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Torrede. 


Ol^eh  nftdi  lerfinfthebeü  meUhht  JVol^d)^  Erdkunde'^)  begann  ich,  die  etymologische 
erkttmng  der  \n  detti  buche  enthaltenen  kunstansdrücke  und  elgennamen  zu  sammeln. 
AiiMer  der  beobaichtung,  dass  das  vetstlindnisB  der  namen  hSufig  geeignet  sei,  das  ver- 
BtSndnUa  der  saehe  tu  ftrdem,  leitete  mich  ein  bestreben  höherer  art:  Ich  wollte  den 
sdilfler  über  die  fa6h!ltenntnis8e  hinaus  führen  auf  einen  weitem  standpunct,  ihm  nahe  legen, 
wie  j^e  Achtung  der  kenntniss,  anstatt  als  losgerissener  ast  zu  verdorren,  nur  auf  gemein- 
ssmetn  stamme  gedeihe;  wie  auch  die  geographie,  weit  entfernt,  blosses  gedächtnisswerk  zu 
sein,  ihren  bildenden  werth  entfalte,  sofern  sie,  ihrer  Stellung  gemäss,  im  lichte  nicht 
aÜetli  mathematisch -niitutlHBsens6haftticher,  sondern  auch  philologisch -historischer  an- 
■cbanüngen  betrachtet  warde.  So  erschien  denn  1863  die  zweite  aufläge^,  'vermehrt  mit 
der  etymologischen  erklärung  von  ca.  1000  dgennamen  und  kunstausdrücken*,  deren  zahl 
iB  4er  4ldtft«i  <1«66)  aaf  1IM)0  «ioh  erhob. 

Hktfte  «ich  dieseB  vorgehen  vielfachen  beifalls  seitens  der  pädagogischen  weit  zu 
erfreMOf  «o  blidb  es  «i^ht  «hne  rUckwirkung  laaf  den  verfamer  eelbst.  Die  quellen^  welche 
er  damals  benutzte^,  boten  manche  etymologie,  welche,  dem  rahmen  seines  Schulbuches 
finnd,  «ufr  besondern  lexiftaliseh-^peenbeten  twunBuinng  einverleibt  wurde.  Diese  Samm- 
lung, ohne  iicharf  beäthnmtes  ziel  begonnen  und  unter  allerlei  geographischen  arbeiten, 
£Mtia4ereig«n0diaft«uier'ieiefrMli<f^  mehr  und  mehr  «nwaehsend,  bot  «llnüMg  «nhalts- 
pttn£te  zu  önomatologiseher  irergleichung^  itisb^Msondere  war  unter  denjenigen  namen, 
weiche  jedentiiiii  •dMMh  natartreve  überrMehen,  da  viorwiegm  niederer  eultuc^rade  unver- 
kennbar, während  die  culturvUker  nicht  nur  jenen  gegenüber,  sondern  mehrfach  unter 


«•flflt*  ^  Q«ttm,  Mahn  4k  C*ib|k :«i^  m  e^gpnolofllMhtn  oklUwmun  b»t,  etavtMf  mr 

:,  wftlato  «iok  r-  iviilMMIeta  tMOf  —  mT  4te  wtim^ta^kmm  eteMlner 
Jirm  «B  gwU  lHAe,  M»  da  i»  PMm  b  «llbflnlVMn,   V9l  I^mmUo  «b  iwrailet- 

^  .  «  «  ^0le  «feMBittaliito  n&mmm  kmut^  «a«  In  4&t  datchlMlM  imi  4«r  ^fmolegiattliMi  «rUimig  der 
i«  . »  Ss  mtä  «Bir  «sktlMMi^  mls  bakatfcHn  4km»  fnkfim  traoBAliok  du  «kaM  gwogtB^kUdknu  momb  «dA  al« 
^ilBüh  idM  «hiilir  «Iuim,  «i«  «odlM  «Im  ««Mel  eidl«kUicter  Ümehimg  and  «to  wMti^M  «beraU 
4ia  iptMUMMtaiMi  mIml  «endtt  wtegao  «ofah«  •laMielM  ate  Im«  aMkaobtharw  ^datea'  «af,  «nd  iah  aMcbte 
amlkno  ^v^Haa  a«  «teatai*  iMlh  eaatota  daraus«  noeh  alaisa  teatfart  aÜUta-  oai  Ja^waim  «te.  au 
IcbM«-  .*  dLaa  4ar  vaneia  |k  VIL  Die  «auaatalegiaeheB  aaten  fmfdea  aolbit  «aeli  aal  die  JYaJMMke 
aigApateriaaJi  S.  anfl.  186S  (die  6.  ▼ielverbeeaerta  enolileiL  1879)  aagewaadt»  ^  Nocli  aei  bler  aagaWgt,  daea  die 

II.  li,  «ate  I  aiaflliatna  kaaataaadritaiM  ^ea  l)aUea  -ebea  eüktea  aeiulfteii  ent- 
II.K«lio4aaa  ra^attea^ea  dari«hKeliaa4<alianatofrea  ea«apr««liaik   Wanlaa  dieae  etyawlo- 

i^i,  4.  b.  an  aeaateB  dee  «ntnriehto«  te  die  NtmlmH  aofgaaenoMa,  ao  wttt« 
die  «ateAoM  dadh  wtM  bmam  «itariMMbe»»  4a  aaadrtieiM  wie  «tbim,  gmträl,  meit .  %  *,  «elbit  ;fera,  /9n  o.  a. 


^  Siehe  Abhaadlang  p.  12  (note). 


VI  Vorwort 

sich  augenfällig  nnd  charakteristisch  contrastirten.  Jede  neue  sammelgruppe,  welche  dem 
Stammmaterial  sich  anfügte,  schien  dieses  gepräge  zu  verstärken,  und  es  liess  sich  voraus 
sehen,  dass  die  Verfolgung  dieser  onomatologischen  Studien  nicht  ohne  resultate  bleiben 
könne.  Als  mir  dann  die  im  herbst  1866  betretene  academische  laufbahn  *)  freiere  müsse 
gewährte,  konnte  ich  unternehmen,  das  reiche  in  den  hiesigen  bil}liotheken ')  enthaltene 
material  —  und  anderes  mehr  —  auszubeuten. 

Je  schärfer  und  klarer  jedoch  das  ziel  meiner  arbeit  sich  abgränzte,  desto  unsicherer 
fing  ich  mich  an  zu  fühlen  in  bezug  auf  die  mittel.  War  ich  anfänglich  unbesorgt  um  die 
linguistische  ausrüstung,  so  lernte  ich,  allmälig  stärker,  zuletzt  schmerzlich,  die  kenntniss 
des  arabischen,  des  türkischen,  des  sanskrit,  des  chinesischen,  des  russischen  etc.  ver- 
missen *) ,  und  ich  musste  mir  gestehen ,  dass  für  ein  unternehmen  wie  das  meinige  auch  die 
zehn  sprachen,  die  mir  zur  Verfügung  standen,  nicht  ausreichen.  Solche  anfalle  von  ent- 
muthigung  wichen  übrigens  immer  wieder  der  annähme,  dass  es  noch  lange  währen  dürfte, 
bis  ein  auch  mit  dem  erforderliehen  geographischen  wissen  ausgerüsteter  universalphilolog 
auf  dieselben  onomatologischen  beobachtungen  verfiele  und  meinen  plan  auszuführen  lust 
und  zeit  fände.  Es  schien  mir,  auch  mit  bescheidenen  mittein  dürfte  versucht  werden,  die 
grundlinien  dessen  zu  ziehen,  was  mir  vorschwebte  —  und  ich  führte  meine  arbeit  muthig 
weiter^). 

Auch  der  räumliche  horizont  erweiterte  sich  mit  dem  fortgange  der  arbeit.  Waren 
berge  überstiegen,  so  erschien  das  neue  gesichtsfeld  nur  noch  grösser.    'Endlos  liegt  die 


1)  siehe  melneMchrift :  DU  EiUdeehmg  der  Nüqwüen,  HAbllitatloiUTOitrag,  gehalten  im  der  sfirob.  ünlversitiU 
nnd  dem  eidgenSMifohen  Polytechnlcnm  in  Z&rich,  am  S8.  Jnnl  1866.  Separatabdrnck  aoa  band  YII  der  llertel- 
>ahrsschriit  der  Ztirch.  Natnrforsch.  GeeelUichaft.  Zürich,  Druck  Ton  Zürcher  &  Fnrrer  1867.  Knn  vorher  war 
eraeliienen :  JHe  HOhlen  det  BbeMipMock*  im  C.  AppenseH  J.  R.  Mit  awei  Jithogr.  Tafbin.  St.  Gailen,  Hnber  A 
Comp.  1866. 

*)  Das  reichste  quellenmaterial  lieferten  mir  die  blbliothek  der  Natnrforschenden  Oesellsohaft,  die 
Stadtblbliothelc,  die  bibllotheken  des  eldg.  Polytechnlcnms  und  der  aürch.  Cantonallehranstalten. 
Werke,  welche  hier  fehlten,  erhi'elt  ich  dnrch  die  ansgezeichnete  gute  des  hm.  prof.  Halm,  oberbibllothekars  der 
KBnigi.  Bibliothek  In  München. 

S)  Aneh  an  der  band  guter  führer  befindet  sich  der  lingniatisoh-nnselbstSndige  aotor  oft  in  Terlegenhelt.  Bt 
steht  nicht  einmal  in  seiner  macht,  orthographische  nnglelchhelten,  welche  den  kenoer  ftrgem,  wie  in  den  wSrtem 
ÄJOnmair,  Ät-Btueh,  Ak-Dengü,  AM-Göl,  AkgOi,  Ai-Kale,  AUtöi,  AiköprH,  Ak-hd,  Ahta»,  Aiterai,  Ak-su,  Ak-Tagh, 
AJttagh ...  an  beseitigen  (nm  so  weiüger,  wenn,  wie  es  hier  der  fall  war,  die  titel  in  initlalschrtft  notirt  alnd  nnd 
somit  spKtei'  nnsicherhelt  besOglich  der  Schreibung  des  xwelten  namenathella  waltet).  Schlimmer  ist,  dass  er  anoh 
sachliche  Widersprüche  nicht  lösen  kum,  da  dem  der  spräche  nnkondigen  anch  nicht  nateht,  an  gunaten  des  einen 
oder  andern  seiner  gewährslente  an  entscheiden.  Es  können  sogar  Terwechslnngen  engrerwandter  aprachen  nnter- 
lanfen,  a.  b.  einaelne  namen  als  bind,  statt  beng.  oder  Ja  van.  statt  snn4alsch,  aufgeführt  sein,  wie  mir  a.  a. 
herr  Dr  Htttkarl  hi  dere,  der  hochverdiente  und  kundige  indienforsoher,  eine  ühnliOhe  bericbtigaBg  beaüglioh 
art.  Asem  Bogu»  mitxntheilen  die  gute  liat.  So  bedauerlich  solche  sachliche  irrthümer  sind,  so  Inflolren  sie  glflek* 
lieber  weise  nicht  aof  die  resnltate  unserer  'Abhandlung*,  da  dieae  daa  sanskr.  nnd  sein«  töcihtersprachen  nnd 
wieder  sümmtllche  Idiome  der  asiatischen  Malayen  nngesOndert,  als  geaammthelt,  behandelt.  ~  In  die  kategoria 
der  irrthümer  gehört  nun  freilich  keineswegs,  wenn  (abstohtlieb)  die  veraltete  Schreibart  einer  queUsohrift  bei- 
behalten wurde,  wie  daa  holL  efflandt  (statt  des  modernen  fücmd)^  da«  engl.  ttrHghU  (statt  ttrait»)  oder,  wie  Im 
art.  Cop  de  ta  PMipranee  Boogv.,  die  belcannten  alten  formen  Umt  nnd  tfotircitt  sogar  ehevre  nnd  ßd^^  die  mir 
der  setcer  sorgfUtlg  In  ehivre  nnd  ßdiU  modemislren  wollte  (wie  er  —  leider  mit  besserm  erfolge  —  im  art. 
America  die  In  meiner  correctnr  richtig  aufgeführte  portug.  namensfonn  ludia*  ÜeeULeuUte»  (ohne  I)  für  den  reln- 
druok  In  das  span.  gewand  Inditu  Oecidmtalet  (mit  /)  umkleidete).  Ich  lege  wertb  auf  treue  wiedergab«.  Der 
kenner  versteht  solche  formen  an  würdigen. 

4)  Ich  kann  nicht  unterlassen,  hier  den  hh.  proff.  K.  Burtian  In  Jena,  E.  Ciirtlaa  und  H.  Kiapart  in  Berlin 
mebnen  tiefgefühlten  dank  aussusprechen  für  die  ermnthlgung,  welche  ich  ans  ihrem  (theils  persönlichen,  theil« 
brieflichen)  Umgang  schöpfte.  Ihr  beifall  redndrte  die  durch  das  gefühl  eigner  unanläagUobkelt  erweckten  be- 
denken auf  ein  richtigeres  maas :  ohne  die  vorsieht,  welche  auf  ungebahntem  pflsd  so  nöthig  ist,  an  verlieren, 
erlangte  ich  das  anr  durohführung  meines  plana  erforderliche  selbstsutranen.  Möge  meine  lelatnng  nicht  hinter 
ihrer  erwartnng  anrttekstehen  I 


\  '\tU 
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weit  vor  deinen  blicken".  Viele  namen  sind  gar  nicht  erklärt,  ihrer  manche  wohl  unerklar- 
har;  um  nur  die  sicher  gedeuteten  zu  sammeln,  bedürfte  es  einer  summe  von  menschenleben, 
und  wer  wollte,  wäre  diese  arbeit  überstanden,  die  Sichtung  des  Ungeheuern  materials  be- 
wältigen? Ich.  setzte  dem  sammeln  (vorläufig)  eine  zeitgränze;  zu  anfang  November  1869 
fing  ich  an,  Ordnung  und  gestalt  in  die  masse  zu  bringen.  Es  war  die  höchste  zeit.  Das 
material  erwies  sich  der  sichtenden  band  gegenüber  als  kolossal,  meine  kraft  durch  die 
jahrelange  anstrengung  erschöpft.  Eine  glückliche  cur  im  bade  Pfüfers  (Juli  1870)  gab  mir 
die  gesundheit  wieder.  Die  arbeit  liegt  vor. 

Die  aufgäbe,  welche  der  Verfasser  sich  gestellt,  war  keine  leichte.  Ganz  abgesehen  von 
der  Sammlung  des  im  Lexicon  niedergelegten  Stoffes,  erforderte  es  das  zusammenwirken 
T^Bcfaiedener  factoren,  um  den  gewonnenen  boden  zu  ebnen,  zu  rüsten,  zu  besäen  und 
die  aufkeimende  saat  bis  zur  sichern  reife  zu  pflegen.  Feld  und  saat  waren  neu.  Die 
ganze  arbeit,  vom  entwurf  des  culturplans  bis  hinunter  zum  letzten  handgriff,  war  selbst- 
standig  und  eigenhändig  zu  gestalten.  Wohl  möglich,  dass  das  unkundige  äuge  hie  und  da 
afterweisen  für  gute  frucht  hielt  und  edle  pflänzlinge  durch  den  lässigen  fuss  zertreten 
oder  durch  die  unvorsichtige  band  ausgerissen  wurden;  gewiss  ist  nuinches  kom  zurück- 
geblieben, weil  der  gärtner  ihm  die  lebensbedingungen  nicht  zu  verschaffen,  lichtstarke 
und  wärme,  bodenart  und  befeuchtung  nicht  richtig  zuzumessen  verstand.  'Aller  anfang 
ist  schwer*.  Reichere  ernten  werden  bei  richtiger  weiterer  pflege  folgen. 

Aus  diesen  andeutungen ,  sowie  aus  dem  der  ersten  lieferung  beigegebenen  prospect, 
wird  klar  in  welch&n  Verhältnisse  Lezicon  und  Abhandlung  unter  sich  stehen.  Ganz 
indem  ich  suchte,  in  jenem  eine  möglichst  grosse  zahl  zuverlässiger  namenerklärungen  zu 
bieten  und  ihm  zugleich  eine  gewisse  abrundung  und  Vollständigkeit  zu  geben,  war 
mir  all'  dieses  material  doch  wieder  rohstoff  zu  weiterer  Verwendung,  mittel  zum  end- 
zweck:ich  betrachtete  die  etymologieen  als  bausteine  zu  einer  Allgemeinen 
Geographischen  Onomatologie. 

Koch  bleibt  mir  übrig,  meinen  tiefgefühlten  dank  allen  denjenigen  auszusprechen, 
wdehe  mein  unternehmen  getördert  haben,  namentlich  mehrem  im  literaturverzeichniss 
erwähnten  gelehrten,  voraus  einigen  collegen  der  hiesigen  Universität:  den  hh.  proff. 
Birslai  (jetzt  in  Jena),  Kym,  Meyer  von  Knonau,  Scbrailer  (jetzt  in  Giessen),  H.  Sohweizer- 
Sldler,  Steiner  und  8.  von  Wyas,  besonders  aber  meinem  lieben  söhne  Emil  Egii,  z.  z.  pfarr- 
Terweser  in  Dynhard-Winterthur.  Ein  schüler  Büdingers  (s.  Lit.-Verz.)  ist  er,  nach  viel- 
&cher  vorgängiger  betheiligung,  zu  der  zeit,  wo  eben  am  abschlusse  der  irbeit  meine 
kräfte  ermatteten,  mit  hülfreicher  band  an  meine  seite  getreten. 

Oberstrass- Zürich,  im  März  1872. 
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Laxmann ,  M.  L,  Sibirische  Briefe.    Herausgegeben  von  A,  L.  ScMözer.  8.  Göttingen  und 

Gotha  1769. 
Leake,  W.  M.,  Travels  in  the  Morea.  3  Voll.  8.  London  1830. 
Leithann,  H.  J.,  Adumbratio  medico-topographica  urbis  Rigae.  8.  Dorp.  1828. 
Leuzinger,  R.,  Carte  der  centralen  Schweiz,  gewidmet  den  HH.  J.  M.  Ziegler  in  Winterthur 

und  Landstatthalter  Dr.  Heer  in  Glarus.  Fol.  Winterthur. 
Lewis  et  Clarke,  Voyage  depuis  Tembouchure  du  Missouri  jusqu*&  l'entröe  de  la  Columbia 

dans  rOcöan  Pacifique  fait  dans  les  annöes  1804/6.    R^digö  par  P,  Gass  et  traduit  en 

fran^is  par  A.  J.  N.  Lallement  8.  Paris  1810. 
Uohtenatein,  H.,  Reisen  im  südlichen  Afrika  in  den  Jahren  1803/6.  2  Bände.  8.  Berlin  181 1. 


Lmschoten  —  Napione. 


Linsclioteiiy  J.  H.  von,  Yoyagie  ofte  Schip-vaert  van  by  Norden  om  . . .  door  de  engte  van 

Nassaa  etc.  Fol  Gron.  1614. 
LMngstone,  D.,  MiBsionary  Travels  and  Researches  in  Sonth  Africa,  including  a  sketsch 

of  sixteen  years*  residence  in  the  interior  of  Africa  and  a  Journey  from  the  cape  of 

Good  Hope  to  Loando  ...  8.  London  1857. 
Uvtogstoiie,  D.  und  Ch.,  Narrative  of  an  expedition  to  the  Zambezi  and  its  tributaries  and  of 

the  discovery  of  the  lakes  Shirwa  and  Nyassa,  1858/64.  8.  London  1865. 
LMw,  T.,  ab  urbe  condita  libri,  ed.  Weissenborn,  16.  Lipsiae  1862/64. 

Haokoiizie,  A.,  Yoyages  from  Montreal  on  the  Biver  St.  Laurenze  through  the  continent 
of  North-America  to'the  frozen  and  pacific  Oceans  in  the  years  1789/93.  8.  London 
1801.  (Den  Mangel  der  Originalausgabe  suchte  ich  durch  vergleichende  Benutzung  der 
deutschen  [Hamburg  1802]  und  der  französischen  Uebersetzung  [Paris  1802,  3  Bände] 
möglichst  zu  ersetzen.  Die  Citate  beziehen  sich,  wo  nicht  das  Gegentheil  bemerkt  ist, 
auf  erstere.) 

Mao  Leod,  LyonSy  Travels  in  Eastem  Africa  with  the  Narrative  of  a  residence  in  Mozambique. 
2  Voll  8.  London  1860. 

Harioii,  N.  Th.,  Nouveau  Yoyage  k  la  mer  du  Sud,  commencö  sous  les  ordres  de  M.  Marion  . . . 
ei  achev^,  aprös  la  mort  de  cet  officier,  sous  ceux  de  M.  Duclesmeur.  Relation  rödig^ 
d'aprös  les  plans  et  journaux  de  M.  Crozet.  8.  Paris  1 783. 

MartOH,  L.  F^  Osservationi  intorno  al  Bosforo  Tracio  overo  canale  di  Gonstantinopoli, 
rappresentate  in  Lettera  alla  S.  R.  M.  di  Cristina,  regina  di  Svezia.  4.  Roma  1681. 

Härtens,  F^  Spitzbergische  oder  grönländische  Reisebeschreibung.  4.  Hamburg  1675. 

Meier,  A.,  siehe  (Züricher  Antiquarische)  Mittheilungen. 

Metae,  P^  de  situ  orbis  libri  lU.,  ed.  ster.  16.  Lipsiae  1831.    . 

HSet-Mtireaii,  L  A.,  Yoyage  de  La  Pörouse  autour  du  monde,  publik  conformement  au  döcret 
du22.Avrül791.  4  Voll  4.  Paris,  an  V.  (1797.) 

Müdielly  T.  L,,  Three  expeditions  into  the  interior  of  Eastern  Australia  with  descriptions  of 
the  recently  explored  region  of  Australia  Felix  and  of  the  present  colony  of  New  South 
Wales.  2  Voll.  8.  London  1838. 

Mitebell,  T.  L,  Journal  of  an  expedition  into  the  interior  of  Tropical  Australia,  in  search  of  a 
route  from  Sydney  to  the  gulf  of  Carpentaria.  8.  London  1848. 

ilf«l#Aet2«iu7«n  der  antiquarischen  Gresellschaffc  in  Zürich.  Band  VI.  4.  Zürich  1848/49.  (Darin 
p.  69 — 170.  Meier ^  H,,  Die  Ortsnamen  des  Cantons  Zürich,  aus  den  Urkunden  gesammelt 
und  erläutert.) 

Motf 6M,  A.  L,  Lärobok  i  Finlands  Geografi.  2.  öfversedda  Upplagan.  8.  Wiborg  1869. 

MWhaasen,  B.,  Reisen  in  die  Felsengebirge  Nord- Amerika's  bis  zum  Hochplateau  von  Neu- 
Me3uco,  untemonunen  als  Mitglied  der  im  Auftrage  der  Regierung  der  Vereinigten  Staa- 
ten ausgesandten  Coloradoexpedition.  2  Bände.  8.  Leipzig  1861. 

Moltke,  Freih.  von,  Constantinopel  und  der  Bosporus.  Reduct.  auf  den  Maasstab  von  1 :  100000 
durch  H.  Kiepert.  Berlin  1867. 

MoverSy  F.  C,  Das  phönizische  Alterthum.  3  Theile.  8.  Berlin  1841/56. 

\  F.  Ch^  Sammlung  russischer  Geschichte.  5  Bände.  8.  Offenbach  1777/79. 
*,  F.  Cli^  Geographie  und  Verfassung  von  Kamtschatka,  aus  verschiedenen  mündlichen 
und  schriftlichen  Nachrichten  gesammlet  zu  Jakuzk  1737. 8.  Frankfurt  und  Leipzig  1774. 

Mater,  C^  Geographi  Graeci  minores.  Tab.  XXIX.  Fol.  Parisiis  1855. 

Hmzinger,  W.,  Ostafrikanische  Studien.  8.  Schaffhausen  1864. 

Harr,  Chr.  6.  von,  Nachrichten  von  verschiedenen  Ländern  des  spanischen  America.  Aus 
eigenhändigen  Aufsätzen  einiger  Missionäre  der  Gesellschaft  Jesu.  2  Bände.  8.  Halle 
1809/11. 

NapiMe,  G.  G.,  Del  primo  Scopritore  del  continente  del  Nuovo  Mondo  e  dei  piü  antichi  storici 
che  ne'serissero  ragionamento  ....  8.  Firenze  1809. 


g  Napoleon  —  Potocki. 


Napoleon  iii.,  Julias  Caesar.  Atla«  (zum  iweiten  Theil).  Fol.  Paris,  Wien,  Leipsig  und  Ber- 
lin 1866. 

Navarrete,  M.  J.  de,  Ck>lleock>n  de  loa  Viages  y  DescnbrimientoB  qne  hicieron  por  mar  los 
Espafioles  d^sde  fines  del  siglo  XV.  5  Voll  4.'  Madrid  1825/37. 

Olaua  Magnus,  Historia  de  Gentibns  Septentrionalibus . . .  Antv.  1562. 

Oldendorp,  C.  G.  Ä.,  Geschichte  der  Mission  der  evangelischen  Brüder  auf  den  caribischen 

Inseln  St  Thomas,  Ste  Croix  und  St.  Jean.  2  Bände.  8.  Barby  1777. 
Olshauaen,  J.,  siehe  Bheinisches  Museum. 
Ongeluckige  Voyagie,  van*t  schip  Batavia  naeOost-Indien.  Uyt-gevaren  onderdeKFran^ois 

Pelsaert.  4.  't  Amst.  1648. 

Pallas,  P.  S.,  Sammlungen  historischer  Nachrichten  über  die  mongolischen  Völkerschaften.  2 

Bände.  4.  St.  Petersburg  1776. 
Pape,  W^  Wörterbuch  der  griechischen  Eigennamen.  3.  Auflage  von  G.E,Ben$der.  3  Tbeile. 

8.  Braunschweig  1863/67. 
Parret,  Fr.,  Beise  zum  Ararat  2  Bände.  8.  Berlin  1834. 

Parry,  W.  L,  Journal  of  a  Voyage  for  the  discovery  of  a  North- West  Passage  from  the  Atlan- 
tic to  the  Pacific,  performed  in  the  years  1819/20  in  H  M.SS.  Hecla  and  Griper.  4.  Lon- 
don 1821. 
Parry,  W.L,  Journal  of  a  second  Vo3rage  for  the  discovery  of  a  North- West  Passage  (rom  the 

Atlantic  to  the  Pacific,  performed  in  the  years  1821/23  in  H.  M.  SS.  Fury  and  Hecla.   4. 

London  1824. 
Parry,  W.  L,  Journal  of  a  third  Voyage  for  the  discovery  of  a  North- West  Passage  from  the 

Atlantic  to  the  Pacific,  performed  in  the  years  1824/25  in  H.  M.  SS.  Hecla  und  Fury.  4. 

London  1826. 
Parry,  W.  E.,  Narrative  of  en  attempt  to  reach  the  North  Pole,  in  boats  fitted  for  the  parpose 

and  attached  to  H.  M.  S.  Hecla,  in  the  year  1827.  4.  London  1828. 
Paasarge,  L,  Aus  dem  Weichseldelta.  8.  Berlin  1857. 

Paueanlae  Graeciae  descriptio,  ed.  Chr,  Schubari  et  Chr,  Wale.  3  Voll.  8.  Lipsia  1838/39.      • 
P6ron,  F.,  Voyages  de  döcouvertes  aux  Terres  Australes ,  ex6cut6  sur  les  corvettes  le  G^o- 

graphe,  le  Naturaliste  et  la  g^l^lette  le  Casnarina  pendant  les  annöes  1800/4.  2  Voll.  4. 

Paris  1807/16.  (Deutsch  von  Hauslewthner  1808/19.) 
Peechel,  0.,  Geschichte  des  Zeitalters  der  Entdeckungen.  8.  Stuttgart  und  Augsburg  1858. 
Peechel,  0.,  Geschichte  der  Erdkunde  bis  auf  A.  v.  Humboldt  und  Carl  Ritter.  8.  München 

1865. 
Petermann,  A.,  Mittheilnngen  über  wichtige  neue  Erforschungen  aas  dem  Gesammtgebiete 

der  Geographie.  15Cände.  4.  Gotha  1855/69. 
PhHostratI  Tita  Apollonü  libri  VIII,  ed.  G.  O^n'u«.  Fol.  Lipsiael709. 

Photii  Bibliotheca  ex  rec.  Jmm.  Bekkeri.  2  Tom.  4.  Berol.  1824.  ..^ 

PIgafetta,  Premier  Voyage  autour  du  monde  pendant  les  aanöes  1519/22.  8.  Paris,  an  IK 

(1801). 
Pttniua,  Historiae  naturalis  libri  XXXVII.,  ed.  Janus.  Voll  I— VI.  Lipsiae  1854/65. 
PlutarcM  Chaeronensis  quae  supersunt  operaomnia,  ed.  J,J,  SeMe.    12  Tom.  8.  Lipsiae 

1774/82. 
Polak,  J.  L,  Persien.  Das  Land  und  seine  Bewohner.  2  Bände.  8.  Leipzig  1865. 
Pollatschek'a  Militärgeographie  von  Mittel-Europa.  8.  Wien  1868. 
PolybH  Lycortae  quae  supersunt,  ed.  Imm,  Bekkeri.  2  Tom.  8.  Berol.  1844. 
Pontoppidan,  L,  Versuch  einer  natürlichen  Historie  von  Norwegen  etc.  2  Bände.  Deutsch  von 

/.  Ä,  Scheiben.   8.  Kopenhagen  1753/.54. 
PetecM,  J.,  eomte  de,  Voyage  dans  les  ^teps  d' Astrakhan  et  du  Cancase.    Bvstoirt  primitiye  % 
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Euxin.    Ouvrages  pablies  et  accompagnüs  de  notes  et  de  tables  par  Klaproth.  2  Voll.  8. 

Paris  1829. 
Poiiillon-Boblaye,  Description  d'Egine,  pr^Sdöe  d'une  notice  historique  etc.  par  Henri  la 

Blanchetais,  8.  Paris  1835. 
Preller,  L,  Griechische  Mythologie.  2  Bände  8.  Leipzig  1854. 
Preyer,  W.  nnd  Zirkel,  F.,  Reise  nach  Island  im  Sommer  1860.  8.  Leipzig  1862. 
Rolenaei  Pelusiotae,  Claudii,  Geographia,  ed.  ITobbe.  3  Tom.   16.  Lipsiae  1843/45. 
(Puplkofer,  Decan),  handschriftliche  Privatmittheilungen  Über  thurganische  Ortsnamen. 


QoackeiilKis,  A.  M.,  History  of  the  United  States  and  the  adjacent  parts  of  America.  8.  New- 

York  1865. 
Qaatremere,  E.,  Mömoires  g^ographiqnes  et  historiques  sur  TEgypte  et  snr  quelques  contr6es 

voisines  etc.  2  Voll.  8.  Paris  1811. 


Relss,  W.  und  Stubel,  A.,  Ausflug  nach  den  vulkanischen  Gebirgen  von  Aegina  und  Methan a 
im  Jahre  1866  nebst  mineralogischen  Beiträgen  von  K.  fxm  Fritsch.  8.  Heidelberg  1867. 
Relandue,  Palaestina  ex  monumentis  veteribus.  2  Tom.  4.  Ultraj.  1714. 
MheinUches  Museum  für  Philologie,  herausgegeben  von  J,  G.  Welker,  F,  RitseMj  J,  Ber- 

nays.   8.  Jahrgang  1853.  (flUhausen,  /.,  lieber  phönizische  Ortsnamen  ausserhalb  des 

semitischen  Sprachgebiets  p.  321 — 340  und  Hitzig,  F.,  Zu  01shausen*s  Abhandlung  über 

phönizische  Ortsnamen  p.  597—601.) 
rechardaon,  J.,  Arctic  Searching  Expedition :  a  Journal  of  a  boat-voyage  through  Rupert^s 

Land  and  the  arctic  Sea  in  search  of ....  Sir  John  Franklin.  2  Voll.    8.    London  1851. 
nckardson,  J.,  Travels  in  Marocco,  edited  by  his  widow.  2  Voll.  8.  London  1860. 
Ritter,  K.,  Die  Erdkunde  im  V erhältniss  zur  Natur  und  zur  Geschichte  des  Menschen  oder  all- 
gemeine vergleichende  Geographie.  2.  Ausgabe.   Theil  1—19.  8.  Berlin  1822/59. 
Ritter,  IC,  Ueber  räumliche  Anordnungen  auf  der  Aussenseite  des  Erdballs  und  ihre  Functionen 

im  Entwickelungsgange  der  Geschichten  (Vortrag  in  der  Academie  der  Wissenschaften.) 

4.  Berlin  1850. 
RobiRSon,  Ed.  und  Smith,  Ely,  Palästina  und  die  südlich  angränzenden  Länder.    Tagebuch 

einer  Reise  im  Jahre  1838.  3  Bände.  8.  Halle  1844/47. 
RoMneon,  Ed.  und  Smlth,  Ely,  Neuere  biblische  Forschungen  in  Palästina  und  in  den  angrän- 
zenden Ländern.  Tagebuch  einer  Reise  im  Jahre  1852.  8.  Berlin  1857. 
RoMfa,  G^  Reise  durch  Marocco,  Uebersteigung  des  Grossen  Atlas,  Exploration  der  Oasen 

Tafilet,  Tuat  und  Tidikelt  und  Reise  durch  die  grosse  Wüste  über  Rhadames  nach 

Tripoli.  8.  Bremen  1868. 
Rose,  G^  Reise  (mit  Alexander  von  Humboldt  und  (r.  Ehrenberg)  nach  dem  Ural ,  dem  Atai 

und  dem  caspischen  Meere,  auf  Befehl  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Russland  im  Jahre 

1829  ausgeführt,  2  Bände  (und  Carte).  8.  Beriin  1837/42. 
Rosa,  Johiiy  a  Voyage  of  Discovery,  made  under  the  Orders  of  the  admiralty ,  in  H.  M.  SS. 

Isabella  and  Alexander,  for  the  purpose  of  exploring  Baffin's  Bay  and  inquiring  into  the 

probability  of  a  North- West  Passage.  4.  London  1819. 
Rosa,  John,  Narrative  of  a  second  voyage  in  search  of  a  North- West  Passage  and  of  a  resi- 

dence  in  the  arctic  regions  during  the  years  1829/33.  Including  the  reports  of  Commander 

James  CL  Boss  and  the  discovery  of  the  Northern  magnetic  Pole.  4.  London  1835. 
Rms,  J.  Ci.,  a  Voyage  of  discovery  and  research  in  the  southem  and  antarctic  regions  during 

the  years  1839/43.   2  Voll.  8.  London  1847. 
Rosa,  L,  Reisen  auf  den  griechischen  Inseln  des  ägäischen  Meeres.  3  Bände.  8.  Stuttgart  und 

l^bingen  1840/45. 
Ri|ipell,Ed^  Reisen  inNubien,  Eordofan  und  dem  peträischen  Arabien.  8.  (Kupfer  und  Garten 

4.)  Frankfurt  a/M.  1829. 
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Russeofler,  J.,  Beisen  in  Europa,  Asien  und  Afrika  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  nator- 
wissenschaftlichen  Verhältnisse  der  betreffenden  Länder,  unternommen  in  den  Jahren 
1835/41.  6  Bände,  resp.  Theilbände.  8.  Stuttgart  1841/48. 


Salis,  C.  U.  von,  und  SteliiniiHer,  J.  R.,  Alpina.  Eine  Schrift  der  genauem  Kenntnias  der  Alpen 
'  gewidmet  4  Bände.  Winterthur  1806/9. 

Salluati,  G.  C,  Jugurtha,  ed.  ^V.  D.  Gerlaeh.  8.  Lipsiae  1856. 

Soheuchzer,  J.  J.,  Naturgeschichte  des  Schweizerlandes.  3  Bände.  4.  Zürich  1716/18. 

SoMIfli,  A.,  Reise  in  den  Orient  (als  2.  Heft  der  'Mittheilungen  schweizerischer  Reisender ). 
8.  Winterthur  1864. 

Sohia0intwefl,  A.  und  H.,  Neue  Untersuchungen  über  die  physische  Greographie  und  die  Geo- 
logie der  Alpen.  4.  Leipzig  1854. 

SeMagIntwelt,  H.,  A.  und  R.  de,  Results  of  a  scientific  mission  to  India  and  High  Asia,  under- 
taken  between  the  years  1854/58  by  order  of  the  Conit  of  Directors  of  the  Hon.  East 
India  Company.  Vol.  m  (containing  the  Route-Book  and  'Geographical  Glossary  from 
the  languages  of  India  und  Tibet').  4.  Leipzig  and  London  1863. 

SoblaglntweH-SakfliilODSki,  H.  von,  Reisen  in  Indien  und  Hochasien  ....  ausgeführt  in  den 
Jahren  1854/58.  8.  Band  1  (Indien).  Jena  1869. 

Sohnider,  i,  besondere  Beschreibungen  etlicher  Berge  des  Entlibnchs.  8.  Luzem  I.  II.  1783. 
m.  1784. 

Schott,  A.,  Ueber  den  Ursprung  der  deutschen  Ortsnamen  zunächst  um  Stuttgart  Gynuiasial- 
abhandlung.  4.  Stuttgart  1843. 

SchoHW,  J.  F.,  Europa.  Ein  Natnrgemälde.  Aus  dem  Dänischen.  8.  Kiel  1833. 

Sehrenk,  A.  8.,  Reise  nach  dem  Nordosten  des  europäischen  Russlands  durch  die  Tundren 
der  Samojeden  zum  arctischen  Uralgebirge,  auf  allerhöchsten  Befehl  für  den  kaiser- 
lichen botanischen  Garten  zu  St.  Petersburg  im  Jahre  1837  ausgeführt.  2  Bände.  8. 
Dorp.  1848. 

Seetzen,  U.  J.,  Reisen  durch  Syrien,  Palästina,  Phönizien,  die  Transjordanländer  etc.  Her- 
ausgegeben von  Fr.  Kruse.  3  Bände.  8.  Berlin  1854/55. 

Skogman,  C,  Fregatten  Eugenies  Resa  omkring  jorden  aren  1851/53,  under  befäl  af  C.  A. 
Virgin.    Deutsch  von  A.  v.  Etzd.  2  Bände.  8.  Berlin  1866. 

Smith,  L,  siehe  Robinson. 

Sommer,  J.  8.,  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse.  26  Bände.  16.  Prag 
1823/48. 

Speke,  J.  H.,  Jonmal  of  the  Discovery  of  the  Sonrce  of  the  Nile.  8.  Edinburg  and  London 
1863. 

Spieghel  der  Australische  Navigatie.   4.  Amst  1622. 

Sparer,  i,  Nowaja  Semlä  in  geographischer,  naturhistorischer  und  volkswirtksöhaftlicher 
Beziehung  (Ergänzungsheft  Nr.  21  zu  Petermanns  Geogn^.  Mittheilungen).  4.  Gotha 
1867. 

Staub,  B.,  Der  Ganton  Zug.  Historische,  geographisohe  und  statialasche  Notizen.  2.  Auflage. 
8.  Zug  1869. 

Staunton,  G.,  Reise  der  englischen  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  von  China  in  den  Jahren 
1792/93.  Deutsch  von  J.  Chr.  HüUner.  2  Bände.  8.  Zur.  1798. 

Steinmüler,  I.  R.,  siehe  Salis. 

StephaaHS  ByiMrttaus  £^vmc^  quae  snpersunt,  ed.  A.  WMertnann.  8.  Lipsiae  1839. 

Steuer,  S.  W.,  Beschreibung  von  dem  Lande  Kamtschatka,  dessen  Einwohnern,  deren  Sitten, 
Namen,  Lebensart  und  verschiedenen  Gewohnheiten.  Herausgegeben  von  J,  B,  8.  8. 
Frankfurt  und  Leipzig  1774. 

Steub,  L,  HerbstUge  in  Tirol  8.  München  1868. 

Stielsr,  üL,  Handatlas  ttber  alle  Theile  der  Erde  eto.  Vollständige  Ausgabe  in  83  Carten.  Fol. 
Gotha  1859. 
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Stoket,  L  Lort,  Diacoveriefl  in  Aastralia,  with  an  aocountof  the  coaats  and  rivers  explored 
and  Burveyed  doiing  the  voyage  of  H.  M.  S.  Beagle,  in  the  years  1837/43.  2  Voll.  8. 
London  1846. 

Sterr,  6.  K.  Ch^  Alpenreiae  vom  Jahre  1781.  2  Bände.  4.  Leipzig  1784/86. 

Strabonia  Bernm  Geographicarnm  libri  XYII.,  ed.  ster.  3  Voll.  16.  Lipsiae  1829. 

SIA6l,A^neheBei0B. 

Taettoa,  C,  Annalea,  Historiae  et  libri  minores,  ed.  Halm.  16.  Lipsiae  1865/67. 

Tftakydldls  de  Bello  Peloponnesiaco  libri  VHI;  ed.  Bindorf,  8.  Lipsiae  1824. 

TIakowsld,  M.  fi.,  Voyage  k  Peking  k  travers  la  Mongolie  en  1820/21.  Fabliö,  avec  des  corree- 

tiona  et  des  notes  par  Jlf.  /.  Klaproth,  2  Voll.  8.  Paris  1827. 
Tobler,  T.,  Die  SUoahquelle  und  der  Oelberg.  8.  St.  Gallen  1852. 
Trigaalt,  Nle^  de  Christiane  expeditione  apnd  Sinas  suscepta  ab  societate  Jesu.     Ex  P. 

Matthaei  Ricii  einsdem  societatis  commentariis  libri  V. . . .  1615. 
Tschüiatacheir,  P.  v.,  Voyage  scientific  dans  TAltai  oriental,  fait  par  ordre  de  S.  M.  Tempereur 

de  Busaie.   (Berichterstattung  von  K  C,  von  Leonhard.)  8.  Heidelberg  1846. 
TscMhatBOhefTyP.  v.,  Reisen  in  E^einasien  und  Armenien  1847/63.  Itinerare  redigirt  und  mit 

einer  neuen  Construction  der  Garte  von  Kleinasien  begleitet  von  H,  Kiepert.     (Er- 

gSnanngsheft  No.  20  zu  Petermanns 'Geographischen  Mittheilungen'.)  4.  Gotha  1867. 
Taehudl,  Fr.  v.,  Thierleben  der  Alpenwelt.  3.  Aufl.  8.  Leipzig  1856. 

IIMe,A^  Die  Länder  am  untern  Bio  Bravo  delNorte.  8.  Heidelberg  1861, 

VarniMiM,  Fr.  A.  de,  Historia  geral  do  Brazil  isto  6  do  descobrimento,  colonisa^o,  legislaglo 

e  desenvolvimento  deste  Estado  eto.  2  Voll.  8.  Bio  de  Janeiro  1854/57. 
VeMe,  C.  W.  M.  van  de,  Beise  durch  Syrien  und  Palästina.  Deutsch  von  K.  Göhel  2  Theile.  8. 

Leipzig  1855/56. 
Velteji  Paterouii  historiae  Bomanae  libri  II,  ed.  ster.  16.  Lipsiae  1829. 
Verhad  van  de  eerste  schip-vaert  der  Holländische  ende  Zeeusche  schepen  door't  Way-gat, 

by  Norden  Norwegen,  Moscovien  ende  Tartarien  om  ■ . .,  met  drie  schepen,  uyt  Texel 

gezeylt  in  den  jare  1594.  4.  t* Amsterdam  1648. 
VAe,A.,  KHaten  und  Meer  Norwegens  (Ergänzungsheft  zu  Petermanns  'Geographischen  Mit- 

tfaeüungen*).  4.  Gotha  1860. 

WaeraaMlih  Verhad  van  de  Schip-vaert  op  Oost-Indien,  ghedaen  by  de  acht  achepen  onder 
den  Heer  Admiral  Jacob  van  Neck ....  (1598.)  Hier  achter  ia  aeaghevoegt  de  Voyagie 
van  Sebald  de  Weert,  naer  de  «träte  Magalanes.  4.  Amaterdam  1646. 

Wagaer,  IL,  Beisen  in  der  Begentschaft  Algier  in  den  Jahren  1836/38.  3  Bände.  S.  Leipzig 
1S4L 

WilriaB,  L  y.,  Der  Monte  Booa.  £ine  topographische  und  natnihistorische  Skizze,  nebst  eisern 
A^iaageder  von  Herrn  Zumstein  gemachten  Beisen.  8.  Wien  1824. 

W#t»taiB,  L  a,  Bdaeberioht  über  Hauran  und  die  Traohonen.  8.  Berlin  1860. 

mkaMB,  K,  Geographie  und  Statistik  der  Königreiche  Spanien  und  Portugal  (zur  7.  Auf- 
lage ven  Stein  und  HOiBchehnannfl  Handbuch).  8.  Leipzig  1862. 

WömdmMjke  Voyagie,  by  da  Ht^landera  gedaeo  door  de  atrate  Magalanea  ende  voerts  den 
gaotachea  Uoot  des  Aertbodema  om,  met  vier  schepen :  onder  den  admirael  Olivier  van 
Noort,  nytghevaren  anno  1598.  4.  Amat.  1648. 

Wraagel,  de,  Le  Nord  de  la  Sibörie.  Voyage  parmi  les  peuplades  de  la  Buarie  aatatique  et 
danalamerglaciale.  TVad.  du  Bnaae  par  le  prince  £.  <?a2ilnM.  2  Voll.  8.  Paris  1843. 

WMeratarMMair,  B.  v.,  Beise  der  öaterreichiachen  Fregate  Novara  um  die  Erde  in  den 
Jahren  1857/59.  3  Bände.  8.  Wien  1861/62. 
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12  Württemberg.  —  ZoBimi. 


Württemberg,  P.  W^  Herzog  von,  Erste  Beise  nach  dem  nördlichen  America  in  den  Jahren 
t822/24.    8.  Stuttgart  und  Tübingen  1835. 

Zach,  Fr.  v..  Monatliche  Correspondenz  zur  Beförderung  der  Erd-  und  Himmelskunde.    28 

Bände.  8.  Gotha  1800/13. 
Zeitschrift  fUr  AUgemeine  Erdkunde,  herausgeben  von  T.  E.  GumprecM,  6  Bände.  Neue 

Folge,  herausgegeben  von  K.  Neumann.  27  Bände.  8.  Berlin  1853/69. 
Ziegler,  J.  M.,  Carte  der  Cantone  St.  Gallen  und  Appenzell,  nach  der  topographischen  Carte 

im  Massstabe  vonVasooo  reducirt  auf  Vissooo    Fol.  Winterthur  1853. 
Ziegler,  J.  M.,  Geographischer  Atlas  über  alle  Theile  der  Erde.    2.  Aufl.   Fol.   Winterthur 

1862/64  (mit  Erläuterungen  pag.  1—4). 
Zlmmmermann,  E.  A.  W.  v.,  Australien  in  Hinsicht  der  Erd-,  Menschen-  und  Produktenkunde 

nebst  einer  allgemeinen  Darstellung  des  Grossen  Oceans.  2  Bände.  8.  Hamburg  1810. 
Zirkel,  F.,  siehe  Preyer. 
Zoslml  Historia  nova,  ed.  6^.  ^ei/ne.  8.  Lipsiael784. 

Kachtrag: 

Bucklngham,  J.  S.,  America,  historical,  statistic  and  descriptive.  3  Voll.  8.  London  1841 
Buckinghain,  J.  S.,  The  Eastem  and  Western  States  of  America.  3  Voll.  8.  London. 
Bucklngham,  J.  S.,  The  Slave  States  of  America.  2  Voll.    8.  London.  * 

Bucklngham,  J.  S.,  Canada,  Nova  Scotia,  New  Brunswick  and  the  other  British  provinces  in 

North  America.  8.  London. 
Killlas,  Tarasp-Schuis  im  Engadin.  8.  Schuls  1870. 
Meidinger,  H.,  Die  britischen  Colonien  in  Australien  in  ihrer  gegenwärtigen  Entwickelung. 

8.  Frankfurt  a./M.  1860. 
Melnlok^  C.  L,  das  Festland  von  Australien.  2  Bände.  8.  Prenzlau  1837. 


Nota.  Wie  in  andern  disciplinen  war  anch  hier  durch  die  innere  Verschiedenheit  der  quellen 
eine  kritische  verwerthung  bedingt.  Da  die  'Abhaudlang^,  soweit  dies  nöthig,  die  originalscbriften 
der  entdeckungsezpeditionen  ausreichend  nach  der  seite  ihres  onomatologischeo  Stoffes  und  werthes 
bespricht,  so  handelt  es  sich  an  dieser  stelle  nur  um  die  secundären  schriften,  d.  h.  sowohl  diejenigen 
compilatorischen  werke,  welche,  aus  den  originalautoren  schöpfend,  den  von  diesen  gebotenen  stoff 
in  verschiedener  weise  handhaben  konnten,  als  auch  solche  arbeiten ,  welche  auf  dem  gebiete  aus- 
gestorbener oder  fortlebender  sprachen,  unter  benutzung  der  heutigen  philologischen  und  geogra- 
phischen kenntniss,  etymologische  resnltate  zu  bieten  suchen*). 


*)  Für  eine  grossere,  meinen  fHibem  schriften  entnommene  zahl  von  etymologleen  masate  die  ani^be  der 
prlmliren  queUe  nnterblelben,  weil  die  sahireichen  werke,  welche  vor  zehn  und  mehr  Jahren  wesentlich  mit  päda- 
gogischen sielen,  meist  ohne  eltate,  benotzt  wnrden ,  heute  mir  thells  nicht  mehr  zngänglich  ,  theils  nicht  einmal 
mehr  bekannt  sind.  Damals  stand  mir  ausser  der  vadlaolschen  bibUothek  die  an  werthvoUer  geographiaoher  lite- 
ratur  reiche  bttobersammlung  des  seither  verstorbenen  herrn  verwaltnn^rath  0.  Bsrnel  in  St.  Gallen  snr  ver- 
flignng ,  und  ich  habe  von  dieser  gnnst  nmflhigllch  gebrauch  gemacht ,  allerdings  leider  ohne  rechtseltig  alT  jene 
kleinen  aufseichnnngen  su  machen,  welche  später,  im  dienst«  eines  weitern  und  strengem  plana,  sich  als  wttnseb- 
bar  heransstellten.  So  fehlen  mir  z.  B.  alle  citate  aus  Bttr  nnd  Helmerten ,  Beiträge  zw  Kenntnise  de»  rueeUehtn 
Beieh»  —  einem  vielbiLndlgen  werke,  von  welchem  der  sei.  freund  vermatheto,  das  einzige  ezemplar  In  der 
Schweiz  zu  beaitzen. 

Meine  beiden  scbulbtteher,  in  den  oltaten  des  lezicons  mit  B  bezeichnet,  lassen  alch  tn  dem  bdsataa  P£ 
(=  Praktische  Erdkunde),  resp.  PS  (=  Praktische  Schweizerkunde)  leicht  von  einander  onterschaiden,  wie  Peschel's 
beide  werke  JSdB  (sZeitalter  der  Entdeckungen)  und  OdB  (=3  Geschichte  der  Erdkunde)  oder  AvA-Lallomanfs  Beizen : 
S.  Braeil.  und  N.  Braeä.  und  Parry's  NW.Faetage  (=  Jonmal  of  a  Voyage  [seil,  of  the  first  Voyage]  for  the  dla- 
covery  of  a  Morth-Weat  Passage),  Seeond  F.,  TMrd  V.  u.  a.  m. 
In  den  dtaten  des  Lexicons  bedeutet  femer : 

OdS.  =  Gemälde  der  Schweiz. 

JRGS  CS  Journal  of  the  Royal  Geographica!  Society  of  London. 

PM.  =  Petermann'a  Geogr.  Mittheilnngea 

ZfAE.  =  (Berliner)  Zeitschrift  fUr  Allgemeine  Erdkunde. 

ZfAE,  nf.  =  id*.  Neue  Folge*. 
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Ans  rficksicht  für  den  räum  beschränke  ich  mich  auf  ein  wohlausgeprägtes  beispiel  und  wähle 
als  ein  solches  das  griechische. 

Für  die  onomatologie  der  griechischen  spräche  sind ,  abgesehen  von  den  altclassischen  werken 
nnd  den  allgemeinen  lexica,  benutzt  worden:  Burtian,  Conze,  Curtius,  Fiedler,  Forchhammer,  Pape- 
ßenseler,  PouiUon^Boblaye,  Reiss  j*  Stübel,  Ross.  Auf  diese  weise  ist  das  ganze  gebiet  Griechenlands 
nnd  seiner  alten  nnd  neuen  spräche  ziemlich  ausreichend  vertreten. 

Der  allgemeine  Charakter  der  verschiedenen  werke  übte  seinen  einiluss  auch  auf  die  onomato- 
logische  verwerthung.  Wer,  mit  geographischem  blicke  ausgerüstet,  aus  der  mannigfaltigkeit  der 
gegeustände  und  erscheinungen  zur  einheit  sich  zu  erheben  vermag,  der  übersieht  auch  die  sprach- 
liches denkzeichen  nicht,  welche  jenen  aufgedrückt  sind ;  erzieht  die  den  objecten  angehefteten  namen 
alter  nnd  neuer  zeit  mit  in  seine  darstellung,  um  mittelst  der  vorstellungsform  anderer  seine  eigne 
auffassuDg  allseitig  zu  beleuchten,  und  umgekehrt  leiten  ihn  charakteristische  nomenclaturen  an,  die 
im  namen  ausgesprochenen  Charaktere  sorgfältig  auszuführen  (siehe  Thyrides). 

Demnach  bietet  ein  werk ,  wie  CuWtu«*  Feloponnes,  das  alle  einzelheiten  in  den  dienst  einer 
hohem  idee  zieht,  und  in  ähnlicher  weise  die  betreffenden  abschnitte  aus  Bursians  Griechen- 
land, einen  ausgebautem  onomatologischen  stoff  als  Conze,  welcher,  blos  archäologisch,  jede 
localität  rein  für  sich  betrachtet.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  Ross;  doch  ist  er,  weil  von  mehr 
allgemein  belehrender  als  rein  antiquarischer  haltung,  ausgiebiger,  um  so  eher,  als  er  die  philolo- 
gische Seite  nicht  unbeachtet  lässt  Wenige  etymologieen  fanden  sich  in  den  Schriften  von  Pouillon- 
Boblaife,  sowie  von  Reiss  jf*  Stübel,  in  erstercr,  weil  sie  die  classe  der  gewöhnlichen  reiseliteratur 
nicht  überschreitet,  in  der  andern ,  weil  sie  speciell  geologische  ziele  verfolgt.  Dagegen  bietet  Fiedler 
mehr,  da  er  neben  dem,  was  den  bergmann  angeht,  auch  allgemeinere  bemerkungen  enthält. 

Vom  philologischen  Standpunkte  aus  schenkten  wir  unser  vertrauen  den  gründlichen  arbeiten 
von  Curtius  und  Pape^Benseler.  Es  schien  uns,  Forchhammer  s  erklämngen  seien  durch  einseitige 
anschannngen  mythologischer  richtung  beherrscht;  sprachlicll  sind  manche  vollständig  zu  ver- 
werfen. .  Immerhin  wurden  auch  von  ihm  mehrere  etymologien  benutzt,  sofern  sie,  abgesehen  von 
mythologischer  dedncfion,  durch  vorzügliche  nnturschildemng,  sowie  durch  die  stimme  anderer 
Philologen  ausreichend  gestütet  erschienen. 
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Der  lezicalische  theil  des  vorliegenden  werkes  enthält  Über  17000  geographische 
eigennamen  0- 

FUr  die  Untersuchungen,  denen  dieses  material  hier  unterliegt,  ergeben  sich,  sofern 
vorläufig  nur  die  selbständigen  namensschöpfangen  in  betracht  kommen,  zwei  wesentlich 
verschiedene  categorieen. 

Der  eigenname  eines  geographischen  gegenständes,  als  das  product  der  beziehung 
zwischen  benennungsobject  und  benennungssnbject,  kommt  nämlich  zu  stände,  indem  ent- 
weder jenes  auf  dieses  beherrschend  einwirkt  oder  aber  dieses  aus  seinem  geistesleben  her- 
aus sprachlich  stfndernd  jenem  entgegentritt. 

Im  erstem  falle  steUt  der  geschaffene  name  ein  Spiegelbild  des  vom  object  auf  das 
subject  ergangenen  eindrucks  dar;  im  andern  hingegen  erscheint  er,  als  fremdartiger 
Sphäre  entsprungen,  dem  object  äusserlich  angeheftet. 

Demnach  tragen  die  einen  der  geographischen  eigennamen  den  Charakter  von  Natur- 
namen, die  andern  denjenigen  von  Culturnamen^. 

Zunächst  wenden  wir  unsere  Untersuchung  der  erstem  dieser  beiden  gruppen  zu. 


>)  Ant  gründen  der  iweckmlstigkeit  tat  eine  miaslge  s«bl  (circa  800)  geogrephlicher  kansteaediiicke ,  im 
Leadcon  dnreh  kleine  initialen  aatgeseicbnet,  mit  anfgenommea  worden.  Fttr  oneere  «ntenaehnng  fielen  eie  amaer 
betracht;  sie  sind  auch  In  der  oben  gebotenen  zahl  nicht  mitgerechnet. 

*)  Wie  man  eratere  «la  phyaiache  namen  beseichnen  kann,  lo  lleaeen  eich  letitere  alt  ethiicbe  einführen, 
BOfBm  wir  den  begriff  dieaea  Wortes  anf  die  allaeitige  entwiciünng  dee  mensehengeiates  anadehnen.  Wir  wHrden 
dabei  die  beiden  begrifTe  'phyaiach'  and  'ethiactf  ao  Teratehen,  wie  AcosU  die  correapondirenden  aoadrllcke  in 
dem  titel  aeiner  'HIatoria  natural  nnd  moral  (de  Ina  Indlas/  gefaaat  hat.  Da  aber  die  bexeichnong  'ethlach'  in  engerm 
ainne  gelSnflg  iat,  ao  habe  ich  die  Im  texte  ^ebraochten  namen  vorgesogen,  nm  ao  eher,  ala  wir  dadurch  eine 
parallele  an  den  allgemein  üblichen  auadrttcken'NatarvSlkei'  nnd 'CnltorvClkex^  gewinnen  >-  einer  ethnographlaolien 
claaalflcimng ,  an  welcher,  wie  aleh  xeigen  wird ,  nnaere  beiden  onomatologiachen  categorieen  in  tieferer  besiehnng 
atehen.  Sehr  nahe  onaerer  parallele  kommt  Adelung,  wenn  er  in  aeiner  Geachichte  der  ScbiflTahrten  p.  6(8  yerlanat, 
daaa  neue  namen  (er  atellt  oieae  im  gegenaaU  su  denjenigen ,  welche  'die  örtcr  in  der  apraehe  dea  landea  aelbat 
haben')  entweder  ana  der  Phyalk  oder  Hlatorle  der  aache  genommen  werden.  Waa  er  unter  dleae  beiden  cate- 
gorieen anbaumirt,  wird  im  rerlanfe  nnaerer  anterauchnng  angeführt  werden.  Aber  recht  anacbaullch  legt  er  den 
ainn  aeiner  etntheilung  in  folgenden  aätxen  nieder:  Die  namen  aiad  dazu  gemacht,  eine  kenntniaa  der  aachen  zu 
geben.  Man  muaa  ale  alao  aua  der  innerlichen  beachafiTenbeit  der  aache  ziehen.  Spanier  haben  länga  der  afirica» 
niachen  nnd  americaniaehen  kttaten  die  namen  der  heiligen  ana  unaerm  kniender  auagebreltet.  Wie  achlckt  sich' 
—  er  q>lelt  anf  Boiiv0f  8  Cap  C21rconcialon  an  —  'ein  vorgebiig'e  nnd  die  beechneidnng  zuaammen  f 


NATURNAINEN. 


Im  bereiche  der  natarnamen  scheiden  sich,  die  unterste  stufe  einer  physischen  benennung 
reprSsentirend ,  diejenigen  eigennamen  aus,  welche  nichts  anderes  denn  als  eigennamen 
angewandte  Gemein-  (oder  generelle)  Namen  *)  sind. 

Unser  Lezicon  enthält  deren,  nach  topo-,  oro-,  hydro-  und  anthropographischer  rfick- 
fiicht  *)  geordnet ,  folgende ") : 


a)  CoatlnentO:  Epetns  gr. 

h)  IttSela:  Aipialia  etc.  gr.,  los  Arredfas  diptok,^ 
i0s  Arreeifas  ( AUndaüa),  Au  d.,  Diu  saiisk.,  Dran- 
gar  isl^  £ylant  hol!.,  Farailon  span.,  Nis  ngr.,  2 
Nesot  gr.,  Panlog  poljn.,  Schantar  tnng.,  ferner 
ieB  IwU»  fn«,  Nga  Motu  polyn.,  om  Boeas  port 

e)  Haibinaelli:  Akrotiri  ngr.,  Au  d^  Cherro^ 
nigi  ngr.,  Desset  abess.,  pl.  Duah  pers.,  el  Dsche^ 
Mrak  arab.,  Ae  Rock  engl. 

d)  Landengen:  7  Itümos  gr.»  2  htmo  span. 

t)  CapB:  Akra  gr.,  AkraSios  gr.,  4  Akrotiri 
Mr.,  Aktion  gr.,  ff  eider  hol!.,  Kq>halö  and  2 
K^haloa  ngr.,  KotsckBtschu  kamtsch.,  pl.  Nase 
d.,  Nasik  aansk«,  AuaovJb  e§k.,  IVanMfifoiix  frs, 
la  iWiAi  ital.,  Rhibn  gr.,  Skagen  nord, 

n  Arealgroasen :  Gr^z  und  pl.  *Gilgal  hebr., 
^öolgol  and  IgUgiii  phon. 

^)  Ebene:  «m  Boden  d.,  Bödeli  d.,  Cam/Mima 
lat ,  Champagne  fn.,  Erarar  herb.,  Filder  d,,  pl. 
&«»  d^  e/  ^Am-  arab.,  Llanos  span.,  Magud  uin 
Addern  hebr.,  iWen  alaw.,  «Soron  hebr.,  iSovaniiM 


A;  Wüste:  (3^6i  mong.,  pL  ^SoAara  arab.,  TM 
nrab. 

0  Snnipf:  ßaratkra  gr.,  Grampa  tib.,  Helof 
und  ZtouMU  gr.,  Katsch  aansk.,  Marsmma  ital., 
Äforgarten  d.,  Pelagonia  gr. 

i;)  Berg  and  Berglv^d:  3  Aderer  efeo.  berb., 
Apennin  kelt,  JSreiifMr  kelt,  Bum  sinhpho,  Dsche- 
hii  arab.,  Gefto/  hebr.,  (?2&r{s  rftt«  (roZ^  abess.. 


iTara.  hebr.,  Biü  eng^.  C,  2  Hox  hebr.,  Kamen 
ross.,  *Karpathen  slaw.,  JTon^  neg.,  üfottnlatn 
engl.  C,  Mritna  neg.,  fa  iVate  kelt.,  (^A«/  hebr., 
Oro«  ngr.,  pl.  Paj  sam.,  iVon  gr.,  Stoss  d.,  TVm- 
nu«  kelt,  Taurus  gem.,  7]la6or  hebr.,  Tbncfi  ond 
Hadsekri  sonrh.,  pl.  Tsckugg(en)  rat.,  specialiairt: 
U  Pic  {MarcK.)  o  Pico  port,  *Q.  Kendsng  mal., 
Sterne  slaw.,  Zumle  and  Zumal  arab. 

0  Pässe:  ChevilU  frz.,  G^op  engt,  pl.  JbcA  d., 
i\>or^  hoU.  C,  iSckiTci;«  engl,  SaUel  d. 

m)  Thäler:  ^t'^oA  hebr.,  ffuleh  arab.,  FoZträt, 
to  Vaux  frz.,   FFa</jr  arab.,   Wallis  iat 

nj  Schlnohten:  ^a6  «^il6tpa6  arab.,  Boghäs 
€tc.  tfirk.,  3  Ckiusa  itaL,  pl.  DerheiU  pers.,  &im/- 
«cAtibAi  mong.,  Habbithron  hebr.,  Lupata  neg.,  pl. 
Pongo  ind.,  PoWa  itaL,  fe  Puerta  span«,  Py/at  gr., 
Schreck  d.,  /SpoM<  engl.  C. 

o)  Meere:  2  Belc  kdt,  Potko«  gr. 

p)  Golfe:  Bahia  port,  ^iVibeand  Scherm  arab. 

9)  Meerengen:  Boghds  turk.,  Channel  engl., 
Morskoi  Girlo  rofls.,  i^Torte  mss. 

0  See'n:  jBoAr  and  BiZiraX;  arab.,  Do/al 
mong.,  Danu  mal.,  Denyis  turk.,  (rt/^a  berb.?, 
Zorn  tang.,  2  Xtmne  gr.,  Ntfonza  vnd  Ngassa 
neg.,  te  £o/o  polyn. 

i>  FIflese:  pl.  Aa  ete.  d.,  ^.lored.,  .^rre  etc. 
musg.,  Asopbs  gr.,  .<lto/  etc.  türk.,  Aur  Kgypt, 
Ba  mand.  and  bagh.,  Birra  tung. ,  Charadros 
gr.,  2  Desaguadero  span.,  *Dnjepr,  *Dnjestr^  Don^ 
Donau,  DonetXf  DUna  and  Dwina  slaw.,  Dschi" 


I)  'wUch  ar«  flimply  generio  words  loeally  «ppUetf .  Scblagintw.,  BMalts  p.  S63. 

*)  Sofern  wir  die  lehr«  von  der  borlsoatelen  gliedenmg  der  erdoberflHche  «Is  Topographie  begeiahaen,  erhatten 
wir  smüikbtt  den  conventloneUen  ffigensots  swiechen  continent  ond  Ineel  nnd  im  weitem  dl«  topographischen 
forxnen  der  halbineel,  der  landenxe  ond  des  Vorgebirges.  Unter  den  orographlschen  ofc^ten  stellen 
■leh,  abgeeeben  von  blossen  «realgrttsseo,  gegenflber  ebene  nnd  gebirg,  Jene  in  verschtedentn  physiog- 
lUMBiseiien  formen  (wSste«  snmpf  etc.),  dieses  mit  berg  nnd  tbal.  Die  hydrographischen  oMeote  scheiden 
steh  xoaiehst  in  oeeaa  nnd  binnengewässer;  der  ocean  hat,  ausser  gewissen  selbstKadigen  becken 
(aeeren),  seine  glieder  (golfe)  nad  verblndnngsteUen  (meerengen),  wiUirend  gletscher  nnd  quellen, 
nasse  nnd  see*n  die  banpttypea  der  binnengewasser  darstellen.  Als  anthropographische  gegenständ»  beseich- 
aea  wir  dl«  Völker,  ihre  Staaten  oad  Ortschaften. 

*)  Angesielits  der  schwierigkeift»  welche  die  trennung  genereller  nnd  spcdflseher  namea  hSnflg  darbietet, 
glaabt«  leh  vorsiehtilg  an  verHihren ,  wenn  ich  erstem  nur  diejenigen  zuweise ,  welche  mnthmaulich  ttberall  nnd 
■ttbceftrltteD  als  soleha  ancasebeo  werden.  Dahin  reohne  ich  i.  B.  die  ansdrflcke  hof,  dorf«  Stadt,  wXhrend 
'vosti^  alclkt  allein  den  begriff  «iner  Ortschaft  nach  bestimmter  rüdulcht  specilicirt,  s^mdsr»  auch  mit  'feste 
etmdt,  'starker  ort*,  'amnauerter  ort,  'die  nnbezwingUche'  n.  dergl.,  also  mit  sosdrücken,  waloke  —  wenigstens 
tbeiiwelse  —  entschieden  nicht  mehr  als  geoenünamen  gelten,  untrennbare  Ubei^püige  bildet.  Zar  anfhebnng 
all«r  faneralnamen  konnte  ich  mich,  ich  glaube  mit  gntea  gr1in4«n,  nicht  entschliessen. 

^  Die  spraeban  werden  in  abkfirsung  gesetat  als:  iir.  =s  griechisch,  J.  =s  deutsch  etc.  Eine  mehrxahl 
4ee  aai^lShftaa  fMls  wird,   sofem   sie    beatlnuU,   In   alffeni,    andeniihlls  dunli  4«bi  aaodnrtk  pl.  («>  plaral) 
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tum  bansk.y  Jjuero  keit.,  £bro  bask.,  Egiiereu  oder 
Nigir  berb.,  Emme  und  Ems  d.,  Fittri  kaka, 
Fiume(ra)  ital.,  /Von  kelt.,  Ganga  sansk ,  G^tacA 
und  2  Gihon  hebr.,  (ru/6t  haussa,  Irharhar  berb  , 
/s/a  slaw. ,  I'ssa  oder  «S^at  sonrh. ,  Jug  finn., 
pl.  £em  kajb.,  Kok  esk. ,  Komadugu  kanor., 
Kuara  oder  Quorra  jor.,  Ldghame  neg.,  /^ecA 
d.,  Xe/^  ^gl«  Maksang  tib ,  ifayo  fulb.,  Nahal 
Sem.,  ^aw  neg.,  *iVeÄt7  kurd.?,  Oika^tung.,  Ort- 
noco  ind.,  pl.  Para  etc.  und  Parime  ind.,  Piickon 
hebr.,  3  i2e^a  slaw.,  Rembo  neg.,  /2Aau  finn.,  2 
Rhein  kelt.,  ^Sö«  ostj..  Schart  kot,  «SAo^/  arab., 
Shilka  etc.  tnng.,  pl.  Sindh  etc.  sansk.,  2  TT^r 
kelt.,  Tschui  türk.,  Zambesi  etc.  neg. 

/)  Cataracten:  Korona  ind.,  pl.  Laufen  d., 
Jruan  ind. 

u)  Quellen :  Anchöe  gr.,  Kephalaria  ngr.,  £rti' 
noi  gr.,  Pirori  polyn. 

v)  Völker  und  Stämme:  Aba(ba)8  ind.,  M/er 
und  Berber  berb.,   ^oye  etc.  tung.,   Cari  Ind., 


Uonke  tung.jEinso  uin.,  Eitiivijuwuk  iud.,  /-»uil* 
esk.,  Kanaken  polyn.,  Kenai  esk.,  Khoin  hott., 
KoUschanen  ind.,  Kutscht  ind.,  Lenapes  ind.,  Xe«- 
^Ater  lesgh.9  Limenaa  ngr.,  Muysca  ind.,  Nach- 
tsehe tschetsch.,  JYnn^  oder  Dinneh  ind.^  TVcAuJb- 
tocAen  tschttktsch.,   Fa^A;  bask. 

10)  Ortschaften,  als  Höfe :  /e«  Cour«  frz.,  Z)or 
hebr.,  (zaw  rät.,  Gestratz  rät,  ffazeroth  hebr., 
12  Ä)/  und  pl,  Höfen  d.,  Hofwyl  d. ,  Kastrol 
rät.,  J/aon  hebr.,  *Mastril8  rät.,  als  complexe: 
Ärni  neg.,  j5u//a  phön.,  2  CÄora  ngr.,  Dorf 
dän.,  7  Hazor  hebr.,  Kartha  etc.  phön.,  Katak 
sansk.,  Katunga  haussa,  Kuren  mong.,  Medeina 
und  Medinah  arab. ,  Nagar  und  Nagari  sansk^ 
iVitra  singh.,  2  Para  sansk.,  Porfna  und  Pattan 
sansk.,  Ptolis  gr.,  Puebla  span.,  i^ra  und  2  /^rt 
sansk.,  Sladen  schwed.,  Tschin  chin.,  Vieh  frz., 
Villa,  ViUaret,  Villard,  Viüars  und  ViUarzel  frz., 
pl.  Wyl  und  TTei/  d.,  pl.  Zell  d. 


Aus  diesen  angaben  ergibt  sich,  in  zahlen  ausgedrückt  *) ,  folgende  Zusammen- 
stellung (p.  17). 

In  der  untersten  querzeile  derselben  findet  sich  der  procentische  antheil,  welcher  den 
als  eigennamen  angewandten  generalnamen  in  der  gesammtzahl  der  vorliegenden  eigen- 
namen,  je  für  die  entsprechende  spräche,  zukommt^). 


1)  In  der  aofKählung  der  verschiedenen  sprachen  schlieeaen  wir  nns  zunächst  der  Blnmenbach^achen  racen- 
eintheilnng  an.  Die  Völker  Indianischer  race  lassen  wir  nngesöndert,  ebenso  diejenige  der  negerrace,  so 
das»  wir  nicht  einmal  die  Stid-Afrikaner  von  den  genalnen  Negern  trennen.  Die  'braane*  race  zerflillt  für  unsern 
xweek  lediglieh  in  die  (asiatischen)  Malayen  nnd  die  Polynesier,  die 'gelbe*  in  Ost-Mongolen,  Nord- 
Mongolen»  Central-Mongolen,  Tibetaner  nnd  Eskimos.  In  der  gruppe  der  Nord-Mongolen  denken 
wir  uns  die  über  Sibirien  zerstreuten  nomaden-  und  jägcr-vöiker  (Ostjaken,  Tungusen  oder  Mandsohn,  Jokaglren, 
Korjaken.  Kamtschadalpi ,  Tschuktschen,  Alnos  etc.),  bei  den  Ost-Mongolen  die  Chinesen,  Japanesen  und  Indo- 
Chinesen,   in  der  gruppe  der  Central-Mougolen  die  Mongolen,  Burät  und  Kalmyken  (oder  Dsungaren)  vereinigt. 

In  der  kaukasischen  race  scheiden  wir  die  indogermanische  und  die  semitische  sprachenfamilSe  und  in 
beiden  wieder  die  wichtigem  völkcrherde,  so  dass  z.  B.  das  phönlzisehe  von  dem  hebräischen  geschieden  wird« 
während  die  einzelnen  slawonsprachen  ungetrennt  bleiben.  Das  schwedische,  dänische,  norwegische  nnd  Isländische 
fasse  ich  unter  der  bezeichnung  'nordisch^  das  nignrische,  turkmanische ,  usbekische,  nogaT,  baschkirische, 
kirgische,  jakutische  und  osmanische  unter  'türkisch  zusammen.  Den  Persern  werden  die  Kurden,  Afglianen 
und  Beludscben,  den  Kelten  die  Basken  zugezahlt.  Daas  ich  die  Berbern  den  Semiten  anscbliesse,  wird  seit 
Barth  (s.  Reise  I.  p.  185  u.  a.)  kaum  einer  cntschuldigung  bedürfen.  Im  übrigen  erlaubte  ich  mir,  die  dra- 
widischen Btid-Indier  (Tamulen,  Malabaren,  Kamaten  und  Tellnga),  zusammen  mit  den  Singhalesen,  an 
passender  stelle  anzureihen  und  endlich  einige  für  unsern  zweck  untergeordnete  sprachen,  so  das  finnische,  ägyp- 
tischC-koptlsche),  armenische,  georgische,  tscherkessische  etc.  in  eine  rubrik  Varia  zu  vereinigen. 

Diese  anordnung  der  sprachen  war,  abgesehen  von  dem  Verwandtschaftsgrade,  bedingt  a)  durch  .die  cnltur- 
Verschiedenheit  sonst  verwandter  Völker  nnd  h)  durch  die  anzahl  der  namen,  welche  dasLexlcoa  aus  einzelnen 
sprachen  aufweist.  '  * 

VOIker*  und  SpraehenUfel. 


1.  Neaer. 
U.  Indianer. 
IIL  Malayen. 

a)  Asio-Malayen. 

b)  Polynesier. 
IV.  Mongolen. 

a)  Eskimos. 

*j  sim'.j'd.n.    I    N«"i-M,aeol.n. 
d)  Central-Mongolen. 
«)  Tibetaner. 
f)  Ost-Mongolen. 
V.  Kaukasler. 
o)  Semiten. 

1)  Abesslnler. 
s;  Araber, 
a)  Hebräer. 

4)  PhSnizier. 

5)  Berber. 

6)  Indogermanen. 
I)  Sanskrltvöiker. 


(VARIA). 


3)  [Drawida-Singhalesen]. 

3)  Perser. 

4)  Türken. 

5)  Slawen. 

6)  Kelten. 

7)  Gräcoromanen. 

a)  Qriecben. 
6)  Nengriechen. 

e)  Lateiner. 

d)  Rätoromanen. 
«)  Italiener. 

f)  Spanier. 

g)  Portugiesen. 
h)  Franzosen. 

8)  Germanen. 

a)  Deutsche. 
h)  Holländer. 

e)  Engländer, 
d)  Normannen. 


^)  Hierbei  blieb  das  mehrfache  vorkommen  eines  nnd  deaselben  namens  oder  seiner  modlfloationen  nnborüok^ 
sichtigt.    Es  ist  in  der  tabelle  durch  fette  Ziffern  hervorgehoben. 


Gemeinnamen. 
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Die  hier  niedergelegten  zahlen  müssen  vorsichtig  verwendet  werden. 

Der  umstand,  dass  das  ganze  im  Lexicon  enthaltene  Bammelmaterial  nur  einen  kleinen 
theil  der  überhaupt  existirenden  geographischen  eigennamen  ausmacht ,  warnt  zum  voraus 
vor  dem  wahne,  als  komme  den  zu  gewinnenden  ergebnissen  eine  volle  und  allseitige  rich- 
tigkeit  zu.  Immerhin  darf  die  vorurtheilsfrcie  art,  wie  die  Sammlung  des  lexicalischen 
Steffis  durchgeführt  worden  ist,  dafür  bürgen,  dass  gewisse  allgemeine  resultate,  welche 
die  tabelle  bietet,  beachtung  verdienen,  und  wenn  wir  mit  der  gewissenhaftigkeit,  welche 
die  begründung  neuer  Wahrheiten  verlangt,  [häufig  anlass  nehmen  werden,  auf  anomalieen 
im  sammeimaterial  hinzuweisen,  so  werden  hinwiederum  manche  dieser  fälle  ihrerseits 
wieder  zu  Sicherung  gewisser  ansichten  beitragen.  £s  ist  kaum  gewagt  anzunehmen ,  auf 
^nind  dieser  tafel  dürfen  die  hauptumrisse  von  Wahrheiten  gezogen  werden,  welche  ein 
späterer  ausbau  berichtigend  und  präcisirend  sichern  soll. 

Wir  wollen  versuchen ,  jene  ergebnisse  nach  zwei  rücksichten  gesondert  vorzulegen, 
Dämlich  bezüglich 

a)  desbenennungsBubjects, 

b)  des  benennungsobjects. 

In  ersterer  beziehung  ergibt  sich  zunächst,    dass  in  allen  sprachen,  also  unter 
cnltar-  wie  naturvölkem,  generalnamen  als  eigennamen  in  gebrauch  sind. 
Eine  speciellere  einsieht  gewähren  die  procentzahlen. 
Unter  dem  mittel  (I0  %)  bleiben: 

d)  engl.  (Ol),  lat.  (O5),  türk.  (Oe),  ostmong.  (Oe),  port.  (O7),  frz.  (Oy),  holl.  (O9),  span. 
(O9),  skw.  (Ij),  sansk.  (Ij),  tib.  (U),  d.  (I3)  und  gr.  (I5). 


*)  feh  IHtt«  wohl  zu  beachten,  dass  es  fleh  hier  nicht  um  eine  znsiimraenstellnn^  mügKehst  vieler,  ■on<lcm  nnr 
am  «Ue  rerwerthnng  der  im  LexicMt  enthaltenm  generalnamen  handelt,   insofern  diese  ftls  eigennamen  gebraucht 

WL^W.    (Abluindl.)  3 


18  Naturnamen. 


Die  über  dem  mittel  stehenden  herde  scheiden  sich  in  drei  stufen : 

6;  pers.  (I9),  nord.  (2i),  mal.  (2,),  ital.  (23),  arab.  (23),  ngr.  (2«),  phön.  (3,),  mong. 
(83),  draw.  (35). 

c)  polyn.  (4o),  ind.  (Sj),  rät  (64),  hebr.  (5?),  abess.  (69),  nordmong.  (6»). 

d)  esk.  (fast  10),  berb.  (14),  neg.  (I74),  kelt.  (22*). 

Die  betrachtung  sämmilicher  4  stufen  ergibt,  daas,  im  allgemeinen  gesprochen,  die  zahl 
genereller  eigennamen  im  umgekehrten  verhältniss  zur  culturstufe  steht 

Dieses  resultat  muss  als  ein  natürliches  erscheinen.  Je  dichter  gedrängt  eine  bevöl- 
kerung  wohnt  und  je  weiter  ihr  gesichtskreis,  der  räumliche  wie  geistige,  sich  ausdehnt, 
desto  stärker  wird  das  bedUrfniss,  je  die  gleichartigen  objecte  durch  wahre  eigennamen 
gegenseitig  zu  unterscheiden.  .Ein  volksstamm  hingegen ,  ohne  auswärtige  beziehung  auf 
den  ererbten  heimatsboden  eingeschränkt  und  auf  diesem  terrain  ohne  die  intensiv-wirth- 
schaftende  thätigkeit,  welche  jeder  localität  bedeutung  verleiht,  empfindet  wenig  bedUrf- 
niss, eine  grössere  zahl  von  orten  durch  specifische  namen  auszuzeichnen.  Der  grosse  fluss 
oder  see  des  landes  ist  eben  das 'Land wasser',  der 'Fluss',  der 'See'  schlechthin;  der  haupt- 
berg  der  gegend,  überallhin  Umschau  gewährend  und  überallher  sichtbar,  heisst  einfach 
der  'Berg';  die  heimat  einer  abgeschlossenen  thalbevölkerung,  wird  leicht  zum  'Thar, 
'Vals',  'Wallis' ;  die  uncivilisirten  angehangen  einer  und  derselben  spräche  nennen  sich  die 
'Leute',  die 'Verständlichen'  (Deutsche) . . .,  während  ihre  umwohner,  ohne  weitere  speci- 
fische Unterscheidung,  ihnen  als  die 'Unverständlichen'  (Wälschen)  erscheinen. 

Damit  ist  denn  auch  im  einklange,  dass  das  neugriechische  relativ  öfter  ^ich  mit  general- 
namen  begnügt,  als  die  alten  Griechen  bei  höherer  cultur  und  dichterer  bevölkerung  sich 
erlaubten.  Aehnlich,  wie  das  altgriechische,  steht  das  latein  über  seinen  töchtersprachen,  und 
unter  den  letztern  behauptien  diejenigen,  welche  träger  einer  höhern  culturentwickelung 
waren,  den  vorrang  gegenüber  dem  auf  seine  gebirgsthäler  beschränkten  rätoromaniscfien 
idiom.  Ebenso  erhebt  sich ,  auf  demselben  ^indischen  boden ,  das  sanskritische  über  das 
weniger  entwickelte  drawidaj  das  asiatische  malayenthum,  in  Seefahrt  weit  ausgreifend, 
über  die  Polynesier,  deren  blick  je  auf  die  einzelne  inselflur  sich  beschränkte,  die  altcivili- 
nrte  japano-chinesisc?h€  familie,  selbst  das  tibetanische,  über  die  cen^roZ-  und  nordtnongo- 
Uschen  nom&den'  undjagdvölker^),  die  indogermanische  grnppe  über  die  semitische^),  und  in 
dieser  wieder  erscheint  das  civilisatorisch  niedrigste  volk,  das  berberische,  auch  onomatolo- 
gisch  in  letzter  reihe.  Es  kann  nun  nicht  mehr  auffallen,  dass,  gegenüber  dem  sprach- 
gebrauche des  mutterlandes,  das  capholländische,  sowie  das  canadisch-französische  und  das 
canadisch-englische ,  d.  i.  also  der  boden,  wo  'der  söhn  des  culturmenschen  wieder  zum 
hirten,  Jäger  und  fischer  wird'  ^),  eine  ausgesprochene  tendenz  zur  anwendung  genereller 
namen  zeigen. 

Im  einzelnen  zeigt  die  procentische  Stufenleiter  gewisse  anomalieen;  allein  diese  lassen 
sich,  schon  an  der  band  des  vorliegenden  materials,  meist  ausreichend  zurückführen.  Die 
bevorzugte  Stellung  der  Ttirkvölker  erklärt  sich  aus  dem  umstände,  dass  die  hauptmasse 
der  namen  nicht  den  centralasiatischen  steppen  und  nicht  den  sibirischen  Öden  entnommen 
ist,  sondern  dem  alten  T^ulturboden  Klein-Asiens,  welcher  auf  die  einbrechenden  schaaren 
sittigend  eingewirkt  hat.  Ebenso  gehört  die  grossmasse  slawischer  namen  dem  Kussen- 
volke  an,  welches  durch  eroberung  undcolonisation,  wie  durch  seine  maritimen  entdeckungs- 
expeditionen,  also  wesentlich  civilisatorische  Unternehmungen,  unserm  Lexicon  eine  relativ 
starke  artikelzahl  zugeführt  hat.  In  gleichem  sinne  haben  die  zahlreichen  entdecker- 
namen  das  spanische  und  portugiesische  gegenüber  dem  italienischen,  das  englische  gegen- 
über dem  deutschen  u.  s.  w.  in  den  Vordergrund  gedrängt.    So  ist  denn  auch  als  sicher  an- 


0  £a  darf  dies  um  so  sicherer  ansgresprochen  werden ,  da ,  wie  sich  später  zeigen  wird ,  die  absolute  Ver- 
tretung dieser  beiden  im  lexicalischen  material  deijenigen  der  chinesischen  und  tibetanischen  gruppe  der  Mon- 
golcnrace  wenig  nachsteht. 

3}  Auch  die  wichtigern  semitensprachen  wird  man  ausreichend ,  das  hebräische  sogar  reichlich  im  Lexicon 
vertreten  finden. 

3)  Egii,  Praktische  Erdkunde  p.  292. 
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zanehmen,  dass  dem  keltischen,  wäre  die  grossmasse  des  materials  statt  dem  minder 
cnltiyirten  deutsch-schweizerischen  kreise  den  gallischen  culturgebieten  entnommen,  ein 
günstigerer  platz  zu  theil  geworden  wäre.  Die  Stufenleiter,  wie  sie  oben  mitgetheilt  wor- 
den ist,  wiirde  —  abgesehen  von  den  papuacannibdlen,  welche  unserm  Lexicon  fast  gar 
keinen  stoff  geboten  haben  —  mit  den  Negern  schliessen,  eine  erschein ung,  welche  unserm 
speciellen  hauptergebniss  keineswegs  widerspricht. 

Es  gibt  nur  eine  anomalie,  deren  lösung  nicht  zu  tage  liegt:  die  überaus  günstige 
Stellung,  welche  den  Samojeden,  abgetrennt  von  den  übrigen  Nord-Mongolen,  zukäme. 
Der  procentantheil  ihrer  generellen  eigennamen  berechnet  sich ,  bei  einer  gesammtzahl  von 
circa  160  vorliegenden  namen,  auf  0^  %,  also  auf  einen  betrag,  welcher  die  Samojeden 
nnt^r  die  bevorzugten  Völker  stellt  Wenn  dieses  ergebniss  nicht  bloss  auf  Zufälligkeiten 
oder,  eher,  auf  der  Vorliebe  des  benutzten  hauptautors  (Schrenk)  fllr  charakteristische 
nomenclaturen  beruht,  so  mag  es  vorläufig  unerklärt  dastehen;  es  liegt  darin  ein  grund, 
im  fortgange  unserer  Untersuchung  den  samojedisclien  eigennamen  besondere  beachtung 
zu  schenken. 

In  bezug  auf  die  benennungsobjecte  zeigt  unsere  tafel,  dass  die  flüsse  am  reich- 
haltigsten (die  see'n  weniger  zahlreich)  vertreten  sind.  Es  bewährt  sich  also  schon  fUr  diese 
niederste  stufe  der  namengebung,  was  CurtiuaO  allgemeiner,  zunächst  nur  unter  anwen- 
dung  auf  das  altgriechische ,  ausspricht :  'Das  reichste  capitel  in  der  geographischen  ono- 
matologie  und  terminologie  ist  natürlich  das  vom  fliessenden  wasser,  weil  diess  als  das 
vorzugsweise  belebte  und  belebende  dement  in  der  Schöpfung  auftritt".  In  erhöhtem  grade 
muss  diese  erscheinung  zum  ausdrucke  kommen  in  einem  wasserarmen  tropenlande  wie 
Afiiea ,  weil  die  physiognomische  und  ökonomische  bedeutung  der  ströme  sich  hier  poten- 
zirt ;  daher  die  starke  Vertretung  der  generellen  gewässernamen  unter  Negern  und  Berbern, 
Aehnliches  kehrt  wieder  für  die  ströme  weiter  fiachländer;  daher  die  relativ  hohen  zififern 
unter  Sibiriern,  Kelten,  Deutschen  und  Slawen,  für  die  letztern  verstärkt  durclv  den  um- 
stand, dass  einer  ihrer  drei  aufgeführten  flussnamen  in  seinen  verschiedenen  modificationen, 
ein  anderer  drei  mal  auftritt. 

In  zweiter  linie  kommen  die  Ortschaften,  deren  eine  häufig  für  einen  gewissen  kreis, 
für  ein  thal,  eine  insel  etc.,  den  hauptmittelpunkt  des  lebens  bildet;  dann  die  je  eine 
landschaft  beherrschenden  berge^  die  sich  selbst  *  Leute'  nennenden  Völker  und  stamme, 
und  im  fernem  verschiedene  objecte,  welche  für  einen  engbegrenzten  see-  und  land- 
verkehr bedeutsam  hervortreten:  bestimmte  in  sein  und  caps,  ebenen  und  Schluchten. 

Dass  die  Vielseitigkeit  genereller  namen  am  stärksten  ist  unter  Griechen  und  Ardbern 
(dann  bei  den  Deutschen)^  ist  eine  erscheinung,  auf  welche  wir  später  zurückkommen  wer- 
den. Dass  aber  sowohl  unter  Alt-  als  Neu-Griechen ,  also  im  bereiche  einer  merkwürdig 
entwickelten  borizontalgliederung,  des  maximums  der  von  den  alten  *)  schon  bewunderten 
vielgestaltigkeit  Süd-Europa*s  die  topographischen  objecte  (continent,  insel,  halbinsel, 
landenge  und  cap)  so  stark  vortreten,  zeigt  uns,  wie  der  reichthum  der  geographischen 
nomenclatur,  fern  von  vermeintttchem  'zufair,  selbst  auf  dieser  untersten  stufe  durch  die 
beziehung  zwischen  benennungsobject  und  benennungssubject  bedingt  ist. 

Freilich  bietet  die  Verwendung  genereller  bezeichnungen  eine  beachtenswerthe  Verschie- 
denheit, sofern  wir  alt-  und  neugriechisch  vergleichen.  Die  ausdrücke  haben  ihre  ursprüng- 
liche schärfe  eingebüsst.  Im  Widerspruche  mit  der  etymologie  und  zugleich  in  directem 
gegensatze  zum  antiken  sprachgebrauche  kann  der  capname  Akrotiri  jede  landspitze 
bezeichnen ;  sie  findet  sich  in  der  that  auch  auf  flache  sandige  vorsprünge  angewandt. 

Die  abschwächnng  charakteristischer  generalnamen,  durch  'langen  gebrauch,  alter  und 
literarische  willküi^  hervorgebracht,  hat  übrigens  auch  anderwärts  stattgefunden. 

Pttr  den  canton  Ztbich,  eine  fläche  von  31  geographischen  □meilen,  weist  Meier')  nicht 
weniger  als  109  verschiedene  terrainbezeichnungen  nach,  welche,  sei  es  für  sich  oder  in 


<)  Bcitritge  p.  146. 

s)  Strajbe,  p.  lae  G«8. 

^  Mittheilsng«n  d«r  Zfirch.  Ant.  GeaellBcbiift  VI.  p.  69  ff. 
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zuBammensetzimgen,  auf  demselben  gebiete  800  mal  vorkommen.  Von  jenen  109  namen  sind 
nahezu  die  hälfte  bezeichnungen  fur'aBh5he\  *berg%  viele  noch  aus  dem  keltischen  stam- 
mend und  ursprünglich  streng  für  ganz  specifische  höhenformen  gebraucht  *)• 

Auffallend  'sind  in  altcastilianischen  Idiomen  die  vielen  ausdrücke  für  die  Physiogno- 
mik der  gebirgsmassen".  Das  'arabische  und  persische  besitzt  einen  merkwürdigen  reich- 
thum  charakterischer  bezcichnungen  für  ebenen,  steppen  und  wüsten,  je  nachdem  sie  ganz 
nackt  oder  mit  sand  bedeckt  oder  durch  felsplatten  unterbrochen  sind  oder  lange  zügc 
geselliger  pflanzen  darbieten'  —  ein  beweis  von  dem  'linguistischen  reichthum,  welchen 
ein  inniger  contact  mit  der  natur  und  die  bedürfhisse  des  mühevollen  nomadenlebens 
haben  hervorrufen  kOnnen  ^). 


Im  gegensatze  zu  den  generellen  eigennamen  stehen  alle  diejenigen ,  welche  specielle 
Wahrnehmungen  zum  ausdrucke  bringen.  Diese  classe  von  natumamen  ist  nach  zahl  und 
art  so  umfassend,  dass  sie  eine  genaue  ausscheidung  ihrer  kategorieen  bedarf. 

An  dem  eindrucke^  welchen  das  benennungsobject  auf  das  subject  hervorbringt,  parti- 
cipirt  oft  die  Umgebung,  während  er  in  andern  fallen  lediglich  durch  das  object  bedingt 
erscheint,  und  die  eindrücke  der  letztem  art  beruhen  bald  auf  momenten,  welche  zur 
Wesenheit  des  objects  gehören,  ihm  inhäriren,  bald  nur  auf  solchen,  welche  ihm  fiusser- 
lieh  anhaften,  adhäriren. 

Wählen  wir,  um  die  Unterscheidung  an  bestinunten  beispielen  nachzuweisen,  drei  cap- 
namen,  etwa  Ciradar  Head  Flind.,  Cabo  de  las  Pcdnuis  Col.  und  Züriclihom  d. 

Ersteres  erschien  seinem  entdecker  zunächst  als  kreisrunder  inselfels,  völlig  einem 
riesigen  weihnachtskuchen  ähnelnd;  als  sich  dann  herausstellte,  dass  das  cap  mit  dem 
hauptlande  zusammenhänge,  verlieh  ihm  jener  marcante  zug  seiner  Wesenheit  den  namen. 
Der  tropische  pflanzenschmuck,  in  welchem  eine  landspitze  Cuba's,  'cabo  Ueno  de  palmas', 
prangte,  ist  zwar  gleichfalls  durch  das  object  an  sich  bedingt,  gehört  ihm  jedoch  blos  als 
adhärirendes  moment,  hier  als  decorative  zuthat,  an,  während  dem  schiffer,  welcher  see- 
abwärts  rudernd  das  'Zürichhorn  vorragen  sieht,  dieses  mit  der  nahen  Stadt,  dem  ziele 
seiner  fahrt,  in  beziehung  bringt  (Relation). 

In  demselben  Verhältnisse  stehen  von  bergnamen  etwa  Tafelberg  holl.,  Hinialaya  sansk. 
und  Pico  de  Orizaba  span ,  von  flussnamen  BoJmt  el-Abiad  arab.,  OUfants  Rimer  holl.  G.  und 
Cantonstrom  mod.  u.  s.  w. 

So  lässt  das  in  die  benennung  eingetretene  moment  drei  stufen  in  seinem  Verhältnisse 
zum  object  unterscheiden : 

a)  inhäreHz. 

b)  Adhärenz. 

c)  Relation. 

In  besprechung  dieser  kategorieen  halten  wir  die  angegebene  rcihenfolge  ein. 


I.     INHÄRENZ, 

Was  einem  object  inhärirt,  ist  entweder  eigenschaft  oder  Vorgang. 

Die  eigenschaften  eines  objects  erfassen  wir  entweder  ungesöndert,  in  ihrer  gesammt- 
heit(Gesammtein druck),  oder  eine  derselben  tritt,  gesondert  von  den  übrigen  und  diese 
zurückdrängend,  uns  entgegen  (Sondereindruck). 


1)  Vergleiche,  was  Meier  ib.  über  die  anschnulichkci    der  altea  spräche,  auf  terrainboBotchttang  b6sog«n,  sai^. 
^  Humboldt»  Ad8.  der  Natur  I.  p.  319  f.  :J38. 
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Eiu  name  der  letztern  art  drückt  bald  das  erj^ebniss  der  unmittelbaren  sinneswahr- 
nehmung  ans  (empirisch);  bald  tiberwiegt  eine  der  zur  sinnoswahrnehmung  mitgebrachten 
katcgorieen  (apriorisch)  und  zwar  entweder  die  begriffe  des  Stoffs  und  der  Zahl  oder 
die  anschau angsformen  des  Raums  und  der  Zeit,  Die  kategorle  der  zeit  bildet  den  natür- 
lichen Übergang  von  den  eigenschaftcn  zu  den  Vorgängen. 

Die  hier  entwickelten  hauptgruppen  spalten  sich  für  unsem  zweck  wieder  in  unter- 
abtheilungen :  Der  gesammtein druck  wird  bakl  rein,  bald  bildlich,  im  letztern  fall  direct 
oder  indirect  (durch 'üeb ertragung*)  ausgedrückt;  der  sondereiudruck,  sofern  er  bloss 
empirisch,  specialisirt  sich  nach  den  fünf  sinnen  (optisch,  akustisch,  gustisch  etc.)  und 
muss  in  ersterer  richtung  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  u.  s.  f.  zum  ausdrucke  ge- 
langen. Auch  instofflichcr  und  räumlicher  rücksicht  ist  eine  beacht ung  specieller  kate- 
^orieen  ermöglicht,  in  jener  nach  den  vier  gemeinhin  angenommenen  classen  unorganischer 
naturkörper ,  in  der  andern  wesentlich  nach  Grösse  und  F  o  r  m.  Die  weitergehende  Spaltung 
dieser  hauptrubriken  verlangt  wohl  keine  detaillirto  begründung. 

Wir  beginnen  jeweilen  damit,  dieimLexicon  enthaltenen  namen  zu  registriren');  dem 
Register  folgt  die  statistische  Tafel,  und  dieser  schliesst  sich  unmittelbar  die  Di  scussion 
derselben  an. 

1.     £I6ENBCHAFTEM 

A.  GESAMMTEINDRUCK 

I.  f^JEIUN*  (T.  2) 

II.  jbiil.oil.ich: 

a)  DIRECT 

1)  EINZELN  (T.  3) 

2)  COLLBCTIV  (T.  4) 

6)  INDIRECT:  "  Uebertraguny   (T.  6) 

B.  SONDEREINDRUCK  («•  unten) 

T.  2.2) 


n)  Inseln:  Aigle  gr.,  Isola  Beüa  ital.,  Belle 
hU  Ctier,  Boüvista  port.,  Buenavista  Mond.,  Ile 
Curieuse  frx.,  Fairy  Island  Hawk.,  Ilha  Formosa 
FdPo,   IlJia  Formesa  port.,   Fyen  kelt.,  VäM  de 


g)  Meere:  Buie  de  Beaubassin  Bougv.,  Porto 
Belle  port.,  Puerto  Belo  Col.,  2  Angra  Formosa 
porL,  Bahia  Graciosa  Mcnd.,  Gubet-Harab  arab., 
Kaloi  Ltmenes  gr.,  Kalos  Limen  gr.,  Bras  dOr 


frracia    Col-,    Graciosa  port,     Graciosa   span.,  I  frz.,  «So/ncröoc^^  OdNoort,  Go//b  7ri*<ß  ßpan. 


tfappy  Island  Johnst,  [Monte]  Hermoso  Maur., 
Kalliste  gr.,  Oxeiai  Nesoi  gr.,  Paukale  gr.,  Plotai 
ni  Nesoi  gr. 

h)  Halbinseln:     Schönenvßerd  d. 

f")  Cap»:  Fairhead  engl.,  Cabo  Hermoso  Col., 
Rostro  Hermoso  dLepe,  Kalinusa  Akra  gr. 

d)  Berge:  Curiostty  Peak  Stok.,  Dapsang  rib., 
Mituni  Dre<MTy  King,  Monte  Hermoso  Maur.,  Morro 
Iltrmoso  span.,  Mount  Horrid  King,  Kallidromon 
gr.,  Kallikolone  gr.,  Schepher  hcbr.,  Schönbuch  d., 
C  Sendoro  mal.,  Mount  Terrible  engl. 

^)Thäler  u.Landflchaften:  Di'smalSwampy.y 
ftäsel'Dere  türk.,  Kalon  Pedion  gr.,  Marmarike  gr., 
Vtrbeil  lut. 


h)  Seen:     Ontario  ind,,  esch-Schuweir  eiYAh. 

i)  Flüsse:  Rio  Bonito  port.,  Eurotaa  gr., 
Jaman  Dar  iah  tiirk.,  Kaljani  sansk.,  Kaljani  Ganga 
sansk.,  Kalos  ho  Potamos  gr.,  Mooie  Rivier  holl.  C., 
el  Ndamän  arab.,  Ohio  ind.,  Styx  gr. 

l)  Quellen:  Chosch  Tischme  pers.  ' 

p)  Orte:  Porto  Alegre  port,  Beifort  frz.,  Bdle- 
vaux  frz.,  Beth-Eden  hebr.,  Channathon  hebr., 
Galaisaz  frz..  Um  Gemal  arab.,  2  Güsel-Hissar 
türk.,  Kaljanpur  sansk.,  7  KallipoHs  g».,  Laiita 
Pattan  sansk.,  Mephaath  hebr.,  3  Partabgarh  bind., 
3  Partapur  bind.,  Scharuchen  hebr.,  Sedunum  (kdt.), 
Sela  Schäfer  phün.,  Surat  bind.,  Thirznh  hebr., 
Turbtnthal  (kelt),  Wildkirchli  d. 


*)  Im  folgenden  werde  Ich  mich  der  worte  Regitter  und  Tafel ^  streng  gesondert  für  die  beiden  classen  sachlich 
pegUederter  misainmenstellungcn ,  bedienen :  fllr  die  lexicalisch-gcordnete  namenroihe  (Register)  und  fUr  die  arith- 
metiach-dATgesteUte  namenstatistik  (Tafel). 

*)  TTotcr  den  Inseln  werden  aneh  die  Klippen,  aandbKnke  nnd  untiefen  mit  aufgofUhrt,  da  die  Übergänge  eine 
ctrenge  stlndQrang  nicht  gestatten.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  einzelnen  felsroaasen,  welche  als  Berge,  mit  ein- 
zelnen kM^alltlten ,  welche  als  Orte  u.  s.  f.  behandelt  sind.  Die  einzelne  objcctclasse  behält  fUr  alle  folgenden 
r«jjl8ter  dieselbe  nommer,  d.  h.  diejenige  aus  einer  vollständigen  t«fel:  a)  Inseln,  b)  Halbinseln  ..../)  Höhlen  .... 
t)  Cataracten,  l)  Quellen 
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Das  register  gestaltet  sich  tabellarisch  *)  folgendermassen : 
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Die  procentzahlen  zeigen  kein  fortschreiten  mit  dem  culturgrade.  Ordnen  wu:  sie  in 
drei  stufen :  a)  unter,  h)  gleich  und  c)  über  dem  gesammtmittel  (0$  %) ,  so  enthält  jede 
gruppe  Völker  aller  sittignngsgrade;  ja  es  fehlen  mehrere  naturvölker,  und  den  niedem 
stufen  gegenüber  wiegt  sowohl  in  der  niedersten  als  höchsten  jener  drei  gruppen  der  antheil 
der  culturnationen  entschieden  vor. 

Wenn  demjenigen,  welcher  die  vorangegangene  Untersuchung  aufmerksam  verfolgt 
und  aus  ihren  ergebnissen  gewisse  consequenzen  zu  ziehen  versucht  hat,  die  eben  mit- 
getheilte  thatsache  auffallend  erscheint ,  so  ist  sie  inmierhin  erklärlich :  Die  namen  der  vor- 
liegenden kategorie  kommen  nur  dadurch  zu  stände,  dass  die  auf  das  benennungssubject 
ergangenen  eindrücke  in  einem  einheitlichen  begriffe  sich  concentriren;  sie  setzen  also 
ausser  beschaulichem  natursinn  und  ästhetischem  gefühl  eine  gewisse  harmonie  der  zur 
naturbeobachtung  verwendeten  kräfte  voraus,  wie  eine  solche  nicht  leicht  bei  niedrigem 
sittigungsgrade  sich  findet.  Da  zudem  diese  namen,  die  vergleichung  mit  bekannten  ob- 
jecten*)  ausschliessend ,  einen  abstracten  ausdruck  verlangen,  so  kann  es  nicht  mehr  be- 
fremden,  dass  gewisse  culturnationen,  morgenländische  wie  abendländische,  unter  den 


0  Die  elnrlchtang  dieser  *tafer  entspricht  wesentlich  dem  anfp.  Ibtt  entwickelten  system.  Zar  vereinfachQng 
sind  halbinseln  (HJ)  ond  landengen  (LE),  resp.  thäler  (Th)  und  landschaften  (Ld)  in  Eine  rubrik 
zusammengezogen  und  einige  sprachbezeichnungen  geändert:  mcif.  für 'Asio-Malayen',  Hb,  für 'Nord-Mongolen*, 
mg.  fär 'Central-Mongolen',  Ch.  für 'OsUMongoien^.  Die  dem  üamojediachcn  angehörigen  namen  der  colonae 
Sibirier  sind  fett  gedruckt  Nach  der  nibrlk  V.  (=  varia),  der  auch  dio  Abessinier,  Berber  und  Kelten 
zngctheilt  wurden ,  ist  eine  weitere,  m.  für  moderne,  resp.  abendländische  bezcichnongen  (inbegriffen  die 
'biichemamen*)  angofligt.  Die  zahl  der  (meist)  von  entdeckern  herrührenden  (richtiger:  der  Individuellen)  namen 
ist  nach  art  der  exponenten  gegeben;  das  zeichen  IS"^  der  letzten  (vertlcal-)  columne,  zeile  1,  bedeutet  somit,  dass 
aus  der  dargestellten  categorie  unser  Lexikon  19  inselnamen,  darunter  7  durch  'entdecker'  erthellt,  enthalte. 

Unmittelbar  der  'tafer  schliesson  sich  die  d^tails  der  rubrik  Varia  an,  sowie,  durch  einen  strich  ( — )  getrennt, 
die  resp.  anthelle  des  canadischen  (und  zwar  des  engl.  C.  und  frz.  C.)  an  den  englischen  und  französischen 
und  des  eap-holl.  an  den  holländischen  namen. 

Da  eine  statistische  verwerthnng  unbestimmte  mengen  nicht  duldet ,  so  mnsste  dem  ausdrucke  pl.  (s.  p.  15, 
note  4)  ein  bestimmter  werth  substituirt  werden.  N&ch  einer  sorgfältigen  erwägung  glaubte  ich  der  Wahrheit  am 
nächsten  zu  kommen,  wenn  er  =  B  angesetzt  wird. 

Die  unglelchmässige  typographische  form,  in  welcher  die  sprachbezeichnungen  der  titel  der  vcrticalen  oolamnen 
gegeben  sind,  z.  b.  Ch.  fOr  chin.  (eigentlich  ottmong.)t  A.  fQr  ca-ab.,  Sk.  für  santk.,  Gr.  fllr  grieeh,,  L  fttr  lat.,  D. 
für  deutsch,  soll  die  gliederung  der  sprachherde  verstärken  nnd  so  dem  äuge  die  Übersicht  erleichtern.  Anstatt 
mod.  zog  ich  das  blosse  m.  vor,  damit  diese  form  weniger  anlass  zur  Verwechslung  mit  der  nahestehenden  rabrik 
nord.  gebe,  einer  verwechslang»  welche  mir  bei  hcrstellung  der  tafeln  mehrmals  unterlaufen  wollte* 

^  Siehe  taff.  8— ^ 
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erstem  selbst  die  wenig  naturnamigen  0  Sanskritvölker,  unter  den  andern  besonders  die 
entdeckemoHonen,  d.  h.  diejenigen  mit  vielen  individuellen  namen,  dass  vor  allen  die 
Griechen,  deren  natnrsinn  sowohl  als  geistesharmonie  wir  auch  anderwärts  bewundern,  hier 
eine  vorwiegende  Vertretung  zeigen. 

Ben  GrScoromanen,  selbst  den  Orientalen,  indogermanischen  wie  semitischen,  gegen- 
über stehen  die  Germanen  zurück.  Bei  jenen  ist  beschaulicher  sinn  und  ästhetisches  gefUhl, 
die  nächste  bedingung  solcher  namen,  reger.  £s  zeigt  diese  Übereinstimmung  zwischen 
geistiger  eigenart  und  geographischer  nomenclatur,  dass  die  letztere  einen  bestimmten, 
durch  jene  bedingten  Charakter  annehmen  kann,  dass  somit ,  wenn  in  gewisser  weise  die 
culturs^u/e  eines  volks,  auch  die  specielle  richtnng  seines  geisteslebens  ono- 
matologisch  sich  abzuspiegeln  vermag. 

Von  den  benennungsobjecten  sind,  im  einklange  mit  dem  Charakter  der  kategori^^  die- 
jenigen am  stärksten  vertreten ,  welche  durch  die  totalität  ihrer  absolut  oder  mit  der  Um- 
gebung wirkenden  erscheinung  geeignet  sind,  einen  einhcitliclien  eindruck  hervorzubringen : 
die  orte,  die  inseln,  namentlich  kleinere  eilande,  welche  der  blick  als  ganzes  zu  erfassen 
vermag,  die  berge  und  verschiedene  gewässer,  deren  decorativer  Charakter  auch  dem  sinne 
der  wilden *nicht  entgeht.  Dass  die  Vorgebirge,  obgleich  an  sich  fähig,  bald  wie  inseln, 
bald  wie  berge  auf  den  beschauer  zu  wirken,  schwach  vertreten  sind,  erklärt  sich  durch 
die  thatsache,  dass  ihre  praktische  bedeutung  den  ästhetischen  eindruck  zurückdrängt. 


T.  3. 


a)  Inseln:  Nymphe  Alte  Bong.,  Booby  Rock 
Cteret ,  Crocodüe  Rock  engl.,  DeviCs  Tower  Grant, 
ßdture  de  Diane  Bong.,  VEchiquier  Bong.,  la  Fu- 
gitiva  Qnir.,  la  Huerta  CoL,  loa  Jardines  Saav., 
los  Jfirdtnes  Villal.,  Jurdines  i/  JardiniUos  del  Rey 
^  de  la  Reyna  Col.,  Isola  del  Inferno  ital.,  LoÜCs 
Wife  Mear. ,  IsUu  de  los  Martyrea  PcILeon ,  iVep- 
tune  Isles  Flind.,  Isla  del  Peregrino  Qnir.,  Phergcuia 
ngr.,  IHani-Bilschok  mss.,  Ploades  gr.,  Savage 
Islands  Baff.,  Scheren  norw.,  Velos  span. 

c)  Caps:  Bee  Hive  Point  y.*),  Dewiss-Namuchli 
georg.,  Cape  Grim  Flind.,  2  Bltiu  Metopon  gr.,  Pier 
Htad  Cook,  *  Cape  Suckling  Cook. 

d)  Berge:  Beidagh  türk.,  Bevit s  Backbone 
engl.,  DeviTs  Thumh  engl.,  Monte  del  Diablo  span., 
Ger&ra  arab.,  Galh  elr-ITamar  arab.,  Jungfrau  d., 
AfaladeUa  span.,  Maongo  ma  Loba  neg.,  Mönch  d., 
3£oine  frz.,  Morawbcda  neg.,  G^ant  Moulineau 
Boog.,  el  Fherdeis  arab.,  *Ruapahu  polyn.,  Schmiu- 
siöckli  d.,  Straat  holl.  C,  Suhbet  Firdn  arab., 
Sudej&rab,,  Tengri-Chan  mong.j  Teu/elsberg  KUh,, 
Teufelsspitze  (holl.),  ürdi  türk. 

e)  Thaler  &  Landschaften  :  Ächtscha  iwi)ii,^ 
I>ev\ts  Valley  j.,    Duivelsbosch  holl.  C,    Cdtes 


de  Fer  Band.,  Inf  emillos  span.,  Barranca  del  In- 
fierno  span.,  Likostomion  ngr.,  Aualid  Oret  abess., 
Vaüe  del  Paraiso  CoL,  U  Pissot  frz.,  Steinernes 
Meer  d. 

/)  Höhlen:  as  Grutas  do  Inferno  port.,  o  Pa- 
lacio  port,  Chaudieres  d*Enfer  frz. 

g)  Meere:  Änte-Chamber  F\ind,t  DeviCs  Bason 
Cook,  Tessiursak  esik, 

h)  Seen:  Laguna  Encantada  span.,  Karu-o^te- 
Whenua  polyn.,  Meeraugen  (slaw.),  los  Ojos  (de 
Guadiana)  span.,  Scharba  Tso  tib. 

0  Flüsse:  2  Eleutheros  gr.,  Hoar  Frost  River 
engl.  C. 

k)  Cataracten:  Pissevache  frz.,  Pumayacu 
ind.,  2  Rideau  frz.  C. 

0  Q  n  e 1 1  e  n :  Bihischt  pers.,  Charagos  Tschokrak 
türk.,  Rua  Eine  polyn.,  Tenganui  polyn.,  las  Na^ 
rices  span. 

D^  0  r  te :  *Beiköi  türk.,  Puente  del  Diablo  span., 
OrechowCez)  russ.,  e/  Paraiso  span.,  Rekem  hebr., 
Teufelsbrücke  d.,  Val  Paraiso  span. 


')  leb  erlaabte  mir,  fdr  einen  cultnrherd,  welcher,  wie  die  folge  lehren  wird,  eine  sehr  geringe  neignng  für 
ütnmaraen  xeigt,  in  ermangelang  eines  üblichen  ansdrncke  dieses  wort  hier  einzuführen.  *  Jfaturspraehig^  wollte 
tcb  nicht  Mgen,  am  dem  aasdrncke  keinen  za  weiten  sinn  zn  geben. 

3)  Englischo  namen,  welche  ohne  bekannten  individuellen  nrheber  dem  kreise  des  nordamericanischen  bundcs- 
Staats  angehören,  sind  im  Register  durch  y.  (=  yankee)  bezeichnet,  ohne  dass  indess  beabsichtigt  war,  diesen 
toehterherd,  in  welchem  nicht  wie  bei  den  Canadiern  auffallend  abweichende  lebens-  und  cnltunrerhaltnisse  walten, 
▼oo  dem  matterstamm  abzolOsen  nnd  onomatologlsch  gea(Jndert  zu  betrachten. 
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Auch  hier  folgt  die  scale  der  procentzahlen  nicht  dem  culturgrade;  aber  das  anlehnen 
an  ein  bild  erleichtert  die  Schöpfung  des  namens  und  erlaubt  mehrem  natur Völkern,  am 
entschiedensten  den  Polynesierny  Eskimos  und  Negern,  welche  in  taf.  2  nicht  repräsentirt 
waren,  in  schwächerm  grade  auch  den  Mongolen,  Neugriechen,  Tibetanern,  Türken  und 
Persern,  das  nüttel  (O5)  zu  überschreiten.  Die  starken  antheile  der  Spanier,  Franzosen  und 
Holländer  sind  theils  (wie  bei  den  Engländ^n)  durch  entdeckernamen ,  theils  durch  cana- 
dische  und  capholländische  namen  bedingt,  deren  wesen  auch  in  andern  kategorieen  zu  den 
naturnamen  neigt  ^). 

Dass  die  Morgenländer  hier  zurücktreten ,  die  Sanskrit  Völker  und  Phönizier  z.  b.  ganz 
fehlen  und  auch  die  Hebräer  unter  das  mittel  sinken,  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  ästhetisch- 
contemplative  anläge  hier  der  mitwirkung  einer  realistischen  anschauung  bedarf.  Dieses 
realistisch  angelegte  wesen,  welches  den  Abendländer  so  scharf  zeichnet,  tritt  bei  dem 
Orientalen  zurück,  und  so  zeigt  sich  neuerdings,  dass  die  geistige  eigen art  eines 
Volks  in  der  geographischen  nomenclatur  einen  ausdruck  findet. 

Auch  taf.  3  zeigt  die  für  totalerfassung  geeigneten  objecte,  die  berge  und  inseln,  be- 
sonders zahlreich,  weniger  die  Ortschaften,  welche  der  vergleichung  nicht  so  leicht  bilder 
darbieten. 


T.  4. 


a)  Inseln:  Bishop  and  kis  Clerk  engl.,  the 
Brothers  engl.,  Cousin  et  Cousine  frz.,  les  Deux 
Soeurs  Bong.,  les  Deux  Soeurs  frz.,  3  Didyma  gr., 
Didymai  gr.,  Icts  Dos  Hermanas  Villal.,  as  Duas 
Irmans  Port. ,  Evangelistas  span. ,  Family  Isles 
Cook,  Formiculi  ital.,  los  Faralloncs  de  los  Frayles 
span.,  los  Frayles  span.,  the  Friars  Cook ,  Hen  and 
Chickens  Cook ,  Hen  and  Chickens  engl.  C,  2  Ita- 
columi ind.,  Judg€  and hisClerk  engl.,  Kyrades  ngr., 
Lord  Mayor  and  the  Court  of  Aldermen  Cook,  el 


Monje  y  la  Monja  span.,  los  Monjos  Maar.,  tos 
Monjes  span.,  Padre  €  Hijo  Col.,  the  Pages  Flind.» 
the  Poor  Knights  Cook ,  /cä  QucUre  Freres  LPer., 
Sieben  Brüder  (port.),  Sieben  Brüder  mod.,  the 
Sisters  Cook,  Three  Brothers  Johnst,  as  Trra 
Irmäas  port,  las  Tres  Marias  span.,  las  Tres  Ma- 
rias Mend.,  les  Trois  Soeurs  Snrv.,  the  Three  Sisrers 
engl.  C,  the  Twins  Flind.,  the  Twins  Stok.,  the  Ttvo 
Brothers  Cook,  the  Two  Sisters  Brought. 


*)  s.  Abhandlnng  p*  18.    In  Apt  folge  wird  Rieh  diese  beobacbtung  vielfach  bestätigt  finden. 


t 


\  ff-: 


\i 


I    .  I 


) 


\ 


Inhärenz. 


.*>• 


f 


d)  Berge:  Aym<md  and  his  four  Sims  engl, 
Beschkardasch^Lagk  türk.,  the  Brothers  Stok., 
Chestr  arab..  Daratr  arab.,  les  Deux  Cyclopes 
Bong.,  pl.  Didsfme  Ort  gr.,  o*  Dois  /rmao»  port., 
/>r«  Ä^^^«crn  d.,  Me  Famt/^  Blakist.,  fe*  /«mc/Z« 
:I'*'i23  .  •™^'  ^oM«r  aiK/ Daughters  Cteret., 
/Ae  iWiorcÄ*  Flind.,  Füffutsehembaj  sam.,  Äcp^m 
'''^'■*'  ^^-i    oie6«j  Schwestern  (norw.),    2%r«c 
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Brothers  Cook,  Diree  Brother  Turrets  Kane,  /«* 
2r6«  Hermancts  Span.,  /a«  Tres  Sorores  span.,  Twee 
Gebroeders  hoD.,  the  Two  Brothers  Shortl.,  Um 
Ihwar  arab.,  Wasaimbaj  sam. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Himmelreich 
d.,  Hölle  d.,  Höüenihal  d.,  Paradies  d.,  £/ifyn.v4ma 
mong. 

wij  Gletscher:    /^»(Ain  tib. 


böhfi/^^  in  taf.  2  und  3  mischen  sich  anch  hier  verschiedene  cnltarstafen  sowohl  bei  den 
gow^n  als  niedem  procentzahlen ;  aber  da  ausser  den  naturvölkem  auch  die  Orientalen, 
tgfihl  indogermanischer  als  semitischer  abstammung,  zurücktreten,  fallt  der  hauptantheil 
^die  europäischen  Arier^  die  träger  der  classischen  und  modernen  cultur,  bei  einigen 
erden  in  verstärktem  grade  durch  viele  entdeckemamen.  Diese  thatsache  erscheint  selbst- 
^rständlich  in  einer  kategorie,  wo  die  objecte  nicht  mehr  einzeln  geschieden,  sondern,  einer 
löhem  geographischen  anffassung  gemäss,  in  nnget rennten  gruppen  erfasst  werden. 

Um  so  auffälliger,  aber  zu  einer  früher  notirten  beobachtung *)  wohl  stimmend,  ist  der 
intfaeil  der  Sibirier,  resp.  Samojeden. 
Inseih  und  berge  vorwiegend. 

T.  5. 


Inseln:  Aetna  Islet  Cl&oss,  Austrat  Albion 
en^^l.,  New  Aldemey  Cteret.,  Austrat  Britain  engl., 
Souih  Britain  eng).,  Charjfbdis  and  Scylla  Wils., 
A.rehipel  des  Grandes  Cyclades  Bong.,  La  Nou- 
veUe  Cytkhre  Bong.,  Eddystone  Cook,  Eddystone 
Sliortl.,  Eddystone  Rock  Byr.,  Nova  Guinea  port., 
Shrse  Istand JVLosSf  Great  Java  {hol\.)y  Newireland 
Cteret,  London  Island  FRoy,  Isle  of  Man  Cteret, 
Afewsto^e  Farn.,  Old  Man  of  Hoy  JRoss,  Isld  of 
-fWdani/Cook,  Qa««an/Bong.,  Scilly  Islands  Wall., 
Seriph^s  Kms.,  South  Shettand  Smyth,  Symple- 
gtsdeni  Kms.,  Southern  Thule  Cook,  Windsor 
CastÜt  BHrII. 

;    *)  p.  19  der  Abhandlong. 
J     Evtl.    (Abbandl.) 


Caps:  Dungeness  Point  Wall.,  Bum  Head  Cook. 

Thäler  &  Landschaften:  Äegypteti  (phön.), 
Nueva  Andakicia  span..  North  Ayr  JRoss,  Sud- 
Belgien  Rggw.,  Bay  (!)  of  Biscay  engl.,  Vale  of 
Clywd  Macq.,  Nueva  Galicia  Guzm. 

Berge:  Aetna  engl.,  Tower  Almond  Mitch., 
Arthur* s  Seat  Mnrray,  Spandauberg  hoU.  C. 

Meere:  Ardrossan  Bay  JRoss,  Mitford Haven 
engl. 

Flüsse:  Clyde  River  JRoss,  Clyde  River 
Haast,  */)9n0Oi/ JHayes,  Guadcäquivir  CoVy  Jar- 
danos  phön. ,  River  Tliames  Cook,  *  Tweed  Oxley. 

Orte:     Cartagena  span.,  Venecia  Hojeda. 
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iLs't^sL'J 


eines  andern  geo- 
Da  wo   der  g^esammteindruck   durch  Übertragung  des  namen^^^^.      ^^^^jont  des 

graphischen  objects  ausgedrückt  wird,  da  muss  der  räumliche  und  ^Gl  ^en^en  entdecker- 

benennungssubjects  ein  erweiterter  sein;  daher  das  vorwiegen  der  inooC  ^^^  Yiier  ono* 

herde  und  zwar  wesentlich  durch  ihre  seeexpeditionen.    Somit  spiegelt  ^i^tesgebiete 

matologisch   sowohl  die  culturstufe,   als  diß  auf  specielle  ge; 

tendirende  culturrichtung  gewisser  völkerherde  ab. 
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Wie  aus  der  d^tailbesprechung  zu  erwarten  stand ,  zeigt  die  scale  der  rubrik  'Gesammt- 
eindruck*  keine  dem  culturgrade  entsprechende  Steigerung.  Auffallend  gering,  insbesondere 
in  der  sonst  reich  ausgestatteten  gräcoromanischen  familie,  erscheint  der  antheil  der  röfni- 
sehen  nation ,  der  geringste  der  ganzen  tafel  (O3).  Wenn  aus  dieser  beobachtung  einen  un- 
günstigen schluss  auf  den  natursinn ,  resp.  die  nomenclatur  der  Römer  zu  ziehen  je^t  nocb 
ftir  verfrüht  gelten  müsste,  so  mag  sie  uns  doch  veranlassen,  im  fortgange  unsere^  Unter- 
suchung die  lateinischen  namen  scharf  ins  äuge  zu  fassen.  \ 
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6.    SONDEREINDRUCK  (Forteetnmg  in  pag.  21) 
I.  JBBCPIRISOH:  'Reine  Sirmeswahmehmung' 

a)  OPTISCH 

1)  qUASTITATIV  (T.  6) 

2)  QUALITATIV 

a)  Farbe  (T.  7) 
ß)  Glanz  (T.  8) 
r)  DarchsicMigkeit  (T.  9) 

ö)  AKUSTISCH  (T.  10) 
c)  GUSTISCH  (T.  II) 
li)  KYMISCH  (T.  12) 
e)  TACTISCH  (T.  13) 

II.  .^lT^RIOBISOEI  (8.  unten). 


T.  6. 


d)  Berge:  Seheb-Karagatsch  türk.,  Skiathis 
gr.,  Temno  Les  nus.,  Zcdmon  hebr. 

e)  Tbäler  k  Landschaften:  Dark  {oder 
Black)  Vaile^  engl.,  Finstere  Schlauche  d.,  Gik- 
Uehidar  tärk.,  Kara^Dere  türk.,  Pozzo  Nero  ital, 
SchuHB'zenffrunä  d. 

/])Höhlen:  te  Ana  uriuri  polyn. 


h)  Seen:  Ihtben(see)  kelt.,  2  Finstersee  d., 
Schwarzsee  d.,  2  Zxi^o  Scuro  ital. 

0  Flüsse:  Dunkelbach  d.,  Finsterbach  d., 
Sckwarzenbach  d.,  Svartä  isl. 

p^  Orte:  Donkerhoek  holl.  C,  Mela(i)n(e)ai 
gr.,  Melaineis  gr.,  Melanes  ngr.,  Schatten  d., 
SchatÜi(ho/)  d.,  tm  Schwarz  d.,  Skotini  ngr.,  Zia^ 
inonaA  hebr. 
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Die  kleine  zahl  von  namen  gehört  tiberwiegend  den  cultursprachen  an ;  offenbar  ist  bei 
den  niituryOlkem  der  sinn  für  eine  so  wenig  concrete  erscheinung  ungenügend  entwickelt. 
Hingegen  spricht  aus  den  bezeichnungen  'dunkel'  und  'finster'  unverkennbar  der  germa- 
nische ernst,  am  stärksten  bei  Aussen  und  seen«  welche  dem  Bomanen  lieblicher  erscheinen 
als  dem  Nordländer  in  ernster  natnr,  namentlich  im  hochgebirge.  Hier  müssen  orte  in 
schattiger  läge,  die  hergwcaser  der  dunkeln  thalkessel  und  diese  thäler  selbst  auf  das  ge- 
müth  des  be wohners  wirken,  auch  onomatologiach  bestimmend.    Da  im  Orient  die  orte  meist 
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auf  hellen  höhen  stehen ,  so  mufis  dem  Griechen  und  Neugriechen  ein  Bchattiger  thalort  auf- 
fallen. Wir  erkennen  hier,  auch  bei  schwacher  Vertretung  der  kategorie,  einen  gewissen 
causalzusammenhang  einerseits  zwischen  der  geistigen  eigenartder  Völker 
und  der  natur  der  objecte,  anderseits  der  geographischen  nomenclatur. 


T.  7. 


a)  Inseln:  Ak  busch  tärk.,  Argenusai  gr.^  La- 
pides  Atri  lat.,  Lisca  Bianca  itaL,  Bjeloi  Ostrow 
M.  &  Sk.,  Black  Pyramid  engl.,  Black  Reef  en^.^ 
2  Black  Rock  engl.,  2  Black  Rock  Cook,  Black 
Rocks  Parry,  Black  Rocks  Flind.,  IsUk  Bianca 
Grij.,  2  Piedra  Bianca  span.,  Islds  Biancas  (de 
los  Luccufos)  span.,  Pedro  Blanco  span.,  Pedra 
Branca  port.,  iBroum  Islands  Stck.,  Emerald  Isle 
engl.,  Erin  kelt,  Green  Bank  engl.,  Green  Island 
Flind.,  GreetilslandCook^  GreenlslandsCook,  Green 
Isle  Cook,  Groene  Eylanden  LM.  &  Seh.,  Dsche- 
sirat  el-Khazra  arab.,  al  Kkuthra  arab.,  Kifoneai 
gr.,  2  Leukai  Nesoi  gr.,  Leuke  Nesos  gr.,  Leuko- 
pAry«  gr.,  Leukosiß  gr.,  Melaina  Akra  gr.,  Melaina 
Korhfra  gr.,  Melantioi  gr.,  Xrisca  iVera  ital.,  Pa- 
kura  polyn.,  Red  Island  Belch.,  Rothe  Klippe  d., 
White  Conduit  Hawk.,  White  Isle  Damp.,  Yellow 
Rock  engL 

6J  Halbinseln:   Leukasion  Cherronesos  gr. 

c^  Caps:  ^/6um  Promontorium  (gr.),  udibron  ilr- 
gennon  gr.,  Argennusagr.y  Black  Bluff  engl.,  Black 
Head  engl.,  pl.  Capo  Bianco  ital.,  pl.  Ca&o  Blanco 
Span.,  pl.  Cabo  Branco  port,  i2a«  el-Burka  arab., 
Dark  Head  engl.,  C?re«n  Cape  Flind.,  Green  Pfint 
Kent,  3  Kara  Burun  türk.,  Kenaion  gr.,  Koktasch- 
Burun  türk.,  Leuka  gr.,  Leukas  gr.,  Leukaspis  gr., 
Leukatas  gr.,  pl.  Leuke  gr.,  Leukimme  gr.,  Leuko- 
petra  gr.,  Leukopagos  gr.,  Mauropetra  ngr.,  3  itfe- 
/aina  il^'/«  gr.,  Melankabi  ngr.,  Melanos  gr.,  Ca6o 
fVie^o  Mend.,  Äcrf  Cro^  engl.,  Äccf  Potn^  Cook, 
i2«cf  Point  Parry,  Roodehoelcpunt  dän.,  Cap  Rouge 
frz.,  Swartehuk  dän  ,  Swarte  Eylant  Bar.,  Swarte 
Hoek  Bar.,  Ca6o  Fcrrfc  Diaz,  Weisses  Cap  (russ), 
Yellowbanks  y. 

0  Thäler  &  Landschaften:  .iik  Z>y&  türk., 
Ar^e««a  gr.,  CAm«  ägypt,  Czmagora  slaw.,  Gjagar 
üb.,  Groenland  Erik,  e/  Homrah  arab.,  Kara-Bagh 
tUrk.,  KarahaUschyk  türk.,  Karadagh  türk.,  2  iCo- 
raÄrtti»  türk.,  itara-Owcik  türk.,  Kisilkum  türk., 
Leukon  Pedion  gr.,  Jtfa/  zez«  alb.,  Mauro  Ampelia 
ngr.,  Melaineai  gr.,  Montenegro  ital ,  Painted  Canon 
y,  Am^  iiocA;  Ga/e  y,  i2ora  tseUam  nnd  i2.  ^utA 
abcsB.,  Ssarydscha  türk.,  Tamelelt  berb.,  £7r^un 
r/Zan  mong.)  {7n'a6  neg. 

e^^  Berge:  2)«cA.  AcAmar  arab.,  Akdagh  türk., 
ilitto^A  türk.,  udit/cucA  türk.,  2  Aladagh  türk., 
Alaiau  türk.,  Albula  rät.,  AUepe-Dagh  türk.,  Oro5 
Argaion  gr.,  Argentine  frz.,  Belijekamni  russ., 
Bjeiucha  TUM.y  Mont  Blanc  frz.,  Dent  Blanche  frz., 
Roche  Blanche  frz.,  2  B/u«  Mountains  engl.,  B/tie 
Äicf^c  y,  JBo*  Da^Ä  türk.,  ßo*  Topa  türk.,  Pcrfra 
Branca  port,  Bränig  d.,  Burulyn-Daba  mong., 
Chara-Oola  mong.,  Charatit  türk.,  2  CÄara  To- 
/o^ot  mong.,  Crimson  Cliffs  JRoss,  Dagkar  tib., 
Dhawalagiri  sansk.,  Z)Mn  Mountain  engl.,  Golmin- 
Schonjan-Alin  mandsch.,  Graue  Homer  d.,  i/ounf 


Greenltf  Flind.,  Green  Mound  engl.,  Green  Ifoun- 
<ain«  y,  Groene  Berg  holl.  C,  pl.  Groene  Klooj 
hoU.  C.,  Grünspitz  d.,  Jie/fa  Malla  tarn«,  JeschH- 
Dagh  türk.,  Iztaccihuatl  ind.,  Kara-Dagh  türk., 
Kara-Daghlar  türk.,  2  i^araiborum  türk.,  Kara- 
Tau  türk.,  Kermes-Dagh  türk.,  JTtAii^ettürk  ,  Äi- 
sildagh  türk.,  Kisildscho  türk.,  Kisükaia  türk.,  2 
KisiUasch  türk.,  Kisiltepe  türk.,  KisH-üng^r  türk., 
Kuku'Niru  mong.,  Kuku-Tohgoj  mong.,  A'uXnc- 
Tscholo  mong.,  Leuke  Akra  gr.,  Leukon  Oros  gr., 
Libanon  hebr.,  Marpori  tib.,  Mauron  Oros  ngr., 
Mawa-Dagh  türk.  (?),  2  Melan  Oros  gr.,  •  Oro« 
Mütodes  gr.,  Sierra  Morena  span.,  iVaü2a  MaUa 
tamul.,  Pedros  Negras  port,  Cwro  Negro  port, 
Nilgherry  sansk.,  Nogon-Niru  mong.,  NoirmonC 
fn.f  Päridenopaj  sam.,  Pe  Schon  chin.,  Pietre  Nere 
ital.,  Purple  Hill  Pass  y,  R^udukambar  isl.,  .fi^ 
BiftfStok.,  Red  Island  engl.,  Rode  (Gebroken)  Klip 
holl.  C,  Rothenberg  d.,  pl.  Rothhom  d.,  Rothstöekii 
d.,  Pico  Ruivo  port.,  Sawsar  sam.,  Schara  Oola 
mong.,  pl.  Schwarzhom  d.,  Schwarzioold  d.y  Sinaja 
Gorarusa.,  iStro^Yama  Japan.,  iStf<iaA  arab.,  Sujed 
Koh  pers.,  Surowog-Kamen*  mss.,  7Vi6a-71»cAc» 
neg.,  Tofsiti^  türk.,  Tsagan^Oola  mong.,  T^scAAon^ 
Pe  Schon  chin.,  7«cAta-i2e«cA  kurd.,  7>cAy  JTan^ 
chin.,  T\trri€Uba  span.,  CTZan-Tb/o^olmong.,  Undur- 
Ulan  mong.,  Üri-Rothstock  d.,  ürsschoch  osset, 
Morro  Vermelho  port.,  VrcM«en<tein  d.,  2  FTew«- 
Aom  d.,  TFet««A;amm  d.,  Westerwald  d.,  ^<f  ilm6a 
abess.,  2  Zwarte  Bergen  holl.  C. 

^^  Meere:  Aiprt  7%a/{M«a  ngr.,  Ifar  Bermejo 
oder  Rojo  span.,  Coirebhreacain  kelt.,  Ery^e  Tha- 
lassa  gr.,  Groene  JBay  hoU.,  Hoang  Hai  chin.. 
Leukos  ngr.,  Ssineje  Morze  ms«.,  Maurx  Thalassa 
ngr.,  Strmky  Bay  Flind.,  TTci««»  ifeer  (russ.). 

A)  Seen:  Ak-dengis  kirg.,  .^-</cn&n  türk.,  .^lib- 
^0/  türk.,  ^ik-ibu/  türk ,  Z^  ii/v  rat,  Laoo  Bianco 
ital.,  2  Bjeloi  Osero  russ.,  BUckwater  Lake  engL 
C,  Nki-Bul  kan.,  Ghilan-Noor  mong.,  (?re«n  Boy 
engl  C,  Green  ZaXre  engl.  C,  3  KaragÖl  türk., 
iCiuil:  Xff/  türk.,  2  £bX:o  oder  Kuku^Noor  mong., 
Kyane  gr.,  Ljosvatn  isl.,  Milch(spüler)8ee  d.,  2  Xrfry 
.A/arr  rät,  /xi^o  iVefo  ital..  Nilnag  kaschm.,  2  P/ay 
Green  Xa^  (ind.),  Boto  i\«namu  polyn.,  *Bedf 
Z^eengl.  C,  Sary-Göl  türk.,  Schawy  Swgageoig.^ 
Selonoje  mss.,  Teiaga  Bodos  mal,  Thahi  Swga 
georg.,  T^tfüi^  Bai  chin.,  7set<7f«cAtir  arm.,  .YAri« 
r«i7tm  kan.,  SHso  iCar  tib.,   7«o  iVin^  tib.,  il^a 

Ferc/e  span.,  Laguna  Verde  span ,  Lac  Ferl  frz., 
2  Zagan  Noor  mong.,  Zagan  Tugurik  mong. 

0  Flü<)se:  BaAr  el-Abiad  arab.,  iVoAr  el-Abiad 
arab.,  {/&{  el-Abiad  arab.,  fTo^f  al-Abiad  arab., 
.4(iont«  gr.,  6  iii(;-«ii  türk.,  .^-/«cAal  türk.,  iüd- 
6a«cA  türk.,  iiyua  J.zu/  span.,  BaAr  el-Azrek 
arab.,  BaA;t  n  nia  hanss.,  BeiaS'Su  türk.,  Belaya 
Retschka  mss.,  Bjelaja  mss.,  Bhekwater  Crtek 
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eng).  C,  BlackwcUer  River  engl  C.»  Rio  Branno 
port,  Äguas  Biancas  span.,  Rio  Blanco  span., 
Blauer  fiuss  (chin.))  Blue  River  j,  Charka  mong., 
Ba  Choi  mand.,  4  Rio  Colorado  span.,  Czmawoda 
slaw.y  Ba  Fing  mand.,  Fori  n  rua  hauss.,  Gökhunar 
tark.,  Gök'Irmak  turk.,  Gök-Su  tfirk.,  Green  River 
y,  Gufitembo  neg.,  Hei  Gariep  hott,  Hoang  Ho 
chin.,  Hvitd  isL,  Jensorjaga  saBL,  Jeschil-Irmak 
tark.,  14(-i-...?)  ^ara-5u  türk.,  Kisü-Irmak  türk., 
Kieü-Üzen  türk.,  iGiaJbton  gr.,  Kuk-Su  tärk., 
Kyane  gr.,  Kyaneos  gr.,  Leukasia  gr.,  Liuleuvu 
ind.,  Z>oAiif  aasam.,  Lungmar  tib.,  Marpo  Lungba 
tib.,  ^.Matcraiitfra  ngr.,  Mauroneria  ngr.,  2  Mauro- 
Nero  ngr.,  Mdanthios  gr.,  8  3fe^«  gr.,  2  iZio 
Negro  span.,  Äio  Negro  port,  A't^i  pers.,  iVb»- 
raigue  frz.,  ^u  Gariep  hott,  Po/ar  tamul.,  i2to 
Fardo  port,  Po  Ho  chin.,  pl.  Pitanga  ind.,  2  i2e«i 
River  y,  Rotach  d.,  Rothbach  d.,  Sagalin  Uta 
nuuidflch.,  iSori  Bulak  kirg.,  2  Sarg-T8ch€a  türk., 
jSnv-Don  osset,  Schwarzach  d.,  Schwarze  Lüt' 
schinen  d.,  ^oAr  Serka  arab.,  Wady  Serka  arab., 
^R  sansk.,  Songari  mandsch.,  TiJ-aerem  mal.,  pl. 
Tinga  Ind.,  7Wo  Atnariüo  span.,  Tschomaja  rass., 
TVilSt  7(ui^  Kiang  chin.,  Tzqaüzitela  georg.,  J3a 
l/Ze  mand.,  pL  {/na  ind.,  Urs-Don  osset,  fF6i««acA 


ef.,  iFia««6acA  d..  Weisse  Lätschinen  d.,  YFtsxen- 
6acA  d.,  3  XanMo«  gr.,  Zwarte  Rivier  holl.  C. 

/;J  Cataracten:  Rivihre  Blanche  frz.  C,  /fu- 
ft'nya  ind.,  Silver  Falls  engl.  C. 

0  Quellen:  £ir  el-Achmar  arab.,  iiHunar 
türk.,  Akgös  tark.,  ArggragT,,  Galako  gr.,  Grey 
SiUphur  Springs  y,  Banju  Kuning  mal.,  pl.  iliau- 
rommati  ngr.,  /2e^  Sulphur  Springs  y,  2  ^ari  Bulak 
türk.,  2^«e/bn/etn  holl  C,  7«cAiimty  Marpo  tib,, 
fFaiiMina'pana/Hz  polyn.,  IFT^tte  Sulphur  Springs  y. 

mj  Gletscher:    Swartisen  norw. 

pj  Orte:  Deir  el-Achnar  arab.,  AÄ;-^a/6  tark., 
Ak-Jcdi  tttrk.,  Alcköprü  türk.,  Ak-serai  türk., 
Aktscha-Kala  türk.,  Aktscha-Schehr  türk.,  ^- 
tschetasch  türk.,  Aktschören  türk.,  Aladscha  türk., 
Aladschehr  türk.,  Aspropgrgos  ngr.,  Baizapur 
bind.,  Chirbet  el-Beda  arab.,  Belosludska  russ., 
Dholpur  bind.,  Duldbari  bind.,  Germi  arfii.,  3  JT a- 
ra</jcAö'r€ntürk.,  Karagola  bind.,  Karahissar  türk., 
Karaköi  türk.,  i&ira«cA«Ar  türk.,  KisUdscha-Köi 
türk.,  Kisilhissar  türk.,  2  Kisil-Oeren  türk.,  2>u^ 
oder  Leukopolis  gr.,  2^Ä;on  Teichos  gr.,  Liumalal 
ind.,  Mawris  ngr.,  Nilgarh  bind.,  *«$aA&a  arab., 
ToAun  el-Abiad  arab.,  Zagan  Balgassu  mong., 
Zagan  Balgasun  kaluL 
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*>  8  abew.,  1  Igypt.,  1  alban.,  3  arm.,  1  asaani.,  1  berb.,  9  georg.,  1  kasohm.,  2  kolt.  —  engl.  C.  6,  trx. 
II. 


C.  1, 


Wenn  wir  auch  hier  die  procentzahlen  in  aufsteigender  reihe  ordnen,  so  zeigen  die 
natarvOlker  eine  entschiedene  tendenz  zn  grössern  antheilen.  Trennen  wir 
von  der  mittelgmppe  (2--5%)  die  übrigen,  so  enthält  die  untere  ausschliesslich,  die  mittlere 
fiberwiegend  cultorvölker;  in  der  obersten  (5s— IT«)  erscheint,  und  zwar  mit  einem  der  ge- 
ringsten betrage,  nur  ein  culturherd,  die  ostmongol.  familie,  während  die  Indianer  und 
namentlich  die  Neger^  Türken  und  Mongolen  mit  noch  stärkern  zahlen  auftreten.  Offenbar 
bildet  die  färbe  eines  der  oberflächlichsten  merkmale  und  verräth  es  somit  einen  platten 
natursinn,  wenn  ihm  ein  Tolk  viele  seiner  geographischen  namen  entlehnt.  Wenn  Tsohl- 
iMisobeiro  ob  den  hundertfach  wiederkehrenden  türkischen  Kara-Su,  Ak'Su,  Kara- 


t)  Keiam  p.  SO. 
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Naturnamen. 


Dcigh  etc.,  etwas  zar  unrechten  zeit^»  ungeduldig  wird,  so  macht  auch  Vamhagen^)  den 
südamericaniBchen  Indianern,  deren  nomenclatur  sonst  ihre  Vorzüge  hat'),  den  Vorwurf, 
dass  sie  zu  viele  rothe,  schwarze. .  ..fitlsse  haben  und  dadurch  ihrer  geistigen  begabung 
ein  ungünstiges  zeugniss  ausstellen'*). 

Um  so  auffallender  ist,  solchem  tadel  gegenüber^  die  starke  betheiligung,  mit  welcher 
engl,  entdecker  in  der  vorliegenden  rubrik  (56*°)  erscheinen.  Wir  werden  auf  diesen  punct 
zurückkommen. 

Dass  die  semitiscJien  Völker  schwach,  die  Hebräer  und  Phönizier  so  viel  wie  gar  nicht 
vertreten  sind ,  dürfte  physiologisch  zu  begründen  sein.  Ich  verzichte  auf  diesen  versuch. 

Nicht  auffallen  wird  der  umstand,  dass  unter  den  objecten  diejenigen,  welche  am 
häufigsten  durch  ihre  färbe  wirken:  die  flüsse  und  berge,  die  caps,  insdn  und  seen^  die 
stärkste  Vertretung  zeigen. 


T.  8. 


c)  Caps:    Glaukon  Akran  gr. 

<0*Berge:  2  Albors  oder  Elbttniz  pers.,  Astras 
ngr.,  Blinkklip  holl  C,  Brighi  Mountain  j,  Ciilal- 
tepeä  ind.,  *  Kaukasus  sansk.,  Kaumajet  esk.,  Lcun- 
peia  gr.,  Maroneion  gr.,  Olympos  gr. 

h)  Seen:  Ainegöl  türk.,  2  Altan  Noor  kalm., 
Aü^n  Kul  kirg.,  Oreng  tib. 


t)  Fl  Ü8  8  e :   *Gabhasti  sansk.,  Ili  kalm. 

m;  Gletscher:    Witte  Blink  dUn. 

l)  Quellen:  'Ain  eUHauara  arab. ,  * Orakeiko^ 
rajco  poljn. 

p)  Orte:  Ghilteghentai  mong.,  Maroneia  gr., 
Maronias  gr. 
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*)  Vergl.  Lexioon,  art  Kara-Su  b), 

9;  HiBt.  do  Bras.  I.  p.  110. 

3)  So  sagt  Mich  Agaiilz,  Voifagt  em  Brit.  I.  p.  287:  L«8  noma  Indlena  aont  aonvant  trba-algnifteatifii.  Qe* 
wichtigem  seagen  werden  wir  apäter  begegnen. 

*)  'Noa  proprioa  nomea'doa  rloa  a«  deacobria  aua  carteaa  do  idtfaa.  Uma  eram  deaignadoa  peia  aparenclA  de 
anaa  aguaa »  donde  rem  termoa  tantoa  rios  varmelho»,  negroi,  prelo»,  claroi  on  bremeot  e  verdts,  ontroa  por  algom  i 
oaaadA  de  hörnern  ou  de  animal  achAd«  £  aaa  margem,  como  Jaearieanga^ .  Vvnh.  a.  a<  O.  Aehnlieh  erwähnt  er 
(p.  S88)  'ob  noaaoa  Innameroa  rioa  Vna  (=  achwarz),  Pitanga  (=  roth),  Tinga  (=  weiaa)'.  Ea  aind  dlea  die  indla- 
niachen  namenaformen. 


InhSrenz. 
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Die  natnrvölker,  am  stärksten  diejenigen  der  mongolischen  race  *),  scheinen  für  eine  so 
auffällige  wahmehmnng,  wie  der  glänz  ist,  empfänglicher  zn  sein  als  die  cnlti- 
rirten  nationen. 

Berge  nnd  seen  sind  hier  —  natürlich  -^  am  zahlreichsten. 


T.  9. 


AJ  Seen :  Lac  Clair  fn.  C,  Clear  Lake  engL  C, 
Ivira  mä.y  Lautertee  d.,  Lac  Vaeeu  frz.  C. 

i)  Flusse:  Atsckile  türk.,  CUar  Water  River 
engl.  C,  Diamond  Creek  y,  Katkaros  gr.,  Kidron 
hebr.,  Lauterbach  d.,  Maira  oder  Mera  ital.,  ifu«- 
hingum  ind.,  PoZor  tamul.,  /2to  Puereo  Span.,  /ScAt- 


cAor  hebr.,  2  Sw€tlaja  russ.,  7Vi26Cen^&acA  d., 
TVcAo  /ScAu  JTA^  chin.,  Tstn  Kiang  chin.,  cf« 
Fer^cÄ«  Rivier  Block. 

0  Quellen:    Diamond  Spring  y,   *Ain  Jagut 
arab. 
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Neger,  Türken  nnd  Mongolen,  bei  der  färbe  so  überreich  vertreten,  haben  hier,  wo  das 
weniger  oberflächliche  merkmal  der  durchsichtigkeit  zu  gründe  liegt,  keine  Vertretung, 
während  die  Indianer  solche  namen  besitzen,  ja  viele  zu  besitzen  scheinen*). 

Nur  gewässer,  hier  nur  binnengewässer,  überwiegend  flüsse,  sind  nach  ihrer  durch- 
sichtigkeit benannt;  ihrer  neun,  also  über  Vs  der  gesammtzahl,  gehört  Nord- America  an, 
das  an  klaren  und  schlammigen  seebecken  und  flussläufen  reicher  ist,  als  jeder  andere  con- 
sent. Auch  in  dieser,  wie  manch*  anderer  richtung^,  finden  wir  die  geographische 
nomenclatur,  fem  von  vermeintlichem  zufalle,  mitbedingt  durch  die  natur  der 
objecte*). 


*)  Siebe  die  DiseualoD  so  taf.  7. 

^  8.  paflT*  30,  Note  4. 

3)  Yergl.  peg.  19  tmd  Uf.  S. 

^)  Es  war  die  absieht  des  rerfamerf«  in  Jeder  taf.  die  leeren  qners eilen  auffallen  an  lassen,  sowohl 
b«hnfa  der  ranmerspamlssj  als  im  Interesse  erhöhter  flbersichtlichkelt;  allein  wegen  der  anverh&itnlssmässig  grossen 
mfihe  ond  kosten,  welche  die  jedesmalige  omgestaltang  der  taf.  erfordert  b&tte,  mosste  aof  jenen  plan  verzichtet 
werden. 
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Natomamen. 


T.  10. 


c)  Caps:   Laketer  gr. 

cf)  Berge:    Bromiskos  er.,  G.  Gehinggung  maL, 
G.  Guntur  maL,   Dsch,  rlakus  arab.,    Tronador 
span. 
e)  Thäler  &  Landschaften:    Tacheki  russ. 

Höhlen:     Guacca-Jarima  ind.,  Magaret  d- 
ukh  arab. 
A^  S  e  en :   Kungkhotu  Noor  kalm. 
0  F 1  ü  8  s  e :  .^mon  hebr.,  Bagmati  sansk.,  2  Garih 


Nu 


'  oder  Gariep  hott.,  Grand  Bruit  in,  C,  *Jarden 
'  hebr.,  Keladon  gr.,  Minnehaha  ind.,   Orymagdos 
gr.,  7«cAuAartoa  tib. 

i;J  Cataracten:    Katadupa  gr.,  jlfo«t  oa  (un/a 

neg.,  Niagara  ind..  Rapid  qui  ne  parle  poini  fn.  C. 

OQnellen:   ÜToin^o  polyn. 

pJOrte:    CAonimat^cAt  dsnng.,  /tonAacm  ind., 

iVau&a^tcrhind.,(fi«  Tönende  (arab.),  Bordseh  Um 

Heisch  arab. 


T.IO. 

• 

s 

1 1  :t 

^  ;"a 

w 

•3  ^ 

.i|i 

1     1     ' 

• 

^ 

».J 

4 

• 

s 

i 

• 

« 

1 

• 

1 

. 

1 
• 

8»! 

iüebi.  . 
II.  A  LI. 

f-     1 

1.    1  ' 

'    1 

1 

..  ..'....!.... 

^ 1 

i 1.... 

« 

:" :::::::: 

■  \     1 

1 
i 

■"•{■'•■ 

1 

Y    ' 

.............. 

— i 

'■'•[--- 

Cipi.  . 
Bog».  . 

leU«  . 
leere.  . 

( 1 

;        1        1 

:              1 

i'"; 

1 

.... 

1 

.  ■ ..  . . .. 

'    1    , 

..... .... 

....L. 

....!....  j" 

: 
|..,.i  ... 

4 

1 

<                          1 

I....1...,' 

........ 

'LL.  4 

....1 

1 

1 

1 
-  - 

'            1 
p            1 

•   ,     .  . 

4 

1     i 

: 

1 

....L... 

1 

1 

4 

1   i 

4 

1 

....!...! 

■  *■.  ■■■•  ■■■•^, ...,...- 

1        i 

1 

.. .. 

..     .1.... 

....L..!...;..,...... 

; 

r 

•«>•  >•■•<  •■«#• 

. 

Seoi  .  . 

Cai.   ! 
Qsdki  . 
fihkch«. 
Ruin   . 

1 
....1 

1 

• 

1 

,«•»--.-  ....  ._._ 

,,,,..   .i  . 

i 

4 



-» i 

.... 

M        •  .  •  • 

1 

4 

, 

l 

4 

' 

40 

I 

f" 

4 

........ 

........ 

4 

1    1 

1 

4 

1 

1                           • 
....                             > 

;     .     1 

....!..    . 



1 

....!.... 

....i....... .. 

1 

....!.... 

.    ..'..    . 

!"■"■ 

....|-... 

11 

1 

1 
.... i.... 

.... 

1 

: 1.... 

1 

■■••| 

' 

Vilker.  . 

1 

.,,,<...  .1...  .i. . . . 

i 

!,.„ 

1         , 

....1    .....'    -. 

1 

..  .1  .  ■     ; 1.  .■     ;    . 

....'..., 

i  Olle  .  . 

.... 

i  .... 

.... 

v:::;.:;: 

j....;..., 

_4J 

1    !....; 

L,.l....l 

1 

•••.! 

....'.., 

5 

Siimi: 

3 

So 

4    2 

T 

«  4  '  ... 

< 

!  .... 
IL 

2 

4 

T 

■          1 

) 

1 

30 

% 

t 

4. 

t.  iL 

..,.!....!  4.  4... 

■  1 

**: 

1 

1 

0. 

9       w 

. 

.. 

1 

1 

.      1 

•)  —.  fr«.  C.  f. 


Die  namen,  welche  auf  gehOrswahrnehmungen  bernhen,  gehören  überwiegend 
naturvölkern  an;  denn  auch  die  beiden  französischen  zählen,  als  canadische,  zu  diesem 
herde.  Ueberhaupt  sind,  die  natursinnigen  Ghiechen  abgerechnet,  die  Arier,  europäische 
wie  asiatische,  schwach,  die  germanischen  gar  nicht  vertreten.  Wie  tief  dagegen  der 
schreckenverkUndende  vulcandonner,  die  geheimnissvollen  klangphänomene  gewisser  sand- 
htigel  oder  die  seufzenden  töne  unheimlicher  höhlen  auf  die  phantasie  der  naturvölker 
wirken,  ersehen  wir  aus  den  artt.  G.  Oelunggung  mal.,  Dach,  Nakua  arab.^  Guacca'Jarima 
ind.,  Magaret  eUNukh  arab.  etc.,  und  wie  heiter  spiegelt  sich  dagegen  im  indian.  Minnehaha 
die  jugendlich  muntere  sturzfrische  der  nordammcanischen  präriefälle  I 

Auf  fliessende  binnengewässer,  die  flüsscy  Cataracten  und  queüen^  entfällt  die  haupt- 
masse  der  namen.  Nattlrlich:  sie  sind  am  geeignetsten,  akustisch  zu  wirken. 


T.  II. 


^^  Meere:    Frisches  Haff  d.,  Glykys  Limen  gr. 

■ 

h)  Seen:  Ädschi-Noor  türk.,  PresMJe  Osero 
rats.,  Reha  birm.,  Roto-Kawa  polyn.,  Tsomogna- 
hri  tib.,  Tso  Rul  tib. 

0  Flfiste:  Adschi'Tschal  türk.,  MarDoce  Pinz., 


Mar  Dulee  Solls,  Rio  Dulce  span.,  Mamftsch  türk^ 
Rio  de  Mores  C0I.,  2  Tan  Schuy  Khg  chin. 
0  Quellen:  Ärmyro  ngr.,  pl.  Brak(ke}finUein 
holl.  C,  Glykeiai  gr.,  Marah  hebr.,  ödhd>  arab., 
BanjU'Patt  mal.,  Salt  Sulphur  Springs  y,  Sweei 
Springs  y. 
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Die  auf  den  geschmack  wirkenden  objecto  gehören  selbstverständlich  sämmtlich  den 
getoässern  an  nnd  zwar  überwiegend  den  binnengewässem,  besonders  den  queUen,  welche 
darch  einen  salzigen,  bittem  etc.  beigeschmack  nicht  nur  unangenehm  auffallen,  sondern 
je  nach  der  qualität  des  wassers  tief  in  den  haushält  des  Steppenbewohners  eingreifen; 
denn  von  ihr  hängt  ab,  ob  für  mensch  und  herde  der  trank  gesund  und  ob  für  die  be- 
wasserung  durstender  pflanzungen  bach  oder  quell  verwendbar  sei.  Ja,  dieser  umstand 
erhält,  weil  der  stisswassetliefemde  'brunnen  aus  dem  herumschweifenden,  culturfeindlichen 
hüten  einen  sesshaften  pflanzer'  macht  0,  eine  civilisatorische  bedeutung.  Es  ist  kein  zufall, 
dasB  wenige  dieser  namen  den  oceanischen  gewässem  angehören ;  der  geschmack  des  meer- 
Walsers  fordert  nur  ausnahmsweise,  bei  fast  süsser  beschaffenhelt'),  zu  benennungen  auf. 
Gerade  dieses  Ursprungs  sind  die  vier  span.  namen  für  flüsse,  zunächst  flussmündungen, 
g'olfartige  einfahrten,  wo  für  den  ankommenden  entdecker  der  salzgeschmack  in  den  süssen 
überging. 

Die  zahl  der  in  taf.  11  registrirten  objecte  ist  zu  klein,  die  lücken  nach  mehrem  rieh- 
tnngen  offenbar  zu  gross,  um  die  Steigerung  der  falle  mit  abnehmender  cuUwr  überzeugend 
darznthun;  indessen  ist  die  gesetzmässigkeit  unverkennbar,  sofern  wir  uns  erinnern,  dass 
aammtliche  fünf  holl.  namen  dem  zum  hirten-  und  jägerleben  herabgestiegenen  CaphoUänder 
angehören. 

Deutlicher  zeigt  das  überwiegen  vorder-  und  centralasiatischer,  sowie  südafricanischer 
objecte,  dass  die  namengebung  auch  durch  die  natur,  sei  es  der  speciellen 
objecte,  sei  es  ganzer  weiter  erdräume,  mitbedingt  ist. 


T.  12. 


<<J  I  n  8  e  1  n :  Isla  de  A  zufire  span.,  Fragrant  Isles 
Becher,  «Su^pAin*  Island  GCook. 

ff)  Meere:    Chawpoton  ind. 

h)  Seen:  S(s)asayk'Kul  kirg.,  Stinking  Lake 
Sr  Siinking  Water  (ind.). 

O  FI  US  s  e:  Dsckuruk-Su  tärk.,  Ngaptgagako  sam. 


l)  Quellen  &  Fumarolen:  Brennisietnnamur 
isl.,  Famos  do  Enxofre  port,  Naher  el-Mukebret 
arab.,  Sassgch-Tsekokrak  türk.,  4  Sulphur  Springs 
y,  WromolimnlTL^T. 

p)  Orte:    Jericho  hebr . 


n  E|li,  PmU.  BrdkHHde  p.  328. 

^  S.  dd.  artt.  Frisches  Haff  nnd  Otykys  Limen. 

Egli.    (Abhaodl.) 
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Nattinaamen. 
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Auch  diese  tafel  ist  zu  klein  und  zu  lückenhaft,  um  zuverlässige  resultate  zvl  ge- 
währen; doch  neigt  sich  auch  hier  das  Übergewicht  auf  seite  der  naturvölker. 
Muthmasslich  fiele  es,  wenn  die  lücken  ausgefüllt  würden,  definitiv  auf  jene  seite,  wie 
auch  den  gewässern  der  hauptantheil  verbleiben  würde. 


T.  13. 


^^  M  e  e  r  e :   Banju  Wedcm  mal. 

h)  Seen:  Cold  Water  Lake  engl.  C,  lasylc-Kul 
tUrk.,  Roto  Mahana  polyn.,  Roto  Makariri  polyn., 
Agua  Quente  port. 

i)  Flüsse:  Nähr  el-Barid  arab.,  KryoB  gr., 
Sandusky  ind.,  Suk-Su  türk.,  Tattapani  bind. 


0  Qn  e  1 1  e n :  ^Äin  el-Barideh  arab.,  Caiidae  Äquae 
lat.,  Aguas  Calientes^  span.,  Ojo  CaUente  span., 
Kasckka  Buiak  türk.,  Kawsa  ngr.,  Krya  Wryais 
ngr.,  2  Suuk'Su  türk.,  SrndoSu-Tscheschme  türk., 
Tachudanfftno  tib. 
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,       Für  diese  tafel  lässt  sich  die  bemerkung  zur  vorangegangenen  wiederholen.      Das' 
Übergewicht  der  naturvölker  ist  deutlicher  ausgesprochen. 


InhSrenz. 
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Was  in  den  einzelnen  richtungen  sinnlicher  eindrücke  wiederholt  nur  undeutlich  zu 
tage  trat,  das  zeigt  sich  hier,  in  der  recapitulation  sämmtlicher  sinneswahrnehmungen,  in 
hinlänglich  befriedigender  weise:  die  zahlen  wachsen  mit  abnehmender  cultur. 

Betrachten  wir  den  betrag  von  4—7  ®/o  als  denjenigen  einer  mittlem  gruppe,  so  com- 
pariren  mit  hohem  antheilen  (7i — 229)  ausschliesslich  naturyölker,  nur  Ein  wahres  cultur- 
Tolk  ausgenommen,  die  Chinesen  <),  die  in  unserm  Lexicon  ungenügend  vertreten  sind;  hin- 
gegen mit  geringem  antheilen  (O5  — de)  und  selbst  in  der  mittelgruppe  ausschliesslich 
colturvölker/  einzig  die  Eskimos  und  die  Sibirier  ausgenommen,  deren  Vertretung  ebenfalls 
nnzulfinglich  ist,  abgesehen  davon,  dass  für  die  letztem  schon  wiederholt  abnorme  ver- 
bältnisse  constatirt  worden  sind'). 

Die  starken  antheile  gewisser  naturvölker ,  schon  für  die  farbennamen  hervorgehoben, 
sprechen  sich  hier  eben  so  entschieden  aus  wie  für  jene  specielle  sinneswahrnehmung.  Es 
ist  kaum  zu  zweifeln,  dass  namentlich  Mongolen ,  Türken  und  Neger  sich  gern  mit  der  ober- 
flächlichsten naturbetrachtung  begnügen.  Sollte  diese  anschauung,  speciell  für  die  ge- 
nannten Völker  nicht  bloss,  sondern  in  anderer  weise  überhaupt,  sich  bewähren,  so  besässen 
wir  im  Charakter  der  geographischen  nomenclatur  der  Völker  einen  prüfstein 
auf  ihre  geistige  eigenart'). 

Auch  in  der  gegenwärtigen  recapitulation  *)  erscheinen  die  Römer  mit  dem  geringsten 
antheile  (O9  %).     Die  gestaltung  der  folgenden  tafeln  muss  diese  thatsache  aufklären. 

Dem  oben  ausgesprochenen  gesetze  entspricht  endlich,  dass  die  neugriechische  procent- 
zahJ  stärker  ist  als  die  altgriechische.  Schon  bei  den  generalnamen^)  hat  sich  gezeigt,  dass 
die  Neugriechen,  im  onomatolog^schen  Charakter  wesentlich  von  den  antiken  Griechen  sich 
unterscheidend,  den  naturvölkern  sich  nähern.  Wenn  diese  erscheinung  nicht  nur  eine  ver- 
einzelte, sondern  durchgängige  ist,  so  führt  sie,  zusammen  mit  einer  ähnlichen  beobachtung 
an  Canadiern  und  Capholländem^,  zu  dem  Schlüsse,  dass,  wenn  durch  Vermischung 
mit  niedrigem  culturelementen  die  gesittung  eines  volks  sinkt,  auch  seine 
nomenclatur  rücksch ritte  macht ^).  Schon  die  nächste  recapitulation  kann  hiefUr 
neue  anfaaltspuncte  bieten. 


<)  Wl«  aebon  In  taf.  7  eonaUtlrt  i«t.  Mftn  fiberaehe  jedoch,  «ach  in  ähnlichen  künftigen  nuien,  nicht,  daai  anter 
dem  seicheB  CK.  «Ue  Ost-Mongolen,  aneh  die  hinterindischen  halbbarbaren,  vereinigt  sind.    S.  p.  3S,  note  1. 

^  8.  pag.  19  and  Uf.  i. 

*)  *Die  schärfe  nnd  mannlgfAltigkeit  der  ortsbezcichnongen  ist  ein  zengniss  geistiger  begabnng/  Curtiut, 
BtUr.  p.  14». 

»)  Venrl.  p.  ««. 

»)  6.  Abhandl.  pag.  18. 

^  ib.  pag.  18. 

^  Eni  ^jüAt  nachdem  sowohl  diaser  sats  als  der  ähnliche  p.  18  längst  schon  gesehrieben  war,  sehe  ich,  dass 
die  Priorität  hm.  prof.  CHrthlS  in  BerUn  gehfirt.  In  seinem  FtUtpwunu  I.  p.  89  heiast  es:  'In  demselben  maaae, 
wie  ein  land  aa  cnltar  und  historiaoher  bedeotnng  Terllert,  verarmt  sein  namenvorrath,  nnd  statt  der  altgriechiachen 

5» 
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Naturnamen. 


n.  .4lPRIORISOH:  (Fortsetzung  zu  p.  27) 

a)  STOFF 
1)  JRDBN 

a)  zaständlich  (T.  M) 
ß)  wesentiich 

I.  positiv   (T.  16) 

n.  negativ  (T.  i6) 

f)  MBTAhlB  (T.  17) 

S)  SALZE  (T.  18) 

4)  BRESZE  (T.  19) 
h)  ZAHL  (T.  20) 
c)  RAUM  (ö.  unten). 


T.  14. 


a)  Inseln:  IsUis  de  Arena  CoL,  Boulder  Island 
Frkl.,  Cibao  Ind.,  Dolong  Karpo  tih.,  ATa/m^schwed., 
Sable  Island  engl.,  Sandey  isl.,  Sandinsel  d.,  (Low) 
Sandy  Island  Flind.,  Sandy  Island  Wall. ,  Sandy 
Island  Stok.,  Stony  Island  engl.  C,  Wahi  Punamu 
polyn. 

c^  Caps:  2  i\<n/a  Arenas  Span.,  Crystal  Head 
King,  iLum&iirttn  türk.,  JRo«  JVa^AuroA  armb.,  Caho 
da  Roca  port,  Rocky  Cape  Flind.,  Rociy  Head 
King,  Rock  Head  Cook,  JRociky  Point  Flind.,  2 
Gxp«  iSa6/e  engl.,  Sandpoint  dän.,  Sandy  Cape 
Cook,  Sandy  Point  engl.,  <San^y  Poin/  Flind.,  Äe/« 
faebr.,  iSrony  Head  Flind.,  Ta/c  iJeaef  Stok.,  Tuhua 
poljn. 

<f)  Berge:  Boulder  Hill  engl.,  Bussyn  Tscholu 
mong.,  Vala  tib.,  Gandstock  d..  Ganterisch  d., 
(ronzm  d.,  Guenater  arab.,  7*^//  e/  ^Ttsc/k  arab., 
Hra/ntinmtJJaU  isl.,  O.  Karang  maL,  KUpherg  holl. 
C,  ^^umacAtacA  jaknt,  Xa4  gr.,  it  Adam  Range 


Stok.,  06o«aran  tnng.,  Or«u  iV«ÄOi  gr.,  Pajgoj 
sam.,  Petrokephalo  ngr.,  Rocky  Mountains  y, 
*Ruppen  lat,  ^ane/  ^i/^  Stok.,  SiuUack  Tumui 
mong.,  7%afMiboi^  ind. 

«^  Thal  er  &  Landschaften:  Ammodes  gr., 
^renae  Col.,  Kum-An-Katar  türk.,  Poe^a«  Valley 
holl.  C,  Raml^  arab.,  Roodezand  holl.  C,  Ruigte 
Valley  bolLC,  Schamo  chin.,  Region  des  schwarzen 
Steins  (arab.),  Szauan  arab. 

^)  M  ee  r e :   Akathartos  Kolpos  gr. 

^3  Seen:  Athahaska  ind.,  2  Muddy  Lake  exig\. 
C,  Nyanja  ea  Motopt  neg.,  Zflc  Fa^tfiix  fra.  C., 
FcscotM  XaÄ;«  engl.  C.,  Winipeg  ind. 

0  Flüsse:  Lymax  gr.,  Missuri  Lad,  Mud(fy 
River  engl.,  Pinaros  gr.,  Äio  /Sucio  span.,  TVcAa- 
murly-Su  tGrk. 

nj  Bonten:  fc  Roeh€  frs.  C,  Sandy  Portage 
engl.  C. 
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)  — .  engl.  C.  5,  fn.  C.  S,  cap  4. 


polyonymle,  wie  sie  x.  b*  Attika  im  tiScbaten  grade  aasxeichnete ,  wiederholen  sich  (sclL  bei  den  Nettgriechen) 
beseicbnnngeo  der  allgemeinHen  art,  wie  Potamion,  Akrotliion  n.  ■.  f.,  welcbe  nar  ein  bestimmtes  itissehen, 
geblrge  nod  ▼orgebirge  beaalchnea ;  ebenso  Kaatron ,  Paläokastron ,  PaUiopoiis ,  Fsitocbora  ...  cur  beseichnitor 
«Iter  stadtlooald'. 


Inhärenz. 
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Wenn  wir  die  11  canad.  und  capholl.  namea  dieser  taf.  dem  engl*,  frz.  und  holl.  cultur- 
herde  entrückt  und  auf  die  seite  der  naturvölker  verlegt  denken,  so  fällt  um  so  sicherer 
auf  diese  das  übergewicht  Insbesondere  sind  Semiten  und  —  mit  aiunahme  der 
Türken  —  die  asiat  Arier  schwach  vertreten. 

Berge  und  caps  fallen  am  ehesten  durch  felsbildungen  auf;  daher  die  starken  zahlen 
di^er  objecte.  Weniger  zahlreich  sind  inseHn  und  thalschaften ,  sowie  die  schlammhaltigen 
Seen  und  flüsse.  Die  starke  betheiligung  Nord-America's  an  dieser  kategorie  (V4  der  binnen- 
gewSaser)  wird  erklärt,  wenn  wir  bedenken,  wie  zahlreich  klare  und  trübe  see'becken  und 
flussläufe  dort  sind  *)  und  wie  bedeutsam  sie  durch  die  gefährliche  bootfahrt  in  den  haus- 
hält und  wie  eindrucksvoll  damit  auf  die  phantasie  der  Indianer  eingewirkt  haben  ^). 


T.  15. 


a}  Inseln:  Bjfoli  ngr.,  Hyperitinsd  schwed. 
£.,  Marmora  ital.,  Shedand  norm.,  Slate  Islands 
Stok. 

c)  Caps:   Slate  Clay  Point  Frkl. 

d)  Berge:     Demir  Tasek  türk.,  Faulhom  d., 


Mamdoid  Hills  Mitch.,  Mont  Tendre  frz.,  Tong 
Taong  birm. 

e)  Th&Ier  &  Landschaften:  Karoo  hott., 
Porphfr  Pass  y. 

n)  Routen:     Slate  Portage  engl.  C 


•)  — -  eagL  C.  1. 
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Auch  hier  berge  und  inseln  vorwiegend. 

Ein  starker  antheil  modemer  entdeckernatnen  (Vh)  ist  wie  selbstverständlich  in  einer 
katcj^rie,  wo  an  die  stelle  des  unbestimmten  'stein',  'fels*  etc.  der  specifische  name  der  fels- 
art  zu  treten  hat  und  geologisches  verständniss^)  oder  doch  sinn  für  geologische  Unter- 
scheidung') erforderlich  wird.  So  äussert  sich  im  Charakter  der  onomatologie  oft 
die  culturstuf e  des  benennungssubj  ects. 


«>  Vei«U  taf.  9. 

*)  8i«be  tan  Lex.  dee  art.  Wiuipeg. 

3)  &.  Orifiberg  und  Bj/ptriUiu^  schwed.  Exp. 

4>  S.  mau  I$Umdt  Stok.,  Slate  Oag  Point  Frkl.,  Manuloid  mu»  Mitch.,  auch  Porphyrpam  y. 
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Naturnamen. 


T. 

^^  M  e  e  r  e :    ThirsUf  Sound  Cook. 
AJ  Seen:    Tso  Garn  tib. 

t)  F 1  fi  8 8  e :  Derq-  Wom  abess.,  Kura-  Terek  türk., 
^fim-^xatturk.,  Kuru-Tsckal iürk.^  Corrego  Seeco 


port^  Rio  Seeco  port.,  2  Rio  Seeo  span..  Suchet 
Axai  rnss.,  Suehoi  Terek  rasB.,  Xera  ngr.,  Xerias 
ngr.,  Xeropoiamos  ngr. 


T.  16. 
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Das  Übergewicht  der  'trocknen  gewasser',  hauptgächlich  fiüsse^  füllt  wie  billig  aaf  den 
waBserarmen  Orient,  Abessinieii  inbegriffen.  Die  in  taf.  11  abgeleitete  Wahrheit  wird 
dadurch  bestätigt 

T.  17. 


a)  Inseln:  Ferro  span.,  Maidenoi  Ostrow  Be- 
ring, Isla  Rica  de  Oro  span.,  Isla  Rica  de  Plata 
span.,  Islas  de  Salomon  Mend.,  ^Schwe-K^wan 
birm.,  Suwamagherri  sanjtk. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:   Chrysegt, 

c)  Caps:    Galena  Point  Frkl.,  Skoriaes  ngr. 

<0  Berge:    Altai  Älin  mandsch.,  Ähal(n  Oola) 


mong.,  Altan  Ulugui  mong.,  Argvrun  Oros  gr., 
TeÜ(ul  elj  Dahab  arab.,  Aforro  do  Ferro  pori.,  Gm- 
müsch-Dagh  türk.,  Guiderstock  d..  In  Schon  cfain., 
Serra  dOurada  port. 
e)  Thal  er  &  Landschaften:  Argyre  Chora 
gr.,  Val  Ferrera  rat,  Idaho  ind.,  Itajuba^TtdHi 
ind.,  Costa  del  Oro  Col.,  Castiüa  del  Oro  span. 


i  T.  17. 
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Der  starke  antheil  der  Spanier  und  Portugiesen,  aus  der  zeit  ihres  goldfiebers  datirend 
büdet  ein  zeugniss  fiir  die  thatsache,  dass  die  (momentane  oder  andauernde)  geistesrich- 
tnng  der  nationen  sich  in  deren  nomenclatur  offenbart. 

Für  die  tafel  selbst  hat  freilich  diese  pathologische  erscheinnng  etwas  abnormes;  lassen 
wir  diese  beträfe  und  —  in  anbetracht  der  mangelhaften  gesammtvertretnng  —  aneh  den- 
jenigen der  Rätoromanen  ausser  betracht,  so  scheint  es,  eme  reicher  ausgestattete  tafel 
würde  zu  gunsten  der  naturvölker  entscheiden. 

Berge,  ihäier  und  inseln,  überhaupt  die  oro-  und  topographischen  objecte,  müssen  im 
metallgehaHe  die  hanptroUe  spielen. 


T.  18. 


</)  B er g e :  Serra  de  Salitre  port.y  Salzher g  mod. 

eJThä]er& Landschaften:  las  Saliruu 8p9,n,, 
ZwUb  riakte  holl.  C. 

g)M^ere:   Salt-Sjön  schwed. 

Ä^  Seen:  Salmyris  gr..  Jam-Hammälach  hebr., 
(Great)  Sah  Lake  y,  Samhharhad  sansk.,  Tuagöl 
tärk.,  Tus-Kul  türk. 


0  Flüsse :  Chadileuvu  ind.,  Glyphada  ngr.,  Ger- 
kaja  Rtka  ross.,  2  Loni  hind.,  pl.  Vüä.  Müka 
arab.,  Arroyo  Saiado  span.^  pl.  Rio  Salado  span., 
Riheiräo  do  Sali&e  port.,  Zoutrivier  hoII.  C. 

0  Quellen:  Armyro  ngr.,  Maleha  arab.,  Tiubir 
Tscheschme  türk. 
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Der  Salzgehalt  kommt  zum  ausdrucke  vorwiegend  bei  gewSssern,  fast  ausschliesslich 
binnengewässem,  am  zahlreichsten  für  flüsse  und  aeen  der  steppen;  daher  das  übergewicht 
der  objecte  des  Orients,  Nord-^ndSüd-Africa*8  und  gewisser  american.  gebiete  (Pampas  und 
Great  Basin).  Der  Charakter  der  taff.  tt  und  16  wiederholt  sich  hier.  Störend  wirkt  die 
unverhältnissmässige  Verbreitung,  welche  Araber  und  l^anier  Über  weite  salzsteppen  ge- 
mbrt  hat. 
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NsEtiimameii. 


T.  19. 


<0  Berge:  Tur  el-Hammara  arab.,  Lieu  Huang 
Sdkon  chin. ,  PUch  Mount  Beleb. ,  Semaja  Gora 
msB. 


OTbaler&Landscbaften:   TgeuUenTaing 
cbin. 
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Die  abnormen  factoren,  welche  bei  der  betrachtung  der  einzelnen  tafeln  hervorgehoben 
wurden,  treten  auch  in  der  recapitulation  störend  auf:  die  passagere  goldwuth  der  roma- 
nischen entdeckernationen,  die  mischung  canadischer  und  capholländischer  namen  mit  den- 
jenigen der  mutterherde,  die  einseitige  Vertretung  der  Araber  und  Spanier.  Nach  besei- 
tigung  dieser  anomaUen  wird  deutlich,  dass  auch  hier  die  namenzahl  mit  abnehmender 
cultur  wächst. 

Bilden  wir  nämlich  die  aufsteigende  scale  und  scheiden  das  ganze  in  drei  stufen: 
a)  unter  1  %,  b)  1 — 2  %  und  c)  über  2  %,  so  entfallen  in  die  erste  ausschliesslich  cultur- 
völker,  in  die  beiden  andern  nur  naturvölker,  immerhin  so,  dass  in  der  mittlem  die  IToI- 
länder  und  PorttAgiesen,  in  der  obem  die  Arab^y  Spanier  und  Chinesen  stehen.  Beide 
höhere  gruppen  werden  also  durch  die  oben  bezeichneten  momente  gestört;  denn  dass  der 
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antheil  der  'Chinesen'  nicht  massgebend  sein  kann,  wurde  schon  früher  0  gesagt.  Eher  denn 
als  Widerspruch  dürfte  es  als  bestätigung  obigen  gesetzes  gelten,  dass  unter  den  Germanen 
das  nordische  die  stärkste  betheiligung  zeigt  und  das  nettgriechische  eine  grössere  zahl  hat 
als  das  altgriechische  *). 

Noch  sei  auch  hier  des  geringen  antheils  der  Bömer  gedacht 


T.  20.5) 


a)  Inseln:  Antsehedwa  sansk.,  \Lahkadiwa 
f  ansk,  Nine  Isicmdt  Cteret,  ^Paumotu  polyn.,  ^Poly- 
netien  MBmn,  Sambäanp  maL,  Seven  Islands  Mnsgr., 
Siebenins^  (holl.)}  Siete  Islas  *pan.,  Six  Islands 
M.&Gilb.,  Ssemi  Ostrowa  mss.,  Tabun  Äralkalm,, 
Thirteen  IslandsWaXL.y  ^te  Thousand  Isles  engL C, 
I\tIo  Tiga  mal.,  Tri  Ostrowa  mss.,  Vijf  en  twiniig 
Eilanden  LM.  &  Seh.,  Zeven  Eylanden  hoU. 

«f)  B  e  r  g  e :  Beschiau  tärk.,  t  Bmtepe-Dagh  türk., 
Crurhan  Tülgotu  mong.,  Osch*huteh*u  tscherk., 
PangUeh  tsditdi  hiifd.,  ^Sam^roi^yot  hind.,  jScnt- 
cJkräiti  nu8.,  Stptem  Fratres  lat,  iG,  Sewu  mal., 
las  Sieie  ISaUas  Span.,  los  Sieie  Picos  span.,  Ta- 
Av»  Tologol  mong.,  Utsch-tapa  tiirk. 

OThäler  ^Landschaften:  VterWaldstätted. 

g)  Meere:  U  Avapüe  polyn.,  Hepta  Pelage  gr. 

h)  Seen:  Nine  Lakes  engL  C. 


0  Flfisse:  Dipotamo  gr.,  2  Dwoiniki  rtiBS., 
Harns chdamai  A\>e»s,,  ^Ming  Bidaktärk,,  O&'niss., 
Wady  el  Thaleth  arab. 

ib)  C a ta r a c  te  n :   2  Dovhle  Fall  engl.  C. 

()  Quellen;  Enneahrunos gr.,  0mm SebcCa arab. 

o)  V  ö  1  k  e  r :    Cetais  ind. 

p)  Orte:  Beschui  türk.,  \Binbir  Küisse  türk., 
Dasgaung  hind.,  Dasnagar  hind.,  Daspara  bind., 
Daspwr  himi.,  Deradschat  bind.,  Dogsum  tib., 
Hascktnagar  bind.,  *Kartenna  pbön.,  2  Kerijjoth 
hebr.,  2  Kirjatkajim  hebr.,  t-i^trikl;ofiaJb  türk.,  fAtrik 
Madschar  türk.,  Nawapatti  tamul.,  t  ^^  •^o'- 
sching  mong.,  3  Pentapolis  gr.,  Satbadi  hind., 
tT^ctnanartva  madag.,  Ti^«ra  sansk.,  Tripolis 
gr.,  Tripolitxa  ngr.,  7«cAäÄiraii^a/>a/na»i  sansk., 
2  TVcAaiur^ama  sansk.,  TsckiUagong  bind.,  Fier 
Waldstädte  (a/Bhein)  d. 
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Anffallend  stark  sind  verschiedene  Orientalen,  namentlich  Sanskrit,  reprSsentirt;  im 
übrigen  tendiren  naturvOlker  auch  hier,  in  einer  offenbar  sehr  lückenhaften  tafel,  nach 
grossem  antheilen. 

Ortej  insdn  und  berge  am  zahlreichsten  —  natürlich:  sie  eignen  sich  am  besten  zu 
gmppenweiser  erfassung,  d.  i.  also  für  namen,  welche  eine  mehrzaL.  ausdrücken. 


1)  8.  iMff.  86. 

>)  VervL  die  recap.  p«g.  35. 

9)  Jttgemäbu  und  r%nds  takten  sind  Im  Register  durch  f  bexelchtiet. 
Bgli.    (Ahhandl.) 
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Katnrnamen. 


c)  RAUM  (Fortsetzung  zu  pag.  36) 
1)  KINZBLir 

a)  quantitatif:  ^  Grösse^ 
I.  allgemein:  *  Volumen 

A.  rein 

1)  angmentatiT  (T.  21) 
S)  dimlnvtlT  (T.  22) 

B.  bildUch   (T.  23) 
II.  apeolell:  'Dimensionen 

A.  horizontal 
1)  Linge  (T.  24) 
3)  Breite  (T.  26) 

B.  vertical 

1)  H«Iie  (T.  26) 

2)  Tiefe  (T.  27) 

ß)  qualitativ:  'JPorm*  (s.  unten). 


T.  21. 


a)  Inseln:  Ilha  Grande  port.,  Kikkerlarsoak 
esk.,  ^Mainau  d.,  Megiete gr.,  Quizqueia  ind.,.FFatW 
Kaori  polyn. 

c^  Caps:  Ca/>  Grosso  ital.,  2  Kephtdas  ngr., 
Kitschi-Nasi  ind.,  Missineo  ind.,  Noogsoak  esk. 

(/)  Berge:  G.  Ägung  mal.,  DodaheUa  draw., 
Garka  Maiulowa  sam.,  6.  G««//  mal.,  Crran  iSeu^o 
[dltalia]  ital.,  MaunaR(L)oa  polyn.,  Megaloumno 
ngr.,  Montoz  frz.,  Grand  Pelvoux  frz.,  Poafu  Ind., 
[Monte]  Rosa  kelt,  Storihnukur  isl.,  Storinupur 
isl.,  7Vs  Schan  chin.,  Tongwe  neg. 

e;  Thäler  &  Landschaften:  ^tf;«il;</«r6 tiirk., 
(rreo/  Ba#m  Frem.,  Grosses  Moos  d..  ZHta  chin., 
Makrath  sansk..  Jfa/to  Grosso  port,  Nachsaksoak 
esk.,  ^unar«oaA;  esk.,  6rrdo  Pard  port.,  iStu  JETtn^ 
Ba/>  chin.,  2^n  chin.,  Fa/naun  rät,  VoMon«  rät, 
VcUUgnone  rät,  Vergröss  rät 

/)  H  ö  h  I  e  n :   Megaspeläon  ngr. 

a^  Meere:  Puerto  Grande  Col.,  (7reai  ^oy  engl, 
Greo/  (Äustralian)  Bight  Flind.,  Grosser  Ocean 
Flenr.,  Ikkersoak  esk.,  ilfer«  el-Kebir  arab.,  2^or- 
ItM  Magnus  lat,  Sermeliarsok  esk. 

AJ  Seen:  Balkasehi  Noor  kalm.,  Great  jBear 
Xöl:«  engl.C,  iZ;«  J.ra/  iVoor  kirg.,  Michigan  ind., 
Tat  JETtt  chin.,  FepaftoMU  ind.,  Whangape  polyn. 

0  Flüsse:  wlraur  lam.,  Botschaja  Reka  russ., 
CWn«ne  neg.,  Dschalandhar  sanbk.,  DschoUba 
mandg.,  2  Rio  Grande  span.,  2  jRio  Grande  port, 


JBio  Granrf«  NTrist,  2  Grand  foder  GreaO  Ärt/>M/ 
engl.  C,  Great  River  engl.  C,  Groote  Rivier  holt 
C,  Grosser  Fluss  (ind.)f  Heri-Rud  pers.,  Iga  efc. 
mong.,  JakaUl  üimakl  ind.,  TFacf  cU-Kebir  arab., 
^eie/  ei'Kebir  arab.,  .^aAr  el-Kebir  arab.,  Koossi 
betsch.,  Maggia  ital.,  Mahanadi  bind.,  Mahaweäi- 
ganga  singh.,  Megalos  Potamos  gr.,  3/i«£ini]pi  ind., 
lft«st>^t  ind.,  2  Parana^guacu  ind.,  2  iSetAAenftocA 
d.,  3  Saraswati  sansk.,  7a  Kiang  chin.,  TAa^  Tom 
h.ind.,  TVcAiYitoan^  mal.,  £/ifu-d«en  tärk.,  2C7^6i«i$k 
tärk.,  2  ük'Tschai  türk.,  PTan^anwi  polyn.,  We- 
/äkq/a  roBS.,  Welika  Reka  slaw. 

1:^  Cataracten:    Grand  Falls  engl.  C,  iSoÜto 
Grande  span. 

0  Quellen:    Erigös  türk.,  '^m  el-Kabre  arab., 
fTtrtMt-TVcAoikrail;  türk. 

m^  Gletscher:    Fe^eran  schwed.  £. 

n^  Routen*):  Great  Devils  Portage  engL  C, 
Uluk'Östan  türk. 

/»^  Orte:  pl.  Baragaung  bind.,  Baragong  hind., 
Barapura  bind.,  Bulandscfidhar'pen,,  Vasas  Gran- 
des span.,  JaOuhir  hebr.,  Xa«r  el-Kd>ir  arab.,  iTi- 
6^ra  phön.,  3  Mahagaung  bind.,  3fao  luZim  chin., 
Mecklenburg  d.,  Megalo  Kastron  ngr.,  Miklibaer 
isl,  lf(>mt/7i  ind.,  Pangpotsche  tib.,  PeriapcUnam 
sansk.,  T\i-Iu  mong.,  Uludschaköi  türk.,  £//«- 
iTucAla  türk. 


Bilden  wir  aus  der  aufsteigenden  reihe  der  procentzahlen  wieder  drei  gruppen :  a)  unter 
1  Vo^  ^)  1—2  und  c^  über  2  %,  so  finden  sich  in  der  untersten  gruppe  ausschliesslich  cultur- 
TÖlker;  die  mittlere  und  oberste,  letztere  mit  den  Eskimos  (14  %)  abschliessend,  sind  vor- 


*;  Inbegriffen  CanKle. 
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t)  1  kelt.  — .  eagL  C.  6,  eap.  1. 


wiegend  aus  naturrölkem  zusammengesetEt.  £b  waltet  somit  unverkennbar  auch  hier  die 
tendenz  der  procentzahlen,  nach  niederem  culturgraden  hin  zu  wachsen  —  um 
so  entschiedener,  wenn  bei  den  Germanen  das  englisch-canadische  und  capholländische,  7 
an  zahl,  in  abzug  und  auf  die  ^eite  des  naturlebens  gebracht  wird. 

Wenn,  wie  in  frühem  fällen,  die  Stellung  der* Chinesen'  (63)  auffällt,  so  stimmt  es  da- 
gegen zu  dem  erkannten  gesetze,  dass  hier,  wie  schon  wiederholt,  der  betrag  höher  ist  für 
das  veniger  cuHivirte  Dratoida  (b%)  als  für  das  neben  ihm,  in  demselben  Indien  sitzende 
Sanskrit  (I5),  höher  für  die  in's  gebirge  gedrängten  Bätaromanen  (Ss)  als  für  die  ent- 
wickeltem glieder  der  romanischen  familie  (O3— 13)}  höher  für  die  in  hartem  kämpf  mit  der 
natur  liegenden  Normannen  (le)  ab  für  die  übrigen  Grermanen  (02—03),  höher  für  die  mo- 
dernen Griechen  (U)  als  für  die  höher  und  harmonischer  cultivirten  des  classischen  alter- 
thums  (Ol). 

Unter  den  objecten  überwiegen  die  flüsse,  welche  Vs  der  gesammtzahl  repräsentiren; 
es  sind  diess  jene  imponirenden  lebensadera,  welche  ein  volk  von  den  unbedeutendem  ge- 
wässern  seiner  heimat  durch  das  attribut  'gross*  unterscheidet  »)•  Auf  gleiche  weise  pflegt 
die  bevölkerung  gewisser  reviere  die  grösste  Ortschaft,  den  hauptherg  oder  das  hauptthal 
auszuzeichnen.  Eigenartig  nimmt  sich ,  in  eben  dieser  rubrik  ('Thäler  und  Landschaften ), 
die  nomenclatur  aus,  welche,  in  abwechselnder  form  zwar,  aber  immer  im  bewusstsein, 
bewohner  des  'reiches  der  mitte'  zu  sein,  die  Chinesen  für  ihr  land  zu  gebrauchen  belieben 
—  ein  neuer  fall,  wie  die  geistige  eigenart  der  Völker  sich  in  ihrer  onomatologie 
abspiegelt 


T.  22. 


a)  Ins  ein :  Itlote  span.,  los  Ishtes  span.,  Kitttk- 
swtpoit  esk,  Kothon  ph5n.,  Islas  Menorea  span., 
Hutonoe  poljn.,  SmaU  Zey  Wall.,  ♦  Videy  isl. 

cj  Caps:  Kangingoak  esk^ 

d)  Berge:    Flühli  d.,  Fwheli  d.,  Eörrdi  d., 


Kütaehük'Boghas  türk.,  Kütsehak-Joltmk..,  Mount 
Minute  Mitch  ,    Volcancitos  span. 

e)  Thaler  &  Landschaften:  2  el  Gkuweir 
arab.,  el  Äbweb  arab. 

g)  Meere:  Boca  Chica  span.,  pL  Kothon  phön. 


*)  Im  zostande  thierl«cher  robelt  beseichnen  die  rSlker  nnr  solche  gegenstände  mit  eignen  geognpbUoben 
kcn,  welelie  mit  andern  TerwechaeJt  werden  k9nncn.  Der  Orinooot  der  Amazonen-  and  Magdalenenatrom 
werden  schlechthin  der  ßusi,  allenfalLi  dtr  mroat  ßuu,  das  grotu  wuter  genannt,  wälurend  die  afert>ewohner  die 
kleiiutfln  bil<dM  darcb  besondere  namen  untersobeiden' .    Humboldt,  Am,  der  Not.  I.  p.  2M.  VergL  Abhandi  p.  18. 
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Naturnamen. 


h)  Seen:  Lagunita  span. 

i)  Flüsse:  U  Awa-iti  poljrn.,  KüUchük'Tschal 
tark.,  *Sihl  d. 

k)  Cataracten:  Cachoeirinha  port 

p)  Orte:  Fato  Ghana  neg.,  Gorodoh  nas.,  2 
IncUcheköi  tfirk.,  Katana  phön.,   Kätsckiik  türk.. 


Kütschüklü  türk.,  Luxemburg  d.,  Münsterlin[gen] 
d.,  Olizon  gr.,  5  Polichne  gr.,  Polichne  ngr.,  iSa- 
roltocAttX;  tfirk^  Tomette  frz. ^  Tschmnapatnam  hind., 
Tschittapet  tamul.,  7«cAilft<r  tamoL,  7VcAi7<tir^arA 
tamol. 
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Um  nach  irgend  einer  seite  des  cnltnrlebens  gesteigerte  procentzahlen  zu  zeigen,  mttsste 
die  tafel  reicher  ausgestattet  sein  —  vorausgesetzt,  dass  nicht,  um  das  kleine  auszudrücken, 
eine  besondere  anläge  erforderlich  sei.  Ob  dies  für  Drawida,  Eskimos  und  Phönizier  zu- 
treffe? Für  die  beiden  ersten,  die  auch  in  T.  21  (dem  gegrentheil  der  Verminderung)  hervor- 
ragten, dürfte  ein  stärkerer  sinn  fOr  *gross*  und  'klein'  vermuthet  werden. 


T.  23. 


(/)  Berge:    Jotunfjeldene  hotw. ^    Rigjai  tib., 
Dsch,  eS'Scheikh  arab.,  SchetJi  et-Tulul  arab. 
)  Meere:  Chesapecüce  Ind.,  Puerto  dd  Retrete 

Ol. 


S, 


i)  Flüsse:  Benue  batta,  Mechong  h.  ind., 
Menam  br-i|id.,  Satledsch  bind. 

l)  QnellenT'^^traA-iiaAi  mal.,  *Ain  es-Sxul' 
tan  arab.  '  ~-^ 
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Trotz  der  lückenhafdgkeit  scheint  sich  doch  ein  Übergewicht  der  niedern  cultur- 
stufen  anzudeuten. 

Während  in  den  beiden  vorangegangenen  tafeln  die  orte  sehr  stark  vertreten  waren, 
fehlen  sie  hier.  Ganz  natürlich;  denn  der  vergleichung,  also  der  bildlichen  einkleidnng  des 
Damens,  bietet  eine  Ortschaft  weniger  stoff  als  berge,  flüsse  etc. 


B.  Tt.  21—23. 
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Da  die  grosszahl  der  hier  vereinigten  namen  auf  taf.  21  entfällt  und  die  beiden  andern 
grnppen  keine  dem  dort  gefundenen  gesetze  widersprechende  tendenz  verrathen,  so  be- 
stütigt  sich  jenes  für  die  recapitulation. 

Scheiden  wir,  nach  denselben  normen  wie  dort,  auch  hier  die  drei  stufen  aus,  so  wieder- 
holt sich  annähernd  dieselbe  gruppirung,  sowohl  die  allgemeine  gesetzmässige,  als  die  spe- 
ciellen  erseheinungen ,  welche  bezüglich  der  chinesischen  non^nclatur  an  sich,  des  Drawida 
in  vergleich  zum  Sanskrit,  desChurwäJschen  in  vergleich  zu  den  Übrigen  Romanen,  des  Nor- 
mannen in  vergleich  zu  den  übrigen  Germanen  und  des  Neugriechen  im  vergleich  zu  den 
Altgriochen  hervorgehoben  worden  ist. 


T.  24.1) 


a)  Inseln:  2  Dolgoi  Ostrow  mss. ,  3  Doliche 
gr.,  Dolichiste  gr.,  Dulichion  gr.,  Jambu-ngo  sam., 
Long  Island  y.,  Long  Island  Wall.,  Long  Island 
Cook,  Laug  Island  Damp.,  lU  Longue  frz., 
5  Makris  gr. 

r)  Caps:  Cabo  Bojador  port.,  Langenes  Bar., 
Langpoint  dän..  Long  Nose  Cook,  Makron  gr., 
Naryn-  Usak  klrg. 

d)  Berge:  *Alleghany  Ind.,  Ergik-Tergak 
moDg.y  Chtrhan-Ortu-Niru  mong.,  2Huptobaj 
sam.,  p1.  Jätteryggen  schwed. ,  Long  Range  j., 
Ringmo  Tschor  tib.,  Short  Range  7.,  Üsundacha 
Dagk  tark. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  ^ Dodekaschöi- 
nos  gr..   Lange  Kloof  holl.  C,  la  Larga  span., 


Namaringpo   tib.,    \Nineitg    Miles    Beack  engl., 
Pangringpo  tib.,  Rongtschung  tib. 

f)  Höhlen  :  Ana  Hohonu  polyn. 

g)  Meere :  Long  Reach  Flind.,  la  Longue  Rue 
frz. 

h)  Seen:  Lagoa  Comprida  port.,  Langensee 
d.,  Long  Lake  engl.  C, 

0  Flüsse:  ^loaroa  poljn.,  Chabor  hebr.,  2 
Connecticut  Ind.,  de  Lange  Fontein  hoU.  C,  Long 
Reach  Stok.,  Loosh-took  ind.,  Short  Reach  Stok., 
rUed  Tuil  arab.,  Usun  Bulak  kirg.,  Usun  Su 
tfirk.,  Rivier  Zonder  End  hoU.  C. 

n)  Booten:  Long  Portage  engl.  C,  (^Hepta- 
Stadion  gr). 


1)  b  tall^  24— S7  sind  die  nam«n,  welche  ein  bestlmintes  dims  ausdrücken,  durch  f  beseiobnet. 
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Naturnamen. 
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Denken  wir  nns  zunächst  die  englisch-canadischen  und  caphoUändischen  namen  den 
niedern  culturstufen  zugetheilt,  d.  h.  für  engl,  und  holL  die  summen  13,  resp.  4  auf  11,  resp. 
1  und  damit  die  correspondirenden  procentzahlen  (O33,  resp.  094)  auf  0»,,  resp.  0»  herab- 
gesetzt und  endlich  die  differenz  (0«g)  der  entgegengesetzten  gruppe,  den  naturvölkem,  zu 
gute  geschrieben,  sof&llt  auf  diese  entschieden  das  Übergewicht. 

Dass  inseln,  hergzüge  und  flüsse  am  häufigsten  als 'lange'  bezeichnet  werden,  stimmt 
zur  natur  der  objecte. 

T.  25. 


a)  Inseln:  3  Platea  gr.,  Platiae  gr. 

c)  Caps:  Jaaptosale  sam.,  2  Ind^che BuruntÄxk. 

e)  Thaler  &  Landschaften:  ^^Akontisma 
gr.,  Breüi  d.,  Darjol  türk.,  ^  Hirschentprung  d., 
Klamm  d.,  3  Klause  d.,  Lyatascdh  sam.,  Namagja 
tib.,  2  Panggje  tib.,  Wadjf  Schiati  arab. 

d[)  Berge:  Broad  Mountain  Flind.,  Darjol 
türk. 


g)  Meere:  Brazo  Äncho  Sarm.,  Broad  Soiuid 
Cook,  t2  Hq)ta$tadion  gr. ,  Wide  Bag  engl., 
Wide  Bay  Cook. 

h)  Seen:   Tgjedo  sam. 

i)  Flüsse:  Breede  Rivier  holl.  C,  Hradana 
sansk.,  3  Indsche-Su  tärk.,  the  Narrows  FrankL, 
Sea  River  engl.  C,  U-Frätus  sem.  (?) 

k)  Cataracten:  ^  Salto  del  Lqjbo  spAn, 
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£8  scheint,  dass  eine  vollständigere  tafel  die  Steigerung  für  niedere  cultur- 
stufen  ergeben  möchte. 

Mehr  als  in  voriger  tafel  stehen  hier  die  tMler  voraus  —  gewiss  der  erhöhten  be- 
deutung  entsprechend,  welche  'breite'  thalgründe  für  die  existenz  derbewohner  bean- 
spruchen. 

T.  26. 


a)  Inseln:  Akrüe  gr,,  AJbion  kelt.,  iCrocodile 
Rock  engl.,  ^Dry  Bank  eng].,  Fiat  Island  Kent, 
\Half.Tide  Rock  Flind.,  High  Island  ClRoss, 
High  Island  Kent,  High  Isltt  FRoy,  Hoghte  Ey- 
lant  LM.  &  Seh.,  High  Peaked  Island  Rosa,  2 
Kolone  gr.,  Korseai  gr.,  Lttg-Ön  schwed.  £., 
Lctge  port.,  Level  Island  Wils  ,  Low  Head  Flind., 
Low  (Sandy)  Island  Flind.,  Low  Woody  Islands 
engl.,  Modvpapapa  polyn.,  Niedrige  Inseln  mod., 
Ile  Plate  March.,  Ile  Plate  frz.,  Podolia  slaw., 
Psiloriti  gr.,  2  Seunos  gr.,  Usiica  phön. 

h)  Halbinseln  &  Landengen:  luiblik  esk., 
Koroneia  gr. 


c)  Caps:  ^ibra  gr.,  Äkrathos  gr.,  iCXriVo»  gr., 
F/a<  Pot'n/  Horsb.,  iTif^A  Pom^  King,  Kingik- 
torsoak  esk.,  Punta  Llana  Pin.,  PoiW  Lowly 
Flind.,  Rusgunium  phön. 

cO  Berge:  .^-rata  gr.,  *Älbis  kelt,  *  Alpen 
kelt.,  *  Altmann  lat,  Jnopata  gr.,  CrispaÜ  rät., 
Hadschau  bau,  Hermon  hebr.,  Hikurangi  polyn., 
^oAe  Feen  d.,  Hohgant  d.,  Hummelwald  d.,  Huns- 
rück  d.,  *Mol€son  frz.,  iSton  hebr.,  T^oupo  tib., 
Wyssokaja  Gora  rass. 

ej  Th&ler  &  Landschaften:  ^ati/etcrdeTVre 
frz.  C. 
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c. 

1. 

• 

Die  hohem  culturstufen  sind  gleichmässiger  vertreten  als  die  niedern;  dass  aber  den 
letztem  solche  namen  nicht  fehlen,  vielleicht  selbst  in  relativ  höherer  zahl  eigen  sind 
als  jenen,  lehren  die  Polynesier,  Eskimos  und  Kelten, 

Der  natur  der  objecto  entspricht,  dass  unsere  tafel  am  meisten  'hohe'  inseln,  herge  und 
Caps  aufeuweisen  hat.  So  selbst\'erständlich  dies  scheint,  so  dürfte,  gerade  wegen  dieser 
Übereinstimmung  mit  der  natur,  das  vertrauen,  welches  man  in  die  vorliegende  Sammlung 
und  die  verwerthung  ihres  materials  setzt,  sich  nur  befestigen. 


T.  27. 


g)  Meere :  Bathys  Limen  gr.,  Deqt  Bay  BHall, 
jHavbroen  norw.,  \  Level  Bay  FRoy,  Shoal  Bay 
Flind.,  Shaai  Bay  Stokes,  Bay  0/  Shoals  Parry, 


Shoalwater  Bay  Frankl.,  Suchoje  More  russ.,  Ta- 
robaha  sam.,  fTen  Fathom  Hole  Bchy,  Vlacke 
2jee  holl. 
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Natumamen. 


h)  Seen:  Lagoa  Funda  port.,  Marshy  Lake 
engl.  C,  Pilwomdo  si^n.,  Lac  Plat  frz.  C, 
Swampy  Lake  engl.  C. 

i)  Flüsse  :  Bathys  Potamot  gr.,  Bodenkos  lig., 


Rivihre  Creuse  (Ind.),  2  Gambhir  bind.,  Rio  Hondo 
Span.,  IRioihre]  Platte  frz.  C«,  Shoal  River  engl. 
C.y  Tyryhejjaga  sam. 
/j  Quellen:  Lhaxab  Tschutih. 


T.  27. 

1 

:i 

-^-ä 

Sf^ 

• 

-|i 

• 

l 

d 

• 

i|l 

• 

'S 

^^L 

'C 

1 

i\ 

^ 

. 

^ 

• 

1 

• 

» 

B 

1 

iStHI 

1 
1 

,Iitdi.  . 

1 

~ 

: 

1  , 

4 

1 
1 

1 

KV 

ilLAU. 

' 

......... 

....|....^. ........ 

.,,,1....; 

....t 

Caps  .  . 
Boje.  . 

. 

1 

1 

1            • 

.. 1 

t 

1 

....|....  .... 

....l ... 

Th.&Ld. 

, 

! 

■             * 

HSUea  . 

1 

r"" 

1 

' 

(         : 
1 

leen.  . 

1 

....i..i. 

\ 

K 

■ 

■" 

1 

7^;  4 

\  1 

•  ■  •  • 

■  •  » 

4 

8«ai  .  . 

1 

1 

1 

1       1 

K    4 

, .  , 

7       5 

nis8.  . 

.... 

^ 

.... 

1 

1    1 

t 

\ 

K 

i 

1 

,  K   1 

:::i  » 

Gat.   .  . 

1    ! 

....'.... 

.._J....i..,. 

t 

1 

.1 

1 

4 

! 
1 

QwUei  . 

:.}:..;;..'..;. 

1      ' 

1 

■     1 

i 

.  .1. 

Glvbcher. 

, 

1  ••;•" 

1        . 

iMliB    . 

?ilk(r.  . 
Orte  .  . 

•■■•j- r    ; 

L.. 

' 

....|..,. 

• 

1 

'  1    ' 

\ 

\    1 

) 

"" "i' '  * 

• » •  • 

.... 

.... 

'  '1 

.... 



....'....'..... 

r  •• 

1 

■■■; 

'  Som:  L... 

4 

1 

3... 

1^    ••*• 

1 

h 

i 

2 

0. 

1   1 

' 

1 

^K 

K 

\% 

....il  1«'    4 

4V... 

i 

«r 

j        •/• 

( 

^ 

....1  -  - 

0, 

1 
0.1  0. 

...,j«j   •, 

•^ 

^ 

1 

■ 

1 

1      .j     ^ 

» 

•)  1  llgur.  -*.  engl.  C.  2,  flr».  C.i. 


Die  reihe  der  procentzahlen  ergibt  wieder  nichts  sicheres. 

Die  gewässer,  hauptsächlich  meere,  seen  und  flüsse,  bieten  am  ehesten  gelegenheit,  die 
tiefe'  in  positiver  oder  negativer  weise  auszudrücken. 


>A» 


B.  Tt.  24—27. 
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Was  in  den  weniggefüllten  tafeln  der  einzelnen  'dimensionen'  je  nur  undeutlich  durch- 
schimmerte: das  Übergewicht  der  niedern  culturfrtufen,  das  ergibt  sich  bestimmter 
aus  der  recapitulation. 

Um  sicherer  zu  gehen,  bringen  wir  die  3  französisch-canadischen ,  die  5  englisch-cana- 
dischen  und  die  4  capholländischen  namen  auf  seite  der  naturvölker;  dadurch  werden  die 
correspondirenden  procentzahlen  (0«,  resp.  li  und  I5)  auf  ersterer  seite  um  0$,  resp.  Oi  and 
Og,  also  zusammen  um  U  abnehmen,  auf  letzterer  seite  um  ebenso  viel  wachsen. 

Nach  dieser  vorsieh tsmassregel  scheiden  wir  in  der  scale  wieder  drei  stufen  aus: 
a)  unter  1  %,  b)  1—2  und  c)  über  2  ^Iq.  In  der  untersten  gruppe  finden  wir  ausschliesslich 
cultur Völker;  die  mittlere  und  obere  sind  gemischt,  da,  allerdings  je  mit  den  schwächsten 


Eb  ist  wohl  ksin  xaftXl,  dass  TOt  Völker  der  alten  und  neuem  lelt  in  die  obern  grnppen 
htnaaMcken;  sie  sind  sfimnitlich  hervomtgende  Seefahrer,  nnd  als  solche  mnss  ihnen  ein 
lebendig'ei  sinn  filr  'dimensionen'  innewohnen.  Es  steht  damit  in  einklaog,  dasa  mit  ans- 
uhme  dei  namen  Hirschengprtmg  d.  nnd  Saito  del  LiAo  span.,  weldie  wohl  mit  eben  so  viel 
recht  einer  andern  kategorie  zngetheilt  worden  wären,  nur  von  den  genannten  Seefahrer- 
herden  die  dimensioneo,  statt  blos  dnrch  allgemeine  anadrUcke  wie  'lang',  'breit',  'hoch'  und 
'tief  etc.,  auch  in  bestimmten  maesen  sich  angegeben  finden').  So  spiegelt  sich  in  der 
geographischen  onomatologie  die  specielle  cnlturrichtung  der  Völker.  ' 

Dem  Kufolge  wUrde  mir  auffallen ,  wenn ,  wie  hier ,  auch  in  einer  vollständig ern  taf.  die 
Malayen  and  Chinesen,  die  Neugriechen  nnd  Italiener,  sämnitlich  m  Seefahrt  geübt,  keine 
?ertretnng  in  der  kategorie 'dimenaionen'  haben  sollten. 

Wenn  anch  hier  wieder'),  diesmal  in  gemeinschaft  mit  den  Sanskritnationen,  die  Römer 
an  der  spitze  der  cnlturvülker  erscheinen,  so  dürfte  mehr  und  mehr  der  zweifei  uns  be- 
schleichen,  ob  diese  Stellung  als  ein  vorzng  oder  nicht  vielmehr,  durch  einseitige  cultur- 
riehtang  bedingt,  als  zeichen  eines  wenig  regen  natnrsinnes  anzosehen  sei.  Definitiven 
■afscblnsB  kann  una  erst  eine  spStere  Uberschan  gewähren. 

E.  Tt.  21—27. 

(QrOmne). 
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IHe  Vereinigung  beider  kategorieen  der  'Grösse'  bringt  die  ausgesprochenen  re- 
aultate,  das  allgemeine  sowohl  als  die  beaondem,  mit  verstärkter  entschiedenheit 
tum  ansdrnck.  Eine  abstnfung  nach  der  norm  a)  nnter  2  %,  h)  2—3  nnd  e)  über  3  % 
bringt  Muschliesslichcultuivölker  in  die  beiden  untern  und,  mit  wonigen  gesitteten  nationeo 
gemischt,  sämilitliche  natnrvSlker  In  die  oberste  grnppe. 

Es  tritt  DDB  hier  eine  anomalie  entgegen:  die  Nevgritchen  erscheinen  mit  geringerm 
anth«!  (U  °/o)  als  die  Griechen  des  alterthnms  (2g  %),  d,  h.  mehr  nach  dem  allgemeinen 
Charakter  der  cultnrvOlker.  Wir  wissen,  dass  dies  von  den  taff,  24—27  herrührt  und  zwar 
a)  BcHens  der  alten  Griechen  von  der  aussergewöhnlich  starken  Vertretung  und  i)  aeitens 
der  modernen  Griechen  von  deren  gänzlichem  anableiben,  d.  i.  von  einem  moment,  welches  — 
sofern  der  Charakter  naturgetreu  und  nicht  bloss  durch  die  lUckenhaftigkeit  desm&terialsbe' 
dingtiat— lediglich  beweist,  dass  in  den  einen  ein  regerer  natursinn  waltet  als  in  den  andern. 
In  scheinbar  noch  günstigerer  stellnng,  mit  der  niedrigsten  aller  procentzahlen  (O,), 
finden  wir  die  Römer. 

fj  qualitativ:  'Form'  (Fortietzang  in  pag.  42) 
I.  KSrperronnen 
Ä.  total 

1)  rda  (T.  28) 
1)  Uldlfeh 

B)  ueA  SiMrtAjteH»  (J-  2B) 
b)  MC*  KtmiMJKlm    (T.  30) 


»>  Vu^  pp.  J8, 
Si^    (Abhudl.) 


angl.,  a^-THt  Aoct  Flüld., 
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Naturnamei^. 


B.  parUal  (T.  31} 
II.  Fläobenformen 

1}  topoffraphiseh:  *arumdri»$ 

a)  rmn  (T.  32) 

b)  büdlieh   (T.  33) 

3)  orogrKphiBfih  i*Auflritf  (T.  34) 

III.  Unienformen 

A.  *reln  (T.  3S) 

B.  bildlich    (T.  36) 

«)  COLLBCTIV:  'Anordntm^  (T.  87) 
d)  ZEIT  (8.  unten). 

T.  28*). 


a)  Inseln:  Didyme  gr.,  DreifaltsfeUen  Knis., 
JSnchanted  Island  Cowley,  ^  Petra  Fwrada  port, 
Gespaltene  Klippe  holL,  2  InaccessibU  Island  engl.y 
Lump  King,  Ometepec  ind. ,  ^Per/oraied  Rock 
engL,  ^Pttforated  Rock  Frankl.,  o  Pico  port., 
i2occa  Partida  span.,  ^te^)  /s/af»/  engl,  iiwe^i 
der  vier  Berge  russ. 

c^  Caps:  Ämphipagos  gr.,  Amphipygos  gr., 
tiircÄerf  Äocl:  engl.,  ^roilren  AjW  Baff.,  drcalar 
Head  Flind.,  Ccpo  delU  Cohme  itaL,  Ca6o  De/- 
gado  port,  Z>otf6/c  Äwij^  i\>in/  Flind.,  Double 
Island  Point  Cook,  Ccqt  fwdu  Bong?.,  Gyras  gr., 
Kephali  ngr.,  Lakinion  gr.,  2  Monolithos  gr., 
PoiAriYe  P«<ra  gr.,  Cop  Äonrf  Bougv.,  Ruspinna 
phön.,  Cop«  6jp/Ä  engL,  Äe^  fiearf  Stok.,  Steep 
Point  Damp.,  Cep  Tolstoy  mss.,  2  Cc/>  ronJfcoy 
mss.,  2  PoiW  Upright  Cook,  Cqpc  Upstart  Cook. 
</)  Berge:   JUauiK  Strupf  Mitch.,  .4^'  Da^A 


törk.,  Aigremont  {tz.,  Bangkok  maL,  Brockenberg 
d.,  Corcovado  port,  Dschiwe  la  Afkhoa  neg., 
Ebenalp  d.,  £yrt  Da^  türk.,  /Voibmun^  lat,  Gom 
Me  Dsckan  chin. ,  Gyrai  Petrßi  gr. ,  ffamdebaj 
sam.,  Jaranef  sam.,  Korypkaion  Orjos  gr.,  Korgphe 
gr.,  KrugU^'a  Sopka  nua.,  fundraiffi  Eamai 
ru88.,  Ladhajbaj  sam.,  Lakmoe  gr.,  Laptschanmaj 
sam.,  Mount  Lofty  Flind.,  Macalubi  arab,,  Ifofi- 
^«/at  mong.,  Marehairu  frz.,  Z)«cA.  el-MusehakkoÄ 
arab.,  NaüicampatepeÜ  ind.,  Nuku'Daban  mong., 
OrtAc  gr.,  Orthopagon  gr.,  Paar/  hoU.  C,  i Pierre 
Pertuis  frs»,  fÄefra  Perzia  ital.,  iVrenäen  kdt, 
Rodomont  fn.,  [RoodeJ  Gebroken  Klw  hoU.  C, 
Rotmonten  lat,  Rugged  Mount  King,  Ifount  i2u^- 
^e<f  Flind«,  JRucAen  d.,  Grosser  RucKi  d.,  Scesa- 
plana  rät.,  i^a«meno  FFinio  ngr.,  Spitskop  hoU.  C, 
6r.  Sumbing  mal.,  /SuruA; - jTVmcA  türk.,  Tolstaja 
Gora  rnss.,  TracAy  gr.,  Windhja  bind. 
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•)  1  kelt.  — .  cap  8. 

Die  taf.  bildet  wenig  bestimmtes,  ausgenommen  die  natnrgemSsse  erscheinung,  dass 
berge  und  caps,  auch  (hohe)  Inseln  die  geeignetsten  objecte  sind ,  um  durch  di»  fbrm 
onomatologisch-bestimmend  einzuwirken. 


*)  Dnrchbrilebe  sind  mit  f  b«Mloliii«t. 
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InhSrenz. 
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T.  29. 


a)  Inseln :  Aases  Eara  engl.,  les  CharpetUiers 
Band.,  Heatmanden  norw.,  Machinaw  ind. 

c)  Caps:  Bvkephtda  gr.,  Bukephaloa  gr.,  Bit' 
porthmoa  gr.,  Baiibui  Head  Cook,  Itachke  Btarun 
türk.,  /bint  Knuckle  Cook,  Lebena  phön.,  ihe 
Man'a  Face  engt,  2  Onu  Gmathos  gr. 

«0  Berge:  Äaa  Eara  engl.,  il55M  Eara  engl., 
Ätkaiaan  türk.,  Baimenhom  Schlagintw.,  Bteddin 
arab.,  Afonl  Ctfrotn  frz.,  Camera  Hump  engl., 
Jfotmf  Camel  Cook,  Chelone  gr.,  Oihtuxtepeä  ind., 
*td Da^  arab.,  2>Aar  d-'Erg  arab.,  ifotinl  Z>ro- 


medary  Cook,  Elepkant  Momttaina  y,  Gemel  arab., 
Hauk  d-Meheri  arab..  Hörnern  em  iV  port.,  Hora- 
maga  sam.,  ItcUiaioaau  ind.,  Iztaccihuatl  ind.,  iTat 
TVÄ;  JTuran  chin:,  J^/eft  arab.,  2  Kynoa  Kephalai 
gr.,  Liona  Head  engl.,  Liona  Rump  engl.,  Miacha'- 
helhömer  d.,  Oehrli  d.,  Pentedaktylon  gr.,  G.  P(en- 
^tV  mal.,  Pulu^aia  mal.,  Rüaael  d.,  G^.  Salak  mal., 
Sarmeingy  sam.,  «Seren  mong.,  3/orro  db  Trom- 
frtf^fo  port.,  C^«  Baach  mong.  ?,  Woüamai  Bass. 
e)  Thäler  ft  Landschaften:    Budrum  türk. 
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Die  procentzahlen  haben  die  tendenz,  nach  den  niedern  cnlturgraden  hin  zu 
wachsen  —  ein  neuer  fall,  dass  naturvölker,  wenn  ihnen,  wie  in  taf.  28,  der  abstracte 
ausdrack  schwierig  ist,  gern  zubUdem,  begreiflich  am  geläufigsten  zu  naturbildem,  ihre 
Zuflucht  nehmen.  Kunstobjecte  stehen  ihnen,  behufs  der  vergleichung,  weniger  reichlich 
zur  Verfügung ;  darum  wird,  wo  diese  in  das  bild  eintreten  (taf.  30),  das  vorwiegen  der 
naturvölker  minder  gleichmässig  sich  aussprechen. 

Auch  hier  berge  und  caps  am  zahlreichsten. 


T.  30. 


a)  Inseln:  Adoiphua  laland  JRoss,  ha  Alijoa 
Marq.,  Awoa  Chwost,  Boai  Rock  y,  Brig  Rock 
Stok.y  C<sptUt  mod.,  Carabda  span. ,  Ckurch 
Rock  engl.,  U  CSne  Band.,  Ile  aux  Frigaiea  frs-, 
f\;dra  de  CfaWBM,,  Iguachcund  Henk.,  Judgement 
RorJc  Fund. ,  { Qroenlandacke]  Kerk  holl.,  Klaau- 
icenkUp  hol!.,  Ligkthouae  Hiil  Stok.,  Meaa  Span., 
Afonument  Cook,  [ Agnes  J  Monument  JRoss,  [Dam- 
piera]  Monument  King,  Nalaöe  isl.,  Rocher  Navire 
Kms.,  2  the  Needles  engl.,  tObeliac  March.,  Pin- 
nacle  Island  engl.,  Pidpii  Rock  engl.,  [BaltaJ 
t)frantid  engl.,  [Black]  /^amiie/  engl.,  I^amid 
Bronght.,  la  Pyramide  Band.,  Saddle  Back  engl., 
Sentry  Box  Cook,  Shy>  Rock  engl.,  Sombrero 
span.,   Spaniahtoum  engl.,    Stack    laland  Wils., 


Staven  norw.,  Sugar  Loa/  Rocka  Brist.,  Sugar 
Loavea  engl.,  Sugar  laland  Bronght.,  Table  la- 
land Beleb.,  3  Tafel  Eylant  holl.,  Thrum  Cap 
Cook,  Torghatten  norw.,  [CaawaWs]  Tower  Parry, 
the  Grand  Tower  y,  Tower  Rock  Cook,  Weat" 
minater  Hau  Narb.,  York  Minater  Cook. 

c)  Caps:  Aapia  gp*.,  BoH  Head  Cooky  Capatan 
Rock  BHall,  Cat  Head  engl.,  Coin  de  Mire  Band., 
Gable-end  Foreland  Cook,  I^tnta  de  la  Gale(r}a 
Col.,  Machairaa  ngr.,  Saddle  Point  engl.,  to 
Spathi  ngr.,  Sugar  Loa/  Point  Flind.,  Sugar  Ixmf 
Bfint  Cook,  Cape  Table  Cook,  Cape  Table  Flind. 

d)  Berge:  Äkontion  gr.,  Anorga  sam.,  Arwis- 
goj  sam.,  2  Päo  d*Assucar  port.,  el  Pan  de  Ap^cur 
Sarm.,  2  el  Pan  de  Azucar  span.,  Torre  de  Babel 
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port.,  Bam-i'Duniah  ?,  Barti  Hiü  Flind.;  Bastion 
Hills  King,  Bijnenkorf  hoU,,  Bruzssabdseli  georg.f 
Capitol  Dome  y,  Ckapka  slaw.,  Chimney  Peak  y, 
Chimney  Rock  y,  Chimnies  y,  Church  Wils.,  Cofre 
[de  Perotej  span.,  Cuckiüa  Grande  span.,  Destüla- 
tionsf eisen  Möllb.,  Cupola  Mountain  Frank!.,  le 
Dome  BougT.,  Dome  Mountains  j,  Ergik-Targak 
mong. ,  Fa  Piu  cbin. ,  the  Fort  Stok. ,  Mount 
Funnel  Flind.,  Giants  Tomb  Musgr.,  Glass  Hou- 
ses  Cook,  Grossglockner  d.,  Kailas  sansk.,  K&- 
dela  georg.,  Kjölen  m. ,  Klapmuts  hoU.  C,  Mount 
Kosziusko  [I]  Strzl.,  Kuan  Yn  Schan  chin.,  G. 
Ktdcusan  mal.,  Lamasshs  gr.,  Lighthouse  Rock  y, 
MaaUigoj  sam.,  2  ille«a  span.,  2a«  Mesas  [_de  J. 
Gomezj  span.,  las  Mesas  [de  Narvaez]  span., 
Meza  [de  C.  de  B.  Esperanca]  port.,  [Christian's] 
Monument  JRoss,  [Hope*s]  Monument  JRoss,  [Ten- 
nisons]  Monument  Kane,  Monument  Mountain  y, 


Monastyrskaja  Gora  ross.,  the  Needles  Whipple, 
Obelisk  Mountain  y,  Ofengupfe  [!]  d.,  Strra  dos 
Orgäos  port,  G.  Pajung  mal.,  Pin  Hiü  Bligh, 
Paserlacha  sam.,  St.  PauVs  Dome  FRoy,  Pigeon 
House  Cook,  Pramnos  gr.,  Predikstoel  holl.  C, 
Pyramid  Blakist,  Pyramid  Hiü  Mitch.,  the  Py- 
ramids  Mitch.,  Riba  tib.,  Scaletta  rat,  la  SiUa 
span.,  el  Sombrerito  span.,  2  Stolbi  ross.,  Paui 
(f6  ^Stiere  Bongv.,  3  Sugar  Lcafengl^  2  Sugar 
Loaf  FRoy,  ^iiyar  Loaf  BHall,  5u^ar  J5R^ 
Halley,  Sukkertop  dan.,  2  T'ad/e  jfft/Z  Stok.,  Table 
Hills  engl.,  Ta6/e  Mount  engL,  pl.  Tafeß^erg 
holl.  C,  G.  TVxn^ihi&an  /Vau  mal.,  Tomaion  gr., 
Toondelacha  sam.,  <Ae  Tower  Stok.,  2  TVopexo« 
gr.,  Uigen-Tasch  türk.,  e/  Ytin^ue  span.,  Zucckero 
ital. 
^)  Orte:  2>ttcra  arab.,  JTainpafiartb  ngr. 
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In  der  hauptsache  lässt  sich  auf  die  vorangegangene  bemerkung  (taf.  29)  verweisen. 
Speciell  stimmt  zu  letzterer  die  thatsache,  dass  dort  nur  7,  hier  64  individuelle  namen  vor- 
kommen :  die  zahl  der  znr  vergleichung  benutzten  kunstobjecte  ist  nicht  nur  absolut,  son- 
dern auch  relativ  weit  grtJsser  als  diejenige  der  naturgegenstände.  So  sehr  entfremdet  das 
culturleben  uns  der  natur,  und  so  deutlich  offenbart,  auch  nach  ganz  speciellen 
richtungen,  die  cultur  ihre  einwirkung  auf  die  onomatologie. 

Die  zahlreichen  'zuckerstöcke*,  welche  in  verschiedenen  sprachen,  namentlich  auch  im 
englischen,  für  hohe  spitzberge,  spitzcapsund  spitzinseln  eingeführt  worden  sind,  erinnern  an 
jene  vier  hoch  zugespitzten  klippeilande,  welche,  vor  dem  westlichen  ausgang  der  Magalhäes- 
Strasse  gesellig  dem  meere  entsteigend,  bald  als  die  vier  Evangelisten,  bald  als  Sugar  Loaves, 
bald  als  Islands  of  Directum  getauft  worden  sind  ^).  Wenn  die  Spanier  des  entdeckungs- 
Zeitalters  in  alle  fernen  meere  hinaus  als  treue  söhne  der  kirche  zogen,  überallhin  das 
christliche  bekenntniss  verbreiten,  an  alle  neugefundenen  küsten  das  kreuz  und  die  namen 
ihrer  heiligen  heften  wollten,  so  entsprach  es  ihrer  seelenstimmung,  in  der  nähe  einer  viel- 
köpfigen klippengruppe,  welche  ihrer  Vorstellung  die  apostelschaar  vertrat'),  die  vier 


1)  8.  Lex.  den  art  BvangdUtfU, 
>)  S.  loi  Äpostolu  (Lex.  p.  88). 
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schlaDken  felBfiäalen  als  evangelisten  einzuführen.  Dagegen  sah  der  aufs  reale  gerichtete 
sinn  engl,  seelente  in  denselben  klippen  einfach  die  zuckerhutform  oder  das  Warnzeichen, 
welches  dem  ausfahrenden  seemann  die  ungefährliche  richtung  weist  Ftlgen  wir  bei,  dass 
unsere  taf.  50  engl  entdeckemamen,  dagegen  nur  3  span.,  d.  i.  dort  64,  hier  12%  der 
jeweiligen  gesammtzahl,  enthält,  so  wird  es  kaum  bestritten  werden  können:  Diese 
erscheinung,  sofern  sie  nicht  zufällig,  sofern  sie  durch  andere  gestützt  ist,  beweist, 
dass  der  character  der  geogr.  nomenclatur  nicht  allein  durch  den  cnltur- 
grad,  sondern  auch  durch  die  speeifische  eulturrichtung  je  eines  Volkes  be- 
dingt ist. 

Beinahe  ausschliesslich  berge,  inseln  und  caps. 


T.  31. 


a)  Inseln:  Isle  of  Bags  Mitch.,  BaUery  Is- 
land Fliod.,  Bell  laU  engl.,  Capstan  Island  King, 
Isk  of  Caoes  Flind.,  He  de  la  Caveme  Crozet, 
Chasm  Island  Flind.,  He  du  Dragon  Band.,  Drei- 
bfrgituel  Ponaf.,  Gap  Island  King,  Hellirey  isL, 
2  Itaechtmi  ind.,  Kephallenia  gr.,  Kerynia  gr., 
Krania  gr.,  les  MammeUes  frz.,  Ile  du  Mondrain 
d'Entr.,  ÄfonUerrat  Coi.,  Nine  Pin  Bock  Halley, 
Nine  Pin  Bock  engl.,  Phumi  ngr.,  Pinnacle  Island 
Cook,  Bagged  Islands  engl.,  Semisopochnoi  rass., 
Spitahergen  hol!.,  Steep  Head  Island  Flind.,  Ilha 
do  Tigre  porL,  Three  Bills  Cook,  Three  Hum- 
tsQck  Island  Flind.,  Top-GaUant  Isles  Flind., 
Triankaia  ngr.,  Tschetire-Stolbowoy  Wrang.,  Two 
Hills  Cook,  Volcano  itaL,  Volcano  port,  Volcano 
Mend.,  Volcano  Island  engl.,  los  Volcanos  Torr., 
VulcanuM  LM.&Sch.,  Yeilow  Bock  Beef  engl 

c)  Caps:  BaUery  Point  Stok. ,  Dünenspitze 
Kros.,  Finger  Point  engl.,  Point  offife  Fingers 
Cook ,  Fort  Mountain  y,  Hom  Point  engl. ,  Inden-i 
ttd  Head  Flind.,  Itacohtmi  ind.,  Kaiata  gr.,  Cape 
Knob  Flind.,  Cape  Manyfold  Cook,  Neakkogenek 
esk.,  Caho  de  Padre  €  Hijo  Col. ,  Pinnacle  Point 
Cook,  Cabo  de  Tres  Puntas  Sann.,  Serdze  Ka- 
men mss.,  Star  Bluff  Beleb.,  Cape  Three  Points 
Cook ,  Tkyrides  gr.,  Two-headed  Point  Cook. 

d)  Berge:  Schusch  el-Abid  Skvah.y  Bintepe  Dagh 
tiirk.,  Pix  Buin  rät,  Castle  Hill  engl.,  Castle 
Hiüs  engl.,  Castle  Mountain  y,  's  tus  Chandakus 
ngr.,  Chaon  gr.,  Corazon  Span.,  Creux  du  Vent 
frz.,  Curious  Peak  FBoy,  Didymoi  gr.,  Eselsohren 
Ktzb.,  Monte  deUa  Fossa  Fälice  itaL,  Gusselnie 
Oorui  rnss.,  ffaardarapaj  sam.,  Hanglip  hoU.  C, 
to  Harma  gr.,  Hiorte  Tak  dän.,  ümm  el-Idn  arab., 
Inti  Guaycu  ind.,  logotansejde  sam.,  Itacolumi 
ind.,  ta  Kerata  gr.,  Kiglapait  esk.,  Koilossa  gr., 
Kwrdhdak'Dagh  türk.,  Monte  Leone  ital.,  Mount 
Manypeak  Flind.,    Mekhul  arab.,   Mifra  span., | 


Montserrat  span.,  Ort(e)les  d.,  Paarlherg  holl.  C, 
PachandajersdU  sam.,  Piketberge  holl.  C,  Pla- 
kotos  ngr.,  JFV>t  Lahtse  tib. ,  Porgjal  tib.,  Portäs 
ngr.,  Prammeberg  holl.  C,  Prihymingur  isl.l,  las 
Pitntas  span.,  Pusethang  tib.,  Mount  Red  Cap  Mitch., 
Saalberg  holl.,  Schibetu  mong.,  Schrattenfluh  d., 
Schreckenberg  oder  Schröcken  d.,  Schreckhömer 
d.,  Schurfdeberg  holl.  C,  SiXr  hebr.,  the  Serra 
Mitch.,  Monte  Serrato  port.,  Skalajell  isL,  Spluga 
itaL,  Sulgiri  bind.,  Sychabaj  sam.,  TaVbedopaj 
sam.,  Tandeber g  holl.  C,  las  Tetas  de  Cabra 
span.,  Berg  Tiara  Krns.,  TindJjaHa-Jökull  isl., 
Trikaranon  gr.,  Trinidad  Col.,  Trinidad  span., 
Uetschkapu-Dagh  türk. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  CentovaÜi  ita.\., 
Covatannaz  frz.,  Diret  et-Tubil  Msh.,  VaUe  d<u 
Flirnas  port.,  Hauran  hebr.,  Khatsche  tib.,  Pedras 
Negras  port. ,  P(h)aran  hebr.,  Rongdo  tib.,  Val 
de  Ruz  in.,  Stolbowaja  Tundra  russ.,  Tellul  arab., 
Tschongsa  tib.,  Turret  Glen  Mitch.,  Wäggithal  d., 
Waggithal  d. 

g)  Meere:  Corallian  Sea  Flind.,  Corner  Inlet 
Bass,  Ellidara  oder  Hellirä  isi. ,  Bahia  de  los 
Esteros  span.,  Eyjaßördur  isl.,  Island  Bay  engl., 
Bay  of  Islands  engl.,  J9ay  of  Islands  Cook,  ^oy 
o/  /s^«  Cook,  Shoais  Haven  Bass,  ^oy  o/  Fo/- 
cano«  Brönght. 

h)  Seen:  Aral  Dingisy  türk.,  Äo/o  TÄw  polyn., 
Island  Lake  engl.  C,  3fi7/e  Lacs  frz.  C,  Rocky 
Lake  engl.  C,  iiouncf  iZocit  JSaJbe  engl.  C.  Seiga- 
nagah  ind. 

0  Flüsse:  Maschtück-Chudugin-Gol  t&r^, 

k)  Cataracten:  Lapides  o/rt  lat,   die  Steine 


neg 
in' 


j  Vyaiaracien:    Ajopiaes  curi  lab,    ace  oreine 

i)  Gletscher:  *  Gantung  SumgyaDuntschu  tib, 
p)  Orte:    tis  Bubis  ngr.,  Deliklü  türk.,   /Vo- 
kerastis  gr.,  Trifiajo«  gr.,   TVupta  ngr.,  Trypaes 
ngr.,  Zankle  gr. 


Das  in  dieser  taf.  angesammelte  material  hätte  ohne  schaden  in  die  drei  unmittelbar 
vorangehenden  vertheilt  werden  können ;  es  wäre  dies  gleichbedeutend  gewesen  mit  einer 
nicht  unbeträchtlichen  Vereinfachung  und  erleichterung  der  Classification  mancher  namen, 
nm  so  Wünschenswerther,  als  in  einzelnen  fällen  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  sich  die  ver- 
gleichung  auf  die  ganze  kürpermasse  (eines  bergs  etc.)  oder  nur  auf  einen  theil  derselben 
bezieht  Allein  in  der  grosszahl  der  falle  lässt  sich  die  genauere  auffassung  ermitteln,  und 
nicht  selten  stehen  sich  zwei  beispiele,  je  nachdem  sie  der  einen  oder  andern  dieser  serien 
angehören,  so  fremdartig  gegenüber,  dass  die  Vereinigung  in  derselben  untersten  kategorie 
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nnthnnlich  erscheint  0-  Dieser  umstand  hat  mich  bestimmt,  die  sönderung,  anch  auf  die 
gefahr  kleinerer  inconvenienzen  hin,  vorzunehmen. 

Sofern  eine  gewisse  vorsieht,  wie  wir  sie  wiederholt  angewandt^  nicht  vernachlässigt 
wird,  scheint  auch  hier  der  antheil  den  niedern  cultnrstufen  zu  eher  zu  wachsen 
als  abzunehmen.  ' 

Neben  bergen,  inseln  und  caps  sind  auch  thSlerund  landschaften  und  selbst 
gewSsser  und  orte  repräsentirt ;  das  ermöglicht  der  umstand,  dass  partielle  formen  die 
namengebung  veranlassen. 


R.  Tt.  28—31. 

(I^örperforxnen). 
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In  den  vier  taff.,  welche  sich  auf  körperformen  beziehen,  kommen  1  franz.-eanadiBCher, 
19  capholl.  und  3  engl.  -  canadische  namen  vor.  Gretreu  der  beobachtung,  dass  der  zu 
jagd-  und  hirtenleben  herabgestiegene  söhn  des  culturmenschen  auch  onomatologiscb 
den  naturvölkem  beizuzählen  ist*),  verweisen  wir  die  genannten  betrage  auf  diese  seite; 
somit  bleiben  dem  franz.,  hoU.  und  engl,  noch  22,  resp.  7  und  161  namen,  d.  i.  2^/o  (statt 
2s),  resp.  U  %  (statt  65)  und  4i  %.  Das  minus,  im  gcsammtbetrage  von  4«  %,  erhöht  den 
betrag  der  naturvölker. 


*)  Vergl.  X.  b.  Me  of  Bagi  Mlteb.,  Ile  de  la  Caveme  Crox.,  Finger  Point  «ngl.  mit  nsmen  aoe  tif.  30,  wio  Att^t 
ChwoBt,  Pe4ra  de  Oatä  Bald.,  Cot  H*$id  engl.,  also  drei  falle,  wo  die  form  nur  eines  thoUs  und  drei  andere,  wo 
dl<^enige  des  gansen  objects  onomatologisoh  entschied. 

2)>.  Abhandlong  päg.  19,  ferner  taff.  8, 11,  14->19,  24. 
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Wir  erreichen  auf  diese  weise  eine  etwas  naturgemässere  gestaltung  der  procentreihe ; 
im  ganzen  sehen  wir  die  zahlen  gegen  die  niedern  cnltnrstufen  hin  wachsen. 
Aber  dies  fortschreiten  ist  stark  gestört,  indem  in  der  untern  gruppe  (unter  2^/o),  gemischt 
mit  cnltumationen,  auch  Polynesierj  Neger  und  Türken,  in  der  obersten  (über  4%),  also  in 
gesellschaft  der  meisten  naturvölker,  auch  Normänner  und  selbst  die  Engländer  erscheinen. 

Diese  anomalie  ist  wohl  in  dem  umstände  begründet,  dass  körperformon  sehr  auffallige 
eigensc^aften  der  berge  etc.  bilden,  also  geeignet  sind,  die  aufmerksamkeit  aller  cultur- 
grade  zu  fesseln,  besonders  in  nationen,  deren  sinn  ohnehin  stark  aufs  reale  gerichtet  ist 
wie  hei  den  Oermanen  und^  wenn  auch  in  geringerm  gräde,  bei  den  Gräcoromanen,  im 
gegensatz  zu  dem  beschaulichen  wesen  des  Orientalen.  Wir  sehen  also  jene  beiden  (abend- 
ländischen) herde  zwar  störend  in  die  reihe  eingreifen,  welche  wir  vom  standpuncte  des 
allgemeinen  gesetzes  aus  zu  erwarten  nns  berechtigt  glaubten ;  allein  im  besondem  bewährt 
sich  auch  hier  jener  schon  mehrfach  constatirte  Zusammenhang  zwischen  cultur  und  nomen- 
clatur,  insofern  nSmUch  die  specielle  richtung,  hier  der  realistische  sinn  gewisser 
TÖlkergruppen,  onomato logisch  sich  geltung  verschafft. 

Um  so  merkwürdiger  nimmt  sich  aus ,  dass  ein  glied  dieser  selben  gruppen ,  die  Römern 
durch  die  schwache  betheiligung  die  nächste  stelle  am  Sanskrit  behauptet. 


T.  32. 


a)  Inseln:  Ctreu/or jRee/ Renneck,  Crescent  Is- 
land Wils.,  Kerhfra  gr.,  Redondo  span.,  [^Escollo] 
Redondo  Cowley,  Isle  Rodondo  Grant,  Ile  Ronde 
frz.,  [S.  Maria}  Rotunda  Col.,  Round  Island  y, 
Round  Island  Kent,  Round  Island  Brought,,  Round 
hland  Cook,  2  Strongyle  gr.,  Strongyli  ngr*,  2 
Tknndl^r)ia  gr.,  Triangulca'  Island  Eent,  Ih 
aux  Trois-Baies  Band. 

b)  Halbinseln:  SaUjja  ff  JEfuptoaalejja BSjn. 

c)  Caps :  Pike  Bead  engl.  C. 


d)  Berge:  Salidejgoj  SAm. 

g)  Meere:  Kyllene  gr.,  Open  Bay  FBoy,  Golfo 
Quadrado  port.,  Two-fold  Bay  Bass.   * 

h)  Seen:  Kawawiga- Kamac  Ind.,  Roio  Rua 
polyn.,  Tsagan  Tugurik  mong. 

l)  Qnellen:  Karapiti  poljn.,  *Äin  el-Mudau- 
warah  arab. 

p)  Orte:  Agylla  phön.,  Magalia  yhüvL,^  Man- 
dcUgarh  hind. 
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Die  taf.  bietet  wenig  sicheres,  ausgenommen  dass  ins  ein  am  häufigsten  nach  ihrer 
umrissfigur  benannt  werden.    Starker  antheil  der  entdeck  er  namen. 
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NatnnuuneiL. 


T.  33. 


a)  Inseln:  Anguiüa  Span.,  pl.  Aapts  gr.,  Bin- 
lang  mal.,  Bow  Island  Cook,  Croum  Island  Damp., 
Espadarte  port.,  Ile  de  la  Harpe  Bongy.,  Horse 
Shoe  Island  Flind.,  Horse  Skoe  ShocU  Vine, 
Ichnusa  gt.f  te  Ika  a  Maui  polyn.,  Kuhtri  ngr., 
*  Lesina  ital.,  Sandaliotis  gr.,  Serigipe  ind.,  Trejfoil 
Island  Flind.,  Wedge  Island  Flind.,  Isle  Woodah 
Flind. 

h  ^  c)  Caps  &  Halbinseln:  Ankistri  ngr., 
Ankistron  ngr.,  Ankon  gr.,  Ankonion  gr.,  Rtu  el 
Chartum  arab.,  Cuneus  lat. !  Kawo  Glossa  ng^., 
Ichthys  gr.,  Lischan  arab.,  Lopatka  mss.,   Okak 


esk.,  2  Pedalion  gr.,  the  Slipper  engl^  Tongw, 
Point  engl. 

^^  Meere:  Brention  messap.,  Ckaschm  eUKdb 
arab.,  Chrysokeras  gr.,  6/en  ^t]^^/  Flind.,  pL 
Guanapara  ind.,  Hal/maan  Bay  holl.,  Krater  gr., 
/a  J^oncAe  frz.,  ScbUi  d.,  3  Tigani  ngr.,  Ftomao 
port. 

AJ  Seen:  Zac  rfe  /o  Croir  frz.  C,  Cross  LaJce 
engl.  C,  i7b/(/  Tava  magyar. ,  Hosenheinteich 
d.  (H.),  Phiala  gr.,  /Vtmeau  Zoc  frz.  C,  üsun  Ai 
kirg.,  TForoto  mss. 

p)  Orte:  *i)j6/a^atfn  hebr. 


Aehnlich  der  vorigen  taf. 
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T.  34. 


a)  Inseln:     Hayti  ind.,    Mon-Fynydd   kelt 
Sloping  Island  Flind« ,   Tai  wan  chin. 

d)  Berge:  Hangeten  d..  Hohle  Gasse  d.,  Lapt- 
schampaj  sam.,  Pa/>a  Kohatu  polyn. 

e)  Thäler  &  Landschaften  :  (Great)  Basin 
Frem.,  pl.  Bolson  span.,  2  Chaudihre  frz.  C, 
CAone  ngr.,  la  Cuenca  span.,  0  /^imi7  port.,  Gruben^ 


/an(f  (engl.),  Hui  Gates  engl.  C,  Cueva  Honda 
span.,  Kamrup  sansk.,  Kaukonia  gr.,  jSjs^  isl., 
to  Klima  ngr.,  JToi/e  4%rta  gr.,  Mcdeala  bind., 
Nukra  arab.,  Ste^  Portage  engl.  C.,  Pankong 
tib. ,  Tomo  polyn. 
g)  Meere:   2  Aulon  gr. 


Ein  Zusammenhang  mit  der  culturstafe  spricht  sich  auch  hier  nicht  bestimmt  aus. 
*  Thaler  und  landschaftetC  drängen  die  inseln,  caps  und  meere  zurück,  weil  ihr  'aufriss* 
häufiger  benennnngen  veranlasst.         « 
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R.  Tt.  32—34. 

(XTlftdienfonnexi). 
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Was  in  den  einzelnen  taff.,  in  folge  geringer  r^präsentation,  nicht  zum  ausdrucke  ge- 
langte, liegt  hier,  in  der  recapitulation ,  ziemlich  offen  da:  ein  wachsen  der  antheile 
nach  den  niedern  culturstufen  hin,  um  so  deutlicher,  wenn  die  8  canad.  namen 
(4  franz.  und  4  engl.)  an  ihre  stelle  gebracht  und  dadurch  der  antheil  der  beiden  cultur- 
Tölker  auf  4,  resp.  24  namen,  also  auf  0»,  resp.  Oe  Vo  reducirt  ist. 

Bemerkenswerth  scheint  die  starke  Vertretung  des  griechischen  und  zwar  sowohl 
des  neugriechischen,  das  sich  auch  sonst  niedern  culturgraden  nähert,  als  des  alt- 
griechischen,  dem  trotz  hoher  gesittung  ein  feiner  natursinn  treu  geblieben  ist 


T.  35. 


a)  Inseln:  Crooked Ish»  engL 

f.)  Caps:  Sptiraion^t» 

t)  Thäler  &  Landschaften:  Keach-Bürwr- 
Dere  tdrk.,  Keygsyk-Äiu  türk. 

S)  Meere:  Crooked  Reach  Flind.,  Tortuoua 
Channd  Narb. 

^)  Seen:  Ltic  Crocku  fne.  C,  Crooked  Lake 
engl.  C. 

OFlfisse:  2  Audacheh  arab.,  Nakr  el-Avadtch 

C«lt    (AUlMdl.) 


arab.,  Bowes  River  Grey,  Crooked  Spout  engl.  C. 
Cuyahoga  ind.,  Egri  Su  türk.,  Harajjaga  sam., 
Hdixos  gr.,  Jaggarejjaga  sam«,  Kaminietiquia 
ind.,  Kisckon  hebr.,  KompacUos  gr.,  Kromme  Ri- 
vier  holl.  C,  Kromme  Rhyn  holL,  las  Nueve  Voltas 
span.,  2  Rickenbach  d.,  Sardscku  sansk.,  Ten- 
nessee  ind.,  Tista  sansk.,  Zankle  gr. 
n)  Ronten:    Crooked  Portage  engl.  C,  Gyros 

gr- 

8 


58 


Natnfnamen. 


"•••33.   Jtt'i 

1 

±4t 

■ 

'S 

• 

• 

i 

4 

M 

• 

*Ui 

.1 
•'S' 

• 

1 

• 

1 

U 

• 

i|i 

• 

ä"^ 

hseli .  . 

•  >  •  «'        • 

rf 

i...L.. 

,,,fc    _-_-! 

4 

4* 

HI.  ALI. 
Ups  .  . 
BcfCi  •  • 

4 

.r.. 

•  ■  •  •  t 

Th.ALd. 
HSUeo   . 

16619  •    • 

J 

... 

» 

•  •  • 

.  .. 

J* 

2* 

4 
2» 

5660    •    • 

Flöm.  . 
Cil.   .  . 
QoeOeo  . 
GkUcher. 
Ronteo   . 
VÜkar.  . 
Orte  .  . 

1 

r 
,,.,1 

1 
i 

.... 

•  •  •  • 

2 

•  •  *  • 

2 

1 

2 

3 

2 

3 

■  ■  •  • 

I 

.... 

i 

■  ■  •  * 

•  •  •  • 

.... 

22* 

i     ' 

....|......... 

• 

1    . 

....i 

i 

i 
....! 

, 

4 

j 

4 

1 

1 

t 

: 

« •  •  • 

.  • .  • 

'  •  •  ■ 

■ « •  • 

•  •  •  • 

...' 

1 

1 

1 

•  •  •  • 

■  •  ■  • 

b 

Soom: 

3 

«0 

2 
4o 

1 

3 

«5 

•> 

■  ■  •  • 

2 

.... 

T 

«4 

■  •  •  a 
•  fl  •  • 

5 

»3 

^^^ 

T 

«1 

1 

T 

2 

«4 

73 

■■M 

31» 

1 

i 

.,,. 

•)  — .  engl.  C.  8,  tn 

1.  C 

1.  1 

» «( 

FP 

1. 

• 

Es  scheint,  eine  vollständigere  taf.  wtlrde  für  die  niedern  cultnrstafen  stärkere 
Vertretung  oonstatiren. 

Flüsse  wie  begreiflich  am  zahlreichsten. 
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aj  Inseln:   la  Chaus^e  d'Entr. 

c)  Caps:  Boosura  gr.,  Comy  Point  Flind.,  pl. 
Drepanon  gr.,  Drepana  gr.,  Drqmni  ngr.,  Hmr- 
mozon  gr.,  Beirkte  gr.,  2  Kynoaura  gr. 


</;  Berge:   Elhow  Hiü  Flind 
A)  Seen :   3  Knee  Lake  engl.  C. 
t)  Flüsse :  .Ba<n  e/  BoAr  arab.,  E1b<no  engl.C, 
Equerre  fn.  C. 
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Die  lücken,  welche  diese  taf.  fUr  manchen  herd  zeigt,  rühren  kaum  von  dem  mangel 
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eintchlägiger  oamen  her ;  insbesondere  beweist  die  Vertretung  der  Canadier,  dass  das  natnr- 
lebea  ttucb  in  dieser  richtung  onomatologiscfa  wirkt. 

Die  starke  betheiligong  der  AltgriaAen  nnd  das  hervortreten  der  caps  (statt  der 
ällase  vor.  taf.)  ist  eine  Ensamnietiliängende  erscheinung:  die  Griechen,  jahrhundertelang 
die  hanptseefahrer  Is  dem  reichgeglioderten  Hittelmeero,  pflegten  langvorragende,  ge- 
krBmmte  landspitzen  als  ellbogen  and  hOmer  zu  bezeichnen.  Wir  finden  so  den  regen 
natursinn,  wie  die  epecielle  lebensrichtnng  onomatologisch  abgespiegelt. 

B.  Tt  35—30. 

(XjlnleaionneaJ. 
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Anch  die  recapitulation  der  beiden  leteteo  kldnen  taff.  ergibt  nur  andentungaweise, 
was  bei  grösserer  ToUsHtodigkeit  mathmasslicb  bestimmter  zu  tage  trSte:  die  erscheinung 
namHch,  dass  die  antheile  nach  den  niedern  culturgraaen  hin  zd  wachsen 
itreben.  Die  richtige  placirung  der  canad.  and  capholL  namen  (2  frz.  C,  1  cap  und  T 
engl  C.)  ntlrde  Ubeidiess  den  antheil  der  onltiirberde  anf  1,  resp  1  und  6  namen,  d.i. 
auf  Ol,  resp.  Ot  undOt  Vn^ednoiren,  di^enigen  der  culturvOlker  nm  diesen  betrag' (0|  "/t) 
erhöhen. 
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Das  Sberwiegen  der  'kSrperfonuen'  verleiht  der  vorliegenden  taf.  im  allgemeinen  den 
character,  wie  er  fUrjene')  angezeigt  worden  ist:  Die  tendenz  wachsender  procente 
mit  abnehmendem  cultnrgrad,  unverkennbar  zwar  dem  ersten  blicke  nnd  verdeut- 
licht durch  die  Verlegung  der  Canadier  nnd  Capholländer,  erscheint  mehriach  gestjtrt 
durch  den  stark  realistisch  angelegten  sinn  der  abendllind.  cnlturvttlker 
sowohl  grScoromanischen  als  germanischen  stanuns. 


T.  37. 


I  Sloichadei  gr. 
Die  eine  bälfte  von  ffr>«c&«n,  die  andere  von  modernen  entdeckern. 
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Natarnamen. 


R.  Tt.  21— 37. 
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Bestimmter  als  in  der  'form'  zeigt  sich  hier,  wo  der  Raum  sowohl  quantitativ  als  qua- 
litativ (auch  die'Anordnungf  eingeschlossen)  zur  betrachtang  gelangt,  die  gesetzmässige 
zunähme  für  niedere  culturstufen. 

Um  die  störenden  einflüsse  zu  reduciren,  bringen  wir  die  canad.  und  capholl.  namen 
(10  frz.  C,  22  cap  und  25  engl.  C.)  in  abzug;  es  bleiben  36,  resp.  16  und  235  namen,  d.  L 
34  %  (statt  43),  resp.  3«  %  (statt  80)  und  60  %  (statt  66).  Die  auf  seite  des  naturlebens 
gestellten  differenzen  von  O9  -f  4«  -f  0«  «  61  %  erhöhen  das  Übergewicht  dieser  seite. 

Immerhin  sind,  dank  den  in  der  zahlreichsten  kategorie  (*form')  auftretenden  Störungen, 
auch  nach  dieser  correctur  nicht  alle  anomalien  geschwunden.  Scheiden  wir  drei  stufen  aus 
a)  unter  5Vo,  ^)  5—10  und  c)  über  10%,  so  finden  wir  in  gesellschaft  der  culturvölker  der 
untersten  gruppe  auch  die  Türken;  in  der  mittlem  stehen  die  Neger  zwischen  Arabern  und 
Engländern  u.  a.  m. 

Nichts  desto  weniger  dürfen  wir  festhalten  an  dem  allgemeinen  ergebniss  der  über- 
schau. Es  ist  wiederholt  vorgekommen,  dass  in  folge  geringer  Vertretung  ein  sprachenherd 
die  gesetzmässigkeit  störte;  das  mag  auch  hier  die  unerwartet  günstige  Stellung  der  Neger, 
sowie  die  ungünstige  der  Chinesen,  Dramdas  und  Normänner^  welche  drw  auf  die  gränze 
der  mittlem  und  obera  gruppe,  also  hoch  zwischen  die  naturvölker  hinein,  gßrathen  sind, 
mit ')  verursachen.  Die  gesammtzahl  der  namen,  welche  diese  vier  sprachen  dem  Lezicon 
geliefert  haben,  beträgt  der  reihe  nach  135, 171,  58  und  249. 

d)  ZEIT  (Forteetznng  zu  pag.  50) 

1)  OBJECTIV  (T.  38) 

2)  aUBJBCTIV  (T.  39) 
3.  VORQAENQE  (s.  unten). 


T.  38. 


a)  Inseln:  las  Apareeidtu  mKVL,^  Nea-Kammeni 
ngr.,  Baiaio-Kammeni  ngr.,  Susak  slaw.,  Young 
Island  King. 

d)  Berge  :  Monte  Nuovo  ital. 

e)  Thälerft  Landschaften:  Düsjänhidscha 
türk. 


h)  Seen :  Lagoa  Nova  port. 

0  Flfi.s8e:  AUach  d.,  AUe  LhUk  d.,  AUe  Thur 
d.,  Bungtschi  Ganga  nepal.,  Eski-Terek  tärk., 
Oude  Rhyn  holl.,  Aisshe  tscherk.,  Waiho  polyn. 

o)  Völker:  Neu-Griechen  mod. 


h  g«wUi  nicht  anMchllMsUeh. 
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Das  matetial  ist  za  arm,  nm  resnltate  zu  bieten. 


T.  39. 


a)  Inseln:  Jaden a  Barn.,  Kreta  gr. ,  New 
FoundUmd  engl.,  New  Island  WaU.,  Nowaja 
Semffa  russ. 

d)  Berge:  Eski-Boghas  turk. 

t)  Tbäler  &  Lanaschaften:  Afirica  Vetus 
lat,  AU'Bawem  d.,  Äbe  Landschaft  d.,  Archaia 
Heäas  gT,y  Epiktetoa  gr.,   Urcantone  d. 

^^  Meere:  ^//er  Bakama-Canal  mod. 

pj  Orte:  Achal-Khaiakhi  georg.,  Achal- Ziehe 
};eorg.,  AUenhurg  d.,  Altheim  d.,  2  AÜstäUen  d., 
5  Asiypalaia  gr.,  At-Nov  rät,  ^wac^  d.,  2  J&«Ä;t- 
AiMar  türk.,  Eski-Kermen  tfirk.,  Eskiköi  türk., 
Etki'Krym  türk.,  Eskischehr  türk.,  Hossdur gh 
bind.,  Hossgarki  bind.,  Hoaskottai  malab.,  Hosse- 
beäa  draw. ,  Hosspett  draw.,  Janghissar  türk., 
2  Jentbcuar  turk.,  4  Jenidsche  türk.,  Jenidschelü 
tork.,  Jenikale  türk.,  3  Jeniköi  türk.,  2  Jenischehr 
türk.,  Jeschanah  hebr.,  Karthada  pbön.,  JSa  iVbu- 
vtÜe-Lambhse  frz.,  3  Makomades  pbÖn.,  Jl/t>r  6/- 
•^lb«A  arab.,  Mundonovo  port,  Nachtschiwan 
aim.,  Naiagaung  bind.,  Naiakot  bind.,  Naianagar 


bind.,  Naiaschahar  pers.,  ^ATat  t  iSarat  pers. 
Nauagarh  bind.,  Nauagaung  bind.,  .ATaua^ong 
bind.,  Nauakot  bind.,  Nauanagar  bind.,  Naua- 
pura  bind.,  pl.  Nauschera  bind.,  Naupara  bind., 
(Flavia)  Neapolis  lat,  Neuchätel  frz.,  Neüenstadt 
d.,  ^eu-Crrä/d.,  iVeuAau«en  d.,  Neuheim  d.,  Neuve- 
vilte  frz.,  Newcastle  engl.,  Newhaven  y,  Newporl 
jy  Newschehr  pers.,  Noakot  bind.,  Nogaung  bind., 
Novadera  bind.,  pL  Novagarh  bind.,  Novakot 
bind.,  Novanaqar  bind.,  Noviodunum  kelt.,  Novio- 
magus  kelt.,  Nowgorod  russ.,  Nowoje  Usadisch- 
tsche  rnss.,  Oucf«  TrecA/  boll.,  2  Paiaeokastro 
ngr.,  Palaeokastron  ngr. ,  Palaeopolis  ngr. ,  3  Po- 
/aia  gr.,  Palaion  Teichos  gr.,  Pcdaityros  gr.,  Pan- 
dritan  bind.,  Pangalkottai  malab.,  Ponditscherry 
tamnl.,  ^  Premiers  Fenils  frz.,  Pudukotta  tamnl., 
Schine  Balgasun  kalm.,  2  Stammheim  d.,  3  ^S/or- 
^ar</  slaw.,  Staroostroschski  mss.,  Staryi-Krym 
russ.,  *  TVituru  tamnl.,  Civtta  FeccAta  ital.,  Ft/^ 
n«uv6  frz. 


♦ 

Vorwiegen  der  Ortschaften,  welche  auf  ältere  oder  jüngere  gründungen  sich  be* 
ziehen,  besonders  stark  bei  den  asiatischen  J.nern,  ferner  bei  zwei  colonialvölkem  CPAöm- 
aern  und  Chriechen)  und  bei  den  Deutschen,  deren  namen  an  die  besiedelungszeit  des  mittel- 
alters  erinnern.  Aus  solchen  zahlen  spricht  onomatologisch  die  specielle  cultur- 
richtung^  gewisser  Völker  und  Zeiten. 
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Die  meisten  naturvölker  fehlen ;  sie  sind  in  der  denkform  der  zeit  wohl  nicht  nur  hier 
(im  vorliegenden  material),  sondern  überhaupt  schwächer  vertreten  als  die  culturvölker, 
während  diejenige  des  raums  als  die  elementarere  ihnen  näher  liegt.  Dies  zarttcktreten 
der  namen  da,  wo  die  geistige  entwickelung  zu  gering  ist,  bildet  einen  neuen  beweis  für 
die  behauptung,  dass  die  culturstufe  eines  volkes  sich  in  seinen  geographischen 
namen  abspiegelt. 

Angesichts  der  Unzulänglichkeit  unserer  basis  verzichten  wir  darauf,  die  einzelnen 
zahlen  zu  weiterer  verwerthung  zu  miss brauchen.  ^  Es  genüge  an  dem  allgemeinen  resultate. 

S.     VORGAENOE  (ForUetzUDg  ZU  pa«.  60). 


A.  CHEMISCH  (T.  40) 

B.  PHYSIKALISCH 

I.  »YIVAÄnSCH  (T.  41) 

n.  MA-GH^TETISCH  (T. 

42) 

T.  40. 


a)  Inseln:  Itha  do  Fogo  port,  Qorelotf  mss., 
4  KaSmmi  ngr.,  Pogorelaja  Flita  rnss.,  Prochyte 
gr.,  cu  Queimctdcu  port,  Thermessa  gr. 


d)  Berge:  Volcan  de- Agua  span.,  AitfM  gr., 
G.  Api  mal.,  G.  A\ou  msd.,  Batu  Anpus  mal., 
Volcan  de  Fuego  span.,  Ho  Schan  chin.,  Dsch^ 
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tl-Har  mrab.,  OpaUcaja  Sopka  raa».,  G.  Pepati-  \  1}  QaelUo  :  Aleyaich  pers-,  Vapur  ninl.,  pl- 
(fa/a>  mal-,  Moimt  Pinta  HüXch.,  PopocaiepelUnä.,  ,  Declneala  Miikhi  mmV. ,  Feuer/eld  (fere.),  Gua- 
Itaagilato  polji!.^  Siatderlik-Dagh  törk-,  tfnipi^n  Galan  mal.,  Htpaoa  polyn.,  /<u  Uomillos  Epftn. , 
ncahoU.  'oa  Iforaüoa  apan..  Ho  Tiing  chin-,  Mtrapi  mal. , 

«;  Thilerl  Landschaften:  BrvniieL,  Ka\-\  Vüi  ul. 
mau  ngr.,  fabiJ^tibatMOM  gr.  ' 
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Die  DÜchetc  bedinfruiK  f^  namen  der  TOrliegenden  k&tegorie  besteht  im  vorkammeD 
vulkanischer  phänomene,  welche  bekanntlich  nur  in  gewisHen  gebieten  zu  lebendigem  aua-  ~ 
bniche  gelängen.  Daher  die  starken  antheile  dei  ind.  Archip^,  Polynenat»,  Oat-AsieKs, 
des  MittelmeeTK,  Islands  imd  der  Anden.  Eb  zeigt  rieh  anch  hier,  wie  der  Charakter  der 
ononiatologio  oft  durch  die  natur,  sei  ob  einzelner  objecte,  sei  es  weiter 
erd räume,  mit  bedingt  ist. 

Da  wo  diese  feaererscbeinangen  Überhaupt  vorkommen,  scheinen  die  niedern  cnl- 
toratafcD  vorzuwiegen.  Der  Vorgang,  imposant  an  sich,  rnnss  ea  in  köherm  grade 
für  die  culturvülker  aeiL  und  auf  diese  auch  onomatologisch  stärker  wirken  als  auf  ge- 
sittetere nationen ,  bei  welchen  der  erweiterte  horizont,  der  physische  wie  intellectuelle,  den 
eisdruck  der  locnlen  eischeinung  zu  schwächen  vermag.  '' 

Neben  hergeit,  tnitaninseln  sind,  unter  der  nn eigentlichen  mbrik  'quellen'  vereinigt, 
fumaroleH,  krater  etc.  die  objecte,  welche  hier  vorwiegen. 


c)  Thälei  1  Landtchaften:      Ttmblmltra 

g)  Meere:  '^igalan  Pelagot  gr.,  4  Em-ipo*  gr.> 
3  Gvlf  engt.,  * Ik-kt-mMck-mk  ttk.,  MaUlTom 
non..,  Jfn-rtFOi'  KuUuk  rUM.,  PälUntraste)  aingh., 
Qvärnoi  norw.,  ÄiQj.n-uoite  eiik.,  Whirlpool 
CluuvHi  Siok. 

AJScen:    Waiknre  foijn.,  Whakaelai  paija. 

O&itJFiüesc  &  Calaracien:  Aäach  jikaU, 
Arrr-Don  OMM.,  'Behtil  Banak.,  Big  Eddy  j,  Bio  1 
Gare  loatal.,  Bolgenack'  d-,  Rio  Bravo  ( del  Norle) 
■pan.,  Bgilrai Rrta  ruii.,  B^Mtrucha  ms.,  CAa\r-\ 
üumintäri.,  Ckaradrai  gr,,  UDardUl.,  Delidteht- 
Jrmak  löik-,  2  Dflidtcie-Sa  tSrk.,  Eau  ;ui  courf 
fn.  C ,  iaur  qui  remoett  tn.  C,  Gewilä  d.,  Giw- 


back  d.,  Güttdtlü-Ttchal  tlirk.,  Hajaqa  aam., 
Halialaam  gr.,  Biddekei  hebr.,  2  Himera  (phön.), 
'  Jabbok  hf^T.,  Janajjaga  rtxa.,   3  JbicAu^a  fiim^ 

Junjaga  rfam.,  Katdao  Murän  tib.,  Kalarrakia 
gr.,Kalin,arMoUlo(})neg.,Katunjarass.,Knilinka 
mal.,  Le/uJaclie  neg.,  'Leonta  gr,, ' Ainet-Meiyiteh 
arab.,  jVwfagr.,  Ntdon  gr.,  Nei(eai/e  Wadf)  ran., 
PiYa  jak.,  P>kaitiiAmua  poljn.,  Bjtbiiua  lin,,  Sao' 
jaga  Bam.,  Salence  frz.,  SataieHe  tn. ,  Saltanehe 
frz.,  Saikaticheanm  ind.,  Skjalfandaßjol  ia).,  7V- 
jri»  peri.,    (Taiitiifo  poljn.,    IKniiiHinna   polyn., 

Waipa  poljrn.,    (FAi'rJpaa/  Rapid  Back,   Yarra- 

Yarra  nenholL 
0  Qaeüen:     Deine   gr.,    Geysir  ial.,    Himera 

(phon.),  Slanua  gr.,  Strokhir  ÜL 
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Mit  ausnähme  eines  falls,  welcher  der  dynamik  fester  körper  angehört,  finden  wir  hier 
hydrodynamische  erscheinungen,  und  zwar  nach  den  niedern  cnlturstufen  hin  mit 
wachsender  zahl. 


T.  42, 


c)  Caps:  Cabo  das  AguJhas  port. 


Ein  einzelnstehender,  aber  interessanter  fall^  welcher  die  erinnerung  an  die  kindheit 
unserer  erdmagnetischen  kenntnisse  festhält  —  einculturgeschichtlicherdenkstein! 

R.  Tt.  40—42. 
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Da  hier  Canadier  und  Capholländer  schwach  vertreten  sind,  somit  nicht  den  antheil  der 
culturvölker  auf  rechnung  der  entgegengesetzten  seite  verstärken,  so  vermag  um  so  eher 
die  tendenz  grösserer  antheile  der  naturvölker  sich  durch  die  lücken  und  Stö- 
rungen hindurch  zu  arbeiten,  Dass  auch  hier  die  Normänner  mit  einem  weit  starkem 
betrage  erscheinen  als  die  übrigen  Germanen,  ist  mit  jenem  gesetze  nicht  in  Widerspruch. 
Die  Stellung  der  Griechen,  vorwiegend  durch  die  den  revieren  der  seefahrt  entnommene 
namenzahl  bedingt,  bestätigt,  was  schon  wiederholt*)  über  ihren  natursinn  bemerkt 
worden  ist 


>)  8.  die  dUcoMlonen  xa  den  taff.  2,  31—27,  83—34,  36. 


InhSrenz. 
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Scheiden  wir  die  scale  der  procentzahlen  in  drei  stufen:  a)  unter  15  7oi  b)  15—25  % 
und  e)  über  25  ^/o,  so  finden  wir  die  sämmtlichen  antheile  folgendennassen  gruppirt: 

a)  lat.  3s,  d.  80,  pers.  $0,  frz.  96,  sankr.  10$,  hebr.  lOe,  ital.  lU,  slaw.  12o,  engl  12,, 

rät  13,. 
h)  arab.  15,,  port.  16s,  pbön.  i6a,  holl.  17o,  griech.  19,,  span.  20o,  nord.  21a,  nsg*  23o, 

tib.  23s,  chin.  234,  ngr.  23o. 
e)  sib.  257,  ind.  27«,  türk.  27»,  draw.  32«,  mal.  ZZ-j,  esk.  395,  polyn.  39?,  mong.  4I5. 

Die  betrachtung  dieser  gruppen  ergibt,  dass  die  untere  und  mittlere  stufe  aus- 
schliesslich culturvölker  enthalten,  während  mit  den  höchsten  antheilen  (257 — 4U  %)  aus- 
Bchliesalich  naturvölker  erscheinen.  Eine  Stellung,  welche  diese  gesetzmässigkeit  stört,  ist 
nur  diejenige  der  Neger  und  der  Drawid(M ;  jene  sollte  man  in  der  dritten  (statt  mittlem), 
diese  umgekehrt  eher  in  der  mittlem  als  dritten  gruppe  vermuthen,  letzteres  namentlich  so 
lange  man  übersieht,  das  den  Drawidas,  welche,  unarischen  stamms,  den  Übergang  zu  den 
Malayen  yermitteln  ^),  ihre  cultur  erst  in  relativ  später  zeit  durch  die  von  Norden  vor- 
dringenden Arier  gebracht  worden  ist  >). 

Somit  ergibt,  auch  ohne  dass  wir  die  antheile  der  Canadier  und  CaphoUänder  zu  depla- 
euren  brauchen,  dasgesammte  material  der  Inhärenz,  2602  namen,  d.  i.  15  %  aller  zur  ver- 
werthung  gelangenden,  umfassend,  im  ganzen  ein  steigen  der  antheile  mit  abneh- 
mender culturstufe. 

Die  Ordnung  der  einzelnen  herde,  innerhalb  dieses  allgemeinen  rahmens  in  gar  vielen 
mntationen  denkbar,  ist  durch  verschiedene  secundäre  einflüsse  bedingt,  vor  allem  durch 
die  beschaffenheit  des  verwertheten  materials.  Da  der  kraft  eines  menschen 
unerreichbar  ist,  alle  etymologisch-erklärten  namen  zu  sammeln,  ja  auch  nur  eine  aus- 
reichende, alle  sprachen,  kategorien  und  objecte  gleichmässig  repräsentirende  auswahl  zu 
treffen ,  so  muss  im  vorliegenden  versuche ,  wie  schon  mohrfach  betont  wurde  ^),  die  Unzu- 
länglichkeit des  Bammelmaterials  manche  Störung  im  detail  hervorbringen.  Freilich  sind 
diese  Störungen  nicht  von  der  art,  um  die  Zuverlässigkeit  der  gewonnenen  hauptresultate 
zu  gefährden.  Dafür  bürgt  einerseits  die  erscheinung,  dass  trotzdem,  soweit  wir  bis  jetzt 
gelangt  sind,  die  ergebnisse  unter  sich  harmoniren,  d.  h.  überall  noch  den  connex.von  cultur 
und  nomenclatur,  hier  mehr  nach  seiner  allgemeinen ,  dort  mehr  nach  einer  speciellen  seite 
aufgefasst,  erkennen  lassen ,  anderseits  der  umstand,  dass  durch  die  verschiedenen  kate- 


<)  9m%  Ordz.  d«r  Ethnogr.  p.  94. 

^  Btrahain,  Phyi.  AtL  VUI.  p.  39. 

^  8.  dUeiiM.  der  taff.  7,  6—13,  17,  S4-27.  31—87. 
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gorieen  hindurch  je  diejenigen  objecto ,  welche  aus  physiologisch-psychologischen  gründen 
am  stärksten  vertreten  sein  müssen,  auch  immer  im  vorhandenen  material  numerisch  vor- 
wiegen. Dieser  letztere  umstand,  auf  den  ersten  blick  vielleicht  eben  um  seiner  Selbst- 
verständlichkeit willen  werthlos  gehalten,  muss  dem  tieferdringenden  blicke  als  eine  werth- 
voUe  controle  erscheinen. 

Was  die  relative  Ordnung,  welche  ein  einzelner  völkerherd  innerhalb  des  oben  bezeich- 
neten allgemeinen  rahmens  einnimmt,  im  fernem  modificiren  kann,  das  ist 
a)  das  schwanken  gewisser  f^nMurgrade, 
h)  dar  einfluss  specieller  cxiXtvixr  ichtun  gen. 

Wenn  auch  im  grossen  ganzen  dafür,  ob  eine  nation  zu  den  cultur Völkern  gehöre  oder 
nicht,  einem  allgemein  anerkannten,  einfachen  kriterium  eine  gewisse  Zuverlässigkeit  zu- 
kommt; wenn  sich  wenigstens  behaupten  lässt,  dass  feste  Wohnsitze,  gebunden  an  per- 
sönliches eigenthum  und  bodencultur,  *das  thor  bilden,  durch  welches  ein  volk  in  den  kreis 
der  gesitteten  eintritt'  *) :  so  gestaltet  sich  für  tiefergreifende  fragen  die  sache  doch  nicht  so 
einfach.  Werden  wir  rundweg  alle  festangesiedelten  Völker,  auch  die  Neger  der  Nilqudlen- 
länder  ^)  und  anderer  gebiete,  als  cultumationen  betrachten?  Müssen  nicht  umgekehrt  die 
mittelalterlichen  Normannen,  obgleich  von  heimatlichem  herde  ausgegangen,  durch  ihre 
unstäten  Seefahrten ,  welche  ihnen  einen  ewigen  kämpf  mit  der  rauhheit  nordischer  meere, 
nordischer  Öden,  nordischer  klimate  auferlegten,  dem  zustande  des  naturlebens  sich 
nähern  ?  Hatten  die  Kelten  und  Indianer^  haben  die  heutigen  Türken  und  Tibetaner y  welche 
hier  nomadisiren,  dort  städtischen  aufwand  lieben,  alle  gleiches  recht,  zusammen  in  die  eine 
oder  andere  der  beiden  culturstufen  gezählt  zu  werden?  Muss  nicht  der  söhn  des  cult Ur- 
menschen, welcher  in  den  wald-  und  gewässerrevieren  der  Hudsonbayländer  oder  in  den 
hochsteppen  S.Africa's  Jäger  und  fischer,  hirt  und  bootsmann  wird,  hier  sich  mit  Roth- 
häuten, dort  mit  Käfern  und  Betschuanen  amalgamirt  und  in  dieser  mischung  einen  Wider- 
willen gegen  jede  stetige,  mit  der  bodencultur  verbundene  arbeit  einsaugt  %  den  Charakter 
eines  naturmenschen  annehmen  ?  Können  wir  selbst,  um  der  reihe  der  ausgesprochensten 
cultumationen  noch  einen  fall  zu  entnehmen,  die  odemannischen  männer,  welche  nach 
besiegung  römischen  Widerstandes,  weib  und  kind  mit  sich  führend,  abseits  von  der  heer- 
strasse  in  die  waldigen  hochthäler  und  berghöhen  der  helvetischen  alpenweit,  gelegentlich 
noch  im  kämpf  mit  dem  baren  der  wildniss,  'rodend  und  schwendend*  vordrangen,  in  dieselbe 
reihe  bringen  mit  der  deutschen  cultumation  heutiger  tage  *)  ? 

Die  specielle  richtung,  welche  in  einem  culturherde  sich  geltend  macht:  die  mehr  be- 
schaulich-innerliche oder  realistisch  äusserliche  anläge^),  die  grössere  oder  geringere  reg- 
samkeit  und  Vielseitigkeit  des  natursinns^),  seine  eindringliche  lebensfrische  oder  oberfläch- 
liche Plattheit  ^) ,  die  mehr  ernst,  selbst  melancholisch  oder  aber  leicht  und  heiter  angelegte 
gemüthsart  •) ,  die  einwirkung,  welche  hier  ein  ärmlicher,  einförmig  blassgefärbter  natur- 
charakter,  dort  eine  durch  lebendige  gewässer  verschönerte  vielgliedrigkeit  •),  hier  eine 
Übergütige,  die  beobachtung  abstumpfende,  dort  eine  rauhe,  nur  durch  harten  fortgesetzten 
kämpf  zu  bezwingende  natur  *®)  auf  die  ethische  Stimmung  des  menschen  ausübt  —  alles  das 
haben  wir  wirksam  gefunden,  die  im  sinne  unsers  allgemeinen  gesetzes  erwartete  reihe  zu 
modificiren;  aber  gerade  so  oft  erkannten  wir,  dass  neben  dem  sittigungs^rrad«  eben 
auch  die  specielle  (^uMvlt richtung  onomatologisch  sich  geltung  verschafft. 


0  Egii,  Prakt.  Erdk.  p.  28. 

s>  Speke,  Joarn.  p.  XlII,  21,  281,  824.  3&8,  892,  894,  429,  441  n.  a.  m.    Vergl.  die  ethnographische  echlideraiig 
in  Egii,  Bntdeekttng  der  NilmiHltn  p.  56  ff. 

3)  Petermann,  Oeoyr.  Mittkeüungm  1860  p.  81. 

4)  Vergl.  was  Frey  er  A  Zfricel,  Rei$e  in  Island  p.  45  iibor  die  lalünder  sagt. 
3}  8.  die  discuse.  za  taf.  2,  3,  80. 

ö)  8.  taf.  2,  4,  10,  82-84. 

')  S.  tof.  7,  8.  22. 

")  So  in  der  discass.  zu  taf.  6. 

*>)  S    Uf.  9,  11,  14,  16,  18,  86,  40. 

»0)  Taf.  21. 
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IL    ADHÄRENZ. 


Die  einem  geographischen  object.e  adhärirenden  gegenstände  treten  entweder  als 
solche  oder  durch  die  ihnen  inwohnenden  eigenschaften  oder  Vorgänge  in  die  be- 
nennnDg  ein. 

Die  gegenstände  an  sich  zerfallen  in  natur-  und  kunsterzeugnisse.  Die  erstem 
sind  tbeils  Organismen  und  in  diesem  falle  entweder  menschen,  thiere  oder  pflanzen, 
theils  anorganismen  und  zwar  im  weitern  sinne  des  worts,  so  dass  neben  den  eigentlich 
so  genannten  mineralien  hier  insbesondere  auch  das  wasser  in  betracht  fallt. 

Die  kunsterzeugnisse,  welche  einem  geographischen  object  adhäriren,  sind  theils  mo- 
bile, theils  und  ^war  viel  häufiger  immobile,  hauptsächlich  bau  werke,  einzelne  sowohl 
als  complexe. 

Den  angedeuteten  adhärenzgruppen  entsprechen  folgende  resp.  namen:  Tunguska 
ruas.,  Ilketa  dos  JEJlefantea  port.,  Belad  ul-Gerid  arab.,  B,io  del  Oro  CoL,  Thermia  gr.,  Meel- 
haven  Bar.,  VtUage  Point  Belch. 

Die  eigenschaften  der  adhärirenden  gegenstände  erscheinen  dem  oberflächlichen  blicke 
sehr  häufig  als  dem  benennungsobject  selbst  zukommend.  So  am  Schwarzwalde  die  dunkle 
farbung  der  das  gebirge  bekleidenden  tannwälder.  Diese  falle,  welche  streng  genommen 
adhärenzfalle  wären,  sind,  um  der  gewöhlichen  auffassung  nicht  zwang  anzuthun,  auch  in 
nnsem  Zusammenstellungen  als  inhärenzfalle  behandelt  worden.  Man  findet  demnach  den 
namen  Schwarswald  in  taf.  7  registrirt,  als  ob  die  schwarze  färbe  dem  gebirge  selbst  (statt 
der  pflanzlichen  bekleidung  desselben)  angehörte. 

Hier  bleiben  uns  somit  nur  wenige  Vorkommnisse,  welche  leicht  und  sicher  sich  von 
inbärenzfallen  unterscheiden ,  wie  Eylant  sofider  Gront  LM  &  Seh.  oder  Caho  de  Lodo  span., 
also  falle,  wo  die  grundlosigkeit  nicht  der  Insel  selbst,  sondern  dem  umliegenden  meere,  der 
schlämm  nicht  der  deltaspitze  selbst,  sondern  dem  dort  durch  den  Missisipi  getrübten 
brackwasser  angehört. 

Die  Vorgänge,  welche  als  adhärirende  bezeichnet  worden  sind,  gehören  in  einzelnen 
fallen  den  umgebenden  wassermassen,  viel  häufiger  der  atmosphäre  an.  Sind  erstere 
hydrodynamischer  art,  so  lassen  sich  die  letztern,  je  nachdem  sie  sich  auf  licht  oder 
wärme,  winde,  Wassergehalt  oder  elektricität  der  lufthülle  beziehen,  als  optisch  e,  ther- 
mische, (aSro-)dynamische,  hygrische  und  elektrische  unterscheiden. 

Unter  diese  kategorieen,  deren  einzelne  sich  weiter  spalten,  ordnet  sich  unser  material 
in  folgender  weise. 

I)   G£0£SSTAEHDE. 

A.  NATÜRERZEUGNISSE 

I.  OROA^NISMOEN 

n)  MENSCHEN 

1)  POSITIV 

a)  individuell  (T.  43) 
ß)  coUeetiv 

I.  national  (T.  44) 
n.  niofctnational  (T.  4B) 

2)  IfBOATIV  (T.  46) 

b)  THIERE  (8.  unten). 
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Natnrnamen. 


T.  43. 


a)  Inseln:  BÜ8affotpoTt.<f  Button  Island  FRoy^ 
FreeunÜ  Islands  Cteret,  Hha  de  Jorge  Grego  port, 
Ilha  do  Maracaia  port,  Isla  de  Marina  span., 
Matfhew*s  Island  engl.»  Rauparaha*8  Island  engl., 
Thera  gr.,  Tenerife  span.,  Isla  de  la  Vieja  PdLeon, 
Viüegagnon  port. 

c)  Caps:  Cowper  Point  Band.,  Point  GeUihrand 
engl.,  Palmer  Point  Band. 

d)  Berge:  Baine*s  Kloof  hoU.  C,  Bruintjes- 
Hoogte  hoU.  C,  Monte  del  Buchon  span.,  Caelius 
Mons  lat,  Du  Toits  Khof  hoH  C,  Hahejhf  sam., 
Jondanejgoj  sam.,  Kini  Bah  mal.,  Mostertskoek 
holl.  C,  I^tkow  Kamen*  roBs. 

«)  Thäler  &  Landschaften:  C%tcora  span., 
Drakensteiner  Thal  hoU.,  Nicaragua  span. 

^^  Meere:  Jackson*'s  Bay  engl.,  Lagediack- 
strasse  Ktzb. 


A)  Seen  :  Orhn^  Lake  Frankl. 

t)  Flüsse:  ^aAr  Jusef  arab.,  M^Kag  River 
engl.,  Mai  Aualid  arab.,  i2u>  Panuco  Alam.,  Rio 
do  Sergipe  port,  Tabasco  Grij.,  Urerjaga  sam. 

nj  Routen:  JEschercanal  d, 
l)  Quellen:   Jon  Bloms  Fontein  holl.  C,  Üjs- 
kujan-Tscheschme  törk.,  JtfuRia-a-JSbniatleran^i 
polyn. 

pj  Orte:  Äbida  hebr.,  Balixe  span.,  Cloetes' 
Kraal  holl.  C,  «TaiuifcAiZv  tfirk.,  Bonos  del  Inca 
span.,  Kanodsch  bind.,  Aa«6«2;  ross.,  Konjaka» 
gram  bind.,  Krakadakouw  hott.,  itfamr«  hebr., 
Mas(s)ena  h&gh.f  Matamoros  apsn.,  NorwagHouse 
engl.  C.,  Raul  hind.,  iZau/  PiW{  bind.,  Tardis' 
brücke  d.,  Samianowskaja  ross. 
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Keine  mit  der  culturstufe  zusammenhängende  Steigerung,  aber  eine  durchgängige  Ver- 
tretung der  entdecker-  und  coUmialvölkcr ,  in  deren  erinnerung  eine  hervorragende  persün- 
lichkeit  des  neuentdeckten  oder  neubesiedelten  gebiets,  ein  häuptling,  ein  Wegweiser ,  ein 
auffallendes  weib  etc.,  fortlebt,  natürlich  besonders  gern  an  orte,  inseln  und  berge  geknüpft. 


T.  44. 


a)  Inseln:  JBaZearen^-in««/n^  (phön.),  Batavo- 
rum  Insula  lat.,  *Bomholm  skand. ,  Isla  Carib 
span.,  Ilha(9)  dos  Celebes  port,,  Dschesirat  el- 
Vschehudijeh  arab.,  *Erlendse^  nord.,  Jeso  mod., 
Hhas  Framengas  port.,  Kittim  hebr.,  Kurilen 
(inseln)  mss.,  Islas  de  los  Lucayos  span.,  lies 
Malouines  in,,  Sardinia  gr.,  Sikelia  gr.,  Vest- 
mannaegjar  isl.,   Wangerog  d.,  Zanzibar  arab. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Bretagnefrz., 


Chalkidike  gr.,  Comwall  engl.,  Iberische  Halbinsel 
mod.,  *  Kamtschatka  korj. ,  Kimbrikos  Chersone^ 
SOS  gr.,  Makassar  port.,  Mangischlak  törk.  (?), 
Schwabau  d.,  Chersonesos  Taurikos  gr.,  Tschuh- 
tschenhalbinsel  mod.,   Wales  engl. 

cj  Caps:  Cape  Breton  engl.,  Indian  Head  Cook, 
Kuriliskaja  Lopatka  rass.,  Cap  Schelagskoi  rnss., 
Skeleton  Point  Stok.,  21icAuibo^«i(;ot  Ab«  Bering. 

cO  Berge:  Apalachian  Range  engl.,    7VA   el^- 
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Dschekud  arab.y  EssaqucukloofhoW.  C,  FVanken- 
herg  abdld.,  Fransch^hoek  holl  C,  *  Garizim  hebr., 
Croitmsky  Perewal  mB6.,  Hahijgoj  sam.,  Indian 
JTUl  Stok.,  Hindukusch  pers.,  Kamische  Alpen 
mod.,  Maronberg  dän.,  Parangi-Malai  tamul.   * 

e^  Thäler  &  Landschaften:  Afghanistan 
pers.^  Africa  (proprio)  lat.,  Aithiopia  gr.,  Arjaka 
pers.,  AUemagne  etc.  mod.,  Merdsch  Ihn  Amer 
arab.,  Andalusia  span..  Appenzeller  Land  d.,  Ar- 
iois  frz.,  üluoer^«  frz.,  Avarische  Mark  d.,  Jiver« 
d.,  Baitike  gr.,  Baiswara  bind.,  Bastertskloof 
holL  C,  Bayern  d.,  Bayrische  Mark  d.,  Belgiea 
lat.,  ^«/«gre  frz.,  Behdschistan  pers.,  Bengal(a) 
sansk.,  Berherei  mod.,  Böhmen  d.,  Bottrgogne  frz., 
*  Foi/e  delBrenno  ital.,  ^ucAarei*  abdld.,  Bulgarien 
mod.,  Minas  G'  dos  Cataguas  port.,  CaUdonia 
lat,  Cctfa&ina  span.,  Celtiberia  lat.,  Croatien  mod., 
Dänemark  d.,  Dakotah  Territory  y,  Daurien  niss., 
Deutschland  d.,  Drabirdesch  sansk.,  Dschagga 
neg.,  Dsungarei  abdld.,  J5</om  hebr.,  Elsass  d., 
Engadin  rat,  England  engl.,  Estland  schwed., 
Finland  schwed.,  Finmarken  norw.,  fo  Trance  frz., 
/VojiXren  d.,  Frankreich  d.,  Friesland  d.,  Galaeda 
lat,  Gascogne  frz..  Germanische  Niederung  mod., 
Gongdwana  bind.,  Goyaz  port.,  Griechenland  d., 
Gud*ckrxU  bind.,  Guyana  port,  i?a6a<cAa  arab., 
Hessen  d.,  Hindostan  pers.,  Ho-Desan  sansk.  (?), 
Holstein  d.,  Indiagr.,  Indiana  y,  Ingermanland 
schwed.,  /owa  y,  3iA  ^eni  Israel  arab..  Israeli- 
tische KJoofhoü.  C,  Juda  hehr, f  Jütland  d.,  Ki- 
tai  türk.  (?),  ijf;«  Kittijjim  hebr.,  Krain  slaw., 
Kämthen  d.,  Xanef  </a^  Kakhjens  birm.,  Kinduin 
birm.,  Languedoc  frz.,  Lappmarken  schwed.,  Lapp- 
land d.,  Fa//e  Leventina  ital.,  Libya  gr.,  Liguria 
lat,  Xtmofmn  frz.,  Livkind  d.,  Lombardia  ital., 
Lusitania  gr.,  Massachusetts  7,  Mauritanien  lat, 
Moab  hebr.,  Mongolei  mod.,  Mosquitogebiet  engl., 
Namaquakaid  holl.  C,  Narragansett  Bay  y,  ^or- 
mandie  frz.,  Numidien  lat.,  Merdsch  Ibn  Omeir 
arab.,  Palaistine  gr.,  Patagonien  mod.,  PAozanta 
gr.,  PoÄoii  frz.,  Pommern  slaw.,  Preussen  d., 
Radschputana  bind.,  Rumänien  mod.,  Russland 
(niäc.),  Sakastana  pers.,  Sapaudia  lat.,  Xanef 
<^  Schans  (birm.1,  Schwaben  d.,  Schweden  d., 
Sdiweizerbund  d..  Schweizerische  Eidgenossenschaft 
d.,  Scoüand  engl,  Serbien  mod.,  iStam  port.,  iStoe- 
riy«  schwed.,  TVitorei  abdld.,  Taurien  russ.,  TAfi- 
ringen  d.,  7b«cana  ital.,  Tbtirame  frz.,  Tur^e^/an 
pers.,  Ukermark  d.^  Utah  Territory  y,  Poy*  rfß 
PottJ  frz.,  Fiz^kiya  Span.,  Walgau  d.,  WaUachei 
mod.,  TTexf/a^  d.,  W^i»con«in  y. 

y)  Hohlen:    Tschudskija  Peschtschory  russ. 

^^  Meere:  Z)ani«cA€^ay mod., Z)uiini«cA-TFa«a 
madag..  Englische  Bay  mod.,   Esquimaux  Cove 

Auch  diese  taf.  gibt  kein  allgemeines  resultat,  wohl  aber  ein  specielles. 

Hier  erscheinen  die  Römer,  deren  geringe  yertretung  in  den  frühem  kategorieen  der 
natarnamen  wiederholt  hervorgehoben  wurde  und  welche  es  für  die  summe  der  Inhärenz 
suf  blos  3»  %  brachten,  auf  einmal  mit  dem  höchsten  aller  antheile  (62  Vo)*  £b  wäre  voreilig, 
wollten  wir  aus  dieser  betheiligung  das  erwachen  eines  regem  natursinnes ,  welcher  nach 
frühem  erfahrnngep  zu  fehlen  schien,  erwarten.  Das  lehrt  ein  einblick  in  diese  namen, 
fast  ausschliesslich  orts*  und  ISndemamen ,  z.  b.  Castellum  Menapiorum^  Castrum  Mogun- 
i£a€wn^  Augt^a  Rauracorum,  Taurinorum,  Treverorum,  Vindelicorum  etc.,  vesten,  lager 
und  hauptorte  in  erobertem  lande,  zur  Sicherung  von  besitz  und  herrschaft ,  angelegt  und 


Frankl.,  Hamburger  Bay  mod.,  Hamburger  Hafen 
d.,  Hellenike  Thalassa  gr.,  Holländische  Bay  mod., 
Jugorskoi  Schar  mss.,  Kenay  See  (mss.),  Lamu- 
tisches  Meer  (russ.),  Maiotis  iimne  gr.,  Massachu- 
setts Bay  engl.,  Estrecho  de  los  Patagones  Maglh., 
Marc  Tuscum  lat.,  Tyrrhenisches  Meer  mod., 
Wareschkoi  More  russ. 

Ä^  Seen:  Daria  Chaz'r  pers..  Bahr  Chozar 
arab.,  Lac  Erie  frz.  C,  Lac  Esquimaux  frz.  C, 
Lac  Huron  frz.  C.,  Kaspie  Thalassa  gr.,  Kirgis 
Noor  mong.,  Teletzkoe  Osero  rnss. 

0  Flüsse:  Alabama  frz ,  Apalachicola  engl., 
Rivihre  Anglaise  frz.  C  ,  ^ecf  el-Arab  arab.,  ^r- 
kansas  (River)  frz.  C,  il««tn}&oine  frz.  C,  *Blegno 
ital.,  i2ib  (/o«  Bugres  port.,  Z)o^  i2tVer  engl.  C, 
Rivihre  des  Fran^ais  frz.  C,  wfirir«  Indian  River 
engl.  C,  Illinois  frz.  C,  Kansas  frz.  C,  Scheriat 
el-Mandhur  arab.,  Mountain  Indian  River  Frankl., 
Ottawa  (Riv.)  frz.  C,  Potomak  (Riv.)  y,  Senegal 
port.,  Siirtetajaga  sam.,  ^/ave  i2iver  engl.  C, 
iSrtjpawa  slaw.,  Ta^rtpuriM  ind.,  7VeÄ;türk.,  T^cftuX:- 
irisJba  rnss.,  3  TVin^iMJba  mss.,  Yellow-Knife  Ri- 
ver engl.  C. 

n^  Routen:  Z)er6  d-Dschehud  arab. 

0)  Völker:  Magyaren  mag. 

p^  Orte:  Akcdigarh  bind.,  ^onmth«  aux-Aüe- 
mands  frz.,  Amiens  frz.,  Rabboth  Ajnmon  hebr., 
Angers  frz.,  .4r6anitocAoria  ngr.,  pl.  Amautköi 
türk.,  ^rro«  frz.,  Castra  Batava  lat,  Lugdunum 
Batavorum  lat.,  Calais  frz.,  Bürdsch  el-Dschehud 
arab.,  Bürdsch  el-Dschehudi  arab.,  /V>r<  Chipewyan 
engl.  C,  />an  hebr.,  Dschufut-Kale  türk.,  Dschu- 
nagarh  sansk.,  Dur  ^«ni  /sratt  arab.,  Durocata- 
launum  lat,  Valentin  Edetanorum  lat,  Rivihre 
Espagnole  in.  C,  Gürdschiköi  turk.,  HeUinon 
Lithari  ngr.,  Helsingborg  schwed.,  Helsingfors 
schwed.,  Helsingör  dän.,  Hottentottsch^  Holland 
holl.  C,  Jakutsk  rnss.,  o«  Jndios  port,  Kephar 
Haammoni  hebr.,  iTrf  phön.,  Kydonia  gr.,  Liebris 
(phön.),  Limoges  frz.,  Macassar  port,  Mair-y 
ind.,  Jtfanao«  port,  Mangasea  russ  ,  3/5oa&  ind., 
Castellum  Menapiorum  lat,  ilfe/z  d.,  Miknasat 
arab.,  Qir  3foa.6  hebr.,  Mobile  frz.,  Ca*frti»i  Afo- 
guntiacum  lat,  Natschez  y,  (N)avarino  ital.,  JVe- 
ludskoi  Tunguskoi  Ostrog  rnss.,  Dschesirah  Ibn- 
Omar  arab.,  Parangpettai  tam.,  Lutetia  Parisiorum 
lat.,  P«oria  y,  Poitiers  frz..  Curia  Raetorum  lat, 
Augusta  Rauracorum  lat.,  Reims  frz.,  Slawochori 
ngr.,  ilu^ujto  TViurmorum  lat.,  Tour«  frz.,  Augusta 
Treverorum  lat,  TuÄCuni  Ficuw  lat,  Oppidum  übio- 
rum  lat.,  Urumseral  türk.,  Venezia  ital.,  Augusta 
Vindelicorum  lat,  Vindobona  kelt.,  Wa/ciw/o«  d., 
Wlacho  -  Livadi  ngr.,   Yangon  y,  /br/  Ytima  y. 


70 


Naturnamen. 
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besetzt,  oder  Äfrica(propria)y  Bdgica,  Caledonia,  Celttberia  etc.,  grSnz-  und  nachbarlSnder, 
deren  bevölkerung  leichter  oder  schwieriger  zu  bändigen  war  und  häufig  die  römischen 
beere  in  kriegen,  aufständen  und  einfallen  beschäftigte.  Selbst  der  Vorläufer  unsers 
antik-modernen  'tyr rhenischen  meeres',  das  röm.  Mare  Tuscum,  erinnert  an  die  langdauem- 
den  Verwickelungen,  in  welche  der  jung  aufstrebende  kriegerstaat  mit  der  N.anwohnenden, 
in  gesittung  voran  anleuchtenden  bundesgenossenschaft  gerieth. 

Es  ist  augenscheinlich  nicht  der  natursinn,  sondern  es  sind  die  militärisch -staatlichen 
Interessen,  was  die  Römer  veranlasste,  in  dieser  richtung  viele  ihrer  geographischen  eigen- 
namen  zu  bilden.  Sollte  das  befremden  an  einer  nation  der  krieger  und  eroberer,  der  Staats- 
männer und  rechtsgelehrten ,  an  der  nation ,  welche  auf  der  leiter  der  macht  von  stufe  zu 
stufe  steigend  bestrebt  war,  den  orbis  Terrarum  in  einen  orhis  Bomanorum  zu  verwandeln? 
Dürfen  wir  —  und  das  werden  spätere  beobachtungen  lehren  —  diese  auffassnng  eines 
politisch-militärischen  (statt  physischen)  motivs  festhalten,  so  stehen  wir  wieder  vor  der 
erscheinung,  dass  neben  dem  sittigungs^rof^e  namentlich  auch  die  specielle  cultur- 
richtung  onomatologisch  zum  ausdrucke  gelangt. 

So  bunt  auch  das  übrige  material  der  vorliegenden  taf.  gemischt  und  damit  wenig  ver- 
sprechend erscheint,  so  Hessen  sich  immerhin  einige  weitere  momente  ableiten,  welche  ge- 
eignet sind,  den  soeben  ausgesprochenen  satz  zu  stützen.  Angesichts  jener  bunten  mischung 
wäre  jedoch  ein  vollständigeres  material  wünschbar,  da  auch  nur  so  die  ergebnisse,  abge- 
sehen von  der  vermehrten  Zuverlässigkeit,  der  aufzuwendenden  mühe  entsprechen  würden. 

Das  vorwiegen  der  länder  und  orte  entspricht  der  natur  unserer  kategorie. 


T.  45. 


a)  Inseln:  \Islas  de  los  Barbudos  Saav., 
\Friendkf  Isles  Cook,  \Isla  de  la  Genie  Hennosa 
Quir.,  fislas  de  los  Ladrones  span.,  \Ile  des  Le- 
pres  Bougv.,  \  Melanesien  mod.,  ilslas  de  los  Neg- 
ro8  Maur.,  Nusa  Pandüi  mal.,  Papenberg  hol!.,  los 
Pescadores  span.,  Isola  dei  Pescatori  ital..  Isla 
de  los  Bancheros  span.,  Bidderholm  schwed.,  Bka 
da  Bonda  port.,  Sclaveninsel  holi.  (?),  \Islas  de 
los  Valitntes  Toms. 


b)  Halbinseln  &  Landengen  :  Terra  de  La- 
brador(es)  port. 

d)  Berge:  Dewedschi-Dagh  türk.,  Fakir-Ka- 
Koh  pcrs. ,  Teil  el-Kadi  arab.,  Bischitalam  tib., 
Sokhta  Boghas  türk.,  Tschelebi-Dagh  türk. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Tierra  de  las 
Amazonas  Orell.,  Barbagia  ital,  BcuiemrepubHken 
mod.,  fGallia  Comata  lat.,  ^Creolien  JJEgli,  fGja- 
gar  tib.,  f  Gjanag  tib.,  f  GigarUis  gr.,  f  Gravbünden 
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d.,  \Kaßristan  pers.,  \Lokhatra  tib.,  iNiffritien 
mod.,  Wady  el-Rakeb  arab.,  i Schwarzbubenland  d., 
fBeUd  e  Sudan  Arah.,  Wagemakera  Valley  holl.  C, 
Worowshoi  Les  russ. 

f)  Höhlen:  Magharat  el'HaramU arah.,  Ziehen- 
huig  holL  C. 

g)  Meere:  Angra  dos  Vaguetros  BDiaz,  Wha- 
ler's  Harbor  j. 

i)  Flüsse:  ByUchdkdschi  -  Tschai  türk.,  Elek- 
tsehi-Tschal  turk.,  Kisljar  tiirk.,  Sibirza  russ. 

l)  Quellen:  Hadschi-Tscheschme  türk.,  Harn- 
mam  Sidi  el-Hadsch  arab. 

p)  Orte:  Aroe  gr.,  JBahwangaung  bind.,  Deir 
JBenat  arab.^  el-Benei  arab.,  Bektaschly  türk., 
Bogkaslaian  türk.,  Buchara  pers.  (?),  Cary-oca 
ind.,  Darwtschabad  pers.,  Dedelü  türk.,  Dedemköi 
türk.,  Dekidschi  türk.,  pl.  Deliler  türk.,  Demird- 
schilt  türk.,  Dewed^chi'Köi  türk.,  Doghandschilar 


türk.,  Dschebedschüer  türk.,  2  Dschodhpur  sansk., 
AugustaEmerita  lat,  ColoniaEmeritalai.^  Hadschi- 
gandsch  bind.,  2  Hadschipur  bind.,  Hadschlilar 
türk.,  Hamsa  Hadschi  türk.,  Jakub  Abdal  türk., 
Imamgarh  bind.,  2  Kadiköi  türk.,  Kadilar  türk., 
Kadischehr  türk.,  Kaptschilar  türk.,  Karabörk 
türk.,  Kassablar  türk.,  Malihhum  bind.,  3/a/2- 
gaung  bind.,  Malipara  bind.,  NaXbly  türk.,  JPo- 
/7a5/^  türk.,  RascaVs  Village  M'Kk.,  t-RÄmoÄrorMra 
gr.,  Rybazkoj  rnss.,  Sabandschilar  türk.,  Sanar- 
charda  sam. ,  pl.  Schikarpur  bind.,  Silidschiköi 
türk.,  /So/ia-^a/««  türk.,  *ra<i»cAtr  türk.,  Ter- 
«iVer  türk.,  7Vr«t7ü  türk.,  7op/^cAt  türk.,  Tschadi- 
diköi  türk.,  Tschaular  türk.,  Tschingiler  türk., 
7>cÄo&an^ö'i  türk.,  Tschobanlar  türk.,  Tschöbnek- 
dschiler  türk. ,  Tschötsch  rät. ,  Tschokadschilar 
türk.,  T«cAom  jLam  tib.,  Tüldschiler  türk. 


•  T.  45. 
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Dieser  tafel  wurden  znnächst  die  adhärenzfalle  zugewiesen,  welche  sich  auf  den  beruf 
nnd  stand  der  in  die  benennnng  eintretenden  personen  beziehen;  diese  falle  bilden  auch 
die  grossmasse  des  hier  vereinigten  materials.  Um  aber  nach  einigen  andern  nahestehenden 
richtangen  hin  nicht  unnöthig  weiter  spalten  zu  müssen,  ist  auch  das  wenige,  was  leib- 
liche oder  geistige  eigenthümlichkeiten,  k leidung  etc.  betrifft,  mit  aufgenommen 
und  durch  ein  vorgesetztes  f  ausgezeichnet  worden.  Endlich  compariren  mehrere  falle,  wo 
das  (weibliche)  geschlecht  zum  ausdrucke  gelangt  ist. 

Schon  die  durchsieht  der  registrirten  namen  zeigt  einen  ausserge wohnlich  starken 
suitheil  der  Türken^  laut  der  statistischen  taf.  steigt  derselbe  auf  5?  %,  und  wahrscheinlich 
ist  kein  zufall,  dass  es  morgenländische  Völker  sind,  welche  diesem  betrage  am  nächsten 
kommen:  die  Tibetaner  (2g  %),  die  Perser  (23  «/o),  das  Sanskrit  (I5  %)  und  die  Araber  (U  %), 
Da  nämlich  verschiedene  berufsarten,  dem  naturleben  an  sich  fremd,  nur  in  civilisirten  ver- 
hältniBsen  auftreten^  so  muss  gerade  auf  nomaden ,  da  wo  sie  mit  dem  ansässigen  leben  in 
berührung  kommen,  wo  sie  ihren  waarenbedarf  holen  und  die  producte  ihrer  Viehzucht 
absetzen  können  oder  wo  sie  auch  nur  die  anstalten,  die  einrichtungen  und  die  geregelte 
g^eschäftigkeit  gewerblichen  thuns  anstaunen,  der  eindruck  ein  starker  sein  und 
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mag  deswegen  leicht  onomatologisch  wirken'):  cL^i*  nomade  nennt  die  ihm  so 
fremdartige  localität,  eben  nach  dieser  thätigkeit,  Marktdorf,  Schmiedeort,  Pudverfabrik  etc. 

Diese  Verhältnisse  nun  finden  wir  eben  vielorts  im  orient  und  in  besonderm  masse  auf 
türk.  boden,  in  Klein- Asien  z.  b.,  wo  über  einen  alten  cultarboden  die  steppennomaden  sich 
ausgebreitet  haben  '),  ohne  mit  der  zertretenen  cultur  tabula  rasa  zu  machen ,  ähnlich  in 
Arabien,  Syrien,  Persien,  Tibet,  imPandschab,  wo  überall  der  wanderhirte  neben  und 
zwischen  den  gebieten  fester  ansiedelungen  sich  bewegt. 

Somit  ist  auch  hier  die  nomenclatur  durch  die  culturstufe  bedingt,  genauer  durch  die 
besondern  beziehungen,  welche  ein  niederer  culturgrad  mit  der  aussen- 
weit  unterhält.  Auch  hier ,  wo  an  der  vielstufigen  leiter  der  Völkergesittung  nicht  ein 
steigen  der  antheile,  sei  es  nach  der  einen  oder  andern  seite,  sich  hindurchzieht,  erkennen 
wir,  dass  bei  jedem  völkerherde  der  Charakter  seiner  geographischen  eigen- 
namen,  statt  blindem  zufall  unterworfen  zu  sein,  der  ausfluss  allgemeiner  und 
specieller  culturverhältnisse,  ein  Spiegelbild  der  selbsteignen  Wesenheit  des 
Volkes,  ist'). 

Nach  diesen  erläuterungen  kann  nicht  mehr  befremden,  dass  in  der  vorliegenden  kate- 
gorie,  soweit  es  deren  hauptrichtung  betrifft,  orte  und  landschaften  vorwiegen. 


y 


T.  46. 

a)  Inseln  :  Bune  Siwa  Japan.,  Desertas  port,  |  Desiertas  span.,  Despohladaa  span. 

Vier  ins  ein ^  von  seefahrernationen  menschenleer  gefunden  und  demnach  benannt 


R.  Tt  43—46. 

(IMCen  sehen). 


T. 

1 

iilt 

t 

i4 

tm 

• 

53 

• 

1 

m 

äS 

ii 

• 

1 

1  . 
w  |B  ;-a 

• 

•"5 

• 

• 

[i 

i 

£ 

• 

t* 

• 

1 

Jm 

Sonaa 

1 

i3 
44 

l  .... 

\    \ 

,.  3 

2 

2 

3' 

4 

9 
15 

....'..  J  2 ;  4 

2    8    7« 

4  ;....   4    -- 

•  •#• 

7 
2 

44 

6 
9 

2 

5 

42 
3 
4 

2 

36 
4 

2 

33 

2 

7 
6 
4 

9 

34 

3 

3d 

t 

•  •  •  • 

3 

3 
i 

\ 

5* 

3 

i 

46  4fl 

46    4  25 

4 
4 

43 

4 

1 

386 

45 

>       46 

\ 

.... 

■  •  ■  • 

7 

.... 

....'  4  48 

1 

3 

3 

••••;      0 

4tt 
A 



,,  ,,... 

"•v-r-r-| 

'     SuuBa; 

/O  ' 

t 

1 

4 

«0 

4 

•  ••■ 

7 

35 

i 

1 

5 

4 

«3 

25 

3 

28 
27 

2 

42  57 
6^6» 

34 
39 

20 

4  29 
42  7, 

2 

l6 

9 
33 

28 
33 

24 

^4 

39 
3o 

37 
2i 

4? 
3d 

43 
li 

^4 
5» 

2 

•  ••• 

t7' 

1 

490 

t 

Es  liegt  im  sinne  der  frühem  bemerkungen,  dass  die  recapitulation  der  vier  so  eben 
betrachteten  taff.  keine  Steigerung,  einfach  nach  dem  culturgrade,  ergibt. 

Die  wichtigem  Specialresultate  finden  sich  in  den  taff.  44  und  45  ausgesprochen. 


1)  Aehnllch  spricht  sich  Schlagfiitw.,  OIomm.  p.  174  ans  (Torgl.  den  art.  Barbtipur  des  Lexlcons). 

S)  Vergl.  p.  18  (Generalnamen). 

33 'Nicht  nach  Willkür,  sondern  nach  der  strengsten  nothwendigkeit  bestimmen  wir  die  namen, 
wissend,  dass  die  nator  anerst  war  und  dann  das  wort,  der  mythos,  als  hild,  eine  Wiederholung  der  natm^. 
Forchhammer,  fftttem.  I.  p.  so.    Vergl.  Abhandl.  p.  13. 
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h)  THIERE  (forteetzuag  xu  p.  67) 
I)  POSITIV 

o)  bestimmt 
l.  lebende 

A.  Vertebrata 

1)  SÄUOETHIERE 

a)  Z«liemfBfser>)  (T.  47) 

b)  Hafratter  (T.  48) 

e)  FlosienfBiser  (T.  49) 
8)   röOEL 

a)  LaftT8K«12)  (T.  60) 

b)  ErdToyel  (T.  51) 

e)  WAMerrSyel  (T.  62) 
S)  REPTILIEN  (T.  83) 
4)  FISCHE  (T.  64) 

B.  Avertebrata  (T.  66; 
IL  Fossiiien  (T.  66) 

ß)  unbestimmt  (T.  67) 

S)  NBOATIV  {1,  68) 
c)  PFLANZEN  (s.  unten). 


T.  47  3). 


o)  Inseln :  Bat  Island  King,  BearlslandsYAXxj, 
Btavers  Lodge  (ind  J,  Black  Bear  Islands  engl.  C, 
*Canaria(e)  Instda(e)  lat,  Conejera  span.,  Cone- 
jfTos  Span.,  Fuchsinseln  (russ.),  Honden  Eylant 
LM.  4b  Seh.,  pL  Lagusa  gr.,  Medweschoi  Ostrow 
niss.,  Nennortalik  esk.,  Nosurni-Sima  jap.,  Rabbit 
Island  Stok.,  Rat  Island  Stok.,  Rats  Lodge  (Ind.), 
Ratttnm*ei(n)  (rnss),  Rottennest  Eylant  Vlam., 
Wallabg  Group  Stok. 

c)  Caps:  Arktu  Akra  gr.,  Cap  de»  Kanguroos 
Band.,  Kanguroo  Point  Stok.,  Point  Womat  Flind. 

d)  Berge:  ÄuTepessi  \XLx\i.j  Beit  Höbei  ahess., 
Likowuni  ngr.,  Lykoreia  gr.,  Lykoros  gr.,  Nosi- 
paemboj  sam.,  Om  Grut  arab.,  Tarbagatai  Oola 
mong.,  Tauschan^Dagh  türk.,  Tygerhoek  hoU.  C, 
Ximiera  span. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Arkudorrheuma 
ngr.,  Btniaans  Kloof  holl.  C,  Hyrkania  baktr., 
Likorrheuma  ngr.,  Plaine  du  Loup  frz.,  *  Fa/  rf*ör- 
monds  frx.,  Spanien  phön.,  Yo-Semite  (Valley) 
ind. 

y}  Höhlen:     MedwescKa    PeschtscAora    russ., 
Pertugio  della  Volpe  ital. 


.  ^J  Meere:  Bärenbay  6.y  B ertigoa  \nd.f  Puerto 
de  las  Zorras  span. 

h)  Seen:  Bobrowskoe  More  russ.,  ( Great)  Bear 
Lake  engl.  C  ,  Grizzle  Beqr  Lake  Frkl.,  Beaver 
Lake  engl.  C,  Katzensee  d.,  Nerpitschi  russ.,  Pee- 
schew  ind. 

0  Flüsse:  Arslan  Irviak  tärk.,  Barsuk-Tschaf 
türk.,  Beaver  River  engl.  C,  *  Biberen  d.,  Äi- 
judejaga  sam.,  Jaguari  ind.,  Katzenbach  d. ,  pl. 
Leeuwen  Rivier  holl.  C,  Phjitschu  tib  ,  Äai  River 
engl.  C,  Tschakal-Su  türk,,  VTafcaÄCÄ  (River) 
ind. 

^^  Cataracten:    Wolf  Rapid  Back,  Zapatas 

(syr.) 

n^  Routen  :    Ö«ct*  Portage  engl.  C. 

pj  Orte:  ^  Bundi  kan. ,  Buru-Nytgo  bagh., 
Dachsen  d.,  f-^'ö»»  hebr.,  Füchsenwies  d.,  Äiir- 
Aslan  türk.,  Katzenholz  d.,  Katzenrütihof  d., 
Kfltzensteig  d.,  Katzentobel  d.,  Kuderberg  d.,  Leeu- 
wenbosch  holl.  C,  Lykuria  gr.,  Nahargarh  bind., 
Scha'albim  hebr.,  Sialkot  bind.,  Sialpanth  bind., 
Sitschanly  türk ,  Zeboim  hebr. 


*)  Der  elntheiltmg  der  silagetblere  Hegt  zan'ächst  die  Scheidung  in  (and-  und  tocuaerthier«  zu  gründe.  Jene 
xerfiillea  wieder  in  Digitata  (vierhUnder,  flatterer,  ranbthlere,  bentler,  nager,  zabnlucker)  and  in  üngvlata  (ein-, 
xwei>  and  Tielhnfer).    Die  wasserthiere  amfassen  robben  und  wale. 

*)  od«r  (ATes)  Aireae^  nmfasaond  die  ordnvngen  der  ranb-,  kletter-,  sing-  and  tanbenv6gel,  während  die  ab- 
Uieilung  r«rr«s/re«  aus  hfihner-  and  laafvögeln,  die  abtheilang  Aquatieae  ans  «nmpf-  nnd  schwimmvSgeln  besteht. 

^)  In  den  nächstfolgenden  taff.  sind  namen.  welche  den  begriff  thier,  vogel,  ß»eh  etc.  allgemein  ausdrücken, 
«lurch  t  bezeichnet ,  z.  b.  Isla  de  lo4  Pajaro»  span.  (im  gegensatz  zu  dem  bestimmten  ausdrucke  llha»  dos 
Agares  port). 


Egll.     (Abhandl.) 
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Die  engh'Canad,  und  caphoUänd.  namen,  14  an  zahl,  bringen  wir  für  die  stanrnmatioii 
in  abzug  und  auf  die  seite  des  naturlebens.  Für  jene  bleiben  alsdann  9,  resp.  2  namen,  d.  i. 
0],  resp.  O4  %;  die  differenz  von  O2  -|~  1?  =  1»  %  erhöht  den  antheil  der  andern  seite.  So 
lässt  sich ,  auch  bei  dem  nicht  gerade  reichen  material,  in  den  procentzahlen  deutlich  die 
tendenz  erkennen,  mit  abnehmendem  culturgrade  zu  wachsen.  Eine  lange  reihe 
civilisirter  Völker,  mit  den  Tibetanern  abschliessend,  steigt  von  Oi  bis  %  %,  eine  gemischte 
gruppe  von  O7  bis  0»,  und  obenan  in  der  Stufenleiter  stehen,  die  Canadier  und  Caphoüänder 
mit  ihrem  gesammtantheil  (I9  %)  mitgerechnet,  ausschliesslich  fünf  herde  einer  niederern 
gesittung  mit  lo  bis  23  %. 

Wer  noch  wenig  in  die  früher  entwickelten  erscheinungen  eingedrungen  ist,  ddln  dürfte, 
nach  der  erfahr ung,  welche  wir  an  den  vier  unmittelbar  vorangegangenen  taff.  gemacht 
haben,  die  gesetzmässige  Steigerung,  wie  sie  so  eben  nachgewiesen  wurde,  auffallend, 
vielleicht  durch  ein  spiel  des  Zufalls  bedingt,  erscheinen.  Wenn  dort,  wo  es  sich  um  das 
höchste  Wesen  der  animalischen  Schöpfung  handelt,  eine  solche  Steigerung  nicht  stattfand, 
warum  sollte  sie  hier  walten,  in  einer  andern  gruppe  desselben  naturreichs,  ja  in  der  dem 
menschen  naturhistorisch  nächststehenden  thiergruppe? 

Darauf  antwortet  die  dlscussion,  welche  sich  gerade  aus  jenen  taJQf.  ergab.  Jene  namen 
sahen  wir  durch  verschiedenartige  motive,  hauptsächlich  auch,  durch  rücksichten  der 
politisch-socialen  cultur,  bedingt;  hier  hingegen  stehen  wir  auf  rein  physikalischem  boden, 
auf  demjenigen  der  blossen  naturbeobachtung.  Es  oJQfenbart  sich  eben  auch  auf  onomatolo- 
gischem  gebiete,  dass  der  mensch,  wenn  auch  seinem  leiblichen  bau  nach  ein  animalisches 
geschöpf,  ein  C(?or,  doch  zugleich  noch  ein  anderes,  ein  (wov  TzoX^rtMr  ist,  um  ein  bekanntes 
wort  des  Aristoteles  hier  in  einem,  wenn  auch  scheinbar  sehr  abweichenden,  doch  ver- 
wandten sinne  zu  gebrauchen. 

Es  wird  von  den  nächstfolgenden  Zusammenstellungen  abhängen ,  ob  die  gegebene 
erklärung  richtig  ist  oder  nicht.  Zeigt  sich  die  oben  nachgewiesene  gesetzmässigkeit 
auch  bei  den  andern  gruppen  des  'thierreichs* ,  so  ist  kein  zweife),  dass  'mensch*  und  'thier 
onomatologisch  nicht  nach  derselben  eile  gemessen  werden  dürfen :  unsere  erklärung  wäre 
dann  gerechtfertigt  *)• 

Inseln,  orte,  flüsae  und  berge  wiegen  vor. 


1)  Et  dürfte  entacholdlguDg  finden,  wenn  ich  mir  erlaube,  von  den  kleinen  begebenheiten,  welche  nnter  lang^ 
JiUirigen  onomatologiachen  arbeiten  vorfielen,  eine  su  orw'ähnen,  eine  einsige  von  vielen  ähnlichen.  Ich  hatte  ver* 
geMen,  auf  uf.  47  die  note  bexttgUch  der  Canadier  und  CaphoUäader  anzubringen.  Wie  nun  bei  der  anaarbeitoogi 


Adhärenz. 
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a)  Inseln:  Banga-Gungu  berb.,  Ile  aux  Cerfs 
{xz.j  Dtutm-Eylani  holl.  C,  Deer  Island  engl., 
Ilheta  dos  ElefamUs  port ,  Elaphormesos  gr.,  Ela- 
phonisi  ngr.,  Dschstirah  d-Fxl  arab.,  Pilo  Men- 
jangan  maL,  Moose  Dear  Island  engl.  C,  Nossi 
Dambo  madag.,  Pia  Island  engl.,  Sembeghewn 
birm.,  ^Isla  de  los  Venados  span. 

h)  Halbinseln  &  Landengen:  Brettia  altit. 

c)  Caps :   PmUa  Poirero  span. 

d)  Berge:  *Änamalai  draw.,  (Rein-)  Deer 
Mottntains  engL  C,  G.  Gadjah  mal.,  Huang  Jang 
Schon  ehin.,  Khctnsyr-Dagh  türk.,  Namdagoj  sam., 
Rein-Deer  Hills  (ind.)i  Bhinoster  Bergen  holl.  C, 
Zure  Haj'gelim  hebr. 

«^Thäler  &  Landschaften:  Bokkeveld 
holl  C,  Cappadocia  pers.,  Elandskloo/  holl.  C, 
Om  el-JEtaUuf  ATBb,y  Quagga-Vlakte  holL  C,  /2e<- 
oe/cf  holl.,  Schahng  tib. 


AJ  Seen:  Buffalo  Lake  engl.  C,  Buffalo  Lake 
Hearne,  Musk-ox  Lake  Back,  T«omo/€<Aun</  tib. 

0  Flüsse:  pl.  Rio  das  Antas  port.,  Behemoth 
phön.,  Riviere  la  Bicke  frz.  C,  pl.  Rio  do  Capivari 
port.,  Elennfluss  (ind.),  2  Kapros  gr.,  2  Olifants 
Rivier  hoU.  C,  Rhinoster  Rivier  hoU.  C,  iStb  </« 
Ta  Vaca  span.,  Waputteehk  ind.,  Zeekoe  Rivier 
holl.  C. 

/^  Quellen:  Elandsfontein  holl.  C,  Quaaga- 
fontein  holl.  C,  Rhinosterfontein  holl.  C,  ^tn 
Ta6y  arab. 

p^  Orte:  2  Ajalon  hebr.,  Buffalo  y,  Büffels 
Kraal  holl.  C,  Buffetvermaak  holl.  C,  Hirzenloch 
d.,  Kandang  Badak  mal.,  Kjangtschu  tib.,  2  .STu/- 
d«cAa  kalm.,  3faA«  Sumdo  tib.,  pl.  Nghurutua  neg., 
^«n-VWa  birm.,  Springhokfontein  holl.  C. ,  «Sü- 
^tZrfö  türk.,  Susurlu  türk.,  Undalen  d.,  Urendal  d., 
Wiesendangen  d.,  Wiesensteig  d. 
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Hier  wiederholt  sich,  für  einen  ersten  einblick  wenigstens,  der  Charakter  von  taf.  47, 
d. L  die procente  streben  nach  den  niedern  culturstufen  hin  zu  wachsen. 

Nach  abzugder  CamtdieT  und  Capholländer  bleiben  den  stammherden  1,  resp.  2  und 
5  namen,  d.  L  Oi,  resp.  O4  und  Oi  %;  der  abzug  beträgt  somit  82  Vo  und  wird  auf  seite  des 
naturlebens  gestellt 

Bilden  wir  nun  in  der  aufsteigenden  reihe  der  procentzahlen  drei  stufen  a)  unter  O5  7o» 
h)  Oj—l  %  und  c)  über  1  ®/o,  so  finden  wir  die  niedere  gruppe  ausschliesslich  mit  cultur- 


brate,  13.  Oct.  1S70,  ftn  deoiMlben  tage,  wo  die  dbcaMionen  su  taff.  43—46  geschrieben  worden  waren,  die  kate- 
gorie  der  'Z^eofUMei^  cur  beaprechung  kam,  erklärte  leb  sofort,  a  priori ,  die  2i  %  der  Holländer  (Or  anmöglich, 
weil  Tlel  CD  hoch,  aaaser  denn,  es  wHre  ein  bedeuiender  antheil  Capholländer  dabei.  Ich  zog  das  'Register  xn 
rsti»,  Mid  siehe,  der  'unmQgllchcl'  betrag  redaoirte  sich  auf  O4  %  (wie  ferner  derjenige  der  Engläader  von  O3  % 
Auf  <H  *?«) !  Mit  solcher  sicherlielt  lässt  sich  Yon  den  namen  auf  die  sache  schUessen ,  gewiss  ein  branchbarer 
prt&teln  Ar  die  gewonnenen  resultate.  —  Noch  sei  angefUgt,  dass  der  Yorletxte  textsats  (Es  wird  —  gerechtfertigt), 
in  wachem  ich  Ton  den  nächstfolgenden  taff.  eine  rechtfertigung  meiner  erklärung  erwarte,  geschrieben  worden  Ist, 
^bm  daas  ich,  absichtlich,  mir  die  kleine  ^miihe  nahm,  die  nächstfolgenden  taff.  nachsuschlagen. 

10* 
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Völkern  besetzt;  die  Türken  (O4  ®/o)  vermitteln  den  überlang  zu  der  gemischten  mittel- 
grupp.e,  und  die  oberste  schliesst  mit  den  Mdlayen  (3i  %),  Canadier-CaphoUändern  (3i  %) 
und  Negern  (44  %). 

Dass  nach  den  einzelnen  herden  diese  reihe  verschiedentlich  von  dem  abweicht,  was 
man  von  der  einseitigen  Wirkung  des  culturgrades  erwarten  möchte,  kann  nicht  befremden. 
Abgesehen  von  der  etwas  Hürftigen  ausstattung  der  taf.,  muss  auch  die  naturhistorische 
ausstattung  der  verschiedenen  erdräume  wesentlich  einwirken,  da  im  sinne  einer  erhöhung, 
dort  im  sinne  der  Verminderung  der  betrage. 

Wenn,  wie  in  vorliegender  taf.,  Polynesier  und  Eskimos  definitiv  kßine  benennung  nach 
hufthieren  hätten,  sollte  das  befremden  fUr  gebiete,  welche  wohl  zehen-  und  flossenfüsser, 
aber  fast  keine  huffüsser  besitzen  ? 

Wenn  wir  uns  erinnern,  dass  solche  benennungen  nicht  sowohl  von  haus-,  als  vielmehr 
von  wildthieren  entlehnt  sind,  so  scheint  auch  selbstverständlich,  dass  verschiedene  europ. 
Völker,  dass  namentlich  die  Normannen  ganz  fehlen. 

Wenn  wir  bedenken,  wie  viel  ärmer  die  neue  weit  an  hufthieren  ist  als  die  alte,  wie  die 
cinhufer  ausschliesslich  dieser  angehören  0»  dass  ferner  die  vielhufer,  diese  'riesen  unter 
den  landthieren^  ebenfalls  auf  der  O.halbkugel  als  solche  und  in  zahlreichen  formen  erschei- 
nen ,  in  America  dagegen  nur  durch  wenige  zwerggestalten  ^  vertreten  sind ,  dass  endlich 
aus  der  grossen  Ordnung  der  Zweihufer  N.America  ein  paar  rinder  und  einige  hirsche, 
S. America  gar  nur  das  kleine  geschlecht  der  Ilamas,  die  ganze  neue  weit  keine  kameele, 
keine  girafen,  keine  moschusthiere,  fast  keine  der  vielförmigen  antilopen')  etc.  aufzuweisen 
hat :  so  verliert  die  thatsache,  dass  auf  unserer  procentscale  die  Indianer  relativ  zu  tief, 
nach  den  cultivirtern  herden  der  Tibetaner^  Chinesen  und  Dratoidas,  zwischen  Phöniziern 
und  Hebräern  stehen ,  ihre  abnormität. 

Wenn  wir  endlich  wissen,  dass  der  Schwerpunkt  im  verbreitungsareal  der  hufthiere  auf 
Africa,  hauptsächlich  S.Africa  fallt,  dass  dort  herdenweise  elefanten  und  nashömerO» 
klippdachse  und  larvenschweine,  zebras  und  quaggas,  die  ebenso  absonderlich  galoppirende 
wie  absonderlich  gebaute  girafe  und  der  gefährliche  kaferbüfifel,  endlich,  gleichsam  stell- 
vertretend fUr  die  hirsche,  das  hauptcorps  der  antilopen  sich  tummeln,  eine  flüchtige  thier- 
weit,  welche  für  den  leidenschaftlichen  Jäger  das  land  der  Sehnsucht  und  der  wunder 
bildet:  so  begreifen  wir,  dass  die  boers  so  viele  auf  die  hufthiere  bezügliche  geogra- 
phische namen  haben ^).     Wäre  dem  nicht  so,  so  könnte  die  Ursache  nur  in  schwachem 

natursinn  liegen;  es  bedarf  also,  soweit  es  die  CaphoUänder  betrifft,  nicht  der  ent- 
schuldigung,  welche  Lichtenstein ')  in  bezug  auf  die  einfbrmigkeit  ihrer  geographischen 
nomenclatur  anbringen  zu  sollen  glaubte. 

Solche  namen  sind  sogar  von  einer  so  zuverlässigen  naturbeobachtung,  dass  sie  in 
Zeiten ,  wo  sich  die  naturhistorische  ausstattung  einer  gegend  geändert  hat,  sichere  finger- 
zeige  für  entschwundene  zustände  abgeben  können :  sie  bilden  unter  umständen  werth- 


*)  Es  soUte  kaum  der  erinnerung  bedürfen,  dass  wir  hier  weder  ftühero  geologische  epochen  (in  solchen 
besass  Ja  aach  America  seine  rossthiere),  noch  die  yersetzun»?  unserer  huffüsser  im  aagc  haben. 

2)  n'äinlich  den  Anta  (Tapiros  americanus  L.)  nnd  die  beiden  arten  von  Warzenschweinen  (Dicotyles  lablatus 
C.  und  D.  torqnatus  C.)>  Gerade  diesen  vielhufern,  insbesondere  dem  erstem,  dem  grSssten  aller  eigenthiere  Sttd- 
America's,  verdankt  das  portugiesische  seine  starke  Vertretung.  So  sagt  AvA-Lallemant,  S.Bratü.  II.  p.  ISf):  \  . .  so 
sind  auch  alle  bäche  und  flüsse  benannt,  besonders  nach  thieren,  welche  sich  dort  aufhalten.  Daher  trifft  man 
denn  in  der  brasil.  geographle  wohl  hundert  Rio  dos  Antcu  (=  tapirtluss)  und  Rio  do  Capivari  (s=  flussschweinfluss)  ; 
denn  tapire  und  capivaris  sind  recht  eigentlich  diejenigen  säugethiere  von  einiger  grosse,  wolchd  sich  gern  an 
fltiiiaen  aufhalten*. 

3)  Die  einzige  american.  der  bekannten  67  arten  (wir  rechnen  auch  die  beiden  sp.  des  gnu  hier  ein)  ist 
Antilope  furcifer.    Leunis,  Synopsis  I.  §.  131. 

*)  Afl'ica,  hauptsäciilich  S. Africa,  hat  von  sämmtlichen   7  lebenden  rhinocerosarten  vier.     Leunis,   Sfnopsi»  ^ 
I.  §.^  122. 

^)  An  der  punctirten  stelle  standen  eine  zeit  lang,  da  in  folge  eines  Versehens  der  procentantheU  der  Neger 
XU  Mos  O7  (statt  4})  angesetzt  war,  die  bedeutungsvollen  worte:  und  es  muss  auf  dem  lückenhaften  ma- 
terial  nnsers  Lexicons  beruhen,  dass  die  Neger  nicht  reicher  in  dieser  kategorle  repräsen- 
tirt  sind.  Als  sich  der  irrthum  aufklärte,  bewährte  sich  durch  das  eigne  materlal  meine  voraussage  einer 
starkem  Vertretung  in  solchem  grade,  dass  nun  diesen  selben  Negern  nebst  den  Capholländern  das  niaximam 
zukam. 

(i)  Anlässiich  OHfant*  Ritter  und  RietvaUey  sagt  er  in  seinen  'Reisen  In  S.Afr.*  I.  p.  lil:  'Man  verarge  es 
ilen  wenig  sprschknndigcn  colonisten  des  vorigen  saec.  nicht,  wenn  sie  in  erflndnng  der  Ortsnamen  eben  nicht 
»«innrelch  gewesen  sind  und  in  diesen  benennungen  fast  immer  den  oft  wiederkehrenden  natürlichen  Standort 
Lezeiclmet  oder  sie  von  dort  angetroffenen  thieren  entlehnt  haben'. 
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volle  Urkunden  für  den  naturforscher,  geeignet  andere  Zeugnisse  zu  stützen  oder 
Air  sich  allein  schon  thatsachen  zu  constatiren  0* 

Dass  trotz  all*  der  Störungen,  welche  die  ungleiche  naturhistorische  ausstattung  der 
verschiedenen  erdrSume  hervorbringt,  das  allgemeine  gesetz  immer  noch  aus  der  procent- 
scale  sich  ergibt,  glaube  ich  als  einen  überzeugenden  controlebeweis  für  die 
richtigkeit  der  vorgelegten  hauptresultate  ansehen  zu  dürfen. 

Orte,  inseln  etc.  am  zahlreichsten. 


T.  49. 


n)  Inseln:  Banc  des  Bcdeints  Band.,  Bat  des 
Dai^ins  Baud.,  Delphines  gr.,  Isla  de  los  Leones 
Magih.,  Farallon  de  Lohos  8pan.,  2  Islas  dt  loa 
Lobot  span.,  Isleta  de  Lohos  span.,  Orkneys  nord., 
PkokustU  gr..  Bot  des  Phoques  Baud.,  Porpoise 
Bank  en^l.,  Qualöen  norw.,  Bohben-Eylant  dVries, 
Robben-Eyiant  hoU.  C,  Seahorse  Islands  Bchy., 
Seal  Rocks  engl.,  Seal  Island  Vanc,  Seal  Rock 


Cook,  Seal  Islands  Cook,  Ile  aux  Vaches  Mari- 
nes frz.,  Whale  Island  M'Kenz. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:   Hvak^ri  isl. 

c)  Caps:  Punta  de  los  Lohos  span.,  Porpois Point 
Byr. 

f)  Höhlen:  Camara  de  Lohos  port. 

g)  Meere:  (Sea-)  Elephants  Bay  engl.,  Anse 
des  Phoques  Band.,  Seal  Bay  engl.,  WhaU  Bay 
engl.,  Whale  Bay  Bhod.,  Whale  Sound  Baff. 
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Wo  es  sich  um  meerbewohnende  flossenfässer  (robben  und  wale)  handelt,  kann  von 
einer  durchgängigen  Vertretung  aller  Völker,  also  von  einer  an  den  culturgrad  gebundenen 
Steigerung  nicht  die  rede  sein.  Diejenigen  natibnen,  welche  seefahrt  und  Seefischerei 
mit  jenen  thieren  in  berührung  bringt,  sowie  diejenigen  objecte,  welche  wie  inseln  und 
meere  ala  oceanisehe  zu  bezeichnen  sind ,  müssen,  wie  unsere  taf.  zeigt,  vorwiegen. 

Ich  wiederhole ,  dass  eine  solche  Übereinstimmung  einerseits  zwischen  den  a  priori  sich 
ergebenden  Schlüssen,  anderseits  dem  material  der  vorliegenden  taff.  eine  gewisse,  natürlich 
nur  relative,  Vollständigkeit  und  abrundung  unsers  sammelmaterials  indicirt. 


M  So  tagt,  MiIäMÜch  der  etymologie  Berlioga  (s.  d.  art.),  Varnhagen :  'o  qae  prova  qae  ahia  devia  de  haver 
raaitoi  (nimUeh  äffen);  poie  eram  oa  Indios  ainceros  em  taes  denomlna^oesS    iTtff.  do  Bras,  I.  p.  58. 
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T.  50. 


a)  In  Bein:  Ilhas  dos  Äfores  port.,  fisla  de  las 
Aves  span.,  fBird  Island  Cook,  iBird  Island 
Dongl.,  \B%rd  Isle  Cook,  \Bird  Isles  Cook, 
\BirdIslet  Fiind.,  *  Chile  ind.,  Cockatoo  Island 
engl.,  Eagle  Island  Cook,  Korydaia  gr.,  t  Modu- 
Manu  polyn.,  t3  Omeon  gr.,  t2  Isla  de  los  Pafa- 
TOS  span.,  Peihthenueh  ind.,  It<wen  Islands  engL 

c)  Caps:  Eaffle  Point  8tok.,  Kirkaion  gr.,  f  Or- 
neon  gr. 

d)  Berge:  Cunturcaga  ind,^  Karlal-Daffk  türk^f 
Amora  Kedel  abess.,  Korakion  Oros  gr.,  Korax  gr., 
t  Kukulamalla  singh.,  f  Kusch-Dagh  türk.,  t  Kusch- 
Kaja  tork.,  Limbensejde  sam.,  pl.  Schahan-Kaja 
türk.,  Sptssart  d.,  ^Tschiria  Ghat  sansk. 


e^  Thäler  &  Landschaften:  Hraßnagja  laü.^ 
Krokdalur  isl.,.  PapagaUi  Terra  (port.) 

g)  Meere:   Haäcyonis  gr.,  KartcUg-Kosch  türk. 

h)  Seen:  HaVcyonia  gr. 

0  Flusse:  Kargha-fsclKa  turk.,  f/Zto  «^e  las 
Pajaros  span. 

Ä;)  Cataracten:  Hawh  Rapids  B&ck. 

p)  Orte:  Condorguasi  ind.,,  Hahshurg  d.^  Hak' 
hab  d.,  Kalaat  JUamam  arab.,  Kjungphur  ttb., 
Korakes  gr.,  Korakesion  gr.,  2  KorgdaUa  gr., 
Kraayenkuil  hol].  C,  Krähbühl  d.,  Loroguasi  ind., 
Schnarrenberg  d.,  Sparenberg  d.,  Sungurlu  tQrk., 
üglekraal  holL  C,  fr  Aartf-ÜCaMi  poljrn. 
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Hier,  in  einer  schwachbesetzten  und  lückenhaften  taf.,  streben  die  prozentzahlen 
in  absteigender  cnltarrichtung  zu  wachsen,  um  so  bestimmter,  wenn  man  sich  den 
antheil  der  Caph6üäf%der  deplacirt  denkt. 


T.  51. 


a)  Inseln:  Isla  den  Colom  span.,  Ortygxa  gr., 
leristerides  gr.,  Pigeon  Island  engL,  Pigeon  Islands 
Stok.,  Ilha  das  Pimbcu  port.,  Quail  Island  Stok., 
Tortelduyf  Eylanden  holl. 

d)  Berge:  Rincon  de  las  Gallinas  span.,  Ki 
Ming  Schan  chin.,  Kuropatotschni-Jar  rnss.,  Pa- 
tryssenberg  holl.  C,  Peristereon  gr. 


e)  Thäler  &  Landschaften:  Ravine  des  Ca- 
soars  Band.,  Emu  Plains  Stok. 

/)  Höhlen :  ie  Ana  o  te  Moa  poljrn. 

.9^  Meere:   Wood Hens  Cove  Cook* 

h)  Seen:  if2ttaA;itoi  poljn. 

/)  Quellen:   Mayan  eschrSchennar  taah. 

p)  Orte:  Beih-Chagla  hebr.,  Buhnersedel  d., 
2  Ortygia  gr.,  Quaglio  Porto  ital. 
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1  T.  51. 
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Aehnlich  voriger  taf. 


T.  52. 


a^  Inseln:  ABntross  IshndFMnd.,  Isla  de hs  AI- 
catraxeM  span.,  JBahel  Islands  Flind.,  Boohtf  Island 
Cook,  Bustard  Isles  Flind.,  Curlew  Islet  Flind., 
Duck  Islands  engl.,  Eider  Island  Kane,  Fowl  Isle 
engt,  ^FuglS  norw.,  Gannet  Island  Cook,  Ilha  das 
Garfos  NTrbt,  Geirfuglasker  isl.,  Goose  Island 
Flind.,  Gooselsland  Cook,  Holawgoje  sam.,  Lund- 
etf  isL,  Meeuwen  E^lant  holl.  C,  /s^  de  las  Ocas 
Mglh.,  2  Isla  de  los  Patos  span.,  Pelican  Island 
engl^  3  Pe$tgtnn  Island  engl.,  Pinguin  Island  engl., 
PiagMin  Isle  engl.,  Pr\esth>lm  norm.,  I^lstaart  Ey- 
lant  Tasm.,  5Aa^  Island  Cook,  Staritschkow  russ., 
^m/im i;<r  isL,  Swm  Isles  engl.,  TVn  Island  Parry, 
t/)<eA.  2jfMr  arab.,  ^  Vogdetf  lande  holL,  f  ^^^«^ 
JEjr/aitf  LM.  &  Seh.,  f  VogeUnsel  Kzb.,  Vogelklippe 
faoU. 

i^  Halbinseln  &  Landengen:  il^fo/un^a isl. 

e)  Caps:  Alhatross  PomI  Cook,  Alptanes  isl., 
XooR  .äead  engL,  jSwor  Poi'iiI  Flind. 


d)  Berge:  Sierra  de  las  GruOas  span.,  iDscke- 
bei  Teir  arab.,  f  Vogelsang  holl.,  Mount  Woodcock 
FRoy. 

y)  M  ee re :  Alptajjördur  isl.,  ^oy  ofCaseo  engt, 
Lomsbag  Bar.,  JBMa  de  los  Pätos  Mglh.,  Pelican 
Lagoon  Flind.,  Penguin  Cove  Cook,  Petrel  Bay 
Flind.,  Pinguin  Bag  Wüllerst,  Shag  Narrows 
FRoy,  Swan  Harbour  Mnrr. 

h)  Seen:  AlptavcUn  isl..  Duck  Lagöon  FRoy, 
Kaslg-Göl  tfirk.,  Lagoa  dos  Patos  port,  Pelican 
Lake  engl.  C,  f  VogelvaUeg  holL  C. 

0  Flüsse:  Curlew  River  King,  Japtajaga  sam. , 
Kyknos  gr.,  2  Leb<uchij  mss.,  NigalekKok  esk., 
«Siran  iZiVer  (Ylam.). 

n^  Ronten:  PeÜican  Poriage  engl.  C. 
jp^  Orte:  Ganzekraal  holl.  C,  2  Geraneia  gr., 
Bordschi  eUMehal  arab.,  Thanggong  tib. 


Der  abzng  bei  CaphoUändern  und  Cana(2»6m  reducirt  deren  resp.  antheUe  auf  7 ,  resp. 
32  namen,  d.  I.  auf  U,  resp.  Ot  %,  beträgt  somit  0«  4"  ^i  "^  ^  Vo-  Nach  dieser  Versetzung 
wird  dietendenz  der  procentscale,  gegen  die  niedern  culturstufenhin  zuwachsen, 
etwas  deutlicher. 

Abnorm,  aber  stimmend  zu  dem  umstände,  dass  die  wasservögel  ihre  hauptverbreitung 
in  oeeanischen  revieren,  hauptsächlich  der  polargegenden  haben,  in  welche  viele  der 
hoOänd,,  engl,  und  normawn.  Seefahrten  gingen,  erscheint  der  hohe  betrag  dieser  culturherde. 

£ben80  naturgemäss  ist  das  vorwiegen  der  inseln  und  meere. 
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T.  53. 


a^  Inseln:  Islas  de  los  Caymanes  Maur.,  Croco- 
dil  Eylanden  holl.,  lalas  de  las  Culebras  Manr., 
Bajo  de  las  Culebras  Maur.»  Dragoner a  span.. 
Isla  de  los  Galapagos  span.,  (Islas  de  los)  Gala- 


pagos  span.,  Lindau,  d.,  Lizard  Island  Cook,  Li- 
zard  Island  Stok.,  Luco  Pino  mal.,  5  Ophiusa  gr., 
Schlangeninsel  mod.,  Snake  Island  eng^,  Ta- 
chompso  ägypt.»   Banc  des  Tortues  Band.,    llois 
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*)  3  Xgypt.  —  eagl.  C.  1,  cap  8. 


des  Tortues  Band.,  Isla  de  la  Tortuga  Col.,  Islas  |  Kaimansgat  holl.  C,  Sepia  gr.,  Smejewslcajn  Gora 
de  las  Tortugas  PdLeon,  Turtle  IsU  Cook.  !  russ. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:    Pnng  Omh      c)  Thälcr  &  Landschaften:    Kaimanakloof 
mal.  ,  koU.  C,  Ophiussn  gr.,  Tortoise  Reach  Stok. 

c)  Caps:  Turtle  Point  Stok.  1    ^r)  Meere:    Batrnchos  gr.,    Care/f    Bag   dän., 

d)  Berge:   Chelidoren  gr.,  Jilnnlg  Dngh  tiirk.,  '  Turth  Bnif  ("toret. 
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h)  Seen:  Magar  Talau  hind.,  Magar  Pir  hind., 
Serpeni  Lake  engl.  C,  Bahr  eUTemsah  (ägypt.)) 
Telaga  Tjehong  mal.,  (Laguna  de)  Zaiman  ind. 

0  Flüsse:  2  Alligator  River  King,  *Amara 
yiaju  ind.,  JidUm^y-Tscha  i^\i,i  Kaimansrivier 


holl.  C,  Krokodeäon  gr.,  Rio  de Lagarlos  N.& Hoj., 
Nagnadi  bind.,  Ophionia  gr.,  Sanq)un  sansk. 
pj  Orte:  Galeotis  gr.,  Ir-Nachasch  hebr.,  ilfo- 
yoi^  mong.,  Nagapatnam  hind. 


Statt  einer  dnrehgängigen  Bteigerung  ergibt  die  taf.,  der  yerbreitang  der  reptilien 
entsprechend,  ein  vorwiegen  solcher  vÖlker,  welche  in  wännern  erdstrichen  entweder  zn 
hause  sind,  wie  Maloyen  nnd  Griechen^  oder  solche  aufgesucht  haben,  wie  die  Spanier, 

Man  vergesse  nicht,  dass  nach  abzug  der  Caphoüänder  der  antheil  des  stammherdes  auf 
Os  %  sich  reducirt. 


I  •  04« 


a)  Inseln:  änapper  Bank  Stok.,  Hot  des  7V- 
trodons  Band.,  Isla  de  Iqs  Tihurones  Maglh.,  Isla 
del  Tiburou  span. 

e)  Caps:  Cape  Cod  Qoen. 

e)  Tbaler  &'  Landschaften:  Glen  Herring 
Greg. 

^^  M  e  e r  e :  Sahn  Bay  d Vries,  Sharks  Bay  Damp., 
Baie  des  Titrodons  Band. 

A)  Seen:  2  Carp  Lakeen^X.  C,  Dawatschanda 
Amut  tung.,  ^Ju  Than  cbin. ,  Methye  (Lake)  ind., 
TujtOo  sam. 


0  Flüsse:  Begholotessy  ind.,  Eelcreek  Greg., 
^Fischhach  d.,  Jackfish  River  engl.  C,  Patara- 
jagako  sam.,  tiVoAy  ind.,  Pyrijaga  sam.,  Röthen- 
back  d.,  iStb  flf«  las  Sardinas  Maglh.,  Saturajjaga 
sam.,  Sturgeon  River  engl.  C,  Sturgeon  Creek  engl., 
2  TVoiii  Äücr  engl.  C,  tpl.  Vischrivier  holl.  C, 
TFatVe/ufia  polyn. 

ibj  Cataracten:  \2  Pirapora  ind. 

;>3  Orte:  (7m  el-Grusch  arab.,  t^^<>P<'  >>^d., 
t  Vischwßter  holLC. 


T.54. 

• 

i 

K 

4 

ir 

• 

•3 

rf 

-^ 

i 

• 

i 

1   .1   .i   , . 

ä  A:  IM  .4 

^ 

1 

~1 

^ 

}                  1 

J 

^ 

t 

1 

_   » 

d 

Sbmu 

Ui.  . 
».AU. 
Cip... 

f 

-H 

1      ■• 

1      ':       ' 

T 

1« 

•    •    •    • 

•    •    •    • 

4» 

'  > 

'     1 

' 

1 

T 

... .) 

4» 

1'  i 

1 

.... 

4» 

<•  1 

Bhki  . 

...X... 

.    1 

*■•    " 

•  •    • 

1 

i 
1 

•  • '  • 

........ 

1> 



4' 

4» 
t 

«1 

33  1 

Sm  . . 

.... 

4 
t 

j 

.. . . 

4 

1" 

6.   ' 

nin. . 

1 

.... 

'^ 

1 

1 

P 
1 

4» 

•    •    •    • 

5 

tos 

CiL  . 

......... 

.... 

! 

: 

2 

•idei  . 

Oilsdilr. 

, 

•"•  • 

i      i 

1 
1 

1 

( 

•**v 

«  •  •  • 

1 
.    .   1 

••••,•••  t 

•  •••' 

>  •  ■  < 

1 

BfK«  . 

....... 

1 

....!.... 

1 

Väkr.  . 

1 

f 

1 

Olle  . 

,.... 

i 

....L... 

'.... 

...1... 

4 

•  •  •  • 

.... 

.... 

•  •  •  ■ 

•    •    »    • 

•    •    •    • 

i 

3    : 

^-,.^1 

6 

...n 

....'sLUi 

....  »,Li.i». 

Ol 

1      1 

.^ 

1    "•-    1    ■■ 

,..J 

.1' 

•  •    •    • 

•  •    •    • 

i 

7';«» 

41 10 
O2 

'         0'  '       4         n 

.... 

i 

■  'Y"" 

«4 

•> 

Oa 

•i  — .  engl.  C. 

1 

ca 

P  6 

1 

• 

1 

.... 

•  •  •  ■ 

.... 

1 

1    1 

Nach  der  reduction  des  capholländ.'Canad.  antheils  auf  1,  resp.  5  namen,  d.  i.  Os,  resp. 
0,  %  und  der  Versetzung  der  gesammtditferenz  (O5  %)  scheint  selbst  in  dieser  lückenhaften 
taf.  das  Übergewicht  auf  seite  der  niedern  culturgrade  zu  fallen. 

Gewässer,  als  das  wohnelement  der  fische,  überwiegend. 


Sgli.    (AbhandL) 
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Naturnamen. 


T.  55. 


a)  Inseln:  Banc  des  Amphinomes  Band.,  Koch- 
liusa  gr.,  Lopadussa  gr.,  Margarita  Col.,  lU  aux 
Marteaux  Bongv.,  Banc  des  M/duses  Band.,  Isla 
de  las  Perlas  span.,  IsUu  de  Uu  Perlas  span., 
Banc  des  PUtnaires  Band.,  Pulu  Rekata  mal. 

d)  Berge:  Kochlias  gr.,  Manakalongwe  betsch., 
Cerro  de  MejilUmes  span.,  Myvatn  isl. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Costa  de  las 
Perlas  span. 

f)  Höhlen:   Sehidpegat  hoW,  C. 

g)  Meere:  Golfo  de  las  Almejm  span.,  Oyster 


Bay  Cox,  Oyster  Bay  engL,  Ojfsier  Inlet  Stok.« 
RaJcowc^a  Guba  russ. 

h)  Seen:  *Bdelolimn  ngr.,  Roto  JTolraAi  polyn., 
Konopios  Limne  gr. ,  Sand'Fly  Lake  engt  C. 

i)  Flüsse :  Bitschan  sansk.,  Karyndsdia-Tsckat 
tärk.,  Otfster  River  Cook. 

p)  Orte:  Aphrodites'Hormos  gr.,  Konope  g^., 
Konopion  gr.,  Kourapirau  ytoXja.^  Kunupeli  n^., 
MuseU  Bend  Stok.,  ifyos  Hormos  gr.,  Porphyrion 
gr.,  Rancho  de  las  Pidgas  span.,  Sinekler  turk. 
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Nicht  entschieden,  aber  wahrscheinlich  dieselbe  gesetzmässigkeit. 


T.  56. 

a)  Inseln:  Bur  da^Rebschi  som.,    Whale  Spit\    h)  Seen:  Lac  des  Morts  frs.  C. 


FHnd. 

c)  Caps  :  Punta  Calaveras  span.,  Elephant  Point 
Bchy.,  Fossil  Head  Stok. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Campo  de  Gi- 
gantes  span. 

f)  Höhlen:  Beinahellir  isl.,  Mammoth  Cave  j,, 
Buco  deir  Orso  itaL 


i)  Flü.sse:  Jenamdio  sauL,  Isquawistequannak 
Kaastaki  ind. 

l)  Quellen  &  Fnmarolen  :  Todeslöcher  ^. 
p)  Orte:  Acla  ind. 


Dieser  taf.  wollen  wir  keine  ergebnisse  zumuthen. 
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T.  57. 


a)  Inseln:  Äcusamil  ind.,  Biamctrey  isl.,  0 
Corvo  port.,  Nightingale  Island  engl.,  Raiatea 
polyn.,  ToAuoro/e  ind. 

6}  Halbinseln  &  Landengen:  Gah^haun- 
ttcheüa  ind. 

c)  Caps:  Rfu-Chanxir  arab.,  Ras-Kelb  arab., 
^^  gr.,  Co^o  Tifntron  span. 

<0  Berge:  *Adula  kelt,  Z)scA.  Lebua  arab., 
Pheasant  HiU  engl  C,  F^rite-Matulowa  sam.,  <Sa- 
korü-Tzweri  georg.  (?). 

«J  Thä^erä  Landschaften:  .^cAamai  gr. 

J  Meere:    Ssebach  d-Kelab  arab.,    Golfe  du 

ton  frz. 


iil; 


A^  Seen:  ^araA;- (7^^/ türk. ,  Ca&a//o  CocAa  span., 
Xan^  Tso  tib.,  L(mw)uta  Nzxge  (Lake)  neg. 

0  Flüsse:  Rabbü  Ground  engl.  C. 

/)  Quellen  :  J3tr  el-Bagger  arab.,  Engeddi  hebr. 

n^  Konten  :  Co;?)  Portage  engl.  C. 

/>J  Orte:  2  Astakos  gr.,  ^^/ar  türk.,  Dewelü 
türk.,  Z)0t&e/iZ- JTaraAttfsar  cUrk.,  Z)eti;e/u'-£'ö't  türk., 
Hangagandsch  bind.,  Happarah  hebr.,  Harangaung 
bind.,  Haranghat  bind.,  Kadangare  hauss.,  .£ara- 
ketschi  tiirk.,  J^a«r  el-Kelb  arab.,  Limburg  d., 
^Lugdunum  kelt.,  Lykosüra  gr.,  2  Melissa  gr., 
Sarydoghan  türk.,  Tschakgr  türk.,  T^cAaibyra^^ 
türk.,  Tschakyrsas  türk. 
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Naturnamen. 


Offenbare  tendenz  dea  schwerpuncts  nach  der  teite  des  naturlebens. 


T.  58. 


a)  Inseln:  I^tte  Ottr&wa  nus. 

d)  Berg^:  Namdosigoj  »am. 

e)  thüler  &  Landic^afteil:    Wadif  et-Teim 
arab. 


h)  8een:   Aomos  Lintne  gr.,  Lymbet^Tos  Mun., 
Ptutoseto  russ.,  Todtes  Meer  abdl. 


i)ie  täf.  ist  an  vollständig;  aber  sollte  die  starke  Vertretung  eines  nordbchen  jäger^  und 
fischergebiets  (Samojeden  und  Bttsaen)  zufallig  sein  ? 


R.  tt.  47—58. 

(Xhiere). 
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Zum  voraas  bringen  wir  die  frz.  C.,  caphoÜätid,  und  engl.  C.  antheile,  im  betrage  von 
2,  resp.  40  und  25  in  abzug;  dadurch  reduclren  sich  die  anibeile  der  stammherde  auf  18, 
resp.  13  und  96  nam^n,  d.  i.  auf  I7  %,  resp.  %i  und  25  7o  und  fallt  die  gesainmtdifferenz  von 
Oj  +  84  +  0«  =  9a  %  auf  die  seite  des  naturlebens. 

Nun  fertigen  wi*  die  procentscale  und  scheiden  drei  stufen  aus :  a)  unter  3%,  h)  3—6% 
und  c)  über  6%.  Ei  ergiebt  sich,  dass  die  erste  gruppe  ausschliesslich  cultur Völker ^  die 
oberste  mit  einer  ausnähme  aasschliesslieh  naturvOlher  enthält,  während  die  mittlere  g^e- 
mischt  erscheint.  So  ist  die  erwartung,  welche  am  Schlüsse  der  reductiou  zu  taf.  47  durch- 
blickte*)! nämlich  dass  die  der  thierwelt  entlehnten  adhäre&zfälle  eine  gesetzmässig'e 
Steigerung  nach  den  niedern  culturgraden  hin  eingeben  dürften,  vollständig  in 
erfüllung  gegangen. 

In  dör  obersten  gruppe  nehmen  sich  vielleicht  die  Normannen  fremdartig  aus,  doch 
nur  auf  den  ersten  blick:  ihr  starker  antheil,  schon  in  taff.  49  und  52  erklärt,  hat  seinen 
scbwerpunct  in  der  vogelwelt,  hauptsächlich  den  wasservögeln  und  darf  kaum  auffallen  in 
einer  natk>n,  deren  ftühe  Seefahrer,  des  compasses  nicht  kundig,  den  lauf  ihrer  fahrten  nach 
dem  vogelfluge  bestimmten '). 


^)  s«  Abh«adlanf  pa^.  74. 

>)  Petdiely  OdBrdkande  p.  188.     P.  A.  Mviich,   Det  norske  Folki  HUt    1.  D«cl.  p.  446.    v.  Tföil,  Bricfo  ttb. 
Island.    Ups.  A  Leipz.  1779  p.  4ft. 
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Wenn  wir  consequent  an  der  anBchanung  festhalten ,  die  Canadier  und  Caphoüänder 
seien  auch  onomatologisch  repräsentanten  des  naturlebens ,  80  rechtfertigt  sich  dies  durch 
die  wiederholte  beobachtung,  dass  sie  stets  unter  den  naturvölkern,  ja  an  der  spitze  der- 
selben erscheinen '). 

Aach  in  dieser  recapitulation  macht  sich  immer  innerhalb  des  abgeleiteten  haupt- 
gesetzes,  im  speciellen  der  regere  oder  schlaffere  natursinn  geltend,  so  bei  den  eben 
erwähnten  Normannen ,  bei  den  alten  Griechen,  welche  den  antheil  der  Neugriechen  (It  %) 
äbertroffen,  bei  den  Römern,  welche  wieder,  zusammen  mit  Rätoromanen  und  Italienern^ 
den  gerini^sten  betrag  (O9  %)  aufweisen. 


c)  PFLANZEN  (fortsetzung  zd  pag.  73) 

1)  ALLGEMEIN:  *  VegeiaiUmuuiUmit 

a)  quantitativ 

I)  Ammt  (T.  59) 

n)  Fülle  (T.6O) 
ß)  qualitativ  (T.  ei) 

9)  SPBCISLL 

a)  bestimmt 
I)  Individuen 

A.  Landpflanzen 

1)  BiBme  (T.  62) 

2)  Striaeher  (T.  63) 
,                      8)  KriBtar  (T.  64) 

B.  Wasserpflanzen  (T.  66) 
IL  Theiie  (T.  66) 

P)  unbestimmt  (T.  t1) 
n.  JLlSCPIBUSrANT^^USN  (b.  unten). 

T.  59. 


a)  Ingein:  Ik  Aride  frz.,  He  Aride  Crozet, 
Arid  Island  Cook,  Bald  Island  Vanc,  Barren 
Island  Flind.,  Barren  Isles  Cook,  Barren  Islands 
engl.,  Desolation  Island  Belch. ,  Island  of  Deso- 
l'ition  Cook ,  Erimomilos  ngr. 

c)  Caps  :  Cap  Aride  d'Entr.,  Bald  Read  Cook, 
Cape  Barren  Flind.,  Cape  Desolation  Cook. 

d)  Berge:  *Akir  arab.,  3  Mount  Barren  Flind., 
MowU  DesalaHon  Belch.,  Ehal  hebr.,  Golaja  Gora 


Cerro  Pelado  spftn.,  Cerro  tklon  ipan.,  Safa 
arab. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Axylos  Chora 
gr.,  Barren  Grounds  engl.  C,  Desolation  Land 
Dav.,  Desolation  Land  Narb.,  Area  Gorda  port., 
Marwar  bind.,  Ob(ü  hebr. 

h)  Seen:  Dschelanaschtsch'Kul  kirg.,  Golyj 
Kuftuk  ras«. 

ij  Flüsse.*  Nadalsadajaga  sam. 


nii».,  Efyvii^jahi  itiA,y  Oeräja  Jökull  isl,    Oneion\   p)  Orte:     Maarath    hebr.,     Schepham    hebr., 
gr.,  Otscheh  Kui  tscherk.,  Pedurutaüagaüe  singh.,  |  Schüpfheim  d. 


*)  Bei  dJ«ser  getogenheit  notlre  ich  eine  reih«»  ctnadlernamen ,  Welche  in  MacKenzie's  Vop.  ▼orkommen,  ofTcn- 
ti«r  t&mmt]i<di  xo  den  nattimamen  gehören,  aber  «as  mangel  eine«  beatlmmt  aosgeaprocbenen  moÜTs  im  Lexicon 
nicht  aufgenommen  wnrden:  Portage  de*  Chalt,  Lac  de»  Chat»,  Canaux  du  Orand  Calumet,  Portage  de  la  Afont€tgne, 
Canamx  Ahaneitet,  Portage  Almmette»,  Portage  Roche  Capitaine,  Portage  7V<m,  Moote  River,  Portage  Ptein  Champ, 
Port.  Cfrosse  Rücke,  P.  la  Cape,  P.  La  Tortue,  P.  de*  Pin*,  P.  du  Tour,  P.  de*  Perdrix,  P.  de  la  Prairie,  P,  de 
rOmtarde,  P,  dt  TRan,  P.  de*  Ceri*e*  (=  Cherry  P.),  Za«  de  la  Montagne,  Lac  de  la  Ro*e,  Portage  de*  Martre», 
Rmire  du  Ptffeim,  Lot  de  Pierre  ä  Pmil  (=  Gnn  Plint  Lake),  Portage  EtcoNer,  P,  Gros-Piiu,  Lac  Bot*  Blanc, 
Pnrtago  des  Carpe»,  (PreaqU'lle)  PoinU  du  Pin,  Digue  du  Caetor,  Lac  du  VtrmiOon,  Portage  du  Rat,  {P.)  Gramd 
D^chmft  Jb  Petit  Dichatge,  P,  Terre  Jaune,  P.  Terre  Blanche,  P,  Oalet,  P,  Roche  Rouge,  Lac  de  la  Loutre,  Lac 
dn  8oür(*j  Lac  dm  Serpent,  Lac  du  Boeuf,  Lac  du  PHiean  u.  a.  m. 
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Die  taf.  bietet  wenig  belehrang,  als  dass,  wie  billig,  berge  und  inaein  als  vegetations* 
arme  obj eete  bezeichnet  sind.  Viele  entdeckernamen,  namentlich  der  Engländer ,  weil 
deren  Seefahrten  zu  solchen  objecten  führen  mussten. 


T.  60. 


d)  Berge:  Mount  Abundance  Mitch.,  Karmel 
hebr.,  Lasion  gr.,  Pieria  gr.,  Monte  Vemal  Sarm. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Wadv  Berd- 
schusch  arab.,  (A-)Büa  arab.,  Dsckanglung  tib., 
e/  Ghuta  arab.,  Pieria  gr. 


0  Quellen:  j^m^aZof  ^Sprm^ Babb. 

pj  Orte:  Goa  sansk.,  Khoschdb  pers.,  Panggur 
tib.,  Samgattn  tib.,  Yerba  Buena  span.,  yv-en- 
mm-yu«n  chin. 
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T.  61. 


a)  Inseln:  *Bnuh  Island  FHnd.i  JBushy  Is- 
land engl.,  Dsches.  eLChag  arab.,  Engey  isL,  Ilua 
gr.j  Isola  do  Legname  ital.,  Low  Woody  Islands 
engl.,  Hha  da  Madeira  port.,  Melampkyllos  gr., 
Poieetsa  gr.,  Smooth  Island  Flind.,  Tree  Island 
engl,  Woody  Island  FUnd. 

c)  Caps  :  Tree  Point  King,  Woody  Head  Cook, 
Woody  Point  Cook. 

d)  Berge:  Ältyagatsch Dagh  türk..  ßiarzaüb,, 
Montagnes  des  ßois  frz.,  Boschberg  holl.  C,  ZDrios 
gr.,  Haardt  d.,  Harz  d.,  Mu  Kang  Sekan  chin., 
Park  Hiüok  King,  Poieessa  gr.,  pl.  Saltus  lat, 
Om  Schomar  arab.,  Dscheh.  Sehomar  arab.,  iSe- 
dahaj  sam^  TFo/cf  d.,  Wooded  Peak  engl. 

0  Tbäler  &  Landschaften:  Wady  el  Cha- 
ichikaber  arab.,  Dschangthang  tib.,  2  Dsun-Modo 
mong.,  Erdely  magyar.,  e/  GAaft  arab.,  Jus- 
Agatsck  tark.,  Konthyle  gr.,  Mangju  üb.,  Merdsch 
arab.,  Pampa  ind.,  Prairies  fn.  C,  Val  Pratens 
rat,  Bhaba  berb.,  Schachenthai  d.,  Selvas  port., 
rrffnMi/vatiui  mod.,  Tschubu-Deressi  türk.,    C/z 


hebr.,  f  FtV;  WaldstäUe  d.,  Zetthang  tib.,  pl.  Ztiti- 
ren  Velden  holl.  C. 

^^  Meere:  Port  {Thtierwooc?  engl. 

]^)  Seen:  Zac  (/t<  jBom  frz.  C.,  ZaJb«  o/  tAe 
TFooc/«  engl.  C. 

tj  Flüsse  :  Bombach  d.,  Habbesor  hebr.,  Litho^ 
dendron  Creek  y,  Liwyrjaga  sam.,  Mombojjagako 
sam.,  2  Nearzitajaga  sam.,  Nerotajaga  sam.,  Pada- 
rajaga  sam. ,  Pastyjaga  sam.,  Patumbojjaga  sam., 
Sared  hebr. 

p^  Orte:  Äghats ch-Hissar  tark.,  Äspaneus  gr., 
Barz  d.,  •  JBa«t  d.,  Bauma  d.,  Böschen  d.,  jBon^ 
«^eUen  d.,  Daulis  gr. ,  Daulia  gr.,  Dombim  d., 
Kirk'Aghaisch  türk.,  Maflong  khass.,  Mursching 
tib.,  pl.  Nama  tib.,  Ngaruawahia  polyn.,  pl.  Pan- 
tib.,  pl.  Pangmig  tib.,  tm  üSa/i  d.,  «Sn^ey  frz.,  pl. 
Schingjal  tib.,  Sekakah  hebr.,  «Sto  Derewi  rass., 
iS(ru^en  d.,  Studen  d. ,  7W»^  slaw.,  Thurstuden  d., 
r«cAa/tf(/«cAatürk.,  7»cAt6tiJb/il  türk.,  Tschöpädsche 
türk.,  Vur«  d.,  IFj^den  d. 
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IMe  procentscale  scheint  hohe  und  niedere  cultnrstufen  bunt  zu  mengen;  wenn  man 
aber  bedenkt,  dass  durch  die  deplacirung  des  canctd.-capholL  das  engl,  und  franz.  sich  etwas 
reducirt,  der  ganze  antheil  des  holländischen  auf  die  seite  des  naturlebens  entfällt,  sowie 
daas  der  starke  betrag  des  deutschen  in  die  zeit  alemannischen  rodens  und  schwendens,  also 
einer  art  binterwäldlerlebens,  zurtickleitet,  so  dürfte  das  streben  nach  einer  gesetz- 
mässigen  Steigerung  der  antheile  niederer  culturgrade  kaum  mehr  zu  ver- 
kennen sein. 

Es  soll  übrigens  nicht  verhehlt  werden,  dass  das  material  der  taf.  zu  wünschen  übrig 
lasst :  Viele  der  aufgeführten  namen  sind  von  schwankendem  Charakter ,  schwankend  theils 
nach  Seite  der  generalnamen ,  wie  das  lat.  SaUus^  welches  wort  allein  vermag,  den  Bömem 
me  unerwartete  Stellung  anzuweisen,  oder  verschiedene  der  zahlreichen  tibetanischen 
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namen,  welche  denn  auch  hier  io  ganz  ungeheuerlichem  grade  Überwiegen,  schwankend 
theils  nach  der  seite  der  relation,  wie  die  deutschen  Ortsnamen  im  Barz^  un  Böschen,  im 
Sali  u.  s.  f.  Es  ist  zu  hoffen,  dergleichen  mängel  lassen  sich  später,  wenn  nach  bewältigung 
«der  grossmasse  des  Stoffs  die  aufmerksamkeit  den  einzelnen  schwachen  stellen  unserer 
arbeit  ungetheilt  sich  zuwenden  kann,  auch  in  befriedigender  weise  heben. 

Jedenfalls  aber  bilden  diese  zahlreichen  namen  lebendige  denksteine  einer 
culturhistorisch  grossen  Vergangenheit,  wie  dies  auf  andern  erdräumen  wieder- 
kehrt: in  Tasmania  z.  b.,  wo  die  vielen  schottischen  orts-,  berg-  und  flussnamen  die  abkunft 
der  hauptmasse  der  dortigen  ersten  ansiedier  verrathen  0,  die  frz,  zunge  der  zahlreichen 
namen  Unter- Louisiana*s,  wie  des  landsnamens  selbst  oder  La  Nouvelle  Orleans ,  Bäton 
JBow^eetc*). 


T.  62. 


a)  In  »ein:  Clump  IsUutdStok,,  Gran  Cbca/Maur., 
Cocos  Islands  KeeL,  Isles  of  Cgcos  engl.,  Cypress 
Island  engl.,  Daphne  gr.,  Daphnine  Nesos  gr., 
Drymussa  gr.,  Dryopis  gr.,  3  EUuussa  gr.,  Fayal 
port,  Ib(r)usm  phön,,  Kyparissia  gr.,  Mangrove 
Islets  Stok. ,  Isla  de  Manznnillo  »pan.,  Myrtos  gr., 
One  Tree  Island  Grey,  Cabo  (!)  de  Palmas  CoL, 
Isla  de  las  Palmas  span.,  Palm  Island  Stok.,  Palm 
Isles  Cook,  Peuke  gr.,  Phenicodes  gr.,  Pin«  Island 
engl.  C,  Pine  Islands  engl.,  Island  ofPines  Cook, 
Isla  de  Pinoa  span.,  Pisonia  IsU  Flind.,  4  Pityvssa 
gr.,  Pockeneyland  dän.,  Prinoessa  gr.,  PteUus  gr., 
Quoin  Island  Stok. ,  Sandelbosch  (Eyland)  holl., 
Schinttssa  ngr.,  SsossnoweU  Ostrow  russ.,  Sugar 
Island  engl.  C. 

c)  Caps:  JSlaiagr.,  Lindesnaes norw.y  Mangrove 
Point  Grey,  Cabo  dos  Mastos  port,  Narai'Burun 
ttirk.«  Cabo  das  Palmas  port,  Cabo  das  Palmeiras 
port. ,  Platanisttu  gr.,  Saucelito  span.,  Sugar  Point 
engl.  C.      • 

d)  Berge :  Arlberg  d.,  CederbergenhoW. C,  Chus- 
sutu  mong.,  Palos  Colorados  span.,  Dryos  KqthO' 
lai  gr.,  Dscheni'Dagh  tork..  Um  el-Dscherid  arab., 
2  Elaion  gr.,  Eschenberg  d.,  Ficktelgebirge  d., 
Gülgen-Dagh  tärk. ,  Karidi  ngr.,  Lipowaja  Gora 
rnsB.f  Myrtion  gr.,  Narassotu  mong.,  Kutul  Na- 
rassu  mong.,  Osinnaya  Gora  rnss.,  Pandanus  Hill 
Flind.,  Pine  Peak  Flind.,  Pteleon  gr.,  Querquetula- 
nus  lat,  Tannenberg  d. ,  Hohe  Tanne  d.,  Tscham- 
ly-Dagh  türk.,  Tschamlyh-Dagh  türk. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  's  io  Agrielidi 
-ngr.,  Val  Bedretto  ital.,  Belad  ul-Gerid  arab., 
Bukowina  slüw.f  Chawalych'Dschilga  tüik,,  Cotton- 
wood  Valley  y.,  Diklah  hebr.,  Drymodes  gr.jElim 
hebr.,  Emek-HaÜah  hebr.,  Hafulei  abess.,  Tierra 
(templada)  de  los  Melecho»  spftn.,  Mogkistan  pers., 
Myrrhinusßr,f  Wady  el-Nakhl  Arah^t  Wady  Nechel 
arab.,  el  Palmar  span.,  Phoinike  gr.,  Sanderban 
sansk.,  Semur  arab.,   Val  Tremola  ital. 

g)  Me«re:  Cabbage^IVee  Cove  Flind.,  Komaros 
gr.,  Idwtribay  engl.  (?),  Omeos  ngr.,  jPa/fi  J^Say 
King,  SaronScos  Porthmos  gr. 

AJ  Seen:  Lac  du  Bois'Blanc  frz.  C,  Lac  du 
Ckdre  frz.  C,  /2eJ  Cecfar  i^e  engl.  C. 


i)  Flüsse:  Alameda  span.,  Almata  turk.,  3  6^fr- 
&an  Almaiu  türk.,  C%or  .4r^e6  abess.,  Balamut- 
Tschai  türk.,  Ceefar  Cr««^;  y,  Rio  do  Cedro  port., 
CoUonwood  Creek  y,  Daphnus  gr.,  Doom  Rwier 
holl.  C,  Erlenbach  d.,  Feldbach  d.,  Gindaregang 
bind.,  Marotajaga  F9,m.j  Haslenbach  d.^  Jetiejaga 
sam.,  Kaidris  gr.,  Kedrowka  russ.,  YFa<f  el'Kerma 
arab.,  Kestene^u  türk.,  Keurebeomsrivier  holl.  C, 
Kontadesdos  gr.,  Kyparisseeis  gr.,  Listwenniisch- 
naja  Wiska  russ. ,  Mangrove  River  Cook ,  Maple 
Creek  engl.  C. ,  Odryses  gr. »  Ossinowka  rnss., 
Pa^u«  (kelt),  Aio  ^  Px/ma«  Pin.,  JRfaA;o  polyn., 
Plataneus  gr.,  Platanios  gr.,  Plalaniston  gr.,  /^zu« 
gr.,  Sarykawak'  Tschca  türk.,  Songi-PaJcu  mal., 
7>mnen6acA  d.,  2  TschamtschaX  türk.,  Uliassutai 
mong.,  TFa^e6oom«  Rivier  holl.  C,  H^(/en6acA  4. 

0  Quellen:  *^t>i  e/-7Vn  arab. 

nj  Routen:  2  fiircA  Portage  engl.  C,  Poriage 
des  Chenes  frz.  C,  7Vi'i(;  e'Duessa  arab.,  Portage 
du  Pin  frz.  C,  2  An«  Portage  engl.  C. 

/)J  Orte:  pl.,  .^»cA  d.,  Affeltrangen  d.,  2  A/fo^- 
ter«  d.,  Affolterscheuer  d.,  Aigeira  gr.,  Aigeirge 
gr.,  Agrapidochori  ngr.,  4  Akanthos  gr.,  2  .<iiitf>«- 
Fo«  gr.,  Arandwal  hind.,  Arbor  Felix  lat.,  Arghuri 
arm.,  4^chly  türk.,  Äzamor  berb.,  BcUkatpak 
türk.,  Kala't  el-Belut  arab.,  Beresowoi  Ostrow 
ruas.,  Beth-Hasehschiltah  hebr.,  Beth-Thappuach 
hebr.,  Birchscheuer  d.,  Birmensdorf  6,j  2  Bu(o)ch 
d.,  pl.  Buchs  d-,  Guardia  de  Castanos  span.,  CAo/- 
v«A  wogtil.,  0«  Coqueiros  port,  pl.  Daphne  gr., 
2  Daphnus  gr.,  DJangys-Agatsch  türk.,  Z)o»  .4r- 
6o/e«  span.,  2  j^/ato  gr.,  *Elaih  hebr..  Erlach  d., 
2  jEV/i  d.,  2  jE'«pen  d.,  .Forr«n  d.,  G»n4o  hebr., 
Abel  Haschs chittim  hebr.,  Hotwnlu  türk.  (?),  4  /ö«r^ 
d.,  //an«  rät,  Ir-Hattemarim  hebr ,  Ju^-TVcA:  türk., 
iCo/«  Ptfvite  gr.,  2  KarMgaisch  türk.,  2  Karyai  gr., 
Karyaes  ngr.,  Kastania  ngr.,  Kastanie  gr.,  3  iTa- 
u7aA;  türk.,  Kawakkoi  türk  ,  Kawaky  türk.,  Kie^n- 
berg  d.,  i^i»7  Agatsch  türk.,  iiTuiba  kan.,  jSrtiX:a 
Meirua  hauss.,  Kyparisseeis  gr.,  2  Kyporissia  gr., 
Kyparissos  gr.,  Leipzig  slaw.,  Ztudoi«  4.,  ZrtW^nav 
d.,  Makreliaes  ngr.,  Malakka  mal.,  Mandla  arab., 
Maseltrangen  d.,  MasshoUern  d.,  Mas(s)ena  bagb., 
ifassurt  gharval.,  Melkhoute-Kraal  holl.  C,  Mismii^ 


1)  Mftidinger,  ^Bri«.  o>f.  ^tM<r.  p.  65. 

<)  MMh  rora  E«d  «rer  0ii«t  Auokbigll.,  Atov«  5l.  I.  p.  406:  'Ha  bftnks  wer«  orlglnally  ietded  by  th«  Froitili; 
■0  tfaat  itB  parUhes  (for  it  liad  this  aa  ao  ecelMlMÜcal  dlvitloa)  are  moiUy  called  by  Frencb  nam«^. 
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A-gkaUch  inrk.f  MucaJ€^Tuba  ind.,  Ntxkhila  arah., 
Kalal  el-Nakhl  arab.,  ffarly  türk.,  Um  el-Nechel 
arab.,  Nespien  d^  pl.  Nussbaumen  d.,  Nusaherg 
d.,  Nyaong-Ben-Baik  birm.,  Nmong-JB^la  birm., 
Nyacng-^are  birm.,  Nyaong-Ngu  birm.,  Oeotal 
8pan^  O^ni  d^  Otiimr  gr.,  pL  Omeoa  ngr.,  /o« 
Paimitas  jtpan. ,  Peccia  ital.,  Phegeia  gr.,  PAot- 
AiKa  ngr.,  jRipa/  bind.,  /V^a  gr.,  2  A^u«  gr., 
3  Pityussa  gr.,  PKo^u^mthe  frz.  C,  Platanisius  gr., 


Potsdam  alftw.,  3  /^«a  gr.,  4  PteUon  gr.,  i\f«cAa- 
/Mira  aansk«,  ReckhoUem  d'i  Mission  de  los  Rohles 
span.,  2  Roveredo  ital.,  Sakisburun  türk.,  Sakys 
turk.,  Sarytscham  türk.,  Siebeneich  ß,^  Sphenda- 
mos  gr. ,  Tsehinardschik  türk.,  Ütschaghatsch 
türk.,  l^et««^ai>nen  d.,  Sugmut-wasch  jak.,  Tadmor 
hejbr. ,  pL  Taxaar /ciuta  (phÖn.),  TamauUpas  ind., 
2  7%<9niacA  bebr.,  2  Tschamköi  türk.,  Tsckam- 
papwr  bind. 
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Darch  deplacirnng  der  (MnadMh-hotfii^then  antheile  redacirt  sich  der  betrag  der  stamm- 
berde  auf  Oo ,  resp.  0|  und  0^  7o  tind  erhöht  sich  derjenige  des  naturlebens  nm  die  differenz 
Toin  O5  -|-  li  +  0]  »  lg  %.  Dadurch  Sndert  sich  das  aussehen  der  procentscale  wesentlich; 
es  wird  der  anschauung  vom  überwiegen  niederer  culturherde  günstiger. 

Anein  noch  immer  bleiben  zablreiclie  Störungen :  die  ItManer  zwischen  Sanskiit  und 
Engländern,  die  Ntger  zwischen  Arabern  und  Chinesen,  die  DeutscTien  zwischen  Mongolen 
und  Hebräern . . .  eigenthtimliche  mischungl 

Diese  Gesetzlosigkeit  scheint  mir  zunächst  durch  verschiedene  Ursachen  bedingt  zu 
sein:  eine  allgemeine  und  zwei  besondere.  In  der  pflanzenschÖpfung,  welche  *durch  stetige 
grosse  auf  unsere  einbildungskraft  wirkt'  ^),  sind  einmal  diebttume,  und  zwar  nicht  weniger, 
wenn  sie  einzeln')  als  wenn  sie  in  gruppen  stehen,  so  auffallende  objecto,  dass  sie,  Hhnllch 
wie  die  körperformen^,  bei  allen  cultur stufen  die  aufmerksamkeit  erregen,  unter  den 
calturvölkem  um  so  mehr,  wenn,  wie  bei  den  alten  Griechen,  der  ästhetische  sinn  oder,  wie 
bei  den  alemannischen  ansiedlern,  die  wirthschaftliche  sorge  oder,  wie  bei  manchen  ent- 
decken!, das  reinbotanische  Interesse  «inwirkt  iDas  material  des  registegcs  spricht  £ür  diese 
aaschauung,  so  dass  die  starken  antheile  der  Griechen,  der  Deutschen  und  der  engl,  ent- 
decker  kaum  noch  fremdartig  in  der  scale  stehen.    Ist  diese  anschauung  wirklich  haltbar, 


p  JL  V.  VtmlHlIdt,  Ätu.  der  Kai.  IL  p.  SO. 

*)  Fttr  onomateloriacbe  rerwAiidang  iit  freilloh  das  einselTorfcominta  etira  «Idm  banme«  aoeh  gar  sa  anatcber. 
I>er  nma  Tret  P^M  lüog  {ß.  d.  art.)  itt  va  renreifBn ;  aaeh  Tr—  iskmd  bat  der  gelehrte  bTürograph  Haurlau 
verworfea  —  'nicht  mit  unrecht*,  engt  Kfusanstvrn,  Seite  n.  p.  894  (note);  'men  hat  einst  eine  Ineel  an  der  N. 
k&le  von  China,  aaf  der  fahrt  nach  ChOMn,  IVm  a  top  (=s:  benm  an  der  epltae)  genannt ;  der  hanm  let  aber  aleht 
mehr  ▼orhand^n«  nnd  rei^gebena  wttrde  aich  der  aeefSahrer  nach  einem  'bäum  an  der  epitie*  nmadien,  welcher  Ihm 
aam  MtÜadcn  aelnee  cvriea  dienen  kSnnte'. 

*>  8.  dl«  raeapltulation  an  den  taff.  38— Sl. 


KgU.    (AMuuidl.) 


12 


90  Naturnamen. 


so  zeigen  die  hohen  betrage  gerade,  wie  anch  die  specielle  cviHuTriehtung  sieb 
onomatologisch  geltung  verschafft. 

Unter  allen  baumformen  ist  eine,  welche  besonders  mächtig  auf  den  menschen,  nament- 
lich auch  culturmenschen,  wirkt:  die  palme.  Noch  heute,  nachdem  die  syrischen  gestade 
durch  kriege  und  nachlSssige  wirthschaft  viel  von  dem  einstigen  palmenschmuck  verloren, 
bilden  für  den  Europäer,  welcher  der  küste  entgegensteuert,  die  edeln,  alle  bäume  und 
häuser  überragenden  wipfel  einen  so  fesselnden  landschaftlichen  charakterzug*),  dass  man 
wohl  begreift,  wenn  die  Griechen,  von  palmenlosen  küsten  anlangend,  das  gestade  nach 
dieser  pflanzenform  benannten.  Aehnlich  ging  es  den  frühesten  Seefahrern  des  modernen 
Europa,  den  Spaniern  und  Portugiesen,  als  sie  die  tropischen  pflanzenformen,  namentlich 
aftf  der  W.halbkugel,  'dem  schönem  theil  der  palmenwelt*^),  ansichtig  wurden.  £s  lässt 
sich,  auch  ohne  nähere  kenntnbs  des  materials,  annehmen,  dass  die  hohen  betrage  der 
genannten  Völker  durch  solche  Verhältnisse  mitbedingt  sind.  Oder  sollte  die  'höchste  und 
edelste  aller  pflanzengestalten* ')  —  der  Inder  Amarasinha  nannte  die  palmen  'sehr  charak- 
teristisch* die  könige  unter  den  gräsem  *)  —  nicht  im  stände  sein,  für  sich  allein  schon  eine 
onomatologische  scale  zu  stören  ? 

Auf  diese  frage  muss  die  beschaffenheit  des  materials  antworten.  Eine  Zählung,  welche 
aus  einem  gewissen  hier  nicht  anzuführendem  gründe  nur  nach  der  untern  gränze  hin 
richtig,  d.  h.  deren  resultat  muthmasslich  etwas  zu  klein  ist,  ergab  8  (auf  13)  arab.,  ^/is 
hebr.,  %  phön..  Vi  pers..  Vis  span.,  Vs  port.,  ^ai  engl.,  endlich  noch  '/so  griech.  und  Vi 4  ngr. 
palmennamen;  ohne  diese  würden  die  resp.  procente  der  erstgenannten  faerde  betragen 

Os  statt  2, 


2. 

,.     3, 

0, 

f»     3» 

0. 

.     Oe 

li 

.     1. 

*    0, 

.     1. 

0, 

.     0, 

6i     n    14»  Vo. 

So  überzeugend  diese  zahlen  auf  die  bezüglich  der  palmen  aufgeworfene  frage  ant- 
worten*), so  bleibt  immer  noch  unerklärt  der  starke  antheil  der  Griechen^  Neugriechen  u.  a. 
Den  Schlüssel  dieser  erscheinung  glaube  ich  in  der  zweiten  der  oben  angedeuteten  speciellen 
Ursachen  zu  finden:  in  der  verstärkten  einwirkung,  welche  in  baumarmen  gebieten  die 
bäume  überhaupt  üben  müssen^).  Es  erklärt  dies  auch  die  an  sich  nicht  befremdende, 
aber  dem  masse  nach  etwas  hochgegriffene  betheiligung  der  Türken  und  Mongolen. 

Es  scheint  mir,  die  bunte  mischung  der  procentscale  sei  nun  verständlich  geworden ''). 
Wo  so  weitverbreitete  und  mächtige  nebenfactoren  mitwirken,  da  muss  die  gesetzmässige 
Steigerung  verdeckt  werden,  und  wenn  diese  letztere  trotz  all*  dem  noch  so  deutlich  wie 
hier  hindurchschimmert,  so  darf  das  gerade  als  ein  beweis  gelten,  wie  intensiv  und 
consequent  das  allgemeine  motiv,  der  culturgrad,  in  der  onomatologie 
sich  bethätigt. 


t)  Furrer.  Wandenmgm  p.  4.  6.  895  und  fatt  alle  andern  paUUtlnarelieDden. 

^  A.  V.  Humboldt,  Jtu.  dtr  Not,  U.  p.  IM. 

3)  Humboldt,  An»,  der  Nat.  H.  p.  36. 

*)  Ib.  p.  Ift2. 

8)  E!(  wäre  möglich,  auch  für  die  eehlankgebaaten  nadelbölier  eine  jjlbnllche  onomatologfeehe  bedeatang 
nachsawei«en ,  welche  nicht  bloe  anf  die  ktlblem  klimaie,  eondern  selbet  anf  ein  tropische«  revier  (e.  im  Lezicon 
den  art.  lüa  de  Pino»)  eich  erstreckt. 

0)  Die  nordamerican.  e3q>edition,  welche  Mttllhauseii  mitmachte,  war  der  pflanxenlearen  wttatenelen  müde 
geworden;  ein  thal,  mit  einxelnen  grünen  Uiomen,  eotton-wood ,  ttfltaete  sich  ihren  blicken,  vnd  wie  sich  die 
expedition  'mit  wahrer  wollust*  im  schatten  lagerte,  so  taufte  sie  auch  das  thal  CoU<m-wood  VaUejf.  *Wo  spür- 
liches  organisches  leuen  die  aofmerksamkeit  fesselt,  da  lernt  es  der  mensch  sieh  andächtig  vor  der  erhabenen 
macht  KU  neigen,  welche  sich  in  dem  kleinsten  entfaltenden  blättchen,  in  den  xartesten  keimen  der  ludm«  offen- 
bart*.   Mftllhausm,  Felungb.  h  p.  856. 

'')  Die  betrage  der  *  Chinese^  und  Italiener  glaube  ich  übersehen  an  dürfen.    VergL  pp.  41.  49.  60. 
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T.  63. 


a)  In  Bein :  lU  de  BacchuM  Ctier.,  lU  aux  Cou- 
(b-etCtier.,  Erieode*  gr.,  Kis$enu9a  gr.,  He  du 
Romarm  Band.,  Rosemary  Island  Damp.,  Mar- 
ika't  Vmeyard  engl.,  WiBow  Islands  engl.'  G. 

0  Caps:  5  Ämpdos  gr.,  Oleastron  gr.,  Vine 
Head  Kin^. 

d)  Berge:  MisÜibUhl  d.,  Sarmatschfk-Kaia 
tork.,  Sorghun-Dagh  türk ,  Sügüt-Dagh  tflrk.  . 

e)  Thäler  &  Landschaften:  aasli  d.,  pl. 
Jara/  span.,  SchUhthal  d.,  Seljadahtr  isl.,  pl.  TV 
miliares  Span.,  Fm^nc^  norm.,  TFan^a-Z)e«a  sansk. 

y)  Meere:  Manukau  (-Harhow)  polyn. 

0  Flusse:  BurgasstitaimoTLg.iNachalEaarO' 


bim  hebr.,  Karatal  türk.,  Murdan-Irmak  türk., 
Nipimenan  Sepesis  ind. 

mj  Gletscher:  JRo«an^td. 

/}  Quellen:   Kissoessa  gr, 

p)  Orte:  Äänd/i  d.,  Brüsch  d.,  Z)«/6«a  gr., 
3  Epidauros  gr.^Feldbach  d.,  Felwen  d.,  Haselstud 
d.,  pl.  Haslen  d.,  pl.  ^a«/i  d.,  Heggen  d.,  Heide- 
berg  d.,  Heidethal  d.,  pZ.  Himmeri  d.,  Karaar- 
didschi  türk.,  Kratnen  d.,  Mutschelle  d.,  2  Myrina 
gr.,  Rithmah  hebr.,  /os  Sauces  span.,  SchlAstud 
d.,  *  Schieins  rüt,^  *  Schleims  rät,  Schnasberg  d.<i 
Sügüd  türk. 
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Aehnlich  der  Yorigen  taf.,  aber  von  weniger  bedeutnng. 

Wie  dort  überwiegend  die  orte,  mehr  oder  minder  auch  ffdlsse,  thaUchaften  und  inseln. 


T.  64. 


a)  Inseln:  I^lo  Condore  mal.,  Gaimbe  ind.,  Ma- 
rathussa  gr.,  Insulae  Pwpurariae  lat. 

e)  Caps  :  Cap  ä  FÄil  (Ind.),  Hormma  gr.,  JTa/y- 
irodSnon  gr.,  ^^niyaibofi  gr. 

d)  Berge:  üan-oMt  nam.,  J7oniitiitofi  gr.,  Ko; 
ranfil-Dagk  tfirk.,  JTäen  Xvn  chin.,  Lapata-Bo- 
gkas  tfirk.,  JIfwMe«  gr.,  Monghir  hmd.,  Nadajpaj 
lam.,  l^bioi^  Xt'ii^  chin.,  T«äarnaya  Sopka  mss., 
Uwfafsefde  sam. 

e)  Th&ler  ft  Landschaften:  Bullaigamme 
nngh.,  CoHiini«  Eenioularius  (gr.),  Klavervalley 
hoIL  C.,  i\KM  span.,  Campus  Spartarius  (gr.). 

AJ  Seen :  Mossy  Lake  engl.  C,  Lacus  Verbanus 
Ist 


0  Flüsse:  •üistenon  gr.,  Marathon  gr. ,  i\- 
sangrivier  holl.  C,  Relbunleuvu  Ind.,  Selinus  gr. 

0  Quellen:  Fos«a FÄ'ce  ital,  Lopo/o-T'ÄCÄoÄ;- 
raik  türk. 

p>  Orte:  ^/^im-J^araAwsar  türk.,  .i/mora  hind., 
Baiganbari  hind.,  Baigangaung  bind.,  Ferrach  d., 
Funchal  port,  Hormina  gr.,  «/au^cAan  jEAan  turk., 
Karpusly  türk.,  Karpus  Tschai  türk.,  JTe&o  Gfe^raA 
mal.,  Kjaehta  mong.,  Kikislük  türk.,  MarcUhon 
gr.,  Marathussa  gr.,  2  3feX:one  gr.,  QueiZin^  chin., 
^  Tliias  span.,  2Va/bt  riit.,  ÜTtrayamhind.,  ^tgve- 
Xique  span. 
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Natornamen. 
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Offenbar  waltet  unter  den  prooentzahlen  die  tendenz,  nach  niedern  calturgraden 
hin  zuwachsen,  um  so  deutlicher,  da  der  antheil  der  Holländer  und  Engländer  auf  die 
Seite  des  naturlebens  entfällt.  Reger  natursinn  der  Griechen, 

Wieder  die  orte  am  zahlreichsten,  dann  die  berge  etc. 


T.  65. 


a)  Inseln:  Narthekis  gr.y  Tangle  Island  FArtyy  \ 
Tussac  Rock  FBojr. 

c)  Caps:  Rohrspitz  A, 

d)  Berge:  Monte  dcLs  Tabocas  port. 

t)  Thäler  &  Landschaften:  Campus  Jun- 
carius  (gr.),  Rietkloofhoü,  C,  Rietvalky  holl.  C, 
Schoinos  gr,  Tulare  ind. 

g)  Meere  :  Gubet  el~Bus  arab.,  Kalamaki  ngr., 
Phykiada  ngr.,  Sargassomeer  mod. ,  Schoinos  gr.. 
Seetangwiesen  mod.,  Jam-Suph  hebr.,  Praderias 
de  Yerua  span. 

Aj  6«en  :  TV&i^a  Dringu  maL,  3  Orassg  Lake 
engl.  C,  HairyLake  engLC,  jETaib-iV^Sarkaschm., 


Japracfdg  Oöl  tfirk.,  KaUanine  gr.,  jR^ibAaro  bind., 
Limne  Brasias  gr.,  TWare  ind. 

0  Flüsse :  GVd««y  /Ziber  engl.  C,  A^ft* beng^ 
ITanoA  hebr.,  Jfa9'e^oii/6tfi  holl.  C,  Po^tef  Rimer 
holl.  C,  Rugileuva  ind.,  Sarattati  sa&sk.,  T<cft»- 
6tifc-7»cÄarturk. 

0  Quellen:  Biesfontein  holl.  C,  '.lüi  Bus 
arab. 

p^  Orte :  Akas  tQrk.,  pl.  .Si'ns d.,  * Caneie  span., 
Elegia  arm.,  Kalamoi  er.,  Kamalapuram  sansk., 
JTamd/yaM^fdl  sansk.,  Kamalpur  saiiskr.,  Kanah 
hebr.,  Kanna  gr.,  Padmavati  saiisk.,  9  Roht  d., 
ITirganda  gr.,  Thrgoessa  gr.,  TVyon  gr. 


Durch  Versetzung  der  10  capholl.'Can(td.  namen  reducirt  sich  der  antheil  der  Holländer 
auf  0  %,  derjenige  der  Engländer  auf  Oi  %,  d.  i.  um  li  +  Oj  =  1,  %,  welche  auf  die  ent- 
gegengeset^e  s^te  der  Scale  fallen.  Es  scheinen,  auch  in  dieser  lückenhaften  tafel,  die 
naturvölker  nach  stärkerer  Vertretung  zu  tendiren. 

Wenn  hier  wieder  die  Griechen  die  lebendigkeit  ihrer  naturanschauung  zeigen,  to  gilt 
von  den  14  Ortsnamen,  wel<sbeden  antheil  der  Deutschen  zu  einem  abnormen  machen,  die 
bemerkung,  welche  übet  die  ähnlichen  ausdrücke 'im  Barz'  etc.  angebracht  worden  ist*): 
sie  gebt^ren  vielleicht  richtiger  in  die  "relation". 

Die  nichtVertretung  einzelner  sprachen  dürfte  sich  auch  in  einer  vollständigem  taf. 
wiederholen^  doch  weitaus  schwächer,  als  für  die  wassetvOgel;  denn  wie  diese  überwiegend 
devi  ooeanfschen,  so  kommen  die  waineirpflanfcen  hauptsächlich  den  binnengewässem  zu. 


0  S.  die  dlscanlon  za  taf.  61. 
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Daher  auch   in  miflenn  xoaterial,   neben  den  arten ^   so  yiele  hydrographische 
objecto. 

T.  66. 


a)  Inseln:  Bandong  Xa/aH mal.,  BandongPt- 
tampuan  mal«,  Drißwoodlaland  Stok^  Flores  port., 
Puio  KaJamantan  nuU^  Nusa  Kamhangan  mal., 
Peptrine  gr.,  Rhodos  gr^  Strawberry  Isle  Bronght. 

ft)  Halbinseln  &  Landengen:  Florida 
FdLeon. 

<0  Berge:  Meyenwand ä,^  Sarytschütchek'Dagh 
tärk.,  SUeberg  hoU.,  Soghan^Dagh  türk. ,  TVcAt- 
tBehd>l>agh  tfirk. 

OThäler  &  Landschaften:  Bra»t7Ct€fi^port, 

ITyeir  Fa/^y  bell.  C. 


AJ  Seen:  Pasaeau  Minac  Sagaigan  ind.»  2Va»i 
Lake  engL  C. 

0  Flüsse:  Goudsbhem  Rtmer  holL  C. 

n^  Konten  :   Bhte  Berry  Portage  engt  C 

p3  Orte:  '«  tow  Baradaea  ngr.,  At<«unta/7ura 
sansk.,  Pataliputra  sansk.,  Pfml  bind.,  Phulbadi 
bind.,  Pkulgarh  bind.,  PA»//)ur  bind.,  Phulwari 
bind.,  3  Seewadd  d.,  Soghanköi  türk«,  Soghanlg 
türk.,  SümbiÜli  tfirk. 
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Naturnamen. 


Scale  lückenhaft,  doch  (nach  der  gebotenen  reduetion  des  hoU,  und  engl.  antheil8).da8 
streben  nach  gesetzmässiger  Steigerung  andeutend. 


T.  67. 


a)  Inseln:  AnthemU  gr. 

c)  Caps:  Kffamon  Äkrpn  gr. 

«3  Thäler  &  Landschaften;  Derq-Woira 
abess.,  Kraneia  gr. 

i)  Flüsse:  Kyamoaoros  gr.,  Nappa - Ärktok' 
Towock  esk. 

0  Quellen  :  Anthion  gr.,  Bir  Nehid  arab.,  ^Am 
Ward  arab. 


p)  Orte:  Amaranioa  gr.,  Atähanis  gr.,  pl.  Aft- 
theia  gr.,  2  Anthene  gr.,  10  Athen  gr.,  JEHoa  gr., 
Florentia  lat,  Qmüköi  türk.,  Kisildsehik  törk., 
Mandschu'Ltfk  türk.,  Mankapur  hind.,  iVor  tiirk., 
Olynthoa  gr. ,  3  iiimmon  hebr. ,  Sarymsak  tfirk., 
TVcWi  tork.,  Tsehalilar  türk.,  IFarto^cAtn  arm. 
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Die  vielen  griech,  namen  machen  den  in  ta£  64  und  65  wiederholten  eindruok. 
Am  zahlreichsten,  wie  yon  vom  herein  wahrscheinlich  sein  mttsste,  die  orte. 


B.  Tt.  59— 67. 

(Pflansezi). 

Nach  bereinigung  der  scale  *)  unterscheiden  wir  drei  stufen:  a)  unter  3®/o,  h)  3— 6% 
und  c)  über  6®/o.  Die  culturvtflker  haben  ihren  Schwerpunkt  in  der  untern,  die  naturvölker 
in  der  obem  gruppe.  Die  procentzahlen  wachsen  gegen  die  niedern  cnltur- 
stufen  hin.  Es  g^bt  zwar  noch  ausnahmen,  welche  sofort  erörtert  werden  sollen;  aber  die 
gesetzmässigkeit,  in  den  einzelnen  taff.  durch  nebenfactoren  mehr  oder  minder  verdeckt, 
tritt  unverkennbar  zu  tage  '). 

Ich  wundere  mich  nicht,  dass  die  Eskimos  mitten  unter  die  culturvölker  hineingerathen 
sind.    In  den  schnee-  und  eiswtisten  und  Barren  Grounds  *)  seiner  heimat  findet  ein  volk, 


>)  Der  etuMd.'caphottdnd.  anthell  ■nmmlrt  sloh  anf  7  frz.  0.,  90  oap  und  SO  engl.  C,  d.  h.  et  bleiben  6,  raep. 
9  und  M  namea  oder  Og,  reep.  O4  und  I5  %;  daa  minna  Ton  <Vi  +  4^  -f  O5  =s  B3  %  fSUt  auf  die  eelte  de« 
natnrlebeni. 

S)  wie  aohon  in  der  recapltolatlon  an  den  taff.  91—97  nnd  n—H  beobaohtet  worde. 

^  8.  d.  art.  im  Lezloon. 
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dessen  existenz  »uf  dem  fang  der  meerthiere  beruht,  nur  wenig  gelegenheit,  seinen  natur- 
oinn  durch  beachtung  der  Pflanzenwelt  za  üben. 

In  dem  so  oft  bewährten,  ebenso  vielseitigen  als  lebensfrischen  natursinn  der  Griechen 
erklärt  sich  eine  weitere  anomalie. 

Die  abnorme  Stellung  der  Deutschen  existirt  wahrschdnlich  gar  nicht  *). 

unaufgeklärt,  sdem  nicht  die  Unzulänglichkeit  des  vorliegenden  materials  schuld  ist, 
bleibt  der  geringe  betrag  der  Polyneaier,  auch  der  Indianer  und  Neger,  Oder  soUte  es  den 
letztem  (den  Negern)  an  sinn  fehlen,  der  pflanzenweit  eine  regere  aufmerksamkeit  zu 
schenken  ? 

Diese  frage  regt  eine  betrachtung  an,  welche  für  die  ganze  vorliegende  kategorieen- 
gmppe  bedeutungsvoll  sein  dürfte.  Ich  hatte  von  vom  herein  erwartet,  im  pflanzenreich 
werde  die  gesetzmässige  Steigerung  weniger  klar  zum  durchbrach  gelangen  als  im  thier- 
reich.  Warum? 

Im  allgemeinen  wirkt  die  pflanze  viel  schwächer  auf  den  unentwickelten  menschengeist 
als  das  thier.  Diese  geringere  anregungsfähigkeit  erklärt  sich  durch  die  in  sich  selbst 
zurückgezogene  abgeschlossenheit  der  pflanze,  durch  ihre  passive  receptivität,  ihren  fixen 
stand.  Ganz  anders  das  thier,  welches  durch  seine  freiwillige  ortsbewegung,  durch  sein 
ganzes  mehr  activ  ausgreifendes  wesen  lebendig  auf  seine  Umgebung  einwirkt  Das  kind 
zeigt  früh  sein  Wohlgefallen  an  hund  und  katze,  bald  selbst  an  grossem  thieren;  welche 
freude  bereiten  ihm  sogar  nachbildungen  solcher,  die  vom  markte  heimgebrachten  Schäfchen 
und  vdgelchen,  hirschchen  und  pferdchen,  die  reiter  erst  und  —  der  mensch  ist  ja  auch  ein 
Uoir  —  die  bleisoldaten,  von  der  kinderpuppe  gar  nicht  zu  reden,  diese  künstlichen  'thiere* 
alle,  welche,  vom  glücklichen  besitzer  täglich  hin-  und  hergeführt,  in  reih  und  glied  gestellt, 
BorgHch  schlafen  gelegt,  ja  gespeist  und  getränkt  etc.,  in  seiner  phantasie  zu  natürlichen 
werden.  Viel  später  und  weniger  bewusst  erwacht  die  freude  an  der  pflanzenweit,  selbst 
an  schönfarbigen  blumen.  Noch  auf  den  ersten  stufen  des  Unterrichts,  ja  ^emlich  nahe  an 
die  Jünglingsjahre  hinauf^  zeigt  sich  diese  erscheinung :  Es  ist  weit  leichter,  die  schüler 
durch  den  zoologischen  als  botanischen  Unterricht  zu  fesseln,  und  kein  lehrplan  *)  wird  die 
thierkunde  dem  übrigen  naturgeschichtlichen  Unterricht  zeitlich  nachsetzen  ^.  Selbst  die 
'alten  Idndef  besuchen  eher  eine  menagerie  und  ein  zoologisches  museum  als  den  bota- 
nischen garten  oder  ein  herbarialcabinet. 

£b  will  mir  nun  scheinen,  naturvölker,  namentlich  weniger  begabte,  seien  in  vorliegen- 


')  8.  dl«  discoMioa  xn  taff.  Ol  A  66. 

V  um  kein  ndnTCTftXndnlM  xn  begelien,  beachte  mAn,  reo  welcher  ■ohulftnfe  die  rede  iit. 

9)  Th.  Scharr,  Smuib,  ddr  Pädag,  I.  l8o9  p.  640. 
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der  rUcksicht  mit  kindern  za  Tergleichen.  Sie  beachten,  sofern  die  pflanze  nicht  sehr 
durch  grosse,  form  oder  Verwendung  ihnen  imponirt,  das  thier  weit  melir:  nur  relativ 
wenige  gewächse  machen  aufsie  einen  stärkern  eindruck;  nur  wenige  mögen 
somit  onomatologisch  wirken. 

Während,  nach  dem  frühem,  die  bäume,  soweit  es  überhaupt  geschieht,  annähernd 
gleich  stark  auf  verschiedene  eulturgrade  wirken  können,  während  ein  paar  baumformeu 
von  beschränkter  Verbreitung  einzelne  völkerherde,  und  während  die  isolirte  Vegetation 
der  oasen  den  steppen-  und  wüstenbewohner  besonders  stark  anregen ') :  so  darf  im  allge- 
meinen den  niedern  culturgraden  nicht  zugemuthet  werden,  nach  der. rich- 
tung  des  pflanzenreichs  das  onomatologische  übergewicht  so  bestimmt  zu 
bewähren,  wie  nach  der  seite  der  animalischen  Schöpfung. 

Durch  diese  auseinandersetzung  halte  ich  die  Ungleichheit  im  gange  der  taff.  59 — 67 
und  47—58  befriedigend  motivirt.  Als  frucht  des  ganzen  aber  ergibt  sich  hinwiederum, 
dass  einerseits  die  natur  der  objeete,  anderseits  die  geistige  anläge  und 
entwickelnng  und  zwar  sowol  nach  deren  quantitativem  als  qualitativem 
masse,  d.  i.  also  culturgrad  und  cuUurrichtung  der  verschiedenen  Völker, 
in  der  geographischen  onomatologie  sich  abspiegelt. 

n.  ANOTiaAJST^M.EJS  (fortsetBimg  n  pag.  ^) 
a)  FORMELL  (T.  68; 

6;  MATKRIKLL 
1)  WÄSSER 

a)  positiv 

I)  fest  *£is  und  Schnee   (T.  69) 

n)  lliiasio 

▲.  aUgaooeieln  (T.  M) 
B.  fipeclell 

1)  QHrgLLEW 

a)  BniBBtB  (T.  71) 

b)  Tkermea  (T.  72) 

c)  UiienlqmfllleB  KT»  79) 
5)  FLÜSSE  (T.  74) 

S)  SEEN  (T.  TB) 

III)  dampfnSrmijBi  etc.  (T.  76) 
ß)  negativ  (T.  77) 

9)  JaDEir  (T.  78) 
Jt)  METALLE  (T.  78) 
4)  BREN2E  (T.  80) 
i)  SALZE  (T.  80 

B.  KÜMSTERZEUGNISSE  (..  um»). 


T.  68. 


a)  In  «ein:  Jelas  Jrreci/os  Villal.,  Lucayoe 
span.,  Ile  aux  Ricifi  frz.^  Reqf  JelandM  BHall, 
Shoal  Met  Frkl. 

e)  Caps:  Pbint  Breaker»  Coolk^  Point  HiUock 
Cook,  Neakkofoiek  «sk.,  jRoofc'«  Point  Cook, 
Skocd  Nesa  Cook,  Shoal  Point  Flind. 

d)  Berge:  2  Aghys  Chyr  türk.,  Grytberg 
•chwed.  £.,  Kapukataly-Dagk  tariL,  Khueenpaas 


d.,  Krttmogorskija  Gorjf  naa,,  Deck  Mogharat 
arab. 

e)  Thftler  &   Landschaften:    Arwe^Kum 
esset. 

/)  Höhlen:  Tfte  Bueohi  \UL 
)  Meere:    Black  Beach  Road  engl..  Blind 
ay  Cook,  Blue  Mud  Bay  Flind.,  Breaker  Inlet 
Stak.,    Brßken  Bay  Cook,    Corner  Iaht  Baas, 


i 


h  8.  di«  dlsooMtoa  so  Uf.  SS. 
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Flache  Bay  Krns.,  Anee  des  Haüts-Fonds  Band., 
Anffra  dos  Jlheos  BDiaz,  Porto  dos  liheos  jaoTt., 
Boy  oflnlets  Cook,  Bay  of  Islands  Cook,  Lion*s 
Cove  Wall.,  MosseUmy  holl.  C,  Nine  Hummock 
Bay  Short].,  *Pog<m  gr.,  Baie  des  R€cifs  Band., 
Rocky  Biffht  FRoy,  Roth  Bay  (hoU.),  Spiral 
Bay  Bill.,  Syrtts  gr.,  Waiuku  polyn.,  White  Bay 
Cook. 

h)  Seen:  Gurghe  Noor  moDg.  (?) ,  Lake  of  the 
Bills  engl.  C.,  Lac  des  Deux  Montagnes  frz.  C, 
Lac  des  Montagnes  frz.  C,  Mountain  Lake  engl.  C, 
S€u^  Hiil  Lake  engl.  C,  Tarawera  polyn.,  Taupo 
polyn.,  Tso  Gjagar  tib. 

0  Flfisse:  Baena  isl.,  Rio  Bermejo  Sarm.,  Can- 
non-Shot  Reach  engL  C,  Cöök-Kiktok  esk.,  Jadaj- 
Joga  sam.,  Jaristaja  Retschka  nus.,  Mankizitcäi- 
Watpa  ind.,  2  Pajjaga  sam.,  Songi  Palimbang 
mal.,  Partridge  Crop  River  engl.  C.,  Petschora 
roM.,  ^Pinega  finn.,  Quiscatina-S^y  ind.,  Rabbit 


Ear  Creek  y,  Ramparts  engl.  C,  Ridge  River 
engl.  C,  Sabrejjaga  sam.,  Schlierenbach  d.,  Soro- 
caba  ind.,  2  Talata  sam.,  Taschle  turk. 

Ä:j  Cataracten:  Chaudikre (des Frangais) frz. C, 
Kakabeka  ind.,  üSoc/;  Rapid  Back.,  Rocky  D^lt 
Rapid  Frkl.,  ITAt^e  /b//  engl  C,  TFAttc  iSancf 
jßiVer  engl.  C. 

0  Quellen:  Tarato  polyn.,  Whakataratara 
polyn. 

n)  Routen:  2  Xrttt/e  i2ocib  Portage  engl.  C, 
Afi</  üSocÄ;  Portage  engl.  C,  Portage  of  the  Red 
Rock  engl.  C,  i2ocA:  Portage  engl.  C.,  White  Mud 
Portage  engl.  C. 

p^  Orte:  Cave  Hill  engl,  y,  Jedi-Oluk  türk., 
Karamaghara  türk.,  Krasnogorskoj  Monastyrmas., 
Krasnojarsk  russ.,  iytt^6  /2ocÄ;  y,  Oniutnu  phryg.  (?), 
2  Petschora  russ.,  Pondok  Swnur  mal.,  (Ciudad  do) 
Recife  port.,  Sachsein  d.,  Tarme  Chada  mong., 
Tschadartasch  türk.,  T«cAv«cAtt/  tib.,  Tu^^^etn  d. 
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UnTer keimbar,  besonders  nach  Tersetznng  der  canctd.caphoU,  antheile,  strebt  die  pro- 
centscale,  mit  abnehmender  caltnr  zu  wachsen. 

Die  gewässer  wiegen  Tor;   daher  die  Ungleichheit  in  der  Vertretung  der 
yOlker,  der  bewohner  wasserreicher  und  wasserarmer  erdrfiume. 

T.  69. 


a)  Inseln:  Icy  Re€/Vrlsl.j  Island  norm.,  Ni- 
varia  lat.,  Sermesok  esk.,  Snjoland  norm. 

c)  Caps:  Icy  Cape  Cook,  Ijshoek  Bar.,  Kleine 
Ijskoek  Bar. 

d)  Berge:  pl.  Gangri  tib.,  Himalaja  sansk., 
Ihi  Gamin  tib^,  lUimani  Ind.,  Kantschindsckinga 
tib«,  Kar  Daghlar  tnrk.,  Mqinwari  georg.,  Munko 
Sardyk  mong.  (?),  Mustagh  tiirk.,  Piton  de  Neige 
frz.,  2  Sierra  Nevada  span. ,  Sierras  Nevadas 
Grij.,  Volcan  Nevada  Sarm.,  Volcan  de  Nieve 
smn.,  Ritisuyo  ind.,  2  Siiic  Schon  chin.,  SnaefeUs 
Jökuü  isL,  äkeekäitan  norw.,  Sneeuwberge  holl.  C, 
Stsöioppen  schwed.,  Snow  Hill  ClBoss,  3  Dsch» 

^IL    (Abluadl.) 


e/.  TelUch  arab.,  Tur  Thalga  chald.,    Winterhoek 
hoU.  C. 

e)  Thäler    &    Landschaften:    Gangriijong 
ttb.,  Kartschan  tib.,  Khawats changj ijul  tih,,  Laueli 
d..  Terra  Nivea  (engl.),  Züge  d. 
/}  Höhlen :  la  Cueva  da  Hieb  span. 

g)  Meere:  Eismeer  mod.,  Icy  Sound  FRoy, 
Jisfjord  dän. ,  Ijshaven  Bar. ,  Sermeliarsoak  esk., 
Sermelik  esk. 

0  Flüsse:  Jachrud  pers.,  /cy  i2tver  Back., 
Jejuga  (finn.). 

n)  Routen  :  Icy  Portage  engl.  C. 
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Weniger  deutlich.  Polar-  (Eskimos  und  Normänner)  und  gebirgsregionen  (Tibet 
und  Spanien -Creolien)  machen  sich  geltend,  wie  unter  den  objecten  begreiflich  die  berge 
vorwiegen. 

Ziemlich  viele  entdecke rnamen,  ein  denkmal  der  (holländischen  und  englisdwn) 
polarfahrten! 


T.  70. 


e)  Thäler   &   Landschaften:    Aman  tem- 
medne  berb.,  Banku  sonrh.,  Suludere  türk. 
p)  Orte:    Benares   bind.,  Dsckalapur  sansk., 


Beth'Nimrah  bebr.,  Panigong  hind.-aasam.,  Pittre 
gr.,  2  Suluserca  türk.,  Ttchandschur  mal.,  Ttehm- 
rulha  tib. 
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Die  tat  enthSlt  nur  diejenigen  falle,  welche  wegen  Unbestimmtheit  der  besiehung  nicht 
in  einer  der  folgenden  (Tt.  71—75)  untergebracht  werden  konnten.  Ihre  bedeutung  ist 
eomit  rein  formell. 


T.  71. 


a)  Inseln :  Penedo  das  Fontes  BDlas,  Jamaiea 
ind. 

d)  Berge:  Pindasos  gr.,  Ptndos  gr.,  See  que 
pliau  frz. 

e)  Th&ler  &  Landschaften:  Wady  el  An- 
kdiyeh  er  Rnjfaneh  arab. ,  W(idy  el-Biara  arab., 
Wadjf  Seh'a  Bijär  arab.,  Litauwwaterskloof  hoU.  C. 

g)  Meere:  Scherm  et-Bir  Arah» 

k)  Seen:  Anchoe  gr. 

i)  Flüsse :  'Ain  Saba  arab.,  Simme  d. 

p)  Orte :  Akhunar  türk.,  Ajfun  arab.,  Ambrysos 
gr.,  Anchoe  gr.f  Areia  Krene  gr.,  2  Beer  hebr., 
Beeroth  hebr.,  Berotha(i)  phön.,  Biredschik  arab., 
Brwmen  d.,  2  BunarhascKi  türk.,  Chephtr  hßbr., 
ClmduUk  mss.|  Dalaas  rät,  Diamond  Spring  y, 
Dothajim  hebr.,  DoUum  hebr«,  Driefonteinen  holl.  C, 


Ehndsfontein  hoU.  C,  Enajjim  hebr.,  Erdeni 
Oho  mong.,  Erigös  türk..  Fallender  Brunnenhof  ^., 
Fontaine  frz. ,  Fontaine  aux-Allemands  frz. ,  at<j; 
Fontaines  frz.,  Fontaneg(x)  frz.,  jPon/«  J9oa  port., 
2  Gullah  hebr.,  Gallim  hebr.,  Heilbronn  d.,  Himera 
(phön.),  O'wnarab.,  iTam&unar  türk. ,  Kalawryta 
gr. ,  KaUhad  d. ,  KlipfonUin  holl.  C. ,  Krenai  gr., 
2  Krenides  gr.,  iTrunoi  gr.,  Kütschük-  Oesenbasch 
türk.,  JTutii  türk.,  2  //Ma  hebr.,  ^Mkulbt  arab., 
3fo  27ni  mong.,  Pidima  ngr.,  *Sqfieh  arab.,  <Sam 
Z7««tt  mong.,  «Sanei»  jBir  e/  'ulr  arab.,  Suuk-Su 
türk.,  iSiree/  Springs  y,  7>ucA6unar  türk.,  Tondel- 
doos/ontem  holL  C. ,  üetschkuiu  türk.,  Uetschkuiu' 
lar  türk.,  C7/an  Ckuduk  mong.,  Wrysin  ngr.,  ^leA- 
&runn«iireicA  (arab.). 
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Es  treten  hervor  die  Mongolen,  die  Araber,  die  Hebräer,  die  Phönizier,  die  TurÄen,  die 
CaphdOänder,  d.  i.  fast  lauter  Morgenländer  (auch  der  antheil  der  Griechen  und  Neugpriechen 
ist  ansehnlich),  Überhaupt  die  bewohn  er  wärmerer  (8teppen)gebiete ,  in  welchen  das  trink- 
wasser,  da  wo  es  nicht  fehlt,  eine  dankbar  genossene  wohlthat  ist ,  in  welcher  der  mensch 
sogar  lernt,  trttbe  und  brackische  quellen  ohne  ekel  und  widerstreben  zu  gebrauchen  0* 
In  solchen  gegenden  sammelt  sich  das  leben  um  die  bevorzugten  puncto ;  denn  auf  dem 
'flüssigen  golde%  welches  die  quellen  bieten,  fusst  zunächst  das  pflanzliche,  wie  mittel-  und 
unmittelbar  auch  das  animalische,  speciell  menschliche  leben.  Ja,  seit  alten  zeiten  pflegt  der 
nomade  hier,  an  gewdhter  statte,  bundes-  und  friedensverträge,  überhaupt  feierliche 
handlungen  vorzunehmen  ^. 


^ 


*^  8.  tan  Ltzieoa  d.  art.  'Ain  Mnsa. 
8.  1.  Mm.  XXI.  31. 
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Natomamen. 


Wer  es  für  BelbstTerstäBdlich  hält,  dass  in  einer  taf.  vorliegender  art  die  steppen*  und 
wÜBtenreviere  überwiegen,  der  spricht  nnbewusst  eine  tieferliegende  Wahrheit  aus ,  nämlich 
dass  die  objecte,  welche  durch  die  erscheinung  an  sich  oder  durch  praktische 
bedeutung  etc.  den  Völkern  imponiren,  auch  onomatologisch  auf  sie  ein- 
wirken. Von  dieser  Wahrheit  aber  gehen  manche  der  vorangegangenen  discussionen, 
besonders  in  den  taff.  59—67  aus;  die  so  erzielten  ergebnisse  erhalten  durch  die  nen 
gewonnene  bekräftigung  einen  um  so  gesichertem  stand. 

Orte^  eben  die  ansiedelungen  bei  den  brunnen,  begreiflich  am  zahlreichsten. 

T.  72. 


a)  Inseln:  Onartok eak.^  Thermia  gr. 

d)  Berge  :  Kuen  Schui  Schon  ehin.,  Sehe  Schui 
Schon  chin. 

e^  Thal  er  &  Landschaften:  Lfmgardahar 
isl.,  Thermoptflai  gr.,  Waikanapanapa  poljn. 

g)  Meere:  Banju  Wedanira^» 

h)  Seen:  Lauparvatn  hsA. 

p)  Orte:  Aachen  d.,  Äguas  calietUes  span., 
Aiuan  arab.,  Äqwie  (Matttacae)  lat.,  2  Ärassan 
kalm.,  Banju  Asin  mal.,  Baaden  d.,  2  Baden  d.. 


Baih  engl.,  Caldaa  port,  Caideu  (de  Mombvy) 
8pan. ,  Calidae  Aque  lat. ,  Abe  Germ  pers. ,  Hiam- 
mam  arab.,  Hammam  (Ali)  arab.,  (Kuild$cha) 
Ilammam  türk.,  3  d-H&ma  arab.,  2  Hammnmfy 
tiirk.,  Bamma^  hebr.,  Efotsprmpsy^  2  Ilidseha 
türk.,  laxy'Su  türk.,  pl.  KaUirrhae  gr.,  Kawaa 
ngr.,  Lutrttki  ngr.,  Aquae  Solia  lat,  Tqjbris 
pers.,  2  Teplitz  slaw.,  Therma  One$ion  gr.,  2  Tker- 
mai  gr.,  Therme  gr.,  Tiflis  georg.,  pl.  Tsck^^amtas 
mal.,  2  Warmspringa  y,  Wie^mden  d. 
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Da  die  thermen,  wie  die  vulcane,  sehr  ungleichmässig  verbreitet  sind,  so  muss  —  ganz 
im  sinne  der  discussion  zu  T.  71  —  eine  allfällig  waltende,  gesetzmässig  an  die 
culturgrade  gebundene  Steigerung  von  th  er  menn  amen  durch  jenen  aecundären 
factor,  die  Verbreitung,  modificirt  werden. 

Auch  in  einer  vollständigem  taf.  müssten  die  orte^  welche  so  gern  um  thermen  ent- 
stehen, vorwiegen. 


T.  73. 


d)  Berge:   Sarybulak'Dagh  iark. 

e)  Thäler  &  Landschaften:    Wady  Maleh 
arab. 

i)  Flüsse:  Arcuchaninons, 

p)  Orte:    Hacienda  del  Äzufre   span.,  Bar\ju 


Asin  mal.,  Brakfontein  holl.  C,  Kisildscha  ffaiH' 
mam  türk. ,  Banju  Küning  mal. ,  Red  Springs  j, 
ReichenhaU  d..  Aqua  Rossa  ital.,  RoAenbrumten  d., 
2  Sari  Bulak  kirg.,  2  Tuwia  türk.,  White  Suiphur 
Springs  y. 
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&7 

5. 

• 

a)  Inseln:  Siromöe  norm, 

c)  Caps  :  Cascade  Point  Cook. 

d)  Berge:  Nonakris  gr.,  Waterval  Bergen 
holl  C. 

f)  Thal  er  &  Landschaften:  Aram  Naha- 
rajim  kebr.,  Besek-Tametk  törk.,  Corrientes  span., 
Donhol  neg.,  pl.  i!)ua6  pers.,  Z<zii^«r6rttniMn  d., 
N^waitangirua  poljn.,  Pandschab  pers.,  Potamos 
gr.,  Sapta  Sindhu  sansk.,  Sata-mukhi  sansk., 
Wady  ScheUal  arab.,  Semiretschhinsky  Kral  rnss.. 


<Se<  Sehnen  chin.,  Sulu-Owa  tärk.,  Fa2Mi«cA  rät, 
Vatnsdal  isL,  24  Rivieren  holl.  C. 

^^  Meere:  Cascade  Cove  Cook,  Cascade  Reach 
FRoy,  Ätver  Ba^  Wall.,  Por/  WaterfaU  FR^. 

A)  Seen:  Lagoa  Bevedero  span.,  iVoA  Küken 
ind. 

t}  Flüsse:  Z^tt/iNiftacA  d. 

n)  Ronten :   Three  Rapid  Portage  engl.  C. 

p)  Orte  :  Jothathah  hebr.,  4  Laufen  d.,  Laufen^ 
bürg  d.,  Lauterach  d.,  Papeiti  polyn.,  Pötamides 

(8«i). 
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Naturnameti. 


a)  Inseln:  La  ff  oon  Island  Cook,  M(ag)indaHao 
mal. 

d)  Berge:  Bingöl'Ditffk  törk.,  Sediaherg  d. 

e)  Thaler  &  Landflchaften:  Bdelolimn  ngr., 
Hu  Nan  chin.,  Hu  Pi  chin.,  Miimtaota  ind. 


0  Flüsse«  Wtierbach  d. 
p)  Orte:  uimrütoar hind.,  Ang^hph\TVEL.<tEng'-wa 
birm.,  T^^audopMiri  bind.,  Wendu  berb. 
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Wenn  in  dem  eigennamen  eines  geogr.  objects  ausgesprochen  werden  soll ,  dass  dem 
letztem  fitisse  oder  see*n  adhäriren,  z.  b.  Pandschdb  pers.  «=  land  der  fünf  strüme,  so  lässt 
sich  diess  am  ehesten  Ton  den  t h ä  1  e r n  und  landschaften  erwarten.  Für  diese  objecte 
bilden  die  genannten  gewisser  sammelpuncte  des  lebens. 


T.  78. 
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a)  Inseln:   White  Island  Cook. 

c)  Caps:    Ryhjanes  bl. 

d)  Berge:   KeyhjcM^hha  isl. 
g)  Meere:  Reykjavik  isl. 

h)  CatAracten:    Huka  polyn.,   Rtukand-fos 


norw.,  Siäubeten  d.,  Stäubi  d.t  Staubbach  d,,  TiS' 
Esat  abefis. 

l)  Qn eilen:   Otukapuarangi "^oXyn.^  Paraschka 
pol. 
p)  Orte:  Reykir\s\, 


Ich  yereinige  hier  dampf  und  gischt,  von  thermen  und  wasserstürzen  aufsteigend.  Die 
geysirreyiere  Islands  and  Neuseelands^  wie  die  cataractenreichen  alpenregionen  treten 
hervof. 

T.  77. 


a)  Inseln:  Anjfdros  ngr. 

d)  Berge:   Xerowuni  ngr. 

e)  Thäler  &  Landschaften:   Wady  el-Anke- 
hiytk  d'Atetchaneh  arab.,  2  Azania  gr.,  2  ßahr 


törk«y  Leipsydrion  gr. ,  Thirsty  Fiat  Stck.,  Xero- 
meros  ngr. 

h)  Seen:  TaUelleh  ind. 

n)  Konten :  Derb  Bela  Ma  arab. 


Bila  Ma  arab.,  Datmia  gr.,  Bahr  el-Fhrich  arab.,  '   p)  Orte :   Abere  d.,  Susus  tOrk.,  Sususköi  tttrk., 
Kamzam  (!)  tib.,  ^Karri-Karri  hott,  Kuru-Dere  '  *Symaet/ius  (phon.))  Teufelspfad  (holl.). 


T.  77. 
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Die  beachtnng  des  zu  taf.  71  gesagten-  macht  erklärlich,  daM  am  häufigsten  im  orienty 
wo  wasserarmut  und  Wasserfälle  so  eindringliche  gegensätze  bedingen,  namen  der  vor- 
tiegenden  kategorie  vorkommen,  besonders  fUr  thäler  und  orie. 

Waniin  stehen,  statt  wie  dort  (taf.  71)  die  orte ,  hier  (taf.  77)  die  ihaler  voran?  Aus 
dem  einfachen  gründe,  weil,  hielte  nicht  wasserannut  oder  Wassermangel  ab,  der  punct 
sicher  aach  aSs  o  r  t  besiedelt  würde. 


T.  78. 


g)  Meere :  lAmeetone  Bay  engl.,  Ltmen  Pelodes 
gr.,  Kolpom  Pelodea  gr.,  Sandy  Bay  Cook,  Sandy 
Biffki  FBoy,  Silberbueht  (I)  mod. 

A)  Seen:  Balaton  slaw.,  Lagoa  Doirada  (!) 
port^  GräenoiOsero  nus.,  jRo/o-lfa  polyn.,  Sandy 
Lake  engt  C,  Sandy  Lake  Frkl.,  Sehingrul  tib. 

0  Flttsae  :  Rio  das  Areas  port,  Grairm^a  rnss., 
Jojjaga  saiil.,  JaraUaga  sam.,  ItacoaHara  ind., 
Itamirmiiba  Ind.,  Kum  TsckcA  tfirk.,  Mahaweüi' 
ganga  singh.»  Miniosgr.^  2Pajjaga  sam.,  Ribeiräo 
das  Pedros  port.,  Pinaros  gr.,  /Vimtce-iStone  i2iv«r 
Flind.,  Bauuleuvu  ind. ,  Siow-Dorgit^-Don  08»et., 
pL  iSe4^Mr«yi6acA  d«,  ßteinaeh  d.,  iS'ifem6ii6a6A  d., 


Üto  (/of  7Vkc<u  Qrandes  port,  TVlr/ipano^o«  ind., 
.^Tber  RiVier  (!)  boU.  C. 
k)  Cataracten:  Assinni-Pichigakan  md, 
l)  Quellen:    KaOc/ontein  holl.  C,  Klipfontein 
holl.  C.9  {7^  CAu(/uJk  mong. 
p)  Orte:  Ga/€<  frz.  C,  Jümrütaseh  türk.,  JS^uX; 
.Pbttt    birm.,    Marmarion    gr. ,    ifauXni    polyn., 
Pedreira  port.,   Piedritas  span. ,  Piljegory  sam., 
Pinara  gr.,  «SaMt  Grossi  ital. ,  «Stone  Foff  engl.  C, 
o«  2\/uc(w  port.,  *reaez  arab.,  2  T^cAalaiiaA;  tfirk., 
7>cA«r«A;/a2  tfirk. ,  Tschemaja  Grjäs  rviMS, 
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Kaum  llUst  sich  in  dieser  procentscale  die  tendenz  verkennen,  mit  abnehmendem 
culturgrade  zn  wachsen. 

Flüsu,  überhaupt  gewässer,  deren  grand  oder  ufer  bald  schlammig,  bald  sandig,  bald 
kiesig,  bald  felsig  ist,  wiegen  vor.     * 


T.  79. 


g)  Meere:  CMdm  Batf  engl.,  *  Golden  Gate 
Drake. 

h)  Seen:  Lagoa  Dourada  (I)  port,  Temurtu 
Noor  kalm. 

0  Flüsse:  Goldback  d.j  Kanttehanganga  hind., 
^Kin  Ho  Köw  chin.,  *  J^m  Cha  Kiang  chin.,  Ki$U 
Don  osset.,  Rio  dd  Oro  CoL,  Ouro  Fino  port, 
Ribtirao  de  Ouro  port.,  Rio  do  Ouro  port,  Ribei- 
räo  de  *Ouro  Preto  port.,  Fentk  tannil.,  Rio  dt  la 


Piata  SCab.,  Rio  da  Prata  port;,  Rio  Rico  port., 
Suwarnarekha  aansk.,  Zangti  üb. 
p)  Orte:  Di  Sahab  hebr.,  Kantschtm  bind., 
Ktmteekanpw  Kind.,  Ktuneh  ar»b.,  Ouro  Branco 
port,  Ouro  Pino  port ,  Vtlla  Rica  de  Ouro  Preio 
port.,  Mangbodde  slngh.,  Rwmweüe  eingh.,  Sckwe- 
Taong  birm.,  Sideromeroe  ngr.,  Suwfimdurgh 
sansk-,  Tanggalle  singh. 


T.  79. 
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Wenn  wir  a)  angesichts  der  Ittokenhaftigkeit  der  taf.  darauf  verzichten,  eine  gesetz- 
mäflsige  Steigerung  zu  suchen ,  b)  angesichts  der  schwachen  gesammtvertretung  den  hohen 
antheil  der  Drawidas  als  abnorm  betrachten,  so  bleibt  als  ergebniss  etwa  das  durch  die 
brasilgoldsucfaerexpeditionen  bedingte  yorwiegen  der  Portugiesen,  Was  einst  die  eolonisten 
zur  th&tigkeit  antrieb,  zu  ertragung  fast  übermenschHcfaer  Strapazen  und  entbefarungen 
stürkte,  was  ihre  phantasie  aufregte  mit  den  lockenden  bildem  unerschöpHicher,  im  gründe 
von  see'n  versenkter  goldschätze,  das  wirkte  auch  auf  das  so  wenig  gewürdigte  stille  feld 
dergeogr.  nomenclatur,  zum  bleibenden  historischen  denkmal. 


g)  Meer  et  Cool  Bay  engl. 
h)  Seen:  Linme  Atphailitis  gr. 
i)  FlfiBSe:  QüCreekj. 


T.  80. 


p)  Orte:   Nathlugi  georg,,   OUCUyy,  Petrolia 
engl.,  Renan  K'kyaung  birm. 


/)  Höhlen:  Cuvel da  Vitriol rkt. 


T.  81. 

I  p)  Orte :  las  Salinas  span. 


Material  dürftig.  Auch  kohlen-  und  petrollager,  die  goldgruben  gewisser  gebiete, 
wirken  onomatologisch. 


R.  Tt  68—81. 

(.Ajiorsanisinen). 


T. 

S 

• 

1 

• 

i 

i 

^ 

• 

• 

■ 

• 

i 

• 

i 

• 
90 

J 

^ 

• 

i 

-a 

'S 

• 

• 

Im 
C0 

• 

3 

m 

l 

• 

i 

• 

• 

> 

1 

lL 

• 

1 

• 

• 

■ 

8^' 

tt 

....4 

5, 

•  •  •  • 

3 

4 

l 
4 

l  '  ... 

^0    2 

4 
3 

7 
2 
3 
44 
6 
6 
2 
4 

40 

2 

4 

3 
6 

3 

•  «  «  • 

6 
4 

8 
2 

2 

5 

44 

2 
6 

*    *    B    • 

4 

409 
57 
42 
76 
62 
47 
44 
44 

'    e 

•  •  •  • 

•  • « • 

2 

4 
3 

1 

•  •  •  • 

'.  n' 

.... 

70 

1 

•  •  •* 

■  •  •  • 
4 

4 

•  •  •  • 

.... 

•  •  •  • 

■  •  ft  ■ 
B  •  k  • 

l 

4 
4 

•  ••• 

4 

2 

4 

44 
42 

li 

4 
4 

42  42 
6    4 

"iC 

2  13 

4 

mm.m 

•  ■  •  ■ 

•  •  •  • 

4 

•  •  ■  ■ 

•  •  •  «1 

2 

4 

2 

2 

4 

•  t  •  • 

4 

5 

• » •  ■ 

•  •  ■ « 

5 
5 
2 
8 
2 

5 

•  •  •  • 

4 
2 

•4 

n 

7 
t 

"i 

i 

1 

•  •  • » 

2 

2 

•  •  •  • 

1      73 

4 
4 

i    !"" 

74 

4 

t 

2 

• 

.  •  •* 

2 
2 

6 

4 

•  •  •  • 

3 

•  •  •  • 

4  i, 

4 

2 

« ■  *  • 

5 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

•  •  •  • 

75 

76 

3 

■  \" 

p 

3  .... 

4  4 

43   1 

77 

iH',.. 

■  ■••  •••.  • 

■k: 

5  1.... 

4 

' 

!3' 

4 

3i.... 

1 

22 

••••  "••• 

••••M 

1  1-" 

....[.. 

1 

' 

78 

3  i4«  ^3  M ' 

....:  5 ....  t 

1       . 

6    i'iO 

...;5  4 

4 

i 

9 
4 
3 
4 

29 
4 
4 

46;  3 

8 

....  9  H 

i  L. « 

1-      J    ._ 

5 
4 

33 
0 

8^42 

! 

2, 
4 

44 
4 

2 

7|42 
6    4 

36 
7 
4 

46;  65 
3'    7 

47 

*  •  •  • 

..'.i| 

426  , 

60  1 

79 

•• 

4 

4  ! 

5 

4     : 

40 

•  • « • 

•  •  •  • 

2 

4 

33 

7 
2 

m 

,.... 

4 

■  •  • » 

i          1 

•  •  •  • 

. 

» 

•  •  •  • 

^ 



....L. .*.... 

•  •  *  • 

pz 

....L...  4 

• « « • 

4j 

•  ■  •  ■ 

11 

3  45 

13, 

13 

e 

9 

45 

42 
% 

«0 

44, 

8. 

34 

4« 

47 

53 

3 

43 

43 

T 

8» 

5» 

iT 

5» 

20 

9l4 
28!  4o 

T 
u 

48 

49 

78 
2o 

47 

••«« 

.... 

528 
3i 

In  der  berichtigten  procentscale  J  unterscheiden  wir  drei  stufen :  a)  unter  3%,  b)  3—6 
und  e)  über  6Vo'  In  der  untersten  stehen,  eine  ausnähme  vorbehalten,  ausschliesslich  cultur- 
v51ker;  die  mittlere  ist  gemischt,  und  in  der  oberstep  herrschen  die  naturvölker  vor.  Es 
zeigt  sich  aomit  auch  hier,  sicherer  als  in  den  einzelnen  taff«,  das  vorwiegen  der  niede- 
rem culturstufen. 

Die  abnorme  Stellung  der  Neger  j  sofern  sie  nicht  durch  die  Unzulänglichkeit  des   sie 


0  Wir  redoolrea  die  A** »  AoO.  and  engl.  antb«ile  am  4 ,  resp.  14  nnd  19  aof  9 ,  ratp.  4  und  69  oanMn ,  d.  i. 
Aaf  C^«  iwp.  0||  und  1«  %  and  bringen  dio  differenz  von  0^ ,  resp.  Sq  <>i>d  O5  tss  s^  o^^  «uf  die  aelte  des  natnrlebens 

KsU.    (Abhudl.)  14 
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betreffenden  materials  bedingt  ist,  dürfte  folge  ihres  unentwickelten  natursinna  sein.  In 
der  that,  sie  haben  nnserm  Lexicon  aus  den  vier  classen  der  eigentlich  so  genannten  'mine- 
i'alien  auch  gar  keinen  namen  geliefert,  als  ob  sie,  den  'jungen  kindern'  vergleichbar,  durch 
die  anorganische  weit  eben  so  wenig  oder  noch  weniger  angeregt  würden  als  durch  die 
pflanzliche  schÖpfung.  Für  eine  solche  annähme  spräche  wenigstens  die  thatsache,  dass 
unter  den  vorliegenden  negernamen  dem  thierreich  12,  dem  pflanzenreich  4,  der  anorga- 
nischen weit  3  entlehnt  sind. 

Wenn  die  Canadier-CaphoUänder ,  die  Sibirier  und  Jndianer  etwas  tief  (in  der  mittlem 
gruppe),  dagegen  die  Normannen,  Chinesen  und  Draividas  etwas  hoch  (zu  fuss  der  obersten 
gruppe)  stehen,  so  gipfelt  sich  wenigstens  die  ganze  scale  in  den  niedriger  cultiviiten 
herden  der  Tibetaner,  Mongolen,  Polynesier,  Malayen  und  Eskimos, 

Was  den  gesetzmässigen  gang  dieser  scale  am  meisten  stört,  das  ist,  angesichts  der 
numerischen  bedeutung  der  gewässer,  deren  ungleichmässige  Verbreitung,  welche,  anders 
für  eis  und  schnee,  anders  für  brunnquellen,  anders  für  thermen  und  mineralquellen  etc., 
immer  aber  in  den  einen  revieren  gehäuft,  in  den  andern  weitgelockert  erscheint. 

B.  KÜNSTERZEÜGNISSE  (fortseteong  .ü  pag.  96) 

I.  m:obi]J£:  a.  82) 
IL  im:]m:obix.:b 

a)  BAUTEN 

1)  HÄBUaBR  (T.  83) 

3)  NICHTHÄEU8SR  (T.  84) 

h)  DARSTELLUNGEN  (T.  86) 

9)  ^lOBMSCHAPTEK  (■.  nnUn). 


T.  82. 


a)  InselA  :  Gun-Carriage  Island  engl.,  Gun  Is- 
land Stok.,  Itamaraca  ind.,  Kopros  gr.,  Kruis 
Eylant  Bar.,  Skeppsholm  schwed. ,  SUdge  Island 
Cook,  Visseher  Eylani  Tasm. 

c)  Caps:  A/godenhoek  Bar.,  Haensalk  sam., 
Cap  de  rinscription  Baod.,  Kopria  gr. ,  Kruishoek 
Bar ,  2  Baß  Amt  Stok.,  Tonhoek  Bar. 

d)  Berge:  Munt  della  Crusch  rät.,  Flaggenherg 
(dän.),  Haensejde  sam.,  pl.  Kasyk  Belli  turk., 
Kreuzberg  abdld.,  Kreuzlipass  d.,  Maschnaket  es 
Safä  arab. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Ilha  da  (Vera) 
Cruz  port,  *Llano  Estacado  Span.,  Wady  es-Sakie 
arab. 

^)  Meere:  le  Catene  ital.,  Porto  Catena  ital., 
Knocker* s  Bay  King,  Kopria  gr.,  Meelhaven  Bar., 
TTiranhay  Bar. 

i)  Flüsse:  Bcudce  Rivier  hoW,  C. ,  Chachajaga 
ram.,  Igara-a^u  ind.,  Nakr  eUKelb  arab.,  Kresio- 


waja  Retschka  russ. ,  Rio  de  Palixadas  span.,  Rio 
de  Redes  Balb. 

n)  Routen:  Barrel  Portage  engl.  C,  Casset 
Portage  engl.  C,  Frog  Portage  engl.  C,  Pin  Por- 
tage engl.  C. 

p)  Orte:  Akjab-daukun  h\rm.,  Baradais*)  ngr., 
Biton  Rouge  frz.  C,  Ilha  da  Vera  Cruz  Albaq., 
Dhaka  beng.,  Ecce  Homo  (d.),  fnguagua-^u  ind., 
Fez  arab.,  Fostat  arab.,  Deir  el-Kamr  arab., 
Kara-Katün  türk.,  *Kreuzlingen  d.,  la  Lance  frz., 
Lhadung  tib.,  *  Magdeburg  d.,  Mutinskoy  Krest 
rass.,  jMga'I%alon  h\Tm. ,  Parthenope  gr,  ^  Puehlo 
Piniado  span.,  Sacramentswald  d.,  San-dau  birm., 
Szannam^n  arab.,  Teknedschi-Tscheschme  turk., 
Wosdwischensk  russ. 


*)  Dio  fetten  'bienenitSck«^  als  tnrrogat  beweglicher 
betrachtet. 


Diese  taf.  scheint  Ton  wenig  belang  zu  sein^  da  das  vorkommen  mobiler  gegenstände, 
nach  welchen  namen  sich  bilden  möchten,  dem  zufall  unterworfen  ist 

Einen  werth  beanspruchen  vielleicht  nur  die  (ziemlich  stark  vertretenen)  entdeeher- 
namen:  sie  bewahren  das  gedächtniss  der  Schicksale  und  beobachtungen  der  expeditionen, 
wo  die  spur  von  wilden*)  oder  ein  unverhoffter  proviantfund *)  oder  die  fusstapfe  eines 
Vorgängers  sich  zeigte^. 

1)  g.  Im  Lex.  die  artt.  A/godmho^i  Bar.,  IU^/l  Point  Stok. 

*)  wie  im  namen  Metlhmm  Bar. 

3)  Vargl.  s.  b.  Cmp  dt  rinseripHom  Band ,  Oun  Itland  Stok. 


Adhärenz. 
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Die  hoU.  Damen  dieser  taf.  stammen  fast  sSmmtlich  von  den  Barents^scben  expeditionen. 


T.  83. 


a)  Inseln:  Dipolis  gr.,  Isla  de  la  Cuarentena 
Span.,  Kirchholm,  d.,  eUKurejeh  arab.,  Kyslar  Ka- 
Ussi  türk.,  Isla  dd  Lazareto  span.,  Pagodeninsel 
med.,  Prison  Island  Hare,  Tarascham  neg.,  Tis 
Vari  sansk. 

c)  Caps  :  2  Artemision  gr.,  Athena'on  gr.,  Punta 
dd  Castillo  span.,  Comorin  sansk.,  Eklissja  Burun 
tärk.,  Hera  Akraia  gr.,  Kawo  Kolonnais  ngr., 
Lmkotheion  g^.,  Mandschera  arab.,  MühUhorn  d., 


<S.  Nicolaos  ngr.,  2  Posetcfonton  gr. ,  Pp-giria  gr., 
Rus'pa  pbön.,  ViUage  Point.  Beleb. 

d)  Berge:  2  Artemision  gr.,  2  Athenaion  gr,, 
Dsch,  ed'Deir  arab.,  2  Kale-Dagh  türk.,  Kataly^ 
makia  ngr.,  Kerwanserai-Dagh  lürk*,  Kirchenkopf 
d.,  Laphystios  gr.,  Mingadara  mong. ,  Montes- 
quieu fränk.,  Narikaleh  georg.  (?),  O/en  d.,  /2rjrm 
e/  ikfara  arab.,  Schinddleji  d.,  TaAAona  arab. 

«J  Thäler  &  Landschaften:  Altyschar  türk., 
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Naturnamen. 


Bahar  hind. ,  Castüla  span. ,  Dazio  Grande  ital., 
Degirmen  Deressi  türk.,  Garkwal  hind. ,  Hö/e  d., 
Kale-Deresii  türk.,  KloaterthcU  d.^  Mudun  ATah,^ 
Mühletobel  d.,  Olympia  gr.,  /ya/s  d.,  /a  Boche 
frz.,  Zu  <fen  Säulen  (ngr.))  FTac/y  Scheich  arab., 
£ot>  (/€  /a  2bur  frz.,  Tripolis  gr.,  TVcAy  Zt  chin. 

j^^  Meerd:  Scherm  el-Beit  a,nh.j  Guards  Bay 
engl.,  Kolonna(ki)  ng^.,  Panagia  ngr. 

A}  Seen  :  Karantin-Nur  kalm. 

0  Flüsse:  Deirmen'Su  türk.,  2  Mylaon  gr., 
Parthenioa  gr.,  2\>mcre«»«  frz. 

;i^  Orte:  Abbaie  frz.,  Akjab  birm.,  Aktschetasch 
türk.,  4  C5n  el-Amad  arab.,  ^mftar  türk.,  Amblan- 
godde  singh.,  4  Artemision  gr.,  3  Athenaion  gr., 
^viM  hebr.,  ^Basilea  lat.,  jBeM-Jlven  hebr.,  Blago- 
weschtschenBkaJa  mss.,  /a  Chapelle  frz.,  iie  Chatelard 
frz.,  CherbeiBuretsch  arab.,  /a  CÜesazfrz,,  Dagong 
birm.,  IDschamilg  türk.,  Fcr«  TEglise  frz.,  Einsie- 
dein  d.,  JEwrendschik  tüik.,  /VatienJka/ipe/n  d.,  G^a- 
icAurn  rat ,  3  (rrcncften  d.,  2  Granges  frz.,  TeU  ei-Had- 

Aehnlich  der  folgenden  taf. 


«cAar  arab.,  ffaram  IbnAleim  arab.,  Hingladsehgarh 
hind. ,  Jarymkale  türk.,  Judonukoi  Krest  Bering, 
Käseren  d.,  Kakortok  esk.,  J^are/  el^Kaüa  arab., 
Kastro  ngr.,  2  Keller  d.,  (brücke)  Kawe  Köprüsnt 
türk.,  3  ^emna/  etc.  d.,  Keneisei  el-Awamyd  arab., 
£in^  Tsching  chin.,  Kirchhöfen  d.,  KisU-Käisse 
türk.,  (Rigi^)  Klösterli  d.,  Klosters  d.,  £ne«earab., 
K9wil  tarn.,  Mejieo  span.,  Mjednoi  Jam  mss., 
Molins  rät,  Jfan/recix  frz.,  /m  MovUns  frz.,  2 
Moutier  frz-,  Mühlheim  d.,  3  Münster  d.,  Iftm'  d., 
Musthr  rät,  Oeren  türk.,  Öron  frz.,  2  iÜsniecfeum 
gr.,  Portäs  ngr.,  pl.  Pyrgos  gr.,  Congregacion  dd 
Re/ugio  span.,  Rothenthurm  d.,  Samje  tib.,  2  iSper- 
cAer  d.,  Tamisgida  berb.,  TajiAira  arab. ,  2ap]»iM 
neg.,  2  TtMcA^a/m  türk.,  TVwcAibend'türk.,  e/TWoA- 
Amarab.,  TVibibe^  türk.,  TdUktfäf  türk.,  e/  Ten^ifo 
<fe/  iSo/  span.,  Tour  cfe  Pet/s  frz.,  Tbtfrmayn«  fra., 
Troilzkoi  Sawsk  Krepost  mss.,  7)rcAar</eran  kard., 
Ütschören  türk.,  ^j^infttirdlffcA  türk. 


T.  84. 


a^  Inseln:  Aegaden  (phÖn.),  Tbc/tenmantu  J?i^- 
/an<f  hoU. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:  TVopaton  gr. 

c)  Caps:  Hekabes  Sema  gr.,  2  Kynos  Sema  gr. 

<0  Berge:  Aj-Jograf  Boghas  türk.,  Ü(m  e/- 
.^^6a  arab..  Hauenstein  d.,  Klimax  gr. ,  Lahtscha 
tib.,  Merdwin  türk.,  Nedagolwopaj  sam.,  O/on  06o 
mong.,  Painted  Stone  engl.  C,  Fiiente  (Nacional) 
span.,  iSan<a«cA  kirg. ,  Schollberg  d,^  Todtenberg 
d.  (H.). ' 

6)  Thäler  &  Landschaften:  BostanthcU 
(arab.),  Burial  Reach  Stok.,  Gephyreis  gr.,  /fa^i 


gr.,  Hafmer-ngo  sam.,  KwUersweg  d.,  SchöUenen 
d.,  4Sm&/an<f  schwed.,  Fia  3fa^  rät 

^)  Meere:  Kamari  ngr.,  Pharos  ngr.,  i\>rto 
Raphti  ngr. 

AJ  Seen:  Gygaie  Limne  gr.,  ibTcmtimenf  ^ay 
engl.  * 

0  Flüsse:  Bruara  isL,  Eksia  Beher  abess., 
Grave  Creek  y,  Halmerjaga  sam.,  Köprü-Tschai 
türk.,  i2to  cfo«  Piloes  port,  FPi3Ar«n6acA  d. 

pj  O  r  t  e :  Alcaniara arab.,  Amsteg  d.,  Bruzeües  frz., 
Brugg  d.,  Bruggen  d.,  CoUombier  frz.,  Draay  hoil.  C, 
Duma  Reschl  kurd.,  Dwarka  sansk.,  /SeäicAm  af- 
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ErUa  amb.,  Gialara  arab.,  Gaüi  hebr.,  Galli'Ha- 
cfitpher  hcbr.,  Galh-Rimmon  bebr.,  2  Gephgra  gr, 
GMaiit  bebr,,  GtatArugg  A.,  'la  Gaagra  ind., 
pl.  Hatai  gr,,  Hekabmlapytiam  Dgr.,  /nniArueJt  d., 
Kaiuuca(0  »rab..  Kara-Didiuren  türk-,  Ä^eAr  d., 
oZ-Xlondal  arab.,  KäprikBi  tärk.,  JTJIprBiai' türk., 
£V!p;3Fd(eAit  tSrk-,  ÜaNiJral^m  ngr.,  ifeia  Ponte 
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porL,  Mitlohehr.,  ^foHe^lbatla  ngr.,  NUibiri  jthon., 
Ofengupfe  d.,  I^alang  Danda  lad.,  Phirno  ngr, 
Poiapaplet  hl,  Pottt  Peius  lat.,  fc  AiiU  fra.,  Ponfe 
r&t.,  Rinto  Gr,in(/e  ital.,  PorrenVu^  fri.,  AiAa- 
(»rAoii  hind.,  Äantiojff  d.,  Sargkemer  tüii.. ,  Sa- 
rynlicili/  lUrk-,  Scliaitrajim  hebr.,  Btrdi<A  el- 
Stbaa  arab  ,  IVc  Ponti  ital.,  IFijEijf  DOtd. 

AnacbeiDend  keine  geaetzmXBsigkeit,  Einmal  und  bauten  eo  AutTallende  objecte,  dasB 
sie  da,  wo  eie  Überhaupt  voTkonunen,  annähernd  gleich  atark  auf  niedere  und  hjtbere 
g«aittDDgBstafen  onomatologisch  wirken  können.  Wo  es  sich  aber  nm  bauten,  also  um 
werke  der  schaSendeu  kuost,  handelt,  mUBsen  cnlturnationen  eher  als  naturvltlker  vor- 
legen, weil  den  letztem  solche  werke  zn  fehlen  pflegen.  Die  natoTTÖlker  kCnnen  eintreten, 
sofern  ue  mit  culturherden  zusammentreffen,  z.  b.  die  Samojtdtn,  in  deren  lande  die  Russen 
anKedelnngen,  selbst  stttdte  gegründet  hubeu,  uud  die  Türken  '). 

Stark  nnd  im  epeeiellen  die  antbeile  der  Semiten  and  (alten  nnd  neuen)  Qritehen,  bei 
den  Sttem  ^cn  nach  tempeln,  also  mit  cultiBclier  unterläge,  hei  ÄreüierH  nnd  Neugritchert 
oft  nach  den  säulenre^teD,  welche,  in  einsamer  Umgebung,  auf  unbewohntem  bergvoraprnng 
oder  in  schattiger  waldgchlncht  oder  auf  endloser  steppe,  ab  zeugen  vergangener  gesiUnug 
nm  Bo  eindrucksvoller  zu  dem  gemUthe  sprechen. 

Orte  begreiflich  vorwiegend. 


i)  Inieln:  £7e/aB<n  port.,  Gor^iisansk.         |    t)  ThSler  &   Landschaften:  2  Wad^  Mo- 
c)  Cap«  :    Pitint  liuc^liim  Stok.  taltan  arab. 

«/J  Berge:     Dteh.    ifatatiam   arab.,    Painudl    t)  (ia eUea:  'Am  Frtndiehg  arnb. 
Atotmtaias  j,  Sripadit  ;^iIlgh.,  Batu-Tulii  mal.  j   p)  Orte:  Leonbtrg  d.,  Sckaantgg  d. 

Material  lUckcn hilft.  Die  starke  Vertretung  der  Araber  verainnlicht  die  onomato- 
logische  Wirkung,  welche  die  nnveratandenenzüge  einer  untergegangenen 
culturaufdie  umtäten  wUstenaOhDe  auszuüben  vermag.  Unsere  taf.  zeigt  zwei 
der  seltenen  fülle,  wo  die  heraldikauf  Ortsnamen  zurückwirkt. 


B.  Tt.  83—85. 

(I£iui«to  b)  ecte). 
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Im  ganzen  wiegen,  ans  bekanntem  gründe  >),  eher  die  cultur-  ale  naturvOlker  v 
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Naturnamen. 


Die  nebenfactoren,  welche  eine  zu  erwartende  Steigerung  gegen  die  niedern  cnltor- 
grade  zu  beeinträc)]tigen ,  ja  umzukehren  vermögen ,  sind : 

a)  Unzulänglichkeit  des  vorliegenden  materials  (T.  85). 

b)  znföUigkeit  des  Vorkommens  der  motivirenden  gegenstände  (T.  82). 

c)  gleichmässige  anregungsföhigkeit  für  verschiedene  sittigungsgrade  (T.  83.  84). 

d)  mangel  motivirender  gegenstände  fUr  viele  naturvölker  (T.  83.  84). 

e)  einwirkung  einer  cultischen  grundlage  (T.  84)  zu  gunsten  gewisser  cultnr- 
nationen. 

f)  zahl  und  eindruck  gewisser  gegenstände  einer  untergegangenen  cultur   (T. 
84,  85). 

g)  einfluss  der  entdeckungsexpeditionen  (T.  82)  zu  gunsten  der  seefahrenden 
Völker,  also  der  höhern  gesittungsstufen. 


9)  EIOBN8CHAFTB1I  (forUetsang  sq  pag.  106)  (T.  86). 
3)  VOSGASNGE 

A.  DYNAMISCHE  ct.  bd 

B.  HYDRODYNAMISCHE  a.  ss) 
c.  METEOROLOGISCHE 

I.  OmSOHÜB  (T.  89; 
n.  nCKdUCISOHE:  (T.  90) 

III.  A.JBROI>irNilLM:iSOHE:  (T.  91) 

IV.  HYGRISCHE  (T.  92) 

V.  EIL.lilK'rRISOfiCE  (T.  93). 

T.  86. 


a)  Inseln:  Eylant  sonder  Gront  LM.  k  6ch. 
c)  Caps:  Cop   des   Basses  d'Entr.,  Brachodes 
gr.,  Pointe  des  ffatUs-Fonds  Band.,  Cabo  de  Lodo 


Span.,   Point  Shaüow-WcUer  Cook,  Cap  der  Un- 
tiefen Krus. 
e)  Thäler  &  Landschaften:  Honduras  span. 


Die  tafel  zeigt  kaum  mehr,  als  dass  die  Vorgebirge,  gerade  durch  die  eigenschaften  der 
ihnen  anliegenden  meerestheile,  onomatologisch  wirken. 


T.  87. 


c)  Caps:  KcUaebati ngi. 
Wenig  material. 


e)  Thäler  &  Landschaften:  Kremismeno^. 


T.  88. 


a)  Inseln:    MiU  Islands  engl.,    el  Roncador 
Manr. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:    Garga- 
ria  gr.  • 

c)  Caps :  Akamas  gr.^  Araxos  gr.,  Pointe  Cos- 
sard  Band.,  Cabo  das  Correntes  port.,  Cabo  de  los 


Corrientes  PdLeon,  Dyrrachion  gr. ,  Eryx  gr., 
Gar  gar  on  Akron  gr.,  Plemmyrin  ngr.,  Piemmyrion 
gr.,  Whirlpool  Point  y. 

d)  Berge:  Dysoron  gr, 

p)  Orte:  Akanuinta  ngr.,  Oomostajnoj  PriluTc 
rass.,  Klydai  gr.,  Klysma  gr.,  Knidos  gr. 


Die  bewegung  der  gewässer,  namentlich  um  die  Vorgebirge^  ähnlich  wie  in  taf.  86  dii^ 
eigenschaften,  muss  bei  dem  seefahrer,  so  dem  natursinnigen  Chiechen^  beachtung  finden. 
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a)  laielo:  'Aaträm  poljn. 
ej  Thäler  &  LftndBCbaften:  i 
laina  Qrej,  Ojo  dt  Ägua  ipan. 

KaDD  keine  resulute  bieten. 


I    k)  CataractGD:  Seongo  atg. 


T.  90. 


I  Mit  arab.,   Saritn   (de  Eipana)   Bpan 

]  arab.,   Tterra   Templada  span.,   Thrake  gr.,   Vtr- 


'  Settnaar 


„)  Inieln:   PgraUoi Ne,oi gr. 

<0  Caps:   Cafto /Vi»  port.,  Äiy«  gr. 

*/J  Berge:  Serro  do  Frio  port.,  kaufte  A^i  d.  i  jaUn  rät,  Wann  SotteceW  holl.  C. 
Sf^k-DdyA  IRi'k.  I    g)  Meere:   Oven  eDg\. 

e)  Tbuler  &  Land acbaf teil :   Tierra  Calienle  \     <)  FlSsse:  *'Ain.Schemesck  hebr. 
•pan.,    TVerro /Via  span  ,   Gtrmaiir  pen. ,  Bnrral    p)  Orte;    jlitio  hebr.,  Ounmarca  ind.,  Froide- 
urab.,  Xaldidalur  iel.,  Kallmlhal  d.,  Koudt  Bokke-  \  vUle  frz.,  I:thoU  Isl.,  £'aJ(en6o(/«i  d.,  Khjagtod  üb., 
ve^f/  boll.  C,    Mgunda    MMali  oeg.,    Wod)   «n- 1  Uchtimerion  gr.,  Zeredah  hebr. 
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Natanuunen. 


Wie  vorige  taf.,  nur  dass  landachaften  und  orte  wie  begreifilcii  vorwiegen. 


T.  91. 


a)  [  n  s  e  1  n  :  Äeria  gr.,  lalas  de  BarUvento  span., 
Dyhan  Anguim  mal.,  Dyhan  Ataz  mal. 

c)  Caps :  2  Änetnurton  gr.,  Ctq)  Doro  alb.,  Pointe 
Enrag€e  frz ,  Palinuros  gr„  Capo  Spartivento  itaL 

d)  Berge:  Haduumapaj  sam.,  Sierra  Leone 
span.,  Serra  Lioa  port ,  Nefaa-Modja  abess.  (?), 
Ore  Pagrika  gr.,  SaOcitu  mong. ,  Schruab  et- 
TZäAoA  arab.,  TumtiJbet  mong.,  Tj/^/acA-^ATiura  jak.^ 
Windgelle  d.,  Windheuvel  holt  C. 


«j  Thäler  &  -Landschaften,  ^«ria  gr., 
C^one^  las  Calmas  span.,  Fung  Siang  chin. 

g)  Meere:    WeOiegat  holl.,  Windy  Bay  engl. 

A^  Seen :    Windy  Lake  engl.  C. 

/»^  Orte:  el  ^Adije  arab.,  Aeria  fft.,  pl.  AÜen- 
winden  d.,  Anemoreia  gr.,  iln^i^ofa  gr.,  im  Biswwd 
d.,  Guaira'Yocina  ind  ,  el-ffuwa  i^rab.,  Leüiakong 
birm.,  im  2^ii/2  d.,  Meteora  ngr.,  Nopkach  hehr.^ 
Urinon  gr.,  2  (7rton  gr.,  Mont  Venteux  frz.,  Wind^ 
egg  d. 
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Wenn  Mer  die  Völker,  welche  in  beständigem  contact  mit  der  natur  Btehen 
deren  fiBcfafang,  jagd  und  schiffTahrt  so  eng  mit  dem  gange  des  wetters  unä  somit  der  winde 
verknüpft  ist,  so  begreift  sich,  wenn  ihre nomenclatur  nach  stärkern  antheilen  strebt. 

Orte,  hochgelegene,  exponirte,  auch  die  berge  selbst  und  die  für  den  seefahrer  so 
gefährlichen  caps,  besonders  zahbreich. 


T.  92. 


a)  Inseln:  Aithraia  gr.,  Fogay  Island  Cook, 
Itla  Nuhlada  Villal.,  Tumannoi  Ostrow  Ber. 

d)  Berge:  Bohr  Tagh  tärk.,  Hekla  isl.,  Mega- 
metifiung  mal.,  Monte  de  Plata  Col.,  Wetterhom  d. 

e)  Thäler  &   Landschaften:     Orinal  (de 
Eepana)  span. 


Ä7 


g)  Meere:  Cioudy  Bay  Cook. 

h)  Seen:    Lac  de  la  Pluie  frz.  C,   7Vi 
Saliw  mss. 

0  Flüsse:  Imhrfuo*  gr.,  Koramma  hanss.«  Sa^ 
redajagako  sam. 

p)  Orte:  .&«rec/ hebr.,  JayAmur-AJt  türk. 


Zu  arm  an  material. 


A^yiSmuB. 

t 

118 

T.92. 

S 

:^ 

t 

• 
IL 

1« 

4 

t 

• 

« 

• 

i 

• 

i 

ä 

■ 

il 

• 

m 

ä 

&L 

^ 

• 

■3 

• 

1 

i 

£ 

• 

3 

1 

• 

1 

^' 

• 

E 

Suma 

IflHb.  . 

r 

1     1 

4> 

4 

4' 

4' 

43, 

n.ALI. 

' 

....'  .  1... 

...J.... 

1         1 

Cifi.. 
Berge.  . 
TtAU. 

1 

1 

T 

i::l"i 

•  •  •« 

, 

' 

'"1 
........ 

1 

,,...... 

1 

:     t 

4' 
4 

•  •  •  • 

• .  • . 

5>i 

1 

1     i 

4 

lihhi  . 



1 

* 

4« 

2 

% 

t 

CiL   .  . 
Qidbi  . 
Oriickcr. 

1 

1 

1 

« 

4» 

1 

1 

1 

"V 

4 

:  .  .1 

1 

1 

1 

,.,.,.,„ 

1 

; 

' 

' 

•          1 

• 

..!.... 

1 

....L..L 

....[.... 

...J........L.. 

iMki   . 

....  — 

' 

i     1     1 

Ittar.  . 

. 

.......y... 

''-'::-""[•" 

Ort!  .  . 

•••»•'•.♦'•/vl-kM 

•i/^ 

■ ... 

•  •  •■ 

_,4.i..., 

*  s%* 

•  <•  ^ 

.... 

< 

.... 

I 

IV'i-".".*" 

•  ■  •  • 

•  ■  •  • 

1^ 

i 

•  •  •« 

I5 

4 

....'  .. 

12 
I2 

2» 
0. 

1 

3» 
O4 

•  •■  ■ 

4 
0. 

4 
Ol 

V 

0. 

4 
1. 

•  ■  • « 

*  • « • 

•  •  •  • 

ii^ 

•/« 

(L 

.... 

1 

; 

1, 

^1     1   "t 

9 

•■•'1 

^•t 

1 

'"•l 

1   *)   • 

■••■■••T  ' 

•  •«  •     -  ^ 

tj     ,    .  ,   . 

•)  — .  «»-  C.  J. 

T.  93. 


<0  Berge:  Äieraimta  Otb  gr.,  Trold^öl  (?)  norw. 


Wl«  Yorigfe  tif . 


B.  Tt.  86—93. 

(TCigenaoliaiten  Sb  'VorsAag^e). 
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In  der  vorliegenden  procentscale  iat  ein  gesetzmSssiger  ^ang  verdeckt  durch  die  ver- 
acbiedenen  oben  besprochenen  nebenfactoren  als: 

a)  Unzulänglichkeit  des  vorliegenden  materials  (Tt.  86,  87,  89,  90,  92,  93). 

h)  aoagleichung  gewisser  naturvölker  (T.  91)  durch  bestimmte  cultumationen 

(T.  86,  88,  »l). 
c)  regerer  (T.  88)  oder  stumpferer  natursinn  (Neg«r  u.  a.) 


BglL    (AbbswU.) 
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Natnrmunen. 


Summe  der  Adhärenz. 


R.  Tt  43—93. 
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Durch  Versetzung  der  cantidtsch-capTioü.  antheile  0  erhalten  wir  folgende  scale: 

a)  holl.  69,  engl.  7o,  frz.  Sg,  sansk.  89,  ital.  IO4,  phdn.  lli,  lat.  II5,  slaw.  13?, 

rät.  139. 
h)  pers.  15b,  port.  17o,  ngr.  t7s,  d.  I82,  span.  I83,  md.  20i,  neg.  2O7,  arab.  22«. 
c)  esk.  233,  polyn.  23«,  CC.  238,  draw.  24i,  griecL  24,,  mong.  244,  chin.  24«, 
hebr.  252,  nord.  25^,  sib.  260,  türk.  31s,  tib.  35o,  mal.  35?. 
Die  betrachtung  dieser  procentscale  lehrt,  dass  die  unterste  stufe  ausschliesslich,  die 
mittlere  überwiegend  culturvölker  enthält;  mit  den  höchsten  betragen  erscheinen,  einzelne 
ausnahmen  vorbehalten,  die  niederem  gesittungsstufen.     Somit  ergiebt  das  gesammte 
material  der  Adhärenz,  2883  namen,  d.  i.  I67  %  aller  zur  verwerthung  gelangenden,  um- 
fassend, dass  auch  hier,  im  allgemeinen,  die   zahlen  nach  den  niedern  cultur- 
graden  hin  wachsen. 

Wenn  in  einer  kategorieengruppe,  wo  so  mächtige  nebenfactoren  auftreten,  die  Chiechen 
und  Normannen,  die  Chinesen  und  Hebräer  störend  in  die  oberste  scalenstufe,  in  das  gros 
der  naturvölker  hineingerathen  sind,  so  wird  das  durch  die  im  einzelnen  besprochenen 
speciellen  einflüsse  ausreichend  erklärt.  Nur  für  die  Chinesen  reicht  das  vorliegende»  mate- 
rial nicht  aus,  und  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  sie  auch  im  capitel  der  Inhärenz  einen  hohen 
betrag  vorweisen,  so  steigt  die  vermuthung  auf,  es  möchte  in  Wirklichkeit  ihre  geogra- 
phische nomenclatur  durch  noch  unbekannte  factoren  modificirt  sein. 

Im  übrigen  können  wir  unterlassen ,  einzelne  Positionen  des  mehrern  zu  erläutern.  Es 
ist  aus  den  frühem  deductionen  bekannt,  dass  z.  b.  die  Römer  ihre  relativ  hohen  antheile*) 
dem  hereinragen  politischer  motive  zu  danken  habe%  u.  dergl.  m.  Es  erinnert  uns  diess 
an  die  bedeutung,  welche  neben  dem  sittigungsgrade  einem  zweiten  allgemeinen  onoma- 
tologischen  factor,  der  speciellen  culturrichtung,  zukommt. 


*)  Dletelben  betragen  35>V-#.  C,  9S  eap  und  76  engl.  C. ;  olto  bleiben  dem  «tommberd  95,  roep.  88  ond  276  namen, 
d  i.  8g,  reMp.  69  und  Tq  ^Iü-  Die  differens  von  23  +  19^  4-  3o  =  38g  %  fällt  (mit  der  bezelcbnung  OC.)  »uf  die  eeiU 
dee  natorlebene. 

3}  Vergleiche  ihre  eteUimg  im  eapltel  der  InbXrens. 
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ra.   RELATION. 


In  der  relation  eines  geographiBchen  namens  gelangen  hauptsächlich  die  anschauungs- 
formen  des  Ran  ms  und  der  Zeit  zum  ausdrucke  0- 

Die  erstere,  quantitativ  gefasst,  wird  hier  wieder,  wie  in  der  'Inhäreni',  zur 'Grösse*'), 
während  die  qualitative  bestimmtheit  zur  'Lage'  wird.  Die  läge  selbst  hinwieder  bietet 
weniger  mannigfaltigkeit  inverticaler  als  horizontaler  richtung  und  letztere  wieder 
weniger,  sofern  sie  vom  mathematischen,  als  wenn  sie  vom  physischen  standpunete 
betrachtet  wird.  Denn  während  in  den  beiden  ande^i  fällen  (wie  auch  in  der  'Grösse') 
wesentlich  nur  noch  auseinanderzuhalten  ist,  ob  die  relation  eine  ein-  oder  wechsel- 
seitige sei,  so  wird  bei  der  bezeichnung  der  physischen  läge  eine  grössere  zahl  weiterer 
ausscheidungen  nothwendig. 

Zunächst  nämlich  lässt  diese  relation  den  standpunct  frei,  oder  sie  setzt  einen 
gebundenen  standpunct  voraus ').  Für  j eden  beliebigen  standpunct  z.  b.  ist  Inter- 
Iahen  ein  im'Bödeli',  der  anschwemmung  zwischen  Thuner-  und  Brienzer-See  (inter  lact*s), 
gelegener  ort^  das  MüUlmeer  ein  zwischen  den  continent  der  alten  weit  eindringender  goli 
des  Atlantic;  dagegen  muss  der  name  JE7nneda  von  dem  alten  linkseitigen  thalhauptorte 
(Glarus)  ausgegangen  sein  und  werden  die  bezeichnungen  Hispania  citerior  und  uUerior 
durch  den  standpunct  der  römischen  herrscher,  die  namen  0.  und  W.Indien  durch  die  ent- 
gegengesetzte richtung  der  von  Europa  aus  unternommenen  entdeckungsfahrten  verständlich. 

Sehr  mannigfaltig  wird,  bei  freiem  standpunete,  die  beziehung  zur  physischen  Um- 
gebung ausgedrückt:  theils  formell,  mit  benutzung  eines  schon  vorhandenen  eigennamens, 
(z.  b.  Zürichharn)  und  diess  wieder  für  fast  alle  classen  geographischer  objecte  nach  meh- 
rem  der  übrigen  classen  (s.  unten  T.  105 — 117),  theils  materiell^),  durch  descriptive 
charakterisirung  der  Umgebung  (z.  b!  Änahuac)  und  diess  in  positivem  wie  negativem 
sinne  sowohl  rein  wie  bildlich,  so  zwar,  dass  bei  namen  erster  er  art  selbst  wieder  die 
bezeichnung  eine  reinräumliche  oder  physiognomische  ist. 

Bei  gebundenem  standpunete  wiederholt  sich  die  für  zwei  vorangegangene  relations- 
kategorien  schon  erwähnte  nächste  ausscheidung  (ein- und  wechselseitig),  und  in  jedem 
fall  ist  wohl  zu  beachten,  ob  sich  die  relation  zwischen  benennungssubject  und  benennungs- 
object  ohne  das  mittel  eines  zweiten  geographischen  objects  oder  mit  hülfe  eines 
solchen  ausdrücke,  unmittelbar  z.  b.  in  Davos  «=>  dahinten,  mittelbar  in  Enneda  -»  ennet 
der  Aa,  d.  h.  jenseits  des  flusses,  welchen  der  Glamer  in  seine  Vorstellung  hereinzog,  um 
die  läge  des  jungem  und  kleinem  orts  zu  bezeichnen. 

Die  kategorie  der  zeitlichen  relation  erfordert  keine  weiterspaltende  ausscheidung. 


*)  EtnifT«  andere  flUIe,  aof  geoammtelndmck ,  gestalt,  färbe,  temperatnr  etc.  bezfiglich,  «Ind,  weil  wenig  satal- 
rtleb  und  aaeb  ohne  relation  denkbar,  den  betreffenden  robriken  der  Inhärenz,  reap.  AdblLrenz  sngeBchieden  worden. 
Eine  relation  aeltener  art  epriebt  eich  in  dem  namen  Finsttr-Aar  nnd  Lauttr-Aar  ans;  es  ist  znir  nicht  gelungen, 
ihr  einen  befriedigenden  plats  anzuweisen. 

^  Es  dürfte  mich  vielleicht  ein  vorwarf  treffen,  dose  ich  nicht  alle  auf 'grosse*  bezfigllchen  fälle  in  die  relation 
gestern  habe.  'Miohts  ist  gross,  nichts  ist  klein,  für  sich  betrachtet",  sagt  Friedrich  Schubert  —  Einverstanden. 
Cs  kann  jedoch  ein  object  als  gross  oder  klein  bezeichnet  werden : 

a)  entweder  gemäss  dem  in  die  sinneswahmehmang  mitgebrachten   gr^iuenbegriffe   überhaupt    oder 
6|  in  bvsiimmter,  oft  direct  aosgesprocbener  beziehung  zn  einem  andern  nahen  objecte  derselben  classe. 

Ich  glaubte ,  die  falle  ersterer  art  dem  capitel  der  Inhirenz ,  die  andern  demjenigen  der  BeUtion  einverleiben 
zu  sollen. 

')  Es  sei  mir  —  in  ermangelung  gegebener  bezeichnungen  —  gestattet ,  im  Schema  hlefür  die  ausdrücke  itand^ 
frti  und  stündüx  einzuführen. 

*)  Diese  unurscheidnng  findet  sich  auch  in  der  ersten^^kategorie  der  mbrik  'Ordu/  angewandt. 
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NatumMnen. 


1.  SÄUKLICHB  KBCiATIOV. 

A.  GRÖSSE 

L  EINSEITIG 

a)  FORMELL  (T.  94) 
6;  MATERIELL  (T.  95) 
n.  VTECHSELSEITIG  (T.  96) 

B.   LAGE   (s.  unten). 


T.  94»). 


a)  Inseln:  Armamocka  -  ttte  polyn. ,  Certgotkf 
ital.,  Gran  Canaria  Span.,  Cfreat  Admirahy  Island 
eng}.,  Gross  Bahama  mod.,  KUin  Andaman  mod., 
KomaU-  arab.,  Lilla  Taftl^O  schwed.  £.,  Ohu-Juo 
jap.,  Thirasia  ngr.,  Viti-Lewu  polyn. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Äsia  Minor 
lat 

e)  Caps :  Khme  JJskoek  Bar. 

d)  Berthe:  i  Gua^napotosi  ind-t  Kküm  Lofyu 
(ehm.),  Kleine  Zwarte  Bergen  holl.  C. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Gros  de  Vaud 
frz.,  Klein  Roggeveld  holl.  C,  India  Mayor  span., 
Megaie  Blachia  ngr.,  dfegaU  Helh$  gr. 

^ j  Meere:  Mtgalm  Tigoni  ngr. 


A)  Seen:  (rrea<  .Bear  Xaib«  engl.  C,  G^rea/  &i& 
Lake.yy  Winipeg-sis  ind. 

0  Flüsse:  JTei- Gari<p  hott.,  Kkine  Visehrinier 
holl.  C. ,  l^iule  Saskatsckmoan  engl.  C. ,  KütsckSk' 
Mendere  lürk.  |  Mokauiti  polyn.,  MoseUq  If^t, 
Nude-Nearzitajaga  sam.,  TVcihetto  ital.,  Uruguajf^ 
Merim  ind. 

0  Quellen:  MmoahtheUe  ital. 

m^  Gletscher:  6r<a<  C/^<fe  Glader  Haast, 
Grosser  Äletschgletscher  d* 

p^  Orte:  .B^rt  Kura  sud.,  Dorf-Aegeri  d., 
Häliei  d.,  Mikra  AUxandreia  gr.,  Nowgorod  We- 
likii  ru88. 
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Es  scheint  in  der  ocale  die  tendenz  nach  stärkerer  betheiligung  der  niedern 
culturaiafenztt  walten,  um  so  deutlicher,  nachdem  die  engl^canad,^  antheile  versetzt  sind. 


T.  95. 


a)  Inseln:  Banquereqn  engl.,  BoTsehoj  &sirow 
russ.,  Fauna  Zo^  ppl}rn.|^  jlha  Grande  port., 
Great  Bank  engl.,   Great  Island  Flind.,   öroote 


Eylant  holl.,  Lütxel-Au  d.,  i  Jsoks  Madre  ital., 
Nossi'jße  mad|{.,  f  Trc^banfäUf^el  fchwed.  ^.^  We- 
nuaette  poljn. 


1)  In  dlMer  nad  dea  sw«l  fblgendea  taMn  sind  Mdliolw  auidriioke  daroh  t  b«sticlui«i. 
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d)  Bergt :  ^KameAerg  dan.,  Kodtcha  Dagh 
l&rk, ,  t  Sierra  Madrs  span.  >  t  P<ndajagoj  aagi., 
FaemboJ  «am.,  G,  Teng^er  mal. 

t)  ThaUr  &  Landichaften:  Woh  d  Kebir 
arab. 

g)  Meere:  Hajam  JSaggadol  hebr.,  Ikkerasar- 
suk  esk.,  'Sfar^fr^'mmcii  norw. 

AJSeen:  GreMMi  d.,  i2p<o  /rj  polyn,,  Kichi 
Critmmi  ind..  Loghetio  itaL,  LUtU  t^ak^  engl.  C, 
/^^o  Maggiore  ilal.»  Mol^je  Mor^  nai.,  (Lagoa) 
Mtrim  ind, 

0  flü9se:  ^<2ar  *  4a<ftifr<ii  berb.,  üio  Qrßmde 


(dßl  N^rte)  span.,  i2to  Grande  (do  Sul)  port, 
Gr€mde  Eau  frz. ,  Groote  Rivier  hoU.  C. ,  t  Jarmi- 
Tschu  tib.(  pl.  Igarape  ind.«  /«^  finn.,  Scheriat 
el^Kebir  arab.,  iro(2«cAa-2!«cAati  tnrk.,  Ltmd- 
wa9s9r  d.,  Xtr^^  i2it;«r  engl.  C,  Zi{teel-J.a  d., 
Malaja  Ne$*  nus.,  Myit-Nge  birm.,  Norjaga  san. 
Peilte  Rivihre  frz.  C,  Tb  ^o  chin.,  Kai  £«ipii 
polyn.,  Wiska  roM, 

A;)  Cataracten :  Grand  Rapid  engt  C* 

0  Quellen :  Aiia- Atit  polyn. 

pj  Orte;  U  Bourg  frz.,  Dörfli  d.,  Z^^c^  gr«, 
^4i&6o/A  hebr. 
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T.  96. 


a)  Inaeln:  Cfrosse  und  Kleine  Antillen  mod., ' 
GroMse  und  Kleine  Bdhama  Bank  mod.,  Great  and 
Little  Barrier  Island  engl.,  Great  and  Little 
Biatk  Rock  Cook.,  Isla  Mayor  y  Menor  span., 
Megalo'  und  Mikro  -Kammeni  ngr..  Major ca  et 
MenoTca  lat,  Gross  und  Klein  Nicobar  mod., 
BoUckoJ  Sf  Maloj  Senokosnoj  Ostrow  rnss., 
Cfrosse  und  Kleine  Sundainseln  fport.^ 

d)  Berge:  Grand  et  Petit  St.  Bemard  frz., 
Grosser  und  Kleiner  Bogdo  Oola  (mong.),  Grand 
et  Petit  Mont  Cenis  fn.,  ^  Sultan  jr  Emir  Dagh 
türk. ,  Grosse  und  Kleine  Egge  d.,  Grosser  und 
Kleiner  Hermon  mod.,  Ta-  und  Siao-Khang  Schon 
chin.,  Grosses  und  Kleines  Matterhom  d. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Chreat  Britain 
ff  Bretagne  engl.,  Grosse  und  Kleine  Bucharei 
mod.,  Arka-  ff  Nuwej-Ja  sam. ,  Choss  und  Klein 
Xeunagualand  hoU.  C,  Gross  und  Klein  Russland 
(mss.).  Gross  -  und  Kleinthal  d.,  Oasis  Megale 
if  Milcra  gr. 

g)  Meere:  Grosser  und  Kleiner  Belt  d. ,  Great 


and  Little  Gulf  engl.,  Tschoking^  und  Gythesch' 
Nyngäl  kamtsch.,  Syrtis  Major  et  Minor  lat. 

h)  Seen:  Uljkun  (f  Kifschkene  Alakul  türk., 
Mukulu  (f  Pangono  Nganja  neg.,  Crreat  and 
Little  Play  Green  Lake  (ind.),  Great  Little  Slave 
Lake  engl.  C.     ' 

i)  Flüsse:  Grosse  und  Kleine  Emme  d.,  Grosser 
und  Kleiner  Fischfluss  fiod.^,  Botschaja  (f  Ma- 
laja Krutaja  rnss.,  Ngarkan-  ^"Nuwen  OJjauB&TH.f 
Rio  Grande  e  Pequeno  port.,  KichekiJcaptttona- 
no-  ff  Kiskipittonawe  ' Sepesis  ind.,  Grosse  und 
Kleine  Simme  d. ,  Botschaja  ff  Malaja  Swetlaja 
rnss.,  Groote  und  Kleine  Vischrivier  hoU.  C. 

k)  Cataracten:  Grosser  und  Kleiner  Laufen  d. 

l)  Quellen:  Büjiäa  ^  Kütschük  Tscheschme 
türk. 

o)  Völker:  Grösse  $  Mittkre  und  KUini  Horde 
(ru88.) 

p)  Orte:  Gross  •  und  Klein -Basd  d.,  Megale 
^  Mikra  ApoUonos  PoHs  gpr.,  Megale  ff  Mikra 
Diospolis  gr.,  Gross  -  und  Klein-  Lau/enhurg  d. 
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Natarasmen. 
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EbenBO,  doch  mehrfach  gestört.    Diese  abnonnitäten  sind  vorlSofig  nur  durch  die 
beschaffenheit  des  vorliegenden  materials  zu  erklären. 


H.  Tt.  04—06. 
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Nach  der  reduction  der  frz.  C,  hoU.  und  en^Z.  C.  antheile  auf  7,  resp.  2  und  14  namen, 
d.  i.  auf  O7,  resp.  O4  und  O4  %  und  nach  Verlegung  der  differenz  von  Oi  +  I7  +  0|  =  O9  % 
auf  die  seite  des  naturlebens  zeigt  unsere  procentscale  im  allgemeinen  die  stärkere  be- 
theiligung  niederer .culturgrade. 


B.  LAGE  (fortsetznng  zu  pag.  116) 


I. 

a)  EINSEITIG 

1)  HOhe 

a)  OBJECTIV  (T.  97) 

b)  SUBJECTIV  (T.  98) 

2)  Tiefe  (T.  99) 

6)  'SVECHSELSEITIG  (T.  100) 
n.  HORIZOIVTAIL.  (».  unten) 
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T.  97. 


a)  Inaeln:  Ufenau  d. 

ä)  Berge:  Saxxemaix%, 

c)  Thäler  &  Landschaften:  Alto  Peru 
span^  Aho  Oasis  gr.,  Pa^s  (Ten  Haut  frz.,  Hohe 
Tatarei  abdid  ,  Lower  WaUccUo  Basin  Höchst, 
Marjul  tib.,  Middle  Watkato  Batin  Höchst,  Oher- 
ffessen  d^  3  Oberland  d.,  Ogox  frz.,  Overland 
engL,  Semqlcwakana  georg.  (?),  Sur  Saiasa  rät., 
Sur  Selva  rät,  TWathind.,  Upper  Waikato  Botin 
Höchst 

A^  Seen:  Merom  hebr.,  Oberaee  d.,  SaacUo  sam. 
Lake  Superior  engl.  Telnga  Patir  mal. 

i)  Quellen  :  luknry  Tacheschme  türk. 

n)  Konten:  3  Upper  Portage  engl.  C,  Wyack- 
nji  Wolotaehok  mss. 

p)  Orte:  Aipeia  gr.,  ^iJ9ton  gr.,  Akra  gr.,  2 
Akrai  gr.,  Akriai  gr.,  Akrokarinth  gr. ,  pl.  AkrO' 
polia  gr.,  iUb-olAoon  gr. ,  .^no  Larymna  gr. ,  ^afr 
türk. ,  tiR  BaU  -d. ,  ^a4>  kelt ,  Baaehköi  tärk., 
J3e^  d.,  Beih'Zur  hebr.,  Burundachyk  türk., 
Cataa  Atiaa  port,  Chatelard  frz.,  CinuUmotto  ital., 
au  Cre»l  frz.,  Deliklü-Taach  türk.,  Derdack  arab., 
Juiwr  il'Dachebel  arab.,  Epipolai  gr.,  Gabala 
phön.,  Gartok  tib. ,  6'6a/  phön.,  Cr«&a  hebr., 
Cr«6ci/  hebr.,  6e««r  hebr.,  2  6ri6ea  hebr.,  Gibeat 
(•Pinehaa)  hebr.,  Gibbethon  hehr, ,  Gtmar  sansk., 


Gitmea  tork.,  HatU-Cret  frz.,  Hazzidim  hebr., 
^Teue/  d.,  Hochberg  d.,  Hohenema  d.,  Hohenzoüern 
d.,  Jarkhor  tib.,  Jarmuth  hebr.,  Jithlah  hebr., 
Jogbah  hebr.,  Jb;»«  Cphön.),  Kaidaehik  türk., 
Kandi  singh. ,  Kantanagar  bind. ,  Karakaia  türk., 
i^ara-TV^e  türk.,  Kepkcdoidion  gr.,  Khiagtod  tib., 
Kohat  pers.,  pl.  Kolonai  gr. ,  2  Kolone  gr. ,  Korinr- 
thoa  gr.,  Korona  gr.,  Koroneia  gr.,  Koryphaaion 
ngr.,  Kremna  gr.,  Kremnoi  gr.,  Mahamalaipur 
bind.,  MaUua  (phön.),  Martholi  tib.,  Mergablum 
(phön.),  /« 3fon< frz.,  Äfuailakah arab.,  Lekythoa  gr., 
06«r«aren  Crät.),  OcAyroma  gr.,  OfanUyti  ist.,  2 
Ophrynion  gr.,  Oreiatai  gr. ,  Orthia  gr.,  pl.  P<xAar- 
ptir  bind.,  Pahargarh  bind.,  Paphoa  (pbön.),  P«r- 
^ama  gr. ,  Pergamon  gr. ,  Är^e  gr. ,  Petrokephalo 
ngr.,  Pietra  Perzia  itaJ.,  ^Poieeaaa  gr.,  Poi^ 
ind.,  Pon<e  ^^  ital.,  Än<  0/a  rät,  4  i2a- 
moA  hebr.,  Ramath  hebr.,  Ramoth  hebr.,  Remet 
hebr.,  i2€ver«  frz.,  2a  Roche  frz.,  Saleuae€  fns., 
äSamtibon  gr. ,  iSox  d.,  Schachazim  hebr.,  12  «Se/a 
phön.,  iS^A  hebr.,  Somvix  rät.,  Sonvico  ital., 
Stafel  d. ,  pl.  ^/em  d.,  Summit  y,  Surpierre  frz., 
Theben  gr.,  Tholing  tib.,  7^A«n  kelt,  Ueberaufd., 
Ueberaaxen  (rät),  üpaala  schwed. ,  06er-  IKiWer- 
Mtir  d.,  Ypsili  ngr.,  Zor  phön.,  Beth»Zur  hebr. 
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Statt  einer  Bteigemng  nach  culturgraden  erkennt  man ,  besonders  deutlich  durch  die 
zahlreichen  Ortsnamen,  das  vorwiegen  gewisser  gebiete,  wo  die  Ortschaften  auf  höhen  zu 
liegen  pflegen  ^):  der  Phönizier,  Hebräer,  Griechen  und  Tibetaner^),   Wenn  nicht  übersehen 


*)  S.  d.  dliciutioti  zu  Uf.  6. 

h  IHu  Im  L«ac.  «ebwaeh  repriUentirt«  geblrgsvolk  der  Rätoromanen  können  wir  mit  den  angeführten  herden  nicht 
auf  gleichem  foeee  behandeln.  Daaa ,  tpeciell  nnter  denselben  orographischen  Verhältnissen ,  die  Hindus  weniger 
ononuitologischen  gebrauch  ron  der  htthenlage  machen  als  die  TiMantr,  constatirt  Schiagintweit,  Gloit.  p.  2M  mit 
folgenden  werten:  The  sppllcatton  of  ^per  and  to»fr^  freqnent  In  Eiuope,  Is  lese  often  nsed ;  eren  in  the  hlUy 
dSstrtcta  of  India  and  along  the  thores  of  its  rivers ,  where  dlstlnctiona  of  leTcl  are  so  easily  perceptible ,  euch 
deeignatiooa  are  rery  rare  (in  Uigb  Asia  too  they  are  ehiefly  limited  to  the  dlstrlots  with  TibeUn  population)". 


ISO 


Nstnitiadieii. 


wiril,  ÜMft  diese  hohe  läge,  sei  es  der  stammorte  im  nomadenlande  oder  der  jungen  colonieen 
an  firemder  ungastlicher  kttste,  einerseits  dem  orte  eine  gewisse  Sicherheit  bot,  anderseits 
den  be«ug  von  wasser  und  lebensmitteln ,  wie  den  waaren verkehr  überhaupt,  erschwerte, 
•0  ttusste  der  begri£f  der  hOhenlage  besonders  lebhaft  im  geiste  der  bewt>bnef  haften ,  d.  L 
um  so  sicherer  auch  tum  onomatologischen  ausdrucke  gelangen  —  ein  lieuer  fall 
ftlr  die  tchon  früher  0  abgeleitete  erschdnung,  dass  objecto,  welche  durch  die  er- 
scheinung  an  sich  oder  durch  praktische  bedeutung  etc.  imponirea,  aueh 
auf  dUuomenolatur  der  vOlker  einwirken. 

T.  9d. 


o)  Caps:  Akra  DadM  gr.,  Ctgp  de  la  fftme  frs., 
i/iM4#r«4lr<i/Mioii  gr. 

<0  Dorf  e:  Morro  da  Alegria  port.,  Beauvoir 
IVi,,  B*fim  Roehea  fn.,  BeUevue  frz.,  Belvedere 
it»K,  Monte  Bonito  port,  Caiandasckau  d.,  Oiaratu 
muw^,^  JCrymanihos  ct.,  Gitmes  türk.,  3  Monte 
dtih  Um%rdiaM  lUl. ,  ICaloskopi  ngr. ,  Karaulnqja 
Sopka  ruM.,  Karaulnaja  Gora  mu.,  Pi»  Lm- 
ifuard  rftt.,  Osita  gr.,  Paradies  Bakke  norw.,  Pa- 
rana^ISacaba  ind.,  Pilot  Knoh  y,  Piton  de  Rteon- 
nai$aanee  Baud.,  Sthauenberg  d.,  Schaubio  d., 
^Srthifshero  d.  (H.),  SignaOenpp«  v.  Weld.,  Skope 
gr.,  pl.  Wi$la  ngr.,  Zephata  hebr. 


6)  Th&ler  ft  Landschaften:  ifüpdl  hebr. 

f)  Höhlen:  ümm  el-ThaUa  nnib. 

h)  Seen:  üükijk)io\\, 

n)  Routen:   Wiglanin  -  Joh  türk. 

p)  Orte:  Buenavista  span.,  Epope  gr.,  Epopit 
gr.,  *G6k^Dere  türk.,  Guarda  nU.,  Guarda  Velha 
8pan.,  * KoUa-Dalam  mal.,  Krtunopokkaja  SlohO' 
da  russ.,  lAiegete  d.,  Lueg  ins  Land  d.,  6  Mitpah 
hebr. ,  Montevideo  span. ,  2  Phaistos  gr. ,  PAaaoro 
ngr.,  Schoonxigt  hol!.,  TAana  bind.,  7%aMi 
7>o^iiibt  Und.,  Wart  d.,  ZspAoM  hebr. 
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Aehnlich  der  vorigen  taf.,  doch  neben  den  orten  auch  die  berge  überwiegend,  da  die 
hObenlage  hier  in  subjectiver  richtung  gefasst  ist,  nämlich  nach  der  umschau,  welche  oft 
die  errichtung  von  signalstationen  und  warten  veranlasst. 

£s  wäre  interessant,  wenn  auch  eine  vollständigere  Zusammenstellung  söläher  namdtt 
den  NetAgriechen  einen  hervorragenden  platz  einräumen  sollte  —  diesen  leiblich  und  geistig 
gemischten  epigonen  des  hellenenthums,  diesem  verkommenen,  aber  auch  vielzertretenen 
Volke,  welches  einen  beträchtliohen  theA  seines  erwerbs  im  seeraub,  seiner  stärke  in  hinter- 


1)  Stobs  tsf.  71. 
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halten  und  seiner  kunst  in  Bpäherdienst^n  zu  suchen  so  lange  gewohnt  war.  Auch  hier  der 
connez  zwischen  culturrichtung  und  onomatologie. 

Der  starke  antheil  der  Hebräer  ruft  die  erinnerung  wach  an  jene  trüben  Zeiten  der  theo- 
kratie,  wo  Israel  kaum  sich  der  tiberall  her  ansttlrmenden  feinde  erwehren  konnte  und  tau- 
sende in  höhlen  und  wüsten  flohen  ^\  wo  zahllose  raubanfälle  mit  andauernder  Unterjochung 
wechselten'),  wo  —  es  war  zu  Gideon^s  zeiten  —  die  Midianiter  und  Amalekiter  sammt 
den  Bchaaren,  welche  mit  kamelen  'aus  Morgenland*  gekommen,  raubend  und  sengend  das 
land  Mb  hinauf  zur  ebene  von  Jesreel  zogen  3).  In  diesen  namen  Hegt  ein  stück  ge- 
schichte. 

Aehnlich  drückt  sich  in  der  starken  betheiligung  der  Italiener  die  nothaus,  welche 
Jahrhunderte  hindurch  die  küsten-  und  inselbevölkerung  zwang,  gegen  die  maurischen 
piraten  auf  der  hut  zu  sein.  Immer  wieder  kehrt  die  erscheinung,  dass,  was  sinne  und 
geist  der  nationen  mächtig  anregt ,  was  ihren  stolz  und  ihre  freude ,  ihren  kummer  und  ihre 
sorge  biidet,  dass  die  specielle  richtung  ihres  leiblichen  und  geistigen  lebens 
nach  onomatologischem  ausdrucke  drängt. 


T.  99. 


e)  Thaler  &  Landschaften:  Barha  abess. 
H&Uand  hoU.,  Katahathrnw  gr.,  Niederiande  d. 
S^heia  hebr.,  Taokukur-Owa  tfirk.    ' 

0  Flüsse:  Canada  River  y. ,  i>tf/ Elf  icfawed. 
iTtBulfMa  gr.,  KUngenhach  ^,,  *Sktem  d.,  Tewa 
ienoseebe  ind.,  Tu/enbach  d.,  Rio  dd  Voile  span. 
Valley  River  engl.  C. 

n)  Ronten :   Valley  Portage  engl.  C. 

p)  Orte:  Altköi  invY.  ^  Bassai  gr.f  Batho^gr. 


Z>amiaahebr.,  5Z)erei:ö't  tärk.,  Derinköi  tMrk.f  Gik- 
tecAtWortürk.,  Oümiadalütxak^  Beth-ffaemekhehr., 
Hannek^  hebr. ,  (Hi)8palit  phön. ,  Hvamsmtr  iiil., 
Ima  CastraUit.,  lachiklar  türk.,  Kapukaia  türk., 
KHngen  d.,  KraUm  d. ,  8  Kratz  d.,  2  Largmna  gr., 
Maidschirgi  neg.,  Obertkal  d.,  ÖrtülHi  türk., 
6  Sack  d.,  pl.  Teufm  d.,  pl.  Thal  d.,  ^Timbuctu 
sonrh.,  Tobel  d.,  Untervjg(ler)  d,,  rernatin  rat., 
Zar'a  hebr.,  Zoan  C'ägypt.^. 
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*)  1  ab«8«.,  1  Kgypt.  — .  engl.  C.  2. 


Aehnlich  den  beiden  vorigen  taff.,  doch  mit  starker  betheiligung  Aet  Deutschen  (und 
Türken) y  bauptstfchlich  ans  dem  (alpinen)  berggebiete,  wo  die  menschliche  besiedelung  mit 
▼orHebe  die  tiefe  der  thäler  yerfolgt. 


t)  meht.  TL  t.  ^  1.  SMn.    Xm.  6  IT. 

S)  Bkht.  m.  8,  10,  U.  14.    IV.  i,  S,  Ifi.    VI.  1. 

•)  Äfdw.  V.  te.  vr.  4. 

Egli.    (Abbandl.) 


X  7.   xm.  1.  —  1.  sam.   xm.  1»— «. 
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Natumamen. 


T.  100. 


a)  Inseln:  Upper,  Middle  and  Lower  Savage 
Island  engl. 

c)  Caps  :   Obere  und  Untere  Nase  d. 

d)  Berge  :  Oberalp  und  Unteralp  d.,  Ober-  und 
Nieder 'Harz  d,,  Oberer  und  Unterer  Hauenstein 
d. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Ober-  und 
Unier 'Aargau  d.,  Aram  ff  Kanaan  hehr, y  BcUa- 
^  Pajin'Ghat  bind.,  Bas  et  Montagne  frz. , 
Ober-  und  Nieder -Bagem  d.,  Alto  e  Baixo  Douro 
port. ,  Ober-,  Mittel-  und  Unter-Franken  d..  High- 
lands  and  Lowlands  engl.,  Kolla  ^  Deka  abess., 
Haute  et  Basse  Louisiane  frz.  C. ,  Kato  jr  Apano 
Larma  ngr.,  Nedsch(e)d  (c  Tahama  arab.,  2  Ober- 
und  Unterland  d.,  Ober-  und  fiheinp/alz  d.,  Ober- 
und  Unter  -  Rheinthal  d.,  Ribera  y  Montana 
span.,  Onder  und  Middel  Roggeveld  hoU.  C,  Ober- 
und  Nieder  -  Sachsen  d.,  SegnesSut  ^ -/Sura  rat., 
Capo  di  Sopra  e  Sotto  ital. ,  Werchnaja  (f 
Nischntya  Tajbola  niss.,  Tierra  Alta  y  Baja 
Span.,  Ober-  und  Nieder -Ungarn  d.,  Ob-  und 
Nidwaiden  d. ,  Nieder-  und  mittelrheinische  Niede- 
rung mod..  Ober-  und  Unter-  Wallis  d. 

h)  Seen:  Upper  and  Lower  Carp  Lake  engl.  C, 
Ober  -  und  Unter  -  (Boden  •)  see  d. 
t^  Flüsse:   Obemach  und  Niedemach  d.,  Obere, 


Mittlere  und  Untere  Tunguska  (niss.),  Obere  und 
Untere  Züd  d. 

k)  Cataracten:  Upper  and  Lower  Double  Fall 
engl.  C. 

l)  Quellen:  Ober- und  Unterbrunnen  {artLh.). 

m)  Qletscher:  Ober-  und  Unter  -  Aargletscher 
d,,  Oberer  und  Mittlerer  Aletschgletscher  d.,  Oberer 
und  Unterer  Chrindelwaldgletscher  d. 

n)  Bonten :  Upper  and  Lower  Hill  Gate  Por- 
tage engl.  C,  2  Upper  and  Lower  Portage  engl.  C. 

p)  Orte:  Ober-  und  Unter -Aegeri  d.,  Ober- 
und  Nieder -Altach  d.,  Baach  und  Bürg  d.,  Berg 
und  Flaach  d.,  Ober-  und  Unter -Burg  d.,  Ober- 
und  Nieder  -  Hört  d. ,  Wercho  -  (c  Ust  -  lansk 
rass. ,  Werch-  ^  Nischne  -  Issetsk  mss.,  Baseh- 
{C  Budschak-Kischla  türk.,  Kaiabaschi  j*  Derer 
koi  türk.,  Werchnej  ff  Nischnej  Kamischatsk 
russ.y  Werchnej  fc  Nischnej  Kolymsk  rvLBs. ,  Ober- 
und  Unter 'Laupen  d..  Ober-  und  Unterstrass  d., 
Obstalden  und  Netstal  d..  Ober-  und  Nieder 'Ohm 
d. ,  Werchnaja  ff  Nischnaja  Palenga  mss.,  Ober- 
und  Nieder -Stad  d.,  Wer  ohne-  ^  Nisdme-Ta- 
gilsk  mss. ,  Werchne-  ff  Nischne  •  Turinsk  rnss., 
Werchne-  ff  Nischne- Udinsk  russ..  Obere  und 
Untere  Zoübrücke  d. 
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C.  10,  frz.  C.  3,  cap  2.  * 

Was  in  voriger  taf.  von  den  Deutschen  gesagt  wurde,  wiederholt  sich  hier  noch  ent- 
schiedener. • 

Dass  ihnen  die  Slawen,  speciell  die  Bussen,  d.  i.  das  volk  der  orographisch  so  ein- 
förmigen  sarmatischen  niederung,  am  nächsten  stehen  sollen,  wäre  eine  auffallende  erschei- 
nung ,  wenn  die  vorgeführten  namen  nicht  auf  einen  ganz  andern  räumlichen  Ursprung  hin- 
wiesen. Sie  stammen  aus  Sibirien,  welches  man,  irrig  genug,  sich  freilich  oft  als  ein 
grosses  flachland  vorstellt,  oder  aus  dem  Ur&r.    Dort,  wo  der  mss.  ansiedier,  wenigstens 
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zur  Bommerszeit ,  die  wasserstrassen  benutzte ,  um  die  endlosen  räume  zu  durchmessen ,  wo 
aller  verkehr  entweder  in  beschwerlicher  berg-  oder  in  leichter  thalfahrt  auf  Aussen  sich 
bewegte,  dort  muss  in  der  Vorstellung  des  reisenden  der  gegensatz  zwischen  höherer  und 
tieferer  läge,  etwa  zweier  durch  dieselbe  flussader  verbundener  orte,  lebhaft  sich  einprägen 
und  demnach  —  gemäss  einer  wiederholt  constatirten  beobachtung *)  —  auch  in  der 
geographischen  onomatologie  einen  ausdruck  anstreben. 

H.  Tt.  07—100. 
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Escombiniren  sich  hier,  statt  einer  durch  die  ganze  scale  gezogenen  Steigerung,  die 
speciellen  factoren,  welche  in  den  einzelnen  taff.  vorwalten. 


n. 


(fortsetzong  zu  p.  118) 


a)  MATHEMATISCH 
1)  BINSBJTJQ 

a)  nach  Punct  (T.  101) 
ff)  nach  Linie  (T.  102) 
r)  nach  Fläche  .t  108) 

S)  WBCaaELSSiTIO  (T.  104) 

6)  PHYSISCH  (s.  unten). 


T.  101. 


a^  Inseln:  Antipode  Itland  engl.,  Eastem 
FiMs  Flind.,  East  Island  Cook,  Hast  Island  engl., 
South  Georgia  engl.,  Ge^puen  chin.,  Haman  chin., 
•Tc^jon  jap.,  N^(h)on  ja.p.f  Ile  du  Nord  frz. ^  Hot 
du  Nord  Band. ,  NorA  Island  Stok. ,  Penantipode 
Island  Kms.,  Polararchipd  JJEgli,  Ik  Sud- 
Est  frz.,  Sudrey  isl.,  SuSir  öer  norm.,  Süder öe 
nord.,  Timor  mal.,  Timor  Laut  mal.,  Western  Is' 
lands  engl.,  Western  Reef  engl.,  Zephyria  gr. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Anatole  gr., 
North  Shore  engL 

e)  Caps:  Äpano  Kawos  ngr.,  Boreion  Akron 
gr.^  East  Bhff  eng\,f  East  Cape  Cook,  Eastem 
X^ape  Cook,  Hesperu  Keras  gr.,  Nordpünt  dän., 
Ct^e  North  ClRoss,  2  Cape  North  Cook,  North 
Bbtff  engVy  North  Cop«  Chane,  North  Cape 
Cook,  Notu  Keras  gr.,  Cape  North  East  Parrj, 
North  ^Teoi/ Langd.,  North  West  Cape  engl,  Cap 
Oriental  Snrv.,  Pointe  Orientale  d'Entr.,  Ostende- 
püni  dän.,  South  Cape  Flind. ,' /SoiKft  Cc^e  Cook, 


>)  VergL  d.  dlsooMion  so  Uff.  97  and  71. 


South'Trees  Point  Flind.,  South-West  Cape  Flind., 
South' West  Cape  Cook,  SüdpOnt  dim.,  Udjung 
Kulon  mal.,  West  Cape  Cook,  Wes^Ont  dän.,  pl. 
Zephyrion  gr. 

d)  Beree:  Dsehangla  tib.,  Pix  Mezditüt,,  Für- 
cula  di  Mezzodi  ital. ,  Dent  du  Midi  fic. ,  Mittags- 
hömer  d. ,  Nordende  Weld.,  Cerro  del  Norte  Span., 
Northside  HiU  Flind,,  Osterbuch  d.,  Southern  Alps 
engl. 

e)  Th'aler  &  Landschaften:  Aguss  berb., 
^nnam  ind.-chin.,  Arctic*  Highland  JBoss.  ilrib- 
ft'^cA«  Niederung  mod.,  Australia  Schoner,  Dekhän 
sansk.,  Z>yine  gr.,  et  Gharb  arab.,  Hesperia  gr., 
Lahol  tib.,  Mqghrib  el-aksa  arab.,  iVan  Z^ti  chin., 
.ArortAum6er/anflfengl.,  Norwegennotm.,  Banda  Ori- 
ental  (del  Uruguay)  Span.,  0  Oeste  port.,  Oester- 
reich  d.,  Pathros  (ägypt.),  Pe  Lu  chin.,  <Ae  Far 
Westj, 

g)  Meere:  Arctic SoundFrkl.,  Austurveg  norm., 
Boreios  Limen  gr.,  Juschnaja  Bukhta  ross.,  Kato 
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Natarnamen. 


Tigani  ngr.,  Nord  Bajf  Erus. ,  Nordsee  d. ,  Nord- 
seitebay  d. ,  North  Bay  engl.,  North  Channel  engl., 
North  Cove FRoy.,  iVbrtÄ  Harhour  Hzlb.,  JVbrtÄ  TTc«? 
Bay  Flind. ,  Ostendebay  dfln. ,  Ostsee  d.,  Pe  Kiang 
chin.,  FiwIerAavei  dän.,  Fe^ittr  Fe^nonn.,  PTe«/ 
Chanel  Cook,  R^e^fem  Pori  Bass.,  Zuider  Zee  holl. 

AJ  Seen:  2  <St  jETat  chin. 

(^  Flüsse:  3fare&  abess.,  NgÖrm  Jaga  sam., 
Rivihre  du  Nord  d'Entr.,  Nordra  isl.,  Rio  del 
Norie  span.,  (Red) River  ofthe  North  engl.  C. 


n>  Routen:  Canal  du  Midi  fr%.    • 

o)  Völker:  Äbenakimd.fDrawidahind»^Ihnm' 
garen  kalm. ,  Huiüitschen  ind. ,  Nathewi-  Withinju- 
umc  ind.,  R<6&«cAen  ind.,  Saisatinne  ind.,  TV^e/- 
Ae<  ind. 

p^  Orte:  Amud  Essxubh  axah. ,  Bert  Fute  »ud,y 
Hesperis  gr. ,  Lhou  tib. ,  2  Maghribi  arab. ,  .Yorr- 
7na^  schwed.,  Presidio  delNorte  span.,  Ramaih- 
Negeb  hebr.,  Westend  engl.,  2  Westheim  d. 
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1. 

Die  Unterscheidung  der  himmelsgegenden  ist  gemeingut  aller  cultur- 
stufen,  so  lehrt  unsere  tafel;  denn  wenn  Neger,  Indianer y  Samojeden,  Mongolen  etc.  die 
richtungen  nach  dem  sonpenlaufe  bestimmen,  so  liegt  kein  grund  vor  anzunehmen,  die  Eski- 
mos und  Türken,  die  Perser  und  Dratoidas  oder  gar  die  cultumationen ,  welche  in  der 
Zusammenstellung  keine  Vertretung  gefunden ,  hätten  diese  natürliche  uhr  nicht  auch. 

Dass  aber,  abgesehen  von  der  genauem  bestimmung  der  einschlägigen  begriffe,  die 
gesitteten,  namentlich  die  seefahrenden,  nationen  mehr  veranlassung  haben,  jene  begriffe, 
auch  onbmatologisch ,  anzuwenden,  liegt  auf  der  band.  Daher  die  grosse  zahl  (namentlich 
engliscTier)  entdeckernamen ;  daher  die  starke  betheiligung  der  Normannen  und  besonders 
desjenigen  volkes,  welches  in  erfindung  des  compasses  dem  abendlande  lo  lange  voraus- 
geeilt ist  0  :  der  Chinesen. 

Ich  möchte  den  einzelnen  auffallenden  zahlenwerthen  keine  grosse bedeutung zutrauen;' 
das  material  ist  offenbar  sehr  unzureichend.    Doch* hat  mir  immer  geschienen,  dass  der  sinn 
fUr  die  Unterscheidung  der  nachbarvölker  nach  himmelsgegenden  bei  den  Indianern  beson* 
den  rege  sei. 

T.  102. 


a)  Inseln:  Forty  four  Degrees  Bvought,  Line 
Island  7. 

c)  Caps:  Cape  Capricome  Cook,  Demarcation 
Point  Frkl. 

d)  Berge:  Parallel  Peak  t  Roy. 


e)  Thäler  &  Landschaften:  Fcuador s^tJi.* 
g)  Meere:  Ächigrad^Canal  mod,,  Aeqtmtorial- 

Canal  mod.,  Andwihalbgrad- Canal  mod, ,  Neun' 

grad  •  Canal  mod. 


Nur  cfiUurvälker,  namentlich  engl  entdecker. 


>)  Ktaprolh,  L«ttrM  snr  llnTention  de  la  Booasole  p.  66.  188. 
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T.  103. 


«)  Inseln:  Alaidskaja  Pupka  rvM.%  CWre 
iMland  FBoy,  2  Entranee  Island  Stok.,  Entranee 
Iskmd  Flind.,  Entranee  Island  King,  Enüy  Is- 
land Cook,  Entty  Isle  Cook,  Fat^g  Island 
Flind.,  2  Mese  gr.,  Mesene  gr.,  MiddU  Crround 
engl. ,  MiddU  Island  Stok ,  MiddU  Island  Flind., 
MiddU  Idand  Damp.,  MiddU  Rock  FUnd.,  lU 
du  MUieu  d'Entr.,  lUt  du  Milieu  Band.,  lU  Moy- 
tune  fra. ,  OuHtr  Bank  engl. ,  Serdxe  Kamen  russ., 
Serodowoj  Ostrow  ni88,,  Warandej  sam. 

cj  Cape:  Alpha  y  Omega  Co!.,  ^ Cape  Fareicell 
engl.,  Cax>«  Forward  Cav. ,  Jahnal  sam. ,  ManesaU 
Akra   Mesate  gr.,    Point   MiddU  Flind., 


sam. 


i/i</ctfe  i7ea<£  King.,  JfiV/d/e  Point  Stok. 

<0  Berge:  Central  Hill  Flind.,  Jersidaj  sam., 
Messa-  Wune  ngr.,  MiniseJpaJ  sam.,  SaUbaj  sam. 

e)  Thäler    &  Landschaften:  2)aman  sansk., 


Kiung  Boa  ekin.,  Mardh  d.,  Märchen  (ital.),  Afe- 
«area  gr.,  Messana  gr.,  MesaiU  gr.,  JtfestMUi 
^.,  Mittelland  d.,  Xantil  cfcr  Aeuea  Gräns»e  (chin.), 
2r«<^adka  mong.,  T^^cAun^r  JTuc  chin. 

^^  Meere:  Mediterraneum  Moire  lat.,  MiddU 
Bassage  Stok. 

A^  Seen :  MiddU  Lake  JRoss. 

0  Flusse:  ^iry-!r«cAal  türk.,  Dmmanganga 
sansk.,  Jursakojaga  sam.,  Saworotnaja  rasa.,  Ssre- 
</oiM>;  «SeAor  rass.,  Soliiavy  Oreek  engl. 

n)  Routen :  Canal  du  Centre  fra. 

0^  Völker:  Gonaqua  hott,  Lappahinen  finn. 

p^  Orte:  *i4iiri<i»cA  ägjpt,  Bogota  ind.,  Z>a- 
mangaung  sansk,,  JBrtok  tib.,  Khargjü  tib.,  üfa- 
rarraba  berb.,  pl.  Mes(s)aria  ngr.,  ^li^yikeniii  gr., 
3  Ortaköi  türk.,  Peiresia  gr.,  J%«  lat.,  i%ife« 
(ägypt),  iSuan  ägypt.,  Tur^i  d. 
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In  dieser  rnbrik  Bind  die  flille  vereinigt,  welehe  die  mittel-  und  aussenlage  eines 
puncts,  auf  eine  gewisse  fläche  bezogen,  etwa  eines  orta  in  bezag  auf  die  mngegend  oder 
einer  insd  in  bezng  auf  ein  anliegendes  meer  etc.,  andeuten  sollen.  Hier  finden  auch,  ent- 
sprechend  der  gemeinfasslichkeit  dieses  Begriffes,  die  naturvölker  ihre  stelle,  doch  nicht 
mit  stürkenn  antbeile.  Auffallend  ist  die  Stellung  der  Sibirier^  sSmmtlieh  Saniojeden  *), 
und  der  Netigriechen, 

Viele  efUdeckernßtnen,  besonders  englische. 

T.  104. 


a)  Inseln:  N,-,  Mittel"  und  S,  ^  Andaman 
mod.,  iV.  and  S.  Black Mock  engl.,  West,  Souäi- 
West,  North  and  Centre  Island  Flind.,  East  and 
West  FaOdand  engl.,  N,  und  S.  Insel  {NeuSeeland) 
mod. ,  Maria  del  Nor^  Medio  y  Sul  span. ,  Eastem 
anä  Western  Res/ engl  ^  NeHk  and  South  Sulpkur 


Island  GCook,  East  and  West  Waüabg  Island 
Stok. 

c)  Caps:  East  i/nd  North  Bltiff  engl.,  North 
and  South  Head  Cook,  North  West  and  South 
East  Point  Kent,  Sjewerowostochnoi  {f  NWCap 
rois. 


t)  V«rsl.  generalnam«!  p»  19. 


126 


Natarnamen.' 


d)  Berge:    East,    Muldle  and  West   Mount ' 
Barren  Flind. ,   DseL  el  Gharhi  dt  e»-  Seherin  , 
arab.,  Dach.  JKibliji  dt  Schemalije  arab.,  Pe  dt 
Nan  Ling  chin.,  East  and  West  MommtainM  oftJu  ' 
Rapid  Frkl.,  Piz  delle  Nove,  ddU  Dieci,  Furcula 
di  Mezzodi  e  Piz  deUe  ündeci  itaL 

e)  Thäler  &  Landschaften:  ^.-,  W.-^and 
N.'Australia  engL,  Narr'f  Wester'  och  Öster^ . 
hotten  schwed.,  California  ÄÜa  j  Baja  span., 
North  and  Sottth  Carolina  engL,  Ober-  undNieder^ 
Guinea  (pOTi.),  S.-  und  N.- Holland  holL,  Indias 
Orieniales  j  Oecidentales  span.,  S.-  und  fT. -' 
Rusiland  (ross.),  Pe  dt  Nan  Tsehjf  Li  chin., 
Aru-  dt  Ühur-Ude  mong.,  New  North  and  New 
South  Wales  engl. 


ff)  Meere:  Arktischer  uudAniarki.  Oeeammod^ 
Bassm  de  tOuesi,  du  Sud  et  du  Nord  Baad^ 
iV..  und  S.'EiM'(oder  Pbkir')meer  mod.,  Tom 
dt  Nan  Hai  chin.,  Hajam  Haqqadmom  i 
Hdaeharan  hebr..  Mar  dd  Sur  j  dd  Norle 
Balb.,  Mare  Inferum  et  Superum  laL,  Passe  dm 
Nord  et  du  Sud  Band. ,  Wester%s  och  östra  Aros 
sdiwed. 

h)  Seen:  Hu  Pi  und  Hu  Nan  chin. 

0  Flösse:  Nordk  and  SouA  Braneh  eojA,  C, 
Eastem  and  Western  Channei  en|^,  Rio  Grande 
do  Sul  j  do  Norte  port,  Pe,  Si  dt  Tong  Kiang 
chin.,  Rio  Salado  del  Sud  j  del  Norte  span. 

p)  Orte:  Pe  dt  Nan  King  chin.,  Iforr-  och 
Söderkäping  schwed. 
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Aach  hier  starke  Vertretung  der  Chinesen  und  Nwfnannen^)^  ebenso  der  (engl)  en^- 
decket. 

B.  Tt  101—104. 

(SCorizontallaiee«  xnatlieixuttisch.) 
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Eine  combination  der  einzelnen  factoren,  aber  ohne  allgemeinen  Charakter. 


<)  6.  d.  dlteiiMion  iv  ttf.  101. 
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b)  PHYSISCH  (fortsetsnng  zu  pag.  123) 
1)  STAJTDFREI 

o)  formell 

L  nach  Inseln  (T.ios) 
n.  nach  Halbinseln  &  Landengen  (t.  io6) 

m.  nach  Caps  (T.  107) 

ZT.  nach  Bergen  (T.  io8) 

▼.  nach  Thftlern  &  Landschaften  (T.  io9; 

TL  nach  H9hlen  rT.  iiO) 
"vn.  nach  See'n  rr.  m 
vzn.  nach  Meeren  ct.  ii2) 

IZ.  nach  Flflssen  (T.  113) 

X.  nach  Cataracten  rr.  lu; 

nach  Quellen  (T.  116) 

nach  Gletschern  (T.  iib) 

nach  Orten  (T.  117) 
ß)  materiell  (s.  nnten). 


T.  105. 


a)  Inseln:  Bonin  5iina  jap.,  Carolinen  span., 
Chatham  Islands  engl.,  Ckiloearchipel  laoäif  Erimo- 
milos  gr. ,  ffervejf's  Group  engl. ,  Insulae  Lipareae 
lat.,  Ifuicahiwa'  Archipel  mod.,  New  Foundland 
Banks  engl.,  St.  Pierre  Bank  engl.,  Rein^deer 
Islands  engl.  C. 

e)  Caps:  Cape  Barrxer  engl.,  Caho  de  Cuba 
Co!.,  Punta  dos  Hheos  port.,  Cape  Resolution 
engl.,  Cap  Samos  ngr.,  TschäUyn  Nos  mss. 


d)  Berge:  Pico  de  Bali  port.,  Eclipse  Hiü 
King,  Heimakleüur  isL,  TschcOzyn  Kamen  russ. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Rhode  Island 
7,  Sardegna  ital.,  Regno  delle  Due  Sicilie  ital. 

g)  Meere:  Adams  Straii  Brist,  Golfv.  Aegina 
mod.,  Albany  Bay  engL,  Anchor  Island  Harhour 
Cook,  Canal  de  Bahama  span.,  Banks  Strait 
M«Clare,  Baring  Strait  Belch.,  Detroit  de  Belle 
Isle  Ctier. ,  Britische  Meere  mod.,  Celebessee  mod., 
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.,...*»   W  .■  «i^Hi.,  Htdin  itrrr  mod.,  Afar- 
"^ ..    .,t.,a,     Vi-»Ä''\w*  »od.,    MohJckmJte 

Nfcfc^.  «^sj..   S.^^*   (V*  P*"*-  "■"JJ»'«^  '='*<"■ 


A;  Seeui  Black  Bear  Iitaniit  Luke  eugl.  C, 
/fa  ä  /•!  CfroM  £«1»  ingL  C,  flne  lO^d  Latt  J. 

o)  Volker:  Candioten  Bgr.,  ^vfrütea  Bgr., 
/VariDKn  ngr. 

p)  One:  Arginuia  gr-i  Dit  laosk-,  DuliciioM 
gr-,  ^alonntiot  p.,  LtAai iko  nus.,  Lipara  ^., 
/Ueinau  d.,  CoittJ  Sardc  ital.,  2  SimbeffiarH 
bitm.,  7^1  Ifon  A  cUn. 


ti:KwUch  .-Wf-rtMifto«»«».    Ueberwiejend  m««»  ifuetn  and  orte. 


...i.     K«M    enKl. 

.«..*r.tip./M»XW.  *H. 
;  \-.  .Jli  >|>«n.,  A'imtH  J/o«  nm. 


yj  Meere:  Jrabräf  Sä^vM  gt.. 
Mar  mod.,  Ge^  v.  Catifomxa  Bod.,  5bwj<  ir 
Florida  mod.,  ^(uat  v.  Rorta  mod.,  Stratn  v 
Maiakka  mod.,  Strtai»  v.  Yucatati  mod. 

p)  Ort*:  CA«r*><Mw«J  gr. 


«  <  >  id 

jiliS 

i,i\ii\i.* 

m^ 

^^\\. 

■   '*", 

:::) 

:■;  \:::r 

::!:::;: ::; 

r 

1  J' 
i     3 

±:p'>r 

".'"..  "^"C . 

...  1 
C      7    ' 

:::::;::: 

:;  t 

:i:::.:::: 

.' 

:::[:: :::;..:;.., 

::;:::" 

I,.,.L.;I,.. 

l../„..L 

1  ,.„.,..'.. 

::::::+::: 

L     t 

j^:::[- 

■1-  s 

■ 

:d^V r 

..„,  ».L..;... 

-     V 

T.  107. 


^Sr  ^v- «•■'  "***  •"* 
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.\<rf  IUt.,  C<i^Bitrrni[    i)  FIBaie:  Pikt  Bead  (Rivtr)  eii^\.  C 

ongl.)  Baiibmi  ^    p)  0^l«!  Abro  gr.,  3  Atttm  n.,  .innuriigr  , 
Kratnwai ,  Amts  jItcmi  ^n.,  Aipii  gr.,  GifMlav«  ensl.'), 

I  racttion  gr. ,  OuriTiiroii  er. ,  Kh'kaioa  gr. ,  1  Kyntt- 
BT,,  jJirfWioH  gf.p  |«Tagr.,  I*6«ii<i  (phÖn.),  iÄuttgr.,  Lmkaapiaat., 
*■  \U»iktgt^Itm»Mtacan^iM^UMAitmA^Capo 

.■kH*  (Oik.  >    Aivorot- '  dt  Not  iul.,  Skayat  dia. 

,    »Ofl..    Artwortq/o  |         •)  capi  <of  Oood  Hop*)  an  non.  pwpr.  batnchl*!. 
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Aehnlich,  aber  or^ß  überwiegend ,  besonders  bei  den  Griechen,  für  deren  seefahrt  in 
reichgliederigem  gewässer  die  caps  so  grosse  bedeiitung  hatten. 


T.  108. 


a)  Inseln  :  Atabi/ria  gr.,  Greenly  Isles  FHnd., 
Oche  gr.,  Sugar  Loaf  Islands  Cook. 

h)  Halbinseln  &  Landengen:  Apennin-HJ, 
mod.,  BaÜcan-HJ.  mod.,  Pyrenäen- HJ,  mod. 

c)  Caps:  Akrokeraunia  gr.,  Arch  Point  engl., 
Cap  du  Mont  St  Bemard  Band.,  Dromedary  Point 
Cook,  iToop  Hanglip  hell.  C,  Cap  Karmel  mod. 

d)  Berge:  Aiatau  (iransilensis)  Semen,f  Aliyn- 


Ymel  russ.,  Antilibanon  gr.,  Basaryn-Chyry  -  Bog- 
has  törk.,  Ghat  sansk.,  Mädriser  Hom  d.,  Col  del 
Monte  Moro  ital.,  Ofenpass  d.,  Sustenhorn  d., 
Teutoburyer  Wald  d. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Amanikai  Py- 
lai  gr.,  Chiriqui  span. ,  Dryos  Kephalai  gr. ,  /^äe- 
lathald.y  Grindelwald  d.,  Groene  Valley  holl.  C, 
J7*a/  (ie*  Libanon  (hebr.),   Nevada  Territory  y, 
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Natnrnamen. 


Niggenihat  d.,  Roode  Gebroken  Klip  holL  C,  Val 
Rosa  ital. ,  Uralisch  (- b(dtisch)t  Landhöhe  mod., 
Uralisch-karpathisehe  Landhöhe  mod. ,  Vermont  j. 

g)  M  eere:  Bell  Baif  engl.^  Cone  Bay  Stok.,  Bai 
de  la  Cormorandihre  Boug.,  Glass  House  Bay  Cook, 
Pogantschenskaja  Guha  russ.,  Tafelbay  (hol!.). 

h)  Seen:  Äla-Kul  türk.,  Miire  Lake  Mitch., 
Sand  Hill  Bay  engl.  C,  Sand  Hill  Strait  engl.  C. 

i)  Flüsse:  Älbula  lU.,  Bingöl-Su  türk.,  Er^- 
manthoa  Potamos  gr. ,  Hill  River  engl.  C. ,  Moun- 
tain River  (ind.),  rlamdojaga  sam.,  Nojjaga  fam., 
Pajjaga  sam.,  Pamboggy  sam.,  2  Pheasant  Creek 
engl.  C. ,  Pugutschejjaga  sam. ,  Rakaunui  polyn. , 
Saadjaga  sam.,  Surukly  türk.,  Urdl'Cßuss)  mod. 

0  Quellen:  ^i- TVmd -7>cAe9cAfn6  türk. 

n)  Routen:  Aranlar-Chyry-Jol  türk.,  Axen- 
strasse  d.,  Kastei- Jol  türk. 


o^  Völker:  Kauka^ier  mod, 

p)  Orte:  Äitne  gr.,  Akdagh- Maden  türk.,  ilX:- 
^a^A  türk.,  Alhisbrunn  d.,  ^%n  Yme/  rnss.,  P&o 
(TAssuear  porL,  Atbaschkoi  Ostrog  rass.,  Beaten- 
berg d.,  Beschtepe  türk.,  Bestach  türk.,  Bteddin 
arab.,  Engelberg  d.,  iEryx  gr.,  Geissbühl  d.,  Geitholi 
isl.,  ^a«r  Ghurian  arab.,  Gibraltar  arab.,  Hagios 
Gros  gr.,  Kalpe  gr.,  Karakorum  türk.,  Kisloth 
Thabor  hebr.,  Xa«  gr.,  Lasion  gr.,  Zeu^e  iüb-agr., 
Kastro  Maurowuna  ngr. ,  Melaina  Akra  gr. ,  Coan 
Felipe  de)  Montevideo  span.,  Montreal  frz.,  C<rro 
iVie^o  span.,  Obbürgen  d.,  Paar/ holl.  C,  Seelia- 
berg  d.,  2  7ra/>e««Ä  gr.,  Tschemogorskoj  russ., 
Zoutpansberg  hoU.  C. 


Auch  die  niedern  culturstafen  betheiligen  sich  hier,  da  berge  so  auffallende  objeete 
bilden,  dass  leicht  andere,  namentlich  orte,  auf  sie  bezogen  werden;  einzelne  jener  vdlker 
erscheinen  sogar  mit  starkem  antheil,  die  8(hnojeden  ^)  und  TtirA^eti. 


T.  109. 


a^  Inseln:  CAt/o<rind.,  Guineainseln  mod.,  fa- 
ra//o  jap.,  JS^omr  arab.,  *Malediwa  hind.,  A^or- 
mannifcA«  Inseln  mod.,  Samothrake  gr.,  ^eu  Sibirien 
(russ.),  ^un(/ain«c/n  (port.),  San  Juan  deUfloaGn). 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Aigialos  gr., 
Apulische  Hinsei  mod..  Griechische  Hinsei  mod.. 
Italische  HInselmod.,  Jütische  Hinsei  mod.,  Nor- 
mannische Hinsei  mod.. 

0  Caps:  /^n/a  cfe  Africa  span. ,  Akroterion 
Aromata  gr. ,  Ca6o  <fa  Santa  Cruz  port ,  i\<nto  </e 
Europa  span.,  Lilubi  phön. 

(/)  Berge:  A  -  Bila  arab.,  Aletschhorn  d. , 
Austrat  Alps  engl.,  BifertenstocJc  d.,  Böhmer  Wald 
d..  Brandner  Femer  d..  Bündner  Berg  d.,  Caledo- 
nian  Mountains  engl.,  Chawalych-Boghas  türk., 
Churßrsten  d, ,  Bäurisches  Gebirge  (russ.) ,  Engel- 
berger  Joch  d.,  -Ruf  «f  J?rr  rät.,  Frankenwald  d.,  iV« 
Frisal  rät.,  Garka-Jagan-Goj  sam.,  Z>äcä,  Haurän 
arab.,  Hindukuh  pers.,  Cauca^iM  Indicus  (gr.),  £a- 
ninskoj  Kamen  russ.,  Komberg  hoU.  C,  Lippescher 
Wald  d.,  Lupata  neg.,  Nachsaksoak  esk.,  Nieuwe- 
velds  Bergen  hoU.  C.,  Oberalpstock  d.,  Patedos - 
Kosch-Boghas  türk.,  Volcan  de  Poas  span., 
Roggevelds  Bergen  hoU.  C. ,  Roodezandskloof 
hoU.  C. ,  Pt2  Roseg  rät. ,  /V2  Rusein  rät. ,  Montes 
Sarmatici  lat.,  Schweizerthor  d.,  i\z  Seesvenna 
rät,  2  Segnes  rät,  Sibirskoj  Kamen  russ.,  Tam^o- 
Aom  d.,  Thüringer  Wald  d.,  VatnsdaUfjall  isl., 
Wannenstock  d. 

ej  Thäler  &  Landschaften:  Albaniai Pylai 
gr.,  Andalusiache  Niederung  mod..  Aragonische 
Niederung  mod.,  Portae  Ciliciae  lat,  Floride  Fran^ 
faise  frz. ,  Gallische  Niederung  mod.,  Gasterenthal 
d.,  Holland  boU.,  Kaspiai  Pylai  gr. ,  Katsch 
sansk..  Norddeutsche  Niederung  mod.,  Oesterreich 
d.,  OeaterreichischeNiederung  mod.,  Persides  Pylai 
gr.,  i%6'nt2i«cAe  £&ene  mod.,  Valledella  Porta  ital., 


/Veti«j9efi  d.,  Sarmatißche  Niederung  mod.,  Schweiz 
d.,  Sibirien  mäa.,  Syriai  IHflai  gr.,  TracAonäw  gr.. 
Ungarische  Niederung  mod.,  Umer  Boden  d. 

^J  Meere:  Aquitanieus  Sinus  lat,  iira6iscA- 
persisches  Meer  mod. ,  iimA«m  £a^  Flind. ,  (rreof 
Australian  Bight  Flind. ,  Azanium  Mare  (gr.),  £n- 
jeacfa  c/e  Bengala  port,  Bottniska  Vüc  schwed., 
Delmaticum  Mare  lat,  English  Channel  engl., 
Finska  Vik  schwed.,  Cana/  v.  /\i  iTtan  Krus., 
Fretum  Gallicum  lat,  2Was<a  te<  GalilaicLS  gr., 
(roZ/e  <fe  Gascogne  frz.,  (^ceontw  Germanicus  lat, 
Go//*  v.  (riiinea  mod. ,  Xac  (2e  ^  Hauteur  de  Terre 
frz.  C,  Enseada  de  Rhas  de  Pegu  port,  Indischer 
Ocean[%t.),  Golfv. Katschmod.,  2 KeUikos Kolpos 
gr.,  Kimmerios  Bo^oros  gr.,  Kurieches  Hcffd.^ 
Levantisches  Meer  mod.,  Ligusticum  Mare  lat, 
6ro/^  cfe  Mejico  span. ,  Normannischer  Golf  mod., 
Goi/b  <je  Porta  span.,  Persikos  Kolpos  gr.,  (ro/f 
V.  Pe  TscAy  jLt  (chin.),  Saltstrom  norw.,  Öceano 
Sarmatico  port. ,  6^o{^  v.  iSiam  mod. ,  3lare  Suebi- 
cum  lat.,  Sundasee  mod.,  Sundastrasse  (port.). 
Tatarischer  Golf  KruB.,  Tatarischer  Sund  hP^r-, 
Tatarische  Zee  Bar. ,  Bosporos  Thrakios  gr.,  (rol/^ 
V.  7V>nÄ:in  mod.,  (ro^/^o  <ie  Vizcaya  span. 

A^  Seen:  «Tarn  Aa  * J.ra6aA  hebr.,  BruU  Lake 
engl.  C.,,£aAr  Chowarezm  arab.,  Detnbeasee  mod., 
.BoAr  Dilem  arab.,  ^aAr  Dschordschan  arab., 
JSaAr  ^Au^  arab. ,  Hyrkanie  Thalassa  gr. ,  Lüner 
See  d. ,  Bahret  el-  Merdsch  arab. ,  Laguna  de  Ni" 
caragua  span. ,  Oberalpsee  d. ,  Seealpsee  d. ,  .BoAr 
Ta&arMtan  arab.,  TVoPan^^on^  mod.,  Uechtsee  d., 
£/rn«r  iSee  d.,  VierwaldstäUer  See  d. 

0  Flüsse:  Averser  Rhein  d.,  BöjükderS'Su 
türk. ,  Calancasca  jtal. ,  Catete  ind. ,  Dschoderessi' 
Su  türk.,  Engelberger  Aa  d.,  Engstligenbach  d., 
Habidepadarajaga  sam.,  2  Karadere-Su  türk., 
Kentadcy  (River)  y,  Medelser  Rhein  (rät),  Naehal 


^)  Yergl.  generalnamen  p.  19. 
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Mizrajim  hebr.,  Oberhctlbsteiner  Rhein  d.,  Piäsina 
rnw.y  Fbschicnnno  ital.,  Toset  Sadr  arab.,  Som- 
vixer  Rhein  rat,  VainsdciUa  isL,  WäggitkcUer  Äa 
'd.,  Zajö-  Tschhu  tib. 

l)  Quellen:  Chamyschlyk  Tscheschme  \m)L, 

m)  Gletscher:  2  Grindelwaldgletscher  ^, ,  Löt- 
sehengUtscher  d.,  Rheinwaldgleischer  d. 

R^  Routen:  Derb  el-Ankebigeh  arab.,  Canal  de 
JBowgogne  frs. ,  Caledonian  Channel  engl. ,  Derwe- 
nia  ngr.,  2  Hill  Gate  Portage  engl.  C,  Canal  de 
Langueitoc  frz.,  Umer  Lock  d. 

0^  Völker:  Aethiopen  (gr.)>  ^/6ane«en  mod., 
^i^onnacA  kelt ,  Anahuatlac  ind.,  Apeiriotai  gr., 
^aasäer  (gr.),  Arbanitoblachoi  ngr.^  Astures  lat, 
Australneger  mod.,  Bakalahari  betsch.,  Basch- 
kiren mod.,  Bayern  d.,  Bocchesen  ital.,  Boduli 
ital.,  Bosniaken  slaw.,  Brcuileiro  port.,  Brettioi 
gr.,  Ckurwälsche  d.,  Dahomaner  mod.,  Dscholofen 
port,  EngUshmen  engl.,  Eniiebueher  d.,  Frangais  frz., 
Gallegos  span. ,  HjUnes  gr. ,  Holländer  holl. ,  /6e- 
rwgr.,  /ii</ian«r  (span.),  /n^erfr  mod.,  Irishmen 


engl.,  Italiani  ital.,  Kanaaniier  hebr.,  Kellenbuben 
d.,  itop^en  mod.,  Kgptian  türk.,  3fac«9ua/f  Ind., 
MahrcUhen  bind. ,  Malagen  bind. ,  Mandingo  neg., 
3lafu/«cAu  tung.,  Marmaridai  gr.,  Mikronesier 
mod.,  Norweger  mod.,  /os  Ortentales  span.,  ÜTe/- 
Oioj  berb.,  Ärmicr  mod.,  Podolci  slaw.,  PortU" 
guezes  port,  i2ä7oromanen  mod.,  Rock  Peaple*) 
engl.,  Saaideh  arab.,  Siamesen  mod.,  Singhalesen 
mod.,  Spanier  (span.),  Suscani  serb. 
/>^  Orte:  Aigialos  gr.,  iira&ta  Eudaimon  gr., 
.^r  3foa6  hebr.,  3  Aulon  gr.,  Garu-n- Bautschi 
neg.,  Büjakdere  türk.,  Co/a«  (Alias)  do  Motto 
Dentro  port,  Chinesisch- Kuldscha  mss.,  Cidade 
de  Goyaz  port.,  Igilgili  phön. ,  Indianopolis  j, 
Jowa  City  y ,  Linththal  d. ,  Maggia  ital. ,  Chirbet 
es-Safä  arab..  Schwäbisch- Hall  d. ,  Schweizer- 
hall d. ,  i^r^ti«  Vallesiae  lat. ,  Fa/or6e  frz. ,  Fa2s 
rät,  Fi/Zo  Äica  rf«  Fißra  Ou«  port 


*)  M«  ilodfc  als  nom.  propr.  betrachtet 
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*)  l  berb.,  1  kelt.  — .  engl.  C.  8,  frs.  C.  1,  oap  4. 


Alle  culturgrade,  aber  scale  ohne  allgemeinen  character.  Die  (nicht  grOsste,  aber)  auf- 
fallendste procentzahl  ist  diejenige  der  Römer,  im  vergleich  nicht  blos  zu  den  unmittelbar 
vorangegangenen  und  nachfolgenden  taff. ,  sondern  auch  zu  mehrfach  notirten  altem  beob- 
achtnngen').  Diese  anomalie  erklärt  sick  sehr  einfach  aus  demselben  politisch-militä- 
rischen motiv,  welche  sich  im  capitel  der  Adhärenz  einmal  geltend  machte');  meere  und 
andere  objecte  wurden  gern  nach  den  ländern  benannt,  welche  den  römischen  legionen  ge- 
horchten (und  in  diesem  falle  steuern  zahlten,  ein  römisches  beamtenheer  bereicherten 
und  den  glänz  römischer  weitmacht  erhöhten)  oder  —  ein  gegenständ  neuer  eroberungs- 
plSne  —  widerstanden.  Oder  sollte  noch  ein  zweifei  an  unserer  auffassung  bleiben ,  wenn 
wir  sehen,  dass  in  der  ganzen  vorliegenden  relationsgruppe  (Tt.  105—117)  diese  eine  rubrik 
am  stärksten  repräsentirt  ist  und  selbst  in  den  taff.  117  und  113  sich  dasselbe  motiv,  wenn 
auch  schwächer,  wiederholt? 


')  8*  d.  dSscnsilonen  sa  taff.  S— 6,  6—18  n.  ■.  f. 
>)  Vergl.  taf.  44. 
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Naturnamen. 


T.  110. 

0  Quellen:  Dongus 'Ckoba-Tsckesckmetürk.     \   p)  Orte:  Megaspeläon  ngr. 
Ohne  ergebnisse. 


T.  III. 


'  a)  Inseln:  Archipelagos  gr.,  Egripo  ital.,  FaVc- 
land  Islands  engl  ,  Porös  ngr.,  Porto  Santo  port. 
6^  Halbinseln    &    Landengen:    California 
span. 

c)  Caps:  Point  Ävoid  Flind.,  Bream  Htad 
Cook,  Pointe  Dory  d'Entr.,  Cape  Paterson  engl., 
Punta  de  los  Reyes  Vize,  Snug  Cove  Cape  Bass, 
Cap  Voltas  mod. 

d)  Berge:  Awaischinski  russ. 

cj  Thäler    &    Landschaften:     (Uralisch-) 


Baltische  Landhöhe  mod.,  la  Boccäitsil.j  Heüen- 
pontos  gr.,  Pontische  Steppen  mod.,  Pontos  gr. 

^^  Meere:  le  Boccke  ital.,  Karskija  Worota 
russ.,  Schleimünde  d.,  Slorm  Bay  Passage  engl. 

h)  Flüsse:  Potamos  Maietes  gr. 

p)  Orte:  Cidade  da  Bakia  .  .  .  port.,  Bassin 
dän. ,  Champoton  ind. ,  Egripo  ital. ,  Karahostasion 
ngr.,  Kyllene  gr.,  Pacißc  City  y,  Partus  Magnus 
lat.,  Reykjavik  isl.,  /2»b  <i6  Janeiro  port.,  Schleswig 
d.,  FTaiu^  polyn. 
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Ueberwiegend  cultarnationen. 


T.  112. 


a)  Berge :  Great  Bear  Mountain  engl.  C,  Bar- 1 
jusowi  Sopki  russ.,  laprachly-Göl-Boghas  türk.,  • 
Krhovwskoj  Chrebet  russ.,  G,  Telaga  Bodos  mal., ; 
Traunstein   d.,    Tujuio-seda  sam. ,   Zoutpansherg 
hoU.  C. 

e)  Thäler  &  Landschaften:   Caspische 
Steppen  mod.,  Lautersee-Alp  d.,  Michigan  y. 

h)  Seen:     Athabaska    Lake    engl.    C,    Kara 
Boghas  türk. 

0  Flüsse:  Ainegöl-Su  türk.,  Athabaska  River  ; 
engl.  C. ,  Great  Bear  Lake  River  engl.  C. ,  ffabi- 
deggobejaga  sam. ,  Lymbetjaga  sam. ,  Methye  River 
engl.    C.,    Pilworjaga    sam.,    Red    Lake    River 
engl.  C,   Winter  River  Frkl. 

nj  Routen:    2  CarT?  Portage  engl.  C,  Fishing 


Lake  Portage  engl.  C,  Grassy  Lake  Portages 
engl.  C. ,  Island  Lake  Portage  engl.  C. ,  Ladoga- 
canal  (russ.),  Methye  Portage  engl.  C. ,  Miossy 
Lake  Portage  engl.  C,  Mountain  Lake  Portage 
engl.  C,  Onegacanal  (russ.),  Reindeer  Lake  Por- 
tage  engl.  C. ,  Portage  0/  the  Lake  of  the  Woods 
engl.  C. 

p)  Orte:  Ainegöl  türk.,  Allaman  frz.,  Amritsar 
hind.,  Barak -G öl  tütk.f  Kalät  el-Bürrdk  arab., 
Cedar  Lake  House  engl.  C,  Lagoa  Comprida 
port.,  Lago  Funda  port.,  Great  Salt  Lake  City  y, 
Halmyris  gr.,  Ladoga  russ.,  Lagoa  Nova  port., 
Pokhara  hind.,  Pustoiersk  russ.,  Sambharrad 
sansk.,  Sursee  d. ,  Traiin^trc^en  d.,  TWa^cAar 
türk. 
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Ebenso,  doch  stark  auch,  wie  in  taf.  108,  Satnajeden  und  Türken,  für  welche  beide  die 
seen  sehr  beachtenswerth:  für  erstere  in  ökonomischer,  flir  letztere  (mindestens)  in  land- 
schaftlicher beziehung.  Ebenso  die  Canadier,  deren  leben  in  den  see-  und  flussreichen 
HtfdsonbaylSndem  fast  zum  amphibischen  wird. 

T.  113. 


a}  Inseln:  Donauwörth  d.,  Karaginskoi  Ostrow 
TU».,  Parthenia  gr.,  Rheinau  d.,  Sagalin  mandsch. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Istria  gr, 

c)  Caps  :  Aachhom  d.,  Pyxus  gr.,  Rheinapitz  d. 

d)  Berge:  Angar Boghas  ivivk.,  Apalaaki XT;xAS.f 
Biluiachinshf  mss.,  Brul€  Hill  engl.  C. ,  Bureja- 
gehirge{jua&,\  Camerungebir ge mod.f  Ederkopped., 
Jagaggarajgoj  sam.,  Japta-Mulik  sam.,  Kehit- 
Bogha»  türk.,  Kicking  -  Horse  Pasa  Pall.,  Kyknoa 
gr.,  Mutnowakoj  Chribet  niss.,  Oregonketie  mod., 
Ozarks  frz.  C.,  Sierra  Parime  span.,  Palara-aede 
sam. ,  Peumhaj  sam«,  Schomochowakija  Gory  mss., 
Talma  Boghaa  türk.,  Tulbatschinski  russ. 

e}  Thäler  &  Landschaften:  Aargau  d., 
Aathal  d. ,  Alabama  y ,  Apikal  d. ,  Aragon  span., 
Argentina  span.,  Arkanaaa  7,  Wadg  Audacheh 
arab. ,  Bari  Duab  pers. ,  Boania  slaw. ,  Colorado 
(Territory)  y,  Delaware  y,  Donauftiratenthümer 
mod.,  3  Donauniedantng  mod,,  EntreDouroeMinho 
port.,  Dackalandhar  sansk.,  Dachetack  Duab  pers., 
Emmenthal  d.,  Entltbuch  d.,  Eatremadura  span., 
Estremadura  porL,  Glattthal  d,,  2  22io  Grande 
port.,  GOrdschiatan  pers.,  ffenaut  frz.,  Hennegau  d., 
Himbab  tib.,  Iberia  gr.,  Illinois  y,  lacheraaaja 
Semifa  mss.«  Kandergrund  d.,  Kander grien  d., 
Kansas  y,  Kentucky  y,  Kirk-Getachid-Su  türk., 
Kuiojskaja  Tajbola  russ.,  Lechfeld  d. ,  Limmatthal 
d.,  LinÜUhal  d.,  Lütachinenthal  d.,  Mähren  d., 
March/eid  d.,  Minho  port.,  Miaaiaipi  y,  Miasuri 
y,  MMau  rum.,  Muotathal  d.,  OAto  y,  Oranje 
Republik  holl.  C. ,  Oregon  y ,  Gobiemo  del  Rio  de 
las  /'a6»a#span.,  Paracheloitia^.,  Paraguay  span., 
Parasopia  gr.,  Paraxia  gr.,  Peru  spnn.,  Poebene 
mod.,  RetaehnaDuab  pers.,  Rheingau  d,,  Rheinthal 


d.,  Rheinheaaen  d.,  Rheinprovim  d.,  Por/c  cfu  .RAone 
frz. ,  Rhoneebene  mod.,  Fa/  /Ztn  rät. ,  Seuinenland 
d.,  Senegambia  port,  Semßhal  d. ,  Sihlfeld  d., 
Sihlthal  d. ,  Siwmenthal  d.,  Sindh  sansk.,  Tabasco 
span.,  7ViÄ;a  ngr.,  TenneA^ee  y,  T^r^rau  d.,  TVcino 
ital.,  3  fKat'Ä:a/o  Baain  Höchst.,  FTuconjin  y. 

,9)  Meere:  Apalachicola  Bay  engl.,  Awatacha- 
bay  Cruss.),  Puerto  Bermejo  Sarm.,  Dwinagolf 
(mss.),  Kolpoa  Gangetikoa  gr.,  Kolpoa  Glaukoa 
gr.,  Habide-Padara  sam.,  Karabucht  mod.,  Kara- 
koe  More  rnss.,  Kromme  Riviera  Bay  holl.  C. , 
Golf  0/ St,  Lawrence  eng].,  Ob*golf(raBS,),  Tacho^ 
achabay  (rnss.). 

A^  Seen:    Glattaee  d.,  Mgiinakoje   Oaero  russ., 

Neaakija  Oaera  russ.,  Ä««  rfcr  iVeu;a  (russ.),  Pq;- 

jagandow  sam. ,  Pyrijagandh  sam. ,  Ufer  ^u  IZAone 

frz.,    G'rea/   /S/avs   ZaAre   engl.    C.,    Laguna    de 

Timpanogo  span.,  Traunaee  d. 

0  Flüsse:   7\<n^a6Au<fra  sansk. 

A;^  Cataracten:  AlatafaU  mod.,  Z>o^  Rapid 
engl.  C,  iSaur  (fu  Douba  frz.,  *^tn  Mareb  arab., 
Rheinfall  d.,  TVou/  Pa//  engl.  C,  Per/f  rfw  ÄÄone 
frz. 

y  Quellen •J:  Source  de  rOrbe  frz.,  Kawah 
TijwidaX  mal. 

toJ  Gletscher:  4  Aargletscher  d.,  Greai  C/^rfe 
Glacier  Haast,  Rhonegletacher  d. 

n^  Routen:  Bowatring  Portage  engl.  C.,  Linth- 
canal  d.,  i2ai  Portage  engl.  C,  Ridge  (River) 
Portage  engl.  C,  Saa* canal  (russ.),  /Sea  /{iver 
Portage  engl.  C,  Swir canal  (rnss.). 

o^  Völker:    Hindu  sansk.,   Illinoia  y,  Mraaa- 


*;  mach  krakere. 
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Natarnamen. 


Kiaehi  tnrk»,  Oeniates  laL,  Päraeheliotai  gr.  ^  Po- 
rauaioi  gr.,  Peaanu-Eithinjuwuc  ind.,  Tom-Kischi 
tark.,  Tuba  -  Kischi  türk. 

p)  Orte:  Äctdorf  d.^  Aahalden  d.,  Äarain  d., 
Aarau  d. ,  Aarberg  d. ,  Aarburg  d. ,  Aarwangen  d., 
Aawangen  d.,  Aidlingen  d. ,  Akragas  gr. ,  iLÄ;-^y 
türk.,  Almatschinskij  msfl.,  Aharado  span.,  ^m- 
^i'nfA;  ru8S.,  Amsterdam  holl.,  Anadyrek  mss., 
Apalachicola  7,  Argunsk  mss. ,  ^«cA6acA  d. ,  ^<o- 
/>o«  gr.,  w^tAt'/  choz.,  Axiupolia  gr. ,  Awa-iti  polyn., 
BaraUchinsk  russ.,  Arrayal  de  Santa  Barbara 
port,  (Belem  do)  Para  port,  Boltacheretsk  tubs., 
Borodingk(aja  Staniza)  mss.,  BoryttheniM  gr., 
Bosna  Seraj  türk.,  Botowskoy  mss.,  Brisbane 
engl.,  Bureinsk  rius. ,  Charadra  ngr.,  CAe  Zon^ 
Kiang  Tschin  chin. ,  Ctimana  span.,  Czemawoda 
Blaw.,  Dalles  y,  Darien  span.,  Darmstadt  d., 
Dibrugarh  hind. ,  Dolonskoi  Oßtrog  russ. ,  Düssel- 
dorf d,,  Eger  d.,  Egnaeh  d.,  *Elgg  d.,  Emden  d., 
Entlebuch  d.,  Erlenbach  d.,  Ertfmanihos  gr., 
2  Eschenbaeh  d. ,  Feldbach  d. ,  Fiume  ital. ,  Ganga- 
prasad  bind.,  Gangapura  bind.,  Goldbach  d., 
C<Sait  Pe(2ro  (/o^  i2io  Grande  do  Sul  port.,  ^er^ 
pers.,  .fiin€&»ar«A  engl.,  Hinterrhein  d.,  Jadera  lat, 
Jaixoi  Gorodok  rusa.,  2  Jansk  rnss.,  Jenisseisk 
mss.,  //am  CAo/o  mong. ,  Ilexkaja  Saschischita 
rosa.,  lUzkqf  Gorodok  russ.,  Üst-Ilginskoj  russ,^ 
Ili  Balik  mong.,  3  Indsche-Su  türk.,  Üsf-Joschu- 
ga  mss.,  Irbe^skaja  mss.,  Irbit(sk)  msa.,  Irkutsk 
mss.,  Ischemskoje  (Ustje)  mss.,  Ischemskoj  Materik 
mss.,  Ischiginsk  mss.,  /scAtmrass.,  Ischimsk(oj  Os" 
trog)ru8a.,  Ust^'IschmaTVLSB.,2l8setskTUB9*fJudomS' 
koiKrest  ruB9,f  KamtschtUsk  mss.,  Kansk  mss.,  JTa- 
ra-iSii  türk.,  Kara^SuBazar  türk.,  Kara-Tal  türk., 
Ketskfoi  Ostrog)  mss.,  Us(-Kjachta  mss.,  JTtiii- 
«cAa  mss.,  Kirensk  mss.,  Kisljar  türk.,  2  Kolgmsk 
mss.,  Xu/a  mss.,  JSii/o^ory  mss.,  2  JCtiru- 7'<cAai 
türk.,  üst*'Kutshf  mss.,  ^ibio«  gr.,  Laybach  d., 
am  £«gA  d.,  Lepsinsk  mss.,  Ztma  span.,  Limburg 
d.,  Lippe  d.,  C<Säo  Xui«  <fo^  Mnranhäo  port.,  Jtfar- 


6ur^  d.,  Mesen  mss.,  i/iosX;  mss.,  lfo«ikau  (mss.), 
Un-Naßa  mss..  Nagpur  bind.,  Namia  lat, 
Neckar "Gartach  d.,  Neckar ^Rems  d.,  Neckar^ 
Sulm  d.,  Barra  do  Rio  Negro  port,  Nerlschinsk 
mss.,  A^e«'  mss.,  Nochinsk  mss.,  Ochotsk  mss., 
Oehringen  d. ,  ObUorskoi  mss.,  Om«X;  mss. ,  On^a 
mss.,  Oregon  Cibf  y,  Orenburg  (mss.),  Orxik  mss., 
Osehtanskaja  mss.,  0^teii6ac&  d.,  OOatoa  engl., 
Palenga  mss.,  Partf  port.,  ParaAy6a  port,  /%n- 
schinsk  mss. ,  Petrogorskaja  mss.,  Pinega  mss., 
Usf'PinegarvLBB.,  Plgmouth  engl.,  Po/>otoa  mss., 
Ust'Posa  mss.,  Ust'Potscha  mss.,  Pyxus  gr., 
QutZunamport,  /2e^«fu6vr^  d.,  Be^intim  lat,  AAem- 
ecÄ:  d.,  Rheinfelden  d.,  2  Rickenbach  d.,  /2i^a  d., 
/2ocÄ:  House  engl.  C,  Roermonde  boll..  Rotier^ 
dam  boll.,  Ruhrort  d^  «Saanen  d.,  Saaralb  d.. 
Saarbrück  d.,  Saarburg  d. ,  Saarlouis  frs. ,  Sacha- 
/tan-  Ula-Choton  mandscb.,  Salanehe  frz.f  SaldinS' 
koi  mss.,  Salzburg  d.,  Sandusky  y,  Sargans  d., 
Seebach  d. ,  Scherbv  mss.,  Schiga  Gunggar  tib., 
Schwarzburg  d.,  Schwarzenbach  d.,  CVFercAo-^ 
Seiskoi  Ostrog  mss.,  Selenginsk  mss.,  Selimbinskoi 
Ostrog  mss.,  iSertfirtaiuK;  mss.,  ^Sya  mss., 
«SofnxcAa  mss. ,  Sosnowskoj  Ostrog  mss.,  Sietnetk- 
bach  d.,  iSifeyr  d.,  Suchowsky  mss.,  iSti/a  mss., 
Sutskaja  mss.,  Suuk-Su  türk.,  Tagilsk  mss., 
TVfiiMpar  mag.,  7Vre^-£a/a  osset,  Tigiisk  mss., 
Tobofsk  mss.,  Toiiwik  mss. ,  Trome/nn  fn.,  Trave- 
münde  d.,  Troppau  (slaw.),  7Vi(&Cea^6acA  d. , 
jT^cAam^scAal-irfft  türk. ,  T«cÄemaja  Sloboda  mss., 
TVcA  Au^a&ac/  pers. ,  2  TVinn^ib  mss. ,  TVintcAaiuib 
russ.,  2  Udinsk  mss.,  üdskoi  Ostrog  mss.,  Ugsenga 
mss. ,  üliassutai  -  Choto  mong. ,  ürafsk  mss. , 
Uratsky-Perewos  mss. ,  Urdscharskaja  mss ,  {/«f*- 
{7«a  mss.,  Faur/ton  frz.,  Wagaiskoi  Ostrog  msis., 
Wajmuga  mss. ,  Wangensbach  d. ,  Weissbad  d. , 
FFisrcAoAirie  mss.,  Fre«fer&«  scbwed.,  fFefumpiba  y, 
H^i«A;a  rnss.,  Witimsk  mss.,  Woschgora  mss., 
Wytegra  mss. ,  Xanthos  gr. ,  J^oaiufam  bolL ,  Zun- 
gitura  türk.,  2iweilütschinen  d.,  Zweisimmen  d. 
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Alle  culturstufen*))  unter  den  niedern  wieder  stark  die  Samojeden*). 

Von  besonderm  Interesse  ist  die  starke  Vertretung  der  BiMsen  (164  %,  d.  i.  das  sieben- 
fache des  gesammtmittels  von  2s  %).  Es  steht  diese  erscheinung  im  zusammenhange  mit 
der  in  taf.  100  berührten:  für  den  sibirischen  verkehr  bildeten  dieflüsse  die  lebensadern; 
ihnen  folgten  schon  die  erobernden  kosaken;  ihnen  folgten  die  kühnen  promischleniki, 
welche  auf  tausch  und  neue  Jagdreviere  und  andere  beute  auszogen ;  ihnen  folgten  die 
goldsucher  und  —  bis  zum  ocean  zunächst  —  die  entdeckerexpeditionen ;  ihnen  folgten 
endlich  die  wechselnden  besatzungen  der  ostrogs,  wie  die  züge  der  verbannten  und  freien 
ansiedier.  Nach  dem  laufe  der  flüsse,  ob  sie*  gerade  oder  in  weitausgreifendem  bogen  ans 
ziel  führten,  wurden  die  entfemungen  bestimmt  in  einem  iSndergebiet,  welches  vor  lauter 
entfemungen  kaum  zusammenzuhalten  ist.  An  den  Aussen  erstanden  natürlich  auch  die 
befestigten  niederlassungen ,  am  liebsten  da,  wo  zwei  wasserstrassen  sich  vereinigten,  zwei 
gebiete  sich  die  band  reichten,  d.  h.  also  an  den  confluenzstellen.  Da  nun  längs  derselben 
hauptader  mehrere  orte  entstanden,  konnte  nicht  jene  den  namen  leihen;  das  konnte 
höchstens  geschehen,  wenn  bloss  ein  ober  und  unter  (und  allenfalls  ein  mittel)  zu  unter- 
scheiden war,  wie  Werchne  Kolymsk,  Sredne  Kolymsk  und  Nischnij  Kolymsh,  Gewöhnlich 
drückte  gerade  der  neben fluss,  an  dessen  mündung  der  ort  lag,  die  respective  läge  der 
an  demselben  hauptflusse  gelegenen  ansiedelungen  unzweideutig  aus,  besonders  wenn  noch 
ust^  SS  mündung  hinzugesetzt  wurde,  z.  b.  Usf  Ilginshoy  >»  der  ort  an  der  mündung  der 
Ilga  (in  die  Lena),  Us^  Kutsky  »  der  ort  an  der  mündung  der  Kuta  (in  die  Lena),  oder 
einfacher  Witimsk,  Olekminsk  etc.,  d.  i.  der  ort  an  der  (mündung  des)  Witim,  Olekma  u.  s.  f. 
(in  die  Lena). 

So  erklärt  sich  einfach,  nicht  nur  dass  in  Sibirien  und  andern  russ.  gegenden'),  auch  bei 
Nichtrussen,  namentlich  den  Samajeden,  überhaupt  viele  orte  nach  Aussen  benannt  sind, 
sondern  auch,  dass  diese  namen  mit  Vorliebe  den  nebenadem  entlehnt  wurden^).  Die  erschei- 
nung —  unser  material  hätte,  wollte  ich  nicht  die  einseitigkeit  möglichst  vermeiden,  leicht 
nach  jeder  grossem  carte  des  russ.  reichs  beträchtlich  vermehrt  werden  können  —  zeigt 
uns  mit  ausreichender  Sicherheit,  dass  die  nomenclatnr  eines  volks  oder  gebiets, 
anstatt  zufallig  zu  sein,  durch  die  eigenartigkeit  der  natur,  wie  der  lebens-  und 
culturverhältnisse  mitbedingt  ist. 


T.  114. 


a)  Inseln:  Schellal  MAb, 
h)  Seen:    Lac  de  la  Chaudih-e  fra.  C,    White 
FaU  Lake  engl.  C. 
i)  Flüsse:  Rideau  River  {ivz,  C). 
n)  Routen:  2  Cascade  Portage  engl.  C,  Por^ 


tage  de  la  Chaudihre  frz.  C,  Grand  Rapid  Pörtage 
engl.   C,  Portage  of  the  Rapid  River  engl  C., 
Rideaucanal  engl.  C,  Trout  Fall  Portage  engl.  C, 
WhiU  FaU  Portage  engl.  C. 
p)  Orte  :  Daües  City  7. 


*) 'FlfeMende  WMiet^,  sagt  A.  Schott  (Deutsche  Ortinamen),  'elnd  nach  ihrem  ganzen  wesen  ein  aehr 
zweckdienllehee  und  ans  diesem  gmnde  bei  allen  ySlltern  ein  beliebtes  mittel,  Wohnorte  zn  bezeichnen:  der 
Bjune  des  wassert  wird  ortsname  ;  nnr  mnss  man  diesen  dann  als  dativ  betrachtend  Bei  dieser  gelegenheit  macht  er, 
und  Ich  gUnbe  mit  recht,  darauf  anftnerksam ,  dass  blosse  ttbertragnngen  (z.  b.  29m,  ^^rg^  Sur^  ümäieh,  JUdtm- 
back,  Steinaehp  Oddaeh,  Bibern,  Schäehen)  nur  bei  kleinem  fltlssen  Torkommen  nnd  aas  einer  zeit  stammen,  wo 
der  betreffende  ort  noch  der  einzige  oder  bedeutendste  am  flnsse  war.  Bei  grossem  flosslänfen  fehlte  die  leichte 
Übersicht,  and  es  trat  ein  attribnt  Itinzu:  Rhein -au,  Donau -wörth. 

>)  8.  taff.  108  und  113.  Beziigiich  der  gleichlautenden  fluss-  und  Ortsnamen  entnehmen  wir  Schlagintweifs 
Oiou.  p.  199  eine  werthvoUe  bemerkang.  Die  etymologle  ron  BinUtab  ftthrt  den  autor  auf  die  thatsache,  'that  if 
names  of  towns  or  prorinces  are  identical  with  those  of  riTers,  the  latter  are  most  probabiy  the  old^r  and  original 
aame»*.  Denn,  heisst  es  p*  362,  'names  of  mountains  and  rivers  have  a  chance  of  longer  vitality  than  those  of 
towns  or  vlUages,  the  cause  of  this  probabiy  lying  In  the  very  natnre  of  the  object,  which  also  excludes  altera- 
tion  of  form  or  importance  by  hnman  interferenctf.  Eine  die  erstere  bemerkang  theils  wiederholende,  theils  auf 
qoellea  nnd  seen  ausdehnende  stelle  ib.  p.  264. 

H  nnd  anderwärts,  wo  UlmUche  verbKItnisse  obwalten  (rergl.  den  anthell  der  Denl4ehen),  namentlich  da,  wo 
ein  flnis  in  den  ocean  mttndet,  z.  b.  Amsterdam,  Brndm,  OeutemQnde,  Pard,  TravemOndt,  Es  kehrt  die  erschei- 
nnog  auch  in  berggebieten  wieder,  am  liebsten  da,  wo  der  fluss  ans  der  gebirgsenge  in  die  ebene 
bin  anstritt,  oft  angleich  in  den  bauptBuss  oder  einen  see  mündend,  so  in  Aadorf,  Damutadt,  Eger,  Blgg, 
SrUnbaeh,  Ssthmbach,  Feldbaeh,  Qotdbaeh Khemeek,  Salzburg ,  Sargans,  Steffr  u.  a.  m. 

*)  so  anch  In  den  deutschen  Ortsnamen  Düssddorf,  Ruhrort,  und  im  holl.  Rotrmonde,  Rotterdam.  Sehr 
anachanUch  bezeichnen  die  läge  namen  wie  die  Schweiz,  ausdrttcke  Zweüatsehinen  und  Zweisimmen  oder  —  descrlptir 
im  Tollsten  sinne  —  die  wUrtembergg.  Jfeekar-Oarta€h,  Neckar -Rems  und  Neckar -Sutm. 
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Taf.  lückenhaft, ^aber  wie  eio  Spiegelbild  der  durch  angezählte  rapide  so 
mühsamen  canoefahrten  der  Canadier, 


T.  115. 


d)  Berge:   Ai-Tscholcrak  Boghas  tvrk. y  * Gil- 
boa  hebr. 

e)  Thäler  &  Landschaften:    Wady  Bari- 
deh  arab. 


h)  Seen:  Sari-Tschaganakkirg, 
p)  Orte  :  Areia  Krene  gr.,  KalkfontanlLoiX.  C, 
Quaggafontein  hoU.  C,  Tooverfoniein  hoU.  C. 


Ebenfalls  lückenhaft. 


d)  Berge:  Finsteraarhom  d. 


T.  il6. 


e)  Orte:  Rosenlauihad  d. 


£benso. 


T.  117. 


a)  Inseln:  Ilheos  de  Arguim  port.,  Bomeo 
port,  Candia  ital.,  Ckarlton  Island  James  ^  Santo 
Domingo  span.,  GUolo  port.,  lies  d'Hghes  frz., 
Kg  Lung  chin.,  Matsmage  jap.,  Nordemey  d., 
Okak  d.,  Puerto  Rico  Span. ,  Sumatra  arab.,  Tara- 
kai mod. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:  Isthmus  v, 
Auckland  (engl.),  Bäckau  d. ,  Kola  mss.,  Isthmos 
Korinthiakos  gr.,  Krgm  mss.,  Malakka  mod., 
Landenge  v,  Panama  mod. ,  Landenge  v.  Perekop 
Crnss.),  Landenge  v,  Suez  med.,  VuUg  frz.,  Wiste- 
lach  d. 

c)  Caps:  Capo  di  Z^ca  ital.,  Capo  d*  Oiranto 
itaL,  Skagens  Odde  dän.,  Cabo  Tarifa  span., 
ZUrichhom  d. 

d)  Berge:  Volcan  de  Ahuaccülan «1^101.,  Cerrode 
Ajusco  Span.,  'Akabat  Ailak  arab.,  Alapka  Bog- 
has tärk.,  AmoMagang  tib.,  ArassanktUe  Semen., 


Vschurd Baalbek  arab.,  ColdeBalme  frz.,  Bantiger 
(Hubel)  d.,  Basargn  Chgrg  tiirk.,  B er gUner  Stein  d., 
«San  Bemardino  ital.,  Bristenstock  d.,  Bucheggberg 
d.,  BuochserJffomd.f  SÜla  de  Caracas  spAU.^  Pas  de 
St,  Cergues  frz.,  Chaiberpass  engl.,  Fb/can  (fß 
Colima  span.,  Pa«  <ie  /&'/«  CVoiar  frz.,  Ezmul  Der- 
*^dt  arab.,  DsduEdschlunRrah.,  AT zadoth* Eng ddi 
hebr.,  Erigös  Dagh  türk.,  Mount  San  Fetipe 
FRoy,  Fläscher  Berg  d.,  jPoroir  Boghas  tiirk., 
Z>«cA.  FuJI'ua  arab.,  Gaspra  Boghas  türk.,  Gerls- 
dorf er  Spitze  d. ,  Sierra  de  Guadarrama  span., 
Gurten(berg)  d.,  Hottentotts ch  -  Hotlands  Kloof 
holl.  C,  Pa««o  </i  «San  «Tbno  ital.,  Pas  de  Jougne 
Karitena  ngr.,  Kasbek(skaja  Gora)  mss.,  ir4Z»- 
/ron  -  Kesi  tiirk. ,  Kliutschewskaja  Sopka  russ. , 
Z)<rA.  el'Kods  Mab,,  Teil  Kolzum  arab.,  KopcUkeUe 
Semen. <,  Kütschük-Ösenbasch- Boghas  türk.,  JTu- 
ju{^-J?e/ türk.,  Kunkels(pass)  d..  Lenzer  Heide 
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d.,  Lenzer  Bom  d.,  Lomrdlxer  ^üge  d.,  Matter 
Hom.d.,  Miaiter  Joch  d.,  Dent  de  Morelee  fra..  Pi- 
co de  Orizaha  Bpan.,  Panixer  Paus  d.»  PanteUyew»' 
haja  Sopka  nus.,  Cofre  de  Perott  span.,  Coi  de 
PiÜon  fn.,  Rawyl  d.,  Rüo  D<igh  tärk. ,  RotnsdaU' 
hom  norw.,  Simpion  d.,  Jl/bfi/c  di  Somma  ital., 
Nevado  de  Sorata  spsn.,  Splügen(p<ua)  d.,  D«f^. 
M-iS^  arab.,  «SiteiMw  Sbm  d.,  Stilfeer  Joeh  d., 
iSleodbAom  d.,  Volean  de  Tepie  fpan.,  l>«cA.  el-Jliur 
arab.,  Tooverherg  boU.  C.,  ^«c^.  aT-Tiir  arab., 
2Vr£tcA«  £«tjf«r  (gr.),  jD«cA.  Usdum  arab. ,  Z)«rU  ife 
Kaux/fOfi  frz.,  FWcAer  Hämer  d.,  Waldaiköhe 
mod.,  IFen^nia^  d. ,  Wormeer  Joeh  d.,  IFtini- 
JTo/  Iftrk.,  jD«eA.  Z96«dany  arab. 

e^  Tbftler  &  Land«cbaften:  Akkoehenemodi, 
Älaffoae  port ,  Algerien  mod.,  6aehseH*ÄUenbvrg  d.j 
Andorra  wptai.,  Anhak  d.,  ^m/ou  fra.,  Appentell  d., 
IFo^  W- jlrffeA  arab. ,  Astraehem  roong. ,  Baarer 
^  Böden  d.,  Baeelland  d.,  BaeeUtadt  d.,  Btnyer 
£odl  d.,  Bergün  rät,  BmnMo/d.,  Botir&on  frz., 
Brcmdenbwg  d.,  Brandnerlhald.,  Brtutnschweigd., 
Bumi  nuü.,  FaZfe  Cs/onea  ital.,  Caphnd*)  mod., 
Sachsen  »Coburg 'Gotha  d.,  Colesherg  faolL  C, 
OoBona  span.,  Lippe  Detmold  d,^  (Land)  Edechlün 
arab.,  TFa«^  Edechlün  arab. ,  Erguel  frz. ,  Ebene  v. 
Esdreiam  mod.,  Easehonitis  gr.,  Flaaehthal  d., 
Frickthal  d.,  'FrtUigenthal  d.,  Fa//e  </t  /Wio  ital., 
Gadmenthal  d.,  jSL  Ga/2en  d.,  Olarue  d.,  Oregerzer 
Land  (frz.),  Guatimala  span.,  Hannover  d.,  Hellas 
gr»,  Fo/  ^HirAnence  frz.,  Hessen  -  Cassel  d., 
Hessen"  Darmstadt  d.,  Hessen^Homburgd.^  Hind- 
marsh  (ComOg)  engl.,  Hohenzollem  d.,  fFa<(y  BiZ«- 
6aii  arab.,  Jaunthai  d.,  Gemäq  lisrel  bebr.,  Fo/ 
«Sie«  /miier  frz.,  Karyai  ngr. ,  Kasan  mong.,  Kawsa 
Owassi  türk.,  (Land)  Kerrak  arab.,  H^ac^JCisrraA; 
ax»b.,  Kienthal  d.,  JSjumatitfr  .^ml  d,,  JS^o«iiro 
gr.,  LasyerUmrg  d.,  Limburg  d.,  Z^];^«  d.,  Fai2c  </i 
Lnigno  ital«,  LOtschenthaf  d. ,  Lüneburger  Heide 
d.,  Xfijrein6ur^  d.,  Xta«m  d.,  Lgonnais  frz.,  3fa- 
ranhäo  port.,  ^Son  Marino  ital.,  MatterthcU  d., 
Mecklenburg  d.,  Mejico  span.,  Sachsen- Meiningen 
d.,  (?Aor  el'Mesraa  arab.,  Fo/  Misoceo  ital.,  J/t«r 
arab.,  Faf  Moutier  frz.,  MOnsterthal  d.,  Murcia 
spaa.,  Fa/  Mustair  r&L,  Neapel  ital.,  .^«uen&ur^  d., 
Nieolaithal  d.,  Nischegorikaja  Tajbola  rass. , 
OUmduryd.,  OrUannaisfn.y  Sdo Pauls^ort,  ValU 
di  Pecda  ital. ,  Peträisehes  Arabien  gr. ,  i^aüz  d., 
Pabtdes  Pomptinae  lat.,  Fa/  <ft  Poschiavo  ital., 
i%««n  d.,  Pteleasion  gr.,  Puebla  span.,  Ra/xer 
Fdd  d.,  Boma^na  ital.,  iZum  arab.,  Bum  Bt  türk., 
Saaser  Thal  d.,  G^Aor  Sc^fieh  arab.,  iSan  Salvador 
mii.f  Sahburg  a,  Vol  SamnmmHXß,  Sarganaer 
Land  d.,  /S<ini«r  JTla/  d.,  Fa/  c/a  «Sear/  lüi, 
ScAo^atfMnd.,  SeAaufnftfira  Ztjpptfd.,  Schleswig  d., 
Sehwartburg  d.,  Sckwgt  d.,  S/6trcfirk.,  SiggenAald,, 
SoUtkumd,  ValSomoixtiLjMedclenburgJSchwerin 
d.,  Mecklenburg^StreUts  d^  ^ly^warA;  d.,  Fo/  «Su/- 
«aaa  rät,  Surpierre  frz.,  Temeaer  Banat  d.,  Midbar 
TheJeoa*  bebr.,  Toggenburg  d.,  Tomt/to^ca  rät, 
Fo/  Toarma^e  frz.,  Fa/  eis  7Va»6r»  frz.,  7V^o/t- 
lot«  mttd.,  IVfiMM»  mad.,  7>ro/  d.,  IVcAamibdi- 
Z><r!M<i  tärk.«  üitenhage  boll.  C,  Valdivia  span., 
Fa/2e  maggia  ital.,   Fa/0r6€  frz.,  C%tWa   Fene/a 


*)  C^p  (der  Galen  Hoffnnnf)  als  nom.  propr.  be- 
tr&ehtct. 

Bgli.    (AUiandl.) 


ital. ,  Fen«/ten  (ital.) ,  Fsr«aiR«r  2\>6«/  d. ,  Ftiper 
TAa/  d.,  Fo/  Frtn  rät.,  TFa/c/«cl;  d.,  <SaeA««t}. 
TFnmar  d.,  IFiNMfamiai/Aa/  d.,  TFst^o'ä«  i^n 
scbwed.,  Woaehgorakaja  Tajbola  ruBS.,  Württem- 
berg d.,  Ar</  Zebedang  arab.,  Zürich  d.,  ^u^  d. 
/)  Höblen:  B^AZe  v.  il</uZ^fn  (liebr),  3fa>. 
ii(ir«l  üadum  arab. 

^^  Meere :  Meerenge  v.  Abidoa  (arab.),  Adriaa 
(Ko^oa)  gr.,  Ailanitea  Ko/poa  gr.,  Gol/v,  Akabah 
arab.,  ^«ov'scAm  ifecr  msi.,  Bethr  Biban  arab., 
BoUoanakc^a  Guba  mss.,  B<n^  o/Bonavista  engl., 
StretiodiSanBonifaeio  ital.,  BrMto/ Boy  engl.,  Pa« 
(ie  Calais  frz.,  Enseada  de  Cambag  port.,  Enseada  de 
CananeaportjEahia  deCarioea  ^rt,  Strasae  v.Con- 
atantinopel  mod.,  Dardandlen  ital.,  Gol/ode  Darien 
Span.,  l^/at  Gadeiridea  gr.,  6o{/b  c/t  Genova  ital., 
B(^  o/  Gibraltar  engl. ,  iSifraif  0/  Gihrakar  engl., 
Hormoa  Heraites  gr.,  JEh<ea<fa  </€  Jaquete  port., 
Straaae  v.  Jenikale  (ttirk.),  6^0//'  v.  Kahes  mod., 
Stretto  di  Kaffa  ital.,  KandcUaskaja  Gubä  russ., 
Strasse  v,  Kertsch  (rois.),  BoAr  Kohum  arab., 
(7o//*  V.  Korinth  mod. ,  Kolpoa  Korinthiakoa  gr., 
6^o(/b  rft  Lepanto  ital.,  Leuke  gr. ,  Go//b  £/e  Mara- 
cagbo  span. ,  (roi/*  v.  J/artoöon  mod  ,  Maaaalio- 
tikoa  Ko^oa  gr.,  BoAr  Mekka  arab.,  /Viro  di  Mea- 
sina  ital. ,  Mobile  Bag  (frz.) ,  Straaae  v.  Mozam- 
bique  (port.),  Ba^  v.  «Sanct  Nicolas  (mss.),  Cro(^o 
</e  Nicoga  span.,  Ochotakiachea  Meer  (rass.), 
Onegakaja  Gubä  russ.,  Straaae  von  Ormuz  (port), 
Stretto  di  Oiranto  ital.,  Go//b  (2e  Panama  span., 
Gol/odi  Patraa  ital.,  Pen^cAtWArücAe«  lf<!€r(rass.), 
6ro//  V.  Bt^a  d. ,  Bahia  de  Rio  port ,  Sacharuth 
phön.,  (70//*  V.  Saloniki  ngr.,  Bahia  de  Saucelito 
Span.,  Skager  Raek  dän.,  Skorta  ngr.,  Stettiner 
Haff  d.,  (ro/^  V.  iStie«  mod.,  jTae/ffcAurra  Ba^ 
mod.,  TViraitfuio«  Kolpoa  gr.,  T^ermato«  Kolpoa 
gr.,  (7o(/b  </e  Fen62ue2a  span.,  6ro//b  c/t  Fen^aia 
ital.,  Golfv.  Venedig  (utih,), 

h)  Seen:  Aegeriaee  d. ,  Alpnacher  Bucht  d., 
Lacua  Aventinua  lat,  Baldegger  See  d.,  Beiachekr- 
Göl  türk.,  Bieter  See  d.,  *  Bodenaee  d.,  ü^c  Bonr- 
6on  frz.  C.,  Brienzer  See  d.,  Lacua  Brigantinua 
lat,  Z/ey  </a  Camp/er  rät,  Zo^o  (/t  Como  ital.,  Xae 
(/«  ConsTance  frz.,  Egerdir-GOliXivk.,  Ertscheksee 
(türk.  ?),  2^0  tft  Garda  ital. ,  Lac  (/e  Genive  frz., 
Gen/er  See  d.,  Ztaific  Gennesareth  gr.,  Giswgler 
See  d.,  Hallstadter  See  d.,  Hallwgler  See  d., 
lahoüvatn  isl.,  lanik-Göl  törk.,  «/am  Kinnereth 
bebr.,  Küaanachter  See  d.,  Za^o  </t  Zecco  itaL, 
X/ac  iA>aannete  frz.,  Lowerzer  See  d. ,  Xa^o  Jt  Lu- 
gano ital.,  Lungemsee  d.,  Luzemer  See  d.,  Laguna 
de  Marofogbo  span»,  Z^  </a  iSSf.  Mouretzan  rät., 
.3ftir(^er  /See  d.,  Xa^o  Jt  Jfusrxano  ital.,  Lac  c/e 
Neuchdtel  frz.,  Neusiedler  See  d.,  Zayo  c/t  Orto 
ital.,  BaAr  Paneo«  arab. ,  £a^o  (/t  Poachiavo  ital., 
Xac  Bwati»  rät ,  Lac  dea  Rouases  in. ,  Rumadua 
Denisi  türk.t  X<y  da  Satoaplawna  rät,  Samochoni- 
tis  gr.,  Seelisberger  See  d. ,  Xey  c2a  ^Se^/  rät ,  Sem- 
pacher  See  d. ,  Bahharat  Tabaria  arao. ,  Liman  v. 
Temruk  (mss.),  Thoapitia  gr.,  Thuner  See  d., 
T^/oaso  las  Tiberituios  gr.,  Ütherlinger  See  d., 
ZTnimtasas  mod.,  Walen(stätter)  See  d.,  fFan  (^d/u 
türk.,  1^^  "S^«  ^v  ^^  d^Yverdun  frz.,  ^e//er 
«See  d.,  Zurichaee  d.,  IWer  <See  d. 

t)  Flüsse:  ?BaAr  A-asu  arab.,  el-Asg  arab., 
Bartoa-/Sbf  türk.,  BoAr  Betm«  arab.,  Bto  Belen 
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port.  I  Bahr  Besisa  arab.,  Bitmback  d.,  Rio  de 
Catamarca  span.,  Churchill  River  engl.  C. ,  [Eksia 
beher  deldel  abess.],  Erigös^Su  tärk.,  Findelenbach 
d  ,  Gadmeniüasgerd.,  Gor odezkoj  Schar  russ.f  Gorty- 
nios  gr. ,  Halltoyler  Aa  d.,  Hammamly-Su  türk.. 
Bahr  Hasbany  arab. ,  Jaunbach  d.,  llidscha-Su 
türk.,  Kienhach  d.,  Kisil-Agaisch  türk.,  KuiUrivier 
holl.  C. ,  Kuiskoj  Schar  mss. ,  Lobodha^Jaw  sam., 
/2to  Zu/es  Span. f  Maladihre  frz.,  i2to  Marapa 
Span.,  Mayenbach  d.,  Jßi'o  Medinas  span.,  Ba-Mele 
bagh. ,  Bahr-Mele  arab.,  Rio  de  Monteros  span., 
Neleninikaja  Retschka  niss.,  Neromka  rnss.,  0er en 
Tschaf  turk.,  Orbe  frz.,  Rio  (Grande)  de  Sdo 
Pedro  port.,  Pheneaiiko  ngr.,  Qtieiling  cbin. ,  i2ti«- 
i:a  slaw. ,  Sanser  Visp  d.,  Sanar-Jaw  sam.,  ^Rto 
</<>  Sant ander  span.,  Sarner  ^a  d.,  SarymsaJcly-Su 
türk. ,  iRto  Sauce  span.,  Scarlbach  rät.,  Schergen- 
hach  d.,  Schwändib'ach  d.,  Seeweren  d.,  Segura 
span.,  <Set£?-  7^5cAaf  türk. ,  Serka  Maein  arab. ,  i^io 
</«  Sonsonate  span.,  Sulsanabach  (rät.),  Nähr  Szo- 
lima  arab. ,  Rivikre  Tourmagne  frz. ,  (Torrent  de) 
Trient  frz.,  ßto  de  la  Troja  span. ,  Tscharschembe- 
Su  türk.,  Usf schar  russ.,  Fcü«v«e  frz.,  Viescher 
Bach  d.,  Ft«p(6acAJ  d.,  Moyei  Zebedany  arab. 


Ä;^  Cataracten:  Handeck/cdl d, 

l)  Quellen:  Bir  el-  Buita  arab. ,  'Ain  el^Khan 
arab. 

m^  Gletscher:  3  Aletschgletscher  d.,  Findelen- 
gleUcher  d.,  Ghcier  de  Gi€troz  frz.,  Ghiaccio  di 
Maeugnaga  ital. ,  Viescher  GleUcher  d. 

n)  R  o  n  t e  n  :    Är/ia  - «/o/  türk. ,  Molliser  Canal  d. 

o)  Völker:  iT«/- ^«onere«  berb.,  Brti/an^iilat., 
Bucharen  mod.,  Bulgaren  mod. ,  Fluminensea 
port.,  Jebusiter  hebr.,  Peträer  (gr.),  Samariter 
(bebr.),  Seduni  lat.,  Kel-Taßdet  berb.,  Kel-Tamar 
berb. 

/>^  Or  te :  Abel  beth  Baacha  hebr.,  Por<  Adelaide 
engl.,  Altenburg  d.,  iSuJ;  Barada  arab.,  Staurodro- 
mi  tis  Bardanas  ngr.,  Basch-Khan  türk.,  Basel- 
Äugst  d. ,  Bremerhaven  d.,  Cbiiv«tra  port.,  Coburg 
d.,  Dardanellen(schlösser)  mod.,  DardschiUng  tib., 
Harburg  d.,  Hochberg  d.,  Hildburghausen  d., 
Hohenems  d.,  iTato^a  -  C%amatit  türk. ,  Kojnoskaja 
russ.,  Kussabat  arab.,  Lietzenburg  d.,  Aqnae  Maiti- 
acae  lat.,  Mintschu  tib.,  Misocco  ital.,  Okakd., 
12  Poseidon  gr.,  Reichenburg  d.,  Rhosus  phön., 
Rhoiteiofi  gr.,  Stansstad  d.^  Stego^h.^  Widerzdt  d. 
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Im  ganzen  tendiren  die  cultarvölker  nach  starkem  antheilen,  weil  aus  poli- 
tischen gründen  t h ä  1  e r  und  landschaften,  aus  wirthschaftlichen  gründen  verschiedene 
gewässer  nach  orten  bestimmt  werden  —  beides  motive,  welche  bei  niedern  culturstnfen 
nicht  so  leicht  und  so  vielseitig  sich  vorfinden.  Ein  ort,  der  als  haupt  des  staatslebens  oder 
als  centrum  eines  regen  Verkehrs  die  ganze  Umgebung  beherrscht,  zieht  diese  leicht  auch 
onomatologisch  in  den  bereich  seiner  herrschaft.  Wenn  wir  z.  b.,  die  geschichte  desO.  Zürich 
durchgehend,  von  den  ersten  auffingen  die  Stadt  als  den  krystallisationskern  erkennen,  um 
den  sich  alles  weitere  material  allmälig,  ein  hof,  ein  dorf ,  eine  vogtei  oder  herrschaft  nach 
der  andern,  meist  durch  kauf,  anderes  durch  Schenkung,  tausch,  eroberung  etc.,  anl^e^); 
wenn  wir,  so  zu  sagen  gleichen  schrittes  mit  dem  wachsenden  gebiete,  auch  die  grOss^nnd 

1)  Meyer  v.  Knonau,  GemUde  dea  C.  ZUrloh  I.  p.  49  ff. 
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einwohnerzahl,  die  gewerbe  und  den  handel,  die  intellectuelle  und  politische  bedeutung  der 
Stadt  wachsen  sehen;  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  Jahrhunderte  lang  die  landschaft  als  er- 
worbener besitz  der  städtischen  herrin  galt  und  auch  seit  auflösung  der  feudalen  bände  bis  in 
die  gegenwart  die  Stadt  alle  orte  ihres  gebiets  nach  materiellen  wie  intellectuellen  quellen 
weit  überragt:  so  ist  es  wie  selbstverständlich,  dass  auf  das  ganze  Staatswesen  sich  der  name 
des  einen  orts  übertrugt).  Aus  ganz  andern  gebieten  enthält  unser  Lexicon  mehrere  wohl- 
motivirte  fälle*). 

Einen  solchen  fall  bildet  der  moderne  name  des  Indischen  Oceans^.  Nach  \/2  saec. 
nautischer  anstrengung  langten  endlich  die  Portugiesen  an  der 'S.spitze'  Africa^s  an,  also  an 
der  pforte,  welche  die  seite  Indiens  öffnete.  Noch  zwar  lag  ein -weites  meer  vor  ihrem  ziele; 
aber  mit  hülfe  des  W.  monsuns  war  die  hinfsihrt,  mit  hülfe  des  0.  monsuns  die  rückfahrt 
schnell  und  leicht.  So  war  endlich  Indien,  das  lang  ersehnte,  erreicht.  Ist's  nun  nicht 
natumothwendig,  dass  die  kühnen  seeleute,  den  antiken  namen  bei  seite  schiebend,  das 
meer  nach  dem  reichen  grossen  wunderlande  tauften^)?  Der  grosse  träum,  der  die  por- 
tug.  nation  seit  menschenaltern  aufregte,  der  träum,  welcher  im  namen  Indien  sich  gipfelte, 
er  mui^ste,  wenn  das  vorliegende  meer  einer  neuen  taufe  unterlag,  auch  onomatolo- 
gisch  zum  ausdrucke  gelangen  —  ein  neuer  fall  zu  den  frühem^). 

B.  Tt.  105— U7. 

(foxinell). 
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Wie  aus  den  einzelnen  taff.  zu  erwarten  stand,  zeigt  die  scale  im  allgemeinen  die  ten- 
denz,  nach  höhern  culturgräden  hin  zu  wachsen. 

Diese  beobachtung  steht  in  widersprach  mit  der  grosszahl  der  fälle,  welche  im  capitel 
der  Inhärenz  und  Adhärenz  und  selbst  noch  zu  anfang  der  'Relation'  zur  besprechung 
gelangten.    Wenn  die  bisherigen  erfahrungen  uns  zu  der  annähme  berechtigten,  im  ganzen 


1)  DlMe  bemch«ft  eines  alten  eentralpancU  spiegelt  eich  im  cherakter  der  geogr.  onomatologle  der  nüeheten 
amgebang.  Gelangte  der  «tadtsüreher ,  welcher  aas  weitem  tbalgelände  länge  de«  linken  eeenfere  aufwärts  wan- 
dern wollte,  snnächat  durch  die  IShtge,  eo  lag  anf  der  entgegengesetzten  seite  des  sees  eine  weite  nferfläche  Tor  den 
thoren :  das  Stfiid^  wie  der  weg  längs  der  Limmat,  nach  Baden-Basel  etc.  Jenseits  der  Sibl  dorch  das  Sihlfeid  ftthrte, 
eise  ebene ,  anf  welcher  sich  heute  die  weitJänflge  vorstadt  Atusenihl  ausbreitet.  Mit  Deutschland  Terkehrte  er 
dnrch  xwel  Strassen,  welche,  ans  dem  thalgmnde  ansteigend,  die  passhöhe  xu  gewinnen  suchten,  die  eine  leichter, 
am  AiM«  des  Zflrichbergi  bin:  ÜhterUras» ^  die  andere  in  steilerm  anstieg,  auf  einer  terrasse  des  bergs  sich  hin- 
ziebend :  Oberttrau.  Auf  den  hüben  ringsum  waren  die  IV  Wachten  (Ober-  und  Unterstrass,  Fluntem  and  Hot- 
tingen) poatirt,  und  beim  Kreujt  taiess  (und  heisst  es  thellweise  noch)  es  da,  wo  ausserhalb  der  Stadtmauer  einer 
der  lebn  krenastelne  das  weicbbild  begränsten  (S.  Neumünater  etc.). 

^  8.  s.  b.  die  artt.  Bcmeo  und  Cambap' 

^  Diese  erOrterung ,  formell  au  taf.  109  gehOrig ,  sebliesst  sich  der  ssche  nach  ungeswungen  hier  an. 

^)  Siebe  im  Lex.  den  art  JndUehtr  Getan. 

')  8.  d.  dednetionen  >u  tafT.  71,  97  und  98. 

IS* 


140 


Natarnamen. 


gebiete  der  'Naturnamen'  müsse  das  Übergewicht  auf  die  naturvölker  fallen ,  to  stehen  wir 
hier  vor  einem  entgegengesetzten  phlftomen. 

Es  wird  gelegenheit  geben  i  auf  diesen  punet  surttokaukommen. 


p)  materiell  (fortsetaung  su  pag.  127). 
I.  posttiv 

A.  rein 

1)  blMf  riamlldi 

a)  topographlach  (T.  tiZ) 

b)  orograpklsck  (T.  118) 
e)  hydromrapMseli 

I.  toi  Waumr  (T.  120) 
II.  am  Wauer 

a)  allgemein  (T.  121) 
6)  ipecieU  (T.  122) 
3)  p1lJfl09B«BlM]l  (T.  123) 

B.  bUdUch  (T.  124) 

IL  negativ  (T.  i26) 

9)  STÄNDFIZ  (8.  untcn). 


T.  118. 

a)  Insela:    Ne$mf  isl.,  IloU  du  Promontoire     n)  Rottten:  liland  Portale  engh  C. 
Band.  p)  Orte:  Änkon  gr.,  jBiintfiXr^t  tfirk. ,  Jffolmpard 


d)  Berge:  Efjaßalla  JökuU isl 

i)  F 1  Qs  6  e :  Aooif/a«  sam. 

I)  Quellen:  äaminom  e/-£!n/arab. 


nord.,/#f Arnos  gr.,  Naas  d.,  Nasen  d.,  Noogi^ak 
esk.,  No$owa(fSorodok)  msfl.,  Okak  esk.,  /ScA^Rmü- 
werd  d.,  2  Suekeke  neg. 


T.  118. 

! 

.9 

1 

• 

1 

t 

ä 

1 

• 

1 

ä« 

i 

m 

e 

• 

1. 

• 

1           ; 

ä 

i 

i 

ÜÖ 

^I 

8* 

• 

1 

^  • 

• 

■ 

SVM« 

iMh.  . 

1 

4' 

1 

• « •  • 

•  ■  •  • 

* 

U.  All. 
Call  .  . 

1 

.... 

1 

, 

^ 

Bmn.  . 

} 

4 

• » •• 

.... 

Tk.AU. 

HiUci  . 
iNn.  . 

.,., 

,. 

■ 
.     i 

.••',.... 

.... 

•  *      *  * 

: 

1 

1 

BMü    •    . 

Rom.  . 
Ctt.   .  . 

.... 

1 

'•'M 

.... 

•  •  •  • 

•  •  fl  • 

! 

1 

4 

1 

r 

OmUh  . 

fikittW 

nikir.  . 
Orlt  .  . 

1 

4 

.... 

, 

1 

• 

> 

...  .1. .. 

i 

4 

4 
41 

.... 

i"" 

! 

.  --- 

|Ü 

.... 

.... 

! 



::::fi  t 

ij 

..Ij 

•  ■••!•••• 

3 

•■«•f  ■•■>■ 

4 

> « ■  • 

SoMu: 

1 

1 

2    4 

....     L... 

L... 

4    1 

1 

i 

~~^ 

T  r 

0. 

3 

....    1  '  3 

....     loll. 

•  •  •  • 

» •  • 

481 
•i 

1 

^ 

s 

»•••  •■•« 

1 

:     i               i 

1 

1 

....|....|.... 

» 

1            1 

1 

•)'- 

.  engl.  0.  1. 

Zu  dürftig ,  um  resultate  zu  bieten. 
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T. 


e)  Caps:  I\mta  ddla  Loma  spaa. 

d)  BttTgti  Dal/eülai, 

e)  Thtler  ft  Landtcrhaften:  Entremont  fn,^ 
Malabar  sanak.,  Piemont  ital.«  ZufUehenhergm  d. 

0  F lasse:  ßerqrivUr  hoU.  C,  ?Bia«  Mnd., 
CloMhaeh  d.,  Gomaja  Tieharka  niss.,  JTamaifitye 
Protohi  niBS.,  Ladhejjaga  sam.,  Rwüre  de  la 
Moniagne  fn.  C,  Owa  •>  7>eAar  tärk. 

0  Quellen:  Ain  Akahah  anh.f'Ain  et -Quer 
arab.,  KUpforUein  hoIL  C. 

n^  Ronten :  Mountain  Portage  engl  C. 

o)  Völker:  Dsehehahfe  arab.,  2  G^Aier  d., 
Highlanders  engl.,  iTauXronM^r.,  Laptander  sam., 
ParexU  Ind.,  TWio/nu;«»  tOrk.,  WakiUma  neg- 

j»^  Orte:  ^66<aibtfa  yor.,  ^a6aA  arab.,  JTAan 
el'-Akabah  arab.,  ill:oMlüma  gr.,  2  Amhonaa  gr., 
^naiAo^A  bebr.,  2  Bahn  kelt,  Bazkath  hebr., 
Beüwuma  ital.,  Btechtepe  türk.,  Bogkasköi  tSrk., 
Brekwgl  d.,  JBrt^  kelt.,  2  Brigantutm  (kelt.),  «^ 
^iitejra  arab.,  C%tu«a  itaL,  Daghdibi  türk.,  Z>a^- 
MUrmti  isl.,  Darhand  pers.,  Z)ar;Wtfirk.,  pl.  i)er&«n< 


pers.,  Z)e/A-  TWeA  türk.,  D&wrendasi  tfirk.,  ^«le- 
ren/ittfi  tfirk.,  Duischi  neg.,  fiMre  d.,  i^n^'  d., 
ßntreroches  fr%.,  ErgH  meng.,  FeUhtrg  d.,  (rafla 
singh.,  Oamping  mal,  ^oA/^tiA  d.,  2  Beth-fforon 
bebr.,  Kaiadibi  tfirk.,  Karakaia  tOrk.,  iC^Aa 
hebr.,  i^tftAe/  tfirk.,  JT/bti«  d.,  JT^to  ngr., 
C^lAflnO-S^tiR^ea  d.,  Kötiaeion  gr.,  JCrtiHe  i^^t 
mss.,  NarksaHk  eSk.,  Piedras  Negras  span.,  Aure- 
/ta  sSogb.,  Oiteiro  port,  0  Penedo  port ,  0</o&>6o« 
gr.,  ChDodsckvk  tfirk.,  A^a  polyn.,  HeAom  ägypt, 
/%ite>at  gr.,  Plöns  r&t. ,  to  i\ierfti  span. ,  Ranft  d., 
im  Rüssel  d.,  Saratoga  (Ind.),  Sarytoprak  tfirk., 
.Saryibam  tfirk. ,  Sattel  d.,  Sichern  hebr. ,  Skridu- 
feü  isl.,  ^pX»  mss.,  «Sou«  2e  iSe«a:  frs.,  SteinskoU 
isL,  «Stella  ngr.,  2V<42icAa:  tfirk.,  Ti^ytfto'-JC^Ei  tfirk., 
Tbfi^-Tlioiipr  birm.,  Thang  Tschenmo  tib.,  o« 
Torrs«  port,  TrikonomaUi  tarn.,  TVtmotiftun  lat, 
r«cAufiar  bind.,  Ttarfel*Ma  arab.,  ITZan  7V>&>^ot 
mong.,  üsikamenogorsk  mss.,  TFan^an  d.,  Wara 
neg. 
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Im  ganzen  wachsen  die  antheile  nach  den  niedern  cultargraden  hin.  Gans 
tfbennegend  Ortschaften,  d.  i.  die  objecte,  deren  läge  in  höhen  und  tiefen,  thalweiten 
nnd  duien  besonders  charakteristisch  ist.  Orient  0  und  alpenland  reichlich  vertreten. 

T.  120. 


a)  Inseln:  Aiaha  gr.,  He  du  Golfe  Surr., 
2  Hahntsos  gr.,  Mürhomr  Rock  Flind.,  Mon  Aw 
kelt.,  Ocanien  Less.,  Paranapu€un  ind.,  Pektgia  gr., 
Fdagua  gr.,  Pdagusa  gr.,  4  Pontta  gr. ,  Tnaktssa 
üet&s  gr. 


h)  Halbinseln  A  Landengen:   2  Messapia 

p)  Orte:  Candia  arab.,  «StoeibAoim  schwed.,  7V>- 
nagudi  tain. 


0  8.  die  diKBsslon  ra  taf.  6* 
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Natarnamen. 
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Ueberwiegend  inedn,  wie  za  erwarten  stand,  namentlich  griechisch  benannte. 


T.  121. 


6^  Halbinseln  &  Landengen:  Armorica 
kelt. 

e)  Caps:  Äwq}hialegr,,  Pontinoa  gr.,  Akrotenon 
Prason  gr.,  Rhoittion  gr. 

d)  Berge:  Alpes  Mariiimae  latt  Pachanseda 
sam. ,  *  G.  Jtanu  mal. ,  Sea  A^  engl. ,  Sea  Range 
Stok.,  Seealp  d.,  Seerücken  P. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Anahuacind., 
ia  C6te  frz.,  Halipedon  gr.,  Jahf-Dere  türk., 
2  Paralia  gr.,  Paralos  Ge  gr.,  Recaneavo  port. 


Boca  del  Rio  span. ,  Plan  del  Rio  span. ,  la  Rive 
in,,  Riviera  ital.,  Sahel  arab.,  Seefdd  d.,  Seeland 
d.,  Tavetsch  rät,  Zeeland  holl. 

n^  Ronten:  2  River  Portale  engl.  C,  8  Xojke 
Portages  engL  C. 

o^  Völker:  Jagaggasowoj  sam.,  ItcmnU  tnng., 
Ngateawa  polyn.,  Paganaej  sam.,  Sawahili  arab., 
<S6e&u6en  d.,  J'«cAu-Ati^«eAi  Ind.,  Fan/a-iTvtfcAt 
Zarangai  gr. 

p^  Orte :  Arrayal de  Agua  Quente  port,  Aigiale 
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gT.,  Alagoas  port.,  5  Bach  d.,  BaUaigue  frz.,  Beau 
Rivage  fn.,  Belle  Rive  frz.,  Kasr  ei-Birkek  arftb., 
Bremen  d.,  Damach  keH.,  Eyjaffardar  (Kavp' 
ittadir)  isl.,  Bednar /jördur  isl. ,  Haliartos  gr. ,  fia- 
lUcama  gr. ,  Jaalicarnasos  gr.,  Halimua  gr.,  J7an- 
#<ot7erd.,  Baute  Rive  frz.,  Jalyd8cha^x\i.,lnterlaken 
(d.) ,  Laguna  port ,  Cidade  de  Laguna  Span. ,  Za- 
nortttm  (pbön.),  Lausodunum  (kelt.),  Liman-Iake- 
/esst  türk.,  ^6e/  Majim  hebr.,   Afanima  ägypt.. 


j  Maraetai  polyn.,  Minnodunum  (kelt.),  Monüac 
I  frz. ,  Nadipara  hind. ,  Paralia  gr. ,  Parapotamioi 
gr. ,  Poiasine  frz.,  Ponft'on  gr.,  iVamÄa  port.^ 
'  2  iVa«ai  gr.,  i2«a/r  rat.,  i26am«*rät.,  Äira  rat, 
laRive  frz.,  iSoyneg.,  «ScÄatiöÄiichin.,  Schtache- 
lijwakaja  Derewna  rnss.,  pl.  Sta(a)d  d.,  TVi/a«  rat , 
Tavatach  rät,  7^a«(  (kelt.),  TVanJte&ar  sansk., 
Tachalküi  türk.,  FiftM/umwi  (kelt),  Waterfort 
engl. ,  Pyrgoa  tu  Xxmarrhu  ngr. ,  Zürich  (kelt) 


Eine  gesetzmässige  Steigerung  liegt  hier  kaum  vor,  am  ehesten  nach  der  seite  der 
oatarvölker..  Auch  hier  beachten  wir  die  starke  betheiligung  der  Griechen  und  der  schon 
mehrfach  hervorgehobenen  Samcjeden  Vi  der  alpengehiete,  insbesondere  der  rätoromanischen. 


T.  122. 


a)  Inseln:  Angleaea  engl.,  lales  of  the  Rapid 
Frkl.  « 

e)  Caps:  Cortier  Rock  y,  Mgkale  gr.,  NaükaaU 
sam.,  Weat  Waier  BeadiWu^. 

d)  Berge:  d  Ihn  (de  Azucar)  de  loa  Boquero- 
nea  Sann.,  River  Head  Range  Mitch. 

6^  Thal  er  &  Landschaften:  Entre  Rioa 
Span.,  Meaopotamia  gr.,  Tirhut  hind. 

0  Flüsse:  Rapid  River  engl.  C. 

o)  Völker:  Pawäuatic  - Eithuy'wouc  ind. ,  Sau- 
feura  frz.  C. 

p)  Orte:  An^hipoUa  gr. ,  Angoatura  Span., 
Anhanhecanhuba  Ind.,  Cachoeira  port,  Santa  Clara 


port,  2  Confluentea  lat,  Corrientea  span.,  Dantera- 

vea  rat.,  Detroit  frz.  C,  DtfcAaniiiofrt  bind.,  Eckern- 

forde  d.,  £ti/re  Z>ettx  Eixux  frz.,   Ganga-Dwara 

sansk.,  Gon^oln  bind.,  6^a«cA-i)a  abess.,  2Laufen- 

httrg  d. ,  Ngahuinga  polyn. ,  Nidarooa  norw. ,  06i« 

^0«  port.,  QpWoe norw. ,  Paknam  ind.-chin..  Per- 

•  nambuco  ind. ,  Portamouth  engl. ,  Preag  8an8k.(  ?), 

<  Berdach  Raa  el-Nar  arab.,  Regien  blrm.,  Rhegion 

gr.,  Samaden  rät,  pl.   Sumdo  tib.,  Sumgal  tib., 

/SumtWottro  port.,  Sumxamba  tib.,  TachaX-Agheae 

türk.,  Tr^otamo  ngr.,  TWtoeni  bind.,  2  UatjemsB., 

Utachan-Su  laaar  türk.,  Zioiachenwaaaer  d. 
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Von  unbestimmtem  Charakter,  vorherrschend  die  orte  der  wassemähe  wie  in  taf.  121 


*)  8.  Abhdlg.  p.  19  und«  die  dlMussion  sn  den  Uß,  4,  6— IS,  68,  84,  IO9,  lOt,  119.  118. 
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Naturnamen. 


TI23. 


c)  Cups :  Ctibo  d€  loa  4r€na$  Maglh. 

<ü  Berge:  i4cibnani«rr»t 

e)  Thäler  &  Landiehaften:  UvUrwMvn 
d^  Pmmyhwien  engl, 

0  Flüsse:  2  ÄfOfKis  gr.,  BQ§t§ehdM^T$ckaX 
türk.,  Hawyrajjaga  sam.,  Leitenbach  d.,  Leiiha  d., 
pl.  *Murg  kelt,  FJ^*ar-  !Fw  sam. 

0  Quellen  :  ^^m  iSioraA  arab. 

n)  Ronten:  P^oriage  d$  In  /Vmtm  ff%,  0., 
/V«»n€  Pariage  «agL  C^  BfuUBortßge  «ngL  C. 

o^  Völker:  ]5aA»0trt  neg.,  Beduän  arab., 
CrergeaiUr  hebr. ,  Geriaeüer  hebr. ,  Holtaaten  d., 
JUdi^Kiechi  türk.,  Kirgisen  kirg.,  J^iMcufmo« 
ind.,  Neyetse' Kutscht  ind.,  Padraggosowo  sam., 
Pekugos  gr.,  Pheresiter  hebr. ,  *  Sa(b)meiads  finn., 
«S^maüaiMC  finn.,  fFsmitra  neg. 

jij  Ort«:  el'Ähkaf  a*ab.,  ^^ma  er.,  ^Jbo^ 
tarnnl.,  ^««mat  gr.,  J.s«iia  gr.,  jBci^'-TlMAmarafi 
tttrk.,  Bahsehiseraj  tirk.,  ]9«Ma  gr,,  Bangmmg 
beng.,  Bangong  beug.,  Banhat  beug. ,  Bglsehaja 
Luka  ross.,  £rac  rtlt,  ^rewiibiM*  d.,  Br«^  üb., 
VBfilaeA  d.,  Cori(;  keil,  i>iitMtgr.,  Z>a«i:Migr., 
'^'       '  rit,  Diiftroiciiair^aw.,  DgnhardiL^  4  ün 


JE^tcib  d.,  £n^racifm  kelt,  Mmbroeh  kelt,  San^ago 
dd  JSstero  span.,  J&aioa  sansk.,  Ftrqmi  Igjrpt. 
JfWeren  d«,  7  (reArm  d.,  in  <^er  <?cAr  d-,  Qenren- 
(i^er  d*«  Ganten  d.,  Beth-Baartütah  hgbr^t  Bslh- 
ffaiesehmoih  bebr.,  Hamburg  d.,  Harttn  hebr., 
7  ^arcf  d.,  Borgen  d.,  JTur«^  d.,  Jtipietfit  frz., 
Kapsodosos  ngr.,  KarabaUschgk  türk.,  Kardong 
tib.,  Kutscha  Wiharä  sansk.,  ftr>iaM-«7eartm 
hebr.,  LacAm  d.,  Zandbi  d.,  Langtnhmrd  d., 
3  Laupmk  d.f  3  Xtinuiat  gr.,  Xodb«  d.,  Xumi 
Bchwed.,  •Makqiahid  frz.,  4  Jfatf  d.,  metrtM 
arab.,  Ifte»  d.,  Mosdok  tscherk.,  Nargm  ot^., 
Oberhoiz  d.,  C%^toaii  (fOer  frz.,  Pe/teton  Cm 
Thess.)  gr.,  Pfnara  gr.,  Ptonui  gr.,  iZainJeA  arab., 
/2tVicf  arab.,  ou/*  «fem  iSond  d.,  *i5amen  d.,  pl. 
Sehachmk  d«,  Schlieren  d.,  ^SSmip«!  d.,  itfonoffeninM 
in  Suva  (d.))  Sihaplcma  Ät,  Singrul  tib.,  tut  Tlmn 
d.,  rowiairfldbd.,  2*«cAal>iartfirk.,  7VcAa«iiirtfirk., 
r<cAoraJb  türk.,  2  Tt^etM  d.,  FtiCfnyr«  isl.,  pl. 
HWc/  d.,  7  TFa^(f  d.,  Wmld$tidte  a,  Rk  d., 
2  1F(U€n  d.,  pl.  Wi€s  d.,  H^oj^iifaM  ngr.,  ZermaU 


T.123. 
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Wie  in  Yoriger  taf.  st&rkere  und  schwächere  betrage  in  verschiedenen  cultur- 
stufen. 

Ueber^^ewicht  der  orte,  namentlich  deutscher  orte,  deren  läge  in  wald,  sumpf,  wiesen - 
und  ackerland  etc.  der  name  beschreibt  —  eine  reminiscenz  an  die  zeit,  wo  die  deutschen 
(bier  namentlich  alemaaaisciien)  stämne  auf  den  naoen  wohasitectt  rieii  sureoht  fanden. 
Damals,  wo  der  eine  der  ansiedier  'im  walde*  sich  eine  lichtung  klärte,  der  andere  am  baohe, 
neben  den  Sumpfwiesen,  ein  dritter  im  behäbigen  ackerland  ete.  sieh  anbaute,  jeder  nach 
alemannischer  art  herr  seines  gehöfts  und  der  eigenartigen  Vorzüge  desselben  sich  freuend, 
musste  der  sinn,  specielleortslagenzu  unterscheiden,  lebhaft  angeregt  und 
somit  auch  onomatologisch  thätig  werden. 


Relation. 


]45 


T.  124. 


a)  Inseln:  Alaidshaja  Pupka  russ.,  Barrier 
Islands  engl.,  Barrier  Rtef  Cook,  Break- Sea 
JsU  Cook,  2  Chemig  esk.,  Dalai  Kuissa  mong., 
Ophryn  ngr.,  lU  Priservation  Baud. ,  Propodes  gr. 

c)  Caps:  Break  •  Sea  Spit  Cook. 

d)  Berge:  Erymanihos  gr. 

e)  Th'aler  &  Landschaften:  Essalamon- 
Äiikum  arab.,  Wadjf  Luwa  arab.,  Baker  Nagasch 
abess.,  I\fton  gr. 


g)  Backstairs  Passage  Flind. 

p)  Orte:  Budrum  türk.,  Chalgan  mong.,  Char- 
tum  arab.,  les  Clees  frz.,  Dschanak- Kalessi  türk.. 
Fort  Fork  M«Kz. ,  Kleis as  gr. ,  Küstrin  slaw  , 
AfeissenBi&vf.,  Miftahel'Gele&rab.f  Omphalion  gr., 
Propus  gr.,    2   I)/los  gr.,    Schlüsselburg  (russ.), 

Waldshut  d.,  Wemoje  russ.,  Wladikawskas  russ. 
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Material  unzulSnglich ,  um  eine  gesetzmässigkeit  darzuthun;  aber  beachtung  verdient 
der  hier  (zweimal)  aogefUhrte  eskimouBme  wegen  des  trefflich  ausgedrückten  Vergleichs, 
während  die  cuUurvölker  die  läge  eines  orts  eher  nach  militärischen  rücksichten  (Schlüssel- 
borg  und  ähnlichen)  bildlich  bezeichnen.  « 


T.  125. 


a)  In  16 In:  lies  des  Anachorktes  Bong,,  Boudoir 
Bong.,  Enfant  Perdu  Boug.,  Ermiianos  Manr., 
Kryptos  gr.,  Isla  Sola  Manr.,  Solitaria  Meod., 
SoUtarif  Island  Stok.,  Solitary  Isles  Cook,  Truant 
Island  FHnd. 

c)  Caps  :  Nesiazusa  gr. 

«0  Berge:  Adatq)e  türk.,  Aral  Tube  türk., 
Hermit  MUl  Babb.,  G,  Idjen  mal.,  Mount  Hotspur 
Mitch. 


e)  Thäler  &  Landschaften:  Hex  Valley 
holl.  C,  2  el  Ledscha  arab. 

g)  Meere:  et  Puerto  Escondido  span.,  Kryptos 
gr.,  *Nicterohy  ind. 

i)  Flüsse  :  Rio  Escondido  span. 

n)  Renten:   Verlornes  Loch  d. 

p)  Orte:  Almon  hebr.,  NSdSoledade  dPF. 
port,  ür  '  Immandess  berb.(?). 


Isolirnng,  Verborgenheit,  abgeschiedenheit ,  gleichsam  einsiedelei  der  läge,  passt  am 
ehesten  zu  einzelnen  hochseeinseln,  welche  der  Seefahrer,  nachdem  er  lange  durch  wüste 
wasserräume  gekommen,  unvermnthet  erreicht  und  vielleicht  mit  sorgloser  bevölkerung  be- 
setzt findet*).  Daher  das  vorwiegen  der  culturvdlker,  besonders  ihrer  entdecker- 
herde. 


*)  8.  im  Lex.  den  art.  Jltt  des  Anaeh^H'ite*  Bong. 
Egll.    (Abhandl.) 
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T.  125.  ;itfi;s  i-ä  lii-z 


Natnraamen. 


Intdii.  . 

I  Cips  .  . 

'•Berge.  ."....L.i  i  |. 
'n.&U.j'...J... 
'Dohlen   .1 
'  leere .  . 
Seeo  .  . 


Flüsae. 
Cat.    . 

QueUeo  .| 
GleUcber.' 

Routen  .  ' 

Völker  . 

Orte  .  . 


*)  l  berb.  — .  cap  1. 


R.  Tt.  118—125. 

(matex-iell). 
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in  einer  wenn  auch  .odifieir^irrure^lXJeYter  "^'*'^''  ''''  ^"  '''""'-"' 

in  derJittL"T3-;t;S':etsi'S  T"  ^'•'^  -«-''«-«<'''  -'turvölker.  und  wenn 
beruht  das  auf  der  einwSn™  aerobem  gruppe  noch  einige  solche  vorkommen,  so 
haben :  «»Wirkung  von  nebenfactoren ,  welche  wir  wiederholt  thätig  gefunden 

a)  unzugSnglichkeit  des  materials  CT    11«     lon    lo^x     t.. 

2«L;  (T  12,)'.  ««efahrender  nationen,  wie  Oriecf^  und  Nor- 

0  lebhafte  anregung  des  ort«ünns  (der  DeutscKe,^)  i„  nenbesiedeltem  Unde 

begll'ijJrnTernTeÄ:!?:''"  dem  allgemeinen  culturgrade  auch  die  specielle 
strebt.  ««nnesnchtung  eines  volks  nachonomatologischemausdrucke 
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3)  STAlfDFIX  (fortsetxnng  so  pag .  140). 

«)  einseitig: 
I.  iinmittelbar  (T.  i26) 
n.  mittelbar  (T.  127) 
ß)  wechselseitig 
I.  umnlttelbar  (t.  las) 
u.  mittelbar  t.  i29) 

I)  zEiTi.rrHB  Kelation  (T.  130). 


T.  126 »). 


a)  Inseln:  Antillen  span. ,  Cutty-Hunka  ind., 
i>e«ima  jap.,  tZ)eeana Qair.,  Euonymoa  gr.,  XMaa- 
Afuera  span.,  ^Muri  Motu  polyn.,  iNahe  Inseln 
(mss.)i  illhaPrimeira^ort^i  iProte gr.y  Tahont-n- 
Eggis  berb.,  t  Terceira  port. 

c)  Caps  :  Exomytis  ngr.,  Kato  AkroHrion  ngr. 

d)  ^Letzte  Weid(\)  d.,  Xenis  gr. 

6^  Thäler  &  Landschaften  :  Ardowa  tüik.; 
Bhutan  tib.f  Contra  Costa  span.,  Davena  rät., 
2  Dauofs)  rät.,  Grooterivierspoort  holl.  C,  3  Jfbn- 
/rivon  etc.  rät.,  iS^na/aX;  esk.,  Praegallia  lat, 
.4cAter  Roggeoeld  holl.  C,  Tavon  rät 


^J  Meere:  Archipelagos  gr.,  Propontis  gr., 
fj^irrf  Coü«  Wall 

0  Flüsse:  ^  Anderbach  d. ,  fÄio  Cuar/o  span., 
tl42  Creeit  y,  t«'  o^»"»  Äw  span.,  Rio  ^ Primer o 
span.,  ^Rio  Quinto  span.,  ^Rio  Segundo  span., 
t  Rio  Tercero  span. 

n)  Routen:  Ari-  östän  türk. 

p)  Orte:  Alexandreschata  gr. ,  Beth  -  Hammer- 
chak  hebr..,  Devant  frz.,  Eachatia  gr.,  Gedid  el- 
Worani  arab.,  ^(H)Tppo  acher  et  phon. ,  Kirsiten 
d.,  \Massaua  abess.,  l  Pentaschoinos  gr.,  Castra 
(Rätica)  lat 
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*)  I  abeis.,  1  berb.  — .    cap  2. 


Die  vorliegende  taf.  bietet  kanm  ein  weiteres  interesse,  als  den  überaus  starken  antheil 
der  Bätoromxinen, 

Die  römischen  ansiedier,  welche  Tiberius  n&ch  Unterwerfung  und  fast  völliger  aus- 
rottnng  der  Rätier  in  das  rätische  gebirge  versetzte  und  unter  welchen  sich,  durch  die 
völkerstünne  der  Alemannen,  Burgunder  und  Ostgothen  wenig  betroffen,  die  gemeine  römische 
Volkssprache  erhielt,  zogen  sich 'in  den  spätem  Jahrhunderten  aihmälig  tiefer  in  die  bewal- 

*)  In  den  taff.  136  and  138  sind  nommerirende  nmmen  dnroh  f  bexelchnet ,  namen,  welche  die  entfemnng  in  be- 
■timmtem  maase  ansdrfieken,  durch  1. 
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deten  gebirgsthäler  hinein,  gedrängt  von  alemannischer  ein  Wanderung,  der  die  bündneri- 
sehen  thaler  offen  standen,  und  überhaupt  bei  aller  Zähigkeit  schwach  gegen  das  deutsche 
übergewicht*  ^).  In  diesen  zeiten  traten  dem  Rätoromanen  zwei  richtungen  lebhaft  vor  die 
seele:  die  richtung  thdlwärts,  dem  üachlande  zu,  woher  die  fremdsprachigen  eindringlinge 
überzählig  nachdrängten,  weib  und  kind,  hab  und  herde  mitftihrend,  die  pioniere  eines 
neuen  colonisationsstroms ,  und  die  richtung  thalauf,  höher  in  die  waldigen  thäler,  welche 
zwar  unsicher  von  baren  und  luchsen,  wie  unwirthlich  durch  klima,  lauinen,  gletscher, 
schlipfe  etc.,  aber  holz  und  Viehweide  boten,  vor  allem  ein  asyl  für  die  romanische  eigenart 
in  spräche  und  sitte  ^j. 

Wenn  nun  diese  beiden  richtungen  sich  in  den  rätoroman.  namen  oft  wiederholen ,  so 
beweist  dies  neuerdings,  dass,  was  je  nach  der  eigenart  der  umstände  und  begabung,  nach 
der  richtung  seiner  cultur,  ein  volk  lebhaft  erregt,  auch  nach  onomatolo- 
gischem  ausdrucke  drängt^. 


T.  127. 


b)  Halbinseln  &  Landengen:  Perachora 
gr.,  Perata  gr. 

d)  B  ^  g  e :  ÄkUau  Transilenis  Semen. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Abarim  hebr., 
AlemUjo  port. ,  3  Peraia  gr, ,  Perameria  gr. ,  Ser- 
hind  pers.,  Transbajkalien  (rass.),  Transvaalien 
holl.  C,  Traz  ot  Montea  port,  Vorarlberg  d., 
Zaüiisky  Kral  rass. 


o)  Völker:     Dikokamennj/je  russ. ,    Hebräer 
hebr.,  Peraiboi  gr. 

p)  Orte:  Ausser sihl  d.,  Derrihre  la  Grande 
I  Roche  frz.,  Ermeda  d.,  Ennetbühls  d.,  Ennethöri  d., 
,  Ennetiinih  d.,  Ermetmoos  d.,  Ennetthur  d.,  Peiraion 
!  gr.,  Peschchabur  knrd.,  Pharlog  tib.,  Stralsund 
\  d.,  Tsurlog  tib.,  Uiikomst  holl.  C. 
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Zu  arm  an  materiaL 


1)  Eoli,  Prakt.  Schnreizerkonde  p.  til. 
')  ( Wälther).    Vat«r ,  os  wird  mir  eng  im  weiten  Und  : 
da  wohn*  Ich  lieber  unter  den  laninen. 
(7W0.    Ja,  wohl  lat'8  besser,  Und,  die  gletsoberberge 
im  rücken  haben,  als  die  b0sen  menschen. 

^    _  Schlller'S  W.  Tdl  ni.  Aufs.  a.  Sc. 

3)  Vergl.  pag.  199,  note  1. 
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T.  I2& 


a)  Inseln:  iNinth  ^  Tenth  Island  Flind., 
Lohos  de  Tien-a  ff  A/uera  span. ,  Piedra  (blanca) 
del  Mar  (de  Ajuera)  ff  de  Adentro  span. ,  f  First, 
Second  j*  Third  Shoal  Wall. 

d)  Be  rge:  iBastyni"  Orto  Charatit  jak,,  Hintere 
^  Vordere  Fluh  d.,  pl.  Schatten-  j*  Sonnenberg  d. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  f^e  Prote  ^ 
Deuter a  Auasis  gr.,  Innerer  ^  Aeusserer  Brepenzer 
Wald  d.,  Achter  (f  Voor  Bruintjes  Hoogte  holl.  C, 
Hispania  Citerior  (f  UUerior  lat,  Vorder-  ff 
Hinter  -  Indien  mod.,  Ausser-  und  Inner -Roden  d. 

g)  Meere :  f/Vrrt,  Second  {f  Third  Cove  Cook, 
t  First  if  Second  Narrow  engl. 


h)  Seen:  iPerwoje  ff  Wtoroje  Wohkowoje 
Osero  mss. 

t^  Flüsse:  Pinegskaja  (f  Mesenskaja  Joschuga 
mss.,  Vorder  -  und  Hinierrhein  d. 

n)  Ronten:  \ First  ff  Second  Carp  Portage 
engl.  C,  \  First,  Second  ff  Third  Grassy  Lake 
Portage  engl.  C,  \ First,  Second,  Third,  Forth, 
Fiflh,  Sixth  ff  Seventh  Lake  Portage  engl.  C, 
1 3  First  ff  Second  Portage  engl.  C. 

p)  Orte:  iPrimsch  rät.,  \  Quarten  rät.,  f  Quinten 
rät,  iKurZ'  ff  Lang- Rickenbach  d.,  fSegons  rät, 
t  Terzen  rät 
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Fast  nur  culturvölker. 

Der  antheil  der  Deutschen  ist  bedingt  durch  die  alpenbewohner,  auf  welche,  wie  in 
polargebieten,  die  relative  steljnng  der  berge  stark  inflairt. 

Der  hohe  procentantheil  der  Bätoromanen  rührt  von  einem  und  demselben  complexfalle 
her  0<  Hier  ist  nicht,  wie  in  T.  126  erörtert  wurde,  eine  allgemein -psychologische  erschei- 
nung,  sondern  Zufall,  im  spiele.  Die  onomatologische  deduction  läuft  gefahr  auf 
Irrwege  zu  gerathen,  sofern  ihr  nicht  ein  nach  zahl  und  Vielseitigkeit  genü- 
gendes material  zu  geböte  steht. 


T.  129. 


e)  Thäler  &  Landschaften  .  Hellas  he  entos 


dt  ektos  Isthmu  gr. ,  he  Indike  entos  dt  ektos  Gangu 


Nur  Chriechen, 


0  S.  im  hex.  den  art  PrifMch, 
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R.  Tt  126—129. 
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Eine  combination  der  verschiedenen  allgemeinen  und  apeciellen  factoren. 
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Wie  in  voriger  recapitulation  fehlt  auch  liier  eine  an  die  calturgrade  gebundene  Steige- 
rung und  machen  sich  verschiedene  specielle  factoren  geltend. 

T.  130. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  CastillaNueval  n)  Orte:  Alte  Burg  dt  (Neue)  Burg  d,,  Olden- 
&  Vieja  Span. ,  Nieuweveld  holl.  C. ,  Alte  (&  Neue  '  &  Neuenburg  d. ,  Alte  dt  Neue  Dardanellen  (ital.), 
Welt  mod.  ,  Palaia  Gargaron  gr. ,  Nowgorod  dt  Staroe  GorO' 
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flisehtacke  TVLBS.,  iVieti  -  jöbrroti«  (arab.) »  Karthago  Magusa   Vecchia  ital.,   Aä  -  dt  Not  -  Rapperswyl 

(phön.))  ^If-  ^  ^*^  -  Karthago  fphön.),  Paleo-  d.,  Alt'  dt  Neu  -  Regensberg  d.,  Alt-  dt  Neu-Stre- 

dt  Neokastro  ngr.,  Alte»  Klingen  d.,  Alt-  dt  Neu-  litz  d.,  Tripoli  Vecchio  ital.,  V^a  Cruz,  Antigua 

Ladoga  (russ),  Olden  Lubeche  d.,  Paleo-Navarino  dt  Nueva  span.,  Stari  Zadar  slaw. ,  Zara  Vecchia 

ngr.,   Neumünster   d.,   Nea-   dt   Palaeopolis   gr.,  ital. 

Material  unzulänglich. 


Summe  der  Relation. 
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Die  eigenthtlmlichkeit  derjenigen  gesammtkategone,  welche  uns  hier  beschäftigt, 
mahnt  dazu,  trotz  der  geringen  Wahrscheinlichkeit  eines  nächstliegenden  erfolgs  die  namen 
canadisck'CaphoU.  abstammung  zu  deplaciren. 

Es  sind  deren  13  frz.  C,  39  cap  und  106  engl.  C.*,  also  fällt  die  differenz  von  U  +  ^2  4* 
%  ^=  12i  %,  bezeichnet  mit  CC.y  auf  seite  der  natur Völker  und  verbleiben  bei  den  stamm- 
herden  nach  ll?,  resp.  3?  und  67  %. 

Bilden  wir  nun  die  scale : 

a)  holl.  3?,  sansk.  5i,  engl.  67,  pers.  92,  draw.  lOa,  lat.  10? ,  frz.  II7,  CG.  12], 

mal.  12^,  mong.  13o. 
h)  ind.  14s,  polyn.  44i,  span.  I64,  arab.  t7s,  ngr.  ITg,  neg.  Hg,  port.  I81 ,  esk.  18q, 

tib.  187,  tUrk.  20s,  phOn.  203,  griech.  20s. 
c)  hebr.  24a,  nord.  245,  chin.  275,  sib.  29?,  ital.  31i,  slaw.  335,  di  399,  rät.  öOg. 

Wir  finden  in  der  untersten  stufe  5—6  cultur-  und  5—4  naturvOlker,  in  der  mittlem 
6 — 7,  resp.  6—5,  in  der  obersten  5 — 6,  resp.  3—2,  d.  i.  eine  so  bunte  mischuog,  wie  sie  bis 
jetzt  noch  in  keiner  gruppe  sich  zeigte.  Vielleicht  dürfte  man  in  der  abnähme,  welche  die 
zahl  der  naturvÖlker  in  aufsteigender  richtung  zeigt,  die  tendenz  nach  wachsenden 
antheilen  höherer  gesittungsstufen  erkennen;  allein  die  Störungen  sind  auch  gar 
zu  zahlreich  und  zu  frappant:  Die  niederste  gruppe,  wo,  diesem  gange  entsprechend,  die 
naturvÖlker  ihren  schwerpunct  haben  sollten^  gleich  der  mittlem  fast  nach  hälften  getheilt; 
in  der  obern  gruppe,  wohin  nach  demselben  gange  der  schwerpunct  der  culturvölker  fiele, 
blos  so  viele  derselben  als  in  jeder  der  beiden  untern  gruppen ;  die  Deutschen  fast'  an  der 
spitze,  die  ihnen  nach  abstammung  und  cultur  so  nah  verwandten  Holländer  und  Engländer 
am  fusse  der  ganzen  leiter ;  die  Mongolen  und  Mcdayen  einträchtig  neben  Sanskritvölkern 
und  Ränkern,  ebenso  die  Indianer  und  Polynesier,  die  Neger  und  Eskimos  neben  Romanen, 
Semiten  und  Griechen,  und  hinwieder  die  sibirischen ysiger-  und  uomadenvölker  oder  das  in 
die  einsamen  alpenthäler  zurückgedrängte  rätoromanische  völklein  neben  hochcultivirten 
nationen  wie  die  Chinesen  und  Deutschen !  Es  ist  klar ,  dass  hier  kein  durch  den  culturgrad 
bedingter  leitender  faden  sich  hindurchzieht. 

Wenn  so  die  bunte  mischung  der  vorliegenden  tafel ,  rückhaltlos  aufgedeckt ,  uns  wie 
ein  fremdling  anmuthet,  gegenüber  dem,  was  wir  in  den  frühern  hauptcapiteln  der 'Natur- 
namen (Generalnamen,  Inhärenz  und  Adhärenz)  beobachteten,  so  tritt  uns  gerade  die  dort 
waltende,  durch  ganze  tafelreihen  so  übereinstimmend  ausgesprochene  gesetzmässigkeit 
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mit  verstärktem  eindruck  vor  die  seele  —  ein  neuer  gewinn ,  den  ¥mr  der  bekannten  Wir- 
kung der  gegensätze  verdanken. 

£s  ist  aber  nöthig ,  von  diesem  gegensatze  sich  rechenschaft  abzulegen. 

Die  nächstliegenden  Ursachen  der  eigenthümlichen  Stellung,  welche  das  capitel  der 
'Relation*^  unter  den  'Natumamen'  einnimmt,  sind  bei  besprechung  der  einzelnen  taff.  und 
recapitulationen  angedeutet.  Ausser  der  mehrfach  betonten  Unzulänglichkeit  des  vorliegen- 
den materials  ist  es  die  Vielseitigkeit  der  hier  vereinigten  beziehungen  —  in  dem 
sinne  dass  zu  den  einzelnen  gliedern  der  reihe  die  verschiedenen  culturstufen  sich  sehr  un- 
gleich verhalten.  Während  die  einen  dieser  glieder  nur  oder  vorzugsweise  den  hohem 
sittigungsgraden  zukommen  Oi  sind  andere  allen  zugänglich  und  zwar  entweder  in  an- 
nähernd gleichem  grade ^  oder  in  gerade  umgekehrter  Steigerung^  —  zwei  fälle,  welche 
jeder  fUr  sich  schon  strebt,  die  aus  dem  erstgenannten  resultirende  gesetzmässigkeit  zu 
compensiren  oder  gar  umzukehren. 

Dazu  treten,  partielle  Störungen  mannigfacher  art  und  theilweis  in  hohem  betragen 
hervorrufend,  gewisse  secundäre  factoren,  wie 

a)  die  entwickelung  des  natursinns  (T.  121), 

h)  der  beruf  des  Seefahrers  (T.  101, 103, 104, 107,  121, 125),       • 

c)  die  politisch-socialen  lebensverhältnisse  der  Völker  (T.  98, 109,  123, 
126, 128),  überhaupt  die  momente  specieller  culturrichtungen,  sowie  endlich  auch 

d)  die  besondere  natur  einzelner  objecte  und  ganzer  gegenden  (T.  97, 
99,100,107,  113). 

Wenn  all'  diese  allgemeinen  und  speciellen  Ursachen  als  nächstliegende  bezeichnet 
worden  sind ,  so  weist  dies  auf  das  Vorhandensein  eines  tiefer  sitzenden  motors.  Einer  der 
relationsnamen  kommt  nur  dadurch  zu  stände,  dass  ein  object  auf  ein  anderes  bezogen 
wird,  d.  h.  also  erst  als  frucht  eines  geistigen  acta.  Allerdings  liegt  dem  namen  das 
benennungsobject  und  seine  Umgebung  zu  gründe  \  aber  es  fehlt  ihm  das  wesen  der  Spon- 
taneität, der  reinen  eignen  begründetheit.  Zum  unmittelbaren  eindruck,  den  das  be- 
nennungsobject auf  das  benennungssubject  hervorbringt,  gesellt  sich  die  durch  den  geist 
vermittelte  Verkettung.  Daher  tragen  die  relationsnamen  nicht  mehr  den  Charakter  reiner 
natumamen,  wie  die  früher  betrachteten:  im  gegensatz  zu  diesen  (Generalnamen,  Inhä- 
renz,  Adhärenz)  möchte  ich  sie  als  gemischte  natumamen  bezeichnen. 

Wir  werden  in  der  folge  resümirend  auf  die  Natumamen  zurückkommen. 


i)  T.  101,  108,  104,  105,  lOA,  107.  111,  112,  117,  136,  198. 
2}  T.  101.  108,  106,  109,  HS,  198. 
»)  T.  94—96,  U9. 


CULTURNAMEN. 


Die  zweite  der  beiden  hauptclasBen,  welche  wir  im  gesammtgebietc  geogr.  eigennamen, 
soweit  es  die  selbstständigen  bildungen  betrifft,  aus  einander  halten  *),  entspricht  inl  einzel- 
nen den  zahlreichen  beziehungen ,  in  welchen  das  menschliche  culturlebcn  sich  offenbart. 

Zunächst  gehören  sie  entweder  dem  gebiete  der  materiellen  oder  der  spirituellen 
coltur  an,  je  nachdem  diese  als  eine  pflege  der  leiblichen  oder  der  geistigen  guter  zu  be- 
trachten ist. 

Die  erstere  spaltet  sich  in  zwei  zweige,  die  physische  und  Ökonomische  cnltur, 
zugewandt  jene  dem  leiblichen  dasein  an  sich,  die  andere  dem  erwerbe  der  guter,  welche 
die  leibliche  existenz  verlangt. 

Die  geistige  cultur,  gegliedert  sowohl  nach  den  hauptrichtungen  der  geistesthätigkeit 
als  auch  nach  den  allgemeinen  lebensgebieten,  lässt  sich  inintellectuelle,  moralische, 
religiöse  und  politische  scheiden. 

£s  lässt  sich  fragen,  ob  wir  hier  nicht  auf  einer  höhern  stufe  der  geogr.  nomenclatur 
angelangt  seien.  Gewiss  ist  das  culturleben,  also  jener  zustand,  welcher  die  allseitige  ent- 
wickelung  der  geistigen  kräfte  anstrebt  oder  doch  ermöglicht,  als  eine  veredelte  blüthe 


*)  Wenn  schon  pag.  14  der  Abhandlang  anf  die  eintheilung  Adelung't  verwiesen  wurde,  so  mag  Jetxt  am 
platae  sein,  sie  hier  ansammen  mit  derjenigen,  welche  Curtius,  Beiträge  p.  152  ff.  gibt,  Torznlegen.  Es  ist  hiebet 
nicht  an  Übersehen,  das«  die  letatere  nnr  die  Vorgebirge  und  dleso  nur  fttr  den  boden  der  (alt-)griech.  spräche,  in 
den  bereieh  der  antersnehung  geaogen  hat. 


ADELUNG. 


CURTIUS. 


Vorgebirge,  Blaner 


I.  Physik. 

a)  jinsehen:  Weisses  .  . 

Plnss. 
b>  Beschaff enheü  der  Himmdtgegend:  (es  Ist  'Ge- 

sammtelndrack^  gemeint):  Formosa. 
e)  Lage:  Cape  Forward. 

d)  Figur  wnd  Beschaffenheit:  Tafelberg,  Fener- 
land. 

e)  Produete:  Zahnkttste,  Plngnlninsel,  Cocoalnsel, 
Maschelflaris ,  Spiring  Bay. 

f)  Jrt  der  Bewohner :  Nigritlen. 

g)  SiUen  wnd  Oebräuche:  Diebalnselo,  Patagones 

II.  Historie. 

a)  Bntdeekung:  Gap  der  Goten  Hoffnung ,  Cabo 
da«  AgnUias» 

b)  Cdoniei  Bat» via,  Breton. 

e)  Entdecker:  Magalhiestraaso.  Sohonteninsel , 
Carpentaria. 

d)  Bntdeckerheimat :  Cap  Hoom  ,  NeoHolland  , 
MenBrltanien ,  Malnlnfn. 

o)  Regent:  Looialaae,  Philippinen,  Virginia,  Ca- 
rolina. 

f)  Oihmer:  Colbertfloss,  PhllippevIUe,  Barne veld- 
inael,  Van  Diemens  Land. 


I.  Kamen ,  welclie  den  begriff  berg ,  Vorgebirge,  land- 
xange  ausdrücken. 

11.  Mamen  von  der  läge  und  (SrtUchkelt  hergenommen. 

HI.  Namen ,  welche  sich  auf  die  sMflihrt  bestehen. 

ly.  Namen  von  der  gestalt. 

a)  ohne  Bild 

b)  bildlich 

1)  von  lebtoten  gegenständen. 

2)  vom  thier^  tmd  meneehenkörper  hergenommen, 

V.  Namen  von  besondern  elgenschaftcn  der  Vorgebirge 
entlehnt ; 
a)  Farbe 
'      6)  Gestein 

c)  auf  AoshShlnngen  beaügüch 

d)  vom  pflanzen-  und  thierlebon. 

VI.  Namen  von  der  bewohnnng  and  benntsung 

a)  von  benachbarten  stftdten  nnd  stummen 

b)  von  signalstationen ,  wartthttrmen  oder  befest  U 
gungen 

e)  von  cnltosstätten. 

vn.  Namen ,  welche  auf  fremden  Ursprung  hinweisen. 


Blan  erkennt  sofort,  dass,  während  die  erste  reihe  in  Ihrer  grnndeinthcilnng  dem  von  mir  eingeschlagenen 
g»nge  sich  enge  anpasst,  die  Vielseitigkeit,  welche  im  griech.  xu  tage  tritt,  auch  in  der  «weiten  au  glUckllch 
d«tAilllrter  geltnng  gelangte ,  und  dass  hier  insbesondere  auch  die  'Oenoralnamen*  (I)  und  die  'Adoptionen*  (VII) 
anfnahme  fanden.  Wenn  in  Schiaglntweft,  Oloes»  p.  S63  ff.  das  formale  oberste  elntheilnngsprincip  (in  einfache 
und  ausammengesetste  namen)  zu  verwerfen  ist,  weil  In  erstem  die  sachliclien  kategorien  der  letztern  sich 
wiederholen  kiSnnen,  so  entspricht  dagegen  die  weitere  Spaltung  der  zusammengesetzten  namen  dem,  was  ich 
natnr-  und  eultumamen  oder  auch  physische  nnd  ethische  genannt  habe.    Er  theilt  nämlich  ein: 

a)  Name  oder  eplthoton  zusammenhängend  mit  der  mythologlo  oder  der  heroischen 
Periode  Indischer  geschichte. 

b)  beacrlptive  bezelohnung  des  physlka|.  oder  geograph.  aussehens  des  objectes. 
Diese  .elnthellung  deutet  übrigens  schon  Saüust  an,  wenn  er  anlKsslich  der  Sorten,  Jvg.  78,  sagt:  .  .  •  quibns 

nomen  ex  re  Indltam  .  .  .  und  es  wäre  nach  unserer  pag.  14.  gegebenen  deflnitlon  violleicht  nicht  Übel,  ergänzend 
beizuftigen,  bei  andern  gOKenständon  sei  der  namo  —  nämlich  der  cultumame  —  't'n  rem  inditum.*  HUbsch  liest 
sieh  der  auaspnich ,  welchen  anlässlich  eines  naturnamens  Alb.  v.  Bonstetten  in  seiner  um  1478  geschriebenen- 
iHseript.  Hdvetiae  (in  Mitth.  Züreh.  AO.  III.  a.  pag.  97)  ihut :  Sunt  hace  nomina  conionantia  rebus. 


Egli.    (Abhandl.) 
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menschlichen  daseins  zu  betrachten;  allein  vom  onoinatologischen  standpunct  aus  muss  der 
natnrname  über  den  culturnamen  gestellt  werden,  eben  weil  jener  ein  Spiegelbild  des  vom 
benennungsobject  auf  das  benennungssubject  ergangenen  eindrucks  darstellt,  der  andere 
hingegen,  als  fremdartiger  Sphäre  entsprungen ,  dem  object  äusserlich  angeheftet  erscheint 

Diese  natumamen  sind  denn  auch  häufig  scharfgeprägte  medaillen  von  hohem  werthe, 
fesselnd  durch  die  naturtreue,  mit  der  sich  in  ihnen  die  objecte  wiedergeben.  Es  sind 
immer  natumamen,  von  denen  uns  entdecker,  reisende  überhaupt,  rühmend  sprechen 0; 
es  sind  natumamen,  welche  der  gebildete  pietätvoll  sammeln,  einzubürgern  oder  zu  erhalten 
sucht').  Sie  verdienen  selbst  dafin,  wenn  ihre  bedeutung  uns  unbekannt,  als  denkmSler 
einer  eigenartigen  nationalität,  welchaihre  stelle  in  der  kette  der  vOlker  einnimmt,  geschont 
und  fortgeerbt  zu  werden  von  geschlecht  zu  geschlecht  ^. 

Sind  so  die  natumamen  von  höherm  onomatolog.  werthe,  so  spiegelt  sich  in  den  cultur- 
namen ein  edleres  und  reicheres  menschenleben,  das  in  seinen  hohem  zielen  wie  in  seinem 
streben  nach  harmonischer  entwickelung  uns  die  schönsten  aufgaben  unsers  geschlechtes 
vor  äugen  stellt.  £s  wird  sich  im  folgenden  zeigen,  in  wiefern  die  Vielseitigkeit  dieser  rich- 
tung  onomatologisch  zum  ausdrucke  gelangt. 


I.  PHYSISCHE   CULTUR. 

Die  geogr.  eigennamen  dieser  kategorie  beziehen  sich  entweder  auf  die  gegenstände 
oder  deren  thätigkeiten  und  zwar  erstere  thells  auf  den  leib  selbst,  theils  auf  diejenigen 
dinge,  welche  der  mensch  sich  als  persönliches  zubehör  beigesellt  in  der  absieht,  das  leib- 
liche fortkommen  zu  sichern. 

In  ersterer  beziehung  scheiden  sich  zunächst  ab  stammung  und  dasein,  dieses  so- 
wohl nach  bau  als  nach  unterhalt  des  leibes.  Das  letztere  moment,  die  kürperpflege  im 
engem  sinne  darstellend,  ist  nach  gesundem  und  krankem  zustande,  also  in  physiolo- 
gischer und  pathologischer  richtung  und  in  jener  wieder  theils  vom  standpuncte  des 
bedürfnisses,  'Nahrung' ,  theils  von  demjenigen  der  annehmlichkeit,  'Luxus' ,  aufzufassen. 

Die  gegenstände,  welche  rücksichtlich  des  leiblichen  fortkommens  enge  sich  mit  dem 


1)  Von  vielen  Im  Lex.  enthaltenen  belBpIelen  (wie  Chemig,  Um  ffeiteht  Kambarnffentt  MrnUm,  Pang  Oroi, 
a.  PtpandaJaH,  Scharba  T$o,  ScAag-a^voke,  Rio  das  Trjueat  OramdeM^  TrmmU  Island,  Waiamiwanwa,  Kawa- 
vigaeamak,  Keramtia,  lies  de  Kerguelen  (J.  of  Desol.),  Klip  Fonteim,  KtAfe  P&rtage,  Kramme  JÜmer,  Lopatka, 
MaalagoJt  Riviere  Maligne,  Minnesota,  Moed  Verlooren,  Mosioatunja,  Needles,  Niagara,  Pangkong,  Lagoa  dos 
Patos,  Pedreira,  Pigeon  House  .  .  .  and  —  ücht  IndUch  —  aukhsagar)  nur  dM  eine,  dus  Barth  (anUUellch  JTiito 
Meima)  die  namen  der  Haua^aua  *ela  ouerMchSfifliches  magazin  von  lebendiger  anachanong  und  beaelcbnon^ 
nennt.    Vergl.  diiic.  zu  taf.  124. 

*)  'Mehrfach  snchte  ich  licnt.  Ires  an  fiberreden,  in  indianischen  namen  seine  zaflncht  an  nehmen;  doch  er- 
klärte er  sich  entschieden  gegen  so  holdnischo  bczelchnnngen ,  welche  niemand  weder  zu  bncbstablren  noch  ans- 
zusprechen  vermöge.  Sogar  als  ich  die  namen  Iretiba  und  Kairook,  aus  pletät  fUr  die  bald  dahin  schwindenden 
nationcn,  sls  denkmal  auf  die  borge  zu  Übertragen  wünschte,  machte  er  elnwendnngen'.  MOIIhatiten,  Ftlsengeb, 
1.  p.  868.  *Ich  werde  die  bedeutnng  der  namen  (der  berge),  deren  ableltnng  lielnem  zwelfel  unterliegt,  stets  an- 
fuhren ,  bes  nders  wenn  sie  die  eine  oder  andere  elgenschaft  ausdrucken ,  welche  ein  wirkliches  kennsetehen  des 
berga  anamacht,  der  davon  seinen  namen  erhalten  hat*.  Junghuhn,  Java  U.  p.  9.  Da  wo  Avi-LallMitnt  die 
indian.  namen  {Haeeiwni  etc.)  bespricht,  nennt  er  sie  'ächte  urwüchsige  namen  indianischen  Stammes,  weiche 
inan  —  gewiss  mit  dem  besten  rechte  ~  so  häufig  beibehalten  hat  und  in  nenem  zelten  seibat  wieder  hersnsUllen 
snchr.  ZfAE.  nf  XV.  p  158.  'Ich  sammelte  mit  Sorgfalt  alle  namen  der  eingebomen  und  glaub«  manchen  soh5> 
neu  und  bezeichnenden  maorlnamen  der  Vergessenheit  entrissen  zu  haben  ....  Man  staunt,  wie  genau  die  Maorl 
ihre  gegend  kennen,  und  wie  sie  nicht  blos  Jede  pflanze.  Jeden  vogel,  Jodes  Insect  benannt  haben,  sondern  auch 
fast  Jeden  platz.  Jede  einzelne  htfhle  nnd  kluft,  Jeder  /eis  und  Jedes  loch  hat  in  dieser  gegend  einen  besondera 
namen ,  an  den  sich  irgend  eine  geschlchte  kniipfc.  Um  die  namen  und  geschlohten  zu  erfahren ,  muss  man  sieh 
stets  an  die  altem  hiuptllnge  wenden,  da  der  gemeine  mann  wenig  davon  gelernt  hat  nnd  das  Junge  geschlecht 
sich  nicht  mehr  darum  bekümmert*.  Hochttetter,  Neuseeland  p.  SO.  308.  Und  anläsillch  der  eskimonamen  sagt 
Petermann  (Mtth.  1859  p.  4S),  dass  *die  einheimischen  namen  Jedenfalls  ein  grösseres  recht  und  selbst  ein  hBberea 
Interesse  haben  als  die  später  von  fremden  beigelegten*. 

V  Bo  verlangt  Adelung,  Oesehickte  der  Sehifffahrten  p.  6AS:  'Voraus  lasse  man  den  neueotdockten  Ortem 
den  namen,  welchen  sie  In  der  spräche  des  landes  selbst  haben*.  Auch  Cook  wollte  die  einheimischen  namen 
der  einzelnen  seiner  Soeieif  Islands  nicht  dorch  neue  erseUen ;  er  'dld  not  thlnk  it  proper  to  distingulsh  them 
seperately  by  any  other  names  than  those  by  whlch  they  were  known  to  the  natlves'.  Hawketw.,  Aec.  II.  p.  tTO. 
Ueber  die  Schwierigkeit,  den  genauen  laut  vieler  namen,  s.  b.  der  SUdseeinseln ,  herzustellen,  siehe  Cook -Klug, 
Päd/.  I.  p.  337.  Dass  die  Portuglrson  In  Brasilien  die  heillgennamen  an  stelle  indian.  bezeichunngen  seUten, 
entschuldigt  Yarnhagen,  IKsl.  do  Bras.  L  p.  388  auf  folgende  weise:  *Os  primeiros  Europeos,  antes  de  Interrogar 
OS  Indios,  cajas  respostas  nio  serlam  niais  razoaveis  do  que  os  arbitrlos,  alias  louvaveis  e  plos,  de  dar  a  tudo 
o  nome  do  santo  do  dia  na  folhlnha  .  .  .  '.    Vergl.  Golfo  de  Fonsecn. 
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kÖrper  verbinden,  sind  theils  beweglicher  art :  K 1  e  i  d  u  n  g,  theils  unbeweglich :  W  o  h  n  u  n  g  ^). 
Die  auf  letztere  bezüglichen  namen  betreffen,  je  nachdem  sie  objcctiven  oder  sub- 
jectiven  inhalts  sind,  im  erstem  falle  die  gründung,  nach  zeit  und  weise  bestimmt, 
oder  den  zustand,  im  andern  falle  die  person  oder  die  Stimmung  des  griinders,  resp. 
eigenthümers. 

Die  oben  angedeuteten  thätigkeiten  sind  habitueller  art,  auf  lebensweise,  gewohn- 
heiten  und  fertigkeiten  der  vülker  gerichtet 

Somit  lassen  sich  die  geogr.  eigennamen,  welche  dem  gebiete  der  physischen  cultur 
angehören,  nach  folgendem  schema  einreihen. 

1.  OKOBNBTABlfDLICa 


A.  LEIB 


I. 
II. 


(T.  131) 


a)  LEIBKSBAU  (T.  132) 

b)  LEIBESUNTKRHALT 
1)  PHYaiOLOaiSCH 

a)  Bedorfniss  (T.  133) 
ß)  Annehmlichkeit  (T.  134) 

3)  PATHOLOGISCH  (T.  135) 

B.  ZUBEHÖR  (8.  nnten). 


T.  131. 


o)  Völker :  Afghanen  pers.,  Äioleis  gr.,  Amoi- 
piriu  ind.,  Beni  Amer  arab.,  Anacis  ind.,  Arme- 
nier  abdl.,  fBetscfmanen  betsch.,  Burut  mong., 
Ctuy-yo  ind.,  CeUiberi  lat.,  Creolen  span.,  Daud 
Khel  Und.,  DandjnUra  hind.,  Deutsche  d. ,  £uscal- 
dunac  baflk.,  Habah  arab  (?),  ffahasck  arab.,  Hai- 
kan  arm.,  Beth  Jaakob  hebr.,  JtJcut  mong.,  Irae- 
Üien  (hebr.),  Juden  (hebr),  Kamt$chadalen (korj.), 


Kisilbek's  A-ul  türk. ,  Kulzoblachoi  ngr. ,  Ladiner 
(rat.),  Moab(iier)  hebr.,  Nhengaibaa  ind.,  Ost- 
jakentjatk.^  iZornonen  mod.,  jRomtini  ram.,  ^Russen 
slaw.,  Semiten  mod.,  Tamoyos  ind.,  Temiminos 
ind.,  Tschetschenzen  mod.,  Tsckuden  mss.,  TTg- 
rieche  Tschuden  mod.,  Ungarn  mod.,  WäUche  d., 
Wlachen  slaw. 
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Die  taf.,  natürlich  nur  Völker  umfassend,  ist  zu  dürftig,  um  Schlüsse  ziehen  zu  lassen- 
£s  scheint ,  dass,  wenn  nicht  alle  naturvölker,  doch  die  Indianer  diese  namen  mit  Vorliebe 
gebrauchen  ^). 


T.  132. 


o)  Völker  :  Äithiopes  gr.,  * Anakim  hebr.,  Au" 
drogpioi  gr.,  Artez^ KtUaefii  inä.^  Barbudos  Saav., 
Bois  Brul^a  frz.  C,  Caboclos  port.,  Cariben  ind., 
Chang  Mao  chin.,  Curumara  ind.,  Cuskoeteh'  Wauf' 
Thessetuck  ind.,  Emim  hebr.,  Fulbe  neg.,  Gente 
Herinosa  Quir. ,   Juru  -  üha  ind. ,    Kydcnes  gr., 


Mauren  lat ,  Neger  O^t.) ,  Negrilos  port. ,  Papuas 
polyn. ,  Patagones  Mglh.,  Pitsehi  Huillitschen  ind  . 
Marea  Quaih  abess. (?),^rnen/es  port,  Skräüingec^ 
norm.,  Tapuy-tinga  Ind.,  Tibu  herb.,  Marea  Tsella  ti^ 
abe«8.(?) ,   Tykoothie  -  Dinneh  ind  ,  Uragken  befb., 
IFti^a  Huiüitschen  ind. 


T.  132. 
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Aehnlich  der  vorigen  taf. 


T.  133. 


a)  Inseln:  Bashee  Islanßs  Damp. 

o)  Völker:   Ahridophagoi  %t.^  AlgonquinsiVL^,^ 


Asphodelodeis  gr.,  Lotophagen  gr.,  iVartn^neg« 
Pe/mentschen  ind.,  I\irus  ind  ,  Syrojestzi  rass. 


Ebenso,  nur  noch  ärmer. 


T.  134. 


a)  Inseln:  Isla  Beata  Col.,  Isle  ä  la  Gross 
fr/.  C,  Elysion  Pedion  gr.,  InstUae  Fortunatae  lat., 
Makaria  gr.,  Makarion  Nesoi  gr.,  Dioipa  Sukha- 
tara  sansk. 

e^  Th'aler  &  Landschaften:  Yu  chin. 

h)  Seen:  Play  Green  Lake  (ind.). 

0  Flti.sse:  Gjuktiüh. 

l)  Quellen:  Namilanga  nef^. 

p)  Orte:  .^nanc^ur bind.,  JBasantgandschhind.^ 


Basantpurh'mH.f  Bethsean  hehr,,  Bilaspur  hind,, 
Bonmont  frz.,  BuUenzorg  holl.,  Ferrachabad  pers., 
Janoach  hebr.,  Jerusalem  hebr.,  Karlsruhe  d., 
Ketschi'Dunia  bom.,  2  Mangaldai  bind.,  Mangold 
kot  bind.,  pl.  Mangalpur  hind.,  Mcmgalur  bind., 
Abel  Meeholah  hebr.,  Paneropolis  gr.,  Sanssouci 
(d.),  Schilo  hebr.,  ^Somerset  House  JBoss,  Suhk- 
'sagar  hind.,  Sunem  hebr.,  Vrijburg  holl. 


>)  Es  entgeht  mir  nicht,  da««  ich  durch  da»  hereinsiehen  diei«r  und  nndoror  kategorlen  dar  matarielleo  cultur 
eine  Inoonaequens  Ivegclie ,  welche  in  Adeluilfl's  ointhcitung  (■•  p.  IftS,  note)  vermieden  lat ;  aUela  «a  wiederitrebte 
mir,  dieae  einzelnen  richtungen  aua  dem  natürlichen  zttaammenhftnge  beranazurciaaen. 
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T.134. 
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Es  bt  wohl  kein  zufall,  dass  die  Hebräer  und  die  Sanskrüvölker  vorwiegen;  die  Vor- 
liebe des  Orientalen  für  ein  behaglich-beBchaulichda  leben  lässt  die  erscheinung 
von  vom  herein  erwarten.    Aehnlich  für  die  Neger. 

T.  135. 


a)  Inseln  :  Ue^s)  du  DiahU  fra.,  lies  du  Salut 
fn. 

«0  Berge:  Sajwajajbaj  sam. 

t)  Thäler  &  Landschaften:  Blad d  Hern- 
mad  arab. 

h)  Seen:  £a^o  itaL 

t)  Flüsse  :  Ktreua  gr.,  Nainsuk  bind.,  6auluch- 
Su  tfirk.,  Tt^i  hind. 


l)  Quellen:  Äfyssos  gr.,  Hammam  DtchercUf 
arab.,  Giflthal  (holL?),  Grotta  del  Cane  ital., 
Padja  GalanmsA.,  Parakiri  polyn.,  2  Gua  Upas 
mal.,  Kawah  Upas  mal. 

p)  Orte:  Äracatu  ind.»  Buenos  Aires  span., 
ifofanqyaba  ind. 


T.135. 
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Kaum  lehrt  die  taf.  mehr  als  dass  heilkräftige  gewäaaer  vorwiegen.  Es  sind  übrigens 
den  'quellen'  auch  luftquellen  beigezählt,  die  mofeHen,  welche  den  ersticknngstod  bringen 
kOnnen  (McUayen). 
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Im  ganzen  zeigen  die procentzahlen  die  tendenz,  nach  den  niedern  culturstufen 
hin  zu  wachsen. 

B.  ZUBEHÖR  (Fortsetzung  zu  pag.  155). 


I. 

n. 


(T.  136) 


a)  OBJKCTIV 

1)  ORÜMDÜlfa 

-     a)  temporal  (T.  137) 
ß)  modal  (T.  138) 

2)  ZUaTÄNb  (T.  139) 
h)  SUBJECTIV 

1)  PERSOir  (T.  140) 
S)  aXIMMUm  (T.  141) 

i.  HABITUELL  (T.  142) 


T.  136. 


o)  Völker:  Äimar<u  ind.,  Botocuden  port., 
Coroados  port.,  Emhoaha  ind.,  Hessen  d.,  Eturon 
frz.  C,  Karagunis  ngr.,  Keiow  Spi  kurd.,  L^uas 


span.,  Melanchlainoi  gr.,  Hc/i  lat ,  iScAt0ars6ti&€ii 
d.,  Siaposch  pers. 
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Material  zu  dürftig. 
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T.  137. 

p)  Orte:  Santo  Domingo  8pan. ,  Forle  dos  Trea^  Reis  Magos  port.,  Natal  port,    Ciudad  de  los 

I  Heyes  span. 

Noch  ärmer  als  vorige  taf. 


T.  138. 


p)  Orte :  * Äquila  lat.,  Äsekah  hebr.,  10  Brand 
d.,  Bremdschenii  d.,  Campoux  frz.,  pl.  Ebnat  d., 
Feuerschwand  d.,  Neu-GriU  d.,  77  Grüdi  d.,  pl. 
Gschwend  d..  Hauen  d.,  *Hihemia  lat.,  Xeon  span., 
Nä/eis  rat.,  3  2Veti6rucA  d.,  Nibschan  hebr.,  iVo/eZs 


rät,  9  Räzüns  etc»  rät,  2  Reutlingen  d.,  12o</e  d., 
Rudolstadt  d.,  /Zk/Zi  d.,  Schneit  d.,  pl.  Sdiwand  d., 
pl.  Schwandel  d.,  Schwanden  d. ,  pl.  Schwändi  etc, 
d.,  4  /S^ociben  d. 
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Unter  den  wenigen  hier  vertretenen  herden  ragen  mit  starken  antheilen  die  Rätoromanen 
und  Devischen  hervor,  beide  als  ansiedier  in  einer  menschenarmen,  resp.  menschenleeren 
wildnifls  durch  axt  und  feuer  sich  eine  heimat  gründend.  Es  ist  schon  0  Hir  andere  rieh- 
tungen  nachgewiesen  worden,  wie  der  besiedelungs trieb  jener  zeit  viele  unserer  ober- 
deutschen eigennamen  geschaffen  hat.  Also  ergiebt  sich  übereinstimmend  und  neuerdings, 
wie  die.specielle  rieh tung  des  Volksgeistes  nach  onomatologischem  ausdrucke 
sucht'). 


T.  139. 


o)  Volker:  Cftorthebr. 

p)  Orte  (&  brücken  *):  Achara1ea%x,^  Akkad 
hebr.,  Anhalt  d.,  Aphek  hebr..  Aschnah  hebr.,  As^ 
dod  hebr.,  Agmon  hebr.,  Bozrah  bebr.,  Byrsa 
(phön.),    CoatepanÜi  Ind.,    Diwamagar    bind.. 


Drangkar  tib.,  Du^g  bind.,  Durgapur  bind., 
2  Fdrei  hebr. ,  Esseribe  neg. ,  6  Gader  etc.  phön., 
Beth'Gader  hebr.,  Garh  hind.,  Gaza  hebr.,  2  Gor- 
tyn  gr.,  Beth'Uaezel  hebr.,  Hamaih  hebr.,  3  Uazor 
hebr.,  4  Hazor  pbÖn.,  3  Hippo  phön.,  Ih^iaila 


1)  Vergl.  die  dltoaBtlon  xa  taff.  '9  and  61. 

2)  *I>aM  dio  AUmannen  grosse  arbeit  hatten,  am  das  land  (ea  ist  speciell  rom  C  Zürich  die  rede)  in  wohn- 
lichen zoatand  nmzawandeln ,  wollen  wir  nnn  darch  die  Ortsnamen,  welehe  anf  nrbarmachung  sich  beziehen,  zu  be- 
weisen Tersaehen*,  saspt  Meier  in  üitth,  Zürich.  ÄO.  VI.  pag.  78.  Die  folgende  zusammenstellong  ergibt,  dass 
aaf  dem  besprochenen  gebiete  der  name  RÜH  nnd  seine  modincatlonen  77  mal,  Sehteendi  (and  modiff.)  Sß,  ßremd 
ete.  14,  Stocken  etc.  4,  Schneit  8,  Sbnet  7,  Ifeubrueh  8  und  Avacht  1,  snmma  134  mal  vorkommt.  *Dass  die  Ale- 
mannen in  den  von  der  rOmlschen  caltur  noch  nicht  berührton  gegenden  .  .  .  grosse  arbeit  hatten ,  nm  das  land 
in  wohnllelicn  zustand  nmzawandeln,  beweisen  manche  Ortsnamen,  welche  sieh  auf  nrbarmachnng  beziehen*. 
Sturer,  OcKh.  Bäret&wjfl  1870  p.  9. 


160 


Caltarnamen. 


türk.,  Kabbon  hcbr.,  el-Kalah  arab.,  Kapsa  phön., 
Kaairo  ngr.,  *  Katechili-Chtdi  gcorg.,  Kerrak 
arab.,  2  Ketalon  bebr.,  *Kessik'Köprü  türk., 
^o^  bind.,  Kotgarh  bind.,  Lachisch  phon.,  Luchim 
hebr.,  Madschar  türk.,  Ifa^ttra  phön.,  Ifosara 


phön.,  Oppemavik  csk.,  fPa/rj/oni/a  tarn.,  «ScAicr 
hebr.,  Sengtschong  tib.,  ^Svnech  Kurpi  gcorg., 
ra6/a/  (d.),  TcigAo«  gr.,  Ttiba/  ind.,  C;tto//i  d., 
Uppemavik  esk. 
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Nicht  eine  durchgängige  Steigerung,  sondern  durch  besondere  Verhältnisse  ein  parti- 
elles vorwiegen:  bei  Phöniziern  und  Hekräern,  Auch  diese  erscheinung  steht  mit  einer 
früher  begründeten  *)  in  voller  harmonie  und  wird  so  von  einer  zweiten  ^eite  die  dort  ge- 
zogene lehre  bestätigt :  dass  objecte,  welche  durch  die  erscheinung  an  sich  oder 
durch  practische  bedeutung  ctft.  imponiren,  auch  auf  die  nomenclatur  der 
Völker  einwirken. 


T.  140. 


p)  Orte:  Adetschwifld,y  Alfnau  d.,  Andelfingen 
d.,  Arvad  phön.,  Aspinwatt  y^Astoria  y,  Austin  y, 
pl.  Benken  d.,  Bent*s  Fort  y,  Bemeck  d.,  Bocnes* 
borough  engl.,  Bukephtdos  Alexandreia  gr.,  Bar- 
bierskraal  holl.  C,  2  St,  Bemard  frz.,  Bero- 
münster  d. ,  Blumenau  (port),  Broke  Mitch. ,  Cae- 
coram  Oppidum  (gr.),  Castro  span  ,  Constantia 
holl.  C,  Ditssenhofen  d.,  Dietikon  d.,  Dungnji  tib., 
Echallens  frs.,  Egede*s  Minde  dän.,  EggrOti  d., 
Ermatingen  d.,  Eugensberg  d.,  ExergiUod  frz., 
Fischenthal  d.,  Fischingen  d.,  Harrisburg  y^  Har- 
rodsburgh  y,  Gebersheiw  d.,  2  Gossau  d.,  Ura/staU 
d.,  Eauptwyl  d.,  Heimsheim  d.,  Hundw^l  d.,  ^Tu/st- 


ibon  d.,  /02a  phön.,  Islikon  d.,  Ittingen  d.,  Kasakfg 
türk.,  Lakhnau  bind.,  Lippoldsgem  d.,  Männedorf 
d.,  Äfabnsheim  d.,  Lowen^o  Marques  porL^  iW 
Lyttleton  engl.,  Masehwanden  d.,  Matzingen  d^ 
Meinradszell  d.,  OtterUtach  d.,  Padun  db.,  Pe/cr«- 
^r^A  y,  Reinhardsbrunn  d.,  Riddersk  russ.,  Rutes- 
heim  d. ,  Salmandingen  d.,  Sgränowsk  rnw.,  7%a/- 
tc>y/  d.,  Thoroddsstadir  isl.,  Tschang  Kia  Kheu 
cbin.,  (7/2nacA  d.,  Fa^c/iVta  span.,  H^(S(f«n«ic:>jf/ d., 
fran^en«6acA  d.,  Wattw^l  d.,  ¥Feinin^6ii  d.,  ^Fie- 
/iczita  slaw.,  Wüdisbuch  d.,  Wilmandingen  d., 
Wißisburg  d.,  Woüishofen  d.,  ZanesviUe  y» 


Wenn  es  acht  olemanrnsc^  genannt  wird^,  dass  dieansiedelungen  nicht  zu  geschlossenen 
Ortschaften  zusammentreten ,  sondern  in  einzelnen  gehöften  zerstreut  stehen ,  jeder  besitzer 


1)  8.  ur  97.  3)  *Dlo  ^Afumufli  anchten  .  .  .  den  geonaa  des  leben»  nicht  in  städton ,  nicht  im  xusamuienloben 
mit  vielen  menschen;  sondern  Ihr  stolx  und  Ihre  froude  war  .  .  .  der  besitz  eines  eignen  hofit,  von  Andern  ab^- 
schlössen  nnd  rings  umKännt,  wo  Jeder  nngcstiirt  seine  ft«lbelt  goniesscn  nnd  seine  gesehUto  verrichten  konnte  .... 
Im  ganzen  C.  (seil.  Zürich)  erbauten  die  Alemannen ,  soweit  urkundlich  erkennbar,  att|;efikhr  3000  hüfo,  100  woilcr 
nnd  nur  etwa  30  dörfer^.    Studer,  Gaeh.  Bäretnevl  p.  9. 
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T.  140. 
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der  selbstbewusste  herr  eines  abgrnndeteii  heimwesens ,  so  begreift  sich  anch  leicht ,  wie  in 
diesen  kreisen  des  Volkslebens  die  orte  vorzugsweise  nach  dem  eigenthümer  benannt 
werden.  Also  wieder  eine  in  der  eigenart  der  volkscultur  begründete  onomato- 
log.  erscheinung*).  " 


T.  141. 


p)  Orte:    Fort  D^ance   y,   Fort   Confidence 
D.   &  S.,    Godhaab  dän. ,   Hoffenthai  d.,    Hoop 


holl.  C,  Fort  Reliance  Fr  kl.,  Fort  Reliance  Back, 
Providence  y. 


Nur  Germanen, 


R.  Tt.  136—141. 

(Zubehör). 
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Hervortreten  der  in  drei  taff.  hervorgehobenen  speciellen  vOlkerherde.  Auch  eine  ver- 
vollständigte Zusammenstellung  könnte  eine  durchgängige  Steigerung  nach  den  niedern 
culturgraden  nicht  nachweisen,  da  hier  die  (feste)  wohnung  das  hauptmoment  bildet. 


f)  80  hat  dar  C.  ZBrIch  sehr  viele  dieser  persüollchen  ortanamen,  *da  es  als  nationale  aitte  der  Al%iDannen 
betrachtet  werden  darf,  daas  der  ort,  wo  der^herr  mit  seiner  familie  nnd  seinen  angehörlgen  sich  ansiedelt,  den 
namen  desselben  erhült^.    Meier  in  ifiuh.  Züreh.  AO,  VI.  p.  70. 


Egli.    (Abba&dl.) 
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a)  Inseln:  tuyon  fpan.,  Ile  des  Nrrvi-ialeuri 
BouL-.,  Islat  Je  las  Veliu  Lalinaa  Mglb.,  hias  de 
l<a  Craze)  ViHal. 

o)  Völker:  Askitaigr.,  ^uni'n  neg.,  SaUarea 
-,(pliÖn.),  Boyes-nan  hoil.  C,  Indios  Bravo,  span., 
Bubiterigl.,  CacliupiniTtä.,  DiagabeiigT.,  Edtcha- 
tahut-Diimek  jnd.,  ladiua  Fidelei  »pnn-,  'Germanen 
kelL,  Guaiia-ca  ind.,  Gaalos  im).,  Gnayrum  ioil., 


Jocana- Jrunn5(  ind.,  'JCugaiten  kirg.,  Maitachu 
teils  inii.,  jtfJepunj  iniJ.,  Molulichtn  ind.,  Orany- 
£i-iu(  mal.,  <iaarrelerK  McKz.,  ÜmI  £()>/<  Indiaiu 
engl.  C,  Sachsen  d,,  6oriV(y  Islandt  Cook,  &it- 
kijjin  hebr.,  Taba-Jareu  ind.,  TVuAzey-JTu/icAi 
ind.,  Trenumb/e  ind.,  I76iVa>;ara«.  lud.,  IPona- 
Xana  sam. 


T.  142. 
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UcnclitCDBwertb ,  dass  auch  hier ')  die  lnd,iar\tr  stark  vortreten. 


E.  Tt  131—142. 

(PhyslHcbe  Cultnr). 
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Eine  geaetz massige  Steigerung  (T.  131^135)  combinirt  sich  mit  partiellem  Überwiesen. 
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IL    OEKONOMISCHE    c\jLTUR^). 


Die  thätigkeit,  welche  auf  den  erwerb  (und  besitz)  der  dem  leiblichen  dasein  dienen- 
den guter  gerichtet  ist,  spiegelt  sich  in  der  geographischen  nomenclatur  vielseitig  ab. 

Abgesehen  von  fallen,  welche  in  unbestimmter  weise  eftie  ökonomische  beziehung 
enthalten,  theilen  sich  diese  namen  in  zwei  wesentlich  geschiedene  kategorien:  Eine  ge- 
ringere zahl  stammt  aus  socialen  Verhältnissen,  welche  noch  keine  Scheidung  von  erlaubtem 
und  unerlaubtem  gewinn  vollzogen  haben,  sondern  raub  und  dieb stahl  als  erwerbsarten 
betrachten.  Viel  zahlreicher  hingegen  sind  diejenigen  namen,  welche  eine  auf  sittlichen 
grundlagen  ruhende  erwerbsthätigkeit  voraussetzen. 

Diese  thätigkeit  richtet  sich  theils  auf  die  gewinnung,  theils  auf  den  Umsatz  jener 
werthgtiter,  welche  man  übereingekommen  ist,  waaren  zu  nennen  und  deren  werth  durch 
einen  anerkannten  ('gültigen)  werthmesser,  gemeinigliph  das  'Geld",  bestimmt  wird.   Man 


<)  £in  aoBgeiprocbenes  ccatntm  von  localnaroen,  welche  der  ökonomischen  cultur  angehören,  bietet  das  cho- 
malige  mit  vreitem  ansgelände  ausgestattete  klostcr  Cappel,  C.  Zürich.  Wenn  wir  die  Iclostert^ebäude ,  und  zwar 
in  hBctastens  10  minnten  entfomung  von  stiden  nach  \V.,  N.  nnd  O.  umwandem,  so  begegnen  uns  die  nnmon : 
Lehmait,  Binderweid,  Oeissmatt,  Hosmeid^  Uagenftld^  Hagentceid,  ßagenholi,  Kaibeneeid,  Uagenmoos,  Seheurm, 
Seimhau»  ^Kaiehofen ,  MünchÖHhl, 

Die  Lehmatt,  heut  zu  tage  meist,  auch  in  Dufour,  ETÄtl.  fol.  VIII,  fälachlich  Leematt  geschrieben,  war  ein 
I>acht-  oder  lehenhof  des.klosters  und  —  nach  dessen  säcularisfrnng  —  des  Staats  Zürich:  'ein  hoff  ein  Ixiichsen 
schätz  vnder  dem  kioster  gägen  Zng'.  Bullinger,  Reform.  Oeseh.  ed.  Vögeli  &  Uottingcr  III.  p.  120.  Wie  fast 
sammtlicbe,  einst  zum  kloster  gehörigen  guter,  so  ist  auch  die  Lehmatt,  ein  grosser  zweithciligcr  hof,  IS'^iai  in 
prirateigenthum  übergegangen.  Nach  mittheilungen  des  besitzers  1870  (fUr  den  der  sache  ferner  stehenden  sei  be- 
merkt, daas  BnUinger,  der  nachfolger  Zwingli's,  nicht  nur  aus  dem  nahen  Bremgartcn  gebürtig  war,  sondern  auch 
voo  1523—1527  im  kloster  Cappel  als  scliulmoister  geliebt  hat). 

Wahrscheinlicher  als  auf  einen  hag  =  hecke  (obgleich  In  dieser  gegond  Bullinger  III-  p.  20  hecken  erwähnt) 
bezieht  sich  ffagenteeid  (nnd  mittelbar,  durch  relatiu» ,  auch  Hagenfeld ,  Hagenholt  und  Hagenmoot)  auf  den  hagen 
d.  I.  bulle,  zucbtatler. 

üf  Schüren  gab  es  zur  zeit  der  Cappelcr  Schlacht  (1631)  schon  keine  *5cheunerf  mehr.  *Dann  ob  Cappel 
dem  kloster,  besytz  gägen  Zürych  zu,  ist  ein  zlmllch  hoher  bühel,  darutT  vor  zyten  etliche  hüsor  vnd  schüren 
gestanden  sind,  daher  mans  gcnampt  hat,  wie  es  noch  heist,  tu  oder  vff  Schüren^.  Bull.  III.  p.  111.  Der  name 
Schüren  ist  seither  erloschen;  dafür  heisst  das  nahe  riet,  bei  Bull,  noch  einfach  das  mos*  genannt,  jetzt  Schüren- 
mooi  nnd  das  in  neuerer  zeit  hier  erwachsene  führen-  und  birkongchölz  das  Sehürennu>oshölzli. 

Was  zu  Bullinger^t  zeit  Sennhuss  oder  Sännhuss  (IIL  p.  111.  129)  hiess,  hat  sich  seither  zu  einer  häuscrgruppe 
erweitert:  Näfenhäu»er ,  benannt  nach  dem  tapferu  Adam  Näf,  welcher  in  der  Cappeler  Schlacht  der  Zürcher 
banner  rettete.  'So  ward  Adam  Mäfen  von  Vollenweyd  ouch  danckbarkelt ,  In  dem  Torlyheu  vnd  teylung  der 
gutem  des  klosters  (Appell,  von  dem  radt  Zürych  bewisA'.  Bull.  III.  p.  132.  Die  nachkommen  Näfs  wohnen 
hier  in  sechs  familien  und  bewahren  im  ältesten  dieser  häuser,  dem  Sennhaus  Bull,  oder»  wie  die  (spätem)  kauf- 
briefe  der  Näfen  sagen,  im  untern  Sennhof,  das  näfenschwert  auf. 

Von  der  elunaligon  kalkbrennerei  (Bullinger  III*  p.  128  sagt:  *inim  holtz,  der  kalehoffen  genamptf)  erzählen 
in  Capj)«!  noch  ältere  lente.  Der  name  kehrt  in  der  umgegend  wieder:  Kalkdarre,  Obfelden,  und  Kalehtharen^ 
Wädenswyl.  Mxtth.  Züreh,  AQ.  VI.  p.  98.  Die  mundartliche  form  Chalofen  erzeugte  in  Dufour,  ^7!^!//.  fol.  VIII. 
die  faledie  Schreibung  Kohlofen, 

MümchbWü,  mundartlich  Mönchbühl,  *ein  grosse  matten  mitt  einer  schür  vfT  einem  hubel  oder  btthcl  gelägen' 
(Bull.  lU.  p.  124) ,  hat  seinen  namen  wohl  von  münch  =  verschnittener  beugst  (und  nicht  von  den  mönchen  des 
klostera). 

Die  beiden  ^4—^/4  stunden  von  den  klostergebäuden  entfernten  orte  Heist  und  VoRentceid  hängen  nicht  mit 
hengst  und  fohhn  zusammen  {Mitth.  Zürch.  AQ.  VI.  p.  9.) ,  obgleich  die  aotoren  der  Cappeler  schlachtberichtc 
mehrfach  Henggst  nnd  Hängst  schreiben,  so  Bull.  III.  p.  128  f.  und  P.  FQeslin,  Cappeler  Krieg ^  Msc.  A.  61  der 
Zürch.  ßtadtbibl.  fol.  5. 

An  den  cnlt  erinnern  nur  die  namen  Cappel  und  St.  Marx  (s.  dd.  artt.). 

W^ährend  so,  in  der  abgelegenen  fast  alpenartigen  gegond,  das  'gotshus  ze  Kapef  in  bewlrthung  seiner 
ländereien  eine  auch  cnlturhistorisch  bedeutsame  aufgäbe  zu  lösen  suchte,  umgab  sich  die  gefUrstete  abtei  St.  Oallen 
mit  ortabezeichnungen ,  welche,  wie  ihr  eigner  name,  mit  der  christianisirung  und  dem  fUrstäbtIschen  ansehen  zu- 
sammenhängen, als:  Fürstentand,  St.  Fiden ,  Heiligtreue,  St.  Jakob,  St.  Leonhard ,  St.  Laurenten,  St.  Mangen, 
Noikerseck,  St.  Josephen,  Engelburg,  Abtwyl,  Waldkirch ^  St.  Georgen,  AppenteU;  selbst  in  ontfeniterm  gebiete  be- 
»ass  es  sein  Alt-  nnd  Neu-St.  Johann,  sein  Cappel  (C.  St.  Gallen)  und  die  zürch.  orte  Pfäffikon  nnd  Mönchaltorf 
(In  bezog  auf  das  letztere  sagen  die  Mitth.  der  Zürch.  AQ.  VI.  p.  04:  Das  dorf  erhielt  den  zunamen,  weil  der 
kirchenaatz  nnd  viele  andere  guter  den  mönchen  des  klosters  St.  Gallen  gehörte.  Beata  vergabte  744  guter  'in 
Villa  quae  dicitur  Altorf*  dem  kloster  des  heil.  Gallus.  Im  Jahr  872:  Mn  loco  qui  Altorf  mouachorum  dicitur'). 
An  die  ökonomische  cultur  erinnern  lediglich  die  namen  Tablat  und  Speicher  (s.  dd.  artt.). 

Ganz  anders  hinwiederum  die  nomenclatur,  mit  welcher  sich  das  alte  Zürich  umgab  (p.  189).  Schon  der  ort 
selbst  war  die  Stadt  tm  dem  Wasser,  am  rechten  ufer  die  Qrosse,  am  linken  die  Kleine  Stadt,  in  beiden  sich  gegen- 
über die  stifte  des  fältern)  OrosS'  und  des  (Jüngern)  Frauenmünsters,  ein  entlegneres  kloster  am  Oetenbach,  ausser- 
halb den  Stadtmauern  Stadelhof en,  Seefdd  und  Riesbaeh  (in  der  ueuzelt  Neumünster),  der  Zürichberg,  Ober-  und 
Unterstrass,  IV Wachten,  Limmatspitt,  Sihlfeld,  AuuersiM  und  Enge—  d.  h.  viele  relationen,  welche  die  Stadt 
als  ansgangspnnkt  eines  grössern  verkehrs  onomatologisch  kennzeichnen ,  nnd  scharf  sowohl  gegen  den  landwirth- 
«ehaftliehen  Charakter  der  Cappeler  namen  als  auch  gegen  die  fürstäbtischen  bezeichnnngen  um  St .  Gallen  abstechen. 
Es  dürfte  auch  durch  diese  fälle  onomatologischer  centren  die  ansieht  bestärkt  werden,  dass  die  speciellc 
culturriohtung  in  der  geographischen  nomenclatur  einen  ausdruck  erstrebt. 
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Culturnamen. 


kann  dio  Gewinnung  als  production,  die  ganze  im  Umsatz  sich  gipfelnde  thätigkeit  als 
verkehr  (das  wort  *hander  nach  seiner  gewöhnlichen  fassung  vermeide  ich  als  zu  enge) 
bezeichnen. 

Die  Produktion  zielt  aui  die  gewinnung  theils  von  naturproducten  (rohproduction), 
theils  von  kunstproducten  (indusfrie). 

Erstere,  zunächst  nach  den  drei  naturreichen  gespalten,  ist  namentlich  nach  der  seite 
der  thierischen  Schöpfung  hin  oft  eine  unmittelbare,  blos  zugreifende,  insofern  sie  auf  den 
fang  von  wasserthieren  (fisch  er  ei)  und  landthieren  (jagd)^  gerichtet  ist,  während  die 
thierzucht,  durch  zähmung  wilder  thiere  zu  individuellem  eigenthum  gelangt,  mittels 
fortgesetzter  pflege  desselben  sich  die  befriedigung  gewisser  leiblicher  bedürfnisse  sicherer 
gestaltet.  Diejenigen  falle,  wo  auch  die  beiden  andern  naturreiche  einen  unmittelbaren 
erwerb  gestatten,  dürfen)  für  unsem  zweck  ausser  acht  gelassen  werden;  wir  verstehen 
unter  landbau  die  auf  pflege  und  gewinnung  von  vegetabilien  gerichtete  thätigkeit;  die 
gewinnung  von  mineralien  bezeichnen  wir  mit  dem  zwar  nicht  erschöpfenden,  aber  schwer 
zu  ersetzenden  worte  bergbau. 

Vorläufig  lassen  wir  die  stufen  industrieller  thätigkeit,  das  althergebrachte,  auf  engere 
räume  und  einfache  Werkzeuge  angewiesene  band  werk  (=kleinindustrie)  und  die  neuzeit- 
liche, räumlich  und  modal  weiter  ausgreifende  fabrication  («=  grossindustrie) ,  unge- 
schieden. 

Im  capitel  vom  verkehr ,  dieses  wort  in  seinem  weitesten  sinne  genommen ,  sind  für  den 
geographisch-philologischen  zweck  die  beiden  Schauplätze,  land  und  w asser,  auseinander 
zu  halten. 

1.  ERWERB. 

A.  ALLGEMEIN  a.  143) 

B.  SPECIELL 

I.  HAJÜIB   (T.  144) 
II.  SITTLICHER  ERTTERB 

a)  GEWINNUNG 

1;   VON  NATURPRODUCTEN:  Rohproduction. 

a)  thierischen 
I.  unmittelbar 

A)  Fischerei  (T.  148) 

B)  Jagd  (T.  146) 

IL  mittelbar:  Thierzucht  (T.  147) 
ß)  pflanzlichen:  Landbau  (1.  148) 

y)  mineralischen :  Bergbau  (T.  149 

2)   VON  KUNSTPRODUCTEN:  *Industri/  (T.  160) 

b)  VERKEHR 

1)  ZU  LANDE  (TT  1B1) 

2)  ZU  WASSER  (T.  1B2) 
9.  BESITZ  (T.  163) 


T.  143. 


a)  In«eln:  'Fior  di  Levante  ital.,  Gothland 
schwed.,  4  Lasia  gr.,  Molulcken  (mal.),  Reichenau 
d.,  Tscheieken  (pers.). 

d)  Berge:  Dorogaja  Gora  rnss.,  Dsch.  el-Hilu 
arab.,  Pr^-Parndis  frz.,  Baün-Tulogoi  mong., 
Tosoggokoj  sam. 

e)  ThälerÄ  Landschaften:   Auttralia  Fe- 


lix Mitch.,  Belka  arab.,  Wady  Dheheb  arab., 
Dobrudscha  slaw.(?),  Dotion  gr.,  Campagna  Feiice 
ital.,  Emek-Habbakah  hebr.,  üungry  Fiat  engl., 
Afakaria  gr. ,  3  Malpais  span.,  les  Rapes  frz., 
Costa  Rica  6pan.,  Trachon  gr.,  Uecht/and  d., 
Vermala  rät 
i)  Flüsse:    Arvanioa  gr.,  Banjermassing  mal.. 
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Gaidaropnihtes  gr.,  3  Ipanema  etc.  ind.,  Kelephina 
gr.,  Krios  gr.,  Lavatudo  port,  Olhios  gr.,  Paracalu 
ind.,  4  Parahiha  etc.  ind.,  Phorissa  gr.,  <Sy«  gr., 
F«/riVt€r  holl.  C. 

l)  Quellen:  MaJcariagr,,  Toover/oniein  hall.  C. 

p)  Orte:  Aehlah  hebr,  ^n^«<  tinc^  iVo/A  d., 
Baed'Hcanon  hebr,,  Bain-Sume  mong.,  Byzantion 
gr.,  Chasckmonah  hebr.,    Chelbah  hcbr.,    Chelbon 


hebr.,  Cheschmon  hebr.,  Cottena  frz.,  Dhanrau 
bind.,  *Eiher  hebr.,  Feissi  d.,  2  Gibisnüt  d.,  JiC/e» 
siphon  gr.,  Ifoibaria  gr. ,  0/öta  gr.,  Oloosson  gr., 
Pkande  Khangsar  tib.,  Riblcth  hebr.,  y»//a  iSica 
C</e  /a  Fera  Cru2^  Cortez,  Fi/^a  Rica  span., 
Puerto  Rico  (S.  Juan  de)  span.,  pl.  Schmalzgrub 
d.,  Süssenblätz  d.,  Tlascala  ind.,  Vaduz  rät. 
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Diese  taf.  bietet  kaum  ein  bestimmtes  resultat  *). 

T.  144. 


d)  Berge:  Alaman  -  Dagh  türk. 

e)  Thal  er  &  Landschaften:  Elfenbein- oder 
Ziahnküste  mod. 

n)  Routen  :  Derb  el-Ghazawat  arab. 


0)  Völker:  Ca-ie^ö ind»,  Mundrucus  Ind.,  Är«i- 
t/fM  ind.,  Pariquis  ind.,  i?eni  -  Schett&n  arab., 
Tscherkessen  türk.,  Türiketi  arab.,  Tu-FeA  chin. 


Die  meisten  namen  indianisch,  arabisch  und  £MrX:i8c/i:  da  Jäger-  und  nomaden 
Völker  gern  den  raub  mit  der  täglichen  beschäftigung  wechseln  lassen. 


T.  145. 


a)  Inseln  :  Ilha  dos  Bacalhaos  port.,  Banc  des 
ffolothuries  Band.,  *I-Nun  phön.,  Matiau  polyn., 
Skombraria  gr.,  Whale  Bank  engl. 

e)  Caps  :  Pachynus  (phön.). 

d)  Berge:  Suujtoumbaj  sKin, 

e)  Thäler  &  Landschaften  :  Mechoacanmö. 
'9^  Meere:  Passamaquoddy  ind.,  Angra  dos 
Ruivos  port. 


h)  Seen:  Bajkal  mong.,  Balykte-Kul  türk., 
Bogatyj  -  Kultuk  russ  ,  Dsaisan-Noor  kalm.,  Ner- 
pitsch(oe'  Osero)  russ.,  Scatuck  ind. 

i)  Flüsse:  Abu-Simitsch  arab. ,  Bain  -  Gol 
mong. ,  Balykly  -  Su  türk. ,  (Black*s)  Fishing 
Grounds  engl.  C. ,  Fishing  Lake  engl.  C. ,  Fishing 
Lakes  engl.  C,  Fishing  River  engl.  C,  Korowicha 


*)  Anlässlich  der  indian.  fluaenamen  Parapan^pafMina  and  Ipanema  sagt  Varnhtgen,  ITtfr  <fo  J^ro«.  I.  p.  387  f. : 
Para  nomear  ot  rio«,  qae  atf  dellea  agora  noa  cahe  falar,  os  Indioa,  eomo  0«  matJ  jmwo«  na  in/ancia  da  etvüna^aP, 
empregaram  al^  daa  deBigna9ue8,  que  Ihes  IndlcaTam  os  sentidos,  outroi  predicadoa  pnramente  sabjectiToa,  isto 
tf ,  dedasldloa  dae  rela9<Te8  que  com  alles  Indios  tinham  os  objecto»  nomcados  .  .  .  Nos  aegandoa  contamos  os 
qne  eram  redondamente  chamadoa  Bon*  ou  i/<itt«,  ao  que  parcc«  segundo  baviam  sldo,  oa  a  genta,  qne  os  babitava, 
faTorareia  on  eontrarlos  a  quem  os  designava*. 
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Oiiltarnamen. 


roas.,  Laxa  isl.,  Quampeagan  ind.,  Thleio-ee^^hoh-' 
Deäseth  ind.,  TMeW'ey-aze'Desseth  ind. 

k)  Cataracten  :  Sabnon  FaUs  engl. 

o)  Völker:  Pofy-uaru«  ind. 

p)  Orte:  2  Bethsaida  hebr.,  2  itfa/aca  (phön.), 


Masulipatcan  tarn. ,  Malschlibandar  pers. ,  Matsch- 
liaehahar  pers.,  pl.  Miani  sindb.,  Ngapisaik  birm., 
PircUininga  ind.,  Psaropyrgos  ngr.,  Smeerenbwrg 
holl.,  TartcAeta  gr.,  Zidon  phön. 
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£s  ist  kaum  zu  verkennen,  dass  bei  etwas  grösserer  Vollständigkeit  des  materials  der 
Vorrang  auf  die  seite  des  naturlebens  träte,  wis  sebon  vier  der  engl,  namen  diesem 
letztem  angeboren.  Namentlich  tritt  die  bedeutung,  welcbe  die  fiscberei  für  die  existenz 
vieler  Indianer  *)  hatte,  klar  zu  ta^. 

Die  phöniz.  fiscberei,  dem  cultnrleben  angehörig  und  mit  industrieller  tbäügkeit 
(pöckeln  und  darren)  verbunden,  grundlage  eines  wichtigen  bandelszweigs,  hatte  einen 
andern  Charakter  als-  der  fischfang, -welcher  einem  naturvolke  die  tägliche  nahrung  liefern 
soll :  sie  war  grossfischerei. 


T.  146. 


a)  Inseln  :  Älsey  isl. 

e)  Caps  :  Bufalo  Rock  y,  to  Gros  Elepkciti  gr. 

cf)  Berge:  FugUfand  norw.,  Gemsiatock  d., 
Kiftiigu  ngr.,  Zutreibistock  d. 

h)  Seen:  Hahideggobendo  sam. 

0  Flüsse:  Buffeijagts  Rivier  hoU.  C,  pl.  Büffel 
Ritner  hoU.  C«,  Onusijaga  sam. 


0)  Volker:  Ambataut-Dinneh  ind. ^  Hawi  uah., 
Katscho-Dinneh  ind.,  Kenissiter  hebr.,  Noho  sam., 
Nohotyayjt  sam. 

p)  Orte:  Beizi d.^  Wechsel  d. 


Versetzen  wir  die  capholländischen  namen,  so  scheint,  bei  aller  lückenhaftigkeit,  der 
Schwerpunkt  sich  auf  die  seite  des  naturlebens  zu  neigen:  begreiflich,  da  auch  nur 
dort  der  jagd  eine  allgemeine  bedeutung  zukommt. 

Was  früher  von  dem  thierreichthum  S.Äfricd's^  und  wiederholt  über  den  natursinn  der 
Samojeden^  gesagt  wurde,  deutet  auch  diese  kleine  tafel  an.  Diese  Wiederholung  ist  ein 
neuer  beweis  für  die  Übereinstimmung,  in  der  sich  die  ergebnisse  unserer  Unter- 
suchungen durch  das  ganze  material  hindurch  treu  bleiben. 


1)  Siehe  B.  b.  den  art.  Seatitei. 

h  8.  d.  di«ciu»lon  tn  Uf.  4S. 

3)  ZnleUt  in  taf.  131  Two  auch  die  friihern  fälle  recapitalirt  sind). 


Oekonomiache  Cultur. 
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T.  147. 


a)  Inseln  :  Ilha  dos  Bois  port.,  Hha$  das  Ca- 
hras  port.,  Cabrera  span.,  Euhoia  gr. ,  Für  Öer 
nord.,  Gddingagker  isl.,  Korowij  Ostrow  niss., 
*  Melite  gr.,  Schemen' Eyland  holl.  C,  2  Senokos- 
noj  Osirow  mss. 

jj  Berge:  Blüemltscdp  d. ,  Dsch.  el  - Deijut 
arab.,  the  Dtvih  Hills  ind.,  Diahlereta  frz.,  Geiss- 
buhl  6.,  Gowardhansoxisk,,  Hatdebuch  d.,  Jachsehi- 
Tagh  türk.,  Jaman-Tagh  türk.,  />et<  es -Semin 
arab.,  Ucher-Daba  mong. 

e^  Thäler  &  Landschaften:  Antkeia  gr., 
Chwairizem  baktr.,    Wady  ed-Derrdah  arab., 


Elghomude  berb.,  fEtivcut  frz.,  Fo/  </a  /^atn  rät., 
les  Fenüs  frz.,  Hooyvlakte  holl.  C,  /to/ta  lat., 
Kasowa  türk.,  Katunska  ftlaw..  Kidagil  isl.,  iVb- 
^ro««  Valletf  engl.,  Säuliamt  &,,  Serica  (gr.)« 
VeUlebütz  rät,  Provincia  de  los  Vaqueiros  epan. 

y])  Höhlen:  Keischi-Maghara  türk.,  elMaäschä 
arab.,  Hchafloch  d. 

^^  Meere:  Herdmans  Cove  Flind. 

A)  Seen:  GeldingatjÖm  isl.,  Hafravatn  isl. 

0  Flüsse:  Fte/  IToAa  abess.,  G^et'M  isl.,  (?U7Aft' 
bind. 

0  Quellen  :  Btr  el-Rhemem  arab. 
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Gulturnamen. 


o)  Völker:  tl- Barek- Allah  Arah.f  Gallas  neg., 
Ke/'ülli  berb.,  Korjaken  russ.,  Numidae  lat, 
Orotschon  tung.,  Zuaven  berb. 

p)  Orte:  Akhyrköi  türk.,  Beri  sud. ,  Cernioz 
frz.,  Dahigaung  bind.,  Dschirgalangtu  mong. , 
Dudhgaung  bind.,  Duniame  tuareg.,  Beth-Eked- 


Haroim  hebr.,  Fcdun  schwed.,  Geüholl  \»\.y  Go- 
gaung  bind.,  Gurten  d.,  Lodebar  bebr.,  Madimmati 
sansk.,  Ma(h)u  bind.,  Oeküsköi  türk.,  Oiayme  gr., 
Sckwaikkeiffi  d.,  pl.  Schweikhof  d.,  Stabio  ital., 
«S^aZ/a  ital.,  Stuttgart  d.,  Stuttpferch  d.,  2  ^ucAoM 
hebr.,  Zaanan  bebr.,  ZoetemeUcs  Vaüey  hoU.  C. 


Die  thierzucbt,  mit  festen  und  wandernden  Wohnsitzen  gleich  vereinbar ,  ist  kaum  ge- 
eignet, eine  onomatologische  Steigerung  nach  der  gesittungsstufe  zu  veranlassen.  Eher 
lässt  sich  ein  hervortreten  gewisser  viehzuchtgebiete  nachweisen:  die  Bdtoromanen,  über- 
haupt das  alpenland,  auch  das  deutsche,  ferner  die  Hebräer  und  .droder,  besonders  stark 
die  Isländer,  denen  als  den  abkömmlingen  einer  culturnation ,  ja  hochgebildeter  nor- 
wegischer adelsfamilien  *) ,  nach  ausrottung  der  wälder,  welche  'einen  wärmenden  mantel 
um  die  insel  warfen  und  bei  dem  fehlschlagen  aller  anbauversuche,  das  kleinvieh  (und  fiir 
transportzwecke  das  pferd)  von  besonderm  werthe  sein  muss'). 


T.  148. 


a)  Inseln :  Akurey  isl.,  Con\fidd  Island  engl., 
Com  Island  y,  Ilhas  do  Cravo  port,  Formentera 
epan.,  Garden  Island  engl.,  Gewürzinseln  d.,  Java 
('Diu)  sansk.,  Lebinthos  gr.,  Lipara  gr.,  Oinoie 
gT.,  Oinotrides  gr.,  2  Oinussai  gr. 

c)  Caps:  Krithoje  gr» 

d)  Berge:  Elma-Dagh  türk.,  Oelber g  (gr.). 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Ampelusia  gr,, 
Aroe  gr.,  Basin  arab.,  Baticala  singh.(?),  Bauern- 
land  d.,  Eskol  hebr.,  Kotes  berb.,  Lunaguana  ind., 
Methone  gr ,  2  Oinoe  gr.,  Oinotria  gr.,  Roggeveld 
hoU.  C,  Ruhbe  arab ,  Wady  Rumana  arab.,  Tin 
arab.,  Vignoble  frz.,  Waschin  arab.,  Weinland  d., 
Woina^Deka  abess. 

h)  Seen:  P  iom  -  nte-mere  ägypt. 

0  Flüsse:  Oinoe  gr.,  Oinus  gr.,  ÜsOm-Su  türk. 


o)  Völker:  Boers  boll.  C. 

p)  Orte:  Aiwadschyk  türk.,  i^/ma/y  türk.,  Am- 
peli  ngr.,  Anak  hebr.,  Armudly  türk.,  Arpederessi 
türk.,  Beth'Hakkerem  hebr.,  2  Bethlehem  bebr., 
Büren  d.,  Chavannes  frz.,  '.4m  Dahlia  arab., 
Dschewislü  türk.,  2  j^/mo/^  türk.,  iSHib/y  türk., 
Fällanden  d.,  Gelukvaard  boll.  C,  Gethsemane  gr., 
Hirslanden  d.,  Indschaköi  türk.,  Indschirlü  türk., 
i46e/  Keramim  hebr.,  *^2n  Kerrim  arab.,  Kitron 
gr.,  Komthal  d.,  Korn-  Westheim  d.,  Krithote  gr., 
Krommyon  gr.,  Kuntalbari  bind.,  Linsenthal  d., 
Melstadir  isl.,  3  Methone  gr.,  5  Oinoe  gr.,  Otno- 
pA^to  gr.,  Omu«  gr.,  Pampoenekraal  boll.  C,  iVX:- 
ine«/i2  türk.,  Pom^  frz.,  Rebrüti  d.,  Sa/aranboli 
türk.,  Samanly  türk.,  Steckbom  d.,  Susamly  türk., 
T^enae  (pbon.),  Vigneule  frz.,   Wontsa-Gie  abess. 
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<)  Preytr  nnd  Zirkel,  Reise  in  Island  p.  46. 

2)  Preyer  und  Zirkel,  Island  p.  44.  63.  63.    Eoflert  Olaffsson  und  Biarni  PAISSon,  Reise  Igjennem  Island  $.  729, 
818,  876—888. 
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Der  landbau,  nur  bei  ansässiger  lebensweise  von  bedeutung,  kann  bei  den  niedern 
culturstufen  nur  ausnahmsweise  eine  benennung  veranlassen  —  das  zeigt  auch  unsere  tafel. 
Die  starke  betheiligung  der  Türken,  dem  gesagten  nach  auüallend,  ist,  soweit  sie  nicht 
selbst  zur  bodencultur  vorgeschritten  sind,  schon  bei  früherer  gelegenheit  erklärt*)  —  ein 
neuer  fall,  dass  die  von  uns  gezogenen  onomatologischen  consequenzen  sich  in  verwandten 
richtungen  wiederholen,  d.  i.  unter  sich  harmouiren. 


T.  149. 


a)  Inseln  :  Kassüeriden  gr.,  Muinha  neg.,  Ni- 
»yros  gr.,  le  Saline  ital. 

d)  Berge:  Argyrun  Gros  gr.,  Blagodat  russ., 
Brusanaja  Gora  rnss.,  Copper  Mountains  engl.  C, 
Dach.  Dahab  arab. ,  Erzgebirge  d. ,  Firuz  -  Ku 
pers.,  Iron  Mountain  JRoss,  Maden- Dagh  türk., 
SopUta  rnw.,  Totschilnaja  Gora  russ. 

e)  Thal  er  &  Landschaften:  Goldküste  mod.y 
Halicz  slaw.,  Val  Lavizzara  ital.,  Minas  Geraes 
port.,  Siiberthal  d.,  Smiddedalen  norw. 

h)  Seen:  Älagoa  Dourada  port.,  Khalari  Ka- 
kor  (?),  Nitriai  gr.,  Tus-Gölbf  türk.,  Xus-Kul 
türk.,  2  Zoutpan  hol).  C. 

i)  Flüsse:  Born  Successo  port.,  Coal  River 
engl.,  Coppermine  River  Heame. 


o)  Völker:  Argyrinoi  gr. 

p)  Orte:  Akdagh-Made^iimV.,  ^New  Almaden*) 
jf  Akonai  gr.,  2  Altyntasch  türk.,  Bereketly- Maden 
türk.,  Bezer  hebr.,  Pierre  au  Calumet  frz.  C.,  Catas 
(Alias)  port.,  Ckalkis  gr.,  el  Cobre  span.,  Coppero- 
polis  engl.,  Diamantina  port,  Galena  y,  Crümüsch- 
Maden  türk.,  Biar  el-Hadid  arab,  pl.  Hall  d., 
Halle  d..  Hallein  d.,  Hallstadt  d.,  tiVetr  /</rta  y, 
It\ficionado  port.,  Ir- Hammelach  hebr.,  Isenthal 
d.,  Isemlohn  d.,  2  Kurschunlü  türk.,  el-Maaden 
arab.,  MetaUongr.,  1[ Newcastle  engl. ,  Ciudad  de 
la  Plata  span.,  Schoay-Gheen  birm.,  Surserko  tib., 
TuS'Köi^r\i. 


*)  fibertragangen  f. 
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Aehnfich  der  vorigen  tafel,  sowohl  rücksichtlich  der  betheiligung  der  niedern  cultur- 
grade  überhaupt  als  der  Türken  im  besondern. 


T.  150. 


a)  Inseln  :  Pulo  Cdbaüe  mal. 
e)  Thäler  &  Landschaften:   Kellenland  d., 
Kim-Bandi  neg. 
i)  Flüsse:  Elektschi- TschaltÜTk. 


1}  8.  uf.  45. 
Egli.    (Abhandl.) 


l)  Quellen:   *En  Rogel  hebr.,  ' Ain  Ettuahein 
arab. 
o)  Völker:  ArawakenvaA. 
p)  Orte:  *  Antwerpen  vläm.,  pl.  Barbespur  h'md.y 
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Culturnamen. 


Baruikhane  türk.,  Charoscheth  hebr. ,  Choschbim 
phön. ,  Damascus  (hebr.),  Degermen-KoJ  tiirk., 
iJelrmen-Köi  türk.,  5  Detnirdschi-  Köi  türk.,  Der- 
men  türk.,  DschehfcUchiler  türk.,  Ekmek-Köi  türk., 
Ifahcadschi'Köi    türk-.,   Japaly    türk.,    Kiaghat- 


Khane  türk.,  Kohlhoden  d.,  Kuanezk  rn8S.,  Kyauk^ 
Sit  birm.,  Lohargaung  bind.,  Loharkot  bind., 
Motye  (phön.),  Natpaktos  gr.,  Pambuktschy  türk., 
Plotbischische  rnss.,  Porcopolis  y,  7VcAaRnal:a/(uy 
türk.,  Zarpath  phön. 
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Ebenso.  Die  dreifache  Wiederholung  des  in  T.  148  betonten  nachweises,  dass  hier  ein 
neuer  fall  von  der  Innern  Übereinstimmung  unserer  Schlüsse,  also  ein  neues  indicium 
ihrer  rieht! gkeit,  vorliege,  hat  mehr  werth  als  das  weitere  detail  der  vorliegenden  scale. 


T.  151. 


a)  Inseln:  Bart  er  Island  Frkl.,  Elefaräine  gr. 
d)  Berge:    Aliyn-Ymel  türk.,  Daibung  hind., 


Enageis  Petrai  gr.,  2  Hundsrucken  d.,  Bdra  Lat- 
scha  tib.,  Chischm  d-  Makraia  arab. 
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e)  Thäler  &  Landschaften:  Dazto  Grande 
ital,  Houdkoek  holl.  C,  Kabawjatu  mal.,  Piaita 
Mala  rät,  Moordenaarskuü  holl.  C,  Sprengisan- 
dur  isl. 

i^  Flüsse;  Mio  Infeminho  port,  Kirh-Get- 
schid-Su  türk.,  Muhzenuhega-Zeehe  ind.,  TFo/o«cA- 
fM2a  mas. 

n^  Konten:  Jaman  -Jol  türk . ,  Jawasch  -  Der- 
bend  türk.,  2  Kaki  Skala  ngr. ,  Änt/e  Portage 
engl.  C. ,  Kniebrechi  d.,  Kontoporia  gr.,  Kopek- 
Boghas  tark.,  Petschen-Jol  tVLT\i.f   WagenbrecAi  d, 

oj  Völker:   Copper /«rfioiw  engl.  C,   Ot(t)awa 

ind.,  «Sartt  türk.,  TarUsahot -  Dinneh  ind. 

/i^  Orte  :    Ägora   gr.,   2   Bäbro   (phÖn.),  pl. 

Basar  türk.,  Basardschyk-Köi  türk.,  pl.  Bcutar- 

köi  türk.,  Basirgianlg  türk.,   ^ivto  ital.,   Brunn 


(slaw.),  Buprasion  gr.,  pl.  Z)«ra  hind. ,  />rM- 
(if«n  (slaw.),  pl.  Ebora  phÖn.,  Einebasar  türk., 
Ennea  Hodoi  gr.,  FaÄr  d.,  c/  Gaßar  arab.,  Gokatfi 
hind.,  Jagur  hcbr.,  Kabul  pers.,  2  Kassaba  türk., 
Kruispad  holl.  C,  üCuan  ^u  chin.,  Lamlung  tib., 
Maastricht  holl.,  Maimatschin  chin.,  Makdampur 
bind.,  Marotte  singh.,  Mellisitrgis  gr.,  A/ike«  arab., 
ilifoerf  Fcr/oorcn  holl. C.,  Pctssa^Dois  port.,  Penise  La 
tib.,  Perschembe  türk.,  Rahigaung  bind.,  Äjn5^-n- 
Gharama  neg.,  Schindellegi  d.,  Schiste  Bodos  gr., 
2  Schletpß  d.,  Tabemae  (frz.),  9  Thapsus  (phön.), 
7^AeA:oa  hebr.,  T^ijoAsacA  hebr.,  Tisum  tib.,  Tra- 
Jectum  lat. ,  Triodoi  gr.,  Tscharschembe  türk., 
Tscharschy  türk.,  T^cAenaAa/  bind.,  pl.  TschoUri 
tarn.,  Üdyn-Äma  mong.,  2  Fo^arAe/^  mag.,  TFo- 
lokowoje  Osero  russ.,  2  Zollbrücke  d. 


Siehe  die  folgende  taf. 


T.  152. 


a^  Inseln:  //Aa  ^o  Abrigo  port.,  2  Abrolhos 
port,  Beniaga  (chin.),  Coa/  Island  engl.,  (  White) 
Conduit  Hawk.,  Roche  Dangereuse  LPer.,  Archipel 
Dangereux  Bong.,  Danger  Island  Uorsb.,  Danger 
Islands  Byr. ,  Danger  Islets  ClRoss,  Danger ous 
Shoal  BHall,  Islands  of  Direction  Narb.,  Islands 
of  Direction  Cook,  Direction  Isles  engl.,  Islas 
Encatadiu  span.,  Fainoay  Rock  Bchj,  Falle 
Kms.,  Stein  der  Geduld  ind.,  Halfway  Island 
Flind.,  Lootskey  dän.,  Malabrigos  span.,  Ilha  do 
Marco  port.,  Archipel  de  la  Mer  Matwaise  Flenr., 
Night  Island  King,  Parece  Vela  span.,  lU  de 
R&nargue  d*£ntr.,  Sacred  Isles  engl.,  the  Traps 
Cook. 

c)  Caps  :  Abreojos  span.,  Blow-me-Doton  engl., 
Poinl  Danger  Cook,  Ihint  Danger  Shortl.,  le 
D^tour  fn.  C,  Devüs  Elbow  y,  Cap  Doro  alb., 
Cape  Froward  engl.,    Cabo   de   Guardaju   port.. 


Ras  el  Had  arab.,  pl.  Kaie  Akte  gr.,  Kaie  Akra 
gr.,  Kahn  to  Akroterion  gr.,  Kolyergia  gr..  Dach, 
en-Nedama  arab.,  Cabo  Non  port,  Palindrotnos 
gr.,  Perama  ngr.,  Perewosnyj  Nos  russ.,  JCft^o 
Phonea  ngr.,  Poworoinoy  Nos  russ.,  Pulchrum 
Promontorium  lat,  Sky Ilaion  gr.,  üdjung  Turu 
mal.,  Xyhphagos  ngr. 

(/)  Berge:  Mount  Waming  Cook. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Goldküste 
(port.),  Oelküstemod.f  Pfefferküsie(pott.)f  Sclaven- 
kuste  (port.),  Zahn' oder  Elfenbeinküste  (port). 

g)  Meere:  Aid  Basin  FBoy ,  Avoid  Bay 
Flind.,  Pontos  Axeinos  gr.,  Pterto  Bueno  Col., 
Puerto  Bueno  Sarm. ,  Gol/o  de  las  Damas  span., 
Boca  del  Drago  Col.,  Pontos  Euxeinos  gr.,  Facile 
Harbour  Cook,  Puerto  Falso  span.,  Glücksgolf 
(russ.),  the  Gut  engl.,  Boca  dellnßemo  span.,  Havre 
Inutile  Band.,  Karabostasion  ngr.,  Kattegat  nord.. 
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Culturnamen. 


*Katthafvet  nord.,  Mäusefalle  (schwed.  E.),  Ma- 
labrigo  Span.,  Bab  el-Mandeb  arab.,  Canal  Peli- 
groso  Span.,  Prospkorios  gr.,  Rcfuge  Cove  Stok., 
Sal  si  puedes  Span.,  Boca  de  la  Sierpe  Col.,  Snug 
Corner  Bog  Cook,  Stmg  Cove  Bass ,  Thomy  Pas- 
sage Damp.,  Thomy  Passage  Flind.,  Useless  Bag 
FRoy,  Welkomst  Bag  holl. 

h)  Seen:  Kara- Boghas  türk, 

i)  Flüsse:  Bad  Creek  engl.  C,  Devils  Landing 
Place  engl.  C,  Devils  Race  Ground  y,  Dubka 
bind.,  Etder  (fries.),  ^u  Ho  cbin.,  GocTs  Race 
Ground  y,  Jun  Ho  cbin.,  Kaiwaka  polyn.,  Kalon 
Stoma  gr.,  Kebrabasa  neg.,  Rivihre  Maligne 
frz.  C,  Mauvaise  Rivih'e  frz.  C,  Oelflüsse  mod., 
Yeun  Liong  Ho  cbin. 


k)  Cataracten:  IVe/uuo  port. 

n)  Boaten:  Portage  Embarras  frz.  C,  Great 
DevWs  Portage  engl.  C,  Ju  Ho  cbin. 

o)  Völker:   Wasserpolen  d, 

p)  Orte:  Äkuregriial.y  Atak  yihön.^  Dschahaxpur 
bind.,  pl.  Enqyoreion  gr.,  Kaiakte  gr.,  (Egj^ar^ 
dar)  Kaupstadir  isl.,  Kiaungzeip  birm.,  Kjöbn- 
havn  dän.,  a  Mina  port.,  Nauplia  gr.,  4  Naustath- 
mos  gr.,  Head  of  the  Navigation  engl.,  Nepowewin 
ind.,  Nuolen  d.,  19  PanAormo«  gr.,  Potala  sansk., 
Priene  gr.,  Schaffhausen  d. ,  I/ltca  (pbön.),  FTa- 
u7eatonofi^  ind. 


Die  beiden  letzten  Zusammenstellungen,  die  eine  den  verkehr  zu  lande,  die  andere  den- 
jenigen zur  see  betreffend,  stimmen  zu  der  erfahrung,  dass  der  bandel,  zwar  auf  den  nie- 
dersten culturstufen  möglich,  .doch  in  seiner  hohem  ausbildung  ein  Vorrecht  der  cultur- 
na  t  Ion  eil,  namentlich  bestimmter  culturnationen,  bildet.  Daher  das  vorwiegen  der 
Phonvsier  und  Chinesen  ^  der  Griechen  und  Normannen  ^  sowie  der  beiden  rmnan,  seefahrer- 
nationen  des  16.  saec;  daher  auch  die  zahlreichen,  namentlich  en^L,  entdeckemamen  — 
alles  das  bald  mehr  auf  den  land-,  bald  mehr  auf  den  Seeverkehr,  bald  auf  beide  Schau- 
plätze bezogen. 

Es  stimmt  femer  zu  der  eigenart  der  betreffenden  herde^  dass  die  Pölynesier 
hier  fehlen,  dort  eine  Vertretung  haben,  die  Tibetaner  ger&de  umgekehrt,  dass  die  Völker 
Indiens,  sowohl  die  sanskritischen  wie  die  dratoidtschen,  in  schwächerm  grade  auch  die 
(canad.)  Franzosen ^  die  Deutschen  und  die  (cap -)HoRandcr  im  landverkehr,  die  Griechen* 
und  Neugriecheny  die  Spanier  und  Portugiesen/ die  englischen  und  normanniscJien  entdecker 
im  Seeverkehr  ihren  Schwerpunkt  haben.  Solche  erscheinungen  lehren  neuerdings  und  so- 
wohl unter  sich  als  mit  früher  signalisirten  tibereinstimmend,  dass  die  specielle  cultur- 
richtung  eines  volks  nach  onomatologischem  ausdrucke  strebt,  sowie  dass, 
eben  angesichts  dieser  Innern  harmonle,  unsern  resultaten,  trotz  der  lückenhaftig- 
keit  mancher  taff.,  eine  gewisse  Zuverlässigkeit  innewohnt. 

Eine  Wiederholung  dieser  letztern  behauptung  ergiebt  sich  aus  dem  starken 
antheil  der  Türken.  Scheint  derselbe,  oberflächlich  betrachtet,  auch  von  abnormem  be- 
trage zu  sein,  so  stimmt  er  völlig  zu  der  in  taf.  45  motivixten  und  seither  wiederholt 0 
zu  tage  getretenen  thatsache. 

T.  153. 


a)  Inseln:  Isole  Borromee  ital.,  Heimaeg  isl., 
Lanzarote  port.,  Ilha  de  Don  Jorge  de  Menezes 
port.,  Ilha  de  Valeniim  Nunes  port.,  *Ilha  da 
Trindade  port.,  Tschitschigin  Ostrow  mss. 

d)  Berge:  Klosters  d.,  Ottenberg  d.,  Wülpels- 
berg  d. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Pennsglvanieny. 
h)  Seen:    Greifensee  d. ,    Okladnikowo    Osero 

mss. 


l)  Quellen:  Seßlanyn  Tschokrak  im\i. 

p)  Orte:  Baltimore  y,  Bektasch  türk.^  Dhar am 
Singhka  Kila  bind.,  Frauenfeld  d.,  Hohenzollern 
d.,  Ibrahim- Hadschilg  türk.,  Klingenzeil  d.,  Jfi- 
socco  ital.,  München  d.,  0*Cohans  Castle  engl., 
Payeme  (lat.),  2  Pfäfßkon  d.,  Raleigh  y,  Regens- 
berg d.,  ( Ali-)Rapperswyl  d.,  Saybrook  y,  Seikirk 
Setilement  engl.  C,  Tetnpelhof  d.,  Uro-Modiho 
pull.,  Werdenberg  d. 


Das  vorliegende  material  hat  eine  nahe  Verwandtschaft  zu  demjenigen  von  taf.  140;  ja 
in  manchen  fallen  ist  die  Ausscheidung  schwierig  oder  willkürlich.  Ich  habe  hier  die  besitz- 
verhältnisse,  welche  nicht  auf  eine  blosse  wohnung,  sondern  auf  ganze  Ortschaften,  gegen- 
den,  selbst  see'n  etc.  sich  beziehen,  zusammenzustellen  beabsichtigt,  aber  einstweilen  keine 
lehrreiche  taf.  erhalten. 


1)  Vergl.  taff.  148—160. 
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Die  gesetzlosigkeit  im  gesammtgange  der  scale  beruht  auf  der  combination  der  ver- 
schiedenartigen factoren,  welche  hier  zusammenwirkend,  sich  theils  zu  compensiren  oder 
gar  umzukehren  streben,  theils  speciellen  herden  hin  eine  Verstärkung  der  antheile  be- 
wirken. Sie  sind  bei  besprechung  der  einzelnen  tafeln  genannt 

Ein  specielles  Interesse  bietet  noch  die  vergleichung  der  Canadier  und  Capholländer. 
Stimmen  sie  nämlich  sonst  durchaus  zusammen  im  allgemeinen  Charakter  ihrer  nomenclatur, 
d.  i.  in  dem  sinne,  dass  er  derjenige  der  onomatologie  der  naturvölker  ist,  so  haben  die 
Canadier y  engl,  und  frz.  zusammen,  den  Schwerpunkt  ihrer  antheile  in  der  (binnen)fische- 
rei  (4  namen)  und  dem  wasservcrkohr(8  namen),  die  Capholländer  in  jagd  und  thier- 
zucht  (8  namen),  1  and  bau  und  landhandel  (8  namen).   Es  spiegelt  sich  da  das  ganze 
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amphibische,  aller  stetigen  landarbeit  abholde  leben  der  dem  culturherd  ihrer  vorfahren 
entfremdeten,  aus  europäischen  und  indianischen  dementen  gemischten  zähen  Canadier, 
welche  den  ganzen  sommer  ihre  birkenboote  durch  flüsse  und  seen,  wie  durch  Strom- 
schnellen und  über  beschwerliche  trageplätze  schleppen,  und  dagegen  der  südafricanische 
boer,  welcher  zwar  ebenfalls  nicht  reiner  abstammung  ist,  aber  auf  den  wasserarmen  dürren 
hochsteppen  die  antilopen  erlegt,  die  löwen  und  'capwölfe'  verfolgt,  nebenbei  auch,  wo  ein 
bach  die  berieselung  erlaubt,  etwas  kom  und  gemüse  baut,  überhaupt,  gegenüber  dem 
schiffenden  und  fischenden  Canadier,  als  wahre 'landratte'  sich  ausnimmt. 

So  sehen  wir,  selbst  bis  in  die  einzelnsten  herde  hinab,  die  geographische  onoma- 
tologie  durch  die  specielle  eigenart,  durch  dieculturrichtung  der  Völker  be- 
dingt. 


Summe  der  materiellen  Cultur. 

R.  Tt.  131— 1Ö8. 


Der  zusammenzug  der  beiden  ktftegorieen,  welche  —  als  physische  und  Ökonomische 
cultur  unterscheiden  —  hier  zu  vereinigen  sind,  wird  bei  einer  spätem  gesammtrecapitu- 
lation  erfolgen. 


III.    INTELLECTÜELLE    CULTUR. 


Diesem  gebiete  gehört  ein  grosser  theil  der  durch  die  neuzeitlichen  entdeck ungs - 
reisen  geschaffenen  eigennamen  an. 

Die  grossmasse  derselben,  nach  sachlicher  und  persönlicher  richtung  geschieden *)* 
umfasst  einerseits  das  entdeckungsgeschäft  selbst,  anderseits  gewisse  classen  von 
Personen. 

Das  entdeckungsgeschäft  lässt  sich  theils  nach  der  zeit,  theils  nach  dem  gange  be- 
trachten. Jene  findet  sich  in  den  namen  geographischer  objecte  gewöhnlich  nach  dem  tage, 
bisweilen  nach  der  tageszeit  angegeben ,  der  tag  meist  in  kirchlicher  weise ,  entweder 
durch  den  namen  des  heiligen  oder  des  gefeierten  ereignisses,  bisweilen  auch  in 
bürgerlicher  weise,  nämlich  nach  bestimmten  wochen-,  monats-  und  Jahrestagen, 
ausgedrückt^). 

Der  gang  der  expedition  spiegelt  sich  in  vielen  namen  direct;  dies  geschieht  durch 
diejenigen,  welche  bestimmte  thatsächliche  angaben  enthalten.  Andere  drücken  sich  nur 
indirect  aus,  nämlich  dadurch,  dass  theils  die  gemüthsstimmung,  theils  die  erkennt- 
niss  der  expeditionäre  im  namen  niedergelegt  ist.  Die  in  jenen  gebotenen  facten  beziehen 
sich  bald  rein  auf  die  hauptmomente,  in  so  weit  darunter  beginn,  aufenthalt  und  ende 
des  reiseunternehmens  verstanden  ist,  theils  auf  begleitende  oder  nebenmomcnte,  welche 
entweder  subjectiver  oder  objectiver  natur  sind,  d.  h.  entweder  an  gewisse  beobach- 


*)  Einzelne  wenige  objecte  sind  alt  namenlose  in  die  geographie  eingefUlirt;  diese  namen  erscheinen,  den 
andern  positiven  gegenüber,  mit  negativem  Charakter. 

S)  So  gehört«  naoh  dem  onten  folgenden  System,  JVcw  Year^s  Hwbour  Cook,  Anno  .flom'port.  nnd  /Ue  do  (pri- 
mciro)  Janeiro  Vesp.  iu  taf.  15$,  Caj)  de  la  Cireoneition  Boav.  hingegen  in  taf.  IM. 
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timgen  (receptiv)  und  handlungen  (operativ)  der  expeditionäre  oder  aber  an  äussere 
ein  Wirkungen  erinnern.  Wir  verstehen  unter  jenen  beobachtungen' vor  allem  die  orienti- 
rung;  die  handlungen  bestehen  meist  inbesitzergreifung  etc.,  auch  etwa  in  der  ansie- 
delung  mitgebrachter  thiere  und  pflanzen.  Die  äussern  einwirkungen  gehen  theils  von 
(natur-)vorgängen,  theils  von  gegenständen  aus. 

Viele  namen,  welche  der  entdecker  in  persönlicher  richtung  wählte,  haben  eine  sitt- 
liche oder  religiöse  oder  politische  beziehung;  solche  scheiden  wir  hier  aus  und  den  resp. 
kategorien  zu.  Somit  fallen  hier  nur  in  betracht : 

a)  diejenigen  personen ,  welche  als  theiln^mer  mit  der  exped.  verwachsen  sind. 
h)  diejenigen  personen ,  welche  aus  wissenschaftlichem  motiv  gewählt  wurden  ^). 

Es  ist  unvermeidlich,  die  unter  a)  bezeichneten  personen  als  'moralische'  zu  fassen  und 
somit  nickt  blos  diejenigen  zu  berücksichtigen^  welche  individuell  die  expedition  mitge- 
macht haben,  sondern  auch  diejenigen  gesammtheiten,  welche  das  unternehmen  repräsen- 
tirt:  die  nation,  das  schiff  und,  sofern  das  unternehmen  ein  privates  ist,  die  firma 
des  fahrzeugs.  Die  einzelnen  theilnehmer  werden  zweckmässig  als  chef  und  ge fährten, 
die  letztem  als  Wissenschaft  liehe  und  dienstliche  unterscheiden.  £ine  weitergehende 
Classification  in  der  kategorie  des  chefs  lässt  sich  kaum  durchführen,  so  sehr  man  auch 
versucht  sein  kann,  von  den  wirklichen  'entdeckern,  welche  gewisse  erdräume  er- 
schlossen haben,  als  'explorei'  diejenigen  auszuscheiden,  welche  theils  als  goldsucher, 
pioniere  eto.  über  die  gränze  früherer  kenntniss  vordrangen  oder  in  schon  bekannten  gebie- 
ten nur  einzelbereicherungen  bewerkstelligten'). 

Aus  wissenschaftlichem  motiv  wählt  ein  entdecker  bald  den  namen  eines  Vorgängers, 
welcher  auf  demselben  oder  einem  andern  gebiete,  überhaupt  in  erschliessung  neuer  erd- 
räume, sich  verdient  gemacht  hat,  bald  den  namen  eines  mannes,  welcher  durch  ander- 
weitige reinwissenschaftliche  oder  technische  leistungen  anspruch  auf  anerkennung  besitzt 
Es  ist  vielleicht  erlaubt,  für  diese  männer  geistiger  berufsart  den  gemeinsamen  namen  ge- 
lehrte anzuwenden  und  sie  blos  nach  den  beiden  allgemein  anerkannten  richtungeui  der 
humanistischen  und  realistischen,  zu  scheiden. 

Im  sinne  dieser  orientirung  gestaltet  sich  das  register  der  einschlägigen  namen. 

I.  POSITIV 

A.  SACHLICH 
I.  XJEixrr 

a)  TAG 

1)  KIRCHLICH 

a)  Tagespatron  (T.  164) 
ß)  Tagesfactum  (T.  isb) 

2)  BÜRO  BRUCH  (T.  fB6) 

b)  TAGESZEIT  (T.  157) 
II.  €SrAJSG  (s.  unten). 


')  Efl  entt^ht  mir  die  b«obachtang  nicht,  dus  anch  den  namen  dieser  beiden  kategorien  ein  moralliclies 
moÜT  mit  tu  grande  liegen  kann ,  Ja  rnnaa :  die  dankbarkeit  für  bewiesene  ausdauer  i  die  ▼erehrung  für  berror- 
ragende  wissenschaftliche  lelstnngen  etc.  Bei  einem  yersnche,  die  einschlägigen  namen  xn  systematislren ,  ent- 
sebeidet  das  hanptaiotlv. 

3)  Vergl.  X.  b.  Im  Lex.  die  namen  Ribdrao  de»  JkfUotHo  Di«$  nnd  R.  de  P.  Joao  de  Faria  port.  etc.  mit  Vin- 
centpyramide und  Znmsteinspitze  t.  Weld.  «.  a.  m.  Es  ist  geeignet,  anf  verschiedene  kategorien  licht 
an  werfen,  wenn  herzog  Wilhelm  v.  Württemberg  (Erste  Reise  p.  1S&)  anl&ssUoh  der  geogr.  namen  der  alten 
Loniaiana  schreibt ,  Ton  den  lies  au  Fer  nnd  der  He  au  Ftomb ,  inseln  des  Mlssislpi ,  liefere  wenigstens  die  letztere 
kein  metaU  nnd  daran  anschliessend :  'Es  Ist  überhaupt  oft  schwierig ,  anf  den  nrspmng  der  Ton  den  tn.  Creolen 
eingefllhrten  ortsbenennnng  xorUckznkommen ,  da  bei  diesem  Tolke  oft  noch  so  unwichtige  gesohichtllebe  vorfalle 
oder  seibat  der  aame  der  nnbedentendsten  personen  zur  benennnng  von  Inseln,  tiUssen,  bergen  u.  s.  w.  anlaos 
gibt.  So  verdanken  die  gegenden  Canada's  nnd  NeuFrankreichs  Ihre  benennnngen  solchen  unbedeutenden  umstan- 
den. Die  grtfssern  ströme  behielten  den  oft  abgekürzten  oder  sehr  veninsulteten  nsmen  jener  Völker,  welche 
■fe  srsprflngUch  bewohnten  oder  in  deren  zweifelhaftem  besitz  sie  sich  noch  befinden.  Die  kleinem  fllisse,  welche 
keinem  nrstanune  zum  Wohnsitz  dienen  konnten,  wurden  nnd  werden  noch  heule  nach  einem  etwa  «uerst  daselbst 
bemerkten,  oft  unbedeutenden  thiere,  einem  bäume,  der  färbe  des  wassers  oder,  wie  dies  am  Üblichsten  ist,  nach 
dem  namen  des  ersten  entdeekers  benannt.  Dieser  Ist  gewöhnlich  ein  abenteurer,  welcher  als  jüger  oder  pelz- 
Ufaidler  die  flnimden  gegenden  und  ihre  wilden  bewohner  aufirocht'. 
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a)  Inseln:  San  Antonio  port,  *Sa7i  Augustin 
Toms.,  S.Barnabae  span.,  San  Bariolom^ Ltoaissij 
Sl,  Bartholomew  Cook,  San  Bemardo  Mend. , 
Santa  Chrislina  Mend.,  San  Dominico  Mend., 
Heil.  Driekoningen  Tasm.,  St,  George* s  Island 
engL,  Santa  Helena  JdNova,  St.  Jans  LM.  &  Seh., 
Ilha  de  Säo  Joäo  CoelhO|  St.  John's  Island  Gab., 
San  Jorge  Mend.,  San  Juan  (de  Ulloa)  Grij., 
St.  Laurentiusinsel  Bering,  Archipelago  de  S. 
Lazaro  Mglh.,  Ilha  d^  San  Louren^o  Qon<;.,  Santa 
Lucia  porL,  Madalena  Mend.,  Marcianinsel  Be- 
ring, Santa  Maria  Cabr. ,  San  Martin  Col.,  St. 
Matthew  Damp.,  Ilha  de  Säo  Miguel  JdMenez., 
San  Miguel  port,  San  Nicoläo  port.,  San  Pablo 
Mglh.,  Conversion  de  San  Paulo  Qnir.,  San  Pedro 
Mend.,  Islas  de  los  Reifes  Saav.,  Santjago  port., 
Santjago  e  Sam  Felipe  port.,  Ilha  de  Säo  Sebastiäo 
Vesp.,  Santo  Tomas  Grij.,  Santo  Tomas  Col., 
Ilha  de  Säo  Tom€  port. ,  *  Trinity  Island  Cook, 
Santa  Ursula  Col.,  Säo  Vicente  port.,  Ilha  de  Säo 
Vicente  port,  Islas  de  las  Virgines  CoL,  Whit- 
sundag  Island  Wall.,  *  Whitsuntide  Island  Cook. 

c)  Caps:  Santa  Agostinho  Vesp.,  Ancon  de  S. 
Andres  Uli.,  Caöo  de  la  Asuncion  Heceta,  Cape 
Bamabas  Cook,  Cape  Beda  Cook,  Cabo  de  Santa 
Catharina  Seq.,  Cape  St.  George  Cook,  Cape 
Gregory  Cook,  St.  Laurenshoek  Bar.,  Cabo  de 
Santa  Maria  Cabr.,  Cape  Perpetua  Cook,  Cabo  de 
San  Roman  Hoj.,  Cabo  de  San  Roque  Vesp.,  Cabo 
de  Todos  os  Santos  DLeite,  Cabo  de  Säo  Tom€ 


Vesp.,  Cape  Trinity  Cook,  Cabo  de  las  Virgines 
Mglh.,  Cape  Whilsunday  Cook. 

d)  Berge:  Mount  St.  Augustine  Cook,  St.  Elias 
Ber. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  San  Laxaro 
Cord.,  Vaüe  de  Säo  Sebastiäo  port. 

g)  Meere:  ^Canal  S.  Andres  Sarm.,  *  Puerto 
de  San  Bartolomi  Vize,"  Puerto  de  Santa  Catalina 
Col.,  Bahia  de  San  Felipe  y  Santjago)  Qnir.,  Bay 
of  St.  Laurence  Cook,  St.  Laurenzba&f  Bar., 
Bahia  de  Santa  Luzia  Mglh. ,  Bahia  de  San 
MatCas  Mglh.,  Golfo  de  San  Miguel  Balb. ,  San 
Nicoiao  Col.,  Puerto  de  los  Reyes  span.,  Angra 
dos  Reys  Vesp.,  Estrecho  de  Todos  los  Santos 
Mglh.,  Bahia  de  Todos  os  Santos  Vesp.,  Trinity 
Bay  Cook,  Porto  de  Säo  Vicente  Vesp.,  Estrecho 
de  las  Virgines  Mglh  ,  Weihnachtshafen  Ktzb., 
Whitsunday  Passage  Cook,  Whitsuntide  Bay  Cook. 

h)  Seen  :  Lago  (y  Puerto)  de  Bartolomi  Hoj. 

i)  Flüsse:  Rio  San  Domingos  port.,  Rio  de 
San  Francisco  Vesp.,  Rio  de  iSan  Jeronüno  port., 
San  Juan  span.,  Fleuve  de  St.  Laurence  Ctier, 
Rio  de  Santa  Lucia  Vesp.,  Rio  de  San  Miguel 
Vesp.,  Rio  dos  Reys  VdGama,  Rio  de  San  Roque 
Heceta,  Rio  das  Virgens  Vesp. 

k)  Cataracten:  ^  St.  Anthony  Fa/Z«  Hennep., 
Santa  Clara  port. 

p)  Orte:  St.  Georges  Bridge  Mitch.,  Petrows' 
koje  Simowje  mss.,  Santjago  Alm.,  San  Vicente 
port 
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Es  geht  aus  dem  oben  gesagten  hervor,  dass  im  ganzen  hanptabschnitt,  welchen  wir 
eben  betreten  haben,  nur  culturnationen ,  die  seefahrenden  und  entdeckenden,  namentlich 
die  modernen  entdeckerherde  des  abendlandes,  germanische  wie  romanische  und  von  den 
slawischen  auch  die  Russen  vertreten  sind.  Diese  notiz,  hier  niedergelegt,  gelte  für  summt* 
liehe  taff^  der  'Intellectuellen  Cultur'. 

Wir  begegnen  hier  der  längst  gemachten  beobachtung,  dass  die  Spanier  und  Portu- 
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giesen  hauptsächlich  es  sind,  welche  die  namen  der  kalenderheiligen  *)  au  die  neu  entdeckten 
objecte  geheftet  haben').  Jedermann  kennt  auch  das  nächstliegende  motiv  dieser  nomen- 
clatur,  den  auf  das  kirchlich -religiöse  bekenntniss  gerichteten  sinn  dieser  nationen,  den 
eifer,  ja  die  glut,  mit  welcher  sie  an  den  specilisch  katholischen  dogmen,  Satzungen  und 
ceremonien  festhalten  und  ein  anderes  dieser  specifischen  farbung  entzogenes  christenthum 
nicht  als  solches  zu  erkennen  vermögen.  Wenn  nun  auch  jedermann  diese  Übereinstimmung 
in  geistigem  leben  und  nomenclatur  kennt  und  anerkennt ,  so  wollen  wir  auch  gleich  die 
consequenz  eines  causalziisammenhangs  beider  ziehen,  d.  h.  diespecielle  richtungder 
(religiösen)  cultur  jener  Romanen  hat  sich  in  ihrer  onomatologie  abgespiegelt. 
£s  ist  gewiss,  dass  kein  germanenvolk  die  schritte  seiner  entdecker  mit  so  zahlreichen 
heiligennamen  verewigen  würde. 

£s  ist  mir  weder  bekannt ,  noch  lege  ich  werth  darauf,  ob  (nicht  die  Übereinstimmung, 
sondern)  der  causalzusammenhang  der  beiden  eben  berührten  momente  zuerst  von  mir 
ausgesprochen  worden  sei  oder  nicht.  Wohl  in  jedem,  der  die  Übereinstimmung  beider 
mpmente  erkannte,  lebte  auch,  bewusst  oder  unbewusst,  der  einfache  schluss  auf,  dass 
diese  namen  ein  erzeugniss  des  besondern  volksgeistes  seien.  Ich  setze  diess  um  so  lieber 
voraus,  als  in  dieser  einen  erkenntniss  der  keim  liegt  für  die  allgemeinere  anschauung, 
dass  Überhaupt  die  specielle  geistesrichtung  der  Völker  nach  onomatologi- 
schemausdrucke  drängt  —  eine  anschauung,  welche  in  den  vorangegangenen  deduc- 
tionen  vielfach  abgeleitet  und  begründet  worden  ist.  Wer  geneigt  war,  im  gesammtcharak- 
ter  geographischer  namen  eines  volks  das  spiel  blossen  zufalls  zu  sehen ,  der  dürfte  am 
ehesten  durch  den  vorliegenden  fall  zu  belehren  sein. 

Bei  der  annähme  des  nackten  causalzusammenhangs  möchte  ich  jedoch  nicht  stehen 
bleiben.  Die  geschicke  der  beiden  in  frage  stehenden  nationen  werden  diess  rechtfertigen. 

Nachdem  don  Bodrigo  bei  Jerez  unglücklich  für  seine  kröne  und  die  religion  der 
Westgothen  gegen  Tarik  gestritten,  sein  reich,  'getrennt,  ohne  herrn,  unter  die  herrschaft 
der  Araber  gebracht'  worden,  diese  von  meer  zu  meer,  über  die  Pyrenäen,  sich  ausbreite- 
ten; da  blieb  zwar  den  Christen  die  religionsfreiheit,  'nur  dass  dem  islam  nicht  wider- 
sprochen werde*.  Dieses  gebot  vermochten  die  Westgothen  nicht  zu  ertragen;  sie  dursteten 
nach  der  kröne  des  märtyrthums.  Die  bischöfe  hatten  mühe,  diese  begierde  zu  massigen. 
Viele  edle  männer  flohen  in  die  -höhlen  Asturiens.  Nach  200jährigem  kämpfe  gelang  es, 
in  Leon  ein  christliches  königreich  herzustellen^).  Die  westgothischen  ritter,  'von  jeher 
warm  fühlend  für  den  glauben'  und  nicht  erweicht  durch  friedsame  künste,  entflammten 
in  rohmbegierde  und  glaubenseifer.  Es  ist  nicht  nöthig  zu  erzählen,  wie  die  christliche 
macht  von  stufe  zu  stufe  stieg,  wie  'zu  Leon  und  Burgos,  zu  Pamplona,  Zaragoza  und 
Barcelona  die  christlichen  könige  und  grafen  sich  erhoben,  wie  das  feste  Toledo  fiel,  wie 
der  burgundische  graf  Heinrich  von  Porto  aus,  'so  lang  er  lebte,  krieg  führte  wider  die  un- 
gläubigen'; wie  sein  söhn,  durch  ein  heiliges  traumgesicht  entflammt,  dem  beere  seinen 
glauben  gab  und  siegte,  wie  der  castilische  Affonso,  mit  hülfe  der  fürsten  seines  glaubens, 
auf  dem  Schlachtfeld  e  von  las  Navas  di  Tolosa  die  oberhand  der  Christen  für  immer  ent- 
schied; wie  nach  Vereinigung  Castilien's  und  Leon's  Cordova  und  die  prächtige  Sevilla 
den  Christen  zufiel;  wie  auf  der  ostseite  des  landes  Rodrigo  Diaz,  der  Cid,  'der  edle  ritter 
für  glaube  und  freiheit' ,  das  glück  der  aragonischen  Waffen  entschied ;  wie  die  Portugiesen 
selbst  das  grosse  und  feste  Ceuta,  jenseits  der  meerenge,  eroberten "*),  und  wie  endlich,  mit 


»7  Einer  sweiten  rabrik  soloher  namen  werden  wir  spater  begegnen  (t.  isl), 

3)  Man  Tergleiche,  wie  Adelung,  Geseh.  der  Schiffahrten  p.  658  Qber  diesen  pnnct  spricht,  bie  steÜe  Ist 
sebon  sn  eingang  unaerer  'Abhandlung^  p.  14  (oote)  angeführt.  £•  seheint,  dasa  die  zahlreichen  kalendernamen 
adxon  dem  bertlhmten  portng.  geschichtachrelber  JoiO  de  Barrot  als  eine  etwa«  monotone  nomenclatur  erachlenen ; 
wenigstei»  sagt  er  i^Uia^  I.  '/,  4.  p.  Id6) :  Punhio  tarobem  oa  nomea  aos  cabot  Angraa ,  e  mottras  da  terra  que 
de«cabrfrk>,  on  por  rasao  do  dia  qne  alli  chegario,  ou  per  qnalquer  outra  canaa,  como  a  Angra  a  que  ora  cha- 
mamoa  daa  Toltaa  .  .  .* 

3)  Joil.  V.  Mttller,  Sämmtl.  Werke  III.  p.  «6  tt. 

»)  ib.  m.  p.  184  ff.  229  ff.    IV.  ßl  ff. 

Etfli-    (Abbandl.)  23 
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der  er  bin  Castilien's  vermählt,  der  aragoniache  Ferdinand^)  der  gewalt  der  mahammedaner 
in  ihrem  779.  jähre  ein  ende  m&chte. 

Diesea  gepräge  eines  permanenten  kreozzugs,  in  SOOjährigem  ringen  tief  eingedrungen 
in  den  nationalgeist,  drückte  sich  selbst  den  ersten  entdeckungsfahrten  auf.  Was  an  der 
maroccanischen  küste  den  Maaren  entrissen  werden  konnte,  galt  als  bollwerk  des  christ- 
lichen glaabens').  Prinz  Heinrich,  grossmeister  des  Christasordens,  wollte  dessen  reiche 
einkünfte  zur  erweiterang  der  christlichen  kirche  in  Africa  verwenden.  Wie  er  weiter  and 
weiter  drängte,  wurden  die  fahrten  lohnend,  die  absiebten  umfassend,  auf  Indien  gerichtet; 
aber  noch  in  Congo^)  hielt  der  entdecker  fest  am  versuche,  die  neuen  negerkönige  und 
negervdlker  für  das  christliche  bekenntniss  zu  gewinnen ,  und  als  auf  der  andern  seite  Afri- 
ca's  die  Portugiesen  sich  des  'handeis  von  Indien  und  Aethiopien*  bemächtigten,  da  war  der 
triumph  um  so  grösser,  als  diess  die  blüthe  der  muhammedanischen  macht  knickte.  Jede 
ktlste,  an  welcher  die  Portugiesen  und  Spanier  landeten,  erschien  ihnen  als  eine  gäbe, 
welcher  nun  auch  die  Segnungen  des  christenthums  zu  theil  werden  sollten,  und  zum  zeichen 
dieser  auffassung  wurden  da  padrdes,  welche  man  zu  hause  mit  heiligennamen  getauft  und 
geweiht  hatte,  dort  ein  grosses  hölzernes  kreuz  aufgepflanzt^).  So  gipfelte  —  die  mate- 
riellen vortheile,  macht  und  reichthum,  kamen  ja  ohnehin  —  die  gesammte  thätigkeit,  die 
friedliche  arbeit  des  entdeckers  wie  die  blutige  der  eroberer,  in  der  ausbreitung  des 
glaubens,  und  wie  aus  den  geschicken  dieser  volksgeist  entsprang,  so  hin- 
wiederum suchte  dieser  seinen  ausdruck  auch  in  der  nomenclatur. 

Wenn  so,  mittelbar,  die  geographischen  namen  auch  als  ein  erzeugniss  der  geschichte 
erscheinen,  so  mag  die  erinnerung  ntltzlich  sein,  dass  aus  jenen,  in  einzelnen  fällen,  die 
geschichte  vervollständigt  werden  kann.  So  ist  Varnhagen's  Scharfsinn  gelungen,  aus  den 
heiligennamen  den  gang  der  brasilianischen  küstenentschleierung  zu  präcisiren^).  Es  wäre 
lächerlich,  wollte  angesichts  solcher  prüfsteine  nocli  jemand  die  Vorstellung  fest- 
halten, als  sei  der  gesammtcharakter  der  onomatologie  eines  Volkes  blosses 
spi&l  des  Zufalls. 

T.  155. 
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1)  Ertobienen  Ferdinand«  näohste  Vorgänger  am  liebsten  all  *haaptleute  dei  bell,  krieget  für  kirebe  nnd 
glaube,  so  legte  er,  Im  sinne  der  westgothlseben  kSnIge,  welche  sich  des  titels ' Katholischer ,  RechtglXablger, 
AUerchrlstllchsUr  könlge  und  frennde  gottes  gerühmt,  sich  den  Utel  der  'KatboUscbif  bei.  Die  Stadt«  welche  er 
in  der  nXhe  des  manrlsehen  Qranada,  nm  dieses  In  Immerwilhrender  belagernng  %a  halten,  hatte  erbauen  lassen, 
nannte  er  Semta  Fi  (=  der  hell,  glaabe).    ioh.  v.  Maller,  SamaUL  Werke  V.  p.  38.    VI.  p.  65. 

«)  S.  Im  Lex.  den  art.  Aghadir, 

S)  Barcet,  Atta  a.  m.  o. 

*)  8.  im  Lex.  die  art  Cabo  do  PadrSo  und  BratiHm, 

")  8.  Peteh«!,  ZdEntdeehmgen  p.  8M,  noto. 


Intellectaelle  Onltur. 


179 


a)  Inseln:  Ilha  da  Äseaifäo  port.,  * Assonq)ii<m 
Ctier,  Bajo  de  Canddaria  Mend.,  CandUmas  Iah» 
Cook,  Christmas  Island  Cook,  Santa  Cruz  Grij., 
Santa  Cruz  Mend.,  Easter  Group  Stok.,  ^Encama- 
don  Qnir^  la  Florida  Mend.,  Lammas  Island 
King,  Pasehen  Eylani  Rggw.,  Ile  de  la  Passion 
DoBoc.,  Ile  de  la  Pmtecöte  Bong.,  Isla  de  Ramos 
Mend. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Florida 
PdLeon. 

e)  Caps:  Cap  de  la  Circoneision  Bony.,  Cross 
Cape  Cook,  Cabo  do  Natal  TdCnnb.,  Punia  Santa 
Coi. 

d)  B'erge:  Mouni  Lammas  ShorÜ.,  Monte 
Pasehoal  Cabr. 


e)  Thäler  &  Landschaften:  Ilha  da  (Vera) 
Cruz  Cabr.,  Costa  do  Natal  VdGama,  Vera  Cruz 
Cort. 

g)  Meere :  Bahia  de  la  Aseension  Grij.,  Christ- 
mas  Barhour  Cook,  Christmas  Sound  Cook, 
2  Ängra  da  Conctpfäo  port.,  Puertp  de  la  Coneep- 
eion  Col.,  Cross  Sound  Cook,  Puerto  de  la  Cntz 
Mend.,  Puerto  de  la  Vera  Cruz  Qnir.,  Easter  Baff 
FRoy,  Good  Friday  Harbour  Stok.,  P&rt  de  la 
Nativit^ BtBXich.,  Puerto  dela  Navidad  Co!.,  Port 
No&  Ktzb. 

0  Flüsse:  Santa  Cruz  Uglh. 

p)  Orte :  Port  de  SaitUe  Croix  Ctier. 


Aehnlich  der  vorigen  taf.,  d.  L  die  dort  gewonnene  ansieht  bestätigend. 


T. 


a)  Inseln:  Anno  Born  port,  Dommiea  Co!., 
Maip  port,  May-Day  Island  King,  Neujahrsinsel 
Ktzb.,  New  Years  Islands  Cook,  New  Years 
Islands  M«Cln«',  New  Years  Isles  JBlack.,  *Sun' 
day  Island  Arrows. 


d)  Berge :  New  Years  Range  Start. 

g)  Meere:  Rio  de  Janeiro  port,  Mar  eh  Har* 
bour  FBoy,  New -Years  Harbour  Cook,  Sunday 
Cove  Cook,  Sunday  Strait  King. 

i)  Flusse:  New-  Years  Creek  Stnrt 
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Siehe  die  folgende  taf. 


T.  157. 

a)  Inseln:   Aurora  Bggw.,  Ile  Aurore  Bong.,  !    g)  Meere:   Dusky  Bay  Cook,  Moming  InUt 
Evening  Island  Cteret,  Evening  Reef  Stok. , '  Jiüd-    Stok. 
day  jRee/eng].,  Vesper  Rggw. 

« 

In  den  taff.  156  und  157,  welche  an  die  stelle  des  kirchlichen  moments  das  bürgerliche, 
resp.  das  physische  setzen,  verschwindet  auch  sofort  das  Übergewicht  der  iberischen  natio- 
Qen;  nur  neujahr  und  sonntag,  auch  der  erste  mai  —  alles  tage  von  kirchlichem  eben 
80  wohl  wie  bürgerlichem  Charakter  —  geben  ihnen  noch  Vertretung.  Diese  fehlt ,  wo  — 
wie  in  taf.  157  —  der  Zeitrechnung  das  kirchliche  moment  abgeht.  Diecongruenzvon 
volksgeist  und  nomenclatur,  selbst  in  diesen  kleinen  taff.,  ist  unverkennbar. 
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Cultnnuunen. 


B.  Tt.  154—157. 

(Zeit). 
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Die  haupterscheinung  bildet  das  oben  motivirte  vorwiegen  der  Bomanen, 
Wenn  hier,  mehr  als  in  den  einzelnen  taff.,  auch  das  germatUacke  element  za  einer  ge- 
wissen geltung  gelangt,  so  beruht  diess  auf  der  mischung  kirchlicher  und  social-physischer 
kategorieen.  Es  ist  diess  insofern  eine  interessante  erscheinung,  als  auch  hier  wieder')  der 
realistisch  angelegte  sinn  der  Germanen  in  gegensatz  tritt  zu  dem  kirchlich-confessionell  ge- 
färbten romanischen  volksgeiste  und  zwar  so,  dass  dieser  gegensatz  durch  die  onoma- 
tologie  zum  ausdrucke  gebracht  ist. 

II.  GrA.]XGr  (fortsetzung  zu  p.  175) 

a)  DIRECT 

1)  HAUPTMOMENTB  (T.  158) 
%)  NEBENMOMENTE 

a)  snhjectiT 

I.  reoeptiV:  Orientirung  (T.  1B9) 

n.  operativ 

A.  Besitzergreifung  (T.  160) 

B.  Acclimatisatlon  (T.  161) 
ß)  objectiy 

I.  Vorgänge  (t.  162) 
n.  Gegenstände 

A.  receptiv :  Proviant  (T.  163) 

B.  operativ  (T.  164) 

h)  INDIREGT 

1)  STIMMUNG  (T.  16B) 

2)  ERKENNTNiaa  (T.  166) 

B.   PERSÖNLICH  (8.  unten). 

T.  158. 


a)  Inseln:  Anehör  Island  Cook,  Anchor  Key 
Bligh,  Canoe  Island  WKz.y  HauUojf  Rock  Flind., 
Land/all  Isle  Cook,  Passage  Isis  Flind.,  Ilhas 
Primeiras  Cabr.,  las  Princesas  Col.,  He  de  Riu- 
nion  Kerg.,  Termtnation  Island  Vanc,  Tumagatn 
Island  t»ght  Vendom- Oe  Graah,  Winter  Island 
Pairy. 

c)  Caps  :  Cap  des  Adieux  Band.,  Anchor  Point 
Cook,  Bounty  Cape  Parry,  Dalnij  Afyss  Pacht., 
Cape  Farewell  Cook,  Furg  Point  Parry,  Point 
Intervent  FBoy,  Keel  Point  FRoy,  Keerweer 
holl.,  Passage  Point  Flind.,  Prima  Vista  CReal(?), 
Cabo  Primero  Sann.,  Hepulse  Point  King,  Point 
Beturn  FRoy,  Retum  Beef  Frkl.,  Point  Sq>aratum 


Frkl.,  Tackinq  Point  Flind.,  *Cape  Tum  FRoy, 
Cape  Tumagain  Cook,  Cape  Tumagain  Frkl. 

d)  Berge:  Mount  First  View  Mitch.,  Perwous- 
motrennaja  Lütke,  Station  Hill  Stok.,  Äfount  Zero 
Mitch. 

g)  Meere  :  Anchor  Bighi  Flind.,  Bay  des  Capi- 
täns  (mse.) ,  Careening  Bay  King ,  Port  du  Dehut 
Baud.,  Five-Hawser  Bay  Parry,  Halt  Bay  FRoy, 
Lodging  Bay  Wall.,  Luncheon  Cove  Cook,  06- 
struction  Sound  FRoy,  Refuge  Cove  Frkl.,  2  Re- 
pulse  Bay  Cook,  Repulse  Bay  Middl.,  Bay  of 
Rest  King,  Safety  Cove  Parry,  Porto  Seguro  Cabr., 
Separation  Harbour  engl.,  Ships  Cove  Cook, 
Soapsuds  Cove  FRoy,   Boca  de   Terminos  Grij., 


h  Veritl.  die  disciusion  sa  taf.  SO. 
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Western  Port  Bass,  Winter  Harbour  Hhod.,  Win- 
ter Harbour  Parry. 

h)  Seen:  Lake  Repoae  Mitcb.,  Winter  Lake 
Frkl. 


i)  Flüsse:  Hill  River  Qrey,  Reach  Hopeless 
Stok.,  Hold  fast  Reach  Stok.,  River  Tamagain 
Cook. 

p)  Orte :  Fort  Enterprise  Frkl.,  Jessups  Halt  y. 
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Engländer  vorwiegend,  ganz  im  einklang  mit  ihrem  auf's  reale  gerichteten 
sinn. 


T.  159. 


a)  Inseln:  Botany  Island  Cook,  Connexion 
Island  Flind. ,  Look -out  Rock  Flind.,  Mercury 
Isles  Cook,  Observation  Island  Stok.,  Observation 
Island  Flind.,  He  de  V Observatoire  d'Entr ,  Hot  de 
r  Observatoire  Bong.,  Observation  Island  uook. 

e)  Caps  :  Inspection  Head  Flind.,  2  Point  Look- 
out  Cook,  Look' out  Head  Flind.,  Mercury  Point 
Cook,  Ci^«  Up-an*  Down  FRoy,  Point  Venus 
Cook,  Watch  Pbint  JBoss. 

d)  Berge:    Compassberg   hoU.,    Compass   Hill 


Stok.,  East  Water  Hill  Flind.,  Hül  View  Flind., 
Mount  Hopeless  Mitch.,  Inspection  Hill  Flind., 
Mount  Inviting  Mitch.,  Leading  Hill  Stok.,  Mount 
Look' out  Mitch.,  Mount  Observation  M'^Clure, 
Prospect  Hill  Flind.,  Prospect  Hill  Frkl.,  Sßa  Hill 
Flind.,  Sea  Vitw  Oxi.,  Vieto  Hill  Stok.,  West-Arm 
Hin  Flind. 

g)  Meere:    Botany  Bay  Cook,  Latitude  Bay 
FRoy,  Mercury  Bay  Cook. 


T.159. 
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Wie  vorige  taf.  Wir  werden  anf  die  zahlreichen  entdeckernamen  zurückkommen. 


a)  Ineeln:   BotiU Rock  King,  Ilhto  da  Stmta\3RoBa,  RteoKl HiU Stok.,  Vtrbindmuithägel'Knu. 


Cruz  BDiaz,  Flog  Iilet  Stok.,  läUoi  dt  Sao  Jorge 
port,,  Ilheoi  de  Santa  Maria  VdGaiuB,  Potsatioa 
Island  Cook,  PosKStion  Island  ClRoM,  Ilt  de 
la  Prise  de  Posaeiaioa  Crozet. 

e)  Caps:  Caba  de  Säo  ÄgoslinAo  DCio,  Cobo 
do  Padrie  DCSo ,  Ponial  do  Padräo  port.,  Poini 
Piuiation  Cook,  Point  Record  Brem. 

d)  Berge:    Flog  HiU  Siok.,  Poittstion  Momi 


■;  Th&leT  &  L>nd«cb>fteD;   /tta 
Crtu  port. 

gj  Meere:  Poittaion  Bag  Cook,  AMfUffon 
Boy  JKou. 

i)  Flüsae  :  Rio  do  Padräo  DCSo,  Ä.'o  (dt  Sa» 
JiKinJ  cf>  ^  Poieiioa  Samt.,  Rio  dt  la  Potttiati 
Col.,  Rio  dt  la  Potetion  Nifio. 
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Die  starke  betheilignng  der  I^irtugiegen  beruht  anf  der  aitte,  padr&ei  ed  setzen  nnd 
kreuze  anfznpflaDzen,  beides  zu  dem  dreifachen  zwecke,  den  fortschritt  der  eDtdecknng, 
die  beEdtzergreifung'  des  landet  nod  die  bekebTung  des  heidnisckeD  volkee  anszuapreoheB. 
Sie  hat  also  weBenttich  einen  kirchlich  -  politischen  Charakter  and  stimmt  zu  einer 
frflbern  dednction*). 


T.  161. 

Gardan  Island  Vanc,  Ziegtniiutl i   g)  Uei 


t :  Goon  Gm  Cook. 


So  dtlrftig  die  taf.  ansgeetattet  ist ,  so  lese  ich  ans  ihr  —  uobedenklicli,  well  sie  kaum 
erheblich  TerrollstSndigt  Verden  könnte  —  doch  eine  wichtige  lehre:  Während  die  roman. 
entdecker  des  16.  saec.  nur  holen  wollten,  sei  es  nnn  materiellen  gewinn  oder  erweiternng 
der  politisch -kirchlichen  macht,  so  wissen  die  modernen,  namentlich  engl.,  entdecker  auch 
zu  gebeo:  sie  besiedeln  einsame  kOsten  mit  nützlichen  thieren  und  pflanzen.  Hnsste  Jene 
tendenz  zur  erHchöpfung  der  erlangten  macht  führen,  ao  beruht  die  colonisationaweiee  der 
Engländer  auf  richtigen  wirthschaftlichen  grundlagen. 

Also  stehen  die  wenigen  zahlen  unserer  taf.,  kaum  dnrch  znfall,  in  dnklang  mit  der 
groBsartigen  ausbreitung  engl  ansiedetangen  in  allen  vier  aassereuropliischen  erdtheilen; 
so  treu  spiegelt  sich,  oft  bis  in  die  unscheinbarsten  einzelheiten  hinab,  diespecielle 
CQltnrrichtung  der  vOlkerin  ihrergeographischenonomatologie! 

<)  Verfl.  ur.  IH. 
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T.  162. 


a)  Inseln:  Bumt  Island  Cook,  lU  du  C€notaphe 
LPer.)  Ile  des  Contrarius  Surv.,  Current  Island 
Cteret,  Eclipse  Islands  King,  Escape  Island 
Peyst.,  Fogg^  Island  Frkl,  Foggy  Islands  Dix., 
Html -Round  Islet  King,  Magnetical  Isle  Cook, 
Ilot  du  Mefuge  Band.,  Stormy  Isle  Damp.,  Thun- 
der Island  engl.  C,  Tumannoi  Ostrow  Bering, 
Verderbliche  Inseln  (Rggw.),  Wreck  Rtef  Flind. 

c)  Caps  :  Blaze  Point  King,  Cadm  Point  Cook, 
Cape  Catastrophe  Flind.,  Cape  Fairweather  Cook, 
Foul  Point  King,  Cape  Fouhceaiher  Cook,  Cape 
Frigid  Middl.,  Magnetical  Cape  Bronght,  Point 
Rapid  Flind.,  Pointe  du  Re/uge  Band.,  Smokeg 
Cape  Cook ,  Cape  Speedwell  Wood ,  Cabo  Tormen- 
toso  BDiaz. 

d)  Berge:  Black  Mountains  y,  Mount  Fair- 
weather Cook. 

e)  Th&ler  &  Landschaften:  Costa  de  los 
Contrastes  Col.,  Whirlwind  Hains  Stck. 

g)  Meere:  Baie  dela  Chaltur  Ctier,  Detention 


Cove  Cook,  Detention  Harbour  Frkl.,  Disaster  Bay 
King,  Dislocation  Harbour  FR07,  Eclipse  Har- 
bour  JR08S ,  Escape  Channel  Stok.,  Escape  River 
King,  Bag  0/  Fires  Cook,  Fog  Inlet  Kane, 
Puerto  Frio  Loaisa,  Frozen  Strait  Middl.,  Tierra 
del  Fuego  M{;lh.,  Furg  Cove  FRoy,  Memory  Cove 
Flind.,  Bahia  Nevada  Loaisa,  Ongheluclcighe 
Baye  Cord.,  Oceano  Pacifico  Mglh.,  Bahio  de 
los  Perdidos  Sol ,  Re/uge  Cove  Frkl,  Re/uge  Har- 
bour Kane,  Re/uge  Inlet  Bchy.,  Puerto  del  Rf/u- 
gio  Manr.,  Bahia  de  los  Remedios  span.,  Smokey 
Bay  Cook,  Smoky  Bay  Flind.,  Stormachtig  Straet 
SdWert,  Storni  Bay  Tasm.,  Strong-Tide  Passage 
Flind.,  Bahia  de  los  Trabajos  Mglh.,  Tranquil 
Bay  FRoy,  Angra  das  Voltas  BDiaz. 

i)  Flüsse:  Farmers  Creek  Milch.,  Frosty  Creek 
Mitch.,  Kicking  Horse  River  Pall. 

k)  Cataracten:  Escape  Rapid  Frkl. ,  Escape 
Rapid  Back. 

p)  Orte:  Earthquahe  Camp  y. 


•)  — .  engl.  C.  1. 
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Die  gleichmässigkeit  der  germanischen  und  romanischen  antheile  motivirt  sich  sehr  ein- 
fach: Wind  und  weiter,  kälte  undhitze,  Strömungen  und  gezeiten  etc.  beeinflussen  den 
gang  aller  Seefahrten  in  sehr  erheblichem  masse :  von  ihnen  hängt  wesentlich  das  grössere 
oder  geringere  gelingen  oder  scheitern  des  ganzen  Unternehmens  ab ;  alle  seefahrer  wissen 
sich  unter  der  herrschaft  der  naturmächte  und  beweisen  dieses  gemeinsame  gefühl 
eben  durch  die  namen,  welche  sie  dieser  kategorie  Übereinstimmend  entnehmen  —  ein 
neuer  beweis,  wie  das,  was  die  gemUther  erregt,  auch  onomatologisch  nach 
ausdruck  drängt. 


/ 


T.  163. 

a)  Im  ein:    Bear  Island  Frkl.,  Bmmtißtl  Is-    CavalU  hhmdt  Cook,  Cocoa-Nut  Island  Cteret, 
'tla»d(^s)V\inA.,  IltiilaCaeh€(ofM*Kx.)tn.C.,   Cocos  Eylant  LM.  &  Seh.,   hUu  Desvenhiradas 
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Mglh.,  Egg  Island  Flind.,  Egg  Island  Cook, 
Goose  Island  Cook,  Goose  Island  Flind.,  Ilha  dos 
Gräos  Mencz.j  Kanguroo  Head  Flind.,  Kanguroo 
Island  Flind.,  Isla  de  las  Ocas  Mglh.,  Recreations 
Eylant  Rggw. ,  Rein-deer  Island  M<5Kz.,  Seal 
Rock  Cook,  Seal  Islands  Cook,  Waterlant  LM.  & 
Seh. 

c)  Caps:    Fish    Point  Stok. ,   Slaughter  Point 
Stok. 

d)  Berge:     Mount    Aquarius    Mitch.,     Watei' 
Peak  Grey. 

g)  Meere:     Puerto    de    los  Bastimentos   Co!., 
Bream  Bay  Cook,  Bustard  Bay  Cook,  Disaster 


Inlet  Stok.,  Duck*  Cove  Cook,  Freshwater  Bay 
Narb.,  Freshwater  Cove  Stok. ,  MuUet  Bay  King, 
Bay  of  Pleniy  Cook,  Porcupine  Cove  M<=Kz., 
Poverty  Bay  Cook,  Recruit  Harhour  Stok.,  Anse 
des  Sources  Band. 

h)  Seen:  Bunteres  Lake  Ftkl. 

i)  Flüsse:  Dead  Bird  River  engl.,  Requisite 
Ponds  Mitch.,  Rivihre  du  Saumon  LP^r.,  Water^ 
plaats  Carst. 

n)  Routen  :  Hunters  Portage  Frkl. 

p)  Orte:  Äguada  de  los  Buenos  Senales  Mglb., 
Hay  Camp  y. 
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Aehnlich  der  vorigen  taf.,  da  die  verproviantining  ebenso,  wie  das  weiter,  gleich 
wichtig  ist.  Neue  bestätigung  früherer  ergebnisse. 

T.  164. 


a^  Inseln:  Ant  Cliffs  Stok.,  lies  Arsacides 
Snry.,  Beren  Eylant  Bar.,  Buka  Boug.,  Isla  de 
los  Gigantes  Hoj.,  Jap  Island  engl.,  Indian  Isle 
Cook,  Intercourse  Islands  King,  Ile  des  Landers 
Boug.,  Loyalty  Islands  engl.,  Pobassoo's  Island 
Flind.,  Savage  Island  Cook,  Tatee  Mear.,  *  Trea- 
cJier^s  Islands  M^'Clu«»",  Verraders  Eylant  LM.  & 
Seh.,  Vliegen  Eylant  LM.  &  Seh. 

b)  Halbinseln  &  Landengen  :  Yucatan 
Span. 

c)  Caps  :  Alligator  Point  Stok.,  Cap  Betrug 
Ktzb.,  Cabo  Catoche  »pan.,  Point  Encounter  Frkl, 
Escape  Chiffs  Stok. ,  Escape  Point  Stok. ,  Escape 
Reef  Frkl,  Punta  della  Genie  Sarm.,  Cape  Kid- 
nappers Cook,  los  Matelotes  Villal.,  Pillage  Point 
Frkl.,  Cape  Runaway  Cook,  Point  Skirmish  Flind  , 
Spear  Point  King,  Point  Torment  Stok,  Traitora 
Head  Cook,  Point  Yampee  Stok. 

d)  Berge:  Mount  Dispersion  Mitch. 

e)  Thäler  &   Landschaften:  * Canada  (ri.y 


Lookers 'on  Cook,  Moaquito   Fiat  Stok.,   Tejas 
span. 

g)  Meere:  Bay  de  t Attaque  Band.,  Bloody 
Bay  Cteret,  Porto  do  CavaUeiro  NTrist,  Angra 
dos  Cavallos  Bald.,  Baie  des  deux  Peuples  Band., 
Encounter  Bay  Flind.,  Encounter  Cove  King, 
Gol/o  de  las  Flechas  Col.,  Bahia  deüa  Genie 
Sarm,  Anse  des  Guerriers  Boug.,  Hom  Sound 
Baff.,  Indian  Bay  Sbortl. ,  Indian  Cove  Cook, 
Malay  Bay  King,  Malay  Road  Flind.,  Moorde- 
naars  Bogt  Tasm.,  Angra  do  Salto  port.,  Skirmish 
Bay  Bronght.,  Slinger  Bay  Damp.,  Thieve»  Sound 
FRoy,  Treachery  Bay  Stok.,  Verräiher  Bay 
(russ.),  Whaleboai  Sound  FRoy. 

0  Flüsse:    Rio   de  Banderas  Grij.,    Rio  dßs 
Bons  Sinaes  VdGama,  Rio  de  Canoas  Grij.,  Äu^v^ 
lo  Cobre  VdGama,  Rio  de  Crracia  Col.,  Rivih-e 
les  Guerriers  Boug.,  *Maranon  Pinz.,  Riviire  du 
Massacre  Beaueh.,  Possession  Creek  Mitch. 

k)  Cataracten:  Bloody  Falls  Hearne. 
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n)  Konten:  Treaty  Portaae  Vroh. 

o)  Völker:  Occa  7Vi60Mitch.,  Pes eher äa Bong, 


p)  Orte:  Berenfort  Bar.,  Affuada  de  Boa  Paz 
VdQama. 
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Besitzergreifung,  niederlegung  von  inschriften  und  andern  Urkunden,  welche  die  (erste) 
entdeckung  und  damit  das  eigenthumsrecht  bezeugen  oder  doch  naehgängern  auf  die  all- 
fSüig  verlorne  spur  der  exped.  helfen  könnenj  das  sind  massregeln,  welche  bei  den  Seefahrern 
verschiedener  nationen  ziemlich  gleichmässig  vorkommen  müssen;  daher  die  annähernde 
gleichheit  der  antheile  in  vorliegender  scale. 

Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  in  dem  wiederholten  auftreten  früher  con- 
statirter  erscheinungen  eine  bestätigung  schon  gewonnener  resultate  er- 
blicke. 

T.  165. 


a)  Inseln:  Ämargura  Maur.,  lela  de  Conaolo' 
cum  Maur.,  Delivranoe  Island  engl.,  Terre  de 
rEepirance  Crozet,  Farewell  Island  Wils.,  God- 
gend  Ledpe  Käme,  Qoede  Hope  EylairU,  LM.  & 
Seh.,  Hope  Island  engl.,  Hope  Islands  Cook,  Plea^ 
sant  Island  Feam,  Providence  Isle  Damp. 

e)  Caps:  Äniiety  Point  Frkl.,  ffoek  van  Begeer^ 


te  Bar.y  Hoek  van  Begeerte  holL,  Caho  da  Boa 
Esperanfa  JoSo  II.,  Bonctvista  port ,  Point  Care 
engl.,  Cabo  de  Consolacion  Finz.,  Cap  de  la  Z)^- 
livranee  Bong.,  Cap  de  la  Ddivrance  Surr.,  Ca- 
ho  Deseado  Mglh.,  Cabo  Fermoso  Mglh.,  2  Cape 
.Flattertf  Cook,  Ka<q>  van  Goede  Hoop  LM.  &  Scn., 
Cabo  Gracias  d  Dios Col.,  Cape  HopeMiddL,  Hope 


i  T.  165. 
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Cultnrnamen. 


Promontory  FR07,  Cap  Patience  DVries,  Point 
Pleasant  Shortl.,  Cape  Providence  Frkl.,  Point 
Providence  M^^Clnre,  SatUfadion  Cape  Shortl., 
Cape  Tribulation  Cook,  Trooathoek  Bar.,  Verlegen 
Hoek  holl. 

d)  Berge :   Mount  Hope  FBoy,  Providence  Hill 
Stok.,  River  Peak  Stck.,  Treurenberg  holl. 

e)  Thäler  &  Landschaften:   Luchf  Valley 
Stok.,  Plains  of  Promise  Stok. 

g)  Meere:   Anxious  Bay  Flind.,  Puerto  Dese- 
ado  Grij.,  Port  Desire  Cav.,  Harbour  of  Gotts 


Providence  James,  Bucht  der  Guten  Hoffnung 
Ktsb.,  Hope  Bay  Cook,  Hope  Harbour  FBoy, 
Hope  Inlet  Stok.,  Lucky  Bav  Flind.,  Bay  of 
Mercy  M^Clnre,  Puerto  de  la  Misericordia  Sarm., 
Patience  Bay  DVries,  ProvidentieU  Channel  Cook, 
Ridders  Bay  Cord.,  Sorge  Bay  holL,  Sorghelijcke 
Reede  Cord.  &  W.,  Soteiras  gr. 

h)  Seen:  Lake  Prosperous  Frkl. 

i)  Flüsse :  Hope  Reach  Stok. 

l)  Quellen:  Hope  Spring  Sta&rt 

p)  Orte:  Buenaventura  And, 


Es  ist  yielleicht  beachtenswerth,  dass  hier,  wo  die  gemttthsstimmung  des  seefahrerB  sich 
in  den  namen  niederlegt,  die  HoUöMder  allen  voranstehen,  während  sie  in  der  folgenden 
taf.,  also  wo  es  sich  um  die  reine  verstandesthätigkeit  handelt,  von  den  Engländern  absolut 
und  relativ  überflügelt  sind.  Passt  das  erstere  zu  dem  behäbig  und  gemüthlich  ange- 
legten holl.  wesen,  so  das  andere  zu  dem  mehr  verstandesmässigen,  kälter  und  reservirter 
gehaltenen  vorgehen  des  Engländers.  Täusche  ich  mich  nicht,  so  liegt  in  diesen  paar  zahlen 
ein  neuer  beweis  dafür,  dass  die  specielle  culturricfatung  sich  in  der  geographi- 
schen onomatologie  abzuspiegeln  strebt. 


T.  166. 


a)  Inseln:  Ditappointment  Island  Brist.,  Z)m- 
appointment  Island  Wils. ,  Islands  of  Disfxppoint- 
ment  Byr.,  Doubtful  Island  Cook,  Pcusage  Island 
Parry,  Zweifdhafte  Insel  Ktzb. 

c)  Caps:  Cap  Betrug  Ktib.,  Deeeption  Cape 
Shortl.,  DisappointmefU  Cape  Meares,  Cape  Dis- 
appoiniment  Cook,    Cape  Visappointment  Beleb., 


Pania  de  Engaho  Uli.,  Mistaken  Cape  Cox, 
Mistaken  Cape  Cook,  Mistaken  Points  engl., 
Tvoisihoek  Bar. 

d)  Berge :  Maunt  Ädveniure  M<^C1nre. 

g)  Meere:  Denial  ^ay  Flind.,  Disappointment 
Bay  FRoy,  Doubtless  Bay  Cook,  Expeetadon 
Bay  FRoy,  H&vre  Trompeur  d*£ntr. 


T.166. 
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Vergleiche  die  vorige  taf. 
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B.  Tt  158—166. 

(Gktns). 
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Man  erkennt  aas  der  scale,  dass,  hätte  nicht  die  kirchlich -religiöse  seite  so  mächtig  in 
den  Bamanen  gewirkt,  der  historische  werth  ihrer  auf  das  entdeckungsgeschäft  bezüglichen 
namen  geringer  wäre  als  bei  den  Germanen.  Freilich,  fasst  man  *Zeif  und  'Gang*  in  eine 
gmppe  'sachlich'  zusammen,  so  überragen  wieder  die  Romanen  —  eben  in  folge  ihrer 
stark  ausgeprägten  und  onomatologisch  so  entschieden  zur  geltung  ge- 
kommenen kirchlichkeit 


B.   PERSÖNLICH  (fortseteung  zu  pag.  180). 

a)  COLLEGTIV 
1)  JfATJOir  (T.  I«7) 
8)  SCSJFF  (T.  168) 
8)  FIRMA  (T.  169) 

h)  INDIVIDUELL 
I)  CBXF  (T.  170) 
i)  OBFÄBRTBN 

a)  wissenschaftliche  (T.  i7i) 
ß)  dienstlich« 

I.  OfUciere  (T.  172) 
IL  Gemeine  (T.  173) 

II.  NI01X'X''rjbJJh:ilL.rCE:iIM:JE2R  («.  nntea). 


T.  167. 


a)  Inseln:  Ite  des  Fran^ais  Baud. 

e)  Caps:  Danebrog  Graah,  English  Point 
FB07,  Cop  Fran^ais  Kerg.,  PöinU  de»  FVanfais 
dUrr.,  Cap  der  Russen  Kms. 

d)  Berge :  British  Chain  Frkl. 


g)  Meere:  English  Cove  Cteret,  English  Nar- 
row FB07,  English  Road  Cook,  Baie  des  Fran- 
cis laVit» ,  Baie  Fran^aise  dOenn. ,  I  Geuse  Bay 
OdNoort 

0  Flfiase:  Rivihe  des  Fran^ais  Band. 


Stärkere  betheiligung  der  Fransosen  — •  nicht  Übel  für  die  nation,  welche  sich  so  lange 
*B3k  der  spitze  der  dyilisation*  wusste. 

24* 
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Cultarnamen. 


T.  167. 
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T.  168. 


a)  Ina« In:  Ädventure  Island  Cook,  Älhion  h* 
lands  engl.,  R^eif  d Alane  Krns.,  2  Alert  Reef 
engl.,  Alexander's  Bank  JR068,  ilmencaii  /«/e« 
Biath.,  /«^  ArgoncttUe  Coln.,  Asia  Islands  engl., 
Aurora  Bank  engl.,  Baring  Bank  engl.,  Ecueil 
Baring  Kms.,  Barwell  Isle  engl.,  Bataviaes  Kerck- 
hof  holl.,  Beagle  Bank  Stck.,  Beagle  Island 
FRoy,  BeagWs  Reef  Stck.,  Bellonas  Shoal  engl., 
Blossom  Bank  Bchy,  Blossom  Rock  Bcfay, 
Blossem  Shoals  Bcfay,  Borodino  Inseln  Ponaf., 
Boudeuse  Bong.,  Bounty  Islands  Bligfa,  Britania 
Island  engl.,  Ecueü  Cartier  ELms.,  Cartier  Island 
engt,  /^(«  du  Casuarina  Band.,  R^cif  du  Casua- 
rina  Band.,  Cato's  Bank  Flind. ,  Charlotte  Bank 
engl.,  Chatham  Island  Brought,  Conway  Rock 
engl.,  Ile  Coquille  Knis.,  ComwcUlis  Inseln  Ktzb., 
Deptford  Reef  engl,  Ecueil  des  Deux  Frhres 
Kru8.,  Dolphvn  Island  Ghregory,  Duff  Islands 
Wils.,  Duff  Reef  Wi]»,,  Dujfs  Group  Purdy,  Isle 
Elisabeth  engl.,  Lady  Elliot  Isle  King,  Erebus 
Bank  CIBoss ,  Rocher  de  VEsp&ance  d'Entr., 
Pic  de  TEtoile  Bong.,  Res  de  la  Fortune  Kerg., 
Frederick  Reef  engl.,  Basse  des  Fr€gates  Franfai- 
ses  LP^r.,  Basses  du  Giographe  Band.,  Ile  du 
G^graphe  Band.,  lies  du  Giographe  B&nä,t^  R^cif 
du  Giographe  Band.,  Greyhounds  Shoal  engl., 
Haabets  Oe  dän.,  Harbingers  Reefs  JBlack,  Hebe 
Reef  engl.,  St.  Helens  Shoal  engl..  Herald  Bank 
Kellett,  Herald  Isle  Kellett,  Hibemia  Shoal  engl., 
Hope  Island  engl.,  Hunter  Isle  Kms.,  Jason  Is- 
lands engl.,  Jefferson  Island  Rob.,  Imperieuse 
Shoal  Bowl.,  Indispensible  Reej  engl.,  Investiga- 
tors  Group  Flind. ,  Iphigenia's  Rocks  engl.,  fsa- 
beüa  Bank  JRosSi  Lion  {f  Reliance  Reef  Frkl., 
Lively  Shoal  engl.,  Lord  North  engl.,  lies  Now- 
velles  du  St,  Louis  frz.,  Lyra's  Island  BHall, 
Lyra*s  Shoal  engl.,  Santa  Maria  da  Serra  Albuq., 
Marigalante  CoT. ,  Santa  Maria  de  los  Remedios 
Grij.,  Maro's  Reef  Allen,  Mathilde  Rock  engl., 
Mermaid*8  Reef  0x1.,  Mermaid*s  Shoal  King, 
Minerva*s  Bank  engl.,  Minstrel  Shoal  engl.,  Feisem 


der  Nadeschda  Krus.,  Nassau  Island  y,  Ricif  du 
Naturaliste  Band.,  Nautilus*  Rocks  Biafa.,  Nauti- 
lus* Shoal  engl.,  Northumberland  Reef  engl., 
Ocean  Isle  Brist,  Ocean  Islands  engl.,  Ocean 
Isle  engl.,  Oeno  Island  engl.,  Pahnyra  engl., 
Pandora*s  Reef  engl.,  PearV  j-  Hermei^  Reej 
engl.,  iSäo  Peäro  port.,  Penrhyn  Islands  engl., 
•/£  Philadelphia  Krns.,  Phönix  Islands  engl.,  Äo- 
neer  Island  Beleb.,  P/oi?er  /«fe  Kellett,  Poreupme 
Bank  engl,  Predpriatie  Ktzb.,  /»fa  /2amoft«i<a 
Tirado,  Ranger  Island  engl.,  Rd>ecca  Island 
Peyst,  Archipel  de  la  Recherche  d'Entr.,  2  Ile  de 
la  Recherche  d'Entr.,  Resolution  Island  Baff.,  2 
Resolution  Island  Cook,  I/e  Rolland  Kerg.,  Ru- 
rickketie  Ktzb.,  *  Sabrina  Till.,  Sabrina  Land 
Balleny,  Samarang  Islands  engl,  lies  du  Scar- 
borough  Kms.,  Seringapatam  Shoal  engl.,  Suwa- 
row  Inseln  Lazarew ,  Terror  Reef  ClKoaa ,  Tryal 
iSocib« engl.,  Walpole  IslandBjiÜ,^  WezeTsEylandt 
holL,  Woodlark  Grimes. 

c)  Caps:  Advance  Bluff  d^&WyCtqye  Akxandet 
Shortl.,  Cap  de  la  Boudeuse  Bong.,  Cape  Chat- 
ham Vanc.,  Cape  Dolphin  Byr.,  Cap  de  tEtoile 
Bong.,  Cape  Friendship  Sbortl.,  Geelvink  Point 
Horsb.,  Cape  Glasgow  engl.,  Cape  Henrieäa  Maria 
James,  Cap  Nadeschda  Krus.,  Cap  du  Naturalisie 
Band.,  Cap  Pitt  Krus.,  Cap  de  la  Providence  Krus., 
Cape  Rescue  dHav.«  Swallow  Point  Cteret,  Cape 
Tamar  Byr.,  Cabo  Victoria  Mglh.,  Victory  Point 
JR088. 

d)  Berge:  Montagne  du  Casuarina  Band.,  Pi- 
ton  du  Casuarina  Band.,  Mount  DuffWüa.,  Mount 
Erebus  ClRoss,  Esk  holl.,  {Expedition  Pass 
Mitcb.],  Mount  Norfolk  Flind.,  Mount  Terror 
ClRoss. 

e)  Thäler&  Landschaften;  Amhems  Land 
holl.,  Beagle  Valley  Stok.,  Land  de  Eendragt 
DHart.,   Leeuwins  Land  hoH. 

g)  Meere :  Advance  Bay  Kane,  Ädventure  Bay 
Cook,  Ädventure  Passage  FRoy,  Bahia  do  Santo 
Antonio  Fig.,  Barraeouia  Barhow  engl.,  Beagle 
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Bajf  Stok.,  BecLgU  Channel  FBoy,  Bloasom  La- 
ffocn  Bchy,  Canal  de  la  BoussoU  LP^r.,  Enirie 
du  Gamarina  Band.,  ffavre  de  la  Coquille  Duper- 
rey,  Dianenstrcuae  Golown.,  Discwery  Bcof  Mitch., 
Dophin  (f  Union  Strait  Frkl.,  Eendragts  Bay 
LBi.  &  8ch.,  Endeavour  Straights  Cook,  Erebus 
Cove  CIB088,  Baie  de  tEspirance  d'£ntr.,  Fury 
jr  Heda  Strait  Parry,  Geelvink  Bay  hol!.,  Geel- 
vink  Strait  King,  Baie  du  Giographe  Band., 
Detroit  du  Giographe  Band.,  Hecla  (f  Griper  Bay 
Pairry,  Hecla  Cove  Parry,  ffenrieus  Bay  OdNoort, 
BUUborough  Bay  engl.,  Indefatigable  Strait  engl. 
Inditpensible  Straü  engl,  Investigator  Söund  M° 
Clnre,  Investigator's  Road  Flind.,  Ihvestigator^e 
Strait  Flind.,  IfauritiuM  Bay  OdNoort,  Mermaid's 


Strait  King,  Bay  der  Nadeschda  Krns.,  Canal  der 
NadeschdaKraB,f  Nassaueche  Fberd* holl.,  Passage 
du  Naturaliste  Band.,  Norfolk  Bay  Flind.,  Baie  de 
rOiseau  Kerg.,  Pandorä^s  Entrance  Flind.,  Perse- 
veranee  Harbour  Hzlb.,  Port  Resolution  Cook,  Re- 
solution Bay  Cook,  Strasse  des  Ruriek  Kms.,  Ru- 
rickstrasse  Ktsb.,  Swallow  Bay  Cteret,  Swallow 
Harbour  Wall.,  Terror  Cove  ClRoss,  Tory  Channel 
Cfaaff.,  United  States  SoundHajes,  Victory  Harbour 
JRoss,  Windhonds  Bay  holl. 

i)  Flüsse:    Columbia  River  Gray,  Endeavour 
River  Cook,  Newa  Kms. 
k)  Cataracten:  Gendni  Fallt  engl 
p)  Orte:    Petropawlowsk    Bering. ,    Santjago 
Albnq. 
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Man  hat  im  binnenlande  kaiim  einen  begriff  von  der  anhfinglichkeit,  welche  ein  rechter 
aeemann  seinem  fahrzeuge  bewahrt;  sie  lässt  sich  vergleichen  mit  der  liebe,  welche  den 
reiter  an  ein  trenes  edles  pferd  kettet.  Das  schiff  ist  des  Seefahrers  reitthier ;  die  leiden  nnd 
frenden,  die  tage  einer  schnellen  leichten  fahrt  nnd  die  momente  des  sturms,  welcher  beide, 
schiff  nnd  mann,  zu  verschlingen  droht,  sie  knüpfen  zvrischen  den  zwei  gemeinsamen  Wan- 
derern ein  unsichtbares  band,  welches  das  todte  wesen  zu  einer 'moralischen  person*  macht. 
Mitleidsvoll  betrachtet  der  matrose  die  schaden,  welche  alter  und  stürm,  klippen  und  bänke 
seinem  schiffe  gebracht  haben,  und  stolz  zieht  er,  wenn  es  auf  langer  und  gefährlicher  reise 
unversehrt  blieb,  wieder  in  den  heimischen  hafen  ein.  Kein  wunder,  dass  so  viele  ent- 
decker  diese  anhänglichkeitO  onomatologisch  ausdrückten.  Wird  ja  zudem 
in  dem  schiffe  nicht  etwa  blos  der  eine  oder  der  andere  der  mannschaft  geehrt;  ihm  gehört 
Jeder  an,  es  repräsentirt  alle.  Die  Verherrlichung  des  schiffes  ist  auch  des  einzelnen  theil- 
nehmers  rühm.  Was  die  gemüther  erregt,  strebt  nach  onomatologischem  aus- 
drucke. 

Es  scheint  von  Interesse  zu  beachten,  wie  sehr  die  antheile  span.-port,  entdecker 
gegenüber  den  andern  zurückstehen  —  unverkennbar  in  folge  des  vorwiegens  anderer 
motive.  Diesen  werden  wir  später  wieder  begegnen. 


0  Siehe  z.  b.  im  Lax.  den  art*  BeagU  Bank, 
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Cultnrnamen. 


T.  169. 

a)  Inseln:  lies  (TAnican  frz.,  Eriderhy  Island  BriBt.,  Enderb^  Zancf  Bise. 
Material  zu  dürftig. 


T.  170. 


a)  Inseln:  lOias  fTÄntäo  port.,  ÄshmoreJShoal 
engl.,  Bajffin  Islands  engl.,  Baffin*s  Land  engl., 
Baüeny  Islands  Beanf.,  Balts  Pyramid  engl., 
BalVs  Reef  engl.,  Barents'  Inseln  Ltitke,  He  Beau- 
chesne  frz.,  Beffs  Roch  engl..  Bering' s  Insel 
rosa.,  Bermudas  span.,  Boncts  Reef  ff  Breaker 
Bond,  Ecueil  BougainvUle  frz.,  Ile  Bouvet  frz., 
Bristow  Rock  engl.,  Broughton  Insel  Ems.,  JBun- 
ker  Isles  eilgl.,  Bjiyer's  Group  engl.,  Byron*s  Is- 
land off.*)  Byr.,  Jf/o«  Camisares  span.,  Carns 
Reef  engl.,  Cartereis  Island  Cteret,  Carteret's 
Reef  Cteret(?),  CAcrry  /«/e  engl.,  C/crike'«  Äe«/" 
Stok.,  Clerkes  Shoal  King,  Clipperton  Rock  engl., 
Colnet  Isle  Krus.,  CooJk'«  Group  Ems.,  R€cifs  de 
Coutance  frz.,  /fe  Crespo  Ems.,  (Marion  ^)  Cro- 
zet's  Islands  engl.,  /«2a  Cuadra  span.,  Tristäo  da 
Cunka  port.,  Dampiers  Reef  engl.,  Z)avt>  Zanc/ 
engl.,  Davis* s  Land  Cook,  2)iV£  Gerrits*  Land 
holl.,  2)trifc  Hartog's  Eiland  holl.,  Douglas*  Reef 
engl.,  2>imcan  Island  engl.,  i7e  Duperreg  Ems., 
//m  Duperreg  off.*),  R€cifs  d'Entrecasteaux 
d*£ntr.,  Fanning  Island  engl.,  /«/e  /^eam  engl., 
Flinders*  Island  engl.,  Flirulers*  Isle  engl.,  /7tn- 
rfcr«  Äee/  engl.,  Äi^  (?acf(f  Ems.,  Gilbert  Island 
engl,  GUberCs  Archipel  Ems.,  (rran/  Island  engl., 
Gunnbjöm*s  Klippen  norm.,  Henderson  Island 
Hend.,  Heremitens  Eglant  holl.,  Bergest  Islands 
Vanc,  22^ct/  (fe  Hunter  Ems.,  «/an  Ifoyen  holl., 
//6  IbargoUia  Ems.,  Rhas  de  Dom  Jorge  port, 
Tierra  de  Juan  Femandez  span.,  Keeling*s  Islands 
engl.,  Kemp  Island  engl.,  Kenn's  Reef  engl.,  /«/e« 
o^  Kerguelen  Cook,  Rocher  Klotschkow  Ems., 
Krenitzin- Inseln  Ems.,  Lächowskg  Insel  (niss.), 
Laughian's  Islands  engl.,  Archipel  (de  la  Mer 
Mauvaise)  de  Le  Maire  (f  Schouten  Fleur.,  Lewis* 
^  Clarke  Pass  y,  Insel  Lisianskoy  Ljs.,  MacaskiÜ 
Islands  Horsb.,  M^Cluer's  Island  Eing,  McKenzie 
Islands  engl.,  //«  Marchand  off.*),  Marshaü  Is- 
land engl.,  Marshaü  Islands  engl.,  MarshalTs  Ar- 
chipelago  engl.,  (Ilhas)  Mascarenhas  port.,  /«/a 
MaureUe  Manr.,  Archipel  de  Mendana  Flenr., 
jAfi/ns  jBonib  Bich.,  Islas  Monteverdo  span.,  ifoor 
Island  engl.,  //e«  (/e  Morüock  Ems.,  lies  Mus- 
grave  Ems.,  Nicholson  Reef  engl.,  Femäo  de 
Noronha  port,  Ilha  de  Joäo  da  Nova  port,  0 
Kassa  Wara  Sima  jap.,  Pachtussow  Insel  (ross.), 
Parrg  Islands  mod.,  Poster  Islands  y,  Femäo  do 
Po  port,  Poncfidin  Ems. ,  Portlock* s  Reef  Bl.  & 
Porti.,  Pribuilow  Inseln  Enis.(?),  Qaspar  Rico 
span.,  Ritchie*s  Reef  engl.,  Robbin  Island  engl., 
Baixos  de  Don  Roirigo  port,  Roggeween*s  Inseln 
mod.,  /2yA:e  Yse  Eilanden  holl.,  Sala-g-Gomez 


•)  off.  =3  die  ofBciere  der  ezpadltion. 


span.,  Schouten* s  Eylant  LM.,  Stbaidts  Eilanden 
SdWert,  Rha  de  Gomes  de  Sequeira  port,  Ile 
Shortland  Erna.,  Swain  Island  Hnds.,  lies  Tas- 
man  Ems.,  Tasmania  engl.,  Tregrosses  Islets 
Tregr.,  TuUochklippen  (y),  Vancouver  Island  engl., 
Ftne**  Reef  Ems.,  WajgatscKinsel  (mss.),  Wal- 
ker Islands  engl.,  Wallis*  Island  Wall.,  WaUis*s 
Islands  off.*),  Weeks*  Reef  engl.,  Insel  Weeks 
engl.,  Res  de  Wilson  Ems. 

6j  Halbinseln  &  Landengen:  Richardson 
Land  JJEgli. 

c^  Caps:  Basits  Cape  Ems.,  Cap  Broughton 
Ejms.,  Carteret  Point  Cteret,  Carterets  Point 
Cteret,  Cap  Chabaroff  Krus,,  Elson  Point  engl., 
Point  (TEntrecasteaux  frz.,  Herjolfsnes  norm.,  Cap 
Lowzow  Ems.,  Cape  M^Clure  engl.,  Stokes*  Point 
Stok.,  Cap  Surville  Flear.,  Cap  Tscheljuskin  rnss., 
Vlaming  Point  Eing.  ^ 

d)  Berge:  Biscoe  Range  ClRoss,  Browning 
Pass  engl.,  Mount  Cook  engl.,  Fretnonts  Peak 
Abert,  Ludwigshöhe  vWeld.,  Mount  M^CUverty 
engl.,  Owen  Stanley  engl.,  Parrotspitze  vWeld., 
Pike*s  Head  y,  Volcan  Sarmiento  span.,  Vincent- 
pyramide vWeld.,  Walker  Pass  y,  Whäcombe's 
Pcus  engl.,  Zumsteinspitze  vWeld. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  iimericaWalts., 
Tierra  de  AyUon  span.,  Columbia  span.,  Columbia 
y,  Cook*s  Land  engl.,  EdeVs  Land  holt,  Edge*s 
Land  engl.,  ^ox  Xanef  Parry,  Nuyts  Land  holt, 
7\z«man'«  Xanc/  engl.,  Vlamings  Land  holl.,  FFt^ 
;ke#'  Land  Wilk.,  </«  fTitf«  Zan</  holl. 

g)  Meere:  Baffin  Bay  engl.,  Barents*  Land 
holl.,  ^a«iT«  Bay  BHall.,  £a««'  iS6-a»^  Flind., 
Belcher  Channel  Belch.(?),  Beringsmeer  (mss.), 
Beringsstrasse  (rnss.),  BligKs  Entrance  Bligh, 
Baie  de  Bougainville  off.*),  Detroit  de  Bougainvtlle 
frz.,  Bougainville* s  Passage  Cook,  Carpentariagolj 
holl.,  Cartereis  Harbour  Cteret,  Carteret  Siraü 
engl,,  Coffin  Port  Coff.,  Cook*s  Bay  engl.,  Cook's 
River  (Inlet)  Sandw.,  Cook*s  Streight  Cook,  Cor- 
des* Bay  Cord.,  Mar  de  Cortez  span.,  2  Dampier* s 
Strait  engl.,  Davis*  Strait  engl.,  Decue  Straight 
Simps.,  Abra  de  Diogo  Leite  port,  Dirk  Hartog's 
Reede  holt.  Drohe* s  Harbour  engl.,  Canal  dEntre- 
casteaux  d'Entr.,  Fitzroy  Passage  FRoy,  Flinders* 
Bay  engl.,  Foz  Channel  Parry,,  Franklin  Bay 
off.*),  Frobisher  Bay  engl.,  Fuca  Strait  engl, 
Gilbert  Sound  engl.,  Port  Grey  engl.,  Hudson  Bay 
engl.,  Hudson  Straü  engl.,  James*  Bay 'engl., 
Kane  Basin  Hayes,  Kane*s  Sea  Eane,  Kotzebue 
Sund  Etzb.,  Detroit  de  LaPirouse  frz.,  Straet  Le 
Maire  LM.  &  Seh.,  LewaschewBay  Ems.,  M^^din^ 
tock  Channel  engl.,  M^Kenzie*s  Outlet  M^Ez., 
Magalhäesstrasse  mod.,  Oc^an  Magellanique  Ems., 
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Mamia  No  Seto  jap.,  Manningstrait  Arrows.,  Oli- 
vier  Batf  OdNoort,  PleUenherg^s  Bay  holl.  C, 
Rhode  Bay  ClRoss,  Robbin' s  Paasagt  Flind., 
Pbrto  de  Don  Rodriao  port.,  Aguada  de  Saldanha 
port.)  Schapenhams  Bay  hoU.,  Schouten  Bay 
Wila.,  Shordand Passage  SfaortL,  Simpsons  Strait 
engl.,  Tcufman  Bogt  Tasm.,  Tasman's  Bay  engl., 
Torres*  Strait  Dairpl.,  Bahia  de  Fücamo  span., 
de  Vriesstrasse  hoIL,  Waüis's  Bay  Wall.,  Watson 
Strait  engl. 

h)  Seen:  Brunner  Lake  engl.,  Buttle  Lake 
engl,  Cass  Lake  7,  Champlain  Lake  frz.,  Lake 
Eyre  engl.,  Frcuter  Lake  engl.,  Gregory  Lake 
Babb. 

0  Flüsse:    Ribeiräo   de  Antonio  Dias  port. 


Brown  River  engl.,  Brunner  River  engl.,  Rivih^e 
Cartier  frz.,  Champlain  River  (frz.),  Clarke  Fork 
y,  Frazer  River  engl.,  Fleuve  de  Gennes  dGenn., 
Rio  de  Grijalva  span.,  Hudson  River  engl.,  Ribei- 
räo de  P,  Joäo  de  J^aria  port.,  Lewis  Fork  y, 
McKenzie  River  M^'Kz. ,  M^Nissy's  Creek  y,  Rio 
Martin  Alonso  MAPinz.,  Murray  (River)  engl., 
Rio  Nunez  port,  Rio  Orellana  span.,  Simpson 
River  engl.,  Rio  de  SoUs  span.,  Tasmans  River 
engl. 

l)  Quellen:   Van  der  Walts  Fontein  holl.  C. 

p  Orte:  Port  Blair  engh,  Camargo  port,  Cha^ 
barowka  rnss.,  Colon  span..  Fair  Weather  y.  Fort 
Franklin  oflf,*),  Fort  Vancouver  engl. 
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Annähernd  gleichmässige  Vertretung  der  grossen  entdeckerherde,  doch  auch  hier  die 
Spanier  und  PorHtgieaen  etwas  schwächer  als  die  Germanen  *). 

Dass  äie^ Franzosen  in  dieser  rubrik  mit  noch  geringerm  antheile  erscheinen,  liegt  zu 
einem  guten  theile  in  den  eigenthümlichen  Verhältnissen,  welche  auf  ihre  an  neubenannten 
objecten  fruchtbarste  ezpedition  sich  beziehen:  diejenige  von  Baudin.  Der  riss,  welcher 
chef  und  geführten  trennte,  zusammen  mit  dem  vorzeitigen  tode  des  erstem,  welcher  die 
weitere  verwerthung  in  die  bände  seiner  officiere*legte,  hat  bewirkt,  dass  ihm  zu  ehren 
nicht  ein  einziger  name  angewandt  wurde.  Diese  ausschliesslichkeit  ist  getadelt  worden, 
QZQ  so  schärfer,  als  sämmtliche  gelehrte  und  officiere  der  exped.  bis  auf  den  letzten  ca- 
detten  hinab  so  reichlich  bedacht  worden  sind;  in  edler  weise  nahm  sich  Baudin's  sein  engl, 
eoncurrent,  Mattb.  Flindera,  an'). 


T.  171. 


a)  Inseln:  AUen's  Isle  Flind.,  lies  Beaupr€ 
d*£ntr.,  Jl»  Bemier  Band.,  Insd  Chamisso  Ktzb.. 
Jle  Commerson  Krus.,  Re  Commerson  Band.,  Jle 


Dagelet  LP€r.,  Ile  Depuch  Band.,  Eschscholtzinseln 
Ktzb.,  EschscholtzinselKtasb,,  Good's  IslandFlmd,, 
Ile  Leschenault  Band.,  lies  Lesueur  Band.,  Ile 


<)  S.  ■cbloMMts  xn  Uf.  168. 

3)  8.  Im  L«z.  den  «rt.  BaudiiCM  Roett. 
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Oaltnrnameii. 


Monn€ron  LP^r.,  lU  Piron  Band.,  Sabine  Itland 
Parry,  Sabine  Islands  JBois,  Solander's  Island 
Cook,  Stauntons  Island  engl. 

6)  Halbinseln  ft  Landeagen:  Banks's 
(Pen-)insula  Cook,  Presqu^tle  P^ron  Band.,  Sabine 
(Pen')insula  Parry. 

c)  Caps:  Andersons  Point  King,  Cape  Banks 
Cook,  Point  Bauer  Flind.,  Cap  Bemier  Band., 
2  Cap  Boullanger  Band.,  Pomt  Broum  Flind., 
Point  Cunningham  King,  Ccq)e  Gower  engl.,  Cap 
Guichenat  Band.,  Pointe  Guiehenot  Band.,  Cap 
Homer  Erna.,  Cap  Kiber  Wrang.,  Point  Lay 
Bchy,  Cap  Lesueur  Band.,  Pointe  Lesueur  Band., 
Pointe  Maug€  Band.,  2  Cap  Piron  Band.,  Pointe 


Petü  Band.,  P&int  Solander  Cook,  Point  Westall 
Flind. 

d)  Bergd:  Pic  Bemizet  LP^r.,  Mount  Brown 
Flind.,  Mount  Eüis  BHall,  Pic  Homer  Krns., 
Kirk's  Range  LTgxt.,  Pic  Lamanon  LP^r.,  Pie 
LaMartinihre  LPdr.,  Pic  Tüesius  Krus.,  ifount 
Westaü  Flind. 

^)  Meere:  Adams*  Bay  Port,  ^om  Boullanger 
Band.,  Anse  Depueh  Band.,  Entr€e  Depuch  Band., 
Eschscholtzbay  Ktzb.,  Forsters  Bay  Cook,  Port 
LesckenoMlt  Band.,  Canal  Piron  Band.,  JSau  Üteif- 
U  Band. 

0  Flüsie:  P«a&  River  WUk. 
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Das  entschiedene  vorwiegen  der  i^amosen  hat  ein  eigenthtimliches  interesse.    Die  be- 
sprephnng  wird  zweckmässig  auf  eine  spätere  gelegenheit  verspart. 

T.  172. 


a)  Inseln:  Akens  Island  Flind.,  Anderson* s 
Island  Cook,  Aris  LM.  &  Seh.,  Bäcker  Island 
Bchy ,  Birds  Isles  ClRoss,  Blanky  Island  JBoss, 
Bligh's  Cap  Cook,  Ile  Boumand  Bong.,  Brooks* 
Island  Kane,  Rid/  Brui  Band.,  Bum^'s  Island 
Cook,  Bushnan  Island  Parry,  Bushnans  Isle 
JBoss,  Chrmntschenko  Insel  Ktzb.,  Clerke*s  Island 
Cook,  Clerke's  Rocks  Cook,  lies  de  Clifford  Kms., 
Coüie  Island  Bchy,  Cooper's  Isle  Cook,  CorkhiU 
Island  FB«y,  Deetfy  Island  Parry,  Elsen  Island 
Bchy,  Evans  Isle  Flind.,  Ile  Faure  Band.,  Fi/e 
Rode  Parry,  Flinders  Isle  Flind.,  Forsyth  Islands 
Stok.,  Foster  Islands  Fattj,  Franklin*s  Isle  Flind., 
Ile  Freycinet  Band.,  Fumeaux  Island  Cook,  jFVir- 
neaux  Isles  Cook ,  Martin  Garcia  span. ,  Gübert 
Isle  Cook,  Gübert's  Isles  Cook,  Riqif  Giraud 
Band.,  Gore's  Island  Cook,  lies  Heirisson  Band., 
Hood*s  Island  Cook,  Hooper  Island  Vitj^  Haut- 
man*s  Abrolhos  Edel,  HuU  Island  Wilk.,  Ile  Hwm 
d'Entr.,  Kay*s  Islets  ClBoss,  Kendaü  Islands  Frkl., 
/^  efe  Kermadeck  d'Entr.,  King  Island  Back, 
Jtiii^«/f2aiu;^Cook,  Korsakow InselnKtib»^  Lacy*s 


Isle  Flind.,  Hot  Lefdure  Band.,  Liddon  Island 
Parry,  Lound's  Isle  Flind.,  Lyall  Bluff  Belch., 
Lyau  IsUt  ClRoss,  M^DiarmicTs  Island  JBoss, 
McGary  Island  Kane,  Maiden  Island  Byr.,  Jtf<zr«A 
Island  Bchy,  //of  Maurouard  Band.,  Montgomery 
Isles  King,  Murdaugh*s  Island  dHar.,  Nias  Is- 
lands Parry,  O/t&e«  Isle  Flind.,  /^  dOraison 
Bong. ,  Pearrf  Island  Bchy ,  Petrof  Insel  Ktzb., 
PickersgiÜ  Island  Cook,  Pitcaim  Island  Cteret, 
Purdie's  Isle  Flind.,  Ratmanoff  Insel  Ktsb.,  //e 
/2o«se/  d*Entr.,  i2/<ßt/  i2o««e/  d'Entr.,  Bosse  Islet 
Parry,  Sinclair  s  Isle  Flind.,  iSibene  /«^oiuis  JBoss, 
SmiA  Islands  Johnst,  Srnyth*s  Islands  Bchy, 
Hots  Taille/er  Band.,  Taylors  Isles  Flind.,  Ter^ 
halten'sEylani  hol].,  ThistU's  IslandFlind.,  Thoms 
Island  JBoss,  Wainwright  Island  Bchy,  Wiekham 
Island  FBoy,  PTo/fe  Islands  Bchy. 

6)  Halbinseln  &  Landengen:  BresqfifUe 
Freycinet  Band.,  Isthme  TaiUefer  Band. 

c)  Caps:  CapeAbemethy  ClBoss,  Allisons  Bhff 
Parry,  Point  Armstrong  M<'Clnre,  dme  Austin 
M«Clnre,    Potnl  Back  Frkl.,    C(^  BaskerüilU 
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King,  Poitti  Bayley  Stok.,  Cape  Beechey  Farry, 
Point  Beechey  Frkl.,  Point  Belcher  Bchy,  Point 
Bell  Flind.,  Cap  Bellen  Baud.,  Cap  Billingskau- 
sen  Krtu.,  Cape  Bird  ClRoss,  Cap  Bougainville 
Band.,  Cape  Collie  Bchy,  Cape  Colneä  Cook,  Cape 
Cotter  ClRoss,  Cape  Crozier  ClRoss,  Point  Crozier 
Parry,  Cape  Davis  ClRoss,  Cc^e  Dayman  ClRoss, 
2  Cape  Edwards  Parry,  Point  Emery  Stok.,  2  Cape 
Fisher  Parry,  Point  Foioler  Flind.,  Pointe  Frey  einet 
Band.,  Gifbert* s  Point  Gosn.,  Pointe  Giraud  Ba,nd., 
Cap  Golowattckeff  Krus.,  Point  Gore  Stok.,  Cape 
Griffiihs  Parry,  Cape  Hallet  ClRoss,  Cape  Halse 
VtLVTy^  Cap  Hamelin  Band.,  Cape  Hardy  JRoss, 
Cape  Hayes  Kane,  Cap  Heirisson  Band.,  Point 
Henderson  Parry,  Point  Hibbs  Flind.,  Point  Hicks 
Cook,  Cc^e  Hooker  ClRoss,  Cape  Hoppner  JRoss, 
Cape  Hoppner  Parry,  Cape  Jermain  Parry,  Point 
Kellett  M^Clnre,  Cape  Kempe  FRoy,  Cape  Kendall 
Frkl.,  Cap  Kozmin  Wrang.,  Cap  Lah^Krus.,  Cap 
Löwenstem  Eros.,  Cape  Äf^Cormick  ClRoss,  Cape 
M<^ Laren  Parry,  Point  Marsh  Bchy,  Cap  Matiusch- 
kin  Wrang.,  Cap  Maurouard  Band.,  Cape  Moore 
ClRoss,  Pointe  Moreau  Band.,  Point  Nias  Parry, 
Cape  Oakelay  ClRoss,  Palmer  Point  Parry,  Point 
Parker  Stok.,  Cape  Parry  JRoss.,  Cape  Phillips 
ClRoss,  Pointe  Piquet  Band.,  Cap  Ransormet  Band., 
Cap  Raimanoff  Kms.,  Cape  Reid  Parry,  Point 
Reid  Parry.,  Point  Richardson  Back,  Cape  Ro- 
bertson JRoss,  Cap  Rollin  LP^r.,  Cap  Romberg 
Kms.,  Ross  Point  Parry,  Commander  Ross*s  Far- 
thest  JRoss,  Hoek  van  Roventhal  Rggw.,  Cape 
Rowlett  FRoy,  Cape  Scott  ClRoss,  Cape  Sibbald 
ClRoss,  Cape  Smyth  Bchy,  Point  Tarrant  Stok., 
Cape  Wakeham  Fattj. 

d)  Berge:  Mount  Barker  Stnrt,  Mount  Bedwell 
King,  Bynoe  Range  Stok.,  Berg  Espenberg  Krus., 
Forsyth  Range  Stok.,  Mount  Graves  FRoy,  Mount 
Kennedy  Mitch.,  Pic  de  Langle  LPdr.,  M^Kcvus 
Peak  Back,  Richardson  Chain  Frkl.,  Mount  Roe 
King,  Campana  de  Roldan  Mglh.,  Sherer^s  Mount 
Parry,  Mount  Skyring  FRoy,  Mount  Tarn  FRoy, 

Wickham  Heights  Stok.,   Wickham*s  Range  Grey. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Walker*s  Val- 
ley Grey. 


g)  Meere:  Ainsworth  Haibour  FRoy,  AUison 
Inlet  Parry,  Armstrong  Channel  engl.,  Back*s 
Inlet  Frkl.,  Beverly  Inlet  Parry,  Baie  de  Boumand 
Bong.,  Bushnan  Cove  Parry,  Butler* s  Bay  Wall., 
Bynoe  Harbour  Stok.,  Bynoe* s  Inlet  Stok.,  Port 
Clerke  Cook,  Port  Cooke  FRoy,  Cowan  Bay  Port., 
Crozier  Creek  Parry,  Raz  Denis  Boug.,  Baie  Du- 
dos  Bong.,  Elson  Bay  Bchy,  Fife  Harbour  Parry, 
Fitzmaurice  Bay  Stok.,  Fowler's  Bay  Flind.,  *  Fre- 
derik Hendrik*  s  Bay  Tasm.,  Havre  Henri  Frey  ei- 
net Band.,  Gore*s  Bay  Cook,  Griffin  Inlet  dHav., 
Halse  Creek  Parry,  Havre  Hamelin  Band.,  Hardy 
Bay  JRoss,  Hartstene  Bay  Kane,  Hick*s  Bay 
Cook,  Hooper  Inlet  Parry,  Hoppner^ s  Inlet  Parry, 
Hoppner* s  Strait  Parry,  Key's  Inlet  Stok.,  Kirke 
Channel  FRoy,  Baie  de  Langle  LP^r.,  Baie  Lhari- 
don  Band.,  Liddon  Gul/F&rry,  Lvon  Inlet  Parry, 
Menniste  Bay  OdNoort,  Port  Montbazin  Band., 
Baie  de  Monti  LP^r.,  Moubray  Bay  ClRoss, 
Murray  Narrow  FRoy,  Murray's  Sound  BHall, 
NeiWs  Harbour  Parry,  Palmer  Bay  Parry,  Pasco*s 
Inlet  Stok.,  Peard  Bay  Bchy,  Pickersgill  Cove 
Cook,  Pickersgill  Harbour  Cook,  Price*s  Cove 
James,  Baie  Ransonnet  Band.,  Bassin  Ransonnet 
Band.,  Richard' s  Bay  Parry,  Richardson  Bay 
Frkl.,  Richardson  Bay  JRoss,  Robertson  Bay 
ClRoss,  Ross  Bay  Parry,  Rowlett  Narrow  FRoy, 
Bay  Schischmareff  Ktsb.,  Schischmareffstrasse 
Ktzb.,  Creek  Sherer  Parry,  Skene  Bay  Parry, 
Smith  Inlet  ClRoss,  Thistles  Cove  Flind.,  Thom*s 
Bay  JRoss,  Tucker  Inlet  ClRoss,  Port  Usbome 
Stok.,  Wainwright  Inlet  Bchy,  Walfs  Bay  JRoss, 
Wood'sBay  ClRoss,  Yule  Bay  ClRcss. 

h)  Seen:  Etangs  Duvaldailly  Band.,  Kern  Lake 
Frem.,  McLeod*s  Bay  Back. 

i)  Flüsse:  Rio  de  Alvarado  Grij  ,  Back's  River 
Frkl.,  Rivihre  Brue  Band.,  Fitzmaurice  River 
Stok.,  Rio  Gallego  Mend.,  Hoods  River  Frkl., 
Hunter  River  King,  Rivihre  Huon  d'Entr.,  Rio 
Infante  BDiaz  ,  Kern  River  Frem.,  Entr€e  Moreau 
Band.,  Rio  Ortega  Mend.,  Richardson  River  Frkl., 
Rufus  Sturt,  Smith  River  Grey,  WentzeTs  River 
Frkl. 

k)  Cataracten:  Sinclair' s  Fall  Back. 
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Culturnamen. 


Die  procentscale  stellt  die  Engländer  und  Franzosen  in  den  Vordergrund;  dann  folgen 
die  Russen  und  Holländer.  Also  überwiegen  die  neuern  Seefahrer  gegenüber  den  altern, 
welche  noch  In  der  vorigen  taf.  gar  nicht  reprSsentirt  sind.  Es  beruht  diess  in  doppelter, 
sowohl  speci eller  als  allgemeiner,  hinsieht  auf  der  ungleichen  zeitrichtung.  Die 
span.-portug.  entdeckungsreisen  geschahen  nicht  zu  rein  wissenschaftlichen  zwecken ,  son- 
dern aus  politisch -kirchlichen  und  materiellen  motiven;  das  unternehmen  war  sache  des 
königs,  der  regierung,  des  Staats,  der  nation,  das  expeditionspersonal  das  Werkzeug  in 
der  hand  jener  höhern  gewalt.  Hingegen  die  neuzeitlichen  entdeckungsfahrten,  ausschliess- 
lich oder  vorzugsweise  im  dienste  der  Wissenschaft  und  nach  anregung,  gutachten  und 
Instruction  gelehrter  personen  und  gelehrter  körperschaften  unternommen,  verleihen  den 
leitenden  theilnehmern ,  dem  chef  und  seinen  Offizieren ,  eine  ganz  andere  Stellung  zu  dem 
unternehmen ;  statt  blosses  Werkzeug,  muss  das  personal  die  seele,  mindestens  der  führende 
arm ,  sein. 

Dazu  kommt  die  erfahrung,  dass  in  neuerer  zeit  überhaupt  das  Individuum,  welches 
an  der  lösung  wissenschaftlicher  fragen  sich  betheiligt,  als  solches,  nicht  blos  als  unbe- 
kanntes glied  eines  grössern  ganzen,  beachtung  verlangt  und  findet.  In  dem  gewebe 
wollen  auch  die  verschiedenen  faden  unterschieden  sein.  Es  ist  kein  zweifei,  dass  im  15. 
saec.  auch  aadere  culturherde  die  theilnehmer  von  expeditionen  in  schwächerm  grade 
repräsentirt  hätten ,  als  diess  die  neuere  zeit  thut 

Daraus  ergibt  sich  aber  der  schluss,  dass  die  onomatologie  den  speciellen  cul- 
turrichtungen,  sowohl  einzelner  herde  wieganzerzeitabschnitte,  entspricht. 


T.  173. 


a)  Inseln  :  Hans  Island  Kane,  Hqphum  Island 
Frkl.,  Marine  Islands  FBoy,  Morgans  Island 
Flind.,  Hans  Oldsen  Broaght.,  Schumaginshije 
Ostrowa  Bering,  Tuckers  Terror  engl.,  Hots  du 
V€t€ran  Baud.,  WelCs  Äce/engl. 

c)  Caps:  Cape  Ohlsen  Kane,  Sutkerland  Point 
Cook,  Young  JNick's  Head  Cook. 


d)  Berge:  Sierras  de  San  Martin  Grij.,  Freeze- 
land  Peak  Cook. 

h)  Seen  :  *Curtis  Lake  JRoss,  Rein^deer  Lake 
Frkl. 

0  Flüsse:  Rivihre  Vasse  Band.,  YucanigKs 
Ponds  Mitch. 

k)  Cataracten:  Malleys  Rapid  Back. 


T. 173. 
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Sofern  dieser  taf.  ein  rcsultat  entnommen  werden  darf,  ist  es  die  wiederhol  u  ng  dessen, 
was  so  eben*)  über  die  allgemeine,  man  mOchte  sagen:  demokratischere,  richtung  neuerer 


*)  S.  dlo  dliciusIoQ  zu  taf.  173. 
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Zeiten  gesagt  worden  ist  —  diese  Wiederholung,  soweit  sie  die  Engländer  betrifft,  infiofern 
mit  verstärktem  accent ,  da  hier  nicht  ofBzierc,  sondern  gemeine ,  welche  ein  wesentliches 
verdienst  sich  erwarben ,  durch  die  benennung  geehrt  erscheinen. 


R.  Tt  167—173. 

(Xlieilneliiner), 
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Entsprechend  dem  zu  den  einzelnen  taff.  gesagten  wiegen  die  neuern  entdeckerna- 
tionen,  die  Engländer,  Franzosen,  Bussen  und  Holländer  vor. 

(fortootzang  zu  pag.  187). 


II. 

a)  VORG AENGER 

1)  JNLÄENDI3CHB  (T.  174) 

2)  ÄUaLÄENDiaCHE  (T.  176) 
h)  GELEHRTE 

1)  HUMANISTISCHE  (T.  176) 

2)  REALISTISCHE  (T.  177) 
S.  HBOATIV :  ^moHytif  (T.  178). 


T.  174. 


a)  Inseln:  lies  St  AUouam  d'Entr.,  Baffin 
Island  Parry,  Bathurat  Island  Stok.,  Baumans 
Eylanden  Bggw.,  Beechey  Island  Parry,  Beüings- 
hausen  Insel  Ktzb.,  Ile  Bougainville  Band.,  Bucca- 
neers  Archipekigo  King,  Buttons  Islands  engl., 
B^on*s  Island  Cteret,  Clapperton  Island  Frkl., 
Coxe*s  Group  Parry,  Dampiers  Monument  King, 
FUzrotf  Island  Stok.,  Flinders  Group  Jeff.,  Fowler 
Island  Stok.,  Gore  Island  M*^C\uTe,'  ffawkin's 
Land  Strong,  Ilecla  ff  Fury  Islands  JBoss,  2 
Krusenstem  Insel  Ktzb.,  Lady  Parry  Island  JBoss, 
Parry s  Group  Bchy,  Roes  Group  Stok.,  Roe^s 
Island  James,  Rowley's  Shoals  King,  Sckalaurow 
Insel  Wrang.,  Schoutens  Eylanden  Tasm.,  Ile 
d^ÜrviÜe  Daperrey,  Ile  Vemet  Band.,  Wallis' s  Is- 
land Cteret,  WaUis*s  Isles  Cook. 

c)  Caps:  Cape  Bache  Kane,  Point  Back 
M<^Clure,  Point  Boss  Flind.,  Point  Beechey  Frkl, 
Cape  Bylot  Parry,  Cape  Byron  Cook,  2  Cape 
Byron  Cteret,  Cape  Crozier  M<^Clare,  Cap  Espen- 
herg  Ktzb.,  Cap  de  fEstaing  Band.,  Cape  Fitzroy 


ClBoss,  Cape  Flinders  Frkl.,  Cape  Sir  John 
Franklin  Belch.,  Point  Franklin  JBoss,  Cape  Jane 
Franklin  JBoss,  Point  Franklin  Bchy,  Cape 
Heame  Frkl.,  Heame  Point  Parry,  Point  Hunter 
Krns.,  Cape  King  ClBoss,  Point  King  Frkl.,  Cap 
Krusenstem  Ktzb.,  Cap  de  Liste  de  la  Croyhre 
Krus.,  Cape  Lyon  Frkl.,  Point  McKenzie  Frkl., 
Point  Moore  Stok.,  Cape  Parry  Frkl.,  Point  Po- 
cocke  Cook,  Cap  Prony  Band.,  Cap  Ricard  Krus., 
Point  Ross  Back,  Scoresby  Cape  JBoss,  Cap 
Spangherg  Krus.,  Point  Stanley  JBoss,  Cap  Sur- 
ville  Band.,  Point  Swan  King,  Cap  Tschirikow 
Krus.,  Cape  Wilkes  Kane,  *Cape  Willoughhy 
Flind. 

d)  Berge:  Mount  Beagle  Mitch.,  Mount  Cook 
King,  Mount  Cook  Haast,  Mount  Cookkette  Ilaast, 
Mount  Fatigue  Stok.,  Mount  Flinders  Stok.,  Flin- 
ders* Range  engl.,  Graßon  Range  Mitch.,  Leich- 
hardfs  Range  Dalr.,  Parry  Mountains  ClBoss, 
Mount  Whipple  y. 
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e)  Thäler&  Landschaften:  Fitzroy  Downs 
Mitch. 

g)  Meere:  Bacics  Bay  JRoss,  Baxe  Bougain- 
viile  Band.|  BrovnCs Strait  King,  Byrons  Harbour 
Cteret,  Byrov^s  Strait  Cteret,  Champion  Bay  Stok., 
Cumherland  Strait  King,  Cygnet  Bay  King,  Baie 
dEstaing  Band.,  Franklin  Channel  Stok.,  Frank- 
lin Sound  FRoy,  Franklin  Strait  engl.,  Port 
Hacking  Bass,  Basil  Halts  Bay  Frkl.,  Irby  ^ 
Mangle's  Bay  Back,  Kendall  Harbour  FRoy, 
King* 8  Cove  Brem.,  King*8  Sound  8tok.,  Baie  de 
Laxman  Krus.,  Baie  Marion  Band.,  Port  Parry 


JRoss,  Parry  Bay  JRoss,  Parry  Harbour  FRoy, 
Parry's  Bay  Frkl.,  Roe's  Welcome  B.  &  Ingr«, 
♦  Tryal  Bay  King. 

h)  Seen:  Lake  Beechey  Back,  Lake  Franklin 
Back. 

0  Flüsse:  Bass  River  Stok.,  Fitzroy  River 
Stok.,  Fitxroy  River  Mitch.,  Fitzroy  River  Wickh., 
Flinders*  River  Stok.,  Hoppner  River  Frkl., 
Hume*s  Creek  Mitch.,  Leichhardfs  River  Greg. 

k)  Cataracten:  Beverley*s  Falls  B&c}Lt  Parry 
Falls  Back. 

m)  G 1  e  1 8  c  h  e V :  Hochstettergletscher  Haast 


T.  174. 
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Aasschliesslich*  neuere  entdeckerherde ,  besonders  Engländer, 

Dass  die  altern  (iberischen)  Seefahrer  fehlen,  ist,  bis  zu  einem  gewissen  grade  wenig- 
stens, gerade  durch  die  Chronologie  bedingt.  Freilich  lässt  sich  geltend  machen,  dass  auch 
sie  vorgünger ,  wenigstens  catalanische  oder  doch  phönizische  und  griechische  0  gehabt 
hätten  und  dass  selbst  bei  neuern,  wie  Vizoaino,  Torres,  Maarelle  sogar,  keine  derartigen 
namen  vorkommen.  Ich  verzichte  vorläufig  auf  die  absieht ,  diese  erscheinung ,  sei  es  aus 
der  veränderten  zeitrichtung,  sei  es  aus  der  eigenartigen  culturrichtung  der  beiden  iberi- 
schen Völker,  zu  erklären.  Aber  wenn  diesen  wirklich  die  namen  der  vorliegenden  und 
nächsten  kategorie  überhaupt  fehlen,  so  muss  es  möglich  sein,  diesen  mangel  ethisch  zu  mo- 
tiviren. 

Das  absolute  wie  relative  vorwiegen  der  Engländer  —  ihnen  reihen  sich  wie  gelehrige 
jünger  die  rtMsischen  an  —  beruht  nicht  allein  auf  der  Ungeheuern  ausdehnung  ihres  nau- 
tischen areals  und  einer ,  wenn  auch  intermittirend  vollzogenen ,  so  doch  seit  der  Cabotti 
Zeiten ,  d.  i.  seit  bald  vierhundert  jähren ,  andauernden  entdeckungarbeit ;  das  sind  nur  die 
äusserlichen  momente.  Die  begeisterung,  mit  welcher  England,  sowohl  regierung  als 
private,  wiederholt  die  entschleierung  welter  erdräume  zu  seiner  ureignen  aufgäbe  machte; 
der  rühm,  welcher  sich  auf  ewige  zeiten  an  die  schritte  der  erfolgreichern  expeditionen 
heftete,  und  nicht  minder,  das  verdienst  glücklicher  Unternehmungen  wesentlich  erhöhend, 
die  gefahren  und  besch werden,  welche  die  theilnehmer  in  polaren  meeren  oder  an  hafen-, 
Wasser- und  lebensmittelarmen,  ri£fe-  und  bankbesäeten,  gesundheitsfeindlichen  tropenküsten 
erwarteten:  diese  ganze  Sachlage  bedingte,  dass  die  spätem  entdecker,  in  anerkennung 


1)  Es  IXut  sich  diese  gleich  hier  anfügen,  da  die  Spanier  and  Portugiesen  auch  in  der  folgenden  taf.  fehlen. 
Nnr  eine  einzige,  frellloh  sehr  fehlgegriffene  nomenclatur  dieser  richtung  findet  sich  in  einer  spätem  taf.:  C^me, 
def  name ,  mit  welchem  Mtactrenhat  eine  der  naob  ihm  benannten  ineeln  belegte  (T.  207)* 
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älterer  leistnogen,  oft  in  specieller  dankbarkeit  ftlr  directe  Vorarbeit  auf  demselben  gebiete, 
pietätvollF  das  andanken  ihrer  Vorgänger  ehren  wollten  —  ehren  durch  den  so  unschein- 
baren, aber  unvergänglichen  tribut  eines  geographischen  namens  *), 

Wieder  ein  beweis,  wie  die  specielle  culturrichtung  der  zeiten  und  Völker 
nach  onomatologischem  ausdrucke  strebt. 


T.  175. 


a^  Inseln:  Ile  des  Anglais  Baud.,  Baudins 
Rocks  Fliod.,  Ile  Charlotte  Duperrey,  Crozier 
Island  Kane,  Archipel  de  Dampier  Baad.,  Ile 
Dampier  Kros. ,  Sir  John  Franklin  Island  Kane, 
lU  VHeremiie  Band.,  Heremite  Isles  Cook,  Nelson- 
insel (schwed.  £.),  Nuyts'  Archipelago  Flind., 
Nuyts"  Reefs  Flind.,  Pelsaert  Group  Stok.,  Tas- 
mans  Isle  Flind.,  Wrangel  Land  Long. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:  (Presqu)ile 
Tasman  d'Entr. 

c)  Caps:  Cape  Amhem  Flind.,  Cape  George 
Back  Eane,  Cape  Beechey  Kane,  Cape  Collinson 
Kane,  Duyfhen  Point  Flind.,  Ccqte  Frey  einet  Kxub.^ 
Cape  Ingl^eld  Kane,  Cap  Kastricum  LPär.,  Cap 
Lambert  Krns.,  Cape  Leeuwin  Flind.,  Cape  M^ 
Clintock  Kane,  Cap  Malespina  Krus.,  Pointe  Nuyts 
d'Entr.,  Nuyts*  Cape  Flind.,  Pera  Head  Flind., 
Cape  Quiros  Cook,  Cap  Schaep  Krus.,  Cap  Tschi- 
rikow  LP^r.,  WeddeCs  Bluff  FRoj. 


d)  Berge:  Moni  Crozer  Dnperrey,  Franklin 
Peak  dHav.,  Mount  Heemskerk  Flind.,  Mount 
Parry  Kane,  Mgunt  Ross  Kane,  Mount  Strzlecki 
Stok.,  Tasman' s  Peak  Flind.,  d'Urville's  Monument 
ClRoss,  Mount  2kehaan  Flind. 

g)  Meere:  Anse  des  Anglais  Bong.,  Batavia 
Road  Stok.,  Inlet  Benito  FRoy,  Bering* s  Bay 
Cook,  Baie  de  Dajnpier  Band.,  Lady  Franklin 
Bucht  (schwed.  E.),  Lady  Jane  Franklin  Bay 
Kane,  Jesuit  Sound  FRoy,  Ingl^eld  Gulf  Hayes, 
Inlet  Julian  FRoy,  Kennedy  Channel  Kane,  Baie 
McClure  Kane,  Baie  Paterson  Band.,  Sir  John 
Richardson  Bay  Kane,  Sarmiento  Channel  FRoy, 
Scoresby  Bay  Kane,  Baie  Tschirikow  LP^r.,  Baie 
de  la  Venus  Band.,  Wrangel  Bay  Kane,  Zeewyk 
Passage  Stok. 

m)  Qletscher:  TasmangUtscher  YL^A&i, 


T.175. 
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Auch  hier  wiegen  dieselben  neuem  entdeckemationen  vor.  Die  huldigung  erscheint 
um  so  schöner,  als  sie  sich  über  die  beengenden  schranken  der  nation,  spräche  und  confes- 
fiion  erhebt.  Wären  wohl  die  Spanier  und  Portugiesen  solches  weltbtlrgerthums,  wenigstens 
ihren  Zeitgenossen  gegenüber,  fähig  gewesen?  Wer,  wie  ich,  diese  frage  verneint,  der  an- 
erkennt damit  neuerdings  den  satz,  dass  die  specielle  culturrichtung  der  zeiten 
und  Völker  sich  auch  onomatologisch  auszudrücken  strebt. 

T.  176. 


a^  Inseln:    *  Ile  St.  Aignant  Baud.,  *//e  St 
Aignant  d'Entr.,  ArrowsmitKs  Islands  M.  &  G.,  Is- 


las  del  Arzobispo  span.,  Burfords  Island  King, 
Burrovo  Isle  Frkl.,  Ile  Condillac  Band.,  Ile  Cor- 


')  Siehe  nnten :  'Summe  4er  InteUeetuellen  Cnltor*. 
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neiüe  Baad.,  Ile  Corvisart  Baud.,  Ile  D^g&ando 
Baad.,  Ile  Descartes  Ba^ud,,  2  Ile  F€n€lon  Baud., 
FlaxmarCs  Island  Frkl.f  Ile  Fontanes  Baad.,  Ile 
Forhin  Baud.,  Ile  Gosselin  Band.,  lies  de  f Institut 
Baud.,  Kayes  Island  Cook,  Ile  Langlh  Band., 
Ile  Mahly  Band.,  lU  Malesherbes  Band.,  Ile  Mas- 
sillon  Band.,  Ile  MoUhe  Band.,  Ile  Montesquieu 
Band.,  Ile  Percy  Band.,  Ile  Racine  Band.,  Ile 
Rameau  Band.,  *Ile  Raynal  Band.,  Ile  Ronsard 
Band. ,  lies  Rubens  Band.,  Ile  Volney  Band. 

c)  Caps  :  Cap  Ämbroise  Par^  Band. ,  Cap 
J^Anville  Band, f  Cap  cTAnville  Krns.,  Point  Arrow- 
smith  Flind.,  Cap  Boileau  Band.,'  2  Cap  Bossuet 
Band.,  *Cape  Bridgeujater  Grant,  Carlisle  Head 
King,  Cap  Chaulieu  Band.,  Cap  Choiseul-  Gouffier 
Band.,  Öap  Condülae  Band.,  Cap  David  Band., 
Cap  D€g€rando  Band.,  Cap  Delille  Band.,  Cap 
Deshoidihre  Band.,  Cap  Duhamel  Band.,  *Cap 
Z>u/>uy.  Band.,  Cap  F^ndon  Band.,  Cap  FUchier 
Band.,  Cap  Florian  Band.,  Cap  Forbin  Band., 
*Cap  G€rard  Band.,  Pointe  Graffigny  Band., 
Cap  Gr€court  Band.,  Cap  HalU  Band.,  Cape 
Hawks  Kane,  Cap  Helvetius  Band.,  Cap  VHopitcd 
Band.,  Cap  LaFontaine  Band.,  Cap  LaRochefou- 
cauü  Band.,  *Cap  Lebrun  Band.,  Ccq)  Lenoir 
Band.,  Cap  LePoussin  Band.,  Pointe  Liancourt 
Band.,  Cap  Mably  Band.,  *  Pointe  MoU  Band., 
Cap  Moliire  Band.,  Cap  Montaigne  Band.,   Cap 


Montesquieu  Band.,  Pointe  Momay  Band.,  Cap 
Nowosilzoff  Erns.,  Cap  Portalis  Band.,  Cape 
Prescott  Kane,  Point  Pringle  Cook,  Cap  Rabelais 
Band.,  Cap  Racine  Band.,  Cc^  Rulhihre  Band., 
Pointe  Scud&y  Band.,  Cap  Sevigni  Band.,  Cap  de 
7%o»  Band.,  Cap  Vincent  -  de  ^PauUB&nd.,  Cap 
Volney  Band.,  Cap  Voltaire  Band.,  Cape  Wilber^ 
force  Flind. 

d)  Berge:  Mount  Arrowsmith  Haast,  Mount 
Copleston  FrkL,  Martins  Range  Mitch.,  Mouni. 
Salvator  Mitch.,  Tenmson*s  Monument  Kane. 

ej  Thäler  &  Landschaften:  Valley  Salva- 
tor Mitch. 

g)  Meere  :  Baie  d'Anville  Band.,  Baie,  Corneille 
Band.,  Baie  Corvisart  Band.,  Baie  CribiUon  Band., 
*Baie  Darier  Band.,  Baie  Denan  Band.,  Baie  De- 
sault  Band.,  Anse  Descartes  Band.,  Baie  Descartes 
Band.,  Baie  Fontanes  Band.,  Goodenough  Bay 
King,  Grays  Bay  Frkl.,  Haviland  Bay  Parry, 
Phillip' s  Bay  Frkl.,  Baie  R€gnard  Band.,  Russd 
Inlet  Frkl.,  Baie  Voltaire  Band. 

h)  Seen:  Lake  Salvator  Mitch.,  Walmsley  Lake 
Back. 

0  Flüsse:  Arrowsmith  River  Grey,  Claude 
River  Mitch.,  Roscoe  River  Frkl.,  Stanley  River 
JRoss. 

itj  Cataracten:   Wilberforce  Faüs  Frkl. 

p)  Orte:  Ovidiopol  russ. 


T.  176. 
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Eine  eigenthümliche  tafel,  so  zu  sagen  nur  frangöaischer  namen*).  Mit  der  folgenden 
ähnlichen  taf.  combinirt,  beläuft  sich,  neben  I7  %  ♦'«*»«•  und  5«  7o  engl^  der  antheil  der 
Franzosen  auf  I81  %,  Ziehen  wir  auch  das  verwandte  material  von  taf.  171  herbei,  so  stellt 
sich  der  niss.  antheil  auf  89,  der  engl,  auf  5«,  der  frz.  auf  2O9  ®/o-  Woher  diese  erscheinung? 

Das  material  des  registers\eigt,  dass  die  grossmasse  der  franz.  namen  dieser  kategorien 
durch  die  Baudin'sche  expedition  eingeführt  worden  ist.  Dieselbe  fällt «)  in  die  jähre  18«>/oi, 
d.  h.  in  die  zeit  der  ersten  französischen  revolution,  jene  zeit,  welche  nicbt  nur  nieder- 
riss,  sondern  auch  schöpferisch  fundanientirte,  welche  insbesondere  der  nation  einen  seither 

^)  Mau  beachte,  du«  der  antheil  der  Engländer,  wenn  aoeh  absoint  gefaaat  nicht  gering,  aber  relatir  doch 
nnr  Vio  de^enigen  der  Franxoeen  beträgt. 
2)  S.  Literatur  unter  Freycinet  und  P^ron. 
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nie  wiedergekehrten  nationalen  schwang  verlieh  and  den  rühm  franz.  grosstbaten  auf  dem 
friedlichen  felde  der  kUnste  and  Wissenschaften ,  wie  auf  dem  blatigen  der  schlachten  zu 
vorher  ungekanntem  glänze  erhob,  eine  zeit  endlich,  welche  in  den  angehörigen  der 
'grossen  nation'  das  stolze  gefUhl  stärkte,  dass  den  Franzosen  nach  kraft  und  leistungen 
der  vortritt  unter  den  Völkern  Europens,  ja  der  weit,  gebühre 

Unter  solchen  eindrücken  befand  sich  auch  die  mannschaft,  welche  unter  Baudin's 
commando  das  vierjährige  entdeckungswerk  antrat.  Diese  eindrücke  wurden  verstärkt 
durch  das  bewusstsein  eigner  bedeutender  leistungen  auf  einem  felde,  in  welchem,  wenn 
BougaiRvllle  und  La  Pirouae  wegfielen,  die  Engländer  unbestritten  voran  standen;  ja  nicht 
allein  bezog  sich  diese  leistung  auf  die  entdcckungsarbeit  im  engern  sinne,  sondern  harmo- 
nirte  zugleich  mit  den  enormen  anstrengungen ,  welche  Frankreich  damals  überhaupt  aut 
nautischem  gebiete  machte ,  um  dem  alten  überlegenen  nebenbnhler  ebenbürtig  zu  werden. 
So  wird  uns  klar,  dass  die  seetüchtigen  Freyoinets,  der  naturkundige  P^n  u.  a.  männer, 
welche  die  seele  des  Unternehmens  ausmachten,  in  den  neuerschlossenen  gebieten  die  namen 
franz.  glanzes,  namentlich  auch  diejenigen  der  wissenschaftlichen  richtung,  verewigen 
wollten.  Diess  geschah  in  ausgiebigem  masse,  und  eben  das  ist  ein  neuer  beweis  ftlr  den 
aatz,  dass  was  die  geister  und  gemüther  erregt,  dass  die  specielle  culturrichtung 
einer  zeit  oder  eines  volks  sich  auch  in  der  geographischen  onomatologie  ab- 
zuspiegeln sucht. 

T,  177. 


a)  Inseln:  Ile  dAUmhert  Band.,  Ästronomical 
Society  Islands  JBobs,  *Babbage  Island  Grey, 
Bcnly  Islands  Bchy,  Banks'  Ghroup  Flind.,  Banks* 
Islands  Bligh,  Banks*  Land  Parry,  Ile  Barbier 
du  Boeage  Band.,  lies  Barthilemy  Band.,  Beau- 
fort  Islands  JRoss,  Ile  Bemouiüy  Band.,  Ile  Ber- 
thollet  Band.,  Ile  Berthout  Band.,  Ile  B€zout  Band., 
Biot  Island  JBobs,  Ile  Bor  da  Band.,  Ile  Buache 
Band.,  Buckland  Island  Bchy,  Ile  Buffbn  Band., 

^le  Cassini  Band.,  Ile  Chappe  Band.,  Ile  Coquebert 
Band.,  Ile  Cuvier  Band.,  Cuvier  Island  JHoss, 
Davy  Island  Parry,  Sir  H.  Davifs  Island  Frkl., 
lU  Debrosses  Band.,  Ile  Delambre  Band.,  Ile 
Fermat  Band.,  Ile  Fleurieu  Band.,  Ile  Fourcroy 
Band.,  Ile  Gassendi  Band.,  Ile  Guyion  Band., 
Hakluyt  Island  Baff.,  Ile  Haüy  Band.,  Hershel 
Island  Frkl.,  Hurd  Isle  Pnrdy,  Hurds  Island 
Frkl.,  Jamesons  Group  Frkl.,  Ile  Jussieu  Band., 
Kater  Isle  Bc^ ,  Ile  LaCaille  Band. ,  lies  Lac^- 
phde  Band.,  llots  La  Condamine  Band.,  lies  de 
ia  Croyh-e  LP^r.,  2  Ile  Lagrange  Band.,  Ile 
Lamarck  Band.,  Lambert  Island  Frkl.,  Archipel 
Laplace  Bnnd.,  Ile  Laplace  Band.,  Ile  Lavoisier 
Saud.,  72e  Lecamus  Band.,  Ile  Legendre  Band., 
Jle  Legentil  Band.,  M^^Culloch  Island  JRoss,  Mas- 
kelyne  Islands  Cook,  Ile  Maupertuis  Band.,  Ile 
Monge  Band.,  Ile  Pascal  Band.,  *Ile  Picard 
Band.,  Ile  R/aumur  Band.,  RenneU  Island  Pnrdy, 
Ii^}on  Island  Back,  Shq>herds  Isles  Cook,  Sims 
Island  King,  Smyth  Island  ClRoss,  Ile  Tournefort 
Band.,  Winchilsea  Island  Flind.,  Woüaston  Island 
King,  Woüaston  Island  JBoss,  Wollaston  Islands 
'PüiTjf  Young's  Island  Parry. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Banks*  Pe- 
ninsula  Frkl.,  (Presqu*)  Ile  Latreille  Band.,  Pres- 
quUe  Fleurieu  Band. 

c)  Caps:  Cape  Agassiz  Kane,  Cap  dAlembert 
BAud.,  Point  Banks  Cook,  Cape  Banks  Grant, 
Cape  Barrow  Kane,  Point  Beaufort  Back,  Cap 
Beüdor  Band.,  Cap  Bemouilly  Band.,  Cap  Ber- 


thoUet  Band.,  Cap  Berthout  Band.,  Cap  Bonpland 
Band.,  Cap  Borda  Band.,  Cap  Bouguer  Band., 
Cc^e  Broum  Parry,  Cape  Brown  Frkl.,  Cap  Bru- 
guihres  Band.,  Cap  Buache  LP^.,  Cap  Buache 
Band.,  Cape  v.  Buch  Kane,  Cap  Buffon  Band., 
Cap  Cassini  Band.,  Cape  Christie  ClBoss,  *Cap 
Clairaut  Band.,  Cap  Correa  Band.,*  Cap  Cossigny 
Band.,  Pointe  Coulomb  Band.,  Cap  Cuvier  Band., 
Cap  Dalrymple  Krns.,  Cape  DanieU  ClBoss,  Cap 
Delambre  Band.,  Cap  Dolomieu  Band.,  Cap  Euler 
Band.,  Cap  Fermat  Band.,  Cap  Femel  Band., 
Pointe  FeuilUe  Band.,  Point  Fition  Frkl.,  Cap 
Fleurieu  Krns.,  Cap  Fleurieu  LP^r.,  Cape  Forbes 
Kane,  Cap  Fourcroy  Band.,  Goulds  Dome  Blakist, 
Point  Greenough  Grey,  Cap  Haüy  Band.,  Cape 
Hershel  Parry,  Cape  Horsburgh  JBoss,  Cape  Hurd 
JBoss,  Cape  Hurd  Parry,  Cap  Huyghens  Band., 
Cape  Inman  FBoy,  Cape  Kater  Parry,  Cape  Kater 
JBoss,  Point  Kaier  Frkl.,  Cape  Krusenstem  FrkL, 
Pointe  LaCaille  Band.,  Ccp  Lalande  Band.,  Point 
Lambert  King,  Cap  LatreiÜe  Band.,  Cap  Lavoisier 
Band.,  Cap  Legendre  Band.,  Cape  M^Culloch 
JBoss,  Cap  Mansard  Band.,  Cap  M€chain  Band., 
Cap  Monge  Band.,  Cap  Montgoffier  Band.,  Cape 
Murchison  Kane,  Cap  Nagaeff  Krns.,  Cap  Olivier 
Band!,  Cape  RenneU  Parry,  Cape  Roget  C1B"sf, 
Cape  Sabine  JBoss,  Point  Sabine  Frkl.,  Cap  SauS' 
sure  Band.,  Cap  van  Spaendonek  Band.,  Cap 
Tournefort  Band.,  Cap  Vaucanson  Band.,  Cap 
Vien  Band.,  Cape  Wheatstone  ClRoss,  Point 
Wollaston  Frkl.,  Cape  Wrottesley  M«Clure,  Cqi>e 
Young  Frkl. 

d)  Berge:  Mount  Beaufort Mitcik.i  Mount Beau- 
fort Kane,  Mqunt  Elie  de  Beaumont  Haast, 
Mount  de  la  Beche  Haast,  Mount  Bentham  Mitch., 
Piton  Borda  Band.,  Mount  Brewster  ClBoss, 
Montagne  de  Buache  Dnp.,  Mount  Buckland 
FBoy,  Buckland  Chain  FrkL,  Camarvon  Range 
Mitch.,  Mount  Clift  Mitch.,  Mount  Darwin  Haast, 
Mount  Davy  Frkl.,  Donkins  Hiü  King,  Mount 
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Difke  Mitch.,  Mount  Faraduy  Mitoh.,  Fitton  Peak 
Prkl. ,  Mount  Frazer  Mitch.,  Pic  Fuss  Krns.» 
Greenough  Group  Mitch. ,  Haidingerkette  Haast, 
Mount  Harcount  ClRoss,  Mount  HersHel  ClRoss, 
Mount  Hooker  Frkl.,  A,  v.  Humboldts  Pik  Semen., 
Mount  Hurd  King,  Mount  Inglis  Mitch.,  Mount 
P.RKing  Mitch.,  Knight's  Hill  King,  Mount 
Lindley  Mitch.,  Mount  Lloyd  ClRo^s,  Mount  Lons- 
dale  Mitch.,  Mount  Lowry  Mitch.,  Mount  Lubbock 
CIR088,  Mount  Lyell  Orey,  Mount  Lyell  Mitch., 
Lyell  Range  Grej,  M^Culloch  Range  Mitch., 
Mount  McLtay  Mitch.,  Ma/tebrunkette  Haast, 
Mount  Meadowbank  Back,  Moorhousekette  Haast, 
Mount  Murchison  CIRoss,  Mount  Murchison  Mitch., 
MurcKlson  Mountains  Hayes,  Mount  Northampton 
CiRoss,  Mount  Northampton  Mitch.,  Mount  Ogilby 
Mitch.,  Mount  Owen  Mitch.,  Pic  Pallas  Krus., 
Mount  Phillips  CIRoss,  Mount  Peacock  CIRoss, 
Mount  Petermann  Haast,  Mount  Pönd  FRojj 
Mount  Rennell  Frkl.,  Mount  Robinson  CIRoss, 
Pic  Rumoffsky  Knis.,  Mount  Sabine  CIRoss,  Berg 
Schubert  Krns.,  *  Stq)henson*s  Pass  Mitch.,  Mount 
Tyndaü  Haast,  MowU  Ward  Mitch.,  Mount  Whe- 
well  CIRoss,  Pic  Zach  Krus. 

e^  Thäler  &  Landschaften:  Bucklands 
TabU  Land  Mitch.,  Hopes  Table  Land  Mitch., 
Woüaston  Land  Frkl. 

g)  Meere.:  Aitons  Bay  King,  Banks'  Bay 
JR0S8,    Baie  Berthout  Band.,    Entrie  Bouguer 


Baud.,  Browns  Channel  Frkl.,  Brunei  Jniet  JRoss, 
Port  Buache  Band.,  fiaie  Coulomb  Band.,  Baie 
Cuvier  Band.,  Port  Dalrymple  Hunt.,  I%rt  Darwin 
Stok.,  Baie  Delambre  Band.,  Baie  Dolomieu 
Band.,  Fitton  Bay  Bchy,  Baie  Fleurieu  Band., 
Baie  Geoffroy  Band.,  Port  Hurd  King,  Hurd 
Channel  Parry,  Inman  Harbour  Frkl.,  Baie 
Jussieu  Band.,  Baie  Lac^hde  Band.,  Detroit  de 
Lacip^de  Baud.,  Baie  Lagrange  Band.,  Baie 
Laplace  Baud.,  Baie  Lavoisier  Band.,  Port  Lloyd 
Bchy,  Baie  Maupertuis  Band.,  Bay  Maury  Kane, 
Maury  Channel  dHar.,  Baie  Monge  Band.,  Mur- 
chison  Strait  Inglf. ,  Baie  Pascal  Band.,  Peter- 
mann  Bay  Hayes,  Pond  Bay  FRoy,  Fonds  Bay 
JRoss,  Bay  of  Karl  Ritter  Kane,  Baie  Rockon 
Band.,  SoutKs  Bay  Frkl.,  Golf  Strogonoff  Krus.f 
Cap  Vauquelin  Baud. 

h)  Seen:  Hansteen  Lake  JRoss,  Owen  Lake 
JRoss. 

0  Flüsse:  Buckland  River  Bchy,  Riviire 
Fleurieu  Baud.,  Forbes  River  Haast,  de  Gr^ 
Greg.,  Inman  River  Frkl.,  Murchison  River  Grey, 
Shaw  River  Greg.,  *Shaw  River  Mitch. 

k)  Cataracten:  Murchison  Cataracts  Lvgst, 
Murchison  falls  Baker,  Ripon  Falls  Speke. 

m)  Gletscher:    Forbesgletscher  Haast,  Hooker^ 
ghtscker  Haast,  Humboldt  Glacier  Kane,  MnUer- 
gletscher  Elaast,  Murchisongletscher  Haast. 
I   pj  Orte:    Banks  Toion  Hunt. 
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Wie  schon  gesagt,  der  vorigen  taf.  ähnlich.  Der  im  vergleich  zu  dieser  stärkere 
antheil  der  Engländer  stimmt  zu  deren  realistisch  angelegtem  wesen,  die  stärkere  Ver- 
tretung aller  herde,  selbst  der  Franzosen,  za  der  ganzen  neuern  zeitrichtung,  welche  die 
leistungen  auf  realistischem  felde  vortreten  lässt. 

Also  ergibt  die  tafel  nicht  nur  als  solche,  sondern  auch  in  ihrer  abweichung  von  der 
vorigen,  dieselbe  consequenz  wie  dort:  den  causalzusammenhang  zwischen  der 
culturrichtung  eines  volk*s  oder  einer  zeit  einerseits  und  der  geographi- 
schen nomenclatur  anderseits. 
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R.   Tt   174—177. 
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Es  ist  aus  dem  vorigen  klar,  dass  die  neuern  entdeckernationen ,  am  stärksten,  die 
Franzosen,  hier  vorwiegen  müssen ;  denn  wenn  diese  auch  in  der  einen  gruppe  (Vorgänger) 
ziemlich  hinter  den  engl.  Seefahrern  zurückbleiben,  so  wird  diese  differenz  reichlich  durch 
die  andere  gruppe  (Gelehrte)  ausgeglichen. 

Die  einzelnen  resultate  erfordern  keine  Wiederholung. 

T.  178. 

a)  Inseln :  //«  Änonyma  Kms.,  Ile  Anonyme  frz. 
Ohne  Interesse. 
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Die  mengnng  sehr  verschiedenartiger  piotive,  zunächst  sachlicher  und  persönlicher, 
jene  mehr  bei  Spaniern  und  Portugiesen  und  zwar  in  bestimmter  richtung  vortretend,  die 
persönlichen  mehr  bei  Franzosen  und  Engländern ^  auch  Bussen^  überwiegend,  bedingt 
eine  gewisse  ausgleichung  der  procentzahlen.  Es  ist  schon  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dass  die  erstere  gruppe  einer  frühern  zeit  angehört,  die  andern  vorzugsweise  die  neuern 
entdeckemationen  heissen  können,  wie  denn  auch  die  Holländer^  welche  zeitlich  beide 
gruppen  vermitteln ,  den  antheil  ihrer  hieher  gehörigen  namen  ziemlich  gleichmässig  halbirt 
haben. 
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Es  geht  ans  diesen  wiederholt  constatirten  beobachtungen  hervor ,  dass  die  neuere  zeit 
mehr  nach  persönlicher  nomenclatur  strebt  als  das  15.  nnd  16.  saec,  eben  weil  sie')  mehr 
angethan  ist ,  das  indi viduum  zur  geltung  zn  bringen. 

Kein  zweifei,  solche  persönliche  namen  sind,  wie  alle  wahren  culturnamen ^  vom  stand- 
punct  des  benenn ungsobjectes  aus,  eben  weil  sie  sich  dem  object  nur  äusserlich  anheften'), 
als  die  weniger  guten  anzusehen.  Der  mangel  wird  um  so  fühlbarer,  als  sie  sich  leicht  mehr- 
fach wiederholen  und  dadurch  Verwechslungen  entstehen,  jedenfalls  aber  die  prficision  der 
nomenclatur  leidet. 

Freilich,  vom  ethischen  gesichtspunkte  aus  betrachtet,  bilden  sie  einen  schönen 
charakterzug  der  neuern  zeit,  insofern  durch  solche  namen  den  Verdiensten  einzelner  her- 
vorragender männer^)  oder  ganzer  körperschaften ,  gelehrter  oder  staatlicher  etc.,  ein  sin- 
niger und  unvergänglicher  kränz  *)  gewunden  wird. 

Eine  solche  auffassung  leitet  freilieh  nicht  alle  entdecker.  Einzelne  nehmen  ihre  Zu- 
flucht zu  allerlei  launigen ,  zum  theil  selbst  muthwilligen  einföllen  ^) ,  welche  den  schönen 
act  entwürdigen  und  in  hohem  grade  geeignet  sind,  die*  Schattenseiten  der  personellen 
nomenclatur  zu  offenbaren. 

Eine  bedeutung,  welche  die  entdeckernamen  überhaupt  haben,  ist  diejenige  unver- 
gänglicher denkmäler  vom  entwickelungsgange  der  geographischen  kennt- 
niss,  also  eines  an  anregungen  materieller  und  spiritueller  richtung  so  ungemein  reichen 
culturgebiets.  Wenn  den  namen  diese  bedeutung  im  vollen  sinne  gewährt  werden  soll, 
so  muss  freilich  das  bestreben ,  die  einmal  ertheilten  namen  jeder  einzelnen  spräche  anzu- 
passen, ein  ende  nehmen,  und  eine  so  gerechte  und  einfache  forderung,  welche  schon  Adelung^) 
gestellt,  endlich  erfüllt  werden.  In  der  that,  diese  Übersetzungen  berauben  uns  nicht  aUein 
einer  anregenden  mannigfaltigkeit  sprachlicher  Schöpfungen,  sondern  auch  werthvoller 
historischer  documente ,  wenigstens  nach  ihrer  so  charakteristischen  aussenseite.  Auf  alle 
zelten  hinaus  werden  die  namen  es  kund  thun ,  dass  die  Portugiesen  unter  den  modernen 
abendländischen  Schiffern  die  ersten  waren ,  welche  längs  beider  selten  Africa  erschlossen, 
dasB  die  Spanier  einen  grossen  theirdes  americanischen  continents  entschleierten ,  die  Eng- 
länder und  Holländer  grossartige  und  andauernde  opfer  brachten  für  aufßndung  einer 
nordöstlichen  und  nordwestlichen  durchfahrt,  dass  die  Seefahrer  beider  nationen,  zusammen 
mit  einigen  französischen  Unternehmungen,  den  australcontinent  aus  den  meeresfluten  hoben 
u.  s.  w.  Die  einsprachigen  namen  eines  bestimmten  gebiets,  z.  b.  des  nordamericanischeu 
Polararchipels,  bezeugen  es,  wie  hier  nur  die  eine  nationalität  vereinzelt  eine  culturhisto- 
rische  aufgäbe  zu  lösen  übernahm;  die  oft  so  sonderbare  namenmischung  zweier,  dreier 
sprachen,  z.  b.  an  den  küsten  NeuHollands,  in  Oceanien,  in  der  MagalhSesstrasse^),  zeu^ 
für  das  zusammenwirken  verschiedener  nationen ,  welche  gleichzeitig  oder  successive  ihre 
bemUhungen  auf  die  entschleierung  eines  reviers  verwendet  haben. 


1)  S.  die  diBcasaion  zn  taf.  173. 

3)  Abhandlang  p.  14  und  164. 

3)  Nicht  mit  unrecht  meint  John  Rost,  Seeond  V.  p.  418  Arellieh,  doroh  eine  xa  häufige  Wiederholung  einea 
und  deiaelben  namens  verliere  die  ehre  an  werth.  Anläealich  Cape  Franklin  nämlich  sagt  er :  'And  if  that  b^  a 
name  which  has  now  been  conferred  on  more  places  tban  one ,  the  honours ,  not  in  fact  yery  jolld ,  when  so 
widely  shared,  are  beyond  ....*. 

<*> 'Monuments  may  crumble,  bat  a  name  endures  as  long  aa  the  world'.  Stokes,  Diseov.  IL  p.  271.  Gans 
ähnlich  spricht  deraelbe  bei  der  taufe  ron  Httroy  Rwer  (a.  d.  art.).  'Wenn  die  vSlker  leben,  namen  und  spräche 
verloren  haben,  ao  aprechen  aie  doch  noch  in  ihren  ortanamen  fort*.    L  Steub  in  Qlob.    XV.  p.  48. 

^>  So  wenn  Sturt  einen  fluaa  nach  den  rothen  haaren  aeinea  freundoa  tauft  (a.  im  Lex.  den  art.  Rufüs)»  In 
einer  altxung  der  Londoner  Oeogr.  Society  erzählte  Fitzroy ,  bei  einer  überschau ,  welche  Ihm  von  einem  berge 
der  Magalhlesatraaae  mehr  ala  100  buchten  und  capa  gezeigt,  aei  er  In  Verlegenheit  hinaichtlich  ihrer  nomenclatur 
gerathen ;  da  aei  ihm  eingefallen,  daaa  er  zufällig  ein  verzeichniaa  der  Jagdhonde  einea  seiner  schottischen  freunde 
In  der  taache  trUge,  nnd  dieses  habe  er  hervorgezogen,  um  die  namen  dieser  thiere  zu  benutzen.  Sommor, 
Tatchenbuch  XVIII.  p.  818. 

^)  In  seiner  Oe»eh.  der  Sehiff/ahrten  p.  654  aag^  er:  Gut  iat,  die  namen  in  der  nrapriinglichen  spräche  za 
laasen ,  damit  sofort  der  urheber  erlcannt  werde :  Mar  Bermejo  (nicht  Purpurmeer) ,  Oaldpagos  (nicht  Schildkröten- 
inseln),  Cape  Fair  Weather  (nicht  Schönwettercap)  u   s.  f. 

'^)  Von  der  NW.küate  America*s  aagt  Osborn,  Diseov.  p.  19:  That  coaat  where  so  many  pointa  bear  Engliah 
namea  atrangely  mized  up  with  the  Spaniah  onea  —  namoa  that  teil ,  how  England'a  gallant  aeamen  have  toiled, 
and  boped,  and  auffered  in  the  great  caase  of  human  advancement,  from  Anson  and  Dralle,  prond  admirala,  to 
poor  Allan  Gardner  .  .  .*. 
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Es  gibt  geographische  eigennamen,  welche  sittliche  regungen,  wie  furcht  und  stolz, 
hass  und  liebe,  achtung  und  Verachtung  zum  ausdrucke  bringen. 

Diese  richtung  der  nomenclatur  ist  auf  dem  gebiete  der  entdeckung  stark  vertreten. 
Die  expeditionäre,  wslche  so  glücklich  sind,  die  erdkunde  um  neue  objecte  zu  bereichern, 
erinnern  sich  in  liebe  und  dankbarkeit  aller  derjenigen,  welche,  obwohl  durch  räum  oder 
zeit  geschieden,  ein  geistiges  band  mit  der  expedition  verknüpft,  sei  dieses  band  nun 
vermittelt  durch  die  amtliche  Stellung  (eines  monarchen,  ministers  etc.)  oder  durch  das 
Interesse,  welches  private  am  unternehmen  oder  dessen  theilnehmern  bethätigen,  oder  durch 
den  Vorschub,  welchen  man  vorgängigen  entdeckungen  verdankt.  Es  dürfte  auch  dem  sitt- 
lichen gebiete  eingereiht  werden,  wenn  ein  reisender,  eingedenk  der  gemeinsamen  ziele 
und  anstrengungen,  leiden  und  erfolge  seiner  begleiter,  entweder  einzelne  durch  ihre 
eignen  namen  oder  alle  durch  den  namen  des  fahrzeuges,  oder  auch  wenn  er  in  dankbarer 
anerkennung  idealer  bestrebungen  seine  heimat,  volk  oder  land  oder  Stadt,  in  die  nomen- 
clatur einfuhrt. 

Ich  habe  vorgezogen,  die  letzterwähnten  richtungen  dem  gebiete  der  intellectuellen 
cultur  *)  zuzuweisen  und  die  Vorkommnisse  von  amtlichem  Charakter  unter  den  politischen 
gesichtspunct  zu  bringen.  Somit  bleiben,  insoweit  es  sich  um  die  geschichte  der  ent- 
deckungen handelt,  zwei  kategorieen  von  personen,  welche  ich  als  freunde  und  (private) 
forde rer  unterscheiden  will. 

Wenn  auch  geliebte  und  verwandte  der  expeditionäre,  sowie  familienangehörige  von 
fi^rderem  in  einigen  fallen  auftreten,  so  ist  kaum  nöthig,  diesen  speciellen  richtungen  aus- 
druck  zu  geben-,  ich  glaube,  die  erstere  bei  den  'freunden  ,  die  letztere  bei  den  'förderem* 
unterbringen  zu  dürfen. 

Endlich  bleibt  eine  grössere  anzahl  von  namen,  hinsichtlich  deren  die  quelle  eine  quali- 
fication  nicht  erlaubt.  Angesichts  des  umstandes,  dass  diese  persönlichen  namen  alle  mehr 
oder  minder  dem  moralischen  gebiete  zuneigen  oder  ausschliesslich  ihm  angehören ,  schien 
am  zweckmässigsten ,  der  genannten  rubrik  hier  eine  stelle  zu  eröffnen. 

Das  Schema  gestaltet  sich  somit  einfach  in  folgender  weise. 

1«  ALLOEM£IK  (T.  179) 
S.  8PSCIBLL 

Ä.  QÜALIFICIRT  als: 

I.  fxckt7Nx>e:  (t.  180) 
IL  förx>e:iubir  (t.  i8f) 

ß.  NICHT  QÜALIFICIRT  (t.  m« 

T.  179. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  *Ässam  atLUsk,,  \  o)  Volker:  Aha  -  ^t^  ind.,  Aimores  Ind.,  AmSL- 
Audhhind,,  C%6u  chin.,  2)« cAati&Aufn  hind.,  Scia\zigh  berb.,  Arier  ar.,  Bugreg  port.,  Daoi  gr., 
chin.,  (Ta)  Min  chin.,  Tibet  (tib.).  Guainazes  ind.,   Guaram  ind.,  Hau-Koin  neg., 

d)  Berge iMoniagne  Matiditef TZ,  'Hottentotten  holl.   C,    Jatsche-Thinjuumc  ind., 

t)  FlÜBse:  Narbada  hind,  Kurden  pers.,    Lenni-Lenape  ind.,    Maracayds 

l)  Qn eilen:  Mintechuüh,  ind.,  Mongolen  mong.,   Tapuy  Ind.,   Tlkiingtscha- 


<)  8.  taf.  les  ff.  und  pag.  176,  note.  1. 
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Difineh  ind.,  Tihiras  ind.,  Tupinaem  ind.,  Tupi- 
namba  ind.,  Weniska  Sepi  ind. 
p)  Orte  :  AduUam  hebr.,  Barrackpur  hind.,  pl. 
DharamMala  bind.,  Dschaigarh  bind.,  3  Dschai- 
nagar  bind.,  pl.  Dsckaipur  bind.,  el-Dschesair 
arab.,  Fatuha  arab.,  FvidUah  arab.,  Bimaigarh 
bind.,  HimatgandMck  bind.,  Huang  Tsching  chin., 
2  Jatanapura  sansk.,  Inampet  tarn.,  Iradatnagar 
bind.,  el-Kahira  arab.,  AaÄi  sansk.,  Kasinagar 


bind.,  Kasipur  bind.,  Kutabdija  arab.,  Kutab  Mi* 
nar  arab. ,  Madscharein  '  kä-  BcUgasun  kalm. , 
Magiridurg  bind.,  Marak(e)sch  arab.,  Musekcrrefe. 
arab.,  Nurabad  pers.,  2  Numagar  bind.,  pl.  iViir- 
pur  bind.,  Nuraddin  Sarai  pers.,  Poik  PcUtan 
bind.,  pl.  jTa^ae  (pbön.),  Tadsch(mahal)  arab., 
Ta«cAt&i<n/)o  tib.,  TVen  TVtnj^  cbln.,  4  üdaipur 
bind.,  Udschain  sansk.,  Ft7/a  JBoa  porL 
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Es  zeigen  sowobl  natur-  als  cnlturvölker  stärkere  antheile;  es  spricbt  sieb  also  keine 
Steigerung  aus,  welche  an  den  sittigungsgrad  gebunden  wäre.  Die  gedoppelte  thatsacbe, 
a)  dass  unter  den  niedem  culturstufen  die  Indianer  entschieden  vorwiegen, 
h)  dass  unter  den  hohem  gesittungsgraden  die  Abendländer  fast  fehlen ,  dagegen 
die  SanskritüMer  und  andere  asiatische  Arier,  die  Semiten,  Chinesen ,  Mon- 
golen und  Tibetaner,  also  ausschliesslich  Morgenländer,  mit  starkem  anthei- 
len  auftreten , 
gibt  einen  bedeutungsvollen  fingerzeig  für  die  motivirung  der  vorliegenden  kategorie. 
Die  Indianer,  welche  fUr  beobachtung  auch  der  leiblichen  eigenart  anderer  einen  regen 
sinn  onomatologisch  bekunden*)»  fanden  in  den  unaufhörlichen  kriegen,  in  welchen  sich 
die  verschiedenen  stamme  zerfleischten,  reichlich  gelegenheit,  auch  den  moralischen  Cha- 
rakter ihrer  gegner  und  freunde  zu  belauschen.   Was, für  ihre  existenz  von  höchstem  be- 
lang war,  das  legten  sie  dann  auch  in  den  namen  nieder  und  zeigten  somit,  dass,  was  die 
gemüther  eines  volks  lebhaft  erregt,  auch  onomatologisch  sich  auszudrücken 
verlangt. 

Dasselbe  zeigt  uns  der  contrast  zwischen  Morgen-  und  Abendländern.  Es  beruht 
dieser  nämlich  auch  hier*)  auf  dem  mehr  in  sich  gekehrten,  beschaulichen,  phantasiereichen 
wesen  der  erstem  und  dem  mehr  nach  aussen  gewandten,  activ  ausgreifenden ,  Verstandes- 
massigen  der  andern.  So  äussert  sich  die  specielle  culturrichtung  ganzer  völker- 
gruppen  in  ihrer  geographischen  onomatologie. 


; 


<)  S.  taff.  131  und  13-i. 

'^)  Vergl.  die  dlBciusion  zu  Uf.  8,  R.  28—36,  181,  189. 
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T.  180  >). 


a)  Inseln:  Baker  Island  Parry,  Barnarcfs 
Group  King,  Barron  ^  Field  Islands  King, 
Barron  Island  King,  BooÜCs  Island  Frkl.,  Brom- 
bys  Islts  Flind.,  Brovme  Island  Parry,  Bute  Is- 
land JR088,  Clerk* s  Island  Frkl.,  Cooper  Isles 
Frkl.,  Comwallis  Island  Parry,  Coulman  Island 
CIBoss,  Dardis  Island  King,  Eliza  Island  JBoss, 
Enderhy  Island  King,  ^Fern  Rock  Kane,  Field 
Island  King,  Grant's  Island  King,  Str  James 
Halts  Group  Maxw.,  Harris*  Island  King,  Kenis 
Grovps  Flind.,  Liguanea  Flind.,  Maconochie  Is- 
land Back,  Margaret  Island  JRoss,  Cap  (!)  Ma- 
ria Tasm.,  Maria  Eylant  Tasm.,  Nicots  Island 
Flind.,  Palliser*s  Isles  Cook,  Andrew  Ross  Island 
JR088,  SomerviUe  Island  Parry ,  Tilsons  Islands 
JRoss,  Whidhey  Isles  Flind. 

c)  Caps  :  Cape  Adare  JBoss,  Cape  Anne 
CIR088,  Point  Backhouse  Rack,  Cape  Craufurd 
Parry,  Cape  Cunningham  ClRoss,  2  Kaap  Maria 
van  Diemen  Tasm.,  Cape  Douglas  Cook,  Cape 
Downshire  ClRoss,  Point  Duncan  Back,  Cape 
Eardly  Wilmot  Parry,  Cape  Franklin  Parry,  Cap 
GamaUy  Kms.,  Cape  Gifford  Parry,  Point  Guion 
King,  Öape  Jones  ClRoss,  Point  Kay  Frkl.,  Cnp 
Klokatscheff  Kms. ,  Cape  Lockyer  ClRoss ,  Cape 
Martineau  Parry,  Cape  Mariyr  Parry,  Cape 
Mouat  JRoss,  Cape  Pulliser  Cook,  Point  Palliser 
Cook,  Cape  Penrhyn  Parry,  Point  Pickering  King, 
Point  Pierce   Frkl,    Cape   Preston   King,    Point 


Tinney  Frkl.,  Cape  Wadworth  ClRoss,  Point 
Warren  Frkl.,  Cape  Washington  ClRoss,  Point 
Whidhey  Flind.,  Cape  WiUs  Flind.,  Wilsons 
Promontory  Flind. 

d)  Berge:  Cunningham  Mountains  JRoss , 
Mount  Dauheny  Mitch.,  Mount  Forhes  Mitch., 
Gairdners  Range  Grey,  Mount  Gifford  Frkl., 
Heaphy  Hill  Höchst,  Mount  Homer  Grey,  Mount 
Kincaid  Mitch.,  Purchas  Hill  Höchst.,  mount  Pym 
Beleb.,  Rankin  s  Range  Mitch. 

g)  Meere:  BailUe*s  Cove  Frkl.,  Batty  Bay 
Parry,  Buchans  Bay  Frkl.,  Copland  Hutchison 
Bay  Frkl.,  Cracroß  Bay  Frkl,  Cressweü  Bay 
Parry,  Angra  de  Donna  Maria  da  Cunha  NdCun- 
ha,  Port  Curtis  Flind.,  Eardly  Bay  Parry,  Elwin 
Bay  Parry,  Port  Eissington  King,  Bay  Maria 
Tasm.,  Marryat  Inlet  Bchy,  Maxwell  Bay  Farry, 
Norman  Creek  Parry,  Norton  Sound  Cook,  Sell- 
wood*s  Bay  Frkl.,  Spence  Bay  JRoss,  Tinnaf*s 
Cove  Frkl.,  White  Inlet  Parry,  Wright  Bay  Frkl. 

h)  Seen :  Cook's Lake  Back,  Lake  JekyU  JRoss. 

i)  Flüsse:  Babbage  River  Frkl,  Backhouse 
River  Frkl,  Baillies  River  Back,  BootKs  Branch 
Frkl,  Cracro/ts  River  Frkl,  Gascoyne  River 
Grey,  Gifford  River  Parry,  Lang  River  JRoss, 
Roes  River  King,  Sellwood's  Branch  Frkl, 
Wright's  River  Frkl 

m)  Gletscher:  John  Kane* s  Glacier  Kane. 
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Es  ist  kein  Widerspruch  zu  dem,  was  am  Schlüsse  der  discussion  zur  vorigen  taf.  be- 
merkt wurde,  wenn  hier  und  in  den  folgenden  zwei  bummern  nun  die  Abendländer  allein 
auftreten,  ja  gerade  die  sehr  realistischen  Engländer  mächtig  vorwiegen.  Während  taf. 
179  einen  allgemeinen  ausdruck  verlangte  und  damit  die  thätigkeit  der  phantasie  in  an- 
Bpruch  nahm,  so  tritt  uns  hier,  alle  weitere  geistesarbeit  ausschliessend,  lediglich  die  person 


»)  In  den  taflT.  180  und  181  sind  Übertragungen  durch  f  beselchnct. 
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entgegen,  welcher  man  in  liebe,  freundschaft  oder  dankbarkeit  gedenkt.  Gerade  diese 
äusserliche  umkehr  der  Orientalen  und  occidentalen  stellang  liegt  in  der  schon  bezeich- 
neten eigenart  geistiger  begabung  begründet  und  bildet  somit,  statt  dem  abge- 
leiteten gesetze  zu  widersprechen,  eine  nene  stütze  desselben. 


T.  181. 


a)  Inseln:  Astelt s  Island  Flind.,  Batjfidd  Is- 
land Frkl.,  Berens'  Isles  Frkl.,  Beverly  Islands 
JR0S8,  Bosanquet  Island  Flind.,  Britannia  Cliffs 
Bekh.,  Brown  Island  JBobs,  Browne*s  Islands 
JR0S8,  Caroline  Island  Broaght,  CompagnieUmd 
dVries,  Douglas  Island  Frkl.,  English  Company 
Islands  Flind.,  Garry  Island  Frkl.,  Grinnell  Land 
dHav.,  Grinnell  Land  Kane,  Inglis*  Island  Flind., 
Maatsuyker's  Eylanden  Tasm.,  Maelson  Eylant 
Bar.,  Matty  Island  JRoss,  \ Montreal  Island 
Back,  Moores  Island  Frkl.,  Moores  Islands 
Frkl.,  PeUy  Islands  Back,  Archipel  de  J.  Potocki 
Klapr.,  Romanzoff  Insel  Ktzb.,  Romanzoff  Inseln 
Ktzb.,  Simpsons  Group  Back,  Treasury  Islands 
Shortl.,  Wigram*s  Island  Vlind,,  WiUiam's  Island 
Frkl. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Boothia  Fe- 
lix JR086,  Boothia  Isthmus  JR068. 

c)  Caps:  Point  Booth  Back,  Cape  Clara  JR088, 
Cape  Sir  Dudley  Digges  Baff.,  Cape  Esther 
JR08S,  C€tpe  Fanshawe  Jfioss,  Cape  Felix  JRoss, 
Cape  Garry  Parr  j,  Cape  Com,  Grinnell  Kane,  Cape 
Hay  Back,  Cape  Hay  Parry,  Point  Hay  Frkl., 
Point  Keith  Back,    Cape  Manning  dHav.,  Cape 


Oxford  Damp.,  Hope  Sanderson  Dav.,  Point  de 
WiU  Clinton  Frkl. 

d)  Berge:  Mount  Blanche  Belch, 

e)  Th&ler  &  Landschaften:  London  Coast 
Dav. 

g)  Meere:  Boothia  (ru//*  JRoss,  Booth  Sound 
JRoss,  Catherine  s  Bay  JRoss,  Christies  Bay 
Back,  CoUorCs  Island  Flind.,  Elisabeth  Bay 
Stuart,  Elisabeth  Harbour  ^^Ross,  ElisabetKs  Bay 
JRoss,  Fearnall  Bay  JRoss,  Fdix  Harbour 
JRoss,  Port  Foulke  Kane,  Jones*  Sound  Baff., 
Lancaster  Sound  Baff.,  Langton  Bay  Frkl., 
Montagu  Harbour  Damp.,  Moores  Bay  Frkl., 
Peabody  Bay  Kane,  Raffles*  Bay  King,  Rensse- 
laer  Harbor  Kane,  Sheriffs  Bay  JRoss. 

h)  Seen:  Aylmer  Lake  Back,  Dease*s  Bay  Frkl., 
Lake  Garry  Back,  KeitKs  Bay  Frkl.,  M^Tavish^s 
Bay  Frkl.,  M^Vicars  Bay  Frkl.,  Lake  Peüy 
Back,  SmitKs  Bay  Frkl. 

0  F 1  ü  s  8  e  :  Buchanan  River  Frkl. ,  Charles* 
Creek  Staart,  Dease  River  FrkL,  Garry  River 
JRoss,  Maatsuyker's  Rivier  Tasm.,  Minium  River 
Kane. 
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Vergleiche  vorige  taf. 


T.  182. 


a)  Inseln  :    Athol  Island  JRoss,  Atkinson  is- 


Greviüe    Island    King,    Hardy's  Island   Cteret, 


land  Frkl. ,  Bristol  Island  James ,  Callhorpe  Is-  Hardy's  Isles  Cook,  Homers  Group  King,  Homers 
lands  Parry,  Crawfurd  Island  Parry,  Danbys\  Isles  Frkl.,  Listons  Island  Frkl.,  -Sir  Henry 
Island  James,  Darnley*s  Island  Bligh,  Edgeumb's  1  Martins  Island  Herg.,  Cape  Mtddleton  (!)  Shortl., 
Island  Cteret,  Islas  de  Don  Jos€  Galvez  Maar., '  Mtddleton  Isle  Shortl.,   MiddUton  Shoal  Shortl., 
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Nicholson  Island  Frkl.,  Norfolk  Isle  Cook, 
Ormond  laland  Parry,  Percy  lales  Flind.,  Rieh 
Island  Damp.,  Rook*s  Isle  Damp.,  Sattnders' 
Island  Cook,  Saunders*s  Island  Wallis,  Tennent 
Island  JBoss,  Wesions  Island  James,  Winchel- 
seas  Island  Cteret 

c)  Caps:  Cape  Äthol  JRoss,  Cape  Brei  Cook, 
Cape  Bristol  Cook,  Cape  Caledon  JRoss,  Cape 
Colville  Cook,  *C<9>e  Dalrymple  Hay  JRoss, 
Cape  Edgcumhe  Cook,  Cape  JE  ff  Union  JRoss,  Cape 
John  W.  Francis  Kane,  Cape  John  Frazer  Kane, 
Cape  Gillman  Parry,  Sir  W.  Grant  (Cape)  Grant, 
Cape  Hardwicke  JRoss,  Cape  Home  Parry,  Cape 
Hughes- Hughes  JRoss,  Cape  George  Ingersoll 
Kane,  Cape  Lindsay  JRoss,  Point  Marlin  Herg., 
Martin  Point  Frkl.,  Cape  Ossory  Parry,  Cape 
Ricketts  Parry ,  Cape  Rüssel  E^ne ,  2  Cape  Saun^ 
der 8  Cook,  Cape  Stair  JRoss,  Cape  Thackeray 
Kane,  Cape  Toumshend  Cook,  Point  Traill  Frkl., 


Cape  War r ender  JRoss,  Cap  Wasilieff  Krus., 
Cape  Young  JRoss. 

d)  Berge  :  Mount  Acland  Mitch.,  Mount  Acland 
Belch.,  Mount  Dyke  Mitch.,  Mount  Edgcumbe 
Cook,  Mount  Edgecombe  Cook,  Mount  Sabine 
Parry. 

g)  Meere:  Änson  Bay  King,  Asaph's  Bay 
King,  Bannennan  Inlei  JRoss,  Brook  Harbour 
FRoy,  Camden  Bay  King,  Camden  Bay  Frkl., 
Damley  Bay  Frkl.,  Edgcumbe  Bay  Cook,  Port 
Emerson  JRoss,  Eyre  Sound  FRoy,  Gordon* s  Bay 
Frkl.,  Grantley  Harbour  Bchy,  Hardwicke  Bdy 
Flind.,  Harrowby  Bay  Frkl.,  Warrender*s  Bay 
Frkl. 

h)  Seen:  Clinton -Colden  Lake  Back,  Snod- 
grass  Lagoon  Mitch. 

0  Flüsse:  Huit  River  Grey,  Lindsay  River 
JRoss,  Palgrave  River  Frkl.,  Staines'  River  Frkl., 
Stanley  River  JRoss. 
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Der  zusammenzug  der  drei  letzten  tafeln  ergibt  O7  %  slaw.,  Oi  <^h.,  (kpoft,^  Oi  fram, 
und  I9  holL  gegenüber  69  %  engl,  namen.  Die  in  taf.  180  signaliorte  erscheinung  hat  sich  in 
den  zwei  folgenden  wiederholt  —  eine  rechtfertignng  «nserer  frühere  deduc- 
tionen  und  zugleich  ein  denkmal  englischer  entdeckerarbeit. 


H.  Tt  179— 182, 

(IMLoralische  Oiiltiir). 
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Zufolge  der  einfachen  Systematik  dieser  kategorie,  in  welchem  zwei  herde,  der  eine 
im  allgemeinen,  der  andere  im  besondern  theile,  entschieden  überwiegen,  muss  die  vor- 
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liegende  taf.,  statt  irgend  einer  durchgängigen  Steigerung  der  antheile,  eine  combination 
der  beiden  genannten  fälle  ergeben.  So  spricht ,  freilich  durch  diesa  zusammentreten  mehr 
verhüllt,  die  im  voranstehenden  wiederholt  abgeleitete  Wahrheit  aus  der 
za  hlenreihe  heraus. 


Y.    RELIGIÖSE    CULTÜR. 


Die  geographischen  eigennamen,  welche  dem  religiösen  lebenskreise  angehören,  drucken 
diese  bezlehung  theils  in  allgemeiner  art,  etwa  durch  das  attribut* heilig',  aus,  theits  in 
bestimmter,  speciell-cul tischer  weise.  Ein  name  der  erstem  art  ist  z.  b.  Isla  Santa  Col. 

Die  falle  bestimmter  richtung  haben  hie  und  da  einen  sachlichen,  auf  bekenntniss, 
gebrauche  und  ereignisse  deutenden  Charakter,  z.  b.  Giaurkoi  türk.,  Isla  de  Sacrificios 
Grij.,  Bir  es-Sämiriyeh  arab.  Häufiger  ist  die  beziehung  eine  persönliche  und  in  diesem 
falle  bald  numisch,  auf  die  gottheit  selbst,  bald  menschlich,  auf  geheiligte  personen 
gerichtet,  wie  in  den  namen  St.  Gallen  d.,  Estrecho  de  la  Madre  de  Bios  Sarm.,  Mar  Saba  arab. 

Die  numischen  namen  scheiden  sich  in  zwei  kategorien,  je  nachdem  die  gottheit  als 
primären  oder  secundären  ranges  aufzufassen  ist,  primär  z.  b.  in  ÄüaJiabad  pers.  oder 
Calcutta  sansk.,  secundär  in  Archangelsk  russ.  oder  Surtshellir  isl.  Im  erstem  falle  kommt 
die  beziehung  nicht  immer  nackt,  wie  in  den  beiden  angeführten  beispielen,  sondern  auch 
(durch  attribute)  verhüllt  zum  ausdrucke.  So  z.  b.  in  TritschinapaUi  tam. 

Trinitätsnamen ,  wie  Tierra  Austrat  del  Espiritu  Santo  Quir.,  Monte  Cristo  Mglh., 
Troitzkoi  russ.,  offenbar  numischen  Charakters,  sind  sämmtlich  hier  untergebracht. 

1.  ALLOBKEIir  (T.  183) 
8.  SPECIELL 

A.  PERSÖNLICH 

I.  NXJMÜSCH 

a)  PRIMÄR 

1)  IfACÄT  (T.  184) 

3)  VERHÜLLT  (T.  186) 
h)  SECUNDÄR  (T.  186) 
II.  ]MLE:]VSCfiüL.ieiX  (T.  187) 

B.  SACHLICH  (T.  188) 

T.  183. 


a)  Inseln:  Heiliges  Werder  d.,  Hiera  gr., 
Sacred  Island  Frkl.,  Isla  Santa  Col.,  Tongatabu 
polyn. 

c)  Caps:     3  Hieron   Akroterion   gr.,   Poganoj 


/)  Höhlen:  Cual  Sonct  rU. 
g)  Meei'e:    Santa   Gloria   Col.,   Porto  Santo 
port,  Puerto  Santo  Col. 
h)  Seen:    Amritsar  hind.,  Külän-Nor  mong.. 


Nos  ross.,  Punta  Santa  Col.,  Monte  Santo  ital.,  |  Swiatoje  More  russ. 

2  Swaioj Nos  ma».  \    0  Flüsse:    Nähr  Kadischa&rfib,,  Langtschen- 

d)  Berge :  2  Bogdo-  Oola  mong.,  Gros  Hagion  \  Khabdb  tib.,  pl.  Tsangbotschu  tib. 

gr.,  Helgafell  isl.,  Helgonabacken  schwed.,  Debr  \  p)  Orte:  J-ioan/i  sansk.,  2 HierapoUs  gr.^  3  Ke- 
Kuddus  abess.,  2  Dsch.  Mssid  arab.,  Mta-Zminda  ,  desch  hebr.,  el  Kods  arab.,  el  Mehndje  arab.,  d 
georg.,  G.  Semeru  mal.,  Srikattta  hind.,  Uasch'ha-  \  i/unauware arab.,  Silhethimh,  Srinagarhind.,  Sri' 
mako  tscherk.  puram  hind.,  Tsu  Kin  Schitig  chin.,   Valsainte  fre. 

e)  Tbäler  &  Landdcbaften:   Habidepadara 


sam. 
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*)  1  abeM.,  1  georg.,  1  taeherk. 
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Die  religion  ist  gemeingnt  aller  cultur stufen;  damit  stimmt,  bis  anf  einzelne 
lücken,  auch  unsere  taf.  Dem  umstände,  dass  Mongolen  stärker  vortreten,  möchte  ich 
keine  bedeutung  zuschreiben,  es  wäre  denn,  man  wollte,  sofern  nicht  zufall  gewaltet,  eine 
neigungzuflachen  (weil  allgemein  gehaltenen)  ausdrücken  annehmen.  Ein  ähnlicher 
fall  ist  schon  früher  vorgekommen  0.  Der  starke  antheil  der  Tibetaner  stünmt  zu  dem- 
jenigen der  folgenden  taf. 


T.  184. 


a)  Inseln :  AioUdts  Nesoi  gr.,  Ämmonos  Neaos 
gr.,  Aphrodites  Nesos  gr.,  2  ApoUonia  gr.,  Tierra 
(Äiistral)  del  Espiriiu  Santo  Quir.,  Hekates  Nesos 
gr.,  Hermaia  Akra  gr.,  2  Hiera  Hephaistu  gr., 
Isla  de  Jesus  Mend.,  Isla  de  Jesus  Maar.,  Posei- 
donos  Nesos  gr.,  San  Salvador  Col. 

ej  Caps  :  Ämmonos  Akra  gr.,  Apollonos  Akron 
gr.,  Athenaion  gr.,  Demetros  Skopias  Akra  gr., 
Dios  Akra  gr.,  Glauku  Pedema  gr.,  Hiera  Heliu 
Akra  gr.,  Heraia  gr.,  5  Hermaia  Akra  gr.,  Her- 
maion  gr.,  Rus  Melkart  phÖn.,  (R)usadion  phön., 
Parihenion  gr.^  12  Poseidion  gr.,  Rusaddir  phon., 
Rusazus  phön. 

d)  Berge:  Areiopagos , gr,^  AskUpiu  Petra  gr,^ 
2  Aihenaion  gr.,  Ö.  Bromo  mal.,  Monte  Cristi 
Col ,  Monte  Cristo  Mglb.,  Heliu  Oros  gr.,  Mongo- 
Ma-Lobu  neg.,  Osning  d.,  Partkenion  gr. ,  Ram- 
gkai  hind.,  Ramgherry  hind.,  Ramgiri  bind.,  Ri- 
niet^rim^satschu  lepch.,  Samanala  singb.,  Tenggri- 
Khan  mong.,  Tengri-Tagh  türk.,  Thian  Shan 
chin.,  TschanuUhari  tib.,  Tschomogankar  tib., 
Tschomonagri  tib. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Ammon  gr., 
Espirito  SanU>  port. 

g)  Meere:  Aphrodites  Limen  gr.,  Artemidos 
Limen  gr.,  Dios  Soteros  Limen  gr.,  Heliu  Limen 


»)  yergl.  taf.  7. 
EglL    (Abhandl.) 


gr.,  Poseidonos  Limne  gr.,  /San  Salvador  Col., 
Ö0//0  cfa  Äi  SS,  Trinidad  Sarm. 

AJ  Seen:  Brahmakund  sansk.,  Deopani  sansk., 
Heliu  Krene  gr. ,  Manvoha  ind.,  Manitu  (Lake) 
Ind.,  Nainital  hind.,  Tenggri-Nor  mong.,  Vai- 
Kalau  polyn. 

0  Flüsse:  2Belon  phön.,  Belus  (phön.),  Brah- 
maputra  bind.,  Rio  del  Espiritu  Santo  span.,  Ka- 
linadi  sansk.,  Kalipani  sansk.,  Kalpani  bind., 
Kischanganga  bind.,  Parthenios  gr.,  Parwati 
sansk.,  Prdbhu'Kuthdr  sansk.,  3  Ramganga  hind. 

l)  Quellen:  Apollonos  Krene  gr.,  Areia  Krene 
gr.,  Lhazab  Tschu  tib. 

p)  Orte:  Allahabad  pers,,  AmmonosPolis  gT.,^l. 
Aphrodites  Polis  gr.,  22  ApoUonia  gr.,  Apollonion 
gr.,  Apollonos  Hieron  gr.,  2  Apollonos  Polis  gr., 
8  Artemision  gr.,  Asklepeion  gr.,  2  Astyra  phÖn., 
Mytistratum  Amestratus  (phön.),  Amastor  phÖn., 
3  Athenaion  gr.,  Baal-Gad  hebr.,  Baal-Zephon 
phön.,  3  Bamhanhati  bind.,  Bamoth  Baal  hebr., 
2  Barhampur  bind.,  Beeschtherah  hebr.,  2  Belon 
phön.,  Beth'El  bebr.,  Bhawanigandsch  hfnd., 
2  Bhawanipur  bind.,  Bischanpur  beng.,  Bombay 
mabr.,  Bubastus  (ägypt),  Debr  Eski  abess., 
Debgram  beng.,  ^Deogarh  bind.,  Deogaung  hind., 
Deogong  bind.,   Dewäpur  bind.,  Dewikot  bind.. 
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Dewikoäa  hind.,  2  Dtwipatnam  bind.,  Dianion 
gr. ,  2  Dio8  Hieron  gr. ,  6  Dioapolxs  gr. ,  Dschag- 
deopuram  hind.,  Dsdtamgarh  hind.,  Dschamgaung 
bind.,  Dschamgong  hind.,  Dschanakpur  hind., 
EUchmiadsin  arm.,  Ganespur  hind.,  Gauripur 
hind.,  Haieion  gr.,  pl.  JETe/tu  /\>/t>  gr.,  Heraia  gr., 
pl.  Hermaion  gr.,  Huruwembod  sam.,  Jeared  hehr., 
«/6<fM  span.,  Nomhre  de  Jesus  Sarm/,  2  KcUigandsch 
sansk.,  Kalikot  sansk.,  Kalimath  sansk.,  Kalkata 
sansk.,  Kamapuram  hind.,  Kamgarh  hind.,  iTam- 
gaung  hind.,  Kanhpur  hind.,  Kanja-muri  mal., 
Kanja-kagram  sansk.,  Kartilis  phön.,  Kirjath- 
Baal  hebr.,  Kirstnapatam  bind.,  Kischangandsch 
bind.,  Kischangarh  bind.,  Kischanmagar  bind., 
Kischanpur  bind.,  Kischnapuram  bind.,  Kistna- 
gherri  bind.,  Kistnapur  bind.,  Kistnaradschpur 
bind.,  Kriachnagärh  bind.,  Kumari  sansk.,  Lok- 
kimpur  bind.,  LcJchipur  bind.,  Lakschmipur  bind., 
Lhadan  tib.,  Lkassa  tib.,  *  Madras  sansk.,  Mähen- 
dargandsch  bind.,  Ma-m-pthcüi  ägypt,  Mansagiri 
bind.,  Migdal-d  hebr.,  Nachaliel  bebr.,  Narsingka 
bind.,    pl.   Narsinghgarh    bind.,    Narsinghnagar 


bind.,  Narsinghpetta  bind.,  Narsinghpur  bind., 
Odensee  d&n.,  On  ägypt.,  Pachacctmac  ind.,  /\m«. 
d«  gr.,  pl.  Par^enion  gr.,  /%irt£;a/^rajn  hind., 
Patiram  bind.,  «San  Pau/o  port.,  Poseidonos 
Hieran  gr.,  iF^ra«o«  gr.,  Ragkawapuram  sansk., 
Raghavogarh  bind.,  Raghugarh  bind.,  Raghu- 
nahgarh  bind.,  2  Ragkunathpur  bind.,  i2ama 
sansk.,  i2aina^A«m  sansk.,  /2ama/>a/an  sansk.,  Ao- 
ma/Hir  sansk.,  Ramasarai  pers.,  Ramdurg  bind., 
Ramessa  bind.,  /2ame«toar  bind.,  .ßamc^iporam 
bind.,  2  Ramgandsch  bind.,  pl.  Ramgdrh  bind., 
pl.  Ramnagar  bind.,  iZamno/A  bind.,  pl.  i2ainpttf 
bind.,  2  Rampura  bind.,  Rampuri  bind.,  Salamis 
(phön.),  Ciudade  do  (de  San)  Salvador  port.,  iSiem 
oo/vac/or  span.,  <SeAt6^ancf«cAbeng.,  Sehibperheng., 
Sehiwgandsch  bind.,  iScAttopur  bind.,  Schiwradsck' 
pur  bind.,  /Sierampur  bind.,  2  Sibgandsck  bind.,  2  iSii- 
pur  bind.,  Sibsagar  bind.,  iStnAra  2\>ny  tib.,  Sita- 
gudam  tarn.,  Sitakund  tarn.,  Sitcpalli  tarn.,  Sitapw 
bind.,  Siugctrh  bind.,  Sriramapuram  bind.,  2%a- 
iburant  beng.,  TroiteS;ot  mss.,  Wischnupreag  bind. 
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In  der  bauptsache  mit  der  vorigen  taf.  übereinstimmend  und  zudem  fast  alle  lücken  der- 
selben füllend. 

Das  vorwiegen  der  Sanskritvölker ^  Brawidas,  Tibetaner^)  und  {Asio-)MaUMfen^  der  Se- 
miten und  Griechen^  ist  eine  erscbeinung,  welche  mit  den  thatsächHchen  Verhältnissen 
dieser  Völker  trefflich  harmonirt:  nationen  beschaulicher  ricbtung,  versenkt  in  den  dienst 
iler  brahmanischen  reli^on  oder  angefeuert  vom  Islam,  ein  völkerherd,  dem  die  drei 
monotheistischen  weltreligionen  entsprossen  sind,  eine  antike  cultumation,  welche  den 
Polytheismus  so  heiter  ausbildete  und  himmel  und  erde,  wald  und  fluj,  haus  und  hof,  ober- 
und  unterweit  mit  gOttergestalten  bevölkerte,  lauter  bewohner  des  morgenlandes,  der 
'wiege  des  menschengeschlechts,   aller   religion   und   weisheif.     Auch  dass  unter  den 


<)  Wenig  mag,  angesichts  der  sehwachen  gesammtvertretuiig ,  die  procentsahl  der  MonptUn  bedeoten;  die 
confeetionelle  indlffereni,  welche  sie  eelbat  in  der  seit  ihres  höchsten  glanies  bewiesen  (Pesonel,  Gesch.  der  Erd- 
kunde p.  150),  läest  in  der  that  keinen  starken  antheil  erwarten. 
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Christen  die  Spanier  und  PorttAgiesen  sich  zunächst  anreihen,  passt  zu  dem  specifisch-con- 
fessionellen  sinne,  welcher  uns  schon  einmal  0  eine  onomatologische  erscheinnng  erklärt  hat. 

So  ragen,  obgleich  die  religion  allen  Völkern  gemein  ist,  doch  die  cnlturvölker 
vor,  wie  auch  nur  hier  das  religiöse  gefühl  zu  höherer  entwickelun^  und  erregung  sich 
steigeii;,  und  unter  den  cultumationen  betheiligen  sich  wieder  diejenigen  am  stärksten, 
bei  welchen  die  andern  geistigen  richtungen  von  der  einen  cultischen  beherrscht  sind. 

£s  ergibt  sich  also  auch  hier,  dass  die  specielle  culturrichtung  eines  volks  in 
der  nomenolatnr  einen  ausdruck  erstrebt. 


T.  185. 


c)  Caps:  Kithartstes  Akron  gr, 

d)  Berge:  Abu  hind.,  Kokhygion  gr.,  Mahadeo^ 
berge  (sansk.),  Muktwath  hind.,  Nanda  Dewi 
saiiflk. 

e)  Thäler  &  Landschaften  ;  Wardkadu 
sansk.C?). 

h)  Seen:  Mansaraur  sansk. 

0  Flüsse:  ^Atma  sansk.,  Bkoirob  beng«,  Da- 
modar  hind.,  *Irawadi  hind. 

p)  Orte:  Abugarh  bind.,  Äbunagar  hind.,  Abu- 
pur  bind.,  Amarapuram  hind.,  2Aiharapura  bind., 
Amarkantak  bind.,  Amarkct  bind.,  Amarpattan 
bind.,  Amartal  bind.,  Anan^ur  bind.,  Aquisgranum 
lat,  Baldeo  bind.,  Bcdkischen  beng.,  Balrampur 
beng.,  JSarcfwan bind.,  Bhagwangola\}\TLdi.<,  IBhag» 
wanpur  bind.,  Bhagwangark  bind.,  Bhagwantalau 
bind.,  Bischnath  beng.,  Dschagarmaih  bind.,  Dscha- 
garmcUhpur  hind,f  Dschagatpurhlnd.j  ^DschcLgdis- 
pur  bind.,  Z)«cAa/a<or  bind.,  (ranir6ir  bind.,  Girid- 
harpur  sansk.,  Gopcdgandsch  bind.,  Gopalgarh 
bind., -2  Gopalpur  bind.,  Gowindapuram  sansk., 
Gowmdgarh  sansk.,  Gumsurgarh  bind.,  Härdwar 
sansk.,  Haritschandragarh  bind.,  Harigarh  bind.. 


Harigaung  bind.,  Haripur  bind.,  Harirampur 
bind.,  Jabneh  bebr.,  Jaiser  bebr.,  Isagarh  bind., 
Isapur  bind.,  Itantis  phÖn.,  Kalabagh  pers.,  ÜTo- 
rimgandsch  bind.,  Karim  Khan  pers.,  3  Madanpur 
bind.,  Madhobpur  beng.,  Madhopur  beng.,  Madho- 
ra^üsc^^iir  beng.,  Mdhabcdesckwar  sansk.,  Mahadeo- 
p%ir  sansk.,  Makes  bind.,  Mahessar  bind.,  Maja- 
kot  bind.,  Majapur  bind.,  Mohan  bind.,  Mohan- 
gandsch  bind.,  Mohangarh  bind.,  Mohanke  Sarai 
pers.,  2  Mohankot  bind.,  3  Mokanpur  bind.,  Mo* 
kanpura  bind.,  Multan  bind.,  Nandapur  bind., 
Nandpara  bind.,  Nandschinagodu  tarn.,  Narain- 
gandsch  bind.,  Naraingarh  bind.,  Naraingaung 
bind.,  Narainpatnam  bind.,  Narainpet  bind.^  iVa- 
rainpur  bind.,  Nathdwara  bind.,  Naihpur  bind., 
Nathrampall  bind.,  Nüeschwara  bind.,  Rdkimpur 
bind.,  2  Rudarpur  bind.,  Rudrapreag  bind.,  2 
Schamgarh  bind.,  Seringapatam  bind.,  Sirdharpur 
bind.,  Swajambkunath  sansk.,  Tiloknath  sansk., 
Tridschugi  Narain  sansk.,  Trtsul  sansk.,  Tritschi- 
napaüi  tarn.,  Wirbhadrädurgam  bind.,  Wizaga- 
patam  sansk. 


T.185. 
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Wenn  die  indischen  nationen  da  überwiegen,  wo  der  name  der  gottheit  in  Verhüllung 
auftritt,  so  erkennen  wir  auch  diese  onomatologische  erscheinung  sofort  als 
ausfluss  der  eigenart  ihrer  cultur :  in  ihrer  bilderreichen  phantasie. 


1)  DiscosAion  zu  taf.  164. 
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Caltnrnamen. 


T.  186. 


a)  Inseln  :  Isla  del  Angel  de  la  Guardia  span., 
J  Banim  phon.,  *Kosura  phÖn.,  Panoa  Nesos  gr. 

c)  Caps:  pl.  Nypmhaia  gr.,  Panos  Akron  gr., 
Sarpedonie  Ähre  gr. 

d)  Berge:  Armanns/eü  isl. ,  Engelbert  d. , 
pl.  Nymphaia  gr.,  Panoa  Oros  gr.,  IröUadyngja 
isl. 

/)  Höhlen:    Hepta  Parthenes  ngr.,   SurtsheUir 
isl. 
h)  Seen:  Rawanhrad  sahsYl. 
i)  Flüsse:   Rio  del  Brujo  span.,  pl.  Nymphaia 

l)  Quellen  (&  Famarolen):  Nat-Mee  birm., 
Panos  Ptge  gr.,  Schajtdn  Tscheschme  tark. 


o)  Volker:  Bakatla  betsch.,  Bakwain  befisch., 
Bathpi  betsch. 

p)  Orte  :  los  Angeles  span.,  ArchangeTsk  ruas., 
Asurkothind,,  KasrDschenun&rAh,^  Gandharbgarh 
bind.,  Hanuman  Ka  Kund  hind.,  Hanumana  bind., 
Hanumangandsch  hind.,  /e/inen  herb.,  ^l.Indargarh 
bind.,  Indarpur  bind.,  IndrcUhan  bind.,  Mausur 
bind.,  Maikura  bind.,  Nqndidrug  bind.,  Nandi- 
gaung  bind.,  Nymphaion  gr.,  pl.  Nyntfihaia  gr.« 
Oxyrhynchos  gr.,  Panos  Korne  gpr.,  Pano«  Pblis 
gr.,  i\ie6^  c/e  /o«  Angeles  span.,  22a6ana&a(/  pers. 
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Nymphen  und  Sirenen ,  mancherlei  gute  und  bljse  engel>  so  zahlreich  in  der  griech., 
indischen  und  nordischen  inythologie,  weisen  diesen  herden  auch  in  onomatologischer 
beziehnng  eine  hervorragende  Stellung  ein ;  selbst  der  fetischdienst  der  Neger  drückt  sich 
aus:  wieder  der  offenbare  causalzusammenhang  zwischen  culturrichtung  und 
onomatologie. 


T.  187. 


a)  Inseln:  Adamshrücke  (arab.),  Saiiäe  Anne 
frz.,  San  Antonio  port.,  J^anta  ApoUonia  port.,  los 
Apostoles  Span.,  San  Benedicto  span.,  San  Ber- 
nardo  Qnir.,  Ilha  de  Concqp^äo  JdNova,  Santa 
Maria  de  la  Concepcion  Col.,  San  Cristoval 'M.Aur.f 
San  Cristoval  Böen.,  Evangelista  Col.,  los  Evan- 
gelistas  span.,  San  Gabriel  Maar.,  San  Giulio 
ital.,  Säo  Jorge  Rom.,  St  Jonas  Billings,  Santa 
Isabela  Mend.,  Juan-Baptista  Quin,  San  Juan- 
Bautista  Col.,  St,  Louis  LSalle,  Nuesfra  Seüora 
de  Luz  Qnir. ,   Santa  Maria  (Rotunda)  Col. ,  los 


Martires  Lafita,  San  Miguel  Maar.,  San  Miguti 
Quir.,  *  St,  Paul  AvDiem.,  San  Pedro  span..  St, 
Peter  Nnjts,  St,  Peter  Powal.,  «San  Rafael  Maar., 
los  Reyes  Maar.,  Santjago  span.,  ^s  Santos  span. 
c)  Caps  :  Morro  de  Santa  Agueda  span.,  Capo 
San  Alessio  Ital.,  Cabo  de  San  Anton(io)  span., 
Pontal  de  Santo  Antonio  port.  St,  Blasiuscap 
(port.),  Cape  St,  George  Damp.,  San  Lucas 
Sarm.,  San  Marco  Sarm.,  San  Mateo  8arm., 
St,  Matthieu  frz.,  Cabo  de  San  Miguel  Col.,  Cdpo 
San  Nicolo  ital.,  Cabo  de  San  Vtcente  port. 
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d)  Berge:  Ädamspie  (arab.),  Nebt  Äyub  arab., 
JBeatenberg  d.,  2  iSt,  Bernard  frz.,  3  Hagios  Elias 
ngr.,  Mar  Elias  arab.,  St.  Gebhardsberg  d.,  Gosa- 
wthan  bind.,  St  GoUhard  ä.^gjoharmesberg  d(H.), 
St.  Katharinenberg  mod.,  Kuhi-Nu  pers.,  Juan  de 
Dios  span.,  Luci(en)steig  d.,  Dsch.  Musa  arab., 
Dseh,  Oscha  arab.,  St,  Theodul  d.,  Tsehobanata 
(?),  St.  Viciorsberg  d. 

€J  Tbäler  &  Landschaften:  Kaschmir 
sansk.,  iSt  Marienthal  d. ,  Schak  Musa  arab., 
Wady  Musa  arab. 

/)  Höhlen:  Beatushöhle  d.,  iTai^r  J3en^ 
jakub  arab.,  Magdrat  Mar  Polüs  arab. 

jr}  Meere:  iW*<o  </e  «San  iln/on  Grij.,  iS^ 
Blasitts  Bag  VdGama,  Bahia  de  Concepgäo 
CReal,  Bahia  de  San  Francisco  span.,  Canal  de 
San  Gabriel  Sarm.,  Angra  de  Sancta  Helena 
port,  Bag  Su  George  Damp.,  Channel  St.  George 
Cteret,  Channel  St.  George  engl.,  Puerto  de  Santa 
Isabel  de  la  EstreUa  Mend.,  San  Julian  Mglh., 
Mar  Lauretaneo  span.,  San  Lucas  Espin.,  Madre 
de  Dios  Mend.,  Estrecho  de  la  Mcidre  de  Dios 
Sarm. ,  Bahia  de  Santa  Maria  span.,  Puerto  San 
Policarpo  span. 

A)  Seen:  Magar  Pir  bind.,  La^o  de  Nuestra 
SeMora  spaa. 

0  Flösse:  Dschahnawi  sansk.,  Rio'  San  Joa- 
quin  span.,  Bio  de  San  Juan  (de  Posesion)  Sarm., 
Bio  de  Todos  os  Santos  port. 

l)  Quellen:  pl.  Ajan  Tscheschme  tiirk.,  ^i- 
Jorin'Tscheschme  tärk.,  Bir  Äijub  arab.,  Elisa- 
quelle  mod.,  Jakobsbrunnen  mod.,  Mariaquelle 
mod.,  'Ain^Musa  arab.,  'Agun-Musa  arab. 

p)  Orte:  Ai-  Sseres  tiirk. ,  Hagios  Andreas 
ngr.,  San  Antonio  span.,  2  San  Antonio  port., 
2  e/  Arba'ln  arab.,  Asuncion  span.,  St.  Augustine 
Melend.,  Baba-Egub  türk.,  Sern  Bemardino  ital., 
pl.  Bogorodsh  rnss.,  Boloram  beng.,  St.  Cergues 
frs.,  San  Christovam  port.,  Ciudad  de  la  Concap- 
eion  span. ,  St.  DU  frz. ,  los  Dolores  span. ,  Mar 


Dschordschos  arab.,  pl.  Mar  Elias  arab.,  St 
Etienne  f|rz.,  San  Felqye  port.,  San  Fdipe  (de 
Montevideo)  span.,  San  Fernando  span.,  Frauen- 
feU  d.,  Gaja  sansk.,  St.  Gallen  d.,  St.  Gallenkirch 
d.,  Hagios  Georgias  ngr.,  *Glarus  d.,  Oosain- 
gandsch  bind.,  Hadschi  Terchan  türk.,  Hagios 
Theologos  gr.,  Santjago  (del  Ester o)  span.,  St. 
Imier  frz.,  Jograf  Monastyr  türk.,  San  Jorge 
Bomero,  Säo  Jorge  (da  Mina)  port.,  «San  Jose 
span.,  Isa  Khan  Ka  Kot  bind.,  Hagios  Isi- 
doros  ngr.,  Katharinenkloster  mod.,  el'Khalil 
(Ibrahim)  arab.,  pl.  Krestowsk  mss.,  fLoreto  span., 
^Nuestra  Senora  de  Loreto  span.,  2  St  Louis  frz., 
St.  Loup  frz.,  San  Luis  (Potosi)  span.,  San  Luis 
Obispo  Span.,  San  Luis  Rey  span.,  Maria  Hilf 
d.,  Maria  zum  Schnee  d.,  Santa  Maria  (di  Leuca) 
ital.,  Mariastein  d.,  MariazeÜ  d.,  Ville  Marie  frz., 
Marienburg  d.,  San  Marino  ital..  Mar  Maron 
arab.,  Martigny  frz.,  St.  Maurice  frz.,  Medinah 
al-Nabi  arab.,  Mogador  mod.,  Monoikos  er., 
Muley-Bu-Slemm  arab.,  Nabigandsch  bind.,  Tvo- 
binagar  bind.,  Nabipur  bind.,  *Cidade  de  Nossa 
Senhora  das  Neves  port,  Nicolaos  (Marmarenios) 
ngr.,  Nf^by  Oscha  arab.,  San  Pedro  port.,  San 
Pedro  (do  Rio  Chande  do  Sul)  port,  Hagios 
Petros  ngr.,  Pirgandsch  bind.,  St.  Pirminsberg  d., 
Pimagar  bind.,  /Yr  Pandschal  bind.,  Pirsinghpur 
bind.,  pl.  Pokrowsk  rnss. ,  «S/.  /V«x  frz. ,  (I\teblo 
Nuevo  de)  Nuestra  Seüora  (de  la  Paz)  span.,  «San 
Rafael  span.,'  2  Rasulabad  pers.,  2  Rasuhur 
bind.,  RomainmStisr  frz.,  jSfar  «Sa6a  arab.,  iVe6t 
Samwil  arab.,  Santjago  Albnq.,  Santjago  span., 
Santjago  (del  Estero)  span.,  Santjago  (de  Com- 
postela  span.,  Santos  port,  ^Soo  Sebastiäo  EdSi, 
«Scar/  rät,  65cA -«ScÄ€ri/*  arab.,  Seigneligier  irz.^ 
Deir  Serkis  arab.,  Sidi-Ari/a  arab.,  Sidi- Ibrahim 
arab.,  Sidi-Bu-Smerit  arab.,  Sidi'Salah  arab., 
Sidi'Schehr  türk.,  pl.  Slatoust  rnss.,  A^ties^a 
Senora  del  Socorro  span.,  fa  Soledad  span., 
Soledade  (do  Passo)  port.,  Nossa  Senhora   da 
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Culturnamen. 


Ponte  de  Sorocaha  port,  Stephan'txminda  georg., 
Surp'Agop  türk.,  Säo  Thom€  port.,  «Santo  Tomas 
Co!.,  Hagios  Triada  ngr.,  St,  Triphon  frs.,  St 


Ursarme  frz.,  Verena^Einsieddei  d.,  ^.iS.  «fof  Ftr- 
tades  port. 


Wenn  wir  schon  einmal ')  die  heiligennamen  bei  Spaniern  und  Portugiesen  vorwiegen 
sahen ,  so  besassen  sie  dort  einen  gemischten  Charakter :  einen  historischen  und  zngleich 
religiösen,  immerhin  so  dass  die  erstere  rücksicht,  wenn  auch  äusserlich  veranlassend,  nur 
untergeordnete  bedeutung  hatte.  Verschmelzen  wir  jene  zahlen  in  die  vorliegende  taf.,  so 
erhöhen  sich  die  betrage  der  beiden  iberischen  Völker  auf  76  + 43  «=119  (Spanier)  und 
5^  +  7o  OB  133  (Portug.))  während  die  Deutschen  bei  U  ^U  bleiben,  Hoüänder  und  Engländer 
auf  U  und  Oe  %  steigen.  Also  wird  für  diese  taf.  die  herrschaft  der  Spanier  und  Portugiesen 
eine  absolute;  selbst  die  bekenner  der  griechischen  kirche  (Bussen  2g-{~07ss3o  und  Neu- 
griechen  2g)  und  die  Morgenländer  stehen  weit  zurück.  Es  wird  kaum  auffallen,  dass  andere 
katholische  Romanen,  die  Franzosen  und  sogar  die  Italiener  mit  kleinern  antheilen  erschei- 
nen. Alle  diese  momente  bestätigen  übereinstimmend  unsere  anschauung,  die  geogra- 
phische onomatologie  spiegle  die  speciellen  culturrichtungen  der  Völker 
wieder. 

Doch  nicht  blos  die  culturrichtung  der  Völker,  sondern  auch  der  Zeiten.  Der  magya- 
rische könig  Geisa,  Christ  geworden,  berief  deutsche  missionäre,  und  sein  söhn,  Stephan 
der  Heilige,  vollendete  das  werk,  eine  nation,  welche  bis  zum  tage  vom  Lechfeld  mit  raub- 
zügen  die  umländer  zu  verwüsten  pflegte,  durch  förderung  von  anbau,  christenthum  und 
recht  zu  sittigen.  Er  wurde,  wie  ordner  des  Staats  und  gesetzgeber  des  volks,  auch  be- 
gründer  der  hierarchie  und  kirchlichen  eifers.  Die  Völker  seines  reiches  traten  in  eine  neue 
entwickelungsperiode,  und  die  orte,  welche  der  ansässig  gewordene  Magyar  oder  Slawe 
oder  der  ins  land  gerufene  Qächsiche  ansiedier  damals  und  später,  unter  den  nachwirkungen 
desselben  geistes,  gründete,  wurden  mit  verliebe  durch  kirchliche  namen  geschmückt. 
Man*)  zählt  in  Ungarn  468  nach  heiligen  benannte  orte,  d.  i.  Va?  aller 3);  die  meisten,  näm- 
lich 47,  d.  i.  Vio  jener  zahl,  tragen  den  namen  des  heil.  Georg.  Nach  bischöfen,  äbten, 
geistlichen,  mönchen,  einsiedlem  nennen  sich  127,  nach  kirchen  72  orte  etc. 

So  drückt  der  geist  einer  erregten  zeit  auch  der  onomatologie  sein  ge^ 
präge  auf. 


T.  188*). 


a)  Inseln  :  Santa  Cruz  Col,  Isla  de  Sacrificioa 
Grij. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  ^ Avalon 
CalF. 

c)  Caps  :  Caho  de  Santa  Cruz  Col. 

d)  Berge  :  Mountain  o/the  Deads  y,  Hodeyhat 
d'Noszara  arab.,  Volcan  de  los  Votos  span. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  t*^o«apAat  holl. 
C,  f  Kanaan  holl.  C. 

g)  Meere:  Bahia  de  la  Cruz  And.,  Menniste 
Bay  OdNoort,  Papiste  Bay  OdNoort. 

h)  Seen:  *Tatso  tib.,  Lagoa  Encantada  port., 
Exapdn  ind.,  Birket  el^Hadschi  arab. 

0  Flüsse:   (Ä)meilichos  gr.,  Rio  del  San  Sa- 


0)  Völker:  Denga  (I),  Gebern  arsb.,  Kaßr 
arab.,  Köjlus  kurd.,  Orang-Slam  mal.,  Such  bind., 
Tuareg  arab. 

p)  Orte :  Chriatiano  ngr.,  Christianopolis  ngr., 
Mensa  Christi  abdl.,  Santa  Cruz  port.,  Santa  Cruz 
Cort.,  ViUa  de  Santa  Cruz  span.,  Santa  Fe 
(de  Bogota)  span.,  Santa  Cruz  (de  la  Sierra) 
span.,  Dardschüing  tib.,  Deopreag  hind.,  Dingark 
bind.,  Kasr  el-Dschehalieh  arab.,  Dschemm  arab., 
Genadendaal  holl.  C,  3  Giaurhöi  türk.,  ^Hebron 
H.,  ffejdr  en-Nasara  arab.,  Herüco  polyn.,  iNeu 
Herrenhut  H.,  fffiruhurama  polyn.,  Jaktheel  hebr., 
JeritZ'Wank  arm.,  iNew  Jerusalem  y,  2  Islama- 
bad pers.,    2  Islamgarh  hind.,   Islamkot  hind., 


cramento  span.,  Rio  de  Santa  Cruz  Mglh.,  f  Jordan    pl.  Islamnagar  bind.,  pl.  Islampur  hind.,  Islambul 

U.,  ^  Jordan  y,  ^el  Jordan  Qair. ,Sabujaga(l)8Am.    türk.,    Kadern  arab.,    Kafiricot  «hind.,    ^ Kariri 

l)  Qn  eilen:  Bir  es-Sdmirtyeh  ^Arah,  I  polyn.,  Kobar  el-Noszara  arab.,  KoburA-Kofar 

n)  Konten:  Derb  el-Hadsäii  arah.  larab.,  Mamlu  khass.,  3fasfnat  kbass.,  Mindolmg 


»)  VergL  taf.  IM. 

S)  J.  V.  Csaplovics,  aemäld4  v.  Ungarn  I.  p.  189. 

3)  Nach  Schultet,  J9n>rtf  «5er  Frankrtieh,  Leipzig  1816  p.  177  machen  diese  orte  gar  Ve  aUer  fJransViisohen 
aust    Wie  mfUBte  das  wohl  auMehen  in  einer  siuammenB^llung  der  iberischen  I 
*)  Uebertragnngen  durch  f  bereicbnet. 
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tib.,  Mordo  tib.,  ^Nain  H.,  ^Papurona  polyn., 
Part'Dieu  frz.,  \Pepara  pojyn.,  fPctam  polyn., 
^Piripai  polyn.,  Pyiho  gr.,  t38  Sakm  y,  Sang^ 


gjetschikusungthugtschiteii  tib.,  ^  iSarq)ta  li..^  Stow- 
ropol  nu8.,  Suck-en-Ssara  arab.,  Tassisudon  tib., 
Tauon^  tib.,  Titthion  gr.,  Utsek-Kilissä  türk. 


It.  188. 
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Diese  zahlen,  auf  bekenntniss,  gebrauche  etc.  bezüglich,  lassen  wenige  Iticken  unter 
den  verschiedenen  culturgraden;  es  stimmt  diess  zu  der  beobachtung,  dass  reli- 
gii^segefühle,  erkenntnisse  und  handlungen  ein  gemeingut  aller  sittigungs- 
grade  bilden. 

Der  starke  antheil  der  Polynesier  hat  ein  besonderes  interesse.  Er  rührt  von  Neusee- 
land und  zwar  aus  der  zeit,  wo  den  Maori  das  licht  des  evangeliums  aufging.  Unter  dem 
einfiusse  dieses  neuen  geistes  entstanden  neue  Ortsnamen,  meist  durch  Übertragung  bib- 
lischer, freilich  in  den  charakteristisch  verstümmelten  formen,  welche  wir  immer  wieder 
finden,  wenn  der  2 -lose  Maori  europäische  namen  nachsprechen  will:  Hiruhurama  für  Jeru- 
salem, Kariri  für  Galilea,  Piripai  für  Philippi,  Papurona  für  Babylon  u.  s.  f. 

£s  ist  diess  derselbe  ethnologische  Vorgang,  wie  wenn  der  herrnhuter,  welcher  als 
glaubensbote  unter  die  £skimos  geht,  an  der  winterlichen  küste  Labrador*s  sein  bib- 
lisches Hebron  oder  Nain  oder  gar  einen  Jordan  ^  in  den  steppen  SO.-Russlands  sein 
Sareptttj  im  Capland  sein  Kanaan  oder  sein  thal  Josaphat  sich  tauft,  oder  wenn  der  neu- 
engländiBche  quäker  3S  mal  das  sanfte  Salem  wiederholt.  Schrieb  ja  in  frommer  einfalt  der 
holl.  capcolonist  die  aus  kiesein  aufgehäuften  hottentottengräber  den  kindern  Israels  zu, 
welche  auf  ihrem  wtistenzuge  hier  durchgekommen  wären  0-  Ebenso  machten  sich  auf  der 
exped.  Ollvier's  de  Noort  —  es  war  in  der  Magalhaesstrasse  —  die  in  den  kirchlichen  und 
politischen  Streitigkeiten  jener  zeit  erregten  gemUther  luft  in  onomatologischen  denk- 
mälem^). 

Wir  erkennen  aus  diesen  erscheinungen  —  und  es  wäre  leicht,  sie  zahlreicher  aufzu- 
führen —  neuerdings,  dass  die  specielle  culturrichtung  der  zeiten  und  Völker 
nach  onomatologischem  ausdrucke  strebt. 


1)  S.  im  Lex.  den  mrt.  ItraeUtiiehe  Kloof, 

^  Vergl.  die  artt  MennUU  Bajf,  PapUU  £09  und  Oeute  Bay  OdNoort. 
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Gnltarnamen. 


R.  Tt.  183—188. 

(ICelision). 
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Nach  dem,  was  uns  die  betrachtuDg  der  emzelnen  taff.  gezeigt  hat,  ist  die  erscheinung, 
dass  die  scale  nicht  sowohl  eine  an  die  cultar stufe  geknüpft^ Steigerung,  als  vielmehr  ein 
vorwiegen  bestimmter  herde  aufweist,  keineswegs  überraschend,  noch  weniger  dass 
die  morgenländiachen  und  iberischen  Völker,  diese  hauptträger  eines  ausgeprägten  con- 
fessionalismus,  allen  andern  voranstehen. 


V.   POLITISCHE    CULTUR. 


Die  geographischen  eigennamen,  welche  der  Sphäre  des  staatlichen  lebens  entsprechen, 
sind  theils  particular-nationaler,  theils  kosmopoUtisch-uni versa  1er  und  im  ersten  fall 
oft  persönlicher,  oft  auch  sachlicher  natur. 

Die  persönlichen  bezeichnungen  beziehen  sich  entweder  auf  die  dynastie  oder  auf  die 
ausser  der  dynastie  stehenden  öffentlichen  personenO»  theils  in  amtlicher,  theils 
ausseramtlicher  Stellung.  Es  leuchtet  ein,  dass  den  letztem  oft  der  heroische  Charakter 
zukommen  muss. 

In  dynastischer  richtung  bleibt  die  nomenclatur  oft  bei  dem  blosen  titel  stehen,  z.  b. 
Queensland  engl. ;  oft  drückt  sie  sich  bestimmter  aus  durch  die  specifischen  namen  bald 
der  dynastie  überhaupt,  wie  in  Oranje  i2tri«r  Plettbg.,  bald  einzelner  glieder  derselben, 
wie  in  Mauritius  de  Nassau  LM.  &  Seh.  Die  individuen,  welche  in  letzterer  fassung  auf- 
tauchen, können  wir  unter  die  rubriken  monarch,  nach  den  geschlechtern  gesondert,  ge- 
msfhl  (beider  geschlechter)  und  übrige  angehörige  bringen. 

Die  Personen,  welche  nach  ihrer  Stellung  im  Staatsdienste  zu  registriren  sind,  gehören 
theils  der  civil en,  theils  der  militärischen  charge  an.  Wenn  unter  den  erstem  einige 
,  namen  vorkommen,  welche  sich  auf  die  legislative  (statt  wie  häufiger  administrative) 
gewalt  beziehen,  z.  b.  Staatenland  TasuL,  so  Hesse  sich  diese  sonderung  formell  auch  durch 
die  ausdrücke  collectiv  und  individuell  erzielen.  Gerade  so  gibt  es  einige  collectiv- 
bezeichnungen  unter  den  auf  militärischen  dienst  bezüglichen  namen :  Ädmiraliteifts  Eylant 
Bar.,  ÄrttUery  Lake  Back,  BengaU Archipel  Speke. 

Soweit  die  einschlägigen  namen  sachlicher  natur  sind,  beziehen  sie  sich  überlegend 

*)  Eb  geschah  die  einfUhmng  dleiei  ausdrnok«  In  anlehnong  an  die  rSm.  bezelohnang  Res  pubUea, 
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auf  t  hat  Sachen  und  zwar  betreffen  diese  theils  ereignisse  (geschichtlich),  theils  zu- 
stände nnd  einrichtnngen  (institutionell).  Für  den  onon^atologischen  zweck  beansprucht 
die  mythe  dasselbe  recht  mit  der  geschichte ;  es  bedarf  also  keiner  ausscheidung  dessen,  was 
als  historisches  factum  oder  als  historische  person  sicher  oder  unsicher,  fest  oder. unhaltbar 
ist.  Yergl.  Ue  Marengo  Band. ,  TeUenplatte  d. ,  Manhattan  ind. 
Nach  dieser  orientirung  folgen  die  einzelnen  taff. 


J.  VARTICÜULU 

A.  PERSÖNLICH 
I. 


a)  TITULÄR  (T.  189). 

b)  NOMINELL 

1)  COLLBCTir  (T.  190) 

2)  INDIVIDUELL 

a)  Monarch 

I.  männlich  ct.  i9i) 
n.  welbHob  (T.  192) 
ß)  Gemahl  (T.  193) 
r)  Angehörige  (T.  I94) 
II.  ÖITF'JBNTLIOH  (fortsetzung  s.  unten). 

T.  189. 


a)  Inseln  :  Dschesirat  Farön  arab.,  Kungsholm 
■chwed.,  Ilha  do  Principe  port.,  Isla  del  Rey 
span.,  Jardines  del  Rey  y  de  la  Reyna  Col.,  2  Ile 
Koycde  frz.,  Royal  Islands  Narb.,  Schahpuri  bind. 

d)  Berge:  Chan-  Oola  mong.,  Dsekebelein  -  Sul- 
tan t&rk.,  Mantrial  Ctier;  Schahan' Kaiasy  türk. 

e)  Th&ler  &  Landschaften:  Banat  slaw., 
Queensland  engl.,  Vegä  Real  Col.,  Sergipe  del  Rey 
port.,  Singhhhom  hind.,  Wojwödina  slaw. 


a)  Meere  :  Birket  Faraün  arab.,  Imperadorshi 
öavan  mss.,  Puerto  del  Principe  Col.,  Queens 
Channel  Stok.,  Royal  Bay  Wall.,  Royal  Bay 
Cook,  Royal  Sound  Cook. 

i)  Flüsse:  Raemangal  beng. ,  Raemata  beng., 
Songi  Radscha  mal. 

l)  Quellen  :  Hammäm  Pharaon  arab. 

n)  Routen:  Kanaiir  Firön  arab.,  lu  Ho  chin., 
Kaisercanal  mod.,  Acequia  del  Rey  «pan. 
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CalturnAmen. 


'pj  Orte:  Amtrgandsck  hind.,  Amirgarh  hind., 
Amirpur  hind.,  Appenzell  d.,  Badschahnagarhin^,, 
Badschahpur  hind.,  BalasOT  sansk.?  Begamabad 
pers.,  Begamgandsch  pers. ,  Beibasar  türk.,  Bei' 
köi  türk.,  Beischehr  türk.,  Bhopal(pur)  hind., 
Bischof zeü  d.,  Caesarodunum  lat,  Cambalu  mong., 
Dschuradschpur  hind.,  Villarzel  tEveque  frz., 
Khasr  Farön  arab.,  Grafenort  d.,  's  Gravenhage 
holl. ,  FtV^  Bella  da  Imperatriz  port.,  Ciudad 
Imperial  syan.j  12  Kaisar eiagr.y  Kaiserstuhl  Qat.), 
Kaiserswerth  d.,  Khangarh  hind.,  Khanpur  hind., 
*King*s  Toum  engl.,  Jun^  Tsching  chin.,  Königs- 
bera  d.,  Königsfelden  d.,  Maharadschdurg  hind., 
3  maharadschgandsch  hind.,  2  Maharadsehpur 
hind.,  Mahasinghpur  hind.,  Malikpur  bind.,  Afe- 
/tÄ:«cAeri/arab.,  Mianggandsch  hind.,  5  Mirgandsch 
hind.,  Mirgarh  hind.,  Mirkhanthana  hind.,  2  3f(r- 
pur  hind.,  Mirwaia  hind.,  2  Moghulpur  hind., 
Moghul  Sarai  pers.,  Neokaisareia  gr.,  Padschah- 
gandsch  pers.,  JPadscAaA  MahaÜ  ?,  2  Padschahpur 
hind.,  Palatium  lat,  Pindi-i-MaUk-i-Aulija  arab.. 

Es  ist  merkwürdig,  wie  genau  die  haupterscheinung  der  vorliegenden  taf.,  das  vor- 
wiegen der  iSansX;nYt;dZX;er  (and  Perser)  zu  derjenigen  in  taf.  179  stimmt.  Also  in  politischer 
wie  religiöser  beziehung  derselbe  gegensatz  zwischen  orientaler  und  occidenta- 
1er  ononfatologie,  entsprechend  dem  contrast  zwischen  orientaler  und  occi- 
dentaler  cnlturrichtungi 

T.  190. 


Radschadurgam  hind.,  Radschakotta  hind.,  Rad- 
schagiri  hind.,  Radschahai  bind.,  pl.  Radschapur 
bind.,  Radschamandri  bind.,  Radschasthan  bind., 
pl.  Radschgarh  hind.,  2  Radschghai  bind.,  Radseh- 
kot bind.,  Radschmahal  hind.,  pl.  Radschnagar 
bind.,  RadschpurhAud.^  Rcuischpurihmd,,  Radseh- 
wara  bind.,  Raegandsch  beng.,  Raegarh  beng., 
Raekot  beng.,  Ranigandsch  bind.,  Ranighat  bind., 
Ranikct  bind.,  pl.  Ranipur  bind.,  Ranisarai  pers., 
Villa  Nova  da  Rainha  port.,  Villa  Real  port., 
Mont  Royal  frz.,  2  Sahibgandsch  bind.,  Saiarpur 
bind.,  ^Schahabad pers.,  Schahbandarpers.j  Schah- 
6azar pers.,  2 Schahderahinä.,  Schahgandschtdnd., 
2  Schahgarhhind.f  Schahkotbinä,,  2  Schahpwhmd., 
Schahpur a  hind.,  Schahpuri  hind, ,  Schikhly  tur'k^t 
Serdarkot  hind.,  Serdcümagar  hind.,  Sewastopol 
russ.,  Singhapur  bind.,  2  Singhgarh  bind.,  pl. 
Singhpur  hind.,  Singhpuram  bind.,  Kot-i-Sukan 
bind.,  Sukangandsch  bind.,  Sultankakot  bind., 
Sultankot  hind. ,  3  Sultanpwr  bind.,  ZarskoS-  Sseh 
mss. 


a)  Inseln  :  Archipel  de  Bourbon  Boug.,  Ile  de 
Bourbon  frz.,  Oranje  Eylanden  Bar.,  Re  d  Orleans 
frz.  C. 

c)  Caps:  Caep  de  Nassau  Od'^ooxX,  Nassauhoek 
Bar. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  * Assam  hirm., 
China  mal.,  Coromandel  mal.,  Dholbhum  sansk., 
New  Hannover  Vanc,  Reuss  d. 

g)  Meere:  Brunswick  Bay  "Ring ,'  Hannover 
Bay  Orey,  Straet  van  Nassau  Bar. 


0  Flüsse:  Nassau  Rivier  hol!.,  Oranje  Rivier 
h'^U.C. 

l)  Quellen:  pl.  Oranjefoniein  holl.  C. 

p)  Orte:  Civ,  Aurelianoruin  lat.,  Bamberg  d., 
Bellari  sansk..  Fort  Bourbon  frz.,  Braganga 
(Bras.)  port..  Fort  Nassau  holl,  2  Fort  Oranje 
hoU. 
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Holländer  vorwiegend,  eine  wohlmotivirte  erscheinung;  denn  di^se  benennungen  fallen 
in  eine  zeit,  wo  die  Niederlande,  nach  schwerem  and  heldenmüthigem  kämpfe,  der  gerette- 
ten Selbständigkeit  und  religionsfreiheit  sich  erfreuten  und  auf  geistigem  und  materiellem 
gebiete  ein  grossartiger  aufschwang  sich  bahn  brach ,  die  durch  den  grossen  Oldenbarne- 
veld  ausgebildete  Verfassung  weislich  die  einheit  nach  aussen  und  die  freiheit  nach  innen 
vereinigte,  die  Wissenschaften  und  schönen  künste  blühten  und  in  grossfischerei ,  handel 
und  Seefahrt,  entdeckung  und  colonisation  ein  kleines  volk  als  weitmacht  auftrat.  Um  die 
grttndung  dieses  glücksstandes  war  hochverdient  das  haus  Nassau -Oranien;  das  werk  Wil- 
belm*s  fand  durch  Moritz,  seinen  söhn,  den  ersten  stadhouder,  Sicherung  und  ausbildnng ^). 
Die  Holländer,  voll  hoch-  und  dankgefÜhls,  gaben  dieser  gesinnung,  auch  auf  ono- 
matologischem  gebiete,  ausdruck. 


T.  191. 


a)  Inseln:  Archipel  Bonaparte  Boüd.,  Carolina 
La2.,  Coronation  Islands  King,  Femandina  Col., 
Femandina  span.,  Jslas  Filipinas  span.,  Fredericks 
Oerne  Tank,  Georges  Islands  Byr.,  King  George 
III.  Island  Wall.,  New  Georgia  Short).,  (South) 
Georgia  Cook,  North  Georgian  Islands  Parry, 
*Ilha  de  Joannes  port.,  Ile  Louis  le  Grand 
Beaacb.,  Louisiade  frz.,  Mauritius  hol!.,  Mauritius 
Eglant  Bar.,  Petersinsel  Bellgsh.,  F^ins  Willem* s 
Eylanden  Tasm.,  Willems  Eylant  Bar.,  King 
WiÜiam*s  Land  JBoss. 

6)  Halbinseln  &  Landengen:  Islas  (!) 
Carolinas  span. 

c)  Caps:  Cape  Coronation  Cook,  2  Cape  George 
Cook,  Cap  Louis  Kerg.,  King  WillianCs  Cape 
Damp. 

d)  Berge:  Cottische  Alpen  (lat.),  Georg  Vulcan 
(°gr.),  Sikandarkidhar  pers.  (?),  2  Takt-i-Sulai- 
man  pers.,  Mount  William  ClRoss. 


ej  Thäler  &  Landschaften:  Bessarabien 
(?),  Bhcuratawar 8 cha 8 An8k.y  Carolina  engl.,  Nuevas 
Filipinos  span. ,  King  George^ s  Plains  Hayes,  New 
Georgia  Yanc,  Georgia  engl.,  Louisiana  LSalle, 
Mauritius  de  Nassau  LM.  &  Seh.,  Terre  NapoUon 
Band.,  Williams  IV.  Land  Back. 

f)  Hohlen  :  David' s  Höhle  abdld.,  Fingalshöhle 
(engl.))  Magaret  Shaaul  arab. 

g)  Meere:  Golfe  Bonaparte  Band.,  Christians- 
Strasse  Monk,  Coronation  Bay  Frkl. ,  Port  George 
IV.  King,  King  George* s  Sound  Cook,  King 
George  IIIJs  Sound  Vanc,  Golfe  de  la  Louisiade 
Bong.,  Sebastos  Limen  gr.,  King  William  Sea 
JBoss. 

h)  Seen:  Lake  George  Johns.,  Salomonsteiche 
abdld. 

i)  Flüsse:  Jamet?  River  engl.,  Mauritius  Rt- 
vier  holl.,  Willem's  Rivier  holl. 

m)  Oletscher:  FramJoseph-Gletscher 'BaASt. 
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Culturnamen. 


n)  Bonten:  Ludwiffscanal  d, 

o)  Volker:  Barapuza  kaf. ,  Bukejew'sche 
Horde  (kirg.),  Guqnchen  berb.,  Olöt  mong.,  Os- 
manen  türk.,  Swazi  kaf. 

p)  Orte  :  Adü  Schah  pers.,  3  Ädrianupolis  lat, 
Äkbarabad  pers. ,  4  Akbarpur  bind.,  Alessandria 
ital.,  2l^anrfro«cAocne(gr.),  ^nft^onciagr.,  16 -4n- 
tiochia  gr.,  Antipatris  gr.,  Bracara  Angusta  lat, 
Caesar  Augusta  lat,  Pax  Augusta  lat.,  Augusta 
Emeriia  lat. ,  Augusta  Rauracorum  lat. ,  Augusta 
Taurinorum  lat.,  ]^M9u<<a  Treverorum  laL,  Augusta 
Vindelicorum  lat.,  Lucas  Augusti  lat,  Augustodu- 
num  lat,  Augustonemetum  lat,  4  Aurangahad 
pers.,  Aurelia  lat,  2 Bharatgandsch  bind.,  Bharat- 
pur  bind.,  Bhaulpur  bind..  Braunschweig  d.,  Breslau 
(slaw.),  Buba-n-Dschidda  fulb.,  Caroline  frz., 
Charleston  engl.,  Christiania  scbwed.,  Christiansfort 
d'än. ,  Christianshaab  dän.,  Christiansstadt  dän., 
Christianswehr  dän.,  (Säo)  Christoväo  port.,  (-Bt- 
thynium)  Claudiopolis  lat.,  Daragandsch  bind., 
Daranagar  bind.,  Darapur  bind.,  Darapuram 
Dschahangirpur  bind.,  pl.  Dschahangirabad  pers., 
2  EUora  sansk.,  EpiphanMa  gr.,  Eupatoria  gr., 
fiSan^  Felipe  span.,  /eroz  Schah  pers. ,  (San)  Fi- 
lippe  FdSouza,  f/SanJ  Filippe  port,  Cidade  Fi- 
lippea  port,  Flavia  Nea  lat.,  Flavia  Neapolis  lat, 


Colonia  Flavia  lat.,  (Cratia)  Flaviopolis  lat, 
Friderieia  boU. ,  Friedrichfort  dän. ,  Friedrich- 
Stadt  dän.,  Friedrichs haab  dän.,  Friedrichshafen 
d.,  -Fort  George  engl. ,  2  George-  town  engl.,  Gotha 
d.,  Henryviüe  Villeg.,  Herodium  abdid.,  Hothanga» 
bad  per8.,  Jamestown  engl.,  Karlsbad  ä,,  Karlsruhe 
d.,  Konstantia  gr.,  2  Konstantine  gr.,  3  iToruton/t- 
nupolis  gr.,  Lahor  bind.,  Ludwigsburg  d.,  2  Lucf- 
wigshafen  d.,  Ludwigshall  d.,  Ludwigshtsi  d., 
Lübeck  slaw.,  itfanu«/  Albuq.,  Mauritius  bolL, 
Mirzagandsch  bind.,  Mtrzagarh  bind.,  2  Mirtapwr 
bind.,  Neronias  lat,  Nikolajewsk  mss.,  iSt.  Puu^- 
6ad  Güldst,  Ä.  Petersbad  Scbob.,  Ä^  Petersburg 
mss.,  Petropolis  port.,  Philaddphia  gr.,  PküippO' 
polis  gr.,  Philippopolis  (lat.),  Kaisareia  he  PhÜyffpu 
gr.,  Polemonion  gr.,  Prusa  gr.,  2  Prusias  gr., 
Ptolemais  gr.,  Radscharampur  bind.,  Raemses 
ägypt,  Saarlouis  frz.,  Por^  iSofc?  frz.,  ÄifoTOon*- 
gärten  abdld. ,  6  'Schahdschehanpur  bind. ,  Scherk- 
hanwala  sansk.,  Sebaste  (lat),  Sebastia  gr.,  (Säo) 
Sebastiao  E^Sä,  Seleucia  gr.,  Sehadschehanabad 
pers.,  2  Sikandarabad  pers.,  Sikandarmokam  (?, 
pl.  Sikandarpur  bind.,  Ssefi-Abad  pers.,  7V6ertu« 
lat.,  7y^anoc«rta  (?),  Trajanopolis  lat,  TVmca 
ind.,  Xa  Valette  frz. 


Eine  politiscbe  gestaltnng,  insoweit  wir  auch  die  patriarchalische  stammsönderung 
hieher  rechnen,  fehlt  wohl  nur  wenigen  Völkern,  vielleicht  nur  einzelnen  in  radel  aufge- 
lösten horden.  Und  da  jederzeit  die 'menschen  in  viel  zahlreichem  fallen  geneigt  waren, 
sich  unter  die  gewalt  eines  einzelnen  zu  fügen,  als  sich  eine  aristokratische  oder  demo- 
kratische Verfassung  zugeben'*))  so  finden  wir  in  unserer  taf.  so  ziemlich  alle  cultilr- 
grade,  im  ganzen  die  niedern  schwächer,  vertreten. 

In  den  procentzahlen  äussert  sich  der  besondere  geist,  welcher  gewissen  (cultur-) Völ- 
kern eigen  ist  Die  starke  betheiligung  der  Perser,  an  sich  vielleicht  auffallend,  gehört, 
zusammen  mit  derjenigen  der  SanskritvÖlker,  demselben  herde  und  derselbe]\  zeit  an.  Als 
nämlich  Mahmud  das  persische  reich  der  Ghasnaviden  bis  an  den  Ganges  ausdehnte  und 
der  herrscher  des  glänzenden  Ghazna  'die  tapferkeit  eines  Eroberers  mit  der  grossmuth, 
gerechtigkeit  und  kunstliebe  eines  weisen  regenten  verband* ,  da  verschmolzen  arabische, 
persische  und  indische  laute  in  bunter  mischung  zu  geographischen  namen')  und  spiegelte 
sich  im  Charakter  der  letztern  auch  die  neue  politische  ära,  wie  ja  überhaupt,  was  die  ge- 
müther  eines  volks  oder  einer  zeit  mächtig  erregt,  nach  onomatologischem 
ausdrucke  strebt. 

Wenn  der  starke  nordische  antheil  wohl  auf  einseitiger  ausbeutung  der  überhaupt  vor- 
handenen namen  beruhen  dürfte,  rücksichtlich  der  Holländer  auf  vorige  taf.  verwiesen 
werden  kann,  verlangen  noch  zwei  gräcoromanische  herde  beachtung.  Die  grosszahl  der 
griech.  namen  fallt  in  die  macedonische  zeit  und  später:  die  überwältigende  erscheinung 
einer  jungen  weltmonarchie'),  welche  sich  die  aufgäbe  stellte,  hellenisches  und  orientali- 


1)  Perty,  OrttndeHge  der  Ethnographie  p.  861. 

^  Arabiacbe  and  porslache  personennamen ,  tagt  Schlaglntw.,  Qlou.  p.  364 ,  sind  dnrch  die  mulummedaner  in 
itarkem  verhältniM  über  Indien  verbreitet  worden  ....  Da  sie  gememigllcb  dem  koran  entnommen  Bind,  ist 
die  beziehnng  anf  einen  bestimmten  kCnig,  gonvemeur  etc.  sehr  scbwierig.  *Here,  as  everywhere  where  we  mcet 
Mnssalmän  namoe,  the  llngolstic  elegance  and  energy  of  the  meanlng  is  a  welcome  appearance^. 

3)  Jene  glänzenden  zelten  erinnern  uns  daran,  dass  im  herbst  1870  die  siegreichen  deutschen  kriegor  einen 
der  hUgel  vor  Paris  Wühdnuhöhe  nannten.  Ohne  zwclfel,  wären  dort  überhaupt  neue  benennungen  n()thlg  ge- 
wesen ,  würde  es  an  einem  Bismart^fdd  oder  Moltkeberg  etc.  keineswegs  gefehlt  haben. 

ÜMliMlirlfk  ?•  Oet.  1871*  Ein  Jahr  nachdem  dieser  passns  geschrieben  wurde ,  finde  ich  mich  in  der  läge, 
ans  den  ergebnlssen  der  deutschen  nordpolurezpedltionen,  einerseits  der  norddeutschen  von  1868  und  W^l-jot  andeiv 
selts  der  sommerfahrt  Heuglin-Zeil  (1870),  onomatologiscltes  materlal  vorzulegen,  welches  die  eben  ausgesprochene 
anficht  beleuchtet. 


PoIitiBche  Oultar. 


221 


sehes  wesen  in  einen  nenen  cnltorherd  zn  verschmelzen;  der  glänz  der  vormaligen  feld- 
herren,  welche  sich  in  das  früh  verwaiste  reich  gethdlt  als  erben  der  macht,  wie  der  ziele 


Ans  den  In  P«termaiiii'8  MUthtü,  1871  pnblicirten  beriehton  entbebe  iob  —  AreiUoh  ohne  noch  dae  materUü 
dem  lexicon  einverleiben  zu  können  —  die  namen  in  folgender  onzahl : 


Natnnuunen 
Gnltnmamen 


Summa 


Norddeutsche  Expp. 

(1868.    18«/to). 


Summe 


6  (H.  5) 
61  (n.  37) 


Vc 


8» 
91, 


67  (DL  42) 


Exp.  HeugUn-Zell. 

(1870). 


Summe 


2 

115 


% 


17 

983 


lOOo  II  117  I        lOOo 

In  dem  tiberwiegen  der  caltarnamen  legen  beide  parallelen  sengnias  ab  für  die  macht, 
welche  —  trota  einem  hochentwickelten  natnrsinn  —  auch  anf  onomatologlschem  felde  die  geistigen 
bexiehnngen  anf  den  cnltnrmenschon  ansttben.  Die  griSsete  zahl  von  natnrnamen,  5,  rührt  von 
der  9.  norddentschen  expedltioa  her ;  dieet  erklärt  aieh  mir  ans  dem  umstände ,  dass  hier  —  im  gegenaatze  zn 
fachapecialisten  wie  v.  Heuglin  n.  a.  —  der  vielgewanderto  alpenforacher  iul.  Pajftr  die  eindrücke  seiner  natnrbc- 
obacbtong  onomatologlsch  niederlegte.    Daher  anch  die  ersohelnnng,  dass  nnter  diesen  natnrnamen :  in  Teu/aicapt 

TeufHuehioUt  Sattelbergt  Q«fr<nme  Boy das  landschaftliche  moment  hervortritt,  während  diejenigen  von 

HMiglin  den  ornithologen  verrathen. 

Bilden  wir  nan  von  den  61,  resp.  115  onltnrnamen  zwei  reihen,  so  erhalten  wir  folgende  znaammenstellnng: 


Norddeutsche  Kxpp. 

Heuglin  < 

-2eU. 

(1868.     I8OO/70). 

(1870). 

Summe 

"!„ 

Summe 

*»/o- 

30 

49, 

47 

40o 

10 

I64 

3 

2e 

1 

1. 

3 

2« 

13 

21» 

6 

5s 

5 

8, 

59 

96t 

59 

5I3 

t 

^.^ 

35 

3O4 

— 

— 

20 

174 

2 

3> 

1 

O9 

2 

3, 

« 

56 

48t 

61 

100 

115 

100 

Gelehrte 
Theilnehmer 
Yoiv&nger 
Pohl  Cidtur 
TJehertragung 


I  fGelehrte 
1  <  Vorgänger 
g  IPolit.  Cnltiir 


Summa 

Beide  reiben  repräsentlren  eine  deutsche  that.  Aber  in  der  ersten  ist  das  nationale  moment  dnrch  96?  % ,  in 
der  zweiten  dnrch  i\^  vertreten.    Woher  die  erscheinung  einer  solchen  dlfferenz  ? 

Die  expedltionen  fallen  ia  denselben  Zeitabschnitt :  in  die  Übergangsperiode  zwischen  dem  prenssisch-üsterreich. 
kriege  von  1866  nnd  dem  deutsch-französischen  von  18^^/71.  Es  gut  diess  speciell  anch  von  der  sommerfahrt 
Heuglin,  welche  am  8.  Jnli  1870  Hamburg,  In  den  ersten  tagen  des  Jnll  Tromstf  verliess  nnd  in  den  spitzberg. 
gewissem  den  einflttssen  der  deutsch-nationalen  begelsternng  entzogen  blieb. 

Die  epoche  dieser  drei  expedltionen  ist  die  zeit  der  Mainlinie :  der  Norddeutsche  mnsste  anders  fühlen  als 
der  Süddeutsche,  besonders  wenn  dieser,  wie  der  ehemalige  Österreich,  consul  In  Chartum,  durch  ältere  bände 
an  den  dem  deotseben  bnnde  entfremdeten  donanstaat  geknüpft  war.  Während,  in  unbehaglichem  schwanken,  der 
Süddeutsche  nach  der  künftigen  gestaltnng  suchte,  wusste  sich  der  Norddeutsche  auf  dem  richtigen  wege,  welcher 
sicher  zum  langersehnten  ziele  führen  mttsste.  Ihm  war  es  ein  nationaler  triumph,  was  seine  monarchen,  seine 
ataatamänner  nnd  feldherren  eben  vollbracht  hatten ;  als  nationale  that  erschien  ihm  anch  das  eigne  reiseunter- 
nehmen, welehM,  dnrch  deutsche  gelehrte  angeregt,  so  freudigen  wiederhall  in  volk  nnd  fttrsten  gefunden  hatte  — 
eine  expedition,  angethan,  die  deutsche  entdeckertüchtigkeit  endlich  einmal  selbständig,  nicht  mehr  blos  im 
dienste  fremder  Staaten,  zur  geltung  zn  bringen.  Das  hochgefühl,  welches  N.  von  der  'Mainlinie'  herrschte,  war 
wie  die  morgenrüthe  des  begeisterten  Schwunges»  der  W^'m  das  gesammte  deutsche  volk  anf  die  höhe  seiner  welt- 
geschichtlichen mission  erhob»  Dieses  nationale  hochgefühl  begleitete  die  norddeutschen  ent- 
decker  in  die  nordischen  gewässer,  und  dort  gaben  sie  ihm  on  omatologischen  ausdruck; 
dieses  nationale  hochgefühl  konnten  wir  der  süddeutschen  expedition  nicht  zumntben, 
nnd  sie  hat  denn  anch  fast  die  hälfte  Ihrer  culturnamen  der  aussernationalen  onltursphäre 
entnommen. 

Diese  anschannng  rechtfertigt  sich  durch  die  betrachtung  der  einzelnen  (O|o)beträge.  Während  an  einem  so 
hervorragenden  specialgelehrten  nnd  entdeckungsreisenden  wie  v.  Heuglin  die  starke  Vertretung  ausserdeutscher  ge- 
lehrter nnd  entdecker  wie  selbstverständlich  erscheint;  während  femer  in  der  rubrik  der  nationalen  gelehrten, 
d.  i.  einem  gebiete ,  anf  welchem  unter  dem  banner  deutscher  Wissenschaft  die  Verbrüderung  längst  in  lorsft  be- 
steht ,  HeuflDln's  anthell  demjenigen  der  Norddeutschen  nahe  kommt :  so  sehen  wir  dsgegen  die  letztern  in  natio- 
naler Politik  4  mal,  unter  'Theilnehmer*  7  mal  stärker  repräsentirt  nnd  sie  allein  auch  namen  heimischer  objecto 
übertragen  (Cap  Bremen  nnd  Hamburg,  Cap  Berlin,  Csp  Helgoland  .  .  .  .  )• 

Mir  ist  es  gewiss:  Eine  deutsche  expedition  nach  18^%,  gleichviel  ob  nord- oder süddentsidi,  wird  die  namen 
der  deutschen  rarsten ,  feldherren ,  Staatsmänner ,  entdecker ,  gelehrten  etc.  in  verstärktem  masse  zur  anwendung 
bringen  und  so  neuerdings  den  satz  bestätigen,  dass  die  specielle  richtnng  der  cnltor  eines  volks, 
dass  z.  b.  die  Strömung  einer  anssergewöbniiohen  zeit,  nach  onomatologischem  ansdrncke 
drängt. 
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Calturnamen. 


Alexanders  —  das  drängte,  so  gut  wie  jede  tiefgreifende  richtang  des  Völker- 
lebens,  nach  onomatologische'm  ausdruck. 

Dass  die  Bömer  einen  starken  antheil  aufweisen,  stimmt  zu  einer  früher  gewürdigten 
erscheinung^).  Was  dort  nur  vorläufig  angedeutet  wurde  und  späterer  bestätigung  bedurfte, 
das  ist  durch  eben  diese  Übereinstimmung  als  sicher  zu  betrachten.  Und  in  der  that,  diesem 
Volke  der  eroberer  und  Staatsmänner  ging  das  militärpolitische  über  alles.  Die  fremden 
erdräume  waren  nur  da,  um  römische  provinzen  zu  werden,  römische  prätoren  und  zoU- 
pächter  zu  bereichern  und  der  römischen  Schaulust  forsten  zum  triumphzuge  und  wilde 
thiere  in  die  arena  zu  liefern.  Erst  durch  HannibaPs  zug  wurden  die  Römer  aufmerksam 
auf  das  hochgebirge  der  Alpen,  und  als  sie  anlässlich  der  cimbemeinfälle  in  die  berg- 
thäler  eindrangen,  geschah  es  zur  Unterwerfung  des  Khonethals  und  Noricums^.  Als  Tra- 
Jan  eine  flotte  auf  das  Rothe  Meer  setzte  und  sie  nach  Indien,  dem  alten  wunderlande,  ent- 
sandte, geschah  diess,  'ut  per  eam  Indiae  fines  vastaref).  Aehnlich  die  westafricanische 
flottenexpedition,  welche  Scipio  dem  Polybius  übergab.  Cäsar*s  erschliessung  Gallien*« 
war  das  werk  einer  eroberung,  und  als  er  vorhatte,  als  erster  Römer  nach  dem  gegenüber 
liegenden  insellande  zu  schiffen ,  geschah  diess  vorläufig ,  damit  —  si  tempus  anni  ad  bellum 
gerendum  deficeret  —  er  land  und  leute  auskundschaftete  zu  nutzen  späterer  kriegsarbeit^). 
Kein  Römer  sah  die  Scillyinseln  oder  Jeme  oder  drang  bis  zu  Pytheas*  Thule;  erst  unter 
Claudius  erreichten  ihre  schiffe  die  Orkneys :  quasdam  insulas  etiam  ultra  Britanniam  in 
oceano  positas').  So  trat  dem  Römer  überall  das  geographische  object  als  solches  zurück; 
es  fehlte  ihm  wie  an  natursinn,  so  an  natumamen.  Die  länder,  vÖlker  und  orte,  die  gebirg« 
und  ihre  passe,  die  flüsse  und  heerstrassen,  alles  trat  unter  den  gesichtspunct  der  piolitisch- 
militärischen  Interessen.  Daher  die  armut  römischer  namen  im  capitel  der  inhärenz ;  daher 
das  isolirte  vorwiegen  in  einzelnen  wenigen  adhärenz-  und  relationskategorien,  welche 
die  objecte  nach  (unterworfenen  oder  widerstrebenden)  Völkern  und  ländem  benennen') ; 
daher  der  Römer  geringe  Vertretung  auf  den  gebieten  der  physischen  und  ökonomischen, 
der  intellectuellen,  moralischen  und  religiösen  cultur;  daher  endlich  hier,  auf  politischem 
felde,  ein  so  entschiedenes  vortreten. 

Kein  zweifei:  an  den  Römern  bestätigt  sich,  dass  die  specielle  culturrichtung  in 
der  nomenclatur  sich  abspiegelt. 


T.  192. 


a)  Inseln:  (Bucktngham  Island  Be\ch.)y  Elisa- 
hetVa  Island  Narb.,  Elisabeth* s  Islands  engl., 
Maidenland  Hawk.,  Victoria  Ärchipelago  Beleb., 
Victoria  Island  engl.,  Victoria  Land  Simps. 

d)  Berge:  Mbuni  Victoria  engl.,  Mount  Victo- 
ria Grey,  Victoria  Mountain  Burt,  Victoria  Range 
Grey,  Victoria  Range  Mitch.,  (Mount  Windsor 
Belch.). 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Victoria  engl., 
Province  of  Victoria  Grey,  South  Victoria  ClRoss, 
Virginia  engl. 


g)  Meere:  Elisabeth  Bay  Gay. 

h)  Seen  :  Victoria  (Nyanza)  SBaker. 

0  Flüsse :  Victoria  River  Stok.,  Victoria  River 
Mitch. 

k)  Cataracten:   Victoria  Falls  Liv. 

n)  Routen:  (Sewemgj)  Jekaterinenskij  Kanal 
mss. 

p)  Orte:  Jekaterinburg  russ. ,  Jekaterinodar 
mss.,  Jekaterinograd  mss.,  St.  Katharinenbad 
Güldst,  2  Victoria  engl.,  Port  Victoria  engl. 


Was  aus  dieser  und  der  folgenden  taf.,  sofern  beide  combinirt  gedacht  werden,  haupt- 
sächlich sich  ergibt,  das  ist  das  absolute  und  relative  vorwiegen  der  Engländer,  welche  die 
neigung  zu  personellen  namen  ^)  auch  auf  politischem  felde  bethätigen  und  in's  aschgraue 
treiben.  Es  beruht  diess  nicht  allein  auf  den  unzähligen  Victorias  und  Alberts  der  neuesten 

>)  Vergl.  die  dUcoMion  sa  Uft  44  and  109. 
*)  Ritter(-Dafii«l),  Geteh.  der  Erdiunde  p.  M  ff. 

3)  Eutrop,  VIIL  8. 

4)  CaMar,  Beü,  Goß.  rv.  SO. 
>)  Eirtrop.  Vn.  18. 

6)  Siehe  taff.  44,  109,  117. 
^  8.  pag.  801. 
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zeit'),  sondern  auch  auf  den  zu  zahlreichen  Charlotten  Cook's.  Ein  späterer  excurs  wird 
die  nomenclatur  dieses  berühmten  Seefahrers  in  nähere  Würdigung  ziehen.  Die  politische 
loyalität  gegen  das  königliche  haus,  so  traditionell  im  englischen  wesen^ 
spiegelt  sich  in  der  geographischen  onomatologie. 


T.  192. 
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T.  193. 


a)  Inseln  :  Adelaide  Island  Biec,  Queen  Char- 
lotte s  Island  Wall. ,  Queen  Charlotte' s  Islands 
Cteret,  lies  Jos^hine  Band.,  Isaheia  CoL,  Mari- 
anen  span. 

c)  Caps:  Cape  Adelaide  JRoss,  Queen  Anne 
Cape  Damp.,  Cape  Charlotte  Cook,  Point  Charlotte 
Cook,  Charlotte* s  Foreland  Cook,  Queen  Char- 
lotte s  Foreland  Cteret,  Cap  Elisabeth  Krus.,  Cap 
Maria  Kros.,  Cape  Henrietta  Maria  James. 


d)  Berge:  Adelaide's  Range  Back ,  Mount 
Albert  Grey,  Albert  Mountain  Bart.,  Prince  Albert 
Mountains  ClRoss. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Terre  Ad^lie 
d'Urv.,  Prince  Albert  Land  M<^Clare,  Maryland 
Baltim. 

g)  Meere  :  Adelaide  Bay  JRoss,  Adelaide 
Harbour  JRoss,  2  Queen  Charlotte  Sound  Cook, 
Golfe  Jos^hine  Band. 


T. 193. 
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>)  Dieae  klage  ist  allgemein.  'Die  Engländer  legen  gar  zn  gern  und  za  oft  den  namen  ihrer  königln  Victoria 
flBsaen,  bergen,  aee^n,  at&dten  nnd  ländern  bei,  was  nicht  nur  za  wlederholongen ,  sondern  anoh  h&ifig  za  Irr- 
thttmem  Teranlaasong  gibtf .  Meldinger,  Brit,  Col,  in  Awtr,  p.  90.  *Die  Engländer,  welche  eine  leidige  and  lästige 
▼irtaosität  4Arin  besitzen,  geogr.  verwirrang  anzurichten  nnd  die  erde -nnd  den  ocean  mit  Wellingtons,  Victorias, 
Alberts  etc.  zu  ttberachwemmen  .  .  .  .*    Andree,  Ohb,  UI,  p.  IM). 
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Caltumamen. 


h)  Seen:  Albert  (Nyanza)  SBaker. 
0  Flüsse:  Adelaide  River  Stok.,  Albert  River 
Stok. 
h)  Cataracten:  Theresien/aU Av^-L, 


p)  Orte:  Adelaide  engl.,  Berenike  gr.,  Ckar^ 
lottenbuxy  d.,  laabela  CoL,  Mariatma  port,  *Pioti' 
nopolis  lat,  *Porrentruy  £».,  Therezopolis  port, 
Thessahnike  gr. 


Siehe  vorige  taf. 


T.  194. 


a)  Inseln :  GroBsßh-st  Alexander  Insel  Bllgsh., 
Ile  Caroline  Band.,  Charlotte*»  Monument  JRoss, 
Duke  oj  Clarenee  Island  £dw.,  Olarence  Islands 
JRoss,  North  Comwaü  Belch.,  Cumberland  Davis, 
Cumberland  Island  Wall.,  Cumberland  Islands 
Cook,  Ile  du  Dauphin  frz.,  Prince  Edward  Island 
engl.,  Prince  Edward's  Islands  Cook,  Ile  Eliza 
Band.,  Ile  Eughne  Band.,  Gloucester  Island  Wall., 
Prince  William  Henry  Island  Ball.,  Prince  Willi- 
am Henryks  Island  Wall.,  lie  Hortense  Band., 
lies  Jirome  Band.,  Terre  Joinville  d'Urv.,  Ile  Julie 
Band.,  Juana  Col.,  North  Kent  Belch.,  Prince 
Leopold  Isle  Parry,  Mauricia  holl.,  Eylandt  van 
Oranffien  Bar.,  Osnaburgh  Island  Wall.,  Osna- 
burgh  Island  Cteret,  Ile  Pauline  Band.,  Princess 
Royal  Islands  M<^Clare,  Rupert  Island  Narb., 
Prince  of  Wales  s  Island  Byr.,  Prince  of  Wales  s 
Islands  Cook,  Duke  of  York  Island  Byr.,  Duke 
of  York's  Archipelago  Frkl.,  York's  Island  Cteret, 
York's  Island  Wall. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Coburg  Pen- 
instäa  King. 

c)  Caps:  Prince  Alfrects  Cape  M«Clure,  Cape 
Cambridge  JBoss,  Cape  Clarenee  Parry,  Cape  Cla- 
renee JBoss,  2  Cape  Cumberland  Cook,  Prince 
Edwards  Cape  Belch.,  Cape  Elisabeth  Cook,  Cap 
Eliza  Band.,  2  Cape  Glocester  Cook,  Cape  Glo- 
cester  Damp.,  Baie  Hortense  Band.,  Cap  Järdme 
Band.,  Cap  Laetüia  Band.,  Cape  Leopold  JRoss, 
Cap  Murat  Band.,  Pointe  Pauline  Band.,  Victoria 
Cape  JRoss,  Cape  Prince  of  Wales  Cook,  2  Prince 
of  Wales*s  Foreland  Cook,  York  IsUs  (!)  Cook, 
Öape  York  Parry,  Cape  York  JRoss,  Cape  York 
Cook,  Cape  York  By. 


d)  Berge:  Sax  Coburgs  Range  Jeff.,  *Douro 
Range  Beleb.,  Duchess  of  Kenfs  Rantge  Back» 
Victoria  Pass  Mitch. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Grossfurst 
Alexander  Land  Bllgsb.,  Lothringen  d.,  Nem 
Wales  James,  Prince  WiüianCs  Land  JRoss. 

g)  Meere  :  Prince  Alfred  Bay  Belch.,  Arthurs 
Strait  Belch.,  Cambridge  GulfKing,  Baie  Caroline 
Band.,  Port  Clarenee  By,  Olarence  Straii  King» 
Coburg  Bay  JRoss,  2  Cumberland  Bay  Cook, 
Cumberland  Gulf  Dav. ,  Baie  Dauphine  Beauch., 
Prince  Frederic' s  Harbour  King,  Baie  Julie  Band., 
Duke  of  Kent  Bay  JRoss,  Piirt  Leopold  Parry, 
Baie  Louis  Baud.,  Baie  Murat  Band.,  Prince 
Regent's  Bay  JRoss,  Prince  Regents  Inlet  Parry, 
4  Schahzad^ur  hind.,  Victoria  Harbour  JRoss, 
Prince  of  Wales  Strait  Miliare,  Prince  WilUam's 
Sound  Cook,  Duke  of  York*s  Bay  VKxrj,  York 
Sound  King. 

h)  Seen:  Sussex  Lake  Back. 

0  Flüsse:    Clarenee  River  Frkl.,   Cumberland 
River  engl.,  Prince  R^en^s  River  King. 

k)  Cataracten:  J^ctoria  FcUls  Bwck, 

m)  Gletscher  :  Prinz  Alfred  Gletscher  Haast. 

n)  Ronten:  Jlfartencana/ (russ.). 

p)  Orte:  Colonia  Agrippina  IsLtf.Albany  engl.^ 
Alexandrowsk  rnss.,  Apoüonis  gr.,  CharUon  James, 
Cumberland  House  Heame,  Donna  Frandsea 
port,  Pons  Drusi  lat.,  Castrum  Drusi  lat.,  HeUno- 
polis  gr.,  Joinville  port(!),  Pax  Julia  lat.,  Tra- 
ducta  Julia  lat,  Turris  Julia  lat,  Santa  Izabei 
port,  Konstantia  gr.,  Marienbad  OiUdst,  Mariinsk 
rnss.,  La  Nouvelle  Orlians  frz.,  Williamtovm  engl., 
New  York  engl. 


T.  194. 
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£s  treten  vor:  Engländer ,  Franzosen  und  Römer,  Da  dies  zu  den  früher  gemachten 
beobachtungen  stimmt,  soweit  es  Engländer  0  und  Römer')  betrifft,  so  bleibt  nur  zu  er- 
innern, dass  die  grossmasse  der  hieher  gehörigen  französischen  benennungen  von  der  expe- 
dition  Baudlii  herrührt.  -Wir  finden  ihre  verwandten  antheile  auch  in  taff.  191  und  193,  und  sie 
beziehen  sich  auf  dieselbe  dynastische  familie.  Die  Schreckensregierung  war  gestürzt,  der 
Sieger,  mit  neuem  rühm  ans  Italien,  wie  ein  retter  ans  Aegypten  zurückgekehrt,  stand  zu 
der  zeit,  wo  die  expedition  nach  den  australischen  gewissem  abging,  als  erster  consul  auf 
der  Vorstufe  kaiserlicher  macht,  und  in  dem  jähre  ihrer  rückkehr  vollzog  sich  die  umwand- 
lang auch  durch  den  act  der  äussern  form.  Frankreich  sah  in  Napoleon  das  heil  jener  tage : 
ruhe  nach  innen,  glänz  und  macht  nach  aussen.  Die  patriotische  begeisterung,  welche  die 
revolutionszeit  gebracht  und  onomatologisch  nachwirkte^),  vollzog  eine  metamorphose :  sie 
bekam  einen  speciell  dynastischen  Charakter,  und  diese  Wandlung  des  Sinnes  spiegelte 
sich  in  der  nomenclatur. 

B.   Tt   189—194. 

(dynastlBcIi). 
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Wenn  beachtet  wird,  dass,  deutlicher  als  in  den  einzelnen  taff.,  alle  culturgrade, 
allerdings  noch  mit  lücken,  vertreten  sind  und  dass  die  bezüglich  der  Perser -Inder,  3er 
Griechen  und  Römer,  der  Framosen,  Engländer  und  Holländer  schon  erörterten  einflüsse 
auch  in  dieser  recapitulation  zu  tage  treten,  so  scheint  nicht  mehr  nöthig,  in  weitere  dötails 
einzutreten. 


II. 


(fortsetznng  zu  pag.  217). 


a)  AMTLICH 
1)  CIVIL 


a)  legislativ  (T.  196) 
ß)  administrativ 
I.  governal  (T.  196) 
IL  ministerial  (T.  197) 
III.  anilerweitig  (t.  i98) 

3)  MILITÄERiaCH 

a)  Landheer  rT.  199) 
ß)  Flotte  (T.  200) 

h)  AUSSERAMTLICH :  heroisch  (T.  201) 
B.   oACHLICH  (forUetzong  s.  unten). 


»)  S.  Uf.  IW. 

*)  V€rgL  die  deduction  to  taf.  191. 

»)  Veigl.  taf.  176. 

EffU.    (Abhandl.) 
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Galturnamen. 


T.  195. 


a)  Inseln:  Staatenland  Tasm.,  Staatenland 
LM.  &Sch.,  Staatenland  dVries,  Staaten  Eylant 
Bar. 


c)  Caps:  Staatenhoek  hoW 

i)  F lasse:  StaiUen  Rivier  Ckt^U 


Nur  Holländer^  welche  die  Verdienste  ihrer  general8t«<iaten  ehren  wollten.    Die  in  taf. 
190  motivirte  erscheinung  wiederholt  sich. 


T.  196. 


a)  Inseln  :  Isla  Amat  span.,  Bentinclce  Island 
Flind.,  lies  Decaen  Band.,  Van  Diemens  Land 
Tasm.,  lüia  do  Govemador  port,  Hunter  Island 
engl.,  *  Bunter  s  Islands  Mortl.,  Hunter' s  Isles 
Flind.  King's  Island  Keut,  *  King' s  Island  BlA^k, 
lies  Lahourdonnaye  Pic,  Macquarie  Island  engl., 
Mah€  Pic,  Islas  de  Don  Martin  de  Mayorga 
Maur.,  Marquesas  de  Mendoza  Mend.,  Isla  de 
Monterey  Quir.,  Isle  Momington  Flind.,  Phillip 
Island  engl.,  Islas  de  Reviüagigedo  Span.,  WeUes- 
ley^s  Islands  Flind. 

c)  Caps:  Cape  Dalhousie  Frkl.,  Cap  Decaen 
Band.,  Kaap  van  Diemen  Tasm.,  Cape. Don  King, 
Point  Maitland  Frkl.,  Caho  Mendocino  Ferrelo, 
Point  Moody  ClRoss,  Cape  Phillip  Shortl.,  Cape 
Soreü  King,  Cape  Talhot  King. 

d)  Berge:  Mount  Caledon  Flind. ,  Denison 
Range  M^Don.,  Gaioler  Range  engl.,  Mount 
Hohson  engl.,  Kennedy  Range  engl.,  IHc  Kosche- 
lefflSrus,,  Mount  Lindesay  Mitch. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Ädamaua 
falb..  Van  Diemens  Land  Zeach.,  Tierra  de  Garay 
Span.,  Gipp*s  Land  Strzl. 

g)  Meere:   Caledon  Bay  FUnd.,  Delaware  Bay 


engl.,  PortDenison  Sind.,  Groote  Boegt  Van  Diemen 
holl..  Van  Diemens  Reede  Tasm.,  Straat  Van 
Diemen  holl.,  Port  Gawler  engl.,  Port  Hunter  engl., 
Port  Macquarie  0x1.,  Macquarie  Strait  King,  Port 
Phillip  Mun*ay,  PleUenherg*s  Bay  holl.  C. 

h)  Seen:  Farquhars  Lake  0x1.,  Lake  Kennedy 
engl. 

0  Flüsse :  Brisbane  River  0x1.,  Darling  River 
engl.,  Delaware  River  engl..  Van  Diemen^s  Rivier 
holl.,  River  Hindmarsh  engl.,  River  Hunter  engl, 
Kennedy  River  engl.,  Lachlan  River  engl.,  MaC' 
quarie  River  engl. 

m)  Gletscher:  Grey  (r/acter  Haast 

p)  Orte:  Fourt  Bourke  Mitch.,  Brand/orte 
span.,  Cadereyta  Span.,  Canning  engl.,  Cdtesberg 
holl.  C,  Gawler  Town  engl.,  Graaff- Reynett  holl. 
C,  Hellville  frz.,  Jdkoha  neg.,  Linares  span., 
Macquarie  Tower  engl.,  Mendoza  Span.,  2  Jfon- 
ierey  span.,  pl.  Nawabgandsch  hind.,  Nizamabad 
pers.,  rfizampatam  hind.,  Nizampur  hind.,  Niza- 
muddinpurhmd.y  Rtbagoneg.f  Stellenbosch  holl.  C, 
Üitenhage  holl.  C,  Durban  engl.,  ZwelUndam 
holl.  C. 


T.  196. 
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T.  197. 


a)  Inseln:  Baikur  st  Island  King,  BcUhurst 
Island  Parry,  lU  Ckoiseul  Bong. ,  Ctermont-  Ton- 
nerre  Dnp.,  Ile  Colberf  Band.,  Archipel  ForesHer 
Band.,  Goulboum  Islands  King,  Melbourne  Islands 
CIR088,  Ile  Necker  LP^r.,  lies  Necker  LP^r.,  Peel 
Island  Bcfay,  Portlands  Island  Cteret,  Portlands 
Isles  Cteret,  Ile  Praslin  frz.,  lU  Richelieu  Band., 
Seyeheües  frz.,  *  Sinhala  Dwipa  sansk.,  Ile  Sully 

.  Band.,  Ile  Talleyrand  Band.,  Tschitschapowinseln 
*Ktzb.,  Wilmoes  Islands  Yrld.  « 

b)  Halbinseln  &  Landengen :  Presqu'ile 
de  Cambac&^s  Band.,  Presquile  de  Forestier 
Band. 

c)  Caps  :  Cape  Bathttrst  JRoss,  Cape  Bathurst 
Frkl.,  Cape  Castlereagh  JRoss,  Cap  Co/6«rf  Band., 
Cape  Disraeli  Belch.,  Cap  Forestier  Band.,  Cape 
Liverpool  JRoss,  2  Cape  Pahnerston  JRoss,  Point 
Peel  M'Clnre,  *Cape  PiU  Shortl.,  Cape  Pbrüand 
Flind.,  Cap  Richelieu  Band.,  Cap  Romanzoff 
Krns.,  Rüssel  Point  M^Clnre,  Cap  Sully  Band., 
Cap  Tschitschagow  Krns. 

d)  Berge:    Mount  Clarendon  Jjvrgsi.^  Duneira 


Mountains  JRoss,  Mount  Melbourne  ClRoss,  Rüssel 
Peak  ClRoss,  Mount  Saunders  Flind. 

^^  Meere:  Bathurst  ^ay  JRoss,  Bathurst* s 
Inlet  Frkl.,  Castlereagh  Bay  King,  Baie  de  Castries 
LPÄ.,  Baie  Choiseuf  Bong.,  D^roit  de  Colbert 
Band.,  Jakobshavn  d&n. «  Liverpool  Bay  Frkl., 
Northumberland  Sound  Belch.,  Peel  Inlet  JRoss, 
Portland  Bay  Flind.,  Port  Praslin  Bong.,  Port 
Praslin  Snry.,  Rockingham  Bay  Cook,  Bay  Ro- 
manzoff Krns.,  Baie  Talleyrand  Band.,  Hafen 
Tschitschagow  Krns. 

h)  Seen:  Newcastle  Water  StaArt. 

0  Flüsse:  Fleuve  Colbert  LSalle,  Glmelg  River 
Mitch.,  Glenelg  River  Qrey,  Horton  River  Frkl., 
Jardine  River  Frkl.,  Peel  River  Frkl. 

p)  Orte:  Änuradhpur  sansk.,  Dewangandsch 
bind.,  Halifax  engl.,  Holsteinburg  dän.,  Khawas- 
pur  bind.,  Mantrigaung  bind.,  Pittsburg  engl.,  la 
Ciudad  de  San  Juan  de  Vera  (de  las  Siete  Corrien- 
tes)  span. ,  Wasirabad  pers.,  3  Wasirgandsch 
bind.,  Wasirgarh  bind.,  Wasirpur  bind. 
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Aehnlieh  der  vor.  taf.,  am  atürksten  die  Framoten. 


T.  19a 


a)  Inseln :  Adams*  Island  Bob.,  Adams*  Island 
Ingrh.,  Ile  dAguesseau  Band.,  Amherst  Island 
Parry,  Amherst  Isles  BHall,  Ile  Andr^ossy  Band., 
Auckland  Island  Brist.,  Auckland  Islands  Brist , 
BaiUUs  Islands  Frkl.,  Bamevelts  Eylanden  LM. 
&  Seh.,  Bigge*s  Island  King,  Cary*s  Island  James, 
Archipel  Champagny  Band.,  Cutlar  Fergusson  Is- 
land  SKoee^  Franklin  Island  Ingrh. ,  Lowther  Is- 
land Parry,  OxUy's  Island  King,  Richards  Island 
Frklj,   Strang  Island  Crozer,    Vansiäart  Island 


Parry,  Vansittotrt  Island  Stok.,   Washington  Isles 
Ingrh.,  de  WitVs  Eylanden  Tasm. 

cj  Caps:  Cape  Agnew  JRoss,  Pointe  dAgues- 
seau Band.,  Cape  Auckland  JRoss,  Cape  Bedford 
Cook,  Cape  Bexley  Frkl.,.C<^6  John  C.  Calhoun 
Kane,  Cape  Henry  CUm  Kane,  Cap  Cretet  Band., 
Cape  Henry  Kane,  Cape  Jackson  Kane,  Ccpe 
Jefferson  Kane,  Cape  Locker  King,  Point  Locker 
Frkl.,  Cape  Londonderry  King,  Cape  Macartney 
engl.,  Cape  Madison  Kane. 

29* 
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d)  Berge:  MourU  John  Adams  Kane,  Fiton 
Champagny  Baud.,  Mount  Davis  y,  Mount  IIus- 
kisson  Frkl. ,  Mount  MonUaglc  ClRoss ,  Mount 
Robinson  Frkl.,  Stephens  Ranye  Grey. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  Bo/ivta  span., 
*Nuevo  Reyno  de  Leon  span.,  Washington  y, 
Washington  Land  Kane. 

g)  Meere:  AWemarle  Sound  engl.,  Bancro/t 
Bay  Kane,  Bay  of  Thomas  ff.  Benton  Kane, 
Buchanan  Bay  Kane,  Bay  of  Lewis  Cass  Kane, 
Port  Champagny  Band.,  Baie  Cretet  Be^id.,  G,  M, 
Dallas  Bay  Kane,  LaFayette  B(w  Kane,  Lord 
Mayors  Bay  JRoss,  Bayof  Franklin  Pierce 
Kane,  Scotts  Strait  King,  Vansittart  Bay  King. 


i)  Flüsse:  Agnew  River  JBoss,  Buchanan t 
River  Back,  Cass  River  Haast,  Lansdowne  üfoun- 
tains  engl.,  Wildmans  River  Davis. 

p)  Orte:  Aghagandsch  hind.,  Auckland  engL, 
Oiudad  Bolivar  span.,  Floriana  span.,  Guerrero 
span.,  Jakobshavn  dän.,  Magnopolis  (lat.),  Mega- 
lopolis  (lat),  Monrovia  y,  Puerto  Montt  span.,  Mu- 
tesseliimköi  türk.,  Nikopolis  he  tu  Pompeju  (laL), 
Kalät  i'Pascha  arab.,  Pompelo  lat,  3  PömpejopoU* 
lat,  RohertsviUe  y,  Ciudad  Victoria  span.,  140 
Washington  y. 
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Das  Übergewicht  der  Engländer  und  Bötner  erinnert  an  die  Verdienste,  welche  die 
verschiedenen  mehr  untergeordneten  Organe  staatlicher  Verwaltung  eines  Weltreichs  sich 
erworben  haben.  Uebrigens  fällt  die  hauptmasse  engl,  namen  auf  die  mächtige  tochter> 
republik  der  Vereinigten  Staaten  Nord-America*8:  In  den  zahlreichen  neugrün- 
dungen,  wie  bei  einzelne^  entdeckungsreisen  sucht  man  die  männer  zu  verherrlichen, 
welche  im  emancipationskriege  voranleuchteten  oder  seither  durch  das  vertrauen  der 
nation  zu  den  höchsten  staatswÜrden  berufen  worden  sind.  Der  Yankee  fühlt  warm  für  die 
blüthe  seines  jungen  Vaterlandes;  er  blickt  stolz  auf  dessen  wachsende  bedeutung,  auf  die 
entwickelung  der  materiellen  und  politischen  kraft;  er  sieht  in  seinen  höchsten  beamten  die 
kinder,  wie  die  Vertreter  der  nationalen  grosse,  und  in  diesem  patriotischen  gefÜhl  glaubt 
er  sie  kaum  genug,  auch  durch  eine  übermässige  Wiederholung  der  namen,  zu  ehren. 

Also  wieder  ein  fall  der  Übereinstimmung  zwischen  der  speciellen  cultur- 
richtungund  der  geographischen  onomatologie. 


T.  199. 


a)  Inseln  :  *Adolphus  Island  JRoss,  Ite  d'As' 
sas  Band.,  Re  Augereau  Band.,  Bengal  Archipel 
Speke,  Archipel  Berthier  Band.,  Jle  Berihier 
Band.,  Ile  Bessihres  Band.,  //e  Cajffarelli  Band., 
Re  Camot  Band.,  Res  Catinat  Band.,  Re  Cham- 
pionnet Band.,  lU  Desaix  Band.,  Ile 'Duguesclin 
Band.,  Ile  Laubadh^e  Band.,  *Ile  Löwendal  Band., 
Ufs   Maret  Bund.,   Ile   Moutmortncy  Band.,    Ile 


Turenne  Band.,  lU  Valbelle  Band.,  Res  de  Vau- 
ban  Band.,  *Ile  Venddme  Band.,  Ile  ViUars  Band. 
c)  Caps  :  Cap  Bayard  Band.,  Gap  BemadoUe 
Band.,  Cap  Berthier  Band.,  Cap  Bouffiers  Band., 
Cap  Brune  Band.,  Cap  CaffareÜi  Band.,  Cap  Vor- 
not  Band.,  Cape  Clinton  Flind.,  Cap  Criäon  LP^r., 
Cap  Desaix  Band.,  Cope  Grey  Flind.,  Cap  La 
Fnyefte  Band.,   Cap  Lannes  Band.,   Cap   T4trrey 
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Baad.,  Oap  Latour  dÄuvergne  Band.,  Cape  Mudge 
Parry,  Cap  Turenne  Baud.,  *Cap  Vend6me  Band., 
Cap  Välars  Baud. 

d)  Berge:    MourU   Mudge  Mitch.,    Wellington 
Range  King. 

e)  Thaler  &  Landschaften:  AemüialAL 
g)  Meere:  Baie  Caffareüi Band,,  Baie  Dugues- 

cim  Band.,  Gascoyne  Inlet  Parry,  Bme  Maret 
Band.,  Baie  Massena  Band.,  Pasleys  Cove  Frkl., 
Baie  S^igw  Band.,   Bag   Suchtelen  Krus.,   Baie 


Turenne  Band.,  Wellington  Channel  Parry,  Wel- 
lington Strait  JBofis. 

h)  Seen :  Lake  M^^Dougall  Back. 

0  Flüsse  :  Montresor  River  Back,  Chor  el 
Pascha  arab. 

p)  Orte:  Bakschigandsch  hind.,  JTytoum  engl., 
Diarhekr  arab.,  Lourmel  frz.,  Negrier  frz.,  N&- 
mours  frz.,  Fort  (/hare  Mitch.,  Samarkand  arab., 
Aquae  Sextiae  lat 
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Kaum  läset  sich  verkennnen,  wie  scharf  sich  in  dieser  und  der  folgenden  taf.  der  gegen- 
satz  in  der  militärischen  stärke  der  beiden  zu  land  und  wasser  mächtigsten  nationen 
neuerer  zeit  abspiegelt:  der  Franzosen,  welche  seit  Louis  XIV.  die  erste  stelle'  unter 
den  landkriegsmächten  der  erde  einnahmen  und  der  Engländer ,  deren  Seemacht,  durch 
Elisabetb's  regierung  begründet,  als  den  sämmtlichen  übrigen  flotten  £uropa*s  gewachsen 
l^alt.  Es  ist,  als  wenn  hier  in  onomatologischen  zahlen  ausgesprochen  läge^  was  Schiller  in 
seinem 'Antritt  des  19.  Jahrhunderts'  beklagt: 


Zwo  gewalt'ge  nationen  ringen 
um  der  weit  alleinigen  besitz ; 
aller  länder  freiheit  zn  verschlingen, 
schwingen  sie  den  dreizack  nnd  den  blitz. 

Gold  muss  ihnen  jede  landschaft  wägen, 
und,  wie  Brennus  in  der  rohen  zeit, 
legt  der  Franke  seinen  ehrnen  dcgen 
in  die  wage  der  gerechtigkeit. 

Seine  handelsflotten  streckt  der  Brite 
gierig  wie  polypenarme  ans, 
nnd  das  haus  der  freien  Amphitrite 
will  er  schliessen  wie  sein  eigen  haus'. 

In  der  that,  so  sicher  der  Franzose  war,  dass  kein  anderes  landheer  dem  seinigen 
gleiche,  so  stolz  schaute  Britanien  auf  den  eckp feiler  seiner  materiellen  blüthe,  auf  die 
aeemacht,  welche,  von  der  nation  opferfreudig  von  stufe  zu  stufe  gehoben,  den  bau  seines 
anermessliohen  colonialreichs ,  die  gesteigerte  entfaltung  des  mutterlandes  wie  der  in  allen 
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erdtheilen  erstarkenden  niederlassungen  »icherte  and  die  brit.  flagge  herrschend  durch  alle 
meere  trug. 

Unsere  zahlen  sprechen  noch  detaillirter.  Wir  lesen  in  den  antheilen  der  Framosett 
und  Russen  die  anstrengungen  heraus,  welche  diese  beiden  Völker  in  der  neuzeit  machen, 
um  auch  zur  see,  sowohl  auf  dem  felde  friedlicher  entdeckungen  als  kriegerischer  macht* 
entfahung  das  nachzuholen,  was  frühere  geschleckter  versäumt  hatten. 

Auch  hier  sehen  wir  somit  die  specielle  culturrichtung  der  Völker  ausge- 
drückt in  ihrer  geographischen  onomatologie. 

T.  200. 


a)  Inseln:  Ädmiraliteyts  Eylant  Bar.,  Ädmiralty 
Islands  Cteret,  Althorpe  Isles  Flind.,  Baring  Is- 
land M<^Clure,  Barrow  Island  Bchy,  Barrow*s 
Island  King,  Barrys  Isle  Frkl.,  lies  Jean  Bart 
Band.,  Beaufort  Island  ClRoss,  Ile  BedoxU  Baud., 
Biekerton's  Island  Flind.,  Boscawen*s  Island  Wall., 
Burney*s  Island  Flind.,  Byam  Martin  IslandYsary, 
Byam  Martin  Island  Bcby,  Cockburn  IslandCVRoBSy 
Cockbum  Island  Parry,  Coekhum  Island  Bchy, 
Cockbum's  Group  FrU.,  Coles  Group  King,  lU  de 
Colligny  Villeg.,  Croker  Island  Bchy,!  Cunning' 
harn  Island  Flind.,  *Curtis*  Island  Watts,  Curtis' 
Isles  Grant,  Dundas  Group  Mitch.,  (Ann  Dundas 
Island  JR08S,  Jane  Dundas  Island  JRoss),  Eden 
Islet  ClRoss,  FVanklin  Island  ClRoss,  Gambier 
Group  Wils.,  Gambier' s  Isles  Flind.,  GnfßLh 
Island 'Pnnyy  Hapemeister  Insel  mss.,  Graf  Hay- 
den  Inseln  Ktzb.,  Hervey's  hland  Cook,  Hoots 
Islands  Wils.,  Hope's  Islands  King,  Lord  Howe 
Isle  Ball.,  Howes  Group  Hunt,  How^s  Isle 
Cteret,  Lord  Howes  Isles  £dw.,  How*s  Isle 
Wall.,  KenVs  Groups  Flind.,  Keppel  Islands 
Cook,  KeppeTs  Island  Cteret,  Keppel s  Isle  Wall., 
Ile  Kir andren  Band.,  Klippe  Krusenstem  Lis., 
KutusoW'Smolenski  Ktzb.,  Lawfords  Isles  Frkl., 
Ile  Lucas  Band.,  Melvitte  Island  Parry,  Mehille 
Island  King,  Mehille  Island  Bchy,  Melvilles 
Monument  JRoss,  MelvilWs  Isles  Flind.,  Ile  Missi- 
esst  Band.,  Moores  Group  King,  Mulgrave  Is- 
land M.  &  Gilb.,  Mulgrave s  Archipelago  engt, 
Nepean  Island  Bligh,  Osbom  Islands  King, 
Owens  Islands  FRoy,  Palmerston  Island  Cook, 
Paulet  Island  ClRoss,  Pellew's  Group  Flind., 
Pepys's  Islands  Cowl.,  Phillip* s  Island  Frkl., 
Ile  Rosüy  Band.,  Sandwich  Island  Cook,  Sand- 
wich Island  Cteret,  2  Sandwich  Islands  Cook, 
Insel  Saritscheß  Ktzb.,  Saumarez  Island  FRoy, 
Somer  Islands  engl.,  Spiridow  Insel  Ktzb.,  Stap- 
leton  Island  Bchy,  Stephens'  Island  Cook,  Ste- 
phenss  Islands  Cteret,  Ile  Waterhouse  Flind. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:  Presquüe  de 
LaGalissonihe  Band.,  Melville  Peninsida  Parry, 
Yorke's  Peninsula  Flind. 

c)  Caps:  Point  Barlow  Brem.,  Cape  Barrow 
ClRoss,  Cape  Barrow  Frkl.,  Cape  Barrow  Flind., 
John  Barrow  Head  Beleb. ,  Cap  Bedout  Baud., 
Point  Blanc  Flind.,  Cape  Bowen  JRoss,  Point 
Bowles  Back,  Point  Bransfield  ClRoss,  Cape 
Bullen  Parry,  Byam  Martin  Cape  JRoss,  Cape 
Capel  Parry,  Cape  Chidley  Davis,  Point  Clißon 
Frkl.,  Cape  Cockburn  Parry,  Cape  Cockbum 
JRoss,  Point  Cockbum  FrkU  Cape  Croker  King, 
Cape  Croker  Frkl.,  Cape  Dens  Thomson  Parry, 


Point  'Deas  Thom(p)son  Frkl.,  Poini  DrummonH 
Flind.,  Cap  DuGuay-Trouin  Band.,  Point  Dundas 
Flind.,  Dundas  Point  Parry,  Cap  Z)ii^ii€meBaud., 
Cape  Ekins  Belch.,  Cap  dEstaing  Band.,  Cape 
Foster  ClRoss,  Cape  Gage  ClRoss,  Cape  Gage 
Back,  Point  Grindall  Flind.,  Cape  Halloweä 
Parry,  Cape  Hamilton  ClRoss,  Hanways  Point 
Cteret,  Cap  dtHedor  LP^r.,  Point  Hood  Vanc^ 
Cape  Hope  FrkU,  Cape  Hoiham  Parry,  Cape  Howe 
Cook,  Cape  Howe  Vanc,  Howe*s  Foreland  Cook, 
How*s  Point  Cteret,  Cape  Jackson  Cook,  Poini 
Jackson  Bchy,  Cape  Johnson  ClRoss,  Point  Sir 
Isaac  Flind.,  Point  Keats  Frkl.,  2  Cap  K€raudren 
Band.,  Cap  Krenitzin  Krus.,  Cap  Kutusow  Krus., 
F\)int  Malcolm  Flind.,  Point  Marsden  Flind.,  Cape 
Melville  JRoss,  MelviUe  Point  BHall,  Cap  Missi^ 
essi  Band.,  Cape  Montagu  Parry,  Cape  Moore 
JRoss,  Point  Mulgrave  Cook,  Cap  Muloffsky 
Krus.,  Cape  Nelson  Grant,  Nelsons  Head  M*^ 
Clure,  Cape  Nepean  Short!.,  Point  Nepean  Mur- 
ray, Point  Ogle  Back,  Cape  Palliser  Cteret,  Cape 
Palmerston  Cook,  Cape  Pasley  Flind.,  Oqte  Pates^ 
hall  Parry,  Point  Pearce  Flind.,  Point  Pecheli 
Back,  Cape  Pdlew  Flind.,  Cape  Paget  ClRoss, 
Cape  Purvis  ClRoss,  Cape  Radstock  Flind.,  Point 
Riley  Flind.,  Cape  Riley  Parry,  2  PbitU  Rodney 
Cook,  Cap  Rosily  Band.,  Cape  Sandwich  Cook, 
Cape  Saumarez  JRoss ,  Cape  Schanck  Grant,  Cap 
Schischkoff  Krus.,  Secretary  Point  Cowl.,  Cape 
Seppings  Parry,  Cctpe  Seymour  ClRoss,  Cape 
Sheridan  JRoss,  Cape  Shield  Flind.,  Cap  Sinä- 
win  Krus.,  Smith  Cape  Parry,  Point  Smyth  JRoas, 
Cap  Soimonoff  Krus.,  Cape  Spencer  Flind.,  Point 
Spencer  Bchy,  Cape  Stephens  Cteret,  2  Cape 
Stephens  Cook,  Point  Stephens  Cook,  Cape  Thom- 
son Bchy,  Point  Toker  Frkl,  Vashon  Head  King, 
Point  St.  Vincent  Flind.,  Cape  Walker  Parry, 
Point  Waterhouse  Flind.,  Point  Wise  Frkl.,  Ctqte 
Wood  ClRoss,  Cape  Yorke  Parry. 
d)  Berge:  Mount  Adam  ClRoss,  Ädmiralty 
Range  QRoss,  Mount  Barrow  Back,  Mount 
Barrow  Frkl.,  Mount  Beaufort  Bdch.,  Byäm 
Martins  Mountains  JRoss,  Mount  Cockburn  King, 
Mount  Colby  Frkl.,  Croker' s  Mountains  JRoss, 
Mount  Dalmeny  ClRoss,  Mount  Dundas  Flind., 
Dundas  Mountains  JRoss.  Mount  Eüiot  ClRoss, 
Mount  Fairfax  King,  Mount  Gambier  Grant, 
Mount  Grindall  Flind.,  Hope's  Monument  JRoss, 
Mount  Larcom  Fliod.,  Melville  Range  Frkl., 
Menai  Hills  King,  Mount  Minto  ClRoss,  Mount 
Moberly  ClRoss,  Moresby  Range  King,  Mul- 
grave's  Hills  eng!.,  Mount  Parker  ClRoss,  Mount 
Parker    Beleb.,    Mount  Peehell  ClRoss,    Mount 
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Pere^  CIBoss,  Mount  Percy  Belch.,  Pic  Saryischeff 

Krus.,   Mount  Saundtr s   Flind.,    Mount  Schanck 

Grant,  Mount  Scymour  FRoy,  Mount  Troübridge 

ClRoss,  Mount  Young  Flind. 

g)  Meere:    Adam  Bay  Stok.,  Admiralty  Bay 

Cook,    Admiralty   Bay   Cowl.,    Admiralty   Gulf 

King,    Admiralty  Inlet    Parry,    Admiralty  Inlet 

ClRoss,  Admiralty  Sound  FRoy,  Althorpe  Isles 

Flind.,  Autridge  Bay  Parry,  Baring  Bay  Beleb., 

Barlow  Inlet  Parry,  Barrow  Bay  Beleb.,  Barrow 

Bay  BHall.,  Barrow's  Bay  JRoss,  Barrow*  Strait 

Parry,   *  Barry' s   Bay   Parry,   Baie  Jean  Bart 

Band.,  Beaufort  Bay  Frkl.,  Port  Bowen  Parry, 

Port  Bowen  Flind.,  Bowen  Strait  King,  Brans- 

field  Strait  ClRoss,  Port  Bremer  engl.,  Bridport 

Inlet  Parry,   Bristol  Bay   Cook,   BroweU   Cove 

FrkLy    Port    Cockhum   Brem.,    Cockbum's  Bay 

Back,   Cojyin   Bay   Flind.,    Collier* s    Bay   King, 

Ounningham  Inlet  Parry,  Bay  of  James  C.  Dohhin 

Kane,  Baie  Du  Guay-Trouin  Band.,   Baie  Du- 

guesne  Band.,  Elliot  Bay  Back,   Baie  dEstaing 

LP€r.,  Baie  dEstaing  Band.,  Exmouth  Gulf  King, 

Fitzgerald  Bay  Parry,  Gore  Bay  Parry ,  Herber l 

Bay  ClRoss, .  Hervey's  Bay  Cook,   Hopt^s  Bay 

FrU. ,  Hotham  Inlet  Bcby,  Port  Jackson  Cook,' 

Jacksons  Inlet  Parry ,  Port  Keats  King,  Keppel  j 


Bay  Cook,  Bay  Kutusow  Krus.,  McKinley  Bay 
Frkl.,  Port  MelviUe  BHall,  Melviüe  Bay  JRoss, 
Mehille  Bay  Flind.,  MelviUe  Sound  Frkl.,  Mon- 
tagu  Sound  King,  Moore  Bay  Parry,  Mordwinoff 
Bay  Krus.,  Murray  Maxwell  Inlet  Parry,  Navy 
Boards  Inlet  Parry,  Port  Nelson  King,  Nepean 
Bay  Flind.,  Port  Olway  FRoy,  Popham  Bay 
King,  Radstock  Bay  Parry,  Rileys  Bay  Frkl., 
Roger*s  Strait  King,  Port  Sandwidi  Cook,  Sand- 
wich Bay  Cook,  Sandwich  Bay  engl.,  Sandwich'n 
Sound  £dw.,  Spencer* s  Gulph  Flind.,  Stapylton 
Bay  Frkl.,  Pbrt  Stephens  Cook,  Gulph  of  Sl  Vin- 
cent Flind.,  *Port  St.  Vincent  Kent,  Walkers  Bay 
Bcby,  Walkers  Bay  Frkl. 

h)  Seen:  Artiüery  Lake  Back,  MelviUe  Lake 
JRoss. 

0  Flüsse:  Barrow  River  F&rryf  Bremer  River 
engl.,  Bullen  River  Back,  Bumett  River  Frkl., 
Croker  River  Frkl,  Godley  River  Haast,  Harding 
River  Frkl.,  McKinley  River  Back,  Malcolm 
River  Frkl.,  Quilliam  Creek  Parry,  River  Sauma- 
rez  JRoss,  Warren  River  Back. 

k)  Cataracten:  Anderson  Fall  Bsick. 

m)  Gletscher:  Great  Godley  Glacier  Haast. 

p)  Orte:  Fort  Ceulen  holl,  Fort  Dundas  engl., 
tl'Khalil  (Ibrahim)  arab. 
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Siehe  die  vor.  taf. 


T.  201. 


a)  Inseln:  Delarow  Inseln  Krus. ,  Glauku 
NesQM  gr.,  Mimas  gr.,  2  Minoa  gr. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:  Pelopon- 
nesos  gr. 

e)  Caps:  Cap  Jeanne  d Are  Baud.,  Ephialteion 
Akron  gr.,  Berakleus  Stelai  gr.,  pl.  Heraklescaps 
(gr.)y  Akron  Jasonion  gr.,  Minoa  gr.,  Misenon 
gr.,  Odysseia  Akra  gr.,  Tellenplatte  d.,  Thoanteion 
Akron  gr. 

d)  B^S^  •  Mount  Kosziusko  StnsL,  Ngauruhoe 
polyn.,  Tongariro  polyn.,  Torfa  JökuU  isl. 

^)  Thä^^^  ^  Landschaften:  l)oianthion Pe- 
dion  er    F^^^9J^  **'•'  Nihdasargja  isl. 


g)  Meere:  Heüesponios  gr. ,  pl.  Heraklesgolfe 
(gr.),  Priesterjjord  dän. 

h)  Seen:  Bahret  Lut  arab.,  Rakus  Tal  tib., 
Rua  Hoata  polyn.,  Svinavatn  isl. 

0  Flüsse:  Glaukos  gt, 

l)  Quellen:  Korokorootopohinga  polyn. 

p)  Orte:  Chriemhildengraben  d.j  Flosahloup  ial., 
pl.  Heraklesorte  (gr.),  Heraklea  Minoa  gr.,  2  Kar- 
teia  phön.,  Sema  Lampeteion  gr.,  5  Minoa  gr., 
Pieter-Maritzburg  hoU.  C,  Potsche/strom  holl.  C, 
Seidi'Ghasi  türk.,  Skuhskeid  isl. 
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Caltnrnamen. 
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Unter  den  antheilen  dieser  scale  ist  der  griech,  der  gesichertste.  Die  thaten  der  vor- 
zeitlichen heroen,  von  geschlecht  zu  geschlecht  fortlebend  in  sage  und  dichtung  und  so  die 
späten  nachgebomen  in  lebendigem  verbände  erhaltend  mit  den  dahingeschiedenen  Jahr- 
hunderten, gefeiert  wie  bei  den  nautischen  lehrmeistem,  den  Phöniziern,  bis  zur  gött- 
lichen Verehrung,  sie  suchten,  eben  weil  sie  diegemüther  beherrschten,  auch 
onomatologisch  ihren  ausdrnck. 


R.  Tt  105—201. 
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Ans  der  combijiation  der  hieher  gehörigen  richtungen  ergibt  sich,  den  einzelnen  deduc- 
tionen  entsprechend,  ein  vortreten  der  Engländer,  Franzosen  und  Holländer,  d.  i.  der 
neuern  land-  und  Seemächte,  und  damit,  in  Übereinstimmung  mit  einer  schon  constatirteu 
beobachtung  *),  die  neigung  dieser  neuern,  die  verdientesten  organe  ihrer  machtentfaltung 
in  personeller  weise  onomatologisch  zu  ehren  —  immer  wieder  derselbe  causa l- 
Zusammenhang  zwischen  specieller  culturrichtung  und  geographischer 
nomenclatur. 


1)  Yergl.  'Abhandlung'  p.  SOl. 
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B.  SACHLICH  (fortsetmig  za  pag.  223). 
L 


a)  GESOHICHTLIGH 
1)  BESTIMMT 

a)  COllectiT  (T.  202) 

fi)  indirlduell  (T.  208) 

S)  UirßXSriMMT  (t,  204) 

b)  INSTITUTIONKLL  (T.  206) 
U.  GESEVNTJNG  (T.  206) 

9.  UVITBBAAL  (T.  207). 


T.  202. 


o^  Inseln:  lU  ttAhoukir  Band.,  Äotearoa 
poiyn.,  Archipel  Ärcole  Band.,  Ile  Bassano  Band., 
lie  Couiiglione  Band.,  Ile  Dego  Band.,  KilUrsoak 
esk.,  Archipel  de  Leoben  Band.,  lU  Marengo 
Band.,  Ile  Mileaimo  Band.,  lU  Mondovi  Band., 
lies  iionieheüo  Band.,  Üe  MontenoUe  Band.,  Ilka 
dos  Mortos  port,  R^union  frz.,  Ile  de  la  RevohUiott 
March.,  Hes  de  Rwoli  Band.,  Ile  Roveredo  Band., 
Rha  da  Victoria  port.,  Ile  Voliri  Band. 

b)  Halbinseln  &  Landengen:  Gibraltar 
arab. 

e)  Caps:  Cape  Constitution  Rane,  Cc^  de  Jaffa 
Band.,  Cape  Independenee  Kai\p,  Cap  Kawl 
Krns.,  Cap  Leoben  Band.,  Cap  Lodi  Band.,  Öap 
Marengo  Band.,  Cap  Mondovi  Band.,  Cap  Rimntk 
Kms.,  Cap  Rivoli  Band.,  Cap  Tseheschme  Krns., 
Wiseiitscknifj  Nos  mss. 


d)  Berge:  Pic  ctArcole  Band.,  Mont  St,  Ber^ 
nard  Band.,  Gibraltar  arab.,  Kapakamaou  ind., 
Siegesberg  (arab.),  Spv  HUI  engl.  C,  Mount  Tra* 
falgar  King,  Afount  Waterloo  l^ng. 

e)  Th&ler  &  Landschaften:  Oorlogskloof 
holL  C.y  Suä  arab. 

g)  Meere :  Baie  Rivoli  Band. 

0  Flüsse  :  Grabosehnaja  mss.,  Srowawaja 
Flosa  mss. 

o)  Volker:  K abngken  i^rk, 

p)  Orte:  a  BcUalha  port.,  Beneventum  lat, 
*  Frankfurt  d.,  Kirioth-Haththauak  hebr«,  Jarkand 
pers.,  Kehela  hebr.,  Ermita  de  los  Martyres  span., 
Abel  Mixrajjim  hebr. ,  Mgan-Aong  birm.,  Nthaia 
gr.,  4  Nikopolis  gr.r  Obtmo  jor.«  Baal'Feratim 
hebflr.y  Rangun  birm.,  Taiüefer  fn^  Tsckutsohe^a 
mss.,  Vittoria  span.,  Weenen  holl.  C. 
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CultttrnameDi. 


staatlich  geordnete  ganzer  nationen  und  das  in  der  stammsönderung  ruhende,  auf  allen 
culturstufen ,  wenige  ausgenommen,  zu  einer  gewissen  geltung  gekommen  ist.  Es  befindet 
sich  also  die  onomatologie  im  einklang  mit  der  anregung,  welche  dieses  leben 
auf  die  Völker  ausübt. 

Abgesehen  von  den  Eskimos,  deren  gesammt Vertretung  einen  vergleich  kaum  gestattet, 
auch  etwa  der  Chinesen,  deren  nomenclatnr,  auch  in  der  geringen  repräsentanz,  mehrfach 
unerklärt  gelassen  wurde  0 ,  stehen  Franzosen  und  Hebräer  voran. 

Bezüglich  der  erstem  können  wir  auf  taff.  191, 193  und  194  verweisen.  Eine  beacbtung 
des  materials  zeigt,  dass  die  motivirung  nicht  nur  an  sich,  sondern  auch  chronologisch  mit 
den  frühern  fallen  zusammentrifft. 

Die  abgeschlossenheit  eines  eigenartigen  culturherdes,  welcher  die  von  allen  selten 
andringenden  fremdartigen  demente  ängstlich  fem  zu  halten  bestrebt  ist  und  so  ein 
scharfes,  starkes  nationalbewusstsein  hervorruft,  scheint  sehr  geeignet,  sich  auch  in  der 
nomenclaturzubethätigen.  Unter  diesem  gesichtspuncte  wird  der  wenigstens  relativ 
ziemlich  starke  antheil  der  Hebräer  eine  psychologische  thatsache. 


T.  203. 

a)  Inseln:   Deadman's  Island  engl.  C,   Tarn-'    Ic)  Cataracten:  DaUe  des  3/orto  fra.  C. 
rapani  Bansk.  0  Qu  el  1  en :  Ber-Seba  hebr.,  Buffelbout  hell.  C, 

d)  Berge:    Charbatu  mong.,  Kok  Aigir  türk., !  (rro/^/ontetn  holl.  C,    Ongeluksfontein   holl.  C, 


Paksi  Lamnor  tib. 

€)  Thäler  &  Landschaften:  Wady  Beka 
arab.,  Drachenried  d.,  Kai-Ngaroa  polyn. 

f)  Höhlen:  Drachenloch  d. 

gJ'Meere:  Bosporos  gr.,  Bay  o/Dispair  engl., 
ßag  of  Recounter  engl. 

h)  Seen:  See  der  7  Frauen  (chin.),  Windego 
ind. 

i)  Flüsse:  Katapaywie  Sepe  ind.,  %  Rio  das 
Mortes  port.,  Rio  da  Perdifäo  port.,  Tatschog- 
Khabab  tib. 


SungU'Su  türk. 

n)  Routen:  Portage  of  the  Drowned  engl.  C-^ 
Portage  des  Noy^s  frz.  C,  Portage  des  Morts 
frz.  C. 

p)  Orte:  Drachencapelle  d. ,  Henzada  birm., 
Kindlismord  d.,  las  l^ingas  span.,  Manhattan  ind., 
Matanzas  span.,  Hammt^el'Meskhutin  arab.,  !a 
Paz  span.,  Capäo  de  7ra7pa\port,  U'daliwe  kafir. 
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Ziemlieii  durchgängige  und  gleichmSssigebetheiligung  aller  cultnrgrade.  Vergl.  vorige  tj 


h  Vergl.  taff.  U-13,  U-19,  21,  2i-37,  68-81,  48-93  u.  a.  ni. 
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T.  204. 


p)  Orte:  Bidschainagaram  hind.,  Bidschaipur 
hind.,  2  Bidschapur  bind.,  Bidschigarh  hind., 
Bidschwur  hind.,  '£kron  hebr.,  Fath-i-Dachang 
pers.,  Fatihahad  pers.,  Fatihgandsch  bind.,  pl.  Fa- 


tthpur  bind.,  Beth-Pdet  bebr.,  WidscKaigarh  bind., 
Widschainagaram  bind.,  Wmanagaram  san^k., 
Wiziadrug  sansk. 
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T.  205. 


a)  In 8  el n :  Kiusiu  jap.,  Sikokf}a,p, 

b)  Halbinseln  &  Landengen  : 
Ground  engl. 


e)  Tbäler    ^   Landscbafteii:  ,  ^A'itf'*'*^^^. 
Neutral  \  \s\.  y    Derbenqchoria   ngr.,    EvdgefiosaeMohfiiß^  ä^^^ 
'  Franchea  jdontßgnea  frz.,  Freiajni  ä^  Gnari  S^or**, 
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sum  tib.,  (GraU')Bündmd^  Malf4fread  Beoervation 


y,  Kirchenstaat  mod.,  Lüteria  y,  lVo«me»a  It^^   Schwaben  d.,  J7t^r  türk. 


Si^>enbärgen  d.,  T^tn^ve^/tr  isL,  UnUed  SteUes  y. 

0  Flfisse:  /%ace  üwer  engl.  C,  War  Path 
River  engl.  C. 

o)  Völker:  Ärdschira  sansk.,  Äseireta  kord., 
Dakotah  ind.,  Dwojedaner  niss.,  Ikelan  berb., 
Imrhad  berb.,  Kabylen  berb.,  Mukhadim  arab., 


Oceli  iSo^ototn  ind.,  i2a;a«  kord.,  Sehabi  mong., 


/>)  Orte:  Aspendos  gr.,  Blätzet  Uerti  6.,  Briges 
lyd.,  Cnoicä  Chrove  y,  Ciizco  ind.,  Detmnld  d., 
EigenUud  d.,  Coltmia  Foederata  Uitf  Freetawn 
engl.,  Freiberg  d.,  Freihur g  d.,  ^eteruC«tn  d., 
3  HiVrt  d.,  C^^e«  </u  Jugemenl  frs.,  Megdel  Esch" 
schor  arab.,  Fhilad^hia  (engl.). 


VergL  taf»  202  und  203. 


T.  206. 


a}  l  B  I  f  I  n  :  Nieitw  Ameterdam  AyDiem., 
.i]iw<#rd|pim  ^toiif  Tftfm.,  .^nufercfcim  Eyjemt 
LM.  A  $ek.,  Cü^pmto  fitfria  la)  Antigtta  Uol., 
BosUm  Jektnd  Roy«  iV^nir  Britedn  Damp.,  iVeio 
CaUdonia  Cook,  ^orfA  Deutm  Parry,  iVisu  Z>£fie- 
mori;  d|n.,  j6iiA;^t««r  E^landi  Bar.,  Espänola 
Cnl.,  Federai  laUfni  Ipgrb.,  //Is  cf«  Fron«»  frz., 
jFVan««  ^if/arclf^iM  fr«.,  France  OriemUde  frz., 
NowfflU  F^anee  frs.,  3anto  Jkforta  <f«  Guadtü^ße 
Coli  /Vm0  ßuwnsejf  Cteret,  A«»  Hannover  Cteret, 
New  ffe^ijUe  Cook,  Sfoorn'eehe  Eyianden  LM.  A 
6ch.«  New  Jersey  Cteret,  Kßtefnoj  Qsirow  rpss., 
N^  Lema$er  engl,  Massa^tuseUs  Island  Hob., 
MiideUbvrg  Evlani  LM.&Scb.,  Middelburg  Evlant 
Tasm.,.  iS^  MwMter  engl»  Nederhndsehe  Eylant 
holl,  .4mert6a9»ifcA-Fo/ynf9i«i  Behm,  Rotterdam 
Eylant  Tasm.,  iV(no  «SSsrg  Cteret,  .YorM  /S9mcrje/ 
Parry,  N^w  (7Z«/«r  engl.,  Nieuw  Wakheren  Bar.| 
Nieuw  Zeiand  boll. 

6J  Halbinseln  A  Landengen:  Nova  Scoiia 

engl 

eJCapi:  Cape  Cbrmoa//  Cook,  fac^»  va» 
^oom  LM.  A  Seh.,  Cape  Sydn^  Short!. 

e)  Thüler  ft  Landschaften:  New  Albion 
Drak^,  New  Bruntwick  engl,  New  OaUdonia 
Cook|  CasHäa  (del  Oro)  span.,  Nep?  England 
Smith,  Nueva  JEspaha  span.,   Nueva  Oranada 


span. ,  New  Hampshire  engl ,  2  Nieuw  Holkmdt 
hon.,  T^Miiw  HoUandt  Tasm.*),  New  Jers»f  engl.» 
Nuena  Jnglaierra  span.,  £t«^^oi#tetii  d.,  iVova 
Lusiiania  Coelho,  *ifaine  engl,  MiddUsex  JBoss, 
Nieuwe  N^derlande  holl.,  iVini  Schweden  (schwed.), 
Vrislandt  holl  C,  ITss«- Fm^niuft  Bar.,  iVetr 
iSnKft  TTo/m  Cook. 

g)  Meere :  iW<  Lincoln  Flind.,  Nieuwe  Noort 
ZeeBtif, 

i)  Flfisse:  North  T^ames  River  JBoss. 

p)Or%e:  Nieuw  Amsterdam  holl,  (Santa 
Maria  la)  Antigua  Balb.,  Castd  Aragonese  ital.« 
Augusta  C*»  London)  engl,  BaiaviQ  holl,  J^^sm 
Cald.,  Boston  engl,  Chersson  mss.,  f^^W^tVi 
CofufOfis  lat,  ^etf  jFVetdura^  d.,  Cos^s/  Genovese 
ital.,  Guadalajara  Gnem.,  ZTomo^A  phdn.,  Hohen- 
ems  d.,  Hoüentottsch-Hoüand  holl  C.,  '  Jb/a  neg., 
Klingenberg  d.;  KUngnau  d..  Landenberg  d., 
Lonäres  span.,  Lugdunum  (Batavorum)  lat, 
*Merida  span.,  Messana  gr.,  MUetopoHs  gr», 
Nachtschiwan  arm.,  fCo^onta  JRIa  lat,  i^motilA 
engl,  /\>r/smoti/A  engl,  ^n  Ü^its  JFVrosf  span., 
(Neu-)Rapperswgl  d.,  *  «Sanlarem  port.  Spring- 
field  y,  Zelandia  holl. 


*)  Im  •inne  des  bollKnd.  seefUirers  ist  dar  nun«  nielit, 
wie  er  epKter  gefeest  wurde,  deij.  eines  oontinente. 
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Uebertragungen  bilden  die  hauptmasse  der  in  dieser  taf.  aufgeführten  namen*)-  In 
fremdem  hinunelsstricb  erinnert  sich  der  mensch,  der  answanderer,  der  seefahrer,  der  ent- 
decker  etc.,  so  gerne  der  vaterlfindischen  erde,  der  engem  oder  weitern  heimat,  und  ver- 
pflftnzt,  auch  ohne  dass  ein  motiv  im  object  selbst  enthalten  ist'),  die  heimischen  objecte, 
wenigstens  dem  geiste  nach,  in  seine  neae  Umgebung. 

Wenn  wir  in  dieser  kategorie  den  Holländer  vorliegen  sehen,  so  liegt  diess  zum  theil 
begründet  in  dem  nationalen  aufschwung,  welchen  wir  früher  geschildert  habend,  einem 
glücke,  welches  nicht  allein  des  materiellen  flors  und  der  äussern  grosse  des  landes,  sondern 
auch  der  innem  freiheit  und  dbr  glücklich  geretteten  religionssicherheit  sich  freuen  Hess. 
Dieses  behagliche  bewusstsein  begleitete  den  Holländer  auf  seine  Seefahrten  wie  in  seine 
ansiedelungen ,  und  wie  alles,  was  die  gemüther  beherrscht,  drängte  auch  es 
ihn,  diesen  patriotischen  regungen  ausdruck  zu  geben  in  der  nomenclatur. 

Doeh  finden  wir  andere  vl^lker,  welche  eine  ähnliche  Veranlassung  hätten,  zurück- 
stehen. Diess  beweist,  dass  das  aUgemeine  motiv  nicht  ausreicht,  die  erscheinung  zu 
erklären.  Es  ist  in  der  that  noch  ein  anderes  denkbar,  eine  specielle  anläge,  welche  den 
Holländer  specifisch  für  solche  namen  prädisponirt.  Ich  glaube,  sie  in  dem  behäbig 
gemütblicken,  für  bäosliche  behaglichkeit  so  empfänglichen  wesen  zu  erkennen.  Ein  ausfluss 
dieses  sinnes  ist  die  sprichwörtliche  reinlichkeit  und  heimeligkeit  der  holl  Wohnungen, 
die  Vorliebe  für  bequeme,  breite  stadtstrassen,  welche  ohne  saubere  trottoirs,  ohne  gemüih' 
liebe  waseerrinnen  und  alleen  nicht  befriedigen,  die  lust  an  landhäuschen  in  grüner  länd- 
lidier  stille«). 

Sofern  die  beiden  motive  stichhaltig  sind,  um  das  vorwiegen  der  Holländer  in  taf.  206 
SU  erklären,  bildet  dieser  fall  einen  neuen  beweis  für  die  thatsache,  dass  die  geistige 
eigenart  der  vülker  und  zelten  nach  onomatologischem  ausdrucke  strebt. 


R.  Tt.  202—206. 
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Die  gleichmässigkelt  der  antheUe  dieser  scale  beruht  auf  der  über  alle  culturstuf  en  sich 
erstreckenden  gemdnsamkeit  politisch-socialer  anregungen,  das  partielle  hervortreten  ein- 
zelner, namentlich  der  HoUändery  auf  speciellen  motiven.  Die  Vereinigung  der  sachlichen 
mit  der  viel  zahlreicher  vertretenen  persönlichen  kategorie,  zusammen  mit  den  namen 
kosmopolitischer  haltung,  kann  übrigens  diesen  character  verdecken  und  andere  motive 
vortreten  lassen. 


*)  Dte  wenigen  Alle,  welche  als  'luokti^  betelohnet  werden  kOnnen,  sind  daroh  t  beseichnet. 

^  Diete  fiUe  gehören  den  Katornamen  an.    Vergl.  taf.  5. 

f)  8.  die  diacnaalon  an  taff.  190  nnd  191. 

4)  'Mynheer  liebt  breite  atraaaen  nnd  beaondera  die  grttnen  btame ;  er  macht  abends  regelmässig  seine  'wande- 
lin^ ,  am  seinen  thee  dranssen  sn  schlürfen  nnd  sein  pfelfchen  draossen  sn  schmauchen.  Zn  diesem  awecke  be- 
sttstM  alle  wohlhabenden  (Aast«rdam*s)  Ihre  'bnltens'  «-  gärtchen  mit  sommerhRaschen,  sorgfiltlg  gehegt  nnd  ge- 
pflegt, gewöhnlich  an  elnm  eaoal  stossend,  behagliche  Inschriften  tragend  wie  Lurt  sn  Ri$$t  s  Inat  nnd  rast, 
Wmtnrtdm  =s  woU  znfirleden,  Oroot  Otnoeg  =  gross  genug,  Vrtdt  Bat  ==  friede  das  beste*.  Egit,  Jfeue  Hon- 
deltgeogr.  p.  146  (In  der  eben,  Januar  1872,  erschienenen  swelten  aoflage  p.  106). 
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Cultnrnamen. 


T.  207 1). 


a)  Inseln:  Cerne  Masc,  lle  Dalherg  Band., 
Krusenstern  Island  Bchy,  Louis  Napoleon  Island 
Inglef.,  lle  Guillaume  Teil  Band: 

c)  Caps:  Cape  Alexander  JRoss,  Cape  Carl IV. 
Johan  JRoss,  Cape  Christian  JRoss,  Cap  Cochrane 
Kras.,  Cap  Fida-Buengono  Krus.,  Cap  Frederick 
VI,  JRoss,  Cap  Frederick  William  IIL  «TRoss, 
New  Holsteinborg  JRoss,  Cape  Louis  Philip  JRoss, 
Maria  Gloria  Cape  JRoss  *),  Cap  Nassau  Lütke, 
Nicholas  I.  Cape  JRoss,  Cc^e  Nordenskjöld  JRoss, 
Cape  William  of  Wiriemberg  JHoss. 

d)  Berge:  ^Mount  Macedon  Mitch.,  t2  Ophir 
port. ,  Romanzoff  Chain  Frkl. ,  Victoria  ff  Albert 
Mountains  Kane. 


e)  Thäler  &  Landschaften:  fZ^i conia  engl., 
^Mantuan  Downs  Mitch. 

g)  Meere:  £älow*s  Bay  JRoss,  Esterhazy  Bay 
JRoss,  Menchikoff  Bay  JRoss,  Moltke  Bay  jRoss, 
Oscar  Bay  JRoss. 

h)  Seen:  Lake  Krusenstern  JRoss. 

i)  Flüsse:  \C€phise  Brid.,  Napoleon  Channel 
Speke. 

p)  Orte:  Cincinnati  jj  fRoma  span. 

*)  AngesichU  der  Vorliebe  des  entdeckers  fttr  aus- 
wärtige rcgenten  glaabe  loh  diesen  namen  auf  die  portug. 
königin  besiehen  xa  dürfen,  welche  anno  18^/39,  alM> 
unmittelbar  vor  abgang  der  expeditlon,  bei  England  btUfe 
gegen  den  asnrpator  dorn  Mlgnel  anchte. 
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Diese  taf.  scheint  kein  interesse  zu  bieten,  und  so  wie  sie  vorliegt,  ist  ihr  kaum  ein 
ergebniss  zuzutrauen,  es  sei  denn,  dass  wir  in  der  grossmasse  englischer  namen  die  spuren 
des  berühmten  nordpolfahrers  John  Roes  erkennen.  Wir  werden  auf  diesen  punct  zurück- 
kommen. 

Einer  der  hier  aufgeführten  namen  hat  indess  eigenthümlich  onomatologische  bedeu- 
tung,  insofern  er  —  er  allein  —  eine  ganze  weit  ähnlicher  bezeichnungen  repräseatirt. 
Dieser  fall  steht  zudem  in  enger  beziehung  zu  dem  Inhalt  eines  briefs,  welcher,  die  eben 
erschienene  erste  lieferung  meiner  Nomina  tadelnd,  mir  merkwürdiger  weise  in  eben  dem 
augenblick  zugeht,  in  welchem  ich  taf.  207  zu  besprechen  anfange. 

Der  name,  auf  den  so  eben  hingedeutet  wurde,  ist  Cincinnati,  Er  gehört  zu  den  über-t 
aus  zahlreichen  Ortsnamen,  welche,  anstatt  dem  nationalen,  resp.  heimatlichen  lebenskreise 
entnommen  zu  sein,  einen  allgemeinen,  universalen  character  haben,  der  geographie  und 
geschichte,  dem  natur-  und  culturbereich  aller  möglichen  erdgebiete  angehören.  Es  ist 
bekannt,  dass  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord  America  das  hauptgebiet  dieser  namen- 
classe  bilden,  also  in  Übereinstimmung  mit  dem  kosmopolitischen  wesen,  welches  die  bttrger 
der  jungen  riesenmacht  auszeichnet.  Kommen  einem  diese  Tankees  doch  oft  vor,  wie  wenn 
sie,  ausgewandert  mit  ihrem  erbtheUe  antiker  und  moderner  cultur  der  alten  weit,  nicht 
zufrieden  mit  der  unermesslicben  rennbahn ,  welche  die  neue  heimat  ihrem  rastlos  gesch&f- 


1)  In  taf.  S07  kommen  nnr  wenige  ttbertragnngen  ror,  sie  sind  dorob  f*  beselohnet. 
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tigen  treiben  darbietet,  mit  der  einen  seite  ihres  Janusgesichts  immer  wieder  zurückschauten 
auf  die  ältere  hälfte  des  erdiebens.  Kein  anderes  modernes  volk  hat  so  viel  Innern  beruf, 
diese  doppelrolle  zu  spielen,  und  wenn  diesem  universalen  Charakter  auch  die  nomendatur 
entspricht,  so  offenbart  sich  darin  eben  der  Zusammenhang  zwischen  cultur- 
richtung  und  geographischer  onomatologie. 

Wenn  diese  bunte  mischung  antiker  und  moderner,  morgen-  und  abendländischer  namen 
an  sich  schon  etwas  eigenartiges  hat,  so  findet  sich  der  reisende  erst  recht  sonderlich  ange- 
muthet,  wenn  ihm  diese  stolzen  Roms  und  Athens,  diese  Trojas  und  Palmyras,  diese  Gan- 
tons  und  Delhis,  diese  Berlins  und  Londons  etc.,  rasch  nach  einander,  in  gestalt  primitiver 
blockhausansiedelungen,  jedenfalls  als  unfertige  anfange,  als  Städte  ohne  gassen  und  ohne 
menschen,  entgegentreten.  Der  vielgereiste  Buckingham  hat  diesen  gefUhlen  wiederholt 
augdruck  *)  verliehen. 

In  Petermann's  Geogr.  Mütheilungai^)  finden  wir  eine  verdienstliche,  auf  den  census 
von  1851  gegründete  Zusammenstellung  dieser  Ortsnamen.    Wir  geben  sie  in  einer  note 


0  Jahrgaag  1856  p.  156  f.  Diese  zutammenatellnng  ist  um  so  interessanter,  als  hier,  allerdings  nur  für  den  ror-: 
liegenden  fall,  über  die  culturhistorischc  bedeutung  der  geographischen  namen  eine  ansieht  mitläaft»  welche  ganx 
mit  nnsern  ermittelnngen  übereinstimmt.    Es  heisst  dort  p.  16tf  f. : 

*  Wo  die  grUndong  neuer  Ortschaften  in  dem  masse  en  gros  betrieben  wird,  als  in  den  Vereinigten  Staaten  Nord- 
Ameriea*s,  da  müssen  die  grOnder,  wie  leicht  denkbar,  oft  in  Verlegenheit  sein,  wie  sie  ihre  neue  stadt  taufen 
aollen.  £«  ist  nicht  uninteressant  und  sogar  lehrreich ,  2u  sehen ,  wie  sie  »ich  aus  dieser  verlegeuhelt  geholfen 
baben.  Nicht  selten  o  ff  enbaren  sich  Charakter,  geschmack  und  gel  st  es  fähigkeiten,  dieleben  s- 
gaachiohte  der  grUuder  in  diesen  städtenaiuen.  Man  trltlt  da  oft  auf  nichtssagende  und  gar  wunder- 
liche benennungen,  oft  auf  solche,  in  dcn^n  steh  erinuerungen  aus  der  alten  heimat,  Verehrungen  für  grosse  mäuner, 
reUgiSse  und  politische  ansichten  aussprechen  .  .  .  .* 

Die  folgende  gruppiruug  ergibt  lUti  übertragene  stadtenamen  (davon  15  Je  mehr  als  10  mal) ,  52  namen  von 
ttndem,  fliUsen,  bergen  etc.  (ihrer  5  Je  mehr  als  10  mal),  69  namen  berühmter  männer  (ihrer  "12  je  über  10  fach), 
Ober  3U  g8tter-  und  heiligennamen  etc.  Einen  speclellen  zug  in  dieser  richtung  bilden  die  unionspräsidentea : 
140  WasAington^  26  Adams,  71,  Jefferson^  46  Maditout  56  Monroe ^  lil  Jackton »  28  Van  Buren,  56  Harrüon, 
24  I^Mt  und  Knox  (er  hiess  James  Kiiox  Polk),  14  Taylor^  1  FUtmore  .  .  .  'in  einigen  Jahren  wird  es  ohne  zweifei 
•in  halbes  dutzend  Pieree  geben.  Dieses  starke  pAtriotische  gefUhl  haben  die  Americaner  auch  dadurch  zu  er- 
kennen gegeben,  dass  sie  nicht  weniger  als  111  Städte  Union  tauften\  Hieran  reihen  sich  1  Dtmoerat,  1  Equality 
IS  Fnedom,  14  Jndepmdmce,  64  Liberty,  1  Republie,  1  Republiean,  dagegen  1  Kingsötirg^  1  King^field,  11  Kmgtton, 
1  Printt  Otorge,  7  Frinceton,  1  Prince  William,  1  Queeiltburg,  1   Victoria  etc. 

*£lne  grosse  Anzahl  st&dte  haben  besondern  Zufälligkeiten,  eigenthUmiichkeiten  des  bodcns,  der  färbe  der 
felMO  und  fltttse,  den  an  der  betreffenden  stelle  vorkommenden  thieren  und  pflanzen,  der  schönen  läge  des  orts, 
oder  der  gerade  vorherrschenden  gouiüthsstimmung  und  gcistesrichtung  des  gründers  ihren  namen  zu  verdauKen : 
4  Mfdty,  II  ßeaoer,  4  Belvidere,  1  ßtack,  1  Black  ßrook,  '2  Black  CYeek,  8  Black  River,  1  Black  Rock,  1  Blaekberry, 
1  Blackßsh,  1  Blackhawk,  7  Bloom,  17  Bloomfield,  1  Blue,  1  Blue  BaU,  1  Blue  Bayou,  1  Blue  Creek,  1  Blue  Bill, 
1  Blu*  Momnd,  3  Blue  River,  1  Blue  Rock,  5  Bowling  Green,  *i  Brandymne,  10  Buffalo  .  .  .  .*  (u.  s.  f.  durch  das 
ganze  aiphabet). 

Andere  sind  nach  vomameu  benannt:  5  Alexander,  2  Alfred  ....  'Ob  die  erinnerung  an  die  lieben  In  der 
alten  boimat,  oder  vielleicht  das  bestreben,  sich  auf  zarte  weise  bei  der  angebeteten  in  gunst  zu  setzen,  die  Ver- 
anlassung zu  diesen  benennungen  gab,  wer  kann  es  wisMen?* 

In  Übereinstimmung  mit  dem,  was  wir  mehrfach  Über  die  Schattenseiten  einer  vorwiegend  personellen,  über- 
haupt der  modernen  nomendatur  gesagt  haben,  schliesst  die  notiz  mit  folgenden  werten :  *E,a  muas  das  vurhauden- 
aein  einer  grossen  anzahl  gleichnamiger  orte  in  ein  und  demselben  Staate  nothwendig  Verwirrung  imd  verwecbse- 
longon  aller  art  im  verkehr  und  namentlich  im  postverkehr  bedingen,  und  kann  es  kaum  Verwunderung  erregen, 
wenn  In  einem  einzigen  Jahre  (1S55)  nicht  weniger  als  5^4  Mill.  briefe  ihre  adressaten  nicht  erreichten^ 

liViederbolt  weist  auch  Buckingham  in  seinen  amerlcan.  werken  auf  die  elgenart  der  städtenomenclatur  hin. 
So,  nachdem  er  Hard  Btruggle,  Paradise  Regained,  Now  or  Never,  Myself,  Rights  of  Man,  Commomcealth,  HomeCs 
Neat,  Bonut  MüUr,  Bope,  What  you  Please,  Blue-eyed  Mary  erwähnt,  in  America  1.  p.  875:  When  all  these  tracts 
become  settled  and  occupied  .  .  .,  their  names  will  minglo  oddly  with  those  ot  Niniveh,  Babylon  and  Troy ,  of 
Memphis,  and  Thebes,  of  Athens,  Corinth,  Sparta,  and  ütica;  of  Ronie,  and  Syraeuse;  of  Jerusalem,  Joppa,  and 
X>«dan'»,  and  the  muay  other  classlcal  and  scripturai  eitles,  whose  names  arc  adopted  by  humble  vlUages  In 
America. 

In  demselben  band  p.  469  f. ,  anlässlich  der  namen  the  Flower  of  the  Forest,  Oood  Luck,  Witt  and  Folly,  Peace, 
Qaietness,  Long  looked-for  Come-at-last  etc.  sagt  unser  reisender:  These  names,  which  wcre  all  conferred  by  the 
flint  purchasers  of  the  estates  so  designated,  had  no  doubt  a  refercnce  to  the  several  circumstaucos 
aa  well  as  moods  of  mind  of  the  buyers:  and  their  var!ety  is  a  fair  sample  of  the  diverslfied 
motfves  and  changing  fortnnes  which  bring  emigrants  Arom  Europe  to  America,  and  which  lead  nicn  from 
the  town  to  the  conntry  in  search  of  subslstence.  As  these  places  will  most  probably,  however,  retain  their 
original  names  when  towns  are  bullt  around  them  .  .  .  .,  the  nomenclature  of  America  already  disfigured  with 
odd  and  fancifnl  designations ,  and  rendered  confused  by  endless  repetitions,  will  be  still  worse  than  at  present. 
Hare,  in  the  Immedlate  nelghbourhood  of  Baltimore,  is  a  Rome,  a  Joppa,  und  a  Bavre  de  Oraee;  in  Long  laland, 
eloae  to  New  York,  Babylon  and  Jericho  may  bc  visited  by  the  same  railroad,  and  tho  eitles  of  Troy,  Memphis, 
Athen»,  and  Palm:yra,  with  Jerusalem,  Natareth,  and  Bethlehem,  bave  all  had  their  names,  at  least,  transferred 
ürom  the  Old  to  the  New  world. 

Auf  der  route  New  Tork-Albany,  im  bereiche  einer  eintägigen  reise,  zählt  unser  rcisewcrk  (II.  p.  263)  auf: 
Babylon  and  Jericho,  Salem,  Lebanon,  Oilboa,  Carmel,  Goshen,  Athens,  and  Troy,  with  a  railroad  to  Syraeuse, 
CHca,  and  Rome  ....  and  Oxford,  Canterbury,  Salisbury,  Windsor,  Bamburgh,  Byde  Park,  Kingston,  Glasgow, 
Bristol,  Durham,  Cairo,  Bath,  Cambridge,  and  Waterford  ....  längs  des  EriecanaU*  (p.  4»4) :  West  Troy,  Amster- 
dam, Rotterdam f  Francfort,  ütica,  Rome,  Nero  London,  Syraeuse,  Canton,  Berlin,  Lyons,  Palmyra,  MaeedonvUle, 
and  Seio,'  Peru,  Albion,  Jordan,  Medina  .  .  .  .  u.  s.  f.  in  ähnlicher  grappirung  a.  a.  o.  In  Slave  St.  II.  p.  76 
(vergl.  p.  25S)  heisst  es:  The  Inhabitants  of  Athens  seem  very  proud  of  the  name  of  their  village,  and  call  them- 
aelve»  AtAeiiiaiu.    There  is  also  a  village,  oalled  Rome,  in  the  a^jolning  connty,  and  the  inhabitants  of  tbia  are, 
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wieder,  ohne  das  nationale*)  von  dem  universalen  auszuscheiden')  und  freuen  uns,  in  den 
der  aufzählung  vorgesetzten  eingangsworten  einen  anklang  an  unsere  onomatologische 
gesammtanschauung  zu  finden.  Der  Verfasser  findet,  'nicht  selten  offenbaren  sich  Charakter, 
geschmack  und  geistestahigkeiten,  die  lebensgeschichte  der  grttnder  in  diesen  städteBamen\ 
Gewiss.  Aber  wenn  das  geistige  wesen  der  einzelnen  nomenclatoren  in  den  einzelnen 
nomenclaturen  sich  abzuspiegeln  sucht,  sollte  da  die  collective  nomenelatui  der  na- 
tion,  welche  einen  so  entschieden  eigenartigen  character  hat,  nicht  auch  diesem  geistigen 
wesen  des  collectiven  nomenclators  entsprechen ? 

Noch  dürfte  man  fragen,  warum  von  air  den  in  note  aufgeführten  nordamerican.  namen 
nur  einer,  Washington  (Cincinnati  fehlt  ihr  seltsamer  weise),  in  das  materiai  des  Lexieons 
aufgenommen  worden  sei.  Diese  frage  wird  beantwortet  in  dem  ziel ,  welches  unsere  arbeit 
sich  gesteckt  hat.  Es  war  nicht  abgesehen  auf  ein  'repertorium  der  hauptsSchlichsten 
geographischen  objecto',  wie  der  oben  citirte  brief  sich  ausspricht,  nicht  auf  ein  mögtichst 
erschöpfendes  Z^ecicon  der  *  hauptsächlichsten'  Ortsnamen;  unser  werk  stellte  sieh*)  viehnehr 
'die  aufgäbe,  den  ersten  versuch  zur  begründung  einer  allgemeinen  geographischen  ono- 
matologiezu  machen,  d.  L  einer  auf  möglichst  reichem  und  zuverlässigem  materiai  fussen- 
den  feststellung  der  verschiedenen  gesichtspuncte,  von  welchen  aus  die  Völker  aller 
Zeiten  bei  der  benennung  geographischer  objecto  ausgegangen  sin(f ,  d.  h.  also  das  Lexicon 
ist  nur  mittel  zum  endzweck.  So  heisst  es  denn  auch  weiter  unten  ^):  'Auf  grund  des  im 
Lexicon  enthaltenen  sammelmaterials  sucht  die  Abhandlung  nämlich  zu  allgemeinen  resvl- 


of  course,  called  Xoman*.  In  the  ttate  of  Ohio,  howorer,  tboy  oro  so  extra-cIasBlealf  that  they  have  Uitm  place« 
ealied  Rome,  and  three  calied  Athau ;  aod  in  one  inatanoe  the  township  of  Xonu  la  in  the  connty  of  Athens ;  Whll« 
in  other  atates  there  are  no  leu  than  fonrteen  places  bearing  this  daasioal  namo.  Thia  taste  for  Oreek  iad 
fioman  namea  extenda  to  the  steamboatB  navlgatlng  the  inland  waters «  aa.  Well  aa  to  the  towns  and  Tillages ;  aa 
may  be  seen  from  the  foUowIng  paragrapb  taken  Ttom  a  newspaper  of  recent  date : 

A.   recent  KewOrleana   ship  iit«teai  that  the   iteamboat    Tarquin,    ftom    Some,   loet  a  wbeel-heni«  by 
Coming  in  eontact  with  the  Tibtr ,  whlch  waa  raeiag  with  the  Rocif/  MovntaUuI 
Mit  recht  sagt  der  verf.  (East.  and  West.  St.  IL  p.  296) :  .  .  .  bat  in  borrowing  of  names  of  persona  for 
towns,  and  the  mnltlplication  of  faronrite   ones»   of  old  and  celebrated  eitles  and  places, 
the  Amerlcans  are  certainly  nnrlvalled. 

Nach  einer  angäbe  In  Buckingh.,  Amer.  III.  p.  108  begann  die  anwendung  griech.  and  rSm.  namen,  in  dem 
Military  Tract,  dem  zam  Staate  New  York  gehörigen  gebiete,  welches  der  congreas  an  sunsten  det  revolutlons- 
krieger  bei  seite  setzte.  Der  mit  der  ansmessung  betraute  Burveyor-general  wollte  keine  andern  namen  dtflden 
nnd  nahm,  aU  die  alten  städte  anfgebrancht  waren,  alte  feldherren,  dichter  etc.:  Seipio  and  JVon/tfas,  ßnUu* 
nnd  Castiutf  Homer,  Virga,  Ovid  .... 

....  Tbls  freqaent  appropriation  of  the  names  of  great  coantries  to  small  villages ,  as  China,  Mexico,  Cohtm' 
bia,  and  AlHon,  gires  an  air  of  the  iodlcrotts  to  the  places  themselves,  when  we  first  see  them,  and  it  ia  hardly 
lese  so  with  the  towns  ....  Thls  nomenciatare  of  American  towns  is  beginning  every  day  to  attract  mofe  and 
more  the  attention  of  its  own  people,  and  every  now  and  then  Its  absnrdity  is  happlly  pointed  oat,  and  ita  Amend- 
ment strongly  prcssed  on  the  public  attention ....  There  are  also  towns  and  rivers  called  by  the  foUowlng  fiao- 
tastic  names,  anmatched,  J  shoald  think,  in  aiiy  age  or  country,  via.,  Hat,  Rat,  Bad-Axe,  Bad-Ftth,  Lamff-a- 
Coming ,  Cow-Siin  .  .  .  . ;  and  one  of  the  rivers  of  the  stete  of  Maine ,  whloh  had  no  doabt  a  fall  aoanding  Indien 
name,  is  called  by  the  undigulfled  appellation  of  Andrew  Seroggin,  and  another  is  metamorphosed  into  A-bag-if- 
eguash ;  whlle  an  Island  on  the  coast  is  called  Smutty-Note.    East.  and  W.  St.  I.  p.  90. 

Auch  in  Slave  St.  II.  p.  77  erwähnt  verf.,  dass  die  Americaner  mehr  and  mehr  anf  ihre  eigenthflmliche  aomen- 
clatar  aaftaierksam  werden,  nnd  er  schUesst  sich  dort  dem  Torschlage  an,  zu  den  indian.  namen  (s.  b.  Metuhattan 
für  New  York,  Stadt,  nnd  Ontario  fUr  New  York,  Staat)  anrttokznkehren  —  many  of  which  are  as  beaotifal, 
as  the  are  approprlate,  also  ganz  wie  er  sie  in  Amer.  III.  p.  108  In  general  hlghly  characteristie 
nennt.    Yergl.  unsere  Abhandlnng  p.  80,  note  S  und  154,  note  2. 

Im  gegensatz  zu  diesem  onomatologischcn  Charakter  steht  die  in  mehrem  stidten  durchgefOhrte  besetcbnong 
der  nicht  nummerirten  stressen  —  nach  bKumen,  welche  einst  hier  gesunden.  So  in  Philadelphia,  wo  (De  mit 
Delaware  und  Schuylkill  gleich-,  d.  i.  von  N.  nach  S.  laufenden  von  beiden  flussaeiten  her  nach  der  mitte  der  Stadt 
hin  nammerirt  werden:  (Delaware)  Front,  Second,  Third  ....  nnd  Schuylkill  Front,  Schuylkill  Second  o.  s.  f., 
während  die  von  O.  nach  W.  ziehenden  Acom,  Alder,  Almond,  Apple,  Aeh,  Atpen,  Beech,  BtaeHeny,  OedeKT, 
Cherm^  Chetnut,  aover,  Citrrant,  Cpfreu,  Bbn,  Fttbert,  Orape,  Juniper,  Lattrel,  Lemon,  Loeutt,  Mägnolia,  Mapfei 
Mdon,  Muiberry,  Oak,  Olive ^  Orange,  Peach,  Pear,  Pine,  Ptum,  Poplar,  Prvne,  (tmnee,  Raepbeny,  Rote,  Sauiftat, 
8pn$ee,  Stratebeny,  Vine,  Walnut,  and  WiUoit  heissen.  The  sylvan  orlgin  of  the  city  is  thns  striklttgly 
preserved  in  its  nomenclature.    Buckingham,  Amer.  II.  p.  29. 

*)  Siehe  die  discussfon  zu  tef.  198. 

2)  Es  Hesse  sich  Tielleicht  nachweisen,  dass  dieser  universale  Charakter  weniger  bei  den  romanischen  als  germa- 
nischen bevb'lkemngselementen  waltet,  d.  h.  also  den  träger  der  Weitmachtstellung  auszeichnet  Wenigatena  hat  s.  t. 
dem  herzog  Wilhelm  von  Württemberg  (Bnte  Reise  etc.  p.  26,  note)  noch  der  nationale  charakterzag  vorgesehwebt;  er 
sagt:  In  den  von  fTz.  und  span.  Creolen  bewohnten  gegenden  der  Neuen  Welt  geben  die  häufiger  wachaenden  pflailseii 
oder  aolTallende  gegenstände  (wohl  *  gegenden'  ein  drackfehler)  den  namen  der  orte  die  entstehung.  Der  Anglo- 
Americaner,  sowie  der  einwandernde  Deutsche  zieht  die  namen  der  Städte  oder  dSrfer  seiner  ehemaligen  haupt- 
stedt  vor  nnd  belegt  seine  neue  oft  elende  hUtte  mit  dem  hochtrabenden  namen  grosser  städte  seines  vatertaader. 
Diese  stolze  nomeuclatur  steht  Ihm  in  elnklang  mit  der  gewohnhelt,  2—8  hölzerne  baracken  tow*  <tt  nemiea, 
während  der  frz.  Qrwle  selbst  grOsaere  städte  als  villages  bezeichne. 

•)  VergL  Frospeetoa  p.  1. 

*)  p.  2  des  Prosp. 
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taten  zu  gelangen.  Durch  verwerthung  des  im  Lexicon  liegenden  Stoffes  wird  es  möglich, 
den  ersten  versuch  einer  allgemeinen  geographischen  Onomatologie  zu  machen*.  Wenn 
somit  der  erwähnte  brief  etwas  ganz  anderes  erwartet,  als  der  prospect  in  nackten  worten 
verspricht,  so  ist  er  eigentlich  nicht  in  der  richtigen  läge,  den  prospectus* etwas  unklar'  zu 
nennen;  es  ist  vielmehr  anzunehmen ,  die 'flüchtige  durchsieht',  welche  einige  namenlücken 
im  Lexicon  aufdeckte,  habe  sich  als  solche,  nämlich  als  flüchtige,  auch  auf  den  prospectus 
erstreckt.  Wer  den  klar  ausgesprochenen  zweck  unserer  arbeit  erfassthat,  der  wird  sich 
nicht  daran  stossen,  dass  dieser  oder  jener  name  fehlt;  er  weiss,  dass  die  Zuverlässigkeit 
des  verwendeten  materials  die  hauptsache  ist;  dass  allerdings  eine  möglichst  grosse  reich- 
haltigkeit,  zusammen  mit  einer  möglichst  harmonischen  berücksichtigung  der  verschiedenen 
räumlichen  und  sprachlichen  gebiete,  die  Sicherheit  der  gewonnenen  resultate  beträchtlich 
erhöht;  dass  man  aber,  so  gut  wie  A.  von  Hiimboldt  zu  begründung  seiner  isothermen- 
carte  ^  die  Jahresmittel  von  nur  60  orten  verwerthen  konnte,  auch  auf  grund  von  bloss 
10000,  selbst  von  1000  gutgewählten  geographischen  namen  versuchen  könnte,  die  grund- 
linien  einer  künftigen  onomatologie  zu  ziehen;  dass  es  für  den  vorliegenden  zweck  'haupt- 
sächlichste' namen  in  keiner  andern  art  gibt,  als  im  sinne  guter  und  sicherer  motivirung; 
dass  somit^  wer 'Aalborg,  Aarhnus,  Aberdeen  . . .'  im  Lexicon  vermisst,  das  ziel  unserer 
arbeit  misskennt;  dass  er  vergisst,  wie  für  einen  wissenschaftlichen  zweck  der  wohl- 
motivirte  name  einer  öden  schneeklippe  des  hintersten  polarwinkels  oder  ein  einziger 
artikel  wie  unser  'America' ,  'Brasilien  u.  a.,  hundert  Aalborgs  etc.  aufwiegt. 

Mit  diesen  anschauungen ,  ich  -glaube  wissenschaftlichen,  stehe  ich  nicht  allein.  Prof. 
D'  E.  Curtins  in  Berlin,  ein  auf  philologisch -geographischem,  speciell  onomatologischem 
gebiete  gefeierter  gelehrter,  den  ich  im  Oct.  1869  mit  dem  plan  des  werks  bekannt  zu 
machen  die  ehre  hatte,  erwartete  zwar,  das  werk 'werde  ein  ungemein  wichtiges  und  lehr- 
reiches sein';  aber  er  suchte  diese  Vorzüge  nicht  in  der  äusserlichen  Vollständigkeit  des 
Lexicons,  nicht  einmal  hinsichtlich  Vertretung  sämmtlicher  sprachen,  geschweige  der  ein- 
zelnen'hauptsächlichen'  objecte.  Er  schreibt  mir  sogar:  'Und  wenn  Sie  nicht  alle  sprach- 
familien  gleichmässig  benutzen  können,  so  glaube  ich,  wird  diese  beschränkung  dem 
werke  nur  nützlich  sein ;  denn  eine  vergleichende  geographische  onomatologie  kann  nicht 
sogleich  im  weitesten  umfange  hergestellt  werden'. 

Nach  diesen  erläuterungen  wird  klar  sein,  dass  ich  jede  einseitige  fÜUung  des  Lexicons 
zu  vermeiden  nach  kräften  bestrebt  sein  musste.  Diese  einseitigkeit  wäre  aber  eingetreten, 
Bobald  ich  einzelne  nach  bestimmter  richtung  erschöpfende  Zusammenstellungen  der  namen 
eines  einzelnen  volks  aufgenommen  und  somit  durch  eine  art  Staatsstreich  diese  eine  rich- 
tung zur  herrschenden  gemacht  hätte.  So  gut  ich  mich  hütete,  die  oben^  erwähnten  468 
heiligennamen,  127  geistlichennamen,  72  kirchlichen  namen  etc.,  deswegen  weil  ich  sie  bequem 
beisammen  gehabt  hätte,  in  cTas  Lexicon  aufzunehmen,  eben  so  entschieden  versagte  ich 
mir  die  verwerthung  der  vielen  hunderte  von  zusammengestellten  nordamerican.  Ortsnamen. 
Wohl,  hätte  die  absieht  gewaltet,  ein  repertorium  aller  'hauptsächlichsten'  Ortsnamen  zu 
erstellen,  so  hätte  man  hier  nur  zugreifen  können  und  das  material  i\m  einige  tausend 
artikel  bereichert,  sicher  auf  viel  wohlfeilerm  wege,  als  wie  ihn  die  benutzung  der  dem  werke 
vorangestellten  'Literatur'  sonst  bot.  Allein  dadurch  hätte  ich  den  antheil  des  englischen 
einseitig  ins  ungeheuerliche  geschwellt;  gegenüber  dieser  richtung  wären  andere,  ebenso 
berechtigte  richtungen,  welche  jetzt  noch  sich  geltend  machen  können,  verdeckt  worden, 
und  einer  menge  werthvoller  ergebnisse  hätte  ich  mich  unvorsichtig  begeben ,  während  ja 
die  'Abhandlung'  dieser  speciellen  richtung  der  nordamerican.  nomenclatur  immerhin  ge- 
recht worden  ist. 

Ich  lebe  der  frohen  Überzeugung,  dass  durch  alle  mängel  und  lücken  der  arbeit  hin- 
durch die  neuen  ergebnisse  mit  Sicherheit  sich  bahn  brechen  werden. 

>)  Mtfm.  d'Areaeil  10.  1817  (Dea  Lignei  isotbermei)  R^t.  hiit.  e.  28  nnd  99.    Aale  oentr.  HI.  1848. 
^  S.  p.  814. 
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Die  absteigende  reihe  der  procentzahlen  kann  etwa  nach  folgender  art  gruppirt  werden. 

a)  engl.  2t4,  pers.  21»,  sansk.  18a,  franz.  H?,  holl.  160,  lat.  13oi  nord  IOq. 

h)  slaw.  7«,  port.  69,  neg.  67,  griech.  6«,  span.  65,  chin.  5«,  polyn.  64,  mong.  4i, 
arab.  di,  d.  3i. 

c)  mal.  3o,  ind.  %,  tib.  %,  eak.  2^,  hebr.  2s,  phön.  2o,  türk.  I7,  ital.  li ,  ngr.  Oe. 
Alao  finden  sich  in  der  untersten  stufe  3—5  cultur-  und  6—4  naturvölker,  in  der 
mittlerki  7,  resp.  3,  in  der  obersten  ausBohlie88lich^7  culturyölker.  Es  ist  unverkennbar, 
die  hohem  gesittnngsstufen  haben  ihren  schwerpunct  iu  den  beiden  obern  gruppen,  die 
niedern  entschieden  in  der  untersten.  Also  wachsen  im  allgemeinen  die  antheile 
mit  der  oulturstufe. 

Diese  erscheinung  steht  keineswegs  im  Widerspruche  mit  der  früher  constatirten  that- 
&acheO>  dass  anregungen  staatlich-socialer  art  gewissermassen  allen  culturgraden  gemein- 
sam sind.  Denn  nur  bei  höherer  sittigung  entwickelt  auch  das  politische  leben  eine  reichere 
menge  seiner  anregenden  factoren  und  seine  ganze  den  menschen  als  Staatsbürger  erfassende 
macht;  also  mnss,  sofern  wir  nicht  bloss  einzelne  politische  richtungeo,  sondern  den  ganzen 
umfang  dieses  culturgebiets  vor  äugen  haben,  auch  bei  den  hohem  gesittungsgraden ,  ins- 
besondere bei  denjenigen,  welche  die  woge  des  staatlichen  lebens  kräftiger  aufregte,  der 
onomatologische  antheil  stärker  erscheinen.  Daher  das  vorwiegen  gewisser  grossstaaten, 
namentlich  wenn  sie  in  irgend  einer  richtung  eine  gewisse  hegemonie  auszuüben  sich  bewusst 
sind :  der  Engländer  in  ihrer  see-,  der  Franzosen  in  ihrer  langbehaupteten  landherrschaft, 
der  indische  reichthum  der  persischen  erober ungen,  die  mit  dem  vielbewunderten  'abfalT 
zusammenhängende  marine-,  handeis-  und  colonialgrösse  der  Niederlande ,  das  fast  die 
damals  bekannte  erde  umspannende  weitreich  der  Bömer.  Auch  andere  starke  antheile^), 
so  der  Bussen,  der  heiden  iberischen  Völker,  der  Griechen  (makedonischer  und  römischer 
zeit)  und  der  Chinesen  kann  nicht  auffallen,  eher  der  relativ  geringe  der  Deutschen  und 
Semiten,  der  Italiener  \ind  Neugriechen,  Was  indess  die  semitischen  Völker  betrifft,  so 
treten  in  ihnen  andere  culturelemente  auf  ^),  vor  denen  das  politische  bewusstsein  zurück- 
tritt, und  auf  die  Neugrieehen  konnte  das  staatliche  leben  kaum  viel  anregung  ausüben  in 
jenen  langen  trüben  Jahrhunderten  des  innerlich  morschen  byzantinischen  reicha  sowohl  als 
der  brutalen  türkenwirthschaft.  Nach  allem ,  was  frühere  beobachtungen  über  den  causal- 
zusammenhang  zwischen  cultur  und  nomenclatur  gezeigt  haben,  bin  ich  überzeugt,  dass 
eine  voUständige  taf.  nicht  nur  diese  anschaunngen  bestätigen,  sondern  auch  den  antheil 
der  Deutschen  und  Italiener  in  klareres  licht  setzen  würde. 


1)  Siehe  die  taff.  191  and  202. 

^  Bezfiffltch  der  Normanntn  s.  taf.  191. 

'^)  Vergl.  die  diacuBalonen  su  toff.  13«,  139,  147,  179  and  184. 
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Zu  hoch  erscheint  der  antheil  der  Neger ;  allein  eine  nähere  Würdigung  dieser  antheile 
zeigt,  dass  sie  vorwiegend  aus  zwei  herden  herrühren:  der  J^a/ern  und  derl^u/^e,  dass 
fene,  auf  der  niedem  stufe  der  patriarchalischen  stammsönderung,  einige  namen  nach 
häuptlingen  haben,  d.  h.  also  namen,  welchen  auf  politischem  standpunct  an  qualität  das 
wieder  abgeht,  was  ihnen  quantitativ  einen  vorzug  gibt,  sowie  endlich,  dass  die  Fulbe 
gerade  denjenigen  african.  völkerherd  bilden,  welchem  eine  bedeutsame,  wenn  auch  relativ 
und  nach  europ.  massstabe  noch  so  unbefriedigende,  civilisatorische  grossmachtsrolle  unter 
den  Völkern  des  Sudan  bestimmt  war. 

Es  zeigt  sich  somit,  von  den  mächtigern  culturvölkem  nicht  nur  in  positiver  weise, 
sondern  auch  negativ  von  den  politisch  zurückstehenden  nationen,  sogar  bis  auf  scheinbare 
anomalien  hinein,  dass  im  allgemeinen  der  onomatologische  antheil  mit  der  staat- 
lichen cultur  wächst,  d.  h.  also  beide  Ursachen  hier  combinirt  den  onomatologischen 
Charakter  bedingen :  einerseits  die  allgemeine  culturstufe,  anderseits  die  specielle 
cnXturrichtung. 


Unbestimmte  Culturnamen. 


Das  Lexicon  enthält  eine  zahl  von  namen,  welche  theils  eine  unsichere  allgemeine, 
theils  eine  unbestimmte  persönliche  beziehung  verrathen,  in  beiden  fällen  den  Charakter 
von  culturnamen  an  sich  tragen ,  aber  einer  speciellen  kategorie  des  culturlebens  nicht  zu- 
getheilt  werden  konnten.  Solche  sind  in  den  taff.  206  und  209  zusammengestellt. 


T.  208. 


a)  Inseln:  Tamrq^am  sansk. 

c)  Caps:  Rusgada  phön. 

</^' Berge:  Cerro  de  la  Giganta  span.,  Lal 
Darwaza  pers.,  Taraghat  bind.,  Tschandarg  hat 
hlnd.,  2  Tschandragiri  hind. 

e)  Thäler  &  Landschaften:  OdadaHraun 
isL 


g)  Meere ;  Bom-Viagem  port.,  Puerto  de  la  Paz 
span. 

i)  Flüsse:  Matscha  Khabab  tib.,  Senge 
Khabab  tib.,  Sudschabhaga  sansk.,  TlfcAaiu/roö- 
haga  sansk. 

l)  Quellen:  Bahr  Salam  arab. 

'p)OTte:    Ästerabad  pers.,    Beth- Schemesch 


T.208. 
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Caltarnamen. 


hebr.,  2  Lalgandsch  bind.,  pl.  Laipur  hind., 
Schamaabad  pers.,  Schamagarh  hind.,  Schun 
Thian  Fu  chin.,  Sibraim  bind.,  Suradschgandsch 
bind.,  3  Suradachgarh  bind.,  3  Suradsckpur  bind., 


2  Taragarh  bind.,  Tarakot  bind.,  3  Tarapur  bind., 
Tachand  bind.,  Tachandar  bind.,  Wiramangalam 
bind. 


Wären  nicht  —  durch  ein  versehen,  welches  wegen  der  rtickwirkang  auf  gesammtsomme 
und  procentzahlen  nicht  hier  (vergl.  Zusätze  und  Berichtigtingen)  gut  zu  machen  ist  —  in 
dieser  taf.  die  orte  weggeblieben,  so  beliefe  sich  für  C%.,  resp.  hebr.,  Sk.y  pers.  die  summe 
auf  1,  resp.  1,  32,  3  und  der  procentantheil  auf  Oe,  resp.  O3,  3i  und  I7,  d.  h.  es  überwiegen  in 
taf.  208  die  Mot^enländer ,  speciell  die  indischen  Völker  —  ganz  entsprechend  ihrer 
onomatologisch  wiederholt')  zu  tage  getretenen  eigenart 


T.  209. 


.  a)  Inseln  :  Adam  laland  JRoss,  Adams*  Island 
Brist.,  iZe  AdkU  Band.,  Agnes  Monument  JBoss, 
Andrejanowsktf'Inseln  mss.,  AralUschexjef  Bellgh., 
Arbuümot  Island  JRoss,  Augusta  laland  JBoss, 
Augustus  laland  JRoss,  Bieker  Isles  Flind., 
Blad^s  Island   JRoss,    Blairs    Islands    JBoss, 

*  Boston  Island  Flind.,  lies  Bourdet  Band., 
Bouverie  Islands  Parry,  Brown  Island  Peyst., 
Campbell  Island  Haselb.,  Careg  Isles  Baff.,  Carls- 
hof  (Eglandt)  Bggw.,  Ccuwalts  Tower  Parry, 
Charles  Islands  JRoss,  Chantry  laland  Frkl., 
Cockbum  Isles  Cook,  Copeland  Isles  JRoss,  Ile 
Dorothie  Band.,  Einarsdrangar  isl.,  Eüiot  Island 
JRoss,  Errol  Island  JRoss,  Erskine  Island  JRoss, 
Fairbrother  Island  JRoss,  Falkland( Island)  JRoBSy 
Fox  Island  JRoss,  Frederick  Island  JRoss,  Gard- 
ner  Island  Edw.,  Gaudg  Island  JRoss,  Pr.  George 
Ii(ock9)  JRoss,  Grantham  Island  Flind.,  Haig's 
Island  JRoss,  *  Isabella  Louise  JRoss,  Anthony 
Kaan  (Eglandt)  Tasm.,    Knighi  Island  JRoss, 

*  Lax  Island  JRoss,  Louth  Isles  Flind.,  Maccul- 
loeh  Island  JRoss,  Maria  Gloria  Cape  JRoss, 
Mar jory  Island  JRoBB,  Martin  Isles  JRoss  ^),  Ile 
Meyronnet  Band.,  Ile  iforio  Band.,  Munster  Island 
JRoss,  Oakky  Island  JRoss,  Pearsons  Island 
JRoss,  Pouncet  Island  JRoss,  Ramage  laland 
JRoss,  *Sheraon  IsU  engl.,  Shumaker  Island  JRoss, 
Slater  Island  JRoss,  Sons  of  the  Clergy  of  Scot- 
land  JRoss,  SouiKs  Island  JRoss,  Susanna  Island 
JBoss,  Swedish  Islands  JRoss,  Thompson* s  Island 
JRoss,  Troughton  Island  JRoss. 

c)  Caps:  Adderley's  Bäi/"  Parry,  Cap  Adhle 
Band.,  Airey  Cape  JEobs,  Point  Alexander  Flind., 
Cc^  Am€lie  Band.,  Cap  Amyot  Band.,  Augherston 
Cape  JRoss,  Cap  Beau/ort  Band.,  Point  Beiford 
Parry,  Bemard  Ccq>e  JRoss,  Point  Bolingbroke 
Flind.,  Point  Boston  Flind.,  Cap  Bouvard  Band., 
Cape  Bowden  Parry,  Cape  Broughton  JRoss,  Cc^e 
Buller  Cook,  Cape  Bunny  Parry,  Cape  Campbell 
Cook,  C€^e  St,  Catherine  JRoss,  *Gl  Catworth 
JRoss,  Cape  Charlotte  JRoss,  Cap  Chateaurenard 
Band.,  Cape  Cleaveland  Cook,  ^Cme  Conway 
Cook,  Coutfs  Cape  JRoss,  Culgruff  Cape  JRoss, 
Point  Culver  Flind.,   *CumberUind  Cape    JRoss, 


>)  oder    b«siebt  sich  der  nune  (sowie  St»   Mtay'i 
Mmmt)  auf  den  kalendertag  ? 


Currick  Moore  Cape  JRoss,  Destrove  Cape  JRoss, 
Edgeworth  Cape  JRoss,  Cape  Enderby  JRoss, 
Farrand  Cape  JRoss,  Faulkner  Cape  JRoss,  Cape 
Francis  H.(f)  JRoss,  Glasgow  Cape  JRoss,  Glau- 
cester  Cape  JRoss,  Harriet  Cape  JRoss,  Heytes- 
bury  Cape  JRoss,  Josephine  Bay  JRoss,  Keppel 
Cape  JRoss,  Kjer  Cape  JRoss,  Kirton  Point 
Flind.,  Lambert  Cape  JRoss,  Landon  Cape  JRoss, 
Landseer  Cape  JRoss,  Lawrence  Cape  JRoss, 
Manson  Cape  JRoss,  Maria  Lousia  Cape  JRoss, 
Martin  Isles  JRoss,  Mary  Cape  JRoss,  Cape 
Midkkham  JRoss,  Modina  Cape  JRoss,  Norton 
Cape  JRoss,  Porter  Cape' JRoss ,  Rowley  Cape 
JRoss,  Cape  SearU  JRoss,  Selkirk  Cape  JRoss, 
Shee  Cape  JRoss,  Sheridan  Cape  JRoss,  Sophia 
Cape  JRoss,  Sophia  Sidney  Cape  JRoss,  Cape 
Sophie  Cracroß  Kane,  Surfleet  Point  Flind., 
Sussex  Cape  JRoss,  H,  Taylor  Cape  JRoss, 

d)  Berge:  Mount  Alexander  Flind.,  Mottni 
Arden  Flind.,  Mount  Bruce  Greg.,  Mount  Campbell 
Cook,  Carmarthen  Mountains  engl.,  Mesas  de 
Juan  Gomez  span.,  *St.  Mary*s  Mount  JRoss.  ^}, 
Mesas  de  Narvaez  span.,  Ratangiri  bind.,  RiU- 
nagherri  bind.,  Stamford  Hüls  Flind. 

e)  Tbäler  ft  Landschaften:  Berar  bind. 
g)  Meere:  A  Court  Bay  JRoss,  Port  Anne  Marie 

Herg.,  Lady  Anne* s  Bay  JRoss,  Artisfs  Bw  JRoss, 
Babbage  Bay  JRoss,  *Balsrivierho\l,(?),  BarmoutA 
Creek  Bass,  Bed/ord  Bay  Parryj  Berkdey*s  Sound 
Byr. ,  Best  Harbour  JRoss,  Bjomstjema  Bay  JRoss, 
Blake  Bay  Parry,  Boston  Bay  Flind.,  Bowles 
Bay  JRoss,  Brooking  Cuming  Inlet  Parry,  Bumeü 
Bay  M*^Clare,  Bumet  Inlet  Parry,  Carlisle  Büar- 
bour  Cteret,  Cleaveland  Bay  Cook,  Comptroller*s 
Bay  Cook,  Comptroller*s  Bay  Herg.,  CouU's  Inlet 
JRoss,  Culgruff  Creek  Parry,  Port  Dach€  Baud., 
Eden  Bay  JRoss,  Faro  Lina  Bay  JRoss,  Franklin 
Road  Smitb,  Hüll  Bay  JRoss,  Baie  Jonqui^e 
LP^r.,  *Lax  Harbour  JRoss,  Leiven  Bay  JRoss, 
Louth  Bay  Flind.,  Merchants  Bay  JRoss,  Mur*ray 
Bay  JRoss,  Norfolk  Bay  JRoss,  Poctes*s  Bay 
JRoss,  Powelts  Inlet  Parry,  Purcell  Bay  JRoss, 
Rodwell  Bay  JRoss.,  Spalding  Cove  Flind.,  Stil- 
well  Bay  JRoss,  Stration  Inlet  Parry,  SuUivtm 
Bay  JRoss,  Wilson*s  Bay  JRoss. 


^  s.  note  za  Martin  JsUm, 


3)  8.  Uff.  9,  S,  179,  f84,  186,  186.  189,  191. 
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h)  Seen:  Mildred  Lake  JRoss,  Owen  Lake 
JRoss,  WUlersted  Lake  JRoss. 

i)  Flosse  :  Bowles  River  JRoss ,  Btumside 
River  Frkl.,  Canning  River  Frkl.,  Chapman  River 
Grey,  Jane  River  JRoss,  Nähr  Ibrahim  arab., 
Irwin  River  Grey. 

l)  Quellen  :  Ali  Tsnheschme  türk. 

p)  Orte:  Äfzalgarh  bind.,  2  Afzalpur  bind., 
Ahmadabad  pers.,  3  Ahmadnagar  bind.,  3  Ahmad- 
pur  bind.,  Ali  Bandar  pera*,  .Alibagh  bind.,  Ali- 
gandach  bind.,  Aligarh  bind.,  Alipur  bind.,  Ali- 
pura  bind.,  Alitscharschg  türk.,  Asadpur  bind., 
*A8lpur  bind.,  Assirgarh  bind.,  Azamgarh  bind., 
Azampur  bind.,  2  Azimabad  pers.,  Badrhat  bind., 
Badrinaih  bind.,  Bahadurgandsch  bind.,  Baha- 
durgarh  bind.,  Bahadurpur  bind.,  Bahadurkhel 
hind.y  Bakigarh  bind.,  Bakirgandsch  bind.,  Bali' 
putra  sansk.,  Basirhat  bind.,  Bider  bind.,  Bir- 
bhum  bind.,  Birkot  bind.,  Bimagar  bind.,  2  Bir- 
singhpur  bind.,  Borhanpur  bind.,  Darjaabad 
pers.,  2  Darjapur  bind.,  Darjakhan  pers.,  Daud- 
nagar  bind.,  2  Daudpur  bind.,  Dilawargarh 
bind.,  2  Dschafarabad  bind.,  2  Dschajargandsch 
hind.,  Dsehahandbad  pers.,  pl.  Dschßhanpur  bind., 
2  Dschalalabad  pers. , .  Dschalalgandsch  bind. , 
Dschalalgarh  bind.,  3  Dschalalpur  bind.,  Dscha- 


bind.,  Ghaziuddinnagar  bind.,  Haibapur  bind., 

2  Haidarabad  pers.,  Haidamagar  bind.,  Hamam 
Ali  arab.,  Hamidnagar  bind.,  Hassangarh  bind., 

3  JETcuAanpur  bind.,  dus5atna&a</pers.,  pl.  ^uf «am- 
pur  bind.,  Ismad  Pattan  bind.,  Kaimpur  bind., 
Kaimgandsch  bind.,  Kamaruddinnagar  bind.,  Ka~ 
simabad  pers.,  Kasim  Bazar  pers.,  Khairabad 
pers.,  Khairigarh  bind.,  Khairipur  bind.,  Kharak- 
pur  bind.,  2  Khoschhalgarh  bind.,  Khoschkalpur 
bind.,  Kot'i' Amira  bind.(?),  Latifpur  bind., 
2  LaUchmangarh  bind.,  Latschmanpur  bind., 
Mahbubgandsch  bind.,  2  Mahmudpur  bind.,  Mah- 
muda  bind.,  Maksudnagar  bind.,  Mak^udpur 
bind.,  Manikdurg  bind.,  Manikgarh  bind.,  2  Ma- 
nikpur  bind.,  Manohar  Thana  bind(?),  Manpur 
bind.,  Mansurgandsch  tarn.,  Mansurkottai  tarn., 
Mansurpur  bind.,  Mohammada  arab.,  2  Moham- 
madabad  pers.,  Mohammad  Alipur  bind.,  Moham- 
madi  bind.,  Mohammadpur  bind.,  Mominabad 
pers.,  Mozaffar  arab.,  Mozaffarabad  pers.,  3fo- 
zaffargarh  bind.,  Mozaffamagar  bind.,  2  ilfu&a- 
rakpur  bind.,  Muftigandsch  bind.,  Muradabad 
pers.,  Muradikot  bind.,  Muradnagar  bind.,  Murid" 
kakot  bind.,   Mustafabad  ri^y«       n]-  ^a«»ra6ad 

P.e^_«J»  ^'^^pwf^d^  Nedschibabad  pers  ,  f  a^  < 


to/  bind.,  pl.  Faiidpur  bind.;  Farrwiaat-.  ^«'**^-  Äa/naptira  umu.,  ^;';""■7';oJ^"'^arA  bind.,  ÄcÄcr- 
Farrukhlagar  hinC FazilkakotK^^Zbad  pers.,  ^^^f.'^f  ^^^^"^'''.^'.^tlnd  5Srbind.,^ScÄ«rf- 
bind.,  5  i^ero^ur  biid.,  /Yroz. 't^md.,  2  Faiilpur   kothiuA    ^f^^^ff^il^^^^^^  Zalim^r  bind., 

anrh   hinH  .    ßÄ«*.'  «•«   M^WoViT^^oi«  .  ahazab-    scAaaöad  pers.,pl.  ÄiAcandra  pers.,  /- 

Zoraurgandsch  nma. 


^arÄ  bind.,    G^Aozi   Ä:a   tha*/okbad'peTS.j  Ghazab 

^tj(a  bind.,   2  Ghazipur 
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Der  zusammenzug  der  taflf.  208  und  209  wird  in  der  unten  stehenden  recapitulation 
erfolgen. 


Recapitulation 

der  selbständigen  Namensschöpfangen. 


Zufolge  früherer  erörterungen  präcisirt  sich  unsere  grundeintheilung  sämmtlicher 
selbständiger  namensschöpfungen  nach  folgender  weise: 

A.  Naturnamen 

1)  Generalnaxnen  (1) 

2)  Inhärenz  (2) 

3)  Adhärenz  (3) 

4)  Relation  (4) 

B.  Cvltainamen 

1)  Materielle  Cultur  (5) 

2)  Intellectuelle  euUi«^<6) 

3)  Moralische  Cultur  (7) 

4)  Religiöse  Cultur  (8) 
.  5)  Politische  Xlultur  (9) 

6)  Unbestimmte  Culturnamen  (10). 
Bevor  wir  den  zusammenzug  dieser  zehn  hauptkategon&ßD  vornehmen ,  Ist  es  nöthig, 
die  taf.  der  'Generalnametf,  wie  sie  p.  15-17  entwickelt  wordeta^ist,  in  berichtigende  er- 
wägung  zu  ziehen  und  zwar  sowohl  nach  materieller  als  formeller  rtQhtung. 

Es  hat  sich  nämlich  in  der  abschliesslichen  Verarbeitung  des  gesi^mten  materials  und 
nach  erfolgtem  abdruck  des  ersten  bogens  herausgestellt|  dass  dem 'Register*  einige  weitere 
namen  *)  einzuverleiben  sind  als : 

h)  Inseln :  2  los  Arrecifos  span.  (statt  einmal),  Lucayoa  span. 

g)  Ebene :  el  Amk  arab. 

i)  Sumpf:  Asea  gt, 

m)  Thal  er:  AuUmgr, 

8)  Flüsse :  Cayari  Ind.,  femer  2  Pana  ind.  und  pl.  ParatM  ind.  (sutt\l-  ■P«''«  ^^^ 

ind.)i  UcaydUind. 
t)  Cataracten:  Weiumpka ind, 
v)  Völker:  Ifaonpolyn. 
w)  Orte:  Ürga  mong. 
hn  einklang  mit  den  übrigen  taflf.  sind  endlich  fttr  die  tabelle  der  'Gener^l^ametf 
multiple  betrage  in  der  mehrzahl  (statt  einfach)  in  rechnung  zu  bringen. 

Unter  beachtung  dieser  beiden  oorrecturen  gestaltet  sich  2)  die  p.  17  stehende /^^*  ^^^ 
Generalnamen  in  folgender  weise. 


*)  Die  lohwierigkeit  oinea  erttmaligen  Mtzes  aolcher 'RegUter^  machte  hier  eine  gänzliche  ^Q**®^^!^^?  mnd 
Uf.  ntfthig,  80  dasB  auch  ein  paar  dmckfehler  atehen  blieben  aU:  Mendana  (bei  den  inaeln)  aoUte  f^l>SB^|^nnnct 
nicht  cnralT  Mend;  atehen ;  atatt  ainhpho  (bei  den  bergen)  liea  aingpho ,  und  der  die  abktlnnng  andentenoV  V^^^^ 
fehlt  nach  Tenirut  aexn  (bei  den  bergen),  nach  Oanga  aanak  ond  Irharhar  herb  (bei  den  flttaaen).  T 

2)  xJm  dieae  taf.  anch  Snaaerllch  den  übrigen  anzopaaaen,  wurden  eineraelta  die   AbatMer,  Berber  nnd 
der  rabrik  Varia  mgeachleden,  anderadta  die  obj^ctclaaaen  halblnaeln  nnd  landengeni  reap.  areale,  ej 
nen,  wUaten,   atlmpfe,    thüler   und   achlnchten,  welche  p.  17  geatfndert  atehen,  in  Je  Eine  clai 
letxtem  aecba  ala  Tbäler  nnd  Landachaften,  vereinigt. 
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Es  ist  nicht  meine  absieht,  die  in  folge  anderer  berechnnngs weise  erschienenen  an- 
derongen  in  den  ergebnissen  dieser  taf.,  verglichen  mit  ihrem  aussehen  auf  p.  17  der  Ab- 
handlung, zu  verbergen.  Es  sind  darum  auch  hier  die  procente  berechnet  worden,  und  wir 
bilden  die  scale  nach  analogie  der  frühern. 

Unter  dem  mittel  (24  %)  bleiben : 

a)  engl.  O2,  latOs,  türk.  Oe,  chin.  Oe,  port  Oe,  holl.  Oe,  tib.  l^frz.  Uf  span.  U, 
nord.  le,  griech.  2o,  sansk.  2o,  mal.  2i,  slaw.  2^. 

Die  über  dem  mittel  stehenden  herde  scheiden  sich  in  drei  stufen : 

b)  phön.  2$,  ital.  2«,  arab.  84,  draw.  84,  d.  4i ,  mong.  4i ,  ngr.  4«. 

c)  polyn.  67,  pers.  63,  (abess.  65),  ind.  S^^  rät.  %,  hebr.  93,  esk.  93. 

d)  neg.  17o,  sib.  17«,  (kelt.  2l8,  berb.  240. 

Was  in  folge  einer  so  ganz  verschiedenen  berechnungsart  und  zugleich  genauer  fixirten 
gesammtzahl  erfolgen  musste,  ist  geschehen:  eine  änderung  der  meisten  procent- 
zahlen. 

Ob  aber  auch  die  scale  dieser  procente  eine  wesentlich  veränderte  reihenfolge  der 
einzelnen  herde  aufweise  und  somit  die  früher  aus  ihr  gezogenen  resultate  umgeworfen 
werden  ? 

Vergleichen  wir  die  berichtigte  scale  mit  der  alten  (p.  18). 

In  der  gruppe  a  erscheinen,  sogar  in  wenig  veränderter  folge,  dieselben  Völker  hier 
wie  dort;  nur  die  Deutschen  rücken,  etwas  ungebührlich,  hinauf,  nord.  und  mal.  ein 
wenig  herab. 

Der  gruppe  h  bleiben  dieselben  übrigen  v51ker,  hier  wie  dort,  nur  dass  pers.,  gar  nicht 
unerwartet,  in  eine  höhere  hinaufrückt. 

Den  beiden  obersten  gruppen  verbleiben  ebenfalls,  abgesehen  von  den  eben  genannten 
Persern,  dieselben  Völker,  mit  der  hauptabänderung ,  dass  Eskimos  und  Sibirier  die 
gruiHDe  tauschen. 

Was  jene  deduction ')  speciell  aus  der  vergleichung  des  alt-  und  neugriech.,  des  latein. 
und  seiner  töchtersprachen,  des  rätoromanisehen  und  seiner  sehwestem,  des  sanskrit.  und 
drawida,  des  malayischen  und  polynesischen ,  des  ostmongoüsch-tibetanischen  und  central- 


>)  AbhAndlQng  p.  18  f. 
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und  nordmongolischen,  des  berberischen  und  semitischen,  des  capholländischen  etc.  unü 
deren  mutter sprachen ,  femer,  mit  dem  anscheinenden  Charakter  anomaler  fälle,  über  das 
türkische,  slawische,  iberisch-italienische,  englisch-deutsche,  keltische,  samojedische  ab- 
leitet: das  alles  findet  sich  hier*),  in  der  berichtigten  tafel,  wieder^  theilweise 
noch  schärfer  ausgesprochen  und  in  einem  falle  mit  ermässignng  des  betrags  einer 
offenbaren  abnormität :  Die  Samojeden^  abgetrennt  von  den  übrigen  Sibiriern ,  haben  auf 
eine  gesammtvertretung  von  163  nummern  5  generalnamen,  d.  i.  di  %  (nicht  mehr  0?,  wie 
p.  18)  und  rücken  somit  aus  der  niedersten  gruppe  fort  in  die  nächsthöhere.  Wenn  die  Sa- 
n^ojeden  auch  jetzt  noch  zu  wenig  generalnamen  besitzen,  d.  i.  also  zu  günstig  gestellt 
scheinen,  so  ist  nicht  zu  übersehen^  welchen  antheil  an  dieser  Stellung  der  lebendige  und 
vielseitige  natursinn  ^)  hat.  Von  den  130  kategorien  der  natumamen  sind  durch  die  Samo- 
jeden  56  repräsentirt,  d.  i.  nicht  nur  mehr  als  alle  Völker,  von  denen  hier  eine  kleinere 
gesammtzahl  von  namen  aufgeführt  ist,  sondern  auch  mehr  als  mancher  absolut  stärker 
vertretene  herd.  Diese  regsamkeit  und  Vielseitigkeit  des  samojed.  natursinns ')  wird  sich 
in  folg.  taf.  zeigen. 


Oeiuiitiaiil  der  Hünen. 


Zahl  der  NatonuieB. 


Zahl  der  dorch  die  Hauen 
repriientirien  tategorien. 


Eskimos 

Drawidas 

Malajen 

Polynesier 

SStoromanen 

Mongolen 

Neger 

Phönizier 

Samojeden 

Chinesen 

Perser 

Tibetaner 

Italiener 

Hebräer 

Indianer 

Bdffler 


43 
58 
98 
111 
122 
127 
135 
153 
163 
171 
174 
177 
270 
321 
324 
401 


39 

22 

40 

21 

81 

43 

92 

45 
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38 

102 

44 

106 

41 

77 

28 

152 

56 

130 

49 

•   68 

24 

137 

51 

151 

46 

223 

61 

229 

73 

110 

39 

Sie  lehrt,  dass  unter  sänuntlichen  16  hier  aufgeführten  herden  die  Samojeden  die 
absolut  drittgrösste  zahl  von  natumamen  haben  und  ebenso  den  dritten  rang  in  der  Ver- 
tretung der  kategorien  einnehmen^  sowie  dass  die  Hebräer  und  Indianer*),  welche  die 
doppelte  gesammtzahl  besitzen ,  nach  beiden  richtungen  relativ  weit  unter  ihnen  stehen. 

Wenn  trotz  der  wesentlich  veränderten  berechnungsart,  welche  hier  die  multiplen  als 
solche,  dort  als  einfache  nimmt;  wenn  ferner  trotz  der  bereinigten  gesammtvertretung  und 


^)  Nor  die  günstigere  Btellang  der  Indogormanen  gegenüber  den  Semiten  iit  —  ob  lo  ganx  mit  unrecht  T  —  In 
frage  gestellt. 

>)  *Jch  hatte  sehr  bald  die  beobachtnng  gemacht,  dass  die  namen,  welche  Ton  den  Samojeden  den  localitHten 
ihres  lande*  beigelegt  werden  (wenn  sie  wirklich  samojedlschen  und  nicht  ültem  y  tachndlschen .  nrsprangs  sind) 
fast  immer  an  irgend  eine  bezeichnende  elgenthfimlicblceit  der  betrefTenden  localit&t  erinnern*.  Schronk,  7VMi<ir«ii 
II.  p.  666.  An  der  rlchtigkeit  dieser  beobachtang  ist,  trotz  Cutr^n't  strenger  (rnsslsoh -geschriebener)  kritik, 
nicht  zu  zweifeln.  Auch  ZfAE.  nf.  VHI.  p.  &6  rühmt  der  Samojeden  'reichhaltige  und  ausdrucksrählge  spräche*. 
Man  erkennt  Jedenfalls,  dass  keineswegs,  wie  schon  behauptet  worden  ist,  gute  natumamen  mit  der 
polhShe  seltener  werden,  d.  i.  in  gr)3s8erer  anzalil  nur  den  warmem  ländem  %lgen  sind.  So  muss  ich 
wenigstens  den  yerdienten  J.  M.  Ziegler  auffassen,  wenn  er,  vom  nördlichen  Europa  sprechend,  in  pag.  8  (zweite 
spalte)  der  ^läutenmgen  seines  Qeogr.  Atlas  sagt:  Im  norden  sind  die  ron  phantasle  (?)  der  bewohner  zeugen- 
den benennungen  und  beinamen  nicht  so  häufig  wie  im  sQden,  wie  wir  es  oben  in  Spanien  wahrnahmen  und  wie 
dieses  in  Indien  noch  mehr  der  fall  ist  (?).  Dennoch  gibt  es  welche,  wie  z.  b.  ßajkal  =  reicher  aee,  Grönländers 
grünes  land,  Schoonen  =  snmpfland,  Kattegat  =  katzenloch  (1?),  ^Öbiütatn  =  hafen  der  kaufleute,  Schleswig  = 
schlensenbucht  (?),  ürät  =  gürtel.  Allein' diese  Wörter  berichtigen  (t)  hier  weniger,  wie  es  dort  der  fall  war, 
die  Torstellung  (f ) ,  welche  der  freund  der  geographle  von  den  ländem  zu  gewinnen  sucht,  indem  er  alles  sammelt 
und  rergleicht,  was  zu  einem  richtigen  bilde  beitragen  kann*.  —  Diese  behanptungen  sind  in  mehrfacher  hinsieht, 
materiell  sowohl  als  formell,  unhaltbar. 

3)  Vergl.  die  dlscussion  zu  taf.  131. 

*)  Es  wäre  freilich  nicht  recht,  woUte  man  nicht  auch  hier  den  regen  naturstnn  der  Itidian^r  anerkennen. 
Selbst  In  namen  wie  Manitu  und  Manitoba,  welche  In  das  religiöse  gebiet  hinübergreifen ,  spiegelt  sich  die  scharf« 
beobachtungsgabo  treu  ab. 
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der  oben  0  eingeführten  znsätze ;  wenn  endlich  trotz  dieser  änderungen ,  welche  die  alte 
snmme  der 'Generalnamen*  von  257  auf  413  brachten,  die  ergebnisse  im  allgemeinen,  wie  im 
besondern  sich  so  treu  blieben,  so  will  mir  scheinen,  haben  unsere  onomatologischen  Unter- 
suchungen eine  neue  probe  bestanden.  Ich  sehe  darin  wieder  einen  beweis  für  die 
richtigkeit  der  bisher  abgeleiteten  resultate. 

Nach  dieser  berichtigung  lassen  wir  die  taf.  der  gesammten  recapitulation  folgen'). 
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Es  sind  an  canadisch-caphoU.  antheilen 
a)  Generalnamen 
h)  Inhärenz 
e)  Adhärenz 

d)  Relation 
Naturnamen 

e)  Materielle  Cultur 

f)  Intellectuelle  Cultur 

g)  Moralische  Cultur 
h)  Religiöse  Cultur 
i)  Politische  Cultur 
k)  Unbestimmte  Cultun 

Culturnamen  12     +       48  +     17      =77 

Bilden  wir  aus  diesen  sämmtlichen  470  natur-  und  77  culturnamen,  zusammen  547,  einen 
herd,  welchen  wir  wie  früher  mit  CC.  bezeichnen,  so  entfallen  auf  diesen  869  7o  natur-  und 
14i  ®/o  culturnamen;  den  stammherden  verbleiben  aber  noch  315,  resp.  84  und  969  natur- 
namen,  d.  i.  294  %,  resp.  17«  und  248  %,  femer  635,  resp.  161  und  2594  culturnamen,  d.  i. 
59i  %,  resp.  338  und  663  %. 

In  der  scale  der  natumamen  stehen  unter  dem  gesammtmittel  (529  %) : 

a)  holL  176,  engl.  248,  sansk.  265,  lat.  274,  frz.  294,  pers.  39,,  phön.  5O3,  port.  ölg. 
Die  übrigen  herde  bringen  wir  in  drei  gruppen :       • 

h)  ital.  55»,  span.  564,  arab.  58a,  slaw.  6l6,  ngr.  635,  griech.  66©,   draw.  689, 

hebr.  696. 
e)  d.  70i,  ind.  70?,  nord.  73i,  chin.  76©,  tib.  774,  BCg.  785. 
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<)  Siehe  p.  S44. 

^  Die  nummern  der  ersten  columne  beziehen  ileh  anf  die  im  Schema  p.  344  tlogeUammertea  cahleo,  alto 
=  Generalnamen  a.  b.  f.  oder  1—4  =  Matamamen,  6—10  =  Cnltornamen. 
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d)  türk.  8O2,  mong.  8O3,  mal.  827,  rät.  82«,  polyn.  82»,  CC.  869,  esk.  90?,  sib.  93o. 
In  den  beiden  untern  gnippen  finden  wir  somit  ausschliesslich  culturvölker ');  die 
dritte  ist  gemischt  aus  3—4  cnltur-  und  3— 2naturvölkern,  während  in  der  höchsten  nur 
niedrige  gesittungsstufen  vorkommen.  Es  ist  somit  auch  in  dieser  summe  sämmtlicher 
natumamen  noch  deutlich  die  tendenz  wachsender  antheile  niederer  cultur- 
grade  ausgesprochen.  Wenn  noch  einzelne  betrage  gewisser  culturvölker  auffallen 
müssen,  so  liegt  diess  in  umständen,  über  welche  schon  früher  rechenschaft  abgelegt 
worden  ist. 

Die  Scale  der  culturnamen  gestaltet  sich,  in  drei  stufen  abgetheilt,  folgendermassen : 
a)  sib.  65,  ngr.  80,  ital.  82,  esk.  %,  türk.  t5o,  rät.  156,  lat.  I63,  polyn.  17i,  mal.  174, 

mong.  17g,  arab.  19?. 
h)  chin.  2O5,  neg.  2I5,  d.  21«,  tib.  226,  griecb.  26«,  nord.  26^,  hebr.  27?,  ind.  293. 
c)  slaw.  308,  draw.  31o,  holl.  338,  span.  37s,  port.  4l8,  phön.  49?,  pers.  669,  frz.  59,, 
engl.  663 ,  sansk.  735. 
In  der  höchsten  gruppe  stehen  ausschliesslich,  in  der  mittlem  überwiegend  cultur- 
völker ;  die  niederste  stufe  enthält  das  gros  der  niedem  gesittungsherde. 

Es  ist  auffallend,  in  dieser  gruppe  ausser  den  Rätoromanen  auch  einige  andere^  zum 
theil  höher  gesittete  nationen  zu  treffen:  das  arabische,  lateiniscJie,  italienische  und  nett- 
griechische —  doppelt  auffallend,  weil  diese  selben  herde  auch  wenig  naturnamen  haben ;  eine 
derselben  steht  in  der  scale,  wie  sie  p.  249  und  250  mitgetheilt  worden  ist,  auf  der  untersten, 
die  drei  andern  zu  anfang  der  zweiten  stufe.  Diese  armut  sowohl  an  natur-,  als  cultur- 
namen wäre  unbegreiflich,  wenn  man  sich  nicht  erinnerte,  dass  es  neben  den  selbständigen 
namensschöpfungen ^)  noch  solche  gibt,  welche  ein  volk  nur  adoptirt  hat.  In  der  that 
stehen  diese  vier  Völker  auf  dem  boden  einer  altern  und  höhern  cultur  und  sind  so  der 
mühe,  eine  eigne  nomenclatur  zu  schaffen,  hinsichtlich  einer  grossen  menge  von  objecten 
enthoben  worden.  Die  anomalie,  welche  die  taf  der  culturnamen  in  der  gruppe  der 
schwächsten  Vertretung  zeigt,  ist  somit  ausreichend  motivirt,  und  das  übrige  stinunt 
durchaus  zu  der  wiederholt  constatirten  beachtung,  dass  bei  den  culturnamen  die 
antheile  mit  zunehmendem  culturgrade  zu  wachsen  streben. 

Es  ergibt  sich  somit  als  hauptresultat  sämmtlicher  bisheriger  Untersuchungen,  dass 
die  onomatologischen  antheile  eine  wachsende  tendenz  zeigen: 

a)  unter  den  naturnamen  gegen  die  niedem  gesittungsstufen; 
h)  unter  den  culturnamen  gegen  die  höhern  gesittungsstufen'). 
Somit  ist  erwiesen,  dass  im  allgemeinen  der  culturgrad  den  Charakter  der 
geographischen  onomatologie  der  verschiedenen  Völker  bedingt,  dass  aber, 
zufolge  zahlreicher  früherer  ergebnisse,  dieser  allgemeine  Charakter  specialisirt 
erscheint,  abgesehen  von  der  natur  der  objecte,  durch  die  specielle  cultur  richtung 
der  verschiedenen  Völker  und  zeiten,  als: 

a)  regerer  oder  schlafferer  sinn  für  die  naturbeobachtung ; 
h)  permanentes  oder  temporäres  vorwiegen  besonderer  culturgebiete. 
Diese  gesetzmässigkeit  hat  sich  dadurch  bewährt,  dass  es  im  vorstehenden  gelungen 
ist,  an  ihrer  band  und  mit  einem  material  von  17000  namen  fast  sämmtliche  onomatologische 
erscheinungen,  wie  sie  die  vergleichung  der  verschiedenen  Völker  darbot,  genetisch  zu 
erklären. 

In  ihrer  onomatologie  offenbart  sich  namentlich  auch  der  gegensatz  in  der  geistigen 


*)  Wenn  Schlagintweii ,  Olou.  p.  368  auch  in  Indien 'nicht  aelten*^  natninamen  «trifft,  so  beitätigt  atch  diess 
in  nnsenn  material  allerdings ;  aber  die  scale  weist  ihnen  einen  bescheidenen  antheil  an.  Gans  richtig  hingegen 
heiast  es  p.  264:  'The  Sanskrit -Hinda  names  have  a  partionlar  tendency  to  connect  topographical  terminology 
with  the  sacred  ideal  beings  of  Indian  mythology  anü  ancient  histor/.  Siehe  die  nächstfolgende  soale  der  cöltar- 
namen.  Auch  stimmt  es  gana  zu  unsem  zahlen ,  wenn  gleich  nachher  gesagt  wird ,  die  tibetam.  terminologie  sei 
hauptsächlich  descriptiv  CNatumamen') :  gross,  klein,  hoch,  niedrig;  die  verschiedenen  färben  und  anspielnngen 
auf  die  physische  besohaffenhelt  Hbcrhsupt  treffe  man  sehr  häufig. 

^  S.  Abhandlung  p.  14.    Von  den  'Adoptionen*  wird  sofort  die  rede  sein. 

3)  *Das  verhältnlss  der  menschen  sur  natnr  tritt  uns  in  den  namen  entgegen*.    CuriiuSi  BHtr.  p.  145. 
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begabung  der  Griechen  und  Römer,  wie  ihn  unter  den  neuern  auch  Curtiua  *)  wieder  hervor* 
hob:  bei  jenen  eine  Mache  lebendigkeit  und  eine  edle  Vielseitigkeit  der  natur-  und  cultur- 
beziehungen ,  bei  den  andern  unbedingte  herrschaft  der  politisch-militärischen  interessen. 
Von  den  130  kategorieen  der  naturnamen,  wie  sie  unsere  eintheilung  aufgeführt  hat,  sind 
nur  39  durch  die  Bömer,  105  durch  die  Griechen  repräsentirt,  und  die  letztern  werden, 
absolut,  von  keinem  natnrvolke,  im  ganzen  einzig  von  den  Engländern  übertroffen.  Aehn- 
liches  ergibt  der  vergleich  für  die  sämmtlichen  213  kategorieen:  Die  röra.  namen  vertheilen 
sich  in  60,  die  griech.  dagegen  in  143,  und  es  erscheinen  nur  ein  paar  moderne  entdecker- 
und colonialvölker  mit  einer  vielseitigem  Vertretung  der  verschiedenen  lebensgebiete. 

Bevor  wir  diese  seite  unserer  ermittelungen  verlassen,  scheint  gerechtfertigt,  auch 
noch  derjenigen  völkerherde  zu  gedenken,  welche  in  folge  zu  geringer  einzelvertretung 
und  mit  rücksicht  auf  den  umstand,  dass  wir  den  knapp  zugemessenen  räum  den  hervor- 
ragendem herden  widmen  mussten,  ungesöndert  in  die  eine  rubrik  Varia  verschmolzen 
aufgeführt  wurden.  Am  fusse  jeder  der  213  speciellen  taff.  findet  sich  der  antheil  eines 
jeden  specificirt  angegeben.  Aus  diesen  angaben  wird  möglich,  folgende  Zusammenstellung 
zu  bilden. 

T.  214. 
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Diese  taf.  zeigt  in  überwiegender  zahl  nationen  niederer  gesittungsstufen.  Wenn 
nun  auf  eine  gesammtzahl  von  241  namen  179  natur-  und  53  cultumamen  fallen,  d.  i.  743  % 
der  erstem  und  nahezu  22%  der  letztem^),  so  bildet  dies  einen  speciellen  fall,  der 
geeignet  ist,  die  richtigkeit  des  oben  ausgesprochenen  hauptgesetzes  zu 
bestätigen. 

Endlich  werfen  wir  noch  einen  blick  auf  die  resp.  antheile  der  Canadier  und  Cap- 
hoüä/nder.  Diese  beiden  herde,  beide  unter  Verhältnissen,  welche  sie  der  lebensweise  ihrer 
civilisirtern  stammherde  entfremdeten ,  haben  wir  consequent ,  und  zwar  beide  vereint ,  dem 
naturleben  zugetheilt,  und  es  hat  sich  auch  durchweg  diese  behandlung  onomatologisch 
bewährt.  Ist  nun  schon  bei  einer  frühem  gelegenheit  ^)  eine  durch  die  besondere  cultur- 
richtung  dieser  beiden  völkerherde  bedingte  erscheinung  zu  tage  getreten,  so  dürften  die 
summen,  welche  oben^)  aujs  den  einzelnen  hauptkategorieen  zusammengestellt  sich  finden, 
auch  noch  ein  Interesse  bieten.  Wir  trennen  also  die  CaphoUänder  von  den  Canadiern,  lassen 
aber  diese,  da  die  beiden  gruppen,  die  engl,  und  die  frz.,  in  ihrer  lebensweise  durchaus 


') 'Vergleichen  wir  sonächit  6 riechen  und  Lateiner,  so  Überrascht  ans  die  flille,  die  mannigfaltigkeit  und 
antdruckivoUe  lebendigkeit  der  griech.  Ortsnamen,  and  Strabo  (p.  166)  hat  vollkommen  recht,  wenn  er  in  der 
grossen  ansbreitang  and  langdaaemden  geltang  der  von  den  Griechen  aasgegangenen  onomatothesle  ein  zengnlss 
ihrer  ffelsügen  Überlegenheit  erkennt'.    Btitr.  p.  145. 

^  jDie  taf.  enthalt  aach  9  adoptionen,  welche  hier  nicht  mitzKhlen. 

3)  Siehe  R.  Tt.  148-16S. 

*)  s.  pag.  24». 

32» 


252 


Reoapitulation. 


identisch  sind  und  überdies  die  herknnft  der  namen  nicht  immer  mit  Sicherheit  der  einen 
oder  andern  zuzuweisen  ist,  ungesöndert;  so  erhalten  wir  für  jeden  der  beiden  partialherde 


€an. 
Cap. 


Natumaxnen 

Culturnamen 

Suxaina 

absolut 

% 

absolut 

% 

abaohit 

% 

290 
180 

9O9 
789 

29 

48 

9, 
21, 

319 
228 

100 
100 

Der  procentantheil^  welchen  die  Capholländer  in  der  rubrik  der  culturnamen  aufzu- 
weisen haben,  ist  mehr  als  zweimal  so  stark  als  der  correspondirende  der  Canadier.  Wir 
haben  schon  früher  *)  darauf  aufmerksam  gemacht,  einerseits  wie  die  canadische  bevOikerung 
einen  tiefen  Widerwillen  gegen  jede  stetige,  mit  der  bodencultur  verbundene  beschäftigung 
zeigt  und  somit  tief  in  die  bahn  eines  unstäten ,  schiffenden  und  fischenden  Wanderlebens 
eingetreten  ist ,  anderseits  wie  der  Capholländer  nicht  ausschliesslich  hlrt  und  Jäger  ist, 
sondern  da,  wo  eine  wasserrinne  die  berieselung  gestattet,  das  ansässige  leben  durch 
bebauung  der  erde  veredelt.  Das  walten  eines  nationalen  geistes,  der  gemeinschaftliche 
kämpf  gegen  die  verhassten  nachbargewalten,  das  wesen  der  neubegründeten  staatlichen 
einrichtungen  dieser  südafrican.  boers  legt  ein  ferneres  zeugniss  dafür  ab,  dass  wir  hier 
eine  eigenthümliche  Übergangsform  der  beiden  Seiten  des  ethischen  lebens  vor  uns  haben. 
Wenn  nun  die  stärkere  Vertretung  der  culturnamen  zu  dieser  beobachtung  stimmt,  so 
erkennen  wir  darin  einen  neuen  specialfall,  welcher  unser  oben  ausgesproche- 
nes hauptgesetz  bestätigt. 


1)  B.  R.  Tt.  14S— 158. 


ADOPTIONEN. 


Es  ist  oben  0  au^  eine  bisher  noch  unbeachtete  classe  von  namen  hingewiesen  worden : 
diejenigen,  welche  ein  benennnngssubject,  anstatt  selbst  zu  schaffen,  von  einem  andern 
benennungssabject  entlehnt.    Wir  belegen  diese  classe  mit  der  bezeichnung  Adoption. 

Die  adoption  ist  wesentlich  entweder  eine  solche  der  bedeutang  des  namens  (sinn- 
ad  Option)  oder  eine  solche  der  form,  also  des  blossen  lautes  (lautadoption). 

Die  erstere  geschieht  in  einzelnen  fUUen  so>  dass  der  sinn  des  namens  berichtigt 
wird,  etwa  wenn  ein  späterer  Seefahrer  eine  landspitze,  welche  früher  als  cap  galt  und. 
benannt  war,  als  insel  erkennt  und  mit  beibehaltung  des  specifischen  namens  als  solche 
umtauft.  So  hat  Hayes  das  Cape  Bache  seines  landsmanns  Kane  in  Bache  Island  verwandelt. 
Weit  häufiger  hingegen  erfolgt  die  sinnadoption  ohne  solche  berichtigung,  durch  blosse 
Übertragung  in  die  neue  sprachform,  also  als  Übersetzung,  z.  b.  wenn  die  in  das 
rätische  Illthal  eindringenden  Deutschen  den  Pü  Buin  der  Rätoromanen  in  Ochsenkopf 
Übersetzen. 

Die  lautadoption  vollzieht  sich  bisweilen  in  der  eigenthttmlichen  weise,  dass  das  adop- 
tirende  benennnngssubject  dem  unverstandenen  laute  einen  neuen  sinn  unterlegt,  indem  es 
den  adoptirten  laut  zu  einem  worte  seiner  eignen  spräche  verstümmelt.  So  z.  b.,  wenn  die 
Appenzeller  den  Altus  Mona  (=  hohen  berg)  der  St.  Galler  mOnche  in  einen  AUen  M<mn 
umStempeln.  Wenn  man  die  übrigen,  nackten  lautadoptionen,  welche,  einem  wortsinne 
gänzGch  entsagend,  lediglich  das  wort  annehmen*),  als  sinnlos  bezeichnet,  so  dürften  die 
vorhin  berührten  fälle  unter  eine  rubrik  sinnig  gebracht  werden. 

Demnach  gestaltet  sieh  die  eintheilung  der  adoptionen  in  folgender  art: 

I. 


a)  BERICHTIGEND  (T.  210) 

b)  ÜBERSETZEND  (T.  211) 


IL 


a)  SINNIG  <T.  212) 

b)  SINNLOS  (T.  213) 


T.  210. 


a)  Inseln:  Bache  Island  Hayes,  Black  ffead 
Island  0x1.,  Isles  of  St  Francis  Flind.,  Henry 
Island  Hajes,  Isle  of  ffermopenes  Cook,  Moreton 
Island  Fb'nd.,  Sweers'  Island  FHnd.,  Toumshend 
Island  Flind.,  Vanderlm*s  Island  Flind.,  WezeFs 
Islands  Flind. 

c)  Caps:  Cap  Anderson  Krns. ,  Wesi  Cape 
Banks  Flind.,  Point  Cloates  King,  Pomi  Emeriau 
King,  Point  Gantheaume  King,  Cap  Guibert  Krns., 


False  Cape  Boom  Cook,  West  Cape  Hbtoe  Flind., 
Louis  Napoleon  Promontory  Kane. 

d)  Berge:  Barthelemy  Hills  King,  Mount  de 
Witt  Flind. 

g)  Meere :  Barrow*s  Strait  Parry,  Rivihre  de 
Bering!  LaPdr.,  Buchanan  Strait  Hayes,  Croker 
Batf  Parry,  Van  Diemen* s  Met  Stok.,  Fr,  Pierce's 
Sound  Hayes,  Swan  Pond  Flind. 


1)  pag.  260  in  der  ge«amintrecftpitii]atioii  d«r  BelbstXndlgen  namenBichSpfiuigen. 

1)  Eine  eigenthUmllohe  form  dieser  einnlosen  lautadoption  finden  wir  bei  den  frtlhem  fn.  ansiedlem  In  Nord- 
▲m«rlca.  'Die  tn,  Creolen  benennen  die  meisten  Indianer  mit  der  anfangtailbe  ihrea  namena ;  0«,  Oranda  Ot  (fOr 
Oaagen),  CM«  (fiir  Chikaaaw;.  Pous  (ffir  Pontowatomi) ,  Gam  (für  Kanaaa),  Mahs  (Itir  O-Maha),  ifü  (für  HIamia)'. 
Herzog  Wflhalm  von  WQrttemDerg ,  JSrste  RsUe  p.  18a.  Umgekehrt  bat  der  anglo-aostralisohe  ansiedier,  von  dem 
generalnamen  rimüet  allein  die  letzte  sylbe  beibehaltend,  ein  flUsschen  NeaHoliaod'a  LeU  getauft.  Und  Mitchell, 
Tkr€€  Eupp,  X.  p.  165  aetst  hlnza:  A  name  derired  firom  rimüet,  and  «  «<ry  good  oiM,  b4fng  theri  (I) 
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Hauptsächlich  «n^Z.  entdecker  —  eine  erinnerung  an  die  wesentlichen  be- 
reicherungen^  welche  auch  die  kenntniss  schon  erschlossener  erdrSume 
dem  britischen  Unternehmungsgeiste  verdankt. 


T.  211. 


a)  Inseln:  Ädanubrücke  (port.),  Insulae  Äeo- 
liae  lat.,  Ascension  engl.,  Beatarum  Insulae  lat, 
Bird  Island  engl.  Gross -Britanien  d.,  Neu-Bri- 
tanien  d.,  the  Clouds  engl.,  Coluhraria  lat,  Daph- 
nidis  Insula  lat.,  Feuerland  d.,  Isle  of  Filherts 
engl.,  French  FrigaU  Shoaly,  FVencMsland  engl., 
Freundsahaßsinseln  d.,  Götzeninsel  d.,  Neu-Gumea 
mod.,  Julian  Island  engl.,  Leeward  Islands  engl., 
fCorcjrra)  ^i>ro  lat,  TiÄrc«  Kings  engl.,  /fe«  rf« 
fa  Tr€sorerie  d'Entr. ,  r«cAa»«cÄ;t  Ostrowo  russ. , 
Turtfe  /Ä/anrf*  engl..  Terra  üherrima  lat,  /n*e/n 
öfter  ir  tmter  dem  Winde  d.,  Flämische  Inseln  d., 
Vulcaniae  Insulae  lat,  TTiiirfirorfl?  /«fanA  engl. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:-  Chersonesus 
Äurea  lat,  Chersonesus  Cimbrica  lat,  Elaphussa 
gr.,  KUin-Asien  mod.,  LandE,  v.  Korinth  mod., 
Chersonesus  Taurica  lat 

c;  Caps :  Äa«  el-Ahiad  arab.,  (7ap  a  Mi7  frz.  C, 
Cop  -iroOToAim  lat,  Copo  Bianco  ital.,  Bolwanskoj 
Nos  russ.,  Captrf  Farfa  lat,  Cohmbarium  lat,  Cape 
Comfort  engl.,  Elephas  Promontorium  lat,  (Great) 
Europe  Point  engl.,  Äa*  FeÄw  arab.,  Ät«  e^Jt/ 
arab.,  -For/  Poin/  y,  Götzencap  d.,  Herakleia  gr., 
Herculis  Cohmnae  lat,  £eon  gr.,  Linguetta  ital., 
Promontorium  Minervae  lat,  Nadelcap  d.,  Öfc- 
a«<rum  iVomon^ortum  lat.,  iVom"»*  Sacrum  lat, 
iSanrf^  Pom/  engl.,  Äo/t*  fVom«-  lat,  Spelunea 
lat,  Tonkoj  Nos  russ. 

rf)  Berge:  -Reo  rfe  ^c/am  port,  Adamspic 
mod.,  5t  Bernhard  d.,  Ä.  Bemhardin  d.,  B/e/b 
Gorie  ni88.,  BoV schesemeT skoj  Chrehet  mss.,  J3wr- 
mn^  Ä7/  engl,  Freiberge  d.,  iCan  -4/in  mandsch., 
JTin  Schon  chin.,  Kumschenskija  Sopici  russ.,  Zam- 
peii*  ifon*  lat,  Ochsenkopf  A.,  Orlowa  Sopka  russ., 
BoTsehoj  Perehod  russ.,  Pe«cA/«cAana;a  «Scpita 
russ.,  (Semlännii)  Pojas  russ.,  Rein-deer  Hills  engl. 


C,  iSancf  i7t7/  engl.  C,  Schutschij  Perehod  nus., 
Seedlpen  mod.,  Taft^  Mountain  engl.,  3>cA«moi 
(xory  russ.,  Tschuthingbojetpimgo  leptscba,  Vogel- 
berg  d.,  Ft</canta  lat,  TFew«en«tejn  d.,  Wilowa 
russ.,  Woltschji  Uschi  russ. 

e^  Thaler  &  Landschaften:  i^/ae -i2&antae 
lat,  Porta«  ^mont  Montis  lat.,  BoFsehaja  Semlja 
russ.,  Coelesyria  lat,  Dschebal  arab.,  Graecia 
Major  lat,  .fTetoAi  o/  J[^af}<i  engl.  C,  Malaja 
Semlja  russ.,  moabitis  gr..  Oberhalbstein  d., 
Tschemoi  Protok  russ.,  Fa^w  fra. 

o)  Meere:  3fare  Adriaiicum  lat,  Adriatischts 
Meer  mod.,  Aelaniticus  Sinus  lat,  ^il;  Z)enM  türk., 
.<!lra6tcti«  «Suiu«  lat,  Arabischer  Golf  moä.,  Benga» 
lisches  Meer  mod.,  Bougaütville  Barbour  engl., 
Biscayisches  Meer  d.,  Bosporus  Cimmerius  lat., 
Conception  Bay  engl.,  Fan  Dtemen's  GulfKing^ 
Emporikos  Kolpos  gr.,  Erythraeum  Mare  lat, 
Fretum  Gaditanum  lat,  /Stmu  Gallicus  lat,  5»iu« 
Gangeticus  lat,  öeÄe*  ifeer  mod.,  Georg'sIV» 
Kröwungsgolf  d.,  Goldenes  Hom  d.,  Immundus 
Sinus  lat.  Jonisches  Meer  mod.,  «Tonnim  üfare 
lat,  Karabucht  d.,  JSTara  Z>eni5  türk.,  Karasee  d., 
ö»i  eZ-iTe/e/arab.,  Korallentneer  d.,  Golf  von  Ko' 
rinth  mod..  Indischer  Ocean  mod.,  Indieus  Oceaaus 
lat.,  Pa/fw  Maeotis  lat.,  Massacre  Batf  engl.,  Ife/- 
ibo/a  Gu6a  russ.,  MkteHlandisches)  Meer  mod., 
Ost( chinesisches)  Meer  mod.,  Per«tcu«  «Smus  lat, 
Persischer  Golf  mod,,  Rothes  Meer  mod.,  ifare 
ittiften«  lat,  BaAr  iSe/^c?  arab.,  Septem  Maria  lat, 
Bahr-i'Sija  arab.,  öo(^o  <ft  Taran/o  ital.,  -Sww* 
Tarentinu«  lat,  Süd( chinesisches)  Meer  mod.,  iSmitf 
Thermaeus  lat.,  Bosporus  Thracicus  lat,  FeneriV 
Portus  lat,  TFtcfe  Channel  engl. 

Seen:  Bebermucho  span.,  Bjekü  Osero  russ., 
Calaminae  lat,  Cannibal  Lake  engl.  C,  Caspisches 
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Meer  mod.,  Caspium  Mure  lat.,  Cedar  Lake  engl. 
C,  Gross  Lake  engl.  C,  Laeus  Genesara  lat., 
Earjusowo  Osero  rusa.,  ffeighi  of  Land  Lake 
engl.  C,  Hyrcanium  Mare  lat,  Jan  (Bien)  Bai 
ehin.,  Indegskija  Osera  russ.,  Luganer  See  d., 
ifbr«  russ.,  Pustyrmyja  Osera  russ. yRainy  Lake 
engl.  C,  iScÄe  -Bat  chin.,  Shoal  Lake  engl.  C, 
Stmking  Lake  engl.  C,  Thousand  Lakes  engl.  C, 
Tsagan  Noor  kalm.,  Woorf  Zajte  engl.  C. 

0  Flüsse:  the  Angle  engl.  C,  Besmoschtza 
russ.,  CAe  äScAui  chin.,  Cygnus  lat.,  ^Zifc  i2ii;er 
engl.  C,  Grosser  ^  2  JT/.  Fischßuss  d.,  Grea/ 
Fiskriver  engl.  C,  2  Xitt/g  Fishriver  engl.  C, 
Grande  Rivihre  d'Anv.,  Grear  River  engl.  C, 
JTumscAa  mss.,  Kupferminenfluss  d.,  Lykos  gr., 
Ognowa  Reischka  russ.,  Ha^s  gr.,  JWfymia/a 
niss.,  Qu' ereile  Rivth-e  frz.  C.,  Running  Water 
engl.  C.,  Sewemaja  niss.,  Schtschutschja  russ., 
5/arot-7Vc*:  russ.,  Äony  Barrier  engl.  C, 
•Summer  Berry  CreeA  engl.  C,  ^«a^an  Z7«»m 
mong.,  FaW«y  Äivßr  engl.  C,  White  Goat  River 
engl.  C,  TPÄo  Cfltf«  Äwer  engl.  C. 

n)  Routen:  Kaisercanal  a,hd\d, 

o)  Völker:  Black/eet  engl.  C,  Bhod  Indians 


engl.  C,  Buschmann  d.,  Z)o^  /2i6  engl.  C,  Fa// 
Indians  engl.  C,  /Yiman  germ.,  Bommes  des 
Forits  frz.,  jETare  Indians  engl.  C,  ^a«en  Indianer 
d.,  Bundsrippen  d.,  Kupferindianer  d.,  Loucheux 
frz.,  Muddy  River  Indians  engl.  C,  Schwarzßisse 
d.,  Scharp  Eyed  Fr  kl.,  ^SAeep  Indians  engl.  C, 
Ä/avc  Indians  engl.  C,  aS^uiW  -&yw  engl.  C, 
Straffbogen  Indianer  d.,  Stronghow  Indians  engl. 
C,  Tbpnaar  holK  C. 

pj  Orte:  ^t^/e  frz.,  *Aq)eia  gr.,  .^immatM  gr., 
Beata  lat,  Beresow  russ.,  Boavista  port,  CaMarea 
Palaestinae  lat,  Caesarea  Philippi  lat.,  Clypea  lat, 
Dimeschk  arab.,  ad  Fluvium  lat ,  ^aa^  d.,  .fi^ac/- 
«cAar  el'Mathcuh  arab.,  /a  ZTaye  frz.,  Beliopolis 
gr.,  Berakleia  gr.,  Beraclea  lat.,  Fici«  ludaeorum 
lat,  ludaion  Stratopedon  gr.,  Karyaes  ngr.,  £t«i7- 
Jartura  türk.,  Z<on  gr.,  San  Xutz  ^rfe  Maranhäo) 
port,  Monoeci(s)  lat,  Mühlihach  d.,  Neuenbürg  d., 
Prt/ma  lat.,  Palmyra  gr.,  Pelusion  gr.,  Pefra  gr., 
*Puieoli  lat.,  Beth-Schemesch  hebr.,  *.4m  Schems 
arab.,  ^Scftto  arab.j  An  hebr.,  «So/w  Oppidum  lat, 
Teplyje  Kljutschi  russ.,  Thermae  lat,  TmcÄ  arab., 
ZtiTTiÄ  Stratonis  lat.,  Port  Fo/aü  frz. 
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iSs  mtifis  sofort  einleuchten,  dass  hier  diejenigen  Völker  überwiegen,  welche,  auf  einen 
^®^n  culturboden  tibergehend,  hier  namen  in  ihre  spräche  übertragen:  die  ATcA)eT  in 
.'len,  KleinAsien,  Nord-Africa  etc.,  die  JBus«tfn  in  Sibirien,  im  Samojedenlande  u.  s.  w., 
^Oriechen  im  bereiche  des  Mittelmeers,  als  erben  eines  theils  phOniz.  handels^rösse,  die 
^^adier  in  N. America's  Jagdgebieten ») ,  vor  allem  aas  aber  die  Römer.    Der  betrag  der 

■mischen  adoptionen  ist  über  halb  so  gross ,  als  die  summe  ihrer  naturnamen  und  ziemlich 
Teich  gross,  wie  die  summe  der  cultumamen,  d.  h.  die  selbständigen  namensschdpfungen 
ind  nur  drei  mal  so  stark  wie  die  Übersetzungen.    Ganz  anders  die  Griechen,  welche  auf 

140  eigne  namen  16  übersetzte  aufweisen,  d.  h.  jene  sind  beinahe  hundert  mal  zahlreicher. 


»)  Die  detUsehm  antheile  sind  all  oneigentllcbo  anzusehen,  da  sie  meist  nnr  die  ttbllchen  Übersetzungen  geo- 
/graphischer  fremdnamen  sind,  wie  jede  (oaltar-)iprache  sie  besitzt  and  wie  sie  also  für  Jede  derselben  hier  aaf- 
f  geftthrt  werden  könnten.  —  Ein  paar  andere  antheile ,  wenn  anch  relatlr  yortretend,  bleiben,  wenn  sie  von  absolut 
geringem  betrage  sind,  anberUcksichtlgt. 


256 


AdofFtionem. 


Solche  zahlen  beweisen  ohne  zweifel,  dass,  wie  in  andern  geistigen  gebieten,  tn  phüo- 
Sophie  und  religion,  in  Wissenschaft*)  and  kunst,  im  Seewesen  und  selbst  in  den  worseln 
ihres  rechtsgebäades,  so  anch  onomatologisch  die  Rtfmer  unselbständig  schalBTende,  nur 
aufnehmende  und  nachahmende  jünger  anderer  cultumationen,  hauptsSchlich  der  Griechen, 
waren. 

Ich  glaube  nicht,  dass  die  annähme  dieses  Zusammenhangs  zwischen  geistea-' 
leben  und  onomatologie  weiterer  motivirung  bedürfe. 

T.  212. 


a)  Inseln:    ÄstropcUaia  ngr.,  Deserters  engl., 
Negroponte  ital.,  hs  Saintes  frz. 

c)  Caps:   Caho  San  Eugmio  mod.,  DscL  Feel 
arab.,  Cap  Felix  mod. 

d)  Berge:  Ähtnarm  d.,  BcUmwand d,,  Jablonoi 
Chrebet  russ.,  Pente  Skuphia  ngr. 

e)  Thäler   &   Landschaften:    Cham  hebr., 
Maynthal  d.,  Mixrajim  hebr.,  Rheinwald  d. 

h)  Seen :  Möris  gr.,  Phäensee  d. 

0  Flüsse:   Canadian  River  engl,  y.  Che  Long 


Kiang  chin.,  Niger  mod.,  Ssua  Chua  Kiang  chin., 
Rio  Toneladas  span. 

p)  Orte:  Altenryf  d.,  Areopolis  gr.,  Ästropalata 
ngr.,  Augsburg  d.,  Brandenburg  d.,  Feldbach  d.^ 
Giilnar  türk.,  HeUevnupolis  gr.,  St.  Jean  dAcre 
frz.,  Kaledere  türk«,  ^Abil  el-Kamh  arab.,  Langen^ 
thal  d.,  Mailand  d.,  Napoli  di  Äfalvasia  ital., 
Navfrus  türk.,  *  Skgthopolis  gr.,  Tiefenkasten  d^ 
Turbenthal  d.,  T^r^ann  d.,  Ührenthal  d.,  PTm/er^ 
tAur  d. 
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Diese  taf.  bietet  kaum  sichere  resultate. 
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a;  Inseln:  Aegades  fpt,,  AegadesltA,,  Aegades 
mod.,  Aegina  lat.,  Alcatraz  Island  engl.,  Alicuda 
ital.,  Antxcosti  in,,  Archipelagus  lat,  Arki  her.. 
Arkudha  arab.,  öiYaÄ;  arab.,  Borfu/ia  ital.,  Cananea 
port.,  /*/<M  CanariaÄ  span.,  Capri  ital.,  CeÄio 
port.,  Cefalonia  ngr.,  %/on  mod.,  //«  St.  Clair 
Krus.,  Coiiior<?n  port,  Corcgra  lat,.  Cor/«  ital., 
Cor«ica  lat,  Corsica  ital. ,  Co«yra  lat ,  Cozumel 
span.,  Cr«/ö  lat,  Cuba  span.,  Cimrofa  ital,  Qma- 
P**»«^?*»  Q^«^  nio«i.,  Q^m#  lat,  Dioscorida 
lat,  Ihoscondu  gr.,  jEyma  mod-,  JEgonuses  ngr., 


p6a  Ital.,  Escombrero  span.,  Evonymus  lat^ 
^rfAa  arab.,  Far  slaw.,  Felicuda  ital.,  FÄne 
Ghaudesch   arab.,    öo«:8o   ital.,    Guadeloupe 
Hebrtdes  engl.,  Äfttirfff«  lat,  5t6emia  lat,  .r 
span.,  ^e  gr.,  /A«i  lat,  JTfOrÄ  türk.,  Ko{ 
slaw.,   Korphus  ngr.,   Kossyra  gr.,   J&t^i   nj 
Lampedusa  ital.,  Z«itMo  ngr.,  Xi>ara  lat,  Z.«?! 
Ital.,  Madagascar  mod.,  Mallorca  span.,  ifal 
itel     itfii/ttcco  port.,  ifan  engl.,  Martinique  frj 

I         xr  *•'  ^«•<»'*«»  «PW.,  Mohikken  mod.,  JToi 
lat,  iVMaarta  ngr.,   Oroarfw  lat.,  Pa/ao*  spai 


)\za 


•le  Dicht  Tl«!  formch^gUr  m?t    I>  dUS    t^.nn  l'.h  k-I**?®"  '**  von  den  Hellenen.    Auü  sich  seibat  aber  brJäe  J 
ergänxung  hln.uWa.mr.     "***'  »^  ^*»"'  ^«»  •'«*»  »>el  jenen  eine  lUcke  findet,  von  Ihrer  gelte  keine  bedeu3? 


Adoptionen. 


257 


He  Pamas  Krns.,  Philae  gr.,  Pityusaai  gr.,  Pity- 
uMsae  lat.,  Pitifusas  span.,  Ponza  ital.,  Prochyta 
laLy  Procida  hal.,  Prodano  ital.,  Rhodis  ngr.; 
Rhodos  lat,  Samothraki  ngr.,  Sansego  ital.,  <Sar- 
degna  ital.,  Sardinia  lat.,  Semendr ek  türk.,  Seren- 
dih  arab.,  Sicilia  lat,  Sicüia  ital.,  Socotora  port., 
Stoechades  lat,  Stromboli  ital.,  Ta/>ro6an«  gr., 
Tapro^cm«  lat,  2^tra  ngr.,  Trint^i  ngr.,  TFi^Al 
engl,  ZcLcynihus  tat,  ^nte  ital. 

6^  Halbinseln  &  Landengen:  .«Ifiacfo/i  ngr., 
J3rtUtiwn  lat.,  Ckalcidiee  lat,  Korea  abdid.,  Koruni 
ngr.,  Päoponnesus  lat. 

c^  Caps:  ./ie/ittm  lat,  ./inemur  ngr.,  Änkoni 
ngr.,  Antirrhimn  lat.,  Capudia  arab.,  Cüharistium 
lat,  Cbmonn  mod.,  Cynocephalae  lat,  Drepano 
ngr.,  Gardafui  mod.,  «/a«un  ngr.,  22a«  el'Kirmd 
arab.,  Kormaküi  ngr.,  2  ÄWo  ngr.,  iTrift  ngr., 
Copo  Lechino  ital.,  Lilyhaeum  lat,  Li7i6e  gr., 
Limenaria  ngr.,  Xton  ngr.,  Mimas  ngr.,  i\<R/a  cft 
MUeno  ital.,  Pa^'nurum  lat,  Palinuro  ital.,  Rhium 
lat,  Sephrek  ngr.(?),  «SAr^/i  ngr.,  Soloentia  (gr.), 
7rma«a  ngr.,  Zephyrium  \tX, 

d)  Berge:  ^efna  lat.,  ule^na  ital.,  Aldo»  Dagh 
türk.,  Ararat  hebr.,  ArarcU  gr.,  lat,  mod.,  ^r- 
</«}9n€n  mod..  Dach.  Ardschisch  arab.,  .<!lrcÄi«nna 
lat,  Artamitis  ngr.,  2  Atabyrion  gr. ,  Atabyron 
ngr.,  ^/^  gr.,  .^Äm  lat,  JL/Ax«  mod.,  Bözberg 
d.,  Mount  Boqueron  FRoy,  Ceben(n)a  lat,  J/on/ 
Cents  frz.,  Ceoannes  frz.,  (^M&ns)  Coracesius  lat, 
JSlanda  ngr.,  EUmbos  ngr.,  Gaibal  gr.,  Gebalene 
gr.,  Grampiqßg  engl.,  Hantam  holl.  C,  j5e6a/  lat, 
Bercyniscke  Berge  d.,  Imaus  gr.,  «/^t  d.,  Leukaori 
ngr.,  Lidka  ngr.,  £i6anon  mod.,  Libanoa  gr.,  Li- 
6amw  Jfbns  lat,  2)seA.  Libnan  arab.,  Lykeri  ngr., 
Machmds  arab.,  Maloja  d.,  Partheni  ngr.,  Po^os« 
span.,  Paiiorüi  ngr. ,  Safah  arab.,  Ts/I  es-Sc^eh 
arab.,  Dach.  eak-Schera  arab.,  Taunus  Ifon«  lat., 
Z)sc^.  T^ur  arab.,  Fssuv  d.,  Veauvio  ital.,  f  JlfonteJ 
Fmo  ital.,  (Mona)  Vocetiua  lat,  Fbyssen  d. 

e}  Thäler  &  Landschaften:  ^6ssstnten 
noLod.,  ^Aezün  port,  Aegypten  mod.,  Aegyptus  lat, 
Aethiopien  mod.,  Aigyptoa  gr.,  ('Provincta  </sj 
Amichel  span.,  .^ämmoniuni  lat,  Anketeri  russ., 
.«Irtonos  ngr.,  Auica  lat.,  Auranitis  gr.,  .^lurantVts 
lat,  Baeiica  lat,  BcUanaea  lat,  Batanaia  gr., 
Baylan  türk.(?),  Bekaa  arab.,  Bergeü  d.,  Boeotia 
lat,  Botthtn  arab.,  Brasilien  lat,  Cappadocia 
lat,  Castilien  mod.,  Caiabathmus  lat,  CcUalonia 
mod.,  C&emta  gr.,  Chiapas  span.,  CAi'na  mod., 
Chorasmia  gr.,  Choromandel  port,  Coromandei 
mod.,  Dachinubadea  gr.,  Dalmatia  lat,  Dalmaiia 
mod.,  Dschaulan  arab.,  Dschebdl  arab.,  Dschord- 
a^em  arab.,  Epirus  lat.,  Euboea  lat.,  Pezzon  arub., 
Galicia  span.,  Galilaia  gr.,  Galilea  lat,  Galixien 
d.,  Gascogne  frz.,  Gaaier  d.,  Gaulaniiia  gr.,  Gau- 
^fifis  lat»  Gebalene  gr.,  Graecia  lat,  Grusia 
rass.y  Guienne  frz.,  Guinea  port,  Gurgän  pers., 
Hispam<^(e)  lat,  Hyrcania  lat,  jS^rikanta  gr., 
Iberia  lat,  /n^/ta  lat,  /ncfta  mod.,  /not  ngr.^  /raib 
TCTS.,  fFa<f^  Juaehphät  arab.,  Kappadokia  gr., 
iTo/at  mod.,  TFa<fy  Kidron  arab.,  Larmaia  ngr., 
Livinen  d.,  Marocco  span.,  Oranitis  gr.,  Oranitia 
lat,  Paiäatina  lat,  Portugal  jiort.j  Präti(gau)  d., 
IVovencs  frz.,  Puachlav  d.,  Wady  eURmne  arab., 
Ryfthal  d.,  Sakaatane  gr.,  Savoie  frz.,  Se(dseh)i' 
atan  pers,,  2^acia  lat,  Tomleacftg  d.,  IFaa^/  d. 

EifH.    (Abhandl.) 


/)  Hohlen:  7VzA:a  ngr. 

<7^  Meere:  ulsyaeum  üfars  lat. ,  Aegäiachea 
Meer  mod.,  Bertioga  port.,  Boaporua  lat,  Bospo- 
rus mod.,  Corryürccifcan  engl.,  Palerimo  ngr.,  öo//* 
von  Sydra  mod.,  2  Syrtia  lat 

A^  Seen:  Aral  Noor  kalm.,  Xacus  iive}*nt  lat, 
Zayo  d'Avemo  ital.,  Baikal  russ.,  jEZfon  niss., 
/ayuni  arab.,  Zarto  ital.,  (XacJ  L^man  frz., 
*//acus  Lemanua  lat,  Verbano  ital. 

0  Flüsse  (&  flussstrecken):  ^<f<fa  ital.,  Addua 
lat,  Adige  ital.,  Adrana  lat,  ^^ler  frz.,  Amiaia 
lat,  Arola  lat,  Asopö  ngr.,  Atheaia  lat,  .Bac/i 
arab.,  Bambotua  lat,  Bartan-Su  türk.,  Bartine 
ngr.,  Boryathenes  gr.,  Bureia  niss.,  CsJro  ital., 
Chaiadran  ngr.,  Ctana  ital..  Nähr  ed-Damur  arab., 
Danubiua  lat,  Diamunaa  gr,  Didschle  arab.,  Z)or- 
c/o^ne  frz.,  Doubs  frz.,  Douro  port,  /)rau  slaw., 
Z>u6ts  lat,  Duero  span.,  Durius  lat,  j&iro  kopt, 
*lEleutherua  lat,  EacauU  frz.,  £<fscA  d.,  Euphrat 
mod.,  Euphratea  gr.,  Euphratea  lat,  Pra/a  pers., 
Gambia  port,  Gangea  gr.,  Gangea  lat,  Gangea 
mod.,  Guadalaviar  span.,  Guadalquivir  span., 
Guadiana  span.,  Hieraaua  lat,  Hilmend  mod., 
Hydaapea  gr.,  Hyphaaia  gr.,  Jamona  port,  Jarda- 
noa  gr.,  Jarmuk  arab.,  Iberua  lat,  Jejuga  mss., 
•/entV  span.,  Jeniaaei  russ.,  «/for  hebr.,  /n</os  gr., 
Indua  lat,  Indua  mod.,  /nn  d.,  Jomanea  lat,  «/br- 
(/anes  gr.,  Jordanea  lat,  Jordan  mod.,  Joaehuga 
russ.,  Zs^sr  lat,  i/uy  russ.,  Jumna  engl.,  Kalo- 
potamo  ngr.,  Kanah  arab.,  £u6an  russ.,  iSTur  mod., 
LtoM  lat,  Litani  arab.,  Xotr«  frz.,  Jlfaos  d.,  i^atn 
d.,  Maranhdo  port,  JÜTaiTie  frz.,  Maroa  Magyar 
(?),  Ifaru«  lat,  Mincio  ital.,  Miniua  lat.,  Minko 
port,  Jftno  span.,  A/bs«/  d.,  Moaelle  frz.,  Neckar 
d.,  .ATera  ital.,  *Nedina  ngr.,  *Neiloa  gr.,  .Nii 
mod.,  M^tt«  lat,  Ochota  russ.,  Oen  rät,  Oenus 
lat,  *  Oxus  gr.,  Pac/us  lat,  Peru  (jRto^  span.,  Po 
ital.,  Prathu  sansk.,  Rhenoa  gr.,  Rhenua  lat,  Sa&ne 
frz..  Scheide  d.,  üSetne  frz. ,  Sereth  rum.(?),  Sevem 
engl.,  iStWe  arab.,  iS/>ree  d.,  Struma  slaw.,  To/o 
Span.,  Tanaf«  gr.,  Te/o  port,  Temes  slaw.,  Tes^rzn 
d.,  T^evere  ital.,  Thamea  engl.,  T'Aetss  d.,  7i6er  d., 
TVcmo  iial.,  Tigrea  gr.,  Ft«/lfu)^  lat,  Weichsel  d., 
^6  arab. 

0  QueUen  :  Mm  Dschiddy  arab. 

o^  Völker:  AdraUtai  gr,,  AeolilaL,  ^/rt  lat, 
Ainos  mod.,  Arnaut  türk.,  iirvantten  gr.,  Asaini" 
boine  engl.  C,  Baaken  d.,  Baaquea  frz.,  Beduinen 
mod.,  Boduli  ital.^  Bruttii  lat,  CAa^a'  lat,  Cou- 
/eaux  frz.  C,  Dalmatae  lat,  Embo€d>as  port.!, 
Germana  engl.,  Graeci  lat,  Griechen  d.,  Hebraioa 
gr.,  Hebraeua  lat,  Hebraeer  mod.,  Iberea  lat, 
Lappen  d.,  Maaix  arab.,  Maxitanua  lat.,  Paktyea 
gr.,  Phönizier  mod.,  ii^ent  lat,  TVitoren  mod., 
TWesco  ital.,  Tun^usen  mod.,  7\irl;omanen  mod^ 
Fa^cones  lat 

/>^  Orte :  .«li/en  arab.,  ^<fen  mod.,  Adra(a)  gr., 
Adrianopel  mod.,  Aela(na)  lat,  .<4e/en  d.,  Aghader 
berb.,  Aglaaan  türk.,  Agrigentum  lat,  Aiaaoluk 
türk.,  .äiVa  gr.,  ^tVeA  arab.,  ^tz  frz.,  .äA:e  gr., 
'^ibtr  arab.,  .^il:Ä;a  arab.,  Alaaaona  ngr.,  Älcamo 
ital.,  Alcazar  span.,  Aleria  ital.,  Aleaaa  ngr., 
Alexandretta  ital.,  Algier  mod.,  2  Alhama  span., 
^/iX:t  ngr.,  Ahnada  port.,  Almaden  span.,  Abnith 
arab.,  .^mm^n  arab.,  i4naA  arab.,  Anatha  nrab., 
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Anlakia  türk.,  AtUiochia  lat.,  *Aphiartis  ngr., 
Äpollona  ngr.,  Arados  gr.,  Aradus  lat,  -4r6on 
d.,  Artemonas  ngr.,  Asphendu  ngr.,  Aasaralh  lat., 
^««oru«  lat.,  ^55uan  arab.,  Assuros  lat.,  ^«^acAan 
rnss.,  Badajos  span.,  Balkh  pers.,  Bart  ital.,  jBc/a 
port.,  Beirut  arab.,  Beirut  mod.,  Beisan  arab., 
Beitin  arab.,  Beit'ür  arab.,  Beit-Lahm  arab., 
Beit-Sur  arab.,  Benevento  ital.,  Bergamo  ital., 
Be^n^on  Crz.,  Beth-Eden  arab.,  jBtVaA:  kopt., 
BiVeÄ  arab.,  ÄÄur  ngr,,  Bhidin  türk.,  Bologna 
ital.,  Bo/y  türk.,  jBonn  d. ,  Borbetomagus  lat., 
Bordeaux  frz. ,  Bostra  gr. ,  Botzen  d. ,  Boulogne 
(s/M.)  frz.,  Braga  port.,  Bratz  d.,  Bregenz  d., 
Brescia  ital.,  Breslau  d.,  Briangon  frz.,  Bnghn- 
tium  lat.,  Brindisi  ital.,  Brüssel  d.,  Brundisium 
lat.,  Brussa  türk.,  Buhastis  gr.,  Busaire  arab., 
Buxentum  lat.,  Byhlus  lat.,  Byzantium  lat.,  Cacft'z 
span,  Cay/zariital.,  Calatabellota  ital.,  Calianisetta 
ital.,  Cambridge  engl.,  Campeche  span.,  Cannae 
lat.,  Ginne  ital.,  Carrhae  lat,  Cartagena  span., 
Carthago  lat,  Cassel  d.,  Castel  d. ,  Catania  ital., 
Cef  ah*  ital.,  CVu/a  span.,  Chaifa  arab.,  Chalons 
(s/M,)  frz.,  Chelbon  arab.,  Chester  engl.,  Chethi 
türk.,  Cholmogory  ru8s.,  Chuquisaca  span.,  CAur 
d.,  Circello  ital,  CiVi«  lat,  Citium  lat,  Clermont 
frz.,  2  Coblenz  d.,  Ctf/n  d.,  Coimbra  port.,  Coira 
ital.,  Colombo  port.,  Constantine  frz.,  Constanz  d., 
Cordova  span.,  Corintkus  lat,  Cuera  rät,  Cypa- 
riss{i)a  lat.,  Damatria  ngr.,  Damig  d.,  Daulia  ngr., 
Deheb  arab.,  Denia  span.,  Didyma  ngr.,  Z)(;'on 
frz.,  Dirschau  d.,  Doncaster  engl.,  i)ora  gr., 
Dothaim  gr. ,  Dothan  arab.,  fJscheble  arab., 
Dscherrasch  arab.,  Dschischelli  arab.,  Dyrrachium 
lat,  Eburodunum  lat,  Edreat  etc.  arab.,  Edrene 
türk.,  Egerdir  türk.,  ^/ea  lat,  Engüri  lärk.,  £^jpi- 
dauros  ngr.,  Epidaurus  lat.,  Esapo  ngr.,  Esdrelon 
gr.,  Esdud  arab.,  Essebon  gr.,  Estavayer  frz., 
Etham  hebr. ,  Farame  kopt.,  Feodoaia  russ.,  Fifc 
arab.,  /"i/i^e  türk.,  Firenze  ital.,  Florenz  d.,  .Fri- 
6our^  frz.,  Gabatho(n)  gr.,  Gadeira  gr.,  Gades 
lat,   (raeto   ital.,    Gafsa  arab.,     GallipoH  ital.. 


Garßfidel  arab.,  Gazera  gr.,  (re6a  arab.,  Gelibolu 
türk.,  Geneva  lat,  Geneve  frz.,  öcti/"  d.,  Genne- 
sareth  gr.,  Genova  ital.,  G^mia  lat,  Genua  d., 
Germe  türk.,  Gerdna  span.,  (7t6  arab.,  (rtW  frz., 
(rtmzu  arab.,  (rir^en/t  ital.,  (r/oucc^/er  engl.,  Gnesen 
d.,  (70a  port,  (rra«  d.,  Guatimala  spaa. ,  Hagla 
arab.,  Etama(t)  arab.,  Hamman  arab.,  Heraclea 
lat,  Hiericuh  gr.,  Hierosolyma  gr.,  Hippo  lat., 
Hippon  gr.,  '^m  eUHudjera  arab.,  Hüsbän  arab., 
ffuesca  span.,  Hydruntum  lat.,  ./a/o  arab.,  «/a/o 
gr.,  Jamnia  gr.,  Jatrib  arab  ,  «/azer  gr..  ■/«ftna 
arab.,  Jerusalem  mod.,  /A:«a/arab.,  /nxcAiV/a  berb., 
•^°1RP*  gr.,  /r6irf  arab.,  /ri  ngr.,  Isfahdn  pers., 
Iskarpar  ngr.,  2  (I)6kanderut^a)  arab.,  (I)sken' 
derun  türk.,  /»ni%  türk.,  Istenas  türk.,  Junquera 
span.,  Kabes  arab.,  Kaesarieh  türk.,  2  Kaisserie 
arab.,  Kalibia  ngr.,  jEiana  arab.,  Kanada  gr., 
Kandahar  pers.,  ÜTanea  ngr.,  J£cino6tn  arab., 
Kanuat  arab.,  Karehedon  gr.,  Karrhai gr.y  Kawsa 
türk.,  Kedes  arab.,  Keredi  türk..  Kerzers  d.,  £ie</a 
arab.,  Khania  ngr.,  Kiram  arab.,  Kirmel  arab., 
Kü(t)ion  gr.,  Kiutahia  türk.,  Kloten  d.,  Kolzum 
arab.,  Konya  türk.,  Konopina  ngr.,  Kopenhagen 
d.,  Kostantina  arab.,  Kostantinije  arab.,  (Stari-) 
Krim  russ.,  Küstendje  türk.,  Kurjetein  arab.,  £a- 
(/lÄ;  türk.,  Lanarium  lat,  Larumna  lat,  Xecfa  ngr., 
Lepanto  ital.,  Leyden  hol!.,  Libenä  lat,  Lipara 
lat,  Lipari  ital.,  Lisboa  port,  Lissabon  d.,  Lir  gr., 
London  engl.,  Luggarus  d.,  Zujiro  span.,  Zvon  frz., 
3faan  arab.,  Madaba  arab.,  Maevn  arab.,  magdala 
gr.,  Mahneh  arab.,  ilfain  arab.,  Mainz  d.,  Malaga 
span.,  Manchester  engl.,  Martin  pdtt.,  Marmari 
ngr.,  Maronia  ngr.,  Marseille  frz.,  Martinaeh  d., 
Massüia  lat,  Medaba  gr.,  Medschdel  arab., 
Meissen  d.,  Memphis  gr. ,  Merida  span.,  Messina 
ital.,  Milano  ital.,  Milass  arab.,  Müazzo  ital., 
Milden  d.,  Mkaur  arab.,  Modena  ital.,  Moden 
ngr.,  Monaco  ital.,  3fopA  hebr.,  3fotM/on  frz., 
Nablus  arab.,  Napoli  itai,  ^arni  ital.,  NaupUon 
ngr.,  Neapel  d.,  2  Nicaea  lat,  -ATi'ce  frz.,  Nigebolu 
türk.,  Nikopoli  ngr. ,  Niksar  türk.,  Nimrin  arab«. 
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Nizza  ital.,  Nyon  frz.,  OdoUam  gr.,  Oesch  d., 
OhuuU  d.,  OUen  d.,  Oran  frz.,  Orbach  d.,  OrUans 
frz.,  Ormta  port.,  Orotava  span.,  Otranto  ital., 
Padova  itaL,  Palamidi  ngr. ,  Palencia  span.,  Pa- 
^rmo  itaL,  Pampe/ona  span.,  PanCA^ormu«  lar., 
Partf  frz.,  Pirma  ital.,  Pärtheni  ngr.,  Pou^au  d., 
PcUras  Dgr.,  Ptttrasso  ital.,  Paiumos  gr.,  Payerne 
frz.,  Päusium  lat.,  Pergamo  ngr.,  Psy-u^ta  ital., 
Peterlmgen  d.,  Pe/ra  lat,  /jf^n  d.,  PAi'&a  ngr., 
Phtdia  ngr.,  Hsa  ital.,  Pithom  hebr.,  Pitmmda 
ngr.(?),  Poüonia  ngr.,  Po«en  d.,  Pom  ngr., 
Potamides  ngr.,  iVun/ni^  d.,  Puiesai  ngr.,  Puleman 
ngr.(?),  Queiecl;  frz.,  Que/on^  holl.,  i2ria&  d., 
*  Ragusa  ital.',  er-Ram  arab.,  2  Rameh  arab., 
Rhtigium  lat,  /2t6/eA' arab. ,  i2<Aa  arab.,  Ronen 
frz.,  i2ua</  arab.,  /2u»tmdn«A  arab.,  Rmumdn  arab., 
<Sat</a  arab.,  Salamanca  span.,  Saloniki  ngr., 
iSarC^a^eiKf  arab.,  Sarafi  arab.,  Sarepta  gr.,  'i^m 
Schema  arab.,  Schluschin  rnss.,  Sedunwn  lat, 
Segobia  span.,  Seiliin  arab.,  SelerUi  ngr.,  2  <Se- 
/üttuv  gr.,  Sephreh  ngr.,  Sevilla  s^tM. <,  ' Siluan 
arab.,  iSion  frz.,  <S{//m  d  ,   5iu;a«  ttirk.,  Sklipio 


ngr.,  Sölam  arab.,  «So/ea  ngr.,  «So/t  gr.,  2  Soloeis 
gr.,  SpalcUo  ital.,  Sperlonga  ital.,  Stäfßs  d., 
Stamhül  türk. ,  «Su/em  gr.,  «Swr  arab.,  Sychtm  gr., 
-%enc  gr.,  Sylion  gr.,  «S«a/^  arab.,  52ar  arab., 
Tabarteh  arab.,  Tandschu  arab.,  Tanger  mod.^ 
7^ara6/u5  arab.,  Tarabolusn  arab.,  Taranto  ital., 
Tarentum  lat,  Teffuh  arab.,  Teküa  arab.,  Tergeste 
lat.,  TVmtnt  ital.,  TAe/rir^  gr.,  Thessalonica  lat, 
Toledo  span.,  Tbrtno  ital.,  Toulon  frz.,  Toulouse 
frz.,  Trapani  ital.,  Trebisonde  ttirk.,  Trento  ital., 
TVicn/  d.,  Titer  d.,  Trieste  ital.,  2  Tripoli  ital., 
Tripolis  ngr.,  Tritschinopoli  mod.,  Tropau  d., 
Trujiüo  span.,  Tuüuzah  arab.,  Tum«  mod.,  Turt- 
cum  lat.,  7\frin  d. ,  Tyros  gr.,  TyrtM  lat.,  Under- 
viflier  frz.,  Ussara  lat.,  &/ica  lat,  Utrecht  d., 
Valencia  span.,  Ponte  Vedra  span.,  Venedig  d., 
Fcnczuc^  span.,  Ferona  ital.,  Feuey  frz.,  Fi6o 
lat.,  Vitudurum  lat,  Fit?w  d.,  fFicn  d.,  TFinrfi*cÄ 
d.,  ^Kon;«  d.,  YbrÄ;  engl.,  Yverdon  frz.,  YVome 
frz..  Zadar  slaw.,  Zara  ital.,  Zaragoza  span., 
-^er  £n  arab.,  Te«  ^(/"arab.,  ZiVricA  d.' 


Wir  befinden  uns  hier  auf  der  niedersten  stufe  der  adoption  nnd  damit  der  namen- 
gebnng  überhaupt  *) ,  auf  der  stufe  der  sinnleeren  lautnachahmung.  Wir  sehen  wieder  die- 
jenigen Völker  vortreten,'welche  über  einen  neuen  culturboden  sich  ausbreiteten :  die  Russen 
in  Sibirien  etc.,  die  Perser  und  Türken  in  V.- Asien,  die  g&paiiM^iisch^ romanischen  töchter- 
nationen  des  latein  als  erben  römischer  cultur,  die  Deufschen  in  Verdrängung  der  Slawen, 
die  Griechen  als  nachgänger  der  Phönizier  und  die  Neugriechen  ^  die  vermischten  söhne  der 
antiken  Griechen,*  die  Araber  des  Mittelalters  und  endlich,  mit  einem  erstaunlich  hohen 
betrage,  wieder  die  Römer.  Ihre  lautadoptionen  sind  weit  zahlreicher  als  ihre  natur-  wie 
cultumamen,  beinahe  so  zahlreich  wie  die  eignen  namen  zusammen.  Addiren  wir  die  röm. 
sinnadopiionen  zu  diesen  lautadoptionen,  so  stehen  nur  175  selbständige  Schöpfungen 
gegenüber  226  entlehnten^namen,  ;ein  verhältniss,  welches  das  in  taf.  211  gefällte  urtheil 
erheblich  befestigt. 
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ITssen  wir  die  (relativ  oder  doch  absolut)  schwach  vertretenen  herde  unberücksichtigt 


.  \ntiT  ÜJinllche  anadruck  p.  19  der  Abhandlung  bezieht  iich ,  Im  «Inne  der  p.  14 ,  «cUe  4  niedergelegten  be- 
■*^*4tun«,  nor  *«' die  ielbBtHndigen  namensichöpfungen.  .....       ^         ,.   ...    .. 

^^ffsii,  die  kategorleen  der  rubrik  Varia  sp^olalinirend,  iit  anläaslich  der  re<?apltulatlon  der  aelbatindigcn 
"^sAchtfiyfonKen  (p.  351)  eingeschaltet. 
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260  Adoptionen. 


und  beschränken  uns  auf  die  beiden  hauptrichtangen  der  adoption ,  so  ordnen  sich  in  diese 
die  Völker  folgendermassen : 

Uebenetznng         |  (Sinnlose)  Laatad. 


A.      1 

fA. 

slaw.  1 

slaw. 

Gr.     1 

Gr. 

lat.    J 

Uat. 

canad. 

D. 

pers. 

türk. 

Neugriech.  Tocbt. 

Germ. -r Oman.  Töcht 

Es  zeigt  sich  somit,  dass  vier  herde,  die  Araber,  Slawen,  Griechen  und  Bönier,  in  beiden 
rubriken  stark  vertreten  sind,  die  übrigen  dagegen  sich  so  vertheilen,  dass  die  Canadier 
in  der  einen,  hingegen  die  Fersei'  und  Türken,  die  vermischten  töchter  der  griech.  und  röm, 
nation  und  die  Deutschen  in  der  andern  reihe  stehen. 

Diese  anordnung  der  beiden  reihen,  zunächst  abgesehen  von  den  vier  gemeinschaft- 
lichen herden,  ist  geeignet,  licht  auf  die  genesis  der  beiden  adoptionsformen  zu  werfen. 

Die  adoptionen  der  griech.  und  lat,  töchtersprachen  gehören  als  integrirender  theil 
einem  grossen  ethnologischen  vorgange  an:  Es  wandern  massen  roherer  Volkselemente 
in  einen  alten  culturboden  ein ;  es  vollzieht  sich,  ebenfalls  in  masse,  eine  Vermischung  beider 
elemente;  der  rohere  theil  Überwiegt  materiell,  der  gesitteterein  geistiger  beziehung ;  jener 
adoptirt  die  spräche  des  andern,  indem  er  sie  der  eigenart  seines  Sprachgefühls  und  seiner 
Sprachorgane  anpasst;  es  bildet  sich  eine  neue,  eine  tochtersprache,  hier  des  altgriechischen: 
das  neugriech.,  dort  des  lateinischen:  die  neuern  romanischen  sprachen.  Diesen  ethno- 
logisch-sprachlichen process  machen  auch  die  geogr.  namen  mit;  es  handelt  sich  hier  nicht 
um  Übersetzung,  da  ja  das  neue  dement  seine  spräche  überhaupt  ablegt  und  diejenigen  des 
culturelements  adoptirt,  sondern  um  lautliches  adoptiren  in  gegebener,  unveränderter  oder 
mundgerecht  gemachter,  corrumpirter  form.  Auf  diese  weise  scheint  erklärt,  wie  die 
töchtemationen  des  griech.-lat  culturherds  in  den  (sinnlosen)  lautadoptionen  stehen.  Es  ist 
wohl  zu  beachten  ,  dass  hier  ein  massen  verkehr  zweier  neben  and  in  einander  bestehender 
sprach  herde  nicht  statt  fand,  sondern  die  spräche  des  neu  hinzutretenden  Clements  in  der 
Umbildung  der  spräche  des  alten,  d.  1.  in  einer  neu  entstandenen  tochtersprache,  aufging. 

Die  drei  übrigen  herde  der  zweiten  rubrik,  die  Perser,  Türken  und  Deutschen  stehen 
in  einem  bestimmten  gegensatze  zu  den  Canadiern  der  ersten  reihe.  Wfihrend  die  letztern, 
abkömmlinge  einer  höhern  culturstufe,  unter  die  nordamerican.  rothhäute  gerathen,  mit 
ihnen  sich  vermischen,  nicht  aber  um  die  eigne  spräche  einzubüssen,  nlchl^^  um  eine  neue 
spräche  zu  erzeugen,  sondern  unter  sich,  auf  ihren  gemeinschaftlichen  route^,  also  haupt- 
sächlich den  sommer  über,  das  ererbte  idiom  fortbenutzen,  hingegen  in  ihreV  Familie,  bei 
ihren  indianischen  frauen,  also  hauptsächlich  den  winter  über,  auch  die  fremde  Wprache  ver- 
stehen lernen,  somit  fUhig  werden,  den  sfnn  mancher  indian.  namen  zu  verstenen  und  im 
Umgang  mit  den  eignen  stammgenossen  zu  übersetzen:  so  besass  die  einwaniderung  der 
Türken  und  Perser  in  cultivirtere  gebiete,  das  vordringen  deutschen  christenthums  unter 
die  slaw.  beiden  0  einen  ganz  andern  Charakter.  Dort  vollzog  sich  die  Unterwerfung  durch 
materielle  Übermacht,  ohne  von  massenaustausch  und  massenamalgamation  begleitet  zu 
sein,  so  dass  ein  bedürfniss  nach  Übersetzungen  sich  nicht  geltend  machte ^^ei  den 
Deutschen  war  es  das  materielle  und  namentlich  geistige  Übergewicht  im  bunde  xaHiX  einer 
streng  abgeschlossenen  (christl.)  culturrichtung,  was  sie  davor  bewahrte,  die  slawtische 


\)  Bekanntlich  nimmt  man  für  du  rorkommen  «lawUcher  orttnamen  nSrdlleh  rom  &2g«birge  die  Somit  ala 
O.gränxe  an ;  allein  es  ist  dtess  ungenau  nnd  kommen  solche  aach  auf  der  W.ielte  des  flosses  Tor,  ron  Hafle  bis 
znm  Thüringer  Wald  (GrSfentbal),  gleichsam  5  inseln  bildend;  a)  Ettersberg  -  Halle ,  6)  Jena -Apolda,  c)  flena- 
Radolstadt,  d)  am  Kfinlgsee,  e)  M.  von  Or&fenthal.  Aneh  folgen,  von  den  SaaleqoeUen  aas,  die  slawisoheiA  Orts- 
namen einerseits  der  Eger  bis  Karlsbad ,  anderseits  dem  Main  bis  in  die  gegend  von  Bamberg ;  dieser  reine  g^ 
nähert  der  bezirk  von  Sonneberg- Coburg -Kronacb.  Selbst  viel  westlicher,  bei  Eisenach  (Gross -LappltxS  und 
Welssensee  (Greufsen),  sind  cerstreate  slaw^orte  nachweisbar.    Autimd  1S69  Nr.  S». 
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spräche  sa  erletnpn  und  so  der  bedeutang  glaw.  namen  beaohtQDg  za  sofaenken.  In  beiden 
füllen  also,  den  Persern -Türken,  wie  den  Deiitfichen,  beruht  die  lautadoptton  »nf 
dem  mangel  eineB  greietigen  magsenverkehrs  beider  elemente,  also  dem 
geraden  gegen theildesHen,  was  die  äbersetznngen  der  Canadier  bedingt ■)> 

Diese  erkenntniss,  auf  die  vier  oben  bezeichneten  herde,  welche  beiden  reihen  gemein- 
schaftlich sind,  angewandt,  erklürt  auch  diese  doppelrolle.  Die  rusa.  promigcbleniki,  jene 
ftbentenrer,  welche,  um  pelze,  gold,  mantmuthknochen  etc.  einzatauscben,  in  die  nordischen 
wildniBse  vordringen,  sind  auf  den  verkehr  mit  den  unterworfenen  stammen  angewiesen; 
«a  nunoben  orten  dagegen  tritt  der  Russe  en  muse,  als  tributfordemder  berrscher  auf. 
Dabei  sind  beide  reiben,  die  erstere  stärker,  repräsentirt.  Das  auftreten  der  arab.  eroberer 
hatte  meistens  einen  Charakter,  analog  demjenigen,  welcher  so  eben  für  die  Deutschen 
geseichnet  worden  ist;  daher  ihr  vorwiegen  in  derselben  rubrik  der  lautadoptlon.  Auch 
die  Oriechen  und  Mömer  haben  ihren  echwerpunot  hier,  aber  aus  verachiedenem  gründe, 
jene  weil  der  sprachliche  verkehr  mit  ihren  phOniz.  Vorgängern ,  als  coneurrenten  im  bandel 
des  Mittelmeeres ,  nicht  alltäglich  und  en  uasse  sich  vermitteln  liess,  die  Kömer,  weil  sie 
nicht  bloss  von  ihren  (griech.)  lehrmeistern,  also  in  Übersetzung,  adoptirten,  sondern  auf 
weitern  räumen  als  die  gebietenden  herren  auftraten,  denen  der  unterworfene  als  barbar 
erschien  und  kein  täglicher  sprachverkehr ,  masse  unter  masBe,  die  Übersetzung  von  namen 
verlangte.  Eine  vergleicbung  wird  in  der  that  zeigen,  dass  die  überaetzten  lat.  namen  ihren 
scbwerpnnct  im  griech.,  die  Inutadoptionen  in  den 'barbarischen'  sprachen  haben. 

Durch  diese  erürterung  wird  die  genesis  der  beiden  adoptlonsformen  klar.  Die 
ad  Option  ist: 

a)  Uebersetzung  bei  geistigem  massenaustausch  zweier  sprachherde. 

b)  Laatadoption  bei  demmangel  desselben. 
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DIE  EHTD£CKERNAIIII£N<). 


Wer  die  originalberichte  g'eogrftphischer  entdeckungsreiBender  auch  nach  ihrer  otto- 
matolog^schen  seite  zu  würdigen  unternimmt,  gewahrt  bald,  dass  auch  hier  dieselben 
charakteristischen  zUge  sich  geltend  machen ,  welche  unsere  Untersuchungen  überhaupt  lAi 
tage  gelegt  haben.  Auch  hier  wechseln  natur-  und  cultumamen  verschiedener  kategorieen, 
und  auch  hier  influiren  gewisse  geistige  Specialrichtungen  auf  den  Charakter  der  nomen- 
clatur.  Es  ist  diess  beiläufig  schon  in  den  vorangegangenen  discussionen  für  einzelne  fälle 
hervorgehoben  worden,  da  nämlich,  wo  eine  bestimmte  expedition  oder  summe  von  expe- 
ditionen  in  einer  kategorie  herrschend  auftrat.  Es  ist  jedoch  nicht  ohne  Interesse,  die 
hauptsächlichsten  entdecker,  sowdt  es  ihre  geographische  onomatologie  betri(!t,  einer  ge- 
sonderten betrachtung  zu  unterwerfen. 

Unter  der  bedeutenden  anzahl  individueller  nomenclatoren ,  welche  unser  Lex.  nament- 
lich aufführt'),  habe  ich  nur  diejenigen  geglaubt  berücksichtigen  zu  sollen,  denen  es  eine 
erhebliche  zahl  von  namen  entnommen  hat.  Ich  fixirte  das  minimum  auf  20,  weil  eine 
geringere  betheiligung  den  apparat  erheblich  erschwert  hätte,  ohne  den  resultaten  hin- 
sichtlich der  Zuverlässigkeit  zu  nützen.  So  sind  freilich  viele  namhafte  entdecker  weg- 
gefallen, wie  Bering;  Cortez,  Grijalva,  Hojeda,  PdLeon,  Quiros-Toires,  Villalobos;  Cabral,  BDiaz, 
VdGama,  Vespuocl;  Cartier,  Surville;  OdNoort,  Roggeween,  dVries;  BafRn,  Baaa,  Bligb,  Bristow, 
Brougbton,  Byron,  Cowley,  Davis,  Grant,  Gregory,  BHali,  deHaven,  Hayes,  James,  Ingraham, 
Kent,  LIvIngstone,  McKenzie,  MIddleton,  Narborough,  Oxiey,  Stuart,  Sturt,  Vanooiiver,  Wllkes, 
Wilson,  von  einer  langen  reihe  anderer,  welche  noch  schwächer  als  die  meisten 
der  genannten  vertreten  sind,  gar  nicht  zu  reden^.  Es  wird  somit  auffallen, 
dass  kein  einziger  der  portugiesischen  seefahrer  aufnähme  gefunden  hat  und  dass  aus  den 
übrigen  nationen  mancher  fehlt,  den  man  in  der  reihe  der  'hauptsächlichsten  entdecker' 
nicht  vermissen  sollte;  allein  es  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  es  sich  hier  nicht 
um  die  leistungen  der  entdecker  überhaupt,  sondern  lediglich  um  die  Würdigung  der 
anomcttologischen  seite  dieser  leistungen  handelt,  und  da  muss  für  den  blossen  excurs 
einer  grundlegenden  arbeit  nothwendig  eine  gewisse  äusserliche  gränzlinie  gezogen  werden. 

Ueber  dieser,  dem  oben  angegebenen  minimum  von  20  namen,  stehen  2  russ,,  5  span., 
4  frz.,  3  hoü,  und  21  engl,  entdecker,  zusammen  35.  Wir  vereinigen  sie  in  eine  tafel  und 
geben  auf  dieser  an,  wie  viele  namen  aus  jeder  der  sämmtlichen  213  kategorien  unserer 
eintheilung  auf  jeden  dieser  entdecker  fallen.  Die  nummer  der  ersten  verticalcolumne  ist 
diejenige  der  corresp.  tafel^). 


1)  E«  hatte  (wenn  auch  nicht  im  wortlaate  de«  'Prospecto/ ,  aber)  in  meiner  absteht  gelegen,  dem  hanpttheile 
der  arbeit  einige  excnrse  folgen  an  laaaen.    Der  behandlnng 

a)  der  geographischen  namen,   nach  der  richtung  des  benennongsanbjects  sowohl  als  dos 

benennnngsobjects  verfolgt,  hätte  sich  erg&naend  angeschlossen  eine  betrachtung 
5)  des  benennungssabjects  sowohl  als  des  benennnngsobjects  hinsichtlich  der  geogra- 
phischen namen. 
Die  ernste  stfirang,  welche  nnter  dem  drucke  langer  arbeiten  nenerdings  und  gebieterisch  eine  seit  der  er- 
holnng  meiner  physischen  kr&fte  verlangt,   zwingt  mich,  vorl&uflg  Jenes  vorhaben  thellwelse  anfsugeben.    Ich 
unterwerfe  hier  nur  noch  das  benennungssubject,  insofern  es  ein  Indlvldnum,  einer  gesonderten  betrachtung 
und  ich  glaube ,  auf  gütige  nachsieht  rechnen  sn  dürfen ,  wenn  Ich  auch  In  diesem  puncte  mich  auf  die  haupt- 
momente  beschränke. 

*)  Wo  mir  das  individuelle  benennungssubject  unbekannt  blieb ,  wurde  die  nationale  gesammtheit ,  der  es  an- 
gehörte, stellvertretend  beigezogen. 

')  Ich  zähle  unter  ihnen  16  Rassen,  36  Spanier,  28  Portugiesen,  18  Franzosen,  IS  Holländer,  circa  100  Eng- 
länder, 6  Skandinavier,  18  Deutsche  —  cum  theil  nicht  als  entdecker,  sondern  nur  als  nomenclatoren  zu  rechnen. 
*)  Zur  Vereinfachung  Ist  die  taf.  der  'Oeneralnameif   (i.  e.  Nr.  1)  nicht  als   repräsentant  einer  besondem 
gmppe,  nicht  als  spedes  eines  eignen  genns  hingestellt,  sondern  mit  dem  oapital  der  Inhärenz  vereinigt  worden. 


Die  Entdeckerntmen. 

a)  Natiiroanen. 
Intiärenz. 
T.  1 — 12. 
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Ein  blick  auf  die  reibe  der  "/oEfthlen,  zunächst  auf  das  mittel  derBelben  ^6^  "jt),  zeigt 
DDs,  dsHB  —  trotz  den  leichgestaitig-keit  der  hier  vereinigten  kategorien  and  trote  des  ge- 
meiniglicb  regsamen  naturaiDnn  der  seefahrer  —  der  antheil  an  namen  der  inhärenz  ein  sehr 
bescheidener  ist.  Wenn  die  zwei  folgenden  taff.  äholiche  ergebnisse  liefern,  so  ist  im  voraus 
zn  erwarten,  bei  den  meisten,  vielleicht  allen,  der  vorgeCtihrten  entdecker  werden  die 
cnltumamen  numerisch  zurücktreten.  Im  hinblick  auf  die  culturstufe  des  benennungs- 
■ubjects  kann  diese  erechelnung  nicht  befremden:  nir  haben  vielfach  conetatirt,  dass  der 
gesammtcharakter  der  geographischen  nomenclatur  jeweilen  dem  cultur- 
grade  des  benennupgesabjects  entspricht,  in  dem  sinne,  dass  auf  tiefem  ge> 
aittungsstufen  die  nstur-,  auf  htlhern  die  cultumamen  nach  dem  Übergewichte  tendiren.  Wir 
dtirfen  vermuthen,  dass  der  satz,  welcher  betreffend  ganze  Völker  ausreichend  gesichert  iat, 
auch  aof  eiozelnomencl&toren  seine  anwendung  finde-  Die  folgg,  taff.  werden  entscheiden. 

Das  vorliegende  material  gewährt  auch  der  q>eciellern  betracbtnng  ein  interesae.  Ab- 
gesehen von  einzelnen  entdeckein,  deren  vortreten  wir  sicherer  bei  einer  folgenden  ge- 
legenheit  würdigen,  ergibt  sich  ein  gewisser  gegeusatz  zwischen  filtern  und  neuern.  Die 
wende  fUr  diese  chronologische  classiücation  setzen  wir  in  das  vorletzte  decennium  des 
IS.  saec;  denn  das  auftauchen  der  menschcnrechte,  der  nationalen  wie  der  indi- 
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vidnelleii,  wirkte,  wie  wir  schon  gesehen')  und  Hofort  wieder  sehen  weiden,  auch  um- 
grestaltend  auf  onomatologiachem  gebiete. 

Wir  bringen  die  35  entdecker.  Je  nach  ihren  resp.  antheilen,  in  drei  grappen: 

'/o  Entdecker         ältere  neuere 


nnter  5 
5—12 


U 


2') 
2") 


über  I 

d.  h.  die  ältere  zeit  tendirt  nach  stSrkenn  antheil  der  natarnamen,  oder: 
für  die  nesEeit  zeigt  sich  eine    ihren  vervielfachten  und  vertieften  cultnr- 
anregnngen  entsprechende'steigerung  von  coltur-,  äpeciell (setzen wiranticipando 
hinzu)  von  peraonellen  namen. 

I^e  ezceptionelle  Stellung,  welche  einige  in  dieser  groppirung  einnehmen,  wird  spSter 
beleuchtet  werden ;  voraus  sind  Stokea  und  Fllndera  zu  beachten. 
Adhärenz. 
T.  43—93. 
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Von  den  beiden  erg^bnissen  der  vorangehenden  taf.  finden  wir  das  allgemeine,  ein 
dem  hohen  culturgrad  entsprechendes  zurücktreten  der  culturnamen,  hier 
derjenigen  der  adhärenz,  bestätigt  Weder  das  procentmittel  noch  der  durchschnitt  der 
einzelnen  antheile  erreicht  auch  nur  die  höhe  wie  in  der  vorigen  tafel. 

Es  dürfte  einer  Untersuchung  werth  sein,  warum  bei  einzelnen  nomenclatoren  inhärenz 
und  adhärenz  so  ungleiche  antheile  haben,  warum  z.  b.  Magalhaes,  in  ersterer  nicht,  in 
letzterer  stark  vertreten,  diese  rolle  geradezu  mit  Mendaiia  tauscht.  Qhne  zweifei  würde 
dadurch  eines  unserer  früher  ausgesprochenen  ergebnisse  neu  bestätigt. 

Sicher  aber  verdient  die  oben  angestellte  vergleichung  zwischen  altern  und  neuern 
nomenclatoren  hier  wiederholt  zu  werden.  Wii:  unterscheiden  drei  stufen : 


Vo 

Entdecker 

ältere 

neuere 

unter  3 

3    9 
über  9 

10 
14 
11 

1^) 
7^) 

9 
9 
4 

Unverkennbar  derselbe  gegensatz  der  altern  und  neuern  onomatologie, 
wie  in  der  taf.  der  inhärenz ,  und  speciell  Stokes  und  Flindera  in  einer  ähnlichen  ausnahms- 
Stellung  wie  dort. 

Relation. 

T.  e4r— 130. 


^^ie  taf.  der  relation  bestätigt  die  ergebnisse  der  beiden  frühem,  das  allge- 
meine sowohl  als  das  besondere. 


1)  kiitoiUQh  MeiMlalia. 

')l:«rtBret,  Botigainvtlle,  Wallis,  Colon,  Tasman. 

')  taie  ohne  die  Engländer  Grey,  Fitzroy,  Stolcos  m 


nnd  Flindort. 
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In  letzterer  hinBicht  bedarf  es  nur  der  abstufung  in  drei  gruppen : 

Entdecker    11     ältere 


0' 

/O 


unter  25 

25—5 

über  5 


14 

12 
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•3«) 
4«) 
6») 


neuere 


n 

8 
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Auch  die  ausnahmsstellung  von  Stokes  und  Fllnders  findet  sich  wiederholt. 
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Summe  der  Naturnamen. 
T.  1—130. 
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Die'summe  der  naturnamen,  welche  auf  jeden  der  35  entdecker  entfallen,  oder  richtiger 
die  procentscale,  d.  i.  die  unterste  horizontalreihe  jener  zahlen,  welche  den  procentischen 
antheil  an  der  gesammtzahl  aller  von  dem  betreffenden  entdecker  aufgeführten  namen 
ausdrücken,  zeigt  uns,  dass,  wie  wir  schon  in  der  inhSrenztafel^)  vermuthen  konnten,  bei 
keinem  einzigen  die  zahl  der  naturnamen  so  gross  ist  als  die  zahl  der  cultnr- 
namen.  *  Es  liegt  auf  der  hand,  dass  entdecker,  nur  and  eolturnationen  hervorgehend  und  in 
diesen  selbst  wieder  zu  den  höher  entwickelten  classen,  ja  oftv*«  den  ebenso  hochbegabten^ 
wie  hoch  und  vielseitig  gebildeten  personen  gehörend ,  im  aUgöineinen  einer  nomenclatur 
vom  Charakter  der  culturvölker  sich  bedienen  werden ;  nach  dieserSseciellen  richtung  hat 
sich  also  das  früher  abgeleitete  hauptgesetz,  dass  ein  höherer  cult'firgrad  einen  ge- 
ringern antheil  von  naturnamen  bedinge,  vollständig  bewährt.     \ 

Im  einzelnen  haben  die  vorliegenden  drei  taff.  noch  ein  weiteres  interesl?©-  Bringen  wir 
die  entdecker,  je  nach  ihrer  starkem  oder  schwachem  Vertretung,  in  drei  gfappe^: 

a)  Kane  (3«  %),  CIRoas,  JRoas,  MoCIure,  Parry,  Beeohey,  LaP6rou8e,\<»>n&nf  Haaat, 

Bandln,  Franklin,  Back,  Kruaenatern  (10  ^/o). 
h)  Kotzebue(l03%),  Grey,  Shortland,  Carteret,  Mitchell,  King,  Belcher^M^Oalhäea, 

FRoy,  d'Entrecasteaux,  Samilento,  LMaire-Schouten  (28o<Vo). 
c)  Mendana(30.%),  Dampier,  Colon,  Cook,  Flintfera,  Walila,  Stokea,  Bdi(i9Alnvllle, 
Barenta,  Maurelle  (47. 0/0). 
Die  gruppirung  führt  auf  der  stufe  schwächster  Vertretung  der  naturnamen  fcwt  aus- 
schliesslich entdecker  der  neuesten  zeit*)  auf,  in  der  obersten  stufe  ebenso  ffwt  aus- 
schliesslich ältere,    während  die  mittlere  gemischt  erscheint.    Es  stimmt  diessl«"  ^^^ 
beobachtung«),   dass  die  neuere  zeit  stärker  als  frühere  nach  persönfHchen 
nomenclaturen  strebt.   Es  ist  keineswegs  anzunehmen,  dass  es  den  entdecker*  dieser 
neuesten  zeit  an  natursinn  gebreche.    Was  dieses  zurücktreten  der  naturnamen  bb^infiT^i 

»>  Dieselben  sind  U  Maira- Scheuten,  Tasman  und  Carteret 
h  nämlich  Colon,  Magalhiet,  Mendaoa  and  Dempier. 
l  »"«  ohne  Stokes,  Flinderg  nnd  d'Entrecasteaux. 
^)^iehe  dIfCMsion  p.  268. 
^)  Vergl.  pag.  26a. 

d«-.m.!!om««'I.'i*?*"*u°:  *"  **^'  \"  ""**   ***«   recapitulation   Tt.    164-178.     Einer   der   verdtenteiteu    ent< 
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ist  vielmehr  einerseits  die  armut  und  einförmigkeit  gewisser  neu  untersuchter  (polarer  und 
nustraler)  erdräume,  anderseits  die  Übermacht  der  tausendfachen  bände,  welche  ein  viel- 
gestaltiges culturleben  um  den  geist  erleuchteter  männer  schlingt.  Wir  begegnen  darum 
manchen  füllen,  wo  trotz  einer  imposanten  natur,  welche  keineswegs  ihren  eindruck  zu 
machen  verfehlte,  dennoch  der  name  von  aussen  her,  aus  dem  geist esleben  des  reisenden 
heraus,  an  das  object  geheftet  worden  ist*).  Es  ist,  so  wenig  gerade  vom  onomatologischen 
standpuncte  aus  zu  billigen,  doch  ein  zeugniss  für  die  gewalt,  welche  im  cultur- 
menschen  der  gei&t  über  die  materie  ausüben  kann. 

Unter  den  span.  entdeckem  nimmt,  onomatologisch  gesprochen,  Colon  nicht  just  die 
relativ  höchste  stelle  ein;  aber  neben  der  absolut  geringen  zahl  von  namen,  welche  im  ver- 
gleich zu  ihm  die  übrigen  vier  aufzuweisen  haben,  ist  immerhin  merkwürdig,  wie  seine 
nomenclatur,  namentlich  im  gebiete  der  inhärenz  stark  vertreten,  genau  dem  entspricht, 
was  wir  über  den  natursinn  des  grossen  entdeckers  wissen*).  Es  ist  diess  eine  erscheinung, 
würdig  des  genialen  mannes,  der  als  erster  unternahm,  auf  dem  westlichen  wege  die  O.seite 
der  erde  zu  suchen.  Auch  hier  zeigt  sich  der  einfluss  geistiger  eigenart  auf  die 
onomatologie. 

Ganz  anders  erscheint,  obgleich  der  neuern  Unternehmung  eine  schaar  ausgezeichneter 
und  fleissig  beobachtender,  wie  ileissig  sammelnder  naturforscher  beigegeben  war,  der 
ältere  BougainvUle  gegenüber  der  jungem  franz.  expedition,  welche  in  eine  zeit  fiel,  wo 
die  wogen  des  nationalen  lebens  hoch  gingen.  Es  wurde,  an  eben  diesem  beispiel,  schon 
bei  früherer  gelegenheit')  gezeigt,  dass  die  specielle  culturrichtung  einer  zeit 
oder  eines  volks  sich  auch  in  der  onomatologie  abzuspiegeln  sucht. 

In  der  hohen  namenzahl  der  Barents'schen  expeditionen  lesen  wir  den  eindruck,  den 
die  polare  natur  auf  die  holl.  Seefahrer  machte,  diese  kühnen  Grermanen,  welche  gleich- 
zeitig mit  den  Engländern,  aber  ausdauernder  auf  der  NO.route,  systematisch  in  die 
nordischen  Wüsteneien  vordrangen.  Es  ist  auch  hier  die  specielle  zeitrichtung, 
welche  onomatologisch  zum  ausdrucke  gekommen  ist. 

Absolut  und  relativ  ragen  unter  den  Engländern  die  beiden  grossen  Seefahrer  Cook 
und  Fllndere  vor,  sowie  der  naturwissenschaftlich  gebildete  australienreisende  Stokes.  Im 
gegensatze  zu  den  personellen  benennungen,  welche  durch  Ihr  oft  farbloses  einerlei  uns 
ermüden,  herrscht  in  dennatumamen,  welche  diese  drei  entdecker  eingeführt  haben,  ein 
lebendiger  natursinn,  eine  aufmerksamkeit  auf  form  und  grosse,  färbe  und  stoff,  auf  die 
organische  und  unorganische  Schöpfung,  auf  die  charakteristische  Umgebung,  ich  möchte 
sagen:  statt  einer  einseitig  herrschenden  geistesrichtung  waltet  eine  edle,  an  griech.  wesen 
erinnernde  Vielseitigkeit  und  harmonie  der  seelenkräfte.   Zeigt  sich  bei  Stokes  (und  in  ähn- 


<)  Von  der  SO.neite  teiner  angeblichen  sUdllchen  Leopoldintd^  dem  heutigen  Cape  Whaicr  (W.eckpfeller  dta 
N.eingangs  an  Prince  Regent«  Inlet)  tagt  s.  b.  Ptrry,  Th^d F.  p.  98 :  The  Land  here,  when  cloaely  vlewed,  AMump« 
a  rery  atrlking  and  mMTD^flcent  character,  tbe  atrata  of  limestone,  which  are  numerons,  and  quite  horixontally 
dlapoaed,  being  mach  more  regalar  than  on  thc  eaatern  shore  of  Prince  Regent's  Inlet,  and  retaining  nearly 
their  whole  perpendicnlar  helght ,  of  slx  or  seven  hundred  feet  cloae  to  the  sea.  The  ;southe«stem  promontory 
of  the  soutbernmoat  ialand  ia  particnlarly  plcturesque  and  beautlful,  the  heaps  of  looao  debris  lying  here  aud 
there  np  and  down  the  fidea  of  the  dlff  givlng  it  the  eippearance  of  »ome  huge  and  impregnaNe  /ortr«*$,  teith 
immense  buttreste$  of  moBOiuy  tmpporting  the  tcaO/.  Siehe  auch  die  ansieht  p.  »9  (View  of  the  SEast  end  of  the 
aontbem  moat  of  Prince  Leopold*«  lales).  Ich  halte  es  (Ur  pflicht,  behufs  Vermeidung  einer  ungerechten  bcurtbeilung 
der  ▼ielrerdienten  minner  noch  einiae  beweissteilen  folgen  zu  lassen.  Ueber  Point  Traill  sagt  Richardson :  'The  coaat 
conaiats  of  preclpitona  banlts,  similar  in  strueture  to  the  bituminous-shale  cliffs  at  Wbitby,  in  Yorkshire.  They 
gradually  increase  In  altitude  ftom  cape  Bathurst,  and  near  onr  enoampment  their  height  exceeded  two  handred 
and  fifty  feet.  The  shale  was  in  a  stat#  of  ignltion  in  many  places ,  and  the  bot  snlphareous  airs  from  the  land 
were  strongly  contraated  wlth  the  cold  sea-breeses  wlth  wlüoh,  in  the  mornlng,  they  alternated.  Tbe  combustion 
Jud  prooeeded  to  a  considerable  extent  on  the  point  where  we  ianded  at  noon.  Much  alum  had  formed ,  and  th« 
bakad  cUya  of  yellow,  brown,  white,  and  red  colonra«  caased  the  place  to  resemble  a  brick-field  or  a  potterj-. 
This  poInt  .  .  .  was  named  after  Dr.  Trailf.  Franklin,  Seeond  Bxp.  p.  281.  Ebenso  eindrucksvoll  Anden  sich  (ib 
p.  S37  f.)  die  felabildungen  ron  Booth  Jäande  (neben  Cape  Parry,  Franklin  Bay)  beschrieben :  * . . .  The  eastem  side  of 
Cape  Parry  exl^ibits  a  snccesslon  of  limestone -clifla,  simüar  to  those  which  form  ita  westem  shores;  and  as  we 
ocmtionad  onr  voyage,  we  paased  many  ezcavations  omamented  by  gracefnl  elender  plUars,  and  exhibltlng  so 
perfiBct  •  aimUltanr  to  the  pure  Gothic  aroh ,  tbat  had  Nature  made  many  such  dlsplays  in  the  Cid  World ,  there 
woold  be  but  one  oplnion  as  to  the  origin  of  that  style  of  architectur^.  Wie  nahe  h&tte,  sofern  ni^ht  geUtigv 
bexletaangen  Überwogen ,  in  den  drei  eitirten  nuien  gelegen »  die  namen  the  Fortrest ,  the  Briek-Field  (oder  Pottery) 
ond  the  Gothic  Ärehet  einxnfnhren !  Daas  Übrigens  auch  In  persönlichen  nomenolaturen  ein  hoher  natursinn ,  ver- 
eint mit  knnatflinn.  aloh  aaasprechen  kann,  siehe  die  artt.  Salvator  und  River  Claude. 

^  Siehe  X.  b.  HumboWt,  Am,  der  NaU  I.  p.  SU  AT.  n.  p.  186. 

3)  Vergl.  dUcnaaion  sn  taf.  176. 
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licher  weiiie,  doch  in  echwächerm  grade ,  bei  FitzRoy,  MHchell  &  King)  mehr  die  strenge  auf- 
fassung  des  modernen  fachmanns,  so  offenbart  sich  in  Flinders  jener  in  begabttng  wie  durch- 
bildung  gleich  ausgezeichpete  geist,  welcher  mit  wenigem  so  ausgezeichnetes,  auch  hin- 
sichtlich der 'graphischen  dariegung  seiner  entdeckungen,  leistete  und  inCiUok  der  auto- 
didact,  welcher  durch  unermüdlichen  eifer  vom  gemeinen  matrosen  zum  grOssten  Seefahrer 
seiner  zeit  sich'  erhoben  und  im  Umgang  mit  den  naturforschem  Banks  und  Dr.  SoNmiler, 
wie  den  beiden  Forster  den  sinn  für  physische  beobaohtungen  geschärft  hatte*).  Diese 
wenigen  onomatologischen  zahlen  öffnen  uns  somit  den  blick  in  die  geistige  eigenart 
der  Urheber  dieser  namen.  Es  wird  so  auch  die  anomalie  erklärt^  dass  FUndera  und 
Stokes,  zwei  entdecker  des  19.  saee.,  in  die  höchste  der  oben  mitgetheilten  drei  gruppen, 
d.  i  also  unter  eine  ältere  gesiellschaft,  hineingerathen  sind. 


b)  Culturnamen. 


Materielle  Coltur. 

T.  131—153. 
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Wenn  expeditionen ,  von  geistigen  Interessen  getragen,  in  menschenleeren  Wildnissen 
oder  unter  locker  zerstreuten  naturkindern  dem  gebiete  der  materiellen  cultur  im  ganzen 
wenige  namen  entlehnen,  so  bestätigt  sich  die  oft  wiederholte  beobachtung,  dass  die  geo- 
graphische nomenclatur  einerseits  durch  die  geistesweit  des  benennungs- 
subjects,  anderseits  durch  den  Charakter  des  benennungsqbjects  bedipgt 
ist  2). 

Eine  einzige  richtung  erscheint  mit  stärkerm  antheile:  der  verkehr  zu  wasser  (T.  152). 
Die  g^nst  oder  Ungunst,  welche  neubesuchte  küsten,  buchten,  engen,  inselfluren,  klippen, 
untiefen  etc.  für  den  seemann  haben,  seine  aufgäbe  erleichternd  oder  erschwerend,  den 
werth  des  gefundenen  auch  für  alle  zukunft  erhöhend  oder  beeinträchtigend,  muss  den 
entdecker  lebhaft  afficiren ,  und  wenn  hier  für  den ,  weloher  die  reihe  ärmerer  taff.  durch- 
laufen, plötzlich  die  benennungen  zahlreich  werden,  so  zeigt  diess  neuerdings'),  wie  alles, 
was  die  geister  mächtig  erregt,  auch  nach  onomatologischem  ausdrucke 
drängt 

Auch  hier  treten,  im  ganzen,  die  altern  entdecker  relativ  hervor  gegenüber  den  neuern, 
d.  h.  diese  zeigen  wieder*),  wie  die  moderne  cultur,  durch  die  zahlreiehen  und 


1)  Auch  Stofcet  spricht  lobend  Über  dio  nomenclatdren  seines  grossen  Torgitigers  (s.  d.  art.  A'7«6«  JJmu«). 

2)  Die  beuelTenden  Uff.  linden  sich  im  seblossworte  recapttallrt. 

3)  Siehe  ebenfalls  das  schlnsswort. 
*)  Siehe  pag.  267. 
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tiefgreifenden  geistesinteressen  in  anspruch  genommen,  andere  richtungen 
onomatologiscb  KurUcksteHt. 


Intellectuelle  Cultur. 

T.  164—178. 
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Von  sämmtlichen  35  nomenclatoren  finden  sich  15  mit  mindestens  der  hSlfte  ihrer  namen- 
summe  hier  vertreten ,  8  sogar  mit  '/lo  undjnehr. 

Welche  dinge  werden,  im  allgemeinen,  den  entdecker  lebhafter  beschäftigen,  als 
die  schöne  aufgäbe,  deren  träger  er  ist?  Die  starken  antheile  der  vorliegenden  kategorie 
sind  erklärt:  Was  diegeister  lebhaft  erregt,  dasdrängt  nach  onomatologischem 
ausdrucke. 

Wenn  wir  die  richtungen  der  personellen  ^ii«m^iclatur  (T.  167—178)  von  den  übrigen 
scheiden,  so  ergeben  die  erstem  folgende  reihe: 
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und  somit  folgende  abstuf ung: 
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Hier  Iwben  wir  das  gegenstüek  zu  den  drei  taö".  der  naiiipnamen^),  d.  .h   eine  ent- 
schiedene tendcnzunsers  Zeitalters  nach  per8>onener  nomenclatur. 

*)  nämlich  Belcher. 

2)  Cook,  Wallis,  Bougainville  und  Carteret. 

3;  Vergl.  pag.  26«.  — 
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Die  neuern,  welche  im  sinne  der  »Itern  mit  sehwächenn  antheile  erscheinen,  sind  theils 
schon  £ur  besprechuDg  gelangt  (FÜRders);  theils  werden  wir  ihnen  bei  späterer  geleg^ohdt 
begegnen:  Belcber,  Shortland  und  John  Rosb. 

Moralische  Cullur. 
T.  179—182. 
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Nacb  der  fosaung,  welche  wii  dieser  kategorie  gegeben ,  erscheinen  hier  Unter  perso- 
lle DMDfln. 
Wir  nntersohnden  nach  gruppen : 
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a— 10 
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Auch  diese  t&f.  stimmt  mit  frühem  ergebnissen:  Die  Kitern  entdecicer  tendiren 
nach  Bchwücherm,  diene  Dem  nach  stSrkerm  an  t  heil  personeller  n  amen. 

Wenn  einer  der  Kltem,  Tunan,  den  höchsten  betrag  sufEnweisen  hat,  so  klärt  steh 
diese  anomalie  auf  dnrch  ein  specielleree  band  zSrterer  art:  die  liebe  des  eeefahrers  zur 
tochter  seines  gOnners  Tan  Diemen.  Somit  zeigt  anoh  der  grösste  seemann  semer  zeit, 
dass,  was  die  gemUther  mächtig  erregt,  nach  onomatologiachem  ansdrucke 
drängt. 

Anch  die  auanahmsstellang  zweier  neuem,  Bauilla  und  StokMi  beruht,  wie  wir  wipsen  <}, 
auf  besondem  motiven. 

Religiöse  Cultur. 
T.  18S— 188. 
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Es  bedlirf  blos  der  erinnerung,  dass  —  abgesehen  von  zweien  der  altem  Engländer 
~  nur  »panisehe  entdecker  hier  mit  starkem  betragen  erscheinen'^.  Ton  sSmmtlichen 
39  namen  dieser  kategorie  nehmen  die  S  Spanier  33  in  anspruch,  d.  i.  92,  "/o-    Eine  ähnliche 
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Stellung  kfime,  hätten  sie  aufnähme  gefunden,  den  Portugiesen  zu.  Eine  früher  con- 
statirte  beobachtung,  das  überwiegen  der  iberischen  nationen  in  der  vorliegenden 
kategorie  betreffend,  hat  sich  auch  in  der  hier  getroffenen  auswahl  bestätigt. 

Politische  Cultur. 

T.  189—207. 
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Wir  gruppiren  die  procentantheile  und  erhalten : 


% 

Entdecker 

ältere 

neuere 

unter  15 

15—25 

über  25 

11 
10 
14 

6 
2 
5 

5 

8 
9 

Die  correspondirenden  taff.,  welche  in  frühern  fallen  mitgetheilt  wurden,  haben  den 
gegensatz  zwischen  den  altem  und  neuem  nomenclatoren  *)  schärfer  als  die  vorliegende 
zur  geltung  gebracht.  Woher  diese  eracheinung? 

Hier  erscheinen  die  personellen  namen,  den  privatcharakter  fast  abstreifend,  unter 
nationalem  gesichtspuncte :  in  den  personen,  welche  er  durch  die  nomenclatur  ehren  will, 
erblickt  der  entdecker  meist  weniger  den  menschen  als  das  organ  staatlicher  grosse  und 
Wohlfahrt.  Wenn  die  altern  Engländer:  Cook,  Danpier,  Wallis  und  Carteret,  ihre  souveräne 
und  die  Würdenträger  des  reichs,  wenn  die  drei  Holländer  Le  Malre-Sohouten,  Barents  und 
Tasmui  die  batavische  republik  und  die  familie  ihres  stadhouders  durch  zahlreiche  be- 
nennungen  ehren,  so  ist  diess  alles  ein  abglanz  des  zeitgenössischen  volksgeistes  —  ein 
ausfluss  dort  der  blüthe  einer  mächtig  aufstrebenden  und  durch  eine  einsichtige  regierung 
geförderten  )ungen  Seemacht,  hier  der  ruhmvoll  errungenen  und  weise  benutzten  nationalen 
und  confessionellen  Selbständigkeit  >}.  So  lesen  wir  in  den  scheinbaren  anomalieen,  welche 
unsere taf.  stören,  lediglich  die  bestätigung  des  satzes,  dass,  was  die  gemüther  mächtig 
ergreift,  nach  onomatologischem  ausdrucke  drängt. 


>)  Ela«r  der  neuern,  Belcber,  der  nne  früher  (p.  370)  durch  seine  eohwache  betheiligung  snfflel,  encbeint 
hier  mit  dem  htfohsten  antheil  (SSf^'^.  Auch  der  dort  g^enennte  Shortland  iat  hier,  wie  in  der  rorigen  taf.,  xicm- 
lieb  atark  Tertreten. 

3)  Verffl.  die  dUcuialon  xu  tof.  190.  IM. 
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Culturnamen  unsicherer  Deutung. 
T.  208  &  309. 
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Eine  letzte  taf.  tod  calturnamen ,  solcher  nämlicb,  2u  deren  einrdhung  alle  angaben 
fehlen,  fUhrt  nna  mit  dem  berUbiaten 'polarbUren'  John  Ron')  zuBammen. 

Es  sind  dieser  namen,  nachdem  ich  manche  anf  Indircctem  wege  su  bestimmeD  vermocht, 
immer  noch  112,  d.  i.  38s  %  aller  von  ihm  aufgeführten  namen,  übrig  ge'blieben.  Es  ist 
diess  eine  erschelnnng,  welche  bei  keiDem  andern  entdecker  in  bo  greller  weise  vorkommt, 
and  sie  muss  veranlassen,  die  onomatologio  und  den  Originalbericht,  in  welchem  der  See- 
fahrer sie  niederlegte,  etwas  niäer  zu  wUrdigen. 

Vor  allem  ans  erinnern  wir,  dass  JRms  nur  4,  %  natnmameD  aufzuweisen  hat,  d.  i. 
nach  seinem  neffen  QRon  und  dem  Nbrdaraericaner  Kane  die  grfisste  ejnseitigkeit  In  »einer 
onomatologie  zeigt,  nm  so  aufmiiger,  als  10  seiner  12  natumamen  dem  einen  capitel  der 
inbSrenz  angehüren,  nur  2  der  relation,  keiner  der  adbSrenz.  Von  den  cultur namen  sind 
von  sachlicher  richtung  die  2  namen  der  materiellen  cultur 
3 "    .        „    intetlectaellen        . 

2 ^ .    politischen  ,  {T.  206) 

gnmma  S  namen,  so  dass  der  ganie  grosse  rest  von  280  —  <12-|~8>—  26U 
namen,  somit  6^ "/o  der  gesammtzahl  einen  personlichen  Charakter  trägt.  Es  kann 
nicht  gebilligt  werden ,  wenn  der  natnr  des  benenn ungsobjects  und  wenn  den  nicbtpersOn- 
lichen  richtungen  des  culturlebens  so  wenig  beachtung  geschenkt  wird. 

Auch  Rosa  hat  einige  doppelnameu :  Addphus  Island  a)  a/O.  seile  bei  Felis  Harbonr 
und  Öja/W.soite,  in  den  Clarenee  Islands;  %  Beaafort  Islands  und  2  Culgruff  Cape  (s. 
unten).  Es  bt  diess  um  so  tadelnswerther ,  als  sie  in  ein  und  dasselbe'  entdeckungsgebiet 
fallen,  verwecbalungev  deshalb  um  so  leichter  veranlassen.  Allein  es  ist  nicht  blos  die  an- 
gewandte nomenclatur  an  sich,  was  zn  wUnschen  übrig  lüsst;  in  fast  hOherm  grade  verdient 
QDsem  tadel  die  darlegung,  welche  der  entdecker  von  den  ergebnissen  der  zweiten  seiner 
reisen')  gibt.  Et  war  keine  kleine  arbeit,  sich  durch  diesen  nach  test  und  carte  ungenügen- 
den beriofat  hindkrch  an  winden,  und  wer  es  weiss,  mit  welcher  Sorgfalt,  bald  mehr  nach 
der  einen,  bald  mehr  nach  der  andern,  bald  gleichmäsaig  nach  beiden  dieser  richtungen, 
der  beachreibenden  nnd  der  zeichnenden,  andere  neuere  entdecker,  ein  Cook,  ein  forty, 
einFlindera,  ein  Freyeliiet(-Bandin),  ein  Krueutoni,  ein  Fruklln  u.  a.,  die  resuluu  ibrer 
nDtersncbBOgen  vorlegen,  der  wird  mir  nicht  verargen,  wenn  ich  die  müngel  der  diea- 
ßilligen  leiatnng  des  sonst  so  hochgefeierten  polarfahrers  darlege. 

Dieselben  bestehen  wesentlich  in  folgenden  richtungen: 

a>  Der  masB  B  t  ab  der  d-emb  er  ich  t  beigegebenen  carte  ist  unanlKngUch. 

IHeser  mangel  bewirkt  vor  allem  aus,  dass  name  und  objeot  nicht  imm»  indentffiairt 
werden  kOnnen.  Mir  ist  z.  b.  unbekannt  geblieben,  wohin  G<  (soll  wohl  faetMen  f>  "  point) 
Catteorth,  im  N.  von  King  WilUam's  Land  gehOrt,  ob  River  M'Dottal  (p.  130)  in  der  gegend 
von  Cape  H«Donal  (Map  71'  23'  N.,  a/O.küete  von  Boothia  Felix)  Ist.  Ich  setze  femer 
G.  Avekland  (der  W.seite  von  Boothia  Isthmus)  -=  C(ape)  Attckland,  eine  aunabme ,  .welcbe 
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bei  grösserm  massstabe  bestätigt  oder  verworfen  würde;  C(ape)  Cumberland  der  map 
(SO  vom  magnetischen  pol)  =  Cumberland  Bay.  Wahrscheinlich  heisst  Pr.  George  B.  der 
map  -e  Prince  George' 8  Bock, 

Die  Unzulänglichkeit  der  map  wird  um  so  fühlbarer,  da  wiederholt  der  text,  auf  sie 
verweisend,  die  objecte  unbesprochen  lässt  (s.  unten^. 

b)  Text  und  map  decken  sich/weder  formell  noch  materiell. 

t)  in  formeller  beziehung. 

Es  compariren  einzelne  namen  verschieden.  So  hat  die  map  eine  Bjornstjerna  Buy  a/0. 
Seite  von  Boothia  Felix  (71°  4'  N.),  der  text  p.  132  einen  Bjornstjerna  Inlet,  freilich  ohne 
viel  von  einem  Hnlet*  zu  zeigen.  Die  map,  Boothia  Isthmus,  setzt  Dundas  Mountain j  die 
textansicht  p.  390  dagegen  Dundas  Mountains,  Ich  nehme  an,  Hazard  fsland  der  map 
(North  Middlesex  72"  3'  N.)  und  Hazard  Irdet  des  textes  (p.  1 14)  existiren  beide,  als  nachbar- 
objecte*  Was  die  map  Louis  Philip  C.  nennt  (bei  Cape  Abernethy,  King  William's  Land),  nennt 
der  text  (p.  410)  Cape  Sabine.  Auch  Port  Parry  der  map  (N.küste  von  King  William's  Land) 
wird  im  text  (p.  413)  zu  Parry  Bay.  Anstatt  Point  Smyth  (p.  422)  setzt  die  map*)  Cape 
Norton  (King  William's  Land,  gegenüber  Matty  Island).  Das  Point  Scott  des  textes  (p.  424) 
ist  identisch  mit  Cape  Porter  der  map  (SW.  von  Boothia  Isthmus).  Die  map  hat  Beaufm-t 
Islands  a,"0.seite  des  Boothia  Isthmus,  der  text  (p.  413)  vor  Parry  Bay;  aber  jene  hat  die 
zweite,  dieser  die  erste  gruppe  nicht.  Point  Culgruff  (W.seite  von  King  William's  Land) 
steht  im  text  p.  419,  nicht  in  der  map;  hingegen  hat  diese,  anlässlich  derselben  exploration 
von  JCLRoss  (1830),  ein  Cape  Culgruff  &/^W. spitze  von  Matty  Island*). 

2)  in  materieller  beziehung. 

Die  summe  der  in  text  und  map  vorkommenden  nova  ist  242.  Von  diesen  erscheinen 
aber  nur  56  in  beiden  zugleich,  i.  e.  23  %  der  gesammtzahl.  Die  übrigen  1S6  nummern,  d.  i. 
77  %  der  gesammtzahl,  vertheilen  sich  so,  dass  32  nur  im  text  und  nicht  auf  der  map  und 
154  nur  auf  der  map  und  nioht  im  texte  aufgeführt  sind. 

Anlässlich  des  besuchs  von  Andrew  Ross*  Island ,  von  welcher  aus  die  nahen  küsten- 
inseln  sichtbar  waren,  sagt  der  text  (p.  171)  in  flüchtigem  erzählton :  'A  sketch  being  taken, 
the  Islands  were  namecT .  Wie  dieexpedition  vor  Thom's  Bay  erscheint,  heisst  es  p.  175:  'These 
several  places  were  named;  but  I  need  not  here  give  what  will  be  more  usefully  scen  in  the 
Chart  and  tables"  —  aber  auf  einer  unzulänglichen  carte. 

« 

Summe  der  Culturnamen. 
T.  131—209. 
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I>a,  wenige  vereinzelte  betrage  ausgenommen^),  die  procentscale  der  culturnaturnamen 
die  corresp.  complementärzahlen  der  natumamen  enthält,  so  muss  sich  hier,  nur  vom  ent- 


<)  Auch  Petermann ,  aM,  1869  T.  XVIII  identificirt  die  beid«n  objecte. 

*)  Vergl.  art.  OiiYer  Mount. 

>)  Es  Ut  noch  der  (geringe)  bdrag  der  adoptioncn  ausgeschlossen  (s.  pag.  275) 

EgXU    (Abbandl.) 
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gegeugeseUten  BUndpuncte  aus,  wiederholen,  was  wir  tclion  aus  dco  vorigen  taff.  sunüchat 
abgeleitet  haben : 

dass  bei  allen  entdeckern  die  zahl  der  cultornamen  grosser  ist  als  diejenijre 
der  naturnainen. 

Aus  demselben  gründe  würde  sich  die  reihe  dev  entdecker,  wie  sie  oben  in  drei  grnppen 
gesondert  aufgeführt  wurde,  annfihrend  umkeluen,  und  da  ein  sehr  bedeutender  antheil 
dieser  calturnameiL  in  personellen  bezeichnnngen  besteht,  so  zeigt  auch  die  reihe  dieser 
tHfr.,  wie  die  neuere  zeit  at&rker  als  frohere  nach  persdnüchei  nomenclatnr 
tendirt. 

Es  ist  vloUcicht  beachtenswertb,  dass  in  taf.  152,  d.  i.  da,  wo  die  anf  seefahrt  bezüg- 
lichen momente  in  die  nomenclatur  eintreten,  CMk,  Fjlnders  und  Colon,  die  grOssten  ent- 
decker ihrer  zeft,  mit  den  stärksten  betrügeu  erscheinen. 

Wenn  oben,  in  allgemeinerm  sinne,  für  die  beiden  eben  genannten  Engländer,  sowie 
Stokaa  nnd  ein  pnar  andere,  eine  wohlthuendc  harmonie  in  der  Vertretung  der  verschiedenen 
kiLtegorien  sich  geltend  machte,  so  anch  hier,  speoiell  in  der  taf.  der  in tellectu eilen  oultur. 
Während  die  sachliche  und  die  porsQnlidie  aeite  dieser  richtung  bei  andern  sehr  ungleich 
repräseiitirt  sind,  so  treffen  wir  namentlich  bei  den  ttitem  unter  ihnen  eine  lückenlose  nameo- 
kette  durch  die  slimmtlichen  hieher  gehörigen  taff. 

Wir  bringen  üic  einzelnen  entdecker,  je  nachdem  die  persönliche  oder  sachliche  richtung 
entschieden  vorniegt,  in  zwei  reiheu. 
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liu  gcgt^nsiiti  zu  diesem  entschiedenen  Übergewichte  der  e 
stellt  die  mehr  gleichmässigo  Vertretung  bei 


1  oder  andern  richtung 


8. 

P. 

Cook 
Tasman 
LMaireäSch. 
ShortUttd 

s. 

P- 

Flinde« 
Stokes 
King 
H'^Cluro 

34 
35 
18 
4 
14 
21 
2 
9 

51 
40 
34 

S 
39 
31 

5 

8S 
3 

7 
5 

53 
3 
4 
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tlnugaisville 
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63 

137 

319 

Wir  (indeu  also  in  der  untern  Zusammenstellung  gerade  die  sechs  oben  genannten  Eng- 
länder wieder  mit  demselben  nach  harmonie  strebenden  Charakter  ihrer  onomatologie,  5  in 
der  ersten,  den  iltem  Cook  in  der  zweiten  reihe.  In  beiden  doppelreihen  aber  spricht  sich 
auch  hier  wictlerauB,  wie  die  neuere  zeit,  stärker  alsdieälterc,  nach  persönlicher 
iioueuulutnr  tendirt. 

Charakteristisch  ist  die  verglelchung  der  beiden  Ufeln,  welche  das  entdeckermaterial 


Die  Entdeckernamen. 


275 


für  die  moraÜBche  und  religiöse  cultur  darstellen.  In  der  letztern  fast  ausscbliesBlich 
Spanier  früherer  Jahrhunderte,  unter  ihnen  auch  Colon,  der,  wenn  allerdings  nicht  so 
einseitig  wie  die  andern,  doch  auch  hier  als  ein  kind  seiner  zeit  und  seines  adoptiv Vater- 
landes erscheint;  in  der  erstem  hingegen,  wo  die  namen  wieder  persönlich  sind,  ebenso 
auBsehliesslich  moderne,  namentlich  engUseht  entdecker  und  ihre  jünger,  die  beiden 
Bussen,  unter  jenen  absolut  und  relativ  vorragend  Franklin,  Baok,  Parry  und  JRoss,  vier 
der  bedeutendsten  arctischen  reisenden,  welche,  inmitten  einer  frostigen  polarnatur,  die 
wärme  ihrer  gefühle  für  gönner  und  freunde  bewahrten  0- 

£s  gibt  in  der  eben  angedeuteten  parallele  nur  eine  anomalie.  Das  ist  der  starke  an- 
theil  Tftsman'a,  anscheinend  mit  dem  Charakter  seiner  zeit  wie  seiner  Volksgenossen  in 
Widerspruch.  Wir  haben  diese  anomalie  schon  erklärt'). 

Was  uns  im  allgemeinen  die  taf.  der  politischen  cultur  zeigt,  das  ist  schon  bei  frühern 
gelegenheiten  erörtert  worden : 

a)  das  vorwiegen  der  germanischen  und  russischen  entdecker  und  der  expedition 

Baudhi ,  namentlich  in  den  zahlreichen  kategorieen  von  persönlichem  Charakter, 

h)  die  treue,  mit  welcher  sich  der  hauptoharakterzug  in  der  militärischen  stärke 

der  Engländer  und  Framosen  (flotte  und  landheer)  onomatologisch  abspiegelt. 

Speciell  ist  auch  die  dynastische  umfarbung,  welche  die  nomenclatur  der  Baudin'schen 
expedition,  übereinstimmend  mit  dem  Verfassungswechsel,  allmälig  durchgemacht  hat, 
schon  zur  besprechung  gelangt');  hingegen  erinnert  die  starke  betheiligung  Cook's  in  den 
drei  taff.  191,  194  und  194,  da'ss  seine  nomenclatur  hier  eine  schwache  scite  verräth:  zu 
viele  Gearges y  Charlotten,  Princes  of  Wales  etc.*),  5,  resp.  5  und  16  an  zahl.  Es  wird  zwar 
der  tibelstand  dadurch  gemildert,  wenn  die  einkleidungsform  des  namens  wechselt,  z.  b. 
Cape  Charlotte  y  Point  Charlotte,  Charlotte' s  Foreland;  aber  auch  diess  hat  gerade  der 
grosse  entdecker  wiederholt  übersehen  und  uns^  mit  2  Cape  George,  2  Queen  Charlotte 
Sound,  2  Cape  Cumberland,  2  Cape  Glocester,  2  Prince  of  Wales  Foreland,  2  Cumberland 
Bay,  also  mit  sechs  doppelnamon  politischer  kategorie  beschenkt^),  abgesehen  davon,  dass 
auch  in  andern  gebieten  ihm  solche  mit  unterlaufen.  Auch  JRosa')  hat  die  richtung  von 
taf.  194  einseitig  ausgebeutet  und  überdiess  mit  Cook,  Parry  und  Beechey  geholfen,  Cape 
York  an  vier  verschiedene  küstenpuncte  zu  heften. 


c)  Adoptionen. 

T.  210—213. 
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Man  sieht,  dass  eine  erhebliche  anzahl  nur  derjenigen  adoption  angehört,  welche,  den 
altem  specifischen  namen  adoptirend,  im  generalnamen  die  berichtigte  kenntniss  nieder- 
legt (T.  210)  und  dass  hier  neben  King,  Cook  und  Krusenstern  hauptsächlich  Flinders  hervor- 
ragt  Diese  onomatologischen  zahlen  erinnern  uns  an  die  grossartige  bereicherung, 


1)  Ueber  John  ROM  s.  p.  373  f. 

«)  Siehe  p.  370. 

3)  Vnrgl.  dkoDssIon  xu  taf.  191. 

*}  8.  taf.  193. 

^)  Die  doppelaamen  sind  in  der  taf.  darch  exponentialzahlen  angedeutet. 

^)  Ein  zweiter  fall  der  p.  370  geflossenen  andentung. 


35" 


276 


Die  Entdeckcmamcn. 


ntniaa  Äiielraliens  diesem  auageKeicIineten  entdecker  Auch 
hl  Bchon  bekannten  gebieten  verdankt  und  zugleich  »n  die  odie  pietät,  mit  welcher 
er  ältere  vcrdienate  in  schontichcr  umtaufe  heilig  hielt.  Es  bildet  dieas-  nicht  Allein  eine 
reihe  von  dcnkgt^inen  in  der  gegflüchte  der  rSnmlichen  entdeckun^n,  BOndem  auch  einen 
letsten  beleg,  wie,  bis  in  die  cinzelnheiten  hinab,  die  geistige  eigenart  der  nonten- 
clatoren  ihren  ausdruck  findet  in  der  geographischen  gnomatologie. 


Summe  der  besprochenen  Entdeckernamen. 
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Nachdem  die  Stellung,  welche  die  besprochenen  entdecker  zu  den  einzelnen  kategoricen 
lind  kategoriengrnppen  der  benennungsart  einnehmen,  uns  klar  geworden,  geziemt  es  sich, 
das  g»DKC  durchwanderte  gebiet  zu  Überschauen.  Es  ist  nämlich  kein  zweifei,  dass  auch 
die  vertheilung  des  naroenniateriaU,  flir  die  verschiedenen  entdechcr  verglichen,  gewisse 
BclitüMe  erlaubt. 

Zu  diesem  zwecke  bestimmen  wir,  in  wie  vielen  unserer  2t3  tafT.  jeder  einzelne  ent- 
decker rcpräsentirt  ist:  Vertretnng  der  213  katcgorieen. 


a)  Naturnamen. 
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Wenn  wir  die  entdecker  nach  ihren  procentantheilen  ordne 

znsamnienstcllung, 

Entilerkcr    |    üitcrc      nct 


,  80  erhalten  wir  folgende 


2,-5  ■' 
llber  5 

Keine  gesetzmüssigkeit  nach  zeit  oder  nation. 

Natilrlichl  Die  kategorieen ,  nach  welclien  wir  die  natnmamen  anfgcfUhrt  haben,  sind 
gemeingut  aller  zelten  nnd  culturnationcn ;  also  bestellt  nach  beiden  richtungen  keine 
generelle  veranlassung,  warum  dereine  nomenclator  vielseitiger  erscheinen  sollte  als  der 

andere. 
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Eine  solche  Ungleichheit  erklärt  sich  nur  durch  momente,  welche  den  kategorien  selbst 
fremd  sind.  Diese  causalmomente  können,  im  grossen  ganzen  gesprochen,  nicht  im  be^ 
nennungsobjecte  liegen;  denn  form  und  grosse,  färbe  und  stoff,  organische  und  unorga- 
nische adhärenzen,  beziehungen  zur  Umgebung  etc.  fehlen  theils  nicht,  theils  nur  in  ein- 
zelnen fallen. 

Hingegen  bringt  das  benennungssubject  gar  verschiedene  dispositionen  mit,  seine 
namen  auf  die  verschiedenen  kategorieen  so  oder  so  zu  vertheilen :  der  eine  tendirt  nach 
aosschliesslichkeit,  so  dass  einzelne  kategoriengruppen  übermässig  stark,  andere  schwach 
oder  gar  nicht  berücksichtigt  werden;  der  andere,  vielseitiger  in  seiner  anläge,  ist  ftir 
mannigfaltige  natur-  und  culturbeziehungen  empfänglich,  und  seine  nomenclatur  tendirt 
darum  nach  einem  edeln  gleichmass  der  vertheilnng. 

Dass  Cook, THnders,  Stokes  und  einige  andere  Engländer*},  Baudln  und  Colon  als  die 
vielseitigsten  nomenclatoren  erscheinen ,  kann  nach  frühem  mittheilungen ')  nicht  befrem- 
den. Von  einer  neuen  Seite  bewährt  sich,  dass  die  geographische  nomenclatur  als 
ein  ausfluss  der  geistigen  eigenart  ihrer  urheber,  seien  diese  gesammtheiten  oder 
Individuen,  anzusehen  ist:  ein  prüfstein  für  culturgrad  und  culturrichtung  des  be- 
nennungssubjects. 


b)  Culturnamen. 
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Nach  den  procentantheUen  erhalten  wir  folgende  drei  gruppen :  . 


% 

Entdecker 

ältere 

neuere 

Rass. 

Span. 

Franz. 

Holl. 

Engl. 

unter  6 

6—9 
über  9  ' 

11 
14 
10 
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Dem  gemäss  haben  die  altern  entdecker  ihren  schwerpunct  in  den  schwächern,  die 
neuern  in  den  starkem  antheilen,  d.  h.  die  Vielseitigkeit  der  modernen  cultur 
spiegelt  sich  in  der  geographischen  onomatologie. 

Dieselbe  Wahrheit 'spricht  aus  dem  gegensatze,  welchen  unsere  gruppirung  zwischen 
Engländern  und  Spaniern  aufweist. 

Vier  expeditionen,  welche  in  die  wende  der  neuzeitlichen  periode  fallen,  diejenigen 
von  Maurelte,  d'Eirtrecasteaux,  La  P^rouse  und  Shorttand,  sämmtlich  den  beiden  untern 
stufen  angehörend,  sind  oben,  wie  immer  bisher,  bei  den  neuem  eingereiht.  Stellte  man 
sie  unter  die  altem,  so  gestaltete  sich  in  den  beiden  untern  stufen  das  verhältniss  wie  8 : 3, 
(statt6:5),re8p.  6:8  (statt  4  :  10),  d.  h.  die  oben  constatirte  Steigerung  würde  be- 
trächtlich verstärkt 

Es  scheint  bezeichnend ,  dass  unter  den  altem  nomenclatoren  die  einzigen ,  welche  eine 
der  modernen  cultur  entsprechende  Vielseitigkeit  der  culturbeziehungen  darstellen ,  keine 
andern  sind,  als  die  beiden  grössten' entdecker,  welche  die  weit  je  gesehen:  Cook  und  Colon. 


0  Dem  genannten  folgen  in  zweiter  llnie  Franklin,  Flüroy,  King  nnd  Mitchell. 
*^)  Siehe  die  dlecniwion  zn  taf.  324. 
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In  der  that,  nar  den  hervorragendsUtt  ^iateni  früherer  Jahrhunderte  konnte  es  gegeben 
sein ,  ihren  zoitgenoesen  Toraneilenil  einen  wettlanf  mit  den  BpStem  Generationen  ehrenvoll 
zu  bestehen.  Die  greographische  onomatologie  ist  eomit  im  stände,  das  geistige 
iibergewiclit,  welehoB  einselae  ihren  e ei tgenossen  gegenüber  vorans  haben, 
zum  nusdFiiske  zu  bringen. 

c)  Adoptionen. 

Die  taf,  der  adoptionen  gestaltet  sich  so: 
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Wohl  ohne  bedentnng. 


Zusammenzug. 
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Dia  gruppirung  ergibt: 

Entdecker        ältere 


Ras».    I   Spul),    j  Franc.  {    Iloll.        Engl. 


bis  8 

S-14 
Ubcr  14 

Es  kann  «icht  anfTallen,  wenn  für  die  neuem  die  Steigerung  der  Vielseitigkeit  fast  ver- 
deckt erscheint;  denn  diess  ist  das  resultat  der  verdnigung  zweier  hauptkatcgorieen, 
deren  eine  jVne  gesetzmässigkeit  nicht  kennt,  während  die  andere,  in  folge  der  einwirkung 
seciindärer  factoren,  sie  nur  abgeschwächt  zum  ausdnick  bringt. 


«ganze  namenreihe,  auf  welcher  unsere  gruppirung  fnsat,  über- 

b)  eTEntreeaiteaux,  c)  JRoss, 

LeHalrc-Schouten,  Krusenstem, 

Kotz  ebne,  Mitchell, 

Belcbcr,  Fitzroy, 

Barents,  Coloa, 

ClfioBB,  King, 

Dampler,  Franklin, 

Wallis,  Bandin, 

Back,  Stokes, 

Kane,  Flinders, 

Carterst,  Cook  (39g  "/o). 
BougainvIllB, 
Parry, 
80  erhält  da.s  äuge  doch  den  eindruck ,  als  spiegle  sich  die  vielseitige  cultar  der  neusett 
ancb  in  der  grOssern  Vielseitigkeit  der  neuem  nomenclatur.  In  der  that  stellen  wir  die  vier 

I)  Diu  naiiicii  der  Klurn  ilnil  litt,  dlcjanlfan  d«  b«lde  leiten  vcnolltclnden  cwiir  loilrucki. 


Und  doch,  wenn 
blicken : 
a)  Hillist  (l,»/«), 
Mendana'l, 
M'Clure, 
MaureUe, 
Sarmiento, 
Tasman, 
Ln  Piroute, 
Beechey, 
Grey, 
Magalhaea, 


■nayainatig, 
ShorOano. 
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entdecker,  welche  auf  der  wende  beider  Zeitabschnitte  stehen :  Maarelle,  LaPerouse,  Short- 
land  (a)  und  d'Entrecasteaux  (b)y  zu  den  Vorgängern,  so  wird  das  verhältniss  für  obige 
drei  stufen  verstanden ,  folgendes : 


ältere 


7 
7 
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neuere 


4 

6 
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Ganz  abgesehen  also  von  der  erscheinung,  dass  auch  in  der  summe  der  behandelten 
namenclassen  die  p.  277  aufgezählten  expeditionen  durch  Vielseitigkeit  und  harmonie  der 
onomatologischen  kategorieen  sich  auszeichnen  und  so  nochmals  bestätigen,  wie  die  geo- 
graphische nomenclatur  als  ein  ausflnss  der  geistigen  eigenart,  sowol  der 
culturstufe  als  der  culturrichtung,  ihrer  urheber  anzusehen  ist:  erkennen  wir, 
dass  diese  bedeutung  sicfii  nicht  blos  bei  der  vergleichung  einzelner  benennungssubjecte, 
seien  diese  complexe  oder  individuelle,  offenbart,  sondern  auch  in  der  zeitlichen  entwicke- 
lang ganzer  culturherdeundculturherdgruppen,  d.  h.  die  geographische  onomatologie 
nnsers  Jahrhunderts  spiegelt  die  Vielseitigkeit  seiner  cultur^,  oder:  sie 
constatirt  den  fortschritt  in  der  entwickelung  des  menschlichen  geschlechtes. 

Ein  solches  resultat  ist  geeignet,  die  geographische  namengebung  vom  banne  eines  ver- 
meintlichen Zufalls  zu  l(kien ;  ihre  bedeutung  reicht  an  die  höchsten  ziele  der  menschheit. 


>)  Mit  voller  Sicherheit  im  gebiet«  der  cultamamen  p.  377. 


SCHLUSSWORT. 


Wir  stehen  am  schluBse  unserer  Untersuchungen  % 

An  der  hand  der  thatsachen  wurde  erwiesen,  dass  die  klage  über  die  'leeren  namen% 
die  nuda  nomina  des  Plinlus,  wenn  auch  oft  berechtigt  hinsichtlich  der  methodik  der 
geographie,  keineswegs  die  generelle  Wahrheit  hat,  welche  man  ihr  zuzuschreiben  pflegt. 

Was  im  verlaufe  unserer  systematisch  fortschreitenden  discussionen  sich  ergeben'),  ISsst 
sich  in  folgende  sStze  zusammenfassen. 

Hier  ist  die  rücksicht  a)  auf  das  benennungsobject  und  b)  auf  das  benennungs- 
Bubject  zu  unterscheiden. 

a)  Im  l>ereiche  der  selbständigen  namensschöpfungen  wirkt  das  benennungsobject 
oft  so  beherrschend  auf  das  benennungssubject  ein,  dass  der  entstandene  name  ein  Spiegel- 
bild des  ergangenen  eindrucks  darstellt.  Wir  wissen^,  dass  diess  lediglich  ftir  die  eine 
unserer  beiden  hauptgruppen,  die  naturnamen,  gilt.  Es  hat  sich  erwiesen,  dass  in  den 
meisten  fallen  die  natur  des  objects,  resp.  seiner  nmgebungO»  oft  aber  auch  seine  prak- 
tische bedeutung*)  der  onomatologische motor  ist  und  dass  die  geographische  Ver- 
breitung, sowohl  häufung  als  Seltenheit  des  objects^),  modificirend  auf  die  vertheilung 
gewisser  namenkategorieen  einwirkt. 

h)  Der  motoren,  welche  im  benennungssubjecte  liegen,  sind  zwei:  culturstufe 
und  culturrichtung. 

Die  namen  der  einen  hauptgruppe,  die  naturnamen,  werden  zahlreicher  mit  ab-,  die- 
jenigen der  andern,  dieculturnamen,  mit  zunehmendem  gesittuhgsgrade^)  —  beides  bis 
zu  dem  masse,  um  in  einzelnen  richtungen  alle  Vertretung  auszuschliessen').  Diese 
gesetzmSssigkeit  zeigt  sich  nicht  nur  räumlich  für  verschiedene  herde,  sondern  auch  zeit- 
lich innerhalb  eines  und  desselben  herdes,  so  dass  sie  den  entwickelungsgang,  in 
fort-  oder  rttckschritt,  wiederspiegelt'). 


1)  Erst  all  die  vorliegende  arbeit  schon  weit  vorgrerfidEt  war,  wurde  verf.  mit  Curtiut'  werthvollen,  anregen- 
den Beiträgen  belcannt,  welche  (p.  148)  'eine  nmfassendere ,  wissenscbaftllcbe  bearbeitnng  der  onomatologie  ein 
grosses  bedflrfnisi^  nennen.  Denjenigen,  der  vorher,  im  gefUhle  seiner  fachlichen  Isolirung,  bisweilen  banger 
xwelfBl  über  den  schliessllchen  erfolg  seiner  Studien  sich  emrehren  musste,  gereichte  zu  m&chtiger  ermunternng, 
eine  solche  stimme  xn  vernehmen.  Von  diesem  augenbllcke  an  wurden  meine  schritte  sicherer.  Sollte  mir  ver- 
gönnt gewesen  sein,  das  wort  au  erfüllen :  *  Jeder  versnob  dieser  art  wird  aber  dazu  dienen,  die  flille  des  roateriala 
anschaulich  an  machen  und  eine  wissenschaftliche  behandlnng  desselben  anaubahneif  (ib.  p.  163),  so  würde  diesa 
mir  an  hoher  bef^iedignng  gereichen. 

3)  Es  darf  wohl  auf  Jene  steilen  hingewiesen  werden ,  In  welchen  der  verfksser  die  methode  seines  vorgeliena 
krltisirend,  entschuldigend,  rechtfertigend  bespricht:  ~  pag.  14  (note  2),  pag.  15  (note  8),  pag.  16  (note  1),  pag. 
17,  pag.  Sl  (note  9),  pag.  ti  (note  1),  pag.  S8  (note),  pag.  81  (note  4),  T.  26,  81 ,  pag.  66  f.,  T.  44,  pag.  70  (not« 
5),  T.  48,  49,  61,  66,  69—67,  T.  8S— 86,  T.  86—98,  48—98,  96,  118—12»  128;  pag.  216  (note),  p.  219  (note),  p.  246  S, 

3)  Siehe  Abhandlung  p.  14. 

4)  8.  T.  1,  3,  8,  4,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  13,  18,  14,  16,  17,  18,  20,  21,  28,  24,  36,  27,  28,  29,  81,  82,  8^,  84,  85,  86, 
80,  40,  2—421  48,  62,  64,  66,  69,  66,  67,  6«i— 67,  69,  71,  72,  78,  74,  76,  78,  81,  86,  b6,  88,  90,  97,  98,  108,  112,  120, 
135;  189. 

A)  s.  T.  11,  14,  25,  62,  71,  74,  76,  77,  [86!],  97,  98,  99,  100,  106,  107,  112,  118,  114,  117,  128;  139,  146, 147, 179. 

6)  s.  T.  9,  11,  14.  16,  18,  40,  2  —  48;  48,  49,  62,  68,  47-68,  59,  65,  69  —  67,  68,  69,  71,  72,  78,  70,  77,  68  —  81, 
97;  146. 

')  s.  T.  1,  4,  6,  6(?),  7,  8(?),  10,  11,  12,  18,  6—18,  14,  16,  17(?),  14  —  19,  20.  21,  28,  21—23,  24,  26(?),  24  —  27, 
21—27,  29,  80,  81(?),  82,  82—84,  86-86(?),  28—86,  21—87,  88-89,  40(?),  41,  40  —  42,  2  —  42;  45,  47,  48,  50,  61,  Wl, 
64(?),  66(?),  67,  47  —  68,  61,  62,  64,  66,  66,  69-67,  68,  72,  78,  68  —  81,  84,  91,  48  —  98;  94(?),  96,  94  —  96,  101,  117, 
105-117,  119,  121(?),  118—125,  128;  181—186,  146,  146;  191  (auch  note  8,  nachscbrift),  189-207;  pag.  249  ff. 

«)  s.  T.  6,  6,  106,  106,  107,  148,  149,  164—178. 

9)  s.  T.  l,  3,  6—18,  14—19,  31,  31—38,  31-27,  47—68. 
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Innerhalb  gleicher  oder  verschiedener  culturgrade  macht  sich  onomatologisch  die 
culturrichtung  geltend.  Es  geschieht  diess  theils  durch  die  eigenart  der  begabung*), 
theils  durch  diemachtder  culturideen,  welche  zeit  oder  herd  bewegen').  Viele  der  so 
erzeugten  namen  bilden  marksteine  in  der  geschichte  der  yölker  oder  der  ent- 
deckungen^  und  sprechen  somit  als  le'bendige  zeugen  von  dem  gange  der  menschlichen 
cnltur,  oft  von  Vorgängen,  welche  ohne  jene  denkmäler  unaufgeklärt  oder  unsicher  bleiben 
müsstenO* 

II.  ikcloptioneii. 

Im  bereiche  der  adoptionen  ist  das  mass  im  contacte  beider  culturherde,  des 
neueintretenden  und  des  abtretenden,  entscheidend.  Die  adoption  tendirt  nach  sinnloi^ig- 
keit  da,  ^o  der  contiact  ein  ungenügender,  materiell  vereinzelter  oder  geistig  unver- 
mittelter bleibt,  hingegen  nach  sinnigkeit  da,  wo  er  zum  massencontacte  wird^). 


Alle  namen  aber,  in  ihrer  gesammtheit  wie  in  grössern  und  kleinem,  sachlichen  oder 
sprachlichen  gruppen,  verlebendigen  sich  zum  Spiegelbild,  in  welchem  wir  die  züge  einer 
reichgestaltigen  geistesweit  verfolgen:  in  der  allgemeinen  geographischen  onoma- 
tologie  glauben  wir  eine  Offenbarung  und  einen  prüfstein  der  Völkerpsycho- 
logie zu  erlcennen^j. 
'   In  neuer  bedeutung  bew.ährt  sich  der  alte  spruch : 

fumteti  est  otnenk 


1)  8.  T.  a,  8,  «,  7.  10,  e— 18,21—«7,  83—84.  8ff*  28—3«,  40-42,  2—42?  4T— 68,  6«,  «4,  67",  59—67,  68—81,  88, 
ISO,  131 ;  184,  140,  146,  179,  180,  188,  18& ;  189,  191  (aach  note  8,  nachschrift;,  192,  198,  202,  206,  207  (note),  308, 
209,  p.  260^  ff. 

^)  1.  T.  6,  17,  21,  34-27,  80,  86,  39,  2—42;  44,  49,  62,  62,  70,  48-98;  98,  100,  101,  104,  3^09,  118,  117,  123, 
134,  136;  Ito,  144,  148,  149,  162,  148—163,  154,  185,  156,  157,  154—157,  15S,  160,  1^,  16i,  163,  164,  166,  166,  158— 
166,  167,  168,  169,  170,  171,  173,  178,  174,  175,  176,  177,  154-178,  179, 180, 181,  182, 181,  186,187, 188,188—188;  190, 
191  (auch  noteit  I),  194,  195,  198,  199,  200,  201,  195-201,  302,  205^  206,  207,  189  -207 ;  p.  250  ff. 

^  t.  T.  41,  48,  61,  69;  79,  82^,  154,  154—178,  182.  So  sagt  auch  StUde^,  Geaoh.  v.  BkretBwyl  p.  9:  Die  ale- 
maDnlfcben  orUnamen  zeigen  una  .  .  .  .,  wie  die  anaiedeliuig  der  Alemannen  sich  gestaltete,  wie  sie  sich  nSmlich 
in  nnserm  lande  eingewohnt  nnd  den  vorhandenen  boden  nach  bedUrfhiss  und  Tennbgen'  bearbeitet'  und  umge- 
wandelt haben.    S.  anch  Ringes  Sound  and  (bezüglich  der  ohristianisimng^  Griechenlands)  In^  Ler.  alt.  Slawochori. 

'*)  Also  for  the  distinctlon  of  tribes  the  geographica!  names  not  unfrequently  present  data  as  important,  as  tho 
pKyaioal  qtaUt^*,  disflguted  as  th«  names  mayhave  beeome,  tlien  maj  ofteii  be  recognlzed  in 'them- restiges  of 
nationalities  which  either  have  disappeared  or  changed  their  place  of  babltation.  8chiagintw.,dc«.  p<  SM{2.  'Die 
Untersuchung  der  Ortsnamen  hat  aber  nicht  blos  ein  sprachgeschichtl  ches  Interesse ;  sondern  sie  greifen  auch  in 
dM  lüSgemeinQ  vqI^.  and  enHurgeschicbte.eln*.  Cu^tiut;  BeUr',  p.  145.  Af an.  vergleiehb ,  um  naoh  venfftüedonen 
rlbhtangen  historischer  momente  wie  specfälgeschichte ,  colonisationsgeschichte ,  geschichte  der  lüanUichen  kennt- 
niss  oder  einzelner  Wissenschaften  etc.,  beweismaterial  zu  sammeln,  etwa  die  artt.  Atnto  Calädefak,  ^Mgebirgt, 
8t.  ßaUen,  Koramma,  Jiartignp  und  St,  Mamiee^  Äfenni^U  Bay  nnd  Qttue  Bavt  Skuooehori,  Titnmi,  Walenstad 
atid  ITbIjrtftf;  oder  Indiana ^  oi  In'diof,  ilarixto,  Oeiie,  PhcMä^  Khanfftar^  Urdfskf  oder  üUpTk'tf' und  Omkga,  Baf- 
ßif^t  Mttt,  Cßp*  ßplot,  Cook'»  IH90r,  Crozti'»  M9ti^\  PoM  Bamnt  Bchy,  Bndmixmr  River ^  EUtefHmtV  Bap,  Cabo 
da  Boa-  EsperoHfa,  Bio  dos  Bon$  Smaesi  Cabo  Fermoso  oder  Deseado,  Ottn  Island ,  Jishaven,  Indischer  Oeean, 
Cap  de  VInseHpiion,  Point  Inseription,  Cape  Krusensternt  Cabo  Böjaäor,  TeHrUnation  Islands  B6\sa  de  Terminotf 
Western  Port,  Whale  Island,  oder  Venu»  Point,  Bofany  Bay^  Duck  Lagoon,  Campo  de  Oigantes^  M^ttene^t  Sylandt, 
WttUa^f  Ctroitp',  Point  Yfbmo^  n.  a.  m.  Noch  sei' dai'auf  anfinörkBam  gemocht,  da«s  der  name  Rofkes  Meet  an  eine 
den  modernen  natorwissensch^ftllchen  spedjiireisen  .li^nge  TÖraasgehendelportdgi^sischef  unteriiehmuitg^  dieser  art 
erinnert  und  däss  gelegentlich  eine  gute  nomenclator  auch  prliktische  fruchte  tragen  kann  (s.  ^at^ju  Atin),  Ver- 
Reiche  endlich  die  einschlägigen  bemerknn'gea  p.  2Ö3  der  Abhandlung. 

5)  Siehe  pag.  261. 

0)  'Eine  rerglelchende  onomst#logfe  wird  zur  keuiitnlss  der  versbhledefiefi  TtHkfer  yn'd  ihrbx'  indMdaalltSt  sehr 
wiehtige^  belträ^  Uefem!'.   Curtiu»,  BeUf.  p.  146. 
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14  note  2  Acosta,  Bist,  natnral  y  (statt  tmd), 

15  B^lh)  Berge  z.  2  lies  singpho  (statt  sinApho). 

16  note  1,  z.  15  bedürfen,  wie  Ausland  1869  p.  843  sagt,  dass  seit  BenfiBy  (1844)  nnd 
'kürzlich'  Brugach  die  Verwandtschaft  der  ägypt.  mit  den  semit.  sprachen  festge- 
stellt sei. 

28  B.  7.  Die  abschnitte  d  nnd  e  sind  versetzt. 
60  z.  1  der  D.  lies  räum  (statt  B.  .^.)* 
70  z.  6  lies  voranleuehtefid  (statt  vorananl.  • .). 
85  Stichwort  lies  Adhärenz  (statt  Inh. . . .). 

87  B.  61  e  z.  7  lies  Transsilvania  (statt . . .  ama). 

88  B.  62  e  z.  8  fehlt  Peredenia  singh. 

89  B.  62  p  fehlt  las  Tälas  span.  (nnd  ist  p.  91  T.  64  zu  st^'eichen). 

1 12  B.  91  d  ist  der  span.  name  Sierra  Leone  zn  streichen  und  der  port  Serra  Lioa,  sofern 
Fonseca's  motivirung  (s.  Zusätze  und  Berichtigungen  h)  richtig  ist,  in  T.  88  zu  stellen. 

127  T.  105  fehlen  die  drei  engl  seennamen  des  B.  und  sind  die  corresp.  summen  und 
procentzahlen  danach  zu  berichtigen. 

130  B.  109  ^  Lac  de  la  Hauteur  de  la  Terre  unter  h  (seen)  zu  stellen. 

135  D.  113  z.  4  von  unten  fehlt  die  notenzahl  5  nach  'können*  und  dazu  in  note:  5)  Siehe 
im  Lex.  den  art.  Irlcutsh. 

137  B.  1 17  e  Capland  gehört  in  taf.  107. 

138  B.  117  f  Orbe  frz.  zu  streichen. 
166  D..145  z.  2  lies  wie  (statt  wis), 

1 75  note  2  ist  fälschlich  mit  3  bezeichnet. 
178  note  4.  Vergl.  auch  art.  Perim. 
202  note  5.  S.  auch  Mount  Woodstock  FBoy. 

241  T.  208  fehlen  folgende  zahlen  von  namen:  1  Ch,,  1  hebr.,  25  Sk,  und  2  j>ers.  Danach 
sind  die  corr.  summen  und  procentzahlen  zu  berichtigen.  S.  Abhandlung p.  261  note.  2. 
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ttamm  »M  nicht  fUKtrmr  AÜtitmi^  fktd  dmrh  *  kmtkhnsi,   mMm,  die  in  dir  'Ab^mdlung'  miekt   94rwirtket  wer^ 

dm,  Ol  Klanumm  (.  .  J  dMgMehlotwt' 


A. 

Aa  od«r  aaek,  aehf  tyrol.  ache,  ahd.  acAa,  schwed.  |    AATgao  heisst  heutzutage  der  schweizerische  cau- 
&Y  ifiid.  tf,  kurld.  aa  «^  fliessendes  wasser,  bach,   ton,  welcher  grossentheils  zum  aaregebiet  gehört 


flisaelien  (meh  im  keltischen)  und  daniit verwandt 
awa^  aUj  owa  (s.  Au).  Das  wort  €ui  oder  aach  oder 


und  auf  dessen  boden  Beuss  und  Limnuit  fa<it  an 
demselben  puncte  sich  mit  der  Aare  vereinigen. 


oeA,  im  bayrischen  hochlande  auch  in  der  form  j  Eine  andere  fassung  hatte  das  wort  Aarga»  vor 
och  (Schmeller,  bajr.  Wörterbuch)  ist  darum  hau-  |  der  schweizerischen  revolution  von  1 798  ;  da- 
figer  bach- und  flossnameibald  f&r  sich  allein  (wie  !  mals  gehörte  sowohl  der  Ober-AargaUt  welcher, 
for  denobeflanf  ilci  des  zürcherischen  rheinneben-   um  Langenthai  liegend,  noch  jetzt  einen  theil  des 


flostes  Glatt),  bald  in  Verbindung  mit  einem  attri- 
l»«C<wie  Engelberger  Aa,  Bregenzer  Aach,  Hall- 


cantons  Bern  ausmacht,  als  auch  der  weiter  ab- 
wärts gelegene  Unter- AaraaUf  welcher  Freiamt, 


wyler  Aa,  Bamer  Aa,  Yf&ggithaler  Aa  u.  a.  m.)  grafschaft  Baden  und  Frickthal  noch  nicht  mit 
o6ee  Rotaek,*Sehwarzaehf  Weissach,  Niedernach  '  amfasste ,  zum  eidgenössischen  stände  Bern,  der 
und  Obemath.  Besonders  deutlich  hat  sich  das  ]  s&mmtlLche  landschaften  dem  herzog  Friedrich 
woitals  appellaliv  erhalten  in  ^//ocA = altwasser,  d. ,  von  Oesterreich  (1415)  abgenommen  hatte.  £, 
i.  ein  fiussarm,  welcher  ehemals  hauptrinnsal  war    PS.  p.  19. 

(wie  AHe  Ltnth,  AlteThur,  OudeRhyn  u.  a.  m.)*  |  Aarfll6t^ohir,  varachiedeptf  gletscher  am  nr- 
Naeh  solchen  aHwassem  der  Donau  heissen  zwei  jpmng  der  Aare,  durch  die  attributeo6«r-  n.  ujii«r-, 
klöster  Oher-vtnd  Nieder- Aliach.  üeberhaupt  sind  |  lauter-  xmdßfuUr-  gegenseitig  u»tcrschieden ,  die 
▼on  der  läge  an  einer  Aa  viele  Ortschaften  benannt :  beiden  ersten  nach  ih»r  i«laliv«n  läge,  die  beiden 
i4a,  ein  hof  in  der  zürcherischen  gemeinde  Wald  u. '  letztem  nach  den  resp.  gktscherfa^chen :  LaiU^r- 
a.  m.  (s.  ff.  artt.)  Mitth.  Zftrch.  A.G.  VI.  p.  124. 1  j^ar  und  Finster- Aar,  üeber  ditfe  beiden  namen 
*45.  154. 164.  !  sagt  schon  Storr,  Alpenreise  II.  p.  26 :  'Die  JLanter- 

Aaen,  s.  Aa.  j  ^^  yj^-^^  ^  i)^^  siehjtbare»  hervorquellen«  wegen, 

AftOlIM,  bei  iUtem^acAyiicften,  im  niederdeutschen  ,  ^gy  Finster*Aar  entgegeogtfsetct' ;  diese  entspringt 
Aaken,  römisch  Aquisgranum  genannt  wegen  der  i  ^^^  ^jg^^gy  über  dem  Lauteraar-Gietecher  gelegenen 
Iwilsamen  quellen  (aquae)  und  weil  Granum  em^^irouie,  d«n  Fin^teraar-Gletecher,  und  sickert, 
betsame  des  Apollo  (als  therjnialgott)  war.  Daniel,  |  oj^ie  sich  in  eiae  Ader  m  sammdn,  unbemerkt 
DeuteeUand  p.  898.  ^  n^^ter  den  herabeteigeDden  massen  weg  und  ver- 

AaMTf  »  dorf  an  der  Aa,  wie  Aawangen  (s.  d.  |  üert  sich  so  in  die  Lanter-Aar. 
aft)  an  dem  kleinen  im  Bichelsee  entspringenden  |   j^gg  g.  Tind. 
iDvrgHhurzufluss  des  cantons  Thurgau  (s.   Aa).     AathaJ,  s.  Glattthal. 

Biese  Aa  hiess  früher  Lützel-Aa  =  die  kleine     AawaJigeH »» hügel    an    der  Aa,    wie  Aadorf 
Aa^imgegensatz  zur  grossem  Murg.  P.  (^^  ^,  ^rt)  an  denselben  flfissehen  gdegenes  Anr- 

AaMtm  =»  halde  an  der  Aa,  zürcherischer  wei-  ^  g^uisches  dorf.  P.  Vergl.  Wangea. 
1er  (s.  Aa). 

Aarain  «=  rain,  abhang  an  der  Aa,  zürcherischer 
Ortsname  (s.  Aa). 

AflraH,  die  hauptstadt  des  cantons  Aargau ,  be 


,  8.  Tupinamba. 

Allii6t^,portug.  corrumpirt  aus  dem  indianischen 
dßfd-a^  as  rechtmi&ssiger  krieger ,   bezeichnung. 


natmt  nach  ihrer  läge  an  der  Aare  (s.  Au).  E,   ^^^^^^  ««1»  ^»e  brasil.   Indianer  (s.  Tupinamba) 
PS.  p.  118.  bisweilen  selbst  beilegen  und  welche  nicht,  wie 

Aarlieni  ist  ein  auf  einer  aareinsd  gelegenes  1  »«^rf^ch  geschehen ,  als  name  eines  besondem 


beratsches  sfadtchen.  £,  PS.  p.  106. 
ASflNirtl  «=  die  felsbui;g  an  der  Aare,  ein  städt- 


stamms  gebraucht  werden  sollte.    Varoh. ,  Hist. 
do  Braz.  I.  p.  100.  « 

eben  (und  ehenutlige  veste,  welche  jetzt  umgebaut)  j    (AbaY),  der  abess.  name  des  von  den  Arabern  ge- 
tm  canton  Aargau.  E,  PS.  p.  1 18.  nannten  blauen  Nils,  wird  gewöhnlich  als  =  riese 

"^Aare,  name  eines  grossen  rheinnebenfluMes,  be-  |  erklärt  (Egli,  Nilquellen  p.  14.).  Barros  (Asia  I. 
deutet  wahr8cheinli<^  nur  das  rinnende,  also  =  ;  10,  1),  welcher  ihn  Abauhi,  Abavij  und  Abauhij 
Wasser,  fluss.  Latinisirt  Arola.  £,  PS.  p.  27.  Vgl. ;  (II.  8,  1  und  IQ.  4,  1)  schreibt,  übersetzt  das  w^ort 
Aargletacher.  ■  mit  Vater  der  waeser' :  que  icerca  delles  quer  dizer 

1 


Abarim 


A-Bila. 


pfli  das  aguas  polas  muitas  que  Icva  (p.  373).  Den 
(Zana-)  see,  welchem  der  Abai  entspringt,  den 
Tana  der  Amhara,  im  Tigre  Tsanoy  nennt  er  (a. 
a.  0.)  Barcenä  (d.  i.  Bahr  Zena  =  wasser  Z.). 
Henglin,  NO.  Africa  p.  38  weiss  nichts  davon, 
dass  im  lande,  wie  in  Europa  etwa ,  der  see  auch 
Demh'easee^  nach  einem  der  nfemahen  gebiete,  ge- 
nannt werde. 

'Abarim,  eine  hügelreihe,  welche,  dem  plateau 
von  Moab  aufgesetzt ,  dieses  östlich  einfasst  hiess 
bei  den  Hebräern  o'^^.a?  ['abarim]  =  jenseitige 
gegenden,  Jerem.  XXIL^^O,  vollständig  o-^ia^n  -  ^irr 
[har-ha* abarim].  Das  wort  Abarim  ist  mit  'He- 
bräer (s.  d.  art.)  verwandt.    Gesen.,  Hehr.  Lex. 

Abas,  s.  Tupinamba. 

Abaschoer,  s.  Abchasen. 

Abbaie,  i'  «=»  die  abtei,  dorf  am  O.nfor  des  lac  de 
Joux,  benannt  nach  einer  alten  abtei,  von  deren  ge- 
bäuden  nur  noch  die  kirche  und  ein  thurm  übrig 
ist.   GdSch.  XX.  2.  b.  p.  1. 

Abbeokuta  «>  unter  dem  stein,  die  hauptstadt  von 
Joruba,  so  genannt,  weil  hier  die  leute,  welche 
zur  zeit  der  völligen  auflösung  der  Ordnung  vor 
den  räubern  flüchteten,  unter  einer  gewaltigen, 
schluchtenreichen  porphyrmasse  eich  verbargen 
und  dann  zu  einer  dauernden  niederlassung  sam- 
melten. Der  felsberg  selbst  heisst  Olumo  =  ver- 
steck, asyl.  Glob.  II.  p.  279. 

(Abchasen)  oder  Abäsen,  russ.  Aha*sinzy,  ein 
Volk  des  Kaukasus,  das  sich  selbst  Abssne  nennt 
und  sich  ägypt.-ahessinischer  abkunft  rühmt.  Ob 
sie  identisch  mit  dem  Obes  in  Nestors  chronik? 
Im  mittelalter  und  bei  den  Byzantinern  werden  die 
*Aßanxoiy  Abaachoer,  erwähnt,  welche,  unter  Justi- 
nian  (550)  christlich  geworden,  nach  Konstantin 
Porphyrogeneta  (948)  am  N.ufer  des  Pontus 
von  Sychia  bis  Soteriopolis  wohnten.  Klaproth, 
Kaukas.  I.  p.  446.   PM.  1860  p.  166. 

Abdal,  8.  Kyptian. 

Abde,  8.  Abida. 

Abel,  hebräisch  VaM  [abel],  wabrscheinlich  grasi- 
ger platz,  wiese.  Es  bildet  eigennamen  mehrerer 
Ortschaften:  a)  AbeL  vollständig  Abel  Beth  (bei) 
Maacha,  na;?tt  P-^a  ^a^,  z.  B.  2.  Sam.  XX.  14. 
15,  oder  o-^^aii  =  Abel  am  wasser,  Abel  Ufa- 
Jim,  2.  Chron.  XVI,  14,  Stadt  im  nördlichen  Pa- 
lästina. Nach  Robinson  N.  B.  F.  p.  489  wahrschein- 
lich das  jetzige  Abil  el  Kamh  =^  Weizen-Abel, 
nördlich  von  Dan  und  Mutulieh  an  einem  bachc. 
6^  Abel  HaschschiUim ,  ciisn  VaM  e=.  acacien- 
platz,  4.  Mos.  XXXni,  49,' ort  in  den  ebenen 
Moabs.  c)  Abel  Keramim,  o*t3;fi  VaM  =^  wein- 
bergplatz ,  Rieht.  XI.  33 ,  dorf  der  Ammoniter, 
nach  Eusebius  noch  zu  seiner  zeit  an  Weinbergen 
reich,  d)  Abel  Mecholak,  nVTrtt  Va«  =  tanzplatz 
z.  B.  Rieht  VII.  22,  im  stamme  Issaschar,  am 
Jordan,  e)  Abel  Mizrajim  on|<Q  Vait  =  platz  der 
Aegypter,  tenne  unweit  des  Jordans.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

AbenakI  =  O.länder,  von  wabanung  =  der  ost, 
und  aA^^:==erde,  name  eines  einst  in  Nova  Scotia 
wohnenden  Indianerstamms.  Richardson,  Arct 
S.  Exp.  II.  p.  38. 

Abend ,  s.  West 

Aberdechudsoh,  Wady,  s.  Berdschudsch. 

Abere»=  sonniger  platz  auf  bergen,  wo  der  schnee 


früh  schmilzt,  der  platz  nach  zürcherischer  mnnd* 
art*a6er'  =  schneefrei  wird,  als  ortsname 'ou/' 
der  Abere  in  der  Zürcher  gemeinde  Stäfa.  Mitth. 
Zürch.  A-  G.  VI.  p.  80. 

Abernethy,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  King  Wil- 
liams Land,  24.  Mai  1830  durch  den  englischen 
Commander  J.  Cl.  Ross,  exped.  John  Ross ,  als  er 
von  Matty  Island  hier  auf  das  hauptland  hinüberge- 
gangen war,  zu  ehren  seines  gefährten,  des  2.  schifTs- 
mate Thomas  A.,  benannt.  Ross,  Second  V.  p.410. 

Abessinien,  auch  Habeech,  ursprünglich  vom  ara- 
bischen habasch  (für  das  volk)  und  habcucha  (für 
das  land);  denn  mit  diesem  Wort,  welches  znnächst 
einen  aus  mehrern  Stämmen  zusammengelaufenen 
volkshaufen  bedeutet,  bezeichneten  die  Araber  die 
von  Arabien  auswandernden  Aethiopier.  Burckh. 
U.  p.  1081.  Ganz  so  erklärt  auch  A.  d'Abbadie 
(Haute  Ethiopie  Lp.  79)  Habesch  als'un  ramassis 
de  familles  d'origine  diverse  on  bien  deg€n€alogie 
inconnue  ou  alterte'.  Und  wie  unter  Semiten 
überhaupt  die  anschuldigung  unreiner  oder  un- 
bekannter abstammung  als  die  beissendste  be- 
schimpfung  betrachtet  wird,  so  verwerfen  auch  die 
eingebornen  die  bezeichnung  Abessinien  etc.; 
sie  bedienen  sich  des  griechischen  Aethiopien  (s.  d. 
art).  Da  die  Portugiesen  die  adjectivform  Habe»chi 
in  Abexim  (wo  x  =  seh  zu  sprechen  ist)  entstellten, 
so  entstanden  daraus  die  abendländischen  formen 
Abessinien  und  ^6y«5tfi(a,  letztere  schon  von  John- 
son, Voyage  to  Abyssinia  (Übersetzung  von  Lobo) 
1735  angenommen.  Nach  dem  einheimischen 
namen  hiess  ein  hafenplatz  im  küstenstrich  von 
Zeila  und  der  küstenstrich  (von  Bab-el-Mandeb 
bis  Suakin)  selbst  Abaxia,  Abasia  oder  Abastia 
(Barros,  Asia  IL  8,  1  und  III.  4,  1.)  und  daher  die 
europäische  namensform  für  das  binnenland.  Ptol. 
Geogr.  IV.  b.  z.  Isenberg,  Abessinien  und  die 
evangelische  Mission  1844.  Lp.  1. 

Abiad,  Bahr  el-,  s.  Nil. 
Abiad,  Nähr  el-,  s.  Segura. 

Abiad,  Ras  el-  =s  weisses  Vorgebirge  heisst  bei  den 
heutigen  einwohnern  Palästina's  der  weisse  steile 
kalkfelsvorsprung ,  mit  welchem  eine  der  gali- 
leischen  bergketten  in  das  Mittelmeer  vortritt,  3 
stunden  S.  von  Sür  (Tyrus).  Identisch  ist  der  alte 
(lateinische)  name  desselben  caps  iVomon/or itini 
Album.  Der  künstlich  in  den  mürben  felsen  ge- 
hauene, gefährliche  treppen  weg,  auf  welchem  man 
angesichts  des  in  der  tiefe  schäumenden  meeres  den 
uferberg  um-  und  überstieg  und  um- und  übersteigt, 
heisst  noch  heute  die  lyrische  Leiter  (fälschlich  auf 
einigen  carten  mit  Ras  Nakhurah  [s.  d.  art.]  inden- 
tiücirt).    Vgl.  Iskanderuna  und  Kalat  Schemma. 

'Abid,  SonuSCh  el-»»sclavenkappe,  arabischer 
name  eines  'durch  die  eigenthümliche  gestaltnng 
seines  kegeis  vor  allen  *nachbarn  ausgezeichneten 
beres*  Tripolitaniens.  Barth,  Reisen  L  p.  130. 

AbIda,  hebräisch  yr^aM  [abtda]  ==  vater  des 
Wissens,  in  der  Bibel  (1.  Mos.  XXV.  4  und  1. 
Chron.  I.  33)  personificirt  als  söhn  Midians,  ist 
ein  ort  im  südlichsten  Palästina,  da  wo  für  den 
nach  dem  Tih  wandernden  die  ruinen  einst  be- 
wohnter orte  aufhören.   Heisst  heut  zu  tage  Abde. 

Abi  Gimln,  s.  Ibl  Gangmin.  \ 

A  -  Blla  oder  Bila  »»  feuchtes  und  grÜttes  thal, 
arabischer  name  eines  bergs  im  N.  africiuiischen 
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Abil  el-Kamh. 


A'Court  Bay. 


hochlande  yon Air  oder  Asben,  'wie  über  die  ganze 
wüste  hin,  selbst  in  den  begünstigtesten  gegenden, 
der  mensch  gemeiniglich  den  bergen  ihre  namen 
Tonden  thälem  gegeben  hat...  Am  östlichen  fasse 
des  berges  schlängelte  sich  ein  enges,  aber  reich  von 
bänmen  geschmücktes  thal  zwischen  dem  niedrigem 
felsterrain  dahin,  mit  seiner  frischgrünen  lanbfülle 
einen  wunderbaren  gegensatz  gegen  die  dunkeln 
felsmassen  umher  bildend/  Barth,  Reisen  I.  p.  416. 

Abu  el-Kanh,  s.  Abel. 
Abrahamselohe,  s.  Mamre. 

AbreoJOS  *»  thu'  die  äugen  auf,  spanischer  name 
eines  caps  ander  W.küste der halbinselCalifornien, 
nach  den  sehr  gefahrlichen  riffen,  yon  denen  seine 
spitze  umgeben  ist.  D.  deMofras,  Ordg.  I.  p.  232. 

AiirigO,  Tiha  dO  «=  zufluchtsinsel,  portugiesischer 
name  einer  S.brasilianischen  küsteninsel  (S.  von 
Silo  Paulo),  weil  sie  vielen  Schiffern  als  Zufluchts- 
ort dient.  Av^Lallem.,  S.Brasilien  11.  p.  ^91. 

Abrolhos,  abgekürzt  aus  dem  portugiesischen  abre 
oihos  =  thu'  die  äugen  auf!  ist  der  portugiesiche 
name  von  klippen  nahe  der  brasilianischen  ktiste. 
Debrosses,  H.  d.  N  p.  279.  Av^-Lallem.,  S. 
Brasilien  L  p.  71. 

AbrolhOS,  s.  Houtman's  Abrolhos. 

Abrupt,  Ill0ttnt«=»  abschüssiger  berg,  das  ende  des 
SO.theils  der  australischen  Grampian  Mountains, 
Victoria,  durch  den  englischen  majorT. L.Mitchell 
9.  September  1836  wegen  der  *gahstotzigen  wände 
so  getauft.  Mitchell,  Three  £xp.  U.  p.  251. 256. 259. 

absolute  böhe  nennt  man  in  der  geographie  die  er- 
hebung  eines  punctes  über  (oder  unter)  dem  meeres- 
gpiegelals  allgemeiner  norm  für  höhenangaben,vom 
lateinischen  abaoherey  part  ahsohUiUt  a,  um,  in  der 
bedeutung:  vollenden,  abziehen  (von  einer  ver- 
gleichung)  und  so  im  Gegensatz  zur  relativen  höhe, 
der  erhebnng  eines  punctes  über  seine  Umgebung, 
des  Rigi  z.  B.  über  den  Vierwaldstättersee,  vom 
lat.  referOy  part  relcUum  =>  in  beziehnng  bringen, 
beziehen. 

AbOUldr,  He  d',  eine  der  'Berthier  lies* ,  durch 
die  französische  expedition  Baudin  Jan.  1803  ge- 
tauft, wohl  weniger  nach  der  Seeschlacht  vom 
1. — 3.  August  1798,  als  vielmehr  nach  NapoMon 
Bonaparte's  sieg  über  die  Türken  25.  Juli  1799. 
P^ron,  T.  A.  11.  p.  83.  Freycinet,  Atl.  No.  lOff. 

Abeene,  s.  Abchasen. 

Abu,  vom  sanskr.  drbuda^==>  schlänge,  besonders 
einer  dämonischen,  Indra  unterworfenen  schlänge, 
hindiname  eines  bergs  in  Radschwira,  lat  24^, 
long.  72^.  Davon  auch  die  Ortsnamen 
f  Abugiu4l  B=  A.vestc,  ebenfalls  in  Radschwara, 
f  Abufligar  ^^  A.6tadt,  in  Malwa  und 

Abupäre«  A-Btadt,  in  Hindostän.  Schlagw.,  Glos«, 
p.  167. 

Abundance,  Mount  =  berg  des  Überflusses,  eine 
doppelgipflige  berghöhe  mitten  in  weiten  weide- 
reichen gründen  des  obem  darlinggebietes,  Neu- 
HoUand,  durch  den  englischen  major  T.  L.  Mitchell 
7.  Mai  1845  so  genannt  'from  the  abundance  of 
good  pasturage.'   Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  151. 

Abuechehr,  s.  Buscheir. 

FAbtt-8iniit80h=fischvaterhie6S  bei  den  Arabern 
Unter -Mesopotamiens  ein  (nun  trocken  gelegter) 
kleiner  euphrstarm  bei  Samaua.  Schläfli,  Orient 
p.  124. 


Abwab,  Bab  el-,  s.  Derbent 

Abweb,  el-  «»  die  kleine  thür  heisst  eine  bis  auf 
12—10'  breite  verengte  schlucbt  des  Wady  es- 
Sa*deh  (Sinaihalbinsel),  ein  romantischer,  zwischen 
ungeheure  felsmassen  eingeklemmter  engpass, 
welcher  sich  mit  ausgedehnten  geröllmassen  auf 
den  golf  von  Akaba  hinaus  öffnet.  Robinson, 
Paläst  I.  p.  254. 
'  Abyle,  s.  Genta. 

Abyssinien,  s.  Abessinien. 

ACCO,  s.  Akko. 

Ach,  s.  Aa. 

Achat  -  Khaiakhi  =  neustadt,  georgischer  name 
einer  kleinen  festung  am  obem  Kur  (Transkauka- 
sien),  wie  weiter  flussabwärts  Acheil-xiehe  =  neu- 
veste.  Klaproth,  Kaukas.  II.  p.  45.  Güldenst. 
Beschreibung  der  kaukasischen  X«änder  p.  27. 

Achal-ziohe  s.  Achal-Khalakhi. 

Aoharaka,  griechisch' ^;if<x^axa=  ohne  boUwerk 
(/«^«O,  'Offenburg*,  Pape-Bens.,  eitfe  Stadt  in 
Phrvgien.  Strabo  p.  579. 

Acnarnai,  griechisch  !/f;|fa^a»  =3  Acharnosdorf, 
ein  nach  dem  seefisch  £/oc^ro«  (Ath.  VII.  286.  b) 
benannter  attischer  demos  im  binnenlande  N. 
von  Athen.   Thuc.  II.  19  ff. 

Achhorn,  s.  Hom. 

Achlab,  hebräisch  a^jM  =  fett,  för  frnchtbar- 
keit,  fruchtbarer  ort,  eine  Ortschaft  im  stamme 
Ascher.  Rieht  I.  31.   Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Achmar,  Bir  el-^Rothenbmnnen ,  eine  der  quel- 
len in  dem  T!h  (s.  d.  art.),  da  gelegen,  wo  für  den 
NS. Wanderer  das  ödeste  gebiet  der  wüste  beginnt. 
Seetzen,  Reisen  III.  p.  53. 

Achmar,  Deohebelasrother  berg,  arabischer  name 
eines  berges  der  Sinaihalbinsel.  Russegger,  Rei- 
sen I.  p.  264. 

Achter  Bruintjes-Koogte,  s.  Bmintjes-Hoogte. 
Achter  RoggeveM,  s.  Roggeveld. 

Achtlar,  s.  Sewastopol. 

Achtecha  oder  ÄtschUeh  Bok^=ieafe\spforie  heisst 
eine  schlucht  imtranskubanischenlandstrich.  PM. 
1865  p.  379. 

Aolntppo,  8.  Hippo. 

Acta,  in  der  cuevasprache  »=  gebeine,  eine  stadt, 
welche  die  spanischen  conquistadores  an  der  Ca- 
ledoniabucht  des  caribischen  meeres  gründeten. 
Peschel,  ZdE.  p.  458  und  p.  473. 

Acland,  Mount,  ein  austral.  berg  im  quellgebiete 
des  darlingzuflnsses  Maransa,  durch  den  englischen 
major  T.  L.  Mitchell  1845  benannt,  wie  der  nahe 
Mount  Dyke  offenbar  nach  demselben  Sir  Thomas 
Dyke  Acland,  dem  zu  ehren  später  Bdcher  einen 
berg  derParryinseln  taufte.  Mitchell,  Trop.  Austr. 
p.  202  ff. 

Acland,  Mount,  ein  berg  von  Queens  Channel, 
Parr3rinseln,  durch  den  entdecker,  den  englischen 
capt  Edw.  Belcher  (1853),  benannt  nach  Sir 
Thomas  Dyke  Acland.  Belcher,  Arct  Voy .  I.  p.  351 . 

A90re8,08«=»habicht8inseln,vonden  vielen  a^ea 
s=habichten,  falken,  eigentlich  hfihnergeiernf /b/co 
Mihua  X.),  welche  den  Portugiesen  auf  den  men- 
schenleeren eilanden  auffielen.  Anlässlich  einer 
spätem  burgundischen  be8iedelung(1466)  hiesaen 
sie  eine  zeit  lang  auch  lihas  Framengas  »»  vlämische 
inseln.  Sommer,  Taschenbuch  XII.  p.  274. 

A'Court  Bay,  eine  bay  an  derO.seite  vonBoothia 


Acquft  Rosea» 


Adare. 


Felix,  durch  die  expeditioii  von  JofanRoM  1829/33 
entdeckt,  gehört  zu  den  xahlreicken  objecfen^  welcbe 
der  entdecker  nach  mir  nnbekanntenperftoneü  be- 
nannte, ohne  dass  ihrer  im  bericht  erwähnt  wire. 
In  demeeiben  entdeckangsgebiete  verhält  es  sich 
ebenso  mit  folgenden  naanen:    Augherston  Cape, 
Airey  C,  Arbuthnot  Jslandf  Adam  J*f  Auj^iuta  J., 
Aufftistus «/.,  Artist  s  Bay,  Babhage  Bäy  (vergl.  Bab- 
bage  Island  und  B  Jliver),  ^^'om«(/enia^a^oder  In- 
let),  BowIm  Bog  und  Botvks  B,,  ihe  Biairt  Iskmds^ 
BestHarbourf  (oder  soll  das'besster  hafetk'  heiasen  ?) 
Black' 8  J.,  BemardCf  Curriek  Moort  C.yCSu  Ca- 
therine^ (nach  dem  kalendertage?},  CopeUmd  Jslu^ 
CSdgruffC,  (vonMattjIsland),  Cumberland  C.  (nicht 
eher  Cumberland  Bay?),Z)Mlrot;eC.,  EüiotJ*j  Eden 
B,f  Edgeboorth  C,  Er  steine  •/.,  Errol  J.f  FarrandC,^ 
Fairbrother  J.,  Faro  Lina  jB.,  Falkland  (J.),  Foai 
J.,  Frederick  J.,  FmUkner  C,  Cape  Francis  Ä, 
QaudyJ,f  Glasgow  C.y  Gt,  Cäiufortht  Ghueeater  C, 
H&ftesburg  C,  BullBay,  Sarriet  C,f  Isabella  Ixmise 
(oder  heisst  Lady  Parr  j,  s.  L.Parry  J.«  so  ?),  Jane  R,f 
Josephine  B^  Knight  J, ,  K^el  Cf  Kjtr  C.y  La^  Bar- 
bour  (s.  Lax  Island)«  Landim  C4j  Lambert  C«,  Land- 
seer  C»,  Lawrence  C,  LeivenB.,  Mwrray  B,^  St.Mai- 
rys  Mountf  Marjory  /.,  Manson  C,  ihe  Martin  Jsles 
(nach  dem  kalendertage?),   Mildred  Lake^  Mo- 
dina  C,  Mary  C,  Maria  Louisa  C,  Muttster  /., 
.  Macculloch  J.,  Maria  Gloria  C,  Norfolk  B.,  Nor» 
ton  C,  Oakky  J.,   Owen  X.,  PurceU  B*,  Ponneet 
J.j  Pearsons  /.,  Porter  C,  Poctes's  Ä,  iKince?) 
Ge4>rge  R{qck?),  Bodweü  B.,  Ramage  J.,  Rowley 
C,  Stüweü  B.^  Susanna  J,,  Shäfnaker  /,  /So«/ As 
J.,  Sons  ofthe  Clergy  of  Scoüand  (J0«)t  Slater  J,, 
Sheridan  C,  Sophia  C,  Sophia  Sidn^  C,,  SuUivan 
B.^  Shee  C,  Sussex  Cf  Selkirk  C,  lliompson*s  ■/., 
Troughion  /.,  H,  Taylor  C,   Wilsons  Ä,  Willer- 
sted  L.  Second  V.  Chart. 
Aoqua  Rossa,  s.  J^ssa,  Acqna. 

Acre,  St.  Jean  d',  s.  Akko. 

(A911) :»  gross  und  merim  *«  klein^  indianifche  Wör- 
ter, in  Tielen  autfammengetetttea  namen  Brasiliens 
(s.  z.  B.  Parani-gua^,  Jgara-a^u  nfid  Lagoa 
Merim).  Varnh.,  HisL  do  Braz.  I.  p.  447.  BcMta 
auch  in  Agassiz«  Voy.  p.  237  < 

Aounba,  d',  s.  Cunha,  TristSo  da. 

AOHSamil,  verdorben  Coftmnel  =»  schwalbeniniel 
hiess  bei  den  eingeborneft  von  Yucatan  die  vor 
der  O.kÜAte  liegende  insel,  welehe  Jüan  de 
Grijalva  3.  Mai  1518  entdeckte  und  nach  dem 
kalendertage  (kreuzerfindaiig)  Santa  Otuz^ '^ 
heiligkreuz  nannte  'por  la  solemtlidad  del  diii'. 
Navarrete,  Coli.  DL  p.  55.  Oviedo  lib.  XVI.  c  8. 
Galvjlo,  Deflcobr.  p.  132.  • 

(Ada)  s=*  insel,  türkischer  bestand theil  vider 
geographischer  eigennamen.  Hanliltoily  El.«A0ien 
L  p.  498. 

Adair,  Cape,  s.  Cape  Jameson. 

Adam,  Mount,  einer  der  gipfel  der  S.  polaren 
Admiraltj  Bange  (s.  d.  art),  durch  den  englischen 
capt  J.  Cl.  Boss  11.  Januar  1841  entdeckt  utid 


unterwortenett  centralsfricaniechen  provinx 
kniraneb«nfl«88   Benve«   zu  ehren  ia    Mattem« 
'Adama,  des  vaters  de»  stiktibaMen,  welcher  zn  H. 
Barth'»  zeit  (1851^  im  lande  herrschte.   Barth, 
Reisen  IL  p.  598. 
Adan  Bay^  eine  bucht  der  Clare»ee  Strait,  Am- 
hem»  Land,  dureh  den  englisohen  eapt.  Stokee 
nach  dem  viceadmiral  Sir  Charles  Adam  getavit. 
Stoke»,  Discov.  L  p.  409. 
Adam  Island,  s.  A'Court  Bay. 
Adams,  Mount  John,  ein  berg  an  der  O.ee&te  des 
arct  Keimedy  Channel,  1854  durch  den  ]l.aiaeri- 
kanischea  polarfahrer  Bi  K.  KtfAe  (Arct  £xpl^  L 
Chart.)  benaimt.  Eine  ganze  reihe  von  Hamen, 
welehe  aa  jener  koste  ertheilt  wurden,  bezieht  sich 
auf  personen  und  ereigiiisse,  welche  den  naatrhin- 
gigkeitskrieg  und  die  Verwaltung  det  Yereiniglen 
Staaten  von  N.America  betreffen;  detf  getfannfe 
berg  ist  nach  dem  er»ten  nachfolger  des  prisiden- 
ten  Waf'hingtoB  getauft:    John  AdHme  (1797— 
1801).   Qnackenbos,  U<  S.  p.  326. 
Adams'  Bay,  eine  baj  der  geidpagosinsd  JaHC», 
durch  den  norrdamerieaniscben  capt  Porter  von 
der  fregatte  Essex,    1813/14  getauft  nach  dem 
Schiffsprediger,  wekher,  wie  c»  scheint,  aul  dem 
hydrograplüschen  amte  am  bord  deeEseeii  beauf- 
tragt, die  baj  untersuchte«  Kruzenetera,  M^m.  II. 
p.  392. 

AdamSbriteke  heisst  bei  den  muhammedmera 
ufid  Christen  jene  reihe  von  untiefen  und  fetekhi»- 
pen,  wdche  Ceylon  mit  dem  vordcrindlsehiea  feet- 
kmde  verbinden,  in  anlehnnng  aa  die  mythe ,  das» 
der  Stammvater  det  mensebheit  von  Ceylon  ausge- 
gatigen  »ei  und  jene  zur  ebbeaeit  fast  gangbare 
'brücke*  zum  Übergang  benutst  habe.  S.  PiJk. 
Adams  Island,  s.  Uapoa  und  Nukahiwa. 
Adams'  tslaml^  s.  Auckland  Islands. 
Adamspio  nenaen  diemuhammedaoer  (und  ihnen 
nach  dieEuropäer)  denbekaimten  gipfel  von  Cey- 
lon, jene,  weil  sie  glauben,  der  aus  dem  panidies 
verttossene  Adam  habe  dieses  (im  7.  Himmel)  tdn 
hier  au»  erschaut  uxtd  eine  riesige  5'  lange  und 
2'  breite  fusetapfe  im  feiten  hinterlaeeen.  Bei  den 
eingebomen  heisst  der  gipfel  die  8uma$iäla  (s. 
d.  Art.)  oder  iSy-t/^^OBBgipfei  mit  dem  heiligen  f ues 
(Schlagintw.,  Beiseü  L  p.  209.);  denn  die  bud- 
dhisten  halten  die  fusstapfen  für  diejenigen  des 
Stifters  des  baddhismus,  de»  kdmgssohnes  ren 
Mag^dha,  welchen  sie  —  gatus  entgegen  den  ergeb- 
nissen  geschichtlicher  Forschung  —  aus  dem  nörd- 
lichen Indien  nach  Ceylon  gelangen  lassen*.  Wül- 
lerstorf,  ;Novata  L  p.  322.  P.M.  1855  p.  339. 
Ihn  Batuta,  Trav.  p.  185.  Edrisi,  ed.  Jaub.  L  p.71. 
Bei  den  Europäern  kam  de<  name  schon  durch  die 
Portugiesen  (pico  de  Adam)  in  Umlauf.  Bar- 
rofl,  Asia  ÜL  2, 1 :  'E  deita  opinifto  geatia  vierio 
OS  nossos  chamar  a  este  moAte  .  . .' 
Adams'  Strait,  s.  Auckland  Island». 
Adar*AndihT6fl  »  der  kleine  arm,  tuaregname 
einer  überfahrtsat&tt«  des  mittlem  Kultra,  auf 
wie  die  übrigen  berge  benannt  kiach  eiiiem  der  gmnd  der  einengung  de»  flueies.  Barth,  Beisen 
lord-commissioners   der  admiralität^  *after  the  .  V.  p.  248. 

vice-admiral  Sir  Charles  Adam,  K.  C.  B.,  now  '    Adare«  Cape,  ein  Vorgebirge  de»  S.polarcnVieto- 

Gommander-ia-chief  ia  the  West-Indies,  one  of  the  !  fialands,  entdeckt  1 1.  Januar  1841  duroh  den  engli* 

two  senior  na val  lords.  Boss,South.Beg.Lp.  185.  |  sehen  capt.  J.  Cl.  Bos»  und   benannt  cu  ehren 

Adamaiia,  der  name  einer  den  Fulbe  tmlängst '  seines  freundes  Viscount  Adare,  'M.  P.  for  01a- 


Adatepe 


Admiraky  Ixdet 


morganshire, who  alwaja  erhiced  »wann  intereBt  | 
in  OUT  nmdertakioir.'  BO80,  Somh«  R«g.  I.  p.  184. 

Adfttope,  täfklsch  >•  inselhügel,  ^n  spitzkegd» 
der  die  syenitkette  von  Siwrihissar  (0.  von 
Kiatahia  in  Klein^Aaicn)  nordöstlich  abscfalieMf. 
Tschihatseheff,  Beisen  p.  29. 

(Adda),  ein  linkseidger  ponebenflnss »  biess  sor 
Uomer  %eii  Adtkta.  Taeü.,  Hi«t*  II.  40. 

Adtferley'a  BlHfr,  ein  felseap  in  der  gegcnd  der 
Winter  Island  (s.  d.  art) ,  dorcb  den  englischen 
capt.  W.Edw.Parry  1821/22  penönlich  bensiwt. 
Parrt«  Seeond.  V.  p.  229  ff. 

Am,  f.  Wolga. 

Adelaide,  die  8  mile«  tob  Port  Ädtlaidej  ihrem 
kafenoTt,  entfetnte  baaptitadt  S.AiistralieB9,  durch 
parlamentsadle  rom  15.  Ang.  1884  gegründ0 
(Meidinger,  BGA.  p.  44)  und  benannt  nach  dei 
gemahlin  Wilhebn's  IV.  (1830/37). 

Adelaide,  Cape,  s.  Adelaide  Bay. 

AdelaMe  B^f,  eine  bucht  an  der  W.8eite  von 
Prince  Regents  Inlet,  dnreb  den  engfiflchen  capt. 
John  Boss  13.  Avgnst  1829  entdeckt,  nnd, 
da  diese  erste  entdeckting  der  expedition  von 
I829/S3  anf  den  gebnrtstag  der  herzogin  A.  v. 
Clarttlce  fiel,  nach  iht  benannt ,  wie  der  von  Boss 
jnn.  auserlesene  ankerplatz  Adelaide  Harbour  »• 
AJiafefi.  Boss,  Second  V.  p.  103.  £in  Adeiaide 
Capt  hat  die  'Chart'  am  magnetischen  pol. 

Adelaide  Harboer,  s.  Adelaide  Bay. 

AdelaMe  tefaml,  s.  Enderby's  Land. 

Adelaide  River,  ein  flnss  des  anstraliscbcnAm- 
bemi  Land,  durch  den  englischen  capt.  Wick- 
ham,  expedition  Stokes,  entdecktnnd  in  zusanmien- 
hang  mit  dem  «rastande,  dass  er  in  Clarence  straii 
mundet,  getauft  (s.  Adelaide).  Stokes,  Discov.  I. 
p.  409. 

Adelalde'e  Range,  eine  bergkette  an  der  Unken 
Seite  de»  m&iduBgsgolfs  des  Grossen  Fischflnsees, 
entdeckt  im  August  1834  durch  6.  Back  nnd 
nach  der  damaligen  kÖnigin  Von  England,  der 
genrnhUn  Wiihelm'sIV.,  benannt  Back,  Narr,  of 
the  A.  L.  £.  Carte. 

AdMe,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  Innenseite  des 
8t  Vincents  Gidph,  8.Ati6tra}ien,  durch  die  franz5- 
sisehe  expeditlon  Baudin  Jan.  1803  benannt,  irie 
die  meisten  landspiteen  nnd  bayen  dieser  gegend, 
nach  franen,  namentlich  der-familie  Bonaparle. 
P^ron,  T.  A.  IL  p.  76.  Freyeinet,  Atl.  No.  10  ff. 

Ad4le ,  lle,  eine  insel  des  australischen  Tasmans 
LaAd,  durch  die  französische  expedition  Baudin 
15.  April  1803  als  bauptinsel  einer  gmppc  er- 
kaniit  nnd  benannt  (s.  Ad^le,  cap).  Pdron ,  T.  A. 
n.  p.  208.  Freycinet,  Atl.  No.  27.  S.  lle  du  Gdo- 
graphe. 

Adiiie.  Terre,  eine  S.polare  ktiste,  19.  Januar 
1840  durch  den  franxÖsischen  Seefahrer  d'Ur- 
ville  entdeckt  und  nach  der  damaligen  königln 
von  Frankreich,  der  gemahlin  Louis  Philipp's, 
benannt  Boss,  Sonth.  Reg.  Lp.  114. 

(Adea),  alt:  Athana  oder  Adana,  in  der  neuen 
form  sowohl  bei  den  arabischen  Schriftstellern  des 
mittelaHers  (Kdriai,  ed.  Janb*  L  p.  51),  als  bei  den 
Portagiesen  des  entdecfcungsteitalters  (Barros  a. 
V.  O.).  Die  bedentting  kenne  ich  nicht  Durch 
übcrtragnug  hiess  deif  ort  bei  den  Griechen  auch 


"jiqaßi»  9vM/^m9  »  gHickHcbe»  AfaMen.  Kit. 
pert,  A.  A.  W.  p.  9. 

Aderftr,  s.  Aderer. 

Aderer  oder  .Acfrdr,  im  berberischen  »»bergland, 
heisst  eine  hochgcdegene  nnd  hügelige  oase  der 
westlichen  Sahara,  sowie  -^  in  der  form  Ader&r 
—  eine  zweite  zwischen  Air  nnd  Asanad.  Das 
Adr&r  im  nordafricanischen  Schellah  «^  gebtrgs- 
zng,  bezeichnet  einen  salzreichen  bergzng  8W. 
der  oase  Tafilet  PM.  1859  p.  106  «id  ib.  1805 
p.  176.  Rohlfa,  Marocco  p.  55. 

Adeteefcwyl,  im  jähre  SbOAdtdokiswilare  »  wei- 
ter des  (gründers)  Adalolt ,  ein  Ortsname  im  can- 
ton  Zürich  (s.  Wyl).  Mitth.  Zttreb.  A.  6.  VI.  p. 
159  ff.) 

Ad  Fliviillil,  s.  Lanarium. 

Adleex,  Cap  dee=  cap  des  abschieds,  eil»  vor- 
gebirge  kAustratiens,  durch  die  fnnzösiscbe  ex- 
pedition Bandin  Mai  1802  so  benannt,  weil  sie, 
von  O.  kommend ,  hier  ihre  köstenaufnahme  be- 
endig P^ron,  T.  A.  L  p.  275. 

Adige,  s.  Tscherkessen. 

'Adlje,  ei  «=»  die  kühlunghancbende  ist  der  ara-^ 
bische  beiname  der  syrischen  Stadt  Homss  oder 
Emesa,  weil  die  Stadt  bei  ihrer  gaastigen,  gegen 
W.  offenen  läge  immer  seehift  hat  Wetzstein, 
Haur&n  p.  79. 

Adfllam.  b,  Adnllam. 

Adll  Scbah  *«  kSnig  Adil,  von  ddü  (^gerecht), 
einem  häufig  vorkommenden  mannsnamen,  ara- 
bilch-persitcher  name  einer  Stadt  im  Pandschib. 
Schlaffintw.,  Gloss.  p.  167. 

AdfllraHteytt  Eytant,  angeblich  eine  kleine  int>el 
bei  Nowaja  Bemlja,  so  benannt  zu  ehren  der  hol- 
ländischen admiralität  durch  die  expedition  von 
Will.  Barents  1594.  Schipvaert  p.  2.  Ist  nnr  halb- 
insel.  Sporer,  Now.  Semlj.  p.  17.  Carte. 

Admlralty  Bay  «  bucht  der  admiralität,  eine  bay 
an  der  S.seite  der  Cookaatrasse,  in  welcher  (März 
1770)  der  englische  lient  Cook  nach  seiner  um- 
schiffung  Nen-Seelands  geankert  hatte,  von  ihm  zu 
ehren  der  britischen  admiralität  benannt  Haw- 
kesw.,  Acc.  m.  p.  29. 

Admiralty  Bay  und  Secretary  Point  nannteder  eng- 
lische Seefahrer  Cowley  Jan.  1683  zwei  objecte,eine 
bucht  nnd  ein  cap  der  heutigen  Falklandsinseln, 
welche  er  dem  damaligen  secretär  der  admiralität 
zu  ehren  Pepy's  Island  (s.  Falkland)  getauft  hatte. 
Die  beiden  partialnamen  haben  dieselbe  bezie- 
hnng.  Fitzroy,  Adv.  and  Beagle  II.  p.  230. 

Admlralty  Geif,  ein  golf  von  De  Witt*s  Land, 
N.  Australien,  zwischen  Cap  Bougainville  und  Cap 
Voltaire,  durch  den  englischen  capt  P.  P.  King 
1 6  Oct  1819  benannt  zu  ehren  der  englischen  admi- 
ralität  King,  Austral.  I.  p.  327. 

Admlralty  Inlet  «^  adndralitiltseinfahrt,  ein  sund 
des  N.polaren  Cockbnm  Island,  31.  Angust  1820 
durch  den  englischen  Heut  W.  Edw.  Parry  be- 
nannt zu  ehren  der  britischen  admiralität,  wel- 
che so  grosses  für  erforschung  der  polaren  gebiete 
gethan  hat  Parry,  NW.  Passage  p.  267. 

Admlralty  Inlet »  admiralitätseinfahrt,  eine  der 
einfahrten  von  Sonth  Shetland,  durch  den  engli- 
schen capt  J.  Cl.  Boss  6.  Januar  1843  zu  ehren 
der  britischen  admiralität  benannt.  Boss,  Sonth. 
Beg.  n.  p.  343. 
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Admiralty  Islands. 


Aegades. 


Admlralty  Islands  »  inseln  der  (britischen)  ad- 
miralitäti  eine  gmppe  von  insdn ,  welche  znm  ar- 
chipel  von  New  Britain  gehören  (between  twen- 
iy  and  thirty  in  nnmber  and  of  considerable  ex- 
tent;  one  in  particalar  would  alone  make  a  large 
kingdom),  durch  den  englischen  capt.  Carteret 
15.  September  1767  entdeckt  und  benannt.  Haw- 
kesw.,  Acc.  L  p.  385.  Die  gruppe  war  indess 
schon  IV2  saec.  vorher,  durch  die  holländische 
expedition  Le  Maire  nndSchonten,  1616  gefanden 
und  nach  der  zahl  Vijf  en  twintig  Eylanden  «=  25 
inseln  genannt  worden.  Krosenstem,  M^m.  L  p. 
135. 

Admlralty  Range  =  admiralitätskette,  eine  berg- 
kctte  des  S.polaren  Victorialandes,  1 1.  Januar  1841 
entdeckt  durch  den  englischen  capt.  J.  Cl.  Ross 
und  benannt  zu  ehren  der  britischen  admiralität, 
wie  die  einzelnen  höchsten  und  auffälligsten  gipfel 
nach  den  lord  commissioners  der  admiralität  (s. 
Mount  Minto,  Mount  Adam  und  Mount  Parker). 
'I  cannot  forbear  here  expressing  the  dcep  grati- 
tude  I  must  ever  feel  to  them  for  the  efficient  man- 
ner in  which  our  ships  were  fitted  out  under  their 
auspices* ....  Ross,  South.  Reg.  I.  p.  185. 

Admiral^  Sound  »  adnuralitätssnnd  fsnnd'  im 
sinne  von  bay'),  einer  der  tiefen  golfe  von  Feuer- 
land, benannt  Februar  1827  durch  Fitzroy  (Narr. 
I.  p.  59)  zu  ehren  der  englischen  admiralität. 

Adolphus  Island,  eine  insel  in  der  nähe  von 
Felix  Harbour  (s.  Boothia  Felix),  7.  Juni  1830 
durch  den  englischen  capt  John  Ross  benannt  zu 
ehren  von  Adolphus  Dalrymple  *on  account  of 
its  similarity  to  the  crest  of  that  family .  Ross, 
Second  V.  p.  395.  Eine  zweite  Adolphus  Island 
hat  die 'Chart'  in  der  gruppe  der Clarence Islands, 
W.  vom  Boothia  Isthmus.  Ob  nicht  auch 
Cape  Dalrymple  Hay  (bei  Moltke  Bay)  sich  auf 
ein  glied  derselben  familie  beziehe? 

Adonis  FlURien,  ein  libanonfluss  der  alten,  so 
genannt,  als  zeitweise  roth  fliessend,  angeblich 
vom  blute  der  Adonis  (Lucian  de  dea  Syria  p. 
658),  in  Wirklichkeit,  weil  er  durch  rothe  sand- 
steinfelsen  strömt.  Maundrell,  Voy.  p.  58.  Jetzt 
heisst  er  Nokr  Ibrahim  =  Abrahamsfluss.  Van 
de  Velde,  Map. 

Adra,  s.  Edrei. 

Adratstal,  s.  Araschtra. 

Adrfir,  s.  Aderer. 

Adria,  s.  Adriatisches  Meer. 

Adrianopel,  griechisch  ^AS^MVovnoXi^  (Ptoi., 
Geogr.  ni.  11,  12),  benannt  zu  ehren  des 
römischen  kaisers  Hadrian.  Türkisch  Edrene 
oder  Edime,  Kiepert,  A.  A.  W.  p.  18.  £ben 
jenen  alten  namen  führten  zwei  orte  in  Aegypten 
und  in  Karlen.  Papc-Bens. 

Adriatisches  Meer,  hie  und  da  kürzer:  die  Adria, 
wird  heute  nach  einer  Stadt  Hadria  oder  Adria, 
welche  in  der  gegend  des  podelta  lag,  das  die 
0.8eite  Italiens  bespülende  meer  genannt,  also  noch 
so  wie  zur  Qriechenzeit  'Mgia^f  *A6qUt(i  xoAn'ov 
und  *A6Qiax^nh^  noknoq  («»  adriatischer  bnsen), 
^ A6ifM,xynii  d'dkaaaa  (»=  adriatisches  meer)  etc., 
zur  Römer  zeit  Mare  Adriaticum,  Pape-Bens.  Im 
gegensatz  zum  tyrrhenischen  oder  untern  meere 
hiess  es  auch  Mare  Superum  «»  das  obere  meer. 
Tacitus  (Ann.  m.  9.)  nennt  es  auch  Ddmaticum 


Mare  »»  dalmatisches  meer  nach  den  O.uferlän- 
dern.  Bei  den  Arabern  des  mittelalters  hiess  das 
ganze  meer  der  golj  von  Venedig.  Edrisi,  ed.  Jaub. 
I.  p.  6. 

Adschl-NoQr  =  bittersee ,  türkischer  name  eines 
bitterwasserhaltigen  see's  im  östlichen  Kaukasus. 
PM.  1863  p.  173. 

Adschi-tSChal »  bitterfluss,  türkischer  name  des 
bei  Tabris  vorbeifliessenden  Zuflusses  des  Urumiah- 
sees.  PM.  1858  p.  227. 

AdSChlfln,  s.  Edschian. 

*Adllla«=  vogelberg  heisst  eine  der  graubündneri- 
schen  gebirgsgruppen ,  angeblich  vom  keltischen 
ad  :=  vogel  und  dtäa  =1  spitze.  Auch  der  deutsche 
name  Vogelberg  ist  gebräuchlich ,  sowohl  für  die 
gruppe  tüs  für  eine  der  höchsten  spitzen.  E,  PS. 
p.  10. 

Adullam ,  hebräisch  ojn^  \^adillam]  =  d»  W 
\^adol  'am"]  =  gerechtigkeit  des  Volkes ,  stadt  in 
der  ebene  des  Stammes  Juda,  Jos.  XIL  15 ,  grie- 
chisch'  OiloiUa/t.  Nahe  dabei  befanden  sich  die 
höhlen  von  Adtdlam,   Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Advance  Bay,  eine  inselreiche  bucht  im  S.  der 
Peabody  Bay,  1853  durch  den  N.americanischen 
polarfahrer  £.  K.  Kane  (Arct  Expl.  I.  Chart) 
benannt  nach  dem  fahrzeuge  der  expedition. 

Advance  Bluff,  ein  cap  (blt^)  an  der  W.seite 
des  Wellington  Channels,  durch  die  erste  Grin- 
nellexpedition  im  September  1850  benannt  nach 
dem  einen  der  beiden  fahrzeuge,  welche  der 
reiche  New- Yorker  kaufmann  Grinnell  zur  Ver- 
fügung gestellt  hatte.  Kane,  Grinnell  Expedition 
p.  198. 

Adventure,  Mount  «=  berg  des  (wichtigen)  er- 
eignisses,  eine  hohe  an  der  Princc  of  Wales' 
Strait,  Prince  Albert  Land,  durch  die  englische 
expedition  M^Clure  Oct.  1850  so  benannt,  weil 
dort  den  aus  Beringsstrasse  gekommenen  sich  eine 
weite  aussieht  nach  Parry  Sound,  resp.  der  rieh- 
tung  gegen  Baffin  Bay  eröffnete,  d.  i.  also  die  aus- 
sieht, dass  die  NW.Passage  gefunden  sei  ('and  no 
doubt  could  remain  as  to  the  existence  of  a  pas- 
sage  ).   Armstrong,  NW.Passage  p.  254.  264. 

Adventure  Bay,  eine  bucht  an  der  Cseite  von 
Tasmania,  durch  Cook's  begleiter,  den  capt.  Tob. 
Fumeaux,  welcher  im  März  1773  hier  stationirte, 
nach  seinem  schiffe  Adventure  so  genannt.  Cook, 
V.  to  the  South  P.  L  p.  114.  Flinders,  T.  A.  p. 

Lxxxvn.  Lxxxvm.  Ati.  pi.  vii. 

Adventure  Island,  eine  der  Niedrigen  (oder  'low 
overflowed')  inseln,  von  Cook  13.  August  1773 
entdeckt  und  nach  der  Adventure,  dem  2.  schiffe 
seiner  expedition,  benannt  Cook,  V.  to  the  SP. 
L  p.  142. 

Adventure  Passage,  eine  durchfahrt  an  der  SW. 
Seite  Feuerlands,  durch  den  englischen  capt. 
Fitzroy  28.  Februar  1830  benannt  nach  seinem 
fahrzeuge.  Fitzroy,  Adv.  and  Beagle  I.  p.  407. 

Aegades  oder  Aegates  hiessen  im  alterdium  drei 
kleine  inseln  westlich  vonSicilien,  wichtig  für. die 
schifffahrt  nach  dem  westlichen  theile  des  mittel- 
ländischen meeres  und  als  deckung  für  niederlas- 
sungen  an  der  W.küste  Siciliens,  daher  von  den 
Phöniziern  besetzt  (Scyl.  Peripl.  p.  50.  Polyb.  L 
61,  62)  und  —  wenigstens  die  grösste  derselben 
—  wahrscheinlich  an  den  schwachen  stellen  gegen 


Aegäüches  Meer. 


Aethiopische  Ruce. 


feindliche  überfalle  durch  maaern  geschützt  und 
daher  *^~d  *K  =  nmmaaerte  insel  (s.  Gader)  ge- 
nannt. Movers,  PhÖniz.  II.  2.  p.  346.  Hente 
heiast  die  grnppe  noch  immer  Aegadische  Inseln 
(Stieler,  Handatlas  No.  34  b.)  oder  Aegattsche  Inseln 
(Ziegler,  Handatlas  No.  18). 

*A6gäi8Ch68  Meer,  griechisch ^^e/aroir  nikayo^y 
lateinisch  Aegaeum  Mare  oder  Aegeum  Mare 
(Tacit.,  Annal.  V,  10.  XV,  71),  angeblich  be- 
nannt nach  Aegeus,  vater  des  Thesens,  könig  von 
Athen  oder  {Strabo  p.  386)  von  der  enböischen 
Stadt  ^iyai,  Aegä  n.  a.  m.,  nach  Fape-Bens. 
'richtiger  von  aiy*q  =  die  wasserwogen,  spring- 
wellen (verwandt  mit  a^a= wasser). 

Aegates,  s.  Gader. 

Aegerlsee  heisst  nach  2  uferorten ,  welche  sich 
nach  der  resp.  läge  im  thale  als  das  ältere  Ober- 
Aegeri  =*  Dorf-Atgeri  (znm  unterschied  von  den 
zerstreuten  höfen)  und  das  jüngere  Ünter-Aegeri 
nnterscheiden,  der  obere  der  beiden  see'n  des 
reussznflusses  Lorze.  Die  latinisirung,  urkundlich 
schon  um  950,  (Staub,  C.  Zug,  p.  59)  bleibt  hier 
unberücksichtigt. 

f  Aegina  oder  (heute)  Egina,  griechisch  Atynfa=^ 
*wellenkamp',  Seeland,  eine  insel  an  der  O.seite 
Griechenlands.    Pape-Bens. 

Aegina,  Golf  von,  der  östlichste  der  beiden  golfe, 
welche  an  der  landenge  von  Korinth  sich  nahe 
treten,  benannt  nach  der  darinliegenden  insel  Ae- 
gina, wie  im  griechischen  alterthum  etwa  2*0^1«- 
f*h^q  mItto^  der  salaminische  golf  nach  der  an- 
dern seiner  grossem  inseln.  Häufiger  hiess  er 
Saronischer  Meerbusen  (vgl.  Artemos).  Plin.,  Hisl 
nat.  IV.  18. 

Aegypten  wurde  von  den  alten  landesbewohnern 
(Plutarch,  De  Iside  et  Osiride  VU  p.  437  ed. 
Reiske)  nach  dem  dunkeln,  d  i.  fruchtbaren  boden 
des  nilthals  und  taildelta's  genannt,  griechisch 
X^/^^f  Chemia  und  noch  ist  er  im  koptischen  che- 
mi.  Die  rosettanische  Inschrift  hat  chmk  «= 
schwarz.  Die  Hebräer  passten  sich  den  namen  in 
der  form  orr,  CAa}n= warm,  heissan,  was  zugleich 
nom.  propr.  für  Harn,  einen  der  3  söhne  Noah's, 
so  dass  sich  mit  dem  namen  zugleich  der  begriff 
eines  südlandes  und  der  abstammung  hamitischer 
Völker  verband.  Zu  den  abendländern  kam  durch 
die  Griechen  der  phönizische  name  "rrm^  ^k  '= 
insel  Kaphlkor,  auf  das  damals  noch  deutlicher 
in  inseln  aufgelöste  nüdelta  bezogen,  in  der  form 
Atyvnroqf  Aigyptos  und  dann  durch  die  Römer 
Aegifptus,  Die  östlich  wT>hnenden  Orientalen, 
namentlich  die  Araber,  nennen  das  land  heute  noch 
MUr  (die  Tibu  Massar),  wie  schon  die  Hebräer 
den  dual  (welchen  die  einen  auf  Ober-  und  UntPr- 
Aegypten,  Knobel,  Genesis  p.  116  hingegen  auf 
die  beiderseitige  einschliessung  des  thales  bezieht) 
n'».5p3  Mizrajim  hatten.  Diese  form  von  einer 
alten  hauptstadt  Misra,  Metra.  Champollion, 
l'Egypte  L  104  ff.   Gesen.,  Hehr.  Lex. 

Aegyptens,  Bach,  s.  Arisch,  d-. 
Aelanitischer  Golf,  \     „,  ,, 
Aelana,  } «  ^^**^ 

Aeien.  s.  Aigie. 

Aemilla  heisst  iieute  eine  oberitalienische  provinz 
nach  dem  römischen  feldherm  Aemilius ,  welcher 
die  Vii^  Aemilia,  eine  römische  militärstrasse  (Par- 


ma-Modena-Forli-Rimini)  baute.  Vor  der  unifi- 
cation  Italiens  (1859)  bildete  sie  die  Ducaii  = 
herzogthümer  (seil.  Parma  und  Modena)  nebst 
der  i2oma^na,  d.i.  dem  nördlichen  theile  des  Römi- 
schen (kirchenstaates^.   E,  PE.  p.  148. 

Aeoiiae,  Insulae,  s.  Liparische  Inseln. 

Aeoller,  griechisch  AloXttq,  Aioleis  ==  bunte, 
mischlinge,  volk  verschiedener  stamme  (Menecl. 

b.  Et  M.  37),  hiess  einer  der  grossen  griechischen 
hauptstämme,  der,  hauptsächlich  inBöotien,Pho- 
kis,  Thessalien  etc.  sitzend  und  in  diesen  gegen- 
den  seine  speciellen  namen  führend,  den  NW. 
Klein -Asiens  besiedelte  und  dort  einen  zwölf- 
s^dtebund  errichtete.  Pape-Bens. 

äquator,  derjenige  grösste  kreis  einer  kugel, 
zunächst  der  erdkugel,  welcher  von  beiden  polen 
gleichweit  entfernt  ist,  also  die  erde  in  2  gleich- 
große hälften,  die  N.  und  S.halbkugel  thcilt,  vom 
lateinischen  aequare  =  gleichmachen  {aequus  = 
s^leich),  also  der  gleichmacher  oder  gleicher ,  von 
den  Schiffern  einfach  die  Imte  genannt.  Die  mo- 
dernen sprachen  nennen  ihn  auch  linea  equino- 
cial  (Acosta,  Hist.  nat.  y  mor.  de  las  Indias  Hb.  I. 

c.  2.  ed.  Madr.  1608  pp.  16  ff.)  oder  nur  Equino- 
ctcäf  italienisch  equinozicUej  französisch  cercle  eqtii- 
noxial  oder  ligne  equinoxiale  =  nachtgleichen- 
kreis,  nachtgleichenlinie,  sowohl  weil  unter  dem 
äquator  jähr  aus,  jähr  ein  tag  und  nacht  gleich 
lang  sind,  als  auch  weil  zu  der  zeit  der  äquinoc- 
tien  die  sonne  senkrecht  über  dem  äquator  zu 
stehen  kommt  (zur  zeit  der  solstitien  über  den 
Wendekreisen.) 

äquInoctIURI,  vom  lateinischen  aequus  «=  gleich 
und  nox  (gen.  noctis)  =^  nacht,  die  zeit  der  nacht- 
gleiche: 21.  März  (frühlings 'aquinoctium)  und 
22.  September  (herbsl-aquinocimm). 

ASria,  griechisch  *AiQla  ^=  die  dunstige,  luftige 
(vgl.  Aiüiraia)j  a)  alter  name  von  Kreta,  Dosisth. 
bei  Plin.,  Hist.  nat  IV.  58  und  von  Aegypten 
Char.inAnon.  de  incred.  15.  6) Stadt  derCavarer 
in  Gallia  Narbon.  'mit  recht  so  eenannt,  weil  sie 
auf  einem  hohen  berge  erbaut  ist ,  sagt  Artemidb- 
rus  bei  Strabo  p.  185,  jetzt  ähnlich  Moni  Venteux 
genannt  Pape-Bens. 

AermelRieer,  s.  Canal. 

Aesch,  das  "=  eschenwald,  häufige  bezeichnnng 
von  höfen  in  der  nördlichen  Schweiz,  benannt  von 
der  esche,  dem  heiligen  bäum  der  Germanen. 
Mitth.  Zürich.  AG.  VI.  p.  100.  Vergl.  Aschbach, 
Eschenbach,  Eschenberg. 

Aethiopen,  griechisch  Al&iom^f  von  aX&u  = 
brennen  und  ojv  =  gesiebt,  also  =  verbrannte 
gesiebter,  'roohren  nannten,  wdl  man  sich  vor- 
stellte, diese  farbung  sei  durch  die  sonnenglut  be- 
wirkt, die  Griechen  die  aus  dem  innem  Africa 
kommenden  dunkelfarbigen  menschen  und  daher 
jene  länder  selbst  ^l&^oTtia,  Aethiopien  =  land 
der  sonnverbrannten,  'mohrenland.'  Pape-Bens. 
Dort  'färbt  der  gott  (Helios)  in  seinem  laufe  mit 
des  msses  finsterm  glänze  die  haut  des  menschen 
und  kräuselt  ihm  dörrend  das  haar.'  Theodectes 
von  Phaseiis  in  Strabo  p.  695. 

Aethiopien,  s.  Aethiopen  und  Abessinien. 

AetMopisOiie  Race,  die  'schwarze*  der  5  von 
Blnmenbach  aufgestellten  menschenracen,  von  der 
bezeichnnng  Aethiopen  (s.  d.  art),  welche  früh 
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Agades. 


schon  (Homer  ^  Od.  I.  23)  fiir  die  bewohner  der 
obern  oilstufenliLnder,  überhaupt  det  inaern  Afri- 
ca'fl  angevandt  wurde;  denn  ihre  bamat  uad 
haaptverbreitaiig  hat  säe  in  diesem  erdtheil. 

Aetna,  griechiseh  ^rrtj,  von  omwoc  bs.  maxvw; 
=  dampf,  rauch,  lohe  oder  von  tdttm  *»  brennen, 
also  8.  V.  «.  brand-  oder  gUmsberg.  Pape- 
BeDA.  Vergl.  Humboldt,  KosmiM  I.  pag.  449. 
Strabo  p.  248.  Die  Araber  des  mittelahers  nann- 
ten den  h&rg  (und  den  Vesuv)  ähnlich  Dtehehd  el- 
Nar  >=  feuerberg.  Edrisi,  ed  Janb.IL  p.  82.  257. 
Nach  dem  berge  war  auch  eine  Stadt  an  seinem 
fasse  benannt,  die  durch  Hieron  an  der  stelle  von 
Catane  gegründete  und  später  an  der  stelle  von 
laessos  wieder  auifjgebaute^dfl^rf^,  jetst  San  Maria 
di  Licodia.  Pape-Bens. 

Aetna,  s.  Mount  Melbourne. 

Aetna  UleteaUaainselchen,  eine  hohe  insd  von 
aaasergewöhnlicber  form,  6outh  Shetland ,  nach 
ihrer  iUmUehkeit  mit  dem  sieüiajiischien  vulcan  so 
benannt  von  dem  englischen  capt  J.  CL  Boss, 
28.  December  1842.  Eok,  South.  Beg.  IL  f>.  325. 

Aeiiseeree  Meer,  s.  Atiant&c. 

Af  «=»  muBd,  Schlund,  abessiniseher  generalname 
der  eugen  Schluchten,  mit  welehen  sieh  südlich 
von  SauaJdn  die  chors  durch  den  steilabfiül  zur 
ttferebene  des  Bothen  Meeres  hinaus  öfiiien.  PM. 
1867  p.  169. 

AMiranfKin,  nane  eines  thmgatüscfaen  orts, 
verschmolaeu  aas  dcaskdtlflchen  a^h/tra's^baum- 
gartc»  imdtMf^a»«  flaober  failgel.  P.  Vergl.  Af- 
foltem. 

Affenberg,  j.  GiboOttf . 

AfTaltern,  vom  Iceitischen  aphat-trcL,  affaJUdero  «= 
apfelbaum.  I>as  wort  ging  in  die  deutsehe  spraehe 
über  und  stammt  aus  einer  zeit,  da  der  ap€elbaum 
noch  selten  war.  AffaUre  ist  dat  sing.,  Affaltnm 
dat.  pl,  ^=»  bei  den  apfel bäumen.*  So  heissen  2 
oureheriscbe  Ortschaften,  der  hauptoct  des  gleieh- 
aamigen  beorhs  und  ein  dorf  MW;  von  Zürich. 
—  8.  Affeltrangen  und  Affolterscheuer.  Mitth. 
Zfirich.  A.  G.  VI.  p.  99.  157. 

AtEBttersohener«»  bei  der  scheuer  am  i^felöaum 
heisst  ein  hof  der  zürcherischen  gemeinde  Em- 
brach.  Der  apfelbaum  wurde  wie  der  bimbaam 
oix  als  markzeiciwn  verschsedk&er.besitsungea  be- 
nutzt Mitth.  Zürich.  A.  O.  VI.  p.  99.  U7.  Nahe 
dabei  ia  Birchgcheuer  =»  biikenschener,  bei  der 
scheuer  an  der  biiite,  ib.  Vergl.  AffoSlem,  Affel- 
trangen. 

Afjpianen^  ein  asiatisches  vedk,  leiten  üiren  na- 
mea  von  Afyhami  ab,  welchen  —  als  einen  Zeitge- 
nossen If  ebnlcadnezar's  — sie  in  ihren  geschlecfats- 
tafela  ali  stanunvaier  des  volks  aufführen.  Som- 
mer, Taschenbuch  XIX,  p.  239.  Daher  Afghani' 
ttaus=*  land  der  A.  Der  einhAmisohe  volksname 
ist  Paohtu,  von  derselben  alten  form  wieHerodot's 
üawtm^  flaanimtf,  KM{>ert,  AAW.  p.  3. 

Afghanistan,  s.  Afghanen. 

AfgiMianhOBk»(i^'lttaodvx,  nanale  die  holländische 
expeditioa  von  1594  (C.  Cornelias  nnd  B.  Ys- 
brandsz)  die  SW.  und  dieKOjipitEeder  Wajgitsch- 
insel,  weil  sie  das  umüegende^ebietvoaWajgatsch 
für  eine  abgesonderte  iasel  hielt  i»d  diese,  den 
«mlten  o|»ferphUz,Baoh  den  zahlreichen  hoizemen 
gotseabüdernalsä^fffoeiiHise^  bezeichnet  hatte.  'Op 


den  uytersten  hoedc,  aen  de  EU]pdt-eijde  van  dlt 
eylandt  staen  wel  drie  ofte  vier  hondert  honten  ef- 
goden,  soo  cleya  als  groot,  ende  zyn  ghesneden 
van  hout,  qualick  en  nlomp  ghefatooneert . .  . .' 
Linsdioten,  Voy.  fol.  iL  Sehipvaert  p.  S.  Ade- 
lung, GdS.  1768  p.  132  und  Taf.  V.  Dieselbe  be- 
deutang  hat,  auch  seitdem  die  götaeabiMer  aal&ss- 
lich  der  ross.  misston  von  1825/30  durch  feuer 
vernichtet,  durch  das  kreuz  ersetet  und  seither 
neben  dem  kreuze  friedlich  wieder  auferstanden 
sind,  der  russische  name  des  caps:  Bolwänskoj 
Noß^  sowie  der  samojedische:  Baensali,  Sehrenk, 
Tundren  L  pp.  244,  364,  546.  Der  russische 
name  von  6<»äodfiy<=*  klotze,  dem 'ehrenvollen  na- 
men  jener  hölzernen  idole.  Vergl.  Salidfjg^, 
Aflun-Karabiasar,  türkisch  »  Opium-Schwarz- 
bürg ,  ein  Städtchen  80.  von  Kiutahia  in  Klein- 
Asien.  Tschihatscheff,  Rdsen  p.  3.  £in  anderes  K. 
heisst  Dewelü  Karahissar  (s.  d.  art).  Ortsbestim- 
mungen in  unsem  artikela  sind  immer  auf  Afiun- 
K.  als  das  bedeutendere  zu  beziehen. 

AMta  bekamen  stelle  des  altem  namens  Libyen 
(vide  d.  art.)  diesen  namen  erst  durch  die  ESmer, 
w^he,  den  Puniem  folgend,  zunächst  das  von 
denAfri(s.  Befberei)  bewohnte  umkad  von  Car- 
thago  als  4/''>co'=Afriland  bezeichneten  und  dem 
namen  nach  und  nach  eine  weitere  fassnng  gaben; 
daher  Plin.,  Hiet  nsA.  V.  23  von  einer  gegend  spre- 
chen kann  quae  proprie  vooetnr  Africa ,  in  Ver- 
bindung mit  Zeugitana  aufgeführt.  Als  anoh  Nu- 
midien  Bu  Africa  gerechnet  wurde,  unterschied 
man  das  ursprüngliche  gebiet  als  Africa  ^Vehu  «= 
Alt-Africa.  Pliu.,  Hist  nat  V.  25.  Zu  OSsars 
zeit  war  übrigens  Africa  noch  nicht  ellgemein 
als  3.  erdtheil  anerkannt:  In  divisione  ei&  ter- 
rae pterique  in  parte  tertia  Africam  posuerej'pattci 
tantummodo  Asiara  et  Europam  esse,  sed  Afi^am 
in  Europa  (Sallust,  Beil.  Jog.  17).  Aus  dem  nfichst- 
folgenden  setze  desselben  capkels  ergiebt  sich, 
dass  Bäan  damals  Africa  Östlich  erst  bisKathabaäi- 
mon  (zwisehen  Cyrenaica  und  Aegypten)  reichen 
iiess,  während  schon  Herod.  (II.  17  nnd  IV.  41) 
geg4müber  der  jonischen  nilgr&nze  auf  die  land- 
enge  von  Pelnsiom  aufmerksam  gemacht  hatte. 
Selbst  Scrabo  p.  35  Gas.  bekämpft  noch  die  nü- 
gränze  uad  mrieht  für  den  isthrans. 

Africa,  Punte  de  »  afrfcaspitze  heisst  ein  eap 
der  N.africanischen  halbinsd  Genta,  weil  es  als 
felenaee  der  einen  der  beiden  'Herkulessäulen ,  der 
europäischea  Punkt  de  Emopa,  markant  gegen- 
übersteht Auch  die  englische  bevölkerang  Qi- 
bralftars  hat  den  letztern  naraen  adoptirt;  eie  nennt 
jene  letzte  divch  einen  leuchtthurm  bezeichnete 
europäische  felsterrasse  the  Great  Europe  BntU  «= 
die  grosse  europa^pitze.  WäUersterf ,  Kovaea  I. 
p.  »9. 

affld,  liahr  al,  s.  Feta  morgana. 

AbaigMlaB  Afzsl's  haus  (oder  veste),  von  d/sai 
SB  sehr  vorzüglich,  einem  personennamen ,  ara- 
bisch-hind.  Ortsname  im  D4khan.  Ebenda  nnd  in 
Hindostdn  (also  zweimaJ  vorkommend) 

Af^lpür  »  Afzals  Stadt.  SchlagintweH,  OHoss. 
p.  167. 

AfUa,  s.  Ophiussa.  ^ 

Afatfea  oder  vielmehr  £'^e(i(8fcf&«»faBiilie,  rmnes 
berberwort  und  gewöhnlicher  Ortsname,  so  hanpt- 


Agadir. 


Aguas. 


sächlich  für  den  hauptort  von  Air  oder  Asben. 
Barth,  Beisen  I.  p.  503. 

Agadir,  s.  Aghadir. 

Agassiz,  Cape,  ein  yorgebirgc  an  der  O.seite  von 
Kane's  Sea,  1853  durch  den  N.americanischen 
polarfahrer  K  K.  Kane(Arct£xpI.  I.  Chart)  nach 
dem  berühmten  natnrforscher  d.  n.  benannt. 
Die  benennnng  hat  eine  beziehung  %n  Agassiz' 
gletBcherforschnngen;  denn  das  cap  bildet  das 
S.ende  der  front  des  Humboldtgletschers,  wie 
Ce^e  Forbesy  zur  erinnei  ung  an  einen  andern  glet- 
ijcherforscher  getauft,  daj$  N.ende  ausmacht.  Ib. 
IL  p.  151  f. 

Aghader,  s.  Gader. 

Aghadir,  oft  wie  in  PM.  t863  p.  362  Agadir  ge- 
schrieben (s.  Gader),  ist  der  name  desselben  ma- 
roccanischen  hafenorts,  welchen  die  Portugiesen 
unter  dem  Tismen  Santa  Cruz  1503  befestigten  und 
1 536  wieder  an  Muley  Hamed  cl-Hassan  verloren. 
Richardson,  Trav.  I.  p.  259. 

*Agf»gänd8Ch=de8  herm  markt,  türkisch-hind. 
Ortsname  iuAudh,  Vorder-Indien.  Schlagintw., 
GlOBS.  p.  168; 

(Agliatooh)=baum,  türkischer  bestandtheil  vieler 
geographischer  eigcnnamen.  Hamilton,  Klein- 
asien I.  p.  498. 

AghatSCil-Hissar,  türkisch  «&  baumschloss,  eine 
Ortschaft  am  f  usse  des  mysischen  Olympos  auf  einer 
hohe  über  tief  eingefurchtem  thal  inmitten  einer 
prachtvollen  Waldgegend.  Tschihatwcheif ,  Rei- 
sen p.  28. 

Agnri-DiMlIl,  s.  Ararat 

Aghys,  ein  mit  £o^Aa«(s.d.art.)  fast  gleich  bedeu- 
tendes türkisches  wort,  nach  nogaischer  weise  aus- 
gesprochen Aus*  lautend ,  s.  v.  a.  mündung,  eng- 
pass.  So  werden  die  höhen  irn  Angär  Boghäs  .  .  . 
und  die  berge  von  der  S.küstederKrym(Aluschta) 
in's  Almathal  auch  Aghys  C%yr= münJungsberge 
genannt.  Aghysyn  It$chi=^da8  innere  des  mundes 
kommt  als  name  einer  schlucht  auch  in  der  nähe 
▼on  Taraktdsch,  Krym,  vor.  Koppen,  Taurica 
p.  2  ff. 

Aghys-Cliyr,  s.  Aghys. 
Aghysyn  ttscM,  s.  Aghys. 
Aglaaan,  s.  Budrum. 

Agnes  Monument,  ein  fast  kreisrunder ,  etwa  40' 
über  den  seespiegel  ragender,  oben  flacher  inselfels 
an  der  küste  von  North  Ayr,auf  der  rückkehr  vom 
Smith  Sound  10.  September  ISIS  durch  den  eng- 
lischen capt  John  Ross  persönlich  benannt.  Ross, 
Baffln's  Bay  p.  198. 

Agnew,  Cape,  s.  Agnew  River. 

Agnew River,  eineflussmündung  an  der  O.seite  von 
Boothia  Felix,  durch  die  expedition  des  englischen 
capt.  John  Ross  1829/33  entdeckt  und  ohne 
zweifei  —  wie  auf  seiner  ersten  reise  cape  Agnew 
—  benannt  nach  dem  parlamentsmitgliede  Sir  An- 
drew Agnew.  Ross ,  Sccond  V.  (Chart).  Vergl. 
p.  730. 

Agora,  griechisch  *j4yoQd  ^s  markt,  eine  alte 
Stadt  im  thrakischen  Chersonnes,  an  der  stelle  des 
spätem  Lysimachia.  Herod.  VII.  58.  Pape-Bens. 

Agostinho,  Cabo  de  Sao,  s.  Cabo  do  Padräo. 

Agostf nllO,  Santo  s»  St.  Augustin,  ein  cap  an  der 
0.küste  S.America's,  südlich  vom  cap  Roque,  so 
genannt,  weil  Yespucci  es  am  tage  des  heiligen 


Augustin  (28.  August)  1501  erreichte.  Varnh. 
Hist.  do  Braz.  I.  p.  19:  'em  virtudo  dos  dias  em 
que,  com  o  kalendario  romano  na  mäo,  forao  a 
ellas  chcgando  os  nautas.*  £U  wurde  dieses  cap 
auch  als  Ca6o  da  Santa  Cruz  ==  cap  des  heiligen 
kreuzes  bezeichnet,  weil  die  Portugiesen  die  am 
21.  April  1500  vonCabral  entdeckte  küste  als  insel 
betrachteten  und  insel  des  heiligen  kreuzes  nannten. 
Schon  vorher  aber,  den  26.  (oder  20?)  Januar 
1500,  hatte  der  spanische  entdecker  V.  Y.  Pin- 
zon  die  stelle  erreicht  und  cabo  de  Santa  Maria  de 
/aCoiL8o/acion= Vorgebirge  der  tröstung  genannt. 
Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  25.  Aus  Kavarrete, 
CoU.lU.  p.  19  erkennen  wir  das  motiv  der  letztern 
benennnng;  denn  das  schiffsvolk,  dem  mit  dem 
überschreiten  des  äquators  der  N.polarstern  un- 
tergegangen war  und  damit  das  übliche  orienti- 
rungomittel  fehlte,  suchte  ängstlich  und  vergebens 
nach  einem  S.polarstern  (Vanamente  esperaban 
divisar  otra  estrella  semejante  ä  la  de  nuestro 
norte*).  Um  dieselbe  zeit  nannte  der  spanische  ent- 
decker Diego  de  Lepe,  ebenfalls  von  Palos  ge- 
bürtig, dasselbe  cap  Rostro  Hermoso  »ss  schöner 
Schnabel.  Navarrete,  Coli.  III.  p.  23.  Die  portu- 
giesische bezeichnung  nach  dem  kalendertage 
wurde  die  herrschende  bis  auf  den  heutigen  tag. 

Agrapidochori,  s.  Pylos. 

Agrielidi,  's  to,  neugriechisch  V  to  *AyQ^tXiS^  = 
zum  wilden  Ölbaum ,  beisst  ein  kleines  steiniges 
thal  der  ägäischen  insel  Amorgos.  Ross,  Insel- 
reisen IL  p.  64. 

Agrigentum,  s.  Girgenti. 

Agua;  Volcan  de,  s.  V.  de  Fuego. 

Agua,  Voloanes  de,  s.  los  Voicancitos. 

Agua-Azul  =  blauwasser  heisst  bei  den  creolen 
Mittel- America's  der  bemerkenswertheste  zufluss 
des  hondurensischen  sees  von  Yojoa ,  eine  unge- 
heure quelle  klaren  blauen  wassers,  70'  im  durch- 
messer.  Aus  diesem  quellbassin  ergiesst  sich  ein 
Strom,  welcher  jedem  der  seeabflüsse  an  stärke 
gleichkommt,  in  den  vorhin  genannten  see.  PM. 
1859  p.  172. 

Agua  Quente,  Arrayal  de  =>  lager  des  heissen 

wassers,  eine  lavra  (goldwäscherei)  der  brasiliani- 
schen provinz  Goyaz,  gegründet  1732  an  einem 
grossen  tiefen  see  warmen  wassers.  Eshwege,  Pluto 
Bras.  p.  77. 

Aguada  de  ios  Buenos  Senaies  =^  wasserplatz 

der  guten  anzeichen  nannte Magalhu es  (Märv  1521) 
eine  der  Philippinen ,  das  Humunu  der  oinge- 
bornen,  weil  die  an  allem  mangel  leidende  mann- 
Schaft  hier  2  brunnen  vorzüglichen  wassers  (und 
lebensmittel)  fanden  und  die  ersten  anzeichen  von 
gold  in  jenen  gegenden  erblickten.  Pigafetta,  Prem. 
Voy.  Par.  IX.  p.  68. 

Aguas  Biancas  =  weisse  wasser,  ein  zufluss  des 
südspanischen  flusses  Jenil,  grÖsstentheils  über 
thoniges  erdreich  fliessend  und  daher  ein  milchiges 
wasser  führend,  mit  welchem  er  *das  wundervoll 
klare,  smaragdgrün  schillernde  wasser  des  Jenil 
trübt  ZfAE.  n.  p.  306. 

Aguas  Calientes  «»  heisse  wasser,  thermen, 
'Baden',  spanischer  name  eines  durch  seine  ther- 
men bdiannten  1555  durch  Geronimo  Hiero- 
Isco  gegründeten  mejicanischen  orts.  Uhde,  Rio 
I  Bravo  p.  39. 
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Agua  Verde. 


Aijab. 


Agua  Verd6  =  grünes  wasser,  spanischer  name 
eines  see's  im  mejicanischen  gebiete  Cohahuila. 
Uhde,  Rio  Bravo  pag.  114. 

Agueda,  Morro  cfe  Santa,  s.  Cape  Forward. 

Agues^eau,  ile  d',  eine  Insel  des  archipels  d'Ar- 
cole  (s.  d«  art),  durch  die  französische  expedition 
Baudin  tO.  August  tSOl  benannt  wie  die  übrigen 
nach  einem  hervorragenden  Staatsmann.  P^ron,  T 
A.  n.  p.  1  la. 

AQUe^seau,  Pointe  d',  eine  landspitze  an  der  N. 
Seite  des  *d^troit  de  Lac^pede'  (s.  Investigator's 
Strait),  durch  die  französische  expedition  Baudin 
Jan.  1S03  benannt  (s.  Ile  d'Aguesseau).  Pdron, 
TA.  n.  p.  75, 

AQUibai}  CabO  das  «=  nadelcap ,  portugiesischer 
name  der  S.spitee  Africu's  südöstlich  vom  cap  der 
Guten  Hoffnung,  weil  hier  die  magnetnadeln  ihre 
rechtweisung  zeigten.    Adelung,  GdS.  II.  p-  6154. 

Afiung,  G.,  maUy.  =»  grosser  berg,  auf  den  car- 
tenp<c  von  Bali  genannt  (einer  der  kleinen  SundA- 
inseln,  O.Indien.)  PM.  1804  p,  264. 

Aguas,  s.  Sudan. 

Agylla,  griechisch  *'^}'i'Aia,  der  alte  angeblich 
pelasgische  name  der  italienischen  Stadt  Caere, 
zu  erklären  au8  dem  (hebr.-)  phönizischen  n^^s 
fagullah]  <==  die  kreisrunde,  eine  benennung, 
die  ausnehmend  gut  auf  die  um  einen  kreis- 
runden hügel  gebaute  Stadt  passt.  Somit  finden 
wir  in  diesem  Städtenamen  eine  seltenespur  phöni- 
kischer  oder  eher  karthagischer,  jedenfalls  semi- 
tischer, ansiedelung  in  Italien.  Olshausen,  Rhein 
Mus.  1853  p  334.   Hitzig  ib.  p.  601. 

Ahkaf,  ei,  plur.  von  hTkf  »=  sand,  mit  der  be- 
deutung  sandhügel,  name  eines  arabischen  in  einer 
gegend  von  sandhügeln  gelegenen,  fruchtbaren 
orts,  N.  vom  küstenplatze  Dschafar,  Hadramaut. 
Ihn  Batuta,  Trav,  p.  59. 

Ahmadabäd  =  Ahmad's  stadt ,  von  dem  häufig 
gebrauchten  personennamen  oAmcu^  (=  der  geprie- 
sene), arab.-pers.  name  einer  in  Gudschrit  ge- 
legenen vorderindischen  Stadt.  Aehnlieh 

Ahmadnägar=A.stadt  in  D^khan,  in  Gudschrit 
und  in  Hindostin. 

Ahniadp||lr«»Aj)tadt,  imPandschib  dreimal  vor- 
kommend. Schlagintw.,  GIoss.  p.  168. 

Abuaoatlan,  Volcan  d9y  einer  der  mejicanischen 
vulcane,  benannt  nach  einem  nahen  flecken.  ZfAE. 
VI.  p.  529, 

(Ajacclo),  römisch  Urcinium,  Stadt  in  Corsica. 

^alon,  hebräisch  1'^;«,  abgeleitet  von  ^j^  [sjal] 
=■  hirsch ,  etwa  =  hirschau,  a)  eine  levitenstadt 
im  stamme  Dan,  griechisch  *JaAip,  heute  Jalo,  nahe 
bei  Nikopolis.  Robinson,  NBF.  p.  189.  Jos.  X. 
1 2  u  a.  0.  6)  eine  andere  Stadt  im  stamme  Sebu- 
lon.   Rieht.  XII.  12.   Gesen.,  Hebr.  Lex. 

AJan-T9Cbe80hni6='quelle  des  hdligen  Johannes, 
so  lautet  der  mehrfach  vorkommende  türkische 
name  von  quel'en  in  der  Krym.  Koppen,  Tauxica 
n.  p.  7.  22  fl'. 

Aiaaoluk,  türkische  Verstümmelung  des  griechi- 
schen Hag  WS  Theologos  =»  heiliger  gottesge- 
lehrter, eine  bezeichnung  des  alten  £phesus,  dessen 
Schutzpatron ,  der  apQstel  Johannes,  so  benannt 
wurde.  Tschihatacheff,  Reisen  p.  23. 

Aid  Baabi,  s.  Port  Henry. 

Aidlingen,  s.  Lothringen. 


*Aid08-Dagh,  türkische  Verstümmelung  des  grie- 
chischen namens,  der  von  cttxoa  =»  adler  sich  her- 
leitet; mit  dem  türkischen  c/a^^  zusammen :« adler- 
berg.    Tachihatschefi*,  Reisen  p.  40. 

Aigeira,  griechisch  Atyfkifa  =^  espenbeim  (von 
espe^aSy^f^o^),  eineseestadt  Achaja's.  Herod.  I. 
145.  Pape-Bens.   Vergl.  Aigeiros. 

Algeiroa,  griechisch  Atyt^oq  »=:  Schwanpappel, 
espe,  ein  dorf  auf  der  insel  Lesbos  am  meere. 
Strabo  p.  617.   Pape-Bens.  Vergl,  Aigeira. 

Algialoa ,  griechisch  AlyMÜq  =  flachkfiste,  ge- 
stade  {ataaia,  äXq,  d.  h.  wo  das  meer  anschlägt 
s.  Akte);  a)  Mterer  name  der  flachen  peloponne- 
sischen  N.küste,  des  spatern  Achig^  dann  über- 
haupt desPeloponnts.  Strabo  p.  383.  b)  küste  und 
ortinPaphlagonien  amPontus,  II.  p.  S55.  c)  Inder 
form  AlyKxXij  eine  küstenstadt  auf  der  ägaischen 
insel  Amorgos.  Nie.  Dam.  b.  Sl  B.  d)  als  Aly*a- 
Ah»  oder  AlyMa  oder  Aty^Xot  eine  kl^e  insel 
zwischen  Kreta  und  Cerigo ,  jetzt  CerigottOm 
Pape-Bens.  Plut.,  Cleom.  31. 

Aijllfa}    "•^»«'•10.. 

Aigle,  griechisch  Atykfj  =s  glänz,  voltpracht,  ein 
früherer  name  der  karischen  insd  Syme.  St  B. 

*Aigle  =  adler,  römisch  Aquüa,  Aquilta  und 
AllOf  mundartlich  i4^^o,  deutsch  .^ieZe»,  eine  waadt- 
länder  Ortschaft,  dürfte,  sofern  man  ihren  namea 
mit  dem  des  nahen  Yvome^  römisch  Hibema  = 
Winterlager  zusammenhält,  von  einer  römiwhen  rei- 
terstation  den  namen  angenouunen  haben.  Be- 
kanntlich war  agutla  =»  der  adler  das  feldzeichen 
der  römischen  legionen.  Gleichsam  zur  bekräfti- 
gung  jener  ansieht  hat  der  neue  ort  (Aigle)  den 
römischen  adler  in  sein  Wappen  aufgenonunen, 
GdSch.  XIX.  1.  p.  53.  2.  b.  p  2. 

Atgle  Bale  =  adlerbucht  (englisch  Eagle  Bay\ 
eine  patagonische  bucht  der  MagalhSesstrasse» 
nahe  cape  Forward,  so  genannt  vonBougainviUe. 
Adv.-Beaele  I.  p.  35. 

*Algnanf,  Ile  St.,  eine  kleine  insel  Taamania's, 
vor  dem  NW.ende  der  Tasmanshalbinsel  gelegen, 
durch  die  französische  expedition  Baudin  Januar 
1802  aus  Frtderick'Hendrick'8  Ejfland  umgetauft 
wohl  nach  dem  französischen  dichter  dieses  na- 
mens, späterm  mitgliede  der  academie  (1773 — 
1824).  P^ron,  TA.  L  p.  216.  Sloptng  Island  ^ 
abschüssige,  abgedachte  insel  in  FlindersAtl.pl.  7. 

*Aignani,  Ile  deSi,  eine  der  inselnder  I^ouiaiade, 
durch  den  französischen  Seefahrer  d*Entrec«ateanx 
(17^2/3)  getauft,  wohl  nach  dem  schriftsteUer  und 
dichter  dieses  namens.  Erusenstern,  M^m.  I.  p. 
155  schreibt  Sl  Aignan* 

Aigrenont,  urkundlich  Asper  Mona  ^=^  rauhberg 
hiess  ein  dem  hause  Greyerz  gehöriges,  das  ganze 
Ormondthal  beherrschendes,  durch  die  hirten  zer- 
störtes schloss  im  Waadtlande.  GdSch.  XIX.  1 .  p.  99. 

AigulUes,  lea,  s.  Needlea. 

Alin.  s.  Beer. 

AMograf-Bogtl4$,  s.  Jögraf  Monastyr. 

Al-Jörin-Taobeaohmö  =  St.  Georgsquelle,  türki- 
scher name  einer  quelle  der  Kryo^  Koppen,  Tau* 
rica  II.  p.  7.  22  ff". 

Aiiub,  Bir,  s.  Rogel. 


All,  Cap  h  r 


Akahah. 
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AH,  Cip  &  r  se.  knoblanchcap,  fraiizÖBisch-cana- 
diBche  übersetenng  des  indianischen  namens  eines 
cmps  am  linken  ufer  des  Missnri ,  von  einer  dort 
häufig  wachsenden  essbaren  zwiebelpflanze,  welche 
seiner  zeit  Ton  den  den  zwiebelgennss  liebenden 
Indianern  oft  aufgesucht  wurde,  r.  W.  von  Würt- 
temberg, N.America  p.  23 1 . 

Aileh  }  ^'  '^^»^^  ^^^  ^^^^^' 

Ania*Jol  =B  Eliasweg,  nogainame  einer  ronte  in 
der  Krym,  weil  sie  bei  den  rainen  einer  kirche  des 
heiligen  Elias  vorüber  führt  Koppen,  Tanr.p.  5  ff. 

AllHy  B.  Krusensteminseln. 

Almarte  »  sacke,  name  eines  brasilianischen  in* 
dianertsammes,  nach  einem  eamisolartigen  klei- 
dungsstücke,  welches  seine  angehörigen  trugen : 
*das  camizolas  que  vestiam  esses  Indios'.  Varnh., 
Hist  do  Braz.  1.  p.  102. 

AilROrte,  bei  altern  Gatmur/s  und  bisweilen  ohne 
accent  Gatmures ,  ein  stamm  brasilianischer,  um 
Bh^os  (s.  d.  art.)  wohnhaft  gewesener  Indianer, 
welcher,  wie  die  ihm  wahrscheinlich  verwandten 
Paris,  Purüs  (s.  d.  art.),  von  gani  anderer  spräche 
und  andern  sitten,  namentlich  lUsterne  anthropo- 
phagen  ('gulosos  de  carne  humana'),  sich  deutlich 
von  denTQpis(s.d.art.)  unterschieden,  von  diesen 
so  genannt  nach  einem  an  der  brasilianischen  küste 
vorkommenden  rochenartigen  fische,  dessen  rogen 
als  sehr  giftig  gemieden  war  ('de  ovasmuito  pe^on«^ 
hentes  ).  Varnh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  242.  447.  f. 

CAIn),  arabisch  ^  quelle,  in  vielen  Ortsnamen 
vorkommend. 

'Ailly  Ra8  el-«3quellenhaupt  nennen  die  Araber 
der  gegend  a)den  ort,  von  welchem  ans  dieküsten- 
Btadt  Tyrus  einst  durch  aquäducte  mit  wasser  ver- 
sorgt wurde,  3  bassins  080.  vom  heutigen  Sür. 
RobinSon,  Ileise  IIX.  p.  659.  Seetzcn,  Beise  ü. 
p.  117.  Joseph.,  Ant.  IX.  14,  2.  b)  den  quellsumpf 
des  wasserreichen  Andschehflusses  (s.  d.  art.)  und 
daher  das  hochgelegene,  viereckige,  mit  eckthürmen 
versehene  castäl  dabei  Kaloh  Reu  el'Ain  »=  schloss 
des  qnellcnhauptes  genannt.  PM.  1867  p.  131.  e) 
die  quellen  des  flusses  vonBaalbek,  *ein  herrlicher 
fleck,  unter  den  umwohnem  wegen  der  gesnndheit 
der  hift  nnd  seines  wassers  b^hmt.'  Bnrckh. 
1.  p.  57. 

Aln6göl,  türkisch  «» spiegelsee ,  ein  see  tm  NO.- 
fusse  des  mysischen  Olympos,  an  dessen  ufer  die 
Stadt  Ainegöl  liegt.  Einer  seiner  Zuflüsse  hat  vom 
see  den  namen  AinegöUSu  «s  spiegelsee-wasser. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  28. 

Aiiieg5l-Sa,  s.  Ainegöl. 

AinoS  «B  menschen  nennen  sich  die  bewohner  von 
Jcso.  Nach  Krnsenstern,  Mdm.  11*  p.  202  ist  die 
form  Äinot  wie  Intu  und  Jeao ,  nur  mundartliche 
modification  des  ursprünglichen  namens  EinBO. 
Vergl.  Jeso. 

Ainsworth  Harbour  =  A.hafen,  eine  bucht  an 
der  S.seite  von  feuerländisch  Admiralty  Sound, 
persönlich  benannt  durch  die  englische  expedition 
Ad v.-Beagle  Februar  1 827.  Fitz-Boy,  Narr.  1.  p.  56. 
Ohne  Zweifel  gilt  der  name  dem  master  der  Ad- 
venture  B.  Ainsworth,  welcher  bei  einer  explora- 
tion  naeh  Port  San  Antonio  (O.  von  aap  For- 
ward)  Februar  1627  nebst  FitzRoy's  'excellent 
coxswain  (bootsmann)  John  Corkhill  ertrank,  und 


zum  andenken  des  letztem  wurde  damals  eine 
dem  Ainsworth  Harbour  vorliegende  insel  Cork- 
hill  Island  getauft.  FitzRoy,  Narr.  I.  p.  63  und 
Carte. 

Alodhja,  8.  Audh. 

Aipeia,  s.  Korona. 

Alpeia,  s.  8ela. 

Alpioili  griechisch  Ain^v  »>  hohenheim,  Pape> 
Bens  ,  eine  Stadt  in  Elis  Triphylia,  Pol.  IV.  7  7.  80. 
Wahrscheinlich  die  ruinen  auf  einem  hohen,  lang- 
gestreckten, schmalen  bergzuge  im  südlichen  Elis, 
die  jetzt  Heüanico  heissen.  Curt.,  Pelop.  II.  p.  88. 
Die  hohe  la^e  des  ortes  veranlasste  zu  der  be- 
schreibung  summis  ingestum  montibus  Aepy' 
(Stat.  Theb.  IV.  180). 

Airey,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Airy- Tschai  »der  entgegengesetzte  flusft  heisst 
bei  den  Tataren  ein  nebenfluss  des  kaukasischen 
Alasan,  da  jener  aus  OSO.  gegenläufig  diesen  aus 
WNW.  kommenden  hanptfluss  erreicht  PM.  1863 
p.  167. 

Ai-Sserea  »  der  heilige  Sergins,  tatarischer 
name  eines  im  taurischen  gebirge  gelegenen  ortes. 
Koppen,  Taurica  p.  7. 

Al-tepeaai,  türkisch  =  bärenberg,  ein  kahler 
felsgipfel  NO.  von  Niksar,  Kleinasien,  in  einer 
gegend,  in  welcher  es  noch  viele  b&ren  geben  soll. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  60. 

Aithrala,  griechisch  At&qaiaf  von  tul&ti^  aa 
reine,  obere  himmelsluft  im  gegefisatz  zur  dunst- 
hülle, etwa  *lichtenau'  (Pape-Bens.),  ein  früherer 
name  der  insel  Rhodos.   St.  B.  Vergl.  Aeria. 

AJ^TimA-TschesOhm^,  türkischer  name  einer 
quelle  (Jschtschm/)  der  Krym,  nach  dem  nahen 
felsen  Aj-Timi.   Koppen,  Tanrica  II.  p.  7.  22  ff. 

AKon'a  Bay,  eine  bay  an  der  N.seiteNeu*HolIands, 
durch  den  engli^hen  eapt  P.  P.  King  am  27. 
April  1818  benannt  nach  dem  botaniker  W.  Alton, 
Esq.,  *of  the  Royal  Garden^  at  Kew/  King,  Anstr. 

I.  p.  96. 

AJttSOO,  Cerro  de,  einmejicanischerberg  (certo\ 
benannt  nach  dem  amNO.abhang  gelegenen  dörf- 
eben  Ajusco.  ZfAE.  V.  p.  195. 

Aiuan  =  bmnnen,  ein  karawanserei  der  routa 
Teheran-Mesched,  Persien,  von  einer  leichft-bracki- 
schen  und  wenig  reichen  quelle,  welche  dort  ent- 
springt IdSdG.  IX.  p.  127. 

Aiuinaein  heilst  gewöhnlich  auf  unsern  carten 
eine  N.pacifische  Inselgruppe  östlich  von  Gilolo, 
(y>  25'  N.  und  130<»  00'  O.Gr.,  ohne  dass  mir  die 
bedeutung  bekannt  wäre.  Von  dem  englischen 
capt.  Meares  erhielt  sie  indess  1788  einen  zwei- 
ten namen :  Tatee,  weil  die  Insulaner  dieses  wort 
bestandig  im  munde  führten.  Krusenstem,  M^. 

II.  p.  6  ff. 

AlWadaOhyk,  türkisch  ^  kleine  quitte,  ein  dorf 
W.  von  Edremid,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  5. 

Alx  (en  Provence),  römisch  Äquae  Sextiae  «= 
sextinische  bftder,  benannt  nach  dem  römischen 
consul  Sextius,  welcher  (114)  die  barbarischen 
Salyer  überwand  und  bei  den  thermen  eine  Stadt 
gründete.   Plin. ,  Hist  nat  III.  36. 

'Akabah  -»  abhang,  steiler  abfall  heisst  bei  den 
Arabern  die  in  der  gegend  des  althebr&ischen  Elath 
liegende  viereckige  veste, welche  (Burckhardtll.p. 
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Akabah,  'Ain 


Ak-Kale 


828)  rom  ägyptischen  suItan  el-Ghüry  16.  saec.  er- 
baut wurde  und  behufs  Zähmung  der  bedolnen- 
stämme  und  Sicherung  der  hadschroute  mit  einer 
kleinen  garnison  versehen  ist,  benannt  nach  einem 
langen  und  beschwerlichen  abhang,  über  welchen 
die  hadschstrasse  von  dem  westlichen  berge  hin- 
unterfuhrt. Schon  Edrisi  ed.  'Jaubert  I.  p.  332 
nannte  diesen  pass  *AkabatA{lah.  Nach  der  veste  ^ 
'Akabah  wird  heute  der  östliche  der  beiden  gabel- 
golfe  dcsRothen  Meeres  hen&nnt  yolf  von  *Akahah 
—  derselbe,  welcher  bei  den  Hebräern  (2.  Mos. 
XV.  4,  1.  Kön.  IX.  26)  Ci«-o:^  fjam  suph]  «= 
schilfmeer,  bei  den  Griechen  uilXavitfjq  »oXTioq, 
bei  den  Römern  Aeianiäcus  Sinus,  beides  «=  der 
älanitische  golf  geheissen  hatte.  Strabo  p.  759  Gas. 
Vergl.  Elath. 

AlUlbah,  'Ain,  s.  Khan  el-  Akabah. 

Akabah,  Khan  el-  =^  gasthaus  am  'steilen  ab- 
hänge' heisst  ein  khan  an  der  ronce,  welche  aus 
dem  obem  Ghor  in  1  V4  stunden  ansteigt  nach 
Fik  (Dschaul&n)  steil  hinauf  führt.  Burckh.  I. 
p.  437.  Nach  dem  khan  ist  eine  nahe  quelle  *ilin 
el  Khan  =  gasthausqnelle,  nach  dem  abhang  eine 
höher  oben  sprudelnde  und  stärkere  'Ain  Aka- 
bah genannt.  Ib. 

Akallgärh  «»  Ak&li veste,  von  akäii  (>=  unsterb- 
lich), dem  namen ,  welchen  ein  stamm  der  Sikhs 
angenonmien  hat,  hindiortsname  im  Pandscbib. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  168. 

Akiinanta,  '8  ton,  s.  Akamas. 

Akamas,  griechisch  L^xa^a^  (von  xa^y»  s=  müde 
werden),  eine  bezeichnung  des  unermüdlichen, 
der  unaufhörlich  tanzenden  wellen  und  des  trotzi- 
gen feststehens  der  vorragenden  felsen ,  denen  die 
wellen  nichts  anhaben  können.  Pape-Bens.  Gurt, 
G.  Qu.  p.  154.  Vergl.  *?  ro9*ui*dftavTa,  den  hafen- 
ort  von  Melos  an  felsumstarrter  weiter  hafenbucht 
Ross,  Inselreisen  IV.  p.  196.  Ein  Vorgebirge  von 
Kypros  *mit  zwei  halbkugelförmigen  höhen  und 
vielem  walde'.  Strabo  p.  682.  Somit  ist  hier,  wie  oft, 
unter  *vorgebirg^e'  nicht  nur  das  änsserste  ende, 
sondern  der  ganze  zug  des  auslaufenden  gebirges 
bezeichnet, namentlich  der  gipfel  desselben.  Gurt., 
G.  On.  p.  151. 

AkanthOS,  griechisch  "AxavOoqy  von  auav^a  «= 
stechende  pflanze,  daher  dornstrauch,  distel  und 
der  ägyptische  acacienbaum  (Acacia  Katecku), 
a)  name  griechischer  Städte  in  Athamanien  St.  B., 
Karlen  ib.,  am  strymonischen  meerbusen,  eine 
gründnng  von  Andros.  Herod.  VI.  44.  b)  eine 
Stadt  in  Aegypten  unweit  Memphis,  jetzt  Z)a«cAtir. 
Pape-Bens. 

Akathart08  Kolpos,  griechisch'^xa^o^iTo?  KoX^ 
TTO?  =  der  unreine  golf ,  bei  den  Römern  in  der 
lateinischen  Übersetzung  Immundus  Sinus,  ein 
grosser  busen  des  Rothen  Meeres  bei  Berenice, 
jetzt  Om  d'Ket€f  oder  faulbay.  Pape-Bens.  PM. 
1860.  T.  15. 

Akba,  Ras  el-  =  der  treppenkopf ,  arabischer 
name  eines  wilden  bergüberganges  in  der  algeri- 
schen provinz  Gonstantine.  Wagner,  Algier  I.  p. 
319. 

Akbarabid  «»  Akbar's  stadt,  von  dem  penonen- 
namcn  akhar  («=  der  gröbste),  so  nannten  die  (ara- 
biüch-persischen)  muhammedaner  die  inllindostin 


gelegene  Stadt  Agra  zn  ehren  des  grossmogula 
Akbar.  Aehnlich 

Akbarpür  »  A. stadt  in  Mälwa  und  3  mal  in 
Hindostän.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  168. 

Akbunar,  türkisch  =  weisse  quelle,  ein  dorf 
0.  vom  Tus-Göllj,  Klein- Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p  32. 

Ak  Bush,  B.  Ike  Aral  Noor. 

Akdagh-Maden,  türkisch  »=  weissberg-bergwerk, 
ein  dorf  NO.  von  Kaisärie,  Klein- Asien.  1  Vsstunden 
entfernt  liegen  40  gruben  für  silber  und  blei,  in 
welchen  etwa  400  arbeiter  beschäftigt  sind.  Der 
jährliche  ertrag  beläuft  sich  im  durchschnitt  auf 
450—500  oka  silber  und  80000  oka  blei.  In 
Akdagh-Maden  befinden  sich  die  sechs  guteinge- 
richteten hochöfen  für  das  bergwerk.  Tschihat- 
scheff,  R«isen  p.  37. 

Ak-DengiS,  s.  Balkasch. 

Ak-Denlsi,  s.  Kara-Su. 

Ak-Dyb  =»  weisser  grund  ist  der  'bezeichnende 
name'  einer  am  östlichen  Kaukasus  gelegenen 
ebene,  da  sie  aus  mehrem  sehr  Öden  reihen  von 
lehm-  und  grashügeln  besteht,  welche  salz,  stel* 
lenweise  auch  gyps  enthalten  und  ausgedehnte 
flächen  begränzen.  Der  westliche  theil  fuhrt  den 
namen  Ssarydscha  ^=-  die  gelbliche,  ein  anderer 
theil  Düsjänhidscha  =8s  neulandebene  (vom  tür- 
kischen düs  =3  ebene  und  jänhidscha  ^=^  neuland). 
PM.  1863  p.  168  (wo  wohl  ungenau  Agh  Dyh  ge- 
schrieben ist). 

Aken's  Island «»  A.  Insel,  das  südlichste  der  vor 
Shoal-water  Bay  (Queensland)  ausgestreuten  ei- 
lande,  durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders  26.  Aug. 
1802  benannt  nach  dem  master  seines  schiffes. 
Flinders,  TA.  IL  p.  41.  Atl.  pl.  X. 

Ak-G5l,  türkisch  «:  weisser  «ee,  eine  kette  kleiner 
sumpfiger  see'n  am  O.fusse  des  Emirdagh  Im  In- 
nern Klein-Asiens,  mit  diesem  gemeinsamen  na- 
men genannt   TschihatscheiF,  Reisen  p.  29. 

AkgdS,  türkisch  =B  weisses  äuge  (d.  i.  quelle),  ein 
bach,  der  von  kalkbergen  herab  in  den  oberlauf 
des  Mäander  niederrauscht,  im  innem  Klein- 
Asiens.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  4. 

Akhmar,  Deir  el  =  das  rothe  kloster  heisst  ein 
Libanondorf  NW.  von  Baalbek.  Bnrckhardt, 
L  n.  60. 

ÄkhyrkSI,  türkisch  «  stalldorf,  eine  Ortschaft 
östlich  vom  mysischen  Olympos.  TschihatscheflP, 
Reisen  p.  28. 

Akjäb,  ort  von  Arraken,  birmanisch  benannt 
nach  einer  nahen  pagodc  Akjdb'dau'-hun  «»  hügel 
des  königlichen  kiefers,  die  so  hiess,  weil  hier  ein 
kiefer  Gautama's  begraben  wurde.  Englische  or- 
thogr.  Akyab,  Schlagintw.,  Gloss.  p.  168. 

'Aklr=der  sterile  heisst  bei  den  Beduinen  wegen 
des  gänzlichen  mangels  an  Vegetation  derselbe 
osthauranische  vulcankegel,  welcher  wegen  seiner 
grosse  auch  Schick  et  7\i/u/=  fürst  der  hügel  ge- 
nannt wird.  Wetzstein,  Haur&n  p.  17.  S.  Ekron. 

Akiskoowi  Sepesis,  s.  Phea^ant  Greek. 

Akka,  s.  Akko. 

Akkad,  hebräisch  nfeK  =■  festnng,burg  1.  Mos. 
X.  10,  name  einer  von  Nimrod  erbauten  stadt, 
jetzt  iVi«t6i>  in  Mesopotamien.  Gesen.,Hebr.  Lex. 

Ak-Kale,  tütkisch  «^  weisses  schloss,  zwei  alte 


Akko. 


Ak-Bu. 
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qnaderbauten  an  der  cüicischen  küste.    Tscbihat- 
scheff,  Beisen  p.  55. 

Akko,  hebräisch  '•&  ['akko]  =:  das  heissc 
(ein  ähnliches  Wort  im  arabischen  =  heissei' 
sand)  nannten  die  Hebräer  die  anf  flachem,  san- 
digem strande  gelegene hafcnstadt,  welche  bei  den 
Griechen  *'-<^xi7,  ^dÄre  oder,  einem  der  Ptolemäer 
ZQ  ehren,  IJroltßicuqf  Ptoiemais  genannt  wurde,  1. 
Makk.  y.  15  u.  a*  O.,  Gesen.,  Hebr.  Lex.*  Noch 
beute  heisst  es  bei  den  dngebornen  Äkke  (See- 
tzen,  Beise  II.  p.  76)  oder  Akka.  Znr  zeit  der 
krenzfahrer  bekam  der  ort  den  namen  Sl  Jean  d* 
Acre  nach  dem  Johanniterorden.  Die  semitische 
anslegnng  des  namens  halten  wir  gegenaberHitzie 
aufrecht,  der  (in  zusammenstelinnff  mit  Doral) 
eine  griechische  etymologie  =  Ay»mp  sucht 
Sachlich  zwar  ist  dieselbe  ebenso  gut  begründet 
wie  die  semitische ;  sprachlich  dagegen  scheint  sie 
uns  kuhner  als  die  von  Hitzig  getadelte  semitische 
erklärung  des  kretischen  flussnamens  Jardanes  (s. 
Jordan)  und  ebenso  kühn  wie  seine  indogerma- 
nische anslegung  dieses  letztem  namens. 

AkkGBbene  heisst  der  bis  über  2  stunden  breite 
küstensanm  vom  Karmel  (s.  d.  art)  bis  Ras  Na- 
khurah  (s.  d.  art.)  nach  der  Stadt  Akko,  eine 
weite  theils  angebaute,  theils  sandige  oder  sum- 
pfige oder  heideartige  niederung. 

Afcköi,  türkisch»:  Weissdorf,  eine  Ortschaft  nord-' 
östlich  von  Brussa  in  Klein- Asien.  Tschihatscheff, 
Beisen  p.  24. 

AkkSprti,  türkisch  «=  'Weissbrugg,'  eine  brücke 
mit  zollstatte  in  dem  cilicischen  Bulghardagh. 
Tschihatscheff,  Beisen  56. 

Ak-kul  =B  weisser  see  ist  der  türkische  name 
eines  sees  im  untern  Wolgalande,  kalmyk.  Tsagan- 
ftoor,  russisch  Bjelol-osero ,  beides  mit  derselben 
bedeutung.  Potocki ,  Voy.  I  p.  95. 

Akonai ,  griechisch  ^Axovat  =' wetzeostein,*  Pape- 
Bens.,  ein  ort  bei  Heraklea  Pontica,  benannt  von 
den  vorzüglichen  Wetzsteinen,  die  der  ort  lieferte. 
Theop.  b.  Ath.  HL  85,  c. 

Akoirtion,  griechisch  'Anorr^v  ss  lanzenberg, 
ein  berg  in  Böotien,  benannt  von  der  lanzenformi- 
gen  gestalt,  die  er  vom  Kephissosthal  gesehen 
bietet.  Forchhammer,  Hellenica  I.  p.  173.  Bur- 
stan,  griechische  Geogr.  I.  p.  210. 

*Akonti8IRa ,  griechisch  A}i6rTka/ia  ^^  speer- 
wurf,  Pape-Bens.,  a)  ein  engpass  am  eingang  II- 
lyriens,  Ammfan.  Marc.  XXVI.  7.  6)  eine  Stadt 
Thradens  zwischen  dem  meer  und  nahe  an  das- 
selbe herantretenden  vorbergen,  zwischen  wel- 
chen sich  westlich  von  der  Stadt  die  Strasse  als 
Srnfu  «a  engpass  durchzieht.  Kiepert,  Atlas  von 
Hellas.  Soll  wohl  durch  den  namen  die  enge  des 
passes  als  eine  mit  einem  speer  durchwerfbare  be- 
zeichnet werden? 

Akra,  griechisch  ^A*qa  *=  kuppe,  heisst  a)  ein 
auf  felsiger  uferbiegung  am  cimmerischen  Bospo- 
rus liegender  flecken.  Strabop.494.  Kiepert,  Atlas 
von  Hellas.  6)  ein  Vorgebirge  und  ort  in  der 
Nähe  der  NO.-spitze  Cypems,  auch  MiXouva  ax^a 
(s.  d.  art.).  Anon.  st.  m.  m.  307.  Müller,  Geogr. 
Gr.  min.  T.  XXVL 

Akraly  griechisch  *!^»^cm  =»  höhen,  bürgen  a) 
efne  Stadt  Aetoliens,  deren  läge  nicht  genau  be- 
stimmt ist  Pol.  V.  3.  6)  ein  ort  Sidliens,  da  wo 


die  passstrasse  zwischen  Syracus  und  Hybia  die 
höheiT  des  gebirges  zu  ersteigen  beginnt.  Thuc. 
VI.  5.  Kiepert,  Atlas  von  Hellas. 
Akraia,  griechisch  'AxQaTa,  o^ij  ra  =  kuppen- 
gebirge,  hohenfels,  Pape-Bens. ,  ein  berg  NO.  der 
Stadt  Argos.  Paus.  II.  17,  2. 

Akramytis,  s.  Mykale. 

AkrathOS,  griechisch  ^Anqd&wq,  ro  anqov  =» 
kuppe,  das  östliche  Vorgebirge  des  berges  Athos 
am  strymonischen  meerbusen ,  j.  C.  Monte  Santo. 
Strabop.330.  Pape-Bens.  Diestadtaufdemgipfel 
des  berges  heisst  nach  Thuc.  IV.  109.  'An^o&aov 
=  kuppenstadt 

Akriat ,  griechisch  ^AxQtai  «=  hohenfels ,  Pape- 
Bens.,  Stadt  in  Lakonika,  östlich  von  der  mündung 
des  Eurotas  am  bergabhang.  Kiepert,  Atlas  von 
Hellas. 

Akridophagoi,  griechisch  l4x^»<^o9a}'o»  =  heu- 
schreckenesser ,  ein  volk  in  Aethiopien.  Strabo 
p.  772.   Pape-Bens. 

Akritas,  griechisch  ^Axt^iraq  =  hohenfels,  Pape- 
Bens.,  die  bergige  S.spitze  Messeniens.  Strabo  p. 
359.  Hier  wie  noch  oft  bezeichnet  der  name  nicht 
nur  das  ausserste  ende,  'sondern  den  ganzen  zng 
des  auslaufenden  gebirges  und  namentlich  den 
gipfel  desselben,  welcher  ja  auch  dem  Seefahrer 
das  erste  zeichen  ist'   Cnrt.,  G.  On.  p.  151. 

Akrite,  griechisch  'An^hfi  c=  hohenfels,  Pape- 
Bens.,  ein  felsiges  inselchen  100  Stadien  von  Pat- 
mos,  jetzt  Arki.  Agathem.  I.  14. 

Akrokeraunia,  s.  Keraunia  ore. 

Akrokorinth,  s.  Korinth. 

Akropolis,  griechisch  äx^onoXi^  =  Oberstadt, 
bürg,  bei  den  Griechen  häufige  bezeichnung,  na- 
mentlich für  die  bürg  von  Athen.  Auch  nom. 
propr.  mehrfach.  Pape-Bens. 

Akrothoon,  s.  Akrathos. 

Akrotiri, neugriechisch  t6  dx^orif^As^vorsprung, 
landznnge,  heisst  a)  schlechtweg  die  spitze  land- 
zunge ,  die  den  westlichsten  theil  der  insel  Samo- 
thrake  bildet  Conze,  Thi;ak.  Ins.  p.  48.  6)  ein 
Vorgebirge  am  nördlichen  steilen  uferrande  und 
die  W.-spitze  der  insel  Thera.  Boss ,  Inselreisen 
I.  p.  181.  c)  die  flache  S.spitze  der  sonst  überall 
steil  ansteigenden  insel  Karpatbos  ib.  HI,  50.  d) 
eine  beträchtliche  halbinsel  im  N.  von  Kreta. 
Petermann,  geogr.  Mitth.  1865.  T.  13.  Vergl. 
Egerdir. 

Aksas,  türkisch  ^=  weisses  röhricht,  zerstreut  ge- 
legene hütten  an  der  cilicischen  küste.  Tschi- 
hatscheff, Beisen  p.  19. 

Akserai,  türkisch  »weissenburg,  eine  Ortschaft 
zwischen  Konia  und  Kaisarie  im  Innern  Klein- 
Asiens.  Tschihatscheff,  Beisen  p.  8. 

Ak-8U,  türkisch  =s  weisswasser,  a)  ein  flüsschen, 
das  in  den  Hoiran  GÖl  im  innem  Klein-Asiens 
fliesst.  Tschihatscheff,  Beisen  p.  3.  b)  ein  flnss  in 
anmuthigem  thal  aus  der  gegend  Isbarta's  an  die 
pamphy tische  küste  sich  hinabziehend  und  in  sei- 
nem Oberlauf  Jilandly-TschaX,  »»  schlangenfluss 
geheissen,  ib.  7.  c)  ein  fluss  an  der  pamphylischen 
küste,  ganz  in  der  nähe  eines  Kara-su  (s.  d  art.) 
mündend,  ib.  20;  d)  schlammiges  gelbliches  was- 
ser,  das  östlich  von  A'idin  in  den  Mäander  fliesst, 
ib.  49.  e)  ein  linkseitiger  Tarjmzufluss  (hohe 
Tatarei)  und  —  durch  Übertragung  —  eine  daran 
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erbaute  bedeutende  Stadt.  HnmboldtjAsie  centrale 
in.  p.  244.  Schlagintweit,  Gloss.  p.  168:  'Name 
of  several  rivers  in  Türkis  tin.  The  epithet  ^hite 
generally  refers  to  a  grejish  coloar  produced  by 
saspcnded  matter  washed  do^n  from  the  glaciers 
and  the  moraines.'  f)  ein  zufluss  des  Balkasch 
(nicht  seines  znflasses  Lepsa,  PM.  186S  T.  7.) 
Dieselbe  bedentung  hat  der  mongolische  name 
Tsagan  ussu.  Humb.,  Asie  centr.  III  p.  224.  Da 
der  name  Ak-su  in  der  Kirgisensteppe  und  ander- 
wärts wiederholt  auftritt,  so  fragt  Eichwald  (A. 
Geogr.  p.  53),  ob  nicht  der  Oxus  der  alten  (Amu 
Darja)  auf  jene  form  zurückzuführen  sei. 
Ak-TÄ0h  B=:  weisser  berg  and  Ak-tdsch^^weisaeT 
stein,  rwei  in  Hoch-Turkistin  vorkommende  tür- 
kische namen.  Schlagintweit,  Gloss.  p.  t68. 
Aktagh  =  weisser  berg  ist  der  türkische  name 
eines  haltplatzes  auf  der  route  vom  Him&laja 
nach  Jarkand,  hohe  Tatarei.  Schlagintweit,  Gloss. 
p.  225. 

AMala,  s.  Akte. 
Ak-tä8ch,  s.  Ak-üigh. 

Akte,  griechisch  Uxrif  es  gestade,  und  zwar  der 
eigentlich  griechische  ausdmck  für  eine  vorsprin- 
gende Steilküste  (s.  Melaina  akte  oder  akra),  die 
als  xQfjfivwdrjq  ronoq  (steiler,  abschüssiger  ort)  ge- 
nau von  aiyudop  (s.  d.  art.)  unterschieden  wird. 
Doch  kommt  axrri  in  der  heutigen  Überlieferung 
auch  für  flache  küsten  vor;  so  heisst  eine  flache 
gegen  Karpathos  vorspringende  landzunge  der 
insel  Kasos  jetzt  ebenfalls  47  '^xnf  (Boss,  Insel- 
reisen ni.  p.  44) ;  ja  auch  das  alte  Aktion  war 
flach  (s.  d.  art.).  Gurt,  G.  On.  p.  151.  Als  eigen- 
uame  bezeichnete  AJite:  a)  in  früherer  zeit(btrabo 
p  391)  die  felsige  küste  Attica's,  das,  früher  auch 
Attraia  (ib.)  geheissen,  selbst  nur  eine  veränderte 
form  des  wortes  akte  ist;  denn  *Aru*^  =  'Au» 
tMurf,  Pape-Bens.  Bursian,  griechische  Geogr.  I. 
p.  251.  6)  vorzugsweise  Akte,  17  X*yofihtj  *A»t^f 
hiess  das  Attika  in  vielen  beziehnngen  ähnlich  ge- 
staltete gegenüberliegende  felsküstenland  zwischen 
Trözen  und  Epidauros,  das  zudem  durch  regel- 
mässige land-  und  seewindc  mit  Attika  verbunden 
war.  Curt.,  Pelop.  II.  p.  416.  426.  c)  die  zackige 
felsküste  im  SO.  der  thessalischen  landschaft  Mag- 
nesia, gegenüber  dem  euboischen  Artemibium. 
St.  B.  Kiepert,  Atlas  von  Hellas,  d)  und  e)  siehe 
Kalon. 

Ak-TengMs,  s  Schwarzes  Meer. 
Aktiar,  s.  Sewastopol. 

Aktion,  griechisch  *UxT»oir  =»  gestade,  a)  eine 
niedrige  durch  anschwimmung  entstandene  land- 
zunge von  3eckiger  form  am  ambrakischen  MB., 
mit  Stadt  gl.  n.,  lateinisch  Actium ,  jetzt  gewöhn- 
lich mit  einem  von  den  italienischen  schiffem 
aufgebrachten  namen  la  I\mia  «=  die  spitze,  land- 
zunge genannt  Bursian,  griechische  Geographie 
I.  p.  114.  Gurt,  G.On.  p.  151.  Thuc.  I.  29.  Vergl. 
axTff.  6)  ein  heiligthnm  des  Pan  in  Unter-Italien. 
Philosteph.  in  Schol.  Theoer.  V.  4. 
Ak"t8Cnar,  türkisch  »t  weisser  fluss,  ein  fluss 
westlich  von  Elmaly  in  Ljcien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  21. 

AktSOna>KalAp=^weissliche  festung  nennen  die  Ta^ 
taren  des  östlichen  Kaukasus  eine  hohe  viereckige 
thurmähttliche  ruine  bei  Alllar.  PM.  1863  p.  173 


Alamptür. 

schreibt  Aghäscha-KcdOj  was  ich  nach  den  bei- 
spielen  in  Tschihatscheffs  Reisen  für  ungenau 
halten  mnss. 

AktSChaschehr,  türkisch  =  weissliche  Stadt,  ein 
dorf  südwestlich  von  Eregli  am  Pontus.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  43. 

Aktsohetasch,  türkisch  =»  weisslicher  stein ,  ein 
dörfchen  Karicns,  in  dessen  nahe  bedeutende  mit- 
telalterliche mauertrümmer  liegen.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  22. 

AktSOhSren,  türkisch  «»  weissliche  ruine,  ein 
dorf  südwestlich  von  Jsbarta  in  Klein-Aisien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  7. 

Akurey  ««  ackerinsel,  eine  kü5teninsel  an  der 
W.seite  Islands,  benannt  nach  den  verunglückten 
anbauversuchen,  welche  die  Dänen  hier,  wie  auf 
andern  pUnctcn,  vornehmen  liessen.  Eggert  Olafs- 
son  und  Bjarni  Palsson,  Reise  igjennem  Island  §§. 
729  ff.   Preyer  und  Zirkel,  Island  p.  52. 

Aklir6yri  ^=  getreidehafen,  ein  wichtiger  export- 
und  Importhafen  der  N.küste  Islands,  darum  auch 
EyjafjardaT  Kaupstadir  =  'Kopenhagen  an  der 
inselbucht*  genannt.  Preyer  und  Zirkel,  Island 
p.  165. 

Akyab,  Akjib. 

Alabama,  seit  1819  einer  der'golfstaaten  N.Ame- 
rica's,  nach  einem  zuflusse  des  golfs  von  Mejico. 

Ala*BÄ80h=rothkopf,  türkischer  name  des  einen 
der  beiden  quellbäche  des  Kebir-Su  der  Krym. 
Koppen, 'Taurica,  p.  11. 

Ala-Dagh,  türkisch  »=  bunter  berg,  a)  ein  etwa 
lOOU'  hohes  gebirge  südwestlich  von  Kaisarie  in 
Klein- Asien.  Tbchihatscheff,  Reisen  p.  14;  h)  ein 
zweites  nordwestlich  von  Konia  ib.  16. 

Aladacha,  türkisch  =  das  bunte,  ein  dorf  in  der 
gegend  von  Balikesri  jn  Klein-AJsien.  Tschihat- 
scheff, Reihen  p.  27. 

Alagoas ,  portugiesischer  name  einer  brasiliani- 
schen htadt  im  küstengebiete  S.  von  Pernambuco, 
voUstän^g  OS  lagoas  =  die  see'n,  so  genannt, 
weil  hier  zwei  binnensee'n ,  'charakteristisch  ge- 
nug für  die  kleine  provinz',  tief  ins  land  eindrin- 
gen. Von  der  Stadt  ging  der  name  auf  die  pro- 
vinz  über.  Av^-Lallem.,  K.Brasilien  I.  p.  370. 

Alaidskaja  Pupka,  s.  Serdze  Kamen. 

Aia  Kul ,  ein  N.  vom  centralasiatischen  gebirge 
Alatau  (s.  d.  art.)  gelegener  see ,  benannt  durch 
Übertragung  des  (türkischen)  gebirgsnamens. 
Spörer's  etymologie  (PM.  1868  p.  79)  ist  gesucht; 
aber  er  fagt  bei,  dass  der  see  'in  früherer  zeit' 
auch  Gurghe  Noor  =  brückensee  geheissen  habe. 
'Diese  bezeichnung  ist  charakteristisch:  eine 
menge  von  landztmgen  erstrecken  sich  tief  in  den 
see  hinein;  bei  sinkendem  Wasserspiegel  mögen 
einzelne  das  gegenüberliegende  ufer  erreichen 
und  natnrd&mme,  brücken,  bilden.'  S.  Naryn- 
Usak.  Die  beiden  durch  diesen  isthmus  getrenn- 
ten ungleichen  theile  werden  als  Uljkun-A.  «3 
grosser  A.  und  Kitschkene-A.  =  kleiner  A.  unter- 
schieden,  ib.  p.  81. 

Alalie,  s.  Aleria. 

Alaman-Dagh,  türkisch  »»raubzugberg,  ein  berg« 
zug  an  der  Ueinasiatischen  küste  nahe  bei  Ephe- 
sus.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  23. 

(Alampttr)°«fahneostadt,  arab.-hind.  name  einer 


AlMchebr. 


Albion  Islands. 
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in  Maisstlr  gelegenen  Stadt  Yorder-lndiens.  Schlag- 
intweit,  Gloss.  p.  168. 
Alasohehr,  türkisch  »=  bonte  Stadt,  ein  Städtchen 
östlich  von  Smyrna  in  Klein« Aäien.    Tschihat- 
scheift  Reisen  p.  5. 

Alassona,  s.  Oloosson. 

Alatafall»  s.  Tis  £s&t. 

Alatau,  verderbte  lesart  Üir  Ala-tagh  «=  die 
scheckigen  (bunten)  berge,  tark.-kirgisisch,  wegen 
der  mit  schwarzen  streifen  nnd  flecken  abwech> 
selnden  schneefelder,  nannten  die  S.sibirischen 
eingebornen  zunächst  den  nördlichen  oder  dsun- 
gariscfaen  Alatau.  Semenow,  der  russische 
reisende,  hat  den  namen  auch  auf  die  jenseits 
(südlich)  vom  Ili  folgende  gebirgskette  über- 
getragen und  dieselbe  Alaiau  transiiensi»  »=>  der 
jenseits  des  Ili  gelegene  Alatau  genannt  (im  gegen- 
satz  zum  eigentlichen  Alatao).  PM.  1858  p.  353. 
1869  p.  194.  Klapro^h,  Mag.  Asiat,  p.  196. 
Die  westlichem  bergspitzen»  die  Tasakile  ^=  weisse 
berge  der  Tataren,  werden  von  den  Russen  (mit 
derselben  bedeutung)  BJelo  Gorie  genannt.  Humb., 
Asie  centr.  I.  p.  262.  II.  p.  40^. 

Allianeft6ll,volksname,dem(ungedeuteten)lande6- 
namen  Albanien  nachgebildet.  Von  den  Griechen 
werden  sie  Arvaniien  genannt,  gleichwie  die  by- 
zantinischen historiker  Arvitnitae  durch  corruption 
von  Albctnitae  (üblicher  Wechsel  von  r  für  /)  gebil- 
det haben.  Von  jener  griechischen  form  haben  die 
Türken  den  namen  Amauten  geformt. 

Albaniae,  Pylae,  s.  Derbent. 

AllNiny,  heute  eine  N.american.  stadt  des  Staa- 
tes New-York,  gegründet  alsFor/  Oranien  1612/15 
durch  die  Holländer  und  anlässlich  der  erobernng 
der'Nienve  Nederlande'  (1664)  nach  dem  schotti- 
schen titel  des  herzogs  von  York  umgetauft  'to 
conmiemorate  the  duke*s  Scottish  title.'  Qnacken- 
bo«,  U.  a  p.  79.  99.   Buekingh.,  Am.  U.  p.  268. 

Albany  Bay,  eine  bucht  der  ualipagosinsel  Ja- 
mes, so  genannt  durch  die  englischen  buccaneers, 
weil  sie  gegen  die  N.winde  durch  die  vorliegende 
Albanj  Island  geschützt  wird.  Der  capt  Port^ 
von  der  americanischen  fregatte  Essex,  1813/14, 
wollte  sie  Cowan  Bay  nach  einem  seiner  Offiziere 
taufen.  Krusenstem,  M^m.  IL  p.  391. 

Albatross  Island  =  albatrossinsel,  eine  der  an 
derKW.ecke  Tasmania's  gelegenen  Hantersinseln, 
durch  den  englischen  lieut  Flinders  9.  Decem- 
ber  1798  entdeckt  und  benannt.  Von  weitem 
schon  schien  die  insel  fast  weiss  von  vögeln,  und 
da  die  mannschaft  man  gel  an  frischem  fleische 
litt,  so  landete  sein  gefährte  G.  Bass  in  einem 
boote  tmd  kehrte  nach  kurzer  zeit  zurück  mit 
einer  ladung  von  Seehunden  und  (weissen)  alba- 
trossen.  Bass  hatte  sich,  gegenüber  den  Seehunden, 
den  Zugang  über  die  kuppen  erkämpfen  und,  als 
er  oben  ankam,  sich  mit  der  keule  einen  weg  durch 
die  albatrosse  bahnen  müssen;  diese  vögel  saasen 
dicht  gedrängt  auf  ihren  nestem  und  Hessen  sich 
durch  die  ankömmlinge  nicht  weiter  stören,  als 
dass  sie  die  passanten  in  die  beine  pickten.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  CLXXn.  Atl.  pl.  VII. 

Aibatroas  Poblt  »  albatrossspitze,  ein  hohes, 
rauhes  cap  der  W.seite  Neu-Seelands,  durch  den 
englischen  lieut.  Cook  10.  Januar  1770  so  be- 


nannt ohne  Zweifel  nach  der  menge  seiner  alba- 
trosse. Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  382. 
Albemarie  Sound,  ein  golf  von  Nord-Carolina, 
benannt  nach  Lord  Albemarie,  einem  der  edelleute, 
denen  der  englische  könig  Karl  IL  (1663)  das  land 
zur  bcsiedelung  übergab.  Quackenbos,  U.  S.  p.ll9. 

Albert  Nyanza,  s.  Nyanza. 

Albert,  s.  Mongo-ma-lobah. 

Albert,  Mount,  s.  Mount  Victoria. 

Albert  River,  ein  in  den  Carpentaria  Gulf,  Neu- 
HoUand,  mündender  fluss ,  durch  den  englischen 
capt.  Stokes  1.  August  1841  entdeckt  und  nach 
'lem  prinzen  gemahl  der  königin  Victoria  benannt, 
nachdem  schon  zwei  durch  die  expedition  des 
Beagle  entdeckte  flüsse  Victoria  und  Adelaide  ge- 
tauft worden  waren.  '\Ve  were.  glad  of  such  an 
opportunity  of  again  showing  our  loyalty  to  Her 
Majesty,  by  confering  the  name  of  her  noble  con- 
sortupon  this  important  stream*  -(^tokea,  Discov. 
IL  p.  308, 

Aloert  Land ,  Prince ,  nannte ,  zu  ehren  des  da- 
maligen prinzen  gemahls,  die  englische  expedition 
M' Cläre  September  1850  das  land,  weichet  Banks 
Land  östlich  gegenüber  liegt  und  mit  Wollastou 
Land  (s.  d.  art)  und  Victoria  Land  eine  grosse 
insel  ausmacht  Osborn,  Discov.  p.  81.  'Ob  attai- 
ning  the  summit  of  this  cliff,  aboui  150'  high, 
we  assembled  our  litUe  party  and  took  formal 
possession  of  the  land  in  the  name  of  our  moi^t 
gracious  Sovereign;  bestowed  on  it  that  ol  her 
amiable  Consort — planted  the  ensign  of  St.  George, 
and,  with  tree  hearty  cheers,  completed  the  cere- 
roony  by  drinking  health  and  long  life  to  our  be- 
loved  Queen  and  Ilis  Royal  Highness  Prince  Al- 
bert'  Armstrong,  NW.Passage  p.  252. 

Albert  Mountains,  Prinoe,  die  landein  gelegenen 
berge  von  S.  Victorialand,  der  muthmassliche  sitz 
des  magnetischen  S.pols,  durch  den  englischen 
capt  J.Cl.  Boss  Jan.  1841  entdeckt  und  nach  dem 
prinzen  gemahl  der  königin  Victoria  benannt, 
'who  had  been  graciously  pleased  to  ezpress  a 
warm  interest  in  the  success  of  our  expedition.' 
Boss,  South.  Reg.  I.  p.  248. 

Albion,  vom  kelt  a/6  =  hoch  und  tu,  ton  «>  insel, 
also  s.  V.  a.  berginsel,  ältester  (keltischer)  name 
Grossbritaniens.  ZfAE.  1860  p.  135.  Kiepert, 
AAW.  p.  28.  Ohne  zweifei  bezog  sich  dieser 
name  nur  auf  den  N.  und  bergigen  theil  der  gan- 
zen insel ,  «Iso  auf  Schottland;  denn  noch  heute 
heisst  dieses  bei  den  Galen  Alh\  Aßfamn  s»  hoch- 
land  und  der  Schotte  Albannack  «=»  hochlander. 
Berghaus,  Phys.  Atl.  VIII.  pL  17.  Während  ako 
Albion  in  der  folge  eine  ausgedehntere  beziehung 
bekam,  liefert  das  englische  Highland  (s.  d.  art), 
indem  es  nur  einen  theil  des  keltischen  Albainn  be- 
zeichnet, eines  der  beispiele  für  räumliche  restric- 
tion  geographischer  namen. 

Aiblon,  Au8tr]ftl  -,  s.  Neu-Seeland. 

Alblen,  New  ^  Neu-EngUnd  nannte  (1580) 
der  engl.  Seefahrer  Sir  Francis  Drake  den  nördlich 
von  Califomien  folgenden  küstenstrich.  Cook- 
King,  Pacif.  II.  p.  258.  Qnackenbos,  U.  S.  p.  66. 

Albion  Islands,  eine  Inselgruppe  des  austral^hen 
Korallenmeeres,  1803  dureh  den  englischen  Wal- 
fänger Albion,  capt.  Bunker,  entdeckt  Krnsen- 
Stern,  M^m.  I.  p.  97. 
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Albis. 


Alexander,  Cape. 


*Aibi8,  eine  bergkette  des  cantoDä  Zürich,  soll 
wie  'Alpen  Yom  kelt.  a/jp»=berg  benannt  sein.  P. 

Albisbrunn  ist  der  name  einer  kaltwasserheil- 
anstalt  im  zärch.  bezirk  Affoltern,  an  den  vorber- 
gen des  Albis,  daher  s.  v.  a.  heilquelle  nm  Albis. 
E,  PS.  p.  127. 

Albors  oder  Elburuz  «>  glänzender  berg,  alter 
persischer  name,  vielen  hohen  schneegipfeln  eigen, 
insbesondere:  d)  dem  vom  S.ufer  des  Caspisees 
aufsteigenden  gebirgszuge  und  6)  dem  (ganzen) 
Kaukasus  sowohl,  als  seinem  höchsten  gipfel,  dem- 
selben, den  die  Tscherkessen  UaacfChamako  =»  den 
heiligen  berg  nennen.  Klaproth,  Kaukasus  I.  pp. 
297  ff.  678— 681.  n.  p.  241. 

(Albuera,  Mount),  ein  berg  des  obem  darlingge- 
bietes  (Neu-HoUand),  durch  den  englischen  capt. 
Forbes,  vom  39.  regimente,  chef  der  berittenen 
polizei  von  New  South  Wales,  als  er  (vor  1832) 
eine  bände  desertirter  'convicts'  aufsuchte,  be- 
nannt, mir  unbekannt,  warum  so  ?  Mitchell,  Three 
Exp.  I.  p.  139.  Stieler,  Handatl.  No.  50  c.  schreibt 
unrichtig  Alburea, 

Albula  ist  der  name  eines  granbündnerischen 
rheinzuflusses,  welcher  von  dem  bergpass  gleichen 
N.  kommt.  Letzterer  wird  als  der  'Wetsaenstein 
erklärt  (vom  lateinischen  albus  ss  -weisa),  und  so 
heisst  auch  bei  der  deutschen  thalbevölkemng 
das  bergwirthshaus  der  Albula.  £,  PS.  p.  14.  30. 

Album,  Prom.,  s  Bas  el- Abiad. 

Alburea,  Mount,  s.  Mt.  Albuera. 

AlOamo,  modern -italienische  form  fiir  das  ara- 
Utsche  el-Hdma  »«  'Baden ,  name  einer  zwischen 
Trapani  und  Palermo  gelegenen  ehemaligen  berg- 
veste  Siciliens.  Der  ort  wurde  durch  die  Araber 
so  benannt  nach  ein  er  vielbesuchten  thermalqu  eile, 
welche  aus  einem  nahen  felsen  quillt.  Edrisi,  ed. 
Jaub.  n.  p.  89. 

Aloantara  =  die  brücke,  'brugg',  arabischer 
name  einer  spanischen  stadt  in  Estremadura,  von 
der  grossartigen  römerbrücke,  welche  hier,  aus  6 
bogen  bestehend,  5 76Mang  und  175'  hoch,  über 
den  Tajo  führt.  Willkomm,  Span,  und  Port.  p. 
149. 

Aloazar,  arabisch  cü  ktur  =»  (palast)  des  Cäsar 
nannten  die  Araber ,  denen  der  name  des  römischen 
feldherm  gleichbedeutend  war  mit  macht  und  ma- 
jestät,  den  königspalast  in  Sevilla,  welcher  nach 
der  Alhambra  das  herrlichste  maurische  baudenk- 
mal  in  Spanien  bildet.  Glob.  XI.  p.  1 29. 

AIceste,  Recif  d',  einriff  (r^ct/)östiichvonderS.- 
spitze  von  Formosa,  durch  den  russischen  admiral 
von  Krusenstern  (M^m.  II.  p.  228  und  Atlas  de 
]'0c6in  Pacif.  No.  27)  getauft  nach  der  britischen 
fregatte  AIceste,  welche  befehligt  von  capt. 
Maxwell  1817  diese  gewässer  passirte. 

Alderney,  New,  s.  Ourry  Island. 

Afegre,  Porto  =  der  fröMiche  hafen,  ein  S.bra- 
silianischer  hafenort,  mit  seinen  häusern  die 
gehänge,  mulden  und  vorsprünge  eines  berges 
bedeckend,  welcher  den  endkopf  einer  halbinsel 
von  dem  wasser  entlang  sich  ziehenden  anhöhen 
bildet.  Von  der  überaus  lieblichen  läge  (*uma 
risonha  paragem*)  an  dem  seeartig  breiten  insel- 
reichen Rio  Grande  do  Sul  (Guaiba).  *  Hätte  sie 
nicht  längst  den  namen,  man  würde  sie  unwill- 
kürlich Pbrio  Alegre  nennen.^     Ave-Lallem.,  S.- 


Brasilien I.  p.  117.  Ursprünglich  hiess  der  ort 
P7amao= band  weg,  angeblich  von  der  ähnlichkeit 
des  orts ,  in  seinen  5  zur  lagoa  dos  Patos  gehen- 
den Aussen,  mit  den  5  gespreitzten  fingern  der 
band  (*da  paren^a  que  com  os  cinco  dedos  da 
mäo,  abertos  e  partindo  da  palma ,  tem  a  planta 
do  local ,  com  os  cinco  rios  que  se  vao  reunir  na 
dita  logoa.'  Yamhagen,  Hist.  do  Braz.  11.  p.  311. 

Aiegria,  Morro  da  =  berg  der  fröhlichkeit,  por- 
tugiesischer name  eines  durch  seine  prechtige  aus- 
sieht lockenden  bergs  am  Tubarao ,  brasilianische 
provinz  Santa  Cathafina.  'Und  den  namen  soll  er 
auch  behalten,  obwol  man  beim  hinanfklinunen 
eben  keine  aiegria  spürt.'  Ave-Lallem.,  S.Brasilien 
n.  p.  50. 

Alembert,  Cap  d',  s  Cape  Jervis. 

Alembert,  lle  d',  eine  der  pointe  La  Caille  (s  d. 
art.)  vorliegende  insel,  durch  den  französischen 
Heut.  L.  Frejcinet,  expedition  Baudin,  am  28. 
Januar  1803  getauft,  ohne  zweifei  nach  dem  ma- 
thematiker  JeanleBond  d'Alembert  (1717—1783). 
Peron,  TA.  II.  p.  80. 

Alemtejo  =  jenseits  des  Tejo  (Tajo),  name  einer 
südlich  vom  Tejo  gelegenen  port.  provinz,  weil  sie 
im  vergleiche  mit  Estremadura  und  den  übrigen 
zuerst  den  Mauren  entrissenen  provinzen  südlich 
vom  Strome  lag.  Willkomm,  Spanien  und  Portu- 
gal p.  269. 

AlOria,  griechisch  *AX(^ia  (xoAoH^Me),  von  aki- 
(top  SS  xon^ov,  also  =  kothstadt,  Hesych. ,  der 
spätere  name  des  orts  *AXaXifj  auf  der  insel  Cor- 
tiica  (Ptol.  III.  2,  5),  welchen  namen  Pape-Bens. 
ziemlich  mit  dem  spätem  gleichbedeutend  als 
'böser  morast'  auslegt  Beide  namen  passen  gut 
zu  der  läge  des  jetzigen  Fort  AUria  an  der  sum- 
pfigen O.küste  Corsica's.  Stieler,  Handadas. 

Alort  Reef,  eins  der  riffe  des  australiachen  Ko- 
rallenmeeres, 4.  October  1817  gesehen  durch  den 
Commander  des  englischen  schiffs  Alert,  namena 
Brodle,  auf  der  überfahrt  Port  Jackson-Caicutta. 
King,  Austr.  II.  p.  387.  Krusenstern,  M€m.  I. 
p.  94. 

Alert  Reef,  ein  riff  im  W.  der  Torresstrasse,  be- 
nannt nach  dem  schiffe  Alert,  welches  1817  auf- 
fuhr. Krusenstern,  Me'm.  II.  p.  442. 

Alesea,  s.  Elaiussä. 

Aleesandria,  italienische  festung ,  gegen  Barba- 
rossa von  den  Weifen  erbaut  und  zu  ehren  papst 
Alexanders  III.  benannt  (um  1170). 

Aleteohgletseher,  s.  Aletschhorn. 

Aletsohnorn  ist  eines  der  berghömer,  welche  auf 
der  Walliser  (S.)  seite  der  finsteraarhomgruppe 
aus  einer  weit  ewigen  eises  und  schnees  aufragen, 
benannt,  wie  die  vorliegenden  mächtigen  Alelsch- 
gletscher,iiSLChdeT  alpAletsch.  DerAletschgletscher 
sind  es  3  zusammenmündende,  deren  einer  als  der 
*  grosse  von  dem  *ohern  und  dem  *miiilern  unter- 
schieden wird.    E,  PS.  n,  12. 

Alexanderlneel,  GrossfOret,  nannte  nach  einem 
gliede  seiner  kaiserfamilic  der  russische  seefahrer 
capitain  BcUingshausen  eine  von  ihm  1820  im 
nördlichen  Pacific  entdeckte  insel.  PM.  1859  p. 
184. 

Alexander,  Cape,  die  O.spitze  der  Bougainville- 
strasse  durch  den  englischen  captain  Shortland 
1788  nach  dem  einen  seiner  schiffe,  welches  die 


Alexander. 


Alitscharschy. 
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pasäage  zaerst  machte,  benannt.  Ein  gegenüber- 
liegendes wurde  nach  einem  andern  schiffe  cape 
Friendukip  get&aft    Fleurieu,  D^couv.  p.  185  f. 

Alexander,  Mount\  .    .  ,   .  ... 

Alexander,  Peint,  /  ^'^^  ^""'^  ''"^  ^*"  *^*P'  ^^"^^ 

an  der  W.8eite  des  Carpentariagolfs,  durch  den 
engt  Seefahrer  Flinders  am  2.  Febr.  1803  nach 
einer  person,  welche  er  nicht  näher  bezeichnet, 
benannt  Flinders,  TA.  II.  p.  205.  Atl.pl.  XIV.  XV. 
Alexanderland  nannte  der  russische  Seefahrer 
Bellingshausen  auf  seiner  antarct  circumpolar- 
fahrt  1819/21  eine  SW.  von  Grahams  Land  ge- 
fundene küste  zu  ehren  Alexander's  I.,  unter 
dessen  regiemng  die  fahrt  statt  fand.  Vergl. 
Alexander's'  Insel.    Krnsenstem,  M4m.  I.  p.  31. 

Alexandere  Bank,  s.  Isabella  Bank. 
Alexandra,  Cape,  s.  Cape  Carl  IV.  Johan. 
Alexandreechata,  s.  Alexandria. 

Alexandreite,  s.  Alexandria  und  Iskandernna. 

Alexandria,  griechisch  ^AhiwdQt^a  »=  Alexan- 
derstadt, a)  eine  grosse  anzahl  von  Alexander  dem 
Grossen  gegründeter  Städte ,  meist  in  Asien.  Die 
berühmteste  derselben  ist  Alexandrien  in  Aegyp- 
ten.  Von  den  übrigen  haben  den  alten  namen 
mehr  oder  weniger  verstümmelt  erhalten  Kanda- 
har j  Ishanderun  (s.  d.  art.),  letzteres  schon  bei 
Malal  p.  297  als  17  fim^a*  A.==  das  kleine  A.  auf- 
geführt Die  verschiedenen  Städte  werden  meist 
durch  den  beinamen  der  landschaft  ausgezeichnet 
und  80  von  andern  unterschieden,  80*A.tj  Älyuria 
=  das  ägyptische  '  Alexandrien.  Beinamen  an- 
derer art  sind  *A,  iaxctrri  oder  * Alflavdoiax^'ff* 
=  die  äusserste  Alexanderstadr,  an  der  ö.gränze 
des  reichs.  BovnigiaXoq'A.  zum  andenken  des  in 
jener  gegend  gestorbenen  schlachtrosses  Alexan- 
der's,  welches,  wie  alle  macedonischen  pferde, 
denen  ein  ochsenkopf  {ßovxfqiaJi^)  eingebrannt 
war,  Bukephalos  hicss.  Pape-Bens.  b)  ein  bqrg  in 
Mysien,  wo  der  trojanische  Alexandros  (Paris) 
das  urtheil  über  die  göttinen  gesprochen  haben 
soll.  Strabo  p.  606.   Vergl.  Pape-Bens. 

Alexandr0W8k=alexanderposten  heisst  eine  der 
anfangs  der  fünfziger  jähre  (1853)  gegründeten 
nissischen  gränzstädte  am  untern  Amur.  PM.  1 860 
p.  96. 

Alfred  Bay,  Prince,  s.  Arthur  Strait. 

Atfred'8  Cape,  Prince,  d.  NW.spitze  des  polaren 
Baring-Land  durch  den  engl,  capt  M'Clure  im 
August  1851  entdeckt  und  nach  dem  söhne  der 
königin  Victoria,  dem  prinzen  Alfred,  getauft 
Armstrong,  NW^Passage  p.  388. 

Alfred  Gletscher,  Prinz,  nannte  Dr  Jul.  Haast 

einen  neu  entdeckten  gletschcr  Neu-Seelands  zu 
ehren  des  englischen  prinzen  Alfred.  PM.  1868 
p.  349. 

Algarve,  name  der  portugiesischen  S.provinz, 
vom  arabischen  ei  garb^^der  westen,  zur  araber- 
zeit  auf  alle  jene  gebiete  W.  vom  (^uadiana  be- 
zogen. ZfAK.  III.  p.  272. 

Algerien,  s.  Algier. 

Algier,  zu  sprechen  Aldschier^  europäische  form 
für  das  arabische  EUDschesdir  »s  die  kriegerische, 
was  sowohl  auf  thaten  als  grosse  macht  deutet  (im 
sinne  der  eingeborenen :  weil  sie  die  Christen  ge- 
demüthigt  hat).  Der  arabische  name  sowohl  bei 
Egü.  I. 


den  Arabern,  ab  bei  denKabyleu  und  Negern.  Ibn 
Batuta,  Trav.  p.  3.  Wagner,  Algier  I.  p.  36.  Lan- 
desname Algerien,  nach  demjenigen  der  Stadt  ge- 
bildet. 

Algoabay,  s.  Angra  dos  Vaqueiros. 

Algonquine  oder  ^/^ouiR^^in,ff,corrumpirt  durch 
die  ersten  französischen  ansiedier  in  Canada  von 
dem  indianischen  a^/tVoncfacÄ; =blattesser,  wie  die 
Irokesen  spottweise  einen  stamm  der  algonquins- 
familie  nannten.  Von  den  Irokesen  nahmen  die 
Franzosen  den  namen  in  sehr  entstellter  form  auf. 
Hind,  Narr.  IL  p.  181. 

Alhama,  name  zweier  durch  ihre  bäder  berühm- 
ten thermalorte  S.Spaniens  a)  d^r  provinz  Murcia 
und  b)  der  provinz  Granada,  vom  arabischen  el 
Hanta  =»  *Baden  (s.  Alcamo).  Willkomm,  Spa- 
nien und  Portugal  p.  189. 194.  Noch  der  arabische 
reisende  Ibn  Batuta  (Trav.  p.  227)  erwähnt  den 
letztern,  von  ihm  besuchten  ort  unter  dem  arabi- 
schen namen. 

All  Bandar=  Ali's  hafen,  von  a/<  =  der  erhabene, 
einem  der  gebräuchlichsten  muhamedanischen  na- 
men, ist  der  arabisch -per^ische  name  eines  in 
Sindh  gelegeneu  hafenortes.  Aehnlich 

Alibagh  =  A.garten,  in  Bengal 

Aligandell  =  A.markt,  in  Hindostan 

Aligarh  "=  A.veste,  in  Hindostan 

AllpÜr  :=  A.Stadt,  in  Bengal  und 

Allpiira  =  A.stadt,  in  Bandelkhand.  Schlagint- 
weit,  GIoss.  p.  169. 

Alice,  River,  s.  Mount  Laidley. 

Allda  Island,  s.  Mount  Oliver. 

Allouda,  moderner  name  einer  der  liparischen  In- 
seln, corumpirt  aus  dem  antiken  Ericodes  oder 
Ericüssa  und  dieser  von  einem  heidegesträuche 
(i^Utj,  i^fUfi,  Erica),  das  auf  dem  nur  zur  Vieh- 
weide benutzten  eilande  grosse  strecken  bedeckt. 
Strabo  p.  276.  Cas.  Aehnlich  das  benachbarte 
Felicuda  einst  Phenicudes  oder  I^oenicussa  von 
der  palme  (vom|,  Phoenix ,  vergl.  Tamaricium, 
Tadmor,  Phoinikia,  Marathussa).  Die  Araber  des 
mittelalters  (£drisi,  ed.  Jaub.  U.  p.  72)  nannten 
die  beiden  inseln  Arkudha  (noch  mit  r  I)  und  Fat- 
kudha ;  die  heutigen  carten  schreiben  Alicuri  und 
Füicuri  (Stieler,  Hand-Atlas  N«  34,  b). 

Alicuri,  s.  Alicuda. 

Alle,  la  Nymphe  =  die  nymphe  Alie,  die  west- 
lichste der  niedrigen  inseln,  welche  der  küste  des 
g^ant  Moulineau  (s.  d.  art)  vorgelagert  sind, 
durch  Bougainville  14.  August  1768  benannt. 
Bougv.,  V07.  p.  294.  Das  eiland,  Insu  Qer  einge- 
bomen  ,  war  schon  von  Le  Maire  und  Schouten, 

1616,  entdeckt.   Krusenstern,  M^m.  I.  p.  68. 

Alljoe,  los  =  die  lichterschifFe ,  eine  gruppe  von 
vier  felsklippen,  welche  der  span.  capit.  Mar- 
quina,  von  den  Philippinen  kommend,  1791  W. 
von  der  halbinsel  Californien  entdeckte.  DdMo- 
fras,  Or^g.  L  p.  246. 

AHM,  8.  Halai. 

Allmun,  G.  =  nebelberg,  von  alimun  =  nebel, 
dampf,  malay.  name  eines  W.javan.  bergs,  des 
in  seinem  theile  von  Java  einzigen  hohen  und  des- 
halb fast  immer  in  wölken  gehüllten  pics.  Jung- 
huhn, Java  IL  p.  9. 

AlitSCharschy,  türkisch  «  Ali's-markt,  ein  dorf 

südwestlich  von  Konia.  Der  fluss,  der  im  N.  vor- 
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Allacl^u 


Alpen. 


fegenden  thal  eine  meile  entfernt  fliesst,  heisst 
wo^l  YQn  di^.em  ojrt^  Tschßfacherßht-Sv^  =  mitt-. 
wochsmarHt-wajaseE.  Tscbih.t^^tsch^j^,  ^^iseii  p^.  16. 

Allaoh  s  der  schnelle  ist  der  jakutische  name 
eines  sibirischen  flusses,,  '^elqher  sich  i^  4^n  i^I-, 
danznfiass  Maja  ergiesst,  yon  sei^^er  r^&^nd|en, 
Strömung.  Dawydow,  Sibir.  p.  85. 

Allahabad,^  eigentljlch  jtlafiqbäd  =  gQt,l;e8aitadt,^ 
arabisch-persischer  n^m«^  d^  an  d^i^  conflnenz  von, 
öanges  und  Jaijnna  ^elegei^en  hindo^ta.Qifichen, 
Stadt,' seit  Ak-bar,  welcher  di^  in  herrlicher  land- 
schaft  gelegene  Stadt  leicht  erobQrt«k  Der  l^in^i- 
naine  ist  {Radsch)  Preäp  ^  (l^önigli<?he)  ver^ini- 

fun^,  eigentlicl}  opfer,  mit  b^ug  auf  die  con- 
uenz.  Schlagintweit,  Qloss.  p.  1 69.  S^^hlagintw.) 
Reisen  I.  p,  ^S%  ZfAE.  IV.  p.  498.  Pfeäg  ifi|;  eiwe 
der  ipodernen,  formen  füf;  d,as8ans)^r.j>ir(^4^a,  so- 
wie AUfhprayd^,  P^^9.  ^J^PtAg*.  Öei;  x^ame  l^ebrt 
auch  an,  andern  (geli|Dil;g;ten),  confluen;^tf^l,'en 
wieder  ^s.  Wischnnpreag).  Schlagw.,  Qlqs;^  p.  ^5. 

All^an,  von  ad  Lemanjun^  =  am.  Qle]^j^];-$ee 
heisst  ein.  in  der  gegend  voji,  B(Qlle'gQleg^nea  dprf 
(und  achloss).    G^S.  itX.  2.  b.  p.  3. 

^Alteghany  ist  eip  indianis<;h,Qr  nmne^  wir(|,  a]s; 
'endloses  gebirge!  gedeutet   B,  P?.  p.  25^ 

JUS  isr}'^"  «"«"<"- 

All6n'8  Isle ,  eine  kleina  k^üst^njpsQl  {Jsle)  vQm, 
Car^(jT|tafiag[olf,  a^  den  ^outh^rnmost  o^  Welles- 
ley*B  Islands  gehörig,  durch  ^^n,  ^ngl,  seeff^hrer 
Flinders  19.  Nov.  1802  entdeckt  ui^  n^ch.  dem 
bergmann  seiner  expf^^ition  benannt.  BUinfl^s, 
TA.  ü.  p.  1?6.  Atl.  pl,  Xiv.  Cartjpn. 

AH6ll|MrmdBlly  eine  allen  w^ndj^n  ausgesetzte  hoch- 
gelegene örtlichkeit  ,^  napc^e  vieler  zürqhei;i^(:hcr 
höfe.  Schott,  Ortsp,*b!Stutt§.  p.,  3.7  will  ^mse 
ortsnaipen  irrig  mit  den  'Vyqnden.  in  t^^iel^ung 
bringen.  — A^h'nlich  (^ie.ortsbes^eichnnng  itn,  Lu/t 
und  im  Biswind  am  Zürcher  See*  sowie  Winde^g 
bei  Wald.   Mitth.  Zürch.  ÄQ.  VI,  p,  8.1'. 

Alii6r,  frana^qsischer  nAme  ^nes  linkseitigi^  Iqipe- 

nebcnflus^es,  bei,  deq  Römern  ^/qv«r- 

AfHoatOi;  Ppiflt,  eine  landspita^  (point)  ajf^.Nf^u^- 
tral.  victpria  Riyer^  durch  den  engl.  caot.  Stoßes 
so  genannt,  weil  a^ine  manp^cbaft.hi^r  eii|en.^}U- 
gator  tödtete.  Stokes,  Discov.  Ij^.  p,  56, 

Alligator  Rlyer,  zwei  benachbarte  kii§t9n4ü^  an 
dex  I^'ae|te  NeurHolian^s,  durch  den  ^Qg^-  c^P^* 
P.  P.  King,  8.  Mai  Iß l»  benannt, ni^ch  ^en  in, die- 
sen gewä^ser,n  zahlr/eicl^^  aliig^atoreiu  King, 
Austr.'l.  p.  104. 

AHington,  Cape,  s.  Mpunt  Oliver^ 

AllISQO  inicit,  eine  e)nfa>rt,(ti}/e^).0.  Vion  Cape 
Cockburn  («..  d.  art.),  durch:  den.  ^nglf  IJent*  W. 
FÄyi.  Pärry  26,  Aug.  1819  bejoann^  nt^cft  s^inepo 
g^ährten  jfbhn  Alli^on,  dem  ^ri^nlapdni^at^r.  djBs 
schi^es  Hecla.   I^arrj,  NW.^a^st^q  p,  bß. 

Alllson'ä  Blüfr,'ein  auffallen^^  QapA^/H^jan.d^ 
gegend  des  Lyon  Inlet,  Fozcanal,  dp^c^  <(ei).QDgl. 
<;apt.  W.  Edw,  Parnr.Sept  13,^1  benanpt  (^,.Ai|i- 
son  Inlet).  i»arry,'&cond  V.  p,  82  ff. 

All^ada,  8.  Alinaden. 

Ainjaden  «&  da^  b^rgwerl^^  i^^i^phe;:,  nan^e,  d^ 
durch  seine  reichen  quecksilb^jrno^^ ,  l^cikannten 
spa^.  bergortes.  Dasselbe  W4CMr.t,  eiga^^cb  e^4^(|'- 
aäertj  kehrt  wieder,  in  id/em  nfaf^ej;^,  des.Li^^^bon 


gegenüber  liegenden  fort  il/ma^ia^'ain^i  nonun^ 
parc^  q^'^n  effet  la.  mer  jeite  dea  pailletites  d'or 
pnr  aur  ]ß  rivage.  Dni;ant  Fhiveii  les  h^bitants  de 
la  contree  vont  aupres  du  fpr^  )k  la  iiech/ir^k^  de 
ce  metal,  et  s'y  Hvrent  avec  plns  on  i)a«9Üi%  d^anc- 
Qhs,  t^t  qua  dure  la  saiaoii  rigotw<)n.sei>  C'^stnn 
fa^t  quri^ux  dont  nous  avona  ^t4  t6iafimB  noua 
n^^mes.'  Edrisi,  ed.  <]bfUb.  TL,  ^  3ß. 

AhlNMon,  H&Hjf  =;  NQn-A.,.dpr  jumß  «infp  wich- 
tigen, queck^ilbermin/enortea  von  (i^sJiif<Hmi<|iH  naph 
deni  Span,  bergorte  Alma4en.  ZfAE.  1856  p.  9l 

AIVMdy»  türkisch  =>■  apfelQrt,  ein  dod  SW.  von 
Siw;^  in  Klein  •  Aßlen.  Tsd^hat^cheif,  Cbeiaen 
p.  1.3. 

Aiioanfiagj^^  =  all|ainv:el^kji(aft ,  von  matme^i  g^n- 
plur.  von  maduT  ^^  inanis  ^V^  «9p  kliüE^  nebst  al 
der  pa^i^j^  Vpf  die  vieh-  odev>  allh^it,  name 
einer  grossartigen  kjuf^  Islqndfii  in  welcher  snr 

zeijt  der  i8jän4i8chenrepnblik,nnd;8pö^).9^J/ l^^i 
daaselbst  der,  althipg.  =^  ^»ß  a^lgezicfa4  di«'laods- 
gqipeindc',  abgel^aüi^n  wui:de.    Pre-yei;  &  2^irk.el, 
&ld.  p.  80. 
Alnyäta«  8r  Aljcpa^tachlnskij. 

Alnfflt^OilinskiJ,  von»  lyrgia.  qj/wa/«apfpV  (tqj?k. 
aimal^)  ist  4er  name  ein^^s  russischen,  forü  im  Kif- 
gisenjanvde,  da^  12.  von,  Kopa^  naqh  Wj^mpje, 
ajber  aucl^  auf  dieses  8el)i)&i1^  angqw^ndci  (4/w<Ky)f 
bedeu^ti  d^  alma^schis  (fort) ,  d#i  der  nam«  AI- 
»na/a,  zuerst  auf  den  fluss  bezogen  wnrde.  ^t^re 
cl^ipo^  qasten  haben  hier  Gurhofk  cUmatUt  =  dv  i. 
3  flüs^e  mit  apfelbäumen,  3  apfel^iUBe«.  I|nnil>^i 
Asi.e  centx^  IHk  p.  226.  PM,  1658  p.  49.7.  T.  XVI. 

Aliriei^a«  6o)lO  de  laa.'r^bupbt.  der,  miesamscheln, 
^an.  namß  einer  bay-  der  W.küfte«  de.r,  b^bins^l 
(Kalifornien.   PdMpCras,  Qriig.  l,  p*  2ß.ü 

Almennlnop,  s.  Bruni. 
'Almltlii.  8,  Aimon. 

'Almon,  hebr.  "jinJ??,  =  Verborgenheit ,,  ort.  im 
stiimme  ^enjaniin.  J[o8.'  XS^  18.  Gbea^n.,.  Hebr. 
hftx,  J^t^t  noch* Almith,,  Rob>  NJJJf.  p.  376. 

Almoiid,  tqwer ,  s.  Glen  ihirreti 

t^m^frsi,.  von  almöriy  einem,  in  dar  noigvbmig 
reichlich,  v.orkommond^  saujerarapfer.  {Rumex 
ha9int^$)y  hindj-ort^an^Q  in  KAm4f)ni  V..*Iiidien< 
Schlagintweit,  Gloss.  p.  169. 

Alouarn,  Isies^  St,  eine  kleine  insdgn^pevor 
cap  Leenwin  (s,  d.  art.),  v^n^  dem  ffAnz.  adnural 
d'Entrecasteaux  (1792/93)  benannt  naph  dem  fni. 
Seefahrer  de  $t.  AJpuarn,  welche  al8.bef^hlsba)[>er 
dps  Schiffs  I/Ci  Gros.  Ventre  1772  einige  punpte  W. 
Australiens  unteranpht  nn^  wqbl  das,  qaip.  aa^bfft 
für  dn^  insel  genommen  hM^e.  flUndfar^»  XA.  I. 
p.  LXV. 

A|p,  Rauhe  y  zubenannt  nach  der  in  boden  und 
*^lima  meist  rauhen  beschaffenheit  eines  gebirges« 
zu  dem  das  milde  Neckarthal  den  gegensats  bil- 
dete 'Rauh«8  klima,  vielfach  zerklüftetes  gestein 
und  bedeckendes  kalkgrus,  nur  an  einzelnen  stel- 
len eine  düimeackerkrume^  seltene  und  meist  arme 
Ortschaften.  Daniel,  Deutschland  p.  21 1\  Uebri- 
gens  gilt  nach  F.  V.  Hoffmann,  der  ni^ua  in; ml 
engerepi  sinne,  a)8  ifim  anf  den«  carten;  oftslMJig^ 
lefft  wird. 

•Alpep,  da/|.hQ.chgebirge:CentriUT%rpp^'8,.dnrfte 
wqhl  vom^kelt«  o/p^phpcb,  becg^  a^lei^n  mxk^ 
der  nanie  pas^t  dann  anch  anf  die  «{püm*;,  ulffw^idm 


Al)^hft. 


Alt^-^Übel. 
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dfer  hiihtfrn  stAfeL  C^rimm  b&It  däa  w6rt  mit  deta 
lat.  Mus  «===  #6$M  zuMitaMn^ii.  Sch^n  bert>^ol  hat 
v^n  «inem  donan-  (»^  ister-)  tt^benflti^  Älpis  ge- 
hört (IV.  49),  wohl  durch  eine  äbertoAgüh^  des 
gebirgeDamens  auf  den  fluss  (^'ie  Karpis)  ^yren^ 
etc.),  und  dürfte  dabei  an  den  ItA  gedacht  We^dett. 
Dnrch  Übertragung  wurde  der  liaine  Afpeti  W&c^ 
auf  andere  gebirge  angewandt ,  go  auf  die  M)r^- 
americ.  See-Alpeti  (s.  d.  art.))  die  Soutk&n  Alps 
(»e^  S.alpen)  det  fiänsel  "rotL  neu-SeelAiKl  u^  h,  kti. 

Mfiha  &  Omega,  %.  Puntä  Itf&ysl. 

Alpit,  »^  Alben. 

Aljinacll)  tt^eft-oAä  ^=»  alpenWtteser,  eiü  obiVaid- 
ner  dorf  in  der  n&he  det  6t^\e,  wb  die  voin  BfA- 
nig  herabkoknmende  Saftet  Att  und  kl^inei-e  b^rg- 
bftche  itt  die  vom  dorf  benannte  jl/jptiacAer  Bucht  d^ 
yierwAidtetatfttfsea  ihttBdefa;  B^PS.  p;  142.86. 

AlpAltolher  SM,  b.  AlpttAch. 

Al^  Növ,  i.  At  not. 

Alfttl&^6ehw*tt«nfluM,  einedelr  tielen  tnit  a^ä 
=^  schWaA  iüsammengesetkti^it  Isläfld.  namttn  aüB 
d«r   an   ffChWäneti    r^bhell    W;6eit«    dfer    Ibfiel; 

Analo(i:: 

Ai|ltafI5hllir  «  ^^hlvaileilbttcbt; 

Al^v&tR  «^  schwatiens«^. 

AlptaMS  ^  BöhwabencAp. 

Al^taMia  =»  BtihT^tnenlAndtun^,  satoimllish  ih 
iBland.  Prey^f  &  S^ij^ktol«  Island  p  1Ü6; 

Alfitfcal  beisM  ttaeh  der  Alp)  dem  thalb^eh^i  «ifi 
8cbwel9il!fi8Ch#«  uebenthAl  dei-  Sihl.  Gd8.y.p.  282. 

Altey^teiliftsel  heisBt  eine  det  islähd.  Wedftmah- 
neHtiBeln,'weil  matt  sieh  mit  seilen  ton  oben  hef  ab- 
lu«t(  nm  bn  den  senkrechten  ffelsw&nden  di^  M^ 
Vögel  nnd  ihte  eifel*  uns  den  nestefn  tu  bammeln/ 
PreYei*  &  Zirkel,  Island  p.  23. 

Alta,Tieita^dbeHAnd  nnd  TXerraBaJ^  ^Unter- 
land beissen  flie  beiden  durch  ihre  höhöfilage  nnd 
tegetation  tei'sohilfdenen  sttifen  der  span.  bi^ötin^ 
Viseaya.  Willkomm,  Spam  A  PdH.-  p.  lOd. 

AltatlH  B.  Aä4 

AHltf)  f  olUfdndlg  AIM  ^  öölä  b6tr  Alm  Hlin  *^ 
gddgebirge  (wi<  .söhon  Mdm^AdCr  ton  Bttant, 
ein  geiefaiähfsclirtiber  d^s  1:  Me<$.,  übtts^fttt),  tditt 
m^ngCd.  äUä^  ttignris^h  alilhi  ^  gold  (*1(<S  mon^ 
tngne«m^r3dionalesa^rAltai  sont  tlehe«  en  min^s 
d'or  M  d*argen^).  Aliti  ist  cfie  mändsehuform  f9r 
da«  mongüliseli^  Mia  ^  b^re.  foa|>rGlhj  KäukAä. 
Ut  pp.  430«  444.  4^8.600/  Id^lliä^h  6AH  Kih  ähUft 
dtf  iMtfn  dhinesiseh^n  MhHfUUffM.  B^t^hänüi 
BrkTW.  1.  p«  387.  Timk^wSfltl,-  Mtog.  tl.  p:  330. 

386    Dm  m  Ae#  eiiMen  (irdnmongtAfsdheh)  d^r 

beld«tt  toIlstiHMi^^H  namettsf^men  ist  ifMiifltBtf- 
zeiehnüttg.   Klabroth^  M^m.  tl  p.  882. 

AltM  Noor^  0;  T<aeihö«f  Os«t6r  nAd  Khöh. 

Altan  Uttful  »  goldi^ieg«^  menj^ol.  itiim«  tinet 
langen  O.aMdtiMhen  b^rglcett^  Tlttko^dki,  iictü- 
gtfl.  Lp.  1^. 

Alt0  BMrA  «.  tklg^effsti«r|. 

AHe  UnMhAft  nMinc^tf  dl«  st  gäü.  fü^^OHHe 
diif  ^«Bk^,  welch«  ^tffir,  tfeffi  Appen^dnet  Land 
ndtdfioH  voirg«lag«tt<M#«ift  Itfclic^eS  gf^ISnde  f6tt 
Wyl  (im  tV.)  ilt^er  8t  (MMA  («itecM  ftU  «mnod- 
pirt  antf^MKomme»)  nA^hB;«¥*6ha«fi  (imO.)  sogen 
vM  sLh  i^«s  sotfteHmes  beiTifitlfanm  in  dnem  ent- 
seM«denen  geg«nsatE  sfAnd  üti  tfem  SpÜtef  drWöt- 
beneftT6^g«n^nrg,  weld^  «ich  gewiss«  s&M'^h^ 


rechte  tn  btewihflen  gewusst  hatte.  Noch  hcutfe  is't 
dieset  nnme  gebiUÄcHich  Im  vblkte  oiJer  riöch 
h&afi^dr:  iiäs  FUrsfäihthd,  üh  ^ätA  dein  ^h'eiüän]^e^ 
füretibt  unterworfen  fee#e«eüe  ^biek.  ßjP&.p.lb. 

Alteilbtlfg,ittnAchst  nkm«  «inetshohieh  durch  d^ 
pHnzenrättb  (T/8.  VH.  1455)  beWRAit  ge"wordfette^ 
Schlosses  (abgebrannt  1864),danii  der  aiUiegei^dei^ 
Stadt  nnd  der  umlahde.  Daniel j  DeUtichl.  ^.  llTB. 

Alt^MMflM,  S.  Klingen. 

MtfB  Digh,  tüikisch  ==  H>thspitzg^t)irg«,  m 
ziemlich  hoher  berg  Klein-Asieni ,  ziemlich  in  d\^ 
mitte  zwischen  Smyrna  nnd  &!ütahiä.  i^sctiihAi:> 
scheff)  Reisen  p.  2. 

Afthelitt.  s.  StammhbiM. 

AltN^rpe  ISten,  dr^  inbelü,  Weieh«  fabbst  mebf^rii 
kli^t^en  dem  S.iLnsträlisfibeü  ckpe  Bjpei^cei-  fk.  d. 
art.)  vorliegen^  persönlich  b(^anilt  2ü.  MtH  186Ü 
dnnfth  ihi^n  entdecker,  dM  «n^isühen  se^lfahV^f 
MattheV^  Flihdei«  (tA.  I.  p.  167).  Als  iifa  folgen- 
den monat  die  französische  ^{tedition  Baiidih  du 
käste  aufnahm,  wollte  klö  die  inselil  lies  th  V^- 
bdti  zu  bhl-bn  des  franlösisbhbh  ihii!|äritt^ieuKS 
d.  tt.  (1658—1707)  Äennfen.  P^rbn,  TA.  t  J).  271. 
AlthdttJä  ist  de^endeiiz  zn  gr4f  Spbmierj  kdit  C^- 
orgle  Jolin8p»ficetr  1761  zhm  visbonht  AUhöi^Jd  ädd 
1 768  tum  g;rü^  Bp\ihc\if  öt&oben  Wul-de:  DefsMbI 
war  bis  1794  erster  lord  der  admihilikt.  Sein 
zireitei-  söhn  Ffed<*rlcki  dhi  ftiegfer  tbh  Na^ttHüd, 
ticeadniirAl  t  1B57. 

Allkfii)  türkisch  ^  ti^i^  dorf^  «Ihe  oHkcUti 
im  NO.  Klein- Asi^n.  TtehiBäischeff^  RMsen 
p.  65. 

Alt-Ladoga,  s.  Ndt^aja  Lidoga. 

Altmann  j  tom  lateihlsehen  äihs  Md^  ^  faöfi^ 

befg,  einer  der  höebsten  ikei]^  dU  8imi.    P. 

Mnkm^AÜhiötbdy  d.i;  d^ilfto  hbf,iiaihi  bih^r 
thttt-g;  ^em^inde.   BjPS.  ^.1&4; 

Alt^naV)  s:  At  not. 

Altö^DHur«}  s.  BäiJto-Dottfb. 

Altona  ist  der  namd  eitier  n&tUBilfstildt  H^m- 
burg's,  angeblich  von  ihr^lh  ^Ünderj  dlü^ltö  HhU 
sehte  ködigä  iiif  ^eg^b^ ,  weil  ^n^  fiäxnbtirg§^ 
deputatitfh  ftieh  bei  ihm  bMeb#6rt  haitä  nnt^f 
öf«fef«f  Wi«d«rliolting  def  #6ri^:  'äie  ist  all  b  W 
=^  ^e  iai  n1l:^nah  (an  BknAyütä).  Hi^zu  U^ 
Daniel;  Ddhi^ehlAnd  p,  llifS:  'Die  «rzätilÜhg  iM 
eine  fiibelj  der  üäin^  kommt  itfü  d^iä  UtM  ÄiU- 
nauj  welcher  den  ort  von  Hanitftirg  tr^nllte.' 

Alfya(f«t8elf BafH^  türki^eh  ^^  s^hifMäjit^^f^, 

ein  berg  8.  V6n  Amüsiil  tt  BJeW-Asi^A.  Ts6hilnti' 
scheff.  Reisen  p.  66. 

AltyA-Kfll,  «.  T&M.oi  bsürd: 

AltyiVtaMtf ,  iürlfisch  ^  tiMstcm,  ä)  6in  süUh^ 
chen  SO.  von  "KiiHäkä  iri  meni'AiHxi.  Tictn- 
hAts^fi^ff,  Rtf^en  p.  3 ;  5)  6tt  ort  nah^  ii^i  6i& 
bleireichen  dorfe  Karschnnla  unweit  Mudanfd  Üt 
der  Fiim&it^.  Ar.  p.  6. 

Al^n-YMet  =^  ^öMenef  äätm  htlsai  (Ürttich  iü- 
nächst  ein  zwar  4370' Mr.  böh^,  ^er  hti<td^iT 
pato  (AltyH^  THitl-däbäkit  ^  ^lüAl  des  ^oridetr^ 
satf^b)  d^  ditmgäHscIMft  AÜtatr,  nun  dFürch  flti^^^ 
irk^nt^  dj  Axt  tniMschM  ioit  am  ^.futee  ^d  t) 
di^  ganze  b^etgkette.  Httob.,  A^  cen^.  in.  p. 
2m   PM.  1858  j).  355.  T.  XYI. 
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Ältyschar. 


Amasonas. 


Ältyschar  «=  gebiet  der  sechs  Städte  heissen  die 
sechs  westl.  Städte  O.-Tnrfans  (Easchgar,  Janysar, 
Jarkand,  Chotan,  Aksn  und  ÜBch-Türfan)mit  ihrem 
gebiet,  da  sie  zwar  zar  chines.  provinz  Nan-Lu 
gehören ,  aber  ohne  dass  die  Chinesen  einen  un- 
mittelbaren dnfluss  auf  die  innere  Verwaltung 
besitzen.  PM.  1863  p.  37.  In  PM.  1866  p.  8S 
erscheint  die  form  Älty-Schärär. 

Alupka-BoghaS,  heisst  bei  den  Nogai  der  Krym 
einer  der  bergübergänge  nach  dem  orte  Alüpka. 
Koppen,  Taurica  p.  2  ff. 

Alv,  Ley,  s.  Lago  Bianco. 

Alvarado,  Rio  de,  einer  der  mejic.  Zuflüsse  des 
atlant.  oceans,  durch  die  expedit.  des  Spaniers  Juan 
de  Grijalva  so  genannt,  weil  einer  der  theilnehmer, 
der  trotzige  capt.  Pedro  de  Alvarado,  den  übrigen 
vorausfahrend  die  mündung  entdeckt  und  unter- 
sucht hatte.  Einheimischer  name  Papalohuna, 
Bern.  Diaz,  Nueva  Esp.  c.  12.  Nach  dem  flusse 
der  küstenort  Alvarado. 

Aly8808,  griechisch  "AXvaiJoq  ^=  die  'wuthstil- 
lende*,  name  einer  quelle  in  der  Kynaithaia,  der 
nördlichsten  landschaft  Arkadiens,  weil  sie  die 
hundswuth  stillte.  Paus.  VHI.  19,  3.  Aehnlich 
hat  die  neue  Stadt  von  der  frischen  quelle  des  tha- 
les  den  namen  Kalawryta  «s  schönbruan.  Curt, 
Pelop.  L  p.  383. 

'Amad,  Üin  al-  =  säulenmutter  heisst  a)  eine 
auf  niedriger  anhöhe  in  der  nähe  von  Hebron 
(Palästina)  befindliche  ruinenstelle ,  nach  einer 
kleinen  kirche,  welche  ursprünglich  vier  säulen  an 
jeder  seite  des  schiffes  hatte.  Robinson,  Palästina 
III.  p.  193.  Um  SS  mutter,  hier  s.  v.  a.  fundort, 
Burckhardtn.  p.  618.  b)  Der  (arab.)name  kehrt  in 
Belka  wieder.  Burckh.II.p.  622.  c)  eine  beträcht-; 
liehe  ruinenstätte,  welche  in  der  gegend  von  Beth- 
lehem liegt  und  mehrere  schöne  säulen  enthält 
(Seetzen  II.  p.  51  und  DI.  p.  28.  d)  ein  rulnenort 
mit  tempelsäulen  in  der  nähe  von  Bas  el-Abiad 
(s.  d.  art.).  Seetzen  II.  p.  121. 

Ama-Kholn,  s.  Hottentotten. 

Aman  Senmedne  =  (thal  des)  kalten  wassers, 
(wo  aman  =  wasser)  tuareg.-berbername  eines 
thals  des  westlichen  Fezzan,  von  dem  kalten  wasser, 
welches  zu  zeiten  sich  von  derhochfläche  herab  er- 
giesst  und  von  dessen  fluthcn  das  tiefeingeschnit- 
tene rinnsal  unverkennbare  spuren  trägt.  Barth, 
Reisen  I.  p.  219.  236. 

Amara,  el,  s.  Hdifa. 

Amara  Mayu,  s.  Rio  de  la  Plata. 

^Amarantoa ,  griechisch  ^Aftd^artoq  •-=  tausend- 
scbön,  eine  Stadt  am  Pontus.  Schol.  Ap.  Rh.  399 
Pape-Bens. 

Amarapüram  =  stadt  der  unsterblichen  (oder 
götter),  fälschlich  Amerapnra,  bind,  ortsname  in 
Maissur,  Vorder-Indien.   Aehnlich 

Alharapiira  götterstadt,  in  Bengalen  und  in 
Birraa. 

Amarp&ttan  =  götterstadt,  in  Bandelkhand. 

AmarkÄntak  =  göttergipfel,  ort  in  Malva. 

Amarkot  =^  gÖtterveste,  in  Sindh. 

Amartid  =^  göttersce  im  untern  Bhutan.  Schlag- 
int w.,  Gloss.  p.  169.  Schlagw.,  Reisen  I.  p.  476. 

Amargura  =^  bitterkeit,  ein  isolirtes  eiland  N.  der 
australischen  Friendly  Isles,  1781  durch  den  span. 
Seefahrer  Maurellc  so  genannt,  weil  er  in  der  er- 


wartung,  dort  erfrischung  zu  finden,  sich  bitterlich 
getäuscht  sah.  Zehn  jabr  spater  taufte  sie  der  engL 
capt.  Edwards  personell  als  Gardner' IslancL  Kra- 
senstem,  Mdm.  L  p.  229. 

Amastor,  s.  Astyra. 

Amaatra,  s.  Astyra. 

Amaawazi,  s.  Swazi. 

Amat.  lala,  s.  Taid. 

Amatnua,  s.  Citium. 

Amäza,  Gang  =^  schneeberg  vonAmäza,  dem 
benachbarten  echloss  der  Schigar  R&jas,  vom  tibe- 
tan.  wort  gang  =  eis ,  baltiname  eines  schneepics 
in  Balti,  Hoch-Asien.  Schlagintweit,  Gloss.  p.  169. 

Amäzlgh,  weniger  richtig  Amazirgk  =  freie,  edle 
ist  der  eigentliche  generalname ,  welchen  sich  die 
nordafrican.  berbemomaden  beilegen.  Dieser  name 
tritt  mundartlich  in  verschiedenen  modificationen 
auf:  Imo-sckarh (jplnr,),  iltno-jcAarA (sing.),  Tema' 
schirht  in  der  form  des  neutrums,  sowie  in  den 
alten  und  arabischen  autoren  mit  verschiedenen 
ableitungen  des  verkürzten  Maxigh  als:  Äfazir, 
MasiXf  Mazys,  Mazax  und  sogar  Maxitanus  in 
der  singularform.  Auch  die  Tuareg  nennen  sich 
so,  und  Barth  (Reisen  I  p.  247)  glaubt  entschie- 
den, dass  sie  von  den  Arabern  den  ihnen  fremden 
namen  {Tuareg  plur.,  Targi  oder  Tarhi  sing.)  er- 
halten haben.  'Der  grund,  sie  so  zu  nennen,  lag 
wahcscheinlich  in  dem  umstände,  dass  sie  ihre 
(meist  christliche)  religion  verlassen ;  tereku  dini- 
hunif  das  ganz  vorzüglich  vom  aufgeben  oder  ver- 
läugnen  des  glaubens  gebraucht  wird  (wie  ja  auch 
der  berühmte  arabische  eroberer  Tarek  —  siehe 
Gibraltar  —  nach  seinem  der  unterläge  folgenden 
Übertritte  jenen  beinamen  erhielt).  Gewisse  dunk- 
lergefärbte (unterjochte)  bevölkerungsbestandtheile 
des  tuareglandes  werden  von  den  'freien  als 
amrAi'-^- leibeigen,  plur.  imrkad,  bezeichnet  Barth, 

Reisen  I.  p.  255.    Movers,  Phöniz.  II.  2.  p.  395. 

Amazirgn,  s.  Amazigh. 

Amazonas,  Rio  das  =  amazonenström,  benannt 
nach  den  schwärmen  amazonen  (kriegerischer 
riesenweiber) ,  welche  die  ersten  besucher  des 
Innern  landes  (Orellana)  gesehen  haben  wollten, 
wie  man  auch  von  einem  Amazonenlande  sprach. 
Uebrigens  bezieht  man  in  S.America  selbst  diesen 
namen  nur  auf  eine  bestimmte  strecke  des  fiusa- 
laufs,  die  untere,  abwärts  von  der  Rio  Negromnn- 
'dung  (Manaos).  Für'die  grösste,  die  mittlere,  strecke 
seines  laufs  nennt  man  ihn  Solimoesj  d.  i.  von  Ma- 
naos aufwärts  bis  zum  gebirge  (Pongo  de  Man- 
seriche),  während  der  Oberlauf  als  Maranon^  port. 
Maranhon,  bezeichnet  wird.  Bekanndich  wird  er- 
zählt, der  entdecker  des  Stroms,  der  span.  Seefahrer 
Vicente  Yaiiez  Pinzon  (1500)  habe  die  frage  an 
die  eingebomen  gerichtet:'  mare  an  non  ==  (ist 
das  ein)  meer  oder  nicht?  Und  daher  konune  der 
letztere  name (ZfAE.  1855  p.  273  ff.).  (Die  etymol. 
andeutungen  Varnhagen's,  Hist.  do  Braz.  H.  p.  66, 
scheinen  nicht  weiter  zu  führen)  Neben,  den  drei 
angegebenen  tlieilnamen  kommt,  in  früherer  zeit 
hauptsächtlich,  auch  der  name  Rio  OrelUina,  nach 
dem  genannten  abenteurer,  vor  (BdSdG.  XQ.  p. 
262.);  der  älteste  name  aber  ist  das  span.  Mur 
Dulce  (port.  Mar  Doce)  =^  süsswassermeer  des 
Vicente  Yafiez  Pinzon  (1500).  Vamhagen,  Hist. 
do  Braz.  I.  p.  25.  IL  p.  467.  Der  oben  genannte 


Amazonenland. 

Spanier  Francisco  Orellana  (den  Agassis,  Voy. 
p.  235  etwas  kühn  den  *  entdecke/  des  Stromes 
nennt)  war  bei  der  expedition,  welche  1543  unter 
fnhnmg  des  Gon9aIo  Pizarro  von  Quito  nach 
Osten  auf  entdeckung  der  Yielberufenen  zimmt- 
bänme  (*&<>  descobrimento  da  canella')  zog,  200 
mann  an  zahl,  theils  beritten,  theils  zu  fu^s,  nebst 
300  indian.  lastträgem ;  von  dem  chef  der  expe- 
dition  getrennt,  fuhr  Orellana  stromab  ('tSo 
arrisceda  como  feliz  viagem  desde  o  Peru  at^ 
ä  foz  de  Amazonas')  und  hier  wollte  er  die  Ama- 
zonen gesehen  haben:  *vendo  diuersas  terras  e 
gentes  da  hua  parte  e  de  outra,  e  diz  q'ha  Ama- 
zonas.' GalvSo,  Descobr.  p.  224.  Gomara,  Hisl. 
^en.  c.  86.  Varnhagen,  Eist  do  Braz.  I.  p.  162. 
Uebrigens  berichtet  der  portug.  capt  Andrd  Pe- 
reira  (der  gef&hrte  des  Caldeira,  gründers  von 
Pari,  1616),  dass,  wenigstens  zu  jener  zeit,  in 
dem  mündungsgebiete  des  Amazonas  die  lang- 
haarigen wilden  leicht  für  franen  gehalten  werden 
konnten:  'trazem  os  homens  cabello  coraprido 
como  molheres  e  de  niui  perto  o  parecem,  de  que 
pode  ser  nasceria  o  engano  que  dizem  das  Ama- 
zonas'. Ib.  p.  332.  Der  ind.  name  ist  Parana-api 
s>  grosser  fluss  (s.  Paranä). 

Amazonenland,    \       . 
Amazonenstrom,  /  '  ^"^^^^nas. 

(Anba)  »«  berg  im  Amhara  und  in  Tigre  (Abes- 
sinien),  so  in  ühamba,  Entschtt-A.  und  Zer-Ä, 
Heuglin,  NO.  Africa  p.  37. 

Ainbar,  türkisch  >»  Speicher,  scheuer,  ein  elen- 
des dörfchen  NW.  von  Kaimrie  in  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  33. 

Ainba-ta-uMinnÖ  =  schafvolk,  name  eines  nord- 
americanischen  indianerstammes,  'so  genannt,  weil 
sie  dem  bergschafe,  ovis  montana,  nachstellen. 
Bichardson,  Arct.  S.  Exp.  II.  p.  7.  In  der  form 
Ambatahut'dinneh  bei  Frankl.  Narr.  p.  287  ff. 
Engl.  Übersetzung  Sheep  Indians. 

AiniMZi,  8.  Zambezi. 

AnManoÖdde  «»  dorf  mit  gasthaus,  vom  singha- 
lesischen  dmblan  =  gasthaus  und  gödde  =  dorf, 
Ortsname  von  Ceylon.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  169. 

Anbonaa,  neugriechisch  Außoiva^  »=  aufstieg, 
bergstnfe,  terrasse,  heisst  «in  auf  einem  berg- 
absats  des  rhodischen  Atabyrion  liegendes  dorf. 
Der  name  ist  'acht  rhodisch  und  ohne  zweifei 
uralt,  wie  schon  der  dorische  umlaut  in  der  form 
''ß/tßvtraq  bezeugt.  Ross,  Inselreisen  III.  p.  104. 
Kin*  Af»ßmvh09  ünden  wir  schon  im  alterthum  als 
gegend  in  Troas.   Hesych. 

Aülboilioil,  s.  Ambonas. 

Anbroise  Pari,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der 
O-seite  derpreat  AustralianBight  (s.  d.  art.),  durch 
die  frz.  exp.  Bandin  7.  Febr.  IS03  getauft,  wohl 
»ach  einem  frz.  Chirurgen  des  16.  saec.  P^ron, 
TA.  II.  p.  86.  Identisch  mit  Flinders'  cape  Bauer 
(auch  nach  Krusenstern,  M^m.  I.  p.  39). 

AmbrySM,  griechisch  *'Afiß^vüoq  =  Spring- 
brunnen, eine  Stadt  im  S.  Phokis,  jetzt  Dystomo. 
Strabo  p.  423.  Pape-Bens. 

Aineilioh08,  ein  bach  bei  Patrai  in  Achaja;  an 
seinen  ufern,  auf  der  gränze  der  3  urgaue,  die 
später  die  Stadt  Patrai  bildeten ,  stand  das  heilig- 
thnm  der  'dreiaugigen  Artemis.  Hier  wurden 
einst  jedes  jähr  Jünglinge  und  Jungfrauen  der 


America. 


21 


göttin  geopfert.  Als  aber  diese  opfer  abgeschafit 
und  durch  Eurypylos  der  neue  dionysoscultus 
eingeführt  wurde,  nannte  man  den  bach  nicht 
mehr  Ameilichos  ««  der  unversöhnliche,  sondern 
Meiiichos'^^ der  milde,  versöhnliche.  Gurt,  Pelop. 
I.  p.  445. 

Ain6H6,  Cap,  ein  cap  an  der  W.seite  des  'golfe 
Jos^phine'  (s.  St.  Vincent's  Gulphe),  durch  die 
frz.  exp.  Bändln  Jan.  1803  benannt  wie  die  meisten 
übrigen  puncte  jener  küste  nach  einer  frauens- 
person.   Pöron,  TA.  II.  p.  75. 

Amerapura,  s.  Amarapura. 

Amer,  Beni  =  söhne  Amer's ,  name  eines  no- 
madenvolkes  im  gebiete  von  Barka  und  Söhel 
(s.  dd.  artt),  N.  von  Abessinien,  wahrscheinlich 
äthiop.-arabische  mischlinge.  Munzinger,  Ostafr. 
Stud.  p.  279. 

America  oder  Americi  Terra  schlug  der  in  St. 
Did  (Lothringen)  lebende  gymnasiallehrer  Martin 
WaltzemüIIer  (s.  d.  art.)  in  seiner  Cosmographiae 
Introductio  (begleitschreiben  zu  globus  und  weit- 
carte)  1507  vor,  die  angeblich  von  Amerigo  Ves- 
pucci  entdeckten  neuen  S.amerikanischen  länder, 
(man  beachte  wohl,  dass  dem  namen  später  eine 
viel  weitere  fassung  gegeben  wurde)  zu  benennen, 
ähnlich  wie  ja  auch  Europa  und  Asia  nach 
(frauens-)personen  benannt  seien.  Noch  fuhr  man 
lange  in  der  pyrenäenhalbinsel  fort,  die  neue 
weit  (spanisch)  Indios  Occidentales^  oder  (portu- 
giesisch)/n(/t(U  Occidentales'^dta  W.Indien,  oder 
einfach  Indias  zu  nennen  und  zwar  nach  üem 
vorgange  von  Enciso,  Cosmographia,  obgleich 
schon  im  folgenden  Jahre  das  spanische  werk 
des  Dr  Margallo,  Phisices  Compendium,  Sala- 
mantice  1520  sich  so  ausdrückt:  'Prima  est  Asia, 

secunda  Africa  et  tertia  Europa addenda 

tamen  veteribus  incognita  America  a  Vesputio 
inuenta  .  .  .'  In  Portugal  hatte  man  für  das  den 
Portugiesen  gehörige  gebiet  die  namen:  insel 
Heiligkreuz,  Papageyenland  oder  Brasilien;  in 
England  nannte  man  das  nordamericanische  ge- 
stade  New  Foundland,  die  Neue  Insel  n.  dergl.  [ab- 
gesehen davon,  dass  anno  1507  der  Zusammen- 
hang der  N.americanischen  küsten  mit  den  tro- 
pischen gebieten  der  neuen  weit  noch  unbekannt 
war  und  jene  küsten  für  the ile  O.Asiens  galten]. 
Hingegen  in  Deutschland  etc.  fand  der  Vorschlag 
'America'  sofort  anklang,  wozu  sowohl  die  grosse 
Verbreitung  der  Schriften  Vespucci's  als  auch  die 
lautähnlichkeit  mit  den  namen  der  übrigen  erd- 
theile  beitrugen.  Cartographisch  findet  sich  der 
name  America  zuerst  auf  einer  weltcarte  Apian's 
1522  (und  nicht  erst,  wie  G.  G.  Napione,  Del 
primo  Scoprit.  p.  88  will,  1 535  in  einem  Lyoner 
Ptolemäuä,  wo  übrigens  die  betreffende  carte  auch 
die  Jahreszahl  1522  trägt).  Herrschend  wurde  er 
erst  durch  Ortelius' grossen  Atlas  1570.  Humboldt, 
Krit  üntersuchgen  1834.  Ausld.  18^7  p.  836  ff. 
Das  spanische  in  demselben  jähre  1570  erschie- 
nene werk  des  H.  Girava  (La  Cosmographia  y  Geo- 
graphia,  Yen.)  kennt  den  namen  noch  nicht  einmal ; 
denn  Hb.- 11,  p.  187  sagt  es  ausdrücklich:  ^India 
o  Nuevo  Mondo  llamanla  algunos  India  Mayor, 
para  la  distingulr  de  la  India  Provincia  del  Asia, 
que  se  lluma  otramente  India  Orientaf  —  ohne 
hier  eines  weitern  namens  zu  erwähnen.    Acosta, 
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HJBt  XML  y  mor.  <de  Us  Indias,  cd  Mndr.  1608  be- 
vorsagt  zwar  noch  die  «paBiscke  bezelclmung, 
braucht  aber  auch  ochon  die  moderne  p.  2S  u.  a  m. 
In  demselben  jähr  1570  erscheint  d«r  name  auch 
zuerst  in  Italien,  auf  einem  globas,  weicher  die 
inschrift  träj^t :  Franciscus  Bassns.  Mediolanensiii. 
Fedt  1570  (Xapione,  Del  pnmo  Scopr.  p.  94). 

America  Istaild,  eine  N.pacif.  insel  von  ame' 
rican.  Polynesien,  3«  48*  N.  und  200«  30'  O.Gr  , 
entdeckt  darch  den  americanischen  capt  Mather 
1814  auf  der  überfahrt  von  den  Washington  Is^ 
lands  nach  Canton  (China)  und  benannt  nach 
seinem  schiffe^   Krusenst,  Mem.  IL  p.  6  ff. 

American  Isles,  s.  Faunlnginsel. 

AmestratUS,  ».  Astyra. 

Amglnsic,  O.sibir.  ortsname,  nach  dem  flnsse 
Amga  (s.  Irkutsk). 

Amheret  Jekuill,  eine  der  in  Fury  and  Hecla 
Strait  liegenden  inseln,  durch  den  englischen 
capt.  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1822  entdeckt  und 
auf  lieut  Hoppner*8  wünsch  zu  ehren  lord  A.'s 
benannt    Parry,  Second  V.  p  322. 

Amheret  Isles,  eine  Inselgruppe  der  W.seite  von 
Korea,  durch  den  englischen  capt.  B.  Hall,  wel- 
cher 1816  mit  der  englischen  gesandtschaft  des 
lord  Amherst  nach  China  gegangen  war,  dem 
chef  der  embassade  zu  ehren  benannt.  Hall, 
Corea  p.  XVIII. 

Amiens,  von  Ambiani,  dem  namen  eines  belgisch- 
gallischen  volksstamms.   Plin.,  Hietnat.  lY   106. 

Amirgärh  »-'  des  herrn  veste,  von  amir  =  fürst, 
^crr,  arab.-hind.  name  eines  orts  in  Radschwära, 
VJndien    Aehnlich 

Amlrgatldscb  »»  des  herm  markt,  in  Bengalen. 

Amlrpor  »>  des  herm  Stadt,  in  Bandelkhind. 
Schlagintw.,  Qloss.  p.  169. 

Amman,  s.  Rabboth  Ammon. 

Ammaus,  s.  Chammath. 

Ammodes,  AlgialOS,  griechisch  *Apfivt6fi(;  atyira- 
Xoq  SS  sandgestade,  eine  gegend  in  Corsica.  Ptol. 
III.  2,  3.  Pape-Bens^  Gurt.,  G.  On  p.  152. 

Ammon,  f^rltchiach*' Afifto>y  oder  lateinisch  Am^ 
monium,  die  heutige  NO.africaniscbe  oase  Siwah, 
wurde  von  den  Griechen  (und  durch  sie  im  abend* 
lande)  so  genannt  nach  dem  berühmten  tcmpel, 
in  welchem  die  ägyptische  gottheit  amn^  vollstän- 
diger Amn-Be  =  sonne  Amn,  verehrt  wurde. 
Die  Griechen  verglichen  diese  gottheit  mit  Zeus 
(Jupiter)  und  bildeten  sich  den  mundgerechtem 
namen  Ammon.  Herod.  II.  p.  42. 

AmmonoS-,  griechisch  a)  *ji/ifnap9^  &»Qa  >« 
(des  gottes)  Ammon-vorgebirge,  in  Libyen.  Strabo 
p.  B34.  ^^"^1.  x^^^K  ^  Ammonsstadt  am  N.afri- 
canischen  flusse  Cinyps.  Ptol.  lY.  3,  42.  e) 
"^A.  r7«o(=BAmmons-inaei,  bei  Antipyrgos.  Anon« 
st  m.  m.  38    Pape-Bens. 

Amaiplras,  s.  Tioioyos. 
Amora-Qedel,  s.  Kcdel. 

AmorgM»  s.  Tbera. 

Ancsclmril,  s.  Amäzigh. 

Ampeli,  's  te  kala  to,  neagrlcchiseh  *«  to  nak6 
T9  u^MÜk  »B  am  achönen  Weinberge,  hetsst  ein 
ort  auf  der  insel  Samothrake.  Er  l^wahrt  durch 
diesen  namen  die  erinnerung  an  die  anf  der  insel 
jetzt  gsnz  verlorne  (vergL  OinnsMii)  cultur  des 


weinstocks.  Conw,  Reise  auf  dcttlmete  des  AfiJt. 
M.  p.  50. 

Ampelds,  griedb]ich*';^/c/r(fl«t  ^teb^td^k,  vei^L 
dos  lateinische  Ampebusia  («^  Qt^  fispättel),  toti 
der  Weinrebe  benannte  <>rte.  P^pe^Btn^  Ctirt., 
G.  On.  p.  157:  a)  Vorgebirge  fttn  td^otiischMt 
meerbusen  in  Macedonfen.  Herod«  Yll.  122. 
h)  gebirge  der  insel  Samos  und  Vorgebirge  auf 
der  W.ktiste.  Samos  steht  cwftr  bi&sichtUch  dte 
weines  seiner  gesammten  nachbarsehaft  naeh.  Dae 
Vorgebirge  helsst  jetzt  Cop^  Dtmuinitb  oder  C<^ 
Samo$,  Strabo  p.  637.  c)  landspitze  auf  der  iftsel 
Kreta^  jetzt  C(^  Sahnten.  Ptol.  HI.  17,  4.  d)  Vor- 
gebirge und  Stadt  in  Cyrenaica«  Scyl.  108.  e)  Vor- 
gebirge, hafen  und  Stadt  in  Ligarien.  Heknt 
b.  St.  B. 

Ampelimia  hiees  bei  den  alten  die  gegend  am 
Cap  Spartel  an  der  Wvafyicanischen  kiiste,  Wel- 
cher name,  wie  der  berberische  Kotes  auf  die  dort 
reichlich  wachsenden,  von  den  Phönifciefn  nns 
Asien  importirten  trauben  sich  betieht.  Anf  den 
phönizischen  münaen  der  etwas  südliehera  Altea 
Stadt  Lix  findet  sich  auch  als  Sinnbild  des  weln^ 
reichen  landcs  ein  weinstock  Abgebildet  Mover*, 
Phon.  U.  2.  p.  528.  S.  Ampdos. 

Amphiale,  he  akra,  griechisch* AfifidXff  ^  A«^ 
=:  *amsee',  Pape-Bcns.,  d.  h.  anf  beiden  selten 
vom  meer  umgeben,  eine  stark  vorragende,  felftige 
landspitxo  Attika's  am  Elensinlschcn  meerbnsea. 
Strabo  p.  395.   Pape-Bcns.  Coft ,  6.  Oti.  p.  152. 

AmpMflomes,  Banc  des  *^  bank  der  qsMtön- 
würmer,  eine  weite  untiefe  der  kti^te  von  sustm^ 
lisch  de  Witts  Land,  durch  die  frantösisohe  eap. 
Bändln  in  den  ersten  apriltagen  1803  beiiAflflt 
nach  den  neuen  thierarten,  welche  auf  diesen  ge>- 
bicten  entdeckt  wurden  (meerbewöbnendc  ringel- 
würmer).  Feron,  TA.  IL  p.  203  ff.  Oestlicber, 
schon  an  der  gränze  vonTasmang  Land,  die  ^an« 
des  HanafVes  «=  bank  der  plsttwürmer  (meorbe- 
wohnende  Strudelwürmer).  Freycinet,  AtL  No.  2Ä» 

Amphipagos,  griechisch  *J[^»irafo<«Mdonpcl- 
riiT,  südliches  Vorgebirge  der  insel  Korkyra.  rtol. 
m.  14,  tl.  Kiepert,  Ath  v.  Hellas.  Aehnlich  Ist 
die  beKeichnung\<4/*9«;ri//0^*3sedoppelstelM;  l^tol 
m  13.   Curt.,  G.  On.  p.  156. 

Amphipoils,  griechisch  'AfnpincX^  »' Werder', 
Pape-Bens.,  d.  h.  auf  beiden  selten  von  waSMT  um- 
geben, Thuc.  lY.  102,  eine  thessalische  stsdt,  in 
einer  krümmnng  des  üuee»  Strvmoii  gelten« 
athenische  colonie,.  die  frdher  M^sfaina  akm  und 
Ennea  hodoi  (s.  dd.  artt«)  gefallssen  hatte« 

Amphlpygos,  s.  Amphipagos. 

Ampsaga,  s.  Thapsacns. 

Amritsar  ^=  bora  der  nnsterblichkelt,  hindiname 
einer  im  Pandschab  gelegenen  »tadt,  nach  einem 
grossen  Wasserbehälter,  welchen Ram  Das,  der  4. 
güru  der  Sikhs,  hier  1581  herstellen  liess.  Schlag* 
intw.,  Gloss.  p.  169.   Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  99<>. 

Amsteg  heisst  von  dem  alten  flussüber^angey  mit 
welchem  der  zum  St.  Gotthard  fahrende  weg  atlf 
ein  mal  ans  der  braiten  thalniedernng  In  Üs 
engere  Rcnssdifll  tritt,  ein  dorf  des  enntöni  Dri. 
E,  PS.  p.  136. 

Amsterdam,  von  der  hier  siibiid«nde«AniBtelail^ 
einem  daaun  benannt,  deren  schmakn  twiechea- 
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räum  di«  8t44t  nrafuitiof  lieh  otosalun.  biennAe  so 
J^an<2ain  (faUdtUßh  Saaxchm),  von  d«r  Z«»n»  an 
dienen  mandnng  m  da»  Y  der  ort  liegt  und  eiiMm 
dammei  un4  RoU^iionk  von  der  Rotte»  welche 
dort  in  die  Maas  mündet  Wild,  Niederide»  p. 
06.   Daniel,  Deutoohid  p.  1397.  1^3. 

Am&tenian,  NtaiAW  nnA  Sl  Paul  sind  awei  int  ein; 
dea  indisaben  ocean«^  aufgefiuiden.  durch  den 
holländischen  seefahrer  Antonius  van  DiemAO,, 
welcher  aoC  seiner  reis«*  von  Tex»!  nach  Batavin 
den  17.  Juü  1633  «wi^hendurch  fuhr  (wie nenlich 
esst  dairch  düa  bibliotb^kar  vaa  Vyk  in  Anister- 
dan;^  ermittelt  wurde).  Wüllerstoxdf,  Novara  L  p 
22S.  DaM  der  erstere  name  (/.  d.  K  insel)  die 
Übertragung  eines,  beimadichen  objecta  bildet,, 
ist  klar;  dagegen  ist  mi«  meht  bekannt»  ob  dat^ 
schiff  St.  Paul  hiess  — -  wenigsten»  heaiflht  ach 
der  name  nicht  auf  den  kalendertag. 

AnstenkMiv  Nieuw,  s.  New  York. 

Allisterdam  Eyiant,  die  grösste  insel  im  archi- 
pel.  der  Friendly  I;$les,  von  dem  holländischen  see- 
fkhrer  capt.  Tasman  20.  Jan.  1643  entdeckt  nndi 
nach  der  holländischen  »tadt  A-  benannt.  Krusenst. 
M^m  ^  p  222.  Die  eingebomen  nennen  sie  Ton- 
gaiabu  ^=^  geheiligte  insel  Cook,  V.  to  thc  SP. 
L  Carte  No.  XiV.  p.  211.  Sommer,  Taschb. 
XXVL  p.  253. 

Annsterdam  Eylant  und  Midddhurg  EylänU  zwei 
unter  sieh  genäherte  inseln  W.  vom  cap  van  Qoede 
Boop,  Neu  Guinea*  durch  die  frühen-holländiscben 
6e^;N)rer  Le  Maire  und  Schonten  ao  getauft 
nach  ihren  heimiachen  stüdten.  Krusenstern,  M^m. 
Lp.  72, 

Anmd  Esszubh  =  morgensäule  heisst  ein  isolir- 
ter  gegen  30'  hoher  pfeiler  jontschcr  Ordnung, 
eine  stunde  0,  Vion  dem  verfallenen  Uanrfitidori 
Om  el  Keznr.  Er  scheint  nebst  den  ihn  umgeben-  ■ 
den  trümmem  einem  kleinen  Tempel  angehört  zu 
haben.   Burekhacdt  L  p.  Z08  und  347. 

Amr^.  ^gentlich  Tamw  »«  der  grosse  fluas  heisat 
(yiach  dem  lamutischen)  der  grosse  ström,,  dessen 
obedauf  bei  denTunguaen  Schilkir^  Schiikar  (bu- 
rätisch'^'^AiV/ra SS 0U8S genannt), bei  denMandsohu 
SufioHi^mct^  Sachalianrüla  »s  schwarzer  ström, 
bei  d^n-,  Chineaen.  Che^  lang 'Klang  =»  flnss  des 
schwamen  drachen  oder  C%e->«^i=sGhwanwa8ser 
hela»U.  St  u.  a.  Laxmann,  Sib.  Br^  p.  II,  Bischer, 
»ibir.  Geschieht^  ühg  1.768  p.  7d3  und  Büsching, ; 
MagaxiQ  II*  pp<  4&3— 518.  Müller,  Sammlung 
msa.  Gesch.  lili  p*  197.  Y.  p.  3*^9.,  Da»  wärmere 
milchigtrübe  waaser  des  aus  S.  kommenden  Songari 
steht  im  strict^n.gegensatz  zu  dem  dUiÜMiklaren 
*waii«6r  dea  hauptstrome«  und  ;hat  jenem  nebcuafluas 
bei  den  Mandscbns  den  namen  ^ngari^^^icaXdtL' 
atraairanflnsft  verachafft,  einen  nam^sn)  welchen: aic 
aoch  anfden  hauptstrom. unterhalb  der  confluemi 
apwendm,  weil  der  nebenflnsa.  dem  hauptflna^ 
sesnen  charaoter'  aufprägt.  Was  die  Mandicfaus 
Songari  nennen,,  heiast  bei  den-  Chinesen  Stva^ 
ckwk'J^ang  «»  fichtenblitthenflusa  (wohl  wegen 
der  weisslichgelben  färbe  des  lehmschlamma). 
PM.  1860  p.  94.  Nach  dem  Aoasnamon  benflnmn 
die.  MftfidachuB  dieselbe  Stadt»  welche  die  Chinesen 
Che* lotigr  Kiang'tMhin.heiiiien  (tichiii=^  Stadt  im 
chinesischen),  mit  Süchalian-UloChoUrn  (choton 


xtA  ka&  Bttiadbchn  «»  stadit),.  abo  bciide  numen  «^ 
Amitf-atadt.  ZfA£.  IV.  p.  356.  XIK.  pi  355. 

Amyo^  Chili,  ein  vovgebirge  as  der  W.8eite 
dea  auatraliscbea  *goli«  Bonaparfie'  (ai  Spencer's 
gulphe),  durch  den  französischen  Uentenantt  Pray- 
cinet,  exp.  Bandi«,  den  26.  Jaib  1803  pesaäiAch 
beaannt.  F^ron,  TA.  II.  p  79. 

'Anab,  s.  Anak. 

Anacte,  s.  Tamoyos. 

Anachorite«,  il«  dea  =»  iasel  der  einiadlleB,  eine 
vereinzelte  insel  (richti^r  drei  kleine  niedrige, 
unter  sich  durch  felsbänke  verbundene  iinaeln) 
in  der  nä^  vob  NeuBritaAien,  durch,  dien  Csaitttö- 
sischen  seefahrer  Bougainville  S.  An^  1768  ent- 
deckt als  ein  flaches^  niedriges,  baumbewachaenes, 
wohlbevölkertea  eilacd,  dessen  fischer,  ia  ihre 
piroguen  statiottirt,  durch  das  europäiaehe  schiff 
sich  nicht  an  ihrer  acbeit  stören  lieasen,  'eC  mMu 
jngeämea  que  cea  habitaota,  qui-  A'^taient  pas 
cujrieus,  ^taient  contente  de  leur  aort*.  Baugv., 
Voy.  p.  291.  Kruaenstern,  M^m.  L  p.  7L 

AnaflOlV.a.  Kiein-Asien. 

A«a4yf8k(0i'  QafrogD  »  veste  am  Anadyr,  rua- 
sische  anläge  an  C).  sibirischen  flusse  Anadyr. 
Müller,.  Samlg.  russ.  Geach.  IV.  p.  405. 

Ana  Hohonu,  te  =^  die  tiefe  höhle,  maoriname 
einer  der  zahlreichen  höhlen,  der  nensfialändiachen 
Castle  Hilb  (a.  d^ar^):  y.  Hochstetter,  Neusee- 
land p.  192. 

AifiaiMiaQ  =>  am  waaaer  ist  der  aatek.  name  des 
seenreichen  plateau  von  Mejico.  Das  nom.  geut. 
der  anwohner,  v^n  welchem:  stanuna  siu  auch 
sein  mochten,  war  ^oAica^acf  »»  nfierbewohner. 
Bergbaus,  Fhys.  Atl.  VUL  p.  58. 

AlMjMiatlaa«,  s»  Anaiiuac. 

*^Anafc,  hebräitrdi  a^  a->  traubenort,  im;  gebirge 
Judak  Jo&  XI.  2.1..  G«8en.,Hebr.  Lex..  Noch  jetst 
"Anob  8.  von  Hebron.   Robins»,  Paläste  IL  p.  422. 

*'Anakiin,  iiebräisch  orp:?;  [^anaqim],  wohl  = 
langhäJaige,.  d.  i.  niesen,  wurden  di?  emoritischen 
bewohner  eis*  und  tranajordaniacher  londsehaften 
von  den  Hebräern  bezeichnet,  ganz  ao  wie  diese 
ein  rieaengeschleoht  dea  Moabiterlandea  Amtm 
n*v%  [emim]  =  achreckniaae  nannten.  5.  Mos. 
IX*  2,  1 .  Mos.  XIV.  5  und:  5^  Mos.  H.  1 1. 

*Anailialal- =  elefanten^beige  hetast  eine.  Sin- 
diache  gebiigsgruppe ,  Ober  welche  ausführlich 
in  Edinburgh  New  Philos.  Joum.  Juli.  1861  pp. 
147  ff.  BM.  1862.  p.  116.  Verdachtig  ist  mir,  daaa 
Schlagintw.  weder  im  seinen  Reaultt»  lU.  pi  170, 
noch  in  seinen  Reben  L  pi  199  ff.  die  etjmologie 
angiebt  und  an  letzterm  orte  den  naaneni  Arma- 
Malle  schreibt. 

AnamoOka,  s.  Rotterdam  Bylant. 

Aflaadpwr  »  freudenscadt,  hindiortsnama  in 
Bmg^h   Seblagintw.,  Qlosa.  p«  170. 

Anantpun^e  Aninta's  Stadt,,  von  aniinta.=^  der 
endloaa,  einem  znnamen  Wischnn'a^Jbdndiortsname 
in.Maissür.  Aehnlich- 

Anailtaobenri=»  Afc  bergt  im  DlSkhan.  Sohlag^ 
intw.,  Glos9.  p.  1 70. 

Aiiaia^te  attta,.ta^  ».  Ana  o  te  moa,.tai 

Ana:  0'  te  nMAf  te  :^  moaböhle,  to-  antL  a  U 
atua  B=  geiaterhöhle  und  te  atta  urncrt *adunkle 
höhle«  maoriname  dreier  höhlen  im  Oberland  des 
neuseeländischen  wakaitogebiete».      Die  beidcB 
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ersten,  wie  die  dunkle  höhle  reich  an  tropfstein- 
bildangen,  wurden  wiederholt  von  englischen  offi- 
cieren  besucht  und  lieferte  zahlreiche  knochen- 
reste  des  moa  (v.  Hochstetter,  NeoSeeld.  p  200) 

Anapli,  8.  Nauplia. 

*Anathoth)  hebräisch  ^ir3S|  =  neigungen,  ab- 
hang,  ein  ort  im  stamme  Benjamin.  Jos.  XXI.  8. 
Gesen.,  Hebr.  Lex.   Jetzt  noch  Anätha. 

Anatole,  s.  Klein- Asien. 

Ana  Uriuri,  te,  s.  Ana  o  te  moa,  te.  ' 

Anohoe,  griechisch  *Ayx^V>  ^^  ^^^  ^^  ^"^ 
Cephissus  in  Böotien ;  17  ava/oti  (otY/oit)  nannten 
die  Griechen,  im  gegensatz  zu  dem  x^^h^  (erd- 
schlund)  oder  neugriechisch  naraßo^^a  (abzug), 
solche  stellen,  wo  in  die  erde  verschwundene 
Wasser  wieder  hervorbrechen,  etwa  »=  aufschwall, 
springquell.  Die  Neugriechen  nennen  solche  auä- 
mündungen  mit  allgemeinerem  namen  Kephalaria 
oder  Kephalowryais  "»  köpfe,  anfange  (seil  eines 
flusälaufs),  8.  V.  a.  quellen.  Dass  gerade  bei  unse- 
rem Anchoe  eine  solche  ausmündung  (des  böo- 
tischen  Cephissus)  sich  fand,  bezeugt  Strabo  p. 
406  f.  ausdrücklich.  Vergl.  über  die  geschlossenen 
thalkessel  Morea's  und  ihre  unterirdischen  ab- 
zugskanäle  Curt,  Pelop.  I.  p.  35  ff.  Bursian, 
griech.  Geogr.  I.  p.  193. 

Anohor  Bight  =  ankerbucht,  ein  theil  von  Port 
Dalrymple  (s.  d.  art.),  wo  der  entdecker,  der 
englische  lieutenant  Matthew  Flinders,  am  abend 
des  9.  Nov.  1798  unter  anker  ging.  Flinders,  TA. 
I.  p.  CLVI. 

Anohor  Island  «=  ankerinsel,  eine  grössere  inscl 
vor  der  neuseeländischen  Duskybay,  von  Cook 
so  genannt,  weil  er  anno  1773  bei  seinem  auf- 
enthalt  in  dieser  bay  zuerst  an  der  O.seite  der 
insel  ankerte.  Eine  bucht  an  der  NW.seite  der 
insel  nannte  er  (durch  relation)  Anchor  Island 
Harbour  »=  hafen  der  A.  Cook,  Voy.  to  the  South 
P.  I.  pp.  69.  78.  Carte  Xni. 

Anchor  Island  Harbour,  s.  Anchor  Island. 

Anchor  Key  =  ankerdamm,  ein  riff  der  Torres- 
strasse, eine  trockene  bank  tragend,  in  de^-sen 
nähe  die  englische  expedition  von  Bligh  und 
Portlock  am  abend  des  3.  September  1792  ankerte. 
Flinders,  TA.  I.  p.  XX. 

Anchor  Point  =»  ankercap,  ein  landvorsprung 
an  der  O.seite  des  NW.americanischen  Cook's 
River,  durch  den  englischen  capt.  Cook  so  be- 
nannt, weil  er  in  der  nähe  28.  Mai  1 7  78  einen  anker 
verlor  (Cook-King,  Pacif.  II.  p.  388),  welchen  er 
auch  bei  späterer  bemühung  (5.  Juni)  nicht  wie- 
der auffand,   ib.  p.  400. 

Ancona,  s.  Ankon. 

Ancon  de  S.  Andres  =  ellbogcn  des  heiligen 
Andreas,  der  platz,  bis  zu  welchem  die  von  Cortez 
1539  abgesandte  spanische  expedition  des  Fran- 
cisco Ulloa  im  golf  von  Califomien  vordrang 
Cque  he  o  fim  dagoa'),  von  den  entdeck^m  so 
getauft  nach  dem  kalendertage  (*poseram  Ihe 
nome  Ancon  de  sancto  Andre  por  ser  em  seu 
dia*).   Galväo,  Descobr.  p.  210. 

*AndallJSia  wird  gemeiniglich  als  «s  VandcUusien 
gesetzt,  also  von  den  Vandalen,  einem  german.  in 
der  Völkerwanderung  auftretenden  volke,  abge- 
leitet. £,  P£.  p.  142.  Nach  der  provinz  die 
andaltuitche  niederung  am  Guadalqnlvir. 


Andalacia,  Nueva  «  Neu-Andalusien  nannten 
die  Spanier  die  von  Hojeda  entdeckten,  ccntral- 
americanischen  gebiete  der  Tierra  Firme.  B.  de 
Las  Casas,  Coli,  de  los  Obras,  Par.  L  p.  214. 
Nach  Navarrete,  Coli.  III.  p.  170  reichte  Neu-Ap- 
dalusien  vom  Cap  Vela  (golf  von  Maracaybo)  bis 
zur  mitte  des  golfs  von  ürabä,  umfasste  also 
ungefähr  das  küstengebiet  des  heutigen  Neu- 
Granada. 

Andaluslsohe  Niederung,  s.  Andalusien. 

Andamanen,  eine  inselgmppe  des  Bengalgolfa, 
von  den  Europäern  nach  den  einzelnen  grossen 
inseln  bezeichnet,  welche  nach  ihrer  läge  als 
Nord-j  Mittel'  und  Süd-Andaman  unterschieden 
werden.  Ihnen  gesellt  sich  als  kleinste  der  vier 
grossen  noch  die  südlichste,  Klein-A.,  zu. 

Andelfingen,  s.  Lothringen. 

(AAden),  spanisch  CordilUras  de  los  Andes  = 
get)irgsketten  der  Andes.  Den  eigennamen  leitete 
der  kundige  Inca  Garcilapo  von  dem  volksstamme 
der  Anti  ab,  welcher  im  O.  von  Cuzco  wohnte. 
Aber  Humb.,  Ans.  der  Nat.  11.  p.  368  fügt  hin- 
zu :  'Die  deutung  des  eigennamens  durch  irgend 
einen  begriff  verhüllt  das  dunkel  der  Zeiten . 

Anderbach  ist  ein  dem  spanischen  Otro  Rio  ent- 
sprechender deutscher  flussname,  welchen  die  ein- 
wohner  des  zürch.  dorfs  Uhwiesen  dem  entfern- 
tem der  beiden  ihr  thal  parallel  durchziehenden 
bäche  beilegen.  Aut. 

Anderson,  Cap,  s.  Anderson  Island. 

Anderson  Fall,  ein  Wasserfall  in  dem  bei  Fort 
Reliance  mündenden  zufluss  des  Grossen  Sclaven- 
sees,  durch  G.  Back  24.  Sept  1834  entdeckt  und 
nach  capt.  Anderson,  R.  A.,  benannt.  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  p.  233. 

Anderson'S  Inlet,  s.  Baie  de  la  V^nus. 

Anderson*S  Island,  vermeintlich  eine  kleine  insel 
des  Beringsmeers,  durch  den  englischen  capt.  Cook 
so  benannt,  weil  bei  der  annäherung  der  natur- 
kundige  arzt  der  expedition,  William  Anderson, 
welcher  seit  länger  als  12  monaten  an  der  ans- 
zehrung  gelitten,  3.  Aug.  1778  den  geist  aufgab. 
Cook  wollte  'perpetuate  the  memory  of  the  decea- 
sed,  for  whomi  had  very  greatregara .  Cook-King, 
Pacif.  II.  p.  440.  Was  Cook  irrthümlich  als  insel 
auf  der  carte  verzeichnet  (und  bei  seinem  früh- 
zeitigen absterben  nicht  mehr  corrigirt),  hat  sich 
im  Oct.  1827  durch  capt.  Beechey  als  eine  untiefe 
erwiesen.  Beechey,  Narr,  of  a  V.  II.  p.  563. 
Krusenst,  Mem.  II.  p.  37  hat  den  namen  auf  die 
Cspitze  der  St.  Laurentiusinsel  übertragen:  Cap 
Anderson, 

Anderson'S  Point  ==»  A.spitze,  ein  landvorsprung^ 
des  australischen  Eendrachtsland,  durch  den  engl, 
capt.  P.  P.  King  27.  Jan.  1822  auf  Allan  Cunning- 
ham'8,  des  naturhistorikers  der  expedition,  wünsch 
nach  William  Anderson,  *of  the  Apothecaries'  gar- 
den  at  Chelsea%  benannt.  King,  Anstr.  II.  p.  189. 

Andorra,  name  einer  kleinen  von  Ludwig  dem 
Frommen  gegründeten  pyrenäenrepublik,  von  dem 
hauptorte  Andorra.  Willkomm,  Span,  und  Port, 
p   176. 

Andreas,  H.,  s.  Slawochori. 

Andrejanowsky-Jnseln,  eine  section  der  Alenten, 
persönlich  benannt  durch  die  russischen  pelz- 
jäger.    Krusen^t,  M^m.  II.  p.  77  ff. 


Andr^ossy. 


Anjoa. 
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Aldriossy,  il6,  die  grösste  insel  der  S.aastra^ 
liflchen  gruppe,  welche  die  französische  ezpedition 
Bändln  Febr.  1803  lies  J^rome  (s.  Investigators 
Gronp)  getauft  hat,  benannt  nach  einem  der 
grafen  r.  A.,  wohl  demjenigen,  welcher  zu  den 
Würdenträgern  der  napoleonischen  herrschaft  ge- 
hörte (id.  Fiinders'  Island).  Die  übrigen  sollten 
heissen :  Ue  Meyronnet  (id.  Pearson  Isle),  ile  Morio 
(id.  Flinders'  Waldegrave  Isle),  Üe  LecamuSy  ile 
Doroth^e,  sammtlich  nach  personen.  P^ron,  TA. 
IL  jp.  85  ff. 

^Andrea,  CanalSan,  einederdnrchfahrtenan  der 
W.8eite  Patagoniena,  durch  den  spanischen  See- 
fahrer Sarmiento  wohl  nach  dem  kalendertage 
getauft.    Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  339. 

Andrew  Boss  Island,  eine  kleine  kfisteninsel  an 
der  0.seite  yon  Boothia  Felix,  taufte  der  eng- 
lische capt  John  Boss  25.  Sept  1829  nach  seinem 
söhne.    Boss^  Second  V.  p.  171. 

(Andrew'S  Islands,  Saint)  »  Inseln  des  h.  An- 
dreas, zwei  kleine  inseln  der  Palaos,  durch  den 
englischen  capt.  Carteret  13.  Oct  1767  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  390  f.  Da  der  Andreastag 
auf  30.  Nor.  fällt  (und  zwar  sowohl  im  protestan- 
tischen als  im  römisch-  xmd  griechisch-katho- 
lischen kalender),  so  dürfte  der  name  eine  ander- 
weitige persönliche,  vielleicht  selbst  eine  örtliche 
bezidbung  haben. 

Androgynol,  griechisch  '^«d^o/i>ro»s=3  2witter, 
ein  libysches  voIk,  von  dem  Calliphanes  bei  Plin., 
Hist.  nat'Vn.  15  sagt:  'utriusque  naturae  inter 
se  vicibos  coenntis*  und  Aristoteles  ib.:  'dextram 
mammam  iis  virilem,  laevam  muliebrem  esse*. 

Androssan  Bay,  s.  Cape  Egilnton. 

Anemoreia  | 

Anenosa,    >  s.  Anemurion. 

Anenur.     J      • 

Ansnurion,  griechisch  ^Avt/iov^hov  sss  wind- 
hom,  von  der  gefahr  des  umfahrens,  a)  das  süd- 
lichste Vorgebirge  Ciliciens,  noch  jetzt  ^emur, 
mit  Stadt  gleichen  namens.  Strabo  p.  669.  b)  Ein 
anderes  Anemurien  lag  zwischen  dem  Kalykad- 
nos  und  dem  korycischen  Vorgebirge,  ebenfalls 
in  Cllicien.  Strabo  p.  670.  Gleicher  bedeutung  sind : 
e)  '  Äw/tti^iha  ssB 'windsUidi  auf  hohem  hügel  in 
Phokis^so  genannt' aTTorou  av/ißai/intrtoqna&ovq, 
denn  es  stürmt  auf  sie  vom  sogenannten  Eatop- 
terios,  einem  vomPamass  aus  hinziehenden  felsen- 
hange, herab*,  unterhalb  dessen  die  Stadt  liegt 
Strabo  p.423.  Homer,  11.  IL  521.  Bursian,  griech. 
Geogr.  L  p.  170.  d)  *^«f/«wiroaswindheim,  ort 
auf  der  schmalen  hohe  zwischen  den  thälem  des 
Heliason  und  Mainalos  mitten  in  Arkadien,  wie 
die  vorigen  benannt  *von  seiner  rauhen  und 
windigen  läge*.  Curt,  Pelop.  I.  p.  308. 

Anflar  Bogras  «>  pass  zum  (bergflusse)  Angir, 
der  hanptquelle  des  8algfr,  noga'iname  eines  Über- 
gangs des  taurischen  gebirgs.  Koppen,  Taurica 
p.2ff. 

Angel  de  la  Guardia,  Isla  del«  insel  des  Schutz- 
engels, spanischer  name  einer  im  golf  von  Call- 
fomien  gelegenen  insel.  D.  de  Mofras,  Or^g. 
IL  p.  219. 

Angeles,  los,  vollständig  U  Puehlo  de  Nuestra 
«Ssfiora  ia  Reyna  de  ios  Angeles  *»  ort  U.  L. 
fraaen,  der  königin  der  engel,  spaniacher  name 
EgU. 


einer  Dec.  1781  auf  befehl  des  gouverneura  von 
Californien,  Don  Felipe  deNeve,  gegründeten 
Ortschaft  von  (Neu-)CaUfomien.  D.  de  Mofras, 
Or^g.  L  p.  353. 

Angers,  s.  Anjou. 

Anglais,  Anoe  des  »  bucht  der  Engländer,  eine 
bay  auf  der  SW.küste  Neu  •  Britaniens,  wo  der 
französische  Seefahrer  Bongainville  im  Juli  1768 
an  einem  bäum  eine  englische  Inschrift  fand  (von 
Carterert's  schiff  Swallow  herrührend,  welches  im 
Aug.  1766  Europa  verlassen  hatte?)  Bougv., 
Voy.  p.  276. 

Anglais,  Ile  des,  s.  De  des  Fran^ais  und  Phillip 
Island. 

Ang-Lap  >«  mittlerer  fischteich,  birmaort  am 
Irawadi.   Crawfnrd,  Embassy  L  p.  81. 

Angle,  the,  s.  rj^uerre. 

Anglesea  «  seewinkel  lautet  der  moderne  eng- 
lische  name  einer  in  das  irische  meer  vorsprin- 
genden küsteninsel,  während  der  altkeit,  name 
M&n-Fynydd  «s  Mön  der  berge  lautete  im  gegen- 
satzzum  kelt.  Afon  Aw^Möndes  wassers  (Kiepert, 
AAW.  p.  28),  da  jenes  ein  der  küste  gleichsam 
angehöriges  bergland,  das  andere  eine  mitten  aus 
der  irischen  see  aufsteigende  flachinsd  ist  Cäsar, 
Bell.  Gall.  V.  13  nennt  sie  Mona,  der  heutige 
Engländer  Man. 

anglioanisch  ist  die  latinisirte  namensform  für 
*english*  in  kirchlichen  angelegenheiten.  Die  eng- 
lische kirche  heisst  auch  die  hoehkirche,  weil 
das  vornehme  England  dazu  hält  oder  die  büehöf- 
lichey  weil  sie  —  im  gegensatz  zu  andern  pro- 
testantischen kirchen —  die  bischofswürde  beibe- 
halten hat 

Angora  oder  Engilri  (Kiepert,  AAW.  p.  6) 
römisch  An^a  (Pfin.,  Hist  nat  V.  145),  Stadt  in 
Klein-Asien. 

Angostura  =»  enge,  flussenge,  'cW,  spanischer 
name  eines  engpasses  des  Orinoco  und  des  an 
diesem  für  die  schifffahrt  wichtigen  punkte  ent- 
standenen Orts.  Ist  seit  der  emancipation  in 
Ciudad  Bolivar  ■»  Bolivarstadt,  zu  ehren  des 
befreiers  der  S.americanischen  republiken,  um- 
getauft  PM.  1856  p.  196. 

(Angra)  ist  das  portugiesische  wort  für  bucht 
In  vielen  eigennamen. 

Angst  uncfNoth,  s.  Gibisnüt 

*Angullla  »  aal,  eine  der  Kleinen  Antillen,  hat 
wohl  den  (spanischen)  namen  von  ihrer  langen 
und  schmalen  form.  Oldendorp,  Qesch.  der  Miss. 
I  p.  9. 

Anhalt  oder  Anholt  «=  ohne  holz  —  so  hiess 
zunächst  die  neue  steinburg,  welche  graf  Esiko  v. 
Ballenstedt  im  Selkethal  zu  bauen  begonnen  hatte 
(Daniel,  Dcutschld.  p  1187)  und  nach  ihr  durch 
erweiternde  Übertragung  das  land. 

Anhanheoanbuba,  \  „  q„^m^„^^ 
Anhohe-oanhuva;  /  »•  Sumidouro. 

Anican,  Isles  d',  einige  kleine  inseln,  welche  dem 
in  einer  schlechten  bay,  SO.seite  von  Falkland, 
ankernden  schiff  St  Louis  (s.  Falkland)  etwdchen 
schütz  gewährten,  benannt  nach  dem  rheder  dieses 
fahrzeugs.  Bougainv.,  Voy.  p.  48. 

Anjou,  name  einer  französischen  provinz ,  geht 
wie  derjenige  der  hauptstadt  Angerty  auf  die  gall. 
bewohner  dieser  gegend,  die  Andecavi,  zui^ck. 
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'Aokebfyeh. 


AnlbfiiWi 


Tftcit»  AniL  m.  4t.  PUn ,  Bist.  nat.  lY.  107. 
N«pQl«>a^  Jul.  Caos.  AtL  T.  %  sehreibl  Andes» 

'Ankebiyeh,  Derbel-»  9.  Wady  «i<  'Ankebt^eb. 
'Ankebiyeh  el-'Ateschäneh,  Wadyet-,  luWady 

el-'Ankebtjeh  er-Reiyaneh. 

(Wally  EfryAnkAMy eh  «r^aiyaMli-^dafBaMe 

thal  bftisst  bttden  Araj^cm  «meacUrtbiUer,  welcb« 
anf  der  roole  Cauo-Soes  fassirt  weffd«n,  im 
gegeosata  su  ITacfy  «/«'Jin/r«6%«A  «^'^»^«cAmimA  «» 
da»  trockae  tbaJ.  Vor  ecbaomig  d«r-eM«obafan 
wurde  dies&roate  ha^pUäcUidii  von  deiiT)Brwftr*h- 
Arabern  benutzt  und  hiess  derb^^strasmi}  el'Amk^ 
%«^  n«^  gegtmau  vk  ^v  fibf r  Ufk«t  el-Hads^i 
gehenden  derb  el-Hadschi.  Robinson,  Pa]i«t  L 
po.  5&-  62.  Bucckb.  O.  p.  758w 

Anketeri,  ton  den  BusaM»  comuniiirt  9m  d«a 
tatarischen  Kum-An-Katttr  a»  iandpiHil>.  oame 
eio£r  geg«nd  der  «aspischea  s^peb  FolocXi, 
Voy,  L  p.  213. 

AnUsvi,  ]NQugri«clii«eh  *  A^xavy^*  "»  «B^elhaken 
h^JMt  a,)-  eiA  nach  Minar  farm  benaABtfiSy  8|Mte 
in,  den  pwuüiwchfiA  MBL  TortKQta«de%  Im.  aäer- 
thnme  JJv^a  &ifa  g«B4B«teB  cap.  Bttrsia«, 
g^h,  Geogr..  I»  p^  70.  6>  ei»»  i«ad  s«is«han 
«Aeg^  und  Methmia»,  deren  ge«telt  jedock  so 
BMSsig  ist»  dasa  w,n  ▼«nQuth«n,  iex  name  aei  von 
einem  Vorgebirge  auf  die  ganze-  a^el  überge- 
j^asgao.  Vevgl  Kiepert,  AtU  von  QelhM,  e)  als 
«iyxictfo«  in  aUerthnae-  fik  d«A  vorgebixge 
Boaeidoa  ia  CiKci^n..  An»,  st.  a.  m.  287.  MüUer, 
Geogr.  Gr.  mu.  T.  XXIV. 

Aj)|u«trtfll|.  s.  Ankwtri. 

AJiktn,  griedkiack^ilympir  =»  eeke,,  bag,  ellbogen 
heissen  von  ihrer  läge  an  küstenbieguagen  m^ 
rere  voigobirge  ua4  ertschafMo :  a}  ^  "jtUt 
Jncona  gehoisafn«  sta^t  an  4er  (Xkiista  Haliens. 
Strabo  p.  241  (Plan  bei  Petermann,  geogr..  Mi4lh. 
18^  X.  13X  h)  ein  Yor^fbirge  (k  ma  Amms 
«^  den  S  küste  dei^  PontM.  Kiepevt,.  Atk  r.  HeUbM. 
o)  ein  altes  *  Aytmntaw  ]m%  sieh  im  neogiuccbtselMn 
\  re  'AjauMTi.  e«haUco.  Rom,  Inselreisen  UI.  p. 
LQ3 ;  es  ist  ein  der  geetaU  9aek  dem  itoliewschea 
aJUalicheavoorgebirge  auf  der  W.kuateKQn  Bhodias, 
8.  carte  nach  der  englisoben  aoiaaknw.  ib.  üeber 
die  etormi^o»«  Pa#e-B<BA.  Curt.,.  G.  On.  p.  %f0, 

Ankoni,  *•  10,  s.  Ankon. 

Ankonion,  s.  Ankon. 

AHUMI  =  fifiede  dea  aüden«,  tob  an.  •»  £ried«, 
«ami«*aftdini,  aiune  eines  hiiftterindiscfaen  landea 
SchlagimtwisGless.  p.  17(0  (ohnet  anaagebe»,  «^ 
eher  Sprache  der  name  angehört). 

AmiajtoUB,  s.  AnamalaL 

Anvaaooka  *  Ettt  =  Kle»  •  Amiwncwlia«,  ein- 
heuaischef  name  eiaea  eüeade«  8.  der  grossem 
insel  A>  Fceoadschttftsineeln»  aiüi^i^e»^  Knuen- 
stem,  M^m.  L  p..  225. 

Ann  Dundas  Island»  s.  Melvflia  Lak« 

Anne,  Cape,  s.  Coulman  Island.. 

AnnQi  SallltQ  =^  St  Anna«  französischer  name 
einer  insel  der  Se^pchellen.    M^Leod,  East   Afr. 

n.  p.  213. 

Anne  Marie,  Porti  eine  haConbucüb^  an.  dec  ins«! 
I$aka  hiiwa,  0..  Ten,-  po«t  TacUtschagoff,,  ^n»h 
den  e^^HsdOien  Uea^.  Hexgest  im«  Mära  \l^  ger 
unft.    Kvmmtmi^  Beiaa  L  p.  V52i  (giU 


nilhere  Auskunft  über  die  dureh  4ie  beawiekMuig 
geehrte  davke,  oder  hiess  das  sehiff  so  ?)• 
Anne'a  Bay,  Latfy»  eine  bnchl  S.  voa  Jonei^s 
Sound,  24.  Aug.  1&18  durch  den  englischen  capt 
John  Bosa  sa  ären  einer  (seiner  t)  fran  benannt. 
Boss,  Baffitt'a  Bay  p.  158. 

Aaoe's  Capiev  Queen,  s.  G^ocestet. 

Anno  BOHl^  a  Bha  de  Sfto  Thonil 

Anonyma»  IIa  =»  namenlose  iiasely  ein  hcfirohntes 
eUand  des  CaroUnenarchipels ,  1801  dnycb  dem 
capt,  Ibargoitia,  vom  schiffe  Philippine,  entdeckt, 
Mttaenloa  geWesem  and  dArum  unter  oMger  be- 
Zeichnung  im  text  und  atlas  des  adm.  von  Kimsen- 
atttrn  anfigenommen  (Mem.  IL  p^  3i3i,  AtL  de 
rOcean  Pacif;  JSo,  3,1  >, 

AnonyOMy  Ha  »  namenlose  insel ,  firanaoBiacftier 
neffie  einer  dei  04i£ricanischen  Se^clieUen«  Bf 
Leod,  East.  Afr.  IL.  p.  213. 

Anopaia,  griechisch  '^i'dAsuaatbUekanf,  Pape» 
Bens.,  ein  zum  Oeta  gefaoiiger  beqg  an  det  grtiinze 
von  Lokris  und.  ein  weg  iibei  denselben..  Herod. 
VIL  p.  216. 

Aawrgas^die  kahnförnuge,  samojed«  name  etner 
becgnasee  4ea  N.  Ural'.  Sekrenk,  Tundren.  L 
p.433. 

Anaon  Bay^  eine  bucht  im  W.  theil  ve«  Amkem^s 
Land,  N.Ausicatien,  durch  den  englischen  cnpt. 
P.  P.  King  2.  Sept.  1S19  nach  der'nnUe  famtlk 
diesea  namena  benannt    King»  Aaste.  JL  p.  2f73. 

Antakia,  s»  Antiochia^ 

AntaO^  Ukaa  d',  s.  Bkas  d<>  cabo  Vcrcte. 

aatarotiscli,  s.  EiBuecs. 

Antaa»  Itta  daa  ^^  tapi/fias«,  portng.  name  lieler 
flüsse  in  Brasilien,  nach  den  an  ifantn  binfigen 
grossen  säugethieren  (Tapirus  americaaneXwelcke 
bei  den  eingebornen  öato  (portugiesiadi  plar. 
antat)   heissen.     Av4-Lallem.,    S.  BrasiL.  IL  p. 

135  138. 

Ant  CIHTa  =  ameisenklippen^,  felskli^pen  an>  der 
SjMite  von  au^rak  Melvüle  Island,  durch  den 
englischen,  capt.  Stokes  Aug.  1839  so  genannt, 
weil  er  und  seine  geführten,  wäjuend  er  einige 
winkelmessnn^n  arnttelUe,  von  grossen,  grünen 
banmameisen  ttbeiiaUen  wurden  und  nnr  dnvah 
lächeelioh-eünste  abwehr  sicU  von  diesen  sekmera- 
haft  beissenden  fieinden.  befreien  konnten.  Slokea^ 
Discov.  L  p.  429« 

Ante-Cbamar  »>  vorziamer*,  eine  kleine  bajr 
von  Backrstairs  Passage  (ß.  d.  art ),  wo  Ow— 7. 
Apcil  1802  der  englische!  seefahirer  Matth.  FUndea 
ankerte,  so  benannt  itt  Verfolgung  des  gl^hnisses, 
welchea  Um  bei  dee  noaenehitnj!  deii  passagis  ge- 
leitet hatte.  Flindera,  TA.  L  p.  187. 

Anthania,  griechisch  ^Av&ani^  ae  Uoraenstadt, 
alter  name  för  Trezen  ia  Argoks.  Si  B.  Pape- 
Bens. 

Antheia,  gsiechiseh.*'^i*^f*«isBbIanienoiit»  *bl»- 
mecke',  Pape*Bens.»  verschiedene  ortscheXten  des 
alten  Hellas,  besonders  eine  Stadt  in  MeJMene« 
Homer,  IkJiSL  15-1.  Sl  Arne. 

Anthamis,,  grieehisek  ^Aof&ffä^  »»  Uumenan» 
früherer,  name  der  *in  allem  übrigen  (ol^ne  im 
Weinbau)  sehr  gesegneten  insel  Samo&  Strabo 
p.,457,  63^.  Pap«-Bena.. 

Antbena,  griecliiecb  'Av^r^  «B  blnmwstndt, 
bkuaentbal,.  a)  ein  fleeken  in  der  pdopeavesisehea 


Aüliiioli. 
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Imdftchftft  Kynvrku  Thve.  V.  41.  b)  «ine  tt*dt 
Arkadiens.  8t.  B.  Pape-Ben«. 

AnthiOll,  griechisch  ^Av&t&w  «=>  bltunenbom, 
Pape-Bens.,  ein  bmnnen  W.  von  Elensis  in  Attika, 
aar  dem  wege  nach  Megara.   Paus.  I.  S9,  1. 

AnfhonyfatlS,  Sl,  Cataracten  im  oberlaufe  des 
Missisipi,  durch  den  franzos.  Jesuiten  Hennepin, 
einen  gelahrten  La  Salle's,  (l^SO)  entdeckt  und 
an  ehren  des  h.  Antonius  vonPadua,  seines  schntz- 
patrons  benannt.  Quackenhos,  Ü.  S.  p.  1^29. 
Buckingh.,  East.  &  W.  St.  HI.  p.  296. 

Anibusa,  s.  Constantinope]. 

AnÜOOSti,  dn«  Insel  von  der  mfindnng  des  St 
Lorenzflasses,  bei  den  Indianern  Natia^otea  ge- 
nannt, welcher  namt  durch  die  Canadier  in  das 
heutige  *Anticosti*  mundgerecht  geformt  wurde. 
Der  französische  Seefahrer  J.  Cartler  hatte  sie, 
nach  dem  entdeckungstage  (1^^  Ang.),  Assomption 
SS  (Maria)  himmelfahrtgenannt.  Anfipach,KFdld. 
p.  128.  Buckingh^  Canada  p.  172. 

Antidrepanon,  s.  Drepanon. 
'  AntlQOndia,  griechisch *^rr»/or(«as=  Antigonos- 
Stadt,  eine  makedonisclie  gründung  des  Antigonns 
Gonatus,  des  makedonischen  königs  (t242r,Chr.). 
Pape-Bens. 

Antigua,  S.  Mftria  ia,  o)  eine  von  den  Spaniern 
(Baiboa)  1510  am  aussehen  Dünen  (Tarena)  ge- 
gründete  Stadt,  so  genannt  in  folge  eines  gelübdes, 
welches  sie  in  der  furcht  vor  den  vergifteten 
indianerpfeilen  dem  wunderthatigen  muttergottes- 
bilde  zu  Sevilla  gelabt  hatten.  Peschel,Zd£.p.  443. 
b)  Denselben  nametvgab  Columbus  einer  am  11. 
Nov.  1493  entdeckten  W.indischen  Insel.  Colon, 
Vida  p.  194. 

AütiMlMUlOlli  8,  Libanon. 

ARtillM,  eine  Wändiacbe  ioaelflnr,  •panaeh.^ftf- 
iiuu  benannt  nach  einem  hypothetisch  seit  1424 
Baf  caiten  aafgetanchten,  erst  grösser,  dann  klei- 
ner geicichneten  vorlande  ('vorinser),  welche 
—  der  asiatiacben  OJLoate  vorliegend  '-'  die 
fiberfahrt  dahin  erleichtern  sollte  and  im  ent- 
dedrangszeitBltet  gleichsam  4ie  fabelhafte  Aüan- 
t»  der  alten  vertrat.  In  der  nachoolumbiselien 
aeii  finde  ich  den  namen  snerst  >vieder  in  Ycb- 
pncci^t  «weiter  reise  (angd>lich  1499)  nnd  awar 
im  sing.  AntUla  aaf  Ha/tt  bezogen.  Navarrete, 
CoU.  Ui.  p.  261.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss. 
L  p.  1.  Die  ganze  inselflnr  wird  in  die  vier 
Granen  nnd  eine  grÖsüere  anzoiil  Kleiner  ÄMiÜen 
nntersohiedeo  nad  verschiedentüch  in  uiai  de 
Barhvento  a»  ing^in  im  (oder  über  dem)  winde 
und  in^ein  umier  dem  vtWe  getheüt.  Acoeta,  Hist 
nat.  y  mor.  IL  c.  3.  Der  gmnd  dieser  benennung 
liegt  in  dem  beständigen  O.passat  der  tropen; 
denn  die  öatlichem  haben  ihn  eher  als  die  west- 
lichem, so  dass  diese  unter  dem  winde  der  erstem 
za  liegen  scheinen.  Die  Engländer  nennen  nur 
Barbadoes,   die    östlichste   der   Rl. Antillen,    the 

Windward  lakmd  a»  insel  im  winde,  alle  fibrigen 
der  Kl.-Antillen  Leeward  Islands  *=  inMla  «nter 
dem  winde.  Oldendorp^  Gksdi.  der  Min.  L  p.  3. 
Ganz  so  unterschieden,  lange  vor  anknnft  der 
Portugiesen  in  O.Indlen,  die  im  alten  Singapore 
▼erkehj^den  malayischen  leefahrer  Dyhea^Atdz 
and  Z>y6afi-wla^tfii  ■«'  inseln   üb«   and  anter 


dem  winde,  jene  die  östlioh,  diese  <die  westlitsk 
von  der  halbinsel  Malaoea  geliegetteii  Meeresth«U6 
nmfaisend.  Barroa,  Asia  11^  p.  6,  1. 

Anitoahia,  griechisch  '^«^;t«mt>s«AtttiDc{b(»w 
Stadt,  eine  grosse  zahl  nach  einem  Antioohnft  be- 
nannter griechischer  stüdte;  Selescns  NknAor 
allein  aoÜ  \^  stUie  nach  seiaen  valor  Aüiiochas 
benannt  haben  (App.  Syr  47),  damnter  diejenige 
von  N.8yrien  (lat.  A^etio^ia%  welehe  heate  ÄtiSL- 
kia  beisst 

Antipatrfa^  grieehiMli'witYMratoJ«,  ein  NO.  t^oa 
Jaffa  (Palästina)  von  Herodes  dem  GrosMn  er- 
banter  pnd  cn  ehran  «einw  tnters  AntIpater  be- 
nannter ort)  welcher  an  der  stelle  4ei  friUiera 
Kapkarsabm  stand,  naeh  JosephM  (Anitf^  XVI. 
5, 1.)  wasserreieh  und  fhiditbar  and  in  def  nihe 
von  Wäldchen  war.  Vergl  Rakttn^r,  Fällst»  3. 
Aui.  pp  144  nnd  462.  Pane-Beas. 

anllfiodail,  vom  griech.  mvri  »*  gagen^  gegta- 
über  and  noi*^  gen.  7n»Mc««fMs,  alM  gageaflUs- 
1er  nennt  man  nach  ihrer  gegenaeitigeii  aieliaag 
je  dlejeaigen  erdenbewohner)  welche  als  tibtar 
entgegengesetzten  breitegraden  wohnend  Mtga- 
gtogesetate  jahresacäien  und  a^  aaler  eatgtgta- 
gesctaten  längengradaa  wohnend  cntgegeagesMite 
taffcmeiten  haben. 

Antipodenlnaelheiseteine  ISOOgeftindeneaastr»- 
liiche  insel  60.  von  NenSeeland»  49*  40*  6.  and 
M^  40'  O.Gr.,  abo  in  der  Inge  eines  aatipodep 
oder  gegenffis^eia  tu  8.£agland  (London),  Hch- 
tiger  tum  Aermelmeer  vor  der  SeSntm^tndong. 
Genauer,  sofern  wir  den  namen  aaf  Londoa  be- 
ziehen, ist  Krusensterns  (M^kn.  L  p.  24)  bateich- 
nnng  Penaniipode  /sfamfteafastaatipodeA^ltfak 

AntIrrMon,  s.  Bhioa. 

Aaton,  Puert*  da  8aa^  one  hal^eabacht  W.  Tarn 
mejicanischen  Tabascoflusae,  dnreh  den  ipaniachen 
entdeeker  Jnan  dt  Grijalva  12.  Jntt  1518  benannt. 
Der  indianische  naroe  fkmaii,  (denen  bedeat&ng 
mir  nabekaant)  hat  jedoeh  die  h^naehaft  be- 
haaptet,  dodi  aidii  ohne  dass  gewisse  carten 
(and  so  selbst  HamboMt's  carte  tob  Nea>^pa&iea) 
eiaen  Rio  TomhuUu  a»  tönaenflusa  oateftehobaa. 
Navarrete^  Coli.  HL  p.  62. 

AiitCNHo,  BaMa  do  Santa  «■  bay  des  h.  Anton 
nannte  der  Portugiese  Lnis  Ftgütira  1514  elae 
bucht  von  Madagascar  nach  dem  schiffe,  In  wel- 
chem er  von  Matatana  aaf  entdeokaagttt  atifcge- 
fahren  war  ('pot  assi  haver  name  o  navio  qn(e 
levavn').  Barros,  Asia  ID.  1, 1  (p.  6). 

Antoa(lo),  CabO  da  Sah»  ein  Vorgebirge  an  der 
linken  seile  des  eingangs  in  den  Rio  de  la  Plata, 
durch  die  spanischen  sohiffeT)  wohl  schon  durah 
F.  Magalhies  7.  Febr.  1520  getaaft.  Natartate, 
Coli.  IV.  p.  32. 

AtttOnio,  IHM  d',  8.  IUmb  do  cabo  Verde. 

Antonio,  Pontal  do  Santo,  s.  Pontal  do  PadrSo. 

Aatanla^  San,  ein«  der  eapverdisohaa  iasaln 
(WtAfrica),  dnrch  eiae  portagiesisch^italSenische 
ezpedition  aOi  läge  des  h.  Antoaias  (26.  Jan.) 
1462  entdeckt  S.  Saa  NioolKo>  BanOl  Lnda  and 
San  Vicente  Nach  Pesehcl,  ZdB.  p.  8^  (iro 
abrigens  in  Nota  3  die  jahrsahl  1462  itt  1563 
verachiieben  ist). 

Antonio,  Bah,  volktäadig  mi»$i4m  de  San  An- 
tonie dt  Psrdua^Ba  miss.  des  h.  Antoalb  voü  Padaa, 
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Aiitonio. 


Apostolea. 


spanischer  name  einer  den  14.  Juli  1771  durch  den 
pater  Jnnfpero  Serra  ^s  mission  g^rändeten 
califomischen  Ortschaft  Auch  i£  de  los  Rabies 
BS  der  eichen  genannt  D.  de  Mofras,  Orig,  I. 
P..387. 
Antonio,  San,  b,  Pernambuco. 

Antonio  Dias,  RIbelrao  de  und  Ribeirio  de  P, 

Joäo  de  Fariüf  zwei  bäche  (rtheirao)  der  brasi- 
liaäSeehen  Minas,  benannt  nach  zwei  goldwäschern, 
welche  zu  ende  des  17.  saec.  mit  ihren  gefähr- 
ten  dort  arbeiteten.  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  II. 
p.  100. 

AntsohodlvaSasfilnfinseln,  von  indischen  mUsehe 
«>  5  und  divasss  insel,  eine  gmppe  malabarischer 
kfisteninseln  (15®  N.).  Der  name  wurde  durch 
die  Portugiesen  in  Angedivida  cormmpirt  Bar- 
ros,  Asia  1. 4,  11. 

^Antwerpen,  ron  Tlämischen  asnt  werf  ^=»  am 
werft,  d.  L  schiffszimmerplatz.  £,  P£.  p.  124. 

Anuradhpiir»  Anuridha's  Stadt,  nach^ntirtfctta, 
dem  minister  des  königs  Wfdschaya,  im  sans- 
krit  benannte  stadt  Ceylon's.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  170. 

Anvllle,  Bale  d',  eine  S.australische  bucht  W. 
▼on  Spencer's  gulphe,  durch  die  französische  ex- 
pedition  Baudin  im  April  1803  benannt  (s.  Anville, 
cap  d').   P^ron,  TA  IL  p.  84. 

Anvllle,  Cap  d',  ein  Vorgebirge  an  der  0.8eite  der 
japanischen  insel  Kiusiu,  durch  den  russischen 
capt  J.  A.  V.  SLrusenstem  4.  Oct  1804  benannt 
nach  dem  franzosen  d'Anville,  'den  der  beredte 
Gibbon  den  fürsten  der  geographen  genannt- hat 
Krusenstem,  Reise  L  p.  258  f. 

AnvUe,  Cap  d',  die  N.8pitze  der  in  der  Bass- 
strasse gelegenen  Kinginsel,  durch  die  französische 
expedition  Baudin  den  10.  Dec.  1802  benannt  zu 
ehren  des  französischen  geographen  d.  n.  (1697 
—1782).  Pdron,  TA.  I.  p.  6.  Flinders,  AÜ.  pl  6 
hat  keinen  namen  für  das  cap. 

Anxiety,  Point »  spitze  der  (sehnlichen)  begehr 
nannte  der  englische  capt  John  Franklin  16.  Aug. 
1826  eine  landspitze  des  arct  America,  W.  von 
Mac  Eenzie  River,  weil  er,  mehrere  tage  in  dem 
seichten  küstengewässer  durch  nebel,  eis  und  wind 
zurückgehalten,  mehrmals  umsonst  versucht  hatte, 
weiter  nach  W.  ronudringen.  Franklin,  Second 
Ezp.p.  158. 

Anxloua  Bay^«  angstbucht,  eine  grosse  offene  bay 
S. Australiens,  zwischen  Cape  Radstock  im  N.  und 
den  Waldegrave's  Isles  im  S.,  wo,  geschützt  zwar 
vor  dem  damaligen  wind,  aber  den  W.-  bei  S.-  bis 
NNW. winden  ausgesetzt  und  mit  wenig  aussieht 
des  entwischens  für  den  fall,  dass  der  wind  in 
eine  dieser  richtung  umsetze,  der  englische  See- 
fahrer capt  Matth.  Flinders  den  11.  Febr.  1802 
eine  angstvolle  nacht  zubrachte.  Flinders,  TA.  1 
p.  122. 

Anydroe,  neugriechisch  ^'Aw^qoq  bs  die  wasser- 
lose, heisst  eine  wüste  insel  bei  Amorgos  im 
ägäischen  meer.  Boss,  Inselreisen  I.  p.  180. 

Aotea^Roa,  s.  Neuseeland. 

Apalaski,  wie  der  Awatschinski  (s.  d.  art)  einer 
der  vulcane  Kamtschatka's,  welche  nach  benach- 
barten gewässem  benannt  sind :  nach  dem  flusse 
Apala,  Krascheninnikow,  Kamtsch.  p.  85.  88. 

Apano  Kawo»,  neugriechisch  *And¥w  Kdßoi;  « 


oberes  cap,  ein  Vorgebirge  im  N.  der  agaischen 
insel  Sjros.  Ross,  Inselreisen  n.  p.  27. 

Apareoidae,  las,  vom  spanischen  verb  aparecer 
«B  erscheinen,  also  die  neu  erschienenen,  ist  der 
*  bedeutsame  nome'  der  wegen  verdunstungsuber- 
schuss  zu  inseln  gewordenen  Sandbänke  im  see 
von  Valencia  (Venezuela,  S. America).  Humboldt, 
Ans.  der  N.  L  p.  43. 

Apeirotai,  s.  Epims. 

Apennin,  vom  kelt.  pen  «=»  gebirge  (wie  *penni- 
nische*  Alpen),  name  eines  Italien  durchziehenden 
gebirges.  A  tergo  autem  supra  dictomm  omni- 
um  Apenntnus  mons  Italiae  amplissimus  perpetuis 
jugis  ab  Alpibus  tendens  ad  Siculum  fretum^ 
Plin.,  Hist  nat  HL  48.  Nach  ihm  heisst  die 
italische  haibinsel  auch  die  Apenninhcdbinsel. 

Apennlnhalbinsel,  s.  Apennin. 
Aphek,  s.  Phtk. 

Aphlartes,  s.  Ephlaltelon  akron. 
Aphrodision,  s.  Aphrodites. 

Aphroditea,  griechisch  a)  *A9^oSiTiiq  Xißtiiv  =s 
Aphroditehafen  =»  lat.  Veneris  portus  in  Ligurien. 
PtoLHI.  1,3.  b)*A.r^ffoq  =  Aphroditeinsel,  im 
arabischen meerbnsen.  ib.  IV.  5, 77.  c)  *A,  o^fioq,  s. 
M70S  Hormos.  dyA.  ^roilK «»  Aphroditestadt,  ver- 
schiedene Städte  in  Aegypten,  s.  Pape-Bens.  e) 
'^^^oc^/o'AOt's  Aphroditetempel,  gewöhnlich  mit 
Ortschaften  gleichen  namens,  s.  Pape-Bens.  f) 
das  Vorgebirge  von  Pedalion  inCypemund  g)  das 
jetzige  Cabo  Oreus  in  Spanien.  Strabo  p.682.  181. 
k)  A.  dfvftoq  =■  Aphroditewald,  ein  wald  in  Ar- 
kadien. Paus.  VHL  25,  1.  i)*  A.  o^oc  =  Aphro- 
diteberg, ein  gebirge  in  Lusltanlen.  App.  Iber.  66. 

Api,  G.,  s.  G.  Awu. 

Apolion,  griechisch  a)  'AnoXXmflaoder^AnoX- 
il«iy»af  =  Appollonsheim ,  hiessen  22  stödte  und 
2  inseln  des  alterthums,  s.  b.  Pape-Bens.  Eben- 
falls ein  alter  stadtename  Apollonia  liegt  in  dem 
heutigen  dorfnamen  *<;  tä  IJoUitivha  auf  Melos. 
Ross,  Inselreisen  IH.  p.  13.  b)  ' AnoXXaavn^  =^ 
ApoUonstempd,  ein  Vorgebirge  bei  Utica  in  Li- 
byen. Strabo  p.  832.  c)  * AnoXXmviq,  stadt  an 
der  gränze  von  Mysien  und  Lydien,  benannt 
nach  ApoUonis,  der  mutter  des  königs  Enmenes. 
ib.  p.  624  ff.  d)  ^AitoUMvoq  cUqov  »»  Apollons- 
cap,  Vorgebirge  N.  von  Utica,  jetzt  C.  Zibib.  Ptol. 
IV.  3, 6 ;  in  Mauritania  Caesar.,  jetzt  C  Bfostagan, 
Ptol.  rV.2,  4;  0)'^.M^<Sy»Apollonstempel,  Stadt 
in  Africa  propria.  Ptol.  IV.  3,6.  /)*A,  K^ifi^  = 
ApoUonsqueQe,  eine  reiche,  schöne  quelle  bei 
Cyrene.  Herod.  IV.  158.  g)  *A,  noltq  ««  Apol- 
lonsstadt  und  zwar  fiifydXfi  «»  die  grosse  und 
;«»x^a=»die  kleine,  Städte  (jetzt  Edfu  und  Abutig) 
in  Aegypten.  —  h)  Ebenfalls  auf  einen  apollonsort 
des  alterthums  weist  der  jetzige  name  tä  *  AnoX- 
Xwm  eines  rhodischen  dorfes.  Ross,  Inselreisen 
m.p.  110. 

Apollonia,  Santa,  s.'nha  dos  Mortos. 
Apolionion,  1  » 

Apollonia,    \  s.  ApoUon. 
Apollonos,  J 

Apoetoles,  los  »=  die  (12)  apostel  wurde  durch 
den  spanischen  Seefahrer  eine  am  westlichen  aus- 
gang   der   MagalhSesstrasse  befindliche  grnppe 


Appensell. 


Arapiles. 
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von  klippinseln  genannt  im  gegensatz  zu  einer 
andern  gruppe :  den  4  Evangelisten  (s.  d.  art ). 

Appmizell  »^  des  abtes  zelle,  weil  der  abt  von 
St.  Grallen,  dem  das  land  gehörte,  in  dem  frühem 
^Neu'Grüi  anno  1061  eine  kirche  (und  zelle) 
bante  (s.  Zell).  Nach  diesem  ort,  als  dem  hanpt- 
ort  des  ländchens,  benannte  sich  dieses  selbst: 
Appenzell^  *  Appenzeller  Lan^  (nach  dem  volke) 
iftid  trat  so  namentlich  im  befreinngskriege  (1403 
— 1408)  hervor.  In  folge  der  confessionellen 
zwistigkeiten  schied  sich  das  ländchen  1597  in  zwei 
getrennte  Staatswesen:  Appenzell -Ausser  Roden 
(reformirt)  und  AppenzeU-Inner  Roden  (kathol.)} 
so  dass  jenes  die  änssem,  gegen  das  flache  land 
hin  gelegenen  *  roden ,  das  andere  die  Innern,  \ 
dem  Säntis  genäherten  nmfasste. 

Appenieller  Land,  s.  Appenzell.  ' 

Apsiey  Straft,  s.  Gidley  Island. 

Apulische  Halbinsel,  s.  Calabrien.  I 

Aquarius,  Moiint,  einer  der  anstralischen  berge 
in  der  gegend  von  Mt.  Owen  (s.  d.  art.),  durch 
den  englischen  major  T.  L.  Mitchell  21.  Juni 
1845  so  getauft,  weil  er  hier  mehrere  wohlge- , 
füllte  Wasserteiche  und  einen  für  die  pferde  aus-  ! 
reichenden  regenbach  fand  ('the  hill  which  gave 
US  water ).  Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  208. 

Aqua  Rossa,  s.  Rossa,  aqua. 

Aqoiday,  s.  Rhode  Island. 

Aquitanisohes  Meer,  s.  Biscayisches  Meer. 

*Ar,  Sanem  BIr  el  <=»  denkmal  {sanem)  des  brun- 
nens  (6ir)  el  'Ar,  eine  vermuthiich  römische  ruine 
auf  dem  tripolitanischen  platean  Tar-hona,  nach 
dem  nahen  brunnen  el  'Ar  von  den  Arabern  be- 
nannt Barth,  Reisen  I.  p.  61. 

Arab,  hebräisch  a^K  ==  hinterhalt,  Stadt  im 
gebirge  Juda's.    Jos.  XV.  22.  Gcsen.,  Hebr.  Lex. 

'Aräah,  hebräisch  na'^  [*arabah]  =■  trockne 
steppe,  wüste,  *gefilde\  iin  5.  Mos.  IL  8  auf  das 
thal  zwischen  dem  Todten  meere  und  dem  Rothen 
meere'  bezogen,  also  auf  dasselbe  thal,  welches 
noch  jetzt  bei  den  Arabern  Wady  Arabah  heisst. 
Robinson,  Paläst.  I.  p.  279.  Nach  diesem  thal 
wurde  (5.  Mos.  IV.  49  und  a.  a.  O.)  das  Todte 
meer  ^'^  o?  D*™  ^*  *arabah]  =  meer  der  Ara- 
bah genannt. 

Aräia  Eudalmon,  s.  Aden. 

Arabischer  Meerbusen,  s.  indischer  ocean  und 
arabisch-persisches  meer. 

Arabisch-persisches  Meer,  wird  nach  den  zwei 
anliegenden  vorderasiatischen  ländem  ein  grosser 
tbeil  des  indischen  oceans  genannt,  gemeiniglich 
von  den  küsten  bis  zur  linie  Gardafui-Gomorin. 
Nicht  zu  verwechseln  damit  sind  seine  beiden 
golfe,  welche  schon  von  den  Griechen  als  ^A^d- 
ßum  utokfiüq  und  Iliifffutoq  x^SAtto?  unterschieden 
wurden,  also  durch  namen,  welche  nicht  nur  die 
Römer  in  den  formen  Arabicus  Sinus  und  Persicus 
Sinus j  sondern  auch  die  neuern,  deutsch  als 
arabischer  meerbusen  und  persischer  meerbusen^ 
adoptirt  haben.  Strabo  p.  767  ff.  765  f.  Plin., 
ffist.  nat.  VI.  108  ff.  II.  168  und  a.  O. 

Aracatu  »=  gute  luft,  ein  S.americanischer  tupi- 
ortsname.  Vgl.  Buenos  Aires.  Ausld.  1867  p.  900. 

Ara^iaba  =«  sonnenversteck,  von  ara^oyä  =«= 
sonne  und  mba  für  schatten  u.  a.  m.,  eine  durch 
seine  vorräthe  an  eisenerz  berühmte  brasilianische 


bergmasse,  S.  Paulo,  durch  die  an  seiner  0.seite 
wohnenden  Indianer  und  oft  selbst  durch  die 
Europäer,  welche  ihn  zuerst  von  dieser  seite  her 
erblickten,  so  genannt.  Die  3  gipfel,  in  welche  er 
er  sich  thcilt,  heissen  Ara^oiaba  im  engem  sinne, 
morro  do  Ferro  =  eisenberg  und  morro  Vermelho 
=  rothhom.  Vamhagen,  Hist.  do  Braz.  II.  p. 
362.  482. 

AradUS,  eine  phÖnizische  inselstadt,  (phöniz. 
und)  hebr.  "^TJH,  Arvad  =  umherschweifen,  so 
genannt,  weil  sie  von  flüchtigen  Sidoniem  ge- 
gründet wurde.  (Strabo  p.  753  Gas).  Heute  heisst 
sie  Ruad. 

Arae,  s.  Hieron  nkroterion. 

Aragon,  im  deutschen  gewöhnlich  Aragonien^ 
heisst  ein  bedeutender  landestheil  Spaniens,  seit^ 
dem  der  letzte  könig  des  ehemaligen  Sobrarbe, 
Ramiio  der  bastard,  söhn  des  königs  Sancho  des 
Grossen,  1035  sein  reich  nach  dem  ebroneben- 
flusse  Aragon,  der  wiege  der  neuen  monarchie, 
taufte.  Willkomm,  Span,  und  Port  p.  170.  Nach 
dem  lande  die  tief  ebene:  aragonische  Niederung, 

Aragonese,  Castel,  s.  Sardo,  Gastel. 
Aragonische  Niederung,  s.  Aragon. 

Arahura,  s.  Brunner  (-River)« 

AraktSCheJef,  eines  der  eilande  des  Gefährlichen 
archipels,  durch  den  russischen  flottencapitän 
Bellingshausen  1819  entdeckt  undpers.  benannt. 
Kotz"bue,  Neue  Reise  I.  p.  63. 

Arai'  Noor  ist  die  mongol-kalmjkische  form  eines 
turk.  ausdrucks  (auch  nach  Sommer's  Taschen- 
buch XXVI.  p.  114  usbekisch),  ursprünglich  Ardt- 
Dingisy  =^  belandetes  (das  ist  mit  land  begabtes), 
also  inselreiches  meer.  Bär  und  Helmersen,  Bei- 
träge Vn.  p Vergl.  Ike  Aral  Noor  und  Ta- 

bun  Aral.  Humb.,  Asie  cent  I.  p.  269.  Bei  den 
Arabern  des  mittelalters  hiess  der  see  nach  der 
provinz  seiner  Umgebungen  see  v«n  Chowarezm. 
Edrisi,  ed.  Jaub.  XL.  p.  187. 

Aral  Tllbe=inselgipfel,  tnrko-kirgisischer  name 
(von  tube  =s  gipfel  und  aral  =  insel)  eines  kegel- 
förmigen (nicht  vulcanischen)  inselbergs  des  cen- 
tralasiatischen  Ala  kul  (s.  d.  art ).  Humb.,  Asie 
centr.  11.  p.  413. 

Aram,  hebräisch  d^k  =  hochland  hiess  —  im 
gegensatz  zu  der  niederung  (vide  'Kanaan )  —  bei 
den  Hebräern  das  heutige  N.Syrien,  im  weitem 
sinn  auch  das  Euphratland,  speciell  Bl!?tI3  ^^Aram 
naharajim  ^=  Aram  der  beiden  flüsse  (1.  Mos. 
XXIV.  10)  genannt,  inbegriffen.  Die  volksnamen 
AramäeTf  Arimäer  und  Arimer  hat  auch  Strabo 
pp.  42,  627,  784,  785  Gas.  Vergl.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

Aramäer,  s.  Aram. 

Arandwal  »=  ricinusplatz,  von  ärand,  dem  ein- 
heimischen namen  für  Ricinus  vulgaris,  hindi- 
ortsname  in  Orissa,  Vorder-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  in.  p.  170  (wo  nach  der  selbstgegebenen 
erklärung  für  drand  nicht  ricinusö7-platz  über- 
setzt sein  sollte). 

Arang.  Dschebel,  s.  Galla. 

Araniar-Chyry-Jol  =  weg  der  schafstallberge, 
nogainame  einer  route  in  der  Krym,  nach  dem 
namen  der  berge,  welche  sie  überschreitet  Koppen, 
Taurica  p.  5  ff. 

Arapiles,  Mount,  ein  isolirter  berg  (mounl)  im 
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Arjunt. 
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W.  von  anstralucii  Victoria,  diirck  d«n  eogisschen 
nmjor  T.  L,  Mitchell  23.  Juli  1836  entdeckt  und 
90  benannt,  weil  er  ihn  am  Jahrestag  der  schlacht 
von  Salamanca  bestieg.  Mitchell^  Three  Expp.  II. 
p.  189.  (I>ie  Arapiles  sind  zwei  felsige  anhöhen 
und  dorf,  an  welche  Wellington  seinen  rechten 
flügel  lehnte).  Wohl  steht  damit  auch  di«  be- 
neannng  eines  benachbarten  felsen  Mitre  Roch  in 
irerbindnng.  Nach  dem  Jrfttre  Bock  anch  Märe 
Lake  SB  M.  see. 

Araraty  bei  Türken  und  Persern  Äghri  Dagh  »» 
steiler  berg,  kommt  in  jener  erstem  form  tt*^^ 
schon  mehrifach  im  alten  testament  (t.  M.  VULl.  4 
und  a.  0.)  vor.  Moses  von  Chorene,  der  glanb- 
würdigste  der  armenischen  sdiriftsteller,  berich- 
tet, eim  ganze  iandesgegend  habe  den  namen 
Ararat  getragen  nach  einem  alten  könige  des 
laoides,  Arai  dem  schönen,  welcher  um  1 750  vor 
Chr.  gelebt  und  in  einer  blutigen  schlacht  gegen 
die  Babjlonier  gefallen  war«  in  einer  ebene  Ar- 
meniens, wdche  deshalb  ArauÄrat  «=  Arai's  ver-- 
derben  geheissen.  Eine  ähnliche  (problematische) 
etymologie  geben  die  Armenier  ftir  den  Ton  den 
Griechen  adoptirten  namen  Massisy  mit  welchem 
sie  selbst  allgemein  den  berg  (der  name  Ararat 
ist  ihnen  unbekannt)  bezeichnen ;  Amasia  nimlich 
wäre  der  ältere  name  der  gegend  und  abgeleitet 
von  Ämaseisy  dem  sechsten  abkömmling  Japhets. 
Parrot,  Ararat  I.  p.  117.  Strabo  506.  522  ff. 
Nach  Rosenmüller,  Handb.  der  bibl.  Altthk.  I. 
p.  257  hätten  die  Perser  für  den  berg  auch  den 
zweiten  namen  KuhüNuh  «»  berg  Noah's. 

ArftSGiKUI  *«  mineral-  oder  heilquelle,  mongo- 
lischer nane  eines  cum  sclengagebiete  gehörigen 
bacbs,  wohl  von  einer  hdlquelle,  welche  der  fluss 
aufnimmt    Timkowski,  Mong.  1.  p.  73. 

*Ar&8Chtra,  indisch  «-  die  königslosen,  dne 
indische  Völkerschaft  jenseits  des  Hjdraotos,  grie- 
chisch ^A^QdifftaL   Arr.  An.  V.  22,  3. 

Areaau  "^  warme  quellen  ist- der  kalmykische 
name  a)  zweier  centralasiatischer  thermen  von 
44®  C.  bei  Tschagan-togai.  b)  einer  andern  therme 
▼OB  25P  C.  in  der  gegend  von  Kopal.  In  der 
nähe  der  letztem  die  ansiedelung  Arassan,  russ. 
übersetzt  npl^je  Kljutscki.  ZfAE.  nf.  IV.  p.  243. 
Nach  dem  orte  tau(to  Semenow  die  nahen  vor- 
berge des  dsungarischen  Alatau  als  ArassanketU. 
PM.  1858  p.  353  und  1868  p.  84.  200. 

Arassankatta,  s.  Arassan. 

Afawak6n ,  richtiger  Aruacen  ss  tapioca*  oder 
mehibereiter,  von  onr,  haru  *»  satzmehl  (der  mnn- 
diocca),  nennt  man  ein  gutartiges  Indianer volk 
des  amazouasgebiets,  die  stammverwandten  der 
Antiüenos,  der  eigenbevölkerung  der  Antillen  zur 
zeit  der  ankunft  der  Europäer.  Da  aru-aru  = 
mehl  vom  mehl,  d.  h.  das  feinste  mehl,  so  mach- 
ten sich  die  Engländer  diese  bezeichnung  mund- 
gei-echt  in  der  form  arrowroot  («=  pfeilwurz),  weil 
sich  ein  feines  amylum  aus  der  wurzel  einer 
chinesischen  Sagittaria  (pfeilwurz^  ebenfalls  im 
handel  befand.  Ausld.  1867  p.  872. 

Araxot,  griechisch  ^'A^ot^t; »»  rauscheberg;  'es 
bezeichnet  das  schlagen  der  braodung'.  Cnrt, 
Pelop.  n.  p.  450,  ein  über  das  sumpfige  tief- 
land.dcs  NW.  Elis  inselartig,  *wie  ein  gewaltiger 
wogenhrecher    (zum  schote   für  den  golf  von 


Patras)  ins  meer  vorgelagertes  gebirge,  kn  W. 
mit  mmahbarer  Steilküste  dem  raeere  zu.  Cart^ 
G.  On.  p.  154.  Pelop  I.  p.  426. 
Arballi,  ei«,  auch  Erhayin,  im  arabischen  »« 
die  vierzig,  a)  «in  jetzt  nur  zeitweise  bewohntes 
kloster  im  Sinai,  der  sage,  zufolge  so  genannt, 
weil  die  Araber  es  einst  durch  einen  Überfall 
erobert  und  die  40  möncfa«  desselben  getödtet 
haben.  Bei  den  altern  reisenden  (z.  B.  Tncfaer 
von  Nürnberg  1480)  wird  es  deswegen  das  Hoster 
der  40  Heilvgtn  oder  Mariner  genannt.  Wohr- 
cchdnlich  bezieht  sich  die  erzahlung  auf  die  am 
schlass  des  4.  saec  vorgefallene  ermordiing  von 
40  einsiedlern  der  sinaigegend.  Bobins ,  Palast. 
L  p.  177.  Das  hochthal,  in  welchen  das  kloster 
liegt,  scheidet  den  bergzug  des  Dj,  Mnsa  und  des 
DJ.  Kathai  tn  (s.  dd.  artt.  Sinai'  und  'Katfanrinen- 
berg*)  und  heisst  bei  den  Beduinen  a^  Ledwcka  (s. 
d.  art.).  b)  In  der  syrischen  statthalteractfiaft 
Aleppo  heisst  der  berg,  an  welchen  Rieba  liegt, 
Dj.  Erhayn  =  berg  der  40  (warum?).  Bncck- 
hardt  I.  p.  218.  c)  ein  durch  angebliche  40  bint- 
zeugen  geheiligter  ort  bei  Tunis.  Barth,  Bieiscai  I. 
p.  2. 

Arbanitoblaoher,  s.  Rumänien. 

Arbela,  s.  Bcth. 

Arbon,  alt:  ^ir&or  fdix  *=^  glücfcsbmimy  EU 
Gral  Ins  zelten  schon  Arbonu,  ist  der  name  eines 
oberthurgauischen  uferstadtchens  am  Bodensee. 
E,  PS.  p.  134. 

Arbathnot  Island,  s.  A'Court  Bay. 

Are,  Cap  Jeaane  d',  ein  cap  an  der  W.seibe  dns 

'golfe  Jos^phine'  (s  St.  Vincents  Galphe),  durch 
die  franz  expedition  Baudin  Jan.  1803,  wie 
die  meisten  andern  punkte  jener  küsten,  nach 
einer  fraucnsperson  benannt :  nach  der  *  JnngAvn 
von  Oriöans*.   Peron,  TA.  II.  p.  75 

Arohaagel,  s.  Archangel'sk. 

Arohaiigel'Bk,  gewöhnlich  nur  iirdbon^« (stadt) 
des  erccngels,  zur  förderung  des  handeis,  weichen 
die  1555  gegründete  englisch-russische  compag- 
nie  im  weissen  meere  eröffnete,  an  der  dwina- 
mündung  erbaut  and  zu  ehren  des  erzengels  Mi> 
chael  benannt.  An  ihrer  stelle  war  schon  im  13. 
sacc.  durch  den  erzbischof  Johann  ein  kloster  des 
h.  erzengels  Michael  gestiftet  worden ;  aber  arst 
1564  bauten  die  moskowltischen  wojewoden  dne 
höl/erne  Stadt  um  dassdbe.  Spörer,  Nowaja 
Semlja  p.  6.  Adelung,  Gesch.  der  Schifffahrten 
1768  p.  56.  Noch  Purchas,  Eis  Pil^rims,  Lond. 
1625.  fol.  III.  p.  522  nennt  die'veste'  St.  Michael 
der  erzen^L  Schrenk,  Tundr.  II.  p.  214.  Nach 
diesem  handelsposten  tauften  die  Russen  den- 
jenigen der  insel  Sitka  Neu^ArdimigeCwk, 

Archangel'sk,  Neu»,  s.  Archangersk. 

Arohed  Rock»bogenfels,  eine  150'  hohe  basali- 
masse,  vrelche  das  S.cap  von  Christmas  Harbour 
(Kerguelen  Island)  bildet,  ühnlich  einem  gewölbe- 
bogen. An  der  basis  hat  die  Wölbung  10^'  trdte. 
Eine  nahe  landspitze,  cape  Fran9oi6  gegenüber, 
heisst  Arch  Point  »s  gewolbecap.  Boss,  South. 
Reg.  I.  p.  60.  75.'  Plan  p.  90. 

Arohipal  ist  eine  gebräuchliche,  aber  fehler- 
hafte abkürzung  für  das  griechische  wort  d|»Jt»- 
niXayo^,  von  olqx'^  "="  anfang,  leitang,  anfUh- 
rung  und  irUaf  o«  «*  meeri  also  ««  erstes  oder 


Aröb  Point. 


ArsKaSk 
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hauptmeer»  ursprünglich  nur  ab  nom»  P^^^^P^-^  &^ 
griechische  Verhältnisse  angewandt,  darch  iilicr- 
tragung  aucU  auf  die  inselflur  des  ägäiscben 
meeres  and '  später  generalnamc  für  *inselflnr 
geworden.  Im  lateinischen  arcldpelagtts^  im  spa- 
nischen urchipi^la^^,  im  italienischen  arcipelago, 
Im  französischen  arch^el^  im  englischen  orcAt« 
pehigus. 

Areh  Pornf^  s.  Avched  Rock. 

ArcofO,  Archipel,  eine  inselg^ppe  von  Tasmans 
Land^  inP^on's  bcricht  (TA.  L  p.  113  f.)  mit  den 
W.  lieg:enden  lies  Champagnj  (s.  d.  art.)  ver- 
schmelzen, während  der  2.  band,  p.  209,  sowie 
Frejciuet,  Atlas  Nö.  27  beide  grnppen  bcbtimmt 
trennt.  Im  eimklang  mit  veischiedenen  andern 
benennnngen  an  dieser  küite  gilt  der  name  der 
erinnemng  einer  glänzenden  waffenthat  der  Fpikn- 
zosen  (1^-  17.  Nov.  1796).  Die  expedition  dfes 
capt.  Band  in  war  hier  11.  Aug.  iSOt. 

Arcole,  PlC  if »  ein  uferberg  N.  von  cap  L«di, 
an  der  0.küäte  Tasmania's,  durch  den  fiaozö- 
aischen  capt.  Baudin  Febr.  1802  geteuft  znm  an- 
denken an  den  sieg  von  Arcole,  15. — 17.  Nov. 
1796.  Peron,  TA.  L  p.  254.  VergL  Archipel 
Arcole. 

Aratio  HiQfalaiHl  =  arktisches  hochland  nannte, 
sehf  unbestimmt,  der  englische  capt.  John  Ross 
im  Aug.  1818  die  hochgelegenen  uferlandschaf- 
ten»  welche  —  pam  W.  Grönland  gehörend  — 
awisefaen  Melvüle  Baj  und  Wostenholme  Sound 
zu  dem  noch  hohem  binnengebirg«  (s.  Dunfiira 
Mountains)  hinansteigem.  Ross,  JGUffin»  J^y 
p.  114. 

Arcäß  Sminil  »=  nordischer  sund  (nnyerfäng- 
lieher  wäre;  nordische  'baj  ),  der  grosD6  golf  an 
der  Wjieite.  vom  Banka*  Peninsula,.  <N.America, 
Aug.  1821  durch  den  eng^scneiy^capt.  John 
Franklin  entdeckt  und  benannt  ^anklin,  Narr, 
p.  384  und  Carte.  y' 

arcttecb^.  El&meer.  j 

Ardob,  Chor  =  tamarindenflass  heisst  bei  den 
nordabessinischen  eingebornenr  ein  fluss ,  dessen 
nfer  zahlreich  mit  tamarindom  bewachsen  sind. 
Zur  zeit  der  Sgjptischen  eroborung  wurde  er  auch 
chor  et  Pascha  =  paschaffus«  genannt,  weil  hier 
ein  paBcha  starb  und  an  seinen  ufern  begraben 
wurde.  PM.  1862  p.  254. 

Anteil,  Momit,  ein  austifalischer  berg  X.  von 
Moant  Brown,  durch  den  englischen  entdecker 
Matthew  Flinders  10.  Mkrz  1802  pers.  benannt. 
Flinders,  TA.  L  p.  15§/. 

(Ardennen),  römiscjfi  Arduenna  (Tacit,  Ann.  HI. 
•12),  auch  mit  silv/a  ^=^  wald,  wie  die  deutsche 
namensfcrm  d^^^aidgebirge»:  Ardenner  Wald, 
Nseh^  Brandes  'Csagt  Daniel,  D«nt8cbld.  p.  349) 
hedeutcf  der  naftie  nichts  andreres  als  'hohe  Temr 
(«.  d.  art.)  'derj  dentBche  name  hatte  sich  fufr  den 
0.  theil  erhalt&h ;  der  romanische  wäre  der  kaupt- 
masse  zn  eigei^gawovikn . 

Anlom^  töiifcisob  :ttB  bialeiic  ebene,  eine  einför- 
HMfe  baomlo^se  hociebene,  (Gs  dem  von  der 
^te  des  rantoB  herkonmienden  die  hiater  dem 
Tsciai^.lijigh  gelegene  iet,  wihrend  die  steppen^ 
artige  KaUowa  =»  gänsefeld  vt)r  dem  TschamL^ 
I^agh  01^4  mm  die  stadt  Tokat  liegt.  Tich>h»t- 
Mk^,  Sftisea  p,  12. 


Arürossan  Bay,  eine  bückt  voa  North  A>r, 
Baffin's  Bay,  durch  den  englischen  capt  Jolm 
Rose  im  Sept  1818  benannt  nach  seiner  ihhniicb- 
keit  mit  dem  gleichnamigen  W.sciiOttischen  hafen 
'from  its  resemblance  to  that  harbour  on  t&e 
coast  of  Ayrshire'.  Roas,  Baffin*s  Bay  p.  197. 

(Ardsehin-Korfa)  »^fchwarzkopf^  ein  flüsicben 
des  tereksystems,  so  genannt,  'weil  es  in  sckwar- 
zem  schiefergebürge  ent8pringt^  GüldeniL,  Geor- 
gien p.  37. 

Ard80hi80h,  DJebel,  ambischer  najne,  griech. 
*  Af^'gaioit,  d^oc=weissenbcrg,  der  höchate  betg 
KleijL-Asiens,  12803'  hoch„  alao  ohae  zweifei  be- 
nannt von  seiner  sehneebedeckung,  wetehe  schon 
Strabo  p.  538  als  eine  permanente  erwähnt 
Tschihatscbeff,  Reisen  p.  9  sagt  von  der  dem 
berg  zu  füssen  liegenden  Stadt  Eaisaria,  dass  ihre 
frischgrünen  gärten  mit  den  schwarzen  Trachyt- 
massen  und  weissen  gipfeln  des  Argäu»  schön  eoo- 
trastiren'.  Am  16.  Sept  1848  war  der  berg  schon 
seit  einigen  Wochen  mit  frischem,  schnee  bedeckt 
ib.  p.  13.  Ende  Juni  und  im  Juli  1849  war  die 
Jahreszeit  für  die  besteigung  des  berges  noch  nichi 
geeignet;  es  war  dies  erst  mitte  August  möglich, 
ib;  p.  33.  38. 

Anlueniiay  a.  Ardennen, 

Ard  Zebedany  =  landstrick  von  Zebedany  heisst 
nach  dem  dorfe  Zebedany,  dem  gewöhnlichen 
nachtquartier  auf  der  zweitägigen  ronte  Damask- 
Baalbek,  eine  zwei  stunden  lange  thalstafe  ^Les 
Barradaflusses.  Burckhardt  L  p.  39. 

AraaSi  Rio  daa  =»  sandflnsa  nannte  die  gold- 
sucherexpedition  Bueno  (1721)  einen  üwia  der  bra- 
silianischen provinz  Goyaz,  weil  er  vieles  sand 
in  seinem  bette  führte.  Eschwege,  Pluto  Bra&il. 
p.  56. 

Areia  ICrene,  griechisch'  'A^tia  n^i^ni  =  ares* 
quelle^  ein  dem  Ares  geheiligter  qaell  bei  Theben 
und  ein  ort  bei  demselben.  Apd..  III.  4,.  1« 

Areiopagos,  griechisch  'A(^n6n»yoq  x=,  ares- 
hügel,  hügel  des  gottes  der  hitze^  der  trockne, 
wasserlose  hügel  Athens,  der  gegen  die  sonne 
sick  abdachend,  oben  ein  kahler  fels,  auch  nicht 
durch  die  spärlichste  quelle  benetzt  wird.  Klar 
ist  also  der  mythos,  nach  welchem  hier  der  gott 
der  hitze  (Ares)  den  gott  der  naase  (Poseidon^ 
besiegt  hat  Forchhammer,  Hellenica  I.  p^  118. 

Aremorica,  s.  Bretagne. 

Areoa,  las  islas  de  =»  sandinseln,  ein  griq;>pe 
kleiner  niedriger  inseln  des  locayischen  archipels, 
27.  Oct  1492  durch  Colon  getauft  'per  el  peeo 
fondo  qpe  tenian  de  la  parte  del  Sur  ha«ta  seia 
legnaa*.   NavarretCj  Coli.  L  p.  40. 

Arenal  =:  sandfläche  nannte  Cokimbas,  Aug. 
1498,  eine  landspitze  des  orinocodelta,  wo  er  aua 
canälea  wasser  faaiite.  Navarrete,  Colt  L.  p.  247 
ff.   Colon,  Vidap.  314  ff. 

Arenas,  Cabo  de  laa  =  Vorgebirge  der  aand» 
kiiste  nannte  Fern.  Magalhaes  den  $.  Febr»  15  0 
einen  landvorspmng  an  der  Cseite  S.America'Sy 
weil  sie  das  ende  einer  langgedehnten  sandigea 
niederungsküste  bezeichnete  (  era  arenosa  y  mny 
baja'),  vor  welcher  daa  meer  in  zwei  leguas  ent* 
fernung  nur  wenige  brassen:  tiefe  zeigte.  Navaz- 
sete,.  Coli.  IV.  p.  33. 

Arenaa^  Ptiata  =  sandspitze,  spaniadkex  name 
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Arenas. 


Ariich* 


eines  Toraprungs  an  der  MagalhSesstrasse  nnd 
einer  hier  1853  gegründeten  chilen.  ansiedelang. 
Engl.  Übersetzung  Sandjf  Point  Glob.  11.  p.  213. 
Wüllerstorf ,  Norara  III.  p.  276. 

Ardnas,  Punta  =»  sandspitze,  spanischer  name 
einer  niedrigen  sandigen  landznnge  in  Costa  Rica 
(Centro-America)i  an  dem  O.  nfer  der  Nicoya^ 
bucht.  PM.  1865  p.  241. 

AreopoHs,  s.  Ar  Moab. 

Argennon,  griechisch  "A^ytrrov  s=3  weissenfels, 
Pape-Bens.  Cnrt.,  G.  On.  p.  156.  a)  ein  Vorgebirge 
der  erythräischen  halbinsel  in  Jonien,  Strabo  644, 
von  welchem  auch  eine  gleichbedeutende  moderne 
'benennung  Capo  Bianco  existirt  b)  " A(iYt{y'\»ov 
ax^oy,  ein  Vorgebirge  der  sicilischen  O.küste, 
jetzt  Capo  S,  Älessio,   Ptol.  UI.  4,  9. 

Argonnusa,  griechisch  'A^yitvovffa  =  'blan- 
kenau ,  weissenau,  ein  Vorgebirge  auf  der  Insel 
Chios.  Plin.,  Hist.  Nat  V.  135.  Pape-Bens. 

Argontina  =  land  des  silber(8trom)s,  vom  latei- 
nischen €wgentum  =»  silber,  während  der  fluss 
seinen  namen  (Rio  delaPIata)  ans  dem  spanischen 

Anieniiii^^9nNritanL££^nen  die  bewohner  des 
Aven9onthals  (C.  Wafffipl^Jl^^^beiden  qnell- 
thäler  trennenden  zng,  nach  de^ffi^M^^rbe  der 
von  der  sonne  versilberten  felsen,  welchMMECtte 
bekränzen.  GdS.  XIX.  ^1.  p.  118. 
Argessa,  griechisch  ''^^^'o-o-a  =  weissenheim, 
weissenauy  ein  alter  name  von  Italien.  D.  Cass. 
fr.  IV.  1.   Pape-Bens. 

Arghüli,  (nach  tatarischer  ausspräche  Ächuri, 
name  eines  bergorts  am  Ararat,  vom  armenischen 
argh  =  setzen,  pflegen  (im  part.  praet)  und  urri 
BS  rebe,  also  ^^  weinpflanzung,  übereinstimmend 
mit  der  sage,  dass  hier  Noahnach  verlassen  der 
arche  geopfert  und  reben  angepflanzt  habe.  Parrot, 
Ararat  I.  p.  109. 
Arginusa.  s.  Arginusal. 

Arginusaiy  griechisch  'Ä^y^vovaa^  =»  weissen- 
anen,  drei  kleine  inseln  zwischen  Lesbos  nnd 
Aeolis  an  der  äoUschen  küste.    Xen.  Hell.  L  6, 
27.    Die  Stadt  auf  der  grössten  derselben  hiesr 
'ÄQYiPovffa,  Pape-Bens. 
Argonaute,  Ule,  eine  insel  an  der  O.seite  von 
Korea,  durch  den  englischen  capt  Colnet  1789 
entdeckt  und  nach  seinem  schiffe,   dem  Argo- 
nauten, benannt   Krusenst.,  M4m.  II.  p.  119. 
Argon  Pedion,  griechisch  "äq/ov  mdlov  =  das 
faule  feld,  rieth,  hiess  eine  kleine  seitenebene  des 
thales  von  Mantineia  in  Arkadien,  weil  die  regen- 
b&che  über  den  ganzen  winter  die  niedemng  in 
einen  sumpfigen  teich  verwandeln,  so  dass  es  auch 
den  alten  nicht  gelang,  sie  der  cultur  zu  gewinnen. 
Curt,  Pelop  L  p.  245.   'Argos  ist  fiberall  da,  wo 
Winter  nnd  nässe  den  boden  unbrauchbar,  ac^j^oc, 
machen.     Forchhammer,  Hellenica  L   p.   238. 
Anderseits  muss  Argos  auch  das  gegentheil,  eine 
troekene  ebene,  ja  sogar  ein  gutes  feld,  bezeichnet 
haben,    zu  welcher  letzteren  vermuthung  Ross, 
Inselr.,  angesichts  der  auf  den  griechischen  inseln 
so  benannten  fruchtbarsten  striche  kommt  nnd 
wofür  anch  Dotion  argos  (s.  d.)  spricht    So  wird 
et  sa  erklären  sein,  dass  Hesych  'nät  ^o^o^o- 


Aa<r<rftor  mSM  Argos  nennt  Die  verschiedenen 
Argos  s.  Pape-Bens. 

Arguim,  llheos  de  »s  Argniminseln,  eine  gruppe 
Wjifricanischer  inseln,  von  den  Portugiesen  des 
entdecknngszeitalters  so  benannt  nach  einem  fort, 
welches  könig  D.  Afonso  auf  einer  derselben, 
namens  Arguim,  erbauen  Hess  Cpor  causa  de 
huma  fortaleza  que  £1  Rej  D.  Afonso  ....  man- 
dou  fnndar  em  hnm  delies  chamado  Arguim'). 
Barros,  Asia  I.  1,  10. 

Argunsk,  anfänglich  Arffunskoi  Ottrog  —  veste 
an  dem  Argun  (einem  der  beiden  qnellflüsse  des 
Amur),  russische  anläge  seit  1690  erneuert  Müller^ 
Sammlung  russ.  Gesch.  V.  p.  467. 

Argyra,  griechisch  '^^/i/^a^seilberbom,  Pape- 
Bens.,  eine  quelle  in  Achaja.   Paus.  VII.  23,  1. 

Argyre  Chora,  s.  Malakka. 

Argyrfnoi,  griechisch  ^A^yv^lvo^  ^=^  silbergräber, 
ein  epirotischer  volksstamm.   Lycophr.  1017. 

Argynin  Oros,  griechisch  *AqY^^oi*v  o^o«  ^= 

silberberg,  ein  berg  mit  den  bätisqnellen  in  Spa- 
nien, 'der  in  ihm  befindlichen  silbergrnben  wegen 
so  genannt  Strabo  p.  148. 

Aride,  Cap  =»  dürres  Vorgebirge,  ein  von  dürrem 
niedrigem  sandlande  umgebenes  cap  von  Nujts- 
land  (s.  d.  art.),  von  dem  französischen  admiral 
d'Entrecasteanx  (1792/93)  benannt  Flinder8,TA. 
I.  p.  86. 

Aride,  üe  =«  dürre  insel,  französischer   name 
eines  der  O.africanischen  Seychellen.    M*  Leod, 
tcrn  Afr.  II.  p.  213. 
'^,  lie,  s.  Crozet's  Islands. 

Ari^Nteland  =»  dürre  insel,  ein  nackter,  gänzlich 
anzugäiT^ch  scheinender  fels,  welcher  die  bucht 
an  der  Oi^te  von  Great  Barrier  Island  (s.  d.  art.) 
etwas  schmißt,  schon  von  Cook  so  benannt 
V.  Hoch8tette^  Neuseeland  p.  3. 

Arier  ist  ein  «nderer  name  für  indogermanen 
(Völker  und  spi^chen),  hauptsächlich  für  die 
asiatische  gruppe.  »^eil  der  einheimische  name 
der  alten  bewohnof  der  iranischen  länder,  als 
Verehrer  des  von  Zsroaster  verkündeten  Hormuzd, 
Aihrja  (=  ehrwüidigg^  adelige)  im  Zend,  war  — 
ein  name,  welcher  .-^^^^  \^  ^er  Umgestaltung  Iran 
und  in  dem  namen  dL  j^^,,  ^^g^  Osseten  erhalten 
hat  Das  neupersiscl^  /^^jj.  j^^  gj^g  Umformung 
des  alten  Arjaka  =  d^  arische  land  (nach  den 
bewohnem).  Bergbau,  phys.  Atl.  Vffl.  p.  2. 
Kiepert,  AA W.  p.  3.  ^^ 

Arindela,  s.  GarandeL 

Ari-Östän  =  hinterer  canal  n^nen  die  Tataren 
der  Dsungarei  eine  ihrer  hewäsr^mngaanlagen, 
nämlich  einen  der  aus  dem  rechts^'^jgg^  iUneben- 
fluss  Kasch  ihr  wawer  beziehende^  Qanjjje.  PM. 
1866  p.  90. 

Aris  wurde  eine  küsteninael  Ne,.QQi„gj^»g^  j^ 
der  nähe  der  Vulcamnael  gelegen,  \^^q^  ^j^  h^j. 
ländische  expedition  von  Le  Main  (ißiß)  gg. 
nannt  nach  dem  commis  (Aris  Claesa^„^  ^^  ^^ 
Eendracht  beigegebenen  yacht  Boom.;  gpie^h.  d. 
Anstr.  Nav.  Amst  1622.  fol.  59.  \*^   * 

•Arleoh,  el-,  wohl  aus  dem  ägyptiflchen\„^,-^cyi 
sa  landesgränze  heisst  ein  küstenort  an  d^^j^j^e 


Aristokratie. 


Aroe. 
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Kwii^chcn  Palästina  und  Aegyptcn;  claa  im  obern 
gebiet  viel  verzweigte  thal  (wady),  vrelches  hier 
ins  Mittelmeer  mündet^  aber  Qur  zeitweilig  wasser 
führt,  heisst  nach  ihm  Wady  el-Art<ch,  in  der  bibel 
(4.  Mos.  XXXIV.  5  und  a.  a.  O.)  o'^'jra  Vn: 
[nachal  mizraj im] =&acA  Aegyptens.  An  der  stelle 
des  heutigen  el-Arlsch  lag  einst  * Pyvono^ovqa^ 
Rkmokorura,  weniger  gut  Rhinokolura  (Vergl. 
Bnrekh.  I.  p.  488.  Strabo  p.  741),  benannt  nach 
den  vor  alters  hier  angesiedelten  lenten  mit  ver- 
stümmelten nasen,  von  ^mq=:na8en  und  noXovn^ 
==  verstümmeln. 

ari8tokratie,  vom  griechischen  aq^aroq  =  der 
vornehmste  (Vagste  und  beste*)  und  xQariw  = 
mächtig  sein. 

Arka-ia  =  grossland  ist  der  samojedische  name 
eines  thcils  ihres  landes,  im  gegensatz  zu  Nuwkj- Ja 
=  kleinland,  jenes  0.,  dieses  W.  von  der  untern 
Fetschdra  gelegen.  Die  Russen  haben  beide  namen 
übersetzt :  BoTschdja  Semlja  und  Mdlaja  Semljä. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  285,  II.  p.  140.  Hin- 
sichtlich eines  dritten  theils  des  Samojedenlandes 
6.  Salej-Ja. 

Arkansas  heisst  nach  einem  indianerstamm,  wel- 
cher (Quackenbos,  U.  S.  p.  18)  zu  der  weit  ver- 
breiteten familie  der  Dahkotah  oder  Sioux  ge- 
horte, ein  missurinebcnfluss  und  nach  diesem  wie- 
der (seit  1836)  einer  der  Vereinigten  Staaten  N. 
America's :  Arkansas. 

Arkat,  s.  Arkot. 

Arkot  oder  Arkot,  dialektisch  abgekürzt  aus  dem 
sanskritworte  Aru-kddu  =  die  6  Wildnisse  oder 
Wälder,  tamnlischer  ortsname  im  Karnätik,  V.In- 
dien. Schlagintw.,  Gloss.  p.  170. 

Arktische  Niederung  nannte  man  die  weiten 
wald-,  wiesen-  und  seeniederungen  des  arctischen 
N.America.   üeber  'arktisch'  s.  Nord. 

Arktli  Akra,  griechisch  'A^ntov  &xQa  =  bären- 
stein,  O.  Vorgebirge  Siciliens.  Ptol.  in.  3,  4. 
Pape-Bens.  Curt.,  G.  On.  p.  155. 

Arkudprriieunia,  s.  Likorrheuma. 

Arlberg,  das  Vorarlberg  von  Tyrol  trennende 
gebirge  (und  Übergang) ,  benannt  von  der  arle, 
Pinna  montana,  'krummholz",  zwergartigem,  am 
boden  fortkriechendem  nadelholze,  v.  Bergmann, 
Vorarlb.  p.  1. 

Amiannsfeil,  ein  berg  Islands,  benannt  nach 
einem  halbriesen  Armann,  welchen  die  sage  in 
diesen  berg  versetzt  Preyer  &  Zirkel,  Island 
p.  81. 

arniee  ist  dem  franz.  entlehnt,  s.  v.  a.  waffen- 
heer,  von  arme  =  waffe. 

Armenien,  Armenier,  patronym.  bezeichnungen, 
angeblich  nach  Armenak,  einem  söhne  des  Stamm- 
vaters Httik  des  armenischen  volks,  der  nach  der 
sündflut  sich  im  thale  von  Eriwan  niederliess. 
Neben  diesem  namen  existirt  auch  ein  einhei- 
mischer volksname:  Haikan,  ebenfalls  nach  einem 
fabelhaften  patriarchen  ihres  volks  (Haik),  wel- 
cher im  einem  sehr  entfernten,  aber  unbekannten 
Zeiträume  gelebt  haben  soll.  Berghaus,  Phys.  Atl. 
Vm.  p.  3.  41. 

Ar  Moab,  hebräisch  n^'n-'^y  ['ar-moab]  =  Stadt 
Moab   hiess   bei  den  Hebräern   die   bedeutende 
hanptatadt  im  N.   theil  von  Moab,    gräcis.    in 
'AQioTTohq  =  Stadt  Ar.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 
£«11. 


Armstrong,  foint,  eine  landspitze  ^point)  der 
polaren  Prince  of  Wales  Strait  (s.  d.  art.),  durch 
die  engl,  expedition  M'Clure  1850/51  getauft 
nach  Dl"  Alexander  Armstrong,  dem  arzte  und 
naturforscher  (und  historiker)  des  expedition«- 
schiifs  Investigator.  Armstrong,  N W.Passage 
p.  378. 

Armstrong'S  Channel,  die  meerenge  zwischen 
Cape  Barren  Island  (s.  d.  art.)  und  Clarke's  Is- 
land (Furneanxinseln),  benannt  nach  dem  master 
des  englischen  schiflfs  Supply,  welches  sie  zuerst 
passirta,  aber  auf  seiner  weiterfahrt  nach  Port 
J>ickson  wahrscheinlich  verunglückt  ist  Flinders, 
TA.  I.  p.  CXXVm.  Atl.  pl.  VI. 

Armudly,  türkisch  =sbimenreich,  ein  dorf  NW. 
von  Beischehr-Göl ,  Klein-Asien.  TschihatscheiT, 
Reisen  p.  8. 

Armyrb,  neugriechisch  'Agfitf(f6  =  Salzwasser, 
heisst  von  ihrem  etwas  salzigen  geschmack  eine 
bei  Opus  hervorbrechende  quelle.  Forchhammer, 
Hellenica  I.  p.  163. 

Amanten,  s.  Albanesen. 

Amautköl,  türkisch  »  albanesendorf,  griechische 
dörfer  (ohne  Albanesen)  auf  der  europäischen  und 
asiatischen  seite  landein  vom  Bosporus.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  67. 

Amhem  Bay,  eine  grosse  bucht  ('extensive  bay') 
von  N. australisch  Amhems  Land,  nach  diesem 
benannt  durch  den  englischen  Seefahrer  Flinders 
5.  März  1803  in  der  annähme,  sie  sei  von  Tas- 
man  oder  vielleicht  einem  noch  frühern  hollän- 
dischen Seefahrer  entdeckt  worden.  Flinders,  TA. 
n.  p.  244.   Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Amhem,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  Carpentariagolfs,  durch  den  englischen  See- 
fahrer Flinders  11.  Febr.  1803  benannt  zum  an- 
denken an  die  expedition  der  holländischen  schiffe 
Pera  und  Arnhem  (1623).  Flinders,  TA.  II.  p. 
220.  Atl.  pl.  XIV.  XV.  Krusenst,  M^m.  I.  p. 
57.    Vergl.  Amhems  Land. 

Amhems  Land,  ein  küstenstrich  im  N.  von  Neu- 
Holland,  1623  von  den  holländischen  yachten  Pera 
und  Arnhem,  welche  unter  dem  befehl  Jan  Car- 
stens' von  Amboina  aus  geschickt  waren  'by  Order 
of  His  Excellency  Jan  Pieterz  Coen ,  entdeckt  und 
benannt  nach  dem  zweiten  dieser  fahrzeuge.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  XI.  Debrosses,  HdN.  p.  26t  l'ässt 
die  entdeckung  schon  1618  durch  den  Holländer 
Zeachen,  welcher  wahrscheinlich  von  Amhem  ge- 
bürtig war,  erfolgen;  allein  die  aufzählung  der 
entdeckungen,  welche  den  Instructionen  Tasman's 
vorausgesandt  ist,  erwähnt  keine  solche  fahrt. 

Arno,  8.  Arrowsmith's  Islands. 

Amon,  der  gränzfluss  zwischen  Moab  (Kerrak) 
und  Hesbon  (Hüsban)  im  O. Jordanland,  hebräisch 
•jTTjs  [amon]  für  fr  [r'non]  =da8  rauschen. 
4.  Mos.  XXI.  13  &  a.  0.  Gesenius,  Hebr.  Lex. 
Heute  heisst  er   Wady  el  Modacheb, 

Aroanios,  s.  Olbios. 

Aroe,  eine  der  drei  ursprünglichen  Ortschaften, 
welche  in  der  gegend  des  achäischen  Patrai  zu- 
sammenstiessen.  Es  war  der  für  ackerbau  ge- 
eignete theil  des  küstenlandes.  Der  name  ^Aqoti 
oder  'Agoa  heisst  so  viel  als  ackerland  {^Ini  rij 
iqyaaiqk  r^q  yijq  Paus.  XVHI.  p.  2).  NO.wärts  an 
die  Aroa  reihte  sich  die  Antheia,  benannt  nach 
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Aromatnm. 


Artcmns. 


Antheus,  dem  söhn  des  heerdenreichen  landes- 
königs,  wo  nm  die  nfer  der  giessbäche  noch 
später  Torzagsweise  die  Weideplätze  der  Stadt 
waren.  Landeinwärts  zwischen  beiden  lag  die 
Mesatis  =  der  mittelgau,  wo  an  den  berghängen 
obst-  and  wcinban  blühten :  die  heimat  des  Dio- 
nysos. Der  dienst  der  Mreiganigen  (Triklaria) 
Artemis  war  das  band  der  vereinieang  der  drei 
nach  den  beschäftignngen  der  bewohner  geson- 
derten urgaue.  Später  erfolgte  die  zusammen- 
siedelnng  derselben  in  den  vorort,  der  nnn  die 
dreitbeilang  des  gebiets  in  sich  aufnahm:  'die 
Dreibnrg  Aroe'.  Der  neue  name  der  nun  be- 
ginnenden Stadt  PcUrai  hat  ursprünglich  wohl  nur 
den  abgeschlossenen  wobnsitz  der  edlen  ge- 
schlechter bezeichnet.  Etwa  nm  die  zeit  der  per- 
serkriege, besonders  aber  unter  Octavian,  erhielt 
die  Stadt  nenen  volkszuwachs  ans  der  umgegend 
und  war  als  römische  colonie  Aroe  Patrensis 
die  hauptstadt  des  ganzen  W.  Achaja.  Gurt., 
Pelop.  p.  436  ff.  Neugriechisch  heisst  der  ort  Elq 
xaq  Uar^aq,  daraus  Patras^  italienisch  Patrasso. 
ib.  p.  453. 

Aromata,       "^' | «.  Gardafm. 

Arpaderessl,  türkisch  =  gerstenthal,  ein  ort  in 
der  nähe  von  A'i'din,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  6. 

Arras,  s.  Artois. 

Arrayal  de  Santa  Barbara  =  lager  der  h.  B., 

brasilianische  goldwäscherei  der  provinz  Minas 
Geraes,  hauptsächlich  im  Rio  de  Sta  Barbara, 
einem  linkseitigen  zufluss  des  Rio  Doce.  Esch- 
wege, Pluto  Brasil,  p.  18. 

Arrs,  s.  Benue  &  Lägbame. 

ArrdOifoSy  l08  ="  die  hffe,  eine  insel  im  O. 
theil  des  Carolinenarchipels,  an  bord  des  schifTs 
Providence  1811  entdeckt  und  von  dem  englischen 
hydrographcn  Horsburgh  mit  diesem  spanischen 
namen  belegt,  wahrscheinlich  weil  in  dieser  region 
die  alten  carten  eine  insel  mit  diesem  namen  ent- 
halten. Krusenstern,  M^m.  II.  p.  348. 

Arrecifos,  los  =  die  riffe,  sehr  ausgedehnte  in- 
selriffe  an  der  S.seite  der  salomoneninsel  Santa 
Izabel,  entdeckt  und  benannt  1567  durch  die 
expedition  des  spanischen  Seefahrers  Mendaüa. 
Fleurieu,  D^couv.  p.  10. 

Arreoifoa,  s.  Palaos. 

Arre-Don  s=:  toller  fluss,  ossetischer  name  eines 
ciskaukasischen  flusses,  nach  seinem  sehr  ge- 
krümmten wilden  laufe.  Yergl.  Klaproth,  Kauk. 
I.  p.  67.  636.  656.  663.  U.  p.  I.  345.  375. 
380.  389. 

Arrowsmith,  Mount,  ein  berg  der  Southern  Alps 
Ton  Neuseeland,  durch  Jnl.  Haast  1861  benannt 
zu  ehren  des  um  die  cartographie  Neuseelands 
verdienten  Engländers  Arrowsmith.  P.M.  1862 
p.  368. 

Arrowsmithy  Point ,  ein  Vorgebirge  (point)  an 
der  W.8eite  des  Golfs  von  Carpentaria,  benannt 
26.  Jan.  1803  durch  den  englischen  Seefahrer 
Flinders  fTA.  IL  p.  200),  wahrscheinlich  zu  ehren 
des  nm  die  cartographie  Australiens  verdienten 
A.    Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Arrowsmith  River,  ein  W.australischer  fluss, 
durch  den  englischen  capt.  G.  Grey  11.  April  1838 


entdeckt  und  nach  dem  ausgezeichneten  carto- 
graphen  John  Arrowsmith  getauft.  Grey,  Two 
Expp.  n.  p.  56. 

Arrowsmith'S  Islands,  eine  Inselgruppe  der  Ra- 
dackkette,  durch  die  englischen  entdecker,  die 
captt.  Marshall  &  Gilbert,  25.-26.  Juni  17S8, 
nach  dem  berühmten  cartographen  d.  n.  getauft. 
Einheimischer  name  Meduiro  und  Arno,  Ejusen- 
stem,  M^m.  II.  p.  363. 

Arsacides,  s.  Salomonen. 

Arslan-irmak,  türkisch  =  löwenfluss,  ein  küsten- 
fluss,  der  bei  Eregli  in  den  Pontus  fällt  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  43. 

Artamitis,  (  ^    a..*««.;- 
Artemidos, }  **'  ^•^°"''; 

Artemis,  griechisch  d)  'A^rißtiioq  lt//tipf  =  ar- 
temishafen,  in  Corsica.  Ptol.  III.  2,  5.  6)  *A(f~ 
rifilfftov  =■  artemistempel,  landspitze,  küstenstrich 
und  Stadt  (mit  tempel)  im  N.  von  Euböa.  Herod. 
VII.  p.  175  ff.;  Stadt  und  tempel  bei  Mylä  in 
Sicilien.  D.  Cass.  XLIX.  8;  bei  Bals<i  in  Lu- 
sitanien.  Strabo  p.  159;  festung  in  Macedonien. 
Procop.  aedif.  IV.  8;  berg  und  tempel  in  Ar- 
kadien. Paus.  n.  25,  3,  mit  5455'  der  höchste 
punkt  des  O.arkadischen  gebirgswalls.  Curt^ 
Pelop.  I.  p.  18;  bei  Oenoe  in  Argolis,  Apd.  IL 
5,  2;  Vorgebirge  mit  tempel  an  der  karischen 
Seite  des  meerbuscns  Glaukos.  Strabo  p.  651.  — 
Auf  ein  artemisheil igthum  weisen  hin  die  neu- 
griechischen namen  ^'A^rtfiot;  (s.  d.  art),  o  '  A^- 
Tfftwvaq  d.  i.  'Aqrffiwv  (gebildet  wie  Parthenon) 
auf  Siphnos,  Ross,  Inselreisen  I.  p.  144  und  Ar^ 
tamitisy  neugriechisch '^^Ta/i*»T^?  d.  i.  'Agrafti- 
Tiroq  (mit  altdorischer  form),  ein  ansehnlich 
hoher  vorsprung  am  O.  fussc  des  Atabyrion  auf 
Rhodos,  dessen  schweigende  wälder  mit  ihren 
hirschen,  rehen,  Schweinen  und  wölfen  ganz  zu 
einem  heiligthum  der  keuschen  jagdgöttin  ge- 
schaffen scheinen,  ib.  III.  p.  109.  —  Bei  dem 
einen  oder  andern  Artemisium  dürfte  vielleicht  die 
phönikische  Astor  vorausgesetzt  werden.  •  Vergl. 
Olshausen,  rhein.  Museum  1853  p.  335. 

Artemislon,  \  .    .  « 
Artemonas,  /  **  ^^^'^''' 

ArtemOS,  neugriechisch  *'AQriftoq  heisst  der  ufer- 
strich des  argolischen  festlandes  gegenüber  der 
insel  Kalanria  von  einem  heiligthum  der  Arte- 
mis, das  dort  in  alten  zeitcn  am  strande  ge- 
standen. Der  könig  Saron  hatte  es  erbaut  und 
bis  zu  seiner  zeit  hiess  auch  das  dortige  meer 
das  der  Phoibe  (der  glänzenden,  d.  h.  der  Ar- 
temis). Seit  aber  der  könig  Saron,  der  ein  wild 
bis  in  das  wasser  verfolgte,  hier  in  der  tiefern 
flut  ertrunken  sei,  nenne  man  das  meer  2'ot^M- 
yi-xo?  7ro^^;to?=das  »aroniache  meer,  sagen  die  er- 
innerungen  des  Trözenier.  Plinius  dagegen  meint, 
das  eichwaldbckränzte  gestade  habe  nach  einem 
alten  namen  der  eiche  das  saronische  geheissen. 
So  war  das  saronische  meer  ursprünglich,  wie 
Strabo  (p.  335,  369)  andeutet,  nur  eine  wasser- 
strasse  zwischen  Kalanria  und  dem  fcstlande  (s. 
Porös),  dann  das  ganze  gcwässer  O.  von  der- 
selben, bis  endlich  der  name  auf  den  ganzen  golf 
zwischen  Attika  und  Argos  ausgedehnt  wurde. 
Curt.,  Pelop.  II.  p.  444  f. 

ArtemuSy  s.  Hemeroskopeion. 


Artez-Eutschi. 


Asem. 
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Artez-Kutschi  =:  zähes  volk,  eigner  name  eines 
mdianerstamms  der  Tykoothie-Dinneh.  Hichard- 
son,  Arct  S.  £xp.  p.  398. 

Arihlir'8  Seat,  ein  berg  von  australiscli  Victo- 
ria, von  dem  englischen  lieutenant  John  Marray 
(s.  Port  Phillip)  entdeckt  und  nach  eiher  gewis- 
sen ähnlichkeit  mit  Arthnr's  Seat  bei  Edinburg 
getauft,  jetier  '820'  hohen  doleritkuppe,  an  deren 
fasse  das  uralte  residenzschloss  der  schottischen 
konige,  Holyrood,  seine  dunkeln  epheuumwachse- 
nen  gemäuer  erhebt*.  Flinders,  TA.  I.  p.  212. 
Preyer  &  Zirkel,  Island  p.  9. 

ArihlirStrait,  eine  meercnge  (atrait)^  welche  den 
arctischen  Belcher  Channel  (-Jones*  Sound)  mit 
Queens  Channel  (-Wellington  Ch.)  verbindet,  im 
Ifai  1853  durch  den  entdecker,  den  engl,  capt 
£dw.  Belcher,  zu  ehren  des  prinzen  Arthur  so- 
wohl als  des  herzogs,  seines  namensvetters,  be- 
nannt Eine  bergkette  an  der  O-seite  der  meer- 
enge  taufte  er  Douro  Range  =  Dourokette  (wa- 
rum?), eine  anliegende  bay  I^ince  Alfred  Ba^^ 
Belcher,  Arct.  Voy.  I.  p.  288. 

artillerie,  von  lat  ars  {(»tis)  »  kunst,  also  die 
Corps  mit  kunstgeschossen. 

Artlllery  Lake  nannte  zu  dankbarem  andenken 
an  den  von  mehrem  artillerieoffizieren,  welche  in 
seinen  diensten  standen,  an  den  tag  gelegten  eifer 
der  arkt.  entdecker  6.  Back,  als  er  zu  anfang 
Sept.  1833  von  seiner  nördlichen  exploration  zum 
Winterquartier  (FortReliance)  zurückkehrte,  einen 
zum  gebiete  des  Grossen  Sclavensees  gehörigen 
see.  Vide  Peeshew.  Back,  Narr,  of  tbe  ALE. 
p.  90. 

Artief  8  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Artois,  name  einer  ^.französischen  landschaft, 
wie  Arras^  ihr  haupt,  abgeleitet  von  der  belg.- 
gall.  Völkerschaft  der  Atrtbates.  Plin.,  Bist  nat. 
IV.  106.    Napol.,  Jul.  Caesar  Atl.  T.  2. 

Am  Ude,  s.  Ude. 

Arvad,  s.  Aradus. 

Arwe-Koin^himmelsfelsentha],  ossetischer  name 
eines  kaukasischen  thals  an  dem  Terek,  weil  die 
steilen  felswände  beiderseits  himmelan  streben  und 
die  sonne  nur  in  der  mittagstunde  seinen  boden 
bescheint    Klaprotb,  Kaukas.  L  p.  670. 

ArwisgÖJ  "=  grosser  schlittenberg,  von  pis  = 
schlittendecke  (des  bepackten  fuhrwerks),  gdrka 
oder  drka  =  gross  und  ghj  »  berg,  ist  der  (con- 
trahirte)  samoj.  name  eines  im  Grossland  befind- 
lichen höhenzugs,  dessen  zugerundeten  scheite! 
«ie  mit  der  gestalt  eines  bepackten  Schlittens  ver- 
gleichen.  Schrenk,  Tundr.  I.  p.  545. 

Arzoblspo,  Islas  dei,  s.  Bonin. 

Asadpur »»  Asad's  stadt,  arab.-hind.  name  einer 
Stadt  in  Hindostän,  von  ascui  »a  löwe,  einem 
häufig  gebrauchten  arab.  personenamen.  Schlag- 
intw.,  GloBS.  p.  170. 

(Aftal,  Naiir)  *»  honigfluss  {nakr^^  fluss),  so 
heisst  einer  der  qnellflüsse  des  Nähr  el-Kelb  (s. 
d.  art).  Ein  anderer  qnellfluss  heisst  Nahr-Leh- 
hon  S3  sanremilchfluss  (wegen  der  weissblänlichen 
färbe  seiner  schäumende  ngewässer?)  Seetzen  I. 
p.  140  ff. 

Asaph'S  Bay,  St.,  eine  bay  an  derMelville  Is- 
land, Apsley  Strait,  durch  den  englischen  capt. 


P.  P.  King  am  17.  Mai  1818  benannt  zu  ehren 
des  lord  bischofs  von  St  Asaph.  King,  Austr.  I. 
p.  109.  Die  in  der  grafschaft  Denbigh,  N.Wales, 
gelegene  Stadt  St  Asaph  ist  bischofssitz. 

AsoenpaO,  heute  gewöhnlich  ./l<c«n«ton=himmel- 
fahrtCsinsel),  eine  insel  im  S.atlantischen  ocean, 
durch  den  portugiesischen  Seefahrer  Joäo  da  Nova 
auf  seiner  indienfahrt  1501  zwar  schon  entdeckt, 
aber  erst  am  auffahrtstage  1 508  wiedergefunden 
und  danach  benannt  Warum  Nova  die  insel  als 
Ilha  da  Concepgao  =  Intel  der  empfängnlss  (*a 
que  poserao  nome  da  Concep^äo*)  bezeichnete, 
ist  nicht  leicht  einzusehen ;  denn  das  fest  Mariae 
empfängniss  (festum  immaculatae  conceptionis  M.) 
fällt  in  der  römisch-katholischen  kirche  auf  den 
8.  Dec,  und  Joao  da  Nova,  welcher  am  5.  März 
von  Bethlem  abgefahren  war,  langte  nach  der 
cntdeckung  der  insel  schon  am  7.  Juli  in  der 
bucht  von  S.  Braz  (jenseits  Cap  der  Guten  Hoff- 
nung) an.  Barros,  Asia  I.  5,  10.  Immerhin  ist 
durch  die  zweimalige  entdcckung  die  Verwirrung' 
in  den  namen  Concep9So  und  Ascen9So  (*there 
is  here  some  confusion  betwixt  the  names',  wie 
der  englische  herausgeber  des  GalvSo,  Hakluyt 
Society,  sich  p.  98  ausdrückt)  gelöst 

AeceasiOR,  s.  Ascen9ao. 

Aeceneion,  Bahia  de  ia  =  auffahrtsbay  nannte 
der  spanische  entdecker  Juan  de  Grijalva  am  13. 
Mai  1518  eine  an  der  0.8eite  von  Yucatan  ent- 
deckte bucht  nach  dem  kirchenfeste,  welches 
eben  gefeiert  wurde  'el  dia  de  la  Ascension .  Na- 
varrete.  Coli.  HI.  p.  57.  Galväo,  Descobr.  p. 
132.    Gomara,  Hist  gen.  p.  56. 

Asohbaoh  =»  ort  am  eschenbach,  am  bach, 
dessen  nfer  mit  eschen  bewachsen  sind,  ort  im 
Elsass.  In  der  form  Eschenbach  dörfer  in  den 
schweizerischen  Cantonen  St  Gallen  und  Lnzern. 
Mitth.,  Zürch.  AG.  VI.  p.  100.  VergL  Aesch, 
Eschenberg. 

Aschnah,  hebräisch  n9VM  =  die  starke,  feste, 
n.  pr.  zweier  Städte  im  stamme  Juda.  Jos.  XV. 
33.  43.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Asdod,  hebräisch  "(rrqrß  [aschdod],  von  "nv  [scha- 
dad]  =  stark,  gewaltig  sein,  n.  pr.  einer  der 
fünf  hauptstädte  von  Philistäa.  Jos.  XI.  22  & 
a.  a.  O.,  gränzfeste  von  Palästina  nach  Aegypten 
hin.  Jes.  XX.  1.  Herod.  U.  157.  Griech.  \4tö- 
Toq,  Jetzt  das  dorf  Esdud  oder  Atzud.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Asea,  griechisch '^(r^a  =  moorland,  eine  thai- 
landschaft zwischen  Tegea  und  Megalopolis  in 
O.Arkadien.  Der  name  bezeichnet  die  sumpfige 
natur  des  landes  (s.  Asopos).  Reiche  quellen 
von  den  östlichen  bergen  sammeln  sich  in  der 
niederung.  Diese,  in  der  mitte  des  bergkessels, 
ist  ein  nie  austrocknender  snmpfsee,  welcher  im 
Winter  mit  klarem  spiegel  an  den  fuss  der  ge» 
birge  reicht    Cnrt,  Pelop.  I.  p.  264  f. 

'Asekah,  hebr.  rr^Tjr,  von  pr{  =  umgraben,  ur- 
bar machen,  also  «=»  urbar  gemachter  ort,  'neu- 
bmch^  Stadt    im   stamme    Juda.      Jos.  X.  10. 
'  Gesen.,  Hebr.  Lex. 

',    Asem  BaouS  =»  schöne  tamarinde,  von  euem 

i  (==  sauer,  aber  auch  zugleich)  dem  namen  einer 

tamarinde,  Tamarindus  indica,  und  &a^u«=  schön, 
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Aser. 


Aspropyrgofl. 


javan.   name  einer  postStation  im  0.  theil  der 
insel.   Janghtthn,  Java  ü.  p.  643. 

MWf  gesprochen  oser^  einzahl  &s[o8]=  dach- 
rücken heissen  die  granitzüge,  welche,,  den  mit 
geringer  neignng  bdderseits  abfallenden,  rasen- 
bedeckten schwedischen  dächem  ähnlich  und  einen 
charakterzng  der  schwedischen  landschaft  bildend, 
einige  100'  über  die  umliegende  ebene  sich  er- 
beben.  Passarge,  Schweden  etc.  1867  p.  37. 

(Asia),  der  name  des  grössten  erdtheils,  zuerst 
wie  es  scheint  bei  Asehyl.  (Prom.  412  &  734) 
&  Pindar  (Ol.  VII.  33)  auftretend  (Homer,  D. 
II.  p.  461  hat  nur  die  lydische  Asias),  hatte  sich, 
wie  derjenige  Europa's  und  Libyens,  schon  zu 
Herodot's  zeiten  so  fest  eingelebt,  dass  bereits  die 
mythe  ihr  gewand  über  die  herkunft  dieser  namen 
geworfen  hatte ;  die  drei  erdtheile  sollten  nach  drei 
weibern,  Asia  z.  b.  nach  dem  weihe  des  Prome- 
theus benannt  sein  (Herod.  IV.  p.  45).  Für  Asia 
gibt  Herod.  (ib.)  auch  die  lydische  etymologie 
nach  dem  Asias,  dem  söhne  des  Kotys,  ihres 
königs  (vergl.  Strabo  p.  627).  Neuere  etymolo- 
gien  leiten  aus  semitischen  wörtem  die  bedeu- 
tnngen  'mittelland',  'glanzland^,  meist  aber  'land 
des  Sonnenaufgangs'  (Kiepert,  AAW.  p.  2)  ab, 
und  in  dieser  letztern  bedeutung  würde  sich 
Europa,  dem  abendlande  (s.  'Europa*),  Asien  als 
das  morgenland  (s.  Natolien,  Orient,  Morgen- 
land, Levante,  Japan,  Nipon)  gegenübersteUen. 
Der  name  wurde  im  alterthum  bald  in  engerer 
(Römer),  bald  in  weiterer  fassung  (Herodot)  ge- 
braucht, bisweilen  selbst  mit  einschliessung  afri- 
canischer  gebiete.  Die  römische  provinz  im  west- 
lichen theile  Klein -Asiens  wurde  (Cicero,  pro 
Flacco  &  Plin.,  Hist.  nat.  V.  28)  als  Asia  pro- 
pria  =  eigentliches  Asien  von  den  übrigen  ge- 
bieten unterschieden.  In  spätrömischer  zeit  hiess 
(zuerst  bei  Orosius  I.  p.  2.)  die  halbinsei  Asia 
minor  =  Klein-Asien  zum  unterschiede  von  dem 
erdtheil.    Kiepert,  AAW.  p.  6. 

Asia  Islands,  eine  kleine  N.pacif.  inselgrnppe, 
O.  von  Gilolo,  1®  00'  N.  und  ISl»  20'  OGr., 
entdeckt  1805  durch  das  schiff  Asia.  Krusenst, 
M^m.  n.  p.  6. 

Asin,  Banju  =  Salzbrunnen,  javan.  Ortsname  in 
der  nähe  von  Purwo  redjo  (Bagelbn),  insofern 
von  besonderm  interesse,  als  der  name  Veran- 
lassung zur  entdeckung  einer  mineral quelle  gab: 
durch  den  holländischen  controleur  A.  Kinder, 
welcher  in  der  nähe  des  genannten  dorfs  eine 
salzige,  von  zahmen  und  wUden  thieren  begierig 
aufgeschlürfte  quelle  fand.  Junghuhn,  Java  IL 
p.  894. 

Asirgarh,  s.  Assirgärh. 

Askital,  griechisch  '^axtra*  =  Schlauchschiffer, 
ein  arabisches  küstenvolk  am  Vorgebirge  Sya- 
gros.    Ptol.  VL  7,  26.   Pape-Bens. 

AsklepiU  Pstra,  griech.  'Äauif^n^ov  itirga  = 
asklepiosfelsen,  auf  dem  isthmos.  Eur.  Hipp. 
1209.  —  Auf  ein  heiligthum  des  Aeskulap  weist 
auch  der  neugriechische  name  eines  rhodiscben 
dorfes  2xX^7r^o='  ÄauXijnttov  Btati'  ÄaxXrjnUMv, 
Boss,  Inselreisen  III.  p.  109. 

Ashmore  Shoal,  s.  Hibemia  Shoal. 

*Aslpiir  =-  Asl's  Stadt,  arab.-hind.  name  einer 


Stadt  in  Bandelkhäud,  V.Indien,  v.  cutl  ^=^  wurzel, 
Ursprung,  wohl  hier  theil  eiues  personennamens. 
Schlagiutw.,  Gloss.  p.  170. 

AsopOf  s.  Asopos. 

Asopos,  griechisch  'Äatanof;  ~  moorbach^  a)  ein 
fluss  im  Pelopennesos,  jetzt  Basilikos,  westlich 
von  Korinth  bei  Phlius,  'wie  alle  fiüsse  dieses 
namens  mit  sumpfigem  bett  und  lehmufer .  Curt., 
Pelop.  IL  p.  581.  6)  ein  fluss  Böotiens,  jetzt 
noch  Asopo,  Hom.,  II .  X.  287.  c)  eine  Stadt  am 
lakonischen  meerbusen,  jetzt  noch  Esapo.  Strabo 
p.  364.  —  Aehnlich  bezeichnet  der  Neugrieche 
gewisse  quellen  nach  ihrem  dunkeln  aussäen: 
Mav(fOßtf*drk,    Forchhammer,  Hellenica  I.  p.  23. 

AsowschOS  Mesr,  ein  grosser  golf  des  Schwarzen 
Meeres,  hat  den  modernen  namen  von  der  in  der 
nähe  der  donaumündung  gelegenen  Stadt  Asow ; 
im  griechischen  alterthum  hiess  es  (jon.)  MatfjtK: 
XißAr»!  oder  Ma^wr^q  Xi/irrj,  danach  lateinisch 
palus  Maeotxa  =  sumpfsee  der  Mäoten  (collectiv- 
name  der  umwobner)  —  eine  treffende  bezeich- 
nung,  da  der  golf  sehr  seicht,  nirgend  über  40' 
tief  ist.  Noch  Camo^  nennt  den  golf  'a  alagSa 
Meotis  =  den  sumpfsee  M.  (Lusiade  HI.  7.) 
Vergl.  ZfAE.  nf.  XU.  p.  312. 

AspaneuS,  griechisch  '^(7;rai'{fs  =  buschfeld, 
d.  i.  wo  das  holz  einzeln  steht,  Pape-Bens.,  ort 
im  walde  des  Idagebirges.   Strabo  p.  606. 

Asparagton,  griechisch  'AanaQdyiOP  =  spargel- 
feld,  eine  Ortschaft  in  der  Umgebung  von  Dyrrha- 
chium.  Caes.,  Bell.  civ.  IIL  30.  Jetzt  Iskarpar, 
Pape-Bens. 

Aspsndos,  griechisch  **Aa7ttvdoq  =  die  unver- 
bündete, Stadt  in  Pamphylien,  nach  der  sage 
(Strabo  p.  667)  eine  colonie  der  Argiver,  aber 
unabhängig  und  in  den  bänden  der  barbaren. 
Pape-Bens. 

Asphaltites,  Lacus,  s.  Todtes  Meer. 

Asphendu,  von  dtr^Ma/ioi;,  der  sphakiotischen 
ausspräche  des  altgriechischen  a^Mativo^  ^ 
ahom,  ein  ort  im  östlichen  Sphakia  auf  Kreta. 
Allg.  Ztg.  7.  n.  67.  Petermann,  geogr.  Mittblgn. 
1866  T.  16. 

Asphodelodels,  griechisch  ^  Aiff^oSthaönq  =^  as- 
phodelosesser ,  ein  lybischcs  volk.  D.  Sic.  XX. 
57. 

Aspinwalli  stadt  am  isthmus  von  Panama,  am 
atlantischen  endpunct  der  'Panamabahn ,  welche 
die  beiden  oceane  verbindet,  wurde  benannt  nach 
einem  der  drei  Americaner  (union)  Aspinwall, 
Stephens  und  Chauncey,  welche  den  plan  zu  der 
genannten  bahn  entwarfen  und  mit  der  regierung 
von  Neu  Granada  den  bezuglichen  vertrag  ab- 
schlössen. Glob.  XI.  p.  314.  Dem  entdecker 
America's  zu  ehren  nennen  die  Creolen  den  ort 
auch  Colon  (spanische  namensform  für  Colom- 
bus). 

Aspis,  griechisch  ^Aaniq  =  schild,  schildberg, 
name  verschiedener  inseln,  insbesondere  eines  vor- 
gebirgs  und  einer  dabei  gelegenen  stadt  in  By- 
zacium,  die  in  lateinischer  Übersetzung  Clypea^ 
jetzt  Kalibia  heisst.     Pol.  I.  p.  29.    Pape-Bens. 

Aspri  Thalassa,  s.  Schwarzes  Meer. 

AspropyrgOS,  neugriechisch  o  ' AaTi^hTtv^yog 
^=  der  weisse  thurm,  heisst  die  ruine  eines  helle- 
nischen marmornen  wartthurms  auf  dem  SW. 


AdBal. 


Astrachan. 


87 


Vorgebirge  der  ägäischen  insel  Seripbos.   Boss, 
Insdreisen  I.  p.  136. 

Assal,  Birket  el- =  honlgsee,  ein  vnlcanischer 
salzwasöersce  an  der  abessinischen  küste  unweit 
der  Tad«cbnrrabay.  Wenn  das  in  der  regenzeit 
angesammelte  wasser  während  der  trocknen  zeit 
verdunstet,  so  wird  die  starke  lange  so  klebrip: 
und  schwer,  dass  die  Araber  sie  (enphemistisch) 
mit  honig  vergleichen.  PM.  1858  p.  410  &  1860 
p.  420. 

*A88am  =  das  unvergleichliche  ('«nriva/Zecf ), 
vom  Sanskrit,  sama  =  'gleichwerthig  mit  mit 
dem  verneinenden  prefix  a,  so  liessen  sich  die 
gebrüder  Schlagintweit  (Gloss.  p.  170)  den  be- 
kannten namen  eines  an  dem  Brahmaputra  ge- 
legenen landes  durch  die  brahmanen  erklären. 
Nach  einer  andern  auslegung  kommt  das  wort 
von  dem  namen  der  birmanischen  dynastie  Ahorn 
oder  Asontj  welche  das  land  eroberte. 

Assarath,  s.  Hazor. 

AMas,  He  d',  eine  der  lies  Catinat,  Spencer 
Gulphe,  durch  die  französische  expedition  Baudin 
benannt  wie  die  ganze  grnppe  nach  einem  ge- 
feierten französischen  militär.  F^ron,  TA.  ü.  p. 
83.  Ich  vermnthe,  der  name  beziehe  sich  auf 
den  capt.  N.  d'Assas,  welcher  1760  bei  Geldern 
einen  ehrenvollen  soldatentod  gefunden. 

Am'  Ears,  s.  Camers  Hump. 

Asses  Ears=cselohren,  ein  Japan,  inseif  eis  an 
der  W.seite  von  Kinsiu,  hoch  und  zweispitzig, 
auf  Arrowsmith's,  des  berühmten  englischen  carto- 
g^aphen,  carte  zuerst  mit  diesem  (schiffer-  ?)  namen 
eingetragen.   Kmsenstern,  Beise  I.  p.  275. 

Asses'  Ears  =  eselohren,  einige  auffallende 
bergmassen  an  der  patagon.  küste  der  Magalhaes- 
strasse,  landein  von  der  Posscssion  Bay,  nach 
ihrem  aussehen  von  Bulkeley  also  genannt.  Haw- 
kesw.,  Account  I.  p.  33.  Nach  neuerer  nomen- 
clatnr  Mount  Äymond  and  hia  four  Sons  =  berg 
A.  (eigenname)  und  seine  4  söhne.  'A  hiU  .  .  . 
having  near  it,  to  the  westward,  four  rocky  sum- 
mits,  which,  from  a  particular  point  of  view, 
bear  a  strong  resemblance  to  the  cropped  ears 
of  a  horse  or  Asa,   Fitzroy,  Adv.-Bcagle  I.  p.  12. 

Assiniboine,  \      c»       r  a- 

Assiniboine  River,  /  "*  ^^^"^  ^"^**"' 

Assinili-Pichigakan= Steinriegel,  creename,  eine 
stelle  am  Qu'appelle  Biver  (s.  d.  art.),  da  der 
flusa  hier  auf  circa  lOOyards  weit  so  voll  grosser 
and  kleiner  granitboulder  ist,  um  bei  kleinem 
Wasserstande  auch  dem  kleinsten  canoe  den 
durchgang  zu  sperren.  Die  englische  Übersetzung 
lautet  Stony  Barrier,    Hind,  Narr.  I.  p.  376. 

Assireta  =  stänune,  krieger,  ist  einer  der  beiden 
volksbestandtheile  der  Kurden,  'eine  kriegerkaste, 
welche  als  eingevlrungene  sieger  den  Guran  oder 
ansässigen  bauem  die  bodencultur  übcrlässt  und 
mit  Verachtung  auf  sie  herabsieht*.  Die  Assireta 
bezeichnen  sich  auch  gern  mit  dem  namen  Sipah 
=  Soldaten  und  die  unterworfenen  Guran  auch 
Rajas  =^  unterthanen  oder  Köjlüs  — =  beiden  oder 
Kelow  sptf  Kolaf  spi  =^  weissmützen.  Berghans, 
Phys.  Atl.  Vm.  p.  3. 

Assirg4rb  oder  Jstr^arA= des  gefangenen  haus, 
arab.-hind.  Ortsname  in  Berar,  V.Indien.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  171. 


AsSQinptiOII,  s.  Anticosti. 

Assorus,  s.  Hazor. 

Assuan,  s.  Syene. 

Assucar,  O  PAO  d'  ^  der  znckerhut  oder  o  Pico 
^^  der  pic,  spitzberg,  port  name  eines  links  an 
dem  eingang  zur  bay  von  Bio  de  Janeiro  sich 
pyramidal  erhebenden  bergpfcilers  'em  virtude 
das  suas  formas'.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  L  p. 
248.  Siehe  die  schönen  Leuzingcrschen  Photo- 
graphien von  Bio  de  Janeiro. 

Assucar,  PäO  de  =  znckerhut,  ein  hoch  aus 
dem  brasil.  Bio  San  Francisco  herausragender 
felskcgel.  Der  name  hat  sich  auch  auf  den  ort 
oberhalb  desselben  übertragen.  Av^-Lallcm.,  N. 
Brasil.  J.  p.  392. 

Assuros,  s.  Hazor. 

AstakOS,  griechisch  '^oraKdc  =  krabbe,  see- 
krebs, a)  eine  Stadt  in  Bithynien,  Paus.  V.  12, 
7,  nach  Papc-Bens.  jetzt  JuvadschÜc.  hi)  eine  Stadt 
in  Akarnanien,  jetzt  Dragomestre.  Bens.,  Griech. 
Schulw. 

Astell's  Island,  eine  der  English  Company  Islands 
in  N.Australien,  durch  den  englischen  secfahrer 
Matth.  Flindcrs  19.  Febr.  1803  benannt  wie  die 
meisten  der  grnppe  nach  einem  gliede  des  dircc- 
toriums  der  englisch -ostindischen  compagnie, 
welche  die  reise  unterstützt  hatte.  Flinders,  TA. 
n.  p.  233.  Ati.  pl.  XIV.  XV. 

Asterabad  =  sternenstadt,  zusammengezogen 
aus  dem  persischen  siiareh  =  stern  und  nhad  == 
Stadt,  ansiedelnng  (entsprechend  dem  deutschen 
*boden  und  dem  englischen  'abode').  Polak, 
Persien  ü.  p.  367. 

*Asterion,  griechisch  ^ÄH'ti^iwf  =^  Btembach, 
ein  fluss  in  Argolis,  ohne  zweifcl  benannt  nach 
einer  gleichnamigen  pflanze,  die  an  ihm  wächst. 
Paus.  n.  17,  2. 

asteroiden,  eine  zahlreiche  gruppe  von  plane- 
ten,  die  mittlere  genannt,  als  welche  die  innere 
(sonnennähere)  und  die  äussere  (sonnenfemere) 
trennt,  benannt  nach  dem  griechischen  oaTtJQ 
=  Stern  und  der  bildungssylbe  om^  =  s.  v.  a. 
ähnlich,  also  stemähnliche  (kÖrper). 

Astoria,  Town  of  =  Astor's  stadt,  eine  Stadt  an 
dem  N.americanischen  flusse  Oregon  oder  Colum- 
bia, gegründet  am  linken  ufer  des  mündnngs- 
laufes  1811  durch  den  nachmaligen  NewTorker 
millionär  Astor  in  der  absieht,  den  ort  znmhaupt- 
handelsplatze  des  Columbiagebietes  zu  machen. 
Globus  XL  p.  151.  Hiess  bei  den  Engländern, 
so  lange  es  ein  blosses  fort  der  Hudson  Bay 
Company  war,  offenbar  nach  dem  englischen 
könig,  Fort  George,  DdMofras,  Or^g.  II.  p. 
125.  226. 

Astrachan,  eine  spät  entstandene  verstünmielung 
von  Hadschi  Terchan,  wo  Tiadschi  (im  tatarischen 
=  heilig)  einen  mekkapilger,  terchan  eine  einst 
von  dem  mongolenchan  der  goldenen  horde  und 
später  auch  von  den  russischen  fürsten  ertheilte 
würde  bezeichnet,  der  zufolge  der  beehrte  grosse 
nie  am  leben  gestraft  werden  durfte.  In  weg- 
lassung der  ersten  sylbe  sprechen  die  Tataren  oft 
Dachiterchan^  was  die  Genuesen  Citrachan  schrie- 
ben. Eichwald,  A.  Geogr.  p.  105.  Bei  den  Kal- 
myken lautet  der  name  Aiderkan.  Potocki,  Voy. 
I.  p.  33.    Durch  Übertragung  g^ng  der  name  auch 
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Astras. 


Ataranten. 


auf  die  russische  provinz  (ehemals  mongol.  cha- 
nat)  Astrachan  über. 
Astras,  s.  Lampeia. 

Astronomioal  Society  Islands^inscln  der  (eng- 
lischen) astronomischen  Gesellschaft,  eine  gruppe 
der  auf  der  O.selte  von  Boothia  Isthmus  gelege- 
nen inseln,  von  dem  englischen  capt.  John  Ross 
1829/33  benannt.    Rose,  Second  V.,  Chart 

Astropalaia,  s.  Astypalaia. 

(Asturia),  name  einer  spanischen  provinz,  wird 
von  gall.  (Uta  =  fels  und  ura  =  wasser  abge- 
leitet Schon  bei  den  Römern  hiessen  die  bewoh- 
ner  Astur^s.   Flin.,  Hist  nat  III.  &  IV.  a.  v.  O. 

Astypalaia,  griechisch  *^4(7Tr/reUa»a  =  aItstadt, 
a)  eine  ägäischc  insel  mit  einer  Stadt  auf  hohem 
in's  meer  vortretendem  cap.  'Beim  volke,  welches 
einen  instinkt  hat,  den  Worten,  deren  bedentung 
ihm  verloren  gegangen  ist,  immer  einen  sinn 
unterzuschieben,  heisst  die  Stadt  und  insel  jetzt 
\iar^07zaXaKi^  Ross,  Inselreisen  11.  p.  57.  b) 
Derselbe  name  findet  sich  in  Städten  auf  Samos, 
in  Attika,  auf  Kos  und,  Eos  gegenüber,  zwischen 
Halikarnasos  und  Myndos,  wie  oft  dieselben 
namen  auf  der  asiatischen  küste  und  den  vor- 
liegenden inseln  sich  finden,  beweise  für  zahllose 
Wanderungen  und  niederlassungen  hinüber  und 
herüber.  Ross,  Inselreisen  II.  p.  100.  Vergl.  da- 
zu auch  den  art.  Nisyros ;  ferner  findet  sich  Te- 
lendos  als  insel  bei  Ealydna  und  als  Stadt  in 
Lycien;  Kalydna  als  Stadt  in  Karlen,  als  insel 
bei  Kos  und  bei  Tenedos;  Symos  als  insel  bei 
Astypalaea  und  Syrna  als  stadt  in  Karicn  ;  Ii^tros 
als  Stadt  in  Kreta,  Stadt  und  insel  bei  Triopion, 
als  jetziges  cap  auf  Rhodos  und  als  jetziger  ort 
Istrios  auf  Rhodos;  Koskinia  auf  Karien  und  das 
jetzige  Koskinu  auf  Rhodos ;  Siene,  Sidyma  und 
Simena  Städte  in  Lykien  und  das  jetzige  Siana 
(durch  dorische  auswerfung  des  d)  mit  helle- 
nischen resten  in  Rhodos ;  Laertcs  in  Cilicien  und 
das  jetzige  Lartos  auf  Rhodos ;  Mallos  in  Cilicien, 
Malon  auf  Cypcm  und  das  jetzige  Mallona  auf 
Rhodos.    Ross,  Inselreisen  HL  p.  112. 

Astjrra,  a)  eine  küstenstadt  in  dem  mit  Phö- 
nizien  eng  verbundenen  Karien,  Rhodos  vorüber, 
eine  colonie  der  Phönizier  und  benannt  von 
dem  in  ihr  üblichen  culte  der  phönizischen  göttin 
Astor :  'ITitt*  xa*  nohf;  0otvUtj(i  xarä  'Po^ov,  h 
^  hlf^ato  fi  'A&fjvä  *A(TTv^i<:  (Steph.  B.  h.  v.). 
Movers«  Phon.  n.  2.  p.  247.  b)  eine  alte  stadt  am 
Hellespont,  nahe  bei  Abydos,  in  dem  bereiche 
anderer  phÖnizischer  colonien  und  ausser  durch 
ihren  namen  auch  durch  die  bei  Strabo  p.  591  hier 
erwähnten  alten  goldbergwerke  als  phönizische 
colonie  angedeutet.  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  295. 
c)  AmestrcUus  oder  Amastra^  eine  sicilische  Stadt, 
welche  nach  Cicero,  in  Verr.  III.  39.  88  noch 
später  phönizische  bewohner  hatte.  Der  name 
kommt  mit  dem  von  Amastor  an  der  Grossen 
Syrte  überein,  phönizisch  =  ^rvTsv  oder  nirwiay 
[amaschtar  oder  amaschtart]=volk  oder  gemein- 
wesen  der  Astor.  Eine  andere  form  desselben  na- 
mens, welche  statt  U9  das  wort  mar  setzt  und  dann 
das  S  vorn  elidirt,  lautet  Mytistratum  =  'gemeinde 
der  A8carte%  der  name  einer  andern  sicilischen 
Stadt   Movers,  Phon.  II.  2.  p.  342.  Andere  phö- 


nizische Ortsnamen,  welche  sich  auf  den  cultns 
beziehen,  siehe  unter  Belon,  Karteja,  Salamis, 
Kosura^  Nisibtn,  Itanus  und  Kartilts, 

Asunciön,  in  älterer  Schreibart  auch  Asumcibn 
=^  himmelfahrt  ist  der  spanische  name  einer  Stadt 
in  Paraguay. 

Asuncion,  CabO  della  =  cap  von  Mariae  him- 
melfahrt, ein  Vorgebirge  bei  der  mnndung  des 
N.americanischen  finsses  Columbia  oder  Oregon, 
durch  den  spanischen  Seefahrer  Don  Bruno  de 
Heceta,  corvette  Santjago,  1775  nach  dem  kalen- 
dcrtage  (15.  Aug.)  getauft  Als  in  derselben 
gegend  der  englische  capt  Meares  umsonst  die 
flussmündung  (s.  Oregon)  gesucht  hatte,  nannte 
er  das  Vorgebirge  den  7.  Juli  1788  Disappoint- 
ment  Cape  ==  Vorgebirge  der  täuschung  (wie  ja 
Cook  1778  der  finss  entschlüpft  war  und  noch 
1792  der  englische  Seefahrer  Vancouver  die 
cxistenz  einer  dortigen  flussmündung  leugnete). 
DdMofras,  Or^g.  n.  p.  107  ff.  Im  spanischen 
entspricht  Ascension  nnserm  auffahrtsfeste  (him- 
melfahrt Christi),  während  Asuncion  =^  Maria 
himmelfahrt  bedeutet. 

Asurköt  =  asurenveste,  nach  den  dsuren,  einer 
art  dämouen  der  hindumythologie,  hindi-orts- 
name  in  Nepil.    Schlagintw.,  GIoss.  p.  171. 

Asy,  ei,  s.  Sared. 

Atabyria,  s.  Rhodus. 
Atabyrlon,i  ^,  , 
Atabyron,  /  *   ^''**'''''" 

Atak,  hebräisch  yrz  rathak]  =  'einkehr,  'ort, 
wo  man  einkehrt*,  Stadt  im  stamme  Juda.  Gescn., 
Hebr.  Lex.  d.  art.  Movers,  Phon.  11.  2  p.  340. 
Damit  gleichbedeutend  ist  Utica  npry  deverso- 
■rium,  eine  alte  tyrische  colonie :  'ab  iisdem  (Tyriis) 
post  pancos  annos  in  Africa  ütica  condita  est. 
Vellejus,  hist  Rom.  I.  2.  'Itvnri  .  . ,  uTtaS^iKu 
Xtytxah  V7i6  4>o»WxW.  Arist.  de  mirab.  ausc. 
c.  146.  Justin.,  Steph.  B.,  Mela  und  Isid.  be- 
zeugen ebenfalls  die  tyrische  Stiftung  in  N.Africa, 
wahrscheinlich  mit  der  hauptbestimmung,  'eine 
sichere  Station  für  den  damals  frisch  empor- 
blühenden seehandel  mit  (dem  westlichen)  Tar- 
tessus  zu  schaffen ,  worauf  auch  der  name  hin- 
deutet Movers,  Phon.  11.  2  p.  512.  Aehnlich 
vermuthet  Olshausen,  rhein.  Mus.  1853  p.  329 
eine  form  p^rv  [*itthuk]  im  sinne  von  colonia, 
von  pw  f  athak]  ==^  translatus  est.  Derselbe  be- 
griff scheint  sich  auch  in  andern  Ortsnamen  phÖ- 
nizischer colonialgebiete  zu  finden,  so  Motuca  im 
südlichen  Sicilien  (dabei  ein  fluss  Motucamu\ 
MiUutja  oder  Mutugena  in  Numidien,  Mutecia  oder 
Muticia  in  Mauretanien,  ib.  p.  340. 

Atal,  8.  Wolga. 

'Atara,  s.  ^Ataroth. 

(Ataranten),  griechisch  '^ro^arr«?,  nach  Herod. 
rV.  184  ein  libysches  volk,  de£>sen  name  wohl 
mit  Adrär  und  Atlas  (s.  dd.  artt.)  zusammen- 
hängen dürfte.  In  seinen  vocabularien  gibt  je- 
doch H.  Barth  mit  anlehnung  an  eine  angäbe 
Herodot*s  folgende  ableitung :  tara  in  der  haussa- 
sprache  =^  versammeln,  a-/Sra  (part.  pass.)  -^ 
versammelt;  aus  dieser  form  a-tEra  bildete  der 
Grieche  den  sing,  dra^ctq  und  den  plnr.  arcc- 
^afrtK:.    PM.  1863  p.  372. 


Atarotb. 


At  Nov. 
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CAiarothj,  hebräisch  ri^u^-^  krönen,  städtc  a) 
im  stamme  Juda,  l.  Chr.  II.  54.  b)  im  st  Gad, 
4.  Mos.  XXXII.  35.  c)  auf  der  gränze  des 
Stammes  Ephraim.  Jos.  XVI-  7,  jetzt  ^Ätdra 
O.  von  Bethlehem,  d)  eine  Stadt  der  Gaditer, 
4.  Mos.  XXXII.  3.  34,  anf  dem  heutigen  berge 
Attärus  O.  vom  Todten  Meere.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

iiKkoi  Ostrog,     }*•  Wagaiskoi  Ostrog. 

Ateflasch  =  fenerort,  die  parseneinsiedclei  auf 
dem  fenerfclde'  bei  Baku,  wo  um  vier  mächtige 
flammen  sich,  einem  gelübde  zufolge,  einzelne 
büsser  niederlassen  im  dienste  des  höchsten 
Wesens,  welches  sie  unter  dem  sinnbilde  des  feners 
verehren.    Cannabich,  Hülfsb.  II.  p.  224. 

Athal,  }  »•^°l8»- 

Atliabasca  =  schlammniedemng  hiess  ursprüng- 
lich bei  den  Rnisteneaux  der  grösste  der  kleinem 
see'n,  welche  im  schlammigen  delta  des  N.ame- 
ricanischen  Peace  Biver  sich  befinden,  da  wo 
dieser  fluss  seine  gewässer  zum  Slave  River  fuhrt. 
Im  verlaufe  ging  der  name  Alhabasca  Lake  auf 
den  weit  grössern  Lac  des  Montagnes  =  bergsee, 
welcher  an  seiner  N.8eite  von  hohen  felsufern  ein- 
gefasst  ist,  über  und  als  Athahosca  River  auf  den 
in  den  'bergsee'  mündenden  querstrom,  welcher 
bei  den  Indianern  sonst  Elennflusa  geheissen 
hatte.  Mac  Kenzie,  Voy.  p.  96.  278.  Carte  der 
frz.  Übersetzung. 

Athabasca  Lake,  \  „  Afk-K«-«« 
Athabasca  River,  /  '•  A*^*»>"c»- 
Athana,  s.  Aden. 

*Athen,  griechisch  'A&^vcu,  lateinisch  Athenae, 
jetzt  Aihinae,  neugriechisch  'A&Jjva^  leitet  Pape- 
Bens.  von  a^o?  =  av&oq  ab,  also  wäre  Athen 
=^  Florenz,  blumenstadt.  So  hiess  die  hauptstadt 
des  alten  Attika  und  des  neuen  königreichs  Grie- 
chenland, wie  noch  9  andere  orte  des  helle- 
nischen gebietes,  s.  Pape-Bens.  Von  den  letztem 
hat  ein  Athenä  am  Pontus  östlich  von  Trape- 
zunt  seinen  namen  als  Atina  bewahrt.  Müller, 
Creogr.  Gr.  min.  T.  XVIII.  Die  etjmologie  ist 
nicht  ganz  sicher;  doch  dürfte  für  sie  das  vor- 
kommen der  form  *Av&^ijvri  (s.  d.  art.)  im  Pelo- 
ponnes  und  einer  menge  ähnlich  von  blumen 
benannter  orte  sprechen.   - 

Athenaion,  griechisch  *Ad''^a^ov  "^  athenetem- 
pel.  a)  Vorgebirge  in  Campanien.  Strabo  p.  247. 
Im  latein.  Promontorium  Minervae.  b)  orte:  bei 
Megalopolis  in  Arkadien.  Pol.  11.  46;  in  Sici- 
lien  bei  Himera.  D.  Sic.  V.  3;  ein  castell  in 
Athamanien.  Liv.  XXXVIII.  1.  c)  ein  berg  in 
Argolis.  Lycom.  b.  Plut  fl.  XVIIL  12;  ein 
hügel  bei  Himera  (s.  6).   Pape-Bens. 

Athil,  8.  Wolga. 

Athol,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  dem  S.eingang 
in  den  Wostenholme  Sound,  Grönland,  durch 
den  englischen  capt.  John  Boss  den  18.  Aug. 
1818  b<fnannt  nach  dem  herzog  von  Athol.  Boss, 
Baffin  8  Bay  p.  142  Von  ihrer  schottischen  be- 
sitzung,  grafschaft  Perth,  f übrt  die  familie  Murray 
den  titel  eines  herzogs  von  Athol. 

Athol  Island,  eine  der  kleinen  küsteninseln  an 
der  0.seite  von  Boothia  Felix,  durch  den  eng- 


lischen capt.  John  Boss  1829/33  entdeckt  und 
benannt.  Boss,  Second  V.  Chart.  Der  bericht 
erwähnt  zwar  diesen  namen  nicht;  allein  die  um 
i  1  Jahre  frühere  benennung  eines  Cape  Athol 
(s.  d.  art.)  durch  denselben  entdecker  lässt  über 
die  beziehung  des  neuen  namens  keinen  zweifei. 

AtiORI,  8.  Etham. 

Atltl,  8.  Mangia. 

Atkaiasay,  türkisch  =  pferdef eisen,  nackte, 
zackige,  schön  gefomit«  syenitgipfel  O.  vom 
troisohen  Ida.    Tscbihatscheft',  Beisen  p.  26. 

Atklnson  Island,  eine  N.americanische  küsten- 
insel  des  eismeers,  durch  capt.  John  Franklin's 
gefährten  D^  Bichardson,  den  befehlsbaber  der 
vom  Mac  Kenzie  Biver  O.wärts  (zum  Kupferminen- 
flusa)  gehenden  abtheilung  der  expedition,  den 
13.  Juli  1826  ent'ieckt  und  seinem  begleiter,  dem 
lieut.  Kendali  folgend,  zu  ehren  des  herm  Atkin- 
son,  of  Berry-House,  benannt.  Franklin,*  Second 
Exp.  p.  214. 

Atlanten,  s.  Atlas. 

Atlantic,  vollständig  atlantischer  ocean^  Oceanus 
allanticus,  benannt  nach  der  Atlantis,  der  grossen 
insel,  welche  den  alten  im  fernen  meere,  weit 
westlich  von  die  Canaren,  vermutheten.  (Plato, 
Tim.  24).  Im  gegensatz  zu  dem  länderum- 
schlossenen mittelmeer  als  ein  mare  intemum  =^ 
innern  meer  war  der  Atlantic  (oft  mit  dem  in- 
dischen ocean)  den  culturvölkern  der  mediterranen 
weit  das  die  länder  umschliessende  mare  extemum 
=  äussere  meer. 

Atlar,  türkisch  =  pferde,  ein  dorf  Klein-Asiens 
zwischen  Kintahia  und  Smyraa.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  2. 

Atlas  betrachtet  Vivien  de  St.  Martin,  Le  Nord 
de  l'Afr.  1860  p.  60  als  die  weichere  form  des 
berberischen  adrar  =^  berg,  wie  denn  dieser  name 
mehrfach  in  N.Africa  auftritt  und  in  den  den 
Atlanten  parallel  gehenden  Ataranten  (s.  d.  art.) 
wieder  anklingt.  Die  Griechen  formten  sich 
jius  dem  einheimischen  namen  ihre  bezeichnung 
ArXaq,  *" Axkotvroq  und  vergeistigten  die  himmel- 
anstrebendcn  massen  gleich  zu  einer  gottheit, 
welche  die  himmelssäulen  trage.  Wie  die  be- 
wohner  der  gegend  " Axkavnq  genannt  worden, 
so  das  vor  den  säulen  liegende  meer  und  das 
in  den  W.  fernen  liegende  fabelland  *  Atkavru;, 
Die  heutigen  Araber  nennen  das  gebirge,  wenig- 
stens in  dem  höchsten  (W.)  theil,  wo  der  gipfel 
Miltsin  10700'  hoch  gefunden  wurde,  Dschebel 
ut  7€ft5CÄ  =  schneeberg  (s.  'Hermon);  im  ber- 
berischen lautet  die  moderne  form  Dyrin  oder 
Nderen  =^  gebirge. 

atmosphäre,  der  gewöhnliche  name  der  luft- 
hüUe  der  erde  (und  a.  himmelskörper),  vom 
griechischen  atß*6q  =  dunst  und  aq>ai^a  -==■ 
kugel,  also  =  duwst-  (richtiger  luft-)ball,  doppelt 
unglücklich  durch  *dunstkreis*  wiedergegeben. 
Fälschlich  etwa  cUhm .... 

At  NOV  =  neue  anhöhe,  fälschlich  Alt-nov  oder 
Alp-nov,  ist  der  romanische  name  einer  anhöhe 
(und  alp)  des  Weisstanncnthals,  C.  St  Gallen,  an 
der  stelle,  wo  —  der  volkseage  zufolge  —  die 
aus  Calfcusen  hergekommenen  einwanderer  sich 
zuerst  niederliessen  und  wo  noch  heute  spuren 
von  einigen  Wohnungen  sich  finden.   F. 
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At8Chiie  =  der  lautere,  reine,  tatarischer  name 
des  beiStawropol,  Kankasien,  entspringenden  link- 
seitigen  nebenflnsses  des  Eal&us.  Klaproth, 
Kankas.  I.  p.  281. 

At8Chi8Ch-Bok,  8.  Achtscha. 

At80hly,  ttirk.  =  baumreich,  ein  dorf  SW.von 
Kaisarie,  Elein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  9. 

Attaque,  Baie  de  i'  ^  bay  des  angriffs,  eine 
kleine  bay  an  der  NO.seite  der  W.australischen 
halbinsel  P^ron,  durch  die  franzosischen  officiere 
Faure  und  Moreau,  cxpedition  Baudin,  den  22. 
Aug.  1801  nach  einem  durch  die  wilden  ausge- 
führten angriffe  benannt.    P^ron,  TA.  I.  p.  168. 

Attarus,  s.  *Ataroth. 

Attike,  8.  Akte. 

'Attlr,  s.  Jaththir. 

At-T8Cbokrak-Booh&8  =  pas8  der  pferdequelle, 
türkischer  name'  eines  bergübergangs  des  tau- 
rischen  gebirge.     Koppen,  Taurica  p.  2  ff. 

All  oder  awa^  owa,  verwandt  mit  aa  (s.  d.  art.), 
ist  eine  grasreiche  fläche  am  oder  im  wasser, 
hauptsächlich  halbinsel  oder  insel.  'Die  gross 
auwe,  die  die  zwei  wasser,  die  Wag  und  die  Do- 
nauw  machen  (Schutt).  In  vielen  eigenamen,  wie 
Au,  üfenau  und  Lützeiau  (s.  üfenau^,  Mainau 
und  Reichenau  (s.  dd.  artt).  Rheinau  und  Aarau 
von  den  Aussen,  Eglisau  und  Gossau  u.  a.  nach 
Personennamen  benannt.  Mitth.,  Zürch.  AG. 
VI.  p.  92. 

Aualid  Orct=die  tÖchter  der  unterweit,  abessi- 
nischer  name  einer  waldbachenge  in  der  gebirgs- 
terrasse  NW.  von  Massaua,  'mit  recht*  sft  genannt, 
weil  der  torrent  einen  oft  kaum  3'  breiten  weg 
durch  furchtbar  steil  abfallende  schicferfelsen 
über  kleine  schwer  passirbare  katarakten  bildet. 
Munzinger,  O.afr.  Stud.  p.  181. 

Auckland  nannten  die  Engländer  die  nene  an- 
läge, welche  1840  der  gouverneur  capt.  Hobson 
der  englischen  regierung  auf  dem  isthmus  der 
N.insel  von  NeuSecland  zu  placiren  empfahl  (s. 
Auckland  Islands).  Seiner  läge  auf  dem  isthmus 
von  Auckland  verdankt  der  ort  auch  den  beinamen 
Korinth  des  Südens,  Höchst.,  NeuSeeland  p.  82  f. 

Auckland,  Cape,  einer  der  zahlreichen  namen 
der  gegenstände,  welche  der  englische  capt.  John 
Boss  1829/33  an  der  O.seite  von  Boothia  Felix 
entdeckte,  ohne  ihrer  im  texte  des  berichts  zu 
erwähnen.  Ross,  Second  V.  Chart  (wo  freilich 
Aucklmd,  G,  steht).  Angesichts  manch'  anderer 
ähnlicher  benennungcn  kann  man  jedoch  über 
die  persönliche  beziehung  dieses  namens  nicht  in 
zweifei  sein. 

Auckland  Island,  s.  Auckland  Islands. 

Auckland  ielands,  eine  Inselgruppe  S.  von  Neu 
Seeland,  den  18.  Aug.  1806  entdeckt  durch 
Abrah.  Bristow,  befehlshaber  des  der  firma  En- 
derbpr  gehörigen  walfängerschiffs  Ocean,  auf 
seiner  dritten  reise  um  die  weit,  benannt  nach 
lord  Auckland,  welcher  ein  freund  von  des  ent- 
dcckers  vater  war.  Die  gruppe  besteht  aus  den 
Inseln  Auckland ,  Enderby,  Disappointment  (== 
Widerwärtigkeit),  Adams'  (nach  einer  mir  nicht 
bekannten  person).  Der  canal  (strait)  zwischen 
Auckland  und  Adams'  Island  heisst  Adams' 
Straii,  die  klippenkette  zwischen  Auckland  und 


Disappointment  Island  Sugar-Loa/  Rocks  ^ 
Zucker  hu  tf eisen.  Eine  gefährliche  klippe,  welche 
8—9  miles  N.  von  Enderby  Island  (s.  d.  art.) 
liegt  und  das  meemiveau  nicht  überragt,  heisst 
nach  dem  entdecker  Bristow  Rock,  eine  kleine 
insel  am  eingang  von  Rendez-vous  Harbour  Ocean 
Island  (nach  dem  schiffe).  Ross,  South.  Reg.  I. 
p.  132.  137.    Krusenstern,  M€m.  I.  10  ff. 

Auckland,  isthmua  V.,  s.  Auckland. 

Audh  oder  Avadh,  oft  von  Europäern  Oude  ge^ 
schrieben,  von  sanskr.  Ajödhßi  =  die  unbesieg- 
liche,  hindiname  einer  gegend  V.Indiens.  Schlag-^ 
intw.,  Gloss.  p.  171. 

Audecliell=der  krumme,  arabischer  name  zweier 
flüsse  in  Palästina :  a)  ein  wasserreicher  (angeb- 
lich permanenter)  vielgewundener  fluss,  welcher 
träge  gegen  die  küste  hinschleichend  N.  von  Jaffa 
mündet.  PM.  1867  p.  129.  6;  ein  flass  und  thal 
des  Jordangebietes,  N.  von  Jericho,  Nakr  Aud- 
sch^  und   Wad^  Audscheh,    Vergl.  Avadscfa. 

Augereau,  ile,  eine  insel  im  archipel  Arcole 
(s.  d.  art),  durch  die  französische  expedition 
Baudin  den  10.  Aug.  1801  getauft  nach  dem 
französischen  marschall  d.  n.  (1757  — 1816). 
Peron,  TA.  I.  p.  113.    Freycinet,  Atl.  N©  27. 

Augherston,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Augsburg,  vom  römischen  Augusta  Vindelicorum, 
und  dieser  zuname  nach  den  Vindeliciem  (= 
Wenden?),  als  die  von  Augustus  (um  13  p.  Chr. 
n.)  zur  colonie  erhobene  ältere  anläge  bei  den 
Vindeliciem.    Daniel,  Deutschi.  p.  960. 

Äugst,  vollständig  Basel-Augst,  ein  zum  C.Basel 
gehöriger,  und  Kaiser- Äugst,  ein  zum  C.  Aargali 
(bis  1803  zu  den  besitzungen  des  Österreichischen 
kaiserhauses)  gehöriger  ort,  beide  nur  durch  die 
Ergolz  geschieden,  vom  alten  Augttsta  Rauracorum 
=^  Augusta  der  Rauracher,  des  zur  römerzeit  dort 
ansässigen  volksstammes.  E,  PS.  p.  1 14.  GdS. 
XVI.  1.  p.  187.  196.  Nach  Müller,  Aarg.  p.  16 
wäre  der  ort  durch  seinen  gründer,  den  röm. 
feldheiTu  Munatius  Placus  benannt  zu  ehren  des 
kaisers  Aug^tus. 

Augusta  Island,  s.  A'Conrt  Bay. 

Augustin,  Mount  St  und  Cape  Bede  (—  Beda), 
berg  und  cap  der  region  des  NW.  americanischen 
Cook's  River  angehörend,  den  26.  Mai  1778 
durch  den  englischen  capt  Cook  entdeckt  und 
nach  dem  (englischen)  kalendertage  benannt. 
Cook-King,  Pacif.  IL  p.  386  f.  (Note  p.  387 1). 
Die  mir  za gänglichen  protestantischen  kalender 
haben  am  26.  Mai  wohl  Beda,  aber  keinen  St 
Augustin. 

*Augustln,  San,  ein  insel  des  Carolinenarchipels, 
1773  durch  den  spanischen  Seefahrer  Don  Filipc 
Tomson  entdeckt  und  (wohl  nach  dem  kalender- 
tage) benannt.   Krusenstern,  M^m.  II.  p.  346. 

Augustin,  St,  s.  Santo  Agostinho. 

Augustlne,  St,  eine  stadt  an  der  O.seite  von 
Florida,  die  älteste  permanente  ansicdelung  im 
gebiete  der  heutigen  Vereinigten  Staaten  von 
N. America,  angelegt  durch  den  Spanier  Melen- 
dez,  welcher  1565  im  auftrage  Philipps  II.  die 
französischen  hugenotten  ans  Florida  verjagte 
und  so  benannt,  weil  er  am  tage  des  h.  Augus- 
tin dort  angelangt  war.  Qnackenbos,  U.  S.  p.  59. 
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Auptl8tU8  Island,  s.  A'Conrt  Bay. 

AUKNI»  griechisch  A  hXww  ==  thal,  a)  ein  thal  mit 
einer  Stadt  an  der  gränxe  von  Rlis  nnd  Messenien. 
Xen.  Hell.  III.  2,  25,  etwas  nördlich  von  Kypa- 
rissiae,  die  langgezogene  thalschlucht  seines  flus- 
ses.  Cnrt.,  Pelop.  II.  p.  1S6.  h)  die  thalschlncht, 
in  welche  der  Eurotas  unterhalb  der  sparta- 
nischen ebene  eintritt,  ib.  II.  p.  289,  also  auch 
wohl  im  gegensatx  eu  dieser  so  genannt  c)  Stadt 
im  Alpheiosthale  inElis.  Plin.,  Hist.  nat.  IV.  14. 
d\  Stadt  in  Illyris  graecn,  jetzt  noch  Avhna.  Ptol. 
m.  1 3,  3.  e)  die  meerengen  zwischen  Cypern  nnd 
Cicilien  und  zwischen  Andros  nndTenos.  Pape- 
Bens. 

AHlona,  8.  Anlon. 

Aanla,  s.  Topnaar. 

AHr,  s.  NU. 
Auragben,  s.  Ursghen. 

AuranotUd  ^=  Anrangzfb's  stadt,  nach  dem  be- 
rühmten grossmdgnl  Aurangzib  (=^  thronaierde), 
vierfach  in  IMkhan  vorkommender  persönl.  name 
von  Städten.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  171. 

Aimuiitlt,  s.  Hanr&n. 

Aurelia,  s.  Baden. 

Aurora  nannte  der  holländische  Seefahrer  Rogge- 
ween  (1722)  eine  mit  tagesanbrncfa  entdeckte 
australische  insel,  eine  andere,  gegen  abend  des- 
selben tags  entdeckte  grössere  Vesper,  Debros- 
ses,  HdN.  p.  454. 

Aurora  Bank,  eine  klippenbank  in  der  meer- 
enge  von  Gilolo,  entdeckt  den  25.  Dec.  1816 
durch  den  capt.  Vint,  vom  schiffe  Aurora  Km- 
senstern,  M(^m.  II.  p.  57. 

Aurore,  llo  =  insel  der  morgenröthe,  eine  der 
Neuen  Hebriden,  mit  tagesanbruch  des  22.  Mai 
1768  durch  den  französischen  Seefahrer  Bougain- 
ville  (Voy.  p.  242)  entdeckt  und  benannt:  l'in- 
stant  oii  eile  s'est  montr^e  ä  nons,  l'a  fait  appel- 
ler nie  A\ 

Aus',  s.  Boghäs. 

Ausserroden,  s.  Appenzell. 

Auoterbay,  s.  Oyster  Bay. 

Auotill,  ort  im  innern  von  Tejas,  benannt  nach 
Moses  Austin,  welcher,  gebürtig  aus  Connecticut, 
im  auftrage  der  spanischen  kröne  ansiedier  aus 
den  Vereinigten  Staaten  zur  besiedelung  des  lan- 
des  herbeizog,  also  dass  1830  schon  gegen 
30060  *N.Americaner  in  Tejas  ansässig  waren. 
Qnackenbos,  U.  S.  p.  421. 

AustllL,  Cape,  ein  schönes  kühnes  Vorgebirge 
an  der  N.seite  des  polaren  Banks  Land  (s.  d.  art.), 
durch  die  englische  expedition  M^  Clnre  im  Sept. 
1S51  entdeckt  und  nach  capt.  Horatio  Austin, 
C.  B.,  benannt  'in  compliment  to  an  ofßeer  wbo 
had  already  gained  distinction  in  these  seas", 
der  sich  damals  auf  einer  östlich  gerichteten 
expedition  befand.  Bei  der  rückkehr  wollte  man 
den  namen  in  Cape  ATClure,  nach  dem  befehls- 
haber  der  expedition,  umändern.  Armstrong, 
NW.Paseage  p.  446. 

Auatralaipen,  generalnam«  des  südlichen  theils 
jenes  gebirgssystems,  wdehes  den  australischen 
eontinent  an  der  O.seite  (nnter  wechselnden  na- 
men) durchzieht. 

Australbay.  Grosse,  s.  Great  Australian  Bay. 

Austrat  Britania,  s.  Tasmania. 

Egii. 


Australia,  name  des  5.  erdtheils,  tVüfaer  in  der 
form  Terra  australis  incognita  =  unbekanntes 
S.land  (vom  lat.  awter  -■=  S.wind,  S.)  anf  alle 
jene  in  südlichen  breiten  auftauchenden  Iftader- 
strecken  bezogen,  welche  man  voreilig  zu  einem 
den  S.pol  umlagernden  Ungeheuern  S.polarland 
vereinigte  (Schoner,  Lnculentissima  qnaedam  ter- 
rae totiiis  dcscriptiof  Bamb.  1515),  seit  Tas- 
man's  kühner  fahrt  aber,  mit  welcher  er  grosse 
reviere  von  dem  S.polarcontinente  abgeschnitten, 
auf  die  gebiete  des  heutigen  Australiens  einge- 
schränkt Uebrigena  hat  schon  ein  Zeitgenosse 
von  MagalhSes  und  Camoes,  der  portugiesische 
gesehichtschreibcr  De  Barros  (Asia  I.  8, 1),  vor- 
geschlagen, die  inselläader  des  grossen  ooeans  als 
einen  besonderen  erdtheil  absusondem.  Er  spricht 
voq  'tantas  mil  Bhas  a  etta  terra  de  Asia  ad- 
jacentes,  tlo  grandet  em  terra,  e  tantas  em  nn- 
mero,  que  sende  juntos  em  nm  corpo,  podrSo 
eonstitnir  outra  parte  do  Mnndo,  miiior  do  que 
he  esta  nossa  Europa.  Por  cnja  causa  em  a 
nossa  *Geografia\  destas,  e  de  outras  Lhas  ^es- 
cubertas,  fazemos  huma  quarta  parte  en  que  se 
o  Orbe  da  terra  pode  dividir  porquc  mnitas 
estio  distantes  da  costa  qne  Ibe  n£o  pertencem 
por  adjacencia,  ou  vizinhan^a*.  Daraus  ergibt 
sich  freilich,  dass  Barros  die  gesammte  neuge- 
fnndene  *  insel-*  weit,  audi  Ameriea  in  begriffen, 
als  Einen  erdtheil  zusammenfassen  wollte.  Vergl. 
NeuHolland  &  Carpentaria. 

Australia,  Nord-,  s.  S.Att8tralia. 

Australia,  SilP,  heisst  seit  parlamentsbesefaluss 
fon  15.  Aug.  1834  (Sommer,  Tasehenb.  XVni. 
p.  237)  eine  an  der  S.seite  des  Anstralcontinents 
liegende  engl,  colonie,  wie  es  ein  WeU-AusiraUen 
und  ein  Nord-Atutralün  gibt  Die  franzosische 
expedition  Bändln  (s.  Victoria)  rechnete  das  hea- 
tigc  S.Australien  zu  Terre  Nap<^on,  Flinders, 
TA.  I.  p.  191.  Meidinger,  Brit   Col.  p.  37.  57. 

Australia,  West-,  s   S.Avstralia. 

Australia  Felix,  s.  Victoria. 

Attstralneger,  s.  Negritos. 

Auotria,  s.  Oesterreieh. 

Austur  Veg,  s.  Ostsee. 

Autridf e  Bay,  eine  bucht  an  der  N.aeito  von 
Fury  and  Hecla  Strait,  den  II.  Sept  1822  durch 
Keut  Reid,  expedition  Parry,  entdeckt  und  be- 
nannt nach  capt.  Wül.  Autridgc,  of  the  Royal 
Navy.     Parry,  Second  V.  p.  34^. 

AUfUR,  römisch  Auguatodiantm  =^  aognstnsbeorg, 
eine  gallische  Stadt  der  Häduer,  stark  freqacn- 
tirte  hochschnle.     Tacit.,  Ann.  HL  43. 

Auveryie,  modemer  name  einer  laadschaft  des 
heutigen  Frankreich,  nach  dem  altgallischen  stam*- 
me  der  Arvemi.  Plin.,  Bist  nat  IV.  109.  Ta- 
cit., His«.  IV.  17.  Napoleon,  J  Cäsar,  Atl. 
T.  2. 

AvadSCh,  Nähr  el  ^^  der  krumme  fluas,  ein  von 
W.  nach  O.  fliessender  flms  8.  von  Dannak. 
BuTckhardt  I.  p.  114.    Vergl.  Audschch. 

Avalon  nannte  Sir  G.  Calvert  (s.  Baltimore)  die 
SO.  halbinscl  von  NewFoundland,  die  er  1628  tu 
leben  erhielt,  nach  dem  ehvorigen  namen  von 
Glaete<nbury ,  äomersetshire,  wo  die  erste  christ- 
liche kirche  in  Grossbritanien  gestiftet  worden 
war;   denn  seine  colonisation  sollte  dem  neuen 
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Avantgarde. 


Awa. 


lande  ähnliche  dienste  leisten.     Anspach,    New 
Fonndiand  p.  40. 
Avant-Garde,  lle  d',  s.  Termination  Island. 

AvarinOf  s.  Pylos. 

Avenohes,  heutiger  name  eines  waadtländer 
Städtchens,  aus  dem  rÖnuschen  Aventicum  (Hei- 
vetiorum)  entstanden.  Nach  ihren  beschützern 
hiess  Aventicum  auch  Colonia  pi<i^ßavia,  consians, 
emerita,  foedereUa ;  der  erste  und  dritte  beiname 
drücken  die  anhänglichkeit  der  pflanzstadt  an 
ihre  wohlthäter  ans;  Flavia  ist  der  geschlechts- 
name  Vespasians;  emerita  deutet  darauf  hin,  dass 
ausgediente  Soldaten  die  colonie  gegründet,  foe- 
derata,  dasa  dieselbe  bundesgenossin  von  Rom 
war.  GdS.  XIX.  1.  p.  59.  Sie  war  die  grÖsste 
aller  helvet  städte,  nach  Tacit,  ^ist  I.  68  caput 
gentis  ==  hauptstadt  des  landes.  Zu  Ammianus 
Marcellinus'  zeit  (5.  saec)  lag  sie  öde  und  fing 
erst  zu  anfang  des  7.  saec,  als  der  burgundische 
graf  Wilhelm  hier  ein  schloss  baute,  wieder  an 
zu  erstehen,  dauernd  erst  im  11.  saec,  als  der 
bischof  Burkhard  von  Lausanne  den  ort  wieder 
aufbaute.  Anno  1473  heisst  sie  Avanchiaaan; 
nach  dem  schlösse  Wilhelms'  oder  Willithurg 
wird  sie  im  deutschen  Wiflisburg  genannt  £,  PS. 
p.   161. 

Aveatioeasis,  LaCUS,  s.  Murtner  See. 

Averdi,  Pic  de  \\  s.  Pic  de  VEtoile. 

Averno,  Lage  d',  ein  see  W.  von  den  *phle- 
gräischen  feldem'  bei  Pozzuoli,  Neapel,  im  röm. 
altrth.  Locus  Ävemi  oder  (adjectivisch)  Lcuus 
Avemusy  griechisch  ^"AoQvoq  kif^rtf  ^=dei  vogel- 
leere see  genannt,  weil  über  das  von  steilen  dicht- 
bewaldeten hügeln  eingeschlossene,  schwefliges 
Wasser  enthaltende  und  mephitische  dünste  aus- 
stossende  seebecken  angeblich  keine  vögel  (aves) 
fliegen  konnten.  Der  ort  galt  als  eingang  zur 
unterweit.  Schon  Strabo  p.  244  &  245  Gas. 
erklärt  die  sage  betreffend  der  vögel  als  fabel 
und  gibt  auch  an,  dass  der  wald  von  Agrippa 
ausgerottet  worden  sei. 

Avers,  name  der  obem  thalstufe  des  Averser 
Rheins,  ist  durch  consonantenwechsel  ans  Weh, 
WalseTy  Waüiser  entstanden,  welche  Wörter  auf 
die  colonisation  durch  freie  ober-waUisische  ein- 
wanderer  hindeutet.  £,  PS.  p.  30. 

Aves,  isla  de  las  =  vogelinsel,  eine  der  kleinen 
Antillen,  unbewohnt,  so  niedrig,  dass  sie  erst 
gesehen  wird,  wenn  man  ihr  nahe  kommt,  so 
benannt  durch  die  Spanier.  Oldendorp,  Gesch. 
d.  Miss.  I.  p.  6. 

CAvIter),  hebnüsch  o^  favim],  wohl  =  trüm- 
merbewohner  hiess  bei  den  Hebräern  ein  canaani- 
tisches  Volk,  welches  weit  nach  S.  die  mediter- 
rane küstenniedernng  besetzt  hatte  und  in  der 
folge  durch  die  über  Aegypten  anrückenden 
Philister  N.wärts  und  landein  geschoben  wurde. 
Verel.  5.  Mos.  IL  23.  &  a.  O. 

Avitb,  hebräisch  f^*^  =trümmer,  Stadt  im  ge- 
biete von  Bdom.  1.  Mos.  XXX VL  35.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

AvssersihI  heisst  die  auf  dem  'Sihlfeld'  (s.  d. 
art.),  also,  von  Zürich  aus  betrachtet,  jenseits, 
nämlich  linkerseits  des  limmatzuflnsses  Sihl  zer- 
streute und  in  jüngster  zeit  enorm  angewachsene 
vorstäd tische  gemeinde  bei  Zärich.  caU, 


Avoid,  Point,  s.  Avoid  Bay. 

Avold  Bay  =  vermeidbucht,  eine  bucht  an  der 
küste  S.Au8traliens ,  durch  den  entdecker,  den 
englischen  capt.  Matthew  Flinders  den  17.  Febr« 
1802  so  genannt,  weil  vorn  in  der  bay  eine 
niedrige  felsinsel  und  zu  beiden  Seiten  des  ein- 
gangs felsen  und  brecher  liegen  und  überdiess 
die  bucht  den  gefährlichen  S. winden  ausgesetzt 
ist.  Der  niedrige  landvorsprung,  welcher  die  bay 
im  SO.  (wie  Point  Whidbey  im  NW.)  abschliesst, 
bekam  den  namen  Point  Avoid,  Flinders,  TA. 
L  p.  128. 

Awa,  die  durch  die  Hindus  und  Malayen  cormm- 
pirte  und  von  den  Europäern  so  adoptirte  namens- 
form für  das  birmanische  wort  Engrwa  =  ein- 
gang zu  den  fischteichen,  von  eng  ^=  fischteich 
und  wa  ^=  eingang ;  der  so  genannte ,  seit  1822 
(zum  dritten  mal)  zur  hauptstadt  des  reichs  er- 
hobene l^irmanische  ort  wurde  nämlich  in  der 
nähe  von  sieben  fischteichen  angelegt.  Im  sanskr. 
heisst  der  ort  Jatanapüra  oder  Ratantxpfära  =^ 
die  Stadt  der  edelstcine,  und  diess  ist  ihr  amt- 
licher name.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  171.  Craw- 
furd,  Embassy  II.  p.  2. 

AwaohS  =  dem  lateinischen  novale,  neu  ange- 
legtes und  neu  anwachsendes  land:  *novale  in 
awachse  ennent  bergs  quod  jam  est  in  exstir- 
patione'  (Urkunde  v.  1295),  name  eines  hofes  der 
Zürcher  gemeinde  Hombrechtikon.  Mitth.,  Zürch. 
AG.  VI.  p.  74.  Yergl.  Schwendi,  Qrütli,  Stocki, 
Schneit,  Gauen,  Ebnat,  Neubruch,  Brand. 

Awa-iti,  te^=^der  kleine  fluss,  maoriname  einer 
ansiedelung  in  der  gegend  von  neuseeländisch 
Queen  Charlotte's  Sound.  Dieffb.,  Trav.  I. 
p.  36. 

Awäntl,  8.  Udschäin. 

Awaroa  =  langer  wasserlauf,  ein  nebenflnss  des 
neaseeländischen  Waikato,  welchen  er  nahe  der 
mündung  erreicht,  von  den  Maori  so  genannt. 
V.  Hochstetter,  NeuSeeland  p.  124. 

AwatSOhabay,  die  grosse  hafenbncht  des  kam- 
tschatkischen  Petropawlowsk,  von  den  Bussen  be- 
nannt nach  dem  in  sie  mündenden  flusse  Awatscba, 
eigentlich  Suaatschu  der  Kamtschadalen.  Müller, 
Sammlune  russ.  Gesch.  IV.  p.  320. 

AwatSCmnskI  ist  einer  der  vulcane  von  Kamt- 
schatka, benannt  nach  der  Awatschabay,  von 
deren  N.rande  er  sich  erbebt.  Adelung,  GdS.  p. 
598.  Krascheninnikow,  Eamtsch.  p.  83.  VergL 
Tulbatschinski  und  Bilntschinski.  ib.  p.  85.  88. 

Awos,  eine  felsklippe,  in  der  nähe  der  Kurilen- 
insel  Monkonruschy  gelegen,  entdeckt  durch  den 
russischen  lieut.Chwostow,  befehlshaber  des  schiffs 
Juno  der  russisch -americanischen  compagnie, 
Juni  1806,  und  so  getauft,  weil  beim  ersten  an- 
blick  des  objects  er  sein  geleitsschiff  Awos  vor 
sich  zu  haben  glaubte.  Krusenstem,  Mdm.  II. 
p.  192. 

Awu,  CL  =  aschenberg  heisst  bei  den  Malayen 
ein  vulcan  auf  Gross-Sangir,  einer  insel  im  archi- 
pel  zwischen  Mindanao  und  Celebes  ,  wie  G,  Api 
=  feuerberg  der  benachbarten  insel  Siao.  Der 
erstere  name  von  starken  aschenanswürfen,  welche 
z.  b.  am  10/16.  Dcc.  1711  viele  dörfer  mit  asche 
verschütteten.  Zf A£.  nf.  VH.  p.  409.  Junghnhn, 
Java  II.  p.  845. 
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Axenstrasse. 


Azufrc. 
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Axeil8tra88e  heisst  eine  an  den  rechtseitigen 
felsivänden  des  Ürnersees  hinfnhrende'neue  kunst- 
Strasse  nach  dem  Torspringenden  felsberg  des 
Axen.    E,  PS    p.  14. 

AxivpoliS,  griechisch  * Ai»ot>7toli^  =  ajaosat&dt, 
ein  ort  in  Nieder-Mösien  am  flusse  Axios.  Ftol. 
m.  8,  3.   Pape-Bens. 

AxylOS  Ch6ra  =  holzloses  land,  vom  griechi- 
schen a  =  ohne  nnd  liUor  ===  holz,  brennholz, 
nannten  die  Griechen  eine  der  an  dem  Tus- 
Göl  gelegene,  salzhaltige,  holzarme  steppe  Lycao- 
nia's,  des  centralsten  theils  von  Klein-Asien. 
*  Ab  re  nomen  habet :  non  ligni  modo  quicqnam, 
sed  ne  spinas  quidem  aut  ullnm  aliud  alimentum 
fert  ignis;  fimo  bubnlo  (!  1)  pro  lignis  ntnntur . 
LiYins  XXX VDt  18. 

Ay,  Tour  d',  nennen  die  Waadtländer  einen  der 
drei  'thfirme'  (d.  i.  alpenvorberge ,  abgestutzte 
kegel,  welche  weither  die  blicke  auf  sich  ziehen), 
welche  das  Oende  des  Genfer  sees  tiberschanen; 
die  beiden  andern  sind  die  Tour  de  Gtmrxe  nnd 
die  Tour  de  Maiden.    £,  PS.  p    1.6. 

Ayak,  s.  SIedge  Island. 

Aylmer  Lake  nannte  G.  Back  (Narr,  of  the 
ALK.  p.  72}  einen  den  26.  Aug.. 1833  entdeckten, 
snm  gebiet  des  Grossen  Sclavensees  gehörigen, 
inselgeschmückten  see  ('a  splendid  sheet  of  wa- 
ter )  in  hononr  of  the  govemor  -  general  of  Ca- 
nada,  dem  der  reisende  vieles  zu  danken  hatte. 

AyoMiNl  and  hb  foar  Sona,  Rlount,  s.  Asses 

Ears. 

Ayr,  North  =-^  N.  Ayr,  eine  landmasse  an  der 
W.seite  der  Baffin's  Bay,  durch  den  englischen 
e«pL  John  Boss  im  Sept.  1818  benannt  nach 
der  W.schottischen  landscbaft  d.  n.,  weil  beide  ge- 
wisse ähnlichkeiten  aufzuweisen  hatten.  S.  Horse 
Island  und  Ardrossan  Baj.  Boss,  Baffin's  Bay 
p.  197. 

Ayab,  NobI  =  hiobsgrabmal  heisst  ein  hoher 
hfigel  NW.  von  £1  Bara,  Statthalterschaft  Aleppo, 
nach  der  dem  andenken  des  propheten  Ayub 
(Hiob)  geweihten  türkiseben  capellc,  welche  den 
gipfel  krönt.    Burckh.  I.  p.  225.  ' 

Asnin  =  die  quellen  heisst  bei  den  Arabern 
eine  der  menschenleeren  orte  der  hauranischen 
'städtewGste',  etwa  400  häuser  fassend »  nach  zwei 


ummauerten  quellen,  welche  sich  auf  der  W.seite 
der  Stadt  befinden.    Burckhardt  I.  p.  176. 

Azanigirh=Azam^  schloss,  ist  der  arab.-bind. 
name  einer  Stadt  in  Bengalen,  von  dzam  (^=  der 
grösste),  einem  häufiggebrauchten  mannsnamen. 

Aehnlich 

• 

Azanipur=Azam'8  stadt,  in  Hindostan.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  171. 

Azanior  oder  Azemmour  =  oliven,  eine  alte, 
durch  die  Amazigh  (Berbern)  erbaute  marocca- 
nische  Stadt  der  provinz  Dukaila.  Bichardson, 
Trav.  n.  p.  128. 

Azanal,  griechisch  'JCoro*  =  dürrfeldcr»  ein 
durch  schlechten  boden  bekannter  ort  Arkadiens 
(Zenob.  II.  54),  daher  sprüchwörtlicl^  der  aus« 
druck  'Al^dv^a  xas«.     Pape-Bens. 

Azania,  griechisch  'Jlkaria  =~  dürrland,  geest, 
hiess  a)  ein  theil  Arkadiens  an  der*gränze  von 
Elis.  Paus.  VnL  43  nnd  davon  bisweilen  ganz 
Arkadien.  St  B.  b)  die  O.küste  von  Africa, 
jetzt  Hazine,  Diod  Sam.  b.  Ftol.  I.  7,  6  und 
davon  das  anliegende  meer  Azanium  mare,  Plin. 
VL  108.^  Pape-Bens.  c)  mit  etwas  veränderter 
form  ^AkfjvlüLj  ein  attischer  ort  an  der  W.küste 
bei  Sunion.    St  B.   Pape-Bens. 

Azanium  Maro,  s.  Azania. 

Azemmovr,  s.  Azamor« 

Azania,  s.  Azania. 

Azimab&d  =  Azim's  stadt,  von  ozfm  "»  gross, 
einem  mannsnamen,  arabisch  -  persisch ,  von  den 
muhammedanem  auch  auf  Pitna  (s.  d.  art)  an* 
gewandter  Ortsname  in  Hindostin.  Scblagintw., 
Gloss.  p.  171. 

^Aznon,  hebräisch  l^w  «=  stark,  stadt  an  der 
S.gränze  Paläsüna's.    4.  Mos.  XXXIY.  4. 

Azotoa,  s.  Asdod. 

Azrek,  Bahr  et,  s.  Nil. . 

AzHOar,  Pao  de  =  zuckerhut,  span.  name  des 
dem  Pic  de  Teyde,  Tenerife,  aufgesetzten  kleinen 
gipfelkegels.    ZfAE.  nf.  XI.  p.  95. 

Azufk^,  Haoienda  dei »  schwefelgut,  spani<9cher 
name  einer  ansiedelung  im  mejicanisches  Staate 
Chiapa,  nach  den  nahen  25^  C.  warmen  schwefele 
thermen.    Heller,  Mejico  p.  346. 

AzatlrOy  Isla  de,  s^  los  Volcano«. 
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Abiad. 


Azucar. 


Nachtrag. 


Ablad.  U6ll  61  =  weisser  flow,  arabischer  name 
eines  fliiselaafs  der  algerischen  Sahara.  ZfAE. 
nf.  IV.  p.  206. 

Achtgrad-Canalf  s.  Aequatorial-Canal. 

Aequatorial-Canal,  Anderthalbgrad-Canal,  Acht- 
grad-CancU  und  Neungrad-Canal  heissen  bei  den 
europäischen  seefahren  die  Tier  weitesten  dnrch- 
fahrten,  welche  nnter  0«,  resp.  1  Vt,  8  nnd  9«  N. 
durch  die  inselflnren  der  Male-  nnd  Laecadiven 
geöffnet  stehen.  Vergl.  Stieler,  Hand-Atl.  No.  44«- 

Alabama,  das  land,  trägt  diesen  (engl,  geformten) 
namen  als  territory  seit  1817,  als  Staat  seit  1820. 
Der  flnss  ist  getauft  nach  einem  indianerstamm, 
welchen  der  span.  Seefahrer  de  Soto  (1540)  AU- 
bamu  nannte;  die  Franzosen,  welche  sich  anno 
1701  an  der  Mobile  Bay  ansiedelten,  adoptirten 
Um  Allibttmous,     ZfAE.  nf.  III.  p.  68. 

Alanada  «»  Aqss  der  pappelhaine,  spanischer 
name  eines  der  in  die  californische  bay  von  San 
Francisco  mündenden  Flüsse.  ZfAE.  nf.  IV.  p. 
316. 

Albert,  s.  Victoria. 

Alcatrazeti  Isla  de  l08"»pelicaninsel,  span. 
name  einer  der  inseln  der  bay  von  San  Francisco, 
CaUfornien.  Heute  meist  in  englischer  form  Alca- 
traz  htnnd  oder  unbestimmter  Bird  letetnd  >» 
vogelinsel.    ZfAE.  nf.  IV.  p.  312. 

Alcatraz  leland,  s.  Isla  de  los  Alcatrazes. 

Amicheli  Proviaela  de,  s.  Tejas. 

Ank,  tl-  a«  tiefebene,  arabischer  name  einer 
weiten  niedemng  oberhalb  Antiochia,  Syrien. 
ZfAE.  nf.  IV.  p.  152. 

Aüderthalbgrad-Canal,  s.  Aequatorial-Canal. 

Apalacblan  Range,  im  deutschen  mei»t  Apalacken, 


eine  N.americanische  bergkette,  benannt  nach 
einem  indianerstanune,  wie  der  sudlichere  fiuss 
Apalachicola  (Buckingh.,  Slave  St.  II.  p.  342), 
nach  welchem  eine  zum  golf  von  Mejico  gehörige 
bucht  Apalachicola  Bay  und  eine  an  der  flusS' 
mündung  gelegene  Stadt  Apalachicola  getauft 
sind. 

Apalaohioola,  s.  Apalachian  Range. 

ArbanItOChOfia  »:  albanesendorf,  neugr.  name 
eines  (nicht  von  Albanesen,  sondern)  von  Grie- 
chen und  Türken  bewohnten  orts  der  türk.  pro- 
vinz  Philippopel.     ZfAE.  nf.  X.  p.  391. 

Arbelee,  uoe  ^^  zwei  bäume,  span.  name  einer 
argentinischen  ortschaft,  'bezeichnend  genug  für 
die  dortige  örtlichkeit:  zwei  kleine  bäume  einer 
eigenthnmlichen,  peje  genan)iten  pflanze  standen 
auf  dem  hofe  und  waren  die  einzigen  ihrer  art 
in  der  ganzen  gegend.  In  ihrer  gesellschaft  hatte 
man  die  neue  anläge  gegründet,  um  des  grünen 
schmuckes  ihrer  krönen  sich  erfreuen  zu  können . 
ZfAE.  nf.  IX.  p.  60. 

Arab ,  Ued  el  «»  fiuss  der  Araber,  arab.  name 
eines  fiusslaufs  der  alger.  Sahara.  ZfAE.  nf. 
IV.  p.  206.    Vergl.  Tigris. 

Auousta,  eine  N.americanische  Stadt  des  Staats 
Greorgia,  durch  engtische  colonisten  anno  1735 
gegründet  und  getauft  zu  ehren  Londons,  welches 
bei  den  Römern  eine  zeit  lang  so  geheissen  hatte. 
Buckingh.,  Slave  St.  I.  p.  163. 

Ayllon,  Tferra  de,  s.  Carolina. 

AiHOar,  Pan  de  =  zuckerstock  ist  der  spui. 
name  eines  hügels,  welcher  isolirt  an  dem  Unken 
ufer  des  Paraguay,  Villa  Occidental  gegenüber, 
sich  erhebt  (21V2^  S.).     ZfAE.  nf.  XIH.  p.  57. 
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Bftf  8.  BeDue  und  Schari. 

Baaoh,  s.  v.  a.  da«  einfache  bach  (s.  d.  art), 
ort  an  einem  kleinem  fliessenden  wasser,  eine 
Ortschaft  Würtembergs,  dies  im  gegensatz  zum 
nahen  Burp  =  dem  ort  auf  der  höhe.  Aehnlich 
btehen  die  zürch.  ortsbezeichnungen  Flaach  ond 
Btrg  unfern  der  thnrmundung  in  gegcnsatz ;  zu* 
dem  ist  im  wurtcmbergischen  Bauch,  wie  im  zürch. 
Flaach  das  a  unorganisch  gedehnt  Schott,  Ortsn. 
b   Stuttg.  p    12. 

Baaden,  8.  Baden. 

Baake  River  =  baakefluss,  capholl.  name  eines 
bei  Fort  Frcdcric  (1799  von  den  Engländern  an- 
gelegt) in  die  Algoabay  mündenden  flüsschens 
nach  der  haake  =-  merkzeichcn,  seetonnc  etc., 
welche  wie  der  fluss  den  schiffern  zum  kennzeichen 
des  landungsplatzes  diente.  Lichtenstiin,  S.Afr.  I. 
p.  377. 

Baal,  hebr.  V^a,  zur  bezeichnung  des  Inhabers 
einer  sache  gebraucht,  in  Zusammensetzung  geo- 
graphiticher  namen  =  ort,  wo  sich  etwas  befin- 
det, so  viel  als  Beth  (s.  d.  art.):  a)  Baal-Gad, 
"4  V^a  ort  des  Gad,  benannt  vom  dicn^te  des 
Gud  als  glücksgott,  am  fusse  des  Hermon.  Vergl. 
den  art.  Baniaa,  b)  Baal-ffamon^  f'-on  h^^  == 
ort  des  reichthums,  eine  Stadt,  wo  Salomo  einen 
Weinberg  hatte.  BJL.  VIII.  11.  c)  Baal-Perazinty 
trsE^^  V9$  =  ort  der  niederlagcn,  seil,  der  Philister 
gegenüber  David.  2.  Sam.  V.  20.  d)  Baai-Zephon, 
ys^  W?  =^  ort  des  Typhon,  des  bösen  prinzips, 
welchem  die  steppengegenden  im  O.  und  W.  des 
nilthals  geheiligt  gedacht  wurden,  gewöhnlich 
Heroopolisy  Stadt  inAegypten,  nahe  dem  Rothen 
Meere  2.  Mos.  XIV.  2.    Gesen.,  Hehr.  Lex. 

Baarer  Boden = die  ebene  von  Baar,  eines  dorfs 
des  Schweiz,  cantons  Zug,  ein  grosser  obstbaum- 
wald.  £,  PS.  p.  19. 

Babadagb  =  vaterberg,  türk.  name  eines  impo- 
santen bergs  O.  von  Aidin,  Elein-Asien.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  7. 

Baba-Eyab  SS  vater  Hiob,  türk.  name  eines  dorfs 
SW.  von  Angora,  Klein-Asien.  TschihatseheiF, 
Reisen  p.  10. 

(BabaKÖi)  «>  vaterdorf,  türk.  name  eines  dorfs 
O.  von  Edremid,  Klein- Asien.  TschihatschefT, 
Reisen  p.  2. 

Babbage  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

BaMiage  itlaad,  eine  insel  vor  der  mfindang  des 
Gascoyne  River  (s.  d.  art),  durch  den  engl.  capt. 
G.  Grey  (am  6.  März  1839)   nach  C.  Babbage, 


£sq.  benannt.  Grey,  Two  Expp.  Lp.  361.  Ich 
vermuthe  in  dem  beehrten  den  engl,  mathematiker 
Charles  Babbage  (geb.  1790). 

Babbage  River,  ein  in  die  Phillip*s  bay,  \V.  von 
Mackenzic  River,  mündender  eismeerzufluss,  durch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  am  15.  Juli  1826 
nach  einem  freunde  benannt.  Die  Eskimos  nennen 
diesen  fluss  Cöök-Kiktok  »»  felsiger  fluss.  Frank- 
lin, Second  Exp.  p.  125. 

Babel  Islands  =  babclinseln,  drei  inseln  an  der 
O.seite  vonFUndersinsel  (Fnrneauxgrnppe),  deren 
grösste  Flinders  (TA.  L  p.  CXXVIi;  am  9.  Febr. 
1798  mit  buschigem  gras  und  reisholz  bedeckt 
sah,  nachher  von  ihm  selbst  so  benannt,  weil  er 
hier  ein  ganzes  völkergrmisch  brütender  vögcl 
(gänse,  seeraben,  pinguine,  möven  und  Sturm- 
vögel) fand,  welche,  in  districte  abgesondert  und 
je  seiner  eignen  spräche  sich  bedienend,  ein  wahr- 
haft babylonisches  lärmgewirr  verursachten.  Flin- 
ders, TA.  L  p.  CXCIII  Atl.  pl.  VI.  Auch  King, 
Anstr.  I.  p.  7  fand  den  namen  noch  zutref- 
fend ;  er  sah  'incredible  nnnibers  of  sea-birds' . . . 
und  in  einem  andern  theil  der  insel  viele  See- 
hunde, 'by  the  growl  of  whlch,  and  the  discor- 
dant  screams  of  the  birds,  a  stränge  confuscd 
noise  was  nuide,  not  ill  adapted  to  the  name 
the  Island  bears*. 

Bab  el-Mandeb  =^  thor  der  thränen  (Mnnzinger, 
Ost-Afr.  Stud.  p.  97  übersetzt:  thor  der  bedräng- 
niss)  nennen  die  Araber  (Edrisi,  ed  Janb.  I.  p. 
59  &  a.  O.)  den  eingang  in  das  Hothc  Meer. 
Den  namen,  etwas  verstümmelt  und  ohne  die 
Übersetzung,  hat  schon  Burros,  Asia  II.  8,  1  (p. 
267)  von  den  Arabern  erfahren :  *  As  portas  deste 
estreito    os   Mouros    Ihe    chamSo    Babelmande, 

m 

Uebrigens  dürfte  auch',  was  er  einige  zeilen  weiter 
unten  sagt,  für  das  verständniss  der  arab.  namen- 
gebung  beachtenswerth  sein.  Denn  die  inseln, 
welche  vor  und  in  dem  einging  liegen,  scheinen 
den  eingang  zu  verschliessen  und  so  eine  gefahr- 
liche Sackgasse  zu  bilden:  'Quando  os  navegan- 
tes  de  longe  as  (jene  sieben  inseln)  vem  deman- 
dar,  assi  enganäo  a  vista,  ajuntando  terra  a  terra, 
que  mostrSo  nSo  ter  transito  pera  dar  passagem; 
e  quando  se  vilo  chegando  iquella  aberture  que 
fasern,  he  tuo  temerosa^  que  parece  mais  pera 
entallar  navios,  que  dar  Ihes  passagem . .  .*  Sicher 
war  die  einfahrt  vor  den  genauen  aufnahmen  der 
engl,  marine  ein  gefährlicher  (Sonmier,  Tascbb. 
XXVI.  p.  57)  und  konnte  der  name  ebensowohl 
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auf  die  gefahren  dieses  pnncts  selbst,  t.U  anf  die- 
jenigen, welche  da«  von  riffen  nmsänmtc  schmale 
Rothe  Meer  den  Segelschiffen  bietet,  sich  be- 
ziehen. In  letzterer  hinsieht  sagt  Edrisi  (a.  a.  0.)* 
'Le  fond  de  cette  mer  est  tellement  rempli  d*^- 
eneils  jusqnli  Bab  el-Mandeb  qne  les  grands 
b&timcnts  n'y  penvent  navigner,  et  qae  sonvent, 
lorsqne  les  petits  s'y  hasardent,  ils  y  pdrissent 
snrpris  par  la  tempSte*.    Vergl.  Palindromos. 

Bacalhaotinsel,  b.  New  Fonndland. 

Bacchus,  lle  de,  s.  Ile  d'Orl^ans. 

Bach = am  bach,  ort  an  einem  kleinern  fliessen- 
den Wasser.  Im  C.  Zürich  kommt  (das  regel- 
mässig geschriebene)  Back  fünf  mal  als  orts- 
benennung  einfach  vor,  sehr  häufig  aber  in  Zu- 
sammensetzungen, z.  b.  Bombach  (=  baumbach) 
£rlenbach,  Feldback,  Hculenback,  Tannenback  und 
Widenback  (ssweidenbach),  sämmtlich  von  pflan- 
zen benannt ;  Fisckbach  und  Rötkenback  (sfi  858 
Rotin-bak,  d.  h.  bach  des  roto,  des  beliebten 
rothpunctirten  flsches,  der  jetzt  noch  rötheli 
heisst)  vom  fischreichthum ;  Wangenspack  (= 
Waningesbach)  und  Ottenback  (i.  j.  1 255  Hbtton- 
back  =s  bach  der  Hotta  oder  Otta)  von  pcrsonen ; 
Goldbach  und  Steinenback  von  mineralien ;  Dunkel- 
back,  Fmaterbach^  Sckwarzenbach  (s.  d.  art),  Trü- 
benback  (Trübback)  und  Wissenback  (=  der  weisse 
bach)  von  der  färbe;  Tü/enback  (bach  in  der 
tiefe)  und  Klosback  (bach,  welcher  aus  der  clus, 
der  thalenge,  hervortritt),  Seeback  (s.  d.  art ) 
und  Weierback  (bach,  welcher  weier,  wasser- 
sammler,  bildet),  Wükrenback  (bach,  an  welchem 
währen,  schutzdämme,  angelegt  sind)  und  Ricken- 
back  (s.  d.  ai-t.)  vom  bezug  auf  besondere  eigen- 
thümlichkeiten  der  Umgebung  des  baches;  Lau- 
fenback,  ein  bach,  der  Wasserfälle  bildet.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  107  ff.    Vergl.  Baach. 

Bache,  Cape  und  CapeHenry,zive\  landvorspriinge 
an  derW.5eite  der  arctischen  Kane  Sea,  benannt 
1853  durch  den  N.americanischer  franklin^ucher 
£.  K.  Kane.  Sein  nachgänger  D'  J.  J.  Hayes 
erkannte  1860/61  beide  als  inseln  und  taufte 
sie  unter  beibehaltung  des  specifischen  namens 
in  Backe  Island  und  Henri/  Island  um.  So  wurde 
die  zwischen  ihnen  liegende  Buchnnan  Bay  (nach 
dem  Unionspräsidenten  d.  n)  von  Kane  zum  durch- 
gang:  Buckanan-Strait,  PM.  1867  T.  6.  Ohne 
zweifei  bezieht  sich  der  er^tere  name  anf  den 
N.americanischen  physiker  Alex.  Dallas  Bache, 
welcher  seit  1843  die  küstenvennessnngen  der 
Union  leitete,  der  andere  auf  einen  andern  hervor- 
ragenden landsmann,  wahrscheinlich  den  Staats- 
mann Patrick  Henry  (1736/97). 

Bache  Island,  s.  Cape  Bache. 

Back,  Cape  George,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Orinnell  Land ,  dnrch  den  N.american.  polar- 
fahrer  £.  K.  Kane  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  be- 
nannt  1853/55  nach  dem  engl,  polarreisenden 
d.  n.   S.  Literatarverzeichniss. 

Back,  Point,  eine  O.spitze  (point)  am  eingang 
in  Mercy  Bay  (s.  d.  art.),  durch  die  engl,  expe- 
dition  M*Clure  im  Sept.  1851  entdeckt  und,  ohne 
zweifei  zu  ehren  des  entdeckers  d.  n.,  getauft. 
AnDBtrong,  NW.Passage  p.  462. 

Back,  Point,  diejenige  landspitze  des  arctischen 
N.America,  welche  der  engl,  capt  John  Frank- 1 


lin,  als  er  auf  seiner  W. reise  vom  MacKenzie 
River  ans  längs  der  küäte  hinfuhr,  von  seinem 
äussersten  puncte,  Return  Reef  (s.  d.  art),  aus 
jenseits  Gwydyr  bay  den  17.  Aug.  1826  er- 
blickte und  nach  seinem  reisegefUhrten  Back 
'after  my  exccllent  companion  lieut.  B.'  benannte. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  166. 

Backhoaee,  Point,  ein  Vorgebirge  in  der  mnn- 
dung  des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  am  30. 
Juli  1834  durch  den  arctischen  reisenden  G. 
Back  und  von  ihm  benannt  zu  ehren  seines 
freundes  John  Backhouse,  Esq.,  'the  able  and 
excellent  Under-Secretary  of  State  for  Foreign 
Affairs'.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  203. 

Backhouse  River,  ein  N.americanischer  eis- 
meerküstcnfluss  W.  v.  MacKenzie  River,  durch 
den  engl.  capt.  John  Fnmklin  am  26.  Juli  1826 
entdeckt  und  anf  lieut  Back's,  seines  gefahrten, 
wünsch  benannt  zu  ehren  des  hm.  Backhouse, 
eines  der  unterstaatssecretars  der  auswärtigen 
angelegenheiten.    Franklin,  Second  Exp.  p.  139. 

Back'e  Bay,  ein  bay  S.  von  cape  Jane  Frank- 
lin, King  William's  Land,  durch  den  engl.  Com- 
mander J.  Cl.  Ross,  exp.  John  Boss,  am  29. 
Mai  1830  benannt  nach  seinem  freunde,  dem 
arctischen  landreisenden  Back,  welcher  anläss- 
lich jener  entdeckung  im  reisebericht  erwähnt 
ist.    Ross,  Second  V.  p.  419. 

Back'8  Inlet  =  B\  einfahrt,  ein  grösserer  ein- 
gang ('a  magnificent  inlet')  an  der  S.seite  von 
Richardson  Land  (s.  d.  art),  durch  D^^  Richard- 
son,  den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River 
O.wärtä  (zum  Kupferminenfluss)  gehenden  ab- 
theilung  der  zweiten  franklinexpedition ,  den  8. 
Aug.  1826  entdeckt  nnd,  im  einverständniss  mit 
seinem  begleit  er  Kcndall,  nach  ihrem  beider- 
seitigen freunde  und  gefahrten  capt.  Back  be- 
nannt. Franklin,  Second  Exp.  p.  260  nnd  An- 
sicht. 

Back'8  River,  ein  in  Bathnrst  Inlet  mändender 
fluss  des  arctischen  N  America,  am  5.  Aug.  1821 
durch  den  engl,  capt  John  Franklin  entdeckt 
und  nach  seinem  gefahrten  und  freunde,  dem 
reisenden  G  Back,  behannt  'as  a  mark  of  my 
friendship  for  my  associ^te".  Franklin,  Narr.  p. 
377.    Carte. 

Back-Stair'8  Passage  »  hintertreppendurch- 
gang  oder  hinterthur,  der  schmale  dnrchgang, 
welcher  die  0.spitze  der  K&nguminsel  von  dem 
S.australischen  continente  trennt,  wegen  seiner 
mehr  versteckten  läge  nnd  seiner  schmalheit 
(sieben  miles)  gleichsam  die  hinterthüre  (*a  pri- 
vate entrance*)  zu  St.  Vincent's  und  Spencer's 
Gulph,  während  Investigator's  Strait  (s.  d.  art.) 
den  grossen  W.zug^ng  bildet  So  getauft  durch 
den  engl,  seefahrer  lk£itthew  Flinders  (TA.  I.  p. 
187).  Die  franz.  expedition  Baudin,  welche  im 
April  desselben  jahres  an  ort  nnd  stelle  kam, 
wollte  die  Strasse  Detroit  de  CoJhert  >»  meerenge 
C.  taufen  zu  ehren  des  franz.  ministers  (1619/83). 
P^ron,  TA.  L  p.  272.  Freycinet,  Atl.  No   15. 

Badajos,  rÖm.  Pax  Augusta  >=  augusitusfriede 
(alte  analogie  zu  Karlsruhe,  Wilhelmslnst  etc.), 
während  SW.  davon  ein  Pax  Julia  »s  Jnlius- 
friede,  das  heutige  B^a,  Willkomm,  Span.  & 
Port  p.  271. 
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Bad  Creek|  the,  s.  ia  Mauvaise  Eivi^e. 

Baden,  dat.  plur.  von  bad  =  in  den  bädern, 
ist  der  Dame  verschiedener  badeorte  als  haupt- 
sächlich Baden  bei  Wien,  auch  Bauden  geschrie- 
ben, Baden  im  Schweiz.  C.  Aargau  und  Baden 
im  Breisgau.  lietzteres  hat  dem  grossherzog- 
tbum  Baden  den  namen  gegeben  und  wird  des- 
wegen selbst  oft  als  Bftden-Baden  von  den  übri- 
gen orten  gl.  n.  unterschieden,  IVährend  bei  den 
Römern  der  ort  AureUa  Aquensis  =  die  nach 
kaiser  Aurelian  (f  275)  benannte  anläge  mit 
bädem  hiess. 

Baden-Baden,  s.  Baden. 
Badi,  s.  Po. 

Badrhät  =s  Badr's  markt,  arab.-hind.  Ortsname 
in  Bengäl,  von  dem  mannsnamen  hadr  ==■  Voll- 
mond.   Schlagintw.,  Gloss.  p.  171. 

Badrinath  =  bädri  der  herr,  bind,  ortsname  in 
G.trhwil,  V.-Indien,  von  bddri,  einem  bei  br£h- 
manen  viel  gebrauchten  personennamen,  und 
nath  =:  herr,  einem  in  namen  allgemein  gebrauch- 
ten epitheton  der  achtung.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  171. 

BadachahnÄgar  SS  königsstadt,  per8.-hind.  Orts- 
name in  Audh,  V.-Indien,  von  hadschah,  wohl 
auch  pd</«cAaA,/7<f</2«cAaA  geschrieben,  der  bekann- 
ten morgenländischen  bezeichnung  für  'könig\ 
Aehnlich  und  mit  derselben  bedeutung 

Badacliahpiir,  in  Dekhan.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  172. 

Baebro,  s.  Thapsacus. 

Baohau,  s.  Ufenau. 

Baenä  =»  versteinerungsfluss,  ein  ba'ch  in  der 
nähe  der  Island.  Geysir,  sich  auszeichnend  durch 
Schönheit  und  menge  der  petrefacten,  welche  er 
am  ufer  durch  kieselsinter  bildet.  Die  ablager- 
ungen  'bestehen  meist  aus  feinen,  papierdtinnen, 
wellenförmig  ülier  einander  liegenden  schichten. 
D'e  zartesten  nerven  von  birken-  und  weiden- 
blättern, die  feinsten  gesägten  rippen  auf  der 
Oberfläche  der  Schachtelhalme  sind  höchst  getreu 
abgedrückt;  unzählige  abdrücke  von  gräsern  und 
zweigen,  von  kleinenT  kriechenden  gesträuchen, 
ja  von  blumen,  finden  sich  in  seltner  Schönheit 
in  den  tufi'en  eingeschlossen;  ganze  torfstücke 
sind  im  kieselsinter,  fingerdicke  reiser  in  einen 
dunkelbraunen  holzstein  umgewandelt*.  Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  248. 

Bändli,  im  ==  bei  den  bandweiden;  denn  ge- 
wisse weiden  (Salix  viminalis  &  vitellina)  heissen 
im  C.  Zürich  von  ihrem  gebrauch  zum  binden 
'bändle  (dimin.  von  hand)  —  ein  zürch.  hof  an 
der  Linunat.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  102. 
Vergl.  Felwen,  Sali,  Wyden. 

Bärenbay  nannten  die  german.  Walfänger  eine 
N.spitzberg.  bucht,  'um  welche  sich  die  meisten 
baren  aufhalten .  Anonym,  der  Bresl.  Sammig. 
in  Adelung,  GdS.  p.  414. 

Bäreninael,  s.  Beren  Eykndt. 

Bärensee,  Grosser,  s.  Great  Bear  Lake. 

Baesippo,  s.  Hippo. 

Bätica,  B.  Guadalquivir. 

Baffln  Island,  eine  insel  vor  Frozen  Strait  (s. 
d.  art.),  am  6.  August  1821  durch  den  engl, 
capt  W.  Edw.  Parry  so  benannt  'out  of  rcspect 
to   the  memory  of  that  able   and   enterprising 


navigator,  der  Itilö  in  diese  gewässer  vorge- 
drungen war.     Parry,  Second  V.  p.  33. 

Baffin  Islands,  eine  inselgmppe  an  der  W.seite 
Grönlands,  nach  dem  entdecker  der  Baffin  Bay 
(1616).  Die  Walfänger  nennen  sie  Duck  Islands 
=  enteninseln  nach  der  zahl  dieser  vögel  'on 
account  of  the  number  of  these  birds  that  breed 
there*.     Kaue,  Grinnell  Exp.  p.  433. 

Baffin's  Land,  eine  polare  ländermasse,  von 
Grönland  durch  das  Baffinsmeer  getrennt,  durch 
die  neuern  Seefahrten  in  mehrere  inselmasscn 
aufgelöst,  ist  zu  ehren  des  brit.  Seefahrers  Baffin 
(1616)  benannt.    S.  Baffinsmeer. 

Baffin'S  Meer,  fälschlich  Bajfinbay  genannt,  da 
im  sinne  des  entdeckers  Baffin  1616  und  im 
gegensatz  zu  J.  Ross,  welcher  es  1818  (nach 
einem  ungewöhnlich  strengen  winter)  zu  einem 
blossen  golfe  schliessen  wollte,  seit  Inglefield 
1852  feststeht,  dass  das  Baffinsmeer  ein  breiter 
canal  ist,  welcher  sich  sowohl  nach  N.  als  nach 
W.  in  andere,  weiterführende  passagen  öfiiiet. 
Die  frühzeitige  und  glänzende  entdeckung  Baffin's 
stellte  freilich  diese  ausgänge  als  durch  eismassen 
verstopft  und  unpracticabel  dar,  so  dass  dann 
200  jahie  lang  die  brit.  NW.fahrer  das  Baffins- 
mecr  mieden  und  jene  entdeckung  somit  einen 
wendepunct  in  der  geschichte  der  NW.passage 
bildete.     Koss,  Baffin's  Bay,  Carte  &  p.  45. 

Baffln  Bay,  s.  Baffin's  Meer. 

Ba-Fing,  s.  Senegal. 

Baggar,  Bir  ei-,  arab.  =  rindviehbmnnen  heisst 
eine  (zur  Viehtränke  benutzte?)  quelle  0.  von 
Chartum.  PM.  1862  p.  213  (dessen  Schreibung 
in  baqar  corrigirt  wird). 

(Bagn  Path)  =sgartenstrasse,  per8.-hind.  ortsname 
in  Hiu'iostän.     Schlagintw.  Gloss.  p.  172. 

Bagi-Tschinaran  =»  pappclbaumgarten  heisst  ein 
berühmter,  von  gärten  einst  umgebener,  jetzt  in 
seinen  ruinen  kaum  erkennbarer  palast  in  Samar- 
kand.  PM.  1865  p.  229. 

BagmÄti  =»  der  rauschende,  lärmende,  sanskrit- 
name  eines  flnsses  in  Hindostän.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  172. 

Bagno,  11  =  das  bad,  ital.  name  des  im  Innern 
von  Pantellaria  befindlichen  kratersee's,  in  dessen 
fisch  losem,  tiefem  und  lauwarmem  wasser  die  ein- 
wohner  ihre  linge  waschen.  Dolomieu,  Lipari 
p,  146. 

Bags,  Isie  of  =»  insel  der  sacke,  eine  kleine 
buschige  flussinsel  im  unterlaufe  des  Glenelg 
River,  Victoria,  durch  den  engl,  major  T.  L. 
Mitchell  am  20.  Aug.  1836  entdeckt  und  getauft 
nach  ihren  einer  reihe  mehisäcke  ähnelnden  fel- 
sen  :  'some  rocks  resembling  what  we  should  hare 
thought  a  great  treasure  then,  a  pile  of  flour- 
bags .    Mitchell,  Three  Expp.  II.  p.  224. 

BagtSChelii-TschaY  =  gartenfluss,  türk.  name 
eines  unbedeutenden  flusses  im  alten  Troas.  Tschi- 
hatschcff,  Reisen  p.  5. 

Bahadurgändsch  =»  des  herrn  markt,  pers.-hind. 
ortsname  in  Bandelkhänd,  von  bahädur  =  herr, 
einem  in  personalnamen  oft  gebrauchten  worte. 
Aehnlich 

Bahadurgärh  «=  des  herrn  veste,  in  Hindostän. 

Bahadurpur=de8  herrn  Stadt,  in  Bandelkhänd. 

Bahadurkhel=sdes  herrn  stamm,  im  Pandschäb 
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Bahauia. 


Baillie*s  River. 


(wo  khel^^  stamm,  tribus),  Schlagintw.,  Oloss. 
p.  172. 

Bahama,  ist  ein  in  W.Indien  mehrfach  vorkom- 
mender name:  Bahamainseln  für  die  inselflur, 
welche  sich  N.  von  den  grossen  Antillen  aofi- 
dehnt,  Gross -Bahama  für  die  NW.  grössere 
insel  dieser  grnppe,  sowie  Grosse  und  Kleine 
Bahamabank  für  zwei  untiefe  regionen  der  insel- 
flur  und  Alter  Bahama-Canal  für  einen  theil  der 
an  der  N.küste  von  Cuba  hinführenden  durch- 
fahrt. Es  ist  mir  noch  nicht  gelungen,  die  ge- 
nesis  dieser  benennungen  zu  erfahren,  und  kaum 
steht  sie,  wie  ich  einmal  vermuthete,  mit  Bimini 
(s.  d.  art.)  in  Zusammenhang.  Den  namen  Canal 
de  Bahama  hat  schon  Bern.  Diaz,  Nueva  Esp. 
c.  53.  Die  inselflur  wurde  (nach  Barros,  Asia 
L  3,  11)  von  Columbns  las  Princesas  =  die 
fürstinnen,  hier  s.  v.  a  die  erstgefundenen,  getauft 
'por  screm  as  primeiras  que  sc  vfräo*.  Bei  den 
span.  Seefahrern  erhielten  sie  den  namen  Lucayos, 
von  los  Cayos  ■=  die  klippeninseln ,  auf  unsern 
carten  Lucayische  Inseln,  ßerghaus,  Phys.  Atl. 
VIIl.  p.  55.  Früh  muss  diese  bedeutung  sich 
verwischt  haben;  denn  er  wurde  in  dieser  form 
auf  die  insulaner  bezogen  und  die  inseln  nach 
ihrem  aussehen  und  nach  diesen  ihren  bewohnern 
Islas  blancas  de  los  Lucayos  =  weisse  inseln  der 
LucajFcr  genannt.    Gromara,  Hist.  gen.  p.  32. 

Bahär,  vom  sanskritworte  wihdra  =  kloster, 
bind,  und  bengal.  name  einer  provinz  Beng&l's, 
welche  früher  voller  buddhistischer  klöster  war. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  172. 

Bahar  blla  Ma,  6l  =  meer  ohne  wasser  nennt 
der  Araber  die  ächte  wüste  im  hinblick  auf  die 
trugbilder  von  wasser  und  Vegetation,  welche  die 
luftspiegelung  ihm  vorzaubert  und  im  einklang 
mit  unsern  ausdrücken:  sandocean,  sandmeer, 
wie  dem  chines.  scha-mo  (s.  d.  ait.). 

BahernagasCh,  abess.  =könig  des  meeres  heissen 
auf  altern  carten  die  den  zngang  zum  meere 
beherrschenden  N. abess.  provinzen  Hamas^n  und 
Seraui.   PM.  1858  p.  370. 

Bahharat  Taberfa,  s.  Gennesareth. 

bahia,  im  span.  und  port.  =  bay. 

Bahia  =  bay,  vollständig  Bahia  de  Todos  os 
Santos  =  allerheiligcnbay  nannte  Vespucci*s  ex— 
pedition  (1503)  die  wohl  am  1.  Nov.  (Aller- 
heiligen) entdeckte,  geräumige  brasil.  bay.  Am 
1.  Febr.  1549  ging  der  königl.  gouverneur  Thom^ 
de  Sonza  von  Lissabon  ab,  um  an  der  bay 
einen  centralpunct  der  portug.  colonisation  zu 
gründen;  er  langte  am29. Mäi*z  1549  an  seinem 
bestimmungsortc  an  und  taufte  die  neue  an- 
sicdelung  mit  dem  religiösen  namen  Cidade  do 
Salvador  =  erlöserstadt,  und  so  wird  sie  auch 
in  allen  documenten  jener  zeit  genannt.  Erst 
später  kam  der  name  Cidade  de  San  Salvador 
=  Stadt  des  h.  erlösers  auf,  in  der  folge  gar 
mit  der  form  Cidade  de  San  Salvador  da  Bahia 
de  Todos  os  Santos.  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  I, 
p.  199.  Die  neuzeit  setzt  einfach  Bahia  auch 
für  die  Stadt. 

Sahire,  Wah  el,  ^.  Oasis. 

Bahr,  auch  Bahar,  Bachr  =»  see,  fluss,  meer, 
in  vielen  arab.  locailbezeichnungen ;  doch  auch 
für  sich  als  nom  propr.   So  nennen  z.  b.  die  Ara- 


ber Mesopotamiens  denselben  oberhalb  Samaaa 
gelegenen  seichten  Euphratsee,  welcher  bei  den 
Türken  nach  dem  nahen  orte  Rumaihia-Denisi 
^=:  meer  v.  R.  heisst.     Schläfli,  Orient  p.  116. 

Bahr,  Batn  el  =>  bauch  des  flusses,  arab.  name 
für  die  spitze  des  nildeltas,  das  ist  die  stelle,  wo 
der  Strom  sich  gabelt.  Bussegger,  Reisen  III. 
p.  36. 

Bahwang&ung  =  brähmanendorf ,  von  bdhwan, 
einer  dialectischen  form  für  brdhman,  hind.  Orts- 
name in  Nepdl.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  172. 

Baja.  Tierra,  s.  Tierra  Alta. 
^  bajaderen,  vom  portug.  bailadeiraf  balhadeira 
'^i  tänzerin  (von  6atZar= tanzen),  ist  der  abend- 
ländische name  besonderer,  für  gottesdienstliche 
zwecke  eigens  bestimmter  Jungfrauen,  welche  im 
indischen  devedaschi,  von  deve  »»  gottheit  und 
daschi  =:  sclavin,  also  s.  v.  a.  gottesdienerin- 
nen  genannt  werden.  Der  name  bedeutet  also 
eine  tänzerin,  welche  im  dienste  eines  tempels 
steht  und  ihre  kunst  dem  darin  verehrten  götzen 
zu  widmen  verbunden  ist*.  Cannabich,  Hülfsb.II. 
p.  466. 

Bafem,  s.  Bayern*. 

BaiganMiri  =  garteneierpflanze,  von  bdigany  dem 
hind.  namen  für  Solanum  Mehngena  L.,  einer  der 
nachtschattenartigen  eierpflanzcn,  heisst  im  hind. 
ein  ort  von  Bengalen.     Aehnlich 

Bafgano&URg  =  dorf  der  eierpflanze,  ebenfalls 
in  Bengalen.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  172. 

Baikal,  ein  grosser  0.sibir.  see,  ursprünglich 
mit  dem  mongol.  namen  Bai-Kul  =  reicher  see, 
nämlich  reich  an  der  lachsart  omul,  Salmo  mi- 
gratorius  Pall.,  welcher  jeden  sommer  im  anga- 
rädelta  massenhaft  durch  gemiethete  Burätea 
gefangen  und  gesalzen  über  ganz  Sibirien  ver- 
führt wird.  (Ueber  den  omulfang  s.  Glob.  IV. 
p,  352  ff.)  Bei  den  Tungusen  geniesst  der  see 
einer  traditionellen  Verehrung  als  Lam,  mss. 
übersetzt  More  =  meer  oder  Swjatoie  More  ■= 
heiliges  meer.  Auch  die  Bnräten  nennen  ihn 
schlechtweg  Dalai  ^a  meer  (Timkow^ki,  Mong. 
I.  p.  228).  Der  durch  die  insel  Olehon  fast  ab- 
getrennte  theil  heisst  Maloje  More  =  kleines  meer 
und  die  dahin  führende  seeenge  Worota  =»  thor. 
PM.  1857  p.  147.  Laxmann,  Sib.  Br.  p.  36  f. 
Nach  letzterui  ist  das  wort  Baj-kal  («=  reicher 
see)  nicht  mongolisch,  sondern  jakutisch  und 
hielten  sich  vormals  Jakut  in  diesen  gegen- 
den  auf. 

BaHlle'a  Cove,  eine  bucht  (jcove)  von  Georg's 
IV.  Krönungsbay,  durch  den  engl,  capt  John 
Franklin  ende  Juli  1821  benannt  zu  ehren  eines 
verwandten  des  auf  der  expedition  umgekomme- 
nen gefahrten  Robert  Hood.  Franklin,  Narr.  p. 
371  ff.  449  ff. 

Baillie'a  fslaitds,  eine  inselgmppe  der  eismeer* 
küste  N.America*s,  Cape  Bathurst  (s.  d.  art.)  vor- 
liegend, durch  den  engl,  capt  John  Franklin  am 
18.  Juli  1826  entdeckt  und  nach  George  Baillie, 
Esq.,  vom  colonialamte,  benannt  (vergl.  Baillie's 
River).    Franklin,  Second  Exp.  p.  227. 

Baillie'8  River,  ein  rechtseitiger  nebenflnss  des 
Grossen  Fischflusses,  so  breit  wie  die  Themse  bei 
Westminster  mündend,  entdeckt  durch  den  arct. 
reisenden  G.  Back  am  16.  Juli  1834  und  benannt 
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nach  seinem  freunde,  George  Baiilic,  Esqxiire, 
Agent  Qeneral  for  Crown  Colonies.  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  p.  174. 

Bally  Islands,  der  schwärm  der  Bontninseln  (s. 
d.  art),  durch  den  engl.  capt.  Beechey  im  Juni 
1827  nach  Francis  Baily,  Esq.,  vormaligem  Prä- 
sidenten of  the  Astronomical  Society,  benannt. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  IL  p.  521, 

Bainbrigge,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 
BaTn-Daobiruohi,  s.  Noin. 

Balne'S  KlOOf  heisst  bei  den  holl.  capcolonisten 
der  durch  den  ingenienr  Baine  IS53  angelegte 
pass  über  den  4000'  hohen  berg  zwischeli  Wage- 
makers  Dal  und  Worcester.  Wüllerstorf,  Novara 
L  p.  196. 

BaTn-Gol  =»  reicher  fluss,  mongol.  name  eines 
zum  sclengasystem  gehörigen  flusses  Timkowski, 
Mongol.  L  p.  45. 

BaTn-TologoV  =  reicher  hügel,  mongol.  name 
eines  im  selengagebiete  befindlichen  bergs.  Tim- 
kowski, Mong.  II.  p.  427. 

Ba¥n*Suine  =  reicher  tempel  ist  der  mongol. 
ortname  für  das  chines  Si'üan  Hua  Fu,  einer  in 
der  nähe  von  Chalgan  (s.  d.  art.)  gelegenen 
Stadt.  Timkowski,  Mong.  I.  p.  297.  Ob  der 
chines.  name,  wie  derjenige  für  Chalgan,  die- 
selbe bedeutung  hat,  ist  mir  nicht  bekannt 

BaTr  >=  anhÖhe,  türk.  name  cineä  dorfs,  welches 
nahe  bei  Mugla  in  Karien,  seitwärts  der  ebene 
am  bergabhang,  liegt  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  22. 

[Balswara  =  bais-  (d.  i.  radschput-)  gegend, 
bind,  name  eines  districts  von  Audh,  V.Indien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.   172. 

Baixo-Douro  =  Unter-D.  und  ÄUo-Douro  =s 
Ober-D.  sind  die  portng.  namen  zweier  am 
Douro  gelegenen  Stufenlandschaften  Portugals, 
entsprechend  *oberland'  und  'unterland'.  Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  219  &  a.  O. 

Baizapur  «=  weisse  oder  reine  Stadt,  arab.-hind. 
name  einer  Stadt  des  Dekhan.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  172. 

Bakalahari,  der  name  des  W.  zweigs  der  Be- 
tschuanen  v.  S  Africa,  benannt  nach  ihrem  lande, 
der  wüste  Kalahari,  mit  vorgesetztem  personal- 
pronom  6a  =  sie,  also  =s diejenigen  von  der  Ka- 
lahari. Andere  betschuancnstämme  werden  nach 
thieren  (welche  sie  einst  verehrten  [?]  und  noch 
fürchten)  benannt:  Bakatla  =  diejenigen  des 
äffen,  Bakwain  =■  diejenigen  des  alligators,  BaU 
M/71  =»  diejenigen  des  üsches.  Livingstone,  Miss. 
Trav.  p.  13.  202. 

Bakatla,  s.  Bakalahari. 

BakBT  Island,  eine  kleine  küsteninsel  vor  Mac- 
dougall  Bay;  Melvilleinsel,  am  28.  Aug.  1820 
durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.Parry  auf  seinem 
heimwege  von  Winter  Harbour  entdeckt  und  nach 
dem  Seecapt  Thomas  Baker,  seinem  freund  und 
frühem  befehlshaber,  benannt.  Parry,  N  W.Pas- 
sage p.  263. 

Baki-R-rua,  s.  Kuara. 

Bakig&rb  s»  Baki's  veste,  arab.-hind.  ortsname 
in  Orissa,  von  haki  »=  fest,  unsterblich,  wohl  dem 
theil  einoB  Personennamens.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  172.  » 

Baklr0&ndSCh»B£kirs  markt,  arab.-hind.  ort^- 


name  in  Bengäl,  von  hdkir  =  gross,  einem  eigen- 
namen.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  172. 

Bakke,  s.  Tind. 

BakSChlgandsob  «»  des  obersten  (oder  Zahl- 
meisters) markt,  pers.-hind.  Ortsname  in  Beng&l. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.   172. 

BaktSCblseraJ  »=  garten palast,  tnrk.  name  eines 
orts  in  der  Krym.     Sonmier,  Taschb.  X.  p.  97. 

Bakwain,  s.  Bakalahari. 

Bakwiri  =  buschmänner,  von  kwiri  =  jungte, 
buschwerk,  ein  hellfarbiges  volk  am  W.africa- 
nischen  Camerüngebirge.    PM.  1863  p.  180. 

Balabea,  nicht  zu  verwechseln  mit  Baladea^  ein- 
heimischer name  einer  küsteninsel  von  NcwCale- 
donia.    Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  105. 

Baladea,  }  ®-  ^^^  Caledonia. 

Bäla  Ghat  =  ob  dem  ghat,  d.  i.  den  passen, 
resp.  dem  gebirge,  s.  v.  a.  'oberlandT,  bind,  name 
des  hochlandes,  welches  sich  der  W.seite  der  O. 
Ghats  entlang  zieht  Der  gegensatz  dazu  ist 
Pdjin  Ghat  =  unter  dem  ghat,  *  Unterland*,  das 
niederland,  welches  sich  längs  des  fusses  der 
gebirgsreihe  im  Karnätik  hinzieht.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  173.  233. 

Balamut-TscbaT,  türk.^^galluseichen-fluss,  NW. 
des  alten  Magnesia  im  W.theile  KleinAsiens. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  U. 

Balas6r  oder  BaUser  =  der  strenge  herr,  sans- 
kritname  eines  orts  in  Orissa,  V.Indien,  von  bdla 
^^^  mächtig,  streng  und  t^trara  =  herr.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  173. 

Balcb,  8.  Balkh. 

Baldöb,  s.  Baldeo. 

Baldegger  See  heisst  der  obere  der  beiden  von 
der  Hallwyler  Aa  gebildeten  see'n,  benannt  nach 
dem  am  obern  ende  gelegenen  schloss  ^und  dorf) 
Baldegg.   E,  PS.  p.  34. 

BaldÖO,  die  hindi-,  oder  Bald€h^  die  bengali- 
form von  dem  sanskrit.  wort  Balad€ioa  »»  der 
strenge,  mächtige  gott,  einem  beinamen  Bäma's, 
des  berühmten  nationalhelden  und  Eiebenter  in- 
caraation  Wischnu's  —  so  heisst  ein  ort  in  Hin- 
dostän.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  173. 

Bald  Head  »=  kahler  köpf,  ein  Vorgebirge  des 
NW.americanischen  Norton  Sound  (s.  d.  art.), 
am  9.  Sept.  1178  durch  den  engl.  capt.  Cook 
benannt.    Cook-King,  Pacif.  IL  p.  476. 

Bald  Island  «»  kahle  Insel,  eine  massig  hohe  und, 
wie  der  name  sagt,  unfruchtbare  küsteninsel  in 
der  nähe  von  King  George*s  Sound,  Nuytsland, 
von  dem  engl.  Seefahrer  Vancouver  1791  so  be- 
nannt. Flinders,  T.  A.  I.  p.  74.  Ist  identisch 
der  ile  Pdie  des  franz  Seefahrers  d'Entrecasieaux. 
Krusenst.,  M^m.  I.  p.  36. 

Balearen,  eigentlich  BcUeareninselrif  eine  span. 
Inselgruppe,  deren  phÖnizischer  (Strabo  p.  654, 
I67p  oder  karthagischer  (Polyb.  III,  33,  II)  name 
=3  schleuderer  bedeute.  Die  einwohner  der  In- 
sel waren  bei  den  alten  als  steinschleuderer  be- 
rühmt und  dienten  als  solche  in  den  röm.  beeren, 
z.  b.  Caes.  bell.  Gall.  II.  7.  ^ Baliares  fnnda 
bellicosas  Graeci  Gymnasias  dixere*.  Plin.,  Hist. 
nat.  III.  II.  In  den  kämpf  zogen  sie  mit  drei 
schleudern  um  den  köpf.     Die  knaben  erhielten 
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Baleines. 


BaltischeH  Meer. 


nie  anders  brod,  als  wenn  sie  es  mit  der  Schleu- 
der getroffen.    Strabo  p.  168. 

Baleines,  Banc  des  =:  walbänke,  eine  lange 
kette  von  riffen  und  'unermessliche  sandbänke', 
vor  den  Lacepedeinseln  gelegen  (b,  d.  art),  durch 
den  franz.  capt.  Baudin  am  5  Aug.  1801  so 
benannt  nach  der  grossen  menge  dieser  tbiere, 
welche  er  dort  traf.  P^ron,  TA.  I.  p.  112.  II. 
p.  207.  In  Freycinet,  Atl.  No  26.  fehlt  der 
name.  ' 

Baiser,  s.  Balasor. 

Bali,  PIc  von,  s.  G.  Agung. 

Baliaree,  s.  Balearen. 

Ballpütra,  s.  Patna. 

Ballze,  .  die  jetzige  hauptstadt  von  Britisch- 
Honduras,  benannt  nach  dem  Schotten  Wallacc 
(Wallis),  einem  der  abcnteurer,  welche  (um  1610) 
anf  eigne  faust  in  dem  (damals  span.)  lande  sich 
fe<^tzusetzen  versuchten.  Die  Spanier  schrieben 
den  namen  Vcdize  oder  Balize.  ZfAE.  1858 
p.  130. 

Balkanhalblneel  heisst  die  O.  der  drei  grossen 
europ.  S.halbiuseln  nach  einem  ihrer  zahlreichen 
gebirgssysteme ;  sie  heisst  auch  die  griechische 
Halbinsel,  weil  das  altberühmte  Griechenland  einen 
bedeutenden  theil  derselben  ausmacht  und  die 
(nea-)griech.  nationalität  und  spräche  über  noch 
gröbsere  gebiete  derselben   sich  ausgebreitet  hat. 

BalkaSCnl  Noor,  gewöhnlich  Balkaschsee,  kal- 
mykisch =  ausgedehnter  (grosser)  see,  wird  von 
den  Kirgisen  (wegen  heines  Salzgehaltes?)  Ak- 
Dengis  =  weisses  meer  oder  schlechtweg  Dengis 
ssmeer  genannt.  In  chinesischen  Schriften  heisst 
er  auchiSt  //fli  ==  westmeer.  Humb.,  Asie  cen^. 
IL  p.  400.  412.  III.  p.  224.  PM.  1868  p.  393. 
PM.   1864  p.  163. 

Balkaschsee,  s.  Balkaschi  Noor. 

Balkawak  »»  honigpappel,  türk.  name  eines  orts 
NW.  v«n  Tscherkesch  im  N.  Klcin-Asien.  Tschi- 
hatscheflf,  Reisen  p.  41. 

Balkh  oder  Baleh,  neupers.  form  für  den  spä- 
tem namen  der  bactrianischen  hauptstadt:  Baktra, 
was  im  mittelalter  zu  Bachl  wurde.  Kiepert,  A  A  W. 
p.  3. 

Balkfechen  «  der  mächtige  Krfshna  (d.  i.  die 
achte  incarnation  Wfschnu's),  hind.-bengal.  Orts- 
name in  Bengalen.    Schlagintw.,   Gloss.  p.  173. 

Ball,  im,  kelt.  =  bcrgppitze  oder  spitz  zulaufen- 
der hügel,  ein  hof  der  gemeinde  Stallikon,  C. 
Zürich.  Aehnlich  sind  'in  der  Bellen  und  'auf 
Belleti  im  gleichen  C.  Mitth.,  Zürch.  AG.  VI. 
p.  81. 

Ballaloue,  aft :  Bdlae  aquae  «=  schönes  gewässer 
heisst  ein  über  dem  Saut  du  Doubs  liegendes 
waadtländisches  dorf.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  10. 

Ballari,  s.  Bellari. 

Balleny  Islands,  eine  antarctische  inselgruppe 
im  meridian  von  NewCaledonia,  im  Febr.  1839 
von  dem  in  dienste^  der  Londoner  walfänger- 
firma  Enderby  stehenden  capt  Balleny,  schiff 
EHza  Scott,  gefunden  und  nach  dem  entdecker 
benannt  durch  capt.  Beaufort,  den  hydrographen 
der  brit  admiralität.  Boss,  South.  Reg.  I.  p. 
267.  269. 

Ball'ä  Pyrainid,  ein  hoher,  von  mehrem  kleinen 
klippen  umgebener,   zwölf  stunden   weit   sieht- 


barer  fels  SO.  von  der  nenholländ.  Lord  Uowe 
Isle  (s.  d.  art.),  nach  dem  entdecker,  dem  engl, 
lient.  Ball,  (1788)  benannt.  Krusenst,  M^m.  I. 
p.  20. 

BalPe  Reef,  ein  rlff  {reef)  des  austral.  korallen- 
me^rs,  benannt  nach  seinem  entdecker,  dem  capt. 
Ball.    Krnsenst.,  M^m.  I.  p.  95. 

Balm,  keltisch  balm,  balfa  =  felswand,  fels- 
höhle, zwei  zürch.  höfe.  Daneben,  der  foqp 
balfa  entsprechend,  Balp,  eine  bürg  oberhalb 
Küsnach  am  Zürichsee,  hoch  über  dem  tobel  des 
bergbachs.  Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  81.  Du- 
four,  ETAtl,  fol.  VUL 

Balme,  Col  de,  dor  bergübergang  (s.  'Fass) 
zwischen  Chamonuy  und  Wallis,  benannt  nach 
einer  häusergruppe  oben  im  Chamounythal.  Du- 
four.  ETAti.  fol.  XXII. 

Balmenhorn,  einer  der  fünf  S.  gipfel  des  Monte 
Rosa,  durch  den  baron  v.  Weiden  (Monte  Rosa 
p.  35)  noch  namentos  gelassen,  durch  die  ge- 
brüder  Schlagintweit  1851  nach  seiner  etwas  ab- 
gerundeten form  benannt.  Aehnlich  gestellt^  (?) 
felsen  heissen  auf  beiden  selten  des  Monte  Rosa 
'baimcn  (was  zunächst  höhlen  bedeutet).  Schlag- 
intw., Neue  Unters,  p.  61. 

Balm  wand,  vom  kelt.  balm  aa  felswand  oder  fels- 
höhle,  heisbt  zweisprachig  ein  hoher  berghang 
im  hintergrunde  des  urnerischen  Schächenthals, 
mit  welchen  maii  zur  höhe  des  Klausen  ansteigt. 
E,  PS.  p.  37.   Dufour,  ETAtl.  fol.  XIV. 

Balp,  s.  Balm. 

Balrämpur  ^=  Balräm's  stadt,  hind.-bengal.  Orts- 
name in  Bengäl,  von  balardma  «=  der  mächtige 
Rama  (s.  Baldeo).     Schlagintw.,  Gloss.  p.  173. 

Balerevier  «=  Baltha^arfluss,  (dän  ?)  name  eines 
fjords  an  der  W.8eite  Grönlands.  So  viel  ich 
weiss,  hat  diese  fjorde  den  namen  von  einem 
Seemann,  der  Balthasar  geheissen,  erhalten. 
Cranz,  Hist.  von  Grönland  I.  p.  1 4.  Mir  scheint 
dor  name,  unter  correctur  Rivier  für  Revier, 
eher  holländisch  als  dänisch  zu  sein. 

Baltimore,  stadt  Marylands  (s.  d.  art.),  benannt 
nach  (dem  zweiten)  lord  Baltimore,  welcher  die 
colonisationsv ersuche  seines  vaters,  des  ersten 
lord  Baltimore,  früher  Sir  Charles  Calvert,  wie- 
der aufnahm.  Nachdem  nämlich  der  vat«r  schon 
1620,  vom  engl,  könig  Jakob  I.  mit  land  be- 
lehnt, eine  ansiedelung  in  NewFoundland  aufge- 
geben und,  durch  die  Protestanten  vertrieben, 
auch  Virginien  verlassen  hatte,  entschloss  er  sich, 
für  seine  verfolgten  glaubensgenosscn  an  der 
Chesapeakebay  eine  Zufluchtsstätte  zu  gründen. 
Diesen  plan  verwirklichte  der  söhn  Cecilius,  wel- 
cher den  jüngerti  bmder  Leonard  Calvert  zum 
governor  des  neuen  landes  ernannte  und  mit 
einer  ersten  besiedelungsgescllschaft  von  200  per- 
sonen  in  die  colonie  entsandte.  Baltimore  ist 
übrigens  einer  der  Jüngern  orte  Marylau'ls,  wurde 
erst  1711  gegründet,  blieb  lange  unbedeutend 
und  erhielt  stadtwürde  erst  1796.  Buckingh., 
America  I.  d.  386. 

Baltieclies  Meer,  der  yireiterfasscnde  zweite  name 
der  0.8ee,  will  etwa  vom  lithauischen  worte  hal- 
tas  ^^  weiss  abgeleitet,  also  als  weisses  meer  ge- 
deutet werden.  Es  erwähnt  aber  schon  Plin., 
Hist   nat.  IV.  95  ein  alte«  volk  der  Balten  und 
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hat  von  einer  grossen  inscl  ('Xenophon  Lamp- 
sacenus  a  litore  Scytharnm  tridni  navigatione 
insnlam  esse  immensae  inagnitndinis  Baltiam  tra- 
dit')  Bahia  («=  Scandinavia  ?)  gehört,  so  dass  der 
name  des  mecres  von  demjenigen  des  Volkes 
abgeleitet  ist 

Balykly  -  So  «=  fischreiches  wasser,  türk.  name 
eines  südlichen  znflüsschens  des  Awras-Irmak 
im  NO.  KleinAsien.   TschihatschefT,  Reisen  p.  62. 

Balykte-Kul  «=:  der  fischreiche  see,  türk.  name 
eines  »ees  der  Kirgisensteppe^  W.  von  Dsaisan 
Noor  (s.  d.  art.).    Lumb.,  Asie  centr.  III.  p.  239. 

Bamberg,  nach  den  Babcnbergern  benannt,  in 
deren  gebiete  die  nene  Stadt  (darch  den  letzten 
Sachsenkaiser  Heinrich  den  Heiligen)  sich  erhob. 
Daniel,  Deutschld.  p.  967. 

Bainbotiis,  s.  Senegal. 

BambanhÄti  =  Brähman's  markt  (s.  Bahwan- 
giung),  hind.  name  dreier  verschiedener  orte  in 
Beng&l.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  173. 

B&m  -i-Dmifah  »s  dach  der  weit,  trefiflicher  name 
des  hohen  platean  von  Pamir  im  N.  Bolortagh, 
da  es  die  grosse  Wasserscheide  zwischen  O.  und 
W.,  S.  und  N.  in  Central- Asien  bildet.  Humb., 
Asie  centr.  I.  p.  587.    PM.  1866  p.  269. 

Bamoth  Baal,  hebr.  Vs  K-.na  »  baalshöhen  (4. 
Mos.  XXn.  41),  ort  am  Arnon,  Moab.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Baiiat,  Österreich,  kronland,-  von  han,  slaw. 
/)<ifi  «e  herr,  dem  titel  der  mächtigen  vasallen  in 
den  Ungar. -älaw.  nebenlandern.  Es  wird  zube- 
nannt das  Ttmeser  B,  von  der  Stadt  Temesvar. 
E,  PE   p.  113. 

Bancrofl  Bay,  eine  bay  an  der  O.seite  von 
Kane's  Sea,  durch  den  M.american.  polarfahrer 
£.  K.  Kane  1853  benannt.  Kane,  Arct.  Expl. 
I.  Chart  George  B.,  geb.  1800,  war  ein  N.amc- 
rican.  Staatsmann,  ein  zeit  lang  minister  und  ge- 
sandter in  London. 

Banda  Oriental,  seil,  del  Uruguay  ^^\t  0.seite 
des  (flusses)  Uruguay  heisst  häufig,  wie  schon  zu 
Zeiten  der  span.  bcsiedelung  (Burmeister,  La 
Platastaaten  I.  p.  43),  das  argentinische  land 
O.  vom  flusse.  Die  bewohner  nennen  sich  kurz 
los  Orientalts  =  die  morgenländer. 

Banderas,  Rio  de  ««  flaggenfiuss,  ein  atlan- 
tischer küstenfluss  Mejico's,  an  dessen  mündung 
die  eingebomctl  mit  weissen ,  auf  lanzen  aufge- 
pflanzten flaggen  winkten,  als  die  exped.  des 
tipan.  entdeckers  Juan  de  Grijalva  1518  in  jene 
gegend  kam  .  .  .  'Indios  con  lan^as  grandes, 
y  en  cada  laü^a  una  vandera  hecha  de  manta 
blanca,  rebdlandolas,  y  Uamandonos*.  Bern.  Diaz, 
Nu^va  Esp.  c.  12. 

BandRenifldel,  s.  Nusa  Fanditi. 

Bandong  Lalaki,       /  i      „„_  ir««K-«« 

Bandong  Perantpuan,  }  '^  ^nsa  Kambangan. 

Banga -  BÜnga  =^  hi ppopotamnsinsel ,  tnaregname 
einer  insel  des  mittiem  Kutfra.  Barth,  Riäsen 
V.  p.  131. 

Bang&lmg  ««  walddorf,  hind  -bengal.  Ortsname 
in  Beng^.  Dasselbe  wort,  dialectisch  modifl- 
cirt,  als 

Bangötig  in  Orissa.    Ferner 

BanhÄt  as  wald markt,  in  Bengii.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  173 


Baniae,  lautet  der  heutige  name,  corrumpirt 
aus  dem  alten  Paneasy  desselben  orts,  welcher 
im  neuen  tcstament  griech.  Kahaaqua  ij  ^iXlnnov^ 
lat.  Caesarea  Philippi  heisst.    Im  alten  testament 

kommt  der  ort  wiederholt  (Jos.  XI.  1 7.  XII.  7. 
Xin.  5)  vor  als  -i  !??3  [ba'al  g&d]  =  Baal  Gad 
(s.  d.  art).  Zur  Seleuciden  zeit  war  der  hirten- 
gott  Fan  in  die  grotte  des  Baal  (Panium)  ein- 
gezogen und   deswegen   der   ort  Paneas,   später 

Banias  genannt.  Der  name  Caesarea  (=  'kaisers- 
wcrth*)  kam,  nachdem  Herodes  der  Grosse  da- 
selbst zu  ehren  des  kaisers  Augustus  einen  tem- 
pel  errichtet  hatte,  durch  seinen  söhn  auf,  den 
Tatrarchen  Philipp  von  Itnraea,  Batanca  und 
Trachonitis,  welcher  die  Stadt  erweiterte.  Matth. 
XVI.  13  &  Marc.  VIU.  27.  Als  Agrippa  IL 
sie  vergrösserte,  taufte  er  sie  dem  kaiser  Nero 
zu  ehren  in  Neronias  um.    Jos.  Ant.  XX.  9,  4. 

Banjemiassing  &»  fluss  des  Überflusses,  malaj. 
name  einer  der  flüsse  von  Borneo.  Nach  ihm 
ist  ein  oberhalb  der  mündung  gelegenes  hoUand. 
etablissement  benannt.    IdGdS.  IX.  p.  283. 

Banks,  Cape,  ^er  N ,  und  Point  Solander,  der 
S.  eckpfdler  an  dem  eingang  zur  austral.  Botany 
Bay,  am  27.  Mai  1770  benannt  durch  den  ent- 
decker,  den  engl,  lieut.  Cook,  nach  den  beiden 
naturforschern  seiner  expcdition.  Hawk,  Acc. 
III.  (Chart).    Vergl,  Charpentiers. 

Bänke,  Cape,  ein  cap  an  der  6.kü8te  Neu- 
Hollands,  durch  dtn  engl,  lieut.  Grant  am  3. 
Dec.  1800  entdeckt  und  zu  ehren  des  engl,  natur- 
forschers  Banks  benannt  Da  es  an  der  küste 
NeuHollands  (und  zwar  an  der  O.küste)  noch 
ein  anderes,  durch  Cook  getauftes  Cape  Banks 
gibt,  so  schlug  Flinders  die  genauere  bezeich- 
nung  West  Cape  Banks  =  W.  Bankscap  vor. 
Flindeis,  TA.  I.  p.  200  f.  Dasselbe  Vorgebirge 
wurde  zwei  jähre  später  durch  die  franz.  exp. 
Baudin  Cap  Bouffiers  (s.  d.  art)  getauft 

Bänke,  Point,  ein  cap  (point)  an  dem  eingang 
in  Cook's  River  (NW.America),  am  25.  Mai 
1778  durch  den  engl,  capt  Cook,  offenbar  zu 
ehren  des  naturforschers  Banks,  seines  frühern 
reisegefährten,  benannt  Cook-King,  Pacif.  IL 
p.  385. 

Banks'  Bay,  eine  geräumige  bucht  N.  von  Lan- 
caster  Sound,  am  27.  Aug.  1818  durch  den  engl, 
capt  John  Boss  benannt  'afler  the  Right  Honou- 
rable  Baronet  and  President  of  the  Royal  So- 
ciety,  dem  naturforscher  Joseph  Banks.  Ross, 
Baffin's  Ba^  p.  163. 

Banks'  Group,  vollständig  Sir  Joseph  Banks* 
Group,  eine  in  Spencer's  Gulph  gelegene  insel- 
gruppe,  entdeckt  am  26.  Febr.  1802  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  und  benannt  zu  ehren 
des  reichen  naturforschers  Joseph  Banks,  welcher 
in  begleitung  von  D^"  Solander  die  erste  reise 
Cooks  1768/71  mitgemacht  hatte,  zur  zeit  von 
Flinders'  fahrt  präsident  der  Royal  Society,  *to 
whose  exertion  and  favour  the  voyage  was  so 
much  inJehted".  Flinders,  TA.  I;  p.  142.  Als 
im  April  desselben  jahres  die  franz.  exp.  Baudin 
ebenfalls  an  ort  und  stelle  kam,  wollte  sie  die 
gruppe  als  Archipel  de  Laoten,  nach  dem  für 
Oesterrelch  so  demüthigenden  frieden  von  L^oben 
(am  18.  April  1797),  umtaufen.    Peron,  TA.  I. 
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BankB*  Islands. 


Barbier  du  Bocage. 


p.  272.  Nach  Freycinet,  Atl.  N»  16  kreuzte  die 
exp.  am  Jahrestage  des  friedensschlasscs  gerade 
in  jenen  gewässern. 

Banks'  Islands,  eine  anstral.  inselgruppe,  welche 
Hich  den  Neuen  Hebriden  im  NO.  anschliesst, 
am  14.  Mai  1789  entdeckt  anf  der  überfahrt 
Tufoa-Timor  durch  den  engl,  lieut.  Bligh,  wel- 
chen se'ne  rebellische  mannschaft  nebst  achtzehn 
gefähiten  in  die  21'  lange  Schaluppe  des  schiifs 
Bounty  tetzie  und  mit  lebensmitteln  auf  fiinf  tage 
seinem  Schicksale  ülierliess  (Bligh,  A  Voyage  to 
the  South  Sea  in  HM.  Ship  Bountj).  Krasenät, 
Mem.  I.  p.  19S.  Durch  den  naraen  sollte  der 
auch  anderwärts  viel  gefeierte  naturforscher  Banks 
geehrt  werden. 

Banks'  Penlnsula,  eine  schmale  erdzunge  (pe- 
ninsula)  des  arct.  N. America,  Georgs  IV.  Krö- 
nungsgolf, den  l.  Aug.  1S21  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  benannt  'in  honour  of  the 
late  Right  Honourable  Sir  Joseph  Banks,  Pre- 
sident of  the  Royal  Society.  Franklin,  Narr, 
p.  374. 

Banks's  Island,  s.  Banks's  Penlnsula. 

Banks's  Land,  eine  grosse  in^el  des  N.american. 
polararchipels,  1819/20  von  dem  engl,  lieut  W 
£dw.  Parry  entdeckt  und  nach  dem  naturfor- 
scher Joseph  Banks  benannt  'out  of  respect  to 
the  late  venerable  and  worthy  President  of  the 
Royal  Society,  whose  long  life  was  äctively 
engaged  in  the  encouragement  and  promoUon 
of  discovery  and  general  science*.  Parry,  NW. 
Passage  p.  2.')8. 

Banks's  Penlnsula,  eine  inselartig  vorspringende 
halbinsel  (peninsula)  an  der  Oseite  der  nensec- 
länd.  S.in:iel,  vom  engl,  lieut.  Cook  am  16.  Febr. 
1770  entdeckt  und,  im  glauben,  es  sei  eine  insel, 
Bank^a  Island  genannt  nach  dem  engl,  natur- 
forscher Banks,  welcher  die  exped.  mitmachte. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  11.  Geologisch  ge- 
sprochen, scheint  übrigens  die  'halbin&ef  noch 
in  jüngster  zeit  eine  'insef  gewesen  zu  sein.  v. 
Hochstetter,  NeuSeeland  p.  40. 

Banks  Stralght  heisst  der  N.  von  Banks  Land 
hinfährende  breite  meercanal  (straighl)^  eine  der 
vier  meerengeuj  welche  aus  den  O.  gewässern 
des  N.american.  polararchipels  (Baffinsmeer-Lan- 
castersund)  in  die  W.  (Kupferminen-MacEenzic- 
fluss).  führen,  im  Sept  1851  von  M*Clure  ent- 
deckt und  nach  dem  schon  von  Parry  1820  ent- 
deckten Banks  Land  benannt  Armstrong,  NW. 
Passage  p.  465. 

Banks'  town  »  Banksstadt,  eine  der  früh  (1795) 
angelegten  tochtercolonieen  von  NewSouth  Wales, 
an  dem  in .  Botany  Bay  mündenden  George's 
River,  so  genannt  vom  governor  Runter  (Flin- 
ders,  TA.  I.  p.  XCVII),  unzweifelhaft  zu  ehren 
des  naturforschers  Banks,  wie  ja  auch  das  N. 
der  beiden  caps,  welche  den  eingang  von  Bo- 
tanybay  fiankiren,  C.  Banks  heisst.  Atl.  pl.  VIII. 
Carton. 

Banku  oder  Bengu  >=  sumpfwasser.  Im  sonrhaj 
der  name  einer  provinz,  welche  'offenbar  einen 
theil  der  flussufer  und  des  flusses  selbst  (Kudra), 
da,  wo  er  mit  inseln  angefüllt  ist,  umfasste*. 
Barth,  Reisen  IV.  p.  4' 7. 

Bannennan  Inlet,  s.  Cape  Young. 


bannwäldsr  heissen  im  gebiet  der  deutschen 
Schweizeralpen  jene  bergwaldungen,  welche  durch 
strenge  Verordnungen  als  unverletzlich  (ßaeri), 
zur  schutzwehr  von  örtern  und  gutem,  gehalten 
werden.     GdS.  IV.  p.  59.    VL  p.  «1. 

BanOuereau,  s.  New  Foundland  Bank. 

Bantigsr,  mnndartlich  vollständiger  Bantiger 
Hubelf  wo  kubel  8.  v.  a.  hügel  (Durheim,  Stadt 
Bern  I.  p.  .418),  heisst  nach  dem  anliegenden 
dorfe  Bantigen  ein  hü^rei  des  Berner  gebiets  der 
Schweiz,  hochehene.    Dufour,  ETAtl.  fol.  XII. 

BaradaSS,  's  täl,  neugriech.  'c  TocK  ßa^adcuq 
SS  zu  den  bienenstöcken  heisst  von  den  auf 
Samothrake  zur  bicnenzucht  verwendeten  au6g«> 
höhlten  baumstöcken  ein  platz  auf  der  N.küste 
der  insel.  Conze,  Reise  auf  den  Inseln  des  thrak. 
Meeres  p.  52. 

Barag&und  =  grosses  dorf,  hind.  name  eines 
orts  in  Audh,  sowie  mehrerer  dÖrfer  in  Hin- 
dostän.    Aehnlich 

Barag6ng  =  grosses  dorf  (s.  Bang&nng)  in 
Bahir. 

Barapdra  =  grosse  stadt  in  Eindosten.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  173. 

Baraka.  s.  Barka. 

Barak-a3l  "=  see  der  .'zottigen  bunde,  tatar.  Orts- 
name im  taurischen  gebirge.  Koppen,  Tauric« 
I.  p.  6. 

Barakpur,  s.  Bärrackpur. 

Bara  Lätsdha,  eigentlich  BdraLätse^^der  kämm 
(lätse)  der  kreuzstrassen  (bära)  ist  der  lahdl- 
tibetanische  name  (im  eigentlichen  Tibet  scheint 
sich  bdra  nicht  zu  finden)  des  von  Lah<51  nach 
Ladäk  führenden  himilayapasses,  auf  welchen 
die  Strassen  von  Schfgri,  Spfti,  Kardong  und 
Ladäk  zusammenlaufen.  Schlagintw,,  Qlosa. 
p.  173. 

BarantSChlnsk,  bergort  des  Ur&r,  nach  dem 
tagilzuflusse  Barantscha.     Rose,  Ural  I.  p.  348. 

Barapuza,  s.  Swazi. 

Barathra,  griech.  Bd^a&^a  SB  moorstrich,  Et. 
M.,  eine  sumpfige  gegcnd  zwischen  Pelusium  (s. 
d.  art.  &  SinV  und  dem  östlichem  Mons  Casiu«. 
Pol.  V.  80.    Pape-Bens. 

Barbados,  s.  Romanzowinseln. 

Barbagia  »=  wildniss,  sitz  der  wilden  heisst  bei 
den  einwohncrn  Sardiniens  noch  eine  landschaft 
des  Capo  di  Sotto  (s.  d.  art),  weil  dieselbe  der 
sitz  der  ahen  wilden  völker  (Bcurharicini)  war, 
welche  wegen  ihres  spät  verlassenen  götzen> 
dienstes,  wegen  ihrer  Unabhängigkeit  und  durch 
die  briefe  Gregorius*  des  Grossen  in  der  sardio. 
geschichte  berühmt  sind.  Man  unterscheidet  eine 
B.  Behy,  B.  Ololai  und  B,  Seulo.  Cetti,  Fr., 
Natorgesch.  von  Sardinien.    Leipz.  17S3  p.  7.  f. 

BarbSSpÜr  «=  gewerbsamer  ort,  der  god-bind. 
name  mehrerer  dörfer  in  den  umgebnngen  von 
Amarkintak  und  Ramgirh,  M&lwa,  bezieht  sich 
anf  das  ausnahmsweise  vorkommen  gewerblicher 
beschäftigungen  unter  dem  im  allgemeinen  noma- 
dischen und  zu  festen  ansiedelungen  nicht  ge- 
neigten btamme.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  174. 

Barbier  du  Bocage,  He,  eine  der  lies  du  G^o- 

graphe  (s.  d.  art),  durch  die  franz.  exp.  Bau- 
diu  im  Febr.  1S03  getauft  nach  dem  franz. 
geographcn  d.  n.    Peron,  TA.  II.  p.  105. 


Barbierskraal. 


Barmonth  Creek. 
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Barbierekraal  =*  barbiersdorf,  capholländ.  riame 
einer  ansicdelnnf?  an  der  S.küste  des  caplandes; 
der  colonist,  welcher  den  weg  bahnte,  liess  sich, 
seinem  gelübde  zufolge,  hier  zuerst  rasiren,  nach- 
dem er  vier  wocben  hinter  einander  mit  meh- 
rern fclnven  daran  gearbeitet  hatte.  Lichten- 
stein.  S.Afr.  I.  p.  313. 

Ba^budns,  s.  Carolinen. 

BarCAPä,  s.  Abai. 

(Bardillo)  »»  weiss  und  schwarz,  angeblich  arab. 
name  eines  küstenjBosses  des  Rothcn  Meeres,  mün- 
dend zehn  leguas  von  Dschidda,  vier  von  Ba- 
hdor,  weil  er  aus  zwei  bächen  von  verschieden- 
gefärbtem  Wasser  entsteht:  'por  se  ajnntar  de 
dous  pequenos  ribeiros,  hum  dos  qnaes  tem  a 
agna  branca,  e  o  outro  preta\  Barros,  Asia  II. 
8.  1.    Die  etymologie  ist  verdächtig. 

Bartfwän,  bind,  ortsname  in  Bengil,  vom  sans- 
krit.  warddhamdna  =  glücklich,  gedeihend,  einem 
epithet  Wischnu's.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  174. 
Engl,  orthoßrraphie  Burdwan. 

Barek- Allah,  6l-  <=  segen  gottes,  ein  friedlicher 
beduinenetamm  der  W.  Sahara,  reich  an  her- 
den,  namentlich  auch  an  ebenholzschwarzen 
rindern.     PM.  1859  p.   103. 

BareiltS  Inseln,  eine  inselgmppe  an  der  NW. 
ecke  von  Nowaja  Semlja,  durch  den  russ.  capt. 
Lfitke  1 823  benannt  nach  dem  holländ.  Seefahrer 
Willem  Barents,  welcher  sie  auf  seiner  ersten 
fahrt  ( 1 594)  entdeckte  (s.  Barents  Land).  Sporcr. 
Now.  Seml.  p.  32. 

Barents  Land  heisst  der  nach  O.  gekrümmte 
flügel  von  Nowaja  Semlja  nach  dem  holländ. 
Seefahrer  Barents,  welcher  auf  zweien  seiner  drei 
fahrten  (1594  und  1596/97)  dort  entdeckungen 
machte  und  namentlich  bei  der  Überwinterung 
in  dem  an  der  S.küste '  gelegenen  Ijshaven  (s.  d 
art.)  alle  schrecken  eines  polarwinters  überstan- 
den hat.    Adelung,  GdS.  p.  226  ff. 

Bari*anipiir  «=  Brahma's  stadt,  bind,  ortsname 
in  Beng^l,  sowie  ein  solcher  in  Orissa,  von 
hdrham^  der  bind,  form  für  das  sanskritwort 
brdhma,    Schlagintw.,  Gloss.  p.  174. 

Barf,  röm.  Barium,  Stadt  in  Apnlien.  Plin., 
Eist.  nat.  ni.  102. 

Barid,  Nähr  el  »  der  kalte  fluss  heisst  ein  N. 
von  Tripoli  mündender  libanonfluss.  Bnrckh., 
Be'sen  l.  p   273. 

Bärideh,  'Aln  el  »»  kalte  quelle  nennen  die 
Araber  der  W.ufer  des  sees  von  Gennes^reth  eine 
sehr  reichliche  und  klare,  aber  schwachsalzige 
uferquelle,  welche  N.  von  Tiberias  entspringt 
und  im  gegensatz  zu  den  S.  von  Tiberias  ent- 
springenden Schwefelthermen  (s.  Tiberias)  mit 
blos  25°  C.  als  kalt  erscheint  Robinson,  Reise 
m.  p.  528. 

Bärideh,  Wady,  ein  thal,  welches  sich  zum  W. 
ufer  des  sees  von  Genncsareth  öffnet,  wird  nach 
der  am  -  Strand  befindlichen  'Ain  el  Barideh 
benannt  (s.  d.  art.),  also  das  thal  der  kalten 
quelle. 

B4ri  Du&b  »=  duAb  (s.  d.  art.)  zwischen  (den 
Aussen)  Biäs  und  lUvi,  der  pers.  name  des  zwischen 
den  genannten  Aussen  liegenden  'Mesopotamien , 
wird  wie  die  namen  der  Übrigen  dnäbs  des 
Pandtochdb  (s.  Dschetscb  Duäb)  gebildet  aus  den 


anfangstheilen  der  namen  der  das  duäb  bilden- 
den flüsse-    Schlagintw.,  Gloss.  p.  174. 

Baring,  F.cuell,  s.  Baring  Bank. 

Baring  Bank,  eine  aus  sandinseln  und  korall- 
fclsen  bestehende  untiefe  des  anstral.  korallen- 
meers,  in  welcher  das  schiff  Baring,  capt.  Lamb, 
auf  der  überfahrt  Port  Jackson-Calcotta  (1819) 
drei  tage  gefangen  lag,  ohne  sich  von  diesen 
bänken  lösen  zu  können.  Eine  klippe,  ebenfalls 
von  diesem  schiffe  gesehen,  hat  der  russ.  admi- 
ral  von  Krnsenst.  (M<?m.  I.  p.  95  f.)  Ecueil 
Baring  ^  B.klippe  getauft: 

Baring  Bay,  eine  bucht  an  der  O.seite  der  N. 
american.  Penny  Strait,  Parryinseln,  im  Aug. 
1852  durch  den  engl.  capt.  Edw.  Belcher  zu 
ehren  von  Sir  Fr.  Baring  (s.  Baring  Island)  be- 
nannt. Ihr  durchgang,  hinter  der  insel  des  Mount 
Percy,  zu  Northumberland  Sound,  wurde  Baring 
Strait  SS  Baringstrasse  getauft.  Belcher,  Arct 
Voy.  I.  p.  88  &  Plan  of  Northumberland  Sound. 

Baring  Island,  der  S.  theil  des  polaren  Banks- 
lands  (s.  d.  art.),  so  von  der  engl,  ezped.  M' 
Clure  am  7.  Sept  1850  benannt,  weil  man  die 
gegend  für  eine  besondere  insel  hielt,  nach  Sir 
Francis  Baring,  dem  ersten  lord  der  brit.  admi- 
ralität,  'under  the  supposition,  afterwards  found 
crroneous,  that  it  was  not  connected  with  Banks 
Land'.  Osborn,  Discov.  p.  80.  Nach  Armstrong, 
NW.  Passage  p.  209  hat  der  name  Baring  Land- 
d.is  ältere  'Banks  Land'  in  die  NO.ecke  gedrängt, 
da  'there  could  exist  no  possibility  of  a  donbt 
of  our  right  to  take  possession  of,  and  name  it 
as  we  did^. 

Baring  Strait,  s.  Baring  Bay. 

Barka,  im  amharischen  dialect  berha »»  tiefge- 
legene  wildniss  (wo  der  mensch  sich  nicht  fest 
ansiedelt),  so  von  den  ansebavölkern  genannt, 
während  die  Abessinier  und  die  Beni  Amer  Ba- 
raka  sprechen,  name  einer  gegend  N.  von  Abe.«si- 
nicn  und  zugleich  des  sie  durchströmenden  wady 
(O  vom  Atbara).  Hunzinger,  O.afr.  Stud.  p. 
277.  399. 

Barker  Mount,  ein  berg  S. Australiens,  durch 
den  engl.  capt.  Sturt  benannt  nach  seinem  un- 
glücklichem freunde  Barker,  weldher  an  der  £n- 
counter  Bay  von  den  wilden  getödtet  wurde. 
Stokes,  Discov.  II.  p.  399.  401. 

Barlovento,  Islas  de,  s.  Antillen. 

BarlOW  Point,  der  landvorsprung  (point)  an 
dem  fusse  des  zur  gründung  einer  ansiedelung 
(Fort  Dundas)  ausersehenen  uferstrichs  von  Mel- 
ville  Island,  N.Australien,  durch  den  engl.  capt. 
J.  G.  Bremer,  welcher  1824  die  neue  ansiedlnng 
gründete,  nach  dem  commandanten  derselben, 
capt  Barlow,  benannt.    King,  Austr.  II.  p.  231. 

BarloW  Inlet,  eine  einfahrt  (inlet)  N.  von  Cape 
Hotham,  Wellington  Channel,  durch  den  engl, 
lieut.  W.  Edw.  Parry  1819  benannt  *as  a  testi- 
mony  of  my  respcct  for  Sir  Robert  Barlow, 
one  of  the  commissioners  of  His  Majesty's  navy*. 
Parry,  NW.Passage  p.  51  f. 

Barmouth  Creek,  eine  bucht  an  der  küste  von 
NewSouth  Wales  (N.  von  Twofold  Bay),  'the 
prettiest  model  of  a  harbour ,  aber  durch  eine 
barre  fast  unbrauchbar,  entdeckt  den  17.  Dec. 
1797   durch  George  Baas,   welcher  im   auftrag 
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Barnabae,  6t 


Barröw,  Cape. 


des  engl,  govemors  von  Sydney  die  kübte  ex- 
plorirte.  Flinders,  TA.  1.  p.  CIX.  Warum  bo 
benannt  ? 

BamUbaei  St.,  s.  Carolinen. 

BatrnaiiaSy  Cape,  ein  hohes  Vorgebirge  des  NW. 
America,  wo  der  engl,  capt  Cook  anf  seiner 
dritten  reise  in  den  tagen  des  11.  und  12.  Jnni 
anlangte,  nach  dem  kalcndertage  benannt  Cook- 
King,  Prtcif.  n.  p.  406. 

Barnard,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Barnard'8  Group,  zwei  inseln  an  der  O.küstc 
NeuHoUands,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  21.  Juni  1819  benannt  nach  seinem  freunde 
Edward  Barnard,  E^q.     King,  AuEtr.  L  p.  204. 

Bamard'8  Mountains,  s.  Cape  Lindsay. 

B'aritevelts  Eylanden  nannte  der  holländ.  See- 
fahrer Lc  Maire  X29.  Jan.  1616)  eine  gruppe 
von  fünf  kleinen  inseln,  welche  zwischen  der  Le 
Mairestrasse  und  cap  Hoorn  liegen  (S.seite  von 
Feuerland),  graue,  dürre  felseilande,  'ter  eeren 
van  de  Herre  Johan  van  Olden  Barneveit,  Ad- 
vocaet  van  den  lande  van  Hollandt,  ende  West- 
Vrieslant',  demselben  Staatsmann,  welcher  am  27. 
März  1614  die  concession  zur  fahrt  unterzeichnet 
hat  —  'unbeschadet  den  übrigen  vorher  ertheil- 
ten  privilcgiis*  (der  holländ.-ostind.  compagnie). 
Besehrijvinge  p.  79.  Spiegh.  d.  Austr.  Nav. 
Amst.  1622  theilt  die  concession  im  auszuge  mit. 
ib.  fol.  27. 

Barn  Hill  ^^  scheunenbcrg,  ein  berg  der  O.küste 
von  Spencer's  Gulph,  am  8.  März  1802  durch 
den  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders  entdeckt  und 
nach  der  gestalt  seines  gipfeis  benannt.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  155. 

Barraolcpur  oder  Bdrahpwr  =:=  segensstadt,  arab.- 
hind.  name  einer  bengalischen  Stadt  SchlagiUtw., 
Gloss.  p.  174. 

BarraoOttta  Harbour,  ein  pacißscher  hafen  (har- 
hour)  O.Sibiriens,  benannt  nach  dem  engl,  kreu- 
zcr  Barracouta,  welcher  ihn  am  11.  Mai  1856 
anlässHch  der  gegen  Russland  unternommenen 
franz.-eng1.  kriegs Operationen  fand  und  unter- 
suchte. Die  Russen  nennen  dienselben  hafen 
Imperadorski  Gnvan  «*  kaiserhafen.  PM.  1857 
p.  335  &  1859  p.  441. 

Barra  do  Rio  Negro,  s.  Manäos. 

Barrel  Portage  ^^  fass-trageplatz  heisst  bei  den 
angestellten  der  Hudson  Bay  Company  einer  der 
im  ]S^issinipi  befindlichen  trageplätze.  Franklin, 
Narr.  p.  178  ff. 

Barren,  Cape  ^^  unfruchtbares  Vorgebirge,  ein 
hohes  land  der  Furneauxgruppe  (s.  d.  art),  zu- 
nächst cap,  dann  auf  die  inscl  (Cape  Barren  Is- 
land) übertragen,  zuerst  erwähnt  von  dem  engl, 
lieut  Flinders  (TA.  I.  p.  CXXVIl)  am  9.  Febr. 
1798.   Atl.  pl.  VI. 

Barren  GroundiB  «  unfruchtbare  gründe  nennt 
man  im  arctiscben  N.America  die  jenseits  der 
polargränze  des  baumwuchses  gelegnen,  steppen- 
artigen vegetationsarmen  gebiete.  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  p.  248.     Frankün,  Narr.  p.  103. 

Barren  Island  =  öde  Insel,  dne  der  Huntcr's 
Isles  (s.d. art),  entdeckt  den  9.  Dec.  1798  durch 
den  engl.  Heut  Flinders,  als  er  in  gesellschaft 
mit  George  Bass  den  weg  nach  der  W.seite 
Tasmania's  suchte,  benannt  nach  ihrer  ärmlichen. 


verkümmerten  Vegetation :  'its  poor,  starved  vege- 
tation  .  Flinders,  TA.  I.  pp.  CLXXI.  CLXXIII. 
Atl.  pl.  Vn.  Jetzt  umgetauft  in  Etvnter  Island 
(s.  oben).  Stokes,  Discov.  -L  p.  269  f. :  Hunter 
Island  well  deserves  its  former  name  of  Barren, 
for  it  is  pcrfectly  treelcss*. 

Barren  Island,  Cape,  s.  Cape  Barren. 

Barren,  Mount »»  unfruchtbarer  berg,  ihrer  drei, 
als  East  (=  Ost),  MiddU  (=  Mittel)  und  WesU 
M.  B.  unterschieden,  ziemlich  hohe,  anscheinend 
granitische  bergmassen  landein  von  der  Doubt- 
ful  Bay  in  Nuytsiand  (s.  d.  art),  so  benannt 
am  6.  Jan.  1802  durch  den  engl.  capt.  Matth. 
Flinders  (TA.  I.  p.  76). 

Barren  Islands,  s.  Ile  de  Dorre. 

Barren  Isles  «=  unfruchtbare  inseln,  eine  mitten 
im  eiugang  von  Cook's  River,  NW.America,  ge- 
legene gruppe  hoher  inseln  und  fclsen,  ttm  25. 
Mai  1778  durch  den  engl.  Capt.  Cook  benannt 
nach  ihrem  nackten  aussehen.  Cook-King,  Pacif. 
IL  p.  385. 

Barrler,  Cape,  s.  Barrier  Islands. 

Barrier  felands  a»  riegelinseln,  eine  reihe  berg- 
inseln,  welche  der  mündung  des  N.neuseeländ. 
Ilaurakigolftf  (Thames)  kettenartig  vorliegen  und 
80,  die  gewässer  des  golfs  vor  der  see  schützend, 
jenen  zu  einem  ruhigen  ankerplatz  machen.  Haw- 
kesw.,  Acc.  IT.  p.  357.  Der  einheimische  name 
der  Grossen  B.  ist  Otea,  der  Kleinen  B.  hinge- 
gen Houturu,  V.  Hochstetter,  Neu  Seeland  p.  2. 
Die  SO.spitze  der  Grossen  B.,  'eine  runde  fcls- 
kuppe*,  heisst  Cape  Barrier.  ib.  p.  3.  PM.  1862 
T.  XIV. 

Barrier -Reef  heisst    ein    d<er    NO.küste  Ken- 
Hollands  et^lang  Iaufe;ider  gürtel  von  riffen  (reef)y 
korall-bauten,    welche  Nwärts   der  küste  näher 
und   näher  rückten    und  für  Cook,   welcher  in 
diese  abgeschloesene  See  1770  sich  hineingewagt 
I  hatte,  das  fahrwasser  unheimlich  verengten ,   so 
j  dass  er  froh  war,  dieser  barrifere  (==  sperrwerk, 
mauer,  riegel)  zu  entrinnen ,  als  sich   ihm  eine 
'  lücke  bot.     S.  Endeavour  River. 
I   Barron  and  Field  Islands,  zwei  Inseln  an  der 
N.seite  NeuHollands,    durch  den   engl,  capt  P. 
P.  Ring  am  7.  Mai  1818  benannt  zu  ehfen  eines 
freundes,  welcher  damals  als  richter  des  obersten 
gcrichtshofes  von  New  South  Wales   präsidirte. 
King,  Austr.  I.  p.  102.    Die  eine  wurde  Barron 
Island,    die    andere    Field  Island  genannt    ib. 
p.  105. 

Barron  Island,  p,  Barron  &  Field  Islands. 

ßarrow,  Cape,  vier  Vorgebirge  a)  des  S.polaren 
Victorialandes,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl.  Boss 
am  11.  Jan.  1841  entdeckt  und  benannt  zu  ehren 
von  Sir  John  Barrow,  Bart,  'the  father  of  mo- 
dern arctic  discovery,  by  whose  energy,  zeal  aiid 
talent  our  geographical  knoWledge  of  ihoae  re- 
gions  has  been  to  grcatly  increased*.  Ross, 
South.  Reg.  I.  p.  187.  b)  des  arctiscben  Grin- 
nell  Land  (an  dem  eingange  zum  Kennedy  Chan- 
nel), durch  den  N.american.  polarfahrer  Kane 
im  Aug.  1853  entdeckt.  Kane,  Arct  l^xpl.  1. 
p.  101.  c)  des  arctiscben  N.Am<<rica,  Georges 
IV.  Krönungsgolf,  am  25.  Juli  1821  dtirch  den 
engl,  capt  John  Franklin  naCh  dem  geographen 
Barrow  benannt,  'to  whose  exertions  are  mainly 


Barrow,  Moynt. 
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owing  the  discoverieff  recently  made  in  Arctic 
gcography .  d)  an  der  W.seite  des  Carpentaria- 
golfs,  durch  den  eng].  Commander  Matth.  FÜn- 
ders  am  4.  Jan.  1803  entdeckt  und  zu  ehren 
Ton  John  Barrow,  £sq.,  'anthor  of  the  interesting 
travelB  at  the.  Cape  of  Goode  Hope'  benannt. 
Flinders,  TA.  U.  p.  182.    Atl  pl.  XV. 

Barrow,  Mount,  eih  aus  flacher  sandwüstc  äich 
erhebender,  grüner  70—80'  hoher  hügel  an  dem 
mündungsgolfe  des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt 
am  12.  Aug.  1834  durch  eine  cxplorerparty  der 
Backschen  cxpedition  und  nach  Sir  John  Barrow, 
Bart,  getauft,  'whose  name  is  inseparably  con- 
nected with  modern  discovery  in  the  polar  re- 
gions*.     Back,  Narr,  of  the  ALE.  p    217  f. 

Barrow I  Mount,  ein  nahe  der  O.spitze  von 
Richardson  Land  (s  d.  art )  aufragender  berg, 
durch  D'  Richardson,  den  befelshai>er  der  vom 
McKenzie  River  O.wärts  (zum  Kupfcrminenfluss) 
gehenden  abtheilung  der  zweiten  franklinexped., 
den  6.  Aug.  1826  entdeckt  und  zu  ehren  von 
John  Barrow,  Esq.,  secretär  der  admiralität,  be 
nannt.     Franklin,  Second  £xp.  p.  257. 

Barrow  Bay,  eine  bucht  ('a  deep  indentation) 
der  Penny  Strait,  Parryinseln,  durch  den  engl. 
£apt.  £dw.  Belchei  1852  entdeckt  und  benannt 
wie  der  einzelstehende .  tafelberg  in  der  nähe 
John  Barrow  Ilead  ==  J.  13.  cap,  zu  ehren  des 
geographen  John  B.  Belchcr,  Arct  Voy.  I. 
p.  86. 

Barrow  Bay,  eine  sehr  seichte,  mit  korall- 
rifien  erfüllte  und  umgürtete,  sehr  gefährliche 
bucht  an  der  O.seite  von  Gross-Lutschu  (s.  Lieu 
Khieu),  1816  durch  den  engl.  capt.  Basil  Hall 
(Corea  p.  XX)  benannt  nach  Sir  John  Barrow. 

Barrow  Head,  John,     s.  Barrow  Bay. 

Barrow  Island,  ein^  der  ^Niedrigen  Inseln,  ent- 
deckt und  benannt  (im  Jan.  1826)  durch  den 
engl.  capt.  Beechey  zu  ehren  des  brit.  i^dmira- 
litatssecretärs  Barrow, '  whose  literary  talents  and 
zeal  for  the  promotion  of  geographica!  science 
have  been  long  known  to  the  worldT.  Beechey, 
Narr,  of  a  V.  I.  p.  158. 

Barrow  River,  ein  fluss,  welcher  von  W.  her 
in  den  Foxcanal  mündet,  am  13.  Juli  1822  durch 
den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  entdeckt  und 
von  ihm  und  seinem  zweiten  befehlshaber,  capt. 
Lyon,  nach  ihrem  gemeinsamen  freunde  Barrow, 
secretär  der  admiralität,  benannt.  Die  benennung 
sollte  um  so  mehr  ehren,  als  der  ström,  welcher 
anderthalb  miles  oberhalb  der  mündung  bis  500 
yards  breit  ist,  einen  prachtvollen  Wasserfall 
bildet  Parry,  Second  V.  p.  265  &  landschaftl. 
ansieht 

Barrow'O  Bay,  s.  Barrow's  Strait. 

Barrow'8  Island,  eine  insel  vor  der  NWküste 
NeuHoUands,  de  Witts  Land,  durch  den  engl 
capt  P.  P.  King  am  19.  Juni  1818  benannt 
nach  John  Barrow,  Esq.,  einem  der  secretärc 
der  admiralität  (King,  Austr.  L  p.  140)  'after 
'  the  •  distinguifihed  secretaiy  to  the  Admiralty, 
who  has  just  retired  from  office  after  a  period 
of  Service  oT  nearly  half  a  Century,  during  wfaich 
üme  he  was  -the  promoter  of  all  geographica! 
res^arch,  and  mainly  instrumental  in  founding 
a   Society  which  is  of  growing  importance  to 


Grcat  Britain,  and  who  has  established  a  lasting 
reputation  both  by  bis  travels  and  bis  literary 
production8\     Stokes,  Discov.  II.  p.  211. 

Barrow,  Point,  s.  Klsonspitze. 

Barrow  Strait  ist  eine  meerenge  (strait)  des 
N.umerican«  Polararchipels,  die  W.  fortseteung 
des  Lancastersundes,  durch  ihren  entdecker,  den 
engl.  Seefahrer  Will.  Edw.  Parry  1819/20  benannt 
nach  Sir  John  Barrow,  F.  R.  S.,  dem  förderer 
geographischer  entd eckungen  ('üie  great  pro- 
moter of  arctic  research'),  welcher  nach  dem 
friedensfichlusse  von  1815,  durch  das  auftreten 
einer  russ.  exped.  unter  Kotzebue  angeregt,  mit 
dem  ganzen  ansehen  seiner  person  auf  die  wie- 
deraufnähme der  KW  fahrten  drang.  'It  woud  be 
somewhat  mortifying*,  schrieb  er  in  'Quarterly 
Review*,  January  18 18  p.  219, 'ifa  naval  power 
but  of  yesterday  should  complete  a  discovery 
in  the  nineteenth  Century,  which  was  so  happily 
commenccd  by  Englishmen  in  the  sixteenth,  and 
another  Vespuccio  run  away  with  the  honours 
duc  to  a  Colum!ju8\  Schon  John  Ross  (1818) 
hatte  einen  theil  der  einbuchtung,  welche  er  frei» 
lieh  für  eine  geschlossene  bay  betrachtete,  Bar- 
row's  Bay  genannt.  Ross,  Baffin's  Bay  p.  175. 
Als  dann  Parry  unter  günstigem  umständen, 
den  Lancaster  Sound  passircnd,  weif  nach  W. 
vordrang,  taufte  er  'the  magnüicent  opening' 
nach  seinem  freunde,  'both  as  a  private  testi- 
mony  of  lay  esteem  for  that  gentleman,  and  as 
a  public  acknowlcdgment  due  to  him  for  his 
zeal  and  exertions  in  the  promotion  of  Northern 
Discovery'.  Parry,  N W.Passage  p.  52.  In  der 
•ausdehnung,  welche  die  cai  tographie  dem  namen 
Barrow's  Strait  gibt,  herrscht  Verschiedenheit. 
Parry  (a.  a.  0.)  bezieht  den  namen  deutlich  auf 
den  neueröffneten  canal  'from  Baffin's  Bay  to 
Wellington  Channef,  so  dass  streng  genonunen 
Baftin's  200  jähre  älterer  name  'Lancaster  Sound* 
entweder  (wie  Ross,  Second  V.  Carte)  ganz 
wegfiele  oder  nur,  wie  auf  Parry's  carte,  eine 
precäre  Stellung  an  dem  eingang  der  Barrow*s 
Strait  erhält  Da  nun  anderseits  Parry  den 
breiten  canal  zwischen  Cornwallis  Island  (im  N.) 
und  North  Somerset  und  dem  ihm  fast  uner- 
kannt gebliebenen  Prince  of  Wales'  Island  (beide 
im  S.),  d.  i.  also  die  W.fortsetzung  seiner  'Bar- 
row's  Strait*  ohne  namen  gelassen,  so  haben  die 
carten  beide  namen  (Lancaster  Sound  und  Bar- 
row's  Strait)  etwas  verschoben:  den  erstem  un- 
gefähr an  die  stelle  von  Parry's  'Barrow*8  Strait*, 
d.  i.  von  Baffin's  Sea  bis  Prince  Begent's  Inlet, 
den  zweiten  (Barrow's  Strait  der  neuem  carten) 
von  hier  bis  zu  dem  weiten  Melville  Sound. 
Siehe  PM.,  1855  T.  VIU. 

Barry'8  Bay,  eine  seitenbucht  des  Liddon  Gulf, 
Melville  Island,  durch  den  engl,  lient  W.  Edw. 
Parry  am  12.  Juni  1820  benannt  Parry,  NW. 
Passage  p.  200.  Wohl  ist  die  person,  auf  welche 
sich  diese  nomenclatur  bezieht,  dieselbe,  nach 
der  Franklin  im  folgenden  jähre  Barry's  Isle 
Cs.  d.  art)  taufte. 

Barry'8  Isle,  eine  eismeerinsel  des  arctischen 
America,  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin 
am  7.  Aug.  1821  nach  oberst  Barry  benannt 
Franklin,  Narr.  p.  378  ff.    Carte  p.  394. 
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Barsuk-Tschai. 


BaDch-Kischla. 


Bar8llk-T8Cbai "»  dachstinss,  türk.  name  eines  i  Maar.  Bartstock  bb  barzstock,  ein  berg,  der  mit 
znflusseä  des  scc's  von  Beischehr,  Klein-Asien.  •  bajz  bewachsen  ist,  findet  sich  in  der  zorch.  ge- 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  8.  i  meinde  Wald.     Mitth.   Zürch.   AG.   VI.   p.   97. 

Bart,  Baie  Jean-,    eine   anstral.   bucht  hinter  ;  Vergi.  Basi,  Böschen,  Hflrst,  Stmppen,  Würz. 
JSnyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin      Bas,  16,  s.  Vignoble. 

im  Febr.  I8ü3  getauft.  P^ron,  TA*  II.  p.  89.  i  Ba8an,  hebr.  -j^^a  [bÄsch&n],  gracis.  Bararaia, 
Der  franz.  seeheld  Jean  Bart,  eigentlich  Baert,  j  Batanäa,  hiess  das  grosse  aus  den  heutigen  land- 
lebte 1651 — 1702.  Schäften  Edschlün,  Haur&n  und  Dschaul&n  be- 
Bart, lies  Jean-,  eine  kleine  inselgruppe  in  der  stehende  O.jordanische  königreich,  dessen  könig 
nähe  der  austrat.  Purdie's  Islands  (s.  d.  art.),  Og,  zu  Edrei  und  Astharoth  residirend,  an 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  April  1802    ersterm  ort  durch  die  Hebräer  geschlagen  wurde. 


getauft.    Päron,  TA.  I.  p.  274.    Vergl  vor.  art. 
Bartan  Su,  s.  Parthenion. 
Barter  Island  *»  tauschinsel,    eine   küsteninsel 


Im   districtsnamen   et  Botthin  hat  sich   dos  alte 
wort  Basan  forterhalten.    Gesen.,  Hebr.  J^ex. 
Baeantpur  =»  lenzstadt,  bind.  Ortsname  in  Andh, 


des  N.american.  eismeers,  W.  vom  McKenzie  River, !  Vorder-Indien.    Aehnlich 

durch  den  engl,  capt  John  Franklin  am  4.  Aug. '    Basantg&ndsch  ^  frühlingsmarkt,  dito.    Schlag- 

182Ö  entdeckt  und  so  benannt,  weil  er  hier  Es- !  intw.,  Gloss.  p.  174. 

kimos  traf,  welche  mit  den  W.^  wohnenden  we-  i    basiir  =  markt  nennen  die  Tataren  die  ihnen 

nige  tage  vorher  ihren  tauschhandel  abgemacht  I  zunächst  befindlichen  Städte.     Auch  bestandtheil 


hatten.    Franklin,  Second  Exp.  p.  147. 


vieler  nom.  propr.    Koppen,  Taurica  p.  9.    Ha- 


Barthelemy,  lies,  eine  Inselgruppe  bei  dem  milton,  Klein-Asien  I.  p.  498. 
austral.  cap  Dombey  (s.  d.  art.),  durch  die  |  Baeardeohyk-KÖl  =■  dorf  des  kleinen  marktes, 
franz.  exped.  Baudin  den  19.  Juni  1803  be- ;  türk.  name  eines  dorfs  der  cilicischen  kü^ten- 
nannt  wohl  zu  ehren  des  numismatikers  J.  J.  B.  ;  gegend,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  19. 
(1716—1795).  P^ron,  TA.  II.  p.  244.  Siehe,  Basar-Jol  «=  stadtweg,  nogainame  eines  nach 
folg.  art.  I  Baktschiserai  führenden  Übergangs  des  taur.  ge- 

Barthelefbiy  Hills,  zwei  cinzelstehende,  vierseitig  *  birgs,   weil  die  Nogai  die  von  ihnen  frequentir- 
gestaltete    berge   (hilU)   an    der    N.küste    Neu-   ten  städte  als  bazdr  =  markt  bezeichnen.  Koppen, 
Hollands,    leicht   für   inseln  zu  halten   und   als  <  Taur.  I.  p.  5  ff. 
solche  auch  von   dem  franz.  capt.  Baudin  lies  \    Basar  Kol  =  marktdorf ,  türk.  name  mehrerer 


Barth€lemy  benannt,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  am  5.  Sept.  1819  schonlich  ('by  altering 
the  nomenclatuie  as  little  as  possible')  in  die 
neue  form  umgetauft.  King,  Austr.  I.  p.  275. 
279. 
Bartine,  s.  Parthenion. 


Ortschaften,  z.  b.  a)  SO.  vom  Hellespont  Tschi- 
hatschefl^.  Reisen  p.  1 ;  h)  O.  von  Gemlik,  nahe 
der  Propontis.  ib.  p.  6;  c)  ein  von  gärten  um- 
gebenes dorf  SO.  von  Amasia.  ib.  p.  12;  </)  N. 
von  Angora.  ib.  p.  41. 
Basaryn-Chyry-Boghäs,  einer  der  bergübergänge 


Bartolome,  Lage  y  Puerto   de  San,   s.  Mara-    (boghds)  des  taur.  gehirgs,  durch  die  Türken  be- 
cllybo.  '  nannt  nach  den  Basaryn-Chyry,  d.  i.  den  höhen 

BÜEUrtolom^,  Puerto  de  San  «»  hafen  St.  Bar- '  (chyry)  am  weg  zur  'stadt* ;  denn  bazdr  ■« 
tholomäi,  span.  name  einer  hafenbucht  an  der  i  markt  nennen  die  Tataren  die  ihnen  zunächst 
W.seite  der  halbinsel  Californien,  S.  von  der  befindlichen  Städte.  Koppen,  Taurica  p.  2  ff. 
Punta  de  Engafio ,  durch  den  span.  scefahrer  basch «»  haupt,  türk.  bestandtheil  vieler  namen 
general  Sebast.  de  Vizcaino  gefunden  und  (nach  |  von  berggipfeln.  Hamilton,  KleinAsien  I.  p.  498. 
dem    kalendertage ?)    benannt      D.   de  Mofras,  |    Bashee    Islands,     eine    inselgruppe    zwischen 


Or^g.  I.  p.  232. 
Bartolomi,  San,  eine  von  dem  span.  Seefahrer 
Loaysa  vor  dem  tage  des  h.  Bartholomäus 
(24.  Aug.)  1526  entdeckte  kleine  austral.  insel 
NO.  von  der  Radackgruppe.  Navarrete,  Coli.  V. 
p.  47. 


Lupon  und  Formosa,  von  -dem  buccaneer  Will. 
Dampier  benannt  nach  einem  getränk  baschi, 
welches  die  eingebornen  aus  Zuckerrohr  bereiten. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  U.  p.  440.  MUet-Mureau, 
La  P^rouse  II.  p.  312. 
Basch*Khan  =»  kopf-chan,  türk.  name  einer  her^ 


Barttiolomew,  Sl,  eine  der  in  Bougainvillc's '  berge  in  delr  n&he  der  N.spitze  {basch «»  köpf) 
Passage  (s.  d.  art.)  gelegenen  niedrigbeholzten  '  des  salzsee's  (Tus-Göl),  Klein-Asien ;  hier  Ist  die 
inseln,  die  grösste,  S.,  am  24.  Aug.  (bartholo-  ^  zollwache  für  die  salzausbeutung  des  see's.  Tschi- 
roäuÄtag)  1774  durch  Cook  benannt  *on  account   hatschcff.  Reisen  p.  32. 


of  the  day .    Cook,   V.  to  the  feP.   IL  p.   88. 

Bartstock,  s.  Barz. 

Barutkhane  =  pulverfabrik,  türk.  name  eines 
doi'fs  der  umgegend  Constantinopels.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  67.     Moltke-Kiepert,  Constant. 

Barwell  Isie,  eine  austral.  insel,  N.  von  den 
Neuen  Hebriden,  Toocopia  der  eingebornen,  durch 
das  schiff  Barwell  1798  entdeckt.  Krusenst., 
M^m.  I.  p.  21. 


Baschkiren  as  einwohner  von  Paschkatir,  ihrer 
Steppenheimat,  nennen  wir  ein  früher  finnisches, 
heute  sprachlich  vertürktes  volk  O.Russlands, 
welches  Ruysbrock  (13.  saec.)  noch  als  verwandte 
der  Hunnen  und  Magyaren,  somit  als  tschndisch- 
finnische  stamme  erkannte.  Humb.,  Kosm.  IL, 
p.  290. 

BascIhKIschla  »»  ober-winterdorf,  türk.   name 
eines    dorfs   in  den   bergen  W.   von   ELaraman, 


Barz,  Im  «  im  buschwerk,  hok,  das  eigentlich  |  Klein-Asien.  Einige  meilen  thalabwärts  findet  sich 
hochstämmig  sein  sollte,  aber  zu  buschwerk  ver- !  ein  zweites  winterdorf  zwischen  steilen  felsen  an 
krüppelt  ist,    ein    hof  in    der  zürch.   gemeinde  I  einer  flus.«krnmmuug  gelegen  und  von  seiner  läge 


BMcliköi. 


Bass'  Strait. 
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Jbudtckak'KUchla  =  winkel-wintcrdorf  genannt. 
Tschihatscheff,- Reisen  p.  16.  \1. 

BasobkSi  =  oberdorf,  türk.  name  eines  dorfs 
oberhalb  des  passes  la wasch  (s.  d.  art),  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  9. 

*Ba86l  ist  zunächst  der  name  einer  Schweiz. 
Stadt,  vom  alten  Basilea,  welche  —  Gatschet  zu- 
folge —  von  einer  basilica  (in  den  ersten  zeiten 
de»  christenthnms  hiessen  so  die  grossem  kirchen) 
benannt  sein  mag.  Der  Rhein  scheidet  die  Stadt 
in  zwei  ungleiche  theile:  Klein-Basel  auf  der 
rechten,  Gross-Basel  auf  der  linken  seite.  E, 
PS.  p.  113. 

Basel  ist  auch  der  name  eines  nach  der  ehmals 
gemeinsamen  hanptstadt  benannten  Schweiz,  ge- 
sammtcantons,  welcher  seit  1833  in  zwei  halb- 
cantone  zerfällt:  Baselstadt  und  BaseUand,  deren 
ersterer  hauptsächlich  die  ehmalige  hanptstadt, 
der  andere  den  überwiegenden  theil  des  einstigen 
landgebiets  nmfnsst.    £,  FS.  p.  93.  109. 

Baselland,  s.  Basel. 

Baselstadt,  s.  Basel. 

BasI,  im,  eine  abkürzung  aus  hasach  =:  im  ge- 
büBch,  name  eines  zürch.  hofes.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.  98  f.  Vergl.  Harz,  Büschen,  Hürst, 
Struppen,  Würz. 

Basll  Hall's  Bay,  eine  bay  an  der  SO.seite  von 
Richardson  Land  (s.  d.  art.),  durch  D^  Richardson, 
den  befehlshaber  der  vom  McKenzie  River  O.wärts 
(zum  Kupferminenflusse)  gehenden  abtheilung  der 
zweiten  franklinexped.,  den  7.  Aug.  1826  ent- 
deckt und  nach  capt  Basil  Hall,  of  the  Royal 
Navy,  benannt.    Franklin,  Second.  Exp.  p.  259. 

Basilippo,  s.  Hippo. 

Basll's  Bay,  eine  bay  an  der  W.seitc  Korea's, 
so  getauft  im  Sept.  1816  durch  den  engl.  capt. 
Basil  Hall.  (Corea  p.  XIII  &  Carte).  Krusenst., 
M^m.  U.  p.  125  schlägt  vor,  auch  das  Vorge- 
birge, welches  die  bay  bildet,  BasiFs  Cap  zu 
nennen. 

Basirs  Cap,  s.  BasiFs  Bay. 

Basin,  8.  Tin. 

Basirgianly  «s  kaufmannsort,  tQrk.  name  eines 
turkmenenlagers  NW.  von  Kaisarie,  nicht  sehr 
weit  vom  Kisil-Irmak.  TschihatschefT,  Reisen 
p.  31. 

Basirhat »  Basir's  markt,  arab.-hind.  Ortsname 
in  Bengäl,  von  6asfr  =»  der  sehende,  weise,  einem 
als  eigenname  gebrauchten  worte.  Schlagintw., 
Glos«,  p.  174. 

Basken,  eigentlich  Vask,  eigner  name,  von  va- 
sok  =»  mann,  nennen  wir  eine  zur  keltischen  völ- 
kerfamilie  gehörige  nationalität,  welche  schon 
bei  den  Römern  Vascones  (Tacit.,  Hist.  IV.  33, 
Plin.,  Hist.  nat.  III.  22,  Strubo  pp.  15».  161.  Gas.) 
genannt  werden.  Nach  ihnen  heisst  eine  ihrer 
provinzen  Vizcaya^  Biscaya^  adj.  hiscaino.  Zu 
uns,  in*s  deutsche,  ist  ohne  zweifei  die  namens- 
form des  volks  durch  die  Franzosen  gelangt, 
welche  den  auf  ihrem  boden  angesiedelten  theil 
des  völkleins  Basqties  nennen  (die  spanischen 
nennt  der  Franzose  Biscayens,  von  dem  lande). 
Die  Basken  selbst  nennen  sich  auch  EuscaldunaCf 
was  aus  euacara-dunaj  plur.  euseartt'dunac  ^^  die 
der  euscara  (d.  i.  ihrer  spräche)  sich  bedienenden, 
die  'verständlichen',  die  nichtwälschen*,  znsam- 
Egii. 


mengezogen  ist.  Berghaus,  Phys.  Atlas  VIH. 
p.  16.  23.    Cannabich,  Hülfsb.  I.  p.  165. 

Baskerville,  Cape,  ein  sandiger  landvorsprung 
von  Tasman's  Land,  durch  den  engl.  capt.  P. 
P.  King  den  23.  Aug.  1821  benannt  nach  seinem 
gefährten  Perceval  Baskerville,  einem  seiner  schiff s- 
ofliciere.    King,  Austr.  II.  p.  93. 

Basques,  s.  Basken. 

Bass,  Point,  ein  Vorgebirge  von  NewSouth 
Wjiles,  'a  low  sloping  projcction ,  in  dessen  nähe 
der  engl,  reisende  G.  Bass,  als  er  1797  die  küste 
explorirte,  den  südlichem  Shoals  Haven  (s.  d. 
arL)  fand  und  drei  tage  verweilte,  benannt  durch 
seinen  freund,  capt.  Matth.  Flinders  (TA.  I.  CVI). 
Atl.  pl.  VIII. 

Bassal,  griech.  Bättaai  =  waldschluchten,  a) 
eine  Ortschaft  in  der  nähe  von  Phigalia  im  SW. 
Arkadien.  Von  Phigalia  geht  man  die  wilde 
limaxschlncht  aufwärts  und  gelangt  mühsam  durch 
einen  eichenbewaldeten  bergrücken  zum  rande 
einer  thalsenkung.  Plötzlich  sieht  man  einen 
hellen  tempel  vor  sich,  dessen  heitere  Schönheit 
inmitten  der  wilden  bergnatur  staunen  und  Über- 
raschung erregt.  Die  tempelhöhe  ist  eine  3400' 
hohe,  gegen  O.  scharf  abfallende  fläche,  an  deren 
fusse  in  einer  Vertiefung  Bassai  (Paus.  VIII. 
30,  4)  liegt,  ein  name,  der  für  waldörter  im 
alten  Griechenland  nicht  selten  war.  Der  wohl- 
erhaltene Säulentempel,  ausgezeichnet  durch  gross- 
artigkeit  und  Weitsicht  der  läge,  hat  der  ganzen 
berggegend  den  namen  'zu  den  Säulen  gegeben. 
Curt.,  Pelop.  I.  p.  324.  Aehnlich  ist  6^  Bijtraa, 
ein  ort  in  Lokris,  so  benannt,  wie  Strabo  p. 
426  ausdrücklich  bemerkt,  'wegen  seiner  wal- 
digen läge*. 

Bassano,  lle,  s.  He  Castiglione. 

BasseSi  Cap  des,  »=  cap  der  untiefen,  ein  Vor- 
gebirge von  Nuytsland  (s.  d.  art),  von  dem 
franz.  Seefahrer  d'Entrecasteaux  1792/93  so  ge- 
nannt, weil  in  dieser  gegend  die  tiefe  rasch  ab- 
nimmt.   Flinders,  TA.  I.  p.  78. 

Bassin,  s.  Christiansfort. 

Bass  River,  ein  fluss  (river)  von  austral.  Vic- 
toria, durch  den  engl.  capt.  Stokes  nach  seinem 
Vorgänger,  dem  entdecker  d.  n.,  benannt  'after 
the  enterprising  man  whose  memory  must  for 
ever  remain  intimatcly  connected  with  this  part 
of  the  World'.    Stokes,  Discov.  I.  p.  295. 

Bass'  Strait,  die  meerenge  (strait)  zwischen 
Tasmania  und  NeuHolland,  benannt  nach  George 
Bass,  einem  brit.  arzt  und  scefahrer,  welcher  schon 
vorher  die  S.theile  der  nenholl.  O  küste  bis  Cape 
Wilson  und  Westera  Port  (s.  dd.  artt)  unter- 
sucht hatte,  vom  1.  Nov.  1798  bis  8.  Jan.  1799 
mit  Flinders  das  schon  von  Tasman  1642  ge- 
sehene Tasmania  umschiffte  und  so  —  eben 
durch  die  Bassstrasse  —  zur  insel  machte,  d.  h. 
von  NeuHolland  abschnitt,  wie  Torres  1606  (und 
Cook  1770)  NeuGuinea  von  NeuHolland  abge- 
trennt hatte.  Siehe  Torresstrasse.  Uebrigens 
war  er  schon  durch  seine  erste  reise  (1797/98) 
zur  Überzeugung  gekommen,  dass  eine  weite 
durchfahrt  (a  wide  strait)  NewSouth  Wales  von 
dem  lande Tasman's  trenne.  Flinders,  TA.  Lp. 
CXIX.  Atl.  pl.  VI.  Die  benennnng  geschah 
auf  empfehlung  des  edelsinnigen  chefs  der  oxped. 
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Basterskloof. 


Bftton  RoQge. 


von  1798/99,  des  lient.  Matthew  Flinders  nnd 
zwar  durch  den  govemor  von  NewSouth  Wales, 
welcher  die  exped.  ausgerüstet  hatte.  'This  was 
no  more  than  a  jnst  tribate  to  my  worthy  friend 
and  companion  for  the  extreme  dangers  and 
fatignes  he  had  undergone  in  first  entering  it 
(die  Strasse)  in  the  whale  boat . .  /.  Flinders, 
iDA.  I.  p.  CXCIII.  Eine  genauere  angäbe  über 
die  erste  beschiffung  der  Bassstrasse  s.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  477. 
Bastertskloofi  s.  Laauwwaterskloof. 

Bastimentos,  Puerto  de  los  =  provianthafen 

nannte  Columbus  auf  seiner  vierten  reise  im  Nov. 
1502  den  hafen  des  spätem  Nombre  de  Dios 
(sss  gottesnamen),  weil  alle  jene  kleinen  insein 
voll  getreide  standen  und  somit  lebensmittel  in 
fülle  verhiessen.  Colon,  Vida  p.  419.  Gomara, 
Hist.  gen.  c.  50.  Peschel,  ZdE.  p.  374. 
Bastion  Hills  »=  bastionberge,  eine  bergkette  an 
dem  Cambridge  Golf,  de  Witt's  Land,  durch  den 
engl.  capt.  P.  P.  King  am  24.  Sept.  1819  nach 
ihrem  aussehen  benannt  'from  their  appearance*. 
King,  Äustr.  I.  p.  299. 

Bastyn  Charatit,  s.  Charatit 

batailion  =  schlachthanfe,  vom  franz.  bcUaiÜe 
s=^  Schlacht,  ist  der  name  einer  tactischen  ein- 
heit  bei  der  Infanterie. 

Batalba,  a  =sdie  schlacht,  neuerer  name  eines 
portug.  klosters  (bei  Leiria)  zum  andenken  eines 
Sieges,  welchen  am  14.  Aug.  1385  könig  JoSo 
I.  über  ein  castilisches  beer  davon  trug  und  für 
welchen  er  zu  ehren  der  fa.  Jungfrau  ein  pracht- 
volles kloster  zu  bauen  gelobte.  Zunächst  hatte 
man  die  Stiftung  nach  dem  nächsten  dorfe  Can- 
veira  benannt.    Sommer,  Taschb.   XVII.  p.  42. 

Batanäa,  s.  Basan. 

Batavia  nannten  die  Holländer  den  hauptsitz 
ihrer  militärischen  und  kaufmännischen  Institu- 
tionen in  Java  nach  den  Batavern,  den  germa- 
nischen bewohnern  des  rheindeltas  zur  römerzeit 
Hiess  bei  den  Japanesen  vorher  Dschakaira 
(Fried mann,  O.asiat.  Inseln  p.  5).  Die  Portu- 
giesen schrieben  Xacatara  (Barros,  Asia  IV.  1, 
42),  gesprochen  schakatara.  Batavia  ging  (1619) 
ans  der  gründung  des  nach  dem  regentenhanse 
benannten  fort  Nassau  (1611)  hervor.  Wüller- 
storf-Urbair,  Novara  IL  p.  131. 

Bataviaes  Kerck-Hof  =  Batavia's  kirchhof,  eine 
der  insein  von  Houtman's  Abrolhos,  benannt 
durch  die  mannschaft  des  hoU.  schiffs  Batavia, 
welches  am  4.  Juni  1629  hier  Schiffbruch  litt 
Ongeluckige  Voyagie  p.  11  ff. 

Batavia  Road,  s.  Pelsacrt  Group. 

Batavonim  Insula,  s.  Holland. 

BateoalOU,  s.  Baticala. 

Batll,  engl,  heilwasserort,  s.  v.  a.  Baden,  schon 
von  den  Römern  Aquae  Solig  =  sonnenwasser 
genannt. 

Bathds,  griech.= 'Teufen,  ein  platz,  der  von 
Trapezos  aus  durch  eine  enge  felsschlucht  er- 
reicht wird ;  er  liegt  tief  unten  am  Alpheios  und 
führt  seinen  namen  von  der  eng  umschlossenen 
tiefen  läge.     Fiedler,  Griechenland  L  p.  363. 

Batliurst,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  dem  S.ein- 
gange  in  die  Barrow's  Strait,  am  3.  Sept.  1818 
durch  den  engl,  capt  John  Boss  benannt.  Ebenso 


die  bay  zwischen  cape  Bathurst  und  cape  Byam 
Martin  Bathurst  Bay.  Es  ist  sicher  anzunehmen, 
diese  beiden  namen  beziehen  sich  auf  denselben 
Earl  of  B.,  dem  zu  ehren  D'  Richardson  ein 
anderes  arctisches  Vorgebirge  taufte  (s.  ff.  artt). 
Boss,  Baffin's  Bay  p.  189. 

Batliurst,  Cape,  die  N.spitze  der  zwischen  M* 
Kenzie  River  und  Kupferminenflnss  befindlichen 
partie  der  N.american.  eismeerküste,  durch  capt 
John  Franklin's  gefährten  D'  Richardson,  den 
befehlshaber  der  von  ersterm  flusse  zum  andern 
gehenden  O.abtheilnng  der  exped.,  am  18.  Juli 
1826  entdeckt  und  zu  ehren  des  Earl  of  Bathurst 
benannt    Franklin,  Second  Exp.  p.  227. 

Batliurst  Bay,  s.  Cape  Bathurst. 

Bathurst  Island,  die  durch  Apsley  Strait  von 
Melville  Island  getrennte  N.austral.  küsteninsel, 
durch  den  engl,  capt  P.  P.  King  am  21.  Mai 
1818  benannt  zu  ehren  des  Right  Honourable 
Earl  Bathurst,  Sr.  Maj.  hauptst«atssecretär  für 
das  colonialwesen.   King,  Austr.  I.  p.   117. 

Bathurst  Island,  eine  insel  von  King's  Sound, 
Täsman's  Land,  durch  den  engl,  capt,  Stokes  im 
März  1838  nach  dem  fahrzeuge  sdnes  Vor- 
gängers P.  P.  King  getauft.  Stokes,  Discov. 
I.  p.  167. 

Bathurst  Island  nannte  der  engl,  lieut  W.  Edw. 
Parry  zu  ende  Aug.  1819  eine  grössere  land- 
masse,  N.  von  Barrow's  Strait,  zu  ehren  des 
staatssecretärs,  des  Earl  of  Bathurst  Parry, 
NW.Passage  p.  57.  Die  angebliche  insel  erwies 
sich  seither  als  eine  zu  Comwallis  Island  ge- 
hörige halbinsel  und  heisst  demnach  Baihurst 
Peninsula  =  B.  halbinsel. 

Bathursfs  Inlet,  der  mündungsgolf  (inlet  = 
einfahrt)  des  N.american.  Back's  River,  in  den 
ersten  tagen  des  Aug.  1821  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  entdeckt  und  benannt  nach  lord 
Bathurst,  dem  damaligen  staatssecretär,  *under 
whose  Orders  I  had  the  honour  to  act*.  Frank- 
lin, Narr.  p.  379. 

Bathurst  Peninsula,  s.  Bathurst  Island. 

Bathys,  griech.  Ba&vq 's=s  der  tiefe  a)  X^fit^vss 
tiefenhafen,  der  hafen  bei  Aulis  am  Euripos, 
Strabo  p.  403.  6^  noraftoq  =  tiefenflusis,  ein 
fluss  Siciliens,  jetzt  Trimesteri  oder  Jati,  Ptol. 
m.  4,  4. 

Baticala,  BatHcaloa^  Ba^ecoiou  s=  reisland,  von 
bäte  =  reis,  verschiedene  namensformen  für  eine 
Ortschaft,  früher  gegend  an  der  0.8eite  Ceylon's, 
als  reisreichster  theil  dei  insel  so  benannt.  Bar- 
ros, Asia  III.  2,  1:  Calou,  qne  he  Reyno,  por 
razao  do  quäl  arroz,  que  elles  chamäo  bäte,  se 
chama  o  Reyno  Batecalon,  que  interpretSo  o 
reyno  do  arroz*. 

Bat  Island  =»  fledermausinsel,  eine  dem  cap 
Brewster,  de  Witt's  Land,  vorliegende  insel, 
durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  5.  Oct 
1820  so  benannt,  weil  er  in  einer  höhle  eine 
unglaubliche  menge  kleiner  fledermäuse  auf- 
scheuchte, welche  im  hintergrunde  der  höhle 
versammelt  gewesen  waren.  King,  Austr.  I. 
p.  422. 

Batläpl.  s.  Bakalahari. 

Batochina,  s.  Gilolo. 

Bäton  Rouge  «  der  rothe  stab ,   Stadt  an  dem 


Baftracho0. 


Bdelolimn. 


untern  Müsisipi,  benannt  nach  einem  rothen 
gränzpfahl,  welcher  eine  zeit  lang  hier  das  land 
des  'rothen  mannes'  von  den  annexionen  des 
weissen  schied.  Der  name  ist  ein  stück  ge- 
schichte.  Auch  Bnckingh.,  Slave  St.  I.  p.  407 
nennt  den  ort  'a  very  old,  bat  still  small  settle- 
ment*. 

BatrachOS,  griech.  Bar(pa;i^o?  »«  froschbay,  der 
innerste  winkel  des  ägyptischen  golfs  von  Bomba. 
Ptol.  IV.  5,  2.   Pape-Bens. 

batterie,  s.  compagnie. 

Battory  Island  ^batterieinsel,  ein  inselchen  im 
Armstrong  Channel  der  Furneauxgruppe  (s.  d. 
art.),  am  16.  Febr.  1798  dnrch  den  engl,  lient. 
M.  Flinders  benannt  nach  der  ähnlichkeit,  welche 
vier  felsmassen  derselben  mit  aufgepflanzten  ge- 
schützen  haben:  'so  named  from  four  rocks 
npon  it,  resembling  moanted  gan$\  Flinders, 
TA.  I.  p.  CXXVm.  Atl.  pl.  VL  Carton: 
Sonthem  most  part  of  Fnrneaux's  Islands. 

Battery  Point,  ein  landvorspmng  von  Tasmans 
Land,  durch  den  engl.  capt.  Stokes  am  9.  Apr. 
1638  so  genannt,  weil  die  felsen  auf  demselben 
gerade  nach  gestalt  eines  forts  angeordnet  sind : 
'from  whence  it  received  the  name  . .  ."  Stokes, 
Discov.  I.  p.  191. 

Batiiealoa,  s.  Baticala. 

Batty  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite  von 
Prince  Begent's  Inlet  (s.  d.  art),  am  25.  Juli 
1825  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  nach 
seinem  freunde  capt.  Robert  Batty,  von  den 
gardegrenadieren ,  benannt.  Parry,  Third  V. 
p.  101. 

Bata  =  stein,  malay.  generalname  auf  berge 
übertragen  (wie  Bergüner  Stein,  Stein  zu  Baden, 
Obersaxen  etc.).     PM.  1864  p.  146. 

Batu  Angus,  G.  =»  versengter  stein  wurde  seit 
dem  ausbräche  von  1801  eine  bergartige  auf- 
schüttung,  ein  auä  verbrannten  steinen  bestehen- 
der monte  nuovo  des  G.  Tonkoko  (Celebes)  ge- 
nannt.    Junghuhn,  Java  11.  p.  847. 

Batu  TuliS  =  beschriebener  stein,  malay.  name 
eines  an  dem  fusse  des  G.  Salak  befindlichen 
trachytfelsens,  nach  den  eingemeisselten  schrift- 
zeichen und  Bteinfiguren.  Junghuhn,  Java  U. 
p.  33. 

Baudln'8  Rocks,  ein  schwärm  niedriger  fels- 
küppen  (rocks)  etwa  zwei  miles  von  der  küste 
S.Australiens,  schon  im  März  1*802  von  dem 
fran2.  capt.  Baudin  gesehen  und  ihm  zu  ehren 
am  13.  April  desselben  Jahres  von  seinem  engl, 
rivalen  Flinders  benannt,  wie  dieser  auch,  acht 
gentlemanlike,  die  priorit'at  für  Baudin's  cap 
iernoniUif  cap  Jaffa  f  cap  Lärmes,  cap  Bnffon, 
cap  Bouffiers^  les  Charpentiers  und  baie  de  Ru 
voll  (b.  dd.  artt)  respectirte.  Flinders,  TA.  I. 
p.  198. 

Bauor,  Point,  ein  Vorgebirge  S.Au8traliens,  *a 
clüTy  headT,  dhrch  den  engl.  capt.  Matthew  Flin- 
ders am  5.  Febr.  1802  benannt  nach  Ferdinand 
Bauer,  dem  naturalienmaler  seiner  exped.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  110. 

Bauernland,  s.  Oberland. 
Baaernrepubllken,  s.  Boers. 

Bauma,  s.  v.  a.  Bäumen  >»  ort  bei  den  bäumen, 
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ein  dorf  des  C.  Zürich.     Mitth.  Zürch.  AG. 
p.  97.    Vergl.  Bonstetten,  Bombach. 

BaURianns  Eylanden  nannte  zu  ehren  des  capt. 
des  Schiffs  Tienhofen,  welcher  sie  zuerst  gesehen, 
der  holl.  Seefahrer  Roggeween  die  spätem  schififer- 
inseln,  eine  gruppe  von  Australinseln  (14^  S.) 
Debrosses,  HdN.  p.  458. 

Baviaanskloof  =  paviansschlucht^  eine  schincht 
(s.  Kloof)  in  dem  SW.  theil  des  Caplandes,  von 
den  dort  einst  zahlreichen  pavianen.  Lichtenst, 
S.Afr.  I.  p.  243.  Nach  Wüllerstorf,  Novara  I. 
p.  205  sind  dort  sowohl  äffen  als  antilopen  und 
zebras  jetzt  noch  zahlreich;  übrigens  hat  seit 
1 806  die  brüdergemeinde  den  ort  in  Genadendaal 
=  gnadenthal  umgetauft  —  einen  ihren  bestre- 
bungen  entsprecliendern  namen! 

Bay,  s.  Golf. 

Bayard,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite  des 
austral.  'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  22.  Jan.  1803  nach  dem  'ritter 
sonder  furcht  und  tadef  (1476—1524)  geteuft. 
P€ron,  TA.  U.  p.  77. 

Bayatiquirl,  s.  Punta  Maysi. 

Bayern,  officielle  Schreibart  für  Baiem,  welche 
entstanden  aus  ^q/ovarier  »ss  bewahrer,  d.  i.  be* 
wohner  des  Bojerlandes.  Bojer  aber  hiessen  die 
ältesten  kelt.  einwohner  von  Bayern  und  Böhmen. 
Nom.  gent.  sing,  ist  Bayer,  während  'Bayern 
sowohl  plural,  als  landesname.  Nach  der  läge 
werden  zwei  bayr.  provinzen  als  Ober-Bayern 
(München)  und  Nieder-Bayem  (Straubing  etc.), 
jene  als  die  zum  alpengebiet  ansteigenden,  diese 
als  die  zum  Donäuthal  sich  hinabsenkenden  "ge- 
biete 'Alt-Bayerns  —  im  gcgensatz  zu  den  neu- 
erworbenen landschaften  —  unterschieden.  La- 
tinisirt  lautet  der  name  Bavaria. 

Bayfleld  Island  und  Douglas'  Islandf  zwei  inseln 
des  arct.  Richardson  Land  (s.  d.  art.),  durch 
den  engl,  reisenden  D'  Richardson,  den  befehls* 
haber  der  vom  Mac  Kenzie -River  O.wärts  (zum 
Kupferminenfluss)  gehenden  abtheilung  der  zwei- 
ten franklinexped.,  am  6.  Aug.  1826  entdeckt 
und  benannt  nach  den  Commander»  Bayfield 
und  Douglas  'of  the  Royal  Navy,  to  both  of 
whom  the  officers  of  the  Ebcpedition  were  indeb- 
ted  for  much  assistance  and  personal  kindness 
in  their  progress  through  Canada"  (die  'map' 
schreibt  Douglass),  Franklin,  Second  Exp. 
p.  257. 

Baylan,  s.  Pvlal. 

Bayley,  Point,  eine  landspltze  (point)  NeuHoU 
lands,  hinter  Wellesley  Islands,  Carpenteria  Gulf, 
durch  den  engl.  capt.  Stokes  im  Juli  1841  so 
benannt,  wie  die  vier  nahen  Forsyth  Islands  und 
Point  Parker,  nach  seinen  geführten,  welche 
jene  region  erforscht  hatten.  Stokes,  Discov. 
U.  p.  275. 

Bar6,  s.  Mafisaua. 

Bazkatll,  hebr.  np.sa  «s  steinige  höhe,  Ortschaft 
in  der  ebene  des  Stammes  Juda.  Jos.  XV.  39. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

'Bdelolhnn',  's  to,  neugriech.  '«  rh  'ßMoXifti^ 
«  am  blutegelteich,  heist  eine  gegend  im  N. 
der  insel  Samothrake,  wo  an  der  küste  ein  klei- 
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Beftgle,  Monnt. 


Beftiifort,  Point. 


ner  blutegelteich  sich  beÜDdet.  Conze,  Thrak. 
Ins.  p.  52. 

Beagle,  Moimt,  s.  Fitzroy  Down«. 

BeaQle  Bank,  eine  bank  sehr  weissen  sandes  und 
todter  korallen,  sich  anschliessend  einem  gefähr- 
lichen riffe  an  der  küste  von  Tasmans  Land, 
durch  den  engl.  capt.  Stokes  den  5.  April  1S3S 
nach  seinem  fahrzeuge  benannt  'as  another  me- 
morial  of  the  useful  Services  in  which  cur  little 
vessel  had  been  so  frequently  engagcd\  Stokes, 
Discov.  I.  p.  185. 

Beagle  Bay,  eine  bucht  von  austral.  Tasmans 
Land,  durch  den  engl.  capt.  Stokes,  vom  schiffe 
Beagle,  den  24.  Jan.  1838  benannt.  Stokes, 
Discov.  I.  p.  90. 

Beagle  Channel,  eine  der  durchCuhrten  (channel) 
im  feuerländischen  archipeL,  benannt  nach  dem 
fahrzeuge  der  exped.  Fitzroy,  welche  sie  im 
März  1834  befufar.  Fitzrov,  Adv.  &  Beagle  II. 
p.  323  ff. 

Beagle  ialand,  eine  der  südlichsten  inseln  der  W. 
patagon.  küste,  durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle 
im  April  1828  nach  dem  einen  der  schiffe  benannt 
Fitzroy,  Narr.  L  p.  157. 

Beagle's  Reef,  eines  der  riffe  zwischen  Flinders' 
Island  und  Eent  Group,  Bass  Strait,  durch  den 
engl.  capt.  Stokee  1842  entdeckt  und  nach  sei- 
nem fahrzeuge  Beagle  benannt.  Stokes,  Discov. 
IL  4).  419. 

Beagle  Valley,  ein  thal  (vaUey)  von  austral. 
Arnhem's  Land,  Victoria  River,  durch  den  engl, 
capt.  Stokes  im  Nov.  1839  nach  dem  fahr- 
zeuge seiner  exped.  benannt.  Stokes  i  Discov. 
IL  p.  81. 

Bear  island^sbärcninsel,  eine  der  in  Bathurst 
Inlet,  N. America,  gelegenen  inselmassen,  den  9. 
Aug.  1821  durch  den  engl,  capt  John  Franklin 
benannt  nach  einem  baren,  den  seine  mannschaft 
dort  zu  erlegen  das  glück  hatte  —  ein  umstand, 
welcher  für  die  an  lebensmitteln  entblÖFste  exped. 
nicht  ohne  bedeutung  war  und  den  hungrigen 
und  verzagten  leuten  kraft  und  muth  wieder  gab. 
*Oiir  breakfast  diminished  our  provision  to  iwo 
bags  of  pemmjcan  and  a  Single  meal  of  dried 
meat.  The  men  began  to  apprehend  absolute 
want  of  food,  and  we  had  to  listen  to  their 
gloomy  forebodings  of  the  decr  entirely  quitting 
Üie  coast  in  a  few  days  ....  The  sight  of  this 
fat  meat  relieved  their  fean  for  the  present\ 
Franklin,  Narr.  p.  378. 

Bear  Islands  =  bärenlnseln ,  eine  gruppe  klei- 
ner eilande  an  der  W  seite  des  Foxcanals,  durch 
den  engl,  lieut  George  Francis  Lyon,  exped. 
Parry,  den  24.  Aug.  182L  entdeckt  und  so  be- 
nannt, weil  von  einem  derselben  eine  bärin  mit 
ihren  jungen,  augenscheinlieh  die  männer  ge- 
wahrend, stracks  in's  wasser  rannte.  Parry,  Se- 
cond  V.  p.  61. 

Bear  Lake,  Great  =^  grosser  bärensee,  engl, 
name  eines  der  ausgedehnten  see'n  im  gebiete 
des  N.american.  MacKenzie  River,  nach  dem  ge- 
waltigen, fast  9'  langen  grisly,  griselbär  N. 
America's,  Ursus  ferox,  dem  furchtbarsten  thiere 
seines  genus.  *Die  indianer  fürchten  sich  vor 
dieser  gattung,  welche  sie  grässliche  baren  nen- 
nen, so  sehr,  dass  nur  drei  bis  vier  zusammen  den 


I  angriff  auf  einen  solchen  hären  wagen .  Der  see 
1  fuhrt  diesen  namen  schon  bei  MacKenzie  (Reise 
a.  m.  O.),  und  der  ausdruck  Bärensee/lius  (p.  189 
der  deutschen  Ausg.  &  Rivi^re  du  lac  du  Grand 
Ours  der  franz.  I.  p.  393)  zeigt,  dass  der  name 
erst  vom  see  auf  dessen  abflnt^s  übertragen  wor- 
den ist. 

Beata,  s.  Makaria. 

Beata,  Isla  »=  glückselige  insel  nannten  die 
Spanier  eine  von  Columbus  auf  seiner  zweiten 
rci»e,  im  Aug.  1494,  entdeckte  kleine  insd  an 
der  S.küste  von  Hayti.  Barrow,  Collect  L  p.  79. 
Ob  die  benennung  im  anklang  an  die  Beatorum 
Insulae  der  alten  geschah? 

Beatenberg,  s.  Beatushöhie. 
Beatorum  Inss.,  s.  filysium. 

Beatushöhie  heisst  eine  höhle  des  Bemer  Ober- 
landes nach  dem  heiligen  Beatus,  dem  ersten 
Schweiz,  apostel,  welcher  hier  gelebt  haben  solL 
Daher  auch  berggegend  und  gemeinde  Beatenberg, 
E,  PS.  p.  105. 

Beaubassln,  Bale  de  »  bay  des  schönen  bassins* 
nannte  der  franz.  Seefahrer  Bougainville  im  Dec. 
1767  eine  feuerländische  bay  der  Magalhjles- 
strasse,  weil  das  schöne  becken  einen  bequemen 
ankerplatz  gewährte.  'Si  on  veut  faire  du  bois 
et  de  Teau,  carener  m§me,  on  ne  peut  desirer 
un  endroit  plus  propre  k  ces  Operations  qne  le 
purt  de  Beanbassin .     Bougainv.,  Voy.  p.  148. 

Beaucbesne,  He,  eine  S.atlant  insel  (S.  von 
Falkland  und  zu  dieser  gruppe  zu  rechnen),  vom 
franz.  capt  Beauchesne  am  19.  Jan.  1701  ent- 
deckt. Galt  wie  andere  vereinzelte  landstrecken 
der  8.  halbkugel  anfänglich  als  ein  vorsprang 
des  hypothet.  S.polarcontinents. 

Beaufort,  s.  Kalit  esch  Schekif. 

Beaufort,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  hinter 
Nuyts*  archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
im  Febr.  1S03  pers.  benannt.  Pdron,  TA.  II. 
p.  92.    Freycinet,  Atl.  N«  10  ff. 

Beaufort,  Mount,  ein  berg  des  xnnem  Nea 
Holland,  gegend  von  Mt  Mudge  (s.  d.  art.), 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  den  21. 
Juli  1845  nach  seinem  wissenschaftlichen  freunde 
bei  der  admiralität  benannt  (s.  Mount  Beaufort). 
Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  243. 

Beaufort,  Mount,  ein  bergcap  (und  halbinsel) 
von  Northumberland  Sound,  Parryinseln,  durch 
den  engl.  capt.  Edw.  Belcher  im  Aug.  1652  be- 
nannt nach  Rear-Admiral  Sir  Francis  Beaufort, 
dem  hydrographen  der  brit  admiralität,  der  sich 
namentlich  um  die  ausrüstung  der  exped.  ver- 
dient gemacht  hatte:  'His  watchful  care  over 
every  public  as  well  as  private  convenience  that 
might  lessen  our  difficulties  and  tend  to  our 
comfort*.     Belcher,  Arct.  Voy.  I.  p.  90,  16. 

Beaufort,  Mount,  ein  berg  desN.  Grinnell  Land, 
durch  den  N.american.  Franklinsucher  E.  E.  Kane 
1853/55  benannt  nach  dem  engl.  Hydrographen 
Francis  Beaufort    Kane,  Arct  Expl.  I.  Chart. 

Beaufort,  Point,  ein  circa  800'  hoher,  nackter 
bergvorsprung  an  der  rechten  seite  des  mün- 
dungsgolfs  des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  den 
30.  Juli  1834  durch  den  arct.  reisenden  G.  Back 
und    benannt    zu    ehren    des    ausgezeichneten 


Beanfort  Bay. 


Beeehey,  Pomt 
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hydrograplieii  des  engl.  Seewesens.  Back,  Karr. 
of  the  ALE.  p.  204. 

Beaufort  Bay,  eine  bucht  an  der  küste  des  eis- 
meers,  W.  vom  MacKenzie  River,  dnrch  den  engl, 
capt  John  Franklin  den  3.  Ang.  1826  entdeckt 
und  nach  seinem  freunde  capt  Beaufort,  R.  N., 
benannt.    Franklin,  Second  £xp.  p.  144. 

Beaufort  Islaad,  eine  kleine  küsteninsel  (  a  small 
higb  round  Island*)  des  S.po]aren  Victorialandes, 
den  28.  Jan.  1841  entdeckt  durch  den  engl.  capt. 
J.  Cl.  Ross  und  benannt  nach  capt.  Francis 
Beaufort,  of  the  Royal  Navy,  dem  bydrographi>n 
der  admiraJität,  'who  was  not  only  mainly  in- 
strumental in  promoting  the  sending  forth  our 
expedition,  but  afforded  me  much  assistance,  dn- 
ring  its  equipment,  by  bis  opinion  and  advice: 
and  it  is  very  gratifying  to  me  to  pay  this  tri- 
bute  of  respect  and  gratitude  to  him  for  the 
many  acts  of  kindness  and  personal  fiiendship 
I  have  received  at  bis  hands*.  Boss,  South.  Reg. 
I.  p.  217. 

Beaufort  Islanda,  s.  Cape  Young. 

Beaupri,  lies,  eine  inselgmppe  des  Loyalty- 
archipels,  durch  den  franz.  seefahrcr  d'Entre- 
easteaux  (1792/93)  entdeckt  und  nach  dem  ge- 
lehrten ingenieur-geographen  seiner  exped.,  Beau- 
temps-Beaupr^,  benannt  Krusenst.,  M^m.  I 
p.  20.5. 

Bean  Rivage  »»  schönufer,  name  eines  schönen 
ufergebiets  mit  hötel  etc.,  in  der  nähe  von  Lau- 
sanne.   £,  PS.  p.  160. 

Beauvoir,  s.  Kaloskopi. 

Beaux,  lle,  s.  Nuka  Hiwa. 

Beaver  Lake  =»  bibersee,  ein  see  des  brit.  N. 
America,  zu  dem  aus  seeartigen  erweiterungen 
und  flassstrecken  bestehenden  gewässcr  gehörend, 
welches  in  den  NO  abschnitt  des  Fine  Island 
Lake  (s.  d.  art.)  mündet,  durch  die  angestellten 
der  Hudson  Bay  Company  benannt  nach  den 
in  jenen  gewassern  einst  häufigen  bibem.  Frank- 
lin, Narr.  p.  178  flF.  Chart. 

Beaver  River  «=  biberflusr«,  ein  in  der  einst 
biberreichen  gegend  des  innern  brit.  N.America, 
wo  auch  Beaver  Lake  (s.  d.  art)*  befindlicher, 
aber  zum  System  des  Churchill  River  gehöriger 
fiuss.     Franklin,  Narr.  p.  178  S.  Chart. 

Beavere  LodQO  =  biberwohnung  und  Rats  Lodge 
«B  ratten Wohnung  nennen  die  Indianer  zwei 
kleine  inseln  des  Artillery  Lake  (im  gebiet  de^ 
Grossen  Sclavcnsees) ,  weil  hier  eint>t,  der  sage 
zufolge,  auf  der  einen  ein  büfi'elgrosBer  biber 
und  auf  der  andern  eine  ratte  wohnten,  welche 
beide  viel  schaden  anrichteten  und  getödtet  wur- 
den, aber  heute  noch  die  vorübcrschiffendcn  In- 
dianer mit  Sturm  verfolgen.  Back,  Narr,  of  the 
ALE.  pp.  87-89. 

Bebermucho,  s.  Iztasee. 

Becbe,  Mount  de  la,  s.  Mt  Cook. 

Beda,  Cape,  s.  Mount  St.  Augustin. 

Beda,  Chirbet  el  =  die  weisse  ruine  oder  Chir- 
bet  es  Safd  =s  ruine  des  Safä  nennen  die  be> 
duinen  Trans-Haurans  ein  castellartiges  gebäude, 
welches  auf  dem  O.  Lohf  des  Safä  (s.  d.  art) 
steht  und  die  ganze  Ruhbe  (s.  d.  art )  überschaut. 
Es  ist  aus  einem  feinkörnigen,  vulcanischen  stein 
erbaut,  den  eine  tausendjährige  einwirkung  von 


I  sonne   und   Witterung    um   ein   merkliches  ge- 
I  bleicht   hat;    so    erscheint   es    im   contrast   zur 
I  schwarzen  lava,    auf  welcher  es  steht  und  aus 
;  welcher  alle  übrigen  Ortschaften   des  ländchens 
I  aufgebaut   sind,   von   grauer,    resp.    weisslicher 
färbe.     Wetzstein,  Haurän  p.  62. 
Bedford,  Cape,   ein  Vorgebirge  N.  von  Endea- 
vour River   (s.  d.   art),  durch  den  engl,  lieut 
Cook  den  4.  Aug.  1770  benannt.     Hawk.,  Acc 
III.  p.  184.     Der  engl.  Staatsmann  John  Rüssel, 
Herzog  von  Bedford,  geb.  1710,  starb  anno  1771. 
Bedford  Bay,    eine    bucht   der    arct.    Bathurst 
Feninsula,  Barrow  Strait,  durch  den  engl.  Ueut 
W.  Edw.  Parry  den  24.  Aug.  1819  pers.  be- 
nannt.   Parry,  NW.Passage  p.  57. 
Bedout,   Gap,   die  W.spitze   der  Känguruinsel, 
S.Australien,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
3.  Jan.    1803  benannt  (s.  Ile  Bedout).    Pdron, 
TA.  IL  p.  59. 
Bedout,  Ile,  eine  der  küste  von  de  Witts  Land 
vorliegende  insel,  durch  den  franz.  capt.  Baudin 
den  30.  Juli  1801  zu  ehren  des  tapfern  officiers, 
welcher  an   bord   des  Tigers    eines  der  ruhm- 
vollsten gefechte  lieferte,   dessen  die  franz.  ma- 
rine  sich  rühmen  kann,   so  benannt.      P€ron, 
TA.  I.  p.  110.     Die  modernen  carten  schreiben 
ReJout  Isle,  offenbar  aus  roissverständniss. 
BedrettO,   Val  =  birkenthal   heisst   im   dialect 
der  gegend  das  thal  der  nufenenquelle  des  Tessin. 
Im  ital.  ist  httulla,   hetula  und  bedello  =  birke, 
im    tessin.    mundartlich    bedra.      GdS.    XVIIl. 
p.  350. 

Beduinen,  eigentlich  bedudn  (sing,  bedawi)  »= 
I  söhne  der  wüste  nennen  sich  die  nomadisirenden 
Araber.  CHunabieh,  Hülfsb.  II.  p.  336. 
;  Bedwell,  Mount  und  Mount  Roe^  zwei  flach- 
fi^ipfligc  berge  an  der  N.seite  Neu  Hollands,  durch 
den  engl,  capt  P.  P.  King  den  25.  Apr.  1818 
benannt  nach  seinen  begleitern,  den  schiffsoffi- 
cieren  Frederick  Bedwell  und  John  Septimus 
Roe.     King,  Austr.  L  p.  93. 

Beechy,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arct.  Grinnell 
I  Land ,  durch  den  N.american.  franklinsucher 
E.  K.  Rane  1853/55  benannt  nach  dem  engl, 
polarreisenden  d.  n.  Kane,  Arct.  Expl.  I. 
Chart. 
Beechey,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arct.  America, 
Liddon  Gulf,  durch  den  engl,  lieut  W,  Edw. 
Parry  den  12.  Juni  1820  entdeckt  und  nach 
einem  seiner  officiere,  dem  lieut  Frederick  Wil- 
liam Beechey,  vom  schiffe  Hecla,  benannt  Parry, 
NW.Passage  p.  200. 
Beechey,  Lake,  eine  seeartige  erweiterung  des 
Grossen  FischiSnsscs,  benannt  durch  den  arct 
entdecker  Back  ( 13.  bis  15.  Juli  1834)  zu  ehren 
seines  freundes,  des  reisenden  capt  Beechey. 
Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  171. 
Beechey,  Point,  ein  cap  (point)  des  arct  N. 
America,  der  äusserste  landvorsprung  (*a  still 
morewesterly  hummock*),  welchen  der  engl,  capt 
John  Franklin  den  17.  Aug.  1826  von  Return 
Reef  aus  hinter  Point  Back  erblickte,  als  er  vom 
MacKenzie  River  aus  nach  W.  die  küste  unter- 
sucht hatte,  um  dem  von  W.  (Beringsstrasse) 
vorrückenden  capt.  Beechey  entgegen  zu  gehen. 
Diesem   seinem  freunde  zu  ehren  benannte  er 
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Beechey,  Point» 


Bdad-nl-Oerid. 


den  westlichsten  küstenpunct.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  166. 

Beechey,  Point,  eine  landspitze  des  arct.  Ame- 
rica, durch  den  engl.,  capt.  John  Franklin  im 
Aug.  1821  entdeckt  und  ohne  zweifei,  wie  die 
nahe  Parry's  Bay,  nach  einem  der  ausgezeich- 
netsten NW.fahrer  (und  gefahrten  Parry's)  be- 
nannt    Franklin,  Narr.  p.  381  ff. 

Beechey  Island,  eine  insel  des  arct.  America, 
Barrow*s  Strait,  durch  den  engl.  lieut.  W.  £dw. 
Parry  im  Aug.  1819  entdeckt  und  nach  dem 
ihm  befreundeten  NW.fahrer  d.  n.  benannt  'out 
of  respect  toSir  William  Beechey  .  Parry,  NW. 
Passage  p.  51. 

Bee  Hlve  Point  =  bienenstockcap,  ein  rorsprung 
am  linken  nfer  des  N.amer{can.  Green  Birer, 
nach  einer  domartig  aufstrebenden  felsmasse,  in 
deren  zahllosen  Vertiefungen  hunderte  von  schwal- 
ben ihre  nester  gebaut  hatten  und  welche  gleich 
bienen  von  diesen  vögeln  umschwärmt  wurde. 
Der  name  ist  durch  major  Powell's  erforschungs- 
expedition  am  30.  Mai  1869  ertheilt  worden. 
PM.  1869  p.  384. 

Beer,  hebr.  ^K3  BB  brunnen,  in  der  tiefe  der 
erde,  im  gegensatze  zu  yv  fajin]  =  quelle  an  der 
Oberfläche  der  erde  (s.  d.  art),  nom.  propr.  a) 
einer  lagerstätte  der  Israeliten  in  der  wüste, 
an  den  gränzen  von  Moab.  4.  Mos.  XXI  16  ff. 
b)  einer  Ortschaft  auf  dem  wege  von  Jerusalem 
nach  SichenL  Rieht.  IX.  21.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 
—  Aehnl.  findet  sich  der  Plural  rnhva,  beeroth  = 
brunnen,  von  einer  Stadt  im  stamme  Benjamin, 
jetzt  el'Bireh.  Robinson,  N.  B.  F.  p.  190. 
Vergl.  Berseba.  —  Wahrscheinlich  gleichbedeu- 
tend damit  ist  auch  nnh^ia  [berothah%  Ez.  XL. 
1 6  und  T^a  [6f ro/Aoi],  2.  Sam.  Vm.  8,  eine  Stadt 
im  reiche  Aram-Zoba,  an  der  N.gränze  von 
Palästina.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  Da  Strabo  p. 
245  berichtet,  dass  das  ital.  Puteoli  von  den 
brunnen  benannt  sei,  im  femern  auch  von  bery- 
tensischem  jupitercult  zu  Puteoli  die  rede  ist,  so 
vermnthet  Olshausen  (Rhein.  Mus.  1853  p.  337) 
sehr  schön*,  es  möchte  hier  eine  colonie  von 
Berythus  zu  finden  und  Puteoli  als  die  latein. 
Übersetzung  des  namens  seiner  mutt«rstadt  zu 
deuten  sein.     Vergl.  Hitzig,  ib.  p.  601. 

Beeroth,  s.  Beer. 

Beeechthtrah,  s.  Beth. 

Begamg&ndech»  königinmarkt,  pers.  Ortsname 
in  Beng&l.     Aehnlich 

Beganiabäds=kÖniginstadt,in  Hindostin.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  174. 

Begeerte,  Hoek  van  =»  das  ersehnte  .Vorgebirge 
nannte  auf  seiner  dritten  NO.fahrt  der  holländ. 
Seefahrer  W.  Barents  am  19.  Aug.  1596  die  lang 
ersehnte  O.spitzc  von  Nowaja  l^mlja,  Barents- 
land:  'daer  door  sy  weder  goets  moets  waren'. 
Schipvaert  p.  17.  Adelung,  GdS.  p.  227.  Lütke 
taufte  dem  holländ.  hause  Nassau  •  Oranien  zu 
ehren  das  cap  in  Cap  Nassau  um.  Ein  zweites 
Hoek  van  Begeerte  ist  'die  ewig  beeiste*  N. spitzig 
der  insel  WajgÄtsch.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  353. 
n.  p.  21. 

Beg-Ho-Lo-Tessy,  s.  Ydlow-Knife  River. 
Behemöth,  s.  Senegal. 
Behllt,  8.  Dschilom. 


Beja,  s.  Badajos. 

Beias-Sll  =  weisswasser,  türk.  name  eines  Zu- 
flusses des  Tus-Gölln,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  15. 

Beibasar  «^  furstenmarkt,  türk.  name  einer  Stadt 
W.  von  Angora  im  N.  Klein-Asien.  TschihatscheiT, 
Reisen  p.  46. 

Beldagh,  türk.  »^  furstenberg,  eine  imposante 
bergmasse  8.  von  Eaisarie,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatschefi'.  Reisen  p.  34. 

Beik5i  =  furstendorf,  türk.  name  eines  grossen, 
malerisch  zwischen  felsen  gelegenen  dorfs  der 
äolischen  küstengegcnd,  Klein-Asien.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  26. 

Beinahellir  =  knochenhöhle,  eine  seitenhöhle 
der  Island.  Surtshellir  (s.  d.  art),  nach  der  'un- 
zahl  von  thierknochen ,  welche  als  anzeichen  der 
frühern  bewohner  in  ihr  liegen.  'Rindvieh-  und 
schafknochen  liegen  da  in  sehr  grosser  menge 
über  den  ganzen  boden  zerstreut'.  Preyer  & 
Zirkel,  Island  p.  99. 

Beirut,  der  heutige  name  einer  der  altphöniz. 
anlagen  an  der  syr.  käste,  in  der  bibd  (Ezech. 
XL.  16  &  2.  Sam.  Vm.  8)  rtnhia  [berothah] 
oder  '^rj'i'^a  [berothai]  wohl  =  ^^^^  [b'eroth]  = 
brunnen  genannt  (s.  Beer).  Die  moderne  namens- 
form (Beirut)  findet  sich  schon  im  arab.  mittel- 
alter.    Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  355. 

Beirut,  Nähr,  s.  Nähr  Szoltma. 

Beisan,  s.  Bethsean  &  Beth. 

BeiSOhehr  «=:  fürstenstadt,  türk.  name  einer  Stadt 
SO.  von  Egerdir,  Ellein- Asien,  an  dem  von  ihr 
benannten  Beischehr-Göl  =s  B.-see.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  8. 

Beiechehr-Göl,  s.  Bdschehr. 

Belt  Scherm  el,  s.  Scherm. 

Beitin,  s.  Beth. 

Beit-Lahm,  s.  Bethlehem. 

Belt-Sur,  s.  Beth. 

Beit-'Ur,  s.  Beth. 

Beizi,  ein  hof  der  zürch.  gemeinde  Wald.  'Beizi 
ist  in  der  jagdsprache  der  ort,  wo  eine  salzlecke 
für  das  wild  ist.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  164. 
Ebenfalls  aus  der  jagdsprache  stammt  die  hof- 
bezeichnung  Wechsel  in  der  gemeinde  Bubikon, 
ein  ort,  wo  das  wild  seinen  Standort  wechselt, 
aus  einem  revier  in  das  andere  übergeht  ib. 
p.  169. 

Beka,  Wady  =thal  des  weinens  heisst  eine  thal- 
stufe des  Wady  Feiran;  Sinaihalbinsel,  der  sage 
zufolge  daher,  dass  ein  bednine,  von  feinden 
verfolgt,  hier  über  den  fall  seines  dromedars 
weinte,  da  er  nun,  eine  beute  der  Verfolger, 
seinen  geführten  nicht  mehr  nachkam.  Borckh. 
U.  p.  977. 

Bekäa,  s.  Bik'ah  &  Coelefyrien. 

Bektaech  =»  dorf,  welches  einem  derwisch  vom 
orden  des  Bektasch  gehört,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft NW.  von  Cäsarea,  Klein-Asien.  Tschi^ 
hatscheff.  Reisen  p.  38. 

Bekta8Qhly=ort  der  bektasch-derwische,  türk. 
name  eines  dorfs  8W.  von  Bartan  im  N.  Klein- 
Asien.   Tschihatscheff,  Reisen  p.  42. 

Belad-ul-GerM  »  dattelland,  wörtlich  stangen- 
land,  von  den  haincn  des  schlanken  baums,  ist 
i]er  name  der  dattelreichen  atlasrevierc,  N.Africa. 


Bela  Maa. 


Belle  Isle. 
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Kicbardson,  Trav.  11  p.  200.  Das  g  (in  gtrid) 
ist  B  dach  zn  sprechen  und  wird  oft  durch  diese 
zeichen  ersetzt ;  es  scheint  anch,  dass  die  nächste 
hedeutnng  nicht  'palme*,  sondern  'trockne  palm- 
zweige*  sei  (ZfAE.  nf.  IV.  p.  222);  aUein  der 
name  kehrt  mit  der  secundären  hedeutnng  auch 
in  Syrien  wieder;  Um  d-Dscherid  =  matter 
(d.  i.  fundort)  der  palmhäume  heisst  ein  hügel 
der  hanranischen  iKüste.    ZfAE.  nf.  V.  p.  4(9. 

Bela  Maa,  Bahr  =  fluss  ohne  wasser  oder  Bahr 
el  Farich »» trockner  ström  heisst  hei  der  arab. 
bevölkerung  ein  vom  Nil  (Cairo)  nach  W.  ver- 
laufendes thal,  das  alle  anzeichen  eines  einstigen 
nilarms  trägt    Rnssegger,  Reisen  X.  p.  188. 

Bela  Ma,  Derb  =»  die  Strasse  ohne  wasser  heisst 
—  nicht  ganz  mit  recht,  da  man  selbst  sommers 
in  niedrigen  gründen  wasser  antrifft  —  eine  der 
karawanenrouten  Cairo-Snez.   Burckh.  II.  p.  763. 

B^laya  RetSChka  »=  weisses  Aussehen,  mss.  name 
eines  Aussehens  im  Samojedenlandc,  eines  'raschen 
bachs,  welcher  über  ein  steiniges  bette  eine  klare 
welle  führt*  und  den  trtimmerablagemngen  eines 
weissen ,  seine  ufer  bedeckenden^  kalksteins  den 
namen  verdankt.      Schrenk,  Tundren  I.  p.  166. 

Belcher,  Point,  ein  voigebirge  der  N.american. 
eismeerküste  bei  Point  Franklin,  durch  den  engl. 
capt.  Beechey  entdeckt  im  Aug.  1826  und  be- 
nannt nach  seinem  zweiten  officicr  £dw.  Belcher. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  L  p.  303  &  Carte. 

Belcher  Channel,  eine  von  Jones'  Sound  nach 
W.  führende  passage  ( Channel)  des  N.american. 
Folararchipels ,  benannt  nach  dem  entdecker, 
dem  engl  capt.  Edw.  Belcher,  welcher  1852/53 
in  dieser  gegend  aufnahmen  besorgte.  Vergl. 
Belcher,  Arct.  Voy. 

Belcher  Island,  eine  äustral.  insel  der  Gambier- 
gruppe,  SO.flügel  der  Niedrigen  Inseln,  durch 
den  engl.  capt.  Beechey  im  Jan.  1826  benannt 
nach  einem  seiner  officiere,  wie  die  übrigen  In- 
seln dieser  gruppe.     Beechey,  Narr.  I.  p.  117. 

Befem  «=  Bethlehem,  vollständig  Nossa  Senhora 
de  Belem  b=  ULFr.  von  B.  oder  Sancta  Maria 
de  B,  BS  St  Maria  v.  B.,  brasil.  Stadt  an  der 
mündung  des  Para,  durch  den  portug.  capitao 
mdr  Francisco  Caldeira  zu  anfang  des  Jahres 
1616  gegründet  und  (offenbar  nach  dem  hiero- 
nymiterkloster  der  gleichnamigen  Vorstadt  Lissa- 
bons) getauft  Vamh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  332. 
Heute  nennt  man  die  Stadt  kürzer  Belem  do  Parä 
^  B.  des  Para  oder  gewöhnlich  nur  Pard  nach 
dem  flusse.     Stieler's  Handatl.  N»  49b. 

Belen,  Rio,  ein  unbedeutender  fluss  der  argentin. 
provinz  Catamarca,  benannt  nach  dem  orte  Be- 
len ,  welcher  da  liegt,  wo  der  fluss  aus  seinem 
gebirgsthal  in  die  ebene  hinaustritt.  PM.  1868 
p.  53. 

Beiford,  Point,  die  N.spitze  von  Winter  Island, 
Fox  Channel,  durch  den  engl,  capt  W.  Edw. 
Parry  während  seiner  Überwinterung  1821/22 
pers.  benannt  Parry,  Second  V.  p.  229  ff. 
Mehrere  objecte  jenes  gebiets  wurden  nach  ge- 
fabrten  getauft;  allein  die  dienstliste  p.  II.  ent- 
hält den  namen  Beiford  nicht. 

Beifort,  8.  Kalät  esch  Schekif. 

Belgloa,  •.  Belgijen. 

Belgien   nannte .  sich  nach  seinen  alten  bewoh- 


nem,  den  kelt  Belgae  (Tac,  Ann.  ÜL  40,  Hist 
IV.  76  &  a.  O.)  das  junge  reich,  welches  sich 
1831  von  Holland  ablöste,  wie  das  land  der 
Beiger  schon  zur  lömerzeit  Belgica  (Tacit,  Ann. 
XIII.  53)  gcheissen  hatte. 
Belgien,  Süd-,  nannte  der  hoU.  Seefahrer  Rogge- 
ween  (1721)  den  O.  theil  von  Falkland,  weil 
das  land  *in  gleicher  breite  mit  den  Niederlanden 
lieget'.     Debrosses,  HdN.  p.  447. 

Beliardim.  Ilhae  de,  s.  Carolinen. 

Belidor,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  0.  vom 
cap  Bouffiers  (s.  d.  art),  durch  die  franz.  exped. 
Bändln  den  2.  Aug.  1802  benannt,  offenbar  zu 
ehren  des  Ingenieurs  und  mathematikers  d.  n. 
(1697—1761).  Peron,  TA.  I.  p.  269.  Nach 
Krusenst.,  M^m.  L  p.  44,  identisch  mit  Grant's 
Cape  Nort/iumberland. 

Belije-Kamni  =  die  weissen  steine,  russ.  name 
einer  bergreihe  an  der  untern  Kolyma,  Sibirien. 
Wrangell,  NdS.  I.  p.  173. 

Belka,  ei,  s.  Hesbon. 

Bell,  Point,  ein  niedriges  Vorgebirge  O.  von 
Fowler's  Bay  (s.  d.  art),  den  31.  Jan.  1802 
durch  den  engl,  capt  Matth.  Fiinders  (TA.  I. 
p.  106)  benannt  'Bell'  heisst  zwar  glocke;  da 
aber  nichts  von  der  form  des  caps  gesagt  ist, 
ja  das  wort  'low'  mit  der  glockenform  sich  nicht 
wohl  verträgt;  da  ferner  unmittelbar  vorher  und 
nachher  bezeichnungen  zu  ehren  der  Schiffs- 
mannschaft vorkommen,  so  ist  wohl  der  punct 
nach  einem  der  drei  an  bord  befindlichen  schiffs- 
officiere,  namens  Bell,  am  ehesten  nach  dem 
arzte  Hugh  Bell  (s.  Purdie's  Isles)  benannt  Schon 
die  form  Point  Bell  deutet  auf  eine  persönliche 
benennung,  während  Beü  Point  auch  auf  die 
form  bezug  haben  könnte. 

Bella,  Isola  =  schöne  insel,  ital.  name  einer 
borromäischen  insel  des  Lago  Maggiore,  in  einen 
paradiesischen  garten  umgewandelt  (s.  Borromce, 
Isole).  'Era  un  arido  scoglio;  nel  1670  s'intra- 
prese  a  trasformarlo,  con  gravi  dispendi  e  60 
anni  di  lavoro  in  luogo  di  delizie  che  forse  non 
ha  pari.  I  suoi  giardini  si  levano  a  terrazzi, 
sostenute  da  arcate  e  adorni  di  magnifici  aranci 

e  limoni  e  scminati  di e  di  statue .... 

Dal  piu  alto  dei  terrazzi  si  domina  Tintiera  isola 
e  Tameno  lago'.  Lavizzari,  Escursioni  UI. 
p.  368. 

Bella  da  Imperatriz,  Villa  ==  schöne  stadt  der 

kaiserin,  neuer  (portug.)  name  eines  nferorts  des 
Amazonas.  Hiess  früher,  als  das  jetzige  kaiser- 
thnm  Brasilien  noch  einen  bestandtheil  des  könig- 
reichs  Portugal  bildete,  Villa  Nova  da  Rainha 
=  neustadt  der  königin.  Avd-Lallem.,  N.Brasil. 
II.  n.  109. 

BellÄrl  oder  Balldri  heisst  (sanskr.)  nach  der 
altind.  dynastie  Balahära  ein  ort  in  Maissür. 
Schlaeintw.,  Gloss.  p.  175. 

Beil  Bay,  s.  Volcan  de  Sarmiento. 

Beliefln,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  W.austral. 
Sharks  Bay,  durch  den  franz.  schiffsfähnri^h  L. 
Freycinet,  exped.  Baudin,  den  9.  Aug.  1801 
nach  dem  arzte  der  corvette  le  Naturaliste,  J. 
Beliefln,  benannt    Pdron,  TA.  I.  p.  165. 

Belle-Iele  =  schöne  insel  nannte  der  franz.  See- 
fahrer Jacques  Cartier  1535  eine  von  ihm  unter- 
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Bellen. 


Beneventnin. 


suchte  kleine  insel,«  welche  in  der  meerenge 
zwischen  New  Foundland  und  Labrador  liegt 
Diese  meerenge  hat  er  auch  zuerst  befahren  und 
nach  der  inscl  BeUe-Isle  Strasse  genannt. 

Bellen,  in  der  oder  auf,  s.  Ball. 

Bellenden  Ker,  Mount,  ein  berg  an  der  O.küste 
NeuHoIlands,  um  Double  Point,  durch  den  engl, 
capt.  P.  P.  King  den  22.  Juni  IS  19  auf  ver- 
langen des  naturhistorikers  seiner  exped.,  Allan 
Cunningham,  benannt  nach  John  Bellenden  Ker, 
£sq.  King,  Austr.  I.  p.  205.  Es  ist  dies  der- 
selbe engl,  botaniker,  dem  zu  ehren  Rob. 
Brown  die  austrat  pflanzengattung  Bellendenia, 
aus  der  familie  der  Proteaceae  -  Persoonieae, 
taufte. 

Beiienz,  s.  BelUnzona. 

Bellerive,  alt  bella  ri)}a=schönes  ufer,  ein  waadt- 
länder  dorf  am  SW.ufer  des  Murtner  See*s.  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  12. 

Bellevaux,  urkundlich  1134  Bella  Vallit  « 
schönthal  genannt,  ein  bei  der  reformation  ein- 
gegangenes frauenkloster  in  der  nähe  von  Lau- 
sanne (unterhalb  des  einst  schönen  eichwaldes 
Sauvabelin),  jetzt  eine  meierei.  GdS.  XIX.  2.  b. 
pjD.  12  &  103. 

Believue  =  schöne  aussieht,  franz.  name  eines 
canadischen  bergs  in  der  nähe  von  Quebeck, 
*from  wheuce  the  prospect  is  extensive  and  beau- 
tiful.on  all  sides".     Buckingh.,  Canada  p.   283. 

Bellingshausen  Insel,  ein  im  NW.  den  Gesell- 
schaftsinseln sich  anreihendes  eiland,  durch  den 
russ.  capt.  von  Kotzebue  den  25.  März  1824 
entdeckt  und  nach  dem  verdienstvollen  Seefahrer 
und  landsmann  benannt  Kotzebue,  Neue  Reise 
L  p.  142. 

BellInZOna,  urkundlich  (1002)  Berinzona  und 
Berizonay  leitet  Franscini  von  dem  alten  beria  = 
ebene  und  ton  =«  dorf,  also  =  dorf  der  ebene, 
ab.  GdS.  XVIU.  p.  56.  Corrumpirt  in  die 
deutsche  form  BelUnz, 

BeH  Isle  »=  glockeninsel,  eine  kleine  insel  der 
Conceptionbay,  Oseite  von  New  Foundland,  be- 
nannt nach  einem  glockenförmigen  feUen  der 
W.seite.  Anspach,  NFdld.  p.  110.  Vergl.  Point 
Bell. 

Bell  Isle,  8.  Cape  Jameson. 

Bello,  Porto  =  schöner  hafen,  portug.  name 
einer  ^malerisch  schönen*  hafenbacht  (porto)  und 
ortächaft  an  der  küste  der  brasil.  prorinz  Santa 
Caiharina.     Ave-Lallem.,  S.Brasil.  II.  p.  185. 

Beltona's  Sboal,  eines  der  zwischen  NeuHoUand 
und  New  Caledonia  zerstreuten  riffe  (shoal)^ 
entdeckt  1793  durch  ein  schiff  dieses  namens. 
Flinders,  TA.  IL  p.  314.  Atl.  pl.  L  Krnsenst, 
M^m.  I.  p.  95. 

Bell'S  Rock,  eine  klippe  (rock)  der  Bassstrasse, 
durch  capt.  Bell,  den  befehlshaber  des  engl 
Schiffs  Minerva,  auf  dem  wege  nach  Sydney 
den  14.  Nov.  1824  entdeckt  King,  Austr.  II. 
p.  382, 

BelQ,  Puerto,  oft  nnspan.  Portobello  auf  den  car- 
ten,  d.  i.  schöner  hafen,  so  nannte  Columbus  eine 
grosse  mittelamerican.  bacht,  welche  erden  2.  Nov. 
1 502  von  Costa  Rica  herkommend  fand  und  nach 
dem  gartenähnlichen,  dicht  mit  indianei hätten 
besetzten  küstenlande  benannte:  'al  qnale  pose 


qnesto  nome,  perche  e  molto  grande,  e  asaai 
hello,  e  popolato,  e  attomiato  da  gran  piese 
coltiuato*.  Colon,  Vida  p.  418.  Gomara,  HIst 
gen.  c.  50. 

Belon,  eine  bandelsstadt  im  phöniz.  S.Sp«nien 
mit  gleichnamigem  flusse,  ebenso  Stadt  und  fluss 
in  Bätica,  ist  wie  der  in  Phönizien  und  Syrien 
sich  findende  flns^name  Belus  von  dem  gotte 
Baal,  Beins,  abzuleiten.  Movers,  Phon.  U.  2. 
p.  639.  Andere  phÖniz.  Ortsnamen,  welche  sich 
auf  den  cultus  beziehen,  s.  unter  Salcmisy  Kar- 
teja^  Kosura,  Nisibin,  Itanus^  Astyra  ^  Kartilis. 

Bel08llldska«=die  weissschimmemde,  russ.  nam« 
einer  an  dem^  Irbitflusse,  W.Sibirien,  1649  ge- 
gründeten anläge,  welche  auf  hohem  weissem, 
von  marienglase  schimmerndem  lehmufer  erbaut 
ist.     Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  V.  p.  56. 

Belt,  im  kelt  «s  wasser,  meer,  wird  heute  auf 
zwei  meerengen:  den  Grossen  und  den  KUinen 
Belt,  bezogen. 

Beludschistan  » land  der  Beludschen,  mit  pers. 
endsylbe  abgeleitet  (vergl.  Hindu). 

Befur-Tagh,  s.  Bolor-Tagh. 

Belus,  s.  Belon  &  Näam&n. 
Belut,  Kala't  el-,  s.  Calatabellotta. 

Belvedere,  s.  Kaioskopi. 

Benäres  oder  Wandras  oder  Bandres,  bind, 
name  der  bekannten  h.  gangesstadt,  vom  sanskr. 
waranasi=im  besitz  des  besten  Wassers.  Hiess, 
Wühl  nach  dem  stamm,  welcher  hier  ange- 
siedelt war,  in  alten  Zeiten  Kdsi  (s.  d.  art.)< 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  175. 

Benat,  Delr  «  töchterkloster  ist  der  name 
einer  ruine  (von  einem  ehmaligen  nonnenkloster) 
zwischen  Bethlehem  und  Hebron  gelegen.  Seetzen 
U.  p.  46. 

Benatein,  Bahr  el-,  s.  Tadschurra  Bay. 

Bender,  pers.  bezeichnung  für  'hafen  in  den 
namen  einiger  kösteoorte.  Polak,  Persien  II. 
p.  364. 

Benedlcto,  San,  span.  name  einer  der  Rerilla- 
gigedoinseln  (s.  d.  art.),  entdeckt  1542  von  dem 
Span.  Seefahrer  Ruy  Lopez  de  Villalobos  und 
von  ihm  Isla  Nublada  »s  bewölkte  insel,  später 
von  den  Engländern  the  Clouds  »=  die  wölken 
genannt.  D.  de  Mofras,  Greg.  L  p.  245.  Seit 
wann  und  warum  der  moderne  name  in  gebrauch 
kam,  ist  mir  unbekannt 

Benet,  Kasr  el-  =  mädchenschloss,  arab.  name 
einer  ruine  an  dem  tigrisufer  oberhalb  Bagdad. 
Von  ihr  erzählt  nämlich  die  sage,  dass  'eine 
Jungfrau  von  einem  baren  dort  zu  einer  höhle 
geschleppt  und  ernährt  worden  sei ;  mit  ihr  habe 
er  einige  kinder  erzeugt:  ungeheuer,  halb  mensch, 
halb  thier,  mit  menschlichem  hintertheile  und 
bärenartigem  haupte'.  Für  die  umgegend  seien 
diese  ungeheuer  zu  grosser  plage  geworden,  bis 
ein  muthiger  jäger  sie  erlegt  habe.  Schläfli, 
Orient  p.  77. 

Benevento,  s.  Beneventum. 

Beneventum  «=  guter  ausgang  'auspicatius  mn- 
tato  nomine  quae  qnondam  appellata  Maleven- 
tum'  (ss  schlechter  ausgang)  sagt  Plin.,  Hist  nat 
III.  105  über  die  unterital.  stadt,  welche  anlftss- 
lich  des  «egs  des  Curiai)  Dentatn^  Über  Pyrrhtts 
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fiengal  Archipel 


Bcreketlü-Maden. 
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(275)  durch  die  Bömer  ans  M.  \n  Bencventam 
oingetaaft  wurde.    Heute  Benwento, 

B6ligal  Archipel  nannte  der  engl,  nilquellen- 
reiHendc  capt.  Speke  zu  ende  Juli  1S58  die  im 
8.golf  des  Nyanza  gelegene  inselflur  zu  ehren 
der  bengal.  armee,  welcher  er  angehört-  hatte. 
£gli,  NilqueUen  p.  36. 

Bengalen  ist  die  europ.  form  des  namens  de< 
untern  Gangeslandes.  In  Indien  selbst  lautet  der 
name  Bengdl,  Bangdla^  von  Bang-älaya^=^wöh- 
nung  der  Banga.  Berghaus,  Phys.  Atl,  VIII.  p.  27. 

Bengalisches  Meer  heisst  nach  einer  der  an- 
liegenden ind.  landschaften  ein  grosser  golf  des 
ind.  oceans,  ähnlich  wie  ihn  schon  die  Griechen 
nach  dem  ströme  Bengalens,  dem  Ganges,  als 
rarnr^M^  KoXno^  (Ptol.  VIL  l,  16  ff.),  die 
Römer  in  derselben  bedeutung  als  Sinus  Gange- 
ticus  bezeichneten  (gangeticus  ist  adj.  von  Ganges). 
Die  Araber  nannten  ihn  Uerkend.  Der  moderne 
name  begann  mit  der  Portugiesen  zeit :  'ao  quäl 
chamamos  a  enseada  de  Bengala  por  causa  do 
grande  Reyno  do  Bengala'.  Barros,  Asia  I.  9, 
l  (p.  300).    ni.  10,  6.    IV.  9,  1. 

Bengasi,  tripolitan.  hafenstadt,  benannt  nach 
einem  heiligen  Ben-Ghasi  oder  Ben-Rhasi,  dessen 
grabmal  sich  in  der  nähe  des  orts  befindet 
Im  griech.  altertham  hatte  der  ort  anfänglich 
'EaTiiffiq^^'Westernhaasen,  dann  zu  ehren  der 
gemahlin  des  Ptolemäus  Energetes  BfQtitUij  ge- 
heissen.  Strabo  p.  836.  Pape-Bens.  Awld.  1869 
p.  950.  969. 

Bengu,  s.  Banku. 

Beniaga(,llha  da)  «»  insel  der  waaren,  chin., 
auf  die  Portugiesen  übergegangener  name  einer 
vor  Cantott  Uegenden  insel,  wo  alle  fremden, 
nach  Canton  bestimmten  waarenschiffe  anlegen 
und  umladen  mussten.  'E  a  causa  por  esta  ilha 
8er  assi  chamada,  he,  porque  todolos  estrangeiros 

que  vao  a  provincia  de  Cantam a  ella  per 

ordenan9a  da  terra  häo  de  ir  surgir . . . .  e  all! 
prov^m  OS  navegantes  do  que  vSo  buscar .  Bar- 
ros, Asia  III    2,  6  (p.  185). 

Benjamin  Hobhouse  Inlei,  s.  Hobhouse  Inlet 

Beni-ScIieTtän  »=  satanskinder  nennt  der  Ghor- 
beduine,  d.  i.  der  auch  etwas  anbau  treibende 
bedttine  des  Jordanthals,  die  räuberischen  Trans- 
jordan-beduinen,  welche  je  nach  der  ernte  ein- 
brechen, um  ihn  auszurauben.  VdVelde,  Reise 
IL  p.  247.    Seetzen  IV.  p.  1. 

Benito  inlet,  s.  Jesuit  Sound. 

Benken,  der  name  meherer  Schweiz,  dörfer, 
vollständig  Bahinghofen  =  höfe  des  Babo.  P. 

Bentham,  Mount,  s.  Mount  Owen. 

Bentinck's  Island,  eine  zehn  bis  elf  miles  lange, 
niedrige  und  waldige  küsteninsel,  eine  der 
'sonthern  most  of  Wellesley  Islands",  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  den  19.  Nov.  1802  als 
insel  erkannt  und  zn  ehren  lords  William  B. 
benannt,  'of  whose  obliging  attention,  when  go- 
vemor  of  Madras,  I  shall  hereafter  have  to 
«peak  in  preise*.  Flinders,  TA.  II.  p.  136.  Atl. 
pL  XIV.  Carton. 

Benton,  Bay  of  Thomas  H.,  eine  bucht  N.  vom 

arct.  Hnmboldtgletscher,  durch  den  N.nmorican. 
polarfahrcr  £.  K.   Kane    1853   benannt.     Kane, 
EgU. 


Arct  Expl.   I.   Chart      Thomas  Hurt  B.,   geb. 
1783,  war  ein  N.american.  Staatsmann. 

Benfs  Fort,  ein  befestigter  posten  am  obern 
Arkansas,  benannt  nach  einem  der  pioniere  des 
W.,  dem  kaufmann  Beut,  welcher  als  agcnt  der 
regiemng  der  Vereinigten  Staaten  den  Indianern, 
wenn  sie  die  handelsstrasse  unbelästigt  gelassen, 
geschenke  austheilte  und  i>o  einen  einträglichen 
pelzhandel  mit  den  auf  ihn  angewiesenen  stam- 
men trieb.    MöUhausen,  Fclsengeb.  IL  p.  343. 

Benue,  weniger  richtig  Binue  =  mutter  der 
gewässer,  von  bee  oder  be  =  wasser  (in  ver- 
wandten dialecten  6i)  und  nug  =  mutter,  heisst 
in  der  battüsprache,  Adamana,  der  grosse  kuara- 
nebenflnss,  welchen  H.  Barth  den  18.  Juni  1851 
entdeckte.  Barth,  Reisen  II.  p.  556.  'Ich  be- 
zweifle, dass  dieser  fluss  überhaupt  irgendwo 
wirklich  Tschadda  oder  Tsadda  genannt  wird, 
und  ich  wundere  mich,  dass  die  beschiifer  der 
'Plejade'  nicht  ein  wort  darüber  gesagt  haben. 
Ich  nehme  an,  dass  *  Tschadda  oder  vielmehr 
'  Tsadda  ein  blosses  versehen  der  gebrüder  Lan- 
der ist,  hervorgerufen  durch  ihre  vorgefasste 
mdnung,  derselbe  sei  ein  ausfluss  des  Tsad(sees). 
Denn  Tsad^  wahrscheinlich  eine  andere  form  für 
ssarrhe,  gehört  dem  kdtoko-  oder  mäkari-idiom 
an,  aber,  so  viel  ich  weiss,  keiner  der  sprachen 
am  untern  Benue .  ib.  p.  559.  Die  geographische 
anschauung  der  Batta  sieht  in  diesem  mächtigen 
&trome  den  Ursprung  alles  gewässers,  wie  fast 
jede  dieser  Völkerschaften  ihren  besondern  'Rhe.n' 
oder  'Fluss'  hat:  Ba  (in  der  spräche  von  Ba- 
ghirmi),  Gülbi  (der  Haussa),  Ma^o  (der  Fulbe), 
Schäri  (s.  d.  art.),  Arre  oder  Ere  (s.  Läghame), 
Gere,  I-ssa  (der  Sonrhay),  Eghereu  (der  Imö- 
scharh),  Kuara  (der  Joruba),  Komddugu  (der 
Ranöri),  Fittri  (der  Kuka),  sind  alles  nur  all- 
gemeine namen,  um  den  einen  ström,  welcher  den 
mittelpunct  des  lebens  einer  jeden  Völkerschaft 
bildet,  zu  bezeichnen,  ib.  p.  614.  III.  p.  189. 
266  382.  550.  Der  name  Ba  gehört  auch  der 
spräche  der  Mandingo  an  (s.  Senegal). 

Berar,  der  bind,  name  einer  provinz  in  Central- 
Indien  und  Bfder,  Ortsname  im  D^khan,  abge- 
kürzt von  Vidärbha.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  175. 

Berberei  ist  der  europ.  name  der  N.african. 
küstenländer  W.  von  Aegypten,  nach  der  ber- 
berischen Urbevölkerung.  Diese  hat  hinwieder 
ihren  namen  von  einem  angeblichen  Stammvater 
Ber,  was  aber  'nichts  ist  als  die  allgemeine  be- 
zeichnung  'mensch'  und  wohl  entschieden  das- 
selbe mit  Ä'fer ,  plur.  A/ri  (der  Römer).  Uebrigens 
weisen  sie  meist  den  namen  Berber  mit  verur:h- 
tung  zurück.  Barth,  Reisen  L  p.  243.  Nach 
den  (semitischen)  Berbern  ist  somit -nicht  allein 
das  ganze  N.land  Africa's,  sondern  der  erdtheil 
selbst  (s.  Africa)  benannt 

BerdSChQSCh,  Wady,  oder  Wady  Aberdschusch, 
arab.  name  eines  wady  des  S.  Fezzan,  daher 
entlehnt,  weil  es  etwas  krautwuchs  für  kameelc 
und  Schafe  hervorbringt    Barth,  Reise  L  p.  197. 

Bered,  hebr.  "^.^  =*=  hagel,  ort  in  der  wüste 
Schur.     1.  Mos.  XVI.   14.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

BereketlO-Maden,  türk.  »  segensreiches  berg- 
werk,  ejn  dorf  SW.  von  Kaisarie,  Klein-Asien. 
Hier    siv        Ue   schmelzhütten    für   das    in    den 
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schachten  des  Aladagh  gewonnene  und  im  som- 
mcr  vorläufig  in  Boghasköi  gelagerte  bleierz. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  14. 

Beren-Eylant  =  Bäreninsel,  eine  eismeerinsel 
zwischen  Scandinavien  und  Spitzbergen,  entdeckt 
(am  9.  Juni  1596)  durch  W.  Barents,  welcher  auf 
seiner  dritten  exped.,  dem  rath  eines  holl.  gco- 
graphen  folgend,  über  den  N.pol  weg  direct 
nach  O.Asien  fahren  wollte  (also  ein  project  wie 
die  N.polfahrten  der  zweiten  hälfte  des  19.  saec.) 
und  benannt  nach  einem  eisbär,  welchen  am  12. 
Juni  die  Holländer  nach  zweistündigem  kämpfe 
hier  erlegten.  'Den  12.  sagen  sy's  morgens  een 
witte  beer,  en  roeyden  met  de  schujt  naer  hem 
toe,  meencnde  hem  een  strick  om  den  hals  te 
werpen,  maer  by  hem  komende,  vonden  hem  soo 
gheweldigh,  dat  sy't  niet  en  dorsten  bestaen  .... 
ende  hieuwen  hem  ten  laetsten  met  een  bylH  hooft 
in  stucken,  so  dat  de  doot  dacr  nae  volghde* . . . 
Schipvaert  p.  11.  Als  1603  der  hrit  Walfänger 
Cherry  die  in9el  wieder  fand,  hekam  sie  bei 
den  Engländern  auch  den  namen  Cherry  IsU, 
Adelnn|,  GdS.  p.  270. 

Berenfort,  ein^  rhede  unter  Wilhelmsinsel,  No- 
waja  Semija,  benannt  nach  dem  ernsten  kämpfe, 
den  die  holl.  matrosen  von  W.  Barent's  cxped. 
(1594)  hier  mit  einen  eisbären  hestanden :  een 
witte  beer,  die  sy,  flucx  in't  boot  vallende,  door 
sijn  lijf  schoten .  Schipvaert  p.  2.  Adelung, 
GdS.  p.  168. 

Berenlke,  s.  Bengasl. 

Berens'  Isles,  eine  Inselgruppe  von  Georg's  IV. 
Krönungsbay,  den  21.  Juli  1821  durch  den  engl, 
capt  John  Franklin  benannt  zu  ehren  des  gou- 
vemeurs  der  seinen  reisezwecken  förderlich  ge- 
wesenen Hudson's  Bay  Company.  Franklin,  Narr, 
p.  364. 

Beresina,  s.  Dnjepr. 

Ber680W,  mss.  Übersetzung'  des  ostjakiachen 
Sugmut-wasch,  was  gleich  dem  wogulischen  namen 
CÄa/-«*c7«=birkenort  heisst  {sugmut^  resp.  chal^=^ 
birke^.  Müller,  Sammlung  russ.  Gesch.  III.  p.  443. 

Beresowol  Ostrow  ^^  birkcninsel,  russ.  name 
einer  Csibir.  Station  an  der  Lena.  Erman,  Reise 
IL  p.  233. 

Berg,  s.  Baach. 

Bergama,  s.  Pergama. 

Bargaino,  moderne  form  für  das  romanisirte 
Bergomuniy  eine  stadt  Ober-Italiens.  Plin.,  Hist 
nat.  III.  124. 

Bergen,  s.  Bregaglia.     • 

Bergrivfer  «=  bergfluss,  capholl.  name  eines  von 
den  W.  bergen  in  die  St.  Helcnabay  mündenden 
gröifscrn  flusses  im  W.  theil  des  Caplandes.  Lich- 
tenstein, S.Afr.  L  p.  64. 

Bergün  heisst  nach  einer  thalgemeinde  die 
obere  thalstufc  des  graubdn.  albulaflusses.  £, 
rs.  p.  30. 

Bergüner  Stein  heisst  ein  felsberg,  an  welchem 
die  Strasse  im  thale  Bergün  mühsam  hinwindet, 
da  *s:ein  häufig  für  fels  und  feUberg  gebraucht 
wird  (vergl.  Stein  von  Baden,  Oberhalbstein  etc.). 
E,  PS.  p.  30. 

Berha,  s   Barka. 

Berl  =  viehhürde,  der  name  zweier  Ortschaften 
von  Kanem   (N.seite  des  Tsad(,    wo  'die  leute 


grosse  Viehherden  besitzen'.  Die  beiden  B«ri 
werden  als  Berl-kurä  =»  Gross-B.  und  Bert-ßUe 
oder  Berl-futebe  =»  W  -B.  unterschieden.  Barth, 
Reisen  n.  p.  47. 

Bering,  Riviere  de,  s.  Bering's  Bay. 

Bering'e  Bay,  eine  bucht  in  der  nähe  des  NW. 
american.  Mount  St  Elias,  durch  den  engl.  capt. 
Cook  den  6.  Mai  1778  benannt  zu  ehren  des 
Seefahrers  Bering,  weil  Cook  annahm,  dass  der- 
selbe hier  geankert  habe.  Cook-King,  Pacif. 
U.  p.  347.  Als  im  Juni  1786  der  franz.  See- 
fahrer La  P^rouse  hier  nachforschungen  anstellte, 
wollte  er  die  bay  für  einen  fluss  und  zwar  als 
Rivihre  de  Bering  nehmen  und  in  der  nähe  eine 
Baie  de  Monti  nach  einem  seiner  bei  der  Unter- 
suchung betheiligten  officiere  unterscheiden.  Milet- 
Mureauj  La  P^ronse  II.  p.  139.  143. 

Beringeinsel,  eine  O.  von  Kamtschatka  gelegene 
insel  des  Beringsmeers,  erhielt  diesen  namen, 
seitdem  die  exped.  Bering  und  Steller  hier,  am 
4.  Nov.  1741  angelangt,  unter  fürchterlichen 
leiden  1741/42  überwintert  hatte  und  Bering 
selbst  am  8.  Dec.  1741  dem  scorbut  erlegen 
war.  Adelunig,  GdS.  p.  649.  Müller,  Sanmilung 
russ.  Gesch.   IV.  p.  363. 

Beringsmeer  heisst  der  grosse  durch  die  Alenten 
umgürtete  pacifische  meerestheil  nach  Vitus  Be- 
ring (s.  Beringsinsel  und  Beringsstrasee). 

Beringeetraese,  öie  mecrenge,  welche  unter  dem 
polar  kreis  die  O.seite  der  alten  weit  von  der 
Wseite  der  neuen  trennt,  ist  benannt  nach  dem 
in  vuss.  dienstcn  gestandenen  Dänen  Vitus  Bering 
(nicht  Behring),  welcher  1725  von  Sl  Petersburg 
abgereist  war,  nach  langem  auf  enthalt  den  20. 
Juli  1728  von  Nischnij  Kamtschatskoi  auslief 
und  der  asiat.  küste  entlang  durch  die  mecrenge 
bis  Serdze  Kamen  schiffte,  ohne  America  ge- 
sehen oder  seine  nähe  geahnt  zu  haben.  Vor 
ihm  jedoch  (1649)  hatte  schon  der  kosaken- 
führer  Simeon  Deschnew  von  der  Kolymamün- 
düng  aus  S.wärts,  also  in  umgekehrter  richtung, 
eine  küstcnfahrt  durch  die  meerenge  bis  zum  Ana- 
dyr  ausgeführt  und  so  den  beweis  geleistet,  dass 
die  alte  weit  von  der  neuen  getrennt,  eine  eigne 
weltinsel  (Strabo  p.  5  Gas.)  sei  —  freilich  ohne 
dass  Europa  von  dieser  entdecknng  etwas  er- 
fahren hatte.  G.  F.  Müller,  Sammlung  russ. 
Gesch.  IV.  p.  149  ff. 

Berkeley'i  Sound,  eine  tiefeindringende  bay  an 
der  0.seite  der  Fiükland  Islands,  den  28.  Jan. 
1 765  von  dem  engl,  conmiodore  Byron  pers.  be- 
nannt.    Hawkesw ,  Acc.  I.  p.  56. 

Bermejo,  Mar,  s.  Golf  von  Californien. 

BermejO,  Puerto  :»  rother  hafen  wurde  eine 
bucht  der  MagalhSosstrasse  von  dem  span.  See- 
fahrer Pedro  Sarmiento  (1579)  genannt;  denn 
in  diese  bucht  mündete  ein  fluss,  welchen  Sar- 
miento wegen  seines  rothen  sandes  ißib  Bermejo 
=»  rother  fluss  taufte.  Aehnlich  Rio  Colorado 
und  Red  River.  ZfAE.  I.  p.  155  f.  Debrosses, 
HdN.  p.  128  &  130. 

Bermejo,  Rio,  s.  Puerto  Bermejo. 

Bermudas,  eine  Inselgruppe  des  atlant.  oceans, 
ist  benannt  nach  ihrem  entdecker,  dem  Spanter 
Juan  Bermudez  (1522).  Als  später  der  engl, 
admiral  George  Somcr  hier  strandete  (1612)  und 


Bern. 

—  nachdem  er  die  gruppe  für  England  in  be- 
sitE  genommen  —  starb,  fing  man  auch  an,  sie 
Swaer  Isktnds  zw.  nennen  (also  nicht  Summer  Is- 
lands B»  sommerinselo).  Noch  beisst  der  ort,  wo 
George  Sommer  starb,  zu  seinem  andenken  St. 
Georges.  ZfAE.  1857  p.  174.  Quackenboa  (U. 
S.  p.  73)  schreibt  den  namen  Somers. 
(Bern)  war  zunächst  der  name  der  Stadt  und 
heute  zugleich  des  cantons,  angeblich  nach  dem 
baren,  welcher  anlässlich  der  gründung  der  stad: 
im  eichwald  'Sack*  (bei  der  ehmaligen  bürg  Nj- 
deck)  erlegt  wurde  und  als  'mutz^  in  geschichte, 
im  Yolküliede  und  im  wappen  Berns  seine  roUe 
spielt.  Den  simmerleuten,  welche  an  der  neuen 
Stadt  arbeiteten,  legt  das  Volkslied  den  spruch: 

Hols,  lasa  dich  haaen  gern ; 
Denn  die  Stadt  soll  helssen  Bern! 

in  den  mund.  Der  (neue)  bärengraben,  ein 
kreisrunder,  tiefer,  ummauerter  zwinger  ausser- 
halb der  Nydeckbrücke,  ist  eine  lebendige  remi- 
nisceni^  an  die  heraldische  sage.  Das  wappen 
zeigt  einen  in  goldner  Strasse  schräg  aufwärts 
schreitenden  hären.  Die  vulgäre  annähme  stützt 
sich  auch  auf  zwei  denksteine,  welche  der  eine 
die  Inschrift:  'Erst  bar  hie  fam\  der  andere: 
'Hier  der  bär  fang'  tragen.  Uebrigens  ist  wahr- 
scheinlich, dass  schon  vor  Berchthold  V.,  welcher 
als  grüAdcr  (1191)  gilt,  ein  ort  Bern  hier  stand 
und  dass  dieser  in  Burgdorf  residirende  herzog 
nur  zuweilen  •  hier  wohnte  und  gericht  hielt. 
Wattenwyl,  Histoire  de  Berne  jusqu*^  l'ann^e 
1830.  Msc.  p.  3.  Durheim,  St«dt  Bern  I.  p.  3  f. 
Berniulotte,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  anstral.  Golfe  Bonaparte  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped.  Ban- 
dln, den  22.  Jan.  1803  nach  dem  marschall  Jean- 
Baptiste- Jules  Bernadotte,  späterm  könig  Karl 
XIV.  Johann  von  Schweden  und  Norwegen 
(geb.  1764)  benannt.  P^ron,  TA.  IL.  p.  78. 
Freycinet,  Atl.  N«  16. 

Bernard,  Cape,  s.  A'Court  Baj. 

Bernard,  Mont  St.  «  berg  St.  Bernhard,  einer 
der  drei  isolirten  berge,  welche  an  der  küste  von 
S- Australien  einige  meilen  landein  gesehen  wer- 
den, durch  die  franz.  exped.  Bändln  den  2.  April 
1S02  benannt  offenbar  in  anspielnng  auf  den 
Grossen  St.  Bernhard  der  Alpen,  welchen  das 
siegreiche  beer  der  Franzosen  kurz  vorher  passirt 
hatte.  Ein  benachbartes  cap  wurde  Cap  du  Mont 
St,  Bernard  getauft.  P^ron,  TA.  I  p.  268.  Idep- 
tisch  mit  tzrant^s  Mt,  Schanck. 

Bernardino,  San,  s  St.  Bemhardin. 

Bernardo,  San,  taufte  der  span.  seefahrer  Men- 
daiui  (1595)  eine  NO.  von  den  Schifferinseln  ent- 
deckte gruppe  von  vier  kleinen,  niedrigen,  san- 
digen, baumbewachsenen  inseln,  weil  er  sie  am 
20.  Aug.,  dem  St.  Bemhardstage,  erreichte.  De- 
brosset,  HdN.  p.  162.  Fleurieu,  D^couv.  p.  22. 
Nicht  zu  verwechseln  mit  einem  im  Febr.  1606 
entdeckten  San  Bemardo  der  exped.  Quiros-Tor- 
res  (s.  Danger  Islands). 

BernardO,  San,  s.  Danger  Islands. 

Berneok,  früher  fierlnä^a=«ecke  (d.  i.  berg- 
vorsprung)  des  Bero^  name  eines  dorfs  im  st. 
gall.  Rheinthttl.    £,  PS.  p.  154. 

Barnhard,  St.,  werden  zwei  alpenpäfise  genannt 
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nach  dem  gründer  ihres  hospitiums,  dem  heil. 
Bernhard  von  Menthon  (um  960),  einem  savoy- 
ischen  edelmann,  und  unter  sich  unterschieden 
als  Grosser  St.  B.  (0.  vom  Mont  Blanc)  und 
Kleiner  St.  B.  (W.  vom  Mont  Blanc).  E,  PS.  p.  8. 

Bernhardin,  St.,  ital.  San  Bernardino  heisst  zu- 
nächst eine  capelle,  welche,  am  S.fuss  des  berg- 
übergangs  Hinterrhein-Moesa  (resp.  Boden-  und 
Langensee)  erbaut,  dem  h.  Bernhard  von  Siena 
geweiht  war  —  einem  heiligen,  welcher  zu  an- 
fang  des  15.  saec.  den  Guelfen  und  Ghibellinen 
der  benachbarten  thaler  Versöhnung  predigte. 
Von  der.  capelle  am  Sauerbrunnen  ging  der  name 
auf  den  dabei  entstandenen  ort  über  und  von 
diesem  auf  den  genannten  bergübergang,  welcher 
im  19.  saec.  chaussirt  wurde.     E,  PS.  p.  14. 

Bernler,  Cap,  ein  Vorgebirge  gegenüber  Maria 
Eyknd,  Tasmania,  durch  die  franz.  exped.  Bän- 
dln im  Febr.  1802  benannt  nach  dem  astronomen 
der  exped.,  P.  F.  Bernler,  vom  schiffe  le  Natu- 
raliste.     Pöron,  TA.  I.  p.  240.    II.  p.  242. 

Bernier.  He,  s.  Ue  de  Dorre. 

Bernlzei,  Rio,  ein  spitzberg  (pic)  von  Sagalin 
auf  der  wurzel  der  W.  der  beiden  halbinseln,  in 
welche  das  S.ende  Sagalins  ausläuft,  durch  den 
franz.  seefahrer  La  Pironse  im  Aug.  1787  nach 
einem  seiner  gefährten,  dem  ingenieur-geographen 
der  exped.,  getauft.  Milet-Mureau  I.  p.  5.  Atl. 
No  46. 

BernOüiili,  Cap,  ein  anstral.  Vorgebirge  O.  von 
St.  Vincent*s  Gulphe  (s.  d.art.),  durch  die  franz. 
exped.  Bändln  im  April  1 802  getauft  nach  einem 
der  Basler  phjsiker  und  mathematiker  d.  n. 
(Jakob  Bernouilli  1654  — 1705,  Johann  Ber- 
nouilli  1667—1748  u.  a.  m.),  Pdron,  TA.  I. 
p.  270.  Frey  einet,  Atl.  N«  10.  Flinders,  TA. 
I.  p.  197. 

Bernouilli,  lle,  eine  insel  im  archipel  Arcole 
(s.  d.  art),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
10.  Aug.  1801  benannt  zu  ehren  der  Basler  fa- 
mille,  welche  der  Wissenschaft  mehrere  physiker 
und  mathematiker  geschenkt  hat  (s.  Cap  Ber- 
nouilli). Pdron,  TA.  I.  p.  113.  Freycinet,  Atl. 
No  27. 

Berothah,  s.  Beer. 

Berothai,  s.  Beer  &  Beirut. 

Ber-Seba,  hehr,  »a^  "^K^a  [b'er  schäba*],  ein  ort 
an  der  S.gränze  Palästina's  ('ganz  Israel  von 
Dan  bis  Ber-Seba'.  2.  Sam.  XVII.  11),  wird  in 
1.  Mos.  XXI.  31  als  'ort  des  eidschwurs*  erklärt, 
weil  an  den  (zwei)  brunnen  des  orts  Abraham 
und  Abimelech  ihren  bund  beschworen  (wie  ja 
im  morgenlande  feierliche  handlungen  gern  an 
brunnen  vorgenommen  werden).  Der  alte  name 
lebt  noch  fort  in  Bir  es-Seha.  Robins.,  Paläst. 
I.  p.  338.     S.  Beer  und  vergl.  Mauroneria. 

Berthler,  Archipel,  s.  Gambier's  Isles. 

Berthier,  Cap,  b.  Spencer's  Gulphe. 

Bertbier,  lle,  eine  der  anstral.  lies  Maret,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  den  13.  Aug.  1801  nach 
dem  franz.  general  d.  n.  benannt  (S.  Gambier's 
Isles).    Freveinet,  Atl.  N»  27. 

Berthollet,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  anstral. 
Tasmans  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
den  10.  April  1803  benannt  (s.  He  Berthollet). 
Pdron,  TA.  II.  p.  207.     Freycinet,  Ati.  N«  26. 
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Berthollet. 


Beth. 


Berthollet,  Ile,  eine  kleine  unfruchtbare  fels- 
insel  SO.  von  der  W.austral.  insel  Rottenest, 
durch  die  officierc  des  franz.  chiffs  Naturaliste, 
exped.  Baudin,  den  18.  Juni  1801  nach  ihrem 
beiühmten  landsmann,  dem  Chemiker  Berthollet 
(1758—1822),  benannt.   P^ron,  TA.  L  p.  153. 

Berthoud,  Bale,  eine  kleine,  ziemlich  tiefe  bay, 
Taiimans  Land,  durch  den  franz.  capt.  Baudin 
den  7.  Ang.  ISOI  nach  dem  mechaniker  Fr.  Ber- 
thoud (1727 — 1807)  benannt,  *welchem  die  marine 
ihre  besten  Chronometer  verdankt*.  P^ron,  TA. 
I.  p.   113.    (Im  Atlas  fehlend!). 

Berthoud,  Cap,  s.  Cape  Grim 

Berthoud,  He,  eine  der  lies  de  l'Institnt  (s.  d. 
art),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den  14. 
April  1801  getauft  (s.  Baie  Berthoud).  P^ron, 
TA.  I.  p.  116.  n.  p.  211.  Freycinet,  Atl. 
NO  27. 

Bertloga,  name  eines  meercanals  bei  Porto  de 
San  Vicente  (s.  d.  art),. ist  portug.  corruption  ans 
dem  ind.  Buriqui-oca  sr  höhle  der  äffen  (deren 
es  dort  viele  gab).  Varnh.,  Hist  do  Braz.  I. 
p.  53. 

Beeanpon,  zur  röm.  zeit  Vesontio  und  die  haupt- 
stadt  des  gall.  Stammes  der  Sequaner,  jetzt  in 
Franche  Comtd.  Napol.,  Jnl.  Caesar,  Atl  T.  4  ff. 

Besborough  Island,  s.  Cape  Denbigh. 

BesohkardaSOh-Dagh  »  fünfbrüderberg,  türk. 
name  eines  in  fünf  abgeplattete  nackte  massen 
gespaltenen  bergzugs  0.  vom  mysischen  Olympos. 
Tschihatscheff,  Reisen. p.  28. 

BeschSw,  8.  Beschuj. 

Besoh-Tamak  «=  fünfmündungen,  tatar.  name 
der  gegend  der  ciscaucasischen  festung  Jekateri- 
nograd,  weil  sich  hier  die  flüsse  Malka,  Baksan, 
Tschegem  und  Tscherek  zunächst  mit  einander 
und  hierauf  mit  dem  Tcrek  vereinigen.  Klaproth, 
Kaukas.  I.  p.  546. 

Besohtau  =:  fünfberge  heisst  tatar.  eine  in  fünf 
pyramidale  gipfel  sich  gliedernde  ciscaucasische 
bergmasse.  Güldenst.,  Georg,  p.  263.  Bei  den 
Tscherkessen  heisst  sie  (mit  derselben  bedentung) 
OscKhi'tch'u,     Potocki,  Voy.  L  p.  224. 

Beechtepe,  türk.  =  fünfspiteen,  eine  Ortschaft 
am  fusse  der  in  der  ferne  das  thal  begränzenden 
trachytkette  N.  von  Angora,  Kldn-Asien.  Tschi- 
hatscheff. Reisen  p.  41. 

BeschttJ  oder  Beschöw  =»  fünfwohnnng,  tatar. 
Ortsname  an  der  Alma,  Krym.  Koppen,  Tau- 
rica p.  11. 

Besiea,  Nähr  =  üuss  von  Besisa,  ein  wilder, 
S.  von  Tripoli  mündender  libanonbach,  welcher 
—  als  wady  —  im  sommer  austrocknet,  im  winter 
aber  bisweilen  schnell  zu  einer  beträchtlichen 
grosse  anschwillt,  benannt  nach  dem  dorfe  Be- 
sisa,  welches  Bnrckhardt  I.  p.  291  auf  die  höhe 
des  rechten  flussufers  setzt,  Petermann*s  Palästi- 
nacarte  (Stieler's  Handatlas,  Jubelausgabe  1868, 
No  42  b)  hingegen  auf  das  linke.  Diese  carte 
nennt  den  fluss  I^ahr  Äsfur^  welchen  namen  auch 
Burckhardt  I.  p.  293  i^igibt. 

BesmÖSOhlza,  s.  Nadalsidajagä. 

Beesa,  s*.  Bassal. 

Beesarablen,  rnss.  provinz,  benannt  nach  dem 
fürsten  Bessaraba.   £,  PE.  p.  159. 

Beeeleres,  He,  eine  der  austral.  lies  de  Rivoli 


(s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Bandin  den 
27.  März  1803  benannt  nach  dem  napoleonischen 
marschall  d.  n.  (1808  zum  herzog  von  iBtrien 
erhoben).  P^ron,  TA.  ü.  p.  198.  Freycinet, 
Ati.  No  25. 

Beetäch,  O.sibir.  ortsname,  nach  dem  fluase 
Bestach.     Dawydow,  Sibir.  p.  45. 

Best  Harbour,  s.  A'Court  Bay. 

Beth,  hebr.  n'^a  »  wohnnng,  haus,  ort,  sehr 
häufig  in  Zusammensetzungen,  z.  b.  a)  Betk-Aven^ 
1.1K  r^z  =  götzenhaus,  ort  im  stamme  Benjamin. 
Jos  VII.  2  &  a.  a.  O.,  zuweilen  oder  immer 
identisch  mit:  b)  Beth-El^  ^k-^"?  =«  gotteshaoa, 
auf  der  granze  zwischen  dem  stamme  Benjamin 
und  Ephraim,  noch  mit  rninen  desselben  namens 
Beitin  (st.  Beitil).  Robinson,  Paläst  IL  p.  340. 
Ueber  den  Ursprung  des  namens  s.  1.  Mos.  XXXY. 
1—8,  9—15,  28,  29.  c)  Beth-ffaezel,  V^Kn  r^z 
«=  haus  des  festen  Wohnsitzes,  in  Judäia  oder 
Samaria.  Micha  I.  11.  d)  Beth-Arbelf  ^a*w  r*a 
Hos.  X.  14,  wahrscheinlich  Ärhda  in  (^liläa. 
1.  Makk.  IX.  2.  Jetzt  noch  Irbid,  Robinson, 
Palast,  m.  p.  534  f.  e)  Beth-Gader,  it*  r^a, 
sonst  Gedera  (s.  Grader)  =  ort  der  maner,  im 
stamme  Juda.  1.  Chr.  H.  51.  f)  Beth-Choglak^ 
rhv^  r^a  =  ort  der  rebhühner,  im  stamme  Juda. 
Jos.  XV.  6.  Jetzt  noch  Hagl<x,  g)  Beth^Chanan^ 
^:n  r-^a  »»  gnadcnhaas,  ort  im  stamme  Juda  oder 
Dan.  "l.  Kön.  IV.  9.  h)  BeMoron,  ynian  ma 
[beth - choron]  »»  ort  der  höhlen,  vielleicht  des 
hohlweges,  zwei  Städte  im  stamme  Ephraim: 
oberes  und  niederes  B.,  jetzt  oberes  und  unteres 
Beit'Ur  (Robinson,  Paläst.  HL  p.  273),  bei 
welch  letzterm  ein  enger  hohlweg  war.  i)  Beth- 
Hajeschtmothf  triranvs^'n  p^a  =  ort  der  wüsten,  im 
stamme  Ruhen.  4.  Mos.  XXXIII.  49  &  a.  a.  0. 
k)  Betk-Hakkereni,  o^^nr  P^a  =  weinberghans,  im 
stamme  Juda.  Jeremi.  VI.  11.  Neh.  III.  14. 
l)  Beihlehem,  un\  n^a  [beth-lechem]  =*  brodhaus, 
orte  im  stamme  Juda  und  im  stamme  Sebulon. 
Ersteres,  in  fruchtbarer  ebene  gelegen,  heisst  heute 
Beü-Lahm,  m)  Bethrffammerchak,  pHT^n  n^a  =- 
haus  der  ferne,  gehöft  am  bache  Kidron.  2. 
Sam.  XV.  17.  n)  Beth-Ntmrah,  rOBJ  n^a  *«  ort 
des  hellen,  gesunden  was-ers,  im  stamme  Oad. 
4.  Mos.  XXXn.  36  &  a.  a.  O.  Jetzt  noch  Mm- 
rin.  o)  Beth-Edetif  y^v  n^a  =«  haus  der  anmut. 
Amos  L  5.  Syrischer  königssitz  auf  dem  Liba^ 
non',  jetzt  ein  dorf  mit  dem  alten  namen.  p) 
Beth-HaSmekf  p^^  ri^^a  =  thalhans,  im  stamme 
Ascher.  Jos.  XV.  59.  q)  Beth-Eked-Haroim^ 
u^yHn  Tp».?  n-^a  =  ort,  wo  die  hirten  die  schafe 
zum  scheeren  binden,  unweit  von  Samaria.  2. 
Kön.  X.  12.  r)  Beth-Haarabah,  rv^";^  ^^a  «= 
haus  der  wüste,  auf  der  gränze  von  Juda  und 
Benjamin.  Jos.  XV.  6.  XVIH.  22.  s)  Beth-Pelei, 
19^1  P^a  s=s  haus  der  flacht,  im  S.  theile  des  Stam- 
mes Jiida.  Jos.  XV.  27.  t)  Beth-Zur,  •^Sfis  n^a 
=>  felsenhaus,  feste  Stadt  auf  dem  gebirge  Juda, 
jetzt  rninen  Beit-Sür,  zwei  stunden  N.  von  He- 
bron. Jos.  XV.  58.  u)  Bethsean,  y^^  r^a  [beth- 
schean],  ort  der  ruhe,  im  stamme  Manasse  dies- 
seits des  Jordans,  bei  den  Talmudisten  .und 
Arabern  Beisem,  griech.  Snvd^QnoXM;  (s.  d.  art). 
Jos  XVn.  11  &  a.  a.  O.  v)  Beth- HaschschiUah^ 
n^vn  r^a  =  acacienort  am  Jordan.   Rieht  VH. 


ßeth-Laphetb. 


Bianco. 
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22.  tr^  Beih'Sckemesch,  Vtttö  r^a  «s  sonnenhans, 
levitenstadt  im  W.  des  stamines  Juda,  jetzt  noch 
nunen  bei  'Ain  Schema.  Bobins.,  Paläst.  m. 
p.  224.  N.  B.  F.  p.  200  (b.  'Ir).  Jos.  XXI.  16 
&  a.  a.  O.  —  Ebenso  heisst  ein  ort  im  stamme 
Napbtali  (Jos.  XIX.  38)  und  die  Stadt  On  oder 
^6/{opo/t>  (sonnenstadt !)  inAegypten.  Jer.XLIU. 
1 3.  x)  Beth'Tkoppuach,  »r*?  '^"a  =  ort  der  apfel- 
bäume.  Jos.  XV.  33.  Jetzt  noch  Teßuh.  Ro- 
bins.,  Paläst  II.  p.  700.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  (s. 
Thapnacb).  y)  Beifschtherah,  rni^a,  abgekürzt 
ans  fT^^  *^*a  [beth-'eschtherab]  =■  haus  (oder 
tempel)  der  Astarte,  levitenatadt  jenseits  des  Jor- 
dans.    Vergl.  hiezn  Astyra. 

Beth-Lapheth,  s.  Lapetha. 

Beihsaida,  griech.  Bij&trat^d  i»  fischerort  hiessen 
zwei  Ortschaften  in  Palästina,  die  eine,  B.  in  Ga- 
liläa, am  W.nfer  des  sees  von  Genesar^th,  die 
andere,  B.  in  Ganlonitis,  am  O.jordannfer  ober- 
halb desselben  see's.  Das  letztere,  anfanglich  nur 
ein  dorf,  wurde  von  Philippus  dem  Tetrarchen 
zur  zeit  Christi  ausgebaut  und  yergrössert  und 
nun  zu  ehren  Julia's,  der  tochter  des  Augustns, 
in  «/tt/f'a  {*JovXia)  und  Julias  CJovXtdq)  umge- 
tauft Josephus,  Ant  XVin.  2,  1.  Plin  ,  H.  N. 
V.  15.    Sectzen  IV.  p.  169. 

Betrog,  Cap,  ein  Yorgebirge  des  Kotzebuesnndes, 
NW. America,  durch  den  russ.  lieut  v.  Kotzebue 
(Entdeckungsreise  L  p.  148)  so  genannt,  weil  ei 
(11.  Aug.  1816)  es  fiir  den  eckpfeiler  einer  bay 
gebalten  hatte  und  bei  der  annäherung  sich  yon 
seinem  irrthum  überzeugte.  Als  sich  einige  der 
baydaren  dem  schiffe  näherten,  um  kleinigkeiten 
zn  erhandeln,  'sah  ich  aus  der  fertigkeit  der 
Americaner  im  betrügen,  dass  ich  doppelte  Ur- 
sache hatte,  es  cap  betrug  tu,  nennen . 

BetSCbuanen,  name  eines  S.afrikan.  volks,  wird 
durch  Livingstone  (Miss.  Tray.  p.  200)  Yon  dem 
Worte  tschuana  «^  gleich  (mit  dem  personalpro- 
nom  frasagie)  abgeleitet,  bedeutet  also  gefähr- 
ten,  gleiche.  Es  ist  wohl  erlaubt,  die  gleichfaeit 
hauptsächlich  auf  die  spräche  zu  beziehen;  in 
diesem  sinne  bedeutet  der  name  so  viel  als  die 
gleichredenden,  die  sich  yerständlichen. 

B^twa,  Yon  sanskritw.  TFe/rtft{;art  =  voll  weiden 
(saiix),  bind,  name  eines  flusses  in  Bandelkhänd, 
V  Indien.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  175. 

Bevedero,  Lagoa  =  trinkersee,  ein  weiter,  an 
eine  grosse  Sumpfgegend  stossender  see  der  S. 
american.  Pampas,  nach  dem  Volksglauben  so 
benannt,  weil  dieser  annimmt,  der  (abflnsslose) 
see  habe  einen  unterirdischen  abzugscanal,  durch 
welchen  das  wasser  in  das  erdinnere  geführt 
werde.     Burmeister,  La  Plata  I.  p.  178. 

BeverIdy'S  Falls  nannte  zu  ehren  seines  unter- 
nehmenden freundes  Beverley,  welcher  Sir  £. 
Parry  auf  seiner  N.polarreise  begleitet  hatte,  der 
arctiscbe  reisende  G.  Back  (Narr,  of  the  ALE. 
p.  58  f.)  den  Über  60'  hohen  fall,  mit  welchem 
der  Hoar  Frost  River  sich  in  den  N.  theil  des 
Grossen  Sdavensees  stürzt 

Beverly  Inlet,  eine,  einfahrt  (inlet)  der  Skene 
Bay,  Mdville  Island,  durch  den  engl.  Heut  W. 
Edw.  Parrj,  den  3.  Sept  1819  entdeckt  und  nach 
Charles  Jan\e8  Beverly,  dem  assistenzarzte  vom 
bchiffie  Griper,  getauft    Parry,  N  W.Passage  p.  71. 


Beveriy  Islands,  s.  Matty  Island. 

(Bex),  urkundlich  Botiacum  (blA),  Villa  Bejo, 
Baccis,  Becium^  Bay  (1134),  ein  waadtländer 
dorf.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  14. 

Bexley,  Cape,  ein  stark  vortretendes,  nördlich- 
stes cap  der  Dolphin  and  Union  Strait  (s.  d.  art), 
durch  D''  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
McKenzie  River  O.wärts  (zum  Kupfermincnfiusse) 
gehenden  abtheilung  der  franklinexped. ,  am  4. 
Aug.  1826  entdeckt  und  'after  the  Right  Honou- 
rable  Lord  Bexley*  benannt.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  253.  Der  Staatsmann  Nicfaolas  Van- 
sittart  (s.  Vansittart  Bay  und  Vansittart  Island) 
war  1823  lord  Bexley  geworden. 

Bezar,  s.  Bezer. 

Bezer  oder  Bezar,  hebr.  *i^^  und  *^sa  =  erz- 
bruch,  leviten-  und  freistadt  im  stamme  Rüben. 
Jos.  XX.  8  &  a.  a.  O.     Gescn.,  Hebr.  Lex. 

Btoout,  He,  eine  der  küsteninseln  von  austrat, 
de  Witts  Land,  durch  die  franz  exped.  Baudin 
den  30.  März  1803  benannt  Pdron,  TA.  II. 
p.  201.  Freycinet,  Atl.  N»  25.  Etienne  Bezout 
(1730/1783)  war  ein  franz.  mathematiker. 

Bhädra,  s.  Tungabhudra. 

Bhagwangöla  <=:  gottes  komboden,  bind.  Orts- 
name in  Beng&l,  von  &Aayu?<fn,  eigentlich  bhaga- 
want  =  der  anbetungswürdige,  einem  namen 
Wischnu*s  oder  der  gottheit  überhaupt,  und  göla 
=  kornboden.    Aehnlich 

Bhag¥^npur  =^  gottesstadt,  in  Hindostan  und 
in  Bandelkhänd. 

Bhagwangärh  =»  gottesveste,  in  Radschwära. 

Bhagwantaläu  «  gottesteich,  ein  dorf  in  Hin- 
dostin.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  175. 

BharatpurB^Bhirata's  Stadt,  yonBhäratUf  einem 
der  ältesten  kÖnige  Indiens,  bind«  Ortsname  in 
Radschwära.    Aehnlich 

BharatgÄndsOh  =  Bhärata's  markt,  in  Radsch- 
wära  zweimal 

Bharataw&rsoha  =  Bhärata's  land,  im  sanskrit 
einer  der  ältesten  namen  Indiens  überhaupt 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  175. 

Bhaillpilr=Bahäwars  Stadt,  von  Bahdwal,  einem 
chan  der  Daudpütras,  bind,  name  der  haupt- 
stadt  der  Daudpütras,  Pandschäb.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  175.  , 

BhawatllgändsOb  «=  Bhawani's  markt,  vonjBAa- 
wdni,  der  gemahlin  Siwa's,  bind,  ortsname  in 
Bengäl.    Aehnlich 

Bhawanipur  =»  Bhawani's  Stadt,  in  Bengäl  und 
in  Radschwära.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  175. 

Bhima  =  der  schreckliche,  sanskritname  eines 
Zuflusses  des  Erischna,  Ddkhan.  In  Bengalen  ein 
zweiter ; 

Bhölrob  in  der  bengaliform  des  sanskritnamens 
Bhdirawa  {=  der  schreckliche),  wie  Slwa  auch 
genannt  wurde.    Scblaginw.,  Gloss.  p.  176. 

Bbopäl  oder  BhupÄlpur  ^  königsstadt,  von 
bhupdl  «^  landregent,  bind,  ortsname  in  Mälwa, 
V.Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  176. 

Bhupälpur,  s.  Bhopäl. 

Bhutan  =B  ende  Tfbets,  eigentlich  Bhot-ant,  von 
Bhot  >=  Tibet  und  anta  s»  ende,  sanskrit-tibetan. 
name  einer  landschaft  des  O.  HimÜaya.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  176. 

Bianco,  Capo,  s.  Cabo  Bianco. 
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Binnco. 


Bilntschinski. 


BianCO,  CapO,  s.  Leukimme  und  Argennon. 

BianCO,  Lago,  rätorom.  Ley  Alv  (Salis  &  Stein- 
mtiller,  Alpina  III.  p.  76),  beides  =  der  weisse 
see  hei  Sät  der  auf  dem  Bcrninapass  befindliche 
quellsce  des  Poschiavino,  weil  sich  in  ihm  weiss- 
liches  gletüchcrwasser  sammelt,  im  gegensatz  zu 
dem  nahen,  ins  inngebict  abfliessenden  Ley  Nair, 
ital.  Lago  Nero  =  schwarzer  see,  durch  dessen 
helles  wasser  man  auf  den  dunkeln  grund  sieht. 
E,  PS.  p.  46.  48. 

Biara,  Wady  el  =«  bmnnenthal,  ein  tiefes  wildes 
thal  am  S.rande  des  wüsten  Tlh  mit  ziemlich 
gutem  Wasser. 

BJarnarcy  =  bärcninsel,  eine  der  isländ.  West- 
männerinseln.    Preyer  &  Zirkel»  Isld.  p.  26. 

Bi&rza  «=  grasberge,  von  tidr  =  berg  und  «a, 
zoä  =  gras,  baltiname  eines  gebirgs  in  Balti, 
Tfbet.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  17G. 

Biäs  =  der  entfesselte  fluss  heii>st  im  Hindostani 
einer  der  Zuflüsse  des  Indus,  welche  nach  durch- 
brechung  der  gebirgscngen  in  die  freie  land- 
schaft  des  Pandschäb  hinaustreten.  Der  name 
ist  eine  corrnption  des  sanskritw.  Wipäsa  oder 
Wydsa  :=»  durchdringend,  entwischend,  und  ohne 
zweifei  ist  der  griech.  name  dieses  flusses  und 
des  Sutledsch,  in  welchen  er  mündet,  nämlich 
^'Y^aakq,  Hyph€tsts,  von  dem  sanskritnamen  ab- 
geleitet.    Schlagintw,  Gloss.  p.  176. 

Bibaily  See  von,  heisst  bei  den  heutigen  um- 
wohnern  {haheret  für  see)  derselbe  golf  der  Klei- 
nen Syrte,  welcher  im  mittelalter  Sseb^ch  el-Kelah 
s=  salzsumpf  der  hunde  genannt  wurde.  Noch 
heute  heisst,  ohne  zweifei  nach  der  form,  die 
vorgeschobene  zungedes  beckens  Chaschmel-Kelb 
:=  hnndeschnauze.     Barth,  Reisen  Lp.   11  f. 

bibel,  vom  griech.  ßißXo<:  =  hast  (der  papyrus- 
fetaude),  papier,  dann  buch,  bei  den  Christen 
eigenname  für  das  *buch  der  bücher . 

*Blberen,  wohl  ursprünglich  Biber- Aa  (s.  Aa) 
und  dann  von  den  dort  angesiedelten  bibern,  ist 
der  name  eines  grösstentheils  schaffhausenschen 
(rechtseitigen)  rheinnebenflusses.     E,  PS.  p.  27. 

Siebe,  Riviere  la  »=  hirschfluss,  name  des  N. 
umerican.  Athabasca  bei  den  franz.  sprechenden 
Canadiern,  nacli.dem  american.  hirsch,  wapiti, 
welcher  seine  ufer  besucht.  Die  engl,  bezeich- 
nung  Eile  River,  welche  sich  auf  das  moosedeer 
(american  Elen)  bezieht,  ist  eine  misbübersetzung 
des  canad.  namens,  *and  is  also  inappropriate 
as  a  distinctive  epithet'.  Richardson,  Airct  S. 
Exp.  I.  p.  128. 

Bioker  Isles,  s.  Boston  Island. 

BickertOll'8  Island,  eine  kleine  küsteninsel  an 
der  W.seite  des  Carpentariagolfs,  durch  den  engl, 
conmiander  Matthew  Flinders  den  4.  Jan.  1803 
entdeckt  und  zu  ehren  des  admirals  Sir  Richard 
Bickerton  benannt.  Flinders,  TA.  II.  p.  182. 
Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Bider,  s.  Berir. 

Bidschainägaram  =  siegesstadt,  von  bidachai, 
verdorben  aus  dem  simskritw.  widschdja  «=  sieg, 
bind.  Ortsname  in  Maissür.    Aehnlich 

Bidschaipür  «  siegesstadt,  in  Hindostin. 

BIdschapÜr,  im  Delihan  und  in  Gudschrät. 

BldSChlgärh  '=  siegesveste,  in  Bahär. 


BidSChipÜr  »  üegesstadt,  in  Audh.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  177. 

BJelaJa  =  die  weisse  nennen  die  Russen  einen 
nebenfluss  des  Kuban  wegen  seines  mit  kleinen 
weissen  roUiiteinen  besetzten  grundes.  Wamm 
heisst  der  fluss  in  der  Adyghesprache  Stogvbtuch 
^  weiberhaupt?    PM.  1865  p.  378. 

Bieler  See  heisst  nach  dem  bedeutendsten  seiner 
uferstädtchen  (Biel)  der  von  der  Thiele  gebildete 
see.   E,  PS.  p.  34. 

Bjelo  Gorle,  s.  Alatau. 

Bjeloi  Osero  =a  weisser  see  heissen  bei  den 
Russen  zwei  see'n,  deren  einer  im  N.  RnssUnd 
(SO.  vom  Onegasee)  und  der  andere  in  der  Koma- 
Manytächniedcrung  (N.  vom  Kankasns)  liegt. 
Güldenst.,  Georg,  p.  2.  PM.  1859  p.  416.  Vergl. 
auch  *  Weisses  Meer . 

BieloT  Osero,  s.  Ak-kul. 

i  elol  Ostrow  =  weisse  insel  nannten  die  rnss. 
officiere  Maluigin  und  Skuratow  1737  die  der 
Samojedenhalbinsel  (zwischen  Kara-  und  ObjgoIO 
vorliegende  insel.  v.  Wrangel,  Reise,  übersetzt 
von  Engelhardt  I.  p.  38. 

BJeluona  >s  weisser  berg,  mss.  name  eines 
gipfeis  des  Altai.    Humb.,  Asie  centr.  I.  p.  177. 

Biesfontein  =  binsenquelle,  capholl.  name  einer 
quelle  in  dem  SW.  theile  des  Caplandes.  Manche 
nennen  sie  auch  Buffelbout,  weil  hier  ein  Ko- 
rana-Hottentott von  einem  büffel  übel  engerichtet 
und  hinkend  gemacht  wurde.  Lichtenst,  S.Afr. 
n.  p.  350. 

Bifertenetook  heisst  ein  berggipfel  der  Tödi- 
gruppe,  indem  der  name  von  Bifertenalp,  Biferten* 
bach  und  Bifertengletscher  auch  auf  den  berg- 
btock  übergetragen  wurde.  Bei  denGraubündnem 
heisst  er  Piz  Frisal  «=:  Frisalspitze  nach  dem 
thale  gl.  n.    £,  PS.  p.  13. 

Big  Eddy,  s.  Whirlpool  Point 

Blgge'8  Island,  eine  insel  von  de  Witt's  Land, 
Australien,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  ELing  den 
S.  Sepc  1820  benannt  nach  John  Thomas  Bigge, 
Esq.,  vormaligem  königl  untersnchungscommissar 
der  colonic  New  South  Wales.  King,  Austr.  I.  p.400. 

Bigini,  s.  los  Pescadores. 

Biniscbt  ^=  paradies,  pers.  name  hdsser  quellen 
in  Küln,  N.Indien,  weil  die  umgebende  Vegetation 
sehr  üppig  ist  und  von  dem  Wechsel  der  Jahres- 
zeiten nicht  leidet.     Schlagintw ,  Gloss.  p.  176. 

Bija,  s.  Ob*. 

Bljenkorf  =  bienenkorb  nannten  nach  seiner 
form  die  Holländer  einen  berg  an  der  säte  der 
spitzberg.  S.bay.  Martens,  spitzbergische  Reite- 
beschreibung  1675  p.  22. 

BIk'ah,  s.  Coelesyrien. 

Blla.  s.  A-blla. 

Bllak,  s.  PMlae. 

Bllaspur  =  freudenstadt,  hind.  Ortsname  in 
Simla,  N.Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  177. 

Billingehaueen,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O. 
Seite  von  Sagalin,  N.  vom  Cap  Patience,  durch  den 
russ.  capt  J.  A.  v.  Kriuenstern  den  20.  Juli  1805 
getauft  nach  dem  fUnften  lient.  seines  schiffas, 
baron  Billings hausen.  Kmsenst,  Reise  II.  p.  138. 

BilutSOhlnski,  wie  der  Awatschinski  (s.  d.  art) 
einer  der  kamtschatkischen  vulcane,  welche  nach 
benachbarten  gewässem  benannt  sind :  nach  dem 


Bimini. 


Bird  Islet. 
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flusse  Büntschik.  Krascheninnikow,  Kamtsch. 
p.  83  ff. 
Bimlnl,  eine  inaelgrnppe  in  der  Floridastrasse, 
Bahamk,  behielt  diesen  nnmen  als  andenken  an 
die  zeit,  wo  (1513)  die  Spanier  in  Florida  etc. 
den  jngendbmnnen  suchten,  welcher,  angeblich 


Brunei  zu  ehren,  einen  Brunei  Jnlet,  SW.  von 
Biot  Island,  eine  Richardson  Bay  (s.  d.  art.),  eine 
Back' 8  Bay  (s.  d.  art),  ein  Scoresby  Cape  (S. 
von  Brentford  Bay)  zu  ehren  der  beiden  be- 
rühmten walfischfanger ,  einen  Port  (resp.  Bay) 
Parry    (s.  Cape    Young)    zu  ehren   des  N.pol- 


in  einem  lande  Bimini  befindlich,  den  greisen  die  fahrers  W.  £dw.  Parry,  eine  Lady  Parry  Island 
Jugendkraft  zurückgebe.  PMartyr,  Dec.  II.  &  VII.  j  (O.  von  SherifF  Harbour)  zu  ehren  von  Parry*a 
Noch  haben  unsere  carten  eine  gruppe  kleiner  j  gemahlin,  Heda  and  Fury  Islands  (in  derselben 
Btminiinseln  in  der  Ftoridastrasse.  gegend)  zur  erinnerung    an  Parry's  fahrzeage, 

Binbir  Ktlisse,  türk.  «^  tausend  und  ein  kirchen,   einen  Krusenstem  Lake  (s.  d.  art.).    Ross,  Second 
eine  weitläufige  ruinenstätte  mit  vielen  viereckigen  '.  V.  (Chart). 

thürmen  u.  s.  w.,  theils  antik,  thdls  mittelalter-     Bir  =  biunnen,  in  vielen  arab.  localnamcn. 
lieh,  N.   von  Karawan  am  Kara-Dagh.     Tschl-     Bir,  Scherm  ei,  s.  Scherm. 
hatscheff.  Reisen  p.  53.  ,    Birbhum,  von  san;»kritw.  Wirabhümi  =^  helden- 

(Binbogba-Dagh)  <==   tausendstiere -berg,    türk.  |  land,  bind,  ortsname  in  Bengäl.    Aohnlich 
name   eines   mächtigen,   noch    mitte   Juli  1849  1    BirsJnghpur  =  Stadt  des  heldlöwen,  in  Bandel- 
schneebedeckten gebirgs  im  Antiiauisus,   Klein-  j  kh^nd^  und  in  Hindostän. 
Asien.   Tschihatschefi',  Reisen  p.  34.    Der  name  I    Birköt  =  heldenveste,  in  Hindostän. 


dürfte  auf  die  bedeutung, .  welche  die  bergweiden 
für  die  Viehzucht  haben,  zu  beziehen  sein. 

Bingsr  Loch   heisst    die   felspforte,  in   welche 
sich  unterhalb  Bingen  der  Rhein  hineinzwängt: 


Birnagar  «  heldenstadt,  in  Hindostdn.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  177. 

Btrcb  Portage  =  birkentrageplatz  a)  einer  der 
im  System  des  Pine  Island  Lake  (s.  d.  art.)  vor- 


'das   malerische  cingangsthor  des   durchbruchs%  ;  kommenden  trageplätze,  im  Grcat  River,  dessen 


ufer  reichlich  mit  mächtigen  birken  und  andern 
bäumen  besetzt  sind  *the  banks  were  luxuriantly 
clothed  with  pines,  poplars  and  birch  trces,  of 
the  largest  size'.  Franklin,  Narr.  p.  178  fif. 
Chart,  b)  einer  der  trageplätze  des  Missinipi. 
Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Birohsoheuer,  s.  Affolterscheuer. 

Bird,  Cape,  das  W.  Vorgebirge  an  dem  fuss  des 
Mount  Erebus,  South  Victoria  Land,  durch  den 
engl,  capt  J.  CI.  Ross  den  28.  Jan.  1841  ent- 
deckt und  nach  dem  ersten  lieut.  des  schiffes 
Grebas,  Edward  Joseph  Bird,  benannt,  'who  had 


welches  sich  einst  der  ström  durch  das  rheinische 
Schiefergebirge  gebahnt  hat    Daniel,  Deutschld. 
p.  360. 
Bingol-Dagb,  s.  Bingöl-Su. 

Bingol-Su  »  tausendsee'nwasser,  türk.  name 
eines  fiusses,  welcher  vom  BingÖl-Dagh  =  tau- 
sendsee'nberg  im  NW.  Armenien  herabströmt 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  63. 

Binabach,  l  im  Ober- Wallis,  benannt  nach  dem 

Binnthal,    /  thalorte  Binn.    E,  PS.  p.  43. 

Biotang,  name  einer  ostind.  insel  vor  Singapore, 
nach  der  form  der  zu  Vs  angewachsenen  mond- 

slchel  von  den  Malayen  benannt  ' . . . .  cuja  for- !  ever  shown  so  much  firmness  and  prudence 
ma  he  cdmo  quando  a  Lua  tcm  a  tei9a  parte  '  during  the  arduous  voyages  to  the  arctic  re- 
cbeia  do  SuL  E  porque  os  Mouros  naquella  i  gions . . . .'  Roüs,  South.  Reg.  I.  p.  220. 
lingua  Mfllaya  cbamäo  ä  figura  da  Lua,  quando  Bird  Island  =  vogelinsel  a)  ein  niedriges  eiland 
aasi  esta,  Bintam,  houve  a  ilha  este  nome*.  Bar-  des  Gefährlichen  Archipels,  eine  lagune  ein- 
ros,  Asia  III.  5,  4  (p.  555).  schliessend,  grün  und  voller  vögel,  *abounding 

Bintepe-Dagb  «>  tausendhügel-berg,  türk.  name    with  birds' ,    entdeckt  und   benannt  durch  den 
eines  bergs  0.   von  Manisa  (Magnesia)  im  W.    engl,  lieut  Cook  den  7.  April  1769.    Hawkesw., 
—  ^^^^  j^  .  p  ^^^    ^^  ^.^^  isolirte  insel  des  Pacific, , 

sich  den  Sandwich  Islands  im  W.  anschliessend, 

entdeckt  den    13.  April   17S9   durch   den  engl. 

capt  Douglas,    vom   schiffe  Iphigenia   und   so 

Zürich.    Mitth.  Zürich.    AG.  VI.  p.  92.    Vergl.    benannt      Die   Sandwichinsulaner,    welche    die 

Rohr,  Seewadel.  existenz  vorher  nicht  kannten,  nennen  das  eiland 

Blo*Gore  »»  fiiesscndes  wasser ,   so  heisst  bei    ebenfalls   Modu-Manu  =  vogelinsel.      Kruseust., 

den  Somali  von  Berbera,  O.Africa,  ein  fünfzig   M^m.  11.  p.  295. 


Klein- Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  11. 

Binue,  s.  Benue. 

Binz  =B  ort,  wo  die  binse  (alt  binuZf  binoz,  biniz) 
wächst,  hinsieht,   heissen  mehrere  höfe  des  C. 


schritt  breiter,  klarer,  seichter  fluss  jener  küstc. 
PM.  1858  p.  164  &  1860  p.  428. 
Biol  Island,  s.  Biot  Island 

Biornatjerna  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Bjoriiatlerna  Inlet,  s.  Mount  Oliver. 

Biot  louuid  glaube  ich  statt  Biol  Islcmd  in  der 
'Chart'  zu  Ross,  Second  V.  lesen  zu  sollen.  Es 
ist  dies  der  name    einer  küsteninsel   von  New 


Bird  Island,  s.  Isla  de  los  Alcatrazes. 

Bird  isla  =  vogelinsel,  eine  zu  South  Georgia 
gehörige  insel,  dui'ch  den  engl.  Seefahrer  capt. 
Cook  den  16.  Jan.  1775  entdeckt  und  so  nach 
der  grossen  menge  von  vögeln,  welche  auf  ihr 
sichtbar  waren,  benannt.  Cook,  V.  to  the  SP. 
IL  p.  211. 

Bird  Isles  =  vogelinseln,  eine  gruppe  niedriger 


Holsteinborg,  S.  v.  Boothia  Felix,  nachbarlich  ;  inseln,  N.  v.  Cape  Grenville  (s.  d.  art),   durch 


zu  Cwier  Island^  so  dass  ich  vermutho,  der  ent- 
decker,  der  engl,  capt  John  Ross  1829/33,  wollte 
beide  nach  den  berühmten  franz.  naturforschern 
benennen,  ähnlich  Hansteen  Island  (s.  d.  art.). 
ßo   hat  er,   wohl   dem   berühmten   tunnelbauer 


den  engl,  lieut  Cook  nach  der'  grossen  menge 
dort  gesehener  vögel  getauft    Hawk.,  Acc.  III. 
p.  207. 
Bird  Islet  >=  vogelinselchen,  eine  mit  kraut  und 
buschwerk  bedeckte,  viel  von  vögeln  besuchte 
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Bird's  IsleB. 


Black  Mountains. 


Sandbank  7  miles  O.  von  Wreck  Reef  (s.  d.  art), 
so  genannt  von  des  engl.  capt.  Flindere'  zurück- 
gelassener mannschaft  (Oct  1S03).  Flinders,  TA. 
II.  p.  332. 

Bint'8  Isles,  die  in  Hoppner*s  Strait  (s  d.  art) 
liegenden  inseln,  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw 
Parry  während  seiner  Überwinterung  1821/22 
benannt  nach  einem  seiner  officiere  vom  zweiten 
schüfe  Hecla,  Edward  Bird,  assistant-surveyor 
der  exp.    Parry,  Second  V.  p.  229  ff. 

BiredsOhik,  als  diminutiv  genommen  =»  der 
kleine  brunnen,  arab.  name  des  bekannten  eu- 
phratübergangs,  eines  der  zahlreichen  Zeugma 
der  alten.     Schläfli,  Orient  p.  18. 

Bireb  el-,  s.  Beer. 

Bir  es-Seba'a,  s.  Ber  Seba. 

Birke,  el-  =>  das  Wasserbecken,  arab.  name 
einer  hafenbucht  an  der  african.  seite  des  Rothen 
Meeres.     Rüppelli  Reise  I.  p.  139. 

Birkeb,  Kaar  el-  =^  castell  des  teichs  nennen  die 
Araber  die  palästinensischen  castellruinen  von 
Carmel,  S.  von  Hebron,  die  an  einem  grossen 
teich  gelegenen  überbleibsei  einer  durch  Herodes 
den  Grossen  erbauten  viereckigen  festung.  Van 
de  Velde,  Reise  H.  p.  107. 

BIrket  =  kleiner  see,  wasserbassin,  in  vielen 
arab.  localnamen.     Seetzen  IV.  p.  39.  « 

Birkhead,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

BIrmensdorf ,  im  Jahr  876  Piripoumesdorf  ^= 
birnbaumsdorf ,  ein  zürch.  dorf  W.  von  Zürich 
und  N.  von  Affoltern  (s.  d.  art.).  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.  99. 

Birill  s=»  Stadt,  umnuiuerter  platz,  in  verschie- 
denen african.  sprachen  dieselbe  generelle  bc- 
Zeichnung,  wie  ssare,  aber  auch  nom.  propr. 
einer  an  wichtiger  stelle  des  mittlem  Kuars 
gelegenen  Ortschaft,  welche  an  dem  abhang  Ssart 
göru  =  fluss  (göru)  der  Stadt  (ssare)  gebaut  ist. 
Barth,  Reisen  V.  p.  289. 

Biecay,  Bay  Of,  spitzname  der  anstial.  ansiedier 
von  Bathurst,  New  South  Wales,  für  eine  lehm- 
niederung,  'a  muddy  hollow',  durch  welche  die 
bergstrasse  von  Sydney  der  Stadt  cntgegenfnhrt. 
Mitchell,  Three  Expp.  Lp.  159.  Offenbar  spielt 
die  bezeichnung  auf  die  von  jeher  gefurchteten 
gewässer  des  biscayischen  golfs  an. 

BIsoaya,  s.  Basken. 

Bisoayieches  Meer,  richtiger  Golf  von  Vizcdya 
nach  der  span.  provinz  Vizcäya,  oder  auch  Golf 
von  Gascogne  nach  der  franz.  landschaft  Gas- 
cogne,  auch  nach  der  einstigen  provinz  Aqiütania 
(einem  der  drei  nichtrömischen  gebiete  Galliens, 
welches  Caesar,  Bell.  Gall.  I.  1.  aufzählt)  Aqui- 
tanicus  Sinus  =  aquitanischer  golf.  Plin.,  Hist. 
nat.  IV.  106.  Eben  dort  nennt  Caesar  den  golf 
einfach  Oceanus  (atlanticus)  oder  bestimmter  eam 
partim  Oceani  quae  est  ad  Hispaniam.  Strabo 
hingegen  (am  deutlichsten  die  Identität  p.  L90 
Cns.)  nennt  ihn  Ktlx^noq  Mknoq  =  den  gallischen 
golf.    S.  Golfe  du  Lion. 

BlSChänpur  «=  Wischnu's  Stadt,  von  Bischan, 
einer  dialectischen  modißcation  von  *Wischnu, 
bengaL  ortsname  in  Bengäl.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  177. 

Biechnäth  oder  Bischwandih  «=  der  herr  des  weit- 
all«,  bengali-name  einer  Stadt  in  Ass&m,   vom 


sanskrw.  Wiswanätha,  einem  namen  Siwa's.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  177. 

bisohofliohe  Kirche,  s.  anglicanisch. 

Bleohofzeli  »  des  bischofs  zelle  (s.  Zell),  iit 
der  name  eines  oberthnrg.  landstädtchens,  be- 
nannt nach  dem  bischof  Salomon  von  Constanz, 
welcher  hier  (910)  den  schlossthurm  zur  Zuflucht 
gegen  die  streifzüge  der  Hunnen  erbaute.   GdS. 

xvn.  p.  12. 
Bisooe  Range,  s.  Enderbv*s  Land. 

BIshop  and  his  Clerk,  tne,  s.  Judge  and  his 

Clerk. 

BISsagos,  eine  W.african.  inselgruppe  benannt 
nach  einem  häuptling  der  dortigen  negerst&mme; 
Cadamosto  nennt  ihn  Bissague^  die  Portugiesen 
sprachen  Besaghichi,  Gomez,  ed.  Schmeller, 
De  prima  inventione  Guineae  p.  31. 

Bieur,  s..BooBura. 

Blewind,  Im,  s.  AUenwinden. 

BIteohan,  s.  Sampun. 

BIvIo  =B  zweiweg  wird  auch  das  dorf  Stalla  ge- 
nannt, das  oberste  im  graubündn.  Oberhalbstein, 
weil  sich  dort  die  zwei  wege  über  Jnlier  und 
Septimer  scheiden.   £,  PS.  p.  185. 

Btackbeach  Read  ^^  rhede  des  schwarzen  ufers, 
engl,  name  einer  rhede  an  der  W.seite  det  Char- 
les Island,  Galäpagos,  nach  der  dunkeln  färbe 
des  mit  feinem  lavasand  bedeckten  Strandes. 
Skogman,  Eugen.  I.  p.  227. 

Blaok  Bear  Islands,  s.  Black  Bear  Islands 
Lake. 

Blaok  Bear  Islands  Lake  =  see  der  schwarz- 

bärinsein  heisst  einer  der  zum  N.american.  Chur- 
chill River  gehörigen  see'n  nach  den  Black  Bear 
/s/andis=»schwarzbärin8eln.  In  jenen  gegenden 
ist  wirklich  der  schwarze  bar,  Ursos  americanns 
PalL,  häufig.     Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Black  BluflT,  the  <=  das  schwarze  caf)  heisst  bei 
den  engL  fischern  das  NO.cap  der  N.american. 
Resolutioninsel  (s.  d.  art)  wegen  seines  absonder- 
lichen anssehens,  *a  very  remarkable  piece  of 
land*.     Parry,  Second  V.  p.  6. 

Black  Canon  =■  schwarze  schlucht,  ein  engpass 
des  N.american.  Colorado,  wo  der  tiefe  und 
schmale  ström  zwischen  mächtigen  felswänden 
dahinflicsst,  welche  sich  unmittelbar  ans  den 
fluten  Über  1000'  hoch  erheben  und  sich  in  der 
schwindelnden  höhe  zu  begegnen  scheinen,  be- 
nannt durch  die  Coloradoexped.  von  1858,  weil 
in  die  gcheimnissvolleu  tiefen  selten  ein  Sonnen- 
strahl dringt.    MöUhausen,  Felsengeb.  I.  p.  380. 

Blaokfeet,  s.  Cuskoeteh-waw-Thessethuck. 

Black  Head«=schwankopf,  ein  dunkel  aussehen- 
des cap  ('a  dark-looking  promontory')  der  Lord 
Anckland  Islands,  S.  von  Neu  Sedand.  Ross, 
South.  Reg.  L  p.  131. 

Black  Head  «s  schwarzkopf,  anscheinend  ein 
schwarzes  vortretendes  cap  von  New  South  Wa- 
les und  von  Cook  so  getauft,  durch  den  engl, 
lieut.  Oxiey  1819  jedoch  als  insel  anerkannt  und 
unter  wahrung  des  altern  namens  Black  Head 
Island  =  schwarzkopfinsd  genannt  Krusenst., 
M^m.  L  p.  102. 

Black  riead  Island,  s.  Black  Head. 

Black  Mountains  •»  schwarze  berge  nennt  man 
in  N. America  eine  gruppe  der  Alleghanies  von 
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den  ausgedehnten  uadelwaldungen,  weiche  dieses 
gebirge  bedecken.    FM.  1860  T.  12. 

Black  Mountains  =  schwane  berge,  eine  berg- 
reihe an  dem  K.american.  Colorado^  dnrch  die 
coloradoexp.  Yon  1858  so  benannt,  weil,  als 
sich  die  aussieht  zum  ersten  mal  voll  eröffnete, 
der  schatten  einer  wölke  auf  den  bergen  ruhte, 
während  die  strahlen  der  scheidenden  sonne  die 
dürre  wüste  erhelltep  und  auf  diese  weise  ein 
momentaner  farbencontrast  entstand.  MöUbausen, 
Felsengb.  I.  p.  324 

Black  Pymamid  anschwärze  pyramide,  eine  250' 
hohe  felspyramide  der  Bassstrasse,  W.  von  Hunter 
Island,  *a  dark  mass  of  rock,  appropriately  na- 
medC.    Stokes,  Discov.  I.  p.  271. 

Black  Recf  ==»  schwarzes  riff  (reef),  ein  nie- 
driges« schwarzes,  felsiges  insclchen  nahe  der 
NO. spitze  Tasmania's.   Stokes,  Discov.  II.  p.  444. 

Black  Rock  =»  schwarzer  fels,  name  zweier 
dunkelfarbiger  klippen  an  der  W.seite  von  Hun- 
ter Island,  Bassstrasse,  aber  nicht  zu  verwechseln 
mit  der  weit  hohem  und  westlicher  gelegenen 
Black  Pyramid  (s.  d.  art),  nach  ihrer  resp.  läge 
als  North  B.  R.  und  South  B,  R.  nnterschieden. 
Stokes,  Discov.  I.  Chart  of  Boss'  Strait. 

Black  Rock  =  der  schwarze  fcls,  zwei  insel- 
klippen  in  feuerländ.  Christmas  Harbour,  ein 
grösserer:  Greai  B.  i2.  =  grosser  schwarzfels 
und  ein  kleinerer:  Littfe  B»  i2.=: kleiner  schwarz- 
fels durch  capt.  Cook  (V.  to  the  SP.  II.  p.  185) 
im  Dec.  1774  benannt. 

Black  Rocks  a=  schwarze  felsen,  felsklippen 
im  eingang  zu  Duke  of  York's  Bay,  zur  flutzeit 
bedeckt  und  den  schiffem  gefahrlich,  im  Aug. 
1821  von  dem  engl,  capt,  W.  Edw.  Parry  ent- 
deckt und  benannt.     Parry,  Second  V.  p.  48. 

Black  Rocks,  s.  Hots  du  Casuarina. 

Blacks'  Fishing  Grounds,  s.  Gemini  Falls. 
[  Black's  Island,  s.  A'Court  ^ay. 

Black  Valley,  s.  Dark  Valley. 
^Blackwater  Creek  =  schwarzwasserbach,  ein 
zufluss  des  N.american.  Sea  River,  ohne  zweifei 
im  gegensatz  zum  schlammig  weissen  wasser  ('its 
waters  are  of  a  muddy  white  colour  )  des  haupt- 
flus^es  so  benannt.    Franklin,  Narr.  p.  42. 

Black  Water  Lake,  i         , 

Black  Water  River  /  ^  schwarzwassersec,  resp. 
schwarzwasserfluss,  beide,  see  und  fluss,  zum 
System  des  N.american.  MacKenzie  River  gehörig. 
Bichardson,  Arct.  S.  Kxp.  I.  p.  185. 

Blätzet-Drtl,  die  «=  die  geflickte  gemeinde,  Spitz- 
name der  Unterwaldner  Ortschaft  Ober -Büren, 
seitdem  sie  kirchlich  von  Nieder-Büren  getrennt 
und  mit  dem  1498  zur  pfarre  erhobenen  Wolfen - 
schiessen  vereinigt  wurde,  politisch  aber  mit 
Nieder-Büren  als  zu  Stans  gehörig  verblieb.  GdS. 
VI.  p.  150. 

Blagodat  «=  wohlthat,  segen,  oder  vollständiger 
Gora  Bl.  =  gesegneter  berg  nennen  die  Russen 
den  berühmten  urul.  magnetberg,  dessen  eisen- 
schätze ihnen  erst  zugänglich  wurden,  seitdem 
der  Wogule  Tschumpin,  durch  die  russ.  Ver- 
sprechungen angereizt,  sie  ihnen  verrieth.  Eine 
'^te  gäbe*  wurde  dies  nun  freilich  für  die  Russen, 
aber  weder  für  die  Wogulen  noch  für  Tschumpin 
selbst;  denn  dnrch  die  rust».  besiedelung  waren  i 
Egii. 


die  Wogulen,  da  das  wild,  die  grundlage  ihrer 
existenz,  verscheucht  wurde,  zur  auswanderung 
in  die  nördlichem  gebiete  gezwungen,  und  aus 
räche  verbrannten  sie  vorher  den  verrätherischen 
Tschumpin  auf  dem  gipfel,  welcher  bisher  eine 
heidnische  opferstätte  gewesen  war.  Bär  &  Hcl- 
mersen,  Beiträge  zu  KdRR.  V.  1841  &  XXII. 
1861  p.  .  .  (s.  'Abhandlung'  p.  12,  note).*Rose, 
Ural  I.  p.  341.    Erman,  Reise  I.  p.  359. 

Blagoweschtschenskaja  (Sloboda)  »  gebene- 
deiter ort,  russ.  name  einer  W.sibirischen  1H39 
gegründeten  anläge,  von  einer  dem  feste  der  Ver- 
kündigung Maria  geweihten  kirchc.  Vor  dieser 
kirchenbaute,  in  den  drei  ersten  jähren  seiner  exi- 
stenz, hiess  der  ort  Noiooje  Usadischtsche  na  Wy- 
sokom  pole  na  retschke  Susatke  =  neue  ansie- 
delung  auf  dem  hohen  felde  am  bache  Susatka 
(welcher  ein  zufluss  der  urÄlischen  Tnra  ist). 
Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  V.  p.  50. 

Blair,  Port,  ein  hafenort  (port)  der  Andamanen 
und  (engl.)  strafcolonie  für  Verbrecher  aus  den 
orientalischen  besitzungen  der  Engländer,  benannt 
nach  lieut.  Blair,  welcher  1789  die  Aniamanen- 
grupne  aufnahm.    Glob.  III.  p.  31. 

Blair's  Islands,  the,  s.  A'Court  Bay. 

Blake  Bay,  eine  bucht  des  N.american.  conti- 
nents,  NO.  von  Winter  Island  (s.  d.  art.),  durch 
den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  während  seiner 
Überwinterung  1821/22  pers.  benannt.  Parry, 
Second  V.  p.  229  ff.  In  derselben  gegend  sind 
mehrere  objecte  nach  officieren  der  exped.  be- 
nannt; aber  die  dienstliste  p.  II.  enthält  den 
namen  Blake  nicht. 

Blake  Island,  s.  Mottuaity. 

Blano,  Mont  =»  der  weisse  berg  wird,  wie  so 
viele  andere  ipit  ewigem  schnee  bedeckte  berg- 
massen,  die  höchste  gruppc  der  Central-Alpen- 
masse  von  seinen  franz.  umwohnern,  namentlich 
den  Genfern,  so  genannt,  in  Verdrängung  des 
altern  namens  la  Montagne  Maudite  =»  verwünsch- 
ter berg,  welchen  der  berg  bei  den  thalleuten 
führte.    Schnider,  Entlibuch  IIL  p.  19. 

Bianca,  Isla  =  weisse  insel  nannte  1518  die 
exped.  des  Spaniers  Juan  de  Grijalva  eine  der 
dem  heutigen  Vera  Cruz  vorliegenden  inseln  nach 
ihrem  weissen  sandstrande:  'ttnia  la  arena blanca*. 
Bern.  Diaz,  Nueva  Espana  c.  13. 

Bianca  del  Mar,  la  Piedra  i       ^^     »•     n 
Bianca  de  Afuera,  la  Piedra)  -=derweis.efels 

des  meeres  oder  der  äussere  und  la  Piedra  de 
Adentro  s==  der  innere  (landnatiere)  stein,  span. 
name  zweier  weisser  meeresklippen  vor  San  Blas, 
Mejico.     D.  de  Mofras,  Oregon  I.  p.  1(55. 

Biancas  de  los  Lucayos,  Islas,  s.  Bahama. 

Blanche,  Dent  =  weisser  zahn  hcisst  bei  den 
franz.  sprechenden  anwohnem  ein  schlankes 
schneebedecktes  felshorn  der  Walliser  Alpen. 
Nicht  zu  verwechseln  damit  das  benachbarte, 
aber  von  den  deutschen  anwohnem  benannte 
Weiashorn.    E,  PS.  p.  9. 

Blanche,  Mount,  ein  berg  der  Penny  Strait, 
Parry  Islands,  nach  einer  der  banner  ladies  be- 
nannt durch  den  entdecker,  den  engl,  capt  Edw. 
Belcher,  im  Sept.  1852.  Belcher,  Arct,  Voy.  I. 
p.  125. 

Blanche,  Riviere  =»  weisser,   eigentlich   weiss- 
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schäumender  tiust»,  c&nadiername  des  den  Lac 
Bonnet  und  Winipeg  Lake  verbindenden  floBs- 
stöcks,  welches. tkälweise,  so  zu  sagen,  ans  Einer 
folge  von  schäumenden  Cataracten  besteht.  'On 
7  tronve  sept  portages  si  peu  ^oign^s  Tun  de 
Pantre,  qu*on  peut  les  voir  du  m6me  conp  d'oeif. 
MacKenzie,  Voy.  p.  67.  (franz.  Übersetzung  1. 
p.  159).  Einer  dieser  fälle  hat  bei  den  ange- 
stellten der  Hudson  Bay  Company  den  namen 
Siher  FalU  «  silberfall.     PM.  1860.  T.  % 

Blanco,  Cabo  «=  weisses  Vorgebirge  ist  (in  span. 
form)  der  name  vieler  Vorgebirge,  welche  sich 
entweder  durch  weisse  felsmassen  oder  durch 
weisse  sanddünen  characteristisch  von  der  um- 
'geboBg  abheben.  Ital  form  Bianca,  portug 
BrancOf  cabo.  Das  W.american.  cap  Blanco 
(34^  N.)  blieb  von  1543,  sofern  es  nicht  erst  der 
span.  Seefahrer  Martin  d'Aguflar  am  19.  Jan. 
1603  fand  (Cook-King,  Pacif.  H.  p.  261),  Ws 
März  1 778  (Cook's  dritte  reise)  der  N.pfeilcr  des 
bekannten  America  auf  pacifischcr  seite.  (Diese 
beeeichnung  ist  für  den  von  S  kommenden  voll- 
kommen richtig,  da  man  die  continentali&t  dei* 
von  den  Russen  gefundenen  nördlichem  gebiete 
nicht  kannte).  Das  W.african.  cap  d.  n.  (S.  vom 
Rio  do  Ouro)  wurde  durch  den  portug.  Seefahrer 
Nuno  Tristao  (1441)  erreicht  und  benannt. 
Barros,  Asia,  L  1,  6.    Azurara,  Chron.  p.  86. 

Bianco,  Rio  3»  weisser  fluss,  der  quellfluss  de« 
Rio  Vermejo  (SO.  vom  vulcan  von  Copiapd, 
Cordüleren),  ein  kl&res  Aussehen,  von  breiten, 
rein  weissen  Salzkrusten  an  beiden  ganz  kahlen 
ufern  begleitet.   Bnrmeister,  La  Plata  II.  p.  268. 

Elana,  Point,  ein  Vorgebirge  (point)  an  der  W. 
Seite  des  CarpenUriagoifs ,  den  27.  Jan.  1803 
durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders  benannt  zu 
ehren  des  Dr  (nachherigen  Sir  Gilbert)  Blane, 
*of  the  naval  medical  board'.  Flinders,  TA.  IL 
p    201.    Atl   p).  XIV.  XV. 

BlaakMeSB,  von  bltmk  BS  weiss  und  nese^^  nase 
oder  vorsprung  im  niederdevtschen ,  also  » 
weisse  nase  heisst  ein  am  rechten  nfer  der  Nieder- 
Elbe,  unterhalb  Hamburg,  gelegener  ort,  vor 
dessen  *sänden  (flussallovionen)  viele  O.indicn- 
fahrer  ihre  ladung  lichtem.     PM.  1861  p.  147. 

Bianky  Island,  s.  Blenky  Island. 

BlasiüS  Bay,  St.,  1      „      ,. 

Blasius  Cip,  St|  I  '•  Mosselbay. 

Btaze,  Point  ==  cap  des  feuersdidns,  ein  Vor- 
gebirge von  Arahem's  Land,  N.Anstralien,  durch 
den  engl  capt  P.  P.  King  den  1.  Sept.  1810 
so  benannt,  weil  er  ein  sehr  grosses  fener  auf 
ihm  brennen  sah.     King,  Austr.  I.  p.  271. 

Bleano   l  **  ^^^^  ^®^  Brenno. 

Blenkjr  Island,  wohl  richtiger  Blanko  Islandy 
eine  bei  Ma<'ty  Island  (s.  d.  art)  liegende  kleine 
insel,  von  dem  engl.  capt.  John  ^ss  1829/33 
so  benannt,  wie  ich  vermuthe,  nach  Thomas 
Bianky,  dem  ersten  mate  seines  s^chiffs,  wie  in 
derselben  gegen d  auch  Cape  AberMthy(B.  d.  art.) 
und  wohl  auch  Cape  Hardif  und  Hardy  Bay 
(dieses  an  der  0.8eite  vom  Boothia  Isthmus), 
nach  dem  auf  der  exped.  veretümme.'ten  William 
Hardy,  benannt  sind.  Etwas  entfernter,  bei  Cape 
Felix,    kommt   Walte  ß«y,  wohl  nach  Richard 


Blossom  LagoofL 

Wall,  dem  harpunirer  der  exped.,  und  an  dem 
magnet.  pol  Commander  Rosas  Farthest  »s  des 
conmiander  Ross  fernster  punct,  sowie  Vietory 
Point  (nach  der  Victory,  dem  schiffe  der  exped.). 
In  andern  regionen  des  entdeckungsgebiets ,  an 
der  O.seite  von  Boothia  Felix,  finden  sich  An- 
drew Ross  Island  (s.  d.  art),  AtDiarmids  Is- 
land (s.  d.  art.),  Thom's  Bay,  wahrscheinlich 
nach  Will.  Thom,  dem  Zahlmeister  des  schilFs 
Victory. 

Bligh's  Cap  «»  B.*s  mutze,  eine  hohe  runde  fels- 
klippe  von  Kerguelcn's  Island  (s.  d.  art),  so  be- 
nannt durch  den  engl,  capt  Cook  den  24.  Dec. 
1776  nach  William  Bligh,  dem  master  seines 
Schiffs  Resolution.  Der  entdecker  Kerguelen 
hatte  sie  Isle  de  R€un%on  bs  insel  des  Rendez- 
vous genannt,  weil  sie  seiner  exped.  als  Sammel- 
platz ditnte.  Cook- King,  Pacif.  I.  p.  58  f. 
setzt  freilich  hinzu:  'I  know  nothing  that  can 
rendezvous  at  it,  but  fowls  of  the  air;  for  it  is 
certainly  inaccessible  to  every  other  animaf . 

Bligh'S  EntranOS,  eine  durchfahrt  (entrance  «=> 
einfahrt)  der  Torresstrasse,  zwischen  Portlock's 
und  Bond's  Rcefs,  durch  den  engl,  capt  Will. 
Bligh  den  3.  Sept  1792  so  genannt,  weil  seine 
beiden  schiffe  Providence  und  Assistance  bie  be- 
treten hatten.     Flinders,  TA.  I.  p.  XX. 

Blind  Bay  »  blinde  bucht,  eine  bay  an  dem  N. 
ende  Neu  Seelands,  von  dem  engl.  lieut  Cook 
nicht  untersucht,  aber  benannt,  weil  er,  im  vor- 
beifahren kaum  den  hintergrund  der  bay  erken- 
nend und  ,  aus  sondirung^en  auf  geringe  tiefe 
schiiessend,  sie  als  von  niedrigem  lande  einge- 
säumt sich  dachte.     Hawkesw.,  Acc.  HI.  p.  30. 

Blinkklip  »  glanzfels,  ein  massig  hoher  berg 
an  dem  Oranje,  nach  dem  glänze,  welcher  die 
häufigen  bleifarbenen,  in  die  felsmasse  einge- 
streuten  glimmerkryi<talle  verursachen.  Lichtenst, 
S.Afr.  IL  p.  448. 

Blomfleld'S  Rivulet,  s.  Gidley  Island. 

Bloody  Bay  ■:«  blutige  bucht,  eine  bay  an  der 
N.seite  vo«  Egmonts  Island,  durch  den  engl, 
capt.  Carteret  den  17.  Aug.  1767  so  benannt, 
weil  hier  sein  cutter  von  den  eingeboroen  ange- 
griffen wurde.     Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  358. 

Bloody  Falls  ^  blutige  falle,  die  untersten  Cata- 
racten im  N.amcrican.  KupferminenfluBBe,  durch 
den  engl,  reisenden  Hearne  (1770)  so  genannt,  weil 
die  ihn  begleitenden  Chipewyans  einen  schreck- 
lichen mord  an  den  Eskimos  begingen.  Noch 
Franklin  (15.  Juni  1821)  fand  hier  mehrere 
menschenköpfe,  wdche  die  sparen  angewandter 
gewalt  an  sich  trugen,  und  viele  über  die  fiäche 
ausgestreute  gebeinc.  Franklin,  Narr.  p.  349  & 
Ansicht 

Blossom  Banky  eine  korallenbank,  welche  den 
W.eingang  des  hafens  von  Napa-Kiang,  Lieu- 
Khieu,  in  zwei  canäle  theilt,  entdeckt  durch  den 
engl.  capt.  Beechey  im  Mai  1827  und  nach  sei- 
nem schiffe  Blossom  benannt  Beechey,  Narr,  of 
a  V.  IL  p.  5ul. 

Blossom  Lagoon,  die  lagnne  (lagoon)  von  austral. 
Peard  Island  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  capt 
Beechey  im  Jan.  1 826  so  getauft  weil  hier  sein 
schiff  Blossom  während  der  untcrBuclning  der 
Inselgruppe  stationirte.    Beechey,  Narr.  I.  p.  117, 
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BIOSSORI  Rock,  eine  gefährliche  felsklippe  im 
hafen  von  Santa  Clara,  Californien,  dnrch  den 
engl.  capt.  Beechey  im  Nov.  1826  benannt  nach 
Beinern  szhiflfe.    Beechey,  Narr,  of  a.  V.  I.  p.  375. 

BlOSSOin  Shoais,  untiefen  (shoals)  dem  Icy 
Cape  (s.  d.  art.)  vorgelagert,  dnrch  den  engl, 
capt.  Beechey  im  Aug  1826  benannt  nach  dem 
schiffe  seiner  exped.,  BloBsom,  welches  dort  sta- 
tionirte.     Beechey,  Nnrr.  of  a  V.  I.  Carte. 

BIOW-Me-Down  ss-  blase  mich  hinab !  ein  cap  an 
dem  eingang  der  N.american.  Fnndy  Bay,  von 
den  Schiffern  ebenso  gefürchtet  wie  Cape  Hatteras 
(Carolina),  weil  starke  windstösse  plötzlich  von 
der  500'  hohen  felswarte  herabbrechen  nnd  die 
schiffe  gefährden.     Bnckingh.,    Canada  p.  390. 

Blttdin  ist  die  moderne  namensform  für  das  in 
der  rÖm.  kaiserzeit  angelegte  Plotinopolia  des 
alten  Thracien.  Kiepert,  AAW.  p  18.  Da  die 
gemahlin  Trajan's  Plotina  hiess,  so  ist  anzu- 
nehmen, zn  seiner  zeit  sei  die  anläge  nnd  zu 
ihren  ehren  die  benemrang  geschehen. 

Blue  Berry  Portage»  trageplatz  der  blanbeeren, 
ein  oberhsdb  Bdn-deer  Lake  zn  überwindender 
trageplatz  des  Systems  des  Tellow  Knife  River, 
f&r  die  mühsamen  tonren  der  angestellten  der 
Hndson*s  Bay  Company  dnrch  die  in  menge  hier 
wachsenden  fruchte  nicht  ohne  bedentung.  In 
erhöhtem  masse  erfreute  sich  an  den  blue-bcrries 
die  ausgehungerte  mannschaft  des  engl,  capt 
John  Franklin  (1820);  denn  sie  hatte  schon  bei 
ihrem  auszuge  mangel  an  lebensmitteln  gelitten. 
Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Blfiemltealp,  ein  bergstock  im  C.  Bern,  benannt 
von  blumig  einem  alten  schweizerausdruck  für  kuh. 
Joh.  V.  Möller's  sämmtL  Werke  XX.  p.  133. 

BUie  Moantalns  =  blaue  berge,  ein  N.american. 
gebirge  von  Oregon,  haben  ihren  namen  nach 
den  von  fern  dunkelblau  aussehenden,  sie  dicht 
bedeckenden  kieferwaldungen  genommen.  Glob. 
XV.  p.  45.  Es  gibt  auch  ein  blaues  gebirge, 
Bhte  Rülffef  im  Staate  Virginia,    ib.  p.  46. 

Bitte  Moantains  »  blaue  berge,  ein  gebirgs- 
system  an  der  Cseite  Neu  Hollands,  durch  die 
engl,  colonisten  so  genannt,  weil  es  von  Sydney, 
d.  i.  aus  der  entfemnng  von  50  meilen,  aus  ge- 
sehen, wie  ein  bläulicher,  wenig  über  den  hori- 
zont  erhabener  Vorhang  erscheint.  Amtlich  war 
es  gebirge  von  Carmarthen  und  Lansdoum9  (nach 
dem  engl,  staatmann  d.  n.)  gelauft  worden.  P^ 
ron,  TA«  L  p.  325. 

BKfMIud  Bay-sblaulettenbucbt  nannte  der  engl. 
Seefahrer  Flinders  eine  am  22.  Jan.  1803  ent- 
deckte ßucht  hinter  dem  archipel  von  Groote 
Eylandt  (s.  d.  art),  weil  er  den  gnind  dieses 
seines  ankerplatzes  als  einen  blauen  nnd  so  fei- 
nen letten  fand,  dass  er  dafür  hielt,  derselbe 
möchte  zur  fabrication  irdener  waare  sehr  ge- 
eignet sein.  Flinders,  TA.  II.  p.  199.  Atl. 
pl.  XrV.  XV. 

Blue  Rldge,  s.  Blue  Mountains. 

Blue  River,  s.  (Bio)  Colorado. 

BMf,  the  «>  der  trotikopf,  ein  berg  an  der  po- 
laren Uercy  Bay  (s.  d.  art),  .'a  high  and  remar- 
kable  table-hill,  forming  a  prominent  feature  in 
our  dreary  landscape,  from  its  appeareance  called 


so'  durch  die  engl,  exped.  M'Clure  im  Sept 
1851.     Armstrong,  NW.Passage  p.  474. 

BtHffTs  «s  trotzköpfe,  grobiane,  ihrer  zwei,  einen 
N.  und  einen  S.,  nannte  capt  Blakiston  1858 
zwei  hohe  imponirende  felsen  zu  beiden  seiten 
eines  flussdurchpasses  in  den  Rocky  Mountains. 
PM.  1860  p.  22. 

Bluiaenau,  eine  der  8.bra8il.  colonien,  benannt 
nach  ihrem  gründer,  dem  deutschen  arzte  D^ 
Blumenau.     Av^-Lallem.,  S.Brasil.  11.  p.  187. 

Blünt,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Boa  Paz,  Aguada  da,  s.  Rio  dos  Reys. 

Boat  Roi^  s»  bootfels,  ein  bootformig  aus  dem 
Colorado  hervorragender  inselfels,  durch  die 
coloradoexped.  von  1858  so  benannt  Möll- 
hauäen,  Felsengb.  I.  p.  247. 

Boavieta  ==  schöner  anblick,  die  zuerst  (1456) 
entdeckte  capverdische  insel,  wekhe  den  portug.- 
ital.  Schiffern  nach  dreitägigem  stürm  schön  er- 
scheinen musste  (und  wasser  und  lebensmittel 
gab).    Peschel,  Zd£.  p.  83. 

BoaVIeta,  s.  Pemambnco. 

Bobrowekoe  More  =  bibersee  nannten  die  russ. 
k'osakcn  einen  see  Kamtschatka's  nach  den  einst 
dort  häufigen  hochgeschätzten  scebibem,  seeottern 
(Enhydris  lutris  L.),  welche  auf  russ.  morskoy 
6o!»r»«meerbiber  heissen.  Müller,  Kamtsch.  p.  9 
&  Steller,  Kamtsch.  p.  97. 

Boca  Cbioa  «s  kleine  münduAg,  span.  name  der 
meerenge,  welche  die  vor  der  mündung  des  Rio 
Bravo  del  Norte  gelegene  küsteninsel  Brazos  von 
dem  continente  trennt    Uhde,  Bio  Bravo  p.  11. 

Boca  del  Rio,  la  >«  die  mündung  (Öffnung)  des 
flusses,  das  felsthor,  durch  welches  sich  der  Rio 
de  Mendoza,  Argentinia,  zwischen  hohen  steilen 
porphyrkuppen  bahn  bricht  Burmeistcr,  La  Plata 

I.  p.  289. 

Boooa,  la  «»  die  mündung,  der  eingang  heisst 
im  volksmnnde  der  itaL  küstenbewohner  Dal- 
matiens  das  ganze  gebiet  des  dreizehnbuchtigen 
golfs  von  Cattaro,  wie  auch  die  einzelnen  buch- 
ten U  Bocehe  »»  die  eingänge  und  die  anwobner 
Boccbeten  (»>  golflente)  heissen.  Sommer,  Tascbb. 
Xn.  pp.  197  f. 

SÄn"' }  '■  ••  B— 

Boden,  Baarer,  heisst  eine  obetbaumwaldige  ebene 
C  Boden  wird  gern  für  ebene  gebraucht,  s.  *Bö- 
delf )  im  C.  Zug,  benannt  nach  dem  gl-ossen  dorfe 
Baar.    K  FS.  p.  19. 

Boden,  im,  heisst  dn  bezirk  im  C.  Granbünden, 
welcher  die  ebnern  gegenden  um  die  Vereinigung 
beider  Rheine  umfasst  (s.  Bödcli).   E,  PS.  p.  179. 

*BodeMee  leitet  J.  Grimm  (Deutsches  Wörterb. 

II.  p.  217)  von  'boden  ab,  weil  der  Rhein,  durch 
das  engere  Rheinthal  herunter  eilend,  sich  auf 
dem  breiten  boden  ausdehnt,  wie  oft  eine  ebene 
als  *  boden  und  'bödeli'  bezeichnet  wird:  'Boden- 
see deutet  sich  füglich  als  der  see,  in  welchen, 
aus  welchem  der  Rhein  sich  giesst,  gleichsam 
des  Rheines  guss  oder  boden.  Kaum  benannt 
ist  er  nach  der  anliegenden  vUla  Podamoy  B^ 
dwnaj  heute  Bodman,  sie  vielmehr  nach  ihm'. 
Andere  nämlich  (z.  b.  GdS.  XVIL.p.  18)  denken 
an  das  alte  sehloss  Bodman,  welches  zur  zeit  der 
Carolinger  ein  kÖnigl.  besitzthum  und  gewöhn- 

10* 


76 


Bodinkus. 


Boghasköi. 


lieber  aufenthaltsort  königl.  beamten  war.  Diese 
etymologic  adoptirt  aucb  Hartmann,  Bodensee 
p.  15.  Gilg  Tscbudi  der  chronist  nennt  wenig- 
stens den  Ueberlinger  See  (Lacus)  Bodamicus, 
und  der  Übergang  von  Bödmet  See  zu  'Boden- 
see' erscheint  nahe  liegend.  Bei  den  Franzosen 
wird  der  sce  nach  der  Stadt  Constanz  Lac  de 
Constance  genannt,  also  ähnlich  wie  die  BÖmer 
(Fun.  XI.  29)  ihn  Lacus  Brigantinus  ^^  se^  von 
Brigantinm  (=  Bregenz)  nannten.  Achnlich  heisst 
der  lange  NW.golf  ueberlinger  See  nach  dem 
uferstädtchen  Ucberlingen  und  selbst  der  vom 
übern  rumpfkörper  (Obersee)  durch  einen  rhein- 
lanf  geschiedene  Unter  See  auch  ZeUer  See  nach 
dem  Städtchen  BadoIfzelL 

Bodinkus,  s.  Po. 

Bodmer  oee,  8.  Bodensee. 

Bodulei,  eigentlich  slawisch-illyrisch  Podölia=: 
niederland,  Po(/(J/ci  »=  niederländer,  durch  die 
Venetianer  in  Bodulia  (=»  niederland)  und  Bo^ 
d\tli  (^  niederländer)  corrumpirt,  ist  der  heutige 
name  der  vor  Fiume  sich  ausdehnenden  inseln 
Veglia  und  Cberso,  welche  den  golf  abschliesscn 
und  als  verbal tnissmässig  niedriges  land  einen 
gegensatz  zu  den  contincntalen  3 — 4000'  hohen 
uferbergen  des  Karst  bilden.    FM.  1859  p.  89. 

BSddil  heisht  die  kleine  aJlnvialebene,  welche 
heute  den  Brienzer-  und  Thuner  See  trennt, 
'einer  der  herrlichsten  punkte  der  erde\  wo 
Interlaken,  der  Sammelplatz  der  tonristen  des 
Berner  Oberlandes.  Die  bezeichnung  'bÖdeli*  ist 
das  jüchweiz.  diminuüv  von  'boden  ,  welches  wort 
oft  für  'ebene'  gebraucht  wird.  Vergl.  Bodensee, 
Baarer  boden.    E,  PS.  p.  31. 

Bdhmen,  zunächst  landesname,  contrahirt  aus 
Bö'keim  (noch  zu  ende  des»  18.  saec.  *in  geo- 
graphien  und  Staatsschriften  gebräuchlich),  Bojo- 
hemien,  Bojer-heimai.  In  der  modernen  form  ist 
dann  *der  name  auch  auf  die  bewohner  überge- 
gangen. E,  PE.  p.  113.  Daniel,  Deutschland 
p.  661. 

Böhmer  Walds=  böhmisches  Waldgebirge  heisst 
von  seinen  weiten  dichten  wäldern  das  Böhmen 
und  Bayern  scheidende  Waldgebirge.  £,  PE.  p. 
•  50.  Daniel,  Deutschlund  p.  285:  'An  den  ab- 
hängen der  berge  des  rauhcsten  theils  findet  sich 
eine  grauenvolle  Verwirrung  in  den  sumpfigen 
Wäldern,  welche  den  grössten  theil  der  Oberfläche 
überkleiden,  an  den  urwald  (N.}Amcrica's  er- 
innern und  gewöhnlich  geradezu  böhmischer  ur- 
wald  genannt  werden.  30000  joch  sind  noch  mit 
solchem  urwald  bedeckt  ....  Vornämlich  seit 
Karl  Moor  mit  seinen  genossen  sich  in  die  böh- 
mischen Wälder  warf,  verlegten  die  dichter  ihre 
schauerlichen  gebilde  'tief  in  des  Böhmer  Wal- 
des innerstes',  und  der  Böhmer  Wald  gilt  vielen 
heute  noch  als  der  inbegriff  schauerlicher  ro- 
mantik  ....'. 

BSiÜkdere  ==  grossthal,  tüik.  name  einer  Ort- 
schaft am  Bosporus  durch  Übertragung  des  vom 
waldc  herabkommenden  und  dort  mündenden 
flussthals.  Im  abendlande  meist  Bujukderc  ge- 
schrieben. Ein  B.'Su  =B  grossthalwasser  N. 
von  Ismid  in  den  Pontus  mündend.  Tschihat- 
schelf ,  Reisen  p.  44.  Hamilton,  Klein- Asien  I. 
p.  496  ff. 


B5jiikdere-Su,  s.  Böjükdere. 

Boeotia,  griech.  J?o»(i»r«a:»rindIand,  eine  griech. 
landschaft  NW.  von  Attika.  Ephor.  SchoLW. 
II.  394.  Pape-Bens.  Forchhammer,  Hellenica  I. 
p.  281. 

Boers  «=  bauem  ist  der  besondere  name  der 
holl.  ansiedier  in  S.Africa  geworden,  namentlich 
derjenigen  der  beiden  * Bauernrqaubliken ,  welche 
im  N.  des  caplandes  entstanden.  Denn  als  (1815) 
das  Capland  definitiv  an  England  fiel,  verliessen 
ihrer  viele,  ohnehin  voll  misstrauen  und  hass 
gegen  England  und  unwillig  durch  die  sclaven- 
emancipation,  massenhaft  die  colonie,  um  N.  von 
Oranje,  als  freie  männer,  von  jagd,  Viehzucht 
und  ackerbau  zu  leben.  Die  beiden  republiken, 
welche  so  entstanden,  unterscheiden  sich  durch 
die  namen  Oranje' Rep.  (als  am  Oranje  gelegen) 
und  Transvaal-Rep,  (weil  sie,  vom  Capland  aub 
betrachtet,  jenseits  des  oranjenebenflusses  Voal 
liegt).    PM,  1855  p.  273. 

BÖSChen  =»  beim  buschwerk,  name  eines  zürch. 
hofes.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  98  f.  Vergl. 
Barz,  Struppen,  Hürst,  Würz,  Basi. 

Bdzberg,  von  den  Römern  mont  Vocetius  (Tacit, 
Hist.  I.  68)  genannt,  ist  ein  juraberg  im  C.  Aar- 
gau.   E,  PS.  p.  23. 

Bogatyj-Kuttuk,  s.  Mertwoi  Kultuk. 

Bogaz,  s.  Likostomion. 

BogdO-Oola  «:  heiliger  (göttlicher)  berg,  kalmy- 
kischer name  eines  bergs  im  SO.  des  Basknn- 
»chatskisee's,  untere  Wolgagegend ;  die  Kalmyken 
halten  den  isolirten  berg,  welcher  trotz  einer 
seehöhe  von  blos  618  +  80  =  698'  Par.  'das 
wunder  der  nomadenvölker  bildet  und  im  gegen- 
satz zu  dem  benachbarten  Kleinen  Bogdo  auch 
der  Grosse  Bogdo  genannt  wird,  für  heilig  und 
kommen  von  weit  und  breit  herbei,  am  an  ihm 
zu  opfern.  Rose,  Ural  II.  p.  225.  Humb.,  Asie 
centr.  I.  p.  274.  Derselbe  mongol.  name  Bogdo- 
Oola  in  der  bedeutnng  erhabener  berg  kehrt  im 
Thian  Schan  wieder  für  einen  der  höchsten 
theile  dieses  Systems.  Humb.,  Asie  centr.  II. 
p.  385. 

BoghäS,  vulgär  wohl  auch  Bugäs'  und  BuKäs^ 
=  mündung  (ital  bocca^  lat.  faux)  ist  bei  den 
tatarischen  (oder  türk.)  Völkern  die  gewöhnliche 
bezeichnung  für  engpass,  sei  es  zu  wasser  oder 
zu  lande.  So  heisst  z.  b.  der  thrak.  Bosporus 
bei  den  Türken  Boghds,  und  gleich  diesem  wer- 
den sowohl  der  kimmerische  als  thrakische  in 
der  altrnss.  hydrographieMopcKoe  rmii  AO^Morskoi 
Girlo  s  meeresschlund  genannt.  Ebenso  heisst 
die  enge  des  Weissen  Meeres  bei  den  anwohnem 
KopH/iop'L  H..III  rop.ao  «s  8.  V.  a.  Schlund.  Unter 
dem  namen  Boghäs  sind  denn  auch  in  der  Krym 
die  vorzüglichsten  zu-  und  Übergänge  des  ge- 
birgs  bekannt  Koppen,  Xaurica  p.  2.  Hamilton, 
Klein-Asien  I.  p.  498. 

Boghasl  «»  Schlund,  tüik.  name  einer  schlucht 
im  N.  Messenien.    Gurt.,  Pelop.  H.  p.  150. 

BoghaskOdi  ^^  dorf  des  engpasses,  Schlunddorf, 
eine  Ortschaft  im  nordwestlichen  gebirgigen  theil 
von  Cappadocien,  O.  vom  alten  Halys.  Tschi- 
hatscfaeff,  Reisen  p.  32.  PM.  1859  p.  354.  Der 
nahe  felsspalt,  welcher  wohl  dem  orte  den  namen 
verschafft  hat,    ist  durch  die  von  Texier  ent- 


BoghaslHiaTi. 


Bol'Bclihj  Senokdsnoj  Ostrow. 
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deckten  und  von  Barth  weiter  erforschten  scnlp- 
turen  von  hiBtorischem  Interesse  geworden. 

^Bofhaslaian  =»  halsabschneider,  türk.  name 
eines  ärmlichen  dorfs  N.  von  Kaisarie,  Klein- 
Asien.  TschihatscheiF,  Beisen  p.  9.  Wohl  bezog 
sich  der  name  ursprünglich  auf  die  bevölkerung. 

Bogöl,  s   Moin. 

Bogorödsk,  adjectivische  form  fUr  Bogorödiza 
aa  die  gott^ebärende,  häufiger  mss.  ortsnamc> 
nach  kirchen,  welche  der  h.  Maria  geweiht  sind. 
Aehnlich  Pokröwsk^  von  pokröw  =  schleier  (der 
Maria  in  den  legenden),  Krestöwsk,  von  krest 
sa  kreus.    Erman,  Reise  I.  p.  276. 

BOQOtä,  Santa  F6  de,  im  mnyscamande  Bacata 
»=  ende  der  felder  oder  des  angebauten  Inndes, 
wohl  so  genannt  wegen  der  nähe  der  gebirgs- 
wand.  Hnmb.,  Vue  des  Cord.  p.  248.  Die  Spa- 
nier setzten  einen  kirchlichen  namen  vor:  Santa 
Fe  ^=  der  h.  glaube,  religion.  Vergl.  Las  Casas, 
Coli.  p.  189. 

Bojaoor,  CabO,  vom  port.  bojar  =  anschwellen, 
vorragen,  also  das  weit  vorragende  Vorgebirge 
('donde  deste  muito  bojar  Ihe  chamärfio  boja- 
dor)  nannten  die  Portugiesen  des  15.  saec.  das 
von  ihnen  gefürchtete  W.african.  Vorgebirge  Nor 
(s.  d.  art.),  welches  endlich  1433  von  Gil  Eannet^ 
umschifft  wurde.    De  Barros,  Asia  I.  1,  2  &  1,  4 

Bojer,  s.  Bayern. 

Bölleail,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral.  Tas- 
nians  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
!>.  Apr.  1803  benannt  nach  dem  satyrischen  dich- 
ter d.  n.  (1636—1705).  P^ron,  TA.  IL  p.  207. 
Freycinet,  Atl.  No  26. 

Bolovarier,  s.  Bayern. 

Bois,  llha  dos  »»  ochseninsel,  portng.  name 
einer  der  an  guten  Weideplätzen  reichen  inseln 
des  unterlanfs  des  braail.  Rio  San  Francisco. 
Ave-Lallem,  N.Brasil.  L  p   416. 

Bois,  Lao  du,  s.  Wood  Lake. 

Bois,  Montagnes  des,  s.  Freiberge. 

Bois-Brill6s  <=»  bnmdhölzer  heisst  ein  mestizen- 
stamm  des  arct.  N. America,  wegen  der  bräun- 
lichen hautfarbc  dieser  aus  Vermischung  der  frnnz. 
Canadier  und  der  Crees-  und  Odschibwäindianer 
entstandenen,  jagdliebenden  und  unstät  den  an- 
bau  meidenden  leute.  Glob.  XI.  p.  69.  Franklin, 
Narr.  p.  85. 

Boi(keveld  «=  bocksebene,  caphoU.  name  eines  der 
binnenland.  plateaux  des  Caplandes  (Lichtenst., 
S.Afr.  L  p.  135),  nach  den  znhireichen  spring- 
bocken  (Antilope  euchore  Forst.)  und  a.  anti- 
lopen,  welche  von  den  colonisten  überhaupt  als 
bocke  bezeichnet  werden,  ib.  p.  214.  Ein  höhe- 
rer, gebirgiger  district  derselben  wird  als  das 
Koude  B.  *»  kalte  B.  von  dem  S.  anstossenden, 
niedriger  gelegenen  Warm  B.  unterschieden,  ib. 
p.  206. 

Bolabola,  s.  Saunders*s  li^lnnd. 
.    Bolgenach,   vom  althd.  beigen  «»  aufschwellen, 
also  das  schwellende  wasser  heisst  ein  Vorarlberg, 
zufluss  der  Bregencer  Aach.    v.  Bergmann,  Vor- 
arib.  p.  39. 

Boiingbroke,  Point,  s.  Boston  Island. 

Bolivar,  Ciudad,  s.  Angostura. 

Bollvla,  eine  der  S.american.  creolenrepubliken, 
nach   ihrem   befreier  Simeon  Bolivar    benannt. 


Znr  zeit  der  span.  herrschaft,  wo  der  name  Peru 
noch  eine  weit  grössere  ländermasse  umfasste  als 
heute,  hiess  das  jetzige  Bolivia  wegen  seiner 
hohen  läge  AUo-Perit  =  Hoch-Peru.  Noch  früher 
hatte  das  land  Charcaa  geheisscn.  PM.  1865 
p.  257.  Acosta,  Hist  nat.  y  mor.  de  las  Ind.  libr. 
III.  c.  22. 

Bologna,  als  röm.  colonte  Bononia  (Plin.,  Hist. 
nat  in.  115)  genannt,  eine  Stadt  Ober-Italiens. 

Boforäm  «=  der  strenge  Rama,  die  bengaliform 
für  das  sanskritw  Bala-rdma,  eine  incamation 
Wischnu's,  ist  der  bcngaliname  eines  orts  im 
Ddkhan.  Vergl.  Balrämpur.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  177. 

Bolor-Tagll,  türk.  Bulyt-tagh  oder  Belüt-tagh 
uigurischer  name  für  wolkengebirge,  also  dem 
namen  nach  identisch  mit  dem  chincs.  Jün  Ling, 
Humboldt,  Asie  centr.  II.  p.  573.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  175.  In  Europa  auch  geschrieben 
Belur. 

Borscllä]a  KrutÄJa,  s.  Sandekdjagä. 

Bol'schäja  Luka  ==  die  grosse  wiese,  russ.  name 
einer  ciskaukasischen  Station  in  der  nähe  von 
Mosdok.    Güldenst,  Georg,  p.  6. 

Bol'scbäja  Reica  »=  grosser  fluss  nannten  die 
russ.  kosaken  denjenigen  kamtschatkischen  fluss, 
welcher,  der  einzige  unter  allen  in  das  Ochots* 
kische  Meer  fallenden,  von  seiner  mündung  bis 
fast  znr  quelle  schiffbar  ist.  In  der  that  bezieht 
sich  die  vcrgleichung  nur  auf  die  flüsse  der  W. 
abdachung,  da  der  Kamtschatka flnss  viel  grösser 
ist.  Steller,  Kamtsch.  p.  204.  Erascheninnikow, 
Kamtsch.  p.  3.  7.  Müller,  Kämtsch.  p.  3.  Cook- 
King,  Pacif.  III.  p.  325.  Nach  dem  flusse  ist 
die  oberhalb  der  mündung  gelegene  ansiedelung 
Bois  eher  etak  benannt. 

Bol'scIiÄja  SemlUi  (SamoJMow),  s.  Ark&-ja. 
Bol'sohäja  Swetlaja,  s.  Janäjjagä. 

Bol'SCheretsk,  s.  BoVschaja  Keka. 

Bol'sdiesemöl'skoj  CbrebM,  s.  Garkä-Jagän- 

Goj. 

Bol'sohö]  Ostrow  <=  grosse  insel  heisst  bei  den 
russ.  ansiedlern  der  gegend  die  oberste  der  im 
petschdranebenfluss  Zyl'ma  (unterhalb  der  con- 
fluenz  der  Usiza)  durch  flussgabelung  gebildeten 
drei  inseln,  deren  zwei  oberste  bedeutend  grösser 
als  die  dritte  sind.  Da  sie  die  trefflichsten  gras- 
wiesen tragen,  daher  die  Ust*zyrmer  dort  ihre 
heuschläge  und  Viehweiden  haben,  die  der*Groii^en 
etwas  an  grosse  nachstehende  zweite  aber  vorzüg- 
lich als  kuhweide  benutzt  wird,  so  heisst  dieselbe 
Koröwij  Ostrow  ^^  knhinsel.  Hingegen  ist  die 
unterste  nach  einem  frühern  eigenthümer  Tscki- 
tschfgin  Ostrow  »» insel  des  T.  benannt.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.   183. 

BoPSOhd]  Perehöd  »>  grosser  pass ,  russ.  name, 
und  Garkd  Matülowa^  samojed.  name  (mit  der- 
selben bedeutung)  für  einen  wichtigen  pass  des 
N.  Ural*.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  458. 

Bol'schöJ  SenokösnoJ  Ostrow  »  grosse  heu- 

insel,  russ.  name  einer  der  inseln  des  delta*s  der  * 
Petschora,  im  gegensatz  zur  nahen  Miiloj  Seno- 
kosnoj  Ostrow  «:  kleinen  hcninsel.      Die  durch- 
fahrt zwischen  beiden  heisst  russ.  Seredowbj  Schar 
=  mitteldurchfahrt,   indem  sie  der  mittlere  der 
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drei  hanptüussurine  jener  gegend  ist  Schrenk, 
Tundren  I.  pp.  566.  635. 

Bolsones  =^  tascben  heissen  bei  den  einwohnem 
von  Honduras,  Centro- America,  die  geschlossenen 
gebirgskessel,  welche  sich  etwa  durch  engpässe 
entleeren.    PM.  1859  p.  170. 

Bolt  Head  ==  bolzenkopf,  ein  hohes  Vorgebirge 
an  der  0.seite  NeaHoUand's  (S  vom  cap  York), 
durch  den  engl.  Heut  Cook  den  18.  Aug.  1770 
so  benannt     Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  205. 


Bolw&nska 
Boiwänsko 


a  Gubä,  s.  Tardbahk 
N08,  8.  Afgodenhoek. 

Boly  und  Keredi  sind  die  tnrk.  namensformen 
der  zwei  bithynischen  orte,  welche  in  der  rÖm. 
kaiserzeit,  den  kaisern  zu  ehren,  in  (Bükjfniwn) 
Ciaudiopolts  und  Cratia  (Flaviopolis)  umgetauft 
wurden.     Kiepert,  AAW.  p.  6. 

Bombaoh,  s.  Baach. 

*  Bombay,  ein  durch  den  besten  hafen  der  ind. 
W.küste  ausgezeichneter  inselpunct,  scheint  gar 
zu  lockend  eine  roodification  des  portug.  hoa 
hdhia  »=  gute  bay  zu  sein  (Ziegler,  GAtl.  p.  4) ; 
allein  der  name  erscheint  in  der  zeit  der  portug. 
conquista  in  der  nicfatportug.  (ind.)  form  Born- 
baim.  So  oft  in  Barros,  Asia  s.  b.  IV.  2,  14 
(p.  208).  Uebri.i.^en6  ist  hoa  das  fem.  von  bom 
=  gut  und  bahia  f.,  so  dass  die  Zusammen- 
stellung jedenfalls  zu  verwerfen  wäre.  Neben 
jene  unrichtige  (europ.)  etymologie  stellt,  ohne 
sich  weder  für  die  eine  noch  für  die  and.ere  zu 
entscheiden,  Schlagintw.  (Gloss.  p.  177)  die  ein- 
heimische aus  der  mahrattispracbe:  von  Mümbai 
oder  Bümbai  nach  der  mahrittigöttin  Mümbai, 
welcher  hier  ein  grosser  tempel  gewidmet  ist. 
Ich  glaube,  diese  Ableitung,  wenn  auch  nicht  als 
völlig  sicher,  adoptiren  zu  dürfen. 

Bom-SuCCesSO  »=  guter  erfolg  und  Ouro  fino 
=  feines  gold,  zwei  goldbäche  der  brasil.  Minas 
Geraes,  gegend  von  Ouro  preto,  in  den  jähren 
1690 — 1701  von  den  portug.  ansiedlem,  welche 
schon  längere  zeit  (in  dieser  provinz  seit  1680, 
in  der  provinz  S2Ko  Paulo  fast  100  jähre  früher) 
nach  gold  gesucht  hatten,  alt  goUfQhrend  er- 
kannt    Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  14. 

Bom  Viagem  =  glückliche  reise  ist  der  (portug.) 
'gemüthliche  name'  einer  der  buchten  der  baj 
von  Rio  de  Junciro.  Wüllerstorf,  Novara  I.  p.  147. 

Bonaparte,  Archipel,  mit  diesem  namcn  fasste 
der  franz.  capt  Baudin  (den  16.  Aug.  1801) 
di&  an  der  austral  fcnste  von  Tasman's  Land 
benannten  Inselgruppen  lies  Champagnj,  lies 
d*Arcole,  lies  Maret,  lies  de  Tlnstitut  etc.  in  Ein 
ganzes  zusammen  —  'zu  ehren  der  ersten  obrig- 
keitlichen person  unseres  Vaterlandes  und  des 
erhabenen  beschfitzers  unserer  Unternehmung'. 
Peron,  TA.  I.  p.  1 1 7.  * 

Bonaparte,  Golfe,  s.  Spencer's  Gnlph. 

Bonavista  »  guter  (erfreulicher)  anblick  oder 
Prima  Vista  »a  erster  anblick  nannte  einer  der 
ersten  schiffer  (der  Portugiese  Corte  Real?)  die 
zuerst  gcbehene  O.Spitze  New  Ponndland's,  nach 
welcher  die  N.  anliegende  bucht  .Boy  of  Bonavista 
beisst  Anspacb,  NewFoundland  1822  p.  17  & 
Bnckingb.,  Canada  p.  371  schreiben  (mit  recht?) 
diesen  (portug.  ?)  namen  den  engl,  seefahrem  Cabot 
zu,  weiche  die  spitze  am  24.  Juni  erblickt  hätten. 


Bonavista,  Bay  of,  s.  Bonavista. 

Bon  Dieu,  Clienal  da,  s.  Devil's  Elbow. 

Bond'8  Reef  and  Breaker,  s.  lUeifs  ^Entre- 

casteaiu. 

Bongliok,  G.  =  höckeriger  berg,  malayischer 
name  eines  bergs  W. Java's,  von  den  'vielen  kup- 
pen, wo  unter  dem  düstersten  kleide  von  men- 
schenleerer Urwald ung  nicht  entwirrbare  berg-  und 
hügelzüge  durch  einander  streichen .  Junghuhn, 
Java  II.  p.  7. 

Bonifaeio,  Stretto  di  San,  die  Corsica  und 

Sardinien  trennende  meerenge  (stretto),  benannt 
nach  dem  die  passage  bewachenden  corsican.  fort 
San  Bonifacio.  Im  alterchum  hiess  sie  T^^pAros, 
vom  grieeh.  toc^^c  =s  graben,  und  Plin.,  Hist 
nat.  in.  83  fügt  hinzu,  dass  sie  den  namen  von 
den  Fo&sae  («=  graben),  einer  der  in  der  Strasse 
liegenden  eilandsgmppen,  habe  (* .  . .  FosMae^  a 
quibus  fretum  ip.sum  Täphros  nominstur  ).  Ver- 
muthen  möchte  ich  freilich  eher  umgekehrt,  dass 
ursprünglich  Täphroa  der  (grieclL)  name  der 
Strasse  und  Fossae  der  übertragene  Qat)  name 
der  inselsTuppe  sei. 

Bo  Nin  Sima,  europ.  form  des  japanes.  namens 
einer  Inselgruppe  O.  von  den  Lieu-Khieu,  durch 
den  engl.  capt.  Beechey  im  Juni  1827  für  die 
brit  regierung  in  besitz  genommen  'bj  nailing 
a  sheet  of  copper  to  a  tree,  with  the  necessary 
particulars  engraved  upon  it'.  Beechej,  Karr, 
of  a  V.  II.  p.  516.  Die  Spanier,  wdche  die 
Inselgruppe  entdeckten,  nannten  sie  Ida*  del  Ar» 
zobispo  »=  inseln  des  entbischofg  (ib.  p.  521, 
wo  B.  zweifei  über  die  identität  äussert).  Den 
namcn  Bune  Sima  oder  nach  Klaproth,  M^m.  IL 
p.  191  MuNin  iStma  =s  unbewohnte  inseln  Iiatte 
eine  japanes.  dscfaunke,  welche  1 675  hieher  ver- 
dchlagen  wurde,  derjenigen  (unbewohnten)  insel 
der  gruppe  gegeben,  wo  sie  landete,  und  von  der 
einen  insel  ist  der  name  auf  die  ganze  gmppe 
übertragen  worden,  ib.  p.  522.  Nach  ihrem 
ersten  (frühem)  Japan,  entdecker  O  Kassa  Wara 
heissen  sie  anch  0  Kassa  Wara  Sima  >&=  inseln 
des  O  Kassa  Wara.  'C*est  de  la  m6me  mani^re 
(sagt  die  1785  in  Jeddo  gedruckte  Japan,  bcsclirei- 
bung  San  kokf  tsu  ran)  qu'on  a  donnd  an  de- 
troit  qui  se  trouve  ä  l'extremit^  du  Nouvean- 
Monde,  le  nom  de  Magellan,  d'apres  celui  de 
lltalien  (?)  Magellan  (Megaranius)  qui  le  d^n- 
vrit  ii  y  a  deux  si^cles*.  Klaproth,  M^m.  IL 
p.  101. 

Bonito,  Monte  =  hübscher  berg,  portug.  name 
eines  kleinen  höhenzngs  in  der  nähe  von  Pelotas, 
Rio  Grande  do  Sul,  wegen  seiner  anmuthigen 
aussieht     Ave-Lallem ,  S.Brasil.  I.  p.  501. 

Bonito,  Rio  «s.  hübscher  fluss,  portug.  name 
eines  klaren  flnsses  im  oberlande  von  Santa  Ca- 
tharina,  Brasilien.  Av^-Lallem.,  S.Brasil.  IL 
p.  113. 

Bonmont,  alt  Bonus  mons  =:  guter  berg,  Ofkuitd- 
lich  Biattmont,  hiess  eine  auf  einem  jnravorsprung 
oberhalb  Nyon  erbaute,  zur  reformationszeit  auf- 
gehobene cistcrcienser  abtei,  jetzt  landhaus.  GrdS* 
XIX  2.  b.  p.  22. 

Bonn,  lat.  BonnOf  wo  ein  röm.  lagcr  war.  Tacit, 
Hist   IV    20  &  a.  O. 

Bonpland,  Cap,  die  S.spitze  der  Kinginsel,  Bass- 
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Strasse,  durch  die  frans,  exped  Baudin  tu  Dec. 
1802  nach  dem  franz.  naturforscher  d.  n.  getauft 
P^ron»  TA.  II.  p.  19.  Flinders,  Atl.  pl.  VI. 
gibt  ihr  keinen  namen. 

BoM  SInae«,  Rio  dM,  s.  Zambezi. 

BOMtetten,  nrfiprünglich  Bottmttetin  «»  biinm- 
stetten,  banmhaosen  (dialectisch  noch  Bamtetten), 
ein  zorch.  dorf.  Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p  162. 
Vergl.  Banma. 

Booby,  Isiaild  »>  tölpelinsel,  eine  kleine,  nn- 
fmcfatbare,  nnr  an  einigen  flecken  bewaldete  inael 
der  Torresstrasse  (*a  mere  rock*),  betreten  zn- 
en»t  dnreh  den  engl  liest.  Cook  und  dem  natur- 
for»- eher  Banks  den  23.  Aug.  1770  und  nach  den 
zahlreichen  hier  brütenden  vögeln«  deren  meiste 
tölpel  (Pelecanus  snla  L.),  so  benannt :  'the  haont 
of  birds,  which  had  freqnented  it  in  such  num- 
bers,  as  to  make  the  surface  aJmost  nniforroly 
white  with  their  dung\  Hawk-,  Acc.  III  p.  214. 
Ganz  ähnlich  spricht  King,  Austr.  I.  p.  243: 
'It  (.die  insel)  was  so  entirely  covered  with  the 
excrement  of  birds,  that  it  had  the  appearance 
of  being  white-washed.  The  nnmbers  of  these 
birds  were  almost  incredible,  and  the  hoverei 
over  and  aboat  us  as  we  passed,  as  if  to  driv< 
ns  frum  their  haunt*.  Stokes,  Disco v.  I.  p.  37^1 
(nachdem  er  p.  371  über  die  der  seefahrt  so 
nützliche  errichtung  des  'Post  Office'  auskunfi 
gegeben)  erwähnt  auch  (für  den  Juli,  die  zeit 
seines  besnchs)  die  grosse  zahl  von  wachtein  und 
tauben  und  lässt  die  boobies  namentlich  im  Sept, 
der  brütezeit,  in  überfluss  vorhanden  sein.  *From 
the  white  eolonr  of  the  top  of  the  island,  pro- 
duced  by  the  boobies,  it  is  clearly  one  of  their 
temporary  haunts*.  Vergl.  Meidinger,  Brit  Col. 
in  Austr.  p.'  5. 

Booby  Book  =3  tolpelfels,  eine  zu  Neu  Britanieu 
gehörige  felsmasse,  just  über  wasser  reichend  und 
so  mit  einem  wasservogel  (tölpel)  vergleichbar, 
durch  den  engl.  capt.  Carteret  den  9.  Sept.  1767 
so  genannt.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  374. 

BoOüOOllOrOttflh,  einer  der  ältesten  orte  in  Ken- 
tnckj,  anno  1775  gegründet  und  nach  einem  der 
ansiedler  Boone  ^nannt.  Buckingh.,  £ast.  & 
W.  St   n.  p.  463. 

BoOiUra,  griech.  B%6aoitffa  «=  ochsenschwanz, 
das  lange  Vorgebirge  im  NO-  der  insel  Cypem, 
PtoL,  während  Strabo  p.  683  unter  diesem  namen 
einen  ort  anf  Cvpern,  im  SW.  der  insel,  kannte, 
der  jetzt  noch  Bimr  heisst.  Müller,  Geogr.  Or. 
min.  T.  XXVI. 

Boolb,  Point,  die  Cspitze  einer  vor  dem  mün- 
dnngsgolfe  des  Grossen  Fischflnsses  liegenden 
arciischen  insd,  entdeckt  durch  den  engl.  NW. 
reisenden  G  Back  den  11.  Aug.  1634  und  zu 
ehren  des  um  förderung  der  NW.fahrten  vielver- 
dienten Sir  Felix  Booth  getauft  Back,  Narr 
p.  215  &  Carte. 

Boothia  Felix,  eine  in  den  N.american  polar- 
archipel  vorragende  halbinsel,  von  dem  engl. 
NW.fahrer  John  Boss  1829/33,  als  er  durch 
Prinz  Begents-Einfahrt  nach  S  fuhr,  erreicht  und 
nach  dem  reichen  fabricanten  .Felix  Booth  be- 
nannt, welcher  ihm  einen  raddempfer  ausgerüstet 
hatte  zu  der  Untersuchung,  ob  nicht  durch  Prinz 
Begents-Einfahrt  eine  NW.passagc  zu  finden  sei. 


Den  &  von  Prinz  Uegents-Eintahrt  folgenden 
grossen  golf  nannte  er  Boothia  Golf\  ein  bafen 
an  der  SO.seite  von  Boothia  Felix  wurde  Fdix 
Harbour  «=  F.  hafen  getauft  (Boss,  Second  V. 
p.  114,  19('s  300),  der  Boothia  Felix  mit  dem 
continent  verbindende  isthmns  Boothia  «/.  (Boss, 
p.  326).  Die  kleine  insel  vor  Brentford  Bay,  auf 
welcher  die  exped.  den  16.  Aug.  1629  von  dem 
neuentdeckten  lande  besitz  nahm,  um  1^  (d.  1. 
einige  meinten  nach  7^  in  London)  die  färben 
entfaltete  und  auf  des  kÖnies  und  Booth's  ('the 
fonnder  of  our  expedition)  gesundheit  trank, 
taufte  der  entdeker  Brown  Island  'after  the 
amiable  sii>ter  of  W  Booth*.  ib  p.  117.  EUsa- 
beth  Harbour  «b  E.  hafen,  zu  ehren  einer  Schwester 
*of  the  patron  of  our  expedition .  ib.  p  142. 
Zum  verständniss  dieser  dankbaren  haltang  des 
entdeckers  (s.  auch  cape  Felix)  dient  am  besten 
sein  wort  p.  3:  'I  accordingly  received  from 
him  (M.  Sheriff  Booth)  in  the  most  liberal  and 
uninterested  manner ,  entire  power  to  provide  on 
his  aecountf  all  that  I  dettned  necessary  /or  the 
expedition.  ■> 

Boothia  Golf,  s.  Boothia  Felix. 

Boothia  lothnus,  s.  Bootbia  Felix. 

Booth  lolando,  eine  Inselgruppe  der  Franklin 
Bay,  arct.  N.America,  durch  capt  John  Frank- 
lin's  gefährten  D^  Bichardson,  den  befehlshaber  der 
vom  McKenzie  Biver  ostwärts  (zum  Kupferminen- 
flusse) gehenden  abtheilnng  der  exped.  den  2t. 
Juli  1826  entdeckt  und  wie  drei-  buchten  jener 
bay  (s.  Langton  Bay)  nach  verwandten  Frank- 
lin's  ('on  the  same  account')  benannt.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  234  ff. 

Bootb'S  Brauch,  s.  James'  Biver. 

Booth  Sound,  eine  kleinere  einbuchtnng  zwischen 
Wostenholme  Sound  und  Whale  Sound,  durch 
den  engl,  capt  John  Boss  den  18.  Aug.  1818 
benannt  (vergl.  Boothia  Felix  etc.).  Boss,  Baffin 
Bay  p.  147. 

BoqttOrOR,  Mount,  s.  el  Pan  de  Azucar  de  los 
Boquerones. 

Boquerüneo,  el  Pan  de  Azucar  de  los  =  der 

zuckerhut  der  Öffnungen,  ein  berg  an  der  W. 
Seite  von  Magdalenen-Channel,  Feuerland,  dessen 
gipfel  in'drei  pics  sich  theilt,  durch  den  spau. 
Seefahrer  P.  barmiento  so  benannt  nach  den 
beiden  einführten,  welche  sich  in  dicsQ|-  gegend 
aufthun.  Die  engl,  exped.  Adv.-Bcagle  (Febr. 
1827)  nannte  die  bergmasse  einfach  Mount  Ba- 
queron.     FitzBoy,  Narr.  L  p.  62. 

Borda,  Cap,  ein  grosses  weissliches  Vorgebirge 
von  Tasman's  Land,  durch  den  franz.  capt. 
Baudin  den  6.  Aug.  1801  benannt  *nach  dem 
gelehrten  geometer  (1733 — 1799),  welcher  sich 
durch  die  Vervollkommnung  des  reflexionszirkels 
so  wesentliche  ansprücbe  auf  die  dankbarkeit  der 
Seefahrer  aller  länder  erworben  hat .  P^ron,  TA. 
L  p.  113.     Freycinet,  Atl.  N»  26. 

Borda,  Cap,  die  NW-spitze  von  Kanguroo  Is- 
land, S.Australien,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
den  4.  Jan  1 803  benannt  (s.  cap  Borda).  P^ron, 
TA.  U.  p.  59. 

Borda,  He,  eine  der  Des  de  Tlnstitut,  Tasman's 
Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den  14.  Aug. 
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Borda. 


Bosjesman. 


18U1  getault  {s.  cup  Borda).  Peron,  TA.  I. 
p.   116.    II.  p.  211.    Freycinet,  Atl.  N©  27. 

Borda,  Piton,  ein  spitzberg  W.  ron  Spencer's 
Oulphe,  S. Australien ,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  April  1802  benannt  (s.  cap  Borda). 
P^ron,  TA.  II.  p.  84, 

BordeauXi  röm.  Burdigala,  franz.  secstadt  an 
der  Garonnemündung.  Kiepert,  AAW.  p.  27 
nimmt  nicht  an,  dass  in  Bnrdigala  der  name  der 
Bitnriger  erhalten  sei. 

Boreel's  Eylanden,  s.  the  Friars. 

BoreiODy  gricch  Bo^fMv,  a*^ov  oder  an^ttvr-^Qtov 
'^=  nordcap,  das  cyrenaischc  Vorgebirge  an  der 
stelle,  wo  die  schiffe,  sich  vom  W.laaf  in  8. 
richtung  wendend,  in  die  Grosse  Syrte  einfahren, 
das  N.cap  der  Grossen  Syrte.  Strabo  p.  836. 
Pape-Bens.  •- 

Boroios  Limen,  griech.  Bo^f»o9^»;<^y=s^.hafen, 
ein  hafen  auf  der  N  käste  der  inael  Tenedos. 
Arr.  An.  II.  2,  2.    Pape>Bens. 

Borhanpur  »»  Borhan's  ^tadt,  arab.-hind.  Orts- 
name in  Ber6r,  V.Indien,  von  6orA<fn,  dem  theil 
eines  personennamens.  Schlagintw.,  GIoss.  p.  177. 

Boriquen,  s.  Porto  Rico. 

Borneo,  verstümmelte  namensform,  welche  nach 
dem  namen  des  malayischen  Sultanats  (und  hafen- 
Stadt)  Burni  oder  Bruni  (auf  der  N.W.küste  der 
insel)  die  Portugiesen  sich  mondgerecht  machten 
und  auf  die  ganze  insel  übertrugen.  Pigafetta, 
Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  135  schreibt  ^ume  und 
gibt  der  Wasserstadt  25000  hänser  (p.  145). 
Barr  OS,  Asia  I.  9,  1  (p.  312)  schreibt  schon 
Burneo  und  Borneo  und  erzählt  (ib.  IV.  1,  16), 
wie  der  entdecker  Ncu-Guinea*s,  der  Portugiese 
D.  Jorge  de  Menezes,  auf  seiner  WO.  rundfahrt 
um  die  N.spitze  der  grossen  insel  1526  auch 
zuerst  den  unter  5*^  N.  gelegenen  hafen  der  kö- 
nigsstadt  erreicht  habe.  Später  (IV.  6,  19)  sagt 
er  anlässlich  der  fahrt  von  Gon^alo  Pereira 
1530:  'chegou  ao  pprto  da  Oidade  de  Borneo, 
da  oual  como  maia  principal  se  denomea  toda  a 
Ilha .  Er  rühmt  die  Stadt  als  gross,  mit  einer 
backsteinmauer  umgeben,  prächtige  gebäude  und 
schöne  platze  enthaltend ;  die  zahlreichen  und  be- 
güterten kaufleute  dieses  und  der  übrigen  hafen- 
plätze  des  Sultanats  verkehrten  in  Malacca,  Suma- 
tra, Siam  mit  China  u.  a.  gcgcnden,  und  mit  dem 
reichen  und  mächtigen,  von  grossem  hofstaat  um» 
gebcnen  sultan  des  diamanten-  und  kampher- 
reichcn  landes  sachten  die  Portugiesen  einen 
freundschaftsbund.  Es  ist  also  sehr  natürlich,  dass 
nach  diesem  für  sie  so  wichtigen  theile  sie  die 
ganze  insel  benannten.  Bei  den  Malayen  heisst 
die  insel  tanah  (=land)  oderpu/o  (=  insel)  Ka- 
lamantan,  letztere  bozeichnung  nach  einer  auf 
der  insel  einheimischen  sauern  frucht.  Sommer, 
Taschb.  XXV.  p.  281.    ZfAE.  nf.  IIL  p.  86. 

*Bornholin,  von  holm  =  insel,  betrachtet  man 
als  contrahirt  ans  Burgundarhnlm  *=  Burgunder- 
insel   E,  PE.  p.  33. 

Borodino  Inseln,  eine  N.pacif.  inselgmppe  O. 
von  den  Lieu  Khieu,  den  20.  Juni  1820  durch 
den  rass.  schiffslieut.  Ponafidin,  befehlshaber  des 
Schiffs  Borodino  der  russ.-american.  Comp.,  be- 
nannt.   Kruscnst,  M^m.  II.  p.  5  ff. 

Boro8din8kaJa  (Staniza)  »  die  staniza  (s  d 


art.)  am  Boruöda,  d.  i.  am  canal;  denn  so  heisst 
tatarisch  und  rnss.  ein  arni  des  Terek,  welcher, 
ursprünglich  zum  bewässern  der  felder  gegraben, 
seit  176S  sich  mehr  und  mehr  zum  eigentlichen 
flussarm  ausgebildet  hat.  Güldenst.,  Georg,  p.  30. 
BorromOd,  Isole  ^ss  borro maische  inaein  nennt 
man  die  reizende  im  Langenaee  gelegene  insel- 
gruppe ,  welche '  der  graf  Vitaliano  Borromeo 
(17.  saec.)  aus  nackten  felsen  in  paradiesische 
gärten  umwandeln  liess  (ähnlich  wie  mit  Malta 
geschah).  E,  PS,  p.  45.  Joh.  v.  Müller,  sämmtl. 
Werke  XIX.  p.  111  nennt  sie  die  drei  iuseln, 
'deren  schöne  natur  das  haus  Borromei  mit  so 
grossem  aufwand  überzieit'. 

Borysthenes,  s.  Dnjepr. 
Borysthenis,  s.  Olbia. 

Bosanquet  Island,  eine  der  English  Company 
Islands  (s.  d.  art.),  durch  dep  engl,  capt  Matth. 
Flinders  den  19.  Febr.  1803  benannt  nach  einem 
der  directoren  der  engl.-ostind.  compagnie.  Flin- 
ders, TA.  II.  p.  233. 

Boscawen'S  Island,  eine  der  nördlichsten  Friendly 
Isles,  hoch,  zuckerhntförmig,  'aboundig  in  wood 
and  füll  of  peopIe^  den  13.  Aug.  1767  vom 
engl.  capt.  Wallis  entdeckt  und  benannt  Haw- 
kesw.,  Acc.  I.  pp.  272,  274.  Sechs  jähre  zuvor 
war  der  engl,  seeheld  admiral  Edward  Boscawen 
(geb.  1716)  gestorben. 

BOS  Dagh,  türk.  =:  grauer  berg,  a)  der  alte 
Tmolos  O.  von  Smyrna,  Klein- Asien.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  5;  h)  SO.  von  Aidin.  ib. 
p.  7;  c)  NO.  von  Konia.    ib.  p.  8. 

Bostapa  "=  grauer  hügel,  türk.  name  einer  an- 
höhe  in  der  nähe  des  Tischetschek-Dagh,  Klein- 
Asien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  31. 

Bosohberg  =»  waldberg,  caphoU.  name  einer  an- 
höhe,  welche  mit  Waldung  bedeckt,  in  dem  dürren 
steppenbezirk  von  Agterbrnintjeshoogte  (in  SO. 
defi  Caplandes^  einen  auffallenden  gegenständ 
bildet.     Lichtenstem,  S.Afr.  I.  p.  594. 

Bosjesman  ist  der  capholl.  name  einer  S.african. 
Völkerschaft,  welche  den  Hottentotten  verwandt 
ist  oder  als  blosser  stanun  diesem  Volke  ange- 
hört, vom  hoU.  hosjtj  6oscA;e»B  Strauch  (im  cap- 
holl), bosjesman  =  Strauchdieb,  als  der  aus  seinem 
hinterhalt  im  Strauche  auf  das  wild  oder  auf 
seine  feinde  lauert.  Während  der  Bosjesman 
der  berge  die  höhlen  und  felsritzcn  zu  seinem 
nachtquartier  wählt,  gräbt  sich  der  bewohner  der 
ebene  kleine  flache  gruben  in  den  boden,  oder 
er  hetzt  sich  mitten  in  einen  Strauch,  so  dasä 
die  von  der  mitte  aus  niedergedrückten  zweige 
rund  umher  zum  schütze  gegen  den  wind  dienen 
und  den  bewohner  bergen.  Solch  ein  Strauch, 
welcher  einige  mal  zum  asyl  gedient  hat  und  de^^sen 
äste  mit  den  spitzen  nun  wieder  aufwärtswachsen, 
bekommt  ganz'  das  ansehen  eines  Vogelnestes; 
so  namentlich  die  weichlanbigen  Sträuche  der 
verschiedenen  arten  Tarchonanthus,  und  wenn 
sie  kürzlich  bewohnt  waren,  sieht  nuin  noch  heu 
und  laub  und  wolle  auf  dem  boden  des  nestes. 
Der  deutsche  name  Btuchmann  gibt  somit  den 
begriff  nicht  genau  und  nicht  unzweideutig ;  ent- 
schieden verwerflich  das  franz.  ffommes  des  Forets 
=  waldleute  —  für  bewohner  der  waldlosen 
steppe!     Lichtenstein,  S.Afr    II.  p.  78.' 


Bosna  Seraj. 


Bottniscjier  Meerbusen. 
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Bosna  SeraJ  ■«  palast  (seraj)  an  dem  8avc'/u- 
flnflse  Bosna  ist  der  name  von  Bosniens  hanpt- 
stadt.  Vom  flusse  ist  auch,  wie  die  hanptstadt, 
80  das  land  Bosnien  und  von  diesem  das  (slu- 
vische)  Volk  Bosniaken  benannt  £,  P£.  p. 
154.  158. 

Bo8Riaken,  \      „        c     •    . 
Bosnien,    |  ''  ^^«'^^  ®^*J- 

Bosporus  ist  der  alte  und  neue  name  der  meer- 
enge,  welche  das  Marmorameer  mit  dem  Schwar- 
zen Meer  verbindet  und  nach  der  am  S.eingang 
gelegenen  Stadt  a'uch  die  Strasse  von  Constanti- 
nopei  heisst.  Der  alte  name  BoanoQoq  =»  rinder- 
fnrt,  von  ßovq  »s  rind  und  ^o^o^  =  durchgang, 
weg,  bezieht  sich  auf  die  mythische  Jo,  welche 
als  kuh  die  meerenge  durchschwömmen.  Als 
man  den  namen  Bosporus  auch  auf  die  heutige 
Strasse  von  Kercs  übertrug,  unterschied  man  die 
erstere  als  &Qaxyo<i  B.,  Bosporus  Tkracicus  ^= 
thracischer  B.,  die  letztere  als  Kt^t/»i(iioq  B., 
Bosporus  Cimmerius  =  kimmerischcB  B.  —  nach 
den  Umländern  und  ihren  bewohnern,  nämlich 
nach  Thrakien  und  den  Kimmericrn.  Bei  den 
Türken  heisst  der  thrak.  -  Bosporus  Boghäs  (s. 
d.  art.).     Vergl.  Prosphorios. 

BoSSUet  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.scite  des 
austrat.  Golfe  Bonapartc  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din,  den  22.  Jan.  1803  benannt  nach  dem  be- 
rühmten franz.  theologen  und  kanzelredner  Jean- 
B^nigne  Bossuet,  bischof  von  Meaux  (\Q21  bis 
1704).     Pe'ron,  TA.  U.  p.  77. 

BosSuet,  Cap,  so  glaube  ich  statt  Ile  Bossut 
lesen  zu  dürfen,  ein  Vorgebirge  vom  austral.  Tas- 
roan's  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
8.  Apr.  1803  benannt.     Freycinet,  Atl.  No  26. 

Bostantbal  =  gartenthal  nennen  wegen  der 
dort  befindlichen  Obstgarten  die  mönche  des  St. 
Katharinenkloi»ters,  Sinai,  einen  theil  des  wady 
er-R&hah,  welches  sich  N.  vom  Horeb-  Dj  Musa 
hinzieht.  Das  Bostanthal  wird  durch  ein  aus 
dem  Erbayinthal  kommendes  bächlein  bewässert. 
Bernau,  Album  des  heil.  Landes  1855  N^  8. 
Das  wort  hostan  =^  garten  ist  (Timkowski,  Mong. 
I.  p.  429),  pers.  (und  türk.?). 

Boston,  Stadt  in  Massachusetts,  N.America,  seit 
1630  durch  engl,  puritaner  gegründet  und  be- 
nannt nach  der  engl.  Stadt  Boston  in  Lincoln- 
shire,  aus  welcher  mehrere  der  ansiedier  gebürtig 
waren.     Quackenbos,  U.  S.  p.  84, 

Boston,  Point,  s.  Boston  Island. 

Boston  Bay,  s.  Boston  Island. 

Boston  Island,  Bicker  Isles,  Surfleet  Point, 
Stamford  Hiilsy  Spalding  Cove^  Grantiiam  Island, 
Kirton  Point,  Boston  Bay,  Point  Boston,  Point 
Bolingbroke,  Louth  Bay,  Louth  Isles,  sämmtlich 
bezeichnungcn,  welche  der  engl.  Seefahrer  Matth. 
Flinders  25./26.  Febr.  1802  für  inseln,  caps, 
berge,  eine  bucht  und  zwei  bayen  an  dem  ein- 
gang  des  austral.  Spencer's  Gnlphs  anführt,  ohne 
nähere  auskunft  darüber  zu  geben.  Wahrschein- 
lich 8ind  sämmtliche  namen  nach  personen  seiner 
bekanntschaft  gewählt.  Flinders,  TA.  I.  pp.  140  flF. 

*  Boston  Island,  die  südlichste  insel  der  atistral. 
Balickkette,  durch  den  N.americtin.  capr.  G<?orgo 
EgU. 


Roy  den  25.  Mai  1824  entdeckt  und  (unmittelbar 
oder  zunächst  nach  dem  schiffe?)  zu  ehren  der 
Stadt  Boston  getauft     Krnsenst.,  M^m.  II.  p.  376. 

Bostra,  s.  Bozrah. 

Botany  Bay  =  botanikbncht,  eine  grosse  bay 
an  der  küste  von  New  South  Wales,  Neu  Holland, 
entdeckt  den  25.  Apr.  1770  von  dem  brit.  lieut. 
James  Cook  und  benannt  nach  der  grossen  zahl 
(vierhundert)  neuer  pflanzarten,  welche  die  bo- 
taniker  seiner  exped.,  der  reiche  und  gelehrte 
gutsbesitzer  Banks  und  der  schwedische  D""  So- 
lander, ein  Schüler  Linnd's,  innerhalb  drei  wochen 
hier  fanden,  obgleich  die  über  die  nächsten  ufer 
hinaus  liegenden  gebiete  fast  nur  eine  buschbe- 
wachsene äandfläche  darstellten.  Hawkesw.,  Acc. 
III.  p.  100.  Forster,  Bemerkungen  p.  147.  My- 
steriös klingt  es,  wenn  Buniey,  History  of  Dis- 
coveries  in  the  South  Sea  I.  p.  380  eine  alte, 
von  Rotz,  dem  hydrographen  des  engl,  königs 
gezeichnete,  vom  jähr  1542  datirte  carte  be- 
schreibt, welche  unter  30®  S.  eine  austral.  Coste 
des  Uerbaiges  =  pflanzenküste  hat.  King,  Austr. 
I.  p.   1. 

Botany  Island  =  botanikinsel,  eine  niedrige  sand- 
insel  an  dem  SO. ende  von  New  Calcdonia,  durch 
den  engl.  capt.  Cook  den  24.  Sept.  1774  ent- 
deckt und  benannt  nach  der  reichen  ausbeute, 
welche  die  botaniker  der  exped.  hier  machten. 
Cook,  V.  to  the  SP.  ü.  p.  139. 

Bothnischer  Golf,  s.  Bottnischer  Golf. 

Botoouden,  von  port.  botoque  «r  stöpsel,  fass- 
spund,  also  s.  v.  a.  spündler,  zäpfler  nannten 
die  Portugiesen  das  schon  von  Cabral  (1500) 
gArofi^ene  weit  verbreitete  volk  der  brasil.  küsten- 
indianer  wegen  ihrer  (nach  PM.  1858  p.  385 
immer  sehner  werdenden)  gewohnheit,  sich  von 
Jugend  auf  holzstücke  in  Unterlippe  und  Ohr- 
läppchen zu  treiben  und  so  nach  und  nach  zu 
pflöcken  von  der  grosse  ordentlicher  fassspunde 
vorzuschreiten:  *furavara  os  bei9os,  principal- 
mente  o  inferior,  pondo  no  buraco  um  grande 
botoque,  pelo  que  foram  pelos  Europeos  cha- 
mados  Botocudos*.  Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I. 
p.  111.  Auffallend  die  etymologie  in  Bösche, 
portug.  Spr.  p.  226, 

BotOWSkoy,  O.sibir.  ort,  benannt  nach  dem 
lenanebenflusse  Botowka.  Dawydow,  Sibir.  p. 
16  ff.  ^ 

Botthin,  el-,  s.  Basan. 

Bottle  Rock  >==  flaschenfels,  ein  inselfels  an  ilcr 
N.küstc  Neu  Hollands,  durch  den  engl.  capt.  P. 
P.  King  den  4.  April  1S18  so  benannt,  weil  er 
auf  ihr  eine  flasche  niederlegte,  welche  auf  per- 
gament  eine  erzählung  seines  besuche  enthielt. 
King,  Austr.  I.  p.  71. 

Bottnischer  Meerbusen,  fälschlich  bothnischa-, 

heisst  nach  'Botten ,  dem  generalnamen  eines 
theils  der  schwed.  und  finn.  ufer  des  nördlichsten 
theils  der  O.see.  Noch  heissen  die  zw^ei  anlie- 
genden der  24  läne  (kreise)  Schwedens  Norr-» 
bottenS'Län  =  kreis  Nord-Botten  und  Wester- 
boUens-Län  =  kreis  West-Botten;  Oesterbotten, 
der  O.  theil  der  ehemaligen  gesammtlandschaft, 
macht  .einen  theil  Finnlands  aus  und  zieht  sich 
bis  zur  meerenge  Qoarl-en  herab  (Mo  'cen,  Fin- 
lands  Geogr,  p.  21  fl^.).     Ebenda  p.    1    fl"    finde 
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Botzen. 


Bountiful  Island. 


ich  wiederholt  die  schwcd.  namensform  des  golfs : 
Bottniska  Viken.  In  Olaus  Magnus'  Histor.  de 
Gent.  Sept.  p.  161  wird  zwar  Bothnia  geschrie- 
ben, aber  die  ausdehnung  und  läge  aasd rucks- 
voll bezeichnet:  'Bothnia  qnae  sinum  Gothicum 
(s=  gothischer  golf)  sive  Sueticum  (=  schwed. 
golO  ad  Septentrionem  tenninat,  latissima  est 
terra,  divisa  in  tres  magnas  provincias,  Occi- 
dentalem,  Aquilonarem  et  Orientalem'. 

Botzen,  röm.  pons  Drusi  =  drususbrücke,  tyrol. 
ort  'da  gelegen,  wo  ein  zweiter  leichter  Übergang, 
welcher  aus  S.Tjrol-Italien  durch  das  Vintsch- 
gau  führt,  mit  der  Brenner^trasse  sich  vereinigt'. 
Daniel,  Deutschland  p.  652.     Vergl.  Brugg. 

Boil(leil8e,  la,  eine  austral.  insel  N.  von  Neu 
Guinea,  dem  schwärm  des  Echiquier  (s.  d.  art ) 
SO.  vorliegend,  durch  den  franz.  Seefahrer  Bou- 
gainville  den  9.  Aug.  1768  nach  seinem  schiffe, 
der  fregatte  la  Boudeuse,  benannt  Bougv.,  Voy. 
p.  291.     PL  XVI. 

Boudeuse,  Cap  de  la,  s.  Cap  de  r£toile. 

Boudoir,  le  =  der  Schmollwinkel,  so  nannte 
der  franz.  Seefahrer  Bougainville  (Voy.  p.  185) 
am  2.  April  1768  eine  kleine  insel  0.  von  Taiti, 
wohl  deswegen,  weil  das  hohe  und  schroffe  land 
wie  eine  isolirte  d€pendance  zur  hauptinscl  sich 
verhielt.  Auf  den  heutigen  caiten  trägt  sie  den 
einheimischen  namen  Maitia^  welchen  —  in  der 
form  Oumaüia  —  B.  den  zwei  inseln  N.  von 
Taiti  gab  (Bougv.,  V.  PI  8.).  Ist  identisch  mit 
Wallis*  Oanahurgh  Island  (a.  d.  art). 

BoufRere,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  küst«  von 
S.Australien,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
2.  April  1802  benannt  offenbar  nach  dem  franz. 
marsch^l  d.  n.  (1644—1711).  P^ron,  TA.  I. 
p.  268. 

Bougainville,  Baie,  eine  bucht  an  der  N.seite 
von  Kanguroo  Island,  S.Australien,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  den  5.  Jan.  1803  benannt 
nach  dem  'ehrwürdigen  ältesten  der  franz.  See- 
fahrer (1729—1811),  Peron,  TA.  U.  p.  59. 
Id.  Nepean  Bay. 

Bougainville,  Baie  de,  eine  kleine  bay  NO.  von 
cap  Forward  (s.  d.  art.),  wo  schon  1765,  d.  i. 
vor  seiner  reise  um  die  weit  1766/69,  der  franz. 
Seefahrer  Bougainville  eine  holzladung  für  die 
Malouinen  aufgenommen  hatte,  so  benannt  von 
der  Schiffsmannschaft.  Bougv.,  Voy.  p.  142. 
Die  $ngl.  namensform  ist  Bougainville  Harhour 
=  B.  hafen  oder  gewöhnlicher  Jack'a  Cove  = 
matrosen-  (oder  fla<:gen-?)  bucht  FitzRoy, 
Narr.  I.  p.  145.    Woher  die  letztere  benennung? 

Bougainville,  Cap,  s.  Port  Montbazin. 

Bougainville,  Ecueil,  eine  klippe  (^cueil)  des 
austral.  korallenmcers ,  den  6.  Juni  1768  durch 
den  franz.  Seefahrer  Bougainville  entdeckt.  Kru- 
senst,  M^m.  I.  u.  94. 

Bougainville,  ife,  eine  der  Isles  de  Tlnstitut, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  den  14.  Aug. 
1801  getauft  (s.  Baie  Bougainville).  Peron, 
TA.  L  p.  116.  n.  p.  211.  Freycinet,  Atl. 
NO  27. 

Bougainville,  Insel,  eine  der  austral.  Salomons- 
inseln,  benannt  nach  dem  franz.  Seefahrer  Bou- 
gainville, welcher  die  schon  von  Mendafia  1 567  ent- 
deckte und  seither  umsonst  gesuchte  Inselgruppe 


1768,  also  nach  zweihundertjährigem  vcrschwun- 
denscin,  wieder  auffand.  Die  meerenge  zwischen 
den  inseln  Bougainville  und  Choiseul  heis^t  nach 
ihm  Bougainvillestrasse  und  nicht,  wie  der  engl, 
capt.  Shortland,  welcher  sie  1788  auch  passirte, 
vorschlug :  Shortland  Passage.  Fleurieu,  D^couv. 
p.  186.     Krusenst.  M^m.  I.  p.  160. 

Bougalnville's  Passage,  die  meerenge  zwischen 
MallicoUo  und  Tierra  del  Espiritu  Santo  (s.  dd. 
artt.),  durch  welche  der  franz.  Seefahrer  Bougain- 
ville 26./27.  Mai  1T68  passirte.  Cook,  V.  to  the 
SP.  n.  p.  87.  95 

Bouguer,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  derS.spitzevon 
Kanguroo  Island,  S.Australien,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  den  3.  Jan.  1803  nach  dem  be- 
rühmten franz.  miUhcmatiker  d.  n.  (1698 — 1758) 
benannt     Peron,  TA.  II.  p.  59. 

Bouguer,  Entröe  =  einfahrt  Bouguer,  anschei- 
nend die  Öffnung  einer  hafenbucht,  de  Witts 
Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den  30. 
März  1803  l^nannt  (s.  Cap  Bouguer).  Pdron, 
TA.  II.  p.  201. 

Bouka,  s  Buka. 

Boulder  Hill,  s    CameFs  Hump. 

Boulder  Island  =»  blocklnse),  eine  kleine  küsten- 
insel  der  Camden  Bay  (s.  d.  art),  durch  den 
engl.  capt.  John  Franklin  den  4.  Aug.  1826 
entdeckt  und  so  benannt,  weil  sie  eine  anhäufung 
von  stein  blocken  (f^oulder  stones)  zu  sein  schien. 
Franklin,  Secontl  Exp.   p.  148. 

Boullanger,  Baie,  eine  vermeintliche  bay  an  der 
NW.sdte  von  Tasmania,  durch  den  franz.  lieut 
L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  im  Dec.  1802  be- 
nannt nach  seinem  gefährten,  dem  ingeniear-hy- 
drographen  der  exped.,  Ch  P.  Boullanger,  vom 
schiffe  le  Geographe.  Pe'ron,  TA.  II.  p.  22. 
Flinders  (Atl.  pl  6)  fand  im  hintergrundc  der 
*  bay*  einen  durchgang  (Robbin*s  Passage). 

Boullanger,  Cap,  die  W.spitze  der  W.austral. 
insel  Rottenest,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Juni  1801  nach  einem  ihrer  officiere,  dem 
ingenieur-hydrographen  Ch.  P.  Boullanger,  vom 
schiffe  le  Geographe,  benannt  Pdron,  TA.  I. 
p.   146.     Freycinet,  Atl.  N«  21. 

Boullanger,  Cap,  s.  Cap  Maurouard. 

Boulogne,  röm.  Bononia,  identisch  mit  Cäsur's 
(Bell.  gall.  V.  5)  Itius  Partus  nach  Napoleon*« 
III.  Cäsar,  Atl.  T.  2,  14  &  16. 

BountIfUI  Island  =  freigebige  insel,  eine  insel, 
richtiger  Inselgruppe  (Bountiful  Islands)  des  Car- 
pentariagolfs,  zu  den  Wellesley's  Islands  gehörig, 
den  4.  Dec.  1802  durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders 
so  getauft,  weil  dieselbe  seiner  mannschaft  nach 
langer  entbehrung  überfluss  frischer  nahrung  an 
schildkröten-fleisch  und  schildkröten-eicrn  spen- 
dete. Schon  am  abend  vorher  hatte  man  drei 
grosse  thiere  erlegt  und  aus  den  zahlreichen 
löchern  des  sandstrandes  die  eier  geplündert ;  da 
kamen  am  morgen  die  beiden  ausgesandten  boote 
mit  so  reicher  beute,  dass  man  fast  den  ganzen 
tag  brauchte,  letztere  an  bord  zu  bringen.  Das 
war  sehr  angenehm :  *  We  had  explored  tropical 
coa^ts  for  several  months  without  reaping  any 
one  of  the  advantages  usually  attending  it,  and 
been  frequently  tantalized  with  the  sight  of  turtle 
in  the  water,    and   of  bones   and  shelU   round 


Bonnty  Cape. 


Bow  Island. 
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the  fire  places  on  shorc .  Flinders,  TA.  II.  pp. 
153  flF.     AtJ.  pl.  XIV. 

Boiinty  Cap6  =  prämlencap  nannte  den  4.  Sept 
1819  die  mannschaft  von  der  exped.  des  engl, 
lient.  W.  Edw.  Pairy  (und  ihr  nach  der  chef 
selbst)  ein  vorgehirge  an  der  S.seite  von  Melville 
Island,  weil  man  hier,  9\U^  nachmittags,  den 
HO®  WL.  von  Greewnich  kreuzte  —  ein  erfolg, 
wodurch  die  beiden  schiffe  anspruch  auf  die  vom 
Parlament  ausgesetzte  prämie  von  5000  L.  hatten. 
Parry,  NW.Passage  p.  72. 

Bounty  Islands,  eine  austral.  gruppe  von  drei- 
zehn kleinen  felsinseln,  SO.  von  Neu  Seeland, 
47»  44*  S.  und  179<»  07'  OGr.,  durch  den  engl, 
capt  Bligh  den  19.  Sept.  17S8  entdeckt  und  nach 
seinem  ichifFe  the  Bounty  benannt  Krusenst, 
Mdm.  I  p.  12. 

Bourbon,  eine  franz.  landschaft  nach  dem  schlösse 
gl.  n.    E,  PE,  p.  136. 

Bourbon,  Archipel  de,  s.  Society  Islands. 

LÄ'iST* }  '•  ^'^"  ^'"'«- 

Bourbon,  Isle  de,  s.  Reunion. 

Bourdet,  lies,  eine  Inselgruppe  des  *ddtroit  de 
Colbert'  (s.  Backstairs  Passage),  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Jan.  1S03  pers.  getauft.  P^- 
ron,  TA.  II.  p.  73. 

Bourg,  le  =  der  flecken  heisst  eine  der  sieben 
abtheilungen  der  waadtländ.  berggemeinde  Chä- 
teau  d'Oex.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  31. 

BourOOgne  =  Burgund,  benannt  von  dem  hier 
ansässig  gewordenen  germanenvolk  der  Burgun- 
der, welche  um  413  durch  vergleich  mit  den 
Römern  Wohnsitze  um  Loire,  Rhone  und  Saöne 
angewiesen  erhielten  und  deren  reich,  einen  be- 
deutenden theil  des  heutigen  Frankreich  und  der 
Schweiz  einnehmend,  um  dns  jähr  470  den  namen 
Burgund  annahm.     E,  PE.  p.  136. 

Bourgogne,  Canal  de  =  Burgundercanal  nennen 
die  Franzosen  den  durch  Burgund  ziehenden 
canal,  welcher  die  Saöne-Rhöne  mit  der  Yonne- 
Seine  verbindet 

Bourke,  Fort,  ein  pfahlwerk  roher  baumstämme, 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  den  27. 
Mai  1835  zur  Sicherung  seines  lagers  am  austral. 
flusse  Darling  errichtet  (*a  position  in  every 
respect  a  good  one,  either  for  its  present  pur- 
pose,  or,  in  time  pe'haps,  for  a  township')  und 
benannt  nach  S'  Exe.  dem  damaligen  (achten) 
govemor  von  New  Soath  Wales,  dem  general- 
major  Rieh.  Bourke,  welcher  im  Dec.  1831  sein 
amt  angetreten  hatte:  *the  better  to  mark  this 
epoch  in  the  progress  of  interior  discovery'. 
Mitchell,  Three  Expp.  I.  p.  216. 

Bournand,  Bale  de,  eine  patagon.  bay  der 
MagalhSesstrasse  (O.  von  Baie  Bougainville), 
durch  den  franz.  seefahrer  Bougainville  »(Voy. 
PL  5)  benannt  nach  seinem  gefähr ten,  dem  Che- 
valier Bournand.  ib.  p    17. 

Bournand,  ile,  s.  St  Jans. 

BottSSOle,  Canal  de  la,  eine  durchfahrt  in  der 
kette  der  Kurilen,  durch  den  franz.  seefahrer 
La  Pärouse  den  30.  Aug.  1787  benannt  nach  der 
BouBSole,  der  einen  seiner  fregatten.  Milet-Mu- 
reau,  La  P^rouse  ÜI.  p.  97 

Bouvard,    Cap,    ein    Vorgebirge    von    austral. 


Leeuwins  Land,  durch  die  fsanz.  ciped.  Baudin 

1801/03  pers.  benannt     P^ron,  TA.  II.  p.  167. 

Bouverie  lelande,  eine  inselgruppe  an  dem  SO. 
eingang  von  Fury  and  Hecla  Strait,  im  Aug. 
1822  durch  den  engl,  capt  W.  Edw.  Parry  ent- 
deckt und  auf  Charles  Richards*s,  eines  der  mid- 
sbipmen  vom  schiffe  Hecla,  wünsch  pers.  so  be- 
nannt    Parry,  Second  V.  p.  310. 

Bouvet,  Ile,  eine  S.atlant  steile  klippe,  mitschnee 
l)edeckt,  gefunden  vom  franz.  capt  Bouvet  1739, 
lange  als  ein  stück  des  hypothetischen  S.polar- 
continents  geltend,  von  ihm  selbst,  weil  er  es  am 
I.Jan,  entdeckte,  Cap  de  la  Circoncision  =  yor- 
gebirge  der  beschneidung  genannt  De  Brosses, 
HdN.  p.  478.    Marion-Crozet,  Nouveau  V.  p.  7. 

Bowden,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Wellington  Channel  (s.  d.  art),  durch  den  engl. 
Heut.  W.  Edw.  Parry  1819  pers.  benannt  Parry, 
NW.Passage  p.  51  f. 

Bowditchinsel,  s.  Fauna  Loa. 

Bowen,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
von  Baffin  Bay,  durch  den  engl,  capt  John  Ross 
im  Sept  1818  benannt  (s.  Port  Bowen).  Ross, 
Baffin's  Bay  pp.  1—14.   190  f.  Chart 

Bowen,  Port,  eine  hafenbucht  an  der  Cseite 
von  Prince  Regent's  Inlet,  den  13.  Aug,  1819 
durch  den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  entdeckt 
und  benannt  nach  capt  James  Bowen,  'one  of 
the  Commissioners  of  His  Majesty's  navy .  Parry, 
NW.  Passage  p.  44. 

Bowen,  Port,  eine  hafenhucht  an  der  Oküste 
Neu  Hollands  ('which  had  .  .  .  escaped  the  Obser- 
vation of  captan  Cook*),  entdeckt  (22\/2°  S.) 
durch  den  engl,  seefahrer  Flinders  den  21.  Aug. 
1802  und  durch  ihn  benannt  zu  ehren' des  capt 
James  Bowen  'of  the  navy .  Flinders,  TA.  II. 
p.  36.     Atl.  pl.  X.  S.  Cape  Clinton. 

Bowen  Strait,  eine  durchfahrt  (strait)  an  der 
N.küste  von  Neu  Holland,  durch  den  engl,  capt 
P.  P.  King  den  16.  Aprü  1818  benannt  nach 
seinem  freunde  James  Bowen,  Esq.,  'one  of  the 
Commissioners  of  the  Navy .  King,  Austr.  I. 
p.  82. 

Bowes  River  =  gewundener  fluss,  ein  W.austral. 
wady,  durch  den  engl,  capt  G.  Grey  den  6.  April 
1838  entdeckt  und  nach  den  zahlreichen  Win- 
dungen des  tiefgefurchten  thales  benannt  Grey, 
Two  Exnp.  n.  p.  26. 

Bow  Island  =  bogeninsel,  eine  der  Niedrigen 
Inseln,  zuerst  von  dem  franz.  seefahrer  Bougain- 
ville den  23.  März  1768  gefunden,  dann  wieder 
besucht  von  dem  engl,  lieut.  Cook  den  5.  April 
1769.  Der  letztere  verglich,  als  er  mit  andern 
das  land  vom  mastkorb  aus  betrachtete,  die  form 
(extraordinary  figure)  der  eine  grosse  lagune  ein- 
schliessenden  insel  mit  einem  bogen  (it  was  sha- 
ped  exactly  like  a  bow,  the  arch  and  cord  of 
which  were  land  and  the  space  between  them 
water;  the  cord  was  a  flat  beach,  without  any 
signs  of  Vegetation  ....  the  horns,  or  extremi- 
ties  of  the  bow,  were  two  large  tufts  of  cocoa- 
nut  trees ;  and  much  the  greater  part  of  the  arch 
was  covered  with  trees  of  different  height,  figure 
and  hue),  dessen  joch  bewaldet  und  dessen  sehne 
nackt  sei.  Hawkesw.,  Acc.  U.  p.  73  f.  Diesen 
vergleich  fand  übiigens  Beechey  (Narr,  of  a  V. 
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Bowles. 


Brandenburg. 


I.  p.  167)  nicht  zutreffend;  die  gmppc  ist  oval, 
also  mit  mehr  recht  von  dem  entdecker  Isle  de 
la  Harpe  =  harfeninsel  genannt  worden.  Bougv.. 
Voy.  p.  182. 
Bowies,  Point,  ein  auffälliges  cap  auf  der  rech- 
ten Seite  des  mündungsgolfs  des  Grossen  Fisch- 
flusses, entdeckt  den  7.  Aug.  1834  durch  G.  Back 
und  von  ihm  getauft  nach  capt.  Bowles,  K.  K. 
Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  211. 

Bowles  Bay,    \      ati     ^  n 
Bowles  River,  }  ''  ^  ^^°^*  ^^y* 

Bowstring  Portage  =■  bogensehne- trageplatz 
nannte  den  3.  Aug.  1820  der  engl.  capt.  John 
Franklin  einen  der  ti'ageplätze  des  N.american. 
Yellow-Knife  River,  weil  der  fluss  hier  die  form 
eines  bogens,  die  richtung  der  tragstelle  die  sehne 
dazu  bildet.     Franklin,  Narr.  p.  211  &  Chart 

Boyd,  Mount,  s.  Mount  Laldley. 

SSyS;  }  «•  Tnngusen. 

Bozrah,  hebr.  rr:»= fester,  unzugänglicher  ort, 
bürg,  hauptstadt  der  Edomiter.  1.  Mos.  XXXVI. 
33,  jetzt  dorf  und  castell  Busaire  S.  vom  Todten 
Meer,  griech.  Boaxqa  (nicht  mit  Dostra  in  Hau- 
ran  gleichzusetzen).  Robinson,  Paläst.  III.  p.  125. 
Gesen.,  Hebr.  Lex.     Vergl.  d.  art.  Byrsa, 

Brachodes,  griech.  BqaxMdijt;  =  fnrtenhÖh, 
Pape-Bens.,  ein  vorgebiige  am  eingang  zur  Klei- 
nen Syrte  in  Byzacium,  lat.  übersetzt  als  caput 
Vada,  jetzt  Capudia.  Ptol.  IV.  3,  10.  Gurt., 
G.  On.  p.  152  deutet  es  näher  als  'vom  sumpi 
umgebenes  Vorgebirge*. 

Braga,  eine  port.  di8trictshaupt:^t.ldt  von  Entre 
Douro  e  Minho,  röm.  Bracara  Augusta,  Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  267. 

Bragan9a,  stadt  an  dem  brasil.  flusse  Gurupy, 

0.  vom  Parä,  aus  einer  altern  portug.  ansiedeluug 
umgetauft  nach  dem  neuen  portug.  herrscherhause 
('em  honra  da  regia  cstirpe  que  vein  a  occupar 
o  throno*),  welches  1640  auf  den  thron  gelangte. 
Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  333. 

(Braggo)  =■  feUthor,  tibetan.  name  eines  orts 
in  Bälti,  von  hrag  =  fels,  go  =  thüre,  eingang. 
Dialectisch  verschieden  auch  Daggo.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  177.  ^ 

Brahmaldind  =  Brahma's  pfuhl,  sanskritname 
eines  stillen  seitengewässers  (kvmd)  des  Brahma- 
putra oberhalb  Assäm,  den  Hindus  ein  höchst- 
heiliger platz  und  hie  und  da  als  quelle  des 
Stroms  angesehen:  'ein  sehr  schöner  punct,  wo 
eine  grosse  biegung  des  laufes  und  eine  etwas 
niedere  stelle  in  der  thalsohlc  das  aufstauen  eines 
tiefen  stillwassers  begünstigt.  Dieser  ort  gilt  den 
Hindus  als  sehr  heilig  und  wird  sehr  häufig  von 
indischen  Brähmans  ohne  nähere  kenntniss  der 
local Verhältnisse  a^s  der  Ursprung  des  flusses  be- 
schrieben; die  Assamescn  aber  wissen  denselben 
ganz  richtig  zu  benrtheilen  .    Schlagintw.,  Reisen 

1.  p.  470.  Andere  namen  (*other  names^)  des 
Brahmakünd  sind :  Deo-päni  =  gottes  wasser  and 
(?)  P/'abhu'kuihär  =  Parasuräma's  axt,  letzterer 
nach  den  deutlichen  erosionsfurchen  der  felsen. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  178.  Der  letztere  der 
*other  names  of  the  Brahmakünd*  gehört  nach 
desselben  Verfassers  ^Reisen  I.  p.  471  nicht  dem 
Brahmakünd  selbst,  sondern  weiter  abwärts  fol- 


genden Stromschnellen  an  'mit  deutlichen  tiefen 
erosionen  der  felsen,  auf  welche  sich  unter  den 
heiligen  bezeichnungen  des  flusses  jene  als  Prdbhu- 
huthdr  =  Parasuräma's  kämpf  heil  bezieht'. 

Brahmaputra,  oft  auch  Bramapütra  =^  söhn  des 
Brahma  nennen  die  Hindus  den  von  Tibet  her- 
abkommenden heiligen  ström,  welcher  sich  im 
delta  mit  dem  Ganges  verflicht.  Dieser  heilige 
hindiname  bezieht  sich  übrigens  nur  auf  den 
unterlauf  bis  zum  Brahmakünd  (s.  d.  arL) ;  in  den 
obern  regionen  ist  er  nur  von  hindufakirs  ge- 
kannt und  gebraucht.  Die  Tibetaner  nennen  den 
fluss  Zäjö-tschhu  =  zäjöwasser  nach  dem  district 
Zdjö,  welchen  er  durchfliesst.  In  der  sanskrit- 
literatur  heisst,  doch  vielleicht  nur  epithetisch, 
der  Brahmaputra  auch  GabhäsH  =  der  lichtstrahl, 
wohl  in  anspielung  auf  die  glänzende  Wasser- 
linie, mit  welcher  er  das  thal  Assäm  durch- 
schneidet, auch  Hrädana,  von  hrdda  «=  see,  nach 
seiner  breite.  In  Ober-Assam  nennt  man  ihn 
am  häufigsten  mit  dem  sanskritworte  Lohü  = 
der  rothe,  in  anspielung  auf  die  färbe  des  in 
ihm  suspendirten  Schlamms ;  weiter  abwärts  wird 
die  färbung  des  Stroms  mehr  gelblich.  In  O. 
Tfbct  heisst  der  von  vielen  als  quellfluss  be- 
trachtete Strom  Tsanghotschü  =  das  reine  (heilige) 
wasser,  vom  tibetan.  tsang-bo  ^^  das  reine  und 
tsckhu  =  wasser,  oft  mit  dem  zusatz  järu  3== 
ober  als  Jdru  Tsangbotschü  =  oberer  T.  Der 
name  Tsdngbo  oder  Tsdngpo  =  der  reine  und 
Tsangbotschü  =  das  reine  wasser  wiederholt  sich 
mehrfach  in  W.Tibet.  Schlagintw  ,  Gloss.  p.  178 
ff.     Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  470. 

Braithwaite,  Point,  s.  Gidley  Island. 

Brakkefonteln  ^^^  brakkische  quelle  ist  einer  der 
namen,  welche  der  holl.  capcolonist  den  flössen, 
bächen  und  quellen  seines  landes  nach  dem  mi- 
neralischen gehalte  ertheilt  hat  Lichtenst,  S. 
Afr.  I.  p.  32. 

Brakfontein  =  brakkische  quelle,  caphoU.  name 
einer  quelle  (und  ansiedelung)  der  Schneeberge, 
von  dem  brakkischen,  fast  untrinkbaren  wasser. 
Lichtenst,  S  Afr.  II.  p.  32. 

Bramapütra,  s.  Brahmaputra. 

Branca,  Pedra  =  'weissenstein ,  portug.  name 
eines  felsbergs  der  brasil.  provinz  Santa  Catha- 
rina,  nach  seinen  grauweissen  abhängen,  welche 
Veit  hin  wegblicken  über  fluss,  hügel,  land  und 
meer .    Av^-Lallem.,  S.Brasil.  JI.  p.  159  f. 

Branciforte,  eine  ortschaft  in  Neu  Californien, 
1796  gegründet  und  benannt  eq  ehren  Den  Mi- 
guel's  de  Lagrua,  marqnez  de  Branciforte,  da- 
maligem vicekönig  von  NeuSpanien.  D.  de  Mo- 
fras,  Ordg.  I.  p.  409. 

Branco,  Cabo,  s.  Cabo  Blanco. 

Branco,  Ouro,  s  Onro  Preto. 

Branco,  Rio,  s.  Parime. 

Brand  =:  durch  feuer  urbar  gemachter  ort,  name 
von  zehn  höfen  des  C.  Zürich,  wovon  vier  das 
wort  in  anderer  form  oder  in  Zusammensetzung 
haben,  z.  b.  Brandschenki  «s  schenke  im  brand. 
Mitth.,  Zürch.  AG.  VI.  p.  73.  ff.  Vergl.  Schwendi, 
Stocki,  Schneit,  Hauen,  Ebnat,  GrütU,  Nenbruch, 
Awachs. 

I    Brandenburg,  wendisch  Brennibor  =■  waldburg, 
,  name  zunächst  der  (auf  einer  havelinsel  gelege- 


Brandner  Ferner. 


BrauDschweig. 
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nen  barg  and)  Stadt  and  der  'mark'  gl.  n.    Da- 
niel, Deatschid.  p.  735. 

Bnuidner  Ferner,  i      c        , 
Brandner  Thal,     }  *  Scesaplana. 

Bransfleld,  Point,  die  niedrige  W.spitze  von 
Joinvilleinsel ,  Sonth  Shetland,  dnrch  den  engl, 
capt.  J.  Cl.  Ross  den  30.  Dcc.  1842  benannt  nach 
Edward  Bransfield,  Esq.^  master  of  tbe  Royal  Navy. 
Nach  demselben  die  mccrenge,  welche  zwischen 
JoinviUe-  and  Lonis  Philipp's  Land  einerseits 
und  den  N.  vorgelagerten  inselmassen  (Deception- 
Elefantinsel)  anderseits  hindnrchführt,  Bransßeld 
Sfraü^^B,  Strasse.   Ross,  Soath.  Reg.  II.  p.  329. 

Bransfleld  Strait,  s.  Point  Bransfleld. 

Brasileiro,  s.  Brasilien. 

Brasilien,  zuerst  den  26.  Jan.  1500  von  dem 
span.  cntdecker  V.  Y.  Pinzon  (wenn  nicht  schon 
1499  von  Hojeda,  La  Cosa  and  Vespucci)  ent- 
deckt and  von  cap  Santo  Agostinho  bis  über  dir 
amazonasmündung  hinaus  befahren,  wurde,  al^ 
der  portug.  Seefahrer  Cabral  den  21.  April  des- 
selben Jahres  einen  südlichem  küstenstrich  (um 
Porto  Sejjuro)  fand,  eine  zeit  lang  Ilha  da  Vera 
Cruz  SS  insel  des  wahren  kreuzes  genannt  — 
nach  einem  grossen  hölzernen  kreuze,  weichet 
er  am  1.  Mai  1500  vor  seiner  Weiterreise  auf- 
richtete. Auf  den  gipfel  eines  baums  aufge- 
pflanzt, anter  welchem  feierlich  die  messe  ge- 
lesen wurde,  galt  das  kreuz  als  das  zeichen  der 
Segnungen,  die  nun  dnrch  das  christenthum  über 
das  heidnische  land  konmien  würde :  'ficava  todn 
aquella  terra  dedicada  a  Deos,  onde  eile  por  snn 
miscricordia  haveria  por  bem  ser  adorado  per 
culto  de  Catholico  povo,  posto  quc  ao  presentc 
tao  <;&faro  delle  estivesse  aquelle  Gentio .  Dasb 
das  land  eine  insel  (Uha)  sei,  hatte  man  von 
den  eingebomen  erfahren:  'Pelas  informaroci 
que  parccifio  dar  os  naturaes,  se  julgou  ser  a 
terra  uma  ilha  —  outra  Antilha  mais*.  Varnh., 
Bist  do  Braz  II.  p.  17,  wo  übrigens  auch  auf  dns 
am  cntdccknngstage  (1.  Mai)  bevorstehende  fest 
der  kreuzerhöhung  (3.  Mai)  erinnert  ist:*  'com- 
memorando  por  este  nome  a  festa  que  no  prin- 
cipio  do  mez  immediato  devia  celebrar  a  IgrejaV 
In  dem  regim.,  welches  die  regierung  dem  In- 
dienfahrer Joiio  da  Nova  (1500)  mitgab,  war 
der  name  adoptirt,  aber  in  der  form  Uha  da  Cruz 
=s  kreuzinsel  (ohne  vera).  Als  dann  1503  die 
erste  portug.  factorci,  nicht  weit  von  Porto  Se- 
guro  gegründet,  mit  vierundzwanzig  personen 
besetzt  und  Santa  Cruz  genannt  wurde,  brach 
sich  die  bezeichnung  Ilha  da  Santa  Cruz  bahn. 
Auch  die  bezeichnung  ilha  wurde  nicht  sobald 
aufgegeben,  obgleich  schon  die  flotte  von  1501 
bei  ihrer  kü^nuntersuchung  (cabo  S.  Roque  — 
Cananea)  und  noch  bestimmter  durch  Vespucci's 
landtonr  (1503),  bei  welcher  man  über  40  leguas 
weit  in  das  innere  eindrang  und  neue  erknn- 
digungen  einzog,  sich  überzeugte,  dass  das 
neuentdeckte  land  zu  einem  grossen  continente 
(Terra  da  Santa  Cruz)  gehöre:  'vierSo  a  ad- 
quirir,  pela  eua  extensSo,  a  certeza  de  que  devia 
ella  fazer  parte  de  um  continente  .  .  .\  Varnh., 
Bist,  do  Braz.  n.  p.  19.  20.  Nach  den  schön 
befiederten  vögeln  des  urwalds  nannte  man  das 
land  früh  anch  Papagaüi  Terra  (das  span.  Pa- 


pagaüo  so  viel  als  pfaffenhahn)  »s  papageien- 
land  (Paesi  nov.  retr.  c.  125),  und  zur  zeit  der 
franz.  occupation  durch  Villegngnon  (s.  Ville- 
galhSo)  tauchte  von  franz.  seite  der  Vorschlag 
auf,  das  neubesetzte  land  La  France  Antarctique 
=  da8  antarctische  Frankreich  zu  nennen.  Varnh., 
Bist  do  Braz.  I.  p.  230.  Bezog  sich  streng  ge- 
nommen dieser  name  nur  auf  einen  theil  des 
grossen  landen,  so  ist  dies  auch  der  fall  mit  der 
bezeichnung  Nova  Hollanda  (=  Neu  BoUand), 
welche  bisweilen  der  holländ.  prinzgouv.  Mau- 
ritius von  Nassau  (1637/41)  für  den  von  den 
Bolländern  besetzten  theil  Brasiliens  (Bahia-Ma- 
ranhao)  gebrauchte  —  *nome  que  mais  tarde  se 
applicou  a  outro  territorio*.  Varnh.,  Bist,  do 
Braz.  I.  p.  402.  Vcrgl.  Olinda.  Das  auf  den 
ersten  fahrten  schon  erkannte,  1503  zuerst  nach 
Europa .  geführte  farbeholz,  welches  die  einge- 
bomen ihxrapitanga  (=  rothholz)  nennen,  die 
Portugiesen  nach  der  glutrothen  färbe  braza  == 
glut  nannten,  war  berufen,  dem  lande  seinen 
dauernden  namen  o  Brasil^  in  deutscher  form 
Brasilien  «=  glutholzland  zu  verleihen.  Nach 
Varnh.,  Bist,  do  Braz.  I.  p.  427  kommt  dieser 
name  zuerst  1511  in  einem  Schiffsjournal  vor, 
und  nach  Barros,  Asia  I.  5,  2  hatte  er  den  altern 
schon  um  die  mitte  desselben  Jahrhunderts  ver- 
drängt. Es  war  dieses  holz  ein  wichtiges  product, 
welches  auch  in  den  span.  bcsitzungen  vorkam 
und  den  Spaniern  schon  grossen  gewinn  abwarf: 
'um  producto  que  ja  estava  dando  grande  lucro 
nos  Castelhanos,  em  cnjas  conquistas  tambem 
se  encontrara*.  Varnh.,  Bist,  do  Braz.  I.  p.  21. 
Von  Bayti  sagt  z.  b.  Gomara,  Bist.  gen.  p.  33: 
(ay)  infinito  brasil.  Schon  früher  war  orien- 
talisches rothholz  durch  die  Grenuesen  und  Vene- 
tianer  in  Europa  bekannt  geworden,  und  von 
dem  ital.  namen  t;«r«ino= rothholz  war  der  portug. 
ausdruck  brazil  abgeleitet,  so  dass  der  Ortho- 
graphie Brazil  gegenüber  Brasil  der  vorzug  ge- 
bührt, ib.  II.  p.  XIII.  Der  speculationsgeist 
sprach  nur  von  einer  Terra  do  Brazil  =  roth- 
holzland  oder  einfach  Brazil.  Die  schiffe  und 
leute,  welche  in  dem  brazilholzhandel  verwendet 
wurden,  bekamen  —  analog  den  'baleeiros*  = 
walfangern  —  den  namen  hrazileiros  (anstatt 
brazilenses  oder  brasilienses)^  sing.  Brasileiro^  was 
jetzt  noch  nom.  gent  ist  Für  die*eingebornen 
versuchten  die  Jesuiten  den  namen  Brazis  ein- 
zuführen, drangen  aber  gegenüber  dem  worte 
'Indios*  nicht  durch.  Varnh.,  Bist,  do  Braz.  I. 
p.  22.  Dass  der  neue  name  den  vom  entdecker 
gegebenen  so  rasch  und  vollständig  verdrängte 
(amtlich  schon  im  königl.  brief  an  Martim  Affonso 
deSouza  dd.  2S.  Sept.  1532),  schrieben  besorgte 
gemüthtr  teuflischer  einwirknng  zu:  'Cbmo  o 
demonio  per  o  sinal  da  Cruz  perdeo  o  dominio 
que  tinha  sobre  nos  ....  tanto  que  daqnella  terra 
come(;ou  de  vir  o  pao  vermelho  chamado  brazil, 
trabalhou  que  est«  nome  ficasse  na  boca  do  povo 
e  que  se  perdesse  o  de  Sancta  Cruz,  como  que 
importava  mais  o  nome  de  hum  p&o  que  tinge 
pannos,  que  daquelle  pao  que  deo  tintura  a  to- 
dolos  Sacramentos  per  que  somos  salvos  .  .  .  .' 
Barros,  Asia  I.  5,  2. 
Braunschwelg,  zunächst  die  stadt,  benannt  nach 
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Bravo. 


Brenno. 


ihrem  gründer,  dorn  herzog  Bruno  von  Sachsen, 

also,  da  das  alte  wick  =  ort,  s.  v.  a.  Brunostadt. 

£,  P£.  p.  99.    Noch  im  mummenliede 

^  Brwn$«mk^  da  Iciwe  stadt, 
vor  vcl  dusent  aUidten^ 

Daniel,  Deutfichld.  p.  1241.  1246.  Von  der  Stadt 
ging  der  name  auf  das  nmliegende  gebiet  über. 

Bravo,  Rio,  s.  Rio  Grande  del  Norte.  Als  der 
Span,  entdecker  Pineda,  derselbe,  welcher  anno 
1519  die  küsten  des  mejic.  golfs  W.  von  Florida 
untersuchte,  die  mündung  auffand,  nannte  er  den 
fluss  Rio  Escondido  ss  den  verborgenen  fluss 
—  *sehr  bezeichnend*,  da  dieser  eine  so  hohe 
und  unbequeme  barre  hat,  dass  Seeschiffe  gar  nicht 
dircct  in  seine  mündung  einfahren  können.  Zf  A£. 
nf.  XV.  p.  36, 

Braz,  eigentlich  PratZj  von  prato  =  wiesen  (wie 
das  franz.  prez  in  cigennamen)  heisst  ein  wiesen- 
grüner ort  des  Vorarlberg.  Klosterthals,  v.  Berg- 
mann, Vorarlb.  p.  70.    Vergl.  Prätigaa. 

b!^!;  Terra  do,  |  »•  »'»»«!«"• 

Brazis,  s.  Brasilien. 

Brazo  Ancho  »s  weiter  arm,  ein  theil  der  hin- 
ter Wellington  Island,  W.Patagonien,  hindurch- 
führenden seestrasse,  durch  den  span.  Seefahrer 
Sarmiento  so  genannt  im  gegcnsatz  zu  den  engern 
strecken  (s.  English  Narrow).  Die  engl,  carten 
übersetzen  }mde  Channel.  Fitzroy,  Adv.  &  Beaglc 
I.  p.  336. 

Breaker  Inlet  =»  brechereinfahrt,  eine  an  der 
küste  vom  austral.  de  Witts  Land  befindliche  und 
durch  vorliegende  brecher  fast  verschlossene  ein- 
fahrt, entdeckt  und  benannt  im  Juli  1840  durch 
den  engl.  capt.  Stokes  (Discov.  IL  p.  178). 

Broakers,  Point  »=  Wellenbrecher -cap,  ein  nie- 
driges Vorgebirge  an  der  W.seite  von  Vancouver 
Island  (49 '/40  N.),  entdeckt  den  29.  März  1778 
durch  den  engl.  capt.  Cook  und  so  benannt,  wiil 
von  herabgefallenen  felsstücken  viele  brecher  da- 
vor lagen.     King,  Pacif.  II.  p.  264.  269. 

Break-Sea  Isle  «=  wellenbrecher-insel,  eine  vor 
dem  N.  eingang  des  hinter  neuseeländisch  Reso- 
lution Island  durchführenden  canals  gelegene  hohe 
insel,  durch  den  engl,  capt  Cook  im  Mai  1773 
so  genannt,  weil  sie  den  eingang  vor  der  SW. 
flut  schützt,  welcher  der  andere  (S.)  eingang  tio 
sehr  ausgesetzt  ist.  Cook,  V.  to  the  South.  P. 
L  p.  95. 

Break  Sea  Spit  =»  seebrecherspiess,  eine  dem 
Sandy  Cape,  Neu  Holland,  vorliegende  untiefe, 
durch  den  entdecker,'  den  engl.  Heut.  Cook,  am 
20.  Mai  1770  so  benannt,  weil  er  hinter  der 
untiefe  glattes  wasser  fand,  während  ausserhalb 
die  see  immer  hoch  aus  SO.  ging.  Hawkesw., 
Acc.-m.  p.  114 

Bream  oay  »»  brassenbncht,  eine  bay  an  der 
NO. Seite  von  Neu  Seeland,  wo  die  matrosen  des 
engl,  lieut.  Cook  den  24.  Nov.  1769  in  kurzer 
zeit  nahezu  hundert  seebrassen  (sca-bream),  von 
je  6—8  pfund  gewicht,  fingen,  so  dass  die  ge- 
sammte  Schiffsmannschaft  auf  zwei  tage  mit  fisch- 
nahrung  versehen  war.  Ein  nahes  cap  wurde 
Bream  Hcad  =  brassencap  genannt.  Hawkesw., 
Acc.  II.  p.  357  f 

Bream  Head,  s.  Bream  Bay. 


Breede  RIvier  »»  breiter  fluss,  capholl.  name 
eines  O.   von  cap  Agulhas  mündenden   flnsses, 

;  weil  er  da,  wo  er  aus  dem  Warmen  Bokkeveld 

'  (s.  d.  art.)  durch  eine  schlncht  in  die  ebene 
heraui-tritt,  sich  vielfach  theilt  und  so  in  breitem 

I  inseh'ollem  bette  dahin  schlängelt.     Lichtenst., 
S.Afr.  I.  p.  260. 
(Bregaglia,   Val),    ein  Schweiz,   ncbenthal  des 

I  addasystems,  lat.  Prttegallia^  d.  i.  Vorland  der 
röm.  Gallia  cisalpina,  im  deutschen  corrumpirt 
in  Bergtll.     E,  PS,  p.  45.     Vergl.  Mohr's  note 

I  zu  Campcll  p,  116. 

,    Bregenz,   name   einer  alten  (jetzt  Österreich.) 

I  Stadt  am    bodensce,    zur   rÖmerseit  Brigantium, 

yuach  dem  kelt.  hriga  «s  berg.  Dieses  wort, 
irisch  hrighy  ist  mit  dem  alth.  deutschen  herc^ 
dem  neuhd.  htrg  von  gemeinschaftlicher  wnrzel; 
daher  auch  doa  gall.  Brigantium,  das  heut. 
Briangon.  v.  Bergmann,  Lclskde  v.  Vorarlberg 
p.  27.  Strabo  p.  206  Cas.  erwähnt  nicht  nur 
Brigantium  selbst,  sondern  auch  die  Brigantier 
als  einen-  stamm  der  Vindelicier.   Vergl.  Boden- 

'  see.  Tm  C.  Wallis  ein  ort  Brig  und  zwar  am 
fusse  des  Simplonpasses. 
Breiti  »>  ebene,  gegend,  die  sich  weit  und  breit 
ausdehnt,  heisst  eine  hochebene  bei  der  zürch. ' 
gemeinde  Bassersdorf .  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  82. 
Breitwyl,  im  12.  saec.  Preilevilare  =*  weiler 
auf  der  breiti*,  d.  i.  einer  hochebene  (s.  Wyl), 
ein  ort  im  C.  Zürch.  Mitth.  Zürch.  AG.  VL 
p.  159  ff. 

Bremen  =»  randstadt,  von  bram,  bräm^  dem 
uferrande,  auf  dem  der  ort,  ursprünglich  von 
Schiffern  uM  fischern,  erbaut  wurde.  Daniel, 
Deutflchld.  p.  1308. 

Bremer,  Port,  eine  hafenbucht  N.Australiens 
benannt  nach  dem  engl.  capt.  Gordon  Bremer, 
welcher  1824  in  colonisationsangelcgcnheiten  von 
Sydney  nach  Port  Eissington  abgesandt  wurde 
und  die  küste  von  129— 135<^  OL,  in  besitz  nahm. 

>  Stokes,  Discov.  I.  p.  399. 
BreAierhaven  nannte  man  die  von  Bremen  neu 

langelegte,  seit  1830  eröffnete  hafenstadt  an  der 
Nieder- Weser.  E,  PE.  p.  107. 
Bremer  River,  ein  in  die  Apsley  Stroit  (s.  d. 
art.)  mündender  fluss  von  austral.  Melville  Island, 
benannt  nach  capt  J.  G.  Bremer,  welcher  1824 
in  dieser  Strasse  die  neue  ansiedelung  Fort  Dun-  • 
das  (s.  d.  art)  gründete.  King,  Austr.  IL  p. 
237  (Plan). 

*  Brenner,  den  namen  des  ostalpenpasse8(Tyrol), 
pflegt  man  jetzt  vom  kelt  6r«i,  briny  byrin  = 
berg,  steiles  gebirge  abzuleiten,  wie  noch  andere 
ähnliche  bergnamen  aus  solchen  gegenden,  wo 
kelt.  Völkerschaften  wohnten.  "E,  PE.  p.  45. 
Vergl.  übrigens  Valle  del  Brenno. 

Brennisteinnamor  »=  brennsteinquellen  heissen 
die  Schwefelquellen  bei  Krfsuvik  an  der  SW. 
küste  Islands.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  63. 

*  Brenne,  Valle  del,  ein  ncbenthal  des  Tessin, 
heisst  in  den  Urkunden  vor  1500  Beliegnius,  später 
Blegnoj  jetzt  auch  Blenio  (wie  der  thalfluss).  '11 
nome  di  Brenno  o  Bregno  h  quello  che  piii  con- 
suona  al  dialetto  del  paese  (welcher  für  /  gerne  r 
gibt)  e  alla  sua  tradizione  Cnämlich  von  den 
Breuni,   einem  der  vierundzwanzig  im  triumph- 


Brcntfort  Bay. 


Bristol  Cape. 
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bogen  von  Turbia  aufgezählten  alpenvölker, 
welche  man  aber  gewönnlich  auf  den  Brenner 
bezieht).    Lavizzari,  Escureioni  IV.  p.  544. 

Brentford  Bay,  s.  Mount  Oliver. 

Brention,  s.  Brlndisi. 

Br68Cla,  moderner  name  einer  oberital  Stadt, 
welche  zur  römerzeit,  z.  b.  bei  Livius  XXXIl. 
30,  Brixia  hiess  and  dort  capnt  Ctnomanorum 
»s  hauptstadt  der  Ccnomaner,  einer  gallischeii 
Völkerschaft,  genannt  wird.  Äehnlich  Plin.,  Hist. 
nat.  III.  130. 

*  Breslau,  vomslaw.  IFrac/aw,  geschichtlich  zu- 
erst (um  1018)  Wrozfawa,  bei  dem  kosmographen 
Münster  (1544)  Presla.  Wurde,  wie  die  sage  will, 
der  ort  vom  böhmenkönig  Wratislaw,  auf  wel- 
chen 'name  und  wappen  deuten  gegründet? 
Daniel,  Deutschld.  p.  770  f. 

Bret,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  NO.seite 
Neuseelands,  durch  den  engl.  Heut  Cook  deu 
26.  Nov.  1769  entdeckt  und  zu  ehren  von  Sir 
Piercv  Bret  getauft.    Hawkesw.,  Acc.  II.  p,  360. 

Bretagne  wurde  die  NW.  vorspringende  halb- 
insel  des  heutigen  Frankreich  genannt,  seitdem 
sie  durch  brit.  flüchtlinge,  die  von  den  Angel- 
sachsen (5.  saec.)  vertriebenen  Kymren,  besiedelt 
wurde,  gleichsam  Klein-Britanien  im  gegensatz 
zu  Gross-Britanien  (s.  d.  art.).  Mit  kelt.  namen 
hiess  sie  Aremorica  =  am  mecr  (tndr)]  doch 
finden  wir  diesen  namen  auch  auf  die  0.  und 
S.  anliegenden  küstengebiete,  selbst  (Plin.,  Hist. 
nat.  IV.  105)  auf  Aquitanica  ausgedehnt.  Volks- 
name  heut  zu  tage  noch  Kymren  oder  Bretons, 

Breton,  Cape,  cap  und  Insel  im  N.american. 
St.  Lorenzgolf,  benannt  nach  franz.  schiffen  aus 
der  Bretagne,  welche  (nebst  denjenigen  der  bas* 
kischen  provinzen  und  der  Normandie)  seit  1504 
die  stockfischreichen  gewasser  zu  besuchen  pfleg- 
ten.  Die  insel  hatte  bei  den  Franzosen  Ile  Royalc 
«=  königsinsel  geheissen.  Navarrete,  Coli.  III. 
p.  41.    Buckingh.,  Canada  p.  16).  356. 

Bretons,  s.  Bretagne. 

Brettia  =  hirschan,  auch  in  den  formen  17 
1/^fTTHXv^  (/<^>^<x)  und  Bgtrravk  oder  Bgoiftria,  I 
der  gräcisirte  name  der  einen  der  beiden  unter- 
ital.  halbinseln,  gebildet  aus  dem  einheimischen 
(messapischen  ?)  namen  (s.  Brindisi).  Die  Griechen 
übersetzten  ihn  auch  in  * EXa<pou(raa.  Pol.  IX. 
7—11.  Strabo  p.  255  ff.  &  a.  0.  Daher  der 
volksname  Bgirttot,  B^vrr^o»,  Bqoi^XhOi,  Bgtv- 
Tto*  u  a.  m.  Pape-Benseler.  Die  Römer  adop- 
tirten  einfach  Brutttum  und  Bruttii.  Plin.,  Hist. 
nat.  m.  38.  71.  72.  86.  98. 

Brewster,  Mount,  s.  Mount  Harcount. 

Brianpon,  s.  Bregenz. 

*  Bridgewater,  Cape,  ein  hoher  küstenvorspmng, 
austral.  Victoi'ia,  welcher  landein  sehr  sanft -ab- 
fallt, anno  1800  durch  den  engl,  lieut.  Grant 
benannt.  Flinders,  TA.  I.  p.  203.  Ich  bin  nicht 
sicher,  ob  ich  den  engl,  namen  auf  den  bek» nu- 
ten Francis  Henry  Egerton,  graf  von  Bridge- 
water, der  (1756—1829)  zwar  ein  Sonderling, 
aber  auch  den  Wissenschaften  ergeben  war  und 
durch  sein  test^iment  von  8000  L.  das  erscheinen  ! 
der  *bridgewaterbücher  veranlasste,  beziehen  darf. 
Die  franz.  exped.  Baodin  wollte  am  1.  April  1802 
das   Vorgebirge  Cap  Duquesne  taufen  zu   ehren 


des  admirals  d.  n.  (1610—1688).     Pöron,  TA. 
I.  p.  267. 

Bridport  Inlet,  eine  einfahrt  (inlet)  der  Parry- 
inseln,  Mclville  Island,  durch  den  engl,  lieut.  W. 
Edw.  Parry  den  4  Sept.  1819  entdeckt  und  zum 
andenken  des  verstorbenen  lord  Bridport  getauft. 
Parry,  NW.Passage  p  71.  Anno  1816  war  der 
engl,  admiral  d.  n.  gestorben. 

Brienzer  See  heisst  einer  der  beiden  von  der 
Aare  gebildeten  seen  des  Berner  Oberlandes  nach 
dem  an  seinem  obem  ende  gelegenen  gewerb- 
samen  dorfe  Brienz.    E,  PS.  p.  31. 

Brig,  s.  Bregenz. 

Brigantinus,  Lacus,  s.  Bodensee. 

Brigantium,  s.  Bregenz. 

Briges,  lydisch  =  freie,  ein  thrakischcs  volk 
an  der  makedon.  gränze,  nach  welchem  der 
asiat.  Volksstamm  der  *f  17'?«=  Phrygier  benannt 
sein  soll.     Herod.  VII.  73.     Pape-Bens. 

Bright  Mountain  »»  glanzberg,  engl,  name  eines 
bergs  in  Maine,  N. America,  nach  dem  glänze, 
welchen  eine  unregelmässige  schiebt  glatter  weis- 
ser felsen  der  S.scite  in  den  strahlen  der  mittag- 
sonne wirft  'which  glisten  like  ice  in  tbe  sun- 
beams  at  noon  .  Buckingh.,  East.  &  W.  St.  I.  p.  152.* 
Brig  Rock  =  briggfels,  eine  felsenklippe  an 
der  SO.seite  vom  austr.  King  Island,  Bassstrasse, 
einer  brigg  ähnelnd  wie  fast  alle  isolirten  hohen 
felsklippen  des  meeres,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Dec.  183S  so  genannt:  *a  name  sug- 
gested  bv  its  form*.     Stokes,  Disco v.  I.  p.  268. 

Brindisi,  röm.  Brundisium,  latinisiit  aas  dem 
messap.  hrention  =»  hirschkopf,  da  seine  in  meh- 
rere golfe  verzweigte  hafenbucht  einem  hirsch- 
geweih  ähnelt.    Strabo  p.  282  Gas. 

Brisbane,  hauptort  von  Queensland,  benannt 
nach  dem  finsse  (s.  Brisbane  River),  an  welchem 
tiid  erbaut  wurde. 

Brisbane  River  in  Queensland,  1823  durch  Ox- 
ley  erforscht  und  nach  dem  damaligen,  dem 
sechsten  governor  von  New  South  Wales,  general- 
major  Th.  Brisbane  (Dec.  1821  bis  Nov.  1825) 
benannt.  King,  Ausir.  II.  p.  257  &  a.  0.  Mei- 
nicke,  Festl.  Austr.  H.  p.  235. 

BristenstOCk,  eine  schlanke  bergpyramide  Uri's, 
ist  nach  dem  anliegenden  dörfchen  Bristen,  Ma- 
deranerthal,  benannt  E,  PS.  p.  13.  Dufour, 
ETAtl.  fol.  14. 

Bristol  Bay,  weniger  richtig  Bristol  Channel 
heisst  der  die  beiden  brit.  halbinseln  Wales  und 
Comwall  scheidende  golf  ('canaf)  nach  der  See- 
stadt, welche  vor  der  blüthe  Liverpool's  die  wich- 
tigste brit.  Seestadt  ausser  London  gewesen  war. 
Auf  seiner  dritten  reise,  den  16.  Juli  1778,  hat 
Cook  diesen  namen  auf  die  von  ihm  im  Berings- 
meer  entdeckte  Bristolhayy  welche  bei  den  ein- 
gebomen  Ulaghniuten  Kwitschaksee  heisst,  über- 
tragen, aber  mit  dem  abweichenden  sinne,  dass 
die  benennung  zu  ehren  des  admirals  Earl  of 
Bristol  genommen  werden  sollte.  Cook -King, 
Pacif.  II.  p.  433.    Krusenst.,  M^m.  II.  p.  109. 

Bristol  Cape,  ein  schneebedecktes  Vorgebirge 
in  Sandwich  Land,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
zu  ende  Ji^n.  1775  entdeckt  und  zu  ehren  der 
noble  family  of  Hervey  benannt.  Cook,  V.  to 
the  SP.  II.  p.  225. 
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Bristol  CliaimeL 


Browell  Cove. 


Bristol  Channel,  s.  Bristol  Bay. 

Bristol  Island,  eine  der  inseln  der  James  Bay, 
dos  S.  golfs  der  Hudson  Bay,  nach  dem  grafea 
von  Bristol  den  19.  Sept.  1631  so  genannt  durch 
den  engl.  Seefahrer  capt.  Thom.  James.  NW. 
Passage  p.  3S. 

BristOW  Island,  s.  Tumagain  Island. 

BrIstOW  Rock,  s.  Auckland  Islands. 

Britaln,  New  =  Neu-Britanlen,  schon  von  den 
hol].  Seefahrern  Le  Maire  und  Schouten  (1616) 
entdockt,  von  Tasman  (1642)  wieder  gesehen, 
damals  noch  für  einen  theil  des  hypothetischen 
S.polarcontinents,  der  terra  australis  incognita, 
resp.  Neu-6uinea*s  gehalten,  wurde  durch  den 
periplus  des  engl.  Seefahrers  Dampier  1700  von 
Neu-Guinea  abgeschnitten  (s.  Dampierstrasse)  und 
mit  dem  besondern  namen  belegt.  Debrosses, 
HdN.  pp.  371  und  407.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p. 
366.  Als  der  engl.  capt.  Carteret  vom  9. — 11. 
Sept.  durch  die  nach  ihm  benannte  Strasse  schiffte, 
zerfiel  Neu-Britanien  in  zwei  hauptinseln,  deren 
südlichere  Carteret  als  NewBritain  beibehielt,  wäh- 
rend er  die  nördlichere  nach  der  schwesterinsel 
des  europ.  Gro^britanien  New  Iretand  taufte. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  pp.  375—377. 

Britaln,  South,  s.  Neu  Seeland. 

Britania  Island,  s.  Loyalty  Islands. 

Britania,  Neu-,  s.  New  Britain. 

Britannia  Cliffs,  hohe  felsklippen  an  der  S.seite 
des  Belcher  Channels,  auf  einer  seiner  schlitten- 
excursionen,  den  20.  Mai  1853,  durch  den  engl, 
capt.  £dw.  Belcher  entdeckt  und  nach  einer  der 
'banner  ladies"  benannt.  Belcher,  Arct.  Voy.  I. 
p.  274. 

British  Chain  =  brit.  (berg-)kette,  eine  gebirgs- 
reihe  des  arct.  America,  W.  von  Buckland  Chain 
(s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin 
den  21.  Juli  1826  entdeckt  und  'afterwards*  be- 
nannt.    Franklin,  Second  Exp.  p.  135. 

Britische  Gewässer,  eine  collectivbezeichnung 
für  diejenigen  atlantictheile,  welche  den  brit.  ar- 
chipel  bespülen.     £,  FE.  p.  17. 

Broad  Mountabl,  s    West-Arm  Hill. 

Broad  Sound  =  breite  einfahrt,  eine  bay  an 
der  O.seite  Neu  Hollands,  durch  den  engl,  lieut 
Cook  den  31.  Mai  1770  entdeckt  und  so  benannt 
im  gegensatz  zu  dem  schmalem  Thirsty  Sound, 
welcher  auf  der  andern  seite  derselben  insel  hin- 
führt.    Hawkesw.,  Acc.  IL  p.  130. 

Brochenberg,  s.  Pilatus. 

Brog  =  sommerdorf,  wörtlich  die  'wildniss*  im 
gegensatz  zu  den  permanent  bewohnten  und  von 
culturland  umgebenen  dörfern,  tibetan.  Ortsname 
in  Balti.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  178. 

Broke,  ein  zu  ende  der  dreissiger  jähre  ange- 
legtes dorf  von  New  South  Wales,  durch  den 
engl,  major  Mitchell  nach  einem  ausgezeichneten 
officier  Sir  Charles  Broke  Vere  benannt  Mit- 
chell, Three  Expp.  Lp.   12 

Broken  Bay,  eine  bay  an  der  O.seite  Neu- 
Hollands  (N.  von  Port  Jackson),  nach  den  durch- 
brochenen Umgebungen  ('broken  land'),  so  be- 
nannt von  ihrem  entdecker,  dem  engl,  lieut. 
Cook  den  6.  Mai  1770.  Hawkesw.,  Acc.  IIL 
p.  103. 

Broken  Point  =  zerbi*ochene  spitze,  eine  land- 


spitze  der  Hudson's  Scrait,  gleichsam  eine  spitze 
zerbrochener  inseln,  von  dem  engl.  NW.fahrer 
Baffin  1615  so  genannt.    Parry,  Second  V.  p.  21. 

Bromby'S  Isles,  eine  k^te  von  inseln  und 
klippen  in  der  nähe  der  austral.  Melville  Bay 
(s.  d.  art),  den  17.  Febr.  1803  durch  den  engl. 
Seefahrer  Fiinders  entdeckt  und  benannt  nach 
einem  geistlichen  in  HuU,  'after  my  worthy  friend, 
the  Rev.  John  Bromby\  Fiinders,  TA.  IL  p. 
227.    Atl.  pl.  XIV.*  XV.      . 

Bromiskos,  grlech.  B^oftUnioq  =  rauscheberg 
(von  ßqofioq  »=  geräusch),  eine  makedonische 
Stadt  am  abfluss  des  Bolbesee's.    Thnk.  IV.  101. 

Bromo,  G.,  ein  vulcanischer  gipfel  des  javanischen 
Tenggergebirgs,  benannt  nach  dem  hier  als  gott 
des  fcucrs  verehrten  Bromo,  Brahma.  Junghuhn, 
Java  IL  p.  590. 

Brook  Harbour,  eine  hafenbucht  (hcurhour)  von 
feuerländisch  Admiralty  Sound,  durch  die  engl, 
exped.  Adv.-Beagle  im  Febr.  1827  benannt  auf 
ansuchen  des  arztes  Tarn  (vom  schiffe  Adventure) 
ohne  nähere  bezeichnung  der  person.  Fitzroy, 
Narr.  L  p.  54. 

Brooking  Cuming  Iniet,  eine  arctische  einfahrt 
(inlet),  W.  von  cape  Bullen  (s.  d.  art),  durch 
den  engl,  lieut  Will.  Edw.  Parry  den  4.  Aug. 
1819  pers.  benannt,  wie  in  derselben  gegend 
Powells  Inlety  Bumei  Inlet,  Stratton  Inltt.  Parry, 
NW.Passage  p.  34  ff. 

Brooks'  Island,  eine  der  kleinen  inseln  im  S. 
der  Peabody  Bay  (s.  d.  art.),  durch  den  N.arae- 
rican.  polarfahrer  £.  K.  Kane  (Arct  Expl.  L 
Chart)  nach  seinem  ersten  officier,  Henrjr  Brooks, 
getauft,  wie  das  nahe  M^Gary  Island  (s  d.  art) 
nach  dem  zweiten  officier. 

Brooks's  Bluff,  s.  Cape  Montagu. 

Brothers,  the  »=  die  brüder,  zwei  conische  hügel 
an  der  rechten  seite  des  Victoria  River,  Amhems 
Land,  durch  den  engl,  capt  Stokes  den  5.  Nov. 
1839  so  benannt  wegen  ihrer  geseliigkeit  und 
ähnlichkcit     Stokes,  Discov.  II.  p.  63. 

Brothers,  the^sdie  brüder  heissen  auf  den  engl, 
carten  zwei  sich  nahe  felsklippen  an  der  W.seite 
des  (chines.)  Fu  Kian-Canals.  Krusenst,  M^m. 
H.  p.  243. 

Broughton,  Cape,  Cape  Searle,  MerchantB  Batfy 
drei  objecte  an  der  zwischen  North  Air  und 
Cumberland  liegenden  W.küste  von  Baffin's  Bay, 
den  17.  Sept  1818  durch  den  von  Smith  Sound 
zurückkehrenden  engl.  capt.  John  Boss  pers.  be- 
nannt Ebenso  an  der  küste  von  Cumberland 
Cape  Mickleham  (29.  Sept ),  Cape  Enderby^  Swe» 
dish  Islands,  Charles  s  Islands  (30.  Sept).  Boss, 
Baffin*s  Bay  d.  209.  219.  220. 

Broughton,  feap,  die  O.spitze  der  insel  Jeso, 
durch  den  russ.  admiral  v.  Krusenstem  (Mem. 
IL  p.  205)  getauft  zu  ehren  des  engl,  capt 
Broughton  'qui,  ä  peu  de  chose  pr^s,  fit  le 
tour  de  toutes  les  cötes  de  Tile  de  Jeso,  et  qni 
determina  le  premier  la  position  g^ographique 
de  son  extrcmitd  Orientale. 

Browell  Cove,  eine  einfahrt  (cove)QXi  der  Cseite 
der  M'Kinley  Bay  (s.  d.  art.),  durch  capt  John 
Franklin*s  gefahrten  D^*  Richardson,  den  befehls- 
haber  der  vom  McKenzie  River  ostwärts  (zum 
Kupfermincnflu.*«8e)  gehenden  abtheilung  der  exp., 


Brown. 


Bniggen. 
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den  14.  Juli  1826  entdeckt  und  zu  ehren  des 
lientenant-governor  des  königl.  spitala  zu  Green- 
wich  benannt.     Franklin,  Second  Exp.  p.  218. 

Brown,  Cape,  ein  Torgebirge  a)  an  derW.seite 
des  N.american.  Foxcanals,  durch  den  engl.  capt. 
W.  Edw.  Parry  den  13.  Juli  1822  entdeckt  und 
nach  dem  botaniker  d.  n.  benannt  Parry,  Se- 
cond V.  p.  266  f.  b)  an  der  W.seite  des  N.ame- 
rican. Rüssel  Inlet,  durch  capt.  John  Franklin's 
gefährten  D^  Richardson,  den  befehlshaber  der 
vom  McKenzie  River  ostwärts  (zum  Knpferminen- 
flusse)  gehenden  abtheilung  der  exped.  den  15» 
Juli  1826  entdeckt  und  benannt  nach  demselben 
botaniker,  'whose  scientific  researches  reflect  so 
much  credit  on  British  talent*.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  220. 

Brown,  Mount,  der  höchste  pic  am  N.ende  der 
Suiustral.  bergkette,  welche  den  9.  März  1802 
von  dem  schüfe  des  engl,  entdeckei^  Matth.  Flin- 
ders  ans  sichtbar  war,  benannt  nach  dem  bota- 
niker der  exped.,  Robert  Brown.  Flinders,  TA. 
I  p.  157. 

Brown,  Point,  eine  niedrige  landspitze  S.Austra- 
liens, den  5,  Febr.  1802  benannt  durch  den  engl, 
capt.  Matthew  Flinders  nach  dem  botaniker  sei- 
ner exped.,  Robert  Brown.      Flinders,  TA.    I. 

p.  iio. 

Browne  Island  und  Somerville  Island,  zwei  kleine 
inseln  der  Barrow's  Strait,  S.küste  von  Cornwallis 
Island,  entdeckt  den  29.  Aug.  1820  durch  den 
engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  auf  seinem  heimwege 
von  Winter  Harbour  und  benannt  nach  zweien 
seiner  freunde,  Henry  Browne  of  Portland-Place, 
und  D'  Somerville.     Parry,  NW.Passage  p.  264. 

Browno'o  lolands,  eine  Inselgruppe  an  der  W. 
Seite  des  N.Grönlands,  durch  den  engl.  capt.  John 
Rosa  den  26.  Juli  1818  entdeckt  und  nach  Henry 
Browne,  Esq.,  benannt,  welcher  sich  sehr  der 
exped.  angenommen  hatte  'and  to  whose  ad  vice 
on  various  subjects  we  were  much  indebted\ 
Boss,  Baffin's  Bav  p.  67. 

Brown  Islando,  the  =  die  braunen  inseln,  eilande 
der  austral.  küste  von  Tasmans  Land,  durch  den 
engl.  capt.  Stokes  (Discov.  I.  p.  188)  nach  ihrer 
färbe  benannt. 

BrownlOW,  Point,  s.  Point  Stokes. 

Browning-PaS8,  ein  bergjoch  von  Neuseeland, 
provinz  Canterbury,  4645'  hoch,  wurde  um  mitte 
1865  durch  den  engl.  Ingenieur  Browning  ent- 
deckt    PM,  1867  p.  138. 

Brown  Island,  die  westlichste  insel  der  austral. 
Ellice  Group  (s.  d.  art),  durch  den  N.american. 
capt  Peyster,  ohne  zweifei  pers.,  so  benannt. 
1819.    Krusenst,  M^m.  I.  p.  11.  ^ 

Brown  Island,  s.  Boothia  Felix. 

Brown  River,  einer  der  Zuflüsse  des  Conrtenay 
River,  an  der  O.seite  von  Vancouver  Island, 
durch  die  gefährten  der  exped.  1863/66  nach 
den»  chef  derselben,  Robert  Brown,  getauft  PM. 
1869  p.  86. 

Brown's  Channel,  eine  einfahrt  (canal,  passage 
der  carte)  auf  der  O.seite  der  N.american.  Banks* 
Peninstda,  den  2.  Aug.  1821  durch  den  engl, 
capt  John  Franklin  nach  seinem  freunde,  dem 
botaniker  Robert  Brown,  benannt  Franklin,  Narr, 
p.  375. 

Effli. 


Brown'S  Strait,  eine  durchfahrt  (strait)  O,  von 
Point  Dale  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  capt  P. 
P.  King  den  29.  Juli  1819  benannt  j?ach  seinem 
freunde,  Robert  Brown,  Esq.,  dem  trefflichen 
botaniker  der  sechzehn  jähre  früher  hier  erschie- 
nenen Flinders'schen  exped.  King,  Austr.  I. 
p.  251. 

Broye  ist  jetzt  der  franz.  name  eines  Zuflusses 
der  ThiMe,  aaregebidt,  stammt  aber  aus  dem  alt- 
deutschen und  bedeutet  so  viel  wie  bach,  Sumpf- 
wiese.   E,  PS.  p.  35. 

BräarÄ=brückenflu8S,  'einer  der  wenigen  ströme 
Islands,  über  welchen  eine  brücke*  (freilich  keine 
ausreichende)  'führt'.  Preyer  &  Zirkel,  Island 
p.  260. 

Bruce,  Moont,  ein  etwa  4000'  (engl.)  hoher 
berg  in  N W.Australien,  1861  von  Frank  Gre- 
gory entdeckt  und  pers.  benannt  PM.  1862 
p.  284. 

Bnie,  Ricif,  ein  gefährliches  riff  der  küsten- 
gewässer  von  austral.  Tasmans  Land,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  den  15.  April  1803  be- 
nannt *nach  dem  ersten  rud erbesteurer  d^  expc- 
ditionsboots  le  Casuarina  (goelette),  einem  jungen 
mann  von  anlagen  und  eifer  für  die  Geogra- 
phie*. P^ron,  TA.  II.  p.  208.  Freycinet,  Atl. 
No  27. 

Brue,  Riviöre,  ein  in  die  Baie  du  Nord,  SO. 
Seite  Tasmania's,  mündender  kleiner  fluss,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1801  nach  dem 
seecadetten  J.  Brue,  vom  schiffte  le  Naturaliste, 
benannt    P^ron,  TA.  I.  p.  216. 

(Brüder,  Zwei),  zwei  der  klippen  zwischen  W. 
ind.  St.  Jean  und  St  Thomas,  unweit  von  ein- 
ander ans  der  see  emporragend,  wohl  von  den 
Dänen  (oder  schon  von  den  Spaniern?)  so  ge- 
nannt.    Oldendorp,  Gesch.  äer  Miss.  I.  p.  45. 

Brtinlo  ^^  der  braune  berg  heisst  jetzt  ein  chaus- 
sirter  alpenübergang  zwischen  den  CC.  Bern  und 
ünterwalden.     E,  PS.  p.   18. 

Brunn,  von  slaw.  hmo  =  fnrt,  an  der  confluenz 
der  beiden  flüsse  Schwarzawa  und  Zwittawa,  also 
an  einem  flussübergang,  wo  sich  die  Strassen  Ofen- 
Prag  und  Schlesien-Oesterreich  kreuzten.  Daniel, 
Deutschld.  p.  683. 

BriiSOh  =  beim  heidekraut  (brüsch  s=  Erica 
vulgaris),  ein  hof  der  gemeinde  Wädenswyl,  C. 
Zürich.    Vergl.  Heideberg. 

Brüssel,  franz.  BruxeUes,  von  der  brücke,  welche 
(im  6.  saec.)  zu  der  auf  einer  insel  des  schelde- 
zuflusses  Senne  beflndlichen  einsiedelei  des  h. 
Gery  führte.    Daniel,  Deutschld.  p.,l377. 

Brugg,  Schweiz,  ausdruck  für  *  brücke',  ist  zu- 
gleich der  eigenname  eines  aargauischen  Städt- 
chens, welches  an  einer  merkwürdig  verengerten 
stelle  der  Aare,  mit  bequemem  und  von  alters 
her  gebrauchtem  flussübergang  der  route  Zürich- 
Basel,  liegt  Viele  andere  Ortsnamen  sind  mit 
'brück*  zusanunengesetzt,  z.  b.  Glattbrugg,  Brug- 
gen  (s.  dd.  artt.).     E,  PS.  p.  118. 

Bruggen,  s.  v.  a.  bei  der  brücke,  dat  des  mund- 
arü.  brugg,  name  eines  orts  in  der  nähe  der 
s&dt  St  Gallen,  nach  dem  alten  und  schwierigen 
Übergang,  welchen  der  verkehr  der  alten  handels- 
stadt  mit  der  W.  Schweiz  dort  über  die  tiefein- 
gefurchte   Sittern  zu  machen   hatte.      Die   einst 
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vielgerühmte  Kräzernbrücke  ist  durch  die  eisen- 
bahngitterbrücke  in  schatten  gestellt.  E,  PS.  p.  28. 
Bruguiöres,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  NW. 
küste  NeuIIolland's,  durch  den  franz.  capt  Bau- 
din  den  30.  März  1803  benannt,  offenbar  nach 
Kerg^elen*s  begleiter,  dem  franz.  naturforscher 
Jean  Guillaumc  B.  (1750/99).  P^ron,  TA.  II. 
p.  201.  Freycinet,  Atl.  No  25.  King,  Austr.  I. 
p.  51.  Ist  (Krusenst,  Mem.  I.  p.  50)  identisch 
mit  Cave  Lambert  der  engl,  admiralitätscarten. 

Bruintjes-Hoogte   =    des    braunchens   anhöhe, 
capholl.  name  eines  hägclzugs  im  SO.  des  Cap- 
landes;    hier    wohnte   zur   zeit   der  colonisation 
dieser  gegend  ein  hottentottenhänptling,  den  die 
ersten  reisenden  scherzweis  bruintje  =^  das  bräun- 
chen nannten.    Was  S.  von  dieser  anhöhe  liegt, 
heiest  Ächter  B.-ff.  =  Hinter  B.-H. ,   die  N.ge- 
legene  gegend   (gegen  Graaff -  Reynctt  hin)  Voor 
B.'ff.  «   Vorder  B.-H.      Lichtenst.,   S.Afr,   I 
p.  594. 
Briljo,  Rio  dol  «s  hexenfluss  nennen  die  Costa- 
ricenser,  Centro- America,  einen  ihrer  küstenflüsse, 
weil  dessen  weite  mündung  die  schifTer  verlockt, 
in  diese  Sackgasse,  anstatt  in  den  schiffbaren  San 
Carlos,    einen    benachbarten   fluss,    einzulaufen. 
PM.  1862  p.  207. 
Brul6  Hill,    \      T,    , .  p  ^ 
Brul6  Uke,  /   '*  ^^"^^^  Portage. 
Brulö   Portage   =   brand*trageplatz,  einer  der 
trageplätze  des  innern  N.America  (im  System  des 
Rainy   Lake),    nach   dem   grossen    waidbrande, 
welcher  wohl  zu  anfang  des  19.  saeo.  hier  den 
majestätischen  urwald  verzehrte.      Noch  die  Red 
River   exped.    fand,   unter   dem    jungen   aufge- 
schossenen gehölze  versteckt,  viele  halbverbrannte 
Stümpfe  edler  tannen,  theilwcise  solcher,  welche 
5'  ab  bodcn  noch  12'  umfang  hatten.    Nach  dem 
trageplatze  sind   benannt  Brul€  Lake  »s  brand-  { 
See  und  -ßru/^  ä7/ =  brandberg.     S.Win-de^go.  | 
Hind,  Narr.  I.  p.  63  f.     Vergl.  auch  Bois-bnil^. 
Brundisium,  s.  Brindisi.  I 

Brune,  Cap,  s.  Point  Wbidbev.  , 

Brunei  Inlet,  s.  Biot  Island.    '  ' 

Brunell  Range,  s.  Mount  Laidley.  I 

Bruni  =  das  gebrannte,  die  gegend  zwischen 
Ilafnarfjördur  und  Krfsuvfk,  im  SW.  von  Island, 
ein  theil  des  Ungeheuern  lavagebiets,  welches  vom 
vulcane  Skjaldbreid  bis  zum  cap  Reykjanes  über 
die  ganze  SW.halbinsel  Islands  sich  ausdehnt  und 
eben  dieser  grossen  ausdehnung  wegen  Aimenn(nffur 
=  allgemeine  oder  allerweltslava  genannt  wird. 
Preyer  &  Zirkel,  Island  p.  68. 
Brunnen,  ahd.  brunno,  ältester  name  für  quelle, 
häufig  in  Zusammensetzungen  deutscher  Orts- 
namen, für  sich  als  alter  bundesort  der  wald- 
stätte  am  Vierwaldstätter  See.  Vergl.  die  dahin 
gehörenden  würtemberg.  Ortsnamen  bei  iSchott, 
Ortsn.  b.  Stuttg.  p.  19. 

Brunner  Lake  und  Biimner  River,  ein  see  (lake) 
und  ein  fluss  (river)  an  der  W.küste  von  Can- 
terbury,  NeuSceland,  zuerst  1847  von  Thomae 
Bmnner  durchforscht  und  beschrieben.  Den  fluas 
nennen  die  Maori  Arahura.  PM.  1867  p.  135 
&  p.  138. 

Bmnewiek,  New  »  NeuBraunschweig,  eine  der 
N.american.  colonieen,  zu  ehren  des  engl,  königs- 


hauses  benannt,  als  das  land  anno  1784  von 
Nova  Scotia  abgetrennt  wurde.  Bnckingh.,  Ca- 
nada  p.  418.  420. 

Brunswick  Bay==Braunschweigbay,  eine  bucht 
von  de  Wittes  Land,  Australien,  durch  den  engl, 
capt.  P.  P.  King  den  9?0ct  1820  zu  ehren  der 
dynastie  Braunsehweig  benannt:  'in  bonour  of 
that  illustrious  house.     King,  Austr.  I.  p.  432. 

BrU8an4Ja  Bora  »  thon-  oder  wetzschieferberg, 
ein  berg  im  quellgebiete  der  Petschora,  so  von 
den  Bussen  benannt  nach  der  fteinart,  welche 
4ron  zahlreichen  bänden  gebrochen  und  durch  die 
binnenkanfleute  verhandelt  wird.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  199.  Krusenstem  (Wiss.  Reise  in 
das  Petschondd.)  nennt  ihn  SöpUsa  ««  schleif- 
steinberg. 

*Brush  Island  =  beseninsel  (von  hruth^ttood 
s>  reishols  ?),  eine  im  Port  Dalrymple  (s.  d.  art.) 
gelegene  insel,  entdeckt  nnJ  benannt  den  9.  Nov. 
1798  durch  den  engl,  lieut.  Matthew  FUnders. 
TA.  L  p.  CLVL 

Brussa,  alt. :  Prusa,  die  Stadt  an  dem  mysischen 
Olympos,  Klein-Asien,  angelegt  durch  den  könlg 
Prusias  I.  von  Bithynien,  nach  welchem  auch 
zwei  griech.  colonialstädte  in  Pnuitu  umgetauft 
wurden:  das  milesische  Cius  und  das  herakleo- 
tische  Cierus.  Kiepert,  AAW.  p.  6.  'In  Blth^- 
nia  Prnsa  ab  Hannibale  sub  Olympo  condita*. 
Plin.,  Hist.  nat.  V.  148. 

Bruttlum,  s.  Brettia. 

Bruzssabdseii  ~  häckselkammer,  von  hdse  » 
häcksel,  ist  der  georg.  name  eines  'hohen,  dem 
ansehen  nach  ganz  zerhackten 'schneegebirgs*  Im 
Kaukasus.     Klaproth,  Kaukas.  Ü.  p.  325. 

Bteddin,  im  syrischen  «»  die  beiden  Brftste,  fto 
heisst  ein  hügelpaar  im  Libanon,  SO.  von  Beirut, 
und  zugleich  ein  dorf,  welches  auf  einem  der 
berge  erbaut  ist     Burckh.  L  p.  317. 

Buaohe,  Cap,  ein  Vorgebirge  des  NW.America, 
durch  die  exped.  des  franz.  Seefahrers  La  P^- 
rouse  den  20.  Aug.  1786  nach  dem  franz.  geo- 
graphen  d.  n.  getauft.  Milet-Murean,  La  P^rouse 
n.  p.  230. 

Buache,  Cap,  die  N.spitze  seines  verm^ntlichen 
Tasmania  (Walker  Isle,  Hunter's  Islands),  durch 
den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  im 
Dec.  1802  benannt  (s.  Ile  Buache).  P^ron,  TA. 
IL  p.  25. 

Buache,  Ile,  eine  W.austral.  insel  vor  der  mün- 
dung des  Schwanenflusses,  durch  die  ordere  des 
franz.  schifft  Naturaliste,  exped.  Bandin,  defei  16. 
Juni  1801  nach  ihrem  berühmten  landstnann, 
dem  gcographen  Buache,  benannt.  P^ron,  TA. 
L  p.  15^ 

Buache,  Montagne  de,  s.  Strong  Island. 

Buache,  Port.  s.  FrederSck  Hendrick's  Bay. 

Büba-n-Dsehiada,  eine  centralafrican.  provitn, 
Adamaua  (s.  d.  art.)  benachbart,  nev  unterworfen 
durch  die  Fulbe  und  nach  dem  eroberer  Buba 
und  seiner  mutter  Dschfdda  getauft.  'Auch  die 
Fulbe  nämlich  haben  grosse  verehfttng  für  ihre 
mütter,  wenn  sie  dem  freien  stamme  angehören, 
und  diese  heimtBchen  namen  machen  ihnen  aveh 
diese  neuen  sitze  heimischer .  Barth,  Reisen  XI« 
p.  607. 

Bubaetue,  kopt.  Poubast »  katze,  resp.  die  dort 


Bubi«. 

verehrte  ägyptische  katzenfcestaltige  gottheit  Ge- 
sen,  Hebr.  Lex.  Griech.  Bovßaartq.  Herod.  II. 
156.   St  B. 

Bubis  nennen  die  Engländer  die  eingebornen  von 
Fernando  Po,  von  bubi  =^  freund,  dem  wort,  mit 
welchem  diese  schwarzen  andere  anzureden  pflegen. 
Reade,  Sav.  Afr.  p.  60. 

Bubis,  tis,  neugriech.  rj]<  ßov{ijiq  =  die  höhlen 
hcisst  ein  früheres  eisenbergwerk  auf  der  S.8eite 
der  insel  Thasos,  das  sich  mit  zahlreichen  spalten 
und  thoren  nach  aussen  öffnet.  Conze,  Reise  auf 
den  Ins.  des  Thrak.  M.  p.  35. 

Buoa,  8.  Hardy's  Island. 

BuOCaneer'S  Aroilipelago  ^  seeräuberarchipel, 
ein  inselschwarm  vor  Tasnian*s  Land,  durch  den 
engl.  capt.  P.  P.  King  den  20.  Ang.  1821  be- 
nannt  zum  andenken  an  den  besuch,  welchen  der 
brit,  Seemann  Dampier  (168$)  auf  seiner  bucca- 
neeringreise  im  schiffe  Cygnet  diesen  gegenden 
abgestattet  hat.  Nach  dem  schiflfe  heisst  die  hin- 
ter den  inseln  sich  öffnende  bucht  Cygnet  Bay; 
ein  cap  Point  Swan  nach  dem  capt.  des  schiffs, 
eine  auffallende  felsmasse  mitten  im  archipel 
Dampier  $  Manument=  D.  denkmal.  King,  Austr. 
n.  p.  69. 

BttCOili,  Tre  =^  drei  löcher  heisst  eine  höhle  im 
Mendrisischen,  C.  Ticino,  weil  der  eingang  der 
etwa  9^  weiten  Öffnung  ganz  zugemauert  ist  bis 
auf  drei  Öffnungen :  eine  thtire  und  zwei  fenster- 
löcher:  'essendovi  una  porta  e  piii  in  su  due 
finestmccie*.    Lavizzari,  Escursioni  I.  p.  35. 

BttOh,  alth.  und  in  der  mundart  buoch  =^  buchen- 
wald,  ein  ort  am  waldreichen  Irchel,  C.  Zürich. 
In  der  alten  Schreibart  Buoch  als  ort  im  wür- 
temberg.  oberamt  Waiblingen.  Häufig  in  Zusam- 
mensetcungen ,  so  mit  personennamen ,  wie  das 
zürcherische  Wildisbuch,  im  jähre  858  UuHiiffises- 
puoh  OB  bnchwald  des  Willigis.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.  100.  In  Würtemberg  findet  sich  ein 
Schönbuch  ssr  der  schöne  (d.  h.  milde)  buchen- 
wald,  'der  sich  auf  ebenem  lande  mit  wenigen 
milden  thälern  ebenso  gangbar  ausdehnt,  als  der 
nachbar  Schwarzwald  durch  tiefe  Schluchten,  steile 
halden,  stürmische  felsbäche  den  anbau  erschwert^ . 
Schott,  Ortsn.  b.  Stnttg.  p.  10.  Ferner  im  obern 
Filsthal  ein  Oaterbuch  ^^  der  gegen  O.  gelegene 
bnchwald,  wo  also  die  benennung  von  westwärts 
wohnenden  ausgegangen  ist.  ib.  p.  19.  —  Für  das 
zürch.  'Buch'  speciell  knüpft  sich  die  volkssage 
an  die  sonst  seltenen  rothen  buchen  in  der  nähe : 
drei  brüder  sollen  einander  hier  ermordet  haben, 
worauf  aus  der  mit  bruderblut  gedüngten  erde 
drei  rothblättrige  buchen  hervorgewachsen  seien. 
Jetzt,  schreibt  1 846  Meier  von  Knonan  in  seinem 
'C.  Zürich*  II.  p.  423,  ist  nur  noch  eine  dieser 
buchen  vorhanden ;  aber  bis  auf  unsere  zeit  neh- 
men gewöhnlich  am  nachmittag  des  himmelfahrts- 
festes  die  jungen  landleute  der  umgegend  ästchen 
davon  auf  den  hüten  mit  sich  nach  hause.  — 
Die  gemeinde  Buch  fuhrt  drei  rothe  buchen  in 
ihrem  wappenj  gleichwohl  leitet  sich  ihr  name 
von  den  gewöhnlichen  buchen  her,  da  die  rothen 
erst  später  bei  uns  eingeführt  wurden.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  100. 

Buoll,  Cape  V.,  ein  Vorgebirge  des  arct.  Grinnell 
Lands,  durch  den  N.american.  polarfahrer  £.  K. 
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Kane  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  benannt  1853/55  zu 
ehren  des  geologen  L.  v.  Buch. 

Buohsnan  Bay,     \      ^      n    i. 
Buclianan  Island,  /  ''  ^*P^  ^*^^^- 

Buchanan  River,  ein  küstenfluss  des  arct.  Ame- 
rica, durch  capt  John  Franklin'«  gefährten  D' 
Richardson,  den  befehlshaber  der  vom  McKenzie 
River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse,  gehenden 
abtheilung  der  exped.,  im  sommer  1826  entdeckt 
und  benannt  nach  James  Buchanan,  Esq.,  brit. 
consul  in  New  York,  'whose  friendly  attention 
to  the  officers  of  the  expedition  well  entitled 
him  to  their  gratitude*.  Franklin,  Second  £xp. 
p.  242  ff.  Die  ^map*  schreibt  den  namen  irrig 
Buchannan. 

Buchanan'8  River,  ein  grosser  rcchtseitiger  neben- 
tluäs  dc8  Grossen  Fiscbflusses,  entdeckt  den  18. 
Juli  1834  durch  den  arct.  reisenden  G.  Back 
nnd  benannt  nach  Buchanan,  'bis  majesty^s  con- 
sul at  Newyork*  (s.  vor.  art.).  Back,  Narr,  of 
the  ALE.  p.  177. 

Buchan'e  Bay,  eine  bucht  an  der  O-seite  von 
Georges  IV.  Krönungsgolf,  N. America,  den  11. 
Aug.  1821  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin 
entdeckt  und  nach  seinem  freunde,  capt  David 
Buchan,  of  the  Royal  Navy,  benannt  Franklin, 
Narr.  p.  380. 

Bucharaei    i  ^'  ^^^^  Tatarei  und  Bucharen. 

Buoliaren  ist  die  in  Europa  übliche  bezeichnung 
eines  centralasiat.  volks  und  Bucharei  der  name 
des  von  jenem  bewohnten  landes.  Die  sogenann- 
ten Bncharen  bilden  aber  nur  einen  theil  und 
zwar  den  unterworfenen  theil  der  bcvölkerung, 
so  dass  zwischen  'Bucharen  nnd  'Bucharei*  in 
ähnlicher  art  zu  unterscheiden  ist,  wie  zwischen 
'Preussen ,  der  bcvölkerung,  und  'Preussen',  dem 
land,  in  welchem  noch  zu  ende  des  17.  saec. 
die  nation  (und  spräche)  der  Preussen  in  wenigen 
resten  vorhanden  war,  als  schon  der  grosstheil 
der  bcvölkerung  deutsch  sprach.  Seit  Klaproth's 
reise  (1805)  kennt  man  übrigens  die  sogenannten 
Bucharen  als  ein  persisches  volk,  das  sich  selbst 
Tadschik  nennt,  also  mit  einem  alten  namen  der 
Perser,  deren  land  noch  in  der  christlichen  ära 
bei  den  Chinesen  Thiao  tschi  (und  erst  später 
Po  szuy  corrumpirt  aus  Parsi)  hiess.  Von  den 
nomadisirenden  landesherren,  den  turk.  Uiguren 
und  den  aus  ihnen  u.  a.  turkvölkern  entstande- 
nen Usbeken,  werden  die  städtebewohnenden 
'Bucharen  Sarti  =  kaufleute  genannt,  weil  sie 
dem  handel  obliegen;  der  in  Europa  übliche 
name  buchar  bedeutet  gelehrter  und  kam  zu 
jener  zeit  auf,  als  unter  den  Tadschiks,  nament- 
lich in  Buchara  (»>  bücher-  oder  gelehrtenstadt), 
die  muhammedanische  gelehrtenblüthe  centralisirt 
war.  Timkowski,  Mong.  L  p.  386  ff.  392.  Wie 
der  name  der  Stadt  auf  das  land  und  dessen 
bewohner  sich  übertragen  konnte,  wird  besonders 
deutlich  aus  des  arab.  Zeitgenossen  Edrisi  (ed. 
Jaub.  II.  p.  194)  Worten:  La  population  de 
Boukhara  est  consid^ruble,  innombrale,  prodi- 
gieuse,  et  eile  se  distingue  par  sa  politesse,  et 
par  Tetat  d'aisanoe  et  par  les  richesses  dont 
jouissent  les  habitants  qui  fönt  un  commerce 
immense*.   Hinsichtlich  des  namens  Tai,  Tadschik 
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Bncheckberg. 


Bnifalo. 


sagt  Klaproth  in  einer  note  za  Potocki,  Voy.  I. 
p.  48:  Le  mot  Tat  d^signe  un  peaple  soumis 
par  nn  autre ;  et,  comme  les  Boukhars  cont  sou- 
mis aux  Ouzbeks  et  anx  Turcomans,  ils  sont 
aussi  appel^s  Taty  ist  aber  (ib.  p.  105)  nicht 
sicher,  ob  Tadschik  auch  wirklich  von  Tat  ab- 
geleitet  sei.  Potocki,  Voy.  II.  p.  348.  Die  'po- 
puläre ableitung  des  worts  Tadschik'  als  *trägcr 
des  tadscfi,  d.  i.  der  kröne  des  arab.  propheten, 
gibt  Berghaus,  Phys.  Atl.  VIII.  p.  2. 

Bucheckberg  heisst  eine  weitgedehnte  plateau- 
masse  des  soloth.  antheils  der  Schweiz,  hochebene 
nach  dem  schlösse  Bucheck.  Politisch  bildet  die 
gegend  das  Bucheckherger  Ami.    E,  PS.  p.  19. 

Buchen,  s.  Iberg  und  Buch. 

Buchon,  Monte  del  =  berg  des  grossen  kropfs, 
Span,  name  eines  bei  San  Luiz  Obispo,  Neu-Cali- 
fornien,  aufragenden  bergs,  daher  genommen, 
weil  der  kazike  des  indianerstamms,  welcher  an 
dieser  küste  wohnte,  einen  Ungeheuern  kröpf 
{el  buche  =  der  kröpf  mit  der  augmentativsilbe 
on)  hatte.     D.  de  Mofras,  Or^g.  L  p.  381. 

Buchs  «=»  beim  buchsbaum,  name  mehrerer 
Schweiz,  dörfer.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  100. 

Bucht,  6.  Golf. 

Buckingham  Island,  s.  Victoria  Archipelago. 

Buckland,  Mount,  ein  hoher,  schlanker  berg  von 
Feuerland,  0.  von  Mt.  Sarmiento,  'a  tall  obelisk- 
like  hill,  terminating  in  a  sharp  needle-point, 
so  genannt  ohne  zweifei  durch  die  engl,  exped. 
Adv.-Beagle  im  Febr.  1827;  denn  FitzRoy  (Adv.- 
Beagle  I.  p.  51)  sagt  in  anspielung  auf  das  be- 
rühmte buch  des  genannten  geologen,  dass  der 
berg  sein  mit  ewigem  schnee  bedecktes  haupt 
über  die  chaotische  masse  der  Reliquiae  dilu- 
vianae  erhebe. 

Buckland  Chain,  eine  bergkette  (chain)  an  der 
küste  des  eismeers  W.  vom  MacKenzie  River, 
durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  den  15.  Juli 
1826  benannt  zu  ehren  des  geologen  Buckland. 
Franklin,  Second  £xp.  p.  125. 

Buckland  Island,  eine  insel  des  mittelschwarms 
der  Parry  Group  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt.  Beechey  im  Juni  1827  zu  ehren  des  be- 
rühmten geologen  Buckland  in  Oxford  benannt. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  IL  p.  520. 

Buokland  River,  ein  in  die  Eschscholtzbay  (s. 
d.  art.)  mündender  fluss,  durch  den  engl.  capt. 
Beechey  im  Sept.  1826  benannt  zu  ehren  des 
geologen  Buckland,  welcher  die  geologischen 
beobachtungen  der  exped. ,  insbesondere  die  an 
der  bay  zu  tage  geförderten  elefantenknochen, 
wissenschaftlich  verwerthete.  Beechey,  Narr,  of 
a  V.  p.  323. 

Buckland's  Table  Land,  s.  Mount  Owen. 

buddhi8?en!'  }  ^«»a"°*  °»<^^  Buddha,  der  ver- 
körperten gottheit  (von  sanskr.  hudh  =  wissen). 

BttdrURI,  türk.  s=  darm,  name  der  ruinen  von 
Sagalassus,  Pisidien,  oberhalb  des  dorfs  Aglasariy 
das  den  antiken  namen  erhalten  hat.  Die  ruinen 
liegen  auf  vier  durch  enge  felsschluchten  ge- 
trennten halbkreisförmigen  terrassen,  deren  offene 
seit«  nach  0.  sich  wendet  und  sind  von  Aglasan 
aus  nur  durch  ein  enges  felsenthal  zugänglich. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  52. 


(Budschak)  «  winke!,  türk.  name  einte  dorfs 
S.  von  Smyrna.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  23. 

Budschak-Kischia,  s.  Basch-Kischla. 

Bujuk  Tsoheschm^,  s.  Kütschük  Tscheschm^. 

*BÜIach,  name  eines  zürch.  landstädtchens,  konnte 
AUS  huoMach  »=  buchwald  entstanden  sein  {lach 
ist  nebenform  von  /oA  =  wald).  E,  PS.  p.  127. 
Der  grosse  wald  in  der  nähe  des  Städtchens  (s. 
Hard)  ist  übrigens  heute  eichen  wald. 

Büiaoher  Hard,  s.  Hard. 

BÜIOW'S  Bay,  s.  Cape  Frederick  William  III. 

Buenaventura  =■  glück  auf!  name  eines  orts, 
den  anno  1540  der  span.  conquistador  Pascual 
de  Andagoya  an  der  S.american.  Bahfa  de  la 
Graz  (s.  d.  art.)  gründete,  bevor  er  den  weg 
nach  dem  binnenländischen  stadtchen  Lili  {'Cali) 
antrat.     Navarrete,  Coli.  III.  p.  458. 

Buenavista  =^  schöner  ausblick,  span.  name 
eines  im  untern  theil  des  Palmar,  Tenerife,  ge- 
legenen orts.  *Da  hier  die  nicht  ferne  küste 
stark  vorspringt,  so  bieten  sich  nach  verschie- 
denen Seiten  bewundernswürdige  meeraussichten 
dar.     ZfAE.  nf.  XL  p.  109. 

Buena  Vista  =  guter  anblick,  eine  der  Salo- 
monsinseln,  durch  den  span.  Seefahrer  Men- 
daiia  1567  entdeckt  und  um  ihres  wohlbevölker- 
ten, stellenweise  wohlbebanten  und  eingefriedigten 
aussehens  willen  so  benannt  Fleurieu,  D^couv. 
p.  8. 

BQndner  Berg,  s.  Panixer  Pass. 

Bueno,  Puerto  =  guter  hafen,  eine  treffliche 
hafenbucht  an  der  W.seite  Patagoniens,  durch 
den  span.  Seefahrer  Sarmiento  'most  appropria- 
tely*  benannt    Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  340. 

Bueno,  Puerto  =  guter  hafen  nannte  auf  seiner 
zweiten  fahrt  im  Mai  1494  Colnmbus  eine  bucht 
an  der  N.küste  Jamaica's,  wo  er  nach  ab- 
treibung  der  feindseligen  Indianer  sein  admiral- 
schiff  ausbesserte.  Barrow,  Coli.  I.  p.  73.  Peschel, 
ZdE.  p.  251. 

Buenos  Aires  oder  nach  älterer  Orthographie 
Buenos  Ayres  =  gute  lüfte,  der  in  fast  allen 
lehrbüchern  der  geographie  übersetzte  name  der 
grossen  hafenstadt  des  Rio  de  la  Plata,  ist  mir 
in  seiner  nähern  motivirung  noch  unerklärt. 

Büren,  ein  Städtchen  des  Bemer  Seelandes,  vom 
alten  huren  =  kleine  bauern-  oder  hirtenwohnnng. 
In  Hoch-Burgund  bure,    E,  PS.  p.  106. 

BÜrg^  s.  Baach. 

BürS;  Käiät  et-,  }  ^   Salomonsteiche. 

BufTalO,  Stadt  im  N.american.  Staate  New  York, 
benannt  nach  dem  bison  oder  nordamerican. 
büffel,  buffalo  der  Engländer  (Bos  americanuß 
Gm.),  eine  stehende  erinnerung  an  die  zeit,  wo 
die  colonisation  erst  anfing,  nach  W.  vorzurücken. 
E,  P£,  p.  281.  Noch  bis  1814  blieb  B.  ein 
kleines  von  dichten  wäldern  umgebenes  dorf. 
Buckingh.,  America  III.  p.  2. 

Buffalo  Lake  =  büffelsee,  eine  der  seeartigen 
erweiterungen  des  N.american.  Churchill  River. 
Franklin,  Narr.  p.  178  ff.    S.  Musk-ox  Lake. 

Buffalo  Book  =  büffelfels,  engl,  name  eines 
kecken  caps,  welches  sich  mit  *its  towering  per- 
pendicular  cliff'  schroff  aus  dem  N.american. 
Illinois  River  erhebt;  über  diesen   fels  hinonter 


Bnffelbont. 


Bam. 


93 


pflegten  einst  die  rothhänte  anf  ihren  treibjagden 
ganze  büffelherden  zu  treiben.  Backingh.,  East 
&  W.  St  m.  p.  22e. 

BuffelbOUt,  s.  Biesfontein. 

Buffeljagts  Rivler  =  fluss  der  büffeljagden,  cap- 
holl.  name  eines  flnsses  bei  Zwellendam.  Lichten- 
stein, S.Afr.  I.  p.  265. 

BofTelrivier  »  büffelflnss,  capholl.  name,  in  S. 
Africa  mehrfach  vorkommend,  nach  den  thieren, 
welche  in  jenen  gegenden  einst  gejagt  wurden. 
Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  120.  Vergl.  ib.  p.  215. 
362.     n.  p.  59.  70. 

BufTelS  Kraal  BS  biiffeldorf,  capholl.  name  einer 
ansiedelnng  im  Hex  .Valley,  CaplaAd.  Lichten- 
stein, S.Afr.  n.  p.  133. 

BafTelveniiaak  =  büffelvergnügen,  capholl.  name 
einer  ansiedelang  an  der  S.küste  des  Caphndes. 
Lichtenstein,  8.Afr.  I.  p.  317. 

BufTon,  Cap,  ein  S-austral.  Vorgebirge  (Baie 
Estaing),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
3.  April  1802  'nach  dem  Plinius  Frankreichs* 
(1707—1788)  benannt.    P^ron.  TA.  L  p.  268. 

BufTon,  lle,  eine  insel  des  Archipel  Arcole  (s. 
d.  art),  durch  die  franz.  exped.  Baodin  den  10. 
Aug.  1801  getauft  (s.  Cap  BufTon).  P^ron,  TA. 
L  p.  113.    Freycinet,  Atl.  N©  27. 

Bug&S',  s.  BoghäLs. 

Bligr68  =  sciaven,  einer  der  Spitznamen,  welchen 
der  Brasileiro  (d.  i.  der  brasil.  ansiedler  portug. 
abknnft)  den  Indianern  beilegte.  Vamh.,  Bist. 
do  Bras.  L  p.  101. 

Bugres,  Rio  d08  =»  sclavenfluss,  portug.  name 
eines  S.brasil.  küstenflusses,  Santa  Catharina,  nach 
den  Botocuden,  welche  einst  an  ihm  hausten. 
'Wie  lange  mag  es  her  sein,  dass  in  diesen  borg- 
Schluchten  noch  cannibalische  botocuden  hausten  ? 
Jetzt  ist  nur  der  name  derselben  an  dem  flusse 
hängen  geblieben.  Av^-Lallem.,  S.Bras.  II.  p. 
139.  141.     Vergl.  'Bugres'. 

Bull&s',  8.  Boghäs. 

Bllln,  Pfz  s=»  ochsenkopf  nennen  nach  seiner  zwei- 
gehömten  gestalt  die  umwohner  mit  altem  räto- 
romanischem namen  den  höchsten  gipfel  der 
Silvrettagruppe.  v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  85. 
Die  Österreich,  generalstabscarte  setzt  Piz  Buin, 
obgleich  die  Vorarlberger  den  deutschen  namen 
brauchen. 

BuKa,  BIr  el-  »*  bmnnen  des  gemächleins,  ein 
brunnen  (und  chan)  in  der  gegend  von  Tunis, 
von  den  arab.  sprechenden  bewohnem  so  be- 
nannt nach  einem  kleinen  chan,  welcher  jedoch 
zur  zeit  von  Barth's  reise  (I.  p.  3)  'einem  höchst 
anstandig  aussehenden,  weissgewaschenen  chan 
platz  gemacht^  hatte. 

Buitenzorg  «»  ausser  sorgen,  'Sans  Souci*  nann- 
ten die  Holländer  die  ländliche  residenz  ihres 
gouvemenrs  auf  Java.  Wtillerstorf ,  Novara  II. 
p.  146. 

Bulukdere,  s.  Böjükdere. 

Buka,  in  franz.  Orthographie  Bouka,  eine  der 
Saloroonsinseln,  durch  den  franz.  Seefahrer  Bou- 
gainville  den  4.  Juli  1768  so  benannt  nach  den 
Worten  boukoj  bauka,  onelli,  welche  die  einge- 
bomen  in  piroguen,  cocosnüsse  entgegenstreckend, 
unaufhörlich  riefen.  Bougv.,  Voy.  p.  271. 
[Bukeiya,,6i*  =  kldne  ebene  heisst  ein  dorf  am 


O.rande  «des  kleinen  thalkessels,  welchen  das  gali- 
leische  Wady  Kurn  in  seinem  Oberlauf  bildet, 
im  gegensatz  zu  den  engen  Schluchtenstrecken, 
welche  der  reisende  auf  seinem  wege  thalauf  vor- 
her zu  passiren  hat.    PM.  1865  p.  189. 

Bukejewsohe  Horde,  s.  Kirgis. 

Bukephala,  griech.  BovxiqtaXa  =s  ochsenkopf 
a)  ein  felsiges  Vorgebirge  nahe  dem  Skylläum, 
Argolis.  Paus.  U.  34,  8.  Curt,  G.  On.  p.  155. 
Pelop.  T.  14.  b)  BovxitpaloQy  ein  vorsprung 
der  Steilküste  O.  von  Eorinth  am  saronischen 
M.  B.,  mit  einem  hafcn  gl.  n.,  wie  oft  Vorge- 
birge und  hafen  gleich  benannt  sind.  Curt.,  G. 
On.  p.  153. 

BukephalOS,  s.  Bukephala. 

Bukephalos  Alexandreia,  s.  Alexandreia. 

Bukowina  «shuchenland,  slaw.  name  eines  Öster- 
reich, kronlandes.     E,  PE.  p.  113. 

Blllandsch&har  «»  die  grosse  (eigentlich  hohe) 
Stadt,  pers.  ortsname  in  Hindostän.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  178. 

Bulgaren  I  nach  den  finnischen  Bolgaren  oder 
Wolgaren,  welche,  nach  ihrer  hauptstadt  Bolgar 
benannt,  an  der  mittlem  Wolga  sassen.  Als, 
zuerst  487,  ein  theil  der  Bolgaren  an  der  Donau 
erschien,  unterwarfen  sie  sich  die  dortigen  Slawen, 
gingen  in  ihnen  auf,  und  so  ist  der  name  auf 
slawische  stamme  übergegangen.  Noch  Ibn  Ba- 
tuta, Trav.  p.  78  besuchte  die  Stadt  Bulgar,  die 
auch  Edrisi,  ed.  Jaub.  II.  p.  402  als  'ville  peupMe 
de  chr^tiens  et  de  musulmans'  erwähnt.  Nach 
dem  einwanderervolke  ist  die  türk.  provinz  Bul^ 
garien  benannt. 

*  Bulgarien,  s.  Bulgaren. 

Bullatg&mme  »»  beteldorf,  singhalesischer  name 
eines  caf^districts  in  Ceylon.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  179. 

Bullen,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  N.seite  von 
Lancaster  Sound,  entdeckt  und  benannt  den  4. 
Aug.  1819  durch  den  engl.  Heut.  W.  Edw,  Parry 
nach  Rear-Admiral  Joseph  Bullen.  Parry,  NW. 
Passage  p.  33. 

Bullen  River,  ein  grosser  linkseitiger  nebenfluss 
des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  den  18.  Juli 
1834  durch  den  arctischen  reisenden  G.  Back 
und  benannt  zu  ehren  seines  freundes  'capt.  Su- 
perintendent Sir  Charles  Bullen,  of  Pembroke 
Dock  Yard,  under  whose  conmiand  I  had  once 
the  happiness  to  serve'.  Back,  Narr,  of  the 
ALE.  p,  178. 

Bulier,  Cape,  ein  cap  von  South  Georgia,  durch 
den  engl.  capt.  Cook  den  16.  Jan.  1775  ent- 
deckt und  pers.  benannt.  Cook,  V.  to  the  SP. 
IL  p.  212. 

(Buller  River),  ein  W.austral.  fluss,  durch  den 
engl,  capt  G.  Grey  den  7.  April  1838  entdeckt 
und  getauft  —  ob  in  andeutung  der  blockenden 
schafe  und  brüllenden  rinder  (6«//  «=  ochse), 
welche  er  beim  überschauen  des  reichen  roman- 
tischen thals  diesem  für  die  nächste  Zukunft 
schon  prophezeite?  Grey,  Two  Expp.  IL  p. 
29  f.    Oder  ist  die  beziehung  pers.  zu  nehmen? 

Bum  =  der  berg,  sfnhpho-name  eines  auf- 
fälligen spitzen  bergpics  in  den  niederem  ketten 
bei  Sädia,  Ober-Assäm,  oft  auch  in  Zusammen- 
setzungen.   Schlagintw.,  Gloss.  p.  179. 
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Bnnar. 


Bunar«sqnelle,  türk.  bestandtheil  mancher  local- 
namen.     Hamilton,  Klein- Asien  I,  p.  498. 

Bunarbaaohl,  tiirk. «» quellhanpt,  ein  ort  a)  O. 
nahe  bei  Smjrna,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Rdsen  jp.  5.    6^  ebenso  am  Emirdagh.   ib.  p.  1 0. 

Buna-Simay  s.  Bo  nin  Sima. 

Bundi  =  wilde  thiere,  kanoriname  einer  neuen 
Stadt  von  Bomu,  in  einer  gegend,  welche  wirk- 
lich vor  noch  nicht  langer  zeit  voll  raubthiere 
war.     Barth,  Reisen  II.  p.  212. 

Bune-SIma,  s.  Bo  nin  Sima. 

BÜngiSChi  Ganga  =»  alter  flnss,  nepälname  eines 
flasses  in  Nep&l.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  178. 

Bunker  Isles,  ein  schwärm  niedriger  inseln, 
welche  der  O.küste  Nen  Hollands  vorliegen ,  be- 
nannt nach  herm  Bunker,  befehlshaber  des  schiffs 
Albion,  Sonth  Whaler,  1803.  Flindeis,  TA.  II. 
p.   14.     Atl.  pl.  X. 

Blinny,  Cape,  ein  cap  von  Limestone  Island, 
einer  küsteninsel  des  arct  North  Somerset,  durch 
den  engl,  lieut.  W.  £dw.  Parry,  den  23.  Ang. 
1819  entdeckt  nnd  pers.  getauft  Parry,  NW. 
Passage  p.  55. 

Buoch,  s.  Buch. 

Bvoohser  Hörn  wird  nach  dem  grossen,  an  sei- 
nem N.fuss  gelagerten  Unterwaldner  dorfe  Buochs 
ein  steiler  uferberg  des  Vierwaldstätter  Sees  ge- 
nannt  E,  PS.  p.  13. 

Buporfhmos,  griech.  Bov^ro^^/io^ssochsenfnrt, 
'Oxford*,  Pape-Bens.,  ein  hoher  kästen vorsprung, 
'ein  in  das  meer  vorgeworfener  berg*  (Paus.  II. 
34,  8),  der  als  grosses  felsenriff  mit  scharfer 
kant<  in  das  meer  vortritt,  jetzt  Cap  Th&misi  un- 
weit Hermione,  Argolis.  Cnrt.,  Pelop.  II.  p.  453. 

Buprasion,  griech.  BovnQaahov  =>  ochsenmarkt, 
eine  Stadt,  landschaft  nnd  ein  flnss  in  der  griech. 
landschaft  Elis.  Homer,  B.  IL  615  ff.  Pape- 
Bens. 

(Burchan  Oola)  «»  göttliches  gebirge,  mongol. 
name  eines  gebirgs  im  lande  der  Chalcha  (quell- 
gebiet des  Onon).    Timkowski,  Mong.  II.  p.  226. 

Burdwan,  s.  Bardwkn. 

Bureja,  mss.  namensform  fltr  einen  linkseitigen 
nebenfluss  des  Amur,  eine  cormption  des  tungns. 
hirra  =*  flnss.  Nach  dem  fluss  benannten  die 
Russen  ein  fort  Buriinsk  »s  das  an  der  Bureja 
gelegene.     PM.  1860  p.  94. 

Burejanebirge  nennen  die  Russen  eine  O.asiat. 
bergmasse  des  untern  Amurlandes,  benannt  nach 
dem  linkseitigen  amumebenflusse  Bureja,  dem 
bedeutenden  ihr  entströmenden  flusse.  Bei  den 
Chinesen  heisst  sie  Oom  me  dschan  =  die  drei- 
gezweigte.  Glob.  HI.  p.  360  nach  Radde,  Be- 
richte 1861. 

Bur§ln8k,  8.  Bureja. 

Burford'e  Island,  ein  mangroveeiland  an  der 
N.seite  NeuHolIand's ,  durch  den  engl.  capt.  P. 
P.  Ring  den  27.  April  1818  nach  Bev.  James 
W.  Bnrford,  of  Stratford,  Essex,  benannt  King, 
Austr.  I.  p.  96. 

BurgaSSUtalss  der  mit  weiden  bewachsene,  mon- 
gol. name  eines  der  obem  zuflOsse  des  Uliassutai, 
Altai.     Klaproth  in  Berghaus,  Briefw.  I.  p.  338. 

Bargeo,  s.  Eclipse  Island. 

Biirial  Reach  =  begräbnlssstrecke,  eine  gegend 
an  dem  austral.  Flinders  River,  Carpentaria  Gulf, 


Bnrandsehjk. 

durch  den  engl,  capt  Stokes  im  Juli  1841  so 
genannt  nach  einem  jener  eigenth&mlichen,  weit 
über  Australien  verbreiteten  todtenplätze.  Stokes, 
Discov.  n.  p.  295  ff". 

Burka',  Ras  el«  >»  schleiercap  heisst  ein  an  der 
W.kÜste  des  golfs  von  Akabah  vorspringendes 
Vorgebirge,  weil  es  aus  der  ferne  weiss,  wie  ver- 
schleiert, erscheint    Robinson,  Paläst  L  p.  258. 

Burnet  Iniet,  s.  Brooking  Cuming  Inlet 

Burnett  Bay,  eine  weite  und  tiefe  bucht  an  der 
W.seite  des  polaren  Baring  Island  (s.  d.  art.), 
durch  die  engl,  exped.  M'Clure  im  Aug.  1851 
pers.  getauft.    Armstrong,  NW.Passage  p.  385. 

Bnrnett  River,  einer  der, in  die  Franklin  Bay 
(s.  d.  art.)  mündenden  flüsse,  durch  capt.  John 
Franklin's  gefährten  D^  Richardson,  den  befehls- 
haber der  vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum 
Kupferminenflusse,  beorderten  abtheilung  der 
exped.,  den  20.  Juli  1826  entdeckt  nnd  nach 
Dr  Burnett,  'Commissioner  of  the  Victualling 
Boardf,  benannt    Franklin,  Second  Exp.  p.  233. 

Bumey's  Island,  eine  insel  der  O.sibir.  dsmeer- 
kflste,  'of  a  middling  height,  with  a  steep  roeky 
coast',  benannt  den  30.  Aug.  1778  durch  den 
engl,  capt  Cook  wahrscheinlich  nach  James 
Bumey,  dem  lieut  seines  schiffs  Discovery.  Cook- 
King,  Pacif.  n.  p.  467.  Bei  den  Russen  heisst 
sie  Koliutachin. 

Bumey'S  Island  und  NicoTs  Island,  zwei  kleine 
inseln  aus  der  gruppe  von  Groote  Eylandt  (s.  d. 
art.),  entdeckt  durch  den  engl.  Seefahrer  Flin- 
ders den  18.  Jan.  1803  und  benannt  erstere  zu 
ehren  von  'capt  James  Bumey  of  the  navy*, 
die  andere  nach  dem  Verleger  seines  reiseberichts, 
dem  buchhändler  Nicol  in  London.     Flinders, 

TA.  n.  p.  193.   Atl.  pl.  xrvr.  xv. 

Burnlnq  Hill,  s.  Wingen. 

BumsIde  River,  ein  flnss  des  arct  America,  in 
Bathurst  Inlet  mündend,  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  den  5.  Aug.  1621  entdeckt  und 
pers.  benannt,  wie  der  auf  der  W.seite  einfal- 
lende Back's  River  (s.  d.  art).  Franklin,  Narr, 
p.  377.    Carte. 

Bumt  Island  »s  verbrannte  insel,  ein  niedriges 
eiland  im  feuerländischen  Christmas  Sound  (s.  d. 
art.),  bedeckt  mit  krautwerk,  welches  Cook  bei 
seinem  besuche  den  22.  Dec.  1774  theilweise  ab- 
gebrannt fand.    Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  178. 

Burrow  Isle,  eine  küsteninsel  des  arct  America, 
Moore's  Island  (s.  d.  art.),  durch  capt  John 
Franklin's  gefährten  Dr  Richardson,  den  befehls- 
haber der  vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum 
Kupferminenflasse,  beorderten  abtheilung  der  ex- 
ped., den  23.  Juli  1826  entdeckt  und  durch  seinen 
begleiter,  lieut  Kendall,  benannt  nach  Reverend 
Dr  Burrow,  of  Epping.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  238.    Die  'map"  hat  hier  den  plural. 

Burulyn-Dabi,  s.  Kukü-Tschold. 

Bunin  rs  Vorgebirge,  zunächst  nase,  tatar.  wort 
in  Zusammensetzungen,  z.  b.  von  namen  ans  der 
Krym,  als :  Koktdach^Burün  (s.  Koktäsch-Bogh^), 
EklistjO'Burun  »»  kirchenvorgebirge,  Narai^B, 
«3  tanneneap.  S.  dd.  artt  &  Klaproth,  Kaukas. 
n.  p.  493.  Hamilton,  Klein-Asien  L  p.  498. 
'Burundschyk,  türk.  «  kleine  nase,  ein  dorf  N. 
von  Smyma,  Ktein-Asien,  auf  dem  abhange'eines 
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trachytbügeU,  «in  'offenbar  der  geitalt  des  hügeU 
entlehnter  name*.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  5. 

BurunkSii  tfirk.  »>  nasendorf,  beiMt  von  seiner 
Ikge  auf  einem  östlichen  vorhügel  des  Filias- 
Tschai-thalee  ein  dorf  SW.  von  Bartan  in  der 
küBtengegend  des  Pontos.  Tschihatsoheff,  Reisen 
p.  42. 

Buru-Nylgo  «"  byänenhöble,  name  eines  weilers 
in  der  waldregion  von  Baghfrmi  (Central -Africa). 
Barth,  Beisen  III.  p.  297. 

Binit,  name  der  ächten  oder  Kara-Kirgisen 
(um  Issyk  Kul  etc.^  bei  den  dsungarischen  Kal- 
myken, den  Kirgisen  selbst  unbekannt,  wahr- 
scheinlich plural  des  stanmigeschlechtnamens  Bur 
oder  Bor  (da  die  mongol.  spräche  gern  den 
völkemamen  ihre  pluralendung  ut  anhängt  —  wie 
Jakui  aus  Saka  oder  Jaka).  PM.  1864  p.  163. 
Demnach  wäre  in  Jakuten,  Bnräten  ein  pleonas- 
muB,  nämlich  ein  doppelter  plaral.     8.  Kirgis. 

Bus,  'AYr  «b  quelle  des  Schilfrohres  heisst  eine 
der  Mosesqnellen  (s.  d.  art.),  welche  starke  luft< 
blasen  entwickelt  und  deren  15'  langes  und  9' 
breites,  mit  6 — 8'  hohen  uferwänden  eingefasstes 
baasin  mit  juncus  (schilfrohr),  auch  dattelge- 
büsch  und  Bhamnus  Lotu»  bekränst  ist.  PM. 
1861  p.  428. 

Bus,  Gubet  el-  »  schilfrohrbncht,  von  ffubet « 
bucht  (s.  Gnbet-Uarib)  und  el-Bu»  «» schilfrohr 
(s.  'Ain  Bus)  heisst  eine  zienilich  breite,  an  der 
W.seite  des  Bothen  Meeres  zwischen  Dschebel 
Atika  und  Dschebel  Abu  D€rraga  eindringende 
bucht,  in  welche  ein  beträchtlicher  permanenter 
bach  mündet     PM.  1861  p.  429. 

Basaire,  s.  Bosrah. 

B(usoheir),  in  engl,  form  Bushire  oder  wie  die 
(arab.)  einwohner  sie  nennen :  AbuecJUbTf  vom  arab. 
Abu  Schahr  äs  vater  der  städte,  eine  küstenstadt, 
von  Fars,  Persien.    Sommer,  Taschb.  IX.  p.  167. 

Bii8Ckin&nR6r,  s.  Bosjesman. 

buaen,  s.  Golf. 

BitftlinM  Cev0,  eine  wohlverwahrte  bucht  ('a 
snng  cove')  am  0.ende  von  Liddon  Gulf  (s.  d. 
art.),  von  dem  entdecker,  dem  engl,  lieut.  W. 
£dw.  Parry,  als  er  von  seiner  überlandreise  nach 
Nias  Point  zurückkehrte,  den  11.  Juni  1820  be- 
nannt nach  John  Bushnan,  einem  der  midship- 
men  von  seinem  schiffe  Heda.  Parry,  NW.Pas- 
sage  p.  198. 

£l8nMUI  l8land,  eine  insel  an  der  W.seite  des 
Foxcanals,  durch  den  engl,  lieut  George  Fran- 
cis Lyon,  exped.  Parry,  den  24.  Aug.  1821  ent- 
deckt und  nach  einem  seiner  gefährten,  John 
Bothnan,  assistant  snrveyor  vom  schiffe  Fury, 
benannt     Parry,  Second  V.  p.  61. 

Bu8hnaR'8  l8ie,  eine  küsteninsel  von  grönländ. 
Prince  Begent's  Bay,  durch  einen  gefahrten  des 
engl.  capt.  John  Boss,  John  Bushnan,  'midship- 
men  and  clerk',  den  8.  Aug.  1818  als  insel  er- 
kannt und  durch  den  chef  ihm  zu  ehren  be- 
nannt: 'and  I  accordingly  gav^  it  his  name*. 
Boss,  BafBn's  Bay  p.  79. 

Bu8hy  Island,  s.  Indefatigable  Strait. 

Bu^safar,  arab.  name  der  stelle,  wo  der  vom 
brunnen  Tabonfeh  (Tripolitanien)  südwärts  rei- 
sende die  Hammfida  betritt,  von  der  pflicht,  'zu 
deren  erfnllung  jeder  pilgrftn,  welcher  von  N. 


kommt  und  diese  gfiftirchtete  lon«  früher  nooh 
nicht  betreten  hat,  angehalten  ist,  nämlich  einen 
stein  den  von  frühern  reisenden  aufgeworfenen 
'halden    beizufügen.     Barth,  Beisen  I.  p^  143. 

Ini880I6,  8.  Compass. 

Biissyn  Tsoholu  »  steingürtel,  mongol.  name 
eines  bergzugs,  welcher  die  ebene  Ulan  Khudük 
umsäumt  i  ganze  flächen  sind  hier  mit  cameolen 
und  achaten  bedeckt,  deren  schönste  von  den 
Chinesen  gesammelt  werden.  Timkowski,  Mong. 
L  p.  186. 

Bastard  Bay  «s  trappenbucht,  eine  bay  an  der 
O.seite  NcuHolland's,  durch  den  engl,  lieut  Cook 
den  23.  Mai  1770  entdeckt  und  so  benannt,  weil 
eine  der  am  ufer  gesehenen  trappen  erlegt  wurde, 
ein  trnthahngrosser  Wjt  pfund  schwerer  vogel, 
welcher  der  tafel  das  schmackhafteste  vogelfleisch 
lieferte.  Hawskesw.,  Acc.  III.  p.  117.  Die 
beiden  hohen  eingangspfeiler  unterschied  Cook 
nach  ihrer  läge  als  SouOi  Head  =»  Südkopf 
une  'North  Head  =  Nordkopf.  ib.  Chart  of  New 
South  Wales. 

Bastard  IsISS  »»  trappeninseln,  zwei  sandige  In- 
seln des  archipels  von  Groote  Kylandt  (s.  d.  art), 
mit  wenig  holz  bewachsen  und  den  botanikern 
von  Flinders*  exped.  (den  18.  Jan.  1803)  nichts 
neues  liefernd,  aber  theilweise  mit  langem  grase 
bedeckt,  unter  welchem  sich  verschiedene  trappen 
(Otis  sp.),  Sumpfvögel  aus  der  kranichfamilie 
('hühnerstelzen)  aufhielten.  Flinders,  TA.  II. 
p.  193.^   Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Bllte  Island,  eine  insel  des  N.american.  Clyde 
River,  North  Ayr,  durch  den  engl.  eapt.  John 
Boss  den  10.  Sept  1818  benannt  'in  compliment 
to  the  noble  marquis*  of  Bute.  Boss,  Baffin's 
Bay  p.  199. 

Batisr'8  Bay,  eine  bay  der  Magalhacestrasse 
W.  von  Riddersbay,  auf  der  exped.  des  engl, 
capt  Wallis  den  17.  Febr.  1767  entdeckt  und 
benannt  nach  demjenigen  der  shipmates,  welcher 
sie  zuerst  gesehen  hatte.  Hawkesw.,  Aoc.  L 
p.  175. 

Butta,  N.african.  ort  mit  phönis.  namen  xr9n 
[be^tta],  abgekürzt  ans  Kn!»ya  >»  eivitas,  gemein- 
wesen.    Movere,  Phon.  II.  2.  p.  480. 

Bittle  Lake,  eine  seemasse  im  centralen  theile 
von  Vancouver  Island,  'entweder  eine  kette  von 
see'n  oder  ein  einziger  grosser  mit  inseln  ,  durch 
den  chef  der  Vancouver  Island  Exploring  Ex- 
pedition, Bobert  Brown,  den  2.  Aug.  1866  ge* 
tauft  nach  seinem  geführten  John  Buttle.  PM. 
1869  p.  91. 

Button  Island,  eine  kleine  Intel  Feuerland's,  S. 
von  Beagle  Channel,  durch  die  exp.  Fitnroy  im 
März  1834  benannt  nach  einem  eingsbomen, 
welchen  die  Engländer  Jemmy  Button  nannten. 
Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  11.  p.  323. 
Button  Islands,  s.  Kutusoff-SmolenskL 
Button's  Islands,  eine  Inselgruppe  vor  cape 
Chidley,  Hudson's  Ötrait,  benannt  nach  dem  engl. 
NW.fahrer  Button.     James,  Dang.  V.  p.  12. 

Boxentum,  s.  Pyxus. 

Buyer's  Group,  eine  gmppe  (group)  im  archipel 
der  Niedrigen  Inseln,  anno  1803  durch  das  engl, 
schiff  Margaret,  capt  Buy  er,  entdeckt.  Krusenst, 
M<<m.  I.  p.  266. 
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Byam  Martin  Cape,  s.  Byam  Martln's  Moan- 
tains. 

Byam  Martin  leiand,  eine  der  Parryinseln,  vor 
dem  Byam  Martin  Channel  gelegen,  den  27.  Ang. 
1819  durch  den  engl,  lient  W.  Edw.  Parry  ent- 
deckt und  nach  Sir  Thomad  Byam  Martin,  einem 
der  comptrollers  der  brit.  marine,  benannt.  Parry, 
NW.Passage  p.  60. 

Byam  Martin  Island,  eine  austral.  Insel  (19^ 
40'  S.  nnd  long.  U(P  29'  W.Gr.),  entdeckt  im 
Febr.  1826  durch  den  engl.  capt.  Beechey  nnd 
benannt  zu  ehren  von  Sir  Thomas  Byam  Martin, 
G.  C.  B.,  the  Comptroller  of  the  Navy.  Beechey, 
^arr.  of  a.  V.  I.  p.  162. 

Byam  Martin's  Mountains  nannte  zu  ehren  von 
Sir  Byam  Martin,  'the  comptroller  of  His  Majesty's 
Navy ,  den  30.  Äug.  1818  der  engl.  capt.  John 
Rosa  die  berge  (mountaina),  welche  S.  von  Lan- 
caster  Sound  landein  von  der  küste  sich  erheben. 
Verschiedene  caps  und  bayen  dieser  küste  taufte 
er  theils  nach  demselben  'most  esteemed  friend" : 
Byam  Martin  Cape^  theils  nach  familiengliedern 
desselben,  'after  his  amiable  family  and  nearest 
relatives,  as  a  mark  of  my  respect  and  regard 
for  them* :  Catherine  8  Bay,  Cape  Fanshawej  Elisa- 
hetKs  Bay,    Boss,  Baflin's  Bay  p.  170. 

BybIliS,  röm.-abendländ.  name,  griech.  ßvßXoq, 
eine  phöniz.  Stadt,  welche  zwischen  Tripolis  und 
Berytus  auf  einer  anhöhe  lag  (Strabo  p.  755 
Gas.),  hehr.  V^  [ghcU]  =»  beig  hiess  und  noch 
heute  von  den  Arabern  Dschehle^  DechoSail  ge- 
nannt wird. 

Bye,  s.  Tungnsen. 

Bylot,  Cape,  so  nannte  der  engl.  capt.  W.  Edw. 
Parry  den  6.  Aug.  1821  die  der  Baffinsinsel, 
Fox  Channel,  gegenüberliegende  spitze  von  Sout- 
bampton  Island  zum  andenken  an  Baffin*s  chef 
und  als  den  letzten  vor  Parry  bekannten  punct 
in  dieser  richtung:  'from  which  point  the  dis- 
coveries  of  the  present  expedition  commence^ 
Parry,  Second  V,  p.  34.     Vergl.  p.  37. 

Byng,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Bynoe  Harbour,  der  innere  hafen  (harbour,  haven) 
der  N.anstral.  Patterson  Bay,  durch  den  engl, 
capt.  Stokes  im  Sept.  1839  getauft  nach  dem 
arzte  der  exped.,  Benjamin  Bynoe.  Stokes,  Dis- 
cov.  II.  p.  15. 

Bynoe  Range,  ein  bergkette  an  dem  Victoria 
River,  Arnhem*s  Land,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Nov.  1839  nach  einem  seiner  gefahr- 
ten  (s.  Bynoe  Harbour)  benannt  Stokes,  Dis- 
cov.  IL  p.  81. 

Bynoe'S  Inlet,  eine  einfahrt  (inlet)  des  Carpen- 
taria  Golfs,  O.  von  Flinders  River,  durch  den 
engl,  capt   Stokes   im   Aug.   1841  nach  einem 


seiner  gefahrteu  benannt  Stokes,  liiscov.  II. 
p.  324. 

Byron,  Cape,  ein  hohes  Vorgebirge  an  der  O. 
Seite  NeuHoIIand's,  so  benannt  von  dem  ent- 
decker,  dem  engl,  lieut  Cook  den  15.  Mai  1770 
(ohne  zweifei  zu  ehren  des  commodore  Byron). 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  108. 

Byron,  Cape,  die  NO.spitze  von  Egmonts  Island, 
durch  den  engl,  capt  Carteret  den  17.  Aug.  1767 
benannt  ohne  zweifei  nach  seinem  Vorgänger, 
commodore  Byron.     Hawkesw.,  Acc.  L  p.  356. 

Byron,  Cape,  die  SW.8pitze  von  Newireland, 
dnrch  den  engl.  capt.  Carteret  den  12.  Sept 
1767  entdeckt  nnd  wohl  ebenfalls  nach  seinem 
Vorgänger,  dem  commodore  Byron,  benannt  Haw« 
kesw.,  Acc.  I.  p.  380.  (Der  name  fehlt  auf  der 
beigegebenen  carte).  Die  hier  sich  öffnende  meer- 
enge  zwischen  New  Ireland  und  New  Hannover 
nannte  Carteret  Byron' s  Streights  und  die  mit 
einem  bemerkenswerthen  pic  aufragende  unter 
den  inseln  dieser  gruppe  Byron's  Island. 

Byron'8  Harbour,  eine  schöne,  runde,  kleine 
hafenbucht  an  der  N.seite  von  Egmont's  Island, 
gerade  gross  genug,  um  drei  schiffe  zu  fassen, 
durch  den  engl,  capt  Carteret  den  17.  Ang.  1767 
wohl  ebenfalls  nach  commodore  Byron  benannt 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  357. 

Byron'8  Island,  eine  austral.  insel  des  Gilbert 
Archipels,  durch  den  engl,  commodore  Byron 
den  2.  Juli  1765  entdeckt  und  von  den  officieren 
nach  ihrem  befehlshaber  benannt  Hawkesw., 
Acc.  L  p.  114. 

Byron's  Island,  s.  Cape  Byron. 

Byron's  Streights,  s.  Cape  Byron. 

Byrsa,  s.  Carthago. 

Bystrol  Reka  =»  rlissender  fluss,  ein  nebenflnss 
des  kamtschatk.  Bolschaja  Reka,  von  den  mss. 
kosaken  so  genannt,  'weil  ihn  die  vielen  klippen 
und  abstürze  zu  einem  schnellen  laufe  nöthigten'. 
Krascheninnikow,  Eamtsch.  p.  7.  Auch  Brman, 
Reise  HL  p.  486  beschreibt  den  fluss  als  einen 
steinigen  und  reissenden  bach,  und  Müller, 
Kamtsch.  p.  3  lässt  das  gewässer  benannt  sein 
'von  dem  gar  schnellen  laufe  desselben  und  von 
vielen  darin  befindlichen  kleinen  Wasserfällen . 

Bystrucha  heisst  nach  seinem  kleinen  gefalle 
einer  der  Altaiflüsse.  Der  name  gehört  zu  den 
zahlreichen,  von  Ledebour  bezeichnend  gefunde- 
nen mss.  flussnamen  jener  gebiete.  Sommer, 
Taschb.  XL  p.  232. 

Bytown,  s.  Ottawa. 

Bytsohakdsohl  -  TsohaY  »  messerschmidfloss, 
türk.  name  eines  küstenflusses  in  Cicilien.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  19. 

Byzanz,  s.  Constantinopel. 
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Caballe,  PulO = topflnsel,  malay.  name  einer  klei- 
nen in  der  ursprünglichen  Molakkengrnppe  ge- 
legenen insel,  von  den  nialayischen  Wörtern  pulo 
=s  insel  (s.  d.  art)  nnd  caballe  =  topf,  weil  hier 
für  einen  weiten  nmkreia  die  irdenen  geschirre  ge- 
fertigt wurden :  'polas  que  se  alli  fazem  do  barro 
qne  tem*  nnd  anderwärts  das  rohmaterial  fehlte. 
Barros,  Asia  III.  5,  5  (p.  569). 

Caballo  Cocha^pferdesee  ist  der  zweisprachige 
name  eines  dunkelfarbigen,  fischreichen,  von  wald 
umgebenen  peruanischen  see's,  vom  «pan.  caballo 
«=pferdund  vom  ^uichuawort  cooha  =  Bee,  Qlob. 
XII.  p.  65. 

Cabbage-Tree  Cove  »  kohlpalmenbucht,  eine 
bay  auf  der  0.seite  von  Noräi  Island  (Pellew's 
Group),  von  dem  engl,  commodore  Flinders  den 
16.  Dec.  1802  so  benannt,  weil  auf  den  ufern  der 
bucht  reichlicher  als  anderwärts  in  den  von  ihm 
bis  dahin  besuchten  N.austral.  gegenden  die  kohl- 
palme  wuchs.  Flinders,  TA.  n.  p.  165.  Atl.  pl. 
XIV.    Carton. 

^Cabea,  Golf  von,  s.  Sydra. 

^Cabooioa  =  kahlkopfe,  einer  der  Spitznamen, 
welche  der  Brazileiro,  d.  i.  der  brasil.  ansiedier 
portug.  abkauft,  den  Indianern  etwa  gab  (vergl. 
Bugres),  bezogen  auf  den  indianergebrauch,  sich 
köpf-  nnd  barthaare  auszureissen.  Cabodo  ist 
antithese  zu  Emboaba  (s.  d.  art).  Vamh.,  Bist. 
do  Braz.  Lp.  101. 

Cabras,  ilnas  daa  »s  ziegeninseln,  zwei  kleine 
eilande  bei  der  a^oreninsel  Terceira.  Sommer, 
Taschb.  XII.  p.  287. 

Cabrera  =>  ziegeninsel  heisst  bei  den  Spaniern 
ein  felsiges,  wenig  bebautes  und  eine  grosse  menge 
Ziegen  beherbergendes  eiland  der  Balearen.  Will- 
komm, Span.  &  Port  p.  208. 

Cache,  lale  &  la  »=  d^pdtinsel,  franz. -canad. 
name  einer  der  inseln  des  N.innerican.  Oreat  Slave 
Lake,  weil  auf  ihr  der  reisende  Alex.  MacKenzie 
(oder  vielmehr  die  leute  seines  begleiters  le  Roux) 
den  22.  Juni  1789  eine  cachej  d.  i.  ein  verborge- 
nes lebensmitteld^pdt,  anlegte.  Franklin,  Narr. 
p.  200.    MacKenzie,  Voy.  p.  164. 

Cachoeira  ^s  Wasserfall,  Stadt  an  dem  brasilian. 
Paragua^ü,  welcher  im  S.  der  Allerheilieenbay 
mündet,  gegründet  und  getauft  durch  den  portug. 
ansiedier  Alvaro  Rodrigues  an  der  stelle,  wo  der 
fluss  ans  dem  gebirge  in  die  küstenebene  hinaus- 
stürzt, und  zwar  geschah  die  benennung  in  Ver- 
bindung mit  den  wilden  Aimor^s  (s.  d.  art),  bei 
denen  R.,  der  angebliche  söhn  der  sonne,  in 
Egil. 


grossem  ansehen  stand.  Vamh.,  Eist  do  Braz. 
L  p.  307. 

Cachoeira,  oder  Caxoeira  =*  Wasserfall,  general- 
name  z.  b.  der  zahlreichen  Wasserfalle  in  Bra- 
silien.   Varnh.,  Bist  do  Braz.  I.  p.  307. 

Cachupin  ist  der  mejican.  Spitzname  für  die  nicht 
im  lande  verbürgerten  Spanier,  vom  aztekischen 
cacüi  BS  schuh  und  tzopinia  ss  stechen,  s.  v.  a. 
spömler,  da  die  ersten  span.  reiter  sporen  trugen 
und  von  den  Indianern  danach  benannt  wurden, 
ühde,  Bio  Bravo  p.  32. 

Cadereyta,  ort  im  mejican.  *8taate'  Nuevo  Leon, 
gegründet  1637  durch  den  span.  vicekönig  Lope 
Diaz  de  Armendariz,  marques  de  Cadereyta  (1635 
—1640).  Uhde,  Rio  Bravo  p.  1 12  hat  fälschlich 
die  jahrzahl  1645. 

ffi: }  '• ««"- 

Caecorum  Oppldum,  s.  Prokerastis. 

Caellua,  Mona  »ein  berg  des  Caeles,  nämlich  des 
Caeles  Vibenna,  eines  etrusk.  hauptlings,  welcher 
sich  hier  zur  ieit  der  könige  ansiedelte,  auf  dem- 
selben hügel,  der  nach  dem  dichten  eichwalde 
vorher  Querquetulanu»  =  eichenberg  geheissen 
hatte.    Tacit,  Ann.  IV.  65. 

Caesarea  Paläatinae,  ein  küstenort  S.  vom  Kar- 
mel,  wo  früher  ein  von  Strato  erbauter  thurm 
StQatotvoq  TtvQyoi  (Jos.,  Antt  XIII.  19),  Turris 
Stratonis  =■  Strato's  thurm  stand,  bis  Berodes 
die  Stadt  erweiterte  und  den  hafen  anlegte.  Zu 
ehren  des  kaisers  Augnstus  nannte  er  den  ort 
Kaurd^ita,  Caesarea  Palaestinae,  d.  h.  die  cäsars- 
stadt  von  Palästina  C^um  unterschied  von  andern 
gl.  n.),  den  hafen  Stßaaxoq  Xhf/^tiv  =  see  des 
erlauchten  (Augnstus).  Jos.,  Antt.,  XV.  11. 
XVn.  7.  Ptolemäus  (Geogr.  V.  15)  nennt  die 
Stadt  Kouaa^na  SxQoxwvo^y  Caesarea  Stratonis 
«=  Cäsarstadt  des  Strato.  Die  sehr  ausgedehnten 
ruinen  (Wilson,  Lands  of  the  Bible  11.  p.  2550), 
jetzt  menschenleer,  heissen  arabisirt  Käissertej 
Käsarieh. 

Caesarea  Phillppl,  s.  Banias. 
Caeearodunum,  s.  Tours. 

CafTarelll,  Bale,  eine  bucht  hinter  Nuyts  Archi- 
pel, Australien,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  getauft  P^ron,  TA.  IL  p.  105. 
In  der  napoleonischen  zeit  lebten  zwei  generale 
Caffarelli,  der  jüngere,  Auguste  1766—1849. 

CafTarelll,  Cap,  ein  S.austral.  Vorgebirge  O.  von 
St.    Vincent's   Gulpbc,    durch  die  franz.   exped. 
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Caliente. 


Baudin  den  9.  AprU  1802  getauft.  P^ron,  TA. 
I.  p.  270.     Freycinet,  Atl.  No  14. 

Caffarelli,  He,  eine  küsteninscl  von  austral.  Tas- 
man*s  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
15.  April  1803  benannt.  Pe'ron,  TA.  II.  p.  208. 
Freycinet,  Atl.  No  27. 

Cagliari,  röm.  Caralis  (Plin.,  Bist,  nat  II.  243), 
Stadt  auf  der  insel  Sardinia. 

Ca-Iap6,   8  Ubira-j&ras. 

Cairo,  europäisirte  namensform  der  ägypt  haupt- 
6tadt,  abgeleitet  auB  dem  frühern  arab.  namen 
d'Kahira  =  die  siegreiche  (u.  a.  auch  Russegger, 
Reisen  I.  p.  130)  oder  nach  Wetzstein,  Haar&n 
p.  79  eUKahira  =  die  unterjochende,  nur  bei- 
name,  von  ihrem  Stifter  Moaz  (ca.  984  p.  Chr.  n.) 
ihr  gegeben.  Von  den  einwohnern  wird,  sie,  wie 
frühere  hauptstädte  Aegyptens  (s.  d.  art.),  ganz 
allgemein  Misr^  Masr  genannt  Robinson,  Paläst. 
I.  p.  38. 

CalabriBn  heisst  heute  die  W.  der  beiden  anter- 
ital.  halbinseln,  dieselbe,  welche  im  classischen 
alterthum  als  Bruttium  (s.  d.  art.)  bezeichnet 
wurde.  Durch  Verschiebung  ist  der  alte  name 
der  0.  halbinsel  auf  sie  übergegangen,  während 
man  heute  das  ehmalige  (östl.)  Calabrien  nach 
seinem  NW.nachbarlandc  Apulia  (ital.  Puglia) 
die  apulische  Halbinsel  nennt. 

Calais,  von  Caleti,,  dem  namen  eines  belg.-gall. 
Volksstamms,  dessen  sitze  übrigens  zu  Cäsar's 
Zeiten  mehr  SW.,  um  Dieppe,  waren.  Napol., 
Jul.  Ccsar,  Atl.  T.  16. 

Calais,  Strasse  von,  nach  der  franz.  Seestadt 
Calais  heute  benannt,  hiess  zur  rÖmerzeit  Fretam 
Gallicum  ==  die  gallische  meerenge,  weil  sie  den 
schmälsten  Übergang  ans  Gallien  nach  Britanien 
bildete.  ^  Kiepert,  A AW.  T.  XIV. 

Calaminae,  s.  Kalamine. 

calamita,  s.  Compass. 

Calanca,    Valle,    heisst   nach   dem  zerfallenen 
castell  (^lalanca,  welches  bei   Santa  Maria  hoch 
herabschuut,    das    grosse  nebenthal  des  Misox 
Lavizzari,  Escursioni  IV.  p.  527.   Nach  dem  thaie 
der  bach  Calancasca.   E,  PS.  p.  46. 

Calancasca,  s.  Calanca. 

Calandasohau  heisst  ein  ob  dem  bade  Pfäfers, 
C.  St.  Gallen,  mit  schmalem  grat  vortretender 
bergkopf,  mit  freiem  ausblick  auf  den  Calandft, 
welcher,  von  hier  aus  pyramidal  und  keck  aufge- 
baut, mit  seinen  von  der  sommerlichen  abend- 
sonne  beleuchteten  felswänden  stolz  über  das 
grüne  thal  und  dessen  tiefgcforchte  thermen- 
schlucht  hereinschaut. 

Calatabellotta  ist  die  modem-ital.  form  für  das 
arab.  Kala*t  el-Belut  «=  eichenschloss,  name  einer 
einst  bedeutenden  sicilian.  bergvestc  ob  Sciacca. 
Edrisi,  ed.  Jaub.  II.  p.  87. 

Calaveras,  Punta  «=  cap  der  viehächädel  und 
Punta  Potrero  =  cap  der  pferdeheerden,  die  spar, 
namen  zweier  Vorgebirge  Califomiens,  'deuten 
auf  den  frühem  zustand  dieses  alten  Viehzucht- 
landes  hin  .   ZfAE  nf.  IV.  p.  316. 

Caicntta,  im  sanskr.  eigenäichfa/Jtd/a  oder  Ka- 
likäta  (das  u  ist  nur  engl.  Schreibart  für  ein  kurzes 
dumpfes  a)  =  wohnung,  eigcntl.  begräbnissplatz 
oder  heiliger  platz,  der  Kali,  d.i.  der  ind.Hekate, 
gemahlin  Siwa's  des  Zerstörers.   Neumann^  G^sch. 


des  engl,  reichs  in  Asien  I.  p.  56.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  206:  'we  could  gct  tn  loco  no  further 
details  rcferring  to  it'  (nämlich  dem  namen  Cal- 
cutta).   Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  219. 

CaldaS,  as  =  die  heissen  (quellen),  die  thermen, 
'Baden ,  portng.  name  eines  badeorts  der  braail. 
provinz  Santa  Catharina,  dessen  therme  37^  C. 
zeigt.   Av^-Lallem.,  S.Brasil.  11.  p.  146.  f. 

Caldas  (de  Mombuy),  las  ^  die  thermen  (von 
Mombuy)  heisst  ein  berühmtes  span.  bad  Cata- 
luÄa's  mit  57— 70«'  C.  warmem  heilwasser.  Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  179. 

Caldwell,  eine  Stadt  an  dem  St  Paulsflnsse  von 
Liberia  (s.  d.  art),  1824  gerundet  und  benannt 
nach  einem  der  beiden  nordamerikaner  Caldwell 
und  R.  Finley,  welche  durch  ihren  zusammentritt 
in  Washington  den  30.  Dec.  1816  den  ersten 
schritt  zur  gründung  Liberia's  gethan  hatten. 
ZfAE.  I.  p.  21. 

Caledon,  Cape,  s.  Cape  Ilardwlcke. 

cSSS'b!?"*'}  *'"  ^''«  "°^  *'"'' '"'''' '"  "*' 

W.8eite  vom  Carpentariagoif,  benannt  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders,  der  berg  den  5.,  die 
bucht  den  9.  Febr.  1803  nach  Sir  Caledon,  *as  a 
mark  of  respect  to  the  worthy  nobleman,  iatcly 
governor  of  the  Cape  of  Good  Hope*.  Flinders, 
TA.  n.  p.  210.    Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Caledonla  heisst  nach  seinen  nrspninglichen  kdt 
bewohnem,  den  CcUedonii,  welche  —  weil  sie  sich 
die  haut  bemalten  —  von  den  Römern  später  Picti 
=s  die  gemalten  genannt  wurden,  das  heutige 
Schottland  (Tacit.,  Agr.  10  if.),  eines  seiner  ge- 
birge  das  caledonische  und  ein  grosses  von  meer 
zu  meer  führendes  canalwerk  der  caiedonisehe 
Canal. 

Caledonla,  New,  eine  anstral.  insel,  von  dem 
engl.  Seefahrer  Cook  den  4.  Sept  1774  entdeckt 
und  nach  dem  alten  namen  Schottlands  (s.  d.  art.) 
benannt,  weil  er  einen  gesammtnamen  für  das 
land  nicht  erfahren  konnte.  Cook,  V.  to  the  SP. 
LI.  p.  124.  143.  Nach  dem  einbeimischen  namen 
(Balade)  desjenigen  districts,  wo  er  sich  den  4. — 
12.  Sept  1774  aufhielt,  hat  man  den  namen  Ba- 
ladea  gebildet. 

Caledonla,  New,  s.  (Britisch.)  Columbia. 

Caihoun,  Cape  John  C,  ein  Vorgebirge  an  der 
Cseito  des  polaren  Kennedy  Channel,  anno  1 853 
durch  den  N.american.  polarfahrer  £.  K.  Kane 
(Arct.  Expl.  I.  Chart)  benannt  John  Caldwell  C. 
(1782 — 1850),  ein  Staatsmann,  war  wiederholt 
vicepräsident  der  Vereinigten  Staaten  N.America's 
gewesen. 

CaliOUt;  s.  Kaligindsch. 

Calldae  AlH>ae,  s.  Hamm&m  cl-Enf. 

CaNente,  Tierra  <==  heisses  land  nennen  die  Spa- 
nier des  tropischen  America  die  heissen  küsten- 
niederungen  im  gegensatz  zu  den  höhern  landes- 
stufen,  welche  schon  von  Acosta,  Hist.nat.  y  mor. 
de  las  Ind.  libr.  U.  c.  12  &  a.  O.  als  Tierra  Fria 
=  kaltes  land  den  gegensatz  bilden.  Die  mittlem 
regionen  bilden  die  T.  ttmplada  =  das  gemässigte 
land  (ib.  libr.  IV.  c  19),  genauer  T.  templada 
de  los  Heiechos  =  gemässigte  region  der  fame, 
weil  diese  ihren  hanptsitz  in  2 — 5000^  höhe  haben 
und  im  mejican.  hochlande  wie  in  S.America  sei- 
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ten  bU  1200'  herabsteigen.  Humb.,  Ans.  der  Nat 
II.  p.  225. 

(Callfornieil),  wohl  cormmpirt  aus  dem  indian. 
namen  einer  bucht,  welche  der  span.  entdecker 
Ximenea  1533  an  dem  SO.ende  der  halbinsel 
Califomien  fand.  Der  name  anfanglich,  wo  das 
land  noch  für  einen  archipel  galt,  auch  in  der 
plnralform  las  Californias  gebraucht  und  mit  Islas 
Carolinas  (zu  ehren  Karl's  II.)  wechselnd,  wurde 
allmalig  auf  die  ganze  halbinsel,  ja  später  durch 
die  FrancLscaner,  welche  seit  1714  sich  im  N.  der 
halbinsel  ansiedelten,  auch  auf  die  N.  anliegenden, 
jetzt  zu  den  Vereinigten  Staaten  von  N.America 
gehörigen  küstengebiete  übergetragen :  California 
Atta  =  Ober-Califorien,  das  goldland,  und  C, 
Baja  =  Nieder-Califomien,  die  halbinsel.  unter 
den  californischen  mönchen  ging  die  sage,  Cortez 
habe  den  namen  aus  den  latein.  Wörtern  calida,  =* 
heiss  und  fomax  =  ofen,  also  =  heisser  ofen, 
von  dem  heissen  wetter,  gebildet,  was  freilich,  wie 
schon  Bumey,  Bist,  of  Voyages  in  the  Pacific. 
Vol.  Lp.  178  bemerkt,  der  einzige  unmittelbar 
vom  latein.  abgeleitete  name  wäre,  welchen  Cortez 
gegeben  hatte.  Mehreres  hierüber  in  Beechey, 
Narr,  of  a.  V.  I.  p.  384.  ZfAE.  nf.  IH.  p.  71. 
Den  hafen  selbst  taufte  Cortez  bei  seinem  besuche 
(1535)  in  Santa  Cruz  um  (Bern.  Diaz,  Nueva 
Bsp.  c.  200),  und  seit  1596  heisst  die  bucht  Puerto 
de  la  Paz  =»  hafen  von  La  Paz. 

Callfornlen,  Golf  von,  eine  american.  bucht  des 
Pacific,  benannt  nach  der  vorliegenden  halbinsel 
(Alt-)Californien  oder  —  von  den  ersten  span. 
Seefahrern  —  Mar  Bermejo  oder  Mar  Rojo  = 
rothes  meer  nach  dem  röthlichen  wasser.  (Vergl. 
Indic).  Eine  zeit  lang  hatte  der  von  Fem.  Cortez 
befahrene  golf  auch  Mar  de  Cortez  =-  C.  meer  ge- 
heissen.  Galvao,  Descobr.  p.  201.  MöUhausen, 
Felsengb.  I.  p.  113.  Die  Jesuitenmissionäre,  welche 
das  meer  ganz  durchzogen,  tauften  es  Mar  Laure- 
taneo^meer  von  Loreto  zu  ehren  der  h.  Jungfrau, 
'patronne  et  protectricc  des  entreprises  apostoli- 
qnes  de  la  soci^te  .  D.  deMofras,  Or($g.  I.  p.  202. 

gäio, }  -  c-««-- 

Calipoo,  8.  Hippo. 

Callirrhoi,  nach  Joseph.  KaXXi^oti  =  schön- 
brunn,  griech.  Ortsname  a)  O.  vom  Todten  Meere 
heissen  mehrere  starke,  dampfendheisse  sprudel 
von  schwefligem  geruch,  viel  tuff  und  schwefel 
auf  ihrem  50  schritte  langen  lauf  zum  flusse  ab- 
setzend (Seetzen  H.  p.  336)'calidu6  fons  medicae 
salubritatis,  CalHrroe  aquarum  gloriam  ipso  no- 
mine praeferens'.  Plin.,  Hist.  nat.  V.  72.  Sie 
quellen  im  thalgrund  der  Serka  Miein  und  sind 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  heissen  uferbach, 
welcher  sich  Va  stunde  S.  von  der  Serka  Mäein- 
mündung  in  den  Todten  See  ergiesst.  Seetzen  II. 
p.  368).  Vergl.  Lesa.  h)  eine  quelle  im  Böotien, 
welche  im  winter  versiegt,  dagegen  zur  Sommers- 
zeit in  reichlicher  Strömung  —  daher  die  'schön- 
flieseende'  -  sich  ergiesst  Forchhammer,  Helle- 
nica  I.  p.  154. 

Calmen,  /os  calmas  ==■  die  windstillen  nannten 
die  Spanier  des  16.  saec.  die  zwischen  beiden 
passatgürteln  liegende  und  deswegen  um  so  auf- 
lallcndere  erscheinung  eines  windstill(»i,  dem  segeln 


sehr  hinderlichen,  aber  durch  gewitterstürme  ge- 
fahrlichen erdgürtels  (Acosta,  Hist.  nat.  y  mor. 
m.  8).  Dasselbe  wort  kommt  auch  im  engl., 
franz.,  port.  und  ital.  vor : 

'Por  oftlmas,  por  tormentas,  e  oppresfSes, 
Qne  seropre  fkz  no  mar  o  irado  GoloS 

Camocs,  Lusiada  V.  15. 

Calm  Point  =?  windstilles  calp,  ein  Vorgebirge 
in  der  nähe  der  Round  Island,  Beringsmeer,  durch 
den  engl.  capt.  Cook  den  12.  Juli  1778  so  getauft, 
weil  in  dieser  gegcnd  ihn  windstilles  wetter  über- 
fiel *from  our  having  calm  weather  when  off  it*. 
Cook-King,  Pacif.  U.  p.  431.  Dieses  cap  hat  sich 
seither  als  die  S.spitze  einer  küsteninsel,  der 
Hagemeisterinsel,  erwiesen.  Krusenst,  M€m.  IL 
p.   111. 

Calpe,  8.  Gibraltar. 

Caltanisetta,  modern -ital.  form  für  das  arab. 
Kala*t  el'Nisa  =  frauenschloss  (Edrisi,  ed.  Jaub. 
IL  p.  97  f.),  name  einer  centralsicilian.  ehmaligen 
bergveste  *chäteau  d*une  belle  constraction,  jetzt 
Stadt. 

Calthorpe  Islands,  eine  Inselgruppe  am  SO.ein- 
gang  der  Fury  and  Hecla  Strait,  den  27.  Juli 
1822  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  ent- 
deckt und  nach  lord  Calthorpe  benannt.  Parry, 
Second  V.  p.  284. 

Calton,  Point,  s.  Point  Stokes. 

Calumet,  Pierre  au  =  pfeifenstein,  ein  handcls- 
posten  der  brit  pelzhandelscompagnie  an  dem 
Athabaska  River.  Der  ort  wurde  einst  von  den 
franz.  Canadiern  so  genannt,  weil  von  hier  der 
zu  den  pfeifen  verwendete  stein  bezogen  wird. 
Franklin,  Narr.  p.  136. 

Camargo,  ein  dorf  in  der  gegend  des  brasiU 
Ouro  Preto,  benannt  nach  einem  der  goldsucher, 
Thomas  Lopez  Camargo,  welcher  um  1700  in 
diesem  gebiete  gold  entdeckte.  Eschwege,  Pluto 
Bras.  p.  14. 

Cambae6r6s,  Presquile,  s.  Yorke's  Peninsula. 
Cambalu,  s.  Pe  King. 

Cambay,  Golf  von,  ein  meerbusen  an  der  W. 
küste  V.Indiens,  benannt  nach  der  uferstadt  Cam- 
bay, welche  zur  zeit  der  portug.  conquista  die 
vornehme  und  volkreiche  hauptstadt  eines  mäch- 
tigen, ebenfalls  nach  ihr  benannten  reiches  war : 
'que  per  scr  a  mais  nobre,  e  popnlosa,  e  como 
Metropoli  daquclles  lugares  maritimos,  d&  nome 
uao  sdmente  ä  mesma  enseada,  mas  a  todo  o 
Reyno'.  Barros,  Asia  IV.  5,  1  sagt  übrigens,  dass 
'Cjimbaya'  nur  die  durch  die  Portugiesen  corrum- 
pirte  form  für  *  Camhayet  sei,  sowie  dass  das  den 
gewaltigen  gezeiten  des  golfs  ausgesetzte  Cam- 
baya  durch  die  gründung  von  Diu  seine  nautisch- 
mercantile  bedeutung  eingebüsst  habe. 

(Cambodja),  europ.  name  eines  hinterind.  landes, 
welches  von  den  eingebornen  Kmer,  von  den  be- 
wohnern  Anams  Cao-men  genannt  wird.  PM. 
1864  p.  316. 

Cambridge,  röm.  Camboricumf  Stadt  in  England. 
Kiepert,  AAW.  T.  XIV. 

Cambridge,  Cape,  ist  eines  der  von  dem  engl. 
NW.fahrer  John  Boss  1829/33  in  der  region  von 
Boothia  Felix,  N.America,  getauften  objecte,  wel- 
che nur  in  der  carte  aufgeführt,  im  bericht  aber 
nicht  genannt  sind  (s.  A'Court  Bay).    Der  name 
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ist,  wie  so  viele  andere  von  dem  entdecker  still- 
schweigend ertheilte,  auf  eine  person,  ohne  zwei- 
fei auf  den  herzog  von  Cambridge  (s.  Cambridge 
Gulf),  zu  beziehen. 

Cambridge  Gulf ,  ein  golf  von  de  Witt's  Land, 
N.küste  von  Neu  Holland,  durch  den  engl.  capt. 
P.  P.  King-den  29.  Sept.  1819  benannt  zu  ehren 
S.  königl.  hoheit, '  des  vicekÖnigs  von  Hanover, 
herzog  von  Cambridge.   King,  Austr.  I.  p.  306. 

Camden  Bay,  eine  bucht  von  Tasmans  Lacd, 
N.Anstralien,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
den  15.  Ang.  1821  benannt  nach  dem  marquis 
Camden.   Eing,  Austr.  II.  p.  78. 

Camden  Bay,  eine  flache  bucht  an  der  N.ame- 
rican.  eismeerküste,  W.  von  MacKenzie  River, 
durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  den  4.  Aug. 
1826  entdeckt  und  nach  dem  marquis  von  Cam- 
den benannt.   Franklin,  Second  £xp.  p.  147. 

Camel,  Mount  «=  kameelberg,  ein  hoher  berg  an 
der  nnfmchtbaren  und  öden  küstenniederung  von 
Sandy  Bay,  NenSeeland,  durch  den  engl.  Heut. 
Cook  den  1 1 .  Dec.  1 769  so  benannt.  Hawkesw  , 
Acc.  n.  p.  373. 

Camel'a  Hump  =  kameelbuckel  nannte  die  engl, 
exped.  1861  einen  der  charakteristisch  gestalteten 
iiferberge  des  Jangtse  Kiang  unterhalb  Shishow. 
Ein  zweiter  wurde  Äss  Ears  =  eselohren,  ein 
dritter  Boulder  BiÜ  =  blockberg  getauft.  PM. 
1861  p.  414. 

Camerun  haben  die  Europäer  ein  W.african., 
hinter  FernSo  do  Po  aufsteigendes  gebirge  ge- 
nannt, Verkehrter  weise'  nach  dem  S^  der  beiden 
^v^a&t,  welche  ihn  inselartig  einschliessen,  während 
der  einheimische  der  duallasprache  angehörende 
name  Maongo  ma  Loha  =  himmels-  oder  gottes- 
berg  so  schön  und  bezeichnend  ist.  ZfAE.  nf. 
XIV.  j).  231. 

Camisarea,  lalas,  s.  Smith  Islands. 

Campagna,  vollständig  Campagna  /6/tce  =  glück- 
liche landschaft  nennt  der  Italiener  die  frucht- 
baren ebenen  um  Capna,  wie  sie  schon  im  röm. 
alterthnm  Campania  hiessen.  Plin. ,  Hist  nat. 
XVni.  HO  sq. 

Campaspe  River,  s.  Mount  Laidley. 

Campbell,  Cape,  die  NO.spitze  der  neuseeländ. 
S.insel,  durch  den  engl,  lieut.  Cook  den  7.  Febr. 
1770  entdeckt  und  pers.  benannt.  Hawkesw.,  Acc. 
n.  p.  408. 

Campbell,  Mount,  ein  zuckerhutförmiger  berg  im 
NO.  theil  von  Rerguelen's  Island  (s.  d.  art),  den 
30.  Dec.  1776  durch  den  engl.  capt.  Cook  pers. 
benannt.  Cook-King,  Pacif.  I.  p.  77. 

Campbell  Island,  eine  austral.  insel  S.  von  Neu- 
seeland, 52«  32'  S.  und  169«  30'  O.  Gr.,  entdeckt 
und  pers.  benannt  IS  10  durch  den  capt.  Hazel- 
burgh,  vom  engl.  Walfänger  Perseverance.  Ist 
sehr  wahrscheinlich  identisch  mit  des  span.  See- 
fahrers Don  Jose  Tirado  insel,  welche  er  den  13. 
März  1813  entdeckte  und  nach  seinem  8chi£fe  der 
fregatte  Ramonsita  taufte :  Isla  Ramonsita,  Die 
beiden  hafenbucht«n  hat  schon  Hazelburgh  North 
Harhour  =  Nhafen  und  Perseverance  Harbour 
(nach  seinem  fahrzeuge)  getauft.  Krusenst.,  M^m. 
I.  p.  21  ff.   Ross,  South.  Reg.  I.  p.  157. 

Campbeirs  Isles^  eine  Inselgruppe  im  O.  theile 
des  N.american.  Esquimauz  Lake  (s.  d.  art.),  durch 


capt  John  Franklin*s  gefährten  Dr  Richardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflusse,  beorderten  abthei- 
Inng  der  exped.,  im  Juli  1826  entdeckt  und  nach 
dem  generalmajor  Campbell,  R.  M.,  benannt. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  221. 

Campeche,  stadt  und  golf  an  der  W.8eite  von 
Yucatan,  durch  den  Spanier  Francisco  Hemandez 
de  Cdrduba  1517  entdeckt  und  nach  dem  h.  La- 
zarus (nach  dessen  feste  am  23.  Febr.  das  neue 
hmd  gesehen  wurde)  San  Ldzaro  benannt,  doch 
nur  auf  kurze  zeit,  da  bald  der  einheimische  name 
Quimpech  (in  der  form  Campeche)  zur  geltung 
kam.  Navarrete,  Coli.  III.  p.  54.  ZfAE.  nf.  XV. 
p.  19  setzt  den  tag  auf  den  25.  März  und  soU  dies 
damals  ebenfalls  Lazarnstag  gewesen  sein. 

Campfer,  Ley  da  =Camp/rrer  See,  einer  der 
Ober-Engadiner  see'n  (E,  PS.  p.  47),  rätor.  be- 
nannt nach  dem  uferorte  Campfdr. 

Campoallan,  s.  Vera  Cruz. 

Campoux  ^^  lagerstatt  helsst  jetzt  noch  im  Che- 
nit,  einem  theil  des  Val  de  Joux,  die  stelle,  an 
welcher  sich  (um  1550)  holzhauer  aus  den  be- 
nachbarten gemeinden  le  Lieu  und  TAbbaie  an- 
fänglich in  hütten  aus  geflochtenem  Strauchwerk 
lagerten.   GdS.  XIX.  2.  b.  p.  36. 

Canaan,  s.  Wagemakers  Valley. 

*Canada  wird  gewöhnlich  aus  einem  indian.  wort 
kanata  =  eine  anzahl  hütten  abgeleitet ;  die  ent- 
decker hätten  dieses  wort  als  landesnamen  aufge- 
fasst  Cannabich,  Hülfsb.  HL.  p.  92.  Durch  die 
Franzosen  besiedelt,  bekam  es  eine  zeit  lang  den 
namen  La  Nouvelle  France  =  Neu -Frankreich 
(Buckingh.,  Canada  p.  96.  Anspach,  NewFoundId. 
p.  37.  Galväo,  Dcscobr.  p.  193),  wie  schon  1524 
der  in  franz.  diensten  stehende  florentiner  Verraz- 
zani  einen  weit  grossem  theil  N.America's  genannt 
hatte.  Quackenbos,  U.  S.  p.  53.  Buckingh.,  Ca- 
nada p.  169. 

cäSadl^  River,  }  '•  C«nadian  River. 

Canadian  River,  anscheinend  =  fluss  von  Ca- 
nada, auffälliger  name  für  einen  rechtseitigen 
zufluss  des  Arkansas,  Missisipi,  also  räumlich  in 
keiner  beziehung  zu  Canada,  ist  in  der  that  durch 
missverständniss  verstümmelt  aus  dem  span.  canada 
==  tiefe  Schlucht.  Wie  überhaupt  im  gebiete 
der  felsengebirge  gefliesse  von  einigen  schritt 
breite  durch  unzugängliche,  bis  100'  tiefe  Schluch- 
ten sich  bewegen,  so  fliesst  der  Canada  River  es 
schluchtfluss  über  100  stunden  weit  durch  eine 
tiefeingerissene  schlucht  mit  so  hohen,  fast  senk- 
rechten Steilwänden ,  dass  er  auf  dieser  ganzen 
strecke  nicht  zu  überschreiten  ist    Glob.  I.  p.  7. 

canal,  vom  lat.  canalis  '=^  rinne,  flossgraben, 
wird  theils  auf  künstliche  wasserläufe,  theils  auf 
meerengen  bezogen.  Canalwerke  wurden  von  den 
Römern  auch  einfach  fossae  ^s  graben  genannt 
Tacit,  Ann.  XUL  53. 

Canal,  generalname,  ist  für  den  meeresarm,  wei- 
cher Grossbritanien  vom  europ.  festlandc  trennt, 
eigenname  geworden.  £r  wird  auch  English  Chan- 
nel  ==-  englischer  Canal  oder  —  nach  seiner  form 
—  la  Manche  =  ärmel  (meer)  genannt. 

Cananea,  verdorben  aus  dem  indian.  namen  Ca- 
nanor^  ist  heute  der  name  einer  bucht,  insel  und 
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ortechaft,  26®  S.  Brasilien,  von  Vespucci's  exped. 
(1501)  entdeckt  Varnh.,  Eist,  do  Braz.  I.  p.  141 
&a.  O. 

*  Canarien,  eine  inselgmppe  in  der  nähe  der 
NW.african.  käste,  bei  den  Römern  bekannt  als 
Insuiae  Fortunatae  =  inseln  der  glücklichen,  wohl 
zn  nnterscheiden  von  den  Tnsnlae  Beatomm  (s. 
Elyßinm).  Plin.,  Eist.  Nat.  VI.  202  ff.  Nach  diesem 
antor  (*mnltitudine  canum  ingentis  magnitudinis') 
sollte  der  name  Canctria  s.  v.  a.  hnndsinsel  be- 
deuten {canis  =s  hund),  von  den  grossen  hunden, 
welche  —  noch  —  die  Spanier  bei  der  wiederent- 
deckung  (spätestens  1402)  hier  antrafen,  welche 
aber  seither  gleich  den  herber,  eingebomen  aus- 
gestorben sind.  Den  namen  der  gruppe  trägt  noch 
Gran  Canaria  =  Gross-Canaria ,  welches  mitten 
im  archipel  gelegen  im  alterthum  Canaria  hiess, 
während  andere  neue  namen  erhalten  haben.  Da 
die  gruppe  aus  sieben  grossem  bewohnten  inseln 
(Lanzarote,  Fuertaventura ,  Canaria,  Tenerife, 
Gomera,  Palma  und  Hierro)  nebst  verschiedenen 
unbewohnten  inselchen  besteht,  so  werden  jene 
auch  las  Siei«  Islas  =^  die  sieben  inseln,  die  an- 
dern Islas  Menores  =  die  kleinern  inseln  oder  los 
Islotes  =  die  inselchen,  wohl  auch  Desierias  (= 
die  verlassenen)  oder  Despohladas  («»  die  unbe- 
wohnten) genannt,  unter  diesen  kleinen  eilanden 
findet  sich  eine  Graciosa  (s.  d.  art.)  und  eine 
Isleta  de  Lobos  =  seewolfsinsel.  ZfAE.  nf.  X. 
p.  2. 

Candelarla,  Bajo  de  »  untiefe  der  Hchtmess, 
dne  austral.  untiefe  NO.  von  den  Salomonen, 
durch  den  span.  Seefahrer  Mendafia  1567  ent- 
deckt, durch  den  span.  Seefahrer  Manrelle  1781 
ei  Rtmcador^'^ der  Schnarcher  genannt.  Erusenst, 
Mdm.  I.  p.  20.  Vergl.  Atl.  Pacif.  No  9.  M^m. 
I.  p.  182.  Der  ältere  name  bezieht  sich  offenbar 
auf  den  kalendertäg  (s.  auch  Fleurieu,  D^couv. 
p.  5).  der  neuere  auf  den  udgestümen  Wellen- 
schlag. 

Candia,  zunächst  der  name  eines  hafenorts,  wel- 
chen die  Saracenen  auf  der  um  820  nach  Chr.  g. 
eroberten  insel  Greta  anlegten,  nach  Spratt,  Tra- 
vels I.  p.  28  nicht,  wie  man  oft  annimmt,  vom 
arab.  hhandak  <=»  schanzgraben  (s.  el  Khandak) 
und  somit  nicht  eine  lebende  erinnerung  an  die 
sage,  dass  sich  die  Saracenen  sofort  nach  ihrer  an 
kunft  verschanzt  hätten,  sondern  von  kandia^  dem 
nengriech.  generalnamen  für  einen  künstlichen 
oder  stagnirenden  canal,  also  nach  dem  damals 
verschlemmten  und  stagnirenden  hafcn  des  orts. 
Als  nach  Vertreibung  der  Saracenen  (durch 
Nikephoros  Phokas  961)  und  nach  der  Balduin- 
sehen  theilung  des  O.röm.  reichs  die  insel  am  12. 
Aug.  1204  durch  kauf  an  Venedig  fiel,  trug'cn  die 
venetian.  schiffer  und  geogr^phen  den  namen  der 
hauptstadt  auf  das  ganze  eiland  über,  etwa  wie 
die  masse  der  oriental.  bevölkerung  unter  'Lon- 
don England  versteht.  Nom.  gent.  Candioten. 
Im  griech.  alterthum  hatte  die  insel  K^^rf],  dor. 
K^ta  =  die  neue  (Pape- Benseier)  geheissen; 
die  Römer  adoptirten  Creta,  die  Neugriechen 
Kritik  die  Türken  Krit  oder  Kirit^  während  die 
alte  hauptstadt  (seit  1841  ist  Candia  durch  das 
alte  Cjdonia,  Eanea,  ersetzt)  nengriech.*  Megalo 
Kastran  =»  grosse  bürg,  'Mecklenburg*,  haupt- 


stadt, hdsst  Als  epitheton  der  insel  ist  zu  fassen 
das  griech.  «^<ro«  /<ocxoc^»a  =»  glückliehe  insel,  bei 
Virgil  durch  terra  uberrima  "=  sehr  fruchtbares 
land  wiedergegeben.   Pape-Bens. 

Gandioten,  s.  Candia. 

Candlemas  Isles  ^=^  lichtmessinseln,  eine  Insel- 
gruppe bei  Sandwichland,  den  2.  Febr.,  d.  i.  am 
lichtmesstage,  1775  durch  den  engl,  capt  Cook 
(V.  to  the  SP.  n.  p.  228)  entdeckt 

Cane,  Grotta  del  ^^  hundsgrotte  nennt  der  Ita- 
liener die  in  der  nähe  des  lago  di  Agnano,  Neapel, 
befindliche,  schon  von  Plinius,  Hist.  nat.  II.  208 
beschriebene,  3m  lange  und  hohe  mofettenhöhle, 
in  deren  kohlensäurehaltiger  bodenluftschicht  ein- 
geführte hunde  betäubungs-  und  zuckungsanfälle 
bekommen.  Cannabich,  Hülfsb.  I.  p.  480. 

*Caiiete,  dimin.  von  cafia  =  röhr,  ist  eine  der 
von  deQi  Spanier  Don  Pedro  de  Valdivia  in  dem 
Zeiträume  1 550/58  gegründeten  chilenischen  Städte. 
Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  268. 

Canne,  s.  Kanna. 

Cannibalen.  'Canihd  missverstand  Columbns  auf 
seiner  fahrt  längs  der  N.küste  von  Hayti  (Dec. 
1492)  die  indian.  begleiter,  welche  sich  vor  den 
menschenfressenden  *Cariben  fiirchteten  'porque 
todas  estas  islas  viven  con  gran  miedo  de  los  de 
Caniba'.  Navarrete,  Collecc<  I.  p.  86.  Columbus 
deutete  Caniba  'völker  des  Chan ,  so  dass  ihn  die- 
ser  irrthum  von  der  nähe  des  Mongolenchans 
noch  mehr  in  seinem  wahn  bestärkte,  in  O.Asien 
angelangt  zu  sein.  Der  name  Caniba  oder  Canni- 
balen vnirde  auf  die  menschenfressenden  bewohner 
des  trop.  America  übertragen  und  in  der  folge 
als  bezeichnung  für  'menschenfresser  überhaupt 
gebraucht. 

Cannilial  Lake,  s.  Win-de-go. 

Canning,  die  neugegründete  hafenstadt  des  Gan- 
gesdelta, benannt  nach  dem  damaligen  vicekÖnig, 
lord  Canning.   Glob.  IV.  p.  127. 

Canning  River,  ein  zuflnss  des  N.american.  eis- 
meers,  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  den 
5.  Aug.  1 826  entdeckt  und  zu  ehren  des  verstor- 
bcnen  herrn  Canning  benannt  Franklin,  Second 
Exp.  p.  149. 

Cannon-Shot  Reach  ^  uferstrecke  der  kanonen- 
kugeln,  eine  strecke  im  unterlaufe  des  MacEenzie 
River  (unterhalb  Fort  Good  Hope),  so  benannt,  da 
die  O.  uferbänke  aus  hellgelbem  mergcischiefer 
bestehen  und  sehr  den  bekannten  häufen  von 
kanonenkugeln  ähneln.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  24  &  Appendix  p.  XXIV  (Ansicht).  Der  aus- 
druck  *the  name  of  Cannon-Shot  Reach  was,  there- 
forc,  bestowed  on  it'  lässt  zweifelhaft,  ob  erst 
Franklin  diesen  namen  gegeben  habe ;  doch  möchte 
ich  dies  aus  analogen  fallen  annehmen. 

Canoas,  Rio  de  =  fluss  der  kähne  nannte  die 
span.  exped.  des  Juan  de  Grijalva  (1518)  den 
heutigen  Panuco,  einen  atlant  küstenfluss  Mejico's, 
weil  sie  von  indian.  piroguen  tapfer  angegriffen 
worden  war:  'diez  y  scis  canoas  mny  grandes 
Uenas  de  Indios  de  guerra,  con  arcos,  y  flcchas, 
y  langas,  y  vanse  derechos  al  nanio  mas  pequeno 
.  .  .  y  dandole  una  rociada  de  flechos  .  .  .  J"  Bern. 
Diaz,  Nueva  Esp.  c.  1 6. 

Canoe  Island  nannte  am  2.  Juli  1793  der  engl, 
reisende  Alex.  MacEenzie  eine  insel  des  von  ihm 
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Canoe. 
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befahrenen  Zuflusses  der  NW.american.  küste,  weil 
er  dort  ein  neues  canoe  bauen  rnnsste,  nm  seine 
reise  fortzusetzen.  MacKenzie,  Voy.  p.  442. 

(Canoe  Portage)  =»  canoe- trageplatz  heisst  bei 
den  angestellten  der  Hudson  Bay  Company  einer 
der  im  Missinipi  befindlichen  trageplätze.  Frank- 
lin, Narr.  p.  178  ff. 

Canton,  von  kelt.  Cent,  hont  =  bezirk,  kreis,  ist 
eine  bezeichnung,  welche  zunächst  in  Frankreich 
für  die  districtederdepartements  angewandt  wurde, 
dann  auch  mit  der  mediationsverfassnng  (1803) 
auf  die  eidg.  stände  überging.  E,  PS.  p.  56. 

Canveira,  s.  Batalha. 

Cap,  moderne  bezeichnuug  für  Vorgebirge,  wel- 
chem das  lat.  Promontorium  {pro  =  vor,  mons  »s 
berg)  entspricht,  vom  ital.  capo  =  köpf,  auch 
felskopf,  vorsprang  (ähnlich  wie  das  lat.  Stamm- 
wort Caput),  so  auch  holl.  haap,  engl,  cape  und 
promontortfy  franz.  cap  und  promontoire,  span. 
caho,  promontorioy  punta  (*=  spitze),  im  arab.  rtta 
{r=  köpf),  in  der  spräche  der  Eskimos  von  Labra- 
dor niako  (-=  kopO  PM.  1863  p.  123.  Im  deut- 
schen oft  Nase  (s.  d.  art),  wie  im  schwed.  näs, 
z.  b.  Lindesnäs,  im  Island,  nes  (was  übrigens  auch 
=  halbinsel)  und  im  rass.  noa  (z.  b.  Kanin  nos, 
8.  d.  art),  im  tatar.  burun  (s.  d.  art).  Im  engl, 
kommt  auch  das  dem  span.  punta  entsprechende 
point  (z.  b.  in  Steep  Point)  vor,  sowie  ein  dem 

cap  entsprechender  ausdrack :  headland  =  kopf- 
land  (s.  Victoria  Headland)  und  foreland  =  Vor- 
land (s.  Charlotte's  Foreland).  Das  wort  point 
haben  die  Dänen  in  W.Indien  beibehalten  (z.  b. 
Langpoint)  oder  in  pünt  umgewandelt,  z.  b.  PT.- 
pünt  in  St.  Thomas,  N,-  und  S.pünt  in  St.  Jean. 
Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I.  p.  47.  Bei  den 
Grönländern  lautet  der  name  pamint  »=  schwänz. 
Cranz,  Hist.  v.  Grönld.  I.  p.  9. 

capao  ist  die  brasil.  bezeichnung  für  die  inseU 
artigen  Waldreviere  der  Campos  (d.  i.  der  öden 
hochebenen),  vom  indian.  Ca-puam  =  waldinsel, 
isolirter  wald  (sonst  heisst  das  port.  wort  capüo 
=  kapaun).  Daher  capoeira  der  landesübliche 
name  für  die  nach  urwald  branden  schnell  auf- 
schiessenden  undurchdringlichen  wälder,  welche 
ganz  andere  pflanzenarten  enthalten  und  derjeni- 
gen der  capoes  ähneln.  Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I. 
p.  93.  Ausland  1869  p.  351  gibt  Capoeira  durch 
Jungwald*  wieder  und  sagt:  'Rasch  lernt  der 
neuling,  schon  an  den  tiefern  und  düstern  färben- 
tönen,  den  jungfräulichen  (ur-)wald  unterscheiden, 
dessen  boden  auch  viel  weniger  gestrüpp  trägt; 
der  zweite  wuchs  (capoeira)  ist  mehr  kraut-  als 
holzartig,  mit  gestrüpp,  aber  auch  mit  blumen, 
sowie  mit  fruchtbäumen  reichlicher  gesegnet*. 

Capel,  Cape,  ein  cap  von  Cornwallis  Island, 
Melvilleinsel ,  durch  den  engl,  lieut  W.  Edw. 
Parry  den  28.  Aug.  1820  auf  seinem  heimwege 
von  Winter  Harbour  entdeckt  und  nach  capt. 
Capel  getauft  'out  of  respect  io  the  Honourable 
captain  Thomas  Bladen  Capel,  of  the  RoyalNavy . 
Parry,  NW.Passage  p.  263. 

Capelle,  die,  oder  Per/oratedhland^^^  die  durch- 
löcherte insel  heisst  bei  den  europ.  Seefahrern  eine 
kleine  chines.  insel,  welche  vor  derS.einfahrt  zum 
hafen  Amoy  sich  erhebt  und  von  einer  Öffnung 
durchbrochen  ist.    Man  sieht  durch  die  Öffnung, 


wenn  man  der  insel  in  ONO.  oder  WSW.  ist. 
Krusenst.,  M^m.  H.  p.  244. 

CapetOWn,  s.  Capstadt. 

Caphar-Saba,  s.  Antripatris. 

Capitane,  Bay  des,  ein  golf  au  der  N.8eite  der 
aleuteninsel  Unalaschka,  so  genannt,  weil  der 
russ.  capt.  Lewashew  sich  genöthigt  sah,  den 
Winter  1768/69  hier  zuzubringen.  Die  bucht,  in 
welcher  das  schiff  lag,  nannte  der  russ.  admiral 
V.  Krusenstern  nach  des  capt.  namen  Port  Lewa- 
schew.  Krusenst,  Mdm.  II.  p.  89.  Atl.  de  TOc^n, 
Pacif.  No  19. 

Capitol  Dome,  eine  der  auffallenden  felsformen 
der  N.american.  Dome  Mountains  (s.  d.  art.) ;  die 
wände  des  felsens  sind  so  senkrecht  und  so  regel- 
mässig gerundet,  dass  man  aus  der  ferne  einen 
thnrm  von  dem  riesigsten  umfange  vor  sich  zu 
sehen  glaubt.  Möllhausen,  Felsengebirge  I.  p.  120. 

Caplvarf,  Rfo  do  =  flussschweinfluss,  portug. 
name  mancher  brasil.  flüsse  nach  dem  am  wasser 
oft  weilenden  grossen  säugethiere  d.  n.  Av^- 
Lallem.,  S.Brasil.  II.  p.  135.  138. 

Capland,  s.  Capstadt 

Capo,  Monte  del,  s.  Monte  della  Fossa  F^ice. 

oapoeira,  s.  capao. 

Cappadoola,  griech.  KannaSoula,  vom  pers. 
Hüospadakhjm  «aland  der  guten  pferde,  *Bossau . 
Pape-Bens.  Dass  der  name  pers.  ist,  bezeugt 
Herod.  VII.  72 :  *oi  ik  SvQOt>  o5ro»  iwo  Htt^^üv 
KannaioKah  »aXiortm, 

Cappel,  name  a)  eines  zürch.  dorfs,  nach  dem 
ehmaligen  kloster  und  dieses  nach  einer  capelle, 
welche  vor  der  gründung  (1185)  hier  gestanden 
hatte.  GdS.  I.  p.  390.  6)  eine«  st  gall.  dorfs, 
von  ähnlicher  ableitung.  Vide'Frauenkappeln.  E, 
PS.  p.  127.  154. 

Caprl,  eine  ital.  insel  am  W.ende  der  halbinsel 
von  Sorrento,  hiess  bei  den  Römern  Capreae, 
Tacit,  Ann.  IV.  p.  67. 

Capricorn,  Cape  <=  steinbockcap,  ein  hohes, 
weisses  und  Ödes  Vorgebirge  an  der  Cseite  Neu 
Hollands,  den  25.  Mai  1770  durch  den  engl,  lieut 
Cook  entdeckt  und  deswegen  so  benannt,  weil  er 
es  genau  unter  dem  Wendekreis  des  Steinbocks 
liegen  fand.   Hawkesw.,  Acc.  HL  p.  119. 

Capatadt,  engl.  Cape  Toten  nennt  man  den  an 
dem  fnss  des  Tafelbergs  und  an  der  Tafelbay 
liegenden  haupteinfuhrplatz  des  (brit)  Caplandes 
und  zwar,  wie  dieses  selbst,  nach  dem  nahen  *S.- 
ende  AfricaV,  dem  cap  der  Guten  Hoffnung. 

Capstan  Island  »insel  der  schiffswinde,  eine 
insel  von  de  Witt^  Land,  Australien,  darch  den 
engl,  capt  P.  P.  King  den  8.  Sept  1820  wegen 
der  sonderbaren  gestalt  eines  uferfelsens  benannt 
King,  Austr.  I.  p.  399. 

Capatan  Book  =  spillenfels,  ein  auffälliger  fels 
an  dem  eingang  zum  hafen  Napakiang  von  Gross- 
Lutschu,  Lieu-Khieu,  durch  den  engl,  capt  Basil 
Hall  anno  1816  so  benannt,  weil  der  fels  aussieht 
wie  der  köpf  einer  spille  oder  schiffswinde.  Hall, 
Corea  p.  XXII. 

Capuala,  s.  Brachodes. 

Capiira,  s.  Lopatka. 

Carabela  »  caravelle,  eine  der  felsinsdn  um  W. 
ind.  St.  Thomas,  ein  zweispttziger,  von  vogelmist 
weisser  fels,  welcher  von  ferne  einige  ähnlichkeit 


Cftracofl. 

mit  einer  'carabele'  (span.  fahneng)  hat.    Olden- 
dorp)  Gesch.  der  Miss.  I.  p.  45. 

Caracas,  la  Silla  de  «  der  sattel  von  Caracas 
heisst  (im  span.)  ein  8100'  hoher  berg  hinter  der 
S.american.  Stadt  Caracas,  weil  der  dichtbegraste 
berg  in  zwei  abgerundete  und  durch  einen  sattel 
getrennte  gipfel  gegliedert  ist,  die  schiifsmarke 
für  den  hafen  La  Guayra.  Humb.,  Vne  des  Cord, 
p.  298.  Vergl.  Sattel. 

Garaiben,  b.  Cariben. 

CanliRal,  vom  lat.  cardinalis  =  der  vornehmste 
{cardoy  eardinU  =  üiürangel ,  hanptpnnct,  haupt- 
Sache),  bekannte  würde  des  rÖm.-katbol.  kle/as. 
E.  PE.  p.  92. 

Care,  Point  =  sorgencap,  ein  Vorgebirge  der  O. 
küste  N.America's,  wo  die  exped.  Gosnold  im 
Mai  1602  auf  untiefen  gerieth  und  kanm  mehr 
hoffte,  der  gefahr  zu  entgehen:  *a  point  of  land, 
off  which  the  waters  were  shoal,  and  they  had 
great  difficulty  in  extricating  themselvet»  from  the 
danger .   Bnckingh.,  East.  &  W.  St.  I.  p.  59. 

Careening  Bay  =  bucht  des  schiffumlegens,  eine 
bay  von  de  Witt's  Land,  Australien,  durch  den 
engl,  capt  P.  P.  King  im  Oct  1820  so  benannt, 
weil  er  genöthigt  war,  das  fahrzeug  jener  exped., 
den  kutter  Mermaid,  am  strande  umzulegen,  um 
es  zu  kalfatern  (Uo  careen).  King,  Austr.  L 
p.  415.  424.  427.   Ansicht  p.  420 

Carett  Bay,  eine  bucht  an  der  N.seie  vom  W. 
ind.  Sl  Thomas,  von  den  Dänen  so  benannt  nach 
der  dort  vorkommenden  Ökonom,  wichtigen  carett- 
Schildkröte,  Chelonia  caretta.  Oldendorp,  Gesch. 
der  Miss.  I.  p.  45  f. 

Carey  latos,  eine  im  nördlichsten  theil  des  Baf- 
finsmeers gelegene  Inselgruppe,  von  dem  brit  NW. 
fahrer  Baffin  1616  entdeckt  und  pers.  benannt 

CargenholRi,  Cape,  s.  Cape  Jameson. 

Carl.  s.  Tupinamba. 

CariD,  Isla,  s.  Porto  Rico. 

(Cariban),  fälschlich  Carat6en,  von  carib  s=  held, 
so  nannten  die  sanften  eigenbewohner  der  W.ind. 
Inseln  die  viel  starkem  und  muthigen  Indianer- 
Stämme,  welche  rom  S.american.  fes^and  aus  all- 
mälig  sich  über  die  Antillen  verbreitet  hatten. 
P.  Martyr,  Dec.  L  c.  1  &  VIII  c.  6.  Gefragt,  woher 
ihre  voreltem  abstammten,  pflegten  sie  zu  antr> 
Worten :  'Ana  carini  rote'  =  wir  allein  sind  lentc 
—  so  stolz  schauten  sie  auf  den  rest  der  Völker 
als  auf  ihre  sdaven.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  I. 
p.  t03.  Diese  stelle  lässt  mich  vermuthen,  als 
bezeichne  der  name,  von  welchem  Cariben  und 
Caraiben  dne  europ.  corruption  ist,  einfach  *leute\ 
und  ich  kann  auch  der  angäbe  Du  Tertre's  (His- 
toire  des  AntUles  II.  p.  360  ff.) ,  als  hätte  sich  das 
Volk  nach  seinem  Stammvater  Calina,  CcUinago 
genannt,  nicht  trauen.  Nach  den  Cariben  ist  das 
caribische  mier  benannt. 

Cariblaohes  Meer,  s.  Cariben. 

Caiioca,  Bahia  de  <=  bay  von  C,  eine  der  buch- 
ten der  bay  von  Rio  de  Janeiro,  in  den  ersten 
zelten  der  portug.  besiedelung  so  genannt  nach 
dem  indian.  worte  cary-oca  =s  haus  der  weissen, 
von  oca  ■=  haus  und  cary  «  weisser  —  dem 
namen,  mit  welchem  die  Indianer  die  von  Martin 
AffoBso  1531  erbaute  veste  bezeichneten.  Yarnh., 
Hist.  do  Braz.  I.  p.  252.  439.  486. 


Carolina. 
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.Carliele  Harbour,  eine  hafenbucht  an  der  N.seite 
von  Egmont's  Island,  durch  den  engl.  capt.  Car- 
teret  den  17.  Aug.  1767  pers.  benannt  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  357. 

Carllale  Head,  s.  Goodenough  Bay. 

Carlahof,  eine  insel  des  Gefährlichen  archipels, 
anno  1722  durch  den  hoU.  seefahrer  Roggeween 
gefunden  und  benannt  und  wieder  ans  licht  ge- 
zogen im  März  1824  durch  den  rass.  capt  von 
Kotzebue  (Nene  Reise  I.  p.  65). 

Carl  IV.  Johan,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W. 
Seite  von  Boothia  Fdix,  durch  die  exped.  des 
engl,  capt  John  Ross  1829/33  entdeckt  und  zu 
ehren  des  schwed.  königs,  vormaligen  marschalls 
Bemadotte,  benannt  Andere  reminiscenzen  von 
des  entdeckers  N.europ.  reise  sind :  Oskar  Bay, 
hart  bei  dem  genannten  cap,  nach  dem  damaligen 
kronprinzen,  der  1844  zu  regierung  kam,  Cape 
Frederick  FY'*,  in  derselben  gegcnd,  zu  ehren 
des  damaligen  dänenkönigs  Friedrich's  VI.,  hart 
dabei  Cape  Christian  (wohl  zu  ehren  des  dän. 
kronprinzen  Christian),  Hatuteen  Lake  (s.  d.  art), 
New  Holsteinhorg  (O.  von  Boothia  Isthmus),  Nor- 
denskjöld  Cape  (O.küste  von  Boothia  Felix),  Nicho- 
las  I.  Cape  ( W.seite  von  Boothia  Felix),  zu  ehren 
des  russ.  kaisers,  dabei  Cape  Alexandra  (wohl 
nach  einer  russ.  prinzessin),  Krusenstern  Lake  (s. 
d.  art.).  -4uch  eine  MenchikoffBay  (im  N.  der 
O.küste  von  Boothia  Felix). 

Carmarthen  Mountains,  s.  Blue  Mts. 
Carnarvon  Range,  s.  Monnt  Owen. 

Camot,  Cap ,  ein  cap  an  der  W.seite  von  Spen- 
cer's  Gulphe,  S. Australien,  durch  die  franz.  exped. 
Bändln  im  April  1802  getauft  nach  dem  franz. 
generalLazare-Nicolas-Marguerite  Camot  (1753 
—  1823).  P^ron,  TA.  H.  p.  84.  Identisch  mit 
Flinders'  Cape  Wiles.   Krusenst,  Me'm.  I.  p.  40. 

Carnot,  lle,  angeblich  eine  insel,  wahrscheinlich 
identisch  mit  Cape  Basker ville  der  engl,  carten, 
von  austral.  Tasman's  Land,  durch  die  franz. 
exped.  Bändln  den  II.  April  1803  benannt  (s. 
Cap  Carnot).  P^ron,  TA.  II.  p.  207.  Freycinet, 
Atl.  NO  26.  Krusenst,  M^m.  L  p.  52.  Auch  eine 
Camot  Bay  in  Tasmans  Land,  *80  named  after 
the  celebrated  french  consul  and  engineer .  Stokes, 
Discov.  I.  p.  86. 

Carnot  Bay,  s.  Ile  Carnot 

Cam'a  Reef,  im  austral.  Eorallenmeer,  auch 
Mid'day  Reejf  =  mitiagriff  genannt,  entdeckt 
durch  Cams,  den  master  des  schiffs  Neptune,  den 
21.  Juni  1818  (wohl  zur  mittagszeit).  King, 
Austr.  n,  p.  384.  Stieler,  Hand-Aü,  No  50  b.  hat 
den  deutschen  namen. 

Carolina  wurde  anno  1663  zu  ehren  des  engl, 
königs  Karl's  II.  ein  strich  der  atlant  küste  N. 
America*s  genannt,  welcher  später  in  zwei  theile: 
Nord-  und  Süd-Carolina  zerfiel.  Buckingh.,  Slave 
States  I.  p.  11.  n.  p.  216.  Quackenbos,  U.  S. 
p.  118  f.  Nachdem  anno  1562  franz.  Protestanten 
mit  {zwei  schiffen  am  Albemarle  Sound  angekom- 
men waren,  hatten  sie  (s.  die  carte  des  Cornelius 
a  Jndaeis  1593)  das  land  nach  dem  franz.  könlg 
Karl  IX.  benannt;  aber  es  wurde  erst  unter  dem 
engl.  kÖnig  Karl  II.  erfolgreich  besiedelt.  Vor 
dem  jähre  1593  bezog  sich  der  franz.  name  Caro- 
line nur  auf  ein  fort  am  flnsse  May  (oder  St. 
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Carolinas. 


Carthago. 


Johns  Biver),  während  das  gebiet  meist  Florida 
Fran^aise  (=  franz.  Florida)  hiess.  Noch  älter 
sind  die  beiden  span.  namen  des  landes :  Vhicora 
(nach  einem  indian.  forsten)  und  Tierra  de  AyÜon 
nach  dem  span.  Seefahrer  Vasquez  AjUon,  welcher 
die  küste  anno  1520/26  berührte.  ZfAE.  nf.  DI. 
p.  67. 

Carolinas,  Islas,  s.  Califomien. 

Caroline,  s.  Carolina. 

Caroline,  Baie,  die  spitze  des  'Golfe  Jos^phine 
(s.  St  Vincent  Gniphe),  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Jan.  1803,  wie  die  meisten  übrigen 
puncte  jener  gegend,  nach  einem  der  weiblichen 
glieder  der  familie  Bonaparte  benannt,  nämlich 
nach  der  jüngsten  (dritten)  Schwester  Napol^on'sl. 
P^ron,  TA.  II.  p.  74. 

Caroline,  lle,  eine  der  lies  Jos^phine  des  Nuyts 
Archipels,  Neu  Holland,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Febr.  1 803  nach  einer  der  Schwestern 
Napoleon's  I.  benannt.   P^ron,  TA.  IL  p.  89.  92. 

Carolinen,  eine  N.austral.  Inselgruppe,  von  dem 
entdecker,  dem  span.  Seefahrer  Saavedra  1528 
Isliis  de  los  Barbudos  =  inseln  der  bärtigen  ge- 
nannt, weil  die  freundlichen  Poljnesier  ihm  als 
ein  bärtiger  menschenschlag  auffiden.  Navarrete, 
CoUeccion  V.  p.  125.  Als  dann  der  Spanier 
Villalobos  (1542)  zu  einem  colonisationsversnche 
span.  ansiedier  auf  die  Philippinen  versetzen  sollte, 
hielt  er  den  Carolinenarchipel  für  die  heutige 
Marshallsgrnppe,  die  lieblichen,  von  Saavedra  ent- 
deckten und  benannten  los  Jardines  (Barros, 
Asia  IV.  1,  16:  *as  quaes  por  serem  mui  frescas 
e  cubertas  de  grande  arvoredo,  Ihe  poz  nome  de 
Beljardim)  und  nannte  sie  ebenfalls  los  Jardines 
«=  die  gärten.  Endlich,  als  1686  der  span.  See- 
fahrer Lazeano  eine  insel  des  archipels  zu  ehren 
des  königs  Karl  II.  Carollha  taufte,  wurden  die 
beiden  altem  namen  (Islas  de  los  Barbudos  und 
los  Jardines)  verdrängt  und  der  name  Carolina 
ging  in  der  pluralform  Carolinen  auf  den  ganzen 
archipel  über.  Eine  zeit  lang  nannte  man  die 
gruppe  auch  St  Bamabae,  weil  sie  an  diesem  fest- 
tage  entdeckt  wurden  (Debrosses,  HdN.  p.  352) 
oder,  wenigstens  theilweise  (s.  Palaos),  Neue  Phi- 
lippinen (Krusenst.,  M^m.  II.  p.  320). 

Caroline  Island,  ein  niedriges  und  unbewohntes 
korallgebilde,  isolirt  im  Pacific,  W.  vom  Men- 
dafiasarchipel  (9«  57'  S.Br.  und  150»  25'  W.Gr.) 
gelegen,  entdeckt  durch  den  engl,  lieut.  Bronghton 
und  benannt  zu  ehren  der  ältesten  tochter  des  da- 
mals ersten  lords  der  admiralität  Bennett,  Narr, 
of  a  Whal.  V.  I.  p.  365. 

Carpentaria,  der  grosse  N.austral.  golf,  W.  von 
der  halbinsel  York,  (im  März?)  1606  von  dem 
holl.  schiffe  Duyfhen  zufällig  entdeckt,  da  es  auf 
seinem  weg,  von  den  Molukken  0.  fahrend,  S.  um 
NeuGuinea  herum  die  noch  nicht  bekannte Torres- 
strasse  verfehlte  und  die  W.küste  der  nachmaligen 
Yorkhalbinsel  bis  zum  cap  Keer  weer  «=  kehr'  um 
(also  bis  14®  S.)  verfolgte,  so  dass  man  voreilig 
annahm,  NeuGuinea  biege  sich  nach  S.  um  und 
hänge  mit  Neu  Holland  zusammen.  Vergl.  Retnrn 
Beef  und  Tumagain.  *Thus,  without  being  con- 
scious  of  it,  the  Commander  of  the  Duyfhen  made 
the  first  authenticated  discovery  of  any  part  of 
the  great  'South  Land!'  ....    Flinders,  TA.  I. 


p.  VIII.  Den  namen  erhielt  der  golf  nach  dem 
holl.  capt.  P.  Carpenter,  welcher  —  als  er  general- 
Statthalter  der  O.ind.  compagnie  war  (1628)  — 
die  küste  untersuchte.  Vergl.  ZfAE.  nf.  XI.  p.  16. 
Nach  Bougv.,  Voy.  p.  14  hätte  M.  Th^venot  in 
seiner  Sammlung  ausführlich  über  diese  exped. 
berichtet,  wenn  er  nicht  ob  seiner  arbeit  gestorben 
wäre.  Nähere  nachrichten  scheinen  nicht  mehr 
erhältlich  zu  sein.  Debrosses,  HdN.  p.  259.  Vergl. 
Flinders,  TA.  I.  p.  XL  VI.  Als  FUnders  (TA.  H. 
p.  129)  am  10.  Nov.  1802  an  die  stelle  des  cap 
Keerweer  kam,  fand  er  kein  achtes 'cap',  sondern 
nuV  einen  schwachen  vorspmng;  immerhin  *from 
respect  to  antiquity,  theDutch  name  is  there  pre- 
served*. 

Carp  Lakes,  s.  Upper  Carp  Lake. 

Carp  Portage  =»  karpfen-trageplatz  heisst  bei 
den  angestellten  der  Hudson  Bay  Company  einer 
der  im  system  des  Pine  Island  Lake,  N.America, 
vorkommenden  trageplätze.  Franklin ,  Narr.»  p. 
MS  ff.  Chart. 

Carp  Portages,  s.  Upper  Carp  Lake. 

Carrhae,  s.  Haran. 

Cartagena,  röm.  Carthago  nova  =>  NeuCarthago 
(Liv.  XXVL  47.  Plin.,  Hist  nat  lU.  19),  See- 
stadt Spaniens.  S.  Carthago. 

Cartagena  nannten  nach  dem  heimatlichen  ort 
gl.  n.  die  Spanier  des  Zeitalters  der  conqnista 
einen  im  delta  des  Magdalenenstroms  (S.America) 
besiedelten  ort,  welcher  vorher  bei  den  Indianern 
Caramard  genannt  worden  war.  B.  de  Las  Casas, 
Coli,  de  las  Obras,  Par.  L  p.  223. 

carte,  im  sinn  von  landcarte  etc.,  vom  lat  charta 
=  papier,  aber  nach  der  Orthographie  der  töchter- 
sprachen  nur  mit  c  (statt  ch)  geschrieben. 

Marteret  Point,  die  NW.spitze  von  Egmont's  Is- 
land, durch  den  engl.  capt.  Carteret  den  17.  Aug. 
1767  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  L  p.  359. 

Carteref  8  Harbour,  eine  hafenbucht  (karbour) 
von  Neulrland,  entdeckt  und  getauft  durch  den 
engl.  capt.  Carteret,  welcher  hier  vom  7. — ^9.  Sept. 
1767  ankerte:  *To  this  place  we  gave  the  name 
of  C.'s  H.'   Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  373. 

Carteret'8  Island ,  eine  der  Salomonen ,  'lofty 
and  of  a  stately  appearance',  von  dem  engl,  capt 
Carteret  den  21.  Aug.  1767  entdeckt  und  nach 
dem  hefehlshaber  der  exped.  benannt.  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  365. 

Carteret'8  Point,  ein  cap  am  N.ende  von  Car- 
teret's  Harbour,  durch  den  engl,  seefahrer  Car- 
teret im  Sept  1 767  so  genannt  Hawkesw.,  Acc.  L 
p.  368.  Carte. 

Carteret'8  Reef ,  s.  St  Helen's  Shoai. 

Carteret8tra88e,  s.  Cape  St.  George. 

Carthago,  eine  N.african.  pflanzstadt  der  Tyrier. 
An  dieser  stelle  hatten  schon  früher  die  Sidonier 
eine  colonie  gestiftet,  welche  Byrsa  n^2sn  [bossra] 
«'bürg'  oder  mit  wahrscheinlich  libyschem  namen 
kakkabe  oder  kambe  hiess  (die  zahlreichen  belege 
hiefür  aus  münzen  und  Schriften  s.  bei  Movers, 
Phon.  n.  2.  p.  133  ff.;.  —  Später,  um  814  v.  Chr. 
(Aristot  de  mirab.  ausc.  c.  146  nach  phöniz. 
quellen.  Timaeus,  ein  mit  Alt-Carthago  vertrauter 
sicilischer  geschichtsschreiber  bei  Dionys.  Halic. 
antiq.  Rom.  I.  74  &  a.)  siedelten  sich  Tyrier  an 
dieser  stelle  an  und  schlössen  die  alte  kleine  Bvrsa 


Cflrtier. 

odei'  bürg  &\a  den  kern  durch  eine  neue  weitläufige 
anläge  ein :   Carthago  enim  antea  speciem  habuit 
dnplicis  oppidi,  qnasi  alind  altemm  complecta- 
retur,  cujus  interior  pars  Btfrua  dicebatur,  exterior 
Magalia  (Corn.  Nepos  b.  Serv.  ad  Aen.  L  36). 
Der  name  dieser  anssern  Stadt,  Magaliay  ist  das 
phöniz.  hxsn  [ma'gal]  =  rotundum,  das 'runde', 
weil  die  neustadt  die  bürg  ringförmig  einschloss : 
qnae  roagalia  sunt  circumjecta  civitati  suburbana 
aedificia*  (Sallust.  b.  Serv.  ib.  I.  421);  tijv  noX^v 
T^v  c|m  t^j  Bv^ifji  m^ii&fjKov  (Appian  VIII.  2). 
Neben  dieser  räumlichen  bezeichnung  finden  wir 
für  die  spätere  tyrische  grtindung  auch  die  chro- 
nologische ricit[  ^^  [keret  chadeschet]  =  'neue 
Stadt    (s.  Kirjah),  auch  in  der  form  KarthadOf 
gricch.  Kaqxv^^^f  Iftt.  und  danach  in  den  übrigen 
abendländ.  sprachen  Carthago:   h  rj  viif.  nokn 
f*i-x^6i^  t^u  rijq  a^/aiaq  üCo^/i/dovo^  ovafi   (Dio- 
dor  XX.  44).    Mit  dem  aufblühen  der  tjrischen 
'neustadt*  ging  deren  name  auf  die  ganze  doppeU 
stadt  über,  so  dass  der  name  Byrsa  für  die  Stadt 
verschwand:  'Bynam^postea  Carthaginem  vocant' 
(Mythogr.  Vatic.  I.  214);  'Carthago  ante  Byrsa 
dicta  est'  (Serv.  ib.  IV.  670).   Movers,  Phon.  H. 
2.  p.  139  ff.  —  Zwei  Carthago  finden  sich  auch 
an  der  O.küste  von  Spanien ,  das  eine ,  schon  von 
Phöniziern  gegründet,  Kaqytidoiv  nakttka  =»  Alt- 
Carthago  benannt,  zum  unterschied  von  einer  erst 
carthagischen    (hasdrubal'schen)   Stiftung:     Car- 
thago Nova  =  Nen-Carthago  (oder  C.  Spartarid), 
welches  seinerseits  wegen  seiner  läge,  an  der  stelle 
einer    frühem,    wahrscheinlich    phöniz.   colonie, 
Carthago  «:  neustadt  genannt  worden  war.    ib. 
p.  635.    Dopselben  begriff  einer  'neuen  gründung' 
finden  wir  ^uch  in  Makomades,  w.  m.  s. 
Cartier,  Eouell,  s.  Cartier  Island. 
Car(f6r  Island,    eine  der  sandbänke  zwischen 
Tasmans  Land  und  den  Sundainseln,  1800  von 
dem  schiffe  Cartier  auf  der  überfahrt  Ambotna- 
England  gesehen.   King,  Austr.  U.  p.  389.  Auch 
Krusenst.,  M^m  I.  p.  55  schlägt  den  namen  Ecueil 
Cartier  «  Wippe  C.  vor  und  hält  die  stelle  für 
wahrscheinlich  identisch  mit  dem  1688  von  Dam- 
pier entdeckten  Dampiers  Reef  und  dem  an  bord 
der  fregatte  Volcano   vom  capt.   Heywood   ge- 
sehenen Scotfs  Reef. 

Cartier  Riv(l)er(e),  ein  nebenflnss  des  St.  Lorenz- 
stroms, N.Amenca,  benannt  nach  dem  entdecker, 
dem  franz.  Seefahrer  Jacques  Cartier,    welcher 
den  Strom  anno  1535  bis  zum  heutigen  Montreal 
*  hinauf  befuhr.  Buckingh.,  Canada  p.  164. 

Cary*8  Island,  eine  der  inseln  der  James  Bay, 
durch  den  engl.  Seefahrer  capt.  Thomas  James 
1631/32  benannt  'in  Memory  of  that  Honourable 
Gentleman,  Master  Thomas  Cary,  one  of  the 
Bed-Chamber  to  the  King*.  James,  NW.Pass. 
p.  lOil 
Cary-y6,  s.  Ublra-järas 

Clisas  Grandes,  las  =  die  grossen  häuser,  span. 
Dame  der  800'  langen  und  250'  breiten  merk- 
würdigen altmejican.  ruinen  im  gebiete  des  untern 
Rio  Colorado.  D.  de  Mofras,  Or^g.  11.  p.  360. 
ZfAE.  m.  p.  145. 
I  Cascade,  Bale  de  la  =  wasserfallbay,  eine 
^fenerländ.  bay  der  MagalhSesstrasse  (SW.  cape 
orward  gegenüber),  durch  den  franz.  secfahrer 
\     EgU. 
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Bougainviile  (Voy.  p.  149)  benannt  nach  einem 
bemerkenswerthen ,  50  —  60'  hohen  Wasserfall, 
welcher  im  hintergrunde  der  bay  sich  befindet. 

Cascade  Cove*=  wasserfallbucht,  eine  bucht 
der  neuseeländ.  Duskybay,  durch  den  engl.  See- 
fahrer Cook  den  12.  April  1773  benannt  nach 
einem  Wasserfall,  welcher  am  O.ende  der  bucht 
sich  in  das  meer  stürzt.  Cook,  Voy.  to  the  SouthP. 
I.  p.  VI. 

Cascade  Point  =  wasserfallcap,  ein  Vorgebirge 
an  der  W.seite  NeuSeelai^ds,  bestehend  aus  rothen 
felsen,  über  welche  ein  Wasserfall  in  vier  schmalen 
streifen  niederfällt,  durch  den  engl,  lieut.  Cook 
den  16.  März  1770  entdeckt  und  benannt.  Haw- 
kesw.,  Acc.  III.  p.  22. 

Cascade  Portage  =  Wasserfall- trageplatz  nennen 
die  angestellten  der  Hudson  Bay  Company  a)  einen 
der  im  Yellow  Knife  River  oberhalb  des  Rein- 
deer  Lake  vorkommenden  trageplätze  nach  dem 
Wasserfall,  welcher  die  schifffahrt  unterbricht. 
Franklin,  Narr.  p.  212  ff.  6)  einen  der  trageplätze 
des  N.american.  Clear  Water  River  (s.  d.  art), 
ebenfalls  nach  der  cascade,  welche  die  schifffahrt 
unterbricht  Franklin,  Narr.  p.  188.  Chart. 

Cascade  Reaoh  =^  wasserfallstrecke,  resp.  gasse, 
eine  der  meerengen  von  Feuerland ,  die  SO.  fort- 
setzung  von  San  (Gabriel  Channel,  wo  von  einem 
enormen  gletscher  heraB  viele  prächtige  Wasser- 
fälle ins  meer  stürzen,  an  zahl  und  höhe  vielleicht 
unübertroffen  (auf  gleichem  räume) ;  in  einer  aus- 
dehnung  von  9—10  miles  zählte  Fitz  Roy  (Adv.- 
Beagle  I.  p.  51)  über  150  Wasserfälle,  welche  von 
1500—2000'  höhe  herabstürzen.  Eine  hafenbucht 
dieser  küste  heisst  Port  Waterjall  =  wasserfall- 
hafen. 

CasCO,  Bay  of  >»  reiherbucht,  zweisprachiger 
name  einer  der  bayen  von  Maine,  N. America, 
nach  dem  wasservogel,  welcher,  bei  den  India- 
nern casco  genannt,  dort  häufig  war.  Buckingh., 
East.  &  W.  St.  I.  p.  194. 

Casoars,  Ravine  des  =>  casuarschlucht,  ein 
wady  an  der  W.8eite  von  Kanguroo  Island, 
S.Australien,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
3.  Jan.  1803  von  der  grossen  menge  dieser  thiere 
benannt,  welche  auf  der  insel  ('Decres')  leben. 
P^ron,  TA.  n.  p.  59. 

Caspisches  Meer,  s.  Caspisee. 

Caspische  Steppen  heisscn  im  S.Russland  die 
Steppenreviere,  welche  dem  Caspisee  genähert  sind 
im  gegensatz  zu  denjenigen,  welche  sich  längs  des 
Schwarzen  Meeres  hinziehen  und  deswegen  Pon- 
tische  Steppen  (s.  Schwarzes  Meer)  heissen. 

Caspisee,  um  seines  (wenig)  salzigen  wassers 
und  seiner  grosse  willen,  immerhin  uneigentlich, 
auch  Caspisches  Meer,  schon  von  den  alten 
Kaaniri  &dXaaüa,  Caspium  mare  genannt,  nach 
den  Caspiem,  einem  alten  volke,  welches  an 
seinem  W.ufer,  im  kurdelta  etc.,  wohnte  (Herod. 
m.  92  &  a.  0.),  zu  Strabo*8  (p.  502  Cas  )  zeiten 
aber  schon  verschwunden  war.  Der  see  wurde, 
ganz  oder  theilweise,  auch  nach  den  ^YQndvtoi, 
Hyrcaniern,  einem  am  SO.ufer  wohnenden' volke 
CHerod.  UI.  117.  Vn.  62),  wohl  auch '  F^itaWi^ 
&dXaaaa,  Hi/rcajiium  mare  =  hyrcanisches  M. 
genannt  (Strabo  p.  68  &  a.  0.),  wie  ihn  die  Araber 
mich    Uferlandschaften    Bahr  Dschordschan   (O. 
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Seite),  BcJir  Dilem  (W.seitc),  B.  Chozar  nach  den 
uralofinnischen  anwohnern  an  der  untern  Wolga, 
welche  lange  zeit  als  mächtige  nation  die  küsten 
des  Casp.  M.  nnd  der  Kr}'m  bewohnten  (Abulfeda, 
ed.  Bein.  p.  43)  und  Bahr  Tahariatan  (Edrisi,  ed. 
Jaub.  I.  p.  7.  II.  p.  178^  nannten  und  die  Perser 
heute  noch  Dariä  Chaz'r  «=  meer  der  Chazaren 
nennen.   Polak,  Persien  II.  p.  363.  Potocki,  Voy. 

I.  p.  17.  Bei  den  Georgiern  heisst  der  Caspisee 
Thethri  Swga  =  weisses  meer  im  gegensatz  zu 
Schawi  Swga  =  dem  sckwarzen  meere.  Gülden- 
st'adt,  Beschreib,  der  kaukas.  Länder  pp.  21.  195. 

GaS8,  Bay  of  Lewis,  eine  bay  N.  vom  arctischen 
Humboldtgletscher,  1853  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  be- 
nannt nach  seinem  landsmann,  dem  general  und 
Staatsmann  d.  n. 

Ca88ard,  Pointe  =  spitze  des  wellenbrechens, 
das  SW.  Vorgebirge  der  Ile  Fleurieu  (id.  Barren 
Island,  Hunter*s  Islands),  durch  den  frz.  lieut. 
L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  im  Dec.  1802  so  be- 
nannt, weil  die  in  jener  gegend  an  inseif  eisen  sich 
brechenden  wogen  ein  schreckliches  schan spiel 
gewähren.   Peron ,  TA.  n.  p.  22. 

Cassel,  vom  röm.  castellHm  (=  bürg)  Mena- 
piorum  (=  der  Menapier).  Tac,  Hist  IV.  28. 
Urkundlich  913  als  Chasalh.  Daniel,  Deutschld. 
p.  1065. 

Casaet  Portage  «=  schatullen-trageplatz,  ein  ab- 
wärts von  dem  Dog  Rapid  des  N.american.  Slare 
River  folgender  trageplatz,  offenbar  nach  einem 
unter  den  Canadiern  vorgefallenen  crelgnisse  (s. 
Portage  of  the  Drowned)  benannt.  Franklin, 
Narr.  p.  194  ff.  Chart 

Casaini,  Cap,  ein  cap  an  der  N.seite  von  Kan- 
guroo  Island  (s.  d.  art),  durch  die  ftrz.  exped. 
Baudin  den  5.  Jan.  1803  getauft  nach  einem 
gliede  dieser  um  astronomie  und  geographie  ver- 
dienten familie.    P6ron,  TA.  II.  p.  59. 

Caaaini,  Ile,  eine  der  Des  de  Tlnstitut  (s.  d.  art.), 
durch  die  frz.  exped.  Baudin  den  14.  April  1801 
getauft  (s.  Cap  Cassini).     P^ron,  TA.  I.  p.  116. 

II.  p.  211.   Freycinet,  Atl.  N©  27. 
Caaaiteridea,  s.  Kassiteriden. 

CasS  Lake,  einst  genannt  Red  Cedar  L.  =»  roth- 
cedersee;  seit  der  reise  des  american.  generals 
Cass,  welcher  1820  die  queliregion  des  Missisipi 
untersuchte,  ist  er  umgetauft  Sommer,  Taschb. 
XIV.  p.  XXXII. 

Cass  River,  einer  der  fliisse  der  neuseeländ.  Sou- 
thern Alps,  durch  den  Österreich,  reisenden  Jul. 
Haast  1861  benannt  nach  dem  chef-surveyor  von 
Canterhury.   Hochstetter,  Ncuseeld.  p.  346. 

CastaAos,  Guardia  de  «  wacht  der  castanien- 
bäume,  span.  name  einer  ansiedelung  im  chileni- 
schen thale  Piuquenes,  früher  als  Station  des  wach^ 
Postens  benutzt    Burmeister,  La  Plata  II.  p,  279. 

Castel,  s.  Mainz. 

Castiglione,  Ile,  die  grösste  der  Sir  Jos.  Banks  , 
Islands,  Spencer  Gulphe  (id.  Reevesby  Island),  also  , 
der  gruppe,  welche  durch  die  frz.  exped.  Baudin  , 
(im  April  1802)  Archipel  de  L^ol>en  getauft  wor-  ' 
den  war,  durch  dieselbe  benannt  nach  dem  Italien,  i 
siege,  welchen  Napoleon  den  5.  Aug.  1796  über 
den  Österreich,  feldmarschall  Wurmser  davontrug. 
Die  übrigen  sollten  Ile  Bassano,  Ile  Dego,  lU 


Mondovi,  Ile  Volirif  Ile  MiUsimo  und  Ile  Roveredo 
heissen  'zum  andenken  der  vornehmsten  siege, 
welche  den  berühmten  frieden  von  L^oben  ent- 
schieden haben  .   Päron,  TA.  II.  p.  80. 

Castilien,  deutsche  form  für  Ccuiilla  (adj.  castel- 
lano),  benannt  nach  den  vielen  casteUen  (castel, 
castillo),  welche  die  christl.  Westgothen  gegen  das 
Maurenreif-h  hier  errichteten.  Man  pflegt  ein  Cb- 
stilla  la  Nueva  =  Neu-C.  und  ein  C.  la  Vteja  ==» 
Alt-C.  zu  unterscheiden,  weil  in  letzterm  schon 
im  9.  saec,  dagegen  in  Keu-CostUien  später  die 
Vertreibung  der  Mauren  erfolgte.  Willkomm, 
Span.  &Port  p.  138.  159.  ** 

Castilla  del  Oro,  s.  Cosu  Rica. 

CastillO,  Punta  del,  jetzt  meist  in  engl,  form 
Fort  Point  «=  cap  der  veste,  ursprünglich  span. 
name  eines  800 '  hohen  caps ,  welches  an  der  eng- 
sten stelle  des  Golden  Grate  (s.  d.  art.)  das  ganze 
fahrwasser  beherrscht,  nach  der  durch  die  Spanier 
erbauten  befestigung  (castillo).  ZfA£.  nf.  IV. 
p.  311. 

Castle  Hill  «xschlossberg,  ein  weithin  sichtbarer, 
1610'  hoher  berg  am  Coromandelhafen  der  pro- 
vinz  Auckland,  Cseite  Neu  Seelands;  der  fels- 
gipfel  ähnelt  einer  burgmine.  Hochstetter,  Neu 
Sceld.  p.  384. 

Castle  Hills,  s.  Rakaunni. 

Castle  Mountain  =  schlossberg,  ein  berggipfel 
der  Rocky  Mountains,  dessen  spitze  einem  castell 
ähnlich  ist.  PM.  1860  p.  21. 

CftSttereagh,  Cape,  ein  Vorgebirge  in  der  ge- 
gend der  Barrow's  Strait,  durch  den  engl,  oapt 
John  RosB  den  31.  Aug.  1818  nach  Visconnt 
Castlereagh  (s.  Oastlereagh  3ay)  benannt  Ross, 
Baffin's  Bay  p.  174.^^ 

Castlereagh  Bay,  eiiip  bucht  von  Amhem'sLand, 
N.Australien,  durch  d*n  engl,  capt  P.  P.  King 
den  29.  Juli  1819  benamnt  nach  dem  vormaligen 
Visconnt  Castlereagh ,  stdiAtssecret&r  des  äussern 
departements.   King,  AustA  L  p.  252. 

Castrles,  Baie  de,  eine  Ihafenbacht  der  Man- 
dschurei, durch  den  frz.  seefiJirer  La  F^rouse  den 
28.  Juli  1787  benannt  nachldem  frz.  marschall 
de  Castries,  marineminister,  nlptor  dessen  Verwal- 
tung die  exped.  in  gang  gebraq^t  war:  'qui  m'a* 
vait  ddsign^  au  roi  pour  ce  comB»Andement*.  Mi- 
let-Mureau ,  La  P^rousc  III.  p.  50. 

Castro,  ein  1566  auf  befehl  des  ftPA».  vicekönigs 
von  Peru,  des  marschalls  Don  Ml^rtin  Ruiz  de 
Gamboa,  durch  den  licentiaten  Lop^%(Hi'<^iA  de 
Castro  gegründete  und  nach  dem  grWtid^^  be- 
nannte Stadt  an  der  O.küste  der  cbipcn*  ^^^^ 
ChiWe.   PitzRoy,  Narr.  L  p.  270. 

OasuarlNa,  Entrte  dv,  eine 'einfahrt'  imS*  ^^er 
vermeintlichen  halbinsel  Tasmania's,  durdi^  ^^ 
frz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  im\^*^* 
1 802  nach  seinem  fahrzeuge ,  der  eoelette  leLp*" 
suarina,  getauft  Seither  ist  die  halhin«ef\>^ 
insel  (Walker  Isle)  erkannt  und  die  einfahrt  fi^ 
durchfahrt  (Robbin's  Passage)  geworden.  P^pom 
TA.  n.  p.  26.  Freycinet,  Atl.  N©  8.  \ 

Casuarina,  Hots  da,  kleine  Inseln  (ilota),  welche 
dem. cap  Du-Couedic  (s.  d.  art.)  vorliegen,  durch 
die  frz.  exped.  Baudin  den  3.  Jan.  1803  nach  der 
durch  L.  Freycinet's  aufnahmen  wichtig  gewor 
denen  goelette  d.  n.  benannt  Ptfron,  TA.  II.  p.  5 


/ 


Casuarina, 


Cavaltos. 


107 


Identisch  mit  Flindero*  Black  Rocks  <=  schwarzen 
felsen.   Krusenst.,  Me'm.  L  n.  35. 

Casuarina,  Montaflne  du,  ein  einzeln  stehender, 
dnrch  seine  viereckige  form  merkwürdiger  berg' 
(monta^nv)  von  anstraL  Tasmans  Land,  durch  die 
franz.  cxped.  Baudin  im  Juni  1803  benannt  (s. 
Bots  da  Catfuarina).   Peron,  TA.  n.  p.  244. 

CaSHarina»  Piton  du,  ein  'ziemlich  erhabener 
spitzberg'  (piton)  an  der  W.küäte  des  austral. 
'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gulphe),  durch 
den  fVanz.  Heut.  L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  den 
25.  Jan.  1803  getauft  nach  seinem  fahrzeuge, 
der  goSlette  le  Casuarina.  Peron,  TA.  II.  p.  79. 
Identisch  mit  dem  (engl.)  Middle  Black  Mount. 

Casuarina,  R6cif  du,  ein  korallenriff  (r^cif)  an 
der  küste  von  austral.  Tasmans  Land,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  den  8.  April  1803  benannt 
(s.  Hots  du  C).   Freycinet,  Atl.  N»  26. 

Caswali'S  Tower  »  Caswall*s  thnnn,  ein  insel- 
artiges, thurmähnlich  aussehendes  stück  land  im 
hintergrunde  der  Radstock  Bay,  Barrow*s  Strait, 
durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  den  22. 
Aug.  1819  entdeckt  und,  offenbar  nach  einem  sei- 
ner bekannten,  subenannt  Parry,  NW.Passage 
p.  50  f. 

Catalina,  Puerto  de  Santa  =  St.  Katharinen- 

hafen  nannte  nach  dem  kalendertage  (25.  Nov. 
1492)  Columbos  detigenigen  hafeö,  in  welchen  er 
an  der  N.ktiate  Hayti*s  zurückging,  als  er  von 
Martin  Alonzo  Pinzon  heimlich  verlassen  war. 
Navarrete,  CoUeccionL  p.  66,  Colon,  Vidap.  123. 

Catalonlen,  s.  Catalufia. 

Catalufia,  im  deutschen  gewöhnlich  Catalonien, 
von  GnftholMnic^  dem  lande  der  (West-)  GK>then. 
E,  PE.  p.  142. 

Catamaroa,  Rio  de,  s.  Bio  del  Yalle. 
Catania,  s.  Kothon. 

Catas  AltaS,  vollständig  C.  A,  do  Matio  DerUro 
SB  hohe  spuren  (minen)  des  innem  waldes,  eine 
einst  in  hohem  flor  befindliche  goldregion  vom 
brasil.  Minas  Oeraes.  Eschwege,  Pluto  Brasil, 
p.  18. 

Cataatroplie,  Cape  «»  Vorgebirge  des  Unglücks, 
der  W*pfeiler  an  dem  eingang  zum  Spencer's 
Gttlph  (S.Australien),  so  benannt  durch  den  engl, 
capt  Matthew  Flindefs,  weil  hier  der  cutter,  wel- 
chen er  zur  aufsuchung  eines  ankerplataes  ausge- 
sandt hatte,  am  abend  dos  21.  Febr.  1802  Schiff- 
bruch Utt  nnd  s'ämmtliche  acht  mann,  darunter 
die  officiere  Thistl^  und  Taylor,  dabei  umkamen. 
Flinders,  TA.  I.  p.  135  ff. 

Catena,  Porto  *^  kettenhafen,  hiess  beladen  ital. 
Seefahrern  ein  guter  hafen  am  SW. Vorgebirge  der 
ägäischen  Insel  Seriphos,  weil  nach  einer  nicht 
unwahrscheinlichen  tradition  sein  eingang  im 
alterthüm  mit  ketten  gesperrt  werden  konnte. 
Boss,  Inselreisen  I.  p.  136. 

Catene,  ie  «^^  die  ketten ,  so  heisst  die  innere  Ver- 
engerung des  golfs  Von  Cattaro,  weil  die  Vene- 
tianer  diese  kaum  150  klafter  breite  Strasse  mit 
einer  kette  absperrten.  PM.  1659  p.  337.  Sommer, 
Taschb.  XH«  p.  209« 

Catete,  eigentlich  Ca-et€^^  wahrer  (d.  i.  ur-) 
wald,  indian.  name  eines  in  die  Bahia  de  Carioca, 
Rio  de  Janeiro ,  einmündenden  baches.  Vamh., 
Bist  do  Braz.  I.  p.  252. 


Catharina,  Cabo  de  Santa  =  cap  der  h.  Katha- 
rina, ein  W.african.  Vorgebirge  (2®  S.),  von  dem 
px)rtag.  Seefahrer  de  Seqneira,  als  äusserstes  unter 
Alphons'  V.  regierung  gefundenes  land ,  entdeckt 
und  nach  dem  kalendertage  benannt :  *home  que 
Ihe  eile  entäo  poz  poIo  descubrir  em  o  dia  desta 
Santa'.  Barros,  Asia  I.  2,  2.  Dies  ist  der  älteste 
fall  einer  portug.  benennung  nach  dem  kalender- 
tag !  ? 

Cat-Head  ^s  katzenkopf,  Vorgebirge  an  dem  Wi- 
nipeg,  mit  senkrechten  wänden,  deren  oberste  lagen 
über  die  untern  hinausragen  und  deren  profil  dem 
cat-head  eines  schiffcs  ähnlich  ist  Hind.,  Narr.  I. 
p.  489. 

Catlierine,  Cape  St.,  s.  A'Court  Bay. 

Catherine  Islande,  s.  Point  Margaret 

Catherine'8  Bay,  s.  Byam  Martin's  Mountains. 

Catinat,  lies,  eine  Inselgruppe  (id.  Ncptune's 
Islands)  vor  dem  eingang  des  austral.  Spencer 
Gulphe,  Bo  benannt  dnrch  die  franz.  exped.  Bau- 
din im  Jan.  1803  nach  dem  marschall  N.  de  Ca- 
tinat (1637—1712.)  P^ron,  TA.  TL  p.  83. 

Cat-isle,  6.  San  Salvador. 

CatOChe,  Cabo,  die  NO.spitze  von  Yucatan,  den 
1.  März  1517  durch  die  span.  exped.  des  Heman- 
dez  de  Cordoba  entdeckt  Hier  lud  der'hanptling 
der  halbgesitteten  Indianer  die  fremdlinge  ein  mit 
den  Worten :  Con  esc^ochy  con  esbotock  »=  kommt 
in  mein  haus,  kommt  in  mein  haus !  (was  durch 
vergleichung  der  Mayasprache  sich  bestätigt  hat, 
Stephens,  Yucatan  p.  21).  Dies  nahmen  die  Spa- 
nier fiir  den  namen  der  nahen  indiaherstadt,  und 
in  der  folge  ging  der  name  auf  das  Vorgebirge 
über.  Bern.  Diaz ,  Nueva  Esp.  c.  2.  Qomara. 
Bist  gen.  p.  61.  Nach  ZfAE.  I.  p  179  lautete 
der  ruf:  Coreix  catoch  =  kommt  in  unsere  Stadt! 
Vergl.  ZfAE.  nf.  XV.  p.  18.  Navarrete,  Coli.  m. 
p.  53  hat  den  ruf:  Conex  catoche, 

Cato's  Banic,  eine  trockne  sandbank  SO.  vom 
grossen  Barriere  Riff,  vegetationslos,  aber  von 
unzähligen  vögeln  belebt,  so  benannt  durch  den 
entdecker,  den  engl.  capt.  Flinders,  den  17.  Aug. 
1803  nach  dem  schiffe  Cato  (von  London,  be- 
fehligt von  John  Park),  demjenigen,  welches' zuerst 
land  erblickte.  Flinders,  TA.  II.  p^  298.  Alt  pl.  I. 

Catton»  Point,  s.  Point  Stokes. 

Catworth,  Gt,  s.  A'Court  Bay. 

Caucasue  Indicua,  s.  Hindukhu. 
Cavalteiro,  Porto  do,  s.  Angra  dos  Cavallos. 

Oavalerie,  vomneulat  ca6a2/ii«=pferd,  im  franz. 
der  ausdruck  für  reiterei. 

Cavalle  lalande,  eine  Inselgruppe  an  der  NO.seite 
von  Neuseeland,  durch  den  engl,  lieut  Cook  den 
27.  Nov.  1769  benannt,  weil  seine  leute,  da  wäh- 
rend einer  windstille  das  schiff  etwa  zwei  stunden 
liegen  blieb,  von  den  eingebornen  etwas  fische, 
welche  sie  cavallea  naitnten,  einkaufen  konnten. 
Hawkesw.,  Acc.  U.  p.  362. 

CavaiioS)  Angra  doo  =  pf erdebucht,  eine  W. 

african.  bucht  S.  vom  cabo  Bojador ,  durch  die 
portug.  exped.  des  Afonso  Gon9alve8  Baldaya 
(1435;  so  benannt  nach  einem  abentcuer,  welches 
zwei  muthige  junge  Portugiesen  (Hector  Homem 
und  Diogo  Lopez  Dalmeida)  bei  ihrem  explora- 
tionsritte  bestanden.  Barros,  Asia  I.  1,  5  meint 
'que  com  mais  razao  se  podia  chamar  (Angra)  dos 
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Cave  Hill. 


Centre. 


primeiros  cavalleiros  naquella  porte  de  Ljbia 
deserta^.  Uebrigens  wurde  bald  d}irauf,  anlässlich 
einer  ritterlichen  gegenwehr  der  exped.  des  AntSo 
Gon^lves  (1441)  gegen  den  'Mauren  und  des- 
halb erfolgten  ritterschlags  des  chefs  durch  Nuno 
Tristäo,  eine  südlichere  bucht  Porto  do  CavaUeiro 
=  hafen  des  rittcrs  genannt,   ib.  I.  1,6. 

Cave  HUI  =  höhlenberg,  ein  ort  im  O.  Tencssee, 
benannt  nacB  einer  nahen  höhle.  Bnckingh., 
Slave  St.  II.  p.  235. 

Caverne,  lle  de  la,  s.  Crozet's  Islands. 

Caves,  isle  Of  =  höhleninself  eine  kleine  im 
Derwent  (North  Bay) ,  Ta^mania,  gelegene  insel, 
den  15.  Dec.  1798  durch  den  engl,  lieut.  Flinders, 
welcher  unter  dem  eiland  ankerte,  nach  den 
vorhandenen  hohlen  benannt:  'the  descriptive 
name'.  Flinders,  TA.  I.  p.  CLXXXII.  Atl.  pl. 
Vn.  Carton. 

Cawnpore,  s.  Kinhpur. 

Caxamarca,  eine  gegen  9000'  über  M.  in  ovalem 
])lateau  gelegene  alte  incastadt,  Peru,  ursprünglich 
Kassamarca  =  froststadt,  von  marca  in  der  all- 
gemeinen qqnechhuasprache  ^=  Stockwerk,  im 
chinchasuju  oder  chinchaysuyo,  dem  nördlichen 
dialect,  hingegen  =  ort»chaft.  Auf  den  umgeben- 
den parainos  bleibt  man  fast  ununterbrochen  der 
wuth  der  stürme  und  jenem  scharfkantigen  hagel, 
welcher  dem  rücken  der  Ahdes  so  eigenthümlich 
ist,  ausgesetzt^  Humboldt,  Ans.  der  N.  H.  p.  344. 

Caxoelra,  s.  Cachoeira. 

Caxoeirinha  ««  kleine  Stromschnelle  heisst  bei 
den  portug.  sprechenden  anwohnem  eine  der 
Stromschnellen  des  brasil.  Rio  Pardo,  provinz  Ba- 
hia.   Avd-Lallem.,  N.Brasil.  I.  p.  99. 

Cayarl,  s.  Rio  da  Madeira. 

Caymanes,  Islas  de  los,  s.  Hardy's  Island. 

Cedar  Creek  =  cederbach,  eine  schlucht  des  N. 
american.  felsengebirgs,  in  der  'american.  wüste*, 
benannt  nach  einigen  cederbüschen,  welche  ihre 
nfer  schmückt.  MöUhausen,  Felsengeb.  H.  p.  330. 

Cedar  Lake  —  cedersee,  ein  durch  den  Sas- 
katschewan  mit  dem  Winipeg  verbundener  see, 
so  benannt  durch  die  Canadier  (ursprünglich  Lac 
du  Chdre)  nach  mehrem  an  seinen  ufern,  haupt- 
sächlich an  dem  W.ende  vorkommenden  beständen 
von  cedern,  eines  baums,  welcher  sonst  in  Ruperts 
Land  selten  getroffen  wird  und  NW.  von  diesem 
see  nicht  mehr  vorkommt.  Hind,  Narr.  I.  p.  458. 
Nach  dem  see  ist  benannt  Cedar  Lake  House  = 
haus  des  ccdersee's,  ein  winterhandelsposten  der 
Hudsons  Bay  Company,  ib.  p.  460.  Umgekehrt 
heisst  nach  dem  ehmaligen  (insel-)  Fort  Bourhon 
der  franz.  Canadier  der  see  auch  etwa  Lac  Bour- 
hon, PM.  1860.  T.  2.  MacKenzie,  Voy.  p.  76. 

Cedar  Lake  House,  s.  Cedar  Lake. 

Cederbergen  ist  der  capholl.  name  einer  gruppe 
von  höhen  an  der  W.Beite  des  Caplandes,  weil 
dorther,  nicht  ohne  grosse  beschwerde  des  trans- 
ports,  bauholz  in  die  umliegenden  ansiedclnngen 
geholt  wird.  Lichtenst.,  S.Afr.  I.  p.  135. 

CMre,  Lac  du,  s.  Cedar  Lake. 

Cedro,  s.  Kaidris. 

Cedro,  Rio  do  =  cederbach,  portug.  name  eines 
brasil.  flüsschens  der  colonie  Santa  Izabel.     Av^-^ 
Lallem.,  S.Brasil.  II.  p.  145. 

Cefaionia,  s.  Kephallenia. 


Cefalu,  Stadt  an  der  sicilian.  N.kü^te,  nach  der 
alten,  jetzt  verlassenen  bergstadt  und  bürg  Kt^ 
qaXoidior  =  kuppenstadt.   Pape-Bens. 

Cel6bes,  der  name  einer  der  grossen  Snndainseln, 
war,  als  die  Portugiesen  des  16.  saec.  den  O.ind. 
archipel  entschleierten,  der  name  der  bewohner. 
Das  in  lauter  balbinseln  zerschlitzte  land  wurde 
lange  für  eine  gesammthdt  von  insdn  gehalten 
und  hiess  Ilhas  dos  Celebes  =  inseln  der  Celeben 
Cpor  OS  moradores  dellas  assi  serem  chamados', 
Barros,  Asia  III.  10,  5)  oder  g&r  Ilhas  dos  Celebes^ 
e  dos  Maca^ares  =  inseln  der  Celeben  und  der 
Maca^aren  (Barros,  Asia  IV.  6,  25),  welch  letzte- 
rer volksname  in  ort  und  halbinsel  Makassar  oder 
Mankassar  noch  vorhanden  ist.  In  dieser  beziehung 
ist  merkwürdig,  was  noch  der  herausgeber  der 
vierten  Decada  des  Barros,  J.  B.  Lavanha,  in  einer 
note  zu  IV.  9,  21  (p.  591)  in  guten  treuen  glaubt, 
berichtigend  anführen  zu  sollen :  'Estes  Maca^ares 
. .  .  .  sao  naturaes  de  huma  Ilha  do  mesmo  nome, 
que  com  outras  muitas  jttntaSy  os  Geografos  erra- 
damente  fazem  de  todas  huma  söy  com  nome  de 
Cellebes .  .  .  Sao  estas  Ilhas  senhoreados  ,  ,  ,  / 

Cel6bessee  heisst  derjenige  meerestheil ,  welcher 
von  der  O.ind.  insel  Celebes  bis  zur  inselkette  der 
Sulu  reicht. 

Celtlberia,  s.  Iberia. 

Cenis,  Mont,  lat.  M6ns  Cenisiusy  wurde  zunächst 
nicht  der  pass,  sondern  zwei  gipfel  rechts  und 
links  (der  grosse  und  der  kleine  Mont  Cenis)  ge- 
nannt ;  der  fluss,  welchem  entlang  der  könig  Cottins 
den  röm.  legionen  eine  heerstrasse  baute,  hiess 
Dora  Cenisa. 

Cenotaphe,  lle  du  »=  insel  des  ehrengrabs,  nach 
dem  griech.  »ivo-rdipiov  s  leerer  grabhügel,  wie 
man  solche  bei  den  Griechen  für  diejenigen  errich- 
tete, welche  im  meer  oder  krieg  umgekommen 
waren  —  eine  insel  der  Baie  des  Fran^ois,  durch 
den  franz.  Seefahrer  La  P^rouse  im  Juli  1786  so 
getauft,  weil  er  hier  ein  denkmal  für  seine  einund- 
zwanzig umgekommenen  gefährten  aufrichtete.  Mi- 
let-Mureau,  La  P^rouse  U.  p.  1 78. 

Oenten,  fölschlich  zehnten  geschrieben,  heissen 
im  Wallis  die  bezirke,  vom  kelt.  kant,  cent  »=  be- 
zirk, kreis,  also  dass  das  wort  mit  *canton  gleicher 
abstaiumung  ist.  £,  PS.  p.  170. 

Centovalli  =  hundertthäler  heisst  ein  zum  mag- 
giagebiet  gehörendes  thal  nach  der  sonderbaren 
Stellung  der  selten  berge,  wodurch  anscheinend  eine 
menge  seitenthäler  entstehen.  'Questa  (valle)  deve 
il  suo  nome  (codi  11  Franscini)  agU  innumerevoli 
angoli  delle  opposte  montagne,  chefraloro  intrec- 
ciandosi  formano  una  continaa  serie  di  minor! 
vallW   Lavizzari,  Escursioni  UI.  p.  423. 

Central  HUI  =»  berg  der  mitte  nannte  der  engL 
Commander  Flinders  den  höchsten  der  hügel  im 
innem  von  Groote  Eylandt  den  5.  Jan.  1803. 
Flinders,  TA.  H.  p.  184.  AÜ.  pl.  XIV.  XV. 

Centre ,  Canal  du  =  canal  der  (lai^des-)  mitte 
nennen  die  Franzosen  das  grosse  canalwerk,  wel- 
ches Saöne  und  Loire  verbindend  einen  schiff- 
baren weg  durch  die  mittelgegend  des  landes 
bildet 

Centre  Island  «^^  mittelinsel,  eine  mitten  im  Dis- 
appointment  Bay,  W.Patago]iien,  gelegene  insel, 
getauft  durch  eine  abtheUung  der  exped.  King- 
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Fitzroy  im  April  1830.    Fitzroy,  Adv.  &  Beagle 
I.  p.  353. 

Centre  Island,  s.  West  Island. 

Cephalonia,  s.  Kephallenia. 

Cephise,  ia,  hat  decan  Bride]  den  aus  den  wald- 
höhen um  Naye  entspringenden  und  bei  Chillon 
sprudelnd  in  den  L^man.  mündenden  bach  ge- 
nannt und  so  den  namen  Kriq>Kf6<:  aus  dem  alten 
Griechenland  herubergeholt''.  GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  28. 

Cerant,  He,  s.  Bassin  de  rOuest. 

Ceresio,  (Lage),  \     ^       ^*  r 
CeresiHS,  Lacus,  /  ''  ^^«^  ^'  ^"^"^ 

Cerfa,  He  aux  »»  hirschinsel,  franz.  name  einer 
der  0.african.  Seychellen.  M'Leod,  Eastern  Afr. 
n.  p.  213. 

Cergiiee,  St. ,  ein  waadtländ.  bergdorf ,  ist  nach 
dem  heil.  Sergius,  welcher  um  1230  lebte,  benannt : 
iSancti  Sergii  viila,  in  der  Volkssprache  Sanforgo. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  28.  Vergl.  Deir  Serkis.  Nach 
dem  dorfe  der  jnrapass  gl.  n.  £,  PS.  p.  23. 

Cergnee,  Pass  von  St.,  s.  St.  Cergues. 

Gerne,  s.  Mauritius. 

Cernloz  ==  gehäge  oder  hoher  ort,  welcher  jähr- 
lich nur  einmal  abgemäht  wird,  ist  der  name  einer 
der  abtheilungen  von  Unter  Ormond,  C.  Waadt 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  29. 

Cervln,  Mont,  s.  Matterhom. 

Cetals,  s.  Tupinamba. 

Genien,  Fort,  s.  Natal. 

Genta,  enrop.  corrumpirt  aus  dem  arab.  Sehta, 
iSe6^«=  sieben  und  dies  die  Übersetzung  (*evidently 
the  modern  form  of  its  classic  name')  des  röm. 
namens  Semptem  Fratre*  =  sieben  brüder,  für  den 
bekannten,  dem  heutigen  Gibraltar  gegenüber- 
liegenden african.  ort,  nach  den  sieben  bergen  der 
Umgebung  'apparently  on  account  of  the  seven 
mountains  which  are  in  the  neighbourhoodT  (Ri- 
chardson,  Trav.  n.  p.  113),  wie  Plinins,  Hist.  nat. 
y.  18  angibt:  *in  Abila  quoque  monte  et  quos 
Septem  Fratres  a  simili  altitudine  appellant'.  Wie 
man  hieraus  erkennt,  war  der  classische  name 
bergname,  während  der  moderne  sich  auf  die  Stadt 
bezieht,  und  hiess  diese  im  alterthum  *AßvXfit  Äbyle, 
während  der  moderne  (span.)  name  des  felsbergs 
Ximiera  «^  affenberg  ist. 

Ort  Berg 


Septem  Fratres 
Ximiera. 


Äü,        Abyle 

Mod.  I  Ceuta  (Sebta) 

Gevennen,  name  eines  S.franz.  mittelgebirgs, 
kommt  schon  bei  den  Griechen  (Kiftf*ivov)  und 
Römern  vor:  mons  Cebenna  oder  Gebamay  plur. 
montes  Gebennicü  Plin.,  Hist.  nat.  UI.  31.  Y-  105 : 
'montis  Cebennam  et  Juris,  quibus  Narbonensem 
Galliam  excludit'.  Napol.,  Jul.  Caesar  Atl.  T.  2. 
Kiepert,  AAW.  p.  26. 

Geylon,  abendländ.  namensform  der  grossen  vor- 
derind.  Insel,  verstümmelt  aus  dem  sanskr.  Sin- 
hala  </idipa«=löweninscI,  vnlg.  SihalaDtva,  griech. 
SkiXtdißa  und  Serendiva,  Kiepert,  AAW.  p.  3. 
Wie  gewöhnlich  in  ind.  .ortsnamen,  ist  hier  das 
wort  löwe  als  epitheton  der  gefährten  des  königs 
Wfjaya  zu  nehmen  (Schlagintw.,  Gloss.  p.  179), 
auch  einen  titel  ind.  residenzen  bildet  (Wüllers- 
torf,  Novara  II.'  p.  100).  Vom  inselnamen  ist  ab- 
geleitet das  wort  Singhalesen  für  die  eingebomen : 


*par  lequel  on  ddsigne  les  habitans  aborig^nes  de 
cette  tle*.  Ein  anderer  landesname  ist  das  sanskr. 
Tamrapdni  =  kupferhand  (von  mytholog.  be- 
ziehung),  in  der  paliform  Tdmbapanräj  daraus 
gräcisirt  Taprobane.  Klaproth,  M^m.  II.  p.  431. 
Humb.,  Kosm.  II.  p.  433.  Journ.  Asiat  Janv. 
1857  p.  5  ff.  Bei  den  arab.  geographen  Ihn  Ba- 
tuta (Trav.  pp.  183—191)  und  Edrisi  (ed.  Jaub. 
L  p.  71)  heisst  die  insel  ^eren (/i6^  dessen  etymo- 
logie  Barros,  Asia  III.  2,  1  (p.  109)  in  seiner 
(nicht  erschienenen)  'Geographie'  zu  gelben  ver- 
sprach. Ucbrigens  bedient  er  sich  schon  der  mo- 
dernen form  CeilaOf  für  die  er  eine  unhaltbare 
ableitung  gibt :  Bei  einer  alten  eroberung  der  insel 
durch  die  Chinesen  hätten  diese  in  einem  stürme 
achtzig  segel  verloren  und  daher  den  ort,  die  von 
den  Europäern  so  genannte  Adamsbrücke,  eine 
reihe  von  untiefen,  welche  die  insel  mit  dem  fest- 
lande verbinden,  Chilao  =  Untergang  der  Chinesen 
genannt;  diesen  namen  hätten  die  später  anlangen- 
den  Araber  und  Perser,  unbekannt  mit  dem  ein- 
heimischen Ilanare  oder  TranctUf  in  corrumpirter 
form  Ceiläo  oder  Cilan  auf  die  insel  übertragen, 
und  von  ihnen  hätten  die  Portugiesen  ihn  ange- 
nommen. 

ChabarofT,  Gap,  ein  Vorgebirge  an  dem  tatar. 
sund,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v.  Krusenstem 
den  13.  Aug.  1805  genannt,  *um  den  namen  des 
unternehmenden  und  geschickten  Russen  zu  ehren, 
welcher  im  jähre  1649  auf  eigne  kosten  mit  sehr 
geringen  hülfsmitteln  das  sehr  gefährliche  unter- 
nehmen wagte,  die  damals  unlängst  gemachte 
entdeckung  des  flusses  Amur  zu  vollenden  und 
diese  wichtige  acquisition  seinem  vaterlande  zu 
verschaffen  .   Krusenst,,  Reise  IL  p.  172. 

Chabarowka,  eine  russ.  ansiedelung  an  dem  Amur, 
von  den  Russen  benannt  zum  andenken  des  pro- 
myschleni  Jerofei  Chabarow,  welcher  1649  über 
das  daurische  gebirge  zog  in  der  absieht,  die 
Amurländer  in  russ.  zinspflicht  zu  bringen.  Müller, 
Sammlung  russ.  Gesch.  V.  p.  342  ff.  374. 

Ghabor,  hehr,  "i^an  oder  *i^a»  =  länge,  langer 
fluss,  ein  fluss  in  Mesopotamien.  £z.  I.  3.  etc. 
Gesen.,  Hehr.  Lex. 

GhachÄ|]agil  =  götzenlandfluss,  samoj.  name 
eines  flusses  im  Samojedenlande,  von  chaj  e=s 
götzenbild,  welches  sich  mitj«;  »sland  zu  chachdj 
zusammengezogen  hat;  denn  das  umliegende  terri- 
torium,  auf  welchem  die  kirche  am  flussnfer  er- 
baut ist,  war  von  jeher  eigenthum  der  h.  Jungfrau 
zu  Mes^n',  und  das  marienbiid  galt  den  heidnischen 
Saroojeden,  ebenso  wie  jedes  andere  bild,  dem  eine 
sjrmbolische  Verehrung  gezollt  wird,  als  götzen- 
bild.  Schrenk,  Tundren  L  p.  694. 

chaora  oder  chäcara,  sonst  die  Span,  bezeichnung 
für  indian.  bauernhütten,  heisst  in  Valdivia,  Chile, 
jedes  kleinere,  höchstens  ein  paar  hundert  morgen 
haltende  grundstück.   PM.  1860  p.  131. 

Ghadlleuvu,  pehnentschenname  eines  der  pata- 
gon.  flüsse,  wo  leuvu  =  fluss,  chadi  =  salz,  also 
(wegen  seines  salzigen  wa8sers)=salzfluss.  Eben- 
so Liuleuvu  »» weisser  fluss,  Rauuleuvu  =b  kreiden- 
fluss,  Rugileuvu  =  röhr-  oder  binsenfluss,  Relbun- 
leuvu f  nach  dem  an  seinen  ufern  häuflg  wachsenden 
kraute  relbun.  Murr,  Nachrichten  11.  p.  479. 
483.  485. 
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Cbiimi. 


Ch  andakns. 


ChäMl, ».  Rüchen. 

Chag,  Dsclieslrah,  s.  Elefantiae. 

ChaJber  Pass,  die  enro^  namenftfonü  für  den 
berüchtigten  bergtibergang  Eahnl-Pischaur,  nach 
einer  anf  der  route  liegenüen  Ortschaft,  welche 
noch  bei  Barros,  Aaia  IV.  6,  1  (p.  S)  unter  dem 
namen  Haibar  erwähnt  wird. 

Chäifli,  8.  Haifa. 

ChaillO«,  He,  s.  Bassin  de  l'Onest. 

Chafn  Island  »>  ketteninael,  ein  atoU  des  Gefahr- 
liehen  Archipels,  dessen  kleine  inselfetsen  and 
riffe  die  la^^une  nach  art  einer  kette  nmspannen, 
entdeckt  und  benannt  durch  den  engl,  lient.  Cook 
den  8.  April  1769.    Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  76. 

Chair-Kllinin  <=  rascher  junge,  türk.  flussname  im 
Altai,  nach  dem  schnellen  laufe.  Sommer,  Taschb. 
XL  p.  232. 

Ckaladran,  s.  Kale-Dere. 

Chalohluhaaeoan,  s.  Vera  Cms. 

Chaicidloe,  griech.  X«dn§d^uii,  der  name  einer 
halbinsel  an  der  N-seite  des  ägäisChen  meers,  seit 
dem  7.  saec.  r.  Chr.,  da  das  ganse  Und  durch 
griech.  ansiedelnngen,  vorzüglich  der  Chalcidier 
und  anderer  Euböer,  gräcisirt  worden  war.  Kie- 
pert, AAW.  p.  15. 

Clialoia,  griech.  Xonlxic  »  kupfergmben,  hSess 
die  bedeutendste  Stadt  Euböa's  von  den  in  der 
n&he  betriebenen  kupferminen  (/aJlxoc  <*:  ku^fer). 
Nach  ßtrabo  p.  447  waren  diteelben  einst  sehr 
ergiebig,  so  dass  ihresgleichen  nirgends  anzu- 
treffen gewesen  sein  soll.  Fiedler,  Qriechenland 
I.  p.  441. 

Cnaleure,  Baye  des  ^  warme  bay  nannte  der 
franz.  Seefahrer  Jacques  Cartier,  welcher  am  20. 
April  1534  von  St.  Malo  abgesegelt  war  und  in 
zwanzig  tagen  NewFoundland  erreicht  hatte,  eine 
an  der  O.seite  NeuBraunschweigs  sich  öffnende 
bucht  des  St  Lorenzgolfs,  weil  hier  im  gegensatz 
zu  den  O.küsten  NewFoundland's,  welche  er  im 
Mai  noch  schneebedeckt  und  vereist  gefunden, 
eine  warme  luft  herrschte*  Anspach,  NewFound- 
land p.  21.  Buckingh.,  Canada  p.  94. 

Chalgan,  mongol.  Chhdga  —  thor,  barri^re,  näm- 
lich (ort)  an  der  grossen  chines.  mauer.  Ebenso 
heisst  der  ort  bei  den  Chinesen  Tschang  kia  kheu 
=  thor,  barribre  (kia  kheu)  der  familic  Tschang, 
der  ersten,  welche  sich  dortniederliess.  Timkowski, 
Mons.  I.  p.  292. 

Chalona,  zwei  franz.  Städte  \a)  Ch.  sur  MarnB  » 
Ch.  an  dem  (seinenebenflnss)  Marne,  zur  römer- 
zeit  nach  dem  belg.-galL  stamm  der  Catalaunl  ge- 
nannt Dwrotatalaunum,  b)  Ch.  sur  Sadne  >»  Ch. 
an  der  Saöne,  röm.  C<ibiUonumf  eine  Stadt  der 
(ßall.)  Häduer.   Napol.,  Jul.  Caesar.  Atl.  T.  2. 

Chal-Usoh,  s.  Beresow. 

Chain,  s.  Aegypten. 

Chamlaso,  Insel,  eine  insel  des  arct  Kotzebue- 
sundes, NW.America,  durch  den  russ.  lieut.  von 
Kotzebue  (Entdeckungsreise  I.  p.  144)  den  8  Aug. 
1816  benannt  *nach  unserm  natnrforscher  Ch.' 

Chanrniath,  hebr.  r^r?  «*  warme  quellen,  ort  im 
stamme  Naphtali,  Jos.  XIX.  35,  wahrscheinlich 
das  Ammaus  bei  Tiberias  (s.  d.  art).  Robins., 
Paläst  m.  p.  508  f. 

Champaone,  die  N.franz.  landschaft,  benannt  von 


den  weiten,  aach  historisch  metkwürdigcn'feldera'. 
E,  PE.  p.  136. 
Chanipagny,  AroMpel,  eiae  iaselgmppe  vor  Tas- 

mans  Land,  durch  den  franz.  capt.  Baadin  den  9. 
Aug.  1801  benantit  nach  einem  hervorragenden 
landsmann.  P<^ron,  TA.  I.  p.  1 13.  Jean  Baptiste 
Ch  ,  der  fraüz.  Staatsmann,  lebte  175^—1634. 
^ampagay,  PIten,  ein  kegelförmiger  uferbei]g 
(piton)  an  der  O.seite  von  Tasmania,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1802  benannt 
Pdron,  TA.  I.  p.  254» 

Champagny,  Port,  s.  Port  Lincohi. 

Champion  Bay,  ein  ankerplate  an  der  nenholl. 
küste  hinter  Houtman's  Abrolhos,  durch  den  engl, 
capt  Stokes  den  0.  April  1840  benannt  nach 
dem  W.austral.  schiffe  (*  (kolonial  schooner')  Cham- 
pion, welches,  befehligt  von  Moore,  dem  Attomey- 
Greneral  at  Swan  River, -unmittdbar  vorher  die 
küste  besucht  hatte*  Nach  diesem  befehlshaber 
wurde  der  die  bay  schützende  landvorsprung  I^int 
Moore  getauft  Stokes,  Discov,  II.  p.  141.  Vergl. 
Port  Grey. 

Champlonnet,  He,  eine  der  austrat  lies  Maret, 
durch  die  franz.  exped.  Bandin  im  Aug.  1801  be- 
nannt P^ron,  TA.  I.  p.  115.  Frey  einet,  AtL 
No  27.  JeanEtienneCh*  war  frana.  genenü  (1762 
bis  1800). 

Chmplain  rSS,  }  *^^  °"^  ^"«^^  (^"^"^  •^^ 

rechtseitiger  zufluss  des  St  Lorenz),  benannt  nach 
dem  franz.  Seefahrer  Samud  Champlain,  dem  ent- 
decker  dieser  gewässer  (1608),  wie  des  Hnronsee 
und  Ontario,  dem  gründer Quebecks  • . .  'discovered 
the  lake  still  calied  by  his  name*.  Qaackenbos,  U. 
S.  p.  54.  Nach  seinen  reisen  in  Canada  (1603/29) 
wurde  Champlain  1633  gouvemeur  der  colonie 
und  t  im  Dec.  1635.  Näheres  in  Buckingh.,  Ca- 
nada p.  176  ff. 

ChanipOtön  «*  stinkendes  wasser  nannten  die  In- 
dianer von  Yucatan  eine  an  der  W.kÜste  liegende 
und  non  dem  Spanier  Hemandes  de  Cordnba 
1517  entdeckte  Stadt   Peschel,  ZdK.  p.  530. 

ohamaln^s  fünfzig  (tage)  nennen  die  ägypt  Ara- 
ber den  Wüstenwind,  welcher  innerhalb  der  sieben 
Wochen  nach  dem  fk-ühlingsäquinoctittm  zu  wehen 
pflegt.  Russegger,  Reisen  I.  p.  226. 

ChamySChlyk  Taoh.e8Chm6  ^  rohrqnelle  nennt 
der  krymsche  Nogai  eine  quelle  seines  landes, 
nach  der  in  der  nähe  befindlichen  weide  Cha- 
myschlyk-Tschafr.    Koppen,  Taur.  11.  p.  7.  ii  ff. 

ohan=herberge,  in  vielen  arab.  und  türk.  local- 
namen.  Die  arab.  chans ,  auch  Han,  sind  grosse 
gebäif[1e,  in  welchen  die  karawanen  nichts  als  Ob- 
dach finden  und  von  ihren  mitgebrachten  nah- 
rungsmitteln  leben,  wie  sieh  auch  auf  ihre  mitge- 
brachten decken  legen.  In  N.Syrien  sind  die 
herbergen  kleiner  und  von  einem  wirthe  bewohnt, 
welcher  den  gasten  lebensmittel  verkauft  etc. ;  der 
Araber  nennt  sie  dukk6n  ■»  laden.  Robins.,  Pa- 
läst m.  p.  713.  Hamilton.  Rl.-Asien  I.  p.  49$. 

Chanal,  lle,  s.  Hiau. 

Chandakva,  'a  tua,  neugriech.'«  «ouc  Xa«^cMot/c 

aee  sn  dcu  Utifleu,  helsst  von  seinen  klüften  ein 
hoher  berg  an  der  NO.eeke  der  ägäischen  Insel 
Kalos,  welche  mit  zerklüftetem,  schwariblaacm 


Cluuigaiiy. 


Charlotte. 
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kftUutein  schroff  in  die  see  abfallt    Bow,  InseU 
reisen  III.  p.  44. 

CilMgaDy,  Rat,  cormmpirt  in  Mas  Shangany^ 
ein  Torgebirge  bei  Zanzibar,  heist:t  bei  den  engl. 
Schiffern  auch  Sand^  Pbint  «s>  sandspitze.    PM. 

1859  p  375. 

CiMUig*Mao  «»  langhaarige  nennt  der  Chinese 
die  rebellen  beider  classen,  nämlich  die  westlichen 

Tu^fth  «3  rauher  und  die  Taipings  von  NanKing. 
PM  1861  p.  420. 

ChannatMHI,  hehr,  frsn  «^  anmuthig,  ort  im 
stamme  Sebulon.  Jos.  XIX.  14.  Gesen.;Hebr.Lex. 

Chan-Oola  =*■  königsberg,  mongol.  name  eines 
der  Vorgebirge  der  ehines.-ms».  gr&nae,  nach  der 
an  seinem  fusse  liegenden  residena  des  Chntuchtu 
(Urga):  Im  mandschu  Kan  cUin  mit  derselben  be- 
deutung.  Klaproth,  Kaukas.  H,  p.  444.  Klaproth, 
M^.  I.  p  46. 

Chantrey,  Moailt,  s.  Monnt  Laidley. 

Chantry  lllaild ,  eine  insel  der  N.american.  Doi- 
phin  and  Union  Strait,  durch  capt.  Frsnklin's  ge- 
lahrten Dz*  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
MacKenzie  River  ostwärts,  zum  Eupferminenflnese, 
beorderten  abtheilung  der  exped.,  den  5.  Aug. 
1826  pers.  benannt  Franklin,  Second  Exp.  p.  255. 

Cfaanzhr,  Ra»,  %.  Bus. 

ChaOR,  griech.  Xdov  as  höhlenberg,  ein  berg  SW. 
von  Argos,  benannt  von  seinen  höhlen  nahe  der 
heerstrasse  nach  Tegea.    Curt.,  Pelop.  II.  p.  340. 

Cliap8ll€,  la  a=  die  capelle,  a)  name  eines  der 
vier  quartiere  der  waadtländ.  berggemeinde  Btivaz. 
OdSch.  XIX.  2.  b.  p.  73.  h)  der  im  mittelpunct 
von  Ober-Ormond  liegende  weiler,  den  man  auch 
vtrz  fEglise  ^»  bei  der  fcirche  nennt  GdSch.  XIX. 
2.  b.  pp.  31  6  71. 

ohap6ton  beisst  in  CreoHen  der  aus  dem  Mutter- 
land angekommene ,  im  mufterland  gebome  'neu* 
ling\  Acosta,  Bist  nat  y  mor.  llbr.  IV.  e.  23. 
Per  narae  bezieht  sieh  auf  den  umstand,  dass  die 
ankömmliage  dem  fleekfleber  (ckdpa,  ckapHa  >» 
rother  fleck  auf  den  wangen)  ausgesetzt  sind.  Im 
pluF.  ehapetone». 

Chapka,  im  slaw.  =B  hut  heisst  der  zwischen  zwei 
Schluchten  sich  hinziehende  berg,  auf  dem  die 
wlachischen  colonisten  das  thessaJische  stadtchen 
Wlaoho  Livadi  gebaut  haben.    PM.  1861  p.  US. 

Chapman  River  ist  eine  der  persönlichen  bo^ 
nennnngen,  welche  der  engl,  capt  G.  Grey  (Two 
Bzpp.  n.  p.  31)  im  jähre  1838  an  der  W.austral. 
käsie  ertheilte,  ohne  nähere  auskunft  zu  geben. 
Ebenso  Irwin  River  p.  117. 

fHm|l|l6,  He,  eine  insel  des  anstral.  archipels  La- 
place  (s.  d.  art),  durch  die  frz.  exped.  Bandln  im 
Febr.  1803  getauft  Pdron,  TA.  II.  p.  84.  Es 
lässt  sich  annehmen ,  sie  sei  entweder  nach  dem 
frz.  astronomen  Jean  Chappe  d'Auteroche  (1722 
— 1769)  oder  nach  dessen  neffen,  Claude  Chappe, 
doB  erflnder  des  optischen  telegraphen  (1763-- 
1806)  benannt 

Chari  BS  der  schwarze  (fluss),  mongol.  name 
eines  zum  selengasystem  gehörigen  flusses,  dem  das 
steinige  bett  und  die  tiefe  des  wassers  eine  dunkle 
färbe  verleihen.   Tirakowski,  Mongol.  I.  p.  49. 

Charadra,  neugriech.  Xo^ctd^a  *>■  Stadt  am 
Charadros)  d.  h.  amwald-  oder  giessbach, 'wttdy\ 
eine  völlig  wasserlose,  auf  steiler  höhe  gelegene 


phokimshe  Stadt,  deren  bewohner  genöthigt  waren, 
ihr  trinkwasser  aus  dem  drei  sUdien  unterhalb 
der  Stadt  nach  dem  Kephisos  an  fliessenden  bache 
Xcif«(l;^o9  zu  holen,  von  dem  die  Stadt  auch  be- 
nannt ist  Bnrsian,  Griech.  Gtoogr.  I.  p.  161  f. 
S.  Kaie  dere. 

Charadrua' }  ^'  ^^'^^^^®>  Charadra  und  Erios. 

Charagdt  Tecbokr^  ««  schwarsaugen-wasser, 
nogainame  einer  quelle  (s,  Tschokräk)  im  taur. 
gebirge    Koppen,  Taup  IL  p.  7.  23  ff. 

Ckara-Nldu,  s.  Udyn-ama. 

Oharä-(Na  »«  schwarae  kuppe,  Sckara-'Ola'^ 
gelbe  kuppe,  Zagan^nor  »>  weisier  see,  ErgUe- 
targhk  ==»  weiter  kanun  (nach  seinem  gezackten 
ansehen) ,  mongol.  berg-  und  gewässernamen  der 
russ.-chine8.  gränze.  KlaproSi,  Kaukas.  II.  p. 
418  ff.   Klaproth,  Mdm.  I.  p.  20. 

CharaUt  ««  schwarzwald,  jakutischer  name 
zweier  an  der  route  über  den  Stanowoy  Chrebet 
gelegener  nadelwälder,  als  Basiyn  CÜ  o*  der 
erste  Seh.  und  Orto  Ch.  «s  der  zweite  Seh.  unter- 
schieden.  Dawvdow,  Sibir.  p.  74. 

Charit  Tologdl  »b  schwarzer  hüget,  schwarzkopf, 
mongol.  name  a)  eines  bergs  der  Gobi,  nach  dem 
dunkeln  aussehen  der  mit  budurgunik  (-gesträuch) 
bedeckten  höhen.  Timkowski,  Mong.  I.  p.  214. 
IL  p.  437.  Eine  O.asiat.  *  Sierra  Morena\  b)  eines 
bergs  der  russ.-chines.  gränze.  Klaproth,  Kaukas. 
IL  p.  418  ff.,  M^m.  L  p.  20. 

CnaritV  «=»  von  fem  zu  sehen,  mongol.  name 
eines  bergs  der  Gobi.  TinÜLOwski,  Mong.  IL 
p.  398. 

Charbitu  =  schiessberg,  mongol.  name  eines 
bergs  der  Gobi,  von  dem  die  sage  geht,  auf  ihm 
habe  der  heros  CUiessür  Chan  (seither  zum  götter- 
rang  erhoben)  schiessziele  aufgestellt  und  diese 
von  einem  mehr  als  50  werst  entfernten  berge  ans 
mit  seinen  pfeilen  nie  verfehlt  Timkowski,  Mong. 
I.  p.  232. 

Cnareae,  s.  Bolivla. 

dutries.  Cape,  s.  Cape  Henry. 

Charlee'  Creek,  ein  N.austral.  von  Stuart  den 
24.  Juli  1862  entdeckter  fluss  (creek),  nach 
Charles,  dem  ältesten  söhne  des  H.  John  Cham- 
bers, eines  förderers  anstral.  expeditionen,  be- 
nannt.   PM.  1863  p.  152. 

Charies'8  lehUMte,  s.  Cape  Broughton. 

Obarleeto(w)n  »  Karlsstadt,  Stadt  in  S.  Carolina, 
einem  der  atlant.  Staaten  der  N.amerioatt.  Union, 
1672,  resp.  1680  durch  engl,  ansiedier  in  einem 
wahren  .paradies  ('the  rivera  banks  were  lined 
with  stately  pines,  up  which  the  yellow  Jasmine 
climbed ,  loading  the  air  with  the  parfume  of  its 
flowers*)  gegründet  und  nach  dem  damaligen  engl, 
könig  Karl  II.  benannt  Quaokenbos,  ü.  S.  p.  120. 
Die  erste  gründung  geschah  am  Ashley  River  und 
zwar  (nach  Buokingh.,  Slave  St  I.  p.  19  >  anno 
1671,  die  Verlegung  an  die  heutige  stelle  1679. 

Charles  Town,  s.  Chariten. 

Charlotte,  Cape,  s.  Mount  Oliver. 

Charlotte,  Ca|M,  s.  Cape  Cnnningham. 

Charlotte,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  South  Qe^ 
orgia,  durch  den  engl.  Seefahrer  capt.  Cook  den 
18.  Jan.  1775  entdeckt  und  nach  de»  tage  ('on 
acoonnt  of  the  da^)  beminnt  Cook,  V.to  thaBP. 
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Charlotte. 


Chaiham. 


II.  p.  2 IG.  Vergl.  Cape  George,  Welche  Ver- 
anlassung *im  tage'  lag,  ist  mir  nicht  bekannt.  Die 
königin  Charlotte  war  am  19.  Mai  1744  geboren, 
1761  vermählt  und  hatte  grossen  einfluss  auf  ihren 
gemahl.  Sie  starb  am  17.  Nov.  1818. 

Charlotte,  He,  s.  Six  Islands. 

Charlotte,  Point,  eine  niedrige  landspltze  in  der 
nähe  von  Cape  Digby  (s.  d.  art.),  den  30.  Dec. 
1776  benannt  darch  den  engl.  capt.Cook  zu  ehren 
der  engl,  königin  Charlotte:  'in  honour  of  her 
Majesty .   Cook-King,  Pa^if.  I.  p.  80. 

Charlotte  Bank,  eine  austial.  untiefe  (bank)  NO. 
von  den  Neuen  Hebriden,  UOöO'S.und  173»  12'  O. 
Gr.,  am  4.  Juni  1788  durch  den  engl.  capt.  Gilbert, 
vom  schiffe  Charlotte,  entdeckt.  Krusenst,  M^m. 
I.  p.  23  ff. 

Cnarlottenburg,  stadt  bei  Berlin,  zu  ehren  der 
kurfürstin  Sophie  Charlotte,  welche  1695/98  hier 
ein  schloss  bauen  Hess,  aber  nach  dem  dorfeLietzen 
(oder Ltitzen)  zunächst Z«te/jzei)6ury  nannte.  Daniel, 
Deutschland  p.  731. 

Charlotte  Sound,  Queen,  nannte  nach  der  engl, 
königin  (queenj  der  bnt.  Seefahrer  Cook  zwei 
meerestheile :  a)  einen  sund,  welcher  N.  h>nter 
der  insel  Vancouver  durchführt  und  b)  eine  ein- 
fahrt der  neuseeländ.  S.insel  (Cooksstrasse).  In 
der  letztem  nahm  er  am  30.  Jan.  1770  förmlich 
besitz  von  Neuseeland  für  Georg  III.,  könig  von 
England.   Hawkesw.,  Acc.  IL  p.  400. 

Charlotte'8  Foreland,  die  SCspitze  (foreiand) 
^euCaledonia's,  entdeckt  durch  den  engl.  capt. 
Cook  den  23.  Sept  1774  und  nach  der  damaligen 
königin  Charlotte  von  England  benannt  Cook, 
V.  to  the  SP.  n.  p.  1 32. 

Charlotte'e  Foreland,  Queen,  dieSW.spitze  von 

NewHanover,  'a  high  bluff  point',  durch  den  engl. 
Seefahrer  Carteret  den  12.  Sept.  1767  entdeckt 
und  *in  honour  of  her  Majesty*  benannt  Haw- 
kesw., Acc.  I.  p.  380. 

Charlotte'e  Island,  Queen,  eine  der  Niedrigen 

Inseln,  Whitsundayinsel  zunächst,  durch  den  engl, 
^capt.  Wallis  den  6.  Juni  1767  entdeckt,  im  namen 
des  engl,  königs  Georg's  III.  in  besitz  genommen 
und  zu  ehren  der  königin  (queen)  Charlotte  ge- 
tauft. Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  206. 

Charlotte'8  Islands,  Queen,  s.  Santa  Cruz. 
Charlotte's  Monument,  ein  conischer  insclfels, 

nahe  Cap  Leopold,  N.  von  Lancaster  Sound, 
durch  den  engl,  capt  John  Boss  den  26.  Aug. 
1818  benannt  zum  andenken  an  die  verstorbene 
Prinzessin  Charlotte  von  England.  Boss,  Baffin's 
Bav  p.  161  (Ansicht).  Parry,  NW.  Pass.  p.  37. 
Cnarlton  Island, leine  der  inseln  der  James  Bay 
(S.golf  der  Hudson  Bay),  so  genannt  dur(^  den 
engl.  Seefahrer  capt  Thomas  James  nach  dem 
orte,  an  welchem  er  1631/32  überwintert  und 
welchen  er  den  29.  Mai  1632,  als  am  geburtsfest 
des  prinzen  Charles  von  England  Charles*  Totvn 
»s  Karlsstadt  oder,  abgekürzt,  Charlion  genannt 
hatte.  James,  NW.Pass  p.  89. 

Charma,  s.  es  Saffth. 

Charoscheth,  hehr.  ^^'^rT«=  das  arbeiten  in  holz, 
stein.  Davon  ist  die  N.pälästinensische  Ortschaft 
n-jS^n  r^n  [eh.  haggojim]  =*  Ch.  im  heidenlandc 
benannt  (jesen..  Hehr.  Lex. 

CharpentlerSy  les  =  die  zimmerlente,  klippen  am 


ufersti'ich  des  austral.  Munt  8t  Bernard,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  den  2.  April  1802  benannt 
wohl  nach  dem  schauerlichen  ansehen  der  langen 
baUlinie,  'deren  in  sagezähne  zerrissener  rand  sich 
unter  den  schaumigen  wellen  und  wirbeln  kaum 
unterscheiden  Hess.*    Peron,  TA.  I.  p.  268. 

Chartum  ist  der  name  einer  (1820)  durch  Mehe- 
met  AH  gegründeten  Stadt,  welche  zwischen  der 
confluenz  des  Weissen  und  Blauen  Nils  Hegt,  nach 
der  landspitze,  Ras  el-Chartüm  =s  ende  des  rüssels. 
Umgekehrt  hat  die  landspitze  ihren  namen  ver- 
tauscht an  Mandschera  '=  arsenal,  weil  hier  ein 
Zeughaus  erbaut  wurde.  ,GIob.  H.  p.  353. 

Charybdis  und  Scylla,  's.  Viti. 

Chasaken,  s.  Kirgis. 

Chaschmonah,  s.  Cheschmon. 

Chasihaber,  Wady  el-  =  das  holzthal  heisst  eine 
der  tiefen  thalschluchten,  welche  das  hochthro- 
nende castell  von  Banias  umziehen,  dieselbe,  in 
welcher  bei  der  pangrotte  die  jordanquelle  silber- 
klar unter  trümm  erbauten  hervorbricht.  Corrum- 
pirt  Kaschabek.  Seetzen  I.  p.  335  &  Furrer,  Wan- 
derungen p.  363. 

Chasm  Island  »  klnfdnsel,  eine  kleine  hohe  insel 
vom  Carpentariagolf  (N.  von  Groote  Island),  an 
welcher  den  14.  Jan.  1803  der  engl.  Commander 
Flinders  nebst  den  botanikem  seiner  exped.  lan- 
dete in  der  absieht,  von  den  höchsten  felsen  aus 
Winkel  zu  messen;  die  vielen  tiefen  klüfte,  von 
welchen  die  höhern  theile  durchschnitten  sind, 
machten  jedoch  unmöglich,  den  gipfel  iu  der  zu- 
gemessenen zeit  zu  gewinnen  y  so  dass  der  zweck 
der  excursion  nur  unvollständig  erreicht  wurde. 
Wohl  aber  entdeckte  Roh.  Brown  (Prodronu 
Nov.  HoU.  p.  400)  eine  neue  pflanzenart,  seine  My- 
ristica  insipida.  Flinders,  TA.  II.  p.  188.  AÜ.  pl. 
XIV.  XV. 

Chateau  d'Oex  »»  schloss  an  der  Oesch,  d.  i.  an 
der  azweide  (vergl.  Sanetsch)  erklärt  Gatschet  den 
namen  des  hauptorts  im  waadtländ.  Pays  d'en 
Haut  Lat  heisst  er  Castrodunumy  urkundlich  nach 
einander  Castrum  ab  Ogoj  Chateau  dOgo^  dOify 
(fOix,  d'Oies,  deutsch  Oesch.  GdS.  XIX.  2.  h. 
p.  31.  Ueber  die  haupthäusergmppe  (U  Bourg) 
ragte  einst  eine  veste  (chateau),  welche  von  den 
Bernern  geschleift  und  1406  durch  eine  kirche 
ersetzt  wurde. 

Chateaurenard,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral. 
Tasmans  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
den  21.  April  1803  pers.  benannt  P^ron,  TA. 
n.  p.  209.   Freycinet,  Atl.  No  27. 

Chatelard,  le,  eine  waadtländ.  gemeinde  in  den 
gebirgen  oberhalb  Montreux- Vevey,  benannt  nach 
einem  schlösse  Castellum  arduum  «s  steiles  castell, 
welches  mitten  in  der  herrlichsten  natur  auf  einem 
steilen  hügel  steht   GdS.  XIX.  2.  b.  p.  33. 

Chathani,  Cape,  ein  austrat  Vorgebirge,  richtiger 
nur  ein  grosser,  von  der  küste  abgetrennter  feU 
(Krusenst.,  M^m.  L  p.  35),  0.  von  Cape  Leeuwin, 
vom  engl.  capt.  Vancouver  1791  so  genannt 
Flinders,  TA.  I.  pp.  50  f.  Aus  dem  art  Chatham 
Islands  lässt  sich  annehmen,  die  benennung  be- 
ziehe sich  aaf  eines  der  fahrzeuge  der  exped. 

Chatham  Island,  s.  Chatham  Islands. 

Chathani  Islands,  eine  Inselgruppe  O.  von  Neu 
Seeland,  durch  den  engl.  Heut  Broughton,  schiff 


Chatham. 

Chatbam  (dem  tender  zum  Investigator)  im  Nov. 
1791  entdeckt)  nachdem  er  sich  Tom  commodore 
Vanconver  getrennt  hatte.  Boss,  South  Reg.  II. 
p.  110.  Zunächst  hatte  Broughton  nur  die  haupt- 
insel  Chatkam  Island  genannt;  aber  s^ter  ging 
der  name  im  plur.  auf  die  ganze  grnppe  über. 
Krusenst.,  M^m.  I.  p.  13  ff.  Die  (von  NenSeeland 
stammenden)  eingebomen  nennen  die  insel  Wairi 
Kaori  =  grosses  (breites)  gebirge.   ib.  p.  116. 

Chatham  lalandSi  s.  Romanzowinseln. 

Chatten,  s.  Hessen. 

Chaudiere  ^^  kesscl  nannten  die  franz.  Canadier 
den  trageplatz  und  Wasserfall  des  st.  lorenzneben- 
flnsses  Ottawa,  wo  sich  die  wassermasse  über 
rauhe  und  hohe  felsen  auf  eine  sehr  wilde  und 
romantische  art  in  einen  25'  tiefen  abgrand 
stürzt.  MacKenzie,  Voy.  p.  35.  Nach  dem  kessel 
sind  drei  in  jener  gegend  befindliche  trageplätze 
benannt:  Portngea  de  la  Chaudih-e^  deren  letzter 
auch  Portage  des  Chenes  =  eichen-tr.  heisst,  so- 
wie eine  seeartige  flusser  Weiterung  Lac  de  la 
C%au(/t^«=»kesselsee.  ib.  p.  36.  Chaudihre  nann- 
ten die  Canadier  auch  den  fall  des  abflusses  des 
Rainy  Lake,  weil  sich  dort  das  wasser  ebenfalls 
in  einem  kessel  stürzt,  ib.  p.  63.  . 

Chaudiere  »  kessel,  vollständig  Chaudih-e  des 
Fran^ais  =s  franzosenkessel ,  canadiername  eines 
trageplatzes  am  Nepisinguisee  und  Franzosenfluss, 
nach  der  grossen  menge  cylindrischer  nferhöhlen, 
welche,  dem  kochgeschirr  nicht  unähnlich,  in  dem 
harten  uferfels  vorkommen  und  auf  dem  boden 
gewöhnlich  kieselsteine  enthalten.  Es  sind  dies 
löcher,  welche  durch  die  wirbelnde,  vom  wasser 
den  steinen  mitgetheilte  bewegung  ausgehöhlt 
wurden,  ganz  wie  die  schwed.  Jättegryta,  und 
sich,  wie  diese,  auch  oft  hoch  über  dem  jetzigen 
Wasserstande  befinden.    MacKenzie,  Voy.  p.  41. 

Chaudi^e,  Lac  de  la,  i      ^,     ... 

Chaadi^e,  Portages  de  la,  /  ^-  Chaudiere. 

Chaudi^ee  d'Enfer^höllenkesscl  heisst  der  be* 
wohner  des  Val  de  Joux  grotten,  welche  eine 
stunde  vom  dorfe  TAbbaic  sich  fast  eine  stunde 
weit  in  den  berg  hineinziehen,  bald  zu  engen 
passagen  zusammengezogen,  bald  in  hohe  hallen 
erweitert.  In  beträchtlicher  tiefe  setzt  man  auf 
einer  natürlichen  brücke  über  einen  schauerlichen 
Strom;  dessen  rauschen  von  allen  seiten  her  wic- 
derhallt.  Bei  hohem  Wasserstande  quillt  ein  bach 
aus  den  höhlen  hervor.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  l. 

Cliairiieo,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  des 
austral.  *  Golfe  Bon  aparte'  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din,  den  25.  Jan.  1S03  benannt  nach  dem 'fran- 
zösischen Anakreon  (1639—1720).  P^ron,  TA. 
n   p..78. 

ChauesÄe,  la  ==  der  dämm  oder  die  heerstrasse, 
ein  langes  felsriff  im  archipel  de  la  Recherche  (s. 
d.  art.),  so  genannt  von  dem  franz.  adminü  d'Kn- 
trecasteaux.    Flinders,  TA.  I  p.  79. 

Chavannea,  von  cabanariae  ==■  bauernhäuser,  ein 
dorf  in  der  gegend  des  waadtländ.  stadtchens 
Moudon.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  35. 

Chawalych-B0f|h&8,.tnrk.  name  eines  bergpasses 
der  Krym,  nach  der  Chawalych-Dschilgd  a>  flie- 
derschlucht,  durch  welche  er  führt  Koppen,  Tau- 
rica p.  2  ff. 
£gU. 


Cheville. 
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Chaz'r,  Dariä,  s.  Caspisee. 

Chelbah,  s.  Chelbon. 

Chelbon,  hehr,  f^n  =  fett,  fruchtbar,  das  jetzige 
dorf  Chelhöriy  N.  von  Damask,  wo  jetzt  noch 
Starkerweinbau  ist.  Robins.,  N.  B.  F.  p.  614. 
Peternuinn,  Reisen  im  Orient  I.  p.  308  ff.  Aehn- 
lich  ist  HaVn,  [chelbah]  =  fett,  eine  Stadt  im  stam- 
me Ascher.    Richter  I.  31.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Chelone,  s.  Kaki  Skala. 

Che^Long-Kiang,  1       a 

Che-Long-Kiang  TacWn,  /  '*  ^'^''^' 

Chelydorea,  grlech.  XiktM^ta  ^==  schildkröten- 
berg  (von  Jf  i^m),  benannt  nach  den  in  Arkadien 
einst  sehr  häufigen  Schildkröten,  ein  nördlicher, 
5415'  hoher  vorsprang  des  Kyllene  gegen  den 
korinth.  golf,  jetzt  Mauron  Oros  «  schwarzer 
berg.    Curt,  Pelop,  I.  p.  17.  157. 

Chemla,  s.  Aegypten. 

Chemig  «»  zapfen  (überhaupt  etwas,  was  die 
mündung  verschliesst  oder  verengert),  so  nennen 
die  Elskimos  sowohl  Ormond  Island  im  eingang 
zur  Fury  and  Hecla  Strait,  als  auch  eine  insel 
ohne  europ.  namen  im  eingang  zur  Quillam  Inlet 
(s.  d.  art.).     Parry,  Second  V.  p.  360. 

Chenes  du  Jugement,  les  =  gerichtseichen,  ein 
Wäldchen  auf  dem  Jorat,  so  genannt,  weil  einst 
(noch  im  14.  und  15.  saec.)  unter  jenen  bäumen 
recht  gesprochen  wurde.     GdS.  XIX.  p.  .  . 

Chepner,  hebr.  '^%tj  »^  brunnen ,  grübe ,  name 
einer  canaanitischen  königsstadt.  Jos.  XII.  17. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Cherän,  s.  Chor. 

Cherbet  Buretsoh,  von  buretscht  dem  diminutiv 
von  burtsch  ^^  befestigter  thurm,  heisst  eine  loca« 
lität  W.  V.  Jerusalem,  bestehend  in  ruinen  von 
Wasserbehältern  und  eines  einst  befestigt  gewese- 
nen Chans.     PM.   1867  p.  127. 

Cherronlei,  neugriech.  t6  JTf^^oyifo'A^sdie  halb- 
insel,  heisst  die  nördlichste  spitze  der  ägäischen 
insel  Siphnos.     Ross,  Inselreisen  I.  p.  142. 

Cherry-Isle,  s.  Beren  Eylandt. 

Chersson,  russ.  namensform  einer  neuangeleg- 
ten Stadt,  welche  man  zur  erinnerung  an  das  be- 
rühmte Cherson,  vollständig  XfQtrovfjaoq  (=  halb- 
insel)  der  Krym  benannte.  Der  alte  name  be- 
zeichnete die  läge  auf  der  genannten  (taurischen) 
halbinsel  und  bezog  sich  auf  einen  ort  in  der  läge 
des  heutigen  Sewastopol.    Kiepert,  AAW.  p.  30. 

Chereones,  s.  Halbinsel. 

Chesapeake  =  mntter  der  gewässer,  ind.  name 
einer  bay  der  O.küste  N.America's.  Ziegler,  G.Atl. 
p.  2.  Buckingh.,  Slave  St  IL  p.  438.  498 :  Vhose 
Indian  name  is  beautifuUy  expressive  of  the  num- 
ber  of  rivers  that  are  poured  into  its  bosom*. 
Auf  altern  span.  carten  trägt  die  bay  den  namen 
Bahia  de  Santa  Maria.    Zf A£.  nf.  UI.  p.  66. 

Cheeohmon,  hebr.  i^vn  »  gedeihen,  fruchthar- 
keit,  eine  Ortschaft  im  stamme  Juda.  Jos.  XV. 
27.  Gesen.,  Hebr.  Lejc.  Dasselbe  bedeutet  n^iaen 
[chaschmonah],  der  name  einer  lagerstätte  der 
Israeliten  in  der  wüste.     4.  Mos.  XXXIII.  29. 

Che-Schui)  s.  Amur. 

ehester,  s.  Manchester. 

Cheville  ist  ein  franz.  wort,  welches  zunächst 
pflock  heisst,  u.  a.  aber  auch  für  joch  oder  gabel 
genommen  wird,  und  in  diesem   sinne  als  eigen- 

15 


114 


Cbhaga. 


Chipewyan. 


name  auf  den  vom  waadtländ.  Av6n90i)thRl  ins 
Wallis  (Sitten)  führenden  gebirgsübergang  über- 
trafen.   E,  PS.  p.  15. 
Cnbaga,  s.  Dschagga. 

ChiapaS,  der  name  des  südlichsten  *  Staats'  Me- 
jico's,  corrnmpirt  aus  dem  namen  der  alten  Teo- 
chiapanecosj  eines  indianerstamms,  welcher  auf 
Cortez'  befehl  durch  Pedro  Alvarado  unterwor- 
fen wurde,    ühde,  Rio  Bravo  p.  38. 

Chlcora,  s.  Carolina. 

Chidley,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  Labrador, 
am  eingang  der  Hudsonstrasse,  gegenüber  der 
Besolutionsinsel,  wurde  (ohne  zweifei  von  Cabot 
1517  schon  gesehen,  aber  erst)  von  dem  brit.  NW.  ; 
fahrer  John  Davis  auf  seiner  dritten  fahrt  1587  ' 
benannt  'nach  einem  Seefahrer  der  damaligen  zeit\  ' 
Peschel,  GdE.  p.  275.  1 

Chiens-Marlns,  Bale  des,  s.  Sharks  Bay.  ' 

Chiesaz,  la,  von  lat.  ecchsia  =  die  kirche  heisst  ' 
ein  bergdorf  oberhalb  Vevey  von  seiner  durch 
ital.  maurer  erbauten  kirche.     GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  39. 

*  Chile,  altindian.  name,  schon  zur  zeit  der  con- 
quista  gebräuchlich,  vollständig  Chile  mapu  = 
land  Chile,  wahrscheinlich  von  einem  vogelrufe 
t8chil€y  den  gewisse  drosselvögel  des  landes  oft  I 
hören  lassen.  Murr,  Nachrichten  II.  p.  453  f. 
Bekanntlich  schreiben  die  Spanier,  durch  welche 
der  name  in  umlauf  gekommen,  unsern  laut  tsch 
mit  eh. 

Chiloe,  indian.  name  einer  S.chilenischen  insel, 
welche  vor  der  ankunft  des  Europäer  von  Chile 
aus  besiedelt  und  ChU  hue  =  district  von  Chile 
benannt  wurde.  Nach  der  fgrössten)  insel  Chiloe 
heisst  der  ganze  archipel  Chtloe-Archipel  Murr. 
Nachrichten,  II.  p,  499. 

(Chimboraf^O),  vielgenannter  name  eines  S.ame- 
rican.  andengipfels,  lässt  verschiedene  deutungeii  j 
zu,  welche  man  in  Humb.,  Ans.  der  Nat.  11.  p. 
47  zusammengestellt  findet.     Ich  wage  nicht,  eine 
derselben  zu  adoptiren. 

Chimney  Peak  «=  schomstein-spitzberg,  engl, 
name  eines  ber<^8  im  coloradogebiet,  N.America, 
nach  den  Ungeheuern  felsmassen,  welche  sich  kühn 
wie  ruinen  eines  tharm-  (und  kamin-)  reichen  stol- 
zen Schlosses  erheben;  der  berg  erscheint,  von 
dem  Fort  Yuma  aus  gesehen,  als  eine  nach  oben 
schmaler  werdende,  kaminähnliche  säule.  Moll- 
hausen,  Felscngebirge  I.  p.  119.  175. 

Chimney  Rock,  s.  Cape  Thackeray. 

Chimnies,  the  =  die  kamine  hiessen  mehrere 
bis  100'  hohe  felssaulen,  welche  in  der  gegend 
*  von  Warm  Springs,  hart  an  der  gränze  zwischen 
den  Staaten  North  Carolina  und  Tenessee,  auf- 
starrten  un^  der  gegend  ein  romantisches  aus- 
sehen verliehen.  But  limestone  being  wanted 
for  the  repair  of  the  road,  and  the  protruding 
masses  bcing  more  easily  knocked  off  than  the 
more  solid  portions  of  the  mass  bdow,  thesc 
picturesque  objects  were  destroyed  for  that  pur- 
pose.  The  place  is  still  called  by  its  former 
name  howevcr,  and  is  still  numbered  among 
the  natural  cnriosities  of  the  neighbourhood*. 
Buckingh.,  Slave  St.  n.  p.  230. 

China  schrieben  die  Portugiesen  und  Spanier 
die  malayische  (wahrscheinlich  von  der  dynastie 


Thsin  abgeleitete)  bezeichnung  (zunächst  bei  den 
Cochinchinesen  und  Siamesen   Tsin)^  welche  sie 
china  schrieben,  aber  schinüf  resp.  tschina  aus- 
sprachen.    Ganz    richtig   sagt    schon   Trigaolt- 
Ricio,    apad   Sinas  p.  3  hinsichtlich  der  nicht 
conformen^  Übertragung    von    schrlft    und   aus- 
spräche des  namens,   welche  durch  die  Portu- 
giesen   auf   das    übrige    Europa    sich    vollzog: 
Celeberrimum  est  China  ab  Lusitanis  (im  gegen- 
satz  zu  Ptolemäus ,  der  das  land  Sina ,  zu  Marco 
Polo,  der  es  CtUai  nannte)  inductum,  qni  emen- 
sam  navigationem  emensi,  eo  appnlerunt  ibiqae 
ad  Australem  eins  partem  in  Canconiensi  Pro- 
uincia  hodieque  negotiantur.     Id  nomen  Itali  et 
aliae  nonniülae  in  Europa  nationes  nonnihil  im- 
mutarunt,  Hispaniae  pronunciadonis  ignariy  quae 
in  nonnullis  k  Latina  discrepat    CAma  enim  ab 
Hispanis  omnibus  ita  effertur,  ut  ab  Italis  Ctna. 
Im    griech.-rÖm.    alterthum    wurde    das    ferne 
morgenland,  aus  welchem  die  centralasiatischen 
landzüge  seide  nach  den  mittelmeerländem  brnch- 
ten,  Serica  »s  seidenland   (seide  im  chines.  ser, 
im  korean.  «tV,   im  mandschn  sirghe,  im  raon- 
gol    sirkeky   Klaproth,   Tableau  bist  de  TAsie 
p.  58)  genannt,  freilich  ohne  dass  Ptolemäus  die 
Identität  des  zur  see  erreichten  (südlichen)  Sina 
und  des  zu  lande  erreichten  (nördlichen)  Serica 
kannte.   (Schon  die  Jesuiten  des  17.  saec.  wussten 
übrigens  'ex  Sinarum  annalibus',  dass  in  diesem 
seidenland   die  Seidenindustrie   zum  jähre  2636 
hinaufsteige,  s.  Trigault-Bicio ,  apnd  Sinas  p.  4). 
Ucbrigens  sind  diese  namen  sämmtlich  in  China 
unbekannt,  wenigstens  nicht  in  gebrauch;   son- 
dern von  jeher  Übung,  dass  jede  neue  dynastie 
dem  lande  einen  neuen  namen  beilegt   So  hiess 
es  successive    Than  =  das   endlose   (quod  sine 
tcrmino  latnm  sonat),    Yu  =»  ruhe  (si  qnietem 
voces),  Hia  =  das  grosse  (quod  idem  est,  ac  si 
magnum  dicas),  später  Scia  ^=  schmuck  (quae 
vox   omatnm   innnit),    dann  Cheu  ^^  das   voll- 
kommene (hoc  est  perfectnm),    Han  «»  milch- 
strasse  u.  a.  m.    Seitdem  aber  die  gegenwärtige 
dynastie  den  thron   inne  hat,   heisst  das  reich 
Min  =  herrlichkeit  (id  est  claritatis  nomine  in- 
signitur),  dem  man  später  ia  «=»  gross  vorsetzte : 
Ta-min  =  (reich  von)  grosser  herrlichkeit.    Bei 
den  Japanesen   heisst  das  land  noch   Than  (s. 
oben),  bei  den  Tataren  noch  Han  (s.  oben)  und 
bei  den  W.Muhammedanern  noch  Caiai,    Dieser 
letztere  name,  durch  Marco  Polo  (s.  oben)  auch 
für  längere  zeit  in  Europa  eingeführt,  war  ur- 
sprünglich, in  der  form  Kitai^  plnr.  Kitatf  die 
mongol.    bezeichnung    der   Liao*   oder    Khitan, 
welche  (1125-1207)  in  N.China  über  die  unter- 
worfenen Chinesen  herrschten,  und  wurde  in  der 
folge  missbräuchlich  auf  alle  Chinesen  übertragen. 
Klaproth,   Mag.  Asiat,  p.  209.     Die  Chinesen 
selbst  nennen  ihr  land  u.  a.  auch  Tschung  kue 
==  reich  der  mitte,   oder  Kiung  hoa  «>  garten 
der  mitte,  weil  sie,  eine  seit  uralter  zeH  civili- 
sirte  nation,  von  barbaren  und  halbbarbaren  um- 
geben sind.    Trigault-Ricio,  ap.  Sin.  p.  5.     Die 
tibetanische   literatur    nennt   China    Gyandg  (s. 
Gyagdr). 

Chipewyan,  Fort,  eine  der  niederlassnngen  im 
gebiete  des  MacKenziestroms ,  ursprluielich  durch 


Chiriqni. 

den  angestellten  Pond  177S/79  in  einer  entfemung 
von  40  miles  vom  Athabascasee  angelegt,  bis 
1785  die  einzige  jener  gegend,  dann  1788  znm 
see  selbst  verlegt  und  nach  den  Indianern  be- 
nannt, mit  welchen  man  von  dort  ans  zn  ver- 
kehren unternahnL    MacKenzie,  Voy.  p.  97. 

(Chiriqui),  uralter,  nicht  zu  deutender,  indian. 
name,  wurde  von  den  Indianern  des  isthmus  von 
Panamii  auf  einen  hohen  berg  bezogen  und  durch 
die  Spanier  auf  eine  ganze  gegend  ausgedehnt. 
PM.  1863  p.  18. 

Chirps-Kuadsch,  s.  Zebaldinen. 

Chischm,  im  arab.  zunächst  jeder  auffallig  vor- 
ragende gegenständ,  dann  durch  die  bcduinen 
auf  die  sonderbaren,  domförmigen  und  oben 
zerrissenen  hervorragungen  der  O.  von  Haur&n 
liegenden  vulcanregion  übertragen.  Ein  beson- 
deres gebiet  enthält  dieselben  so  gehäuft,  dass 
man  sie  Chischm  ei  Mäkrlita  =  Chischm  des 
Scheidewegs  nennt  —  da  sich  dort  die  Strasse 
nach  der  Rhube  und  eine  andere  nach  Rigm  el 
Marft  und  S6s  trennen.    Wetzstein,  Haur&n  p.  14. 

Chiusa,  la,  ital.  der  verschluss  (s.  eins)  heisst 
a)  ein  300  schritte  langer  engpass  im  thal  des 
Boite,  eines  rechtseitigen  Zuflusses  der  Piave, 
Venetien.  6)  ein  engpass  im  thal  des  Taglia- 
mento  (nämlich  unterhalb  Forni  di  sotto),  wo 
die  thalstrasse  100  schritte  weit  in  die  senkrechte 
felswand  eingehauen  ist.  c)  als  Chiusa  Veneta  = 
Yenetianer  clause  ein  engpass  des  engen  Yalle 
di  Ferro,  welches  von  der  Fella,  einem  link- 
seitigen  nebenfluss  des  Tiigliamento ,  durchflössen 
wird.  Etwas  nördlich  vom  dorfe  Chitua  sind 
noch  reste  von  mauer-  und  balkenwerk ,  die  stelle 
der  alten  befestigungen  anzeigend.  Pollatschek, 
Militäreeographie  VUL  1868  pp.  99,  101,  104. 

Chn§8ir  "=  der  kleine  finger  heisst  der  letzte 
(südlichste)  der  fünf  (resp.  sechs)  mit  den  fingern 
der  band  verglichenen,  auffälligem  kraterkegel 
des  Safft  (s.  d.  art).    Wetzstein,  Hauran  p.  7. 

Choiromiti.  s.  Mykale. 

Choiseul,  Baie,  s.  Le  Choisenl. 

Cboiseul,  ile,  eine  der  darch  Bougainville  am 
29.  Juni  1768  endlich  wieder  gefundenen  austral. 
Salomonsinseln,  nach  dem  damaligen  frz.  staats- 
minister, dem  herzog  von  Choisenl,  benannt. 
Eine  bay  an  der  W.seite  der  insel  wurde  Baie 
Ch.  genannt.    Bougv.,  Voy.  p.  269. 

Choiseul-Gouffler,  Cap,  ein  cap  der  Great 
Australian  Bight  W.  von  Nuyts  Archipel,  durch 
die  frz.  ezped.  Baudin  den  11.  Febr.  1803  ge- 
tauft nach  dem  gÖnner  des  ästhetikers  Delille, 
wie  alle  folgenden  puncte  (bis  zum  cap  des 
Adienx)  mit  rücksicht  auf  kunstleistungen  be- 
nannt wurden.  P^ron,  TA.  11.  p.  105.  Frey- 
cinet,  Atl.  N»  18. 

CholmOgorYi  s.  Hokngard. 

Chondromiti,  s.  Mykale. 

Chone,  neugriech.  17  Xdmnj  =  der  trichter,  heisst  | 
von  seiner  gestalt  ein  thal  auf  der  ägaischen ,' 
insel  Siphnos.    Boss,  Inselreisen  I.  p.  142. 

Chonimaflaohi  =  das  schafblöcken,  ein  chines. 
posten  in  der  Dsungarei.  Humboldt,  Ans.  der 
N.  I.  p.  99. 

ohor,  abcss.  generalname  der  periodischen  regen- 
betten in  Abessinien,  bedeutet  wasserrinne,  plnr. 
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cherän.  Russegger,  Reise  IV.  p.  510.  TM.  1857 
p.  465  ff.  Das  wort  chor  wird,  wie  das  austral- 
engl.  creeky  eigentlich  für  flussrinnen  gebraucht, 
welche  in  der  langen  zeit  der  trockenheit  wasser- 
arm und  seicht  sind,  gelegentlich  aber  anschwel- 
len. Ebenso  das  malayische  tschurang,  PM.  1860 
p.  279.  Die  zeitweise  ganz  leeren  (ja  gewöhn- 
lich leeren)  flussbetten  nennt  der  Araber  wady, 
der  O.-Africaner  von  Unyamuezi  etc.  nuüah  (PM. 
1860  p.  128),  der  Creol'e  quebrada  (PM.  1865 
p.  241)  =  bruch,  riss. 

Chora,  neugriechisch  17  x^Q^  =  ^^r  ort,  heisst 
a)  das  einzige  dorf  der  insel  Samothrake.  Conze, 
Thrak.  Ins.  p.  48.  h)  der  hauptort  der  spora- 
deninsel  Kalymnos.     PM.  1862.  p.  235. 

Chorasmia,  altpers.  Uwarazmi,  baktr.  Chwairi- 
zem  =  Weideland,  neupers.  Chdrizmy  allgemeiner 
name  der  weiten  niederung  des  untern  oxus- 
landes.    Kiepert,  AAW.  p.  4. 

Chori,  hebr.  ■''f n  =  höhlenbewohner ,  ein  volk, 
welches  nach  1.  Mos.  XIV.  6.  das  gebirge  Seir 
bewohnte  und  nach  5.  Mos.  II.  12.  22  durch  die 
Edomiter  .von  dort  vertrieben  wurde.  Gresen., 
Hebr.  Lex. 

Chosban,  s.  Hesbon. 

Chosch  lischme  =  schöne  quelle,  pers.  name 
einer  sehr  kalten  und  gesunden  quelle,  welche 
am  fusse  des  Demawend  so  riesenmässig  sprudelt, 
dass  drei  schritte  unterhalb  Kotschy's  maulthier 
bis  über  die  knie  im  wasser  stand  (1843).  PM. 
1859  p.  58. 

(Chotan),  den  namen  einer  der  grössern  städte 
der  Hohen  Tatarei,  welche  nach  chines.  quellen 
eine  hinducolonie  zu  sein  scheint,  leitet  Klap- 
roth  (M^m.  H.  p.  293)  vom  sanskr.  kiu-sa-ta'na, 
ku-stana  =  brustwarze  der  erde  her. 

Chowarezm.  See  von,  s.  Aral'see. 

ChozaTy  Bahr,  s.  Caspisee. 

Chramtschenko-Ineel,  eine  insel  der  St.  Lorenz- 
bay,  Tschnktschenland,  durch  den  russ.  lieut  v. 
Kotzebue  den  22.  Aug.  1816  nach  seinem  ersten 
Steuermann  getauft  Kotzebue,  Entdeckungsreise 
I.  p.  161. 

CbrebÖt  =  geblrgsrücken ,  russ.  wort  in  vielen 
bergnamen,  s.  Bol^schesem^tskoJ  Chr,,  Mutnöws- 
koi  Ch.,  Kriwöwskoj  Ch. 

Chriemhilten  Graben  heisst  ein  graben  bei  dem 
zürch.  Türlersee,  einem  kleinen  bergsee  auf  der 
W.seite  des  Albis.  Nach  der  sage  hatten  die  ein- 
wohner  des  nahen  weilers  Helferschwyl  die  am 
see  wohnende  hexe  Chriemhilt  erzürnt.  Sie  be- 
schloss  sich  zu  rächen,  den  see  abzugraben  and 
über  die  felder  von  Helferschwyl  zu  leiten.  Mit 
einer  schaufei  so  gross  wie  ein  tennthor  begann 
die  hexe  den  durchstich  durch  einen  kleinen 
berg  zwischen  dem  see  und  dem  weiler.  Als  sie 
bereits  200^  ausgegraben,  that  sie  einen  schwur : 
gott  zu  lieb  oder  zu  leid  werde  sie  den  see  ab- 
graben. Da  erregte  Gott  einen  gewaltigen  stürm ; 
der  zerbrach  die  schaufei  und  raffte  sie  hinweg 
auf  den  Glärnisch  in  'Vreneli's  Gärtli',  einer  be- 
kannten stelle  des  berges,  die  von  hier  aus  aufs 
schönste  sich  zeigt.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  85. 

Christi,  Mensa,  s.  Hej&r  en-  Nasara. 

Christian.  Cape,  s.  Cape  Carl  IV.  Johan. 

Christiania  nannten  die   schwcd.   ansiedlcr  des 
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heutigen  Staats  Delaware,  N.America,  eine  in  der 
nahe  des  jetzigen  Wilmington  gegründete  anläge 
nach  der  jungen  königin  Christine  von  Schweden 
(1638).  Quackenbos,  U.  S.  p.  94.  Vergl.  Neu- 
Schweden. 

Christiano,        \  „  oi««^^!,^^ 
Cliri8tianopoli8,  |  ''  Sl*^«*^^«"- 

Christianfort,  ein  im  O.  theil  der  hafenstadt  von 
W.ind,  St,  Thomas  gelegeneb  festungswerk,  von 
den  Dänen  nach  einem  ihrer  könige  benannt,  wäh- 
rend Water/ort  =  wasserveste  hart  an  der  see 
liegt.  Eine  ähnliche  bewandtniss  hat  es  mit  den 
nameu  der  städte  Christianstadtf  Friedrichstadt 
und  der  festung  Christianswehr  und  Friedrichfort 
auf  Ste  Croix.  Häufig  wird  Christianstadt  auch 
nach  dem  'bassin,  d.  i.  dem  hafen,  das  Bassin 
genannt.    Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I.  p.  48. 

Christianshaab  =  Christianshoffnung ,  dän.  co- 
lonie  an  der  W.küste  Grönlands,  benannt  zu  ehren 
eines  der  dänischen  könige.  Cranz,  Hist.  von 
Gaönland  I.  p.  22.. 

Christlan'S  Monument  >=  des  Christen  denkstein 
nannte  am  13.  Sept.  1829  der  engl,  capt  John 
Ross  einen  grabähnlich  geformten,  auf  der  S. 
Seite  mit  rötblicher  Vegetation  bedeckten  berg  an 
der  O.küste  von  Boothia  Felix.  Ross,  Second  V. 
p.  155. 

Christianstadt,  s.  Christiansfort. 

Christiansstrasse,  s.  Hudsonstrasse. 

Christianswehr,  s.  Christiansfort. 

Christle,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Victorialandes,  durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross 
den  15.  Jan.  1841  entdeckt  und  wie  die  übrigen 
objecte  jener  gegend  nach  mitgliedem  der  Royal 
Society  und  British  Association  getauft:  nach 
Professor  Samuel  Hunter  Christie,  von  der  königl. 
militäracademie ,  Woolwich,  dem  secretär  der 
Royal  Society.    Ross,  South.  Reg.  I.  p.   193. 

Christie'S  Bay  nannte  der  arct  reisende  Back 
(Narr,  of  the  ALE.  p.  57)  eine  bay  des  Grossen 
Sclavensecs  nach  Christie,  dem  oberfactor  der 
Hudsonbay  Comp.,  welcher  seiner  exped.  grosse 
dienste  geleistet  hatte. 

Christine,  s.  San  Pedro. 

ChristmaS  Harbour  =  weihnachtshafen  nannte 
der  engl.  capt.  Cook  eine  hafenbucht  von  Kcr- 
guelen's  Island  (s.d.  art),*ireil  er,  in  den  weih- 
nachtstagen  1776  hier  ankoäimend,  der  in  den 
zwei  vorigen  tagen  hart  mitgenommenen  mann- 
Schaft  den  27.  Dec.  als  rasttag,  um  Weihnachten 
zu  feiern,  erlaubte.  Cook -King,  Pacif.  I.  pp. 
63.  66.  D.er  entdecker  hatte  die  bay  schon  am 
17.  Dec.  1773  besucht  und  nach  dem  namen  sei- 
ner fregattc  Baie  de  POiseau  genannt,    ib.  p.  65. 

Christmas  Island  >=«  weihnachtsinsel,  eine  sub  1^ 
58^  N.  liegende  austral.  insel,  durch  den  engl, 
capt  Cook  am  24.  Dec,  dem  vortag  des  weih- 
nachtsfestes, 1777  entdeckt  und  so  benannt,  weil 
die  exped.  hier  die  festtage  anbrachte :  'as  we  kept 
our  Christmas  here'.  Cook-King,  Pacif.  II.  p. 
188.     Krusenst,  Mem.  II.  p.  56. 

Christmas  Sound  =»  weihnachtssund,  eine  ein- 
fahrt an  der  SW.seite  Feuerlands,  durch  capt. 
Cook  so  benannt,  weil  er  die  Weihnachtszeit.  (21. 
bis  28.  Dec.  1774)  hier  zubrachte  und  nament- 
lich, aller  erwartung  zum  trotze,  eine  sehr  fröh- 


liche Weihnachten  feierte  (vergl.  Goose  Island). 
Cook,  V.  to  the  SP.  H.  p.  185. 

ChristophorUS,  s.  Columbus. 

Christovam,  San,  s.  Sergipe  d'el  Rey. 

Chryse,  s.  Costa  Rica  und  Tasman's  Land. 

Chuohu-Nor,  s.  Koko-Nor. 

Chudutskaja  (Staniza)  «=  die  staniza  (s.  d.  art.) 
am  brunnen,  so  heisst  ein  kosakenposten  der 
ciispi sehen  steppe,  vom  kalmykischen  worte  chuduk 
==  brunnen.     Potocki,  Voy.  I.  p.  96. 

Chuquisaca,  eine  bolivian.  bergstadt,  durch  Franz 
Pizarro  1539  gegründet  und  nach  den  reichen  sil- 
bergruben von  Porco  (Acosta,  Hist.  nat.  y  mor. 
lib.  IV.  c.  5)  genannt  Ciudad  de  la  Plata  =s  sil- 
berstadt,  dann  aber  unter  Pedro  de  Anzures  in 
Chuquichaca  (oder  Puente  de  Oro  ==  goldbrücke) 
umgetauft.  Nachher  nahm  der  neue  name  die 
form  Chuquisaca  an.     PM.  1867  p.  317. 

Chur,  röm.  Curia  Raetorum=die  curia  (=pfa1z) 
der  Rätier,  rätorom.  Cuera,  ital.  Coira^  name  der 
hauptstadt  Graubündens.  E,  PS.  p.  184.  Vergl. 
Campell(-Mohr)  p.  32  ff. 

Church,  the  =:  die  kirche,  ein  zuckerhutförmiger 
folsberg  von  Uapoa,  Mendana's  Archipel,  durch 
Wilson  1797  so  genannt,  weil  er,  wie  Hergest 
in  Vancouver's  reisebericht  sagt,  mit  einer  in 
goth.  geschmacke  erbauten  kathedralkirche  ahn- 
lichkeit  hat  Der  franz.  capt  Marchand  hatte 
den  felsen  1791  le  Pic  ==  der  spitzberg  genannt. 
Krusenst.,  Reise  I.  p.  155. 

Churchill  River,  ein  fluss  des  brit.  N.America, 
benannt  nach  dem  an  seiner  mündung  in  die 
Hudson  Bay  gelegenen  fort  Churchill.  Franklin, 
Narr.  p.  178  ff.  Sein  oberlauf,  welcher  aus  einer 
kette  seeartiger  erwciterungen  und  verengerter 
flussstrecken  besteht,  heisst  bei  den  Indianern 
Missinipi  =  viel  wasser,  von  nipi  =  wasser.  Der 
Canadier  hingegen  nennt  ihn  English  River  = 
englischen  fluss,  weil  dort  frühzeitig  der  cana- 
dische  pelzhändler  die  (engl.)  angestellten  der 
Hudson  Bay  Company  traf,  welche  von  ihrem 
hauptd^pöt,  dem  fort  Churchill  aus,  landein 
zo^en.     Richardson,  Arct  S.  Exp.  I.  p.  89  f. 

Churoh  Rock,  s.  Ship  Rock. 

Churfirsten  heisst  ein  wilder  zackiger  bergkamm, 
vom  N.ufer  des  Walensees  aufsteigend,  nicht  wie 
Meyer  von  Knonau  (Erdkunde  der  Schweiz.  Eid- 
genossenschaft 1838  I.  p.  42)  annahm,  als  remi- 
niscenz  an  die  einstigen  deutschen  'Kurfürsten, 
sondern  als  die  firsten,  welche  das  rätische 
(oder  Churer)  gebiet  von  dem  deutschen  lande 
trennten.     GdS.  XVII.  p.  16. 

Churwäische,  s.  Ladiner. 

Chusona^  Chioo,  s.  Rio  Martin  Alonso. 

ChttSSlltu=der  mit  birken  bewachsene,  mongol. 
name  eines  bergs  der  Mongolei,  der  sonst  auch 
Banghi  heisst     Timkowski,  Mongol.  I.  p.  45. 

Ohuwwe  =»  gebühr  der  brttderschaft  heisst  der 
tribut,  welchen  die  zwei  mächtigen  verbündeten 
bcduinenstämme  der  G£j&t  und  der  Schtaje  von 
den  dorfgemeinden  des  ganzen  O.theils  der  pro- 
vinz  Damask  erheben  und  welcher  das  doppelte 
und  dreifach^  dessen  beträgt,  was  die  regierung 
an  steuern  erhebt    Wetzstein,  Reisebericht  p.  2. 

Chwairizem,  s.  Chorasmia. 

Cianai  s.  Kyane. 


Cibso 


Clarence. 
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Cibao,  s.  Hayti. 

(Cidades,  (Lagdas)   das  Sete)  =  (seen)  der 

sieben  Städte,  kleine  seen,  welche  auf  der  a^oren- 
insel  San  Miguel  bei  der  grossen  eraption  von 
1444/45  dfljs  aus  dem  krater  hervorbrechende 
wasser  bildete.     Sommer,  Taschb.  Xu.  p.  303. 

CihHatepetl,  s.  Iztaccihuatl. 

CimalmotfO  =  auf  der  dma  (gipfel)  eines  hügels 
(motto  im  Tessin  wie  poggia-  oder  eminenza),  so 
heisst  ein  bergdorf  in  einem  seitenthal  des  Valle 
Maßgia.     GdS.  XVIII.  p.  372, 

Clmbrica,  Chersonesus,  s.  Jütland. 

Cincinnati,  N.american.  stadt,  benahnt  nach  dem 
einfach  ländlichen  röra.  bürger  Cincinnatus. 

Cingulua*  Terrae,  s.  ür&l*. 

Circassla,  s.  Tscherkessen. 
CiroellO.  Monte,  s.  Kirkaion. 

Circonoleion,  Cap  de  la,  s.  Bouvetinsel. 

Circufar  Head  =  kreisrunder  köpf,  ein  Vorge- 
birge an  der  N.seite  Tasmania*8,  ein  runder  fels- 
klumpen,  'in  form  much  resembling  a  Christmas 
cake*,  den  5.  Dec.  1798  dem  entdecker,  dem 
engl,  lieut.  Flinders  von  fern  als  runde  fnsel  er- 
scheinend (mit  dem  hauptlande  ist  die  kleine 
halbinsel  durch  einen  niedrigen,  sandigen  isthmus 
verbunden)  und  dann  (being  found  to  te  connec- 
ted with  the  main  land)  so  benannt.  Flinders, 
TA.  I.  p.  CLXVI.     Atl.  pl.  VII. 

Circular  Reef  =  kreisrundes  riff,  ein  kreisrun- 
des, inwendig  etwa  drei  bis  vier  miles  haltendes 
riff  S.  von  der  Grent  Admiraltj  Island  (s.  d. 
art.),  entdeckt  den  7.  Nov.  1825  durch  das  engl, 
schiff  Lyra,  capt.  Renneck.  Krusenst,  M^m.  II. 
p.  470. 

Cirta,  s.  Constantine. 

CitÄ  SS  die  (alte)  Stadt  war  im  mittelalter  der 
name  der  bischÖfl.  'stadt*  von  Lausanne,  während 
die  'bürg'  die  kaiserl.,  St.  Lorenz,  die  brücke  und 
die  palud  die  bürgerl.  Stadt  bildeten.  Diese 
namen  bezeichnen  (neben  dem  namen  St.  Franz) 
heute  noch  die  sechs  Stadtviertel  von  Lausanne. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  96. 

CIti,  8.  City. 

Citharietium,  (  ^  b...,    ,. 
Cltharteta,     (  '*  Kithanstes. 

Citium,  auf  einer  inschrift  und  sidonischen  mün- 
zen (Gesen.,  Monnmm.  T.  34)  neben  Kambe 
(Karthago),  Hippo  und  Tyrus  als  älteste  sido- 
nische  colonie  n  [ket]  bezeichnet,  hauptort  des 
über  Cypem  und  der  gegenüberliegenden  cili- 
ciscben  küste  (bei  Ezcch.  XXVII.  6  &  Jerem.  II. 
10  als  o-^TS  •«»  [ijj6  kittijjim]  ~  'meeresküsten 
der  Kittier')  verbreiteten  canaanitischcn  volks- 
stammes  der  Kittier  oder  Chittier,  griech.  Kirrtov 
oder  Kirtor,  lat.  Citium.  Movers,  Phöniz.  II.  2. 
p.  206  ff  Gesen.,  Hehr.  Lex.  Kiepert,  AAW. 
p.  8.  Jetzt  findet  sich  der  name  noch  etwas  S. 
von  der  alten  Stadt  als  Cap  Kitt.  Müller,  Geogr. 
Gr.  min.  T.  XXVI.  Gleicherweise  ist  auch  die 
cyprische  Stadt  und  phöniz.  colonie  (cultus  bei 
Movers,  Phon.  IL  2.  p.  221)  ÄmcUkus  von  dem 
syrischen  auf  Cypem  angesiedelten  volksstamme 
der  Hamatiter  (-rftn  auf  einer  inschrift,  ib.  p.  212) 
benannt,  wie  schon  in  seinem  sitze  am  Grontes 
dieser  stamm  einen  hauptort  Hamath  (s.  d.  art.) 
hatte,   ib.  p.  221. 


CitialtepetI  =>  stemberg,  von  citlalin  =■  stern 
und  ieped  =  berg,  azt«k.  bezeichnung  eines  me- 
jican.  Vulkans,  als  welcher  —  wenn  er  feuer  aus- 
wirft —  wie  ein  stern  glänze.  Weniger  sinnig 
nennen  ihn  die  Europäer  Pic  von  Orizaha  = 
spitze  der  (nahen)  Stadt  Orizaha.   ZfAE.  IV.  p.  387. 

Citrachan,  s.  Astrachan. 

Cittä,  s.  City. 

Cittium,  s.  Cypern. 

dty  ist  die  eng].,  wie  cit€  die  franz.  form  zur 
bezeichnung  der  alt^tadt  im  gegensatz  zu  den 
neuangeschlossenen  tochter-  oder  Vorstädten,  vom 
lat  civitas  =>  bürgerschaft,  Staat,  Stadt  zusammen- 
gezogen, ähnlich  wie  —  nur  mit  allgemeinerer 
bedeutung  —  das  ital.  citta  (oder  cittade  und  in 
einzelnen  fällen  noch  civita)  hat.  Fast  so  treu 
wie  die  letztere  form  haben  sich  das  span.  ciudad 
und  das  portug.  cidade,  ebenfalls  für  stadt  im 
allgemeinen,  erhalten. 

Ciudad,  s.  City. 

civil  ist  der  ausdruck,  mit  welchem  man  in  län- 
dern  mit  stehenden  beeren  die  nicht  militärische 
bevölkerung  bezeichnet  im  gegensatz  zur'ärmce^, 
von  lat.  civis  =  bürger. 

Civita  Veoollia  =  alte  stadt  (s.  City)  heisst  der 
hafenort  von  Rom. 

Clair,  lle  St.,  eine  kleine  insel  (tle)  im  S.  von 
dem  Japan.  Kiusiu,  durch  den  russ.  capt.  J.  A. 
von  Krusenstern  (Reise  I.  p.  205)  so  benannt, 
weil  in  derselben  gegend  auch  ältere  carten  eine 
insel  gl.  n.  eingetragen  hatten. 

Clair,  Lac  »=  klarer  see  heisst  bei  den  Cana- 
diern, im  gegensatz  zu  den  beiden  seichten  und 
trüben  nachbarn,  der  tiefste  der  im  schlammdelta 
des  N.american.  Peace  River  gelagerten  see'n. 
Einer  der  beiden  schlammigen  nachbarn  (s.  Atha- 
basca)  heisst  Lac  Vasen  »b  schlammsee.  Mac 
Kenzie,  Voy.  p.  278. 

*Ciairault,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge,  Leeu- 
wlns  Land,  durch  die  franz.  exped.  Bändln 
1802/03  pers.  benannt.  P^ron,  TA.  II.  p.  166. 
Die  vergleichung  der  in  jenen  gebieten  ange- 
wandten nomenclatur  lässt  mich  vermuthen,  dass 
der  vorliegende  name  sich  auf  den  franz.  mecha- 
niker  und  mathematiker  Clairault  (1713^65)  be- 
ziehe. 

Clapperton  'eland,  eine  insel  von  Damley  Bay 
(s.  d.  art.),  durch  capt.  John  Franklins  gefähr- 
ten  D'^  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
MacKenzie  River  O.wärts,  zum  Kupferminenflusse, 
beorderten  abtheilung  der  exped.,  den  25.  Juli 
1 826  benannt  nach  dem  afHcareisenden  Clapper- 
ton.   Franklin,  Sccond  Exp   p.  239. 

Clara,  Cape,  s.  Fcamall  Bay. 

Clara,  Santa,  eine  ansicdclung  am  bra^il.  flusse 
Mucuri  (S.  von  Porto  Seguro),  benannt  nach 
dem  nahen  Wasserfall,  den  der  sicilian.  capuciner 
Fr.  Caetano  am  tage  der  h.  Clara  entdeckte. 
Av^-Lallem.,  N.Brasil.  I.  p.  211. 

Claremont  leles,  s.  Gidley  Island. 

Clarence,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  N.Somerset, 
die  N.Spitze  von  Parry*s  vermeintlicher  zweiter 
Leopoldinsel  (s.  d.  art.),  von  ihm  den  6.  Aug. 
1819  benannt 'after  His  Royal  Highness  the  Duke 
of  Clarence*.     Parry,  N W.Passage  p.  37. 

Clarence,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
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CUrence. 


Gifton. 


von  Smith  Sound,  am  21.  Ang.  1818,  dem  ge- 
bnrtstag  's.  k.  hobelt,  des  herzogs  von  Clarence' 
so  benannt  durch  den  engl.  capt.  John  Ross  'in 
commemoration  of  the  birth-day  .  .  .  .'  Ross, 
Baffin's  Bay  p.  153. 

Clarence,  Port,  eine  american.  bay  SO.  von 
Prince  of  Wales  Cape,  'hinsichtlich  der  beqnem- 
lichkeit  nnd  Sicherheit  der  beste  hafen  in  der 
nähe  der  Beringsstrasse',  durch  den  engl.  capt. 
Beechey  im  Sept  1827  benannt  zu  ehren  of  his 
most  gracious  majesty,  des  herzogs  von  Clarence. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  n.  p.  543. 

Clarence  Island,  Duke  of» Insel  des  herzogs 

von  Clarence,  ein  austral.  eiland  N.  von  den 
Schifferinseln,  9«  12'  S.  und  188«  30'  O.  Gr., 
durch  den  engl.  capt.  Edwards  1791  entdeckt 
(Krusenst.,  M^m.  L  p.  27)  und  offenbar  nach 
analogie  der  benachbarten  Yorkinsel  (s.  d.  art.) 
getauft. 

Clarence  Islands,  eine  inselgmppe  N.  von  King 
William's  Land,  durch  die  exped«  des  engl.  capt. 
John  RoFs  (1829/33)  entdeckt  und  wohl  nach 
dem  herzog  von  Clarence  (s.  Adelaide  Bay)  be- 
nannt.   Ross,  Second  V.  (Chart). 

Clarence  River,  ein  N.american.  eismeerzufluss, 
den  27.  Juli  1826  durch  den  engl.  capt.  John 
Franklin  entdeckt  und,  als  der  westlichste  fluss 
in  den  brit.  besitzungen  jener  kfiste  und  nahe 
der  gränzlinie  zwischen  Grossbritanien  und  (da- 
mals noch)  Russland,  zu  ehren  s.  k.  hoheit  des 
lord  High  Admiral,  herzogs  von  Clarence,  be- 
nannt. Franklin,  Second  £xp.  p.  139.  142^& 
Chart. 

Clarence  Streit,  die  meerenge  (stratt)y  welche 
Melville  Island,  N.Australien,  von  dem  ncuholl. 
continente  scheidet,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  den  3.  Mai  1818  entdeckt  und  benannt  zu 
ehren  s.  k.  hoheit,  des  herzogs  von  Clarence. 
King,  Austr.  I.  p.  123. 

Clarendon,  Mount,  ein  berg  in  der  gegcnd  des 
zambesinebenflusses  Shire,  (der  Pirone  der  ein- 
geborncn)  durch  Livingstone  (Zambesi  p.  97) 
anno  1859  benannt,  offenbar  zu  ehren  des  engl, 
ministers  lord  Clarendon  (1800/70),  dieses  'stol- 
zen namens  nicht  unwerth*.    ZfAE.  nf.  VHI.  p.  490. 

Clarke  ForR,  s.  Lewis'  und  Clarke  Pass. 

Claude,  River,  ein  flusslauf  des  innem  Neu- 
Holland,  gegend  von  Mt.  Mudge  (s.  d.  art), 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  den  2. 
Sept.  1845  benannt  nach  dem  berühmten  land- 
schaftsmaler  Claude,  zubenannt  Lorrain  (1600 
bis  1682),  welcher  so  viele  hirtenobjecte  aus  der 
gegend  von  Mantua  darstellte,  und  da  die  sce- 
nerie  dieser  gegend  einen  verwandten  namen 
verdiente,  so  taufte  sie  der  entdecker  als  Man- 
tuan  Downs  =s  mantuanische  ebenen.  Mitchell, 
Trop.  Austr.  p.  295. 

Claudlopolis,  s.  Boly. 

Clay,  Cape  Henry,  ein  Vorgebirge  N.  vom  arct 
Humboldtgletscher,  1853  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct  Expl.  L  Chart.) 
pers.  benannt 

Clay,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Clear  Lake  »=  klarer  see,  eine  der  seeartigen 
erweiterungen  des  N.american.  Churchill  River. 
Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 


Clear  Water  River  «  klarwasserfhus  ist  der 
name  eines  der  obem  Zuflüsse  des  Athabaaea 
River,  da  sein  glatter  farbloser  ström,  in  tiefem 
längenthal  zwischen  zwei  parallelen  bergreihen 
eingeschlossen,  auf  alle  besucher  den  ändmck 
einer  herrlichen  scene  macht  "The  valley  is  not 
excelled,  or  indeed  equalled,  by  any  that  I  bare 
Seen  in  America  for  beauty*.  MacKenzie,  Voj. 
p.  95.  Franklin,  Narr.  p.  188  &  Chart  Richard- 
son,  Arct  S.  Exp.  L  p.  116  f. 

Cleaveland,  Cape,  s.  Cleaveland  Bay. 

Cieaveland  Bay,  eine  bucht  an  der  O.seite  von 
Neu  Holland,  pers.  benannt  den  6.  Juni  1770 
durch  den  entdecker,  den  engl.  Heut  Cook.  Die 
O. spitze  der  bay  nannte  er  Cape  Cleaveland, 
Hawkesw.,  Acc.  IIL  p.  135. 

Clies,  les  sa  die  Schlüssel,  urkundlich  detae^ 
castrum  de  Clavibus  oder  ad  Claves,  war  im  mittel- 
alter  ein  befestigter  ort  an  einem  wilden  orbe- 
cngpass,  durch  welchen  die  Strasse  von  Burgnnd 
nach  der  Lombardei  ging ;  heute  ist  der  ort  ein 
dorf.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  42. 

Clerke,  Port,  eine  bucht  im  feuerländ.  Chrisi- 
mas  Sound,  durch  den  engl.  capt.  Cook  den  23. 
Dec.  1774  benannt  nach  einem  seiner  schiffslient, 
Charles  Clerke.     Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  181. 

Clerke'8  Island,  s.  Laurentiusinsel. 

Clerke'8  Reef,  s.  Ritchie's  Reef. 

Clerke'e  Rocke,  inselfelscn  SO.  von  S.Georgia, 
den  23.  Jan.  1775  durch  den  engl,  capt  Cook 
(V.  to  the  SP.  n.  p.  220  f.)  entdeckt  und  nach 
seinem  zweiten  Heut,  Charles  Clerke,  benannt. 

Clerke'8  Shoal,  eine  untiefe  vor  der  NW.küste 
NeuHoUands,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
den  16.  März  1818  benannt  nach  ihrem  ent» 
decker,  capt.  Clerke.     King,  Austr.  I.  p.  57.  60. 

Clerk'8  Island,  eine  hohe  kfisteninsel  des  arct 
America,  durch  capt  John  Franklin's  gefahrten 
D*"  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom  Mac 
Kenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse, 
beorderten  abtheilung  der  exped.,  im  sommer 
1826  entdeckt  und  nach  sir  George  Clerk  ge- 
tauft   Franklin,  Second  Exp.  p.  242  ff. 

Clermont,  roman.  Äugustonemetum,  später  umge> 
tauft  in  ClarimorUium^  Stadt  im  heutigen  Frank- 
reich.   Kiepert,  AAW.  N®  XTV. 

Clemiont-Tonnerre,  eine  der  Niedrigen  Inseln, 
wahrscheinlich  schon  vom  schiffe  Minerva  ent- 
deckt, dann  aber  vom  franz.  capt.  Duperry  (auf 
seiner  Weltumsegelung  in  der  'Coqaille')  und  von 
ihm  benannt  zu  ehren  des  franz.  marineministers. 
Beechey,  Narr,  of  a.  V.  I.  p.  148. 

Clitrord,  lies  de,  eine  Inselgruppe  an  der  W.6eite 
Korea's,  durch  den  russ.  admiral  von  Krusenstem 
(M^m.  n.  p.  126,  Atl.  de  l'Oc^an  Pacif.  N©  21) 
getauft  nach  dem  gefahrten  des  entdeckers  Ba- 
sil  Hall,  dem  lieut  Clifford,  welcher  wichtige 
beitrage  in  des  erstem  tagebnch  geliefert  hat 

Ciift,  Mount,  s.  Mount  Owen. 

Cliflon,  Point,  ein  cap  (point)  der  eismeerktiste 
America*«,  durch  capt.  John  Franklin's  gefahrten 
D'  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom  Mac 
Kenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse,  be- 
orderten abtheilung  der  exped.,  im  sommer  1826 
entdeckt  nnd  benannt  nach^Waller  Clifton,'  Esq«, 


Clinton. 


Cochrane. 
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*Secretary  of  the  Victnalling  Board\  Franklin, 
Second  Exp.  p.  242  ff. 

Clinton,  Cape,  ^in  bergiger  landvorsprung  an 
der  S.seite  des  eingangs  von  Port  Bowen  (s.  d. 
art),  betkannt  den  21.  Ang.  1802  durch  den  engl. 
Seefahrer  Flinders  zu  ehren  des  oberst  Clinton 
vom  85.  (regiment),  welcher  bei  der  engl.  Unter- 
nehmung nach  Madeira  die  land-,  wie  capt.  Bo- 
wen die  sectruppen  befehligte.  Flinders,  TA.  II. 
p.  36.   Atl.  pl.  ^. 

Clinton-ColdM  Lake  nannte  der  engl,  reisende 
George  Back  (Narr,  of  the  ALE.  p.  72)  einen 
der  zum  gebiet  des  Grossen  Sclavensees  gehörigen 
see'n  (entdeckt  den  25.  Aug.  1833}  zu  ehren 
zweier  ausgezeichneter  männer. 

Ciipperton  Rock,  ein  kleiner  inselfels  (rock)  S. 
von  den  Revillagigedo. Inseln,  entdeckt  durch  den 
Seefahrer  d.  n.,  welcher  anno  1705  eine  reise  mit 
dem  Seefahrer  Dampier  begonnen  hatte,  sich  aber 
an  den  küsten  S.America's  von  ihm  trennte,  um 
nach  Indien  zu  gehen.  Krusenst,  M^m.  II.  p. 
57  f.   PM.  1859  p    188. 

Cloates,  Point,  ein  landvorspmng  (point)  von 
Eendrachts  Land,  Australien,  durch  den  engl. 
capt  P.  P.  King  so  umgetauft  ans  dem  frühern 
namen  Cloates  Island  =»  Cl.  insel,  unter  welchem 
es  zuerst  von  dem  engl.  capt.  Nash  beschrieben 
wird.     King,  Austr.  I.  p.  443.   II.  p.  191. 

Cloates  laland,  s.  Point  Cloates. 

Cloetes- Kraal,  capholl.  name  einer  ansiedelung 
in  dem  Lange  Kloof,  Capland,  nach  der  hotten- 
tottenfamilie  Cloete,  welche  einst  hier  hauste. 
Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  336. 

Clouds,  the,  s.  San  Benedicto. 

Cloudy  Bay »«  wolkige  bay  nannte  der  engl. 
Seefahrer  Cook  eine  bay  der  nach  ihm  benannten 
Cooksstrasse  NeuSeeland's  nach  dem  zu  regen 
disponirten  character  der  gegend.  'Rain  must  be 
frequent,  from  the  mountainous  and  woody  cha- 
racter of  the  country.  I  was  here  three  timei^, 
always  .during  heavy  rains\  Heute  heisst  die 
bay  auch  Port  Underwood  »  buschwerkhafen. 
Dieffenbach,  Trav.  L  p.  64. 

Clump  Island,  s.  Quoin  Island. 

eins,  vom  lat.  claudere,  später  cludere  (pari, 
praet  clausuni^  clttsum)  »=  schliessen,  ist  general- 
name  für  schluchtenartige  thaleingänge,  wo  bei- 
derseits die  felsen  sich  nähern  und  so  eine  art 
eingangspforte  und  .zugleich  einen  militärisch 
bedeutsamen  *  verschluss  des  thales  bilden.  '  So 
z.  b.  in  Val  Orbe,  Val  Travers,  Val  St.  Imicr, 
an  der  Dünnem,  im  Prätigau,  an  der  Tamina, 
an  der  Kander.  Im  Tyrol  etc.  wird  das  wort 
klause  (s.  d.  art.)  gesprochen.  Die  *voyagenrs' 
der  Hudson  Bay  Company  brauchen  für  die- 
selbe bildung  den  ausdruck  spout  ^^rohre.  Back, 
Narr,  of  the  ALE.  p.  173.    Vergl.  Pongo. 

Clyde  River,  eine  einfahrt  von  North  Ayr,  an- 
scheinend die  mündung  eines  kleinen  flusses,  wie 
die  ganze  küste  in  erinner  ung  an  den  auf  enthalt 
in  W.Schottland,  nämlich  nach  dem  bei  Greenock 
mundenden  River  Clyde  benannt  durch  den  engl. 
capt.  John  Boss  auf  seiner  rückkehr  von  Smith 
Sound  den  10.  Sept.  1818.  Woher  der  name  für 
Haigs  Island?    Boss,  Baffin's  Bay  p.  199. 

Clyde  River  nannte  Jul.  Haast  anno  1861  den 


einen  arm  des  neuseeländ.  Bangitata  (Southern 
Alps),  Great  Clyde  Glacier  a=  grossen  clyde- 
gletscher  den  vom  Mount  Tyndall  herabsteigen- 
den hauptgletscher.  Hochstetter,  Neuseeland 
p.  343. 

Clypea,  s.  Aspis. 

Clywd,  Vale  of,  ein  gebirgsthal  (vale)  der  austr. 
Blne  Mountains,  durch  den  govemor  Macquarie 
getauft  wegen  der  ähnlichkeit  mit  dem  gleich- 
namigen thale  von  Wales:  *from  its  snpposed 
resemblance  to  the  Valley  of  that  name  in  Wales*. 
Mitchell,  Three  Expp.  I  p.  155. 

Coal  Bay,  s.  Massacre  Bay. 

Coal  Island  =  kohleninsel,  eine  der  in  Port 
Hnnter  (s.  d.  art.)  gelegenen  Inseln,  nach  dem 
verkehr  in  den  berühmten  Steinkohlen  von  austral. 
Newcastle.     Krusenst.,  M^m.  I.  p.  103. 

Coal  River,  s.  Port  Hunter. 

Coatepantli  «==  nattemzaun  nannten  die  Azteken 
die  aus  grossen  steinen  gebaute  Umzäunung  des 
berühmten  vitzipuztlitempels  zu  Mejico,  weil  die 
steine  nach  art  von  nattem  in  einander  griffen. 
Acosta,  Hist.  nat.  y  mor.  libr.  Y   c.  13.  p.  333. 

Coblenz,  röm.  Con/?uen^e« =zusammenfluss  (con- 
fluenz)  zweier  flüsse,  a)  von  Mosel  und  Rhein, 
welch  letzterer  von  dem  orte  ab  'eine  hinderniss- 
lose schifffahrt'  bietet.  Daniel,  Deutschland  p.  906. 
b)  von  Rhein  und  Aai'e,.  durch  welch  letztere  die 
wassermasse  des  Rheins  verdoppelt  wird.  £,  PS. 
p.  31. 

Cobre,  el  =  das  kupfer  ist  der  span.  name  eines 
chilen.  grubenorts,  dessen  dreissig-,  vierzig-  und 
mehr  procentige  kupfererze  schon  von  den  In- 
dianern ausgebeutet  worden  sind.    PM.  1856  p.  54. 

Cobre,  Rio  do,  s.  Rio  dos  Reys. 

Coburg,  zunächst  name  der  hohen  veste,  dann 
der  anliegenden  Stadt  und  desumlandes.  Daniel, 
Deutschland  p.  1167. 

Coburg  Bay  nannte  den  26.  Aug.  1818  der  engl, 
capt  John  Ross  eine  weite  bay  N.  von  Lancaster 
Sound,  wie  Cape  Leopold  (s.  d.  art)  zu  ehren 
s.  kgl.  hoheit,  des  prinzen  Leopold  (von  Sachsen- 
Coburg).  Ross,  Baffin's  Bay  p.  161  &  landschaft- 
liche ansieht.    Parry,   NW  .Passage  p.  37. 

Coburg  Peninsula,  eine  halbinsel  (peninaula)  an 
der  N.seite  NeuHoUands,  durch  den  engl.  capt. 
P.  P.  King  den  29.  April  1818  benannt  zu  ehren 
des  prinzen  Leopold  von  Sachsen-Coburg,  'Royal 
Highness\     King,  Austr.  L  p.  98. 

Coburg'S  Range,  Sax,  eine  reihe  (ränge)  von 
inseln  und  rifi'en,  welche  zum  Great  Barrier  Reef 
Neu  Hollands  gehören,  durch  den  engl,  lieut 
JefTeries,  RN.,  1815  benannt  nach  einem  gliede 
der  engl,  königsfamilie  (s.  Coburg  Bay).  Kru- 
senst, Mdm.  L  p.  87. 

Cooal,  Gran  «  grosser  cocoswald,  eine  austral. 
insel  SO.  vom  Gilbertsarchipel,  6<>  02'  S.  und 
176°  59'  OGr.,  durch  den  span.  seefahrer  Mau- 
relle den  6.  Mai  1781  entdeckt.  Ist  identisch 
mit  der  vom  engl,  schiffe  Elisabeth  1809  gefun- 
denen (und  pers.  getauften  ?)  Sherson  Isle,  Kru- 
senst, Mdm.  L  p.  23. 

Coolirane,  Cap,  ein  hohes  Vorgebirge  an  der 
0.seite  der  Japan,  insel  Kiusiu,  durch  den  russ. 
capt  J.  A.  von  Krusenstern  den  3.  Oct  1804 
getauft  nach  dem  engl,  admiral  Cochrane,  'unter 
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Cocibolca. 


Cod. 


de^en  Jeitang  ich  di<;  drei  nützlichsten  jähre  mei- 
nes dienstes  zugebracht  habe'.  Enisenst,  Reise 
I.  p.  257. 

Cocibolca,  b.  Nicaragua. 

Cockatoo  Island  =  kakaduinsel,  eine  austral. 
inseli  Port  Jackson,  benannt  nach  der  bekann> 
ten  papageyengattung,  welche  früher,  im  Urzu- 
stände der  insel,  hier  wohl  in  grosser  menge 
angetroffen  wurden.  Wüllerstorf,  Novara  III. 
p.  56. 

Cockburn,  Cape,  eine  Vorgebirge  von  Bathurst 
Peninsula,  Cornwallis'  Island,  >den  26.  Aug.  1819 
durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  nach  dem 
viceadmiral  sir  George  Cotkburn,  einem  der  lord 
Commissioners  der  admiralität,  benannt.  Parry, 
NW. Passage  p.  58. 

Cockburn,  Cape,  ein  Vorgebirge  S.  von  der  N. 
american.  Coburg  Bay,  durch  den  engl.  capt. 
John  Ross  den  27.  Aug.  1818  benannt  als  \i 
very  hold  and  lofty  promontory  nach  sir  Ge- 
orge Cockburn,  einem  der  lords  der  admiralität. 
Ross,  Baffin's  Bay  p    162. 

Cockburn,  Mount,  ein  merkwürdig  geformter 
berg  an  dem  Cambridge  Gulf,  de  Witt'»  Land, 
wie  die  Bas^tiou  Hills  (s  d.  art.)  eine  vierseitige 
masse,  schroff*  aus  flacher  salzebene  aufsteigend 
und  am  gipfel  mit  klippen  umgeben ,  welche  in 
Zwischenräumen  vortretend  ba^tionen  und  brüst- 
wehren  einer  formidablen  festung  so  vollkommen 
gleichen,  dass  man  nur  eine  Standarte  zu  ent- 
falten brauchte,  um  die  täuschung  vollkommen 
zu  machen  (s.  King,  Austr.,  ansieht  p.  3()t). 
Hatte  der  engl.  capt.  P.  P.  King  tags  vorher 
(24.  Sept.  1819)  die  Bastion  Hills  nach  ihrer 
form  benannt,  so  taufte  er  nun  die  noch  impo- 
santere masse  nach  dem  viceadmiral  sir  George 
Cockburn,  G.  C.  B.,  *one  of  the  lord  Com- 
missioners of  the  admiralty'. 

Cockburn,  Point,  ein  cap  an  der  contincntalen 
Seite  von  Dolphin  and  Union  Strait  (s.  d.  art.), 
durch  D'  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
MacKenzie  River  ostwärts  (zum  Kupferminen- 
flass)  gehenden  abtheilung  der  zweiten  franklin^ 
exped.,  am  5.  Aug.  1826  entdeckt  und  ohr.e 
nähere  angäbe,  jedoch  nicht  in  zweifelhaftem 
sinne  (s.  d.  vor.  artt.)  benannt.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  255. 

Cockburn,  Port,  ein  hafenartig  abgeschlossener 
theil  (port)  von  Apsley  Strait  (s  d.  art.),  durch 
den  gründer  von  Fort  Dundas,  den  engl.  capt. 
Bremer  (1824),  benannt  zu  ehren  von  viceadmi- 
ral sir  George  Cockburn,  G.  C.  B.,  eines  der 
lords  der  admiralität.  King.  Austr.  II.  p.  237. 
.  Cockburn  Island,  eine  kleine  aber  2760'  hohe, 
tiefbraune  insel  von  South  Shetland,  mit  einem 
wachtthurmähnlichen  fels  an  der  N. spitze  und 
einem  hohen  krateräbniichen  pic  an  der  S.spitze, 
durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross  den  1.  Jan. 
1843  entdeckt  und  benannt  nach  dem  admiral 
sir  George  Cockburn,  G.  C.  B.,  *Senior  Naval 
Lord  of  the  Admiralty*.  Ross,  South.  Reg.  II. 
p    333. 

Cockburn  Island,  eine  grosse  insulare  ländcr- 
masse  des  N.american.  Polararchipels,  auf  ihrer 
8.8eite,  Fury  and  Hecla  Strait,  im  Sommer  1822 
entdeckt  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 


und  zu  ührcu  des  viccaJmirals  sir  George  Cook* 
burn  benannt,  *one  of  the  Lords  Commissioners 
of  the  Admiralty,  whose  warm  'personal  interest 
in  every  thing  relating  to  Northern  Discovery 
can  only  be  surpassed  by  the  public  zeal  with 
which  he  always  promoted  it*.  Parry,  Second  V. 
p.  330. 

Cockburn  Island,  eine  der  Niedrigen  Inseln,  ent- 
deckt im  Febr.  1826  durch  den  engl.  capt.  Bee> 
chey  (Narr,  of  a  V.  1.  p.  162)  und  benannt 
nach  einem  der  lords  der  brit.  admiralität,  sir 
Georg  Cockburn,  G.  C.  B. 

Cockburn  Isles,  eine  Inselgruppe  vor  Cape  Gren- 
ville  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  lieut  Cook  den 
19.  Aug.  1770  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  III. 
p.  206. 

Cockbum's  Bay,  eine  bay  an  der  mündung  des 
Grossen  Fischflusses,  entdeckt  den  29.  Juli  1834 
durch  G.  Back  und  von  ihm  benannt  zu  ehren 
des  ersten  Präsidenten  des  arctischen  comite,  des 
viceadmirals  sir  George  Cockburn.  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  jp.  203. 

Cockburn'S  Group,  eine  inselschaar  in  Georg's 
IV.  Krönungsgolf,  den  16.  Aug  '821  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  entdeckt  und  nach  dem 
viceadmiral  sir  G«orge  Cockburn,  einem  der 
lords  der  admiralität,  benannt.  Franklin,  Narr, 
p.  385.    Chart 

Cockeirs  Isles,  s.  Gidley  Island. 

Cocoa*Nut  Island  »=  cocosnnssinsel ,  eine  dem 
Carteret's  Harbour  (s.  d.  art)  vorliegende  insel, 
durch  einen  officier  von  Cartcret's  exped.  den 
7.  Sept  1767  entdeckt  und  so  genannt,  weil  die 
der  vegetabilischen  kost  so  bedürftige  mannschaft 
hier  über  tausend  cocosnüsse  fa^ssen  konnte.  Haw- 
kesw., Acc.  I.  p.  373. 

tocos,  Isles  of,  s.  Marqneen  Eylanden. 

COCOS  Eylant  =  C.-insel  nannte  die  hoU.  exped. 
von  Le  Maire  und  Schonten  (1616)  eine  hohe 
austral.  insel,  welche  angeblich  unter  16^  lO'SBr. 
lag,  nach  der  m^nge  von  cocosnüssen,  welche 
die  eingebomen zum  tausche  brachten:  'een hooge 
bergh  .  .  .  staet  vol  geboomte,  meest  al  cocos- 
boomen  .  .  .'  Spiegh.  d.  Austr.  Nav.  Amst.  1622 
fol.  40.     Identisch  mit  Wallis'  Keppel  Island. 

CoCOSinsel,  s.  Cocos  Eylant 

CocOS  Islands,  ein  nach  N.  geöff'netes  oval  mit 
zweiunddreisäig  korallbänken,  eine  Inselgruppe 
des.ind.  oceans,  SW.  von  der  Sundastrasse,  an 
cocospalmen  reich,  1608  durch  den  Engländer 
William  Keeling  entdeckt  und  nach  ihm  auch 
KeeUng*8  Islands  genannt.  Skogman,  Eugen.  II. 
p.  254.  257.  Auch  ZfAE.  nf.  III.  p.  505  beschreibt 
die  inseln  als  von  üppigen  cocoswaldungen  be- 
deckt, setzt  aber  die  (übrigens  nicht  sicher  er- 
mittelte) en.tdeckung  ein  jähr  später  an ;  sie  sei 
erfolgt,  als  der  in  dicnsten  der  cngl.-ostind.  com- 
pagnie  gestandene  mann  von  den  Molukken  zu- 
rückgekehrt sei. 

Cocos  Isle,  s.  Boscawen*s  Island. 

Cod,  Cape,  ein  weit  vorspringendes  Vorgebirge 
von  Massachusetts,  N.America,  durch  den  engl, 
abenteurer  Bartholomew  Gosnold  1602  entdeckt 
und  nach  »«in em  hier  gefangenen  fische  benannt 
'and  gave  it  that  name  from  the  fish  taken  there*. 


Coelcsyrien. 


Colnett. 
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Bnckingh.,  £a8t  &  West.  St.  L  p.  58.  Quacken- 
bos,  U.  S.  p.  69. 

Coelesyrien,  griech.  KoiXij  JSv^ia  =  hohles 
Syrien  hiess  bei  den  Abendländern  das  zwischen 
den  beiden  längsketten  des  Libanon  eingebettete 

breite  hochthal,  welches  die  Hebräer  Bikah  n^p.a 
[biq'ah]  =  thal,  tiefliegende  ebene  nannten.  Die 
heutigen  Araber  nennen  es  noch  Bekda,  In  Jos. 
XI.  17  &  XII.  7  ist  unter  ryp^a  y^^  [ha  Tbanon 
biq'ath]  =  thal  des  Libanon  nicht  das  heutige 
Bekäa,  sondern  wady  et  Teim  (s.  d.  art.)  zu 
verstehen.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

CQlibftt,  vom  lat.  ca6/i6<T/««  »  ehelosigkeit  (von 
caelebs  =  unvcrheirathet). 

CSIlly  die  colonia  Agrippina,  d.  i.  die  nach  des 
Qennanicus  tochter  (urenfcelin  Augusts)  Agrip- 
pina  benannte  röm.  ansiedelung  in  Germania, 
von  ihr  selbst  gegründet  Mn  oppido  Uhiorum  (d.  i. 
der  Stadt  der  Ubier)  ....  'ac  forte  acciderat  ut 
eam  gentem  Rheno  transgressam  avtas  Agrippa 
in  fidem  acciperef .    Tacit,  Ann.  XIL  27. 

CfSSk-KiktOk,  s.  Babbage  River. 

CofRn  Bay,  eine  weite  S.austral.  bucht  W.  von 
Spencer*8  Gulph,  entdeckt  den  16.  Febr.  1802 
durch  den  engl.  Seefahrer  capt.  Matthew  Fllnders 
und  benannt  zu  ehren  des  Sir  Isaac  Coffin,  £sq. 
(späterm  viceadmiral  und  hart.),  'the  resident 
naval  commissioner  at  Sheemess  from  whom  I 
received  the  most  ready  concurrence  and  assis- 
tance*.  Nach  demselben  nannte  FHnders  auch 
die  äussere  W.spitze  an  dem  eingang  der  bay 
Pbint  Sir  Isaac.     FHnders,  TA.  L  p.  127. 

CofRn  Port,  ein  hafen  der  Baily  Islands  (s.  d* 
art.),  wo  Coffin,  der  befehlshaber  eines  wal- 
fangerschiffs,  1823  ankerte,  wurde  von  ihm  nach 
seinem  eignen  namen  getauft,  da  er  zuerst  seine 
läge  bekannt  machte.  Beechey,  Narr,  of  a  V. 
n.  p.  520. 

Colinbra,  röm.  Conembricoj  stadt  im  heutigen 
Portugal.    Kiepert,  AAW.  N«  Xm. 

Colli  de  Mire,  ie=a  der  richtkeil,  eine  merk- 
würdige landspitze  an  der  O.seite  der  W.austral. 
insel  Dirck  "Hartighs ,  durch  den  schiffsfähnrich 
L.  Freycinet,  franz.  exped.  Bandin,  den  3.  Aug. 
1801  nach  ihrer  gestalt  so  benannt.  P^on,  TA. 
I.  p.  163. 

Coirdbhroaoahl  s»  kessel  des  gefleckten  meeres, 
cormmp.  Corrjfvrechan,  ist  der  gälische  name  des 
Sundes  zwischen  den  W.schottischen  Inseln  Jura 
und  Scarba,  nach  dem  wilden  gebahren  des 
meeres.  Durch  diesen  Y«  ^^^^  breiten,  von  wil- 
den hohen  felsküsten  eingerahmten  Schlund  stürzt 
sich,  mit  einer  Schnelligkeit  von  zehn  miles,  da» 
meerwasser  bei  ebbe  in  der  einen,  bei  flut  in  der 
entgegengesetzten  richtnng.  Die  engl,  seeleote 
der  Umgegend  nennen  den  sund  the  Great  GulJ 
=  den  grossen  Strudel  oder  Schlund  —  im  gegen- 
satz  zu  dem  gewinerraassen  imposantem  LitiU 
^\f  ir^  kleiner  Strudel)  zwischen  Scarba  und 
Lunga.   PM.  1864  p.  348. 

CoL  s.  Pass. 

Comrt,  Cap,  der  S.  eckpfeiler  des  eingangs  zu 
Port  Lincoln  (d.  d.  art.),  durch  die  frans,  exped. 
Baudin  benannt  (s.  Backstairs  Passage).  Frey- 
cinet, Atl.  No  1 7.  Identisch  mit  eape  Donnington. 
Krusenst.,  M^.  I.  p.  41.     Nach  dem  character 


der  Baudin'schen  nomenclatur  kann  man  nicht 
zweifeln,  dass  der  franz.  name  sich  auf  den  mi- 
nister Colbert  beziehe. 
Colbert,  Detroit  de,  s.  Backstait's  Passage. 

Oolbert,  Fleiive,  s.  Missisipi. 

Colbert,  He,  eine  insel,  welche  in  der  nähe  des 
archipels  Arcole  (s.  d.  art.)  liegt,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  den  10.  Aug.  1801  benannt  (s. 
Backstairs  Passage).  P^ron,  TA.  Lp.  113  & 
Freycinet.  Atl.  N«  27. 

Colby,  Mosilt,  ein  knstenberg  des  arct  America, 
durch  capt.  John  Franklin's  gefährten  O^  Richard- 
son,  den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River 
ostwärts,  zum  Kupferminenflusse,  g^enden  ab- 
theilung  der  exped.,  im  sommer  1826  entdeckt 
und  benannt  nach  oberst  Colby,  'of  the  Royal 
Engineers,  one  of  the  Members  of  the  Board  of 
Longitude'.     Franklin,  Seeond  Exp.  p.  242  ff. 

Cold  Water  Lake  =  kaltwassersee,  ein  kleiner 
N.american.  see,  Kaministiqnia,  'well  named  on 
account  of  its  temperature",  da  sein  wasser  zu 
nur  5,3®  C.  bestimmt  wurde  (seine  grosse  haupt- 
quelle nur  4,2»  C).    Hind,  Narr.  L  p.  52. 

Colesbero,  capholl.  name  eines  kreises  des  Cap- 
landes,  zunächst  des  1839  angelegten  haupiorts 
des  erstem,  nach  dem  damaligen  govemor  sir 
Lowry  Cole.    ZfA£.  I.  p.  308. 

Cole'8  Group,  eine  an  der  0.8eite  der  austral. 
Yorkhalbinsei  gelegene  inselgnippe,  durch  den 
engl.  capt.  P.  P.  King  den  13.  Juli  1819,  auf 
wünsch  eines  seiner  officiere,  nach  capt.  sir 
Christopher  Cole  benannt    King,  Austr.  L  p.  229. 

Coliina,  Volcan  de,  ein  mejiean.  vulcan,  benannt 
nach  einer  nahen  Stadt,  von  welcher  ans  man 
eine  freie  prachtvolle  aussieht  auf  den  berg  hat. 
Er  wird  auch  Volcan  de  Fasgo  =  feuervulcan 
genannt  im  gcgensatze  zu  seinem  nachbar,  dem 
hohem  und  in  seinen  Schluchten  oft  permanenten 
schnee  bergenden  Fo/can  efeiNrs«i7<;=schneevalcatn. 
ZfAE.  VI.  p.  527.  530.     Ausld.   1869  p.  1137. 

CdlllO,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  N.american.  eis- 
meerküste,  durch  den  engl.  capt.  Beechey  im  Aug. 
1826  entdeckt  und  nach  einem  seiner  geführten, 
dem  arztc  Alex.  Collie,  benannt.  Beechey,  Narr, 
of  a  V«  I.  p.  303  &  carte. 

Collie  Mand,  eine  insel  der  austral.  Qambier 
Group,  Niedrige  Inseln,  durch  den  engl.  capt. 
Beechey  im  Jan.  1826  nach  einem  seiner  officiere 
benannt,  wie  die  übrignen  inseln  dieser  gmppe. 
Beechey,  Narr.  I.  p.  117. 

ColHer'O  Bay,  eine  bucht  von  Tasroan's  Land, 
durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  den  16.  Aug. 
1821  auf  seines  arztes  (A.  Montgomery)  wünsch 
benannt  nach  dem  verstorbenen  capt.  sir  George 
Collier,  hart,  K.C.B.,  R.K.  King,  Austr.  IL 
p.  80. 

CelNgay,  IIO  ^  s.  VUlsgalfaao. 

Ootfbioon,  Cape^  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polar- 
fahrer  E.  K.  Kane  (Arct  Expl.  L  Chart.)  be- 
nannt 1853/55  nach  dem  engl,  franklinsucher  d.  n. 

"H/OflomlbliMr,  urkundlich  Columbarium^  woM  nach 
den  gewölben  mit  aschenkrügen  (colnmbaria), 
heisst  ein  waatländ.  dorf  des  bezirks  Morges. 
QdS.  XLS.  2.  b.  p.  43. 

Colnett,  Cape,  ein  cap   NeuCaledonia's,   durch 
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den  engl.  capt.  Cook  den  4.  Sept  1774  entdeckt 
und  nach  demjenigen  seiner  midshipmen,  welcher 
zuerst  das  land  erblickt  hatte,  benannt  Cook, 
V.  to  the  SP.  n.  p.  104. 

Colnettinsely  ein  japan.  eiland  vor  der  SW. 
spitze  Nipon*8,  durch  den  mss.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstern  im  April  1805  so  genannt,  weil  sie 
auf  des  engl,  cartographen  Arrowsmith'  carte 
angezeigt  und  wahrscheinlich  Tom  capt.  Colnett 
(1789)  entdeckt  war.  Krusenst.,  Reise  II.  p.  11. 
Mdm.  II.  D.  120.    AÜ.  de  rOc^an  Pacif.  K«  21. 

Colom,  Isla  den  =  taubeninsel,  span.  name 
eines  in  der  nähe  von  Mahon,  baleareninsel  Me- 
norca,  gelegenen  felseilandes,  an  dessen  'steilen 
felsen  viele  wilde  tauben  nisten.  Willkomm, 
Snan.  &  Port  p.  209. 

ColombO,  8.  Koldmbo. 

Colombo,  s.  Columbns. 

Colon,  s.  Columbus. 

Colon,  6.  Aspinwall. 

Coionne,  Capo  delle,  s.  Lakinion. 
Colorado  (Territory),  s.  Bio  Colorado. 

Colorado,  Rio  »»  der  rothe  fluss  nannten  die 
Spanier  den  in  den  golf  von  Californien  mün- 
denden Strom,  unter  dessen  quell-,  resp.  neben- 
flüssen  ein  Crreen  River  =  grüner  fluss  und  ein 
Blue  River  =  blauer  fluss  vorkommt  Die  Fran- 
zosen von  Canada  und  Louisiana,  welche  früh 
seinen  Oberlauf  kannten,  tauften  ihn  la  Rivihre 
Espagnole  =s  den  span.  fluss  nach  den  beherr- 
schern  des  gränzlandes.  D.  de  Mofras,  Or^g.  I. 
p.  215.  Seit  1860  ist  ein  theil  seines  gebiet«  als 
Colorado  (Territory)  erklärt.  ZfAE.  nf.  XVII. 
p.  203. 

Colorado,  Rio  =  rother  fluss,  span.  name  a) 
eines  unbedeutenden  Zuflusses  des  argentinischen 
'Bio  Dulce,  Tucuman,  nach  seiner  trüben  roth- 
gelben lehmfarbe.  PM.  1868  p.  52.  b)  eines 
grossem  steppenflusses  der  centralebene  der  pro- 
vinz  Catamarca,  von  der  rothgelben  färbe  des 
lehmbodens,  den  er  abwäscht  und  welcher  hier 
sein  kiesloses  bett  bildet,    ib.  p.  54. 

Colorado.  Rio,  s.  Red  River. 

Colubraria,  s.  Ophiussa. 

Columbarium,  s.  Thyrides. 

Columbia,  verschiedene  benennungen,  durch  wel- 
che man  bei  amcrican.  objecten  den  entdecker 
des  erdtheils  feiern  wollte,  a)  ein  gebiet  des 
brit  N.America,  s.  British-Columbia.  b)  ein 
anlässlich  der  creolenemancipation  (1820)  ent- 
standenes, seither  (1830/31)  in  drei  unabhängige 
republiken  zerfallenes  Staatswesen  S.  America  s. 
c)  der  bundesdistrict  der  Vereinigten  Staaten 
N.America's,  abgetrennt  vom  gebiete  der  Staaten 
Maryland  und  Virginia  1790.  Es  geschah  diess 
auf  anregung  des  generajs  Washington,  welcher 
die  am  1.  Juli  vom  repräsentantcnhanse  angenom- 
mene bin  am  16.  gl.  m.  sanctionirte.  Buckingham, 
America  L  p.  292. 

Columbia,  British-,  ist  eine  durch  engl,  par- 
lamentsacte  vom  2.  Aug.  1858  als  besondere 
colonie  von  den  ehmaligen  gebieten  der  Hudsons- 
bay-Comp.  abgelöste  engl,  colonie  an  der  W.küste 
N.America's,  also  ein  theil  derjenigen  gebiete, 
welche  Vancouver  als  NewGeorgia  (S.hälfte  46 
bis  50O  N.)  und  NewHannover   (N.hälfte  50  bis 


54^  N.)  unterschieden,  Cook  hingegen  sammet- 
haft  NewCalcdonia  genannt  hatte.  Dieses  Neu- 
Caledonia  war  übrigens  selbst  nur  ein  theil  der 
sämmtlichen,  W.  vom  fdsengebirge  gelegenen 
Hudsonsbay-Comp.-ländereien,  welche  man  längst 
als  Columbia  j  zu  6hren  des  entdeckers  des  erd- 
theils, bezeichnete.  Die  namen  Neu-Georgia,  Neu- 
Hannover  und  Neu-Caledonia  sind  reminisccnzen 
an  den  engl,  könig  Georg  IIL,  an  den  verband 
der  welfisch-engl.  dynastie  und  an  das  im  alter- 
thum  Caledonia  genannte  Schottland.  PM.  1858 
p.  502. 

Columbus  lautete  in  den  lat  Schriften  des  ent- 
deckungszeitalters  der  familienname  des  (zweiten) 
entdeckers  von  America,  des  Genuesers  Chritto- 
foro  Colombo,  welcher  sich  —  in  Spanien  natn- 
ralisirt  —  Colon  nannte  und  in  einer  deutschen 
Schrift  jener  zeit  (in  Ruchamers  Nümb.  Über- 
setzung der  Paesi  novam.  retrov.  1508)  übersetzt 
Christoffel  Datober  hiess.  Sein  tanfname  {Cristo- 
foroj  Christophorus  =  christnsträger)  schien  ihm 
die  bestimmung  zum  voraus  angedeutet  zu  haben, 
das  christenthum  über  den  ocean  zu  tragen;  er 
unterzeichnete  sich  oft  XPO.  F|:RENS  =  Chris- 
tum tragend.  Las  Casas  lib.  I.  c.  2.  ms.  Da- 
rauf bezieht  sich  das  bild,  mit  welchem  Juan  de 
la  Cosa's  weltcarte  den  entdecker,  den  Jesus- 
knaben auf  dem  rücken,  durch  den  Atlantic  wan- 
delnd darstellt. 

Colville,  Cape,  ein  steiles,  hohes  Vorgebirge  im 
NO.  von  Neuseeland,  durch  den  engl,  lieut.  Cook 
den  24.  Nov.  1769  benannt  zu  ehren  'of  the 
Right  Honorable  lord  ColviUe\  Hawkesw.,  Acc. 
II.  p.  356. 

Comata,  Gallia  =  das  behaarte  (Gallien)  hiess 
nach  dem  langen  haupthaar  der  einwohner  ein 
theil  des  transalpinischen  Galliens.  Tacit,  Ann. 
XI.  23. 

Corner  See,  s.  Lago  di  Como. 

Comfort,  Cape,  s.  Troosthoek. 

Commerson,  lle,  eine  insel  N.  von  NeuGuinea, 
0«  45'  S.  und  145®  15'  OGr.,  entdeckt  durch  den 
franz.  Seefahrer  Bougainville  und  — -weil  namen- 
los gelassen  —  durch  den  mss.  admiral  v.  Kru- 
senstern getauft  zum  andenken  des  naturforschers, 
welcher  Bougainville  begleitete.  Krusenst,  M^m. 
Lp.  19  ff.    AÜ.  de  r  Ocean  Pacif.  No  2. 

Commerson,  lle,  eine  insel  des  archipels  Arcole 
(s.  d.  art.),  durch  die  franz.  expcd.  Baudin  den 
10.  Aug.  1801  benannt  nach  dem  franz.  bota- 
niker  Philibert  Commerson  (1727—1773).  Pe- 
ron,  TA.  I.  p.  113.     Freycinet,  Atl.  No  27. 

Como,  LaQO  dl  *==  Comer  See,  benannt  nach  der 
alten  Stadt  Como  (lat.  Comum),  welche  an  dem 
S.ende  eines  ausflusslosen  golfs  liegt  (während 
dem  andern,  dem  nach  der  uferstadt  Lecco  be- 
nannten Lago  di  Lecco,  die  Adda  entfliesst).  Die 
Römer  nannten  den  see  Larius  (Plin.,  Hist  nat. 
IL  224),  die  Italiener  heute  auch  Lftrio.  La- 
vizzari,  Escursioni  I.  p.  $3. 

Comorbina,  s.  Madagascal^ 

Comoren,  arab.  fomoir  CS  kleine  mondinseln,  im 
gegensatz  zu  der  grossem  monl^^nsel  (s.  Mada- 
gascar)  von  den  Arabern  genannt  In  der  form 
Comoren  {lUias  de  Commoro  scbWibt  Barros, 
Asia  IV.  3,  3)  ging  durch  die  Europäer,  zu- 
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nächst  die  Portugiesen  des  16.  saec.,  der  name 
auf  die  ganze  gmppe,  in  der  form  Comoro  auf 
die  bauptinsel  derselben  über. 

Gomonn,  Gap,  name  der  S.spitse  der  vorder- 
indischen halbinsel,  europ.  form  für  das  sanskr. 
Kumäriy  vollständig  Kanja-Kumdri  =  Jungfrau 
Kumari  oder  das  malabarische  und  tamulische 
Konja  muri  (Klaproth,  M^m.  II.  p.  427),  nach 
einem  marmortempel  der  göttin  Durga,  Siwa's 
gemahlin,  welche  hier  ihren  sitz  hat,  das  gebirge 
beherrscht  und  wallfahrten  empfängt  Aehnlich 
Kanjakagrdm  =  Jungferndorf,  in  Assam.  Schlag* 
intw.,  Gloss.  p.  212.  Berghaus,  Phys.  Atl.  VIII. 
p.  27. 

OOmpagnie  ist  ein  militärischer  ausdruck,  im 
franz.  zunächst  »=  gesellschaft,  und  bedeutet  in 
der  infanterie  einen  gewissen  theil  der  tactischen 
einheit,  bei  den  specialwaffen  die  tactische  ein- 
heit  selbst,  sofern  sie  nicht,  wie  z.  b.  bei  der 
cavalerie  schwadron  (vom  franz.  eacadron)  oder 
bei  der  artillerie  batterie  (vom  franz.  hattre  =» 
schlagen,  zunächst  die  Schlägerei)  genannt  wird. 
Conpagnleland,  s.  De  Vriesstrasse. 
OOmpaSS,  die  bekannte  moderne  form  der  in 
einer  büchse  über  der  windrose  freischwebenden 
magnetnadel,  vom  ital.  compcuao  «=  zirkel,  wie 
bussoie  vom  ital.  hussola  =^  büchse.  Vor  der 
einfnhrung  dieser  form  (durch  Flavio  Gioja 
1302/20?)  bediente  man  sich  im  abendlande  der 
chines.  methode,  die  nadel  auf  einem  korkstück 
oder  in  einem  hohlen  eisernen  fischchen  oder 
fröschchen  oder  in  einem  Strohhalm  {caiamus  = 
röhr)  schwimmen  zu  lassen;  daher  der  name 
ctdamiia, 
Compassberg  ist  der  capholl.  name  des  culmi- 
nationspuncts  der  Schneeberge,  Capland,  seitdem 
(1778)  der  gouvemeur  Plettenberg  ihn  in  ge- 
sellschaft des  obersten  Gordon  bestieg,  von  der 
weiten  umschau,  welche  die  orientirnng  für  eine 
carte  wesentlich  erleichterte.  Lichtenstein,  S. 
Afr.  n.  p.  30.  Nach  seiner  form  heisst  der  berg 
auch  Spitskop  =  spitzkopf.  (Stieler,  Hand- Atl. 
NO  45  d  ). 

l  ConpaSS  Hill  ^^  compassberg,  der  höchste  theil 
einer  bergkette  bei  King*s  Sound,  Tasmans  Land, 
durch  den  engl,  capt  Stokes  anno  1838  so  ge- 
tauft, weil  die  exped.  den  berg  zur  orientirung 
benutzte.  Stokes,  Discov.  L  p.  156. 
Comprida,  Lagoa,  s.  Lagoa  Funda. 
Comptroller'8  Bay,  eine  bucht,  dem  NW.Ame- 
rica  (nähe  von  Cook's  River)  angehÖrig,  durch 
den  engl.  capt.  Cook  pers.  benannt  im  Mai  1778. 
Cook-King,  Pacif.  II.  p.  353.  Mir  war  eine  zeit 
lang  wahrscheinlich,  dass  der  name  comptroUer, 
ältere  form  für  Controller  =  controleur  etc.  sich 
auf  den  'comptroller  of  the  navy%  d.  i.  den  ge- 
neralzahlmeister  der  (engl.)  marine  beziehe.  Allein 
der  name  kehrt  wieder  für  eine  bucht  der  S.küste 
von  Nukahiwa;  der  engl,  lieut  Bergest,  welcher 
dem  Seefahrer  Vancouver  proviant  zuführte,  taufte 
sie  im  März  1792  Comptrollers  Bay  (Krusenst, 
Reise  L  p.  161)  und  könnte  also  Comptroller 
auch  familienname  sein. 

Conoep^o,  Angra  da,  s.  Tafelbay. 

Conoap^O,  Angra  da,  s.  Angra  da  Dona  Ma- 
ria da  Cunha. 


Conoepfao,  ilha  da,  s.  Ascension. 

Conoepcion,  Ciudad  de  ia  =  stadt  der  empfang- 
niss,  seil.  Maria's,  eine  der  im  Zeiträume  1550/58 
in  Chile  durch  Don  Pedro  de  Yaldivia  gegrün- 
deten Städte.    Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  268. 

Concepcion,  lala  de  S.  Maria  de  Ia  =  insel  Ma- 
ria empfängniss  nannte  Columbus,  ohne  dass  es 
(15.  Oct  1492)  der  festtag  dieses  namens  ge- 
wesen wäre,  die  zweite  von  ihm  entdeckte  Ba- 
hamainsel  (das  jetzige /2umJ?a^?).  Colon,  Vida 
p.  108.    Navarrete,  CoUeccion  I.  p.  26. 

Concepcion,  Puerto  de  Ia  ~  hafen  der  empfäng- 
niss, ein  hafen  an  der  N.küste  von  Hayti,  von 
Columbus  den  7.  Dec,  also  am  Vortage  des 
festes  Maria  empfängniss  (=  feshim  immaculalae 
concoftionis  M,)  1492  entdeckt  Navarrete,  Col- 
lec.  I.  p.  83.     Colon,  Vida  p.  126. 

Conoeption,  RIvlöre  de,  s.  Missisipi. 

Conceptlon  Bay  ist  die  engl,  namensform  für 

das  portug.  BakCa  da  Concep^o  a=  bay  (von  Ma- 
ria-) empfängniss,  so  nannte  der  portug.  See- 
fahrer G.  de  Corte  Real  (1501)  einen  grossen 
golf  an  der  SO.seite  NewFoundlands.  Navarrete, 
Coli.  in.  p.  43.  Da  der  entdeckungstag  wohl 
nicht  auf  den  8.  Dec.  fiel,  so  ist  die  benennung 
nicht  als  historische,  sondern  religiöse  zu  fassen. 

COncIave  =  verschluss,  zimmer  (jclaois  =  Schlüs- 
sel) ist  der  liame  gewisser  geschlossener  Wahl- 
versammlungen, namentlich  bei  der  papstwahl.  E, 
PE.  p.  93. 

CondillaO,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  austral.  'Golfe Bonaparte  (s.  Spenccr*s  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din,  den  27.  Jan.  1803  getauft,  P^ron,  TA.  n. 
p.  79,  wohl  nach  dem  franz.  philosophen  Etienne 
Bonnot  de  Condillac,  abb^  de  Mnreaux  (1715 
bis  1780). 

Condillac,  lle,  eine  der  Bes  de  Tlnstitut  (s.  d. 
art.),  durch  die  franz.  exped.  Bandln  den  14. 
April  1801  getauft  (s.  Cap  Condillac).  Pdron, 
TA.  L  p.  116.   n.  p.  211.   Freycinet,  AÜ.  N®  27. 

Condorcet,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe),  wahr- 
scheinlich identisch  mit  Cap  Riley  (s.  d.  art.)» 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exp.  Bau- 
din,  den  21.  Jan.  1803  nach  dem  franz.  mathe- 
matiker  Marie-Jean-Antoine-Nicolas  Caritat  mar- 
quis  de  Condorcet  (1743 — 1794)  benannt  P^ron, 
TA.  n.  p.  77. 

Condore,  PulO  »»  kürbisinsel,  malayischer  name 
(von  ptdo  =  insel  und  condore  =«  kürbis)  der 
vor  der  mechongmünduHg,  Hinter-Indien,  liegen- 
den hohen  und  bergigen  bauptinsel  einer  gruppe. 
Cook-King,  Pacif.  m.  p.  458,  auch  Glob.  II. 
p.  157.  Dass  ptäo  der  malayische  name  für  insel, 
also  nicht  nom.  propr.,  sagt  schon  Barros,  Asia 
ni.  2,  6  (p.  183):  'este  nome  Pullo  nao  he  pro- 
prio, mas  commum*.    Er  schreibt  Pullo  Candor. 

Condorguaal  «=»  wohnung  der  condors,  indian. 
name  eines  orts  an  dem  O.rande  des  Campo 
de  Pucarä,  provinz  Catamarca,  Argentinia,  wie 
SW.  davon,  am  Rio  Colorado,  ein  Loroguasi  « 
haus  der  papageyen.    PM.  1868  p.  142. 

Cdne,  le,  s.  Isle  Rodondo. 

Cone  Bay  =■  bucht  des  kegelbergs,  eineN.austral. 
bucht,   Tasmans  Land',   durch  den  engl.  capt. 
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Stokes  im  März  1838  benannt  nach  einem  an 
ihrer  O.seite  sich  erhebenden  auffallenden  berge. 
Stoke^,  Difloov.  L  p.  163. 

Conejera  »»  kaninchenland ,  vom  span.  conejo^ 
a  a:  kaninchen,  ein  unbewohntes  felseiland  der 
Balearengruppe,  und  las  Conejereu  =»  die  kanin- 
cheninseln,  drei  weidereiche  eilande  an  der  W. 
seile  der  Pityuseninsel  Ibi9a  (Willkomm,  Spanien 
&  Port.  p.  208)  haben  in  ihren  modernen  namen 
den  alten  namen  des  continentalen  hauptlandes 
(s.  Spanien)  erhalten. 

Conejeras,  las,  s.  Conejera. 

oonfeealon,  name  für  den  inbegriff  eines  be- 
stimmten religiösen  bekenntnisses,  vom  lat.  con* 
JUwr  (confessua  sum)  «  ich  bekenne.  £,  PE. 
p.  30. 

Confidenoe,  Fort  :=  veste  des  Vertrauens  heisst 
ein  *fort'  an  dem  oberende  desN.american.  Grossen 
Sclavensees,  von  den  brit.  reisenden  Dease  und 
Simpson  als  winterhaus  und  ansgangspunct  für 
ihre  reise  an  die  eismeerküste  benutzt  (1838). 
Eine  frucht  dieser  reise  (1839)  war  Simpson*s 
entdeckung  der  Deasestrasse  und  des  insularen, 
nach  der  engl,  königin  benannten  Victorialandes, 

Coofluentes,  s.  Coblenz. 

ConnectiOllt,  zunächst  name  eines  durch  die 
Holländer  1614  entdeckten  N.american.  flusses  aus 
dem  indian.  Quonektacutj  QMonehtucuit  angeblich  =» 
langer  fluss,  corrumpirt,  durch  Übertragung  auch 
name  eines  der  Vereinigten  Staaten  von  N.Ame- 
rica.  Quackenbos,  XJ.  S.  p.  88.  Buckingh.,  East. 
&  W.  St  L  p.  341  gibt  neben  unserer  bedeutung 
auch  eine  zweite,  sagt  aber,  dass  der  fluss  über 
400  miles  lang  sei  —  in  der  that  der  längste 
fluss  Neu-Englands.  Die  ind.  bezeichnung  wie- 
derholt sich  in  andern  flussnamen,  z.  b.  auch 
auf  Long  Island.  Der  entdecker,  der  Holländer 
Adrian  Block,  taufte  das  klare,  schönfliessende 
gewässcr  de  Versehe  'Rivier  =  den  frischen  (hei- 
tern) fluss.     ZfAE.  nf.  m.  p.  64. 

CoROexIon  Mand  ««  Insel  des  Zusammenhangs, 
der  Verbindung  nannte  der  engl.  Commander  M. 
FUnders  den  &.  Jan.  1803  eine  kleine  zwischen 
Groote  Island«  (s.  d.  art.)  und  Bickerton's  Island 
gelegene  insel,  weil  sie  zu  seiner  aufnähme  in 
engem  zusammenhange  stand  und  diese  nament- 
lich bedeutend  unabhängig  von  den  Chronome- 
tern machte.  Flinders,  TA.  U.  p.  164.  Atl.  pl. 
XIV.  XV. 

COnquiota  =»  eroberung  wird  im  spao.  ent- 
deckungszeitalter  die  eroberung  der  nachmals 
spanisch-creolischen  gebiete  von  America  (1520 
bis  1540)  genannt,  eine  zeit  der  anstrcngung, 
der  gewaltthätigkeit  und  des  entdeckungsschwin- 
dds  auf  meer  und  land'.  Humboldt,  Kosm.  H. 
p.  310.  Die  ganze  erste  generation  spaa.  ent- 
decker und  ansiedler  heisst  daher  conguistadores 
=s  eroberer. 

conquietailorea,  s.  conquista. 

OOAOlttorilllll,  vom  lat.  consisto  =  zusammen- 
stehen, also  « Versammlung,  ist  der  name  ge- 
wisser Staatsbehörden. 

Conoolaoioil,  CabO  de,  s.  Santo  Agostinho. 

ConSOlaclon,  Isla  de = tröstui^siasel,  ein  austral . 
eiland  W.  von  den  Schifferiueln,  Id^dd'S.  und 
183^  49'  OGr^  durch  den  span.  Seefahrer  Mau- 


relle  den  21.  April  1781  entdeckt  und  so  getau/t, 
weil  er  hier  nach  langer  entbehrung  erfnschungen 
fand.  Krusenst.,  M^m.  I.  p.  25  ff.  Dürfte  iden- 
tisch sein  mit  der  Holländer  Le  Maire  und  Schon- 
ten (1616)  Goede  Hoop  Eylani  sb  Insel  der  guten 
hoffnung. 

Conetanoe,  Lac  de,  s.  Bodensce. 

Conetantia  heisst  das  wcingut,  welches  von  dem 
holl.  gouvemeur  Simon  van  der  Stell  (1686)  an- 
gelegt und  nach  seiner  frau  benannt  wurde,  den 
berühmten  Constantiawdn  liefert.  Es  liegt  ein 
paar  stunden  S.  von  der  capstadt,  und  sein  pro- 
duct  ist  durchaus  verschieden  von  dem  gewöhn- 
lichen 'capwein ,  welcher  hauptsächlich  im  Dra- 
kensteiner  thal  wächst. 

Constaitine,  name  einer  wichtigen  algerischen 
Stadt,  bei  den  Arabern  in  der  form  CossamHna 
(Wagner,  Reisen  I.  p.  335),  Kosantina,  Kosan- 
tinia,  Kostantina  (Ibn  Batuta,  Trav.  p.  3),  Ko- 
santinat  el-Hawa  (Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  242), 
verdrängte  den  aus  dem  pnnischen  Karta  ("= 
Stadt)  geformten  römischen  namen  Cirtcn^  als  die 
in  dem  kriege  des  Maxentius  gegen  den  panno- 
nischen  bauer  Alexander  (welcher  sich  zum  kal- 
ter in  Africa  hatte  ausrufen  lassen)  im  jähre  311 
zerstörte  Stadt  durch  den  kaiser  Constantin  wie- 
der hergestellt  und  verschönert  und  Ki^tvaramivti 
getauft  wurde.  Aurel.  Vict.  Epit  c.  40.  Bullet 
d.  S.  d.  G.  IX.  p.  8.  X.  p.  237.  Bei  den  Ara- 
bern des  mittelalters  (Edrisi,  ed.  Jaub.  IL  p.  298} 
hiess  auch  Constantinopel  Constaniiniah.  Uebri- 
gens  gab  es  auch  in  Mesopotamien  ein  ICAMvreur- 
tlvii  (das  frühere  Nicephorium).    Pape-Bens. 

Constantinopel,  griech.  KtoparavryvovjioJUq  « 
Constantinsstadt,  benannt  nach  kaiser  Constantin, 
welcher  anno  330  das  alte  Byzam  zur  haup^ 
Stadt  des  O.röm.  reichs  und  *aus  einer  mehr  als 
hundertjährigen  erniedrigung  zu  neuem,  höherm 
glänze  erhob .  Der  name  hat  sich  bei  den  Ara- 
bern als  Kostantinije  erhalten.  Kiepert,  AAW. 
p.  18.  Vergl.  Constantine.  Der  oriental.(-türk.) 
name  Stctmbul  ist  eine  Verstümmelung  von  islam 
^  rechtgläubig  und  611/  =>  menge  oder  vielhdt. 
Güldenst,  Besdireibg.  der  kaukas.  Länder  p.79ff. 
führt  verschiedene  in  G«orgien  gangbare  türk. 
münzsorten  an,  welche  zu  Constantinopel  ge- 
schlagen, den  Stempel  von  Islambul  tragen.  Bei 
Steph.  Byz.  heisst  die  Stadt  auch  *" AvB-oitaa  =^ 
blumenecke.  Pape-Bens.  Byzanut  selbst,  eine  alt- 
griech.  cründung,  lat  Byzantium,  griech.  Bv^av- 
t^ov  «:  Beichenheim'.  Noch  gab  es  zwei  andere 
Ortschaften  mit  dem  namen  KvwrtamvovjtoKkq, 
Pape-Bens. 

Constantinopel,  Strasse  von,  s.  Bosporo». 

Constanz,  nach  der  gewöhnlichen  annähme  ge- 
gründet durch  Constantin  Chlorns  (4.  saec.  post 
Chr.  n.).    Daniel,  Deutschland  p.  1051. 

COnstitiltiony  lat.  constkutio  »s  einrichtung,  an- 
ordnung,  heut  zu  tage  meist,  soweit  es  die  staat- 
liche einrichtung  betrifft,  auf  die  grundzüge  der- 
selben bezogen,  etwa  identisch  mit  Verfassung. 

Constitution,  Cape  »s  ca|>  4er  Verfassung,  ein 
Vorgebirge  des  arctischen  Washington  Land,  anno 
1854  durch  den  N^american.  p^arfahrer  £.  K. 
Kane  benannt  in  erinnerung  an  diie  durch  den  «a- 
abbängigkeitskrieg  gesicherte  constitntion  seines 
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hdmaüandea»  wie  der  name  Washington  Land, 
Cape  Independence  etc.  demselben  ideenkreise 
angehören.  William  Morton,  welcher  das  cap 
aaf  seiner  explorationstonr  längs  Grinnell  Land 
entdeckte,  wollte  es  Cape  Kane  nach  seinem  be- 
fehUhaber  taufen;  *bat  I  havc  given  it  the  more 
endoring  name  of  cape  C*  Kane,  Arct.  Expl. 
L  p.  305. 

continent,  passender  als  die  deutsche  bezeich- 
nung  festland,  vom  lat.  contineKe  =>  zusammen- 
hängen, pflegen  wir  die  grossen  zusammenhängen- 
den hanptländermasaen  der  erde  zu  nennen,  eine 
der  'zwei  grossen  inseln ,  denen  sich  viele  klei* 
nere  beigesellen  (Strabo  pp.  5,  64,  65  &  Lyell, 
Priociples  of  Geol.  L  p.  247)  und  die  wir  nach 
ihrer  vertheilung  auf  die  beiden  hemispfaären  als 
O.  und  W.continenty  C.  der  allen  und  der  neuen 
toelt  unterscheiden.  Nur  uneigentlich  spricht  man 
von  einem  europ.,  asiat,  african.  continent  etc., 
überhaupt  von  einer  mehrzahl  von  continenten. 
Die  modernen  sprachen  adoptiren  bald  die  lat, 
bald  die  deutsche  art  der  bezeichnnng:  terre- 
ferme^  tierra  firmem  continent,  continente. 

Contra  Costa  =»  ge^enküste,  span.  name  eines 
Strandes  der  californischen  Bay  von  San  Fran- 
cisco, ohne  zweifei  daher  entnommen,  dass  die- 
ser strich  dem  Golden  Gate,  dem  Fort  Point, 
dem  Presidio  und  Terba  Buena  gerade  gegen- 
über liegt  und  überall  von  diesen  hauptpuncten 
der  ansiedelung  und  des  handeis  gesehen  werden 
konnte.    ZfAE.  nf.  IV.  p.  316. 

ContrarlMs,  lie  des  ssinsel  der  hindernisse, 
eine  der  Salomonen,  durch  den  franz.  capt.  Sur- 
vUle  den  2.  Nov.  1769  entdeckt  und  so  genannt, 
weil  windstillen  und  widrige  winde  ihn  seit 
drei  tagen  hier  zurückhielten.  Fleurieu,  D^couv. 
p.  143. 

Contrastes,  Costa  de  los  »  küste  der  Wider- 
sprüche nannte  Columbus  die  O.  von  Costa  Rica 
bis  Puerto  Belo  folgende  küstenstrecke,  weil 
in  den  furchtbaren  gewittern,  welche  er  hier 
(1502/03)  auszustehen  hatte,  die  windstösse  bald 
aujK  W.,  bald  aus  0.  kamen.  Las  Casas,  üb. 
n.  c.  24. 

*Conway  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
NcnHolIand's,^  durch  den  engl,  lieut.  Cook  den 
3. -Juni  1770  entdeckt  und  wohl  pers.  getauft 
Hawkesw.,  Acc.  m.  p.  132. 

Conway  Book,  eine  felsklippe  (rock)  der  Bass- 
strasse, 8.  von  King  Island,  entdeckt  durch  das 
en^l.  schiff  Conway.  Stokes,  Discov.  L  p.  298 
&  Chart  of  Bass'  Strait. 

Conybeare,  Mount,  s.  Point  Stokes. 

Cook,  Mount,  Haidmgerkette,  Mt  de  la  Beche, 
Ml  Elie  de  Beaumont,  Mt,  Danoin,  Maltehrtm- 
kette  (so  lese  ich  statt  Mallebrunkette)  Mt.  Cook- 
kette,  Moorhousekette f  MüUerghtscher ,  HookBr- 
gleUtcheTy  Hochgtettergletscher ,  Tasmanpletscher^ 
Murchisongletscher  —  lauter  namen,  in  den  Sou- 
thern Alps  voD  Neuseeland,  durch  Jul.  Haast 
1862  nach  berühmten  Seefahrern,  geologen,'bo- 
tanikern  etc.  an  die  neuentdeckten  gebirgspartieen 
geheftet.    Bochstctter,  NeuSeeland  p.  347. 

Cook,  Monat,  «in  UHOOO'  hoher  berg  d«  S.insel 
NeuSeeland's,    benannt  zu  ehren  des  ersten  Er- 


forschers (nicht  entdeckers)  dieses  antipoden- 
landes.    v.  Hochstetter,  NeuSeeland  p.  64. 

Cook,  Mount,  der  "höchste  der  berge,  welche  am 
eingang  des  Endeavour  River  (s.  d.  art)  stehen, 
*a  conspicuous  peaked  hilf,  durch  den  engl,  capt 
P.  P.  King  den  27.  Juni  1819  benannt  'in  mc- 
morial  of  our  celebrated  navigator,  who  suffered 
so  much  distress  and  anxiety  at  this  place'.  King, 
Austr.  L  p.  210. 

Cooke,  Port,  eine  feuerländische  hafenbucht 
hinter  High  Islet  (s.  d.  art),  durch  die  engl, 
exped.  Adv.-Beagle  im  Febr.  1827  nach  J.  Cooke, 
dem  lieut.  der  Adventare,  benannt.  Fitzroy,  Narr. 
I.  p.  54. 

Cook-Kette,  Mount,  s.  Mt  Cook. 

Cook'S  Bay,  s.  Osterinsel. 

Cook's  Einfahrt,  s.  Cook*8  River. 

Cook'S  Gruppe,  s.  Hervey's  Island. 

Cook's  Lake  nannte  1833  der  engl,  reisende  G. 
Back  den  see,  aus  welchem  der  Hoar  Frost  River 
zum  Grossen  Sclavensee  abfliesst  Das  friedliche 
bild,  welches  im  gegensatz  zu  der  gefährlichen  und 
beschwerlichen  tagesrase  das  inselgeschmückte 
becken  auf  den  mit  Sonnenuntergang  ankommen- 
den reisenden  machte,  schien  ihm  die  beste  lebens- 
zeit  eines  mannes  abzuspiegeln,  welcher  nach  der 
verirrung  und  anstrengung  der  Jugend  zur  ruhi- 
gen gesetztheit  des  reifern  alters  gelangt  ist 
Diess  erinnerte  den  wanderer  an  weitentfernte 
freunde,  und  in  dieser  Stimmung  taufte  er,  einem 
jener  freunde  zu  ehren,  den  neuentdeckten  see. 
Back,  Narr.  p.  63. 

Cook's  Land,  s.  Queensland. 

Cook's  River  oder  Cook'a  Inlet ««  C.  einfahrt, 
ein  golf  an  der  küste  des  NW. America  61»  N. 
(westlich  vom  St  Eliasberg),  der  endpunct  der 
küstenanfhahme,  welche  der  brit  Seefahrer  James 
Cook  auf  seiner  dritten  reise  (1776/80)  nord- 
wärts von  44  Va*^  N.  besorgte.  Der  entdecker  be- 
trachtete den  golf  als  die  weite  mUndung  zweier 
(im  hintergrunde  mündendeO  bedeutender  flüsse, 
welche  wahrscheinlich  eine  sehr  ausgedehnte 
binnenland Verbindung  ('a  very  extensive  inland 
communication)  darbieten.  Diese  anschaaung, 
ganz  entgegengesetzt  der  annähme  einer  so  lange 
vermutheten  durchfahrt  von  der  NW.küste  Ame- 
rica*s  zur  Hudson  Bay,  war  von  bedeutuog  und 
insofern  die  beziehung  'River  eine  sinnvolle. 
Da  der  entdecker  dem  'River  kein  nom>  propr. 
beigelegt  hatte,  »o  verordnete  lord  Sandwich,  der 
erste  lord  der  admiralität  'with  the  greatest  pro- 
priety ,  dass  der  'fluss'  nach  dem  (indess  ver- 
storbenen) berühmten  entdecker  benannt  werde. 
Cook-King,  Pacif.  IX.  p.  396.  Die  Russen  tauf- 
ten den  golf  (und  die  südlichere  Cheüghoffenge) 
Kenay-See  (Stieler,  Handatl.  N^  46 »),  gestützt 
auf  die  annähme,  dass  die  bewohner  seiner  ufer 
zu  demselben  Kenayvolke,  welches  Eodjack  be- 
wohnt, gehören.     Krnsenst.,  Mdm.  IL  p.  73. 

Cook's  Streight  heisst  seit  dem  brit  Seefahrer 
(damals  üeni.)  Cook  die  meerenge  (sireight), 
welche  die  N.  und  S.insel  NeuSeeland's  scheidet 
Diese  meerenge  war  dem  holl.  Seefahrer  Tasman 
(1642/43)  entschlüpft  und  wurde  erst  den  22. 
Jan.  1770  von  Cook,  welcher  im  l^önigin  Char- 
lottensund einen  hohien  berg  bestiegen,  entdeckt 
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und  den  6.  Febr.  desselben  Jahres  auch  befahren. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  31.   II.  pp.  394.  404  ff, 

Coopsr's  Isle,  ein  hoher  insclfels  an  dem  SO. 
ende  von  Soath  Georgia,  durch  den  engl.  eapt. 
Cook  am  18.  Jan.  1775  Entdeckt  und  nach  sei- 
nem ersten  Heut.,  Rob.  P.  Cooper,  benannt. 
Cook,  V.  to  the  SP.  11.  p.  216. 

Cooper'8  Isles,  eine  Inselgruppe  an  der  eismeer- 
kilste  N.America's,  mundung  des  Kupferminen- 
flusses,  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  im 
Juni  1821  nach  einem  freunde  seines  gefahrten 
Richardson  benannt.     Franklin,  Narr.  p.  361. 

Copeland  Islands,  s.  A'Court  Bay. 

Copland  Hutohison  Bay,  eine  bucht  an  der  eis- 
meerküste  N.America's,  durch  capt.  John  Frank- 
lin's  gefahrten  D«"  Richardson,  den  befehlshaber 
des  vom  MacKenzie  River  ostwärts  (zum  Kupfer- 
minenflusse) gehenden  d^tachements,  den  13.  Juli 
1826  entdeckt  und  nach  seinem  freunde' Copland 
Hutchison,  Esq.,  *Surgeon  Extraordinary  to  His 
Royal  Highness  the  Duke  of  Clarence',  benannt 
Franklin,  Second  Exp.  p.  214. 

Copleston,  Mount,  der  W.endkopf  der  Roman- 
zoffkette (s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt.  John 
Franklin  den  5.  Aug.  1826  entdeckt  und  zu 
ehren  des  D»"  Copleston,  Provost  of  Oricl  College, 
spätem  bischofs  von  Landaff,  benannt.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  150. 

Copper  Indlans  =  kupferindianer^  einer  der 
nördlichsten  stamme  des  arct.  N.America,  von 
den  engl,  angestellten  der  pelzhandelscompagnien 
so  genannt,  weil  sie  aus  dem  N.,  vom  Kupfer- 
minenflusse, kupfererz  zum  austausch  brachten 
(s.  Coppermine  River).  Von  den  Chipewyans, 
zu  denen  sie  ursprünglich  gehorten,  werden  die 
Copper  Indians,  die  einstigen  bewohner  der  S. 
Seite  des  Great  Slave  Lake,  Tantsahot-dinneh  =■ 
birkenrinden-indianer  genannt  Franklin,  Narr, 
p.  287. 

Copperopolis  =  kupferstadt,  sonderbarer  zwei- 
sprachiger name  eines  californischen  kupferberg- 
orts  (Glob.  IV.  p.  128),  von.  dem  engl,  copper 
=  knpfer  und  dem  griech.  noU^i  ==  Stadt. 

Copper  Mountains,  s.  Coppermine  River. 

Coppermine  River  «  kupferminenßuss  nannte 
der  brit  reisende  Hearne  den  in  die  Coronation- 
bay  des  eismeers  mündenden  ström,  von  welchem 
vorher  schon  die  Indianer  kupfererz  gebracht 
hatten  und  welchen  er  1771  auf  einer  beschwer- 
lichen landwanderung  erreichte  und  fast  bis  zur 
mündung,  nämlich  bis  zu  den  Bloody  Falls  (s.  d. 
art)  verfolgte.  In  der  nähe  der  mündung  des 
Stroms,  auf  der  linken  seite  (67<>  25'  N.)  erheben 
sich  die  Copper  il/oun/am«»^ kupferberge,  wo  die 
Copper  Indians  aUjahrlich  erz  holten,  so  lange 
sie  ihre  waffen  und  gerathe  von  kupfer  verfer- 
tigten und  noch  nicht  die  eisernen  durch  tausch 
von  den  Europäern  erhielten.  Uebrigens  fand 
der  engl,  capt  John  Franklin  im  Juni  1821  nur 
wenige  erzstücke,  und  er  glaubt,  die  Indianer 
haben  das  erz  nie  in  seiner  ursprünglichen  lager- 
stätte  aufgefunden.    Franklin,  Narr.  p.  340. 

Coqaebert(-Monbret),  lle,  eine  S.au8tral.  küsten- 
insel,  vor  Cap  Malouet,  durch  die  franz.  exped. 
Bandin  im  Febr.  1803  benannt  P^ron,  TA.  II. 
p.  105.     Der  name  bezieht  sich  auf  einen  der 


beiden  damals  lebenden  franz.  naturforscher  d.  n., 
wahrscheinlich  auf  den  mineralogen  und  physiker 
(1755-1831;. 

CoqueirOS,  OS  =  die  (cocos-)palmen,  portng. 
name  einer  gcgend  iiü  obcrlande  der  brasil. 
provinz  Santa  Catharina,  nach  einigen  palmen, 
welche  einst  hier  standen.  *Alle  diese  kleinen 
grünen  platze,  welche  man  manchmal  am  wege 
trifft,  haben  als  lagerplätze  ihre  ganz  bestimmten 
namen,  nach  denen  sich  die  tropeiros  ebenso 
Orientiren,  wie  wir  uns  nach  dörfern  und  Städten 
unserer  landcarte  richten  .  Avd-Lallem.,  S.Brasil. 
II.  p,  135. 

Coqullle,  lle,  eine  insel  des  Carolinenarchipels, 
entdeckt  vom  franz.  capt.  Duperrey  den  3.  Juli 
1824  und  einstweilen  nach  dem  schiffe  der  exped. 
getauft  durch  den  russ.  admiral  v.  Krusenst, 
TAdm,  n.  p.  343.  Der  Atl.  de  TOc^an  Pacif. 
No  31  gibt  ihr  den  namen  Pigcdiy  wie  ihn  Du- 
perrey von  den  eingebomen  erfahren. 

Coqullle,  le  Havre  de  la,  s.  Strong  Island. 

CoracesiUS,  s.  Korakesion. 

Corallian  Sea  =  koxallenmeer  schlug  der  ver- 
dienstvolle und  durch  seinen  8chiff1)ruch  auf 
Wreck  Reef  (s.  d,  art.)  bekannte  engl.  Seefahrer 
Flinders  vor,  den  riffreichen  und  gefährlichen 
theil  des  Grossen  Oceans,  welcher  von  der  Loni- 
siade  und  NeuGuinea  im  N.,  New  Caledonta  im 
0.,  NeuHoUand  im  W.  und  einer  linie  Sandy 
Cape-Isle  of  Pines  im  S.  eingeschlossen  ist  Flin- 
ders, TA.  II.  p.  314. 

Corazon  »=  herz,  herzberg  heisst  bei  den  Creo- 
len  ein  in  «der  O.  cordillere  von  Ecuador  zwi- 
schen dem  Pichincha  und  Ilinissa  aufragender 
schneeberg  nach  der  fast  herzförmigen  gestalt 
seines  gipfeis.  Humboldt,  Vue  des  Cordill.  p. 
273  (mit  abbildung). 

Coroovado,  O  =  der  bnckelberg,  eine  der  die 
bay  von  Rio  de  Janeiro  umgebenden  höhen  (hin- 
ter der  Vorstadt  Bota  Fogo),  von  den  portug.  colo- 
nisten  so  getauft,  weil  er  so  gekrümmt  ist,  dass 
er  dadurch  einen  leichtem  anstieg  gewährt:  'por 
estar  como  vergado,  a  fim  de  permittir  mais 
facil  subida . . . .'    Varnh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  249. 

Corcyra  Nigra,  s.  Curzola. 

Cordes  Bay  heisst  eine  bucht  der  MagalhSes- 
strasse  nach  der  holl.  exped.  von  Mahu-Cordes- 
de  Weerd,  welche  anno  1599  hier  überwinterte, 
nachdem  Jaques  Mahu  gestorben  und  Simon  de 
Cordes  den  Oberbefehl  übernommen  hatte.  Vor- 
her hatte  die  bucht  die  Grüne  Bay  geheissen  ('in 
dese  groene  baye,  die  sy . .  .  den  name  van  de 
Cordes  gaven  . .  .').  Waerachtig  Verhael  p.  78. 
Debrosses,  HdN.  p.  175. 

COrdlllira  =  gebirgskette  im  span. 

Cordova,  die  bekannte  span.  Stadt  Andalusiens, 
röm.  Corduba.    Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  201. 

Corfu,  ital.  Umformung  des  neugriech.  KoQpoix; 
und  dieses  vom  altgriech.  J^o^xv^a  oder  KiQutvqa 
=s  'krumm',  die  krumme,  einst  auch  Drepanon 
(s.  d.  art)  geheissen,  lat  Corcyra.  Curtius,  Griech. 
Etym.  I.  p.  127. 

Coriny  Spitze,  s.  Corny  Point 

Cork,  name  einer  irischen  hafcnstadt,  vom  gäl. 
cork  oder  corragh  «=»  sumpf,  Sumpfboden.  PM. 
1862  p.  183. 


Corkhill. 


Correntes. 
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Corkhill  Island,  b.  Ainawonh  Uaibour. 
Cormorandiöre,  Baie  de  la  »  bay  der  Cormo- 

randiere,  eine  bay  Fcoerlands  vis-k-vis  cap  For- 
ward,  von  dem  franz.  Seefahrer  Bongainville  im 
Dec.  1767  so  genannt  nach  dem  auffälligen  f eis 
la  Cormorandibre,  welcher  etwa  eine  meile  O. 
davon  aus  dem  wasser  anfragt  Bougv.,  Voy. 
p.  149. 

Corneille,  Baie,  eine  bucht  an  der  W.selte  des 
austrat.  *  Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut.  Freycinet,  expcd.  Bän- 
dln, den  24.  Jan.  1803  getauft  nach  dem  franz. 
dramatiker  Corneille  (lb06— 1684).  Pdron,  TA. 
IL  p.  78. 

Corneille,  lle,  eine  der  lies  de  Tlnstitut  (s.  d. 
art),  durch  die  franz.  e^ped.  Bandln  den  14. 
April  1801  getauft  (s.  Baie  Corneille).  Feron, 
TA.  L  p.  116.  II.  p.  211.    Freycinet,  Atl.No  27. 

Cornelius  Grinnell,  Cape,  ein  cap  an  der  0.8eite 
von  Kane*s  Sea,  durch  D^*  Kane  im  Aug.  1853 
benannt  offenbar  nach  einem  verwandten  (söhne  ?) 
des  grossmüthigen  förderers  der  exped.  Kane, 
Arct  £xpL  I.  p.  59. 

Corner  Inlet  =  winkelelnfahrt ,  eine  O.anstral. 
bucht  (nahe  Wilson's  Promontory),  'a  large  shoal 
bay*,  entdeckt  ende  Jan.  1798  durch  den  brit. 
reisenden  George  Bass  und  wohl  deswegen  so 
genannt,  weil  die  einfahrt  sofort  scharf  um  einen' 
landvorsprung  umbiegt.  Flinders,  TA.  I.  p. 
CXVL 

Corner  Rock  =  eckfds,  ein  30'  hoher  und  tief 
in  den  ström  hineinreichender  felsvorsprung,  bei 
welchem  der  Colorado,  N. America,  einen  winkel 
bildet,  benannt  durch  die  coloradoexped.  von 
1858.    Möllhausen,  Felsengb.  I.  p.  237. 

Comfield,  Island,  s.  Garden  Island. 

Corn  Island  »  kominsel,  ein  eiland  des  Ohio, 
durch  den  N.american.  general  George  Rogers 
Clarke  anno  1778  so  benannt,  weil  er  aus  Vir- 
ginien  kommend,  um  die  noch  nicht  übergebenen 
brit.  posten  einzunehmen,  mit  seiner  mannschaft 
hier  landete,  etwas  kom  pflanzte  und  zur  besie- 
delung  sechs  weisse  familien  zufückliess.  Es 
ist  dies  die  insel  bei  dem  heutigen  Louisville. 
Buckingh.,  East.  &  W.  St  IIL  p.  17. 

Comwail  nannten  als  ein  von  Kelten  bewohn- 
tes Välsches*  land  die  germanischen  einwanderer 
die  eine  der  beiden  grossen  W.halbinseln  Gross- 
britaniens,  weil  dieselbe  von  den  keltischen  Cor- 
nen  bewohnt  war.    E,  FE.  p.  34. 

Cornwall,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  Prince  of 
Wales'  Islands,  Torresstrasse,  durch  den  engl, 
lieut.  Cook  den  23.  Aug.  1770  nach  der  hei- 
mischen landschaft  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  lU. 
p.  213. 

Cornwall,  North,  eine  landmasse  der  Parryinseln, 
N.seite  des  Belcher  Channels,  durch  den  engl, 
capt.  Edw.  Belcher  den  30.  Aug.  1852  entdeckt 
und  zu  ehren  des  präsumtiven  thronerben  von 
England  (in  compliment  to  Eis  Royal  Highness 
the  Heir  Apparent)  benannt.  Belcher,  Arct.  Voy. 
I.  p.  111. 

Comwallis  Island,  s.  Gaspar  Rico  und  Smith 
Islands. 

Comyrallis  Island,  eine  der  Parryinseln  des  N. 
american.  Polararchipels,  im  Aug.    1819  durch 


den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  entdeckt  und 
nach  dem  admiral,  Hhe  Honourable  Sir  William 
Cornwallis,  my  first  naval  friend  and  patron ,  be- 
nannt.    Parry,  N W.Passage  p.  52. 

Corny  Point  =  homcap,  ein  auffallendes  hörn 
an  der  O.seite  von  austral.  Spencer's  Gulphe,  den 
19.  März  1802  für  den  entdecker  Flinders,  wel- 
cher damals  aus  den  N.theilen  des  golfs  zurück- 
kehrte, die  fernste  sichtbare  landspitze  im  W. 
Flinders,  TA.  I.  p.  164.  Stieler's  Handatlas 
No  50°  hat  fälschlich  Coriny  Spitze, 

CoroadOS,  OS  =■  die  gekrönten,  vom  portug. 
coroar  ^  krönen,  wurden  nach  der  früher  üb- 
lich geweseneu  tonsur  die  vorfahren  der  in  resten 
heute  noch  erhaltenen  Indianer  der  brasil.  pro- 
vinz  Rio  de  Janeiro  von  den  portug.  ansiedlern 
genannt.    Avd-Lallem.,  S.Brasil.  IL  p.  246. 

Coromandel,  modern -europ.  namensform  für 
Tacholamandel ^l&nd  der  dynastie  Tschola.  Die 
Portugiesen  des  16.  saec.  schrieben  noch  rich- 
tiger Choromandel  (gesprochen  schoromandel), 
Barros,  Asia  I.  5,  8  (p.  446  &  a.  a.  O.) ;  allein 
wie  in  China  (s.  d.  art.)  adoptdrte  man  nur  die 
Schrift  (Coro  ...  für  Choro  . .  .)  statt  den  laut 
(Tschoro  .  .  .  oder  Schoro  .  .  ,),  Bei  Ihn  Ba- 
tuta, Trav.  p.  192  Machbar  District, 

Coronation,  Cape  »Vorgebirge  der  krönung,  ein 
erhabenes  cap  NewCaledonia's ,  ^xixGh  den  engl, 
capt  Cook  den  22.  Sept.  1774  entdeckt  und  nach 
dem  tage,  dem  krönungstag  Georg'sIII.,  benannt 
Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  132.  Vergl.  Coro- 
nation Islands. 

Coronation  Bay,  George  the  Forth's  =  Georgs 

IV.  krönunffsbucht  nannte  *tier  engl,  capt  John 
Franklin,  als  er  von  seiner  küstenfahrt  an  dem  eis- 
meer  wieder  nach  Fort  Enterprise  zurückkehrte, 
die  äussere  mündungsbucht  des  Back  River,  weil 
er  die  bay  am  krönungstage  des  frühem  prinz- 
regenten  von  England,  Georg's  IV.,  nämlich  den 
19.  Juli  1821,  erblickt  hatte.  Unsere  carten  deh- 
nen den  namen,  welchen  Franklin  (Narr.  p.  396) 
sehr  bestimmt  zwischen  Cape  Barrow  und  Cape 
Flinders  einengt,  auch  auf  die  W.  anliegenden 
gebiete,  bis  zum  Kupferminenflusse,  aus. 

Coronation  Islands  ^  krönungs-(tags-)inseln, 
eine  gruppe  küsteninseln  von  de  Witt's  Land, 
Australien,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King,  der 
sie  um  den  22.  Sept  1820,  am  Jahrestage  der  krö- 
nung  des  engl,  königs  Georges  DL  (f  29. 1.  1820) 
gefunden  hatte,  in  der  folge  so  benannt.  King, 
Austr.  I.  p.  414. 

Correa,  Cap,  ein  Vorgebirge  S.Australiens,  hin- 
ter der  Investigator's  Group,  durch  die  franz. 
exped.  Bandin  im  April  1802  benannt  P^ron, 
TA.  I.  p.  273.  Der  portug.  botaniker  Correa 
lebte,  von  der  Inquisition  verfolgt,  von  1786  an 
meist  in  Paris. 

Corrego  SecCO  ^  trockener  bach  nannten  die 
portug.  ansiedier  einen  wasserarmen  bach  des 
gebirgs  von  Petropolis,  Brasilien.  Ave-Lallem., 
S.Bras.  I.  p.  91. 

Correntes,  CabO  das  "=  Vorgebirge  der  Strömun- 
gen, portug.  name  eines  Cafrican.  caps  (auf  den 
carten  oft  fälschlich  in  der  span.  form  Corrientes). 
Schon  die  arab.  schiifer  des  mittelalters  hatten 
den    punct  Djebel  en-Nedama  =«  Vorgebirge  der 
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Corrientes. 


Cotten«. 


reue  genannt;  denn  —  so  ging  die  sage  —  dort 
warfeil  den  unbesonnenen  schiffer  starke  strö« 
mungen  gegen  die  felsen  oder  liessen  ihn,  so- 
fern er  das  cap  donblirte,  nie  wieder  umkehren. 
Barros,  Asia  I.  4,  3  (p.  289)  &  8,  4  (p.  2t 3  f.): 
'CA  sSo  aqui  as  correntes  tho  grandes,  qne  em 
breve  apanhao  huma  näo,  e  sem  vento,  e  sem  v^a 

a  levSo  a  parte,  em  qne  corre  os  perigos £ 

como  os  Mouros  desta  costa  Zanguebar  navcgSo 
em  ndos,  e  zambueos  comfeitos  com  cairo,  sem 
sercm  pregadi^as  ao  modo  das  nossas,  pera  po- 
derem  soffrer  o  impeto  dos  mares  frios  da  terra 
do  Cabo  de  Boa  £speran9a,  e  isto  ainda  com 
mon9Öes,  e  temporaes  feitos,  e  mais  tem  j&  ex- 
periencia  em  algnmas  nios  perdidas,  que  esgar- 
r&rSo  contra  esta  parte  do  grande  Oceano  Occiden- 
tal, nSo  ousarfto  commetter  este  descubrimento 
da  terra  que  jaz  ao  Ponente  do  cabo  das  Cor- 
rentes .....'  Eine  ganz  ähnliche  befürchtung, 
welche  die  bewohner  des  ind.  archipels  und  nach 
ihnen  die  Portugiesen  hinsichtlich  der  Strömungen 
in  den  meerengen  O.  von  Java  hegten  (*que 
quem  sähe  per  estes  canaes  contra  aquelle  mar 
do  Sul,  csgarra  com  as  grandes  correntes,  e  nao 
pode  mais  tornar ),  hinderte  lange  zeit  die  ent- 
schleierung  der  S.kCiste  Java's  (s.  Snnda).  Barros, 
Asia  IV.  1,  12  (p.  75). 

Cofri6llte8«»die  Strömungen,  canäle,  span.  name 
einer  unterhalb  der  conflnenz  von  Paranli  und 
Paraguay  gelegenen  Stadt.  Indessen  ist  es  nicht 
diese  conflnenz,  was  dem  ort  seinen  namen  ver- 
schafft hat ;  *der  letztere  lautet  vielmehr  vollstän- 
dig la  Ciudad  de  San  Juan  de  Vera  de  las  Stete 
Corrientes  «=  die  Stadt  des  h.  Juan  de  Vera  der 
sieben  canäle  und  bezieht  sich  auf  sieben  canäle, 
in  welche  eine  anzahl  von  inseln  den  ström 
oberhalb  der  Stadt  theilt.  Juan  de  Vera  war 
adelantado  von  Paraguay ;  er  hatte  seinen  neffen 
Alonso  de  Vera  mit  achtzig  tapfem  Spaniern 
nach  S.  gesandt,  um  die  span.  besitzungen  zu 
erweitern  und  neue  Ortschaften  zu  gründen.  An- 
gelockt durch  die  Schönheit  der  gegend,  stieg  er 
den  3.  April  1588  an  der  stelle,  wo  jetzt  Cor- 
rientes steht,  an's  land  und  pflanzte  hier  auf  dem 
hohen  ufer  ....  das  kreuz  auf . .  .  .*  Zf AE.  nf. 
Vn.  p.  468. 

Cornentes,  Cabo  de  los  «^s  Vorgebirge  der  Strö- 
mungen nannte  wegen  des  dort  vorüber  drängen- 
den Golfstroms  der  span.  ritter  Ponce  de  Leon 
ein  Vorgebirge  von  Florida. 

Coiry,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  S.polaren  Ad- 
miralty  Inlet  (s.  d.  art),  durch  den  engl.  capt. 
J.  CI.  Boss  im  Jan.  1843  benannt  nach  Thomas 
Lowry  Corry,  einem  der  lords  der  brit  admira- 
lität    Boss,  South.  Beg.  li.  p.  343. 

Coityvreckan,  s.  Coirebhreacain. 

(Coreioa),  im  griech.  iCt^^o«,  bei  den  Bömem 
Corsis  oder  Corsica  (Plin.',  Hist  nat  III.  45  & 
ä.  o.).  Dei  sage  gehört  augenscheinlich  an,  wenn 
Isidortts,  Orig.  lib.  XUL  c.  6  erzälilt,  die  insel 
sei  nach  einer  frau  Corsa,  welche  (auf  fabelhafte 
weise)  die  Ligurer  zur  besiedelimg  veranlasst 
hätte,  benannt  worden. 

Corfei,  Mar  de,  s.  Golf  von  Califomien. 

CoffleM,  Baie,  eine  bucht  an  der  O.seite  der 
S.anstral.  Qreat  Australian  Bight  (s.  d.  art),  durch 


die  franz.  exped.  Baudin  den  30.  April  1802  ge« 
tauft  nach  Napoleon's  I.  leibarzte  Jean  Nicolas 
Corvisart  (1755 — 1821),  'dem  berühmten  arzte  zu 
ehren,  welcher  durch  die  erste  errichtung  einer 
praktischen  kiinik  in  Frankreich  und  durch  seine 
schönen  Untersuchungen  Über  die  organischen 
krankheiten  sich  um  die  arzneiwissenschaft  und 
um  das  vaterland  so  wohl  verdient  gemacht  hat*. 
P^ron.  TA.  U.  p.  86. 

Corvieart,  He,  eine  der  austral.  Ues  Maret,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Aug.  1801  benannt 
(s.  Baie  Corvisart).  P^ron,  TA.  I.  p.  115.  Frey- 
cinet,  Atl.  No  27. 

Corvo,  0  =  der  rabe,  eine  der  Acoren,  von  den 
Portugiesen  so  benannt.  Nach  Damiam  de  Goes, 
einem  portug.  Chronisten  des  16.  saec,  hiess  sie 
bei  den  damaligen  Seefahrern  liha  do  Marco  ^s 
insel  des  merkzeichens,  weil  ihr  hoher  berg  (wie 
derjenige  von  Pico)  ihnen  als  richtungszeichen 
diente.    Sommer,  Tftschb.  XII.  p.  297. 

Cdesamthia.  s.  Constantine. 

Cossigny,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral.  de 
Witt's  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
30.  März  1803  benannt,  offenbar  nach  dem  In- 
genieur und  botaniker  d.  n.  Pdron,  TA.  II.  p. 
201.  Freycinet,  Atl.  N»  25. 
.  Costa  del  Oro,  s.  Costa  Rica. 

Costa  Rica  ~  reiche  küste,  anfänglich  Costa  dH 
Oro  BS  goldküste  nannte  Columbus  die  im  Oct 
1502  nach  langem  suchen  gefundene  goldreiche 
küstengegend  Mittel-America's,  welche  als  von 
des  Columbus'  Cip&ngu  (Hayti)  SW.  oder  von 
seinem  China  (Cuba)  S.  liegend  für  die  Chryse 
=  goldinsel  des  Ptolcmäüs  (Malacca)  angesehen 
wurde  und  an  deren  kü$te  man  überall  beim  lan- 
den gold  in  fülle  eintauschen  konnte.  Peschel, 
ZdE.  p.  371.  Lange  nannten  die  Spanier  die 
von  Nicuesa  entdeckten  anliegenden  gebiete  Cos- 
tUla  del  Oro «  goldcastilien  (B.  de  Las  Casaa, 
CoUecc.  de  las  Obras,  I.  p.  514)  und  rechneten 
das  gebiet  von  der  mitte  des  golfs  von  Urabä 
bis  zum  cap  Gracias  äDios.  Navarrete,  Coli.  III. 
p.  170. 

Costitl  Schar,  s.  Lanrenzbaey. 

Cosyra,  s.  Kosura. 

.  Cftte,  la  =  küste,  uferland,  ist  nom.  propr.  des 
W.  theils  der  waadtländ.  ufergebiete  des  Genfer 
Sees  (von  Morges  bis  Nyon),  ein  von  Städten, 
dörfern  und  landhausern  fibersäetes  amphitheater, 
wo  sich  —  im  gegensatz  zu  den  scharfvoTtreien- 
den  und  schroffen  formen  von  La  Vaux  —  die 
hügel  in  sanften  wellen  und  abgerundeten  ab- 
hängen zum  Ldman  herabsenken.  GrdS.  XIX.  2. 
b.  p.  50. 

Cotopaji  oder  Cotopaxi,  ein  vulcan  der  O.  cor- 
dillcre  von  Quito,  Ecuador,  dessen  nicme  'ohne 
alle  bedeutung  in  der  spräche  der  Incas,  also 
gewiss  älter  als  deren  cinfühmng  inCuzco'.  Hum- 
boldt, Ans.  der  Nat  II.  p.  48.  Einige  wahr- 
scheinlichkeit  hat  die  ableitung  vom  indian.  eeotto 
=*  häufe,  masse  und  pacsi  oder  pacsa  ««  glänz, 
schein,  also  >»  glanzberg.  Humboldt,  KosmoB 
IV.  p.  577. 

Cotiens  =  bauemdorf,  corrump.  in  das  deutsche 
Cottingen^  name  eines  P/a  stunden  SW.  von 
Cossonay  gelegenen  waadtlünder  dorfs,  gleichen 
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tirspnings  mit  dem  noch  in  Nieder-Deutschland 
znr  bezcichnnng  ein«s  geringen  baaernhanses  ge- 
braachlichen  worte  kothe  and  dem  engl,  cottage, 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  50. 

CottM*,  Gtpe,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Sonth  Victoria,  durch  den  engl.  capt.  J.  CK  Ross 
im  Febr.  1S41  entdeckt  nnd  nach  einem  seiner 
officiere,  Pownall  P.  Cotter,  dem  master  des 
Schiffs  Terror,  benannt  Ross,  South.  Reg.  I.  p. 
250  ff.     Verel.  Woodys  Bay. 

Cotti8Cll6  Aipsn  nannte  man  nach  dem  könig 
Cottins,  welcher  den  röm.  legionen  eine  beer- 
Strasse  ober  den  Mont  Cenis  bahnte,  einen  thcil 
der  W.alpen.     Tacit,  Hist.  I.  61.  87. 

Cotton's  Islaa^,  eine  der  English  Company 
Islands,  N.Austraiien,  durch  den  engl,  seefahrcr 
Matth.  Flinders  den  19.  Febr.  1803  benannt  nach 
einem  der  directoren  der  engl  -ostind.  compagnie, 
'capt.  Cotton  of  the  Indian  directory*.  Flinders, 
TA.  n.  p.  233. 

CotfMIWOOd  GfMk,  «.  Cottonwood  Valley. 

CvtttmMOd  Valley  »  thal  des  banmwoUholzes, 
durch  die  coloradoexped.  von  1858  so  benannt 
nach  der  schönen  baumgruppe,  unter  deren  grün 
sie  nach  langer  entbehrung  lagerte.  MöUhausen, 
Felsengb.  I.  p.  356.  Auch  zweimal  ein  Cotton- 
wood Creek  =  C.  bach ,  von  derselben  baumart 
benannt,  im  gebiet  des  Cafiada  und  des  Arkan- 
sas River,    ib.  II.  p.  328.  377. 

Gottdres,  Isle  a»X  =  haselinsel,  eine  insel  des 
St  Lorenzfinsses,  benannt  durch  den  entdecker, 
den  frans.  Seefahrer  Cartier  (6.  Sept  1535)  nach 
der  menge  und  grosse  der  dort  wachsenden  hasel- 
nOsse.  Anspacb,  KewFonndland  p.  22.  Bnckingh., 
Canada  p.  172.  310  (wo  auch  die  engl,  namens- 
form gleicher  bedeutunig:  Isle  of  Filberts). 

COütaMII  Island,  eine  küsteninsel  des  S.polaren 
Victorialands,  durch  den  engl,  capt  J.  CL  Ross 
den  17  Jan.  1841,  dem  geburtstage  seiner  nach- 
herigen frau,  entdeckt  und  nach  seinem  schwä- 
her  Thomas  Coulman,  Esq.,  of  Whitgift  Hall, 
Goole,  benannt,  wie  er  die  S.spitze  der  insel, 
seiner  frau  zu  ehren,  Cape  Anne,  die  N.spit/.e 
nach  ihrem  oheim,  Robert  John  Coulman,  Esq., 
of  Wadworth  Hall,  Doncaster,  Cape  Wadwortk 
taufle:  'a  spot  of  many  happy  aB80ciations\ 
Ross,  Sonth.  Reg.  I.  p.  199. 

Coalomb,  Bale,  eine  bay  an  der  NW.8eite  der 
Three  Hummock  Island,  Bassstrasse,  durch  den 
franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  im  Dec. 
1802  benannt  nach  dem  franz.  physiker  Ch.-A. 
Coulomb  (1736-1806).    Pe'ron,  TA.  II.  p.  22. 

Coulomb,  Pointe  =»  spitze  C,  ein  vorgebnge 
von  austiral.  Tasmans  Land,  durch  die  franz. 
exped.  Bandin  den  10.  April  1803  benapj^t  (s. 
Baie  Coulomb).    Freycinet,  Atl.'  No  26. 

CoaüS  Undsay  Isiaad,  s.  Lindsay  River. 

CoanoH  Grovo  «  berathnngshain  heisst  (engl.) 
ein  aufblähendes  stildtchem  im  gebiete  des  N. 
american.  Kansas  Territorium  'und  zwar  zur  er- 
innerung  daran,  daas  vor  wenig  jähren  noch 
(MoBhausen,  Felsengb.  IL  p.  381  spricht  vom 
Schlüsse  der  coloradoexped.  von  1858)  die  wilden 
söhne  der  steppe  sich  dort  zu  ihren  berathungen 
versammelten  und  aveh  jetzt  noch  alljährücli  die 

Bgll. 


benachbarten  stamme  dort  eintreffen,  um  sich  mit 
den  weissen  in  Verhandlungen  einzulassen  .  .  .* 

Cours,  les  =  die  höfe,  name  eines  weilers  unter- 
halb Lausanne.  QdS.  XIX.  2.  b.  p.  51.  Verel. 
'Höfe*.  ® 

Courtenay  Head,  s.  Gidley  Island. 

Cousin  et  Consine  =»  vetter  und  base,  franz. 
name  einer  der  O.aftrican.  Seychellen.  >f  Leod, 
Bast  Afr.  II.  p.  213. 

Coutanoe,  Rtolfe  de,  riffe  (r/eifs)  an  der  S. 
küate  von  NeuGuinea,  entdeckt  1804  durch  den 
franz.  capt  Raoul  Coutance,  befehlshaber  des 
Schiffs  Ad^le.     Krusenst,  Mdm.  L  p.  76. 

Couteaox,  cormmpirt  aus  Nicutamien,  dem  na- 
men,  mit  welchem  sich  die  'Couteaux'indianer 
von  Briüsh-Columbia  selbst  bezeichnen,  während 
sie  von  den  Indianern  an  dem  Frazer  River 
Sawmi-na  genannt  werden.    PM.  1860  p.  52. 

Cotttfe  Inlet,  f  *^^*  objecte,  Vorgebirge  und 
einfahrt,  an  der  W.seite  von  Baffin  Bay,  durch 
den  engl,  capt  John  Ross  im  Sept  1818  pers. 
benannt  Ross,  Baffin's  Bay  pp.  1—14.  100  f. 
Chart 

Covatannaz  ist  der  name  einer  schlncht  an  der 
neuenburgisch-waadtländ.  gränze,  benannt  nach 
den  tropfsteinhöhlen ,  welche  einst  cava-tanna 
hiessen.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  218. 

Cowan  Bay,  s.  Albany  Bay. 

Gowper  Point,  ein  cap  (point)  von  King  Island 
der  Basbstrasse,  und  zwar  die  O.spitze,  wie  Pal- 
mer  Point  die  W.spitze,  beide  getauft  nach  hier 
niedergelassenen  Engländern,  welche  die  franz. 
exped.  Baudin,  als  diese  die  insel  umschiflfte,  mit 
gastfreundschaft  aufnahmen.  Krusenst.,  M^.  I. 
p.  125. 

Coxe'8  Gr|MI|l,  eine  inaelgmppe  von  Hooper  In- 
let, Fury  und  Hecla  Strait,  durch  den  engl.  capt. 
W.  Edw.  Parry  im  Juli  1822  entdeckt  und  be- 
nannt Parry,  Second  V.  p.  289  ff.  Ohne  zwei- 
fei wollte  der  entdecker  das  gedächtniss  des  viel- 
gerdsten  landsmanns  William  Coxe  (1747—1828) 
ehren. 

Coiumel,  s.  Acuzamil. 

Cracroft,  Cape  SopMe,  ein  Vorgebirge  des  arct 
Grinnell  Land,  dureh  den  N. american.  polarfahrer 
E.  K.  Kane  (Arct  Expl.  L  Ch^rt)  pers.  benannt 
1853/55. 

Craoroft  Bay,  eine  der  buditen  an  der  Osdte 
der  arct  Franklin  Bay,  durch  capt  Jobn  Frank- 
lin's  gefährten  D'  Richardson,  den  befehlshaber 
der  vom  MaoKenzie  River  ostwärts,  zum  Kvpfer- 
minenflusse,  gehenden  abtheilung  der  exped.,  den 
21.  Juli  1826  entdeckt  und  nach  einem  verwandten 
des  chefs  der  exped.  getauft  Fraiiklin,  Second 
Exp.  p.  234. 

OraoroflTo  River,  s.  James'  River. 

Cranflird,  CafM,  ein  voreebirge  des  N.polaren 
Admiral^  Inlet  (s.  d.  art/,  im  Aug.  1820  durch 
den  engl.  Heut  W.  Edw.  Parry  benannt  nach 
seinem  freunde  Wül.  Petrie  Craufard.  Parry, 
NW.Passage  p.  267. 

Gravo.  ae  llbao  do,  s.  Molukken. 

Crawfurd  Island,  dne  kleine  insel  an  der  NO. 
ecke  von  Winter  Island,  Fox  Channel,  durch  den 
engl,  oapt  W.  Edw.  Parry  auf  seinem  heimwege 
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Cr^illon. 


Croix. 


den  30.  Aug.  1823  nach  herrn  Crawfurd*  benannt. 
Parry,  Seeond  V.  p.  478. 

GrdBillon,  Baie,  eine  hncht  an  der  W^eite  des 
au8tral.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gnlphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Bän- 
dln, den  25.  Jan.  1803  benannt  nach  dem  franz. 
dramatiker  Prospet-Jolyot  de  Cr^billon  (1674 — 
17b2)  eher  als  nach  dessen  söhne  Clande-P.-J. 
de  C,  dem  begründer  der  ob»cönen  romane  in 
Frankreich.     Pdron,  TA.  IL  p    78. 

Gree  ist  der  jetzt  gebräuchliche  (engl.)  name 
eines  grossen  K.american.  indianerstamms ,  wel- 
chen die  franz.  Canadier  einst  Knisteneaux  nann- 
ten und  welche  sich  selbst  Eithinojuumc  =»  leute 
oder,  sofern  sie  sich  von  den  andern  Indianern 
unterscheiden  wollen,  Naihehwy -witkinjuumc  = 
südleute  nennen.     Franklin,  Narr.  p.  62. 

Creek,  s.  Chor. 

Creoten  heissen  die  in  i^merica  gebomen  an- 
siedier span.  abkunft,  span.  Criollox,  von  cria  = 
nachwuchs,  nachzucht,  im  gegensatz  zu  den 
im  mutterlande  gebomen  Chapetones,  Zunächst 
nannte  man  in  Mejico  so  die  abkömmlinge  der 
ersten  span.  familien,  und  von  dort  ging  der 
name  Creole  auch  auf  die  übrigen  theile  des  span. 
America  Qber,  selbst  mit  bezug  auf  die  in  Ame- 
rica gebomen  abkömmlinge  importirter  haus- 
thiere.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I.  p.  232. 
Uhde,  Rio  Bravo  p.  28.  In  Brasilien  versteht 
man  unter  Creoulos,  Creoien  die  im  lande  gebor- 
nen  neger.  Skogman,  Eugen.  L  p.  30.  Vamh., 
Hist  do  Braz.  I.  p.  486.  In  Australien  ist  der 
name  für  die  abkömmlinge  europ.  eitern  verpönt 
und  wird  nur  auf  die  mischlinge  angewandt. 
WüUerstorf,  Novara  HI.  p.  34. 

Creolien  schlug  J.  J.  Egll  (Prakt.  Erdkde  1863 
p.  259)  vor,  die  amcrican.  Staaten  span.  natio- 
nalität  zu  nennen,  weil  die  in  America  gebomen 
ansiedier  span.  abkunft  Creoien  heissen. 

Gresoent  Island  »halbmondinsel,  eine  O.austral. 
insel  im  SO.flügel  der  Niedrigen  Inseln,  von  capt. 
Wilson  entdeckt  und  nach  ihrer  vermeintlichen 
form  benannt  —  vermeintlich,  da  sie  näher  läng- 
lich ist.     Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  103. 

Crespo,  He,  s.  isla  Rica  de  Plata. 

Cresswell  Bay,  eine  weitgeöffnete  N.american. 
bucht  zwischen  Cape  Garry  und  Fury  Point,  W. 
Seite  von  Prince  Begent's  Inlet,  durch  den  engl, 
capt  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1825  benannt  nach 
einem  seiner  freunde,  Francis  Cresswell,  £sq. 
Parry,  Third  V.  p.  140. 

Grest,  au  «s  im  bühel,  von  franz.  crest  oder 
cret  (was  wohl  das  lat.  crista),  name  eines  Wei- 
lers der  waadtländ.  gemeinde  Rougemont  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  52. 

Greta,  s.  Candia. 

Gretei,  Baie,  eine  bay  (zum  theil  id.  Enconnter 
Bay)  an  der  aussenseite  der  halbinsel  Flenrieu 
(s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Jan.  1803  benannt,  ohne  zweifei  nach  dem  da- 
maligen staatsmanne  Emmanuel  Cretet  (1747 — 
1809}.  Ebenso  das  anliegende  Cap  Cretet,  Pdron, 
TA.  n.  p.  73. 

Cretet,  Cap,  s.  Baie  Cretet. 

Creuse,  Riviöre  «tiefer  flnss,  Canadiername 
eines  Stücks  des  Ottawa  River,  welcher  hier,  etwa 


36  miles  weit  und  1  Vs  miles  breit,  in  form  eines 
canals  dahin  fliesst     MacKenzie,  Voy.  p.  38. 

Creux  du  Vent  =  windloch  wird  ein  waadt- 
länd.-neuenburg.  gränzberg  genannt  nach  einem 
trichter,  wo  die  mit  gewalt  herausströmende  luft 
ziemlich  schwere  gegenstände,  welche  man  hin- 
ein wiift,  wieder  hinaus  schleudert.  Gd8.  XIX. 
I.  p.  127.      Dufour,  ETAtl.  fol   XI. 

GrJllon,  Cap,  von  dem  franz.  Seefahrer  La  P€- 
rouse  den  9.  Aug.  1787  gegebener  name  der 
SW.8pitze  von  8agalin.  Milet-Mureau,  La  P€- 
rouse  Hi.  p  83.  Ich  glaube,  den  naroen  auf 
den  franz.  beiden  Louis  de  Balbe  Crillon  ^1541 — 
1615)  beziehen  zu  sollen. 

Crimson  ClifTs  =  scharlachklippen  nannte  der 
engl,  capt  John  Ross  im  Aug.  1818  eine  etwa 
acht  miles  lange  uferstrecke  des  W.  Grönland 
(zwischen  Prince  Regent*8  Bay  und  Wostenholme 
Sound)  nach  dem  lebhaften  phänomen  rothen 
klippenschnees,  von  dem  er  in  seinem  werke 
(Baffin's  Bay  p.  138)  eine  landschaftliche  ab- 
bildung  gibt  Damals  war  die  natur  des  phäno- 
mens  noch  nicht  bekannt;  aber  nach  einer  mi- 
kroskopischen bctrachtung  einigten  sich  doch  die 
officiere  in  der  ansieht,  die  materie  sei  vegeta- 
bilischen Ursprungs. 

Crispalt,  aus  dem  rom.  cresta  (crista)  alia  = 
hoher  grat  corrumpirt,  ist  der  name  eines  hohen 
felsgrats  zwischen  Graubünden  und  Uri.  £,  PS. 
p.  13.     Dufour,  ETAÜ.  fol.  XIV. 

Clistl,  Monte  =  christusberg  nannte  Columbus 
den  4.  Jan.  1493  einen  an  der  N.küste  von 
Hayti  entdeckten  berg,  dessen  runde,  zeltartige 
form  sich  scheinbar  aus  einer  besondern  insel 
erhob.  Navarrete,  CoUeccion  L  p.  123.  Colon, 
Vida  p.  142. 

Cristo,  Monte  «=  christusberg  nannte  MagalhSes 
(1520)  den  dem  hafen  San  Julian  benachbarten 
berg,  auf  dessen  gipfel  er  ein  kreuz  aufpflanzte 
und  im  namen  des  königs  von  Spanien  besitz 
von  dem  lande  Patagonien  nahm.  Pigafetta, 
Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  38. 

Crlstoforo,  s.  Columbus. 

Crlstöval,  San  =  der  h.  Christoph,  eine  vulcan- 
insel,  schon  von  Cook  in  thätigkeit  getroffen, 
den  Friendly  Isles  angehörig,  so  getauft  durch 
den  Span.  Seefahrer  Maurelle  1781.  Einheimischer 
name  Tu/oa.     Krusenst,  Mdm.  I.  p.  227. 

GristOVat,  San,  s.  Osnaburgh  Island. 

Crochu,  Lac  =  krummer  see,  canadiername  eines 
der  zwischen  Lake  Superior  und  Rainy  Lake  ge- 
legenen see'n,  nach  seinem  geschlängelten  laufe. 
MacKenzie,  Voy.  p.  60. 

CroOOdlle  Rock  sb  krokodilfels,  eine  klippe  im 
niveau  des  wassers  der  Bassstrasse,  entdeckt 
von  den  engl,  schiffen  Cato  und  Castle  of  Qood 
Hope,  welch  letzteres  dem  felsen  den  treffenden 
namen  (the  appropriate  name)  gab.  Nach  jenen 
schiffen  sah  ihn  auch  der  engl,  entdecket  Bass. 
Stokes,  Discov.  n.  p.  432.  Plinders,  TA.  L 
p.  223. 

CroCOdli  Eylanden  »  krokodllinseln,  holländ. 
name  einer  Inselgruppe  von  Amhems  Land,  N. 
Australien.    King,  Austr.  I.  p.  252. 

Crooodilon,  s.  Nähr  Serka. 

Croix,   Lao  de  la  =  krenzsee,   canadiername 


Croix. 


Crozet 


131 


eines  N.american.  see's  zwischen  Lake  Snperior 
nnd  Rainy  Lake,  nach  seiner  form.  MacKenzie, 
Voy.  p.  61.  In  engl.  Übersetzung  Cross  Lake, 
welcher  name  übrigens  sich  in  N. America  wie- 
derholt. 

Croix,  Pass  von  Sainte,  heisst  ein  waadtländ.- 
ncnenburg.  jnranbergang  nach  dem  bergorte 
Sainte  Croix  (=^  heiligkrenz).     E,  PS.  p.  23. 

Crolx,  Port  de  Sainte  ==^  hafen  heiligkreuz,  ein 
ort  an  dem  St  Lorenzfluss,  benannt  durch  den 
franz.  Seefahrer  Jacques  Cartier,  welcher  am  15. 
Sept.  (dem  tage  nach  kreuzerhöhnng)  1535  hier 
sein  Winterquartier  bezog.  Buckingh.,  Canada 
p.  173. 

Croker,  Cape,  die  N.spitze  einer  insel  an  der 
N.seite  NeuHollands,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  den  14.  April  1818  benannt  nach  dem 
ersten  secretar  der  admiralität.  King,  Austr.  L 
p.  79. 

Croker,  Cape,  s.  Fisher's  Island. 

Croker  Island,  eine  der  Niedrigen  Inseln,  vom 
engl.  ca^t.  Beechey  im  Febr.  1 826  entdeckt  und 
zu  ehren  des  secretärs  der  admiralität  benannt. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  183. 

Croker  River,  ein  durch  mehrere  seichte  mün- 
dungen  sich  öffnender  küstenfiuss  des  arct.  Ame- 
rica, durch  capt.  John  Franklin's  gefährten  D^  Bi- 
chardson,  den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie 
River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse,  gehen- 
den abtheilung  der  exped.,  im  sommer  1826  ent- 
deckt und  benannt  nach  John  Wilson  Croker, 
Esq.,  secretar  der  admiralität.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  242  ff. 

Croker'S  Mountains,  vermeintliche  berge  in  der 
gegend  von  Barrow's  Strait,  durch  den  engl.  capt. 
John  Ross  den  31  Aug.  1818  benannt  nach  J. 
W.  Croker,  dem  secretar  der  brit.  admiralität. 
Ross,  Baffin's  Bay  p.  174.  Als  Heut  W.  Edw. 
Parry  im  folgenden  jähre  an  ort  und  stelle  kam, 
öfüiete  sich  hier  eine  weite  bay,  und  er  ersetzte 
die  Croker's  Mountains  durch  seine  Croker  Bay. 
Parry,  NW.Passage  p.  32. 

Crooked  Isles,  s.  Isabella. 

Crooked  Lake  »krummer  see,  der.  malerischeste 
der  Qn'appelle  Lakes^  Assiniboine;  denn  wäh- 
rend die  übrigen  nur  das  aussehen  eines  riesigen, 
canals  haben,  so  windet  sich  Crooked  Lake  in 
anmuthigen  curven,  eingebettet  zwischen  die  hö- 
hen, durch  welche  die  Zuflüsse  in  tief  und  weit 
ausgefurchten  Schluchten  sich  öffnen.  Hind,  Narr. 
L  p.  871  gibt  auch  den  indian.  (cree-)namen 
Kautawak-kamac,  und  lässt  der  annähme  räum, 
aus  diesem  sei  der  canadiername  nur  übersetzt. 

Crooked  Portage  =»  krummer  trageplatz  h  jisst 
bei  den  angestellten  der  Hudson  Bay  Company  a) 
einer  der  im  system  des  Pine  Island  Lake  (s.  d. 
art.)  vorkommenden  trageplätze  nach  dem  mäan- 
drischen flnsslaufe  jener  gegend.  Franklin,  Narr, 
p.  178  ff.  Chart,  b)  einer  der  trageplätze  im  system 
des  Yellow  Knife  River,  oberhalb  Rein-deer  Lake, 
ib.  p.  212  ff. 

Crooked  Reacll»  gekrümmter  weg,  eine  strecke 
von  Port  Dalrymple  (s;  d.  art),  entdeckt  und 
benannt  den  9.  Nov.  1798  durch  den  engl,  lieut. 
Matthew  Flinders  (TA.  I.  p.  CLVI). 

Crooked  Spotit»»  krumme  Stromschnelle  (spout 


s=  rinne,  Wasserstrahl  wird  von  den  engl,  ange- 
stellten der  Hudson's  Bay  Company  für  unbe- 
deutendere Stromschnellen  oder  einzelne  durch- 
gange in  solchen  gebraucht),  eine  der  Strom- 
schnellen des  Weepinapanis,  d.  i.  des  zwischen 
Holly  Lake  und  Windy  Lake  eingeschlossenen 
Stücks  des  Hill  River  (s.  d.  art.).  Franklin, 
Narr.  p.  38. 

Cross,  Isle  ä  la  ==  kreuzinsel  nannten  die  cana- 
dischen  pelzjäger  eine  insel,  auf  welcher  sich  die 
Indianer  einst  alljährlich  zu  den  belustigungen 
des  kreuzspiels  (*at  the  game  of  the  Cross*)  ver- 
sammelten. Die  insel  gab  dem  see,  in  welchem 
sie  liegt  und  welcher  zum  gebiet  des  Winipeg 
gehört,  den  namen  Isle  ä  la  Cross  Lake.  Mac 
Kenzie,  Voy.  p.  80.     Franklin,  Narr.  p.  126. 

Cross  Cape,  s.  Cross  Sound. 

Cross  Lake  =  kreuzsee,  ein  anhängsei  des  Ce- 
dar  Lake,  Winipegsystem,  'donbtless'  benannt 
nach  seiner  kreuzförmi^^en  gestalt  und  der  eigen- 
thümlichen  läge  zum  Saskatschewan ,  von  dem 
er  nur  eine  quere  erweiterung  ist.  Hind,  Narr. 
I.  p.  463,    Vergl.  Lac  de  la  Croix. 

Cross  Lake,  Isle  k  la,  s.  Isle  ä  la  Cross. 

Cross  Sound  ^  kreuzsnnd,  eine  einfahrt  des 
NW.  America,  entdeckt  durch  den  engl,  capt 
Cook  am  3.  Mai  (kreuzerfindung)  1778  und  be- 
nannt nach  dem  kalendertaee.  Die  SO.spitze  des 
Sundes,  'a  high  promontory  ,  taufte  der  entdecker 
Cr 08«  Cap«  3s=  kreuzcap.  Cook-King,  Pacif.  11. 
p.  346. 

Crown  Isle  =  kroneninsel  nannte  —  im  gegen- 
satze  zur  benachbarten  Long  Island,  s.  d.  art. 
—  der  brit  Seefahrer  Dampier  (1700)  eine  der 
zwischen  NeuBritanien  und  NeuGuinea  gelegenen 
inseln,  weil  die  spitzen  des  bergeilandes  in  ihrer 
gruppirung  die  form  einer  kröne  nachahmten. 
Debrosses,  HdN.  p.  408.  Kmsenst. ,  Mdm.  I. 
p.  67. 

Crozer,  Mont,  s.  Strong  Island. 

Crozef  S  Islands,  vollständig  Marion  and  Cro- 
zet* s  Islands f  eine  Inselgruppe  im  S.  theil  des  ind. 
oceans,  den  13.  Jan.  1772  durch  den  franz.  capt 
Crozet,  den  nachfolger  des  auf  Neuseeland  ge- 
tödteten  Marion  du  Fresne,  auf  der  rückfahrt 
Philippinen-Mauritius  entdeckt  Cook,  V.  to  the 
SP.  n.  p.  266.  Cook-King,  Pacif  J.  p  54  zählt 
ihrer  vier.  Die  heutigen  carten  (Stieler,  Hand- 
atlas No  9)  setzen  eine  Marioninsel  in  die  be- 
nachbarte gruppe  Prinz  Edward  (s  d.  art.).  Der 
entdecker  selbst  wollte  die  zuerst  gesehene  küste 
Terre  dEsp€ranc.e  =  land  der  hoffnung  nennen, 
weil  er  dem  hypothetischen  S.polarcontinent  auf 
der  spur  zu  sein  glaubte:  'parce  que  sa  ddcou- 
verte  nous  flattait  de  Tespoir  de  trouvcr  le  con- 
tinent  austral  que  nous  cherchions\  Einen  an- 
dern punct  nannte  er  Vlle  de  la  Caveme  =  höhlen- 
insel,  weil  er  gegenüber  einer  bucht  eine  grosse 
höhle  zu  sehen  glaubte,  tlle  Aride  =  die  magere 
(unfruchtbare)  insel  und  dabei  File  de  la  Prise 
de  Possession  =  die  insel  der  besitznahme ,  weil 
(25.  Jan.)  Crozet  auf  dieser  grossem  der  beiden 
inseln  besitz  für  Frankreich  nahm.  Marion-Cro- 
zet,  Nouveau  V.  pp.  12,  14,  19.  Die  Pbssessions- 
insel  nennt  Ross  (South.  Reg.  I.  p.  49)  auch 
East  Island  ==:  Cinsel,  während  eine  andere  Pen- 
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^ttin-  oder  Inaccessible  Island  =  die  pinguin- 
oder  die  unzugängliche  insel  heisst  'and  well 
deserves  cither  of  the  names  it  bears,  for  it 
was  literally  covered  with  pengnins  on  all  thc 
ledges  of  its  rugged  shores,  nor  could  we  auy 
where  see  a  point  on  which  it  would  be  possible 
to  land*.  Die  westlichste  hatte  den  namen  l'Ht/ 
Island  «=  Schweineinsel  'being  so  overrun  with 
these  animals  that ....  you  can  hardly  land  for 
theni.  Das  schwein  war  durch  capt.  Distance 
1834  hieher  verpflanzt  worden  und  in  weniger 
als  sechs  jähren  hatte  sich  die  zucht  ins  unglaub- 
liche vermchrti  obwohl  die  robbenschläger  un- 
massen  davon  vertilgten  —  gerade  wie  die  von 
einem  american.  schiffe  auf  die  Possessioninsel 
ausgesetzten  ziegen  vorzüglich  gediehen.  Air 
diese  engl,  namen  scheinen  (wie  femer  Dark 
Head,  Windy  Bay,  Red  Crag)  durch  die  vom 
Capland  ans  gehenden  robbenschläger  im  laufe 
des  19.  saec.  aufgekommen  zu  sein. 

Crozier,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  N.seite 
des  polaren  Banks  Land  (s.  d.  art.),  durch  die 
engl,  exped.  M'Clure  im  Sept.  lS5t  entdeckt 
und  nach  capt.  Crozier,  dem  tapfem  und  wür- 
digen gefährten  sir  John  Franklin's,  dessen  auf- 
suchung  die  exped.  galt,  getauft.  Armstrong, 
NW.Pa8sa4re  p.  448. 

Crozier,  Cape,  das  0.  Vorgebirge  an  dem  fuss 
von  Mount  Terror,  South  Victoria  Land,  den 
28.  J^n.  184t  durch  den  engl,  capt  J.  Cl.  Ross 
entdeckt  und  nach  seinem  freunde  Francis  Raw- 
don  Moira  Crozier,  dem  befehlshaber  des  zwei- 
ten Schiffs  der  exped.,  benannt,  ^to  whose  zeal 
and  cordial  co-operation  is  mainly  to  be  ascri- 
bed,  unter  Gods*  bl^ssing,  the  happiness  as  well 
as  success  of  the  expedition .  Ross,  South.  Reg. 
I.  p.  219. 

Crozier,  Point,  ein  cap  an  der  Cseite  von  Trcu- 
renbnrg  Bay,  Spitzbergen,  die  Heclabucht  ab- 
schliessend, durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 
1827  benannt  nach  einem  der  beiden  officiere, 
welche  während  seines  Versuchs,  zum  N.pol  vor- 
zudringen, die  explorationcn  und  beobaditungen 
in  und  um  Hecla  Cove  zu  leiten  hatten.  Parry, 
North  Pole  p.  134  (carte). 

Crozier  Creek,  einer  der  innem  theile  des  N. 
american.  Uooper  Inlet,  Fury  und  Hecla  Strait, 
durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  im  Juli 
1822  entdeckt  und  nach  einem  seiner  gefährten 
Francis  Rawdon  M.  Crozier,  einem  der  midship- 
mcn  vom  schiffe  Fury,  bcAannt.  Parry,  Second 
V.  p.  289  ff.  359.  361.  441. 

Crozier  Island,  eine  der  beiden  nördlichsten 
küsteninseln  des  arct.  Washington  Land^  1853 
bis  55  durch  den  N.american.  polarfahrer  E.  K. 
Kane  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  benannt  zu  ehren 
capt.  Crozier's,  des  muthigen  gefährten  sir  John 
Franklin's,  zu  dessen  aufsuohung  die  exped.  ver- 
anstaltet war.   p.  296. 

Cniscll,  Munt  delia  =  kreuzbcrg,  rätorom.  name 
eines  an  dem  hohen  kreuze  kenntlichen  hügels 
bei  Taraap,  Unter -Engadin.  Killias,  Tarasp- 
Schuls  1870  p.  74. 

Cruz,  6aMa  de  ia  »*  kreuzbucht  nannte  der 
span.  conqnistador  Pasoual  de  Andagoya  1540 
eine  aa  der  W.seiCe  iS.America*s  gelegene  buchte 


wohl  die  heutige  Bahfa  de  Choco.    Navarrete, 
Coli.  III.  p.  458. 

Cruz,  Cabo  da  Santa,  s.  Santo  Agostinho. 

Cruz,  Cabo  de  Santa  «  Vorgebirge  des  h.  kreu- 
zes,  ein  cap  an  der  S.küste  von  Cuba,  durch 
Columbus  auf  seiner  zweiten  reise,  den  14.  ICai 
1494  entdeckt  und  benannt.   Colon,  Vida  p.  222. 

Cruz,  llha  da,  s.  Brasilien. 

Cruz,  llha  da  Vera,  s.  Brasilien. 

Cruz,  llha  da  Vera,  s.  Perim. 

Cruz,  llheo  da  Sanota  =  kreuzinselchen,  ein 
inselfels  in  der  Algoabay,  S.Africa,  von  Bar- 
thol. Diaz  1487  entdeckt  und  benannt  nach  dem 
padräo  (s.  Cabo  do  Padräo),  welchen  er  hier 
aufrichtete.  Dieser  padräo  hatte  nämlich  Saneta 
Cruz  =  heiligkreuz  geheissen.  Barros,  Asia  I. 
3,  4  (pp.  188  f.  192).  Manche  nannten  die  in- 
sel auch  Penedo  das  Fontes  »  quellklippe,  weil 
man  auf  ihr  zwei  quellen  traf:  *porque  neste 
estaväo  duas  föntest 

Cruz,  Puerto  de  la  =  kreuzhafen,  eine  hafen- 
bucht  der  salomoneninsel  Guadalcanar,  durch 
den  span.  Seefahrer  Mendaüa  in  den  frühlings- 
tttgen  1567  entdeckt  (Fleurieu,  Decouv.  p.  12) 
und  wohl  nach  dem  kalendertage,  krensermiduttg 
(3.  Mai),  benannt ;  denn  wenige  tage  vorher  war 
die  insd  San  Jorge  (s.  d.  art.)  und  in  der  vor- 
angegangenen osterzeit  die  insel  la  Florida  und 
de  RAmos  (s.  dd.  artt.)  entdeckt  worden,  und 
hinwiederum  kommt  (p.  14)  nach  wiederholten 
expedd.  das  datum  des  13.  JunL 

Cruz,  Puerto  de  la  Vera  =  hafen  des  wahren 
kreuzcs,  die  hafenbucht  von  Espiritu  Santo,  Neue 
Hebriden,  durch  die  span.  exped.  QoiroB-Torrce 
so  benannt,  weil  sie  in  den  ersten  maitagen  (der 
3.  Mai  i&t  kreuzerfindung)  1606  hier  einlief. 
Fleurieu,  Decouv.  p.  45. 

Cruz,  ffiio  de  Santa,  zunächst  hafenbucht  und 
flussmündung  an  der  O.seite  Patagonien's,  durch 
die  exped.  des  Portugiesen  F.  Magalhäes  und 
zwar  durch  den  damaligen  befehlshaber  des  scfaifls 
Concepcion  im  Aug.  1520  entdeckt  und  benannt 
Navarrete,  Coli.  IV.  p.  41. 

Cruz,  Santa  «==  heiligkreuz,  eine  westinid.  insel, 
zwischen  San  Martin  und  Puerto  Rico  gelegen 
und  von  Columbus  den  14.  Nov.  1493  entdeckt 
Navarrete,  CoUecc.  I.  p.  208. 

Cruz,  Santa,  s.  Aghadir. 

Cruz,  Santa  »  heiligkrcuz(-inseln)  heisst  eine 
von  dem  span.  Seefahrer  Mendaüa  1595  entdeckte 
austral.  inselgruppe,  und  zwar  bezog  sich  der 
name  Santa  Cruz  wfiihrscheinlich  auf  den  ganzen 
archipel,  den  die  Spanier  wohl  als  Eine  grössere 
buchtenreiche  insel  (*isla  grande  de  Santa  Cruz*) 
betrachteten.  Woher  der  name,  geht  aus  dem 
bericht  (Debrosses,  HdN.  pp.  163  &  164)  nicht 
klar  hervor;  aber  am  7.  Sept.  war  man  in  die 
nähe  der  gruppe  gekommen ;  am  8.  sah  man  das 
land  und  den  vulcan  in  voller  arbeit;  am  9. 
und  10.  war  kämpf  mit  den  eingebornen;  vom 
11. — 14.  d.  i.  bis  kreuzerhöhung  dauerte  das 
friedliche  einvernehmen.  Man  darf  vermnthen, 
nach  diesem  festtage  sei  die  Inselgruppe  benannt 
worden.  Als  in  bedrängen  umständen  mit  tages- 
anbruch  des  12.  Aug.  1767  der  engl.  Seefahrer 
Carteret  die  gruppe  fand  und  untersuchte,  nannte 
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er  sie  (the  whole  Cluster,  as  well  those  that  I 
did  not  see  dUtinctly,  as  those  that  I  did)  zu 
ehren  der  königin  von  England,  gemahlin  Ge- 
orges in.,  Queen  Charlotte»  Islandg  =  Inseln 
der  königin  Ch.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  362. 

Cruz,  Santa,  nannte  F.  MagalhSes  den  (hafen 
nnd)  susswasserfluss,  in  welchen  er  den  t4.  Sept, 
d.  i.  am  tage  der  krenzerhöhung,  1520  einlief. 
Pigafetta,  Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  39.  Peschcl, 
Zd£.  p.  629  lässt  den  fluss  schon  auf  krenzerfin- 
dnng  (3.  Mai)  1520  entdeckt  werden. 

Cruz,  Santa,  s.  Califomien. 

Cruz,  Santa,  s.  Acusamil,  Brasilien,  America, 
Santo  Agostinho. 

Cruz.  Terra  de  Santa,  s.  Brasilien. 

Cruz,  Vera  «=  das  wahre  kreuz  nannte  Corte« 
den  in  der  passionswoche  1519  erreichten  küsten- 
strich  Mejico*s,  welcher  bei  den  eingebomen 
ülüa  (s.  UUoa)  geheissen  hatte.  Die  Stadt,  welche 
er  hier  bei  d»n  indianerdorfe  Campoallan  grün- 
detc  nnd  Villa  Rica  de  la  Vera  Cruz  =  reiche 
Stadt  von  Vera  Cruz  (*porque  llegamos  Jueves 
de  la  Cena,  y  desembarcamos  en  Viemes  Santo 
de  la  Cruz,  4  rica*  nach  den  vom  lande  schon 
bezogenen  und  erst  noch  erwarteten  reichthümern, 
8.  Mejico)  nannte,  wurde  bald  nach  der  erobe- 
mng  Mejico's  verlegt ;  aber  in  der  zweiten  hälfte 
des  17.  saec.  wurde  diese  zweite  anläge  wegen 
des  ungebunden  klimas  ersetzt  durch  eine  dritte, 
fünf  legnas  südlicher  gelegene  Villa  Nova  de 
Vera  Cruz  =  neue  Stadt  von  Vera  Cruz.  Im 
f^egensatz  zu  ihr  wurde  die  zweite  aiilage  nun 
Villa  AfUiffua  de  VC  »=  alte  Stadt  von  VC.  ge- 
nannt. Die  neue  (dritte)  Stadt  ist  das  heutige 
Vera  Cruz,  hart  hinter  der  iniel  San  Juan  de 
Ulloa  (s.  d.  art)  und  steht  an  der  stelle  des 
frühem  iadianerdorfs  Chalchiuheueean.  Navar- 
rete.  Coli.  III.  p.  60.  Bern.  Diaz,  Nueva  Esp. 
c.  '42  ff. 

Cruz,  Vlila  de  Santa » kadt  des  h.  kreuzes 
nannten  die  Spanier  einen  ort,  welchen  ihre  con- 
quistadores  auf  der  canarischen  insel  Tenerife, 
an  der  stelle  des  guanchenorts  Anaza^  gründeten. 
ZfAE.  nf.  XL  p.  100. 

Cruz  de  la  Sierra,  Santa  «  heiligkreuz  vom 

gebirge,  eine  Stadt  und  provinz«  des  heutigen 
Bolivia,  NO.  von  Potosi,  durch  die  tpan.  Creo- 
len  benannt  in  folge  der  legende,  dass  ein  ent- 
laufener span.  Soldat  die  nach  regen  lechzenden 
Indianer  zur  anbetnng  des  kreuzes  gebracht  habe 
dadurch,  dass  er  unter  emporhalten  des  kreuzes 
und  ^ebet  ihnen  sofort  regen  im  überfluss  ver- 
schafl^e:  'y  la  misma  prouincia  se  intitnla  hasta 
oy  por  esso  SC.  de  la  Sierra'.  Acosta,  Hist.  nat 
v  mor.  p.  526  f. 

'  Cruzes,  Isla«  de  las,  s.  los  Matelotes. 

Cryetal  Head  «=»  krystallkopf,  ein  Vorgebirge 
von  de  Witt's  Land,  Australien,  durch  den  engl, 
capt.  P.  P.  King  den  10.  Oct  1819  benannt, 
ohne  Zweifel,  weil  er  am  fusse  der  hauptsächlich 
aus  kieselsandstein  bestehenden  masse  grosse  ver- 
witterte  brnchstüoke  dieses  felsens,  mit  quarz  nnd 
cpidot  in  kry0taI1i»irtem  zustande  incrustirt,  fand. 
King,  AiMtr.  L  p.  323. 

Guadra,  s.  Vancouver. 

Cual  BODOt,  il  »=  die  heilige  höhle  heiast  un- 


weit des  engadinerdorfs  Fettan  eine  höhle,  in 
deren  tropfsteingebilden  die  einbildungskraft  des 
Volks  die  formen  eines  altars  mit  leuchtem 
und  kerzen  erblickte.  GdS.  XV.  p.  258.  Nach 
dieser  (?)  quelle  (mit  fehlerhafter  Orthographie 
Cuol  Sanct)  fast  wörtlich  Tschudi,  ThierL  der  Alp. 
p.  31. 

Cuarentena,  Isla  de  la,  s.  Isla  del  Lazareto. 

Cuarteron.  s.  Terceron.  -- 

CuartO,  Rio,  s.  Bio  Pjimero. 

Cuba,  eine  W.ind.  insel,  welche  Columbus  auf 
seiner  ersten  fahrt  entdeckte  und  auf  welcher, 
vier  tagereisen  landein  vom  Rio  de  Marcs  (heute 
Puerto  de  las  Nuevitas),  eine  bedeutende  Stadt, 
Cuba  (indian.  name)  liegen  sollte.  Dort,  zwölf 
mcilen  von  der  küste,  sahen  des  Columbus  zwei 
sendlinge  zuerst  'rauchen  :  sie  berichteten,  die 
Indianer  führten  eine  glühende  kohle  und  gewisse 
kräuter  in  ein  trocknes  blatt  eingewickelt  bei 
sich,  patronen  ähnlich,  nnd  sie  zündeten  das  eine 
ende  an,  um  den  rauch  am  andern  ende  einzu- 
schlürfen.  Diese  'patronen  nenne  man  tabacoa. 
Las  Casas,  Eist.  gen.  ms.  I.  c.  46.  Als  Colum- 
bus an  der  Cspitze  Cuba's  anlangte,  gab  er  dem 
lande,  dem  span.  thronerben  Don  Juan  (f  1497) 
zu  ehren,  den  namen  Juana.  Navarrete,  Coli. 
L  p.  78.  Colon,  Vida  p.  112.  117.  Gomara, 
Hist  gen.  p.  59  &  GalvSo,  Desoobr.  p.  83  geben 
ihr  auch  den  namen  Femandina  (zu  ehren  de» 
span.  königs):  'os  Castelhanos  poserS  nome  Fer- 
nandina por  el  rey  dö  Fernando",  und  ersterer 
lässt  den  namen  von  Columbus  selbst  herrühren : 
'A  Cuba  Hämo  Christoual  Colon  F.  en  honra 
y  memoria  dd  rey  don  Fernando*.  Dies  ist 
wohl  eine  Verwechslung  mit  dem  Femandina  der 
Bahama. 

(Ma,  Cabo  de,  nannte  Colon  den  12.  Dec.  1492 
ein  voiigebirge  an  der  N.küste  von  Cuba,  nacH 
Navarrete,  CoUeccion  I.  p.  56  die  heutige  Punta 
de  Mulas.. 

Cuchllla  Grande  =  grosses  meseer,  messerklinge, 
eine  dem  argentinischen  Bio  Negro  parallellau- 
fende höhenkettc,  'dient  zur  passenden  bezeich- 
nung  dieser  schmalen,  gratformi^en  gcbirgszüge, 
welche  sich  gleich  messerklingen  aus  der  ebene 
erheben.    Burmeister,  La  Plataataaten  I.   p.  44. 

Guenoa,  la  »  der  napf  heisst  bei  den  Spaniern 
die  von  gebirgen  umrahmte  ebene  von  Pamplona. 
Willkomm,  Span.  &  Port.  p.   167. 

Gueva  Honda  »«  tiefe  grStte,  grübe,  span.  name 
der  die  beiden  stadttheile  von  Cuzco,  Peru,  thei- 
lenden  regenwasserschlucht.    Glob.  IV.  p.  192  ff. 

Cutebras,  Bajo  de  las,  s.  Isla«  de  las  Culebras. 

Gulebrae,  Islae  de  las  =  schlangenlnseln  nannte 
der  span.  Seefahrer  Manrelle  1781  die  beiden  In- 
seln Hunga-tonga  und  Hunga-hapai,  die  benach- 
barte sehr  gefährliche  feUbank  Bajo  de  las  Cu- 
lebra^  =  untiefe  der  schlangen.  Espinosa,  Memo- 
rras  sobre  las  observaciones  II.  p.  180. 

CulgruflT,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

ass:  Ä }  «•  '*°- ««-' 

CulgrufT  Creek,  eine  bucht  in  der  gegend  des 
N.american.  Lyon  Inlet  (s.  d.  art.),  durdi  den 
engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  im  Sept.  1821  ent- 
deckt   nnd   auf  seines    gefahrten   J.   Cl.  Rosa 
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wünsch  so  pers.  benannt.  Parry,  Second  V. 
p.  82  ff. 

Culm  oder  Kulnij  ?om  lat.  culmen  «s  gipfel  wer- 
den eine  menge  berggipfel  bezeichnet,  oft  in  der 
fas8ung  eines  eigennamens.  So  Rigi-Culm  (cur- 
ort  seit  IS  16)  im  gegensatz  zu  den  niedrigem 
rigicurorten :  Stafel,  KlÖsterli  etc.    E,  PS.  p.  1 7. 

CUltUPi  lat  cultura,  von  colere  (coloy  colui,  cul- 
tum)  =»  anbauen,  abwarten,  pflegen,  im  deutschen 
etwa  durch  'anbau  und  *gesittnng*  wiedergege- 
ben, wird  bald  in  materiellem  sinne  (anban), 
bald  in  figürlicher  bedeutung,  als  pflege  der 
geistigen  guter  (gesittung)  aufgefasst. 

Ctllver,  Point,  ein  felsiges  Vorgebirge  an  der 
kOste  von  Nuytsland  (s.  d.  art),  den  18.  Jan. 
1802  durch  den  engl.  capt.  Matthew  Flinders  so 
benannt.  Flinders,  TA.  I.  p.  92.  Culver  heisst 
zwar  holztaube  und  Culver  Point  konnte  das  cap 
der  holztauben  bedeuten;  allein  erstens  ist  von 
solchen  thieren  im  text  keine  rede,  und  zweitens 
weist  die  form  Point  Culver  auf  einen  andern 
sinn :  Culver  ist  hier  als  personenname  zu  fassen. 

Cuinanä,  ind.  name  einer  S.american.  Stadt  und 
provinz,  Venezuela,  von  einem  flusse  auf  die 
gegend  übertragen:  'Cnmanli  es  un  rio,  qne  da 
nombre  a  la  prouincia'.  Gomara,  Hist  gen. 
c.  75. 

Cumberland  nannte  der  brit.  NW.fahrer  John 
Davis  1585 '87  die  polaren  landmassen,  welche, 
durch  die  Davisstrasse  geschieden,  Grönland  W. 
gegenüberliegen.  Man  darf  mit  si^-hcrheit  an- 
nehmen, der  name  beziehe  sich  auf  ein  glied  der 
königsfamilie,  den  herzog  von  Cumberland. 

Cumberland,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Cumberland,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  N.seitc 
von  Kerguelen*s  Island  (s.  d.  art),  den  29.  Dec. 
1776  von  dem  engl.  capt.  Cook  benannt.  Die 
O.  anliegende  bay  wurde  Cumberland  Bay  ge- 
tauft. Cook-King,  Pacif.  I.  p.  70.  71.  S.  Cum- 
berland. 

Cumberiand,  Cape,  das  NW.  Vorgebirge  Von 
Tierra  del  Elspiritu  Santo  (s.  d.  art),  durch  den 
engl,  capt  Cook  den  27.  Aug.  1773  benannt  in 
honour  of  His  Royal  Highness,  des  herzogs  von 
C.    Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  94. 

Cumberiand  Bay,  s.  Cape  Cumberland. 

Cumberland  Bay,  eine  hübsche  weite  bucht  South 
Georgia's,  durch  den  engl.  Seefahrer  capt.  Cook 
den  17.  Jan.  1775  entdeckt  und  benannt  nach 
dem 'herzog  von  Cumberland,  einem  gliede  des 
könighauses.  Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  215. 
Vergl.  Cape  George. 

Cumberland  Gulf,  die  grosse  von  S.  nach  NW. 
in  das  polare  Cumberland  tief  eindringende  ein- 
fahrt, welche  der  brit  NW.fahrer  Davis  bei  der 
ersten  fahrt  als  passage  angesehen  hatte  (Cum- 
berlandstrasse).  Warum  nennen  ihn  viele  carten 
auch  Boffarthsund  f 

Cumberland  House,  ein  posten  (house)  der  Hud- 
son*s  Bay  Company,  ursprünglich  angelegt  von 
Hearne,  ein  oder  zwei  jähre  nach  seiner  rück- 
kehr  vom  Eupferminenfluss.  Franklin,  Narr.  p. 
50.  Ohne  zweifcl  hat  der  name  dieselbe  per- 
sönliche beziehung  wie  die  unmittelbar  voran- 
gehenden. 

Cumberland  laland,  eine  der  Niedrigen  Inseln, 


Cunningham. 

durch  den  engl.  capt.  Wallis  am  12.  Juni  1767 
entdeckt  und  nach  (his  Royal  Highness  oO  dem 
herzog  v.  C.  benannt.    Hawkesw.,  Acc.  L  p.  210. 

Cumnerland  Islands,  der  inselschwarm,  welcher 
der  O.austral.  Repfilse  Bay  vorliegt,  durch  den 
engl,  lieut.  Cook  benannt  am  3.  Juni  1770  zu 
ehren  des  herzogs  tou  Cumberland.  Hawkesw., 
Acc.  III.  p.  133. 

Cumberland  River  nannte  Dr  Walker  ans  Vir- 
ginien,  welcher  als  der  erste  weisse  mann  anno 
1747  durch  Kentucky  vordrang,  den  linkseiligen 
ohiozufluss,  welcher  bei  den  Indianern  Skawanee 
gcheissen  hatte,  zu  ehren  des  herzogs  von  Cum- 
beriand.    Buckingh.,  East  &  W.  St  H.  p.  451. 

Cumberland  Stralt,  eine  durchfahrt  (8(rait)  an 
der  N.küäte  NeuHollands,  Wesscl  Islands,  schon 
von  dem  engl,  capt  Flinders  (1803)  in  seinem  klei- 
nen schiffe  Cumberiand  befahren,  benannt  durch 
den  engl,  capt  P.  P.  King  den  28.  Juli  1819 
nach  eben  diesem  fahrzeuge.  King,  Austr.  I. 
p.  249. 

(Cundlnamarca),  verdorben  aus  Cundirumctrca^ 
dem  namen  eines  fernen  goldreichen  lands,  von 
welchem  Luiz  Daza,  einer  der  span.  conqnista- 
dores,  gehört  hatte,  wurde  als  ein  name  voll 
goldener  träume  1811  der  jungen  republik  Neu 
Granada  beigelegt.  Humboldt,  Ans.  der  Nat  II. 
p.  378.  Joaq.  Acosta,  Compend.  de  la  Hist.  de 
la  Nueva  Granada  p.  189. 

Cunene  =  der  grosse,  einheimischer  name  eines 
S.african.  Stroms,  wie  schon  Labat  und  d'Anville 
ihn  la  Grande  Rivihre  =  den  grossen  fluss  nann- 
ten. Annaes  maritimos  e  coloniaes.  P.  n.  ofT. 
IV.  p.  196.  ZfAE.  V.  p.  221.  PM.  1858  p.  349 
(schreibt  Kunene). 

Cuneus,  s.  Hieron  akroterion. 

Cunha,  TrIstaO  da,  unrichtig  dtAeunha^  ein  8. 
atantl.  insclfels,  1506  von  dem  portug.  Seefahrer 
Tristao  da  Cunha  auf  seiner  indienfahrt  entdeckt: 
'naqual  travessa  descubrio  humas  Ilhas,  qne  ora  se 
chamSo  do  nome  de  TristSo  da  Cunha*.  Barros, 
Asia  II.  1,  1  (p.  6).  IV.  3,  1.  •.  .  .  e  antes  q* 
chegassem  ao  cabo  de  boa  esperan^a  e  trinta  e 
äCte  graos  d'altura  acharam  hüas  ylhas,  q'  se 
agora  chamam  de  Tristam  da  cunha,  onde  Ihe 
deu  tarn  grande  tormenta,  q'  se  espalhon  toda 
a  frota*.  Galvtlo,  Descobr.  p.  105  f.  So  umfasst 
der  name  die  ganze  gruppe,  d.  i.  auch  die  bei- 
den unbewohnten  nebeninseln,  Inaceessible  Island 
=Bs  unzugängliche  insel,  (kahler ^  unwirthlicher 
fels)  und  Nightingale  I.  =  Nachtigalltnsel.  Som- 
mer, Taschb.  XV.  p    125. 

Cunha,  Angra  de  Dona  Maria  da,  nannte  Nuno 
da  Cunha,  älterer  söhn  des  portug.  Seefahrers 
Tristäo  da  Cunha,  betheiligt  bei  der  1506  von  Mo- 
^ambique  aus  abgesandten  portug.  untersnchungs- 
exped.,  die  erste  bucht  (angra)  Madgascars,  welche 
er  (im  N.  der  W.küste)  erreicht«,  aus  liebe  zn 
einem  edelfräulein  der  kÖnigin:  'por  amor  de 
D.  Maria,  filha  de  Martim  da  Silveira  Alcaide 
mdr  de  Tercna,  qne  ent.^o  andava  em  casa  da 
Rainha  .  .  .'  Nach  dem  kalendertage  der  ent- 
deckung  (8.  Dec.)  wurde  sie  auch  Angra  da  Om- 
cep^o  =»  bucht  der  empfängniss  genannt  Barros, 
Asia  II.  1,  1  (p.  8  f.). 

Cunningbam,  Point,  ein  landvorsprang  (point) 


Cnnningham. 


Curomari. 
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von  Tasmans  Land,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  den  8.  Febr.  1822  benannt  nach  Allan 
Cnnningham,  dem  natnrhistoriker  seiner  austral. 
cxpeditionen,  *to  whose  indef&tigable  zeal  the 
scientific  world  is  considerably  indebted  for  the 
very  extensive  and  valnable  botanical  collection 
that  has  been  formed  upon  this  voyage*.  King, 
Änstr.  II.  p.  2(iO.     Stokes,  Discov.  I.  p.  114. 

Cunningham,  Cape,  ein  Vorgebirge  S.  von  Banks' 
Bay  (s.  d.  art)»  den  28.  Aug.  IS  18  durch  den 
engl.  capt.  John  Koss  benannt  nach  seinem  alten 
freunde  nnd  vormaligen  comroandantcn,  'the  com- 
missioner  of  His  Majesty'»  Navy  at  Woolwich'. 
Nach  einem  andern  fieunde  dieses  namens  taufte 
Ross  die  landein  folgenden  berge  Cunningham 
Mountains,  Ross,  Balfin's  Bay  p.  167.  Ich  ver- 
mnthe,  dass  auch  Cape  Charlotte,  ein  Vorgebirge 
dieser  gegend,  nach  einem  gliede  dieser  famiiie 
benannt  worden  sei.  Oder  steht  der  name  in 
beziehung  zu'Charlottc's  Monnment'  (s.  Cobourg 
Bay)?^ 

Cunninghain  Inlet,  eine  Öffnung  (inUt)  an  der 
N.8eite  von  North  Somerset,  den  23.  Aug.  1819 
dnrch  den  engl,  lient.  W.  £dw.  Parry  entdeckt 
und  benannt  nach  capt  Charles  Cnnningham, 
'of  the  royal  navy,  resident  Commissioner  at 
Deptfort  and  Woolwich,  to  whose  kindness  and 
attention  we  were  much  indebted  during  the 
equipment  of  the  ships  for  this  Service*.  Parry, 
NW.Passage  p.  54  f.. 

Ctinninghani  Island,  eine  niedrige  küsteninsel 
von  Amhems  Land,  dnrch  den  engl.  Seefahrer 
Flinders  den  6.  März  1803  benannt  zu  ehren  *of 
capt.  Cunningham  of  the  navy .  Flinders,  TA. 
Ü.  p.  246      Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Cunningham  Mountains,  s.  Cape  Cnnningham. 

Cunturcaga,  von  cuntur  und  dem  quechhuawort 
JccKca  =  fels,  also  condorfels  heisst  eine  groteske 
porphyrknppe  in  der  nähe  von  Cazamarca,  Peru, 
welchä  wie  die  nahe  kuppe  Aroma  aus  fünf-  bis 
siebenseitigen,  35—40'  hohen,  zum  theil  geglie- 
derten und  gekrümmten  säulen  besteht.  Sie  ist 
ein  lieblingssitz  des  mächtigen  geyers,  welchen 
wir  condor  nennen.  Humboldt,  Ans.  der  N.  II. 
p.  358. 

Cuol  Sanct,  il,  s.  Cual  Sonct. 

Cupola  Mountain  =»  domberg,  ein  kuppelför- 
miger  pic  der  N.american.  Richardson  Chain 
(s.  d.  art),  durch  den  engl,  capt  John  Franklin 
den  14.  Aug.  1825  benannt  nach  der  form. 
Franklin,  Second  £xp.  p.  32.   App.  pl.  31. 

CuraQao,  portug.  name  einer  W.ind.  insel  'unter 
dem  winde',  wurde  von  dem  span.  entdecker  Ho- 
jeda  1499  erreicht  und  Isla  de  los  Giffantes  »s 
rieseninsel  genannt  nach  den  (angeblich)  gross- 
gewachsenen bewohnem  'por  la  gran  talla  de  sus 
habitadores*.     Navarrete,  Coli.  III.  p.  7.  259. 

Curibocas,  s.  Zambo  und  Mestizen. 

Curieuse,  IIO  =  sonderbare  insel,  franz.  name 
einer  der  Cafrican.  Seychellen.  M'Leod,  East 
Afr.  IL  p.  213. 

Curlosity  Peak  =  berg  des  seltenen  anblicks, 
ein  460'  hoher  pic  an  der  S.seite  des  N.austral. 
Victoria  River,  durch  den  engl,  capt  Stokes  den 
31.  Oct  1839  so  genannt,  weil  er  zunächst  mit- 
wirkte, der  neu   sich   zeigenden  landschaft  ein 


neues  und  sonderbares  ansehen  zu  geben  'from 
the  passion  it  assisted  us  in  gratifying'.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  51. 

CurioUS  Peak  »=  sonderbarer  pic,  ein  berg  Feuer- 
lands, durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im 
Febr.  1827  wegen  seiner  auffallenden  zackenform 
(s.  FitzRoy  I.  Abbildg.  p.  52)  so  genannt 

Curtew  Islet  s=  brachvogel-lnselchen,  ein  san- 
diger felsplatz  an  der  küste  von  Queensland, 
Hervey's  Bay,  durch  den  engl,  lieut  Matthew 
Flinders  auf  seiner  N.exped.  von  1799  so  be- 
nannt, weil  er  sie  mit  allerlei  Wassergeflügel, 
hauptsächlich  brachvögeln,  .bevölkert  fand.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  CCI.  Atl.  pl.  X.  nennt  die  insel 
Woodif  Island  =  bewaldete  insel. 

Curlew  River  =  brachvogelfluss,  ein  küstenfluss 
im  NW.  von  NeuHolland,  durch  den  engl,  capt 
P.  P.  King  den  20.  Febr.  1818  entdeckt  und 
nach  den  auf  ihm  zahlreichen  brachvögeln  (und 
pelecanen)  so  benannt     King,  Austr.  I.  p.  3l. 

Current  Island  =  strömunginsel,  eine  der  Pa- 
laos,  'a  small  island  with  trees  upon  it,  thongh 
scarcely  bigger  than  a  rock',  durch  den  engl, 
capt  Carterct  am  12.  Oct  1767  so  benannt,  weil 
sein  beschädigtes  schiff,  the  Swallow,  durch  eine 
starke  meercsstrÖmung  (24—30  miles  täglich) 
nach  S.  getrieben  wurde.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p. 
390  f.  Die  carten  nennen  sie  auch  Pulo  (=  in- 
seX)  Anna;  denn  so  wnrde  sie  schon  1761  durch 
die  ersten  entdecker,  die  engl,  schiffe  Carna- 
varon,  Princess  Angusta  und  Warwick  getauft, 
(warum  so?)      Krusenst,  M^m.  II.  p.  336. 

Cuiflok  Moore,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

CurtlS,  Port,  eine  bafenbncht  von  Queensland 
(nahe  dem  Wendekreise),  von  Cook  bei  nacht 
passirt,  entdeckt  und  untersncht  erst  dnrch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  am  5. — 8.  Aug.  1802 
und  von  ihm  benannt  zn  ehren  des  admirals  sir 
Roger  Curtis,  *who  had  commanded  at  the  Cape 
of  Good  Hope  and  been  so  attcntive  to  our 
wants'.  Flinders,  TA.  II.  p.  19.  Atl.  pl.  X. 
Carton. 

*Curtls'  Island,  eine  der  beiden  centralen  inseln 
der  Kermadeckgruppe,  durch  den  engl,  lieut 
Watts,  vom  schiffe  Penrhyn,  1788  entdeckt  hnd 
getauft  Krusenst,  Mdm.  I.  p.  12  ff.  Man  darf 
vermuthen,  der  name  beziehe  sich,  wie  Flinders' 
Port  Curtis  (1802)  und  Grant's  Curtis'  Isles 
(1800),  auf  eine  und  dieselbe  person. 

Gurtls'  Isles,  eine  hohe  insel  mit  umgebenden 
klippfelsen  in  der  Bassstrasse,  anno  1800  durch 
den  engl,  lieut  Grant  benannt  zu  ehren  von  sir 
Roger  Curtis,  nachdem  sie  schon  durch  Bass 
und  Flinders  entdeckt  worden  waren.  Flinders, 
TA.  L  p.  223. 

^Curtis'  Lake,  ein  see  von  Boothia  Isthmus, 
durch  die  exped.  des  engl.  capt.  John  Ross 
1829/33  entdeckt  und  (zu  ehren  seines  gefährten, 
des  harpuners  James  Curtis?)  benannt  Ross, 
Second  V.  (Chart). 

Curumarä,  indian.  name  für  brasil.  stamme, 
bei  welchen  die  kratze  grosse  Verheerung  an- 
richtete, ihnen  von  den  nachbam  ertheilt,  wie 
der  Brazileiro  europ.  abkauft  sie  heute  noch 
Samenies  «»  krätzige  nennt.  Vamh. ,  Hist  do 
Braz.  I.  p.  102. 
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Caropä. 


Czeraawoda. 


CunipA  oder  Garupä,  eigentlich  Igarupä  =»  ha- 
fen,  indian.  name  eines  landun^sorts  an  dem 
brasU.  Pari.    Vamh.,  Hidt  do  Braz.  I.  p.,  333. 

*  Cunota,  die  ital.,  Korgul  die  slawische  namens- 
form einer  der  dalmat  inseln,  vom  laL  Corcyra 
(nigra),  was  die  Übersetzung  des  griech.  KoQnvqa 
Tf  MiXatva  =s  Scbwarz-Korkyra  ist.  Strabo  p. 
124.  315.  Plinius,  Hist.  nat.  m.  152  adoptirt 
Corofra  Melaena.  Wahi'scheinlich  ist  die  insel 
benannt  nach  den  dunkeln  nadelwäldern  (Pinus 
maritima),  welche  angeblich  die  ganze  insel  be- 
deckten und  noch  in  einigen  resten  an  dem 
W.cnde  erhalten  sind.  Sommer,  Taschb.  Xil. 
p.  190. 

Cnskoeteh-Waw-Thessetuok  »  schwarzßuse,  in 

engl.  Übersetzung  Black/eety  ist  der  indian.  name 
eines  Stamms  der  Slave  Indians.  Franklin,  Narr. 
p.  108. 

Cutsch,  8.  Katsch. 

Cutsoh,  Golf  von,  s.  Golf  of  Katch. 

Cuthbert,  Point,  s.  Gldley  Island. 

Gtttlar  Fergusoon  loland,  eine  insel  an  der  0. 
küste  von  Boothla  Felix,  durch  die  exped.  des 
engl,  capt  John  Boss  1 829/33  entdeckt  und  ohne 
zweifei  benannt  wl  ehren  des  Parlamentsmitglie- 
des R.  Cutlar  Ferguson.  Ross,  Second  V.  (Chart). 
Vergl.  p.  729. 

Cutty-Hlinka,  contrahlrt  ans  dem  indian.  poo- 
cut-obhunk-un-nok  »=  was  ausserhalb  des  wa^^sers 
liegt,  die  westlichste  der  Elisabeths  Islands  (s.  d. 
art.).    Buckingh.,  £ast.  &  W.  St  I.  p.  6i. 

GttVier,  Baie,  eine  bucht  an  der  NW.8eite  der 
Ile  Fleurieu,  Hunter'a  Islands,  durch  den  franz. 
iieut  L.  Freycinet,  exped.  Bändln,  im  Dec.  1802 
nach  dem  franz.  natorforscher  d.  n.  (1769 — 
1832)  benannt    P^ron,  TA.  IL  p.  22. 

Cavier,Cap,  der  NO.eckpf eiler  der  austraLSharks 
Bay,  sich  wie  ein  grosses  bollwerk  darstellend, 
durch  den  franz.  capt.  Bandin  den  12.  Juli 
1801  benannt  (s.  Baie  Cnvier).  P^ron,  TA.  L 
p.  105. 

CnvIer,  IIa,  eine  dem  S.anstraL  Cap  Ambroise- 
Pard  (s.  d.  art.)  vorliegende  insel,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  den  30.  April  1802  benannt 
(s.  Baie  Curier).    P^ron,  TA.  II.  p.  86.    Frey- 


cinet, Atl.  Ko  18.    Identisch  mit  Flinders'  Olive's 
Island  (auch  nach  Krusenst,  Mem.  I.  p.  39). 

Cuvier  Island,  s.  Biot  Island. 

Cuyahoga  =»  schlängelnder  ström,  indian.  name 
eines  rechtseitigen  Zuflusses  des  Lake  Erle,  'a 
small  but  beautifully  winding  river .  Buckingh., 
East  &  W.  St  III.  p.  427. 

GuiCO=>nabel  des  reichs  nannten  die  Indianer 
die  bedeutsame  stadt  des  alten  incareichs.  Da- 
her der  name  oft  mit  dem  artikel  (el)  gebraucht, 
z.  b.  Acosta,  Hist  nat  y  mor.  lib.  IV.  c.  12 
&  a.  O. 

Cycladon,  griech.  KvnlaSi^f  von  nvxloq  «=-  kreis, 
also  die  im  kreise  um  Delos  (ccntralheiligthum) 
liegenden  (inseln),  früher  meist  mit  dem  worte 
v^aoh  =  inseln,  z.  b.  Herod.  V.  30,  name  einer 
inselgmppe  des  ägäischen  meeres,  im  gegensatz 
zu  den  östlichem  Sno^tadK;,  Sporaden  «^  den 
zerstreut  liegenden,  vom  griech.  ami^u  =  ich  säe. 
Pape-Bens. 

Gyclades,  Arohlpel  des  Grandos,  s.  NewHe- 

brides. 

Cyclopes,  los  Denx  »  die  beiden  cyclopen  (d.  i. 
riesen),  zwei  benachbarte  sehr  hohe  pics,  welche 
die  sonst  schon  gebirgige  N. küste  NeuGuinea's 
überragten,  den  12.  Aug.  1768  darch  den  franz. 
Seefahrer  Bougainville  (Voy.  p.  293)  benannt 

Cygnet  Ekiy,  s.  Buccaneer's  Archipelago. 

Cygnus,  s.  Kyknos. 

§SÄ.}  '•  ""^^"^ 

(uypern),  rom.  Cyprus,  griech.  KvnQoq,  Ueber 
die  unsichere  etymologie  des  letztem  s.  Pape- 
Bens.,  über  Kittim,  Kition  etc.  s.  Citium. 

Cypress  Island,  eine  der  hinter  Vancouver  In- 
sel der  american.  continentalküste  vorgelagerten 
inseln,  benannt  nach  den  zahlreichen  hohen  cy- 
pressen  der  W.seite.    PM.  1859  p.  494. 

Cyth^e,  la  Nouvelle,  s.  Taiti. 

Czernagora,  s.  Montenegro. 

Czernawoda  ^  schwarzwasser,  vom  slaw.  zm 
BS  schwarz  und  woda  =  wasser,  name  eines  ufer- 
orts  der  Donan,  von  welchem  eine  eisenbahn  an'a 
schwarze  M.  gebaut  ist:  nach  Küstendje  (s.  d.  art). 
Der  name  ist  also  identisch  mit  dem  türk.  KarO' 
Su  (s.  d.  art). 
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*Dab',  od  =»  die  hyäne  nennen  die  Araber  einen 
der  O.hanranischen  vnlcane  (Wetzstein,  Haarftn 
p.  16);  wohl  ditss  die  langgestreckte  gestalt  die- 
ses bergs,  welche  mit  den  kegeln  contrastirt, 
ähnjlchkeit  mit  einem  liegenden  thier  hat 

DaAa,  s.  Oola. 

(Mlbesflhetl»),  hebr.  r^9t;  ~  kam^elshocker, 
Ortsname.    Jos.  XIX.  11.   "Gesen.,  Hebr.  Lex. 

(htOOfty  g.  Dhäka. 

DaoM,  Port,  eine  hafenbneht  der  'Baie  Bon- 
gainville*  (s.  d.  art),  dorch  die  franz.  exped. 
Bandin  im  Jan.  i  803  pers.  getanft.  P^ron,  TA. 
n.  p.  60.    Identisch  mit  Pelican  Lagoon. 

VtOflSeil,  8.  Westheim. 

*Daelory  BaiO,  eine  bucht  an  der  W.seite  des 
*  Golfe  Jos^phine'  (s.  St  Vrncenf  s  Gnlphe),  durch 
die  franz.  exped.  Bandin  im  Jan.  1803  wie  die 
meisten  übrigen  puncte  jener  küstcn  nach  einer 
franensperson  benannt,  nämlich  wohl  nach  der 
berühmten  philologin  d.  n.  (1651—1720).  P^ron, 
TA.  n.  p.  Ib, 

Dailes,  Akra,  griech.  x^^Sk;^  &*qa  ss  kien-  oder 
fackelberg,  als  wachtstation  so  benannt  Cnrt., 
G.  On.  p.  158.  Gebirgiges  cap  an  der  S.küste 
Ton  Cypem  (Ptol.  V.  14,  2),  anf  welchem  jetzt 
ein  ihnim  steht,  der  an  die  alte  benntznng  der 
Position  erinnern  mag.  Yergl.  Müller,  Geogr. 
Gr.  min.  T.  XXVI. 

Dähab,  Teil,  s.  Tellul  el-Dahab. 

DÜnomarlt  «s  die  mark  (d.  i  gr&nzland)  der 
Dänenf  eines  goth.  Stammes,  weither  nm  das  5. 
saec.  in  den  arcbipel  einwanderte  nnd  sich  in 
der  folge  auch  onf  die  von  TÖIkerscbaften  dos 
Sachsenstamms  bewohnte  hatbinsel  ausdehnte. 
Daniel,  Dentschld.  p.  1409. 

DSnemark,  Neu,  s.  Nicobaren. 
Dinitohe  Bay,  s.  Smeerenbnrg. 
Da^a^  8.  Kolla. 

DagelOf,  lle,  eine  insel  an  der  O.seite  von 
Korea,  dnrch  den  franz.  seefahrer  La  P^rottsc 
entdeckt  und  benannt  nach'  dem  astronomen  sei- 
ner exped.  Milet'Mareau,  La  P^rouse  II.  p.  391. 
Knzsenst,  Mem.  II.  p.  118. 

HagOO,  8.  Braggo. 

DaoR "»  ^^Si  gebirge,  türk.  bestandthdl  vieler 
bergnamen.    Hamilton,  Klein- A«ien  I.  p.  498. 

DagllMI,  türk.  =»  bergfuss,  ein  dorf  in  der 
nähe  der  Sakaria,  O.  von  Ismid,  wo  die  höhen 
in  die  flnssebenen  übergehen.*  Tschihatschcff, 
Reisen  p.  43. 

IhtgMir  a» '  Weissenstem ,  tibetan.  bergname  in 
Rtlptschn,  Hoch-Asien,  von  brag  s»  ein  fds  und 
ibor  =B  weiss.     Schlagintw.,  GlosB.  p.  183. 

IKnVItB',  s.  Rangnn. 

DImB*,  BiCMin-as  gy>Idberg,  die  itiedem  vor- 
beuge de«  Dsch.  Tlra  (S   von  Kordofan),  nach 


den  dortigen  goldwäschereien.  Rossegger,  Reisen 
IV.  p.  19?. 

DamA,  Tellul  et-  =  goldhügel  nennen  die  Ara- 
ber eine  im  serkathal  befindliche  gruppe  voti  bü- 
geln, wen  dieselbe  angeblich  eine  goldmin^  ent- 
hält Burckh.  II.  p.  599.  Derselbe  name  kehrt, 
in  der  form  Teil  D8hah^  wieder  füf  e?ne  ufer- 
hÖhe,  welche  sieh  unterhalb  Mosnl  an  dem  Tigris 
erhebt.     Schläfli,  Orient  p.  76. 

DahigilUlig  »  milchdorf,  vom  sansk.  dddki^  hmd. 
dudh  =  milch  und  gdung  =«  dorf,  bind.  Ortsname 
im  D^khän.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  183. 

DaMfa,  'Aln »«  weinrebenqndle,  arab.  nftme  eines 
orts  in  der  nähe  von  Tanger,  einer  *überaf?  gut 
angebauten  gegend*  von  Marocco.  Bohlfs,  Ma- 
rocco  p.  1. 

DahORiaaer,  nom.  gent  vom  reiche  Dahom^  und 
dieses  von  Da  kome  oder  Da,  omi  =»  wohnung 
auf  Da's  bauche;  denn  der  häuptlhig,  welchem 
die  gegend  gehörte,  wurde  (17.  saec.)  von  einem 
Andern  ermordet,  mit  aufgeschlitztem  bauche  be- 
graben und  auf  der  stütte  die  neue  stadt  gegrün- 
det.   Reade,  Savage  Afr.  p.  47. 

DalbnOg,  eigentlich  Dajmhänga  »»  mitfeid  zer- 
störend, bind,  name  eines  bergs  in  Nepfil,  we9 
weil  tt  sehr  schwierig  zn  ersteigen  ist:  *from 
the  severity  of  tike  ascent'.  Schlagintw.,  Glos^. 
p.  183. 

Daich,  s.  Urfil*. 

Dakotah »»  verbündete  ist  der  natme  eines  in- 
dianerstamms  N.America's,  welcher  sieh  OctH 
sakowin  »»  sieben  rathfeaer  nennen.  Hlnd,  Narr. 
II.  p.  153.  Nach  ihnen,  welche  in  der  mitte 
des  17.  saec.  noch  hart  an  der  W.seite  des  Missi- 
sipf,  in  deii  heutigen  Staaten  Missur!  und  Arkan- 
sas, wohnten  imd  später  westHcher  gedrängt 
wurden  (Quack^übos,  Ü.  S.  p.  16)  ist  eines  der 
neugeschaffenen  teititonen  (1'861)  benannt  wor- 
den: Dakotah  Territory,   ZfAE.  Af.  XVII.  p.  191. 

Dtta  >==  felsenpaM,  von  brag  «==  fels  und  la  «» 
pass,  tibet.  name  eines  bergis  S.  von  Stimy^,  auf 
der  route  von  Tävang  nach  Lhassä.  Schlagintw., 
Glöss.  p.  183. 

Dlltaaa,  den  namen  eines  örlB  im  Vorarlberg. 
Klosterthal,  deutet  v.  Bergmbnn  (Vorarlberg  p. 
70)  für  dalf  ora^szu  den  wassern,  welche  da- 
selbgtf  auch  Überreichlich  empofsprudeln. 

DaliBl,  s.  Bajkal. 

Dalai-KulS8a=meemabel,  von  c2a/at,  dem  moii- 
gol.  Worte  für  einen  grössern  see,  auch  ftir  das 
meer,  ist  einer  der  n^men  der  bewaldeten  insel  des 
hochasiat  Kossogol.  PM.  t860p.92.  Glob.m. 
p.  358  gibt  die  form  Dalai  Kai  (nach  Radd«, 
Beiträge  1861). 

daüaiMania  <*=  der  (priester-)  herncher  bis  an's 
meer  (daiai)  wird  von  den  bnddhistlen  das  getst- 
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liehe  Oberhaupt  eines  ihrer  kirchenstaaten  ge- 
nannt. Lama  ist  der  tibctan.  name  für  priestcr 
und  bedeutet  =  mutter  der  seelen;  die  personen 
dieses  Stands  sollen  alle  seelen  lieben,  jedes  lebende 
geschöpf  lieben  und  schützen,  durch  gebet  und 
lehre  zum  glück  eines  jeden  beitragen  —  alles 
mit  der  inbrunst  einer  mutter,  welche  sich  dem 
Wohlergehen  ihrer  kinder  hingibt  Timkowski, 
Mongol.  I.  p.  16. 

Daloerg,  lle,  eine  insel  (id.  Point  Pearce)  des 
'Golf  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gulphe),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803  benanut 
nach  dem  franz.  pair  d.  n.  (1773 — 1833).  Pdron, 
TA.  II.  p.  76.  Auch  Krusenst,  Mem.  I.  p.  42 
identificirt  die  vermeintliche  Dalberginsel  mit 
Point  Pearce  (halbinsel  Yorke). 

Dai6,  Point,  ein  aufitral.  cap  (point)  hinter  We- 
zeYs  Island  (s.  d.  art),  pers.  benannt  durch  deü 
engl.  Seefahrer  Flinders  den  6.  März  1803.  Flin- 
ders,  TA.  II.  p.  247.    Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Dal-eif ,  vom  schwed.  dal  =  thal  und  elf  = 
fluss,  also  s»  thalflufis.    Schouw,  £uropa  p.  3.  4. 

Dalfßll  B»  tbalberg,  einer  der  berge  der  West- 
männerinsel  Heimaey.  Preyer  &  Zirkel,  Isid. 
p.  27. 

DalhousiC,  Cape,  ein  cap  des  N.american.  Rüssel 
Inlet  (s.  d.art.),  durch  capf.  John  Franklin's  ge- 
fahrten  Di^  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
McKenzie  River  ostwärts  (zum  Eupferminenflnsse) 
gehenden  abtheilung  der  exped.,  den  15.  Juli 
1826  entdeckt  und  benannt  zu  ehren  sr.  excellenz 
des  governor- in -Chief  von  Canada.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  220. 

Dallas  Bay,  George  M.,  eine  bay  an  der  Cseite 
von  Kane's  Sea,  anno  1853  durch  den  N.ameri- 
can. polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct.  Expl.  I. 
Chart)  benannt.  George  Mifflin  Dallas,  geb. 
1792,  war  ein  N.american.  Staatsmann,  wieder- 
holt 'gesandter  und  1844/49  vicepräsident  der 
Vereinigten  Staaten. 

Dalle  BS  giessrinne,  vollständig  la  Dalle  des  Moria 
BS  die  giessrinnen  der  todten  ist  (nicht  der  in- 
dian.,  sondern)  der  franz.  name  der  Stromschnellen, 
welche  der  Oregon  oder  Columbia  beim  ein- 
tritt in  die  schlucht  der  Cascadeberge  bildet  Er 
rührt  daher,  dass  anno  1839  zwölf  *voyageurs' 
franz.  abstammung ,  angestellte  der  Hudson's  Bay 
Company,  hier  verunglückten.  Nach  diesen 
Stromschnellen  wurde  der  ort  unterhalb  der  die 
schifffahrt  unterbrechenden  strecke  Dalles  City  ge- 
genannt. Glob.  XI.  p.  207.  XV.  p.  47.  D.  de 
Mofras,  Or^g.  II.  p.  113. 

Dalmatlen  ist  benannt  nach  den  völkerstämmen, 
welche  die  Griechen  als  JikfAattlqy  JaXfictrtZq 
(Ptol.  XXXn.  18.  19)  zusammenfassten  und  hiess 
griech.  JfXf*ari€ij  Jakfiarla  (Strabo  p.  314),  lat« 
Dalmatia  oder  DelmatiOf  wie  die  bewohner  Dal- 
matae,  Delmatae,  Tacit ,  Ann.  II.  53.  Plin.,  Hist. 
nat  IV.  65. 

DalmatlSChee  Meer,  s.  Adriatisches  Meer. 

Dalmeny,  Moimt,  einer  der  gipfel  der  S.polaren 
Admiralty  Range  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt.  J.  Cl.  Ross  den  11.  Jan.  1841  entdeckt 
und  benannt  'after  the  Right  Hononrable  Lord 
Dalmeny,  one  of  the  three  junior  lords  of  the 
Admiralty      Ross,  South.  Reg.  I.  p.  185. 


Dalnij  lUlyse  »=  fernes  cap,  ein  Vorgebirge  der 
0.6eite  von  Nowaja  Semlja,  der  nördlichste  punct, 
den  der  russ.  lieut.  Pachtnssow  anno  1835  er- 
blickte.   SpÖrer,  Now   Seml.  p.  42. 

Dalrymple,  Gap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.8eite 
der  insel  Sagalin,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstem  den  20.  Mai  1805  getauft  nach  dem 
berühmten  engl,  hydrographen  Alexander  Dal- 
rymple. •  Krusenst.,  Reise  II.  p.  93.  D.  (1737 
bis  1808)  projectirte  s.  z.  Cook's  reisen  und  war 
selbst  auch  reisender. 

Dalrymple,  Port,  eine  hafenbucht  an  der  N.seite 
Tasmania*8,  entdeckt  durch  den  engl,  lieut.  Mat- 
thew Flinders,  welcher  vom  3.  Nov.  bis  3.  Dec. 
1798  zu  seiner  Untersuchung  verweilte  und  durch 
den  sydneygovernor  Hnntcr  nach  (*as  a  mark  of 
respect  toj  Alex.  Dalrymple,  esq.,  dem  vorma- 
ligen hydrographen  der  brit.  admiralität,  benannt 
wurde.    FUnders,  TA.  I.  p.  CLXIL  Atl.  pl.  VH. 

Dalrymple  Hay,  Cape,  s.  Adolphus  leUnd. 

Dalrymple  Rock  nannte  der  engl.  capt.  John 
Ross  am  18.  Aug.  1818  den  inselfels  bei  der 
grönländ.  insel  Wostcnholme.  Ross,  Baffin's  Bay 
p.  142.  Ich  bin  nicht  sicher,  ob  der  name  aaif 
den  engl,  hydrographen  bezogen  werden  kann. 

DalsmynnI  <=  thalmündnng,  eine  kleine  meierd 
am  ausgange  des  ausserordentlich  tiefgefurchten 
(thals)  Bjamadalur,  Island.  Preyer  &  Zirkel, 
Isid.  p.  116. 

Daman  ==  gränje,  zunächst  säum  (des  kleides) 
heisst  bei  den  Hindns  ein  noch  den  Portugiesen 
gehöriges  niedriges  vorderind.  deltaland  nach 
einer  nicht  ungefUhrlichen  sandbank,  welche  die 
küste  umsäumt.  Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  42. 
Mit  der  ursprünglichen  bedeutung,  für  granzland, 
kehrt  der  name  wieder  in  Damdnj  einer  gegend 
auf  der  W.8eite  des  Indus.    Aehnlich 

DamÄnginga  «=  gränzfluss  (bei  dem  portug. 
Dam£n). 

Dam&ngäung  =  gränzdorf,  im  D^han.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  184. 

Dämaras  oder  blos  Damra  nennt  der  Europäer 
ein  Volk  des  westlichen  S.Africa,  welches  sich 
selbst  als  Hau  Daman  =»  rechte  Daman  oder 
Hau  Koin  =  rechte  menschen  bezeichnet. 

Damae,  el  Golfo  de  las  »=  frauenmeer  nann- 
ten die  span.  Seefahrer  den  in  der  zone  des 
N.passats  gelegenen  theil  des  atlant  oceans,  weil 
die  schifffahrt  so  wenig  kunst  und  anstrengung 
erfordert  und  bei  der  tiefblaue  des  meeres  und 
bei  der  himmelsklarheit,  welche  nur  durch  einige 
hohe,  den  Sonnenuntergang  verschönernde  Wölk- 
chen unterbrochen  wird,  so  anmuthig  zugleich 
ist,  dass  auch  frauen  hier  ein  schiff  leiten  könn- 
ten.   Acosta,  Bist  nat  y  mor.  III.  4.  (p.  127). 

Damascue,  classische,  daher  auch  europ.  na- 
mensform  einer  Vorderasiat,  uralten  Stadt  (1. 
M0S.P.XIV.  15),  welche  im  hebr.  p^t^n  [dammä- 
säk],  im  arab.  i>i'me«c^A:  «s  thätigkeitj  betriebsam- 
keit  heisst  Gesenius,  Hebr.  Lex.  Ihre  arab. 
beinamen  sind  sehr  verschieden:  Kin&net  AUak 
"B  köcher  Gottes,  d.  h.  der  ort,  aus  dem  Gott 
seine  geschosse  (kriegsheere  und  gelehrtenschu- 
len)  zum  verderben  der  ungläubigen  entsendet; 
each  Seham  Kubhet  el  Islam  >»  D.  ist  die  knppel 
de«  islam,    d.  h.   Vollendung  und  schmuck   des 
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geistigen  doms  der  religion.    Dagegen  entschul- 
digt sich  die  aasgelassene  Jugend,  wenn  sie  ein- 
mal bei  ihren  nächtlichen   orgien  in  den  gärten 
Ton  der  poIizei  ertappt  wird,    mit  den  Worten: 
Dimischk  dar  el  *Ischk  =  D.  der  Wohnsitz  der 
liebe.     Wetzstein,  Hanrftn  p.  79. 
Damatlra.  s.  Demetros. 
Dambo,  NOSSl,  s.  Madagascar. 
Damödar,  sansk.-hind.  name  eines  bengalischen 
flnsses,  nach  einem  beinamen  Krfschna's.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  184. 

Dampfer,   Archipel    de,    eine  inselgruppe  von 
austral.  de  Witt'»  Land,  durch  die  franz.  exped. 
Bandin  den  29.  März  1803  benannt  nach  dem 
brit.  Seefahrer  Dampier  (s.  Rosemary  Is!e),  'dem 
man  (seit  seiner  reise  1699  f.)  die  einzigen  ge- 
nauen nachrichten  über  diese  inseln  zu   danken 
hatte*.     Pdron,  TA.  II.  p.  201. 
Dampfer,  Bafe  de,  eine  bucht  an  dem  NW.ende 
der    halbinspl   Peron,    durch    den    franz.   capt. 
Baudin  den  2.  Juli  1801  benannt  zu  ehren  des 
engl.    Seefahrers   W.   Dampier   (s.    Archipel    de 
Dampier).    Pe'ron,  TA.  I.  p.  103.  166. 
Dampier,  He,  eine  der  O.asiat.  Basheeinseln,  N. 
von  Lu^on,  durch  den  mss.  admiral  v.  Erusen- 
stem  (M<$m.  II.  p.  273,  Atl.   de  TOccan  Pacif. 
No  26)  getauft  nach   dem  engl.  f>eefahrer  Dam- 
pter,   welcher  anno   16S7   die  gruppe  besuchte, 
diese  insel  aber  nicht  mit  namen  belegte:  *celle- 
ci  n'ajant  pas  M  nomm^e  par  Ini'. 
Dampler'8  Monument,  s.Buccaneer's  Archipelago. 
Dampier'8  Reef,  s.  Cartier  Island. 
Dampler'e  Straft  heisst  a)  die  meerenge  (atrait) 
zwischen  den   inseln  Wajgin  und   Battante,  W. 
spitze  von  NeuGuinea,  benannt  nach  dem  engl. 
Seefahrer  Dampier,  welcher  sie  anno   1700  pas- 
sirte.    Die  Holländer  pflegen  sie  nach  der  in  ihr 
befindlichen  inscl  Garnen   als  Siraat  van  Garnen 
%n  bezeichnen.  Krusenst.,  M^m.  I.  p.  73.  b)  nach 
demselben  engl.  Seefahrer  W.  Dampier,  welcher 
sie  im  März    1700    angesichts    des    brennenden 
vulcans  durchfuhr,   die  meerenge  zwischen  den 
N.austral.   inseln   NeuBritanien  und  Rook-Isle, 
also   dass   von  dieser  zeit  an  das  früher  als  zu 
NeuGuinea   gehörige   NeuBritanien   von    jenem 
abgeschnitten  war.     Debrosses,  HdN.  p.  406. 
Damilr,  Nähr  ed-,  arab.  name  eines  sonst  massi- 
gen, zu  Zeiten  wild  anschwellenden  libanonflusses 
(zwischen  Beinit  und  Saida  mündend),  des  alten 
Tamyras  oder  Damuras,  Robinson,  Pal.  HI.  p>^714. 
Damurae.  s    Nähr  ed-D&mÜr. 
Danby'8  Island,  eine  der  inseln  der  James  Bay, 
nach  dem  earl   of  Danby  den  2.  Oct.  1631  be- 
nannt  durch   den   engl.   Seefahrer  capt.    Thom. 
James  (NW.Passage  p.  44). 
Danebrog  oder  Dannehrog^  der  name  der  dän. 
nationalflagge,  ist  im  sommer  1829   durch   den 
dän  capt.  Graah  an  die  nördlichste  von  ihm  er- 
reichte landspitze  O.Grönlands  geheftet  worden. 
PM.  IS68  p.  219. 
Danger,  Point »»  spitze  der  gefahr,  ein  Vorge- 
birge an  der  O.seite  NeuHoUands,  welchem  ge- 
fahrliche untiefen  zwei  stunden  weit  gegen  0. 
vorliegen  (s.  Mount  Warning),  so  benannt  von 
dem  entdecker,   dem  engl,  lieut.  Cook  am  16. 
Mai  1770.     Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  109. 


Danger,  Point  =  spitze  (point)  der  gefahr  nannte 
17SS  der  engl.  capt.  Shortland,  als  er  die  Bou- 
gainvillestrasse  der  Salomonen  passirtc,  die  von 
klippen  umgebene  gefährliche  O.spitze  der  in  der 
meerenge  liegenden  Shortland  Island.  Krusenst., 
M^m.  I.  p.  160. 

Dangereuee,  Roche  =^  gefahrliche  klippe,  ein 

niedriger  fels  im  S.  von  Sagalin,  durch  den 
franz.  Seefahrer  La  Pdrouse  im  Aug.  1787  so 
genannt,  weil  auf  dem  fast  im  nivcau  des  wassers 
liegenden  felsen  die  schiffe  leicht  scheitern  kön- 
nen: 'parce  qu'ellc  est  k  fleur  d'ean  et  quMl  est 
possible  qn'elle  soit  couverte  ä  la  pleine  mer  . 
Milet-Mureau,  La  Pdrouse  III.  p.  91.  'Sehr  pas- 
sender name^     Krusenst.,  Reise  II.  p.  59. 

Dangereux,  Archipel,  s.  Paumotu. 

Danger  Island  »  gefahrinsel,  ein  eiland  NW. 

von  Providencc  Island,  NeuGuinea,  so  getauft 

von  Horsburgh,  weil  es  der  schifffahrt  sehr  ge- 
fährlich ist.     Krusenst.,  M^m.  I.  p.  72. 

Danger  Islands  =  gefahrinseln,  drei  bewohnte, 
von  felsen  und  brechem  umgebene  inseln,  denen 
in  neus  stunden  entfernung  OSO.  eine  sehr  ge- 
fährliche klippe  vorliegt,  sämmtlich  im  NO.  von 
den  Schifferinsel u  gelegen,  benannt  durch  den 
engl.  Seefahrer  Byron  1767.  Der  erste  entdecker, 
der  Spanier  Mendana,  hatte  sie  1595  San  ßer^ 
nardo  (s.  d.  art.)  getauft.  Identisch  mit  dieser 
gruppe  ist  wahrscheinlich  des  span.  Seefahrers 
Quiros'  (1606)  Isla  de  la  Genie  Hermoaa  «»  insel 
der  schönen  leute  (Krusenst.,  Mdm.  I.  p.  14  ff.), 
so  getauft  nach  dem  prächtig  gebauten  menschen- 
schlage,  dessen  frauen  die  schönsten  Spanierinnen 
an  anmuth  und  reizen  weit  überträfen.  Uebrigens 
ist  dieser  name  in  dem  bericht  an  den  könig 
ersetzt  durch  Isla  de  Monterey  zu  ehren  des  vice- 
königs  von  Mejico.     Fleurieu,  D^couv.  p.  38  f. 

Danger  IsletS  =  gefahrinselchen ,  eine  gruppe 
kleiner  zu  South  Shetland  gehöriger  inseln,  durch 
den  engl.  capt.  J.  Gl.  Ross  den  28.  Dec.  1842 
benannt,  weil  die  niedrigen  felsmassen  zwischen 
mächtigen  eisfragmenten  erschienen  und  von  die- 
sen letztern  vollständig  verborgen  wurden,  bis 
mati  ihnen  unmitttelbar  nahe  kam.  Ross,  South. 
Reg.  IL  p.  325. 

Dangerous  Shoal  —  gefährliche  untiefe,  etwa 
fünf  stunden  von  der  S.küste  des  chines.  golfs 
von  Pe  Tsche  Li,  entdeckt  und  benannt  1816 
durch  den  engl.  capt.  B.  Hall.    (Corea  p.  VII). 

Danleil,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Victoria  Land,  durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross 
am  15.  Jan.  1841  entdeckt  und  zum  andenken 
seines  verstorbenen  freundes,  des  ehmaligen  che- 
mieprofessors  Daniell,  getauft.  Ross,  South.  Reg. 
L  p.  193. 

Dannan.  hebr.  ^i*;  =  niederung,  eine  Stadt  im 
stamme  Juda.    Jos.  XV.  49     Gesen,  Hebr.  Lex. 

Dannebrog,  s.  Danebrog. 

Danteraves,  vom  rätor.  denter  ^=  zwischen  und 
aua  »s  Wasser,  also  zwischenwasser,  wie  das  lat. 
interamna  oder  das  griech.  mesopotamia,  heisst 
eine  zwischen  der  111  und  dem  bach  des  Gar- 
gellathals  gelegene  häusergruppe  des  Montavon. 
V.  Bergmann,  Vorarlberg  p.  S4. 

Danu  oder  Ranu  »r  sec,  im  battadialect  doft 
gesprochen,    malayischer    name   eines   untiefen 
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Danzig. 


Dar-Jol. 


morastigen  see's  von  W.Java,  im  gebirge  des  G. 
Karan^.    Junghuhn,  Java  11.  p.  5. 

(DAniig),  corrnmpirt  aus  dem  slaw.  Gdansk, 
Daniel,  Deutschld*  p.  807.  Ob  die  slaw.  form 
als  Godanske  =  gothenstadt  oder,  wie  andere 
wollen,  als  Danske  Wik  »=»  dänenort  zn  deoten 
nnd,  jenachdem,  gothische  oder  danische  grün- 
dang  anzunehmen  ist,  bleibt  hier  unentschieden. 

Dl^Ol|  griech.  ^do^,  von  ^ao«,  lat  davus  und 
dieses  makedonisch  und  phrygisch:  ^wq^^wölfe 
oder  Schakale,  ein  nomadenstamm  im  mittlem 
Jran.     Herod.  I.  125.    Pape-Bens. 

D^hn6,  griech.  ^dq>vti  =»  lorbeer,  'Loretto', 
name  verschiedener  Ortschaften  und  einer  insel 
bei  Bithynien.     S.  Pape-Bens. 

Daphnldis  insula,  s.  Daphnine  Nesos. 

Daphnlne  Nesos,  griech.  z/a^Wvi;  vigfo'Qc  «=3  lor- 

beerinsel,  eine  insel  an  der  W.küste  des  arab. 
meerbusens,  jetzt  DaÜty,  bei  Plin.,  Hist.  nat. 
VL  172  Daphnidis  Instda,  Ptol.  IV.  7,  37. 
Pape-Bens. 

DaphnU8,  griech.  Ja^vov^  =  lorbeerort,  orte 
in  Lokris  (Strabo  p.  416)  und  Jonien  (Thuc. 
Vm.  23)  und  ein  fluss  (r=  lorbeerfluss)  in  Karien. 
Pape^Bei^s. 

Dapsang  =  die  herrliche  erscheinung,  wörtlich 
das  gereinigte  zeichen,  vom  tibet  dra  »s  zeichen, 
6«an^  =  gereinigt,  name  eines  hochfisiat.  berg- 
gipfels,  an  hohe  (2827S'  engl.)  wetteifernd  mit 
dem  Kantschin  dschinga  und  nur  dem  Mt  Everest 
nachstehend,  'by  far  the  most  prominent  object 
on  the  T&rkand  road'.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  184. 

Dapur  =  küche  nennen  die  eingebomen  Java's 
den  pli^tz  der  fumarolei)  4^8  O.  Idjen,  so  schreibt 
ein  mir  unbekannter  javareisender  (nicht  Zol- 
linger]  von  1858,  in  berichtigung  der  Jung- 
hunnschen  angäbe,  an  den  rand  des  der  natur- 
forschenden gesellschaft  zu  Zürich  gehörigen  expl. 
V.  Junghahn,  Java  ü.  p.  712. 

Par  =  eng  ist  die  bezeichnung,  welche  der  Ta- 
tar (z.  b.  in  der  Srym)  den  namen  von  passen 
und  wegen,  welche  ihm  besonders  eng  scheinen, 
vorsetzt,  z.  b.  Dar-Boghäs  =  engpass  (s.  Boghäs), 
Dar'jol  =  engweg,  hohlweg,  defil^  (s.  Jol),  oder 
auch  schlechtweg  Darlyk,  der  ausspräche  nach 
jTor^X;  =s  enge,  tdentisch  mit  dem  krymschen 
'Da^-jof  ist  das  kaukas.  Darjel,  benannt  nach 
dem  engpasse,  an  welchem  es  liegt.  Koppen, 
Taanca  p.  5.    Klaproth,  Kaukas.  L  p.  67z. 

Dl^räir,  ed»==die  nebenbuhlerinnen  heisst  der 
Beduine  eine  reihe  von  vier  beisammenstehen- 
den kegelu  der  O.bauranischen  vulcanregion. 
Wetzstein,  Haur&n  pp.  16  &  17. 

DaranJig^  =  dariusstadt,  von  Dßra,  dem  neu- 
pers.  namen  des  Darius,  und  ndgar  »=  Stadt  (im 
hindostini),  zweisprachiger,  pers.-hind.  ortsoame 
in  Hindostän.    Aehnlich 

D&ragÄndsch  »  D.  markt,  in  Bandelkbind. 

ßantpiir  »  D.  stadt,  im  P^n4schab. 
arapuram  =  D.  stadt,  Im  Kamatlk.    Schlag- 
intw., Qloss.  p.  184. 
Darband,  s.  Perbent 

Part^,  Cap^  der  W.eckpfoiler  an  dem  eingang 
in  den  NW.amer^an.  Norton  Sound  (s.  d.  ai*.)» 
axfx  8.  Sept.  1778  durch  den  engV  c^pt.  Cook 
pera.  benannt    Cook-Kiog,  Pacif.  II.  p.  475. 


Darch'8  Island,  eine  insel  an  der  N.küste  Neo 
Hollands,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King  dem 
13.  April  1818  benannt  nach  seinem  freunde 
Thomas  Darch,  Esq.,  von  der  admiralität.  King, 
Austr.  I.  p.  78. 

Dard,  le  =  der  wurfspiess  (pfeil),  name  eines 
bergwassers,  welches  vom  pass  Pillon  nach  der 
waadtländ.  Grande  Eau  hineilt,  augenscheinlich 
von  diesem  reissenden  laufe.  GdS.  XIX.  U  p. 
129.  2.  b.  p.  60.    Dufour,  ETAtl.  fol.  XVIL 

Dardanallen  ist  der  moderne  name  der  meer- 
enge,  welche  das  Aegäische  meer  mit  dem  Mar> 
morameer  verbindet,  durch  Übertragung  von  den 
6chlössem  gl.  n.,  welche  ihrerseits  wieder  nach 
der  alten  uferstadt  Dardanus  benannt  sind.  Zu- 
nächst wurden  die  *  alten  schlösser  (bei  Sesto  and 
Abido)  so  genannt,  wie  z.  b.  Marsilii,  Osserva- 
zioni  p.  19  deutlich  sagt:  oggi  de'  Casteüi  FeccAi, 
i)  Dardanelliy  während  er  den  letztern  namen 
nicht  auf  die  *  neuen  schlösser  bezieht  und  ein- 
fach sagt:  'altri  due  castelli,  chiamati  t  Nom, 
Diese  letztern,  die  neuen  D.,  erwähnt  er  als  *fa- 
bricati  in  tempo  della  guerra  di  Candia.  ib.  p. 
20  f.  Im  griech. -röm.  alterthum  hiess  die  meer- 
enge  'ElX-^anovroitt  Hellespontua  =  meer  der  Helle, 
welche  —  die  tochter  des  böotischen  kÖnigs  Atha- 
mas  —  ihrer  Stiefmutter  durch  die  flucht  nach 
Kolcl^  entgehen  wollte  nnd  in  der  meerenge 
ertrank.  In  der  folge  wurden  meton.  auch  die 
ufergebiete  der  meerenge  mit  dem  namen  Helles- 
pont  belegt  Die  Araber  des  mittelalfters  nann- 
ten die  meerenge  nach  einem  der  uferorte  die 
Enge  von  Ahidos,    Kdrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  7. 

Pard8Chfllll0=^ie  weitverbreitete  (betrachtungs-) 
insel,  vom  tibet  dar  =  verbreitet,  gja»  ^^  weit, 
ling  s=  land,  insel  und  zwar  so,  dass  dem  namen 
das  wort  sam  =■  nachsinnen,  meditation,  voran- 
gehen sollte  —  so  wurde  ursprünglich  ein  im 
Sikkim-Himälaya  errichtetes  buddhistenkloster 
genannt  und  nachher  der  name  auf  den  ort,  so- 
wie auch  auf  die  brit  gesundheitsstatioii  daselbst 
übertragen.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  184. 

Darja  =  fluss,  tatarischer  bestandtheil  verschie- 
dener flussnamen:  Amu  Dario,  für  Oxus  u.  a. 
So  Jatnan  Dariah  =  böser  fluss  für  den  3.  arm 
des  Syr,  welcher  sich  ii^lbildend  fünf  werst 
unterhalb  des  Djan  Dariah  spartet  ZfA£>  nf. 
IV.  p.  177,  Klaproth,  Kaukas.  H.  p.  500.  Po- 
lak,  Pevsien  II.  p.  363.     S.  Deriau. 

Darjaa|läd  =»  Darja's  (hier  einer  person)  stadt, 
pers.  name  einer  in  Audh,  V.-Indien,  gelegenen 
Stadt    Aehnlich 

Parjapiir  (mit  derselben  bedeutung),  sowohl  in 
Berir  als  in  Hindostän. 

DarJakhin^D.  herberge»  in  Hindostan.  Schlag- 
intw.. Gloss.  p.  184. 

Parjel,  s.  Dar-jol. 

Darion,  Golf  von,  eine  S.american.  bucht  des 
carib.  meers,  benannt  nach  dem  Darien  oder  Ta» 
renoy  einem  flüsschen,  welches  von  W.  kommend 
in  den  golf  mündet  Hier  wurde  bald  eine  span. 
niederlassui^  gegründet  Vergl.  die  cart«  zu 
Vera  Historia  admir.  cnj.  navigat    Nor.  1599. 

Dar-Jal  =  enger  weg,  aueh  Pu^el  gesprochen, 
nom.  propr.  eines  Übergangs  des  taiurischen  ge* 
birgs.    Koppen,  Taur.  f.  p.  5  ff. 


Dark  Head. 


David. 
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Dark  Itead  *»  dunkler  felflkopf,  ein  cap  der  Cvo- 
zettinseln  des  S.ind.  oceans,  von  den  engl,  rob- 
benschlägem  so  benannt  wohl  im  gegensatz  an 
einem  andern,  dem  Red  Crag^=^  der  rothen  klippe. 
Boss,  Sonth.  Reg.  I.  p.  53.  55. 

Daril  Valley  «  das  finstere  thal  oder  Black  V, 
m  das  schwarze  thal,  engl,  name  eines  wegen 
seiner. natnrscbönheiten  vielbesnchten  thals  in  der 
gegend  der  Irland.  Killamey  See'n.  Sommer, 
Taschb.  XVII.  p.  71. 

Darllag  heisst  nach  dem  siebenten  governor  des 
aostral.  New  Sonth  Wales,  dem  generallieut  Ralph 
Darling  (Nov.  1825  bis  Oct.  1831),  einer  der 
rechtseitigen  nebenflüsse  des  Murray.  Meinicke, 
Festid.  Austr.  U.  p.  240. 

Oarlyk,  s.  Dar. 

Dana,  der,  s.  Strasse  von  Gibraltar. 

Darmetadt,  benannt  vom  flüsschen  Darm  (und 
—  sagt  Daniel,  Deutschld.  p.  1082  —  *ist  nicht 
so  onpoetisoh  als  vielen  däncht*).  In  den  Ur- 
kunden des  8. — 1 1 .  saec.  ein  dorf  Darmundestadt. 

Darniey  Bay,  eine  zwischen  Cape  Parry  und 
Cape  Lyon  in  den  N.american.  continent  ein- 
dringende bay  des  eismeers,  durch  capt.  John 
Franklin's  gefahrten  D'  Bichardson,  den  befehls- 
haber  der  vom  MacKensie  River  ostwärts  (zum 
Kupferminenflnss)  gehenden  abtheilung  der  exped., 
den  25.  Juli  1826  entdeckt  und  zu  ehren  des 
grafen  von  Darniey  benannt.  Franklin,  Second 
Ezp.  p.  240. 

Daraley'S  Island,  eine  hohe  insel  der  Torres- 
strasse, durch  den  engl.  capt.  William  Bligh  den 
3.  Sept.  1792  benannt  (Vergl.  Darniey  Bay). 
Flinders,  TA.  I.  p.  XX. 

Darwesobab&d»  stadt  der  derwische  (s.  d.  art.), 
bind.  Ortsname  in  Audh,  V.-Isdien.  Schlag- 
in tw.,  Gloss.  p.  185. 

DarwiR,  MoiHlt,  s.  Mt  Cook. 

Darwin,  Port,  eine  hafenbucht  von  Clarence 
Strait,  Arnhem's  Land,  durch  den  engl,  capt 
Stokes  den  9.  Sept  1839  benannt  nach  dem 
naturforscher  d.  n.,  weil  sich  in  der  nähe  ein 
feinkörniger  Sandstein  fand  'a  new  featurc  in  the 
geology  of  this  part  of  the  continent,  which 
aiforded  us  an  appropriate  opportunity  of  con- 
vincing  an  old  shipmate  and  friend,  that  he 
still  lived  in  our  memory*.  Stokes,  Discov. 
IL  p.  6. 

Darwin  lelet,  die  südlichste  der  Danger  Islets, 
South  Shetland,  durch  den  entdecker,  den  engl, 
capt  J.  Cl.  Boss  am  29.  Dec.  1842  benannt  nach 
dem  naturforscher  Charles  Darwin,  esq.,  'the 
talented  companion  of  capt  Fitzroy  during  bis 
interestiag  voyage'.    Boss,  South.  Reg.  II.  p.  326. 

Daeeal,  a)  griech.  jJaußiiu  «=3  dickicht,  ein  ort 
in  der  fruchtbaren  und  waldreichen  bergland- 
Schaft  W.  von  Megalopolis  auf  der  linken  seile 
de«  arkadischen  Alpheios.  Paus.  VIIL  36,  9.  'Der 
name  deutet  auf  das  waldesdickicht,  dessen  Über- 
reste noch  jetzt  die  hohen  von  Deli  Hassani  be- 
decken. Cart.,  Pelop.  I.  p.  294.  Aehnllch  ist: 
b)  jJdeiHov  (S(foq  Soufv,  Sdautov  Hesych.  Curt, 
G.  On.  p.  157)  =  fluiMerbusch»  oasiell  bei  Sy- 
rakos.    Fape-Bens, 

Daii&inft  =s  zehndörfer,  bind,  ortsname  in 
Bengäl.   Achnlich 


Dasnigar  *»  zehnstädte, 
Dasp&ra  «»  zehnhäuser, 

D&8pltr  «B  zehnstädte,  sämmtlich  ebenfalls  in 
Bengäl.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  185. 

Daakon,  s.  Daseai. 

DaMOn-Eylandt,  s.  Bobben-Eylandt 

dauar  nennen  die  Beduinen  die  gruppe  der  zelte, 
welche  von  einem  weidenden  stamm  in  der  steppe 
aufgeschlagen  wird,  also  ein  zeltdorf. 

Daabeny,  Moimt,  ein  berg  des  Innern  NeuHol- 
land,  W.  vom  Darling  Biver,  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  (Three  Expp.  L  p.  ^41) 
benannt  nach  seinem  freunde  D'  Daubeny. 

Daildpiitra=sdavid8söhne,  name  eines  die  S.ufer 
des  Sätledsch  bewohnenden  Stammes,  vom  arab.- 
bind.  Ddvud  oder  Daud  für  David.    Aehnlich 

Diudkhel  »  D.  stamm,  tribns,  im  Pandsehdb. 

Daudniigar  »  D.  stadt,  in  Bandelkbänd. 

DÄudpur  «  D.  Stadt,  sowohl  in  Orissa  als  In 
Audh,  V. -Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  185. 

Daulla,  s.  Daulis. 

Dauila,  griech.  JavXiq  »s  die  dichtbewachsene 
{dnvko^^y  'buschfeld',  eine  phokische  Stadt  anfeiner 
anhöbe  bei  Delphi.  Hom.,  B.  n.  510.  Die  sfril- 
tere  form  des  namens  ist  Javlicij  also  gleich 
dem  namen  der  ganzen  landschaft  von  Daulis 
(Strabo  p.  423);  er  hat  sich  in  gleicher  form 
im  jetzigen  dorfnamen  erhalten.    Pape-Bena. 

Daunia,  griech,  Jatipia»*^  trockenes  fand  (Pape- 
Bens.),  ein  früherer  name  eines  theils  von  Apu- 
lien;  später  bezeichnete  er  ganz  Apulien  und 
Calabrien  mit  Japygien  und  der  landschaft  von 
Frento  bis  an  den  Aufidus.   ib. 

Dauphlne,  Bale,  eine  bucht  in  der  gegend  des 
feuerländ.  Port  de  la  Nativitd  (s.  d.  art),  durch 
den  franz.  Seefahrer  Beanchesne  am  8.  Sept 
1699  benannt  zu  ehren  des  frana.  kronprinzen. 
Debrosses,  HdN.  p.  363. 

Dauphins,  Itot  des  »  inselchen  der  delphine, 
eine  kleine  küsteninsel  N.  von  den  Whidbey  Is- 
lands, S.Australien,  durch  die  franz.  exped.  Ban- 
din den  27.  April  1 802  getauft  ohne  sweifel  nach 
den  zahlreichen  walthieren  d.  n.  (Es  Ist  kein 
l^rund,  an  das  stembild  oder  an  die  pflanzenart 
(1.  n.,  noch  viel  weniger  —  im  napoleoniachen 
Zeitalter  und  bei  der  pluralform  —  an  die  kÖnigl. 
dauphins  zu  denken).  P^ron,  TA.  II.  p.  85. 
Freycinet,  Atl.  N^  17. 

oSA,  eeblme,}  '»•'«'"'«  ""^  «ebirge 
von  O.Sibirien,  so  benannt  durch  die  Russen,  als 
die  1639  zum  flusse  Witim  abgesandten  kosaken 
auch  über  die  gegend  des  Amur-Scbilka  nacb- 
richt  nach  Jenisseisk  brachten :  als  sei  das  land  von 
einem  viehreicben  und  landbauenden  volkeZ)atirt 
bewohnt,  als  wohne  einer  ihrer  fürtten  an  der 
confluenz  von  Ura-Schilka,  als  werde  dort  Silber- 
erz ausgeschmolzen  und  das  silber  gegen  zobel 
ausgetauscht,  welche  die  Dauri  gegen  Seidenstoffe 
etc.  an  die  Chinesen  verhandeln.  Der  erste, 
welcher  das  neue  daurische  land  erreichte,  war 
der  promyschleniführer  Wasilci  Pojarkow  1643. 
MüUer,  Sammig.  russ.  Gesch.  V.  p.  332. 

Davena,  s.  Davos. 

David,  Cap,  ein  anstral.  Vorgebirge  W.  vom 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bändln 
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Davidshöhle. 


Deas  Thom(p)8on. 


am  12.  Febr.  1803  getauft  nach  einem  franz. 
maler  (1748—1825).  Pe'ron,  TA.  H,  p.  106. 
Frey  einet,  All.  N»  18.  Vergl.  Cap  Choiseul- 
Gouffier. 

DavidshShIe,  s.  Mageret  Schaitnl. 

Davis,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polarcn  South 
Victoria,  dnrch  den  engl.  capt.  J.  CI.  Rosa  im 
Febr.  1841  entdeckt  nnd  nach  einem  seiner  offi- 
ciero,  John  E.  Davis,  dem  master  des  schiffs 
Terror,  benannt.  Ross,  South.  Reg.  L  p.  250  ff. 
Vergl.  Wood's  Bay. 

Davis,  Mount,  ein  isoHrter  berg  an  dem  N.ame- 
rican.  Colorado,  durch  die  coloradocxped.  von 
1858  benannt  nach  Jefferson  Davis,  dem  frühern 
kriegsminister  der  Vereinigten  Staaten.  Möll- 
hansen,  Felsengb.  I.  p.  358. 

Davisiand,  s.  Falkland. 

DaviS'8  Land,  s.  Osterinsel. 

Davis  Strait  heisst  der  breite  meercanal  (strait), 
welcher  Grönland  von  Labrador  und  den  N.  fol- 
genden inselmassen  trennt  und  (ob  schon  von 
Cabot  1517?)  von  dem  brit  NW.fahrer  John 
Davis  1585  befahren  wurde. 

Davo,  8.  Davos. 

Davos,  name  eines  nebcnthals  der  granbündne- 
rischen  Albnla,  vom  rätorom.  davo  =»  dahinten 
(dem  das  t^ssinische  und  milanesische  dapds  — 
für  dappoi  —  entspricht.  Lavizsari,  Escursioni 
rV.  p.  569),  so  nach  seiner  versteckten  läge  (er- 
zählt die  sage)  benannt  durch  die  Jäger  des  frei- 
herrn  von  Vatz,  welche  das  einsame  dichtbe- 
waldete land  im  13.  saec.  entdeckten.  GdS.  XV. 
p.  186.  Romanisch  heisst  davens  =  innerlich, 
(iaronf «  vorne,  davont  cforo«  =*hinterfÜr.  Auch 
ein  seitenthal  des  Prätigau,  welches  sich  bei  Je- 
natz in  den  alpenstock  des  Hochwang  hinauf- 
windet, heisst  Davo.  Derselbe  name  kehrt  wieder 
in  Montavon  (s.  d.  art.)  und  andern  Vorarlberg, 
localitäten :  TVzvon,  Tavamont,  Montava,  auch  Da- 
vma.     Vergl.  Campell(-Mohr)  p.   137. 

Davy,  Mount,  ein  kegelförmiger  küstcnberg  des 
arct.  America,  dnrch  capt.  John  Franklin's  ge- 
fahrten  D^  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
M'Kenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse, 
beorderten  abtheilung  der  exped.,  im  sommer 
1826  entdeckt  und  benannt  nach  dem  vormaligen 
Präsidenten  der  Royal  ^Society,  'the  highly  dis- 
tinguished  sir  Humphry  Davy,  baronet*.  Frank- 
lin, Second  £xp.  p.  242  ff. 

Davy  isiand,  eine  insel  der  Barrow's  Strait,  N. 
America,  durch  den  engl.  Heut  Beechey,  exped. 
W.  Edw.  Parry,  am  25.  Aug.  1819  entdeckt 
und  nach  sir  Humphry  Davy,  spätcrm  Präsiden- 
ten der  Royal  Society,  benannt  Parry,  NW. 
Passage  p.  57. 

Davy's  Island,  Sir  H.,  eine  insel  des  arct  Ame- 
rica,  Georg's  IV.  KrÖnnngsgolf,  durch  den  engl, 
capt  John  Franklin  den  16.  Aug.  1821  entdeckt 
und  nach  sir  Humphry  Davy  benannt.  Franklin, 
Narr.  p.  386.  Chart.  ' 

DawatSChanda  Aniut'=»  forellensee,  tungus.  name 
eines  fischreichen  bergsees  im  sajanischen  ge- 
birge,  S.Sibirien.  Glob.  HI.  p.  358  nach  Radde, 
Berichte  1861. 

Dawber,  s.  Columbns. 

Dawhalda,  s.  the  Groups. 


Da3fnian,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
South  Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl.  Roas 
im  Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem  seiner 
officiere,  Joseph  Daymann  vom  schiffe  Erebns, 
benannt.  Ross,  South.  Reg.  I.  p.  250  ff.  Vergl. 
Wood's  Bay. 

Dazio  Grande,  vom  ital.  dazio  s>  Steuer,  zoll, 
also  =  der  grosse  zoU,  ist  der  name  einer  via- 
malaartigen,  wildschönen  schlucht,  welche  Ober- 
Livinen  von  der  nächstfolgenden  thalstuf c  des 
Tessin  trennt,  so  genannt  nach  dem  zoll,  wel- 
cher einst  hier  erhoben  wurde:  'dove  antica- 
mente  era  un  dazio  o  pcdaggio'.  Bei  der  be- 
sitznahme  Livinens  erwarb  Uri  das  zollrecht  von 
einer  familie  Varesi  (angeblich);  anno  1515 
wurde  ihm  durch  die  eidgenössischen  stände  der 
zollbezug  (gegen  Verbesserung  der  Strasse)  zu- 
gestanden nnd  vierzig  jähre  später  eine  tarif- 
erhöhung.  GdS.  XVIIL  p.  378.  Lavizzari,  Es- 
cursioni IV.  p.  508.     Dufour,  ETAtl.  fol.  XIX. 

Dead  Bird  River  =  fluss  des  todten  vogels 
(engl.),  ein  fluss  in  der  nähe  von  Nain,  Labrador, 
benannt  nach  einer  verfehlten  jägerexped.,  auf 
welcher  nichts  geschossen  und  beim  nachüager 
nur  ein  todter  vogel  gefunden  wurde.  PM.  1863 
p.  122.  Wer  diese  exped.  unternommen  und 
welcher  spräche  somit  der  name  ursprünglich 
angehörte,  ist  mir  nicht  bekannt 

Deadman'S  Isiand  =  todteninsel,  eine  der  In- 
seln des  Great  Slave  Lake,  NTAmerica,  benannt 
nach  dem  blutbade,  welches  ein  häufe  biber- 
indianer  unter  einem  lager  der  Dogrib  anrichtete. 
Richardson,  Arct  S.  Exp.  I.  Ph154:  'thirty  years 
ago  many  of  the  boiies  of  the  victims  were  to 
be  Seen,  but  thev  have  now  disappeared'. 

Deads,  Mountain  of  the  =  berg  der  todten,  dn 
gebirge  an  dem  N.american.  Colorado,  so  genannt 
durch  die  coloradocxped.  von  1858,  weil  die 
umwohnenden  Mohaves  (Indianer)  die  geister  der 
dahingeschiedenen  hieher  versetzen.  Möllhausen, 
Felsengb.  I.  p.  357. 

Deaiy  Isiand,  eine  insel  vor  Bridport  Inlet  (s. 
d.  art),  durch  den  engl,  lient.  W.  Edw.  Parry  im 
Sept  1819  entdeckt  und  benannt  nach  einem 
seiner  officiere.  Will.  J.  Dealy,  einem  der  mid- 
shipmen  der  Hecla.  Parry,  NW.Passage  p.  71. 
Auch  die  carte  p.  29  schreibt  den  namen  Dealy^ 
die  dienstliste  p.  IL  hingegen  Dealey. 

Dease  River,  s.  Dease's  Bay. 

Dease'S  Bay,  eine  der  buchten  des  Grossen 
Bärensee's,  N. America,  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  nach  einem  der  um  die  Franklin- 
Richardson'sche  exped.  1825/27  verdienten  an- 
gestellten der  Hudson's  Bay  Company  benannt 
Der  in  die  bucht  mündende  fluss  wurde  Dease 
River  getauft     Franklin,  Second  Exp.  p.  79. 

Dease  Strasse,  s.  Fort  Confidence. 

Deas  Thomson,  Cape,  ein  Vorgebirge,  bei  South- 
ampton  Island,  N.  America,  durch  den  engl, 
capt  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1821  nach  einem 
der  commissioners  der  brit  marine  benannt 
Parry,  Second  V.  p.  35. 

Deas  Tiiom(p)son,  Point,  ein  cap  (poim)  der 

eismeerküstc  N.America's,  durch  capt  John 
Franklin's  gefährten  D'  Richardson,  den  befehls- 
haber der  vom  MacKenzie  River  ostwärts,    stun 


Debgr&m. 


Delambre. 
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KupfenuineDflubse,  geheuden  abtheiiung  der  ex- 
ped.y  im  somnier  1826  entdeckt  nnd  benannt 
nach  John  Deas  Thom(p)son,  £sq.,  'Coxnmissio- 
ner  of  His  Majesty's  l^avy*.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  242  flf. 

DBbQräm  &=  gottesdorf,  bengaliname  einer  Ort- 
schaft in  Beng&l,  V.-Indien.  8chlagintw.,  Gloss. 
p.  185. 

Debr,  s.  Debr  Kuddos. 

Debrosses,  IIa,  angeblich  eine  S.anstral.  küsten- 
insel,  W.  von  den  lies  du  G<Sographe,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1803  benannt, 
offenbar  zu  ehren  des  Präsidenten  Debrosses  (s. 
Literaturverzeichniss).  Peron,  TA.  11.  p.  000. 
Freycinet,  Atl.  N^  18.  Kann  nach  Erusenst, 
Mem.  I.  p.  39  nicht  existiren. 

Debüt,  Port  du,  s.  Port  Phillip. 

Sloaen,  flS  }  ^^'^^'  Vorgebirge  und  inseln, 
an  der  anssenseite  der  austral.  halbinsel  Fleurieu 
(s.  d.  art),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Jan.  1803  getauft  nach  dem  franz.  general,  wel- 
cher, damals  gouverneur,  in  lle  de  France  lebte, 
demselben ,  der  Flinders  sechs  jähre  lang  auf 
dieser  insel  zurückhielt     P^ron,  TA.  IL  p.  73. 

Deoena,  ia,  s.  la  Dezana. 

Deception  Cape,  s.  Point  Fleasant. 

Deception  Cape,  s.  Indian  Bay. 

Decree,  Anee,  eine  bucht  hinter  Nuyts' Archipel, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1803 
getauft  (s.  Kanguroo  Island).  P^ron,  TA.  IL  p.  90. 

Decräs,  lle,  s.  Kanguroo  Island. 

Dedemköi,  türk.  =  grossvaterdorf,  eine  Ort- 
schaft in  der  nahe  des  oberlaufs  des  Mäander,  im 
inner n  Klein  -  Asiens.   Tschihatscheff,  Reisen  p.  4. 

Dedelil  *=»  grossvatersort,  türk.  name  eines  dorfs 
KW.  von  Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  31.  Der  ort  liegt  in  der  nähe  des 
Kisil  Irmak.  • 

Deep  Bay  =  tiefe  bucht,  eine .  bay  an  der  W. 
Seite  von  Gross  Lutschu  (s.  Lieu  Khieu),  anno 
1816  durch  den  engl.  capt.  Hall  (Corea  p.  XIX) 
so  benannt,  weil  sie  wenigstens  hundert  fathoms 
tief  ist  —  im  gegensatz  zu  der  ihr  an  der  0. 
Seite  der  insel  gegenüberliegenden  äusserst  seich- 
ten Barrow  Bay  (s.  d.  art).    Hall,  Corea  p.  XX. 

Deer  Island  »»  hirschinsel,  eine  der  kleinen  küs- 
teninseln  von  Fatagonien,  noch  wenige  jähre 
vor  der  exped.  Fitzroy  (1832)  reich  an  diesen 
thieren.    Fiuroy,  Adv.-Beagle  H.  p.  296. 

Deflance,  Fon^veste  zu  'schütz  und  trutz', 
als  fort,  richtiger  militärstation  gegründeter  ort 
im  gebiete  der  Navahoes(indianer),  colorado- 
system.    MöUhauaen,  Felsengb.  II.  p.  229. 

D^irando,  Canal,  s.  Bassin  de  rOuest    ^ 

D^irandO,  Cap,  die'S-spltze  der  halbinsel  Frey- 
cinet, Tasmania,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1802  nach  dem  'ehrwürdigen  gelehrten 
d.  n.'  (Verfasser  philosophischer  Schriften  und 
als  minister  von  Verdiensten  um  das  unterrichts- 
wescn)  benannt    P^ron,  TA.  L  p.  253. 

DegörandO,  lle,  die  westlichste  der  lies  ChAm- 
pagny,  Tasmans  Land,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  den  18.  April  1803  benannt  (s.  Cap 
D^g^rando).  P^ron,  TA.  II.  p.  209.  Freycinet, 
Atl.  NO  27. 


Desermen-Koj  =  mühldorf,  tatar.  name  eines 
dorfs  im  taur.  gebirge.  Koppen,  TauricA  p.  13. 
S.  Deirmen-Koi. 

Deglrmen-Deressi  ==  mühlenthal,  türk.  name 

eines  thals  der  umgegcnd  Constantinopels.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  67. 
Dego,  lle,  s.  Ile  Castiglione. 

Deguth^e-Dinneh,  s.  Tykoothie-D. 

Deheb,  s.  Di  Sahab. 
ID^hli  oder  X){7/t  ^  schwelle  (Hlndost&n's?),  in 
unsem  carten  fälschlich  Delhiy  der  pers.  name 
der  bekannten  Stadt  in  Hindostan.  'I  could  not 
obtain  any  satisfactory  details  conceming  the 
origin  of  tbis  name'.  Nach  Scbahdschehän,  einem 
der  kaiser  von  Dehli,  heisst  der  ort  auch  Schah- 
dschehanat  äd  ^=i  Seh.  Stadt.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  185.  243. 

Del-JU8,  Dechebel  el  =  berg  der  bocke,  arab. 
name  eines  bergs  von  Kordofan,  einer  isolirten 
gruppe,  welche  theils  durch  ihre  senkrechten  fels- 
wände,  the\U  durch  ihre  mit  üppiger  Vegetation 
bedeckten  hänge  mitten  in  der  unabsehbaren 
ebene  einen  prächtigen  anblick  gewährt,  in  be- 
ziehung  der  guten  weide,  was  der  name  der 
höchsten  kuppe,  Deis'es-S€min=  der  fette  bock  im 
comj)arati  V  ausdrückt.  Russegger,  Reisen  IV.  p.  245. 

Deine,  griech.  ^tivij  =  die  wirbelnde  ist  der 
name  eines  kephalasions  (hauptqucllej  bei  Ge- 
nethlion.     Forchhammer,  Hellenica  I.  p.  277. 

deir  =  (christliches)  kloster,  in  vielen  arab.  local- 
namcn  V.Asieii?.  Der  ägyptisch.-arab.  dialect 
spricht  d&.    Russeger,  Reisen  lü.  p.  97. 

Deir,  Dsohebel  ed-,  s.  Kreuzberg. 

Deirmen-Köi  =  mühlendorf ,  türk.  name  eines 
SW.vonBuldur,Pisidien,  gelegenen  dorfs.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  51.    S.  Degermen-Koj. 

Deirmen-Su  ==  mühlenwasser,  türk.  name  eines 
taurischen  küstenflusses.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  50. 

Deka,  s.  KoUa. 

Dekhan  oder  Ddkhin^  vom  sanskr.  däkschina  ss 
südlich,  vollständig  Daksch{napcUha=Bia.dYfegf  S. 
land,  vulg.  Dakhindbadha^  daher  griech.  Jax^fa- 
ßddrji;,  was  gegen  S.  liegt,  nennen  die  Hindns 
das  von  Hindostan  aus  südliche,  vorderind.  hoch- 
land.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  185.  Berghaus, 
Phys.  Atl.  VIII.  p.  35.  An.  per.  m.  Er.  50.  51. 
Pape-Bens.     Kiepert,  AAW.  p.  3. 

DekidSChl  «==  pfianzer,  türk.  name  eines  NW.  von 
Isbarta,  im  Innern  Klein-Asiens,  gelegenen  dorfs. 
Tt»chihatscheff,  Reisen  p.  4. 

Delambre,  Baie,  eine  S.austral.  bucht  N.  von 
Whidbey'ii  Point,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
den  27.  April  1802  getauft  zu  ehren  des  'ach- 
tungswürdigen gelehrten,  dessen  entdeckungen 
und  arbeiten  so  kräftig  zur  Vervollkommnung 
der  astronomie  mitgewirkt  haben  (s.  Ile  Delam- 
bre). P«Sron,  TA.  H.  p.  85.  Freycinet,  Atl. 
No  17.     Identisch  mit  Coffin's  Bay. 

Delambre,  Cap,  ein  cap  an  der  N.seite  der  Ile 
Decres  (s.  Kanguroo  Island),  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Jan.  1803  getauft  (s.  Be  De- 
lambre). Pdron,  TA.  IL  p.  60.  Identisch  mit  Flin- 
derV  Kanguroo  Head.  Kruscnst,  M^m.  L  p.  42. 

Delambre,  lle,  eine  küsteninsel  von  anstral.  de 
Witt's  Land,    durch  die  franz.   exped.  Bandin 
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Ddarow. 


D^Kyrance. 


den  30.  März  1803  benannt  naeh  dem  franz. 
astronomen  d.  n.  (1749—1822).  Pdron,  TA,  11. 
p.  201.     Freycinet,  Atl.  N»  25. 

Detarow  Inseln,  zwei  niedrige,  kleine,  nnter 
sich  genäherte  inseln  der  Aienten,  durch  den 
rufi8.  admiral  v.  Ejrusenstern  (M^m.  II.  p.  82, 
Atl.  de  rOcdan  Pacif.  N®  18)  benannt  nach  einem 
der  ersten  gründer  der  (mssischOftnicrican.  com- 
pagnie. 

Delaware,  zunächst  flnss-  und  bajname:  Dela- 
wccre  River  und  Delaware  Bay^  nach  dem  engl, 
lord  De  ia  Warr,  *one  of  the  early  settlers  of 
Virginia*.  Bnckingh.,  America  II.  p.  192.  Durch 
Übertragung  name  des  Staats  Delaware.  -Quacken- 
bo8,  US.  p.  73  &  f.  erwähnt  ebenfalls  den  weisen 
und  energischen  gouvemenr  dieses  üfergebiets, 
lord  Delaware  (1610  ff.),  lässt  aber  (p.  17)  den 
fluss  nach  den  delawareindianem  oder  Lenni 
Lenapes,  benannt  sein  *owned  an  extensive  tract 
on  the  river  now  called  hy  their  name',  während 
richtiger  fluss-  und  stammname  von  der  person 
entlehnt  sind  (vergl.  p.  127).  Eine  zeit  lang,  als 
auf  Gustav  Adolph's,  des  sehwedenkönigs,  an- 
regung  1626  Schweden  sich  im  lande  ansiedelten 
und,  nach  des  konigs  tode,  der  Staatsmann  Oxen- 
stiema  neue  schaaren  von  Schweden  und  Finnen, 
unter  Peter  Minuifs'»  teitung,  hinfibersandte  (1638), 
hiess  die  gegend  NeuSchweden.  Quackenbos,  US. 
p.  9«*. 

DeteMfare  Bay,  s.  Delaware. 

Delbela,  Ijkaonisch  ^ilßihoe »»  wachholder,  eine 
Stadt  in  Isanrien.     St.  B.    Pape-Bens. 

Delgado,  Caba^»  schlankes  Vorgebirge  nannten 
die  Portugiesen  ein  schlankvortretendes  cap  der 
O.küste  Africa's,  ohne  zweifei  dasselbe,  welches 
schon  den  griech.  schiffem  eine  wichtige  marke 
in  jenen  g^wässera  bildete  (s.  Prason). 

DelM,  s.  Ddhli. 

DelldSOhe-lmiak=»  etwas  toller  fluss,  turk.  name 
eines  östlichen  nebenflusses  des  Kisü-Irmak,  Klcin- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  9. 

DeiMeoll0-9u,  türk.  =  tolles  wässerchen,  a) 
ein  kühler  tiefer  küstenfluss  ( W.  von  Soli  an  der 
ciHvischen  küste),  dessen  zahlreiche  hauptquellen 
in  vielen  cascaden  vom  gebirge  herabstürzen. 
Tschihatschefl^  Reisen  p.  55.  6)  ein  bergbach 
ebenfalls  der  eilicischen  küste,  einige  meilen  von 
Kaledere  (s.  d.  art.)  und  wie  dieses  auf  die  rasch- 
heit jener  eilicischen  ktistenbächc  hinweisend. 
Tschihatscheff',  Reisen  p.  19. 

Deilklil  ^  löcherig,  türk.  name  eines  kleinasiat. 
dorfes  O.  von  Edremid,  in  flacher  gegend,  die 
voller  Crach^t-  und  doleritausbriiche  ist.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  1. 

DellkNhTaeotl,  türk.  «=»  löcheriger  s^itt,  ein  dorf 
auf  dem  gipfeleiner,  sü&wasserkalk-höhe  S.  von 
Siwas,  Klein-Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  35. 

DeKktaSOhr  ^om  tfirk.  delik  =  loch  und  tasch 
(wie  d&gh  und  tAgh)  s»  stein,  aho  =>  durch- 
löcherter stein  heisst  ein  ort  in  der  vulcanischcn 
Chimora  von  Lycien.  Dort  'bricht  die  flamme 
in  dem  serpentingestein  aus  einer  etwa  2'  breiten 
und  1'  hohen,  kaminartigen  Öffnung  hervor, 
3-^4'  in  die  höhe  schlagend.  'Neben  dieser 
grossen  flamme  und  ausserhalb  der  kaminartigen 
öfibtmg  erscheinen  «och  auf  nebenspalten  mehrere 


sehr  kleine,  immer  entzündete,  züngelnde  flam- 
men .....'  Humboldt,  Kosm.  IV.  p.  531.  ZfAE. 
m.  p.  308.  Den  ort  finde  ich  weder  in  Stieler's 
Handatl.  N^  43«,  noch  selbst  in  Tschihatschefl's 
Carte  de  TAsie  Mineure,  auf  beiden  aber  das 
nahe  Janartasch. 

Detller  «=  die  narren,  eine  häufige  (türk.)  orts- 
bezeichnung  in  Klein-Asien,  z.  b.  0.  von  Safa- 
ranboli.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  47  &  a. 

DeHtle,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  SW.seite 
des  austral.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's 
Gulphe),  durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet, 
exped.  Baudin,  den  23.  Jan.  1803  getauft  nach 
dem  franz.  ästhetiker  Jacques  Delille  (1738 — 
1813).     Pe'ron,  TA.  U.  p.  78. 

De  Uele  de  Ia  Croyöre,  Cap,  ein  Vorgebirge 

an  der  O.seite  der  insel  Sagalin,  durch  den  franz. 
capt.  J.  A.  V.  Krusenstern  den  27.  Jnh  1805 
getauft  'nach  dem  astronomen  De  Lisle  de  Ia 
Croybre,  welcher  den  capt.  Tschirikoff  auf  sei- 
ner reise  nach  America  begleitete  und  während 
dieser  exped.  starb*.    Krusenst,  Reise  11.  p.  148. 

Dölfvrance,  Cap  de  Ia  =  Vorgebirge  der  be- 
freiung  wurde  die  östlichste  landspifze  im  archi- 
pel  der  Louisiade  von  dem  franz.  Seefahrer  Bou- 
gainville  (1768)  getauft,  weil  er  —  dem  O.passat 
entgegen  und  von  nahrungsmangel  bedrängt  — 
fünfzehn  tage  lang  ängstlich  längs  der  gebirgigen 
S.küste  Neu-Gninca's  nach  O.  gefahren  und 
nun  seelenfroh  war,  das  ende  der  langen  bangen 
fahrt  erreicht  zu  haben.  'La  viande  salde  in- 
fectait;  nous  lui  pr^f^ons  les  rats  qu'on  pou- 
voit  prendre  ....  Je  fns  Obligo  de  faire  une 
rddnction  considdrable  sur  Ia  ratfon  du  pain  et 
de  Mgumes.  II  fallut  aussi  d^endre  de  mange^ 
le  cuir  dont  on  enveloppe  les  vergues  et  les 
atftres  vieux  cuirs,  cet  aUment  pouvant  donner 
de  funestes  indigestions.  0  nous  restoit  une 
chevre,  compagne  fidele  de  nos  aventures  depuis 
notre  sortie  des  tles  Malouities  oh  noos  l'avions 
prilse.  Chaque  jour  eile  nous  donnoit  ün  i^eu 
de  lait.  Les  estomacs  affara^  dans  un  instant 
d'humcur,  Ia  condamn^rent  ä  mourit ;  je  n'ai  pu 
qne  Ia  ptaindre,  et  le  boucher  qui  Ia  nourrissoit 
depuis  si  long-fems,  a  arros^  de  ses  larmes  hi 
victime  qu'il  immoloit  ä  notre  faim.  Un  jeune 
chien  pris  dans  le  ddtroit  de  Ikfagellan,    ent  le 

m6me  sort  peu   de  tems  apr^ Nous  per- 

dions  trop  ä  virer  plus  souvent,  Ia  mer  ^nt 
extrSmemeut  grosse,  le  vent  violent  et  constam- 
ment  le  m6me:  d'aillcnrs  nous  etions  contraints 
ä  faire  peu  de  volles  pour  mönager  une  m&ture 
caduque  et  des  manoeuvres  endommagds,  et  nos 
navires  marchoient  tr^mal,  n'dtant  plus  en 
assictte  et'  n'ayant  pas''  dtd  caren^  depuis  si 
long-tems . . . . .'  Endlich  öffnete  sich  das  meer; 
kein  anderes  land  mehr  O.  von  dem  cap  'que 
nous  doublions  avec  une  satisfaction  que  je  ne 
s<;aurois  ddpeindre.  Nous  appellämes  ce  cap 
apr^  lequet  nous  avions  si  long-tems  aspird,  le 
cap  de  Ia  Ddlivrance\  Bougv.,  Voy.  p.  258 — 263. 

D6llvrance;  lies  dV  Ia  » inseln  der  befreinng, 
eine  kleine  gruppe  an  der  SO.spitze  der  Salo- 
monen, durch  den  franz.  capt.  Surville,  welcher 
lange  in  jenen  inselvollen  und  gefährlichen  ge- 
wässern  durch    windstillen    und    widrige  windi? 


Delivrance  Island. 


Depucb. 
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(s.  Isle  des  Contrari^t^)  zurückgehalten  worden 
'war,  den  5.  Nov.  1769  getauft  Die  hinter  den 
inseln  Hegende  O.spitze  des  hauptlandes  wollte 
er  Cap  Orienial  =  O.spitze  taufen ;  allein  Fleu- 
rien,  D^coav.  p.  151  änderte  den  sonst  häufigen 
namen  (ce  nom  qui  est  commun  1^  tant  d*au- 
tres  Caps)  in  Cap  Survillej  dem  cntdccker  zu 
ehren,  um.  • 

Delivranoe  Island,  s.  Tumagain  Island. 

DelphlneSy  gricch.  JtXfplvtq  =  delphininseln, 
swei  felsen  des  ägyptischen  meeres  an  der  küste 
Marmarika's.  Anon.  st.  m.  m.  20,  21.  Ptole- 
mäus  nennt  sie  ^fttHovacu  =  seehundsinseln.  Pape- 
Bens. 

06inaroation  Point  :«gränzpunct,  eine  landspitze 
in  der  nähe  des  N.american.  ei^meerzuflusses 
Clarence  River  (s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt. 
John  Franklin  den  27.  Juli  1826  entdeckt  und 
so  benannt,  weil  dorthin  die  gränzlinie  zwischen 
den  brit  und  (damals  noch)  russ.  besitzungen 
fiel.     Franklin,  Second  £xp.  p.  139.  142.  Chart 

Dembea,  See  von,  s.  Abai. 

DemetrOS-,  griech.  a)  J'tjfAtjrgoq  CHoitiäq  ax^io 
=  Vorgebirge  der  demeterswarte,  an  der  W.küste 
des  arab.*MB.  Ptol.  IV.  7,  5.  —  b)  Mit  do- 
rischer namensform  findet  sich  jetzt  noch  ein 
dorf  auf  Bhodos,  JafiatQtd  in  der  S.  von  Phi- 
leremos  gelegenen  ebene,  ohne  zweifei  auf  ein 
altes  dort  gelegenes  heiligthum  zurückdeutend. 
Boss,  Inselreisen  IIL  p.  99. 

Demirdschi-Ktfl »  schmiededorf,  türk.  dorfname 
mehrfach  in  Klein-Asien  a)  zwischen  Kiutahia 
und  Smyrna.  6^  K.  von  Manii^sa  im  westlichen 
Klein-Asien.  c)  in  der  gegcnd  von  Brussa.  d) 
im  alten  Troas.  e)  NO.  vom  (sec)  Tus-6öllü. 
Tschihatscheff,  Beisen  p.  2,  23,  24,  25,  32  &  a.  O. 

0eniird80hilÖr«=»eisenarbciter,  türk.  name  eines 
an  der  obern  Maritza  gelegenen  orts,  dessen  be- 
wohner  grösstentheils  von  der  bearbeitung  des 
in  dem  W.  gebirgsfusse  gegrabenen  dsenerzes 
leben.    ZfAE.  nf.  XV.  p.  458. 

(DemirkiSi),  türk.  =  eisendorf,  ein  dorf,  dessen 
Wohnungen  in  den  trachytmassen  des  thales  aus- 
gehöhlt sind,  SW.  von  Kaisarie.  Tschihatschefi', 
Beisen  p.  9. 

(Demirtasch)  =  eisenstein,  türk.  name  einer 
grössern  Ortschaft  N.  von  Brussa,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Beisen  p.  24. 

Oemfr  Taeoh  =  eisenstein,  türk.  name  eines 
bergs  der  Hohen  Tatarei,  nach  der  härte  des 
felsgesteins,  eines  vulcanischen  trapps.  Schlag- 
intw.,  GloBS.  p.  185. 

demokratie  =  volksherrschaft,  vom  griech.  S^- 
ßioq  =  Volk  und  Hgarita  »s  mächtig  sein. 

Denbigh,  Cape,  femer  Beshorough  Island^  Stuart* s 
Islandf  ein  Vorgebirge  und  zwei  küsteninseln  an 
der  S0.8eite  del  NW.american.  Norton  Sound 
(s.  d.  art),  im  Sept  1778  durch  den  engl,  capt 
Cook  pers.  benannt  Cook-King,  Pacif.  II.  pp. 
477—488. 

Denghle,  s.  Tschul. 

DendS,  Ak-,  s.  Balkasch. 

Denia,  s.  Hemeroskopeion. 

Denial  Bayss bucht  der  Verneinung,  eine  bay 
an  der  küste  von  8. Australien,  durch  den  engl. 
Seefahrer  capt  Matthew  Flinders  den   7.  Febr. 


(802  benannt  *as  well  in  allusion  to  St  Peter 
as  to  the  deceptive  hope  we  had  formed  of 
penetrating  by  it  some  distance  into  the  inten or 
country .  Das  erste  motiv  bezieht  sich  auf  den 
umstand,  dass  Flinders  angesichts  der  geringen 
entfernung  von  den  St  Francisinseln  (s.  d.  art) 
die  vorliegenden  inseln  nicht  mit  Nuyts  St. 
Petersinseln  identificiren  konnte.  Flinders,  TA. 
I.  p.  112. 

Denis  =  meer,  türk.  bestandtheil  verschiedener 
namen  von  meerestheilen.  Hamilton,  Klein-Asien 
I.  p.  498.   S.  Schwarzes  M. 

Denis,  Raz,  ein  wirbel,  wirklich  nach  Krusenst, 
M^m.  I.  p.  161  kein  riff,  sondern  blos  *un  re- 
foulement  de  la  mer,  produit  par  un  fort  cou- 
rant  du  NO  au  S£f,  S.  von  der  Baie  Choiseul 
(s.  d.  art),  den  1.  Juli  1768  durch  den  franz. 
Seefahrer  Bougainville  entdeckt  und  nach  seinem 
maltrc  d'dquipage  benannt  Bougv.,  Voy.  p.  26H. 
Das  franz.  wort  raz,  gesprochen  rd,  bedeutet 
eine  heftige  Strömung,  einen  wirbel. 

Denison,  Port,  eine  schöne  hafenbucht  (und  ort) . 
von  austral.  Queensland,   im  Sept   1859   durch 
Sinclair  entdeckt  und  nach  dem  damaligen  gou- 
verneur  (s.  f.  art)  benannt     PM.  1861  p.  386. 
S.  No  2803  der  Brit  Admiralitätscarten. 

Denison  Range,  eine  nicht  zusammenhängende 
bergkette  (ränge)  in  S.Australien,  von  Mac  Don- 
nell  (1859)  benannt  zu  ehren  Denison's,  des 
damaligen  generalgovernors  von  S.Australien. 
PM.  1860  p.  385.  Nach  Wüllerstorf,  Novara 
III.  p.  4  war  sir  William  Denison  Nov.  1858 
gouvemeur  von  Sydney,  New  South  Wales. 

Dennis's  Dog-Kennel,  s.  Hungry  Fiat 

Denen,  Baie,  eine  austral.  bucht  W.  von  Nuyts* 
Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
12.  Febr.  1803  getauft  nach  dem  franz.  ästhe- 
tikcr  Dominique  Vivant  baron  de  Denon  (1747 
bis  1825).  P^ron,  TA.  U.  p.  105.  Freycinet, 
Atl.  No  18.    Vergl.  Cap  Choiseul-Gouffier. 

DeUQa,  gemeiniglich  Dinka,  ist  der  name  dnes 
an  dem  O.ufer  des  Bahr  el-Abiad  (zwischen  12 
und  9^  NBr.)  sich  erstreckenden  negervolkes. 
Das  wort,  von  den  =  regen,  bedeutet  regenmän- 
ner,  regen volk;  'denn  regen  und  angeblich  regen- 
macherei  spielen  im  leben  dieser  menschen  eine 
sehr  grosse  rolle'.    ZfAE.  nf.  XIV.  p.  38. 

Dent,  8.  Hom. 

Deoaati  Oppidum,  SanctI,  s.  St  Diä. 

Deogäirh  =  gottesveste,  bind.  Ortsname  in  Orissa, 
in  Bengdl  und  in  Bandelkhänd,  sänmitlich  V.In- 
dien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Deogiung  SS  gottesdorf,  Mnd.  ortsname  in  Ben- 
gdl.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Deogöng  =  gottesdorf,  hind.  ortsname  in  Ba- 
dschwära,  V.Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Deo-Pani,  s.  Brahmakünd. 

DeopreÄg  =  gottesopfer,  hind.  ortsname  in  Ka- 
mdon, V.Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Deptford  Reef,  eines  der  riffe  (reef)  des  austral. 
KoraUenmeers,  entdeckt  durch  das  engl,  schiff 
Deptford,  capt.  Campbell.  Krusenst.,  Mdm.  I. 
p.  91. 

Depucll,  Anse,  eine  bucht  der  W.austral.  Baie 
du   G^ographe,   durch  den  franz.  capt  Baudin 
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Depuch. 


Descartes. 


den  31.  Mai  1801  benannt  nach  dem  mineralogcn 
der  exped.,  Louis  Depuch,  welcher  mit  dem 
scbiffsfähndrieh  Henry  Freycinet  und  dem  ober- 
gärtner  Riedl^  zuerst  da«  land  betrat.  P^ron, 
TA.  I.  p.  57. 

Depuch,  Entröe,  eine  seitenbucht  (entr€e)  des 
W.austral  Ha  vre  Henry  Freycinet,  durch  den 
franz.  schiffsfähndrich  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din,  den  12.  Aug.  1801  nach  einem  seiner  schätz- 
barsten gefahrten  (s.  Anse  Depuch)  benannt. 
Peron,  TA.  I.  p.  165. 

Depuch  He,  die  hauptinsel  in  Forestier's  Archi- 
pel, durch  den  franz.  capt.  Baudln  den  27.  Juli 
1801  benannt  (s.  Anse  Depuch).  P€ron,  TA. 
L  p.  108.     Freycinet,  Atl.  N©  25. 

Dera  =>  lager,  bind,  bezeichnung,  sehr  häufig 
gebraucht  für  halt-  und  lagcrplätze  auf  routen, 
welche  durch  unbewohnte  gebiete  laufen.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  186. 

Dera'ah,  Wady  ed-,  s.  Rcrrak. 

Deradaohät  =  die  drei  lager,  bind,  name  (mit 
arab.  endnng),  bezogen  auf  die  gegend  an  dem 
W.ufer  des  Indus,  weil  dort  drei  verschiedene 
lagerplätze  oder  d^ras  sich  befinden :  Fatih  Khan 
Ghizi  Khan,  und  Ismäel  Khan.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  186. 

Der'ä,    x      -.,  .. 
Der^ät,  I  «•  ^''''' 

DerbenOChÖrla,  neugriech.  öt^ßfvo/fa^^a  =B  eng- 
passdörfer,  name  der  von  den  heutigen  Megareern 
bewohnten  provinz,  daher  rührend,  dass  die  be- 
völkerniig  zur  zeit  der  türk.  herrschaft  verpflich- 
tet war,  die  cngpässe  (dervenis)  zu  vertheidigen. 
Koppen,  Taurica  p.  5.     Vergl.  Derbent. 

Derbent  =  thürschluss,  eigentlich  schlicsse  die 
thürl,  also  entsprechend  der  bezeichnung  CluSy 
heisät  im  pers.  die  den  engpass  zwischen  Kau- 
kasus und  Caspisce  beherrschende  Ortschaft  d.  n,, 
die  *  AkßdvhüLi,  llvla^,  lat.  Piflae  Albaniae=^  al- 
banischen pforren  der  alten,  ebenso  bei  den  Tüi- 
ken  die  alten  sapäischen  passe  bei  Fhilippi  in 
Makedonien  (Sommer,  Taschb.  XH.  p.  119).  Für 
die  bedeutung  pass  s.  Hamilton,  Kiein-Asien  I. 
p.  498.  Auch  in  Kurdistan  gibt  es  ein  Derbent 
mi;  Wachtposten.  PM.  1863  p.  260.  Klaproth, 
Kaukas.  II.  p.  84.  Ein  ind.  Derbent,  von  den 
Persern  so  genannt,  auch  Darhand  auf  cartcn, 
liegt  an  dem  ausgang  der  indnsschlucht  aus  dem 
Himalaya.  Von  ihr  sagt,  untrere  etymologie  be- 
stätigend, schon  Harros,  Asia  IV.  6,  1:  *. . .  a 
porta  per  onde  os  Persas  dizem  que  entrou 
Alexandre  Magno,  a  quäl  elles  chamSo  Darbande, 
que  quer  dizer  porta  fechada*  (=  geschlossenes 
thor).  Bei  dem  arab.  geographen  Edrisi  (ed. 
Janb.  II.  p.  322)  heisst  das  Derbent  des  Caspi- 
see's  Bab  el-Abwab  «s  thor  der  thore. 

Derdsch  =  stufe,  arab.  name  des  tripolitan. 
platzes,  bei  welchem  man  (anf  dem  weg  von 
Khadames  nach  Tripoli)  ans  dem  tieflande  auf 
das  eigentliche  plateau  von  Tripolitanien  gelangt. 
Rohlfs,  Marocco  p.  184. 

(DerebeMCSi)  =  thalfürstendorf,  türk.  name  einer 
Ortschaft  in  NW. Armenien.  Tschihatscheff*,  Rei- 
sen p.  63. 

Dereköi,  türk  =  thaldorf,  a)  ein  kleinasiat.  dorf 


NO.  von  Smyma,  an  einem  bache  in  prachtvoller 
thallandschaft,  die  von  dem  völlig  öden  gebirgs- 
land  im  W.  scharf  absticht.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  2.  6^  ein  dorf  nahe  SW.  bei  Kin- 
tahia.  ib.  p.  3;  cj  O.  von  Smyma  am  fnss  der 
vorberge  des  Boz-Dagh,  in  der  ebene,  ib.  p.  ä; 
d).  in  der  nähe  des  AbnlloniaC-see's)  in  Klein- 
Asien.    ib.  p.  6;  e)  SO.  von  A'idin.    ib.  p.  7. 

Deriäu,  eine  dialectische  modification  des  pers. 
darjä  iss  meer,  fluss,  in  Hoch-Tnrkist£n  oft  be- 
standtheil  von  flussnamen.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.   185. 

Derinkdi  =  tiefes  dorf,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft nahe  dem  Hamamly-Su  im  N.  Klein- Asien ; 
der  fluss  ist  von  bergen  eingefasst.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  47. 

Dermen,  vulg.  statt  Degirmen  =  mühle,  türk. 
name  eines  orts  am  flusse  Sakaria  (zwischen 
Kiutahia  und  Angora).  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  10. 

Derq-Wolra  =  trockner  Olivenbaum  ist  der 
(abess.)  name  einer  abess.  provinz.  PM.  1867 
p.  428. 

DerQ-Wonz  «=  trockner  fluss,  nom.  propr.  eines 
gebirgsflußses  von  Abessinien.    PM.  1867  p.  428. 

Derrahj  Bahr,  s.  Hilmcnd. 

Dervenia,  ein  durch  die  Schluchten,  welche  den 
mittlem  höhenrücken  des  korinth.  isthmns  durch- 
furchen, ziehender  weg,  so  genannt  von  dem 
engpasse  (türk.  derveni),  welcher  auf  der  höhe 
des  gebirgs  zwischen  zwei  felsmassen  hindurch- 
führt und  in  türk.  zeit,  da  dieser  weg  wegen 
der  mnsicherheit  der  küstenstrasse  der  besuchtere 
war,  durch  einen  Wachtposten  geschützt  wurde. 
Gurt.,  Pelop.  I.  p.  9.  Schon  Strabo  p.  391 
spricht  davon,  wie  der  weg  sich  dem  felaen 
nähere  und  über  ihm  unwegsames  and  hohes 
gebirge  lagere. 

Derweilt,  s.  Rivi^e  du  Nord. 

derwisch  =»  armer  nennt  sich  im  pers.  der  an- 
gehörige  eines  muhamed.  bettelordens. 

Desaguadero  »=  abfluss  nennen  die  Creoleu  den 
abfluss  des  TiticacaCsee's).     Vergl.  San  Juan. 

Deaaix,  Cap,  s.  Cap  Marengo. 

Desaix,  lle,  eine  insel  im  archipel  Arcole  (s. 
d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Bandin  den  10. 
Aug.  180t  benannt  nach  dem  franz.  general 
d.  n.  (s.  Cap  Marengo).  P^ron,  TA.  I.  p.  113. 
Freycinet,  Atl.  N»  27. 

Deaautt,  Bale,  eine  flache  bucht  von  austral. 
Tasmans  Land,  durch  die  franz.  exped.  Band  in 
den  7.  April  1803  benannt  nach  dem  franz. 
Chirurgen  d.  n.  (1744—1795).  Pe'ron,  TA.  II. 
p.  206.     Freycinet,  Atl.  N«  26. 

Descartes,  Anse,  eine  bucht  an  der  W.seite  des 
austrat.  'Golfe  Bonaparte'  (s  Spencer's  Gnlphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Bäu- 
din,  den  28.  Jan.  1803  getauft  nach  dem  be- 
rühmten Philosophen  Ren^  Descartes,  lat.  Car- 
tesius  (1596—1650).     P^ron,  TA.  IL  p.  80. 

Descartes,  Baie,  eine  bay  an  der  S.küste  von 
austral.  Victoria,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
den  2.  April  1802  wie  das  anliegende  Cap  Mon- 
tesquieu benannt  nach  einem  berühmten  philo-» 
sophen.     P^ron,  TA.  I.  p.  267. 


Descartes. 
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Descartes,  lle,  eine  der  lies  de  rinstitat  (s. 
d.  art.)f  durch  die  franz.  exped.  Bandin  den  14. 
April  1801  getanft  (s.  Anse  Descartes).  P^ron, 
TA.  I.  p,  116.  n.  p.  211.  Freycinet,  Atl. 
No27. 

Deseado,  Cabo,  s.  Cabo  Fermoso. 

DeseadO,  Puerto  »  der  ersehnte  hafen,  so 
nannte  der  span.  entdecker  Jnan  de  Grijalva 
den  31.  Mai  1518  eine  inselreiche  bncht  an  der 
W.seite  Yucatan's,  weU  er,  nach  einem  feindlichen 
znsammentrefFen  mit  Indianern,  eines  seiner  schiffe 
ansbesscrn  und  wasservbrräthe  ergänzen  konnte : 
^donde  repard  nno  de  los  navlos  y  renovd  su 
agnada^    Navarrete,  Coli.  III.  p.  58. 

Desertad,  as  (Ilha8)=die  unbewohnten  (inseln), 
felseilande  an  dem  O.ende  Ton  Madeira,  durch 
die  Portugiesen  benannt  nach  ihrem  unfrucht- 
baren und  öden,  menschenleeren  aussehen.  Bei 
den  engl,  matrosen  heissen  sie  Deserters.  Haw- 
kesw.,  Acc.  I.  p.  3. 

Desfontaines,  liO,  eine  insel  des  archipels  Ar- 
cole  (s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Bändln 
den  10.  Aug.  1801  pers.  benannt.  P^ron,  TA. 
L  p.  113.     Freycinet,  Atl.  N«  27. 

Oesfontainea,  Pointe,  eine  austral.  landspitze 
N.  von  Whidbey  Islands,  durch  die  franz.  exped. 
Bändln  den  27.  April  1802  pcrs.  getauft.  P^ron, 
TA.  II.  p.  85.  Freycinet,  Atl.  No  17.  Iden- 
tisch  mit  Flinders'  Cape  6Yr  Isaac,  Krnsenst., 
M(fm.  I.  p.  40. 

Deahooliere,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite 
des  *  Golfe  Josdphine'  (s.  St.  Vincent*8  Gulphe), 
du/ch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803 
wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener  gegend 
nach  einer  frauensperson  benannt,  nämlich  nach 
der  franz.  idyllendichterin  d.  n.  (1634  -1694). 
Pcron,  TA.  U.  p.  74. 

Dealertas,  las,  s.  Canarien. 

Desima,  vom  japan.  de  *==  vor  und  stma  «>  insel, 
also  =a  vorinsel  (s.  Antillen),  ist  die  vor  dem 
hafen  von  Nagasaki  liegende  insel.  Sommer, 
Taschb.  XXII.  p.  27. 

Oesire,  Port  =  der  ersehnte  hafen  wurde  1586 
durch  den  nachgänger  Drake*s,  Thomas  Caven- 
dish,  eine  O.patagonische  bucht  getauft.  l)e- 
brosses,  HdN.  p.  140. 

Desolate  Bay,  s.  Cape  Desolation. 

Desolation,  Cape  ^^  Vorgebirge  der  Verödung, 
ein  cap  an  der  SW.seite  Feuerlands,  durch  den 
engl.  capt.  Cook  den  19.  Dec.  1774  so  benannt, 
weil  hier  das  verödctste  und  unfruchtbarste  land 
beginnt  'I  ever  saw :  entireiy  composed  of  rocky 
mountains  without  the  least  appearance  of  Vege- 
tation. These  mountains  terminate  in  horrible 
precipices,  whosc  craggy  summits  spire  up  to  a 
vast  height;  so  that  hardly  any  thing  in  Nature 
can  appear  with  a  more  barren  and  savaee 
aapect*.  Cook,  V.  to  the  SP.  U,  p.  173  f.  Ut 
well  deserves  the  name,  being  a  high,  craggy, 
barren  ränge  of  Und*.  Fitzroy,  Adv.  &  Beagle 
L  p.  389.  Nach  dem  cap  ist  die  anliegende 
Desolate  Bay  benannt,   ib.  p.  400. 

Desolation^  Mount,  s.  Cape  Disappointment. 

Desolation  Island  ^=  insel  der  Verödung  nannte 
die  Belcher*sche  exped.  1852  'not  inaptly    eine 


hochgipflige,  vorher  nngetaufte  insel  an  der  W> 
Seite  Grönlands,  fiinf  nüles  NW.  vom  cap  Dnd- 
ley  Digges.    Belcher,  Arct.  Voy.  I.  p.  69. 

uesolation  Land  =  Und  der  entvölkerung,  ein- 
Öde  nannte  der  brit.  NW.fahrer  John  Davis 
1585/87  die  in  winterlicher  erstarrung  liegende 
O.küste  von  Grönland. 

Desolationland  (of  South)  =»  (südliches)  Und  der 
Verödung  nannte  der  engl.  Seefahrer  John  Nar- 
borough  die  W.,  völlig  öden  theile  Feuerlands, 
welche  mit 'ihren  dürren,  schneebedeckten  felsen 
und  gletscherreichen  thälern  unangenehm  gegen 
die  bäum*  und  wiesengrünen  O.  gebiete  con- 
trastiren. Debrosses,  HdN.  p.  307.  Bougv., 
Voy.  p.  169. 

Despair,  Bay  of  =  bay  der  Verzweiflung,  eine 
bay  an  der  S.küste  von  NewFoundUnd,  wo  die 
engl,  colonisationscxped.  von  Hoarc  schwere 
hungersnoth  litt.     Anspach,  NewFdld.  p.  25. 

Despobladas,  las,  s.  Canarien. 

despotie,  von  griech.  Stanor^q  ==  herr,  gebieter, 
beherrscher,  namentlich  unumschränkter,  dann 
wie  das  wort  'tyrann    in  schlimmer  bedeutung. 

Desset  »>  insel  ist  der  abess.  name  eines  'meso- 
potamien  an  der  african.  küste  des  Rothen  M., 
eines  hochgelegenen  landstreifens ,  welcher  auf 
seinen  beiden  längssei ten  von  zwei  Aussen,  im  O. 
vom  meere  begränzt  ist.  Munzinger,  0.afr.  Stud. 
p.  178. 

Destrove,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Desventuradas,  Islas,  s.  Islas  de  los  Tiburones. 

Detention  Cove  =  bucht  des  vertiafts,  eine 
bucht  von  neuseeländ.  Long  Island,  wo  der  engl, 
capt.  Cook  vom  l. — 4.  Mai  durch  windstillen 
zurückgehalten  wurde.  Cook,  V.  to  the  South 
P.  I.  p.  89. 

Detention  Harbour  =»  hafen  des  verhafts  (rich- 
tiger des  gezwungenen  verweilens),  eine  hafen- 
bucht von  Georg's  IV.  Krönuugsbay,  den  26.  Juli 
1S21  durch  den  engl,  capt  John  Franklin  so 
genannt,  weil  er  hier  mit  seinen»  gebrechlichen 
Fahrzeuge,  vom  eise  eingeschlossen,  in  gefahr- 
voller läge  zurückgehalten  war.  Franklin,  Narr, 
p.  368. 

Detmold  hiess  schon  zur  zeit  Karl's  des  Grossen 
Thiatmelle  oder  Theotmalli  »a  gerichtsstätle  am 
Teut  oder  volksgericht.  Daniel,  Deutschland 
p.  1251. 

DMour  »B  Wendung,  eine  landspitze  an  dem  N. 
ufer  des  Great  Slave  Lake,  N.America,  durch 
die  exped.  Alex.  MacKenzie's  den  26.  Juni  1786 
so  benannt,  weil  hier  die  küstenfahrt  eine  mehr 
W.  richtung  annimmt.    MacRenzie,  Voy.  p.  170. 

DÖtour,  the,  s.  Kitächi-naschi. 

Detroit  »*  enge  nannten  die  franz.  colonisten 
Canada's  den  ort,  welcher  anno  1701  an  der 
Verengerung  zwischen  CUirsee  und  Eriesee  ent- 
stand (der  Clairsee  ist  das  bindeglied  zwischen 
Erie-  und  Huronsee).  Das  indianerdorf,  welches 
hier  stand,  hiess  Waweaionong  =  ort  mit  gewun- 
denem Zugang.  Buckingh.i  Fast  &  W.  St.  HI. 
p.  374. 

Deutschbohmen,  s.  Stockböhmen. 

DeutSOhe,  althochd.  diuHsCj  thiudiska  «=>  dem 
stamme,  dem  eignen  volke  (diot,  thiuda)  ange- 
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Deutschland. 


Dewiss-Namnchli. 


hörig,  nannten  eich  einst  die  vorfahren  der  heu- 
tigen Deutschen  im  gegensatze  zu  den  bewohnem 
des  röm.  reichs,  welche  sie  als  Wälsche  (von 
Walerif  Galen^  Qallier\  i.  e.  als  fremde,  von  sich 
unterschieden.  Daher  dann  Deutschland  ^  land 
der  Deutschen.  In  verschiedenen  modernen  spra- 
chen wurde  der  name  des  alemanenstamms  dem 
ganzen  volke  beigelegt,  so  im  franz.  AUemands 
und  AUemagne,  im  portug.  AUemäoa  und  Alle- 
manhoj  im  span.  Alemanes  und  Alemania  (wäh- 
rend Germano  und  Germanico  sich  für  den  'alt- 
deutschen und  das  'altdeutsche*  reservirt  haben), 
im  ital.  Alemanno  (gewöhnlich  aber  Tedeaco)  und 
Alemaffna. 

Deutschland,  s.  T>eutsche. 

Deux  Freres,  Ecueil  des  »  klippe  der  beiden 

brüder  taufte  der  russ.  admiral  v.  Krusenst., 
(Mdm.  II.  p.  46)  eine  der  inselklippen,  welche 
NW.  von  den  nordpaciüschen  Sandwichinseln 
ausgestreut  sind,  nach  dem  schüfe,  welches  dort 
Schiffbruch  litt. 

Oeux  Montagnee,  Lac  des  =^  see  der  zwei  berge, 
eine  seeartige  erweitemng  des  N.american.  Ottawa 
River,  durch  die  franz.  Canadier  so  genannt  nach 
den  zwei  bergen,  an  deren  fusse  das  dorf  der 
Irokesen  und  Algonkin  lag.  MacKenzie,  Voy. 
p.  34. 

Oeux  Peuples,  Baie  des  »  bucht  der  beiden 
Völker,  eine  sowohl  Flinders  als  d*£ntrecasteaux 
entgangene  bay  von  austrat.  Nuyts  Land,  Mount 
Gardner,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  so  be- 
nannt, weil  sie  hier  die  Union,  eine  american. 
^ngg?  capt.  James  Pendieton,  unvermuthet  an- 
traf.   P^ron,  TA.  II.  p.  130. 

DeuxSoeurs,  les=die  beiden  schwestem,  franz. 
rtlime  einer  der  O.african.  Seychellen.  M'Leod, 
East.  Afr.  IL  p.  213. 

Oevant,  le  =  vordertfaal,  name  eines  der  vier 
quartiere  von  Etivaz  (s.  d.  art).  GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  73. 

DevH's  Baokbone,  s.  Hnngry  Fiat. 

Devirs  Bason  =  teufelsbecken,  eine  sehr  schöne 
hafenbay  in  feuerländ.  Christmas  Sound  (s.  d. 
art.),  umgeben  von  steilen  felsen,  über  welche 
viele  klare  bäche  stürzen  und  an  deren  fusse 
einige  baumgruppen  stehen,  getheilt  durch  einen 
engen  canal  in  ein  äusseres  und  inneres  hecken, 
welch  letzteres  ein  so  sicherer  ankerplatz  ist,  als 
einer  sein  kann,  aber  auch  an  düsterheit  kaum 
übertroffen  werden  mag,  da  die  ungeheure  höhe 
der  wilden  umgebenden  felswände  selbst  im 
(austral.)  sommer  einem  grossen  theile  des  beckens 
die  mittagsonne  verbergen.  Cook,  V.  to  the  SP. 
IL  p.  179. 

Devirs  Elbow  =  des  teufeis  ellbogen  nennen  die 
american.  Schiffer  eine  äusserst  scharfe  und  der 
fahrt  gefährliche  krümmung  des  Missisipi.  Aehn- 
lich  in  derselben  gegend  ein  paar  durch  flnss- 
inseln  gctheilte,  besonders  bei  niedrigem  Wasser- 
stande gefährliche  stromarme :  Devits  Race  Ground 
=  teufelscanal  und  GotTs  Race  Ground  =  Che- 
nal  du  bon  Dieu  —  'benennungen ,  welche  ihren 
Ursprung  wahrscheinlich  der  verzweifelten  läge 
irgend  eines  Schiffers*  früherer  zeit  verdanken. 
PW.,  Herzog  von  Württemberg,  N. America 
p.  138. 


Oevil'S  Hills,  the  =  die  teufelsberge,  indian. 
name  (in  engl.  Übersetzung)  der  hohen  und  weit- 
gedehnten sanddünen,  welche  am  N.american. 
Assiniboine  River,  bei  der  confluenz  mit  Pine 
Creek,  mehr  und  mehr  überhand  nehmen  und, 
durch  die  vorherrschenden  W.winde  begünstigt, 
die  prairie  beeinträchtigen.  Hind,  Narr.  I. 
p.  287. 

Devirs  Landing  Place,  the  »des  teufeis  lan- 

dungsplatz,  engl.-canad.  name  einer  der  schwie- 
rigen Stromschnellen  des  obern  Hill  River  (s.  d. 
art.).    Franklin,  Narr.  p.  34. 

Devil's  Race  Ground,  s.  Devirs  Elbow. 

Devil's  Thumb  =  teufelsdaumen,  ein  hoher  iso- 
lirter  pic,  welcher  ähnlich  einem  leuchtthurm  aus 
einer  hugelgmppe  der  W.grönländ.  küste,  Mel- 
ville  Bay,  aufsteigt:  'a  striking  landmark'.  Kane, 
Grinnell  Exp.  p.  86. 

Devil's  Tower  »  teufelsthurm,  eine  hohe  ein- 
zelne inselklippe  der  Bassstrasse,  1 800  durch  den 
engl,  capt  Grant  benannt,  nachdem  sie  schon 
durch  Bass  und  Flinders  entdeckt  worden  war. 
Flinders,  TA.  L  p.  223. 

Devil's  Valley  ^  teufel^schlucht  heisst  bei  den 
N.Americanern  von  Oregon  der  wilde  engpass, 
in  welchem  der  Columbia  oder  Oregon  River 
die  Stromschnellen  der  Dalles  (s.  d.  art.)  bildet 
und  so  alle  schifffahrt  unmöglich  macht.  Glob. 
XV.  p.  47. 

Devon,  North,  s.  North  Somerset. 

DevrangÄndsCn  =»  minister's  markt,  arab.-hind. 
Ortsname  in  Bengäl.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

DewapÜr  «=  gottesstadt,  hind.  ortsname  im  t>^ 
khan,  V.Indien.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

dewedaschl,  8.  Bajaderen. 

De¥redschi-Dagb==:kiimecltreiberberg,  türk.  name 
eines  hohen  bergs  SW.  von  Tokat,  Elein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  36. 

DewedSChi-K8i  «==^  kameeltreiberdorf,  türk.  name 
einer  Ortschaft  in  der  Snluowa  (N.  von  Amasia, 
Klein-Asien).    Tschihatscheff,  Reisen  p.  66. 

Dewelii,   türk.  »  kameelort,    ein   dorf  S.  von  . 
Kaisarie,  Klein-Asien.     Tschihatscheff,   Rdsen 
p.  14. 

Dewelii-Karahissar  »=  kameelschwaraburg,  türk. 
name  einer  Ortschaft  SW.  von  Kaisarie,  Klein- 
Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  9.  Vergl.  Afinn- 
Karahissar. 

Dewelii-K9l,  türk.  =  kameeldorf,  ein  dorf  am 
obern  laufe  des  Mäander,  im  innern  Klein-Asiens. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  4. 

Dewlköt  =  der  göttin  veste,  hind.  name  eines 
orts  in  Radschwära,  V.Indien.  Dewi  bezeichnet 
im  allgemeinen  eine  göttin,  speciell  Dürga,  Si- 
wa's  gemahlin.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Dewikötta  »  göttinKeste,  hind.  ortsname  iln  Kar- 
nätik,  V.Indien.  Schlaginw.,  Gloss.  p.  186.  Vergl. 
Dewikdt. 

DewipMnam  «=  der  göttin  stadt,  hind.  name 
zweier  städte  im  Karn^tik,  V.Indien  (vergl.  De- 
wikot).     Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Dewiss-Namuohli  «  teufelsknic,  georg.  name 
einer  steilen  sand  stein  wand  an  der  rechten  seitc 
des  Kur  (welcher  hier  genöthigt  wird,  einen  S. 
lauf  zu  nehmen),   nach  der  felsform,  welche  am 
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flussufer  einem  Ungeheuern  knie  ähnelt.  Klap- 
roth,  Kaukiis.  I.  p.  731. 

De  Witt  Clinton,  Point,  ein  felscap  (point)  der 
eismeerküfite  America's,  dnrch  capt.  Franklin's 
geführten  D'  Richardson,  den  befehlshaber  der 
vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum  Knpferminen- 
flusse,  gehenden  abtheilnng  der  exped.,  im  som- 
mer  1826  entdeckt  und  benannt  nach  dem  vor- 
maligen govemor  des  Staats  NewTork.  Derselbe 
hatte,  als  die  mitglieder  der  exped.  auf  der  hin- 
reise sein  gebiet  passirten,  ihnen  sehr  viel  auf- 
merksamkeit  erzeigt  Franklin,  Second  £xp. 
p.  242  ff. 

OSWrendasi,  türk.  Derbend^aghai  >=  engpassmun- 
dung,  ein  dorf  am  ende  einer  vom  Owa-Su 
durchströmten  engschlucht  N.  von  Safaranboli, 
Klein-Asien,  und  nach  dieser  läge  benannt.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  42. 

DewrentkSI,  vnig.  statt  Derhend-Ksi  ^  pass- 
dorf,  törk.  naroe  eines  dorfs  W.  von  Earahissar, 
Klein-Asien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  11. 

Dozana,  la  oder  la  Decena  <=s  die  zehnte ,  eine 
der  Niedrigen  Inseln,  durch  die  span.  exped. 
Quiros-Torres  1 606  entdeckt  und  als  zehnte  ent- 
deckung  bezeichnet :  'sans  doute  parce  que  c'etait 
la  dixibme  qu'on  dÄiouvraitf.  Wohl  identisch 
mit  Cook's  Maitea.    Fleurieu,  D^couv.  p.  30.  35. 

DhÄka  SS  die  verborgene  gottin  (auf  unsern 
carten  gewöhnlich  Dacca  geschrieben)  ist  der 
bengaliname  einer  Stadt  in  Bengalen,  weil  der 
ind.  sage  zufolge,  etwa  400  p.  Chr.  n.,  hier  eine 
dnrgastatue  (s.  Dewikdt)  gefunden  wurde  und 
der  finder  auf  demselben  platze  einen  tempel 
erbaute,  um  welchen  herum  nach  und  nach  die 
heutige  Stadt  entstand.  Schlagintw.,  QIoss.  p.  186. 

Dhanr&D  =  der  könig  des  reichthums,  bind, 
name  eines  haltplatzes  in  Garhw&l,  Himdlaya. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  186. 

Dharama&la  =»  haus  der  gerechtigkeit,  vom 
hind.  Worte  dhäram,  sanskr.  dhärma  =  gerechtig- 
keit, Ortsname  in  Nep&l,  sowie  in  M^lwa  und 
im  Pandschäb,  auch'  oft  für  öffentliche  karawan- 
serais  gebraucht    Schlagintw.,  Gloss.  p.  187. 

Dh&ram  Singhka  Kita  ^  schloss  (käa)  des  Dhi- 

ram  Singh  (=»  gerechtigkeitslÖwen),  eines  mannes 
von  diesem  namen,  hind.-arab.  Ortsname  im 
Pandschäb.  Das  sufflx  ka  drückt  den  besitz 
aus.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  187. 

Dhar  el-'Erg  =  rücken  der  düne  heisst  die 
höhenlinie  in  dem  streifen  von  sanddünen  zwi- 
schen El-Wad  und  Ghadames.    PM.  1861  p.  392. 

Ohawalagiri  =  der  weisse  berg,  vom  sanskr. 
dhdwala  =  weiss  und  g<ri  ■=  berg  (s.  Mont- 
blanc), heisst  einer  der  höchsten  (s.  Mount  Eve- 
rest)  gipfel  des  Himalaja.  Humboldt,  Kosm.  I. 
p.  41.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  187. 

Dhebeb,  Wady  s=  goldene  aue  heisst  wegen  sei- 
ner fruchtbarkeit  das  W.  hauranische  wady  Z6di. 
Wetzstein,  Haurftn  p.  42. 

Oholbhum,  eigentlich  Dhohi-bhum,  von  d!fto6t  = 
waschermann,  grtinder  der  heutigen  dynastie  des 
landes,  und  hhum  b»  land  oder  gau,  also  ss  dhobi- 
land  heisst  eine  gegend  V.Indiens  nach  der  sage, 
daas  jenem  wuschermann  die  schone  Rankini,  eine 
menschwerdung  der  gottin  Kali,  für  seine  gast- 


freundliche aufnähme  das  land  geschenkt  habe. 
PM.  1861  p.  222. 

Dhölpur  =»  weisse  Stadt,  hind.  Ortsname  in  Hin- 
dostän,  von  dhol  contrahirt  aus  dhdwala  =  weiss. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  187. 

Oi^swasser,  flnss  in  der  nichttibetan.  spräche 
der  Stämme  um  Sädhia,  ist  die  erste  sylbe 
mancher  flussnamen  in  Ober^Assam,  z.  b.  Diköng, 
deren  zweiter  bestandtheil  unerklärt  ist.  'I  conld 
not,  however,  obtain  any  explanation  of  thc 
ctymology  of  the  second  componcnt  part  of  the 
river  names'.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  187. 

Diablo,  lle  du,  s.  lies  du  Diable. 

Diablo,  Il08  du  «» teufelsinseln  nannte  der  franz. 
deportirte  wegen  des  ungesunden  klimas  des  lan- 
des eine  reihe-kleiner  küsteneilande  von  Cavenne, 
deren  grösstes  stolzer  als  lle  RoyaU  ^=^  königs- 
insel  bekannt  war.  Anno  1763  hatte  das  pro- 
ject  Choiseul's,  Caycnne  zu  colonisiren,  13000 
ansiedier  an  die  den  Teufelsinseln  gegenüber 
liegende  küste  geführt;  nach  wenigen  monaten 
waren  diese  tausende  hingestorben,  und  nur  500 
flüchteten  sich  von  dem  mörderischen  gestade 
auf  die  Teufelsinseln,  welche  sie  im  gefühle 
des  danks  für  ihre  rettnng  aus  den  todes- 
schrecken  lies  du  Salut  »=  rettungsinseln  nann- 
ten. Die  kleinste  hat  den  namen  lle  du  Diable 
beibehalten ;  nach  ihr  werden  nur  zeitweilig  wider- 
spenstige Insassen  der  andern  detentionsörter  exl- 
lirt    ZfAE.  nf.  IV.  p.  252. 

OlableretS  "»  teufelsberge  nennt  der  älpler  die 
kahlen  zerrissenen  felsmassen,  welche  in  den 
Bemer  Alpen  zwischen  Waadt  und  Wallis  auf- 
ragend, schon  zweimal  (1714  und  1749)  die  an- 
liegenden 'alpcn  mit  gewaltigen  schuttmassen 
erfüllt  und  hirten  und  herden  erschlagen  haben. 
Der  aberglaube  konnte  hieher  den  eingang  der 
hölle  versetzen.  Vergl.  GdS.  XIX.  1.  p.  116. 
&  Tschudi,  Thieri.  der  Alp.  p.  29. 

Diablo,  MontO  del  «=  tenfelsberg,  span.  name 
eines  hohen  wilden  califomischen  bergs  an  dem 
untern  San  Joaquin  River.  D.  de  Mofras,  Ore- 
gon I.  p.  423. 

Diablo,  Puente  del  «=  teufelsbrncke  nennt  der 
Spanier  eine  von  den  Karthagern  herrührende, 
hochgespannte  brücke,  welche  bei  Martorell,  Ca- 
taluiia,  über  den  ebronebenfluss  Llobregat  führt 
Willkomm,  Span.  &  Port  p.  179. 

Diagosbeis,  griech.  ^hayriaßi%<i  =  landstreicher, 
gebirgsbewohner  der  insel  Sardinien.  Strabo  p. 
225.     Pape-Bens. 

diaieot,  vom  griech.  Sycdlyta  =  sich  unterreden, 
besprechen,  also  s.  v.  a.  mundart 

Diamant,  s.  Paarl. 

Diamantina  =>  die  diamantenstadt,  portug.  name 
einer  im  brasil.  diamanten  bezirk  liegenden  Stadt 
Früher  hiess  sie  Ty'uco  (=  kothstadt),  was  Esch- 
wege, Pluto  Brasil,  p.  356  ff.  Tijuco  schreibt. 

Diamond  Creek  «=  diamantbach,  engl,  name 
eines  Zuflusses  des  N.american.  Colorado.  'Rein 
und  klar  wie  ein  diamant,  sprudelte  der  bach 
aus  einer  NO.  schlucht  an  uns  vorüber  .  . .  und 
diamantbach  tauften  wir  (die  coloradoexped.  von 
1858)  das  wasser,  das  lustig  dahin  tanzte.  MöU- 
hausen,  Felsengeb.  H.  p.  49. 

Diamond  Spring  »«  diamantqnelle,    engl,   name 
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Diane. 


Digby. 


einer  (qaelle  und)  ansicdelung  im  gebiete  des  N. 
araerican.  Arkansas  River.  'Einen  angemessenem 
namcn  hätte  man  wohl  kaum  ersinnen  können; 
denn  wie  diamanten  quillt  ein  starker  (eisig- 
kalter) Wasserstrahl  aus  dem  boden  und  rieselt 
bachähnlich  dem  nahen  thale  zu.  Möllhausen, 
Felsengb.  II.  p.  378. 

Diane,  Bäture  de  =  sandhank  (wo  bdture  = 
hasseSy  d.  i.  untiefe)  der  Diana,  eine  kaum  die 
Wasserfläche  überragende  sandinsel  S.  von  der 
0.spitze  NeuGuinea's  (16«  S.),  den  4.  Juni  1768 
durch  den  franz.  Seefahrer  Bougainville  (Voy. 
p.  255)  entdeckt  und  benannt. 

Dianenstrasse,  die  meerenge  zwischen  den  ku- 
rileninseln  Simusir  und  Ketoy,  durch  den  russ. 
capt.  Golownin  anno  181 1  zuerst  passirt  und 
nach  der  Diana,  seinem  schiffe,  benannt  Krn- 
senst.,  Mdm.  II.  p.  196. 

DJangya-AgatSCn  =  einziger  bäum  nannten,  in 
adoption  des  türk.  Ortsnamens,  die  Russen  eines 
ihrer  piquets  im  centralasiat  Siebenstromland, 
weil  in  der  waldlosen  hochsteppe  dieser  gegend 
ein  einziger  bäum  stand.     PM.  1858  p.  354. 

Dianion,  s.  Hemeroskopeion. 

Dtarbelir  =»  land  des  Bekr,  des  arab.  eroberers 
des  orts,  arab.  name  der  bekannten  tigrisstadt. 
Schläfli,  Orient  p.  29. 

Dias,  Ribelrao  de  Antonio,  s.  Antonio. 

*  Oiblathajim,  hebr.  o'^p^i^nss  zwei  fcigenkuchen, 
eine  wahrscheinlich  voii  ihrer  gesbdt  so  be- 
nannte st^dt  der  Moabiter.  Jer.  XL VIII.  22. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Dibrugärll  =  die  ansiedlung  am  Dibru  (einem 
Zuflüsse  des  Brahmaputra),  hind.  ortsname  in 
Ober-Assäm.     Schlagintw.,  QIoss.  p.  187. 

Didacllle,  s.  Tigris. 

Didyma,  griech.  ^idv/ia  «»  zwillingsinseln,  a) 
je  zwei  inselchen  im  ägypt.  meere  (Ptol.  IV.  5, 
76),  bei  Syros  (Artemid.  bei  St  B.)  und  bei 
Phönikus  in  Marmarika  (Anon.  stas.  m.  m.  12). 
—  6^  Neugriech.  heisst  so  ein  dorf  auf  der  ar- 
golischen  halbinsel,  wohl  eine  spur  des  alten  in 
dieser  gegend  liegenden  Didymoi,  das  seinen 
namen  ohne  zweifei  von  dem  ihm  NO.  gelege- 
nen gebirge  führt;  denn  dieses  ragt  mit  zwei 
gleich  hohen  (zwillings-)  gipfeln  bis  3300'  em- 
por. Gurt.,  Pelop.  II.  p.  464.  Zwillingsgebirge 
X^iSvfia  ^Qrj)  treffen  wir  schon  im  alterthum. 
Pape-Bens.  c)  In  der  form  Jidv/irj  =  doppel- 
stadt  ein  name  für  Gades  in  Spanien,  weil  es 
aus  einer  alt-  und  neustadt  erwachsen  war.  Strabo 
p.  169. 

Didymai,  griech.  //i^i>A»a«  =»  doppojau,  eine  der 
liparischen  inseln,  'nach  der  gestalt  benannt*. 
Strabo  p.  276.  .Sie  erhebt  sich  zu  zwei  rund- 
lichen kuppen  (s.  Saline).  Eine  andere  form  ist 
jMfiti.     Pape-Bens. 

Didyme,  s.  Didymai. 

Didymoi,  s.  Didyma. 

Dii,  Saint,  lothring.  stadt,  in  lat  Urkunden  Sancti 
Deodati  Oppidwn  genannt  nach  dem  erbauer, 
dem  bischof  Deodatus  von  Nevers  (7.  saec). 
Ausland  1867  p.  837. 

Oiebsinsein,  s.  Marianen. 

Diecl,  Pizzo  deiie,  s.  Piz  delle  Nove. 

Diemen,  Kaap  van,  ein  Vorgebirge  des  Carpen- 


tariagolfs,  als  festländisches  cap  auf  einer  hoU. 
carte  bezeichnet,  wahrscheinlich  von  Tasman  ent- 
deckt und  zu  ehren  des  hoU.-ostind.  generalstatt- 
halters  Van  Diemen  benannt,  j^och  den  7.  Dec. 
1802  von  dem  engl.  Seefahrer  Flinders  als  insel 
(Momington  Isle)  erkannt  Flinders,  TA.  IJ. 
pp.  151.  159. 

Diemen,  Kaap  Maria  van,  ein  Vorgebirge  a)  nahe 
der  N.spitze  der  N.insel  Neuseelands,  wurde  von 
dem  holl.  Seefahrer  Abel  Tasman  den  6.  Jan. 
1643  erreicht  und  als  nördlichster  punct  den 
hypothetischen  S.polarcontinent8  getauft  nach  der 
tochter  ('to  whom  our  navigator  is  said  to  have 
becn  attachcd")  des  holl.-ostind.  generalstatthal- 
t«rs  Van  Diemen,  welcher  ihn  mit  der  fahrt 
beauftragt  hatte,  b)  Derselbe  name  kehrt  anlilss- 
lich  Tasman's  entdecknngen  im  Carpentiriagolf, 
N.Australien,  wieder.    Flinders,  TA.  I.  p.  XIII. 

Diemen'8  Inlet,  van,  s.  Van  Diemen'e  Rivier. 

Diemen's  Land,  van,  ein  gebiet  der  NW.küste 
NeuHoUands,  wurde  1618,  gleichzeitig  mit  Arn- 
hems  Land,  durch  den  Holländer  Zeachen  ent- 
deckt und  nach  dem  generalstatthalter  Van  Die- 
men, welcher  ihn  abgeordnet  hatte,  benannt 
Debrosses,  HdN.  p.  261. 

Diemen'e  Land,  van,  s.  Tasmania. 

Diemen's  Reede,  van,  die  rhede  (reede)  von 
Amsterdam  Eylant,  Freundschaftsinseln,  wo  den 
20.  Jan.  1643  der  hoU.  Seefahrer  Tasman  ankerte, 
benannt  nach  seinem  gönner,  dem  holl.  general- 
statthalter Van  Diemen.  Krnsenst,  M^m.  I. 
p.  222. 

Diemen'8  Rivier,  van,  angeblich  ein  fluss  (rivier) 
NeuIIoUands ,  an  der  0.seite  des  Carpentaria- 
golfs,  schon  durch  die  Holländer  des  17.  saec. 
entdeckt  und  nach  dem  holl.-ostind.  generalstatt- 
halter Van  Diemen  getauft.  Der  engl,  capt 
Stokes  kam  im  Juni  1841  an  jdie  stelle  und 
taufte  berichtigend  —  unter  beibehaltnng  des  spe- 
cifischen  namens  —  den  'fluss'  in  eine  einfahrt* 
um:  Van  Diemens  Inlet,  Stokes,  Discov.  II. 
p.  264.     Vergl.  Staaten  Rivier. 

Diemen,  Straat  van,  eine  durchfahrt  (straat)  S. 
von  der  Japan,  insel  Kiusiu,  zu  anfang  des  17. 
saec  von  ungefähr  entdeckt,  als  während  eines 
heftigen  stnrms  ein  holl.  schiff  auf  seiner  fahrt 
von  Nagasaki  nach  Batavia  durch  diese  Strasse 
getrieben  wurde,  von  dem  capt  des  schifTs  so 
benannt    Krusenst,  Reise  I.  p.  249. 

Diemen'e  Gulf,  van,  ein  grösserer,  hinter  Mel- 
ville  Island  und  Coburg  Peninsula  sich  öffnender 
golf  an  der  N.seite  NeuHollands,  anno  1705 
durch  drei  von  Timor  gekommene  holl.  schiffe 
entdeckt  und  nach  dem  ehmaligcn  holl.  general- 
statthalter Van  Diemen  benannt  (Groote  Boegt 
Van  Diemen).  Die  heutige  namensform  stammt 
von  dem  engl,  capt  P.  P.  King,  welcher  im  Mai 
1818  den  golf  genauer  untersuchte.  King,  Austr. 
L  p.  106. 

DiessenilOfen,  name  eines  thurg.  landstadtchens, 
bedeutet  des  Diezxo  hof.    £,  PS.  p.  133.  P. 

Dietikon,  name  eines  dorfs  im  zilrch.  Limmat- 
thal;  aus  Dietinghofen  <=»  höfe  des  Dieting.  £, 
PS.  p.  126.  P. 

Digby,  Cape,  die  0.8pitze  von  Kerguden's  Is- 
land (s.  d.  art.),  den  30.  Dec  1776  durch  den 
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engl,   capt   Cook  pers.    benannt.      Cook -King, 
Pacif.  Lp,  78. 

Dlgotbi-Tdinnö,  s.  Tykoothie-Dinneh. 

Dihöng,  s.  Di. 

Dijon,  röm.  DibtOy  Stadt  im  heutigen  Frankreich. 
Kiepert,  AAW.  No  XIV. 

Dliüab,  hebr.  n^p^n  spalmengegend  (1.  Mos.  X. 
27),  im  joktanitischen  Arabien,  Tielleiclit  die 
palmenreiche  provinx  der  Minäer  (Plin.,  Hi^t. 
nat.  VI.  155  ff.).  Bochart,  Phaleg  II.  22.  Oescn., 
Hebr.  Lex. 

Dikökamennyje,  s.  Kirgis. 

Dilawargarh  »»  Dilawar's  veste,  pers.-hind.  Orts- 
name in  Radächwira,  V.Indien,  von  dem  Per- 
sonennamen dü-dwar  (=  herzhaft).  Schlagintw., 
GIoss.  p.  188. 

Oitem,  Bahr,  s.  Caspisee. 

Dilli,  s.  D^hlL 

Dingärh  «=»  glanbensstadt,  arab.-hind.  Ortsname 
im  Pandsch&b.     Schla^ntw.,  Gloss.  p.  1S8. 

Diogo  Leite,  Abra  de,  die  heutige  Bahfa  de 
Gurnpy,  N.Bra8ilien,  so  genannt,  seit  1531  Diogo 
Leite,  von  der  flotte  des  Martim  Affonso  de 
Souza,  hieher  kam,  als  er  die  brasil.  ktiste  nnter- 
suchtc  und  dnrch  padroes  in  besitz  nahm.  Varnh., 
Ilist.  do  Braz.  L  p.  47. 

Diolofen,  s.  Dscholofen.^ 

Dies-,  griech.  a)  ^*o<  ax^a  =  zensvorgebirge, 
auf  Taprobane.  Ptol.  VII.  4,  4.  b)  J,  ii^ov  *= 
zeustempel-stadt,  zwei  Städte:  in  Jonien  (zwi- 
schen Kolophon  und  Lebedus,  an  der  küste, 
Thuc.  VIII.  19)  und  in  Lydien  (an  der  S.seite 
des  Tmolus,  Ptol.  V.  2,  17).  c)  jJ,  »oJU«  = 
jJ^otr/oXK;  zeusstadt,  name  mehrerer  Städte:  in 
Lydien  St  B. ;  in  Palästina,  früher  Lydda  ib.; 
.in  Aegypten,  früher  Theben,  ^  ftfycü^  ^,  = 
die  grosse  zeusstadt  genannt,  im  gegensatz  zu 
einer  /J.  ^»x^a  =  kleine  zeusstadt,  ebenfalls  in 
Thebais,  Strabo  p.  805.  814;  im  Pontus,  früher 
Cabira,  später  Sebaste,  ib.  p.  557;  in  Arabien, 
später  Berytos,  St.  B.  d)  ^.  Svn^^oq  X^fi^f}v  ==■ 
zeus-soters-hafen ,  lakon.  hafen  im  argolischen 
MB.    PtoL  m.  16,  10.    Pape-Bens. 

DjOSCOrida,  s.  Sokotora. 

Dipolia,  griech.  ^inoXiq  ■=  zweistädten,  hiess 
die  ägäische  insel  Lemnos  wegen  ihrer  zwei  hä- 
fen  Uepbästia  und  Myrina,  Et.  M.  Pape-Bens., 
ersterer  im  O.,  letzterer  im  W.  der  insel;  diese 
selbst  besteht  aus  zwei  grossem,  nur  durch 
einen  schmalen  isthmus  verbundenen  landstücken. 
Wahrscheinlich  zerfiel  einst  gemäss  ihrer  natür- 
lichen gliederung  die  insel  auch  politisch  in 
zwei  Städtegebiete,  so  dass  der  name  Dipolis  gut 
zutrifft.     Siehe  Kiepert,  Atl.  v.  Hellas. 

Oipotamo,  neugriechisch  ^»/rora^o  =  doppel- 
fluss,  name  des  messenischen  flusses  Pamisos,  von 
dem  einfluss  des  wassers  von  Pidima  an.  Curt., 
Pelop.  II.  p.  162. 

Direotion,  Islands  Of  =  richtungsinseln,  iden- 
tisch mit  den  'Evangelistas'  der  span.  Seefahrer, 
von  dem  engl.  Seefahrer  sir  John  Narborough 
(1670)  so  genannt,  weil  sich  der  seemann  hüten 
muss,  0.  von  dieser  grnppe  seinen  curs  zu  nehmen 
und  so  auf  die  inselbrocken  der  pata^on.  W. 
küste  geworfen  zu  werden.  Uawkesw.,  Acc.  I. 
p.  315.  'because  they  formed  a  capital  leading 


mark  for  the  Strait  of  M'.  FitzBoy,  Narr.  I. 
p.  156,     ZfAE.  nf.  HI.  p.  327. 

DIrection,  Islands  of  =  leitinseln,  eine  gruppe 
von  drei  an  der  O.seite  NeuHollands  gelegenen 
hohen  inseln,  welche  einem  in  diesen  gewässern 
noch  unbekannten  schiffer  den  rechten  weg  durch 
das  riff  von  Lizard  Island  weisen  können,  so  be- 
nannt von  dem  entdecker,  dem  engl,  iieut  Cook 
den  13.  Aug.  1770.     Hawkesw.,-  Acc.  III.  p.  198. 

DIrection  Isles  »=  richtungsinseln,  eine  gruppe 
von  eilanden  an  der  O.seite  der  austral.  halb- 
insel  von  Wilson  Promontory,  durch  die  schiffer 
so  benannt  als  leitmarken  'from  their  utility\ 
Stokes,  Discov.  II.  p.  426. 

Diret  et  Tulül  ==  das  hügelland  heisst  bei  den 
bauern  des  Damasker  Merdsch  das  grössere,  N. 
der  beiden  O.hauranischen  lavaplateaux,  aus  wel- 
chem eine  zahl  von  vulcankegeln  anfragt.  Wetz- 
stein, Hauran  p.  17. 

Dirk  Gerrits'  Land,  s.  South  Shetland. 

Dirk  Hartog'S  Island,  s.  Dirk  Hartog's  Reede. 

Dirk  Hartog'S  Reede »  D.  H*s.  rhede,  der  ein- 
gang  zur  W.austral.  Haifiscbbay,  entdeckt  durch 
den  befehlshaber  des  holl.  schiff's  Eendragt,  Dirk 
Hartog,  1616  und  nach  ihm  benannt,  gleichwie 
die  nahe  Dirk  Hartog's  Island.  Auf  (einer)  die- 
ser insel(n)  fand  die  mannschaft  vom  schiffe 
Geelvink  1697  eine  zinntafel  mit  der  inschrift: 
'Anno  1616,  25.  Oct.  kam  hier  an  das  schiff 
Eendragt  von  Amsterdam  .  .  .  .*  S.  Vlaming's 
Land  und  Cap  de  Tlnscription.  Ftinders,  TA. 
I.  p.  L.  Die  rhede  heisst  bei  Bandin's  exped. 
Passage  du  Naturalisle  =:  durchgang  des  N.,  nach 
dem  einen  der  schiffe.     Freycinet,  Atl.  No  22. 

Dlrschau,  deutsche  namensform  einer  preuss. 
Stadt  im  weichseldelta,  von  slaw.  Dersowe,  TrsotPy 
wo  der  pommerellenjjche  fürst  Sambor  t207  eine 
bürg  baute.     Passarge,  Weichseldelta  p.  1. 

DI  Sahab,  hebr.  ant  *n  =  goldreicher  ort,  eine 
Ortschaft  in  der  wüste  um  den  Sinai.  5.  Mos. 
I.  I .   Jetzt  noch  Deheb.  Burckhardt,  Reise  p.  847. 

Dlsappolntment,  Cape  =  Vorgebirge  der  ent- 
täuschung,  ein  cap  im  SW.  von  South  Georgia, 
durch  den  engl,  capt  Cook  den  20.  Jaja.  1775 
entdeckt  und  benannt.  Warum  so,  wird  nicht 
ausdrücklich  gesagt;  aber  unzweifelhaft  bezieht 
sich  die  'enttäuschung*  auf  die  anfängliche  an- 
nähme, nun  sei  endlich  ein  stück  des  grossen 
Spolarcontinents (zu dessen  anfhellung  die  exped. 
ausgerüstet  war)  gefunden;  dort  nun  bog  die 
küste  um  gegen  das  zuerst  gesehene  North  Cape 
hin,  und  es  stellte  sich  heraus,  dass  *this  land, 
which  we  had  taken  for  pari  of  a  grecU  con- 
ttnent,  was  no  more  than  an  island  of  seventy 
leagues  in  circuit*.  Und  auf  grundlage  früherer 
eisbeobachtungen  'I  still  had  (had)  hopes  of 
discovering  a  continent.  I  must  confess  the 
disappointment  I  now  met  with,  did  not .  . .  / 
Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  217  f. 

Dlsappolntment,  Cape  »  cap  der  Widerwärtig- 
keit, ein  Vorgebirge  der  Parryinseln,  welches  der 
entdecker,  der  engl.  capt.  Edw.  Belcher  auf  einer 
seiner  schlittenexcursionen  (Mai  1853)  wegen  des 
unfruchtbaren,  verwitterten  nnd  flechtenbedeckten 
aussehens  zuerst  Ml  Desolation  =  berg  der  ver- 
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Disappointment  Bay. 


Dog  Rapid. 


ödimg  nennen  wollte.  Belcher,  Arct.  Voy.  I. 
p.  281. 

Disappointment  Bay  ^  bay  der  Widerwärtigkeit, 
eine  der  zahlreichen  buchten  an  der  W.seite  Pa- 
tagonien's,  durch  die  exped.  King-Fitzroy  im 
April  1830  so  benannt,  nachdem  man  gehofft 
hatte,  hier  einen  ausweg  nach  Fltzroy  Passage 
zu  finden.     Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  350. 

Disappointment  Cape,  s.  Cabo  della  Asuncion. 

Dieappointment,  Islands  of  =  inseln  der  ent- 

tänschung,  eine  nördliche  gruppe  der  Niedrigen 
Inseln,  vom  engl,  commodore  Byron  den  7.  Juni 
1765  entdeckt  und  so  benannt,  weil  er  trotz 
zweitägiger  bemühung  hier  für  seine  kranke  mann- 
schaft  keine  erfrischungen  bekommen  konnte. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  96. 

Disappointment  Island,  s.  Auckland  Islands. 
Disappointment  Island,  s.  Daflf  Islands. 
Disaster  Bay,  s.  Foul  Point. 

Disaster  Inlet  =  unglückliche  einfahrt,  die 
mündungdesLdchhardtflusses  an  der  S.küste  vom 
Carpentariagolf,  O.  von  Point  Gore  (s.  d.  art), 
am  24.  Juli  1841  von  dem  engl,  reisenden 
Stokes  entdeckt  und  so  benannt,  weil  bei  der 
bootfahrt  des  folgenden  tags  Gore*s,  seines  freun- 
des und  begleiters,  vogelflinte,  welche  fleisch- 
nahrung  hätte  schaffen  sollen,  zersprang.  Stokes, 
Disco  V.  n.  p.  280  ff. 

Discovery  Bay,  eine  bucht  an  der  S.küste  von 
NeuHolIand,  durch  die  frühern  Seefahrer  Bandin 
und  Flinders  unbenannt  geblieben,  aber  den  20. 
Aug.  1836  getauft  durch  den  engl,  landreisenden, 
major  T.  L.  Mitchell,  der  von  der  darling-  und 
murrayexped.  kam  und  den  Glenelg  River  hinab 
zur  küste  gelang^,  nach  der  Discovery,  dem 
einen  seiner  boote.  Mitchell,  ThreeExpp.  II.  p.  225. 

Disentls,  kloster  und  gemeinde  im  Graubündner 
Oberlande,  von  desertina  »=  wüste,  in  welcher 
Sigbert,  der  gefährte  Columbans,  das  kloster 
stiftete.  E,  PS.  p.  184.  Nach  Campell(-Mohr) 
p.  5  heisst  der  ort  rätor.  Muathr  =  münster,  kloster. 

DisiOCatlon  Harbour  »^  hafen  der  Verrenkung, 
eine  hafenbucht  an  der  NW.seite  von  Narbo- 
rough's  Desolation  Land,  Tierra  del  Fnego, 
durch  den  engl,  capt  Fitzroy  den  7.  Dec.  1829 
benannt,  weil  einer  der  officiere,  der  master 
Murray,  hier  seine  achsel  verrenkte  und  so  eine 
Zeitlang  dienstunfähig  wurde.  Fitzroy,  Adv.  & 
Beagle  I.  p.  364. 

Dismal  Swamp,  the  ^^  der  traurige  sumpf,  engl, 
name  eines  ausgedehnten  sumpf rcviers  bei  Nor- 
folk, Virginia.    Buckingh.,  Slave  St.  IL  p.  488. 

Dispersion,  Mount  =  berg  der  Zerstreuung,  ein 
hügel  an  dem  Darling,  NeuHoUand,  durch  den 
engl,  major  T.  L.  Mitchell  den  27.  Mai  1836  so 
genannt,  weil  einige  fiintenschüsse  eine  bände 
drohender  wilden  in  eiliger  flucht  zerstreuten 
'and  was  the  harbinger  of  peace  and  tranquillity'. 
Mitchell,  Three  Expp.  II.  p.  103. 

Disraell,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  Arthurstrasse, 
welche  Grinnell  Land  von  North  Devon  trennt, 
durch  den  engl.  capt.  Edw.  Belcher  auf  einer 
seiner  schlittenexcursioncn  im  Mai  1853  entdeckt 
und  nach  dem  damaligen  kanzler  der  Schatz- 
kammer, lord  Disraeli,  benannt.  'Our  caim  was 
bnilt,  the  territory  duly  taken  possession  of,  and. 


as  this  sack  was  to  be  duly  kept  nntil  my  retnrn, 
I  thought  it  but  prndent  that  the  Chancellor  of 
the  Exchequer  should  seal  it'.  Belcher,  Arct. 
Voy.  I.  p.  266. 

Distel  Insel,  s.  Thistle  Island. 

DItchburn  Island,  s.  Mount  Oliver. 

Diu  =  insel  im  indischen,  wie  schon  Baldaeus, 
Malabar  und  Coromandel  p.  34  und  —  vor  ihm 
—  Barros,  Asia  II.  2,  9  (p.  213)  sagt:  'a  povoa- 
9ao  de  Dio,  que  esti  situada  em  huma  ponta 
que  a  terra  faz;  e  porque  o  mar  a  cerco^  com 
hum  esteiro,  que  a  tornea  de  toda  em  figura 
de  triangulo,  ficou  com  nome  de  Ilha\ 

Diüra  =  die  kloster  heissen  bei  den  0.syrischen 
Arabern  die  drei  ehmaligen  castelle,  welche  die 
Strasse  der  raubzüge  beherrschten  (s.  Derb  el 
Gazawät). 

division,  militärischer  ausdruck  fär  grössere 
heeresabtheilungen,  zunächst  aas  dem  franz.,  vom 
lat.  dividere  (divido^  dividif  divigum)  ^=  eihtheilen. 

DiwarnÄgar  «=  mauerstadt,  bind,  ortsname  in 
Bengäl.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  188. 

*Dnie8tr    i  '^^^^^^^i'*^  ™o<^i^c^^ioi>^i^  ^^^i"  ^^^^i^ 

formen  Danapria  und  Danaster  ^  welche,  wohl 
durch  Zusammensetzung,  aus  dem  sarmatischen 
don  (j=^  fluss)  entstanden  sind,  aus  einem  worte, 
welches  in  zusanmiensetznngen  zu  dan  wird.  S. 
Don.  Der  hellen,  name  des  Dnjepr  Bo(}vad^hiiqy 
Borysthenes,  ist  die  gräcisirung  des  worts,  wel- 
ches heute  in  der  form  JBeresina  auf  einen  neben- 
flufli  bezogen  wird. 

Doälb  oder  duäb  =  zweiwasser,  pers.  general- 
name  (von  oÄ  ==  wasser)  für  die  zwischen  zwei 
Aussen  eingeschlossenen  halbinselartigen  gebiete, 
deren  mehrere  in  O.Indien.  Die  specialnamen 
der  duäbs  des  Pandschäb  (s.  Dschetsch  Duab 
und  Bari  Duib)  'sind  bezeichnend  für  das  un- 
gewöhnliche der  gegend ;  sie  sind  in  einer  weise 
gebildet,  welche  etwas  exceptionelles  hat:  sie 
sind  nämlich  zu  möglichster  kürze  aud  ]e  zweien 
der  flussnamen  contrabirt'.  Schlagintw.,  Reisen 
I.  p.  385.  Polak,  Persien  II.  p.  363.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  189.    S.  Mesopotamien. 

Dobbln,  Bby  of  lames  C,  eine  bay  des  arct. 
Grinnell  Land,  1854  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kaue  benannt  nach  dem  secre- 
tär  der  United  States  Navy.  (Arct  Expl.  I.  p.  254. 
n.  p.  300). 

Doorudscba  »»  gute  landschaft  heisst  die  zwi- 
schen der  Unter-Donau  und  dem  Pontus  einge- 
schlossene schmale  gegend.    Ausld.  1868  p.  488. 

Doce.  Mar,  s.  Amazonas. 

Dodabetta  »=  grosser  berg,  von  drawid.  tUSda  => 
gross  und  b^Ua  =  berg,  heisst  der  höchste  pic 
des  trop.  Indiens,  Nflgiris.  ßuchanan,  Jonmey 
thr.  Maissür  I.  p.  181. 

Dodekasohoinos,  griech.  ^o»^»  xcMr/o^yo«  sss^ölf- 
schönenland,  ein  lamcistrich  an  den  ufern  des  Nils, 
von  Syene  bis  Tachompso,  von  seiner  erstreckung 
nach  dem  maassstabe  des  antiken  schönos  be- 
nannt   Ptol.  IV.  5,  74.    Pape-Bens. 

Dörfli,  8.  Landwasser. 

Doghandschllar,  s.  EadiUr. 

Dog  Rapid,  eine  der  Stromschnellen  des  N. 
american.  Slave  River,  benannt  nach  dem  dort 
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mündenden  rechtaeiiig^m  zuflösse  Dog  River« 
Franklin,  Karr.  p.  194  ff.  &  Carte. 

Dog  RIb  (Indians)  »  hnndarippen(-indiaiKr)  ist 
die  durch  die  angestellten  der  Hudson  Bay  Com- 
pany gebrauchte  Übersetzung  des  indian.  namens 
eines  N.american.  rolksstamms :  HiUn^'tscha- 
Dnmeh;  so  werden  nämlich  von  den  Copper  In- 
diana (&  d.  art.),  ihre  mildem,  indolenten  eben- 
falls zu  den  Chipewyans  gehörigen  W.  (bis  zum 
MacKenzie  River  hin  wohnenden)  nachbarn  ge- 
nannt. Die  Crees,  welche  einst  in  krieg  mit 
den  Dog  Rib  lebten,  nannten  sie  (in  Übersetzung) 
Sklavenindiemer  (s.  Slave  Indians).  Franklin, 
Narr.  p.  287  ff. 

Dof  River,  Canadiername  eine»  rechtseitigen  Zu- 
flusses des  N.americaii.  Slave  River,  ist  nicht » 
hundefluss,  sondern  nach  dem  indianerstamm  der 
Dog  Rib  (s.  d.  art.).  Franklin,  Narr.  p.  194  ff. 
Chart 

DÖgsun  :sB  dreibach,  von  pro^  ^»bach  und  tum 
»>  drei,  tibetan.  Ortsname  in  Balti,  wo  bei  der 
conflaenz  zweier  ifisse  ein  sommerdorf  (s.  brog) 
liegt,  entnonunen  von  der  Vorstellung,  dass  der 
neugefoildete  fluss,  besonders  wenn  er  keinem 
der  conflventen  in  Charakter  und  richtuag  gleich- 
kommt, als  der  dritte  gerechnet  wird.  'It  is 
characteristic  of  Tibetan  geographical  termino- 
logy,  that  the  word  sunt  =»  3  is  very  generally 
used  in  connection  with  tbe  conflnence  of  two 
rivers . .  .'  Gewissermassen  analog  dem  lat.  tri- 
vium  für  die  Vereinigung  zweier  Strassen.  SeUag- 
intw.,  Oloss.  p.  188.     Vergl.  Sihndo  &  Sümgal. 

Doiairtlan  PedlOO,  grieeh.  Jutavtwi^  ntdlov  = 
ebene  des  I)oias,  eines  heros,  bruders  des  Alk- 
mon.     Fherek.  8choL   Ap.  Rh,  IL  373.    Fapc- 


Doirada,  Lagöa,  s.  Vepabassa. 

Mb  IrmaOS,  OS  »  die  beiden  brüder,  portng. 
name  a)  eines  höhenzags  in  der  brasil.  provinz 
Bio  Grande  do  Sul,  wegen  zwei  hervorragender 
spitzen.  Av^-Lallem.,  S.Bra6iL  I.  p.  133;  b) 
zweier  unter  sich  genäherter  waldberge  an  dem 
brasil.  (Rio)  Mocuri.  Avd-Laüem.,  N.BrasU.  I. 
p.  209;  e)  eine  doppelbildong  schwarzer  berge 
am  ufer  des  untern  Rio  San  Francisco,  Brasilien. 
Av^Lallem.,  N.Brasil.  L  p.  388. 

OÖIgoj  Ostrow*«  lange  insel  ist  der  rnss.  nsase 
derselben  küsteninsel  (W«  von  Wajgatschansei), 
welche  die  holl.  ezped.  von  1594  (Com.  und 
Ysbr.)  dem  priazen  Moritz  von  Nassan-Oranien 
zu  ehren  Mauritius  Eylamdt  tanfte:  'ter  eeren 
van  sijn  £3Ecellentie\  Linsehoten,  Voy.  fol.  19. 
Adelung,  GdS.  p.  156.  Der  russ.  name  ist  wohl 
nur  die  (spätere)  Übersetzung  des  gleichbedeu- 
tenden samojed.  namens  Jämbu^ngo.  Schrenk, 
TandrcB  I.  p.  &18. 

Mlfloi  OtirtW  »  lange  insel  heisst  b«  den 
Russen  die  wolgabasel,  anf  deren  N.seite  Astra- 
chan liegt.     Rose,  Ural  II.  p.  295. 

DoliohO,  grieeh.  ^«2i;|ri7  SS  langenau,  a)  frühe- 
rer name  der  später  Ikaros  gensnmten  ägäischen 
insel  (Apd.  n.  6.  Pape-Bens.),  die,  ebenfalls 
von  ihrer  langgestreckten  form,  auch  Makris 
(s.  d.  art.)  hiess ;  h)  alter  name  der  langgestreck- 
ten insel  Kreta.  6t.  B«;  c)  eine  ebenfidls  lang- 
gestreckte insel  an  der  lycischen  küste,   die  als 

Egli. 


die  längste  einer  ganzen  gruppe  auch  mit  der 
superlativform  dJohx^tfrfi  «=>  die  längste,  genannt 
wird  (Alex.  Pol.  bei  St.  B.),  wohl  mit  im  an- 
klang an  die  namensform  von  Megiste  (s.  d.  art), 
der  grössten  insel  einer  etwas  westlichem  gruppe. 

D0lichi8te,  8.  Doliche. 

dolok=>sberg,  ein  battawort  von  Sumatra.  ZfAE. 
IV.  p.  13. 

Dotomieu,  Baie,  eine  hübsche  bucht  an  der  O. 
Seite  der  Tasmanshalbtnsel  von  Tasmania,  durch 
die  franz.  ezped.  Bandin  im  Febr.  1602  nach 
dem  berühmten  mineralogen  Däodat-Sylvain- 
Tancred  de  (kadot«de  Dolomien  (1750—1801) 
benannt    P^ron,  TA.  I.  p.  218. 

DolOlllJ6ll,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  des 
anstraL  'Golfe  Bontfparte  (s.  Spencer's  Gnlphe), 
durch  den  franz.  Heut  L.  Freyeinet,  exped. 
Bandln,  den  27.  Jan.  1803  getaufit  (s.  Baie  Do- 
lomien).    P€ron,  TA.  II.  p.  79. 

DÖIoiHI  Kfurpo  »>  bank  der  weissen  felsen,  tibe- 
tan. name  einer  mit  zahlreiahcn  weisslichen  fels- 
blöcken  bedeckten  sandbank  im  Hinu  Lüngba, 
von  do  nc:  stein,  hng  =»  masse  und  karpo  »«  weiss. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  188. 

OolOMkürf  Ostroü,  s.  Wercho-Seiskoi  Ostrog. 

Dolores,  loe,  vollständig  Mission  de  los  Dolores 
de  San  Francisco  de  Asis  =■  mission  der  schmer- 
zen des  h.  Francisens  von  Assisi,  span.  name 
einer  durch  den  pater  Junipero  Serra,  erstem 
apostolischem  präfecten  von  Californien,  den  9. 
Oct.  1776  als  mission  gegründeten  califomischen 
Ortschaft    D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  424. 

Doiphin,  Cape,  s.   Cape  Tamar. 

DaIpMn  and  Unioa  Streit,  s.  Wollaston  Land. 

Doiphin  loland  in  W.Anstralien,  benannt  anno 
1861  durch  Frank  Gregory,  dessen  exped.  von 
W«austral.  Perth  aus  durch  die  harke  Doiphin 
eine  strecke  weit  nach  £f.  gebracht  worden  war. 
PM.  1862  jp.  287. 

Donbey,  Gap,  an  Vorgebirge  an  der  W.seite 
von  austral.  Arnhem's  Land,  durch  die  franz. 
exped.  Baudia  den  19.  Juni  1803  pers.  benannt. 
P^ron,  TA.  ü.  p.  244. 

DMlIieyf  Cap,  ein  S.anstral.  Vorgebirge  O.  von 
Bt  Vincent's  Gnlphe,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  den  7.  April  1802  pers.  getauft  P^on, 
TA.  L  p.  27«.    Freycinet,  Atl.  N«  13. 

Dome,  le  «»  der  dom,  eine  imponirende  bere- 
höhe  an  der  O.spitze  dier  bay  de  Beaubassin  (s. 
d.  art),  so  genannt  von  dem  franz.  see&hrer 
BAugainvUU  (Voy.  p.  148). 

Dome  Mountaine  =  domberge,  ein  theil  der 
Felsengebirge^  nach  ihren  pAiantastischen  formen 
(^igl.)  benannt    llöllhansen,  Felsengb.  I.  p.  116. 

Domingo,  Santo  »»  der  heil,  sonntag,  so  hiess 
zunächst  eine  Stadt  an  der  S.küstc  von  Hayti, 
weil  der  grundstein  durch  Columbus'  bnider, 
Bartolome  Colon,  1496  an  einem  sonntag  gelegt 
worden  war.  Las  Casas,  lib.  I.  c.  113.  Von 
der  Stadt  ging  der  nsune  sp&ter  auch  anf  die 
inad,  richtiger  auf  den  O.  (spaa,)  theil  derselben, 
über.    S.  Hi^.    Peschel«  Zd£.  p.  294. 

Oomiagos,  Bio  Saa,  s.  Parihlba. 

Domlnioa  »=  sonntagsinsel  hiess  Columbus  die  am 
3.  Nov.  1493  (auf  seiner  zweiten  fahrt)  zuerst  er- 
reichte und  mit  ^ang  (salve  regina)  und  gebet 
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Dominico. 


Doroth^e. 


begrüsste  antilleDinsel,  weil  die  entdeckung  auf 

einen  sonntag  fiel:  'vimos  el  Domingo una 

isla'.  Navarrete,  CoÜecc.  I.  p.  200.  Colon,  Vida 
p.  185. 

Dominico,  s.  San  Pedro. 

Domlesohg,  s.  Tomleschg. 

Don  =  ÜVL83  ist  nom.  propr.  eines  grossen  zn- 
fiasses  des  asowschen  meers,  ein  slawisches  wort, 
welches  als  generalhame  noch  bei  den  Osseten 
Ciskaukasiens,  eines  volks  sarmatisch-medischen 
Stamms,  welches  früher  am  Don  gewohnt  haben 
soll,  vorkommt  nnd  in  verschiedenen  modifi- 
cationen  zn  Donau  (Danubins),  Donetz^  Danapris 
(Dnjepr)  nnd  Danaster  (Dnjestr)  geworden  ist. 
Noch  haben  die  Osseten  z.  b.  ihren  Arre-Don  (s. 
d.  art.),  ihren  Kisü-Don «» ^oldfluss,  ihren  Sau- 
don  =3  schwarzen  flnss,  ihren  Sawdorginy-Don  (s. 
d.  art),  ihren  Urs-Don  =  weissen  flnss.  Klaproth, 
Kankas.  I.  p.  67.  636.  656.  663.  IL  p.  I.  345. 
375.  380.  389.  Güldenst.,  Georg,  p.  34.  35. 
Potocki,  Voy.  U.  p.  115.  Der  Don  des  asow- 
schen mceres,  gräcisirt  Tvivaiq,  hiess  nach  des 
letztern  altem  namen  auch  noxafio^  Meu^rrj^  == 
der  mäotische  6nss.     Herod.  IV.  45. 

Don,  CapO,  ein  in  der  nähe  der  N.holländ.  Pop- 
ham  Bay  (s.  d.  art.)  befindliches  Vorgebirge,  durch 
den  engl,  capt  P.  P.  King  am  25.  April  1818 
benannt  nach  dem  generallieut.  sir  George  Don, 
K.  C.  B.,  dem  lieat.-govcrnor  der  festung  von 
Gibraltar.    King,  Anstr.  I.  p.  93. 

Donau,  im  slaw.  BS  fluss,  latinisirt  Danubtus  nnd 
Danuviits,  da  das  Stammwort  don  (s.  d.  art.)  in 
Zusammensetzungen  zu  dan  wird.  In  altem  Zei- 
ten bezog  sich  dieser  name  nur  auf  den  mittlem 
stromlauf,  wo  er  das  land  der  jasygischen  Sar- 
maten  berührte.  Die  Griechen,  welche  den  fluss 
an  seinem  nnterlanfe  kennen  lernten,  nannten 
ihn  *'7crT^oc,  lat  Ister,  auch  Hister  (Herod.  II.  33), 
und  eine  lange  zeit  hielt  man  den  Ister  der  nach 
ihm  benannten  Istrischen  Halbinsel  für  einen 
gabelzweig  der  Donau. 

DouaufUrstenthümer,  s.  Rumänen. 

Donaunlederungen,  drei  an  zahl,  heissen  die 
durch  felsengen  unter  sich  getrennten  stufen- 
niederangen  der  Donau:  die  obere  oder  öster- 
reichische,  die  mittlere  oder  ungarische  und  die 
untere  oder  rumänisch-bulgarische.   E,  PE.  p.  39  ff. 

Donauwörth,  s.  Werder. 

Donoaster,  s.  Manchester. 

Donetz,  der  name  eines  linkseitigen  nebenflusses 
des  Don,  i.st  eine  der  modificationeU  des  sarma* 
tischen  don  (s.  d.  art.). 

Dongds  -  Cboba  •  Tschesohmi   >=    quelle    der 

schweinehöhle,  tatar.  name  eines  quells  im  taur. 
gebirge.     Koppen,  Taur.  II.  p.  12. 

Donboi,  abgekürzt  aus  dongon-ol  =  land  der 
gcwässer  ist  einheimischer  name  für  die  obem 
thäler  des  senegamb.  Rio  Grande,  weil  diese 
malerischen  thalschaften  während  der  regenzeit 
furchtbaren  Überschwemmungen  ausgesetzt  sind, 
jede  Schlucht  zum  ström,  jedes  tbälchen  zum 
bis  an  den  rand  gefüllten  canal  und  das  ganze 
bassin  des  Tomine  zum  grossen  wilden  see  wird. 
PM.  1861  p.  440. 

Donington,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  dem  ein- 
gang  des  Spencer's  Gnlphe,  entdeckt  den  25.  Febr. 


»1802  durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders  und  pers. 
benannt.    Flinders,  TA.  I.  p.  140. 

Donkerhoek,  s.  Fransche  Hoek. 

Donkln'8  Hill,  ein  steiler  spitzberg  (hiU)  von 
de  Witt*s  Land,  Australien,  durch  den  engl.  capt. 
P.  P.  King  am  12.  Sept.  1820  nach  dem  erfin- 
der  der  preserved  meats  benannt,  weil  an  dieser 
stelle  die  exped.  eine  büchse  seines  fabricats  zum 
mittagsmahl  auftischte.  Kurz  vorher  hatte  sie 
eine  sechs  jähr  alte  büchse  geleert,  welche  sich 
so  gut  erhalten  hatte  wie  die  frischmitgenom- 
menen. '*This  was  the  first  time  it  had  been 
employed  npon  our  boat  excursions,  and  the 
result  fuUy  answered  every  expectation,  as  it 
prevented  that  excessive  and  distressing  thirst, 
from  which  in  all  other  previous  expeditions, 
we  had  suffered  very  much'.  King,  Anstr.  L 
p.  405. 

Doorn-Rivier  =  domfluss  (und  -thal),  caphoU. 
name  eines  flnsscs  und  thals,  welches  mit  (dor- 
nigen) mimosen  bewachsen  ist  imd  etwas  nutc- 
holz  liefert.    Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  135. 

Dor,  hebr.  '^'in  oder  ^tin  ^s  wohnung,  eine  Stadt 
mit  hafen,  S.  vom  Carmel.  Jos.  XL  2.  Griech. 
^öiga,   l.Makk.  XXV.  11  ff.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Dora,  8.  Dor. 

Dora  Cenisa,  s.  Mont  C^nis. 

Dordogne,  franz.  name  eines  rcchtseitigen  ga- 
ronnenebenflusses,  den  die  Römer  Dwonius  nann- 
ten.    Kiepert,  AAW.  N«  XIV. 

Dorf,  das,  s.  Tappus. 

Dornach,  ursprüngJich  DurTMcunij  vom  kelt  dur 
=  fli essendes  wasser  (s.  Thur)  und  acum  =*  Wohn- 
ort, ansiedelung,  ein  ort  im  C.  Solothum.  Dn- 
chalais,  Description  des  m^dailles  Gauloises  p. 
209.  Ganz  ähnlich  Turicum;  vergl.  auch  Duero 
&  Vitudunim. 

Dombim,  urkundlich  Thombiura  im  10.  saec., 
von  dorn  (angelsächs.  thorn),  und  bür  s»  büren, 
bauernwohnung,  also  s.  v.  a.  dornort  (wie  es 
auch  vor  1655  nicht,  wie  heute,  einen  birnbaum, 
sondern  bei  mehr  sprachlichem  bewusstsein  einen 
dornstranch  im  wappen  trug),  heisst  ein  vorarl- 
bergischer ort.     V.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  48. 

Doro,  Cap,  albanes.  name  eines  vorgebirgs  von 
Euböa  =  das  cap  der  stürme,  weil  es  dort  oft 
und  sehr  gefährlich  stürmt,  so  dass  es  die  schiffer 
jetzt  noch  fürchten.  Fiedler,  Griechenld.  L  p. 
439.  Schon  Agamemnon  erlitt  mit  seinen  Hellenen 
auf  der  rückfahrt  von  dem  zerstörten  Ilion  da- 
selbst Schiffbruch.     Paus.  IV.  36,  4. 

Dorogaja  Gorä  »>  theurer  berg,  ein  auf  hügeligem 
terrain  am  rechten  ufer  des  Mes^n'  gelegenes 
dorf,  von  den  russ.  ansiedlem  so  benannt,  weil 
in  dieser  dem  ackerbau  günstigen  läge  das  ge- 
treide  immer  reicher  trägt  als  in  der  umgegend 
und  selbst  in  solchen  jähren  noch  reift,  wenn 
rings  umher  keine  ernte  mehr  gemacht  wird. 
Schrenk,  Tundren  L  p.  134. 

Dorotheo,  lle.  s.  Ile  Andr^ossy. 

Doroth^e,  Pointe,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  '  Golfe  Jos^phine'  (s.  St.  Vincent's  Gnlphe), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803, 
wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener  gegend, 
nach  einer  frauensperson  benannt.  P^ron,  TA. 
n.  p.  74. 


Dorre. 

Dorre,  Il6  d6,  und  lU  Bei-niery  zwei  inseln, 
welche  zosammen  mit  Dirk  Hartog's  Island  der 
W.anstral.  Sharps  Bay  vorliegen,  durch  den  franz. 
capt.  Baudin  im  Juni  tbOl  benannt,  erstere  nach 
einer  mir  unbekannten  person,  die  andere  nach 
dem  astronomen  des  schi^es  Naturaliste,  Pierre 
Franvois  Bemier.  Peron,  TA.  I.  p.  87.  Alle 
drei  heissen  zusammen  auf  der  carte  Van  Keulen, 
Dulrymple's  CoUection,  Barren  Islands  >»  die 
unfruchtbaren  insein.     Krusenst.,  M^m.  I.  p.  46. 

Dory.  Pointe,  s.  Oeelvink  Point 

Doteiai  8.  Dothajin. 

DothajlB,  hebr.  ']'^m  «s  zweibrunnen  (1.  Mos. 
XXXVII.  17X  oder  mit  derselben  bedeutung 
Dothan,  hebr.  '^i^^,  eine  Ortschaft  im  N.  Ton  Sa- 
maria  (2.  Kön.  VI.  13),  griech.  uJtad^atft  (Judith 

IV.  6),  ^vnala  (ib.  III.  9),  noch  jetzt  Dothän, 
ein  hügel  mit  einer  quelle.  Robinson,  N.B.F.  p. 
158.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Dothan,  s.  Dothajin. 

Dotion   Pedion  oder  Argos,  griech.   Jwtmif 

mSiov  oder  a^yo<;  =  fruchtbare  ebene  nannten 
die  alten  das  beste  stück  der  Pelasgia,  das  land 
um  die  thessalischen  seen  Nessonis  und  Boibeis. 
Bursian,  Griech.  Geogr.  L  p.  63. 

Double  Falls  ^=  doppelfalle,  zwei  im  N.american. 
Yellow  Knife  River  vorkommende  Wasserfälle, 
nach  der  resp.  läge  als  Lower  Double  Fall  »= 
unterer  doppelfall  und  Upper  Double  Fall  « 
oberer  doppelfall  unterschieden.  Franklin,  Narr, 
p.  212  ff. 

Double  Island  Point  »=doppeIinselcap,  ein  Vor- 
gebirge an  der  O.seite  NeuHoUands,  von  dem 
entdecker,  dem  engL  capt  Cook  am  18.  Mai 
1770  80  benannt,  weil  die  spitze  der  sonst  massig 
und  gleichhohen  landzunge  in  zwei  vorinselchen 
zertheilt  erscheint.    Hawkesw.,  Acc.  HI.  p.  tll. 

Double  Sandy  Point  »»  doppeltes  sandcap,  ein 
Vorgebirge  der  N.küste  Tasmania's,  aus  zwei 
landvorsprfingen  bestehend,  welche  zwei  bis  drei 
mlles  unter  sich  entfernt  einander  in  der  form 
ähneln,  indem  der  vorspringende  punct  rück- 
wärts in  hngel  von  fast  purem  sande  übergeht, 
benannt  den  2.  Nov.  1798  durch  den  engl.  Heut. 
Flindeis  (TA.  I.  p.  CLI).    Atl.  pl  VH. 

DoabS,  lat.  Dubis  (Kiepert,  AAW.  No  XIV) 
ist  der  name  eines  zum  rhonegebiet  gehörigen 
flnsses.  (Man  will  ihn  vom  kelt.  dub  =»  schwarz, 
dunkel  ableiten). 

Doubtfttll  Bay  «»  zweifelhafte  baj,  eine  bucht 
von  Tasmans  Land,  N. Australien ,  durch  den 
engl.  capt.  Stokes  am  13.  April  1838  so  be- 
nannt, weil  er  ungewiss  war,«  ob  er  sie  filr  eine 
blosse  bucht  oder  für  die  mündung  eines  flusses, 
was  ihm  weniger  wahrscheinlich,  nehmen  sollte. 
Stokes,  Discov.  I.  p.  201. 

Doubtftell  Island  »  zweifelhafte  insel,  im  Ar- 
chipel Dangereux,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
am  11.  Aug.  1773  entdeckt  und  so  benannt,  weil 
er  nicht  sicher  wusste,  ob  das  eiland  nicht  schon 
von   Bongainville  entdeckt  worden  sei.      Cook, 

V.  to  the  SP.  I.  p.  141. 

Dottbtess  Bay  ^  zweifellose  bay,  eine  bucht 
an  der  NCseite  Neuseelands,  durch  den  engl. 
Heut«  Cook  am  9.  Dec  1769  entdeckt  und  wohl 
to  benannt,   weil  er  zwar  den  hintergrund  der 
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bay  nicht  gehörig  erkennen  konnte,  doch  aber 
glaubte,  dass  dort  das  bassin  durch  niedriges 
land  zum  golfe  geschlossen  sei.  Hawkesw.,  Acc. 
II.  p.  371.  Der  franz.  capt.  de  Surville,  welcher 
ebenfalls  1769,  also  gleichzeitig  mit  Cook,  in 
Neuseeland  erschien,  nannte  sie  Bay  Lauriston. 
V.  Hochßtetter,  NeuSeeld.  p.  67. 

Douglas,  Cape,  ein  kühner  landvorsprung  in 
Cook*8  River,  NW.  America,  'a  very  lofty  pro- 
montory,  whose  elevated  summit,  forming  two 
exceedingly  high  mountains'.  .  .  .,  durch  den  engl, 
capt.  Cook  am  25.  ^ai  1778  nach  einem  seiner 
freunde  benannt:  'in  honour  of  my  very  good 
friend,  D'  Douglas,  canon  of  Windsor .  Cook- 
King,  Pacif.  II.  p.  385. 

Douglas'  Island,  s.  Bayfield  Island. 

Douglas'  Reef,  s.  Velas. 

Dourada,  Alagoa  =»  goldensee,  portug.  name 
eines  (jetzt  abgegrabenen)  brasil.  seei^  provinz 
Minas  Geraes,  nach  den  ehmals  ergiebigen  gold- 
wäschereien der  nachbarschaft.  Ausland  1869 
p.  353. 

Dourida,  Lagoa  =  goldener  see,  portug.  name 
eines  auf  dem  hauptgipfel  des  brasil.  Ara^oiaba 
beündHchen  teichs,  wo  gespenster  die  in  ihm  ver- 
borgenen (gold-)schätze  bewachen:  'na  quäl  o 
povo  diz  apparecerem  fantasmas,  que  guardam 
08  thesouros  nella  'e6Condidos\  Vamh.,  Hist.  do 
Braz.  II.  p.  363. 

Douro  Range,  s.  Arthur  Strait. 

*  Dover,  Point,  ein  Vorgebirge  O.  von  Point 
Culver  (s.  d.  art.),  den  19.  Jan.  1802  von  dem 
engl,  capt  Flinders  (TA.  I.  p.  93)  benannt.  Ich 
vermuthe,  die  benennung  sei  eine  persönliche. 

Downsbire,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Victoria  Land,  auf  capt.  Crozier's  wünsch  hin 
von  dem  entdecker^ capt  J.  Cl.  Boss,  am  11. 
Jan.  1841  benannt  zum  andenken  an  des  erstem 
frcnnd,  den  vormaligen  marquis  Downshire.  Boss, 
South.  Reg.  I.  p.  184. 

Drai,  8.  Edrei. 

'Draay  ^  wcndung,  drehung,  caphoUänd.  name' 
einer  ansiedelnng  in  der  Rarroo,   weil  der   weg 
hier  eine  biegung  macht     Lichtenstein,    S.Afr. 
II.  p.   129. 

Drablrdtocb  oder  Drawida-d^sa  =s  drawidaland, 
sanskritname  der  von  Drawida  (s.  d.  art)  be- 
wohnten gegenden  V.Indiens,  von  d^sa,  desch  =^ 
land.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  1S8. 

Draobenlocn  heisst  eine  felshöhle  mit  steilem 

und   verwachsenem    zugang  in  Nidwaiden,    weil 

der   sage    zufolge    hier    der    von    Struthan    v. 

Winkelried   (13.   saec.)    getödtcte  drache   lebte. 

GdS.  VI.  p.  151.     In  der  nähe  Drachenried  und 

DrachencapeUe : 

'und  dankbar  verkündet  die  Draehenkapell* 
die  tbat  noch  den  tpütesten  selten'. 

(J.  M.  üsteri). 

Draobenrled,  s.  Drachenloch. 

Draohensoblund,  s.  Boca  del  Drago. 

Drago,  Boea  del=drachenschlund  nannte  wegen 
der  dem  schiifer  drohenden  gefahren  ('porque 
penso  ser  tragado  el  entrar  de  la  grandissima 
corriente')  ColumbuB  die  von  ihm  entdeckte  und 
auf  seiner  dritten  fahrt  (13.  Aug.  1498)  durch- 
fahrene,  enge  und  gefährliche  paaaage  zwischen 
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der  ajitiUeniiisel  Trinidad  nnd  der  eontinentalen 
halbinsel  Paria,  'wo  sich  zwischen  der  tobenden 
flut  (des  orinocowassers)  thnrmähnlich  einzelne 
klippen  erheben  .  Colon,  Vida  p.  323.  Qomara, 
Hist  gen.  c.  84.  Humboldt,  Ans.  der  Nat.  I. 
p.  25Ö.  Aehnlich  nannte  er  den  S.eingang  des 
Golfo  Triste  JBoca  de  la  Sierpe  »>  achlangen- 
schlund,  schlangencanal :  'qne  de  all^  de  este 
golfo  corre  de  continuo  el  agna  mny  foerte 
hicia  el  Oriente,  y  qne  por  esto  tienen  aqnel 
combate  estas  dos  bocas  con  la  salada'.  Narar- 
rete,  CoUecc.  I.  p.  258.  Der  Schlangencanal 
unserer  carten  heisst  bei  den  Spaniern  heut  zu 
tage  Canal  del  Soldado  nach  einer  mitten  im 
Schlünde  gelegenen  insel  Soldado.  ib. 

Dragon,  ile  OU  <=»  dracheninsel  (id.  Lawrence'« 
Island),  eine  kleine,  steile,  darre  insel  an  der 
küste  von  Victoria,  Portland  Bay,  durch  die 
(rans.  exped.  Baadin  den  1.  April  1802  so  be- 
nannt nach  ihrer  seltsamen  gestalt,  da  sie  an 
einer  ihrer  spitzen  wie  die  halboffene  schnanse 
eines  grossen  reptils  aussieht.  Peron,  TA.  I. 
p.  266. 

dragoner,  Yom  lat  draeo  »s  drache,  im  franz. 
dragon,  auf  reitende  Soldaten  übertragen. 

Oragonera  »»  drachenland,  Schlangenland,  span. 
name  eines  unbewohnten  felseilandes  an  der  W. 
spitze  von  Mallorca,  Balearen;  welche«  angeblich 
von  schlangen  und  eidechsen  wimmelt  Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  208. 

Drakensteiner  Thal,  der  hauptproducent  der 
'capweine'  (s.  *Constantia'),  wurde  nach  einem 
um  die  besiedelung  verdienten  holl.  colonisten  so 
getauft. 

Drake'a  Harbour,  s.  Puerto  de  los  Heyes. 

Drangai,  s.  Zarangoi. 

Dr&ngar  =  klippe  heisst  eine  der  kleinen  is- 
länd.  Westmännerinseln.  Eine  benachbarte  Ei- 
narsdrdngar  »a  einarsklippe  (pers.).  Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  26. 

DrÄngkar,  auch  gesprochen  Dänghhar  s=  starke 
veste,  name  einer  veste  in  Tibet,  vom  tibetan. 
dräng  =  senkrecht,  khar  »«  veste.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  t88. 

Drapano,  s.  Drepanon. 

Drau,  rechtseitigor  donaunebenflufls ,  bei  den 
röm.  autoren  Dravus  oder  (bei  Plin.,  Hist  nat. 
m.  147)  Draus  (*in  Danuvium  defluunt . .  .*). 

Drawida-D68a,  s.  Drabirdesch. 

Drawidas  «=  die  gegen  S.  wohnenden  nennt  der 
später  eingewanderte  Hindu  (von  Hindostan)  die 
nach  S.  gedrängten,  dunkelfarbigen  (malayischen  ?) 
urbewohner  Indien's.  Berghaus,  Phys.  Atl.  VIII. 
Abth.  p.  34. 

Dreary,  Mount  »=  trauriger  berg  und  ML  Horrid 
=  schrecklicher  berg,  ein  auffallend  unfreund- 
lich-öder berg  an  der  0.6eite  von  York's  Penin- 
sula,  Australien,  von  den  leuten  der  exped.  des 
engl.  capt.  P.  P.  King  am  9.  Aug.  1820  ge- 
nannt und  durch  den  naturhistoriker  der  e^tped., 
Allan  Cunningham,  hIs  Rugged  Mouni  «as  rauher 
berg  bezeichnet.     King,  Anstr.  I.  p.  379. 

Drelberg-inael,  s.  Insel  Ponafidin. 

Dreifaltofelsen  nannte  der  russ.  capt  J.  A.  v. 
Krnsenstern  einen  ausgezeichneten,  hohen,  wie 
durch  falten  in  drei  theile  getheilten  tnsolfels  im 


W.    der  Japan,   insel  Kiusiu.    Kmsenst,  Reise 
I.  p.  277. 

Drei  Schwestern,  name  eines  kahlen  und  steilen, 
dreigipfligen  gebirgskamms  des  fürstenth.  Liech- 
tenstein.   £,  PS.  p.  24. 

Drekanon,  s.  Drepanon. 
Drepana,  1 

Drop«''  1  '•  ''''P'"""- 

Drepano,  J 

Drepanon,  griech.  jQinavov  3B  Sichel,  hippe, 
krummes  schwert,  hiessen  von  ihrer  gestalt  krumm 
in's  meer  vorragende,  flachere  landipitzen  (vergl. 
Zone,  Zankle,  Zoster)*  Cart.,  O.  On.  p.  155. 
Die  Zusammenstellung  bei  Pashley,  Creta  L  p. 
59)  war  mir  nicht  zugänglich.  Die  ausgepräg- 
testen formen  sind  folgende:  a)  das  krumme 
Vorgebirge  von  Messina,  das  schon  in  seinem 
alten  namen  Zankle  (s.  d.  art)  die  anspielung 
auf  diese  küstenbildung  enthalten  hatte.  Vergl. 
Kiepert,  Atl.  v.  Hellas,  h)  ein  krummes,  grosses 
Vorgebirge  an  der  W.seite  des  arabischen  MB., 
auf  der  hohe  der  S.spitze  der  Sinaihalbinsel. 
Plin.,  Hist.  nat  VL  175.  Vergl.  MiUler,  Geogr. 
Gr.  minores  T.  6.  c)  auch  in  der  form  JqI- 
Tteufa,  eine  Stadt  auf  der  weit  vorspringenden  NW. 
spitze  Siciliens,  jetzt  noch  Trapanü  Ptol.  I.  p. 
41.  d)  eine  krumme,  weit  vorspringende  landspitae 
der  kretischen  N.küste;  die  bezeichnung  ist  dop- 
pelt erhalten:  in  dem  namen  Dr^ano  des  Vor- 
gebirges selbst  und  dem  namen  Drapano  eines 
landein  gelegenen  bergdorfes.  PM.  1865  T.  13. 
e)  die  wdt  vorspringende  NO  spitze  und  eine 
Stadt  der  insel  Ikaria,  jetzt  noch  jäfftnan.  f)  die 
flache,  O.  und  W.  Achaja  scheidende  landspitze, 
der  nördlichste  punct  des  Peloponnes.  Der  alte 
name  bezeichnet  weniger  das  characteristische 
vorragen  in's  meer,  als  die  sichelf5nnig  ausge- 
schnittene sandküste.  Schon  Strabo  p.  335  sagt, 
dass  Rhion  mit  seiner  'sichelförmigen  einbiegung 
nach  innen  Drepanon  geheissen  habe.  Der  name 
ist  (ähnlich  wie  bei  «Q  im  gegenüber  liegenden 
gebirgsdorfe  Drapano  erhalten.  Gurt,  Pelop. 
I.  p.  447.  g)  ein  Vorgebirge  auf  der  S W.seite 
der  insel  Gypern.  Der  name  ist  nicht  mehr  er- 
halten. Ptol.  V.  14,  1.  h)  in  der  form  Jffi- 
»0909,  ein  ziemlich  weit  vorspringendes  Vorge- 
birge an  der  W.seite  der  insel  Kos.  Strabo  p. 
657.  Carte  bei  Boss,  Inselr.  p.  3.  0  ein  Vor- 
gebirge im  N.  der  Grossen  Syrte  (Seyl.  109), 
dem  jenseits  der  kiistenbiegung,  im  S.  derselben, 
ein  weiteres  Drepanon  (Ptol.)  entspricht,  welches 
gewöhnlich  wegen  dieser  gcgenlage  ^AitrtS^inavov 
==■  widersichel  heisst  Anon.  st.  m.  m.  79.  k) 
in  der  form  ^f^tnavfi  ein  ort  an  der  S^seite 
des  astacenischen  MB  in  Bithynien,  am  grande 
einer  krumm  vorspringenden  landspitze.  St  B. 
l)  in  derselben  form  als  name  der  krummge- 
bogenen jonischen  insel  Korkyra  (s.  d.  art). 
Ap.  Bh.  IV.  988.  m)  neugriech.  Jfi^inap*,  ein 
'langer  schmaler  sandstreifen,  der  sich  sichel- 
förmig —  daher  Drepäni  genannt  —  in  den  S. 
theil  der  bucht  zwischen  TrÖzen  und  Kalauria 
erstreckt*.  Diese  auffallende  form  mag  den  alten 
namen  Pogon  (s^^  hart,  streifen)  ffir  den  hafen  der 
TrÖzenier  veranlasst  haben.   Gurt,  Pelop.  p.  444. 


Dresden. 


Dschagdeopüram. 
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Drasdail,  aus  dem  sorbischen  trasi  *b  fahre, 
wegen  der  elbfähre,  welche  nach  allgemehner 
annähme  die  ^ndung  des  orts  veranlasste.  Koch 
spricht  das  Tolk  Dräaen  nnd  bei  dem  kosmo- 
jrraphen  Mflnster  heisst  der  ort  Dreatn.  Daniel, 
Deotschld    p.  1130. 

DriofontoinOII  »«  dreibmnnen,  einer  der  den 
quellen  nnd  wasserlänfen  entlehnten  namen,  wel- 
chen die  holl.  capcoloniäten  ihren  ansiedelnngen 
beilegen.    Lichtenstein,  S.Afr.  L  p.  165. 

Driekoiiingen,  s.  the  Three  Ktngs. 

Drift-Wood  IshlRd  «s  treibholzinsd,  eine  nie- 
drige mit  treibholz  bedeckte  insel  des  N.aastral. 
Qaeen  Channel- Victoria  River,  durch  den  engl, 
capt.  Stokes  im  Oct.  1839  entdeckt  und  benannt. 
Stokes,  Discov.  ü.  p.  38. 

DrimnilO  Hoad,  du  snr  flntxeit  insulares  Vorge- 
birge (head)  in  der  gegend  von  austral.  Melville 
Bay,  pers.  benannt  durch  den  engl.  Seefahrer 
Flinders  den  14.  Febr.  1803.  Flinders,  TA.  IL 
p.  223.    Atl.  pl.  XV. 

Dringa,  Teltga  «»  calmussee,  von  telaga  oder 
im  O.javanischen  tdogo  »«  see  nnd  dringu  b= 
calmus,  malayischer  name  eines  sees  des  G.  Dieng, 
Java.  Der  see  verdankt  seinen  namen  dem  cal- 
mus, von  welchem  er  bis  auf  ein  etwa  100'  im 
diameter  haltendes  centralfleckchen  bewuchert  ist' 
und  in  welchem  die  wilden  enten  tu  hunderten 
nisten.    Junghuhn,  Java  IL  p.  194. 

DrfciS,  griech.  ^fioq,  S^oq  ««gebüsch-,  dickicht- 
berg,  name  von  bergen  a)  in  Achaja.  D.  Sic. 
V.  50;  b)  in  Lokris.  St.  B.;  c)  auf  Naxos.  D. 
Sic.  V.  51. 

Dromedary,  Moimt  «=  dromedarberg,  ein  hoher 
küstenberg  an  der  0.8eite  NeuHolIands,  nach 
seiner  gestalt  benannt  (21.  April  1770)  von  dem 
entdecker,  dem  engl.  Heut  Cook.  Das  vermeint- 
liche Vorgebirge  zu  fGssen  des  bergs  nannte  er 
Point  Dromedary  ■=  dromedarcap;  allein  Flin- 
ders hat  das  cap  vom  continente  abgeschnitten 
nnd  so  zur  insel,  Montagut  Island  (s.  d.  art.) 
des  Schiffs  Surprise,  gemacht.  Hawkesw.,  Acc. 
in.  p.  81.     Kmsenst,  Mem.  I.  p.  105. 

Dromedary,  Point,  s.  Mount  Dromedary. 

Drowned,  Portage  Of  the  «■  trageplatz  der  er- 
trunkenen, einer  der  trageplütze,  welche  im  N.ame- 
rican.  Slave  River  abwürts  vom  Dog  Rapid  folgen, 
zum  andenken  an  die  für  eine  ganze  canoege- 
sellschaft  verhängnissvolle  flussfahrt,  wdche  einst 
hier  statt  gefunden.  Es  waren  zwd  canoes  oben 
an  der  Stromschnelle  angelangt ;  dn  erfahrner 
iuhrer,  die  passage  practicabel  haltend ,  anerbot 
sich,  mit  seinem  canoe  den  versuch  zu  machen 
nnd  kam,  freilich  nur  durch  seine  und  seiner 
mannschaft  äusserste  anstrengung,  unten  glück- 
lich an.  Nach  abrede  sollte,  sofern  die  passage 
leicht  sei,  dem  zurückgebliebenen  canoe  ein  flin- 
tenschnsssignal  gegeben  werden.  Ein  unglück- 
seliger schuss  (er  galt  dner  ente)  lockte  die 
zweite  gesellschaft  zu  folgen,  nnd  alle  ertranken. 
Franklin,  Narr.  p.  194  ff.  C!hart  MacKenzie, 
Voy.  p.  155  setzt  das  ereigniss  unter  Cuthhert 
Orant's  leitung  in  den  herbst  des  Jahres  1786 
nnd  gibt  den  namen  noch  franz  :  P.  des  Noyis. 

Draianond,  Point,  dn  weit  vorspringendes  kalk- 
cap  (a  very  projecting  point  of  calcareous  cliffs) 


von  S.Australien,  entdeckt  am  15.  Febr.  1802 
durch  den  engl.  capt.  Matthew  Flinders  und  be- 
nannt *in  compliment  to  capt  Adam  Drummond 
of  the  navy .  Flinders,  TA.  L  p.  126. 
dmaen,  ed-Deruz,  sing.  ed-Ditrzy  heisst,  wohl 
nach  ihrem  propheten,  welcher  den  zunamen 
ei  Derzi  hatte,  eine  hauptsächlich  im  Libanon 
verbreitete,  etwa  70000  köpfe  starke  muham- 
medan.  secte,  wdche  zur  zdt  der  krenzzüge  ent- 
standen zu  sein  schdnt 

Drusi,  Castrum,  s.  Mainz. 

Dry  Bank,  s.  Vine's  Reef. 

Drymodee,  nachPlin.,  Hist  nat  IV.  20,  dne  alte 
bezdchnung  für  Arkadien,  von  sdnen  dichten 
(dch-)waldnngen.  Vergl.  Curt.,  Pelop.  I.  p.  307, 
wie  schon  Philostr.  Ap.  Tyan.  p.  161  ed.  Kayser 
sagt:  Icrr*  da  nollri  17  *Ag*aSla  *ou  vXiaSifQ  ov 
ra  ftiritt(fa  ftovov  oAia  neu  ra  iv  itoiri  nwna 
—  und  wdter  unten  djptiroAtwv  nolXmv  SiPtcu  17 

Drymussa,  griech.  jJ^vfio^Hroa  as  eichholzinsel, 
cichenau,  eine  insd  Joniens  im  hermäischen  MB. 
Thuc.  Vm.  31.    Pape-Bens. 

Dryopis,  griech.  ^fuo;rKssdchenan,  ein  alter 
name  der  rycladeninsel  K3rthnos.    St  B. 

Dryos  Kephalai,  griech.  Jf^voq  JCc^cUa*  ^s  dch- 
köpfe,  athenische  benennung  des  engpasses  zwi- 
schen Athen  und  Platäa  wegen  der  bewaldeten 
kuppen  des  Kithäron,  die  sich  über  ihm  erhoben. 
Herod.  IX.  39.    Pape-Bens. 

Deaisan  Noor  »  der  edle  (adelige)  see,  von 
saissan  ■»  befehlshaber,  wurde  der  vom  obem 
Irtysch  dnrchflossene  see  durch  die  Kalmyken  ge- 
nannt, welche  sein  fischreichthum  vom  hunger- 
tode  errettete  (1645).  Bär  &  Helmersen,  Bdtriige 
XX.  p.  16.  Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  V. 
p.  204  bemerkt  noch,  vorher  habe  der  see  Xi- 
salpu  nor  (»» ?)  geheissen.  Auch  nach  Ledebour, 
Reise  in  das  Altaigebirge,  1829  heisst  Saison 
im  kalmyk.  der  fürst,  befehlshaber.  Sommer, 
Taschb.  XI.  p.  193.  Klaproth,  Mag.  Asiat  p. 
1 80  schreibt  Dsaisang  Noor  nnd  gibt  auch  einen 
zweiten  kalmyk.  namen:  Kungkkotu  Noor  ^^ 
glockensee,  von  dem  durch  den  Wellenschlag  am 
nfer  beständig  verursachten  getöse  nnd  glocken- 
artigen  geräusch. 

DschafaraMld  »  Dschäfars  stadt  (s.  Dsehafar- 
gindsch),  arab.-hind.  name  verschiedener  vorder- 
ind.  Ortschaften:  in  Gudschrit,  im  Dekhan,  in 
Hindostlin.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  202. 

DschafargÄRdSCh  -»  Dschäfar's  markt,  arab.- 
hind.  Ortsname  in  Banddkhänd,  sowie  in  Ben- 
gal,  von  dem  pcrsonennamen  dsehdfar  (*»  grosser 
flnss).    Schlagintw.,  Gloss.  p.  202. 

Dschagann&til,  eigentlich  DschagamdLha  »  der 
herr  der  weit,  bind,  name  dnes  berühmten  vor- 
derind.  Wallfahrtsorts  in  Orissa,  nach  einem  epi- 
tbeton  Wfschnu's.  Cormmpirt  lautet  der  name 
auf  unsem  carten  Dschaggamat,  Sonst  heisst 
der  ort  auch  A«rt  »a  die  Stadt     Aehnlich 

Dechagannäthpur  =»  wfschnustadt,  in  Bahdr. 

Deohagatpur  (mit  derselben bedentung),  in  Audh. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  202. 

Dechagdeopdrain  »  stadt  des  gottes  des  wdt- 
alls,  bind,  name  einer  Stadt  in  Orissa,  V.-Indien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  202. 
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Dschagdfspur. 


Dschcbal. 


Dsohagdispur  =  stadt  des  weltherm,  hind.  nafne 
zweier  vorderind.  städte :  in  Bahar  und  in  Audh, 
von  dschaffdis,  eigentlich  dschagadUaj  einem  bei- 
namcn  W?8chna*s.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  202. 

Dschagga,  auch  Chhaga  oder  Zapa,  in  W.Africa 
:=:  kriegerische  nomaden,  ist  in  O.Africa  nom. 
propr.  eines  gebirgsdistricts.    PM.  1859  p.  377. 

Dsobaggarnaty  s.  Dschagannäth. 

Dschananabäd  <==  Dschahin's  stadt,  pers.  Orts- 
name in  Hindostdn,  von  dem  personennamen 
Dschahän.     Aehnlich 

Dschahänpur  »  Dschahdn's  Stadt,  mehrfach  in 
Hindost^n.     Schlagint>\'.,  Gloss.  p.  202. 

Dschah&ngirpur  »  Dschahängir's  stadt,  pers.- 
hind.  Ortsname  in  Hindostan,  von  Dschahdngir 
(=  der  welteröberer),  dem  namen  eines  der  md- 
ghulkaiser.     Aehnlich 

Dschahangirab&d  ==3  Dschahängir's  stadt,  mehr- 
fach in  Hindostin.     Schlagintw.,   Gloss.  p.  202. 

DschahÄapiir,  s.  Dschah^zpnr. 

DSOhahäzpur  oder  Dschahäspur  =  schiffstadt, 
hind.  Ortsname  in  Orfssa,  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  203.  In  Stieler,  Handatl.  No  44b  ge- 
schrieben  Dschehadschpur, 

D8Chahn4wi  oder  Dschan^wi  «  Dschähnn's  toch- 
ter  ist  der  sanskritname  eines  flnsses  in  Garhwil« 
HimlUaya,  .nach  einer  legende,  welche  den  fiass 
mit  dem  heiligen  Dschähna  in  beziehung  bringt. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  203.  Schlegel,  Ind.  Libr. 
Vol.  I. 

Dschaibhäm  BS  Siegesgegend,  hind.  ortsname  in 
Assäm,  von  bhum  ss  erde,  gegend.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  203. 

Dachaigarh » siegesveste  (s.  Dschiipnr),  hind. 
Ortsname  in  Kdnkan,  Milabarküste.     Aehnlich 

Dschainägar  =  sieeesstadt,  in  Bengal  zweimal, 
in  Radschwära.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  203. 

Dsch&lpur  «=»  Siegesstadt,  hind.  name  mehrerer 
vorderind.  städte:  in  Radschwära,  in  Orfssa,  in 
Ober-Assäm  etc.,  vom  sanskritwort  dschdya  =» 
sieg.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  203. 

Dschakatra,  s.  Batavia. 

Dschalalabad  =  DschaUrs  stadt,  arab.-per8. 
name  zweier  vorderind.  städte :  in  Hindostin  nnd 
in  Audh,  von  dschaidl  =*  rnhm,  einem  häufig  ge- 
brauchten Personennamen.     Aehnlich 

Dschalalg&ndsoh  =  D.  markt,  in  Bengfl. 

DschalÄlgarh  «=  D.  veste,  in  Bengäl. 

D80bal4lpur  ^  D.  stadt,  in  Bandelkhind,  in 
Hindostdn  nnd  im  Pandschäb. 

D80halaluddinn4gar»Dschalaluddin*s  stadt,  von 
dschalaluddin  =  glänz  des  glanbens,  einem  per- 
sonennamen, in  Audh.  Schlagintw.  Gloss.  p.  203. 

Dschaländhar s=  der  wasserführende,  sanskrit- 
name eines  der  vorderind.  ü^sq  des  Pandschib, 
durch  Übertragung  auch  zugleich  des  zwischen 
dem  Bi£s  und  dem  S&tledsch  gelegenen  dnäb. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  203. 

Dsch&lapur  =  wasserstadt,  sanskritname  einer 
Stadt  in  Radschwära,  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  203. 

Dschalasör  oder  DsckaUswara  «=  herr  des  Was- 
sers, was  ein  epitheton  V&rnna's,  des  ind.  Nep- 
tun, ist,  hind.  ortsname  in  BengÄl.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  203. 

Dschattowara,  s.  Dschalasör. 


Dschamalabäd  =»  Dschamdrs  stadt,  arab.-hind. 
ortsname  in  Müabar,  V.-Indien,  von  dem  per- 
sonennamen dschamäl  (^^  Schönheit).     Aehnlich 

Dschamälgarh  =  D.  veste,  in  Hindostdn. 

Dschamälgärhi  ==  D.  veste,  im  Pandschdb. 

Dschamälpur  =  D.  stadt,  in  Bengal  und  Hin- 
dostan.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  203. 

D80hamgarh=D8cham'8  veste, 'bind,  name  einer 
Stadt  in  MÜwa,  von  Dscham^  dem  Pluto  .der 
Hlndns.     Aehnlich 

Dschamgöng  =  D.  dorf,  in  Berar. 

Dschamgäung  »^  D.  dorf,  im  Dekhan.  Schlag, 
intw.,  Gloss.  p.  203. 

Dschamily,  türk.  =  ort  mit  hauptmoschee,  zwei 
dörfer  in  Klein-Asien:  a)  SW.  von  Smyma. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  26.  6)  auf  langge- 
strecktem hflgelznge  NW.  von  Kaisarie.  ib. 
p.  31. 

Dsohamnotri  =  des  (flusses)  Dschimna  herab- 
kommen, vom  sanskr.  Dschamüna  und  awatdra 
=  herabkommen,  niedersteigen,  hind.  ortsname 
im  W.  Himilaya,  Garhw&l,  wo  der  Dschamna 
vom  gebirge  niedersteigt.  Analog  Gangötri  *» 
niedersteig  des  Ganges,  in  demselben  Garhwil, 
östlicher,  am  Ganges.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dsohanak-Kalessi  «  'schlüsselburg'  heisst  eine 
der  *alten  Dardanellen  (s.  d.  art),  nämlich  die 
auf  asiat.  boden  stehende  bnrg.  Schljifli,  Rdse 
p.  1. 

Daohan&kpur  =»  Dschan&k's  stadt,  hind.  orts- 
name in  Beng&l,  von  Dschandk  =■  vater,  dem 
vater  von  Rdma's  gemahlin  Sita.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  204. 

Dachane,  s.  Zoan. 

Dschan^i,  s.  Dschahn&wi. 

DschÄngIa  =  nordpass,  tibetan.  name  eines  ge- 
birgsübergangs  von  Ladik,  bei  Tinktse,  von 
bjangt  hier  ausgesprochen  dschanq  ss  N.  nnd  la 
3=  pass.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dachänglung,  tibetan.  =  das  grüne  thal,  von 
dschang  =^  grün  und  lung  «=  thal,  in  Lad&k. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

DschÄngthang  =»  grüne  ebene,  von  dschang  = 
erün  und  thang  ss  ebene,  wiese,  so  nennen  die 
Tibetaner  eine  provinz  in  Gnäri  Rhörsum, 
weil  sie,  so  zu  sagen  gar  nicht  angebaut,  nur 
von  Schafhirten  besucht  wird.  Bebaute  ebenen 
heissen  im  allgemeinen  Rüngthang^  von  rung  =» 
nützlich.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dachard  Hafun,  s.  Gardafui. 

Dsch&apur  =  mhmesstadt,  hind.  ortsname  in 
Bengal.    JSchlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dschaulän  lautet  heute  der  name  des  O.jordan. 
landes,  welches,  zwischen  Haur&n  (s.  d.  art.)  und 
dem  see  Genesareth  gelegen,  hebr.  '\\^  [golan], 
wohl  »B  umkreis  (s.  GalUea,  Gilgal,  Igilgili), 
gräcis.  r'at/Aaymc  hiess. 

Dachawahir,  s.  Dschohär. 

(Dachawahirg&rh),  arab.-hind.  »  juwelenvestc; 
von  dschohdr,  dschawdhir  &=  juwel,  Ortschaft  in 
Hindostan.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dschebal,  nach  Burckh.  IL  p.  674  der  plur.  von 
dschebel,  also  es>  berge,  gebirge  heisst  bei  den 
arab.  anwohnem  die  N.  vom  Wady  el-Ghuwer 
liegende  hälfte  des  Edomitergebirgs.  Burckh., 
Travels  p.  410.  Dieser  name  entspricht  dem  alten 


Dschebalye. 


Dschirg^angth. 
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hebr.  ^^  [g'bol]  ^  bergland  (Psalm.  LXXXUI. 
8)  und  dem  gräcis.  FtßaXijvfj,  Gebalenej  welches 
Easebina  und  Hieronymus  anführen.  Onomast. 
Art.  Idttmaea.  Reland,  Falaest.  pp.  82 — 84.  Ro- 
binson, Paläst.  III.  p.  103.     S.  Gebal. 

Dschebalye  «»  bergbewohner  heissen  die  mn- 
hammedanischen  leibeigenen  des  sinaiklosters, 
dessen  guter  sie  für  den  halben  ertrag  zu  be- 
bauen und  in  dessen  diensten  sie  die  reisenden 
auf  den  berg  zu  geleiten  haben.  Sie  sollen  von 
den  sclaven  abstammen,  welche  der  gründer  de« 
klosters  (Justinian)  zum  dienste  des  klosters  her- 
sandte. Dass  in  der  schon  früh  von  anachoreten 
und  pilgern  besuchten  gcgend  Justinian  (527  fT.) 
wenigstens  eine  kirche  bauen  liess,  wird  von 
Procop  (De  aedeficiis  Justiniani  üb.  V.  8)  be- 
stätigt, und  spätere  Zeugnisse  sprechen  von  wei- 
tern bauten.     Robins.,  Paläflt.  I.  p.  223. 

Dschebedschiler  «»  panzermacher,  türk.  name 
eines  dorfs  O.  von  Karahissar,  Klein- Asien. 
Tschihatscheff»  Reisen  p.  10. 

dechebel  =  berg,  gebirge,  in  vielen  arab.  local- 
namen. 

Dsohebel,  Ka$r  il  ==bergschloss,  arab.  name 
einer  zwinghurg  auf  einem  2150'  hohen  gipfel 
des  zum  tripolitan.  küstengebirge  gehörigen  Dsch. 
Jefren.    Barth,  Reisen  I.  p.  27. 

Dschebelein  Suttän,  arab.  =  die  beiden  berge 
des  königs,  ein  berg  NW.  von  Isbarta  (unter 
28^  0.1änge  von  Paris,  also  etwa  im  meridian 
von  Kiutahia)  —  ein  sehr  weites  vordringen  arab. 
nomenclatur  im  innern  EJein-Asiens.  Tschihat- 
Bcheff,  Reisen  p.  4. 

(Dsohebel-Reis)  =  ffirstenberg,  arab.  name  eines 
schönen  hinter  den  küstenhügeln  sich  erhebenden 
berg»  Ciliciens.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  19. 

Dsebeble,  s.  Byblus  und  Gebal. 

Dechehajdschpur,  s.  Dschahäzpur. 

Deohehatfeh,  Kaer  el-  =  bürg  der  unwissenden 
(beiden),  arab.  name  eines  altröm.  gebäudes  bei 
african.  Tripoli.  Mit  dem  worte  DackehaUeh  = 
beiden  versteht  man  hier  die  beiden  vor  Mu- 
hanmied,  d.  i.  hier  die  Römer.  Barth,  Reisen 
I.  p.  20.  51. 

DschebAli,  BiirdSOh  el-  =  judcnhurg,  jetzt  von 
den  Arabern  Kasr  eUDsehehüd  =  judenschloss 
genannt  (Robins.,  Pal.  II.  p.  512)  ist  der  name 
eines  alten  klosters  Johannes  des  Täufers;  das- 
selbe bestand  schon  zu  Justinian*s  zeiten,  indem 
dieser  einen  brunnen  darin  anlegte.  Hier  war 
das  jordanbad  der  pilger  am  heiligen  dreikönigs- 
feste  und  der  sage  zufolge  der  Übergang  der 
unter  Josua  einwandernden  Israeliten.  Zerstört 
durch  ein  erdbeben.    Seetzen  IV.  p.  370. 

Dechehuii,  Derb  el-,  s.  Dschesirat  el-Dschehü. 
dSieh. 

Dechehud,  Teil  el-  >=  judenhügel  heissen  bei 
den  umwobnem  des  alten  Heliopolis  die  nach 
NO.  liegenden  hohen  schutthtigel,  zerstörte  städte, 
welche  wohl  eher  auf  die  zu  der  Ptolemäer  zeiten 
nach  Aegypten  geflüchteten,  als  auf  die  zeit  Jo- 
seph-Moses' zurückweisen.  *£s  war  zu  eben  die- 
ser zeit  und  für  eben  diese  Juden,  dass  dte  griech. 
Übersetzung  des  AT.  angefertigt  wurde'.  Robins., 
Palast  I.  p.  41. 

Osohehildi,  BurdSCh  el-  »  judenburg  nennen 


die  Araber  des  landes  die  ruine  einer  alten  bürg, 
welche  am  linken  leontesufer  bei  der  brücke  an 
seiner  mündung  steht  Van  de  Velde,  Reise  I. 
p.  153.    Vergl.  Bürdsch  el-Dschebüd. 

DsöhehOdiJeh,  Dschesirat  eU  »=  judeninsel,  arab. 

name  einer  insel  im  seichten  nördlichsten  ende 
des  golfs  von  Suez,  welches  zur  ebbezeit  zuwei- 
len durchwatet  wird.  Robins.,  Pal  äst  I.  p.  79. 
Niebuhr  •  (Carte  in  den  naturgeschichtl.  Reisen 
Abth.  L)  behauptete  sogar,  die  fürt  heisse  Derb 
d'Dschehud  =  judenweg  —  beides  zur  erinnerung 
an  die  errettung  der  Jsraeliten. 

DschelanaschtSCh-Kul  ^  offner  see,  ein  nachbar- 
bassin  des  centralasiat  Ala-Eul,  mit  dessen  S. 
spitze  ihn  eine  kette  kleiner  schilfseen  verknüpft, 
durch  die  Kirgisen  so  genannt,  weil  er,  im  gegen- 
satz  zu  jenen,  rings  im  umkreise  sichtbar  ist. 
PM.  1868  p.  81. 

Dschemm  <=«  Zusammenkunft,  arab.  name  eines 
dorfs  in  der  gegend  von  Dschesireh,  Tigris,  wo 
angeblich  Noah  seine  genossen  versammelte  und 
nach  allen  weltgegenden  aussandte.  l>er  Dscb. 
Dschudi,  an  dessen  fusse  der  ort  liegt,  gilt  bei 
den  moslim  und  den  chaldäischen  Christen  für 
den  berg  der  arche  Noah's.  Schläfli,  Orient 
p.  61. 

DSCheni-DaQh  =  berg  des  färberbaums,  türk. 
name  eines  trachytkegels  NO.  von  Konia,  Klein - 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  8. 

Dschenün,  Kasr,  s.  Idincn. 

Dscherab,  Hammam  =  bad  der  kratze,  eine 
therme  von  45^  C.  bei  Biskra,  Algerien,  durch 
die  Araber  so  benannt,  weil  das  wasser  nach 
ihrer  meinung  vorzugsweise  bei  hautkrankheiten 
sich  bewährt    ZfA£.  nf.  IV.  p.  202. 

Dscherld,  Um  el,  s.  Belad  nl-Gerid. 

Dscherr&SOh,  s.  Gerasa. 

Dschesirab,  el,  s.  Mesopotamien. 

Dschesireh  =  insel,  vollständig  Dschesireh  ibfi" 
Omar  =  insel  der  söhne  Omar's,  arab.  name  eines 
uferorts  des  Tigris,  zwischen  Diarbekr  und  Mo- 
sul.  Der  ort,  O.  vom  Tigris,  W.  vom  Peridefl'te, 
einer  art  canal,  eingeschlossen,  bildet  eine  zur  zeit 
^es  hochwassers  theilweise  überschwemmte  insel. 
Schläfli,  Orient  p.  52. 

DschetSCh  Dlläb  heisst  das  zwischen  den  pan- 
dschäbflüssen  Dschflum  und  Tschinäb  gelegene 
'mesopotamien',  indem  ähnlich  Bari  Duib  (s.  d. 
art)  der  name  aus  der  Verschmelzung  der  an- 
fange beider  flussnamen  (dsch  und  tsdi)  gebildet 
wurde.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dschewislii  =  nussreich,  türk.  name  eines  dorfs 
N.  von  Amasia,  Klein- Asien.  Tschihatscheif, 
Reisen  p.  66. 

Dscbiddy,  'Ain,  s.  Engeddi. 

Dschiga  Gungar,  s.  Suhiga  Gunggar. 

Dschilam,  s.  Dschflum. 

Dsohilolo,  8.  Gilolo. 

Dsohdum  oder  Dschättm,  bind,  name  eines  pan- 
dschdbflusses,  vom  sanskritw.  dschdla  «»  wasser. 
Im  oberlaufe  heisst  der  fluss  Beküt  oder  TTeyv/, 
wohl  corrumpirt  aus  dem  sanskw.  witdsta'^' hur» 
tig',  der  lebendige,  und  von  diesem  worte  haben 
sich  die  alten  Griechen  den  namen  *  YSour7tfi<:,  ffjf' 
ddspes  gebildet.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  204. 

Dschirgalangtä  =  die  reiche,  überfluss  habende, 
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Dschischelli. 


Dndley. 


mongol.  Dame  einer  Station  an  dem  wege  vun 
Kjachta  nach  Fe  King,  in  einer  von  weiden  fetten 
gegend.  'Les  p&tarages  fönt  promptement  en- 
graisser  le  b^tail,  notamment  les  montons\  Tim- 
kowski,  Mong.  I.  p.   161. 

dschisr  «>  brocke,  in  vielen  arab.  localnamen. 

Dsohiwe  la  Mkhoa  «  der  runde  fels,  ein  300' 
hoher  und  zwei  miles  im  dnrchmeeser  haltender 
hügel  von  grauem  syenit^  in  der  wüste  Mgunda 
Mkhali,  S.Africa,  gelegen.     Glob.  IL  p.  173. 

Dscbobail,  s.  Byblns  und  Gebal. 

D80hoa-Oere88l-Su,  türk. «  nuMthalwaaser,  ein 
klcinasiat  flow,  der  O.  von  Ueme  in  den  Pon- 
tus  fallt.     TschihatschefTf  Reisen  p.  60. 

DsoMdhpvr,  eigentlich  Dsehodhapuraf  sanskr. 
=:  kriegerstadt,  zwei  städte  V.-Indiens,  in  Radsch- 
wära  und  Bandelkhänd.  Schlagintw.,  Gloss. 
*  p.  204. 

(Dsehohar),  bisweilen  auch  im  plur.  Dschawähir 
(s.  Dschawahirgirh),  arab.  ^=  juwel,  ein  district 
in  Kamion,  W.Him^aya.  Ganx  so  heisst  der 
ort  bei  dem  tib«taii.  staMme  der  Hünias  Künpumy 
da  sie  die  jawelen  kiendkpa  nennen.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  205. 

Dschollba,  s.  Knara. 

DsollolofOR,  auch  Djolofen  geschrieben,  ist  die 
gewöhnliche  namensform  eines  W.african.  neger- 
stamms,  einheimischer  name,  welchen  die  Portu- 
giesen des  entdeckungszeitaiters  Jalofo9  sprachen 
und  von  dem  landesaamen  Jalof  (an  dem  untern 
Senegal)  ableiteten.    Barros,  Asia  L  3,^  (p.  218). 

DsohordSOlMfl,  s.  Hjrcania. 

D8Chord80liaii,  Bahr,  s.  Caspisee. 

DschordsChM,  Mar  »  St  Georg  ist  ein  N.syr. 
griechenkloster,  dnrch  gaas  Syrien  wegen  der 
wunder  bekannt,  welche  der  heilige  dort  ver- 
richtet, reich,  abgabenfrei  und  ansserordenttich 
gastfrei.     Burckh.  I.  p.  267. 

Dschuftlt-Kali  »  judenfort,  türk.  name  eines 
castells  auf  dem  gipfel  des  Baktschiserai  (s.  d. 
art.)  im  SO.  begränzenden  bergzugs.  In  der 
gegend  voo  Baktschiserai  sind  viele  Juden  an- 
sässig. Sommer,  Taschb.  X.  p.  101.  Koppen, 
Taur.  U.  p.  13. 

DsclNiagat,  s.  Gulf  of  Katch. 

DsolNWaO&rb,  eigentlich  Dschdwanapddka  <= 
griechenstadt,  von  dtchäu>anaj  dem  namen,  wel- 
chen man  im  sanskr.  den  Griechen  und  über- 
haupt den  W.nationen  gibt,  eine  vorderind.  Stadt 
in  Gttdsohrit,  wohl  mit  bezog  auf  das  grieeh.- 
baktrisebe  reich.    Sehlagintw.,  Gloss.  p.  2<tö. 

Dschurädschpur  =  prinzenstadt,  bind,  name 
einer  Stadt  in  Audh,  V.-Indien,  von  dtehturädtek, 
dschüwa-Tadächa  ««  junger  könig.  Bchlagiatw., 
Gloss.  p.  205. 

Dsohurd  Baalbek  =  (steiniger)  berg  von  Baal- 
bek  ist  der  specialname  eines  theik  des  W  Ji- 
banon,  von  Zahle  —  Belad  Akrar.  Dgdmrd  im 
nÖrdKchen  arab.  dialeet  s.  v.  a.  stdniger  berg. 
Bnrckhardt  L  p.  73. 

Daolllirakail  *->  stinkendet  waaser^  tatar.  name 
des  kleinen  flusses,  welcher  Baktschiserai  (s.  d. 
art.)  darchfliesat  und  die  kloake  des  ortes  bildet 
Sommer,  Taschb.  X.  p.  96. 


D$Chwäla  Miifchi  SS  lUmmenmund  nennt  im  allge- 
meinen die  sanskritsprache  diejenigen  localitaten, 
an  welchen  unterirdische  feuer  hervorbrechen. 
So  auch  eine  stelle  im  Pandschib,  V.-Indien. 
Sehlagintw.,  Gloss.  p.  205. 

Dsungarei,  s.  Hohe  Tatarei. 

Dsungaren,  s.  Kalmyken. 

Dsvn  Modo,  s.  Jns-Agatsch. 

Duäb,  s.  Doftb. 

Duanlar  «  falken  (doghamlar)^  türk.  name  eines 
kleinasiat  dorfs  W.  von  Kintahia.  Tschihat- 
scheff.  Reisen  p.  2. 

Dubelioy,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  'Golfe  Bonaparte  (s.  Spencer's  Golphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  ezped.  Bau- 
din,  am  21.  Jan.  1803  pers.  benannt  P^ron, 
TA.  U.  p.  77. 

Dubensee  im  Wallis,  vom  kelt  duh  oder  du» 
=s.  wild,  dunkel,  also  «  wilder,  dunkler  see.  PM. 
1856  p.  96.    Vergl.  Doubs. 

Dllbka  =  der  überwältigende,  hind.  name  eines 
schwierig  zu  passirenden  fluases  in  Hindostto, 
von  dübna  =  untersinken  und  dubwdna  «»  ver- 
senken.    Sehlagintw.,  (Hoss.  p.  189. 

DllbOUOhage,  €ap,  dn  Vorgebirge  hinter  Nuyts' 
Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Febr.  1803  pers.  getauft    Pdron,  TA.  II.  p.  89. 

Do  BOHChage,  Ue,  s.  Gerrit  Denys. 

Dubrownik,  s.  Ragusa. 

Dacati.  8.  Aemilia. 

Duck  CrOVe  «a  entenbueht,  eine  achöne,  geräumige, 
durch  Wasserfälle  am  Wjifer  gezierte,  zum  wasser- 
holen geeignete  bucht  der  neuseeländ.  Dnskybay ; 
hier  auf  einer  explorationstour  den  6.  April  1773 
angelangt,  schoss  der  brit  Seefahrer  Cook  vier- 
zehn enten  und  andere  vögel,  *which  occasioned 
my  calling  it  Duck  Cove\  Cook,  Voy.  to  die 
South  P.  L  D.  73. 

Ducketfs  Cove,  eine  bucht  (ewe)  des  Kjtme- 
rican.  Hurd  Channel,  Foxcanal,  durch  den  eogL 
capt  Lyon,  den  gefährten  des  capt  W.  £dw. 
Parry,  im  Aug.  1821  entdeckt  und  pers.  benannt 
Parry,  Second  V.  p.  73  ff. 

Duck  Islands,  s.  Baffin  Islands. 

Duck  Lagoon  «=  entensee,  ein  etwa  eine  mile 
vom  ufer  der  Laredo  Bay,  Magalhäestrasse, 
entfernter  patagonischer  strandsee,  welcher  mit 
schaaren  von  wasservögeln  bedeckt  ist  und  der 
engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  April  1827  eine 
sehr  schone  kleine  ente,  Anas  Bafflesii,  lieferte. 
FitzRoy,  Narr.  I.  p.  81. 

Duclos,  Bala,  eine  patagon.  bay  der  MagalhSes- 
strasse,  zwischen  Port  Pamine  und  Elisabethinsel, 
durch  den  frans.  Seefahrer  BougainviUe  (Voy. 
p.  137)  benannt  naek  seinem  geführten  capt 
Duclos  Gayot,  'dont  les  lumi^res  et  Texp^ienee 
m*ont  ^tä  du  plus  grand  secours*« 

D«-Co«Ödio,  (^ap,  die  SW.spitze  von  Kanguroo 
Island,  S.Anstralien,  durch  die  franz.  exped.  Ban- 
dln den  3.  Jan.  1893  {»ers.  benannt  P^ron,  TA. 
II.  p.  58. 

DttdhgaUBO  SS  Milchdorf,  bind,  name  einer  Ort- 
schaft V.-Indiens,  IVdkhan.  Sohlagiitfw^  Gloss. 
p.  189. 

Dodley  Diggea,  Cape  Sir,  nannte  pers.  der  cnt- 
decker,   der   brit  NW.fahrer  Bafl&n  (1616)  ein 


anter  76^  1^.  Ijeg^ndes  VC.grÖDländ.  Vorgebirge. 
Nach  Kottebne,  Entdeckungsreise  L  p.  ^(^  wi^r 
Am^rose  Dqdfey,  e^rl  of  Wa^ik,  ^n  f^i^^^r 
der  NW.fahrten. 

pÜiia^  der  naine  ei^es  grossen  of^tsee^n^nsses, 
ist  eine  der  modificationen  des  ossetischen  Wor- 
tes don  (s.  d.  art}.  ^ 

QOnonspitZB,  ein  cap  an  der  Q.seit9  ^^r  ip^I 
Sagi^lin^  der  starl^e  yorspn^ng  elper  liingen  flachen 
sandkäste,  durch  ^ep  russ.  oapt.  J.  A.  ▼.  ^msen- 
stem  am  JI9.  Juli  1S05  g^nai^i^t  Kn^enst., 
Reise  I|.  p.  lb\,  AutheQtische  übei:«et(i;ng  in 
dessen  Atlas  de  TOcdan  Pacif.  No  25 :  Pointe  (fes 
DuneSf. 

Dirna-R$$C|^t  »r=  schwarzes  steipl^eck^n  '^%  dqr 
knrd.  name  ei^ea  ^fossen  dorfs  ip  4^  f^fi^d 
Ton  Biredschik  (9.  d.  art.}»  x^f^oh  f^nem  z^m 
tranken  der  Pferde*  benntzieQ  bi^^  Der  (jirk. 
name,  yo«  gleicher  bedentang,  ti^^tet  iETar^- 
dsckmm.    Scl^läfli,  Ovient  p.  22. 

Duero,  der  bej^n^tc  ßpaiv.  4nss,  hi^  l^t.  J^ 
rittßt  ?oi?a  kelt.  d^r  =  flnsa,  laufendem  M^^W? 
gleichbed^tend  nüt  dem  fln^sAamen  'ff^H^  (s.  d. 
art.)  in  deutschen  gegenden.  Mittl^.  Zürc|;.  ÄQ- 
VI.  p.  169.  Yergl  fqm^  Zütricij,  flqrnnph, 
Viti|dum^^. 

DÖQJaiiliiilscIui,  ^  Ak  Pyl>. 

Duess^Tnk  e*  =?  ^^äldchpiRweg,  %r^\i.  n^me 
der  W.  der  drei  von  el  ^^si  pfich  ^prz\i)i;  ful)- 
renden  ronten,  nac^  einer  kleinen  gfrußp?  P^IB' 
bäume.    Barth,  ^fisen  |.  p.  151. 

Dii880ldorf  war  lange  zeit  (und  noch  zu  ^d^ 
des  13.  saec.)  itur  ein  dorf  an  ^er  niündung  d^s 
flüsschens  Diissel  ^n  ^en  Rtiein.  Papiel,  Deutsch- 
land p.  880. 

D(^1f,  MQ(Ult}  e|n  berg  ^^r  P^i^rd  I^I^d  in  der 
polynesiscben  Gambier  Group  (s.  d.  art),  4^fcli 
den  engl.  capt.  Wilson,  den  befehl^lfaber  de§  ^yf 
einer  piissionarreise  (1797)  befind Ucl^ei)  ^cl^j^es 
Duff,  naph  meinem  fahrzeuge  getauft  Beechey, 
Narr.  I.  p.  104.  132. 

Dufr  Reef,  s.  Viti. 

DufT^  Group  ^  eipe  von  dem  Spanier  Mepd^nA 
1 595  entdeckte  austral.  inselgrnppe  NO.  v^n  dem 
Sant^  Cruzarchipel,  zuerst  so  genannt  auf  Pur- 
dy's  qiappemo^de  nach  dem  schiffe  pnfT,  capt. 
Wilspn,  welcher  sie  dei)  27.  Sept.  1797  auch  ge- 
sehen h^  Kni^enst  (M^m.  I.  p.  191)  findet 
die  benennung  nicht  glücklich,  'parce  que  c§s 
lies  ont  4t6  d^couvertes  par  Mendafia  et  doivent 
plutdt  porter  son  nom'.  Die  faauptinsel  heisst 
Disappointment  Island  »s  Insel  der  widerwäxtig- 
keit    Krusenst,  Mdm.  I.  p.  10, 

Dligommier,  lie,  eine  kleine  küstenlnsel  an  der 
0.fleite  des 'Golfe  Bosaparte  (s.  Spencer'sOulpk«), 
durch  den  franz.  lieat  L.  Freycinet,  exped.  Ban- 
din, am  21.  Jan.  1803  pers.  benannt  Fepon, 
TA.  IL  p.  ni. 

Du  Guay-Trouin,  Baie,  dne  bneht  nahe  dem 
O.ende  der  Kanguroo  Island  (s.  ^.  art),  dqritb 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803  getauft 
nacl)  dem  franz.  seehelden  d.  n.  (1675 — 1736). 
P€ron,  TA.  IT.  p.  60.  '  Yanih.,  Bist  do  Braz. 
n.  p.  108.    identisch  mit  ^ntechamber. 

Du  Quay-Trouln,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge 
hinter  Nutys'  Arcbipd,  durcji  die  franz.  exped. 
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B^u^in  im  Febr.  ^803  getauft  (s.  Baie  Du  Guay- 
Trouin).  [p^ron^  TA.  11.  p.  105.  treycinet  Atl. 
NO  18. 

^  Duflue^Clin,  Baie,  eipe  bucht  an  der  O.seite  des 
'Gölte  Bonapfirte'  (s.  Spencer's  Gulphe),  durch 
den  fran^.  (ieut  L.  Frey  einet,  exped.  Baudin, 
den  21.  Jan.  1803  genannt  nach  c(em  franz.  feld- 
herrn  grafen  Bertränd  D.  (1312—1380).  Pdron, 
TA.  rf  p.  76. 

PiUOÜ690HR,  He,  eine  insel  4^8  archipels  Arcole 
(s.  d.  art.),  durch  d^e  fr^x^z-  exped.  Baudiu  den 
10.  Aug.  1801  benannt  (s.  Baie,  Dtu^uescUn). 

Duhamei,  Cap,  ein  vorgel^irge  Y<:ua  ausM.  Tas- 
mans  Land,  durch  die  fr^nz.  expe^.  B&udin  den 
8.  April  1803  benannt  nach  däni  casfieralisten 
H?nry  Lpuis  D^ihfunel  duMpncefiu  (1700—1782). 
Freycinet,  Atl.  IJTo  26. 

0Ulvel8b(|8Ch  ^=  teufelsholz,  c^pholl.  naxpe  einer 
\|i?il4en  wf^ldschlucht  bei  Z^ellend^ip  (s.  4:  ^rt). 
Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  263. 

dukkan.  s.  Chan. 
Pl^laliarj  =  weissfeld^  'weisshausen ,  bind,  qrts- 
nap^e  ^n  Beng&l,  von  d^la^   welches  wie  dh4la 
eine  abkürzung  des  san^kr.  dhäwala  ="  w^^ss  ist 
Schlagintw.,  G^oss.  p.  189. 

Dulce^  Mar,  ^  Rio  de  la  f'lata  i^q^  ^ip  de  las 
Amazonas. 

Dllioe^  R|0,  s.  Rio  de  S^ado. 

pl||ichioil,  griech.  ^ovil^^ov  =  langenau,  ipsel 
und  sta^t  im  jonischen  meere,  nach  Homer  (fi^- 
I.  246)  eine  der  Echinfiden  und  gjrö^er  als 
Ithaka,  von  welchem  sie  SQ.  lag.  I^f^pji  ^^n 
Neugriechen  ist  es  die  untergegangene  inse^  Ka- 
kaba,  inden^  wahrscheinlich  Dipichioq  ^v^rch  die 
Anschwen^nungen  des  Acheoloos  zum  festbände 
übergegansei)  und  somit  -r-  als  insel  —  wirfüich 
i^ntergegangen  ist.  Pap^Bens.  oi^he  Kiepert, 
Atl.  von  Hella^. 

(Dumah),  hebr.  n^nn  sp»  stillschweigen,  poetisch 
für  das  'stille  land*^,  tqdtenreich,  ein  ismaelitischer 
stamm  in  Arabien.  1.  Mos.  XXV.  14.  Neuere 
geographen  nennen  an  den  gränzen  von  Syrien 
und  Arabien  einen  ort  Dwnäh  und  Dumath-cd" 
gandel  =>  die  felsige  Dumah,  in  einem  felsig^ 
m^le.  Niebuhr^  Arabien  p.  344.  pesen.,  H^r. 
Lex. 

Dumilth-AIgfUldei,  s.  Dumah. 

Duncan,  Point,  ein  Vorgebirge  bei  Montreal 
Island  (s.  d.  art),  entdeckt  den  5.  Aug.  1834 
durch  G.  Back  und  nach  dem  capt  Duncaa  bii- 
nannt,  mit  welc)iem  des  entdeckers  einstiger 
freund  und  gefährtc,  der  betrauerte  Hoqd,  auf 
demselben  schiffe  gedient  hat^e.  Back,  Narr«  of 
the  AIPE.  p.  210. 

puncan  laJaild,  eine  isolirte  N.pficif^sche  insel 
NW.  von  den  Galäpagos,  entdeckt  anno  f787 
durch  capt  Duncan,  den  bcfehlshaber  eines 
kauffahrteischiffs.  Wahrscheinlich  identisch  mit 
der  Ile  de  la  Passion  ==  passionsinsel,  welche  der 
franz.  capt.  Dubocage,  vom  schiffe  I9.  DdcoijYert^} 
Hävre,  zu  anfang  des  18.  saec,  wie  man  sagt 
am  charfreitag  (  Vendredi  de  la  Fassion )  ent- 
deckte.   Krpsenst^  Mem.  II.  p.  58. 

Pundas,  Fort,  ein  zi^m  schütze  der  neuen  N. 
austral.  colonie  angelegtes  fort  (Melvill^  Island), 
wo  auf  befehl   ^er  engl,  regierung  der  capt  J. 

21 


162 


Dnndaa. 


DutBchi. 


6.  Bremer  mit  einem  detachement  des  dritten 
regiments  und  45  'convicts'  («=  straflingen)  an- 
kam, Point  Barlow  (s.  d.  art)  rodete,  ein  75 
yards  langes  und  50  jards  breites,  von  block- 
stämmen  erbautes  und  mit  einem  10'  breiten  und 
tiefen  graben  umgebenes  fort  errichtete  und  auf 
letzterm  (21.  Oct;  unter  Salutschüssen  die  engl, 
flagge  aufpflanzte  —  benannt  zu  ehren  des  lords 
Melville,  dessen  namen  die  insel  selbst  trägt  (s. 
Dundas  Point).  King,  Anstr,  IL  p.  238.  Die 
niederlassung  wurde  1829  aufgegeben.  Meidinger, 
Brit.  Col.  Austr.  p.  61. 

Dundas,  Point,  s.  Mt.  Dundas. 

Dundas,  Mount,  und  Mount  Saunders,  zwei  berge 
an  der  W.seite  des  Carpentariagolfs,  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  den  11.  Febr.  1803,  wie 
ein  cap  Point  Dundas  in  derselben  gegend  am 
13.  Febr.,  zu  ehren  des  riscount  Melville  (s. 
Melville  Bay)  benannt  Flinders,  TA.  II.  p.  220  ff. 
Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Dunoas  GrouPi  eine  berggruppe  Yon  austral. 
Victoria,  durch  den  engl  major  T.  L.  Mitchell 
(Three  Expp.  II.  p.  257)  den  14.  Sept.  1836 
getauft  (s.  Mount  Dundas). 

Dundas  Mountains,  s.  MeMUe  Lake. 

Dundas  Point,  die  fernste  von  dem  engl,  lieut. 
W.  Edw.  Parry  1819  erreichte  spitze  von  Mel- 
ville Island,  Parryinseln,  benannt  den  16.  Aug. 
1820  nach  einem  zweiten  titel  des  viscount  of 
Melville,  *as  appropriate  to  the  name  which  the 
Island  had  receivea.   Parry,  NW.Passage  p.  250. 

Duneira  Mountains,  s.  Melville  Bay. 

Dunes,  Pointe  des,  s.  Danenspitze. 

Dungeness  Point,  eine  sandbank  bei  patagon. 
cap  Virgines,  durch  den  engl,  capt  Wallis  den 
17.  Dec.  1766  wegen  ihrer  ähnlichkeit  mit  engl. 
Dungeness  benannt.     Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  159. 

DdnQnJi  =»  die  zwei  familien,  tibetan.  name  eines 
grossen  dorfs  in  GarhwiU,  Himälaya,  des  höch- 
sten im  Alaknindathal,  wo  ursprünglich  zwei 
familien  sich  niederliessen,  von  düng  =  stamm, 
familie  and  njU  =s  zwei.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  189. 

DÜniame  =>  tränkstatte,  tuaregname  einer  an 
dem  mittlem  Kuara  gelegenen  statte,  durch  welche 
ein  pfad  ins  innere  föhrt  und  so  den  Viehherden 
den  zutritt  zum  ströme  eröffnet.  Barth,  Reisen 
V.  p.  244. 

Dunkelbaoli,  s.  Bach. 

Dunk  isie,  eine  hohe  kästeninsel  an  der  0.6eite 
NeuHollands,  durch  den  entdecker,  den  engl, 
lieut  Cook  am  8.  Juni  1770  pers.  benannt 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  137. 

Dun  Mountain^«  rostbrauner  berg,  ein  kahler 
gegen  4000'  hoher  hergrticken  in  der  provinz 
Nelson,  Neuseeland;  das  serpentinähnliche  ge- 
stein,  auf  frischem  bruche  gelblichgrün,  wird  bei 
der  verwitteruns  an  der  ■  Oberfläche  rostbraun. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  330. 

Duperrey,  iie,  eine  insel  des  Carolinenarchipels, 
den  23.  Juni  1824  durch  den  franz.  capt  Du- 
perrey entdeckt  und,  weil  durch  ihn  namenlos 
gelassen,  durch  den  russ.  admiral  v.  Krusenstern 
(M^m.  IL  p.  347)   nach  dem  entdecker  getauft 

Duperrey,  lies,  eine  gruppe  der  austral.  Caro- 
inen,    nach   dem   franz.  capt.   Duperrey   durch 


seine  offleiere  getauft.  Krusenst,  Mem.  II. 
p.  470. 

Dupielx,  Cap,  die  SW.spitze  der  Presqu'tle  Flen- 
rieu  (s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Jan.  1803  pers.  getauft  P^ron,  TA.  II. 
p.  73. 

*Dupuy,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral.  de 
Witt*s  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den 
27.  März  1803,  wohl  nach  dem  franz«  gelehrten 
Ch.  Fr.  Dupuis  (1742—1809)  getauft  Pdron, 
TA.  n.  p.  199.     Frcycinet,  Atl.  N«  25. 

Duquesne,  Baie,  eine  austral.  bucht  hinter  Nuyts' 
Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Febr.  1803  getauft  (s.  Cape  Bridge  water).  P^ron, 
TA.  IL  p.   105.     Freycinet,  Atl.  No  18. 

Duquesne,  Cap,  s.  Cape  Bridgewater. 

Du  Quesne,  Fort,  s.  Pittsburg. 

Durand'S  Reef ,  ein  austral.  riff  (reef)  östlich 
der  SO.spitze  NenCaledonias,  22<»  16'  8.  und  169« 
02'  OGr.,  entdeckt  1794  durch  den  capt.  Butler, 
vom  schifl'e  Walpole  und  nach  einer  mir  un- 
bekannten person  benannt,  die  nahe  insel  Wcd- 
pole  Island  hingegen  nach  seinem  fahrzeuge. 
Krusenst,  M^.  I.  p.  21  ff". 

Dilr  Ben!  Israll  =  Wohnsitze  der  kinder  Israels 
heissen  die  auf  dem  oberrand  des  lohf  der  Gele 
errichteten  rohen  Wohnungen,  sehr  niedrige  baus- 
chen, welche  je  mit  2 — 3  steinen  von  lavarinde 
bedeckt  sind.  Das  lohf  der  Qele  bedeutet  den 
SW.  rand  des  grossem,  nördlichem  der  beiden 
O.hauran.  vulcanplateanx.  Wetzstein,  Hauran 
p.  20. 

Durg  =  veste,  bind,  ortsname  in  Berir,  V.-In- 
dien.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  189. 

Durgapdr  =»  befestigte  stadt,  bind,  name  einer 
Stadt  in  Bahär,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  189. 

Durlus,  s.  Duero. 

Durours  Island,  eine  insel  an  der  N.seite  von 
NeuGuinea,  durch  den  engl,  capt  Carteret  am 
19.  Sept  1767  entdeckt  und  pers.  benannt  Haw- 
kesw., Acc.  I.  p.  386. 

Dusky  Bay  »>  dämmcrangsbucht,  eine  bay  an 
der  SW.seite  Neuseelands,  von  dem  engl,  lieut 
Cook  am  abend  des  13.  März  1770  entdeckt  und 
wieder  verlassen,  da  er  voraus  sah,  dass  er  vor 
eintretender  dunkelheit  nicht  zum  ankern  kom- 
men würde.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  20. 

DussÖJour,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral. 
Tasman's  Land,  am  eingang  von  Cambridge 
Gulphe,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  den  18. 
Juni  1803  pers.  benannt  Pdron,  TA.  II.  p.  243. 
Freycinet,  Atl.  No  28. 

D«  ToitS  KiOOf,  die  Schlucht  (kloof)  der  Du 
Toits,  einef  in  jener  gegend  zahlreichen  colo- 
nistenfaroilie,  ist  der  ca{)holländ.  name  einer  thal- 
schlucht  in  dem  SW.theil  des  Caplandes.  Lich- 
tenst,  S.Afr.  IL  p.  153. 

Dutcll,  8.  Holländer. 

Dutsclli  B3  fels,  'vortrefflich  passender'  name 
eines  orts  der  provinz  Sänfara,  haussastaaten ; 
denn  Dntschi,  von  höchst  wildromantischem  aus- 
sehen, Mst  ein  labyrinth  von  felsigen  höhen,  durch- 
schnitten von  einem  wohlausgeprägten  Strom- 
bett, und  die  felspartien  wiegen  in  solchem  masse 
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vor,  dass  man  die  in  mehrere  grnppen  zerstreut 
Hegenden  Wohnungen  kaum  gewahr  wird*.  Barth, 
Beisen  IV.  p.  125  f. 

DuTschU.  8.  Lieu  Khieu. 

DttValdailiy,  Etangs,  kleine  salzseen  {€tang  == 
teich)  der  W.austral.  insel  Rottenest,  durch  die 
officiere  des  Naturaliste,  franz.  ezped.  Baudin, 
den  17.  Juni  1801  nach  einem  ihrer  gefahrten, 
dem  seecadetten  M.  Duvaldailly,  benannt  F^ron, 
TA.  I.  p.  146  &  Freycinet,  Atl.  No  21. 

DuWUSOh-Wasa  =  franzosenbay,  von  dem  namen 
wasoj  den  sie  den  Franzosen  beilegen,  nennen 
die  Madagassen  selbst  einen  der  hauptsächlichsten 
theile  der  bay  von  Diogo  Suarez,  seitdem  (1832) 
die  Franzosen  versucht  haben,  dort  eine  ansie- 
delung  zu  begründen.  Im  gegensatz  zu  den 
Franzosen  von  Bourbon  und  Mauritius  nennen 
sie  die  europäischen  Wasa  arnni  tany  =  die 
Franzosen  des  grossen  landes.   IdSdG.  X.  p.  210. 

Duyfhen  Point,  ein  auffälliges  cap  (point)  an 
der  O.küste  von  Carpentaria  Golf  (one  of  the 
very  few  remarkable  projections  to  be  fonnd 
on  this  low  coast),  ohne  zweifei  von  der  ho  11. 
yacht  Duyfhen  (the  first  vessel  which  discovered 
any  part  of  Carpentaria)  1606  schon  gesehen 
und  that  the  remembrance  may  not  be  lost'  so 
genannt  den  8.  Nov.  1802  durch  den  engl. 
Seefahrer  Flinders  (TA.  IL  p.  128).  Atl.  pl. 
Xm.   Krusenst,  M^m.  L  p.  56. 

Dw&raka,  s.  Dw^ka. 

Ow&rik,  s.  Dwärka. 

Dw&rka  oder  Dtodraka^  auch  Dwdrtk  «=  die 
vielthorige,  sanskritname  einer  vorderind.  Stadt, 
welche  Schlagintweit  (Gloss.  p.  189)  unter  72^ 
N.Br.  und  68®  OGr.  versetzt,  von  dvoara  =  thor, 
weg. 

Dwini,  der  name  eines  grossen  europ.  eismeer- 
ilnsses,  ist  eine  der  zahlreichen   modificationen 


des  slaw.  worts  don  (s.  d.  art.).    Nach  dem  flusse 
der  Dwinaaolf. 

Dwlnagolr,  s.  Dwihli. 

Dwojedanar  =  die  doppeltzinspflichtigen  heisst 
ein  Volk  im  Altai',  welches  kraft  des  Vertrags 
zwischen  Russland  und  China  zwei  kaisern  tribut 
zahlen  muss.    PM.  1863  p.  160. 

Dwojnik),  s.  Lebischji. 

Dyke,  Mount,  s.  Mount  Acland. 

Dyme,  griech.  ^vfiri,  name  des  westlichsten 
der  jonischen  zwölfstaaten  Achaja's  und  daher 
eben  jdvyk'n  (=  ^vtsiif\)  =  abendland  genannt 
(Et.  M.).  Aehnlich  bezeichnet  es  Callim.  epigr. 
als  den  äussersten  {i(Txcit?f)  der  achäischen  Staa- 
ten. Curt,  Pelop.  I.  p.  424.  449.  Die  ein- 
dringenden Achäer  ecrichteten  hier  ein  festes 
Standlager  (ar^aroO»  von  welchem  die  Stadt  eine 
zeit  lang  den  namen  Stratos  getragen  haben 
soll.    ib. 

Dynhart »»  ain  gedehnten,  langen  hard,  wald,  ein 
zürch.  dorf,  gleichbedeutend  mit  dem  ebenfalls 
zürch.  Lange^ard.  Mitth.  Zürch.  AG..  VL  p.  98. 
Vergl.  HaVd. 

Dyrin,  s.  Atlas. 

DyrrhaChlon ,  griech.  ^vqqolx^ov  »»  übelbran- 
dungen,  £t.  M.,  ähnlich  das  franz.  Maupertuis, 
Pape-Bens.,  ein  landvorsprung  und  eine  Stadt 
an  der  illyrischen  küste,  deren  name  die  gefahr 
der  scfaifffahrt  bezeichnen  soll.  Curt,  G.  On. 
p.  153.     D.  Cass.  XL.  49. 

Dysoron,  griech.  ^vaotqov,  von  ou^o;  =  übel- 
wind, 'sturmhaube^  'bÖswetterberg*,  Pape-Bens., 
ein  berg  Makedoniens  in  der  nähe  des  strymo- 
nischen  MB.  Der  name  deutet  auf  die  gefähr- 
lichkeit  des  umfahrens.  Curt,  G.  On.  p.  153. 
Herod.  V.  17. 

Dystoma,  s.  Ambrysos. 

Dzamy'in  Uli«  Chudük,  s.  Ulkn  Chndük. 
Dzun-Modö,  s.  Jus-Agatsch. 
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Eagie,  Mount,  s.  Mount  Monteagle. 

Eagle  Island  »=  adlerinsel,  eine  der  Lizard  Is- 
land (s.  d.  art)  benachbarte,  niedrige,  baum- 
bewachsene sandinsel,  wo  der  entdecker,  der 
engL  lieut  Cook  am  12.  Aug.  1770  ausser  un- 
zähligen vögeln,  namentlich  seehühnem,  auch  ein 
adlemest  mit  jungen  fand  und  plünderte.  Haw- 
kesw.,  Acc.  IIL  p.  195. 

EagiB  Point  ==■  adlerspitze,  ein  landvorsprung 
von  austrat  Tasnuin's  Land,  durch  den  engl, 
capt.  Stokes  den  10.  April  1838  so  benannt,  weil 
hier,  während  er  mit  dem  theodoliten  arbeitete^ 
ein  hungriger  adler  Cfalco  leucogaster  Lath.)  in 
seine  nähe  kam  und  die  neugierde  mit  dem  leben 
beaahlte:  'paid  for  bis  curiosity  wlth  the  loss  of 
his  life*.    Stokes,  Discov.  I.  p.  195. 

Eardiy  Bay,  s.  Cape  Eardly  Wihnot 


Eardly  Wilmot,  Cape,  der  O.pfeiler  der  Bad- 
stock  Bay,  Barrow's  Strait,  durch  den  engl,  lieut 
W.  Edw.  Parry  am  22.  Aug.  1819  entdeckt  und 
benannt  ohne  zweifei  nach  demselben  freunde, 
welcher  einer  W.  von  Cape  York  gelegenen 
bay  den  namen  Eardly  Bay  verschafft  hat  Parry, 
NW.Pa8sage  p.  50.  266. 

Earthquafce  Camp  »«  erdbebenlager  nannte  die 
engl.  Vancouver  Island  Exploring  Expedition 
einen  lagerplatz,  weil  sie  hier  am  abend  des  25. 
Aug.  1865  ein  heftiges  erdbeben  verspürte.  PM. 
1869  p.  92. 

East  Bluff«  O.fels,  ein  kühnes  cap  der  Hud- 
sonstrasse, die  Cspitze  des  landes  hinter  Reso- 
lution Island,  von  den  engl,  fischern  so  genannt 
N Westlicher  ein  ähnlicher  trotziger  felskopf: 
North  Bluff  ^^  N.cap  und  ihm  NO.   anliegend 
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die  North  Bay  =»  N.bäy.  Parry,  Second  V.  p. 
12.  16. 

East  Cap6  =  O.cap,  die  weisse,  hohe  JtO.^^tze 
voh  NfeuSeeläAd,  durch  den  engl  lient.  Uook 
am  iO.  Oct.  1769  entdeckt  auf  iseinem  nördlicheü 
vorrücken  von  Poverty  Bay  her.  Öie  detai  cap 
vorliegende  kleine  inse)  nänhte  er  EaH  Island 
>=  O.inseL    Hawkesw.,  Acc.  11.  p.  323. 

Easter  Bay  «=  osierbay,  eine  der  buchten  &n 
der  W.seite  Patagohietls,  durch  die  exped.  King- 
Ktzroy  zu  osterÄ  1830  benanht.  ^^zroy,  Adv. 
&  !Beagle  1.  p.  3^8. 

Ea^ter  Group  —  bstergmp^e,  eine  der  insel- 
und  riffgruppen,  Welche  Hohtm^n's  Abrolhos 
bilden,  durch  deti  engl,  cftpt.  Stokes  freit)a'g 
den  11.  April,  als  atai  osteWage  des  jahVes 
184'0,  benahnt,  wie  Good  Friday  Harbour  == 
charfreitaghafen  'to  co'mHiemorate  the  season  oif 
the  Christian  year,  at  which  we  visited  it.  Per- 
haps  at  some  futare  periöd,  when  *the  Iight  of 
the  göspel  shall  have  penetlräted  to  ev'ery  part 
of  the  vast  Aüstralian  continent,  the  si^cred 
names,  bestowed  by  us  upon  some  of  'bis  out- 
works,  may  be  prononnced  with  ^leasiüVe,  äs 
co'nünemorative  of  the  time,  when  th6  darkness 
of  ignorahce  and  superstitiön  was  just  beginning 
tö  disperse'.    Stokes,  biscov.  II.  p.  144. 

Easiem  Cä(i6,  s.  Ostcap. 

Eastern  Channel,  s.  Middie  Groürid. 

Eastern  Fields  =  O.felder,  ein  ^(fgebiet  am  0. 
anfang  der  rfffe  von  l'orresBtr&sse,  so  bcna'n'At 
durch  den  engl.  Seefahrer  JFlinders  Jün  ^8.  Oct 
1802  'intending  thefeby  to  destgnat^  theiV  f>ö- 
sition  with  i'espect  to  the  othet  reefs  of  Torres* 
Strait*.     Blinde'rs,  1?A.  H.  ^.  l67.    Atl.  pl.  XlH. 

Eastern  Reef,  s.  Western  Reef. 

East  Island,  s.  Crozet*s  Islands. 

East  l«1ähä,  s.  East  Cape. 

East  Mountains  of  llie  Rapid  =  Ö.b^ge  der 

Stromschnelle  und  West  Mountains  of  the  Rapid 
=  W.  berge  der  Stromschnelle  nannte  den  9.  Aug. 
1825  der  engl.  capt.  John  Franklin  zwei  zu 
beiden  Seiten  des  MacKenzie  River  stehende 
bergmassen,  welche  den  fluss  abzusperren  schei- 
nen und  bei  dessen  durchbrach  die  oberste  der 
von  MacKenzie  erwähnten  Stromschnellen  bilden. 
Franklin,  Second  £xp.  p.  21. 

East  Wallaby  Island,  s.  WaUaby  Islands. 

East-Water  Hiii  ^=  O.wasserberg,  ein  hügel  an 
dem  austral.  Port  Bowen  'Üb.  ^.  ait.),  eii9tid^ 
den  22.  Aug.  1802  von  *dein  eng4.  ^e^ahtir  Firn- 
ders,  welcher  von  hier  aus,  nachdem  <er  den  W. 
arm  der  bncht  unterzieht  hatte,  nidli/t  nur  deli 
S.  üherffchauie,  sondern  hart  an  dem  fusae  det 
anhöhe  ein^n  U^nen  vadi  O.  vdriaufetfden  arm 
entdeckte,  welcher  so  daJi  cap  Clinton  fast  «ur 
indd  imchte.    Flmder^,  TA.  H.  p.  37. 

€ai  ipri  *00«rt  >»  trennender  flass  (in  eiigl. 
übenetzung  Runhing  Water),  <ei4i  zuflins  >d«6  MiK- 
suri,  vo^  den  frftnis.  Canadiern  1[in  HbcfrsetztrAg 
des  indian.  namens)  so  benannt  nach  seinem 
hemgen  laufe.  F.  W.  v.  WüHtdmberl;,  N.Aiä6- 
rica  p.  316. 

Emnc  tfulreimiM^  wählende  «gewisser,  ciina- 
diemiime  einer  'd«r  ^trombchn^en'der  N.*itoerieah. 
Bivt^re  Blanche.    ttacfRensle,  Voy.  p.  ^8. 


]£clipse. 

EaUWi,  8.  Middelburg  Eylant. 

Ebai,  der  dem  berg  Garizim  g^enübeysCebönde 
berg  8amaria*8,  hiess  im  ge^ensatz  fcum  O&rifcim, 
welcher  wasserreich  und  buschig  iA,  b'et  den 
Hebräern  V:$7  Igeb&l] »  nackter,  entblösste^  fels- 
berg,  ffk'iech.  (in  der  Septiiagintä)  Feußol,  in 
der  Vülg&ta  I^ebai.  Heutzutage  tieisn  'er  bd  den 
ak-ab.  sprechende^  eingeborhen  Dseh.  'Schematije 
=  nördlicb'er  bek-g  —  im  gi^eh^aU  kum  GatÜdm 
(s.  d.  art).    B.  Miaht'th. 

Mbe,  s.  Gezeiten. 

Eb^ftalp  heisst  ein  oben  flacher  und  gute  a)p- 
weideh  bietender  betgstock  der  Sänti^grüppe  (s. 
d.  art.),  w6il  nach  rät  Olemeht's  aü^ruck  der 
berg  'wie  ein  grosses  tach  über  ein  grb&s  ^bäu 
(aus-)8ihet'.  Scheuch^er,  N&tur^eseh.  des  Schwel- 
zerlandes I.  ^.  258.     VeVgl.  1.  \).  171. 

Cbnal  «s  geebnetei:,  durch  kün^t  wohnlich  gd- 
machtter  plaV^,  eine  g^meihde  im  l'o'g^enbtiVg. 
In  der  form  Ehnä  beüKei'bhnet  es  sTeben  höYb  Im 
C.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  ÄG.  Vt.  p.  ^4.  Vergl. 
SchWendi,  Grutli,  Stö^kS,  Scbh'ät,  Hauen,  Nea- 
bruch,  Awachs,  B^a^d. 

E!lfn^,  6.  ^bnät 

EIM)Vla,  ö.  Thapsacus. 

EbrO,  bfLskUch  *=  flnsö,  modehier  bame  ein^ 
flndses  der  Pyrähäenhalbinsel,  latini^i^  Ihehi's, 

Ebiirbduneiisis,  Lactfs,  ä.  l^euenburger  Söe. 

EllUSUS,  eine  in8elgrtipj[)e  bei  SpiEiniefn,  auf  pbö- 
niz.  münzen  nwa  -»».[Ibusim]  atttt^a  *:«  pbriÄM] 
=  Insel  der  flehten,  von  dem  fichtenre^cliilMm 
derselben  genannt  dno  tov  7rk^&ov<f  rSv  xar 
ai/riyy  ^vof^hfov  rtirTvtav.  Diod.  V.  16.  dictae 
a  frutice  pineo.  Plin.,  Hist.  nat  lU.  7^.  Covers, 
Phon.  n.  2.  p.  58)6.  Die  Griechen  übersetzten 
diesen  von  den  phön.  oder  libyphön.  colonisten 
(ßa^ßfxnoh  navTodanolf  nltZarot  Si  0o«mx»?. 
Diod.  V.  16)  der  Inselgruppe  bbifecllegten  ^men 
wörtlich  durch  tt^rvbTmtra,  lat.  Pityussae^f  jetzt 
noch  PUyusen  und  die  hauptinsel  der  gruppeJbtza. 
*Por  sus  espesos  bosques  de  Pino\  Vergl.  die 
mit  kritik  zu  benutzenden  Descripciones  de  las 
islas  P.  y.  B.  p.  1  ff.  Noch  jetzt  ist  die  insel 
theils  mit  kiefemhochwald  (theils  mit  wachhold er- 
gebüsch)  bedeckt.  Willkomm,  Span.  &  Port 
p.  210. 

Ecoe  Homo  =»  8iehe(,  welch  ein)  mensch !  heisst 
eine  capelle  (und  hänserg^uppe) ,  filiale  des 
schwjz.  orts  Sattel,  erbaut  - 1670  und  mit  drei 
altären  zu  ehi^en  *d«8  ^idenden  heiländs  verftehen. 
GdS.  V.  p.  308. 

Eftallens,  'eine  waidd&hder  ortsohan,  utkund- 
lich  Escärtin^Us  Vitia  ()^äter  EgdharlemJs)  ^  bd 
den  ttUchkommen  iits  ScarüOf  Scherilo»  fi,  PS. 
p.  160. 

Eolllqutar,  1'  £=  ^  scbsicM>r<itts  ^in  Mlr^^tuta 
niedriger,  beholzter  Inseln  !b7.  voh  NeuGul^efa^ 
den  9.  Aug.  1768  dlarch  dto  franfe.  deefiMr^ 
BougaitiVille  entdeckt.und  hcttätm«.  B6agv;,  Voy. 
p.  291.  PI.  16.  Ktneensi,,  Atl.  tie  l'Oc^an 
Paeif.  Ko  2. 

€clifl,  Oebr,  s.  Debr  EM. 
Cokenifllrcle  »^  'am  eek  (4.  i.  voTt^tming)  einer 
f&rde  Ob.  f^ötä),  hiaat  'tfner  hfiflst^hnflcheti  folf- 
stadt 

Ecllpse  Harboiir»hafän  der  (moods^  Hlndt^rlSsB 
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nannM  de^  «engl,  c^pt  Jolin  Rods  ^iAto  Att  dfer 
0.««fte  vV)ti  BbotUk  l^feBx  cincPriAjgjrtdfe  haif^- 
hticht,  weil  Isr  bei  sefAetti  «YifeVitlialte  hi(sf,  mitteir- 
nachts  des  12.  Sept.  1829,  eine  sic^Abar^  mbnds- 
finsterniss  hatte  (freilich  ohne  ^eo^n  de^  l^lim- 
men  wetters  beobachtnngen  aVüBtelfen  zu  iLÖnnen). 
Ros8,  Second  V.  p.  153. 

Edipse  Hill,  s.  Eclipse  Island». 

EellplBe  iBlands  «!=i«seln  der  (tooY»^-)fiMerft^i 
eine  ^pp%  Vor  der  küste  voh  de  Witt's  Land, 
Andtralien,  Zürich  den  engl.  cÄpt.  t*.  P.  King 
d^n  2.  Oct.  iS19  so  benannt,  Weil  w&hi^nd 
seines  dortigen  "anf^nthatts  eüne  möhidlsfinsterniss 
eintrat.  Von  den  inseln  tmg  e¥  den  namen 
auf  den  flachgipfligeh  betg  der  hÄanptihsel  «^«¥: 
Eclipse  HiU'^hetg  äer  fittfitemlss.  feng,  Ansftr. 
L^p.  312. 

C0Mnl6^  »^  äeqliator,  spän.  nlime  eines  ä.^üie- 
ricjan.  ci^tenstaats,  Welche^  unter  dem  äquator 
nm-   E,  t^'  p.  282. 

M  heisst  fm  schWed.  latoden'ge,  isthniub.  Im 
nörweg.  «We.  PasÄrge,  tSeWeden  «c.  1867 
p.  1^5. 

Cttdy^tOHB ,  ein  holr'^  fels  8.  von  ThtftmrAA, 
nach  sein^  Ähnlichkeit  mit  d^ui  en^.  Kitfcht- 
thnrm  d.  n.  benan*ftt  tüa  25.  Jan.  1777  dnrch 
den  engl,  caipt.  Cook.  'Natnr^  seems  tb  have 
\dh  these  two  rocks  "here  (in  der  nÄ^i'e  ?Bt  Pißdro 
Blähco  odttr  SiotHy)  fot*  the  satne  puf^ose  thiit 
the  Eä^yatöh^  light-honse  was  bnilt  by  man,  viz. 
tö  give  navf^tors  notice  of  the  diingers  iairound 
them .*     Cook-feng,  Pacff.  I.  p.  94. 

Cddyltone,  ein  insclfels  S.  von  der  Bäloinonen- 
fteel  Chofscfnl,  nach  dete  engl,  klippfels  d.  n. 
getauft  durch  den  engl,  ca'pt.  Shortland  1T88. 
Krnsenst,  M6m.  I.  to.  161  Flöurieu,  D^couV. 
p.  181. 

CMtfyslone  Rock,  ein  dem  falkländischen  Ctepe 
Dolphihe  viOrHegendör  fei»,  brtiknnt  den  27.  Jan. 
1765  dtrreh  den  engl,  commodore  Bjri'ön  tifach 
&(sfh  Eddystone  von  HyriiOüth.  SHt  Rieh.  HaW- 
IdtA  ^tCe  denselben  kfippiPelsen  White  'Conduü 
=  weisser  leitfels  gehängt  BftiWkesw.,  Acfc.  I. 
p. '55.     Fitzroy,  Xdv.  &  Befehle  Ö.  p.  2Sl. 

CMilallll,  ein  W.Busik<al.  küsteh^rich,  von  26 
bis  31«  S.,  ün  JuH  1619  von  »eTnem  holl.  schiffib 
Pfunden  und  nach  deiA  entdeckeir  Jans  de  Ede^ 
gefaiift.  Oebrbteses,  HdN.  p.  261.  FITndcrs,  TA. 
I.  p.  L.    Knuenst.,  M^.  I.  p.  4^. 

Eden  Bay,  s.  A'Court  Bäy. 

Edün  tmt,  eine  kleine  inJel  N.  von  iPänlet  Is- 
land (s.  d.  äft.),  dnrc^  'Sen  ete^.  cäpt.  J.  Cl. 
Ross  den  30.  Dec.  1842  benaririt  nach  capt.  Char- 
les Eden,  RN.    Ross,  South.  Re^.  ft.  p.  329. 

(•€def>,  hebt.  ^  *=  hfeerde,  stadt  fm  S.  ^s 
Btatainnes  JTttda.    Jos.  XV.  21.    Gttren..  Hebr.Le!*. 

Eder,  ein  linkseitiger  zuflttss  der  Fuiäa,  komnift 
bei  Tac.  (Ann.  L  56)  mit  dttSa  rctoahis.  naiäefn 
Adrana  vot.  Nach  deta  flttsste  hoffest  der  berg- 
stodk,  kin  welchem  er  entoprthgt,  Eäerhoppe  =^ 
kuppe  (kopO  'Öer  EÄer. 

Eoerkoplie,  s.  Edet*. 

Edgoumbe,  Cape,  b.  Mouiit  Ed^m'be. 

Edgcumbe,  Mount,  ein  hoher  irünäer  b&g^Odk 
des  NW.America  (ca.  57'>  N.),  durch  den  engl. 
capt.  Cook  den  2.  ISai  1778  entdeckt  und  V2e 


dM  vortpring^nde  XJape  Edgetntthe  pe^s-.  benannt. 
Cook-Kine,  Pacif.  IL  p.  9*44. 

Ei§Mim  Bay,  eine  bu^ht  lan  det  O.^eite  N^ 
Hollands,  von  dem  engl,  lient.  Cook  den  4.  '^uui 
1770  entdeckt  und  petv.  benannt«.  Haw^sw., 
Acc.  m.  p.  133. 

EdgeoeMM,  Itounl,  dn  höhet  runder,  mitten  ^ns 
einer  ebene  anfhi^endier,  ftehr  femfTälliger  berg 
im  N.  NeuSeeliinds,  den  1.  Nov.  1769  durch  den 
engl,  lieut.  Cook  entd^kt  und  pt:t^.  benannt. 
Hawkesw.,  Ac6.  Ü.  p.  327. 

lElf0buMb'e  telalld,  eine  der  Carteret^chen  Icö- 
nigin  Chatlot^f^nlnseln  <»  Sanva  Cniz-ArcMpel), 
durch  den  engl,  seefitihrer  Carteret  ^en  17.  Ang. 
1767  nach  lord  Edgctfmb  benhnnt.  HliWfceäW., 
Acc.  1.  p.  362.  Vergl.  Egmont  Isknd.  Wie 
den  übrigen  inseln  der  gruppe  gab  'et-  aVich  L'ord 
Edgcumb's  bland  ^fn6n  den  normiilrtmfächen  in^ln 
entlehnten  parallelnamen :  New  Sei'dq,  Krüsehst., 
Mte.  I.  p.  187. 

Edge'e  Laad  heisst  nach  seinem  entd^ecker^  diätai 
engl.  Walfänger  ThornttR  Bdg;e  <1616),  ein  theil 
des  SO.  Spitzbetgen,  von  ihm  als  ibsel  b«cra6h- 
tet.    Adelung.  GhJS.  p.  277. 

Edfeworthj  6a|pe,  s.  A'Oourt  Ba;^. 

Edftne,  s.  Adrianopel. 

Edom,  s.  Edomtter. 

Edomiter  oder  Idumäerj  die  8ücnic'b<fti  tMd  feind- 
lichen nachbarn  äer  Israeliten,  benan^nt  nach 
Jacob*s  älterm  zwillTngsbmder  Esäu,  "^Mher  anv^ 
Edom,  DTK^  oder  orrw  fedoni]  =  -der  rothfe  hiess. 
Nach  1.  Mos.  XXV.  25  erschien  das  kn&blein 
bei  der  gehurt  'röthlich  und  rauh  wie  ein  feff. 
Der  name  Edom  wurde  auch  auf  das  land  über- 
tragen: die  gebirgsgegenden,  welche  dfö  Aräbah 
(s.  d.  an.)  östlich  begleiten  und  heute  in  %wei 
hälften :  SeSr  und  Dschehed  zifrflaflen  (s.  dd.  ärtt.). 

Edre'ät,  s.  Edrei. 

tdf^,  hehr,  -^ä,  von  l^-^»  [edira'T«=arm,  kraft, 
nom.  propr.  a)  der  hanptstadt  vo^  Basan.  4.  Mos. 
XXI.  33,   griech.  '^d^aa  (Eusebins)  oder  ^Adgu 

(Ptol.),  bei  den  arab.  geogr.  ^c^l^jj^fj  Jetzt'nöch 

^Ä-e'd/,  ZJtjy-^d/,  Drad,  Der^/i.  t'tergl.  Reland, 
Palast,  p.  ^47.  %)  ätadt  im  rititnuü^  Naphtäli. 
Jos.  XIX.  37.    Oesen.,  Hebr.  Le^. 

EdSChifln,  auch  Adschlim,  die  südlichste  der  ^hrei 
grossen  O.jordän.  landschaften,  weldh^  ^nst  das 
königreich  Basan  umfassten,  benannt  nach  der 
Ortschaft  Edschhtn,  welche  in  einem  iur  Jordan- 
senke geöffneten  thäl,  dem  Waify  -EdschKtn,  Hegt 
und  sowohl  diesem  thäl ,  als  einem  gebirge  des 
landes.  Dach.  EdkchKtn,  den  namen  gelben  hat. 

Edfechirtahut-Dlnneh = straffbogen-inenschen,  m 

engl.  Übersetzung  iS^ön^^rftow/ncIiian«,  indiah.  nanie 
cinies  der  stiimfme  des  arct.  N;Americä.  Franklin, 
Narr.  p.  287  ff. 

Edward  Island,  Prinoe,  eine  der  inseln  defc  Bt. 
Lorenkgolfs,  aus  dcfm  fiühern  namen  "St.  9ohn 
umgetauft  tu.  ehren  des  votmaligen  her^ogs  von 
Kent,  welcher  anno  1799  die  brit.  isti-eitkräfte 
jener  ge^ndefn  befehligte.  Bnckingh.,  Ca/nada 
p.  315. 

EdWanfe,  ^ape,  ein  Vorgebirge  d^s  ^tct,  Amfe- 
rica,  an  der  küste  des  Liddoln^s  €^ulf,  ikelvIUe 
IsliMd,   duirch  den  Öngl.  »Irent.   W.  ftdW.  Pairry 
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Eider. 


den  12.  Jani  1820  «ntdeckt  'tiDd  nach  einem 
seiner  gefahrten,  John  Edwards,  dem  arzte  vom 
schiffe  Hecla,  benannt.  Parry,  NW.Passage 
p.  200.      • 

Edwards,  Cape,  der  O.pfeiler  an  dem  eingang 
in  Lyon  Inlet,  Mclville  Halbinsel,  den  5.  Sept. 
1821  durch  den  engl.  capt.  W.  Edm  Parry  ent- 
deckt und  nach  John  Edwards,  arzt  auf  der 
Fury  (dem  ersten  schiffe  der  exped.),  benannt. 
Parry,  Second  V.  p.  80. 

Edward'8  Cape,  Prlnce,  s.  North  Kent 

Edward'8  Islands,  Prlnce,  eine  S.atlant.  Insel- 
gruppe, zwei  eilande  zählend,  Von  dem  engl.  capt. 
Cook  den  12.  Dec.  1776  nach  dem  engl,  prin- 
zen  Edward  benannt;  'after  bis  Majesty*s  fourth 
son .  Cook-King,  Pacif.  I.  p.  54.  Boss,  South. 
Beg.  I.  p.  48.  Die  eine  der  beiden  Inseln  wird 
heut  zu  tage  wohl  auch  Marion  Island  genannt 
(s.  Crozet's  Island). 

Eel  Creek  «=  aalbach  nannte  der  engl,  reisende 
Frank  Gregory  anno  1858  einen  nebenfluss  des 
W.  austral.  de  Grey  River,  weil  sich  aale  darin 
befanden.  'Es  ist  diess  meines  Wissens  das  erste 
mal,  dass  für  das  westliche  Australien  im  süss- 
wasser  lebende  aale  beobachtet  sind ;  im  Östlichen 
Australien  sind  sie  bekanntlich  nicht  selten. 
ZfAE.  nf.  XVn.  p.  140. 

Eendragt,  Landt  de,  ein  küstenstrich,  der  erst- 
entdeckte von  W.Australien,  1616  von  dem  holl. 
schiffe  Eendragt  entdeckt  und  durch  den  be- 
fehlshaber  Dirk  Hartighs  so  benannt.  Vergl. 
Cap  de  rinscription.  Debrosses,  HdN.  p.  261. 
Flinders,  TA.  L  p.  L.  Dalrymple,  Collection 
concem.  Papua  p.  6.  Eendragts  Land  reicht 
nach  Krusenst.,  Mdm.  L  p.  45  von  23 — 26®  S. 
*  Eendragts  Bay  nannte  die  holl.  exped«  des 
Le  Maire  und  Schonten  (1616)  eine  bay  an  der 
S.seite  der  austral.  insel  Hoom,  nach  dem  namen 
des  Schiffs  'ter  eeren  van  ons  8chip\  Spiegh.  d. 
Austr.  Nav.  Amst.  1622  fol.  52.  Beschrijvinge 
p.  100. 

Egedesch,  «•  Agades. 

Egede's  Minde,  dän.  colonie  an  der  W.küste 
Grönlands,  1759  von  capt.  Egede  aufgebaut  und 
seinem  vater  (dem  missionar  Egede)  zum  an- 
denken (minde)  so  genannt.  Cranz,  Eist.  v. 
Grönld.  I.  p.  21. 

Eger,  böhm.  stadt,  nach  dem  elbnebenflusse  gl. 
n.  benannt. 

Egerdir,  jetziger  name  einer  Stadt  im  innem 
Klein-Asiens,  gelegen  an  dem  von  ihr  benannten 
Egerdir-Göl  «»  E-see.  Der  name  ist  die  Ver- 
stümmelung des  neugriech.  anQOtriq^ov  =  Vorge- 
birge (s.  Akrotiri).  Die  Stadt  ist  voll  antiker 
Überreste  und  die  nahe  vorliegende  insel  Nis 
(s.  d.  art.)  noch  von  Griechen  bewohnt  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  4. 

Egg,  8.  Tind. 

Egg  Island  «^  eierinsel,  ein  kleines  steiniges, 
grasbewachsenes  eiland  in  Port  Dalrymple  (s.  d. 
art),  durch  den  engl,  lient  Matth.  Flinders  ent- 
deckt und  so  benannt  nach  der  menge  von  eiern, 
hauptsächlich  von  möven  und  rothschnäbeln, 
welche  er  den  10.  Nov.  1798  dort  fand.  Flin- 
ders, TA.  L  p.  CLVI. 

Egg  Island  =  eierinsel,  in  feuerländ.  Christmas- 


Sound,  so  durch  den  engl,  capt  Cook  benannt, 
weil  sein  lieut  Pickersgill  dort  eine  menge  meer- 
schwalbeneier  gefunden  hatte.  Cook,  V.  to  the 
SP.  n.  p.  183. 

Eggrtiti,  s.  Grütli. 

Eghereu,  s.  Benne. 

Egina,  s.  Aegina. 

Eghirreu,  s.  Kuara. 

EgIInton,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  North  Ayr, 
W.seite  der  Baffin's  Bay,  den  9.  Sept  1818  be- 
nannt durch  den  engl.  capt.  John  Boss  'in  com- 
pliment  to  the  noble  earf.  Scotts  Bay  ohne 
nähere  angäbe.    Boss,  BafBn's  Bay  p.  197.   , 

Egilsau,  s.  Au. 

Egiise,  Vers  I',  s.  la  Chapelle. 

Egmont,  Cape,  s.  Mount  Egmont 

Egmont,  Mount,  ein  8270'  engl,  hoher  berg  an 
der  W.seite  von  NeuSeeland  (a  very  high  moun- 
taln  and  in  appearance  greatly  resembling  the 
Pike  of  Teneriffe),  von  dem  engl,  lieut  Cook 
den  10.  Jan.  1770  gesehen  und  wieder  drd  t«ge 
später  (at  fife  o'clock  in  the  moming  we  saw, 
for  a  few  minutes,  the  summit  of  the  Peak, 
towering  above  the  clonds,  and  covered  with 
snow)  und  durch  ihn  benannt  zu  ehren  des  earl 
of  Egmont  Das  vorspringende  cap  taufte  er 
Cape  Egmont,    Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  383. 

Egmont,  Port,  eine  hafenbucht  an  der  N.6eite 
von  W.-Falkland,  vom  engl,  commodore  Byron 
den  15.  Jan.  1765  entdeckt  und  nach  dem  gra- 
fen  von  Egmont,  damals  erstem  lord  der  brit 
admiralität,  benannt    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  47  f. 

Egmont  Island,  das  hauptland  der  Carteret*8chen 
königin  Charlotte  Inseln  (=?  Santa  Cruz)  durch 
den  engl.  Seefahrer  Carteret  den  17.  Aug.  1767 
zu  ehren  des  earl  of  Egmont  benannt  Haw- 
kesw., Acc.  I.  p.  356.  üebrigens  gab  er  (in  der 
carte  wenigstens)  dieser  insel,  wie  noch  drei  an- 
dern derselben  gruppe  neben  dem  persönlichen 
auch  einen  zweiten,  den  normann.  inseln  ent- 
lehnten namen:  NewOuemaey,  Vergl.  Lord  Ho- 
we's  Island,  Lord  Edgecumbe  Island  und  Ourry 
Island,     Krusenst,  M^m.  I.  p.  187. 

Egmont  Island,  eine  der  Niedrigen  Inseln,  W. 
von  Whitsunday,  niedrig,  sandig,  mit  b&nm- 
wuchs,  durch  den  engl.  capt.  Wallis  den  10. 
Juni  1767  entdeckt  und  zu  ehren  des  earl  of 
Egmont  benannt,  who  was  then  first  lord  of  the 
Admiralty.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  209. 

Egonoses,  s.  Olnussai. 

Egri-Dagb  =  krunmier  berg,  türk.  name  eines 
bergs  von  UeskUb  im  N.  Elein-Asien.  Tschihat- 
scheff,  Beisen  p.  44. 

Egripo,  s.  Euboea. 

Egri-Su  «=>  krummes  wasser,  tfirk.  name  eines 
Aussehens  N.  von  Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff,  Beisen  p.  9. 

Ehu,  Rote-,  s.  Boto-ihn. 

Eich,  Im,  vom  alten  eichahi  «^  quereetum,  als 
bezeichnung  von  höfen  *im  EicK  drei  mal  im  C. 
Zürich,  auch  bei  Ebnat  im  Togenburg.  Andere 
formen  und  Zusammensetzungen  sind  häufig. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  100. 

Elchthal,  s.  Thal. 

Eide,  s.  Ed. 

Eider,  verstümmelt  ana  Aegisdör  »>  meerthüre, 


Eider. 


Elath. 
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der  scandinav.  Übersetzung  des  altfries.  namenB 
(Fidddor),  welcher  sich  zunächst  nicht  auf  den 
fluss,  sondern  auf  den  mündnngsgolf  bezog. 
Altnordisch  heisst  aegir^^meer.  ZfA£.  nf.  YIll. 
p.  123. 

Eider  Island,  eine  kleine  insel  des  arct  Smith 
Sound,  anno  1854  benannt  durch  den  N.ame- 
rican.  polarfahrer  E.  K.  Kane,  welcher  das  eiland 
dicht  mit  eiderenten  und  TÖgeln  einer  andern 
entenart  besetzt  fand  und  innerhalb  weniger  stun- 
den über  zweihundert  derselben  erlegte  . . .  ^wa« 
so  thickly  colonized  that  we  could  hardly  walk 
withont  treading  on  a  nest.  We  killed  with 
guns  and  stones  over  two  hundred  birds  in  a 
few  hours*.    Kane,  Arct  Expl.  L  p.  3 18. 

Eidgenowenschaft,  s.  Schweiz. 

Eigenthal,  s.  Freienstein. 
Eimeo,  s.  Saunders's  Island. 

Einarsdr^ngur,  s.  Drangur. 

Einebasar  «»  spiegelmarkt,  türk.  name  eines 
dorfs  in  der  gegend  von  Amasia,  ELlein-Asien. 
TschihatschefT,  Reisen  p.  12. 

Einsiedeln,  der  berühmte  schwyz.  Wallfahrtsort, 
nach  dem  h.  Meinrad,  einem  söhn  Berchtholds,  des 
grafen  von  Sulgen  (um  800  geboren),  einem 
Zögling  des  klosters  Reichenan,  benannt,  welcher 
als  einsiedler  in  dieser  wildniss  lebte  und  schon 
bei  lebzeiten  weit  umher  verehrt,  aber  861  durch 
zwei  rauher  ermordet  wurde.  In  Urkunden  wird 
es  darum  auch  Meginradi  Cella  «»  meinradszell, 
femer  Monasterium  in  Silva  =  das  waldkloster 
(waldstatt)  oder  Monasterium  Eremitarum  «»  klos- 
ter  der  einsiedler  etc.  genannt    GdS.  V.  p.  251. 

Eintraoiltsiand,  s.  Eendragtsland. 

Eisblink,  s.  Witte  Blink. 

Bscap,  8.  Icy  Cape. 

(Eisernes  Thor)  nennt  der  schiffer  die  gefähr- 
lichste jener  Stromschnellen,  welche  die  mittlere 
von  der  untern  Donauebene  trennen ,  eine  enge 
pforte  zwischen  hohen  felsufem,  in  welche  bei- 
derseits die  Strasse  eingehanen  ist.  Der  fluss, 
vorher  ein  kilometer  breit,  verengt  sich  zu  300 
eilen,  und  das  riff  sperrt  mehr  als  100  tage  des 
Jahres  die  passage.  Egli,  Neue  Handelsgeogr. 
1862  p.  120.  Das  motiv  der  benennung  ist  mir 
nicht  genau  bekannt 

Eisbafen,  s.  Ijshaven. 

Eismeer,  zunächst  das  nördliche,  den  N.pol  um- 
lagernd und  daher  auch  N, Polarmeer  genannt, 
hat  jenen  deutschen  namen  von  den  colossalen 
eisbildnngen ,  welche  —  theils  im  meer  selbst, 
theils  aus  süsswasser  entstanden  —  unter  ver- 
schiedenen gestalten  (packeis,  treibeis)  die  schiff- 
fahrt in  jenen  höhern  breiten  beeinträchtigen. 
Nach  dem  dem  polarstem  genäherten  siebenzäh- 
ligen  sterabilde  des  hären,  griech.  a^xro«,  be- 
zdchneten  die  Griechen  den  N.  (s.  d.  art)  über- 
haupt und  wir  demnach  den  Arctischen  Ocean, 
^-^  Das  gegentheil  ist  das  Südliche  Eismeer^  das 
S.Polarmeer^  der  Antarctische  Ocean  (vom  griech. 
dvti  sss  g^en,  entgegen). 

Elfhinojuwuc,  s.  Cree. 

Ekhe,  8.  Iga. 

Ekins,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  Reicher  Chan- 
nels, durch  den  entdecker,  den  engl.  capt.  Edw. 
Reicher  (1853),  benannt  nach  seinem  ehmaligen 


capt,  nachdem  er  es  wegen  der  sternförmig  an- 
geordneten brochstrahlen  der  felswand  Star  Bluff 
a»  sterncap  genannt  und  als  landmarke  gebraucht 
hatte.     Reicher,  Arct.  Voy.  I.  p.  326. 

Eklissja  Burun,  s.  Rurun. 

EiumeK-KÖi «  brotdorf,  türk.  name  eines  dorfs 
der  cilicischen  küstengegend.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  19.  « 

'Ekron,  hebr.  ')'^p,$  «=  ausrottnng,  die  nördlichste 
der  fünf  philistäischen  bundesstädte.  Jos.  XV. 
45  etc.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  Jetzt  noch  'Akir, 
Robins.,  Paläst  lU.  p.  320. 

Eksla  Beher  Deidei,  abess.  von  eksia-beher  = 
herr  der  weit,  gott  und  deld^  «=  brücke,  also 
gottesbrücke  heisst  ein  abessin.  üuss  nach  der 
ihn  überspannenden  natürlichen  felsbrücke.  PM. 
1867  p.  428. 

Elaia,  griech.  'EXcua «»  oliva,  Pape-Rens.,  a)  eine 
Stadt  in  Aeolis,  der  hafenplatz  von  Pergamus. 
Strabo  p.  607.  b)  hafen  an  der  W.küste  des 
arabischen  meeres  in  Aethiopien.  ib.  p.  770.  c) 
ein  Vorgebirge  auf  der  SW.seitc  der  insel  Cy- 
pern.  Ptol.  V.  14,  3.  Aehnlich  das  lat  Oleastrum 
Promontorium.     Pape-Rens. 

Eiaion,  griech.  ^Ekoiiov  =  ölberg,  ein  berg  bei 
Phigalia  in  SW.  Arkadien  (Paus.  VIU.  2l,  7), 
von  seinen  ölwäldern  einst  so  genannt,  das  ge- 
birge  von  Envela,  der  Hagioe  Elias  =  h.  Elias, 
3400'  hoch.  Cnrt.,  Pelop.  I.  p.  322  f.  VieUeicht 
hat  hier  der  anklang  des  alten  namens  den  neuen 
veranlasst    Vergl.  Slawochori. 

Elalon,  tO  Gros,  griech.  'EXtuw^  rd  oqoq  =» 
ölberg,  eine  anhöhe  bei  Jerusalem.  Matth.  XXI. 
1  ff. 

Elaiussa,  griech.  ^EloAovaaa  »»  oliva,  inseln  an 
der  küste  von  Ciliden  (Strabo  p.  535),  jetzt 
halbinsel,  bei  Attika,  jetzt  Lagonisi,  ib.  p.  398 
und  bei  Rhodus,  ib.  p.  631,  jetzt  noch  Älessa, 
Pape-Rens. 

Elanda,  s.  Lampcia. 

Eiandsfontein  <»  quelle  der  elen-antilope  (A. 
oreas  Pall.),  einer  der  namen,  welche  die  holl. 
capcolonisten  den  quellen  und  bächen  von  dem 
zahlreichen  wild  beigelegt  haben,  bezieht  sich 
auf  eine  ansiedelung  im  Roggeveldsgebirge,  nach 
Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  154  ein  trauriger  auf- 
enthalt  durch  die  drückende  nähe  der  hohen, 
kahlen,  dunkelfarbigen  f eisen,  zwischen  welchen 
das  haus  wie  eingeklemmt  liegt. 

Elandskloof  =  schlucht  der  elen-antilope  (A. 
orSas  Pall.),  caphoU.  name  einer  schlucht  im 
SW.theil  des  Caplandes.  Lichtenstein,  S.Afr.  II. 
p.  153. 

ElaphoeiS,  griech.  'fla^wcKj  t^  o^o^^hirsch- 
berg,  ein  berg  auf  Arginusa  an  der  asiat  küste. 
Arist.  h.  an.  VL  29. 

Elaphonisi,  s.  Elaphonnesos. 

ElaphonnesOS ,  griech.  'EXa^ovmjaoq  =  hirsch- 
insel,  anderer  name  der  sporadeninsel  Halone, 
jetzt  Älonia.  ScyL  94.  Im  neugriechischen  findet 
sich  ^Eloupovfiai  z.  b.  als  bezeichnung  voft  Onu- 
gnathos  (s.  d.  art.). 

Elaphonisi,  s.  Onugnathos. 

Elasson,  s.  Oloosson. 

Elath  oder  Eloth,  hebr.  rV'M  [elath]  =»  bäum 
oder  H^'^K  [eloth]  »b  bäume  heisst  im  A.T.  die 
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hafcn8fca4t  an  der  N.spitze.  de#  ^eutig^B  gplfs  von 
Akabah,  ohne  zweif4  voi»  dem  t^en  pAU«bAm. 
Stvabo  p,  776  Qas.  Bei  4en  Griechen  hüeas  der 
ort  AtXa  oder  .^dN^o^tf«»  ($tirabo  p.  7^9  0^,% 
lat.  iie/a  nnd  Äelana.  (Flip.,  Eist,  nai  V>  6^)» 
hei  den  ^Kabeni  de«  mittelalteirs  4U^  tAmh  ad. 
Janber^  l.  p.  328.  HobiQKon,  l'aUUt.  I.  p.  269  ff. 
Rüpell,  Reisen  p.  248.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  S.  EUm- 

^^Uniy  insel  im  MM.|  hiess  im  röm-  altertbi^m 
Iha,  Jim,  und  die#e»  ftoU  (lian^i,  S<|gg.  di^ün^. 
Etrvsc.  I.  p.  130,  U,  p.  72)  ^om  griech.  VXov^ 
=  wald  (woraus  die  bewohner  Li^^inips,  intern 
sie  dem  Qhne  a^piration  gesprochenen  ^infc<is 
ein  «  ^nb^ftituirten,  ßifha  bildeten)  abstammen, 
60  genannt  nach  der  grotaen  hoUmeng^  velchc 
einst  die  bergigen  thoUe  der  insel  hcdecl^^n-  ^^ 
Man  hat  früher  vermnthet,  der  griech.,  name 
Al^cUlck  o4er  Ai&fU^^a  aei  (von  «^li^«)«  =»  hi^c 
ab?^nleiten,  nach  den  minen  und  sohmdzöfenY 
in  welchen  da^  eisenen^  bearbeitet  wnrde  (Ä> 
Thi€baud  4?  Benieand,  Voyage  ^  Ttle  d'f;ibe 
Far.  1808  p.  6).  Fape^Bens.  hat  wohl  richtiger 
'Rnasland*,  von  a|[^c4<)6  ^=  rnsa* 

Elb6,  dem  skand.  elfss.  fim^  verwandt»  worde 
von  den  Eömem  in  die  fojrm  ^IH*  (Tac.,  Ann- 
I.  59)  gebrachte  In  d^T  altefi  novdi^chen  iprache 
wurden  diie  grossem  flä§4e  ^her  genannt  Fou- 
toppldan,  Norw.  J.  p.  162.  Noch  im  isländ. 
vielfach  e//'nnd  e(/a  =  flnss  yorkommend.  Fre^^er 
&  Zirkel*  Isld.  p.  498.  Schopw,  Europa  p*  4. 
Vorläufig  lasse  ich  die  apsicbt,  dass  das  wort 
kelt.  sei :  Albßüi  «f»  das  gvQsse  wi^e''»  ^^AS«  i^< 
ym.  p.   112)  unber\ick9ichtigt 

Elbow  =»  ellbogen,  engl,  name  der  bei4ep 
ähnlich  po&tirteB  hanptkTtTmmnngen  im  V^r^ 
Brauch  («.  d^  art)i  wie  im  Sou^  BraQcli  de« 
N.american.  Saskatschewan»  nnd  dempa<4^  i^ntjer- 
schieden  als  Nwrih  Branch  JElbotp  nnd  ßoHfh 
Branch  Elbcw,     Bind,  Narr.  L  p.  238. 

Elbow  Hilf  =  ellbogenberg,  ein  theil  deitie^igen 
hiigeUng#,  welcher,  tob  mäsaiger  höhe,  ent- 
scheidend granitisch  m)d  von  Vegetation  ent- 
blösst,  hinter  def  niedrigen  saqdküate  an  der 
Wtseite  des  Spencer's  Gulphe,  bei  Fprt  Lincoln 
beginnend  und  der  küste  annähernd  parallel  nach 
N.  verläuft,  dann  aber  plötzlich  Ton  dar  kü^ 
umvendet  und  90  einen  scharfen  einbogen  bildet, 
so  daw  ihm  all  vornehmster  marka  för  die 
küstenanfnahme  der  entdecker,  der  engl*  See- 
fahrer FUnders,  am  8.  Mär«  1802  ^eaag  nf^v^ 
beilegte,    {"linders,  TAr  L  p*  1^4. 

(Ib«ni9,  9.  Albora. 

Etea,  griech.  "EUa  »=  '  Vatj  oder  OmXif*  » 
moosberg  (P.  Hai.  L  20),  bei  Plin.,  Pii4.  n^. 
III.  71.  ika,  Fe/io,  eine  Inganische  stadfr  Fape- 
Bens. 

Eiefanta,  abendländ.  (portng.)  name  einer  der 
bei  Bombay  gelegenen  inseln,  nach  dem  dreifa^Qh- 
lebensgros^en  elefantenbilde,  welche«  in  fels  ge- 
hauen nahe  bei  dem  landungsplati^e  steht,  nun 
aber  gans  zerfallen  ist.  Bei  den  Hindns  heisst  die 
insel  Garipüri  s=  höhlenort  nach  <len  berühmten 
höhlenbauten.    Schlagintw.,  Glps^.  p.  1S9l 

Befantea,  llheta  doa  «=  inselchen  der  elefantien 
nann^  die  Portugiesen  des  entdeckungszeitalters 
eine  im  nnj^rn  Gf^mhia  gelegene  in^el  nach  den 


«Uas. 

mh%  elelante«!,  gelobe  9ie  4<)rt  aah?n:  'pelos 
muitos  elefantea  qnf»  aUi  havia^  Barroat  A^ia 
L  3,  8  (pu  21«, 

El^fantint»  griech.sabaBdlan<l.  name  einer  unter 
den  nilcataracten  von  Syene  gelegenen  inseU  wel- 
che durch  ihre  gvnstige  läge  schon  (ri|h  «in 
Stapel  de«  ans  Athiopjien  herahkommenden  elCen- 
beins  war*  Pie  Araber  lienpen  sie  Dßche^ah 
eirChßg  =ss  blütheninsel  i  denn  mitten  zwis^shen 
den  gra.qqn vollen  klippen  und  wildsten  bietet  «^e 
—  mit  hainen,  palmgruppen,  gi^r^^nt  maÄlbeer- 
bänmen,  acacien  nnd  sycomoxen  bedeckt  und  mit 
ihren  wohnhänsem,  mühlen  und  tempelruAnen 
geschmückt  —  einen  reizenden  ^nblick  dar. 

Elegia,  eine  alte  armenische  s^l4|  in  dar  ebene 

von  Erzerum,  vom  armen.  e%  ^^f-  rohc,  woinit 
auf  den  grossen  schilfvald  hingewiesen  pt,  den 
der  junge  Euphrat  in  der  erzernmebene  durch- 
fliesst.  Nicht  zu  verwe<ih9eln  ist  damit  4aanahe 
jetzige  lliaa.  türk.  =^  warmort^  heisses  bad.  1^. 
ElektschhTsQhnY  =  siebmacher^ns^,  tüi^k*  name 
eines  seichten  flusses,  der  W>  xom  j[fksnn-Qnrun 
in  den  Fontns  fäUfh  Tsfihiha^nhef«  Elisen  p*  ^* 

ElennflvM,  s.  Ä^abat^ca- 

ElaphlMit  MountalRIy  eine  reihe  schyrarzer  ynl- 
canischer  hügel  de«  colpradogehie^»  ^.An^eficai 
durch  einzelne  gliedof  der  colo^^ido^e^pe^i  von 
18^8  so  benannt,  weU  die  nia^sen  sowohl  ihrer 
färbe  als  anch  ihrer  änssern  form  wegen  im 
grellsten  widerfipmch  nut  der  nmgehnng  ^^nden 
und  mit  den  rücken  nnd  ^chnltern  coloa^aler 
elefanten  und  mastodf^nten  yerghchen  wurden«  4ie 
eben  im  begriffe  atänden,  ans  der  nngestörten 
fläche  aufzutauchen,  MöUhansens  F^lf^ngb,  I. 
p.  356. 

Elephant  Point  «=  cap  der  elefHnten«  ein  YOr- 

gehirge  der  ||.americ%n.  ^^chschpltfbi^,  dnfch 

den  engl.  capt.  ^eechey  (Jnli  1826)  benv^n^^  n^ch 
den '  elefanten  knochen»  Yrelchfi  ^  4Prt  iraf*  ^ee* 
chey,  Jfar».  of  a  V.  J.  p,  257.  323-  U,  p,  5^51  ff. 

Elephnn,  Prnni.,  s,  l^as  FeUi«. 
Elf^nl^^MOkte,  s.  z^hnküste. 

*Ci|Oi  name  einer  sürch*  qrtschaft,  nrsyriing- 
lieh  wohl  Aüachowa  ^=  eulaohgl^ni  elgg^^n«  ^^gg* 
E,  FS.  p.  127. 

ClgkoiiiVfl6  ^  thal  de^  kt^meelsb  fuftrc^ -herber- 
name  (s.  ude)  eines  ;:ejch  mi(  kränt^^rn  bewach- 
senen wady  de^  S.  Fe^j^^.  Bi^th,  Eeisen  L 
p.  ?08. 

Eliaa,  Hngios,  s.  Elaiop. 

Elinil,  Kar,  d.  h.  der  h.  ISlias  heissen  a)  zum 
andenken  an  4en  ^Itar,  welchen  £U^  auf  dem 
Karinel  'dem  HER^N  b^pte  ((.  Kön,  XVIIL  3^ 
daa  karmeliterkloster,  iprelches  i^pf  4em  änssers^ 
vorsprung  des  gehirg^,  555'  F^f.  Qb.  m.  nnd 
dieses  nach  ()rei  ric;htnngen  überschauen^,  anno 
1827  neu  erbaut  worden  ist.  Yan  de  Yelde, 
Reise  I.  p.  227.  6)  ein  klo^ter  in  F%Iii§tina: 
links  am  wege  Jerus.-Bethlehem  (Seetzen,  Bei^e 
U.  p.  38).  c)  ein  kloster  O.  von  Saidi^  Phönizien, 
auf  einem  uferberg  etc.  d)  ein  berg  Mar  EUa» 
6044'  hoch,  am  rechten  nfer  des  Nähr  K&discha 
(a.  d»  art.),  also  ein  namensbrnder  de^  St.  Elias- 
bergs in  NW.America. 
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Elias,  St.,  wnrde  auf  der  NW.american.  exped. 
Bering  >  Steiler  (1741)  ein  inaelvorsprung  ge- 
nannt, weil  man  ihn  um  die  zeit  des  elia&tages 
(20.  Juli)  erreichte.  Cook  (4.  Mai  1778)  bezog 
den  napicn  irrthümlich  anf  den  hinter  der  be- 
waldeten küste  aoüBteigenden  schneeberg  ('these 
monntains  were  whollj  covcred  with  snow,  from 
the  highest  «ummit  down  to  the  sea-coast'),  yveX- 
eher  seither  St.  Eliasberg  heisst.  Ädelnng,  GdS. 
p.  631.  Müller,  Sammig.  mss.  Gesch.  IV.  p>  332. 
Cook  &  King,  Pacif.  U.  pp.  347  &  383.  Die  insel, 
zu  welcher  Bering's  St.  Eliascap  gehört,  hält 
Peschel  (GdE.  p.  414)  für  Cook^s  Montagn  Is- 
land   (s.  d.  art.). 

Elle  de  Beaumoiit,  Moant,  s.  Monnt  Cook. 

Elim,  hebr.  dV<!  ==^  bäume  heisst  eine  der  wüsten- 
stationen  der  Israeliten,  welche  mit  dem  heutigen 
Wa€iy  Garandd  identificirt  wird,  ein  thal  mit 
mehrem  quellen,  bäamen  ,nnd  gesträuch,  auch 
dattelpalmen,  besonders  aber  vielen  manna^tama- 
risken,  kurz  eine  Vegetation,  wie  sie  dann  bis 
zum  Sinai  nicht  mehr  getroffen  wird.  J^t  'die- 
sem Wadj  Garandel,  welches  ip  d^n  golf  von 
Suez  mündet,  muss  ein  zweites  thal  gl.  .n.,  da^ 
von  SO.  in  die  Arabah  (s.  d.  art)  aimmünd^nde 
Wady  Garandel  nicht  verwechselt  werben;  das- 
selbe ist  i\ach  eiqer  im  obecn  .theil  gelegenen 
mine  Garandel  benannt,  den  resten  des  ^ten 
Arindela^  welches  in  Palästina .  tertia  bischpfssifz 
gewesen  war.  Robins.,  Pal.  III.  p.  39.  I.  p. 
110  ff.    Gesen.,  Hebr.  Lex.    Vergl.  Elath. 

EUmbos,  s.  OlyÄpos. 

Eliai^ieth,  Cap  und  Cap  Maria,  die  beiden  N. 
spitzen  der  insel  l^agalin,  durch  den  russ.  capt 
J.  A.  V.  Krnsenstern  den  9.  Aug.  1805  getauft 
nach  den  beiden  russ.  kaiserinnen  d.  n.  — '^wei 
namen,  welche  jedem  R^s^en  theuer  sein,  müssen. 
Gerne  hätte  ich  lachendere  gegenden  mit  diesen 
namen  geziert'.    Krusenst.,  Reise  II.  p.  160. 

Elisabeth,  Cape,  ein  'lofty'  Vorgebirge  an  dem 
eingang  in  Cook's  River,  'NW.America,  durch 
den  engl,  capt  Coqk  am  21.  Mai  1778,  dem 
geburtstage  der  engl,  prinzessin  £.,  erblickt  und 
danach  *^B  the  discövery  of  it  was  connected 
with  the  princess  Elisabeth's  birth-day'  benannt 
CoQk-King,  Pacif.  II.  p.  332. 

EUsubetb,  Ule,  eine  ein;seli^e  O.austral.  insel, 
NO.  von  Pitcairn,  nach  einem  Walfänger  Elisa- 
beth, welcher  die  insel  entdeckt  zu  haben  glaubte, 
gerade  wie  mehrere  monate  vorher  capt.  Hen- 
derson  (vom  schiffe  Hercules  von  Calcutta),  wel- 
cher das  eiland  Henderson  Island  taufte.  -Die 
ehre  der  entdeckung  hat  übrigens  b^^n  ein 
american.  walfanger  Essex  vorweg  gp^ommen. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  .47. 

Elfeabeth,  Point,  ein  Vorgebirge  des  arct  Ame- 
rica, die  Palmer  3a7  abschliessend,  durch  den 
engl,  capt  W.  Edw.  Parry  während  seiner 
Überwinterung  (Mai  1822)  per«,  getauft.  Parrj) 
Second  V.  p.  233  ff. 

EUtalietli  Qay  nannte  der  brit  Seefahrer  J. 
Cavendish  (1587)  eine  bay  der  MagalhSesstrasse 
zu  ehren  seiner  königin.    Debrosses,  ^dN.  p.  141. 

Ellaabeth  Bay,  ein  N.apstral.  golf,  am  25.  Juli 
1862  von  dem  engl,  reisenden  Staart  entdeckt 
und  nach  Miss  Chambers  benannt,  welche  der 
Eglf. 


exped.  die  an  dem  N.ufer  aufgepflanzte  flagge 
gegeben  hatte.    PM.  1803  p.  152. 

Eli9abeth  Harbonr,  s.  Boothia  Felix. 

i^lisill^etll  ielands,  eine  Inselgruppe  an  der  S. 
küste  von  Massachusetts,  N.America,  durch  die 
engl,  exped.  Gosnold  anno  1602  benannt  zu  ehren 
der  damaligen  königin  von  Blngland.  Buckingh., 
East  &  W.  St.  I.  p.  61. 

Elisabetll'e  Bay,  s.  Byam  Martin's  Mountains. 

Ellsabetll's  ieland,  eine  grössere  insel  in  der  . 
O.hälfte  der  Magalhilesstrasse,  ron  .einem  engl. 
Seefahrer  zu  ehren  der  königin  Elisabeth  benannt, 
wahrscheinlich  von  Narborough,  welcher  1670  die 
insel  von  dem  patagon.  festlande  abtrennte  da- 
durch, dass  er  den  engen  zwischendurch  führen- 
den sund  .passirte.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  34  & 
ib.  A  Chart  of  the  Straights  of  ]^gellan. 

Elieaquelle  heisst  ein  mächtiger  felsbn|nn,  in 
der  gegend  von  Jericho  sprudelnd,  jet^t  ,mit 
trefflichem  wasser  und  bei  den  Arabern*' 4 ii'*  ^^- 
Szultän  <»  kaiserquelle  genannt;  vor  Elisa  war 
sie  (2.  Eon  U.  19  ff.)  bitter  und  verdarb  (nach 
Joseph.,  Bell.  Jud.)  die  fruchte  des  landes.  ßeetzen 
IL  p.  266. 

Eiiza,  C^,  ein  cap  an  der  W.8e}te  des  'Golfe 
Jos^phine  (s.  St  Vincent's  Gnlphe),  durch  die 
franz.  exped.  Bändln  im  Jan.  1803,  n^je  die 
meisten  übrigen  puncte  jener  küsten,  na«h  einem 
weiblichen  gliede  der  familie  Bpnapaite  benannt, 
aämlich  nach  der  ältesten  Schwester  Napoldon's 
I.     P^ron,  TA.  H.  p.  75. 

Eliza,  ile,  eine  der  Bes  Jos^phine  des  anstral. 
Nuyts  Archipels,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  nach  einer  der  verwandten  Na- 
poleon'fl  I.  benannt*.    Pdron,  TA.  H.  p.  89.  92. 

Eliza  ieland,  s.  Tilson's  Islands. 

Elk  River,  s.  Bivibre  la  Biche. 

Ellioe  Group,  eine  austral.  gruppe  von  vierzehn 
inseln,  anno  1819  durch  den  american.  capt 
Peyster  auf  der  überfahrt  Nuka  Hiwa- Indien 
entdeckt  und  augenscheinlich  personell  benannt 
Krusenst.,  Mdm.  I.  p.  11. 

EllkUra.  s.  Laxä. 

EllietytMOlIRt,  ein  berg  von>  Souih  Victoria,  der 
höchste  einer  bis  zum  22.  Febr.  1841  nieht  ge- 
sehenen kette,  durch  den  entdecker,  den  engl, 
capt  J.  Cl.  Ross  benannt  nach  'Rear  Admiral 
the  Honourable  George  Elliot,  C.  B.,  Commander 
in^Chief  in  the  Cape  of  Good  Hopc  Station, 
whose  great  kindness  to  us,  anä  warm  interest 
he  took  in  our  enterprize  I  have  already  had 
occasion  to  mention.  Ross,  South.  Reg.  I. 
p.  254. 

•Elliot,  Hount,  8.  River  Head  Range. 

Elfiot.ßay,  eine  weite  Öffnung  (bay?)  im  mün- 
dungsgolfe  des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt 
den  5.  Aug.  1834  durch  dfn'arct  reisenden  G. 
Back  und  von  ihm  benannt  nach  dem  'Honou- 
rable capt  Elliot  of  the  Admiralty .  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  p.  209. 

EUiot  islanii,  s.  A'Court  Bay. 

,  Elliot  isle,  Lady,  eine  kleine  k,ü8tenin8el  an  der 
O.seite  NenHöUands,  durch  das  engl,  schiff  Lady 
Elliot  1816  entdeckt  und  unter  diesem  namen 
zuerst  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  den  28. 
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Mai  1819  auf  der  carte  aufgetragen.  King, 
Anstr.  I.  p.  180. 

Elllot  Rocks,  eine  dem  North  Read  der  haapt- 
insel  der  anstral.  Macqnarie  Islands  vorliegende 
gruppe  von  inselklippen ,  durch  den  engl,  lieut. 
Langdon  1S22  pers.  benannt.  Erusenst,  M^m. 
I.  p.  9  ff.  Gilt  der  name  dem  vertheidiger  von 
Gibraltar,  lord  G.  A.  Elliot  (1779/83)? 

Elliott'8  Isles,  8.  Goulbum's  Isles. 

ElliS,  Mount,  ein  an  der  S.seitc  des  chines.  golfs 
von  Pe  tsche  li  aufsteigender,  sehr  auffallender 
zweigipfliger  spitzberg,  very  remarkable,  having 
two  peaks  or  paps  by  which  it  can  be  distin- 
guished  at  the  distance  of  fifty  miles',  benannt 
1816  durch  die  mit  lord  Amherst  nach  China 
abgegangene  embassade  zu  ehren  des  herm  Ellis, 
drittem  mitgliede  der  gesandtschaft.    Hall,  Corea 

p.  vn. 

Ellöra,  8.  Elür. 

Elma-DaQh  =  apfelberg,  türk.  name  eines  bergs 
SO.  von  Angora,  Rlein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  30. 

Elmaly,  türk. »» apfelreich,  a)  eine  grössere  Ort- 
schaft im  innem  Lyciens.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  21;  b)  ein  ort  NO.  von  Brussa..  ib.  p.  24. 

Elmina,  s.  Goldkaste. 

Eloth,  8.  Elath. 

Elsass  ^=  (das  land  der)  der  sassen  am  (rhein- 
nebenfluss)  111.  E,  PS.  p.  136. 

ElSOn  Bay,  eine]"  bucht  0.  der  Elsonsspitze  (s. 
d.  art.)  anliegend,  benannt  durch  den  brit.  capt. 
Beechey  im  Sept.  1826  nach  dem  entdeck  er, 
Thomas  Elson,  dem  mastcr  von  Beechey's  schiff 
Blossom,  welcher  cap  und  bay  im  Aug.  dessel- 
ben Jahres  auf  einer  bootfahrt  erreicht  hatte. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  302. 

Elson  Island,  eine  insel  der  austral.  Gambier 
Group,  Niedrige  Inseln,  durch  den  engl.  capt. 
Beechey  im  Jan.  1826  nach  einem  seiner  officiere 
benannt,  wie  die  übrigen  inseln  dieser  grappe. 
Beechey,  Narr.  I.  p.  117. 

Elsonsspitze  heisst  nach  ihrem  entdecker  die 
N.spitze  des  N.american.  continents,  welche  der 
von  Beechey  im  Aug.  1826  in  einem  boote  nach 
O.  gesandte  Elson  erreichte,  als  er  mit  dem  von 
O.  kommenden  John  Franklin  sich  zu  vereinigen 
ausgezogen  war.  Dieselbe  spitze  nannte  (to  mark 
the  progress  of  northern  discovery  on  each  side 
the  American  continent  which  had  been  so  per- 
severingly  advocated  by  that  disttnguished  mem- 
ber  of  our  naval  administration)  Beechey  selbst 
Point  Barrow  zu  ehren  des  vielgereisten  und  mit 
den  planen  vieler  engl,  entdeckungsreisen  beauf- 
tragten John  Barrow,  des  Stifters  der  Royal  Geo- 
graphica! Society  of  London  (1830).  Beechey, 
Narr,  of  a  V.  I.  p.  302.  Die  Eskimos  der  ge- 
gend  nennen  sie  einfach  Nuwuk  =  spitze.  PM. 
1859  p.  44. 

'Elton  ist  die  russ.-corrumpirte  form  für  Älian 
Noor  =z  goldener  see ;  denn  so  nennen  die  Kal- 
myken den  grossen  steppensee  des  untern  wolga- 
landes,  angeblich  weil  er  bei  untergehender  sonne 
häufig  einen  goldfarbigen  schein  erhält.  Rose, 
Ural  IL  p.  259.  S.  Telezkoe  Osero.  Nach  Glob. 
XIV.  p.  298  sind  es  —  genauer  —  die  bia  30' 


hohen  lehmufer,  welche  gegen  Sonnenuntergang 
den  goldenen  Widerschein  zeigen. 

EltSChek,  s.  Ertschek. 

Elur  oder  EUöra  =  Ellu's  oder  El's  (des  köngl. 
gründers)  Stadt,  tamul.  name  zweier  vorderind. 
Städte,  der  einen  im  N.Karnätik,  der  andern  im 
Delthan.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  190. 

EJvyin  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite  von  Princc 
Regent's  Inlet,  den  25.  Juli  1825  durch  den  engl, 
capt.  W  Edw.  Parry  benannt  nach  seinem  freunde 
Hastings  Elwin,  esq.,  von  Bristol,  'as  a  token 
of  grateful  esteem  for  that  gentleman .  Parry, 
Third  V.  p.  99.  ^ 

Elysium,  griech.  'HXv(Ti.ov  niSiov  =  das  elysische 
gefilde  hiess  bei  den  Griechen  der  ort  der  hin- 
gegangenen, 'besonderer  aufenthaltsort  für  ver- 
wandte des  Zeus,  welche  dort  mit  dem  körpej*, 
ohne  den  tod  zu  sehen,  fortleben .  Man  ver- 
legte diese  gefilde  der  seligen,  wie  die  spätere 
Christenheit  das  paradies  im  jfemsten  morgen- 
lande suchte,  an  die  äussersten  W.enden  der 
weit,  in  die  fabelhaften  fernen  des  atlant  oceans, 
so  dass  den  Römern  die  entlegene  Atlantis^  die 
Matta^oiv  oder  Mana^itar  vijtrot^  =  glückseligen 
inseln,  durch  Übersetzung,  sich  in  die  InsvUae 
Beatorum  umwandelte.  Mit  diesen  phantasiege- 
bilden  sind  nicht  die  im  alterthum  gekannten 
atlant.  inselgruppen,  namentlich  nicht  die  Insulat 
FortuncUae  ^=  glückliche  inseln  (unsere  Canarien) 
zu  verwechseln. 

Embarras,  Portage  =  schwieriger  trageplatz, 

Canadiername  eines  der  im  Slave  River  befind-" 
liehen  trageplätze,    von  dem  treibholze,   welches 
den    engen   1020   schritte  langen   canal   anfüllt. 
Mac  Kenzie,  Voy.  p.  154.      Franklin,   Narr.  p. 
194  ff.    Chart. 

ElAboaba  =  hösler  ist  der  Spitzname,  welchen 
die  brasil.  Indianer  den  europ.  ansiedlern  beizu- 
legen pflegten ;  er  bezieht  sich  auf  die  bekleidung 
der  bcine  mit  hosen  und  war  zunächst  der  name 
eines  vogels,  der  'hosen  hatte:  'por  trazerem 
as  pernas  cobertas  i  semelhan^a  de  certas  aves 
qüe  tcm  pcnnas  at€  os  pes*.  Ist  t^ntithese  zu 
Caboclo  (s.  d.  art.).  Später,  zu  anfang  des  18. 
saec. ,  fingen  die  Paulisten,  die  entdecker  der 
goldschätze  der  Minas  Geraes  und  als  solche 
wie  eingeborne  unfreundlich  gegen  neue  einwan- 
derung,  an,  die  aus  Europa  gekommenen  gold- 
Sucher  mit  dem  namen  JEmboabcu  zu  belegen. 
Varnh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  101.  II.  p.  102. 
469. 

Embonas,  s.  Ambonas. 

Emboracum,  s.  Embrach. 

Embrach,  ein  zürch.  dorf  an  einem  nebenflüsa- 
eben  der  untern  TÖss,  im  jähre  970  Emberrack, 
vom  kelt.  eabar  ==  Schlammboden,  also  (vi^eicht 
ursprünglich  Eabaracum  und)  gleichbedeutend 
mit  dem  alten  Emboracum  ^  jetzt  York  in  Eng- 
land.   Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  93. 

EmbQches,  les,  s.  die  Falle. 

Emden,  norddeutsche  Stadt  am  Dollart,  benannt 
von  der  Ems,  welche  einst  die  Stadt  unmittelbar 
bespülte.    Daniel,  Deutschld.  p.  1231. 

*Emek,  hebr.  pw  =  weithin  sich  erstreckende 
ebene,  thalsohle,  m  Zusammensetzungen,  z.  b.  a) 
Emek^a&ahj  hebr.  n^*tn  p^  =«  terebintenthal, 
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unweit  Bethlehem.  1.  Sam.  XVII.  2  etc.  b) 
Emeh'hahhdkah,  hebr.  risarj  pa;  =  segensthal, 
zwischen  Thekoa  nnd  Engeddi.''  2,  Chron.  XX. 
26.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

EmeraJd-l8le,  the,  s.  Irland. 

Ein6raid-Spring  «=  smaragdquellc  hcisst  wegen 
ihrer  prächtiggrünen  Umgebung  eine  von  Babbage 
1858  entdeckte  heisse  ^üsäwa8äc^quelle  W.  von 
Gregory  Lake,  S.Australien.     PM.  1860  p.  298. 

Eflieriau,  lies,  eine  vermeintliche  inselgruppc 
von  austral.  Tasman's  Land,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  1801/03  pers.  benannt.  Freycinet, 
AtL  No  26.  Der  en^l.  capt  P.  P.  King  erkannte 
(22.  Aug.  1821)  die  inseln  nur  für  ein  cap  und 
taufte  sie  unter  beibehaltung  des  specifii^chen 
namens  in  Emeriau  Point  um.  King,  Austr.  II. 
p.  92. 

Emeriaa  Point,  s.  Isles  Emeriau. 

Emerita,  Augusta,  s.  Merida. 
Emerita,  Colonla,  s.  Avenchcs. 
Emerson,  Port,  s.  Cape  Young. 

Emery,  Point,  ein  landvorsprung  von  Paltcrson 
Bay,  Ainhem's  Land,  durch  den  engl,  capt  Sto- 
kes  im  Sept  1839  nach  einem  seiner  gelahrten, 
lieut.  Emery,  benannt,  welcher  hier  einige  seltene 
und  sonderbare  fische  fing.  Stokes,  Discov.  II. 
p.  18. 

Emim,  8.  'Anakim. 

Emir-Dagh,  türk.  ^  furstenberg,  ein  gebirge, 
in  imposanter  höhe  NO.  dem  Sultandagh  (s.  d. 
<Lrt)  gegenüber  aufsteigend,  SO.  von  Kiutahia, 
SW.  von  Angora,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  10. 

Emmamellf,  s.  Hamm&m  eUEnf. 

Enme  ist  der  name  zweier  Schweiz,  flüsse,  des 
grössern  aareznflosses  (Grosse  Emme)  und  des 
kleinem  reusszufiusses  (Kleine  Emme)  und  be- 
deutet fluss,  gerade  wie  das  verwandte  ^EmJ, 
Nach  der  grossen  Emme  das  Emmenthal,  E,  PS. 
p.  32. 

Emmenthal,  s.  Emme. 

Emporia,  s.  Efmporikos  Kolpos. 

Emporikos  Kolpos,  ein  meerbusen  unterhalb 
Lix  (s.  d.  art.).  Das  phöniz.  M^nö  [sacharni] 
=  handelsniederlassung,  von  den  an  ihm  liegen- 
den phöniz.  emporien  (Strabo  p.  825)  *golf  der 
emporien  ,  gricch.  'E/Ajro^i^xoq  noknoq  genannt. 
Movers,  Phöniz.  II.  2.  p.  540.  Auch  die  phöniz 
kü^tengcbiete  der  Kl.  8yrt^  heissen  die  emporien: 
'urbes  vectigales  Oarthaginiensium  ....  Emporin 
vocant  eam  regionem.  Ora  estminoris  Syrtis  .... 
una  civitas  ejus  Leptis*.  Liv.  XXXIV.  62. 
'&iöWM¥  t6  7TXfj&o<;  tiüif  7t6Xf{av  rwv  nt^l  trjv 
H^nqaif  SvqXiV  inxyünivifuv  nal  to  nakkoq  r^^  x^u 
^0K>  Tjy  xakova^v  ^EftnoQM.  Polyb.  XXXII.  32, 
1.   Aehnlich  id.  lü.  23,  2. 

Emporion,  griech.  'JS/«;ro^(»oy  =  markthausen, 
kaufburg,  name*  verschiedener  hafei^plätze.  S. 
Pape-Bens.  Besonders  zu  nennen  ist  to  !/#rrix6v 
ifAno^KMf  =  der  attische  handelsplatz ;  so  hiess 
der  Piräus,  der  sitz  des  grosshandels  im  Mittel- 
meer. Emporion  heisst  auch  der  ganze  küsten- 
strich  der  Kl.  Syrte  (s.  Emporikos  Kolpos).  Im 
nengricch.  hat  sich  der  name  in  ortjibezeichnungen 
auf  den  ägäischen  inseln  Nisyros,  Thera,  Cbalke 


und  Kasos  erhalten.  Boss,  Inselreiscn  11.  p.  69. 
III.  p.  30.  114.  33. 

Ems,  von  derselben  wurzel  wie  Emme  und  wie 
dieses  =  fiuss,  latiniäirt  (Tac,  Ann.  I.  60)  Amisia 
oder  Ämisius  (Plin.,  Hist.  nat.  IV.  100).  E,  PE. 
p.  53. 

Emu  Piaina,  eine  weite  offne  ebene  an  dem  Vic- 
toria River,  Arnhem*s  Land,  durch  enms  (austral. 
straussc)  belebt  und  danach  benannt  ('named  in 
their  honour )  durch  den  entdeckcr,  den  engl, 
capt  Stokes  im  Nov.  1839.  Stokes,  Discov.  II. 
p.  81. 

Enaqele  Petral,  s.  Kaki  Skala. 

'Enajim,  hebr.  uyry  =  zwei  quellen,  auch  d^*9 
['enam],  ort  im  stamme  Juda.  Jos.  XV.  34. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Enam,  s.  Enajim. 

Encantada,  Lagoa,  s.  Vepabassü. 

Encantada,  Laguna  =  verzauberter  see,  Span, 
name  eines  see's  von  Manila,  wo  'vulcanismus 
und  tropenpracht  eines  der  geheimnissvollsten, 
eigenthümlichsten  naturbilder,  die  des  menschen 
äuge  zu  schauen  im  stände  ist,  geschaffen  hat*. 
Nachdem  man  sich  durch  das  dickicht  der  stei- 
len uferwände  den  zugang  gebahnt  hat,  steht 
man  an  dem  kreisrunden,  ruhigen,  mit  einbäumen 
befahrenen  becken,  welches,  angeblich  grundlos 
und  von  zahllosen  Wasserpflanzen  tiefgrün,  durch 
einen  kraterähnlichen  wall  von  lavablöcken  ein- 
geschlossen ist.  Lautlose  stille  liegt  über  der 
fläche,  nur  hie  und  da  durch  die  stimme  eines 
Vogels  oder,  wie  zur  zeit,  als  die  mitglieder  der 
novaraexped.  dort  waren,  durch  das  dumpfe 
rollen  des  fernen  donners  unterbrochen.  Am 
ufer  wogt  der  reichste  tropenwald,  mit  üppig 
wuchernden  Schlingpflanzen  um  die  riesenstämme, 
deren  prächtige  laubkronen  sich  auf  der  glatten 
Wasserfläche  spiegeln.  Wüllerstorf,  Novara  IL 
p.  237. 

Encantadas,  Islas,  s.  Galäpagos. 

*  Encarnacion,  la  »^  die  fleischwerdung  (Christi) 
taufte  die  span.  exped.  Quiros-Torres  anno  1606 
dos  erste  der  an  der  S.seite  der  Niedrigen  In- 
seln gefundenen  eilande.  Fleurieu,  Ddcouv.  p. 
28.  Die  entdeckung  fiel  ohne  zweifei  in  die 
Weihnachtszeit;  denn  die  exped.  war  am  21.  Oct. 
1605  von  Callao  abgegangen,  und  vor  dem  10. 
Febr.  (s.  Taiti)  folgen  noch  mehrere  andere  ent- 
deckungen  (s.  San  Juan  Baptista). 

Enchanted  Island  =  verzauberte  Insel,  ein  ciland 
der  Galäpagosgruppe,  durch  den  engl.  capt.  Cqw- 
ley  1684  so  benannt,  weil  sie  ihm,  je  nach  dem 
standpuncte,  unter  den  verschiedensten  formen, 
bald  wie  eine  festung  in  ruinen,  bald  wie  eine 
grosse  Stadt  etc.  erschien.  Krusenst.,  M^m.  II. 
p.  390. 

EnOOUnter,  Point  «=  cap  der  begegnung  nannte 
capt.  John  Franklin's  gefährte,  D'  Richardson, 
der  befehlshaber  der  vom  Mac  Kenzie  River  ost- 
wärts (zum  Kupferminenflusse)  gehenden  ab- 
theilung  der  exped.,  ein  cap  an  der  N.küste  N. 
America's,  weil  er  hier  in  kritischer  läge  mit 
Eskimos  zusammengetroffen  war :  *the  spot  where 
this  transaction  took  place  has  been  namcd  Point 
Encounter.     Franklin,  Second  Exp.  p.  202. 

EnOOUnter  Bay  =  bucht  der  begegnung,  ein 
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weiter  golf  an  der  ktiste  S.Anstralien's,  wo  die 
beiden  rivalen  exped-,  die  engl,  des  capt.  Matth. 
Flindcrs  und  die  franz.  des  .capt.  Nie.  Bandin 
den  8.  Aprill 802 sich  begegneten,  so  getauft  von 
dem  erstern.     Flinders,  TA.  I.  p.  195. 

Encounter  Cove»  bucht  des  Zusammentreffens, 
eine  bucht  von  de  Wittes  Land,  Australien,  durch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  5.  Occ.  18t9  so 
benannt,  weil  s'einö  c^ped.  hier  mit  einer  feind- 
lichen gruppe  ein^eborner  zusammentraf,  welche 
zu  vertreiben  freilich'  ein  paar  blinde  Hinten- 
Schüsse  ausreichten.     King,  Anstr.  I.  p.  31^1 

Endeavour  River,  e?ne  flilssbncht  an  der  O.küste 
NeuHollands  (15«  S.),  in  welcher  (17.  Juni  bis 
4.  Aug.  1770)  der  brit.  Heut.  James  Cook  sein 
leckgewordenes  fahrzeug,  die  Endeavour,  aus- 
besserte, als  er  seine  kühne  fahrt  zwischen  küäte 
und  Barri^reriff  ausführte.  Häwkesw.,  Acc.  II. 
pp.  152—184. 

EltdeaVOOf  Streightef,  s.  Torresstrasse. 

Enderby,  Cape.  s.  Cape  Broughton. 

Enderby  Island,  eine  insel  an  der  N.kQ8te  Neu- 
Hollands, durch  den  engl.  capt.  P.  F.  King  am 
24.  Febr-  1818  benannt  nach  einem  freunde 
Enderby:  'a  very  old  and  valned  friend*".  King, 
Aufitr.  I.  p.  35. 

Enderby  liland  heisst  eine  der  Lord  Auckland 
Islands  (s.  d.  art.)  zu  ehren  der  walfangerfirma 
Enderby,  in  deren  diensten  der  entdecker  Bristow 
gestanden.     Ross,  South.  Reg.  I.  p.  132. 

Enderby  Land,  eine  küste  im  S.  eismeer,  zu- 
erst gefunden  von  dem  Holländer  Dirk  Gherritsz, 
als  er  1599  durch  einen  stürm  von  seinem  ge- 
schwader  (Mahu  und  Cordes)  getrennt  wurde, 
dann  von  dem  in  diensten  der  Londoner  wal- 
fangerfirma Enderby  stehenden  capt.  Biscoe  (brigg 
Tula)  am  16.  März  1831  wieder  entdeckt.  Die 
am  15.  Febr.  1832  entdeckte  Adelaide  Island 
benannte  er  zu  ehren  der  damaligen  engl.  kÖ- 
nigin  Adelaide  (einer  meiningen'schen  princessin, 
gemahlin  Wllhelm's  IV^  welcher  1 830  zur  regie- 
rung  gelangt  war).  Das  ganze  Zusammenhän- 
gende land  wurde  pefs.  Crraham's  Land  genannt, 
die  vorliegende  Inselkette  (ränge)  nach  dem  ent- 
decker Biscoe  Range^  der  höchste  der  landein 
sichtbaren  berge  nach  dem  engl,  könig  Mount 
William  (=  Wilhelmsberg)  urid  der  zweithöchste 
Mount  Moberly,  nach  caj)t.  MobeHy,  Royal  Na^y. 
Sommer,  Taschb.  XH.  p.  CIX  ff.  Ross,  South. 
Reg.  L  p.  291. 

Enfani  Perda,  V  =  der  verlorne  sbhn,  eine 
austral.  insel  W.  von  den  Schifferinseln,  den 
11./ 12.  Mai  1768  durch  den  franz.  Seefahrer 
Bougainville  aus  der  entfemttng  von  sechs  bis 
sieben  stundeh  entdeckt  und  wohl  nach  ihrer 
isolirung  getauft.  Bougainv.,  Voy.  p.  241.  Ist 
identisch  sowohl  mit  Wallis'  Island^  so  genannt 
durch  den  engl,  seefahrör  Wallis  1767,  als  mit 
Isla  Maurelfe^  ifie  der  span.  seefahrel*  Maurelle 
am  12.  April  1781,  ebenfalls  nach  seinem  eigneü 
namen,  das  elland  taufte;  Krus^nst.,  M€m.  I. 
p.  25  ff. 

Engadln  wollte  man  früher,  zuerst  Campell 
(Alpina  von  Salis  &  Steintttüller  lU.  p.  76),  aus 
dem  lat  in  capite  Oeni=  dem  rat  en  ch  dOen 
=:  am  anfang  des  Inn,  also  «=  Ober-Ihnihal  ab- 


leiten. Es  weist  aber  die  urkundliche  form  Enia- 
tina  auf  einen  alten  völkernamen  Oeniates.  Steub, 
Herbsttage  in  Tyrol  p.  239. 
EngaiiO,  Punta  de  «=  spitze  (punta)  der  tän- 
schung  nannte  der  span.  entdecker  Ulloa  1539 
bis  1540  das  Vorgebirge  an  der  W.seite  der  halb- 
insel  Califomien,  an  welches  er,  durch  stürme 
verschlagen  (donde  arribaram  por  vento  con- 
trario .  . .),  nach  seiner  eicploratioti  im  califor- 
niseheü  gölfe  getrieben  wurde ;  denn  voller  hatte 
man  den  golf  für  eine  durchfahrt,  die  hatbiusel 
für  eiiie  in&d  gehalten.  Gomiirä,  Etist.  gen.  c 
212.  Galvao,  Descobr.  p.  210.  Die  neuem  car- 
ten  habed  ii^rthämlich  ein  Cabo  San  Eugenio 
daraus  gemacht,  so  auch  D.  de  Mofras,  Ör^g. 

I.  p.  232  ir  PM.  1868.  T.  14. 

Enge,  eine  vorstädtische  gemeinde  bei  Ztinch, 
da  gelegen,  wo  die  v^ette  thale^^ne  der  stadt 
sich  vor  den  zum  seje  hef antreteAdeiS'  hügehi  ver- 
engt und  nur  noch  eiffen  sd^malen  tffersatrm 
übrig  läast.  Noch  xih  volksmunde  die  formen: 
'In  der   Enge,  *iti  die*  Enge,  'ans  der   Enge  etft. 

Engeddi,  hebt,  -»-r»  n  [*6n  g'ddil  «  boek^quelle, 
heute  voll  den  Beduinen  noch  *Ain  Dschiddif  ge- 
nannt, eine  dureh  zwe!  quellen  bewässerte  selt- 
same oasd  im  steinreviet  der  W.knste  deü  Todten 
Meers.  In  den  felsen  ob  der  oase,  am  O.rande 
der  wüste  Juda,  entzog  sich  ah  in  natürfi6hen 
felsburgen  David  den  nachätellUttgen  seinem  kö- 
nig?  Sani:  in  der  ^bitrg  Engtdäi  'n*  yrf  ft^'Wfa 
[m*zadoti  *en  ff'ddi],  auf  den  yelsen  der  gtmsen 
(Steinböcke)  vfy'ri  ^*!Xt  [zurö  häj'gelim].  I.  Sam. 
XXIV.  1.  3. 

Engeddi,  Burg,  n,  Engeddi. 

Engelberg  heisst  zunächst  ein  berg  des  C.  Unter- 
wfitlden ;  von  diesem  hetab  \ieii  dich,  der  legende 
zufolge,  engelmusik  hören,  ah  der  gHlnder  des 
am  bergfusde  liegenden  benedit^herklosters  starb. 
Das  letztere  bekam  dann  eben  diesen  namen 
Engelberg,  Mons  Ängehrum,  von  papst  Calixtus 

II.  (1124)  und  trug  ihn  auf  die  thalnfulde  über. 
Nach  dieser  obersten  thalstufe  wird  nun  auch 
der  thalbach  bepannt:  Engelherger  Aa  (s.  Aa). 
GdS.  YI.  p.  126.  Cattani,  Engdberg  et  ses  en- 
viröris  p.  20.  Nachliitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  111 
kehrt  der  name  wieder  bei  dem  zürch.  orte 
Stallikon;  der  einstige  besitzer  dieses  Engelberg, 
Konrad  von  Seldenbnron  (jetzt  Sellenbüren)  hätte 
daher  Veranlassung  genommen,  das  oben  ge- 
nannte kloster  Engelberg  zu  stiften  (1122)  und 
zu  benennen. 

Engelberge^  Aä,  s.  Engelberg. 

Engey  =  wlesenihsel,  vom  Island,  engl  =»  wieso, 
eine  der  nachbarinsein  von  Reykjavik,  benannt 
nach  ihrem  graswuchs,  welcher  es  ermöglichte, 
die  eiderenten  auf  dieses  eiland  zu  locken,  da 
das  auf  den  Strand  gelegte  heu  ihnen  den  hest- 
bau  erleichtert.    Preyer  ft  Zirkel,  Isld.  p.  56. 

Engl,  ein  Glamer  dorf  am  austritt  der  engen 
Schlucht  gelegen,  welche  dem  Sernf  entlang  von 
Schwanden  bergwärts  zieht  Dufonr,  ET  AU. 
fol.  XIV. 

Engifihder,  ».  England. 

Ehgländ  =»  land  der  Aiigeln  Wurde  die  8.hälfte 
Grossbritaniens  genannt^  seitdem  um  die  mitte 
des  5.  saec.  die  S.Briten  die  nordgermaniAchen 
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Angeln,  Sachsen  nnd  Jütcn  gegen'  di«  Seoten  ins 
land  gerufen  hatten.  Nach  dem  landsnamen  der 
nom.  gent  Engländer,  in  illtem  schHften  oitEfugd' 
iänder^  etjrmologiach  treuer. 

England,  New,  nannte  1614  der  engl.  capt. 
John  8m!th,  der  gründer  von  Jamestown  (oder 
richtiger  sein  patron,  der  prins  Charles),  nach 
seiner  kiUfenexploration  die  NO;  gebiete  der 
heutigen  Vereinigten  Staaten.  Qnackenbos*,  U. 
S.  p.  80.  Diese  erfor^chung  erstreckte  sieh  über 
küste  nnd  binnenland,  von  Cape  Cod^  bis  Penob- 
scot  Buckingh.»  America  III.  p.  2(40.  ZfAE. 
nf.  m.  p.  63  setzt  die  CxpIoraClon  in  daa  jähr 
1616  nnd  fügt  hinzu,  d^  name  sei  gewählt  wor- 
den, um  den  gegensats  sn  Neu  Frankreich  (s. 
Canada)  auszudrücken  und  eine  analoge  bezeich- 
nung  zu  dem  von  Drake  benannten  pacifischen 
NovaÄlbion  unter  dersefben  breite  zu  gewinnen. 
ZfAE.  nf.  m.  p.  63. 

EfffNsdlA  Buy,  s.  Smeerenburg, 

Engltoohar  Canal,  s.  Canat. 

EaglMi  CoiNpiHiy'8  Maints,  eine  inselgruppe  in 
N.Australien,  durch  den  engl,  seeffüirer  ^linders 
am  19.  Febr.  1803  benannt  zu  ehren  der  engl.- 
ostind.  compttgnie  und  ihres  directorlums ,  wel- 
ches seine  reise  unterstützt  hatte,  'in  compliftrent 
to  that  respectable  body  of  men,  whose  Iffoeral 
attention  to  this  vo^age  wob  usefnf  to  us  and 
honourable  to  them'.  Die  einzelnen  Inseln  der 
gmppe,  nändich  Cotton>  Island,  Wigfam's  Is- 
land, Inglis'  Island,  ßosanquet's  Island,  Asfell's 
Island,  benannte  Flinders  nach  gliedern  des  direc- 
torlums, ausgenommen  Pohassoo's  Island  (s.  Ma- 
lay  Road)  und  Truani  Island  (s.  d.  art.).  Flin- 
ders, TA.  II.  p.  233.    Afl.  pl.  XrV.  XV. 

Englltll  GOfve  »  engl,  bucht,  eine  kleine  hafen- 
bay,  in  welcher  der  engl.  Seefahrer  Carteret  am 
30.  Aug.  1761,  anlässlich  seined  aufenthalts  in 
NeuBritanien,  ankerte.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  369. 

Cnglish  Marrow  =»  engl,  enge,  eine  durchfahrt 
hinter  Wellington  Island,  Patagonien,  im  Febr. 
1830  durch  eine  abtheilnng  der  exped.  King- 
Fitzroy  entdeckt  und  benannt  Fitzroy,  Adv.  & 
Beagle  I.  p.  335. 

Englteh  Point,  s.  London  Island. 

Eligllah  River,  s.  Churchill  River. 

Engllsh  Road  »s  engl,  rhede  nannte  Cook,  der 
engl.  Seefahrer,  die  rhede,  in  welcher  er  rom  2. 
Sept  bis  3.  Oct.  1773  an  der  W.8€itc  der  insel 
Middelburg,  Friendly  Isles,  ankerte  'being  the 
ßrst  who  anchored  there*.  Cook,  V.  to  the  SP. 
I.  p.  191  ff.    Carte  No  XIV.  p.  211. 

EngstUgoilliaOb  heisst  ein  zufluss  der  Kander  nach 
der  obersten  thalstufe  Engstligen,  einem  hoch- 
gelegenen fel^etakessel.   Dufour,  ETAtl.  fol.  XVII. 

Engaagua-^a,  der  einheimische  namc  des  durch 
die  Stadt  Santos,  Brasilien,  ersetzten  einstigen 
indianerdorfs,  s.  ▼.  a.  grosser  stössel  ('pilao 
grande  ou  monjOlo*),  eines  der  primitiven  ge- 
räthe,  welche  bei  den  brasÜ.  Indianern  im  ge- 
brauche waren:  'um  destes  engenhos  primitivos 
que  all  havia  .  .  .'.  Vamh.,  Eist,  do  Braz.  I. 
p.  141. 

EtMttfli  ».  Angorä. 

Eaf-wa,  s.  AWa. 

Enkhuysen  Eylant,  s.  Wajgatsch'  Insel. 


Eanoa  Hodoi,  griech.  ^Er^i»  odol  «=  neunwegen, 
früherer  name  des  spätem  AmphipoKs,  eine  athe- 
nische colonic  (vom  jähr  437  v.  Chr.)'  zur  aus- 
beutung  der  thrakischen  schätze  an  wichtigem 
strassenknoten,  auf  welchen  schon  der  name  hin- 
weist.   Thuc.  Vn.  100. 

EanaakfunOS,  griech.  *J?tvfaj(^M«o««»  neunbmn- 
nen,  eine  am  attischen  berge  Hymettos  cptsprin- 
gcnde  quelle,  weiche  durch  neun  röhren  in  die 
Stadt  geleitet  und  vor  den  Pisistratiden  Schön- 
brunn (s.  KaHMoif)  genannt  wurde.  Thuc. 
II.  1&. 

EaaOdi  »■  ennet  (auf  der  andern  8eite>  der 
Aa  (d.  i.  der  Lhith)  heisst  eine  dem  hanptflecken 
Glarus  gegenüber  auf  der  rechten  Hnthseite  ge- 
legene Ortschaft  GdS.  Vn.  p.  603.  Aehnlicbe  be- 
zeichnungen  sind  EnMd^ükls  (jevtsitf  vow  Glarus 
ans)  und  Enhetlinth  (jenseits  von  Linththal  aus), 
sowie  die  allgcmetne  beteiehsung  ennetbirpsch 
=s  ultramontan,  in  der  deutschen  Schweiz  für 
die  landschaften  jenseits  des  alpengebirgs  ge- 
bräuchlich. So  oft  in  JToh.  ▼.  Müller  (z.  b.  in 
seinen  Sämmtl.  Werken  XI.  p.  114). 

EnnatMrgiaeli,  s.  Ennedk. 

EimttbOhte,  s.  Ennedk. 

EaRSthSri,  s.  Höri. 

Eniietiifltll^  s.  Ennedk. 

Ennetmoot  »=  jenseiti  des  mooses  heisst  eine 
gemeinde  Nidwaldens  nach  dem  anliegenden  riet. 
GWS.  VI.  p.  155. 

Eimettilur  ==  jenseits  der  Thur  beissen  bänsser- 
gruppen  am  quelHauf  der  Schweiz.  Thur,  die  von 
den  weitzerstreuten  höfen  und  häusern  Alt  St. 
Johann's  aus  gesehen  jenseits  der  Thur  gelegen 
und  von  dorther  also  auch  benannt  sind.  Zieg- 
ler, Carte  der  Cantone  St  Gallen  &  Appenzell, 
1853. 

Enragto,  Pointe  =*  die  umwttthete  spitce  nann- 
ten die  franz.  kabljaufdnger  die  den  entsetzlich- 
sten brandnngen  ausgesetzte  SW.sp]tze  von  New 
Foundland  (neben  cap  Kay).  Anspaeb,  NFdld; 
p.  122. 

Enterprise,  Fort  =  fort  (veste)  der  Unterneh- 
mung nannten  die  beiden  engl,  landreisenden 
John  Franklin  und  Richardson,  welche  vom 
Fort  Chippewayan  aus  via  Kupferminenfluss  die 
eismeerkäste  aufsuchten  und  untersuchten  (1820 
bis  1821)  das  zu  anfang  des  winters  1820  er- 
baute blockhaus,  von  welchem  ans  sie  mit  dem 
nächsten  frühling  (1821)  ihre  Unternehmung  an- 
traten. Die  läge  an  dem  Winter  Lake  (s.  d. 
art),  unfern  vom  gebiete  des  Coppermine  River, 
war  verhältnissmässig  günstig  für  das  vorhaben: 
'possesscd  all  the  advantages  we  could  desire. 
The  trees  were  numerous,  and  of  a  far  greater 
size  than  we  had  supposed  them  to  be  in  a 
distant  view,  some  of  the  pines  being  thirty  or 
forty  feet  high  and  two  feet  In  diameter  at  the 
root  We  determined  on  placing  the  house  on 
the  snmmit  of  the  bank,  which  commands  a 
beautiful  prospect  of  the  surrounding  country  . . . .' 
Franklin,  Narr.  pp.  221  f.,  238.   Ansicht  p.  246. 

Entiebvch  heisst  sowohl  die  obere  thalstufe  der 
Kleinen  Emme  von  dem  oberhalb  Schüpfheim 
mündenden  zufluss  Enile  und  dem  buchenwald, 
als  auch   eine  der  thalgemeinden.    Entlebuchery 
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nom.  gent.,  ist  im  Luzerner  gebiet  gcgensatz  znm 
"Gäuer   (s>  Gau).     E,  PS.  p.  38. 

Entrance  Island  «s  eingaugsinsel,  eine  inscl  in 
der  einfahrt  zum  N.austral.  Victoria  River,  durch 
«den  engl.  capt.  Stokes  am  17.  Oct.  1839  ent- 
deckt und  benannt     Stokes,  Discov.  II.  p.  41. 

Entrance  Island  =  cingangginsel,  ein  ciland  vor 
dem  eii^ang  der  austral.  Boger  Strait,  Tasmans 
Land,  durch  den  engl,  capt  Stokes  (Discov.  I. 
p.  189)  am  8.  April  1838  nach  ihrer  läge  be- 
nannt 

Entrance  Island  =  eingangsinscl,  eine  kleine 
am  N.eingang  von  Port  Bowen  (s.  d.  art)  ge- 
legene insel,  benannt  am  21.  Aug.  1802  durch 
den  engl.  Seefahrer  Flinders  (TA.  IL  p.  36). 
Alt  pl.  X. 

Entrance  Island,  s.  Hanl-Bound  biet 

Entrecasteaux,  Canal  de  d',  eine  meerenge, 
welche  an  der  SO.seite  Tasmania's  die  haupt- 
insel  von  der  vorliegenden  küsteninsel  trennt, 
von  Fnrneanx  n.  a.  Seefahrern  für  die  Storm 
Bay  Tasman's  gehalten  und  von  dem  franz.  ad- 
miral  d'Entrecasteaux  zu  ende  April  1 792  durch- 
schifft wurde,  so  dass  die  für  eine  bay  ange- 
sehene einfahrt  sich  'into  a  fine  navigablc  Channel, 
rnnning  more  than  tcn  leagues  to  thc  northward 
and  ihere  communicating  with  the  tme  Storm 
Bay*  verwandelte.  'It  contalns  a  series  of  good 
harboursy  or  is  itself,  rather,  one  continued  har- 
bour  from  beginning  to  en<f .  Flinders,  TA.  I. 
p.  XCII,  48  &  50.  Atl.  pl.  VII.  Die  ver- 
glcichnng  der  drei  citirten  stellen  des  reisewerks 
ergibt,  dass  der  name  durch  die  franz.  exped. 
selbst  vorgeschlagen  worden  ist  Die  colonisten 
am  Derwent  nennen  die  Strasse  *improperly'  the 
Storm  Bay  Passage  =  der  durchgang  der  Storm 
Bay.     King,  Austr.  I.  p.   152. 

Entrecasteaux,  Point  d',  ein  steiles  felscap  O. 

vom  Cape  Leenwin,  Australien,  *one  of  the  most 
remarkable  projections  of  this  coast',  benannt 
nach  dem  franz.  admiral  d 'Entrecasteaux,  welcher 
in  dieser  gegend  aufnahmen  gemacht  hatte.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  50. 

Enbrecasteanx,  Rtelfs  d',  eine  reihe  von  riffen 
(r€cifs)  in  der  NW. Verlängerung  der  austral. 
insel  NewCaledonia,  durch  den  fran^.  Seefahrer 
d*Entrecasteanx  1792  nach  sich  selbst  getauft. 
Eben  dieses  Schicksal  hatten  die  nördlichsten 
partieen  einige  monatc  später,  als  der  engl.  capt. 
Bond,  vom  schiffe  Royal  Admiral  der  Indian 
Company,  sie  Bonds  Reef  and  Breaker  =  B.'s 
riflf  und  brecher  taufte.  Krusenst.,  M^m.  I. 
p.  204. 

Entre  denx  Eaux  «^  zwischen  zwei  wassern  (*me- 
sopotamien')  heisst  eine  der  sieben  abtheilungcn 
der  waadtländ.  berggemeinde  Ch&teau  d*Oex. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  32. 

Entre  Douro  e  MInho  «=  zwischen  (den  Aussen) 
Duero  und  Minho,  'Mesopotamien ,  kurzweg  auch 
Minho  heisst  die  NW.provinz  Fortugars.  Will- 
komm, Span.  &  Port  p.  264. 

Entremont  (Val  d')  =  zwischenbergen  nennt 
der  franz.  sprechende  Unter-Walliser  das  thal, 
durch  welches  man  vom  Rhonethal  nach  dem  St 
Bernhardspassc  hinaufgelangt  JE,  PS.  p.  44. 
Derselbe  (deutsche)  name  Zwischenhergen  kehrt 


wieder  in  einem  nebcnthale  von  Simpeln.  Dufonr, 
ETAtl.  fol.  XVm.  XXUL 

Entre  RIOS  =  zwischen  den  Aussen  (Parana 
und  Paraguay),  ein  amcrican.  'mesopotamien, 
theil  der  La  Plataländer. 

Entreroches,  s.  v.  a.  clus,  'zwischenfelsen ,  eine 
durch  das  canalproject  Nozon-Venoge  bekannter 
gewordene  häusergruppe  im  Waadtländ.  E,  PS. 
p.  35.     Dufour,  ETAtl.  fol.  XL 

Entry  Island  =  eingangsinscl  nannte  Cook 
(V.  to  the  South  P.  I.  Carte  Xm)  eine  insel, 
welche  in  Dusky  Bay,  hinter  Resolution,  Neu 
Seeland,  vor  dem  eingang  eines  nach  O.  fahren- 
den canals  liegt  fl773)t 

Entry  Isle  =  eintrittsinsel,  'a  high  and  remar- 
kable Island'  am  W.eingang  in  den  engsten  theil 
der  neuse^länd.  Cooksstrasse,  entdeckt  um  14. 
Jan.  1770  von  dem  engl,  lient  Cook  und  be- 
nannt, als  er  den  7.  Febr.  1770  nach  längerm 
Aufenthalt  im  Königin  Charlottensand  die  Cooks- 
strasse possirte.     Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  408. 

Enxofre,  Fumas  dO  «  schwefelhöhlen,  portng. 
name  einer  stelle  des  pics  Bagacina,  Terceira> 
wo  rauch  und  heisse  dämpfe  aus  erdspalten  auf- 
steigen.    Sommer,  Taschb.  XII.  p.  284. 

Eoguschcund,  s.  Sugar  Loaf. 

EpaktO(S),  s.  Naupaktos. 

Ephlaltelon  Akren,  griech.  ^EqtukXn^ov  äxf^ov 
=:  ephialtescap,  ein  Vorgebirge  der  agäischen 
insel  Karpathos,  von  dem  giganten  Ephialtes  be- 
nannt Ptol.  V.  2,  33.  Curt.,  Gr.  On.  p.  134. 
Der  name  hat  sich  wahrscheinlich  erhalten:  in 
dem  jetzigen  dorfhamen  'A^td^ijq.  Ross,  InselB. 
III.  p.  65.  ^ 

Epldaums,  griech.  'EniSav^o^,  von  inMtntQoq 
=:  buschhom,  von  dichtem  pflanzenschmuck,  wie 
auch  Homer,  B.  II.  561  d^Ttiloivr*  'EniSavQor 
«  die  rebenreiche  £p.  nennt  Curt,  G.  On. 
p.  157.  Etym.  Forsch.  I.  p.  199.  Preller,  griech. 
Mythol.  I.  p.  405.  a)  siadt  in  Argolis  am  sa- 
ronischen  MB.,  jetzt  noch  ^EnidavQoq  auf  dner 
kleinen  aus  körn-  und  weinreicher  ebene  vor- 
ragenden halbinsel,  die  im  N.  einen  wohlgeschütz- 
tcn  hafen,  gegen  S.  eine  weite  rhede  bildet 
Schon  die  Karier  hatten  sich  hier  niedergelassen. 
Curt.,  Pelop.  IL  p.  426.  h)  *£.  17  AiftrjQa,  iBtadt 
in  Lakonien,  'welche  vor  allen  platzen  der  lakon. 
O.küste  den  beinamen  der  'hafenreichen'  (i^^i/^a 
B  XißAtrrjQot)  verdiente*,  im  hintersten  winkel 
einer  tiefen,  geräumigen,  durch  das  noch  jetzt 
Limenaria  genannte  cap,  sowie  durch  eine  vor- 
liegende ktisteninsel  im  S.  geschätzten  bucht 
Die  Stadt  war  bis  in  die  anfange  des  mittelalters 
bewohnt  und  wurde  erst  bei  dem  andrängen  der 
Avaren  und  Slawen  verlassen.  Die  einwohner 
gründeten  eine  neue  Stadt,  südlicher  auf  weitvor- 
springendem felscap  Minoa  (s.  d.  art.),  welches, 
nicht  unwahrscheinlich  erst  später  durch  einen 
graben  zur  insel  gemacht,  nur  von  einer  seite 
zugänglich  war  und  daher  den  namen  Monft- 
ßaala  =  einzugang,  erhielt,  woraus  die  Franken 
(Napoli  di)  MaJvasia  gemacht  haben.  Auf  die- 
ser insel,  deren  castell  auf  steilem  felsen  schon 
im  alterthum  als  festung  diente,  hat  sich  länger 
als  auf  der  ganzen  übrigen  halbinsel  das  griechen- 
thum  der  slawischen  Zuwanderung  zu  erwehren 
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Termocbt  Curt,  Pelop.  II.  p.  293.  c)  stadt  in 
Dalmatien,  jetzt  Ragusa, 

EpiktetoSy  griech.  ^EnUrriroq  s»  das  hinzuerwor- 
bene land,  neuland  (seil.  Q>Qvyia\  derjenige  theil 
PhrygienS)  welchen  Eumenes  Yon  Prnsias,  dem 
könige  der  Bithynier,  erwarb.  Strabo  p.  130l 
Pape-Bens. 

Epipbania,  s.  Hamath. 

Epipolai,  griech.  ^EnunoXal  =  überstädt,  hoch- 
Stadt,  der  ort  anf  steilem  fels  über  Syrakus,  den 
Dionysos  zur  Stadt  zog.  Thac.  VI.  96.  Vergl. 
Kiepert,  Atl.  t.  Hellas. 

Epirus,  griech.  ''HjiHQot;  ^  festlanJ,  bezeichne- 
ten seit  alten  Zeiten  die  bewohner  der  W.grie- 
cbischen  inseln  insbesondere  die  ihnen  gegen- 
überliegende küste  des  festlandes  von  Hellas  bis 
zum  äussern  korinth.  meerbusen.  Homer,  II.  U. 
635.  Od.  XXIV.  378.  Später  beschränkte  der 
Sprachgebrauch  allmälig  diesen  namen  auf  die 
landschaft,  welche  von  Ulyrien,  Thessalien,  dem 
Jonischen  Meer  und  dem  Ambrakischen  Busen 
begräozt  wurde.  Pindar,  Nem.  IV.  82.  Pape- 
Bens.  Bursian,  griech.  Geogr.  I.  p.  8.  Seit 
Pyrrhos,  dem  mächtigsten  könige,  der  alle  ein- 
zelnen landschaften  von  Epeiros  zu  einem  ge- 
samrotstaate  vereinigte,  bezeichnen  sich  auch  die 
verschiedenen  stamme  des  landes  mit  dem  ge- 
sammtnamen  *Ank*QmTcu  =a  featlloJidieTy  bewohner 
von  Epirus.    ib. 

Epope,  griech.  *E7tionij  «»  wartburg  (St.  B.), 
anderer  name  des  hohen  Akrokorinth  (s.  Korinth). 
^Enfärnq  SB=  wartenfels,  ort  der  Lokrer  in  Unter- 
Italien.  Strabo  p.  259.  Pape-Bens.  Beide  Po- 
sitionen sind  von  wartstationen  benannt.  Curt., 
G.  On.  p.  158. 

EpopiSy  s.  Epope. 

Epworth,  Port,  s.  Nappa-arktok-towook. 

tquerre,  I'  =  der  Winkelhaken,  eine  krümmung 
von  90^  im  N.american.  MacKenzie  River,  bei 
den  Canadiern  so  fü^nannt,  bei  den  Engländern 
in  Übersetzung  tke  Angle.  Bichardson,  Arct  S. 
Exp.  I.  p.  185. 

equinocral,    ] 

equinoxial,     >  s.  äquator. 

equinoziale,  f 

Erac^  =  die  eb^ne,  thalebene,  berbemame 
einer  ebene  von  Air  oder  Asben.  Barth,  Reisen 
I.  p.  577. 

Erbayln,  s.  el-Arba'tn. 

Erdely,  s.  Siebenbürgen. 

Erden!  Obö «»  köstlicher  häufe,  mongol.  name 
einer  Station  der  Gobi,  an  dem  wege  von  dem 
lande  der  Ghalcha  nach  Urga,  nach  einem  rninen- 
artigen  felsen,  bei  welchem  sich  eine  quelle  be- 
findet. Ebenso  Olön-obö  =  viele  häufen,  eine 
anhöhe,  auf  der  man  mehrere  Steinhaufen  auf- 
geschichtet sieht.  Timkowski,  Mong.  IL  p.  407. 
4t9. 

Ere,  8.  Benue  und  Läghame. 

Erebas,  Mount  und  Mt.  Terror,  beide  schnee- 
bedeckte Vulcane,  welche  im  S.  des  antarktischen 
South  Victoria  der  brit.  S.polfahrer  J.  CI.  Ross 
am  27.  Jan.  1841  entdeckte  und  nach  seinen 
beiden  schiffen  Erebus  und  Terror  benannte. 
Der  1 2400'  (engl.)  hohe  Mount  Erebus  stiess  da- 
mals rauch  und  flammen* aus:  'emitting  flame  and 


smoke  in  great  profusion  ;  er  ist,  unter  77V2**  S. 
gelegen,  der  polnächste  bekannte  vulcan,  das 
antarktische  gegenstück  zu  dem  71°  N.  gelegenen 
Esk  auf  Jan  Mayen.  Der  berg  hatte,  von  der 
ferne  gesehen,  am  tage  vorher  den  namen  High 
Island  =  hohe  insel  erhalten,  bis  mit  der  an- 
näherung  die  täuschung  verschwand.  Mount 
Terror,,  10900'  hoch,  ist  ein 'erloschener  vulcan. 
Ross,  South.  Reg.  I.  p.  216  f.  p.  220  (eruptions- 
phänomenc). 

Erebus  Bank  nannte  der  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross 
eine  grosse  bank  schwarzen  sand-  und  felsbodens, 
welche  er  am  9.  und  10.  Mai  1840  bei  Ker- 
guelen  Island  entdeckte,  nach  dem  einen  seiner 
schiffe,  dem  Erebus.  *The  discovery  of  this  great 
bank,  so  likely  to  be  of  important  advantage 
to  the  numerous  vessels  that  occasionally  visit 
the  dangcrous  shores  of  this  Island,  by  warning 
them  of  their  approach  to  the  land,  conld  not 
fail  to  remove  every  feeling  of  regret  at  the 
delay  and  fatigue  to  which  we  had  been  expo- 
sed'.     Ross,  South.  Reg.  I.  p.  59  f. 

Erebus  Cove  und  Terror  Cove  nannte  der  engl, 
capt  J.  CI.  Ross  anno  1840  zwei  buchten 
(cove)  von  Rendezvous-Harbour,  Anckland  Is- 
lands, nach  seinen  beiden  schiffen.  Ross,  South. 
Reg.  I.  p.  139. 

Eregup,  s.  Romanzow  Inseln. 

Ergn!  =  schlucht,  mongol.  name  einer  Station 
der  Gobi.    Timkowski, .  Mong.  I.  p.  207. 

Erglk-Targak  =  weiter  kämm  heisst  bei  den 
Mongolen  eines  der  gebirge  der  russ.-chines. 
gränze  nach  seinem  gezackten  ansehen.  Klaproth, 
Kaukas.  II.  p.  418  ff.,  Mdm.  I.  p.  20. 

Erguei,  s.  St.  Imier. 

Erhhä,  Redachm  ei  =  zeichen  der  Steinhaufen, 
arab.  name  des  culminationspuncts  der  tripoli- 
tanischen  Hammäda  zvnschen  dem  brunnen  Ta- 
bonfeh  und  dem  wady  Haeran,  nach  dem  Stein- 
haufen, durch  welchen  der  punct  ausgezeiohnet 
ist.  S.  Bü-Ssafar.  'Der  Araber,  welcher  oft  ein- 
sam und  gedankenvoll  über  sein  weites  gebiet 
schweift,  ist  wohl  empfänglich  für  die  leiseste 
gestaltung  der  Oberfläche  des  bodens".  Barth, 
Reisen  I.  p.  145. 

I?Ä }  "■  ^«-^"^ 

Erldanus,  s.  Rhone. 

Erie  Lake,  einer  der  canad.  see'n,  durch  die 
Canadier  benannt  nach  einem  der  Völker  der 
irokesenfamilie,  den  Eries,  welche  eine  Zeitlang 
an  dem  N.ufer  des  see's  ihre  sitze  hatten.  Hind, 
Narr.  II.  p.  183.  Um  die  mitte  des  17.  saec. 
sassen  die  Eries  an  der  S.seite  des  sees.  Quacken- 
bos.  U.  S.  map  p.  10. 

Erig58  =  grosses  augc  (d.  h.  quelle),  türk. 
name  eines  auf  hohem  kalkfels  über  tiefem  felsen- 
thal  gelegenen  dörfchens  W.  von  Kiutahia,  Klein- 
Asien.  Schon  im  alterthum  war  hier  ein  ort, 
wie  marmorplatten,  namentlich  an  einem  brun- 
nen, zeigen.  Von  dem  dörfchen  heisst  ein  ge- 
birgsstock  Erigös-Dngh  =  E.-berg,  und  der  nahe 
fluss  Erigös-Su  »  E.-fluss.  Tschihatscheff,  Rei- 
sen p.  2.  3. 
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Eriklii  =  pflaumenreich,  türk*  name  eines  dorfs 
SO.  von  Tarabolns,  Rleia-Asien.  Tschihatecheff, 
Reisen  p.  62. 

Erimoinilos,  nengriech.  ^E^fjfi6ft9}Xoq'=dus  wü£itc 
Meloa,  heisst  das  hohe  nnd  steile,  nnr  von  wil- 
den siegen  bewohnte  Antimelos  im  ägäischen 
meer.    Ross,  Inselreisen  III.  p.  4. 

Erin,  s.  Irland. 

Erlaeb,  ein  bem.  städtch^>n  am  Bieler  See,  nach 
Gatschet  vom  ahd.  aril-ahi  =  erlengebüsch.  £, 
PS.  p.  1Ö6. 

Erienbsoh,  s.  Erii. 

*Erleild8ey,  wohl  =  irlandinsel,  eine  der  Island. 
Westmännerinsdn,  weil  Irländer  die  erstai  ein- 
Wanderer  waren.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  26. 

Eirii  =  bei  den  erlen,  höfe  der  zürch.  gemein- 
den Wald  :and  Stallikon.  JSrleidmcJi,  ein  dorf 
an  der  mündimg  eines  bergbaobs  in  den  Zürich- 
see.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  100. 

Ernfttkl||M  >«  Ermatm-f  Hermana-t-ingen^  name 
einer  tbnrg.  Ortschaft.   £,  PS.  p.  133. 

ErmitailDS,  l08  ^^  die  dnsiedler,  eine  gmppe 
kleiner,  dnrch  untiefen  verbandener  inseln,  N. 
von  NenQninea  gelegen  und  wie  die  benachbar- 
ten Anachor^tes  (s.  d.  art)  saefgt  von  dem  franz. 
Seefahrer  Bongainville  1766  entdeckt,  aber  erst 
dnrch  den  span.  Seefahrer  Manrelle  .1781  »so  ge- 
tauft    Hmsenst,  M^m.  L  p.  7. 

(Err,  Piz  d')  ist  der  name  eines  hohen  -wilden 
granbündn.  bergstocks  nnd  dürfte  schneeberg 
heissen,  da  im  kelt  er  n»  schnee.  GdS.  XV. 
p.  139.  Jedenfalls  hat,  zaAdreichen  analogieen 
zufolge,  der  berg  diesen  namen  erst  durch  Über- 
tragung, vom  VcU  <r£rr,  dnrch  welches  der 
Oberhalbsteiner  zum  bergstocke gelangt,  erbalten; 
denn  von  den  Oberhalbsteinern  ging  der  name 
ursprünglich  ava,  während  er  den  Ober-Eqga- 
dinem  lange  unbekannt  blieb  und  der  berg  im 
Bergün  CinuoU  hiess.  «SaUs  &  SteinmUUer,  Al- 
pina HI.  p.  83. 

Errol  Island,     \  .   A»r««r»  w«^ 

Eroktae  Waid,  / '•  ^  ^^"^  ^*y- 

Ertscbak,  ein  dorf  in  Armenien,  auch  Eätchek 
«s  ziehe  die  band  zurück ;  daher  der  anliegende 
see  Ertscheksee  (in  der  gegend  des  .Wan-See*s). 
PM.  1863  p.  259. 

Ertscheksee,  s.  Ertschek. 

Erymanthos,  griech.  'E^vfunr&oq  BS  wehreafels, 
Pape-Bens.,  ebenso  bei  Curt.,  Pelop.  I.  p.  399 
=  sehutzwehr,  bollwerk,  verwandt  mit  I^Vfia. 
Bei  Dion.  Per.  144  findet  sich  die  erklärung 
aaadrücklich  beigesetzt:  cttonkii  'E^vf*dv^ov  = 
bergwarte  E.  (Dass  überhanpt  anhöhen,  auch 
ohne  feetungswerke,  warten  genannt  wurden,  » 
Skope);  a)  ein  6846'  hohes  mächtiges  randge- 
birge,  das  den  NW.  Arkadien*s  Mie  eine  bnl^ 
schüut.  Homer,  Od.  VL  103.  6;  '£.  6  «rora^dg, 
ein  vom  erymanthosgebirge  herAbströmender  und 
nach  diesem  benannter  nebenflnss  des  Alpheios. 
Von  dem  flusse  hinwiederum  hatte  c)  die  Stadt 
Psophis,  in  welcher  der  flnssgott  verehrt  wurde, 
ihren  frühern  mit  berg  und  flass  gleichlauten- 
den namen  (s.  Tripotamo)  Paus.  JII.  24,  12. 
Pape>Bens. 

ErythriUsohes  Meer,  s.  Indischer  Ocean. 

Eryx,  griech.  ^Efjvl  »=  widerhalter  (seil,  gegen 


die  wogen).  Curt.,  G.  On.  p.  154.  Ein  steiler 
küstenberg  mit  Vorgebirge  auf  SicUien,  jetzt 
San  Giuliano  Ptol.  I.  55  und,  nach  ihm  benanpt, 
eine  Stadt  daselbst.  Thuc.  VI.  2.  Pape-Bens. 
Erzgebirge  wurde  «o  genannt,  seitdem  1163 
^inc  silberreiche  erzstufe  entdeckt  ivurde  und  die 
durch  krieg  und  hungersnoth  leidenden  EUirzer 
berglcute  massenhaft  einwanderten,  die  erzschätze 
auszubeuten.  'Kein  anderes  deutsches  gebirgc 
enthält  in  seinem  namen  so  bestimmt  den  angel- 
punct  seiner  ge8chichte\  Sigismnnd,  Erzgb.  p. 
17  f.    Daniel,  Deutschld.  p.  273. 

Esapo,  s.  Asopos. 

Esbus,  s.  Hesbon. 

Escape  Channel  »^  canal  des  entrinnens,  eine 
durchfahrt  von  King's  Sound,  Tasman's  Land, 
durch  den  engl.  capt.  Stokes  (Discov.  I.  p.  1 13) 
so  getauft  zum  andenken  an  die  gcffihr,  welcher 
hier  sein  vorganger,  der  entdecker  P.  P.  King, 
durch  einen  glücklichen  windstoas  entgangen 
war. 

Escape  CIHfo  =  klippen  des  entrinnens,  ein 
felsvorsprung  an  der  austral.  Cl^reace  Strait,  wo 
die  zu  beobachtangen  an's  land  gegangenen  ge- 
fährten  des  engl,  capt  Stokes,  die  hh.  Eitz- 
maurice  und  Key,  am  1.  Aug.  1839  von  wilden 
bedroht  waren  und  nur  darch  einen  verzweifelt 
komischen  einfall,  nämlich  dnrch  tanzen  den 
grimm  der  wilden  zu  beschwichtigen,  d^m  tode 
entrannen.  Stokes,  Discov.  I.  p.  415.  IL  fron- 
tispieoe. 

Escape  Island  3=^  insel  des  entrinnens,  eine  insel 
der  austral.  Ellice  Group  (s.  d.  art),  durch  den 
N.amcrican.  capt.  Peyster,  vom  sciüffe  Rebecca, 
anno  1819  so  benannt,  weil  er  an  dem  eilande 
fast  schifibruch  gelitten  hätte.  Krusenst,  Mim, 
I.  p.  11. 

Escape  Point  ==  spitze  des  entriBnens,  eine 
stelle  von  King's  Sound,  Tasman's  Land,  durch 
den  engl,  c^t  Stokes  anno  1838  benannt  zum 
andenken  an  eine  glücklich  bestandene  gefahr 
'in  grateful  memory  of  the  providential  escapes 
we  experienced  in  its  vicinity .  Diese  gefahr 
bestand  in  einem  alligator.  Stokes,  Discov.  I. 
p.  131.  154. 

Escape  .Rapid  «»■  Stromschnelle  des  entrinnens 
nannte  der  engl,  capt  John  Franklin  :am  15. 
Juni  1821  eine  der  gefährlichen  Stromschnellen 
des  iinterlaufs  des  Coppermine  Ei  ver,  welcher  dort 
zwischen  hohen  felsklippen,  r<»thlichen  schiefer- 
felsen  und  abschüssigen  weissen  lahmufern  «fliegst 
und  voller  untiefen  und  Stromschnellen  ist  An 
jener  stelle  oatrazmen  seine  beiden  «canocs  mit 
genauer  noth  dem  Untergang:  'both  the  canoes 
baving  narrowly  escaped  foundering  in  its  high 
waves.  Franklin,  Karr.  p.  347. 
I  Escape  Rapid ,  eine  ,  gefahrliche  Stromschnelle 
des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  den  25.  Juli 
1834  durch  den  arctischen  reisenden  G.  Back 
und  von  ihm  desw^en  so  bepaant,  weil  die 
exped.  nnr  mit  gepauer  noth  und  durch  die 
kaltblütige  besonnenhi^t  seines  Steuermanns,  des 
hochländers  James  MacKay  dem  verderben  ent- 
ging.   Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  190. 

Escape  Reef,  s.  Shoalwater  Bay. 

Escape  River  =  fluss  des  entwischens,  ein  ein- 


Esühatia. 


Espen. 
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fahrt  (und  flnssmündimg  ?)  an  der  0.äeite  von 
York's  Halbinsel,  dnrch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  am  24.  Jnli  1819  so  benannt,  weil  sein 
schiff  in  dem  seichten  wasser  anfgelanfen  war 
and  mit  noth  schiff  und  mannschaft  dem  Unter- 
gänge entrannen.     King,  Austr.  I.  p.  240. 

Eschatiai  griech.  'Ea^ctTM  =  die  äusserste, 
'Landsend ,  ein  ort  auf  der  sporadeninsel  Syros. 
InscT.  2347.    Pape-Bens.    Cnrt,   G.  On.  p.  152. 

E8Ch6nbaoh,  s.  Aschbach. 

Eschsnborg  "=»  berg,  der  mit  eschen  bewachsen 
ist,  ein  bergzug  bei  Winterthur  im  Schweiz.  C. 
Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  100.  Vergl. 
Aesch,  Aschbach,  Eschenbach. 

E$cheroanal  heisst  ein  theil  des  ganzen  Unter- 
nehmens, durch  welches  die  Linth  corrigirt 
wurde.  Dasselbe  umfasst  wesentlich  zwei  theile : 
a)  den  canal  von  Mollis  zum  Walensee  und  b) 
den  canal  vom  Walen-  zum  Zürichsee.  Der 
erstere  hatte  zum  zweck,  das  geschiebe  der  Linth 
(anstatt  in  die  Maag,  den  einstigen  abflnss  des 
Walensee*s)  in  diesen  see  selbst  zu  leiten;  er 
wird  nach  dem  genannten  orte,  bei  welchem  er 
beginnt,  MoUiser  CancU  genannt,  auch  Escher- 
eanal  zu  ehren  des  hochherzigen  Job.  Konrad 
Escher,  welcher  —  ein  ausgezeichneter  geolog 
und  ingenieur  —  die  grössten  Verdienste  um  das 
ganze  unternehmen  hat  und  welcher  dann  auch 
für  sich  und  seine  nachkommen  mit  dem  namen 
Escher  v,  der  Linth  ausgezeichnet  wurde.  Der 
zweite  theil  des  linthwerks  (Walensee-Zürichsee) 
fuhrt  schlechtweg  den  namen  Ltnthcanal,  £,  PS. 
p.  39. 

EschSCholtz  Bay,  eine  bucht  des  Kotzebue- 
sundes, durch  den  mss.  lieut.  v.  Kotzebue  (Ent- 
deckungsreise I.  p.  147).  am  8.  Aug.  1816  be- 
nannt 'nach  unserm  arzte'  D'  Eschscholtz,  welcher 
hier  einen  grossen  gletscher  entdeckt  hatte. 

Esohaoboia  Insel,  eine  insel  der  Ralickkette, 
Marshalls  Archipel,  durch  den  russ.  capt.  v. 
Kotzebue  im  Oct  1825  entdeckt  und  benannt 
'nach  unserm  würdigen  D'  und  prof.  Eschscholtz, 
welcher  bereits  die  zweite  reise  mit  mir  machte' . 
Kotzebue,  Neue  Reise  ü.  p.  153. 

EaohSCboltZ  Insaln,  eine  gruppe  der  Ralickkette, 
Udia-Miiai  der  eingebomen,  durch  den  russ. 
capt  v.  Kotzebue  im  Oct.  1825  entdeckt  und 
nach  dem  naturforscher  seines  schiffs  getauft. 
Krusenst.,  M^m.  II.  p.  372. 

Esoombrero,  s.  Skombraria. 

Eacondido,  Rio,  s.  Rio  Bravo. 

Escondido,  el  Puerto  »  der  versteckte  hafen, 
Span,  name  eines  kleinem  schiffen  zugänglichen 
geschützten  hafens  an  der  0.seite  der  halbinsel 
Californien.     D.  de  Mofras,  Or^g.  L  p.  221. 

Esdraela,  ] 

Eadreiom,  >  s.  Zer'tn. 

Eadrelon,  J 

Esdod,  s.  Asdod. 

Eaelaohren  nannte  am  11.  Aug.  1816  nach  der 
gestalt  des  doppelten  gipfeis  der  russ.  lieut.  t. 
Kotzebue  (Entdeckungsreise  L  p.  148)  einen  berg 
in  der  nühe  des  Kotzebuesundes,  NW.America. 

Eak.  8.  Jan  Mayen. 

Eskl,  Debr,  eigentlich  Debr  Eckst  =  lLloBteT  des 
herrn  (oder  Dd>rSikie  =  bhimenkloster) ,  name 

Egli. 


eines  neu  aufgeblühten  orts  in  abess.  Simen, 
residenz  des  herrschers  von  Tigre.  Heuglin,  NO. 
Africa  p.  69. 

Eskf-Boghas  »^  alter  pass,  nogainame  eines 
bergübergangs  des  taurischen  gebirgs.  Koppen, 
Taurica  p.  2  ff. 

Eskibisaar,  türk. »  altes  schloss,  a)  eine  weit- 
läufige trüBHuerstätte  NW.  von  Elmaly  in  Lycien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  2t ;  b)  die  grossartigen 
prachttrümmer  des  alten  Stratonicea  in  Karien, 
zwischen  denen  die  vierzig  hütten  der  circa  150 
bewohner  fast  verschwinden,  ib.  p.  22.  Hamil- 
ton, Klein- Asien  I.  p.  498. 

Eskik5l  »  altdorf,  türk.  name  eines  dorfs  in 
der  gegend  des  Kusch-Dagh,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  39. 

(Eskimos)  nennen  wir,  vielleicht  den  indian. 
Abenaki,  deren  ausdruck  eskimant-sik  =  rohessen 
bedeutet,  folgend  (Cranz,  Hist.  v.  Grönld.  I.  p. 
336)  die  mongol.  stamme,  welche  über  das  polare 
America  zerstreut  leben,  sich  selbst  aber  inuh, 
plur.  tntt-t^  =  menschen  nennen.  Armstrong,  NW. 
Passage  p.  191.  Richardson,  Arct  S.Exp.  I.  p. 
340  findet  diese  etymologie,  obgleich  das  roh- 
fleischessen  'certainly'  den  Eskimos  eigenthüm- 
lich  ist,  weniger  wahrscheinlich  als  diejenige 
von  der  canadischen  bezeichnung  Ceux  qui  miaU" 
lent  SS  miauer,  ältere  Orthographie  Ceux  qui  miauxy 
Esqt^imaux.  Dieser  name  bezöge  sich  auf  die 
rufe  iey-mo,  welche  von  den  ein  kauffahrtei- 
schiff  umgebenden  Uihnen  in  Hndson*8  Strait 
oder  an  der  Labradorküste  sich  hören  lassen. 
Noch  jetzt  nennen  die  matrosen  der  schiffe  der 
Hudson  Bay  Company  und  die  in  diensten  der 
compagnie  stehenden  'Orkney  men  das  volk 
Suckembs  oder  Seymbs, 

Eskiscbebr  =»  altstadt,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft NO.  von  Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  28. 

Eskl-Terek  ist  der  türk.,  Staroi-T.  der  russ. 
name  (beides  ^=  alter  T.)  eines  wasserarmen  arms 
des  Terek,  also  unsern  abendländischen  aus- 
drücken AUe  Linth,  Alte  Thur,  Oude  Rhyn  etc. 
entsprechend;  seit  1760  ist  der  fluss  an  einigen 
stellen  ganz  ausgetrocknet,  weswegen  ihn  die 
Tataren  Kura-T,  und  die  Russen  Suchoi-T.,  bei- 
des =»  trocknen  T.  nennen.  Güldenst.,  Georg, 
p.  31. 

Eskol,  hebr.  Vvoi^  Vna  [nachal  äschkol]  = 
traubenthal  nennt  die  bibel  (4.  Mos.  XIH.  23. 
24,  XXXn.  9  &  5.  Mos.  I.  24)  jenes  frucht- 
bare thal,  aus  welchem  die  kundschafter  Josua's 
die  grosse  traube  als  zeugniss  der  fruchtbarkeit 
an  einer  Stange  hertrugen.  Mehrfach  wird  die- 
ses 'TraubenthaT  für  das  heute  noch  in  wein- 
pflanzungen  fruchtbare  thal  von  Hebron  gehal- 
ten. Furrer,  Wanderungen  p.  92.  Gesep:.,  Hebr. 
Lex. 

Espadarte  =  Schwertfisch  nennen  die  brasil. 
Schiffer  die  lange,  vor  der  mündung  des  Parä 
liegende  Sandbank  nach  ihrer  form.  Av^-Lallem., 
N.Brasil.  U.  p.  25. 

Espagnole,  la  Rivläre,  s.  Rio  Colorado. 

Espaüa,  ^lueva,  s.  Mejico. 

Espaiiola,  s.  Hayti. 

Espen  «s  bei    den   espen,    zwei    hüfe    n)   der 
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Espenberg. 


Estland. 


ziirch.  gemeinde  Sternenberg  und  b)  beim  tog- 
genburgischen  Ebnat  Mitth.  Zürch.  AG.  VI. 
p.  99. 

EspenberQi  Cap,  ein  Vorgebirge  an  dem  ein- 
gang  in  den  Kotzebuesund,  den  13.  Aug.  1816 
benannt  durch  den  russ.  lient.  ▼.  Kotzebue  (Ent- 
deckungsreise I.  p.  153)  *nach  dem  manne,  wel- 
cher aU  arzt  mit  Krusenstern  die  reise  um  die 
weit  gemacht  hat  und  mein  freund  ist\ 

Espenberg,  Berg,  ein  pic  an  dem  N.cnde  der 
insel  Sagali n,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstern  am  12.  Aug.  1805  getauft  nach 
Di*  Karl  Espenberg,  dem  arzte  seines  schiffes 
Nadeschda.     Krusenst,  Reise  H.  p.  168. 

Esperanpa,   Cabo  da  Boa  =>  cap  der  guten 

hoffnung  nannte  der  portug.  könig  Joäo  n.  den 
dem  S.ende  Africa's  genäherten  merkwürdigen 
eckpfeiler,  die  gränzscheide  zweier  oceane,  als 
BarthoL  Diaz  anno  1487  das  früher  nur  von  des 
ägypt.  königs  Necho  (phöniz.)  exped.  (Herod. 
IV.  42)  erreichte  cap  entdeckt  (und  den  padrao 
Sao  Filippe  aufgerichtet)  hatte;  denn  jetzt,  nach- 
dem Diaz  schon  O.  bis  zum  Grossen  Fischfluss 
vorgedrungen,  war  die  frohe  hoffnung,  der  directe 
seeweg  nach  dem  lang  ersehnten^  Indien  sei  ein- 
mal gefunden:  'pola  [e8peran9a]  qne  eile  pro- 
mettia  deste  discubrimento  da  India  tao  esperada, 
e  per  tan  tos  annos  requerida*.  Mit  recht  trat 
der  name  Cabo  Tormentoso  ''^  stürmisches  Vor- 
gebirge (denn  so  hatte  Diaz  und  seine  mann- 
schaft  das  cap  genannt,  weil  er,  vom  St.  Helena- 
golfe kommend,  es  unter  dreizehntägigem  stürm 
passirt  hatte  'per  causa  dos  perigos,  e  tormentas 
que  em  o  dobrar  delle  pass&rao')  vor  der  be- 
zeichnung  zurück,  welche  in  sich  selbst  an  einen 
wendepunct  in  der  geschichte  der  entdeckungen 
erinnert.     Bafros,  Asia  I.  3,  4  (p.  190). 

Espörance,  Baie  de  i',  s.  Hnon  River. 

Eapöranoe,  Rooher  de  I',  eines  der  felseilande 
(rocher)  der  lies  de  Kermadeck,  durch  den  franz. 
Seefahrer  d'Entrecasteaux  am  15.  März  1793 
nach  der  einen  seiner  beiden  fregatten  benannt 
Krusenst.,  M^m.  Lp.  12  ff. 

Espiranoe,  Terra  d',  s.  Crozet's  Islands. 

Espirito  Santo  =»  heiliggeist,  eine  brasil.  küsten- 
provinz,  N.  von  Rio  de  Janeiro,  als  niederlassung 
gegründet  1548  durch  den  portug.  donatario 
Vasco  Fernandes  Coatinho,  welcher  mit  vielen 
colonisten  hier  landete  und  für  seine  ansiedelung 
die  gnade  des  heiligen  geistes  erflehte:  'povoa^ao 
para  a  quäl  invocon  a  gra^a  do  Espirito  Santo, 
dando  Ihe  este  nome*.  Die  absieht  des  gründers 
scheint  nicht  in  erfüllung  gegangen,  die  anrufung 
des  h.  geistes  blosses  lippenwerk  gewesen  zu 
sein:  'A  invocacao  do  Espirito  Santo  estava  sb 
nos  labios,  procedera  do  habito,  näo  nascera  do 
cora^ao*.  Die  Indianer  der  gegend  fingen  an, 
den  ort  Mboab  d.  i.  den  von  Emboabas  (s.  d. 
art)  bewohnten  ort,  zu  lienilen.  Vamh.,  Hist 
do  Braz.  I.  p.  151. 

Espiritu  Santo,  AroMpelago  del,  s.  Neue  He- 

briden. 

Espirttu  Santo,  Rio  dei,  s.  Missisipi. 

EsquimailX  Cove,  eine  der  buchten  (cove)  von 
N.american.  Mclville  Bay,  im  Aug.  1821  durch 
den  engl,  capt  John  Franklin  so  benannt,   weil 


die  exped.  hier  verschiedene  spuren  von  eskimo- 
besuchen, u.  a.  auch  einen  eskimoschlitten,  an 
den  ufern  fand.    Franklin,  Narr.  p.  385. 

EsquimailX  Lake,  ein  beträchtlicher  strandsee 
(lake)  der  N.american.  elsmeerküste,  durch  capl. 
John  Franklin's  gefährtcn  D^  Richardson,  den 
befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts 
(zum  Kupferminenfluss)  gehenden  abtheilung  der 
exped.,  im  Juli  1826  entdeckt,  aber  schon  von 
MacKenzie  wiederholt  angeführt  *in  several  parts 
of  his  narrative\  Franklin,  Second  Exp.  p.  221. 
MacKenzie,  Vov.  p.  205.  228.  236. 

Essai amon- AI ikum  =  ich  grüsse  euch,  arab. 
name  der  felspforte,  durch  welche  man  von  dem 
steinigen  plateau  von  Tisint-el-Riut,  Atlas,  in 
die  offene  thal weite  tritt.    Rohlfs,  Marocco  p.  40. 

Essaquas  KlOOf  ^  pass  der  Essaquas,  d.  i. 
eines  hottentottenstamms,  welcher  in  den  ersten 
Zeiten  holländ.  besiedelung  des  Caplandes  noch 
in  den  bergen  um  Zoetemelks-Valley  (s.  d.  art.) 
hauste.    Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  260. 

Essebon,  s.  Hesbon. 

Esseribe>='Strohhntten,  name  eines  tripolit  von 
freigelassenen  und  entflohenen  negern  bewohn* 
ten  dorfs  am  rande  der  Mensehie.  Olob.  I. 
p.  134. 

Essington,  Port,  eine  hafenbncht  an  der  N.seite 
NeuHoUands,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  23.  April  1818  entdeckt  und  benannt  zum 
andenken  an  seinen  verstorbenen  freund,  den 
vormaligen  viceadmiral  sir  William  Essington, 
K.C.B.     King,  Austr.  I.  p.  87. 

Estaing,  Bale  d','  eine  bay  der  tatarischen  Strasse, 
an  der  W.seite  von  Sagalin,  durch  den  franz. 
Seefahrer  La  P^rouse  im  Juli  1787,  benannt 
nach  dem  franz.  admiral,  unter  weichem  La 
P^rouse  anno  1779  gedient  hatte.  Milet-Mnreau, 
La  P^rouse  UI.  p.  45.   L  p.  XXXVI. 

Estaing,  Baie  d',  eine  bucht  der  S.austral.  küste, 
durch  die  franz.  exped.  Bandin  am  3.  April 
1802  benannt  (s.  vor.  art).  P^ron,  TA.  L 
p.  268. 

Estaing,  Cap  d',  ein  cap  an  der  N.seite  von 
Kanguroo  Island  (s.  d.  art),  durch  die  franz. 
exped.  Bandin  am  5.  Jan.  1803  getauft  (s.  Baie 
d'Estaing).    Päron,  TA.  IL  p.  59. 

(Estavayer),  alt:  Staviacmn^  verdeutscht  in: 
Stäffis,  ein  freiburg.  oferort  des  Nenenbofger 
Sees.    E,  PS.  p.  169. 

Esterliazy  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite  von 
Boothia  Felix,  durch  die  exped.  des  engl,  .oapt 
John  Ross  1829/33  entdeckt  und  unzweifelhaft 
nach  einem  der  ungarischen  fürsten  dieses  namens 
getauft    Ross,  Second  V.  (Chart). 

Estero,  Santjago  del  »  St  Jacob  vom  riet, 
span.  name  einer  argentinischen  provintialhaapt- 
stadt,  'von  den  regelmässigen  Überschwemmungen 
des  Rio  Doce,  welche  die  Stadt  alljähtlich  mit 
weiten  Wasserflächen  umgeben .  ZfAE.  nf.  IX. 
p.  86. 

Esteros,  Baiila  de  los  =  bay  der  seearme,  der 
lagunen,  span.  name  einer  califomischen  bucht 
N.  von  San  Luiz  Obispo.  D.  de  Mofras,  Or^g. 
L  p.  382. 

Esther,  Cape,  s.  Feamall  Bay. 

Estland,  russ.  provinz,  benannt  nach  dem  tschn- 


Estr^. 


Euler. 


179 


dischen  volke  der  Esten.  E,  FE.  p.  159.  Die 
Aestii  in  Tacitus,  Germ.  45  als  küstenbewohner 
der  Ostsee,  berastein  'quod  ipsi  glesum  vocant' 
atifleeend. 

(Esirtes,  Baie  d'),  eine  bay  an  der  S.seite  von 
Kanguroo  Island,  S.Anstralien,  durch  die  franz. 
exped.  Bandin  am  2.  Jan.  1803  benannt.  Pdron, 
TA.  II.  p.  5$.  Wohl  bezieht  sich  der  name 
eher  auf  den  franz.  marschall  d.  n.  (1695 — 1771), 
als  anf  die  schöne  Gabriele  d'E.,  die  geliebte 
H€nri*s  IV. 

(Estrees,  Cap  d'),  ein  anstral.  cap  hinter  Nuyts* 
Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Febr.  1803  getauft  (s.  Baie  d'Estr^es).  P^ron, 
TA.  n.  p.  90. 

EstTdlia,  Cabo  del  nannte  Colnmbus  die  am  6. 
Dec.  1492  erblickte  NW^spitze  Hayti's,  das  später 
(zu  anfang  des  t6.  saec.)  nach  dem  nahen  bafen 
S.  Nicolas  (s.  d.  art.)  in  cap  du  Mole  S,  Nicolas 
umgetaufte  Vorgebirge.  Ich  dachte  mir  früher, 
die  b«nennung  sei  geschehen  im  Zusammenhang 
mit  andern  ähnlichkeiten,  welche  der  entdeoker 
zwischen  Hayti  (Hispaniola)  und  der  iberischen 
lialbinsel  fand;  allein  Navarrete,  Collecc.  I.  p. 
79  gibt  daröber  k«ine  ausknnft  und  der  Zusam- 
menhang mit  den  namen  Puerto  Maria,  Cabo 
del  Elefante,  Cabo  de  Cinqoin,  Isla  de  la  Tor- 
toga  u.  s.  f.  fiir  diese  wie  andere  mnthmassungen 
keine  anhaltspancte. 

Estremadura  ist  heute  der  name  zweier  iberischer 
Provinzen,  einer  span.  und  einer  portug.,  je  zu 
beiden  Seiten  des  Tajo  gelegen,  durch  Über- 
tragung benannt  von  einer  Landschaft,  welche 
im  mittelaiter,  bei  veränderter  läge,  zu  äusserst 
(exiremum)  am  Duero  lag.  E,  PE.  p.  142.  Un- 
genau in  Ziegler,  G.  Atl.  p.  3 :  Veit  vom  Duero 
gelegen. 

'Etam,  hebr.  d^  «=»  ort  der  raubthiere,  eine 
Stadt  im  stamme  «fnda.  1.  Chr.  IV.  3  etc.  und 
ein  davon  benannter  fels.  Rieht.  XV.  11. 
Wahrscheinlich  das  an  wasser  reiche  Urtäs  S. 
von  Bethlehem.  Robins.,  Palast  11.  p.  398,  N. 
B^  F.  p.  358.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Etawa,  ursprimglich  Atawi  =  wald,  sanskrit- 
namc  einer  vorderind.  Ortschaft  in  Bandelkhänd. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  190. 

Ethan,  hebr.  onti,  nach  Jablonski  vom  ägypt. 
^7Y0Af=gränz'e  des  meeres,  war  nach  2.  Mos. 
XIIL  20  die  zweite  Station  der  Iraeliten  bei  ihrem 
auszug  aus  Aegypten.    Gescn.,  Hebr.  Lex. 

'Etiler,  hebr.  "^.y  ==  überfluss,  eine  Stadt  im  stam- 
me Simeon.    Jos.  XV.  42.     G^en.,  Hebr.  Lex. 

Etieime,  St  =  (stadt  des)  h.  Stephan,  stadt  in 
Frankreich. 

Etlvaz,  P,  wohl  vom  lat.  aestiva  =  sommerweide, 
ein  von  hoheü  alpen  eingeschlossenes,  zur  waadt- 
länd.  gemeinde  Ch&teau  d'Oex  gehöriges,  be- 
wohntes thal.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  73. 

Etoiie,  Cap  de  r,  ein  patagon.  cap  im  W.theil 
der  MagalhSesstrasse,  durch  den  franz.  Seefahrer 
BougainviUe  im  Jan.  1768  nach  der  Etoile,  einem 
seiner  schiffe,  benannt,  wie  ein  anderes  in  der- 
selben gegend  Cap  de  la  Boudeu$e,  nach  dem 
andern  seiner  schiffe.    Bougv.,  Voy.  p.  169. 

Etoile,  Piodel',  eine  der  Neuen  Hebriden,  am 
22.  Mai  1768  durch  den  franz.  Seefahrer  Bou- 


gainviUe (Voy.  p.  242)  aus  der  ferne  gesehen 
und  nach  der  Etoile,  dem  einen  seiner  beiden 
schiffe,  benannt.  Die  carte  desselben  werks  (pl. 
10)  nennt  sie  Pic  de  tAverdi,  Nach  Fleurieu, 
Ddcouv.  p.  42  darf  man  dieses  kleine  eiland 
für  des  span.  entdeckers  Quiros  (1606)  Nuestra 
Senora  de  Lux  =  U.  L.  Fr.  vom  licht  halten. 
KrusensL,  Mdm.  I.  p.  194. 

Et^Oh,  lat.  AthesiSf  ital.  Adige^  ein  zufluss  des 
adriat  meers. 

EtSCbinladein  =»  nicderlassung  des  eingebornen 
ist  der  armenische  name  der  klosterresidenz  des 
Patriarchen,  in  übereinstinmiung  mit  der  sage, 
dass  an  der  stelle,  wo  die  kathedrale  steht,  sich 
der  erlÖser  nach  seiner  himmelfahrt  persönlich 
niedergelassen,  dem  h.  Gregor,  dem  erleuchter 
des  armenischen  volks,  seinen  willen,  hier  einen 
tempel  des  wahren  unverfälschten  glaubens  zu 
errichten,  kund  gegeben  und  zur  bezeichnung 
des  umfangs  der  kirche  sich  eines  lichtstrahls 
wie  eines  langen  zeigers  bedient  habe.  Die  Ta- 
taren nennen  das  kloster  Utsch-Kilissd  »=  die 
drei  kirchen,  wohl  weniger  nach  einer  dreizahl 
von  gebäuden,  als  nach  der  dreieinigkeitslehre, 
welche  den  muhammedanem  als  ein  hervor- 
stechender unterschied  des  christenthums  von  dem 
islam  schon  früh  aufgefallen  sein  mag  —  ähnlich 
wie  das  Utsch-Kilu8d  von  Bajased  (S.  vom  Ara- 
rat)  bei  den  Armeniern  (nicht  Jerek-Warik  =s 
drei  klöster,  sondern)  Jerüz^  Wank  s=»  kloster  der 
drei  heisst.     Parrot,  Ararat  I.  p.  82. 

Ettuaiielll,  ^Ain  «==  quelle  der  mühlen  heisst  ein 
bach  des  Dsch.  Haur&n.     Burckhardt  I.  p.  163. 

Eua^  s   Middelburg  Eylant 

Eubda,  griech.  EvßoM  »»  land  guter  rindcr- 
zucht, '  buUheim',  Pape-Bens.,  die  grosse  insel  des 
ägäidchen  meeres.  Ihrer  länge  halber  hiess  sie 
früher  Makris  (s.  d.  art.)i  auch  Oche  nach  ihrem 
gleichnamigen  berge,  den  man  für  den  höchsten 
hielt  Seit  dem  mittelaiter  übertrug  man  den 
namen  der  meerenge,  welche  die  insel  mit  dem 
festlande  bildet,  in  der  verdorbenen  form  Ewripo 
oder  Egribo,  Egripos  auf  die  anliegende  haupt- 
stadt,  das  alte  Chalcis,  und  die  ganze  insel 
(vergl.  eine  ähnliche  Übertragung  unter  Poro8\ 
und  weil  über  diesen  eine  brücke  ging,  nannte 
man  die  insel  Egripont  oder  Negropont.  Jetzt 
trägt  sie  den  alten  namen  Euböa  wieder.  Fiedler, 
Griechenld.  L  p.  420.    Kiepert,  AAW.  p.  18. 

Eugene,  He,  eine  der  lies  Jos^phlne  des  austral. 
Nuyts  Archipels,  durch  die  franz.  exped.  Bau- 
din im  Febr.  1803  nach  dem  kaiserlichen  Stief- 
sohne Eugbne  Beauhamais  benannt.  P^ron,  TA. 
n.  p.  89. 

Eugenio,  Cap,  s.  Punta  de  Engafio. 

Eugenaberg  heisst  eines  der  den  Untersee  über- 
schauenden thurg.  Schlossgüter  nach  seinem  cr- 
baner,  dem  vicekönig  Eugen,  herzog  von  Leuch- 
tenberg.    GdS.  XVII.  p.  262. 

Ell  Ho,  s.  Yeun  Liong  Ho. 

Euler,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.aeite  des 
austral.  *Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer*s  Gulphe), 
durch  den  franz.  Ueut.  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  28.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
basler  mathematiker  Bernhard  Euler  (1707 — 
1783).    P^ron,  TA.  ü.  p.  80. 

23* 


180 


Eupatoria. 


Expedition. 


Eupatoria,  s.  Siwas. 

Euphrat,    in    den   keilinschriften    von   Bisntan 

ü-frdtus  '=i  sehr  breit  (und  diesem  einheimischen 
namen  sehr  nahe  die  griech.  form  Ev<f^dxfi<i^  alt- 
pers.  fraiaf  sanskr.  prathu,  griech.  nlcnvq,  ^opp, 
Vergleichende  Gramm.  Lp...    &  Jonrn.  Asiat. 

1851  p.  425.  In  der  bibel  heisst  der  fluss  r';& 
[phrath];  im  aramäischen  ist  ephrat  =  süsses 
Wasser  (das  enphratwasser  ist  wie  das  nilwasser 
sprichwörtlich  bei  den  Arabern). 

tupolls,  8.  Philippopel. 

EuripOS,  griech.  Eli'Q^Ttoq  «=  die  rasche  see, 
heisst  jede  meerenge  mit  besonders  merkbarem 
Wechsel  der  gezeiten,  so  a)  diejenige  von  Kni- 
dos und  Mytilene.  Pans.  VUI.  30,  2.  b)  der 
Pyrrhäer.  Strabo  p.  617.  c)  bei  Karthago,  ib. 
p.  832.  Besonders  aber  d)  der  sund  zwischen 
Euböa  (s.  d.  art)  und  dem  festlande.  Er  galt 
als  starmisch,  und  man  sprach  von  einer  Strö- 
mung, welche  sieben  mal  des  tages  wechsle. 
Strabo  p.  403 ;  wir  ziehen  daher  die  et jmologie 
von  ^^n^,  ^^ni^iü  «=  gewalt,  andrang,  Impetus, 
derjenigen  von  gl^  =»  binse,  'röhr,  vor.  Pape- 
Bens. 

(Europa),  alter  name  der  von  Asien  aus  W. 
folgenden  länder,  wurde  schon  Herodot  (IV.  45) 
unter  mythischem  gewande  gezeigt:  Wie  die 
namen  Asia  und  Libya  sollte  auch  derjenige 
Europa's  von  einem  weihe  entlehnt  sein,  von 
der  Europa,  einer  phöniz.  königstochter,  welche 
der  liebentbrannte  Zeus  auf  seinem  rücken  über 
das  meer  trug  nach  dem  abendländischen  Creta 
—  also  dass  die  geschicke  der  entführten  mytho- ' 
logisch  die  Wahrheit  darstellten,  Europa  sei  von 
Asien  aus  bevölkert  worden.  Neuere  etymolo- 
gieen  (Kiepert,  AAW.  p.  1)  denken  an  das 
semit  ereb  »»  dunkel;  demnach  wäre'  Europa 
s.  V.  a.  das  nachtland  der  erde  im  N.  und  NW. 
pnd  würde  sich  Asien  ihm  als  morgcnlaud  gegen- 
überstellen. 

Europa,  Punta  de,  s.  Pnnta  de  Africa. 

Eurotas,  griech.  El^mrctq  ^s  schÖnströmer  heisst 
der  hauptfluss  Lakoniens.  Curt.,  Pelop.  II.  p. 
209.  Sein  'reines,  klares  wasser  ist  erfreulich 
zu  sehen;  seit  zwei  jähren  hatte  ich  nicht  ein 
ähnliches  flüsschen  gesehen ,  sagt  Fiedler,  Grie- 
chenld.  I.  p.  317.  (Vergl.  Kelephina  &  Mara- 
thon). Neugriech.  heisst  der  fluss  /rt.  Kiepert, 
AAW.  p.  18. 

Euscaldunao,  s.  Basken. 

Eyangelista,  s.  Isla  de  Pinos. 

Evanoellstas,  los  =  die  (vier)  evangelisten  nann- 
ten  die  Spanier   des   entdeckungszeitalters   vier 
schlank  aus   dem   meere  bei  cap  Dcseado,  W. 
ende  der  MagalhSesstrasse,    aufstrebende  insel- 1 
kuppen,  während  diese  den  Engländern  der  exped.  i 
Rieh.  Hawkins  (1594)  als  Sugar-Loaves  <=  zucker-  I 
Stöcke  erschienen.    Debrosses,  HdN.  p.  156.    Die  | 
eine  der  vier  klippen  ist  einem  heuschober  ahn- , 
lieh  und  von  den  übrigen,  platten,    etwas  ent- 
fernt   Bougv.,  Voy.   p.  171.     S.  Isles  of  Di- 1 
rection.  , 

Evan8'  lale,  s.  Nuyts'  Land.  ' 

Evening  Island,  s.  Lord  North. 

Evening  Reef  »  abendriff,  eines  der  rifi'e  von 
Houtman's    Abrolhos,    durch    den    engl,    capt ' 


Stokes  im  Mai  1840  .gefunden  und  nach  der 
tageszdt  der  entdeckung  benannt  Stokes,  Discov. 
11^  p.  162. 

Eveque,  YHlarzel  i'  »=  bischofswyl  war  im  13. 
saec.  ein  waadtländ.  flecken,  dessen  sich  der 
bischof  von  Lausanne  in  folge  einer  vom  herrn 
des  orts  gegen  ihn  angezettelten  verschworung 
bemächtigte.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  215. 

Everest,  Mount,  der  höchste  bis  jetzt  (1870) 
bekannte  berggipfel,  nach  dem  chef  der  ostind. 
landesvermessung,  oberst  Everest,  benannt  durch 
seinen  nachfolger  Waugh,  während  der  berg  bei 
den  Tibetanern  seine  einheimischen  namen  trägt: 
Tschingopangmari  (unerklärt)  und  Gaurisdnkar. 
Letzterer  name  von  gduri  =»  weiss,  schön,  einem 
der  beinamen  der  Parwiti  (Siwa's  gemahlin), 
Sdnkar  oder  Sänkara  =>  Sfwa,  welcher  bei  den 
Tibetanern  hochverehrt  ist  VergL  'Tschamal- 
härf ,  wo  übrigens  das  auch  hierunterverstandene 
wort  rt  =  berg  (also  'der  göttin  und  des  gottes 
berg")  beigefügt  ist  Schlagintw.,  Gloss.  p.  193. 
PM.  1868  p.  30. 

Evorltt,  Capo,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Amerika,  durch  den  engl,  capt  John  Franklin 
am  7.  Atig.  1821  pers.  benannt  Franklin,  Narr, 
p.  378  ff*.    Carte. 

Evonymus,  s.  Lisca-Bianca. 

Ewrendacnik  =  kleine  mine  (örendsckik)j  türk. 
name  einer  Ortschaft  SW.  von  Kiutahia,  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff*,  Reisen  p.  3. 

Ewripo.  s.  Euboea. 

Exerglllod,  richtiger  Essert-GiUod  »  Gillod's 
reute  heisst  eine  im  gemeindegebiet  vom  waadt- 
länd. Ollon,  am  fusse  des  Chamossaire  liegende 
gegend  nach  den  ersten  anbauern,  welche  sie 
ausgereutet  haben.  GdS.  XIX.  2.  b.  p.  73. 
Vergl.  Schwanden,  RütlL 

Exmouth  Gulf,  ein  neben  NW.Cape  eindringen- 
der golf  NeuHoilands,  entdeckt  am  18.  Febr. 
1815  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King  und  (wohl 
erst  nach  der  wafifenthat  vor  Algier?)  zu  ehren 
des  'noble  and  gallant*  Viscount'*'of  Exmoath  so 
benannt.     King,  Austr.  I.  p.  29. 

Exmouth  Island,  eine  kleine  insel  des  Belcher 
Channels,  Parryinseln,  am  27.  Aug.  1852  durch 
den  Qugl.  capt  Edw.  Belcher  entdeckt  und  nach 
dem  Jahrestage  von  lord  Exmouth's  'action  at 
Algiers',  der  demüthigung  des  beeräubcrstaats  am 
27.  Aug.  1817,  benanilit  Vorher  hatte  der  ent- 
decker  das  aus  rothem  Sandstein  bestehende  eiland 
'simpl/  Red  Island  =irothe  insel  genannt  Bel- 
cher, Arct  Voy.  I.  p.  105. 

Exomj^tiS,  neugriech.  'Eltafivttjq  »=  r;  t^w  /*ifTij 
=■  die  äussere  nase,  das  südliche  Vorgebirge  der 
insel  Thera.    Boss,  Inselreisen  I.  p.  69. 

Expeotation  Bay  »«  bay  der  erwartung,  eine  im 
canal  San  Andres,  W.Patagonien,  gelegene  bucht, 
benannt  durch  eine  abtheilnng  der  exped.  King- 
Fitzroy,  welche  am  12.  März  1830  in  den  canal 
einlief  voller  erwartung,  sie  werde  eine  interes- 
sante entdeckung  machen  *in  füll  anticipation  of 
making  some  interesting  discovery*.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  L  p.  339. 

Expeditioir  Paas  «»  pass  der  expedition  (seil. 
Mitcheirs  vom  jähre  1836),  ein  leichter  berg- 
übergang   von   anstral.  Victoria,   von  ihm  den 
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39.  Scpt  entdeckt  Mitchell,  Threc  Expp.  U. 
p.  279. 

Ey,  9.  Inael. 

Eyj«n^l>  "Htuil  =  ineclbcrfi;,  ein  im  SW.  1»- 
land's,  hinter  der  (^rappc  der  Wesliiünnerinseln 
sich  erhebender  'schrecklicher  TDicsn,  'wegen 
der  nahen  iniela  >o  gen&atit'.  Frejer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  25, 


fjurd  an  der  N.kü^te  IsUnd's.  Fre;er  &  Zirkel, 
Isld.  p.  163. 

EylaiHl  ^  insel,  cRpholl.  nune  einer  uisiedelnng, 
welche,  von  bergsträmen  ringe  nmäosscn,  im 
ninter  (regenieit),  wenn  jene  nngescbwoUcn, 
'  uDiDgünglieh  wird.  Lichtenstein,  S.Afr.  1. 
p.  239. 

Eyre,  LtkS,  eines  der  auitral.  scebecken,  wurde 
am   14.   Aug.  Itl40    von   dem    reisenden    E.    J. 


Efre  CQIdcckt  und  für  einen  theil  des  Torreot- 
see*«  gehalten,  dann  nach  einem  rorg^nger  mit 
dem  namen  Oregari/  Lake  belegt  durch  Babbagc, 
w<-lcher  IS58  die  erste  genauere  knnde  von  dem 
'see  verbreitete.  FM.  ISGO  p.  29T  &  1S63  f.  199. 
Meidinger,  Brlt.  Col.  Austr.  p.  114.   il9. 

Eyre  Sound,  eine  einfahrt  W.pBtsgoaiens,  hin- 
ter Wellington  Island,  durch  eine  nbtheilung  der 
ezped.  Eing-Fitiro;  am  2S.  Febr.  lb3S  unter- 
aacht  ond  nach  sir  George  Eyre  benannt.  Fiti- 
roj,  Adv    &,  Bengle  J.  p.  337. 

tythinyuwuk  oder /ninjn'-tui^-uB-leDte,  von  elAiny« 
oder  imjiyu  ^  mann,  eigner  namc,  den  sich  die 
N.american.  Crees  und  Chippcwaya  bcilegeiL 
Richardsoii,  Arct.  S.Exp.  IL  p.  34. 

Ezapan  •=  blntwasaer,  name  des  tdchs,  in  wei- 
chem die  aztekiachen  prieater  nach  ihren  atreageo 
nnd  grauBumen  busaübung«n  sich  reinigten. 
lAcoaU,  Hist.  nat.  y  mor.  llbr.  V,  c.  17. 


fabricstioii ,   die  moderne   bheichoung  für  die 

groBsindaBtrie  im  gegeoBali  lum  hnndwerk,  vom 
lat>  fnbrien  =^  werkstätte  einea  /öfter,  d.  h.  ar- 
beiten in  hartem  material,  also  schmied,  Limmcr- 

FaoHe  Harbour  —  Uicht  {angünglich)er  hafen, 
eine  bucht  von'  nenaeeländ.  Besolnüot)  (s.  <\,  art), 
von  Cook  im  Mai  1773  benannt  nnd  unter  iim- 
Etänden  lum  ankern  empfohlen.  Cook,  ii  V.  to 
the  South  P.  I.  p.  93. 

FaelBg  Muid  =  vorliegende  inael,  ein  lang- 
geetreckles  niedriges  eiUnd  ('a  elip  of  rncbc 
low  land,  eight  milea  in  length  and  from  Cwn  t 
half  a  mile  in  breadlh'),  welches  Fort  Cani 
(a.  d.  art. )  vorliegt,  die  bucht  vor  der  see  schütit 
nnd  'in  fuct'  den  hafen  bildet,  von  dem  cnj-'. 
Seefahrer  Ftindera  (TA.  II.  p.  19)  am  &.  Aug. 
18D2  benannt.     All.  pl.  X.  Carlon. 

FSIludeil,  B.  Landen. 

FIr  0er  ^  achafinBeln,  vom  altskand.  wortc  faer 
(dän.  faar)  and  <?«  <^  insel  {».  d.  art).  '  So 
wurde  eine  atlantische  inaelgruppe  von  den  Nor- 
mannen, welche  anno  S6i  die  ei  lande  entil'.'ckten 
und  in  besitz  nahmen,  deswegen  genannt,  weil 
die  bieher  verpflanzten  schafe  wohl  gediehen  und 
im  freien  überwintern  konnten,  Prejer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  19.  Ritter-Daniel,  Gesch.  der  £rdk.  p. 
201.  Schon  der  übersetaer  von  Schouw,  l^.uropu 
p.  25  warnte;  Es  ist  also  widereinnig,  ' FärGer- 
Intebi  zu  schreiben,  wie   man  gewöhnlich   liest. 

Fahr,  name  einer  aargauischen  eiclave,  welche 
vom  (iirch.  gebiet  umgeben  an  einer  Bberfabr- 
atelle  der  Limmat  liegt,  a.  v.  a.  überfahrt,  fürt. 


Faln,  Val  da°=hiinthat  heiaat  ri 


ncr  reichen  triften  willen  ein  ocbcnthnl  des  Ed- 
güdin.     GdS.  XV.  p.  195. 

Fairbrother  Island,  s.  A' Court  Bay. 

Fdrfax,  Mount,  ».  Mnresbj  Range. 

FaJrhead  ^  »L-hönkopr,  ein  pruchtiges  Vorge- 
birge niichst  4cr  bay  von  BHlljcasÜc,  Nculrland, 
eine  ans  einem  chaos  formloser  blocke  senkrecht 
bis  61)0'  emporsteigende  nackte  basal Laäuleiunasse. 
Sommer,  Ta*chb.  XVII.  p.  IS. 

Fairway  Rock  ■=-  Bchönwegfels,  die  SO.  der 
drei  inseln  der  BeringsstrasBC,  ein  hoher  vier- 
eckiger fels,  ein  vorzüglicher  (Uhrer  zum  O.canal, 
J  welcher  weiter  und  besBCr  ist  als  der  W.  und 
ihirum  bo  genannt  im  Juli  1B26  dnrcb  den  engl, 
eupl.  Bce<:hc.v  (Narr,  of  a  V.   1.  p.  116). 

Fair  Weather,  »   Siinking  Water. 

Fair  Weather,  Cape,  s.  Mount  Fair  Weather. 

Fair  Weather,  Mount  ^=  achünweCterbcrg,  ein 
hoher  spilzberg  des  NW.America  ('a  rcry  high 
peaked  mounlain),  am  3,  Mai  ITTS  durch  den 
engt.  capt.  Cook  entdeckt  und  so  benannt,  weil 
auf  da»  tlürmische  Wetter,  welches  seinen  unter, 
suchungen  so  hinderlich  gewesen,  nun  wieder 
helle  Witterung  gefolgt  war.  Danach  taufto  der 
entdetkcr  dn«  nahe  Cape  F.iir  Weulher.  Coi>k- 
King,  Pncif,  II.  p,  345  f. 

F^ry  Island  ^  die  schöne  inAul  nannte  dvr 
engl,  aeefahrcr  Rieh.  Hawkina  (15y4)  eine  mit 
lartem  grünem  kraut  bedeckte  insel  der  F»1k- 
landeruppe      Ddirobaci,  HdN.  p.  150. 

(Fuiahad)  =--  wahnung  ät»  Uberflnasaa,  anb.- 

falz  (=  reich)  wird   BT  Tfe 

braucht.    Achnlicb  iW  ^f 

intw.,  Gloat.  p.  1»„  ^ 


182 


Fakaafo. 


Faraün. 


Fakaafo,  s.  FauiiH  Loa. 

'Fakfr-Ka-Koh  '=  des  fakir's  berg,  arab.-pcra. 
ortename  in  Sindb,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  190. 

F&JaSCha  =»  cxilirte,  vom  äthiop.  filässa  = 
in  die  Verbannung  gehen,  namc  der  abess.  Juden. 
ZfAE.  nf.  XV.  p.  128. 

Falkland,  moderner  engl,  name  eines  S.at]ant. 
archipels  (östlich  von  S.Patagonien).  Nach  sei- 
nem entdecker,  dem  brit.  Seefahrer  John  Davis, 
welcher  Cavendish  auf  seiner  zweiten  reise  be- 
gleitete, aber  im  Mai  1592  von  ihm  getrennt 
wurde  und  am  14.  Aug.  desselben  Jahres  hier 
anlangte,  hiess  die  inselflur  eine  zeit  lang  auch 
.Davis  Land,  Bald  nachher  (1594)  wurde  die 
gruppe  durch  Rieh.  Hawkins  wieder  gefunden 
und  zu  ehren  der  jungfräulichen  kÖnigin  Elisa- 
beth in  Hawkins  Maidenland  =  H.  jungfrauen- 
land  (vergl.  *Virginien)  umgetauft  Debrosses, 
HdN.  p.  150.  Die  Franzosen  nannten  sie,  weil 
sie  im  18.  saec.  von  fischern  aus  St.  Malo  be- 
sucht, namentlich  (170S/U)  durch  Por^e  und  das 
schiff  des  herrn  Brignon  von  St.  Malo  unter- 
sucht (Debrosses,  HdN.  p.  442)  wurde,-  Malouines 
oder  eine  zeit  lang  auch  lies  Nouvelles  du  Sl 
Louis f  nach  dem  schiffe '  St.  Louis  (St  Malo), 
welches  sie  besucht  hatte.  Frezier's  bezeichnung 
(carte  von  1717)  als  lies  Nouvelles  ist  um  so 
auffallender,  als  er  in  seinem  rapport  Amst 
1717  p.  512  selbst  sagt:  'Ces  islcs  sont  sans 
doute  les  mdmes  que  celles  que  le  Chevalier 
Richard  Hawkins  ddcouvrit  en  1593*.  Von  1764 
bis  1766  bestand  hier  eine  franz.  colonie.  Bou- 
gainville,  Voy.  p.  19.  Im  Jan.  1765  nahm  der 
brit  commodose  Byron  für  Georg  IH.  von  Gross- 
britanien  besitz  von  der  gruppe  unter  dem  namen 
Falkland' s  Islands^  wie  schon  27.  Jan.  ff.  1690 
der  brit.  capt.  Strong  den  die  beiden  hanptinseln 
trennenden  sund  zu  ehren  seines  patrons,  des  lord 
Falkland,  Falklands  Sound  genannt  hatte  und 
seither  der  name  auf  das  land  zu  beiden  Seiten 
übertragen  wurde,  'and  the  name  has  since 
been  extended  through  inadvertency  to  the  two 
Islands  it  separates*.  Cook,  V.  t.  SP.  L  p.  XTV. 
Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  IL  p.  228  setzt  hinzu, 
auch  Strong  habe  das  der  Strasse  anliegende 
land  Hawkins'  Land  genannt  'he  himself  calling 
the  adjacent  country  HL'.  Er  hielt  sie  für  die 
von  Cowley  (Jan.  1683)  gefundene  gruppe,  welche 
von  ihrem  entdecker  nach  dem  damaligen  secre- 
tär  der  admiralität  Pept/s's  Island  (s.  Admiralty 
Bay)  genannt  worden  war.  Hawkesw.,  Acc.  I. 
p.  50  ff.  Heut  zu  tage  pflegen  die  Engländer 
die  beiden  durch  Falkland  Sound  getrennten 
haüptinseln  nach  ihrer  rcsp.  läge  als  West  Falk- 
land und  Fast  Falkland  zu  bezeichnen.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  11.  p.  250. 

Falkland  (Island),  s.  A'Court  Bay. 
Falkland's  Sonnd,  s.  Falkland. 

Falle,  die,  eine  gefahrliche  Inselgruppe  in  der 
reihe  der  Kurilen,  durch  den  russ.  capt.  J.  A. 
V.  Krusenstern,  der  hier  leicht  8chiffl>mch  ge- 
litten hätte,  am  31.  Mai  1805  genannt  Sein  Atl. 
de  rOc^an  Pacif.  N»  24  übersetzt  (authentisch) 
les  Fmbuches, 

Fallender  Brunnenbof,  anno  1256  ze  den  vallin- 


den  brunnen  =  hof  beim  fallenden  (i.  c.  laufen- 
den) brunnen  (in^  gegensatz  zum -zieh-  und  sod- 
brunnen),  ein  hof  der  gemeinde  Untcrstrass,  C 
Zürich.     Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  137. 

Fall  Indianer,  \      i>    .    .^.  i^-^t.-  • 
Fall  Indlans,  1  "'  Pa^ausüc-Eithinjuwuc. 

Faleo,  Puerto  =  falscher  hafen,  span.  name 
jeiner  N.  von  Puerto  de  San  Diego,  Californien, 
gelegenen  ähnlichen  einfahrt,  welche  aber,  durch 
eine  barre  und  durch  brecher  verschlossen,  ftir 
die  schiffe  verhängnissvoll  werden  konnte.  D.  de 
Mofras,  Or<^g.  L  p.  329. 

Fälun,  von  fal,  was  in  Westergöthland  =  wald- 
lose weide,  und  dem  (im  schwed.  hinten  ange- 
hängten) artikel  un^  also  «=  die  weide,  name 
einer  bekannten  Stadt  in  Schweden.  Passarge, 
Schweden  etc.  1867  p.  318.  Die  zweite  sylbc  ist 
ganz  kurz. 

Family,  the  =»  die  familic,  ein  rorberg  .in  den 
Rocky  Mountains  des  •  brit  N.America,  durch 
den  entdecker  Blakiston  (Palliser's  exped.)  1858 
wegen  der  eigenthümlichen  gestalt  so  genannt 
PM.  1860  p.  19. 

Family  laies  «»  famiUeninseln,  ein  inselschwarm 
(a  Cluster  of  small  isles),  der  neuholl.  Rockingham 
Bay  vorliegend,  so  benannt  durch  den  entdecker, 
den  engl,  lieut  Cook  am  8.  Juni  1770.  Haw- 
kesw., Acc.  III.  p.  137  &  carte. 

Famine,  Port,  s.  San  Felipe. 

Fanning  Island,  in  'American. Polynesien*,  von 
capt  Edm.  Fanning,  american.  schiff  Betsy,  1 798 
entdeckt  PM.  1859  p.  176.  Ist  wahrscheinlich 
dieselbe  mit  den  American  Isles,  welche  1814 
von  capt.  Mather,  schiff  America,  gefunden 
wurde,  welche  indentität  schon  Findlay  ver- 
muthcte.  Wahrscheinlich  auch  identisch  mit  der 
Washingtoninsel  von  Rodger's  Register  Chart 

Fansliawe,  Cape,  s.  Byam  Martin's  Mountains. 

Fa-Piu  =  blumcntischchen  oder  auch  Kum-Kwo- 
schek  f=  ?)  nennen  die  Chinesen  eine  300* 
hohe,  daumenformige  isolirtc  granitmasse,  welche 
fünfzig  miles  oberhalb  Shaoking  einer  15 — 1800' 
hohen  uferkette  des  Si  Kiang  aufgesetzt  ist.  PM. 
1864  p.  HO. 

Far,  s.  Lesina. 

Faraday,  RH,  s.  Mount  Owen. 

Farallon,  s.  Farellon. 

Farallon  de  Lobos,  el  «  die  klippe  der  scc- 

hunde,  span.  name  einer  im  archipel  der  Bar- 
barainseln, NcuCalifornien ,  be6ndlichen  gruppe 
von  felsklippen.  D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  363. 
Farailones,  los  =»  die  klippinseln,  span.  name 
von  sieben  klippen,  welche  vor  dem  eingang  zur 
bay  von  San  Francisco,  Califomien,  liegen.  Man 
nennt  sie  auch  mit  einem  zweiten  span.  namen 
los  Frayles  =  die  (bettel-)m5nche  oder  eigent- 
lich los  Farailones  de  los  Frayles  ss  die  klippen 
der  mönche,  nach  ihrem  dttstern  aussehen.  Skog- 
man,  Eug.  IL  p.  3.  D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p. 
148.  365.  429. 

Farame,  s.  Pelusium. 

Farafin,  Birket  »  Pharao's  bucht  heistt  eine 
grosse  bucht  des  golfs  von  Suez,  weil  der  arab. 
und  ägypt  tradition  zufolge  hier  die  Israeliten 
über  das  meer  gesetzt  hätten  und  der  ägypt. 
könig  von  den  zurökkehrenden  wellen  begraben 


Farellon. 


Fäto. 
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worden  wäre.  Das  volk  schreibt  die  häufige  be^ 
wegung  des  nach  drei  seiten  offnen  und  plötz- 
lichen windstössen  ausgesetzten  gewässers  den 
geistern  der  ertrunkenen  zu,  welche  sich  nocli 
auf  dem  meeresgrunde  rühren.  Burckh.,  II. 
p.  984. 

Far6ll0n  oder  Faraüon  ^=^  insel,  klippe  nannte 
der  span.  scefahrer  Espinosa  zwei  zu  der  Mn- 
rianenkctte  gehörige  inselchen,. welche  etwa  durch 
zunamen  unterschieden  werden.  Krusenst,  Mem. 
EL  p.  310  f. 

Farewell,  Cape  =  Vorgebirge  Lebewohl  nann- 
ten scherzweise  die  engl.  Walfänger  die  S.spitze 
Grönlands,  welche  sie  jewcilen  bei  der  heim- 
fahrt zuletzt  aus  dem  gesichte  verloren.  Bei  den 
Holländern  hätte  das  cap  Slaattnhotk  (=  spitze, 
zu  ehren  der  holl.  generalstaaten  benannt),  bei 
den  Normännern  Herjolfsnes  =  Herjolfs  *nase' 
(i.  e.  Vorgebirge)  geheissen  nach  Ilerjolf,  einem 
Normannen,  welcher,  nachdem  der  Isländer  Erik 
Baude  (d.  h.  Rothhaar)  es  unk^chifft  und  an  der 
W.küste  überwintert  hatte  (.983),  sich  in  dieser 
gegend  niederliess. 

Farewell,  Cape  =  cap  lebewohl,  die  NW.spitze 
der  neuj^eeländ.  S.insel,  welche  der  engl,  lieut. 
Cook  so  benannte,  als  er,  entschlossen,  von  sei- 
nen fahrten  auf  der  S.  halbkugel  nach  hause  zu 
kehren,  von  NeuSeeland  abschied  nahm  und, 
be:4Ünstigt  durch  einen  frischen  SO. wind  und 
schönes  wetter,  seinen  cours  nach  W.  einschlug 
(31.  März  1770).    Hawkesw.,  Acc.  lU.  p.  29. 

Foreweli  lelantf  =*  lebewohlinsel,  die  nordöst- 
lichste insel  der  Vitigruppe,  abseits  von  den 
gefährlichen  riffen  Charybdis  und  Scylla  (s.  Viti), 
durch  den  engl.  capt.  Wilson,  vom  schiffe  Duff 
(1797)  so  genannt,  weil  er  untiefen  und  riffe 
verlassend  dort  wieder  in  das  freie  meer  gelangte. 
Kmsenst.,  Mem.  L  p.  235. 

FarMII,  Points  ein  Vorgebirge  der  arctischen  Gore 
Bay,  Foxcanal,  durch  Parry's  gefährten,  capt. 
Lyon,  am  18.  Sept  1821  pers.  benannt.  Parry, 
Second  y.  p.   105. 

Faria,  RIbeirao  de  P.  Joao  de,  s.  Antonio 

Dias. 

Faridl,  Bahr  el,  s.  Bahr  Bela  Maa. 

Faridab&d  «=*  Fan'd's  stadt,  arab.-pers.  ortsname 
in  Hindostän,  von  fand  =  perle,  unvergleich- 
lich, einem  personennamen.  Schlagintw.,  GIoss. 
p.  190. 

Faridg&lldeoh»Farid*s  markt,  arah.-hind.  Orts- 
name in  Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  190. 

Faridköt  ««  Far{d*s  schloss ,  arab.-hind.  orts- 
name in  Serhfnd,  V.-Lidien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  190. 

Faridpdr  =  Farid's  stadt,  arab.-hind.  name 
mehrerer  vorderind.  orte,  so  in  Bengäl  und  in 
Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  190. 

Pari  D  Rua,  s.  Knara. 

Famer'S  Creek,  ein  bach  (creek)  auf  der  W. 
Seite  der  austral.  Blue  Mountains,  durch  den 
engl.  capt.  Mitchell  1827  so  benannt  nach  einem 
ihm  dort  verunglückten  pferde:  *after  a  usefull 
borse  which  there  feil  and  broke  his  neck,  when 
I  was  surveying  and  marking  out  this  line  of 
roa<f .     Mitchell,  Threc  Expp.  1.  p.  156. 

Faro,  8.  Strasse  von  Messina. 


Faro  Lina  Bay.  s.  A'Court  Bay. 
Far'öii,  Dechesirat,  s.  el-Kurejeh. 

Far'dn,  Khaer  =  pharao's  palast  heisst-  bei  den 
arab.  bewohnern  des  Wady  Musa  eine  bauruine 
von  Petra,  *das  einzige  noch  vorhandene  gcbäu 
in  maurerarbeit',  in  der  annähme,  dass  die  Stadt 
einst  dem  ägypt  könig  gehört  habe.  Vergl.  el- 
Kazneh.    Robinson,  Paläst.  III.  p.  71. 

Farquhar'e  Groilp,  ein  weites  riff  O.  von  den 
Tregrosse's  Isicts  des  austral.  Korallenmeers,  be- 
stehend aus  sieben  zusammengehörigen,  theilweiäe 
buschwaldigen  inselchen,  durch  einen  franz. 
schiffsofficier,  von  der  brigg  Lcs  Trois  Freres, 
am  19.  Juni  1821  nach  governor  Farquhar  be- 
nannt.    King,  Austr.  IL  p.  3S8. 

Farquhar'e  Lake,  einer  der  drei  durch  den 
engl,  lieut.  Oxley  1819  entdeckten  strondseen 
von  New  South  Wales,  benannt  nach  dem  gover- 
nor der  provinz.     King,  Austr.  U.  p.  254. 

Farquhar  Point,  ein  niedriger  landvorsprung 
(point)  von  austral.  Eendrachtsland ,  durch  den 
engl.  capt.  P.  P.  King  den  27.  Jan.  1822  nach 
sir  Bobert  Townsend  Farquhar  benannt,  der  der 
exped.  bei  ihrem  besuch  von  Mauritius,  wo  er 
damals  governor  war,  nützlich  sich  erzeigt  hatte. 
Eling,  Austr.  II.  p.  189.    Vergl.  Moresby  Bange. 

Farrand.  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Farrokhliab4d,  s.  Farrukhabäd. 

Farrukbab&d  oder  Farrokhhabdd  ^  Farrüch's 
Stadt,  arab.-pers.  ortsname  in  Hindostän,  von 
farruch  =>■  der  glückliche,  einem  personennamen. 
Aehnlich 

Farruklwiqiar  =  Farrüch's  Stadt,  ebenfalls  in 
Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  190. 

Far  Weet,  tbe,  s.  Marocco. 

fata  Morgana,  von  ital.  fata  =  zanberin,  fec 
und  Morganuy  eine  zanberin  der  alten,  ;welcher 
der  gemeine  mann  Unter-Italiens  noch  die  schö- 
nen Spiegelbilder  zuschreibt,  die,  je  in  den 
morgenstunden,  die  über  dem  meere  liegenden 
ruhigen  dunstschichten  zeigen.  Die  Araber  nen- 
nen das  phänomen,  welches  in  wüsten  und  step- 
pen schmerzliche  täuschungen  erzeugt,  Bahr  el 
Afrid  s=  see  des  teufeis.  Bussegger,  Beise  L  p. 
233.  Die  bretonische  ableitung,  welche  WüUer- 
storf,  Novara  I.  p.  5.1  gibt,  ist  gewiss  verun- 
glückt 

Fatb-i-Deohang  ==  sieg  im  kriege,  arab.-per8. 
ortsname  im  Pandschäb,  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  190. 

Fatigue,  Mount  =»  berg  der  ermattnng,  ein 
berg  des  austral.  Gipps*  Land,  durch  den  engl, 
capt.  Stokes  anno  1842  getauft  zur  erinner ung 
an  die  Strapazen,  welche  der  er  forscher  der  ge- 
gend, der  graf  Strzelecky,  hier  auszustehen  hatte. 
Stokes,  Discov.  IL  p.  428. 

FatihabÄd  »=  siegesstadt,  arab.-pers.  ortsname 
in  Hindostän.    Aehnlich 

Fatihg&ndech  ^=^  siegesmarkt,  in  Hindostän. 

Fatihpür  =  siegesstadt,  in  Hindostän,  in  Pan- 
dschäb u.  a.  O.    Schlagintw.,  Glpss.  p.  190. 

FatO  Ghana  =  wenige  hütten,  *  bezeichnender 
name'  (in  der  kanorisprache?)  eines  kleinen 
Weilers  von  rinderzüchtern,  welcher  zur  zeit  von 
Barth*s    anwesenheit   (1851)    den    einzigen    rest 
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einer  einst  bedeutenden,  jetzt  aber  verlassenen 
Stadt  bildete.    Barth,  Reisen  II.  p.  255. 

Fattuuhu,  8.  Hiau. 

F&tllha  =  siege,  plnr.  von  faih  «=  sieg,  arab. 
Ortsname  in  Bah&r,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  190. 

Fatu  Hiwa.  s.  San  Pedro. 

Fauoilie,  Col  de  la  »  sicbelnass  beisst  (nach 
einer  hänssergrnppe  La  Faucille)  der  jurapass, 
welcher  von  Genf  direct  nach  dem  innem  Frank- 
reichs führt  E,  PS.  p.  23.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  XVI. 

Faulhorn,  ein  vielbesuchter  berggipfel  der  Ber- 
ner Alpen,  ist  benannt  von  seinem  mürben 
schwarzen  kalkschiefer.  £,  PS.  p.  12.  Yergl. 
Mont  Tendre. 

Faulkner,  Cape,  s.  A'Conrt  Bay. 

faona,  der  kunstausdmck  für  den  Inbegriff  der 
thierwelt  eines  gewissen  erdstnchs,  von  faunus^ 
dem  hirtengotte  der  röm.  mythologie. 

Fauna  Loa  =  grosses  land,  so  nennen  die  be- 
wohner  von  Fakaafo  oder  Bowditckinsel  (Union- 
gruppe, Polynesien)  ihre  heimat,  und  sie  ist  in 
der  that  das  grosste  land  ihrer  kenntniss,  da  die 
beiden  andern  inseln  der  Uniongruppe  kürzer 
(wohl  aber  breiter)  sind.  PM.  1859  p.  183. 
Wilkes,  der  entdecker  (29.  Aug.  1840)  taufte 
sie,  offenbar  persönlich,  mit  dem  namen  JBowditch 
Island» 

Faure,  Cap,  die  0.8pitze  der  W.anstral.  insel 
Rottenest,  duVch  die  frans,  exped.  Baudin  im 
Juni  1801  nach  einem  ihrer  officiere,  dem  inge- 
nieur-geographen  P.  Faure,  vom  schiffe  le  Gr^o- 
graphe,  benannt  P^ron,  TA.  I.  p.  146.  Frey- 
cinet,  Ati.  N©  21. 

Faure,  Cap,  das  SW. Vorgebirge  der  insel  Schon- 
ten, Tasmania,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1802  benannt  nach  dem  officier,  wel- 
cher die  umgegend  untersuchte,  dem  ingenieur- 
geographen  P.  Faur^,  vom  schiffe  le  Gr^ographe. 
Peron,  TA.  I.  p.  245. 

Faure,  ile,  eine  der  Pointe  Petit  (s.  d.  art) 
vorliegende  insel  der  Sharks  Bay,  durch  die 
franz.  exped.  Bandin  im  Aug.  1801  benannt 
nach  dem  ingenieur-geographen  P.  Faure,  wel- 
cher sie  zuerst  untersuchte  und  aufnahm  (s.  Cap 
Faure).    P^ron,  TA.  I.  p.  168. 

(Favorlte,  Ile  de  la),  eine  der  'Berthier  lies' 
(s.  Gampier  Islands),  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Jan.  1803  getauft  Pdron,  TA.  II. 
p.  83.     Freycinet,  Atl.  No  10  ff. 

Fayal  «=  buchenwald,  nach  dem  sie  deckenden 
'buchen -wald  (eigentlich  nicht  buchen,  portug. 
fa^a,  faia^  sondern  bäume  aus  der  verwandten 
famiiie  der  Myriceae,  Myrica  Faya)  von  den 
Portugiesen  so  genannt,  heisst  eine  der  Acoren. 
Sommer,  Taschb.  XII.  pp.  292  &  307. 
Fayum,  ein  ägypt  see,  angelegt  schon  im  22. 
saec.  der  vorchristlichen  Zeitrechnung  durch  kö- 
nig  Amenemha  HL  als  regulationsbassin  der  nil- 
schwelle und  daher  Piom-nte-mere  =»  see  der 
Überschwemmungen  genannt  Aus  meref  dem 
letzten  bestandtheil  des  ägypt  namens,  bildeten 
die  Griechen  den  namen  jif oijpK»  Moria  (für  see 
und  crbauer).  Der  erstere  bestandtheil  Ptom, 
Phiom    hat   sich    bei    den  Kopten   in  der   form 


Fayum  bis  auf  die  gegenwart  erhalten.  VergL 
Russegger^  Reisen  Ol.  p.  64. 

Fazilkakot  =  Fäzil's  veste,  arab.-hind.  name  (mit 
hindostan.  fiexion)  einer  Ortschaft  im  Pandschib, 
V.-Indien,  von  fdzU  (=  der  vortreffliche),  einem 
arab.  porsonennamen.     Aehnlich 

Fazilpür  =  F&zirs  stadt,  in  Sindh  und  im  Pan- 
dschäb.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  190. 

Fearn,  Ile,  s.  Hunter  Isle. 

Fearnall  Bay,  eine  bucht  S.  von  Cape  Garry 
(s.  d.  art),  entdeckt  den  15.  Aug.  1829  durch 
den  engl,  capt  John  Ross  und  nach  hm.  Fear- 
nall, *our  worthy  builder',  auf  dessen  geburtstag 
die  entdeckung  fiel,  benannt  Herr  Fearnall  wani 
der  Schiffbauer,  welcher  den  vormaligen  paket- 
dampfer  der  exped.,  die  Yictory,  für  ihre  arct 
reise  seetüchtig  gemacht  hatte.  Die  beiden  pfei- 
1er,  welche  zur  seite  des  eingangs  stehen,  taufte 
Ross  Cape  Clara  (den  nördlichen)  und  Cape  Esther 
(den  südlichen)  nach  zwei  gliedern  einer  famiiie, 
*to  whose  kindness  whcn  fitting  out  we  were 
mach  indebted\    Ross,  Second  V.  p.  3.  113. 

Federal  Island,  s.  Nuka  Hiwa. 
Feel,  Decbebel,  s.  Ras  FelUs. 

F§hä  «  die  duftende  ist  der  arab.  beiname  der 
Stadt  Hille  (Euphrat).      Wetzstein,  Haur.  p.  79. 

Fehlt,  s.  Veen. 

Feleohabur,  s.  Peschchabnr. 

FelSSl »  fettigkeit  (feisB  ist  mundartlich^  fett), 
zunächst  eine  durch  wasserreichthum  und  er- 
giebigkeit  ausgezeichnete  wiese,  nom.  prop.  eines 
hofs  in  der  zürch.  gemeinde  Bubikon.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  165.  Vergl.  Schmalzgmbe, 
Süssenblätz,  Gibisnnt' 

Feldbaoh,  s.  Felwen. 

Fellcnda,  s.  Alicuda. 

Felipe,  Mount  San,  s.  San  Felipe. 

Felipe,  San  «=  PhiUpp's  stadt  hless  die  anläge, 
welche  der  span.  könig  Philipp  11.  durch  den 
Seefahrer  Pedro  Sarmiento  am  S.ende  des  S. 
american.  continents,  behufs  beherrschung  der 
Magalhaesstrasse,  anno  1584  anlegen  Hess.  War 
schon  auf  der  reise  ein  guter  theil  der  3500 
menschen  zu  gründe  gegangen,  so  erlitt  die  co- 
lonie  selbst  durch  hunger,  kälte,  feindliche  an- 
griffe und  wilde  thiere,  namentlich  aber  durch 
Sarmiento's  engl,  gefangenschaft  und  eine  reihe 
ungünstiger  jähre  ein  baldiges' ende.  Debrosses, 
HdN.  p.  138.  Nicht  ohne  grund  (denn  von  den 
400  mann  waren  noch  25  übrig)  nannte  der 
engl.  Seefahrer  Thomas  Cavendish,  als  er  1587 
dort  durchkam,  die  schöne  bay  Port  Famme  = 
hungerhafen.  Die  exped.  von  John  Chidley 
(1590)  fand  nur  noch  einen  mann  am  leben 
und  nahm  ihn  mitleidsvoll  an  bord.  ib.  pp.  140 
bis  148.  Die  hoU.  exped.  von  Olivier  de  Noort 
(1599)  konnte  keine  spur  mehr  entdecken,  ib. 
p.  187.  Hawkesw. ,  Account  L  p.  191  lässt  — 
richtiger  —  die  span.  colonie  schon  zu  Caven- 
dish*s  zeit  auf  den  einen  Spanier  Tom<S  Hemandez 
heruntergekommen  sein.  Der  gründnng  von  San 
Felipe  war  diejenige  von  Jesus  (zwischen  der 
ersten  und  zweiten*  enge  der  Magalhaesstrasse), 
auf  Ribero's  antreiben,  vorangegangen.  Zum 
andenken  an  die  unglückliche  grfindung  taufte 
die  engl,  exped.  von  Adventure  and  Beagle  im 
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Febr.  1827  einen  dickbewaldeten  berg,  welcher 
sich  vom  hintergrunde  der  bay  erhebt,  Mount 
San  Felipe »»  St.  Fhilippsberg.  Uebrigens  hatte 
Sarmiento,  welcher  hier  nach  langer  seit  wieder 
eingeborne  traf,  die  hafenbncht  Bahia  della  Genie 
B>  bay  der  lente,  den.  jetzigen  Sedger  River  i2io 
de  San  Juan  de  Posesion  «=»  flnss  St.  Jobann  der 
besitznahme  (zur  erinnerung  an  die  feierliche 
besitznahme,  welche  er  hier  zu  gnnsten  des  'mny 
poderoso  y  mny  catölico  Seiior  Felipe  Segnndo' 
und  für  die  ganze  aosdehnnng  der  meerenge 
vollzogen  hatte)  genannt.    Adv.-Beagle  I.  p.  30  ff. 

Felipe  y  Santjago ,  Bahia  de  San  »  bay  des 

h.  Philipp  nnd  Jacobns,  die  grosse  bncht  an  der 
N  jeite  der  austral.  Heiliggeistinsel  (s.  Nene  He- 
briden),  so  genannt  dnrch  den  entdecker,  den 
Span.  Seefahrer  QuirosC-Torres),  welcher  am  1. 
Mai  (d.  i.  am  tage  Philipp  nnd  Jacob)  1606 
hier  ankerte  nnd,  von  der  grosse  der  bay  auf 
bedeutende  ansdehnung  des  entdeckten  landes 
schliessend,  sicher  glaubte,  den  lange  gesuchten 
Australeontinent  gefunden  zu  haben.  Cook,  V. 
to  the  SP.  II.  Carte  No  III  &  p.  94.  Krnsenst., 
M^m.  I.  p.  193. 

Feiix,  Cap,  s.  Bas  FelUs. 

FeHx,  Cape,  s.  Boothia  Felix. 

Felix,  Cape,  die  N.spitze  von  King  Willtam's 
Land  (s.  d.  art.),  den  29.  Mai  1830  durch  den 
engl.  Commander  J.  Cl.  Boss,  exped.  John  Boss, 
erreicht  und  nach  dem  reichen  Londoner  in- 
dustriellen Felix  Booth  (s.  Boothia  Felix)  be- 
nannt, 'after  the  same  singularly  generous  and 
spirited  individual,  whose  fame  and  deeds  will 
go  down  to  posterity  among  the  fint  of  those 
whose  characters  and  conduct  bave  conferred 
honour  on  the  very  name  of  a  British  merchant*. 
Boss,  Second  V.  p.  415.  Die  hafenbay,  in  wel- 
cher den  1.  Oct.  1830,  d.  i.  also  bei  beginn  des 
zweiten  winters,  das  schiff  angelangt  war,  wurde 
Sherifs  Bay  genannt,  ib.  p.  483.  (Die  'Chart' 
schreibt  Sheriff  Harhour), 

Felixliafen,  s.  Boothia  Felix. 

Felkfbot,  Cape,  ein  arct  Vorgebirge,  Lancaster 
Sound,  durch  den  engl,  astronomen  Sabine,  exped. 
W.  £dw.  Parry,  am  4.  Aug.  1819  pers.  benannt 
Parry,  NW.Passage  p.  34. 

Fellie,  Ras  <«  elefantencap,  arab.,  Rus  el'Filf 
äthiop.,  sowie  ^EXi^paq,  to  o^oq  oder  ax^Airif^froy 
und  Elephas  Prom,  antike  namen  (von  derselben 
bedeutung)  eines  O.african.,  dem  cap  Gardafui 
genäherten  vorgebirgs,  eine  lebende  erinnerung  an 
die  elefantenjüger  der  Ptolemäer.  £gli,  Nilqudlen 
p.  5.  Artem.  bei  Strabo  p.  774.  Corrumpirt 
in  Cap  FeUx  oder  Dschebel  Feel,  Curtius,  Gr. 
On.  p.  155. 

Felsberg,  ein  dorf  am  fusse  des  felsbergs  Ca- 
landa  gelegen  und  von  den  felsstiirzen  desselben 
bedroht,  im  C.  Graubünden.  £,  PS.  p.  184. 
Dufour,  ETAtl.  fol.  XIV. 

Felwen  »=  bei  den  weiden  (fehea),  ein  thurg. 
ort  in  der  weiden(8alix-)reichen  thurgegend  bei 
Frauenfeld.  Dahin  gehört  auch  Feldbach ,  ur- 
sprünglich Felebbach  >»  felben-  oder  weidenbach. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  101.  Vergl.  Sali, 
Bändli,  Wyden. 

Femlll,  Cäp  >»  gespaltenes  Vorgebirge,  ein  pa- 

EgU. 


tagon.  cap  der  Magalhiesstrasse,  fünf  stunden 
W.  vom  cap  Quad,  nach  seiner  form  benannt 
durch  den  franz.  Seefahrer  Bongainville  im  Jan. 
1768  (Voy.  p.  169). 

FÖnMon,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite  des 
austral.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  Kent  L.  Freycinet,  exped.  Ban- 
din, den  22.  Jan.  1803  nach  dem  berühmten 
theologen  und  kanzelredner  Fran^ois  de  Salignac 
de  la  Motte  F^n^lon,  erzbischof  von  Cambrai 
(1651—1715)  benannt.    P€ron,  TA.  H.  p.  77. 

FÖRMen,  lle,  eine  der  Iiles  of  St  Francis, 
Nuyts*  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  getauft  (s.  Cap  F^ndon).  P^ron, 
TA.  Tl.  p.  88. 

Feniion,  He,  eine  der  lies  de  Vlnstitut  (s.  d.  art), 
dnrch  die  franz.  exped.  Baudin  den  14.  April 
1801  getauft  (s.  Cap  F^n^on).  F^ron,  TA.  I. 
p.  116.    11.  p.  211.    Freycinet,  Atl.  No  27. 

FenicularilfS  Campvs,  s.  Jnncarius  Campus. 

Fenils,  les  »^  die  faeugaden,  name  enger  thäl- 
chen  in  der  waadtländ.  gemeinde  Bougemont. 
Der  älteste  weiler  von  Unter- Ormonds  heisst 
les  Premiers  Fenils  ««  die  ersten  heugaden.  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  74. 

Fenne,  s.  Yeen. 

Feodosla,  mss.  namensform  für  das  alte  Theo- 
dosia,  welches  im  mittelalter  seinen  namen  in 
Kaffa  geändert  hatte.    Kiepert,  AAW.  p.  30. 

Fer,  Cdtes  de  »»  eiserne  küsten  nannte  Ch.  P. 
Boullanger,  der  ingdnieur-hydrographe  der  franz. 
exped.  Baudin  (1801)  die  küsten  von  Leeuwins 
Land  nnd  namentlich  Eendrachtsland,  niedere, 
fast  durchaus  wagrechte,  sandige,  unfruchtbare, 
rothliche  oder  granliche,  steile,  oft  durch  riffe 
versperrte,  mit  einem  worte:  unzugängliche  küs- 
ten.   P^ron,  TA.  L  p.  87. 

Fer-ä-Cheval,  s.  Horse-shoe  Shoal. 

Fennat,  Cap,  ein  S.anstraf.  Vorgebirge  O.  von 
St  Vincent's  Gulphe,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  den  8.  April  l1S02  getauft  (s.  lle  Fer- 
mat).  P^ron,  TA.  I.  p.  270.  Freycinet,  Atl. 
NO  14. 

Fennat,  lle,  eine  kleine  zum  'Archipel  Laplace* 
der  franz.  exped.  Baudin  gehörige  insel,  durch 
den  Heut  L.  Freycinet,  goelette  Casuarina,  am 
3.  Febr.  1803  besonders  entdeckt  mid  getauft 
nach  dem  franz.  mathematiker  d.  n.  (1590 — 
1664),  dem  begründer  der  analysis  des  unend- 
lichen.   P^ron,  TA.  U.  p.  109. 

FermOSO,  CabO  ■»  tehönes  vorg^irge  und  Cabo 
Deseado  «>  ersehntes  Vorgebirge  nannte  F.  Ma- 
galhSes  das  fenerländ.  cap  (und  insel),  mit  wel- 
chem am  27.  Nov.  1520  das  land  zu  seiner 
linken  schloss  und  der  neue  lang  ersehnte  ocean 
sich  endlich  öffnete.  Als  die  beiden  auf  recog^ 
nition  voradS  gesandten  sohaluppcn  am  dritten 
tage  zum  geschwader  zurükkehrten  mit  der  naeh- 
rieht,  das  eap,  wo  der  canal  in  einen  nenen 
grossen  ocean  sich  öffne,  erreicht  zu  haben, 
weinten  die  matrosen  vor  freude.  Pigafetta, 
Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  45.  Navarrcte,  Coli. 
IV.  p.  49  sagt  deutlich:  y  £  mano  izquierda 
vieron  un  cabo  con  una  isla,  que  liombraron 
Cabo  FermosOf  y  (die  insel)  Cabo  Deseado. 

Fernandhia   nannte   Columbus   die   dritte   von 
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ihm  den  15.  Oct  1492  entdeckte  bahttmainsel 
(das  heutige  Long 'Island  =  lange  Insel?)  zu 
ehren  Ferdinand's  des  Katholischen,  des  span. 
königs  seiner  zeit.  Colon,  Vida  p.  109.  Navar- 
rete,  CoUeccion  I.  p.  28. 

Fernandina,  8.  Cuba. 

Fernando,  San,  vollständig  Mission  de  San  Fer- 
nando Rey  de  Espana  =  mission  des  h.  Ferdinand, 
königs  von  Spanien,  span.  name  einer  im  Sept. 
1797  als  mission  gegründeten  Ortschaft  in  Neu- 
Californien.     D.  de  Mofras,  Oreg.  I.  p.  359. 

Femel,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite  der 
S.an8tral.  Great  Anstralian  Bight  (s.  d.  art), 
durch  die  franz.  exped.  Bandin  im  Febr.  1S03 
getauft  nach  dem  franz.  arzte  Jean  Fernel,  der 
auch  anno  1525  die  erste  mitteleurop.  breiten- 
gradmessung  ( Paris- Amiens)  vorgenommen  hatte: 
Peron,  TA.  II.  p.  86.  Identisch  mit  dem  (engl.) 
Point   Westaü. 

Fern  Rock,  ein  felsinselchen  (rock)  des  Bens- 
selaer  Harbor  (s.  d.  art.),  durch  den  N.american. 
polarfahrer  Kane  im  Sept.  1853  benannt  nach 
einer  heimatlichen  localität,  deren  er  während 
des  langen  polaraufenthalts  häufig  gedachte  *after 
a  little  spot  that  I  long  to  see  again  . . . .'  'This 
is  to  be  for  me  the  centre  of  familiär  localitie8\ 
Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  108. 

F-er-omi,  s.  Pelusinm. 

Fefofsoliah,}  «  ^irozabad. 

Ferraoh,  alt  farmahi,  ein  hof  der  gemeinde 
Rüii,  C.  Zürich,  vom  farrenkraut  benannt  Mitth. 
Zürch   Aü.  VI.  p.  93. 

Ferraohabäd  =  wohnung  der  glücklichen,  pers. 
namc  eines  orts  an  der  S.küste  des  Caspisee's, 
im  jähre  1612  gegründet  durch  Schah  Abbas  I., 
den  man  in  seinem  eifer  für  prachtbauten  mit 
Louis  XIV.  verglichen  hat     PM.  18Ü9  p.  265. 

FerrerBi  Val  =  elsenthal  ist  der  name  der  untern 
thulstufe  dert  Averser  Rheins,  von  den  eisenerz- 
lagern  (Jerrum  =  eisen).  E,  PS.  p.  30.  Dufour, 
ETAtl.  fol.  XIV. 

Ferrers'S  Point,  ein  cap  an  der  N.seite  von 
Egmont  Island,  durch  den  engl.  capt.  Carteret 
am  17.  Aug.  1767  pers.  benannt  Uawkesw., 
Acc.  I.  p.  359. 

Ferro,  span.  ffierro  =»  eisen,  eine  der  Canaren,  am 
bekanntesten  durch  ihren  normalmeridian.  Schon 
der  Tyrier  Marinus,  der  Vorgänger  des  Cl.  Pto- 
lemäus  (Gcogr.  I.  c.  6  ff.),  welcher  zufolge  dem 
Araber  Masudi  zur  zeit  Nero's  gelebt  hat  und 
somit  ins  jähr  60  der  christlichen  Zeitrechnung 
gesetzt  werden  kann,  hatte  den  nnllmeridian  über 
das  damals  äusaerste  bekannte  W.land  der  erde, 
die  Insulae  fortunatae,  unsere  Canaren,  gezogen. 
'Als  dann  mit  dem  Wiederaufleben  der  Wissen- 
schaften im  christlichen  mittelalter  4ier  alte  Pto- 
lemäus  wieder  erstand,  galt  auch  sein  nnllmeri- 
dian, bis  mit  der  räumlichen  erweitemng  der 
erdkunde  nach  W.  hin  die  Canaren.  ihre  Stellung 
als  W.pfeiler  der  bekannten  erde  eingebüsst 
hatten.  Die  entdeckung  einer  magnetischen  linie 
ohne  declination  (im  gefolge  von  Columbus* 
beobachtutfg  13.  Sept.  1492)  führte  zu  einem 
neuen  Vorschlag.  Da  man  sich  nämlich  im  an- 
fang  diese  linie  magnetischer  rechtweisung  als 


meridian  dachte,, so  schnitt  sie  die  erde  in  zwei 
hälften,  und  diese  angeblich  in  der  natur  be- 
gründete halbirung  wollte  Mercator  auf  die  erd- 
carten  übertragen :  er  zog  den  nnllmeridian  über 
die  a^oreninsel  Corvo,  weil  dort  hindurch  seiner 
zeit  die  besagte  linie  ging.  Im  gefolge  der  eat- 
deckungen  war  aber  auch  die  erde  politisch  in 
zwei  hälften  '  geschieden :  durch  die  päpstliche 
demarcationslinie,  welche  über  die  capverdische 
insel  Santiago  ging.  DiesQ  '  politische  marke 
wurde  ebenfalls  häufig  als  nnllmeridian  gewählt 
Um  dem  schwanken  ein  ende  zu  machen,  be- 
schloss  den  25.  April  1634  eine  konigl.  com- 
mission  von  fachmännern  zu  Paris,  die  länge  vom 
W.rande  der  insel  Ferro  zu  zählen,  sodass  Paris 
unter  20^  O.L.  zu  liegen  komme.  Seitdem  sich 
in  dieser  distanz  von  20«  ein  zuviel  von  23'  09" 
herausstellte,  liess  man  den  pariser  meridian  un- 
verändert, so  dass  der  sog.  ferromeridian  jetzt 
O.  an  der  insel  vorbeiläuft  und  dieser  'ferrome- 
ridian eigentlich  ein  verkappter  pariser  meridian 
ist  —  eine  erscheinung,  für  welche  uns  die  arab. 
weit  in  ihrem  verkappten  meridian  von  Bagdad 
ein  analoffon  bietet 

Ferro,  Morro  do,  s.  Ara^oiaba. 

Feuerfeld  ist  unsere  gewöhnliche  bezeichnnng 
für  die  ebene  von  Apscheron  (Baku),  weil  hier 
ans  spalten  und  ritzen  des  kaJkbodens  (brenn- 
bares) kohlenwasserstoffgas  (dem  etwas  kohlen- 
saure und  petroldampf  beigemengt  ist)  entströmt 
und  viele  über  die  ebene  zerstreute  kleinere  und 
grössere  flammen  bildet     S.  Ategasch. 

Feuerland,  s.  Tierra  del  Fuego. 

Feuerechwand,  s.  Schwendi. 

Feuillee,  Pointe,  eine  landspitze  (poinu)  W.  von 
Spencer's  Gulphe,  S-Australien,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  April  1802  getauft  nach  dem 
franz.  naturforscher  d.  n.  (1660—1732).  P^on, 
TA.  n.  p.  84. 

Fez,  eigentlich  fas  »>  heil,  wurde  eine  von  den 
(arab.)  muhammedancrn  in  Marocco  gegründete 
Stadt  genannt,  weil  (zufolge  Ibn  Sald*s  erzählnng) 
bei  den  ersten  fundirnngsarbeiten  in  ansböhlnngen 
ein  bell  gefunden  wurde.  Ibn  Batnta,  Trav. 
p.  230.    Bichardson,  Trav.  ü.  p.  138. 

Fezzan,  der  name  einer  tripolitan.  oaae,  alt 
Phazania,  nach  dem  alten  libyervolke  der  Pha- 
zanii.    Plin.,  Hist  Nat  V.  35. 

Fiärd,  s.  Fjord. 

Fichtelberg,  s.  Fichtelgebirge. 

Flchtelgebirge,  früher,  so  in  Jacob!  (Anspach 
&  Bayreuth  p.  16),  und  bei  den  an  wohnern 
heute  noch,  auch  der  Fichielberg,  benannt  nach 
den  weiten  flchtenwaldnngen,  welche  ihn  grossen- 
theils  bedecken.  'Viele  (touristen)  schreckt  (vom 
besuche)  der  ernste  düstere  character  der  mit 
nadel waldang  bedeckten  höheniQge  ab^  Daniel, 
Dentschld.  p.  279  und  aus  dem  kosmographen 
Seh.  Münster:  'Diese  berg  sind  all  mit  holte 
auffs  dickest  bewachsen  .  .  .* 

Fida-Buengono,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  in  der 
Strasse  von  Korea  gelegenen  Japan,  insel  Tsns(- 
sima),  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v.  Krnsen* 
Stern  im  April  1805  getauft  'nach  dem  wür- 
digen gouverneur  von  Nag^aki,  welcher  sich 
während  unsers  aufenthalts  mit  einer  milde  gegen 


Fidällah. 


Fjord. 
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ans  benahm,  welche  man  nicht  leicht  in  dem 
despotischen  yerwalter  eines  tyrannischen  meisters 
Suchen  würde.    Kmsenst,,  Reise  II.  p.  12. 

FIdallah  oder  Seid'Allah  »  gottesgabe,  gnade, 
ein  seedorf  der  maroccan.  proTinz  Temsna,  ge- 
gründet im  jähre  1773  durch  den  snltan  Mo- 
hammed.    Richardson,  Trav.  IL  p.  126. 

FidSOhf,  8.  Viti. 

Seid,  8.  Tind. 
eld  Island,  b.  Barron  and  Field  Islands. 

Fl€l-Woha  »B  ziegenwasser,  einheimischer  name 
eines  nebenbachs  des  Ataba  in  Abessinien.  FM. 
1862  p.  242. 

FIfe  narbour,  eine  seitenbncht  (harbour)  von 
Melville's  'Winter  Harbour'  (s.  d.  art.),  durch 
den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry,  welcher  1819/20 
hier  überwinterte,  benannt  nach  Geprge  Fife, 
dem  greenland  master  seines  schiifs  Griper.  Parry, 
NW.Passage  p.  11.  &  Carte  p.  28. 

Fife  Rock,  eine  kleine,  niedrige,  schwarze  insel- 
klippe  an  der  O.seite  von  american.  Soothampton 
Island,  im  Sept  1821  durch  den  engl.  capt.  W. 
Edw.  Parry  benannt  nach  seinem  greenland 
master  George  Fife,  welcher  schon  auf  dem 
hinwege  die  Uippe  gesehen  hatte.  Parry,  Second 
V.  p.  78. 

FIjl,  s.  Viti. 

Fik,  s.  Phlk. 

Fll,  Dschesfrah  el-  »  elefanteninsel  heissi  bei 
den  arab.  umwohnern  eine  im  Blauen  Nil  ober- 
halb Chartum  liegende  flnssinseL  PM.  1862  p. 
167.     Heuglin,  NO.Afr.  p.  25. 

Fll,  Raa  t\-  =»  elefantenberg,  ein  gebirge  von 
Senaar  und  Abessinien.  Heuglin,  NO.Afr.  p.  25. 
PM.  1862  p.  167. 

FH,  Ru8  el-,  8.  Bas  Fellis. 

Fllberts,  Isle  Of,  s.  Be  anx  Coudres. 

Fllder  »  flache,  feld,  heisst  die  SW.  von  Stutt- 
gart  gelegene  hochebene.  Schott,  Ortsn.  bei 
Stnttg.  p.  21.  FUderen  »  hof  auf  den  feldem 
(ßldhir  nom.  plnr.  von  fdd)  in  der  zürch. 
gemeinde  Birmesdorf.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI 
p.  93. 

Filderen,  s.  Filder. 

FiliCIirl,  8.  Alicnda. 

Fliiplnas,  iaias,  s.  Philippinen. 

Flllpinaa,  Nuevas,  s.  Tejas. 

FUippe,  San  »=  St.  Philipp,  stadt  an  der  mün- 
dung  des  Parihiba  (do  Nörte),  im  jähre  1584 
gegründet  durch  Diogo  Flores  auf  befehl  des 
span.  königs  Philipp  IL,  welcher  damals  auch 
Portugal  und  seine  colonieen  besass,  und  so  be- 
nannt, vorgeblich  weil  er  am  1.  Mai  jenes  Jahres, 
d.  i.  am  tage  der  heiligen  Philipp  und  Jacob, 
die  neugegründete  Stadt  yerliess,  um  nach  Europa 
zurückzukehren,  aber  eigentlich  in  verdeckter 
Schmeichelei  gegenüber  dem  ausländischen  kÖnig : 
*era  como  querer  justificarse  da  adula^So  que 
rendia  ao  soberano'.  Daher  kam  wohl  auch 
Fructnoso  Barboza  auf  den  einfall ,  den  namen 
in  eine  unverblümte  Cidadt  Filippea  <»  Philipp's 
Stadt  (bs  Philippopolis)  umzuändern.  Im  Juni 
1585  schon  verlassen,  wurde  sie,  als  am  2.  Aug. 
desselben  jahres,  d.  i  am  tage  de  Nossa  Sen- 
hora  das  Neves  (=  Mariae  Verklärung),  der  Por- 
tugiese  JoSo   Tavares   den   fluss   befuhr,   nach 


dem  kalendertage  Cidade  de  Nosaa  Senhora  das 
Nevea  =  stadt  von  Mariae  verklärunff  und  noch 
später  nach  dem  flusse  Pardhiha  (s.  d.  art.), 
Pardhyba  genannt.  Vamh.,  HisL  do  Braz.  I. 
p.  289. 

Fillppe,  San,  s.  San  Luiz  do  Maranhao. 

FIlIppe,  San,  s.  Sorocaba. 

Filippea,  Cidade,  s.  San  FUippe. 

Flnch'8  Island,  ein  kleine  ziemlich  hohe  insel 
bei  Groote  Eylandt  (s.  d.  art.)»  entdeckt  und 
pers.  benannt  durch  den  engl,  se^ahrer  M.  Flin- 
ders  den  14.  Jan.  1803.  Flinders,  TA.  II.  p. 
189.    Atl.  pl.  XV. 

FIndelenbach,  s.  Findelengletscher. 

Findeiengletscher,  name  eines  der  gletscher  der 
Monte  RosHgruppe,  von  dem  nahen  orte  Findclen, 
welcher  auch  dem  Findelenhache  den  namen  ge- 
geeeben.  E,  PS.  p.  9.  Dnfour,  ETAtl.  fol.  XXIII. 

FlngalshShie  heisst  nach  dem  berühmten  cale- 
donischen  könig  Fingal  eine  der  merkwürdigen 
basalthohlen  der  Hebriden.    E,  PE.  p.  35. 

Finger  Point »»  fingerspitze,  engl,  name  eines 
Caps  der  Chatham  Island,  Galäpagos,  weil  auf 
dem  cap  eine  schmale  nach  oben  verdünnte 
klippenspitze  gleich  einem  finger  in  die  höhe 
steht    Skogman,  Eugen.  I.  p.  219. 

Finmarken,  s.  Lappen. 

Finnen,  name  eines  zum  zweige  der  baltischen 
Tschuden  gehörigen  volks,  ist  die  gothische  Über- 
setzung (fen)  des  eignen  namens  suomalaiset  «= 
sumpfmänner,  von  »uoma  =  sumpf,  morast. 
'Die  namen  fennif  ßnni^  finnas^  ßnnen  sind  rein 
germanische  Übersetzungen  jener  einheimischen 
namen,  von  dem  gothischen  faniy  althd.  fanniy 
fermi  =»  sumpf  gebildet,  was  sich  in  den  nieder- 
deutschen mundarten  als  fenn,  verme,  veen,  im 
neufriesischen  als  finne^  im  engl,  als  fen  bis  auf 
den  heutigen  tag  erhalten  hat\  Berghaus,  Phys. 
Atl.  Vm.  p.  9.  Die  Fenni  nennt  schon  Tacit., 
German.  46.  Vom  nom.  gent  ist  Finnland  und 
von  diesem  Finnischer  Golf  abgeleitet.  Die  schwed. 
form  für  Finnland  ist  Finland,  für  den  finnischen 
golf  Fineka  Viken,  Modeen,  Finlds.  Greogr.  p. 
1  ff.     Slawischer  name  der  Finnen  Czud. 

Finnischer  Golf,  s.  Finnen. 

Finsteraar.  s.  Aargletscher. 

Finsteraarhorn,  der  könig  in  der  majestätischen 
hauptgruppe  der  Berner  Alpen,  hat  seinen  namen 
vom  vorliegenden  Finsteraargletscher  (s.  Aar- 
gletscher).    E,  PS.  p.  12. 

Finsterbach,  s.  Bach. 

Finstere  Schlauche  nennt  der  bewohner  des 
Hasli  eine  schmale,  tiefe  und  düstere  felsspalte, 
durch  welche  sich  die  Aare,  als  durch  einen 
schlauch,  hindurchzwängt  E,  PS.  p.  31.  Dn- 
four, ETAtl.  fol.  XIII. 

Finstersee  =  der  finstere  see,  ein  kleiner,  in 
engem,  schattigem  bergthal  gelegener  see  des 
C.  Zürich,  'mit  recht  so  benannt*.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.  151.  Ein  anderer  Finstersee  im  C. 
Zug  heisst  nach  dem  anliegenden  hofe  Wylen 
auch   Wyleraee.     Staub,  Zug  p.  14.  62. 

f|ord,  dän.-norweg.  bezeichnung  langer  schma- 
ler buchteinfahrten,  isländ.  fjördur  (Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  498),  schwed.  fjärd^  schottisch 
forthy  ist  dem  holl.  voerd^  dem  niederdeutschen 
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Fires. 


Fish. 


förde^  vörde  und  damit  auch  dem  oberdeutschen 
fürt  verwandt,  s.  v.  a.  einfahrt. 

Fires,  Bay  Of  «^fenerbacht,  eine  baj  an  der 
O.seitc  Tasmania's,  dnrch  den  gefahrten  Cook's, 
den  engl.  capt.  Fumeanx,  auf  seiner  recognitions- 
fahrt  am  t7.  März  1773  entdeckt  und  so  be- 
nannt, weil  er  beim  yorübersegeln  eine  ununter- 
brochene reihe  von  feuern,  das  seichen  dichter 
bevÖIkerung,  bemerkte.  Cook,  V.  to  the  South 
P.  L  p.  114. 

Arn  heissen  jetzt  in  der  wissenschaftlichen  spräche 
die  in  den  höhern  gcbirgstheilen  angehäuften 
massen  permanenten  schnces,  namentlich  die- 
jenigen jener  mulden,  welche  die  gletscher  nähren, 
vom  altd.  fim^  ßme,  mittelhochd.  vime  «s  alt, 
also  der  alte,  d.  i.  nie  schmelzende  schnee.  Diese 
bezeichnung  finden  wir  schon  1574  in  Simler's 
werk  de  Alpibns.  Im  Glamer  Land  belegt  man, 
abweichend  vom  allgemdnen  Sprachgebrauch, 
die  gletscher  mit  dem  namen  ßm^  die  moränen 
mit  dem  namen  ßmstöss, 

FirozabM  «=  Firdz'  stadt,  arab.-pers.  name  einer 
Stadt  im  Däihan,  V.-Indien,  von  Firöz  (>b  der 
gedeihliche),  einem  personennamen.     Aehnlich 

FerAzplir  «=»  F.  stadt,  in  Hindostin  vier  mal  und 
im  Pandschäb. 

Feröz  Schah  »»  F.  könig,  im  Pandschäb.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  191. 

First  Cove  »  erste,  Second  Cove  «s  zweite  und 
Third  Cove  =  dritte  bucht  nannte  Cook  die  drei 
auf  einander  folgenden  buchten,  welche  er  in  der 
nördlichen  der  beiden  nach  O.  führenden  ein- 
fahrten  hinter  nenseeländ.  Resolution  Insel  ent- 
deckte (8.  Mai  1773).  Cook,  V.  to  the  South 
P.  I.  p.  90. 

First  Narrow  =»  erste  enge  und  Seeond  Narrow 
»B  zweite  enge  nannten  die  engl.  Seefahrer  des  18. 
saec.  die  beiden  Verengerungen,   welche  die  von 

0.  in  die-MagalhSesstrasse  eintretenden  schiffe 
zu  passiren  haben,  um  in  das  grosse  hecken 
um  Port  Famine  zu  gelangen.    Hawkesw.,  Acc. 

1.  p.  34  ff. 

First  Portage,  s.  Second  Portage. 

First  Shoal  =»  erste  untiefe  (s.  Second  Shoal  & 
Third  Shoal)  nannte  der  engl,  capt  Wallis  am 
3.  Nov.  1767  eine  der  von  ihm  gefundenen  (In- 
seln und)  untiefen  des  S.chines.  mecrs.  Haw- 
kesw., Acc.  I.  p.  283. 

First  ViSW,  Mount  <»  erst  gesehener  berg ,  ein 
pic  des  obern  darlinggebiets,  NeuHolland,  durch 
den  engl,  reisenden  T.  L.  Mitchell  am  3.  Mai 
1845  so  genannt,  nachdem  er  das  flache  ge- 
lände  der  obern  darlingzuflfisse  durchzogen  hatte 
und  nun  in  der  ferne  blaue  bergspitzen  auf- 
tauchen sah;  denn  diese,  hoffte  er,  möchten 
einem  berglande  angehören,  welches  die  Wasser- 
scheide der  N.  und  S.küste  des  continents,  Mur- 
raj  River  und  Carpentariagolf ,  darstelle:  'the 
object  of  all  my  dreams  of  discovery  for  years 
....  thcre  we  might  hope  to  find  the  divisa 
aquarum,  still  undiscovered  . .  .*  Mitchell,  Trop. 
Austr.  p.  145. 

Fimz-KU  ^  türkisberg  nennen  die  Perser  den 
berg,  welcher  WNW.  von  Neychabnr  die  be- 
rühmten türkisgruben  enthält.   IdSdG.  IX.  p.  265. 

Fisolibach,  s.  Bach. 


Flschsnthal,  name  einer  zürch.  thalgemeinde, 
ursprünglich  Fiskinestcä  >=  thal  des  (gründers) 
Fiskin.     E,  PS.  p.  127. 

FiSChfluSS,  Grosser,  s.  Qreat  Fish  River. 

Fisch ingsn,  name  einer  thurg.  gemeinde  (und 
aufgehobenen  klosters),  wohl  *=  dem  benachbarten 
Fischenthal  (s.  d.  art.)  ebenfalls  von  Fiskin  ge- 
gründet und  Fiakinga  genannt.     £,  PS.  p.  134. 

Fisher,  Cape,  die  S.spitze  von  Winter  Island, 
Fox  Channel,  durch*  den  engl.  capt.  W.  Edw. 
Parry  während  seiner  Überwinterung  1821/22 
benannt  nach  seinem  gefahrten  Georg  Fisher, 
dem  chaplain  und  astronomen  der  exped.  Parry, 
Second  V.  p.  229  ff. 

Fisher,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  N.seite  des 
arct.  Melville  Island,  durch  die  Überlandpartie 
des  engl,  lient.  W.  Edw.  Parry  im  Juni  1820 
entdeckt  und  nach  einem  seiner  officiere,  Alexan- 
der Fisher,  dem  arzte  vom  schiffe  Hecla,  benannt 
Parry,  NW.Pasfage  p.  191. 

Fisner's  Island  und  Cape  Croker,  zwei  objeete, 
nämlich  insel  und  cap,  an  der  O.seile  von  Georg's 
IV.  Krönungsgolf,  N. America,  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  den  11.  Aug.  1821  ent- 
deckt und  pers.  benannt  Franklin,  Narr.  p.  380. 
Eine  vergleichung  mit  Cape  Croker  von  King 
(1818)  und  Croker  Island  von  Beechey  (1826), 
sowie  mit  Croker  River  von  Franklin's  zweiter 
reise  (1826)  führt  mich  zu  der  annähme,  auch 
das  Franklin'sche  Cape  Croker  beziehe  sich  auf 
den  ersten  secretär  der  engl,  admiralität 

Fishing  Laice  =  see  des  fischens,  ein  zum 
System  des  N.american.  Yellow-Knife  River  ge- 
höriger see,  dnrch  die  angestellten  der  Hudson*s 
Bay  Company  benannt  Nach  ihm  heisst  ein 
naher  trageplatz  Fishing  Lake  Portage,  Franklin, 
Narr.  p.  212  ff. 

Rshing  Lake  Portage,  s.  Fishing  Lake. 

FisMng  Lakes  »=  see'n  des  fischfangs,  canadier- 
name  von  vier  see'n  des  Qu'appellcflnsses,*  Assi- 
niboine,  *well  named*  wegen  der  reichen  fisch- 
vorräthe,  welche  sie  enthalten.  Insbesondere  ist 
der  sog.  white  fish  ==»  weissfisch  (Coregonus 
albus),  eine  lachsartige,  dem  blaufelchen  (gang- 
fisch) des  Bodensee's  verwandte  art,  selten  irgend- 
wo so  gross,  so  zahlreich  und  so  schmackhaft 
wie  in  den  Fishing  Lakes.  Hind,  Narr.  I.  p.  321. 
Carte  p.  329. 

Fishing  River,  s.  Trout  River. 

Fish  Point,  ein  fingerartiger  landvorsprnng 
(point)  der  East  Wollaby  Island  (s.  Wallaby 
Group),  durch  den  engl,  capt  Stokes  im  Mai 
1840  so  genannt  nach  der  menge  von  klapper- 
fischen, welche  seine  lente  dort  fingen.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  154. 

Fish  River,  Great  -»  Grosser  Fischßuss  in  N. 
America,  nach  seiner  fülle  von  fischen  benannt, 
entdeckt  und  trotz  der  83  falle  und  Cataracten 
bis  zur  mündung  erforscht  von  George  Back, 
welcher  von  seinem  Winterquartier  Fort  Reliance 
ans  zu  ende  Juli  1834  einen  punct  der  (bis  auf 
Dease  und  Simpson  1838  nnerforscht  gebliebenen) 
american.  eismeerküste  betrat  Der  europ.  name 
ist  die  Übersetzung  des  indian.  Thiew-ee^choh' 
desseth^  wo  dessethj  dezetk^  desseh,  tessg  etc.  «^ 
fiuss  (auch  häufig  in  der  nomenclatur  lüs  unter* 
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verstanden  unterdrückt)  im  gegensats  zu.  Thiew- 
e^'ax&'desaeth  <»  Kleiner  Fischflass.  Ein  anderer 
flnsd  desselben  namens  s.  Rio  Infante.  Back, 
Narr,  of  the  ALE.  1836  pp.  5  &  21,  31,  80,  202. 

Fitton,  Pointy  ein  Vorgebirge  der#eismeerktt8te 
des  arct.  America,  an  der  W.8eite  der  Franklin 
Bay,  durch  capt.  John  Franklin*s  gefahrten 
D'  Richardson,  den  befehlsbaber  der  vom  Mac 
Kenzie  River  ostwärts  (zum  Knpferminenflass) 
detachirten  abtheilong  der  exped.,  am  19.  Juli 
1826  entdeckt  nnd  nach  Dr  Fitton,  dem  dama- 
ligen Präsidenten  der  gcolog.  gesellschaft,  be- 
nannt   Frankliui  Second  Exp.  p.  230. 

FKton  Bay,  eine  grosse  bay,  welche  der  engl, 
lieut.  Belcher,  von  der  exped.  Beechej,  als  er 
im  Juni  1827  Peels  Island  (s.  d.  art.)  umschiffte, 
am  SO.winkel  der  insel  fand  und  welche  einen 
vor  allen  winden  (ausser  dem  SO.)  sichern  anker« 
platz  gewährt,  zu  ehren  des  Qr  Fitton,  vorma- 
ligen Präsidenten  der  geological  society,  benannt. 
Be^hey,  Narr,  of  a  V.  II.  p.  519, 

Fitton  Peak,  s.  Richardson  Chain. 

FittrI,  s.  Benue. 

Fft2§eralll  Bay,  eine  weite  bucht  N.  von  Cape 
Kater  (s.  d.  art.),  den  8.  Aug.  1819  so  benannt 
durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Farry  'out  of 
respcct  for  captain  Robert  Lewis  Fitzgerald,  of 
the  royal  navy*.     Parry,  NW.Passage  p.  40. 

Fltzmaurioe  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite 
von  King  Island,  Bassütrasse,  durch  den  engl, 
capt  Stokes  am  29.  Nov.  1838  entdeckt  und 
nachträglich  getauft  nach  einem  seiner  gefahrten. 
Stokes,  Discov.  I.  p.  267. 

Fltzmaurioe  River,  ein  küstenfiuss  von  N.austral. 
Arnhem's  Land,  mit  Victoria  River  sich  an  der 
mündnng  vereinigend,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Oct.  1839  benannt  nach  seinem  ge- 
fahrten Fltzmaurioe,  welcher  das  gewässer  ent- 
deckt hatte,  'after  its  discoverer .  Stokes,  Discov. 
IL  p.  45. 

Fitzroy,  Cape,  s.  Cape  King. 

Fitzroy  Dowas,  weite  ebenen  im  quellgebiete 
des  darlingpEuflusses  Cogon,  NeuHolland,  durch 
den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  8.  Mai  1845 
benannt  (s.  Fitzroy  River).  Eine  bergreihe  im 
O.  Graßon  Range^  so  getauft  von  demselben  in 
der  absieht,  beide  namen  unter  sich  in  beziehung 
zu  bringen  (*to  indendfy  it*).  Mitchell,  Trop. 
Austr.  p.  153.  Ist  Grafton  eine  besitzung  oder 
gebnrtsort  von  Fitzroy?  Auch  der  in  derselben 
ebene  sich  erhebende  MourU  Beagle  steht  in  be- 
ziehung zu  Fitzroy;  er  trägt  den  namen  eines 
der  beiden  schiffe  der  Fitzro/schen  reise  (s. 
Literaturverzeichniss). 

FItzroy  Isiand,  eine  küsteninsel  von  Queensland, 
vor  Cape  Grafton,  benannt  nach  dem  entdecker 
d.  n.  —  'an  isiand  which  like  Fitzroy,  carricd 
in  its  nalbe  a  pleasing  association  to  many  on 
board  the  Beagle'.      Stokes,   Discov.  I.  p.  341. 

Fitzroy  Passage,  eine  durchfahrt  (passage) 
zwischen  Skyring  Water  und  Otway  Water, 
zweien  seitenbecken  der  MagalhSesstrasse,  be- 
nannt nach  einem  der  ofBciere  der  exped.  King- 
Fitzroy,  welche  diese  regionen  entdeckte.  Fitz- 
roy, Adv.  &  Beagle  I.  p.  351. 

Fitzroy  River,  der  in  King's  Sound,  Tasmans 


Land,  mundende  fluss,  durch  den  engl,  capt 
Stokes  am  26.  Febr.  1838  nach  dem  Seefahrer 
und  gelehrten  d.  n.  getauft:  'thus  perpetuating,  by 
the  most  durable  of  monoments,  the  Services  and 
the  career  of  one,  in  whom,  with  rare  and 
enviable  prodigality,  are  mingled  the  daring  of 
the  Seaman,  the  accomplishment  of  the  Student 
and  the  graces  of  the  Christian .  Stokes,  Discov. 
L  p.  132 

Fitzroy  River,  ein  fluss  (river)  von  austral. 
Victoria,  durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell 
am  28.  Aug.  1836  nach  sir  Charles  Fitzroy, 
dem  reisenden  und  zeitweiligen  govemor  von 
NewSonth  Wales,  benannt  Mitchell,  Three  Expp. 
IL  p.  236.    Trop.  Austr.  p.  386. 

Finroy  River,  ein  fluss  von  austral.  Tasman's 
Land,  durch  den  engl.  capt.  Wickham  entdeckt 
und  nach  dem  reisenden  Fitzroy  benannt.  Grey, 
Two  Expp.  I.  p.  266. 

Fiume  «»  fluss  heisst  bei  den  ital.  kUstenbewoh- 
nem  eine  croatische  Stadt  nach  der  läge  an  der 
mündung  eines  flusses,  wel.cher  jetzt  Fiumera 
heisst ;  im  illyr.  heisst  sie  R^a  «>  flass ;  im  16. 
und  17.  saec  hiess  sie  Sanet  Veit  am  Pßaumb 
(=s  am  fluss).    PM.  1859  p.  332. 

Five  Fingers,  Point  of  »  fUnffingercap,  ein 
Vorgebirge  an  der  SW.seite  Neuseelands,  sehr 
auffallend  durch  fünf  hohe  zugespitzte  ifelsen, 
welche  das  aussehen  der  vier  finger  und  des 
daumens'  einer  menschenhand  haben,  durch  den 
engl,  lieut.  Cook  am  13.  März  1770  entdeckt 
und  benannt     Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  20. 

Five-Hawser  Bay  »  fünfhakenbay,  eine  kleine 
klippenvolle  bucht  von  Lyon  Inlet  (s.  d.  art), 
am  6.  Sept.  1821  entdeckt  durch  den  engl,  capt 
W.  Edw.  Parry  und  durch  seine  mannschaft  scherz- 
weise 'with  their  usual  humour  so  benannt,  weil 
bei  der  annäherung  eine  tiefe  von  17 — 19  fa- 
thoms  gelothet  und,  um  das  schiff  zu  stellen, 
unverzüglich  einige  hawsers  («s  haken)  an  den 
felsen  befestigt  wurden.   Parry,  Second  V.  p.  80. 

fixstem,  vom  lat  ßxus  »s  angeheftet,  bekannt- 
lich im  gegensatz  zu  den  planeten  (s.  d.  art), 
hat  man  eine  zahlreiche  classe  von  gestimen 
(getauft,  weil  dieselben,  so  verschieden  von  den 
'irrstemen ,  mit  einer  imponirenden  feierlichkeit 
ihre  relative  Stellung  unverändert  beizubehalten 
scheinen  und  durch  diese  ihre  characteristische 
gruppirung  früh  schon  zur  construction  der  *stern- 
bilder   gelockt  haben. 

Flaaoil,  früher  flahy  alte  form  für  fläche  (s. 
Bach),  ^ist  der  name  einer  zürch.  gemeinde  in 
dem  nach  ihr  benannten  Flaachthal,  einem  vom 
Irchel  zur  Thur  sich  abdachenden  halbthal.  Du- 
four,  ETAtl.  fol.  HL 

Flaaciitliai,  s.  Flaach. 

Flaotie  Bay  nannte  der  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstern  am  19.  Juli  1805  eine  kleinere,  mit 
ganz  niedrigem  lande  von  allen  selten  umgebene 
bucht  an  der  O.seite  von  Sagalin  (gegend  von 
Cap  Patience).  Krnsenst,  Reise  IL  p.  137.  Sein 
Atl.  de  rOc^an  Pacif.  N»  25  gibt  die  authentische 
Übersetzung  Baie  Plate. 

Flaoourt,  Baie,  eine  bucht  von  austral.  de  Witt's 
Land,   durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  27. 
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März  1803  pers.  getauft  P^ron,  TA.  IL  p.  199. 
Freycinet,  Atl.  N®  25. 

Fiasoher  Berg,  der  westlichste,  schroffe,  zum 
Rhein  abstürzende  pfefler  des  Rhätikon,  von  einem 
theil  der  Lucisteiger  befestigungswerke  gekrönt, 
nach  dem  an  seinem  fusse  liegenden  Granbiind- 
ner  dorfe  Fläsch.  Ueber  die  einst  beliebte  ety- 
mologie  jdes  namens  Fläsch  (von  den  Falisct, 
einer  etrurischen  colonie,  Plin.,  Eist.  Nat.  Hl. 
51.  Vn.  19)  bemerkt  schon  Salis  &  Steinmalier, 
Alpina  I.  p.  317:  'Den  namen  des  dorfs  Fläsch 
von  den  Faliskern  abstammen  zu  machen,  ist 
lächerlich*.     Vergl.  Bätia. 

Flaggenhero  nannten  die  Dänen  einen  der  berge 
von  westind.  St.  Thomas,  weil  auf  ihm  durch 
eine  aufgesteckte  flagge  die  ankunft  eines  schiffs 
angezeigt  wurde.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss. 
I.  p.  74. 

Plag  HHI  =  flaggenberg,  ein  von  sand  und  zer- 
brochenen muscheln  gebildeter  50'  hoher  fels, 
der  höchste  der  East  Wallaby  Island  (s.  Wallaby 
Group),  durch  den  engl.  capt.  Stokes  im  Mai 
1840  so  genannt,  weil  er  hier  seine  flagge  auf- 
pflanzte.   Stokes,  Disco v.  IL  p.  154. 

Plag  Islet  B»  flaggeninselchen,  eine  kleine,  ziem- 
lich' mitten  in  einem  felsschwarm  bei  Hermite 
Island,  de  Witt's  Land,  gelegene  insel,  durch 
.den  engl,  capt  Stokes  im  Sept  1840  so  ge* 
nannfc,  weil  er  hier,  nach  anfpflanzung  der 
flagge,  beobachtungen  anstellte.  Stokes,  Discov. 
n   p.  212. 

Plat  Island,  s.  High  Island. 

Plat  Point,  s.  Geelvink  Point 

Plattery,  Cape  <=  schmeichelcap,  der  S.pfeiler 
von  Fuca's  Einfahrt,  also  ein  Vorgebirge  der  N. 
american.  W.küste,  von  dem  engl,  capt  Cook 
am  22.  März  1778  entdeckt  und  so  benannt, 
weil  der  hohe  pfeiler,  von  fem  aus  S.  gesehen, 
von  dem  continente  getrennt  zu  sein  und  eine 
schmale  einfahrt  (und  geschützte  bucht)  zu  lassen 
schien  ('which  flattered  us  with  the  hopes  of 
finding  an  harbour ),  dann  aber  diese  hofiiiung 
bei  der  annäherung  zerstörte.  Cook-King,  Pacif. 
n.  p.  263. 

Plattery,  Cape  =«  schmeichelcap,  ein  kühnes 
Vorgebirge  an  der  O.seite  von  NeuHolland,  durch 
den  entdecker,  den  engl,  lieut  Cook  am  10.  Aug. 
1770  so  benannt,  weil  in  dieser  gegend  sich  ein 
»scheinbar  freier  ausgang  aus  dem  rifflabyrinth 
und  damit  die  hoffnung,  noch  einmal  der  gefahr 
entronnen  zu  sein,  unbegründet  gezeigt  hatte. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  191. 

Plavia  Nea,  s.  Küstendje. 

PiavIa  Neapolls,  s.  Sichern. 

Plaviopolie,  s.  Boly. 

Plaxman's  ieland,  eine  insel  der  N.american. 
eismeerküste,  W.  von  MacKenzie  River,  durch 
den  engl,  capt  John  Franklin  am  5.  Aug.  1826 
entdeckt  und  zu  ehren  des  vormaligen  eminen- 
ten bildhauers  benannt  Franklin,  Second  £xp. 
p.  151. 

Pieohas,  el  Golfe  de  las  »  der  golf  der  pfeile, 

60  wurde  von  Columbus  die  heutige  bay  von 
Saman&,  an  der  N.seite  von  Hayti,  getauft  nach 
dem  zusammentreffen  mit  bewaffneten  Indianern. 
'Los  arcos  de  aquella  gente  diz  qne  eran  tan 


grandes  como  los  de  Francia  6  Inglaterra;  las 
flechas  son  propias  como  las  azagayas  de  laa 
otras  gentes  ....  que  son  de  los  pimpoUos*  de 
las  ctffias  . .  .  .'    Navarrete,  Colleccion  I.  p.  138. 

PItehier,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  Cseite 
des  austral.  *  Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  22.  Jan.  1803  benannt  nach  dem 
franz.  kanzelredner  Esprit  Fldchier  (1632—1710). 
P^ron,  TA.  n.  p.  77. 

Pleurleu,  Baie,  eine  geräumige  bay  an  der  O. 
Seite  Tasmania's,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1802  nach  dem  hydrographen  Fleurieu 
benannt,  'dem  berühmten  gelehrten  (1738 — 1810), 
welchem  Frankreich  und  das  Seewesen  so  viele 
schätzbare  arbeiten  und  so  'viele  rühmliche  werke 
zu  danken  haben .    P^ron,  TA.  L  p.  247  f. 

Pleurleu,  Cap,  ein  Vorgebirge  des  NW.America, 
durch  den  franz.  Seefahrer  La  P^rouse  am  21. 
Aug.  1786  getauft  nach  dem  gelehrten  hydro- 
graphen, welcher  die  exped.  mit  carten  und 
notizen  versehen  hatte.  Milet-Mureau ,  La  P^- 
ronse  IL  p.  231. 

Pleurleu,  Cap,  die  SCspitze  der  salomonen- 
insel  Choiseul,  durch  den  russ.  admiral  v.  Km- 
senst  (M^m.  I.  p.  163)  zu  ehren  des  franz.  hy- 
drographen d.  n.  benannt. 

Pleurieu,  lle,  die  westlichste  der  Hunter  Islands, 
Bassstrasse,  durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet, 
exped.  Baudin,  am  10.  Dec.  1802  benannt  (s. 
Baie  Fleurieu).  P^ron,  TA.  II.  p.  21.  Identisch 
Barren  Island. 

Pleurleu,  Presquile  ~  halbinsel  Fl.  (s.  Baiie 
Fleurieu)  nannte  im  April  1802  die  franz.  exped. 
Baudin  die  S.austral.  halbinsel,  welche  durch  die 
Backstairs  Strait  (s.  d.  art)  von  Kanguroo  Island 
geschieden  ist  P^ron,  TA.  I.  p.  272.  Identisch 
Cap  Jervis,    Krusenst,  M^m.  I.  p.  42. 

Pleurleu,  RMere  »«  fluss  Fl.,  ein  kleiner  fluss 
an  der  SO.seite  Tasmania's  (Swan  Harbour), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1802 
benannt  zu  ehren  des  berühmten  hydrographen 
Fleurieu,  welcher  den  reiseplan  der  exped.  ent- 
worfen hatte  (s.  Baie  Fleurieu).  P^ron,  TA.  L 
p.  195. 

Plinders,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  eismeerküste 
N.America's,  Greorg's  IV.  Krönungsgolf,  durch 
den  engl,  capt  John  Franklin  am  16.  Aug. 
1821  entdeckt  und  zum  andenken  seines  betrauer- 
ten freundes,  des  australienreisenden  capt  Mat- 
thew Flinders,  getauft  Franklin,  Narr.  p.  386. 
Chart 

Plindere,  Mount,  der  höchste  berg  der  anstraL 
Bountiful  Islands  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt  Stokes  im  Juli  1841  nach  dem  entdecker 
der  gruppe  benannt    Stokes,  Discov.  IL  p.  266. 

Plindere'  Bay,  eine  weitgeschweifte,  nach  S. 
offene  austral.  bay  zwischen  Cape  Leeuwin  und 
Cape  d'Entrecasteaux,  benannt  zu  ehren  des  engl. 
Seefahrers  capt  Matthew  Flinders,  welcher  am 
7.  Dec.  1801  hier  aufnahmen  machte.  Flinders, 
TA.  L  p.  50. 

Plinders'  Group,  eine  gmppe  austral.  inseln 
und  riffe,  welche  zum  Qreat  Barrier  Reef  Keu 
Hollands  gehören,  durch  den  engl,  lieut  Jefferies, 
R.  N.,  1815  benannt  nach  dem  um  erforvchnog 


Flindera. 


FInhbrig. 


191 


NeuHollandfl  verdienten  Seefahrer  Matthew  Flin- 
ders.    Knuenst.,  M^m.  I.  p.  87. 

Flinders'  Island,  die  grösste  der  Fameauxinseln 
(s.  d.  art.),  benannt  nach  dem  engl.  Heut.  Mattb. 
Fiinders,  welcher  die  von  Fumeaux  entdeckte 
gmppe  im  Febr.  1798  näher  untersuchte  und 
beschrieb.  Flinders,  TA.  I.  pp.  CXX— CXXXVU. 
Er  selbst  hatte  sie  einfach  Great  Isiand  =»  grosse 
insel  genannt.    Atl.  pl.  VI  &  a.  O. 

Flinders'  Isl6,  eine  insel  (isle)  des  austrai. 
Korallenmeers,  durch  den  engh  capt.  Matth.  Flin- 
ders im  Aug.  1802  von  der  höbe  der  mästen 
entdeckt.     Krusenst,  Mem.  I.  p.  97. 

Flinders'  Isle,  eine  etwas  grössere  Insel  der 
Investigator  Group  (s.  d.  art.),  zu  ehren  des 
zweiten  lieut.  seines  schiffs,  Samuel  W.  Flinders, 
benannt  von  dem  engl,  capt  Matth.  Flinders 
(TA.  I.  p.  124)  am  13.  Febr.  1802.  Nach 
II«  p.  310  war  S.  W.  Flinders  der  bruder  des 
capitans. 

Flinders'  Range,  eine  hügelreihe  (ränge)  in  S. 
Australien,  benannt  nach  dem  brit.  Seefahrer 
Matth.  Flinders,  welcher  im  jähre  1802  die  noch 
unbekannt  gebliebenen  gebiete  der  S.küste  Neu- 
HoUands  0.  vod  Nuyts  Archipel  bis  139«  OL.  Gr. 
untersuchte  und  u.  a.  auch  erwartungsvoll  in 
den  Spencer's  Gulf  eingelaufen  war,  bei  dessen 
spitze  die  nach  ihm  genannte  bergreihe  beginnt. 
Die  existenz  und  der  name  dieser  bergreihe  er- 
innern an  die  gegentheilige  annähme  eines  mitten 
durch  NeuHolland  zur  N.küste  fuhrenden  meeres- 
canals. 

Flinders'  Reef,  ein  ri£P  (reeß  des  austrai.  Ko- 
rolienmeeres,  durch  den  engl.  Seefahrer  Matth. 
Flinders  entdeckt.     Krusenst.,  M^m.  L  p.  94. 

Flinders'  River,  ein  austrai.,  in  den  Carpentaria 
Gulf  münde^der  fluss,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Juli  1841  entdeckt  und  nach  seinem 
Vorgänger,  dem  austrai.  entdecker  Matth.  Flin- 
ders, getauft,  wie  er  sich  kurz  vorher,  bei  Unter- 
suchung der  von  Flinders  entdeckten  Bountiful 
Islands,  gelobt  hatte,  den  ersten  neuen  fluss  nach 
ihm  zu  benennen.  *A11  the  adventures  and  suffe- 
rings  of  the  intrepid  Flinders  vividly  recurred 
to  our  memory;  his  discoveri&i  on  the  shores 
of  this  great  continent,  his  imprisonment  on  his 
waj  home,  and  cmel  treatment  by  the  French 
Govemor  of  Mauritius,  called  forth  renewed 
sympathies.  I  forthwith  determined  accordingly 
that  the  first  river  we  discovered  in  the  Gulf 
shonld  be  named  the  Flinders,  as  the  tribute  to 
his  memory  which  it  was  best  becoming  in  his 
humble  fellower  to  bestow,  and  that  which  would 
most  successfuUy  serve  the  purpose  of  recording 
his  Services  on  this  side  of  the  continent.  Afanu- 
ments  mau  crumble^  but  a  name  endures  aa  long  aa 
IheworUr,    Stokes,  Discov.  II.  p.  271. 

Flohnest,  s.  Rancho  de  las  Pulgas. 

Flon  s>  bach,  ein  aus  dem  kelt.  stammender 
generalname,  welcher  bei  mehrern  waadtländ. 
bächen,  so  bei  dem  durch  Lausanne  fließenden, 
eigen  name  geworden  ist    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  75. 

flora,  der  knnstansdruck  für  den  inbegrifl^  der 
pflanzenweit  eines  gewissen  erdstrichs,  von  FlorOf 

der  blumengöttiu  der  Römer.    VergL  Fauna. 

Florenz  deutsche,  Fireme  ital.  namensform  für 


Florentia  («»  blumenstadt),  den  altröm.  namen. 
Tacit,  Ann.  L  79. 

Flores  =»  blumen,  eine  der  A9oren(in8eln),  die- 
jenige, welche  unter  allen  jetzt  noch  das  lieb- 
lichste aussehen  hat,  fiel  schon  den  ersten  Por- 
tugiesen durch  ihren  blumenflor  auf.  Sommer, 
Taschb.  XII.  p.  295. 

Florian,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  Baie  S^gnr 
(s.  d.  art),  durch  die  franz.  exped.  Bändln  im 
April  1802  getauft  nach  einem  franz.  dichter 
jenes  namens  (1755 — 1794).  Peron,  TA.  II. 
p.  83. 

Florlana,  eine  1832  durch  die  creolische  repu- 
blik Ecuador  auf  Charles'  Island,  Galäpagos,  an- 
gelegte colonie,  dem  general  Flores  zu  ehren 
getauft     Skogman,  Eugen.  I.  p.  227. 

Florida,  eine  grosse  N.american.  halbinsel,  wurde 
am  27.  März  1512  durch  den  Spanier  Ponce  de 
Leon  entdeckt  und  sowohl  ihres  blumenreichen 
Aussehens  wegen,  als  auch  weil  die  entdecknng 
am  ostertag  geschah,  mit  diesem  namen  belegt: 
£1  haberla  descnbierto  en  la  pascua  de  Flores, 
y  aparecer  tan  llana  y  vistosa  por  su  verdor  y 
frescas  arboledas  le  dieron  occasion  para  impo- 
nerle  con  propiedad  este  nombre*.  Navarrete, 
Coli.  III.  p.  5 1 .  Las  Casas,  Coli,  de  las  Obras, 
Par.  L  p.  226.  ZfAE.  nf.  m.  p.  68.  XV.  p.  12 
(wo  gesagt  ist,  dass  Paacua  Florida  auch  allge- 
meiner 'freudiger  feiertag*  heissen  kann).  Nach 
dem  lande  die  Floridiutrasse. 

Florida,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  N.american. 
halbinsel  Florida.  Der  entdecker,  der  span.  ritter 
Ponce  de  Leon,  hatte  die  stelle  (oder  nach  Na- 
varrete, Coli.  in.  p.  51  das  nördlichere  Cap 
Caiiaveral)  nach  den  eindrucksvoll  vorbeidrängen- 
den ge wässern  des  Golfstroms  als  Cabo  de  los 
Corrt^ntes  «3  Vorgebirge  der  Strömungen  bezeich- 
net: 'esperimentö  tan  violentas  corrientes,  quc 
los  busques  con  viento  fresco  retrocedian  en 
vez  de  ir  adelante*. 

Florida,  ia,  nannte  der  span.  Seefahrer  MendaQa 
eine  in  der  osterzeit  (Pascua  Florida)  1567 
entdeckte  insel  im  archipel  der  Salomonen. 
Fleurieu,  D^conv.  p.  8. 

Florida,  Strasse  von,  s.  Florida. 

Florida  Keys,  s.  Islas  de  los  Martyres. 

Floride  Fran^se,  s.  Carolina. 

Flosagja  »  flosikluft,  eine  Island,  kluft  in  der 
gegend  des  see's  Thingvallavatn,  benannt  nach 
einem  Verbrecher  Flosi,  welcher  hier  im  jähre 
1012  verurtheilt  werden  sollte,  aber  duich  einen 
Ungeheuern  spmng  über  die  kluft  sein  leben 
rettete.  Die  stelle  heisst  Floaahloup  «>  flosisprung 
analog  Pfaffensprung  (Schweiz)  und  Mägde- 
sprung   (Harz).     Preyer   &   Zirkel,    Isld.  p.  85. 

FlOSahlOUp,  s.  Flosagja. 

Fiühii  oder  Fläelif  ein  felsen  im  berggebiet  von 
Saxelen,  Unterwaiden,  gab  der  familie  Löwen- 
brugger  (Leoponti)  den  namen  von  Flüh.  GdS. 
VL  p.   127. 

Fiüeiaihal  heisst  nach  dem  fluelapasse,  zu  wel- 
chem es  fuhrt,  ein  nebenthal  des  Davos.  £,  PS. 
p.  14.    Dufour,  ETAtL  fol.  XV. 

Fluh.  s.  Hom. 

Fiuhbrlg  »  fluh-,  d.  1.  felsberg  heisst  jein  vor- 
alpenberg  des  C.  Schwyz.    £,  PS.  p.  17. 
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Flaminenses. 


Forbin. 


FteiaineMe«,  abgeleitet  von  lat  fltmtn^flnminia 
»B  fluss,  nom.  gent.  fQr  die  bewohner  von  Rio 
de  Janeiro,  das  ja  selbst »»  jännerflnsa  (s.  Rio  de 
Janeiro).  Vamh.,  Hist.  do  Bras.  a.  v.  O.  Agassis, 
Voy.  p.  80. 

fhlt,  8.  Gezeiten. 

fön,  auch  föhn.^  ital.  fogn^  r'atorom.  favuon^ 
lat  fav<miius  «=  S.wind,  vom  lat.  faxer e  «»^eu- 
bauchen,  ist  der  name  eines  eigenthümlichen 
Windes  der  alpengebiete,  über  dessen  abstammung 
(aus  der  Sahara  oder  Westindien)  die  meteoro- 
logie  eine  eigne  literatur  aufzuweisen  bat  £, 
PS.  p.  51. 

forde,  s.  Fjord. 

Fog  Bay  »>  nebelbncht,  eine  bay  an  der  W. 
Seite  Patagoniens,  durch  eine  abthcilung  der 
engL  ezped.  SLing-Fitzroy  am  22.  April  1830 
nach  dem  dichten  nebel,  welcher  kein  land  hatte 
unterscheiden  lassen,  benannt  Fitsroy,  Adv.  & 
Beagle  I.  p.  355. 

Fogty  tolaiui »«  neblige  insel,  eine  zu  N W.Ame- 
rica  gehörige  insel,  von  dem  engl.  capt.  Cook 
im  jähre  1778  benannt  und  als  diejenige  insel 
angesehen,  welche  schon  30.  JuK  1741  Bering 
Cmssiscb)  als  Tvmaitnci'Oiimm  »b  neblige  insel' 
bezeichnet  hatte  (s.  d.  art.).  Auch  Cook  passirte 
hier  einen  dicken  nebel  ('a  thick  fog,  in  the 
vicinity  of  an  unknow  coast').  Cook-King,  Pacif. 
II.  p.  407  (note)  &  Müller,  Sammig.  russ.  Gesch. 
IV.  p.  337.  Cook's  Foggy  Itltmd  ist  die  insel  Si- 
midm  der  russ.  carten,  in  der  grnppe  Eudokeew, 
S.  V.  Aliaska.     Krusenst,  M^m.  IL  p.  107. 

Foggy  Istauid  «>  nebelinsel,  ein  nebliges,  ödes 
küsteneiland  der  N.american.  eismeerküste,  W. 
von  MacKenzie  River,  durch  den  engl.  capt. 
John  Franklin  am  10.  Aug.  1826  entdeckt  und 
benannt  Mehrmals  glaubten  die  jiiger  nach 
renthieren  zu  feuern,  was  als  kraniche  und 
gänse  sich  beim  auffliegen  erwies.  Das  ungast- 
liche Wetter  stand  im  engsten  Zusammenhang 
mit  dem  fortgang  der  exped.,  nicht  aliein  weil 
die  leute  in  ihren  ansgängen  eingeschränkt,  in 
dem  ungedeckten  schiffe  schutzlos  der  unbill  preis- 
gegeben waren  und  die  vorräthe  litten,  sondern 
auch  weil  die  im  kalten  polamebel  schnell  ver- 
welkten blumen  den  reisenden  das  nahe  bevor- 
stehende ende  ihres  W.  Vordringens  an  der 
eisigen  küste  verkündeten.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  154  &  Ansicht 

Foggy  Islands,  s.  Isies  de  La  Croyb«. 

Fogo,  IUm  do  »»  feuerinsel,  eine  der  capverd. 
inseln,  erhielt  diesen  portug.  namen,  wc^  ihr 
vulcan  1680—1713  ununterbrochen  teuer  gab. 
Unsere  carten,  z.  b.  Stieler  Handatl.  N®  45«, 
haben  wohl  auch  unpassend  den  (span.)  namen 
J.  de  Fucao, 

Fogo  laio,  s.  Penguin  Island. 

Fond,  l6  «BS  der  grund,  name  eines  der  vier 
quartiere  von  Etivaz  (s.  d.  art).    GdS.  XIX.  2. 

b.  p.  73. 

FonMOa,  fiolfo  de,  eine  pacifische  bucht  Cenfro- 
America's,  vom  span.  entdecker  Nifio  gefunden 
(1523)  und  benannt  nach  seinem  gönner  Fonseca, 
dem  bischof  von  Burgos,  Präsidenten  des  in- 
dischen rathes  von  Spanien.    Gomara,  Eist  gen. 

c.  200  ('en  gracia  del  obispo  de  Burgos,  que 


le  fauorecia,  como  presidente  de  Indias^).  Oviedo, 
lib.  XXIX«  c.  21  (verlangt  von  einem  eatdeeker, 
dass  er  die  einheimischen  namen  nengefundener 
gegenstände  erfrage!). 

Fontaine  >»  bmnnen  heisst  nach  den  schönen 
quellen,  welche  ringsum  hervorsprudeln,  ein  waadt- 
länd.  dorf,  eine  stunde  NW.  von  Granson.  Zwei 
andere  waadtländ.  Ortschaften  heissen  Fontaine' 
atfx-.^//aiRamfs  s»  Deutscbbrunnen  und  aux  Fon- 
taines  *^  bei  den  brunnen.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  75. 

Fontainee,  aax,  s.  Fontaine. 

Fontaine-aux-Allamands,  s.  Fontaine. 

Fontiin,  s.  Tschokr^k. 

Fontanes,  Baie,  eine  flache  bucht  an  der  W. 
Seite  des  anstral.  'Golfe  Bonaparte  (s.  Spencer's 
Gulphe),  durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet, 
exped.  Bändln,  am  27.  Jan.  1803  getauff  nach 
dem  franz.  dichter  Louis  marquis  de  Fontanes 
(1752—1821).  P^ron,  TA.  IL  p.  79.  Freycinet, 
Atl.  NO  16. 

Fontanea,  lle,  eine  insel  des  arehipeb  Arcole 
(s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am 
10.  Aug.  1801  getauft  (s.  Baie  Fontanes).  Päron, 
TA.  L  p.  113.    Freycinet,  Ati.^No  27. 

Fontaney  oder  Fontanex  a«  brunnenort  heisst 
ein  Weiler,  welcher  in  der  nähe  von  waadtländ. 
Aigle  gelegen,  besonders  bemerkenswerth  ist 
*wegen  seiner  schönen  quellen^  welche  —  sowie 
sie  aus  der  erde  hervortreten  —  maschinen  in 
bewegung  setzen,  dann  in  milchweissen  fällen 
berabschäumen  und  sich,  soweit  sie  nicht  zur 
Speisung  der  brunnen  von  Aigle  abgeleitet  wer- 
den, in  die  Grande  £au  ergiessen.  GdS.  XIX. 
2.  b.  p.  75. 

Fönte  Boa  ^  'gutbmnn ,  portog.  name  eines 
nferorts  am  Amazonas-Solimoes.  Av^-Lallem., 
N.Brasil.  II.  p.  217. 

Fontea,  Penedo  das,  s.  Ilheo  da  Sancta  Cruz. 

Forbes,  Cape,  s.  Cape  Agassiz. 

Forbes,  Mount,  ein  bcrg  im  obern  darlingge- 
biet, NeuHolland,  durch  den  engl,  capt  T.  L. 
Mitchell  am  24.  Febr.  1832  getauft  nach  seinem 
freunde,  capt  Forbes,  vom  39.  regiment,  damals 
chef  der  berittenen  polizei  in  NewSouth  Wales. 
Mitchell,  Three  £xpp.  I.  p.  136. 

ForbesglOtSCber,  s.  Forbes'  River. 

Forbes'  River  nannte  nach  dem  berühmten  engl, 
natur-,  insbesondere  gletscherforscher  der  reisende 
Jul.  Haast  am  14.  März  1861  einen  rechtseitigen 
nebenflnss  des  Havelockthals,  Neuseeland.  Einen 
grossen  gletscher  des  quellgebiets  nannte  er 
Forbesgletscker,     Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  341. 

Forbes'S  Islands,  eine  dem  Cap  Bolt  Head  (s. 
d.  art)  vorliegende  Inselgruppe,  durch  Cook  am 
18.  Aug.  1770  pers.  so  benannt  Hawkesw., 
Acc.  HL  jp.  205. 

Forbin,  uap,  ein  cap  an  der  N.seite  von  Kan- 
guroo  Island  (s.  d.  art),  durch  die  frans,  exped. 
Baudin  am  4.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
franz.  ästhetiker  Louis-Nicolas-Philippe-Augnste, 
comt«  de  Forbin  (geb.  1779).  P^ron,  TA.  II. 
p.  59. 

Forbin,  ie,  eine  insel  des  archipels  Arcole  (s. 
d.'art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  10. 
Aug.  1801  getauft  (s.  Cap  Forbin).  P^ron,  TA. 
I.  p.  1 13.    IL  p.  393.    Freycinet,  AU.  No  27. 


Force. 

Foroe  Bay,  Peter,  eine  weite  baj  an  der  0.seite 
der  Kane*8  Sea,  dnrch  D^  Kane  im  Aug.  1S53 
pers.  benannL    Kane,  Arct.  Expl.  L  p.  59.  256. 

Foreland,  s.  Cap. 

Forestler,  Archipel,  eine  inselgmppe  von  de 
Witt'«  Land,  O.  von  Dampier  Archipel,  dnrch 
den  franz.  capt.  Baudin  am  27.  Jnli  tSOl  zn 
ehren  des  chefs  der  ersten  abtheiiung  des  see- 
ministerinms  benannt     P^ron,  TA.  I.  p.  108. 

Forestier,  Cap,  s.  Presqn'tle  ForesHer. 

Foreetier,  Presqulfle,  die  halbinsel  (presguiU), 
welche  Tasmanshalbinsel  mit  Tasmania  verbindet, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  benannt  (s.  Ar- 
chipel Forestier).  Ccq>  Forestier,  die  0.spitze  der 
halbinsel  Freycinet    Pdron,  TA.  I.  p.  243. 

Fork  Fort  =»  gabelfort  nannte  der  engl,  reisende 
Alex.  MacKenzie  die  an  einer  flussgabelnng  des 
N.american.  Peace  River  gegründete  niederlassung. 
MacKenzie,  Voy.  p.  284. 

Forfcs,  the  *»  die  gabeln  heissen  bei  den  ange- 
stellten der  handelsgesellschaften  verschiedene 
confluenzen  N.american.  flüsse,  so  des  Athabasca- 
(oder  Elk-)  River  mit  dem  Clear  Water  River. 
Franklin,  Narr.  p.  191. 

ForUuid.  8.  Cap  Nassau. 

Formeniera  leiten  die  Descripc.  de  las  islas  P. 
7  B.  (p.  5)  ab  von  formentf  dem  mundartlichen 
aosdruck  für  wetzen  (ßrumentum),  nach  der  ausser- 
ordentlichen ergiebigkeit  in  diesem  product:  *de 
formentum  6  forment,  que  sig^fica  lo  mismo  en 
el  Jargon  del  Pais,  nombre  que  le  did  su  extra- 
ordinaria  abundancia  de  esta  preciosa  especie*. 
Dieselbe  etymologie  adoptirt  auch  Ziegler,  G.Atl. 
p.  3.  Im  griech.  alterthum  hiess  sie  Ophiuaa^ 
lat  Colubrarta,  beides  =  schlangeninsel ,  weil, 
wie  noch  der  portug.  historiker  GalvSo,  Desco- 
brimentos  p.  118  sagt,  nur  hier  und  nicht  auch 
auf  den  umliegenden  inseln  der  gruppe  schlangen 
vorkämen :  e  q'ania  muita  cütidade  destas  bichas, 
nS  as  auedo  6  todalas  outras  ilhas  jüto  cöellas'. 
Strabo  p.  167  nennt  das  eiland  unbewohnt  und 
Plin.,  Eist  nat.  III.  78  sagt:  *£busi  terra  ser- 
pends  fngat,  Cohbrariae  parit,  ideo  infesta  Om- 
nibus nisi  £busitanum  terram  inferentibus  Graeci 
(>phiussam  dixere*. 

rOrmlcull,  vom  ital.  formiea  =  ameise,  s.  v.  a. 
das  gewimmel,  die  vielen,  modemer  name  einer 
anzahl  von  felsklippen,  welche  an  der  N.seite 
von  Panaria  (Liparen)  im  meere  gefahr  drohen, 
da  sie  kaum  über  das  wasser  hervorragen  *. . .  k 
fleur  d*eau,  nom  qui  ddsigne  leur  multitnde*. 
Dolomieu,  Lipari  p.  103. 

Fonnoea,  Angra  =  schöne  bucht,  älterer  portug. 
name  der  O.african.  Delagoabay,  von  der  Sicher- 
heit des  ankerplatzes  und  der  Schönheit  der 
scenerie.    Lyons  MacLeod,  Trav.  I.  p.  151. ' 

Formota,  Angra  ^=  schöne  bucht  heisst  mit 
portug.  namen  auf  unsem  carten  ein  golf  der 
O.african.  küste  (N.  von  Melinde),  dieselbe,  welche 
(nach  dem  kalendertage  ?)  in  der  zeit  der  con- 
quista  als  Angra  de  Sonata  Helena  *=  St  Helena- 
bucht bekannt  war.  Barros,  Asia  I.  8,  8. 
Fonnoea  (llha)  «»  die  schöne  (insel)  nannten 
die  ersten  hier  vorbeisegelnden  Portugiesen  eine 
O.asiat  insel,  welche  heute  bei  den  Chinesen 
Taivan  «SS  terrassengestade  genannt  wird.   Unter 

Egll. 


Froward. 
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der  mingdynastie  hatte  die  insel  den  namen  Ky 
lung  nach  einem  hafen  (und  berge)  gl.  n.  an  der 
N.spitze,  dem  Quelong  der  Holländer,  welcher  in 
noch  älterer  zeit  Pe  kiang  =  N.baj  geheissen 
hatte.  Klaproth,  Me'm.  I.  p.  323.  Der  abendläad . 
name  gilt  zunächst  von  der  W.seite,  welche  im 
gegensatz  zu*der  hafenlosen,  felsigen,  nur  von 
kupferfarbenen  wilden  bewohnten  0.seite  einen 
reizenden  anblick  gewährt,  aus  lachenden  wohl- 
bewässerten ebenen  und  hügellandschaften  besteht 
und  in  ihren  terrassen  ein  buntes  gemisch  von 
getreidefeldern,  dörfern  und  fruchtgärten  zeigt 
ZfAE.  1857  p.  155.  Der  eindruck,  welchen 
diese  seite  auf  die  von  den  flachen  gestaden 
Fu  Kian's  konunenden  macht,  ist  so  mächtig, 
dass  wir  gegenüber  dem  zeugniss  Klaproth's 
(Mdm.  I.  p.  321.  325),  als  komme  der  name 
von  der  Stadt  Thaywon  Fu^  an  der  gewöhnlichen 
etymologie  festhalten.  Hinter  dem  breiten  san- 
digen vorlande  sieht  der  schiffer  die  grnnbe- 
wachsenen  anhoben  und  hinter  diesen,  alles 
majestätisch  überragend,  das  hochgebirge  an- 
steigen. ZfAE.  nf.  HI.  p.  411.  Der  name 
Taiwan  im  sinne  von  terrace  beach  ist  eben  so 
malerisch  als  treffend  .  .  .  .'  ib.  p.  420.  Mir 
scheint  Thay  toan  Fu  eher  nach  der  insel  (»: 
Stadt  von  Tai  wan)  benannt  zu  sein,  als  umge- 
kehrt, so  wenig  ich  Kiaproth's  'bay  der  hoch- 
gipfef,  nach  welcher  der  ort  benannt  sein  soll, 
zu  beurtheilen  vermag.  Vergl.  ZfAE.  nf.  VH. 
p.  376. 

Formoea,  llha,  s.  Femäo  do  Pd. 

Formosa,  Straeee  von,  s.  FuKian  Channel. 

FÖroe  BoghÄe  heisst  nach  dem  passdorfe  Föros 
einer  der  Übergänge  des  taurischen  gebirgs  bei 
den  Nogai.     Koppen,  Taurica  p.  2  ff. 

Forren  =  bei  den  föhren,  ein  hof  der  zürch. 
gemeinde  Lindau.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  101. 

Foreter'e  Bay,  eine  einbnchtung  des  meeres 
zwischen  Thnle  und  Freezeland  Peak,  welche 
beiden  landstücke  sich  Cook  (V.  to  the  SP«  IL 
p.  225)  verbunden  dachte,  benannt  zu  ehren 
des  naturforschers  seiner  exped.,  des  deutschen 
Job.  Reinh.  Forster  (und  s.  sohns  Georg)* 

Foreyth  Range,  eine  bergmasse  an  dem  Vic- 
toria River,  -  Arnhem's  Land,  durch  den  ent- 
decker,  den  engl  capt  Stokes  im  Nov.  1839 
nach  einem  seiner  gdahrten  benannt.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  81. 

Forsyth'e  Islande,  s.  Point  Bayley. 

Fort,  the,  s.  Table  Hill. 

Fortil,  s.  Fjord. 

Fort  Mouniain  ==  vestenberg,  engl,  name  eines 
bergs  in  Maine,  N.America,  so  called  from  the 
appearance  of  Castles  and  fortresses  on  its  ridge . 
Buckingh.,  East  &  W.  St  I.  p.  152. 

Fortunatae,  Ines.,  s.  Canaren. 

Fortune,  lelee  de  la,  s.  Kerguelen  Island. 

Forty  Four  Degrees  »  44  grade,  engl,  name 
einer  kleinen  zur  Chathamgruppe,  Australien, 
gehörigen  insel,  welche  genau  unter  44®  S.  liegt, 
durch  den  engl,  capt  Bronghton  1795  so  ge- 
tanft    Krusenst,  Mäm.  I.  p.  13  ff. 

Froward,  Cape  =»  das  äusserste  Vorgebirge 
nannte  der  engl.  Seefahrer  Thomas  Cavendish 
(1587)   die    S.spitze   des    american.   9ontinent8. 
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DebrosseSi  Bist,  des  Nav.  p.  141.  Häufiger 
scheint  die  form  Cape /rowardf  =  widerspenstiges 
Vorgebirge  an  sein,  nicht  ohne  grund,  weil  — 
wie  schon  Bougainville  (Voy.  p.  150)  bemerkt 
—  das  cap  bei  den  Seefahrern  gefürchtet  ist, 
und  wenn  dies  sich  auch  weniger  auf  gefahren 
bezieht,  so  erfordert  doch  bei  den  vielen  Wen- 
dungen und  windstössen  das  doubliren  des  caps 
alle  anstrengung  der  mannschaft  so  sehr,  dass 
den  ganzen  tag  kaum  die  taue  aus  den  bänden 
der  matrosen  kommen.  Das  cap  ist  ein  kühnes 
Vorgebirge,  von  dunkelfarbigem  schiefer,  an  der 
aussenseite  fast  senkrecht  und,  ob  man  von  der 
O.  oder  W.8eite  komme,  als  eine  hohe,  rund- 
gipflige,  ti'Otzige  felsmasse  (morro  der  Spanier) 
aussehend.  Darum  heisst  es  bei  den  Spaniern 
el  Morro  de  Santa  Agueda.  FitzRoy,  Narr.  I. 
p.  69.  Dieser  engl,  seefahrer  schlägt  (ib.  p.  145) 
vor,  dem  berge  (morro)  seinen  altern  span.  namen, 
der  landspitze  hingegen  den  modernen  engL  zu 
belassen. 

Fossa  Ftiloe,  Monte  della  =  berg  des  farnlochs 

Cfilice,  f^liccj  felce  im  ital.  =  farnkrant  und 
nicht  von  fei(ce  <=  glücklich^ ,  modemer  name 
eines  bergs  von  liparisch  Saline,  nach  dem  den 
gipfelkrater  erfüllenden  famkraat:  'de  fougeres 
qui  ont  donn^  ä  la  montagne  le  nom  .  .  .  .* 
Dolomieu,  Lipari  p.  92.  Warum  der  berg  N 
von  diesem  Monte  del  Capo  (==  kopfberg  oder 
capberg)  und  derjenige  der  W.seite  der  insel 
Malaspina  {tspina  =  dorn,  male  =  böse)  heisst, 
finde  ich  nicht  angegeben. 

Fossil  Head  =^  cap  der  fossilien,  ein  Vorge- 
birge der  N.austral.  Fatterson  Bay,  durch  den 
engl.  capt.  Stokes  am  10.  Oct.  1839  so  genannt, 
weil  er  dort  einige  fossilien  fand.  Stokes,  Dis- 
cov.  II.  p.  31. 

Fostat  =  das  zeit,  älterer  name  von  Alt  Cairo, 
lange  vor  Cairo  durch  sultan  Amru  (642)  ge- 
gründet, seither  zur  vorstadt  herabgesunken. 
Russegger,  Reisen  L  p.   1.40. 

Foster,  Cape,  ein  hohes,  kühnes  Vorgebirge 
von  Süd  Shetland,  durch  den  engl,  capt  J.  Gl. 
Ross  am  7.  Jan.  1843  benannt  zum  andenken 
des  verstorbenen  capt  Fester,  R.  N.  Boss,  South. 
Reg.  U.  p.  346. 

Foster  Islands,  eine  inselgmppe  der  spitz- 
bergischen  Van  Hinlopenstrasse,  benannt  am  24. 
Aug.  1827  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 
nach  dem  lient  seiner  cxped.,  welcher  während 
Parry's  versuch,  zum  N.pol  vorzudringen,  von 
Hecla  Cove  (s.  d.  art)  aus  die  Strasse  explorirte. 
Parry,  North  Pole  p.  132. 

Foul  Isle,  8.  Fowl  Isle. 

Foulke,  Port  nannte  der  N.american.  Franklin- 
sucher und  NW.fahrer  Hayes  den  hafen,  in  wel- 
chem er  1860/61  im  Smithsund  überwinterte,  zu 
ehren  eines  hauptförderers  seines  Unternehmens. 
PM.  1867  p.  192. 

Foul  Point  »=  spitze  des  widrigen  windes  (foul 
wind)y  ein  cap  von  Tasmans  Land,  Australien, 
von  dem  engl,  capt  P.  P.  King  am  13.  Febr. 
1822  benannt,  nicht  ausdrücklich,  aber  ganz 
augenscheinlich  nach  den  widrigen  winden,  welche 
ihn  in  die  Qoodenough  Bay  festbannten;  denn 
gemeiniglich   ging   des  nachts  eine  starke  brise 


und  war  am  tag  windstille,  so  daas  die  leate  in 
dem  verdächtigen  ankerplate  nachts  unsicher  waren 
und  am  tage  nicht  wegkommen  konnten.  Das 
andauernd  schlechte  wetter,  zusammen  mit  dem 
Verlust  eines  ankers,  veranksate  auch  die  be- 
nennnngen  Disaater  Bay  3r=  bucht  des  missge> 
Schicks  und  RqmUe  Point «»  cap  der  zurüät- 
treibung,  weil  auf  einer  durch  plötzlichen  staurm 
missglückten  excursion  King's  officier  Perceval 
Baskerville  und  der  naturhistoriker  der  exped., 
Allan  Cunningham,  umsonst  versucht  hatten,  die- 
sen land vorsprang  zu  erreicben.  Kingy  Anatr. 
n..p.  207  ff. 

FoHiMfeather,  Cape  =  achlechtwetter-eap  nannte 
der  engl.  capt.  Cook  ein  vorg^irge  KewAlbione 
(NW.AmeTica),  welches  er,  .von  den  ttandwicli- 
Islands  kommend,  am  7.  März  1778  entdeckte, 
nach  dem  bald  darauf  eintretenden  uagemein 
schlechten  wetter:  'from  the  very  had  veather 
that  we,  soon  after,  met  with',  welches  die  -wr- 
folguog  seiner  Untersuchungen  wesentlich  beein- 
trächtigte. Vergl.  Cape  Fair  Weather.  Cook- 
King,  Pacif.  IL  n.  258  ff. 

Foundery  Brauch  «=>  giessereiarm,  einer  der  bay- 
afme  von  Kerguelen  Island,  so  genanni  (dnrch 
die  vom  Capland  kommenden  engl,  robbenechlä- 
ger)  wegen  der  grossen  menge  von  eisen erz  und 
kalkstein,  welche  dort  gefunden  wurden.  Boss, 
Soutb.  Reg.  1.  p.  69. 

Founorsay,  Cap«  ein  Vorgebirge  an  der  W.seile 
von  austrat.  Bathurst  Island,  Arnhems  Land, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  26.  Jnni 
1803  benannt  nach  dem  franz.  Chemiker  d.  n. 
(1755—1809).    Pdron,  TA.  II.  p.  245. 

Fourcroy,  lle,  s.  Lady  Percy's  Isle. 

Fowler,  Point,  s.  Fowler's  Bay. 

Fowler  Island,  eine  kleine  insel  SO.  von  anatraL 
Bentinck  Island,  dnrch  den  engl.  eapt.  Stokes 
im  Juli  1641  nach  dem  ersten  Ueut  des  scbiffs 
Investigator  benannt^  des  fahrzeuges,  in  welchem 
Flinders  die*  Investigator  Road  (s.  d.  art)  be- 
sucht hatte.  Stokes,  Discov.  II.  p.  268. 
Fowler*«  Bay,  eine  S.au8tral.  bucht  an  dem  an* 
fang  von  des  engl.  capt.  Flinders'  entdeckungen, 
den  28.  Jan.  1802  nach  seinem  ersten  tieut. 
Robert  Fowler  benannt  Der  niedrige  felsvor- 
sprung,  welcher  sie  vor  den  S. winden  schniBt 
und  wahrscheinlich  das  O.ende  der  hoUänd.  ent- 
deckungen an  dieser  küste  bildete,  wurde  Point 
Fowler  getauft.  Flinders,  TA.  I.  p.  104.  Iden- 
tisch Baudin's  Baie  Denon,  resp.  Cap  MasMord. 
Krusenst,  M^.  I.  p.  36. 

FOMfler'a  Bay,  eine  bucht  des  arctiscben  Ameriea, 
durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  am  7.  Aug. 
1821  pers.  getauft.  Franklin,  Narr.  p.  378  ff. 
Carte. 

Fowl  Isle  s=3  Togelinsel  heisst  nach  der  groieen 
menge  von  seevogeln  (aea-fowl),  welefae  auf  ihm 
brüten,  ein  eiland  an  der  W.seite  der  brit.  Shet- 
landinseln.  Der  name  'ist  daher  nicht  Foul  Isie 
zu  schreiben .    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  18. 

Foxcanal,  s.  Fox  Channel. 

Fox  Cfcaiuiel  «=  Foxcanal,  ein  breiter  meercanal, 
weicher,  zwischen  den  Cumberlandinseln  und 
Melvillehalbinsel  gelegen,  die  südlichere  Hudson- 
Strasse  mit  der  Fury-  und  Heklastrasse  und  nit 


Fox. 

andern  engen  und  golfen  des  N.american.  Polar- 
archipels verbindet,  von  dem  brit.  NW.fahrer 
Luke  Fox  1631  entdeckt  und  am  3.  Aug.  1821 
dnrch  capt  W.  Edw.  Parry  benannt  Parry, 
Second  V.  p.  30.  Derjenige  theil  der  Cumber- 
landmassen,  welche  dem  von  der  Hndsonstrasse 
in  den  Foxcanal  hinaafschiffenden  txkt  rechten 
liegt,  heiMt  Foxland. 

Fox  Island,  s.  A'Court  Bay. 

FoxiMd,  8.  Fox  Channel. 

FreOOia^  in  der  tessiner  mnndart  «s  dämm,  wehr 
(gegen  das  wasser),  bezeichnet  anch  die  befesti- 
gungslinie  (Metzf),  welche  vom  Langensee  ober- 
halb Locamo  bis  zum  berggipfel  oberhalb  Contra 
sich  erstreckte,  von  den  Visconti  errichtet,  um 
den  Schweizern  den  dnrchzng  zn  wehren.  GdS. 
XVUI.  p.  56. 

Fragrant  Isles,  s.  Isabella. 

FrakimiRt,  s.  Pilatus. 

Framengas,  llhas^  s.  Aporen. 

Fran^ais,  Bale  dea*»  franzosenbay,  eine  bucht 
des  arctischen  NW. America,  durch  den  franz. 
Seefahrer  La  P^rouse  im  Juli  1786  so  genannt, 
weil  ihm  s^en,  dass  hier  seine  landslente  eine 
factorei  anlegen  könnten,  ohne  dass  irgend  eine 
natlon  einspräche  erheben  möchte.  Milet-Mnrean, 
La  Pdrottse  II.  p.  147. 

Fran^ala,  Cap^^fraiizosencap,  die  N.spitze  des 
hauptlands  von  Kergnelen's  Island  (s.  d^  art.), 
so  benannt  von  dem  frans,  entdecker.  Cook- 
King,  Padf.  I.  p.  60. 

Franvaia,  ChaadMre  dea^  s.  Chaudl^e. 

Fran^ala,  IIa  dess^fransoseninsel,  dne  noch 
von  Blinders  fttr  eine  halbinsef  gehaltene  insel 
des  anstral.'  Port  Western«  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  M&n  1802  (seecadett  Br^edent  du 
Bocage,  vom  schiffe  le  Nainraliste)  zuerst  um- 
schifft und  benannt  In  engl,  form  French  Island 
=»  framoseiunsel.  Die  im  eingaag  liegende  Phillip 
Island  wollten  die  Franzosen  in  Ile  des  Anglais 
B>  eoglEnderinsel  umtaufen.  Freycinet,  Atl.  N^  6. 
Stokes,  Discov.  I.  p.  293. 

RtUI^ISi  'killte  des  -B  franzosenspitze,  die  N. 
spüze  der  Insel  Joinville  Land,  entdeckt  von 
dem  franz.  admiralDumont  d'Urville.  Boss,  Sonth. 
Beg.  IL  p.  324. 

rrtüfOlB,  Riviire  daai^franzosenfluss,  cana- 
diemame  eines  f^  Wasserweg  vielgebrauchten 
Zuflusses-  des  Lake  Huron.  MacKenzie,  Voy. 
p.  40. 

Fran^aia,  MvMra*  dea  »  franzosenfiuss,  dn 

züflnss  des  Austernhafens,  George  IV.  Sound, 
Nuyts  Lasd,  dnrch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Fd^4  1803  benaontund  mit  der  Sdne  zu  Paris 
vergüehen.  P^ron,  TA.  IL  p.  118.  Nach  p. 
127  hat  der  engl.  Seefahrer  Vancouver  nur  einen 
schwachen  bach  an  der  miindungsstelle  ange- 
zeigt. 
Fraa^alaa,  Bale  ==  franzosenbay  nannte  der 
franz.  Seefahrer  de  Gennes  eine  im  frtihjahr  1696 
entdeckte  patagon.  bay  der  ^agalhSesstrasee  und 
den  in  sie  mündenden  flnss  Fleuve  de  Gennes, 
Debrosses,  HdN.  p.  348.    Bongainv.,  Voy.  p.  141. 

France,  Isla  de,  s.  Mauritius. 

France^  la  Noavelle,  s.  Neuseeland  und  Canada. 

Fraiiae-  Aattrott|tte,  la^  s.  Brasilien. 
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France  Orientale,  la,  s.  Madagascar. 

FranChe  CcmtÖ  «  frdgrafschaft  (seil.  BurgUnd, 
8.  Bourgogne)  nannte  man  im  mittelalter  und 
spater  die  gegenden  um  den  Doubs,  b.  v.  a.  graf- 
schaft  aber  freie,  nach  dem  grafengericht  im 
alten  sinne  des  worts  (s.  Freiamt). 

Franobea  Montagnea,  s.  Freiberge. 

Francia,  Cape  John  W.,  ein  Vorgebirge  an  der 
O-seite  von  Kane's  Sea,  durch  den  N.american. 
polarfahrer  £.  K.  Kanis  1853  (pers.)  benannt 
Kane,  Arct.  Expl.  I.  Chart. 

Francis,  isiea  Of  St.  »  Inseln  des  h.  Franz, 
eine  inselgruppe  8. Australiens ,  durch  den  engl, 
capt.  Matth.  Flinders  am  3.  Febr.  1802  so  be- 
nannt 'in  the  persuasion  that  the  central  one  is 
that  named  St«  Francis  by  Nuyts  .  Flinders,  TA. 
L  p.  107  f. 

Franda  H.,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Franciaoa,  Donna,  deutsche  anno  1850  durch 
den  Hamburger  colonisationsverein  gegründete 
colonie  in  der  S.brasil.  provinz  Santa  Cathanna 
(Bio  da  Caxodra),  benannt  nach  der  gemahlin 
des  prinzen  von  Joinville,  Fran^ois  d'OrMans, 
dem  sie,  die  jüngere  der  beiden  Schwestern  des 
kaisers  von  Brasilien,  diesen  landstrich  als  hei- 
rathsgut  zubrachte.  Die  hauptstadt  heisst  Join- 
ville, Av6-Lallem.,  S.Bras.  IL  p.  223.  ZfAE. 
nf.  Vn.  p.  79. 

Franciaco,  Bay  von  San,  ist  augenschdnlich 

dner  der  nach  heiligen  gewählten  span.  namen. 
Möglich  immerhin,  dass  er  nicht  ursprünglich 
spanisch  ist,  sondern  blos  eine  span.  Umwandlung 
des  engl,  ausdrucks  (the  harbour  of)  S(ir)  Fran- 
cis Drake,  ,  Dieser  engl.  Seefahrer  hatte  1579  in 
den  umliegenden  gewässem  entdeckungsfUhrten 
gemacht     ZfAB.  1858  p.  293  ff. 

Franciaco,  Ria  de  Smi,  «  fluss  des  h.  Fran- 

ciscus  nannte  Vespucci's  exped.  den  am  4.  Oct.  1501, 
also  am  franciscustage  entdeckten  brasil.  ström. 
Vamh.,  Hist.  do  Braz.  1:  p.  19.  Vergl.  Cabo  de 
Santo  Agostinho. 

Franken  =  freie  (wenn  nicht  von  ihrer  dgen- 
thümlichen  waffe,  der  framea,  benannt),  ein 
german.  volk,  sowohl  W.  (s.  Frankreich)  als  O. 
vom  Rhdn  verbrdtet.  In  letzterm  sinne  (Ost- 
Franken)  werden  immer  noch  gewisse  deutsche 
gegenden,  hauptsächlich  das  maingebiet  umfassend, 
genannt  gleichsam  als  seitenstück  zu  dem  W. 
Franken  (Frankreich).  Politisch  grösstentheils  zu 
Bayern  gehörig,  ist  hier  der  namc  zur  provin- 
cialbezeichnung  benutzt  worden:  Ober-,  MitteU 
und  Unter-Fr.  (nach  der  relativen  läge  der  land- 
schaften).  Danid,  Deutschld.p.  4t.  67.  493  ff.  966. 

Franken  ist  der  name,  mit  welchem  die  Morgen- 
länder alle  Europaer,  wdche  nicht  der  curop. 
Türkd  angehören,  ohne  unterschied  der  nation 
oder  confession  bezeichnen.  Dieser  coUectivname 
rührt  aus  der  zeit  der  kreuzzüge  her;  denn  in 
der  ersten  dieser  exped.  waren  Gottfried  von 
Bouillon  und  die  meisten  andern  anfuhrer  franz. 
nation  («=  Franken);  der  schrecken,  welchen  die 
begeisterten  schaaren  unter  den  muselmännern 
verbreiteten,  bewirkte,  dass  alle  krenzfahrer  und 
in  der  folge  alle  abendrandischen  Christen  mit 
dem  namen  Franken  belegt  wurden.  Barros, 
Asia  IV.  4,  16:  '£  por  o  odio  que  Ihes  tem,  e 
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aborrecimento  ao  nome  de  Frangue,  por  vitu- 
perio  chamSo  aos  Christäos  destas  partes  Fran- 
gues ,  como  nds  a  elles  impropriamenke  chamamos 
Mouros*.  Mir  scheint  in  dieser  beziehnng  eine 
stelle  des  fidrisi  (eines  arab.  Schriftstellers,  welcher 
seine  geographie  mitte  Jan.  1154  beendete,  ed. 
Janb.  p.  XXII.  I.  p.  340)  bemerkenswerth,  nämlich 
wo  er  in  bezug  auf  Ascalon  sagt:  'Der  könig  von 
Jerusalem,  an  der  spitze  eines  christlichen  heeres, 
von  'Franken  und  andern*,  bemächtigte  sich  des 
orts  im  Jahre  548  der  Hedjra*  (1153  p.  Chr.  n.>, 
denn  der  an  dem  hole  des  sicil.  Roger  lebende 
autor,  ganz  indem  er  die  Franken  voranstellt, 
identificirt  sie  doch  nicht  mit  den'christen  . 

Frankenberg,  abendländischer  name  eines  ju- 
däischen  bergkegels,  so  genannt,  weil  nach  dem 
fall  von  Jerusalem  die  Franken  ihn  angeblich  noch 
vierzig  jähre  behaupteten.  Bobins.,  Pal.  II.  p.  394. 
Er  heisst  bei  den  Arabern  el  Pherd^is  =  das 
paradies  (Seetzen  IV.  p.  256)  und  ist  wahrschein- 
lich das  von  Herodes  gebaute  und  benannte  castell 
Herodium.  Jos.,  Antt.  XIV.  25  &  a.  0.,  Bell. 
Jud.  VII.  25  etc. 

Frankenwald  heisst  die  gegen  Franken  (s.  d.  art) 
vorgeschobene  fortsetzung  des  Thüringer  waldes, 
'ein  fünf  bis  sieben  meilen  breites,  undulirtes, 
gipfelarmes,  mit  nadelwald  bestandenes  grau- 
wackenplateau  .     Daniel,  Deutschld.  p.  297. 

^Frankfurt,  zunächst  dasjenige  am  Main,  wird 
als  'der  Franken  fürt*  gedeutet.  Nach  der  sage 
hätte  dem  frankenkönig  Chlodwig,  als  er  gegen 
die  Alemannen  zog,  eine  hirschkuh  die  mainfurr 
gezeigt.  Auch  Karl  der  Grosse  (auf  dem  zuge 
gegen  die  Sachsen)  soll  hier  den  fluss  passirt  haben. 
Seither  kommt  eine  villa  Frankonefurt  öfters  vor. 
£r  selbst  hielt  hier  anno  794  ein  concil ,  und  Lud- 
wig der  Fromme  legte  ein  palatium  an.  Daniel, 
Deutschld.  p.  1 1 14. 

Frankland'8  Isles ,  einige  kleine  küsteninseln  an 
der  O.seite  NeuHoUands,  durch  den  entdecker,  den 
engl,  lieut.  Cook,  am  9.  Juni  1770  benannt  Haw- 
kesw.,  Acc.  ni.  p.  138. 

Franklin,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  N.polaren 
Admiralty  Inlet  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  lieut. 
W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1820  nach  seinem  freunde, 
dem  berühmten  capt.  John  Franklin,  benannt 
Parry,  NW.Passage  p.  267. 

Franklin,  Cape  Sir  Jolin,  ein  inselcap  an, der 
O.seite  der  N.araerikan.  Penny  Strait,  Parryinseln, 
im  Aug.  1852  durch  den  engl,  capt  Edw.  Belcher 
entdeckt  und  benannt  nach  dem  berühmten  rei- 
senden, zu  dessen  aufsuchnng  die  exped.  ausge- 
zogen war.   Belcher,  Arct  Voy.  I.  p.  87. 

Franklin,  Fort,  ein  Winterquartier,  welches  sich 
die  exped.  des  engl,  reisenden  John  Franklin  an 
dem  ausiluss  des  Grossen  Bärensee*s  vor  antritt 
seiner  zweiten  eismeer-Iandreise  (1825)  baute.  Den 
platz  hatte  der  um  die  exped.  verdiente  Peter 
Warren  Dease ,  Chief  Trader  of  the  Hudson-Bay 
Company,  auf  der  stelle  eines  ehemaligen,  aber 
längst  verlassenen  fort  der  North- West  Company 
auserlesen,  und  die  ofüciere  hatten  das  fort  nach 
ihrem  chef  benannt ,  der  während  des  baues  seine 
vorläufige  recognitionstour  zur  mündung  des 
MacKenzie  River  machte  und  die  absieht  gefasst 


hatte ,  es  Fort  Reliance  (vergl.  dies,  art.)  zu  nennen. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  53. 

Franklin,  Lake,  der  unterste  der  see'n  des 
Gro8sen  Fischfinsses,  entdeckt  am  27.  Juli  1834 
durch  den  arct.  reisenden  G.  Back  und  benannt 
zu  ehren  seines  freundes ,  capt  sir  John  Franklin, 
'whose  name  will  always  be  associated  with  tbis 
portion  of  America.^  Back,  Narr,  of  the  ALE. 
p.  195. 

Franklin,  Point,  ein  Vorgebirge  an  der  W-seite 
von  King  Williams*  Land  (s.  d.  art),  der  äusserste 
punct,  den  der  engl.  Commander  J.  Cl.  Boss,  exped. 
John  Boss,  am  29.  Mai  1830  erblickte,  benannt  zu 
ehren  des  arctischen  reisenden  John  Franklin,  aller- 
dings im  gefühl,  dass  die  häufige  Wiederholung 
desselben  namens  möglichst  zu  verhüten  sei ,  aber 
auch  von  der  Überzeugung  geleitet,  dass  unzweifel- 
haft diese  ehren  noch  unter  den  Verdiensten  des 
reifenden  bleiben.  Boss,  Second  V.  p.  418.  Ein 
seinem  standpunct  näheres  Vorgebirge  taufte  J.  Cl. 
RoBS  nach  der  gattin  Cape  Jane  Franklin ,  s.  d. 
'Chart*  (ohne  dass  im  text  darauf  verwiesen 
wäre). 

Franklin,  Point,  ein  eismeer- Vorgebirge  von 
NW. America,  ein  schmaler  niedriger  hals,  durch 
capt.  Beechey  am  15.  Aug.  1826  entdeckt  und 
nach  dem  brit  polarreisenden  capt  Franklin  be- 
nannt  Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  301  f. 

Franklin  Bay,  eine  grosse  eismeerbncht  des  arcti- 
schen N.  America,  durch  capt.  John  Franklin's  ge- 
fährten  Dr  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
MacKenzie  River  ostwärts  (zum  Kupferminenfloss) 
detachirten  abtheilung  der  exped,  im  Juli  1826  ent- 
deckt und  nach  seinem  chef  und  freunde  benannt: 
'I  had  now  the  gratification  of  naming  the  exten- 
sive bay  we  had  been  coasting  for  three  days,  after 
my  friend  and  commanding  officer  ....  In 
bestowing  the  name  of  Franklin  on  this  remar- 
kable  bay,  I  paid  an  appropriate  compliment  to 
the  officer,  under  whose  Orders  and  by  whose 
arrangements  the  delineation  of  all  that  is  known 
of  the  northern  coast  of  the  American  Continent 
has  been  effected ;  with  the  exception  of  the  parts 
in  the  vicinity  of  Icy  Cape  discovered  by  Capt 
Beechey.  It  would  not  be  proper,  nor  is  it  my 
Intention ,  to  descant  on  the  professional  merits  of 
my  superior  officer ;  bnt  after  having  served  under 
Captain  Franklin  for  nearly  seven  years,  in  two 
successive  voyages  of  discovery,  I  trust  I  may  be 
allowed  to  say,  that  however  high  his  brother 
officers  may  rate  his  courage  and  talcnts,  eitfaer  in 
the  ordinary  line  of  his  professional  duty,  or  in  the 
field  of  discovery,  the  hold  he  acquires  upon  the 
affections  of  those  under  his  command,  by  a  con- 
tinued  series  of  the  most  conciliating  attentions 
to  their  feelings,  and  an  uniform  and  unremitting 
regard  to  their  best  interests,  is  not  less  con- 
spicuous.  I  feel  that  the  sentiments  of  my  friends 
and  companions,  Captain  Back  and  Lieutenant 
Kendali,  are  in  nnison  with  my  own,  when  I 
afiirm,  that  gratitude  and  attachment  to  our  late 
commanding  officer  will  aniroate  our  breasts  to 
the  latest  period  of  our  lives.^  Richardson's  Narra- 
tive  in  Franklin's  Second  Exp.  p.  236. 

Fraqkiin   Bay,    Lady  Jane,  eine   bucht   des 

arctischen  Grinnell  Land,  durch  den  N.american. 


Fninldiii. 

franklinaocher  D'  E.  K.  Kane  1853/55  benannt 
ID  datn  der  wittwe  des  bwöhmten  reuenden. 
Kone,  Arce.  Expl.  L  Chart. 

Fmklln  Bnoht,  Udy,  eine  bay  an  der  NW.üeitc 
de«  rpitxbcrgiaeheo  NordoatUnde«,  dnrcli  die 
Echwed.  eiped.  von  1S61  so  getauft  m  ehren  der 
gemahlin  des  ventngläckten  polarfahrers  John 
Franklin.     PM.  18114  p.  131. 

Franklin  Channel,  eine  durchfahrt  iwiichen  den 
in. der  aoitral.  Basaatratae  gelegenen  Flinders' 
lelandi,  durch  den  engl.  capt.  Stoke«  im  Oct.  1642 
nach  air  John  Franklin,  damaligem  governor  von 
Tannania.  benannt.     Slokes,  Diacov.  11.  p.  443. 

Franklin  Island,  eine  kliateninae)  dea  S.polaren 
Victoria  Land,  dnrch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Sos» 
am  27.  Jan.  184L  entdeckt  und  benannt 'in  com- 
pliment  to  hia  Excellency  Captain  Sir  John 
Franklin  of  the  Royal  Navy,  to  whotn,  and  hia 
amiable  lady,  I  have  alreüdy  had  occBsion  to  ex- 
pre«  the  gratimd«  we  all  feit  for  ihe  great  kind- 
nesB  we  received  at  their  handa,  and  the  decp  in- 
tereal  they_  roanifeatcd  in  all  the  objects  of  the 
expedition.'   Roas,  Sonth.  Heg.  I.  p.  214  f. 

Franklin  Island,  Sir  John,  die  nördlichste  von 
dem  polarfahrer  E.  K.  Eane  1853/5  gesehene 
küateninael  dea  arctiechen  Washington  Land,  durch 
ihn  benannt  nach  dem  berühmten  reiaenden,  lu 
deuenanfunchnngeranageiDgen  war.  Eane,  Arct. 
Expl.  I.  Chart. 

Franklin  laland,  a.  Mottaaity. 

Franklin  tsle,  a.  Nuyta'  Land. 

Franklin  Peak,  ein  auffallender'  pic  von^  North 
Devon,  Parry  Archipel,  durch  die  erste  Grinnell- 
exped.  im  Sept.  tS5a  benannt  nach  air  John 
Frankbn,  dem  berühmten  reisenden,  za  dessen  nnf- 
snchnng  die  exped.  reranatalletwar.  Kane,Orinnel1 
Eip.  p.  201, 

Franklin  Port.  e.  Franklin  Road. 

Franklin  Raaa  =  Frank1inrhedc,  ein  bayartige» 
gpwäsaer  der  Baesstrasae,  bei  den  NewYears  I»lef, 
durch  den  engl,  capt  Smith,  welcher  der  weit  ent- 
fliehend lange  auf  der  nahen  King  Island  mit 
■einer  familie  lebte,  so  benannt,  nachdem  er  ge- 
gefunden, daaa  Franklin  Porl^  Fr.  hafen  minder 
pasae.   Stokes,  Discor.  I.  p.  265. 

Franklin  Sonnd,  die  meerenge  (tound),  welche 
das  fecertänd.  Wollaston  I^and  von  den  S.vor- 
liegenden  inieln  trennt,  dnrcb  die  engl,  eiped. 
AdT-Beagle  im  April  182»  benannt  tu  ehren  des 
polarreisenden  si;'  John  Franklin,  FitsRoy, 
Harr.  I.  p.  2(10. 

Franklinstrasse  heissl  einer  der  vier  meercanäle, 
welche  aus  den  O.gewüsscrn  des  N.american. 
Polarnrchipela  (Balfinsbay-Tjancastersund)  in  die 
W.CKupferminen-MacKeniieflQss)  führen,  durch 
den  engl.  NW.fahrer  Franklin  LS4G  gefunden. 

Frankreich,  der  eine  der  aus  dem  alten  Franken- 
rmchc  entstandenen  drei  theile,  als  (843)  der  ver- 
trag Ton  Verdun  geachloitsen  warde,  also  immer 
noch  benannt  nach  einem  allen,  auch  über  S. 
Frankreich  weitverbreiteten  germanenstamm,  Nom. 
gcnL   FraaioKn. 

Frankrfloh,  Neu-,  a.  Canada. 

Franeohehoek  =•  framoacnwinkel,  capholl.  name 
einer  gebirgsecke  (nnd  des  passea)  in  einem 
Winkel  dea  WagenMkera  Valley  (a.  d.   art)  nach 


Ftederick. 
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den  zahlreichen  frant.  emigranten,  welche  sich 
dort  niedergelassen.  AehnlJch  lioalierliotl:  ^^ 
dunkler  Winkel.   Lichtenst.,  S.Afr.  II.  p.  162. 

Franz  loseph-EüetSOtier  nannte  der  geologe  Jul. 
Haasl  den  am  15,  Juni  1865  entdeckten  gletücher, 
welcher  das  obere  Waiaathal,  NeuSeeland,  ans- 
nillt  und ,  obgleich  unter  der  mit  Marseille  cor- 
responditenden  polhöhe  gelegen,  fast  bis  zum 
meerciniveaa  herabsteigt  (bis  105'  engl  üb.  m.). 
Durch  die  bezcicbnang  wollte  der  aus  Oest«rreich 
stammende  forscher  seinen  kaiser  ehren.  PM. 
1867  p.  138. 

Franzosen,  S.Frankreich. 

Frauenftld,  der  name  dea  hauptorta  dea  Thnrgaa 
bedeutete  ursprünglich  'Cnaerer  L.  Frauen  feld,' 
alao  daa  besitzthum  Mariä'a,  der  schutipatronin 
des  klostcra  Reichenau,  welches  grundherr  dieser 
gegend  «ar.    E,  PS.  p.  133.  P. 

Frauenkappeln  heiast  nach  einem  ehemaligen 
fmuenkloster  ein  dorf  dea  C.  Bern.  E,  PS.  p.  105. 

Fraumllnater,  s.  Groasmünaler. 

Frayles,  los,  s.  los  Farallones. 

Fraylea,  los  =  die  (bettel-)mönche.  apan.  name 
mehrerer  dem  Cabo  San  Lucas,  AltCaliromien, 
vorliegender  klippen.  D.  de  Mofras,  Orig.  I. 
p.  229. 

Frazer,  Cape  John,  ein  Vorgebirge  dea  arctiacheu 
Grinnell  Land,  durch  den  K.american.  polarfahrer 
E.  K.  Kane  anno  1 854  pers.  benannt.  Kane,  Arct. 
Expl.  I.  p.  253. 

Frazer,  Mount,  cm  berg  von  New  South  Wales, 
durch  den  engl,  mnjor  Mitchell  am  4.  Jan.  1832 
getauft  nach  dem  hotaniker  Jenea  namena,  Mit- 
chell, Three  Eipp.  I.  p.  66. 

Frazer  Lak«,  a   Frazer  River. 

Frazer  River  in  British  Columbia,  N.America, 
hei  den  Indianern  Tacoulcht  Taie  genannt,  jebt 
aber  allgemein  nach  dem  agenten  der  ebemal. 
NW.Compagnie,  Simon  Fraier,  dem  ersten  Euro- 
päer, welcher  1806/8  von  fort  Chippewayan  aus 
das  Felsengebirgc  überschritt  nnd  an  dem  nach  ihm 
benannleii  Fraier  Lake  (54  °  N.)  den  cralen  engl, 
handcl.iposten  gründete.  Gtob.XI.  p,  66.  Sommer, 
Taachb.  XXIV,  p.  240.  D.  de  Mofraa,  Ordg.  IL 
p.  136. 

'Frederlk  Hendrfk's  Bay,  eine  bucht  an  der  O. 
sdtc  Tasmanin'a  (SW.  von  Maria'a  Island),  ent- 
deckt am  1.  Dec.  1642  von  dem  hoU.  Seefahrer 
Abel  Janaz  Taaman ,  welcher  nach  atürmiacbem 
Wetter  froh  war,  hier,  eine  atnnde  nach  sonneo- 
nntergatig,  einen  ruhigen  ankerplatx  lu  finden. 
Flinders,  TA.  I.  p,  LXXIX.  Atl,  pl.  Vü.  Wahr- 
Bcheinlich  ist  die  bucht  r.ii  i  Ir.L  i-iiip>  ..riiitr 
gefahrten  benannt.  Bis  zur  i  ii„!.  .■\jj''ii  Flinders 
n98/<J  hatte  dessen  Norfolk  H  .i  i^.il.nrl.),  welche 
durch  die  franz.  exped.  Üim  lin  iii  I'nn  Bwicht 
umgetauft  werden  sollte,  fm  iIil  biiv  Tasman'a 
gegolten.    F^ron,  TA,  I.  p.  21i;. 

Frederik  Hendrlk's  Eyland,  b.  lle  :^t.  Aignunt. 

Frederlok  Island,  A'Conn  Gay. 

Frederlok    ReeT,*  eines   der  rlflc  des    ati«trsL_ 
Korallenmeeres,   anno   1812   entdeckt   docch   4l" 
(engl?)  achifr  Frederick.    Kru>en=t.,  Mejn.  I.  p.fl 
King,  Auatr.  D.  p.  386.  Stif.^er  Handotl.  N*  "■ 
gibt  den  nameu  in  deutschet  form:   Frnir: 
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Ffederick. 


Frestiwwter. 


wohl  luutatthaft,  da  der  name  einen  andton.  sinn 
erhält. 

Frederick  Vl^,  Cape.  s.  Gape  Carl  IV.  Johan. 

Frederiok  William   the    T4iird,   Cape  =  cap 

Friedrich  Wilhelm's  IIL,  des  damaligen  königs 
von  Preussen,  nannte  der  engl.  Commander  J^  CL 
Boss,  von  der  exped.  John  Boss  (1829/30),  ein  vor- 
gehirge  an  der  W.6eite  von  Boothia  Isthmns. 
Eine  andere  reminlscenz  seiner  prenssischen  be- 
kanntschaften.sind  ohne  zweifei  Büloios  Bay und 
MoUke  Bay,  Boss,  Second  V.  (Chart). 

Frederic's  Harbour,  Prince,  eine  hafenbucht 
(harhour)  von  de  Witt*s  Land,  Australien,  durch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  19.  Sept  1820  nach 
dem  engl,  prinzen  dieses  namens  benannt  King^ 
Anstr.  I.  p.'^13. 

FredertkS'  Om»,  s.  Nicobaren. 

Freemantle  Island,  s.  Hiau. 

Freetown^^-freistadt  nennen  die  Engl&nder  den 
hanptort  ihrer  W.afri€aiL>  besitcung  Sierra  Leone, 
weil  hieher  alle  neger  gebracht  werden,  welche  die 
*kreuzer*  den  sclavenhändleni  abnehmen;  £,  PB. 
p.  245. 

FreenrW  IslaMla  eine  von  einem  korallenriff  um* 
gebene  N.padfische  Inselgruppe,  0®  57'  N.  und 
\M^  25'  OGr.,  enthaltend  die  Inseln  Pegctn^  Onata 
und  Oneüo  (einheimische  namen),  durch  den  engl, 
capt  Carteret  am  2&.  Sept.  1767  nach  einem  ein- 
gebomen  benannt.  Dieser  eingebome,  alles  ab- 
wehrens  der  Engländer  und  alles  abmahnens  seiner 
landsleute  ungeachtet,  wollte  durchaus  das  schiff 
begleiten  and  wurde  deswegen  Joseph  Freewill 
(=»  freier  wlUe)  getauft:  'from  hjs  readiness  to  go 
with  us\  Hawkesw.,  Acc.  L  p.  387  ff.  Die  gruppe 
war  indess  schon  vorher  von  den  Europäern  be- 
sucht worden ;  der  span.  Seefahrer  don  Hemando 
de  Grijalva,  den  Gortez  auf  südseeentdeckungen 
ausgesandt,  entdeckte  sie  sehon  im  jähre  1537  und 
nannte  sie  (ruedts  (nach  einer  person?).  Krusenst, 
M^m.  n.  p.  6  ff. 

FreezetaiHl  Peak,  eini  zuckerhutf5rmiger  insel- 
berg  in  Sandwichland ,  durch  den  engl,  capt  Cook 
am  30.  Jan.  ( 775  entdeckt  und  nach  demjenigen 
seiner  gefährten  benannt,  welcher  das  land  zuerst 
erUickt  hatte.   Cook  V.  to  the  SP.  II.  p.  225. 

Frögatee,  lle  aux  »=  fregateninsel,  franz.  name 
einer  der  O.african.  Seychellen.  M^Leod,  Eaitem 
Afr.  IL  p.  213. 

FrifMtee  Fftyi^ees^  Basse*  des  =  untiefe  der 

frans,  fregatten  nannte  der  franz.  Seefahrer  La 
P^rouse  am .  6v  Novi  1 786  eine  ausgedehmte  fels- 
bank  k  fleur  d'eau,  welche  er:  auf  der  fiberfahrt 
Moaterey-Ma^ao  entdeckte,  nach  dea  beiden  fre» 
gaten  der  exped.,  welche  hier;  nahezu  gescheitert 
wären:  'parce  qu'il  s'en  est  fallu  de  tr^pen 
qu*il  n^ait  ^  le  demier  terrae  de  notre  voyage*. 
Milet-Mureau,  La  P^rouse  IL  p.  303.  Krusenst., 
M^ra.  n.  p.  46.  Die  bank  befindet  sich  im  NW. 
der  Sandwichinseln  und  wurde  1859  unter  dem 
englisirten  namen  French  FVigate  Shoal  durch  die 
Vereinigten  Staaten  von  N.America  in  besitz  ge- 
nommen. PM.  1859  p.  189. 
Freiamt  ist  der  alte  name  eines  jetzt,  zum  C. 
Aargau  gehörigen  gebiets;  amt  ist  Si  \j  a.  bezirk, 
verwaltnngsgebiet  eines  amtmannes  (wie  ober«> 
amt  etcO)  und  der  znsatz]  frei,  bezieht  sich  anf 


die  hier  sdir  lange  erhalten  gebliebene  betheiligung 
einer  grossem  ziän  von  gemetnfreien  an  dem  land- 
tage,  nach  art  einer  alten  Volksgemeinde,  wie 
sie  sich  noch  ausgesprochen  findet  in  der  Ordnung 
des  landtags  im  15.  saec.  Blnntschli,  Staats-  & 
Bechtsgesch.  2.  Aufl.  I.  p.  203.  Der  name,  einst 
auf  die  landschaften  beiderseits)  der  Beuss  be* 
zogen,  hat  heute  einen«  engem  dnn.  B,  PS.' 
p.  19. 

FreUierg,  sächSi  bergstadt,!verloekead^  m  benannt 
als  die  mit  freiheiten  ausgerüstete,  um  die  ein- 
wandemng  der  Harzer  bergleute  (s.  Erzgebirge) 
aufzumuntern,  nachdem  (1163)  im  'Miriquidi- 
walde'  eine  silberreiohe  erzstnfe  entdeckt  worden 
wan   Sigismund,  Erzgeb.  p^  19. 

Freiberoe-,  franz.  Franches  MbtUoffnes  hassen 
die'  ehemaligen  diohtbewaldeten  re viere  der  Moth- 
tcignes  des  BoUf=  waldberge  seit  1384,  da  bischof 
Imer  von  Bamstein  allen,  welche  Mer  wald  ans« 
reuten  und  sich  ansiedeln  wfirden,  gewisse  freiheiten 
und  vergfinstigungen  zusicherte.  E,  PS.  p.  106« 

FrelburOi  zubenannt  im  Uechtlluide,  die  haupt- 
stadt  des  nach  ihr  benannten  contonsi  wurde  von 
den  Zähringem  ( 1 1 78)  als  ff  eistatte  und  hört  gegen 
den  landadel  erbaut  Die  franz;  form  lautet  JM* 
bourg.   B,  PS.  p.  169. 

FreilNirOi  Neu,  portug.  Novo  Fiibtirgo^  eine  an« 
siedelung  rom.-kathol.  Schweizer  in  den  berg« 
gebieten  von  Bio  de  Janeiro,  auf  anregnng  eines 
freiburg.  agenten  Sebast  Nicol.  Gktsehet  am' 6. 
Mai  1818  durch  die  brasil.  regiernng  beschlossen 
und  zunächst  (1820)  mit  mehr  als  2060  ansiedlem 
bevölkert,  welche  der  zum  generalconsul  ad  hoc 
in  der  Schweiz  ernannte  J.  B.  Bremont  in  Bern 
anwarb.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  ü.  p.  358.  Av^ 
Lallem.,  S.Brfts.  I.  p.  159  gibt  der  colonie  blos 
1000  Seelen. 

Freienstein  ^  freie  bürg,  ein  zUrch.  schloss  (und 
dorf)  am  Irchel,  das  einst  ein  allodium  (und 
nicht  ein  lehen)  gewesen  ist.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  154.  Ganz  ähnlich  findet  sieh  auf  der 
andern  seite  des  berges  ein  schloss  Eigenthal  *^ 
thalschlossi  welches  frei  von  lehenspflkhien  ist 
ib.  p.  155.  Im  gegeosatz  dAzu  steht  Höri  (s.  d. 
art.). 

Fremenfs  Peak,  ein  spitzberg  (pm»h)  derBöcky 
Mountains,  43®  10'  N.,  benannt  *aaf  der  grossen 
carte,  welche  der  chef  des  topographischen  boreav 
zu  Washington,  der  oberst  Abert,  herausgegeben', 
naeh-  capt.  Frenvont,  welcher  auf  befehl  der  re- 
giernng der  Vereinigten  Staaten  in  den  jähren- 
1842  bis  1844  jene  gebiete  erforscht  bat'  HuBib., 
Ans.  der  Nat.  I.  p.  56  f. 

Frendeoby,  'Ain  »  die  quelle  der  Franken  (oder 
Europäer)  heisst  eine  der  thblqucllen  bei  Kerrak, 
Moab,  angeblich  nach  einer  nahen  felsinschrift 
in  fränkischen  characteren.    Burckh.  IL  p.  644.' 

Freehwater  Bay «»  fnschwasserbay  nannte  John 
Narborough,  ein  engl.  Seefahrer  (1670),  welcher 
die*  MagalhSesstrasse  passirte,  eine  gute  kletne 
bucht,  in  welche  sich  zwei  bäehe  mit-süsswasser 
ergiessen.    Debrosses,  HdN.  p.  305. 

Freehwater  Cove»süsswas8erbucht,  eineanstrak' 
bucht,  Tasmans  Land,  dnrch  den  engt  capti 
Stokes  am  9.  April  1838  so>  genannt,  weil  die 
exped.,  gegenüber  dem  verdorrten  aussehen  der 


FrenialaaliaftaineelD. 

Dshen  anhäheii,  angettthm  lübenucht  war,  «wen 
wasseibuh  m  finden,  welcher  in  den  hiuter- 
gruDd  der  hnchl  ntündeie.  £tDkee,  Discoi.  I. 
p.  1S2. 

FreiMdsohftfWnselll,  s.  FrieDdly  Isles. 

Freyelnet,  Cap,  die  fi0.spiue  dei  Balomonen- 
inael  iMballe,  dnich  den  rusa.  admiml  t.  Kirum- 
Stern  {Uita.  1.  p.  165)  gelanft  nach  einem  der 
nai  die  aastral,  geogr&phie  Terdjenten  frani 
■chiffBOfflciere  ViejciatL 

Frcyolnet,  Htvra  HmpI,  die  groiie  W.  von  Pi 
ron's  haUiiDBel  eindringende  bucbt  (hapre)  der 
Shaika  B«y ,  W.ÄnBtialim ,  durch  den  fran». 
schifferBhnrich  XjOiui  Frejdnet,  ezped.  Bändln, 
am  14.  Aag.  IbOI,  nachdem  er  rierachn  tnge 
anf  deren  nntertochnng  venrandt  halte,  benannt 
nach  Beinem  binder,  dem  schiffal  ahn  rieh  Heni; 
Freioinet,  Tom  ichiffE  Ic  G^osiaphe.  P^ron,  TA. 
L  D.  166. 

Frayohiet,  II«,  «iae  küsMiintel  Ton  Ttjman'e 
Land ,  dardi  den  franx.  capt  Bändln  am  10. 
Ang.  ISOl  benannt  nach  den  swel  'treSlicben 
brüdero,  «elcbeo  Dt«ere  Unternehmung  «o  viele 
nuuUcbe  srbeiteD  in  danken  hat'  (i.  Havre  Henri 
Frejcinet).    Fdron,  TA.  I.  p.  113. 

Freyofatet,  Pointe,  ein  Torgebi-ge  (poinu)  N. 
von  cap  Hamelin  (a.  d.  arr.),  dnich  die  (rani. 
exped.  Baudin  1802/03  benannt  nach  dem  nm 
die  küalenanf nähme  verdienten  liest.  L.Frejcinet, 
welcher  in  der  goelette  Casnarinn  mehrfach  anf 
ezploraiiooen  ansging.  nördlich  von  diescni  «ap 
folgt,  Ton  ifam  pe».  benannt,  noch  Cap  limleUt. 
P^on,  TA.  U.  p.  166. 

Freyoliiet,  Prnqulle,  die  balbinBel,  welche  die 
Fleuieabay,  TBiminio,  im  0.  abKhlietsl,  dnrcb 
die  frani.  exped.  Bandiu  im  Febr.  1802  benannt. 
Jeder  der  beiden  gebröder,  Uenr;  nnd  Lonis 
Frejcinet,  hatte  leinen  antheil  an  der  aufnähme 
der  O.küsle  Taamanla's;  aher  ob  die  beneonnng 
beiden  oder  welchem  Ton  beiden  lie  galt ,  sagt 
der  l«it  (P«ton,  TA.  L  p.  247)  nicht. 

Frilter,  C«{l,  ein  Vorgebirge  von  aaatraL  Taa- 
mana  I^ad  ,  dnrcb  die  IranE.  e;<ped.  Baudin  am 
8.    AprU   18U3   pcra.   benannt.     Freyeinet,   AÜ. 

Frl«,  TIWTa,  1.  I^erra  Caliente. 

Fritrs,  ibe  *•  die  mönche,  mehrere  inaeichen 
nnd  Khwane  fdamaiaen  vor  Taamam  Head,  Taa- 
oiania,  nm  ihre«  auaiehens  willen  io  genannt  von 
dem  engl.  capt.  Fameanx  1773.  A^  Taimin'E 
carte  hieuen  die  Friara,  pera.  getauft,  Boretri 
ijVoMfa.  Fündera,  TA.  I.  p.  LXXXVU.  Atl 
pj.  VIL 

Frlburgo,  Novo,  a.  Nen  Frcibnrg. 

FrlckUial  heient  nach  dem  dorfe  Frick  ein  aar- 
gaaiscbes  nebenthal  dea  Blieina.     £,  PS.  p.  2B. 

Friede MflOU,  a.  Peece  River. 

FriderlDla,  s.  Parihiba. 

Frfedrlohhrt,  B.  Christiansfort. 

FrMliob  iRIff),  ».  Frederick  Beef. 

Frlodrielwbub  —  friedrichahoffnung,  eine  dän. 
colonie  auf  Grönland  (62°  S.},  von  dem  kanf- 
Diann  Jacob  Severin  1742  anf  einem  cap  angelegt. 
Crani,  Hiac  von  Grönld.  I.  p.  9. 

FriedrlDhebafeB  wurde  durch  den  Württemberg. 
konig  Friedrich  1810  an  atdl«  dea  alten  reicha- 


Fnicbee  Baff.  |g9 

j  «lädtcbraa  Bochhom  ala  neaer  hafen  dea  Boden- 
seea  angelegt.    Danid,  Dentachld.  p.  1022. 

FrledrMMtndt,  a.  Christianafort 

FrlemltylBleS~/r«nd>cAq/i>i'nisM  nannte  Cook 
im  jähre  1774  eine  schon  von  Tanoan  am  20. 
Jan.  Ib43  entdeckte  annial.  inselgroppe,  weil 
ihn  die  gnimiiihigea  und  nnaer  sich  freundachaft- 
lit^en  bewobDO-  beiiondeia  freondsohafllich  anf- 
nabmen:  '»t  a  Grm  allianee  ancl  frtendship  aeems 
lo  anbaiat  among  thcir  inhabitant^  and  tboir  conr- 
teouB  behavioOT  lo  atrangera  enlillefi  Ihem  to  that 
appellation.  Cook,  V.  to  the  SP.  U.  p.  19  i  I. 
p.  191  ff.  Unsere  earlen  geben,  seit  Will.  Uari- 
neis  An  acconnt  of  the  Tonga  ialanda,  dem 
Archipel  faHnflg  den  einhoimiscfaeii  namen  Tonpa, 
abkünnng  von  Toogaiabn  (a.  d.  art).  Da  die 
Cook'eohe  beieichntnig  vielfach  angefochten  wird, 
hat  der  nua.  adminl  v.  Knuennem  (lUm.  I. 
p.  222)  auch  den  ntunen  Ile>  Taman  vorge- 
achlagen  —  m  ehren  des  ersten  «IdetAcn  der 
gmppe.    S.  Amaterdam  £;lBiit. 

Fneadahlp,  Cap,  s.  Cape  Alexander. 

FHesen,  volkemame,  hei  den  Römern  (Tac-, 
Ann.  I.  60,  Bist.  IV.  lä  &  a.  0.)  FriiiL  Vom 
völkeinainen 'der  landeaname  Frietiand,  wacher, 
wie  die  nstioti  selbai  in  der  deutschen  aafging, 
in  immer  engerer  fasanng  gebraacbi  wurde  nnd 
bente  (ofEciell)  nur  noch  zwei  engem  landcs- 
gegenden   (von    HoUasd   and   Bannover)   bdge- 

Frlealanil,  a.  Friesen. 

Frigid,  Cafe  ^  kshea  cap,  die  N.spilze  von 
american.  Southampton  Island,  von  dem  engl. 
NW.fahier  Uiddleton  (1741)  benannt,  da  dieser 
pnnct  (oder  ein  ihm  benachbarter)  anf  seiner 
nach  N.  gebenden  fahrt  der  letMc  iitr  rechten, 
an  der  actie  der  Froicn  StraU  (s.  d.  art)  war. 
Parrj,  Becond  V.  p.  50  ff. 

Frlo,  Cabo  =  kaitea  TorEebirse,  portng.  name 
einea  bekannten  brasil.  cnps  0.  von  Rio  de  Ja- 
neiro. FSr  die  motivimng  dieses  namens  finde 
ich  keine  andere  angäbe  als  diejenige  Avä-Lalle- 
mand's  |N  Brasil.  I.  p.  7),  daaa  es  'fast  immer 
schlechte  witternngslaunen  hat'. 

Frlo,  Puerto  =  kalter  hafen  bcisst  eine  bucbt 
der  Uazalbäestrasse,  weil  xnr  zeit  von  Loaisa's 
exped.  (1ä2G]  mehrere  eingeborne  hier  vor  kalt« 
umkamen.  Herrcia,  Dec.  111.  9,  4.  Oviedo  XI. 
20.  8.  Nach  Kavarrete,  Coli.  V.  p.  39  scheint  es, 
'dass  dieaer  hafen  auch  Bahta  Nevada  ^^  schnee- 
bucbt  genannt  worden  sei.  'Estos  sienBs  eran 
tan  altaa  qne  paiecia  Ucgaban  al  cido,  el  ?ol  no 
entiaba  aÜi  casi  en  todo  el  afio,  la  noche  tenia 
mas  de  veinlc  horaa,  nevaba  ordinariamenle,  la 
nicve  era.  mo;  aznl  (!I)  por  la  antiguedad  de 
estar  sin  derretirae,  j  el  frio  era  exiremado. 
ib.  p.  42. 

Frio,  SerrO  do  ^  hoher  berg  (terra)  <ie\  kiikis 
portug.  name  eines  brasil.  bergiugs,  des  ub  tinu 
der  unwirtbbarsten  and  sterÜEten  sertöea  [i.  d. 
art.)  die  Indianer  HyviiujoAi  =  wüate  yegi^nd 
genannt  hatten.    Escbwege,  Plalo  Brasil.  \i.  'AM, 

Frltal,  PIz,  s.  Bifertenstock. 

Frisohea  Haff  hat  seinen  namen  von  der  nator 

eines  wuaers.    Pasaarge,  WdehMlddta  \i.  'iiH. 
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Frobisber. 


Fnglefand. 


Aach  im  engl,  wird  süsses  wasser  als  'fresh  water 
bezeichnet,  s.  Freshwater  Bay. 

Frobisher  Bay,  nicht  Frobisheratrasse  mnss  seit 
Ch.  Fr.  Hall,  welcher  1860/62  dort  verlebte  (Life 
with  the  Elsquimaux  1S64)  die  einst  als  durch- 
fahrt (Strasse) .  angesehene  bay  genannt  werden ^ 
welche  man  sich  seit  Frobisher,  dem  engl.  NW. 
fahrer  (1576),  als  einen  der  Hudsonstrasse  paral- 
lelen dnrchgang  in  die  innern  atlant.  gewässer 
der  Hudsonbay  und  des  Foxcanals  dachte. 

Frobisher-Strasse,  s.  Frobisber  Bay. 

Frag  Portage  »»  frosch-trageplatz  nennen  die 
angestellten  der  Hudsonabay  Company  einen  der 
trageplätze,  welche  im  System  des  Pine  Island 
Lake  (s.  d.  art.)  vorkommen,  nach  einer  frosch- 
hant,  welche  die  Crees(indianer)  dort  aufgehängt 
hinterliessen,  um  die  nördlichem  Indianer  für 
ihre  art  'of  dressing  the  beaver  lächerlich  zu 
machen.     Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Froldeville  «  kaltdorf  heisst  ein  2527'  Par. 
üb.  nu  gelegenes,  durch  sein  strenges  klima  be- 
kanntes waadtländisches  dorf  N.  von  Lausanne. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  76.  ^ 

Fr08ty  Creek  =  frostiger  bach,  emer  der  queU- 
Ü^LBse  des  Cogon,  in  dem  obern  gebiete  des  Dar- 
ling, NeuHolland,  durch  den  engl,  major  T.  L. 
Mitchell  so  genannt,  weil  er  hier  am  morgen  des 

8.  Mai  1845  eine  temperatur  von  21^  F.  und  des 

9.  Mai  eine  temperatur  von  19^  beobachtete  — 
eine  kälte,  welche  ihm  nach  seinem  leiblichen 
gefühl  sowohl  als  wegen  mangel  an  eis  und  reif 
auffallend  vorkam.  iMitchell,  Trop.  Austr.  p. 
152.  156. 

Froward,  Cape,  s.  Cape  Forward. 

Frozen  Strait  =>  gefrome  durchfahrt,  eine  hin- 
ter Sonthampton  Island,  Hudson  Bay,  durch- 
ziehende meerenge,  von  dem  engl.  NW.fahrer 
Middleton  (1741)  so  benannt,  weil  sie  durch 
eismassen  versperrt  war  (vergl.  Cape  Frigid). 
Uebrigens  hat  der  engl,  capt  W.  £dw.  Parry  im 
Aug.  1821  die  *gefrorne  Strasse*  offen  gefunden 
und  passirt.   Parry,  Second  V.  p.  50  ff. 

frtihregen,  hebr.  rnr  [joräh]  nennt  die  bibel 
(5.  Mos.  XI.  14.  Jerem.  V.  24)  die  über  Nov. 
und  Dec.  erscheinenden  regen,  weil  sie  bald  nach 
dem  jüdischen  neujahr,  dessen  anfang  in  den 
herbst  fällt,  eintreten  —  im  gegensatz  zu  den 
später  (ende  Febr.)  folgenden  spätregen  e^pV^ 
[malqosch],  welche,  durch  März  und  April  an- 
dauernd, die  letzten  des  jüdischen  jahres  waren. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Frutigenthal,  eine  fruchtbare  thalstufe  der  Kan- 
der,  nach  der  gemeinde  Frutigen  benannt  £,  PS. 
p.  33. 

fta  B»  Stadt  (ersten  rangs)  ist  wie  tscheu  «=  villa, 
Stadt  zweiten  rangs  und  hian  «=  Stadt  dritten 
rangs  der  endbcstandtheil  vieler  chinesiscjier 
Städtenamen.  Schon  den  Portugiesen  des  ent- 
deckungszeitalters  war  nicht  nur  diese  bedeutung 
bekannt;  sondern  sie  verglichen  auch  diese  be- 
zeichnnngsart  mit  den  griech.  formen  Constan- 
tinopel,  Adrianopel  etc.  Barros,  Asia  IH.  2,  7 
(p.  190).  Trigault-Ricio,  apud  Sinas  p.  5.  Staun- 
ton, China  L  p.  491.  Timkowski,  Mong.  I. 
p.  297. 

Fuoa  Straaae,  ein  snnd  an  der  W.küste  von 


N^merica,  südlich  um  die  Vanconverinsel  her- 
um zur  mnndung  des  Frazer  River  führend,  be- 
nannt nach  dem  span.  (griech.  ?)  Seefahrer  Juan 
de  Fuca,  welcher  im  jähre  1592  hier  die  küate 
untersuchte.  Purchas,  Pilgr.  HL  pp.  849  ff. 
D.  de  Mofras,  Or^g.  IL  p.  130. 

Fuohsinseln  heisst  eine  section  der  Aleuten, 
weil  sie  allein  fuchse  enthielt  'parce  qu'on  n'a 
trouve  de  ces  animaux  que  sur  les  lies  apparte- 
nant  k  ce  groupe*.     Krusenst.,  Mdm.  II.  p.  81. 

Fliohsenwies  =»  wiese,  wo  viele  fuchse  sind,  ein 
hof  der  zürch.  gemeinde  Eüorgen.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VL  p.  158. 

Fuego,  llna  (isla)  de,  s.  nha  do  Fogo. 

Fuego,  Tierra  del »» feuerUmd  nannte  F.  Magal- 
häes  bei  seiner  Weltumsegelung  die  wildzerklüfte- 
ten öden  felsinseln,  welche  er  bei  seiner  durch- 
fahrt an  dem  S.endc  des  american.  continents  (l. 
bis  28.  Nov.  1520)  zur  linken  hatte,  nach  den 
nächtlichen  feuern,  welche  man  (als  signale  der 
eingebomen?)  mehrmals  in  der  ferne  erblickte 
(Debrosses,  Hist.  des  Nav.  pp.  86.  96.  347.  361. 
Bougainv.,  Voy.  p.  147.  Hawkesw.,  Account 
I.  p.  39.  Adv.-Beagle  I.  p.  45):  'viendo  por  la 
nocbe  muchos  fuegos  en  la  parte  del  Sur .  Na- 
varrete,  Coli.  IV.  p.  43. .  Die  altern  carten,  z.  b. 
diejenige  der  lat  Frankfurter  ausgäbe  der  Nar- 
ratio  von  Las  Casas  1598,  zeichneten  diese  feuer 
auf  berggipfeln,  und  FitzRoy  (Adv.-Beagle  I.  p. 
46)  sagt  ausdrücklich:  'iires  of  invitation  .  .  . 
made  to  attract  attention,  and  invite  strangers 
to  land'.  Vergl.  FitzRoy,  Narr.  I.  p.  63.  II. 
p.  134.     Skogmann,  Eugen.  I.  p.  117.  erwähnt 

mehrere  grosse  rauchsäulen  im  Feuerlande*. 

Fuego,  Voloan  de  nennen  die  Creolen  Central- 
America's  einen' 12300'  hohen  thädgen  vnlcan 
im  gegensatze  zu  seinem  nachbar,  dem  noch 
hohem,  schöngeformten  Volcan  de  Agua*  wasser- 
vulcan,  welcher  im  Sept  1541  durch  Schlamm- 
fluten (und  erdbeben)  die  umgegend,  u.  a.  auch 
die  Vorgängerin  des  jetzigen  Alt-Guatimala  ver- 
heerte. 'In  Mittel- America  und  auf  den  philippi- 
nischen inseln  unterscheiden  die  eingebomen 
formlich  zwischen  wasser-  und  feuervulcanen, 
Volcanes  de  Agua  y  de  Fuego,  Mit  dem  erstem 
namen  bezeichnen  sie  berge,  antf  welchen  bei 
heftigen  erdstössen  und  mit  dumpfem  krachen, 
von  zeit  zu  zeit,  unterirdische  wasser  ausbrechen. 
Hnmb.,  Ans.  d.  N.  U.  p.  259. 

Fuego,  Voloan  de,  s.  Volcan  de  Colima. 

Fuego,  Voloanee  de,  s.  los  Volcancitos. 

FÜnen,  dän.  Fyen,  ursprünglich  ein  kelt.  name, 
bedentet  das  weisse  oder  schöne  land.  Zf  A£.  nf. 
VlIL  p.  134. 

Fürstenland,  s.  Alte  Landschaft 

FugJtlva,  la  =  die  flüchtige  und  Isla  del  Pere- 
grino  =  insel  des  pilgers ,  zwei  zu  den  Gesell- 
schaftsinseln  gehörige  eilande,  durch  die  span. 
exped.  Quiros-Torres  im  Febr.  1606  ans  grösserer 
ferne  entdeckt,  ohne  dass  man  (des  windes  wegen) 
den  flüchtig  vorüberwandelnden  erscheinnngen 
sich  nähern  konnte.    Fleurieu,  D^conv.  p.  37. 

Fuglefand  «»  Vogelfang  heisst  ein  theil  des  scan- 
dinav.  gebirgssystems  von  dem  starken,  in  seinen 
wilden  klüften  und  Schluchten  betriebenen  vogel- 
fange.   Pontoppidan,  Norwegen  I.  p.  80. 


FD||I3  ^  Togelinsel  (im  norweg.),  eine  der  Lo- 
foten  nnter  m"  N.    Vibc,  K.  &  M.  Norw,  p,  13. 

FuklUOU&l  heisst  nach  der  anliegenden  chines. 
piovinz  Fn  Kian  die  meerenge,  welche  die  inael 
Formoia  Ton  itm  rtiiaes.  fesUande  Lrennt;  so 
BchlDg  der  mBS.  Hdmiml  v,  KmsenJlem  (M^di. 
n.  p.  236  *  Atl.  de  I'Oc^an  Pacif.  N"  27)  *or, 
anstatt  dei  nsmen«  Siraiie  von  fomota,  den  man 
bis  IQ  jener  leit  (1B27)  anf  iirei  verschiedene 
dorchfahrteo,  namlicfa  diejenige  im  W.  iowohl 
als  diejenige  im  S.  von  Formasa,  anwandte. 
Der  letztere  canal,  fSr  welchen  der  ältere  name 
(Slriuia  von  Formaia)  beibehalttn  wurde,  iiegl 
EWitchen  Formoaa  nnd  den  Baiheeinieln. 

FokU,  Dsohebel  -^  fnltdiberg  nennen  die  rin- 
gebomen  eine  tiergmaue  Palastina's  NW.  Ton 
Bethtean  (Beisan)  nach  dem  groEsen  nnd  boch- 
gelesenen  dorfe  Fnküi.     PM.  1856  p.  83. 

Fnlbe  — teat«  (bt)  ans  dem  volke  der  f\il,  PuJ 
oder  Psi  (>—  roth),  Bing.  puUo  ist  der  eigenname 
einet  durch  eeine  faat  broncefarbene  hani  anf' 
fallenden  centralafrican.  erobererrolks,  welches 
von  den  negem  Borna'«  und  amländer  ancb 
Felläla  genannt  wird.  BdSdO.  IX.  p.  49.  Barth, 
Reisen  ID.  p.  3 1 2  erklärt  dieletiterc  form  (Ftima) 
fär  einen  ursprGn glichen  plnral,  der  nnn  als  singnl. 
cebranchl  werde.  Von  den  Mandingo  werden  sie 
F\iia,  JOB  den  hanssalenten  Fflani,  sing.  Bä- 
FiUanttrJti,  tod  den  Arabern  FullSa  genannt,  ib. 
IV.  p.   144. 


funnuroia— ranchFang,  vom  ital.  ^nuno  = 
ranch ,  generalname  für  dampfausatromnngen, 
welche  dem  erdboden  entsteigen. 

FdbdIwI,  hanptMadt  von  Uadeira,  rom  portng 
fmtcho  —  fenchel,  welche  (gewün.)pfl»nse  »"'' 
den  benachbarten  felsbergen  in  grosser  menge 
wichst  Hawkesw.,  Äcc.  II.  p.  8.  Wällerslorf, 
Novars  L  p.  SB. 

Fonds,  L>yo&  •=  tiefer  See,  portng.  namc  einer 
an  dem  braail.  Bio  San  Francisco  gelegenen 
Ortschaft  Ebenso  Lagaa  Comp-i'iJa'x  langer  aee. 
Av^-Laltem.,  N.Brasil.  J.  p.  38».  392, 

Funo-SlUig  —  windkasten  nennen  die  Chinesen 
eine  bloa  achtiig  yarda  breite  schlncht  an  dem 
Janglse  Kiang  swischen  Wnschan  nnd  Qaaicheofa. 
FH.  1861  p.  418. 

Fnnll,  0  —  der  trichter  heissE  'mit  recht'  bei 
den  portng.  sprechenden  anwobnem  eine  der 
BtTomschndlen  dea  braail.  Kio  Pardo,  proTini; 
Bahia.  'Sie  bildet  einen  wirklichen  trichtor.  Der 
«berhalb  dea  berüchtigten  lochea  oaheia  200' 
breite  flnss  wird  dnrch  felswände  ra  einem  canal 
eingeengt,  welcher  an  seiner  schmälsten  stelle 
keine  40'  breit  sein  mag.  In  den  wildesten  wir- 
beln lobt  der  ganze  flusa  dort  hindurch  nnd  ge- 
rade da  am  heftigsten,  wo  er  an  nnd  unter 
einem  herflber  bangenden  felsenbaken  eine  biegnng 
macht.  Alles  ist  aafmhr,  schtnntiiger  wstser- 
wirbel,  graner  schanm  und  laute«  branaen;  ja 
dem  unknndigen  scheint  es  Wahnsinn  lu  sein,  ein 
fahreeug  durch  den  trichter  schleppen  in  wollen.' 
Av^Lallcm.,  N.Brasil.  L  p.  100. 

Fusnel,  MlHIBt—  trichterberg,  dn  berg  hinter 
den   anitral.  Norlhnmberland  Isles,   nach  sdner 

ekii. 
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'  form  am  9.  Sept.  IS02  durch  den  engl,  eeefahrer 
Flinders  (TA.  II.  p.  59)  getauft.     AU.  pL  X. 
,    FuoroJB,  s.  Pais. 

Furada,  Pedra  =>  durch! Scherccr  stein,  portug. 
name  eines  fcisriffs,  welches,  vor  dem  hafen  voi; 
Camamii,  8.  von  Bnhfa,  im  meere  sich  erhebend, 
einen  kleinen  achwibbogen  bildet.  AT^Lallem., 
S.Brasil,  n.  p.  Tl. 

Furoa,  der  name  eine«  neu  chanssirten  alpen- 
pasaes,  welcher  Ober- Wallis  und  (.urnerisch) 
Urserntbai  verbindet,  nom.  propr.  nach  einem 
generalnamen  (a.  Pasa).  Uebrigens  sagt  Storr, 
Alpenreise  II.  p.  34  Jtfbns  Farca  =  gabd  (bicOr- 
nis),  von  seinem  lackigen  gipfel,  der  sich  in 
(wei  hauplknppen  spaltet 

Furooia,  s.  Pasa. 

Furkell  ^^  die  kleine  gäbe!  beisat  ein  enger, 
gefährlicher  felsenpass  des  slämischgebiets.  GdS. 
VU.  p.  613. 

Fuma«,  Valle  das  ^  kraterthal,  eines  der  vom 
brasil.  Ara^oiaba  (a.  d.  art)  herabateigenden 
Cbäler,  nach  den  kraterahnlichen  hohlen  und 
kesseln  desselben  von  den  portng.  ansiedlern  so 
genannt:  por  seguir  por  nma  especie  de  cal- 
cleira  on  algar  qne  iä  reie*  parece  cral^ra  de 
um  volcio'.     Varnh,,  Hlst  do  Brax.  II.  p.  3G3. 

FnmeailX  Island,  eine  der  Niedrigen  'or  hatf- 
drowned*  Inseln,  am  12.  Ang.  17T3  dnrch  den 
engl,  capt  Cook  entdeckt  nnd  nach  dem  befehls- 
haber  der  Adventnre,  des  zweiten  schiffs  der 
exped.,  dem  capt  Tob.  Fnrneanx,  benannt  Cook, 
V.  to  ihe  SP.  I.  p.  141   f. 

FurneailX  Itlea,  eine  am  ü.eingang  der  Bau- 
atrasse  (a.  d.  art)  postirte  Inselgruppe,  dnrch 
den  engl.  capt.  Cook  (V.  to  ihe  South.  P.  I. 
Carte  VIII)  so  genannt,  weil  sein  begleiter,  der 
befcblshaber  der  Adventare,  Tob.  Fumeanx,  die 
inaein  entdeckt  hat 

Fury  and  Hflkia  Stralt  nannte  nach  seinen  bei- 
den fahrzeugen,  der  Fnr;  nnd  Hekla,  der  engl. 
NW.fahrer  Will.  Edw.  Farry  die  nach  der  carte 
einer  merkwürdigen  eskimofran  Iliglink  (Aug. 
1822)  gefundene  meorenge  (wirait),  welche  den 
Fozcanal  (nnd  die  HadaonatrssBe)  mit  der  nörd- 
lichem Prini  Regents-Einfahrt  verbindet  Parry, 
Second  V.  p.  312. 

Fnry  Cove  —  wnthbucht,  eine  kleine  in  Wide 
Channel,  W.Patagonien,  gelegene  bucht,  in  welche 
eine  ablbeilung  der  exped.  Eing-Fitzro;  im  Febr. 
1 830  durch  die  wuth  des  atnrms  gezwungen  wurde 
einzulaufen.     FiUroj,   Adv.  &  Beagle  I.  p.  336. 

Fury  Point,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  von 
Prince  Regent'»  Inlet,  durch  den  engl,  capt  W. 
Edw.  Parr;  so  genannt,  weil  am  23.  Aug.  182Ö 
in  der  nahe  das  zum  felsstrand  getriebene  schiff 
Fury  verlassen  werden  musate.  Parry,  Tbird 
V.  p.   106  ff.  p.  139. 

Foilo,  Valle  dl,  ».  Maggia. 

Fbss,  PId,  ein  hoher  apitiberg  (pie)  der  kurilen- 
insel  Poromnschir,  doiiji  den  rusa.  capt  J.  A. 
V.  Krnaenslem  am  29.  Ang.  1S05  getauft  nutli 
dem  astronomen  FuM  — 'tän  name,  welcher  in  den 
«issenscbafilichen  annalen  Russltuid*  einen  ehren- 
vollen plali  einnimmt*.  Krus^st,  Edie  Q.  p.  2i)2. 

Fyen,  >.  Fttnen. 
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6. 


Gän. 


G. 


G.  ist  bei  malayischen  bergnamen  die  abgekürzte 
beseichnang  für  gunung  =  berg.  Holland.  Ortho- 
graphie poenungf  wo  o«  =  n  zu  lesen  ist. 

Gabala,  phöniz.  ort  von  ^33,  rrVaa  [gebal,  geb&Iah] 
*=  höhe.  Das  wort  ist  erhalten  im  zweiten  theile 
des  S.spanischen  Ortsnamens  Mergablum.  Movers, 
Phon.  IL  2.  p.  640.  —  Aehnliche  Städtenamen 
mit  dem  begriffe  der  höhenlage  sind :  a)  McUluSj 
eine  Stadt  mit  phönizischem  ctilt  (ib.  I.  p.  571) 
in  Cidlien,  ohne  zweifei  der  gewöhnliche  Orts- 
name Tihyia  oder  n^  [Ma'elah  oder  Ma'elat]  = 
anböhe  (ib.  11.  2.  p.  167).  b)  Papho$^  die  hanpt- 
stadt  des  alten  Cypern,  mit  sidonisch-tyrischem 
cultas  (ib.  p.  229),  wahrscheinlich  im  phöniz. 
KVKg  [papna]  genannt,  eine  intensivform  von 
dem  verbum  KC^  oder  MK:  [japha  oder  naphal 
s»  hoch  sein,  in  der  bedeotung  die  'grosse  höhe 
(ib.  p.  237).  c)  Jope^  Jaffa^  phöniz.  colonie  (Plin., 
Hist  nat.  V.  68:  'Joppe  Phoenicum*)  an  der 
judäischen  käste,  vielleicht  nach  der  beschreibnng 
bei  Strabo  p.  759:  iv  in^f»  y^  ict^v  iuavwq  to 
Xtt^iov  und  bei  Plin.  (a.  a.  O.)  'antiquior  terramm 
innndatione,  nt  ferunt,  insidet  collem  praejacente 
saxo*  als  ie;  [japho](hebr.)  =  HE*oderKr»Oophel 
"K  np  oder  K^.3  [nophe]  «=  anhöbe  za  denten. 
Movers,  Phün.  II.  2.  p.  176.  (Oesen.,  Hebr.  & 
chald.  Wörterbuch  fibersetzt  den  namen  als  ^e^ 
[japho]  im  Sinne  von  'schönheit*).  Durch  die 
Griechen  kam  der  name  in  der  form  'lonn^  iu 
nmlauf. 

Gabathon,  s.  Qeba*. 

Babll]  Golf  von,  }  *•  ^^^^  ^^"  ^ydra. 

6abhä8ti,  s.  Brahmaputra. 

GaUe-End  Foreland  »»  giebelcap,  ein  Vorgebirge 
an  der  0.seite  Neuseelands,  durch  den  engl, 
lieut.  Cook  am  19.  Oct.  1769  so  benannt,  weil 
die  weisse  klippe  des  caps  ganz  dem  giebel  eines 
hauses  elich.    Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  310. 

Gabriel.  San,  s.  Isla  Jesus  Maria. 

Gabriera  Channel ,  San  -«  St  Gabriels  eanal, 

eine  der  meerengen  von  Feuerland,  gegenüber 
Cape  Forward  nach  dem  Admiralty  Sound  hin 
führend,  von  dem  span.  Seefahrer  Sarmiento  be- 
nannt und  heute  meist  in  dieser  (engl.)  form 
aufgeführt     FitzRoy,  Adv.-Beagle  I.  p.  47. 

Gadara.  s.  Gader. 

Gadd,  nifT,  ein  riff  O.von  der  S.spitze  von  For- 
mosa,  durch  den  russ.  adm.  von  Kmsenstem 
(Mem  IL  p.  233  &  Atl.  de  l'Oc^an  Pacif.  N«  27) 
getauft  nach  seinem  entdecker,  capt  Gadd,  be- 
fehUhuber  des  schwed.  schiffs  OsterGothland, 
welches  am  12.  Jan.  1800  das  riff  ansichtig  wurde. , 

Gadeira,  s.  Gader.  1 

Gader,  häufige  canaanitische  ortsbenennnng  »> 
^^  [gader]  =s  mauer,  resp.  der  davon  einge- 
schlossene ort:  d)  Geder  [nna]  =s  ummauerter  ort, 


königsstadt  der  Canaaniter.  Jos.  XIL  13.  6e- 
seniut,  Hebr.  Lex.  6)  Gedor  [*vt|]  ^  mauer ,  ort 
im  gebirge  Juda,  N.  von  Hebron.  Jos.  XV.  58. 
Gesen.  ib.  c)  Gadara  [r'add^a],  Stadt  im  Trans> 
jordanlande,  nicht  sehr  weit  vom  see  Genneaareth 
(s.  Mk6s.)  d)  Gedera  [rmt]  ««  mauer,  basondeis 
eine  solche,  die  auf  den  triften  als  pferch  für 
die  heerde  dient  Stadt  in  Juda.  Jos.  XV.  36. 
Gesen«,  Hebr.  Lex.  e)  Gader  oder  Gadir,  auf 
den  münzen  mit  prosthetischem  aleph  ««  *naK. 
Movers,  PhÖn.  IL  2.  p.  549.  Die  richtige  etvmo- 
logie  des  namens  dieser  phöniz.  colonialstadt  in 
S.Spanien  kennen  schon  die  alten:  'Poeni  Gadir. 
ita  Panica  lingua  saepem  significaate'.  Plin., 
Hist  nat  IV.  120)  'Punicorum  lingua  conseptnm 
locum  gaddir  vocabat*.  Avien.  or.  mar.  268. 
'Poenus  namque  gadir  locum  vocant  nndiqne 
septum  aggere  praeducto*.  ib.  descript  orb.  615. 
Bei  den  Griechen  hiess  der  name  FaSti^f  bei 
den  Römern  Gades,  wovon  der  moderne  name 
Cadix{7i)  zunächst  stammt  f)  Aghader  (s.  Gader), 
jetziger  name  einer  Stadt  ander  WJcü0teN.AArica'^ 
eine  phöniz.  colonie,  bei  Hanno,  PeripL  f.  1, 
KaqhMif  Tcft/oc  »*  karische  mauer  (oder  vesie) 
genannt  Das  wort  nl^oq  ist  offenbar  die 
Übersetzung  von  ^"^  [gader],  so  daas  also  dieses 
Gader  im  unterschied  von  andern  (wohl  beeonders 
von  dem  in  S.Spanien)  mit  dem  znsatae  o**t^ 
[hakkarim]  =  der  Karier  (welche  mit  den  Phö- 
niziern gemeinsam  viele  colonien  gründeten)  ge- 
nannt wurde.  Im  munde  des  volkee  erhielt  eich 
natürlich  dieser  naher  bestimmende  begriff  nicht, 
wohl  aber  der  hauptbegriff  im  jetzigen  Ortsnamen 
Aghader.  Movers,-  Phon.  IL  2.  p.  540.  g)  Ab- 
gade*  oder  Aegatea  (s.  d.  art).  Moven,  Pliön. 
U.  2.  p.  346.  Aehnliche  bedentung  wie  Gader 
haben  auch  andere  canaanit  Ortsnamen;  rergL 
dd.  artt.  ffazor,  Bippo^  Kapea^  TliQar^  Kirjak 
und  Beth'Gader. 

Gadea,  s.  Gader. 

Gadjah,  G.  »  defantenberg,  von  gadjah  ^ 
elefant,  der  malayisehe  name  des  höohtten  theila 
des  W.javanischen  G.  Salak.  Junghnhn,  Java 
II.  p.  9. 

Gadir,  s.  Gader. 

Gaditaniahe  Maarenge,  t.  Strasse  von  Gibraltar. 

Und  es,  thal  und  thalbach,  benannt  nach  der  thal- 
^'cmeinde  Gadmen.  £,  P£.  p.  32. 

Qäbria,  wahrscheinlich  riit  beseichoung  für 
'berg',  ist  der  name  eines  anssiohtreiohen  ber^ 
Stockes  des  Appenzellerlandes.  £,  PS.  p.  18. 

Gaeta,  s.  Kajata. 

Gäll  oberdeutscher  ausdruck  für  yoii  •»  gegend, 
namentlich  für  flachere  gegend  im  gegensatz  an 
nahen  gebirgstheilen.    So  unterscheidet  der  Solo- 


Gäuer. 


Gttlera. 
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thumer  gewisse  flache  cantonstheile  als  Gau  ton 
den  Jtifathälem  (s.  'Schwarzbnbenland^),  der 
Lozerner  ebenso  von  dem  voralpenthale  Entle- 
bnch.    B,  PS.  p.  19. 

fiäll6r,  im  Lusemer  gebiet  der  bewohner  des 
iBachen  landestheils  —  im  gcgensatz  in  dem  dnrch 
seine  älpler  lebensweise  contrastirden  Entlebucber 
(s.  Entlebnch),  im  Solotfaumischen  der  gegensalz 
zn  den  'Schwarzbnben  fs.  d.  art.)  des  Jura.  E, 
P8.  p.  107.  119. 

SafTar,  el^s  zoll,  abgäbe  helsst  bei  den  Arabern 
ein  N.  ron  B&s  en-Nakhdrah  (s.  d.  art.)  gelegenes 
gebände  (wachtbans),  weil  hier  die  passanten  ein 
pflMagegeld  bezahlen.  Seetzen  II.  p.  HO.  Vergl. 
d.  art.  Dazio  grande. 

Gag6y  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren  Ad- 
miralty  Inlet,  durch  den  engl.  capt.  J.  CI.  Ross 
im  Jan.  1 843  benannt  zn  ehren  des  riceadmirals 
sir  Will.  Hall  Gage,  G.  C.  H.,  eines  der  lords 
der  admiralitat.    Ross^  South.  Reg.  II.  p.  343. 

Gage,  Point,  ein  Vorgebirge,  schief  gegenüber 
Point  Backhonse  (s.  d.  art),  benannt  durch  den 
etfgl.  reisenden  G.  Back  den  30.  Juli  1834  nach 
Rear  Admiral  Gage.  Back,  Narr,  of  the  ALE. 
p.  204. 

Gatl-Hovil-TecbellaxB  kanincbenspitze  nennen  die 
Chipeway-  und  TeUow  Knife*indianer  eine  halb- 
Insel,  welche  von  0.  in  den  Grossen  Sclavensee 
vordringt.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  57. 

Gai,  hebr.  k;o  oder  Mv  [ge]  =^  niedemng,  thal, 
in  zusanunengesetzten  namen  mehrerer  localitäten. 
Es  unterscheidet  sich  von  fiachal  und  bikeah  (s. 
dd.  artt).     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Gilja  ist  der  sanskritname  einer  vorderind.  Stadt 
in  BahAr,  nach  einem  heiligen  Gaja,  welcher 
hier  von  Wallfahrern  verehrt  wird.  Die  mnha- 
medaner  nennen  die  Stadt  Sahibgindsch  =  des 
herm  markt   Schlagintw.,  Gloss«  p.  193.  241. 

Galbai,  s.  EbaL 

GaTdaropnlktas,  s.  Krios. 

Galmbi  nannten  nach  einer  pflanze,  welche  dort 
lästig  war,  die  Indianer  Brasiliens  eine  insel, 
welche  bei  den  enrop.  colonisten  Santo  Amaro 
hiess.    Vamh.,  Hist  do  Bras.  I.  p.  53. 

Gaimiirto,  \  „   a4«»«**s. 
Galmuras;/"  ^^"^^'^• 

Gainlner4  Mount,  s.  River  Head  Range. 

Gairdnere  Range,  die  W.anstral.  bergreihe 
{ränge),  zn  welcher  auch  Mont  P^ron  und  Mont 
Lesuenr  der  franz.  exped.  Baudin  gehören,  durch 
den  engl,  capt  G.  Grey  am  13.  April  1838  nach 
seinem  freunde  Gordon  Gairdner,  esq.,  'of  the 
Colonial  Office"  benannt  Grey,  Two  Expp.  IL 
p.  60. 

Gala,  rät  c(ua  =s  haus ,  name  eiAer  appenzell, 
gemeinde.   E,  PS.  p.  156. 

Galäela,  s.  Galicia. 

Galaleaz »» die  hübsche,  name  einer  mühle  von 
Ober-Ormonds.    GdS.  XtX.  2.  b.  p.  76. 

fialako,  griech.  raXaxw  =:  milchquell.  Paus.  HI. 
24,  7.  Eine  quelle  im  gebiet«  der  Eleuterolako- 
nen.    Pape-Bens. 

Gal&pagOS,  isla  delOS^schildkröteninsel,  span. 
name  einer  kleinen  küsteninsel  der  W.seite  des 
golff  von  Califomien,  bei  der  insel  San  Marcos. 
D.  de  Mofras,  Or^g*  L  p.  219. 


Galäpagoe,  lelae  de  loe  =  schildkröteninseln 
nannten  die  Spanier  eine  Inselgruppe,  welche  — 
als  auf  der  route  Panamk-Chile  liegend  —  ziemlich 
früh  gefunden  wurde  und  sich  durch  reptilien- 
reichthum  überhaupt  und  besonders  durch  eigen- 
thümliche  arten  von  Schildkröten  auszeichnete. 
Dampier  glaubt  nicht,  dass  die  Schildkröten  irgend- 
wo so  zahlreich  seien,  und  noch  Skogman,  Eugen. 
I.  p.  224:  *Sie  werden  immer  noch,  trotz  der 
unerhört  hohen  zahl,  welche  in  jedem  jähr  ge- 
fangen werden,  in  menge  auf  allen  grössern 
inseln  des  archipels  gefunden .  Mit  diesem  namon 
erscheint  die  Inselgruppe  schon  in  Ortelius' 
Theatr.  Orb.,  ed.  1570,  und  seither  ist  der  span. 
name  vielfach  entstellt,  selbst  bei  Krusenstern 
(Mem.  n.  p.  3S4  nnd  Atl.  de  l'Oc^an  Pacif. 
N^  34),  obgleich  er  die  bedeutung  des  namens 
kennt,  mit  //:  Gallapagos,  Er  gibt  übrigens 
noch  an ,  dass  die  Spanier  die  gmppe  auch  Islcu 
Encanttidaa  «»  die  verzauberten  inseln  genannt 
haben  und  zwar  nicht,  wie  einige  seefahrer  ver- 
muthen,  wegen  der  Schönheit  des  klimas,  sondern 
wegen  der  raschen  Strömung  und  der  calmen, 
welche  bei  diesen  inseln  herrschen  und  sowohl 
die  annährung  als  die  abreise  einem  Segelschiffe 
schwierig  machen.  Die  einzelnen  inseln  wurden 
—  lange  nachdem  die  gruppe  vpn  den  Spaniern 
entdeckt  und  benannt  worden  war  —  anno 
1684  anlässlich  der  reise  des  engl.  Seefahrers 
capt  Cowley  getauft  Debrosses,  HdN.  p.  316  & 
325.     Krusenst,  M^m.  H.  p.  388  ff. 

Galb  el-H'amar » herz  der  seele,  arab.  name 
eines  mit  grossen  mimosen  bedeckten  bergs  der 
W.Sahara.    PM.  1859  p.  108. 

Gal^,  Pedra  de  >«  galerenfels,  eine  küstenklippe 
(insel)  W,Africa'8  (wo  die  portug.  exped.  des 
Afonso  Gon^alves  Baldaja  (1435)  einige  ftscher- 
netze  am  ufer  wegnahm  zum  beweise,  dass  das 
land  bewohnbar  sei),  so  genannt  von  ihm,  weil 
der  landvorsprung  von  fern  gesehen  einer  galerc 
ähnelt : '  por  a  semelhan9a  que  mostrii  a  quem 
a  v6  de  longe*.  Barros,  Asia  I.  1,  5.  Vergl. 
Azurara,  Chron.  p.  64. 

Galena  ist  der  name  eines  wichtigen  grubenorts 
in  der  sogenannten  Upper  lead  mines  =»  obere 
bleiregion,  lUinois  (ZfAE.  1854  p.  64,  Glob. 
I.  p.  63,  PM.  1863  p.  279),  nach  dem  namen 
galena  f  womit  die  Römer  bleiglätte  und  wohl 
auch  andere  bleierze  bezeichneten.  Plinius,  Hist 
nat  XXXni.  96.  XXXIV.  159. 

Galena  Point,  ein  vorgbirge  von  Georg's  IV. 
Krönungsbucht,  N.Amerika,  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  am  26.  Juli  1821  so  genannt, 
weil  sein  gefährte,  D'  Richardson,  dort  eine  kleine 
ader  bleierz,  gneissfelsen  durchsetzend,  fand. 
Die  versuche  der  mannschaft,  das  gesammelte 
erz  zu  schmelzen  und  so  den  zur  Verschaffung 
von  Jagdbeute  erforderlichen  kugelvorrath  zu  ver- 
grÖssem,  blieben  erfolglos.  Franklin,  Narr. 
p.  370. 

Galeotls,  griech.  raAcflÜTK '=' galcotesstadt,  ein 
beiname  der  sicilischen  Stadt  Hybla,  wo  die 
eidechse  FaXfoyttj^  (==  die  bunte)  hauptsächlich 
ihre  heimat  hatte.    Suid.  Pape-Bens. 

Galera,  Punta  de  la  «=»  galerenspitze  nannte 
Columbus  das  auf  seiner  dritten  reise  (Juli  1498) 

26* 
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Galel. 


Gambia. 


entdeckte  NO.cap  der  antilleninsel  Trinidad,  weil 
Ton  fem  der  fels  einer  galere  unter  segel  aiinelte. 
Colon,  Vida  p.  312.  Navarrete,  CoUecc.  I.  p. 
247  hat  die  (gleichbedeutende)  form  Gcdea. 

6al6t  »»  steiniger  platx,  canadischer  ortsname 
eine«  der  in  der  N.american.  Rivi^re  Blanche 
vorkommenden  platze,  von  der  gewohnheit  der 
Indianer ,  steine  auf  den  höchsten  felsen  in  einen 
kreis  zu  legen  und  mit  gras  nnd  zweigen  zu  be- 
kränzen.   MacKenzie,  Voy.  p.  67. 

Gallda,  name  einer  NW.span.  provinz,  röm. 
Galaecia,  von  dem  iber.  volke  der  Cahecu  Nom. 
gent.  Gallego.    Willkomm,  Span.  &  Port  p.  153. 

Galicia,  Nueva  «B  NeuGalicia  nannte  der  span. 
croberer  Nnfiez  de  Guzraan  im  jähre  1531  die 
neuspan.  landschaft  Xalisco,  weil  sie  ein  rauhes 
land  ist  nnd  einen  kraftigen  menschenschlag  ent- 
hielt: 'por  ser  regiam  aspera, '  e  de  gente  es* 
for^ada.    GalvSo,  Descobr.  p.  189. 

Galll.  s   Galilea. 

Galiiaischea  Meer,  s.  Gennesareth. 

Galilea,  die  nördlichste  gegend  des  cisjordani- 
schen  Palästina,  hiess  bei  den  Hehr.  V*«!»^  Cg'lH] 
=  kreis,  seil,  der  beiden,  weil  hier  viele  Sidonier 
etc.  angesiedelt  waren.  Gräcis.  in  raX^Xaia, 
lat  Galilea.  Vergl.  dd.  artt  Dschanlan,  Gilgal 
&  Iffilfi^ili. 

Gajlzien,  das  Österreich,  'kronland',  vom  slaw. 
^a/ic2  s=  salzland ,  eine  hinweisung  auf  den  nn- 
gehencm  salzreichthnm ,  welchen  die  Karpatben 
sowohl  auf  der  galizischen  als  (und  noch  in 
weit  höherem  grade)  auf  der  ungarisch  -  sieben- 
bürgischen  seite  aufweisen.  Sehr  lehrreich  han- 
delt hierüber  Czörnig,  Oesterreich.  Büdg.  1862. 

Galla,  abessin.  «=  berg,  arab.  auch  Dschebel 
Arantf,  heisst  eine  am  Schimfa,  nebenfluss  des 
El.  Nil,  plötzlich  aus  der  ebene  aufsteigende  steile 
granitgebirgsmasse  Abessiniens,  in  deren  revier 
die  Daheina-Araber  nomadisiren.  Heuglin,  NO. 
Africa  p.  10  &  PM.  1857  p.  464.  (doch  in  der 
dazu  gehörigen  carte  N»  23  fälschlich  Gana  für 
Galla), 

Gallas,  der  name  eines  oberäthiopischen  neger- 
stammes,  bedeutet  nach  Bruce  «»  hirten ,  wie  sie 
auch,  bevor  sie  in  Abessinien  einzufallen  anfingen, 
als  hirten,  vom  ertrage  ihrer  herden,  lebten. 
Cannabich,  Hülfsb.  II.  p.  965. 

Galle  =>  stein,  fels,  singhalesischer  name  eines 
hafenortes  in  Ceylon,  bei  den  Europäern  oft  mit 
dem  (unnöthigen)  franz.  zusatz  paint  de  =»  spitze, 
felscap,  so  selbst  in  Wüllerstorf-Urbair,  Novara 
I.  p.  294  (ansieht),  während  im  text,  z.  b.  p. 
289,  und  so  auch  Stieltr,  Handatl.  No  44i>  und 
Schlagintw.,  Reisen  L  p.  203  nur  GaUe  steht.  In 
vielen  andern  singhalesischen  namen  ist  galie  ein 
bestandtheil  (s.  Tanggalle).  Schlagintw.,  GIoss. 
p.  191. 

Gallego,  Rio,  s.  Rio  Ortega. 

Gallen,  St.,  der  name  einer  Schweiz,  stadt  nnd 
von  dieser  auf  den  seit  1803  bestehenden  canton 
übertragen,  nach  dem  h.  Gallus,  einem  Irländer, 
welcher  um  650  hier  gewirkt  hatte,  wo  um  seine 
zelle  hemm  zunächst  das  nach  ihm  benannte 
kloster  und  im  anschluss  an  dieses  die  Stadt 
gl.  n.  entotand.    £,  PS.  p.  153. 

Gallenkircb,  St,  heisst  nach  ihrer  dem  h.  Gallus 


geweihten  kirche  eine  gemeinde  des  Vorarlberg. 
Montavon.  v.  Bergmann,  Vorarlbg.  p.  83. 

Gallim,  s.  Gullah. 

Galllnas,  Rlnoon  de  las  »  hUhnerwinkel,  ein 
bergknoten  (winkel)  von  Uruguay,  durch  die 
span.  ansiedlcr  so  benannt,  weil  sie  dort  unge- 
mein viele  wilde  rebhühner,  Rhynchotus  rufescens, 
antrafen  und  erlegten.  Barmeister,  LaPlatastaaten 
I.  p.  44. 

Gallipoll,  abendländ.,  zunächst  ital.  form  für 
das  griech.  KcdiinoXkq  a>  schöne  Stadt,  name 
zweier  griech.  pflanzstädte  in  Unter-Italien  und 
an  den  Dardanellen.  Die  Türken  nennen  das 
letztere  Gelibolu.  Kiepert,  AAW.  p.  18.  Im 
altherthum  gab  es  noch  fünf  andere  städte  d. 
n.  Pape-Bens. 

Gallische  Meerenge,  s.  Strasse  von  Calais. 

Galiisohe  Niederung  kann  man  nach  dem  alten 
namen  Frankreichs  die  flachem  gebiete  nennen, 
welche  sich  im  N.  und  W.  des  landes  um  das 
sog.  Hochfrankreich  (Anvergne  etc.)  hemm  lagern. 
£,  P£.  n.  39. 

Galllscner  Golf,  s.  Biscayisches  Meer  nnd  Golfe 
du  Lion. 

Gallowastrasse  heisst  häufig  die  meerenge,  wel- 
che die  insel  Salawatty  von  der  W.8pitse  Neu 
Guinea*s  trennt,  nach  der  in  ihr  befindlichen 
insel  Gallowa.  Sie  heisst  auch  WaUans  Straitf 
weil  eine  engl,  fregatte,  befehligt  vom  capt  Wat« 
son,  1764  sie  zuerst  passirte.  Krusenst,  Mäm. 
I.  p.  74. 

Galloway,  North,  ein  hohes  küstenland  an  der 
W.8eite  von  Baffin's  Bay,  entdeckt  nnd  benannt 
zn  anfang  Sept.  1818,  auf  seiner  rückfahrt  von 
Smith  Sound  durch  den  engl.  capt.  John  Boss, 
ohne  nähere  angäbe,  doch  augenscheinlich  in 
Übertragung  des  namens  der  W.schottischen  land- 
schaft Galloway.    Ross,  Baffin's  Bay  p.  194. 

Galveston,  küstenlnsel  (und  Stadt)  von  Tejas, 
wurde  von  dem  franz.  emigrantenführer  La  Salle 
1686,  also  zur  z^t  Ludwigs  des  Grossen,  nach 
dem  h.  Ludwig  St.  Louis  getauft;  später  aber 
hiess  das  wilde,  mit  hohem  Grase  ^bewachsene 
und  durch  eine  grosse  menge  von  schlangen  be- 
völkerte eiland  Snake  Island  »>  schlangeninsel 
und  bekam  seinen  heutigen  (mir  unerklärten) 
namen  erst  in  neuerer  zeit  Uhde,  Rio  Bravo 
p.  7. 

Galvez,  Islas  de  Don  Josi,  eine  Inselgmppe  der 
Freundschaftsinseln ,  identisch  mit  Cook's  Hapai- 
group,  durch  den  span.  Seefahrer  Maurelle  im 
jähre  1781  nach  dem  brader  des  ministers  für 
die  indischen  angelegenheiten  getauft  Erasenst., 
M^m.  L  p.  226. 

Gamaley,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  N.theils  von  Nipon,  Japan,  durch  den  russ. 
capt  I.  A.  Kmsenstern  am  3.  Mai  1805  getauft 
nach  seinem  'würdigen  freunde,  dem  general 
Gamaley,  inspector  des  seecadettencorps*.  Kru- 
senst, Reise  II.  p.  28. 

GambMr »»  der  tiefe  (fluss),  bind,  narae  zweier 
vorderind.  flüsse,  in  Malwa  nnd  in  Radschwära. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  .191. 

Gambia,  den  namen  eines  senegamb.  flasses, 
formten  sich  die  Portugiesen  mundgerecht  ans 
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dem  eiDbeimüchen  Gmilni.  Bnrrog,  Ab»  I. 
3,  8  hat  den  namea  noch  in  der  rorm  Ganibea.  1 

Sanbier,  Honnt,  äo  spitibrrg  an  der  O-grime  ! 
S.Aa«(r&liciiit,  im  jähre  ISOO  durch  den  eogl.  [ 
lient.  Grant  beniinat  (t.  Gambier's  lalea).  Flin-  ' 
der»,  TA.  I,  p.  202. 

Banbier  firaup,  eine  iiuelgrmppe  im  SO.flSgel 
der  Niedrif^GD  Inieln,  entdeckt  rom  achiffe  DulT 
auf  einer  miniionäiTeüe  (1797)  nnd  tod  capt. 
Wilion,  dem  befebltlmber,  benannt  in  ehren  des 
admirals  lord  Gambier.  Bcecber,  Narr.  I.  pp. 
104  t  132. 

GaMbler'B  Islet  eine  im  eingang  mm  Oalfe 
Spencer  («.  d.  art.)  gelegene  grnppe,  am  24.  Febr. 
1S02  benannt  dnrch  den  engl,  capt  Matthew 
Flindera  in  ehren  den  admirsls,  nachmaligen 
lords  Gambier,  'who  had  a  seat  at  the  Admi- 
rall;  board,  when  the  Inreitigator  (da«  schiff 
ton  Flinders'  exped.)  wai  ordered  ta  be  Gtte^. 
Flindera,  TA.  I.  p.  13g.  Als  im  April  dieses 
jabies  die  franz.  exped.  Bandin  in  die  gegend 
kam,  wollte  sie  die  inselgmppe  Archipel  Berthler 
nach  dem  frani.  general  Berthier  (1753—1815) 
tanfen  inr  Terherrliehnng  des  frani.  kriegsrnhmes. 

,  s  Strait 
-  kalk,  jaTBQ.  natoe  eines  dorfa  der 
residentschafl  Bnrakerca,  nach  den  weitslich- 
granen.  durchlöcherten,  wie  aosgef reisen en  kulk- 
Bleinfelsen  der  nmgegend.  Jnngbnhn,  Jara  B. 
p.  896. 

umleekea,  >.  Horsnen. 

euHlhttrkB<Ll1l  —  rette  der  Gandbirbs,  d.  i.  einer 
closae  von  halbg!iitem,mD8ikem  in  Indra'i  bimmel, 
bind,  ortiname  in  Milabar.  Schlagintw,,  OloM. 
p.  19t. 

GwHistODk,  der  nördliehate  gebirgtatock  des 
glamer  Freibergs,  mit  seinem  ratben  geslein  sich 
als  Bleile  pyranJde  über  den  begrasten  herggrat 
erhebend  nnd  in  grosse  felaenblocke  lerfallend, 
welche  anagedehnle  'gänder'  (schnttfelder)  an 
mehreren  seilen  desselben  bilden.  QdS.  Vn. 
p.  610. 

ßantepor  —  Qan£sa'a  stadt,  bind,  name  einer 
Torderind.  Stadt  in  Hindaatio ,  ron  Gantta, 
dem  gemeiniglich  mit  einem  elefantenkopfa  dar- 
gestellten gone  der  weiabeit.  Schlagintw,,  Gloss, 
p.  191. 

S^gs  Dw&rm,  s.  Hardwir. 

GaniftprasAd  =  Odnga's  (des  flnues)  gnnat, 
sansk.  orttoame  in  Bengäl.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  191. 

fianiapira  =  auBsstadt,  bind,  mme  einer  stadt 
in  Radächwira,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Oloss. 
p.  191. 

danget  ist  der  enrop.,  dnreb  die  Griechen 
(Täfpi^  nnd  Römer  vcnniltelle  name  für  das 
ind.  Gifii^  >~  Strom ,  schon  dnrch  die  alten  in 
eraterer  form  anfgefQbrt  nnd  dnrch  die  Forln- 
giesen  de*  entdeck nngsieitaltera  beibehalten,  ob- 
gleich sie  die  einheimiscbe  namensform  kannten : 
'Rio  Ganges,  a  qne  os  natnraet  cbam9o  Ganga'. 
Bano«,  Aeia  IV.'9,  I.  Die  Sanskrit-  und  hindi- 
forn  iit  Qdnga  (fem.),  während  wir  die  abend- 
lünd.  form  im  masc.  braochen.  Dasselbe  wort 
ganga  als  ganeralname  adir  oft  ii 


Bebten  flnMnamen  wie  RamgdTiga,  Ktdigdnga  nnd 

\.  m.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  191. 

Gsnflotri,  s.  Dachamnotri. 

GängrJEseisberg,  einheimlacher  name  übetnni- 
Bcher  berge,  weiche  über  die  achneegränie  hin- 
'       "  ■  ZfÄE.    VI.    p.    588,   ScUagin 


Gloas.  p.  192  erklärt    < 


Schnee  nnd  rt^=bBrg. 

eangrlljong,  s.  Tibet 

Gannel  ISlamf»  rothgansinsel,  «ne  kleine  insel 
an  der  W.seite  tdd  NenSedand,  dnrch  den  engl, 
lient.  Cook  am  10.  Jan.  1770  so  benannt,  weil 
er  anf  ihr  dne  grosse  lahl  roth^uise  sah.  Haw- 
keiw.,  Acc.  n.  p.  382. 

Gantara  —  briicke,  eine  nfersteUB  am  Tigris 
nnlerhalb  Bi^ad,  von  den  Arabern  so  genannt 
nach  einer  (von  Alezander  dem  Grossen  er- 
bauten ?)  antiken  brScke,  deren  fiberbleibsel  früher 
noch  ans  dem  wasser  herroraebaaten.  Schläfli, 
Orient  p.  136. 

fiantariBOh,  ein  loralpenstock  des  C-  Bern,  i«t 
nach  dem  allen  gmU  •<  fels,  stdn  benanoc.  E^ 
PS.  p.   16. 

fianthMum«,  Cap,  die  8.spitie  von  Kangnroo 
Island,  S.Anstralien,  dnrch  die  frani.  ezped. 
Bandin  am  3.  Jan.  1S03  pera.  henannL  PÄon, 
TA.  n.  p.  58. 

GanttiBanme,  De,  eine  vermeintliche  kiisteninsel 
von  aniiraL  Taamans  Land,  durch  die  franz. 
exped.  Baadin  am  9.  Aprü  1803  benannt  (a.  Cap 
Gantheanme).  F^ron,  TA.  H.  p.  207.  Frefcinet, 
AtL  No  26.  Der  engl  capt.  P.  P.  King  (20. 
Ang.  1821)  erkanote,  dass  die  vermeintliche 'insel* 
nur  ein  landvorepmog  sei  nnd  änderte  schonlich 
den  namen  in  Ganthemune  PoioL  King,  AuiCr. 
IL  p.   103. 

GanHieBUinB  Pfllnt,  §.  Ile  Gantheanme. 

GAntug  Sdmgya  DuntBoha  —  die  370  kinder  des 
ehrwürdigen,  ist  der  sonderbare  name  des  grossen 
Ibi  Gimingletschers  in  Oarhwil,  HimiUja,  von 
gan  ^=  alt,  ehrwardig,  pkmg  — ■  ein  kind,  tum  ^ 
drei,  gga  —  100,  dun-Uchu  ■-  70,  'most  probabl; 
belogen  auf  die  sehr  lablreicben  eianadeln  im 
ontem  Iheile  des  gletscheri.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.   192. 

Ganuya,  a.  Guinea. 

flaiuekraal  —  gänsedorf,  capholl.  narae  einer 
loealität  an  der  W.seite  des  Caplandes.  Lichten- 
stein, 8.Africa  I.  p.  40. 

ßap  —  Iflcke,  Öffnung,  sattel,  ist  die  engl,  be- 
leicbnnng  fUr  den  8.dekhaniscben  aattel,  dessen 
tiefe  eiasenknng  die  waldreiche  gebirgsgmppe 
der  Aligberrlea  von  dem  rnmpfe  des  faocMandea 
abtrennt. 

Gap  Island  =  »ultelin.spl,  einp  an  der  küalp  Ton 
mi-[riil.  ili'  Will'a  Lund  liegende  ineel,  diirrh  dpn 
eiiL,'!.  f:.i.t.  r.  P.  King  am  HO.  Jnli  1821  .o  be- 
nunn!,  utii  nie  in  der  mitle  tincn  eiuachnitt, 
cinrii  n^oilriK^^n  laltel  hat.  durch  welchen  lUe  flut 
zu  (iiL<mcn  und  so  die  insel  in  zwei  in  lb«il«n 
vrrmnir.      King,   Austr,  U.  p.  >%~         Z.     'jy^ 

Gaphsa,  «.  Kapüi.  "^ 

(Garamsnten),  ein  IT.arrtei 
alii^rttiuniE,   wahrscbeiulteti.; 
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Grftrandel. 


(Jarry. 


tragen  die  OAramanten  widderhöraer  an  den  hei- 
men.    Moven,  Phon.  II.  2.  p.  381. 

Garandel,  0.  Eiim. 
Garära,  s.  Subbet  Fir'ön. 
Gafay,  Ttetra  de,  s.  Tejas. 

Garpas,  llha  das  <»  reiherinsel  nannte  der  portag. 
Seefahrer  Nuno  Trisifio  (1443)  eine  der  inseln 
des  W.african.  Arguimarchipels  nach  der  menge 
dieser  vögel,  welche  er  dort  nebst  andern  antraf 
und  mit  der  hand  massenhaft  einfing:  'e  como  nSo 
er&o  traqnejadas  de  gente,  is  mllos  tomärto  tanta 
quantidade  dellas,  que  ficon  por  refresco  ao  na- 
Tio**  Barros,  Asia  L  1,  7.  Ainrara,  Chron. 
p.  101  f.  107. 

Garcia,  Martin,  ein  granitisches  felseiland  des 
Rio  de  la  Plata,  oberhalb  Bnenos  Aires,  benannt 
nach  dem  stenermann  des  Stromentdeckers  don 
Juan  Dias  de  ßolfs.  S.  La  Flata.  Bnrmeister, 
La  PlatastaAten  L  p.  97.  Es  ist  dies  die  insel, 
In  deren  nähe  Solls  nebet  acht  seiner  gefährten 
Ton  den  wilden  erschlagen  wurde:  *mataron  ä 
SoUs,  al  factor  Marqtiina,  al  contadör  Alarcon 
y  ä  otras  sds  personas,  d  quienes  cortaron  las 
cabczns,  manos  y  pies  y  asando  los  cnerpos 
enteroB  se  los  oomian  oon  horrenda  inhununi- 
dad\    Navarrete,  Coli.  UI.  p.  50. 

Gartfaful,  corrumpirt  ans  dem  portug.  Cabo  de 
Guardafu  »=  hütet  euch  ist  der  gebräuchliche 
abendländ«  name  (Barros,  Asia  I.  8,  4  p.  206 
hat  Ihn  schon)  der  O.ipitse  des  african.  con- 
tinents,  weil  die  sage  ging,  ein  magnetberg  ziehe 
den  schiffen  die  nägel  aus.  Die  alten  (Ptol.  I. 
9,  1  ff.)  nannten  es  als  das  ende  der  regio  ein- 
namomifera  i^no^^ov  m»«  ax^Am^^MH^  Vf^w^ara^ 
lat  Cap  AromatUm  *^  gewürsplats,  'Würzen 
(Pape-BensO,  die  heutigen  Araber  Dschard 
Hafun.     VergL  Ras  Fellis. 

Garda,  Lago  dl,  ein  oberitaL  see,  benannt  nach 
schloss  und  sfädtohen  Garda.    £,  P£.  p.  58. 

Gardsn  ISiand,  eine  kleine  insel  in  George  IV. 
Sound,  S.küste  NenHoUands,  durch  den  engl. 
Seefahrer  VanoouTer  (1792)  so  benannt,  weil  er 
hier  verschiedene  nützliche  Sämereien  aussäte* 
Die  exped.  Baudin  fand  im  Febr.  1803  keine 
spur  mehr  von  dieser  anpflanzung.  P^ron,  TA. 
n.  p.  126.  Flinders,  Atl.  pl.  2  hat  sie  als  Green 
Island  aa  grüne  insel. 

Gardeil  Mani  «^  garteniüsel,  eine  losel  des  K. 
amcrican.  Lake  of  tbe  Woods,  von  den  Cana« 
diern  so  benannt,  da  seit  generationen  die  'Lake 
of  the  Woods  Odsebibway  Indianer  ihre  pflaü- 
sungen  von  mais,  kartoffeln,  kürbissen  und  me- 
lonen  hier  besorgen*  Daher  auch  der  zweite 
name :  CotnßM  Island  ^  komfeld-insd.  Hind^ 
Narr.  I.  p.  97. 

GanhiSf  Island,  eine  kleine,  1&0  toiien  hohe, 
isolirte  insel  des  N.Paclfic,  den  Sandwichinseln 
im  MW.  sich  anschliessend,  dttreh  den  american. 
Walfänger  Maro,  capt.  Allen,  am  2.  Juni  1820 
entdeckt  und  personell  benannt  Ein  riff,  wel- 
ches dasselbe  schiff  nach  W.  hin  traf,  wurde 
MaroM  jRee/*  getauft     Krusenst,  M^m.  II.  p.  45. 

Gardaer  Island,  s.  Amargura. 

Qarfaria,  s.  Gargaron  Akron. 

Gafgaron  Akran,  griech.  rA^fa^w  oaoor  — 

vorgÄifge  des  weUengetiunmelaf  a)  der  S«  vor* 


Sprung  des  berges  Ida  in  Troas.  Früher  lag  die 
gleichnamige  Stadt  auf  der  h5he:  r.  17  nctXa*» 
"=  Alt-Garg^ron,  später  am  fuss  des  berges,  in's 
meer  (und  Wellengetümmel)  vorgeschoben.  Fape- 
Bens.  Curt,  G.  On.  p.  154.  b)  Auch  Italien 
Würde  rct^yct^ia  genannt    Arist  mir.  mund.  108. 

Garh  «^  veste.  Und.  Ortsname  in  Bandelkhädd, 
y.-Indien.  Sehr  oft  in  ztisammengesetsten  namen. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  192. 

GarhwAl  »  das  land  mit  (vielen)  vesten,  hind. 
name  einer  provinz  im  W.  Qmilaya.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  192. 

Gariep,  s.  Oranje. 

Garipirl,  s.  Elefanta. 

*Garizlni,  der  durch  den  samaritanischen  tem- 
pel  berühmt  gewordene  berg  Samaria's,  hiesa 
hebr.  nv^*  "^n  [bar  g'rizim],  wohl  ««  berg  der 
G^issiter,  eines  volks  in  der  nähe  von  PhilistiU. 
Heutzutage  heisst  er  bei  den  arab.  spreehenden 
eingebornen  Dschebel  KibUji  ss  der  südliche  berg 
'—  im  gegensatz  zum  Ebsd.    S.  Gerissiter. 

Garki-Jafl&A-OoJ  -»  grosslandsrücken  oder  ein. 
fach  Goj  SS  landrücken  nennen  die  Samojeden 
den  höhenzug,  welcher  das  unmittelbare  eismeer- 
gebiet des  Grosslandes  von  den  S.  gewandten 
petschdrasuflüssen,  der  Usa  etc.,  scheidet  D!« 
Russen  haben  den  erstem  namen  übersetzt: 
Botsehesem^skoj  ChrebiL  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  285.   II.  p.  140. 

Garki  Matdiowa,  s.  Bol'schbj  Perehbd. 

Garnier  Bay,  eine  grosse  bay  des  arct  North 
Somerset,  durch  den  engl,  lieut  W.  Edw.  Paity 
am  29.  Aug.  1820  pers.  benannt  t^arry,  NW. 
Passage  p.  265. 

GaronnSi  moderne  form  aus  dem  röm.  Garumntt, 
Garunna  (Plin.,  Eist,  nat  IV.  105). 

Garrstt  Island,  eine  der  Inseln  von  N.amer{ean. 
Barrow*s  Strait,  durch  den  engl,  lieut  W.  Edw. 
Parry  am  25.  Aug  1819  entdeckt  und  nach  einem 
seiner  freunde  benannt  'out  of  respect  to  my 
mucb  esteemed  friend,  captain  Henry  Garrett, 
of  thc  Royal  navy,  to  whose  kind  offlees  and 
friendly  attention  during  the  time  of  our  equip- 
ment,  I  must  ever  feel  highly  indebte^.  Parry, 
NW.Passage  p.  57. 

Garry,  CapSi  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
von  Prince  Regent's  Inlet,  der  lusaerste  nach  8. 
hin  sichtbare  punct  für  des  engl.  capt.  W.  fidw. 
Parry  exped.  von  1825  (23.  Aug.),  benannt  nach 
deinem  'würdigen  freunde'  Nieholas  Garry,  esq., 
'one  of  tbe  most  active  members  of  the  Hndson*s 
Bay  Company,  and  a  gentleman  most  warmly 
Interestcd  in  everything  connected  wlth  aothem 
discovery .    Parry,  Third  V.  p.  140. 

Garry,  Lake,  ein  grosser  see  des  Grossen  Fisch- 
flusses, entdeckt  am  19.  Juli  1834  durch  den 
arct  reisenden  G.  Back  und  benannt  zu  ehren 
von  Nie.  Gany,  esq.,  of  the  Hudson's  Bay 
Company,  welcher  fUr  polarfahrten  immer  einen 
grossen  dfer  an  den  tag  gelegt  hatte.  Back, 
Narr,  of  the  ALE.  p.  182. 

Garry  Island,  eine  der  vor  laamd^^  ^^  >^ 

Kenzie  River  gelegenen  inseln ,  ditwl^en  engl, 
capt  John  Franklin  am  16.  Aug.  1829^nannl 
nach  einem  seiner  vm  die  exped.  vAdienten 
freunde,  'the  Depaty  Govemor  of  tbe  (hMsoo- 


Giurry, 

Baj)  Company  ...»  poor,  indeed»  bat  heart^ 
feit  espre8#ion  of  gratitade,  for  all  his  active 
kindnew  and  indefatigable  attention  to  tbe  com- 
fort  of  myaelf  and  my  companioni .  Franklin, 
Second  Ezp.  p.  36. 

Garry  River,  dn  flnaa  von  Boothia  Felix,  am 
2i»  Mai  durch  den  engl.  Commander  J.  Cl. 
Boss,  ezped.  John  Boss,  benannt  nach  Nicholas 
Oarry,  esq.  Boss,  Second  V.  p.  408.  Wo  bat 
ihn  die  'Chart'  ? 

6&rtok  oder  Gar^  Gdro  ■«  das  höchste  der  lager 
oder  schlechtweg  das  lager,  von  gar  ^  lager  nnd 
ikoff=*  anfangend  (oben),  tibetan.  name  einer 
Ortschaft  in  Oniri  Khdrsnm,  eines  orts,  welcher 
von  den  bhatiakaufleuten  massenhaft  besucht 
wird  während  der  grossen  angnstmesae.  Dann- 
snmal  worden  anf  knne  seit,  da  der  ort  nur 
wenige  (und  nicht  permanent  bewohnte)  Stein- 
häuser hat»  eine  menge  zelte  aufgerichtet  Schlag- 
in tw.,  Glow.  p.  192. 

6aril-ii-Baiit80hi,  a.  Jäkoba. 

GaruilA.  s.  Curnpä. 

GaruiW  «»  der  held  mit  dem  adler  (worunter 
Wlschnu  verstanden  wird),  bind,  name  eines  orts 
in  Nepil.    Schlagintw.,  GIoss,  p.  192. 

GaSM-Oa  e>  Gaschmund  nennen  die  hadendoa- 
nomaden  (N.  von  Abessinien)  die  (wasserlose) 
conflnenz  des  Oasch,  i,  e.  des  abesiin.  Mareb, 
mit  dem  nilneboifluss  Atbara.  Muniinger,  Ostafr. 
Stud.  p.  447.  Der  name  scheint  abessinisch  au 
sein. 

GaifihJiniy  vom  romanischen  ea  (vollständig  easa 
e>  haus)  und  siira*«  ober,  also  Oberhaus,  von 
einem  gebäude,  welches  links  über  dem  thalwege 
gestanden,  heiast  eine  gemeinde  des  Montavon. 
V.  Bergmann,  Vorarlbg.  p.  84. 

Gaaoeoaa,  im  mittelalter  Voäeomia  benannt  von 
den  Yasken  oder  Basken,  mit  denen  die  Gas- 
cogner  ein  volk  (mit  demselben  namen)  sind. 
Kiepert,  AAW.  p.  26. 

Gaaoogne,  fiolf  von,  s.  Blscaylsches  Meer. 

Gaaeoyne'a  inlet,  eine  einfahrt  (irUet)  W.  von 
Cape  lUcketts,  Barrow  Strait,  durch  den  engl 
lieut.  W.  £dw.  Parry  im  Aug.  1819  entdeckt 
und  nach  dem  general  Gascoyne  benannt  Farry, 
NW.Passage  p.  50  f. 

fiatooyaa  River,  ein  fluas  an  der  W.küate  Neu 
Hollands,  in  die  Sharks  Bay  mändend^  durch 
den  engl,  capt  G.  Grey  am  5.  März  1838  ent- 
deckt nnd  nach  seinem  freunde,  capt  Gascoyne, 
benannt    Grey,  Two  £xpp.  L  p.  358. 

(Uepra-Bogliae  beisst  bei  den  Nogai  der  Krym 
jener  gebirgafibergang  (boghäs),  welcher  von 
JAlta  nach  Gäspra  fuhrt  Koppen,  Taurica 
p.  2  ff. 

Qaeeeadi,  lle,  eine  insel  der  Baio  Maret  (s.  d. 
art),  durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  29.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
mathematiker  und  astronomen  d.  n.  (1592  bis 
1654).  F^on,  TA.  IL  p.  60.  Freycinet,  Aü. 
NO  17. 

Gaster,  ehmaJa  ctutra  Raetiea  «>*  rat.  oaaftelle, 
iat  der  name  einer  am  rechten  ufer  des  Linth- 
canals  gelegenen  ebene,  gegenüber  der  March 
(s.  d.  art),  welche  ebenfalls  als  gränziand  (gegen 
Rätien)  benannt  ist    £,  PS.  p.  39. 


Geba. 
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Gastereatlial  heisst  die  oberste  thalstnfe  der 
Kander  nach  der  alp  Gaateren.  £,  PS.  p.  33. 
Dufour,  ETAtl.  fol.  XVIIL 

Gatcombe  Head,  die  S.spitze  von  Pacing  Island, 
Queenaland,  durch  den  engl,  aeefahrer  Matth. 
Flinders  am  4.  Aug.  1802  pera.  benannt  Flin- 
ders,  TA.  IL  p.  14.    Atl.  pl.  X.    Carton. 

Gatb,  bebr.  r|  =3  kufe,  aus  weicher  der  saft 
gepreaster  fruchte  (so  der  wein)  in  eine  zur  seite 
stehende  wanne  abfliesat,  eine  der  fünf  haapt^ 
Städte  der  philister.  In  zuaammensetzungen  fin- 
det sich  das  Gath  in:  a)  Galh-hachepker ,  hebr. 
"^firiü  ^t  «^  gegrabene  kclter,  im  stamme  Sebulon. 
Jos.  XIX.  13.  6)  Gath'rifnmon,  hebr.  ynr\  r«  ss 
granatenkelter,  im  stamme  Dan.  Jos.  XIX.  45. 
Von  demselben  Gath  findet  sich  die  dualform 
Giththajim,  hebr.  ny^i  »s  zwei  keltera,  als  eigen- 
name  einer  Stadt  im  stamme  Benjamin.  Neh. 
XI,  33.    Geaen.,  Hebr.  Lex. 

GaMlIy  lelaad,  a.  A'Court  Bay. 

StülMltie,  }  «•  i>»cb*°i&"- 

Gauloe,  s.  Pachynus. 

Gäuripur  =  Gäuri's  (der  göttin)  Stadt,  bind, 
name  einer  Stadt  in  Assäm.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  192. 

GaurisÄnkar,  s.  Mount  Everest 

Gawler,  Port,    \ 

Gawler  Range,    [  drei  objecte  von  S.Australien : 

Gawler  Tewn,    J 

hafen  (port)  und  stadt  (town)^  so  wie  eine  im 
W.  theil  der  colonie  gelegene  bergkette  (ränge), 
benannt  nach  dem  govemor  der  colonie,  oberst 
Gawler.    Stokes,  Dlscov.  II.  p.  235. 

Gaza,  hebr.  rv;  »^  die  starke,  feste,  eine  der 
ffinf  bauptstiidte  der  Philister,  an  der  S.granze 
Palästina's,  der  ausgangspunkt  der  ägyptischen 
karawanen.     Jos.  XV.  47.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Gliazawät,  Derb  ei  =  Strasse  der  raubzUge  nennen 
die  Araber  'jene  berüchtigte  nur  aeeba  stunden 
breite  gaase  zwischen  den  seen  von  Damask 
einerseits  und  einem  über  24  stunden  gegen  O. 
fortlaufenden  unwegsamen,  mit  vulcanen  über- 
säetcn  lavaplateau  anderseits  —  eine  passage, 
fast  keinen  tag  frei  von  raubsügen,  welche  hier 
von  N.  Syrien  nach  dem  S.  und  umgekehrt  statt- 
finden.    Wetzstein,  Hanrftn  p.  3. 

Gazera,  s.  Geser. 

G'bal,  s.  Dsehebal. 

GelNl',  hebr.  7^  «=>  höbe,  hOgel,  levitenstadt  im 
stamme  Benjamin,  an  der  N.gränze  des  reiches 
Juda,  nahe  am  passe  MichmaSf  wie  an  dem 
gleichen,  beute  Machmd»  genannten  paase,  das 
jetzige  Gthd  Hegt  Bobins.,  N.  B.  F.  p.  378. 
Vergl.  d.  art  Michmas.  Andere  gleichbedeuten- 
de bezeichnungen  sind:  a)  Gibea,  hebr.  n^^s^i 
httgel,  SauFs  gebnrtaort,  nahe  von  Geba  ebenfalls 
im  stamme  Benjamin,  mehr  Jerusalem  genähert 
—  £in  anderes  Gibea  liegt  im  stamme  Juda.  —  In 
einer  Zusammensetzung  endlieh  findet  sich  diests 
wort  in  Gibeat-PmehaSj  im  stamme  Ephraim.  Jo& 
XXIV.  33.  6)  Giheofij  bebr.  79:^.=hiigelatadt,  etwas 
N.  von  Gkba  im  atamme  Benjamin,  jelat  noch 
Giby  einst  von  H«vitern  bewohnt  Jos.  X.  2. 
XL  19.  e)  Gihealy  hebr.  r?^.  «-  hüge),  ort  in 
stamme  Beiüaniin.     Joa.    XVQL    28.    Geaeo., 
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Gebal. 


Gellibrand. 


Hebr.  Lex.  Aehnlich  ist  noch:  d)  Gibbethonj  hehr. 
yin^.  =■  anhöbe,  Stadt  der  Philister  im  ^biete  des 
Stammes  Dan.  Jos.  XIX.  44.  Bei  Eosebius 
Faßadw,  bei  Josephns  raßa&ia. 

Gebal,  a)  hebr.  ^^  »»  berg,  eine  phöniz.  Stadt 
(£z.  XXVn.  9.),  auf  einer  anhöhe  (Strabo  p. 
755)  swischen  Tripolis  und  Berytas  gelegen, 
bei  den  Griechen  Byblua  (s.  d.  art),  bei  den 
Arabern  noch  heute  mit  dem  semit  namen 
DMchebkf  Dschobaüy  genannt  6)  hebr.  Va^  = 
bergland,  die  gehirgsgegend  im  S.  des  Todten 
Meeres.  Ps.  LXXXIU.  8.  Bei  den  Griechen 
GebalenCf  jetzt  noch  Dschebäl  genannt,  wahr- 
scheinlich das  Syria  Sobal  der  krenzfahrer.  Vergl. 
Ritter,  Erdkunde  IL  p.'  270.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Gebalene,  s.  Dschebal  und  Gebal  (b). 

Gebbäne,  Ard  ei,  s.  Ard  Hamr&. 

Gebern ,  rom  arab.  k€ifiry  gaur,  gebr  «s  ungläu- 
bige, ketzer  ist,  wie  überhaupt  der  name,  mit 
welchem  die  Araber  die  nichtmuhamedaner  be- 
legen, so  speciell  der  Schimpfname,  den  sie  den 
Parsi  geben. 

Gebereheim,  s.  Wilmandingen. 

Gebhardsberg,  St.,  eine  anhöhe  ob  Bregenz,  mit 
einer  capelle    auf  der  geburtsstätte  des  h.  Geb-  [ 
hard,  welcher  (anno  949  geboren)  von  980 — 996 
bischof  von  Constanz  gewesen.   EI,  PS.  p.  25. 

Gedi,  G.  es  der  grosse  berg  heisst  bei  den  Ja- 
vanesen  ein  gebirge  im  W.theile  der  Insel,  80. 
von  Buitenzorg.^  Junghuhn,  Java  11.  p.  13  sagt 
ausdrücklich:  gtd€  bezeichnet  nichts  anderes  als 
'gross',  während  Friedmann,  Ostasiat  Inselwelt 
p.  61  etwas  abweichend  'der  erhabene,  hohe  berg' 
übersetzt.  Die  erstere  bedeutung  wird  mir  durch 
briefliche  mittheilung  des  vielverdienten  D'  J.  K. 
Hasskarl  bestätigt 

Geder,  \      ^  , 
Gederi,/*-  ^*^«^- 

Gedid  el-Woraill  »  hinter- nendörf eben  heisst 
(arab.)  das  erste  dorf,  welches  oberhalb  Chartum 
am  Blauen  NU  folgt    PM.  1862  p.  167. 

Gedor,  s.  Gader. 

Geduld,  Stein  der,  eine  isolirte  klippe,  welche 
vor  der  mündung  des  orinoconebenflusses  Meta 
in  einem  mächtigen  Strudel  steht,  durch  die  ein- 
gebomen  'sehr  passend*  so  benannt,  *weil  sie  bei 
niedrigem  wasser  den  aufwärtsschiffenden  bis- 
weilen einen  aufenthalt  von  zwei  vollen  tagen 
kostet*.    Humb.,  Ans.  der  Nat  L  p.  266. 

Geelvink  Bay,  die  grosse  bay  an  der  N.seite 
von  NeuGuinea,  anno  1705  entdeckt  durch  das 
hoU.  schiff  Geelvink,  zuerst  auf  d'Entrecasteaux's 
carte  so  aufgeführt  Bei  den  Engländern  heisst 
der  golf  Great  Bay  =a  die  grosse  bucht,  da  sie 
den  namen  Geelvink  Bay  nur  auf  die  kleine 
bucht  beziehen,  in  welcher  das  schiff  ankerte. 
Krusenst.,  M^m.  L  p.  69. 

Geelvink  Point  taufte  Horsbftrgh  die  0.spitze 
des  eingangs  zur  Geelvink  Bay,  dasselbe  Vor- 
gebirge, welches  in  Rossel's  carte,  Atlas  von 
d'Entrecasteanx,  als  Poi$Ue  Orientaie  —  O.spitze 
bezeichnet  ist  Für  die  W.spitze  des  eingangs 
haben  dieM  beiden  autoritäten  f^  Point  — 
flaehe  spitze,  resp.  Pointe  Darg  (nach  dem  be- 


nachbarten Port  Dory).  Kmsenst.,  M^m.  L  p.  70. 

Geelvink  Straltj  die  durchfahrt  (,$trait)  zwischen 
Houtmans  Abrolhos  und  dem  austral.  continent, 
durch  den  engl,  capt  P.  P.  King  am  18.  Jan. 
1822  benannt  zum  andenken  an  das  holt  schiff 
Geelvink,  welches  sie  unter  Vlaming's  führung 
im  jähre  1697  zuerst  passirte.  King,  Austr.  IL 
p.  175. 

Geest,  s.  Marsch. 

Gefährlicher  Archipelagus,  s.  Panmotu. 

Gehren,  scheint  ursprünglich  etwas  quer,  schräg 
laufendes  zu  bezeichnen;  es  bedeutet  ein  acker- 
beet,  das  keilförmig  zwischen  andere  eingekeih 
ist  oder  eine  schräg  ansteigende  anhöhe.  Es 
kommt  für  sich  7  mal  als  Ortsname  im  0.  Zürich 
vor,  wo  auch  die  form  in  der  Geht  einmal  auf- 
tritt Auch  in  Zusammensetzungen  findet  es  sich 
im  C.  Zürich,  immer  so,  dass,  wie  in  Gehrenaeher, 
das  wort  gehren  vorausgeht  Mitth.  Zürch.  AG. 
VL  p.  84.  Württemberg  kennt  Gehren  nur  in 
Zusammensetzungen  und  zwar  nur  in  solchen,  in 
denen,  wie  in  Lippoldsgem  (»^  gehren  des  Lint- 
bald  oder  Leopold)  -gehren  an  zweiter  stelle 
steht;  auffallender  weise  gehören  sämmtliche 
gehren  Württemberg's  der  alten  waldigen  gxünx- 
gegend  zwischen  Alemannien  und  Franken  an. 
Schott,  Ortsn.  b.  Stuttg.  p.  22. 

Gelrfuglasker  =>  pinguininseln,  vier  hinter 
einander  stehende,  seltsam  geformte  felsklippen 
im  bereich  der  Island.  Westmännerinseln,  so  ge- 
nannt, weil  auf  ihnen  früher  der  grosse  nordische 
pinguin ,  Alca  impennis,  welcher  jetzt  in  Island 
ausgestorben  ist,  zu  brüten  pflegte.  Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  26. 

GeleebiihI  &=:  ziegenbühl,  ein  hof  der  zürch. 
gemeinde  Herrliberg.  Jede  gemeinde  hatte  ein 
gemeinsames  stück  land  zur  weide  des  grossen 
Viehes,  ein  anderes  für  ziegen  und  schafe.  Solche 
Weideplätze  wurden  allmälig  zur  ansiedelung  be- 
nutzt Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  118.  In  der 
gemeinde  Trüllikon  findet  sich  noch  ffailebuck^s^ 
Ziegenhügel,  vom  mundartlichen  hatie  für  tiege. 
ib.  p.  82. 

Mtk  BB  ziegenflnss,  ein  seichter  milchwcisser 
fluss  im  W.  IsUnd's.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  91. 

Geitholl  s=»  ziegenberg,  ein  gehdfte  in  der  gegend 
von  Stadir,  NJsland.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  131. 

Gelbes  Meer,  s.  Ostchinesisches  Meer. 

Geldingasker  ^=  hammel-  oder  schafinsel,  eine 
der  isländ.  Westmännerinseln,  und  zwar  'eine 
der  wenigen,  auf  welchen  gras  wächst,  das  den 
Schafen  zur  weide  dient\  Man  sagt,  bei  der  an- 
kunft  einer  herde  müsse  ein  eingebomer  die 
höhe  erklettern  und  die  thiere  dann  an  seilen 
aus  den  booten  hinaufziehen.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  26. 

Geldingatjttm  «b  schafteich,  ein  kleiner  isländ. 
see  O.  von  Reykjavik.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  79. 

Gelibolu,  s.  Gallipoli. 

Gellibrand,  Point,  die  iandspiUe  (point)  von 
austral.  William  Town,  Melbourne,  benannt  nach 
einem  der  ersten  aus  Hobarton  nach  Port  Phillip 
gekommenen  ansiedier.  Stokes,  Discov.  I.  p.  281. 


Gelakwaard. 


G^ographe. 
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Gelukwaard  =  glücksinsel,  von  hoU,  waard  = 
werder,  mit  teichen  rnngebenes  land,  name  einer 
ansiedelang  mit  gutem  Weinbau,  Berg  Rivier, 
Capland.  LichCenst,  S.Afr.  I.  p.  93. 

Gelunggung,  6.,  einer  der  noch  thätigen  vulcanc 
Java*s,  benannt  wahrscheinlich  von  ^onp  = 
trommel,  s.  v.  a.  geräusch  einer  ffong^  ötn  berg, 
welcher  lärmt,  als  würde  dort  die  ffong  geschlagen. 
üeber  seine  furchtbaren  donnernden  eruptionen 
6.  Jnnghuhn,  Java  II.  p.  II l  ff. 

Gemel.  el,  s.  Subbet  Fir'dn. 

Geminl  Falls  heissen  nach  RandeU's  dampfer 
Gemini,  welcher  im  jähre  1859  bis  dahin  vor- 
drang, die  Stromschnellen  des  austral.  flusses 
Murray.  Sonst  auch  Nonah  oder  Blacks*  Fishin(f 
Grounds  genannt.  PM.  1862  p.  319.  ZfAE.  1862. 
p.  487. 

Gemseir,  Felsen  der,  s.  Engeddi. 

GemsIstOCki  ein  hoher  gebirgskopf  auf  einem 
Seitenarme  der  Glariden.  Fast  zu  oberst  an  der 
jähen  felswand  ist  das  sogenannte  rothe  loch,  von 
welchem  nur  ein  weg  gegen  die  tiefe  geht  (ein 
fast  unmöglicher  zur  nahen  höhe).  Hier  lauen 
der  gemsjäger,  während  ein  anderer  die  gemsen 
vom  benachbarten  Zutreihistoch  herübertreibt.  GdS. 
VII.  p.  610. 

Genadendaal,  s.  Baviaanskloof. 

general,  militärischer  ausdruck ,  zunächst  franz. 
g€n^rak,  vom '  lat  generalis  =  allgemein. 

(Generöse,  Monte),  d.  h.  den  freigebigen,  herr- 
lichen berg  nennen  die  Italicner  einen  der  tessin. 
voralpenberge.  Man  könnte  an  die  treffliche 
weide  oder  an  die  entzückende  aussieht,  welche 
er  gewährt,  denken;  aber  ob  diese  namensform 
nicht  gekünstelt  ans  einer  altern  Giönnerof  Nach 
Lavizzari,  Escursioni  I.  p.  39  heisst  der  berg  aucb 
Cahapone,     Vergl.  L  p.  25. 

Geneve,  Lac  de,  s.  Genfer  See. 

Genf  ist  die  dem  deutschen  mundgerechte  form 
für  das  franz.  Genhe,  röm.  Geneva  (Cäsar,  Bell, 
gall.  L  6),  sowohl  name  der  st^dt  als  des  can- 
tons. 

Genfer  See  faeisst  gewöhnlich,  aber  erst  Jahr- 
hunderte nach  der  röm.  herrschaft  (Spon,  Hist. 
tie  Geneve  4.  II.  p.  395)  nach  der  grössten,  be- 
deutendsten und  ältesten  seiner  uferstädte  der 
grosse  rhonesee,  welcher  von  den  Waadtländem 
Lac  L^an  nach  dem  alten  namen  Lacus  Le- 
manus  genannt  wird.  Cäsar,  Bell.  Gall.,  z.  b. 
I.  2,  schreibt  L.  Lemannus.  Sofern  die  ableitnng 
von  dem  griech.  Ufirrj  =  see  richtig  ist,  würde 
erstere  Orthographie  den  Vorzug  verdienen.  Im 
mittelalter  hiess  der  see  Lac  Losannete^  auch 
Mer  du  Rhone.  Was  die  Genfer  Lac  de  Geneve 
=»  Genfer  See  nennen,  ist  nur  der  schmale, 
Genf  zugekehrte  SW.  golf  de»  ganzen  sees  — 
eine  bezeichnung  analog  Luzerner  See,  Alpnacher 
See,  Zeller  See  etc. 

genle ,  franz.  wort,  zunächst  «=  geist  (vom  lat 
geniusj,  dann  auch  geniewesen  und  geniecorps, 
die  kunst  und  Wissenschaft  der  Ingenieurs. 

Gennes,  Fleuve  de,  s.  Bay.  Kran^aise. 

Gerniesaretb,  früher  im  hebr.,  z.  b.  5.  Mos.  HI. 
17  r^jö  [kinnärätK]  oder  irnifi  [kinnaroih]  ge- 
nannt   hiess   später   ^Q»    [g'nesar],   im  griech. 


nach  der  aram.  form  riwtiaaqit^  z.  b.  Strabo 
p.  755  Cas. 

Gennesareth,  See  von,  griech.  Jttyuy^  rtv^riaa^ 

Qitj  z.  b.  Luc.  V.  1,  lat.  Lacus  Genesar a  (Plin. 
V.  71.).  Im  N.  T.  heisst  er  nach  der  anliegenden 
landschaft  Galiläa  auch  ^akoujaa  trj^  FaXUaiaq 
=  galilätsches  meer,  z.  b.  Matth.  IV.  18.  In 
älterer  zeit  s^IP'D;  [jam  Kinnereth]  =  meef  Von 
Kinnereth,  z.  b.  4. Mos.  XXXIV.  1 1.  &  Jos.  Xu.  3, 
zur  Römer  zeit  auch  tiach  der  in  Tiberias  umge- 
tauften uferstadt  B-dkafftra  r^q  Tkßf^K3iSo<:  »=  meer 
von  Tiberias  (z.  b.  Ev.  Joh.  XXI.  l),  daher  auch 
heute  bei  den  Arabern  Bahharat  Tabert'a  ==«  meer 
vonTabariae,  allerdings  auch  esch-Schuweir  =^  der 
schöne.  Die  beiden  namen  der  röm.  zeit  ver- 
führen den  Cl.  Ptolemäus  zu  einem  nördlichem 
GenesaritiS'See  und  einem  südlichem  Tiheriaä 
Lacus,  während  Ev.  Joh.  VI,  1  richtig  den' see 
von  Tiberias  als  einen  theil  des  galiläischen  auf- 
fasst,  nämlich  den  südlichen,  an  welchem  die 
Stadt  liegt  (ib.  VI.  23). 

Genovese,*  Castel,-  s.  Gastel  Sardo. 

Gente,  Punta  della  =«=  cap  der  leute  nannte  der 
Span.  Seefahrer  Pedro  Sarmiento  (1579)  ein  cap 
Feuerlands,  weil  er  dort  nach  langem  suchen 
wieder  (5)  leute  traf.  Debrosses,  HdN.  pp.  128 
und  131.    Siehe  San  Felipe. 

Gente  Hermosay  s.  Danger  Islands. 

Genua,  deutsche  und  röm.  namensform  (Plin., 
Histl  nat.  n.  48)  des  ital.  Genova. 

Genua,  Golf  von,  benannt  heute  nach  der  ital. 
seehand«lsstadt,  welche  ihm  Wichtigkeit  verleiht, 
im  class.  aiterthum  (z;  b.  Plin.,  Hist.  nat.  II. 
151)  Sinus  LigusticuSy  Lngusticum  mare^^^AAs  li- 
gurische  meer  —  ein  name,  welcher  noch  heute 
etwa  angewandt  wird  und  sich  auf  das  ober- 
italische Volk  der  Ligurer,  sing.  Ligus  oder  Ligur\ 
adj.  ligustinus  bezieht.  Von  diesem  volke  ist 
auch  der  ganze  küstenstricih  Liguria  =^  land  der 
Ligurer  benannt  worden,  ib.  III.  38.  47  &  IL  0. 

GeoffrOy,  Bale,  eine  bucht  von  austral.  Tasmans 
Land,  durch  die  franz.  esped.  Baudin  am  7. 
April  1803  benannt  nach  dem  naturforächer 
Etienne  Geoffroy  St.  Hilaire  (1772—1844).  Frey- 
cinet,  Atl.  N©  26.    •  . 

Göographe,  Baie  du  »  bucht  des  Geographen, 
eine  bay  von  W.Australien,  durch  den  franz. 
capt  N.  Baudin  am  30.  Mai  1801  benannt  nach 
dem  vornehmsten  seiner  schiffe,  der  corvettie  le 
C^ographe.  P^ron,-TA.  I.  p.  57.  Die  namens- 
form Geograpkenbag  f  schon  von  P^ron's  Über- 
setzer Hausleuthner  I.  p.  58  gebraucht,  ist  als 
zweideutig  vcrwerffith.  ' 

G^grapne,  Basses  du»« untiefen  des  Geogra- 

phen,  eine  dem  Forestier  Archipel,  de  Witts 
Land,  vorliegende  untiefe,  durch  den  fran%.  capt. 
Baudin  am  28.  Jnli  1801  benannt  (s.  Baie  du 
G^ographe).  Pöron,  TA.  L  p.  llü.  II.  p.  201. 
Freycinetj  Atl.  N«  25.  ' 

G^graphe,  Detroit  du  =^  meereuge  des  Geo- 
graphen, die  durchfahrt  zwischen  der  insel 
Schonten  und  Tasmania,  dnrch  die  flran^.  exped. 
Baudin  im  Febr.  1 802  benannt  (s.  Baie  du  G^o- 
graphe).    Pe'rort,  TA.  L  p.  245. 

Göographe,  lle  du,  die  kleinere  neben  Be  AdMe 
(s.  d.   art)  liegende  insel  von  Tasmans    Land, 
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G^ographe. 


Georgia. 


durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  15.  April 
1803  als  besondere  insel  erkannt  und  getauft 
(a.  Baie  du  G^ographe).  P^ron,  TA.  II.  p. 
208.  I.  p.  113.     Freycinet,  Atl.  No  27. 

GÖographe,'  ii68  du,  eine  der  vier  S.austral. 
inselgruppen ,  welche  der  engl,  capt  Matthew 
Flinders  im  Febr.  1S02  in  den  einen  Nuyts 
Archipel  zusammengefasst,  die  franz.  exped. 
Baudin  im  April  1802  und  Febr.  1803  hingegen 
mit  speciellen  bezeichnungen  belegt  hat  (s.  Baie 
du  G^ographe).  P^ron,  TA.  II.  p.  105.  I.  p. 
274. 

Giographe,  RÖCif  du=riff  des  G^ographe,  ein 
gefährliches  ri(f  an  der  O.seite  des  'Golfe  Bona- 
parte*  {s,  Spencer's  Gulphe),  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  April  1802  bemerkt  und  nach 
dem  ersten  der  beiden  expeditionschifTe,  der  cor- 
vette  le  G^ographe,  benannt.  Pdron,  TA.  U. 
p.  76. 

Geographenbay,  s.  Baie  du  G^ographe. 

gSOgraphie,  griech.  ynay^oiq>ia,f  von  ijij  =  erde 
und  YQot/^nv  =  schreiben,  also  wörtlich  =  erd- 
beschreibung,  wofür  in  neuerer  zeit  häufiger  Erd- 
kunde. 

Georg,  St.,  s.  Pribuilow-Inseln. 

Georg,  St,  s.  Goldküste. 

George,  Bay  of  St.,  s.  Cape  St.  George. 

George,  Cape,  eine  bucht  von  South  Georgia, 
durch  den  engl.  Seefahrer  capt.  Cook  am  18. 
Jan.  1775  entdeckt  und  benannt  zu  ehren  des 
engl,  königs  Georg's  IV.,  wie  er  die  ganze  insel 
fs.  South  Georgia)  und  zwei  bayen  und  ein  qap 
der  NO.küste  (s.  Cumberland  Bay,  Cape  Charlotte, 
Boyal  Bay^  nach  gliedern  der  königlichen  fa- 
milie  benannte.    Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  216. 

George,  Cape,  ein  cap  von  Kerguelen*s  Island, 
durch  den  engl,  capt  Cook  am  30.  Dec.  1776 
nach  dem  engl,  könig  Georg  III.  benannt,  wie 
er  in  dieser  gegend  mehrere  andere  objecte 
nach  gliedern  des  königlichen  hauscs  taufte. 
Cook-King,  Pacif.  I.  p.  80. 

George,  Cape  St.,  nannte,  ohne  zweifei  dem 
Schutzpatron  Englands  zu  ehren, '»der  britische 
Seefahrer  W.  Dampier  (1700)  die  SCspitze  der 
heutigen  insel  Neu-Irland.  Die  bay,  welche  hinter 
diesem  cap  sich  ihm  aufthat  und  welche  er  St, 
Georges  Bay  nannte,  hat  sich  durch  den  engl, 
capt.  Carteret  vom  9. — 11.  Spt.  1767  zur  Strasse 
geöffnet  und  heisst,  wie  der  S.eingang  der  irischen 
see,  Sl  GeorgscancU,  Debrosses,  UdN.  p.  401. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  368.  375.  377.  Der  austral. 
St.  Georgscanal  heisst  auf  den  modernen  carten 
gewöhnlich  Carleretstrcuse.  ♦ 

George,  Cape  St.,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
NcuHolIands,  entdeckt  durch  den  engl,  lieut  Cook 
am  St.  Georgstage  (23.  April)  1770.  Hawkesw., 
Acc.  m.  D.  83. 

George,  Channel  of  St.,  s.  Cape  St.  George. 
George  Fort,  s.  Town  of  Astoria. 

George,  Lake,  eine  mit  dem  Champlain  Lake 
in  Verbindung  stehender  see  des  Staats  KewYork, 
durch  den  engl,  befehlshaber  William  Johnson 
1755  nach  dem  engl,  könig  getauft.  Quackenbos, 
US.  p.  169. 

George.  Port  St.,  s.  Port  Praslin. 

George^e  Bridge,  St. »  St  Georg'sbrücke,  eine 


stelle  im  System  des  obem  Darling,  NcuHolland, 
wo  der  engl,  major  Mitchell  am  23.  April  1845, 
am  tage  des  h.  Georg,  einen  längern  halt  auf 
seiner  excursion  zu  machen  beschloss  und  den 
fluss  Balonne  überschritt  Mitchell,  Trop.  Austr. 
p.  133  ff. 
George'8  Islands*,  King,  eine  bewohnte  gruppo 

der  Niedrigen  Inseln,  (of  a  pleasant  appearance, 
füll  of  cocoa-nut  and  other  trees  and  surroun- 
ded  with  a  rock  of  red  coral),  von  dem  engl, 
commodore  Byron  am  9.  Juni  1765  entdeckt 
und  zu  ehren  des  engl,  königs  Georg's  III.  be- 
nannt. Bei  den  eingebornen  Oura  und  Tioicea. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  106.  Cook,  V.  to  the 
South  P.  L  p.  314.  Krusenst,  M^.  L  p.  262  ff. 
möchte  auch  der  hoUänd.  seefahrer  Le  Maire 
und  Schonten  Sondergront  EyUmt  (s.  d.  art) 
damit  identificiren. 

George*8  Plalns,  King  »  könig  Georg's  ebenen, 
eine  fläche  Weideland,  etwa  300  acres  gross^  am 
Derwent  River,  Tasmania,  so  genannt  zu  ehren 
des  engl,  königs  Georg's  III.  durch  Hayee  1793/94. 
Flinders,  TA.  I.  p.  CLXXXV. 

George'8  Sound,  King,  s.  Nutka. 

George  -the  Fourth,  Port,  eine  hafenbucht  (port) 
von  austral.  Tasmans  Land,  durch  den  engl, 
capt  P.  P.  King  am  12.  Ang.  1821  benannt 
nach  dem  damaligen  könig  von  England  Coor 
most  gracious  king'  George  IV.),  dem  frühern 
prinzrcgenten,  der  nach  dem  abieben  Georg's  m. 
(29.  L  1820)  den  thron  bestiegen  hatte.  King, 
Austr.  II.  p.  74.  In  Grey,  Two  Expp.  I.  p.  67. 
lll.  heisst  eine  nahe  hafenbucht  Hanover  Bay. 

George  theThlnl's  Sound,  King,  ein  golf  (souncQ 

von  Nuyts  Land,  wo  vom  28.  Sept — 11.  Oct 
1791  der  engl,  seefahrer  capt  George  Vancouver 
(auf  seinem  wege  nach  NW. America)  ankerte, 
von  ihm  benannt  zu  ehren  des  damaligen  königs 
von  England,  Georg's  III.  Flinders,  TA.  L  p. 
LXIX. 

Georgetown  =  Georgsstadt  tauften  die  Eng- 
länder  das  früher  holländ.  gewesene  Stahroek  zu 
ehren  des  engl,  königs  Georg  IV.,  f  1830.  6) 
ein  anderes  Georgetown  bei  Washington,  N.Ame- 
rica,  *having  its  name  from  the  king  of  England, 
long  before  the  revolution,  and  that  name  being 
still  retained\     Buckingh.,  America  I.  p.  363. 

Georgia,  einer  der  atlant  Staaten  derN.american. 
Union,  durch  den  engl,  könig  Georg  II.  (1732) 
von  der  altern  colonie  Carolina  abgetrennt  und 
ihm  zu  ehren  benannt '  Die  Verleihung  geschah 
zu  gunsten  des  als  philantrop  bekannten  Parla- 
mentsmitgliedes James  Oglethorp,  welcher  ein 
jähr  nachher  selbst  im  lande  ankam,  um  'for  the 
poor  and  helpless'  eine  colonie  zu  gründen. 
Quackenbos,  U.  S.  p.  149.  Buckingh.,  Slave  St 
I.  p.  93. 

Georgia,  eine  gruppe  S.atlant  berginseln,  am 
16.  Jan.  1775  durch  den  engl,  capt  Cook  (V. 
to  the  SP.  n.  pp.  211—218)  entdeckt  und  zu 
ehren  des  damaligen  königs  Georg's  III.  benannt 
Gewöhnlich  nennt  man  das  land  Süd  Georgia. 
Vielleicht  war  es  schon  von  Vespucci's  exped. 
(1501)  gesehen,  jedenfalls  aber  1756  durch 
einen  span.  seefahrer  San  Pedro  getauft  worden. 

Georgia,  New,  s.  Salomonen. 


Georgia. 
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Georgia,  Neu,  s.  British-Colnmbia. 

Georgia,  New,  s.  ParryinBeln. 

(Georgien)  ist  der  frank.,  zunächst  byzantinische, 
name  der  transkaukas.  landschaft  Iberia,  von 
unbekannter  etymologie  (wenigstens  will  ihn  — 
vielleicht  allzu  ungläubig  —  Klaproth,  Kaukas. 
II.  p.  2)  nicht  von  dem  namen  des  h.  Giorgi, 
des  Schutzheiligen  des  landes,  ableiten).  Bei  den 
T&rken,  Persern,  Tataren  und  Arabern  heisst 
das  land  Gürdschistän'^lAnd  des  (flusses)  Kur, 
welcher  es  von  seinem  Ursprung  an  durchströmt. 
Kiepert,  AAW.  p.  0.  Ans  Gurdschi,  dem  namen 
der  einwohupr,  haben  die  Russen  Fpysifl  Grusia 
gemacht.  Nächst  dem  namen  Dscfaagatai,  sagt 
Klaproth  (in  einer  note  zu  Güldenstadt's  be- 
schreibung  der  kaukas.  länder  p.  1)  'ist  Grusien 
oder  Grusinien  die  albernste  geographische  be- 
nennung,  die  ich  kenne*. 

Georgina  Isiand,  eine  der  Gore  Bay  vorliegende 
insel  an  der  W.seite  des  arctischen  Foxcanals, 
im  Aug.  182 1  durch  den  engl.  capt.  G.  Fr.  Lyon, 
exped.  Parry,  entdeckt  und  pers.  getanft.  Parry, 
Second  V.  p.  71. 

Georgioe,  Hagioe,  s.  Slawochori. 
Georgebay,  St,  s.  Cape  St.  George. 

Georgeoanal,  St.,  der  S.  der  beiden  ausgänge 
der  irischen  see,  benannt  nach  dem  h.  Georg, 
welcher  —  der  legende  zufolge  ein  kappadoki- 
scher  prinz  und  christlichen  glaubens  —  nach 
besiegung  der  die  kÖnigstochter  Aja  bedrohen- 
den drachen  als  märtyrer  gestorben  sein  soll  und 
unter  andern  auch  von  England  als  Schutzpatron 
angenommen  wurde.  S.  auch  Cape  Sl  George. 

George'e  leland,  St.,  eine  insel  im  obern  Jangtsc 
Kiang,  durch  die  engl,  exped.  von  1861  nach 
dem  kalendertage  (23.  April)  benannt,  an  wel- 
chem sie  jene  passirte.  PM.  1861  p.  419. 

Georg  Vulcan  nannten  die  Santorinioten  zu 
ehren  des  griech.  königs  den  neuen  vulcan,  welcher 
nach  anhaltenden  vulkanischen  erscheinungen  am 
1.  Febr.  1866  aufstieg.    PM.^  1866  p.  142. 

Gepliyra,  griech.  ti9VQa  =  'BTugg,  Städte  von 
flussübergängen  benannt:  a)  Stadt  in  BöotieUi 
am  flusse  Asopus,  später  Tanagra.  Hekat.  bei 
St.  B.  6^  Stadt  in  Syria  Seleucis,  jetzt  Gatar. 
Ptol.  V.  15,  15.  Aehnlich  ist  ferner:  c)  rigtvQitq 
=»  'Brügge',  attischer  demos  auf  dem  heiligen 
wege  naclf  Eleusis,  wo  die  Mysten  die  brücke 
über  den  Cephissus  unter  den  Spöttereien  der 
yttpv^icral  passirten.  Danach  hiess  dieser  theU 
des  festes  yiq^v^^rfAoL  Ael.  n.  an.  IV.  43.  Pape- 
Bens. 

Gepiiyreis,  s.  Gephyra. 

Geraneia,  griech.  rt^m^na  oder  Ff^avla  = 
kranichfeld  a)  Stadt  in  Megaris,  beim  jetzigen 
Porto  Germano  am  Kranichberg,  einem  theile 
des  Kranichgebirges  rä  ax^a  r^<:  rt^avdtaq. 
Thuc.  I.  105.  Nach  alten  sagen  der  Megareer 
stand  der  korinthische  isthmus  zur  zeit  der  deu- 
kalionischen  flnt  wie  eine  hohe  felsinsel  zwischen 
dem  festlande  und  der  insel  des  Pelops.  Beim 
anwachsen  der  flut  rettet  sich  Megaros,  dem  ge- 
schrei  der  dorthin  geflüchteten  kraniche  folgend, 
aus  der  ebene  auf  die  höhen  dieses  berg- 
zuges,   der  davon   Kranichberg  genannt  wurde. 


Curt,  Pelop.  I.  p.  8.  26.  G.  On.  p.  157.    b)  Stadt 
in  Phrygien.  St.  B. 

*Girara,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  W.  vom 
Nuyts  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  12.  Febr.  1803  getauft  wohl  eher  (vergleiche 
cap  Choiseul-GouflTier)  nach  dem  franz.  historien- 
maler  Fr.  P.  G^rard  (1770  ff.)  als  nach  dem 
marschall  grafen  gl.  n.  Pöron,  TA.  II.  p.  105. 
Freycinet,  Atl.  N©  18. 

Geraea,  ein  minenort  im  O.jordan.  lande  Ed- 
schlün  (s.  d.  art.),  in  einem  nebenthal  des  Jabbok, 
heute  Dscherräsch  genannt. 

Gere,  identisch  mit  ^re,  irre  oder  rfrre  =  fluss, 
Wasser,  müssguname  für  jeden  flnss,  besonders 
aber  für  den  von  Lögone.  Barth,  Reisen  IL  p. 
550.  S.  Benue. 

Gergeeiter,  hebr.  -««n  [gargaschi]=  die  in 
lehmboden  wohnenden,  ein  canaanit  volk.  1.  Mos. 
X.  16.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  Einen  ähnlichen 
Volksnamen  s.  unter  G^rissiter. 

Gerinum,  Parvum,  s.  Zer'fn. 

Gerieeiter,  hebr.  •r-:*  oder  -^ni!  [gerissi  oder 
girsi]  =  die  in  unfnichtbarem  lande  wohnenden, 
ein  volk  in  der  nachbarschaft  von  Philistäa. 
1.  Sam.  XXVII.  8.  Vielleicht  von  diesem  volke 
ist  der  berg  Garizim  =  o^ns  "^n  [har  Gerissim] 
=»  der  berg  der  Gerissiter  bei  Sichern  benannt. 
Gesen.,  Hebr.  Lex.    Vergl.  Gergesiter. 

Geriedorfer  Spitze,  s.  Lomnitzer  Spitze. 

Germ,  Abe,  s.  Teplitz. 

Germanen  ist  der  name,  welchen  die  Römer  der 
nicht  keltischen  bevölkerung  N.-  und  Mittel-Euro- 
pa's  gaben :  J.  Grimm  leitet  ihn  vom  keltischen 
goimiy  ^arm  SS  lärm,  geschrei  ab.  Im  engl,  hat 
Germaru  gewöhnlich  den  engern  sinn:   Deutsche. 

Germanicue,  Ooeanus,  s.  Nordsee. 

Germanische  Niederung,  s.  Norddeutsche  Nie- 
derung. 

Germane,  s.  Germanen. 

Germaeir  ==  wärmeland  (Polak,  Persien  II. p.  366 
schreibt  Germesir)  heisst  (im  persichen)  ein  theil 
des  'brennend  heissen  küstenstrichs  des  Perser 
Golfs.    Vergl.  Teplitz.    Schläfli,  Orient  p.  151. 

Germe,  s.  Kremna. 

Germi,  armenisch  =  Garmir  d.  i.  roth,  grosser 
aus  tuffquadern  erbauter  ort  in  der  nähe  von 
Kaisarie,  Klein-Asien.  TschihAtscheflT,  Reisen 
p.  13. 

Gerona,  der  name  einer  span.  Stadt  in  Cataluiia, 
röm.  Gerunda.  Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  176. 

Gerrit  Denye,  eine  der  an  der  N.seite  von  Neu 
Irland  liegenden  inseln,  getanft  —  offenbar  nach 
einer  person  —  durch  den  zweiten  holl.  ent- 
decker  Tasman  (die  ersten  waren  Le  Maire  und 
Schonten  1616).  Identisch  mit  Bougainville's 
TU  du  BouchagBy    Krusenst.,  Me'm.  I.  p.  146. 

GeeeliSGhafte-ineeln,  s.  Society  Islands. 

Geeer,  hebr.  ^T^  «»  abgeschnittenes  stück  ^on 
opferthieren,  dann  abgeschnittener,  d.  h.  hoher, 
abschüssiger  ort,  eine  Icvitenstadt  an  der  W.gränzc 
des  Stammes  Ephraim,  von  Cananitem  bewohne. 
Griech.  TaCij^a.  1.  Makk.  VII.  45.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Geepaitene  Klippe  nannten  die  Holländer  einen 
inselfels,  welcher  an  der    N.küste    Spitzbergens 
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gelegen,  tief  eingespalten  ist  Martens,  Spitzb. 
Reisebeschr.  p.  24  &  Taf.  D,  i.    . 

Gethsemane,  gricch.  ri&aTiftdyrj  =^'ö\ke\ter  hiess 
ein  im  thal  Josaphat  gelegener  ölbaumgarten 
Cnnd  kelter),  welchen  der  aus  Jerusalem  nach 
dem  Ölberg  {s.  d.  art)  fuhrende  weg  kreuzt. 

Getrozgietscher,  ein  bösartiger  Walliser  glet- 
scher,  welcher  beim  vorrücken  seine  eismassen 
in  die  Drance,  einen  linkseitigen  nebenfiuss  der 
Rhone,  abladet  und  durch  aufstauen  des  wassers 
schon  grausige  Verheerungen  angerichtet  hat,  be- 
nannt nach  dem  nahen  Örtchen  Getroz.  E,  PS. 
p.  10.    Dufour,   ETAtl.  fol.  ^XII. 

Geuse  Bay,  s.  Menniste  Bay. 

Gewild:^  wilde  strecke  hdsst  der  schifTer  eine 
Stromschnelle  des  Rheins  oberhalb  Rheinfeld en. 
E,  PS.  p.  26. 

Gewiirzinseln,  s.  Molukken. 

Geysir  ^^  *sprudel%  von  isländ.  ad  geyaa  =» 
heftig  hervorbrechen,  (nicht  wie  Humb.,  Kosm. 
IV.  p.  501  k  ZfAE.  nf.  X.  p.  331.  will,  von 
gjosa  »c  kochen ,  toben)  nennt  der  Isländer  die 
heisscn,  intermittirenden  springqnellen  seines  lan- 
des.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.p.  240. 

gezeiten  ist  der  name  des  phänomens,  welches 
in  ebbe  und  flut  zerfällt,  gleich  dem  engl,  tidts 
die  periodicität  andeutend.  Ebbe  will.  Grimm 
(Wörterb.)  mit  'eben  oder  'heben  in  beziehung 
bringen;  flxU  ist,  als  von  'fliessen  stammend, 
an  sich  klar. 

Ghab,  el  =  waldthal  ist  der  arab.  name  einer 
thalstufe  des  Orontes,  N.Syrien.  Burckh.  L  p. 
512. 

Ghaba,  s.  Rhaba. 

Gharandel,  s.  Garandel. 

Gharb,  el,  s.  Marocco. 

Gharbl,  Dschebel  el,  s.  Libanon. 

Gharian,  Dschebel,  s.  Ghuriän. 

Ghat,  zunächst  :=  passe,  die  bind,  benennung, 
welche  auf  den  W.  und  O.  rand  von  Dekhan 
übertragen  ist.  Hamilton,  Descript  of  Bind.  IT. 
p.  248.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  194.  Irrtbümlich 
(Humb.,  Asie  centr.  I.  p.  144)  nahmen  schon 
die  Portugiesen  das  wort  für  gate  =  berg,  so 
Barros  (Asia  I.  4,  7):  *huma  corda  de  montes, 
a  que  os  naturaes  per  nome  comum,  por  o  nao 
terem  proprio,  chamSo  Go/e,  que  quer  dizer 
serra'.     Sehr  oft  in   zusammengesietzten  namen. 

Ghazabgärh  »»  Ghäzab's  stadt,  arab.-hind.  name 
einer  Stadt  in  Sindh,  V. -Indien,  von  ghdzab  = 
wuth,  wahrscheinlich  dem  theil  eines  personen- 
namens.   Schlagintw.,  Gloss.  p.  194. 

Ghazal,  Moje  el  =  wasser  der  gazellen,  'sinn- 
reiche' araln  bezeichnung  der  fata  morgana.  PM. 
1861  p.  130. 

Ghäzi  Kä  Thäna  =  Ghäzi's  wohnung,  arab.- 
hind.  name  eines  orts  in  Radschwära,  V.-Indien, 
von  dem  personennamen  Ghazi  (=  glaubens- 
kämpfer).  Aehnlich 

Ghazipur  =  G.  sudt,  in  Hindostän  und  in  Ban- 
delkhind. .  Schlagintw.,  Gloss.  p.  194. 

GhaziHld-dln-nÄgar  »  stadt  des  Ghazi-ud-din, 
d.  i.  des  glanbensbelden,  arab.-hind.  name  einer 
Stadt  Jn  Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  194. 

GipiUln  Noor  «=  weisser  aee,  mongol.  name  eines 


see's    S.   von   Kjachta.  Timkowski,  Mongol.    L 
p.  12. 

Ghllteghentäl  >=  die  glänzonde,  eine  Station  der 
Mongolei.  Timkowski,  Mong.  I.  p.  163. 

GhodOS,  8.  Pachynus. 

Ghor,  el  =  die  ebene  (V.  d.  Veldc,  Reise  TL 
p.  247)  oder  =»  unterland,  im  vergleich  zum  ge- 
birgsplateau  oder  oberland  (Scetzen,  Reise  IL 
p.  259)  heisst  bei  den  Arabern  das  jordanthal 
vom  see  Gennesareth  bis  zum  S.ende  dos  Todteii 
Meeres. 

Ghuriän,  Dschebel,  oder  Dschebd  Gharian,  der 
name  eines  theils  des  tripolitan.  küstengebirgs, 
hat  drei  verschiedene  ableitungen  gefunden,  welche 
man  bei  Barth,  Reisen  I.  p.  53  und  bei  Rohlfs, 
Marocco  p.  184  findet.  Nach  dem  berge  ist  das 
1696'  üb.  m.  gelegene  castell  Kasr  Ghuriän  »=■ 
schloss  G.  benannt. 

Ghurundel,  s.  Garandel. 

Ghuta,  el  =  der  bewässerte  mit  bäumen  be- 
pflanzte grund  heisst  in  Syrien  die  nächste  durch 
ihre  bewässerung  und  ihren  anbau  berühmte  Um- 
gebung von  Damaskus.  Burckh.  I.  p.  540. 

Ghuweir,  ei  =  das  kleine  Ghor  (s.  d.  art) 
nennen  die  heutigen  Araber  a)  die  von  bergen 
amphitheatralisch  eingerahmte,  anmuthige,  einst 
in  palmen,  Weintrauben,  feigen-,  nuss-  und  oliven- 
bäumen  fruchtbare  und  heute  noch  reich  be- 
wässerte uferebene  von  Khan  Minieh  Q=:  Caper- 
naum?)  am  W.ufer  des  see*s  von  Gennesareth. 
6^  Auch  das  wady,  welches  die  N.hälfte  vonEdom 
(Dschebal)  von  der  S.  (Schcra)  trennt,  hat  diesen 
namen.    Burckh.  IL  p.  686. 

Glach,  s.  Gihon. 

GJagär^sdie  weisse  ebene,  tibetan.  name  einer 
sandigen  ebene  am  linken  nfer  des  Indus,  in  der 
nähe  des  kl  osters  Hfmis^  von  gja  ^  ausdehnnng, 
gär,  khar  =  weiss.  Dasselbe  wort  bildet  in  der 
tibetan.  literatur  auch  den  namen  für  Indien,  wie 
Gjandg  «=  schwarzes  land  für  China,  beide  namei^ 
mit  beziehung  auf  die  vorherrschende  kleider- 
färbe  der  bevölkerui  g  beider  länder.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  197.    Vide  'Schwarzbnbenland\ 

Glanfs  Tomb,  tbe  »»  riesengrab  heisst  ein  sarg- 
ähnlicher berggipfel  in  der  mitte  von  Auckland 
Isle,  Australien  50^  S.,  von  dem  schiffbrüchigen 
capt.  Musgrave  1864  so  genannt.  PM.  1866 
p.  108.^ 

Giaurköi,  türk.  »s  christendorf,  eigentlich  dorf 
der  ungläubigen,  in  Klein-Asien  häufig  für  die  aus- 
schliesslich oder  überwiegend  von  Christen  bewohn- 
ten dörfer.  Hamilton,  El.-Asien  p.  498.  a)  S.  vom 
alten  Cicycus.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  5 ;  6^  in 
der  ebene  des  untern  Mäander,  ib.  p.  23;  e)  SW. 
vom  Abulloniasee.  ib.  p.  24.    S.  Tschorak.    ' 

Gib, 

GIbbethon, 

Gibaa,       .  ^s.  Geba\ 

Gib«at, 

Gibeon, 

Gibisnüt,  mundartlich  ^=  gib  uns  nichts,  die  dem 
volkswitz  entsprungene  bezeichnung  einer  5den 
and  unfruchtbaren  gegend,  zwd  höfe  im  C. 
Zürich.  Der  gegensatz  ist  Schmalzgrub,  SüAsen- 
blätz  und  Feissi  (s.  dd.  artt.).  Mitthw.  Zürich  AG. 
VI.  p.   165.    Aehnliche  Volksbezeichnungen  sind 
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Angst  und  Noth,  ein  hof  der  gemeinde  Bnbikon, 
femer  die  höfe  Rumpump  und  Schlampamp,  ib. 
p.  70. 

Gibraltar,  zunächst  die  berghalbinsel,  vom  arab. 
Dschebel  (Gebcl)  al  Tank  (Ibn  Ziad)  ««  bcrg 
des  Tarik,  jenes  arab.  feldherrn,  welcher  anno 
7t  1  hier  Earopa  betrat  Edrisi,  ed.  Janb.  11. 
p.  t7:  'nom  qui  fut  donn^  k  cette  montagne, 
parce  que  Tarek,  fils  d'Abdallah  le  Zenaty, 
lorsqaMI  ent  pass^  (le  d^troit)  avec  ses  Berbers, 
s'y  fortifia\  Aus  demselben  gründe  hiess  sie  bei 
den  Arabern  Sitgesherg.  Ihn  Batuta,  Tr.  p. 
226.  Im  altertham  hiess  der  fels  KdXitfi^  Calpe, 
ein«  der  beiden  'H^dxXtat  oder  * H^nuXtpa^  oder 
'HgaKXioifq  arijlcu,  Columnae  Herculis  «=  sänlen 
des  Hercules,  wo  der  sage  zufolge  Herkules  (s. 
Herakles)  am  W.ende  seiner  fahrten  die  Europa 
und  Africa  verbindenden  felsen  zerrissen  und 
so  die  verbindang  des  innem  meers  mit  dem 
äussern  bewerkstelligt  hat  (Plin.,  Hist.  nat.  IH. 
4).  Der  moderne  name  ist  auch  auf  die  am 
W.fusse  des  berges  liegende  Stadt  (wie  schon 
der  alte  auf  den  ort  Calpe)  sowie  auf  die  bay 
und  Strasse  von  Gibraltar  (s.  dd.  artt.)  über- 
tragen worden.  Die  einheimische  bevölkerung 
engl,  abkanft  nennt  die  felshalbinsel  schlechtweg 
the  ÄocÄ:«a  den  feTsen  und  sich  selbst  mit  einer 
gewissen  Vorliebe  the  Roch  People  =  felslente. 
Wällerstorf,  Novara  I.  p.  38. 

Gibraltar,  Bay  von,  heisst  heute  die  an  der  W. 
Seite  der  halUnsel  (und  Stadt)  Gibraltar  sich  ein- 
buchtende bay  fs.  vor.  art.). 

Gibraltar,  Strasse  von,  heisst  heute  die  bekannte 
meerenge,  welche  das  Mittelmeer  mit  dem  mmpf 
des  atlantischen  oceans  verbindet  und  das  afri- 
can.  und  enrop.  festland,  wo  sich  beide  am 
nächsten  treten,  scheidet,  von  berg  und  Stadt 
Gibraltar,  welche  an  ihr  liegen.  In  unästhetischer 
anflfassung  des  starken,  zeitweise  massenhaft  sie 
passirenden  Schiffsverkehrs  heisst  sie  bei  den 
(engl.)  Seeleuten  the  Gut  =■  der  darm ;  bei  feh- 
lendem O.winde  nämlich  wird  es  den  Segelschiffen 
unmöglich,  sie  nach  W.  hin  zu  passiren,  und 
es  sammeln  sich  dann,  bisweilen  zu  wochenlangem 
warten  gezwungen,  viele,  bis  in  die  hunderte  von 
schiffen  aller  nationen  in  der  bay  von  Gibraltar, 
um  tnit  dem  ersten  günstigen  O.wind  in  einem 
grossen  flottenzuge  die  Strasse  zu  passiren.  'A 
noble  sight  presented  itself  —  a  fleet  of  some 
hundred  merchantmen,  all  smacking  about  be- 
fore  the  rising  wind,  crowding  every  sail,  lest 
it  should  change  ere  she  got  clear  of  the  ob- 
structive straits.  Many  weekshad  she  been  de- 
tained  by  ^Jie  westerly  gales...*.  Richardson, 
Trav.  I.  p.  82.  Im  alterthum  war  die  meerenge 
nach  dem  nahen  Gades  fs.  Cadiz)  benannt: 
griech.  Uvlcu  raSn^iSf<;,  lat  Fretum  Gaditanum 
=^  die  gaditanische  enge  (adj.  gaditanus,  a,  um), 
Plin.,  Hist  nat  m.  3. 

Gibson'S  Cove,  eine  inselgefüllte  bucht  von 
american.  Riepulse  Bay,  im  Aug.  1821  durch 
lieut.  Charles  Palmer,  exped.  Parry,  untersucht 
und  (ohne  nähere  angäbe)  benannt.  Parry, 
Second  V.  p.  65. 

GMley  Island,  eine  insel  an  der  NW.küste  von 
NeuHbUand,    eine   der   Positionen,   welche    un- 


zweifelhaft durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
(1818)  benannt  wurden,  anscheinend  nach  per- 
soncn,  jedoch  ohne  dass  er  hierüber  auskunft 
gibt.  King,  Austr.  I.  p.  49.  Ebenso  Leiois  Is- 
land y  Malus  Island,  Courtenay  ffead  ('a  high 
bluff  point*),  Nickofs  Bay  (p.  52),  Lawsons 
Island  (p.  61)  in  den  NewYears  Islands,  Point 
Braithwahe^  Point  Hall  und  Point  Cuthbert  (p. 
61)  an  der  N.küste  NeuHollands,  Point  Turner 
Cp.  62),  Lethbridge  Bay  und  Madford  Shoals 
(p.  108),  Luxmore  Bead  (p.  109),  Melville  Island, 
Äpsley  Strait  (p.  117),  zwischen  Melwille  Island 
und  Bathnrst  Island,  Gordon  Bay  und  Vemon's 
Islands  (p.  122),  an  der  O.küste /2o<fcf 9  Bay  (p. 
1 82),  um  Cape  Capricorn,  Mount  Hinchinhrooke 
und  Goold  Island  (p.  199),  Blomßeld's  Rivulet 
(p.  208)  in  der  Weary  Bay,  Claremont  Isles  (p. 
234),  Haggerston* 8  Island  (p.  236),  Margaret 
Bay  (p.  237),  Hanihals  GYoup  und  M" Arthurs 
Group  Cp.  238);  an  der  N.küste  Paterson  Bay 
(p.  270),  Mount  Goodwin  (p.  277),  Port  War- 
render  (p.  325),  Walmaley  Bay  (p.  325);  Mudge 
Bay  (p.  399),  Rothsay  Water  (jp.  425),  Munster 
Water  <p.  433),  Cockells  Isles  (H.  p.  80).  Be- 
züglich Mndgc  Bay  vergl.  Parry's  Cape  Mudge 
und  Mitchell's  Mount  Mudge. 

Giens,  s.  Orlcatmais. 

Glessbach  heisst  ein  vom  Faulhom  herabkom- 
mender,' hübsch  von  fels,  wald-  und  mattengrün 
eingerahmter  bach,  welcher  sich  zwölfstufig  in 
den  Brienzer  See  hinunterstürzt  passend  nach 
seinem  sturzlaufe.  E,  PS.  p.  32.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  XIU. 

GtfTord,  Cape,  ein  kühnes  cap  an  der  O.seite 
des  arctischen  Cunningham  Inlet  (s.  d.  art.)> 
durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  am  23. 
Aug.  1819  entdeckt  und  auf  den  wünsch  seines 
gefährten,  des  lieut  Henry  Parkyns  Hoppner, 
vom  schiflfe  Griper,  getauft  nach  dessen  freunde 
*out  of  rcspcet  to  bis  friend,  Mr.  Gifford,  a 
gentlcman  well  known  and  highly  respected  . . . 
in  the  Htcrary  world'.  Parry,  NW.Passnge  p. 
54  f. 

GifTord,  Mount,  einer  der  berge  an  der  mün- 
ilnng  des  MacKenzie  River,  am  12.  Aug.  1825 
durch  den  engl,  capt  John  Franklin  nach  einem 
seiner  freunde  benannt  Franklin,  Second  Exp. 
p.  29  &  Chart. 

Gifford  River,  eine  einfahrt  imd  flussmündung 
{river)  an  der  N.8eite  von  Fury  and  Hecla  Strait, 
im  Juli  1823  durch  lieut  Hoppner,  exped.  Parry, 
entdeckt  und  von  ihm  und  seinem  chcf  benannt 
nach  herrn  Gifford,  ihrem  gemeinschaftlichen 
freunde.  Parry,  Second  V.  p.  463. 

Giftthal  heisst  eine  der  javan.  *stickgrotten ,  ein 
trichterförmiger  einsturz  (nach  Junghuhn's  ein- 
fachem ausdrucke  ein  *loch')  dessen  boden  (un- 
athembare)  kohlensaure  zuweilen  aushaucht,  im 
gebirge  Dieng  von  Batur.  Der  einsturz  befin- 
det sich  an  einem  bergabhang  und  hat  auf  seinem 
50'  breiten  gründe  ein  kahles  10'  durchmcsser 
haltendes,  von  rissen  durchzogenes,  gasströmen- 
des centralfleckchen,  während  sonst  grund  und 
abhänge  buschwaldig  sind.  In  ihni  findet  man 
Skelette  von  Wildschweinen,  hirschen,  tigern, 
vögeln  etc.,  welche  in  der  kohlensaure  erstickt 
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Gigantes. 


sind,  selbst  menschliche  leichen.  Die  vnigäre 
ansieht  schreibt  diese  Wirkungen  einem  'gifte*  zu. 
Unverfänglicher  ist  der  andere  abendländische 
name  des  trichters:  TodtenthaL  Junghnhn,  Java 
n.  p.  201.  Vergl.  Todeslöcher.  Die  bedeutung 
des  einheimischen  namens  Pakaraman  kenne  ich 
nicht. 

Gigantes ,  Campo  de  »*  ricsenfeld,  span.  name 
einer  fläche  im  hochlande  von  Bogotk,  S. America, 
wo  8250'  üb.  m.  'die  gebeine  elefantenartiger 
mastodonten  vergraben  liegen .  Humb.,  Ans.  der 
Nat  II.  p.  377. 

Gigantes,  Isla  de  los,  s.  Cara<;ao. 

Gigantis,  gvicch.  r^yarrlq  =  riesenland,  alter 
name  für  Arkadien.     St.  B.  Pape-Bens. 

Gliion,  hebr.  yrr&  [gichon]  =  hervorbrechendes 
wasser,  quelle,  ström:  a)  eine  quelle. im  W.  von 
Jerusalem  (2.  Chron.  XXXII.  30),  deren  wasser 
von  Hiskia  in  die  Stadt  geleitet  wurde,  b)  einer 
der  vier  ströme  des  paradieses.  1.  Mos.  II.  13. 
Das  Stammwort  von  Gihon,  nämlich  Giach,  hebr. 
ry^i  in  derselben  bedeutung  von  quelle  findet  sich 
in  einem  orte  bei  Gibeon.  2.  Sam.  11.  24.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Giktschidar,  türk.  «=  bläuliches  thal  (Gökdsche- 
dere),  ein  dorf  in  engem  thal,  W.  von  Kiutahia, 
Klein-Asien.  Tschihatscheflf,  Reisen  p.  2. 

Gilbert  Isle,  eine  felsige  insel  an  der  SW.seite 
von  Feuerland,  durch  den  engl.  capt.  Cook  am 
19.  Dec.  1774  benannt  nach  dem  master  seines 
Schiffs  Resolution,  Joseph  Gilbert.  Cook,  V.  to 
the  SP.  II.  p.  173. 

Gilbert  Island,  s.  Des  du  Scarborongh. 

Gllbert'S  Archipel,  eine  N.austral.  inselfiur,  von 
Marshall  und  Gilbert,  den  befehlshabem  zweier 
brit.  kauffahrer,  welche  im  jähre  1 788  von  Port 
Jackson  nach  Canton  fuhren,  untersucht  und 
auf  Krusenstem's  Vorschlag  nach  dem  zweiten 
derselben  benannt  (vergl.  Marshalls -Archipel). 
'Comme  on  a  donn€  k  l'archipel  compos^  des 
lies  Radack  et  Ralick,  ddcouvert  k  bord  de  ces 
mdmes  vaisseaux,  le  nom  d'un  des  commandans, 
il  me  parait  juste  de  donner  i.  Tarchipel  qui  fait 
le  sujet  de  ce  memoire,  celui  de  l'autrc  capi- 
taine*.  Krusenst,  M4m.  II.  p.  377.  Es  war  zu- 
erst Plant,  welcher  auf  seiner  carte  (1 793)  beide 
archipele,  mit  dem  namcn  Gilbert  and  Marshall 
Islands  zusammengefasst,  einführte.  Zimmerm., 
Austral.  I.  p.    196.    ZfAE.  nf.  XV.  p.  396. 

Gilberfs  Isles,  eine  Inselgruppe  im  N.  der  neu- 
seeländischen Resolutioninsel  (s.  d.  art),  auf 
Cook's  zweiter  reise  (Mai  1773)  durch  Joseph 
Gilbert,  den  master  seines  schiffs  Resolution,  ent- 
deckt.    Cook,  V.  to  the  South  P.  I.  p.  91. 

Gilberfs  Point,  ein  cap  von  Massachusetts,  N. 
America,  durch  die  engl,  exped.  Gosnold  im 
Mai  1802  nach  dem  zweiten  offlcier  Bartholomew 
Gilbert,  benannt.  Buckingh.,  £ast  &  WSt.  I. 
p.  59. 

Gllboa  heisst  der  NO.schlu^spfeiler  des  plateau 
von  Samaria,  ein  vielverzweigtes  gebirge,  wohl 
nach  *Ain  Dschalud  «=•  brunnen  Dsch.,  deren 
hebr.  name  J'iy  [gilboa*]  «==  s.  v.  a.  sprudelnde 
quelle  auf  das  gebirge  übergetragen  wurde.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 


Gimar. 

Gllgal,  canaanit  Ortschaften  hi^\  [gilgal],  wohl 
=»  kreis,  umkreis.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  Passelbe 
wort  findet  sich  in  dem  cy prischen  ort  Golgos, 
phöniz.  wohl  h'M  [golgolj,  einer  alten  phöniz. 
colonie  (cultus  bei  Movers,  Phon.  H.  2.  p.  223). 
Achnlich  sind  Galilea^  Dschaulan  und  Igilgüi. 

Giliman,  Cape,  die  S.spitze  von  Byam  Martin 
Island  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  lieut  W.  E^w. 
Parry  am  27.  Aug.  1819  benannt  *ont  of  respect 
to  the  memory  of  the  late  sir  John  Giliman . 
Parry,  NW.Passage  p.  60. 

GliOiO,  gesprochen  Dschilolo^  ist  der  abendländ., 
Halmahera  der  eingebome  name  einer  der  'Mo- 
lukken .  Den  fränk.  namen  entlehnten  die  Por- 
tugiesen einem  ort  an  der  W.küste,  wo  die  sacke 
zum  verpacken  der  gewürznelken  fabricirt  wurden. 
*. .  .lugar  chamado  Gexlolo  se  fazem  os  saccos, 
em  que  se  enfardella  todo  o  cravo,  que  dSo  to- 
das  as  cinco  [eigentliche  Molukken]  pera  se 
carregar  pera  fdra. . .'.  Barros,  Asia  HI.  5,  5 
(p.  569).  Pigafetta,  Prera.  V.  p.  180  schreibt 
Giailoloy  was  in  der  ital*  ausspräche  nahezu  wie 
das  portug.  Geilolo  als  dsckeilolo  gesprochen 
wird.  Die  Portugiesen  nannten  eine  zeit  lang 
die  insel  Batochina  und  wollten  diesen  namen 
von  den  eingebornen  haben:  6ate  =  land,  also 
Chinesenland,  als  reminiscenz  einer  frühem  chines. 
besetzung  der  insel.  Barros,  Asia  HL  5,  5  (p. 
577.). 

Giltaas  see,  nom.  propr.  eines  beständigen  grossen 
teichs  in  der  W.Sahara.     PM.  1859  p.  102. 

Gimso,  hebr.  ira»  =  ifrKA  [gimson]*=  ort,  wo 
sykomoren  wachsen,  im  stamme  Juda.  2.  Chr. 
XXVin.  18.  Jetzt  noch  Gimzu,  0.  von  Lydda. 
Robins.,  Paläst  Hl.  p.  271.    Gresen.,  Hebr.  Lex. 

GImzu,  s.  Gimso. 

GIndareg&nga,  eigentlich  Gingahagdnga  »s  nipa- 
fluss,  ein  fluss  in  Ceylon,  von  gingaha,  dem 
singhales.  namen  einer .  niedrigen  palme,  welche 
im  botanischen  Systeme  Nipa  fruticans  heisst 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  194. 

GIpps'  Land,  eine  gegend  im  SO.winkel  Neu 
Holland*s,  durch  den  austral.  reisenden  grafen 
Strzlecki  nach  dem  govemor  Gipps  getauft 
Stokes,  Discov.  n.  p.  428. 

Giraud,  Pointe,  ein  Vorgebirge  (pointe)  des  W. 
austral. '  Ha  vre  Henry  Freycinet,  durch  den  franz. 
schifTsfähndrich  L.  Freycinet,  exped.  Bandin,  am 
11.  Aug.  1801  benannt  nach  seinem  eifrigen 
begleiter,  dem  seecadetten  E.  Giraud,  vom  schiffe 
le  Naturaliste.     P^ron,  TA.  I.  p.  165. 

Giraud,  Rtoife,  ein  riff  vor  der  mündung  des 
W.au3tral.  Schwanenflusses ,  -durch  die  officiere 
des  franz.  schiffs  le  Naturaliste,  exped.  Baudin, 
im  Juni  1801  nach  einem  ihrer  gefährten,  dem 
seecadetten  E.  Giraud,  benannt  P^ron,  TA.  L 
p.   155. 

GIrgenti,  rom.  Agrigentumj  dorische  colonie 
'jin^ayctq,  nach  dem  vorbeifiiessenden  gewässer 
benannt,  Stadt  an  der  S.küste  von  Sicilien.  Pap> 
Bens. 

GlridhÄrpur  =»  Sfwa's  stadt,  sanskritname  einer 
Stadt  in  Bandelkhänd,  von  giridhdra  oder  bind, 
verkürzt  girdhdr  «^  der  die  berge  tragende,  einem 
epithcton  Sfwa's.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  194.^^ 

GirnÄr,  eigentlich  Girindgara  ==  bergstadt,  sans- 


Gironde. 


globus. 
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kritname  einer  Stadt  in  Gudschrdt.  Schlagintw., 
GI088.  p.  194. 

(Gironoo),  name  des  mündungslaufs  der  Garonne, 
will  Bdclus  (Physik.  Erdkde j  als  doppelnamen 
ansehen,  zusammengesetzt  aus  den  namen  der 
beiden  qnellflQsse  Gyr  nnd  Onde*  Er  sagt  aber 
nicht,  wo  diese  qneUflüsse  sich  finden;  denn  die 
beiden  flüsse,  von  deren  conflnenz  an  der  name 
Gironde  beginnt,  heissen  Garonnc  nnd  Dordogne. 
Peschel  (Ausld.  1868  p.  511)  denkt  an  das 
Vorgebirge  Curianum  (tour  de  Cordonan?),  da- 
von Churan,  Giron{de), 

Giswyier  See,  s.  Lungemsee. 

fitthtfiajim,  s.  Gath. 

Gltmee,  türk.  =:  ungangbar,  ein  dorf  auf  den 
höhen  der  N.küste  des  golfs  von  Samos.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  26. 

GJukti,  dialectischmodificirt  aus  ^u^-to=spf erde- 
rennen, von  gjug  =  rennen,  ta  =-  pferd,  tibetan. 
name  eines  flusses  in  Gnari  Khorsum,  weil  all- 
jährlich zur  zeit  der  g&rtokmesse  hier,  zwischen 
diesem  und  einem  andern  Busse,  pferderennen 
abgehalten  werden,  verbunden  mit  austheilung 
folgender  preise:  1)  ein  pferd  und  ein  kleid, 
2)  eine  bächse  mit  thee,  3)  fünf  rupien  und  ein 
sammetkleid.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  197. 

Glaoier,  s.  Gletscher. 

*Glaril8,  land  und  hanptort,  welcher  anfänglich 
die  einzige  kirche  des  landes  hatte  (GdS.  VIL 
p.  584),  vennuthlich  nach  dem  h.  Hilarius,  dem 
Schutzpatron  des  klosters  Säckingen,  dem  das 
alpenthal  gehörte,  benannt  Im  lande  selbst  wird 
der  name  Glaris  gesprochen.  —  Auch  in  einer 
andern  Schweizergegend,  im  ehemaligen  'amt 
Uhwiesen,  welches  die  Schaffhausen  nächsten 
zürch.  gemeinden  Uhwiesen,  Dachsen,  Flurlingen 
und  Feuerthalen-Langwiesen  umfasst,  wird  der 
dem  andenken  Hilarii  (13.  Jan.)  geweihte  freu- 
dentag  als  Gläriatag  und  diese  volksfreude  als 
gläreUn  bezeichnet,     aut 

Glasgow,  Cape.  s.  A'Court  Baj. 

Glasgow  IslailO,  eine  kleine  felsinsel  der  neu- 
seeländ.  Island  Bay  (s.  d.  art),  benannt  nach 
der  brig  Glasgow,  welche  hier  einen  schweren 
Sturm  bestand  ('rode  out*).  Dieffb.,  Träv.  I. 
p.  97. 

Glass  Houoe  Bay,  s.  Glass  Houses. 

Glase  Houses »» glashütten,  drei  berge  an  der 
0.seiteNetiHolland's,  nahe  beisanmien,  bemerkens- 
werth  wegen  der  sonderbaren  gestalt,  welche 
sehr  einer  glashütte  ähnelt,  so  benannt  durch 
ihren  entdecker,  den  engl,  lieut.  Cook  am  17. 
Mai  1770.  Nach  ihnen  taufte  er  die  O.  vorlie- 
gende bucht  Gl<u8  House  Bay  =»  glashüttenbucht. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  111  &  Chart  of  New 
SouthWales. 

Glattbrugg,  ortsname  des  C.  Zürich,  für  den 
glattübergang  (s.  Brugg)  auf  der  alten  über 
Bülach  nnd  Eglisan  fünrenden  hauptverkehrslinie 
zwischen  Zürich  nnd  Schaffhausen  (Deutschland). 
Im  volksmunde  noch  immer  'in  der  Glattbrugg' 
nnd  dergl.    aut 

Glattsee,  s.  Greifensee. 

Giattthal  heisst  derjenige  theil  des  gebiets  der 
zfirch.  Glatt,  welcher  vom  Greifensee  abwärts,  dem 
Rheine  zu,  folgt;  der  obere  theil  von  der  quelle, 


resp.  dem  Ffäfflker  See,  bis  zum  Greifensee 
heisst  Äathal  nach  dem  flussnamen  Aa,  E,  PS. 
p.  27  f. 

Glaukon  Aki;on,  griech.  rXav»6v  a%qo9  =  glän- 
zendes Vorgebirge,  ein  cap  Aegypten's,  jetzt 
Lamaid.  Ptol.  IV.  5,  7.  Curt.,  G.  On.  p.  156. 
Pape-Bens. 

Glaukos,  griech.  rXavM<;,  ein  lyci^cher  fluss, 
benannt  nach  dem  lycischen  heros  Glaukos,  dem 
anführer  der  Lycier  im  trojanischen  kriege.  Von 
ihm  heisst  auch  der  telmessische  meerbusen  mI- 
jioq  FJlar'xoc  «s  Glaukosgolf.  Strabo  p.  651. 

Glaukos,  B.  Krios. 

Glauku,  griech.  a)  FXavKov  ;Ti7J^/«a=s  Glaukos- 
Sprung,  ein  Vorgebirge  bei«Antbedon,  benannt 
nach  Glaukos,  einem  weissagenden  meergottc. 
Paus.  IX.  22,  6.  Pape-Bens.  b)  P.  vijaoq  = 
Glankosinsel,  im  ägäischen  meere,  benannt  nach 
dem  karystier  Glaukos,  einem  berühmten  ago- 
nisten.    Paus.  VI.  10,  3.  Pape-Bens. 

gleicher,  s.  äquator. 

Glen  BIght  =  schluchtbucht,  ein  theil  von  Port 
Dalrymple  (s.  d.  art.),  entdeckt  und  benannt  am 
9.  Nov.  1798  durch  den  engl,  lieut  Mattücw 
Flinders  (TA.  I.  p.  CLVI). 

Glenelg  River,  ein  in  die  austral«  Discovery 
Bay  mündender  fluss  (river),  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  am  31.  Juli  1836  entdeckt 
und  nach  lord  Glenelg,  dem  staatssecretär  der 
colonieen,  getauft  Mitchell,  Tree  Expp.  IL  p. 
199. 

Glenelg  River,  ein  grösserer  fluss  von  Tasman's 
Land,  durch  den  engl,  capt  G.  Grey  am  2.  März 
1837  entdeckt  und  nach  lord  Glenelg  benannt, 
dem  damaligen  hauptstaatssecretär  für  die  engl, 
colonieen,  'to  whom  we  were  all  under  great 
obligations'.     Grey,  Two  Expp.  I.  166. 

Glen  Herrlng=häringsschucht  nannte  der  austral. 
entdecker  Frank  Gregory  1861  eine  von  ihm 
gefundene  NW.austral.  schlucht,  welche  roman- 
tisch von  150'  hohen  felsen  eingcfasst  ist  und 
deren  Wasserlachen  häringähnliche  fische  beher- 
bergten.   PM.  1862  p.  285. 

Glennle'S  Isles,  eine  Inselgruppe  W.  vom  austral. 
Cape  Wilson^  im  jähre  1800  durch  den  engl, 
lieut.  Grant  pers.  benannt,  nachdem  sie  schon 
durch  Bass  nnd  Flinders  entdeckt  worden  war. 
Flinders,  TA.  L  p.  223.  Der  atlas  (No  6)  von 
Freycinet,  exped.  Baudin  (1801/3),  nennt  die 
gruppe  Ilots  du  Promontoire  =  inselchen  des 
vorgebirgs,  seil.  Wilson. 

gletscher  dürfte  wohl,  richtft^er  als  von  'glitzern 
(und  dann  verwandt  mit  'glatze*),  vom  lat  glacies 
«=  eis  abzuleiten  sein.  So  sicher  das  franz. 
glacier  und  das  engl,  glacier.  Dieser  name  hat 
gegenüber  den  andern  localnamen  wissenschaft- 
liche adoption  erlangt :  im  rätoromanischen  vad^ 
rettj  im  Glarner  Land  ßm,  im  Salzburgischen  kees^ 
im  Norwegischen  brä,  fond  (Vibe,  K.  &  M.  Norw. 
p.  6)  und  iisbrede  «  ausbreitung  des  eises  (Pon- 
toppidan,  Norwegen  L  p.  53),  im  Isländischen 
Skrid  JökuU '=^  schreiter  (I!)  (Schouw.,  Europa 
p.  22),  in  Lappland  geikna  oder  jegna,  bei  den 
Umeä  Lappländern  souptSf  in  Tibet  kangri  >»  eis- 
berg  (PM.  1855  p.  201). 

globus,  vom  lat.  globus  ^^kngel  (in  modernen 
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Gloucester. 


Crökbanar. 


sprachen  globe^  globo  etc.),  ist  die  gewöhnliche 
bezeichnung  für  eine  nachbildung  der  erd-(und 
himme]s)kagel  im  kleinen,  wie  deren  zuerst 
Strabo  p.  116  Gas.  eines  (von  Krates)  erwähnt 
Martin  Behaim's  1492  zu  Nürnberg  gefertigter 
globus  wurde  von  ihm  selbst  Erdapfel  genannt. 

Gloucester,  s.  Manchester. . 

Gioceeter,  Cape,  ein  kühnes  Vorgebirge  an  der 
O.seite  NeuUollands,  am  3.  Juni  1770  durch 
den  engl,  lieut.  Cook  entdeckt  und  —  oflFenbar 
zu  ehren  des  herzogs  von  Gloucester  —  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  133. 

Gloucester,  Cape,  ein  hohes,  rundes,  inselähn- 
liches Vorgebirge  an  der  W.seite  Feuerlands, 
durch  den  engl.  capt.  Cook  am  18.  Dec.  1774 
entdeckt  und  benannt  (vergl.  Cape  Gloucester). 
Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  171. 

Gloucester,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Glocester  Cape  und  (lueen  Anne  Cape  nannte 
(1680)  der  brit  Seefahrer  W.  Dampier,  nachdem 
er  die  nach  ihm  benannte  meerenge  durchfahren, 
zwei  neubritan.  Vorgebirge,  welche  gegen  Neu 
Guine$i  gekehrt  sind,  das  erstere  zu  ehren  seines 
gönners  (vergl.  Gloucester  Island),  das  andere  zu 
ehren  der  damaligen  engl,  königin.  Debrosses, 
HdN.  p.  4Ö7. 

Gloucester  Island,  eine  der  Niedrigen  Inseln, 
durch  den  engl,  capt  Wallis  am  If.  Juni  1767 
entdeckt  und  in  honour  of  his  Royal  Highness 
the  Duke*  (of  Gloucester)  benannt.  Hawkesw., 
Acc.  I,  p.  210. 

Gloriä,  Santa  =  heilige  herrlichkeit,  ein  hafen 
an  der  N.küste  von  Jamaica,  auf  Columbus' 
zweiter  fahrt  am  5.  Mai  1494  erreicht  und  wegen 
der  herrlichen  Umgebung  so  genannt  Peschel, 
ZdE.  p.  25  K 

Glossa,  Kawo,  s.  Keraunia.      . 

Glücksgolf  an  der  continentalen  kibte  des  tatar. 
golfs,  durch  eine  russ.  exped.  1849  so  genanpt, 
weil  er,  obgleich  wenig  brauchbar  (das  an  ihm 
gegründete  Petrowskoje  Simowje  wurde  schon 
1855  verlassen),  an  der  hafenarmen  küste  doch 
einigen  nutzen  versprach.    PM.  1860  p.  96. 

Glykeiai,  griech.  I7vxfr<u  =  die  süssen,  quellen 
bei  Pellene  in  Achaja.  Paus.  VII.  27,  4.  Pape-Bens. 

Glykys  Limen,  griech  rXvmvq  X^fi-^v  =>  süsser 
hafen,  'in  welchen  der  Acheron  fällt,  welcher  aus 
dem  Acherusischen  See  hervorlliessend  mehrere 
flüsse  aufnimmt,  so  dass  der  meerbusen  süsses 
wasser  hat\   Strabo  p.  324.  Ein  hafen  in  Epirujs. 

Glyphada,  neugriech.  17  rXv^€tda  «=  yXvtpdq  &= 
salzigkeit,  brackwasser,  ein  aus  zahlreichen  quellen 
entstehender  salziger  ström  bei  den  ruinen  des 
alt^  San^o^.   JRoss,  Inselreisen  IL  p.  145. 

Gnärl  Khörsum  =  die  drei  abhängigen  provinzen, 
eine  provinz  in  Mittel-Tfbet,  nach  der  politischen 
bezichung  zu  China  durch  die  Tibetaner  so  ge- 
nannt, von  ffnqri  s=  abhängig,  kor  s=  kreis,  pro- 
vinz, 9um  a=  drei.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  195. 

G'nesar,  s.  Gennesareth. 

(Gnesen),  der  germanisirte  name  einer  preuss. 
Stadt  in  Posen,  wird  allgemein  von  poln.  gniezno 
=■  nest  abgeleitet  (Daniel,  Deutschld.  p.  792); 
aber  in  der  (sagenhaften)  motivirung  weichen  die 
angaben  ab. 

*uÖä    ist    die   portug.-abendländ.    namensform 


einer  an  der  W.küste  V.-Indiens  gelegenen  be- 
Sitzung.  Nach  Conto,  Asia  IV.  10,  4  ist  der 
name  corrumpirt  aus  dem  einheimischen  <?o«, 
vollständig  Go«  moa/«=s  frisches  (fruchtbares)  land, 
wie  denn  unter  den  umwohnern  das  sprüchwort 
gegangen  sei:  *Vamo-nos  recrear  äs  frescas 
sombras  de  Goa,  e  a  gostar  da  do^ura  do  sea 
betre\  Die  Canarins,  die  herren  der  insel,  nannten 
sie  Tis  Vari  =  dreissig  dörfer  'por  serem  tantas  as 
que  esta  Ilha  tem\  Barros  seibat  schreibt  den 
namen  etwas  abweichend,  s.  Tissuarin. 

Gobi  =  wüste  ist  der  mongol.,  Scha^mo  =  sand- 
meer  der  chines.  name  der  grossen  mit  flugsand 
bedeckten  mongolwüste.  *0n  donne,  en  Mongolie, 
le  nom  de  *Gobi  ä  tonte  steppe  d^pourvue  deau 
et  dkerbei,    Timkowski,  Mong.  K.  p.  388.  408. 

(Godäwarl)  =»  der  viehgebende,  sanskritname 
zweier  vorderind.  flüsse,  in  Mätwa  und  im  De- 
khan.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  195  gibt  nach 
Wilson  Sanskr.  Dict  noch  eine  zweite  etymo- 
logie. 

Godhaab  «=  gute  hoflnnng,  dän,  ansiedelung  an 
der  W.küste  Grönlands,  *die  älteste  colonie  im 
lande,  anno  1721  von  dem  ersten  missionario 
Hans  Egede  und  kaufmann  Jentoft  in  Kangek 
(s.  d.  art)  aufgebaut  und  1728  vom  gouveroeur 
Paars  an's  veste  land  transportirt*,  so  benannt 
offenbar  in  hoffnungsvoller  erwartuog  heilsamer 
erfolge  im  bekehrungswerk.  Cranz,  Bist.  v.  Grönld. 
Lp.  16.  Ist  identisch  mit  Gilberts  Sound,  wie 
die  Engländer  die  einfahrt  zu  ehren  ihres  See- 
fahrers sir  Humphrey  Gilbert  (1583)  nannten. 
Kotzebu^,  Entdeckungsreisen  I.  p.  33. 

Godleygletscher,  Grosser,  s.  Godicy  River. 

Godley  River  nannte  Jul.  Heast  anno  1861  einen 
der  flüsse  der  Soulhern  Alps  von  Neuseeland 
nach  dem  gründer  von  Canterbury.  Einer  der 
quellgletscher  wurde  der  Grosse  Godleygletscher 
getauft.    Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  346. 

Godsend  Ledge  «»'gottesgabe',  eine  kleine  insel 
von  Kane*8  Sea,  durch  D'  Kane  am  18.  Aug. 
1853  so  benannt  im  dankgefühle  für  den  schütz, 
den  sie  seinem  fahrzeuge  gewährt  hatte  gegen- 
über den  rollenden  eismassen:  'feeling  what  good 
Service  this  Island  has  done  ns,  what  a  Godsend 
it  was  to  reach  her,  and  how  gallantly  her 
broken  rocks  have  protected  us  from  the  roUing 
masses  of  ice,  that  grind  by  her . . .'.  Kane, 
Acct.  ExpU  I.  p.  68 

God's  Providence,  Harfaour  of  »  hafen  der 

göttlichen  Vorsehung  nannte  der  engl.  capt.  James 
den  inselhafen,  in  welchem  er  bei'm  eintritt  in 
die  Hudsonstrasse  (Juni  1631)  in  gefahr  ge- 
schwebt hatte,  vom  eise  eingeschlossen  zu  werden. 
James,  N W.Passage  p.  10. 

God's  Race  Ground,  s.  Devirs  Elbow. 

Goede  Hoop,  Eylant  }fM==koffnungsinsel  nannten 
die  matrosen  der  holl.  exped.  Le  Mairc  und 
Schonten  eine  am  14.  Mai  1616  entdeckte  kleine 
austrat,  berginscl,  anf  welcher  sie  wasser  an 
flnden  hofi'ten.  Sie  liegt  zwischen  Schiffer-  und 
Vitiinseln.  Spiegh.  d.  Anstr.  Nav.  Amst  1622 
fol.  54.. S.  Isla  de  Consolacion. 

Gökbunar,  türk.  «blaue  quelle,  ein  bach  in 
schmalem  felsthal  O.  von  Aidin,  Klein-Asien. 
Tschihatschefi*,  Reisen  p.  7. 
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CiÖk-Dere=»  blaues  tbal,  türk.  name  eines  in  der 
nähe  von  Earaman,  Klein-Asien,  hoch  über  weiter 
ebene  gelegenen  dorfs.  Tscbihakscfaeff,  Reisen 
p.  15. 

Gok-Irmak  ^^  blauer  fluas,  türk.  name  eines 
nebenflussea  des  untern  Kisil-Irmak  (s.  d.  art.) 
im  nördlichen  Klein-Asien.  Tschihatscbeff,  Reisen 
p.  47. 

(Gökköi)««  blaues  dorf,  türk.  name  eines  dorfs  O. 
vonEdremid,  Klein-Asien.  TschihatschefT,  Reisen 
p.  23.^ 

(GdkllhSll),  türk.  e=  himmlisches  wasser,  ein 
um  den  Ala  Dagh  herum  nach  Cilicien  strömender 
flnss.    Tschihatscheffi  Reisen  p.  14. 

Gok-Sa=:  blaues  wasser,  türk.  name  eines  flusses, 
der  vom  Geik-Dagh  herabkonunt  und  in  den 
cilicischen  golf  mündet  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  17. 

GSI  ess  see,  türk.  name  in  vielen  Zusammen- 
setzungen, z.  b.  Sary^Göl  =s  geiher  see  Tauf  einer 
alp  im  taur.  gebirge,  Koppen,  Taur.  II.  p.  18), 
Barak-G.  (s.  d.  art.),  JapracKly-Göl  (s.  d.  art.). 
Hamilton,  Kl.-Asien  I.  p.  498. 

Goe  Moat,  s.  Goa. 

goenoiig,  im  malayischensaberg,  in  vielen  Zu- 
sammensetzungen (s.  G.) 
Gotaborg,  s.  Gothland. 

65teMl?8ei, }  *•  Afgodenhoek. 

Gog&ung  =s  kuhdorf,  bind,  ortsname  in  Hindo- 
st^n.  Schlagintw.  Gloss.  p.  195. 

GohÄtti  »s  knhmarkt,  bind,  ortsname  in  Ass&m. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  195. 

Goj  ist  die  samojed.  bezeichnnng  für  bergrücken, 
in  sammensetzungen  von  bergnamen  namentlich 
in  N.Ur&f  wiederholt  auftretend,  z.  b.  Jondan^j- 
göj,  PÄjgoj,  HaWjgoj,  Garka-jagdn-goj,  Jagdgga- 
rajgbj  (s.  Jaggar^j),  Mialagoj,  Tosoggokbj, 
Padajagbj,  N&mdagbj.  N&mdosigbj,  Arwisgbj, 
Salid^jgbj.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  452.  455. 

Gottch,  ein  pass  im  transkuban.  landstrisch 
rS0.Rus8land),  benannt  nach  einem  'bis  auf  die 
letzten  ereignisse  an  ihm  wohnenden  völkchen, 
Goiy  während  er  russ.  mit  der  gewöhnlichen 
flexion  der  heterogensten  fremdnamen  Goitinskij 
Perewal  genannt  wird*.    PM.  1865  p.  378. 

GoitinekiJ  Perewal,  s.  Goitch. 

Golaja  Gora «»  nackter  berg,  russ.  name  eines 
gmfels  des  UriV.    Rose,  Vr&V  I.  p.  349. 
GOl&n,  s.  Dschanlftn. 
Goldbaoh,  s.  Bach. 
Golden  Bay,  s.  Massacre  Bay. 
Goldenes  Hörn,  s.  Hom. 

*6olden  Gate  «s  das  goldene  thor  nannte  der 
engl.  Seefahrer  Drake  (welcher  anno  1578  schon 
wusste,  dass  O.Califomien  ein  goldland  sei),  wohl 
auch  in  bewundemng  der  werthvollcn  hafenbay, 
den  thorartigen  eingang  zu  der  vielbuchtigen 
bay  von  San  Francisco. 

GoldflüSS,  s.  Rio  do  Onro  &   Jang  tse  Riang. 

GoldkUate  nennen  seit  der  Portugiesen  zeiten 
(15.  saec.)  die  Europäer  noch  immer  einen  ge- 
wissen küstenstrich  ObcrGuinea's,  an  welchem 
die  Seefahrer  mit  vortheil  gold  von  den  negom 
eintauschten  und  zu  diesem  zwecke  (1482)  das 
fort  a  Mino  (fälschlich  auch  El  Mina  nnd  La 
Egil. 


Mina  geschrieben;  Stieler  Handatlas  No  45&) 
anlegten.  Sie  nannten  den  ort  die  mine  »  gold- 
grube,  eben  nach  dem  einträglichen  goldhandel, 
welchen  der  fiscalische  pächter,  Femao  Gomes 
von  Lissabon,  nach  der  im  Jan.  1471  durch 
Joäo  de  Santarem  und  Pero  Escovar  erfolgten 
entdeckung,  in  grossen  schwnng  brachte.  Harros, 
Asia  I.  2,  2.  Der  vollständige  name  des  forts 
ist  Säo  Jorge  da  Mina  =»  St.  Georg  von  M.  zu 
ehren  des  heiligen  d.  n.:  'por  a  singular  dcvo- 
9äo  Que  ElRey  tinha  neste  Sancto,  foi  chamada 
esta  fortaleza  S.  Jorge'.  Barros  I.  3,  2.  Vergl. 
Pfefferküste. 

golf,  heute  eine  häufig  gebrauchte  bezeichnung 
für  meerbuseny  bucht,  bay  etc.,  vom  ital.  gol/o, 
mittellat.  gulfus,  griech.  xoil^ro;  =  busen.  Der 
letztere  name,  wie  bucht  (von  biegen)  deuten  auf 
die  oft  geschwungenen  und  gebogenen  umriss- 
formen der  golfe  hin.  Bay  entweder  vom  lat 
bajulare  »s  tragen,  also  das  waarentragende,  oder 
vom  franz.  b^tr  =>■  das  maul  aufsperren ,  also 
Öffnung.  Vergl.  Fjord.  E,  PE.  p.  16.  In  Schäppi's 
Leitfaden  der  Geographie  findet  sich  ein  ebenso 
formell  nnnÖthiger  wie  materiell  unbegründeter 
versuch,  diese  bezeichnungen  zu  systematisiren; 
die  Widersprüche,  in  welche  sich  die  eigne 
praxis  des  büchleins  mit  dieser  theorie  verwickelt, 
zeigen  die  haltlosigkeit  der  letztern. 

Golfe,  Ue  du  «=  golfinsel,  eine  der  Salomonen, 
durch  den  franz.  capt  Surville  am  4.  Nov.  1769 
nach  ihrer  läge  in  einer  golfartigen  einbnchtung 
grösserer  inseln  benannt.  Fleurieu,  D^couv.  p.  150. 

Golfo  Triete  ^^  trauerbucht  heisst  der  zwischen 
orinocomündung  und  Trinidad  eindringende 
meeresarm,  zu  welchem  der  Drachenschlund  den 
N.  eingang  bildet,  eine  öde  und  gefürchtete 
passage,  weil  scliiffe,  welche  bei  frischem  W. 
winde  mit  ausgespannten  segeln  gegen  die  mäch- 
tige Strömung  des  Orinoco  anstreben,  sie  kaum 
zu  überwinden  vermögen.  Humb.,  Ans.  d.  Nat. 
L  p.  255. 

Golfetrom  nennt  man  heute  die  mächtige  meeres- 
strömung,  welche  aus  dem  golf  von  Mejico  nach 
NO.  austritt  und  —  anfänglich  längs  der  N. 
americ.  O.küste  verlaufend  —  nach  und  nach 
breiter  wird  und  mit  dem  einen  seiner  zweige 
NW.  Europa  erreicht. 

Golmin-Scnanjan-Alln,  s.  Tschhang  Pe  Schan. 

(GolÖdnaJa  GullÄ)  =  hungerbucht,  russ.  name 
einer  dem  ufer  parallel  tief  in*s  land  sich  zieh- 
henden  bucht  der  Petschora  (Schrenk,  Tundren 
L  p.  566),  im  delta  gelegen  und  wohl  als  ge- 
schlossenes fahrwasser  (ohne  ausgang)  so  be- 
nannt. 

Golowatsoheff,  Cap,  s.  Cap  Romberg. 

GolyJ-Kultuk,  s.  Mertwoi  Eultuk. 

Gomez,  laa  Mesas  de  Juan  =  die  tische  des 

J.  G.,  zwei  oben  flache,  tischförmige  berge  auf 
der  gränze  Ober-  und  Ünter-Californien's.  D. 
de  Mofras,  Or^g.  L  p.  236. 

Gom  Me  Dsohan,  s.  Bnrejagebirge. 

Gonaqua  »=  die  zusammen  -  oder  anstossenden 
nannten  die  Hottentotten  einen  ihre/  stamme, 
weil  derselbe  an  den  gränzfluss  Vaal  (Kai)  an- 
stiess;  derselbe  ist  freilich  seit  anfang  des  18.  saec. 
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GoDgdw&na. 


Gorodezkaja. 


nebst  andern  stammen  theils  ausgerottet,  theils 
abßorbirt.     PM.  1858  p.  50. 

Gongdwina  3=  gegend  der  Gongds,  d.  i.  eines 
eingebornen  volkstamms,  bind,  name  einer  gegend 
in  W.Beng&l.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  195. 

Gonten  =:  gurUen,  gumpen,  s.  v.  a.  lacben,  sumpf- 
land  mit  wasserreichen  stallen,  name  einer  appen- 
zeller gemeinde.   £,  FS.  p.  157. 

6onZ6n,  Ton  gant,  gans^=tt]s,  stein  hdsst  ein 
mit  kecken  felswänden  zwischen  die  scheidestelie 
des  St  Galler  Walensee-  und  Rheinthals  vor- 
tretender eisenreicher  voralpenstock.  £,  PS.  p. 
18.  Auf  einem  fels  des  bergfusses  steht  schloss 
und  Städtchen  Sargans  (s.  d.  art.). 

Goodenough,  Mount,  einer  der  berge  an  der 
mündung  des  MacKenzie  River,  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  am  12.  Aug.  1825  pers. 
benannt.  Franklin,  Second  Exp.  p.  29.  Chart. 
Vergl.  Goodenough  Bay. 

Goodenough  Bay,  eine  bucht  von  Tasmans  Land, 
N.Australien,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
am  12  Febr.  1822  benannt  nach  dem  Right  Rev. 
Lordbischof  von  Carlisle,  ebenso  ein  naher,  auf- 
fallender ilachgipfliger  berg  Carlisle  Aad^^  C. 
köpf  —  beides  auf  den  wünsch  seines  reisege- 
fährten  Allan  Cunningham,  des  naturhistorikers 
der  ezped.    King,  Austr.  II.  p.  205. 

Good  Friday  Harbour,  s.  East^r  Group. 

Good'8  Island,  eine  insel  der  Torresstrasse  (S. 
V.  Prince  of  Wales's  Islands),  durch  den  engl. 
Seefahrer  Flinders  am  2.  Nov.  1802  benannt 
nach  einem  seiner  geführten,  dem  gärtner  ('bo- 
tanical  gardener  )  Peter  Good.  Flinders,  TA.  I. 
p.  15.  IL  p.   119.  Atl.  pl.  Xm. 

Goold  Island,  s.  Gidley  Island. 

Goose  Cove=»gänsebucht,  o)  eine  bucht  der 
neuseel'and.  Duskybay,  durch  c(en  engl.  Seefahrer 
Cook  auf  seiner  zweiten  reise,  am  2.  April  1773, 
entdeckt  und  benannt,  weil  er  hieher  f&nf  vom 
Cap  der  Guten  Hoffnung  mitgebrachte  ganse 
verpflanzte,  in  der  hoffiiung,  an  diesem  futter- 
reichen und  ungestörten  orte  möchten  sie  wohl 
gedeihen.  Cook,  Voy.  to  the  South  P.  L  p.  86 
&  Carte  Xm.    b)  s.  Goose  Island. 

GOOSO  Island  «=3  gansinsel,  eine  insd  in  feuer- 
länd.  Christmas  Sound  (s.  d.  art),  durch  den 
engl,  capt  Cook  am  24.  Dec.  1774  so  benannt, 
weil  Heut  Pickersgill  tags  vorher  eine  bucht 
{Goose  Cov€=B  gansbucht)  entdeckt  hatte  mit  vielen 
gänsen,  deren  er  freilich  nur  eine  bekommen 
hatte.  Die  reiche  jagd,  welche  die  zwei  partieen 
machten  (62-f-14=76  gänsc),  erlaubte,  das  ganze 
Schiffsvolk  mit  wildpret  zu  bewirthen,  und  ohne 
dieses  glück  wäre  das  weihnachtsmahl  aus  salz- 
und  Schweinefleisch  bestanden.  Cook,  V.  to  the 
SP.  n.  p.  182. 

Goose  Island  »=  gänseinsel ,  eine  der  inseln  im 
Archipel  de  la  Recherche  (s.  d.  art.),  am  15. 
Jan.  1802  besucht  von  dem  engl,  capt  Matth. 
Flinders  und  benannt  nach  den  Schwimmvögeln, 
welche  er  dort  traf:  kleine  blaue  pinguine  gleich 
denjenigen  der  Basstrasse  und  bemacleganse, 
deren  nenn  (und  später  am  tage  noch  sechzehn), 
meist  mit  stocken ,  getödtet  wurden.  Der  anker- 
platz  bei  der  insel  wurde  Goose-Island  Bca/  ge- 
tauft   Flinders,  TA.  L  p.  87.  Auch' King,  Austr. 


I.  p.  10  fand  diese  thiere  noch  zahlreich  (*aban- 
dant'). 

Goose  Island  Bay,  s.  Goose  Island. 

Goot,  s.  Wady. 

Gopälgandsch==Kr£8chna's  markt,  bind.  Ortsname 
iuBengäl,  yon  gopäki,  einem  bdnamen  Krfschna'a. 
Aehnlich 

GopÄlgarh»G.  veste,  in  Hindnst&n. 

Gopilpur»  G.  Stadt,  in  Bandelkhand  und  in 
Hindostän.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  195. 

Gorda,  Area  =»  fetter  sand,  portug.  Spitzname 
eines  tiefen,  vegetationslosen  sandgebiets  an  dem 
O.rande  der  untern  Lagoa  dos  Patos,  Brasilien. 
Av€-Lallem.,  S.Brasil.  I.  p.  494. 

Gordon  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren  Ad- 
miralty  Inlet  (s.  d.  art),  durch  den  engl,  capt 
J.  Cl.  Ross  im  Jan.  1843  benannt  nach  capt. 
William  Gordon,  R.N.,  einem  der  lords  der 
admiralität.    Ross,  South.  Reg.  IL  p.  343. 

Gordon  Bay,  s.  Gidley  Island. 

Gordon'S  Bay,  eine  bucht  des  arctischen  America, 
durch  den  engl,  capt  John  Franklin  am  7.  Aug. 
1821  nach  sir  J.  A.  Gordon  benannt  Franklin, 
Narr.  p.  378  ff".  Carte. 

Gore,  Point,  eine  landspitze  bei  austral.  Sand 
Hill,  Carpentaria  Gulf,  durch  den  engl,  capt 
Stokes  (Discov.  IL  p.  280)  am  24.  Juli  1841 
benannt  nach  seinem  gefahrten,  dem  Heut  Gore, 
welcher  ihn  auf  der  exploration  begleitet  hatte. 

Gore'S  Bay,  eine  bucht  an  der  0.seite  der  neu- 
seeländ.  S.insel,  am  16.  Febr.  1770  von  dem 
engl,  lieut  Cook  entdeckt  und  nach  seinem 
zweiten  schiffslieut  Gore  benannt  Hawkcsw., 
Acc.  II.  (Chart  of  NewZealand). 

Gore  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite  von  Fox- 
canal,  im  Aug.  1821  durch  den  engl,  capt  G. 
Fr.  Lyon,  ezped.  Parry,  entdeckt  und  'as  a 
smaU  token  of  gratitude"^  nach  rear-admiral  sir 
John  Grore  benannt    Parry,  Second  V.  p.  71. 

Gore  Island,  eine  dem  Prince  Alfrcd*s  Cape 
(s.  d.  art)  vorliegende  insel,  durch  die  engl, 
exped.  M*  Clure  im  Aug.  1851  entdeckt  und 
nach  einem  der  wackern  gefahrten  sir  John 
Franklin's,  dessen  aufsuchung  die  exped.  galt, 
getauft    Armstrong,  NW.Passage  p.  388. 

Goreloy  =s  verbrannte  insel,  russ.  name  einer 
der  Aleuten,  welche  einen  sehr  hohen,  am  gipfel 
mit  ewigem  schnee  bedeckten  vulcan  hat  Km- 
senst,  M€m.  II.  p.  82. 

Gore'S  Island,  s.  Laurentiusinsel. 

Gorge,  s.  Pass. 

Gorkaja  Reka  »»  bittersalzbach  nennen  die 
Russen  einen  bittern  fluss  im  ciskaukasischen 
gebiete.  Güldenst,  Georg,  p.  2. 

Gornaja  Tsohärka  =»  bergbecher,  russ.  name 
eines  von  höhen  herabkommenden  nebenflusses  der 
Petschöra.    Schrenk.  Tundren  I.  p.  234. 

Gornostajnoj  Priluk  »  hermelinströmungsufer 
nennen  die  Archangeler  Russen  das  rechte  strom- 
ufer,  welches  oberhalb  der  confluenz  der  Gdmaja 
Tschärka  sich  als  äusserer  stromberg  (prüui) 
etwa  zehn  werst  weit  längs  der  PetschSra  hinan-  • 
zieht,  nach  der  ungewöhnlich  starken  Strömung, 
welche  an  ihm  verspürt  wird.  Schrenk,  Tundren 
L  p.  235. 

Gorodezkaja  Slobödka,  s.  Pustosersk. 


Gorodezkoj. 


Gowindapürani. 
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6orodMoJ  Schar,  s.  Schar. 

GorodÖk,  s.  Pustos^rsk. 

Gortyn,  griech.  ro^w^uo^rif^,  mächtig,  gross, 
rMeiningen',  Pape-Bena.  a)  eine  arkadische  Stadt 
JS  W.  von  Megalopolis  an  dem  nach  ihr  genannten 
flnsse  Gortynioa,  einem  nehenflnsse  des  Alpheios. 
Paus.  VIII.  4,  8.  Die  Stadt  lag  aaf  einem  hügel 
mit  geräumiger  hochfläche  und  zerklüfteten  ab- 
hängen und  war  mit  10'  starken  poIygonen 
mauern  umgeben;  jetzt  Pälaeohastro  von  Atzi- 
kolo.  Von  der  Stadt  Gortyn  oder  Kortys  hiess 
die  etwas  südlicher  liegende  enge  alphciosscblucht 
im  mittelalter  ra  2'xo^ra  und  der  sie  be- 
herrschende hohe  felskegel  Karitena,  jetzt  ge- 
wöhnlich ^  JCa^t/ra^vo  geschrieben.  Gurt.,  Pelop. 
I.  p.  391.  b)  eine  dorische  Stadt  auf  der  insel 
Kreta,  eine  der  grössten  und  mächtigsten  städte 
der  insel,  vor  alters  ummauert:  roQtvrd  n 
m/ioiaffav,    Hom.,  B.  II.  646.    Strabo  p.  478. 

Gortynlos,  s.  Gortyn. 

6osalll{|änd8Ch  =  Gos&in's  markt,  bind.  Orts- 
name in  Audh,  V. -Indien,  von  gosdin,  im  sans- 
krit  ffosvdmi,  eine  gottheit,  ein  heiliger,  eine 
religiöse  secte.     Aehnlich 

GosablthiUl  =s  G.  wohnnng,  ein  berg  in  Nepal. 
Schlagintw.,  GIoss.  p.  196. 

Gossau,  ursprünglich  Gozisowa  »^  au  des  Goz 
(s.  Au)  ist  der  name  einer  st  galL  (und  einer 
zürch.)  gemeinde.    £,  PS.  p.  153. 

GosselHl,  Cap,  s.  Leeuwin*s  Land. 

Gosselin,  He,  eine  der  Des  du  Gdographc  (s. 
d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr. 
1803  getauft  nach  dem  um  antike  geographie 
verdienten  Pascal  -  Franpois  -  Joseph  Gosselin 
(1751-1830).^  P<Jron,  TA.  H.  p.  105. 

Gotha,  nicht  *a  Gothis  ut  quidam  autumant  con- 
ditum*,  sondern  benannt  nach  dem  hersf eider  abte 
Gotthard,  zu  dessen  stift  das  anfängliche  dorf 
gehörte  und  dessen  bild  auf  einem  ttadtbrunnen 
zu  sehen  ist.   Daniel,  Deutschld.  p.  1166. 

GotMoum,  Slnum,  s.  Bottnischer  Golf. 

Gothland  =:  Gothenland  wird  gemeiniglich  die 
schwed.  insel  der  Ostsee,  auf  welcher  Wisby, 
geschrieben,  weil  man  den  namen  auf  die 
Wanderungen  der  Gothen  bezieht  wie  Götahorg 
=^  Gothenburg  und  die  provinzen  Wester-Göta- 
land  und  Oester-Götaland.  Passarge,  Schweden 
etc.  p.  262  hingegen  schreibt  Gotland  «=  gutland 
(Schouw,  Europa  p.  15  hat  GvUand)^  weil  die 
insel  trotz  ihres  theils  humuslosen  und  mit  kalk- 
steinstäcken  überdeckten  bodens  zu  den  ge- 
segnetsten gegenden  des  schwed.  reichs  gehört, 
holzreich  ist,  fruchtbaren  weizenboden  hat  und 
für  Obstbau  sich  vorzüglich  eignet. 

Gotland,  s.  Gothland. 

Gotthard,  St,  der  name  des  grossen  gebirgs- 
knotens  der  hauptgruppen  der  Centralalpen ,  ist 
dunkel.  Nach  Gatschet  rührt  der  name  von 
einem  heiligen  her  und  zwar,  wie  mir  prof. 
Staub  in  Zug  mittheilt,  von  dem  ans  Bayern 
stammenden  St  Godehardus,  welcher  1038  als 
bischof  von  Hildesheim  starb.  GdS.  IV.  p.? 
nimmt  an,  von  Disentis  aus  sei  (12.  saec.)  in 
dieser  gegend  eine  capelle  des  h.  Gotthard  ge- 
stiftet worden.  Lavizzari,  Escnrsioni  IV.  p.  606, 
in  der  zeit,   eventuell  auch  in  der  person   des 


:  Stifters  abweichend,  schliesst  sich  dieser  angäbe 
1  an:  *  Vuolsi  que  fino  dal  1374  un  abbate  di  Dis- 
sentls,  tV  cui  domtnio  comprendeva  allora  la  vcdle 
dOrsera  (Ursern),  vi  facesse  erigere  il  primo 
ospizio  ed  una  cappella  dedicata  a  S.  Gottardo ; 
la  costruzione  di  questa  viene  da  altri  attribuita 
ad  Azzone  Visconti,  Signor  di  Milano,  il  cui 
dominio  veramente  si  stendeva  (thalaufwärts) 
6no  a  quelle  cime*. 

Goudsbloem  Rivier"»goldblumenfluss,  ein  flüss- 
chen im  SW.  theil  des  Caplandes,  von  den  hoU. 
ansiedlem  so  benannt,  weil  seine  ufer  in  der 
regenzeit  mit  goldblumen  (Gorterien)  bewachsen 
sind.     Lichtenst.,  S.Afr.  II.  p.  273. 

Goulburn  Islands,  eine  Inselgruppe  an  derN.küf  te 
NeuHoUand's,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  30.  März  1818  benannt  nach  dem  damaligen 
engl,  unterstaatssecretär  für  das  colonialwesen. 
King,  Austr.  I.  p.  70. 

Goulburn'S  isles,  Elliot(8  hUs  und  Young  Isles, 
drei  inselgruppen  von  Bathurst  Inlet,  N.America, 
in  den  ersten  tagen  des  Aug.  1821  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  nach  nicht  näher  be- 
zeichneten Personen  benannt  Franklin,  Narr, 
p.  376.  Vergl.  den  vor.  art  und  Franklin's  Cape 
Youne. 

Gould's  Dome,  ein  auffallend  domförmiger  7000' 
hoher  berg  der  Rocky  Mountains  (50®  Nj,  durch 
capt.  Blakiston  1858  nach  dem  brit.  natur- 
forscher  Gould  benannt  PM.  1860  p.  20.  ZfAE. 
nf.  Vn.  p.  341. 

Gourdon,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  anstral.  Tas- 
man's  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  8. 
Aor.  1803  per 8.  benannt    Freycinet,  Atl.  No  26. 

Goarze,  Tdur  de,  s.  Tour  d'Ay. 

Governador,  llha  dO»«  insel  des  gouvemeurs 
hiess  bald  nach  der  gründung  der  brasil.  Stadt 
Rio  de  Janeiro  (1565)  die  grösste  der  in  der  bay 
liegenden  inseln,  nach  dem  gouverneur  und  al- 
caide  mdr  der  Stadt:  Salvador  Correa.  Sonst 
hatten  die  Brasileiros  sie  llha  do  Maracaia  = 
insel  des  wildkaters  —  denn  so  hiess  (s.  Mara- 
cayas)  der  dort  wohnende  indianerhäupding  — 
genannt  Bei  den  Indianern  hiess  sie  Parandpuam 
«meerinsel.  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  252. 
308. 

GowardhÄnssder  viehweidende  (berg),  sanskrit- 
name  eines  hngels  in  Hindostän.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  196. 

Gowen  Range,  s.  Mount  Laidley. 

Gower,  Cape,  ein  ans  einer  landzunge  vor- 
tretendes klippenriff  an  der  Cküste  China*8, 
durch  die  engl,  gesandtschaftsexped.  1792/93 
nach  einem  mitgliede  benannt.  Staunton,  China 
I.  p.  484. 

Gower'S  Harbour  =  G.'s  hafen,  eine  zu  Neulrland 
gehörige  hafenbucht  (identisch  mit  Bougainville*8 
Port  Praslin)  hinter  Wallis's  Island  (s.  d.  art.), 
benannt  (nach  einer  mir  unbekannten  person)  durch 
den  engl.  capt.  Carteret  am  28.  Aug.  1767. 
Hawkcsw.,  Acc.  I.  p.  368.  Carte. 

Gower's  Island,  eine  kleine,  niedrige  insel  der 
Salomonen,  durch  den  engl,  capt  Carteret  am 
20.  Aug.  1767  entdeckt  und  pers.  benannt 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  364. 

Gowindapäram  =■  Krfschna's  stadt,  sanskritname 
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Gowindgärh. 


Grande. 


einer  stadt  in  Orissa,  V.-Indicn,  von  yowinda, 
einem  bcinamcn  Krischna's.    Aehnlich 

Gowindgärh  =  K.  haus,  im  Pandschdb.  Schlag- 
intw.,  GI0S8.  p.  196. 

Goyaz,  portug.  name  einer  brasil.  provinz,  nach 
dem  indianerstamm  Goya,  dessen  weiber  sich 
mit  goldblättchen  schmückten.  Eschwege,  Pluto 
Brasil,  p.  54.  58.  Die  Villa  Boa  =  gute  Stadt  der 
portug.  colonistcn  wurde  1739  zur  Cidade  de 
Goyaz  =»  Goyazstadt  erhoben. 

6OZZO,  s.  Pachynus. 

Graan-Reynett  heilst  eine  Stadt  des  Caplandcs, 
1786  auf  Veranstaltung  des  hoU.  gouvcrneurs 
van  de  GroafT  angelegt  und  nach  ihm  und  seiner 
frau,  einer  gebornen  Reynctt,  benannt.  Lichtenst., 
S.Afr.  I.  p.  608.  Vergl.  Zwellendam  &  Stellen- 
bosch. 

Graliö8Clina]a,  s.  Jdlguw. 

Grace  lalets,  s.  Mount  Oliver. 

*Gracia,  Isla  de  =  insel  der  anmnth  nannte, 
wohl  im  gegensatz  zu  dem  öden  orinocodelta, 
Columbus  auf  seiner  dritten  fahrt  (1498)  die  S. 
americ.  halbinsel,  deren  indian.  namen  Paria 
man  erst  später  erfuhr.  Colon,  Vida  p.  320. 
Nach  der  halbinsel  Paria  ist  auch  der  Golf  von 
Paria  genannt,  welcher  bei  den  Schiffern  Golfo 
Triste  (s.  d.  art)  heisst.  Die  accentuirung  Paria 
nach  B.  de  Las  Casas,  Coli,  de  las  Obras, 
p.  225  &  a.  O. 

Graoia,  Rio  de,  s.  Rio  Martin  Alonso. 

Gracias  k  Dies,  CabO  =  gott  sei  dank  nannte 
Columbus  dankbar  ein  centrnlamerican.  Vor- 
gebirge, ab  er  nach  mühseliger  O.fahrt  bei 
widrigem  winde,  endlich  am  12.  Sept.  1502  die 
O.spitze  der  heutigen  Mosquitokü^e  erreicht 
hatte.  'Pasando  de  aqui —  nämlich  vom  westlichem 
Rio  de  la  Posesion  (s.  d.  art.)  —  adelante  fue 
toda  la  tierra  muy  baja,  de  gentc  muy  seivage 
y  de  muy  poco  provccho :  hizo  la  tierra  ya  casi 
al  fin  de  la  tierra  baja  un  cabo  que  fasta  aquf 
fue  lo  pcor  de  navegar,  ä  püsole  nombre  de 
Cabo  de  G.  ä  D'.  Navarrete,  Coli.  I.  p.  284. 
Colon,  Vida  p.  406  f. 

Graciosa  =  die  anmuthige  nannten  a)  nach 
dem  schonen  anblick  die  Portugiesen  eine  der 
A<;oren.  Sommer,  Taschb.  XU.  p.  291.  Selbst 
später  gefiel  das  eiland  den  Seefahrern  noch 
überaus  wohl.  In  Eerste  Schipvaert  der  Hol- 
landers naer  Oost-Indien  (1595),  Amst  1648 
heisst  es  p.  99  über  Graciosa:  'vol  van  allerley 
vruchten  ende  victualie,  ende  daer  bcneffens  seer 
playsant  ende  Instigh".  h)  ein  anderes  Graciosa, 
dessen  span.  name  dieselbe  bedeutung  hat,  be- 
findet sich  unter  den  Desiertas  der  Canarien. 
ZfAE.  nf.  X.  p.  2  ff. 

Graoioea,  Bahia,  s.  Travenlon  Lagoon. 

grad,  vom  lat.  gradus  »»  stufe,  ist  als  Vsgo  jedes 
krcisumfangs  die  distanzeinheit ,  nach  welcher 
die  geographische  länge  und  breite  bestimmt 
wird. 

Gräohen,  s.  Grenchcn. 

SaSa,  }  »■  Gri««»»e"- 

Gränichen,  s.  Grenchen. 

Gräsnaja  «=  die  kothige,   ruBs.  name  eines  O. 


sibir.  fiüsschcns,  von  seinem  schlammigen  gründe. 
Dawydow,  Sibir.  p.   105. 

Graenoi  Oeero "»  kothiger  sce,  mss.  name  dnes 
250  werst  SO.  von  Ural'sk  gelegenen,  wenig 
salzhaltigen  see's,  der  wohl  w<^en  seines  ge- 
ringen und  mit  schlämm  verunreinigten  ertrags 
den  Kosaken  zur  ansbeutung  überlassen  ist  Rose, 
Ural  IL  p.  234. 

Grafenort,  ein  hof  im  C.  Obwalden,  im  jähr 
1210  durch  den  grafen  Rudolf  von  Habsburg 
dem  kloster  Kngdberg  abgetreten.  GdS.  VI. 
p.  128. 

Graffigny,  Pointe,  ein  cap  an  der  W.seite  des 
'Golfe  Jos^phine'  (s.  St.  Vincents  Gulphe),  durch 
die  franz  cxpcd.  Bandin  im  Jan.  1803  benannt 
wie  die  meisten  übrigen  puncto  jener  gegend 
nach  einer  franensperson,  nämlich  nach  der 
franz.  schriftsellerin  d.  n.  (1694 — 1758).  P^ron, 
TA.  IL  p.  75. 

Grafetali,  s.  Thal. 

Graftfontein  =»  quelle  am  grabe,  eine  dürftige 
quelle  des  Caplandcs,  durch  die  holl.  capcolo- 
nisten  so  benannt,  weil  hier  der  auf  einer  cle- 
fantenjagd  verunglückte  bruder  von  Lichtenstein*8 
begleiter  Krieger  begraben  .liegt.  Lichtensti^ 
S.Afr.  IL  p.  347. 

Grafton,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O.sdte 
NeuHollands,  durch  den  entdecker,  den  engl. 
Heut.  Cook  am  9.  Juni  1770  pers.  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  lU.  p.  138. 

Grafton  Range,  s.  Fitzroy  Downs. 

Graham'e  Land,  s.  Enderby's  Land. 

Graham's  Valley,  ein  thal  von  Boothia  Isthmus, 
durch  die  exped.  des  engl.  capt.  John  Ross 
1 829/33  entdeckt  und  ohne  zweifei  zu  ehren  von 
sir  James  Graham,  Bart,  danmis  erstem  lord  der 
admiralität,  benannt.  Ross,  Second  V.  (Chart). 
Vergl.  p.  729. 

GrÄmpas=  stumpf,  tibetan.  name  einer  sumpfigen 
steppe  oberhalb  Schfgar,  B61ti.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  196. 

Grampians,  ein  schottisches  gebirgssystem,  dessen 
alter  name  Grampius^  Graupius  mons,  (Tacit., 
Agr.  29). 

GranÄda,  Nueva »  Nen-G.,  eine  landschaft  de« 
einst  span.  8. America,  von  den  ansiedlern  be- 
nannt nach  den  schönen  berggcgenden  des  S. 
Spaniens.  Die  Spanier  'les  dieron  titulo  de 
Nuevo  Reyno  de  Granada,  porqu^el  primer  tirano 
que  mandb  alU,  era  natural  del  reyno  de  Granade 
de  nuestra  Andalucfa'.    Las  Casas,  Coli.  p.  188. 

Le  Grand,  Cap,  nannte,  offenbar  pers.,  der  franz. 
admiral  d'Entrecasteauz  eine  der  inseln  des  ar- 
chipds  de  la  Recherche  (s.  d.  art).  Flinders, 
TA.  L  p.  79.  Ob  der  name  sich  auf  den  dichter 
Marc-Antoine  L.  (1673—1728)  bezieht? 

Grand  Bnilt  »  gebrüll  nannten  die  franz. 
kabljaufängcr  die  mündung  eines  küstenflnsses 
an  der  S.seite  NewFoundtand*s.  Anspach,  NFdId. 
p.  122. 

Grande,  llha  =  grosse  insel,  portug.  name  einer 
N.  von  der  Vereinigung  der  beiden  arme  des 
Uruguay  gelegenen  flnssinsel.  Avc-Lailem.,  S. 
Brasil.  L  p.  356. 

Grande,  Mha  »b  grosse  insel,  portug. «name  einer 
der  beiden  bedeutendsten  inseln  des  unterlaufe  des 


Grande. 


Grave. 
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brasiL  Bio  San  Francisco.  Ave-Lallem.,  N.Brosii. 
I.  p.  416. 

Grande,  Puerto  =  grosser  hafen,  so  nannte 
Colnmbus  eine  anfangs  Mai  1494  aufgefundene 
geräumige  und  tiefe  bucht  an  der  S.küfite  von 
Cuba.    Barrow,  Sammig.  I.  p.  72. 

Grande,  Rio  =  grosser  fluss,  ein  S.brasil.  fluss 
oder  richtiger  bloss  der  ausfluss  der  beiden 
strandsee'n  Lagoa  dos  Patos  und  Lagoa  Merim 
('verdadciramente  Ihe  foi  mal  posto  o  nome;  pois 
qne  a  peqnena  extensSo  de  aguas  a  que  se  den 
cste  nome  nSo  4  mais  que  um  canal  ou  sangra- 
donro  para  o  mar  de  duas  grandes  lagoas  que 
se  communicam. .  .*),  durch  den  zusatz  do  Sul 
=  de8  Südens  unterschieden  von  dem  gleich- 
namigen bei  Natal,  S.  von  Cabo  Roque,  mün- 
denden, N.brasil.  flnsse  (s.  Rio  Grande  do  Norte), 
auch  genauer  bezeichnet  durch  die'  ersten  hier 
angesiedelten  Portugiesen  nach  der  ansiedlung 
San  Pedro  (s.  d.-  art.)  als  Rio  Grande  de  San 
Pedro  =  grosser  fluss  von  St  Peter.  Varnh., 
Ilist.  do  Braz.  II.  p.  151. 

Grande,  Rio  =  grosser  fluss,  ein  W.african. 
fluss,  welcher  anno  1446  (nach  Galvao,  Descobr. 
p.  7 1  im  jähre  1447)  der  portug.  Seefahrer  Nuno 
Trist£o  erreichte.     Barros,  Asia  I.  1,  14. 

Grande,  Rio  =  grosser  fluss  oder  (nach  der 
anliegenden  Stadt)  Rio  de  Sonaonate  ist  der  span. 
name  eines  centridamerican.  flusses  im  Staate  San 
Salvador.    ZfAE.  nf.  IX.  p.  481. 

Grande,  Rio,  s.  Missisipi. 

Grande,  Rio,  s.  Rio  Grande  del  Nortc. 

Grande  Eau,  ia  '=^  das  grosswasser  hdsst  im 
gegensatz  zu  den  kleinem  tbalbächen  der  fluss 
des  Ormondsthals,  Waadt.  E,  PS.  p.  43.  Vergl. 
Davoser  Landwasser. 

Grande  de  San  Pedro,  Rio,  s.  Rio  Grande. 
Grande  do  Sul,  Rio,  s.  Rio  Grande. 
Grande  Rivi^e,  Ia,  s.  Cunene. 

Grand  Falte,  s.  Ka-ka-beka. 

Grand  Rapid «« grosse  Stromschnelle  heisst  bei 
den  Canadiern  der  cataract,  welchen  der  Sas- 
katschewan  unmittelbar  vor  seiner  mündung  in 
den  Winipeg  bildet,  da  er  unter  allen  rapids 
des  continents  sowohl  in  pracht  und  ausdehnung, 
als  im  wasservolumen  unübertrofl^en  ist:  *cer- 
tainly  a  formidable  barrier  to  the  navigation  of 
the  Saskatschewan .  Hind,  Narr.  I.  p.  46S.  *The 
stream,  mshing  with  impetnous  force  ovcr  a 
rocky  And  uneven  bottom,  presents  a  sheet  of 
foam  . . .  .*  Franklin,  Narr.  p.  45. 

Grand  Rapid  =  grosse  Stromschnelle,  ein  cata- 
ract in  dem  zum  System  des  Winipeg  gehörigen 
Beaver  River.  Franklin,  Narr.  p.  125.  Die  chart 
schreibt  —  mit  derselben  bedeutung  —  Great 
Rapid, 

Grand  Rapid  Portage  =  trageplatz  der  grossen 
Stromschnelle  heisst  bei  den  angestellten  der  Hudson 
Bay  Company  einer  der  am  Missisipi  befindlichen 
trageplätze,  nach  dem  grand  rapid  ^^^  grosse 
Stromschnelle,  welche  die  schifl'ahrt  unterbricht. 
Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Grand  Tower,  tlie  »=  der  grosse  thurm,  engl, 
name  einer  absonderlichen  felsmasse,  welche 
oberhalb  der  mündung  des  Ohio  ans  dem  Missi« 


sipi  sich  erhebt.  Buckingh.,  Bast  &  W.  St  III. 
p.  85. 

Granges,  s.  Grenchen. 

Gran  SaSSO  (d'ltalia)=  grosser  fclsberg  (Italicn*s) 
heisst  der  8027'  Par.  hohe  culminationspunct  des 
Apennin.  E,  PE.  p.  47. 

Graneon,  auch  durch  missvcrständniss  der  cty- 
mologie  Grandsony  aus  grangia  Isonis  ^^  schcncr 
des  Iso.     E,  PS.  p.  161.    V.  Grenchen. 

Grant,  Sir  W.,  ein  cap  von  austral.  Victoria, 
im  jähre  1800  durch  den  engl,  lieut.  Grant  ent- 
deckt und  pers.  benannt.  Flinders,  TA.  I.  p. 
203. 

Grantham  Island,  s.  Boston  Island. 

Grant  Island,  s.  Phillip  Island. 

Grantley  Harbour,  der  innere  golf  des  Port 
Clarence  (s.  d.  art),  wohl  geeignet  für  aus- 
besserungsarbciten,  tief  genug  eine  fregatte  auf- 
zunehmen, sofom  sie  (auf  dem  sandigen  vor- 
sprnng  am  eingang)  ihre  geschütze  landet,  •  durch 
den  engl,  capt  Beechey  zu  ehren  lord  Grant- 
ley's  benannt  im  Sept  1827.  Beechey,  Narr.  of. 
a  V.  II.  p.  543. 

Granf  s  Island,  s.  NewTear's  Islands. 

Granvilie'S  River,  ein  an  der  N.küste  von 
Egmonf  s  Island  mündender  fluss,  durch  den  engl, 
capt.  Carteret  am  17.  Aug.  1767  pers.  benannt 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  359. 

GräOS,  llha  dos  =  kömerinsel  nannte  die  cxped. 
des  Portugiesen  D.  Jorge  de  Menezes  1527  eine 
der  bei  Gilolo  gelegenen  kleinern  inseln,  nach 
den  dort  gefundenen  vorräthen:  *por  os  muitos 
que  nella  acharao*.     Barros,  Asia  IV.  1,  16. 

Grassy  Lakes^^  grasige  see*n,  drei  kleine  zum 
System  des  N.american.  Yellow  Knife  River  ge- 
hörige see*n,  durch  die  angestellten  der  Hudson's 
Bay  Company  so  getauft  nach  der  gras-  und 
binscnvegetation.  Nach  den  see'n  sind  benannt 
Grassy  Lake  Portages^  drei  trageplätze  (portages\ 
denen  der  verkehr  folgt,  um  den  krummen  und 
unpassirbaren  flnsslauf  zu  vermeiden.  Die  trag- 
plätze  werden  durch  numerirung  als  ßrsi  ^  erster, 
second  ==  zweiter  und  third  GLP.  =^  dritter  unter- 
schieden.    Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Grassy  Lake  Portages,  s.  Grassy  Lakcs. 

Grassy  River,  s.  Sandy  Lake. 

Graublinden,  im  rät  GHschuny  franz.  les  Grisons, 
aus  drei  bündcn,  dem  grauen  oder  obem,  dem 
Gotteshaus-  und  dem  Zehngerichtenbund  zu- 
sammengesetzt, erstand  die  gesammtheit  rät.  ge- 
meinwesen,  welche  heute  den  C.  Graubünden 
zusammensetzen.  Salis  und  Steinmüller,  Al^ina  L 
p.  319  nimmt  in  bezug  auf  den  zusatz  grau , 
der  ja  als  hauptbestandtheil  des  rät.  (und  franz., 
wie  ital.)  namens  anzusehen  ist,  an,  er  komme 
von  der  im  obem  oder  grauen  bunde  vor  zeiten 
üblichen  kleidung  her.  Auch  sei  noch  die 
Standesfarbe  dieses  bundes  grau  und  weiss. 

Graue  HSrner,  eine  reihe  von  felszinken,  welche, 
von  den  st  gallischen  Ortschaften  Pfäfers  und 
Valens  aus  betrachtet,  zwischen  den  mildern, 
heitergrünen  vorbergen  Monte  Luna  und  Vasaner- 
kopf  und  gegenüber  diesen  darch  ihre  grauen 
scWeferwände  contrastirend ,  hoch  hervorragen, 
aut. 

Grave  Creek=grabfluss,  engl,  name  eines  zu- 
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Graves. 


Greenock. 


Hasses  des  Ohio,  nach  einem  nahen,  grossen, 
mit  gebeinen  erfüllten  indianischen  grabhügcl. 
Buckingh.,  East.  &  W.  St.  II.  p.  332. 

Graves,  Mount,  ein  bcrg  von  fcnerländisch 
Dawson  Island,  ohne  zweifei  durch  die  engl, 
exped.  Adv.-Beagle  im  Febr.  1 827  benannt  nach 
dem  damaligen  schiffscadetten  und  assistcnten, 
spätem  (Juni  1827)  lieut.  T.  Graves  vom  schiffe 
Ad  venture,  welcher  auf  dem  deckboote  Hope 
Untersuchungen  ausführte.  Adv.-Beagle.  L  p.  44 
&  carte. 

Gray.  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Gray^S  Bay,  eine  eismeerbucht  an  der  continen- 
talen  küste  N.America's,  in  Georg's  IV.Kronungs- 
bay,  am  24.  Juli  1821  durch  den  engl.  capt. 
John  Franklin  nach  herrn  Gray,  vorstand  der 
Belfast  Academy,  benannt.  Franklin,  Narr.  p. 
366. 

Graz,  vom  slaw.  (Niemecki)  ffradec,  die  haupt- 
Stadt  von  Steyermark.    Daniel,  Deutschld  p.  637. 

Great  Admiralty  Island  :=  grosse  admiralitöts- 

insel  heisst  auf  den  engl,  carten  gewöhnlich  die 
hauptinsel  der  austrat.  Admiralty  Islands,  wohl 
dieselbe,  welche  nach  ihrem  bergigen  aussehen 
durch  die  entdecker  der  gruppe,  die  holl.  See- 
fahrer Le  Maire  und  Schonten  (1616),  Hoghte 
Eylant  =  hohe  insel  genannt  worden  war.  Kru- 
senst.,  Mdm.  I.  p.  135. 

Great  Australian  BIght  =  grosse  australbucht, 

die  weite  bucht  an  der  S.seite  NeuHollands,  zu- 
erst so  benannt  durch  den  engl.  Seefahrer 
Flinders,  TA.  I.  p.  98. 

Great  Bank,  s.  NewFonndland  Bank. 

Great  Basin  =  grosses  becken  nannte  Fremont 
zuerst  (Report  of  the  ,exploring  Exped.  1845) 
das  Utah  Territory,  weil  die  wasser  in  dem  voll- 
ständig abgeschlossenen,  aber  vertical  geglieder- 
ten, 4 — 5000'  hohen  becken  keinen  abfluss  nach 
aussen  haben.     Mollhausen,  Felsengb.  L  p.  446. 

Great  Bay,  s.  Geelvink  Bay. 

Great  Bear  Lake  =  grosser  bärensee,  ein  zum 
systen  des  MacKenzie  River  gehöriger  landsee 
des  arctischen  N.America,  durch  die  angestellten 
der  Hudson  Bay  Company  offenbar  nach  den 
in  jenen  gebieten  häufigen  thieren  benannt.  Sein 
ausfluss  .zum  MacKenzie  heisst  Great  Bear  Lake 
River  =  fluss  des  grossen  Bärensee*s,  die  berg- 
kette,  welche  M*Vicar*8  Bay  und  KcitVs  Bay 
trennt,  Great  Bear  Mountain  =  grosser  bären(see-) 
berg.     Franklin,  Second  Exp.  p.  47.  79. 

Great  Bear  Lake  River,  \      r.     *  u      tu 
Great  Bear  Mountain,     /  '•  ^''^^^  ^^"  ^*''^- 
Great  Clyde  Glacler,  s.  Ctyde  River. 

Great  DevIPs  Portage  =  grosser  teufeis- trage- 
platz heisst  bei  den  angestellten  der  Hudsons 
Bay  Company  einer  der  schlimmen  auf  ihren 
mühsamen  wasserfahrten  zu  überwindenden  trage- 
plntze  des  Missinipi.     Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Great  Europe  Point,  the,  s.  Punta  de  Africa. 

Great  Gulf,  the,  s.  Coirebhreacain. 

Great  Java,  s.  NetiHolland. 

Great  Island,  s.  Flinders'  Island. 

Great  Play  Green  Lake,  s.  Play  Green  Lake. 

Great  Rapid,  s.  Grand  Rapid. 
Great  River  =  grosser  fluss    heisst   nach   der 
grossen  breite,  welche  bis  zo  Va  nieile  ansteigt. 


eine  strecke  des  ans  seeartigen  crweiternngen 
und  flussstrecken  bestehenden  gewässers,  welches 
in  den  NO.abschnitt  des  N.american.  Pine  Island 
Lake  (s.  d.  art.)  mündet.  Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Great  River,  the,  s.  MacKenzie  River. 

GrÖCOUrt,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  S.anstral. 
küste  W.  von  Spencers  Oulphe,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  April  1802,  resp.  Febr.  1803 
getauft  nach  dem  franz.  dichter  d.  n.  (1684  — 
1 743).  P^ron.  TA.  II.  p.  83.  Identisch  mit  Cape 
Wiles. 

Green  Bank,  s.  NewFonndland  Bank. 

Green  Bay  «=  grüne  bucht,  engl,  name  einer 
bay  des  N.american.  Michigan  Lake,  nach  ihrem 
frischgrünen  gewässer.  Buckingh.,  East  &  W. 
St.  HI.  p.  365. 

Green  Cape  :=  grünes  Vorgebirge,  ein  sanftes, 
geneigtes  cap  S.  von  austrat.  Twofold  Bay 
(s.  d.  art.),  benannt  nach  seinem  ansi^ehen  ('from 
its  appearance')  durch  den  engl  lieut  Matth. 
Flinders  am  4.  Febr.  1798  'being  unnoticed  in 
captain  Cook's  chart'.  Flinders,  TA.  I.  p.  CXXI. 
Atl.  pl.  VL 

Green  Island  »»  grüne  insel,  ein  niedriges  grünes 
eiland,  im  eingang  zu  Port  Dalrymple  (s.  d.  art.) 
gelegen,  am  3.  Nov.  1798  durch  den  engl,  lieat. 
Matth.  Flinders  entdeckt  und  benannt  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  CLIDL    Atl.  pl.  VII.  Carion. 

Green  Island  =»  grüne  insel,  eine  niedrige  grüne 
und  waldige  küsteninsel,  welche,  Cape  Grafton 
(s.  d.  art)  vorliegend,  auffallend  gegen  das  bebe, 
felsige,  dünnbebolzte  festland  absticht,  so  durch 
den  entdecker,  den  engl,  lieut  Cook,  am  9.  Juni 
1770  benannt     Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  138. 

Green  Island,  s.  Garden  Island. 

Green  Islands  =  grüne  inseln,  eine  gruppe  nie^ 
driger  inseln  des  NW.America,  Prinz  William's 
Sound  (s.  d.  art.)  vorliegend,  durch  den  engl, 
capt.  Cook  am  18.  Mai  1778  so  benannt,  weil 
sie  im  gegensatz  zu  den  änssem,  hohen  und 
felsigen  eilanden  schneefrei  und  mit  holz  and 
ß:i*ün  bedeckt  angenehm  erschienen.  Cook-King, 
Pacif.  IL  p.  364. 

Green  Isle  =  grüne  insel,  eine  der  drei  kleinen 
inseln  an  der  SW.seite  von  South  Georgia,  niedrig, 
flach  nnd  grün,  durch  den  engl,  capt  Cook  am 
20.  Jan.  1775  entdeckt  Cook,  V.  to  the  SP. 
IL  p.  217. 

Green  Lake  <==  grüner  see,  engl,  name  eines  im 
gebiet  des  Saskatschawan  gdegenen  see's.  Frank- 
lin, Narr.  p.  123. 

Greenly,  Mount  =  grüner  berg,  der  höchste  der 
steil  an  der  Cseite  von  Coffin  Bay  (s.  d.  art) 
sich  erhebenden,  wohl  bewaldeten  berge,  et- 
wa 1700'  hoch,  dem  ufer  ganz  nahe  stehend, 
durch  den  engl.  capt.  Matth.  Flinders  am  16. 
Febr.  1802  entdeckt  und  benannt.  Nach  ihm 
heissen  die  nahen  küsteninscln  Qreenly  Isles. 
Flinders,  TA.  L  pp.  127.  128. 

Greenly  isles,  s.  Mount  Greenly. 

Green  Mound  »^  grüner  wall  nennen  die  an- 
sicdler  von  NewSouth  Wales  einen  kegelförmigen 
hügel  bei  Port  Macqnarie  (s.  d.  art).  King, 
Austr.  IL  p.  255. 

Green  Mountains,  s.  Vermont 
Greenock,  Moant,  s.  Monnt  Laidley. 


Greenoagh. 


Griechen. 
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Greenougb,  Mount,  s.  Point  Stokes. 

Greenough,  Point,  eine  niedrige  landspitze  der 
anstral.  Sharks  Bay,  S.  vom  Qascojne  River, 
durch  den  engl,  capt  G.  Grey  am  24.  März 
1838  benannt  nach  George  Bellas  Greenough, 
csq.,  Präsidenten  der  Royal  Geographical  Society'. 
Grey,  Two  Expp.  L  p.  398. 

Greenough  Group,  eine  berggruppe  (*a  Cluster 
of  hills*),  durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell 
am  26.  Juli  1835  getauft  na^h  dem  geologen 
und  geographen  Giecnough,  'a  gcntleman  who 
has  done  so  much  in  tmiting  geology  with  geo- 
graphy,  to  the  great  advantage  of  both'.  Mit- 
chell, Three  Expp.  I.  p.  284. 

Green  Point  =  grüne  spitze,  ein  landvorsprnng 
im  Port  St.  Vincent,  NewCaledonia,  durch  den 
engl.  capt.  Kent  1793  so  benannt  Krusenst., 
Mdm.  I.  p.  203. 

Green  River,  s.  Rio  Colorado. 

Gregory,  Cape,  ein  cap  des  westlichen  N.America, 
des  heutigen  Oregon,  durch  den  engl.  cant.  Cook 
so  benannt,  weil  er  es  am  12.  März  17787prote8t. 
kalender)  entdeckte.  Cook-King,  Pacif.II.  p.  261. 

Gregory  Lake,  s.  Lake  Eyre. 

Greifeneee  helsst  nach  dem  personalnamen  Grifo 
ein  see  im  gebiet  des  zürch.  rheinnebenflusses 
Glatt  und  ist  dieser  name  auch  auf  eine  bürg 
(und  Städtchen)  übergegangen,  welche  hart  am 
O.  nfer  stehen.  Früher  hiess  der  see  auch  Glattsee  \ 
so  haben  Urkunden  des  jahrs  1260  sowohl  den 
namen  Gri/ense  als  GlcUse,  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  151.  In  derselben  landesgegend,  gemeinde 
Bäretswyl,  eine  hochgelegene  burgruine  Gr^fffen- 
berg.    Studer,  Gesch.  Bäretswyl  p.  11. 

Grelg,  Cap,  ein  Vorgebirge  nahe  Cap  Sangar, 
Nipon,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v.  Kruäen- 
stern  (Reise  II.  p.  29)  im  Mai  1805  pers.  getauft. 

Grenolien,  Grächen^  Gränicken,  Granges,  Gren- 
giols  deuten  nach  Gatschct  auf  das  mittellat  granea 
(a=:schettne,  kombehälter),  woraus  die  augmentativ- 
und  diminutivformcn  grangia,  granchia^  granecha, 
grancariolwn  u.  a.  entstanden. 

Grengiole,  s.  Grenchen. 

Grenviile,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
NeuHolland's,  durch  den  engl.  Heut  Cook  am 
19.  Aug.  1770  pers.  benannt  Hawkesw.,  Acc.  III. 
p.  206.   Vergl.  Granville's  River. 

Greville,  Cape,  ein  Vorgebirge  NW.America's, 
S.  von  St  Hermogenes  Isle  (s.  d.  art.),  am  8. 
Juni  1778  durch  den  engl,  capt  Cook  pers. 
benannt    Cook-King,  Pacif.  II.  p.  405. 

GreviUe  Island,  eine  küsteninsel  von  de  Witt's 
Land,  Australien,  durch  den  engl,  capt  P.  F. 
King  am  30.  Juli  1821  nach  dem  verstorbenen 
Right  Honourable  Charles  Greville  benannt 
King,  Austr.  II.  p.  53. 

Grey,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  des 
Carpentariagolfs,  durch  den  engl,  secfahrer 
Flinders  am  2.  Febr.  1803  benannt  *in  compliment 
to  the  Hon.  general  Grey,  lately  Commander  of  the 
forces  at  the  Cape  of  Good  Hope\  Flinders, 
TA.  n.  b.  204.   AU.  pl.  XIV.  XV. 

Grey,  de,  ein  fluss  in  NW. Australien,  wegen 
des  werthvoUen  und  ausgedehnten  weide-,  und 
ackerlandes  an  seinem  ufer  1861  benannt  durch 
Frank  Gregory  zu  ehren  des  edeln  lord,  welcher 


bei  beginn  dieser  entdeckungsexpcd.  den  Vorsitz 
in  der  königl.  Geogr.  Gesellschaft  in  London 
führte.     PM.  1862  p.  285. 

Grey,  Port,  eine  W.austral.  hafenbucht,  nach 
dem  erforscher  jener  gebiete,  dem  engl,  capt 
G.  Grey  (1838)  benannt  durch  den  schooner 
Champion  und  nach  diesem  (1840J  Champion 
Bay  durch  capt  Wickham,  R.  N.,  exp.  Stokes, 
welcher  im  schiffe  Beaglc  die  küstenaufnahme 
besorgte.     Grey,  Two  Expp.  11.  p.  35.  123. 

Greyerzer  Land  heisst  die  auf  das  waadtländ. 
Pays  d'en  Haut  abwärts  folgende  (dritte)  thal- 
ftufe  der  Saane  nach  schloss  (und  Städtchen) 
Greyerz,  dessen  grafen  einst  das  land  gehörte. 
£,  PS.  p.  33. 

Grey  Glacier,  einer  der  grossen  gletscher(^/acter) 
der  Southern  Alps,  NeuSeeland,  durch  Jnl.  Haast 
im  jähre  1862  so  benannt,  offenbar  zu  ehren 
des  in  NeuSeeland  beliebten  gouverneurs  'sir 
George  Grey.     Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  347. 

Greyhound'8  Shoal,  s.  Ritchie*s  Reef. 
Grey  Sulphur  Springs,  s.  Sulphur  Springs. 

Griechen,  griech.  r^atnol  wird  zuerst  bei  Aristot 
meteor.  I.  p.  14  als  ältester  name  des  später 
"EkXipfiq  genannten  volksstammes  angeführt  und 
darnach  bei  den  Alexandrinern  als  gleichbedeu- 
tend mit  "EkXtivf^  angewandt  Auch  die  Römer 
brauchen  ihr  Graeci  und  Graecin  in  diesem  sinne. 
Die  Griechen  selbst  nannten  sich  "EkXtjvfqy  was 
ursprünglich  nur  die  einwohner  der  S.thessali8chen 
Stadt  *EiXäq  und  Umgebung  bezeichnete.  Homer, 
II.  U.  684.  Dicae.  fr.  61  sagt  *EXid<i  t6  na- 
kayov  Qvati  mrtt  noki^;  «...  r^q  tiSv  QtTxcUwv 
ovaa  x^Q^^  ava/jnaov  ^>aqadkov  n  *(kf*iv^  »ai 
r^Z  roh  MthraUoiv  noXtiaq.  Der  name  *EXXäq 
dehnte  sich  wie  der  volksname  "EXX^viq  allmälig, 
besonders  durch  den  einflusss  der  Amphiktyonie 
von  Hermopylä  und  Delphi,  immer  weiter  aus; 
im  weitesten  sinne  heisst  jedes  von  Hellenen  be- 
wohnte land  Hellas.  Thuc.  I.  3.  Herod.  I.  56. 
Bei  den  geographen  bezeichnet  ^EXXaq  die  zu- 
sammenhängenden griech.  landschaften  vom  am- 
brakischen  meerbusen  und  der  peneiosmündung 
im  N.  bis  zum  Cap  Tänaron  im  S.,  die  dann 
wieder  a.U  äusseres  und  inneres  Griechenland  in 
gegensatz  treten.  Vergl.  den  art  Peloponnesos. 
Dazu  kommen  dann  die  zahlreichen  O.  vom 
griech.  festlande  gelegenen  inseln,  welche  das 
europ.  mit  dem  asiat  festlande  verbinden. 
So  kam  es,  dass  die  alten  öfters  auch  die  von 
Griechen  bewohnten  küsten  Klein- Asiens  in  die 
bezeichnung  ^EXXd<;  einschlössen  (Herod.  I.  92), 
von  welchem  dann  Xen.  Hell.  3,  4,  5  das  eigent- 
liche Griechenland  als  ^  na^*  ^f*lv  *EXXdq  = 
unser  Hellas  unterscheidet,  so  dass  mit  dem 
namen  Hellas  überhaupt  die  küsten  im  0.  und 
W.  und  die  sie  verbindende  Inselwelt  des  ägä- 
ischen  meeres  als  ein  grosser  lebenskreis  umfasst 
werden.  Spätere  colonisation  machte  auch  Unter- 
Italien zu  einem  Hellas,  das  als  ^  fifydXrj  "^EXXäq 
=  das  grosse,  mächtige,  Gross  -  Griechenland 
(lat  Graecia  major)  von  dem  eigentlichen  Hellas 
als  ^  a(>/am  'EXXdq  =  das  alte  H.  unterschieden 
wird.  Pape-Bens.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechld. 
I.  p.  2  f.  Die  neuere  geographie  bezeichnet  mit 
dem  aus  dem  röm.  Graecia  umge'bildeten  namen 
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Griechenland. 


Grönland. 


Griechenland  oder  mit  dem  einheimischen  namen  | 
Hellas  das  alte  enropäischc  Hellas,  insbesondere 
diejenigen    thcile   desselben ,   welche  in   neuerer , 
zeit  zu  einem  königreiche  vereinigt  worden  sind. : 
Das  Volk  aber  nennen  wir,  um  die  Umwandlung  ' 
in    seiner   natonalität   und  spräche    anzudeuten,  | 
zum  unterschied  von  den  alten  Griechen ,  Neu-  • 
Griechen  und  verstehen  darunter  auch  die  ausser  | 
dem  politischen  verbände  stehenden,  besonders 
über  alle  küsten  und  inseln  des  ägäischen  meeres 
zerstreuten  Volksgenossen  griech.  zunge.     Vergl. 
Bergbaus,  Phys.  Handatl.  VHI.  Abthlg.  Ethnogr. 
T.  19. 

Griechenland,  s.  Griechen. 

griechische,  vollständig  griechisch-katholische 
confession  wird  so  genannt,  weil  sie  die  staats- 
kirche  des  griech.  (byantinischen)  kaiserthums 
war  und  aus  diesem  erst  nach  Russland  übertragen 
wurde. 

Griechieche  Halbinsel,  s.  Balkan-Halbinsel. 

Griffln,  Point,  s:  Point  Stokes. 

Griffln.  inlet,  eine  einfahrt  (^inlet)  an  der  0.seite 
von  Wellington  Channel,  Parry  Archipel,  durch 
die  erste  Grinncllexped.  im  Sept.  1850  benannt 
nach  einem  theilnehmer,  Samuel  P.  GrifTin,  be- 
fchlshaber  des  schiffs  Rescue,  welches  die  ein- 
fahrt entdeckt  hatte.  Kaue,.  Grinnell  Exp.  p.  201. 

Grifflth  Island,  eine  insel  der  Barrow's  Strait, 
am  23.  Aug.  1819  durch  den  engl.  Heut.  W. 
Edw.  Parry  entdeckt  und  nach  rear-admiral  Ed- 
ward Grifflth  benannt  Parry,  NW.Passage  p. 
55. 

Griffiths,  Cape,  die  SCspitzc  von  Melville  Is- 
land  (Parryinseln),  am  1.  Sept.  1819  durch 
den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  entdeckt  und 
benannt  nach  herm  Grifßths.  Dieser  war  ohne 
zweifei  (s.  Skene  Bay)  William  Nelson  Griffiths, 
einer  der  drei  midshlpmen  des  Griper,  des  zweiten 
schiffs  der  ezped.  Parry,  NW.Passage  pp.  67 
—71. 

Grljalva,  Rio  de,  s.  Tabasco. 

Grfin,  Cape  =  grimmiges  Vorgebirge,  das  NW. 
cap  Tasmania's,  ein  steiler  und  schwarzer  fels- 
kopf,  welchen  sein  entdecker,  der  engl.  Heut. 
Matth.  Flinders  im  Nov.  1798  nach  seinem  aus- 
sehen ('from  ist  appearance*)  benannte.  Flinders, 
TA.  I.  p.  CLXXm.  Atl.  pl.  Vn.  Der  franz. 
lieut.  L.  Frey  einet,  expcd.  Baudin,.  wollte  im 
Dec.  1S02  das  Vorgebirge  —  oder  ein  benach- 
bartes (Erusenst,  Mdm.  I.  p.  110)  —  im  Cap 
Berthoud  (s.  Baie  Berthoud)  umtaufen.  Pdron, 
TA.  n.  p.  22. 

Grlmble  Islands,  s.  Mount  Oliver. 
Grimston  Point,  s.  Port  Londesborough. 
Grindall,  Mount,  1  .  . .     w  i  j 

Grindall,  Point,  /  ^^'^^'  **®^S  und  cap,  an  der 

W.seite  des  golfs  von  Carpentaria,  benannt  durch 
den  engl.  Seefahrer  Flinders  zu  ehren  des  da- 
maligen viceadmirals  G.,  der  berg  am  20.,  das 
cap  am  28.  Jan.  1803.  Flinders,  TA.  TL  pp. 
195.  202.  Atl.  pl.  XIV.  XV. 
GrindelwaM  ist  der  name  eines  thals  im  Bemer 
Oberland ,  abzuleiten  von  dem  kelt.  grindel  = 
Hegel  und  dem  walde,  welcher  einst  das  thal  be- 
deckte. Der  'jicgef  bezieht  sich  auf  den  berg, 
welcher  das  thal  gegen  Hasli  abschliesst.    Ebel 


II.  p.  422.  Aehnlich  Storr  (Alpenreise  II.  p.  2), 
der  übrigens  das  thal  nach  der  (schwarzen) 
iiütschinen  benennt:  Liitschinenthaly  'welches  zn 
dem  erindelwalde  führt.*     I.  p.  97  &  II.  p.  1. 

GrindelwaldgletSCher,  zwei  gletscher  des  Bemer 
Oberlandes,  sind  nach  dem  thal  Grindelwald  be- 
nannt, in  welchem  sie  von  den  firnmulden  der 
Finsteraarhomgrnppe  herabragen,  der  eine  ober- 
halb des  dorfs  Grindelwald  mundend:  oberer 
GG.,  der  andeve  unterhalb  des  dorfs:  unterer 
GG.    E,  PS.  p.  32. 

Grinnell  Island,  eine  grosse  insel  des  Parry  Ar- 
chipels, durch  die  erste  Grinnellexped.  am  21. 
Sept.  1850  entdeckt  und  nach  dem  hauptforderer 
der  exped.  benannt,  einem  rdchen  New  Yorker 
kaufmann,  welcher  zwei  seiner  eignen  schiffe 
der  regierung  zur  verfugung  stellte  *in  hononr 
of  the  head  and  heart  of  the  man,  in  whose 
philantropic  mind  originated  the  idea  of  this 
expedition,  and  to  whose  munificence  it  owes 
its  existence'.    Kane,  Grinnell  Exp.  p.  197.  201. 

Grinnell  Land,  ein  arctisches  ländergebiet  gegen- 
über Washington  Land,  durch  den  N.american. 
franklinsucher  E.  K.  Kane  im  jähre  1853  auf 
der  zweiten  'Grinnellexped.'  entdeckt  und  wie 
Grinnell  Island  der  Parry  Inseln,  nach  demselbcu 
hauptforderer  des  Unternehmens  getauft.  *Mr. 
Grinnell,  with  a  liberality  altogether  charactcri- 
stic,  had  placed  the  Advance,  in  which  I  sailed 
before,  at  my  disposal  for  the  cruise*.  Kane, 
Arct.  Expl.  I.  Chart  &  p.  15. 

Grizzle-Bear  Lake  »  griselbärsee,  einender 
see'n  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Yellow- 
Knife  River  und  Coppermine  River  (N. America), 
am  14.  Aug.  1820  durch  den  engl.  capt.  John 
Franklin  so  benannt,  weil  man  nach  aussage  des 
führers  in  dieser  gegend  beständig  auf  der  hut 
sein  sollte  vor  dem  griselbär  (Ursns  ferox), 
einem  fast  9'  langen  thier,  dem  gewaltigsten  jetzt 
lebenden  der  barengattung.  An  jenem  tage  wollte 
■schon  ein  Indianer  ein  solches  nnthier  bemerkt 
haben:  'to  which  circnmstance  the  lake  owes 
its  appellation.  Nachher  stellte  sich  freilich 
heraus,  dass  der  einzige  bar  jener  gegenden  der 
braune  bar  (U.  arctos  L.)  ist,  welcher  keines- 
wegs die  ihm  von  den  Indianern  zugeschriebene 
Wildheit  besitzt  'The  fierce  grizzly  bear,  which 
frequents  the  sources  of  the  Missouri,  is  not 
found  on  the  barren  ground8\  Franklin,  Narr, 
p.  219  f. 

Groene  Berg  «»  grüner  berg  heisst  bei  den  holl. 
capcolonisten  'mit  recht*  ein  von  unten  bis  oben 
bewachsener  berg  in  der  gegend  von  Wagemakers- 
Valley.  Nach  ihm  das  thal  zu  füssen  Groene 
Fa//^  SB  grünes  thal.  Lichtenst.,  S.Afr.  II.  p. 
153. 

Groenekloof  »  grüne  schlucht  ist  einer  der 
namen,  welche  der  holl.  capcolonist  den  Schluchten 
und  gebirgspässen  seines  landes  ertheilt  hat 
Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  46. 

Groene  Eylanden,  s.  Hardy's  Island. 

Groene  Valley,  s.  Groene  Berg. 

Grönland  =  grünes  land  nannte  der  Normanne 
Erich  das  von  ihm  (983)  gefundene  polarland, 
welches  nun  mit  Island,  igisiedlem  bevölkert 
werden  sollte.    Das  lob  des  grünen  landes,  seiner 
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Groenland. 


Goadalupe. 
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gehölze  und  fischereien  that  die  beabsichtig 
Wirkung.  —  Im  18.  saec.  verstanden  die  schiffer 
unter  Grönland  gemeiniglich  Spitzbergen  und  die 
O.kiiste  des  heutigen  Grönland.  Cranz,  Hist.  v. 
Grönld.  I.  p.  7. 

Groenland,  Nieuw,  s.  Groenlandsche  Eerk. 

Groote  Eylandt  «=>  grosse  insel  der  holländ. 
carten  des  17.  saec.  (Tasman?),  die  grösste  insel 
an  der  W.seite  des  Carpentariagalfs.  Flinders, 
TA.  n.  p.  183.     Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Groote  Rivier  =  grosser  flnss,  capholl.  name 
desjenigen  flusses,  welcher  die  gränze  zwischen 
der  Roggevelds-  und  Bokkevelds-Karoo  bildet, 
nach  seiner  bedeutenden  länge  vor  den  übrigen 
karoorinnen,  übrigiens  eben  so  schmal  und  wasser- 
arm wie  diese.  Lichtenst.,  S.Afr.  I.  p.  202. 
Vergl.  Oranie  Rivier. 

Groote  Rivier,  s.  Oranje  Rivier. 

Groote  Vischrivier,  s.  Rio  Infante. 

6r00trivler8poort«pforte  (schlucht,  ausgang, 
clus)  zum  Groote  River  (s.  Oranje  R.),  capholl. 
name  einer  schlucht  zwischen  hohen  bergen. 
Lichtcnst,  S.Afr.  ü.  p.  359. 

*Gr088britanien,  alt  Brüannia,  engl.  Britainy  ob 
vom  phöniz.  Baratanak  =>  zinnland  (Breiinik., 
Bretianike  bei  Diodorus)?  Der  zusatz  (Gross-) 
kam  erst  später  hinzu  im  gegensatz  zur  Bretagne, 
welche  auch  von  Briten  bewohnt  und  nach  ihnen 
benannt  war.    (Vergl.   Albion).    E,   PE.  p.  34. 

Grosser  Hermon,  s.  Hermon. 

Grosses  Meer,  s.  Mittelmeer. 

GrossgiOOkner  heisst  ein  gipfel  der  O.Alpen  von 
seiner  glockenähnlichen  gestalt,  wie  er  sich,  von 
dem  8. vorliegenden  MöUthale  aus  gesehen,  zeigt. 
E,  PE.  jp.  45. 

Gross-Grieolienland,  s.  Griechen. 

Grossmilnster  hiess  das  eine  der  beiden  alten 
stifte  zu  Zürich,  für  Chorherren  auf  dem  erhöhten 
rechten  limmatufer  erbaut,  im  gegensatz  zu  dem 
gegenüberliegenden  für  frauen  gestifteten  Frauen- 
münster, und  mit  diesen  zwei  namen  bezeichnet 
man  noch  jetzt  die  beiden  kirchen  und  kirchge- 
meinden  der  ehvorigen  klöster.    E,  PS.  p.   126. 

Grosssalzseestadt,  s.  NewJemsalem. 

Gross-See,  s.  Lnndwasser. 

Grossthal,  s.  Linthhal. 

Groaps,  the^^die  (insel-)  gfuppen,  zwei  grössere 
Inseln  des  'Gefährlichen  Archipels*,  durch  einen 
canal  von  7s  mile  breit  getrennt  und  je  von 
kleinem  inseln  umgeben,  mit  welchen  sie  durch 
untergetauchte  /ifTe  zusammenhängen,  vom  engl, 
lieut.  Cook  am  6.  April  1769  enäeckt  und  be- 
nannt. Hawkesw.,  Acc.  II.  pp.  75  —  77.  Die 
heutigen  carten  geben  den  inseln  den  einheimischen 
namen  Dawhaxda. 

grobeniand  nennt  der  austral.  colonist  eine  be- 
sondere form  der  steppe,  nach  dem  wellenförmigen 
boden,  welcher  aussieht,  als  wäre  ein  meer  mitten 
im  wellenschlagen  erstarrt.    E,  PE.  p.  298. 

Grfine  Bay,  s.  Cordesbay. 

Grönes  Vorgebirge,  \      c  ^ 

Grfinen  Vorgebirges,  Inseln  des,  | 

Verde. 

Griinspitz  heisst  ein  ganz  begraster  berggipfel, 
welcher  sich  etwa  500'  Über  den  kämm  des  Cam- 
perduner grats,  Glarus,  erhebt  GdS.  VIL  p.  616. 


Grüt.  8.  GrütlL 

Griitn,  bezeichnung  einer  ausgereuteten  wald- 
stelle, .als  eingenname  einer  matte  am  Vierwald- 
stättersee.  Diese  bezeichnung  kommt  in  den 
formen  6Vä«,  Rüti,  Rüteli,  Rüder,  Rüteren,  Ru- 
tenen  nur  im  C.  Zürich  77  mal  vor,  oft  mit  dem 
namen  des  rüters,  z.  b.  Eggrüti^=^^,  des  Eggo, 
(jetzt  familienname  Egg),  auch  der  spätem  be- 
pflanzung,  z.  b.  Rebrüii,  ein  hof  der  zürch.  ge- 
meinde Wangen.  S.  Rntli.  Vergl.  Reutlingen 
(unter  Lothringen).  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p. 
73.  148. 

Grullas,  Sierra  de  las  ==kranichgebirge  nannten 
die  Span.  Creolen  von  Mejico  einen  theil  der 
Rocky  Mountains  im  N.  landestheil.  Humb., 
Ans.  d.  N.  I.  p.  55. 

Grusoh,  Um  ei-  »  mutter  (i.  e.  fundort)  der 
haifische,  arab.  name  einer  localität  der  african. 
Seite  des  Rothen  Meeres,  weil  diese  tbiere  dort 
zahlreich  vorkommen.  Munzinger,  Ostafr.  Stud. 
p.  108. 

Gnisia,  s.  Georgien. 

Grytberg  aa  kesselberg,  ein  berg  der  spitzberg. 
Nordcaphalbinsel,  durch  die  schwed.  exped.  von 
1861  so  benannt  nach  den  kesseiförmigen  aus- 
höhlungen,  welche  in  den  steinen  und  felsen  bis 
zum  gipfel  des  bergs  angetroffen  wurden.  PM. 
1864  p.  133.  ToreU  &  Nordenskiöld,  Schwed. 
Exp.  p.  192. 

Gstad,  s.  Staad. 

-gua,  endung  der  namen  der  bajen  S.America*s, 
Cuba's  und  Honduras*,  überhaupt  im  bereich  der 
Cariben  oder  Guaranis.  S.  Pari-na-gu6.  Varn- 
hagen,  Hist  do  Braz.  L  p.  447. 

GaaOOa-iarima,  vom  indian.  ffuacca^=*gegend  und 
iarima  =  podex,  also  »  aftergegend,  purgamenti 
locus,  hiess  bei  den  Indianern  W.  Hayti's  eine 
rauschende  höhle,  welche  sie  als  lebendiges  wesen, 
als  ein  grosses  unthier  weiblichen  geschlechts,  das 
lebe,  verdaue  etc.,  ansehen.  Martyr,  Dec.  VII.  c.  8. 

Guadalajara,  stadt  in  Xalisco,  Mejico,  durch 
den  span.  eroberer  Nufiez  de  Guzman  1531  ge- 
gründet und  so  getauft  nach  seiner  Vaterstadt 
in  Spanien:  'por  ser  natural  della'.  Galvffo, 
Descobr.  p.  189. 

Guadalaviar,  arab.  Wad-al-abiad^^weiBser üuss, 
ein  zuin  Mittelmeer  gehender  fluss  SpanieuF. 
Kiepen,  AAW.  p.  26. 

Guadaiqoivir,  vom  arab.  Wad-al-kebir  a>  der 
grosse  fluss.  '  Alouady  -  alkebyr  ou  d'aprte  la 
prononciation  vulgaire  Onadelkebvr,  d'ou  on  a 
fait  par  cormption  Guadalquivir .  Aboulf^da, 
ed.  Reinaud  IL  1,  58.  Edrisi,  ed.  Jaub.  H. 
p.  19.  Classisch  BaZrK;^  Baetis,  'quem  incolae 
Certim  appellant'.  Nach  dem  flusse  hiess  die 
provinz  griech.  Bourmifi,  lat.  Baeticay  *a  flnminc 
eam  mediam  secante  cognominata\  Plin.,  Hist. 
nat  III.  7.  Liv.  XXVIIL  22.  Uebrigens  findet 
sich  die  arab.  bezeichnung  auch  in  der  form 
Ued  el  Kebir  («^  grosser  fluss),  dem  namen  des 
namhaften  algerischen  flusses.  welcher  auch  Ued 
Schörfa  genannt  wird.    ZfAE.  uf.  IV.  p.  206- 

Guadalquivir,  s.  Valle  del  Paraiso. 

GuadaJupe,  Santa  Maria  de,  eine  am  4.  Nov. 

1493  auf  Colnmbus'  zweiter  fahrt  entdeckte  an- 
tilleninsel,  einem  den  mönchen  gegebenen  ver- 

29 


226 


Guadarrama. 


Gndschiktu. 


sprechen  gemäss  nach  dem  klosterNue^tra  Sefiora 
de  Guadalnpe  benannt.  Colon,  Vida  p.  186  f. 
Die  Franzosen  schreiben  den  namen  dieser  ihnen 
jetzt  gehörigen  insel  Guadeloupe, 

Guadarrama,  Sierra  de,  eine  span.  bergkette 

{sierra)^  benannt  nach  einem  ihr  8.  vorliegenden 
orte  G.     Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  14. 

Guadiana,  der  name  eines  flnsses  der  Pyren'acn- 
halbmsel,  bei  Strabo  p.  142  ff,  &  Plinins  (Bist, 
nat.  ill.  13)  Anas;  diesem  namen  setzten  die 
Araber  das  wort  wadt/  =  fluss  (in  der  ansspache 
der  W.  Araber  Guadi  lautend)  vor,  so  dass  der 
heutige  name  (=  fluss  Anas)  entstanden.  ZfgE. 
1854  p.  248. 

Guadeloupe,  s.  Guadalupe. 

Gua-Galan  =*  schlachthöhle,  javan.  name  einer  im 
kalkgebirge  am  N.fusse  des  vulcans  Tjerimai 
befindlichen  stickgrotte,  deren  luft  eintretende 
thiere  tödtet.    Junghuhn,  Java  It.  p.  856. 

Guaiäzee,  \      ^ 

Gualnizei;  j  ^  ^"^*"*- 

Guaira-Yocina= woher  der  wind  kommt,  indian. 
name  einer  localität  in  der  schlucht  des  argen- 
tischen  Rio  de  Belen ,  daher,  'weil  es  dort  be- 
ständig weht.'     PM.  1868.  p.  203. 

Guaita-Ca.  s.  Ubira-j&ras. 

Guanahani,  s.  San  Salvador. 

Guäna-Parä,  s.  Rio  de  Janeiro. 

Guanchen  nannten  die  Spanier  zunächst  die 
berberiscben  eigenbewohner  Tenerife's,  ver- 
stümmelt aus  ^ttan=  mensch  und  Chiner/e,  dem 
namen  ihres  häuptlings.  In  der  folge  ging  der 
name  auf  die  bewohner  der  ganzen  gruppe  über. 
ZfAE.  nf.  XL  p.  74. 

Guarani,  s.  T.upinamba. 

Guarda  =  ausschau,  hochwacht  heisst  bei  den 

Rätormanen  des  Unter -Engadins  ein  auf  hoher 

wiesenterrasse  gelegener  ort,  welcher  einen  schönen 

blick  über  das  thal  gewährt 

Ii'aiB  luche  ficta  in  stt  plaseda,  icha  na*in  Bbagt, 

per  taant  roegl  aar  in  gib,  ico  discb  sien  nom  guarder. 

S.  CarraUch. 
Guarda  Velha  =»  alte  wacht,  eine  gegend  im 
oberlande  von  brasilianisch  Santa  Catharina,  so 
genannt,  weil  man  hier  früher  ein  soldatend^pöt 
zu  schütz  und  trutz  (gegen  die  Indianer)  unter- 
hielt: den  Vorgänger  zur  spätem  militärcolonie 
Santa  Thereza.    Avd-Lallem.,  S.Bras.  I.  p.  127. 

Guardiaz,  Monte  della  «  wachtberg  ist  der  ital. 

name  eines  berges  der  insel  Lipari,  weil  einst 
(d.  i.  vor  abstellung  der  seeräuberei  der  Bar- 
bareskenstaaten)  dort  eine  hochwacht  postirt  war : 
*parce  qu'  il  y  a  toujoura  nne  sentinelle  sur  son 
sommet  qui  y  fait  la  d<$converte  ponr  reconnattre 
les  b&timens  Barbaresqnes  qui  peuvenc  ßtre  dans 
ses  parages,  et  en  donner  avis  au  gouverneur  et 
aux  pdcheurs*.  Doiomieu,  Lipari  p.  42.  148. 
So  hat  auch  das  westlicher  gelegene  Ustica  (s. 
d.  art.)f  das  sonst  grösstentheils  niedrig  und  flach, 
unter  seinen  drei  hageln  einen  Monte  deila  Gu- 
ardiaz Graiu/e«=  berg  der  grossen  wacht  Cder 
centrale)  und  einen  Monte  della  Guardiaz  de' 
Turchi  =  berg  der  türkenwacht  (im  S.  der  insel). 
Wegen  der  einfalle  der  Barbaresken,  gegen 
welche   die   einwohner   sich   nicht   vertiieidigen 


konnten,  musste  in  der  that  (um  das  jähr  1500) 
die  insel  verlassen  werden.  Wiederholte  versuche, 
sie  wieder  zu  bevölkern,  scblogen  fehl,  bis  1705 
ein  fort  erbaut  und  (von  Palermo  aus)  ein  d^ 
tachement  Soldaten  hin  verlegt  wurde.  Dolonnen, 
Lipari  p.  143. 

Guardiaz  Grande,'  Monte  della,      i       ^^  .^ 
Guardiaz  de'  Turchi,  Monte  della,  /  ^'  ^^°^ 

della  Guardiaz. 

Guard'8  Bay,  eine  sehr  kleine,  von  hoben  bergen 
umrahmte  bucht  der  neuseeländ.  Cooksstrasse, 
benannt  durch  die  engl,  colonisten  nach  herm 
Guard,  welcher  zuerst  diese  nferstrecke  rodete 
und  auf  ihr  sich  ansiedelte.  Dieffb.,  Trav.  L 
p.  63. 

Guatimaia,  einer  der  centralamerican.  Staaten, 
benannt  nach  der  hauptsfadt.  Die  Spanier  des 
entdeckungszeitalters  corrumpirten  den  indian. 
namen  Quauhtetnaüan  «s  verfaulter  bäum.  Go- 
mara,  Hist.  gen..c.  209. 

GuatÖO,  s.  Ubira-j^ras. 

Qua  UpaS  «-  gifthöhle,*  javan.  name  einer  im 
G.  Dersono  befindlichen  sdckgrotte,  auch  auf 
das  'Gifthaf  (s.  d.  arL)  angewandt  Jnnghuhn, 
Java  n.  p   858.  902. 

Guayana,  s.  Guyana. 

Guaycuru  werden  von  den  waldbewohnenden 
Tupi  Brasilien's  die  steppenbewohnenden  stamme 
genannt,  welche  bei  den  Spaniern  Lengua**^ 
züngler  heissen;  im  gegensatx  zu  jenen  durch- 
streifen sie  wandernd  die  Pampas,  angewieaeti 
auf  jagd  und  fischerei  mehr  als  auf  waldfrüchte. 
Von  diesen  Wanderungen  der  name  Qua^curu  «s 
schnelllänfer,  hingegen  Lenguas,  weil  sie  in  der 
Unterlippe  ein  zungenartiges  holzstück  tragen. 
Ausld.  1867  p.  869. 

GuaynapotOSi  =  der  knabe  Potosi  nannten  die 
Peruaner  einen  dem  Cerro  de  Potosi  angelehnten, 
früher  ebenfalls  wie  (später)  dieser  selbst  viel 
Silber  liefernden,  kleinem  berg,  am  diesen  als 
den  jungen  (kleinem)  des  grossen  zu  bezeichnen. 
Acosta,  Hist.  nat.  y  mor.  lib.  IV.  c.  6.  p.  207. 

Guayra,  la,  ist  der  name  des  hafenorts  der  S. 
american.  Stadt  Caracas,  also  derselbe,  mit  wel- 
chem man  in  Ferh  die  silberschraelzöfen  be- 
zeichnete. Acosta,  Hist  nat.  y  mor.  lib.  IV.  c. 
3.  p.  205. 

Gubet-Haräb  =»  wüste  bucht  heisst  (arab.)  der 
innerste  9Vs  meilen  lange  und  6  meilen  breite 
golf  der  bay  von  Tadschurra,  Bothes  Meer,  e,in 
allseitig  von  fast  senkrechten,  oft  mehrere  100' 
hohen  vulkanischen  felswänden  umgebener,  nur 
im  O.rand  vom  meer  durchbrochener  ungeheurer 
krater,  dessen  wasser  überall  zu  tief  ist,  um  als 
hafenplatz  zu  dienen.  Noch  dauern  die  anzeichen 
vulcanischer  thätigkeit  fort    PM.  1S60  p.  419. 

Guoll  nennt  Martins  alle  jene  S.amercan.  Völker, 
welche  wie  z.  b.  die  Manaos,  mit  Guch,  Guceuh, 
Cuckj  Coco  den  oheim  bezeichnen.  Des  vaters 
bruder  geniesst  nämlich  bei  diesen  S.Americanern 
in  der  familie  ein  sehr  hohes  ansehen,  weil  er, 
wie  bei  den  Juden,  die  wittwe  des  bmdert  hei- 
raten muss.    AusL  1867  p.  870. 

Gudeciliktu » abhang,  mongol.  wort  für  berg- 
abhang, ist  nom.  propr.  einer  zum  gebiet  der 
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Selenga  gehörigen  schlncht.     Timkowki,   Mong. 
L  p.  6L 

Glld80hrit  «=  reich  der  Gurdachäras,  d.  i.  eines 
▼olkutammes,  hind.  name  einer  provins  des  welt- 
lichen V.-Indien,  von  räachtra  =  könlg^eich. 
Schlagintw.,  Glos»,  p.  196. 

GnedOB,  8.  FreewiU  Islands. 

GfilgeihDa§b  =  bnchenberg,  ttirk.  name  eines 
hohen,  schön  bewaldeten  bergs  im.  alten  Troas. 
TschihatschefT,  Reisen  p.  5. 

GuUiikSI  »B  rosendorf,  tiurk.  name  einer  Ortschaft 
a)  im  NO.  Klein- Asien,  gegend  von  Enderes. 
Tschihatscheif,  Reisen  p.  65.  b)  SW.  von  Kai- 
sarie, Klein- Asien.   Tschihatscheff,  Reisen  p.  15. 

Giilnar,  pers.  und  tiirk.  ^^  rosengranate,  eine 
vorzügliche  granatenart,  von  den  Türken  ge- 
machte Verdrehung  des  ihnen  unverständlichen 
namens  der  antiken  cilicischen  Stadt  KeienderU. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  19. 

Giimflldfilu,  tUrk. «das  eingegrabene,  ein  dorf 
an  der  mündung  eines  thalschlundes  in  den  golf 
von  Samos.  in  sehr  pitoresker  läge  und  mit 
schönster  aussieht  über  dem  golf.  I^chihatscheff, 
Reisen  p.  26. 

*Giiinli80il-Da||h  =  ailberberg ,  türk.  name  eines 
berge  in  der  gegend  von  Aidin,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  23. 

Gümiisoll-Madeil  »»  silberbergwerk,  türk.  name 
einer  lokalität  SO.  vom  Hellespont.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  1. 

Guen&ter,  el-=»  brücken  oder  arkaden,  arab. 
name  einer  berggegend  in  der  W.  Sahara. 
'Zwischen  basaltischen  hügelmassen  von  colossalen 
dimensionen,  welche  verticai  über  einander  ge- 
thärmt  sind  und  deren  gipfel  in  kegelform  aus- 
gehen, lagern  enorme  felsblöcke  von  granitischer 
structur,  welche  die  seit  respectirt  zu  haben 
scheint*.    PM.  1859  p.  108. 

(Giine8Ch-Dagh),  türk.sBSonnenberg,  ein  berg 
O.  von  Kiutahia  und  SW.  von  Angora,  Klein- 
Asien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  29. 

6u§r,  *Ain  el,  d.  h.  die  quelle  der  kleinen 
höhle  nennen  die  Araber  eine  der  wohlbewässerten 
oasen  der  W.seite  des  Todten  Meeres  (s.  Engeddi) 
nach  einer  dort  befindlichen  grotte.  Seetzen  IV. 
p.  361. 

fiiinisohiköi  »?  georgierdorf ,  türk.  name  eines 
dorfs  am  Ala-Dagh,  N.Kldn- Asien.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  46. 

Goernsey,  New,  s.  Egmont  Island. 

Ga6rr6ro  ist  der  name  eines  am  Pacific  ge- 
legenen, für  den  indianergeneral  Juan  Alvarez 
errichteten  'staats'  Mejico's,  nach  dem  damaligen 
Präsidenten  der  mejican.  confcderacion,  Vicente 
Guerrero  (1829).  Uhde,  Rio  Bravo  p.  38. 
'  Glierrters,  Anoe  des^skriegerbneht,  eine  im 
Juli  1768  entdeckte  bucht  der  insel  Choiseul 
(s.  d.  art.),  von  dem  entdecker,  dem  franz. 
Seefahrer  Bougainville,  so  genannt,  weil  die  mit 
schütz-  und  trntzwaffen  wohl  versehenen, 
schwarzen,  kühnen,  gewandten  wilden  einen  an- 
griff auf  ihn  machten.  Der  in  die  bay  mündende 
flnss  wurde  Riviere  des  Cir.«=  kriegerfluss  genannt. 
Bougv..  Voy.  p.  269. 

Gaerrlera,  Riviere  dee,  s.  Ance  des  Gerriers. 

Giisel-Dere  *«  schönes  thal,    türk.    name   eines 


thals   Cilicien's,    0.    von    den  ruinen  von  Soli. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  55. 

GÜsel-Hieear,     türk.   »    schönburg,     a)    ein 
stadtchen  N.  von  Smyma,  Klein-Asien,  malerisch 
auf  einer  anhöhe  gelegen.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  5.    b)  Ortschaft  N.  von  Smyrna,  Klein-Asien. ' 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  26. 

GutsoMli-TschaY  =  reissender  fluss,  türk.  name 
eines  zum  Günek-Sn,  NW. Armenien,  fiiessenden 
Wassers.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  64. 

flUfTerllnieil,  s.  moränen. 

aUflteinbÖ  ==  welssrother  flnss  heisst  bei  den 
Varagoleesnegern  Sencgambien's  der  Senegal  da, 
wo  er,  der  weissgefärbte,  den  von  seinem  lehmigen 
gebiete  röthlich  herabkommenden  nebenfluss 
Gennij  aufnimmt  und  eine  strecke  weit  doppel- 
strömig  dahinzieht  Barros,  A^ia,  L  3,  8.  (p. 
215.) 

Guibert,  Cap,  die  NO.spitze  der  insel  Refun- 
schery,  Strasse  La  P^rouse,  durch  den  russ.  capt. 
J.  A.  V.  Krusenstem  hieher  geheftet,  weil  er  das 
Cap  Guibert,  welches  der  &anz.  Seefahrer  La 
P^rouse  in  derselben  gegend  getauft,  erhalten 
wollte.     Krnsenst,  Reise  U.  p.  59. 

Glliohen,  Bale  de,  eine  S.austral.  bucht  O.  von 
St.  Vincent's  Gulphe,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  7.  April  1802  pers.  getauft.  P^ron, 
TA.  L  p.  270.     Freycinet,  Atl.  No  14. 

Guichenot,  Cap,  ein  grosses  sandhügelcap  am 
NO.ende  der  halbinsel  Peron,  Sharks  Bay,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  März  1803  nach 
dem  *guten  und  arbeitsamen  gärtner  G.,  vom 
schiffe  le  Gr^ographe,  benannt,  welcher  den  Zoo- 
logen P^ron  auf  einer  exploration  begleitete  und 
mit  ihm  von  den  wilden  überfallen  wurde.  P^ron, 
TA.  IL  p.  185. 

Gufchenot,  Pointe,  ein  starkes  cap  (pointe)  an 
der   N0.8eite     der    W.austral.  halbinsel    P^ron, 
durch   die  franz.   officiere    Faure   und    Moreau, 
exped.  Baudin,   am  22.  Aug.  1801  nach  einem 
ihrer  gefährten,  dem  gärtner  A.  Guichenot,  vom 
schiffe  le   Geographe,  benannt     P^ron,  TA.   I. 
p.    168.    *C*est    par    erreur    que  'ce    nom    (de 
Guichenot)   se    trouve    autrement    Orthographie 
(Guichenault)  dans  le  Corps  du  texte  et  sur  nos 
cartes^     Freycinet,  Voyage  de  Decouvertes  aux 
Terres  Anstr.,  Nav.  et  G^ogr.  Par.  1815  p.  XII. 
Ulliden  von  franz.  guide  =  führer,  Wegweiser, 
auf  reitende   corps   übertragen,    welche    haupt- 
sächlich depeschendienste  verrichten. 
Gulenne,  name  einer  franz.  landschaft,  entstanden 
aus     Aquitania,    wie    Gascogne    aus     Vasconia^ 
Kiepert,  AAW.  p.  26. 
Gui-Khoin,  s.  Hottentotten. 
GuillaURie  Teil,  lle,  eine  der  austral.  lies  Maret, 
durch  die  franz.  exped.   Baudin  im  Aug.    1801 
benannt  nach  dem  Schweiz.  Wilh.  Teil,  welcher 
damals  auch  für  die  Franzosen  das  ideal  eines 
freiheitshelden  geworden  war.     P^ron,  TA.  p. 
115.     Freycinet,  Atl.  N®  27. 
GulnÖ,  8.  Guinea. 

Guinea,  zunächst  Guin€  nannten  die  Portugiesen 
des  15.  saec.  das  gebiet  des  Senegal  nach  einem 
grossen  negerreich  Ganuya^  welches  lange  vor- 
her auf  den  carten,  z.  b.  der  florentiner  seecarte 
1351,  verzeichnet  stand.    Zufolge  den  erkundi- 
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gungen,  welche  Heinrich  der  Seefahrer  bei  den 
Mauren  (*do8  quaes  recebemos  esse  nome')  ein- 
zog, nannten  diese  die  gegend  Guincnihd.  De 
Barros,  Asia  I.  1,  2.  Der  name  verschob  sich 
bei  weiter  gehenden  entdecknngen  vom  Senegal 
( 1445)  aus  immer  weiter  hinüber  und  blieb  endlich 
den  beiden  grossen  küstenstrichcn  Ober-  und 
Unter-Guinea  der  heutigen  carten.  Der  vorliegende 
golf  und  die  in  ihm  liegenden  inseln  sind  nach 
den  Uferlandschaften  benannt:  Golf  von  Guinea 
und  Guineainseln. 

Guinea,  Neu-,  austral.  insel,  im  jähre  t526  von 
dem  Portugiesen  D.  Jorge  de  Menezes  entdeckt 
(Barros,  Bsia  IV.  1,  16)  und  von  Ortez  de  Rez 
1545  nach  der  portug.  colonie  Guinea  in  Africa 
benannt  wegen  des  negerartigen  aussehens  der  be- 
wohner,  welche  auch  sonst  an  die  bevölkerung  Gui- 
nea's  erinnerten.  Von  dem  general  Rny  Lopez  de 
VillalobosvonTidore,  Molukken,  nachNeuSpanien 
abgesandt,  bei  sich  als  piloten  Gaspar  Rico 
(s.  d.  art),  streifte  er  die  N.küste  des  neunzehn 
jähre  vor  ihm  entdeckten  insellandes,  ohne  diese 
entdeckung  zu  kennen :  *e  como  nam  sabiam  q' 
por  ali  andara  Saavedra . .  .*  und  taufte  die  Pa- 
puaküste mit  ihrem  jetzt  noch  gebräuchlichen 
namen:  'por  a  gente  ser  preta  e  de  cabelo  re- 
nolto,  poseram  Ihe  nome  noua  Guinea.'  Nach 
dem  entdecker  nannte  man  das  land  sonst  auch 
Ilhaa  deD,  Jorge=  Jorge's  inseln:  'a  que  muitos 
por  esta  ida  ....  chamSo  . . .'.  Die  erzahlung 
von  Debrosses,  HdN.  p.  101  ist  ans  Innern 
gründen  unhaltbar. 


Guineapolf,     \  ^  r„.„^. 


Guion,  Point,  eine  landspitze  an  der  der  N.küste 
NeuHoUands,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
am  26.  März  1818  benannt  nach  seinem  freunde 
capt  G.  H.  Guion,  R.  N.  King,  Anstr.  I.  p.  62. 

CSulbl,  8.  Benne. 

Gulderstook^^goldberg,  ein  bergstock  des  Semf- 
thals,  auf  welchem  der  sage  zufolge  einst  fah- 
rende Schüler  «gold  geholt  haben.  GdS.  VII.  p. 
617. 

Guldaoba,  s.  Knldscha. 

Gulf,  s.  Coirebhreacatn. 

Gullah,  hebr.  n"^  ^s  das  fortrollende  wasser, 
quelle,  zwei  orte.  Jos.  XV.  19  &  Rieht  I.  15. 
Aehnlich  findet  sich  ein  ort  im  stamme  Benja- 
min, N.  von  Jerusalem.  1.  Sam.  XXV.:  u^t 
[gaÜiml  =  quellen. 

GumaurBÄrh  =  Siwa's  schloss,  bind,  name  einer 
Ortschaft  in  Beng&l,  von  gümsur,  sanskrit  ffoma- 
heswdra  »=  grosser  herr  des  himmels,  einem  bci- 
namen  Siwa's.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  196. 

GÜnitf,  im  sanskr.  Gömati  «=?  der  viehreiche ,  ist 
der  bind,  name  eines  nebenflusses  des  Ganges. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  196. 

Gun-Carriage  iaiand,  s.  Vansittart  Island. 

Gun  Island  3s  kanoneninsel,  die  NW.in8el  der 
Pelsaert  Group,  Houtman's  Abrolhos,  durch  den 
engl,  capt  Stokes  am  24.  April  1840  so  ge- 
nannt, weil  er  darauf  einen  kleinen  broncenen 
Vierpfünder  von  auffallender  construction  und 
Verzierung  fand,  neben  glasflaschen,  pfeifen  und 


zwei  hoUd.  hellem  (v.  j.  1707  und  1720),  eine 
interessante  entdeckung  insofern,  als  nun  die 
stelle  gefunden  war,  wo  das  schiff  Zeewyk  anno 
1727  Schiffbruch  gelitten  hatte  und  sich  die 
mannschaft  eine  Schaluppe  zimmerte.  Stokes, 
Discov.  n.  p.  149. 

Gunnb]5rn'8  Klippen,  zwischen  Island  und  Grön- 
land, nach  ihrem  entdecker,  dem  normann.  See- 
fahrer GunnbjÖm  (876),  benannt  Peschel,  GdE. 
p.  76.  note. 

Guntur,  G.  »>  donnerberg,  malayischer  name 
des  zweitthätigsten  von  allen  vulcanen  Java's. 
'Mitunter  hört  man  bei  seinen  ausbrüchen  den 
donner  dieses  berges  tagereisen  weit  von  dem 
Ursprünge  desselben  entfernt*  Junghnhn,  Java  I. 
p.  91.    II.  p.  67. 

Gurban  AlmatU,  s.  Almatschinskij. 

Gurban  Tiilgota «« die  drei  dreifüsse,  mongoL 
name  dreier  nach  O.,  N.  und  S.  gewandter  fels- 
massen,  welche  grossen  aufgeworfenen  Steinhaufen 
ähneln,  in  einem  thälchen  der  Gobi.  Timkowski, 
Mone.  I.  p.  269. 

Gurban-Urtll-Nira  =»  die  drei  langen  bergketten, 
mongol.  name  eines  zum  gebiete  der  Selenga 
gehörigen  gebirgs,  nach  den  drei  grossen  ein- 
buchtungen,  in  welche  man  das  rothwild  treibt, 
wenn  der  Wang  (der  gencralgouvemenr  im 
lande  der  Chalcha)  von  Urga  jagen  will.  Tim- 
kowski,  Mong.  I.  p.  65. 

Gurdachl,        \      ^ 
Gurdaohistän,  /  »•  C^eorgien. 

Gurghe  Noor,  s.  Ala  Kul. 

Gartan  heisst  eine  hügelmasse  des  bernischen 
theils  der  Schweiz,  hochebene  nach  einem  anlie- 
genden dorfe  Gurten,  welches  urkondlich  gurt 
heisst  von  lat  cur<ts=shof,  viehhürde.  £,  PS. 
p.  19.  Dufour,  ETAtl.  fol.  XII  nennt  den  ort 
Gurtendorf.    Vergl.  Jorat 

(Garudmra)  ==  des  lehrers  thor  (oder  weg), 
sanskritname  einer  Ortschaft  in  Garhw&l,  Himi- 
lava.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  197. 

uusaelnle  Goralssharfenberge,  russ.  name  einer 
reihe  von  felswänden,  welche,  ans  horizontalen 
schichten  rother  und  grünlicher  mergel  bestehend 
und  so'  durch  ihr  farbiggestreiftes  ansehen  auf- 
fallend, auf  dem  rechten  ufer  der  Lena  unterhalb 
Ber^owo  Ostrow  anfragen.  Erman,  Reise  IL 
p.  234. 

Gut,  the,  s.  Strasse  von  Gibraltar. 

Guyana,  richtiger  Guayana,  name  eines  grössern 
ländergebiets  S.America's,  nach  den  dem  Orinoco 
benachbarten  Guaindzes,  welche  sich  wie  andere 
tupinambastämme:  Guaiäzes,  Guaianäxet  (im 
littoral  von  Säo  Paulo)  als  'geachtete  leute*  selbst 
bezeichnen:  Guayd^  Guayd-nd  ^^  ynx  die  ge- 
achteten.    Vamh.,  Hist  do  Braz.    I.  p.  100. 

Guyion,  He,  s.  Baie  Lavoisier. 

Gygale  Limne,  griech.  Tvyaifi  Xif^mj^see  des 
Gyges,  ein  grosser  see  LydtBqs,  an  dessen  ufern 
das  grabmal  des  Indischen  Icteigs  Gyges  als 
grosser  hügel  sich  erhob.    HerocK^93. 

Gyral  Petral,  griech.  rvQou  jr^r^aT^Wunen- 
berge,  rundberge  {yv^oi;  «=»  rund),  felsenkf ^*'° 
euboischen  cap  Kaphareus.    Hom.,  Od.  IV/ 

Gyras,  griech.  VvQaq  oder  rit^oq  ^^runtlbci 


i    J 


Gyros. 

dag  SO.  Vorgebirge  der  insel  Tenos.  Boss,  Inselr.  I. 
p.  20.  Hesych. 
6yr08,  griech.  J'i/^o«  =  rnndnng,  windnng,  a) 
eine  von  Tegea   nach   Argos  führende  Strasse, 
die  im  gegensatz  sn  einem  gerade  über  das  ge- 


Hadtd. 
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birge  gehenden  saumpfad,  sich  nach  der  zweck- 
mässigen anläge  der  Hellenen  in  grosser  Windung 
um  die  vortretenden,  zackigen  felsknppen  hemms» 
zieht.     Curt.,  Pelop.  I.  p.  260.    6^  s.  Gyras. 
Gytbesob-Nyngäl,  s.  Penschinsk. 


H. 


Haabets  Oe,  s.  Kangek. 

Haag,  im  holl.  's  (?rat7enAa^«/ ursprünglich  ein 
jagdschloss  (gehäge,  einfang)  der  grafen  von 
Holland.  Ganz  entsprechend  im  franz.  la  Hayß, 
Daniel,  Deutschld.  p.  t401. 

Haarda,  }  ''•  H^r^arapÄj. 

K&ardarapiJ »»  h'äuserfels,  vom  samojed.  haard 
=3  haus,  hütte,  und  pdj  =»  stein ,  also  berg  mit 
felsigem,  hansähnlicnem  gipfel,  so  nennen  die 
Samojeden  des  Grosslandes  eine  berggruppe  von 
zerklüftetem  ansehen,  mit  zackigem  gipfel,  der 
die  ruinen  einer  alten  bürg,  eines  stadtchens 
oder  einer  häusergpruppe  zu  tragen  scheint.  Das 
wort  haard  oder  häarda  in  Zusammensetzungen 
auch  karda  (s.  Pustos^rsk)  haben  die  Samojeden, 
welche  weder  häuser  noch  Städte  kannten,  zwei- 
felsohne durch  adoption  des  permisch-syränisch- 
wotjäkischen ,  also  finnischen  Wortes  kar  oder 
karra  für  eine  Stadt  oder  einen  befestigten  platz 
erhalten.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  339. 

Haardt,  die,  eines  der  deutschen  mijtelgebirge, 
vom  altdeutschen  Aar<=»wald,  noch  jetzt  'zum 
grössten  theil  mit  wäldem  bedeckt,  die  pfälzische 
holzkammer .  Daniel,  Deutschld.  p.  331.  £,  P£. 
p.  50. 

Habab,  plur.  von  Sfabiby  dem  Stammvater,  nennt 
sich  ein  0.african.  volk,  also  nach  analogle  von 
Israeliten,  Edomiter  u.  a.  m.    PM.  1861  p.  302. 

Habbeaor,  hehr.  "^^^^  der  grasreiche,  ein 
bach,  der  sich  bei  Gaza  in  das  mecr  ergiesst. 
1.  Sam.  XXX.  9.    Gesen.,  Hehr.  Lex. 

Habbitbron,  hebr.  *^^an  eigentlich  «»  die  berg- 
Schlucht,  eine  bestimmte  Schlucht  am  O.ufer  des 
Jordan.     2.   Sam.   II.    29.     Gesen.,    Hebr.  Lex. 

HabaJIy  =  ostjakengebein ,  eine  kuppe  des  N. 
Ural,  durch  die  Samojeden  benannt  nach  einem 
Ostjaken,  welcher  im  'Grossland*  nomadisirte 
und  hier  verstorben  war.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  393. 
IKHabesob,  s.  Abessinien. 

Habidiggob^agi,  s.  Habid^ggob^ndb. 

Habid^gobeildÖ  =:  bärenfellsee,  von  häbide  oder 
Aq/iotcf^  =3  bär,  höba  ^^feW,  haut  und  (/a=:8ee, 
von  den  Samojeden  benannt  nach  dem  seltenen 
ereigniss,  dass  hier,  in  der  waldlosen  tundra,  ein 
bär  erlegt  wurde.  Vom  see  ist  der  name  auf 
den  abfluss,   den  eismmeerznfluss  Habidiggoh€' 


Jaffa  =:  bärenfellflnss  übertragen-  worden.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  521. 

HäbIdepÄdara  =  heiliger  wald,  vom  samojed.  h{y 
=  götze  und  dem  davon  abgeleiteten  h^'ode,  hä- 
bide B=B  heilig  und  pddara  =:  wald ,  so  nennen 
zunächst  die  Samojeden  einen  wald  des  'Gross- 
landes' den  als  geheiligten  begräbnissplatz  zu 
betreten  sie  für  sünde  halten.  Von  ihm  heisst 
ein  eismeerzufluss  Häbide-pädara-jaga  ss  flosg  des 
h.  waldes,  und  mit  diesem  ist  der  name  auf  den 
mündungsgolf  übergegangen:  Hdbide  -  pddara 
(oder  H^jode'pddara)y  auf  carten  vielfach  ver- 
unstaltet.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  313. 

HÄbide-Pädara-JagÄ,  s.  mbidep&dara. 

HabU,  s.  Ostjaken. 

Habygo]  =r=  ostjakenrücken,  samojed.  name 
eines  bergrückens  im  N.  Ural  nach  dem 
anwohnenden  volke.  Schrenk,  Tundren  L  p. 
452  ff. 

HabBborg,  s.  Hakhab. 

Hachette,  Cap  Jeanne,  ein  Vorgebirge  an  der 
0.seite  des  'Golfe  Jos€phine*  (s.  St  Vincent's 
Gulphe),  durch  die.  franz.  exped.  Baudin  im 
Jan.  1803,  wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener 
gegend,  nach  einer  frauensperson  benannt.  P^ron, 
TA.  II.  p.  73. 

Hackab,  s.  Hakhab. 

Hacklng,  Port,  eine  hafenbucht  (part)^  S.  von 
Botany  Bay,  von  den  beiden  engl,  entdeckern 
Ross  und  Flinders  am  31.  März  1796  so  genannt 
nach  dem  piloten  Hacking,  welcher  ihnen  zuerst 
nachricht  darüber  gegeben  hatte.  Flinders,  TA.  I. 

CIL  Ati.  pi.  vm. 

Had,  Ra8  6l  =  Vorgebirge  der  gefahr  nennt  der 
Araber  die  NO.spitze  Arabiens.  Bei  den  Portu- 
giesen des  16.  saec.  corrumpirt:  Roscalgate, 
Barros,  Asia  II.  10,  2  &  a.  O. 

Haddington,  Mount,  ein  prächtiger  7050'  hoher 
schneeberg  von  South  Shetland,  durch  den 
engl.  capt.  J.  Gl.  Ross  am  1.  Jan.  1843  entdeckt 
und  benannt  nach  dem  earl  of  Haddington, 
erstem  lord  der  admiralität  Ross,  South.  Reg. 
IL  p.  333. 

Hadfd,  Blar  el-  ==>  eisenbmnnen  heisst  ein  eisen- 
bergfirerk  im  N.theil  des  Libanon,  weil  man  dort 
zn  lande  die  schachte  6{r  s=s  brunnen  (und  die 
Stollen  ^er6=weg)  nennt.  Seetzen,  Reisen  I.  p. 
188  &  189. 
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Hadsch. 


Hairy. 


Hadsch,  Hammam  Sidi  ei  »pilgerbad,  arab. 

name  einer  alger.  therme  (40®  C.)  bei  el  Üthaja, 
in  deren  lache  die  vorüberziehenden  Araber 
fast  nie  versäumen,  sich  zu  baden,  da  das  wasser 
besonders  bei  xheumatismen  und  knochenkrank- 
heiten  als  beilsam  sich  bewähren  soll.  Zf  AE.  nf. 
IV.  p.  201. 

HaOSChar,  Teil  el-  =  hügel  der  steine  nennen 
die  einwohner  von  Deir-D!w&n,  gegend  von 
Bethel  (Palästina),  einen  hügel  mit  ruinen,  welche 
Van  de  Velde  (Reise  H.  p.  253)  mit  Al  identi- 
ficirt 

Had8Ch&il=s  hochland,  name  eines  berühmten 
tempelbergs  von  Assäm  und  zwar  in  der  bau- 
sprache,  von  Aa  =  hoch  und  dschaw^  gegend. 
Schlagin tw.,  Gloss.  p.  198. 

Hadechi,  Birket  el-  <=  see  des  hadschi,  d.  i.  der 
grossen  mekkakarawane,  so  wird  arab.,  weil  an 
ihm  die  pilger  derselben  sich  versammeln,  ein 
kleiner  ägyptischer  see  NO.  von  Cairo  genannt. 
Nach  ihm  hiess  auch,  bevor  die  eisenbahn  Cairo- 
Suez  gebaut  war,  die  ronte,  welche  am  see  vor- 
beiführte,  Derb  d-Hadschi  ^  Strasse  des  hadschi. 
Robins.,  Paläst  I.  1841  pp.  58&59.  Bnrckh.  IT. 
p.  763. 

Hadschi,  Birket  el- «»  pilgerteich  heisst  einer 
der  teiche  des  im  Dschebel  Hauran  gelegenen 
dorfs  Suweidah,  weil  er  bis  in  das  18.  saec  der 
trinkplatz  der  hier  passirenden  pilgerzüge  war. 
Burckh.  I.  p.  153. 

Hadschi,  Derb  el-,  s.  Birket  el-Hadschi. 

(Hadschibaba-Dagh)  »  pilgervater-berg,  t&rk. 
name  eines  l)ergs  W.  von  Karaman,  Klein- Asien. 
TschihatschefF,  Reisen  p.  16. 

HadSChigändSCh^pilgermarkt,  arab.-hind.  Orts- 
name in  Bengil.     Aehnlich 

Hidsohipur  s=  pilgerstadt,  in  Hindostän  und  in 
Bah&r.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  198. 

Hadsohilar  *=  die  pilger,  türk.  name  eines  dorfs 
S.  von  Angora,  Klein- Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  30. 

HadsCm-TSChesohmÖ  nennt  nach  ihrem  besitzer, 
einem  pilgrim  (hadschi),  der  krymsche  Nogai 
eine  der  quellen  seines  landes.  Koppen,  Taur.  U. 
p.  7.  22  ff. 

Hadsohri,  el,  s.  Tondi. 

HÄduomapa],  s.  S^abaj. 

Haensale,  s.  Afgodenboek  &  Salidcjgoj. 

Haensejde  >=  götzenknppe  neisst  ein  berg  bei 
den  Samojeden  des  Kleinlandes.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  638  f. 

hafT,  generalname  für  kleinere  golfe  in  den 
deutschen  Ostseeländem,  verwandt  mit  Aa/en,  hab 
(am  Zürichsee).  Die  Russen  brauchen  für  die 
haffe  oft  den  naroen  morzo  "=  kleines  meer,  die 
persischen  anwohner  des  Caspisces  murd-äb  =■ 
todtes  wasser,  die  Italiener  /a^una  =  lache.  Der 
pers.  name  bezieht  sich  auf  das  stehende,  mehr 
oder  weniger  sumpfige  wasser  und  wohl  zugleich 
mit  auf  den  schütz,  den  sie  den  fahrzeugen  vor 
dem  winde  gewähren.    PM.  1869  p.  255.  261. 

Hafkiarf]ördur  »»meeresbucht,  kleiner  ort  an 
einer  tief  eindringenden  hafenbucht  (fjördur)  in 
der  nähe  von  Reykjavik.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  65. 

Hafravatll  =  ziegensee,  ein  kleiner  Island,  see 


0.  von  Reykjavik.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  76. 
Hafulei,  name  eines.  N.abessin.  thals,  von  dem 

gleichnamigen  fmchtbanm,  welcher  hier  sehr 
häufig  ist.     Munzinger,  Ostafr.  Stod.  p.  252. 

Hagemeister  Insel,  eine  insel  der  NW.american. 
Bristolbay,  benannt  nach  dem  russ.  capt.  d.  n.,  wel- 
cher während  einiger  zeit  chef  der  ansiedlungen 
der  russ.-american.  compagnie  war.  Krusenat, 
M^m.  II.  D.  HO. 

Hagion,  Gros,  griech.  ^Ay^oiff  o^oc  =  heiligen- 
berg,  ort  und  berg  in  Scytfaien,  wo  Aesculap 
verehrt  wurde.  Alex.  Polyh.  bei  St  B.  S.  Sla- 
■wochori.  . 

Hagia,  s.  Beth. 

Haggerston's  Island,  s.  Gidley  Island. 

ftöjagä  =  strudelfiuss,  ein  flüsschen  im  Gross- 
land der  Samojeden,  von  diesen  so  benannt  nach 
einigen  ruhig  kräuselnden  strudeln;  denn  da  zu 
diesen  die  fisqhe  besonders  gern  sich  hinziehen, 
so  schlägt  der  ärmere  Samojede,  welcher  seinen 
sommeranterhalt  in  dem  fischreichtbam  des 
flüsschens  sucht,  sein  zeitweiliges  zeit  an  diesen 
strudelst-ellen  anf.    Schrenk,  Tundren  L  p.  495. 

Haidarabid  ssHäidar's  stadt,  von  denn  penonen- 
namen  häidar  (=  lowe),  ist  der  arab.-pers.  name 
zweier  vorderind.  städte:  im  Dekhan  und  in 
Sindh.    Aehnlich 

Haldarn&gar  =  H.  «tadt,  in  Bah^r.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  198  (wo  irrthümlich  dem  Sindh  eine 
Stadt  Haidamägar  anstatt  Haidarabäd  gegeben 
ist). 

HaibatpÜrssHäibafs  stadt,  arab.-hind.  Ortsname 
in  Gndschrit,  von  dem  personennamen  Hctihaf. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  197. 

Haldingerkette,  s.  Mount  Cook. 

Hilfa,  von  den  Franken  auch  Chaifa  oder 
Kaipha  genannt,  ist  eine  seestadt,  welche  am 
fuas  des  Karmelcaps,  Akko  gegenüber,  an  dem 
nach  letzterm  benannten  golfe  des  Mittelmeers 
liegt.  V4  stunde  westlicher  lag  das  alte  Haifa, 
wegen  der  'dort  gefischten  pnrpurschnecken  auch 
no(f9VQiti>r,  von  Tro^^r^asspurpurscb necke,  ge- 
heissen.  Der  gegegenwärtige  name  rührt  wohl 
von  f)5  [keph]  oder  kp^  [kepha]  =  fels  her. 
Wilh.  Tyrius  IX.  13  nennt  den  ort  Porphyrion 
oder  JBelpha,  Die  Araber  nennen  es  auch  el 
Amdra^=*  anban,  Wiederaufbau,  also  das  neue 
Haifa.    Seetzen  IV.   p.  283.     Edrisi,  ed.  Janb. 

1.  p.  348  schreibt  Khatfa, 
Haiflsohbay,  s.  Sharks  Bay. 
HaJg's  Island,  s.  Clyde  River. 
HaiKan,  s.  Armenien. 

Halnan »» insel  im  S.meer,  chines.  name  einer 
im  S.chines.  meere  gelegenen  insel.  Die  Portu- 
giesen der  entdecknngszeit  brachten  den  namen 
(in  der  form  Aynam)  nach  Europa.  Barros,  Asia  HL 

2.  7. 

Haiode-Pidara,  s.  Häbidep^ara. 

Halry  Lake  =  haariger  see,  'Haarsee',  eine  aee- 
artige  erweiterung  des  zum  Nelson  River  gehen- 
den River  Echemamis,  resp.  Sea  River,  weil  das 
seichte  Wasserbecken  ganz  mit  binsen  überwachsen 
ist:  'a  shallow  piece  of  water  ovei^rown  wiih 
bulrushes,  and  hence  named  H.  L.  Franklin, 
Narr.  p.  42.  Auch  im  C.  Zürich  (bei  Andel- 
fingen)  ^bt  es  einen  Baartee. 


Hajad^jagk. 


Halkvonis. 
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HajudCjagÄ  =  bärenllustf  ist  der  samojed.  naine 
eines  eismeerzuflnsses  des  samojed.  Kleinlandes. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  659. 

Hakbab,  beute  meist  (auch  in  Dufour,  £TAt]. 
fol.  IV)  Hackahf  im  jähre  1256  Ilabichekke  ^== 
ecke,  bergTori>prung  des  habichts,  ein  zürch.  hof. 
Ableitung,  wie  ^a6«^mr^sBhabicht£burg.  Mittb. 
Ztirch.  AG.  VI.  p.  123. 

Hakluyt  toland,  eine  dem  W.grönländ.  Whale 
Sound  vorliegende  insel,  im  jähre  1616  von  dem 
brit.  KW.fahrer  Bafßn  entdeckt  und  benannt  nach 
dem  vielverdienten  geographen  jener  zeit,  welcher 
namentlich  auch  die  NW.fahrten  förderte.  Kotze- 
bue,  Entdeckungsreise  I.  p.  31. 

Hdciit  Sars^unkrautsee,  kaschmfriname  eines 
seichten  mit  unkraut  bewachsenen  see's  im  thale 
Kaschmfr.    Schlagintw.',  Gloss.  p.  198. 

Halai,  griech. '^An»= 'Salza,*  Pape-Bens.,  ci) 
attischer  demos  (Strabo  p.  399)  an  einer  bucht, 
1  Va  stunde  N.  vom  cap  Zoster.  Hier  befindet  sich 
ein  mit  seewasser  angefüllter  teich,  aus  welchem 
das  seesalz  gewonnen  wird.  Schon  im  alterthum 
war  hier  ein  salzwerk,  von  dem  der  demos  seinen 
namen  trug.  Jetzt  noch  beisst  der  ort  Atiki, 
nengriech.  jiii*iirj.  Bnrsian,  griech.  Geogr.  I.  p. 
360.  b)  eine  Stadt  BÖotien's  an  der  mündung 
des  Platanios  in  den  opuntischen  busen;  der 
name  ist  ebenfalls  von  den  salzwerken,  deren 
noch  jetzt  einige  an  der  küste  sich  finden,  her- 
zuleiten, ib.  1.  p.  192.  Strabo  p.  405.  c)  an- 
dere orte  dieses  namens  sind  bei  Pape-Bens.  an- 
geführt 

balbinael,  deutscher  name  eines  continentalen 
gliedes,  um  die  vorherrschende  abgränzung  aus- 
zudrücken, weniger  gelungen  als  das  franz. 
pre^gu'iU,  welches  ganz  dem  lat  peninsula, 
paene-insula  entsprechend  s=z  fastinsel.  Ebenso 
ital.  peniso/a,  engl,  und  port.  peninsula,  span. 
peninsula  oder  peniala.  Anders  das  griech. 
XtiffFovfjaoqj  c/i«rson«5os  =  festlandinsel,  d.  i.  eine 
mit  dem  festlande  noch  verbundene  insel. 

Halelon,  griech.  '^Afroy=  Sonnentempel,  ein 
beiligthnm  der  Rhodier  für  den  Sonnengott  Helios, 
in  dorischer  ausspräche  Halios.  Eust  Hom. 
1562,  17.     Pane-Bens. 

HaJf-Breed    Reservation  »  mestizenvorbehalt, 

engl,  name  eines  districts  zwischen  dem  obern 
Missisipi  und  seinem  rechtseitigen  nebenflusse 
Des  Moines,  weil  bei  einem  gränzvertrag  mit  den 
Indianern  dieses  gebiet  für  den  ausschliesslichen 
gebrauch  der  unter  den  wilden  lebenden  balf- 
breeds  (=■  halbbrut),  d.  i.  der  kinder  weisser 
vater  und  rother  mtitter,  vorbehalten  wurde. 
Buckingh.,  East  &  W.  St.  lU.  p.  164. 

Halftonail  6ay  »»  halbmondsbucbt  nannten  die 
an  der  N.küste.  Spitzbergens  angesiedelten  Hol- 
länder eine  halbmondförmig  gekrümmte  bucht. 
Martens,  Spitzb.  Beisebeschr.     p.  24. 

Haif-TIde  Rock  <«=  fels  der  halben  gezeiten,  eine 
felsklippe  von  austral.  Melville  Bay,  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  am  16.  Febr.  so  genannt, 
(TA.  II.  p.  225),  wohl  um  anzudeuten,  dass  sie 
bei  flutzeit  verborgen,  hingegen  zur  zeit  der  ebbe 
und  auch  noch  in  der  Zwischenzeit  sichtbar  sei. 
Aa.pl.  XV. 

Hatf-Way   iaiand  »=  halbweginsel,   eine   kleine 


drei  bis  vier  miles  lange  insel  der  Torresstrasse 
(10*>  07 V«'  S),  schütz  gegen  die  SO. winde  ge- 
während und  für  ein  die  Torresstrasse  passirendes 
schiff  erwünschten  ankerplatz  für  die  nacht  bil- 
dend, so  benannt  am  30.  Oct.  1802  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  (TA.  II.  p.  115).    Atl. 

pi.  xni. 

Hallakmon,  griech. '^A»aj(/ia)v  =  'seequix,*  d.  h. 
unermüdlich  zur  see  (eilend),  Pape-Bens.,  der 
grösste  fluss  des  südlichen  Macedoniens,  der,  von 
den  macedonisch-illyrischen  gränzgebii^en  herab- 
eilend, um  den  N.fuss  des  Olymp  herum  in  den 
thermaischen  golf  fliesst.     Herod.  V.  127. 

HaliartOS,  griech.  *^AXia^oq  ^=  'Seehansen,' 
Pape-Bens.,  Stadt  am  Kopaissee,  Böotien  (Hom., 
II.  II.  503),  auf  einer  höhe,  deren  gegen  N. 
:>teil  abfallende  felswände  vom  see  immittelbar 
bespült  werden;  daher  der  name.  Forch- 
hammer, Hellenica  I.  p.  184.  Bursian,  griech. 
Geogr.  I.  p.  232. 

Hallbllt  Head  »=  schollenhaupt,  ein  runder  insel- 
fels  an  der  NW.küste  America's,  wohl  mit  der 
plumpen  gestalt  der  schollenfische  vergleichbar, 
durch  den  engl.  capL  Cook  am  20.  Juni  1778 
benannt.  Die  iusel  selbst  (id.  Sanagh)  taufte  er 
nach  dem  cap  Halihut  Island,  Cook  -  King, 
Pacif.  IL  p.  415  f.    Krusenst.,  MAn.  11.  p.  102. 

Halibut  Island,  s.  Halibut  Head. 

Halifax,  hafenstadt  von  Nova  Scotia,  an  stelle 
des  früheren  indian.-franz.  orts  Chebucto  durch 
engl,  ansiedier  anno  1749  gegründet  und  nach 
dem  um  diese  besieddung  verdienten  minister, 
earl  of  Halifax  getauft:  'in  honour  of  this 
nobleman  as  its  patron.'  Buckingh.,  Canada  p. 
326. 

(Halifax  Bay),  eine  durch  Inseln  wohl  geschützte 
und  guten  ankergrund  gewährende  bucht  an  der 
0.seite  NeuHollands,  durch  den  engl,  lieut  Cook 
am  8.  Juni  1770  entdeckt  und  benannt  Hawkesw., 
Acc.  UI.  p.  136.  Stützt  sich  der  name  auf  die 
ähnlichkeit  der  bay  mit  derjenigen  von  Halifax, 
Nova  Scotia,   oder  ist  er  persönlich  zu  deuten? 

Hallkarna,  griech.  *^ulil/xa^yas=meerburg,  Pape- 
Bens.,  späterer  name  des  vom  meer  auf  drei 
selten  umflossenen  Chalc^  auf  Enböa.  St.  B. 
Kiepert,  AtL  von  Hellas. 

HallkarnaSOS,  griech.  '.ii^xo^yao-o?  =  meerburg 
(Pape-Bens.),  meerhömchen  (Curt.,  gr.  Et.  II.  p. 


311),  eine  dorische  Stadt  in  Karien,  an  der  engsten 
stelle  der  halbinsel  zwischen  dem  Sinns  Lasius 
und  Ceramicus;  daher  der  frühere  name  der 
Stadt  JsthmM  (s.  d.  art.)  gewesen  war. 

HalimilS,  griech.  ^ AXifiovq  ^=  aeedorf,  meerort, 
ein  attischer  demos  an  der  W.küste,  O.  von  Ha- 
ll pedon  (s.  d.  art.).  Dem.  57,  10.  Pape-Bens. 
Kiepert,  AtL  von  Hellas. 

Halipedon,  griech.  '^AiTr^^oy^^seefeld,  ein  theil 
der  attischen  ebene,  zunächst  um  den  Piräus. 
Xen.  Hell.  II.  4,  30.    Pape-Bens. 

Hatkyonla,  griech.  ^^Xunovia  s=  see  des  meer- 
dsvogels,  ein  kleiner  see  an  der  meeresküste  von 
Argolis.    Paus.  II.  37,  5.  Vergl.  Halkyonis. 

Halkyonle,  griech.  *ÄXKVoviq  (&aXarra)  ^^  meer 
des  eisvogels,  der  östliche  thcil  des  korinthischen 
meerbusens  an  der  böotischen  küste.  Strabo  p. 
336.    Pape-Bens. 
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Hall^salzstadt,  mehrfach  vorkommend,  zum 
unterschied  von  andern  'salzstädten  wohl  auch 
durch  Zusätze  unterschieden:  Schwäbisch- Hau, 
SchweizerhcUl  etc.,  auch  in  der  modification  Halle, 
Haüstadt. 

Hall,  Point,  8.  Gidley  Island. 

Halle,  s.  Hall. 

HallÖ,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  S.anstral.  käste, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1803 
getauft  nach  dem  berühmten  franz.  arzte  Jean 
Noel  Hall6  (1754—1822).  P^ron,  TA.  IL  p.  86. 

Hallein,  ein  Salzburg,  salinenort,  wurde  bei  ent- 
entdecknng  des  salzlagers  im  Durrenberge  Hällel 
oder  Haüinum  ss  Klein  Hall  (s.  Hall)  genannt. 
Daniel,  Deutschld.  p.  633. 

Hallet,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
South  Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl. 
Boss  im  Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem 
seiner  ofßciere,  Thomas  B.  Hallet,  dem  Zahl- 
meister des  Schiffs  Erebus,  getauft  Boss,  South. 
Beg.  I.  p.  250  ff.    Vergl.  Wood's  Bay. 

Hallowell,  Cape,  das  Vorgebirge,  welches  den 
N.pfeiler  des  W.ausgangs  der  Fury  and  Hecla 
Strait  bildet,  durch  den  engl.  Heut  Beid,  ezped. 
Parry,  am  1 1.  Sept  1822  entdeckt  und  zu  ehren 
des  viceadmirals  sir  Benjamin  Hallowell  benannt 
Parry,  Second  V.  p.  349. 

HalPs  Group,  Sir  James,  eine  inselgmppe  an 
der  W.8eite  von  Korea,  am  2.  Sept.  1816  durch 
den  engl.  capt.  Maxwell  benannt  nach  seines 
gcfahrten  vater,  dem  baronet  sir  James  Hall, 
damals  Präsidenten  der  Boyal  Society  of  Edin- 
burg.    Hall,  Corea  p.  7. 

Halletadter  See  im  Österreich.  Salzkammergut, 
Ober-Oesterreich,  benannt  nach  dem  uferorte 
Hallstadt    Daniel,  Deutschld.  p.  248. 

Halluf,  Om  el »  ebermutter  heisst  bei  den  Ara- 
bern W.-Tipolitaniens  eine  zwischen  Bü-*Adschila 
und  Kasr  *Aleiga  gelegene  'hübsche  pflanzung 
....  wegen  der  menge  eher,  welche  sich  hier 
früher  aufhielten."    Barth,  Beisen  I.  p.  16. 

Hallwyler  Aa«=die  Aa  (s.d.  art),  welche  am 
altberiihmten  schlösse  Hallwyl  vorbei  in  die  Aare 
zieht    £,  PS.  p.  32. 

Hallwyler  See  heisst  der  untere  der  beiden 
von  der  Hallwyler  Aa  gebildeten  seen,  welche 
bis  in  die  neueste  zeit  im  Privatbesitz  des  adeligen 
gescblechts  von  Hallwyl  blieb:  'dasgrösste  Schweiz, 
privatwaschbecken.'    £,  PS.  p.  34. 

Halmahera.  s..  Gilolo. 

Hal'mörjaga  «=  leichenfluss,  samojed.  name  eines 
flusses  der  Tälata  (s.  d.  art),  von  einem  be- 
gräbnissplatze,  welchen  die  Samojeden  einst 
an  seinen  ufern  hatten.  Schrenk,  Tundren  L 
p.  393. 

Hal'm^-Ngo  »»todteninsel,  vom  samojed.  hat  mir 
*=  leiche  und  ngo  oder  ngoh  ss  insel,  so  nennen 
die  Samojeden  eine  in  der  tundra  auftauchende 
waldinsel  oder  waldoase,  weil  sie  den  wald,  den 
gemeinschaftlichen  begräbnissplatz  Ihres  Stammes, 
als  eine  geheiligte  statte  betrachten.  Auch  die 
Bussen  haben  die  bezeichnung  solcher  tundra- 
oasen:  Ostrowa  ^^  vnwXn.  angenommen.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  273. 

Halmyris,  griech.  'u4Xfn*^lq  =  salzigkeit,  salzsee, 
die  südlichste  grosse  lagune  an  den  donaumün- 


düngen;  noch  in  neuerer  zeit  wird  ans  diesen 
lagunen  massenhaft  salz  gewonnen.  Vergl.  ZfAE. 
1859.  p.  63.  An  dem  see  lag  die  ebenfalls  HaU 
mtfris  genannte  Stadt,  eine  jonische  colonie. 
Kiepert,  Atl.  v.  Hellas. 

Halonnesos,  griech.  ^AXonfti^oq  =  meerinsel, 
Seeland,  a)  eine  ägäische  insel  mit  Stadt  gl.  n. 
Strabo  p.  436.  h)  ein  kleines  eiland  an  der 
jonischen  küste  Klein-Asiens.  ib.  p.  644.  Pape- 
Bens. 

Halontion,  griech. '  AX6inuov^=  seehausen  (Pape- 
Bens.),  eine  sicilische  Stadt  an  der  N.küste,  an- 
weit des  jetzigen  Caronia.    Ptol.  HI.  4,  2. 

Halse,  Cape,  ein  Vorgebirge  O.  von  dem  arcti- 
schen  ]5*ife  Harbour,  Melville  Island,  durch  den , 
engl,   lieut  W.  Edw.   Parry    1819/20   entdeckt' 
und  benannt  nach  einem  seiner  ofßciere,  James 
Halse,  einem  der  Clerks  der  exped.  Parry,  NW. 
Passage  p.  U.  Carte  p.  28.' 

Halse  Creek,  eine  innere  dnfahrt  der  arctischeu 
Bichards'  Bay,  Fury  and  Hecla  Strait,  durch 
den  engl,  capt  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1822 
entdeckt  und  nach  einem  seiner  gefährten,  James 
Halse,  dem  clerk  vom  schiffe  Fury,  getauft. 
Parry,  Second  V.  p.  332. 

Halt  Bay  »=  haltbucht,  eine  bay  an  der  W.küste 
Patagonien's ,  wo  eine  abtheilung  der  exped. 
King-Fitzroy  um  mittag  des  21.  Febr.  1830  zu 
ankern  genöthigt  war.  Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I. 
p.  335. 

HalwadSChi-KÖl »  zuckerbäckerdorf,  türk.  name 
eines  grossen  dorfs  N.  v.  Smyrna,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Beisen  p.  5. 

Ham,  8.  Aegyptcn. 

Hama,  s.  Hamath. 

Häma,  el-,  s.  Alcamo. 

Hamam,  Kalaat  ^  taubencastell  heisst  nach  der 
ungeheuren  menge  dort  nistender  tauben  ein 
castell,  welches  Vs  stunde  W.  vom  uferort  Medsch- 
del  (see  von  Genesareth)  auf  einem  bergvor- 
sprung  steht.     Burckh.  II.  p.  574. 

Hamat,  s.  Hamath. 

Hamath,  hebr.  non  [chamath]  =  bürg,  veste, 
name  einer  am  Orontes  gelegenen  syrischen  Stadt 
(2.  Kön.  XVII.  24).  In  der  griech.  periode 
bekam  sie  den  namen  'Em^avtta,  Epqihania 
nach  dem  nachfolger  Antiochus'  des  Grossen, 
Antiochus  Epiphanes  (»a  der  erlanchte,  176 — 
164  vor  Chr.),  jenem  seleucidenherrscher,  den 
man  aus  andern  gründen  wohl  auch  Epimanes 
(»den  unsinnigen)  nannte.  Plin-  V.  93.  Im 
mittelalter,  nachdem  die' Stadt  den  Arabern  in 
die  hände  gefallen,  machte  sich  der  alte  name 
Hamat  oder  Hama  wieder  geltend.    S.  Citium. 

Hamburg  »» waldbnrg  (der  altsächs.  ausdmck 
hamme  »»  wald  hat  sich,  noch  lange  in  resten  er- 
halten), anno  811  von  Karl  dem  Grossen  gegen 
die  Slawen  gegründet.  'Die  alten  Sachsen  haben 
eine  grosse  Waldung  mit  dem  namen  ham  oder 
hamme  bezeichnet;  eine  solche  grosse  waldnng 
war  aber  die  ganze  grosse   gegend   längs    der 

Bill-,  Alster-  und  Eibniederung Noch  später 

hiess  man  die  holzung,  welche  vor  entstehung 
des  St  Jakobi-  und  G^orgskirchspiels  auf  deren 


Hambarg. 


Handeckfall. 
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gnind  Qod  boden  stand,  die  hamme^  Daniel, 
Dcntschld.  p.  1291. 

Hanbnrg,  eine  N.american.  stadt  des  Staats 
South  Carolina,  dem  georgischen  Angusta  am 
Savannah  River  gegenüberliegend,  durch  einen 
deutschen  kanfmann  gegründet  und  getauft. 
Buckingh.,  Slave  St  I.  p.  180. 

Hamburger  Bav,  s.  Hamburger  Hafen. 

Hamburger  Hafen,  eine  hafenbucht  an  der  NW. 
Seite  von  Spitzbergen,  so  benannt  um  die  mitte 
des  17.  saec.  nach  der  Hamburger  fischerei,  'in- 
dem vor  etlich  dreyssig  jähren  unsere  H. 
zum  ersteh  mahl  mit  einem  oder  Eweyen  schiffen 
es  gewaget  in  so  grausamen  kalten  landen  nah> 
rung  SU  suchen.*  Martens,  Spitzb.  Reisebeschr. 
p.  21.    S.  Smeerenburg. 

HamdetoaJ,  s.  S^dabaj. 
Hamdo,  s.  SiSmdo. 

Hamelln,  Cap,  ein  Vorgebirge  in  der  nähe  von 
cap  Leeuwin,  NeuHoUand  durch  den  franz. 
lieut  L.  Freyoinet,  exped.  Baudin,  am  7.  März 
1803  benannt  nach  dem  capt.  £.  Hamelin, 
commandanten  des  zweiten  schiifs  der  exped., 
der  corvette  le  Naturaliste.  P€ron,  TA.  II. 
p.  166. 

HameRn,  Havre,  eine  der  beiden  grossen  hafen- 
bttchten  (hovre)  der  Sharks  Bay,  O.  von  P^ron's 
halbinsel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Aug.  1801  benannt  nach  dem  capt  R.  Hamelin, 
dem  commandanten  des  schiffs  le  Naturaliste, 
der  hier  viele  aufnahmen  besorgt  hatte.  P6ron, 
TA.  I.  p.  169. 

Hamida&gar  »  Hamfd's  stadt,  ist  der  arab.-hind. 
name  einer  stadt  im  Babär,  V.-Indien,  von  dem 
Personennamen  Hamid  (<=»  der  gelobte.)  Schlag- 
in tw.,  Gloss.  p.  198. 

HamilioR,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Admiralty  Inlet  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  capt 
J.  CI.  Boss  im  Jan.  1843  benannt  zu  ehren  des 
capt  W.  A.  B.  Hamilton,  R.  N.,  privatsecretär 
des  earl  of  Haddington  und  zweitem  secretär  der 
brit.  admiralität.    Boss,  South.  Reg.  IL  p.  343. 

Hamilton,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Washington  Land,  im  jähre  1853  durch  den  N. 
american.  polarfahrer  £.  K.  Kane  (Aret  Expl.  I. 
Chart)  pers.  benannt 

Hamiltoil  Bay,  s.  Cape  Jameson. 

Haamiam  3=»  bad,  arab.  name  eines  zwischen 
Skenderun  und  Haleb  gelegenen  N.syrischen 
dörfchens,  'von  einer  heissen  schwefdquelle, 
welche  hier  dem  kalkfelsen  entsprudelt'  Schäfli, 
Orient  jp.  10. 

Hammam,  s.  TibeHas. 

Hammam  All «»  bad  Ali's,  ein  badeort  an  dem 
tigrisnfer  unterhalb  Mosul,  besucht  von  per- 
sonen,  'welche  von  den  wohlthatigen  naphtha- 
-quellen  bellung  ihrer  gebrechen  erwarten .  Die 
temperatur  der  hauptquelle  fand  Schläfli  (Orient 
p.  74)  zu  487^  C,  diejenige  einer  petrol-asphalt- 
quelle  zu  Acl^  und  diejenige  der  kleinen  quelle 
263O. 

Hamaiäm  eMEaf  =»  nasenbäder,  von  verschiede- 
nen berichterstattern  in  hammam  CEnf,  Emmame- 
iif,  la  Mamtlif  verstümmelt,  heissen  arab.,  nicht 
von  einer  besondem  heilkraft  für  nasenkrank- 
heiten,  sondern  von  der  gestalt  eines  nahen  caps, 

BgU. 


die  in  der  nähe  von  Carthago  befindlichen  ther- 
men,  über  welche  der  h.  Patricins  dem  proconsnl 
Julius  eine  merkwürdige  ausknnft  gab.  Huni- 
boldf,  Kosm.  IV.  p.  500.  Liv.  XXX.  24  neniu 
sie  Caiidae  Aquae  «=>  die  heissen  w asser,  die 
thermen. 

Hammam  Pbarafin  «a  pharaostherme  heisst  arab. 
eine  der  in  der  vulcanspalte  der  O.küste  des  golfs 
von  Suez  liegenden  lauen  und  heissen  quellen; 
die  reihe  erstreckt  sich  von  den  Mosesquellen 
(s.  d.  art)  bis  nach  el  Tor  (s.  d.  art.)  im  SW. 
Vergl.  Birket  Pharaün.  Burckb.  IL  p.  985. 
Rüppel,  Reise  I.  p.  139. 

Hammamly,  türk.  »>  warmbadeort,  ein  dorf  n) 
am  O.fusse  des  mysisehen  Olympos.  Tschihat- 
scheff,  Reisen  p.  28.  b)  NW.  von  Tscherkesch 
im  N.  Klein-Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  41. 

Hammamiy-Su.  s.  Ulu-Su. 

(Hammam-Teonai)  »3  warmbadfluss,  türk.  name 
eines  kleinen  flnsses  W.  von  Karahissar,  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  11. 

Hammära,  TQr  el  =»  berg  des  asphaltlagers  oder 
der  asphaltquelle  nennen  die  Araber  eine  mäch- 
tige, N.  von  der  mündung  des  Amon  sich  aus 
dem  Todten  Meer  erhebende  felswand,  an  deren 
fasse  der  asphalt  entquellen  soll.  Seetzen  U. 
p.  227,  372  &  IV.  p.  357. 

hammer.  s.  Tind. 

Hampehire,  New  »  Neu-H.,  einer  der  N.ame- 
rican. Neu  England-Staaten,  benannt  nach  der 
engl,  grafschaft  H.,  deren  gouvemenr  einer  der 
ersten  ansiedier  (in  Portsmouth)  gewesen  war. 
ZfAE.  nf.  in.  p.  63.  Es  geschah  diese  bc- 
nennung  nach  der  gründung  von  Exeter  (1629) 
und  war  die  umtaufe  des  bei  der  Verleihung 
durch  sir  Ferdinand  Gorges  und  John  Mason 
(1622)  eingeführten  namens  Laconia  (nach  der 
altgriechischen  landsdiaft  d.  n.,  wie  Rhode  Is- 
land).   Quackenbos,  US.  p.  87. 

Hamea-Hadeohl  =  pilger  Hamsa ,  türk.  name 
eines  elenden  SW.  von  Siwrihissar  und  NO.  von 
Karahissar,  Klein-Asien,  gelegenen  dörfchens. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  29. 

Hameohdamal  »»  fünfwasser,  die  bedeutendste 
der  lalibelaquellen  des  abess.  Takasse,  soll  sich 
in  fünf  armen,  welche  sich  bald  wieder  vereinigen, 
aus  einem  see  ergiessen.    Heuglin,  NO.Afr.  p.  SO. 

ban,  türk.  bezeichnung,  bautet  obdach  für 
menschen,  vieh  und  waaren,  eine  herberge,  je- 
doch ohne  dass  nothwendig  speise  verabreicht 
wird.    PM.  1866  p.  379.     Vergl.  Chan. 

Han,  s.  China. 

Han-Aml,  im  Caplande  hantam  gesprochen,  ein 
Vorgebirge  an  der  S.gränze  von  Klein  Namaqua- 
land,  ami  «*=»  gebirge,  worauf  die  han  «»  rothe 
Zwiebel  wächst  PM.  1858  p.  52.  Vergl.  Küen- 
Lün. 

Hancock  Island,  s.  Hlau. 

Handeckfall  wird  nach  einer  benachbarten  senn- 
hütte  Handeck  der  grosse  Wasserfall  genannt,  mit 
welchem  im  Hasli  die  junge  Aare,  zusammen  mit 
dem  linkerseits  herbeieilenden  Aerlenbach,  60°^ 
tief  in  eine  wilde  felsenschlucht  stürzt.  E,  PS. 
p»  31.  Dufour,  ETAtl.  fol.  XUI.  hat  denneben- 
fluss  anonym,  schreibt  aber  Erlenalp  und  Erlen- 
hom, 
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HtiDgeten. 


Hardwir. 


Hangeten,  die  «=  die  abt^chüssige  stelle  beiäst  ein 
einschnitt  des  Gläi-nischfelsgrats  im  gegensatze  zu 
den  senkrechten  felszinnen  der  Umgebungen.  GdS. 
VII.  p    613. 

Hanglip  =  hängelippe,  capholl.  name  einer  an- 
höbe an  der  SO.scite  der  Falsc  Bay,  da  der 
senkrecht  abgeschnittene  berg  einen  fast  über- 
hängenden gipfcl  hat.  Lichtenstein,  S.Afr.  11 
p.  272.  Durch  überti*agung  das  nahe  Vorgebirge 
Kaap  Hanglip. 

Hanglip,  Kaap,  s.  Hanglip. 

Hangsgändsch  »»  gänsemarkt,  hind.  Ortsname  in 
Hindostan.     Schlagintw.,  Gloss.  p.   199. 

Han  Jang,  in  franz.  und  engl,  ortliographie  Han 
ifang  bder  Han  tßcfting,  ist  der  wahre  name  der 
hauptstadt  Eorea's,  wie  schon  in  den  dem  P.  Du 
Halde  von  Pe  King  aus  gesandten  originalien 
der  Jesuiten carten  richtig  steht.  Durch  ein  4rer- 
sehen  des  Übersetzers  oder  des  herausgebers  die- 
ser carten  wandte  man  auf  sie  den  namen  King 
ki  tao  s=  hofprovinz  (tao  im  chines.  «>  weg,  ist 
der  gebräuchliche  name  für  provinz)  an.  Tim- 
kowhki.  Meng.  II.  p.  98. 

Hannekeb,  hebr.  aji^.sn  :=  die  Vertiefung,  höhlung, 
die  höhle,  Ortschaft  im  stamme  Naphtali.  Jos. 
.XIX.  33.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Hannibars  Group,  s.  Gidley  Island. 

Hannover, -früher  ^anov^r  BS  hohes  ufer,  weil 
die  eigentliche  Stadt  auf  dem  erhöhten  rechten 
leineufer  liegt,  ward  zunächst  der  name  nur  der 
Stadt,  dann  der  umlande.  Daniel,  Deutschld. 
p.   1207. 

Hannover,  Neu-,  s.  British-Colnmbia. 

Hannover,  New,  eine  an  dem  W  ende  von  New 
Ireland  gelegene  insel,  *a  fine  large  island",  durch 
den  engl,  capt  Cartcret  am  12.  Sept.  1767  ent- 
deckt und  benannt.  Hawkesw ,  Acc.  I.  p.  380 
(wo  die  ältere  form  Hanover), 

Hannover  Bay,  s.  Port  George  the  Fourth. 

Hane  Island,  eine  niedriges  und  isoUrtes  fels- 
inselchen  bei  Eider  Island  (s.  d.  art.),  durch  den 
N.american.  polarfahrer  £.  K.  Kane  auf  seiner 
sommertour  1854  getauft  nach  dem  jungen  eskimo- 
jägerHans  Cristian,  welcher,  in  Fiskernaes,  Grön- 
land, von  der  exped.  engagirt,  sich  derselben  sehr 
nützlich  erwiesen  hatte.  Kane,  Arct.  Expl.  I. 
p.  319. 

Hansteen  Lake,  ein  see  von  Boothia  Felix, 
durch  den  engl.  capt.  John  Boss  im  Mai  1831 
nach  prof.  Hansteen  benannt.  Boss,  Second  V. 
p.  535.     Der  text  schreibt  Hanstein. 

Hantam,  s.  Han-ami.  ^ 

Han  Tsching,  s.  Hau  Jang. 

Hanumän'ka  Kund  »  Hanumiin's  teich,  bind. 
Ortsname  in  Sfmla,  V.-Indien,  von  hanumän,  dem 
berühmten  aficn  und  freunde  Bäma's.    Aehnlich 

Hanumäna  =  H.  ort,  in  Bandelkh&nd. 

Hanumangändsob  =*  H.  markt,  in  Hindostan. 
Schlagintw.,  Glo.ss.  p.  198. 

Hanway's  Point,  s.  Swallow  Bay. 

Happarab,  hebr.  ^'^^^'n  =  junge  kuh,  Stadt  im 
stamme  Benjamin.  Jos.  XVIU.  23.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

Happy  Island  ^^  glücklicke  insel  tanfte,  gewiss 

nach  ihrem  heitern  aussehen,  der  engl,  capt  John- 

*  stone,  vom  schiffe  Cornwallis,  im  jähre  1807  eine 


der  Smith  Islands  (s.  d.  art).  Krusenst,  Mem. 
n.  p.  6  ff. 

Hara,  hebr.  K^  *-  bergland  fl-  Chr.  V.  26), 
nom.  pr.  einer  gegend  des  assyr.  reichs,  wahr- 
scheinlich Media  Magna,  welche  jetzt  noch  von 
ihren  gebirgen  bergland  genannt  wird.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

HarÄJJagä  oder  Hardjagh  »==  der  bngreiche  fluss 
heisst  bei  den  Samojeden  die  Rara  N.Europa's. 
Schrenk,  Tundren  L  p.  415  ff. 

Haram,  el,  s.  Hebron. 

Haram  Ibn  Aleim,  el  <=»  das  haram  des  Ibn  Aleim 

heisst  ein  ziemlich  grosses  dorf  N.  von  Jaffa, 
Palastina,  nach  dem  haram  (»=  heiligthum),  einem 
auf  der  höchsten  stelle  stehenden  mit  hallen  und 
häusern  bnrgähnlich  ummauerten  hofe,  in  dessen 
mitte  sich  ein  einseinstehendes  minarct  erhebt, 
und  dem  Ibn  Aleim,  dessen  grab  sich  in  einer 
ecke  des  hiiram  befindet    PM.  1867  p.  130. 

Haramiö,  Magharat  el  »  diebshöhle  nennen  die 
Araber  eine  höhle,  welche  schlechtem  gesindel 
als  Zufluchtsort  dient,  zwischen  Dnmask  und  dem 
S.  flnsse  Awadsch.    Burckh.,  I.  p.  114. 

Haran,  hebr.  yr^  [charan]  «»  verbrannter,  dürrer 
ort,  eine  Stadt  Mesopotamiens,  grieeh.  Kd^^si*, 
röm.  Carrhaef  durch  die  niederlage  des  Crassns 
bekannt     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Harangänng  »»  hirschdorf,  hind.  ortsname  in 
Gudschr^t    Aehnlich 

Harangbät  «=  hirschpass,  ein  ort  in  Bengil. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  198. 

HarUnger's  Reefs,  s.  NewTear's  Isles  (der  Baas- 
Strasse). 

Harbour  Rock  =  hafenfels,  die  grösste  der  fels- 
kuppen,  welche  die  S0.8eite  der  MelviUe  Bay 
bilden,  benannt  von  dem  engl.  Seefahrer  Flinders 
(TA.  n.  p.  223)  am  13.  Febr.  1803.  Atl. 
pl.  XV. 

Harburg,  hannoversche  stadt  vis-k-vis  Hamburg, 
ist  benannt  fon  dem  schlösse  gl.  n.  E,  PE. 
p.  104. 

Haroonnt,  Mount,  einer  der  berge  des  S.polaren 
Victorialands,  am  19.  Jan.  1841  durch  den  engL 
capt.  J.  Gl.  Boss  entdeckt  und  an  ehren  des 
Rev.  W.  Vernon  Harcount  benannt,  der  benach- 
barte Mount  Brewster  nach  sir  David  Brewster, 
beide  'the  joint-founders  of  the  British  Associa- 
tion, which  has  so  eminently  contributed  to  the 
advancement  of  science  in  Great  Britain .  Boss, 
South.  Reg.  I.  p.  201. 

Hard,  Im  ^^  im  oder  am  wald,  hünfige  beseich- 
nung  vereinzelter  waldnaher  gehöfte ;  im  C  Z&- 
rich  kommt  sie  sechs  mal  vor  und  ist  hier  noch 
ziemlich  lebendig,  z.  b.  heisst  der  wald  bei  BQ- 
lach  der  Büiacher  Hard.  Mitth.  Zärch.  AG.  VI. 
p.  98.  H(trd  an  dem  Bodenaee.  v.  Bergmann, 
Vorarlberg  p.  34.  Vergl.  Dynhard  &  Langen- 
hard. 

Harding  River,  eine  weite,  aber  seichte  und  ver- 
ästelte flussmöndung  an  der  continentalen  seite 
von  Dolphin  and  Union  Strait  (s.  d.  art),  dnroh 
Richardson's  begleiter  lient  Kendall  benannt  nach 
Heut.  Harding,  of  the  Royal  Navy,  am  2.  Ang. 
1826.    Franklin,  Second  Ezp.  p.  249. 

HardwJur  ==  Hari's  thor,  von  Häri  »  Wiscbnu 


Harigirh. 


Harry. 
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and  dwära  »»  thor,  als  eingang  zu  Wfschnu's 
himmel,  iat  der  sanskritname  eines  orts  in  Hin- 
dostin,  desselben,  welcher  am  aastritt  des  Ganges 
ans  dem  Himilaya  Hegt  und  daher  auch  Gdnga 
iicHira  SS  gangesthor  genannt  wird,  *  einer  der 
heiligsten  hinduorte  im  gangeslaufe,  als  wallfahrt 
fibcr  ganz  Indien  als  einzig  dastehend  berühmt'. 
Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  3t  1.     Aehnlich 

Harigäril  =  Wfschnu's  schloss,  in  Beng&len. 

Harifiäling  «>  W.  dorf,  in  den  Girrobergen. 

Haripdr  »»  W.  stadt,  im  Pandschib. 

Harträmpur  »  W.  stadt  (s.  Rima),  in  BengiL 

Haritschandragirh  «  W.(mond)8chlos8,  im  D^- 

khan.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  198. 

NardwiCke,  Cape  und  Cape  Caledon,  die  beiden 
pfeiler  an  dem  eingang  von  Jones's  Sound,  von 
dem  engl,  capt  John  Ross  benannt  am  23.  Aug. 
1818  'after  tbose  distinguished  noblemen .  Ross, 
Baffin's  Bay  d.  157. 
Hardwfcke  bay,  eine  weite,  vor  allen  S  winden 
geschützte  bucht  an  der  O.seite  von  Spencer'» 
Gnlphe,  S-Auätralien,  durch  ihren  cntdecker,  den 
engl.  Seefahrer  Flinders,  am  19.  März  1802  be- 
nannt zu  ehren  des  'noble  earl  oC  Hardwicke. 
Fünders,  TA.  I.  p.  164. 

Nanly'8  Island  und  WincheUea's  Island f  zwei 
inseln  in  den  gcwässem  zwischen  den  Salomonen 
und  Neu-Britanien ,  entdeckt  am  24.,  resp.  25. 
Aug.  1767  durch  den  engL  capt.  Carteret  und 
nach  sir  Charles  Hardy,  resp.  Winchelsea  bc* 
nannt.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  367.  Die  erstere 
inscl  ist  (Krusenst.,  M€m.  L  p.  8)  identisch  mit 
den  Gro€ne  Eylanden  (=»  grünen  inseln),  welche 
die  holländ.  seefahrer  Le  Maire  und  Schonten 
1616  entdeckt  hatten  ('stonden  groen,  en  vol  ge- 
boomte'), sowie  mit  den  Islas  de  los  Caymanes 
(=  kaimansinseln),  welche  im  jähre  1781  der 
Span.  Seefahrer  Maurelle  neu  taufte.  Einheimischer 
name  Buca,  Krusenst,  Mdm.  L  p.  159.  173  ff. 
Beschriivinge  p.  102. 

Hardy  8  Istea,  eine  inselgruppe  an  der  O.seite 
NeuHoUand's,  durch  den  engl.  Heut  Cook  am 
19.  Aug.  1770  zn  ehren  sir  Charles  Hardy  be- 
nannt Hawkesw.,  Acc.  HL  p.  206. 
Hare  indian  River  =  fluss  der  Hasenlndiancr,  ein 
kleiner  rechtseitiger  nebenfluss  des  N.american. 
MacKenzie  River,  so  benannt,  weil  an  seiner  con- 
fluenz  die  Hasenindianer  grosse  Zusammenkünfte 
abhalten.    Franklin,  Second  £xp.  p.  22. 

Hare  Indiana  «  kasenindianer,  ein  N.american. 
stamm  der  Chipewyan,  so  benannt,  weil  sie,  wie 
die  meisten  der  das  ganze  jähr  an  dem  MacKenzie 
River  lebenden  stamme,  in  ihrer  leiblichen  existenz 
hauptsächlich  auf  den  hasen  (Lepus  americanus) 
angewiesen  sind.  Richardson,  Arct  S.  £xp.  I. 
p.  211.  Ganz  ähnlich  schon  MacKenzie,  Voy. 
p.  194:  '. .  .  Hasenindianer  genannt,  da  bei  der 
geringen  menge  von  renthieren  und  bibern,  den 
einzigen  grossen  thieren  ihres  landes,  hasen  und 
fische  ihre  einzige  nahrung  ausmachen'.  Der 
indian.  name  ist  Katscho-ditmeh,  Franklin,  Narr, 
p.  287  ff. 
Häret  el  Kalla  »  schlossquartier  beisst  in  He- 
bron dasjenige  Stadtviertel,  in  welchem  das  schloss 
sich  befindet    Seetzen  H.  p.  48. 

Haret  el  Sidnimar&,  s.  Samariter. 


Harjusöwo  Osero,  \  rp  •  .v 
Har]u8Öwy  Söpkl,  /  '  ^"J"*^" 
Harma,  s.  es-Saf&h. 

Harma,  to,  griech.  r6  ^AQt*a  =  der  wagen  hellst 
ein  felsrücken  des  nördlichen  Attika's,  welcher  an 
seiner  vordersten,  st'  il  abfallenden  seite  halbkreis- 
förmig abgerundet  ist  und  dadurch  eine  gowiäse 
ähnlichkeit  mit  dem  wagenstuhle  eines  antiken 
Streitwagens  erhält.  Bursian,  griech.  Geogr.  I. 
p.  333. 

Hamiozon,  Akroteripn,  griech.  *Ji^n6t^o»v  axno- 
r^Qtov  ^=s  das  gürtende,  zusammenschliessende  {= 
das  meer  zum  schütze  umfassende)  Vorgebirge, 
am  eingang  des  persischen  meeibusens.  Eratosth. 
bei  tStrabo  p.  765.  Vergl.  Pape-Bens.  Curt.,  G. 
On.  p.  153.  ^ 

HampMkl  =  'hirschenspmng'  ist  der  bind,  name 
einer  berühmten  Stromschnelle  des  vorderind. 
Aussigs  Narb^dda,  Malwa,  nach  der  enge  der  canäle, 
in  welche  sich  der  fluss  theilt  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  199. 

HarÖtaJag&  =  lärchenflcss  beisst  bei  den  Samo- 
jeden  ein  fluss  von  den  vielen  in  seiner  mündungs- 
gegend  sich  findenden  lärchen.  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  415  ff. 

Harpe,  lale  de  ia,  s.  Bow  Island. 

Harra  heissen  bei  den  Arabern  die  Ungeheuern 
Steinfelder,  welche  —  0.  vom  Dschebel  Hunr&n 
—  viele  hundert  Q^t^nden  einnehmen,  mit  sechä- 
pfündigen  bis  fünfcentnerigen  steinen,  den  aus- 
würflingen  der  vulcane,  fast  lückenlos  und  dicht 
bedeckt,  so  genannt  vom  arab.  harr  ^  hitze  (seil, 
welche  von  dem  boden  zurückprallt).  Burckhardt 
I.  p.  171  &  Wetzstein,  Haur&n  p.  28  ff. 

Harrlet,  Cape.  s.  A*Court  Bay. 
Harrington'8  Lake,  s.  Wallis's  Lake. 

Harriaburgh ,  eine  N  american.  Stadt  des  Staats 
Pennsylvania,  um  das  jähr  1765  gegründet  durch 
den  ansiedier  Harris,  welcher,  ein  quäker,  so 
grosses  ansehen  bei  den  Indianern  genoss,  dass 
er  unbewaffnet  und  unbehelligt  unter  ihnen  um- 
gehen konnte.  Buckingh.,  East  &  W.  St  I. 
p.  481. 

Harris'  Island,  eine  in  Apsley  Strait  (s.  d.  art) 
gelegene  insel,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
(1821)  benannt  nach  seinem  freunde  John  Harris, 
esq.,  früherm  anste  des  102.  regiments,  *who  has 
served  so  long  and  so  fnitlifully  in  varions  Offi- 
ces under  the  government  of  New  South  Wales*. 
King,  Austr.  U.  p.  237. 

HarrodSburgb,  eine  stadt  des  N.american.  Staats 
Kentucky,  nach  dem  ansicdler  James  Harrod, 
welcher  sich  anno  1774  zuerst  hier  niedcrliess. 
Buckingh.,  East  &  W.  St  H.  p.  453. 

Harrowby  Bay,  eine  bucht  der  arctischen  Liver- 
pool Bay  (s.  d.  art.),  durch  capt.  John  Frank- 
lin's  gefährten  D'  Richardson,  den  befehlshabcr 
der  vom  MacKenzie  lüver  ostwärts  zum  Kupfer- 
minenfiusse,  beorderten  abtheilung  der  exped., 
am  16.  Juli  1826  entdeckt  und  zu  ehren  des  . 
earl  of  Harrowby  benannt  Franklin,  Second 
£xp.  p.  221  ff. 

Harry  Cook's  Island,  eine  insel  des  arctischen 
America,  Georg's  IV.  Elrönungsgolf,  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  am  16.  Aug.  1821  ent- 
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Hartstene. 


Hafly. 


deckt  und  pers.  benannt  Franklin,  Narr.  p.  3S6. 
Chait. 

Hart8t6n6  Bay,  eine  bucht  an  der  O^seite  des 
arctiflchen  Smith  Sonnd,  durch  den  N.american. 
polarfahrer  £.  K.  Kane  benannt  nach  lieut.  Hart- 
stene, welcher,  vom  Congress  ivlt  aufsuchung 
Kane's  abgesandt,  im  sommer  1855  die  nahe 
eskimoniederlassung  Etah  besuchte.  Kane,  Arct. 
Expl.  I.  p.  220.    II.  p.  322  ff. 

Harvey'8  Islands,  s.  Hervey's  Island. 

Harz,  das  inselartig  aus  der  norddeutschen  nie- 
derung  aufsteigende  Waldgebirge,  benannt  vom 
altdeutschen  hart  =»  wald ,  wie  denn  der  höhere 
rauhere  Oberharz  grossentheils  mit  nadelholz, 
der  niedrigere  mildere  Unierharz  mit  laubholz, 
namentlich  prächtigen  buchen,  bewachsen  ist.  Da- 
niel, Deutschld.  p.  398. 

^Hasbany,  Nähr  ^^  wasser  von  Hasbeya  heisst 
die  oberste  der  drei  permanenten  jordanquellen 
(also  abgesehen  von  dem  Wady  et  Teim,  s.  d. 
art.)  wohl  nach  dem  in  einem  nebenthal  gelege- 
nen libanonflecken  Hasbeya.  ^ 

Hasohtnagar  »»  die  acht  städte,  pers.-hind.  Orts- 
name im  Pandschäb.    Schlagintw.,  GIoss.  p.  199. 

Haselstud,  s.  Hasii. 
Hasenindianer,  s.  Hare  Indians. 
Hasien,  s.  HasU. 
Haslenbaoh,  s.  Bach. 

Hasli  o»  hoiUach  »B  bei  den  haselstanden,  wie 
Hallen  der  name  vieler  weiler  und  höfe  der  deut- 
schen Schweiz  und  selbst  die  obere  stufe  des 
aarethals.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  101.  E,  PS. 
p.  31.  Hasehlud  s^  hei  der  hasdstaude,  heisst 
ein  hof  der  zürch.  gemeinde  Wald. 

HaSOWÖ,  6.  Samoj^d. 

HassangÄrh  »s  Hässan's  veste,  arab.-hind.  name 
einer  Ortschaft  in  Radschwära,  V. -Indien,  von 
dem  Personennamen  ha^aan  oder  hdsan  (»»  der 
schöne).     Aehnlich 

Hassanpür  »  H.Btadt^  dreimal  in  V. -Indien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  199. 

Hassi  s=  brunnen,  berberischer  bestandtheil  vie- 
ler Ortsnamen  im  Atlas,  z.  b.  Hassi  Schihhi,  Hassi 
Bu-ÄUala^  Hassi  Sidi-Djaffer,  Hassi-Mssaud 
u.  a.  m.    Rohlfs,  Marocco  p.  67.  69.  151. 

Hatiiorn,  Gape,  s.  Cape  Jameson. 

Hatlebuck,  s.  Geissbühl. 

Hauara,  *Aln  ei,  s.  Ayun  Musa. 

Hauen,  ein  ausgebauener,  vom  holzbestand  ge- 
säuberter waldboden,  name  eines  hofes  der  zürch. 
gemeinde  Hansen  a/A.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI. 
p.  74.  Vcrgl.  Schwendi,  Stocki,  Grütli,  Schneit, 
Ebnat,  Neubruch,  Awachs,  Brand. 

Hauenstein  ist  der  name  zweier  Schweiz,  jura- 
pässe,  deren  einer,  der  Obere  H.,  von  Babthal, 
der  andere,  der  Untere  H,  von  Ölten,  also  weiter 
aareabwärts  nach  Liestal-Basel  fuhrt.  Für  die  zeit 
ihrer  erstellnng  war  der  bau  fahrbarer  Strassen 
mit  Schwierigkeit  verbunden;  die  grossen  fels- 
bauten, welche  er  erforderte,  klangen  nach  im 
namcn  Gehowenstein,  und  noch  bis  in  die  mitte 
des  18.  saec.  wurden  über  den  untern  die  wagen 
mittelst  haspeln  befördert.  Dieser  Untere  H  ist 
es,  welcher  in  einem  halbstündigen  bahntnnnel 
heute  durchfahren  wird.     K,  PS.  p.  22. 

*Hauk  ei*llelieri  «B  kameclskinnbackcn,  arab. 


name  des  höchsten  puncts  des  Dschebel  Tidikdt, 
Tuat.    Rohlfs,  Marocco  p.  125. 

Hail-Koin  oder  Hau-Datnan,  s.  Damaras. 

Haill*oflr  Rock  ^^  fels  des  anschleppens,  ein 
steiler  felsklumpen,  eine  mile  von  der  austral.  kfiste 
von  Nuytsland  (s.  d.  art),  durch  den  engl.  See- 
fahrer capt.  Matth.  Flinders  am  5.  Jan.  1S02  so 
benannt,  weil  er,  6^  abends  hier  angdcommcn, 
'hauled  Ao  the  wind,  off  shore,  for  the  night'. 
Flinders,  TA.  I.  p.  75. 

Haul-round  Islet  «=»  inselchen  des  herumschlep- 
pens,  eine  trockene  sandbank  vor  Amhems  Land, 
N.Australien,  durch  den  engl.  capt.  P.P.  King  am 
4.  Aug.  Ibl9  so  benannt,  weil  er  bei  der  annäher- 
ung  genöthigt  war  to  haul  off  und  ihn  die  dunkle 
Wasserfarbe  jenseits  der  untiefe  vermochte,  die 
Sandbank  zu  umfahren,  um  in  die  tiefe  einjfahrt 
zu  gelangen.  Die  insel,  welche  durch  die  nn» 
tiefe  mit  der  sandbank  zusammenzuhängen  schien, 
nannte  er  Entrance  Island «»  insel  der  einfahrt. 
King,  Austr.  L  p.  255. 

Hauptwyt  *»  des  Haupt  viüa  =  hof,  name  einer 
oberthurgauischen  Ortschaft.  E,  PS.  p.  1 32  (dritte 
Aufl.). 

Haurän,  hehr,  i^in  [chauran] ,  wohl  <«  höhlen* 
Und,  von  seinen  vielen  (bewohnten)  höhlen  "i^ 
£chor]  oder  ^vr  [chur]  heissen  die  plateanx  zwi- 
schen Dschebel  Haur&n  und  Hermon,  ein  theil 
des  einstigen  reichs  Basan  (s.  d.  art).  Gracisirt 
in  Avqarlt^^f  Äuranitis  und'J2^€inTK>  Qranitia, 
Der  name  Haurftn,  heute  noch  gebraucht,  wurde 
auch  auf  den  O.  eckpfeiler  des  landes,  den  vul- 
can.  Dschebel  Haurän  asgebirge  von  Haurftn  über- 
tragen. Burckhardt,  Reisen  p.  1 1 1  ff.  p.  393  ff. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Haurintje,  Ard,  s.  Ard  Hamrä. 

Haut-Cret,  ursprünglich  aha  cresla  «»  hoher 
grat  heisst  ein  von  den  grafen  Ulrich  und  Rey- 
mond  V.  Greyerz  (1134)  gestiftetes,  jetzt  ver- 
schwundenes cistercienserkloster  auf  den  waadt* 
länder  höhen  von  Oron.    GdS.  XIX.  1  p.  94. 

Haute  •Rive,  von  alta  riva  >=  hohes  ufer,  im 
deutschen  cormmpirt  zu  AUenryf,  ist  der  name 
eines  ehmaligen  klosters  im  C.  Freiburg.  £,  PS. 
p.  169. 

Haatewr  de  Terre,  Lae  de  la  » see  der  land- 

höhe,  canadiername  eines  auf  der  landhöhe  zwi- 
schen Lake  Snperior  und  Bainy  Lake  gelegenen 
see's,  bei  welchem  die  physiognomic  des  landes 
sich  zumal  ändert    McKenzie,  Voy.  p.  57. 

HautS-FondS,  Anse  des  »bucht  der  untiefen, 
eine  enge  und  tiefe  bucht  der  Baie  BougainviUe, 
Känguruinsel ,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  6.  Jan.  1803  so  benannt,  weil  sie  von  un» 
tiefen  versperrt  wird.    Peron,  TA.  II.  p.  59. 

Haots-Feads,  Cap  des.  s.  Cap  der  Untiefen. 

HautS-FondS,  Polate  aes«spiue  der  untiefen, 
die  NW.8pitze  der  austral.  halb  insel  Peron,  von 
untiefen  umgeben,  auf  welchen  das  schiff  des 
franz.  capL  Baudin  am  3.  Juli  1801  fast  ge- 
scheitert wäre,  vorher  jedoch  schon  so  benannt 
durch  den  franz.  seefahrer  St.  AUonam,  welcher 
mit  der  fleutc  Le  Gros-Ventre  1772  an  diesen 
gestaden  erschienen  war.  P^ron,  TA.  I.  p. 
104.  169. 

Haiiy,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite  der 


Hafiy. 

TaamanAlialbinsel ,  Taniuuria,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Febr.  1802  nach  dem  berühmten 
mineralogen  H.  (1743 — 1822)  benannt  P^ron» 
TA.  L  p.  218. 

Haiy,  IIBi  eine  kiuteninsel  von  aastral,  de 
Witts  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am 
30.  März  1803  benannt  (s.  Cap  Haüy).  P^ron, 
TA.  n.  p.  201.     Freycinet,  Atl.  N©  25. 

HavbrSen  »=  meerbrücke  (brücke  unter  dem 
meere),  so  bezeichnen  die  norweg.  fischer  eine 
supponirte  bank,  welche  zwischen  62®  N.  und 
dem  Nordcap  sich  dem  norweg.  continent  ent» 
lang  zieht,  aber  so  dass  sie  von  .diesem  durch 
einen  tiefem  meeresarm  Yon  mehrem  (geograph.) 
meilen  und  selbst  wieder  in  mehrere  geson- 
derte untiefen  getrennt  wäre.  Pontoppidan,  Nor- 
wegen I.  p.  122.  Der  äussere  rand  der  bank 
heisst  Ydereggen  =  äussere  kante,  der  innere  In- 
dtreggen  »s  innere  kante,  Ton  eg  »>  schneide, 
schärfe,  kante.  Vibe,  Küsten  &  Meere  Norw.  p.  13. 

Havelock  Glacier,  \   .      ,  ,  .  ,  ,,  ,  . 

Havelock  Valley,  /  ®"  gletscher  und  thal  im 
gebiet  des  neuseeländ.  Bangitataflnsses ,  durch 
Jul.  Haast  im  jähre  1861  pers.  benannt.  Hoch- 
stetter,  NeoSeeld.  p.  343. 

Havilanil  Bay,  eine  bucht  von  american.  Re- 
pulse  Bay,  entdeckt  am  22.  Aug.  1821  durch 
den  engl,  capt  W.  £dw.  Parry  und  benannt 
nach  Bev.  James  H.,  of  Bath.  Parry,  Second 
V.  p.  57. 

Haw-Aelan  «=  lowenwald,  türk.  name  eines 
nferortes  am  Tigris  unterhalb  Mosul.  Schläfli, 
Orient  p.  74. 

Hawi,  arab.  •»  schlangenfänger,  yon  h6}jeh  «» 
schlänge,  so  heissen  in  Aegypten  die  Ghagar, 
welche  nach  zigeunerart  den  unterhalt  gewinnen. 
PM.  1862  p.  41. 

Hawke,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
NeuHollands,  pers.  benannt  von  dem  entdecker, 
dem  engl.  lieut.  Cook,  am  10.  Mai  1770  (vergl. 
Hawke's  Bay).    Hawkesw.,  Acc.  HI.  p.  105. 

Hawke'e  Bay,  eine  bucht  an  der  0.8eite  von 
Neuseeland,  durch  den  engl,  lieut.  Cook  am  15. 
Oct  1769  benannt  zu  ehren  of  sir  Edward 
Hawke,  then  first  lord  of  the  admiralty.  Haw- 
kesw., Acc.  n.  p.  306. 

Hawkln'8  Land,  s.  Falkland. 

Hawk  Rapide  ^=' eulencataract,  Stromschnellen 
des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  am  18.  Juli 
1834  durch  den  arctischen  reisenden  G.  Back 
und  benannt  zur  erinnemng  an  die  düstere  ein- 
samkeit  des  Schlundes,  wo  drei  laut  schreiende 
enlen  auf  die  ersten  störer  ihres  stilllebens  hoch 
herab  schauten.  Back,  Narr,  of  the  ALE. 
p.  176. 

Hawks,  Cape,  ein  vor^ebirge  der  Kane's  Sea, 
durch  den  polarfahrer  Kane  im  Aug.  1853  be- 
nannt naclr  Francis  Hawks,  einem  bekannten 
nordamerican.  kirchenhistoriker  des  19.  saec. 
Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  101. 

HawyrAJIagi,  s.  Janijjagk. 

Hey,  Cape,  ein  enormer  landvorsprung ,  mit 
welchem  die  rechtseitige  küste  des  mtindungsgolfes 
des  Grossen  Fisehflusses  nach  O.  umbiegt,  durch 
G.  Back  am  7.  Aug.  1834  entdeckt  und  nach 
dem  vormaligen  untersecretär  des  colonialwesens, 


Hayti. 


237 


a  zealous  promoter  ^  of  the  expedition ,  and  of 
geographical  researches  generally,  benannt. 
Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  211. 
Hay,  Cape,  ein  hohes  kühnes  Vorgebirge  W. 
von  Cape  Providence,  am  16.  Sept«^  1819  durch 
den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  benannt  nach 
herm  Hay,  dem  privatsecretär  bei  dem  ersten 
lord  der  admiralität.    Parry,  NW.Pa8sage  p.  85. 

Hay,  Point,  eine  landspitze  (point)  der  eismeer- 
küste  N.America's,  Melville  Bay,  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  im  Aug.  1821  entdeckt  und 
benannt  (s.  Cape  Hay).  Franklin,  Narr.  p. 
3Sl  flF. 

Hay  Camp  =»  heulager,  eine  lagerstelle  ^er  co- 
loradoexped.  von  1858,  wo  in  6080'  seehöhe  die 
N.awerican.  besatzung  von  Fort  Defiance  (s.  d. 
art.)  wiederholt  heu  geemtet  hatte.  MöUhausen, 
Felsengb.  IL  p.  252. 

Hayden-insein,  Graf,  eine  gmppe  der  Hadack- 
kette,  Legiep  der  eingebornen,  durch  den  russ. 
lieut  von  Kotzcbue  am  5.  Nov.  1817  nach  dem 
capt  commodor,  späterm  admiral  grafen  von 
Hayden  getauft  Kotzebue,  Entdeckungsreise  IL 
p.  124.  Krusenst,  M^m.  IL  p.  368  schreibt 
Heideninseln  (und  ihm  nach  Stieler's  Handatlas 
No  54.) 

Hayes,  Cape,  ein  schroffes  Vorgebirge  des  arcti- 
schen GrinneU  Land,  durch-  den  N.american. 
polarfahrer  £.  K.  Kane  1854  benannt  nach 
seinem  gefährten  D'  Hayes,  welcher  auf  einer 
bootreise  das  cap  entdeckte.  Kane,  Arct  Expl. 
I.  p.  250. 

Hayti,  eine  der  grossen  Antillen,  West-Indien, 
wurde  schon  von  den  eitigewanderten  Indianern 
Hayti  a=:  das  rauhe  land  (hie  sna  lingua  Hispanio- 
lam  vocant.  Las  Casas,  Narr.  Frcf.  1598.  p. 
22)  oder  Cibao «»  steiniges  land  (vom  antill.  cgha 
=  stein)  oder  auch  Quviqueia  «»  das  grosse  land, 
die  weit  genannt  ^JEfaüi  qiiiere  dezir  aspereza, 
y  Quitgueia  tierra  grande,  Christoual  Colon  la 
nombro  Epanola,  Agora  la  llaman  muchos 
Santo  Domingo  j  por  la  ciudad  mas  principal 
que  ay  en  ella.'  Gomara,  Hist  gen.  31.  Ueb- 
rigens  war  nach  Navarrete,  CoUecc.  I.  p.  209 
Hayti  ein  blosser  provincialname.  Noch  heute 
wird  der  name  Cibao  auf  eine  gebirgsgegend 
bezogen.  Als  Columbus  auf  seiner  ersten  fahrt 
(9.  Dec.  1492;  längs  der  N.küste  von  Hayti  bin- 
segelte, gab  er  dem  lande  wegen  dessen  ähnlich- 
keit  mit  andalusischen  landschaften  den  namen 
Espanola  «=  Klein  -  Spanien  . . .  'enfrcnte  ^^  — 
nämlich  dem  Puerto  de  San  Nicolas  -—  hay  unas 
Vegas  las  mas  hermosas  del  mundo  y  cuasi  seme- 
jables  ä  las  tierras  de  Castilla,  antes  estas  tiencn 
ventaja,  por  lo  cual  puso  nombre  ä  la  dicha  isla 
la  Isla  Espanola,  Auch  die  fische  und  bäume 
erinnerten  an  Spanien.  Daher  noch  Hispaniola 
auf  unsem  carten.  Der  name  Hayti  trug 
sich  nach  der  emancipation  (1790  ff.)  auf  den  W. 
der  beiden  auf  der  insel  entstandenen  negerfrei- 
Staaten,  den  ehemals  franz.  theil  der  insel,  über, 
während  der  O.,  ehemals  span.,  sich  nach  der 
hauptstadt  San(to)  Domingo  (s.  d.  art.)  be- 
nannte. Navarrete,  CoUecc.  I.  p.  84.  86.  Colon, 
Vida  p.  122.  127. 


238 


Hasard. 


Hecla. 


Hazeroth,  hcbr.  r\^:ai.  [chazeroth]  >=  höfe  heisst 
eine  der  Stationen  der  äraeliten  im  wibtenznge, 
an  der  O.seite  der  Sinaihalbinsel  gelegen,  bei 
den  Arabern  heute  *Äin  el  ffudschera  =»  quelle 
el  H.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Nazine,  s.  Azania. 

Hazor,  kanaanit.  bezeichnnng  umzäunter  orte, 
gehöfte.  Als  eigenname  von  Städten  in  der  form 
"^ren  [chazorl  findet  sich  das  wort:  a)  im  stamme 
Naphtaii.  Jos.  XI.  1.  11.  XH.  19.  XIX.  36.  b) 
im  stamme  Benjamin.  Neh.  XI.  33.  c)  im  stamme 
Juda.  Jos.  XV.  23.  d)  in  mehrern  wahrschein- 
lich phöniz.  colonien  des  W.  Mittelmeers :  Äsio- 
ru8  (in  Sicilien),  Assuros  (im  gebiete  von  Car- 
thago), Ässarath  (in  Mauretania  Caesar),  Uasara 
(in  Kumidien).  Movers,  Phon.  IL  2.  p.  342. 
Achnliche  bedeutung  haben  die  kanaanit  namen 
Gnder^  Hippo,  Kapsa^  Kirjah,  TTitar,  w.  m.  s. 

Hazziddim,  hebr.  Densen  =  die  abhänge,  Stadt  im 
stamme  Naphtaii.  Jos.  XIX.  35.  Gesen ,  Hebr.  Lex 

headland,  s.  cap. 

Head  of  the  Navigation  »  (oberes)  ende  der 

schiffbarkeit  nannte  die  coloradoexped.  von 
1858  den  ptmct,  bei  welchem  die  schiffbarkeit 
des  flusses  aufhört  (die  S. Öffnung  des  Black 
Canon).    Mölihausen,  Felsengb.  I.  p.  373. 

Neaphy  Hill,  einer  der  schlackenkegel  {hiU)  von 
North -Shore  (s.  d.  art.))  durch  den  geologen 
F.  von  Hochstetter  benannt  zum  andenken  an 
seinen  freund  Ch.  Heaphy  in  Anckland  (1859). 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  109. 

Hearne,  Cape,  ein  Vorgebirge  Ca  large^promon- 
tory')  der  N.küste  des*  N.american.  continent« 
N.  von  der  mündung  des  Coppermine  River,  am 
späten  (aber  taghellen)  abend  des  14.  Juni  1821 
von  D'  Kich&rdson,  dem  begleiter  Franklin's, 
aus  der  ferne  gesehen  und  von  dem  chef  der 
exped.  zum  andenken  des  reisenden  benannt, 
welcher  den  ström  zum  erstenmale  befahren 
(s.  Kupferminenfluss) :  *aB  a  just  tribnte  to  the 
memory  of  that  persevering  traveller .  Franklin, 
Narr.  p.  347. 

Haarno  Point,  ein  Vorgebirge  an  der  S.seite 
von  Melville  Island,  Panyinseln,  am  4.  Sept 
1819  durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  ent- 
deckt und  nach  dem  bekannten  americareisen- 
den  Samuel  Heame  benannt.  Parry,  NW*Passage 
p.  72. 

HebaK  s.  Ebal. 

Nebü  Reef,  eines  der  riffe  des  flusses  Tamar, 
Tasmania,  benannt  nach  dem  schiffe  Hebe,  wel- 
ches im  jähre  1808  darauf  zu  gründe  ging. 
Stokes.  DiscoT.  II.  p.  475. 

HebllLer,  hebr.  •*^.  C'ibri]  sing.,  ,D-^  {ihrXm] 
oder  o^«p.:p.  f  ibrijim]  plur.,  vom  "^^  f  eher]  «= 
jenseitiges  land,  also  «>  die  von  jenseits  (der  Jor- 
dansenke) gekommenen,  nannten  die  eingebornen 
Kanaaniter  die  von  0.  einwandernde  horde  Ab- 
raham's  (In  1.  Mos.  X.  wird  für  das  hebräische 
volk  ein  Stammvater  ^'^  feber]  personificirt). 
Während  der  patronyniische  name  'Kinder  Is- 
raels* (s.  d.  art.  Jsraeliten)  nur  im  eignen  volke 
gebräuchlich  war,  ging  die  von  den  Kanaanitern 
(-Phöniziern)  ihnen  gegebene  bezeichnung  auch 


auf  andere  völker  fiber,  z.  b.  in  der  form 
*EßQaioq  auf  die  Griechen  und  durch  Vermitt- 
lung der  Römer  (lat  Hebraeus)  wieder  auf  die 
abendländischen  Völker. 

Hebriden  hiessen  bei  Ptolemäus  Gkogr.  II.  2, 
{{."Eßovdou  (die  hanptinsel  "EßovSn),  lat  Ht^ 
budae,  wurden  aber,  als  die  Normannen  sie  von  N. 
her  erreichten,  Sudur  öer  ss  8.inseln  genannt« 
In  neuerer  zeit  adoptirte  man  den  alten  namen 
in  modificirter  gestalt  oder  nennt  die  gruppe 
auch  nach  ihrer  W.  läge  zu  Grossbritanien 
Western  Islands,  Pape-Bens.  Ausid.  1869  p.  414. 

Hebridea ,  New  =»  neue  Hebriden  nannte  der 
brit  Seefahrer  Cook  1774,  wohl  wegen  ihrer  hohen 
(exceedingly  high),  bergigen,  zerrissenen,  steilen, 
vielorts  unmittelbar  aus  der  see  emporsteigenden 
febkttsten,  dieselbe  anstral.  insdgruppe,  welche 
schon  im  jähre  1606  der  span.  seefuhrer  Qui- 
ros-Torres  thdlweise  entdeckt  und,  da  er  das 
land  fiir  einen  theil  des  hypothetischen  S.polar- 
continents  hielt,  Tierra  Ätistral  del  Espiritu 
Scmto  =s  ff,  Geist  Land  genannt  hatte.  Flenriea, 
D^couv.  p.  45.  Wie  schon  des  Qniros'  begleiter, 
der  grosse  Seefahrer  Torres,  fand  am  22/27. 
Mai  1768  der  franz.  Seefahrer  Bougainville,  dass 
das  land  aus  einem  archipel  bestehe  und  nannte 
diesen  Archipel  des  Grandes  Cjfclades  =«  A.  der 
Grossen  Cydaden,  wohl  von  der  ringförmigen 
anordnung  der  von  ihm  gesehenen  gruppe.  Bougv., 
Voy.  p.  242.  Von  ihm  stammen  die  namea 
Psntecdte,  Aurore,  EtoHe  und  Lepres  (s.  dd.  artt ). 
Dass  er  die  beiden  grössten  insein  (H.  Geist  und 
MallicoUo),  zwischen  welchen  er  26/27  Mai  durch- 
segelte, nicht  benannte,  rührt  daher,  dass  er  sie 
richtig  für«  des  Qniros-Torres  H.  Geistland  hielt 
(ib.  p.  252);  d.  b.  das  continentale  H.  G.  Land 
löste  sich  in  einen  Archipelago  del  Espiritu  Santo 
auf,  Bougainville  und  Cook  trennten  mehr  und 
mehr  insein  vom  hanptkörper  ab,  und  der  letztere 
blieb  der  geringe  Überrest  von  (the  only  remains 
of)  Qniros'  continent.  Zu  dem  unterfangen,  die 
beiden  altem  namen  durch  einen  neuen  zu  ver- 
drängen, glaubte  sich  Cook  (V.  to  the  SP.  IL 
p.  96)  berechtigt,  weil  er,  abgesehen  von  der 
Berichtigung  der  frühern  kenntniss,  mehrere 
neue  insein  hinzuHigte  und  das  ganze  erforschte. 

(Hebron),  hebr.  l^Qn  [chäbron]  SB  Verbindung 
hiess  die  alte  Stadt,  wo  Abraham  begraben  liegt, 
heute  bei  den  Arabern,  welche  den  patriarchen 
Khalil  Allah  ««  freund  Gottes  nennen ,  el  Khalil 
Ibrahim  >»  Abraham  der  freund.  Ibn  Batutn, 
Travels  1829  p.  19.  Die  neben  dem  schloss 
befindliche  hauptmoschee  halten  sie  als  Abrahams 
grab  in  ausserordentlicher  verebrnng;  sie  wall- 
fahrten dahin  und  nennen  sie  el  ffaram  ««  das 
heiligthum.    Seetzen  II.  p.  48. 

Hebron  ist  einer  der  durch  die  brüdergemeinde 
an  die  küste  von  Labrador  übertragenen  blbl.  na- 
men (s.  Nain).   PM.  1863  p.  121. 

Hecla  &  Fury  Islanda,  s.  Biot  Island. 

Heola  and  Qriper  Bay,  die  rhede  vor  Winter 
Harbour,  Melville  Island,  am  5.  Sept  1819 
durch  den  engl,  lient  W.  Edw.  Parry  entdeckt 
und  nach  den  beiden  schiffen  seiner  exped.  be- 
nannt. 'The  ensigns  and  pendants  were  hoisted 
as  soon  as  we  had  anchored,  and  it  created  in 
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Hecla. 

US  no  oi'dinary  feelingK  of  pleasare  to  see  the 
British  flag  waving,  for  the  first  time,  in  these 
regions,  which  had  hitherto  been  considered 
beyond  the  limits  of  the  habitable  part  of  the 
World*.     Parry,  NW.Pa88age  p.  73  f. 

HedaCove,  eine  seitenbucht  (cove)  der  spitzberg. 
Trenrenburg  Bay,  so  benannt  durch  den  engl, 
capt.  W.  Edw.  Parry,  welcher  am  20.  Jnni  1827 
anf  seiner  schliitenbootreise  hier  mit  seinem 
schiffe  Hecla  ankerte«  Parry,  North  Pole  p. 
50.  133. 

Hector,  Cap  d',  ein  Vorgebirge  NW.America'8, 
durch  den  franz.  Seefahrer  La  P^rouse  am  19. 
Aug.  1786  getauft  nach  dem  befehlshaber  der 
marine  in  Brest,  wo  die  exped.  ausgerüstet  worden 
war.    Milet-Mureau,  La  P^rouse  II.  p.  229. 

hsdsohra,  ein  arab.  wort,  welches  n.  a.  auch 
flucht  bedeutet,  bezeichnet  speciell  die  flucht 
Mtthammeds  aus  Mekka,  also  dasjenige  ereigniss, 
von  welchem  diemuhammedaner  ihre  jähre  zählen. 

Heonskork,  Mount,  und  Mount  Zeehaan^  die 
beiden  berge,  welche  der  Holländer  Tasman  am 
24.  Nov.  1642  als  die  ersten  Tasmania's  er- 
blickte, so  benannt  am  11.  Dec.  1798  durch  den 
engl,  lieut  Flinders  nach  Tasman's  beiden 
schiffen:  Heemskerk  und  Zeehaan.  Flinders, 
TA.  1.  p.  CLXXV.  AÜ.  pl.  VU. 

Hsggetl,  im  jähre  1286  Ilegenon,  dat  plur.  von 
hagan  (»^Rhamnus},  also  hol'  amhagedorn,  dorn- 
Strauch,  ein  hof  der  sürch.  gemeinde  Grüningen. 
Mitth.  Ziirch.   AG.  VL  p    101. 

Hsjär  en-Nasara  ^  steine  der  Christen  nennen 
die  Araber  der  gegend  einige  grosse  blocke 
schwarzer  steine,  welche  auf  einer  höhe  ob 
Tiberias  liegen  und  einer  frühen  Überlieferung 
zufolge  die  stelle  der  speisnng  der  5000  be- 
zeichnen. Aus  demselben  gründe  heisst  die 
stelle  bei  den  lat.  Christen  des  Morgenlandes 
Mensa  CAriff/t  «=  tisch  Christi.  (Die  evangelien 
freilich  versetzen  die  Speisung  auf  die  O.seite 
des  see's).     Robins.,  Reise  HI.  p.  486 

Heideberg,  ein  hof  der  zürch.  gemeinde  Ütikon, 
während  Heidethal  eine  mühle  in  der  gemeinde 
Schlatt  ist,  beide  vom  heidekraut  benannt. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  93.    Vergl  Brüsch. 

Heldon,  vom  altdeutschen  AetV»» stand,  volk 
(noch  in  Sammelnamen,  z.  b.  Christenheit),  also 
leute  vom  volk  oder  vom  lande.  Der  ausdruck 
kam  auf,  als  das  christenehum  sich  siegreich  in 
den  Städten  des  röm.  reichs  ausbreitete  und  die 
Verehrer  der  alten  gÖtter  hauptsächlich  noch  auf 
dem  platten  lande,  in  abgelegenen  gegenden 
(beiden)  sich  erhielten.  Ganz  wie  im  deutschen 
hiessen  sie  auch  im  lat  pagani  «»  leute  vom 
pagus  (aes  gau  oder  land)  und  daher  das  franz. 
wort  pajfens.    £,  P£.  p.  30. 

Neiden  Inseln,  s.  Graf  Hayden  Inseln. 

Heldeihal,  s.  Heideberg. 

Height  of  Land  »»landhöhe  nennen  die  Canadier 
die  Wasserscheide  zwischen  Kaministiquia  (Lake 
Superior)  und  Rivitee  la  Seine  (Rainy  Lake); 
sie  liegt  1485'  nb.  m.,  d.  i.  gegen  900'  über 
dem  Obersee.  Der  kleine,  rohrerfüllte  see  der 
Wasserscheide  heisst  Height  oj  Land  Lake  «s  gee 
der  landhöhe.  Hind,  Narr.  I.  p.  57.  Beide 
namen  sind  übrigens  erst  die  Übersetzungen  der 
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canadischen  Hauteur  de    Terre  und   Lac   de   la 
Hauteur  de  Terre  (s.  d,  art.). 

Height  of  Land  Lake,  s.  Height  of  Land. 

Heilbronn,  benannt  nach  dem  köstlichen  wasser 
(des  siebenrohrbrunnens),  an  welchem  sich  — 
der.  sage  zufolge  —  schon  Karl  der  Grosse,  von 
der  jagd  müde,  gelabt  habe.  Daniel,  Deutschld. 
p.  1005.  E,  PE.  p.  112. 

Heiliges  Vorgebirge,  s.  St  Vincent 
Heiliges  Werder,  s  Werder. 
Heiliggeisiineeln,  s.  Neue  Hebriden. 

Heiligkreuz,  Cap,  s.  Santa  Cruz  u.  a.  m. 

Heimaey  ■=  heimntinsel  heisst,  well  sie  die  ein- 
zige bewohi\te  inscl  des  archipels  ist,  die  weit- 
aus gröbste  der  Island.  Westmännerinseln.  Wegen 
der  allzu  heftigen  brandung  an  den  Steilküsten 
.steht, sie  mitunter  monate  lang  ausser  Verbindung 
mit  Island  und  ist  alsdann  ganz  abgeschieden 
von  der  weit,  so  recht  die  heimat  der  Insulaner. 
Prever  &  Zirkel,  leid.  p.  26. 

Heimakiettur  heisst  der  höchste  berg  der  grossen 
Westmännerinsel  Heimaey.  Preyer  &  Zirkel,  Isld, 
p.  27. 

Heimahelni,  s.  Wilmandingen. 

Helrisaon,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  W.anstral. 
Sbarks  Bay,  durch  den  franz.  schifTsfähnrich  L. 
Freycinct,  exped.  Baudin,  am  9.  Aug.  1801  nach 
einem  seiner  gefährten,  dem  fähnrich  Fr.  Hei- 
rii>son,  vom  schiffe  le  Naturaliste,  benannt  P^ron, 
TA.  L  p.  164. 

Heiriseon,  lies,  inseln  im  unterlaufe  des  W. 
austral.  Schwanenflusscs ,  benannt  nach  dem 
Schiffsfähnrich  Fr.  Heirisson,  der  als  einer  der 
officiere  des  schiffs  Naturaliste,  exped.  Baudin, 
im  Juni  ISOl  den  flusslauf  aufnahm.  P^ron, 
TA.  L  p.  151. 

Heirkte,  griech.  £if  xtj;  =•  das  (seil,  das  meer) 
absondernde,  einscbliessende  Vorgebirge.  Curt, 
G.  On.  p.  153.  Wo?  (Pape-Bens.  gibt  nach 
Pol.  I.  56  einen  ort  EtQxrj  anf  Sicilien  und 
übersetzt  ihn  mit  'schlosshof^). 

Hekabes  Sema,  s.  Kynos  sema. 

Hekates  NesOS,  griech.  'E.  y^<roc»  Insel  der 
Hekate,  ein  inselchen  unweit  Delos,  wo  die 
Delier  die  Hekate  verehrten.    Harp.  Pape-Bens. 

(Hekatonnesoi),  griech.  *£xaT6i^(ro*»s  hundert- 
inseln  heisst  seit  den  ältesten  Zeiten  eine  hinter 
der  kleinajiiat  insel  Mytilene  der  festlandsküste 
vorliegende  Inselgruppe  wohl  von  der  grossen 
zahl  (30 — 40)  dieser  geselligen  eilande.  PM. 
1862  p.  309.  Strabo  p.  618  Gas.  will  den  namen 
von  *'£xaT09  »» Apollo  ableiten,  dessen  dienst  an 
jenen  küsten  weit  verbrcsitet  gewesen.  Das  griech. 
'Exaroq,  von  i»d<;  «=  fem,  d.  h.  der  fernhin 
schiessende,  ein  gewöhnliches  poet  epitheton  des 
Apollo.  In  diesem  sinne  wäre  der  name  *=  apoll- 
inseln.  Pape-Bens.  entscheidet  sich  für  keine  der 
beiden  etymologieen  bestimmt 

Hekatontapyliani,  neugriech.  'EnarorranvXKMni 
die  hunderttborige,  der  stark  poetisch  übertrie- 
bene name  einer  im  archipel  weit  und  breit  be- 
rühmten kirche  auf  Paros.  Boss,  Insel  reisen  I. 
p.  45. 

Hekia,  von  Island,  hekla  »  mantcl,  kappe, 
kurzes  obcrgewand,  von  dem  dichten  wolkenhut, 
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Eelder. 


Helfiing^ori. 


in  den  sein  gipfel  gewöhnlich  gehüllt  ist  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.  25. 

Helder,  die  holl.  bezeichnnng  für  das  platt- 
deutsche Ae//er  =  Vorland,  aussendelchflland,  das 
einem  eingedeichten,  also  dem  meere  abgewonne- 
nen nnd  gegen  das  meer  geschützten  caltnr-, 
meist  grasland  (polder)  vorliegende,  zur  flntzeit 
überschwemmte,  znr  ebbezeit  trockene  rorland, 
welches  später  auch  wieder  eingedeicht  werden 
kann.  Helder  nnd  polder  sind  also  gegensätze 
wie  geschützt  nnd  nngeschütst,  cnlturland  nnd 
wildes  land.  Das  wort  helder  ist  in  Holland 
auch  nom.  propr.  der  N.spitze  der  nordholl. 
halbinsel,  der  insel  Texel  gegenüber. 

Helena,  Santa,  eine  insel  im  südatlant.  ocean, 
durch  den  portug.  Seefahrer  Joao  da  Nova  auf 
der  ind.  rückfahrt  am  tage  der  h.  Helena  (22. 
Mai)  1502  entdeckt:  'teve  outra  boa  fortuna  quc 
Ihe  deparott  Deos  huma  ilha  mui  peqnena,  a  qne 
eile  poz  nome  SH.'   Barros,  Asia  1.  5. 10  (p.  477). 

HelenaflOlf,  St.,  s.  Angra  das  Voltas  &  Angra 
Formosa. 

Helenopolis,  griech.  ^EXiv6noXiq  =  hclenaat&dt 
(ähnlich  St  Helena),  früher  ^f^tndini  (s.  d.  art.), 
geburtsort  der  Helena,  Constantin's  mutter,  in 
Bithynien.  Von  ihr  sagt  Job.  Curopalata  p. 
835,  d:  ^v  ol  tyx^Q^^^  dy(fOin$»wtfQOV  tunX^nov- 
a$¥  'Ehii9ovnohvt=e\endsstadtf  weil  sie  herab- 
gekommen war.    Pape-Bens. 

Helen'8  Shoal,  St,  eine  sehr  gefahrliche  un- 
tiefe (ahocU)  S.  von  den  Pelewinseln,  entdeckt 
im  schiffe  St.  Helen  durch  den  capt.  Seton  1794. 
Möglicher  weise  ist  die  stelle  identisch  mit  dem 
(nach  seiner  berechnung  freilich  viel  östlicher 
liegenden)  Carteret's  Meefy  welches  der  engl. 
Seefahrer  Carteret  im  jähre  1767  aufgefunden 
hatte.    Krusenst,  M^m.  H.  p.  54  ff. 

Helgafell  =:  heiliger  berg,  einer  der  berge  der 
Westmänneriosel  Heimaey.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  27. 

(Helgoland),  von  mir  unsicherer  ableitung  (ob 
von  Helgo,  einem  alten  deutschen  mannsnamen 
oder  =  heiligenland  ?),  heisst  wegen  seiner  rothen 
keuperfelsen  bei  dem  nordischen  schiffer  die 
rothe  klippe,  *  Gegen  200'  über  dem  meere  er- 
hebt sich  der  rothe  thonsteinfelsen.'  An  den 
schroffen  kanten  'erblicken  wir  gigantische 
thürme,  vom  felsen  losgetrennt,  dunkle  höhlen 
und  klüfte,  schlanke  säulen  und  zackige  klip- 
pen  ....  Jede  einzelne  schiebt  des  felsens  ist 
am  ganzen  umfange  der  insel  mit  den  äugen  zu 
verfolgen,  weil  jede  aufs  bestimmteste  bezeichnet 
wird  durch  den  Wechsel  ganz  entgegengesetzter 
färben,  der  intensivsten  töne  von  roth  und  grün. 
Selbst    das    äuge    des    eingebomen    ist 

nicht  abgestumpft  gegen  den  reiz  dieser  färben.* 
GrQn  Is  dat  Und, 
rood  Is  de  kant, 
wiit  is  de  Band, 
dat  is  de  flagg  Tan*t  hilUge  land. 

Daniel,  Deutschld.  p.  463. 

Helgonabaoken  «  der   heiligenhUgel  heisst  die 

N.höhe  über  Lund,  auf  welcher  die  sage  von 

dem  riesen  Finn  und  seiner  geister   spielt   und 

wahrscheinlich  schon  zur  heidenzeit  ein  heilig- 

thum  bestanden  hat.    Passarge,  Schweden   etc. 

1867  p.  24. 


Heliopolls,  a)  griech.  *HA*oi;;ro>lK*»sonnen8tadt, 
lat.  Solis  oppidumj  übersetzt  aus  dem  ägypt. 
namen  On  (Septuaginta),  wie  das  wort  noch  im 
kopt.  JiN  lautet  (was  ohne  zweifei  gleichbe- 
deutend mit  OYEIN,  OEIN  «  licht,  sonne). 
Auch  der  prophet  Jerem.  XLIU.  13  fibersetzt 
durch  Vf?.^  r^'^a  [bethtehemesch]  ss  sonnenhaus, 
sonnenstadt  (s.  Beth).  £s  stand  hier  zu  der 
alten  Aegypter  selten  ein  berühmter  tempel  des 
Sonnengottes,  dessen  dienende  priester  (und  ein- 
wohner)  Herod.  U.  3  oi  'Hliov  nokt^eu  sbs 
Heliopolüen  nennt  Im.  12.  bis  14.  saec.  der 
christlichen  Zeitrechnung  finden  wir  in  arab. 
Schriften  (Edrisi,  ed.  Jaubert  p.  306  n.  a.)  den 
ort  als '^iin  «ScÄem«  «=»  Sonnenbrunnen ,  welcher 
name  noch  jetzt  auf  einen  bmnnen  bei  dem 
dorfe  Matartjeh  bezogen  ist.  Robins.,  Paläst.  I. 
p.  40.  b)  Denselben  hehr,  namen  hatte  nnd 
denselben  arab.  hat  ein  ort  im  stamme  Juda. 

Helill-,  griech.  a)  ^Jt^d  'HXiov  ax^a  bb  cap  des 
Bonnentempels,  an  der  küste  der  Anarltä  in  Ära* 
bia  Felix.  PtoL  VI.  7,  14.  6;  'HXiov  K^^9ij  -« 
sonnenquelle,  ein  der  sonne  geheiligter  teich 
nicht  weit  vom  Ammonium.  Herod.  IV.  181. 
e)  ^H.  Xifii^f  SB  sonnenhafen,  an  der  O.kfiste  von 
Taprobane.  Ptol.  VU.  4,  6.  d)  "H,  $^c » 
sonnenberg,  das  jetzige  Ccp  CatUin  an  der  W. 
küste  N.Africa*8,  lat.  Solis  I^omontorium.  Ptol. 
IV.  1,  3.  Vergl.  SoloeiSf  die  phönikische  be- 
zeichnnng, die  zur  entstehung  eines  Solls  prom. 
mitgewirkt  haben  mag.  e)  n.  noXtq  aee  sonnen- 
stadt. verschiedene  Städte  mit  sonneneult,  beson- 
ders eine  unterägyptische  Stadt   (s.   Heliopolis). 

HellXOS,  griech/EXi^oq,  irora^c  =  krummbach, 
ein  Aussehen  auf  der  cycladeninsel  Kos.  Strabo 
p.  487.  Pape-Bens. 

Hellanioo,  s.  Aipion. 

Hellenleobes  Meer,  s.  Mittelmeer. 

Heller,  s.  Helder. 

Hellespont,  s.  Dardanellen. 

Helllnon  Uthari,  nengriech.  ^EXXi^iav  A^Bd^i 
»ssgriechenstein,  bezeichnnng  einer  althellenischen 
ruine  an  der  passstrasse  N.  von  Argos  nach 
Korinth  zu.     Curt,  Pelop.  U.  p.  512. 

Helllri,  s.  Laxi. 

Helllrey  «» höhleninsel^  eine  der  isländ.  West- 
nuinnerinseln,  'hat  zwei  hohlen,  in  welchen  das 
vi  eh  zur  nachtzeit  und  bei  schlechtem  wetter  sich 
aufhält.  Solche  höhlen  sind  in  Island  häufig. 
Sie  ersparen  den  banem  die  mühe,  einen  schaf- 
stall zu  bauen .    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  26. 

Heilvllle,  Stadt  des  madagassischen  küstenei- 
lands  Nossi-b^,  benannt  nach  einem  der  frühem 
franz.  gouverneurs  (Heü)  ron  R^union.  Mac 
Leod,  Bast.  Afr.  II.  p.  192. 

Heloe,  s.  Imbrasos. 

Heleingborg,  Helsingfors,  HeUingÖr,  namen 
dreier  nordischer  Städte,  mit  ihrem  gemeinschaft- 
lichen bestandthetl  an  einen  alten  volksstamm 
erinnernd;  wenigstens  zählt  Olaus  Magnus'  Hist. 
de  Qent.  Sept.  p.  162  die  HeUingi  unter  den 
nordischen  Völkerschaften  auf,  welche  in  dem 
emporium  Thorna  mit  einander  verkehren.  Zu- 
folge einer  brieflichen  mitthcilung  des  herm  lector 


Hdvetia. 


Heriiut. 
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Modeen  in  Wiborg  (^s.  auch  Jessen  Geogr.  p.  41) 
wurde  das  finnische  ffelsms^fors  ))enannt  nach 
der  njländischen  gemeinde  Jjdsinge,  deren  be- 
vÖlkcrung  ans  dem  schwed.  ^elsingland  einge- 
waudei;!  ist,  und  von  dem  wasserfaU  (fors)^  an 
welchem  die  alte  gröndu^  lag. 

Heivetia,  s.  Schweiz. 

HeivetiliS,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
von  anstral.  Batharst  Island ,  Amhems  Land, 
dnroh  die  franz.  exped.  Bändln  am  26.  Juni 
1803  benannt  nach  dem  franz.  Philosophen 
Claude  Adrien  H.  (1715—1771).  Pdron,  TA. 
n.  p.  245.     Freycinet,  Atl.  No  28. 

Hein6r08kop6iOII,  grlech.  'H^tffoanojrilov=tAge- 
warty  eines  der  nach  wachtstationen  benannten 
vorgebirgCi  Mem  heranschifTenden  von  weitem 
sichtbar.  Strabo  p.  159.  Curt.,  G.  On.  p.  158. 
Massilische  Stadt  in  Hispania  Tarraconensis,  auch 
Juxvioy,  jetzt  noch  Denia  von  seinem  'sehr  ver- 
ehrten tempel  der  ephesischen  DianaS  Strabo 
ib.  oder  nach  dem  griech.  namen  der  gÖttin 
*j4(ft9fiie*ov,  Artemus.    Strabo  p.  159.  Pape-Bens. 

Henmad ,  Blad  el  »  ßeberland  ist  bei  den  N. 
african.  Arabern  die  bezeichnung  der  durch 
ihre  fieber  berüchtigten  oase  Murzuk.  Richard- 
son,  Trar.  II.  p.  318.  336. 

,Hein8kirk,  Ondiapte  van,  s.  Viti. 

Hen  aqd  Chickeoa  »  henne  und  küchlein,  a) 
ein  schwärm  spitzer  felsklippen,  welche  Bream 
Head  (s.  d.  art.)  vorliegen  und  von  welchen  eine 
(die  henne)  hoch  ist  und  in  zwei  pics  endigt,  so 
zu  ende  Nov.  1769  durch  den  engl,  lient.  J.  Cook 
getauft  Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  358.  b)  ein 
inselschwarm  im  W.theil  des  Lake  Erie,  N. 
America.    Bnckingh.,  Bast  &  W.  St.  IIL  p.  423. 

Handoraoa,  Polni,  eine  niedrige  landspitze  am 
eingang  in  eine  seitenbucht  der  arctischen  Duke 
of  York's  Bay,  Southampton  Island,  dnrch  den 
engl,  capt  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1821  ent- 
deckt und  ohne  zweifei  nach  einem  seiner  ge- 
fahrten,  John  Henderson,  erstem  midschipman 
vom  schiffe  Fury,  getauft.  Parry,  Second  V.  p.43. 

Henderaon  Island,  s.  Elisabeth  Isle. 

Nendon,  North,  s.  North  Middlesex. 

Hepaegau  es  der  gau  an  der  Henne,  franz.  /e 
Henaut,  name  einer  landschaft,  welche  politisch 
theils^  zu  Belgien,  theils  zu  Frankreich  gehört. 
Daniel,  Deutschld.  p.  1389. 

Heaaepin,  s.  Joliet. 

HenrfCUS  Bay,  s.  Mauritius  Bay. 

Hemietta  Maria,  Cape,  nannte  am  3.  Sept. 

1631  der  brit.  NW.fahrer  James  den  W.  eck- 
pf eiler  am  eingang  in  die  James  Bay,  als  er, 
vom  Nelson  Biver  kommend,  im  begriüBfe  war, 
in  die  James  Bay  einzulaufen,  nach  seinem  schiffe 
und  zugleich  zu  ehren  der  engl,  königin  (by  her 
Majesty's  Name,  who  had  before  nam'd  .our 
sbip),  der  gemahlin  Karins  L  James,  NW. 
Passage  p.  30. 

Hanry,  Gapa,  und  Cape  Charles  nannte  die 
engl,  auswanderergesellschaft,  welche  im  April 
1607  nach  Virginia  kam,  die  beiden  Vorgebirge 
am  eingange  der  Chesapeake  Bay,  das  erstere 
nach  dem  damaligen  prinzen  von  Wales,  das 
andere  n|ich  einem  bruder  desselben.  Bnckingh., 
Slave  St  XL  p.  496. 

Effll. 


Henry,  Ciape,  s.  Cape  Bache. 

Henry,  Port,  ein  vortrefflicher  hafen  im  ardiipel 
von  Madre  de  Dios,  W.küste  vpn  Patagonien, 
so  benannt  durch  die  engl,  exped.  Adv.-jjeagle, 
welche  hier  vom  2.  bis  5.  April  1828  verweilte. 
Pie  person,  der  zu  ehren  d^e  hezeichnung  ge- 
wählt wurdc^  ist  nicht  näher  bezeichi^t  Der 
inneiire  ha/en  wurde  Aid  Basin  =  hülfsbecken  ge- 
nannt, da  er  zwar  ein  geräumiger,  sicherer  und 
(refflicher  ankerplatz  ist  und  süsswasser  und 
hol^  an  seinem  u(er  bietet,  aber  wegen  der 
kühnen,  umgebenden,  zum  theil  fast  senkrecht 
zu  2Q00'  emporsteigenden  bergwände,  durch  die 
dicken  wölken,  welche  gewöhnlich  über  diesem 
becken  hangen  und  durch  die  dichten  aus- 
dün&tungen,  welche  während  der  seltenen  Inter- 
vallen Yjon  Sonnenschein  hier  aufsteigen,  zu- 
sammen mit  dem  übermässigen  vorwi^en  schwerer 
regen  an  dieser  küste,  die&en  platz  unangenehm 
und  ungesund,  gleichsaqi  nur  zum  aoshülfsbassin, 
machen.    FitzBoy,  Narr.  I.  p.  159. 

Henry  Island,  s.  Cape  Bache. 

Henryyille,  s.  B4o  de  Janeiro. 

Henzada,  nach  birmanischer  Orthographie  rich- 
tiger ffausa-ta,  vom  sanscrit  hansa  (gesprochen 
henza)  =»  indische  gans  und  dem  birmanischen 
Worte  /a"»  Jammer,  weil  hier  einst  ein  prinz 
eines  dieser  thiere  crschoss,  welches  zwar  bei  den 
Birmanen  nicht  heilig  gehalten  wird,  aber  Stan- 
dard von  Pegu  ist,  wie  der  peacock  diejenige 
von  Ava.  Henzada  ist  ein  grösserer  ort  unweit 
der  spitze  des  ix,awfidydelta'/9.  Crawfnrd,  Em- 
bassy  I.  p.  38. 

HepabaesQ,  s.  Vepabassa. 

Hepburn  Island,  eine  arctische  insel,  welche  der 
Gray's  Bay,  Georjg;'s  lY.  KrÖnungsbay,  vorliegt, 
durch  den  engl,  capt  John  Franklin  am  24. 
Juli  1821  benannt  nach  einem  seiner  gefährten, 
John  ;Hepburn,  'our  Engll^h  sailotr.*  Franklin, 
Narr.  p.  366. 

Hephastia,  s.  Kosura. 

Hephästiae,  Insulae^  s.  Llparische  Inseln. 

Hep^  f  arttienes,  griech.  "Enr^  ^oi^HrK  » 
sieben  Jungfrauen  heisst  eine'  in  Kalymnos, 
Klein-Asien,  befindliche  alte  höhle  der  nymphen, 
wo  noch  spuren  altor  denkmiUer.  PM.  1862 
p.  235. 

Mepta  Pelage,  griech.  *'£/rrd  mXdyti  Ks  sieben- 
seen,  in  fler  \a,%.  überse^ung  Septem  inaria  (PUn., 
Hist  nat  IIL  120),  die  lagunen  von  Venedig. 
Pape-Bens. 

Heptastadlon ,  griech.  ^ßxraaxdikor  a=  sieben- 
stadien  a)  die  meerenge  von  Messina  und  der 
Hellespont,  Strabo  p.  122  ff.,  beide  wohl  nach 
ihrer  breite  benai^it,  obschon  dieselbe,  besonders 
beim  Hellespont,  etwas  mehr  beträgt,  b)  der 
dämm  zwischen  den  zwei  häfen  Alexandria'ji,  der 
die  Stadt  mit  der  insel  Pharos,  7  Stadien  lang, 
verbindet.  Strabo  p.  792.  Hier  trifft  das  maass 
im  namen  genap  zu*    JBiepert,  AAW.  T.  4. 

Hera  Akrala,  ß.  Melankahi. 

Herala,  griech.  "^H^alot  ■=  herastadt  a)  eine 
jtadt  Arkadiens,  in  welcher  die  Hera  verehrt 
^urde.  Pans.  VIH.  26,  2.  Jetzt  Jri  oder  Hagios 
Johannes,  b)  ein  Vorgebirge  bei  Chalcedon  mit 
einem  heratempel  (Dem.  bei  St.  B.),  wie  oft  vor- 
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Heraites. 


Hermon. 


^ebirgc    als    cultusbtätten   benannt   sind.     Curt., 
G.  On.  p.  158. 

Heraites  Hormoe,  s.  Imbrasos. 

Herakleia,  s.  Ras  nnd  Karteja. 

Herakles,  kriech.  ^H^anX^t;,  dergricch.  national- 
heros,  oft  an  der  stelle  des  phönizischen  Mel- 
kart^  Olshauscn,  rhein.  Mns.  1853  p.  321  ff.,  nach 
welchem  viele  Städte,  häfen  und  Vorgebirge  be- 
nannt sind.  S.  Pape-Bens.  Am  bekanntesten 
sind  die  '^H^axktovq  or^Aa»  =^  die  sänlen  des 
Herakles,  (rtijlai  oder  arvXiSiq  hiessen  viele 
Vorgebirge,  weil  sie  als  zielpuncte  der  schifffahrt 
nnd  gränzpuncte  verschiedener  meere,  über  welche 
die  schifffahrt  lange  zeit  sich  nicht  hinauswagte 
(s.  Curt.,  Pelop.  II.  p.  299  über  Malea),  wahr- 
scheinlich nach  phönikischer  erfindnng  durch 
thürme  oder  säulen  aasgezeichnet  waren.  Curt, 
G.  On.  p.  149.  Auch  der  griech.  Herakles  ist 
nur  an  die  stelle  des  phöniklschen  Melkart  ge- 
treten. Schon  Strabo  p.  1.71  meint,  es  sei  eine 
alte  sitte,  dergleichen  marksteine  (säulen,  thürme, 
altäre)  zu  setzen;  wenn  diese  dann  auch  ver- 
schwinden, so  hafte  doch  ihr  name  am  orte. 
Man  dürfe  auch  bei  den  säulen  des  Herakles 
wohl  nicht  zweifeln,  dass  auch  dort  die  ersten 
ankömmlingc  sich  gewisser  von  menschenhand 
verfertigter  gränzzeichen  (hier  also  säulen)  an 
ihrer  letzten  Station  bedient  hätten  und  die  gegend 
darnach  *SäuIen   heisse. 

Herakleus  Steial,  s.  Herakles. 

Herald  Bank,  eine  untiefe  des  O.sibir.  Eismeers, 
durch  den  engl.  capt.  Kellett,  vom  schiffe  Herald, 
am  13.  Aug.  1849  entdeckt,  wenige  tage  vor 
auffindnng  der  Herald  Isle  (s.  d.  art).  PM. 
1869  p.  32. 

Herald  Isle,  ein  polares  inselland  des  Eismeers 
NW.  der  Beringsstrasse,  entdeckt  durch  das  brit 
schiff  Herald  (capt.  Kellett),  welches  während 
der  zeit,  wo  man  Franklin's  exped.  erwartete, 
alljährlich  die  Beringsstrasse  passirte,  um  ihr 
entgegen  zu  gehen,  am  17.  Aug.  1849.  Eine 
andere  nahe  Insel  (?)  wurde  nach  dem  d^pöt- 
schiff  Plover  getauft:  Plover  Isle.  Osbom,  Discov. 
p.  39.    Vergl.  PM.  1868  p.  4  ff.   1869  p.  32. 

Herät,  benannt  nach  dem  flnsse  Heri-Rud,  alt- 
persisch Haraiwa  =  der  wasserreiche,  von  rud  = 
bach,  wie  z.  b.  Jachrud  =  eisbach.  Kiepert, 
AAW.  p.  3.  Polak,  Persien  II.  p.  363.  Der 
name  Herat  schon   bei  Ihn  Batuta,  Trav.  p.  95. 

Herbalges,  Coste  des,  s.  Botany  Bay. 

Herbert  Bay,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren  Ad- 
mirafty  Inlet  (s.  d.  art),  durch  den  engl.  capt. 
J.  Cl.  Boss  im  Jan.  1843  benannt  zu  ehren  des 
'Honourable  Sidney  Herbert,  M.  P.*,  ersten  sec- 
retärs  der  brit.  admiralität.  Boss,  South.  Beg. 
II.  p.  343. 

HerOUlessäulen,  s.  Gibraltar  &  Herakles. 

(Heroynisohe  Berge),  bei  den  alten  Hercynia, 
Hertynius  saltuf^  h.  wald,  der  Inbegriff  der 
weiten  waldgebirg^reviere  des  mittlem  Deutsch- 
landes vom  Rhein  bis  zu  den  Karpathen  (Tac, 
Germ.  30),  dem  specifischen  theil  des  namens 
nach  von  unsicherer  etymologie  (ob  vom  alt- 
deutschen hart  oder  hard^^  wald?). 

Herdman's  Cove  =  hirtenbucht  nannte  der  engl, 
lieut.  Flinders  am  25.  Dec.  1798  eine  bucht  des 


Derwent  River,  Tasmania,  weil  das  umliegende 
gebiet  als  eip  Weideland  aussah:  *from  the  pas- 
tural  appearance  of  the  surronnding  eountry.' 
Flinders,  TA.  I.  p.  CLXXXVI.  Atl.  pl.  VIL 
HÖrtoenoe,  *  Val  d',  heisst  von  dem  orte  am 
eingang  eines  der  linkseitigen  Walliser  neben- 
thäler  der  Rhone.   £,  PS.  p.  44.  Dufonr,  ETAtl. 

foi.  xvn. 

Hergest  Islands,  s.  Mendaüa's  Archipel. 
HerikO,  s.  Petani. 
Herlolfsnes,  s.  Farewell. 
Herkend,  s.  Bengalisches  Meer. 

Hermaia,  Akra,  s.  Hermes. 

Hermalon,  s.  Hermes.  , 

Hermanas,  las  Dos  »■  die  zwei  schwestem,  eine 
gruppe  zweier  kleiner  N.pacif.  inseln,  durch 
die  exped.  des  span.  Seefahrers  Villalobos  anno 
1543  (B.  de  Torres)  entdeckt.  Galvfio,  Descobr. 
p.  235. 

Hermes,  griech.  a)  'B^fiaia  (ax^o)  «=  hermes- 
cap  heissen  fünf  Vorgebirge  des  alterthnms  und 
eine  insel  bei  Sardinien.  S.  Pape-Bens.  b) 
'f^/caÄoyaBhermestempel,  name  verschiedener  Ort- 
schaften des  alterthnms,  äes  W.  Vorgebirges  von 
Sardinien,  jetzt  Capo  Malargin  und  des  fiber- 
gangspnnctes  von  Böotien  nach  Euböa.    ib. 

Heremite,  l(e  T,  eine  insel  von  de  Witts  Land, 
durch  den  franz.  capt.  Baudin  am  23.  Juli  1801 
nach  dem  holl.  Seefahrer  d.  n.  (s.  im  Literatar- 
Verzcichniss  'Nassansche  Vloot*)  benannt  P6ron, 
TA.  I.  p.  107.     S.  lies  Montebello. 

Heremite  Isles,  die  Inselgruppe,  zu  welcher  Cap 
Hoom  gehört,  ist  benannt  nach  dem  holl.  ad- 
miral  Heremite,  welcher  im  jähre  1624  hier  ent- 
deckungen  machte.  Cook,  V.  to  the  SP.  II. 
p.  189  f.  Leunis,  Syn.  II.  p.  1016  (2.  aufl.) 
macht  die  gruppe  zu  einer  EremiteninseL 

Hermlt-HllT«»einsiedlerberg  nannte  wegen  ihrer 
isolirtheit  der  entdecker  Babbage  (1858)  eine 
hügelmasse  im  SO.  der  Gregory  Lake,  S.Aastra- 
lien.  PM.  1860  n.  297. 

Hermogenes^  Cap  St,  s.  Isle  of  St  H. 

Hermogenes,  Isle  of  St,  eine  kleine  kfisten- 
insel  des  Kodjackarchipelsj  NW.America,  durch 
den  engl,  capt  Cook  am  25.  Mai  1778  benannt 
in  der  annähme,  dass  diess  das  land  des  von 
Bering  so  genannten  Cap  Sl  Hermogenes  sei. 
Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  332.  Cook- 
King,  Pacif.  IL  p.  384.  Kmsenst,  M^m^  IL 
p.  72. 

Hermon,  der  südlichste  gcbirgsknoten  des  Anti- 
libanon,  welcher  mit  seinem  von  ewigem  schnee 
weissen  haupte  die  S.  anliegenden  landschaften 
Paläfitina*s  beherracht,  wurde  von  den  Hebräern 
X^'Tl  [härmon]  ■=  s.  v.  a.  hervorragender  berg- 
rücken  genannt  Bei  den  Emoritern  (5.  Mos. 
IH.  9)  hiess  er  «Sentr,  "rav  [s*nir],  was  vielleicht 
identisch  mit  Sahir ion^  V^i^.  [schiijon]  «a  panzer 
—  einem  namen,  welchen  dem  bcrg  wohl  wegen 
der  ähnlichkeit  seines  rückens  mit  einem  panzer 
die  Sidonier  gaben.  Selten  wird  er  Sion,  fiCV 
=  der  hohe,  erhabene  genannt  (5.  Mos.  IV. 
48).  Im  chald.  heisst  er  k^Vp  ^?.d  [tur  thalga] 
SBT  schneeberg,  bei  den  Arabern  Dsehebd  esScheik 
=  der  könig  der  berge.  Van  de  Vdde,  Reise 
I.  p.  97.    Im  gegensats  zum  (Grossen)  Hermon 


Hermoso. 


Hex-Valley. 
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nennt  man  (seit  Büsching)  den  galildschen 
Dschebel  Dahhi  anch  den  Kleinen  Hermon. 

HemiOSO,  Cabo,  ein  Vorgebirge  in  der  SO.gruppe 
der  Lncayosinseln,  dnrch  Colon  am  19.  Oct. 
1492  entdeckt  nnd  nach  dem  hübschen  anssehen 
benannt  'T  asi.  es  fermoso,  redondo  y  muy 
fondo,  sin  bajas  fuera  de  ^  .....*  Navarrete, 
Colleccion  I.  p.  33. 

Hermoso,  Monte »« schöner  bero:,  eine  kleine 
insel  im  archipel  der  Friendly  Isles,  eigeatlicb 
nnr  ein  sehr  hoher  kegelberg,  von  welchem  der 
franz.  Seefahrer  La  P^rouse  glaubte  (Voy.  HI. 
p.  251),  bei  ganz  hellem  wetter  könnte  er  dreissig 
standen  weit  gesehen  werden,  von  den  einge- 
bomen  Kcm  genannt,  aber  mit  seinem  span. 
namen  getauft  dnrch  den  span.  Seefahrer  Maurelle 
1781.     Krusenst,  M^m.  L  p.  227. 

HemOSO,  MorrO  s»  schön  er  felsberg,  span-  name 
eines  ziemlich  hohen  aferbergs  bei  der  califor- 
nischen  Pnnta  de  Engaiio  (s.  d.  art.)  D.  de 
Mofras,  Or^.  L  p.  233. 

HermOSO,  Rostro,  s.  Santo  Agostinho. 

Hermunduren,  s.  Thüringen. 

Herodium,  s.  Frankenberg. 

Herrnhut,  Neu,  eine  Stiftung  der  mährischen 
brüdergemeinde,  gelegen  an  der  W.8eite  Grön- 
lands, gegründet  durch  die  sendlinge  der  Herm- 
hnter,  welche  am  20.  Mai  1733  in  Bals  Revier 
anlangten.     Cranz,  Eist  v.  Grönld.  I.  p.  416. 

HerSObel,  Cape,  ein  Vorgebirge  ('ä  remarkable 
beadlandT)  W.  von  Maxwell  Bay,  am  20.  Aug. 
1819  durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Pairy 
entdeckt  und  nach  dem  astronomen  sir  Will. 
Herschel  benannt.    Parry,  NW.Passage  p.  49. 

Herschel,  Mount,  einer  der  berge,  welche,  im 
S. polaren  Victorialande  gelegen,  am  15.  Jan.  1^44 
durch  den  engl.  capt.  J.  CI.  Rosa  entdecl^j^^nd 
zu  ehren  von  mitgliedern  der  Royal  Society  und 
British  Association,  'at  whose  recomufendation 
the  government  was  induced^  to  semjf  forth  this 
expedition  ,  benannt  wurden.  'HersjiRel,  an  impe- 
rishable  name,  rendered  still  mopfe  iHustrious  by 
the  scientific  labours  and  achi^vements  of  the 
greatest  philosopher  of  our  ow^iJ^time,  was  given 
to  the  most  conspicuous  of  thj^  mountains,  after 
sirJohn  F.  W.  Herschel,  Bart.:  President  of  the 
British  Association;  by  whohi,  in  the  double 
capacity  of  Chairman  of  thefcommittee  of  Phy- 
sics  of  the  British  Associati^jn,  as  well  as  of  the 
Royal  Society,  the  rec9S^iendation  of  those 
scientific  bodies  were  confimunicated  to  Her  Ma- 
jesty's  government\    Ros^  South.  Reg  L  p.  193. 

Herschel  ieland,  eine^gel  der  N.american.  eis- 
meerküste  W.  vom  IßacKenzie  River,  durch  den 
engl.  capt.  John  Fjfenklin  (Second  Exp.  p.  126) 
im  Juli  1826  enftdeckt  und  zu  ehren  des  be- 
rühmten astrono#nen  W.  Herschel  (t  1822)  be- 
nannt; so  gl^lKe  ich,  trotzdem  der  tcxt  nichts 
näheres  darül^  sagt,  sicher  annehmen  zu  dürfen, 
da  in  derselben  gegend  auch  Sabine,  Buckland, 
Bichardson  el^.  so  von  dem  entdecker  geehrt 
wurden.  f 

Herve/e  Ba^,  eine  bucht  an  der  O-seite  Neu 
Hollands  (hUhter  Sandy  Cape),  von  dem  ent- 
decker, den/ engl,  lieut.  Cook,  am  21.  Mai  1770 


benannt  zu  ehren  des  capt.  Hervey,  Hawkesw., 
Acc.  in.  p.  114.    Flinders,  Atl.  pl'.  X. 

Hervey's  Gruppe,  s.  Hervey's  Island. 

Hervey'8  Island,  eine  austral.  insel  SW.  von 
den  Gcsellschaftsinseln,  durch  den  engl.  Seefahrer 
Cook  am  23.  Sept.  1773  entdeckt  und  nach 
capt  Hervey,  einem  der  lords  der  brit  admira- 
lität,  spätem  earl  of  Bristol,  benannt.  Cook, 
V.  to  the  SP.  L  p.  190.  Der  name  wurde 
später,  als  in  derselben  gegend  ein  ganzer  insel- 
schwarm  gefunden  wurde,  auf  die  gruppe  über- 
tragen, so  dass  diese  jetzt  .Hierv^y«  (auch  fälsch- 
lich Harvey's)  oder  nach  Krusenstern's  Vorschlag 
dem  entdecker  zu  ehren  Cook's  Gruppe  heisst. 
Nach  Cook -King,  Pacif.  I.  p.  210  lautete  der 
einheimische  name  Terouggemou  Atooa,  S.  Man- 
gia.    Krusenst,  Mem.  I.  p.  15  ff. 

(Heebon),  hehr,  i^aw  [chäschbon]  =  klugheit 
hiess  bei  den  Hebräern  das  O.jordani^che  könig- 
reich  der  Emoriter  zwischen  Arnon,  Jabbok, 
Jordan  nnd  wüste  (4.  Mos.  XXL  26.  Rieht.  XI. 
22).  Bei  den  Griechen  wurde  die  Stadt  ^EtrtnßMv 
und  das  land  umher ' Ecatßfovlru;  genannt  Jos., 
Antt.  Xin.  23.  XII.  5.  Plin.,  Hist  nat  V.  65. 
erwähnt  Ärahum  Esbonüarum.  In  der  christ- 
lichen zeit  war  die  Stadt  Esbus  bisthumssitz, 
welcher  zur  arab.  kirchenprovinz  gehörte.  Abul- 
feda  (Tab.  Syr.  Köhler  p.  11)  nennt  die  Stadt 
als  metropoli&  Chosbän.  Heute  heisst  der  einstige 
hauptort  noch  Hüsban  und  danach  das  zur  Jor- 
dansenke mündende  thal  Wady  Hüsban,  das 
land  hingegen  el  Belka^^dM  nnangebaute,  un- 
bewohnte.    ^„^ 

H^perfl,' griech.  'Sffm^ia  =  W.land  war  ein 
ITäme  verschiedener  länder  im  W.  der  griech. 
heimat,  hauptsächlich  der  span.  halbinsel,  früher 
namentlich  auch  Italien  mitumfassend.  Pape- 
Bens.  &  Kiepert,  AAW.  p.  26. 

Hesperis,  s.  Bengasi. 

Hesperu  Kerne,  s.  Keras. 

Heesen  zunächst  ein  Völkername  für  die  alt- 
german.  Katten,  nach  ihrer  kopfbedeckung,  hut, 
engl.  haL  Die  Römer  nannten  sie  Chatti  Tac, 
Ann.  I.  55  &  a.  O.,  Hist  IV.  37,  Plin.,  Hist 
nat  IV.  tOO  etc.  Vom  volke  ist  der  name 
auch  auf  das  land  übergegangen,  welches  heute 
staatlich  theils  selhstständig ,  theils  einverleibt 
ist  und  in  einzelnen  theilen  nach  der  läge  Rhein- 
Hessen,  Oberhessen  etc.  genannt  wird.  Seit  1866 
ist  für  das  grossherzogthum  Hessen  auch  der 
Zusatz  H.-Darmstadt  (vormals  gegensatz  zu  ff.- 
Cassel  und  H,-Homburg)  entbehrlich   geworden. 

Heetmanden  =  reiter,  vom  norweg.  hest  =  pferd 
und  manrf=  mann,  heisst  eine  unter  dem  N. 
Polarkreis  etliche  1000'  aus  dem  meere  sich  er- 
hebende felsklippe,  welche  einem  in  dem  mantel 
gehüllten  reiter  ähnelt  Vibe,  Küßten  &  Meere 
Norw.  p.  7. 

Heuel*=hohewyl,  ein  hochliegender  weiler  (s. 
Wyl),  eine  häusergruppe  des  C  Zürich.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  159  ff. 

Hex-RIvier,  s.  Hex-Valley. 

Hex-Valley  «  hexenthal,  ein  ncbenthal  von 
Breede  Rivier  (s.  d.  art),  dnrch  die  ersten  holl. 
ansiedier    so   benannt    von   seiner   verborgenen 
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Heytösbnry. 


Hildbnrgbaiisen. 


läge.    Nach  ihm  der  ßusa  Hex-Rivier  «=  hexen- 
fluss.    Lichtefist.,  S.Afr.  IL  p.  133. 

Heyte8burt^  C^ie,  s.  A*Conrt  Bay. 

Hhule,  s.  Hnleh. 

HIft,  8.  ChiDa. 

hiaiif  8.  Fu. 

Hiau  und  Pattuuhu  sind  die  einheimischen,  mir 
uncYklärten  namen  zweier  unbewohnter  eilande 
von  Met»daila*s  Archipel.  Der  N.american.  capt. 
Ingraham,  vom  schiffe  Hope,  taufte  sie  im  Mai 
1791  Knox  Island  und  Hancock  Island,  der 
franz.  capt.  Marehand,  vom  schiffe  le  Solide, 
wenige  wochen  später  lU  Masse  und  Ilt  Chanal, 
der  engh  lieuf.  Bergest,  vom  schiffe  Dädalus, 
im  Wktt  1792  Roberts  Islands,  der  N^american. 
capt.  Roberts,  vom  schiffe  Jcfferson,  im  Febr. 
1793  FreemaniU  Island  und  Langdon  Island. 
Kruscnst,  Reise  L  p.  157.  Wahrscheinlich  be- 
ziehen sich  alle  diese  namen  (auch  Ilt  Masse?) 
auf  personcn. 

HtbbS,  Point,  ein  inselartig  vorragendes  (von 
Tasman  wohl  als  insel  betrachtetes)  cap  an  der 
W.s^ite  Tasmania's,  durch  den  engl,  lieut  Flin- 
ders  am  11.  Dec.  1798  benannt  nach  dem  master 
seines  schiffs.  Flinders,  TA.  I.  p.  CLXXVI. 
Atl.  pl.  VIL 

Hibernia,  s.  Irland. 

Nibeniia  Sboal,  öine  der  untiefen  zwischen 
Tasmans  Land  und  de<i  Sundainseln,  durch  Sa- 
muel Ashmore,  befehlshaber  des  schiffs  Hibernia, 
1810  entdeckt.  Westlicher  fand  derselbe  1811 
die  nach  ihm  selbst  benaftnt^  untiefe  Ashmore 
Shoal,  King,  Austr.  11.  p.  389.  f.  Krosenst., 
Mem.  L  p.  55.  -^^.^ 

Micks,  Point,  ein  Vorgebirge  an  der  SO 
NeuHollands,  durch  den  engl,  lieut.  Cook  so  ge- 
nannt nach  seinem  ersten  lieut  Hicks,  welcher 
auf  der  fahrt  von  NenSeeland  her  zuerst  das 
land  erblickte.  (19.  April  1770).  Hawkesw., 
Acc.  III.  p.  79. 

HIoks'a  Bay,  eine  bucht  an  der  NO.seite  Neu 
Seelands,  durch  den  engl,  lieut  Cook  am  30. 
Oct.  1769  so  benannt,  weil  lieut  Hicks  sie  zu- 
erjf  gesehen  hatte.     Hawkesw.,  Acc.  11,  p.  324. 

Hiddekel,  hehr.  Vpnn  [chiddekel],  wahrscheinlich 
von  prtr^  [chadak]  =  schnell  sein  =  der  schnelle 
seil,  fluss,  hebr.  name  des  Tigris.  Gescn.,  Hehr. 
Lex. 

HIelo,  la  Cueva  del==die  eishohle,  span.  name 
einer  am  Pic  de  Teyde,  Tenerife,  sich  öffnenden 
höhle,  deren  boden  mit  einer  dicken,  nie  schmel- 
zenden eisschicht  bedeckt  ist  und  zur  Sommers- 
zeit den  Städten  eis  liefert.  ZfAE.  nf.  XI. 
p.  94. 

Hieh  Hai,  s.  Issyk  Kul. 

Hie(*a,  s.  Volcano. 

Hiera,  gricch.  'h^a  =  die  heilige,  a)  eine  wegen 
hoher  cultbedeutung  ausgezeichnete  kleine  insel 
bei  Kalauria.  Curt.,  Pelop.  II.  p.  447.  b)  "I. 
'H^aiafov  =::  die  dem  Hephästos  geweihte,  eine 
der  Liparen,  deren  vulcanische  natur  sie  dem 
gotte  Hephästos  oder  Vulcan  heilig  machte.  Vergl. 
Thermessa,  ihren  frühern  und  Volcano,  ihren 
jetzigen  namen.  c)  Hiera  hiess  auch  das  jetzige 
Palaeokammcni,  eiuÄ  der  inseln  des  vulcanherdes 
von  Thera  (s.  Kaimeni).    Auch  sie  war  natür- 


lich dem  gotte  def  feuererscheinungen  heilig. 
Fiedler,  Griechenld.  11.  p.  465  ff. 

HfarnpOlid^  griech.  'UqetTroX^  «&  hoiligenstadt 
a)  eine  Stadt  am  Euphrat  mit  einem  tempel  der 
AsCarte.  Strabo  p.  748.  b)  eine  Stadt  Gross- 
Phrygiens  mit  heissen  qtiellen  und  iempeln  der 
Cybele.    ib.  p.  579.    Pape-Bens. 

Hiericho,  \      tu 

Werik&s,  /  '•  •^^"^^^• 

(Hleromlax),  der  grösste  linkseitige  nebenfloss 
des  Jordlan  (Plin.  Hist.  nat  V.  18),  heisst  auch 
Jarmuk,  heule  Scheriat  el-Mandhur,  d.  i.  der  sche- 
rtat («3  fürt),  an  dessen  ufern  der  araberstamin 
der  Menadhir  (plur.  von  Mandhur)  lebt  —  im 
gegensatz  zum  grossen  Schertat,  d.  i.  dem  Jordan. 
Burckhardt  I.  p.  430. 

Hioron  AkroterfOn,  griech.  'Ii^69  ax^am^^H»«' 
oder  ax^oy  =»  heiliges  Vorgebirge,  heiligenstein, 

a)  das  heutige  San  Vicente  (s.  d.  art.),  nach 
Strabo  p.  137  der  westlichste  pnnct  der  ganzen 
bewohnten  erde,  ein  ort,  wo  die  ankommenden 
religiöse  gebrauche  verrichteten.  Vergl.  die  lat. 
bezeichnung  Arae  für  die  griech.  ^Jtffä  an^mf^^ta. 

b)  ein  cap  auf  Irland.  Ptol.  IL  2,  6.  e)  ein 
cap  auf  Corsica.    Ptol.  III.  2,  5. 

Nlerosolüma,  i      ^        . 

Nlgh  Island  »»  hohe  insel,  im  gegensatz  zu  Flai 
Island  =»  flache  hisel,  zwei  der  im  Port  St.  Vin- 
cent, NewCaliedonia,  liegenden  inseln,  im  jähre 
1793  durch  den  engl,  oapt  Eent  benannt  Kru- 
senst,  Mäm.  I.  p.  203. 

High  iaiand,  s.  Mount  £rebas. 

High  lalet  »==  üohes  inselchen,  eine  kleine  berg- 

insel  vor  Brook  Harbour,  Feuerland,  ohne  zwei- 

durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  Febr. 

1821^0  benannt,   FitzRoy,  Adv.-Beagle  I.  p.  54. 

Highla9d8s=hochlande  nennt  man  im  schottischen 
die  wild^  berglandschaften  des  N.  landestheils 
im  gegensü^z  zu  der  mildergeformten  S.hälfte: 
den  Lowlandß  =  niederlanden.  Der  gewöhnliche 
deutsche  name  i^cr  Highlands  ist  Hoch-Schottland, 
derjenige  der  beif^oboer /focÄ«cÄo/ten  oder  —  dem 
engl.  HigMandt^  entsprechend  —  Hochländer, 
Vergl.  Albion.     ^. 

High  Peaked  Is'&ll^  =^  hochzugespitzte  insel, 
eine  der  südlichste!?  inseln  im  archipel  von  Korea, 
ausgezeichnet  durcl^  einen  hohen  pik,  durch  den 
engl,  capt  Ross  a9i^  seiner  rückkehr  mit  der 
ambassade  lord  AmÖS^st^s  gesehen  und  benannt. 
Krusenst.,  M^m.  Tl.  p?\^27. 

High  Point  =  hohe  spf^ze,  der  bewaldete  O.  end- 
kopf  eines  hafens  an  ijer  N.6eite  NeuHolland's, 
durch  den  engl,  capt  pNR  K.ing  am  14.  April 
1818  wegen  seiner  ungewöH^i^hen  hohe  so  be- 
nannt   King,  Austr.  I.  p.  79k  8^- 

Hlkurangl  =  der  znm  himmel  »"steigende,  einer 

der  vulcane  des  ncuseeländ.  Wate**^-^^®''^*"'^^! 
ein  tnalerischer  kegel,  800— 100(K  "her  die  an- 
gränzenden  ebenen  sich  erhebend  *  ^^^  ^^^^^  ***" 
steigendem  fusse,  atif  welchem  s^^^  steiler  und 
steiler  bis  zu  einer  neigung  von  ^5®  der  schöne 
regelmässige  kegel  aufbaut,  oben7  ^ie  "***  ^^^ 
messer  abgeschnitten,  v.  Hochstet>®^>  NenSeeld. 
V  218.    Vergl.  ib.  p.  181.  \ 

Hlldbargbausen,  ein  name,  welcher^  >«  dem  S. 
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Hill. 

yon  der  stadt  H.  gelegenen  Heldbur^  und  dessen 
bergschloss  in  beziehnng  steht  Daniel,  Dentschld. 
p.  1171.    E,  PE.  p.  109. 

Hill  =  bügel,  der  höchste  der  den  Hill  BTiver 
begränzenden  berge,  ron  dessen  600'  habem 
gipfel  ans  sechsunddreissig  see'n,  in  die  um- 
gebende landschaft  eingestreut,  sichtbar  sind,  also 
der  hügel  par  excellence.    Franklin,  Narr.  p.  33. 

Hill  8ate  PortagM,  s.  Hill  Gates. 

Hill  Gates  =  die  bergpforten  nennen  die  eng), 
angestellten  der  Hndson's  Bay  Company  ein  ro- 
mantisches, von  fetswänden  eng  eingeschlossenes 
flnssdefil^  im  obersten  theil  des  Hill  Rirer  (s.  d. 
art.)*  Felsmanern,  senkrecht  zn  60—80'  auf- 
steigend, engen  den  ström  '/t  miles  weit  ein,  an 
manchen  stellen  so  sehr,  dass  es  an  platz  stim 
malern  gebricht.  In  diesem  schlande  sind  zwei 
Stromschnellen,  nach  der  läge  als  Lower  nnd 
Upper  (onterer  und  oberer)  IliÜ  Gate  Portage 
unterschieden.     Franklin,  Narr.  p.  38  f. 

HiliO€l(,  Poillt»hügelcap,-ein  hohes  yorgebirge 
an  der  0.seite  NenHoUands,  leicht  kenntlich  durch 
eine  runde  berg-  oder  felsmasse,  welche,  schein- 
bar vom  cap  getrennt,  sich  in  der  nähe  erhebt, 
so  benannt  durch  den  entdecker,  den  engl,  lieut. 
Cook  am  7.  Juni  1770.  Hawkesw.,  Acc.  HI. 
p.  136. 

Hin  River  =*  hügelfluss,  einer  der  beiden  quell- 
flüsse  (der  andere  ist  Fox  River)  des  mit  Nel- 
son River  bei  York  Factory  in  die  Hudson  Bay 
mündenden»  Hayes  River,  im  allgemeinen  schon 
durch  höhere,  hügelige  ufer  von  dem  unterlaufe 
(Hayes  River)  unterschieden  und  von  bis  200' 
hohen  hügcln  begleitet,  ist  nach  dem  600'  hohen 
'Hilf  (s.  d.  art.)  benannt:  'the  highest  of  these 
hüls,  which  gives  a  name  to  the  river  .  .  / 
Franklin,  Narr.  p.  33. 

Hill  River  »»  bergflnss,  ein  W.austral.  wady, 
durch  den  engl,  capt  G.  Grey  am  14.  April 
1838  benannt,  weil  er  von  der  Gairdner*s  Range 
herab  in  das  ausgedehnte  thal  niederstieg  und 
nach  vierzehn  miles  den  fluss  erreichte.  Grey, 
Two  Exnp.  IL  p.  64. 

Hiile,  tne  Lake  of  the  »  der  see  der  hügel 
heisst  bei  den  angestellten  der  brit.  handelscom- 
pagnien  der  W.theil  des  Athabascasee's ,  'not 
improperl/,  weil  das  N.ufer  und  die  Inseln  hoch 
und  felsig  sind.     Franklin,  Narr.  p.  153. 

HllleborOliOh,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O. 
Seite  NeuHolland's,  von  dem  engl,  lieut  Cook 
am  2.  Juni  1770  nach  einer  nicht  naher  be- 
zeichneten person  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  HI. 
p.  131. 

Hilleborough  Bay,  eine  der  bayen  von  Kergue- 
len  Islanci,  nach  dem  schiffe  des  engl,  capt.  Roh. 
Rhodes  benannt,  welcher  hier  im  jähre  1799 
längere  zeit  zubrachte.    Ross,  South.  Reg.  I.  p.  66. 

(Hilnend),  alt:  Haetumant,  wie  die  anliegende 
landschaft,  gräcis.  ' Ervf/^avSffoqf  mittelpers.  Ifo- 
mand.  Bei  Edrisi  (ed.  Jaub.  I.  p.  445)  heisst 
der  fluss  Hindmend,  der  see,  in  welchen  dieser 
mündet,  Bahr  Derrah  nach  einem  uferfort  Der- 
rah  (p.  447).  Heute  heisst  der  see  S^errah^  ZA- 
reh  oder  Hamwtn,  Da  (Kiepert,  AAW.  p.  3)  der 
persische  volksname  Zaranka  «=  seeanwohner 
(s.  Zarängai),  so  dürfte  Zdreh  selbst  einfach  see 
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heissen.  Oder  steht  das  tvort  in  beziehung  zum 
Ortsnamen  Derrah  f 

Hital,  DtcMiel  ef  »  süsses  gebirge  heisst  ein 
theil  6eB  NO.  von  Damask  Hegenden  Dschebel 
Kalamün  'wahrscheinlich  wegen  der  menge  nnd 
gute  seiner  Weinberge'.  Wetzstein,  Reisebericht 
p.  3. 

HlmAlala,  vom  sanskrit.  hima  =^  schnee  und 
dlaja  «fc  Wohnung,  also  *=  schneesits,  schnee- 
gebirge.  Humb.,  Asie  eentr.  I.  p.  88.  8chlag- 
intw.,  Glose.  p.  190.  Bergbaus,  Phys.  Atl.  VIII. 
p.  36.  Identisch  der  chines.  name  Siue  Sckan 
(Tfmkowski,  Mong.  I.  p.  440),  den  übrigens  die 
Chinesen  auch  anf  den  Thian  Schan  Central- 
Asiens  beziehen.  Von  der  nebenform  Himawat 
SS  schneeig,  winterlich  lässt  Bopp  (Ritter,  Asien 
11.  p.  420)  die  antike  benennung  Imaus  ab- 
stammen. 

Hhnatg&ril  =^  muthveste,  bind,  ortsname  in  Ban- 
delkh&nd,  y.-^Indien.     Aefanlich 

HbnatgflindeM  «»  mnthort,  in  Hindostän.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  199. 

Himawat,  s.  Himalaja. 

Himbab  =  der  schneeentspnmgene,  tibel.  name 
des  hanp^usses  der  provinz  Dras,  Ladik,  von 
him  <=»  gefrorner  schnee,  eis,  hah  =s  herunterge- 
stiegen. Durch  Übertragung  auf  die  provinz 
selbst  übergegangen.    Schlagtntw.,  Gloss.  p.  199. 

Himera,  eine  phöniz.  eolonie  (heraklescultns, 
Movers,  Fhön.  II.  2.  p.  338)  auf  Sicilien,  in 
deren  nähe  heisse  dem  Herakles  geweihte  quellen 
waren,  von  welchen  auch  der  name  der  Stadt 
=>  brausen,  schäumen,  ^n  [cbamar],  sich  her* 
leitet  Anch  zwei  fi%Me  auf  Sicilien  tragen  die- 
sen bezeichnenden  namen  Himera.  Movers,  Phon, 
n.  2.  p.  339«  Vielleicht  liegt  in  dem  ansdmck 
'Himera  cum  fluvio*  bei  Plin.,  Hist.  nat.  IH.  90 
noch  ein  anklang  an  die  etymologie?  lieber 
andere  phöniz.  bezeichnungen  fliessender  gew'asser 
vergl.  dd.  artt.  Stfbaris  und  Symaethus. 

Himmelreich,  s.  HöUe. 

Himmeri  «>  himt>eerstaudc,  bei  den  himbeeren, 
heissen  mehrere  zürch.  höfe.  Mitth.  Zürcb.  AG. 
VI.  p.  101. 

Hinchingbroke,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  NW. 
America,  Cook's  River,  du/ch  den  engl,  capt 
Cook  im  Mai  1778  pers.  benannt  Cook-King, 
Pacif.  II.  p.  3534 

HInohInbrooke,  Mount,  s.  Gidley  Island. 

HinChinbrook  tele,  eine  der  Neuen  Hebiiden, 
durch  den  engl.  capt.  Cook  am  25.  Juli  1774 
entdeckt  und  pers.  benannt  Cook,  V.  to  the 
SP.  H.  p.  41. 

Hindmafeh,  s.  River  Hindmarsh. 

Himimareb,  River,  ein  in  die  B.au8tral.  En- 
counter  Bay  mündender  fluss,  benannt  nach  dem 
ersten  govemor  der  eolonie  S.Australien.  Vom 
flusse  ist  der  name  auch  auf  die  Stadt  an  der 
mündung:  Hindmarsh  übertragen,  und  nach  der 
Stadt  ist  wieder  die  county  benannt  Stokes, 
Discov.  U.  p.  400. 

Hindoetan,  s.  Hindu. 

Hindu,  sanskr.  sindhu  sa  anwohner  des  Indus, 
daher  pers.  Hindoetan  ^  Hindtutan  =?  land  der 
Hindus,  jedoch  nicht  auf  ganz  V. -Indien,  nicht 
einmal  auf  die  sämmtlichen  von  den  Hindus  be- 
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setzten  N.  gebiete  des  Indas-  und  Gangeslandes  etc. 
bezogen.  Vergl.  'Kling'.  Barros,  Asia  I.  4,  7: 
*e  assi  a  gente  Parsea  a  ella  —  nämlich  gegend 
—  vizinha,  ao  presente  per  nome  proprio  Ihe 
chamao  Jndostan, 

Hlndukdb  «=  der  indische  berg,  pers.  name  flir 
die  gebirgskette ,  welche  Schlagintweit  (Gloss. 
p.  199)  'the  Western  continnation  of  the  Him&- 
laya'  nennt.  Sie  heisst  wohl  auch  Hindukusch  = 
hindatödter;  so  nannten  die  Perser  «Qinen  der 
hohen  passe,  auf  welchen  die  kalte  oft  indische, 
zum  markt  von  Balkh  transportirte  sciavcn  tödtete 
(Ibn  Batuta,  Trav.  p.  97);  im  verlaufe  ging  der 
name  auf  das  ganze  gebirgssystem  über,  welches 
die  begleiter  Alexanders  des  Grossen  ab  Cauc<isus 
Indicus^^mA.  Kaukasus  in  die  geographie  ein- 
fahrten.  Für  khuy  hih  =«  berg  (im  pers.)  s. 
Polak,  Persien  II.  p.  364.  Humb.,  Asie  centr. 
I.  p.  tlO  erklärt  die  form  Hindukusch  als  ein 
blosses  Wortspiel  fUr  den  ächten  namen  Hindu 
Kuh  (ib.  p.  607)  und  schreibt  übrigens,  ab- 
weichend von  Schlagintweit,  dem  wir  hierin 
folgen,  khu  für  kuh,  also  Hindukhu, 

Hhigladsohgärh  »s  veste  mit  einem  d^witempel, 
bind.  Ortsname  in  Badschwära,  V.-Indien,  von 
Atn^/<f(/tfcA=»pilgerort,  dewitempel.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  199. 

Hintere  Fluh,  s.  Schrattenfluh. 

Hinteres  Meer,  s.  Mittelmeer. 

Hinterrhein,  dorf  im  C.  Graubünden,  das  oberste 
am  'Hinlerrhein   (s.  Rhein).     E,  PS.  p.  184. 

Hiorte-Tak  =>  hirschzacke,  dän.  name  eines  drei- 
zackigen hohen  inselbergs  an  der  W.küste  Grön- 
lands, eine  schiffermarke.  Cranz,  Eist,  von  Gronld. 
I.  t).  14. 

Hipaoa  =  rauchfange,  maoriname  der  dampfen- 
den bergrisse  des  N.  abhangs  des  neuseeländ. 
Kakaramea-berges,  wo  aus  allen  sprängen  und 
klüften  heisser  wasserdampf  und  kochendes  wasser 
mit  fortwährendem  getöse  strömt,  'als  wären  hun- 
derte von  dampfnuischinen  im  gang\  Durch 
diese  thätigkeit  ist  alles  gestein  zu  eisenoxydisch 
rothem  thon  zersetzt  v.  Hochstetter,  NeuSeeld. 
p.  230. 

hippaiOS,  s.  Monsun. 

HippO,  häufige  Ortsbezeichnung  im  kanaanitischen 
Sprachgebiete,  einfach  und  in  Zusammensetzungen : 
MBK  [ippo]  *=  umringung,  von  orten,  die  mit 
mauern  umschlossen  sind.  Vergl.  die  ähnliche 
bedeutung  der  kanaanit  namen  Gader,  Hazor, 
Kt'rjah,  Kapsa  und  Thiar,  a)  eine  sehr  alte 
(nach  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  134.  144  sido- 
nische)  colonie  der  Phönizier  (Sallust,  Jug.  XIX. 
1.  Isidor  Origg.  XV.  1,  28)  im  gebiete  von 
Carthago,  griech  ^Innotv,  lat  Hippo^  sehr  günstig 
an  der  eng^n  ausmündung  eines  fischreichen, 
'die  ungeheuersten  flotten  aufzunehmen  fähigen 
see's  in  das  meer,  in  reichster  landschaft.  Barth, 
Wanderungen  p.  202.  h)  eine  Stadt  in  Numidien, 
Hippo  regium,  von  welcher  das  ältere  Hippo  als 
*  Ippo  acheret*  ««  altera,  das  andere  Hippo  unter- 
schieden wurde.  Movers,  Phon.  11.  2.  p.  144.  c) 
eine  Stadt  in  Unter-Italien,  bei  den  Römern  Ft5o, 
wohl  ebenfalls  phöniz.  colonie.  ib.  p.  344.  d) 
dasselbe  wort  findet  sich  auch  in  folgenden  namen 
der  iberischen  halbinsel:    Säs-ippo,  Äcin-ippot 


Basil'ippoy  Ip-agro,  Ir-ippo^  Lac-ippo,  Or-ippo, 
Ost'ippo,  Ser-ippo,  Vent-^o  (sämmtlich  in  Hisp. 
Baetica),  OUs-ippo  (jetzt  Lissabon)  und  ^Cdtripos 
(in  Lusitanien).  ib.  p.  640. 

Hirschenspmng  hdsst  am  oberende  des  st  gall. 
'Rheinthals'  eine  natürliche  kalkfelsenspalte,  wel- 
che für  die  Strasse  noch  erweitert  worden  ist; 
die  sage  erzählt,  dass  ein  gehetzter  hirsch  über 
die  spalte  gesetzt  habe.    E,  PS.  p.  24. 

Hirslanden,  s.  Landen. 

Hirutiurama,  s.  Petani. 

HirzeniOCh,  im  jähre  1413  hirttgenloeh  ^^  hirsch- 
tobel,  ein  hof  der  sürch.  gemeinde  Rüti.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VL  p.  144. 

Hisar,  s.  Hfssar. 

HisCilSCh,  Teil  ei»  hügel  des  hischsch,  d.  L 
des  vulkanischen  Schuttes,  nennen  die  Araber 
einen  hauranischen  vnlcan,  dessen  abhänge  mit 
einer  tiefen  schiebt  von  hischsch,  bedeckt  sind. 
Wetzstein,  Hauran  p.  22. 

Hiepalis,  eine  nach  span.  sagen  (Jnan-Ge- 
rundin.  Paralip.  Hisp.,  bei  Schott  Rer.  Hisp. 
Scriptor.  L  p.  57)  von  Herakles  gegründete,  also 
phönizische  colonie,  deren  name  ohne  die  vor- 
schlagsilbe  {Spalia  die  spätere  Schreibart  Acta 
Conc.  T.  XL  p.  750)  mit  dem  der  südkanaanit 
küstenebene  ^tß^  [schephelah]  =  niederung  über- 
einkommt. Movers,  Phon.  H.  2.  p.  641.  Jetzt 
Sevilla,  Kanaanit  namen  von  entgegengesetzter 
bedeutung  (höhe)  s.  unter  Gabala. 

Hiepania,  s.  Spanien. 

HIepaniola,  s.  Hayti. 

Hissar  oder  Hüar «» schloss,    arab.    Ortsname 
in  Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  200. 
H'iassa,  s.  Lhassa. 
hO=»fluss,  in  vielen  chines.  flussnamen. 

Hoano  Ho''  }  *    Ostchinesisches  Meer. 

Hoar  Frost  River  «  reifflnss  nennt  man  im 
arctischen  N.America  (nach  dem  vorgange  der 
Indianer?)  einen  flnss,  welcher  in  einer  reihe 
von  fällen  und  Stromschnellen  (a  series  of  ap- 
palling  cascades  and  rapids)  zum  Grosseo  Sclaven- 
see  eilt    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  59. 

Hobhoiise  Intet,  eine  einfahrt  des  N.american. 
Polararchipels,  Lancaster  Sound,  durch  den  engl. 
Heut  W.  Edw.  Parry  am  4.  Aug.  1819  nach 
einem  seiner  verwandten,  Benjamin  Hobhonse, 
getauft    Parry,  NW.Passage  p.  34.  48. 

Hobson,  Monnt,  der  höchste  punct  von  Great 
Barrier  Island  (s.  d.  art.),  2230'  engl.  üb.  m., 
benannt  nach  dem  ersten  governor  von  Neu 
Seeland,     v.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  3. 

Hootlberg  =^  der  hohe  berg  oder  die  hohe  bürg, 
ein  württembergisches  schloss  auf  einem  felsen 
über  dem  Neckar.  Von  dem  schlösse  hat  das 
dorf  seinen'  namen.  Schott,  Ortsn.  bei  Stnttg. 
p.  15. 

hoohkirche,  s.  anglicanisch. 

Hoolliänder,  s.  Highlands. 

Hooheohotten,     \  .  ti-«vi.«^. 

Hocheohottiand,  /  *'  Highlands. 

Hoohstettergieteoher,  s.  Mount  Cook. 

Ho-Desan,  d.  h.  deasa^^  \B.nd  der  Ho  (wie  sie 
sich  selber  am  liebsten  nennen)  oder  der  Larka- 
Kol  (wie  sie  auch  genannt  werden).    Diese  Ho 
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oder  Larka-Kol  sind  ein  zweig  des  grossen  dra- 
widischen Aber  Central-Indien  verbreiteten  yolkes 
der  Kol  nnd  heisst  ihr  land  auch  Kolhan.  TM. 
186  t  p.  223. 

Hodevbat  el  Noszara,  s.  Kobar  el  Nossara. 

HM  Tava,  8.  Hold  Tava. 

H5bei,  Bett »»  affenhans,  abess.  name  eines  sehr 
engen  passes  in  N.Abes8inien.  Mnnzinger,  Ostafr. 
Stud.  p.  210. 

H9fe,  ein  bezirk  des  C.  Schwyz,  enthält  die 
Ortschaften  Pfeffikon,  WoIIeran  etc.,  ehemalige 
an  Einsiedeln  vergabte  meyerhöfe,  welche  zu  be- 
trächtlichen dörfern  erwachsen  sind.  Joh.  ▼. 
Muller's  sämmtl.  Werke  XX.  p.  62. 

Höhe,  s.  Taunus^ 

Hoek  van  Befeerte,  s.  Begeerte. 

Hlilley  den  bekannten  ansdruck  für  den  ort  der 
strafe  (abgeleitet  von  heÜia^  der  todesgöttinn, 
welche  bei  den  alten  Germanen  die  seelen  der 
abgeschiedenen  in  empfang  nahm),  trägt  der 
deutsche  bewohner  des  graubündn.  Rheinwald 
auf  den  schauerlichen  felsschlund  über,  durch 
welchen  sich,  hinten  im  thal,  der  junge  Hinter- 
rhein durcharbeitet,  im  gegensatz  zu  der  nahen 
schafweide  Paradies.  Derselbe  vergleich  wieder- 
holt sich  im  badischen  Schwarzwalde;  ähnlich 
dem  schönen  Murgthale,  welches  'droben  noch 
ein  wildes  einsames  Waldrevier,  sich  gegen  die 
(Rastatter)  ebene  hin  weitet,  lieblich  und  frucht- 
bar\  tragen  auch  die  beiden  thalstufen  des  Drei- 
samthals einen  sehr  ungleichen  Charakter:  'Tief 
zwischen  hohe  f eiswände  eingeschnitten,  bildet 
das  Höüentkal  einen  nicht  unwichtigen  pass;  die 
gehänge  deckt  der  tannwald ;  durch  das  rauschen 
der  ungestfimen  Dreisam  dringt  hie  und  da  das 
kreischen  eines  raubvogels.  Beim  Himmehreich 
öffnet  sich  die  gegend,  und  man  tritt  aus  dem 
dunkeln  thal  in  die  lachende  (Freiburger)  ebene 
hinaus*.    Egli,  Neue  Handels(>.  p.  15. 

HSIienthal,  s.  Hölle. 

Höri  s=  das  hörige,  nicht  selbstständige;  heissen 
drei,  ehemals  dem  stift  Zürich  zugehörige  höfe 
an  der  Glatt  Sie  werden  nach  ihrer  läge  als 
ObtT'f  Nieder-  und  Ennet-  (enijet  «■  jenseits  seil, 
der  Glatt)  Höri  unterschieden.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VL  p.  166.  Im  gegensatz  dazu  steht  Freien- 
stein und  Eigenthal  (s.  d.  art) 

Hdrnli,  diminutiv  für  'hörn  (s.  d.  art),  ist 
eigenname  eines  Schweiz,  voralpenbergs  in  der 
gränzgegend  der  CC.  Zürich,  St  Gallen  und 
Thurgau,  nach  der  schlank  aufstrebenden  form 
des  bergstocks.    E,  PS.  p.  18. 

Hof  SS  der  hof,  heissen  12  zürch.  höfe«  Die 
form  hofen,  alt  hofun  ist  dat  plur.  =  bei  den 
höfen;  so  heisst  ein  hof  der  gemeinde  Tnrben- 
thal.  Die  meisten  trugen  ursprünglich  und  jetzt 
noch  den  namen  des  gründers  entweder  rein, 
z.  b.  WoüUhofen  bei  Zürich,  im  jähr  1270  Wo- 
loshovin  B>  bei  den  hÖfen  des  Wolus,  oder  patro- 
nymisch,  z.  b.  Hutzikon  im  jähr  873  Huzxinhovan 
=*  bei  den  höfen  der  söhne  des  Huzzo,  der  Huz- 
zinger.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  127.  133.  136. 

Höfen,  s.  Hof. 

HofTenthali  eine  der  in  Labrador  angelegten 
missionsstationen  der  brndergemeinde.  PM.  1863 
p.  121. 


I  Hoffnung,  Bucht  der  Guten,  eine  bucht  am  ein- 
I  gang  vom  Kotzebnesund,  durch  den  mss.  Heut 
V.  Kotzebue  (Entdeckungsreise  I.  carte  &  p. 
141  ff.)  im  Aug.  1816  benannt,  weil  beim  ein- 
laufen in  den  sund  sich  die  hoffnung  einer  neuen 
schönen  entdeckung  immer  mehr  bewährte. 

Hoffnung,  Cap  der  Guten,  s.  Cabo  da  Boa  Es- 

peran9a  und  Caep  van  Goede  Hoop. 

Hoffnunge  Ineel,  s.  Eylant  van  Goede  Hoop. 

HofWyl,,«ine  häusergruppe  des  C.  Bern,  aus 
dem  einstigen  Wylhof  umgetauft    £,  PS.  p.  1 05. 

Hogan'e  Group,  ein  kleiner  inselschwarm  der 
Bassstrasse,  von  dem  engl,  entdecker  John  Black 
pers.  benannt.     Flinders,  TA.  I.  p.  224. 

Hogartheound.  s.  Cumberiand  Golf. 

Hoghte  Eylant,  s.  Great  Admiralty  Island. 

Honeneme,  zunächst  nur  der  name  einer  über 
dem  marktflecken  gl.  n.  hoch  thronenden  bürg, 
ist  wohl  eine  jüngere  anläge  des  geschlechts  von 
Ems  ob  Chur.    v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  51. 

Hohenzollem  «s  die  hohe  (bürg  der  dynastie) 
Zoller  hiess  zunächst  die  2660'  üb.  m.  thronende 
bürg  und  durch  Übertragung  auch  das  land 
Daniel,  Deutscbld.  p.  213. 

Hohe  Venn'  I  "^  bochmoor  (s.  Finnen),  deut- 
scher name  eines  landstrichs  S.  von  Aachen, 
NO.  den  Ardennen  sich  anschliessend  und  mit 
diesen  wohl  etymologisch  identisch.  'Eine  2000' 
hohe,  waldlose  öde  hochfläche  vom  traurigsten 
ansehn.  Die  Oberfläche  ist  entweder  mit  hohem 
heidekraut  überzogen,  welches  aus  dem  V  tiefen, 
braunen  moorsande  aufwächst,  oder  von  3 — 18' 
fuss  mächtigen  torflagem  überdeckt  . . .  Die 
vielen  schwarzen,  reihenweise  aufgestellten  torf- 
haufen  und  die  zum  andenken  in  der  irre  um- 
gekommener errichteten  kreuze  vermehren  das 
traurige  der  gegend^.    Daniel,  Deutscbld.  p.  349. 

Hohgant  <«  der  hohe  felsberg,  vom  alten  gant 
^  fels,  stein,  so  heisst  bei  den  Bemer  Oberländern 
einer  ihrer  voralpenberge.    E,  PS.  p.  16. 

Hohle  Gasse  »»  hohlweg,  enger  wegeinschnitt, 
heisst  der  nun  in  eine  ordentliche  Strasse  um- 
gewandelte Übergang  Immensee-Küssnacht,  eine 
der  durch  tradition  geheiligten  stellen  der  Central- 
schweiz.  Joh.  v.  Müller,  Sämmtl.  Werke  VIII. 
p.  311. 

Hohlfluh  "B  die  fluh  (abschüssige  bergseite  und 
ein  gehöfte  gL  n.)  bei  der  hohlgass,  felsschlncht 
in  der  zürch.  gemeinde  Hombrechtikon.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  84. 

Hol&WgoJd  =  möveninseln,  samojed.  name  einer 
gruppe  von  drei  kleinen  nackten  felsinseln  der  Sa- 
mojedenküste,  nach  den  zahllosen  möven  u.  a.  see- 
vögeln, welche  sich  auf  ihnen  aufhalten.  Die 
Russen  haben  den  namen  in  TschäUschji  Ostrowä 
übersetzt  und,  in  der  form  TscA^fo^n^oss»  möven- 
cap,  auf  das  rückwärts  liegende  cap  und  als 
Tsch^zyn  Kämen  =  mövenfels  auf  das  gebirge  der 
halbinsel  übertragen.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  668  f. 

Holbome  Isle,  eine  dem  O.austral.  Cape  Glou- 
cester  vorliegende  küsteninsel,  durch  den  engl. 
Heut.  Oook  am  4.  Juni  1770  entdeckt  und  einer 
nicht  näher  bezeichneten  person  zu  ehren  be- 
nannt   Hawkesw.,  Acc  lU.  p.  133. 

Holdfast  Reaoh  «  haltefest-strecke,   eine  stdle 
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de6  Victorlii  Kiver,  Amhem's  Land,  dujrch  den 
engl.  capt.  Stokeä  am  29.  Nov.  1839  so  genannt, 
weil  er  am  morgen  jenes  tages  mit  aller  an- 
strengnng  seiner  leuAe  die  beiden  anker  seines 
t'abrzengs  nicht  mehr  ans  dem  quicksandgrunde 
herausbrachte.    Stokes,  Discov.  II.  p.   102. 

Hold  Tava  »=  mondaee,  magyar.  name  eines  seit 
1861  ausgetrockneten  secs  nach  seiner  mond- 
sichelgestalt.  Ob  die  neuere  Schreibart  H4d  twa 
ssbiberteich  begründet  sei?  Ditz,  in  Glob.  XL 
p.  77. 

Holenafteio,  von  hoU,  aIts=»hohlweg,  bergächlucht, 
höhle;  so  heisst  eine  grosse  höhle  in  der  zürch. 
gemeinde  Bäretswjl,  in  welcher  nach  der  sage 
hageren  (riesen)  wohnten.  Mitth.  Züjrdli.  AG. 
VI.  p.  86. 

Holländer,  s.  Holland. 

HolländlsohO  Bay,  s.  Smeerenburg. 

Holland  ^  ticfland  (Ziegler,  GAtl.  p.  2)  war 
zanächst  nur  der  name  eines  niedrigen  küsten- 
gebiets  im  delta  des  Rheins  und  nördlicher 
(Süd-Holland  und  Nord-Holland  heute  zwei  pro- 
vinzcn  des  reichs),  dann  auf  die  ganze  monarchie 
übergegangen,  welche  man  —  bald  mit,  bald 
ohne  Belgien  —  auch  mit  dem  corre8|]K>ndirenden 
namen  Niederlande  bezeichnet  Das  rheindelta 
hiess  £ur  Römer  zeit  Jnsula  Baiavorum  =  insel 
der  Bataver  (seiner  bewohner).  Tadt.,  Ann.  II. 
6,  Bist.  IV.  18  u.  a.  O.  ^om.  gent.  Holländer 
(im  engl.  Duieh,  als  anklang  an  daa  wort  deyUsch). 

Holland,  Neu,  name  des  austral.  continents,  eine 
erinnerung  an  die  holl.  Seefahrer,  welche  von 
1006/44  sehr  vieles  zur  entschleierung  seiner 
kästen  beitrugen,  durch  den  grössten  derselben, 
A.  Tasman,  anno  1644  nach  seinem  heimat- 
lande henannt.  ZfAB.  nf.  XI.  p.  27.  Forster, 
Bemerkungen  p.  2.  Der  antheil,  welchen 
sich  die  Engländer  (Cook  1770)  an  der  ent- 
deckung  des  continents,  nämlich  seiner  ganzen 
O.küste,  nahmen,  bewirkte  ein  schisma  in  der 
nomenclatur,  so  dass  der  austral.  continent  zwei 
namen  erhielt:  NeuHolland  (für  die  N.-,  W.-  und 
S.küste)  und  NewSouth  Wales  (für  die  O.küste). 
Als  dann  Flinders  1801/03  auch  Tasmania 
von  dem  conti nente  abschnitt  und  die  noch  feh- 
lende küstenlinie  des  letztem  darlegte,  schien  es 
ihm  an  der  zeit,  mit  Umgebung  des  holl.,  wie 
des  engl,  partialnamens  zur  altern  bezeichnnng 
Terra  Australis  oder  gar  Autiredia  zurückzu- 
kehren. 'Had  I  permitted  myself  any  Innovation 
upon  the  original  term,  it  would  have  been  to 
convert  it  into  Australia\  as  being  more  agrce- 
able  to  the  ear,  and  an  assimilation  to  the  >na- 
mes  of  the  other  great  portions  of  the  ear  tili . 
Flinders,  TA.  I.  p.  III.  Als  ältester  name  des 
continents  taucht  au^der  geheinmissvollen  carte 
Rotz'  von  1542  Great  Java  »s  gross  Java  auf 
(s.  Botany  Bay).      Krusenst.,   Mem.  I.  p.  57. 

Hollanda,  Nova,  s.  Brasilien. 

HoUandt,  NIeil  =  NeuHolland  nannte  die  holl. 
exped.  von  1594  das  land  S.  von  der  ugrischen 
Strasse  nach  dem  heimatlande  'tot  onses  Vader- 
lants  gheheugenisse\  Linschot^i\,  Voy.  fol.  19. 
Adelung,  GdS.  p.  156. 

Nolnfard  <»  inielstadt  ist  der   nornumniflche 


name  der  im  10.  und  11.  saec.  blühenden  vor- 
läuferinn  des  russ.  hafenorts  Archangel'sk.  'Auf 
einer  strominsel  (der  Dwina),  der  einmündung 
der  Pinega  gegenüber  gelegen,  war  4er  ort  der 
grosse  Stapelplatz*  der  durch  Chazanen,  Bulgaren 
und  Biarmier  vermitteltem  waaren  des  binnen- 
landes.  Die  Russen  formten  den  najaen  in  Chol- 
mofforv  um.     Spörer,  Nowaja  Bemlja  p.  4. 

Holothurles,  Bancs  deo  =  trepangbänke,  un- 
tiefen bei  dem  austral.  archipel  Bonapajrte,  ducch 
den  franz.  capt.  Baudin  (1801/03)  nach  der  er- 
giebigen trepangfischerei  benannt.  P^ron,  TA. 
II.  i».  212  ff.    Freycinet,  Atl.  N«  27. 

Holstein,  zuerst  in  Chroniken  (804)  ak  HoUa- 
tia  erwähnt,  dann  Holstenlandj  Holg^eiBn,  Holstein. 
Der  sing,  höhte  y  zusammeneezqgen  aus  koltsete 
oder  holsate  «^  wMhevohner.  ZfAE.  nf.  VIII. 
138.     Kiepert,  AAW.  p.  29. 

Holsteiflkioni,  New,  s.  €ape  Carl  IV.  Johan. 

Nolsteiflb|ir|| ,  eine  colonie  der  grönländ.  W. 
küate,  'dem  damaligen  geheimen  ra^  und  Präsi- 
denten beim  hochlöbl.  missions-coilegio,  grafen 
von  Holstein,  zum  andenken  abgelegt'.  Cranz, 
Bist.  V.  Grönld.  I.  p.  20. 

Home,  Cape,  das  cap  an  dem  W.ende  der 
arctischen  Croker's  Bay  (s.  Croker's  Mountains), 
durch  den  engl,  lleut.  W.  £dw.  Paixy  am  3. 
Aug.  1819  entdeckt  und  nach  sir  £yerard^ome 
benannt.    Parry,  NW.Passage  p.  32. 

Homan  eni  PÖ  =»  inenach  zu  fusse,  aufrecht- 
stehender mann,  pprtugies.  nflime  einer  sonder- 
baren felsbildung  des  Pico  Buivo  von  Madeira. 
Sie  besteht  aus  einer  malerischen  gruppe  von 
basaltsäulen,  welche  vereinzelt  aus  schönem  gras- 
teppich  bis  40'  hoch  senkrecht  herausragen. 
WüUerstorf,  l^ovara  L  p.  98. 

Horoe'S  Group,  eine  dem  Cape  Qrenville,  O. 
■Seite  von  York's  Peninsula,  vorliegende  Insel- 
gruppe, durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am 
20.  Juli  1819  benannt  nach  sir  EversQrd  Home, 
esq.  King,  Austr.  I.  p.  236. 

Mome's  lalea^  eine  Inselgruppe  des  arctischen 
America,  Georges  IV.  Krönnngsbay,  durch  den 
engl.  capt.  John  Franklin  im  Juli  1821  nach 
sir  £.  Home  benannt    Franklin,  Narr.  p.  367. 

MoRirah,  el=:die  rothe,  arab.  name  des  trau- 
rigsten theils  der  hammada  vpn  Tripolitanien. 
Barth,  Beisen  I.  p.  146. 

Honden  Eylant  «» hundeinsel  nannte,  da  man 
hier  drqi  abgemagerte  span.  hundo  traf,  die 
exped.  von  J.  le  Maire  und  W.  Schonten  am 
10.  April  1616  eine  der  Niedrigen  Inseln,  eine 
andere  Eylani  sonder  Gront  «==  innl  ohne  gnuid 
(wahrscheinlich  identisch  mit  King  George's 
Islands  von  Byron),  weil  man  bei  derselben  keinen 
gmnd  fand  (14.  April).  Eine  weltlichere  (16. 
April)  wurde  Waterlant  ss  wasserliind  getauft, 
weil  man  etwas  süsses  wasser  fand,  und  (18. 
April)  eine  noch  westlicher  gelegene  Vliegen 
Eiflant  ssr  fliegeninsel ,  von.  den  unausstehlichen 
schwärmen  Ungeziefers,  das  die  Holländer  hier 
belästigte.  Spiegh.  d.  Au^tr.  Kav.  Amst  1622 
fol.  32.  34.  Beschrijvinge  p.  83  ff.  VUegen 
Kyiant  ist  wohl  identisch  mit  des  engl,  oommo- 
done  Byron  Prince  of  Wales's  Island.  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  107. 


Hondo. 

Hondo,  Rio  »^  tiefer  flass,  ein  kurzer  flusslauf, 
ans  der  rereiAigang  des  Rio  Medinas  und  Rio 
Maräpa  entstanden  nnd  in  den  argentinischen 
Rio  Dnlce  mündend,  von  den  epan.  redenden  an- 
wohnern  so  benannt.     PM.  186S  p.  53. 

Honduras  »»  die  tiefen,  vom  span.  hondo  = 
tief,  heisst  ein  atlantische»  küstengebiet  Mittel- 
America's.  Als  nämlich  die  Spanier  —  hier 
zuerst  auf  dem  continent  —  landen  wollten, 
fanden  sie,  selbst  hart  an  der  käste,  keinen 
gmnd  und  dankten  Gott,  dass  er  sie  aus  solchen 
meerestiefen  gerettet  habe.    ZfAE.  VI.  p.  180. 

(Hong  Kong)=^  wohlriechendes  wasser  —  *ein 
zarter  name,  der  auf  das  felsige  bergeiland  nicht 
passt*.  Es  ist  die  rede  von  der  chines.  insel, 
welche,  ror  der  mündung  des  Cantonstromes  ge- 
legen, den  Engländern  abgetreten  wurde.  Wül- 
lerstorf,  Novara  H.  p.  268. 

Hodd,  Point  y  ein  Vorgebirge  von  Nuytsland 
(s.  d.  art),  von  dem  engl.  Seefahrer  Vancouver 
1791  benannt  Flinders,  TA.  I.  p.  75.  Ohne 
zweifei  bezieht  sich  der  name  auf  lord  Samuel 
Hood  (1724 — 1816),  einen  der  lords  der  admi- 
ralität. 

Hood'8  Island,  eine  kleine  insel  des  Mendafia- 
archipels,  nach  Krusenst.,  Mdm.  I.  p.  255  identisch 
Fetugu  der  eingebornen,  am  7.  April  1774  durch 
den  engl.  Seefahrer  Cook  entdeckt  und  benannt 
nach  einem  seiner  officiere,  *the  young  gentleman 
who  first  saw  it*.  Cook,  V.  to  the  SP.  L  p. 
298. 

Hood's  Islands,  eine  gruppe  der  Niedrigen 
Inseln,  durch  den  engl,  capt  Wilson  im  missio- 
närschiffe Duff  entdeckt  und  nach  lord  Hood 
benannt.  Becchey,  Narr,  of  a  V,  I.  p.  146.  S. 
Point  Hood. 

Hood's  River,  ein  in  Baillie's  Cove  (s.  d.  art.) 
einmündender  N.american.  eismeerzufluss,  durch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  zu  ende  Juli 
1821  benannt  zum  andenken  des  auf  der  exped. 
umgekommenen  gefährten  Robert  Hood.  Franklin, 
Narr.  p.  449  ff. 

Hooksr,  CapSi  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
South  Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl. 
Ross  im  Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem 
seiner  officiere,  Joseph  D.  Hooker,  assistenzarzt 
vom  schiffe  Erebus,  getauft.  Ross,  South.  Reg. 
I.  p.  250  ff.  Vergl.  Wood's  Bay. 

Hooker,  Hoiint,  ein  küstenberg  des  arctischen 
America,  durch  capt  John  Franklin'»  gefährten 
D'  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom  Mac 
Kenzie  Rivei*  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse, 
gehenden  abtheilung  der  exped.,  im  sommer  1826 
entdeckt  und  nach  seinem  freunde  William  Jack- 
son Hooker,  LLD.,  *Regius  Professor  of  Bo- 
tany  in  the  üniversity  of  Glasgow*,  benannt. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  242  ff. 

HookerBletscher,  s.  Mount  Cook. 

Hoop,  de  =3  die  hoffnung,  caphoU.  name  einer 
ansiedlung  mitten  im  Kleinen  Roggevcld.  Lich- 
tenst.,  S.Afr.  I.  p.  181. 

Hoop,  Caep  van  Goede  »=  Cap  der  guten  Hoff- 
nung nannte  die  holl.  exped.  von  Le  Maire  die 
W.spitze  von  Schoutens  Land,  NeuGuinea,  als 
sie,  1616  über  den  Pacific  kommend,  endlich 
hoffte,  in  kurzem  *by  onse  lantsluyden  te  comen . 
Egif. 
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Beschrijvinge  p.  109.  Spiegh.  d.  Austr.  Nav. 
Amst.  1622  fol.  63.  Die  spätem  Seefahrer  Tas- 
man  und  Dampier  dislocirten  jedoch  den  namen 
auf  einen  andern  nahen  punct,  die  N. spitze  Neu 
Guinea's.     Krusenst.  Mdm.  I.  p.  63. 

Hooper  Inlet,  eine  einfahrt  an  dem  SO.ende 
von  Fnry  and  Hecla  Strait,  durch  den  engl, 
capt  W.  Edw.  Parry  im  ^  Juli  1822  entdeckt 
und  nach  Will.  Harvey  Hooper,  dem  Zahlmeister 
des  Schiffs  Fury,  benannt  Parry,  Second  V.  p. 
289  ff. 

Hooper  Island,  eine  insel  von  Liddon  Gulf  (s. 
d.  art),  von  dem  entdecker,  dem  engl,  lieut  W. 
Edw.  Parry,  am  12.  Juni  1820  benannt  nach 
s^einem  freunde  herrn  Hooper.  Parry,  NW. 
Passage  p.  200.  Wahrscheinlich  war  dieser  H. 
der  Zahlmeister  der  exped.,  W.  Harvey  Hooper, 
wie  auf  der  betreffenden  überlandexped.  fast  alle 
benennungen  von  officieren  der  beiden  schiffe 
hergenommen  wurden. 

Hoorn,  Kaap  van,  nicht  Cap  Hom^  'die  äusserste 
spitze  von  dem  Feuerlande*  und  somit  der  süd- 
lichste punct  american.  erde,  wurde  am  29.  Jan. 
1616  von  den  holl.  Seefahrern  Jacob  Le  Maire 
und  Willem  Schouten  entdeckt  und  umschifft 
und  *ter  eeren  ^es  stadts  van  Hoorn ,  Schoutens 
Vaterstadt  an  der  O.küste  der  N.hoU.  halbinsel, 
benannt:  'ein  cap,  welches  ans  zween  spitzigen 
und  überaus  hohen  bergen  bestehet*.  Die  ent* 
deckung  wurde  durch  eine  dreifache  weinration 
gefeiert  Spiegh.  d.  Austr.  Nav.  Amst  1622. 
Fol.  27.  Häufig  gibt  man  au^h  der  insel  selbst 
den  namen  Cape  ^oom;. hingegen  Fitzroy  (Adv. 
&  Beagle  I.  p.  432)  unterscheidet  deutlich,  wenn 
auch  mit  falscher  Orthographie,  Cape  Hoorn  und 
Hörn  Island. 

Hoorn,  False  Cape  ^  falsches  Cap  Hoom,  die 
S. spitze  des  hauptlandes  von  Tierra  del  Fnego, 
während  das  wahre  Cap  Hoorn  der  südlichem 
küsteninsel  gl.  n.  angehört  Cook,  V.  to  the 
SP.  U.  n.   189. 

Hoorn  Insel,  s.  Kaap  van  Hoorn. 

Hoornsohe  Eylanden  =»  hoomlnseln  naiyite 
die  holl.  exped.  von  Le  Maire  und  Schonten 
eine  am  19.  Mai  1616  entdeckte,  aus  zwei  inscin 
bestehende  gruppe,  W.  von  den  Schifferinseln 
gelegen,  'ter*  eeren  van  de  Stadt  Hoorn ,  Schou- 
tens Vaterstadt,  'wo  unser  schiff  ausgerüstet 
worden  und  wo  die  mehresten  unserer  leute  zu 
hause  waren.  Spiegh.  d.  Austr.  Nav.  Amst 
1622  fol.  52.     Beschrijvinge  p.  100. 

Hooyvlakte  «=  heufläche,  capholli  name  einer 
ebene  im  Nieuweveldgebirge.    Lichtenst.,  S.Afr. 

n.  p.  eo. 

Hope,  Cape  =  cap  der  hoffnung  nannte  der 
engl.  NW.fahrer  Middleton  1741/42  nach  seiner 
entdeckung  der  Waagerbay  (N.  golf  der  Hud- 
sonbaygewässer)  ein  Vorgebirge,  bei  welchem  sich 
eine  andere  einfahrt  öffnete,  eine  durchfahrt  zum 
Pacific  versprechend.  Als  er  aber  in  diese  ein- 
fahrt eindrang  und  von  hohem  berge  aus  ge- 
wahr wurde,  dass  jene  undurchdringliche  vereidete 
einfahrt  ihn  zur  rückkehr  zwinge  (*but  the  joy 
and  encouragemefit  ....  are  said  to  have  been 
soon  clouded  by  finding  they  had  reached  a 
dose  bay,  wich  prevented  their  further  progress 
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in  that  dircction ),  da  wnrde  der  vermeintliche 
8und  zur  bay  und  zwar  zur  Repulsebay  ^=  hay 
der  zarücktreibung.     Parry,  Second  V.  p.  28. 

Hope,  Cape,  eine  vorspringende  landspitze  an 
der  continentalen  seite  von  Dolphin  and  Union 
Strait  (s.  d.  art),  durch  Dr  Richardson,  den 
befehlshabcr  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zürn  Kupferminenflosse,  gehenden  abtheilang  der 
Franklinexped.  von  1826,  am  4.  Aug.  entdeckt 
und  nach  dem  viceadmiral  sir  William  Johnstone 
Hope,  G.  C.  B.,  benannt.  Franklio,  Second  Exp. 
p.  252. 

Hop6,  Mount  =  bcrg  der  hofTnnng,  ein  berg  im 
hintergrunde  von  fenerlandisch  Admiralty  Sound, 
durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  Febr. 
1827  so  benannt,  weil  sie  bei  der  ann&herung 
hoffte,  in  wenigen  tagen  Nassau  Bay,  am  ent- 
gegengesetzten (SO.)  ende  von  Feuerland,  zn 
erreichen  (und  so  eine  durchfahrt  entdeckt  zu 
haben).  FitzRoy,  Narr.  I.  p.  56.  Die  enttäuschung 
siehe  ib.  p.  59. 

Hop6  Bay  »=»  hoifnungsbucht,  eine  grosse  bay 
an  der  W.seite  von  Vancouver  Island,  durch 
den  engl,  capt  Cook  im  März  1778  entdeckt  und 
so  benannt,  weil  er  auch  hier  (s.  Cape  Flattery) 
einen  guten  hafen  zu  finden  hoffte  (welche 
hofi^nung  dann  in  erfüllnng  ging).  Cook-King, 
Pacif.  II.  264.  269. 

Hop6  HarbOlir  =hofiTiung8hafen,  eine  hafen- 
bucht an  der  O.seite  von  Clarence  Island,  Feuer- 
land, so  benannt  ohne  zweifei  im  Febr.  1827 
durch  die  engl,  exped  Adv.-Beagle,  welche  willens 
war,  auf  ihrem  rtickwege  von  Cape  Tum  (s.  d. 
art.)  hier  schütz  vor  dem  stürme  zu  suchen. 

Hop6  llrtet  =s  hofi^nungseinfahrt,  eine  N.austral. 
küsteneinfahrt,  Clarence  Strait,  durch  den  engl, 
capt.  Stokes  am  8.  Sept.  1839  so  genannt,  weil 
er  fcich  von  der  Öffnung  zuerst  viel  versprochen 
hatte:  *to  commemorate  the  feelings  it  excited 
on  its  first  discovery*.    Stokes,  Discov.  11.  p.  4. 

Hope  Island,  eine  einzelne  N.pacifische  insel 
zwischen  Carolinen  und  Marshall  s  Archipel,  im 
jalvre  1807  durch  das  schiff  Hope  entdeckt. 
Kmsenst.,  Mem.  IL  p.  50. 

Hope  Island  =^  hoffnnngsinsel,  SO.  von  Spitz- 
bergen, im  jähre  1613  von  einem  engl.  Walfänger 
entdeckt.    Adelung,  GdS.  p.  273. 

Hope  Island8=  hoffnungsinseln ,  zwei  küsten- 
eilande,  welche  der  entdccker,  der  engl,  lieat. 
Cook  an  der  O.seite  NeuHoUands  am  13.  Juni 
1770  passirte,*  nachdem  er  in  der  nähe  23  stunden 
festgelegen  war:  eine  zeit  höchster  bedrängniss, 
wo  diese  inseln  za  erreichen  der  gegenständ  all- 
gemeiner hoffnung  *or  perhaps  rather  of  oar 
wishes'  gewesen  war.  Hawkesw.,  Acc.  HL  p. 
149. 

Hopeleea,  Mount  »»  hoffnungsloser  berg,  ein 
austral.  berg  im  gebiete  des  obem  Darling,  durch 
den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  14.  Mai  1835 
benannt,  weil  er  von  dem  gipfel  aus  umsonst 
nach  New-Year's  Range  and  Bturt's  Twins  aus- 
spähte.   Bütchell,  Three  Escpp.  I.  p.  203. 

Hopel6SS,  Reaoh  «»  hoffnungslose  strecke  nannte 
der  engl,  capt  Stokes  am  5.  Nov.  1839,  als  er 
sich  bei  ezploration  des  N.aaBtral.  Victoria  River 


zur  Umkehr  gezwungen  sah,  die  zuletzt  befahrene 
strecke  des  flusses.    Stokes,  Discov.  H.  p.  63. 

Hope  Promontory  =  Vorgebirge  der  hoffnung, 
eines  der  Vorgebirge  an  der  W.seite  Patagoniens, 
wo  eine  abtheilung  der  exped.  King-Fitzroy  im 
April  1830  anlangte,  in  der  hoffnung,  nach  8. 
hin  einen  weitern  ausweg  nach  Fitzroy  Passage 
zu  finden.     Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  350. 

Hope  Reach  B=hoffnungs8trecke,  ein  theil  des 
austral.  Albert  River,  Carpentaria  Gulf,  durch 
den  engl.  capt.  Stokes  im  Aug.  1841  so  be- 
nannt, weil  das  aussehen  des  Stromes  die  hoff- 
nung erweckt  hatte,  auf  diesem  Wasserwege  tief 
in  dos  innere  des  continents  zn  gelangen.  Stokes, 
Discov.  IL  p.  311  f. 

Hope'e  Bay,  eine  bucht  an  der  eismeerküste 
des  arctischen  America,  Melville  Bay,  am  13. 
Aug.  1821  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin 
entdeckt  und  nach  dem  vice-admiral  sir  William 
Johnstone  Hope,  einem  der  lords  der  admirali- 
tät,  benannt.     Franklin,  Narr.  p.  381  ff. 

Hope'8  lelands,  eine  Inselkette  an  der  N.seite 
NeuHoUands,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  28.  April  1818  benannt  zu  ehren  des  ver- 
storbenen viceadmirals  sir  George  Hope,  K.  C. 
B.,  vormaligen  Inhabers  eines  sitzes  im  burean 
der  admiralität.    King,  Austr.  I.  p.  97. 

Hope'e  Monument,  eine  vermeintliche  inselklippe, 
*a  remarkable  conical  rock'  am  N.eingang  von 
Lancoster  Sound,  den  31.  Aug.  1818  durch  den 
engl.  capt.  John  Ross  benannt  nach  sir  George 
Hope,  'after  my  lamented  friend,  one  of  ^e 
lords  of  the  admiralty,  who  had  recommended 
me  for  the  command  of  this  expedition,  and 
whose  signature  of  my  Orders  on  his  death-bed, 
was  the  last  act  of  his  valuable  life.*  Ross, 
Baffin's  Bay  pp.  14.  173.  Als  im  folgenden 
jähr,  am  3.  Aug.  1819,  W.  Edw.  Parry  unter 
günstigem  umständen  in  die  gegend  kam,  er- 
wies sich  das  'Monument'  als  ein  dunkelafisseben- 
der  und  auffälliger  bergstock  des  hauptlandes, 
nicht  als  inselfels.     Parry,  N W.Passage  p.  31. 

Hope  Sprint  »»  hoffnungsquelle,  eine  austral. 
quelle  W.  von  Lake  Eyre,  von  dem  entdecker 
Stuart  anno  1859  gefunden  und  so  benannt, 
weil  er  aus  Wassermangel  schon  zurückgekehrt 
war  und  ohne  diesen  hoffnungsvollen  fund  nicht 
weiter  hatte  nach  N.  vordringen  können.  PM. 
1863  p.  302. 

Kopeke  Table  Land,  s.  Mount  Owen. 

HopKal,  Cap  1',  ein  Vorgebirge  an  der  W.6eite 
des  austral.  Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gul- 
phe),  durch  den  franz.  Heut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  27.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
Staatsmann  Michel  de  l'Hopital  (1505—4573). 
Pe'ron,  TA.  IL  p.  79.    Freycinet,  Atl.  N«  16. 

Hopkine  River,  s.  Mon>nt  Laidley. 

Hoppner,  Cape,  ein  Vorgebirge  W.GrSnlands, 
der  eckpfeiler  am  N.eingang  des  Booth  Sound 
(s.  'd.  art.))  durch  den  engl,  capt  John  Ross 
am  18.  Aug.  1818  nach  einem  seiner  officiere, 
dem  lieut.  H.  H.  Hoppner,  vom  schiffe  Alexan- 
der,  benannt.    Ross,  BafFin  Bay  p.  147. 

Hoppner,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
America,  durch  den  engl,  lieut  W.  Edw.  Pftiry 
am   12.   Juni    1820    entdeckt  und  nach  einem 
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seiner  ofBciere,  licut  Henry  Parkyns  Hoppncr, 
Yom  schiffe  Griper,  benannt  Parry,  N W.Pas- 
sage p.  200. 

Hoppner  River,  ein  kleiner  küstenfluss  des  arcti- 
seben  America,  durch  capt  John  Franklin's  ge- 
fahren V  Richardson,  den  befehlshaber  der  vom 
MacKenzie  River  ostwärts,  zum  Kopferminenflusse, 
gehenden  abtheilnng  der  exped.,  im  sommer 
1826  entdeckt  und  benannt  nach  capt  Hoppner, 
RN.,  welcher  als  zweiter  im  befehl  capt  Parry 
auf  dessen  dritter  entdeckungsreise  begleitet  hatte. 
Franklin,  Second  £xp.  p.  242  ff. 

Hoppner'S  Inlet,  eine  seitenbucht  von  Lyon  In- 
let  (s.  d.  art.}»  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw. 
Parry  im  Sept  1821  entdeckt  und  nach  lieut. 
Henry  Parkyns  Hoppner,  Lyon's  erstem  officier, 
getauft.     Parry,  Second  V.  p.  82  ff. 

HoppneK8  Streit,  eine  durchfahrt  (straii), 
welche  Winter  Island,  Fox  Channel,  von  dem 
american.  continente  trennt,  durch  den  engl, 
capt.  Lyon,  exped.  Parry,  während  der  Über- 
winterung 1821/22  benannt  nach  einem  der 
officiere  der  exped.,  lieut  Henry  Parkins  Hoppner, 
welcher  sich  bei  Lyons  tour  betheiligt  hatte. 
Parry,  Second  V.  p.  229  ff. 

Hör,  hebr.  n^n  und  -in,  altere  form  für  *in 
[har]»:berg;  eigenname:  a)  eines  gebirges,  an 
dessen  fusse  die  Stadt  Petra  liegt  4.  Mos.  XX. 
22.  6^  eines  NO.  armes  des  Libanon.  4.  Mos. 
XXXIV.  7,  8. 

HÖranaga  =»  renthierrücken,  samojed.  name  einer 
bergmasfie  des  nördl.  Ur^'.  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  433. 

HOfSb,  B.  Sinai. 

HorgBR ,  synon.  mit  horw,  korben  =  im  Sumpf- 
boden, ist  der  name  eines  uferorts  des  Znrich- 
sees.    E,  PS.  p.  126. 

Iiorizont,  vom  griech.  o^*(ffty  =  begränzen,  zu- 
nächst vom  scheinbaren  gebraucht,  ist  jener  kreis, 
Mn  welchem  sich  für  den  beobachter  erde  und 
himmel  zu  berühren  scheinen . 

Hormina,  griech.  *'0^^»raas8albei,  eine  Stadt 
=  *  YQ/iirt]  (Echephyl.  bei  St  B.)  und  ein  Vor- 
gebirge (Strabo  p.  341)  in  Elis.  Pape-Bens. 

Horminion,  griech.  *  O^fiiv^ov,  r6  Bifoq  ^  salbei- 
berg,  ein  gebirge  im  NO.  theile  von  Bithynien. 
Ptol.  L  1,  tO.  Pape-Bens. 

Honnnz,  s.  Ormuz. 

Iioni  ist  ein  sehr  häufig  wiederkehrender  name 
schlanker  bergformen,  wie  spitze,  ptz,  pizzo,  dent 
(«»  zahn).  Oft  tritt  zu  diesem  generalnamen  ein 
blosses  adjectiv  zur  bezeichnung  einer  charak- 
teristischen farbnng  der  felsen,  wie  Rothhom, 
Sckwarzhomf  Oraue  Homer  ^  \Veis»hom,  Dent' 
blanche,  oder  dann  andere  attribnte,  so  in  Schreck- 
Aom,  JkRttaghom,  Dent  du  Midi,  Dent  de  Mordes 
etc.  Dass  diese  bezeichnung  auch  in  Norwegen 
(z.  b.  Romsdalshorn  >»  hom  von  Romsdal)  vor- 
kommt —  ein  beweis,  wie  bei  verschiedenen 
volkem  dieselbe  anschauung  wiederkehrt  —  sagt 
schon  der  deutsche  Übersetzer  von  Pontoppidan's 
Norwegen  I.  p.  83  (note).  Das  Rothhorn  an 
der  Bem-Luzemer  gränze,  so  genannt  von  den 
Brienzem  und  ihnen  nach  von  Haller  j[Historia 
Stirpium  helveticarum)  wird  von  den  Entlebuchern 
die  Hintere  Fluh  genannt  nach  seiner  relativen 
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läge,  im  gegensatz  zur  Vordem  Fluh  (Pilatus- 
Schratten).  Schnider,  Entlebuch  L  p.  37.  E,  PS. 
p.  9.  10.  12.  13.  16. 

Iiorn  heissen  auch  krumme  nicht  sehr  starke 
4andvorsprünge  in  schweizerischen  seen  und  dem- 
nach die  auf  ihnen  befindlichen  häusergruppen, 
so  am  Boden-  und  Zürichsee  (hier  sechs  mal. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  86).  In  Zusammen- 
setzungen häufig,  als:  Zürichhom,  ein  landvor- 
sprung  am  Zürichsee  nahe  bei  Zürich,  Mühlehorn^ 
am  Walensee,  Äachhomy  Kuhhom,  Romanshom, 
am  Bodensee.     Vergl.  Rheinspitz. 

Hern,  Cap,  s.  Hoom. 

Horn6r,  Cap,  ein  Vorgebirge  nahe  der  NW.spitze 
der  insel  Sagalin,  durch  den  russ.  capt  J.  A. 
V.  Krusenstern  am  10.  Aug  1805  getanft  (s.  Pic 
Homer).     Kmsenst,  Reise  U,  p.  166. 

Homer,  INoiint,  ein  W.anstrai.  berg,  durch  den 
engl,  capt  G.  Grey  (Two  Expp.  U.  p.  57)  ent- 
deckt und  nach  seinem  freunde  Leonard  Homer, 
esq.,  getauft. 

Horner,  Pic,  ein  kegelfömiger  uferberg  an  der 
S.küste  von  Kiusiu,  Japan,  durch  den  russ.  capt. 
J.  A.  von  Krusenstern  im  Oct  1804  getauft  nach 
dem  astronomen  seiner  exped.,  D'  J.  C.  Horner 
von  Zürich.  Er  nennt  'diesen  geschickten  astro- 
nomen ....  einen  trefflichen  mann,  den  ich  immer 
stolz  sein  werde,  meinen  freund  zu  nennen.' 
Krusenst,  Reise  I.  p.  6.  266. 

Horn,  Goldenes,  die  Übersetzung  des  griech. 
namens  Xftvaoxt^aqy  welche  dem  golf  des  heu- 
tigen Constantinopel  von  seiner  geweihartigen 
Verzweigung  gegeben  wurde,  so  dass  das  attribut 
auf  die  vorzüglichkeit  des  hafens  anspielt  Strabo, 
p.  320.  Vergl.  Moltke-Kiepert,  Constantinopel 
und  der  Bosporus.    Berl.  1867. 

HornillOS,  loe  =  die  kleinen  Öfen  nennt  der 
span.  redende  anwohner  die  schlammvulcane, 
welche  am  abhang  des  costaricensischen  vulcans 
Rincon  de  la  Vieja  und  Cuiiapa  Miravalles  thätig 
sind  und  zugleich  schweflige  säure,  wasserdampf 
und  wahrscheinlich  kohlenwasserstoff  aushauchen. 
PxM.  1865  p.  246. 

Hornitoe,  Joe  •»kleine  öfen  nennt  der  span. 
redende  anwohner  die  basaltaufwürfe  des  mejican. 
Malpais  (s.  d.  art),  weil  diese  Öffnungen,  welche 
in  erhärtete  lehmmasse  eingehüllte  basaltkugeln 
auswerfen,  dichte  dampfwolken  ausstossen  und 
eine  unerträgliche  hitze  verbreiten.  Humb., 
Kosm.  IV.  p.  338. 

Horn  Point  »=hornspitze,  ein  austral.  cap  an 
der  0.seite  der  halbinsel  des  Wilson  Promontory, 
so  benannt  nach  den  zwei  hornähnlichen  spitzen, 
welche  es  trägt    Stokes,  Discov.  H.  p.  430. 

Horn  Sound  =  homsund,  ein  W,grönld.  golf 
(73®  45'  N.),  entdeckt  anno  1616  von  dem  brit 
NWfahrer  W.  Baffin  und  so  benannt,  weil  ihm 
die  bc wohner  *einhörner*  (i.  e.  narwalhöraer) 
verhandelten.  Kotzebue^  Entdeckungsreise  I. 
p.  47.    Forster,  Nordf.  p.  406. 

Horrld,  Mount,  s.  Mount  Dreary. 

Horsiiurg,  Cape,  ein  Vorgebirge  S.  von  Co- 
bourg  Bay,  am  27.  Aug.  1818  dnrch  den  engl, 
capt  John  Ross  so  benannt  *in  compliment  to 
the  hydrographer  of  the  Honourable  East  India 
Company .     Ross,  Baffin's  Bay  p.  162. 
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Horse  Island,  eine  niedrige  landspitze  in  dem 
mehrfach  an  die  W.schotti8che  landschaft  Ajr 
erinnernden  North  Ayr,  Baffin's  Bay,  durch  den 
engl.  capt.  John  Boss  im  Sept.  1818  für  eine 
insel  gehalten  und  nach  der  vor  der  W.schott. 
Stadt  Ardrossan  gelegenen  insel  d.  n.  getauft. 
Boss,  Baffins  Bay  p.  197. 

horse  latitudes  >=  rossbreiten,  ein  calmengUrtcl 
von  10 — 12**  breite,  so  genannt,  weil  angeblich 
pferdetransporteso  lange  dort  aufgehalten  wurden, 
dasB  man  die  thiere  wegen  futtermangel  über 
bord  werfen  musste.  WüUerstorf,  Novara  III. 
p.  290. 

Horse-Shoe  Island  =  hufeiscninsel  nannte  der 
engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders  eine  am  20. 
Nov.  1802  entdeckt«,  kleine  niedrige,  AUen's 
Isle  (s.  d.  art.)  benachbarte  insel,  wohl  nach 
ihrer  gestalt.  Flinders,  TA.  IL  p.  139.  Atl. 
pl.  XIV.  Carton. 

Horse-Shoe  Shoal  «=  hufeisenuntiefe,  eine  der 
gefährlichen  stellen  des  austral.  Korallenmeeres, 
nach  ihrer  form  benannt,  wahrscheinlich  durch 
den  entdecker,  den  engl,  lieut.  Vine,  R.N. 
Krusenst.,  M^m.  I.  p.  95.  King,  Austr.  II.  p. 
586  nennt  sie  Vine*8  HS.  Shbal,  Stieler's  Hand- 
atlas No  50b  gibt  den  namen  des  riffs  in  der 
franz.  form:  Fer-ä-Cheval. 

Hortense,  Baie,  eine  bucht  an  der  O.seite  des 
'Golfe  Jos^phine'  (s.  d.  art)»  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Jan.  1803,  wie  die  meisten 
andern  bayen  und  caps  jener  gegend,  nach  einer 
frau  der  napoleonischen  familie  benannt  (s.  Ue 
Hortense).  P^ron,  TA.  H.  p,  73.  Freycinet, 
Atl.  No  10  flf. 

Hortense,  ile,  eine  der  Bes  Josdphine  des 
austral.  Nuyts  Archipels,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Febr.  1803  nach  der  kaiserlichen 
Stieftochter  Hortense  Eugenie  Beanharnais  be- 
nannt, welche  seit  dem  3.  Jan.  1802  an  Louis 
Bonaparte  verheiratet  war.  P^ron,  TA.  IL  p. 
89.  92. 

Horton  River,  einer  der  in  die  W.seite  von 
Franklin  Bay  (s.  d.  art.)  mündenden  flüsse,  durch 
capt.  John  Franklin  s  gefahrten  D'  Richardson, 
den  befehlshaer  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflusse,  gehenden  abthei- 
lung  der  exped.,  am  20.  Juli  1826  entdeckt  und 
KU  ehren  Wilmot  Horton's,  des  unterstaats- 
secretärs  fär  das  departement  der  colonien,  be- 
nannt.   Franklin,  Second  Exp.  p.  232  f. 

Ho  Schan  =  feuerberg,  chines.  name  eines  der 
berge  von  Formosa  nach  brennenden  (petroleum-?) 
quellen.  Klaproth,  M^m.  I.  p.  329  flf. 

ho  sohan,  s.  Ho  Tsing  und  Pe  Schan. 

HoSChangabäd  =  Hdschang's  stadt,  pers.  Orts- 
name in  Mälwa,  von  Ilöschang  {=^  Weisheit),  dem 
namen  (eines, alten  perserkönigs  und)  eines  kö- 
nigs  von  Mälwa',  welcher  diese  Stadt  gründete. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  200. 

Hosenbeinteioh  heisst  unästhetisch  nach  seiner 
an  das  doppeltgespaltene  -unterende  des  Comer 
Sce's  erinnernden  form  ein  kleiner  sec  in  der 
nähe  von  Nain,  Labrador.    PM.  1863  p.  122. 

hospiz  beseichnet  im  alpengebiet  eine  auf 
passen  errichtete,  durch  geistliche  besorgte  oder 
doch  auf  öffentliche  kosten  unterhaltene,  höchst 


menschenfreundliche  Institution,  eine  berghcr- 
berge,  in  welcher  auch  der  arme  Wanderer  un- 
entgeltlich unterkommen  findet  und  von  welcher 
aus  bei  stürmischem  wetter  recognitionen  unter- 
nommen werden,  um  allfällig  verunglückte  rei- 
sende zu  retten  —  benannt  vom  lat.  hospüium  «= 
gastfreundschaft,  herberge.  So  auf  St.  Gotthard, 
Simplon,  Gr.  und  Kl.  St.  Bernhard  etc. 

hospOdar  =  herr,  titel  der  rumänischen  vasallen- 
fürsten.    E,  PE.  p.  155. 

HossdÜrg  ==  'Neuenburg'  ist  der  canar.-hind. 
name  einer  Ortschaft  im  Maissür,  derselben, 
welche  im  malabäri  Pangdücöttai  (mit  derselben 
bedeutung)  heisst.    Aehnlich 

Hossgärhl  =»  neuveste,  in  Maissur. 

Hosskottäl  »=  neuenburg  (zweisprachig),  in 
Maissür. 

Hosseb6tta  =  neue  stärke,   in   Mälabar. 

Hospett  =  neudorf,  in  Maissür.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  200. 

Hotham,  Cape,  ein  auffallendes  Vorgebirge  am 
eingang  (links)  des  arctischen  Wellington  Chan- 
nel (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw. 
Parry  (1819)  entdeckt  und  benannt  'after  rear- 
admiral,  the  honourable  sir  Henry  Hotham,  one 
of  the  lords  commissioners  of  the  admiralty.' 
Parrv,  NW.Paasage  p.  51  f. 

Hotnani  Inlet,  ein  golf  an  der  O.seite  des 
Kotzebnesunds,  NW.America,  entdeckt  im  Juli 
1826  durch  den  engl.  capt.  Beechey  und  be- 
nannt zu  ehren  des  sir  Henry  Hotham,  K.C.B. 
eines  der  lords  der  brit  admiralität.  Beechey, 
Narr,  of  a  V.  L  p.  250. 

ho  tsIng  =  feuerbrunnen  und  ho  schan  =  feuer- 
berge, chines.  name  vulcanischer  phänomene  der 
Provinzen  Yün  Nan,  Szü  Tschüan,  Kwang  Si  und 
Schan  Si.  Viele  der  kohlenwasserstoff  aus- 
hauchenden 'ho-tsing'  sind  künstlich,  in  der 
provinz  Sü  Tschüan  gewöhnlich  auf  ca.  600™ 
erbohrt.  Die  'ho  schan  dürften  naphthaquellen 
sein.  Humboldt,  Asie  centr.  U  p.  656.  Kosm.  L 
p.  417. 

Hotspur,  Mount=berg  hitzkopf,  eine  isolirte 
anhöhe  an  der  küste  der  austral.  Discovery  Bay, 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  10. 
Sept.  1 836  benannt  als  einzige  erhebung,  welche 
in  der  nähe  von  Lady  Julia  Percy*s  Isle  zur 
küste  sich  vordrängt  Mitchell,  Three  Expp. 
H.  p.  251. 

Hottentotten  nannten,  wohl  nur,  um  durch  den 
klang  des  namens  eine  spöttische  Verachtung 
auszudrücken,  die  holl.  boers  den  vidbesprochenen 
S.african.  volksstamm  äthiopischer  race.  Sie 
selbst  nennen  sich  Khoi-khoin  «=  mensch  der 
menschen  oder  Gui-khoin  =  die  ersten  menschen 
oder  ^ma-^Aotn  ^  wahre,  ächte  menschen,  also 
dass  sie  sich,  'wie  viele  andere  Völker,  für  ideal- 
menschen halten."     Glob.  XIL  p.  238. 

Hottentottsch-Holland,  eine  ansiedelung  in  der 
gegend  von  Zwellendam  (s.  d.  art),  von  den 
holl.  ansiedlern  nach  den  Hottentotten,  den  einsti- 
gen bewohnern  des  landes,  so  benannt.  Nach 
der  ansiedelung  der  nahe  bergübergang  Hotten- 
tottsch-HoUands'Kloo/^  pass  von  H.  H.  Lich- 
tenst.,  S.Afr.  H.  p.  171. 
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Hottentottsch-Hoilands-Kioof ,  s.  Hottentottsch- 

Holland. 

Hotumlu,  eines  der  Massana  gegenüber  liegen- 
den continentalen  dörfer,  neuen  datums,  -wohl 
von  dem  in  dieser  gegend  häufig  vorkommenden 
bäume  hotum.  Munzinger,  Ostafr.  Stud.  p.  119. 
Der  name  ist  wohl  türkisch. 

Houdhoek,  abgekürzt  ZTou^oeÄ:  «=  haltecke ,  eine 
'steile  und  unwegsame*  Schlucht  des  Caplandes 
(zwischen  Palmiet  River  und  dem  östlichem  Bot 
Rivier),  weil  sie  durch  ihre  krümmungen  und 
durch  ihre  länge  die  reisenden  lange  aufhält  und 
(früher)  an  den  gefährlichsten  stellen  die  wagen 
festgehalten  werden  mnssten»  Man  unterscheidet 
eine  Groote  ^T. »»  grosse  h.  und  eine  Kleine  H, 
Lichlenst,  S.Afr.  ü.  p.  199. 

Houhoek,  s.  Houdhoek. 

Houraki,  Golf  Of,   s.  River  Thames. 

Houston,  Stadt  in  Tejas,  benannt  nach  dem  ex- 
präsidenten,  welcher  die  wichtige  schlacht  von 
San  Jacinto  gewann.  Buckingh.,  SlaveSt.  I.  p.  504. 

Houtman'8  Abroih08,  ein  grosses,  dem  W. 
austral.  Edelsland  vorliegendes  riff  (s.  Abrolhos), 
entdeckt  im  jähre  1619,  wahrscheinlich  durch  den 
Holländer  Edel  (s.  Edelsland)  oder  ein  schiff  seines 
geschwaders,  und  nach  einem  gefährten  der  exped. 
(Frederick  Houtman)  zubenannt.  Wenigstens 
als  der  Holl.  Fran^ois  Pelsaert,  schiff  Batavia, 
in  der  mondhellen  nacht  des  4.  Juni  1629  auf 
das  riff  stiess,  war  dieses  bei  den  *Vlamändern 
schon  als  Frederick  Houtmann's  Klippen  bekannt. 
Ongelnckige  Voyagie  p.  2.  Thdvenot,  Coli.  p. 
XXI.     Flinders,  TA.  I.  p.  LI. 

Houturu,  s.  Barrier  Islands. 

Howara,  *Aln  el,  s.  'Aynn  Musa. 

Howard,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Howe,  Cape,  die  SO.spitze  NeuHolIands,  am 
19.  April  1770  durch  den  engl.  Heut.  Cook  ent- 
deckt. Hawkesw.,  Acc.  IH.  p.  80.  Bezüglich  der 
person,  auf  welche  sich  der  name  bezieht,  siehe 
Howe's  Foreland  desselben  Seefahrers.  Des 
engl.  Seefahrers  Vancouver  Cape  Howe,  an  der 
S.küste  von  NeuHolIand,  taufte  Flinders  um  in 
Cape  West  Howe,  um  es  von  obigem  zu  unter- 
scheiden. Krusenst,  M<^m.  I.  p.  35. 

Howe  lele,  Lord,  eine  einzelne  insel  im  meere 
O.  von  NeuHolIand,  31»  30'  S.  und  159»  10' 
O.Gr.,  durch  den  engl,  lieut.  Ball,  den  befehls- 
haber  des  schiffs  Supply,  am  17.  Febr.  1788 
entdeckt  und  nach  lord  Howe  benannt.  Kru- 
senst, Mera.  I.  p.  20  ff. 

Howe'S  Foreland,  die  N.spitze  (s.  cap)  einer 
kleinen  schmalen  halbinsel  an  der  N.seite  von 
Kergnelcn's  Island  (s.  d.  art.),  am  29.  Dec.  1776 
durch  den  engl.  capt.  Cook  zu  ehren  des  admi- 
rals  lord  Howe  benannt  Cook-King,  Pacif.  I. 
p.  72. 

'  Howe'8  Group,  eine  schon  von  den  holl.  See- 
fahrern Le  Maire  und  Schonten  1616  entdeckte 
und  namenlos  gelassene,  dann  von  Tasman  1642 

Ontong  Java  getanftc,  von  dem  brit.  capt.  Hunter 
am  14.  Mai  t791  wieder  gefundene  und  ftach 
lord  Howe  benannte  austral.  Inselgruppe,  N.  von 
den  Salomonen.  Krusenst,  Mdm.  I.  p.  8.  I. 
p.  173  ff. 

Howe'S  Island,  die  kleine  S.  von  Egmont  Island 


(s=  Santa  Cruz)  gelegene  insel,  durch  den  engl- 
seefahrer  Carteret  am  17.  Aug.  1767  nach  lord 
Howe  benannt  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  362. 
Vergl.  Egmont  Island.  Wie  den  übrigen  inseln 
dieser  gruppe  gab  er  auch  lord  Howe's  Island 
einen  den  normannischen  inseln  entlehnten  pa- 
rallelnamen:  New  Jersey,  Krusenst,  M6m.  I. 
p.  187. 

Howe'8  Islands,  Lord,  eine  gruppe  der  Friendly 
Lsles,  Vavao  der  eingebornen,  erhielt  ihren  mo- 
dernen europ.  namen  im  jähre  1791  durch  den 
engl.  capt.  BMwards,  von  der  fregatte  Pandora, 
nachdem  der  span.  Seefahrer  Maurellc  1781  sie 
ehren  des  vicekönigs  von  Mejico  Islas  de  Don 
Martin  de  Mayorga'  getauft  hatte.  Krusenst, 
M^m.  I.  p.  227. 

How's  Isle,  ein  eiland  W.  von  den  austral. 
Gesellschaftsinseln,  durch  den  brit  Seefahrer  capt. 
Wallis,  am  30.  Juli  1767  entdeckt  und  benannt 
nach  lord  How.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  272. 
Cook,  V.  to  the  SP.  H.  p.  1.  Mir  ist,  wie 
Krusenst,  Mdm.  I.  p.  28  ff.,  wahrscheinlich,  dass 
die  Orthographie  lord  How  das  textes  sich  auf 
lord  Howe  bezieht,  und  in  in  diesem  fall  wäre, 
da  der  name  sonst  schon  mehrfach  im  Pacific 
vorkommt,  der  einlieimiscbe  name  Mopelia  vor- 
zuziehen. 

HOW'S  Point,  ein  cap  an  der  N.kfiste  von  Eg- 
monts  Island,  durch  den  engl.  Seefahrer  Carteret 
am  19.  Aug.  1767  benannt  (s.  How's  Isle). 
Hawkesw.,  Acc.  1.  p.  357. 

Hrädana,  s.  Brahmaputra. 

Hrafnagjä  =  rabenkluft ,  eine  der  grossartigen 
vulcanischen  spalten  Islands.  Preyer  &  Zirkel, 
Isid.  p.  81. 

Hrafhtlnnufiall        \       ,  .,.    ,  , 

Hrafhtinnuhryggur  /  '^  «bsidianberg,  resp.  ob- 

sidianrücken,  von  hrafntinna  ^^^  rabenstein,  dem 
Island,  namen  für  obsidian,  ein  gebirgsgebiet  in 
der  gegend  des  'Mückensee's ,  von  den  grossen 
glänzendschwarzen,  muschligbrechenden  obsidian- 
blöcken,  welche  den  thalgrund  bedecken  und  wie 
der  gewaltige  obsidian-  (und  lava)8trom  den 
zahlreichen  seitlichen  kratem  der  nahen  Krafla 
entstammen.    Preyer  &  Zirkel,    Isld.  p.  200. 

Hraunland,  s.  Island. 

Huahelne,  s.  Saunders's  Island. 

Huang  Jang  Scban  »s  berg  der  gemsen,  chines. 
name  eines  bergs  um  Peking.  Ein  anderer  heisst 
Ki  Ming  Schon  «=  berg  des  hühnergeschreis,  weil 
allnächtlich  die  fasanen  sich  schaarenweis  zu 
der  auf  dem  gipfel  errichteten  capelle  flüchten. 
Timkowski,  Mong.  I.  p.  301. 

Huang  Tsehing,  s.  King  Tsching. 
Hudschera,  *Ain  el,  s.  Hazeroth. 

Hudson  Bay  ein  grosser  atlant.  golf  N.America*s, 
benannt  nach  dem  engl.  Seefahrer  Henry  Hudson, 
welcher,  von  seiner  mannschaft  mit  neun  ge- 
fährten ausgesetzt,  von  seiner  vierten  reise  (1610) 
nicht  wieder  zurückkehrte.  Das  weite  meer 
hatte,  als  die  Hudsonstrasse  passirt  war,  den  er- 
staunten blicken  eine  ziemlich  leichte  NW.durch- 
fahrt  nach  O.A8ien  versprochen.  Forster,  Nordf. 
p.  384  ff. 

Hudson  River  heisst  ein  N.american.  ström  nach 
seinem   entdecker,   dem   brit.    Seefahrer    Henry 
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Hndson. 


Hnnter. 


Hudson,  welcher  anno  1609  in  den  diensten  der 
hoU.-ostind.  compagnie  stand  und  in  seinem 
schiffe  Halfmaan  den  11.  Sept.  d.  j.  nicht  nur 
den  prachtvollen  mündungshafen  entdeckte,  son« 
dem  den  ström  bis  in  die  gegend  des  heutigen 
Albany,  150  milcs  weit,  hinauf  befuhr.  Die 
holl.  ansiedier  nannten  den  flass  zunächst  Mau- 
rittus  Rivier  nach  dem  prinzcn  von  Oranicn. 
Buckingh.,  America  L  p.  33.  II.  p.  269.  Quacken- 
bos,  US.  p.  77.  95. 

Hudson  Straft,  eine  schon  von  Sebastian 
Cabot  (1517)  befahrene  roeerenge  (straü)^  wel- 
che als  der  eingang  zur  Iludsonbay  nach  dem 
entdecker  der  letztern  benannt  wurde.  Der  dän. 
Seefahrer  capt  Monk,  welcher  von  Christian  IV. 
auf  entdeckungen  ausgesandt  wurde  und  die 
meerenge  am  17.  Juli  1619  erreichte»  wollte  sie 
Christtanastrasse  nennen.  Barrow,  Collect  1. 
p.  372. 

Hühnersedel,  im  jähre  1265  im  C.  Luxem  ein 
hunresedil  =  ort,  wo  feldhühner  abzusitzen  pfle- 
gen —  ausdruck  der  jagdsprache  —  hof  in  der 
zürch.  gemeinde  Fischenthal.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  151. 

Hiirst,  Im  »im  gebüsch,  wald,  name  eines 
zürch.  hofes.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  98  f. 
Vergl.  Barz,  Böschen,  Basi,  Struppen,  Würz. 

Huerta,  la  =  der  garten,  so  nannte  Columbus 
eine  im  jähre  1502  gefundene  insel  au  der  O. 
Seite  der  Mosquitoküste,  wegen  ihres  lachenden 
aussehens.     Vergl.  Jardines  und  Jardinesbank. 

hoertaa  »« gärten  ist  der  technische  ausdruck 
für  verschiedene,  nach  altmaurischem  System  be- 
wässerte, wohlbebaute  und  stark  bevölkerte,  von 
weniger  fruchtbaren,  selbst  wüsten  bergen  ein- 
gerahmte ebenen  Spaniens.  Sie  werden  auch 
vepas  a  auen,  gefilde  genannt.  Willkonmi, 
Span.  &  Port.  p.  58  &  a.  O. 

Hüsban,  s.  Hesbon. 

Huesca,  eine  alte  span.  Stadt  Aragon's,  ist  die 
Osca  Cäsar's.    Willkomm,  Span.  &  Port  p.  171. 

Hughes  Hughes,  Cape,  die  NO.spitze  von  Matty 
Island  (s.  d.  art),  durch  die  exped.  des  engl,  capt 
John  Ross*  1829/33  entdeckt  und  ohne  zweifei 
nach  dem  parlamentsmitglicde  Hughes  Hughes  be- 
nannt   Ross,  Second  V.  (Chart).  Vergl.  p.  730. 

Huglf,  der  an  Calcntta  vorbeifliessende  ganges- 
arm, hat  seinen  namen  von  dem  6 — 10'  hohen 
rohrgewächse  Typha  elephantica,  welches  im 
bengali  hugla  heisst  Dieser  rohrkolben  ist  eines 
der  in  den  'Sunderbunds*  hänflgen  dschangelge- 
wächse  'und  zwar  ein  wichtiges,  sowohl  wegen 
seiner  anwendbarkeit  zum  mattenflechten,  als  auch 
wegen  der  fahigkeit  seiner  Wurzelstellungen,  den 
boden  von  deltaanschwemmungenzuconsolidiren . 
Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  218. 

Hullll-Tschen,  s.  Tschuel-het 

Hultzilopochco,  s.  Mejico. 

Huka  =  schäum,  maoriname  eines  grossem 
Wasserfalls,  welchen  der  in  den  nenseeländ.  Tau- 
posee,  Nordinsel,  mündende  fluss  und  zwar  nahe 
seinem  cinfluss  in  den  see  bildet  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  221. 

Hnieh  oder  Hhule  =»  thalebene  nennen  die  Araber 
die  breite  thalstufe,  in  welcher  sich  die  qaell- 
flüsse  des  Jordan  vereinigen  (s.  Merom). 


Huleh,  Bahr,  s.  Merom. 

Hüll  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Hull  Island,  eine  insel  des  N.Pacific,  am  26.  Aug. 
1840  von  Wilkes  entdeckt  und  nach  einem  aus- 
gezeichneten N.american.  marineofficier  Uull  be- 
nannt    PM.  1859  p.  181. 

Humboldt  Glacier,  ein  ungeheurer  gletscher 
(glacier)  N.Grönlands,  unmittelbar  in  Peabody 
Bay  ausmündend,  durch  den  polarfahrer  K^e 
im  Aug.  1853  entdeckt  und  nach  dem  auch  in 
der  physischen  geographie,  berühmten  A.  v.  U. 
benannt    Kane,  Arct  Expl.  Lp.  101.  II.  p.  151. 

HumboIdt'S  PiO,  A.  von,  s.  Tengri-Khan. 

Hume's  Creek,  ein  zum  mittlem  Darling,  Neu 
Holland,  gehöriges  bachbett  (creek) ^  in  dessen 
nähe  der  reisende  Hnme  seinen  namen  in  einen 
bäum  einschnitt,  so  zu  benennen  vorgesoklagen 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  (Three 
Expp,  I.  p.  293). 

HuRIBielwald,  ursprünglich  hohinbuhilo- ,  hohen- 
bühlwald,  eine  Waldgegend  auf  der  passhöhe  der 
Strasse,  welche  das  Toggenburg  mit  dem  gebiete 
der  Linth  und  des  Zürichsee's  verbindet.  Mitth. 
Zürch  AG.  VI.  p.  119.  Ziegler,  Carte  der  CC. 
St  Gallen  &  Appenzell. 

Hummook  Island,  Three  ^  drdberg-insel,  eine 
insel  an  der  NW.seite  Tasmania's,  am  vormittag 
des  6.  Dec.  1798  durch  den  engl,  lieut  Matth. 
Flinders  entdeckt  und  erst  an  den  folgenden 
tagen  als  drei  bergmassen  einer  und  derselben 
insel  erkannt.  Flinders,  TA.  I.  p.  CLXX.  Atl. 
pl.  VI.  Vn.  Die  drei  peaks  erheben  sich  an 
der  O.seite  der  insel,  der  südlichste  schroflT  aus 
dem  Wasser  zu  einem  790'  hohen  'Sugar  Loaf.* 
Stokcs,  Discov.  I.  p.  270. 

Humphrys,  Point,  s.  Point  Stokes. 

Hundsgrotte,  s.  Grotta  del  Cane. 

Hundsrippen,  s.  Dog  Rib. 

Hundsruoken  «=  hnndsrücken,  lästiger  und  be- 
schwerlicher bergpass,  als  ortsbezeichnung  im 
C.  Zürich  zwei  mal  im  'Oberland\  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.  86. 

Hu  Nan,  s.  Hu  Pi. 

Hundwyl=^des  Hunt  (eines  Alemannen)  wyl, 
urkundlich  anno  921  als  Huntvillare^  name  einer 
appenzellischen  gemeinde.     GdS.  XIH.  p.  206. 

Hune,  Cap  la  =  das  Vorgebirge  mastkorb  nannten 
die  franz.  kabijanfischer  ein  hohes  cap  an  der 
S.küstc  NewFonndland's,  weil  man  von  dort  wie 
von  einem  mastkorbe  aus  eine  weite  aussieht 
hatte.     Anspach,  NFdld.  p.  122. 

Hungry  Fiat  «=  hungerebene,  (engl.)  volksname 
einer  öden  gegend  zwischen  Paramatta  und  dem 
in  Broken  Bay  mündenden  Hawkesbury  River 
(NeuSouth  Wales), 'a  local  appellation  not  wholly 
unsuited  to  its  character,'  wie  Devils  Backbone 
=  des  tcufels  kreuzbein,  No-grass  VaUiy  =  kein- 
gras-thal  (und  Dennis* s  Dog^kennel  =»  D.  honde- 
stall).     Mitchell,  Three  Expp.  I.  p.  9. 

Hunsriiok  (nicht  Hundsrück)  =»  hochrücken, 
name  eines  der  deutschen  mittelgebirge,  zwischen 
Mosel,  Nahe  und  Rhein  ein  nahezu  2000'  hohes 
granwackenplatean  bildend.  Daniel,  Deutschld. 
p.  353. 

Hunter,  Point,  -«ine  landspitze  (pointX  von  Neu 
Irland,  St  George  Channel,  durch    den    nus. 


Hnnter. 


Htird's. 
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adm.  V.  Krasenstern  (Mem.  I.  p.  144)  nach  dem 
vm  avstral.  entdeckungen  verdienten  capt.  Hnnter. 
Es  ist  dies  der  zweite  der  govemors  von  New 
SoQth  WaJes,  weicher  (nach  interimistischer  leitung 
dorch  die  officiere  der  garnison)  sein  amt  fünf 
jähre  lang  CAog.  1795  — Sept.  1800)  versah. 
Meinicke,  Festld.  Anstr.  II.  p.  225. 

HuntoTi  Port,  anch  Hunter  River,  eine  nenholl. 
hafenbnchti  welche  John  Shortland  entdeckte, 
als  er  anno  1797  in  Verfolgung  entwichener  con- 
victs  (sträilinge)  von  Port  Jackson  läogs  der 
küste  nach  N.  schiffte  (33^  4'  S.)>  benannt  nach 
dem  damaligen  govemor  der  colonie,  admiral 
Hunter.  Flinders,  TA.  I.  p.  CV.  Atl.  pl.  VIU. 
Als  sich  hier  die  berühmten  kohlenlager  fanden, 
fand  auch  der  name  Coal  River  s=.  koblenfluss 
eingang:  'the  appellation  of  the  Coal  River  has 
partljr  superseded  the  more  legitiroate  name  of 
Port  Hnnter.*     King,  Anstr.  IL  p.  254. 

Hunter,  Rioif  de,  ein  riff  (r^ciß  N.  von  der 
inoel  Jap,  Carolinenarchipel,  durch  den  russ. 
admiral  v.  Krusenstem  (M^m.  II.  p.  340  &  Atl. 
de  rOc^an  Pacif.  N»  30)  so  getauft,  weil  der 
engl.  capt.  Hnnter  anno  1791  darnb^  wegfuhr, 
ohne  aufzufahren,  immerhin  so,  dass  er  die 
unter  wasser  befindlichen  felsen  vollkommen 
unterscheiden  konnte. 

Huiter  Island,  s.  Barren  Island. 

Hunter  Isle,  eine  anstral.  insel  O.  von  der  S. 
spitze  NeuCaledoniens,  %l^  24'  S.  und  17  P  50' 
O.Gr.,  durch  den  brit  capt.  Fearn,  vom  schiffe 
Hunter,  im  jähre  1793  entdeckt  Krusenst.,  M^m. 
I.  p.  22  ff.,  gibt  aber  im  Atl.  Pacif.  N«  1  den 
namen  nach  dem  entdecker  Ile  Ftam, 

*Hunter'8  lelande,  eine  gmppe  austral.  inseln, 
N.  von  den  Salomonen,  4«*  45'  S.  und  157«  00' 
O.Gr.,  durch  den  brit.  Seefahrer  Mortlock,  vom 
schiffe  Young  William,  im  jähre  1796  entdeckt 
und  ohne  zweifei  nach  dem  govemor  von  New 
South  Wales  benannt  Krusenst.,  Mem.  I.  p.  8. 
In  p.  174  und  in  seinem  Atl.  de  l'Ocdan  Pacif. 
No  8  nennt  er  die  gruppe  nach  dem  entdecker 
lUa  de  Mortlock, 

Hunter'e  leles,  die  gesammtheit  der  an  der  NW. 
ecke  Tasmania's  gelegenen  inseln,  von  ihrem  ent- 
decker, dem  engl,  lient.  Matth.  Flinders  im  Nov. 
1798  benannt  nach  dem  damaligen  (zweiten) 
governor  von  Sydney:  in  honour  of  His  £x- 
cellency,  the  governor  of  New  South  Wales, 
welcher  den  reisenden  ausgesandt  hatte.  Flinders, 
TA.  I.  n.  CLXXIII.  Atl.  pL  VU. 

Huntere  Lake  ==  jägersee,  einer  der  see'n,  wel- 
che auf  der  Wasserscheide  zwischen  Yellow-Knife 
River  und  Coppermine  River  liegen,  am  13.  Aug. 
1820  durch  den  engl,  capt  John  Franklin  so 
benannt,  weil  hier  vier  der  ausgesandten  Jäger 
mit  der  ersehnten  renthierbeute  zum  lager  der 
exped.  zurückkehrten.  'This  seasonable  supply, 
though  only  sufficient  for  this  evenings  and  the 
next  days  consumption,  instantly  revivcd  the  spirits 
of  our  companions,  and  they  immediatly  forgot  all 
their  cares.  As  we  did  not,  after  this  period,  expe- 
rience  any  deficiency  of  food  during  this  jour- 
ney,  they  worked  extremely  well,  and  never 
again  refiected  upon  us,  as  they  had  done  before, 
for  rashly  bringing  them  inta  an  inhospitable 


couutiy,  wheie  the  meuns  of  subsistance  could 
not  be  procured.*  VergL  Rein  Deer  Lake.  Einer 
der  trageplätze  wurde  Uunter's  Por/a^«  «*  jäger- 
trageplatz  getauft     Franklin,  Narr.  p.  218. 

Hunter'e  Portage,  s  Hunter'»  Lake. 

Hunter'S  River,  ein  dem  Roe's  River  (s.  d.  art) 
benachbarter  küstenfluss  von  de  Witt's  Land, 
durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  12.   Sept 

1820  benannt  nach  seinem  gefahrten  James 
Hunter,  *who  shared  my  pleasure  in  the  grati- 
fication  of  tinding  what  we  had  hitherto  thought, 
at  this  season,  totally  wanting  near  the  coast^ 
(nämlich  trinkwasser).     King,  Anstr.  I.  p.  405. 

Huon,  ile,  s.  Huon  River. 

Huon  River,  ein  flnss  an  der  W.seite  Tasmania's, 
benannt  nach  capt  Huon  Kermadeck,  dem  be- 
fehlshaber  des  schiffs  Esperance  unter  dem  com- 
mando  des  admirals  d'Entrecasteaux.  Ebenso 
Ile  Huon  und  ßaie  de  CEsp^ance,  sämmtlich  im 
canal  d*Entrecastcaux.     King,   Austr.  I.  p.  157. 

Hu  PI  =  die  N.see'n,  im  gegensatz  2U  au  Nan 
=  die  S.  see'n,  von  hu  «=  wasser,  chines.  namen 
zweier  provinzen  an  dem  Jangtse  Kiang.  ZfAE. 
IV.  p.  346. 

HuptdbaJ.  s.  S^dabaj. 

Huptösalejja,  s.  Sal^j-ja. 

Hurd,  Cape,  ein  vermeintliches  Vorgebirge  im 
hintergrunde  des  Smith  Sound,  welch  letztern 
der  engl,  capt  John  Ross  (20.  Aug.  1818)  als 
zu  einer  bay  geschlossen  glaubte,  indem  er  die 
hohen  eismassen,  welche  den  durchgang  sperrten, 
in  der  ferne  für  land  hielt  Das  seither  wieder 
verschwundene  cap  war  benannt  zu  ehren  des 
freundes  des  Seefahrers,  der  hydrographen  der 
admiralität.  Ein  gleiches  Schicksal  hatte  Cape 
Mouatf  welches  ebenfalls  nach  einem  freunde  von 
Ross  benannt  war.    Ross,  Baffin's  Bay  p.  151. 

Hurd,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  N.8eite  von 
Barrow's  Strait,  am  21.  Aug.  1819  durch  den 
eng]  lieut.  W.  £dw.  Parry  entdeckt  und  nach 
capt  Thomas  Hurd,  hydrographen  der  admiraltät, 
benannt.  Eine  kleine  bay  W.  davon  taufte  der 
entdecker,  einer  nicht  näher  bezeichneten  per» 
8on  zu  ehren,  Rigby  Bay.  Parry,  N W.Passage 
p.  49. 

Hurd,  Mount,  ein  abgerundeter  berg  auf  Ba- 
thurst Island,  N.Australien,  durch  den  engl,  capt 
P.  P.  King  am  20.  Mai  1818  benannt  nach  dem 
vormaligen  capt  Thomas  Hurd,  R.N.,  dem  hydro- 
graphen der  admiralität.  Ebenso  die  anliegende 
bay  als  Port  Hurd,     King,  Austr.  I.  p.  122. 

Hurd,  Port,  s.  Mount  Hurd. 

Hurd  Channel,  die  meerenge,  welche  die  N. 
american.  Vansittartinsel,  Fox  Channel,  und  die 
benachbarte  Bushnaninsel  vom  continente  trennt, 
durch  den  engl,  capt  W.  Edw.  Parry  im  Aug. 

1821  entdeckt  und  nach  capt  Thomas  Hurd, 
R.N.,  hydrographen  der  admiralität,  benannt. 
Parry,  Second  V.  p.  73  ff. 

Hurd  Isle,  eine  austral.  insel  SO.  von  Gilberts 
Archipel,  2»  50'  S.  und  177^  00'  O.Gr.,  durch 
das  engl,  schiff  Elisabeth  im  jähre  1809  gefunden 
und  auf  Purdy*s  carte  so  genannt  zu  ehren 
*d'un  marin  et  hydrographe  distingu^.^  Krusenst, 
M^m.  L  n.  23  ff. 

Hurd'S  Island,  eine  insel  an   der  eismeerküste 
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N.America's,  Melville  Bay,  durch  den  engl.  capt. 
John  Franklin  im  Aug.  1821  entdeckt  und  (s. 
Cape  Hurd)  benannt.    Franklin,  Narr.  p.  381  ff. 

Huronen,  s.  Huronsee. 

Huronsee  benennen  wir  nach  einem'  indianer- 
stamm, welchen  die  franz.  ansiedier  Canada's  in 
jenen  regionen  trafen  und  welchen  sie  nach  dem 
anssehen  Hurojis  nannten ;  denn  durch  die  'frisur 
ähnelte  der  köpf  dieser  Indianer  demjenigen  einer 
hure  •=■  Wildschweins.  Noch  in  der  mitte  des 
17.  saec.  sassen  die  Huronen  in  Ober-Canada, 
d.  i.  in  dem  winkel  zwischen  Huron-,  Erie-  und 
Ontariosee.  Quackenbos,  US.  p.  10  (und  map). 
Buckingh.,  East-  &  W.  St.  ni.  p.  373. 

hurur,  wohl  vom  arab.  Aar  »=  hciss,  also  der 
helsse  wind  heisst  in  den  gestadeländem  des 
Rothen  Meeres  der  aus  der  wüste  kommende 
glntwind.     PM.  1860  p.  338. 

Huruwembod  =  bain  des  Hnruwb,  einer  der 
samojed.  hanptgötzen,  welcher  hier  rerehrt  wurde, 
ist  der  samojed.  name  eines  durch  frühern  hei- 
dencult  denkwürdigen  gehölzes  in  der  gegend 
Ton  Mesen'.  Das  wört^hen  pod  (durch  assimi- 
lation  hod)  bezeichnet  eine  aus  laub-  und  nadel- 
wald  gemischte  hokung.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  '699. 

Hliskissoily  Mount,  einer  der  endpfeiler  der 
British  Chain  (s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt. 
John  Franklin  am  21.  Juli  1826  zu  ehren  des 
herm  Huskisson  benannt.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  135.  Ein  jähr  später  wurde  der  engl. 
Staatsmann  William  Huskisson  (1770—1830) 
minister. 

Hussainab&d^Hussäin's  stadt,  arab.-pers.  name 
einer  Stadt  im  D^khan.  von  dem  personennamen 
hussäin  oder  husäin,  dem  diminutiv  von  hdssan 
*»  schon.    Aehnlich 

Hussainpur  =  H.  stadt,  mehrfach  in  Hindostän 
vorkommend.     Schlagintw.,  QIoss.  p.  200. 

Hutton  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Hutt  River,  ein  W.austral.  fluss,  durch  den 
engl.  capt.  G.  Grey  am  5.  April  1838  getauft 
nach  William  Hutt,  esq.,  bruder  's.  excellenz, 
des  govemors  von  W.Au8tralien.'  Grey,  Two 
Expp.  n.  p.  21. 

Hutzikon,  6.  Hof. 

Huutäjagä  » treibholzfluss,  von  hau  » treibholz 
und  japä  «a  fluss,  samojed.  name  eines  der  zur 
Tschdschabay  gegenden  küstenflüsse.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  688. 

Huwa,  ele^die  luftige  nennt  in  seiner  aus- 
drucksvollen spräche  der  Araber  die  schlucht, 
welche  halbkreisförmig  die  stadt  Constantine, 
Algerien,  nmgiebt.    PM.  1859  p.  347. 


Huyghens,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austrat. 
Tasraans  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  9.  April  1803  benannt  nach  dem  holl.  matbe- 
matiker,  physiker  und  astronomen  Christian  Hny- 
ghens  (1629—1695).    Freycinet,  All.  N©  26. 

Hvaleyri  =  walhaJbinsel,  von  Aval  =»  walfisch, 
name  einer  kleinen,  die  Hafnarjördur  (s.  d.  art.) 
schirmenden  halbinsel  in  der  nähe  von  Rey- 
kjavik.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  65. 

Hvammur,  Island,  generalname  für  'kleines  thar, 
ist  nom.  propr.  eines  priesterhofs  an  der  W.seite 
Islands.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  123. 

Hvitä  =»  weijsser  fluss,  name  eines  auf  der  W. 
küste  Islands  mündenden  flusses.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  93. 

Hyali,  neugriech.  ro  *  YaXi  =  glas,  heisst  von 
ihren  blendendweisscn  bimssteinwänden  eine  un- 
bewohnte Sporadeninsel  zwischen  Nisyros  und 
Kos.  Ross,  Inselr.  II.  p.  68. 

Hydäspea,  s.  Dschilum. 

Hydrioten  heissen  die  einwohner  der  griech. 
insel  Hydra,  wie  Psarioten  diejenigen  von  Psara, 
Candioten  die  von  Candia  u.  a.  ro. 

Hyäres,  lies  d',  s.  Stoichadea. 

Hyperit-Insel  nannte  die  schwed.  exped.  von 
Nordenskjöld  (1861)  eine  in  der  spitzberg.  Hin- 
lopenstrasse  gelegene  insel,  weil  dieselbe  'ganz 
und  gar  aus  hyperitfelsen  besteht,  welche  am  W. 
ufer  der  insel  senkrecht  ins  meer  stürzen  und 
die  ganz  verschiedenartigen  kalkbildungen  am 
N.  und  S.ufer  der  (Wahlenberg-)  bucht  trennen. 
PM.  1864  p.  129.  'Der  hyperit  herrschte  mehr 
und  mehr  vor  und  stieg  vom  mcere  in  loth- 
rechten  wänden  von  2 — 300'  höhe  auf,  oft  zer- 
sprengt in  die  dem  basalt  eigenthümlichen  formen: 
gigantische,  aufrechtstebende,  meist  vierkantige 
pf eiler.  Der  schwarze  boden  sah  hier  weit  frucht- 
barer aus  als  der  nackte  gelbbraune  kalkstein 
(der  unmittelbar  vorher  besuchten  W.küste  von 
Nordostland);  eine  zwar  dürftige  aber  schöne 
Vegetation  zeigte  sich  in  den  klüften,  welche  von 
grossen  schaaren  alken,  teisten  und  möven  be- 
wohnt waren,  wenn  gleich  nicht  mit  der  Unge- 
heuern vogelcolonie  zu  vergleichen,  welche  wir 
später  auf  einem  grosssen  hyperitberge  an  der 
andern  seite  des  sundes  antrafen.'  Torell  .& 
NordenskiÖld,  Schwed.  Expp.  p.  148. 

Hyrkania,  die  antike  form  für  das  baktr.  Vekr- 
Ärdna  »wolfsland,  pers.  Varkantf  neupers.  Gurion 
oder  nach  arab.  ausspräche  Dschordsckaru  Nach 
dem  lande  wurde  wiederholt  das  anliegende  meer 
getauft,  (s.  Caspisee).    Kiepert,  AAW.  p.  4. 

Hyrcanisches  Meer,  s.  Caspisee. 

Hyvitujahi,  s.  Serro  do  Frio. 


Jaa-Jöggi. 


Jaggar^j. 
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Jaft-J9g0i,  s.  Jejnga. 

Jaaptösalö,  s.  K&nm  Nos. 

Jabbok,  hebr.  ]>3^  [jabboq],  wohl  derivatum 
fat  von  p)?|  [bb&ki£k]««6ich  ergiessen,  name  eines 
linkseitigen  nebenflnsses  des  Jordan,  der  natür- 
lichen gränze  zwischen  el  Belka  und  Edflchlftn. 
Heate  heisst  er  bei  den  Arabern  Serka=s  die 
blaue,  Wady  Serka^=  hiaaer  flnss,  von  seinem 
klaren  frischen  gewässer,  da  serka  das  fem.  von 
dsrak  «»  blau,  dunkel,  schwarz.  Seetzen  U. 
p.  318. 

Jabionoi  Chrobet «»  apfelgebirge  ist  der  russ.- 
commpirte  name  für  den  O.sibir.  gebirgszug,  der 
bei  den  Mongolen  ursprünglich  Jahleni  Dabo 
(wo  daba,  statt  daban,  =  pass  und  durch  Verall- 
gemeinerung = berg)  hiess.  Wegen  der  zufalligen 
ähnlichkeit  des  worts  Jableni  mit  den  russ.  Wörtern 
fMon  =3  apfelbanm,  adjectivischya^/oniot  formte 
man  sich  den  russ.  namen  und  glaubte  dann  hinter- 
her, 'um  dieses  etymolgische  system  zu  begrün- 
den,' äpfel  zu  sehen,  sei  es  nun  in  den  fruchten 
einer  crataegusart  oder  von  pyrus  baccata  oder, 
wie  Siewers,  in  den  angeblichen  abgerundeten 
granitblöcken.  Humb.,  Asie  centr.  I.  p.  226 
(und  hier  in  note  2  die  frage:  Soll  man  Stano- 
woi  Ckrebei  durch  Stationen-  oder  lagerkette 
übersetzen  ?). 

Jabneb,  hebr^  n;a^^=^die  Er  (seil.  Qott)  bauen 
Hess,  Stadt  in  PhilistiU,  an  meere.  2.  Chron  XXVI. 
6,  griech.  *JafivU»  oder  'Jdfivtta,  jetzt  Jebna 
W.  von  Ekron.  Robins.,  Paläst  III.  p.  250.  Qesen., 
Hebr.  Lex. 

Jacana-Knnny  =  fnssleute,  ein  zweig  der  O.pate- 
gonischen  Tehuel-het  (s.  d.  art.),  so  genannt, 
weil  sie  keine  pferde  hatten.  Fitzroy,  Adv.  & 
Beagle  IL  p.  130. 

Jaehrud,  s.  Herat. 

Jaehschi-Tagb,  s.  Jaman  Tagh. 

Jaek-ftsh  River,  einer  der  W.zuflüsse  des  Wi- 
nipeg  (Lake),  von  den  Canadiern  so  benannt 
nach  den  in  ibm  sehr  zahlreichen  jack-fischen, 
welche  von  den  halbblutindianem  als  barsche 
bezeichnet  werden.  Das  Vorgebirge  an  der  mün- 
dung  und  bisweilen  durch  Übertragung  auch  der 
fluss  selbst  heisst  Pike  Head  ^=^spitzkop{.  Hind, 
Narr.  L  p.  490  f.  (carte).  II.  p.  20. 

JacksOD,  Cape,  ein  weitvorspringendes  Vorge- 
birge des  polaren  Washington  Land,  durch  den 
N.american.  polarfahrer  Kane  im  Aug.  1853 
entdeckt  und  nach  Andrew  Jackson,  dem  unions- 
Präsidenten  von  1829/37,  getauft.  Kane,  Arct. 
Expl.  t  p.  101. 

laekson,  Cape,  s.  Cape  Stephens. 

Jackson,  Poini,  s.  Point  Spencer. 

Jackson,  Port,  eine  bay  an  der  O.seite  Neu 
Hollands,  so  benannt  von  ihrem  entdecker,  dem 
engl.  Keut  Cook  (6.  Mai  1770),  nach  herm 
Jackton,  einem  der  secretaries  on  the  Board. 
Hawkesw.,  Acc.  m.  pp.  103  (&  29). 

EgU. 


JaCkSOn'S  Bay,  eine  kleine  bay  in  der  gegend 
des  neuseeländ.  Te-awa-iti,  benannt  nach  dem 
eigenthümer  mehrerer  walfängeretablissements 
jener  gegend.    DiefTb.,  Trav.  I.  p.  40. 

JackSOn'S  Iniet,  eine  einfahrt  N.  v.  Port  Bowen 
(s.  d.  art.),  am  13.  Aug.  1819  durch  den  engl, 
licnt.  W.  Edw.  Parry  entdeckt  und  benannt 
nach  capt.  Samuel  Jackson,  *of  the  Royal  navy*. 
Parry,  NW.Passage  p.  45. 

Jadajjagä  =  abschüssiger  fluss,  samojed.  name 
eines  eismeerzufiusses  im  Grossland  der  Samoje- 
den,  wahrscheinlich  von  seiner  uferbildung. 
Schrenk,  Tundren  L  p,  330. 

JadeJ-Ja,  s.  Ndwaja  S^mlja. 

Jadera,  s.  Zara. 

Ja'iser,  hebr.  nw?  und  ^r9:  =  der  Er  (seil. 
Gott)  hülfe  leistet,  stadt  im  stamme  Gad,  an  der 
gränze  von  Ammonitis,  lange  im  besitz  der  Moa- 
biter. 4.  Mos.  XXL  32.  Griech.'  la^fiq,  1.  Makk. 
V.  8.  Wahrscheinlich  da  wo  jetzt  die  ruinen 
von  Szär  sich  finden.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Jätteryggen  «=  riesenrücken  heisst  einer  jener 
langen  rücken,  welche  —  im  gegensatz  zu  den 
Iser  (s.  d.  art)  —  aas  geschichteten  gerölllagen 
bestehen  und  demnach  als  wasserbildungen  zu 
betrachten  sind  —  ein  erzeugniss  der  meeres- 
btrömüngen,  welche  einst  über  dem  boden  des 
beutigen  Schweden  fluteten.  Passarge,  Schweden 
etc.  1867  p.  37. 

Jafra,  8.  Gabala. 

Jaffa,  Cap  de,  s.  Baie  Bivoli. 

Jag&goaraJgöJ,  s.  Jaggar^j. 

Jagä=sfluss,  im  dxroiTi.  jagakh  flüsschen,  bach,  sa- 
mojed. wort  in  vielen  Zusammensetzungen  von  fluss- 
namen:  JiUtjaga^  Sandtköjagäy  Chachiyjaga^  Pdsty" 
jngäf  Töfctgä  Opöj'tq/(»gäf  Pdtartyagakb^  Nadalsä- 
dajaga^  Hajud^jaga^  Saiurdjjaga^  Pqjjagä,  Jaru^'- 
jagäy  Hawyrd^jjaghf  Siwvrjaga^  Sdqfaga,  Stirte- 
tnjaga,  Pgrijagä,  Har^aga^  Harc^jaga^  Sabr^'- 
Jagäj  Hiarötajagä,  Ladh^aga,  NöCjagä,  Patum^ 
böj/agäf  NproUy'agäf  Ngöritgagäf  J€r*Jaga,  Ild- 
jagä,  Sabi{fagäf  momböjjagakby  Ur^rjaga^  Sari- 
dqjagdkby  Tyryb^jjaga,  HaCm^rJctgh,  Jaggar^'a- 
gä,  Jursakdjagäf  Jadi^Jaga^  Jäjfagä,  Jardjjaga^ 
Säatffagä,  Japtd^agoy  Tö^aga^  JüT\jagä,  Nöifa- 
gäy  OnusHagäf  Jentörjaga,  Ngapt^'agakb,  Lym- 
bktfagäf  tHlwörfaga,  Habid^ggob^'agäf  Jagdgga- 
8owbj\  Hdbide-pddara-jagä,  Namdöjaghy  Peurfagä, 
Pugutsch^'agäf  ^earxitäjagäf  Huutqfagäf  Nudk- 
Nearz{td{fagä,  Pddarcy'aga,     S.  dd.  artt. 

JagäggaS0Wd]  =  8tromsamojeden,  samojed.  name 
eines  am  linken  stromufer  des  Ob*  sich  auf- 
haltenden geschlechts  der  Samojeden.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  628. 

Jaganäu,  s.  Nduksal^. 

JaggariJ  oder  Jagdggarafgl^'=  krummer  rücken, 
ein  höhenrücken  des  Grosslandes  der  Samojeden, 
benannt  nach  einem  nahen  flüsschen,  welches 
wegen  einer  starken  wendang  von  den  Samoje- 
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den  diesen  selben  namen  erhalten  hat.  Schrank, 
Tundren  I.  ^.  340. 

Jaggarsjjaga  =  abkehrender  flnss  nnd  Jursa- 
höjagä  =  gleichlaufender  flnss ,  samojed.  name 
zweier  eismeerzafläsäe  des  Grosslandes  der  8a- 
mojedeni  der  erstere  daher,  weil  der  fluss  in 
seinem  laufe  plötzlich  eine  starke  wendung  macht, 
um  dem  eismeere  zuzufallen,  nnd  der  zweite, 
weil  er  eine  ganz  ähnliche  Wendung  beschreibt, 
also  mit  jenem  gleich,  d.  i.  parallel,  läuft. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  338. 

Jaghmur-Köl  »=  regendorf,  türk.  name  eines  dorfs 
SW.  von  Tokat,  Klein-Asien.  Tschihatscheif, 
Reisen  p.  36.    Vergl.  Suluserai*. 

Jaguan=jaguarfluss,  da  fin  der  goaranfsprache, 
welche  in  seinen  Umgebungen  herrscht,  so  riel 
als  Wasser  oder  fluss  bedeutet,  name  eines  recht- 
seitigen  nebenflusses  des  Parank.  ZfA£.  II. 
p.  9. 

Jagur,  hebr.  *^'J!^  >===  herberge,  ort  im  stamme 
Juda.  Jos.  XV.  21.'    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Jagut,  'Ain,  richtiger  *Äin  Jakut  »=  mbinqnelle, 
eine  quelle  der  algerischen  provinz  Constantine, 
▼erdankt  diesen  arab.  namen  der  durchsichtigkeit 
und  vortrefflichkeit  ihres  wassers.  ZfAE.  nf. 
IV.  p.  111. 

JÄlJagä  =  erdfluss,  samojed.  name  eines  eis- 
meerzuflusses  im  Grossland  der  Samojeden,  nach 
der  beschaffenheit  seiner  lehmigen  ufer,  von  ja 
«3  erde,  im  gegensatz  zu  tob,  jar^ »  sand  (s. 
Jaräjjaga).     Schrenk,  Tundren  I.  p.  324. 

(Jajakol)  SS  infanteristendorf ,  türk.  name  eines 
dorfs  SW.  von  Edremid,  Klein-Asien.  Tschihat- 
schefT,  Reisen  p.  5. 

Jaik,  s.  Urär. 

Jalzkoi  Gorodok,  s.  Urarsk. 

Jakob,  s.  Israeliten. 

J&koba,  gewöhnlich  für  JakSba,  hanptstadt  der 
centralafrican.  provinz  Bolöbolo  oder  Bautschi, 
benannt  nach  ihrem  gründer  Jakub,  dem  vater 
des  gouverneurs  Jbrahim,  welcher  zur  zeit  von 
Barth's  reise  (1S51)  das  land  verwaltete.  Sie 
heist  auch  Garü-n-Bautscki »» befestigte  hanpt- 
stadt von  Bautschi.     Barth,  Reisen  II.  p.  685. 

Jakob8briinnen  heisst  der  etwa  7s  stunde  von 
Sichern  enfernte  alte  brunnen,  in  dessen  nähe 
einst  die  erzväiter  Abraham  und  Jakob  ihre 
herden  weideten.  Die  Christen  nennen  ihn  wohl 
auch  Bir  eS'Sdmirtyeh  =  brunnen  der  Sama- 
riterin, in  der  annähme,  hier  habe  der  erlöser 
die  Samariterin  getroffen.  Bobins.,  Reise  lil. 
p.  329. 

Jakobahavn,  eine  dän.  colonle  der  W.küste 
Grönlands,  angelegt  im  18.  saec.  nnd  benannt 
zum  andenken  des  damaligen  handelsdirectors 
Jakob  Severin.    Cranz,  Bist.  v.  Grönld.  I.  p.  23. 

Jaktheel,  s.  Petra. 

Jakub-Abdal  =»  mönch  Jakob,  türk.  name  eines 
dörfchens  SO.  von  Angora,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  30. 

Jakut,  von  (dem  stammnamen?)  Saka  oder 
JakOf  welchem  wort  die  Mongolen  die  plural- 
endung  ut  angehängt  haben,  so  dass  unsere  form 
Jakuten  unstatthaft  ist:  ein  plural  vom  plural. 
PM.  1864  p.  163.    Vide  Burut. 


(Jakutgtodsch)  s=  rubinmarkt,  arab.-hind.  orta- 
name  in  Hindostän.     Aehnlich 

Jakutpur  :=»  rubinstadt,  ebenfalls  in  Hindostän. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  258. 

Jakutsk,  eine  0.sibir.  Stadt,  benannt  nach  den 
Jakut,  in  deren  lande  sie  durch  die  Kosaken 
1632  gegründet  wurde.  Das  fort  (ostrog),  jetzt 
in  ruinen,  wurde  1647  gebaut.  Wrangell,  NdS. 
I.  p.  29.  Dawydow,  Sibir.  p.  49  erwähnt  zwei 
frühere  anlagen  dieses  namens  (welche  successive 
vom  flusse  weggespült  würden),  die  eine  weiter 
ab-,  die  andere  weiter  aufwärts  an  der  Lena  ge- 
legen. 

Jalmal  »»'landsend*,  von  /ausländ  und  mal^s. 
ende,  samojed.  name  eines  in  das  Eismeer  vor- 
ragenden vorgebirgslandes.  Schrenk,  Tundren 
t  p.  607. 

JalO,  8.  Ajalon. 

Jalof08,  s.  Dscholofen. 

Jaly-Dere  e=  uferthul,  türk.  name  eines  steil  in 
den  Pontus  abfallenden  breiten  thals  W.  von 
Tarabolus.     Tschihatschcfif,  Reisen  p.  62. 

Jalydscha  «=  uferrand,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft am  Soghla-Göl  SW.  von  Konia,  Klein- 
Asien.  Tschihatscheif,  Reisen  p.  16. 

(Jalynys-Dagh),  türk.  =  einzelner  berg,  eine  Ort- 
schaft nahe  bei  Elmaly,  Lycien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  21. 

(Jalyny8-K5i)  =  einzelnes  dorf,  türk.  name  eines 
dorfs  N.  von  Amasia,  Klein-Asien.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  66. 

Jainaica,  eigentlich  Xaimaca  '=  die  quelleninael 
war*ihr  name  bei  den  Indianern  —  eine  jetzt 
nicht  mehr  ganz  zutreffende  hinweisung  auf  den 
quellenreichthum.  ZfAE.  1858  p.^  197.  Homb., 
Kosm.  II.  p.  483.  Die  Spanier  nannten  das 
land  eine  zeit  lang  Santitigo  =^  St  Jacob.  Go- 
mara,  Hist.  gen.  p.  56. 

Jaman-Dariah,  s.  Darjä. 

Jamän-Jol  <=  schlechte  Strasse  (s.  Jol),  tatar. 
name  eines  wegs,  welcher  aus  dem  Karagätsch'- 
schen  walde  (Krym)  nach  Snük-Su  führt  und 
von  arabäs  (d.  i.  zweirädrigen  karren)  befahren 
wird.     Koppen,  Taurica  p.  7.    Siehe  Via  Mala. 

Jaman-Tagh  =a  schlechte  berge  heiast,  weil  er 
kein  Weideland  trägt,  im  gegensatz  zu  denJachschi- 
Tagh^=  guten  bergen,  bei  den  Kirgisen  ein  hügel- 
zug  des  plateau  Ust-Urt.  'Die  saigaantilope, 
welche  wir  in  kleinen  herden  in  den  Saratow'- 
sehen  steppen  (auf  dem  wege  von  Dubowka  an 
der  Wolga  nach  dem  Eltonsee)  antrafen,  zeigt 
sich  zur  zeit  ihrer  grossen  Wanderung  (im  Juni) 
in  herden  von  7 — 8000  (stück)  auf  den  guten 
weiden  zwischen  den  Moghodjarischen  bergen 
und  Guberlinsk.*     Humb.,  Asie  centr.  I.  p.  275. 

J4mbu-Ngo,  s.  Dölgoj  Ostrow. 

James'  Bay,  der  grosse  S.  golf  der  Hudsonbaj, 
untersucht  durch  den  brit  NW.fahrer  James 
bei  einer  Überwinterung  1632/33.  S.  Literatur- 
Verz. 

James'  Branch,  s.  James*  River. 

Jameson,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
von  Baffin's  Bay,  durch  den  engl.  capt.  John 
Boss  im  Sept  1818  entdeckt  und  pers.  benannt, 
wie  Cape  Cargenholm^  C.  Hathom,  Hamilton  Bag^ 
C,  Adair^  Säl  Isle^  Marianne  I$le  ohne  nähere 


Jameson. 


Jang. 
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angäbe,  ja  mit  blosser  Verweisung  anf  die  in 
der  carte  enthaltenen  namen:  *and  to  the  bays 
and  capes  rarioos  names,  which  will  be  fonnd 
in  the  Chart."     Ross,  Baffin's  Bay  p.  194. 

Jamesoil,  Cape,  s.  North  Qalloway. 

Jaill6$0ll'8  Group,  eine  inselgnxppe  des  arcti- 
schen  America,  Georg's  IV.  Krönungsbay,  durch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  im  Juli  1821 
entdeckt  und  nach  dem  mineralogen  Jameson 
in  Edinburg  benannt.     Franklin,  Narr.  p.  368. 

James'  River,  einer  der  in  die  Chesapeakbay 
mundenden  fiüsse,  durch  die  ansiedlergesellschaft 
der  London  Company  1607  entdeckt  and  nach 
dem  damaligen  engl,  könig  Jacob  I.  benannt 
—  *a  noble  riyer  which  they  named  from  king 
James.*  Die  an  seinem  pfer  gegrfindete  an- 
sied iung  erhielt  den  namen  Jamestoum  =»  Jacobs- 
stadt. Qnackenbos,  U.  S.  p.  69  f.  Buckingb., 
Slave  St  II.  p.  496. 

James'  River  (im  texte  James'  Branch  »  J.'s 
flussarm),  ein  nebenfiuss  Ton  N.american.  Hood's 
River,  am  26.  Aug.  1821  durch  den  engl.  cnpt. 
John  Franklin  entdeckt  und  nach  einer  nicht 
näher  bezeichneten  person  benannt.  Weiter  auf- 
wärts sind  notirt  Booth's  Branche  SeUwootJts 
Brauch,  Wr\ghlP8  River^  Cracrofti  Bwer,  Frank- 
lin, Narr.  p.  397.  400.  Carte.  Aus  p.  234  ff. 
ist  ersichtlich,  dass  diese  vier  benennnngen  zu 
ehren  von  verwandten  Franklin's  gewählt  waren 
(s.  Booth  Islands). 

Jamestown,  s.  James'  River. 

Jamnia,  s.  Jabneh. 

JanäJ|ag&  =  der  stille  fluss,  samojed.  name  eines 
nebenflusses  der  klelnländiechen  Indega.  Die 
Bussen  haben,  abweichend  von  der  im  Samo- 
jedenland  befolgten  Übung,  diesen  namen  nicht 
übersetzt,  sondern  nennen  das  gewässer  Bot- 
schäja  SwAlaja  =  den  grossen  hellen  fluss  im 
gegensate  zum  >  ^hen  Mdlaja  S,  «e  dem  kleinen 
hellen  fluss,  welcher  bei  den  Samojeden  Hdwy* 
rdjjaga  =  waldfluss  (von  hawyrä  3=3  magere  hol- 
zung)  heisst.    Schrenk,  Tundren  L  p.  653. 

(JimartaSOh)  =3  brennender  stein,  türk.  name 
des  O.  von  Cäsarea  gelegenen  dorfes  Tarsia. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  13. 

Jan  Bloms  Fontein,  eine  quelle  im  Caplande, 
von  den  hol!,  capcolonisten  benannt  nach  dem 
geächteten  ansi edler  Jan  Blom,  welcher  sieb  hier, 
namentlich  durch  seine  an  den  Betschuauen,  ver- 
übten viehräubereien,  verabscheut  machte.  Lich- 
tcnst.,  S.Afr.  II.  p.  442.  * 

Jandsollily  »=  ort  des  pferdewärters,  türk.  name 
eines  dorfs  SW.  von  Tokat,  Klein- Asien.  Tschi- 
hatschefi^,  Reisen  p.  37. 

Jane  Duandas  Island,  s.  Melville  Lake. 
Jane  Franklin,  Cape,  s.  Point  Franklin. 

Janeiro,.  Rio  de  =»  jännerflnss  nannte  die  exped. 
Vespucci*8  (1501)  ein  gewässer,  welches  sie  für 
eine  flussmündung  hielt  und  welches  sich  nach- 
her als  eine  bay  erwiesen  hat:  'o  portoquepor 
um  notavel  engano  corographico,  se  flcou  cha- 
mando  Rio  .  .  .'  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  I. 
p.  248.  Der  name  des  vermeintlichen  Stromes 
erinnert  an  den  neujahrstag,  an  welchem  die 
entdeckung  geschah  (ib.  p.  19),  und  er  wurde  in 


der  iolge  auch  auf  die  jetzige  hauptstadt  Bra- 
silien*s  übertragen,  so  dass  die  bay,  an  wel- 
cher diese  Stadt  liegt,  in  eine  Bay  von  Rio  de 
Janeiro  umgetauft  wurde.  Diese  bay,  deren 
grosse  und  wander  an  dem  engen  eingang  aller- 
dings nicht  erwartet  werden,  nannten  die  Tamoyo 
(-indianen)  sipnreich  Nicteroky  =»  verborgenes 
wasser.  Av^-Lallem.,  S.Brasil.  I.  p.  77.  (Varnh  , 
Hist.  do  Braz.  II.  p.  346  'meint*  =3  kaltes  wasser, 
von  mterö  «»  kalt  und  y  =  wasser).  Der  name 
Nicterohy  wurde  seither  auf  eine  der  an  der  bay 
gelegenen  Vorstädte  Rio's  übertragen.  Der  name, 
welchen  der  weltumsegler  Fernäo  Magalhäes  am 
13.  Dec.  1519,  ebenfalls  nach  dem  kalendertage, 
vorschlug:  BahCa  de  Santa  Zuzia  =  St.  Lucien- 
bay  (Varnh.,  EUst.  do  Braz.  I.  p,  31  &  Navarrete, 
Coli.  IV.  p.  31),  konnte  zum  voraus  keine  aus- 
sieht haben,  adoptirt  zu  werden,  da  der  in  span. 
dienste  übergetretene  port.  seemann  bei  seinen 
landsleuten,  den  spätem  ansiedlern  in  Brasilien, 
als  landesverräther  angesehen  war.  Auch  der 
indian.  x&me  Gudna-para  und  Pard-nct-gudy  bei- 
des =3  meersack,  mehrfach  an  der  brasil.  küste 
auf  golfe  und  sec'n  und  u.  a.  auch  für  die  bay 
von  Rio  verwendet,  ist  für  diese  ausser  gebrauch 
gekonunen.  Die  Stadt  selbst  führte  ebenfalls  nicht 
immer  den  heute  gebräuchlichen  namen  Rio  de 
Janeiro;  zur  zeit  der  franz.  occupation  der  bay 
durch  Villegagnon  (s.  VillagalhSo)  nannte  dieser 
die  anf  dem  fcstlande  gegründete  Ortschaft  Henry- 
ville  (1555)  nach  dem  franz.  könig  Henri  IIL 
Varnh.  I.  p.  229  f.  Der  portngies.  gründet 
der  jetzigen  altstadt,  Estacio  de  Sä,  nannte  sie 
(1565)  San  Sebastiäo  =  St.  Sebastian  sowohl  zu 
ehren  des  jungen  könlgs  Sebastian,  welcher  1554 
geboren  schon  als  dreijähriges  kind  den  thron 
bestieg  und  am  4.  Aug.  1578  auf  dem  hdssen 
african.  schlachtfelde  von  Alcassarquivir  ver- 
schwand, als, auch  nach  dem  heiligen  d.  n.,  an 
dessen  gewaltsamen  tod  das  der  Stadt  ertheilte 
Wappen  (ein  pfeilbündel)  zugleich  erinnern  sollte, 
ib.  p.  251.  Bösche,  Port  Spr.  p.  233.  236.  Die 
amtliche  Schreibart  dehnte  später  den  namen 
aus:  Säo  Sebastido  do  Rio  Janeiro  ss  St  Se- 
bastion  des  Jännerflusses;  die  neuzeit  bedient 
sich  häufig  des  kurzen  wortes  Rio. 

Jane  River,  s.  A'Court  Bay. 

JanghiSSar,  oder  mehr  corrumpirt  Jengiacher^ 
eigentlich  Janghihissar  =  die  neue  festung,  türk. 
name  einer  Stadt  SO.  von  Jarkand ,  Hohe  Ta- 
tarei.    Humb.,  Asie  centr.  IH.  p.  228. 

(Jang  Tse  Klang),  der  name  des  grössten  der 
chines.  ströme,  den  unsere  carten  auch  im  gegen- 
satz  zum  Hoangho  (s.  d.  art.)  den  Blauen  Flusa 
nennen,  heisst  nach  der  einen  deutung  *meeies- 
sohn,'  nach  der  andern  'der  {yisdebnende  fluss.* 
Der  letzere  name  wäre  von  der  alten  pro- 
vinz  Jang  Tschen  auf  den  fluss  übertragen 
worden,  und  noch  existirt  eine  Stadt  Jang  Tackeu 
Fu  unweit  des  jetzigen  laufs.  PM.  1861  p.  165. 
Der  unterlauf  heisst  ausschliesslich  Ta  Kiangt^^ 
grosser  fluss.  ZfAE.  V.  p.  338.  Der  abfluss 
des  Tun  Tingsee's  heisst  Kin  Ho  Köw  =  mün- 
dung  des  goldenen  flusses ;  der  Jang  Tse  Kiang 
selbst  heisst  in  einer  strecke  seines  obern  laufs 
Kin  Cha  Kiang  »s  goldfluss,  und  «einst  trug  er 
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Jan  Hai. 


Jasiköi. 


diesen  namen  bis  herab  zum  Kin  Uo  Köw.  PM. 
1861.  pp.  414  &  423. 

Jan  Hai,  s.  Jssyk-Kul. 

Jan  Mayen,  eine  zwischen  Island  und  Spitzbergen 
(71^  N.)  gelegene  Insel  des  N.  Eismeers,  wohl 
schon  von  dem  damals  in  holl.  diensten  stehenden 
brit.  Seefahrer  Henry  Hndson,  welcher  im  jähre 
1607  einen  O.asiat.  zngang  zwischen  Grönland 
und  Spitzbergen  quer  über  den  N.pol  weg  ge- 
sucht, auf  der  heimreise  gesehen,  benannt  aber 
nach  dem  Holländer  Jan  Mayen,  welcher  sie 
anno  1611  wieder  auffand  und  damit  den  pol- 
n'ächsten  vulcan  der  N.  erdhälfte,  den  nach 
seine  mschiffe  benannten  Esk,  in  die  erdkunde 
einführte.    Vergl.  Erebus.  Peschel,  GdE.  p.  300. 

Janoach,  hebr.  rna^  =  ruhe,  ort  auf  der  gränze 
des  Stammes  Ephraim  und  Manasse.  2  KÖn.  XV. 
29.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Jans,  St.=»St.  Johann  nannte  ('om  dat  het 
op  S.  Jans  dag  was')  die  holl.  exped.  des  Le 
Maire  und  Schonten  eine  am  24.  Juni  (d.  i.  am 
tag  Johannes  des  Täufers)  1616  entdeckte  hohe 
austral.  insel,  welche  an  der  0.seite  von  Neu 
Britanien  liegt.  Beschrijvinge  p.  102.  Spiegh. 
d.  Austr.  Nav.  Amst  1622  fol.  55.  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  367.  Diese  insel  ist  identisch  mit 
BougainvilIe*s  He  Boumandj  welche  er  nach 
einem  seiner  gefährten  taufte  (s.  Baie  de  Bour- 
nand).     Krusenst.,  Mdm.  I.  p.  146. 

Jansk,  zwei  sibir.  Ortschaften,  nach  dem  flusse 
Jana  benannt,  die  eine  am  oberlaufe:  Wercho- 
Jansh «  Ober-J.,  die  andere  im  unterlaufe: 
Ust'Jansk  ^=  J.  an  der  mündung  (seil,  der  Jana 
in  das  Eismeer). 

Japaiy  »===  ort,  wo  futterschwingen  gemacht  wer- 
den, türk  name  eines  dorfs  NW.  von  Isbarta, 
im  innem  Klein-Asien's.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  4. 

JSsches  Meer,  }«•  ^'P*""- 

(Japhia),  hebr.  z^v^  «=  glänzend,  ort  im  stamme 
Sebulon.  Jos.  XIX.  12.     Gesen.,  Hebr.  Lex. ' 

Japho,  s.  Gabala. 

Jap  Island,  ein  zum  Carolinen  Archipel  ge- 
höriges eiland,  NO.  von  den  Matelotes,  so  be- 
nannt, weil  die  bewohner,  welche  im  jähre  1804 
an  bord  des  engl,  schiffs  Swallow  kamen,  oft 
das  wort  jap  aussprachen.  Krusenst,  M^m.  H. 
p.  339. 

Japrachly-G8l  »=  laubsee,  tatar.  name  eines  am 
S.rande  einer  alp  des  taur.  gebirgs  befindlichen 
kleinen  see's,  welcher  mit  Wasserpflanzen  an- 
gefüllt ist.  Nach  ihm  heisst  der  dortige  berg- 
übergang  Japrackly-GöUBoghäs.  Koppen,  Taur. 
p.  17. 

Japraohlv-Qöi-Bogh&s,  s.  Japracbly-Göl. 

Japtiljaga  «=  gänsefluss,  vom  samojed.  japtö  s= 
gans  und  jdga  >=»  fluss,  name  eines  Zuflusses  der 
JünjagK  (s.  d.  art.).  Von  dem  flusse  ist  auch 
ein  anliegender  höhenzug zweisprachig  benannt: 
Jnptd'Myljk  ^^^useher^t^  wo  zu  dem  samojed. 
bestandtheil  das  syränische  wort  myljk  =>  hügel- 
knppe,  höhenzug  getreten  ist.  Schrenk,  Tun- 
dren Lp.  284. 

Japtii-Mylik,  s.  Japtijagä. 

Jaqnete,  Enseada  de,  s.  Gulf  of  Katsch. 


»=>  sand fluss,  samojed.  name  eines 
seichten  eismeerzuflusses  im  Grossland  der  Sa- 
mojeden.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  318. 

Jarales,  vom  span.  jara^  dem  namen  verschie- 
dener cistineen,  sträucher  und  halbsträucher, 
hauptsächlich  cistus  ladanifems,  also  s.  v.  a. 
cistusheiden  ist  der  übliche  name  der  mit  solcher 
Vegetation  heideartig  bedeckten  unbebauten  flächen 
der  centralspan.  plateaux.  Willkomm,  Span.  & 
Port  p.  41. 

Jaran6J  =:  steiler  berg,  samojed.  bergname  im 
gebiet  des  N.  Ural'.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  344. 

Jardanos,  \      ^^  . 
Jarden,     }  ''  ^'''^'^' 

Jardine  River,  einer  der  in  die  Franklin  Bay 
(s.  d.  art)  mündenden  flusse,  durch  capt  John 
Franklin's  gefährten  D^  Richardson,  den  be- 
fehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Kupferminenflusse,  beorderten  abtheilnng 
der  exped.,  am  20.  Juli  1826  entdeckt  und  nach 
sir  Henry  Jardine,  'King's  remembrancer  in  the 
court  of  exchequer  for  Scotland\  benannt 
Franklin,  Second  Exp.  p.  232  f. 

Jardines,  los,  s.  Carolinen  und  Marshalls- 
gruppe. 

Jardinesbank,  eine  grnppe  von  coralleninseln  an 
der  S.küste  von  Cuba,  von  Columbus  auf  seiner 
zweiten  fahrt  (Mai  1494)  vollständig  Jardines  y 
Jardinülos  del  Rey  y  de  la  Reyna  «=  gärten  des 
königs  und  der  königin  genannt,  weil  durch  das 
anmuthige  gemisch  von  der  silberblätterigen 
baumartigen  toumefortia  gnaphaloides ,  von 
blühenden  dolichosarten,  von  avicennia  nitida 
und  rhizophorengebüsch  diese  coralleilande  wie 
einen  archipel  von  schwimmenden  gärten  bilden. 
Colon,  Vida  p.  223.  Humb.,  Ans.  der  Nat  H. 
p.  85. 

J&ristaja  R6tschfca  »  flüsschen  mit  stellen  ufer- 
hängen, ein  sumpfiger  nebenbach  der  nordruss. 
Nes',  von  den  Russen  so  benannt  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  686. 

Jarkand,  sehr  oft  nach  engl. -franz.  Orthogra- 
phie Yarkand*=  oit  der  freunde,  vonyar=freund 
und  kand  =  ort,  pers.  name  einer  centralasiat. 
Stadt  von  Hoch-TurkisUln,  welche  angeblich  in 
folge  wiederholter  vertrüge  der  eingebornen  ge- 
gründet wurde.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  258.   ' 

J4rkhor  =  obere  ansiedlung,  ein  häufig,  vor- 
kommender tibetan.  ansdruck  in  den  namen 
von  kulicolonien,  von  jar  a=s  ober  und  ^khor  =» 
nicderlassung  (buchstäblich  gefolge,  diener). 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  258. 

Jarml  Tschu  =  de8  hochländers  sufluss  heisst 
(tibetan.)  ein  seitlicher  nebenflnss  des  himilaya- 
flusses  Schaj<5k.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  258. 

Jarmilk,  s.  Hieromiax. 

Jarmuth,  hebr.  i^'«*^^  «»  höhe,  eine  Stadt  in  der 
ebene  des  Stammes  Juda.  Jos.  X.  3  &  a.  a.  O. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Jaru  TsangbotSChu,  s.  Brahmaputra. 

Jarymkale  =  zerbrochenes  schloss,  tfirk.  name 
eines  dörfchens  am  Tschitschek-Dagh,  im  innem 
Klein-Asien's.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  31. 

(Jasikdl)  «=8chriftdorf,  türk.  name  eines  orts  SW. 
vonA'idin,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.7. 


Jasonion. 


Icy. 
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Jasonion,  Akron,  griech.  ^Jaawtov  (etx^oy)  = 
jaaonscap,  eine  nach  dem  Seefahrer  Jason  be- 
nannte landspitze  am  Pontos,  jetzt  noch  Jcuun. 
Pape-Bens.  Curt,  G.  On.  p.  147. 

Jason  Islands,  s.  Sebaldinen. 

Jasun,  8.  Jasonion  Akron. 

Jatanapuram  «-  die  stadt  der  edelsteine ,  dnrch 
die  Birmanen  corrumpirt  ans  dem  sanskritnamen 
Ratnapuraffiy  wie  die  birman.  Stadt  Awa  anch 
genannt  wird.    Schlagintw.«  Gloss.  p.  259. 

Jaththir,  hebr.  ^''P?  «=  sehr  gross,  priesterstadt 
im  gebirge  Jada.  Jetzt  noch  *  AtHr  S.  Ton 
Hebron.  Jos.  XV.  48  etc.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Jatrib,  8.  Medinah. 

Jaische-TMnJuwuo,  s.  Slave  Indiana. 

Jaubert,  Cap,  ein  Torgebirge  ^on  anstral.  Tas- 
mans  Land,  dnrch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  7.  April  1803  pers.  benannt.  Freycinet,  AtL 
N<»26. 

Jaunthal  '  f  ^^  g^^^i^t  des  aareznflusses  Saane, 

nach  dem  thalorte  Jaun  benannt  £,  PS.  p.  33. 
Dufour,  ETAtl.  fol.  XH. 

Jauschan-Chan,  türk.  =  isopchan,  eine  hntte  an 
der  mundung  des  Janschan-Irmak,  S.  von  Kera- 
snn,  NO.  Klein- Asien.  TschihatschefF,  Reisen 
p.  62.  j 

Java,  ind.  «/ava-cfiu <=  gersteninsel,  wie  denn 
noch  heute  in  mehrern  ind.  sprachen  die  zwei- 
zeilige gerste  dschav,  dxchauy  java,  jaa  heisst. 
Humb.,  Kosm.  IL  p.  440.  Schon  Ptolemäus 
VII.  2.  hat  die  bedentnng  des  namens  gekannt. 
Bei  Ihn  Batnta  (Trav.  p.  201),  welcher  Sumatra 
als  Java  aufführt,  heisst  das  heutige  Java  Mul 
Java. 

Jawasch-Derbend  =  sanfter  pass,  türk.  name 
eines  engpasses  am  fusse  des  Argäns,  SW.  von 
Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  9. 

Jazer,  s.  Jaeser. 

ibargoTHa,  He,  eine  insel  des  Carolinen  Archi- 
pels, durch  den  russ.  adm.  t.  Kruscnstem  (M^m. 
11.  p.  346)  getauft  nach  ihrem  ersten  entdecker, 
dem  capt.  Ibargoitia,  welcher  sie  zuerst  anno 
1799  und 'wieder  1801  sah:  ce  qui  m'a  porte* 
k  Ini  donner  son  nom. 

Ibera,  Laguna  de,  s.  Jviri. 

Iberg,  vom  dialectischen  eie  oder  i&tfaaeibe, 
also  ursprünglich  Ibunberc  =  eien  -  oder  eiben- 
berg,  Ortschaften  in  den  CC.  Schwyz,  Aargau 
und  Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  100.  Ein 
ferneres  Iberp  liegt  bei  Wattwyl  im  Toggenburg; 
zwischen  diesem  dorfe  und  dem  etwa  eine  stunde 
oberhalb  gelegenen  Ebnat  findet  sich  auf  beiden 
selten  der  Thur  und  ihres  thales  neben  Iberg 
noch  Loch  (aa  wald),  Hummelwald  (s.  d.  art), 
Feldbach  (s.  d.  art.)  und  Espen  (s.  d.  art)  und 
weiter  oben  Buchen  (s.  Buch),  Eich  (s.  d.  art.) 
und  Stauden  (s.  d.  art)  an  der  Thur  als  pflanz- 
liche bezeichnung  zusammen,  während  Schwanteln 
(s.  Schwendi)  und  Ebnat  (s.  d.  art.)  auf  ansreu- 
tnng  des  holzbodens  deuten.  Sieh6  Ziegler,  Carte 
der  CC.  St  Gallen  &  Appenzell,  1853. 

Iberer,  s.  Iberia. 

Iberia,  griech.  'Jß^(fla  oder  'Jßtj^ifj,  lat  Iberia, 
wahrscheinlich  nach  dem  flnsse  *'JßfiQ  (also  wie 
India   vom    Indus),  zunächst   das    land   in    der 


nähe  des  stroaes,  in  welcher  gegend  die  ältesten 
hellenisch -iberischen  colonien,  die  massilischen 
anlagen  Rhodae  und  Emporiae,  lagen  und  dann 
allmälig  auf  das  ganze  land  ausgedehnt  (Pape- 
Bens.).  Die  einwohner  hiessen  griech.  "JßfiQtq, 
lat  Iberes  oder  Ibiri,  Die  mit  den  Iberern  ver- 
mischten kelt.  bewohner  der  Innern,  W.  und  N. 
gebiete  unterschied  der  Romer  als  Ceäibiri,  das 
land  als  Celtiberia.  Plin.,  Hist  nat  IIL  19.  20. 
Kiepert,  AAW.  p.  26. 

iberische  Halbinsel,  s.  Pyrenäenhalbinsel. 

Ibenis,  s.  Ebro. 

ibi  G&ngmln,  gemeiniglich  (ohne  na«enlaut)  /6t 
Gdmin  oder  Abi  Gdmin  geschrieben,  ob  gross- 
mutter  der  vollkommenen  Schneekette,  tibetan. 
naroe  eines  zum  Himälaya  gehörigen  piks,  von 
a-phi  oder  hier  dialectisch  t5i  =»  grossmntter, 
^an^Bseis,  gletscher,  mm = vollkommen.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  200. 

Ibiza,  8.  Ebusus. 

Jbrahim,  Nähr,  s.  Adonis. 

Ibrahim -Hadschlly=s  dem  pilger  Ibrahim  ge- 
hörig, türk.  name  eines  dorfs  NW.  von  Kaisarie, 
Klein-Asien.  Tschihatschefif,  Reisen  p.  39. 

iohniisa,  s.  Sardinien. 

IchthyS,  griech.  '//^j<c  ■»  fisch  nannten  die 
alten  Griechen  von  der  form  eine  nach  S.  weit 
ins  meer  auslaufende  felszunge  der  landschaft 
Elis.     Curt.,  Pelop.  II.  p.  44. 

Icy  Cape«=ei8cap  nannte  auf  seiner  dritten  fahrt 
am  18.  Aug.  1778  der  brit  Seefahrer  James 
Cook  ein  eismeervorgebirge  des  NW.Amcrica, 
weil  er,  von  Cape  Lisboüme  der  küste  entlang 
O.wärts  schiffend«  hier  durch  einen  Ungeheuern 
eiswall  zur  nmkehr  genöthigt  wurde:  'a  point 
which  was  mnch  encumbered  with  ice;  for  wich 
reason  it  obtained  the  name  of  J.  C  Cook- 
King,  Pacif.  II.  p.  455.  (Dass  es  auch  eisfrei 
sein  kann,  s.  Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  276.) 
'Captain  Cook's  success  in  the  South  Sea,  and, 
indeed,  wherever  he  went,  led  the  nation  to 
hope  that  he  might  be  the  man  fated  to  secure 
to  bis  country  the  honour  of  a  discovery  which 
was  then  desired  on  commercial  as  well  as  geo- 
graphical  gronnds.  He  failed,  however,  in  pene- 
trating  the  ice,  and  well  was  it  for  himself  and 
his  Crews  that  it  was  so;  the  fate  of  sir  Hugh 
Willoughby  would  assuredly  have  befallen  them, 
unprepared  as  they  were  for  such  a  voyage,  and 
the  rigours  of  such  a  climate.'  Osborn,  Disco v. 
p.  6. 

Icy  Portage  *»  eis-trageplatz ,  einer  der  ober- 
halb des  N.  american.  Rein-deer  Lake,  Yellow 
Knife  River,  vorkommenden  trageplätze,  durch 
die  angestellten  der  Hudson  Bay  Company  so 
genannt,  weil  hier  der  thalboden  mit  einer 
gletscherbildung  bedeckt  ist,  welche  von  Schnee- 
wehen'und  zufliessendem  wasscr  entsteht  Am 
7.  Aug.  1820,  zur  zeit  der  reise  des  engl,  capt 
John  Franklin,  war  die  eisdccke  4 — 5'  dick. 
Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Icy  Reef  «==  eisriff,  ein  küstenriff  des  N.american. 
Eismeers,  W.  vom  MacKenzie  River,  am  1 .  Aug. 
1826  durch  den  engl,  capt  John  Franklin  ent- 
deckt und  so  benannt,  weil  hier  die  eismassen 
des  meeres    sich   zu   formlichen   eisbergen  auf- 
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Icy. 


Jenissei. 


thüimten  nnd  dem  lande  anlegten.  Franklin, 
Second  Exped.  p.  143  (&  ansieht). 

Icy  River  »eisfluss  nannte  G.  Back  (Narr,  of 
the  ALE.  p.  82)  einen  linkseitigen  senflnss  des 
obern  Grossen  Fischflnsses,  weil  die  ufer  weit 
thalaufwärts  mit  schweren  eismassen  bepanzert 
waren  nnd  der  flnss  unter  einer  niedrigen  eis- 
brücke, welche  von  nfer  zu  ufer  reichte,  mit 
tiefem  und  brummendem  getöse  schäumend  in 
den  hauptfluss  einmündete.     30.  Aug.  1833. 

Icy  Sound  =  eisbucht,  eine  lange  schmale  bay, 
welche  von  Barbara  Channel,  Feuerfand,  abzweigt, 
ohne  zweifei  durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle 
so  benannt,  weil  sie  im  April  1 828  durch  den  mit 
eis  verstopften  eingang  nur  mit  muhe  eindringen 
konnte.     Fitzroj,  Narr.  I.  p.  140. 

Idaho  =s  edelstein  des  gebirgs  ist  der  indian. 
name  eines  in  den  jähren  1861/62  als  territory 
erklärten  gebiets  der  N.american.  Union.  *Die 
golddistricte  in  den  Felsengebirgen  gehören  unter 
die  reichsten  auf  erden .  Die  minen  des  haupt- 
orts  Virginia  City  liefern  (1864)  durchschnittlich 
250000  doli,  gold  per  woche.  ZfAE.  nf.  XVII. 
p.  195. 

Idel,  s.  Wolga. 

IdJ^n,  G.  «3  alleinstehender  berg,  javan.  name 
des  Östlichsten  bergstocks  der  insel.  Junghuhn, 
Java  IL  p.  691.  Nach  Buschmann  vom  javan. 
Aic(;en^=  einzeln,  allein.  Humb.,  Eosm.  IV.  p.  562. 

Idinen  oder  Ka^  Dsrhenun  e=  geisterburg, 
ersteres  der  tuareg-berb. ,  letzteres  der  arab. 
name  einer  riesigen,  aus  mergeU  nnd  kalkstein- 
schichten gebildeten  felsmasse  von  sägeförmigem 
kämm  und  thurmähnlichen  spitzen;  die  einwohner 
halten  die  groteske  masse  für  den  aufenthalt 
böser  geister  und  das  besteigen  des  berges  für 
gefährlich  und  gotteslästerlich.  Barth,  Reisen  L 
p.  227  ff. 

Idit,  Uniin  el»=die  einöhrige  nennen  die  Ara- 
ber einen  SO.  von  el  Karin  (s.  d.  art.)  anf- 
ragenden vulcankegel.  Wetzstein,  Haurän  etc. 
p.  16. 

Idria,  NOW  =»  Neu-Idria,  name  eines  der  cali- 
fornischen  orte  mit  quecksilberminen,  nach  den 
Österreich,  quecksilbergruben  von  Idria.  ZfAE. 
nf.  VL  p.  401. 

Idumäer,  s.  Edomiter. 

Jean  d'Aore,  St.,  s.^Akko. 
Jebnah,  s.  Jabneh. 

iSStiter, }  ••  J«™»»«"»- 

(Jedibeg)  «s  sieben  fürsten,  türk.  name  eines 
orts  N.  von  Brnssa,  Klein-Asien.  Tt<chihat8cheff, 
Reisen  p.  24. 

Jedi-Oluk  «s  sieben  spalten,  türk.  name  eines 
dorfs  des  Antitaarus,  an  einem  flusse.  Tschihat- 
Echeff,  Reisen  p.  35. 

JefTeroon,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Washington  Land,  1853/5  durch  den  N.ameri- 
can. polarfahrer  £.  K.  Kane  (Arct.  Expl.  I. 
Chart)  pers.  benannt  Wie  eine  reihe  anderer 
namen  an  jener  küste  bezieht  sich  C<^e  Jefferson 
auf  eine  der  mit  dem  Unabhängigkeitskriege  zu- 
sammenhängenden Personen  nnd  zwar  auf  den 
nachfolger  des  unionsprasidenten  Adams,  Thomas 
Jefferson  1801/09. 


JelTereon  Island,  s.  üapoa. 

.  J6]uga,  name  eines  nordruss.  flüsschens,  im  russ. 
munde  aus  dem  finnischen  Jaa-jöggi  «s  eisfluss 
verdorben  (s.  Pfnega);  der  bach  windet  sich 
nämlich  auf  seinem  ganzen  laufe  durch  flnstere 
nadelforste  und  mag  im  frühjahr,  nachdem  die 
übrigen  gewässer  eisfrei  geworden,  in  seinem 
tief  eingeschnittenen  bette  noch  lange  zeit  seine 
eisdecke  behalten.     Schrenk,   Tundren  I.  p.  93. 

Jekaterinburg,  die  bergstadt  des  Ural',  ist  zu 
ehren  der  kaiserin  Katharina  II.  (1762/96), 
einer  fürstin,  welche  216  neue  Städte  gerundete, 
benannt.  Cannabich,  Hülfsb.  IL  p.  5.  E,  P£. 
p.  163. 

Jekaterinodar=»Katharina's  gäbe,  S.russ.  gränt- 
fort  an  dem  Kuban,  um  1790  gegründet  durch 
die  russ.  kaiserin  Katharina  II.  (die  17%  nach 
34jähriger  regierung  starb).  Sommer,  Taschb.X. 
p.  80. 

Jekaterinograd=katharinenstadt  heisst  im  russ. 
die  erste,  anno  1777  erbaute  veste  der  Tereklinie 
zu  ehren  der  kaiserin  Katharina  II.  Potocki, 
Voy.  I.  p.  172. 

Jekl,  s.  Iga. 

Jekyll,  Luce,  ein  see  von  Boothia  Felix,  durch 
den  engl.  capt.  John  Ross  im'  Mai  1831  nach 
einem  seiner  freunde,  dem  capt.  Jekyll,  R.  N., 
benannt.    Ross,  Second  V.  p.  535. 

Jilla  Milla,  s.  Nälla  MäUa. 

Jinanidt6s=elfenbeinsee,  samojed.  name  eines 
see's  der  Grosslands-Tundra,  weil  an  seinen  nfem 
ein  stück  fossiles  elfenbein  zum  Vorschein  kam ; 
dieser  fnnd  ist  in  dieser  gegend  schon  auffallend, 
noch  westlicher  wird  das  elfenbein  gänzlich  ver- 
misst.    Schrenk,  Tundren  I    p.  521. 

Jenpieoher,  s.  Janghissar. 

Jenibasar,  türk.  =  neumarkt,  ein  dorf  a)  O.  von 
Smyrna,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  5 ; 
6)  SO.  von  Aid  in.    ib.  p.  6. 

JenldSGhe,  türk.  »  nendorf,  dörfer  a)  8W.  nnd 
b)  SO.  von  Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  2.  3;  c)  im  alten  Troas.  ib.  p.  6; 
d)  in  der  nähe  des  Abnlloniasee's    ib. 

Jenldschelü  =»  nendorf,  türk.  name  eines  dorfs 
am  Hoiran  Göl,  im  innem  Klein-Asiens.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  4. 

Jenlkale  «=  'Neuenbürg* ,  tÜrk.  name  einer  den 
engsten  theil  der  nach  ihr  benannten  meerenge 
beherrschenden  veste. 

Jenikale,  Straoee  von,  s.  Ken». 

JenikSI,  türk.  «  nendorf,  dörfer  a)  O.  von 
Smyrna.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  5;  h)  in  der 
ebene  des  untern  Mäander,  ib.  p.  23;  c)  in  der 
nähe  der  Donau,  Dobrndscha.  Ausld.  1868  p.  491. 
Die  Schreibung  Scheniköi  in  Sommer',  Taschb. 
XII.  p.  "64  ist  unrichtig. 

Jenll,  nach  veralteter  Schreibart  Xeml,  laL  Sin- 
ffulia  (Plin.,  Hi&t.  nat  III.  12),  name  eines  Zu- 
flusses des  Guadiana.  Schon  Abnlfeda  (ed,  Rei- 
naud  n.  1,  253)  hat  den  modernen  namen. 

Jenischehr,  türk.  =  nenstadt,  ein  ort  a)  in  der 
nähe  des  Beischehr-Göl,  Klein-Asien.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  8;  b)  zwischen  Smyrna  und 
Karahissar.    ib.  p.  11. 

Jenleeel,  JenUay  oder  GiUisty^  GelUay  oder  Ge- 
nitcia  sind  verschiedene  namensformen,  welche  tn* 


Jeniflseifik. 


Jesuit. 
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erst  durch  diehoUänd.  NO.fahrten  bekannt  worden 
und  zwar  aus  dem  munde  der  Samojeden,  welche 
den  Holländern  über  den  Ob'  und  den  nächstöst- 
licbem  ström  auskunft  gaben.  Adelung,  GdS. 
pp.  194  &  213,  425.  Die  Kajbylen  nennen  den 
obern  Jenissei  Kern  »=  fluss  (Laxmann,  Sib.  Br. 
p.  12),  wie  denn  mehrere  seiner  quellflüsse  diesen 
namen  trageu.  Humb. ,  Asie  centr.  I.  p.  232. 
Müller,  Sauimig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  510  erklärt 
den  namen  bestimmt  für  einen  tungusischcn,  und 
es  hätten  die  Russen  auf  einer  exploration  anno 
1607  den  fluss  erreicht,  ib.  p.  525.  Diese  Ver- 
sicherung bestätigt  der  berühmte  kenner  mongol. 
sprachen,  Klaproth,  welcher  (M^m.  I.  p.  454) 
angibt,  das«  'Jenissef  von  Joandessi,  dem  (un- 
erklärten) namen,  welchen  die  Tungusen  der 
obern  Tunguska  geben,  abgeleitet  sei,  indem  er 
richtig  beifügt,  dass  der  Jenisei'  'n*est  que  la 
continnation  du  cours  de  l'Angara  ou  de  la 
Haate-Toungouska  ...  Le  Haut- Jenissei,  que 
Ton  regarde  comme  la  source  de  ce  grand  fleuve, 
n'est,  dans  la  r^itd,  qu'  un  affluent  de  l'Angara . 

J6ni88el6k,  eine  sibnr.  Stadt  am  flusse  Jenissei 
und  nach  diesem  benannt,  anno  1019  von  den 
Kosaken  gegründet  als  fort  für  pelzhandel  und 
eroberung.  Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  IV. 
p.  523. 

Jensörjagil »»  weisser  fluss,  samojed.  name  eines 
nebenflusses  des  Welfkaja,  dem  umstände  ent- 
nommen, dass  unter  dem  schwarzen  kalkgerölle 
des  bettes  auch  häufiges  gerölle  weissen  kalk- 
spaths  sich  einfindet   Schrenk,  Tundren  L  p.  382. 

JSor,  s.  Nil. 

Jer'Jagä  »s  mittelfiuss,  samojed.  name  eines  zur 
Karasee  mündenden  flusses^ (warum?).  Schrenk, 
Tondren  I.  p.  394. 

Jericho,  die  einst  so  fruchtbare,  palm-  und 
balsamreiche  oasenstadt  des  Jordanthals,  hiess 
bei  den  Hebräern  •in'n^  [jVicho]  =  duftender  ort. 
Gräcis.  lautete  der  name  '/f^t/w  und  7f^»xoi'^, 
arabisirt  heute  er-Riha,  Gesen.,  Hehr.  Lex.  Hebr. 
Zuname  o*^pn  *ry  [*ir  hatt'marim]  »=  palmen- 
stadt     5.  idos.  XXXIV.  3. 

Jeritz-Wank,  s.  Edschmiadsin. 

Jermain,  Cape,  ein  cap  an  der  W.seite  des  N. 
american.  Foxcanals,  durch  den  engl.  capt.  W. 
Edw.  Parry  um  13.  Juli  1822  entdeckt  und  nach 
einem  seiner  gefährten,  John  Jermain,  dem  Zahl- 
meister des  schiflfes  Hecla,  benannt  Parry,  Se- 
cond  V.  p.  266  ff. 

Jerne,  s.  Irland. 

JMne,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  hinter  Nuyts' 
Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr. 
1803  getauft  (s.  Investigators  Group).  P^ron,  TA. 
H.  p.  92.  • 

Jirome,  llee,  s.  Investigator's  Group. 

Jeronymo,  Rio  de  San»flus6  des  h.  Hlerony- 

mus,  ein  brasil.  küstenfluss  8.  vom  cap  Boque, 
von  Vespucci's  exped.  am  30.  Sept  (also  am  tag 
des  h.  Hieronymus)  1501  erreicht.  Diario  da 
Naveg.  p.  88. 
Jersey,  New  «>  Neu  J.  heisst  einer  der  N.ame- 
rican.  Staaten,  weil  Berkeley,  einer  seiner  ersten 
ansiedier,  von  der  normannisclien  insel  Jersey  ge- 
bürtig und  dort  gouverneur  gewesen  war.  Auf 
Berkelej^  war  die  Verleihung  von  seite  des  her- 


zogs  von  York  übergegangen.  Quackenbos,  US. 
p.  99. 

Jersey^  New,  s.  Howe*8  Island. 

JereioaJ  =  mittelberge,  von  samojed.  jer  = 
mitte  und  sidaj  e=  berge  (s.  Sa),  eine  hÖhen- 
gruppe  im  Goj  (s.  d.  art.)  des  (^rosslands  der 
8amojedcn,  die  nmgegend  weit  und  breit  domi- 
nirend  und  so  deren  centrum  bildend.  Schrenk, 
Tundren  L  p.  285. 

*  Jerusalem,  seit  David  die  hauptstadt  Palästk- 
na's,  wird  am  häufigäten  (schon  von  dem  Araber 
Saadia)  als  'wohnung  des  friedens  gedeutet,  wo- 
bei die  erste  hälfte  des  worts  ^'^^  [j  ru]  =«  Woh- 
nung und  der  zweite  theil  d^^  [schalem]  = 
friede  genommen  wird.  Gräcis.  lautete  der  name 
'  IfQovaal^fi  oder^JfQoaoXvfia.  Die  heutigen  Ara- 
ber nennen  sie  gewöhnlich  el  Kods  »=  die  heilige 
(stadt),  nach  ihr  das  plateau  von  Judaea  Dsche- 
hel  el  Kods  ^=  gebirge  von  el  Kods.  Vor  David 
hiess  die  stadt  Jebus  &!a*>  [j*bus]  =■  zertretener 
ort  (Rieht  XIX.  10  &  1.  Chron.  XL  4)^  der- 
selbe, dessen  emoritische  einwohner  ""pna^  [j*  busi], 
JebiMüer  hiessen. 

Jerusalem,  New,  nannten  im  einklang  mit  an- 
dern anschauungen  (s.  Salt  Lake)  die  Mormonen 
ihre  am  Grossen  Salzsee  gegründete  ansiedelung, 
dieselbe,  welche  der  N.Amerikaner  wohl  auch 
schlechtweg  Great  Sak  Lake  City  =  grosssalzsee- 
stadt  nennt 

Jervis,  Cape,  ein  S.austral.  Vorgebirge,  durch 
den  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders,  am  23.  März 
1802  pers.  benannt;  ebenso  pers.  durch  die  franz. 
exped.  Baudin,  welche  bald  nachher  anlangte : 
Cap  dAlembert,  wohl  nach  dem  franz.  mathe- 
matiker  d.  n.  (1717/83).  Flinders,  TA.  L  p.  170. 
P^ron,  TA.  II.  p.  XX. 

Jeschanah,  hebr.  n^^;  =■  die  alte,  eine  Stadt  in 
Juda.     2.  Chron.  XIU.  19.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

JesohU-Dagh,  türk.  =  grüner  berg,  ein  vorberg 
des  Hassan-Dagh  SW.  von  Kaisarie,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  15. 

Jesohil-Irmak,  türk.  «»  grüner  fluss,  ein  schlam- 
miger flnss,  der  O.  von  Samsun  in  den  Pontus 
fällt  und  diesen  namen  erst  anninunt  von  der 
Vereinigung  des  Tosanly  und  des  Germily  N. 
von  Tokat.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  60. 

JeSO,  nom.  gent  der  Ainos  (Kurilen)  bei  den 
Japanesen  und  von  den  Europäern  auf  die  insel 
selbst  übertragen.  Müller,  Samml.  russ  Gesch. 
IV.  p.  212.  227.  Der  Japan,  name  der  insel  ist 
McUsmaye  nach  der  stadt  an  der  S.spitze.  ib. 
p.  229.  Krusenstern,  Reise  U.  p.  31.  Nach  den 
erkundigungen  Golownin*s,  welcher  während  sei- 
nes aufenthaltes  oft  mit  gelehrten  Japanesen  ver- 
kehrte, sind  die  Wörter  Aino,  Insu  und  Jesso  nur 
modificationen  desselben  namens  Einso,  mit  wel- 
chem hich  einst  die  eingebornen  bezeichneten. 
Krusenst,  M^m.  H.  p.  202. 

Jesreel,  s.  Zer'tn. 

Jessttp's  Halt,  engl,  name  einer  stelle  an  dem 
Colorado,  durch  die  coloradoexped.  von  1858 
ertheilt,  weil  einige  wochen  vorher  der  dampfcr 
Jessup  hier  umgekehrt  war.  Möllhausen,  Fel- 
sengb.  L  p.  330. 

Jesuit  Sound  y  eine  einfahrt  an  der  W.8eite 
Patagonien*s,  ebenso  wie  die  beiden  ItUel  Benito 
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Jesus. 


Ilezkaja. 


und  Intet  Julian^  beDannt  Eom  andenken  der 
jcsnitenmissionars,  welche  in  der  exped.  von  1778 
hier  einfuhren  und  die  kiüte  untersuchten.  Fitz- 
roy, Ad?.  &  Beagle  I.  p.  329. 

Jesus,  s.  San  Felipe. 

Jesus,  Isla  de  «=»  Jesnsinsel,  ein  austral.  eiland 
S.  vom  Gilbert  Archipel,  6«  45'  S.  und  Hl»  30' 
O.Gr.,  durch  den  span.  Seefahrer  Mendafia  anno 
1567  entdeckt.  Fleurieu,  Ddconv.  p.  5.  Kru- 
sen2^t.,  Mem.  I.  p.  22. 

Jesus,  Nombre  de=  name  Jesu  nannte  Sar- 
miento  das  fort,  welches  er  am  0.  eingang  der 
Magalhäesstrasse  anlegte,  bevor  er  die  colonie 
FhilippeviUe  (s.  d.  art)  gründete.  Debrosses, 
HdN.  p.  138. 

Jesus  Maria,  Isla  de,  eine  insel  im  archipel  der 
austral.  Admiralty  Islands,  durch  den  span. 
Seefahrer  Manrelle  im  jähre  1781  getauft,  drei 
benachbarte  kleinere  nach  heiligen :  San  Migueiy 
San  Rafaely  San  Gabriel,  und  eine  gruppe  im 
NO.  los  Heyes  =^  die  könige  (des  0.  Jan.  im 
kathol.  kalender).  Krusenst.,  Mem.  I.  p.  135. 
AÜ.  Pacif.  No  6. 

JMejaQä  »»  fichtenfluss,  samojed.  name  der 
(russ.)  Snopäy  eines  küstenflusses  im  Samojeden- 
lande,  von  dem  bessern  aussehen,  welches  die 
Waldung  hier  zeigt  und  durch  das  vorkommen 
von  flehten  (neben  tannen  und  birken)  beweist 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  679. 

Iga  oder  JEkhe,  Jeki,  Jiki*=der  grosse  heilst 
der  abfluss  des  mongol.  (see's)  Kossogol.  PM. 
1861  p.  450. 

Ig&ra-a^li,  s.  Pemambuco. 

Igarap^  in  der  spräche  der  Tupinambas  general- 
name  für  'kleiner  fluss*  oder  richtiger  'einge- 
schlossener fluss,'  von  t  =  Wasser  und  garap€^^ 
sehlucht.  Auch  nom  prop.  für  einen  nebenfluss, 
welcher  bei  Nauta  in  den  Amaionas  mündet. 
Glob.  XI.  p.  201.  Die  etymologie  in  Agassiz, 
Voy.  p.  237  ist  falsch. 

Igarup^,  s.  Curup^ 

Igllgillf  eine  Stadt  im  N.african.  colonialgebiete 
der  Phönizier,  zu  erklären  durch  Va^a  ^m  [I  gal- 
gal]  SS  küste  des  kreises,  des  bezirkes  —  oder 
einfacher,  unter  annähme  des  prosthetischen  m  — 
als  'kreis*,  'bezirk'.  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  517. 
Vergleiche  hiezu  d.  artt.  Gilgal  und  Dschanlan. 
Heisst  heute  DschischeÜi  oder  Dschisckeri,  Wag- 
ner, Reisen  I.  p.  229. 

IguSChCUnd,  s.  Sugar  Loaf  Island. 

Ihu,  RetO-,  oder  Moto  Ehu  «>  nasensee,  maori- 
name  eines  der  see'n  des  neuseeländ.  'see'ndistricts  . 
Hochstetter,  NenSeeld.  p.  291. 

JikI,  8.  Iga. 

Jilanly-Dagh  =  schlangenberg,  türk.  name  eines 
hohen  bergs  S.  von  Siwas,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  36. 

lllanly.TschÄ'i;  s.  Ak-Su. 

Hsbrede,  s.  gletscher. 

Jlseh-Klsolli  «*  schwarzwaldleute  nennen  sich 
die  Tataren  an  der  obern  Bija,  am  teletskischen 
see  und  W.  von  der  Bija.  Die  Altajer  nennen 
sich  jedoch  Tuba-Kischi  »>  Tnbaleute,  wohl  von 
der  westlichem  Tuba,  so  dass  sie  von  diesem 
flnsse  aus  nach  O.  gehend  in  ihre  heutigen  sitze 


eingewandert  wären.   PM.  1863  p.  236.    Vergl. 
Hebräer. 

lis  Fjord  «B  eisbucht,  eine  baj  von  W.Grdnland, 
von  den  Dänen  so  benannt,  weil  sie  dieselbe 
ganz  mit  eis  verstopft  fanden,  während  sie  zu- 
folge der  grönländersage  ehemals  ein  offner  sund 
(bis  auf  die  Cseite  des  landes?)  gewesen  wäre. 
Cranz*,  Hist.  v.  Grönld.  I.  p.  23. 

IJshaven  «=»  eishafcn,  eine  bucht  an  der  S.küste  des 
polaren  Barents'  Land  (s.  d.  art),  durch  den  hoU. 
Seefahrer  Will.  Barents  am  21.  Aug.  159*6  ent- 
deckt. Nachdem  die  exped.  weiter  gefahren 
und  vor  dem  überhandnehmenden  eise  wieder 
umgekehrt  war,  wurde  hier  das  schiff  am  26.' 
durch  das  eis  vollständig  eingeschlossen:  'be- 
gon't  ys  800  gheweldigh  te  dryven,  dat  sy  daer 
in  beset  werden.  Schipvaert  p.  17.  Am  14. 
Juni  1597  verliess  die  mannschaft  das  immer 
noch  eingefrorne  schiff  auf  zwei  booten.  Ade- 
lung, GdS.  p.  226  ff. 

IJshOC^  «s  eiscap  nannte  der  holl.  Seefahrer  W. 
Barents,  als  er  längs  der  N.küste  von  Nowaja 
Semlja  hinsegelte,  ein  um  mitternacht  des  29. 
Juli  1594  entdecktes,  von  elsmassen  umgebenes 
Vorgebirge :  'de  allernoordelyckste  hoeck  van  No- 
wa  Sembla',  Schipvaert  p.  3.  Adelung,  GdS. 
p.  169.  Ein  westlicheres  nannte  er  auf  seiner 
dritten  reise  (1596)  das  Kleine  Eiscap,  weil  es 
ebenfalls  von  einer  eisbank  umgeben  war.  ibb.  p. 
16,  resp.  p.  226. 

Jtsreel,  s.  Zer'in. 

Jlthlah,  hebr.  nVn^,  «s  erhaben,  hoch,  Ortschaft 
der  Daniten.    Jos.  XIX.  42.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

IjQn,  im  arab.  «»  quellen,  name  einer  haura- 
nischen  Stadt,  'um  welche  die  brünnlein  zahllos 
quellen  und  wir  trotz  der  tansende  weidender 
kameele  bis  an  die  knie  im  grase  der  den  ort 
weithin  umgebenden  wiesen  waten .  Wetzstein, 
Hanrän  p.  78. 

Ika  a  Maul,  te,  s«  NeuSedand. 

Ike  Ära!  Noor  =  grosser  inselsee  heisst  im  kirgis. 
ein  beträchtlicher  see  an  der  S.8eite  des  Alta'i 
nach  der  grossen  felsinsel  Ak  Bush  =»  wcisskopf. 
Klaproth  in  Berghaus,  Briefw.  I.  p.  d39. 

Ikelan,  plur.  von  akeli  =  sclave,  nennen  die 
Imöscharh  (s.  Am&zigh)  eine  abtbeilung  der  un- 
ter ihrer  botraässigkeit  lebenden  Imrhäd.  Barth, 
Reisen  I.  p.  258. 

Ikkerasarsuk  =  der  kleine  canal  heisst  bei  den 
Eskimos  von  Labrador  der  enge  die  insel  Okak 
trennende  canal  —  zum  unterschied  von  dem  brei- 
ten fahrwasser,  von  welchem  die  ganze  insel  um- 
geben ist.     PM.  1863  p.  123. 

Ikkersoak  «s  grosser  breiter  sund,  eskimoname 
einer  grönländ.  buchL  Cranz,  Hist  v.  Grönld. 
I.  p.  26.    U.  p.  248. 

Ik-Ke-Rush-Yuk,  s.  Shag-a-Voke. 

Iksal,  8.  Kesalon. 

Ilahabäd,  s.  Alhihabäd. 

llaYn  Balgassun,  /  **•  K"^^«^^*- 

llanz,  rät.  Glion,  Städtchen  im  C.  Graubünden, 
beides  für  ils  ogns,  ils  ons  »=  die  erlen,  d.  i. 
das  deutsche  Erlach.    Bergmann,  Walser  p.  15. 

Ilezkaja  SasohtSOhtta  »  üezkische  schntzwehr, 
mss.  name  eines   forts  (S.  von  Orenbnrg)  bei 


neskoi. 


Ine*. 
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dem  berühmten  salzwerk,  benannt  nach  dem  link- 
seitigen  nräl'zufloBse  Ilek,    an  dessen  confluenz 
Ilexkoi  Gorodok  ^  der   flecken   des  Ilek  liegt 
Rose,  Ural  IL  p.  204. 
Ilezkoi  Gorodok,  s.  Dezkaja  Saschtschita. 

Ilplnskoy,  s.  Ust*. 

Ilneoo,  vollständig  Pario  dot  //%sos>Binselhafen, 
eine  brasil.  kostenansiedlung,  S.  v.  Bahia,  be- 
nannt nach  den  vier  dem  hafen  Torliegenden 
inseln,  deren  eine  bewaldet,  die  übrigen  kahl 
waren.  Als  (nm  1540),  im  auftrage  des  .dona- 
tario  Jorge  de  Figudredo,  der  portug.  Stellver- 
treter und  auditor  Francisco  Romero  den  ort 
gründete,  nannte  er  diesen  Sern  Jorge  =  %L  Ge- 
org, weniger  nach  dem  heiligen  d.  n..  als  nach 
seinem  pers.  p^itron:  *nSo  tanto  por  invocar 
como  padroeiro  este  guerreiro  de  Cdrte  celestial, 
como  por  adular  a  seu  proprio  patrono  humano, 
que  como  vimos  se  chamava  Jorge".  Vamh., 
Hist  do  Braz.  I.  p.  156.  Unsre  carten  schrei- 
ben meist  San  Jorge  dos  Ilkeotf  z.  b.  Stieler, 
Handatl.  No  149b. 

Ilheos,  Angra  d08=»bncht  der  inselchen,  eine 
bay  an  der  W.kuste  S.Africa's,  wo  der  portug. 
entdecker  Bartholomen  Dias  (1486)  seinen  ersten 
padrSo  (s.  Cabo  do  PadrSo)  aufrichtete.  Barros, 
Asia  I.  3,  4.  Zufolge  der  carte,  welche  dem 
ersten  bände  der  Lissaboner  octavausgabe  1778 
beigegeben  ist,  in  Übereinstimmung  mit  dem 
umstände,  dass  Dias*  unmittelbarer  Vorgänger 
Diogo  Cio  (1485)  die  küste  bis  229  S.  ent- 
schleiert hatte,  ist  diese  bucht  (die  heutige 
Waffisch  Bajf  oder)  die  südlichere  durch  die 
Engländer  getaufte  Sandwich  Bay^  wo  noch  das 
vorspringende  cap  PwUa  dot  IlheoM  >=>  cap  der 
inselchen  heisst. 

Ilheos,  Punta  dos,  s.  Angra  dos  Ilheos. 

III  =>  der  glänzende  ist  der  kalmykische  name 
eines  grossen  centraläsiat.  Zuflusses  des  Balkasch- 
see's.    Klaproth,  Mag.  Asiat  p.  174. 

Ilias,  H.,  s.  Slawochori. 

III  Ballk,  s.  Kuldscha. 

Illdsotw,  turk.  SS»  warme  quelle  a)  eine  Ort- 
schaft nahe  dem  Sakaria,  W.  von  Angora, 
Klein-Asien.  Tschihatschefi*,  Reisen  p.  10;  b) 
N.  von  Tire  im  W.  Klein-Asien,  ein  ort  mit 
geringer  schwefelhaltiger  lauwarmer  quelle,  ib. 
p.  49.    c)  s.  Elegia. 

Ilidsoba-Stt  =3  Warmbad- Wasser,  türk.  name  eines 
flnsses  des  alten  Troas.  Auf  dem  rechten  ufer 
sprudeln  aus  den  serpentinspalten  mehrere  strahlen 
heissen  wassers  von  38°  C.  und  werden  in  ein 
nahes  steinernes  hammftm  (badehaus)  geleitet 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  25. 

(Ilinissa),  einer  der  andenberge  des  plateau  von 
Quito  (W.  Cordillere),  deren  name  nicht  zu 
deuten  ist  Wenigstens  ist  der  name  Ilinissa 
iil  der  incasprache  'ohne  alle  bedeutung,  also 
älter  als  deren  einfühmng  in  Cuzco*.  Humb., 
Ans.  der  Nat  II.  p.  48. 

lUlmaill,  vom  ymarrawort  Uli  >»  schnee  (Humb., 
Ans.  der  Nat  I.  p.  342),  also  wohl  «»  schnee- 
berg. 

lUinois  »»  des  mannes  fluss,  ind.  name  zunächst 
eines  linkseitigen  nebenflusses  des  Missisipi;  das 
motiv  dieser  Bezeichnung  ist  unbekannt    Nach 
£fU. 


dem  flusse  nannten  die  weissen  einen  indianer- 
stamm, weicher  in  der  gegend  des  heutigen  St. 
Louis  wohnhaft  war  und  erst  um  das  }ahi  1769 
durch  die  Ottawa  ausgerottet  wurde,  sowie  auch 
das  weite  gebiet  dieses  Stammes.  Der  name  Illi- 
nois war  damals  identisch  mit  Ober -Louisiana, 
d.  h.  umfasste  das  weite  gebiet  der  obcrn  gegen- 
den  des  Missisipi ,  und  hat  sich  in  folge  .neu- 
bildung  von  terriorien  und  Staaten  auf  ein  weit 
engeres  gebiet  (1818)  zusammengezogen.  ZfA£. 
in.  n.  434. 

(Ilölgob)  ^  besitzer  des  landes  oder  eingebome 
nennen  sich  die  O.african.  Wakuafi  und  Masal. 
Dem  plur.  Ilöigob  entspricht  der  sing.  Orlöigob, 
PM.  1858  p.  402. 

Ilva,  s.  Elba. 

imamgärh  >«  priesrers  veste,  arab.-hind.  Orts- 
name in  Sindb,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  201. 

Imaus,  s.  Himalaya. 

InbraSOS,  griech.  ^Ifuß^ttaoq  BS  regenfluss ,  ein 
fluss  der  insel  Samos,  der  zur  Winterszeit  durch 
den  den  bergen  entströmenden  regen  mächtig 
anschwillt  und  die  eb.ene  unter  wasser  setzt  Von 
dem  am  flusse  liegenden  hdligthum  der  Hera 
hiess  der  fluss  dichterisch  Parthenios  und  Hera 
vom  flusse  Imbrcuia,  Die  sumpfige  gegend  um 
das  Heräon,  besonders  N.  von  demsdben,  hiess 
KdXafAOk  »  rohrfeld  oder  "EXoq  =»  sumpf.  Der 
ankerplatz  dem  tempel  gegenüber  wurde  heritons- 
rhede,  o(^ftoq  *H(fainiq  genannt  Rqss,  Insel- 
reisen n.  p.  143  f. 

Jnler,  Sl  &  Val  St.  Jmier,  thal  und  thalgemeinde 
am  jurassischen  thi^lezufluss  Suze,  benannt  nach 
dnem  ritter  Imier,  welcher  im  7.  saec.  zur  er- 
füllung  eines  gelübdes  hier  eine  einsiedelei  baute 
und  so  aus  einem  Pruntruter  dorfe  anbau  in  das 
waldthal  brachte.  Der  deutsche  name  des  thals 
lautet  Erguel  nach  einem  alten  schlösse,  dessen 
ruinen  hoch  über  St  Imler  herabschauen.  E, 
PS.  p.  36.  Dufour,  ETAtl.  fol.  XII. 

ImnunduS  Sinus,  s.  Akathartos  kolpos. 

Imosoharli,  s.  Am&zigh. 
ImperadorskI  Gavan,  s.  Barracouta. 

Inperial,  Ciudad »  kaiserliche  stadt,  eine  der 
durch  don  Pedro  de  Valdivia  im  Zeiträume 
1550/58  gegründeten  chilenischen  Städte.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  I.  p.  268.  Am  21.  Sept  1558 
starb  kaiser  Karl  V.,  welcher  bekannüich  zu- 
gleich könig  von  Spanien  gewesen  war. 

Imperieose  Sboal  »>  untiefen  der  Imperieuse, 
eine  der  NW.küste  NeuHollands  vorgelagerte  un- 
tiefe, durch  den  engl,  capt  Eowley,  im  H.  M. 
S.  Imperieuse,  1800  nach  eben  diesem  schiffe 
benannt  King,  Austr.  I.  p.  57.  Krusenst,  Mdm.  I. 
p.  55. 

Imrhad,  s.  Am^zigh. 

Inaocessible  Island,  s.  Crozet's  Island. 

Inaooessible  Island,  s.  Tristäo  da  Cunha. 

Inampöt »»  dorf  der  mildthätigkeit,  arab.-tamul. 
Ortsname  im  D^han,  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  201. 

Inoa,  BaiOS  ^el »«  bäder  des  Inca,  span.  name 
des  in  der  nähe  von  Caxamarca  gelegßnen  pe- 
ruan.  badeorts,  wo  der  letzte  der  Incas,  der  un- 
glückliche Atahuallpa,    einen    theil   des  Jahres 
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Inca. 


Indios. 


suznbringen  pflegte.    Hnmb.,  Ans.  der  Nat.  II. 
p.  347. 

Inca-Chungana,  s.  Inti  Quajcn. 

Indarg&rh  =  Indra's  veste,  d.  i.  der  ersten  der 
secnndären  gottheiten  der  hindamythologie,  der 
dem  paradiese  vorstehenden,  bind,  name  meh- 
rerer Ortschaften  in  Bandelkhdnd,  V. -Indien. 
Aehnlich 

lndarpiJr»=L  siadt,  in  Hindostdn. 

Indrathan  ^=  I.  wohnung,  in  Nepal.  Schlagintw., 
GIoss.  p.  201. 

Indefatigable  Stralt,  eine  durchfahrt  (strait), 
welche  vom  Korallen meer  her  durch  das  Grosse 
Barrier-Reef  hineinführt  und  so  einen  der  Zu- 
gänge zur  Torresstrasse  bildet,  gefunden  von 
dem  engl,  schiffe  Indefatigable  1815.  Eine  auf 
seinem  weiterwege  liegende  insel  wurde  Bushy 
Island  =  buschige  insel  genannt  Krusenst., 
Menk  I.  p.  83. 

Indega,  s.  Päjjagk. 

Indegskija  Osera,  s.  Pajjagandbw. 

Indented  Head  =  gezähnter  köpf,  ein  gezacktes 
Vorgebirge  an  der  W.seite  von  Port  PhiHip, 
Victoria,  von  dem  engl.  Seefahrer  Matth.  Flin- 
ders  am  27.  April  1802  *from  its  appearance' 
benannt.     Flinders,  TA.  I.  p.  21^. 

Independenoe,  Cape  =»  cap  der  Unabhängigkeit, 
ein  Vorgebirge  des  arctischen  Washington  Land 
1853/55  durch  den  N.american.  polarfahrcr  E. 
K.  Kane  zur  erinnerung  an  den  heimischen 
Unabhängigkeitskrieg  getauft,  wie  Washington 
Land  selbst  und  andere  pnncte  jener  gegenden. 
Kane,  Arct.  Expl.  I.  Chart. 

Indereggen,  s.  Havbröen. 


India,       ] 

Indianer,  [  s.  Indien. 

Indlae,     J 


Indiana  =s  indianergebiet,  (seit  1816)  einer  der 
N.american.  binnenstaaten,  erinnert  in  seinem 
nanien  an  die  fortschritte  europ.  besiedelung, 
welche  die  rothhäute  mehr  und  mehr  in's  innere 
zurückdrängte.     Quackenbos,  US.  p.  389. 

Indlan  Bay  =»  indanerbay  nannte  der  engt.  capt. 
Shortland  im  jähre  1788  die  gewässer,  welche 
zwischen  den  Salomonen  Choiseul  und  Isa1[>el 
hindurchführen,  d.  i.  also  die  nachherige  Manning 
Strait  (s.  d.  art.),  'bay'  deswegen,  weil  er  nach 
anfänglicher  hoffnung  auf  eine  durchfahrt'  zu 
erkennen  vermeinte,  dass  die  gewässer  eine  ge- 
schlossene bay  bilden,  *Indian  deswegen,  weil 
er  hier  eine  Unterredung  mit  wilden  Clndianern  ) 
hatte.  Fleuiieu,  D^couv.  p.  t84.  Der  russ. 
admiral  v.  Krusenstem  (M^m.  I.  p.  163)  behielt 
den  namen  bei  für  die  bayartigen  gewässer, 
welche  die  der  durchfahrt  S.  vorliegenden  inscln 
NewGeorgia  etc.  abschliesscn.  Aus  demselben 
irrthum,  als  ob  der  erste  eindruck  unrichtig  ge- 
wesen wäre,  rührt  der  name  Deception  Cape  = 
Vorgebirge  der  täuschung,  wie  Shortland  die 
O.Spitze  des  S.eingang8  nannte. 

Indlan  Gove,  s.  Indian  Isle. 

Indlan  Head  »s  indianerkopf,  ein  schwarzes 
trotziges  Vorgebirge  an  der  O.seite  NeuHollands, 
von  dem  entdcckcr,  dem  engl.  Heut  Cook  am 
19.  Mai  1770  so  genannt  nach  der  grossen  zahl 
von  eingebornen,   Indianern*,  welche  er  im  vor- 


beifahren dort  versammelt  sah.    Hawkesw.,  Acc. 
ra.  p.  113. 

Indlan  Hill  »  indianerberg,  ein  450'  hoher 
hügel  an  der  S.seite  des  N.austral.  Victoria 
River,  durch  den  engl.  capt.  Stokes  im  Oet. 
1839  so  benannt,  weil  seine  exped.  fortwährend 
ranch  in  der  nähe  sah,  also  die  anwesenheit  von 
wilden  vermuthete.    Stokes,  Discov.  IL  p.  45. 

Indlan  l8le  =  indianerinsei,  eine  insel  der  nen- 
Seeland.  Duskybay,  wo  am  6.  April  1773  der 
engl.  Seefahrer  Cook  die  während  jenes  aufent- 
haltes  ersten  eingebornen,  'Indianer ,  traf,  *named 
so  on  this  occasion.  Die  O.  bucht,  wo  sich 
diese  leute  zeigten,  hiess  daher  Indian  Cofce  = 
indianerbucht.  Cook,  Voy.  to  the  South  P.  I. 
p.  73  &  carte  XIII. 

Indlanopolie  ^=  die  n'ctAKi  d.  i.  stadt  von  Indiana 
(s.  d.  art.). 

IndlC,  s.  Indischer  Ocean. 

Indien,  zunächst  eine  nach  dem  volke  der  Hindti 
(mittelbar  vom  Indus)  benannte  (schon  der  por- 
tug.  geschichtsschreiber  Barros,  Asia  I.  4,  7 
sagt :  *do  quäl  Tndo  ella  —  nämlich  die  gegend 
=  a  regiäo  —  tomon  o  nome*)  ländermasse  8. 
Asiens,  also  gleichbedeutend  mit  'Hindustan  (b. 
d.  art.).  Anfänglich  wurde  der  name  nämlich 
nur  auf  denjenigen  theil  bezogen,  welchen  man 
zu  CK  Ptol.  Zeiten  ij  'Mixfj  ^  ivroq  rdyyov, 
India  inira  Gangem  =^  Indien  diesseits  des  Ganges 
von  dem  östlichem  ^  *Jv6tnrj  17  intoq  /"«y/oi», 
India  extra  Gangem  » Indien  jenseits  des  Ganges 
ähnlich  unterschied,  wie  heute  Vordtr-Indien  von 
Hinter-Indien.  Auch  im  alterthum  schon  wurde 
im  fernem  die  insel  weit,  welche  heute  der  Indi- 
sche Archipel  heisst,  als  dritter  theil  Indiens,  als 
Insulae  Sinde  «=  ind.  inseln,  dem  grossen  länder- 
complex,  welchen  man  heute  durch  Ost-Indien 
zusammen fasst,  zugeschieden.  Ptolem.,  Geogr. 
VII.  db  a.  O.  Als  dann  durch  Colnmbus'  fahrten 
diese  SO.asiat  gebiete  auf  dem  W.  Wege  erreicht 
schienen,  dem  Columbus  selbst  z.  b.  Haytl  f&r 
Cipangu  (Japan),  Cuba  für  China,  Costa  Rica 
für  Malftcca,  der  noch  nicht  gesehene  Pacific 
für  den  bengal.  golf  galt,  so  nannte  man  jene 
neuen  'insefmassen  auch  Indien  oder  richtiger, 
als  jener  irrthum  sich  aufklärte,  West-Indien  (in 
Spanien  besonders  lange  las  Indias  Oecidentales) 
—  zum  unterschied  von  dem  alten  (Ost)-Indien^ 
welches  Vasco  da  Gama,  der  portug.  Seefahrer, 
im  jähre  1498  zuerst  auf  directcm  "O-seeweg  er- 
reicht hatte.  Der  name  Indianer  —  im  gegen- 
Satz  zu  'Inder  oder  'Hindu  —  blieb  den  roth- 
häutigen  eigenbewohnen  der  neuen  well  und  wurde 
auf  die  ganze  'americanische*  menschenrace  über- 
tragen. Die  tibetan.  literatur  nennt  V.-Indien 
Gyaqdr  (s.  d.  aru).     Vergl.  Bharatpür. 

Indios,  OS  =»  die  Indianer,  name  einer  ansiede- 
lung  im  oberlande  von  Santa  Catharina,  Brasilien, 
'recht  charakteristisch*,  weil  sie,  ron  einem  der 
ansiedlerpioniere  in  der  wildniss  angelegt,  täg- 
lich und  stündlich  den  angriffen  der  Bugrea 
(waldbotocuden)  ansgesetzt  ist.  *Das  letzte  ver- 
trauen liegt  immer  in  der  kugelbüchse'.  Av^ 
Lauem.,  S.Brasil.  II.  p.  103. 

hidfoS  Bravos,  s.  Indios  Fidcles. 

Indios   FIdeles  ^^  treue,  anhängliche  Indianer 


Indischer  Ocean. 


Indiapensible. 
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hieesen  bei  den  Creolen  diejenigen  american. 
eingebornen,  welche  die  ansässige  lebenaweise 
der  neuen  herren  annahmen  —  im  Gegensatz  zu 
den  Indios  bravos  3=>  tapfern  (wilden)  I.,  welche 
—  ein  freies  leben  vorziehend  —  sich  in  die 
einöden  und  Wildnisse  zurückzogen.  £,  FE. 
p.  277. 

Indischer  Ocean,  griech.  *Mm6y  nlXaroq  (Ptol., 

Geogr.  ZV.  7.  4  &  a.  O.))  lat.  Oceanus  Indicus 
(Plin.,  Eist.  nat.  VI.  33)  ist  benannt  nach  dem 
altberuhmten  wunderlande,  welches  von  ihm  be- 
spült wird.  Nach  den  heute  noch  auftretenden 
rothen  farbphänomenen.  welche  sich  über  weite 
flächen  erstrecken  und  auf  massen  von  Infusorien 
beruhen  (PM.  1856  p.  236  ff.\  nannte  man  jene 
gewässer  von  alters  her  ^  E^v&^rj  ^cUa<r(ra, 
Mare  Rubzum,  Erytkraeum=^  Purpurmeer ^  Rothts 
Meer  —  ein  name,  welcher  dem  einen  seiner 
grossen  N.  golfe^  dem  nach  einem  uferlande  be- 
nannten Arabischen  Meerbusen^  bis  auf  den  heu- 
tigen tag  geblieben  ist.  Nearch  und  Onesikri- 
tus  brachten  (vom  indienzuge  Alexanders  des 
Grossen)  das  märchen  von  einem  könig  Erythras, 
welcher  —  auf  einer  insel  Ogyris  begraben  — 
mitten  im  palmhalne  sein  denkmal  besässe  und 
dem  ocean  seinen  namen  verschafft  hätte  (Stra- 
bo  p.  766  &  779  Gas.  &  Curtius  B.  lib.  X.  c.  1. 
13 — 15).  Und  so  gänzlich  ging  der  ursprüng- 
liche sinn  durch  die  neue  fabel  verloren,  dass 
Curtius  lib.  VIH.  c.  9.  14  sagt:  'Mare  certe, 
quo  alluitur,  ne  colore  quidem  abhorret  a  cete- 
ris.  Ab  Erythro  rege  indictum  est  nomen: 
propter  quod  ignarx  rubere  aquas  credunt'.  Ein 
zweiter  alter  name  (Plin.,  Bist,  nat  VI.  153. 
172)  war  Azanium  Mare  (s.  Azania).  Als  dann 
im  16.  saec.  die  Portugiesen  den  ind.  ocean  und 
specieU  auch  das  'Bothe  Meer  beschifften,  fanden 
sie  bei  den  Arabern  (Edrisi,  ed.*  Jaub.  I.  p.  5) 
den  namen  Bahr  Kobsum  oder  Bahr  Mecca  (s. 
Suez),  nnd  die  Araber  erstaunten  darüber,  das« 
die  Portugiesen  diesen  golf  des  Indischen  Oceans 
als  Kothes  Meer  bezeichneten  (Harros,  Asia  IL 
8,  1  p.  259).  Affbnso  d'AIhoquerque,  der  por- 
tug.  admiral  der  ind.  gewässer,  schrieb  an  seinen 
könig  dorn  Manuel,  dass  diesem  golfe  der  name 
EM.  mit  recht  zukomme  fque  Ihe  convem  muito 
este  nome  Bozo'),  weil  es  besonders  zu  beiden 
Seiten  des  ausgangs  (Bab-el-Mandeb)  voll  röth- 
licher  flecken  sei,  weitgedehnter  areale,  soweit 
vom  mastkorbe  aus  der  blick  reiche:  'por  ser 
mui  cheio  de  manchas  verraelhas;  porque  que- 
rendo  eile  abocar  com  a  frota  que  levava  äs 
portas  delle,  vio  sahir  per  ellas  huma  vea  grossa 
de  agua  vermelha,  a  quäl  se  estendia  contra 
Adern,  e  pera  dentro  das  portas  quando  hum 
homem  podia  divisar  do  capitäo  da  näo,  era 
desta  cor  vermelha;  e  depois  que  entrou  ao 
largo  deste  mar,  muitas  vezcs  o  via  manchado 
da  mesnm  cor .  Von  den  arab.  piloten  erfuhr  er, 
dass  die  Ursache  dieser  röthung  in  der  durch  die 
gezeiten  hervorgerufenen  bewegung  der  gewässer 
liege,  wodurch  vom  gründe  gewisse  farbstoffe 
an  die  Oberfläche  gebracht  und  ausgebreitet  wür- 
den. Die  portug.  piloten  schrieben  die  färbung 
eine  Zeitlang  dem  rothen  staube  zu,  den  die  herr- 
schenden winde  von  Arabien  hereintrügen,  oder 


auch  der  einzäunung  des  meeres  mit  röthlichen 
klippen  und  untiefen.  Da  widmete  1541  (s. 
Barros  II.  8,  1  p.  275)  dorn  Joao  de  Castro, 
zur  zeit  als  dom  Esteväo  da  Gama  (söhn  Vasco*s 
da  Gama)  gouverneur  in  Indien  war,  nicht  nur 
der  nautischen  'erforschung  des  Bothen  Meeres, 
sondecn  insbesondere  auch  der  rothen  färbung 
eine  sorgfältige  exploration.  Aus  dem  resultatc 
dieser  reise,  einem  *roteiro'  (=3  routier)  des 
Rothen  Meeres,  enthebt  Barros,  Asia  II.  8,  1 
(p.  261  ff.)  die  hauptmomente.  Voraus  wird 
constatirt,  dass  dem  genannten  Seefahrer  die 
aufhellung  des  namens  zunächst  am  herzen  ge- 
legen sei:  'que  pera  nenhuma  outra  cousa  da- 
quella  entrada  do  estreito  teve  mais  alvoro90, 
que  pera  notar  ae  causas  deste  mar  ser  chamado 
Roxo,  a.\BO  fast- eine  nomenclatorische  expedi- 
tion!  Auf  der  küstenfahrt  längs  Abasia  (s. 
Abessinien),  am  meisten  zwischen  '(puäquem' 
(Suakin)  und  'Alcocer  (Kosseir),  in  den  »eichten 
gewässern  zwischen  den  klippen  und  Inseln  habe 
D.  Joäo  das  meer  voll  jener  flecken  gesehen; 
in  gläsern  geschöpft,  sei  aber  dieses  wasser  viel 
klarer  und  durchsichtiger  gewesen  als  ausserhalb 
der  meerenge.  Matrosen,  welche  er  untertauchen 
liess,  brachten  vom  seeboden  röthliche  oder  mit 
röthlichem  filz  bedeckte  astkorallen  herauf,  wäh- 
rend die  grundproben  von  grünen  stellen  aus 
grünlichen  gebilden  ähnlicher  art,  von  weissen 
stellen  aus  sehr  weissem  sande  bestanden.  Beo- 
bachtungen, welche  D.  Jono  de  Castro  ausser- 
halb Bab-el-Mandeb  machte,  führten  ihn  zur  an- 
nähme eines  animalischen  Ursprungs:  *que  serfa 
algum  parto  de  boleas*.  Den  rothen  landstaub 
und  die  röthlichen  randklippen  (der  portug. 
piloten)  wollte  er  nicht  als  erhebliche  Ursache 
anerkennen.  Diesen  ansichten  von  Alboquerque 
und  Castro  schliesst  sich,  den  *  parto  de  baleas' 
abgerechnet,  Barros  im  wesentlichen  an  (Asia  IL 
8.  1  p.  264),  namentlich  auch  unter  motivirter 
Verwerfung  der  fabel  vom  könige  Erythras:  'e 
por  ser  per  tanta  parte  deste  mar  os  que  anti- 
gamente  o«navegärao,  Ihe  dariao  nome  de  ver- 
melho,  e  näo  del  Reif  Erythreo  que  o  senho' 
reou  .....*.  —  Aus  dem  ganzen  geht  hervor, 
dass  sowohl  die  restriction  des  antiken  namens 
auf  den  arab.  golf,  als  seine  ersetzung  durch 
den  modemfränkischen  von  den  Portugiesen  des 
16.  saec.  herrührt:  Das  weite  Wasserbecken,  wel- 
ches den  vom  Cap  der  Guten  Hofl^nung  herkoih- 
menden  das  langgesuchte  Indien  öffnete,  wurde 
von  ihnen  nach  dem  grossen  ziel  ihrer  ent- 
deckungsfahrten  umgetauft,  und  nur  derjenige 
arm,  welcher  als  fast  abegetrenntes  glied  des 
alterythräischen  meeres  dem  abendlande  seitlich 
sich  entgegenstreckt,  konnte  den  namen  des 
Rothen  Meeres  behalten. 

Indispensible  Reef,  eine  grosse  riffT)ank  (reej) 
des  austral.  Korallenmeeres,  benannt  nach  dem 
engL  schiffe  Indispensible,  welches  das  S.ende 
derselben  entdeckt  hat.    Krusenst,  M^m.  L  p.91. 

Indiepenelble  Strait,  die  meerenge  fstrait) 
zwischen  den  Salomonen  Guadalcanar  und  San 
Christoval  und  weiterhin,  benannt  nach  dem 
engl,  schiffe,  welches  sie  im  jähre  1794  zuerst 
passirte.    Krusenst,  M^m.  I.  p.  172. 
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Indscha-Köi. 


Inglefield. 


<  , 


Indscha-Köl  =  feigendorf,  türk.  name  eines 
zwischen  Skendenm  nnd  Haleb  gelegenen  N. 
syrischen  dorfes,  'von  den  rielen  feigenpflan- 
Zangen,  welche  es  umgeben .  Schl'afli,  Orient  p.  1 1. 
Indsche-Blirilll  e»  schmale  nase,  türk.  name  a) 
der  schmal  auslaufenden  N.spitze  Klein-Asrens. 
h)  eines  hohen  in  den  Tus  Gölly  Tortretenden 
Vorgebirges.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  32.  Carte. 
IndSChekol,  türk.  ■=  kleines  dorf,  eine  Ortschaft 
a)  bei  Ischiklu,  am  obem  Mäander,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  4 ;  5^  O.  vom  Helles- 
pont  ib.  p.  1. 
Indsche- oll  *=»  Schmalwasser,  türk.  name  meh- 
rerer kleinasiatischer  Ortschaften:  a)  am  Tus- 
GöUy,  am  abhang  des  hohen,  abgerundeten,  in 
den  see  vortretenden  Vorgebirges  Indsche-Burun 
(s.  d.  art.).  Tschihatscheff,  Reisen  p.  32.  b)  in 
trichterförmiger  Vertiefung  an  einem  bache  W. 
von  Kaisarie.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  9.  c)  an 
einem  bache  S.  von  Kaisarie.  .ib.  p.  14. 

Indschiriü  =  feigenreich,  türk.  name  eines  dorfs 
SW.  von  Jüsgat,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  39. 

Indus,  abendländ.,  durch  das  griech.  'Jtdoq  und 
das  lat  Indus  vermittelte  namensform  für  das  sans- 
kritwort  Sindh  oder  Sindhu^^ÜJiBS,  auch  ocean. 
Ihn  Batnta  (Trav.  p.  100)  schreibt  Sinde.  In 
Lad&k  heisst  der  fluss  SAige  khabdb  (s.  d.  art.). 
Der  name  Sindh  konmit  in  V.-Indien  nicht  allein 
mehrfach,  für  andere  flüsse,  vor,  sondern  ist  auch 
auf  das  dem  unterlaufe  des  Indus  anliegende 
land  übertragen.    Schlagintw^,  Gloss.  p.  246. 

Industrie,  vom  lat  tn(fu«frta=flei88,  regsam- 
keit,  gewerbiieiss,  die  moderne  bezeichnung  für 
die  gesammtheit  jener  thatigkeiten ,  welche  auf 
die  Verarbeitung  der  rohwaaren  (ja  überhaupt 
auf  materiellen  erwerb)  abzielen. 

Infante,  Rio,  nannte  der  entdecker,  der  portug. 
Seefahrer  Barth.  Dias  (1487)  denselben  S.african. 
küstenfluss,  welchen  wir  heute  den  Grossen  Fisch- 
fluss  nennen,  zu  ehren  des  capt  seines  zweiten 
Schiffes  Sao  PanteleSo,  namens  JoSo  Infante, 
welcher  hier,  am  O.  endpunct  von  Dias'  fahrt, 
zuerst  an's  land  stieg :  'foi  o  primeiro  que  sahiu 
em  terra*.  Barros,  Asia  I.  3,  4  (p.  189).  Die 
hoU.  colonisten  pflegten  viele  der  quellen, '  bäche 
und  flüsse  des  Caplandes  nach  den  in  und  an 
denselben  h'äuflgen  thieren  zu  benennen;  so 
existirt  der  name  Vischrivier  mehrfach:  der 
Groote  V,  «=  grosse  flschfluss  (der  Rio  Infante 
des  Diaz),  der  Kleine  K,  einer  seiner  nebenflüsse, 
der  Kleine  V.  im  Roggeveldsgebirge  &  a.  0. 
Lichtenst,  8.Afr.  I.  p.  164.  579. 

Infanterie,  vom  lat  tn/aii5= unmündig  (wovon 
im  span.  infant  =  kronprinz,  im  ital.  /ante  =s 
bube,  knecht,  im  franz.  «n/*an/««  kind);  demnach 
ist  infanteria  die  schaar  der  hüben,  kriegsknechte, 
fusfikämpfer  —  im  gegensatz  zunächst  zur  rei- 
terei.    P. 

Inf  emillos  «»  höllengründe,  span.  name  eines 
brennenden  thals  im  W.theile  des  centralamerican. 
Staats  San  Salvador.  'Dichte  schwefeldämpfc 
stiegen  aus  der  tiefe  hervor,  begleitet  von  einem 
geränsch  gleich  dem  des  kochenden  wassers. 
Ein  kleiner  hcisskochender  bach  brach  aus 
einer  spalte  nicht  weit  von  dem  gipfel  des  berges 


hervor  und  floss  rauschend  und  zischend  den 
ganzen  weg  abwärts  bis  auf  den  thalgmnd  der 
Schlucht.  Der  boden  war  caicinirt,  heiss  und 
rechts  und  links  von  uns  mit  einer  schwefelknute 
überzogen,  während  hier  und  dort  aus  spalten 
brennend  heisse,  von  dampf  begleitete  exhalationen 
hervorquollen.  Dann  und  wann  kamen  wir  an 
Öffnungen  oder  löcher  von  beträchlicherer  grosse, 
aus  denen  ein  geränsch  hervordrang  wie  ans 
einem  riesigen  kessel  voll  kochenden  wassers. . . . 
Der  ununterbrochene  unterirdische  lärm  ^t 
grausenerregend . . .  Wir  kamen  an  einen  grossen 
Schlund,  aus  welchem  dämpfe  mit  erstaunlicher 
gewalt  und  mit  betäubendem  brausen  hervor- 
stürzten.    ZfAE.  nf.  IX.  p.  482. 

Infernlnho,  Rio  «» fluss  der  kleinen  hölle,  por- 
tug. name  eines  durch  argen  sumpf  ziehenden 
küstenflusses  der  brasil.  provinz  Santa  Catha- 
rina.  'In  dickem  morast  watet  der  gaul  zwischen 
den  losen  stammen  eines  knüppeldanuns,  dass  es 
wirklich  zum  erbarmen  ist'.  Av^-LaUem.,S.Bra8il. 
IL  n.  173. 

Inferno,  as  Grutas  do»die  höllenhöhlen  nennen 
die  Brasileiros  (portug.  abkunft)  die  erst  im  jähre 
1791  explorirten  hohlen,  welche  sich  in  der  nähe 
I  von  Nova-Coimbra,  brasil.  provinz  Mato-Grosso, 
befinden  und  welche  zu  betreten  die  Indianer  den 
muth  nicht  hatten  wegen  der  eingebildeten 
schrecken  der  unterirdischen  räume:  *0s  natu- 
raes  do  paiz  nSo  se  atreviSo  a  entrar  n'estas 
grutas  ..  .*.  Bösche,  N.  portug.  Spr.  Hamb.  1853 
p.  230.    £schwege,Pluto  Brasil,  p.  491. 

Inferno,  Isola  del,  s.  Tenerife. 

Infioionado«^  verpestet,  von  einem  übel  besessen, 
portug.  name  einer  goldwäscherei  in  Minas  Ge- 
raes,  Brasilien,  eine  reiche  lavra,  deren  gold  aber 
von  geringer  qnalität  war  und  welche  allnuLlig 
verfiel,  bis  sie  von  einer  engl,  gesellschaft  auf- 
gekauft wurde.    Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  18. 

Infiemo,  Barranoa  del«»höllenthal,  span.  name 
eines  thals  der  insel  Tenerife,  dessen  ZfAE.  nf. 
XI.  p.  80  als  'geheimnissvolle  und  schauerliche 
tiefen   erwähnt. 

inflemo,  Boea  delBshÖllenschlund,  ein  Wirbel, 
von  felsen  (des  Orinoco)  verursacht,  'welche  aber 
nicht,  wie  die  bei  Atures  und  Maypnres,  das 
ganze  Strombette  verdammen.  Der  wirbd  be- 
findet sich  im  unterlaufe  des  Stroms,  bei  Muitaco. 
Name  spanisch.    Humb.,  Ans.  der  Nat.  L  p.  267. 

Ingidjam,  s.  Komadugu. 

Ingermanland,  russ.  provinzialname  der  einst 
von  den  tschudlschen  Innerem  bewohnten  pro- 
vinz um  St.  Petersburg.  Der  volksname  seiner- 
seits hat  sich  von  dem  flüsse  Inger  abgeleitet, 
während  die  Russen  von  dem  slaw.  fluasnamen 
Ischora  (so  nennen  sie  den  Ingersirom)  die  form 
Ischerssaja  Stndja  «=  land  der  Ischora  (für  Inger- 
manland) direct  gestaltet  haben.  Müller,  Sammig. 
russ.  Gesch.  I.  p.  352. 

IngerSOll,  Cape  George,  ein  Vorgebirge  an  der 
0.seite  von  Kane's  Sea,  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kane  1853  (pers.)  benannt. 
Kane,  Arct.  Expl.  I.  Chart. 

Inglaterra,  Nueva,  s.  Londres. 

Inglefleld,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite 
der  Kane  Sea,  durch  D'  Kane  im  Aug.    1S53 


Inglefield. 
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nach  seinem  Vorgänger  capt.  Inglefield  benannt. 
Kane,  Aret.  Expl.  L  Chart 

Inilefleld-Golf,  9.  Whale  Sonnd. 

Inglis,  Mount,  s.  Monnt  Owen. 

IngHs'  Island,  eine  der  English  Company  Is- 
lands (s.  d.  art),  durch  den  engl.  capt.  Matth. 
Flinders  am  19.  Febr.  1803  benannt  nach  einem 
der  dircctoren  der  engl.-ostind.  compagnie.  Flin- 
ders, TA.  H.  p.  233. 

Inia,  s.  Oinophyta. 

li-Jaila »»  hohlen-sommerdorf,  tfirk.  name  elen- 
der hfitten  NO.  yon  ^araman,  Rlein-Asien.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  15. 

inlnvIlwSu,  s.  Eythinjawnk. 

inlsfilRfll  "»'mehr  mit  religion  bescb&ftigte  lente 
(PM.  1863  p.  380),  wörtlich:  mnhamedanerge- 
wordene  (ib.  p.  381)  heisst  im  arab.  die  priesterr 
käste  der  Tuares. 

Inlots,  Bay  OT «»  bncht  der  eiafahrten,  eine 
anstral.  bucht  an  der  0.seite  NeuHolland's,  durch 
den  engl,  lieut.  Cook  am  1.  Juni  1770  so  be- 
nannt, weil  sich  an  der  kfiste  verschiedene  ein- 
fahrten  aufthaten.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  130. 

laman,  Capa,  ein  hohes  senkrechtes  felscap  von 
Feuerland,  bei  Landfall  Island,  durch  den  epgl. 
capt.  Fitzroy  am  28.  Dec.  1 829  nach  den)  professor 
d.  n.  getauft.   Fitzroy,  Adv.  &  Bbagle  I.  p.  371. 

Inman  Harbour,  eine  hafenbucbt  (harbour)  des 
aretischen  N.America,  Georg's  IV.  Krönnngs^olf, 
am  25.  Juli  1821  durch  den  engl,  capt  John 
Franklin  benannt  nach  seinem  freunde  Inman, 
professor  am  konigl.  marinecolleg,  Portsmouth*. 
Franklin,  Narr.  p.  368. 

Inman  River,  ein  etwa  100  yards  breiter  küsten- 
iluss  des  arctischen  N.America,  durch  capt.  John 
Franklin's  gefahrten  Dr  Richardson,  den  befehls- 
haber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum 
Kupferrainenflusse,  beorderten  abtheilung  der 
exped.,  im  sonmier  1826  entdeckt  und  durch 
Richardson's  begleiter,  lieut  Kendall,  benannt 
nach  dem  Rev.  und  gelehrten  professor  Inman 
*of  the  Royal  Naval  College  at  Portsmouth*. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  242  ff. 

Inn,  r&torom.  0«n,  hiess  im  alterthum  OemtM, 
von  welchem  wohl  die  bewohner  Oeni<tten  hiessen 
(s.  Engadin).  E,  PS.  p.  47. 

Inneres  Meer,  s.  Mittelmeer  und  Atlantic 

InnernMien,  s.  Appenzell. 

Innes,  Polllt,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite  des 
arctischen  Wellington  Channel  (s.  d.  art),  durch 
den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  (1819)  entdeckt 
und  pers.  benannt.  Parry,  NW.Passage  p.  51  f. 
,  InnlekHIen,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

InntbrilOk  ^  an  der  brficke  des  Inn  (wo  die 
innronte  nach  dem  Brennerpasse  ablenkt).  In 
der  nähe  des  rom.  Veldidena  entstand,  nachdem 
dieses  in  der  Völkerwanderung  zerstört  und  seit 
1128  durch  das  prämonstratenserstift  Wilten  er- 
setzt war,  an  der  innfähre  eine  ansiedlung  als 
sanunelplatz  für  kaufleute,  und  aus  der  inn- 
fähre wurde  eine  innbrücke.  Daniel,  Deutschld. 
p.  651. 

(in-Owa)  »»  höhlenebene«  türk.  name  eines  dorfs 
O.  vom  Hellespont    TschihatschefF,  Reisen  p.  1. 

Inuk,  s.  Eskimo. 

In  Sohan  =  sUbergebirge  nennen-  (wie  den  Altai 


Kin  Schon  «i  goldgebirge)  die  Chinesen  die  nach 
langer  Unterbrechung  wieder  erstehende  O.  fort- 
setzung  des  Thian  Schan.  Hnmb.,  Ans.  der  N. 
I.  p.  113.  &  Asie  centr.  I.  p.  360  (note).  Klap- 
roth,  M^m.  L  p.  468  f.  gibt  keine  Übersetzung. 

JneoMHa,  s.  Sela. 

Inscrilltlon,  Cap  de  l's=  Vorgebirge  der  inschrift, 
die  N.spitze  der  W.austral.  Insel  Dirck  Hartighs, 
durch  den  franz.  capt  E.  Hamelin,  den  befehls- 
haber  des  schiffs  le  Naturaliste,  exped.  Baudin, 
im  Juli  1801  so  benannt,  weil  der  erste  boots- 
mann  von  dort  einen  zinnernen,  mit  zwei  holländ. 
inschrifien  gravirten  teUer  zurückbrachte,  welcher 
—  damals  im  sande  neben  den  resten  eines 
eichenen  pfostens  liegend  —  ursprünglich  wohl 
an  letzterm  angenagelt  gewesen  war.  Die  erste 
dieser  Inschriften  war  vom  25.  Oct  1616  und 
stammte  vom  Amsterdamer  schiiTe  Endracht,  capt. 
Dirck  Hartighs;  die  andere  war  vom  4.  Febr. 
1697  datirt  und  stammte  vom  Amsterdamer 
schiffe  Oeelvinck,  capt.  Will,  van  Vlaming.  Pdrbn, 
TA.  L  p.  161  f. 

Inseriptlon,  Point  »»inschriftcap,  eine  landspitze 
von  austräl.  JSweer's  Island,  Carpentaria  Gnlf, 
durch  den  engl,  capt  Stokes  im  Juli  1841  so 
genannt,  weil  er  in  der  nähe  einen  bäum  fand, 
in  welchen  der  name  von  Flinders'  schiff  (In- 
vestigator)  und  zwar  obgleich  schon  40  jähre 
alt  doch  noch  vollkommen  leserlich,  eingeschnitten 
war.  In  die  entgegengesetzte  seite  Hess  nun 
Flinders*  nachgänger  den  namen  seines  fahrzengs 
(Beagle)  nebst  datum  graviren.  Stokes,  Discov. 
U.  p.  270. 

Ineel,  vom  lat  truti/a,  was  im  altem  sinne  =» 
tn-su/,  d.  i.  was  darin  (seil,  im  meere)  ist.  Der 
Hebräer  trug  sein  "^M  [i]  «s  grOne  otie,  weide  auf 
das  inselgebilde  über  und  braucht  das  wort  meist 
im  plur.  B"««  [ijim]  =  inseln  (der  beiden).  Eine 
ähnliche  sinnige  Übertragung  hat  sich  im  nieder- 
deutschen, nordischen  und  skandin.  vollzogen, 
wo  0^,  ey,  Je  «sauge  (seil,  im  meere),  z.  b. 
Wangtrog  =  insel  der  Wangern  (fries.),  Norder- 
ney  =  insel  von  Nordem  und  Süder öe^^  S.insel 
(die  südlichste  der  Fär  öer),  pinr.  der,  z.  b.  in 
Fär  Öer  BS  schafinseln.  Anschaulich  und  lieblich 
denkt  sich  das  griech.  Idiom  seine  ttjaoq,  ver- 
wandt dem  lat  natis,  novit  =»  schiff  (und  unserm 
nauen  ),  als  das  schwimmende,  wie  ja  verschie- 
dene 'schwimmende  inseln  (Delos  und  Aeolus- 
insel)  in  das  historische  Zeitalter  herabsteigen  — 
wie  eine  reminiscenz  an  die  grossen  durch  erd- 
beben  bewirkten  Veränderungen  der  mediterranen 
inseln.     Vergl.  Raspe,  De  novis  insulis  p.  19. 

Inepeotion  Head=»überschaukopf,  ein  Vorge- 
birge von  Port  Dalrymple  (s.  d.  art),  auf  wel- 
ches der  entdecker,  der  engl,  lieut.  Matth.  Flin- 
ders am  13.  Nov.  1798  sich  begab,  um  den 
mittlem  arm  der  bay  zu  fiberschauen  und  auf 
welchem  er  einen  engen,  für  schiffe  hinreichend 
tiefen  canal  entdeckte.  Flinders,  TA.  I.  p.  CLIX. 
Atl.  pl.  VI.  Carton. 

Inepeotion  Hlll»überschauberg,  ein  kalkfels 
am  S.ende  von  Sweers'  Island  (s.  Maatsuyker's 
River)  wo  der  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders  am 
17.  Nov.  1802  Umschau  hielt  und  winkel  mass. 
Flinders,  TA.  IL  p.  135.   Afl.  pL  XIV.  Carton. 
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Institut,  lies  de  r->=iBBeln  des  institate  (d.  i. 
der  franz.  acodemie,  welche  die  anaaeiidang  der 
entdecknngsexped«  bei  dem  damaligen  'ersten 
conBuf  Bonaparte  befürwortet  hatte),  eine  gruppe 
aastral*  kfisteninseln  von  Tasman's  Land,  durch 
den  franz.  capt.  Baudin  am  14.  Ang.  1801  be- 
nannt zu  ehren  jener  gelehrten  körperschaft,  'anf 
welche  unser  Vaterland  stolz  ist*,  wie  die  einzelnen 
inseln  nach  den  gliedern  etc.  des  Instituts.  P^ron, 
TA.  I.  p.  1 16.  n.  p.  211  AFreycinet,  AU.  No  27. 

intSRiperle,  s.  malaria. 

Inter00iir«e  tolands,  tiie>-=die  inseln  des  Um- 
gangs, eine  Inselgruppe  an  der  NW.küate  Neu 
Hollands,  durdi  den  engl,  capt  P.  P.  King  am 
27.  Febr.  1818  so  benannt  nach  dem  längern 
verkehr,  den  seine  ^xped.  hier  mit  den  dnge- 
bornen  unterhalten  hatte.    King,  Austr.  L  p.  49. 

Interlaken,  lat.  inier  2aca(s«i<»  zwischen  den  see'n 
hiess  das  auf  dem  'Bödeli'  zwischen  Brienzer 
und  Tbuner  See  gestiftete  kloster  und  heut  zu 
tage  die  dort  entstandene  Station  von  tonristen. 
E,  PS.  p.  31.    Bergmann,  Walser  p.  17. 

Interveoe,  Point  »=  spitze  der  dazwischenkonft, 
ein  cap  an  der  W.seite  Patagoniens,  durch  eine 
abthefilung  der  exped.  King^Fitzroy  im  >  April 
1830  so  benannt,  weil  der  vorsprung  ein  neues 
hinderniss  zur  Verwirklichung  des  erwarteten  aus- 
gangs bildete.    Fitzroy,  Adv.  ftBeagle  L  p.  351. 

intf-Guaycu ,  vom  qquechna  tVi/i  =«  sonne  und 
Atiaycco«=  fels,  also  ss  sonnenkluft,  sonnenfels 
heisst  eine  felswand  in  der  nähe  der  veste  Cafiar 
rS.America),  weil  die  eingehomen  ein  sonnen- 
bild  im  felsen  zu  sehen  glauben.  Eine  räthsel- 
hafke  bank  dabei  nennen  sie  Inca-Chungana^  von 
chungcma  «»  spiel,  also  incaspiel.  Humb.,  Ans. 
der  Nat.  II.  p.  373. 

Inutile,  Havre  »&  unbrauchbarer  hafen,  eine 
sehr  schöne  kleine  hafenbucht '  der  Sharks  Bay, 
zwischen  cap  Hcirisson  und  cap  Bellefin  (s.  dcl. 
artt.)  tief  eindringend,  aber  durch  eine  Sand- 
bank mit  bloss  0o7™  wasser  verschlossen  und 
demnach  für  schiffe  unbrauchbar,  benannt  am 
9.  Aug.  1801  durch  den  franz.  schiffsfähnrich  L. 
Freycinet,  exped.  Baudin.    Peron,  TA.  I.  p.  165. 

Investigator'S  Group,  eine  Inselgruppe  an  der 
S.küste  Australiens,  umfassend  Waldegrave's 
Isles,  Flinders*  Jsle,  Pearson*s  Isles  und  Ward's 
Isles  (s.  dd.  artt.),  entdeckt  am  13.  Febr.  1802 
durch  den  engl,  capt  Matth.  Flinders  nach  sei- 
nem schiffe,  der  schalnpc  Investigator  (vorher 
Xenophon  genannt),  einem  fahrzeuge  von  334 
tons.  Flinders,  TA.  I.  pp.  3,  4  &  124.  Als  die 
franz.  exped.  Bandin  im  April  1802  an  ort  und 
stelle  kam,  wollte  sie  die  gruppe  lies  Jiröme  taufen 
zu  ehren  J^rome  Bonaparte's,  bruders  Napoleon'sl, 
Die  grösste  insel  der  gruppe  sollte  Ile  Andriossy 
(s.  d.  art.)  heissen,  wohl  nicht  nach  dem  altern, 
(17.  saec),  sondern  dem  jungem  grafen  d.  n., 
einem  der  Würdenträger  der  napoleonischen  zeit. 
P^ron,  TA.  I.  p.  273. 

Invootigator  Soand,  die  NO.  einfahrt  der  po- 
laren Prince  of  Wales'  Strait,  durch  die  engl, 
exped.  MacClare  im  Oct.  1850  nach  ihrem  schiffe 
Investigator  getauft  'that  the  name  of  our  shlp 
might  be  perpetuated  in  thoae  icy  mm,  she  had 


hitherto  navigated  in  safety .  Armstrong,  NW. 
Passage  p.  281. 

Investigator's  Road,  ein  ziemlich  getehäfzter 
ankerplatz  (roacf  ^  rhede)  zwischen  Welleeley*« 
Islands  und  dem  neuhoUänd.  eontinente,  wo  der 
engl.  Seefahrer  Flinders  am  abend  des  20.  Nov. 
1802  mit  seinem  schiffe  Investigator  ankerte. 
Flinders,  TA.  IL  p.  140.    Ad.  pl.  XIV.  Cartoo. 

Investigator's  Strait,  diejenige  moerenge(«^aitX 
welche  Kanguroo  Island  von  der  continentalen 
halbinsel  Yorke  scheidet,  zum  ersten  miü  be- 
fahren durch  den  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders, 
schiff  Investigator,  vom  20.  bis  27.  März  1802. 
Flinders,  TA.  I.  p.  175.  Nach  ib.  p.  187  (this 
part  of  the  IrwesHgator's  Strait  is  not  nore,  in 
the  narrowest  part,  than  seven  niiles  aeross .... 
and  I  named  it  Back-stairs  Passage)  bezieht 
Flinders  den  namen  Investigator  m  Strait  auf  die 
ganze  durchfahrt,  welche  die  Kangnruinsel  vom 
austral.  festlande  trennt,  so  daw  Back>stairs 
Passage  sich  zu  Investigator's  Strait  ähnlich  ver- 
hält,  wie  Endeavour  Strait  zu  Torresstrasse. 
Die  franz.  exped.  Baudin,  welche  im  April  des- 
selben Jahres  an  ort  und  stelle  kam,  wölke  die 
Strasse  Detroit  de  Lacipide  (s.  Bai^  de  Lac^pMe) 
tauten.     P^ron,  TA.  I.  p.  272. 

Inviting,  Mount  =  einladender  berg,  eine  hübsch 
gestaltete,  halb  mit  buschwerk  bedeekte  berg- 
höhe des  gebiets  des  obern  Darling,  NeuHolland, 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  6. 
Mai  1845  entdeckt  und  so  benannt,  weil  er  die 
richtung  des  bergs,  als  seine  bisherige  richtang 
nach  N.,  einhielt,  trotzdem  der  fluss,  dem  er  ge- 
folgt war,  weit  nach  O.  ansbog;  der  reitende 
erwartete  nämlich  sicher,  den  fluss  auf  der  ge- 
raden linie  wieder  zu  erreichen.  Mitchell,  Trop. 
Austr.  p.  150. 

Joanna  Harbonr,  s.  Mount  Oliver. 

Joanneo,  llha  de  ■«  Johannisinsel,  ein  zweiter 
name  der  grossen,  vor  der  mtindung  des  Ama- 
zonas gelegenen  inael  Marajö  (indinn.  name), 
wohl  zu  ehren  des  portug.  königs  JoSo  IV.: 
*recebera  ultimamente,  talvez  por  atten^o  a  D. 
JoSo  rV.,  o  nome  . . .'.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  IL 
p.  66. 

JoSo,  llha  de  SSo,  s.  Pernio  de  Noronha. 

Joaquin,  Rio  San,  der  grosse  von  8.  her  dem 
San  Sacramento  entgegengehende  nebenflnss,  ist 
wie  fast  alle  schon  zur  span.  zeit  getauften  objcete 
Californiens  nach  einem  heiligen,  Sc.  Joachim, 
genannt  Vergl.  Dd.  Mofras,  Orög.  L  p.  423  ff. 
fälschlich  San  Joaquim.     ZfAE.   nf.  p.  244. 

Joch,  Engelberger,  heisst  der  paas  (s.  d.  an), 

welcher  aus  dem  Untcrwaldner  thale  £ngelbei*g 
in  das  bern.  Hasli  führt.    £,  PS.  p.  15. 

J5ggi  oder  7oiU:t«a  fluss,  finnischer  name,  ia 
vielen  zusammensetxungen  tar  endsylbe  ga  con- 
trahirt  (s.  Pfnega,  Jdschnga,  Jdjnga).  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  93. 

Jdriberg,  s.  San  Jorio. 

JMok  "*  anfang  der  aufstiege,  tibetan.  name 
eines  an  dem  S.fuss  der  Dalaberge,  O.Tibet, 
gelegenen  haltplatses,  wohl  des  höchsten  be- 
wohnten orts  jenes  gebirgi.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  259. 

loglialli   hebr.  m^^  »  erhöbt,  eine  ttidl  in 


Jogotihisejdb. 


Jor4an. 
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stamme  6ad.  4.  Mos.  XXXil.  H5.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

JogOt&IIMjM  «B  gabelkuppe,  von  fogota «»  iwei- 
Bpitzige  gabel  nnd  dem  dnrch  eine  eigenthöm- 
liche  asfiimilation  im  kleifiländischen  dialect  ans 
tfde  «»  kvppe  gebildeten  Mefdi^  der  samojed.  namc 
einer  ansehnlichen  berghöhe  mit  besonders  her- 
▼orstech enden  spitzen.  Rassisch  übersetzt  Wito- 
wa.     Schrenk,  Tnndren  L  p.  '638  f. 

Jögraf  Monastyr  «  kloster  (eigentlich  kircbe) 
des  b.  Eagraphns,  tatar.  name  einer  höhlenkircke 
im  tanr.  gebirge.  Nach  ihr  heisst  der  dortige 
pass  Äj'Jögraf  Boghaa.    Koppen,  Tanr.  p.  18. 

lohannesberg,  s.  Nain. 

Johannislnsel,  s.  New  Fonndland. 

lohn,  St..  8.  Prince  Edward  bland. 

Johns,  St.,  s.  New  Fonndland. 

Johnson,  Caps,  ein  rorgebirge  des  S^polaren 
Sonth  Victoria,  dnrch  den  engl,  capt  J.  Cl. 
Koss  am  19.  Febr.  1841  entdeckt  nnd  nach  capt. 
Edward  John  Johnson,  of  the  Bojal  Navy,  be- 
nannt   Boss,  Sonth.  Keg.  I.  p.  250. 

Johnstono  Island,  s.  Lord  North. 

JoInvfItS,  8.  Donna  Francisca. 

JoIrvHIo,  Torrs  »"land  Joinrille,  ^neinsel  von 
Sonth  Shetland,  entdeckt  Ton  dem  franz.  ad- 
miral  Dnmont  d'UrTille  1837.  Boss,  Sonth.  Reg. 
IL  n.  324. 

Jokki,  s.  Jöggi. 

Jol  =  weg,  türk.  wort  itt  vielen  znsammenge- 
setzten  namen  z.  b.  der  Krym.  Koppen,  Tanr.  I. 
p.  5  ff. 

Jola,  die  hanptstadt  von  Adamana  (s.  d.  art.), 
benannt  nach  dem  gleichnamigen  quartier  Kano's. 
Barth,  Reisen  II.  p.  598. 

JÖfgilW  >a  jolinsel,  samojed.  name  einer  wald- 
oase  im  tnndrameer,  wo  ein  hanfe  ränberischer 
Hamzi  von  dem  geschlechte  Jol,  anf  einem 
kriegsznge  nach  Mesdn'  begriffen,  hier  znr  nacht- 
zeit  von  den  Samojeden  überfallen  und  im  schlafe 
niedergemacht  worden  ist.  Anch  die  Rassen  be- 
nennen eit  en  eismeerflnss  Graböscknaja  *»  ranb- 
flnsa  nach  einem  ähnlichen  handel  mit  den  Ha- 
rüzi.    Schrenk,  Tnndren  I.  p.  685. 

Jollba,  s.  Knara. 

Joliet  heisst  ein  ort  des  N.american.  Staats  Illi- 
nois ztmi  gedächtnlss  eines  der  ersten  franz. 
reisenden,  welcher  (1673)  diese  gegend  durch- 
streifte. Aehnlich  die  beiden  orte  Ln  Solle  nnd 
Hennepin  (s.  Missisipi).  Ursprünglich  trug  jenen 
namen  ein  altind.  grabhügel  der  gegend :  Mount 
Joliet.    Bncktngh.,  East.  &  W.  St  HI.  p.  245. 

Jonas,  Inssl  St,  ein  einsames  im  ochotsk. 
meere  gelegenes  felseiland,  dnrch  den  russ.  See- 
fahrer Billings  am  22.  Sept  1789,  drei  tage 
nach  der  al^ahrt  von  Ochotsk,  entdeckt  nnd 
benannt  Saner-Sprengel,  Reise  p.  152.  Kntsen* 
Stern,'  Reise  II.  p.  197. 

Jonathan,  Brothor,  spitzname  für  die  bewohner 
der  Vereinigten  Staaten,  von  einem  werte  Wa- 
shington's  entnommen.  In  einer  schwierigen  an- 
gelegenheit  hatte  er,  welcher  viel  auf  dem  nr- 
theil  Jonathan  Tmmbnirs,  de»  govemors  von 
Connectieut,  hielt,  einmal  gesagt:  Wir  mOssen 
bmder  Jonathan  um  rath  fragen.  Es  wurde 
Übung,   in   schwierigen    fillen    dieses    wort  zu 


wiederholen,   nnd    allmftlig    kam   der   name  in 
allgemeinen  gebrauch.    Glob.  111.  p.  384. 

JondanijgÖJ,  ein  bergrücken  (gbj)  des  N.Urkl*, 
durch  die  Samojeden  benannt  nach  einem  ihrer 
Volksgenossen,  welcher  an  diesem  berge  noma- 
disirte.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  452  ff. 

Jonss,  Caps,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren  Vic- 
torialandes, durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross 
am  20.  Jan.  1841  entdeckt  und  nach  seinctm 
freunde,  capt.  William  Jones,  R.N.,  benannt 
Ross,  South.  Reg.  I.  p.  204.  251. 

Jonss'  Sound,  eine  meerenge,  welche  aus  dem 
Baffinsmeer  in  die  W.  theiie  des  N.american. 
Polararchipels  führt,  von  dem  brit  NW.fahrer 
Baffin  im  jähre  1616  als  sund  (meerenge)  be- 
trachtet (Ross  schloss  sie  1818 — 1852  tu  einem 
blossen  golfe)  und  benannt  nach  dem  Londoner 
alderman  Jones.    S«  Cape  Wostenholme. 

(JonisObM  Mssr),  wie  das  grieeh.  'i^»o9  niiafoq 
(Strabo  p.  329)«  röm.  Mare  Janiunit  nennen  wir 
das  zwischen  Griechenland  nnd  Unter- Italien 
liegende  weite  seebecken,  wohl  einfach  von  dem 
hellenischen  volksstamm  der  Joner  und  nicht 
(Aesch.  Prom.  839)  nach  der  Jo  (tochter  des 
königs  Inachns  von  Argoe),  welche  es  durch- 
schwömmen haben  soll.  £,  PE.  p.  18.  Vergl. 
übrigens  Pape-Bens. 
Jonqnlirs,  Bais  ds  la,  eine  bay  der  tatar.  Strasse, 
W.seite  von  Sagalin,  durch  den  trwaz.  Seefahrer 
La  P€rouse  am  23.  Juli  1787  pers.  benannt 
Milet  •  Murean,  La  P^ronse  III.  p.  51 .  Atl.  N»  46. 

*Jordan,  der  bekannte  hanptflnss  Palftttina's, 
von  den  Hebräern  genannt  "{^'^  Qarddn],  viel- 
Idcht  von  yr^  [r&d&nj  «=  ransehen.  Die  Griechen 
bildeten  sieh  die  form  i  *  Jo^dm^c,  und  in  dieser 
form  ging  der  name  in  die  abendlüadischen 
sprachen  über.  Die  heutigen  Araber  nennen  den 
flnss  eeeh'Scheriat  elKebir  «*  die  grosse  fnrt  —  im 
gegensatz  zu  Schertat  el  Mandhur  (s.  Hieromu x). 
—  Auf  Kreta,  dem  früh  von  den  (plüstinensischen) 
Phönikern  koloniairten  laode,  finden  wir  den 
hauptfluss  Palistina's  irieder,  als '  Jet^dcii^K  Hom., 
Od.  in.  ^92;  auch  er  kommt  wie  der  kanaaniti- 
sehe  von  'weissen  bergen  (vergl.  die  artt  Liba- 
non und  Leukon)  herab.  Olshausen  •  (Rhein. 
Mus.  1853  p.  324),  dem  wir  gegenüber  Hitaig 
ib.  599  beipflichten.  Hitzig  sucht  mit  hülf^  des 
armenischen  eine  indogermanische  etymologie 
aufzustellen.    Vergl.  Akko. 

Jordan  nannten  ^-  im  anklang  an  ihre  lehre, 
dass  Christus  nicht  allein  in  Asien,  sondern  auch 
in  America  erschienen  sei  —  die  im  utahge« 
biete  angesiedelten  Mormonen  den  grossen  zufluss 
des  Grrossen  Salzsees,  einen  süsswasserfinss, 
welcher  wie  der  palästinensische  Jordan  in  ein 
Salzwasserbecken  mündet,  aber  wichtiger  ist  als 
jener  durch  seinen  fischreichthum  und  seine 
Wasserkraft,  sowie  für  bewüsserungszwecke.  Bei 
den  Indianern  hiess  er  Timpanogot  >«  felswasaer, 
von  h'mpan  BS  fels  und  o^o«a=  Anas,  wasser.  Humb«, 
Kosm.  IV.  p.  594. 

Jordan,  s.  Nain. 

JordaR,  Ol,  und  el  Rh  de  Sem  Sahador  »»»s  d^r 
fluss   des  h.   erlösen    taufte   die  spao.   ezped. 
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Jorge. 


Irbit 


Quiros-Torres  anno  1606  die  beiden  flösse,  zwi- 
schen welchen  Puerto  de  la  Vera  Cruz,  Espimtn 
Santo,  sich  befindet    Flenrieo,  D^conv.  p.  45. 

Jorge,  llhas  de  Dom,  s.  Neu-Gainea. 

Jorge,  llheos  de  Säo^^»  inselchen  des  h.  Greorg, 
eine  grnppe  vor  Mo^ambiqne,  O.Africa,  von  den 
Portugiesen  so  genannt  nach  dem  Steinpfeiler 
dieses  namens  (b.  Cabo  do  Padrao),  welchen 
Vasco  da  Grama  zu  anfang  Mürz  1498  hier  auf- 
richtete. Barros,  Asia  I.  4,  3  (p.  292).  4,  4 
(p.  298.) 

Jorge,  San «» St.  Georg,  eine  der  Salomonen, 
durch  den  span.  Seefahrer  Mendafia  entdeckt  und 
wohl  nach  dem  kalendertage  (23.  April)  benannt. 
Fleurieu,  D^ouv.  p.  9. 

Jorge,  San,  \  ^  y,.  ^. 

Jorge  dos  llheoe.  San,  /  ^-  "*'®°*- 
Jorge  da  MIna,  Säo,  s.  Goldküste. 

Jorge  Grego,  llha  de,  eine  brasil.  kttsteninsel, 
SSo  Paulo,  benannt  nach  einem  der  portug.  an- 
siedier.    Vamh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  144. 

JoriO,  Passe  dl  San,  im  deutschen  zu  Jöriberg 
corrumpirt,  ist  der  name  eines  roralpenpasses, 
welcher  das  thal  des  Langensee's  mit  demjenigen 
des  Comer  See's  verbindet,  nach /lern  ital.  Örtchen 
gl.  n.    £,  PS.  p.  18.    Dufonr,  ETAU.  fol.  XIX. 

Josaphat,  hebr.  t9|ifprr  Q'hoschaphat],  ein 
schluchtenartiges  thal  bei  Jerusalem,  benannt 
nach  dem  hier  begrabenen  jndäischen  könig  Jo- 
saphat (1.  Kon.  XXIL  41  ff.,  Joel  IV.  2,  12). 
Heisst  bei  den  heutigen  Arabern  Wady  Jüsch- 
phat.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Josaphat  Dal,  s.  Wagemakers  Valley. 

JÖSChuga,  name  eines  nordmss.  flusses,  finni- 
schen Ursprungs,  im  estnischen  JössujCggi «» 
lauffluss,  raschstromender  fluss,  vom  verb  ioosma 
BS  laufen  und  joggt  «3  fluss  (s.  Pfnega),  wie 
denn  auch  die  Jdschuga  im  oberlaufe  viele 
Stromschnellen  hat  —  eine  erschcinung,  welche 
in  dem  felsenarmen  flachlande  ungewöhnlich  ist 
Neben  der  schlechthin  sogenannten  Jdschuga, 
einem  zuflusse  des  Kuloj,  gibt  es  noch  zwei  an- 
dere flösse  gL  n.,  welche  ebenfalls  über  felsplatten 
und  steingerölle  hinabschiessen :  die  PCneggkaja 
Jöschuga,  ein  zufinss  der  Pfnega,  und  Metenskaja 
Jöschuga,  ein  zufluss  des  Mes^n'.  Schrenk,  Tun- 
dren I.-p.  92. 

Jose,  San,  vollständig  Pueblo  de  San  Jose  de 
Ouadab^e '^  üecken  des  h.  Joseph,  unter  die 
patronage  U.  L.  Frauen  von  Guadalnpe  ge- 
stellt, span.  name  einer  im  jähre  1777  durch 
don  Felipe  de  Neve,  gouverneur  von  Califomien, 
gegründeten  Ortschaft  S.  von  San  Francisco. 
D.  d.  Mofras,  Or^g.  L  p.  413. 

Josiphinei  Golfe,  s.  Gulphe  of  St  Vincent 

lOS^Mne,  lies,  eine  der  vier  Inselgruppen, 
welche  der  engl,  capt  Matth.  Flinders  am  28. 
Jan.  1802  als  Nuyts  Archipel  snsammeofasste, 
(FUnders'  Islands  of  St  Peter)  die  franz.  ezped. 
Baudin  hingegen  (Febr.  1803)  mit  partialnamen 
belegte.  Nach  der  kaiserin  benannt  P^ron, 
TA.  II.  p.  89.  92. 

JosepMne  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

J6ssu-J5ggl,  s.  Jdschuga. 
lotpatha,  hebr.  nn^xs;  »  gute,  gleichsam  gnt- 
•tadt,  eine  lagerstatte  der  Israeliten  in  der  wüste, 


reich  an  Wasserbuchen.  4.  Mos. .  XXXUL  33. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Jotonfjeldene  «a  riesengebirge  nennen  die  Nor- 
weger eine  der  grössten  gmppen  des  skandinav. 
gebirgs.    PM.  1866  p.  418. 

Jougne,  Pass  von,  heisst  ein  waadtländ.  jura- 
übergang  nach  dem  franz.  passort  Jougne.  El, 
PS.  p.  23.    Dufour,  ETAÜ.  fol.  XI. 

Joux,  Lao  de,  1  .   j 
Joux,  Val  de,  /  '•  •^"*-  . 

Jowa,  seit  dem  jähre  1846  name  eines  unions- 
Btaats  von  N. America,  nach  einem  indianer- 
stamme. Quackenbos,  US.  p.  18.  419.  Eine  der 
ältesen  ansiedelungen  des  landes  heisst  Jowa  Cibf 
=B  Btadt  von  Jowa. 

Jowa  City,  s.  Jowa. 

Joza,  eine  libyphöniz.  colonie,  aus  N.Africa  nach 
Spanien  ausgewandert  (Strabo  p.  140)  und  des- 
halb nM2n^  [joss'at]  >=>  die  auswandernde  ge- 
nannt   Movers,  Phon.  IL  2.  p.  631. 

Ipagro,  s.  Hippo. 

Ipanema,  s.  Pahihiba. 

Iphlgenia'S  Rocks,  eine  sehr  gefährilche  kette 
von  felsen  (roeks\  jeder  derselben  etwa  von 
schiifsgrösse,  zwischen  Mindanao  und  Gilolo,  am 
2.  März  1788  durch  den  engl  capt  Donglas, 
vom  schiffe  Iphigenia,  entdeckt.  Krusenst,  M^m. 
II.  p.  51. 

*lr,  hebr.  '^,  ^  Stadt,  in  Verbindung  mehrerer 
eigennamen:  a)  Ir^hammelachf  hebr.  ^Vi^nTVas 
salzstadt,  in  der  wüste  Jnda,  nahe  beim  sals- 
meere.  Jos.  XV.  62;  6J /r-»acÄ<McÄ,  hebr.  »nj  n-» 
=»  Schlangenstadt  l.  Chr.  IV.  12;  c^  Irsche- 
meschf  hebr.  v^t^j  "^"9  =  sonnenstadt,  im  stamme 
Dan.  Jos.  XIX!  4L  Nach  Bobins.,  Paliüt,  lU. 
p.  226  wohl  gleich  Beth-Schemesch  ('s.  unter 
Beth);  d)  Ir-haUetnaritn^  hebr.  w^txn  'rrf,  = 
palmenstadt  (Gesen.,  Hebr.  Lex.)  wird  Jericho 
(s.  d.  art)  von  der 'menge  dattelpalmen  (Josephns, 
Bell.  Jnd.  IV.  8,  3)  so  benannt  Auch  die  clas- 
siker  erwähnen  bei  der  beschreibung  von  Jericho 
stets  der  palmen:  palmetis  consitam,  Plin.,  Hist 
nat.  V.  70  *palmenwald  .  . .  wohl  hundert  Stadien 
lang'.  Strabo  p.  763.  Palmenstadt  wird  Jericho 
5.  Mos.  XXXIV.  3,  Bicht  I.  16  &  2.  Chron. 
XX Vm.  15  genannt 

Iradatnägar  »■  Stadt  des  sehnens  ('of  desire*), 
arab.-hind.  Ortsname  in  Hindostin.  Schlagintw., 
GIoss.  p.  201. 

Iran,  s.  Arier. 

Irawaddy,  s.  Irawädi. 

*lrawälfl,  in  nnsern  carten  und  büchem  wohl 
auch,  obgleich  unnöthig,  Irawaddy  orthographirt, 
ist  der  name  eines  hinterind.  Stroms,  corrumpirt 
aus  Äiräwatij  dem  namen,  welcher  in  der  my- 
thologie  der  Hindus  dem  elephanten  Indra*8,  des 
Sonnengottes,  zukommt  Crawfurd,  Embassy  IL 
p.  285.  Auch  Lassen,  Ind.  Alterth.  I.  p.  336 
betrachtet  es  als  sehr  wahrscheinlich,  dass  der 
name  auf  den  fluss  übertragen  wurde.  Aber 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  201  gibt  auch  eine  aweite 
etymologie:  'der  wasser  habende*. 

Irbeeimaja,  s.  Jrbit. 

Irblt,  eine  im  jähre  1633  am  flusse  gl.  n.  ge« 
gründete  W.sibir.  Stadt,  vollständig  Irhittkaja 
Slohoda  =>  ort  am  Irbit  oder  kürzer  Irbitsk  ge- 


Irbftskaja. 


Iscbim. 
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nannt.  Eine  zeit  lang  hiess  sie,  weil  der  fluss 
bei  den  Tataren  Irbei  heiast,  hbeewakqja»  Müller, 
Sammig.  mss.  Gesch.  V.  p.  48.  Laxmatin,  Sib. 
Briefe  p.  92. 

brbitskaja  Slofcoda,  s.  Irt>it. 

Irliy  &  MaiillM'  Bcy,  eine  bucht  in  dem  rnftn- 
dnngBgolfe  des  Grossen  Fischflnsses,  entdeckt 
dnrch  O.  Back  am  30.  Jali  1834  und  ra  ehren 
der  eaptt.  Irby  and  Mangles,  the  eastern  tra- 
vellers,  benannt.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  204. 

Ireland,  New,  s.  New  Britain. 

Ire»,  s^  Irland. 

hrlmHiaF  s=  ström  oder  flnss,  berber.  nom.  propr. 
eines  thals  der  algeriaehen  (ond  tavgischen)  Sa- 
hara^ schlechtweg  so  genannt,  da  e9  eine  länge 
Ton  weit  über  500  kilometer  bei  einer  breite  ron 
meist  20 — 50  kilometer  hat  Rohlfs,  Marocco 
p.  165. 

Irl,  8.  Heraia. 

Ili|ipe|  8.  Hippo. 

Irieohes  Meer  nennen  unsere  carten  das  zwischen 
Grossbritanien  nnd  Irland  liegende  beeken  des 
atlantischen  oceans. 

Irlltttek,  sibir.  Stadt,  Ton  den  Russen  benannt 
nach  dem  floase  Irknt  oder  Irknta,  wie  manch' 
andere:  Üdinak  (a.  d.  art),  Itginikoy  (s.  Ust*), 
B4>t&wskoy  (a.  d.  art.),  Uat-Kutahf  (s.  d.  art.), 
SfKhowaktfj  rom  flüsschen  Suchaja,  Kirensk,  vom 
lenanebenflosB  Kirenga,  Witinukf  an  der  drei- 
armigen  mündung  des  lenanebenfluases  Witim, 
Nochinakf  ron  dem  aldanmflnsse  Nocha^  Dawy- 
dow  (SiMr.  pp,  10,  24,  27,  2»,  33,  63,  64,  127), 
welchier  n.  a.  auch  p.  55  bemerkt,  das»  alle 
Stationen  von  Irkntsk  bis  zum  Aldan  nach  aee'n 
oder  Aussen  benannt  sind. 

MilHler,  s.  Irland. 

trfaiMt,  von  kelt  jßrin  ==»  grüne  insel,  wie  der 
heutige  Engländer  sie  nach  ibren  friachgrünen 
wiesenebenen  the  Emerald-Isle  «»  die  smaragd- 
insel  nennt.  ZfAE.  1860  p.  135.  Der  kdt  name 
ging  in  der  form  ^liq^  anf  die  Griechen  über 
(Strabo  p.  63  u.  a.) ;  die  Römer  nannten  sie  Hi- 
bemia.  Völkername:  Irishmarif  Jrländer  oder 
kürzer  Ire. 

IrtamI,  Neu*,  s.  New  Brltain. 

Imnit,  ae  Dwm  "»  die  beidei^  Schwestern,  zwei 
inselklippen  an  der  N.seite  Socotora's,  wegen 
ihrer  Vereinigung  nnd  äbnlichkeit  so  ron  den 
portvg.  Seefahrern  des  19.  snec.  bettanirt:  *dnas 
ilhetas  juntas,  a  qne  per  sua  semelhan^a  cha- 
mao...'.     Barros,  Asia  II.  1,  3  (p.  37). 

IrOR,  6.  Arier. 

IfVM  MeiNltoin  a«  eittenberg  nennt  die  carte  in 
Ross,  Baffins  Bay  p.  116  den  hinter  Bnsfanan's 
Isle  (s.  d.  art.)  liegenden  berg,  weil  hier  die 
Eskimos  das  material  sn  ihren  messerkUngen 
herzuholen  behaupteten,  ib.  p.  98.  D'  Wollaston 
hieh  das  eisen  für  meteorischen  uraprungsv  p.  118. 
App.  p.  LXXXIX. 

Irwin  RIvef ,  s.  Chapman  River. 

leaae,  Pelnt  Sir,  s.  Cofßn  Bay. 

leaM,  Santa  «•  St  leabella  nannte  der  span. 
seefnkrer  Mendafia,  als  er  1567  die  Salomonen 
entdeckte,  die  hanptinsel  der  gmppe.  Flenrieu, 
D^couT.  p.  5  ff.  Den  hafen,  in  welchen  er  ein- 
gelaufen war,  hatte  er  Putrt%  d€  S<mt»  lacM  de 
Egli. 


la  EaireUa  >«  hafen  St  IsabeHa  des  stema  ge- 
nannt   Debrosaes,  Hist  des  Nanrig.  p.  tlO. 

isabela  nannte  Columbua  zn  ehren  der  span. 
königtn  Isabella  die  vierte  der  von  ihm  (19.  Oct. 
1492)  entdeckten  Bahamkinseln,  von  welcher  ein 
so  köstlicher  blüchenduft  ihm  entgegen  drang, 
dass  der  entdecker  überzeugt  war,  er  sei  im' 
gewürzreichen  Indien.  Die  insel,  von  den  In- 
dianern Saomete  genamrt,  wurde,  nachdem  sich 
die  eine  insel  in  eine  gruppe  aufgetöst  hatte, 
Croohed  IsUs  »=  kramme  inseln  oder  von  Becher 
in  Fraprant  Jsies  «*  wohlriechende  inseln  umge- 
tauft. Colon,  Vida  p.  Itl.  Navarrete,  CoUec- 
cion  I.  p.  33  (ist  geneigt,  die  Isabetleninsel  mit 
dem  südlichem  Inagua  grande  zu  identificiren). 

leafcola  nannte  Columbos  eine  auf  seiner  zweiten 
fahrt  (Dec.  1493)  gegründete  Stadt  an  der  N.küste 
von  Hayti  sn  ehren  der  apan.  königin.  Sie  wurde 
des  fieberkKma's  wegen  schon  zn  Columbua'  aeiten 
veriassen,  nnd  die  gegend  ist  jetzt  mit  wald  über- 
waehsen.  Las  Casas^  Coli,  de  las  Obraa,  Lp.  110. 
Colon,  Vida  p.  203.   Navarrete,  Collecc.  L  p.  219. 

Isabel  de  la  Eatrelta,  Paert»  de  Santa,  a.  Santa 

Isabel. 

leabella,  Cape,  s.  Mount  Oliver. 

leabella  Bank  und  Alexander'»  Bmüc^  zwei  un- 
tiefen an  der  W.aeite  von  Baffin'a  Bay,  von  den 
schiflTen  der  exped.  John  Ross  inr  Sept.  1818 
auf  dem  röekwege  von  Smith  Sound  peesirt  nnd 
nach  ümen  benannt  (s.  Thom's  Island).  Ross, 
Bafßn'a  Baj  p.  205.  207. 

leaMla  Louise  s.  A'Conrt  Baj. 

Isagilil' ««  Sfwa's  stadt,  bind,  ortsname  in 
BandeBihind,  V.-Indien,  von  Qa  »»  herr,  lenker, 
einem  beinamen  Siwa's.    Aehnlich 

toapdr  »  Sfwa's  stad<t.  Im  D^hs«.  Schlagintw., 
Gloas.  p.  301. 

Isa  Khan  Ka  Kdt »  könig  «Tean  stadt;  arab.-türk.- 
hind.  Ortsname  im  Pandach^b,  ve«  laa,  hier  die 
arab.-hind.  form  für  Jesna  und  khan  »>  kÖnig, 
regent    Schlagintw.,  Olosa.  p.  201. 

leolienieko)  mterilt  oder  SckUckeixßtrtkaja  De- 
r^wnOf  rasa,  name  eines  dorfea  sn  der  Petachdra, 
15  werst  oberhalb  der  mündung  der  Ischma.  Der 
elftere  name  enthält  i^  generelle  bezeiohnnng 
matenk  =»  felanfev  (vom  adj.  matinff  aa  stark, 
mächtig)  und  als  attribut  *die  an  der  Ischma  ge- 
legene\  Die  zweite  rass.-sTräfuisehe  beaeichnung 
bezieht  sich  auf  das  vorspringende  nackte  sand- 
und  thoncap,  auf  welchem  der  ort  liegt  und  be- 
deutet haupt  des  schroffen  abbangs;  denn  mit 
dem  ausdruck  8chtsch€lja  (provinciell  verdorben 
an»  dem  russ.  u»cht8ch^lf<e  »»  felakhtft)  belegen 
die  Archangeler  Roaaen  jeden  ateilen  von  Vege- 
tation entblössten  hohen  abhang,  nnd  jur  bezeleh  - 
net  in  der  syiünensprache  den  köpf.  Scbrenk, 
Tundren  L  p.  221.  23». 

laehemeko^  Uetle,  s.  Ustf  Ischma. 
teohereaaja'  Semqai  s.  Ingernnraland. 

ISGhlglnek,  ein  Csibir.  kafenplsrts,  benannt  naob 
dem  doit  mündenden  flasse  Ischign.  Billing, 
Reise  p.  42. 

leohlKlar  BB  spalten,  türk.  name  eines  dorfb,  in 
einer  Vertiefung  SO.  von  KafriAisaar,  Klein- Asien. 
Tschihatscbeff,  Reisen  p;  3. 

isoblnr,  a.  Ischtmakoi  Ostrog. 
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Ischimskoi. 


Isnik. 


Ischimskoi  Ostrog  s=  uchimache  veste,  nm  das 
jähr  1631  gegründet  an  dem  sibir.  flusse  Irtysch 
und  zwar  etwas  unterhalb  der  mündung  des  zu- 
flotjses  Ischim.  Müller,  Sammig.  mss.  Gesch.  V. 
p.  61.  Mit  dieser  anläge  ist  nicht  zn  verwech- 
seln das  weiter  oberhalb  äeither  gegründete,  mit 
dem  flasse  gleichnamige  Ischim. 

isenthal,  mundartlicher  name  für  Eisenthal,  wird 
einem  urnerischen  nebenthal  (und  gemeinde)  bei- 
gelegt, weil  ehmals  daselbst  und  zwar  an  der 
Wolfshnlde  eisenerz  gegraben  und  an  der  Isieten, 
dem  thalbach,  aosgeschmolzen  wurde.  GdS.  IV. 
p.  97.     Dufour,  ETAtl.  fol.  XIII. 

Iserlohn  »s  eisernlohn,  ein  name ,  welcher  den 
einer  rauhen  berggegend  um  so  erwünschtem 
metuUtreichthum  jener  gegend  andeutet  Daniel, 
Deutschld.  p.  864. 

Isfahän,  neupers.  form  für  den  namen  der  alten 
hauptstadt  Aspadana.    Kiepert,  AAW.  p.  4. 

Ishöli  »*  eishügel,  ein  einsames  von  aller  weit 
abgeschlossenes  gehöft  in  bergiger  kalter  wild- 
niss  des  innern  Island.  Nach  ihm  der  nahe  see 
Ishöl  vatn  ^  eishügelsee.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  213. 

Ishollvatn,  s.  IshdlL 

IsidorOS,  H.,  s.  Slawochori. 

Iskander,  *Aill-,  s.  Iskanderuna. 

Iskandoruna  oder  Sknnderun^  Skenderun^  heissen 
die  ruinen  einer  festnng,  welche  Alexander  der 
Grosse  am  S.fuss  von  Ras  el-Abiad  als  basis  für 
die  belagerung  von  Tyrus  bauen  Hess  und,  da 
der  Zwischenraum  zwischen  jenem  cap  und  dem 
südlichem  landvorsprung  Ras  en-Nakhnrah  ein 
schoinos  (=:  60  Stadien)  lang  war,  WA«Conrd^o- 
ff/otviy  nannte.  Mannert,  Geogr.  VI.  p.  360.  Bei 
Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  349  heisst  der  ort  noch 
Alexandria,  £in  naher  bach  heisst  ^  Ain-Iskander 
«=  Alexander's  quelle.  Van  de  Velde,  Reise  I. 
p.  186.  Ein  zweites  Skenderun  ist  das  von  den 
Franken  genannte  AUxandrette  an  der  küste  N. 
Svriens.    Edriäi  II.  p.  132.     Schläfli,  Reise  p.  6. 

IsiaBI  <=B  heil,  glaube,  auch  ergebung,  der  In- 
begriff der  muhanmiedanischen  heilslenrc.  £,  FE. 
p.  198. 

IsiamabÄd  »a  islam's  stadt,  arab.-pers.  Orts- 
name in  Kaschmir  und  in  Mälwa.  Siehe  auch 
Tschittagdng.    Aebnlich 

Islamgarh  =»  I.  veste,  in  M&lwa  und  in  Radsch- 
wira. 

Islamköt «  I.  veste,  in  Sindh. 

IsiamnAgar  » I.  stadt,  in  Hindostin,  in  Bau- 
delkhänd  u.  a.  O. 

islampür  »  I.  stadt,  in  Bengäl,  in  Pandschib 
u.  a.  O.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  201. 

Island  »»  eisland  nannte  der  zweite  entdecker 
Floeke  wegen  des  gewaltigen  treibeises  der  N. 
kü.«tte  diese  polarinsel,  welche  von  dem  ersten, 
dem  Norweger  Naddod  (863)  eben  so  richtig 
Snjöland  »s  schneeland  getauft  worden  war.  Mit 
eben  diesem  rechte  könnte  man  sie  £rrau?i/an</ »» 
lavaland  nennen;  denn  nirgends  in  der  weit  ist 
so  viel  lava  geflossen  wie  in  Island,  und  eben 
da  finden  wir  den  grössten  lavastrom  der  erde. 
Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  66. 

Island  Bay  »  inselbucht,  eine  weite  bucht  in 
der  gegend   von  neuseeländ.  Cloudy  Bay  (0.  d. 


art),  so  benannt  durch  die  engl,  colonisten  nach 
einer  kleinen  felsinsel  nahe  dem  S.ende  (s.  Glas- 
gow Island).     Dieffb ,  Trav.  L  p.  97. 

Island  Lake  «»  inselsee  nennen  die  angestellten 
der  Hudsons  Bay  Company  einen  der  zum  ge- 
biete des  N.arms  des  Saskatschawan  gehörigen 
see'n  nach  einer  in  ihm  liegenden  insel.  Nach 
dem  see  ist  ein  in  der  nähe  vorkommender  trag^ 
platz  Island  Lake  Portage  genannt.  Franklin, 
Narr.  p.  178  ff. 

Island  Lake  Portage,  s.  Island  Lake. 

Island  Portage  =»  insel-trageplatz  heisst  bei  den 
angestellten  der  Hudson  Bay  Company  a)  einer 
der  im  Missinipi  befindlichen  trageplätze.  Frank- 
lin, Narr.  p.  178  ff.;  b)  ein  trageplatz  im  System 
des  Yellow  Knife  River,  oberhalb  Rein-deer  Lake, 
ib.  p.  212  ff. 

Islands,  Bay  of  »inselbucht  nannten  die  kabljan- 
fänger  (wohl  zuerst  die  franz.)  eine  inselreiche 
bay  an  der  W.seite  NewFoundland's.  Anspach, 
NewFdld.  p.  124. 

Islands,  Bay  of  «  inselbay,  eine  bucht  des  NW. 
America  (bV/^^  N.),  entdeckt  (sofern  sie  nicht 
mit  der  von  den  Spaniern  1775  gefundenen 
Bahia  de  los  Remedios  «=  rettnngshafen  identisch 
ist)  durch  den  engl,  capt  Cook  am  2.  Mai  1778 
und  so  benannt  nach  dem  im  eingange  gelege- 
nen Inseln:  'in  the  entrance of  that  bay  are  some 
Islands,  for  which  reason  ....'.  Cook -King, 
Pacif.  n.  jp.  345. 

Islands,  Bay  of » inselbucht,  eine  bay  an  der 
NO.seite  von  Neuseeland,  wo  sich  der  engl,  lieut. 
Cook  im  Nov.  und  Dec.  1769  aufhielt,  von  ihm 
so  genannt  nach  den  zahlreichen  inseln,  'which 
line  its  shores  and  form  several  harbonrs  equally 
safe  and  commodious,  where  there  is  room  and 
depth  for  any  number  of  sbipping*.  Hawkesw., 
Acc.  n.  p.  369. 

Isla  Santa  «>  heilige  insel  nannte,  nachdem  er 
auf  seiner  dritten  fahrt  (1498)  den  drangsalen 
des  calmengürtels  entgangen  war,  Columbus  das 
als  insel  erscheinende  orinocodelta.  Pe6chel,ZdE. 
p.  288. 

Isles,  Bay  of  =>  inselbay,  eine  bucht  von  South 
Georgia  (s.  d.  art.),  durch  den  engl.  Seefahrer 
capt.  Cook  am  17.  Jan.  1775  entdeckt  und  wegen 
verschiedener  in  *  und  vor  der  bucht  liegenden 
inseln  benannt.     Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  215. 

Isles,  les  >B  die  inseln,  name  eines  Weidelandes, 
welches  von  den  armen  des  waadtländ.  laufes 
der  Rhone  eingeschlossen  ist.  GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  9t. 

Islikon,  eine  thurg.  Ortschaft,  des  Iseli's  hof  {4con 
von  khooa  ^^  hofen).    £,  PS.  p.  133. 

islote,  s.  Skombraria. 

Islotes,  los.  B.  Canarien. 

Ismael  Pattan  -« Ismiel's  stadt,  arab.-hind.  Orts- 
name in  Sindh,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  202. 

Isnik  ist  die  heutige  türk.  namensform  des  im 
alten  Bithynien  gelegenen,  vom  könig  Lysimachns 
ab  hauptstadt  neu  erbauten  NUmct^  Nioaea  «« 
Siegesstadt.  Kiepert,  AAW.  p.  6.  Nach  dem  ort 
heisst  der  see  Isnik  GöL  Tschihatscheff,  Reisen, 
carte. 

Isnik  691,  s.  Isnik. 


Isqnawisteqnannak. 


Itamaraci. 
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toqaawfsteqvaniiafc  Kaastaki »  wo  die  weiber- 

köpfe  liegen,  creename  eines  rechtseitigen  zn- 
flÜMchens  des  Qn'appelle  River  (s.  d.  art.),  weil 
hier  einst  zwei  weiber,  eine  cree-  and  eine  odscbib- 
wayfrau,  von  den  Mandans  getödtet  und  anbe- 
graben liegen  gelassen  wurden,  so  dass  deren  scb&- 
del  noch  dort  liegen.    Hind,  Narr.  I.  p.  376. 

Israel,  s.  Israeliten. 

Israeltten,  von  hwfir  [jisrael],  dem  zweiten  namen 
Jakob*8,  nach  welchem  das  volk  auch  a^;jp  r^^a 
[beth  ja*akob]  «=»  haus  iTakobs  oder  einfach  ap^p 
Qa'akob]  genannt  wurde.  Der  name  Jakob  selbst 
wird  in  1.  Mos.  XXV.  26  als  "«  fersenhalter  er- 
klarty  da  er  bei  der  gehurt  seinen  altern  Zwillings- 
bruder  Esau  an  der  ferse  hielt.  Hingegen  ist 
nach  1.  Mos.  XXXII.  28  der  name  VtHc-^  [jisrael] 
«=  gotteskimpfer.    Gesen.,  Hehr.  Lex. 

IsraSlItisOhe  KlOOf,  de »  die  israelische  kluft, 
capholland.  name  einer  kleinen  bergenge  im  SO. 
theildesCaplandes;  die  grossen  dort  ans  kiesein 
aufgehäuften  grabhfigel  der  Hottentotten  schrieb 
in  frommer  einfalt  der  holländ.  colonist  den 
kindem  Israels  zu,  welche  auf  ihrem  wüsten- 
zuge  hier  durchgekommen  wären.  Lichtenst, 
S.Afr.  I.  p.  582. 

hesa,  s.  Knara  und  Benue. 

Issetek,  zwei  eisenhütten  des  Uril',  Jekaterin- 
burg,  nach  dem  flusse  Isset,  an  dem  sie  gelegen. 
Humb.,  Ural  I.  p.  165.  169.  Beide  anlagen  sind 
nach  ihrer  läge  als  Werch-hseiMk  >»  Ober-I.  und 
Nitchne-lMsetsk  =  Unter-L  unterschieden. 

tesyfc-Kul  «B  warmer  see  heisst  bei  den  turk- 
völkem  Central-Asiens  der  zwischen  Alatnu  Trans- 
ilensis  und  Thian  Schan  eingebettete  grosse  berg- 
see,  der  von  den  Kalmyken  Temurtu-Noor''^ 
eisenhaltiger  see  (*parce  qu'on  trouve  des  mines 
de  fer  sur  ses  bords*),  von  den  Chinesen  Sehe 
Hai  SB  warmes  meer  (früher  Jan  Hai  oder  Hjen 
Hai  SB  salzmeer),  von  den  Kirgisen  und  Burut 
JuS'Kul  <==  Salzsee  genannt  wird.  Klaproth,  M^m. 
n.  p.  358.  n.  p.  416.  PM.  1858  p.  496  &  1864 
p.  163.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  202.  Schon  ein 
chinesischer  Schriftsteller  bemerkt,  dass  'dieses 
hecken  salzigen  wassers'  einen  zugleich  salzigen 
und  bittem  geschmack  habe.  Humb.,  Asie 
centr.  II.  p.  377  f.  406.  'Es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  der  see  seinen  namen  war- 
mes meer  dem  hervorbrechen  der  heissen  quellen 
auf  seinem  gründe  und  der  dadurch  bewirkten 
teroperaturerhöhung  seines  wassers  verdankt.  In 
der  chines.  geogr.  Hoan-yu-ki  (IIb.  186)  heisst 
es,  dass  der  see  'selbst  bei  der  grössten  kälte 
eisfrei  bleibt*,    ib.  p.  407  f. 

ietenls,  tfirk.  ausspräche  des  griech.  Xrfyek 
(vulgärform  statt  des  nominativs  Sttvai »  enge), 
ein  ort  im  lyciscben  Taurus,  von  welchem  nach 
verschiedenen  seitcn  hin  die  wege  durch  thal- 
engen führen.     Tschlhatscheif,  Reisen  p.  21. 

Itter,  s.  Donau. 

Isthmos,  griech.  'Ja&ßi6<;  ■=>  hals  (vergl.  ryjr 
odti^uia  Ia&/»ov  9tiqci/9a  P.  1. 1,  10),  landenge, 
hiessen  sieben  landengen  (s.  d.  art.)  des  althelle- 
nischen gebietes,  vorzugsweise  die  wichtige  stelle 
bei  Korinth.  Im  fibrigen  s.  Pape-Bens.  Vergl. 
Halikamassos. 

lethmilS,  s.  Landenge. 


letmo,  el,  s.  Neutral  Ground. 

IstrI,  8.  Istria. 

istria,  griech.  'lar^la  (Strabo  p.  209),  name 
eines  Österreich,  kronlandes,  nach  einem  flusse, 
dem  (kl.)  Ister  (Plin.,  Hist.  nat.  UI.  127).  Vergl. 
Donau. 

lezy-SlI  «s  heisse  quellen  heisst  ein  kurdendorf 
an  dem  see  von  Urumiah.  PM.  1858  p.  235. 
Vergl.  Thermopylae. 

Itacoatiara  =  bunter  stein  war  der  indian. 
name  der  heutigen  unterhalb  der  mündung  des 
Rio  da  Madeira  gelegenen  niederlassung  Serpa, 
von  einem  bunten  steine,  welcher  dort  im  Ama- 
zonas liegt  und  bei  niedrigem  Wasserstande  blos 
liegt.     Avd-Lallem.,  N.Brasil.  IL  p.  265. 

ttacoinmi «»  *  stein  mit  dem  söhne',  tnpiname 
a)  eines  doppel-  (und  ungleich)gipflichen  brasil. 
berges,  weil  der  hauptgipfel  gleichsam  noch  einen 
kleinen,  um  etwa  5 — 600'  niedrigem  seitengipfel 
hat.  Burmeister,  Reise  p.  338.  Ausld.  1867  p. 
900.  1869  p.  357.  Glob.^  XL  94.  Etwas  ab- 
weichend Csohn  des  Steins*)  in  Eschwege,  Pluto 
Brasil,  p.  221.  6^  einer  doppelspitzigen  (und 
UD gleichspitzigen)  felsklippe  an  der  brasil.  küste 
S.  von  Porto  Seguro.  Av^Lallem.,  N.Brasil.  I. 
p.  1.73.  c)  einer  klippengruppe  S.  von  der  bucht 
von  Cananea.  d)  einer  solchen,  fast  um  einen 
vollen  breitengrad  südlicher,  ebenfalls  vor  der 
brasil.  küst«'.  e)  eines  ganz  einsamen  hohen  fels- 
blocks,  welcher  sub  28«  19'  29"  S.  und  48«  32' 
06"  WGr.  aus  dem  meere  aufragt,  f)  eines  caps 
in  den  mündungsgewässem  des  brasil.  Stroms 
Maranhfio.     ZfAE.  nf.  XV.  p.  153. 

Jtaluba-Tuba,  s.  Minas  Geraes. 

Jtafla,  vom  lat.  vitulus  =  kalb,  nebenform  itaius, 
also  Italien  =  kälberland.  Die^e  etymologie  hat 
sich  durch  Viteliu  (für  Italien)  auf  münzfunden 
glänzend  bestätig^  So  hiess  ursprünglich  nur 
der  südlichste  theil  des  heutigen  Calabriens,  das 
ehemalige  Bruttium,  wo  die  Viehzucht  blühte. 
Antioch.  b.  Strabo  p.  254,  zu  Thnkydides'  zeit 
die  ganze  S.küste  vom  Laos(flusse)  bis  Meta- 
pontium,  Thuk.  VII.  33,  während  nach  ihm 
Tarent  zu  Japy^ien  gehört,  wie  Velia  bei  Herod. 
I.  167  zu  Oenotrien  und  Kyme  nach  Thuk.  VI. 
4  zu  Opikien.  Der  name  Italia  nahm  immer 
weitem  umfang  an  und  bezeichnet  bei  Plato 
rep.  X.  599  insbesondere  Gross- Griechenland 
Eine  zeit  lang  bildete  noch  der  Rubicon  die  N. 
gränze:  'fluvius  hinc  Rubico,  quondam  flnis 
Italiae'.  Plin.,  Hist  nat.  Ut.  115.  Dann  aber 
und  zwar  zuerst  bei  Pol.  II.  14  das  ganze 
heutige  Italien  bis  zu  den  Alpen ;  auch  ein 
theil  Istriens  bis  Pola  und  Ligurien  bis  an  den 
fluss  Varus  wurde  einst  zu  Italien  gerechnet. 
Strabo  p.  209.  In  der  heutigen  ausdehnung 
unterscheidet  Strabo  ib.  es  als  fj  ift^v  *IraXia 
BS  das  jetzige  Italien  von  dem  einst  kleinem 
fj  TOT«  '/Ta^ca  =  das  einstige  Italien.  Bisweilen 
steht  die  bezeichnung  Italien  sogar  f&r  das  rö- 
mische reich.  St.  B.  Vergl.  Pape-Bens.  Vergl. 
Argessa  und  Gargaria.  Vom  landesnamen  das 
nom.  gent.  Italiener, 

Italiener,  s.  Itaiia. 

Italieohe  Halbinsel,  s.  Apenninhalbinsel. 
ItamaraCÄ  »=  metallglocke,   vom   guaraniworte 
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ita  BS  stein  oder  Cpor  pobreza  de  lingua')  melall 
und  maracä  b=  schallinstrument  ('malfi  ou  menos 
dissonanW),  indian.  name  einer  brasil.  bncht- 
insel  N.  von  Pernambucoi  wohl  nach  einier  glocke, 
welche  die  Indianer  hier,  entweder  von  einer 
europ.  barke  oder  capelle,  zuerst  gehört  haben. 
Varnh.,  Hi^t.  do  Braz.  L  p.  275. 

ItamirintÜMI  (Rio)  »3  fiuss  der  runden  kiesel, 
indian.  name  eines  brasil.  fluases.  Eschwege, 
Pluto  Brasil,  p.  349. 

Itanhaen,  vom  tupiansdruck  ita  ftheeng  «=  'der 
stein  spricht',  heiest  bei  den  S.american.  Indianern 
eine  Stadt  (San  Paulo)  wegen  eines  dortigen 
felsenechoB.    Ausld.  1S67  p.  900. 

ItaniiS,  Vorgebirge  und  stadt  an  der  O.seite  der 
insel  Kreta,  mit  purpnrfischerei  (Herd.  IV.  151) 
und  ein^En  hafen,  in  welchem  schiffe,  di«  zwischen 
Phönizien  und  Libyen  fuhr^i,  schuts  fanden. 
Schon  diese  umstände  und  die  griech-  m^the, 
welche  den  Itanus,  einen  söhn  des  Phönix  ('/ra- 
90V  ^omnofii  Steph.  B.  h.  v.)  nennt,  deuten  auf 
phöni^ische  Stiftung.  Hiezu  stimmt  auch  der 
phöniz.  name,  indem  i^'NK  [Stfaan]  «s  alt  als  epi- 
theton  des  phönizi^chen  und  babyloniachen  Baal 
bekannt  ist  (Movers,  Phon.  I.  p.  256  f.).  Von 
diesem  Baal  —  eher  «is  von  ihrem  alter  —  dürfte 
die  Stadt  benannt  sein.  Movers,  Phon.  IL  2.  p. 
259.  Andere  phöniz.  ortsnamen,  welche  sich 
auf  den  cultus  beziehen,  s.  unter  Beion,  SalamiSf 
Kartefa,   Nisibfn^  Astyrtiy  Kosura  und  KartüU, 

ItatialMStt  «=  grosser  flammenberg,  der  circa 
300Cm°  hohe  culnünationspiinct  der  brasil.  Serra 
da  Mantiqueira,  durch  die  Tupi  so  benannt  nach 
seinen  flammenartigeo  umrissen.  ^Tach  B.  Bur- 
ton, the  Highlands  of  the  Brasil.  Ansid.  1869 
p.  351. 

Itelin6ll|  s.  Kamtschatka. 

Iti,  Roto- SS  kleiner  see,  maorinane  einea  viel- 
armigen,  von  waldigen  anhöh^  umschlossenen 
see's,  der  dem  neuseeländ.  ^see'ndistriot'  angehört. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  291.  Dieffb.,  Trav.  I. 
p.  397. 

ItSChke  Bunin  es  siegennase  nennen  die  Türken 
der  gegend  die  krümmung,  welche  die  Wolga 
bei  Samianowskaja  bildet.  Potocki,  Voy.  I. 
p.  57. 

Ittiblik  SB  der  flache  Strand,  eakimoname  einer 
W.grönländ.  localitat  (landenge),  da  die  Grön- 
länder ihre  boote  ausladen  und  hinüber  tragen 
müssen  (portale).  Cranz,  Bist.  v.  Grönld.  H.  p.  247. 

Ittipgeil,  name  eines  ehemaligen  thurg.  car- 
thättserklosters,  bedeutet  wohnung  der  Ittingcr, 
d.  i.  der  nachkommen  des  Itto  oder  Hitto.  £, 
PS.  p.   133. 

ItuniPf  s.  de  Vriesstrasse. 

Itü-Tiniaa»  weisser  Wasserfall,  indian.  name  eines 
S.brasii.  Wasserfalls,  Sao  Paulo«  wo  einer  der 
bergbäohe  über  die  hohe  felswand  mit  solcher 
wuä  sich  hioabstfirzt,  das«  man  von  weitem  den 
schäum  seiner  sprudelnden  gewässer  weiss  schim- 
mern sieht.     Varnh  T  Hist.  do  Braz.  I.  p.  54. 

Juan,  San«» St.  J(Aann  nannten  die  Spanier 
den  abfluss  des  centralamerican.  Nicaraguasee's, 
wahrscheinlich  weil  er  am  Johannistage  entdeckt 
wurde.  So  hiess  anfänglich  wenigstens  die  mSuL* 
dang:   iW-io  de  San  Juan,  während  der  flnis 


noch  schlechtweg  el  Desagvadero  *»  tthümn  (der 
laguna  de  Nicaragua)  genannt  wurde.  Herrera, 
Descript.  Ind.  occid.  Amst.  1622.  Carte  6. 

Juan  Biautinta,  San,  s.  Porto  .Rico. 
Juana,  «.  Cuba. 

Inan-Jdaptista,  Sankst  Johannes  der  ti^ofar, 

•San  Miguel :»  St.  Michael  und  la  ConverMton  de 
San  Pablo  =  St.  Pauli  bekehrung,  drei  an  der 
S.seite  der  Niedrigen  Inseln  gelegene  dlsnde, 
durch  die  span.  exped.  Qniros-Torres  anno  1606 
entdeckt  und,  wenigstens  theilweise,  nach  den 
kaleodertagen  getauft.  Flennen,  D^ouv.  p.  29. 
Kruseast.,  M^m.  L  p.  262  ff.  Die  entdecknng 
muss  in  den  Jan.  gefallen  sein ;  Pauli  bekehrung 
den  25. 

Juan  de  DtoS,  s.  Volcan  de  Poas. 

Juan  Fernandei,  vollständig  Tierra  de  Juan 
Femandez  »s  Uuad  des  J.  F.,  die  bekannte  robio- 
soninsel  W.  von  G^ile,  ist  nach  ihrem  entdecker, 
dem  span.  Seefahrer,  welcher  das  eiland  axich 
mit  Ziegen  bevölkerte,  benannt  worden.  £r  fand 
die  insel  auf  seiner  fahrt  von  Lima  nach  Chile 
(um  das  jähr  1576).  Die  noch  westlichere  heinst 
Mas-Afuera  =  weiter  draussen  (seil,  vom  lande). 
Debrosses,  HdN.  p.  324.  Anson,  Vojage  p.  145. 
FitzRoy,  Narr.  I.  p.  305.  v.  Hocbatetter,  |i«n 
Seeld.  p.  61. 

fvilaion  Stratnpndon,  s.  Liebris. 

Jnden,  gebränchlicher  name  desselben  semit. 
Volks,  welches  man  auch  Israeliten  und  Hebräer 
nennt,  abgeleitet  vom  hebr.  rrrscv}^  [j'hndah],  wa« 
wörtlich  =»  preis,  lob,  aber  auch  nom.  propr. 
des  vierten  Sohnes  Jacobs  und  des  nach  ihm 
benannten  Stammes.  Nachdem  die  10  stamme 
des  'reichs  Israel'  weggeführt  waren,  ging  von 
dem.reste  ('reich  Juda)  der  name  Judo,  Juden 
auf  das  ganze  land  und  volk  über.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

Judüe  and  hin  Clerk,   the  »  der .  richter  und 

sein  secretär,  ein  paar  kleine  Inseln«  welche  dem 
hauptlande  der  austral.  Macquarie  Islands  im 
N.  vorliegen,  durch  ein  engl,  achiff  anno  1811 
so  getauft.  Ein  ähnliches  paar,  S.  von  der  insel, 
ähnlich  the  Bithop  and  hie  Clerk  «»  der  biiMshof 
und  sein  secretär.    Krusenst.,  M^m.  L  p.  9  ff. 

Judgnent  Rock  «  nchterfels,  eine  der  kleinen 
inseln  von  austral.  Kents  Groups  (s.  d.  art.), 
entdeckt  durch  den  engl,  lieat.  Matüi.  Flinders 
am  8.  Febr.  1798  und  so  benannt,  weil  sie  einem 
erhabenen  sitze  ähnelt:  'from  ita  resomblance 
to  an  elevated  Beat%  FUnders,  TA.  p.  CXXFV. 
Aü.  pl.  VL 

Judomnkoi  Krent  »»  kreuz  der  Judoma  (eines 
0.sibir.  flüsschens),  russ.  name  einer  Station»  deren 
bethans  mit  kreuz  von  dem  reisenden  V.  Bering 
erbaut  und  benannt  ward.  Dawydow,  Sibir. 
p.  107. 

Jümrütanch  =  dicker  stein,  türk.  name  eines 
dorfs  SW.  von  Isbarta,  Klein- Aaien.  Tschihat- 
scheff,  Reisen  p.  7. 

JÜn  Ho  <=  transportfluss,  chines.  name  einea 
Busses  in  der  gegend  von  Pe  King.  Timkowski, 
Mong.  II.  p.  129.     Vergl.  Kaisercanal. 

JÜn  Ung,  s.  Bolor-Tagh. 


Jng. 
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der  Juten»  im  cla«s.  alterthuB  KtßßQkutoQ  ;fiQ' 
aQpwfüoq,  Ckersonesus  Cimhrica  «a  cimbrisch« 
halbinsel  (Ptol.,  Greogr.  II.  11,  2)  nachdem  volke 
der  Cimbern.  Politisch  ist '  JütiandT  nur  die  N. 
hälfte  der  jütischen  halbinael. 

Jim«  den  namen  des  mit  der  grossem  Svchona 
die  Dwina  bildenden  flnssea,  nimmt  Schrenk 
(Tnndren  I.  p.  94)  als  das  finnische  jSppiy  jokki 
as  flüsschen  (s.  Pfnega)  —  dtia  diminntivim  gegen- 
satse  smn  grossen  hanptflnsse,  mit  welchem  aich 
der  kleine  Jug  rereint. 

Jugirskoj  Senar,  s.  Schar  und  Ugrische  Straase. 

Jo  Ho,  8.  Kaieercanal. 

Jllkary  T«0be$0hin6  ««  obere  qnelle,  nogai- 
name  einer  der  qvdlen  der  Krym.  Koppen« 
Tanr.  H.  p.  7.  22  flF. 

Julia,  s.  BeUisaida. 

Julian,  San  =  der  heil.  Julian  nannte  der  in  span. 
diensten  stehende  Portugiese  Femao  MagalhSes 
den  am  31.  März  1520  erreichten  patagonischen 
hafen,  den  ort  seiner  antarctischen  Überwinterung 
und  seines  blutigen  gerichts.  Navarrete,  Coli. 
IV.  p.  34.  Warum  diese  benennung  gewählt 
wurde,  finde  ich  nirgends  erwähnt,  auch  in  Piga- 
fetto  und  Barros  nicht.  Sollte  damals  der  ent- 
deckungstag  das  fest  des  h.  Julian  gewesen  sein? 

Julian  inlet,  s.  Jesuit  Sound. 

Julian  hiand,  s.  Lady  (J.)  Percy's  Isle. 

Julias,  s.  BeChsaida. 
^Juile,  Baie,  eine  bneht  an  der  W.8eite  des 
'Golfe  Jos^phine'  (s.  St.  Vincents  Gulphe),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803  benannt 
wie  die  meisten  übrigen  objecte  jener  küsten 
nach  einem  weiblichen  gliede  der  familie  Bona- 
parte und  zwar  einer  nichte  Napol^on's  I.  Pdron, 
TA.  U.  p.  75. 

Julie,  lie,  eine  der  Bes  Jos^phine  des  austrat. 
Nnyts  Archipels,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  nach  einer  verwandten  Napol€on*s 
I.  benannt    P^ron,  TA-  II.  p.  89.  92. 

Julie  Ineel  nannte  im  Oct:  1804  der  niss.  capt. 
J.  A.  V.  Krusenstem  (Reise  L  p.  265)  eine  kleine 
insel  im  S.  des  Japan.  Kinsin. 

Jumelles,  les^die  zwillinge  nennt  der  Waadt- 
länder  die  beiden  toiir«  d'Ai  und  de  Mayen,  zwei 
neben  einander  stehende,  gleicbgestaltete  und 
gleich  hohe  felshömer,  wdche  über  dem  Genfer 
See  aufragen.  GdS.  XIX.  2.  b.  p.  91.  Vergl. 
'Itacolumi'. 

SUgfenloSlel'  }  *•  ^*'"  ^*  '"  ^'"^K««- 

JUHina,  engl,  namensform  eines  nebenfiusses  des 
Ganges.  Alt:  Jamund.  Ptolemäus,  Geogr.  VII. 
1,  29  hat  ^MB^ovvac,  DiamuncUf  Plinius,  Eist, 
nat.  VI.  63  ff.  Jomanes;  die  Portugiesen  nannten 
ihn  Jamona,     Barros,  Asia  IV.  6,  1. 

Juncariue,  Campue,  latl  ==  binsenfeld,  eine  ebene 
am  fuss  der  Pyrenäen  in  der  nähe  der  massil!- 
schen  coloni«  Emporium;  an  den  alten  namen 
erinnert  noch  die  heutige  Stadt  Jnnquera.  Im 
gegensatz  dazu  steht  der  Campus  Spnrtarius 
oberhalb  NeuCarthago,  wo  nicht  der  wenig  brauch- 
bare juncus  wie  im  C.  Junoarius  wächst,  sondern 
das  sehr  nützliche  span.  spartnm,  eaparto,  Pfrie- 
mengras. Dass  Strabo  diese  bdden  lokalitäten 
verwechselt,  zeigt  Forbigcr  in  note  33  zu  Strabo 


p.  160.  An  der0.kÜ8te  findet  eich  endlich  noch 
ein  Campus  Fenicularius  «=  fenchelfeld,  *weil  es 
viel  fenchel  trägt".  Strabo  ib. 
Junffraif,  name  eines  herrliehen  berggipfels  der 
Finsteraarhomgmppe,  seiner  gestalt  nach  mit 
einer  Jungfrau  verglichen  etwa  in  dem  sinne, 
in  welchem  Anastasim  Grün  singt: 

Seht   dort,  Im  weissen  schieler  aufragt  der  Jnngft-an 

hanpt; 

Als  bräotigam  hat  ihr  der  morgen  mit  rosen  die  stlm 

nmlairt>t. 

Sie  hat  mit  bnnten  binmen  gestickt  das  grüne  gewand ; 

Dran  spielen  dt«  rauseheoden  quellen  ~  ein  flatternd 

8iR>erband. 

E,  PS.  p.  12. 

Jun  Ho,  s.  Kaisercanal. 

Jdnja9&«=«sdller  fluss,  samojed.name  dnea  recht- 
seitigen  zuflü^schens  der  Kdlwa  (s.  d.  art). 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  277. 

Jupictet  «=3  kleines  Waldgebirge  heisst  ein  weiler 
der  waadtländ.  gemeinde  Fiez,  NW.  von  Grand- 
son.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  92. 

Jupiter,  der  grösste  derplaneten,  benannt  nach 
dem  obersten  gofct  der  Griechen,  welche  ihn 
Ziitq  hiessen,  und  Römer,  gleich  dem  meergott 
Neptunusj  griech.  Tlotn^SmVy  ein  söhn  AeA  Satur- 
nuSf  einer  altitalischen  gottheit,  K^ovoi;  der  Grie- 
chen, und  dieser  wieder  ein  söhn  des  Uranus. 
Auch  nach  diesen  drei  letztgenannten  gottheiten 
sind  planeten  der  äussern  gruppe  (s.  Asteroiden) 
benannt. 

Jureaköjagi,  s.  Jaggar^jjagk. 

Juru-Una,  s.  übira-järas. 

Ju8-AgatS0h  "»  hundert  bäume  ist  der  kirgis. 
name  einer  mit  päppeln  bedeckten  streck«  im 
NO.  des  Balkaschsees.  Dieselbe  bedeutnng  hat 
das  mongol.  Dsun-Modb  (Humb.,  Aste  centr.  IH. 
p.  224),  ein  name,  welcher  sich  in  einem  tum 
gebiete  der  Selenga  gehörigen  thale  wiederholt. 
Timkowski,  Mong.  I.  p.  57  (schreibt  Dzun- 
Modb). 

Jueohnaya  Bukhta  »südlicher  hafen,  mss.  name 
einer  der  baycn  von  Sewastopol,  derselben,  wel- 
che von  den  Tataren  sonst  Kartahf'Kosch  ^*b. 
geverbay  genannt  wurde.  Sommer,  Taschb.  X. 
p.*107. 

Jtochphat.  Wady,  s.  Josaphat. 

Jueef,  Bahr  »a  josephswasser,  josephsfluss  heisst 
bei  den  ägjrpt.  fellahs  der  grosse  dem  Nil  W. 
entlang  laufende  canal.  Robins.,  Paläst  I.  184t. 
p.  41*. 

Jueeieu,  Baie,  eine  bucht  an  der  S.austral. 
küüte  W.  von  Spencer's  Gulphe,  durch  die  franz. 
e^ped.  Baudin  im  April  1802  benannt  nach  ei- 
nem der  naturforscher  d.  n.,  'zu  ehren  de»  fa- 
milie, welche  sich  selbst,  den  Wissenschaften  und 
dem  vaterlande  so  viel  ehre  macht'.  P€ron,  TA. 
II.  p.  83. 

Jueeieu,  lle,  eine  der  austral.  lies  Maret,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Aug.  1801  nach 
einem  der  franz.  botaniker  d.  n.  benannt.  Pörön, 
TA.  I.  p.   115.  Freycinet,  Atl.  N«  27. 

JueTerekssdie  hundert  päppeln,  türk.  ortsnam« 
in  der  nähe  von  Mosdok,  Ciskankasien.  Rnss. 
Sto  Dertwi^^  hundert  bäume.  Güldenst.,  Georg, 
p.  6. 

Ju  Than  =  fischreicher  teich  oder  Tuny  Hu  «^ 


278 


IVITÄ. 


KiUftrieh. 


O.see.,  chines.  name  eines  fischreichen  see's  von 
Fonnosa.     Klaproth,  M^m.  I.  p.  336. 

Ivlr&  =  klares  wasser,  ron  den  gnaranfwörtem 
tvi  BS  wasser  und  irä  »klar,  ist  der  indian.  name 
einer  aasgedehnten  wasser flache,  welche  Vio  ^^ 
areals  der  argentinischen  provinz  Corrientes  ein- 
nimmt. Die  Creolen  sagen  unnöthiger  webe 
Laguna  de  Ivird^^saee  von  iTiri,  und  letztern 
namen  schreibt  Stieler,  Hand.-Atl.  No  49©. 
Ibercu 

Izabel,  Santa,  name  einer  anno  1847  jflir  deut- 
sche besiedelnng  gegründeten  colonie  in  Santa 
Catharina,  S.Brasilien,  nach  der  damals  noch 
jungen  princessin  Donna  Izabel.  Ave-Lallem., 
aBrasil.  U.  p.  141. 

IztaOOihuatI  »■  die   weisse   fran,   von   tsfac  "» 


weiss  und  eihuatl  ^  fttLU^  oder  auch  dhuaieped 
a»  franenborg  nannten  die  Azteken  den  dem 
Popocatepetl  genäherten,  im  O.rande  des  Ana* 
huac  aufragenden  14736'  Par.  hohen  schneebe- 
deckten berggipfel,  weil  man  die  Unebenheiten 
des  gipfeis  mit  einer  auf  dem  rficken  liegenden 
menschengestalt  verglichen  hat  (und  noch  ver- 
gleicht). Humb.,  Kosm.  IV.  p.  520.  ZfAE.  V. 
p.   190.  nf.  XV.  p.  197. 

izta-S68  oder  Peten  heisst  dn  centralamerican. 
see,  welcher,  ein  geschlossenes  reservoir  bildend, 
trotz  seiner  vielen  Zuflüsse  keinen  sichtbaren  ab- 
fluss  hat  und  deswegen  von  den  Indianern  Nok 
Kuk€n  BS  trinkviel  oder  in  span.  Übersetzung 
Behermucho  genannt  worden  ist  PM.  1859. 
p.  168. 


K. 


Kaan,  Anthony  ist  eine  der  an  der  N.seite  Neu 
Irland's  liegenden  inseln,  getauft  —  offenbar  nach 
einer  person  —  durch  den  zweiten  holländ.  ent- 
decker  Tasman  (die  ersten  waren  Le  Maire  und 
Schouten  anno  1616),  wahrscheinlich  identisch 
mit  Bougainville's  Ih  Oraison  (s.  d.  art.).  Kru- 
senst.,  M^ra.  I.  p.  146. 

kaap,  8.  cap. 

Kabarda,  s.  Tscherkessen. 

Kabawjatu  =  wo  die  büff^el  fallen ,  malayischer 
name  einer  grausigwilden  schlucfat  von  Sumatra, 
von  der  gefahrlichen  passage.  *Bickmore  schil- 
dert so  lebhaft  die  fahrt  längs  einem  abgrunde, 
auf  einem  wege  nicht  viel  breiter  als  die  räder- 
spuren, ohne  anwendung  von  radschuh,  mit  halb- 
wilden pferden,  welche  bergab  stets  im  galopp 
erhalten  werden  müssen,  dass  man  beim  lesen 
schon  schwindlig  werden  könnte.'  Ausld.  1869 
p.  915. 

Kabbon,  hehr,  yas  «=  schloss,  festung,  ort  im 
stamme  Jnda.    Jos.  XV.  40.   (}esen.,  Hebr.  Lex. 

Kabbr  Senat  JakOb  «=  grab  der  töchter  Jakobs 
heisst  eine  kleine  in  fels  gehauene  grotte  bei 
KufTr  Bürhem,  Galilea,  das  ziel  jüdischer  wall- 
fahrten.   Seetzen  IL  p.  126. 

kSm:  ,aolf  von,  1  "•  ^"'^  ^0°  Sy""- 

Kabrs,  'Ain  Ol  »»  die  grosse  quelle  heisst  eine 
grosse  quelle,  welche  NO.  von  Akko  gelegen, 
diesem  ort  einst  durch  einen  aquäduct  das  trink- 
wasser  lieferte. 

Kabul  CS  waarenniederlage  ist  der  pers.  name 
der .  am  fusse  der  ostind.  passe  gelegenen  haupt- 
stadt  Afghanistans.     £,  P£.  p.  206. 

Kabylen,  eigentlich  k*baü  o»  verbündete  oder  eid- 
genossen  nennt  sich  nach  den  Stammbündnissen 
(k*bila  SB  bund,  Vereinigung)  ein  complex  N.afri- 
can.  berberstämme.    E,  PK  p.  235. 


Kad&ngare  «»  die  eidechse,  haussaname  einer 
Stadt  der  provinz  Gummel,  im  reiche  Bomu. 
Barth,  Reisen  II.  p.  194. 

Kadern,  el^^der  fuss  heisst  ein  dorf  gleich  8. 
von  Damask,  weil  Muhammed,  als  er  von  Mekka 
kam,  hier  halt  gemacht  haben  soll,  ohne  in  die 
Stadt  hinein  zu  gelien.    Burckhardt  I.  p.  113. 

Kadi,  Teil  el»«=>  hügel  der  richter  heisst  der  kleine 
buschige  hügel,  auf  welchem  —  als  einem  vor- 
sprang des  Hermon  —  einer  der  drei  permanen- 
ten quell flüsse  des  Jordan  entspring^  (Van  de 
Velde,  Reise  II.  p.  356),  die  position  des  sidon. 
Lais,  «h^,  welches  vom  stamme  Dan  verbrannt 
und  als  Dan  in  besitz  genommen  wur^e. 

Kadlk9l|  türk.  «=  richterdorf,  a)  bei  Samsun  am 
Pontus.  Tschihatscheff*,  Reisen  p.  1 1 ;  b)  ober- 
halb Mut,  Cilicien.    ib.  p.  18. 

Kadilar ««  die  richter,  türk.  name  eines  dorfs  im 
N.  des  Aladagh.  Hier  finden  sich  nahe  zusam- 
men noch  drei  ähnlich  benannte  Ortschaften: 
Tschauschlar  »a  die  büttel,  Doghandschilar  ^  die 
falkner,  Tschöbnekdschiler  «s  die  töpfer.  Tschi- 
hatschdF,  Reisen  p.  46. 

KadlSOha,  Nähr ««  der  heilige,  reine  (fluss)  heisat 
arab.  der  durch  ein  tiefes  schluchtenthal  und 
'zahllose  falle*  ausgezeichnete  quellarm  des  bei 
Tripolis  mündenden  libanonfinsses,  an  welchem 
das  berühmte  kloster  Kanobin.  Seetzen  IV.  p.  96. 
Burckh.  L  p.  273. 

Kadiachehr  »«  richterstadt,  türk.  name  eines 
grossen  dorfs  8W.  von  Tokat,  Klein -Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  37. 

Kimleten,    \  ^  ^ 
Kftmmateii,  |  «  ^^"^*- 

Kfinoaniineel,  s.  Kanguroo  Island. 

Kirftth  Chadiaobfith,  s.  Carthago. 
Kärnthen,  s.  Krain. 

Klaariehi  s.  Kaisarea. 


Käseren. 


Kiimpur. 
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lÜlSAreil  «B  bei  der  käs»  oder  sennhütte»  orts- 
beseichnaDg  in  der  sürch.  gemeinde  Bonstelten. 
Mltth.  Zürch.  AQ.  VI.  p.  78.  Dnfour,  ETAÜ. 
fol.  VIIL 

KafBIHy  missbränchlich  auch  (wie  schon  Lich- 
tenstein, S*Afr.  ].  p.  391  berichtigt)  Kaffem^  vom 
arab.  kc^fir  oder  ytbr  «ss  ketzer.  So  benannten 
die  Araber  des  mitteialters  die  dnnkelbrannen 
voJksstänime  äthiopischer  race,  auf  welche  sie  in 
den  S.  theilen  der  african.  O.köste  stiessen  nnd 
welche  sich  der  bekehmng  znm  islam  wider- 
setsten.  Als  dann  fDias  1487  schon)  Vascoda 
Gama  1498  von  W.  her  bis  zn  ihnen  vorge- 
drungen war,  nahmen  auch  die  Portugiesen  und 
nach  ihnen  die  übrigen  Europäer  die  arab.  be- 
zeichnung  für  jene  SO.Africaner  an.  Der  por- 
tng.  historiker  Harros,  welcher  um  die  mitte  des 
16.  saec.  sein  grosses  werk  Da  Asia  schrieb, 
kennt  die  etymologie  des  worts  auch  ('gente  sem 
lei,  nome  qne  eUes  —  nämlich  die  Araber  — 
däo  a  todo  gente  iddlatra)  und  fügt  —  unter 
beobachtung  der  richtigen  Orthographie  —  hinzu, 
dass  damals  wegen  der  vielen  von  der  0.küste 
Africa's  bezogenen  sciaven  der  name  Cafrea  ge- 
läufig war:  *o  qnal  nome  de  Cq/rashe  ja  icerca 
de  ntfs  mtit  recebido  polos  mnitos  escravos  qne 
temos  desta  gente\  Asia  L  8,  4  (p.  206).  Nach 
Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  405.  466.  643  nennen 
sich  —  unter  Verwerfung  des  namens  Käfer  ('thev 
consider  the  name  Ca/re  as  an  insulting  epithel , 
Livingstone,  Miss.  Trav.  p.  201)  —  die  Käfern 
Kooua  oder  Kausta  und  ihre  gesammtbeit  sowohl 
als  ihr  land  Ammakotma  {amma  für  collectiv- 
begriff). 

KalTa,  Strasse  von,  s.  Kercs. 
KaffiBrn,  s.  Kafem« 
Kallriataii,  s.  Siaposch. 

KallrkÖt  «■  ketzerveste,  von  k^fir  s=  der  un- 
gläubige, arab.-hind.  Ortsname  im  Pandschäb, 
V.-Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  205. 

Ka|lli,  CaPi  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  der 
Japan,  insei  Kiusiu,  durch  den  mss.  ciwt.  J.  A. 
V.  Kmsenstem  im  Oct  1804  getauft  zum  an- 
denkte des_  glorreichen  si^es,  welchen  der  feld- 
marschall  Romanzoff  über  eine  weit  überlegene 
türk.  armee  erfocht*.  Krnsenst.,  Reise  L  p.  272. 
Den  sieg  errang  (I.  Aug.  1770^  am  flusse  Kagul 
der  mss.  marschaU  Romanzoff  über  den  Gross- 
vezier  Halil  Pascha. 

Kahlra,  el,  s.  Cairo. 

kaja  BS  fels,  türk.  bestandtheil  vieler  localnamen. 
Hamilton,  Klein-Asien  L  p.  498. 

KaiabaaoM  «>  felshaupt,  türk.  name  eines  hoch 
gelegenen  dorfs  W.  von  Enderes,  NO.  Klein- 
Asien;  zu  KaiabtucM  tritt  das  iMheDereköi  durch 
läge  und  namen  in  gegensats.  Tschihatscheff, 
Rdsen  p.  65. 

Kaiabanar  ■»  felsquell,  türk.  name  eines  orts, 
welcher  auf  niedrigem  bergznge  SW.  von  Siwas, 
Klein- Asien,  liegt.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  13. 

Kaiadlbi,  türk.  =  felsenfuss,  ein  dorf  im  NO. 
des  Salda-Göl  und  6W.  von  Bnldur,  Pisidien, 
am  fnsse  einer  steilen  bergkette.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  51. 

Kaiadachik,  türk.  ■»  kleiner  felsen,  ein  klein- 
asiatisches dorf  NO.  von  Smyrna,  auf  dem  gipfel 


einer  das  thal  von  Dereköi  (s.  d.  art)  überhängen- 
den phantastischen  felswand.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  2. 

(Kaialy)  >»  felsig,  türk.  name  eines  dprfs,  wel- 
ches am  rande  einer  ebene  SW.  von  Isbarta, 
Kldn-Asien,  liegt     Tschihatscheft*,  Weisen  p.  7. 

Kaiata,  griech.  Kcudra  sshohlfeld,  Vertiefungen. 
Pape-Bens.  Curt,  G.  On.  p.  156.  *Denn  alle  Ver- 
tiefungen nennen  die  Lakedämonier  kaietas*, 
Strabo  p.  233.  Ein  mittelitalisches  Vorgebirge, 
an  dem  sich  'ungeheure  höhlen  {antiitha  tmt^ 
ftifiSfi)  öffnen,  grosse  und  prachtvolle  Wohnungen 
enthaltend*,  ib.  Daher  heisst  das  Vorgebirge  lat. 
(Plin.,  Hist.  nat  IIL  59)  Locus  Speluncae,  jetzt 
Sperlonga  (s.  d.  art).  Die  griech.  benennung 
hat  sich  in  Gaeta  erhalten,  einer  bekannten  See- 
stadt Mittel-Italiens. 

KaMria,  griech.  Kaldi^h^  »»  cederflnss,  ein  sar- 
dinischer fluss,  jetzt  noch  Cedro.  Ptol.  IL  3,  5. 
Pape-Bens. 

Kail&a  oder  KaUäsa,  auch  Kiläs,  sanskrit.  = 
sitz  des  keils,  von  käa  «=  keil  nnd  dsa  ■»  sitz, 
eine  bergkette  in  Tfbet  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  205. 

KailÄsa,  s.  KaiUs. 

KaiBianarivier«"kaimansfluss,  caphoUänd.  name 
eines  flusses  der  S.küste  des  Caplandes,  von  den 
grossen  legnanen,  welche  sich  hier  aufzuhalten 
pflegen  und  welche  von  den  colonisten  als  kai- 
mans  bezeichnet  werden  —  missbränchlich,  da 
kaimans  oder  alligatoren  nur  in  America  vor- 
kommen. Lichtenstein,  S  Afr.  L  p.  306.  So 
auch  in  derselben  gegend  du  Kaitnansgcu  = 
kaimansloch,  ein  einst  mühsamer,  jetzt  zugäng- 
licherer Übergang  nnd  Kaiman$kloof^^  kaimans- 
schlucht,  eine  der  engsten  und  tiefsten  Schluchten 
der  colonie.     ib.  p.  307.  313. 

KaVmeni,  neugriech.  Kav/iivti  »a verbrannter  ort, 
a)  name  einer  gegend  upd  eines  dorfes  im  NW. 
der  griech.  halbinsel  Methana,  wo  eine  durch 
dnnkelrothbraune  färbe  nnd  dgenthümlich  rauhe 
Oberfläche  mit  der  übrigen  gebirgsform  scharf 
contrastirende  lavamasse  weit  in's  meer  vorragt. 
Das  schlackige  und  verbrannte  aussehen  des  ge- 
steins  gab  die  Veranlassung  zu  diesem  namen. 
Reiss  &  Stübel,  Aegina  &  Meth.  p.  20.  'La 
teinte  d'une  rouge  sombre  des  Kaimenis  (roches 
brül^es)  de  Methana  et  de  Santorin ,  Pouillon 
Boblaye,  d^cr.  d*Egine  71.  b)  Aehnlich  heisst 
ein  schwarzes  schlackeneiland  bei  Santorin  Nia 
KafA/iiyif  CNea-Kammeni)  =  die  neu  ausgebrannte 
(Rnssegger,  Reisen  IV.  p.  211),  weil  es  im  ge- 
gensatz  zn  dem  196  v.  Öhr.  ans  dem  meer  er- 
standenen lJaXcMuu»/*f$iitn  (Paläokammeni)  »» 
Alt-Kammeni,  erst  1707/12  n.  Chr.  ans  den 
fluten  auftauchte.  Nea-Kanuneni  heisst  auch 
Megalo'Kammeni  ^^  Gross-K.  im  gegensatz  zu 
dem  östlichem  1573  entstandenen  Mikra-Kam- 
msfit«B  Klein-K.  Auf  die  vulcanische  natnr  dieser 
inseln  deutet  schon  der  name  Hiera  (s.  d.  art), 
den  Paläo-Kammeni  im  alterthum  führte.  Fied- 
ler, Griechenland  IL  p.  465  ff.  Petermann,  Geo- 
gr.  Mitth.  1866  T.  7  &  8. 

IUImpur*»Käim's  stadt,  arab -bind.  Ortsname 
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Kaimgtfndäch. 


Kalamol. 


imFandsch^b,  vom  personeonamen  kdim  («sfest). 
Aehnlich 

Kaim0andsoh=K.  markt,  in  Hindostän.  Schlag- 
iiitw.,  Gloss.  p.  2o5. 

Kal-Ngaroa  =^  lange  mahlzeit,  maoriname  einer 
neuseeläad.  ebene,  welche  ein  fast  banmlosos. 
wenig  fraehtbared,  nur  magern  gras  wuchs  und 
niedriges  bnschwerk  hervorbringendes  gebiet 
darstellt;  der  name  bezieht  sich  auf  die  sage 
von  einer  anverwandten  des  h'auptlings  Kgatiroi- 
rangi,  die  hier  eine  lange  mahlzeit  hielt  und 
ihre  gefahrtinnen  in  tibäume  (cordyline)  ver- 
wandelte.   ▼.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  251. 

Kaipha,  s.  Häifii. 

Kaiseraa,  griech.  KcuactQi»  =  Cäsarstadt,  ähn- 
lich *  Kaiserswerth'  (Pape-Ben8.)i  12  antike  nach 
römischen  cäsaren  benannte  Städte,  wovc^n  die- 
jenige in  Kappadokien  in  den  rninen  bei  KSsa- 
riehj  diejenige  in  Palästina  als  Käsarieh  sich 
erhalten  hat.    Pape-Bens. 

Kaisoroaiial  ist  der  abendländ.  name  des  «nge- 
henem  eanalwerks,  welches  N.China  mit  dem 
getreidereichen  S.China  verbindet.  Es  bt  diess 
die  Übersetzung  des  chines.  namens  Ju  Ho  «= 
kaiserfluss.  Die  Chinesen  nemMH  die  wichtige 
Verkehrslinie  auch  Jun  Ho  =  transportfiuss.  Can- 
nabich,  Hülfsb.  11.  p.  616.     Vergl.  Jüa  Ho. 

Kalseroanal^  heisst  nach  kaiser  Karl  V.,  welcher 
ihn  im  jähre  1529  beginnen  Hess,  der  grosse 
Span,  ebrocanal,  welcher  sowohl  anr  schifffahrt 
als  anch  zur  bewässerung  dient  und  nicht  zu 
verwe^seln  ist  mit  dem  von  den  Mauren  her- 
rührenden, aber  durch  könig  Jacob  I.  von  Ara- 
gon restaurirten  bewässernngscanal  von  Valencia) 
der  Aeequia  del  Rey  »^  konigscanal  (zwischen 
Jucar  und  Albnfera-eee).  Willkomn,  Span,  k 
Port.  p.  58.  99. 

KaisereWMÜI,  ».  Werder. 

K&i886rie,  8.  Caesarea  Palaestinae. 

Kaiwaka  3»  canoe-esser  oder  -Zerstörer,  OMum- 
name  des  abflusses  des  neuseeländ.  Roto  Mahana, 
wahrscheinlich  von  den  Stromschnellen,  welche 
man  auf  dem  floss  passiren  muss,  da  die  canoes 
hier  auf  den  boden  anfstossen  und  leicht  beschä- 
digt werden.  Hochstctter,  NenSeeld.  p.  286. 
Dieffb.,  Trav.  p.  383. 

Kal-Yfk4Cwail  »»  hahnenkamm,  ein  schroffer 
kalkfels  a«  dem  chines.  ftnsse  Si  Kiaag,  bei 
Tschausan  oberhalb  Schao  King  dicht  an  dem 
flnsse  aufragend,  von  höchst  materischer  form 
in  drei  sonderbare  kegelförmige  spitzen  auslau- 
fend und  so  genan  einem  hafanenkamm  gleichend 
PM.  18«1.  p.  ItO. 

Ka-Ka-B6ka»  zerborstener  fels,  indian.  name 
des  grossen  Wasserfalls  des  N.america».  Kami^ 
nistiquia  River,  der  bei  fort  William  in  den 
Lake  Superior  mündet.  Die  Canadier  nennen 
ihn  Grand  FalU^^  der  grosse  fall.  Hind,  Narr. 
I.  p.  3&.     Ansieht  (frontisp.). 

Kalialll)  Roto- »«  musehelsee,  maoriname  eines 
der  see^n  des  durch  seine  landschaftliehe  Schön- 
heit berühmten  neuseeländ.  see'ndistricts,  'wie 
ein  miniatorbild  der  prachtvollen  alpensee'n 
Ober-UaKeiis'.    r.  Hochstetter,  NenSeeid.  p.  265v 

Kakhjens,  Land  der,  s.  Lokb^tra. 

KM  Skala,    neugriech.   ITcmcij   IttdX»  =»  die 


böse  stiege,  a)  eine  in  alter  und  netter  seit  übel 
berufene  kJippenstrasse  NW.  von  Satamis,  am 
korinth.  isthmns.  Zur  rechten  hat  man  steil  an- 
steigende bergwände;  links  geht  es  jäh  zum  meer 
hinab ;  der  weg  mit  oft  bröckelnder  unterläge; 
an  einer  stelle  treten  die  na<^ktea  rutschwäiide 
zu  tage  und  zwingen  den  Wanderer  bis  an  den 
schmalen  meeresstrand  hiaabzusteigen  und  dann 
wieder  auf  den  losen  trümmera  mühsam  zur 
terrassc  des  weges  hinaufzuklettern.  Wild  und 
schön  ist  der  weg  durch  den  überblick  des  äginet. 
golfi»,  aber  mühsam  und  bei  Sturmwetter  nicht 
ohne  gefahr.  Strabo  p.  391  sagt  sogar  von  die- 
sen felsen,  dass  sie 'längs  der  see  hin  keinen  durch- 
weg übrig  lassen .  Diese  gefabven  stellte  der 
mythus  von  den  gewalkthaten  des  wegekkgemden 
Skiron  dar  (daher  der  alte  name  der  SkrroniacKen 
Felam),  während  die  Megareer  unter  diesem 
dtrs  andenken  eines  um  die  erste  bahnung  der 
Strasse  ve. dienten  lamdesfürsten  ehrten.  Nahe 
dem  SW.  ende  des  passes  wird  der  pfad  durch 
vortretende  felsmassen  besonders  eingeengt;  das 
war  die  verrufenste  stelle,  wo  ^ch  an  die  mola- 
rischen klippen  {Molonfiq  jHr^a)  die  soge- 
nannten 'verfinehtcn  Felsen'  {ipayriq  lür^cu)  an- 
reihten. Curt,  Pelop.  I.  p.  9  f.  Einer  der 
felsen  wurde  wahrscheinlich  wegen  seiner  ge- 
wölbten ansladnng  XfJltiM'iye»  Schildkröte  genannt 
(wie  auch  ein  kölsches  voi^ebirge'diesen  namen 
trug.  Paus.  I.  2,  4),  und  die  g^fahrlichkeit  der 
stelle  wird  die  veranlassung  gewesen  sein,  dass 
in  der  sage  diese  *  Schildkröte'  zu  einer  mensehen- 
fressenden  wurde,  ib.  t.p.  26.  Vergl.  auch  Bur- 
sian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  368.  Fiedler,  Griechld. 
I.  p.  222.  6)  £lMnsa  heiss«  *nieht  ohne  grund" 
ein  bald  hoch  auf  senkrechter  felswaod,  bald 
am  steilen  abhang  bis  znm  meer  sich  hinziehen- 
der küsteitpfad  des  S.  Aetoliens  an  den  kahlen 
felsber^  XctXniq.  Bursian,  Griech.  Geogr.  L 
p.  133. 

Kaktrtok  »>  das  weisse,  vrspriinglich  Kakor^ 
tome  sa  bei  dem  weissen  ort,  eshimonaitie  einer 
W.grönländ.  loealität,  nach  einer  eheden»  ganz 
weiss  gewesenen  normannischen  kirche.  Crana, 
Bist.  V.  Grönld.  II.  p.  250. 

Kakortame,  s.  Kakortok. 

Kaklet,  s.  Khjagt<5d. 

KakifjMi-Tselieacilini^»  quelle  de»  bösei»  Jo- 
hannes,  nogainame  einer  qoelle  des  taur.  ge- 
birgs.     Koppen,  Taurica  IL  p^  7.  22  ff. 

Kaküiagh,  hindu  persisch  >»  Krieehna's  garten, 
von  ittf^a  »schwarz,  einem  epitheton  des  goMes, 
Ortschaft  imPimdschib^  V.^Iiidien.  Sehhigiflitw., 
Gloss.  p.  206. 

Kaiah,  al-  »■  das  castell,'  also  mit  arab.  namen, 
nennen  die  Samaritaner  von  Sichem  die  festungs* 
ruinen  auf  dem  Garizim,  welche  Robinson  (Reise 
III.  p.  320)  für  Überreste  einer  von*  Jnetiimin 
errichteten  festung  hält. 

Kalahari  oder  Kaiihari,  s.  Kaari-karri. 

Kalakie,  s.  Kaie  akte. 

Kalainakl,  s.  Sohoinos. 

Kafamilne,  griech.  Äaüa^ Jn7«^rohrsee,  ein  see 
in  Lycien,  bei  Plin.,  Bist,  nat  IL  209  Calaim$tae^ 
Pape-Bens. 

Kalamol,  grleoh.  iCflUa/io»  =b  rohricht,  eine  stadl 


Kalat 


Kalopotamo. 
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aof  der  Insel  Samos,  S.  vom  Imbraso»  (s.  d. 
art)  an  der  kfiste.    Herod.  IX.  96. 

Kalat "» festnng,  castall,  in  vielen  arab.  local- 
namen. 

Kala't  ei-NIsa,  s.  Caltanisetta. 

Kaldio  Mllribl  ■«  wfithender  flnss,  tibetan.  name 
eines  flnsies  in  der  n&he  von  H'laua,  wo  er, 
gans  seinem  namen  (eine  O.osiatische  'Rabiusa*) 
entsprechend,  nnter  der  brücke  weg  'se  pr^ci- 
pite  avec  fracas*.    Timkowski,  Mong.  I.  p.  46  t. 

KaldMalwr ««  kaltes  thal,  ein  'gletscherums&nm- 
tes  steiniges  thaf  NO.  von  Reykjavik.  Preyer 
&  Zirkel,  Isid.  p.  9t. 

Kaie  Akra,  s.  Kaie  Akte.  ^ 

Kalo  Akte,  griech.  KaXii  axTi/  >«  schöne  kQste, 
eine  enphemistische  bezeichnang  von  Vorgebirgen, 
die  dnreh  stürm  nnd  brandung  hänfig  unglficks- 
statten  sind  (s.  Kopria);  ahnlich  die  lat  beseich- 
nnng  /Vomon/ortttm  iWcAnim««  das 'schöne*  Vor- 
gebirge. Cnrt,  G.  On.  p.  154.  a)  ein  küstcn- 
strich  O.  von  Eretria  in  Euböa.  Kiepert,  Atl. 
von  Hellas,  b)  auch  in  snsammengezogener  form 
KaXa*Tif  eine  Stadt  an  der  N.küste  Siciliens, 
jetst  Citroniaf  Said.  '  Aehnlich  bezeichnet  ist 
Kolon  akroterion  (s.  d.  art)  nnd  Kodij  £x^a  = 
das  'schöne'  Vorgebirge,  identisch  mit  Melaioa 
akra  (s.  d.  art)  an  der  bithynischen  kfiste. 

Kale-bagh,  tfirk.  »=>  schlossberg,  a)  ein  theil 
des  Antitaams,  Kappadokien,  benannt  nach 
einer  auf  hohem  gipfd  sichtbaren  alten  bnrg. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  35.  6^  ein  vorberg  des 
Bnlghar-Dagh,  Cicilien,  nach  alten  qnadermanem. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  56. 

Kaledere,  tfirk.  «s  schlossthal,  eine  verdrehnng 
des  ^unverstandenen  neugriech.  Ckaltidran,  wel- 
ches so  viel  als  das  altgriech.  Charadra^agiess- 
bach  bedeutet;  ein  ort  an  der  cilicischen  kfiste 
nnd  zwar  an  der  mnndnng  eines  bergbaches. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  19.  Schon  im  alter- 
thum  hiess  der  flnss  CharadroM^=»  glessbAch,  der 
ort  Charadrus  nach  dem  wasser.  Kiepert,  Atl. 
V.  Hellas.    Vergl.  Delitsche-Su. 

Kale-Dereeei  OB  Schlossthal,  tOrk.  name  eines 
engen  felsenthals  O.  vom  Tns  GöUy,  Klein. Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  32. 

Kaie  Peiike,  griech.  KaXii  iTfi'xi;  SS  schöne  föhre 
(s.  Penke),  ein  ort  in  Troas.    Hom.,  H.  Xu.  20. 

Kaljänl,  sanskr.sKder  schöne  (flnss),  ein  vor- 
derind.  fluss  im  Pandschib.    Aehnlich 

KalJ&nl  GilHjaasder  schöne  flnss,  ein  fluss  in 
Ceylon.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  206. 

Kaljtopur,  sanskr.  «»Bchönstadt,  eine  vorderind. 
Stadt  in  Bengil.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  206. 

Kalihia,  s.  Aspis. 

Kalig4lMlsohBBKali's  markt,  sanskritname  zweier 
Ortschaften  in  Bengil,  V.-Indien,  von  JTa/i,  Sfwa's 
gonahlin,  der  ind.  Hekate.     Aehnlich 

Kailk6t "» K.  veste,  gewöhnlich  Calicut  oder 
Kalikdt,  Stadt  in  MiUabar. 

KaliwÄill  >B  K.  tempel,  Ortschaft  in  Hindo8t4n. 

KalinMi «  K.  flnss,  ein  fluss  in  Hindost^n. 

KaHpAllI  «B  K.  wasser,  ein  flüsschen  in  Kamion, 
Himilaya.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  206. 

Kaiihari,  s.  Karri-Karri. 

Kalinga,  s.  Kling. 

Kalipaoaly  Lampeia. 
Egii. 


Kalkfonteln  =  kalkwasser,  capholländ.  name 
einer  quelle  (und  ansiedinng)  im  SW.theile  des 
Caplandes,  da  der  fluss  des  einen  der  umliegen- 
den hfigel  ganz  aus  weisser  kalkmasse  besteht, 
welche  theils  ffir  sich,  theils  höher  hinauf  mit 
allerhand  geschiebe  zusammen  gebacken  vor- 
kommt    Lichtenst.  SAfr.  II.  p.  352. 

KallldromOII,  griech.  KaüiS^o/Aor  =»  schönlauf, 
ein  theil  des  Oetagebirges,  Lokris,  unweit  der 
Thermopylen.    Strabo  p.  428.   Pape-Bens. 

Kallikolone,  griech.  iTaJUMoAfiM^^sschönbfihel, 
ein  hügel  in  Troas,  N.  von  Bios.  Hom.,  II.  XX. 
53.    Pape-Bens. 

Kalllnusa  Akra,  griech.  KodXivowa  äxga  « 
schönes  Vorgebirge,  ein  cap  auf  der  insel  Cypem. 
Ptol.  V.  14,  4. 

Kallipolle,  s.  GallipoU. 

Kaltiirhoe,  griech.  AcdA^^^oipBSGhönfliess,  schön- 
brunn,  hiessen  mehrere  antike  orte.  8.  Lesa, 
Callirrhöe  &  Enneakrunos. 

Kantete,  griech.  KcdXimif  »a  die  schönste,  hiess 
die  agäische  insel  Thera  (s.  d.  art)  schon  im 
alterthum.  Herod.  IV.  147.  Sie  ist  jetzt  noch 
*  einer  der  fruchtbarsten  und  am  besten  ange- 
bauten theile  Griechenlands',  indem  der  schwam- 
mige bimsstein  immer  dne  gewisse  fenchtigkeit 
behiUt.  Ross,  Inselr.  I.  p.  82.  Vom  Eliasberg 
herab  sieht  man,  da  die  obst-  und  Weingärten 
durch  mauern  von  glänzend  schwarzem  obsi- 
dian  geschieden  sind,  die  bimsweisse  fläche  von 
krummen  schwarzen  linien  durchzogen  nnd  mit 
lauter  grfinen  tfipfeln  (pflaozungen)  besäet  PM. 
1866  p.  135. 

KalHlfioken,  s.  Kalmyken. 

Kalmyken,  in  abendländ.  Schreibart  Kalmücken, 
ein  mongol.  stamm,  welcher  in  Europa  oft  auch 
Daungaren  (s.  Tatarei),  bei  den  Mongolen  Odöt 
(s.  d.  art)  genannt  wird;  zufolge  einer  alten 
sage  wäre  der  grösste  theil  des  Stammes  lange 
vor  Dsehingis-Chan  nach  W.  gezogen  und  hätte 
sich  im  Kaukasus  verloren;  der  rest,  welcher 
in  der  gprossen  Tatarei  zurfickblieb,  erhielt  von 
seinen  tatarischen  nachbam  den  namen  Ckaii- 
madbssdie  zurückgebliebenen,  vom  verb  dc&l- 
maeib  s»  zurfickbld^n ,  und  ans  diesem  namen 
entstand  die  fränk.  bezeichnung  Kalmyk,  Klap- 
roth,  Kaukas.  I.  p.  162.  Müller,  Sammig.  russ. 
Gesch.  III.  p.  201     Pallas,  Mongol.  V.  I.  p.  6. 

Kaleh  Rae  ei-'Aln,  s.  Ras  el- Ain. 

Kalo!  Umenee,  griech.  KaXol  i^A^ii^f?  »  schöne 
einfahrt,  schönbuchten,  *Lichtenvörden  (Pape- 
Bens.),  ein  landungsplatz  auf  der  S.kfiste  Kreta's. 
N.  T.  ApG.  XXVII.  8.       ^ 

KatOll,  g^ech.  KfxXw  a)  t6  ax^oiriJ^ftoyBa'schö- 
nes*  Vorgebirge,  mit  euphemistischer  bezeichnung, 
ein  Vorgebirge  bei  Carthago.  Pol.  HL  22 — 24. 
Vergl.  Kaie  akte.  6)  K  niSiw «» schöne  ebene, 
schönfeld,  die  ebene  zwischen  Euphrat  nnd  Tigris 
bei  Amosala.  Pol.  VIIL  25.  c)  K.  ato/ta  oder 
(Tro/i*oya» schöne  mfindung,  'schönminden  (Pape- 
Bens.),  die  S.  mfindung  des  Issar.  Ap.  Rh.  IV. 
306. 

Kaiopotaino,  s.  Kalos. 

Kaloe,  griech.  Kcdoq  6  noTvtfioq »»  der  schöne 
fluss  hiess  ein  fluss  bei  Trapesunt,  Pontus,  jetzt 
noch  Kalopotamo.    Arr.  p.  p.  Euz.  VIL  2. 
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Kaloa. 


KamtachAtkA. 


Kalos  Limen,  griech.  KaXot:  JUßi^p  mm  «eböne 
bucht,  ein  hafen  io  der  Cbersoimesiip  Taurica, 
an  weit  Panticapäom.  Arr.  p.  p.  Kui^  XIX.  5. 
Vergl.  die  plnralform  KaXoi  Xifih*^, 

Kaloskopl,  nea griech.  KctXoanon^  benennnDg 
eines  46U'  hohen,  spitzen  gipfels,  der  stattlich 
die  benachbarten  hdfieo  and  die  ebene  des  NW. 
Griechenhinds  überragt.  Er  bietet  so  eine  herr- 
liche an.^sicht  über  Hohl-Ella  und  hinüber  au  den 
nahen  inseln ;  daher  nannten  ihn  auch  die  Neu- 
griechen iCa/osJropi  «s  ^chönsicht,  iihnlich  die 
Venetianer  =»  Belvedere,  die  Franzosen  ms  Beau' 
voir,  £a  ist  das  alte  £li8,  die  hauptstadt  des 
landes.     Curt.,  Pelop.  U.  p.  2% 

KalpaBi»=- Kali's  wasser  (s.  Raligandsch),  hin- 
diname  eines  flusses  in  BenglU.  Schlagintw., 
Gloas.  p.  206. 

Kalpe,  8.  Gibraltar. 

Kaltbad,  etwa  mit  dem  suaatye  Rigi-K»^  heisst 
einer  der  curorte  des  schweis*  Higi,  ist  benannt 
nach  seiner  kalten  heilquellf  (^^  C).  £,  PS. 
p.  17. 

Kaltenboden  ■«  kalte  bergebene,  hof  auf  einer 
hocbebene  des  zürch.  (>berlan4es,  die  den  kal- 
ten winden  ftusgesetzt  und  daher  benannt*  ist 
Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  8^ 

Kaltenthal,  s.  Thal. 

Kalykadoon,  griech.  Kalvucf^Qiff  r6  a«f  eir^^H>r 
oder  17  ax^a  von  ualvn^^  ^=s  ftkx^ov  ^odov  (He- 
8ych)«KB  rosenhöb,  rosencapj  ^n  Torgebirge  Ci- 
ciliens.  Pol.  XXII.  26u  Bei  dem  Torgebirge 
mündet  der  bekannte  fluss  iiCa^Jbadfio«  «»  rosen- 
fluss.     Strabo  p.  627.  » 

Kalykadno8,  s.  Ralykadnon. 

Kamalapwram,  aanakr.^lotuMtadt,  ein«  «tiidl  in 
Maissür,  V.-Iudien.   Aehnlich 

Kamälgandsoh m^ lotuamarkt  \  ,..   .  »  ^. , 
KamÄlpur  =  lotusstadt  |  ^«'^*  '"^  ^*»*'^^- 

khind.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  206. 

Kaniapttraills«Eam'8  sudt  (s.  Kamg&rb),  bind. 
Ortsname  in  V. -Indien.  Schlagintw.,  Gloas. 
p.  206. 

Kanari,  neagnech.  bexeichnung  eines  hafena 
der  insel  Thera,  von  einigen  in  den  felsen  aua- 
gehauenen  kammem.    Rosa,  Inaclreiaan  I.  p.  68. 

Kamaruddinoigar,  arab..fiind.'»Kamar-«4-dfm's 
atadt,  eine  Stadt  in  Hindostin,  von  d«m  Perso- 
nennamen, welcher  'glaubenaoiond'  bedeutet 
Schlagintw.,  Gloas.  p.  206. 

Kamanoan,  Nusa  »»  blumenreiche  inael,  ma- 
laiischer name  einer  an  der  S^seite  Java'a  ge- 
legenen inael  (nusa,  holländ  Orthographie  noesa 
—  insel).  An  der  S.küste  der  inael  wächst  nüm- 
lich  'widjojo  kusumo'  «^  di^  alles  übertreffeada 
blume,  eine  kleine  strauchartige  diöcisohe  pflanze 
und  zwar  auf  zwei  schwierig  zugänglichen  fela- 
eilanden:  Bandong  ^/ai(:t«smannfdaea  (von  6an- 
dong  ms  dämm),  wo  die  männlichen  exx.,  und 
Bandong  ptrampuan  m*  weibfelsen,  wo  die  weib- 
lichen exx.  vorkonunen.  'Zur  zeit,  als  die  füraten 
auf  Java  noch  unumschränkte  herren  waren,  durfte 
bei  todesbtrafe  niemand  diese  pflanze  pflücken,  und 
niemand  durfte  sie  tragen  als  der  kaiser  von  Su* 
rakerta  (Solo)  ...  an  acin^m  krönungatage  . . .'. 
Auf  der  ina^  wohnte  der  amtUcbe  hüter  und 
pflücker  d(&r  h^iligea  blume;  zu  ihm  begab  aich 


jeweilen  die  feierliche  geaandtachaflt  von  rdehs- 
groaaen,  um  ihn  in  kähncn  zu  4en  blnmeafelaen 
zu  geleiten.  *Auf  einer  ailbemen  achaatd,  In 
feuchte  erde  gesteckt,  von  einem  kostbaren  bal- 
dachin  beachattet,  wurde  die  bluBia  aar  banpt- 
atadt  getragen,  beideraeita  eae^rtirt  w oa  berittenan, 
vorangegangen  nnd  gefolgt  von  dem  feier- 
lichen zöge  der  geaandtachaft,  und  die  bevÖUie- 
rung  aller  örter,  welche  der  ang  «bueba^rilt, 
warf  sich  ehrerbietigst  anf  die  kniee  nieder  • 
Junghuhn,  Java  L  p.  93.  266  f. 

Kamalberi  ist  die  dän.  beieiohnung  des  höcli- 
sten,  aehr  ateilen  und  ateinigen  berga  v.  WJn<L 
St  Jean.    Oldendorp,  Gesch.  der  Miea.  Lp.  74. 

lUunaa'osfelaengebirge,  auch  Sibinkoj  Kämm 
«s  sibirisches  fel8engebirge,*8o  nennen  die  II»- 
B^n'er  Rusaea  den  P^goj  (a.  d.  art.).  Siehe 
Tach^Lzyn  K.  und  P}tkow  K.  Schrenk,  Tundnen 
L  p.  45$. 

Kanannlye-Protfki-oateinrinnen  nennt  der  mee. 
anaiodler  im  gebiete  der  Kolyma  die  von  den 
bergen  herahkommeaden  kleinen  zufliaee  der 
Kolyma  —  im  gegenaats  zu  den  IFoc^oa^^ 
/Vo/oH  ■«  waaaerrinnen,  d.  i.  den  ana  den  tbal- 
aeen  entapringenden.  WrangeU,  Ndfi.  I.  p.  107  f. 

Kamgirn  «■  Kam'a  veate,  bind.  onaaaaM  im 
Kdnkan,  Milarbarküste,  von  Kdma^  dem  enpido 
der  hindumythologie.    Aehnlich 

KamoiMfl  "-  K.  dorf,  im  I>dkhaa.  ScUagintv., 
Gloaa.  p.  206. 

Kamlflktll|Uia  «■  'fluaa,  welcher  weite  nmwege 
macht,'  nennen  die  N.amerloan.  Indianer  einen 
brit.  zufluas  dea  Obexaee'a.  Hind^  Narr.  I.  p. 
24.  PM.  1860  p.  35.  Nach  eraterm  apridtt  air 
Ino.  Kißhardaon  daa  wort  ÄammtalibMya. 

KaaimaQl,  Negalo, 
Kammaal,  MUtro, 
Kaauneni,  Nea, 
Kammani,  Palio, 

Kaiapanario,  nengriech.  To  M^jNmi^iO  =»  der 
glockenthttrm,  heiast  die  mine  einea  antiken 
runden  wartthurmea  auf  der  igäiecben  insel  8tph- 
noa.    Roaa,  Inaelreisen  L  p.  145. 

(Ka«phMi-Pat)»9diamantenmauer  iaader  nam« 
der  früheaten  reaidena  der  laoakönige,  aua  der 
zeit,  ala  aie  zuerst  ihr  beimatüchea  hoekland  ver- 
lieaaen,  um  daa  fruchtbare  thal  dea  hinkerlnd. 
Menam  zu  bebauen.    PM.  1866  p.  455. 

Kainr,  Delr  el««*kloater  deamondea  heiaat  ein« 
Stadt  auf  den  vorbergen  dea  Libanon«  SO.  von 
Beirut,  2953'  engl.  üb.  m ,  benannt  nach  einem 
frühern,  der  h.  juugfra«  gewidmeten  Uoaier, 
da  dieselbe  in  Syrien  gewöh^eh  mii  dem  monde 
zu  ihren  füsaen  abgebildet  wird.  Burckh.  I. 
p.  316. 

Kamrdp,  aanakr.  m^  daa  Uebliohe  gaataHen  ha- 
bende (land),  eiae.provins  in  Asaim.  Schlag 
intw.,  Gloaa.  p.  207. 

*Kailltaobatka,  den  aamea  eines  groaaen  O. 
aaiat.  halbinael,  haben  (Sle^,  Kamtaoh.  p.  1» 
Müller,  Kamtach.  p.  I,  2  &  21.  KraacheninnW 
kow,  Kamtsch.  p.  4.  209)  die  maa.  koeahcm  «oiw 
gefunden  und  zwar  ao,  daaa  dia  eigenbearokner 
der  gegend  dea  Kamtachalkallnaaes  ('des  v»»> 
nehmsten  aller  dortigen  flflsse')  von  den  dan  fil. 
theil  lier  halbinael  einnehmenden  Korjaken 


s.  Kaimeni. 


KAmtschatek. 


Katigek. 
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cinOB  banptlittg  KcnMohat  Konisthtih  (der  flvstf 
telbcr  £&ni$ekatk€i)  genalint  wnrdeii.  Nach  diiisem 
samM  h&tten  die  Kosaken  sowohl  den  Tolks- 
naauSt  SamUehadalen  ala  den  landetmoieii  Kam- 
taehatka  gebildet,  ond  swav  besog  sich  der 
letztere  noch  lange  nur  anf  jene  «pecielle  gegend 
(wilUrend  andere  gebiete  ihre  besonderen  nftiBAn 
tnlgen)  und  eflangte  erst  im  rerlaüfe  der  zeit 
dt^  reMllgCBieäiiennig  für  die  ganse  halbinsel. 
Odei^  haben  die  mss.  reisenden  die  einheimischen 
aasdrücke  ktuiucha  oder  ksamsan  ■»  menseh  sich 
mundgerecht  gemacht?  Unter  den  eiiigel>Ofnen 
war  auch,  enta^echend  iteUtekaa  a>  ich  wohne 
oder  lebe,  der  name  Iteljmen^  Itäimen  in  gebrauch, 
am  jeden  menschlichen  einwokAer,  tpeeiiU  die 
ihrem  lande  angehorigen,  an  beaeiohnen*  Erman, 
ZfEthnol.  U  p.  307. 

KantSOhatski  ross.  name  sweier  Ortschaften  am 
flasse  Kamtsehaika,  nach  ihrer  relatiteii  hi^e  als 
Werchnei  Kamischatsk  =^  Ober-K.  und  Nhcknej 
JuomtecAalafc  iAa  Unter-K.  «ntersehieden.  EnaaA, 
Reise  III.  p.  172.  Die  letztere  ist  übrigrens,  als 
die  HrsprfiAgHche  anläge  in  dem  avfsttnd  ron 
1731  zerstört  war,  im  folgenden  bihre  an  einer 
zwei  werst  abwärts  gelegenen  sieue  erbsnt  wor- 
den.   Steuer,  Kaxalsch.   p.  201. 

KilttM,  tibeffltf.  —  'Troekenbnigg',  eine  kleine 
znr  Strasse  ▼««  Hi<5ting  nach  TselUlbrang,  Gniri 
Khihvnra,  gehörige  bräche ,  wdche  ftber  eine 
durch  erosion  gebildete,  enge,  gewölmlich 
trockene  schlncht  fahrt,  ron  jkam«*  trocken  und 
zasi  ««  brieke.  In  den  eartet  gewöhnüeh  Kdng^ 
d$anf  geschrieben.    Sehlagintw.,  Qloss.  p.  207. 

KMIt,  s.  Kanah. 

Kanaan,  hebr.  I»»  [k'n^an}>«>niederung;  tief- 
land,  roD  y;i»  [kanft]  «»  (im  niph.)  sich  hinab- 
senken, seil,  gegen  das  meer,  mit  der  bildiAigti- 
silbe  v=-  [bu]  I  äess  im  gegensatz  zu  Aram,  d^ii 
'hoohlana  (s.  d^  art),  ihu  gprossendMÜi  aar  See- 
küste  sich  abdachende  S.  anliegende  land  bei 
den  kanaaoitisohen  eingebomen  selbst  Auch 
die  Phönizier  gehörten  zn  den  kanaaniiischen 
stikmmen,  nnd  sie  betrachteten  sich  auch  als 
Kanaamtatf  wie  das  ^9»  [k'naan]  auf  ihren 
mfinsen  beweist^    Oes^n.,  Hebr.  Lex. 

KaaaaaltMP^  s.  Haaaan. 

%imakf  hebr.  ^^J^  Schilfrohr,  a)  tarn,  baoh  auf 
der  gpr&nze  von  Ephraim  und  Manasse.  Jos. 
XVL  ».  Nach  Robk».,  N.  B.  F.  p.  176.  181 
wahorscheiultch  das  jetzige  Wadi  Ktmakf  welches, 
S.  ren  Siii^em  entapringend,  N.  von  Jafa  iv  den 
N^r  el  Audscheh  fliesst.  b)  eine  Stadt  im  stamme 
iüscker.  Jos.  XVm.  28.  Jetzt  noch  KAna. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Kflaakai  «■  measchen  (sing.  ArcnUiJtO;  eigener 
name  der  Taitier.   WüUerstorf ,  Novars  III.  p.  199. 

Kaa  AHn,  s.  Ch*n  Oohi. 

Kanalhali  s.  Kenath. 

Kanilir  Fit'öaa«  bogen  Pharao's  nennen  die 
Araber  eine  antike  Wasserleitung,  welche  von 
Dim  in  HaniAn  nach  Mkds  in  Edschlün  fiihi^ 
Syr.  ausspräche  für  kan&tir  ist,  wie  Seetsen  I. 
58  hat,  Anäiir,    Seetzen  IV.  p.  3&. 

Kanaway  auch  KanawiC  geschrieben^  «>  Wasser- 
leitungen, hetsst  ^ine  stadt  iny  Haw&n. 

Kamfidiar  isl  eovmption  aus'  Alexandrin,  dem 


namen  einer  der  zahlreichen  durch  Alexander  den 
Grossen  gegründeten  colonieen.  Ibo  Batuta, 
Trav.  p.  98.  Dentlicher  sngt  dasselbe  Harros 
(Asia  rV.  6,  1):  . .  .'a  eidade  a  que  os  natnraes 
chamSo  corruptamente  Candar,  havendo  de  di- 
zer  ScandtoTf  norae  per  que  os  Persas  ehamSo 
Alexandre  por  eile  ediflcar  esta  eidade  .  .  .'. 

Kandalaaklache  Bucht  heisst  eine  der  buchten 
des  Weissen  Meers  nach  dem  uferort  Kandalask. 

KandanB  Badak  «»  Versammlungsort  der  rhino- 
zerote,  eine  hohe  Station  an  dem  gebirge  des  G. 
Gedö,  von  den  Suddanessn  CJava's)  so  genannt, 
weil  ^ch  hier  einst  die  rhinozerote  zahlreich  ein- 
zufinden pflegten.  Auch  heute,  allerdings  sonst 
durch  das  treiben  der  menschen  verscheucht,  zei- 
gen sie  sich  noch  etwa  auf  dieser  stelle.  Wiiiller- 
storf,  Novara  11.  p.  158. 

KaiHlergrian  heisst  eine  geschiebeebene  des 
Berner  Oberlandes  (grien  ist  der  Schweiz,  ans- 
drnck  für  'kies").  Die  Kander,  ein  linkseitiger 
aareznfluss,  welcher  früher  in  die  Aare  selbst 
mündete,  hat  dieses  delta  seit  ihrer  ablenknng 
in  den  Thuner  See  (1712/15)  abgelagert.  E, 
PS.  p.  33, 

Kantfergmnit  heisst  ein  mit  hÜuserA  und  bütten 
übersftetes,  lachendes  alpenthal,  in  welches  die 
Kander  durch  eine  finstere  clus  (s.  d.  art)  ein- 
tritt, die  zweite  thalstufe  dieses  linkseitigen  zu- 
flnsses  der  Aare  (vergl.  'Gasterenthni*^.  £,  PS. 
p.  33. 

KÄnifl,  auf  nnsern  carten  oft  Kandy,  singhal« 
«eberg,  eine  Stadt  im  innem  berglande  von 
Ceylon^  Von  den  eingebomen  wird  sie  meist 
einfach  Nüra==*die  Stadt  genannt.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  207.  PM.  1855  p.  338.  Barros,  Asia 
III.  2,  1.  schreibt  den  namen  Cande, 

Kandy,  s.  Kändi. 

Kane,  Cape^,  s.  Cape  Constitution. 

Kane  Ba8in  heisst  seit  Hayes'  Vorschlag  (Hayes, 
The  open  Polar  Sea  1867  p.  310)  das  erwdterte 
seebecken  (heuin)  zwischen  den  engem  canälen 
des  Smithsundes  im  S.  und  des  Kennedycanals 
im  N.  —  zu  ehren  des  N.american.  franklin- 
suchers  £.  K.  Kane,  welcher,  nachdem  schon 
Inglefield  anno  1852  bis  1^  28'  21"  N.  vorge- 
drungen war  und  das  eiebecken  sowohl  als  ver- 
schiedene küstenpuncte  aus  der  ferne  überschaut 
hatte,  vom  24.  Aug.  1853  bis  17.  Mai  1855  im 
Bensselaer  Hafen  stationirte  ond  von  hier  aus 
expedd.  bis  Cap  Independance  (fast  81<^  N.)^ 
unternahm.  PM.  1867  p.  183  nennt  den  vorge- 
schlagenen namen  *eine  sehr  nöthige  nnd  zweck- 
. massige  benennung^,  übersieht  also,  dass  schon 
Kane  in  der  seinen  Arctic  Explor.  I.  vol.  bei»- 
gegebenen  chart  die  bezeichnung  Kan^a  Sea  «» 
Kane's  See    gebraucht. 

Kane'S  Glaoier,  John;  einer  dergletscherC<7^cf>), 
welche  an  der  O.küste  des  Smith  Sound  zur 
meeresflacheher  absteigen,  durch  den  K.ämeriean. 
polarfahrer  E.  K.  Kauje  1854  nach  seinem  bnr- 
der  John  besannt  Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  22tf. 
n.  p.  259. 

Kane'a  Sea,  s.  Kane  Basin. 

lUagflBailO,  s.  K&mzam. 

Kaagek,  eskimoname  einer  küsteninsel  an  der 
W.8eite  Grönland's,  von  den  Dänen    auch  Eknp- 
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Kangingoak. 


Kapsa. 


bett  Oe  B=  hofTnungsinsel  genannt,  weil  hier 
Hans  Egede  am  3.  Juli  1721  mit  dem  schiffe 
Hoffnung  ankam  und  sich  zuerst  hier  ein  haus 
von  stein  und  erde,  mit  brettem  bekleidet,  baute. 
Cranz.  Hist.  t.  Grönld.  I.  pp.  15.  365. 

KanBinflOak  »»  die  kleine  ecke,  eskimoname 
einer  W.grönländ.  landspitze.  Cranz,  Hist.  ▼. 
Grönld.  H.  p.  250. 

Kangri,  s.  Gletscher. 

Kanguroo  Head,  s.  Kanguroo  Island. 

Kanouroo  Island  *=kängnminsel,  eine  S.anstral. 
kfisteninsel,  benannt  'in  gratitnde  for  so  seaso- 
nable  a  supply  durch  den  engl.  Seefahrer  Matth. 
Flinders,  welcher  hier  am  22.  März  1802  eine 
gute  Jagdbeute  gemacht  hatte.  Eine  menge 
weidender  dunkelbrauner  kangums,  durch  die 
landung  der  Engländer  keineswegs  gestört,  lie- 
ferte diesen  31  erlegte  stück  von  je  69  — 125 
pfund  gewicht;  die  ganze  Schiffsmannschaft  hatte 
mit  abhäuten  und  reinigen  den  nachmittag  voll- 
auf KU  thun,  'and  a  delightfnl  regal  they  affor- 
ded,  after  four  months  ^privation  from  almost 
any  fresh  provisions.'  Ein  cap  in  der  nähe  der 
sehiffsstation  wurde  Kanguroo  Head^==  K.  cap 
genannt.  Flinders,  TA.  L  p.  170.  Die  franz 
exped.  Baudin  (s.  Victoria),  obgleich  sie  bei  der 
begegnung  mit  Flinders  den  namen  Kanguroo 
Island  adoptirt  hatte,  änderte,  zu  Paris  ange- 
kommen, denselben  in  den  persönlichen  File 
Vecrks.  Flinders,  TA.  I.  p.  191.  P6-on,'  TA.  I. 
p.  272.  Einem  cap  von  baie  Bougainville  liess 
sie  den  namen  Cap  des  Kanguroos.  P^ron,  TA. 
II.  p.  59. 

Kanouroo  Point,  ein  landvorsprung  (poitU)  an 
dem  N.austral.  Victoria  River,  da  wo  der  fluss- 
auf  fahrende  entdecker,  der  engl.  capt.  Stokes 
am  3.  Nov.  1839  in  die  Whirlwind  Plains  ein- 
trat, von  ihm  so  genannt  nach  den  dort  häufigen 
thieren.    Stokes,  Disco v.  Ü.  p.  58. 

Kanguroos,  Cap  des,  s.  Kanguroo  Island. 

Känbpur  =  Kr£schna*s  Stadt,  von  Känha,  der 
prakritform  des  namens  Krischna,  hindiname 
einer  Stadt  in  Hindostän.  Auf  unsern  carten 
hdsst  sie  (in  engl.  Orthographie)  meist  Cawn- 
pore.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  207. 

K&nlakagriiin,  s.  Comorin. 

KÄnin  N08,  die  NW.spitze  (noa)  der  N.russ. 
halbinsel  Kanin,  nach  dieser  durch  die  Russen 
benannt  Sie  nennen  das  cap  auch  Tonkhj  Not 
«»  schmales  Vorgebirge,  wohl  in  Übersetzung  des 
gleichbedeutenden  samojed.  namens  Jaapt^salkf 
was  den  gegensatz  zu  einem  südlichem  'Lya- 
täsalb  (s.  d.  art)  bildet.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  669. 

K&ninakaja  SemlJA,  s.  Sai^j-ja. 
K&nininslcoj  KÄmen'  s.  Paj. 

Kanna,  griech.  JCayrasarohrheim,  auch  Kdwcu 
oder  Kdmjf  jetzt  noch  Canne,  ein  historisch  be- 
kannter flecken  Apnlien*s.  Pol.  in.  117.  Pape- 
Bens.  , 

Kanobln,  ein  libanonkloster,  der  wintersitz  des 
maronit.  patriarchen,  benannt  nach  dem  griech. 
wort  Koyvoßnnf  es  kloster.    Seetzen  IV.  p.  98. 

KanÖdsch»sdie  (stadt  der)  krummen  Jungfrauen, 
vom  sanskr.  känja-kübdscha  ««die  krumme  Jung- 
frau, hindiname  einer  Stadt  in  Hindost^n,  deren 


hundert  königstÖchter  sämmtlich  den  nngesiigel« 
ten  begierden  Väjn's  widerstanden  und  dafür  von 
ihm  zu  krüppeln  entstellt  wurden.    Aehnlich 

Konjakagram^sjungferndorf.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  208.     Vergl.  Kanja  Kum&ri  &  Comorin. 

Kanotha,  s.  Kenath. 

Kansas,  fluss  ffnd  staat  der  Vereinigten  Staa^ 
ten  von  N.America,  benannt  nach  einem  india- 
nerstamme, welcher  zu  der  im  W.  des  Missisipi 
weitverbreiteten  familie  der  Dahkotah  oder  Sioiuc 
gehörte.    Quackenbos,  U.  8.  p.  18. 

Kaphthor,  s.  Aegypten. 

Kansk,  niss.  ansiedlnng  am  Kan,  einem  neben- 
flusse  des  Jenissei. 

Kantan&gar  »« bergstadt,  hind.  name  einer  stadt 
in  Bengäl,  von  känta  «s  dorn,  gipfel,  berg. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  208.  Vergl.  Srikdnta  und 
Kidarkanta. 

K&ntSChan  SS  gold,  hind.  ortsname  in  BengiU 
Aehnlich 

Kantsohang&nga«Bgoldfluss,  ein'fluBs  in  Ka* 

mäon,  W.Himälaya. 

Kantechanpür  »=  goldstadt,  eine  stadt  in  Andh. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  207. 

KanteohindscMnga^die  fünf  juwelen  des  hoch- 
schnee's  heisst  bc-i  den  tibetan.  anwohnern  der 
höchste  himilayagipfel  von  Sikkim,  mit  beiug 
auf  die  fünf  hauptfirnmulden,  welche  den  stock 
des  berges  umlagern,  von  gang,  in  diesen  theilen 
des  Himälaya  gewöhnlich  kang  ausgesprochen, 
scB  schnee ,  eis ,  Uchhen  »s  gross ,  dzod  «=»  schätz, 
nga  «»  fünf.  Die  Leptschas  haben  den  namen 
aus  dem  tibetan.  übersetzt:  Tschu-thing-bo^jet^ 
pim-go  und  brauchen  bisweilen  nur  den  ersten 
theil  des  worts:  T9chu4king.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  207. 

Kanuat,  s.  Kenath. 

Kao,  s.  Monte  Hermoso. 

Ka-Pa-Kam-A-Ou  =»  einer  erschlagen,  indian. 
name  eines  hügels  an  der  confluenz  des  Qn' 
appelle  River  (s.  d.  art)  mit  dem  Assinniboine 
River,  von  einem  tragischen  Vorfall  aus  der 
frühesten  zeit  des  pelzhandels  in  jener  gegend. 
Bei  den  Canadiern  heisst  der  isolirte  hügel,  der 
120'  über  der  prairie  drei  flussstrassen  beherrscht, 
Spy  Hill  =s  spähberg,  und  beide  namen  beziehen 
sich  auf  denselben  Vorfall:  Es  hatte  nämlich 
eine  abtheilung  Assinniboine  (-Indianer),  in  Ver- 
folgung der  Crees,  einen  späher  ausgesandt,  und 
dieser  wurde  bei  tagesanbruch  von  dem  creespion, 
welcher  nahe  bei  ihm,  auf  dem  Spy  Hill,  über- 
nachtet hatte,  niedergestreckt,  eh'  er  nur  die 
nähe  des  feindes  gemerkt  hatte.  Hind,  Narr.  L 
p.  424.       / 

Kapala  Tljwldai,  Kawah-,  s.  Kawah-Tgwidai. 

KaproSy  griech.  £a;r^oc «« eher,  name  eines 
phrygischen  flusses,  nebenflusses  des  Mäander 
und  eines  assyrischen  flusses,  nebenflusses  des 
Tigrb-sder  kleine  Zab.  Pape-Bens.  Strabo  p. 
578.  738. 

Kapsa,  ein  centralpunkt  des  binnenlandes  W. 
von  der  kleinen  Syrte,  durch  die  Phönizier  ge- 
gründet: cujus  conditor  Hercules  Libys.  Sali., 
lug.  89.  Ab  Hercule  Phoenice  (ut  ferunt)  con- 
ditam.  Oros  V.  15.  Urbem  Herculi  conditam. 
Flor.  in.  1.  14.    Noch  im  mittelalter  lebte  die 


•         KapsodfifOfi. 

sage  ron  der  gründang  durch  Herakles.  Movers, 

Phon.  IL  2.  p.  497  f.  Die  Stadt  war  stark 
befestigt  (oppidnm  magnnm  atqoe  Talens,  Sali., 
Jng.  89)  ond  hatte  von  ihren  maaem  anch  den 
namen  KStp  [kaphza]  «»  die  eingeschlossene. 
Movers,  Phon.  II.  2.  p.  498.  Die  zerstömng 
der  stadtmanem  meldet  Leo  Africanns  p.  469. 
JetEt  noch  Qafaa.  Peterm.,  Geogr.  M.  1863. 
T.  12.  Aehnliche  bedeotnng  hab«i  die  kanaa- 
nit.  Ortsnamen  Gadtr,  ffaxor^  Hippo^  Kirjah^ 
Thiar^  w.  m.  s. 

KapS0daM8,  nengriech.  Ktutaodafro^  >«  ver- 
brannter wald,  name  eines  ortes  in  Sphakia, 
Kreta.    Allg.  Zeitg.  7,  IL  1867. 

Kafltsohilar  ■«  die  r&uber,  tärk.  name  eines 
dorfs  in  ziemlich  engem,  rings  von  waldbergen 
umschlossenem  schönem  felsentiiale.  Tschihat- 
scheff,  Reisen  p.  4t. 

Kapv*«thor,  tftrk.  bestandttheil  verschiedener 
lokalnamen.    Hamilton,  Klein-Asien  I.  p.  498. 

Kapukala,  tfirk.  •»  thorfelsen,  ein  in  engem 
thale  zwischen  trachytfelsen  gelegenes  nnd  daher 
so  benanntes  dorf  NW.  von  Ismid,  Pontns. 
TschihatscheflT,  Reisen  p.  44. 

Kapufcaiafy-Dagh,  tark.  -»  thorfelsenberg,  ein 
gebirge  in  Pisidien,  das  mit  dem  N.  gelegenen 
berge  eng  zusammentretend  in  tiefer  enger  fels- 
■chlncht  einen  in  wassentürzen  schäumenden  bach 
einschliesst    Tschibatscheff,  Reisen  p.  52. 

Kanuurdidschi  «=^  schwarzer  wachholder,  tärk. 
name  eines  dorfs  S.  vom  mysischen  Oljmpos. 
Tschibatscheff',  Reisen  p.  28. 

(Karaarslan)  *»  schwarzer  löwe,  türk.  name 
zweier  kleinasiatischer  dorfer  a)  SO.  von  Afinn- 
Karahlasar.  Tschibatscheff,  Reisen  p.  3;  h)  S. 
von  Konia  p.  17. 

Kani-BaQh  >B  schwarzer  garten,  türk.  name  a) 
einer  einst  zu  Albanien,  jetzt  zu  Russland  ge- 
hörigen provinz  Armeniens,  zwischen  Kur  und 
Araxes  gelegen.  Klaproth,  Mem.  I.  p.  294.  h) 
ein  complez  mehrerer  dörfer  am  see  von  Uru- 
miah,  schön  auf  einem  landvorsprung ,  welcher 
sich  über  eine  bucht  erhebt,  gelegen.  PM.  1858. 
p.  235. 

KaratMHschyk"*  schwarzer  morayt,  türk.  name 
eines  dorfes,  welches  in  einem  von  mehrem  fluss- 
armen des  Günek-Su  eingenommenen  thale  liegt. 
Tschibatscheff;  Reisen  p.  64. 

Karabay,  s.  Karasee. 

Karabörk  sa  schwarzmäntel,  türk.  name  eines 
kleinastat  dorfes  im  regierungsbezirk  Karahissar- 
Scharki.  PM.  1862  p.  45.  Vergl.  Melanch- 
länen. 

KarabOQliaa  «»  schwarze  mündung,  i.  e.  thor, 
ursprünglich  der  türk.  name  einer  pfortenarti- 
gen  Verengung  des  Gaspisees,  durch  welche  das 
bassin  desselben  mit  einem  bedeutenden  golfe  in 
Verbindung  steht.  Der  beiname  bezieht  sich  auf 
die  gefahren,  welche  der  einfahrt  die  felsklippen 
nnd  die  starke  Strömung  bringen.  In  neuerer 
zeit  wurde  der  name  auch  auf  den  golf  selbst 
übertragen.    Humb.,  Asie  centr.  lU.  p.  354. 

KarabOStatfon ,  neugriech.  Kttifaßoattiatov  ■» 
Schiffsstand,  eine  kleine  Missolunghi  gegenüber 
liegende  achäische  bucht,  wo  kleinere  fahrzeuge 
bei  S.winden  sichern  ankergrnnd   finden;  daher 
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der  name.    Dabei  findet  sich  ein  gleichnamiges, 
einsames  gehöfte.     Gurt,  Pelop.  I.  p.  423    (s.« 
Nanstathmos). 

Kara  Burun,  s.  Leukotheion  und  Melaina  akte. 

Kara-Daoh  «>  schwarze  berge  ist  der  türk.  name 
a)  eines  vom  linken  ufer  des  Tigris  ansteigenden 
gcbirgs  (bei  Sört).  Der  kurd.  name,  in  gleicher 
bedeutung,  lautet  Mawa^dagh  oder  Tachia-resch. 
Schläfli,  Orient  p.  49.  PM.  1863  p.  62.  fr;  s. 
Montenegro. 

Kara  Däghlar,  |  "' 

Karadere  <»  scharzes  thal,  türk.  name  eines 
engen  bewalteten  thals  SW.  von  Bartan,  pon> 
tusgegend.    Tschibatscheff,  Reisen  p.  42. 

Karadere-Su ,  türk.  *■  scbwarzthalwasser,  ein 
fluss  a)  S.  vom  alten  Gicycus  in  Klein-Asien, 
in  den  Maniyas  Göl  fliessend.  Tschibatscheff, 
Reisen  p.  6.  b)  in  derselben  ebene,  aber  süd- 
licher, ein  gleichnamiger  fluss.   ib.  p.  24. 

KaradSOhf^n,  türk.  ■«  schw&rzliche  ruine,  a) 
ein  dorf  in  Klein-Asien,  nahe  beim  Hellespont. 
Tschiatscheff,  Reisen  p.  1;  b)  80.  von  Kara- 
hissar.  ib.  p.  3 ;  c)  am  Sakaria,  zwischen  Kiu- 
tahia  und  Augora.  ib.  p.  10. 

Kara  Dscharen,  s.  Düma-Rescht. 

Karafto,  s.  Sagalin. 

Karagatsch,  türk.  »■  schwarzbanm,  d.  i.  tanne, 
dörfer  a)  SW.  von  Edremid,  und  fr^  beim 
Abullonia-Oöl,  Klein-Asien.  Tschibatscheff,  Reisen 
p.  5. 

Karaginskol  OstrOW— insd  des  Karaga  nennen 
die  Russen  eine  Insel  an  der  O.küste  von  Kam- 
tschatka, weil  sie  der  mündung  des  kamtschat- 
kischen  flusses  Karaga  gegenüber  liegt  Müller, 
Sammig;  russ.  Gesch.  IV.  p.  203. 

KaragSI  türk.saschwarzsee,  ein  kleiner,  kreis- 
runder see  a)  NO.  von  Beibasar,  im  N.  Klein- 
Asien.  Tschibatscheff,  Reisen  p.  46 ;  b)  NO.  von 
Keredi.  ib.  p.  46.  c)  in  der  form  Karagol  ein 
sehr  tiefer  see  des  Altai,  von  den  Kalmyken  so 
genannt,  weil  das  wasser  ganz  schwarz  scheint. 
ZfAE.  nf.  Vm.  p.  294. 

KaragÖla  oder  Karoffolaghdi  «»  der  schwarze 
komlandungsplatz,  bind.  Ortsname  in  Bengiil, 
V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  208. 

KaragunISy  s.  Rumänen. 

Karanl88araB6cbwarzveste,  türk.  Ortsname  in 
Klein-Asien.     Hamilton,  Klein-Asien  I.  p.  498. 

Karak,  s.  Kerrak. 

Kafakala,  türk.  »=  schwarzfels,  a)  ein  dörfchcn 
auf  kleiner  anhöbe,  an  der  cilicischen  küste. 
Tschibatscheff,  Reisen  p.  20.  fr^  ein  dorf  in 
kleinem  syenitfelsenthale,  SO.  von  Angora,  Klein- 
Asien.    Tschibatscheff,  Reisen  p.  31. 

Kara  Katiin  =»  schwarze  f ran,  zweiter  (tatarischer) 
name  der  ciskaukas.  Station  Dersowata,  'welcher 
namen  von  einer  daselbst  auf  der  steppe  stehen- 
den, grob  aus  stein  gehauenen  weiblichen  figur 
herrührt."     Güldenst.,  Georg,  p.  268. 

Karaketsohi,  türk. «»  schwarze  ziege,  ein  dorf 
W.  von  Tscherkesch,  im  N.  Klein-Asien.  Tschi- 
batscheff, Reisen  p.  41. 

KarakSI  3»  schwarzdorf,  türk.  name  eines  ufer- 
dorfs  des  Tigris,  unterhalb  Mosul.  Schlafli, 
Orient  p.  74. 
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Karakohtan  «»  dM  achwane  gebirge  nennen  die 
iürk.  bewohner  des  centralasiat.  (W.tibet.)  hoch- 
landes  eine  mächtige,  dem  schnee-  nnd  gletscher- 
reichen Himalaja  sohRee&rmer,  also  weit  dfisterer 
gegenüberliegende  gebirgskette.  PM.  1857.  p. 
389.  Nach  Moorcroli's  Travels  in  the  Hima- 
layan  Provinces,  Lond.  1837.  Sommer's  Taschb. 
XVIL  p.  226.  Ebenso  heissen  die  in  der  ge- 
gend  des  Orchon,  Tu!a  and  ßelenga  gelegenen 
berge  Karakorum  und  hiess  im  lättelalter  die 
in  dieser  gegend  aufgeschlagene  residenz  des 
mon'jolcnchans  Kartikorum.  Klaprofh,  M^A.  II. 
p.  332.  348.  'The  neanings  of  these  maaies 
(Karakonlm  und  Hnfidlaya)  coincide  perfectly 
with  phjsical  featnres  very  characteristic  for 
each  of  these  cbaiBCb,  Um  Him&Iaya  harkry  a 
nmch  greater  aumber  of  glaclers  and  mach  lar- 
ger  icefields  than  the  Karakonun,  whieh,  in 
conseqnence,  alao  prescnts  a  mach  darkev  ap- 
pearanc^.    Schlagintnr.,  Glosa.  p.  208. 

K&ra  Kwil,  tttrk.  «»schwaRer  sand,  a)  «in  gttrtil 
dunkelfarbiger,  vnlcaniseher  steinbrocken  im 
W.tibetan.  Karaklischthal.  Schlagintvr. ,  OhMs. 
p.  208.  b)  nach  dem  schwarzen  flugsand,  wel- 
cher mit  dürrem  lebmboden  nnd  s^igen  mo- 
rasten  abwechselt,  die  wusle  an  der  NCseite  des 
Ar^rsees.    PM.  1S55.  p.  163. 

Karamaghara  «— schwane  höhle,  tftrk.  B«me 
eines  ailnseligen  dörfbhena,  welches  8W.  ron 
Tokat  uoid  N.  von  Kaiearie,  Klein-Asiei^  Hegt. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  37. 

KaraaflI-Oaollo-BeiaKenberg  heiest  bei  den  Tür- 
ken der  SW.  «heil  des  A&adagh,  CiHeien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  56. 

KAraag,  Ck«Bfe]bberg,  von  ibaran^  ^  f eis,  ma- 
layischer  name  eines  an-  der  Sundastrasse  auf- 
steigenden bergs  YOB  W.JaTa.  Juagfanhn,.  Jcnt 
n.  p.  7. 

Karantln-Nlir  "b  quarantünesee  nennen  die  Kal- 
myken einen  see  in  derniederung  Kuma-Manytsch, 
SO.  Rassld.  PM.  1859  p;  416. 

Kara-Ossok"*  schwarzer  durchbmch  nennen  die 
Tataren  des  terekdelta's  eine  der  flussöffnnngten, 
mit  welchen  sich  die  deltasee'n  in  den  Caspisee 
entladen.  Rnss.  nbersetst  heisst  die  öffhung 
Ttchemoi  Protok,    CMUdenst.,  Georg,  p.  31. 

Karapiti  -»kreisförmig,  maoriname  einer  teiqif- 
quelle  von  Neuseeland,  wo  mit  uagehenrer  ge- 
walt  und  unter  lautemt  zisehen  nnd  brausen  aus 
einem  kreisrunden  loch  am  fuese  eines  hfl^els 
der  wasserdampf  ausströmt  —  hochgespsBAiter 
wasserdampf,  welcher  sich  durch  das  lockcve 
bimssteingeschiilte  bahn  gebrochen,  nnd  n«»  aus 
der  engen  röhre  im  gründe  des  kreisförnigen 
loche«  in  etwas  schiefer  richtnng,  wie  aus  «nem 
dampfkessel,  ausströmt  nnd  zwar  ■Ar  soieher 
gewalt,  dass  sweige  und  farnbäs^hel,  welche  wir 
über  das  loch  in  den  dampfstrahl  warfen,  26  — 
30'  hoch  in  die  laft  geschleudert  wurden,  r.  Hoeh- 
stetter,  NeuSedd.  p.  255. 

Karaaebehr  >»  schwarze  sladt,  tttrk.  name  eines 
dorfs  in  einer  schlncht,  NW.  von  Kaisarie, 
Klein-Asien.   Tschihatscheff,  Reisen  p.  37. 

Karasea  oder  KaHsehet  Mter,  ras*.  Kankoe 
More  (mit  derselben»  bedeatang)  heisst  nach  dem 
flOsschen  Kara,   welches   auf  der   enrop.-asii 


gränze  hinein  mftndet,  Aas  grosse  vo»  den  Intal- 
massen  Nowaja  Semlja's  ti&zannte  Meer,  in 
welchem  als  in  einen  'eiskelle/  die  W^btr. 
ströme  ihren  eisgang  entladen.  Müller,  Siunmlg. 
mss.  Gesch.  IV.  p.  278.  De^  nadh  SO.  ins  fest- 
land  vordringende  golf  wird  ausdemsciben  gründe 
Karabuchi  genannt.  Die  hoU.  exped.  von  15M 
(Corn.  und  Tsbr.)  hatte  die  Kara-8te  NimmB 
Noart  Zesaanene  Nordsee  oder  Ta(r)laH§cke 
Zee  Cü  streckende  tot  naer  China,  Japon  ende 
omligghende  contreyen  heen")  genannt  Lin- 
schoten,  Voy«  fol.  13.  Addmg,  CMS.  t7§8 
p.  14(1.  Seit  dem  periphu  des  capi  Johannesen 
(1869)  ist  übrigens  von  Baer'f'eiskeire/,  in  wel- 
chen  alles  eis  des  Ob'  und  Jenisee}  #Meb  ifr^ 
mvngeik  getrieben  werde,  nicht  mehr  strenge 
haltbar.  Ausland  1870  p.  4^7. 
i  Kara-So,  türk.  "«schwarzer  flbssy  a)  dil  ndbeia- 
fluss  des  Ulotseh«,  8W.  von  Kaisarie.  T«M- 
hatBcheff,  Reisen  p.  8;  6^  ail  ^r  pamphytischea 
kfiste,  *den  nichtssagenden  namea  Kara4!a  füh- 
rena  .  Seine  nrandnng  ist  derjenigen  eines  Ak-Sn 
(s.  d.  art)  benachbart  Und  eicht  steh  dandt 
Sumpfgegenden,  weshalb  wohl  das  cosseheii  des 
flusses  dn  dunkle»  ist  ib.p.  20 ;  e)  NW.  ifoa  K^- 
sarie,  in  einem  von  hohen  sfisswasseilcaikwaaden 
angeschlossene»  tbale,  dnrchsehintttich  1»  tief« 
ib.  p.  33.  d)  dn  Aussehen  in  Dsohalabid,  ▼.- 
Indien,  e)  Auch  in  der  kette  des  Kfteil  Lfin 
mehrere  flüsseben  d.  n.  Schlagfntr.,  CHois. 
p.  208.  ß  ein  N.syriseiwr,  von  sumpfigen  sehfif- 
ufern  eingefasster  fluss,  wdchdr  siöh  ia^  dea 
Ak'Denigi  «  weM^en  see,  d.  k  dea  t8€  ^On 
Antiochia,  eiigieest  Schläfli,  Orvent  p.  8.  jr) 
der  alte  Strymon  Makedoniens,  slaw.  Stfmnut, 
Der  ort  an  sdner  mündung  heisst  TsehaX-Afffime 
^^ünumanä.  Sommer,  Taschb.  XB.  p.  ^7.  (91. 
Kiepert,  AAW«  p.  1*8.  A)  ein^  bei  Cssemawoda 
mündende  flnssarügen,  trüge  ieenkette  und  an- 
gfeich  (durch  übertfagmg)  i)  ein  nahe  dem  O. 
ende  gelegener  nferort  der  Dobrndschä.  Ansld. 
1868  p.  489.  ky  Eben  so  heisst  (im  anajenischen 
T»fvtschiif  mk  derselhen  bedentung)  ein  surapf- 
wasser  Armeniens,  dem  ein  fluss  gl.  n.,  suffüsa 
des  Araxes,  entspringt  Klaprotb,  lAfat  1^  p. 
297.  l)  ein  kidner  mfloss  d^  Irtysch,  gegend 
von  Semipolatinsk.  Humb.,  Asie  centr.  UL  p. 
233.  m)  s.  Melas.  n)  dn  fluss  des  Altai.  Bbai^ 
mer,  Taschb.  XI.  p.  232. 

Karaaa-Baiar  •■  mnki  (baxar)  am  K4m-At 
(aa  Mhwantwaesei),  dn  ort  der  Krym,  tsitariscli 
benannt  nadh  d'^m  vorbeifliewendea  ffosstf  KaM» 
Su.    Sommer,  Taschb.  X.  p.  92. 

Kara  Tal »  sebwane  wdden,  kivgis.  mamf  da«r 
fürt  im  Ssebenstromfauide  and  —  dbrch  über«* 
tragung  —  sowohl  derjealige  der  dort  gegrin^ 
deten  mss^  anlag«  als  des»  lasse»,  welcher  doitf 
zu  patdren  ist  —  eines  der  wenigen,  weleft»  vom 
Alaiaa  herabftommend  den  BaHcaMbsee  etfrdcheii» 
Hnmbv,  AsIe  centr.  m.  p.  2ak  PM.  1858  T. 
XVI. 

Kara*Ta»<«  schwmncfi  berg,  tBrll  name  ein^ 
bergheMie  swisdiett  Tsehuv  und^  Sy vv  bd<  def  Stadt 
Turkestsik    Humbv»  Asie  <5eacr.  KL  p.  236. 

Kara-Tope -»  sehwanhügd,  tftrk.  name  eines 
dorfs  in  der  gegend  von  Astetabad,  an  dem  & 
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nler  des  Caspiseet,  von  der  erhabenen  läge  über 
der  flaehen  sonpCebcne.    PM.  1869  p.  263. 
Karailltai«  Qora,  s.  Karanlaaja  Sopka. 

K«nUlta4«^PkA*"^>^<^l^<^i>PP«t  «M  b«pg,  der 
▼4MI  dem  8ehJangenberge  dwch  ein  mftstiges  thal 
getrennt  ist»  von  den  Rassen  so  genannt,  weil 
zur  zeit  der  mineneröffnnng  (1736  ff,)  ein  Wacht- 
posten snfgestellt  war  ans  vorsieht  wegen  der 
«ßhwärme  nomadisirender  Kalmyken.  Rose,  Ural 
I.  p.  529.  Ein  sweiter  wachtberg,  Karauhaja 
Goroy  bei  den  ilezkischen  salswerken,  der  höhere 
der  beiden  gypsherge.    ib.  IL  p.  205. 

karnwaMf  enrop.  form  für  di0  arab.  Icairw^Ln 
"B  mensehenmenge.  Nach  Schläfli,  Oiient  p.  7 
sprechen  die  Türken  nnd  Araber  Ktnoan, 

Xarobedon,  s.  Carthago. 

Kar  DaaMar,  s.  Kaukasus. 

lUntoniv  tibetan.  «»  weisse  gmbe  (fimmnlde), 
eine  Ortschaft  in  Lahdl,  benannt  nach  der  ans- 
dehnnng  der  tchneefl&chen  in  jener  gegend. 
Schlaffintw.,  Gloss.  p.  208. 

KArgha-TsiDhaT  •«  krähenflnss,  ttirk.  name  eines 
cilicischen  küstenflnsaes.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  20. 

Kaiidiy  ncngriech.  %o  JCivf  u^«  ■■  der  nnisbanm- 
wald,  eine  anhöhe  in  Megaris.  Bnrsian,  Griech. 
Geogr.  I.  p.  3S1. 

KaraigAlldaol^  arab.-hind.«-Karün'8  Stadt,  von 
harim ««  gnadig,  einen  epitheton  der  götter  (auch 
als  personennaofte  häufig),  eine  Stadt  m  fiindott^. 
Aehnlich 

Karte  Khan  ■■  K.  haus,  ein«  ortsch^t  ebenfalls 
in  Hiadostin.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  208. 

Karin,  al  «^  die  vereinten  heissen  bei  den  Ara- 
bern zwei  neben  einander  aufragende,  von  den 
übrigen  isolirte  vulcane  der  0.haarani«eh«n  vul- 
canregion.    Wetutein»  Haurln  elc.  p.  16. 

Karlri,  s.  Petani. 

Kifiaoliat  Maar,  s.  Karasec^ 

Kariaoha  ttraaae  heisst  der  hnktte  N.  von 
Waigatschinsel  hinführende  der  beiden  zugange 
der  Karasee  (s.  d.  art)  —  'stresse^  insiofem  mit 
unrecht,  da  derselbe  durch  eismassen  nnpracti- 
cabel  ist   YergL  Wajgktschstrasse. 

Karitauii  s.  Goityn. 

(Karkalaaai)  «Bschneefelsen,  türk.  name  eines 
griech.  dörfchent  im  NO.  Klein-Aiiens.  Tschi- 
hatscbeff.  Reisen  p.  62. 

Karl  Xli.  laael  nannte  die  schwed.  ezped.  von 
1861  eine  der  beiden  äossersten  inseln,  welche  in 
der  NO.  gegend  des  spitzbergischen  N0.1andes  ge- 
sehen wurden,  eine  hohe,  abgestumpfte,  schwarze 
Pyramide,  wahrend  die  andere,  niedrige  nnd  un- 
ansehnliche, als  Trabantmm9€l  bezeichnet  wurde, 
beide  getauft  durch  die  schwed.  exped.  von 
1861.  ToreU  k  Nordenskiöld,  Schwed.  £zpp. 
p.  195.  196.    PM.  1864  p.  134. 

Karlaraha,  als  jagdschlos«  anno  1715  gegrün- 
det durch  den  markgrafen  Karl  Wilhelm,  mitten 
im  Hartwalde,  an  der  stelle,  wo  er  einst  im  schatr 
ten  geruht    Daniel,  Deutschld.  p.  1033. 

Kanabad  ist  als  badeort  benannt,  dessen  Spru- 
del im  jähre  1347  von  Karl  lY.  anlasslich  einer 
birschjagd  entdeckt  worden  sei.  Daniel,  Deutschld. 
p.  678. 

Karaial,  bcbr.  Vt|7t  «■  garten,  »shesondere  baiun- 


garten  nennten  die  Hebräer  a)  den  bewaldeten 
N.  von  Samaria  streichenden  gebirgsrückea,  wel- 
cher durch  seine  vielgerühmte  belaubung  sehr  an- 
genehm von  der  wüste  abstach  und  in  dieser  be- 
ziehung  geradezu  sprichwörtlich  war.  So  sagt 
Jer.  IV.  26 :  'Dein  haupt  auf  dir  ist  wie  der  Kar- 
mef,  seil,  dichtbehaart,  wie  jener  dichtbelaubt 
ist;  6^  ebenso  eine  bergstadt  im  W.  des  Todten 
Meeres.  Jos.  XV.  55.  Jetzt  noch  e/  Kirmelj 
Kurmuly  ruinen  S.  von  Hebron  und  Jutta.  Re- 
landi,  PaJäst  p.  695.  Robins.,  Palast,  p.  421  ff. 
Gesen.,  Hehr.  Lex. 

Kamel,  Cap,  ein  hoher  mit  dem  berühmten 
RUaskloster  (555'  Par.  üb.  m.)  gekrönter  fels- 
vorsprung  des  gebirgs  Karmel  (s.  d.  art),  nach 
diesem  in  den  abendländischen  sprachen  genannt, 
bei  den  Arabern  ebenso  Reu  el  KimuL 

Karmellterklotter,  s.  Mar  Elias. 
Karner,  \      ^   . 

Kamlsohe  Alpen,  /  *'  ^"'*- 

*  Karpathen,  wohl  vom  slaw.  ehrb  OS  bergrücken, 
ein  name,  welcher  zunächst  auf  die  bewohner 
desselben,  Chrawat^  überging  und  von  diesen  in 
der  form  Krapat  oder  Karpa  auf  das  central- 
gebirge  übertragen  wurde.  Bei  den  alten  dassikem 
heissen  die  Karpathen  MotUes  iSonRO/tet  «■  sarma- 
tiscbe  berge  als  die  granze  gegen  das  flachhtnd 
der  Sarmaten.  S.  Krain.  Debrosses,  HdN.  p.  630 
nennt  sie  Krapacks. 

K&rpa,  s.  Pdi  läbtse. 

Karpiialy«**6uss  der  Wassermelonen,  türk.  name 
eines  Zuflusses  desTschinar-TschaijKarien.  Tschi- 
hatseheff.  Reisen  p.  50. 

Kanwa-TsohaT  «=  fluss  der  Wassermelonen,  türk. 
name  eines  seichten  kfistenflusses  Cüiciens.  Tscbi- 
hatscheff,  Reisen  p.  20. 

Karrl-äiMrrl »»  die  peinigend«  isl  der  name  einer 
SOi  ron  der  Kalahari  gdegcnen,  von  Saan  (d.  i. 
buschmännem)  bewohnten  S.afriean.  wüste.  PM. 
1858  p.  54.  Ob  der  n«ime  der  Kalahari  oder 
Kalihari  nicht  derselbe  sei? 

Karrao  s»  hart,  ein  hottentott  woit,  ist  bei  den 
hoUänd.  capcolonisten  für  jene  steppenplateaux, 
welche  den  Übergang  von  den  küstenbergen  zu 
den  hohem,  landein  folgenden  hochflacfaen  bil- 
den, zum  eigennamen  geworden,  weil  der  lehmige 
boden,  zur  regenaeit  weieh  nnd  ungangbar,  in 
der  trocknen  Jahreszeit  zur  rauhen  und  harten 
fläche  austrocknet.  Lichtcnst,  S.Afr.  IL  p.  33. 
Wüllerstorf,  Novara  I.  p.  203. 

Karaki|a  WarMa,  s.  Wajghtsch'strass«. 

Karta,  s.  Constantlne. 

Kartal-Dagh-Badlerberg,  türk.  name  eines  herg» 
S.  von  Angora,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  31. 

Karlaly-Koach,  s.  Juschnaya  Bukhta. 

Kartaa,  s.  Kirjah. 

Kartala,  phdniz.,  speciell  tyrische  eolonie  in  8pa^ 
nien,  von  Strabo  (p.  140)  eine  'grfindnng  des. 
Herakles'  oder  Melkart  genannt,  woher  sie  auch 
ihren  namen,  vollständig  UeZfearfeta,  haben  wird. 
Gesen.,  Monnm.  p.  421.  Movers,  Phon.  IL  2. 
p.  632.  Aus  gleichem  gründe  soll  sie  auch  JETero« 
kleia  geheissen  haben  (T^fto<r&hfi<i,  oq  ^ifa^  »m 
*H^€tmX»kuf  eire^aCttf^a*  t6  naXmoi'),  Strabo  p. 
140.  —  Derselbe  name  findet  sich  in  dem  hafe»- 
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plats  KttifS-aia  der  durch  ihre  feiden  gewebc 
berühmten  insel  Keos  wieder.  Olshanscn,  Rhein. 
Mos.  1S53  p.  328.  Andere  phöniz.  Ortsnamen, 
welche  sich  auf  den  cnltus  beziehen,  s.  nnter 
BeUmj  SalamiSf  Ko9ura^  Nmhin^  Itanus^  Astyra 
und  KarHÜM. 

Kartenna,  s.  Kirjah. 

Kartbada,  s.  Carthago. 

Kartilla,  s.  Kirjah. 

lUrtsolmiiy  8.  Lahdi. 

Kani^O-te-Whenua  «>  äugen  der  erde,  *schoner' 
maoriname  zahlreicher,  kreisrunder  wassertümpel 
in  der  breiten  thalfläche  des  neuseeländischen 
flusses  Mokau,  W.kiüste  der  N.insel  —  löcher  von 
1 2 — 20'  durchmesser,  im  torfmoor  der  thalsohle, 
mit  stagnirendem  wasser  gefüllt,  welches  gewöhn- 
lich mit  einem  schönen  röthlichen  lebermoos, 
Marshantia  macropora  Mitten,  bedeckt  ist.  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  207. 

Karyaes,  s.  Karyü. 

Karyaiy  griech.  iLcx^i'^u^nussdorf  (Pape-Bens.  & 
Gurt.,  Pelop.  L  p.  199)  a)  ein  ort  in  dem  hohl- 
wege  8.  vom  Pheneosthale  gegen  Orchomenos 
in  O.Arkadien.  Paus.  VIIX.  13,  6.  Derselbe 
name  hat  sich  merkwürdiger  weise  in  der  gerade 
gegenüber  liegenden  schlucht  an  der  N.gränze  des 
Pheneosthales  bis  heute  erhalten.  Gurt.,  Pelop. 
I.  p.  199.  Ein  dorf  Kastania  findet  sich  nahe 
NO.  Tom  orte  Karyai.  ib. ;  b)  ein  flecken  Lako- 
nien's  an  der  arkadischen  gränze.  Jetzt  Karyaet 
{KoQifdiq),  Pape-Bens.;  e)  Karyäa^  neugriech. 
Äof  iMXK,  der  name  eines  'an  nussbäumen  reichen' 
dorfes  W.  von  Megalopolis,  Arkadien.  Gurt» 
Pelop.  L  p.  300. 

Karynd80ha-TS6haT«-ameisenflnss,  tfirk.  name 
eines  flüsschens  der  äolischen  küste,  Klein-Asien. 
Tschihatocheff,  Reisen  p.  26. 

Kasa,  auch  um  die  weiche  ausspräche  des  » 
anzudeuten,  haza  geschrieben  s=  district,  bestand- 
theil  türk.  landesbezeichnungen.  Hamilton,  Klein- 
Asien  L  p.  498. 

Kasaoh,  s.  Tscherkesscn. 

Kasak6n,  s.  Rirgis. 

Kasakly,  türk.  »>  kosakendorf,  ein  grosses  fischer- 
dorf  am  see  von  Manias,  in  der  nähe  des  Mar- 
morameeres,  gegründet  von  flüchtigen  kosaken 
in  der  zeit  der  kaiserin  Katharina  IL;  die  an- 
sledler  haben  ihre  spräche  und  religion  bewahrt 
und  zeichnen  sich  durch  thätigkeit  Tor  den  mn- 
hammedanischen  nachbam  aus.  Tsohihatscheif, 
Reisen  p.  6. 

Kaslui*,  name  der  russ.  provinz  (ehmals  mongol. 
chanats),  durch  Übertragung  von  der  hanptstadt. 

Kasbek  ist  der  fränk.  name  eines  der  höchsten 
gipfel  des  Kaukasus,  durch  die  Dorpater  gelehrten 
Parrot  und  Engelhard  verkürzt  aus  dem  russischen 
Katbekskaja  Gera  =  berg  von  (dorf)  Kasbek, 
Kasbekerberg  (anal.  Lomnitzer  Spitze,  Matter- 
hom,  Dent  de  Mordes  etc.)  Kasbek  nämlich 
ist  bei  den  Russen  zuniichst  der  name  des  geor- 
gischen dorfes  Stephan  Tzminda  «^  St.  Stephan, 
weil  daselbst  ein  georg.  edelmann  wohnte,  dessen 
vorfahren  schon  seit  alter  seit  von  ihren  landes- 


königen  den  ehrentitel  kasibeg,  kasbek  erhalten 
hatten.  Der  berg  selbst  heisst  bei  den  Osseten 
Ursschoeh  «a  weisser  berg,  bei  den  Georgiern 
Mqinwari  «»  eisberg.  Klaproth ,  Kaukasus  I.  p. 
297  ff.  678  ff.  IL  p.  241.  VergL  Ausld.  1869 
p    942. 

Kasehabeh,  s.  Ghasih&ber. 

Kaschka  Bufak  »  heisse  quelle,  therme,  kirgis. 
name  einer  quelle  des  gebiets  des  bbem  Irtysch, 
gegend  von  Semipolatinsk.  Homb.,  Asie  centr. 
ilL  p.  233. 

Kaschmir,  der  name  des  berühmten  bergthals 
des  obern  indusgebiets,  ist  die  enrop.-cormmpirte 
form  eines  alten  einheimischen  sanskritnamens: 
KAsyctpa-mar  =»  wohnung  Kasyapa*s,  d.  i.  der 
heiligen  peraon,  welche  den  abzug  der  wasser  des 
thalsees  bewirkte,  indem  sie  mit  mächtiger  band 
in  dem  berge  Baramanlch  einen  gruben  öffnete. 
Humboldt,  Asie  centr.  l.  p.  85.    8.  Khatsche. 

Kasi «»  die  leuchtende,  berühmte,  ist  der  alte 
(sanskrit-)name  von  Benares  (s.  d.  art.),  wahr- 
scheinlich von  einem  volksstamm  erst  auf  die 
Stadt  übei-tragen.    Aehnlich 

Kasinagar  »  die  berühmte  stadt,  in  BenglU. 

Kasipur  ^=^  die  berühmte  Stadt,  in  Hindostin. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  209. 

KasimabÄd  =>  Kisim's  stadt,  arab.->per8.  Orts- 
name in  Bahär,  V.-lndien,  von  dem  arab.  namen 
kdsim  »"der  Spender.     Aehnlich 

Ktoim  BazÄr-»K.  markt,  in  BengäL  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  209. 

Kastflifveh,  §.  Leontes. 

Kasly-691  »b  gänsesee,  türk.  name  eines  see's  in 
Armenien-Kurdistan.    PM.  1663  p.  262. 

Kas-Owa,  s.  Ardowa. 

Kassaba,  türk.  »»  marktflecken,  a)  ein  grosses 
dorf  8.  von  Karahissar,  Klein-Asien.  Tschihat- 
scheff,  Reisen  p.  10;  b)  0.  von  Smyma.  ib.  p.  5. 

Kassablar  ««  die  schlächter,  tfirk.  name  eines 
dorfs  in  der  nähe  von  Boli,  N.  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  45. 

KassiteridSlI,  vom  griech.  xaaoitt^oq  >»  zinn, 
also  Kouravtiifldfq  v^aoh  «s  zinninseln  nannten  die 
Griechen  die  Scilly-  und  dann  überhaupt  die 
brit.  Inseln,  weil  dort  schon  die  Phönizier  (und 
nach  dem  Massilier  Pjthcas,  dem  zei(;gen08sea 
Alexanders  des  Grossen,'  auch  die  Griechen)  das 
im  alterthum  geschätzte  und  von  wenig  andern 
orten  zu  beziehende  zinn  geholt  hatten.  Strabo 
p.  175,  wo  formlich  bergwerke  auf  zinn  erwähnt 
sind.  'Insulae  Cassiterides  dictae  a  Graecis  a 
fertilitatc  plurabf.  Plin.,  Bist  nat.  IV.  119. 
Ucbrigens  kommt  der  name  nwrairff^oq  aus  dem 
altind.  saoskritwort  kasUra,  wie  noch  heute  im 
arab.  das  zinn  kcudir  heisst.  Mit  der  waare 
konnte  der  name  durch  die  Phönizier,  welche  von 
ihren  factoreien  an  dem  Persergolf  mit  der  ind. 
O.küste  verkehrten,  zu  den  Griechen  gekommen 
sein,  bevor  die  Kassiteriden  besucht  wurden. 
Humboldt,  Kosm.  Ü.  p.  409. 

Kastania,  s.  Karyai. 

Kastanis,  griech.  Kct^avi^  ^  kastanienhain, 
ojtov  nXtai^t^  x6  ueurxdv^v,  Schol.  Nie.  Alex. 
271.     Stadt  am  Pontus. 

KastÜ-Joi,  nogainame  eines  bergübergangt  der 
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Krym,  nach  einem  anliegenden  berge  Kast^. 
Koppen,  Taar.  I.  p.  5  ff. 

Kastricum,  Cap,  ein  sehr  steiles  Vorgebirge,  die 
N0.8piUe  der  knrileninsel  Urnp,  durch  den  franz. 
Seefahrer  La  Pdrouse  am  20.  Ang.  1787  benannt 
nach  dem  holländ.  schiffe,  welches  dort  ent- 
deckungen  gemacht  hatte.  Miiet-Mnreaa,  La 
Peronse  IIL  p.  94. 

Kastro*,  nengriech.  KdatQo  =»  bnrg,  beseich- 
nang  der  stadt  auf  der  W.seite  der  insel  Lemnos ; 
sie  lehnt  sich  an  eine  die  bucht  durchbrechende, 
schroff  abfallende  und  scharf  geformte,  von  turk. 
festnngsmauern  gekrönte  felsmasse  an.  Conze, 
Thrak.  Ins.  p.  105.  Ln  alterthum  hiess  die  Stadt 
Myrina  «=»  myrtendorf  (s.  d.  art.)«     Pape-Bens. 

Kastro,  nengriech.  Kdfft^o  «b  bürg,  festung, 
heisst  der  ort,  welcher  im  K.  der  insel  Imbros, 
auf  herrschender  höbe  die  beiderseitigen  buch- 
ten und  die.  ruckliegende  uferebene  überschaut. 
Conze,  Thrak.  Ins.  p.  81. 

Kaatron-Keal,  s.  Kes. 

Kasyfc  Belli  =  pfahlpass,  gewöhnlicher  turk. 
name  durch  räubereien  berüchtigter  bergpässe, 
wo  früher  zum  abschreckenden  beispiele  die  ein- 
gefangenen  rauher  auf  pfähle  gespiesst  wurden, 
eine  passhöhe  0.  von  A'idin,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff,  Keisen  p.  7, 

Katab&thinoa  «=  niederland,.  lat.  CatabathmuSy 
eigentlich  declivis  latitudo  (Sallust,  Bell.  Jug.  17) 
SS  schief  sich  senkende  ebene  hiess  das  grÜnz- 
gebiet  zwischen  Aegyptcn  und  Carthago-Cyrenc. 

Katadupa«  griech.  KatdSovna  s»  'Niederhall', 
die  kleine,  jetzt  Schell&l  genannte  nilkatarrakte. 
Herod.  II.  17.    Pape-Bens. 

KatafibatI,  neugriech.  ^  Karcußar^  =»  das  her- 
abgeglittene, heisst  das  samischc  Vorgebirge  Kan- 
tharion,  von  kleinen,  mit  geringer  Vegetation  be- 
deckten hi^geln,  die  von  seinen  kahlen,  schroffen 
wänden  an  den  fnss  hinab  geglitten  zu  sein  schei- 
nen.   Ross,  Inselreisen  II.  p.  156. 

Katai,  s.  China. 

KÄtak,  sanskr.  aadie  (haupt-)stadt,  eine  Stadt 
in  Orissa,  V.-Indien.   Schlag! ntw.,  GIoss.  p.  209. 

Katakekiaamene  »•  brandland  ist  der  griech. 
name  des  obern  hermusgebiets,  eines  plateäumit 
vulcanischem  aschfarbigem  boden  und  schwarzen 
wie  verbrannten  felsmassen,  sowie  mit  noch  sicht- 
baren *erdschlünden.  Strabo  p.  62S.  Kiepert, 
AAW.  p.  7. 

Katalymakia,  neugriech.  statt  KataXvfMtauka  ^^ 
kleine  Wohnungen  heissen  die  stufenförmig  an- 
gelegten schmalen  terrasaen,  mit  jetzt  fast  gänz- 
lich zerstörten  ruinen  von  häusern  und  gebäuden, 
welche  sich  von  dem  berggipfel ,  auf  dem  die 
alte  Stadt  der  ägäischen  inäel  Anaphe  stand, 
zum  meer  hinunterziehen.  Ross,  Inselreisen  I. 
p.  76. 

Katana,  s.  Kothon. 

Kat&DBa,  ».  Katünga. 

Kataimywle  Sepe,  s.  Qn'appelle  River. 

KatarrakteS,  griech  KaiaQ^dxrTiq  Tiora/ioq  = 
Sturzbach,  ein  fluss  in  Pamphylien,  jetzt  Duden- 
Su.  Scyl.  100.  Pape-Bens. 

(Katedhili-Chidl)  :=  zerfallene  brücke  ist  der 
georg.  name  einer  am  karawanenzug  über  den 
georgiachen  fiuss  Khzia  erbauten  alten  brücke. 
EgU. 


Dieselbe  bedeutung  hat  der  tatar.  name  Synech- 
Kurpi.     Güldenst.,  Georg,  p.  117. 

Kaier,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O.küste  von 
Prince  Regent«  Inlet,  der  äusserste  auf  seiner 
tour  am  8.  Aug.  1819  gesehene  punct  dieser 
küste,  durch  den  engl.  lieuL  W.  Edw.  Parry 
entdeckt  und  benannt  *in  eompliment  to  capt. 
Henry  Kater,  one  of  the  Commissioners  of  the 
Board  of  Longitude,  to  whom  science  is  greatly 
indebted  for  bis  improvements  of  the  pendulum, 
and  the  mariner*8  compaa8\  Parry,  NW.Pa86age 
p.  40. 

Kater,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.8eite 
von  Baffin's  Bay,  hinter  Wollaston  Irland,  am 
15.  Sept.  1818  durch  den  von  Smith  Sound  zurück- 
kehrenden engl.  capt.  John  Ross  benannt,  ohne 
zweifei,  weil  Kater's  azimuthcompass  der  expe- 
dition  treffliche  dienste  geleistet  hatte.  Ross, 
Baffin's  Bay  p.  206  &  App.  CXXIV. 

Kater,  (Point),  ^in  Vorgebirge  des  arctischen 
N.Amenca,  Georg's  IV.  Krönungsgolf,  am  29. 
Juli  1821  durch  den  engl,  capt  John  Franklin, 
ohne  zweifei  aus  demselben  gründe  wie  durch 
Ross  und  Parry,  benannt.   Franklin,  Narr.  p.  371 . 

Kater  ISle,  eine  der  hohen  inseln  der  Bonin- 
gruppe,  in  der  mitte  derselben  gelegen  ,  durch 
den  engl.  capt.  Beechey  im  Juni  1827  nach  capt. 
Kater,  V.  P.  R.  S.  benannt  Beechey,  Narr,  of 
a  V.  n.  p.  514. 

Katkarinenbad,  8t.,  nannte  anno  1770  in  nach- 
ahmung  von  D^  Schober's  St  Petersbad  am  Terek 
eine  der  benachbarten  thermen  der  reisende 
Güldenstadt  nach  der  russ.  kaiserin.  Güldenst, 
Georg,  p.  63. 

Katbarinenberg  nennen  die  griech.  möncha  des 
Sinaiklosters  einen  gebirgszug  des  Sinai,  weil 
ihrer  Überlieferung  zufolge  der  Idchnam  der  h. 
Katharina  von  Alexandria  aus  durch  engel  hie- 
her  getragen  wurde.  Man  bewahrt  im  K,  kloster 
als  ihre  reliquien  schädel  und  band,  beide  in 
gold  gefasst  und  mit  edelsteinen  verziert  Ro- 
Eins.,  Paläst  I.  pp.  158  &  181. 

Katbarinenkloeter,  s.  Katharinenberg. 

Katbaroe,  griech.  xad-o^o?  «=  der  reine,  lautere, 
'Lauterbach*,  ein  flusa  in  Kolchis.    Agath.  III  7. 

kathoUken,  vom  griech.  xa&oJUnoq  =  allgemein, 
welche  bezeichnnng  der  kirchlichen  gemeinschaft 
der  Christen  »ich  die  mntterkirche  zur  Unterschei- 
dung von  den  abgetrennten  glaubensgcnossen- 
sch^ten  vindicirte. 

Katima-Molelo  »  ich  löschte  fener,  so  heisst  bei 
den  Negern  eine  Stromschnelle  des  S.african. 
Zambezi,  bei  welcher  er  oberhalb  Seseheke  nach 
O.  sich  wendet    PM.  1858  p.  193. 

Kato  Akretirion,  neugriech.  to  xor«  du^ttt^^^Mf 
«=  das  untere  Vorgebirge,  heisst  bei  den  ein- 
wohnem  das  SW.cap  der  ägäischen  insel  Seri- 
phos.     Ross,  Inselreisen  I.  p.  136. 

(Katran-Dagh) ,  turk.  =  pechberg,  a)  ein  ge- 
blrge  S.  von  Isbarta,  Klein-Aaien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  7;  b)  ein  theil  des  Antitaurus  SO. 
von  Kaisarie,  Klein-Aaien.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  34. 

(Katran-Su)  =»  pechwasser,  türk.  name  eines 
flussthals  S.  von  Erzemm,  NW.-Armenien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  63. 
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KatSCh  oder  Kdtschha  ==  die  sumpfige  (küste), 
von  den  Engländern  (und  daher  auf  nnsem  car- 
ten)  hänfig  geschrieben  Kutch,  Cutch  (wo  aber 
das  u  den  dumpfen  laut  a  hat),  heisst  im  sanskrit 
eine  provins  des  westlichen  V. -Indien.  Der  name 
bezog  eich  ursprünglich  nur  auf  die  grossentheils 
von  salzmorästen  eingefasste  kiiste;  denn  das 
innere  leidet,  wenigstens  heutzutage,  an  'grosser 
trockenheit .  Schlagintw.,  Gloss.  p.  205.  Schlag- 
intw.,  Reisen  I.  p.  404. 

Katoch,  Golf  von,  ein  golf  der  W.küste  Indiens, 
benannt  nach  der  darin  liegenden  insel:  Cutch, 
A^a/xc/t  oder  Katschha.  Die  Portugiesen  des  16. 
saec.  benannten  den  golf  En&eada  (=  bucht) 
de  Jaqueie  nach  einem  gefeierten  braminentempel, 
welcher  auf  dem  cap  (auf  der  Sseite  des  ein- 
gangs) sich  befand.  Barros,  Asia  II.  8,  5  (p. 
302).  Ob  der  name*Jaquete ,  gesprochen  «ScAa- 
ke/Cy  auf  modernen  carten  Dschuggat^  nicht  mit 
'Katscha*  (in  folge  lautverschiebung)  zusammen- 
hänge? • 

Käischha,  s.  Katsch. 

Kaschha  Wlhära,  sanskrit  =  kloster  in  den 
sümpfen,  ortsname  im  Bhutän-Taräi ,  V.-Indien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  205. 

Kascho-Dinneh,  s.  Hare  Indians. 

Kattogat,  nicht,  wie  gemeiniglich  angenommen 
wird  =  katzenloch  (auch  bei  den  Franzosen 
trou  de  ckatf  Adelung  GdS.  p.  299),  sondern 
eine  Zusammensetzung  von  kati  =■  boot,  schiff 
und  gata  =  Strasse,  also  schiffsweg.  Passarge, 
Schweden  etc.  1867  p.  325. 

*KattbafVet  hiess  einst,  als  der  ort  noch  von 
Wasser  bedeckt  war,  der  heutige  Berzeliipark  in 
Stockholm.  Die  Schweden  deuten  das  wort  «» 
kaizenmeer.  Wahrscheinlich  liegt  aber  auch  hier 
(s.  Kattegat)  das  alte  wort  kati  s=  boot  zu  gründe. 
Passarge,  Schweden  etc.  1867  p.  123.  Der  Ber- 
zeliipark trägt  seinen  namen  zu  ehren  des  be- 
rühmten schwed.  Chemikers  Berzelius,  welchem 
dort  eine  bildsäule  errichtet  ist. 

Katlinga,  eigentlich  Katänga  ^^  mauer,  gebäude, 
hnussaname  der  frühern,  jetzt  verlassenen  hanpt- 
stadt  von  Jöruba.     Barth,  Reisen  I.  p.  445. 

Katunja,  vom  russ.  katatj  «==  wälzen,  heisst  einer 
der  beiden  quellflüsse  des  Obj,  dem  gebirge  ent- 
springend und  schäumend  und  milchig  der  con- 
fluenz  mit  der  klarblauen,  ruhigem  Bija  entgegen 
stürzend.  PM.  1864  p.  308.  Müller,  Sammlg. 
russ.  Gesch.  V.  p.  63  dachte  an  bi=  herr  (für 
Bija)  und  katun  «=  (vornehme)  frau  (für  die  Ka- 
tuTija),  fügte  aber  nicht  bei,  welcher  spräche  die 
beiden  namen  entstammen  sollten.  Vergl.  Bitter, 
Asien  I.  p.  924. 

Katunska,  von  slaw.  katun  ^^  sennerei,  heisst 
der  steinige,  nur  zur  weide  taDgliche  bezirk  von 
Montenegro.     Glob.  V.  p.  196. 

Katzenbach  hei.sst  der  zweite  hauptbach  des 
Stuttgarter  thals  von  der  noch  jetzt  in  grössern 
Waldungen  Württembergs  vorkommenden  Wild- 
katze. In  der  Jägersprache  heisst  die  Wildkatze 
huder;  daher  der  orUname Kuderberg  im  württem- 
bergischen  oberarat  Aalen.  Schott,  Ortn.  bei 
Stuttg.  p.  13.  Im  C.  Zürich  findet  sich  ein 
Katzensee,  der  ebenfalls  von  den  einst  hier  hau- 
senden Wildkatzen  benannt  ist    Mitth.  Zürcb.  AG. 


8.  Katzenbach. 


VI.  p.   151.     Femer  ein  Katzenholz,    ib.  p.  141. 
Katzensteig  p.  89.    Katzentobel  p.   156.     In  der 
nähe  des  Katzensee's    ein  Katzenrütihof  p.  137 
Sämmtlich  namen  zürch.  höfe. 

Katzenhoiz, 

Katzenrütihof, 

Katzensee, 

Katzensteig, 

Katzentobel, 

Kaukasische  Race,  die  'weisse'  unter  den  fünf 
von  Blumenbach  aufgestellten  menschenracen, 
benannt  entweder  nach  dem  isthmnsgebirge,  dem 
enrasischen  Kaukasus,  in  dessen  gebiete  mehrere 
der  wohlausgeprägten  volksstämme  dieser  race 
wohnen,  oder,  so  weit  der  name  auf  den  Ur- 
sprung der  racc  deuten  sollte,  besser  nach  dem 
Hindu  Khu,  dem  viel  östlichem  (asiat)  Canca- 
sus  Indiens  (=»  indischer  Kaukasus),  in  dessen 
nähe  der  arische  völkerstamm  seine  ursitze  ge- 
habt hat.  Was  den  ersten  grnnd  der  bezeich- 
nung  betrifft  Cc'est  dans  le  Caucase  qn'on 
trouve  le  type  le  plus  parfait,  l'id^at  enfln  de 
cette  race),  ist  selbst  er  nicht  stichhaltig.  *Je 
doute  (sagt  Klaproth,  M^m.  II.  p.  3.)  que  Ca- 
nova  eüt  choisi  un  Georgien  pour  modele  d'un 
Apollon,  et  une  jenne  fille  circassienne,  avec  son 
nez  retroussd,  ses  cheveux  roux  et  ses  cuisses 
courtes,  pour  modele  d'une  Venus*. 

*KaukasilS  bedentetj  wenn  er  wirklich  Grau- 
kaaus  (Plin.,  Hist.  Nat.  VI.  50)  heissen  sollte, 
s.  V.  a.  glanzberg,  vom  sanskrit.  kds «»  glänzen 
und  grävan  =  fels.  So  bemerkt,  nach  v.  Bohlen, 
A.  v.  Hnmb.,  (Asie  centr.  I.  p.  89.  Kosm.  II. 
p.  419.  IV.  p.  508).  Die  N.  anwohner  unter- 
scheiden das  schneebedeckte  hochgebirge  ron 
den  dunkelbewaldeten  N.  vorbergen:  jene  tatar. 
Kar  Daghlar  >=■  schneeberge,  die  letztern  russ. 
Tschemoi  Gory,  tatar.  Kara-Daghlar  =»  schwarze 
berge.  Klaproth,  Kaukaus.  I.  pp.  298  ff.  H.  p. 
619.  Vergl.  den  ähnlichen  gegensatz  in  Hima- 
laya  und  Karakorum. 

Kaukon,  griech.  ^a('^xo>y=becber,  zur  bezeicfa- 
nnng  des  tiefliegenden ;  a)  ein  nebenflüsschen  des 
Teutheas  in  Achaja;  6)  in  der  form  KavKwi^gq 
die  bewohner  des  hohlen  Landes  von  Arkadien 
bis  Triphylien,  woher  Elia  selbst  KavMwvia  hiejts. 
Strabo  p.  345.     Pape-Bens. 

Kaukones,  \      ^    , 

Kaukonia,  /  »'  ^*^"^°"- 

Kauuiajet  =  die  leuchtenden,  eskimoname  eines 
alpenartigen  felsengebirgs  in  Labrador.  'Bei 
Hebron  und  weiter  nördlich  ist  alles  kahlei'  fels, 
die  berge  werden  schroffer,  steiler  nnd  höher. .  .* 
PM.  1863  p.  122. 

Kaupstadir  «==  kaufstadt,  'Kopenhagen  heiast.der 
eine  der  beiden  orte  der  grossen  Westmänner- 
insel Heimaey  und  zwar  der  an  der  bucht  der 
NO.seite  gelegene,  während  Ofankyti  a>  *oben 
auf  dem  hügef  an  der  W.seite  liegt  und  (somit) 
von  schiffen  nicht  erreicht  wird.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.p.  26. 

Kawak,  türk.  »  platane ,  a)  Ortschaft  SW.  von 
Samsun,  Klein- Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p. 
12.  b)  der  ort  Kawak  SO.  von  Kastamuni  wird 
als  'pappef  erklärt,  ib.  p.  47;  c)  ebenso  im 
NW.  Armenien,  ib.  p.  64. 


Kawakköi. 


Kedesch. 
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KawakkSi  =  platanendorf ,  türk.  name  einer 
Ortschaft  am  oberlanf  des  Mäander,  im  innern 
Elein-Asiens.    Tschibatschcff,  Reisen  p.  4. 

Kawaky  «==  reich  an  pappein,  türk.  name  eines 
dorfs  NO.  von  Balikesri,  Klein- Asien.  Tschihat- 
scheff,  Reisen  p.  24. 

Kawawak^Kamao,  s.  Crooked  Lake. 

Ka-Wa-WhGa-KamaO  =  runder  see,  creename 
eines  see's  des  Qu'appelle  River  (s.  d.  art.),  nicht 
sehr  passend,  da  das  bassin  bei  nahe  fünf  miles 
länge  höchstens  eine  mile  breit  ist:  'hj  no  me- 
ans  an  appropriate  name,  as  it  is  far  from  being 
roand*.  Bind.  Narr.  I.  p.  375.  Immerhin  ist 
die  bezeichnung  nicht  übel  im  vergleich  zu  den 
sehr  langgezogenen  formen  mehrerer  benach- 
barter see'n. 

Kawe  KopriiSSU,  türk.  =  cafe1>rücke,  eine  solide 
brücke  mit  caf^hötte  unter  prächtigen  platanen; 
sie  ist  in  der  nähe  von  Aidin,  Klein-Asicn. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  6. 

Kawsa  -  Chamami ,  vom  nengriech.  /a;»a/fi-  = 
bad  (türk.  hamcun)^  znbenannt  nach  dem  nahen 
dorfe  Kawsa,  Kaonsa,  also  die  bäder  von  Kawsa 
heisst  ein  in  der  pontischen  landschaft  Klein- 
Asiens  gelegener  badeort,  welcher  etwas  W.  von 
der  linie  Amasia-Sinope  am  fusse  einer  anhöhe, 
von  fmchtebenen  umgeben  sehr  freundlich  und 
gesund  gelegen  ist.  Der  griech.  name  Kavact 
Bssdie  brennende,  heisse,  zuerst  auf  die  warme 
quelle  (nach  Hamilton,  Rescarehes  nahezu  52^  C.) 
bezogen,  blieb,  auch  als  die  griech.  spräche  aus 
diesen  gegenden  verschwand,  dem  nahen  orte 
ond  durch  diesen  dem  bezirk:  Kawsa  Owassi 
=s  gebiet  von  Kawsa.    PM.  1859  p.  517. 

Kay,  Point,  eine  landspitze  der  eismeerküste 
W.  vom  MacKenzie  River,  durch  den  engL  capt 
John  Franklin  am  15.  Juli  1826  nach  einem 
seiner  verwandten  benannt.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  125. 

Kay6  8  Island,  ein  langes  schmales  eiland  des 
NW. America,  durch  den  engl.  capt.  Cook  am 
11.  Mai  1778  entdeckt  und  benannt  zu  ^hren 
des  Dr  Kaye  ('as  a  mark  of  my  esteem  and  re- 
gard  for  that  gentleman),  unteralmosenpfleger 
nnd  caplan  könig  Georg's  IIL,  spätem  dechanten 
von  Lincoln.  Am  fusse  eines  baumes  hinterliess 
Cook  eine  flasche,  in  welcher  er  ein  papier  mit 
den  namen  der  schiffe  und  dem  datum,  sowie 
zwei  silberne  zweipencestücke  mit  der  jahrzahl 
1772  verschlossen  hatte;  diese  und  viele  andere 
hatte  Cook  von  D^  Kaye  erhalten.  Cook-King, 
Pacif,  n.  p.  350. 

Ka/S  Isleta,  einige  küsteninselchen  des  S.po- 
laren  South  Victoria,  durch  den  engl.  capt.  J. 
Cl.  Ross  am  19.  Febr.  1841  entdeckt  und  nach 
einem  seiner  officiere,  Joseph  W.  Kay,  dem 
dritten  lient.  des  schiffs  Terror,  director  des 
Rossbank  Observatory  (Tasmania)  getauft.  Ross, 
South.  Reg.  I.  p.  250  ff.     Vergl.  Wood's  Bay. 

Kazneh ,  el-  "»  der  schätz  heisst  bei  den  arab. 
anwohnem  des  berges  Hör  ein  merkwürdiger 
felstempel  des  alten  Petra,  Wady  Musa,  weil  sie 
annehmen,  dass  in  der  den  gipfel  der  verzierten 
fa^e  krönenden  ume,  etwa  100'  ab  boden,  ein 
schätz  des  pharao  aufbewahrt  sei,  welchen  sie 
gern  heben  möchten.    In  der  that  trägt  die  urne 


viele  spuren  von  ilintenkugeln ,  da  die  Araber 
sie  durch  schüsse  zu  zertrümmern  suchen.  Ro- 
bins..  Paläst.  lU.  p.  67. 

Keah,  Mauna,  s.  Manna  Roa. 

KeatS,  Port,  eine  hafenbucht  an  der  NW.küste 
NeuHollands,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
am  6.  Sept.  1819  auf  den  wünsch  eines  seiner 
officiere  benannt  zu  ehren  des  viceadmirnls  sir 
Richard  G.  Reats,  G.  C.  B.  King,  Austr.  I. 
p.  277. 

KeatS,  Point,  ein  cap  (point)  der  eismeerküste 
N.America*s,  durch  capt.  John  Franklin's  ge- 
fährten  D^  Richardson,  den  chef  der  vom  Mac 
Kenzie  River  ostwärts,  zum  Kupfcrminenfluss, 
gehenden  abtheilung  der  exped-,  am  27.  Juli 
1826  entdeckt  und  benannt  nach  admiral  sir 
Richard  Godwin  Keats,  G.  C.  B.,  governor  of 
Greenwich  Hospital.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  242  ff. 

Keblr,  Kasr  el-  =  das  grosse  schloss,  ein  be- 
festigter ort  in  Marocco,  wie  überhaupt  befestigte 
orte  bei  der  arab.  bevölkcrung  häufig  ei  Kasr 
=s  das  schloss  (noch  in  Spanien  Älcazar)  heissen. 
Richardson,  Trav.  II.  p.    133. 

Keblr,  Nähr  at  =  der  grosse  fluss  (vergl.  Gua- 
dalquiv^r)  heisst  ein  N.  von  Tripoli  mündender 
libanonfluss,  ein  grosser,  in  der  regenzeit  wegen 
seiner  reissenden  Schnelligkeit  gefährlicher  ström. 
Man  weiss,  dass  die  karawanen  von  Hamah 
wochenlang  an  seinen  ufern  zugebracht  haben, 
ohne  hinüber  zu  kommen.  Es  ist  diess  der 
(syrische) *£il»i'ö^f^o?=*freisach*,  d.  i.  entfesselte, 
Meutherus  der  alten.     Strabo  753.    Pape-Bens. 

Kebir,  Ued  ei,  s.  Guadalqnivir. 

Kebir,  Wah  el,  s.  Oasis. 

Kebit-Boghas,  nogainame  eines  bergübergangs 
des  taurischen  gebirgs,  von  Kebft^  dem  quelllRufe 
der  Alma.    Koppen,  Taurica  p.  2  ff. 

KebO  Glagah  =  büffelgras,  von  kebo  =  büffel 
und  glagah  =  gras  (seil,  hohes  der  prairiewild- 
niss),  name  eines  orts  in  O.Java.  Junghuhn, 
Java  II.  p.  554. 

Kebra-oaea  =>  wo  der  dienst  unterbrochen 
wird,  eine  strecke  des  Zambcsi  mit  Stromschnellen, 
von  den  eingebornen  gesprochen  Kaorahasa  und 
den  Portugiesen  dadurch  mundgerecht  geworden, 
dass  sie  den  ersten  theil  durch  das  portugiesi- 
sche wort  quebra  =  bricht,  unterbricht,  ersetzten. 
Der  name  bezieht  sich  auf  den  strengen  dienst, 
schwere  kähne  so  weit  flnssaufwärts  zu  bringen 
und  die  ladung  dann  über  land  nach  dem  höher 
gelegenen  Chicova  zxt  bringen.  Livingstone, 
Zambesi  p.  55. 

Kedel,  Amora-^»  raubvogelfels  heisst  abess.  ein 
hoher,  fast  senkrechter  fels  in  der  gegend  von 
Gaffat,  weil  viele  tausende  von  geyern,  adlem 
und  milanen  auf  ihm  horsten  und  das  gestein 
weiss  getüncht  haben.    PM.  1867  p.  424. 

K'edeTa  «=  mauer,  georg.  name  eines  schneebergs 
des  Kaukasus,  'weil  er  so  steil  in  die  höhe 
geht  wie  eine  mauer.  Klaproth,  Kankas.  TL. 
p.  42. 

Kedee,  s.  Kedesch. 

Kedeecb,  hebr.  v^. » heiligthum,  städte  a)  im 
S.  des  Stammes  Juda.  Jos.  XV.  23,  6^  im  stamme 
Issaschar.    1.  Chr.   VI.  57    und    c)  im  stamme 
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Kedrowka. 


Kenaion. 


Naphthali,  noch  ieivXKedes  N.  vom  nee  Merom. 
Robins.,  NBF.  p.  481  ff.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 
KedrowkassarveiifluBs,  einer  der  zahlreichen, 
▼on  Ledebour  (Reise  in  das  Altaigebirge)  be- 
seichnend  gefnndenen  russ.  flnssnamen  des  Altai, 
nach  den  in  der  amgebnng  häufigen  arven  oder 
Zirbelkiefern.     Sommer,  Taschenb.  XL  p.  232. 

KeelingsinselHi  s.  Cocosinseln. 

Keel  Point  sskiclspitze,  ein  punct  an  der  mün- 
düng  des  patagonischen  Rio  Santa  Cruz,  durch 
die  expcd.  Fitzroy  im  April  1834  so  benannt, 
weil  sie  dort  genöthigt  war,  den  'falschen  kief 
des  Schiffes  zu  repariren.  Fitzroy,  Adv.  &  Beagle 
IL  p.  336. 

Keer  Weer,  s.  Carpentaria. 

kefr  »  dorf,  in  vielen  arab.  localnamen. 

Kehelah,  hebr.  n^n|?s=3  versammlang,  eine  lager- 
stätte  der  Israeliten  in  der  sinaitischen  wüste. 
4.  Mos.  XXXIII.  22.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Kehr,  im  »=  ortsgegend,  wo  man  nicht  vorwärts 
kann,  sondern  wo  man  wieder  umkehren  muss, 
ortshezeichnung  im  C.  Zürich.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  ^.  88.    Vergl.  Kratten,  Sack. 

Keitll,  Point,  nannte  6.  Back  eine  in  den  Grossen 
Sclavensee  vorspringende  landspitze,  welche  er 
im  Aug.  1833  entdeckte  und  deren  halbinscl  den 
see  in  zwei  haupttheile  trennt,  zu  ehren  des  herrn 
J.  Keith,  agenten  der  Hudsonbay  Company  in 
Montreal,  welcher  seiner  exped.  forderlich  ge- 
wesen war.    Back,  Narr,  of  the  ALK  p.  52. 

Keith'S  Bay  heisst  nach  einem  der  um  die 
Franklin -Richardson*sche  exped.  von  1825/27 
verdienten  angestellten  der  Hudson's  Bay  Com- 
pany eine  der  fünf  buchten  des  Grossen  Bären- 
sces.     Franklin,  Second  £xp.  p.  79. 

K6ladon,  griech.  KtXaSttr,  von  nilaSo^  s» 
getose,  rauschenbach ,  ein  kleiner  fluss  in  Elis 
oder  Arkadien.  Hom.,  II.  VII.  133.  Pape- 
Bens. 

Kel-Asaneres,  s.  Kel-Owi. 
Keib,  Chaschm  el,  s.  Bibsn. 

Kolb,  Kasr  el-  =>  hundeschloss ,  arab.  name 
einer  ruine  am  W.ufer  des  Tigris  oberhalb  Bag- 
dad.    SchIHfli,  Orient  p.  78. 

Kelb,  Nähr  öl  =s  hundefluss  heisst  bei  den  Ara- 
bern ein  N.  von  Beirut  mündender,  durch  sein 
malerisches  thal  bekannter  libanonfluss,  der  alte 
Lyctu.  Den  namen  hundefiuss  nahm  er  an  von 
den  auf  felsvorsprüngen  stehenden  statuen  eines 
hundes  und  eines  wolfs,  deren  erstere  noch  vor- 
handen ist,  während  die  wolfsstatne  durch  die 
Türken  ins  meer  gestürzt  vnirde  —  freilich  ohne 
den  köpf,  den  die  Engländer  einige  jähre  vorher 
abgehauen  und  nach  hause  geschickt  haben. 
Seetzen  IV.  p.  92. 

Kelb,  Rm,  s.  Rus. 
Kelemleiis,  •.  Gülnar. 

KBlophilia,  neugriech.  KtXt^Ua  «^  die  mörderi- 
sche, heisst  ein  neben finss  des  Eurotas,  der  ober- 
halb Sparta  mündet.  Wenn  der  schnee  des  Par- 
non  schmilat,  wird  die  enge  schlucht,  in  welche 
von  O.  die  beiden  giessbäche  Bambaku  und 
Agrianos  münden,  von  reissendem  wasscr  ange- 
füllt, das  plötzlich  ansohwellend  bäum«  und  thiere 
vom  ufer  fortrafft  und  sich  mit  trüber  flut  in 
den  klaren  und  ruhigen  Eurotas  stürzt.    Daher 


der  neue  name,  wie  auch  der  alte  von  seinem 
gelblich  trüben  wasser  Kpatwov  ==  weissbach. 
Vom  Weinbau  hiess  der  fluss  auch  OIpois  s» 
Oinus,  Das  Städtchen  Oinns  lag  mit  seinen  Wein- 
gärten in  der  nähe  der  mündung. :  o»voc  Olvowß^ 
Tidiijf:,  bei  St.  B.  Cnrt.,  Pclop.  II.  p.  262.  VergL 
auch  Fiedler,  Griechld.  I.  p.  320. 

Kellenbuben,  \  „  r^u   i    a 
Keileniand,     }  «•  Oberland. 

Keller,  Im,  vom  lat  cellnrmm=^  vorrathsgebäude 
für  speisen,  feldfrüchte  nnd  getränk,  ortsbezeich« 
nung  in  den  gemeinden  Bonstetten  und  Kloten,  C. 
Zürich.  MlUh.  Zürch.  AG.  VL  p.  78.  Vergl. 
Speicher  und^  Tablat 

Keilett,  Point,  eine  landspitze  (poini)  an  der 
SW.seite  des  polaren  Baring  Land  (s.  d.  art), 
durch  die  engl,  exped.  MacClure  im  Aug.  1851 
getauft  nach  capt.  Keilett,  einem  der  officiere 
des  Unternehmens.  Armstrong,  N W.Passage 
p.  381. 

Kelosea.  s.  Koiloessa. 

KelOW  Spl,  8.  Assireta. 

Kel-Owl  «=  leute  (kel)  von  (district  oder  thal) 
Owi  oder  Ui,  berbername  eines  im  gebirgslande 
von  Asben,  Air,  ansässigen  berberstanmics.  Barth, 
Reisen  I.  p.  372.  Ebenso  KeUAsanires  =  leute 
von  Asaneres,  einem  dorfe  von  grosser  wichtig, 
heit  wegen  seiner  läge  zu  den  salzseen  von  BiU 
ma,  welche  den  hauptreichthum  nnd  das  lebens- 
princip  dieser  gemeinde  ausmachen,  ib.  p.  377. 
Kel-Tamar  nach  dem  wohnort  Tamar,  iCe^ 
Täßd^,  Kel-n-N^ggaru  u.  a.  m.,  auch  Kel- Ulli 
»s  leute  der  ziegen,  ziegenhirten.   ib.  p.  380. 

Kel-Tamar,  s.  Kel-Owi. 

Keltikos  Kolpos,  s.  Golfe  du  Lion. 

Kel-Uili,  s.  Kel-Owi. 

Kem,  s.  Jenissei. 

Kemnat,  ein  ort  des  oberamts  Stuttgart,  vom 
althd.  kemindte  =»  steinernes  gemach,  gebäude,  mit 
fenerstätte,  die,  vielleicht  noch  aus  der  Römer 
zeit  her,  den  Germanen  wegen  ihrer  Seltenheit 
anlass  zur  benennung  des  ortes  gaben.  Schott, 
Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  33.  Im  C.  Zürich  als  Kam- 
Uten  und  Kämmaten,  Mitth.  Zürch.  AG.  VL 
p.  78. 

Kempe,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  SW.seite 
Feuerlands,  durch  den  engl.  capt.  Fitsroy  im 
Jan.  1830  nach  einem  seiner  gefährten,  lieut. 
J.  Kempe,  benannt.  Fitsroy,  Adv.  &  Beagle  L 
p.  380. 

Keiliplnsel,  eine  antarctische  küste,  im  Jan. 
1833  von  Kemp,  einem  angestellten  der  Lon- 
doner' walfängerfirina  Enderby,  aufgefunden. 

Kenal  ist  die  russ.,  ursprünglich  eskimoform 
für  tnai  >=  leute ,  wie  sich  die  anwohner  von 
Cook*s  Inlet  nennen.  Richardson,  Arct.  S.  Exp.  I. 
p.  401.  Es  scheint,  dass  dieses  wort  mit  dem 
vom  capt.  Sagoskin  gebrauchten  Ttynai  identisch 
ist;  er  hat  es  *bei  seinem  umgang  mit  den  mitt- 
lem und  am  meisten  unverändert  erhaltenen 
Stämmen  sowohl  für  den  begriff  mensch  in  ge- 
brauch gefunden,  als  auch  zur  beantwortung  der 
üblicher  weise  auch  von  ihm  gestellten  frage 
nach  ihrem  (eigen-^namen  .  Bastian  &  Hartmann, 
Zeitschrift  f.  Ethnol.  IL  p.  306. 

Kenaion,  griech.  KfivaXov,  t6  anqov  oder  aie^«*- 
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Tif^Aoy,  Yon  xrjvtoy  =  *a&a^6v.  Hesych.  Curt., 
G.  On.  p.  156  =  'Blank enstein'.  Fape^Bens. 
Das  NW.  cap  der  insel  Euböa  mit  einem  tempel 
des  Zeaa,  der  davon  Kip^aloq  biess.  Curt.,  G. 
On.  p.  158.  Der  name  bezeichnet  den  ganzen  - 
vorspringenden  gebirgszug,  nicht  nur  sein  zur; 
see  abfallendes  ende.   ib. 

Kenai  See,  s.  Cook's  River. 

(Kenath),  hebr.  ^D5  =  besitz,  eine  stadt  in  Han- 

ran,  nnwdt  Bostra.  4.  Mos.  XXXII.  42.    Bei  den 

^riech.    topographen  KavaGa,    Kavw&a.     Jetzt 

noch   KanuaU     Bnrkb.,  Reisen  I.   p.   157.   504. 

Robins.,  Paläst  III   p.  911.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Kendali,  Cape,  ein  kühnes,  350'  senkrecht  ans 
der  see  aufsteigendes  Vorgebirge  an  der  S.feite 
von  Richardsonsland  (s.  d.  art.)^-  dnrch  D^  Ri- 
chardton, den  befehlsbaber  der  vom  MacKenzie 
River  ostwärts,  zum  Kupferminenfiasse,  gehenden 
abtheilung  der  zweiten  franklinexped.,  am  8. 
Aug.  1826  entdeckt  und  nach  seinem  begleiter, 
spätem  Heut.  Kendall,  benannt.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  259.  Von  diesem  puncte  aus  hatten  die 
beiden  officiere  das  vergnügen,  die  lücke  in  den 
bergen  zu  erschauen,  durch  welche  der  Kupfer- 
minenfluss,  das  ziel  ihrer  exped.,  sich  stürzt, 
die  Bloody  Falls  bildend.  Die  mannschaft,  welche 
vorher  —  in  der  löblichen  vorsieht,  tauschungen 
zu  vermeiden  —  noch  nicht  mit  den  günstigen 
aussiebten  auf  das  nahe  reiseziel  bekannt  ge- 
macht worden  war,  nahm  die  unerwartete  bot- 
Schaft  mit  freuden  und  dankbarer  rührung  auf: 
'the  pleasure  they  experienced  fonnd  vent  in 
heartfelt  expressions  of  gratitude  to  the  Divine 
Being,  for  his  protection  on  the  vojage*. 

Kendall  Harbour,  eine  bucht  (harbour)  an  der 
S.8eite  von  feuerländ.  WoUaston  Island,  durch 
die  engl,  exped.  Adv.-Bcaglc  im  April  1 829  be- 
nannt nach  einem  der  schiffsofficiere,  lieut.  Ken- 
dall, welcher  Franklin's  (s.  Franklin  Sound)  be- 
dielter gewesen  war.     FitzRoy,  Narr.  I.  p.  200. 

Kendall  lelande,  eine  der  vor  dem  ddta  des 
MacKenzie  River  gelegenen  Inselgruppen,  durch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  am  16.  Aug.  1825 
benannt  nach  seinem  ausgezeichneten  freund  und 
reisegefährten  Mr.  Kendidl.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  36. 

Kendeng,  Gl  =  bergkette,  generainnme  fast  aller 
langgedehnten  rücken  anf  Java,  namentlich  auch 
Dom.  propr.  eines  solchen  in  der  östlichsten  ge- 
birgsgruppe  der  insel.  Junghuhn,  Java  11. 
p,  647. 

Keneieet  el-Awamyd==kirche  der  sänlenheisst 
eine  10  minuten  SO.  vom  libanondorfe  Besisa 
befindliche  tempelruine  nach  der  colonnade  von 
vier  jonischen  säulen,  welche  vor  dem  eingang 
steht,  resp.  stand,  plc  säulen  sind  18'  hoch,  je 
aus  einem  stück  bestehend.    Bnrckh.  I.  p.  292. 

Kenitaiter,  hebr.  ^zp^  [kenlssi]  =='  Jäger,  eine 
kanaanitische  Völkerschaft.  1.  Mos.  XV.  19. 
Gesen.,]  Hebr.  Lex. 

KennjÜdy  Channel,  der  schmale  N.  von  Kane 
Baainf  olgende  meeresarm  Tc^anne/),  welchen  anno 
1 853  jder  N.american.  fninklinsucher  E.  K.  Kane 
entdeckte  und  nach  einem  seiner  Vorgänger  in 
poIaSabrten,  J.  P.  Kennedy,  damals  vom  U.  S. 


Navy  Department,  benannte.    Kane,  Arct.  Expl. 

I.  p.   108.  II.  p.  299. 

Kennedy,  Lake,  s.  Kennedy  River. 

Kennedy,  Moitnt,  ein  berg  im  quellgebiete  des 
darlingzuflnsses  Maranba,  NeuHoUand,  durch  den 
engl,  major  T.  L.  Mitchell  im  Mai  1845  getauft 
nach  seinem  reisegefährten  und  assistenten  Ed- 
mund B.  Kennedy,  esq.,  welcher  sich  auf  einer 
seitentour  befand  und  von  seinem  chef  ängst- 
lich zurück  erwartet  wurde.  Mitchell,  Trop. 
Austr.  p.  156  ff.  202. 

Kennedy  Range,  s.  Kennedy  River. 

Kennedy  River,  ein  bach  von  Vancouver  Island, 
durch  die  Vancouver  Island  Exploring  E^pedi- 
tion  am  24.  Aug.  1865  getauft  nach  sr.  excel- 
lenz dem  govemor  des  landes.  PM.  1869  p.  92. 
Es  gibt  (T.  I.)  auch  eine  Kennedy  Range  und 
einen  Lake  Kennedy  auf  derselben  insel. 

Kenn's  Reef,  im  anstral.  Korallenmeer,  entdeckt 
(vor  1827)  durch  Alexander  Kenn,  den  master 
des  Schiffs  William  Shand  auf  der  route  Sydney- 
Batavia.  King,  Austr.  II.  p.  385.  Stieler's 
Hand-Atl.  N^  50t>  hat  fälschlich  den  namen  Kern 
(Reef). 

Kent,  Cape  laoiee,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
vonKane's  Sea,  anno  1853  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct.   Expl.   I.    Chart. 

II.  p.  155^  pers.  benannt. 

Kent  Bay,  Duke  of,  ein  grosser  golf  an  der 
W.seite  von  Boothia  Felix,  durch  die  exped.  des 
engl.  capt.  John  Ross  1829/33  entdeckt  und  be- 
nannt nach  dem  herzog  (duke)  von  Kent.  Ross, 
Second  V.  (Chart). 

Kent,  North,  eine  insel  des  Reicher  Channels, 
lind  Pi'ince  Edwards  Cape,  die  SO.spitze  der- 
selben, beide  am  20.  Mai  1853  auf  einer  seiner 
schlittenexcursionen  durch  den  engl.  capt.  Belcher 
entdeckt  und  nach  gliedern  der  engl,  königsfamilie 
benannt:  'the  remaining  remarkable  extremes 
I  leave  for  Her  Majesty's  pleasure*.  Belcher, 
Arct  Voy.  I.  p.  275. 

Kenfe  Groupe  nannte  am  8.  Febr.  1798  der 
cntdecker,  der  engl,  lieut.  Matth.  Flinders  zwei 
in  der  Bassstrasse  liegende  inselschwärme,  deren 
einer  hauptsächlich  ans  drei  inseln,  der  andere 
aus  zerstreut  die  NW.insel  umgebenden  felsmassen 
besteht,  zu  ehren  seines  freundes,  capt.  William 
Kent,  damals  befehlsbaber  des  schiffes  Supply. 
Flinders,  TA.  I.  p.  CXXIV.    Ati.  pl.  VI. 

Kenf  8  Range,  Ducheee  of,  die  bergmassen  an 
der  rechten  seite  des  mündungsgolfs  des  Grossen 
Fischflusses,  zu  ende  Juli  1834  von  G.  Back 
entdeckt  und  zu  ehren  der  herzogin  von  Kent 
und  princessin  Victoria  (nachmaligen  königin 
V.)  benannt.  Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  7  & 
carte. 

Kentucky,  name  eines  der  Staaten  des  Missisipi- 
gebietes,  vom  ind.  Kan-tuck-kee  =  dunkler  (oder 
blutiger)  grund;  so  nannten  vor  der  ankunft  des 
weissen  mannes  (1747)  die  Rothhäute  eine  der 
wildreichen  regionen,  weil  die  Mohawks  oder 
Irokesen,  die  Shawnees,  Chickasaws,  Cherokees, 
Delawares,  Twightwees,  Miamis,  Mingos,  Wyan- 
dots  und  Illinois,  'who  all  vistited  this  region 
occasionally  in  tbeir  hnnting  excnrsions',   hier 
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Kcphalaria. 


Kergaelen. 


manche  blutige  schlacht  ausznfechten  pflegten. 
Buekingh.,  East  &  W.  St.  II.  p.  451.  4SI.  Nach 
dem  lande  ist  der  Kentucky  River  benannt. 

Kephalaria,  s.  Anchoe. 

K6phala8,  neugriech.  Kfqialäq  »  grosskopf, 
heissen  zwei  Vorgebirge  der  ägäischen  insel  Ka- 
lymnos,  die  weit  vorragend  nur  durch  einen 
engen  isthmus  mit  der  übrigen  insel  zusammen- 
hangen. Besonders  das  nördliche  ist  für  diese  be- 
nennung  charakteristisch,  indem  es  als  rundliche 
felskuppe  isolirt  in's  meer  vorragt.  Boss,  Insel- 
reisen n.    Carte  von  Kalymnos.  (s.  Laketer). 

Kephali,  neugriech.  KfqfoXt,  =  kuppenfels,  -  eine 
mit  breiter  stirn  in's  meer  vortretende  unwirth- 
liche  felsmasse  am  golf  von  Korone,  auf  wel- 
chem sich  wohlangebante  gebirgshänge  zum 
Taygetos  hinanziehen.     Curt.,  Pelop.  11.  p.  286. 

KephallBnia,  griech.  KtipaXX^la  =■  knppenau, 
ursprünglich  die  insel n  Dnlichion  und  Same, 
später  die  jetzt  noch  Cepkahnia,  Cefalonia  ge- 
nannte jonische  insel.  Thuc.  II.  30.  Bei  Homer 
hiess  (Strabo  p.  453)  Kephallenia  Samos  (s.  d. 
art.),  ein  name,  der,  wie  bei  Samothrake,  von 
adfioi  =  höhen  (Strabo  p.  457)  zu  erklären  und 
dem  spätem  namen  Kephallenia  somit  ähnlich  ist. 

KephalOi  neugriech.  KitpaXo  «s  köpf,  cap,  die 
O.spitze  der  insel  Imbros,  deren  äusserster,  durch 
einen  angeschwemmten  sandisthmns  mit  dem 
rückliegenden  insellandc  verbundener  theil  aus 
felsigen  massen  besteht  und  mit  steiler  uferwand 
aus  dem  meer  aufsteigt.  Conze,  R.  auf  den  Ins. 
des  thrak.  M.  p.  95. 

Kephaloidion,  s.  Bus  und  Cefaln. 

Kephaloa,  neugriech.  KiqfaXoq  =  köpf,  a)  ein 
*hohes  und  steiles  Vorgebirge'  auf  der  insel  Faros. 
Boss,  Inselreisen  I.  p.  51.  b)  ebenso  das  nörd- 
lichste Vorgebirge  der  insel  Kythnos.  ib.  p. 
106.     Vergl.  auch  Laketer. 

Kephalowrysis,  s.  Anchoe. 

Kephar  Ha'ammoni ,  hebr.  '^a^vvti  ^vt  «=  dorf 

der  Ammoniter,  eine  Ortschaft  im  stamme  Ben- 
jamin.   Jos.  XVUI.  24.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Keppel,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Keppel  Bay,  eine  bucht  an  der  O.seite  Neu 
Hollands,  durch  den  engl,  lieut.  Cook  am  27. 
Mai  1770  entdeckt  und  benannt  wohl  zu  ehren 
des  damaligen  engl,  admirals  Keppel.  Die  nahen 
inseln  taufte  er  Keppel  Islands.  Hawkesw.,  Acc. 
III.  p.  122. 

Keppel  Islands,  s.  Keppel  Bay. 

Keppel'8  Island,  eine  der  königin  Charlotte- 
inseln, von  dem  engl.  Seefahrer  Carteret  am  17. 
Aug.  1767  nach  dem  admirat  Keppel  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  362. 

Keppel'S  Isle,  eine  der  nördlichsten  der  Friendly 
Islands,  durch  den  engl.  capt.  Wallis  am  l.i. 
Aug.  1767  entdeckt  und  zu  ehren  des  admirals 
Keppel  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  272  & 
carte. 

Keras,  griech.  JCi^a9=»horn,  mehrfach  gebraucht 
für  Vorgebirge,  auch  buchten  und  üüsae.  So  a) 
'EffTtif^ov  xa^cK  «=  W.hom,  ein  golf  an  der  W. 
küste  Africa's,  jetzt  Bissago;  b)  Noxov  kI^ck 
=  S.horn,  ein  golf  W.Africa's,  der  südlichste 
punct,  zu  welchem  Hanno's  exped.  vordrang. 
Hnn.,  Per.  17.    Vergl.  Goldenes  Hom. 


Kerastia,  s.  Kerynia. 

Kerata,  ta,  griech.  xa  Ki^ara  =  die  hömer, 
name  eines  theils  des  Kithäron,  der  sich  an  der 
attisch-megarischen  gränzc  gegen  die  küste  in 
zwei  auffällige,  hörnern  ähnliche  spitzen  erhebt. 
Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  251.  Vergl.  Strabo 
p.  395. 

Keraudren,  Cap,  ein  Vorgebirge  a)  des  austral. 
de  Witts  Landes,  durch  die  franz.  exped.  Bän- 
dln am  2.  April  1803  benannt  P^ron,  TA.  IL 
p.  202.  Freycinet,  Atl.  N®  25;  6)  die  N.spitzc  der 
Ile  Fleurieu,  Hunter  Islands,  durch  den  franz. 
Heut  L.  Freycinet,  exped.  Baudin,  am  10.  Dec. 
1802  benannt  nach  dem  oberarzt  der  franz. 
marine.  P^ron,  TA.  II.  p.  21.  Vergl.  ib.  p. 
389.  391. 

K^audren,  Ile,  eine  insel  des  Archipel  Arcole 
(s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Bandin  am 
10.  Aug.  1801  getauft  (s.  Cap  Keraudren).  P^ron, 
TA.  I.  p.  113.     Freycinet,  Atl.  N«  27. 

Keraunia  (Ore),  griech.  Kf^avvia  0^17  =»  don- 

nersberge,  hiess  von  den  in  dieser  gegend  heu- 
tigen gewittern  ein  steiles  nacktes  gebirge  im 
NW.  von  Epeiros,  dessen  unwirthbare,  schwer 
zugängliche  und  gefnrchtete  Steilküste  nur  einen 
hafen  den  gefährdeten  schiffen  darbietet  Mit 
recht  hiess  er  rfwo^ßtoq  (s  d.  art.).  Die  ge- 
fürchtete spitze  des  gebirges  hiess  ÄkrO'Keraunia 
=  keraunisches  Vorgebirge,  jetzt  aber  wegen 
seiner  zungenähnlichen  gestalt  Kdßo  FlStraa  s» 
zungencap,  bei  den  italienischen  Schiffern  gleich- 
bedeutend Linguelta.  Bursian,  Griech.  Geogr.  I. 
p.  14  f. 
Kerci,  Strasse  von,  das  bindegüed  zwischen 
dem  Schwarzen  und  Asowschen  Meere,  benannt 
nach  der  am  W.ufer  liegenden  Stadt  Kercz,  wie 
auch  Strasse  von  Jenikale  nach  dem  ort  Jeni- 
kale  am  NW.ausgang.  Als  reminiscenz  an  die 
gennes.  blüthe  Kaffa's  wird  sie  auch  jetzt  noch 
etwa  Strasse  von  Kaffa  genannt.  Im  alterthum 
hiess  sie  Kimmerischer  Bosporus.    S.  Bosporus. 

Keredi,  s.  Boiy. 

Kerek,  s.  Kerrslk. 

Kereus,  griech.  JTjy^«!«?,  von  xi/^^oo/ux»  = 
'bleichacn ,  weissbach,  ein  flnss  der  insel  Buböa, 
so  benannt,  weil  schafe,  die  aus  ihm  trinken, 
weiss  werden,  während  der  andere  enböische 
fiuss  Neleus  sie  schwarz  macht  Strabo  p.  449. 
Pape-Bens. 

Kerguelen,  lies  de,  eine  im  S.  theile  des  ind. 
oceans  gelegene  und  im  jähre  1772  von  dem 
franz.  capt  Kerguelen  entdeckte  Inselgruppe, 
welche  er  freilich  für  einen  theil  des  hypotheti- 
schen S.polarcontinents  hielt,  bis  capt  Cook  sie 
durch  seine  fahrt  zur  insel  machte.  Nach  dem 
öden  aussehen  des  hauptlandes  hätte  Cook  die 
insel  lieber  Island  of  DesoUuion  =»  insel  ^er  Ver- 
ödung genannt,  wenn  er  nicht  ältere  reelle  hätte 
schonen  wollen:  'which,  from  its  sterVity,  I 
shoud,  with  great  propriety,  call  the  I.  (bf  D.» 
bnt  that  I  would  not  rob  Monsieur  de  Kenguden 
of  the  honour  of  its  bearing  his  name*.S  Dan 
Vorgebirge,  welches  der  franz.  entdecken  eine 
zeit  lang  als  die  N.spifze  des  landes  ansah,  (hatte 
er  nach  seinem  könig  Ludwig  XV.  tlt}  Cap 
Louis   bezeichnet.    Cook,   V.  to  the  SP.^^^.  p. 
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Kerioth. 

266.  Cook-King,  Tacif.  I.  p.  83.  Zuerst  (13. 
Jan.)  entdeckte  Kergnelen  zwei  kleine  inseln, 
welche  er  nach  seinem  schiffe  Isies  de  la  Fortune 
taufte,  dann  erst  die  hanptinsel,  auf  der  er  aber 
des  stürmischen  wetters  wegen  nicht  landen 
konnte;  selbst  als  er  im  folgenden  jähre  mit 
zwei  schiffen  Roland  und  Oiseau  hingesandt 
wurde,  um  die  'wichtige*  entdeckung  genauer 
zu  untersuchen,  gelang  nicht  ihm,  sondern  (6. 
Jan.  1774)  dem  befehlshaber  des  zweiten  schiffs, 
zu  landen  und  das  neuentdeckte  land  für  den 
könig  von  Frankreich  in  besitz  zu  nehmen.  Boss, 
South.  Reg.  I.  p.  63  f. 

Kerioth.  Kirjah. 

Kerk,  Groenlandsche,  nannten  die  an  der  N. 
Seite  Spitzbergens  angesiedelten  Holländer  eine 
kirchenähnliche  klippeninsel.  Damals  wurde  näm- 
lich Spitzbergen  als  ein  theil  Grönland's  betrachtet 
oder  hiess  auch  Gronia  Nova,  holl.  Nieuw  Groen- 
/a»^  =  NeuGrönland.    Adelung,  GdS.  p.  414. 

Keri(yra,  s.  Corfn. 

Kerma,  Wad  el-  ^^  feigenfluss,  arab.  name  eines 
Aussehens  in  der  gegeud  von  Algier.  Wagner, 
Algier  L  p.  125. 

Kermadeck,  lies  de,  eine  austral.  inselgruppe 
NO.  von  Neuseeland,  30<'  24'  S.  und  181«  2V 
OGr.,  durch  den  franz.  Seefahrer  d'Entrecasteaux 
am  15.  März  1793  nach  einem  seiner  ofßciere 
benannt.     Krusenst,  M^m.  Lp.  12  ff. 

Kermto,  Eski-  «=  alte  festung,  tatar.  name  einer 
höhle  im  taur.  gebirge.   Koppen,  Taur.  U.  p.  20. 

Kermes-Dagh,  s.  Tschamlyk-Dagh. 

Kern  (Riff),  s.  Kenn's  Reef. 

Kern  Rlw    }  *^^  gewässer  in  Califomien,  ein 

See  und  ein  flnss,  beide  benannt  nach  dem  un- 
glücklichen herm  Kern,  welcher  im  jähre  1853, 
zusammen  mit  capt  Gnnnison,  von  den  Utah- 
indianem  erschlagen  wurde.  Uebrigens  stammt 
die  benennung  schon  aus  dem  jähre  1846  her, 
Ton  dem  umstände  nämlich,  dass  K^m  und 
Walker  lange  zeit  im  Walkerspass  (wo  der  fluss 
entspringt)  auf  die  rückkehr  ihres  commandanten, 
des  capt.  Fremont,  harrten,  welcher,  um  lebens- 
mittel  anzuschaffen,  sich  mit  einem  theil  seiner 
leute  schon  weiter  N.  von  der  exped.  getrennt 
hatte.    Möllbausen,  Felsengb.  I.  p.  70. 

Kernwald,  der  waldige  gebirgskamm,  welcher 
die  beiden  Staatswesen  Ob-  und  Nidwaiden 
trennt,  benannt  nach  dem  zu  seinen  füssen  lie- 
genden dorfe  Kerns.   £,  FS.  p.  141. 

Kerrak,  auch  Kerek  und  Karak  «=>  bürg  heisst 
die  heutige  hauptstadt  des  landes  Moab,  dieselbe, 
welche  hcbr.  Kir  Moab^  3»^tt  ^y,  [qir  moab]  = 
mauer,  festung  Moabs,  in  2.  Makk.  XII.  17 
ähnlich  Xaifaxa  genannt  wurde  und  jetzt  noch 
weite  ruinen  der  ehemaligen  festung  und  Stadt 
aufweist.  Nach  der  Stadt  ist  sowohl  das  an- 
liegende hauptthal,  welches  Moab  in  zwei  hälftcn 
scheidet,  Wady  Kerrak  oder  Wady  ed-Deraafi 
=B  futterloses  thal,  als  auch  das  ganze  land,  das 
ehemalige  Edom  (s.  d.  art.)  benannt. 

K^rrlm,  *Ain  <=>  quelle  der  Weingärten  nennen 
die  Araber  das  johanniskloster  bei  Jerusalem, 
weil  dort  guter  wein  gebaut  wird.  Scetzen  IV. 
p.  390. 
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Kereaint,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  S.seite 
von  Kanguroo  Island,  S.Australien,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  am  3.  Jan.  1803  pers. 
benannt.     P^ron,  TA.  II.  p.  58. 

Kerwanserai-Daflh  =karawanenhaus-berg,  türk. 
name  eines  bergs  NW.  von  Kaisarie,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  31. 

Kerynia,  eine  phöniz.  colonic  (Scjl.  Peripl.  p. 
41)  auf  der  insel  Cypem,  zusammenhängend  mit 
dem  phöniz.  worte  "j'ip,  T'sip  [keren ,  kSranim] 
(ss3  niqara)  oder  r^s'^p  {xiQotarioi)  =  hörner, 
spitzen  oder  gehörnte,  gespitzte,  von  den  land- 
spitzen,  deren  Cypern  so  viele  hat  und  denen 
es  seinen  namen  i^fQoarla  s=s  die  gehörnte  ver- 
dankt.   Movers,  Phon.  H.  2.  p.  223. 

Kerzers,  röm.  ad  carceresy  ist  der  name  eines 
freiburg.  dorfes.   E/  PS.  p.  170. 

kee  =  Sattel  nennt  der  Tatar  der  Krym  sanfte 
wellenartige  Vertiefungen  auf  höhen,  also  wie  im 
deutschen  (s.  '.Satter)  und  im  Altai  die  Russen 
Sjedlo  (Ledebour,  Reise  II.  p.  189).  So  Kdstron- 
Kes<  »=  der  bei  Castro  befindliche  bergsattel. 
Koppen,  Taur.  II.  p.  4  ff. 

Kesalon,  hebr.  'f>'&{  =  stärke,  veste;  a)  Stadt 
im  stamme  Juda,  wahrscheinlich  das  hochgelegene 
Kesla  bei  Kirjath  Jearim.  Vergl.  Robins.,  N. 
B.  F.  p.  201.  h)  derselbe  name  findet  sich  in 
-i*3P-n^^s  [kisloth-thabor]  =  veste  des  Thabor 
oder  Kisloth  am  Thabor,  eine  Stadt  am  fusse 
des  Thabor.  Jos.  XIX.  12.  Sie  wurde  auch 
bloss  i'ur  [thabor]  genannt,  bei  Josephus  SakmB; 
Jetzt  noch  heisst  sie  Iksdl,  Robins.,  Paläst.  III. 
p.  417  f. 

Keach-Bliktir-Dere  »  gekrümmtes  thal,  türk. 
name  des  thals  des  obem  Cjdnus,  (^ilicicn. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  55. 

Kesohm^,  s.  Tscheschm^. 

(Keseik-Koprü),  türk.  =  zerstörte  brücke,  eine 
durch  übergelegte  bretter  gangbar  gemachte  wahr- 
scheinlich antike,  wenigstens  aus  mächtigen 
antiken  quadem  bestehende  brücke  über  eine 
Seitenschlucht  des  Manawgat-thales,  pamphilische 
küste.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  20. 

Keetene-Su  «=  kastanienwasser,  türk.  name  eines 
nebenflusses  des  Oberlaufs  des  Kisil-Irmak.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  35. 

Ketiil  =  kessel,  eine  sehr  steile  schlucht  des 
Schwefelquellenreviers  von  Krfsuvfk,  nahe  der  SW. 
spitze  von  Island.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  69. 

KetoChT-Dliniä  =  süssigkeit  der  weit,  ein  behag- 
licher und  wohlbevölkerter  kleiner  ort  der  bor- 
nuesischen  provinz  Surrfkulo.  Barth,  Reisen  IV. 
p.  41. 

Ketechi-Maghara,  türk.  =  zicgenhöhle,  ein  ans 
etwa  150  g rotten  mit  engen  eingängen  bestehen- 
der ort  N.  von  Abbistan,  O.  vom  Antitanrus. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  58. 

Ketekoi  Oetrog,  s.  Narym. 

Keureboomsrlvler  =:  der  flnss  des  keureboom 
(podaliria  capensis)  ist  der  capholl.  name  eines 
in  die  Plettenberg  Bay  mündenden  flusses  im 
Caplande,  nach  dem  dort  häufigen  keur^oom 
a»  nutzholz,  von  keur  =  wähl,  auswahl,  vorzüg- 
lichkeit   Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  334. 

Key,  s.  Lootskey. 

Key'8  Inlet,  die  einfahrt  (inlet)  zu  Fitzmaurice 
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Keyssyk-Aiis. 


Kicking-Horse. 


River,  Arnhem*8  ]and,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Oct  1839  benannt  nach  einem  seiner 
gefahrten,  welcher  bei  entdecknng  des  flnsscs 
gewesen  war.     Stokes,  Discov.  II.  p.  45. 

Keyssyk-Aus  »=  kmmme  Öffnung  heisst  ein 
schluchtartiger  durchbruch  und  pass  in  der  cen- 
tralasiat.  Arassankette  (vorberge  des  dsungar. 
Alatau).     PM.  1858  p.  353. 

Khairab&d  <«  Khair's  stadt,  arab.-pers.  name 
einer  Stadt  in  Audb,  V.-Indien,  von  dem  arab. 
Personennamen  khair   (=  der  gute).    Aehnlich 

Khairig&rh  =  K.  veste,  ebenfalls  in  Audh. 

Kh&irpur  =  K.  stadt,  in  Bhäulpur.  8chlagintw., 
Gloss.  p.  209. 

Khalärl  Kahir  =»  salzpfann-see  heisst  der  eine 
von  den  drei  grossem  soolsee'n  des  vorderind. 
salKgebirgs  und  nach  ihm  die  Stadt  an  seinem 
ufer.     Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  384. 

Khaiil,  el,  s.  Hebron. 

khan,  s.  Chan. 

Khan,  'Ain  el,  s.  Khan  el  Akaba. 

khan  Balik,  s.  Fe  King. 

Khandak,  el-  =  der  graben  heisst  ein  dorf  im 
N.syr.  Orontesthal  nach  einem  15'  tiefen  und  40' 
breiten  graben,  welchen  man  IV2  stunden  weit 
verfolgen  kann  und  welcher  ehemals  zur  be- 
wässerung  der  thalebene  gedient  haben  mag. 
Burckh.  I.  p.  240. 

Khaniai  s.  Kydones. 

Kh&npur  =  des  häuptlings  Stadt,  törk.-hind. 
Stadtname  im  Pandschib,  V.-Indien,  dreimal 
vorkommend,  von  kheui  at  häuptling,  könig. 
Aehnlich 

KhangÄrh=konig8Teste,  in  Badakschän.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  209. 

Khansyr-Dagn  =  eberberg,  tifrk.  name  eines 
Stücks  des  Antitaurus,  Kappadokien.  Tschihat- 
scheff.  Reisen  p.  35. 

(Khao-Don-Rek)  =3  das  schultertragende  gebirge 
heisst  eine  indische  bergmasse.  PM.  1866  p. 
453.     Vergl.  Atlas. 

Khar&kpur  s.  Rharik's  stadt,  hindinamc  einer 
Stadt  in  Bahir,  V.-Indien,  von  dem  eigennamen 
khardk  =>  schwert,  vollständig  wohl  glaubens- 
schwert.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  209. 

KhÄrgJil  =  die  veste  in  der  mitte,  wortlich  der 
veste  mitte,  tibet.  name  einer  Ortschaft  in  bras, 
Tfbet,  von  khar  =  veste  und  kjil  »=  die  mitte. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  210. 

Khasohm  Usdum  =  fels  von  Sodom  oder 
Dschebel  Usdwn  s»  berg  von  Sodom,  bei  den 
Europäern  einfach  Scdzberg  genannt,  heisst  bei 
den  Arabern  des  Todtcn  Meeres  eine  in  der 
nähe  des  alten  Sodom,  Usdum,  am  SW.ufer  des 
see's  aufsteigender  salzberg;  khashm  eigentlich 
=^  nasenknorpcl,  d.  h.  der  hervorstehende  berg. 
Robiiis.,  Paläst  III.  p.  23.  Seetcen  ü.  p.  227. 
IV.  p.  357.  403. 

Kbat8Che»sder  grosse  mund,  so  nennen  die  Tibe- 
taner Kaschmir  nach  der  centralen,  von  Islama- 
bad bis  BaramüU  reichenden  seeebene,  in  wel- 
cher die  hauptstadt  Srinägar  liegt,  von  kha^^ 
mund  und  tsehhe  ^=  groK.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  209. 

Khawaepiir,  arab.-hind. »  minister'0  Stadt,  Ort- 


schaft  im  Pandschäb,    V.-Indien.     Schlagintw., 
Gloss.  p.  210. 

Khawatschangjijitl,  s.  Tfbet. 
Khazra,  Dschebel  el-,  s.  Pemba. 

KhJagtÖd  oder  Kdktet  =  die  gefrorne  obere 
niederlassung,  von  khjag  =»  gefroren  und  tod  «=» 
obertheil,  eine  Ortschaft  von  Pankdng,  Tibet,  so 
genannt  von  der  bedeutenden  seehöhe  und  kälte. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  210. 

Khol-Kholn,  s.  Hottentotten. 

Khosohäb,  pers.  es  frisch,  saftig,  ortsnanie  im 
Pandschäb.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  210. 

Khosohhalgarh  =»  Koschhärs  stadt,  bind,  name 
zweier  Ortschaften  im  Pandschäb,  V.-Indien,  von 
(1cm  Personennamen  Khoachhäl  (»^  der  glückliche). 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  210.     Aehnlich 

KhOSOhhälpur «  K.  stadt,  in  Hindostan. 

Khuthra,  al,  s.  Pemba. 

KJaohta,  eigentlich  KiaktUj  zunächst  ein  zufluss 
der  Selenga,  hat  diesen  namen  von  dem  mongol. 
kja,  einem  grase,  welches,  ein  dem  vieh  sehr  be- 
liebtes fnttcr,  in  jener  gegend  hänfig  wächst 
(triticnm  repens  L.),  erhalten:  '...du  mongol 
A*{a,  chiendent  qui  y  crott  en  grande  qnantitd  et 
qui  offre  une  excellente  pätare  ponr  le  b^tatf. 
Ais  anno  1728  in  dieser  gegend  eine  ansiedlnng 
für  den  russ.-chines.  gränzverkehr  gegründet 
wurde,  ging  der  name  auf  den  ort  über,  welcher 
zunächst  nach  seiner  kirche  Drottzoi  Sctwsk 
Krepost  =»  festung  der  dreieinigkeit  des  herrn 
genannt  worden  war.  Klaproth,  Kaukas.  IL  pp. 
410.  459.  480.     Klaproth,  M^nu  L  p.  9. 

KJaghat-Khane  «=  Papierfabrik,  türk.  name  eines 
dorfes  der  umg^end  von  Constantinopel.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  67. 

Klang  Sohan,  s.  Ta  Kang  Schau. 

KJangteohu ««  kjang's  wasser,  tibetan.  Ortsname 
in  RtSptschi,  Tibet,  von  kjang^  dem  herdenweise 
in  den  hochasiat  steppen  lebenden  wilden  ein- 
hnfer  dschiggetai,  equus  hemionus  Pall.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  212. 

Kiaungzelp,  richtiger  nach  birmanischer  Ortho- 
graphie Kynong-saüc.  =^  landungsplatz,  (obsoleter) 
birmaname  eines  orts  bei  Henzada  (s.  d.   art.)* 
und  nun  zu  einem  blossen  theil  dieser  Ortschaft 
verwachsen.     Crawfurd,  Embassy  I.  p.  39. 

Kiber,  Cap,  ein  sibir.  Vorgebirge  O.  von  cap 
Schelagskoi,  durch  den  nachherigen  admiral 
Wrangell  im  jähre  1823  zu  ehren  seines  ge- 
fährten,  des  naturforschers  IK  Kiber,  benannt. 
Wrangell,  NdS.  IL  p.  276. 

Klbliji,  Dehebel,  s.  Garizim. 

Kibyra,  s.  Kothon. 

(KibzaJIm),  hebr.  fi'^xnp.  =»  zwei  häufen,  eine 
Stadt  in  Ephraim.  Jos.  XXI.  22.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

Kiehekiskapettonano  Sepesis,  s.  Kiskipittonawe 

Scpesis. 

KlcM  6uniml,  s.  Snperior  Lake. 

Kloking-Horse  River  »  flnss  des  pferdeschlags 
nannte  Hector,  der  geologe  der  Palliserschen 
exped.  (1858),  einen  llnss  der  Rocky  Mountains, 
weil  er  an  jenem  flusse  von  seinem  pferde  einen 
heftigen  stoss  an  die  brüst  erhielt  und  so  fBr 
mehrere  tage  rdseunfähig  wurde.  Nach  dem 
flusse  wurde  auch  der  nahe  unter  51®  N.   ge- 


KidagiL 


Kitig's  Island. 
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legene  pass  als  Kickinff-Horse  Pasa  bezeichnet 
PM.  1860  p.  27. 

KSdaglt  a»  ziegenschlücht,  eine  pAsigü  oase 
Island's  am  NO.ansgang  der  centralen  wüste 
Sprengisandnr,  benannt  nach  einer  nahen  schlacht 
gl.  n.    Preyer  A  Zirkel,  Isld.  p.  216. 

Kldliap|l6r$,  Cape«9menschenränbercap,  ein  Vor- 
gebirge der  0.8eite  NenSeeIand*8,  am  15.  Oct. 
1769  durch  lieirt.  Cook  so  genannt,  weil  die 
Maori  einen  von  den  Geaellschaftsinseln  mitge- 
brachten knaben  (Tayeto,  Tnpia's  boy)  mit  ge- 
walt  Ton  dem  engl,  schiffe  raubten  —  freilich 
nm  den  ränb  sofort  wieder  xn  verlieren,  da  der 
donner  der  geschütze  sie  erschreckte  nnd  der 
knabe  sich  dnrch  schwimmen  rettete.  Hawkesw., 
Acc.  II.  p.  306. 

Kidron  (Baoh),  hebr.  yh^,  «  der  trfibe  nannten 
die  Hebräer  den  bach,  l^elcher  von  Jerusalem  zum 
Todten  Meere  hinab  sich  zieht  nnd  nu^  nach 
regengfissen  wasser  führt.  Nach  dem  bache  heisst 
das  thal  Wady  Kidron  «=  thal  K.  oder  bei  den 
heutigen  Arabern  gewöhnlich  Wady  el-Rdhab  = 
mÖnchsthal  nach  dem  kloster  Mar  Saba  (s.  d. 
art.).  Seetzen  H.  p.  254.  In  seinem  unterlaufe 
heisst  es  auch  Wady  en-När  ^^  fenerthal.  Seetzen 
IV.  p.  362.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

KidrOR,  Wady,  s.  Kidron. 

MenilMrg,  im  jähre  1341  Kienherg  ^  kwn-  oder 
flehten berg,  ein  hof  der  zürch.  gemeinde  Turben- 
thal.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  113. 

Ki^UDl,  8.  Dschoh&r. 

yiniillml       ^ 

Klaiibafiii  i  ^^^  ^^^  gebiet  des  linkseitigen 
aarezuflnsses  Ränder  gehörigj  sind  benannt  nach 
der  an  der  ausmündnng  gelegenen  hftusergruppe 
Kien.    B,  FS.  p.  33.     Pnfour,  ETAtl.  fol.  XH. 

Kler,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Kiglapalt  «s  die  grossen  sägezähne,  ein  berg  in 
Labrador,  so  benannt  dnrch  die  Eskimos  nach 
seinem  zackigen  gipfel.    PM.  1863.  p.  122. 

KHewo-PetscMr^aja-liiwra,  s.  Petschöra. 

KfkMÜk,  türk.  :ss  rankenort,  ort  wo  brassica 
eruca  wächst,  ein  dorf  in  der  gegend  von  Sam- 
sun,  Pontus.     TschihatscheiT,  Reisen  p.  61. 

KiMiertarsoak  =s  grosse  insel,  eskimoname  einer 
W.srönländ.  insel.  Cranz,  Hist.v.Grönld.  I.  p.  25. 

Klläs,  s.  Kailäs. 

KilillHI  e»  berg  (franz.  mont),  diminutiv  von 
Mrima  >»  bergland  (auf  den  0.african.  küsten- 
strich  zwischen  Tanga  und  Fangani  bezogen, 
in  Zansibar  auf  den  ganzen  continent  ausgedehnt), 
htuflg  in  Zusammensetzungen  Oafrican.  namen, 
so  in  Kilima  Ndjaro  «»  berg  ?  (Barton  will 
statt  Kilima  Njaro  gehört  haben  Kilima  Ngao 
K=  berg  oder  höcker  eines  schildcs),  Kilima 
Ny,  gewöhnlieh  Quilimani  ■«  bergfluss  (im  d^Ha 
6tB  Zambezi  münd^d  und  auf  den  ort  gl.  n. 
fibertragen),  Wahüima  oder  Wakirima  «»  berg- 
lente.     PM.  1859  p.  382. 

Kilima  Ndjaro,  s.  Kilima. 

Klllarsd^ «  die  grosse  wunde,  eine  insel  in 
Labrador,  naeh  de^  Überlieferung  ein  Schauplatz 
itt  dem  Vernichtungskriege  zwischen  Eskimos  und 
Indianern  (Hlllsbnry).     PM.  1863  p.  122. 

KllSytfe,  MoMit,  8.  Mount  Laidley.    . 

Kim^iamll  ^  land  der  topfe  heisst  eine  O.  von 

EgU. 


Bihe,  Benguela,  gelegene  S.african.  gegend,  weil 
die  binnenleute  aus  ihren  Sandigen  gebieten 
hieher  in  ein  lefamreiches  land  kommen,  sich  mit 
topfen  zu  versehen.  Die  eignen  bewohner  nennen 
es  Lu-embi.    PM.  1860  p.  227. 

Kl  MIag  Sohan,  s.  Hnang  Jang  Schan. 

Kimsoha,  s.  Wytegra. 

Kiftoald,  Moairt,  der  höchste  theil  der  Rifle  Range 
im  W.  tiieil  von  austral.  Victoria,  durch  den 
engL  major  T.  L.  Mitchell  am  30.  Aug.  1836 
getauft  nach  einem  seiner  kriegskameraden  ?om 
Span,  feldzuge:  'after  my  old  and  esteeined  friend 
of  Peninsular  recollections'.  Mitchell,  Three 
Ezpp.  II.  D.  240. 

Kln-Cha-Kiang,  s.  Jang-ts^  Kiang. 

KIndliMOfd,  name  einer  romantiflch  über  dem 
Vierwaldstätter  See  (bei  Gei'sau)  gelegenen  capelle, 
weil  an  dieser  stelle  *nach  uralter  sage  ein  spiel- 
mann  seine  kleine  unschuldige  tochter  gemordet*. 
GdS.  V.  p.  273. 

Klndaffff  a»  Nigathal,  nach  ^tn,  einem  volks- 
Stamme  der  Naga  und  du6% »» thal,  birmanischer 
name  eines  thids  in  den  Nagabergen,  BIrma. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  211. 

King,  Gap^  und  Capt  Fitttoy^  zwei  Vorgebirge 
von  S.Shetland,  durch  den  engl.  capt.  J.  Ci. 
Ross  am  30.  Dec.  1842  benannt  nach  seinen 
freunden,  capt.  F.  P.  King,  R.N.,  und  capt.  R. 
FUzroy ,  R.M.,  'from  whos6  admirable  snrveys 
we  had  derived  much  advantage\  Ross,  South. 
Reg.  n.  p.  329. 

Krag,  Moillrt  P.  ^.,  s.  Mount  Owen. 

King,  Point,  eine  landspitze  (point)  der  eismeer- 
küste  des  N.american.  continents  W.  vom  Mac 
Kenzie  River,  durch  den  engl.  capt.  John  Frank- 
lin am  13.  Juli  1826  nach  seinem  freunde  öapt. 
F.  F.  King  (s.  Literaturverzeichnids)  benannt. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  122. 

KIngIktorsoak  ==  das  sehr  hohe,  6skimoname 
eines  caps  an  der  W.seite  Grönlands.  Cranz, 
Bist  von  Grönld.  11.  p.  245  f. 

King  Island,  eine  insel  im  mündungsgolf  des 
Grossen  Fischflusses,  entdeckt  am  i.  Aug.  1634 
durch  den  arctischen  reisenden  G.  Back  und  von 
ihm  zu  ehren  seines  geführten  Rieh.  King  be- 
nannt.   Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  206. 

King  Kl  tao,  s.  Hau  Jang. 

Kings,  the  ihree  =■  die  drei  könige,  drei  kleine 
felsinseln  in  der  Verlängerung  des  nördlichsten 
theils  von  NeuSecland  gelegen,  'gleichsam  die 
ecksteinc  für  die  schifffahn  von  Sidney  nach 
der  N. insel  von  Neuseeland",  zuerst  so  benannt 
von  dem  entdecker  Neuseelands,  dem  holl.  See- 
fahrer Abel  Jansz  Tasman,  welcher  die  gruppe 
am  6.  Jan.,  also  am  feste  des  h.  drei  könige 
(HeiL  Driekoninyen)  1643  passirtc.  V.  Hoch- 
stetter,  NeuSeeld.  pp.  2  &  62. 

King'S  Cove,  eine  bucht  bei  Fort  Dundas,  N. 
Australien,  durch  den  gründer  der  colonie,  den 
engl.  capt.  J.  G.  Bremer  (1824)  zu  ehren  des 
entdeckers  der  zwischen  Melville  und  Bathurst 
Islands  durchführenden  Strasse,  des  engl.  capt. 
F.  F.  King  benannt.    King,  Austr.  IL  p.  237. 

KKig's  iBlaild,  eine  der  inseln  am  eingang  zu 
Port  St.  Vincent,  New  Caledonia,  durch  den 
engl.  capt.  Kent  anno  1793  nach  dem  governor 
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King*s  Island. 


Kiriah. 


King  getauft.  Krnscnsti  Mäm.  I.  p.  203.  Die 
zeit,  während  welcher  King  die  colonie  New 
South  Wales  verwaltete,  fallt  von  1800—1806. 

Klng'8  Island,  eine  kleine  insel  des  Berings- 
meers,  am  t>.  Aug.  1778  dnrch  den  engl.  capt. 
Cook  benannt,  nach  seinem  lieut  (spätem  capt.) 
James  King.  Cook-King,  Pacif.  II.  p.  442. 
'Le  nom  rapelle  un  marin  des  plus  instruits  et 
plus  renommds  dans  les  annales  de  la  navigation.^ 
Krubenst,  Mdra.  II.  p.  36. 

*Kilig'8  Island,  eine  insel  am  W.eingang  der 
Bassbtrasse,  anno  1799  entdeckt  durch  capt. 
Read  (welcher  indcss  nur  den  S.theil  sah)  und 
benannt  im  Jan.  1801  durch  John  Black,  den 
befehljshaber  der  engl,  brig  Harbinger,  wahr- 
scheinlich KU  ehren  des  gouverneurs  von  New 
South  Wales,  Philip  Gidley  King,  esq.  Flinders, 
TA.  I.  p.  205.  227.    Krusenst.,  Mdm.  I.  p.  125. 

King'8  Sound,  eine  grössere  einfahrt  von  anstral. 
Tasman's  Land,"  durch  den  engl.  capt.  Stokes 
(Dihcov.  I.  p.  113)  benannt  nach  seinem  Vor- 
gänger, dem  entdecker  P.  P.  King  'in  the  füll 
confidence  that  all  for  whom  the  remembrance 
of  skill  and  conhtancy  and  courage  have  a 
charm,  will  unite  in  thinking  that  the  career  of 
such  a  man  should  not  be  withont  a  lasting  and 
appropriate  monument*. 

Kingston  =  königsstadt  tauften  die  Engländer, 
a)  als  ihnen  anno  1 759  Canada  zufiel,  das  frühere, 
schon  vom  franz.  gouverneur  de  Courcelles  1672 
gegründete,  aber  von  seinem  nachfolger,  grafen 
Frontenac,  verstärkte  Fort  Frontenac,  welches 
am  untern  ende  des  Ontario  lag.  Buckingh., 
Canada  p.  58.  b)  nachdem  die  frühere  hauptstadt 
Port  Royal  am  7.  Juni  1692  durch  ein  erdbeben 
untergegangen  war,  den  nengegründeten  sitz  der 
obersten  behörden  der  W.ind.  insel  Jamaica. 
ZfAE.  nf.  V.  p.  200. 

Kings  Town,  s.  Newcastle. 
H(lng  Tsching  »hofatadt  (s.  Fe  King)  heisst  der 
N.  oder  mandschutheil  von  Fe  King,  Wal  Tsching 
=  äussere  Stadt  der  S.  oder  chinesentheil.  Die 
erstere  besteht  wieder  aus  drei  concentrischen 
Städten:  Tsu  Kin  Schinp  =  roihCy  heilige  Stadt, 
den  kaiserlichen  palast  einschliessend ,  Huang 
TscAm^  :=  erlauchte  Stadt  und  das  (äussere)  King 
Taching  schlechtweg.  Timkowski,  Mong  IL  p. 
130.   143. 

Kin-Ho-K8w,  s.  Jangtse-Kiang. 

KIni  Balu,  der  name  eines  bergs  in  N.Borneo, 
wird  allgemein  ^s  chines.  wittwe  gesetzt  und  mit 
einer  sage  in  beziehung  gebracht.  Junghuhn, 
Java  IL  p.  850. 

Klnnaroth,  i       ^  ,, 

Kinneretiil  /  «•  Gennesareth. 

Kin  Sclian,  s.  Altai. 

KJÖlen  »=  kiel  nennen  unsere  carten  eine  gruppe 
des  sandinav.  gebirgs;  aber  im  lande  selbst  weiss 
man  nichts  von  diesem  namen.  PM.  1866  p. 
416.  Pontoppidan,  Norwegen  I.  p.  74  hat  zwar 
die  specialnaraen,  welche  das  gebirge  in  den  ver- 
schiedenen landesgegenden  trägt,  aufgezählt, 
braucht  aber  das  wort  KJölen  unverkennbar 
als  gemeinsame  bezeichnung  und  dürfte  wesent- 
lich zu  der  missbräuuhlichen  anwendung  dieses 
namens  beigetragen  haben. 


Kiram,  ei,  s.  Krim. 

Kirchenkopf,  s    Weisstannen. 

Kirchenstaat  wurde  (bis  1870)  der  unter  der 
regierung  des  papstes  stehende  Staat  genannt  im 
sinne  seines  gründers,  Pipin's  des  Kleinen,  wel- 
cher die  Schenkung  der  Städte  Rom  und  Ravenna. 
etc.  (754  f.)  zum  Patrimonium  Petri «« erbtheil 
des  h.  Petrus,  also  zum  stammgnt  des  röm. 
Stuhles  erklärte.  Hase,  Kirchengeschichte  1.  Anfl. 
1834,  p.  189  f. 

Kirchhöfen,  eine  stelle  zwischen  Samen  nnd 
Stalden,  wo  neben  den  pfrundhänsern  und  andern 
Wohnungen  die  pfarrkirche  steht.  '  GdS.  VI. 
p.  132. 

Kirohholm,  s.  Riga. 

(KiredSCh-Khan) ,  türk.  =  kalk-herberge,  ein 
verfallener  chan  in  der  nähe  von  Kregli,  N.  von 
Cilicien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  15. 

KirgiS,  wohl  von  kir  :=  wüste  und  git  =>  durch- 
ziehend, also  «=  Wüstenbewohner,  beduinen.  PM. 
1858  p.  497.  Diess  ist  der  name,  welchen  sich 
das  Volk  selber  beilegt.  Bei  den  Russen  sind 
sie  als  Dikokamennyje' Kirgisen  bekannt,  von 
cftJbO'e  :=  wild  und  saÄ;a»tenny6r=  hinter  den  ber> 
gen  wohnend;  die  Kalmyken  (und  Chinesen) 
nennen  sie  Buruty  die  Khokander,  Kaschgarden 
und  Chinesen  hingegen  iTora-iTtr^tseTi anschwärze 
Kirgis;  in  Sibirien  heisst  man  sie  wohl  auch 
Schwarze  Tataren.  Nasarow  nannte  sie  (1821) 
Tschhrngje  Sakamennyje  Kirgüsy  «=  schwarze, 
hinter  den  bergen  wohnende  Kirgis.  PM.  1858 
p.  496.  Von  diesen  eigentlich  so  genannten 
Kirgis  ist  durch  die  Russen  der  name  anch  auf 
die  Chasakeny  Kasaken  *=  reiter,  auch  Strassen- 
rauher  (Hnmb.,  Asie  centr.  IL  p.  437)  über- 
tragen worden  —  diess  ist  deren  eigener  name, 
und  so  werden  sie  Auch  von  den  Persem,  Chi- 
wingen,  Bucharen  und  Chinesen  genannt  —  in 
der  form  Kirgis-Kaissaken,  welche  in  eine  Grosse, 
Mittlere,  Kleine  und  Bnkejewsche  horde  zerfallen. 
Die  Grosse  horde  heisst  bei  den  Chinesen  Uhk 
yousy  von  uluk  ==  gross  und  yous  oder  djous  «« 
horde,  also  grosse  horde.  PM.  1858  p.  497. 
Die  Bukejew  sehe  oder  innere  horde,  im  ukas 
vom  17.  Juli  1808  auch  die  kleinere  Kirgis- 
Kaissaken-horde  genannt)  hat  ihren  ersten  namen 
nach  dem  sultan  Bukej  (richtiger  also  hukejiaehe 
horde),  welcher  anno  1801  die  erlaubniss  erhidt, 
mit  seinen  von  der  Kleinen  horde  abgetrennten 
leuten  zwischen  Wolga  und  Ur£l*  zu  nomadisiren, 
im  gleichen  jähr  mit  1000  familien  in  das  gou- 
vemement  Astrachan  (an  stelle  der  1771  ge- 
flüchteten Kalmyken)  nnd  zwar  in  den  dittrict 
der  sandsteppe  Ryn  einwanderte  nnd  1815  starb. 
PM.  1864  p.  163.     Potocki,  Voy.  L  p.  43  ff. 

Kirgis  Noor  »=  kirgisensee,  mongol.  name  eines 
O.asiat.  sees.  Die  Orthographie  Kirghiz  ist  franz., 
um  g  als  kehllaut  zu  bewahren  und  die  weiche 
ausspräche  des  s  (für  z)  anzudeuten.  Timkowsld, 
Mong.  IL  p.  239. 

Kiriah,  hebr.  n;^p.  [kirjah]  oder  verkürzt  ng^ 
[keret],  chald.  kp-r  [kartha],  wohl  eigentlich» 
umgebener,  eingeschlossener  ort'(vergl.  dd.  artt. 
Gader,  Hazor,  Hippo,  Kapsa  und  Thoar),  Stadt. 
Die  längere  form  findet  sich  a)  im  sing,  bei  zu- 
sammengesetzten palästin.  orUnamen,  so  Kirfatk' 


Kiriath. 


Kisildscha-Köi. 
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Baal  (a=»  baalstadt),  KirJatA-Chuzoth  (=  Stadt 
der  Strassen),  Kirjaih-Je  arim{^^  waldstadt))  Kir- 
jath'Sanna  (=»  Stadt  der  palmzweige),  Kirjath- 
Sepher  (=  bnchstadt).  h)  In  der  dualform  bei 
ffjn^  [kirjathajim]s»doppelst8dt,  orte  im  stamme 
Ruhen  und  Naphthali.  Jji  syrischartieer  bildang 
lautet  dieselbe  dnalform  TP*jß  [karthanj,  wie  auch 
etwa  der  angegebene  ort  im  stamme  Naphthali 
heisst  Gesen.,  Hebr.  Lex.  d.  art.  —  Dieser 
nebenform  entspricht  wahrscheinlieh  die  form 
Kartermay  nom.  propr.  einer  Stadt  im  phöniz.  N. 
Africa;  mit  dem  dual  wird  auf  eine  doppelstadt, 
zwei  stadtquartiere  zu  beiden  ufern  des  flusses 
(an  einem  solchen  lag  Kartenna.  Ptol.  IV.  2) 
hingewiesen,  wie  wir  sie  hei  phöniz.  Städten  po 
häufig  treffen.  Movers,  Phöniz.  n.  2.  p.  516. 
c)  In  der  pluralform  r^"T?  [kerijjoüi]  =»  städte, 
zwei  orte  im  stamme  Juda  (jetzt  Kurjetein  nach 
Robins.,  Paläst.  Hl.  p.  11)  und  in  Moab.  Gesen., 
Hebr.  Lex.  Die  kürzere  form  findet  sich  a)  ein- 
fach in  KirtcL,  einer  phöniz.  colonie  (herakles- 
mythe,  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  505  &  518)  in 
N. Africa,  jetzt  Konstantineh;  6^  in  zusammen- 
gesetzten Ortsnamen,  wie  KartiliSf  eine  Stadt  in 
der  phöniz.  colonialgegend  N.Africa's  Vji-r'^p 
[kart  il]  «s  stadt  des  II,  des  phöniz.  Kronos  oder 
Saturn.  —  Carthagor^'n  r-np,  [keret  chadeschet] 
s^neustadt  (s.  d.  art.).  —  iHgranocerta,  Tigra- 
Qcsstadt,  jetzt  Sert  (eigentlich  richtig  Sa*ird^  also 
ohne  sprachlichen  Zusammenhang).  Vergl.'  die 
beweis^hrung  bei  E.  £gli,  Feldzüge  in  Armenien 
p.  303  ff.  Kiepert  vermuthet  neustens,  es  möchte 
die  von  Egli  p.  306  fdr  Blegerda  in  ansprach  ge- 
nonunene  (von  Taylor  am  Arzen-8u  entdeckte) 
regelmässige  stadtanlage  die  position  von  Tigra- 
Docerta  sein,  nämlich  so,  das  nur  vom  königs- 
palnst  sich  grandmauern  erhalten  hätten. 

Kiriath,       1      ir-  •  v 

Kiriattiaim,  |  *•  ^'^J*^' 

Kiriotll-Hatllthauah,  hebr.  n;i!|P)n-M^«=gräber 
der  lüsternheit,  ein  ort  in  der  wüste,  benannt 
nach  der  gier,  mit  welcher  die  Israeliten  vom 
wind  hergetriebene  wachtelschaaren  sammelten 
nnd  verzehrten;  aber,  von  dem  zorn  des  herrn 
mit  einer  sehr  grossen  plage  geschlagen,  wurde 
daselbst  'das  lüsterne  volk  begraben .  4.  Mos. 
XI.  31  ff.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Kirif,  s.  Candia. 

Klrk-Aghat80h  ==  vierzigbäume,  türk.  name  eines 
Städtchens  NO.  von  Smyrna,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  2. 

Klrkaion,  griech.  Ki^»cuov  ^  falkenstein.  Pape- 
Bens.  Cnrt,  G.  On.  p.  157.  Vorgebirge  und 
Stadt  in  Latium  (Strabo  p.  23),  v^n  ni^Hoq  be- 
nannt, der  durch  ihren  kreisranden  flug  vor- 
bedeutenden gabelweihe.  Bens.,  Schulwb.  Jetzt 
noch  Monte  Circello, 

Kirke  Channel,  eine  der  durchfahrten  (channel) 
an  der  W.seite  Patagoniens,  durch  die  engl, 
exped.  King-Fitzroy  im  jähre  1830  nach  einem 
der  theilnehmer  benannt.  Fitzroy,  Adv.  &  Beagle 
I.  p.  348. 

Ktrk-8et80hid-8u,  ttirk.  »vierzig-furten-wasser, 
ein  schönes,  schmales,  tiefes,  zwischen  hohen 
waldbergen  O.  vom  Hellespont  sich  windendes 
thal,  durch  welches  das  eben  so  sich  windende, 


daher   oft  vom  wege    gekreuzte    wasser   fliesst. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.   1. 

Kiri(konafc=  vierzig-häuser,  türk.  name  eines 
dorfs  W.  von  Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  2. 

Kirk  Madjar,  s.  Madjar. 

Klrk'8  Range,  die  3  —  4000'  hohe  bergkette, 
welche  das  S.african.  Shirethal  auf  der  W.seite 
begleitet,  durch  den  missionär  D.  Livingstone 
anno  1863  benannt  nach  seinem  reisegefährten 
D'  Kirk.     Livingstone,  Zambesi  p,  491. 

Klrniei,  Ras  el,  s.  Cap  Karmel. 

Kir  Moab,  s.  Kerrak. 

Kirsiten=sdie  kehrseite  (des  Bürgenbergs)  nennt 
der  Nidwaldner  eine  dem  eignen  land  abgekehrte 
berglage  (und  gemeinde)  am  NW.abhang  des 
Bürgenbergs.     GdS.  VI.  p.  158. 

KIretnapatäm  =  Krfschna's  stadt,  bind,  name 
einer  Ortschaft  im  Karn&tik.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  211. 

Kirta,  s.  Kirjah. 

Kirton  Point,  s.  Boston  Island. 

Ki80hangindeoh=»Kr{schna*s  markt,  hind.  orts- 
name  in  Bengdl.     Aehnlich  « 

Ki8Chang&nga»K.  fluss,  ein  fluss  imPandschäb. 

KiSOliangärh  =»  K.  vestc,  eine  Ortschaft  in 
Radschwära. 

Ki80liann&gar=K.  stadt,  eine  ortschaft  in  Bengäl. 

Kieohanpür  «=  K.  stadt,  eine  ortschaft  in  Bahär. 

Klechnapüram  ==>  K.  stadt,  eine  ortschaft  in  D^- 
khan.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  211. 

Kischi,  s.  Tataren. 

Kisohon,  hebr.  yfsp^  [qischon]  »=  der  gewundene, 
sich  schlängelnde  heisst  in  der  bibel  der  'bach 
der  schlachten  (Rieht.  V.  21),  der  hauptfluss 
der  ebene  von  lisreel,  bei  den  Arabern  heute 
MköUhay  wol  aus  dem  alten  Megiddo  coriumpirt. 
Seetzen,  Reise  II.  p.  132. 

Kieii  Agatsoh  =»  rothe  bäume,  kirgis.  name  einer 
mit  birken  und  päppeln  bewachsenen  Station  des 
Siebenstromlandes  und  —  durch  Übertragung 
—  auch  derjenige  des  vorbeifliessenden ,  vom 
Alatau  herabkommenden,  aber  den  Balksschsee 
nicht  erreichenden  stcppenflusses.  Hnmb.,*  Asie 
centr.  III.  p.  225.   PM.  1858.    T.  16. 

KIsilbek'S  A-Ul  =»  Kisylbeks  dorf  nennt  man 
nach  dem  Stammvater  Kisylbek  einen  abchas. 
stamm  des  Kaukasus,  weil  jener,  ein  krymscher 
Sultan,  sich  einst  in  diesem  lande  barg.  PM. 
1860  p.  168. 

Klellbel  »»  rothe  höhe,  elende  holzhütten  im  mitt- 
lem theile  des  N.  Klein-Asien,  türk.  benannt 
nach  einem  OW.  streichenden  auffallenden  hügel- 
zuge  rothen  mergeis.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  4 1 . 

lueil-Dagh  =»3 rother  berg,  türk.  name  eines  bergs, 
SO.  von  Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  33. 

Ki8il-Don,  s.  Don. 

Kielldeciia  =3  röthlich,  türk.  name  eines  gebirgs 
SW.  von  Siwas,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  13. 

Kieildeoha-Hammani ,  türk.  «=  röthliches  Warm- 
bad, eine  37^  C.  heisse  eisenhaltige  quelle  N. 
von  Angora;  sie  ist  mit  einer  lehmhütte  über- 
baut   Tschihatscheff,  Reisen  p.  41. 

Ki8ild80ha-K5i  =  röthliches   dorf,    türk.    name 
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^isildscbik. 


Klamm. 


einer  Ortschaft  am  oberlaaf  des  Mäander,  Klein- 
Asien.     TschihatscheiT,  Reisen  p.  4. 

KUUdschik  =»  comelkirsche ,  tiirk.  name  eines 
dorfs  im  Antitaurus.   Tschihatscheff,  Reisen  p.  58. 

Kisllhissar  =  rothenburg,  türk.  name  eines  be- 
deutenden fleckens  zwischen  A'idin  und  Isbarta, 
Klein- Asien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  7. 

KisU-Jartura,  s.  Krassnojarsk. 

KisiJ  Irmak  =  rother  flnss,  der  alte  Halys,  durch 
die  Türken  so  benannt  wegen  seines  durch  sand- 
Steinfelsen  rothgefdrbten  wassers.  Hamilton, 
Kl  -Asien  I.  p.  498.   TschihatschefT,  Reisen  p.  9. 

(Kisilkaia)  ^^  rothfels ,  türk.  name  eines  dorfs 
zwischen  Konia  und  Kaisarie,  im  inneirn  Klein- 
Asiens.    X^chihatschefT,  Reisen  p.  8.    . 

KIsil-KHiise  s»  rothkirchen ,  türk.  name  einer 
Ortschaft  an  der  cilicischen  küste.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  19. 

(Kisil  Kui)=»rothenbmnnen  ist  der  türk.  name 
einiger  ziemlich  gutes  wasser  liefernder  brunnen 
eines  noga'i-anls  der  caspischen  steppe.  Der  ort 
heisst  (mit  derselben  bedeutung)  bei  den  Kal- 
myken Ulan  Chuduk,  bei  den  Russen  Krasnfe 
Kolodtsy.  Potocki,  Voy.  I.  p.  211.  Das  motiv 
ist  mir  unbekannt. 

Kisilkun  »»  rother  sand  heisst  das  sandmeer  von 
braunrother  färbe  SO.  des  Arärsees.  PM*  1865 
p.  164.  Hamilton,  Kl.- Asien  I.  p.  408.  Sohlag- 
intw.,  Gloss.  p.  211. 

(Ki^il-Limänj  *=  rother  hafen,  türk.  name  einer 
bucht  an  der  cilicischen  küste.  Tschihatscheff, 
Reisen.,  p.  19.    Motiv  ist  mir  unbekannt 

KisU-Ören,  türk.  s=s  rothe  ruine,  ein  dorf  a)  O. 
vom  9eischehr-GÖl,  Klein-Asien ;  es  enthält  zwei 
prächtige  chans  mit  thürmen  aus  der  seldschuken- 
zeit  Tscbihatscheff,  Reisen  p.  8.  h)  ein  anderes 
W.  von  Karahissar.  ib.  p.  11. 

Kisiltasoh»  rother  stein  heisst  bei  den  Tataren 
a)  die  mündnngsinsel  des  Kuban,  welche  vom 
7.  saec.  an  eine  zeit  lang  sitz  der  Tscherkessen 
gewesen  war.  PM.  1860  p.  169.  h)  ein  fels- 
berg  im  taur.  gebirge.    Koppen,    Taurica  p.  6. 

Ki8llt6pe  s=  rother  hügel,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft im  cilicischen  Taurus,  Klein-Asien.  Tschf- 
hatscheff,  Reisen  p.  15. 

Kisil-Uzon  =  rother  fluss,  türk-  name  eines  zu- 
flussed  des  Caspisees-     Glob.  IV.  p.  354  ff. 

Ki9ii  Unflur  =  rothe  hohle,  so  heisst  bei  den 
Türken  die  durch  ziegelrothe  schichtenwände 
ausgezeichnete  stelle,  wo  der  Zauku,  ein  zuflnss 
des  Issyk  Kul,  seinen  nebenflus^  Zaukntschak  auf- 
nimmt, eine  gegend ,  wo  am  rechten  ufer  des 
Zauku  zwei  sehr  geräuinige  natürliche  höhlen 
sich  finden,  theilwcise  iv^x  menschliche  bewohner 
hergerichtet.      PM.  1858  p.  366. 

KUklpittonawe  SepesiS  =  kleiner  hieb-bach,  ein 
rechtseitiger  zufluss  des  Qu'appelle  River  (s.  d. 
art) ,  -  creename ,  für  dessen  entstehung  Hind, 
Narr.  L  p.  376  keine  erklärung  hat.  ^bensofUr 
Kichekish(^€Uonano  Sepesia  ==  grosser  hiebbach. 

Kisljar  =  die  mädchen,  zunächst  tatar.  name 
des  einen  der  terekarme,  w^il  hier  einstmals 
schöne  mädcheq  ertrunken  sein  sollen.'  Von 
ihm  erhielt  die  (im  delta  liegende)  Stadt  Kisljar 
die  benennung.    Güldep^t,  Qporg.  p.  3  t. 

KialOtb-TlMbor,  s.  Kesalon. 


Kifton,  s.  Kischon. 

KisaeruMa,  griecb.  K^atrij^oi^ira,  von  Mir<r^f^ 
==seupheuumrankt, 'Cleve",  Pape-Beas.  Eine  inael 
bei  Knidos.     Plin.,  Hist  nat.  V.  133. 

Kisspessa,  griech.  J^»ff<ro<irao=sepheuboim,  von 
x»aa6«  =»  epheu,  eine  quelle  bei  Haliartus,  Bqo- 
tien.  Plut.,  Ljs.  28.  Fape-Bens. 

Ki$tnaflherri  38  Krfschna's  veste,  hind.  name 
einer  ortschaft  im  Kamätik,  V*-Indien.  Aehnlich 

Kiatnapiir  ^  K.  stadt,  ebenfalls  im  Kamatik. 

Kiatnar&d80hpiir=K.  königsstadt,  in  Maissur. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  211. 

KItharistaa,  Akron,  griech.  K^&Q^Hnijt;  a»^o» 
»>  cap  des  lautenschlägers,  lat.  CitkarUtium^  Cüha- 
riMtOf  Vorgebirge  bei  Massilia,  von  einer  bezeich- 
nung  des  Apollo  ao  benannt.  Pape-Bens.  VergL 
Curt.,  G.  On.  p.  158. 

Kitron,  griech.  Kvtqw  =  c;tronenbain,  daa 
frühere  Pydna  in  J^iacedonien.  ätrabo  p.  330. 
Pape-Bens. 

Kltaohi-Naaohi  =:  grosse  spiue  ist  der  odschib- 
wayname  einer  weit  in  den  Winipeg  vortretendei» 
landspitze  Can  immense  promontory') ;  die  gleiche 
bedeutung  hat  der  swampyname  Missineo.  £inige 
der  Canadier  nennen  den  punct  le  D^tottr  ^^  den 
rank,  weil  die  zum  Saskatschewan  gehenden  un4 
von  ihm  kommenden  schiffe  hier  die  richtung 
ändern.    Hind.,  Narr.  I.  p.  476.  482. 

Kittiksiingoit  =  die  kleinen  Inseln,  eskimoname 
einer  W.grönländ.  Inselgruppe.  Cranz,  Bist  v. 
Grönld.  H.  p.  247. 

Klt(t)ion,  s.  Citium. 

KItschkene-Alakul,  s.  Ala-Kul. 

KlÜk  Köi,  türk.  ==»  blaugrüner  see,  ein  in  weiter 
wüste  gelegener  see  der  Hohen  Tatarei,  an  der 
Strasse  vom  Karakorumpass  nach  Khötan.  Schlag« 
intw.,  Glo8s.  p.  211. 

KJuk  Phjll  =»  die  weissen  steine  heisst  bei  den 
Birmanen  die  hauptsadt  der  nahe  der  käste  von 
Arrakän  gelegenen  insel  Rimri  wegen  der  ineoge 
weisser  kiesel,  welche  das  ufer  in  ihrer  nähe  be- 
decken.   Schlagintw.,  Gloss.  p.  213. 

Kjdngar,  s.  Kjüngphur. 

Kiung  Hoa,  s.  China. 

Kjünophur  oder  im  dialect  von  Kamiion,  W. 
^im&laya,  JQungar^^^xe  fliehende  dohle,  eine 
OPtschaft,  benannt  von  den  in  jenem  theile  des 
Himälaya  selbst  in  den  eisregionen  höchster 
erhebnng  sehr  häufigen  krähen.  *Some  of  the 
äpecies  of  corvns  tibetanus  Hodg.  accompanied 
Adolphe  and  Robert  dnring  their  ascent  of  the 
\h\  Gämin  peak  np  to.  the  highest  encampmeot 
ut  19326  feet*.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  212. 

Kiliaiu  SS  neunland  nennen  nach  der  zahl  der 
Provinzen  die  Japanesen  eine  der  grossen  inseln 
ihres  urchipels.  Kämpfer,  Beschreihg.  von  Japan  L 
p.  75. 

Kiutahia,  moderne  Verstümmelung  d^  grieob, 
KoTkdttrOV  =  kuppen  (von  noriq),  Stadt  in  Phry- 
gien.    Strabo  p.  576.     Pape-Bens. 

Kiamn,  die,  a)  die  thalenge,  welche  im  Eisack- 
thal,  Tyrol,  die  fruchtbare  thalweite  von  ^rixcn 
abschliesst,  und  b)  eine  von  ychroffen  felswäi^fi 
eingeengte  wildschöne  schlugt  im  li^qf  der 
Gasteiner  Ache,  SaUa.  Paniel,  Dentschld.  |. 
p.  238. 
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Klapnilts  C9  schiffennütz«,  capkoU.  name  eines 
bergs,  welcher  in  seinem  Kugespitzten  gipfel 
einer  Zipfelmütze  verglichen  wurde.  Darch  Über- 
tragung anf  eine  nahe  ansie^lnng  übergegangen 
(gegend  von  Stellenbosch),  l^ichtenstein,  S.Afr. 
n.  p.  164. 

KJauenkJippa  nannten  die  german.  walfanger 
eine  N.spitsbergische  kKppe,  welche  an  der  see- 
kante  gelegen  recht  mitten  von  einander  ge- 
schieden isi.     Adelang,  GdS.  p.  415. 

Klaus  heisst  ein  dorf  im  Vorarlberg.  Rbeinthal 
nach  der  clause  (s.  Chts),  durch  welche  die  alte 
Strasse  (bis  1770)  führte,  v.  Bergmann,  Vor- 
arlbg.  p.  64. 

Klanse  heisst  ein  engpass  (s.  Clus),  welcher 
zwischen  Bodensee  und  Pfanderberg  hinführt  and 
eigentlich  ans  drei  clausen  bestand,  deren  jede 
zwei  fest  gewölbte,  schliessbare  thore  mit  wacht- 
thürmen,  schanzen  und  erd wällen  hatte;  seit  1831 
aber  sind  sie  durch  eine  gerade  nferstraase  er- 
setzt.   V.  Bergn^ann,  Vorarlberg  p.  33. 

Klause  =«  veischlnss  (s.  Clns),  eine  thalenge 
unterhalb  Kufstein  (tyrolisoh- bayrische  gränze). 

Klause,  Bregenzer,  ein  engpass  (s.  clus  und 
chiusa)  des  Bregenzerwaldes,  ein  tiefes  enges 
waldthal,  welches  den  innern  und  änutaem  Bre- 
genzerwald in  zwei  thalstnfen  scheidet :  eineobere 
breitere  mit  den  dorfem  in  dem  thalgrund ,  und 
eine  untere',  engere,  schluchtartige,  mit  den  woh 
nungen  auf  den  seitlichen  berghöhen.  Pollatschek, 
Militärgeographie  Vni.  1868  p.  19  &  145. 

^KlauseUy  der  name  eines  passes,  welcher  das 
urnerische  Schächenthal  mit  dem  glamer  Linth- 
thal  verbindet,  wohl  ans  'Clus*  (s.  d.  art),  der 
Schlucht  hinten  im  Umer  Boden,  benannt.  £, 
PS.  p.  15.    Dufonr,  ET.  Aü.  fol.  XIV. 

Klavervalley  «=  kleetbal  ist  einer  der  namen, 
welche  der  hoU.  capeolonist  nach  auffallender 
Vegetation  gab.    Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  37. 

lÜStl  ist  das  diminutiv  von  lc(üh  «s  herz,  also 
das  herzchen,  und  wird  wegen  seiner  zuckerhnt- 
oder  herzförmigen  gestalt  einem  der  hauranischen 
vnlcane  beigelegt-  Wetzstein,  Haar&n  p.  28. 
'ünVer  allen  spitzen  des  Hauran  hat  der  Kleb 
die  schönste  form;  er  bildet,  von  S.  gesehen, 
einen  fast  geraden  kegel  und  ist  dicht  bewaldet*. 
ZfAE.  nf.  IX.  p.  408.  Vergl.  Azucar  und  Co- 
rason.  Robins.,  Pal.  III.  p.  910  und  Burckh.  I. 
p.  167  schreiben  fälschlich  helb  (sshund). 

Klein  T  Asien  nennen  wir  eine  asiat.  Iialbinsel, 
welche  im  alterthum,  namentlich  bei  den  Römern, 
Ana  mmoTf  ursprünglich  schlechtweg  Asiß  (s.  d. 
art)  genannt  wurde.  Der  oriental.  name  ist 
ÄModolif  NatoU&Hy  vom  spätgriech.  araxoiliy  a: 
(sonn6n-)i^ifgfing  (Pape-Bens.),  somit  identisch 
mit  l^evante  nnd  Orient.  In  Matth.  IL  2  ist  der 
name  offenbar  anf  Mesopotamien ,  das  land  im 
O.  von  Kanaan  bezogen. 

Kleine  Visclirivler,  s.  Rio  Infanie. 

Kleine  {warte  Bergen,  s.  Zwarte  Bergen. 

Klein  Roggeveid,  s.  Roggeveld. 

Kleintbal,  s.  Linththal. 

Klsisas,  griech.  K^iUraq  ;»  schlüsselfeste,  eine 
sta4t  in  Böotien.  Plut.  amat.  narr.  IV.  1.  Sie 
lag   i^Q  dem  passe  zwischen  dem  Helikon   und 


einem  anliegenden  berge.  Forchhammer,  Helle* 
nica  I.  p.  154. 

Kleista,  eis  ta,  nengrieeh.  fK  ta  KXtkCta  &» 
im  engpass,  heisst  ein  kleines  kloster  im  N. 
Attika,  das  am  ansgang  einer  tiefeingeschnitte- 
nen, wilden  beri^schlupht  liegt.  Bnrsian,  Griech. 
Geogr.  L  p.  333. 

ktipna,  vom  griech.  nlir»  ^^  ich  neige,  bezeich- 
net den  Inbegriff  der  lufbverhältnisse  eines  orts 
nach  wärme  und  fenchtigkeit,  winden  nnd  Witte- 
rung. Der  name  erinnert  an  die  alte  Vorstellung, 
dass  der  mehr  oder  minder  schiefe  stand,  wel- 
chen die  sonne  zur  mittagszeit  fnr  verschiedene 
erdstriche  einnimmt,  eine  ganze  reihe  klimatischer 
ierso^ieinungen  bedingt.    £,  PS.  p.  11. 

Klima,  neugriecb.  cd  KUfta  *=>  die  Senkung, 
heisst  mit  offenbar  altem  namen  eine  gegen  den 
hafen  von  Melos  sich  hinabziehende  schlucbt,  von 
ihrer  geeckten  läge.    Ross,  Inselreisen  HI.  p.  9. 

Klimax,  griech.  KX^ftoi  =*  treppe,  leiter  hiess 
ein  weg,  der  von  Mantineia,  AJ^kadien,  Über  eine 
schroffe  felswand  (Portäs  genannt,  wegen  der 
spalten,  die  den  höchsten  kanom  derselben  zer- 
klüfteten) zum  Inachosthale  und  nach  Argos 
führte,  so  benannt  von  den  stufen,  welche  in 
jener  felsgegend  eingehanen  waren  und  die  auch 
dem  berg  selbst  den  namen  Klimax  gabent  Gurt., 
Pelop.  I.  p.  244.  Der  kürzere  führte  südlicher 
über  das  Artemiüium  und  hiess  XenU  (Polyb. 
XI.  11),  weil  er  auf  der  kürzesten  strecke  in  die 
Xenia,  d.  h.  in  die  fremde  hinanifUhrte.  ib. 
Vergl.  Prinos. 

(Kling),  wohl  abkürzung  des  landesnamens  Ka- 
linga,  wird  die  telinganation  S.«Indiens  von  den 
Mtilayen  und  Chinesen  genannt  Da  die  Telinpa 
die  einzige,  den  archipelvölkern  genan  bekannte 
nation  Indiens  sind,  so  wird  der  name  Kling  bei 
diesen  als  allgemeine  bezeichnung  für  alle  lente 
ans  Hindustan  (oder  besser:  Vorder-Indien)  ge- 
braucht (Crawfurd).    PM.  1861  p.  199. 

Klingen  =»  enge  schlncht,  tobel.  Gin  zwischen 
zwei  solchen  töblern  auslaufender  grat  trägt  ob 
Märstetten,  C.  Thurgau  (Dufonr,  ETAtl.  fol.  IV) 
das  schloss  (Alten-) Klingen,  von  welchem  der 
name  auf  nicht  so  gelegene  localitäten,  wie 
Klingenberg  und  Klingnau  übertragen  wurde-  P. 
In  der  Klingen  heisst  ein  hof  der  zürch.  gemeinde 
Steinmaur;  Klingenbach  =»  bach,  welcher  in  tiefer 
schlncht  sein  rinnsal  hat,  im  C.  Schwyz.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  86.    S.  auch  Stein. 

SI3Ä }  -  ^»-«- 

Klingeniell,  ein  thurg.  weiler,  benannt  nach 
Johann  Walter  von  Hohenklingen,  welcher,  auf 
der  jagd  hier  von  einem  eher  angegriffen,  das 
geiübdc  that,  für  seine  rettung  daselbst  zu  ehren 
Maria*s  eine  capelle  zu  erbauen.  Die  Stiftung 
wurde  Wallfahrtsort  Maria  Hilf.  Gd8<  XVU. 
p.  231.  292. 

Klingnau,  s.  Klingen. 

Klipberg  =b  feldberg,  capboUänd.  name  eines, 
spitzen  bergs  im  W.  theile  des  Caplandes.  Jjich- 
tenstein,  S.Africa  I.  p.  46. 

Kllpfonteln  «=  felsqnelle ,  eine  quelle  (und  an- 
siedelung)  in  der  Karroo,  von  den  capcolonisten 
'mit  dem  vollsten  rechte'  so  benannt:  das  haus 
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KUutschewskaja. 


Kobar. 


selbst  lebnt  sich  gegen  einen  hügel,  dessen  gipfel 
aus  einer  sandsteinmasse  bestehend  sich  V4  stunde 
weit  hinzieht;  das  feld  rings  umher  ist  besäet 
mit  gigantischem  granitgerölle,  welches  von  dem 
gegenüberliegenden  hohen  berge  herabgefallen  ist. 
Lichtenstein,  S.Afr.  IL  p.  128. 

Kliutschewskaja  Sopka  =»  knppe  (berg)  von 
Klintschi,  dem  nahen  kamtschadalischen  dorfe, 
nennen  die  Bossen  einen  der  vulcane  der  halb- 
insel  l^&nitschatka.    Erman,  Reise  IIL  p.  340. 

KISsferie,  s.  Klosterthal. 

KISstsrIi  heisst  einer  der  cnrorte  des  Schweiz. 
Bigi  nach  einem  eapncinerhospiz ,  welches  als 
filiale  des  klosters  von  Arth  den  gottesdienst  in 
der  anno  1689  erbauten  und  der  heil,  jungfran 
gewidmeten,  anno  1700  als  Maria  zum  Schnee 
geweihten  bergcapelle  besorgten.    6dS.  V.  p.  298. 

KlokatSChefT,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
der  insel  Sagalin,  durch  den  mss.  capt  J.  A. 
y.  Kmsenstern  am  4.  Aug.  1805  nach  seinem 
freunde,  dem  general  Klokatscheff,'  getauft  Km- 
senst.,  Reise  n.  p.  157. 

Klosbaoh,  s.  Bach. 

Kl08t6rs  heisst  a)  die  oberste  gemeinde  des 
Prätigau  nach  dem  einstigen  pr'amonstratenser- 
kloster.  Campcll(-Mohr)  p.  153.  £,PS.  p.  184; 
b)  eine  alp  des  Weisstannenthals,  einst  dem  (zu 
anfang  des  19.  saec.  aufgehobenen)  dameninstitut 
in  Schännis,  Gastcr,  gehörig.    F. 

Klosterthal  heisst  nach  einem  hospiz  das  zum 
Arlberg  führende  nebenthal  der  Bl.  Früher,  ur- 
kundlich anno  1218,  hiess  es  VcUlis  Sanctae 
Mariae  »>  St.  Manenthal ,  dann  nach  gründung 
des  hospizes  (Klösterle)  bekam  es  von  diesem 
den  namen.     v.  Bergmann,  Vorarlbg  p.  70. 

Kloton,  röm.  Claudia  f  ein  dorf  im  C.  Zürich, 
bekannt  durch  verschiedene  antiqnitatenfunde. 
6dS.  L  a.  p.  57. 

Kl0t80hk0W,  Rocher,  eine  hohe  felsklippe  der 
Aleuten  O.  von  der  insel  Atcha,  durch  den  russ. 
admiral  v.  Krusenstern  (M€m.  II.  p.  85,  Atl.  de 
rOc^n  Pacif.  No  19)  benannt  nach  ihrem  ent- 
decker,  einem  officier  der  russ.  marine,  befehls- 
habcr  eines  kleinen  schiffs  der  american.  com- 
pagnie,  des  Tschirikow. 

Klydal,  griech.  KlvSa^  »»  wogenheim,  i.  e. 
ort,  wo  wogen  und  brandung  anspülen,  eine  Stadt 
am  Vorgebirge  Pedalion,  Karlen,  auf  schmalem 
isthmus,  wo  die  wogen  zu  beiden  selten  anspülen. 
An.  St.  m.  m.  259.  Pape-Bens.  Müller,  Geogr. 
Gr.  min.  T.  XXV. 

Klyema,  griech.  Klvüfia  =3  wogenheim  (vergl. 
Klydai),  eine  bucht  des  Rothen  Meeres  bei  Arsi- 
noc  und  ein  castell  mit  hafen  in  der  nähe.  Ptol. 
V.  4,  14.   Pape-Bens.   S.  Suez. 

Kmer,  s.  Cambodja. 

Knaklon,  s.  Kelephina. 

Knee  Lake  =»  kniesee  a)  eine  der  seeartigen 
crweitcrungen  des  Hill  River  (s.  d.  art.),  benannt 
nach  seiner  knieähnlich  gebrochenen  form:  near 
its  middle  takes  a  sudden  tum,  from  whence  it 
derives  its  name.  Franklin,  Narr.  p.  35;  6^  im 
gebiete  des  Churchill  River;  c)  im  gebiete  des 
Hayes'  River.    Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Kntee  >«  kirchlein  heissen  die  schönen  funda- 
monte  eines  dörfchens,  von  dem  noch  das  haupt- 


gcbäude,  eine  kleine  kirche  von  sehr  accurater 
structur,  gut  erhalten  ist,  im  O.hanranischen 
lande  Rnhbe.     Wetzstein,  Haurän  p.  35. 

Knidoe,  griech.  KviScq,  von  xy^w,  dem  nagen 
und  reiben  der  wellen,  eine  Stadt  am  weitvor- 
springenden cap  Triopion,  Karien.  Gurt.,  G.  On. 
p.  154. 

Kniebrechl,  schlechte  bergstrassen,  welche  'die 
knie  brechen^,  in  den  zürch.  gemeinden  Borgen 
und  Langnau.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  166. 
Aehnlich  ist  Wagenbrechi.    ib. 

Knife  Portage  »»  messertrageplatz,  der  mittlere 
der  drei  im  Trout  River  oberhalb  des  Trout  Fall 
Portage  folgenden  trageplätze,  durch  die  ange- 
stellten der  Hndson*s  Bay  Company  so  benannt» 
weil  die  das  flussbett  bildenden,  schieferartigen 
klippen  mit  ihren  messerartig  scharfen  fragmenten 
die  füsse  der  bootsleute  arg  verwunden.  ...  an 
expressive  name*.    Franklin,  Narr.  p.  37. 

Knight  Island,  s.  A'Court  Bay. 

KnIghfS  Hill,  ein  in  der  gegen d  von  austrat. 
Careening  Bay  (s.  d.  art.)  befindlicher  berg,  durch 
Allan  Cuningham,  den  natnrhistoriker  der  exped. 
des  engl.  capt.  P.  P  King,  am  5.  Oct.  1820  be- 
nannt nach  Thomas  Andrew  Knight,  esq.,  Prä- 
sidenten der  Horticultural  Society.  King,  Anstr. 
L  p.  425. 

Knisteneaux,  s.  Cree. 

Knob,  Cape  =»  knöpf  Vorgebirge,  ein  .zwischen 
sandküsten  zwei  miles  weit  ausgestrecktes  cap 
von  Nuytsland  (s.  d.  art.),  nach  den  felsklumpen 
auf  dem  gipfel  so  benannt  am  6.  Jan.  1802  vom 
engl.  capt.  Matth.  Flinders  (TA.  I.  p.  75). 

Knocker'8  Bay  »  klopfer-,  resp.'schlägelbncht, 
eine  bucht  an  der  W.seite  von  Port  Essington 
(s.  d.  art.),  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  22.  April  1818  so  benannt,  ohne  zweifei 
deswegen,  weil  Mr.  Bedwell  am  eingang  des 
Innern  hafens  eine  eigenthfimliche  schlagwaffe 
fand:  der  schaft  von  mangroveholz,  V  8"  lang 
und  am  köpfende  bewehrt  mit  einem  scharfge- 
spitzten 4"  langen  und  l  '/s''  breiten  quarzsplinter. 
King,  Austr.  I.  p.  86. 

Knonouer  Amt  ist  der  vulgämame  eines  einst 
vom  schlösse  Knonau  ans  verwalteten  bezirks, 
welcher  jetzt  unter  dem  namen  'Bezirk  Affoltem' 
(nach  dem  hauptort  so  genannt)  zum  C.  Zürich 
gebort.  Ein  zweiter  name  desselben  oder  rich- 
tiger eines  theilgebiets,  die  reminiscenz  an  eine 
volkswirthschaftlichethätigkeit,  SäuHamt^  ist  an- 
rüchig geworden,  eher  spitz-  als  vulg&mame.  E, 
PS.  p.  19. 

Knox  Island,  s.  Hiau. 

Knuokle  Point  «»  knochelspitze,  das  rorgebirge 
an  der  NCselte  von  NenSedand,  nach  art  einer 
halbinsel  zwischen  zwei  bayen  aus  niedrigem 
landhalse  vorspringend  und  deshalb  so  benannt 
durch  seinen  entdecker,  den  engl.  Heut.  Cook 
am  11.  Dec.  1769.    Hawkesw.,  Acc.  IL  p.  373. 

Kobar  el  Noszara  «i  gräber  der  Christen  nennen 
die  Araber  eine  g^nppe  von  häufen  unregel- 
mässig geschichteter  steine  auf  der  mit  dattel- 
palmen  und  brunnen  gesegneten  halbinsel  Da- 
hab  (dem  Disahab  vom  5.  Mos.  I.  1),  wdche 
an  der  O.seite  der  Sinaihalbinsel  in  den  golf 
von  Akaba  vorspringt    Christen  n&mlich  heissen 


Kobur. 


Eokt^ch*Barun. 
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bei  diesen  leuten  alle  Völker,  welche  vor  ein- 
ffihmng  des  Islam  in  ihrem  lande  wohnten. 
Barckh.  U.  p.  849.  Baumer  in  PM.  1862  p.  35 
glaubt  den  ort  identisch  mit  den  'gräbem  der 
lüsternheit'  4.  Mos.  XXXIII.  16,  «17.  Aus  ähn- 
lichem gründe  heisst  eine  gruppe  niedriger  hügel 
südlicher  Hodeybat.el  Nossara  «=  die  christen- 
buckel. 

Kobur  ei  Kofllir«»gräber  der  ungrinbigen  nennen 
die  bedttinen  der  Sinaihalbinsel  eine  gruppe  klei- 
ner leerer  gebäude,  welche  sie  für  gräber  der 
einstigen  Christenbevölkerung  des  landes  ansehen. 
Burckh.  II.  p.  969. 

Kocblias^  griech.  iro/ilftacB=8chneckenberg(Zos. 
V.  16),  ein  ort  in  Pamphyiien.     Fape-Bens. 

Kocblilisa,  griech.  Koxiiovaa  «s  schneckenstein 
(St..B.),  eine  insel  an  der  lycischen  küste.  Alex. 
Pol.  bei  St.  B     Pape-Bens. 

Kod8,  el,  s.  Jerusalem. 

Kodscba-Dagh  =  hanptberg,  türk.  name  eines 
langen  bergzngs  O.  vom  Tus-GöUü,  im  innem 
Klein-Asiens.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  8. 

Kodsofaa-Tschalf,  türk.  «=  hauptfluss,  der  be- 
deutendste fluss,  der  vom  NW.abhang  des  cili- 
cischen  Taorus  in  den  vom  Ak-Göl  O.  sich  aus- 
dehnenden sumpf  mündet.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  J5, 

koi :»  dorf,  bestandtheil  türk.  Ortsnamen.  Ha- 
milton, Klein-Asien  I.  p.  498. 

KSjlfls,  s.  Assireta. 

Koenfg,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Königsberg  ist  benannt  zu  ehren  des  böhmen- 
königs  Ottokar,  welcher  anno  1255  die  gegend 
eroberte  und  auf  der  eichenbewaldeten  höhe  am 
Pregel  eine  schützende  bnrg^  anlegte.  Daniel, 
Deutschld.  p.  800. 

iCBnigefelden,  seiner  zeit  als  kloster  gestiftet 
zum  andenken  an  den  (1.  Mai  1308)  auf  offnem 
felde  hier  gemordeten  könig  Albrecht,  '. . .  stiftete 
Agnes  (die  königin)  mit  ihrer  mutter  in  dem 
feld,  wo  der  mord  geschah,  ein  kloster  der 
mindern  brüder  und  ein  clarissinnen  -  frauen- 
kloster  ...  sie  baute  den  frohnaltar  auf  die  stelle, 
wo  der  könig  starb*.  Job.  v.  Müller's  Sämmtl. 
Werke  IX.  p.  16  f. 

IlSping,  gesprochen  tecA/iiptny>»kaufung,  namens- 
besrandtheü  vieler  schwed.  Städte  {Norrköping^^ 
N.kanfnng,  Söderköping  =■  S.kaufung  etc.),  be- 
deutet einen  marktplatz.  Passarge,  Schweden  etc. 
1867  n.  7. 

ilSprf  OB  brücke,  bestandtheil  türk.  Ortsnamen. 
Hamilton,  Kl.-Asien  I.  p.  498. 

KSprikSI  »=  brückendorf,  türk.  name  einer  von 
Türkmen  bewohnten  Ortschaft  am  Tigris,  unter- 
halb Diarbekr.    Schläfli,  Orient  p.  43. 

KSprikSI,  türk. "»  brückendorf,  eine  Ortschaft  an 
der  steinernen  brücke  des  Kisil-Irmak,  N.  von 
Kaisarie.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  9. 

KSprfi-TschaY,  türk.  »  brückenfluss,  der  alte 
Enrjmedon,  Pamphyiien,  über  welchen  in  der 
nähe  der  küste  eine  lange  steinbrücke  führt. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  20. 

K5pryd$ohlk=brückchenj  türk.  name  eines  dörf- 
schens  am  £rigöz-Su,  W.  von  Kiutahia,  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  3. 


^Kobat,  pers.  B=*berg',  eine  Ortschaft  im  Pand- 
schiib.     Schla^intw.,  Gloss.  p.  211. 

Kob-i-Sulalman,  s.  Solimansgebirge. 

Koblboden  «=  platz,  wo  der  kohlenbrenner  sein 
geschäft  betreibt,  ein  hof  der  zürch.  gemeinde 
Sternenberg.     Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  82. 

Koil,  8.  KdwiL 

Koiloeea  oder  Kelogsa,  griech.  KriXuaaa  =s  die 
höhlenreiche  hiess  bei  den  alten  (Strabo  p.  382) 
der  mit  steilen  felswänden  zum  Asoposthale  ab- 
fallende und^  von  zahlreichen  höhlen  durcji- 
brochene  vorsprung  des  höchsten  (3910')  ge- 
birges  N.  von  Arges,  das  darum  jetzt  noch  Mega- 
loumnos^  das  grosse  gebirge  heisst.  £ngpass  von 
Koüossa  oder  Kelosau  hiess  die  nahe  nach  Ar- 
gos  führende  schlucht.    Cnrt.,  Pelop.  U.  p.  468. 

KoingOB^der  seufzende,  maoriname  eines  der 
intermittirden  Sprudel  an  der  O.seite  des  neusee- 
länd.  Roto  Mahana,  von  dem  seufzeräbnlichen 
ton,  welchen  man  hört,  wenn  sich  das  wasser 
in  den  kessel  zurückzieht.  Hochstetter,  Neu 
Seeld.  p.  276.    PM.  1862  p.  265. 

KÖJnoskaJa  Pllstyna  »  einsledelei  von  Kdjnos 
oder  Skit  Köjnoskoj,  russ.  name  einer  ansiediung 
im  Samojedenlande,  gegründet  'zur  zeit  der  re- 
ligiösen wirren  in  Russland,  wo  die  hartnäckig 
an  den  veralteten  gebrauchen  der  kirche  hän- 
genden fanatiker  in  die  Ödesten  wildnis^  des  N. 
sich  zurückzogen,  um  ihren  gebrauchen  treu 
bleibend,  hier  vor  jeder  Verfolgung  der  regierung 
sicher  zu  sein.  Diese  ansiedlungen  in  unbewohnten 
abgelegenen  gegenden  wurden  einsiedeleien  (püa- 
tyni)  genannt,  'aus  deren  einigen  in  der  ifolge 
eine  art  kloster  der  altgläubigen  (akity)  ent- 
standen.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  170. 

(Koi-Su),  nach  Versicherung  der  Tataren  eigent- 
lich CkuJi'Su  «  dickes  wasser,  ein  kleiner, 
S.  vom  Tereck  in  den  Caspisee  mündender  fluss. 
Güldenst.,  Georg,  p.  17. 

Kok  oder  Kong  =  fluss  nennen  die  Eskimos  ge- 
wöhnlich den  SW.  der  Elsonspitze,  NW. America, 
mündenden  Tu-tu-a-ling.    PM.  1859  p.  42. 

Kok  Algir  ^»  Schimmelhengst,  tatar.  name  eines 
grossen  ciskaukas.  hügels,  an  welchem  ein  ta- 
tarenchan  aus  freude  über  die  gehurt  eines  sohnes 
einen  schimmelhengst  schlachten  liess.  Güldenst., 
Georg,  p.  300. 

Koiikygion,  Oroe,  griech.  Kokuvy^op  o^oq  = 

kucknksberg,  weil  hier  nach  der  sage  eine  Ver- 
wandlung des  Zeus  erfolgte.  Paus.  II.  36,  1  ff. 
Ein  berg  in  Argolis "» &6QvctJi.  Gurt.,  Pelop. 
IL  p.  463.  Dort  ein  heiligthnm  des  Zeus,  wel- 
cher davon  den  beinamen  KouHvy^oq  hatte.  Paus. 
IL  36,  2.    Pape-Bens. 

Koke,  lie  de,  ein  wildes  felseiland  neben  Ile 
Bemier  (s.  Ile  de  Dorre),  durch  den  franz.  capt. 
Band  in  im  Juni  180  t  so  benannt,  offenbar  nach 
einer  person,  aber  ohne  nähere  angäbe.  P^ron, 
TA.  L  p.  92. 

Koktäech-Bogb^e  heisst  bei  den  kr  jmschen 
Tataren  ein  von  Arpät  in*s  dorf  J  enissali  führen- 
der reitpfad  (boghäa),  weil  er  an  dem  Koktdsch- 
Burün  »s  blausteincap  vorüber  führt.  Koppen, 
Taurica  p.  8. 

KoktÄeoh-Bimin,  s.  Kokt^ch-BoghiU. 
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Kola. 


Köng. 


Kotai  die  N.ruBS.  h&lbinsel;  benannt  nach  dem 
eismeerhafen  Kola.    Stieler,  Hand-Atl.  N^  97.  a. 

Kolaf  Spl,  s.  Assireta« 

Koiaina,  Plains  Of »  ebenen  der  tänachüng, 
weite  lehmflächen  an  der  innenseite  von  Lyell 
Range,  Sbarka  Bay,  dnrch  den  engl.  capt.  G. 
Grey  am  9.  März  1838  so  (der  eigenname  ge- 
hört der  spräche  der  eingebornen  an)  benannt, 
weil  die  zeitweise  unter  wasser  gesetzten  ebenen 
auch  zn  andern  zeiten  das  (trügerische)  bild 
eines  see's  darbieten,  nämlich  wie  es  der  ent- 
decker  an  jenem  tage  traf,  in  folge  von  laft- 
spieeelang.     Grey,  Two  Expp.  L  p.  374. 

Koman,  s.  Ho-Desan. 

Koliutsohin,  s.  Bnmey's  Island. 

KoHa  =»  niederland  ist  der  abess.  ansdruck  für 
die  niedem,  oft  nnj^eannden  landesstnfen  im 
gegensatz  zu  den  hohem:  den  5500 — 7500'  üb. 
m.  gelegenen,  gemässigten,  für  cerealien-  niid 
Weinbau  geeigneten  Woina-Deka  »s  weinberg- 
höhen und  dem  noch  höher  folgenden  Deka, 
Daga  =  bergland.  PM.  1867  p.  434  (wo  Th. 
▼.  Heuglin  Kola  oder  Crola  schreibt). 

kolokolnlk  «»  glockenträger  heisseü  die  eigen- 
thümlichen,  hölzernen  oder  steinernen,  ron  der 
kirche  abgesondert  stehenden  und  gar  nicht  immer 
thurmformigett  gerüste,  an  welchen  in  Bussland 
die  glocken  aufgehängt  werden.  Vielorts  thut 
eine  alte  eiche  den  dienst,  indem  sie  die  glocken 
wie  banmfrüchte  im  astwerk  trägt  Eglx,  Neue 
Handels-G.  p.  336. 

KolÖmbO  oder  auch  KoHtaibu^  singhal.^^hafen, 
name  des  W.ceylanischen  hafenorts,  welchen 
unsere  carten  meist  Cohmbo  schreiben.  Scfalag- 
intw.,  Gloss.  p.  211. 

Kolonal,  gricch.  K^Xfofal  =  hügel,  hiessen 
mehrere  antike  Städte  von  ihrer  läge.  S.  Pape- 
Bens. 

Kolone,  griech.  Kohanj  ^^  hügelj  höhe;  a)  eine 
klippe  all  der  bithynischen  küste.  Ap.  Rh.  IL 
650.  b)  orte  in  Lakedämon  und  Messenien. 
Paus.  in.  13,  7.  Ptol.  m.  16,  7;  c)  eine  insel 
am  argolischen  golf,  jetzt  Spezia*Tulo.  Pape- 
Bens. 

KOlonna  oder  Kolönnakt  heisst  eine  bucht  der 
ägäischen  insel  Kythnos,  von  einer  dort  stehenden 
Säule.    Boss,  Inselreisen   I.  p.  114. 

Kolonnaia,  Kawo^  neugriecb.  Ttdßo  KoXAvnuq  = 
cap  der  säulen,  heisst  das  alte  cap  Sunion,  auf 
dessen  höchstem  punete  13  säulen  und  ein  wand- 
pfeiler  des  alten  athenetempels  von  blendend 
weissem  marmor  stehen,  welche,  weithin  den 
schiffem  sichtbar,  dem  Vorgebirge  seinen  neuen 
namen  verliehen  haben.  Bursian,  Griech.  Geogr.  L 
p.  254. 

Koltsohanen  =  fremdlinge  nennen  die  an  der 
mündung  des  NW.araerican.  Copper  River  woh- 
nenden Atnäer  ein  benachbartes  indianervolk, 
welches  um  die  quellen  jenes  flusses  haust 
Kichardson,  Arct  S.  Kxp.  I.  p.  401  f. 

K6lwa  ist  der  in  Russland  gebräuchliche  name 
eines  linkseitigen  Zuflusses  der  Usa  (rechtseitigen 
nebenflusses  der  Petschöra),  von  unbekannter 
ableitung.  Hingegen  nennen  die  Samojeden  den 
fluss  Tö^jaga  »b  see'nfluss,  von  to  ^s  see  und  jaga 
«»fluss,  da  er  im  höhenrücken  des  Grosslandes 


der  Samojeden  ans  einem  gewirre  kleiner  «ee'a 
seinefl  Ursprung  üimmt  Schrenk,  Tundren  L 
p.  252. 

Kolye^la,  griech.  K»Xvt^yla  as  hemmbefg,  von 
nwXlm  »B  hindern,  hemmen,  ein  Vorgebirge  nahe 
der  O.Spitze  vom  Argolis,  Hydra  vorüber.  Paus. 
U.  34,  8.  Nach  der  *beschwerliehkeit  des  nm- 
fahrens'  so  benannt     Gurt,  G.  On.  p.  153. 

(NiSOliaiJ-)Kolyfmk^Unter-K.,  die  an  der  untern 
Kolyma  gelegene  ansiedlnng,  gegrutidet  im  jähre 
1644  durch  Michael  Staduchin,  einen  kosaken 
von  Jakutsk,  welcher  zuerst  eiti  fort  (ostrog), 
eine  kirche  und  einige  jurten  an  dem  N.arm  der 
Kolyma  baute.  Seitdem  die  ansiedlnng  auf  die  ron 
dem  andern  flussarm  gebildete  insel  verlegt  wurde, 
hat  der  erstere  amfi  den  namen  Stdroostrogaki 
=»  des  alten  fort  bekommen.  Wrangeil,  N4S.  L 
p.  173.  MuUer,  Safnmig.  russ.  Gesch.  IV.  p. 
153.  Es  gibt,  weiter  oben  am  flusse,  auch  ein 
Werckmj^Koli/msk  «*  Ober-K. 

Kdtzuin,  8.  Suet. 

Kom&dagtf,  richtiger  ironitf<fo^  Waube^=y»Asaerj 
fluss  (in  der  spräche  der  Kanori)  ist  der  name 
eines  Zuflusses  de^  Tsad.  Denham,  Trav.  IL  p. 
178.  Nach  Barth  wäre  die  bedeutung  'sandiges 
flussbett*  6der  see,  zum  unterschied  vpn  Jngdijam 
»seichte  gewässer.  ZfAE.  L  p.  201.  Fälschlich 
wird  der  fluss  auch  Yitt  oder  Yo  genantit;  im 
unterlaufe  heisst  er  allerdings  der  fluss  voti  Jo, 
da  er  hier  an  der  ansehnlichen  Stadt  Jo  hhkfliesst 
Ihn  aber  den  fluss  Jo  zu  tkennen,  ist  vollkommen 
eben  so  verkehre,  als  wenft  man  die  Spree, 
weil  sie  durch  Berlin  fliesst,  den  fluss  Berlin 
nennen  wollte.  S.  Bettue.  iftafth.  Reisen  IL  p. 
221.  243.  462. 

Komara,  s.  Madagascar. 

Kdinaroa,  griech.  fftAm^o^^^^rdbeettwum^  ha/en 
in  Epirus,  unweit  Aktion.  Strabo  p,  324.  Vapt- 
Bens. 

Konrilerg  *««  schüsselbetg,  caphonSfid.  name  eines 
bergs  an  der  W.sette  des  Caplandes,  weil  von 
ihm  ein  thal,  die  Köm  »^  kumme,  Schussel,  bassin, 
rings  umschlossen  ist.  Lichtenst,  S.Afr.  1. 
p.  177. 

kernet,  vom  griech.  xo/^iys^das  haar,  haupt- 
haar;  also  haarstern,  schwelfiitern.  Die  Römer 
übersetzten  den  namen  ift  (stellar)  crinitae,  vokU 
lat.  cfiniä  ««=  haar.  HJn.,  Hist  nat  IL  89: 
'Cometas  Graec!  vecant  (ntrstri  crinitoi)  hoffentis. 
crine  sangainco  et  comarum  modo  xtt  verticem 
hispidas.  iidem  pögonias  («^  bartsterne)  quibus 
inferiore  ex  parte  in  speciem  barbae  longae  pro- 
mittitur  juba . 

Kdllll. 

Kdmijas, 

KÖDimenaa.       \  s.  Syräaen. 

Köimnensajas, 

Kömmusa, 

Kompaatoa,  griech.  K6tity^to(i  ^»  krnmaibaeh; 
denn  xo/«^ci  <»  rd  oxqoyYvkn^  Hesych.  lUn  flvsa 
Thrakiens,  welcher  sich  in  den  Bistoniasee  er- 
giesst  Herod.  VH.  p.  109. 

Komr,  s.  Madagascar. 

Koag,  s.  Kok. 

Kofl0  =B  gebirge,   uom.   propr.    des  den  söge- 


Koiijakagtte. 


Korinth. 
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lumaten    Hoch-Sudan    erfüllenden    african.    ge- 
birgsTstems.    Ritter,  Erdk.  L  p.  377. 

KonjakagHun,  s.  Kanodsch. 

KOBOpe,  griech.  Ktmaitfi  «  8t«fcfa-mfiek«nberg, 
eine  ätolische  städt  am  M.abhange  d^r  Aracjn- 
thtugebirged,  das  sich  hier  zwischen  den  Ache- 
lone,  einen  abfluFS  de«  Trichonis-See,  und  einen 
kleinem  von  diesetn  flösse  gebildeten  see  hinein- 
schiebt Pol.  IV.  64.  Sp&ter  hiess  die  Stadt 
Arnnof'^  jetzt  heisst  sie  wieder  Konopina.  Pape- 
Bens.  —  Von  gleichef  bedentung  ist  der  name 
eines  ortes  K%ivmnHi¥  am  Palns  Mäotis  mit  dem 
JTmiw^mk  Xifi^fi  (St  B.),  jettt  Knmdschas.  Pape- 
Bens.  —  Vergl.  ebenso  das  neugriech.  Knnnpeli. 

Kftnlja  ist  türk.  lantadoption  f&r  das  alte  Jconi- 
«tt,  wie  LAdik  fEr  Laodieea,  Kiepert,  AAW. 
p.  7. 

KtAQ^Inai,  \ 

KiMploa,  I  s.  KoDope. 

Konopio»  Limne,  J 

KoMttlltia,  s.  Kttstendje 

KMtadMlioSi  griech.  Korrdduf^a^,  6  notttftoq 
»B  esehenbach,  nebenflnss  des  Agrianesi  Thracien. 
Herod.  IV.  90.    Pape-Bens. 

NaiHiylB,  griech.  Kw&vXtf  «s  kttrz(x4^oO- 
holz  (^i^),'gestrfipp,  ein  attischer  demos.  Schol. 
Af.  Vesp.  233.    Pape-Bens. 

IMteporla,  griech.  üTiH^o^ro^io^BSteckengasse, 
ein  steller  Ton  Korinth  nach  Kleonai  f&hrender 
weg,  den  man  aaf  den  stab  (stecken)  gestfitzt 
ging.    Zen.  bei  Pol.  XVI.  16.     Pape-Bens. 

KotMl  ■»  der  reiche,  betschnanenname  eines  der 
kleineim  flüsse  am  Oralije  Rivier,  weil  er  mi- 
gleich  manch  andern  jener  gegend  ttberall  (and 
permanent?)  Wasser  enthUt  Lichtenst,  8.Afr.  II. 
p.  401. 

RopaJkatte,  vorberge  des  dsnngar.  AlataU;  S. 
der  A/assankette  parallel,  nach  der  an  ihrem  N. 
fasB  gelegenen  stadt  Kopal  durch  Semenow  anno 
1857  benannt    PM.  1858  p.  354. 

Kop6k-B09tl48  =g  hundepase  heisst  bei  den  Nogai 
ein  fibergang  des  taurischen  gebirgs,  weil  der- 
selbe zum  Tiehtreiben  nicht  zn  gebraucheh  ist  und 
nur  von  mensclien  (und  hunden)  benutzt  werden 
kann.    Koppen^  Tanric%  p.  2  ff. 

tapanliaien,  eine  den  Deutschen  Buindgerechte 
form  für  das  dän.  KJöhnhavn  ^r  'Kanfnngen, 
kanfmannshaven ,  kommt  zuerst  1043  als  ein 
snm  bisthnm  Boschild  gehöriges  flscherdorf 
vor  und  entstand,  als  lebhafter  handelsverkehr 
das  dorf  snm  flecken  erweiterte.  Daniel,  Dentschld. 
p.  1440. 

Kaprte,  griech.  ÜTo^^ia »  mistst&tte.  ä)  Hier, 
wie  oft  sonst,  ist  unter  dem  namen  di«  Vorgebirges 
ein  ganzer  kästenstrich  (von  Taaromenif*m)  be- 
selchaet  (Cnrt,  6.  On.  p.  151),  an  wtichen 
ichiflsiriimmer  getriebcfd  werden  (raiAOfsA  ^ns^or- 
«rtw^^y»,  Strabd  p.  269),  die  so  di#  nfer  ent- 
•mlen  ted  gleichkam  beselbmitzen.  Daher  der 
iiaifie.  Onn.,  O.  On.  p.  154;  h)  nengrieob. 
JCo^if  kec,  aame  einer  kleinen  ehgen  felsbücht  beim 
Tboantdoni  a«f  dev  W.kfl0te  der  insel  Bhodds, 
wer  die  tvfk  Chalke  kommenden  scMffe  gewöhn- 
Uob  tä  Hmden  pflegeh.  Bm,  Inselr.  Ol.  p.  103. 
Aeknliek  Ist:   e)  gfriedb.  JEo;r^or»Mimrathhaaftn, 
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ein   demos   und   eift   eiland  an    der    kibte    von 
Attika.    Hesych.    Pape-Bens. 

Koprds,  s.  Koprla. 

KopteA^  naitte  der  abkömmlinge  def  altagypt 
befolkennig  (im  gegensatt  zu  der  hanptmasse 
der  heutigen  bewohner,  welche  arab.  abkunft). 
wie  derjenige  der  Stadt  Koptoa  auf  den  alten 
landesnamen  dentend,  welchen  die  Griechen  in 
der  form  Atyifrrttiq  überliefert  haben.  Berghans, 
Phjs.  Atl.  VIIL  p.  42.  Cannabich,  Hfilfsb. 
IL  p.  798. 

Korakes,  griech.  K6^«uuq  «s  rabenau  (Paus, 
bei  Bast\  ort  in  Thessalien.    Hom.,  Od.  408. 

Korak^aiOlli  griech.  Ko^ax^tfhw  xe  rabenhorst 
CPape-Bens.),  Vorgebirge  nnd  Stadt  an  der  gränze 
von  Cicilien  and  Pamphylien.  Strabo  p.  66  7. 
Bei  PHü ,  Bist  nat  V.  99.  ein  Motu  Coracesius 
als  zweig  des  Tannis. 

KaräklM  Oro#^  griech.  K^i^uHtf  5^o«  »«  raben- 
berg,  ein  b^g  N.  von  Kolophon,  Jonien.  Strabo 
p.  643. 

KorallMmeer,  s.  Corallian  ^a. 

Kor&nuna  *=*  regenbach,  haussaname  einer  mit 
bfischen  bewachsenen  einsenkttng  von  Rhat  und 
eine  bestatigung  der  annähme,  daas  das  f  ofl  As- 
gar-Tuareg  bewohnte  land  ursprfinglich  der  Q  Ober- 
oder Hanssanation  angehört  hat.  Barth,  ReiMn  I. 
p.  271. 

karaa,  der  name  der  mnhammed.  religionsnr- 
knnde,  vom  arab.  Arortf  «»lesen,  also  ^a lynch,  con- 
fofm  dem  worte  bibel  (s.  d.  art). 

Korax,  griech.  JSr6^aS«sraben8tein,  ein  &iolisches 
gebirge  bei  Nanpaktos,  in  mehrerh  gipfeltl  bis 
über  7000'  sich  erhebend.  Bnrsian,  Qfiech. 
Qeogr.  L  p.  139. 

Kor^al,  s.  Curzola. 

Korel^  abdland.  namensform  einer  O.asiat  halb- 
insel,  Japan.  JSToorar.  •  Nach  Kämpfer  (Beschrei- 
bung von  Japan  I.  p.  77),  welcher  Car^  schreibt, 
galt  der  name  eigenflich  nur  dem  mittlem  theil 
der  hsJbinsel  uAd  hatten  die  beiden  andern  theile 
ihre  specialnamta. 

Koraa,  ArehifMl  VCfft,  eine  ins^lflnr  aik  d«r  W. 
Seite  der  halbinsel  Koröa,  eMdeckt  dnttih  die 
capit.  Blaxwell  und  Hall.  Kru^enst,  Mäm.  II. 
p.  1?5. 

Korea,  St^aM^  von,  heisst  die  0.asiat  ^eer- 
enge,  welche  an  der  halbinsel  fcörea  vorbdfuhrt 
E,  P£.  p.  17. 

Korjaken,  eine  Ojsibirische  Völkerschaft,  wefche 
auch  den  N.  theü  von  Kamtschatka  bewohnt, 
benannt  durch  die  mss.  kosaken  nach  dem  worte 
ehora^  was  in  der  eigensprache  der  Korjaken  ren- 
thier  bedeutet  Die  kosaken  hörten  dieses  wort 
oft  bei  dem  neuen  voike  und  erkannten,  dass 
die  ganze  leibliche  existenz  des  letztern  liuf  jenen 
thieren  beruhe  j  so  nannten  sie  das  volk  Choräki, 
Korjaken^  die  von  ihnen  bewohnten  gegende» 
Korecha,  Steller,  Kamtech.  p.  8.  Krascheninni- 
kow>  Kamtsch.  p.  4  ff.  207.  Richardson,  Arct 
S.  £xp.  Lp.  376.  Bastian  &  Hartmann,  Zeitsch. 
f.  Ethnol.  U.  p.  306), 

KMllült  griech.  ito^tv^ec  von  KOP,  wie  Ko^mmi 
•^  kup)»eii8tadt,  eine  griech.  Stadt  Landein  von 
der  bucht  von   Leehaion  et^ebt  sich   «ine   mh 
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scharfem  raode  abfallender  berg,  170'  hoch,  der 
weiter  rückwärts  zu  einom  trichterförmigen  kegel 
ansteigt,  auf  dessen  helmförmiger  spitze  die  barg 
Akrokorinth  ==»  hochkorinth  in  1 770'  hohe  liegt. 
Schon  Strabo  p.  379  beschreibt  die  läge  der  Stadt 
nach  diesen  zwei  stufen:  o^oc  ttpfiXov  .  .  .  .  «k 
Q^tlav  rtXniT^  uoQvqitfV,  'Korinthos  ist  so  selbst 
eine  hochstadt  und  Akrokorinth  nur  der  gipfel 
der  gemeinsamen  höhe\  Curt,  Pelop.  U.  p. 
524.  Ö9t.  Die  gestalt  von  Akrokorinth  gab  zum 
mythos  von  Kjpselos  nnlass;  denn  der  berg  gleicht 
einem  enormen  bicnen korbe  {KtntfiXrf).  Forch- 
hamnier,  Hell.  I.  p.  225.  Von  einer  bürg  des 
Goillaume  Geoffroy  hiess  der  S.  nebengipfel  von 
Akrokorinth  Monteaguiou,  woraus  der  neugriech. 
name  Jlivrf  axoinpin  >«a  fünfkappen  geworden 
ist.  Curt.»  Pelop.  IL  p.  591.  Nach  der  Stadt 
sind  benannt  golf  und  isthmns:  ii6Xno<i  Ko- 
QHf&ia»6<i  (Strabo  p.  334  u.  a.)  und  hBfito^  Ko^yv- 
dhtLno^  (Strabo  p.  378  u.  a.).  —  Ariatophanes 
(nub.  710)  stellt  scherzhaft  den  namen  der  Stadt 
zusammen  mit  jco^»c  =  wanzenheim  und  aennt 
daher  die  wanzen  Ko^iv&io*. 

Korinth,  Golf  von,  s.  Golf  von  Lepanto. 

Korinth,  Landenge  von,  s.  Korinth. 

Kornthal,  a.  Thal. 

Korokorootopohinga,  te  =  der  rächen  des  To- 
pobinga  htisht  bei  den  neuseeländischen  Maori 
ein  8'  weiter  und  6'  tiefer,  mit  chalcedonartigem 
kieselsinter  überzogener  geysirkessel,  in  welchem 
das  wasser  fortwährend  kocht  v.  Hochstetter, 
NenSeeld.  p.  230. 

Korona,  s.  Truan. 

Korone,  griech.  KoifMfj  BS  hügel«  oder  kuppen- 
Stadt  MesB  eine  Stadt  im  S.  Griechenland's  von 
ihrer  höhenlage.  Sie  lag  nämlich  hinter  flachem 
küsteuTorsprung  auf  geräumiger  hochfläche,  die 
anf  beiden  selten  durch  schmale  thäler  scharf 
begränzt  war.  Curt.,  Pelop.  II.  p.  166.  Diese 
läge  hatte  ihr  auch  den  frühem  namen  Atjrtta 
»  hochstadt  verschafft    Hom ,  D.  IX.  152. 

Koroneia,  griech.  KoQtavna  =»  hügelstadt,  heiset 
a)  eine  der  bÖotischen  Städte  von  dem  aussicht- 
reichen hügel,  auf  welchem  sie  lag.  Forch- 
hamtper,  Hellenica  I.  p.  185;  b)  ein  x^ÜovTiaoQ 
Tt^oq  r^v  ^TTi-xiJy,  St  B.,  wahrscheinlich  eine 
kleinere  felsige  halbinael  im  S.  von  Porto  Rhaphti, 
die  jetzt  noch  Koftovvy  heisst  Bursian,  Griech. 
Geogr.  I.  p.  351. 

Korowicha  ==  die  wohlthätige  heisst  nach  sei- 
nem fischreichthum  einer  der  flOsse  des  Altai. 
Der  name  gehört  zu  den  zahlreichen,  von  Lede- 
bonr  (Reise  in  das  Altaigebirge)  bezeichnend 
gefundenen  russ.  flnssnamen  jener  region.  Som- 
mer, Taschb.  XI.  p.  232. 

KordwIJ  Ostrow,  s.  Bol'schbj  Ostrow. 

Koreakowineeln,  eine  gmppe  der  Ralickkette, 
Radogala  der  eingebomcn,  durch  den  russ.  capt 
Kotzeliue  im  Oct  1825  entdeckt  und  nach  dem 
zweiten  Heut  seines  schiffs,  Himsky-Korsakow, 
benannt.  Kotzebue,  Neue  Reibe  IL  p.  151.  Kru- 
senst,  Mem.  IL  p.  372. 

Korseal,  griech.  ÜTb^aro*  SB  höhenauen ,  eine 
insel  an  der  jonischen  küt$te,  Samos  gegenüber, 
mit  schroffen  kästen,  jetzt  Phvmi  (b.  d.  art). 
Hekat  bei  St  B.  Pape  Bens. 


Kortys,  ».  Gortyn. 

Korümbu,  s.  Koldmbo. 

KorunI,  s.  Koroneia. 

Korydala,  s,  Korydaila. 

Korydalla,  griech.  Ko^v^cdla  »  lerehenfdd» 
Städte  auf  der  insel  Rhodos  (Hekat  bei  St  B.) 
und  in  Lycien,  Phaseiis  (Ptol.  V.  3,  6).  Pape- 
Bens.  In  der  form  KoQt^SaXa  eines  der  chdi- 
donischen  felseilande  im  S.  Cilieiens.  Favor.  bei 
St  B. 

Koryphaion,  griech.  iSTo^i^^aiov  o^oc»»  kuppe, 
ein  berg  bei  Epidauros  (Paua.  II.  28,  2),  auf 
dessen  gipfel  ein  tempel  der  Artemis  stand,  die 
davon  Koryphaia  zubenannt  wurde.  Curt,  Pelop. 
IL  p   418. 

Koryphaeion,  e.  Pylos. 

Koryphe,  griech.  Ko^it^'^  BS  kuppe,  ein  ein- 
samer, 2250' hoher,  dem  meer  naher  gipfeiberg, 
im  ganzen  korinthischen  golf  weithin  siclitbar. 
Curt,  Pelop.  I.  p.  484. 

Koechelefr,  Pil(,  ein  spitzberg  ((pic)  bei  cap 
Lopatka,  führte  bis  zur  reise  des  ross.  oa|>t 
J.  A.  V.  Krusenstem  (Juni  1805)  'auf  unsem 
earten  den  sehr  unpassenden  und  nichts,  bedeu- 
tenden namen:  Der  nach  peilunpen  begtmmi^ 
berg.  Ich  habe  ihm  einen  andern  namen  ge- 
geben, nämlich  den  des  damaligen  würdigen 
gouverneurs  von  Kamtschatka*.  Krnsenst,  Beise 
IL  p.  106. 

Xoeoiueko,  Mount|  ein  6500'  engl,  hoher  berg 
der  'Austral-Alpen,  durch  den  grafen  Strzdecki 
nach  dem  polnischen  beiden  d.  n.  getauft,  weil  die 
form  ihn  an  den  dem  kociuskograb  zu  Krakan 
aufgesetzten  grabhügel  erinnerte:  'the  particnlar 
conflguration  of  this  eminence  Struck  me  so  for- 
cibly,  by  the  similarity  it  bears  to  a  tamulns 
elevated  in  Krakow,  over  the  tomb  of  the  pa- 
triot  Koscinsko,  that  although  in  a  foreign 
country,  on  foreign  ground,  but  amongst  a  free 
people,  who  appreciate  freedom  and  its  votari^ 
I  could  not  refrain  from  giving  it  the  name  of 
Mount  K.'     Stokes,  Discov.  I.  p.  339. 

kosmopollt,  vom  griech.  noa/ioq  «i  weit  (ur- 
sprünglich schmuck,  Ordnung)  und  noXlTfjq  ■« 
bnrger,  also  Weltbürger  wird  in  geographischem 
sinne  der  mensch  genannt,  weil  er  (unter  ge- 
wissen beschränkungen  immerhin)  ffir  seinen 
Wohnort  an  keine  eone  gebunden  ist  B,  Pß> 
p.  27. 

Koetantinfje,  s.  Constantinopel. 

Koeura,  griech.  Kws^itqa  (Strabo  jp.  123),  bei 
Plin.,  Hist  nat  IIL  92  ft  V.  42  C/osyra,  jefest 
Pantellaria,  eine  kleine  insel  zwischen  Sicilien 
und  Africa,  noch  bis  in  die  spatere  zeit  von 
Carthago  unabhängige  phönk.  colonie,  im  cen- 
trum  der  S.sicil.  und  N.african.  handeUstadte 
der  Phönizier.  Münzen  aus  der  röm.  seit  ent- 
halten die  Inschrift  oaa  m  [i  banim] «» insel  der 
söhne,  d.  h.  der  phönizischen  Kabiren,  welche 
als  söhne  des  Hephästos  oder  als  söhne  des 
Phthah  (/7aTa»ico»)  bezeichnet  werden.  Nun 
heisst  der  hauptkabir,  von  welchem  die  übrigen 
abgeleitet  werden,  Chnsor-Phthah,  und  von  diesem 
Chusor  wird  sich  der  name  der  insel  herleiten.  Ana^ 
log  wurde  die  kabireninsel  Lemnos  >»  HephauHOi 
Vuleania,  genannt    Vergl.   die  treffliche  erör« 
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tenug  bei  Movers,  Phon.  TL.  2.  p.  362.  Andere 
phöniz.  Ortsnamen,  welche  sich  auf  den  coltns 
bestehen,  siebe  nnter  Beton ^  SaiamUy  Karteja, 
Nfstbin,  Itanus,  Attyra  und  Kartilis,  Minder 
wahrscheinlich  die  griech.  ableitung,  wie  sie 
Fape-Bens.  gibt 

Kot  «"  Teste,  hind.  name  einer  Ortschaft  im 
PandschAb.  y. -Indien.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  212. 

KotviROJ  Ostrow  a>  kesselinsel  heisst  die  grösste 
der  neusibirischen  inseln,  entdeckt  im  jähre 
1773  dnrch  den  rnss.  kaufmann  Lächow.  Wohl 
nur  Übertragung  von  der  vor  St  Petersburg  ge- 
legenen Kesselinsel. 

(KotelnoJ  Ottrew) » kesselinsd  ist  der  rnss. 
name  der  die  festung  Kronstadt  tragenden  insel 
des  finnischen  golfs.  Woher  dieser  name,  konnte 
ieh  noch  nicht  erfahren.  Aus  der  seit,  wo  sie 
noch  unbebaut  war,  datirt  der  finnische  name 
Jtettuaari  >mi  unbewohnte,  unbebaute  insel.  Briefi. 
Mitth.  des  herm  prof.  Modeen,  Wiborg. 

Kotes,  s.  Ampelusa. 

KotgMl  «B  Tester  ort,  hind.  -arab.  ortsname  in 
N. Indien.    Aehnlich 

Kot-i-Amira  =  Amira's  veste,  im  Pandsch&b. 

Kot-l-SvfftÄll  «s  königsveste,  ebenfalls  im  Pand- 
8ch4b.    Schlagintw.,  Oloss.  p.  212. 

KotiMMI,  Ton  ysp  [katon]  »^  klein,  name  a)  des 
kleinem  innem  hafens  bei  den  phöniz.  seest&dten 
(so  in  Carthago).  Vergl.  Strabo  p.  832  &  833. 
Movers,  Phon.  II.  2.  p.  270.  329.  Demselben 
begriffe  begegnen  wir  ancb  in  b)  Katana,  einer 
durch  ihren  cultns  (münzen  vergl.  Mus.  Britan. 
p.  62  n.  5)  und  ihren  namen  als  ursprünglich 
ph&niz.  beseng^ten  sicilisohen  Stadt,  sei  es,  dass 
mit  dem  namen  HfSf^  [katana]  «■  die  kleine  auf 
den  kleinen  hafen  (im  gegensatz  zu  dem  Ton 
Syrakus?)  oder  auf  den  kleinen  umfang  der 
Stadt  hingewiesen  ist  Movers,  Phon-  II.  2.  p. 
329.  Jetzt  heisst  die  Stadt  noch  Caiania.  e) 
Kothon,  eine  kleine  bei  'Kythera  liegende  insel, 
welche  wie  das  grössere  Kythera  von  den  Phö- 
niziern (Aristoteles  bei  Steph.  B.  h.  v.  Kv&tKfov 
ToD  ^ivmoq)  zum  zwecke  des  purpurschnecken- 
fanges  besetzt  worden  sein  mag  (Movers,  Fhön. 
II.  2.  p.  270)  und  zur  Unterscheidung  von  der 
grossem  purpurinsel  {Jloif^vifovaa  Aristot.  a.  a. 
O.)  die  'kleine'  genannt  worden  sein  dürfte.  Im 
gegentats  zu  dem  begriffe  *  klein  finden  wir  an 
der  parophylischen  küste  eine  Stadt  Kihyra  M"t^a3 
(iLebtra]  B> die 'grosse*.  Movers,  Phon.  II.  2. 
p.  246. 

Kotiaelon,  s.  Kiutahia. 

Kotta-DaHuil,  von  kotta  s»  dorf  und  dalam  "» 
tief,  also  wohl  "«'ort,  von  welchem  man  in  die 
tiefe  schaut'  heisst  im  roalayischen  ein  auf  der 
höhe  des  Baturgebirg^,  Bali ,  gelegenes  dorf. 
PM.  1864  p.  148.  - 

KottSOMitsellll,  s.  Lopatka. 

KotzeblietUlld,  ein  eismeergolf  des  NW. America, 
schon  durch  Cook  bei  seiner  entdeckung  des 
Jcy  Cape  passirt,  im  jähre  1816  von  dem  rnss. 
Heut  von  Kotzebne  entdeckt,  und  'dem  allge- 
meinen Wunsche  meiner  reisegef&hrten  zufolge, 
nannte  ich  diesen  neu  entdeckten  sund  mit  mei- 
nem namen.  So  unbedeutend  die  entdeckung 
dieses  tundes  auch  sein  mag,  so  ist  es  doch  ein 


gewinn  für  die  geographie  und  mag  der  weit  als 
zeichen  meines  eifers  dienen;  denn  wahrlich, 
selbst  Cook  ist  mit  dieser  küste  etwas  nach- 
lässig verfahren.*  Kotzebne,  Entdecknngsreiäe  I. 
p    155. 

Koude  Bokkeveld,  s.  Bokkeveld. 

Kourapiraa  »»  der  ort,  wo  die  krebse  (im  fins>e, 
in  der  richtung  abwärts  gedacht,  s.  Tenganui) 
aufhören,  eine  maoriansiedelung  am  neoseeländ. 
Waipa,  mittleres  Waikatobecken.  v.  Hoch^tetter, 
NenSeeld.  p.  198. 

Kowara,  s.  Knara. 

K4wil  oder  /tTotV  sa  tempel,  tamul ,  in  STndien 
namentlich  für  Zusammensetzungen  sehr  häufiger 
ortsname,  für  sich  allein  im  Karnätik.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  212. 

KoZHltn,  Cap,  nannte  der  spätere  admiral  Wran- 
gell  am  6.  März  -1821  ein  sibir.  cap  O  vom 
cap  Scbelagskoi  zu  ehren  seines  eifrigen  ge- 
fährten,  des  officiers  Kozmin.  Wrangeil,  NdS.  I. 
p.  235. 

kraal  nannten  die  ersten  hoUänd.  ansiedier  die 
dörfer  der  eingebornen  Hottentotten,  weil  die 
Ortschaften,  aus  der  ferne  gesehen,  an  korall- 
bauten  erinnern.  Uebrigens  wird  der  name  jetzt 
auch  für  viehhürde  gebraucht  Lichtenist.,  S.Afr. 
I.  p.  170. 

KraayenkHtl  «=  krähen  grübe,  capholländ.  name 
einer  localität,  wo  Lichtensteins  exped.  1803,06 
nach  reicher  jagd  mahlzeit  hielt,  von  der  'un- 
glaublichen menge'  hungriger  raben  (corvus  al- 
bicollis),  welche  durch  den  geruch  angelockt 
kamen.     Lichtenst,  S.Afr.  II.  p.  346. 

KriUlbÜbl »  iCre^tnfruAt/,  d.  h.  krähenbühl  (Jcra, 
gen.  kregin  =  krähe),  ein  von  den  dort  zahl- 
reich sich  aufhaltenden  krähen  genannter  hof 
der  zarch.  gemeinde  Fluntern.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VL  p.  119.     Vergl.  Scharrenberg  &  Sparenberg. 

Krain  ist  benannt  nach  dem  alten  volke  der 
KameVy  und  beide  namen  sind  nebet  Kämihen, 
Kroate  Kroatien  Umwandlungen  des  namens  Krä-' 
pat^  beziehen  sich  sonst  auf  jenes  slawenvolk, 
welches  von  der  N.seite  der  Donau  (Karpathen) 
auf  die  S.seite  des  Stromes  zog.  Nach  jenen 
Karnem  auch  die  bezeichnung  Karniache  Alpen. 
E,  PE.  p.  113. 

KrakadakOIIW  »  mädchenfnrt,  hottentottischer 
name  einer  stelle  des  Zilver  Rivier  (s.  d.  art), 
durch  die  holländ.  ansiedlung  nicht  verdrängt 
Lichtenst,  S.Afr.  L  p.  312. 

Kramen  =^  bei  den  wachholderstauden,  dat.  plur. 
zu  Kran  (woher  krametsvogel,  d.  h.  der  vogel, 
der  sich  von  wachholderbeeren  nährt),  höfe  in 
den  zürch.  gemeinden  Wald  und  üombrechtikon. 
Mitth.  Zürich.  AG.  VI.  p.  101. 

Kraneia,  griech.  K^dPiM  =  komolkirschen, 
eine  gegend  bei  Ambrakia,  W.Griechenland. 
Theop.  bei  St  B. 

Krania,  griech.  K(favia  =  kuppenau,  name  der 
zu  (über  3000')  hohen  kuppen  sich  erhebenden 
insel  Thasos  im  thrakischen  Meer.  St  B.  Pape- 
Bens.  Conze,  Reise  auf  den  Ins.  d.  thrak.  M. 
T.   1.    Ansicht  ft  carte  der  insel. 

Krasnie  Kolodtay,  s.  Kisil  Kui. 
Krasnogörakija  Ciory,  s.   Krasnogdrskoj  Mo- 

nastyr*. 
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Krasiogirekoj  Monastyr',  russ.  name  einet 
möDchsklosters  im  Archingerskschen ,  von  dem 
brannrothen  ansehen,  welches  die  hohen  nferah- 
stärze  des  dwinksnflnsses  Pinega  in  jener  gegend 
zeigen  nnd  dem  ganzen  hügelland  den  namen 
Krcunogörikija  Gor^  ^s  rothbrannes  gebirge  ver- 
schafft haben.  Vor  zeiten  hiess  das  kloster 
TschemogörskoJ'BsdBBjemge  der  schwarzen  berge. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  74. 

KrasnepolSkaja  Sloboda,  eine  W.sibir.  ansied  e- 
Inng,  im  jähre  1645  durch  die  Russen  gegründet 
und  nach  der  schönen  aussieht  (krasn  ebenso- 
wohl «"  schön,  wie  es  roth)  auf  dem  vorberglande 
des  Ural*,  wohl  auch  nm  ansiedier  anzulocken, 
so  benannt  Müller,  Sammig.  mss.  Gesch.  V. 
p.  56. 

Krassnojarak,  eine  sibir.  anläge,  anno  1627  anf 
geheiss  der  regiemng  von  Tobol'sk  durch  den 
hiezu  abgesandten  (ko8aken-)attaman  Dnbenskoi 
(und  seine  300  kosaken)  als  fort  für  pelz- 
handel  nnd  eroberung  gegründet  und  benannt 
nach  den  ufern  von  rothem  lehm,  an  denen  die 
Stadt  liegt.  Dawydow,  Sibir.  p.  14.  Die  Tataren 
übersetzen  den  namen  in  ihre  spräche  ÜTtst^/ar- 
tura,    Müller,  Sammig.  mss.  Gesch.  IV.  p.  543. 

krater,  griech.  x^ariy^  •■  kessd,  miscbkmg, 
lat.  cratir<iy  nennt  man  die  meist  auf  dem  gipfel 
der  vnlcane  befindlichen  trichterartigen  Vertie- 
fungen, in  welche  der  znm  geschmolzenen  erdkem 
fuhrende  canal  mündet,  nicht  allein  nach  der 
form,  sondern  aach  nach  den  mancherlei  anzechen, 
welche  eine  innere  thätigkeit  zu  offenbaren  pfle- 
gen. Für  auffallende  erscheinnngen  der  letztem 
art  gibt  es  glückliche  vulgürausdrücke  (s.  Pepan- 
dajan). 

Krater,  griech.  s^or^^  <»  kessel,  der  rnndge* 
schweifte,  tiefe  meerbusen  von  NeapeL  Pol. 
XXXIV.  II.  Pape-Bens. 

Kratten,  im,  ein  hof  der  zürch.  gemeinde 
Wetzikon,  von  kratten,  einem  tiefen,  oben  weit 
offenen,  unten  engen  korb  nnd  daher  bildlich 
eine  schlucht  ohne  ausgang,  s.  v.  a.  Sack  oder 
'im  Kehr  (s.  dd.  artt).  Daneben  die  form 
Kratz  8  mal  im  G.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  87  f. 

Kratz,  s.  Kratten. 

KranbrnaRO,  neng^iecb.  K^finKruiv^  s=  abge- 
stürzt, heisst  eine  gegend  im  W.  Morea,  weil 
durch  ausBpülnng  der  engen  tbalscblucht  zu  beiden 
selten  die  mergelablagemng  abgesunken  ist 
Fiedler,  Griechld.  L  p.  370. 

Kraiana,  griech.  n^^ßtwa  «■  haldenwang,  Stadt  in 
Ljcien,  von  ihrer  läge  so  benannt;  denn  sie 
war  kv  dn^on^ti/irw  nt^/iltti,  Zos.  I.  69.  Jetzt 
ruinen  bei  dem  dorfe  Qerm€.     Pape-Bens. 

Kramfioi,   griech.  K^ij/avoI  >s  felsort,  'Staufen 
(Pape-Bens ),  eine  skythische  sadt  an   der  NW. 
küste  des  Asow'schen  Meeres,  jetzt  ein  dorf  Stari- 
Krim  bei  Marinpol.    Herod.  IV.  20. 

Kreniü,  gri^h.  ^j^^vaf  «■  bmnnen  (*Q^yf])t  ein 
ort  bei  Argos,  Akamanien.    Thue.  lu.  105. 

Kranidea,  griech.  K^iiviStq  ««  brunnenort,  boru- 
städt,  Pape-Bens. :  a)  eine  Stadt  Thrakiens,  «piter 
Philippi.  '  Jm^mw  /«^  i^ai  Mt^i  t^  iatf^  «W««- 
twfp  noXXai\    App.    b.   civ.  IV.    105.    6^  eine 


Stadt  in  Bithynien,  bei  dem  jetzigen  Auae  Tschu- 
ruk.    Arr.  p.  p.  Eux.  XIII.  5. 

Kraaltzin,  Cap,  d.  SC^itze  der  iiisd  Onneko* 
tan,  durch  den  russ.  admiral.  v.  Krusenstem 
(M^m.  U.  p.  193,  AU.  de  TOcean  Padf.  N«  22) 
getauft.    S.  Krenitzininseln. 

Krenitzin-lRaaln,  eine  gmpp«  der  Fuchiinstlny 
Aleuten,  W.  von  Unimaek»  durch  den  rase,  ad- 
miral  von  Knisenstera  (M^m.  IL  p.  94)  getauft 
nach  ihrem  entdecker,  den  mss-  capt.  Krniitzin. 

KrMowaJa  Rataahka-Bdas  krenzflüsschen,  msa. 
name  eines  kamtschatkischen  flnsees  nach  den 
kreuze,  welches  zum  zeichen  der  beaitznahme 
(1697)  an  seiner  mündung  durch  ein  fcosaken- 
piquet  errichtet  wurde.  Erman,  Reise  IQ.  p.  397. 
Müller,  Kamtsch.  p.  5. 

Kraatowi-Inaal  nennen  die  bcwohner  NSibirena 
die  grösote  der  der  kolymamüBduBg  vorgelagcr* 
ten  sechs  Bareoinseln,  weil  sie  dem  coBtinentaleii 
cap  Krestowi  gegenüber  liegt.  Wrangell,  Nd8.  X. 
p.  331. 

Kraat6wakf  s.  Bogorddsk. 

kÄ}*-^*«^^^*- 

Krauzbarg  heisst  nach  einem  dort  anfgesteUlen 
kreuze  (und  frühern  kloster?)  eine  bergmaMe 
des  Sinai,  bei  den  Arabern  Dackthel  ed-JMr  »» 
klosterberg. 

Kraazoap,  s.  Kmyshoek. 

KraunaaiaMa,  s.  Neumünster. 

Kraazinaat,  s.  Kmys  Eylant. 

Krauzlin'gaBy  ursprünglich  Cntctlm  «»  kreozlein 
hiess  ein  (nun  aufgehobenes)  thurgauisches  kloster, 
wohl  nach  einem  partikel  des  h.  krenses,  wel- 
ches zu  besitzen  dßg  kloster  sieh  rühmte.  Nach 
andern  hätte  das  kreuz  die  grinse  des  stadi- 
banns  von  Constanz  bezeichnet  (s.  *  Neumünster  ). 
E,  PS.  p.  134,  ?. 

Kreuzlipaaa,  der  aus  dem  umerischen  Mader- 
anerthal  ins  graubündnerische  Tavetsch  flUirend« 
gebirgsübergang,  ist  benannt  nach  einem  auf  der 
passhöhe  errichteten  eisernen  kreuze.  £,  PS. 
p.  l5. 

Krbn,  nach  mss.  Schreibart  Krym  (so  auch 
Engelhardt  it  Parrot,  Heise,  2  Bde  1815),  mo- 
derner name  der  durch  die  landenge  von  Pera- 
kop  mi$  dem  europ.  rümpfe  zusammenhangenden 
pontischen  halbinsel,  n^ch  einem  orte  Krjm  (a. 
Kremnoi)  im  alterthum  nach  den  TVpi^mt  Tawri^ 
Tauriern  (wahrscheinlich  den  rasten  der  von  den 
Skythen  verdrüngten  Kimmeriera)  genannt  /fp- 
aonjtro^  TVsv^Moc,  Cheraaneatu  Tßuricß  mm  tsmii- 
sehe  halbinsel  genannt,  wie  jetat  noch  ein  r^it. 
gouvemement  Tamien  heisal.  Ihn  Batiita»  Trar. 
p.  75  besuchte  auf  der  halbinsel  'eine  grosse 
und  schöne  Stadt'  El  Kiram,  Diese  einst  mfteh* 
tige  hanpstadt  der  halbinsel,  russ.  Sunryi'Krym 
=  AU'A.y  tatar.  Eaki-K,,  ist  jetzt  fia  (rüamcr- 
Haufen  (Sommer,  Tasch.  X.  p.  92X  Koppen, 
Taur.  I.  p.  6.  II.  p.  5. 

Krio  Kawa,  s.  Kriu  metopon. 

Kriöa,  griech.  J^hi«  ^^  widdert  bock,  heisst  ein 
bach,  welcher  vom  Kyllene  (gebirge)  in  N.Ar- 
kadien durch  Achaja  zum  KoriaUiisehen  Gtolf 
fliesst  Durch  die  engschlachten  der  steilen  N. 
abhänge  Arkadiens  fliessen  die  ach&ischen  ftfiaae 


Kriichnagirb. 
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knnen  Uufs,  sehr  ooregelmäfiig  und  nnstüt. 
Im  Sommer  liegen  sie  n'ockea.  Nach  irenigen 
regentageil  aber  ist  die  nferstrasse  von  «füll- 
reichen  giessbäcben  durchbrochen,  welche  stein- 
geroUe  und  sand  in  trüber  flot  aum  meere  hin- 
abw&lxen  (ahnlich  den  mnsen  des  schweizerischen 
hoehgebirgs  oder  den  wady«  der  semitischen 
laader^.  Diese  heftige  nnd  serstörende  natur 
der  wildbäche  Achaja*B  wnrde  durch  solche  na- 
men  wie  Krios  nnd  X?«  («»  eher,  name  eines 
etwas  östlichem  flnsses)  bexeichnet,  denen  neuere 
namen  wie  fPotuf^a  «:  mörderin  nnd  Tofdo- 
^^nviutiiq  <B»  eselersänfer  (von  f aüifci^ec  «»  esel) 
entsprechen.  Die  sage  stellt  den  raseh  an- 
schwellenden nnd  bald  vertrocknenden  flnss  dar 
in  dem  vorzeitigen  verblühen  des  schönen  8elem- 
nos,  dem  die  meernymphe  ihre  liebe  entsieht: 
das  versiegende  wasser  des  flnsses  erreicht  den 
schooss  des  meeres  nicht  mehr.  Daher  hebt 
Herodot  vom  ^rathis  als  besondere  eigenthnm* 
Uchkeit  das  (anch  jetzt  noch)  stetige  wasser  her- 
vor M9ra/*o^  dhrt^ig  iar^.  Herod.  L  154.  Die 
namen  Xa(i«Nlf  o«  *»  giessbach  nnd  JTiavsiK«" 
der  trtbgelbe  weisen  ebenfalls  anf  nngestüme 
winterb&che. 

KrhoblimMl  «*»  Krischna's  veste,  bind.  Orts- 
name im  Pandschib»  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  211. 

Krtt«  s.  Candia. 

Krttiiote,  griech.  K^^&tit^  «^  gerstenberg.  Pape- 
Bens.  CnrL,  G.  On.  p.  157;  a)  eine  hindspitze 
Akamaniens,  jetzt  Cadicif.  Strabo  p.  459;  6)  eine 
Stadt  Thrakiens,  spater  KalUpolU  (s.  d.  art.). 
Isoer.  XV.  108. 

Kriti,  s.  Candia. 

Krfai  HMopon ,  griech.  £ip*ov  ßix»nov  —i  wid- 
derstim:  ai^»OMi  naaavYoJI^ovaa  nof^ifttt,  voiVfica 
tuU  s^H>v  /*»v  iifii/4Üi9rr9  fivtmMov.  D.  Per.  90 
&  dazn  £nst.  Cantes  extenditnr,  nt  ferne  ora 
est  aries  —  sie  oUi  nomen  prior  indidit  aetas. 
Avien.  orb.  T.  134.  Pape-Bens.  Curt.,  6.  On. 
p.  155;  a)  Vorgebirge  in  Kreta  anf  der  8W. 
spitze.  Strabo  p.  837.  Jetzt  noch  Kawo  Krio. 
h)  Vorgebirge  an  der  8.spitze  des  tanrischen 
Chersonnes.  ib.  p.  124;  c)  Kawo  Krio  heisst 
jetzt  noch  das  alte  Triopion,  das  spitze  NW.cap 
von  Knidos.  Kiepert,  carte  in  Petermann's 
Geogr.  Mitth.  1867.   Ergzgsheft  No  20. 

KrMw£ä^S!£t,    }"^"   "'^''«"   '^^^^^ 

waldeter  hügelzng  des  ßamojedenlandes,  von  den 
Rnssen  theUs  als  solcher  (chrtbiit),  dieils  als 
waldloses  gebiet  (atgp*)  bezeichnet  nnd  nach  ei- 
nem nahen  see  Kriw^wo  benannt  Schrenk, 
Tnndren  L  p.  686. 

KrSwiligtlMMllt,  •.  Coronation  Bay. 

KrÖkJalvr  ^  rabenthal,  das  thal  des  isländ. 
flnsses  Skjilfandafljdt  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  216. 

KroklNMImi,  s.  Nähr  8erka. 

KrOMiM  RlQf«,  s.  Bhein. 

Kroamia  RiWOr  "->  kmmmer  ünss,  ein  an  der 
8.k&ste  des  Caplandes  mündender  flnss,  Verdient 
mit  recht  seinen  namen;  denn  er  schlängelt  sich 


mit  so  vielen  Windungen  durch  dass  enge  wilde 
thal,  dass  ihn  der  thalweg  7 — 8  mal  (in  tiefen 
nnd  wegen  der  losen  felsbrocken  nnd  des  mo- 
rastigen gmndes  gefährlichen  fnrten)  schneidet 
Lichtenst,  S.Afr.  L  p.  351.  Die  kleine  bay, 
in  welche  er  mündet,  heisst  nach  ihm  Kromme 
Bivi«r$  -Boy.    ib.  p.  362. 

KromM  Riviars  9ay,  s.  Kromme  Bivier. 

KPMMnyaktll,  gnech.  K(fo/tfivu*6if  oder  Kipo/»- 
ßvov  ^xpa  a»  zwiebelcap,  Vorgebirge  im  NW. 
Cypems.  Jetzt  Cap  Kormakiti.  An.  st  m. 
m.  310. 

KltllMiyoll,  griech.  Kifo/anv^  '^  zwiebelort,  ein 
castell  in  Megaris,  später  sn  Korinth  gehörig. 
Thne.  IV.  42.  Offenbar  vom  zwiebelban  ent- 
nommener name.  Bnrsian,  Griech.  Geogr.  I. 
p.  384.   Cnrt,  G.  On,  p.  1^7, 

Krowiwiya  Plöta,  s.  Tschdtschpala. 

Kriglaja  Sopka  «»  mnder  berg,  mss,  name 
eines  'vorzüglich  wegen  seiner  abgemndeten 
gestalt  anffaUenden  berge  dw  Altai,  zwischen 
Riddersk  nnd  Tseheremechanka.  Hurob.,  Asie 
centr.  I.  p.  205 

Krulseylant  »*  kreuzinsel  nannte  der  hoUänd. 
Seefahrer  W.  Barents  eine  küsteninsel,  welche  er 
am  10.  Jnli  1594  an  der  W.seite  von  Nowaja 
Semlja  entdeckte,  wegen  zweier  grossen  krenze, 
welche  anf  ihr  standen :  van  twee  groote  Cmycen 
die  daer  op  stonden.  Adelung,  GdS«  p.  169. 
Schipvaert  p.  3. 

Krmhoak  -»  hreu»cap  nannte  die  hoUänd. 
exped.  von  1594  (Comdiss  nnd  Ysbrandz)  ein 
im  S.  von  Nowaja  Semlja  am  31.  Juli  entdecktes 
Vorgebirge,  wo  ein  mss.  kreuz  stand :  *daer  een 
Rns  Cmys  op  staet*.  Linschoten,  Voy.  fpl.  12- 
Adelung,  GdS.  1768  p.  135. 

Kniispad  «^  krenzweg«  eine  ansiedelnng  In  der 
Karroo  (Capland),  von  den  hoUänd.  colonisten 
so  benannt,  weil  sich  dort  -zwei  landeswege 
kreuzen.    Lichtenst,  S.AAr.  II.  p.  1^*. 

Kninoi,  griech.  iTipoiVo*  «■  bmnnen,  qneUe  des 
flüsschens  Cbalkis  im  S.  Elis  mit  flecken  gl  n. 
Honu,  Od.  XV.  295. 

Kruaaasteni,  Cap,  ein  Vorgebirge  am  eingang 
in  den  Kotzebne  Sund,  am  13.  April  1816  be- 
nannt dnrch  den  mss.  lieut  v.  Kotzebne  (Ent- 
deckungsreise I.  p.  153)  nach  seinem  Vorgänger 
in  der  reihe  russ.  weltnmsegler. 

Krnaaaateni,  Cape,  die  0.8pitze  von  Richardson- 

land  (s,  d.  art),  durch  Dr  Bichardson,  den  be- 
fehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Kupferminenflnsse,  gehenden  abtheilnng  der 
zweiten  franklinexped.,  am  7.  Aug.  1826  ent- 
deckt nnd  nach  dem  ausgezeichneten  mss.  hydro- 
graphen  K.  benannt  Für  die  ezped.  war  das 
doubliren  dieses  vorgebirgs  von  hohem  Interesse, 
da  nun  die  entdecknngen  beider  frankltneaipedd. 
sich  die  hand  reichten  nnd  auf  die  entschlei- 
emng  des  so  eben  entdeckten  theils  der  NW.pas- 
sage  ein  preis  von  5000  L.  ausgesetzt  war ;  bnt 
as  it  was  not  contemplated ,  in  framing  the 
Order,  that  the  discoveir  shonld  be  made  from 
106«!  to  eoMtf  and  in  ve$su8  ao  smaU  as  ihß  Dolphin 
and  Uniov,  we  could  not  lay  clnim  to  the  pe- 
cnniary  reward*.  Franklin,  Second  £xp.  p.  258. 
Krataatteni,  KHppa,  ein  isoUrtes  riff  SW.  von 
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Knisenatern. 


Külfin-Noor. 


Lisianskoy  Insel  (s.  d.  art.),  durch  denselben 
Seefahrer  einige  tage  nach  dieser  entdeckt:  'quel- 
ques jonrs  plus,  tard  il  d^couvrit  encore  un 
dcueil,  und  nach  dem  mss.  admiral  v.  Kmsen- 
stern  getanft.     Krusenst.,  M^m.  II.  4).  44. 

Krasenstern  Insel,  eine  insel  des  Gefährlichen 
Archipels,  durch  den  russ.  lieut.  v.  Eotzebne  am 
25.  April  IS  16  benannt  'nach  dem  namen  des 
mannes,  unter  dessen  führung  ich  die  erste  reise 
um  die  weit  machte'.  Kottebue,  Entdeckungs- 
reise I.  p.  123. 

Krusenstern  Insel  nannte  der  russ.  lieut  f. 
Kotsebue  im  jähre  1817  eine  insel  der  Radack- 
kette,  Marshalls  Archipel,  Ailu  der  eingebomen, 
nach  seinem  ehemaligen  chef.  Kotzebu e,  Neue 
Reise  (carte).  Krusenst.,  Mdm.  II.  p.  368. 

Kroeenetern  Island,  eine  der  drei  inseln  der 
Beringsstrasse,  im  Juli  1 826  benannt  durch  den 
engl.  capt.  Beechey  (Narr,  of  a  V.  L  p.  247) 
nach  dem  mss.  admiral  Krusenstem. 

Krnsenstern  Lake,  der  see,  dessen  abfluss  S«a- 
marez  River  (s.  d.  art.),  von  John  Ross  am  21. 
Mai  1831  zu  ehren  des  admlrals  v.  Krusenstem 
benannt.    Ross,  Second  V.  p.  534  f. 

Knttaja,  s.  Sandeköjagi. 

Kmtle  Legi  «-  steile  thäler,  mss.  oame  eines 
orts  in  der  nähe  von  Kolywain,  Sibirien,  weil 
der  reisende,  welcher  auf  seinem  weg  von  To- 
borsk  nach  O.  die  steppe  durchzogen  hat,  hier 
zuerst  wieder  bewaldete  hügelzüge  sieht,  welche 
in  der  nähe  der  Ortschaft  durch  tiefe  Schluchten 
getrennt  sind.    Erman,  Reise  L  p.  19. 

Kriftinka  «=  'Tigris\  der  schnelle  heisst  nach 
seinem  schnellen  laufe  einer  der  flüsse  des  Altai. 
Es  gehört  dieser  name  za  den  zahlreichen  von 
Ledebour  (Reise  in  das  Altaigebirge)  bezeichnend 
gefundenen  rass.  flussnamen  jener  region.  Som- 
mer, Taschb.  XI.  p.  232. 

Krya,  griech.  K^va^^  kalt-  oder  ktihlberg,  Vor- 
gebirge und  Stadt  in  Karlen,  NO.  von  Rhodos, 
auch  K^va9<r6^.    An.  st.  m.  m.  258. 

KryaSSOS,  s.  Krya. 

Krya  WrysiS,  neugriech.  K^va  B^i'(irK*«kühl- 
brunnen,  bezeichnung  der  hanptquelle  des  Al- 
pheios,  S.  der  arkadischen  Stadt  Tegea.  Curt., 
Pelop.  I.  p.  262. 

Krym,  s.  Krim. 

Kryos,  griech.  K^voq  =  der  kfihle,  kalte,  ein 
nebenfluss  des  Hermos  in  Jonien;  er  umströmt 
vom  S.abhang  des  Sipylos  herab  diesen  berg  auf 
der  0.8eite.     Kiepert,  Atl.  v.  Hellas. 

KryptOS,  griech.  K^vntoq  ■«  dunkel,  verborgen 
a)  mit  und  ohne  i^fif/^f  ein  hafen  in  Epidauros, 
an  der  O.kfiste  des  Peloponnes.  Paus.  II.  29, 
10;  6^  früherer  name  der  insel  Cypem.  Astyn. 
b.  St.  B.  ft  PUn.,  Hist.  nat  V.  129. 

Kteslphon,  griech.  Kttffh^wp  b>  durch  besitz 
glänzend,  die  reiche,  die  Winterresidenz  der  par- 
thischen  könige  am  O.  ufer  des  Tigris.  D.  Cass. 
XL.  14.    Pape-Bens. 

(Kuah,  0I-)  a»  die  bögen,  arab.  name  einer 
grossartigen  ans  sechs  arcaden  bestehenden  an- 
tiken Wasserleitung  von  algerisch  Constantine. 
Wagner,  Algier  I.  p.  .350. 

Kuan  Ko  *»  veste  (htan)  der  schlucht  (ku)y 
ohines.    name    eines    schluehtpames    unweit  Pe 


King,  *pas8age  extr^mement  p^ible  k  cause  des 
grandes  pierres  dont  il  est  convert,  et  des  abt- 
mes  sur  le  bord  desquelles  il  faut  passer .  Tim- 
kowski,  Mong.  I.  p.  312. 

Kuan  yn  Scban  -»  das  gebirge  (der  göttinn) 
Kuan  yn  heisst  bei  den  Chinesen  eins  der  ge* 
birge  Formosa's,  weil  die  umrisse  einige  ähn- 
lichkeit  mit  der  sitzenden  göttin  haben.  Klap- 
roth,  M^m.  I.  p.  327  ff. 

Kvara,  auch  Kowara  und  Quorra  geschrieben, 
der  jorubaname  eines  grossen  centralafricsn. 
Stromes,  bedeutet  fluss  oder  wasser;  bei  andern 
negervölkem  trägt  er  noch  andere  namen,  z.  b. 
Dacholiha  «»  grosser  ström  (der  Mandingo).  Die 
Fnlbe  nennen  ihn  Mayo,  die  Sonrhay  J^ta  oder 
S$a\j  was  beides «»  flnss.  S.  Benne.  Die  enrop. 
namensform  Niger^  vom  alten  Nigir  ^  hat  wohl 
nichts  mit  'schwarz'  zu  schaffen,  sondern  ist  eine 
mundgerechte  form,  aus  dem  bSrberisehen  ghir 
oder  EgkCrrea  (n-egh(rrea)  >-"  fluss  abgeleitet. 
Barth,  Reisen  IV.  p.  243.  397.  üebrigens  heisst 
in  der  haussasprache  der  Knara  Fori  n  mo  «> 
weisswasser,  im  gegensatz  zum  Benue,  welcher 
Baki  fi  rua ^ Schwarzwasser  heisst;  denn  wäh- 
rend zur  regenzeit  die  beiden  ströme  dasselbe 
aussehen  haben,  so  ist  während  der  trocknen 
Jahreszeit  der  unterschied  in  der  färbe  sehr  streng 
ausgeprägt:  der  Knara  weiss  und  undurchsichtig, 
voll  erdiger  Stoffe  und  dickschlammig,  der  Benue 
von  schöner  dunkelblauer  färbung,  klar,  durch- 
sichtig. Die  Knie,  wo  die  beiden  ströme  za- 
sammentreffen,  ist  sehr  bestimmt  abgezeichnet; 
die  gewässer  lanfen  mehrere  miles  weit  neben 
einander  her,  bevor  sie  in  eins  verfliessen.  Zf  AE. 
nf.  XIV.  p.  107. 

Kuban,  ein  ciskaukas.  fluss,  dessen  tatar.  name, 
von  den  Russen  beibehalten,  von  den  Nogat 
auch  Kumcmj  von  den  Abäsen  Kubin  ausge- 
sprochen, Klaproth  (Kaukas.  I.  p.  436)  nicht 
deuten  kann.  Bei  den  Tscherkessen  heisst  er 
i^t-ssA/BB  altes  wasser,  alter  fluss.  Klaproth, 
Kaukas.  I.  p.  436. 

KuddllS,  Debr  «>■  heiliger  berg,  abess.  name 
eines  bergs  (in  N.Abessinien),  auf  dessen  rücken 
spuren  alter  Wohnungen  (und  ciiltst&tten?)  sicht- 
bar sind.  Munzinger,  Ostafr.  Stud.  p.  218.  Dehr 
bedeutet  im  tigr^  jeden  berg,  im  abess.  aber 
einen  klosterberg.    ib.  p.  400. 

Kuderberg,  s.  Katzenbach. 

Küen-LOn,  älterer,  oder  Kulkun  (fSr  Kurkun\ 
jüngerer  chtnes.  name  eines  oentralasiat.  gebirgs- 
systems  »>  zwiebelgebirge,  von  den  vielen  wilden, 
meist  blauen  zwiebeln  jener  gegenden  (^^tt^ 
que  cette  plante  s'y  trouve  en  abondance'),  dem 
auf  dem  Kurkun  und  allen  bergen  W.TSbets 
wachsenden  tartusch  oder  tartasch,  dessen  häufen 
bildende  Schafte  menschen  und  lastthiere,  welche 
darauf  treten,  leicht  ausgleiten  und  über  die 
steilen  abhänge  stürzen  lassen.  Dieselbe  beden- 
tung  hat  der  chines.  name  Tkswug^Ling  oder, 
da  thßung  auch  die  bläuliche  färbe  der  zwiebeln 
bezeichnet,  nach  Abel-IUmusat  ■«  blaue  berge. 
Klaproth,  Mdm.  IL  p.  295.  Hnmb.,  Ans.  der 
Nat  I.  p.  tl4,  Asie  centr.  I.  p.  577.  598. 

Ktfiyn-Noor«  heiliger  see,  oder  einfach  Daka 
asmeer,  mongol.  name  des  see^s,  der  den  Khe- 
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nüan  %um  sa-   and   den  Argnn  zum  ansflaüse 
hat    Timkowski,  Mongol.  I.  p.  161  IL  p.  240. 

Klf6l  Scblli  SoImui  «=  berg  defl  kochenden  waaMrs 
heu«t  bei  den  Chinesen  einer  der  berge  Fonno- 
sa's,  nach  einer  am  fusse  ungestäm  hervorbrechen- 
den Bchwefelthermei  welche  einen  kesselfbnnig 
eingerahmten  und  mit  drei  inseln  geschmückten 
see  bildet    Klanroth,  M^m.  I.  p.  329  ff. 

Ku$snaCllt6r  o66  heisst  einer  der  golfe  des 
Vierwaldstätter  see's  nach  dem  schwyz.  doife 
Kussnacht,  welches  an  seinem  obern  ende  liegt. 
£,  PS.  p.  36. 

Kiist0Rflj6,  nengriech.  form  für  Konatantici^  nach 
der  Schwester  Constantins,  welcher  zn  ehren  der 
▼ormalige,  durch  Titos  zur  Stadt  erhobene  Pon- 
tus-hafenort  Flavia  Nea  =  Nen-Flavia  umgetauft 
wurde.  Den  namen  Flavia  hatte  Titus  zu  ehren 
seines  vaters  Vespasian,  dessen  vomame  Flavius 
war,  gewählt  ZfA£.  nf.  I.  p.  361.  Zd Vereins 
deutscher  Eisenbahnverwaltungen  1863  p.  292. 

Kfi8frllly  ursprünglich  slawisch  Koztrzyn  >»  rohr- 
korb. 'Die  läge  der  Stadt  in  der  gabel  der  zu- 
sammenfliessenden  ströme  Oder  und  Warthe  und 
schilfigen  sümpfen  ist  durch  diesen  namen  be- 
zeichnet*.   Daniel,  Deutschld.  p.  739. 

Kiitschiik «»  kleines  dorf,  türk.  name  eines  orts 
SW.  Ton  Siwas,  Klein- Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  13. 

Kiüschiik-Agh;^8,  s.  Kütschfik-Boghib. 

K3t8Chiik-Bogli4Ss=  kleiner  engpass  oder  Küt- 
schük-Agky8^^^  kleine  mündung,  türk.  name  eines 
der  bergttbergange  des  taurischen  gebirgs.  Köp- 
peuy  Tanrica  p.  2  ff. 

KÖtSOllNk-Joi  s»  kleiner  weg,  nogainame  einer 
route  der  Krym.     Koppen,  Taur.  L  p.  5  ff. 

KiÜSOlliiklii »» das  kleine,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft SO.  von  Balikesri,  Klein-Asien.  Tschihat- 
scheff,  Reisen  p.  27. 

KÜtSChuk-Meildere,  türk.  =»  kleiner  Mäander, 
der  alte  Caystros,  der  bei  Ephesns  mündet  und 
kleiner  ist  als  der  südlichere,  ihm  parallel  flies- 
sende Mäander.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  die 
beiden  ^vmw  nicht  etwa  zusammenfliessen.  Tschi-, 
hatscbeff,  Reisen  p.  6. 

KfitSOlliik-OeseilbaSCb»  kleines  flusshanpt,  tatar. 
name  eines  dorfs  im  taur.  gebirge,  wo  die  starke 
quelle  des  Oesenblischflusses  sprudelt  Koppen, 
Taur.  II.  p.  17. 

Kfiteohlik-OsenbÄSOh-Boghas,  heisst  bei  den  No- 
gai  der  Krym  der  bergübergang ,  welcher  von 
Aütka  nach  Kütschük-Oesenbisch  fQhrt  Koppen, 
Taur.  p.  2  ff. 

KfiU0niik-TS0baTe=  kleiner  fluss,  türk.  name 
eines  flusses  O.  von  Balikesri  und  W.  von 
Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  28. 

Kfitsohiik  Tschesohmö  »  kleine  quelle  heisst 
bei  den  Nogai  der  Krym  im  gegensatz  zum 
Büjiik  T9che»chm€  (>»  grosse  quelle)  eine  der 
quellen  ihres  landes.  Koppen,  Taur.  IL  p.  7. 
22  ff 

(KfiteeMik-TfilOk)  «  kleiner  sperber,  türk.  name 
eines  kurdischen  am  O.fusse  des  Emir-Dagh,  im 
Innern  Klein-Asien's,  errichteten  Zeltlagers.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  29. 

Kahhoniy  s.  Hom. 


Kuhi-Nuh,  8.  Ararat 

Klija  ist  der  bei  den  Rnssen  gebräuchliche,  aber 
von  den  Tschuden  adoptirte  name  eines  in  der 
nähe  des  deltas  die  Petschöra  erreichenden  flusses, 
welcher,  im  verhältniss  zu  jener  unbedeutend, 
von  den  Samojeden  Nöfjagä  =  kleiner  fluss  ge- 
nannt wird.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  556.  S. 
Wytegra. 

Kuilsrividr  «=  grubenfluss,  capholländ.  name 
eines  flüsschens  im  SW.theile  des  Caplandes,  nach 
einer  ansiedlung  iTui/ >»  grübe,  an  der  er  vor- 
beifliegst   Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  163. 

KiitskoJ  Schar,  s.  Schar. 

Kujllvsbrunnen,  türk.  name  eines  orts  unweit 
Elmaly.  Von  ihm  heisst  der  berg  W.  von  £1- 
maly  JTti/Wy-^e/ »s  kuppe  von  Knju.  Tschihat- 
scheff, Reisen  p.  21. 

Kujuly-Bei,  s.  Kuju. 

Küka,  name  einer  Stadt  im  Sudan,  vom  baobab 
=  affenbrotbaum,  welcher  in  der  kanorisprache 
kuka  heisst,  hier  übrigens  nur  selten  und  in 
kleinen  exemplaren  vorkömmt  Richtiger  Ku' 
kaua  oder  Billa  Käkaua  =■  Stadt  mit  den  kuka- 
bäuinen.    Barth,  Reisen  II.  p.  364. 

Kaka  Il0lrili »»  affenbrotbaum  mit  dem  wasser, 
haussaname  einer  unter  den  sudanreisenden  wohl- 
bekannten lagerstätte  der  provinz  Kanö,  eines 
offnen  platzes,  welcher  von  mehrern  giganti- 
schen affenbrotbäumen  umgeben  Ist.  Der  name 
ist,  nach  dem  hohen  preise,  um  den  das  wasser 
hier  an  die  reisenden  verkauft  wird,  zu  schliessen, 
als  Spitzname  zu  betrachten,  wie  überhaupt  die 
namen  der  Haussaua  *ein  unerschöpfliches  ma- 
gazin  von  lebendiger  anschanung  und  bezeich- 
nuns  sindT.    Barth,  Reisen  II.  p.  178. 

KuE  Su  =>  blaues  wasser,  kirgis.  name  eines 
vom  Alatau  herabkommenden  und  mit  dem  Kara 
Tal  (s.  d.  art.)  sich  vereinigenden  flusses.  Humb., 
Asie  centr.  IIL  p.  225.    PM.  1858.  T.  XVL 

Kukuiamaila  »>  berg  des  wilden  geflügels,  sing- 
hal.  bergname  in  Ceylon,  von  Ä:iil:u/a  ss  wildes 
geflügel  und  fiuf//a  »» berg.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  212. 

KukO-NirA,  s.  Knkü-Tcholö. 

Kuku  Noor  s=  blauer  see  heisst  bei  den  Mongo- 
len sowohl  ein  grosser  centralasiat  see  wegen 
seines  bläulichen  wassers  ('son  eau  est  bleufttre'), 
als  auch  ein  zweiter,  kleinerer,  in  der  Mongolei 
selbst  gelegener.  Bei  den  Chinesen  heisst  der 
erstere  ebenso  Thaing  Hai »»  blaues  meer,  früher 
auch,  als  ihnen  im  W.  liegend,  Si  Hai^^Vf, 
meer.  Timkowski,  Mongol.  I.  p.  391.  II.  p. 
224.  240.  277.  Klaproth,  M^.  I.  p.  192. 
(ELlaproth,  Kaukas.  IL  p.  515  schreibt  Chuchu' 
Noorf  man  sieht  auch  die  Orthographie  Koko- 
Noor). 

Kukuaan,  G.  =  korbberg,  malayischer  name  vieler 
spitzer  kegeigipfel,  welche  die  gestalt  eines  um- 
gekehrten kukuion  (»B  reiskorb)  haben,  auf 
Java,  besonders  auch  des  NO.  vorbergs  des  6. 
Raon,  im  östlichsten  theU  der  insel.  Junghuhn, 
Java  n.  n.  691. 

Kilku-Tologol  =»  blaukopf,  einer  der  mongol. 
bergnamen  der  russ.-chines.  gränze.  Klaproth, 
Kaukas.  11.  n.  418  ff.,  Mdm.  L  p.  20. 

KukA-TachOid  «>"  blauer  stein,    mongol.  nam^ 


312 


Knldselkaj 
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eines  im  gebiete  der  Selenga  gelegenen  bergs. 
Ebenso  Kuk^-Mru  ^»  hltater  berg.  Dein  blatten 
berg  entspricht  ein  BürUlifn  Diibi^  grünet  berg 
nnd  ein  Nophn-Nirii*^  grüner  berg.  Timkowski, 
Moneol.  L  p.  49.  16.  157.  255. 

KuiOSOba,  in  tatar.  anspräche  Guldtcha  ■«  elenn- 
tbier,  namt  zweier  Städte  im  gebiete  des  central- 
asiat.  lli:  einer  altem,  Östlicher  gelegenen,  ta- 
tarisch-dsnngarischen  nnd  einer  neuern,  um  die 
mitte  des  18.  saec.  angelegten,  chines.  hauptstadt 
im  neneroberten  nnd  nenbesiedelten  Dithiü:  CAi- 
nssisch-Kuldßcha.  FM.  1866  p.  $8.  Klaproth, 
Mag.  Asiat  p.-  174  übersetzt  das  kalmykische 
wort  guldsha  ^=  bergziege  und  sagt,  dass  diti  am- 
gegend  de^  orts  einst  reich  an  solchen  gewesen 
sein  müsse.  Nach  dem  flnsse  heisse  der  ort  anch 
liaUi  Khotb  oder  lUOn  Balgiusun  »»  stadt  lli, 
wie  sie  nach  chines.  quellen  einst  auch  (mongo- 
Ibch)  lli  BaWc  «  üistadt  hiess.  Klaproth,  M€m. 
U.  p.  362. 

KutkMil,  s.  Küen-Lütt. 

Kall,  Ga^,  s.  A'Gonrt  BaF. 

Küllen,  8.  Tind. 

Kolm,  s.  Cnlm. 

Kllogory,  ein  N.mss.  dorf,  benaM  nach  dein 
Kdloj,  dem  W.  von  Mes^n'  in  das  Weisse  Meer 
mündenden  flusse,  an  welchem  die  Ortschaft  liegt. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  715. 

Kul0jskaja  TAjbola,  ein  wüster  landsirich  des 
Archangelschen  (s.  Ttfjbohi),  'benannt  nach  dem 
flnsse  Kaloj*.    Schrenk,  Tundren  L  p.  88. 

Külarl,  nengriech.  Kovlov^t  »»  bretzel,  heisst 
von  ihrer  gestalt  die  alte  insel  Salamis  beim 
▼olke.    Bursian,  Griech.  Geogr.  L  p.  362. 

kum  s=  sand,  bestandtheil  türk.  landschaftsbe- 
Zeichnungen.  Hamilton,  Klein- Asien  I.  p.  498. 
Siehe  Kisilknm. 

Kmnachtaoh  »«  sandige  auffahrt,  jaknt  name 
einer  0.sibir.  anhöhe,  an  welcher  die  ostwärts 
gehenden  transporte,  welche  den  Im  sommer 
leeren  flnss  gl.  n.  passirt  haben,  hinansteigen. 
Dawydow,  Sibir.  p.  54. 

Kan-AR*Katar,  s.  Anketeri. 

Kumburun  »  das  sandcap  hdttt  bei  den  Türken 
die  ganz  flache,  sandige,  ton  idler  regetction 
entblösste  N.spitze  der  insel  Rhodos.  Boss,  Insel- 
reisen n.  p.  8a  (wo  ohne  cweifel  btitnu  fehler- 
haft statt  burun  steht). 

KvH^Kwd-SelMk,  s.  Fa  Pin. 

KumelieRMja  Stfpkl,  /  *•  p^*»«J«««^^- 

KuM  T^bhaV^i^sandAsss,  türk.  name  ehies  sehr 
breiten  flnssbctts  NO.  von  Smyrna.  Tschihat- 
scheff.  Reisen  p.  2. 

KoildntlH  KiiMtif  «s  krauser  fels,  nus.  nanie 
eines  gipfeis  des  UHIL    Rose,  Ural'  L  p.  349. 

Kunentf,  s.  Cnnene. 

KungkllOtll  Noor,  s.  Dsaisan  Noor. 

Hliafbb^lin  ««  kömgtinsel  heisst  im  sehwed.  eine 
inael  (und  zugleich  stadttheil)  ron  Sfeackhoinb 
FM.  1866  p.  423. 

IÜIIf1fl0,  BMnJa  *"!  geK)«  wasser,  ton  hanjn  » 
Wässer  und  kuning  *«  gelb,  javan.  name  eiAer 
ansiedelung  im  G.  üngaran,  S.  von  Samafang, 
too  dem  benachbarten  mineralbranüen,  welcher 


▼iel  eisenoxydhvdrat  absetzt     Jungfanhn,  Jsva 
II.  p.  264; 

Kmill^lt,  ein  gfebfrgspass ,  wdefaer  ata  dem  st. 
gallischen  thal  der  Tamina  in  das  graubflnd> 
nerische  Rheinthiü  führt,  ist  benannt  nach  dem 
thälchen  Knnkds,  durch  welches  tiCH  auf  der  N. 
Seite  des  passes  dei^  weg  hinanzieht,  fi,  PS.  p. 
15.    Dufour,  ETAtl.  foL  XIV. 

KuntalMtrl  «■  gel^tenfeld,  hind.  orfaname  in 
Bengil,  V.-Indien.    Schlagintw.,  Glos«,  p.  212. 

Kabtertwag,  eine  schluehtartige  terengerung  des 
tyrol.'eisackthals  Klausen-Cardann,  zunächst  avf 
die  ron  dem  Botsner  bnrger  Heinrich  Knnter 
(1314)  erbaute  thalstrasse  bezogen,  dann  auf  das 
thalstüek  selbst  übertragen.  PoTlatscheki  Militär- 
Geographie  ym.  1868  pp.  83  ft  84. 

KumipOli,  nengriech.  Aoum>t'>ViiU,  ton  »mvmip 
vttlg.  *ov9ovn*ov  3s  tftechmückenort.  Die  lagn- 
nenartigen,  stehenden  sumpfgewässer  der  elischen 
küste  erzeugen  eine  menge  ron  insecten,  ron 
denen  die  genannte,  fast  unsichtbare!  culez  en- 
nupi  einem  dorf  in  der  nähe  der  alpheiosmttn- 
düng  den  namen  gegeben.  Schon  die  alten  Eleer 
riefen  gegen  diese  ihseetenplagfe  die  mächtigsten 
ihrer  götter  und  heroen,  Zeus  nnd  tlerafcles,  zu 
bundesgenostfen  an.    Curt,  Pelop.  H.  p.  5. 

Ktfpfiftrllliet,  s.  Bfaidendi  Ostrow. 

Kupfermlnenfluss,  s.  Coppermine  Birer. 

Kur,  moderne  namensform  des  aHen  Offus 
(Plin.,  Bist  nat.  VL  25  ff),  för  eine*  tidnss 
des  GiurpiseeS. 

Kilfa-Tereki  s.  Eski-Terek. 

Kurden  heisst  nach  einer  mir  jetzt  nichi  m6far 
erinnerlichen  quelle  im  ai^adduschea  Kat4s  ^ 
die  tapfem,  armen.  K&tdu  (plur.  KordcJth) ;  natf& 
Berghaus,  Phys.  All.  VUL  p.  3  stammt  AsBf  Wort 
rom  pers.  ibarcf^B  stark,  tapfef  uml  ist  'jeden- 
falls  mit  dem  slaw.  görd,  grd,  chrd  «*  stak  Irad 
dem  georgischen  kurd  a»  räuber  terwäifdt .  Ver- 
schiedene griech.  formen:  Kof^ivil^,  Ktx^&tht . •  ^ 
KvqxhOh  siehe  in  Kiepert,  AAW.  p.  4. 

Kurdkalak^Dagb  ^  wolfsohrt>erg,  türk.  nam« 
eines  hohen  spitzen  bergs  S.  tön  Siwas,  Kleift- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  35. 

Korejeli,  eK  ^  kleines  dorf  flennt<ft  dft  Ara- 
ber der  Sinaihaibinsd  die  WSW.  ron  der  reste 
^Ahdba  im  golfe  ron  'Akäba  liegende,  kleine, 
mit  ruinen  der  ehmaligen  citadelle  AUak  bedeckte 
insel  (Abuifeda  in  GdOgt.  tet  SCript  miü.  ed. 
Hudson  m.  p.  41),  währehd  dieselbe  bei  den 
Arabexli  6tt  0.kÜ8f^  des  gölft  Di6heHrai  Ffvf^&n 
mm  Pharao's  insel  heisst  Wellsted,  Tranrels  iL 
p.  140  ff.   Rüppel,  Reiten  in  Nubieü  etö;  j^.  299. 

Koren,  s.  Urga. 

RurfHreteii,  s.  Charfirsten. 

korfOrsten,  rom  altdeutschen  Irilreii  »  wälÜen« 
also  »  wahlfürstee.  Mit  dem  jttfare  %9^  Mt, 
wie  schon  ffühet*  die  fnnction  deutschem  hmH- 
ßLrateii^  auch  die  eidslenz  de«  Staatstitels  kür* 
ßkr$tenthum  aui^eh6fK 

Rürietell,  s.  Kirjah. 

Ktfnleb,  zunächst  notn.  geilt,  eüd  hief  bedeu- 
tend mensöben  (iHe  «ich  die  einwohner  der  dem 
cAp  Lopatk*  zunächst  liegenden  inseln  fMunnten) 
nnd  dann  durch  die  Russen,  welche  in  der  ent^ 
deckung  der  Inselkette  südwätts  rortfchtf tMHi,  lAf 


Knrisches  Haff. 


Eydones. 
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die  ganze  dem  ochottikischen  meerc  vorliegende 
reihe  übertragen.  Cook-King,  l:'aeif.  III.  p.  377. 
Nach  Krascheninnikow  (Knmtschatka  p.  4.  33. 
205)  waren  auch  die  um  die  S.spitze  der  halb- 
insel  selbst  wohnenden  eingebornen  nicht  (reine?) 
Kamtschadalen,  sondern  (mindestens)  mischlinge 
von  Kurilen  und  Kamtscfaadalen  und  wurden  von 
tien  russ.  kosaken  auch  als  Kurilen  (s.  Lopatka) 
bezeichnet  Zunächst  soll  der  volksname  Kurili 
ans  kuachi  oder  huchin,  der  kamtschatkischen 
bezeichnnng  der  benachbarten  insnlaner,  geformt 
sein;  doch  ist  die  bedeutnng  dieses  worts  nner- 
mittelt.  Nach  dem  volksnamen  bildeten  die  Bussen 
die  form  Kurilskie  Ostrowa  as  kurilische  Inseln. 
,  Zeitschrift  f.  Ethnol.  II.  p.  307. 

KuriSObea  HaflT  heisst  nach  dem  anliegenden 
Kurland  eines  der  haffe  (s.  Haff)  der  Ostsee. 

Kurmul,  s.  Karmel. 

(Kiirna)  »s  badwanne,  türk.  name  eines  dorfs 
SO.  von  Bumu,  Pisidien.  Tschibatscheff,  Reisen 
p.  51.  Ist  diess  auch  die  bedeutnng  des  an  der 
confluenz  von  Euphrat-Tigris  gelegenen  Kuma, 
Komahf 

KuropatotSObni-Jar  »  rebhühnerfels,  eine  aus 
eis  und  erde  zusammengefrorene,  steile  und  ab- 
schSssige  bergmasse,  welche  Kozmin,  ein  theil- 
nehmer  der  Wrangelischen  expedition,  am  15. 
Juli  1821  am  eismeergestade  W.  von  der  ko- 
Ijmamündung  traf.    Wrangeil,  NdS.  II.  p.  69. 

KlirachllRly,  türk.  =  bleireich,  ein  dorf  a)  nahe 
bei  Altyntasch  (s.  d.  art)  am  Marmorameer. 
TschihatscheflP,  Reisen  p.  H;  h)  SO.  von  den 
Dardanellen,    ib.  p.  25. 

Kuru  Axai  oder  Jachsai  ist  die  tatarische,  Su- 
choi  Axai  die  russ.  bezeichnnng.  beides  » trock- 
ner  Axai,  für  eine  ciskaukas.  niederung,  welche 
nur  bei  hochwasser  von  dem  nahen  kargina- 
nebenfluss  Axai  mit  wasser  gefüllt  wird.  Gül- 
denst, Georg,  p.  17.  Die  Kargina  ist  einer  der 
flussarme  im  terekdelta. 

Klini-Der6  «  trocknea  thal,  türk.  name  eines 
tieferi  engen  thals  S.  von  Karaman,  Cilicien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  17. 

Klini  Sd-6awä  =  Strömung  des  schwarzen  golfs 
nennen  die  Japanesen  den  zwischen  Japan  und 
Bonininseln  durchziehenden  warmen  mceresstrom. 
Klaproth,  Möm.  IL  p.  192.     . 

Kuril-TsobaJf,  türk.  =^  trockener  fluss,  a)  S.  von 
Smyrna.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  23;  b)  ein 
dorf  in  trockenem  bacbthal  S.  von  Kuschdagh, 
Klein- Asien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  39. 

Kuscll-Dagh  ««  vogelberg,  türk.  name  eines  bergs 
W.  von  Amasia,  Klein -Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  39. 

Kusch-Kaji  =  vogel-,  vorzugsweise  adlerfclscn, 
türk.  name  eines  felsbergs  im  taur.  gebirge. 
Koppen,  Taur.  p.  13. 

Kusnezk  «»  schmiede,  russ.  name  eines  im  Altai 
gelegenen  sibir.  bergorts,  am  flusse  Tom  gelegen, 
wo  schon  anno  1618,  d.  i.  3t  jähre  vor  der 
ersten  gründnng  von  Tobolsk,  mitten  unter  turk- 
tatarischen  eisenschmieden  (hunez  =  schmied) 
der  neue  ort  angelegt  wurde.  Humboldt,  Asie 
centr.  I.  p.  239. 

Kuftsabät,  arab.  name  eines  dorfs  im  tripolitan. 
district  Meselläta  nach  einer  bedeutenden  berg- 
EgU. 


veste   und    einem   unbedentenden    neuem   castell 
an  der  W.seite.     Barth,  Reisen  I.  p.  81. 

Kusumapüra,  s.  Pätna. 

Kutabdija,  cormmpirt  aus  dem  arab.  Kutäb-ud- 
din  =  polarstem  der  gerechtigkeit,  eine  Ortschaft 
in  Arrakin.     Aehnlich 

KÜtab  Miliar  =  polarstem  des  mfnaret  (thurm), 
ein  vielgenanntes  denkmal  bei  D^Ii,  V.-Indien. 
Schlagintw.,  GIoss.  p.  212. 

Kut80h.  s.  Katsch. 

KutSObi,  s.  Tykoothie-Dinneh. 

Kutsky,  8.  UsV. 

Kutfil  Narasaü»  tannwald,  von  den  tannwäl- 
dern,  welche  den  berg  bis  zum  gipfel  bedecken, 
ist  der  mongol.  name  eines  bergs  der  Mongolei. 
Timkowski,  Mongol.  L  p.  41.  Ein  0.asiatische8 
'Fichielgebirge*. 

Kutliaoirl  Cap'  }  **®^^®  ***  ^^^  y^^saü^  der  Japan, 
insel  Jeso,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v.  Kru- 
senstera  (Reise  II.  p.  36)  im  Mai  1805  getauft 
nach  dem  rass.  admiral  Kntnsoff.  Nach  dem 
text  möchte  man  an  zwei  verschiedene  personen, 
einen  viceadmiral  Golenischeff  K.  (damals  noch 
lebend  ?)  und  einen  damals  schon  verstorbenen 
admiral  K.  denken ;  allein  Krusenstern's  späterer 
Atlas  de  TOc^an  Pacif.  No  23  hat  einfach  und 
gleichartig  Baie  G.  Koutousoff  und  Cap  G.  Kon- 
to uso  ff. 

Kutuaoff-Smolenskl  nannte  1816  der  rass.  lieut. 
von  Kotzebue  zwei  benachbarte  inselgrnppen 
der  Radackkette,  Marshalls  Archipel  (JJdirih 
und  Tagai  der  eingebornen).  Kotzebne,  Neue 
Reise  (charte).  Heissen,  ebenfalls  pers.  getauft, 
auf  neuem  carten  Button  Island^  Stielers,  Hand- 
atl.  NO  51. 

KiltzoUaohol,  s.  Rumänen. 

Kwitschakaee,  s.  Bristol  Bay. 

KyamOR  Akron,  griech.  Ki>aß*o¥  ax^oy  =3  boh- 
nencap,  ein  Vorgebirge  auf  der  insel  Kreta. 
Ptol.  III.  17,  8.     Pape-Bens. 

KyanioaorOSi  griech.  KtKZf*6cu^oqj  6  norofioi; 
as  bohnenbach,  ein  flnss  auf  der  insel  Sicilien. 
Ptol.  I.  9.     Pape-Bens. 

Kyane,  griech.  JTi'ayj/Bsschwarzwasser  a)  quelle 
und  Aussehen  unweit  Syrakus.  Jetzt  noch  Ciana. 
D.  Sic.  IV.  23;  6^  andere  bezeichnnng  des  sonst 
Ma/vthavTi  genannten  armenischen  see's.  Strabo 
p.  529. 

Kyaneal,  griech.  Kvwtcu  {nit^cu)  8=  schwarz- 
felsen,  zwei  kleine  felsinseln  am  nördlichen  aus- 
gang  des  Bosporos.  Herod.  IV.  89.  Vergl. 
Constantinopel  &  Bosporus,  Kieperts  Reduction 
der  V.  Moltke'schen  Aufnahme,  Berlin  1867. 

KyanSOa,  griech.  .fvctyfo?,  6  ^OTa/»69s=scbwarz- 
fluss,  ein  nebenfluss  des  Phasis  in  Kolchis.  St  B. 
Pape-Bens. 

Kyauk-Sit  =s  steinhaner,  birmaname  eines  dorfs, 
in  welchem  die  marmorbilder  Gantama's  für  das 
ganze  kÖnigreich  angefertigt  werden.  Crawfurd, 
Embassy  I.  p.  298. 

KydOfies,  griech.  KvSwn^  «»  die  grossen,  be- 
trächtlichen (xt'Jomo?  <=  niya  »oX  o^foXo^oc), 
ein  alter  völkerstamm  im  NW.  von  Kreta.  Hom., 
Od.  III.  292.  In  ihrem  gebiet  eine  Stadt  KvHwvia, 
(Thuc.  II.  85),  jetzt  Khania,    Pape-Bens. 
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Kydonia. 


Libtscha. 


Kydonia,  s.  Kydones. 

Kyknos,  griech.  £'iWoc  =  8chwan,  schwanen- 
fluss,  ein  fluss  mit  gleichnamiger  Stadt  und  berg 
in  Kolchis.    Plin.,  Hist.  nat.  VI.  13.  sq.  Cygnua, 

Kyll6ll6,   griech.  KvXl^vri  (von  xvAAi/  =>  X0U17) 

=  dafi  hohle,  eine  'offene,  sichelförmige  bucht* 

an  der  NW.kiiste  von  Elis  mit  dem  gleichnamigen 

Seehafen  der  £leer.    Pape-Bens.     Curt,  G.  On. 

.p.   153.    Pelop.  I.  p.  403.    Vergl.  Drepanon. 

Ky  Lung,  s.  Formosa. 

Kymren,  s.  Bretagne. 

Kynigu,  nengriech.  Kitvijyov  =  jägerberg,  einer 
der  berggipfel  W.  Yon  der  N.arkadischen  Stadt 
Kalabryta.  Es  erinnert  dieser  name  an  die  lieb- 
lingsbeschäftigung  der  alten  Kynätheer,  welche 
Zeus  als  ihren  jagdgott  ehrt«n  und  ihm  4n  der 
zeit  ihres  höchsten  Wohlstandes  in  Olympia  einen 
12'  hohen  erzcoloss  aufrichteten.  Curt,  Pelop. 
I.  p.  383. 

Kynos  Kephalai,  griech.  Kw6q  fir^cUaisshunds- 
köpfe,  hcissen  a)  xwei  rauhe  und  steile  hügel 
(bei  Scotussa  in  Thessalien,  Pol.  XVIII.  5),  in 
deren  gestalt  die  alten  eine  gewisse  ähnlichkeit 
mit  hundsköpfen  zu  erkennen  glaubten.  Bursian, 
Griech.  Geogr.  Lp.  71.  Lat.  Cynocephalae. 
h)  eine  anhöhe,  nach  St.  B.  zwischen  Theben 
und  Thespia,  Böotien.    Pape-Bens. 

Kynos  oBina,  griech.  Kwh^  aijfta  «=  hunds- 
grabmal,  hiess  a)  ein  Vorgebirge  des  thrak.  Cher- 
sonnes  am  Hellespont,  von  dem  grabmal  der  in 
einen  hund  verwandelten  Hekabe,  daher  auch 
'Enfxßii<,  aijtia.  Pape-Bens.;  h)  ein  Vorgebirge 
in  Karien.  Strabo  p.  656  und  c)  ein  küstenort 
in'Aegypten.    Ib.  p.  749.     Vergl.  Onu  Gnathos. 

Kyn08Ura,  griegh.  Ktfvoaov^a  »=  hundsschwaoz, 
dann  überhaupt  kltppe  (jrat;  x^Qf^ondiiq  Tonoc, 
Hesych)  heissen  von  ihrer  form  a)  ein  schmales, 


weit  ins  meer  hinaustretendes,  felsiges  Vorgebirge 
W.  von  Marathon,  Attika.  Hesych.  Curt,  G. 
On.  p.  156.  Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  337; 
b)  Phyle  in  Lakonika,  an  einem  vorspmnge  des 
Taygctos.  Hesych.  c)  Stadt,  hafen  und  gegend 
von  Hifltiäa  auf  Kreta.  Erat;  Catast  2. ;  d)  das 
spitz«  Vorgebirge  einer  felsigen  gegen  Attika  vor- 
springenden halbinael  von  Salamis,  von  seiner 
form  so  genannt.  Bursian,  Gri^h.  Geogr.  I.  p.  364. 

Kyparisseels,  griech.  Kvna^^ca^ttq  «»  cypre8S«n- 
ort;  a)  Stadt  des  Nestor  in  Triphylien.  Hom.y 
II.  U.  593  und  b)  ein  fluss  in  gleichem  lande. 
Strabo  p.  348.     Pape-Bens. 

KyiMirissia,  griech.  Kvnn^^airUi  =  cypressenort 
a)  Stadt  in  Messenien,  bei  Plin.,  Hist.  nat  iV. 
15.  Ctfparissay  jetzt  Arcadia^  immer  noch  von 
dichten  baumgärten  umgeben.  Curt,  Pelop.  II. 
p.  184,  G.  On.  p.  157;  b)  Stadt  in  Lakenien. 
Strabo  p.  363 ;  c)  früherer  name  der  insel  Sa- 
mos.  AristbeiPlin.  V.  135CVpartMKi.  Pape-Bens. 

KypariSMS,  griech.  KvTta^uraoq  ^=-  «ypresse, 
eine  Stadt  auf  dem  phocischen  Parnass,  jetzt 
Ärachova,     Hom.,  IL  IL  519. 

Kyptian  «■  Aegypter  heissen  im  tftrk.  staate- 
kalender  die  zigeuner.  An  der  cilicischen  küste, 
um  Selefke,  heissen  sie  gewöhnlich  Abdai  «» 
mönche.    Tschihatscheff,  ReiMcn  p.  54. 

Kyrades,  neugriech.  Kvgd^t(i  s»  die  damen, 
heissen  zwei  kleine  inselchen  unmittelbar  vor  dem 
Vorgebirge-  Amphiale  an  der  W.k&ste  Attika's. 
Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  366. 

(KySChla)ss  winterdorf,  türk.  name  eines  d5rf- 
chens  unweit  Elmaly,  Lycien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  21.  ^ 

Kysiar-Kale88l  »»  mädchenschloss,  türk.  name 
eines  cilicischen  küstenorts  mit  mittelalterlichen 
burgruinen.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  55. 
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LaattUVWaterskloof  «  lanwasserschlucht,  cap- 
holländ.  name  einer  schlucht  am  Oranje  Rivier, 
wohl  nach  einer  nahen  lauwasserquelle.  Der  ort 
wird,  als  ansiedelnng  von  bastardhottentotten, 
auch  Baatertskloof  =^  schlucht  der  bastarde  ge- 
nannt   Lichtenstein,  S.Afr.  II.  p.  391. 

LÄbas'skO  ist  der  russ.  name  einer  Ortschaft, 
welche,  auf  L^basnoj,  einer  insel  des  petschora- 
deltas,  gelegen,  einen  theil  von  Pustos^rsk  (s.  d- 
art)  ausmacht    Schrenk,  Tundren  I.  p.  566. 

LabÖ,  Cap,  die  NO.spitae  der  insfl  Choiseul, 
Salomonen,  durch  den  russ.  admiral  v.  Krusen- 
stern  benannt  nach  Surville*s  offizier  d.  n.,  wel- 
cher vermuthete,  dass  hier  eine  grosse  bay  (wie 
sie  Flenrieu,  s.  Salomonen,  zeichnete)  vorfinden 
müsse.    Krnsenst,  M^m.  L  p.  162. 

Laboiirdonais.  116,  eine  insel  in  der  nähe  der 
anstrul.  Purdies  Iskinds  (s.  d.  art),  durch  die 
franz.  exped.  Bändln  im  April  1802  pers.  be- 
nannt    P^ron,  TA.  L  p.  274. 

LabourdoRBaye,  llea,  s.  Seychellen. 

Labrador,    benannt  im   sinne   des   venet   ge- 


sandten Pasqnaligo,  welcher  die  von  dem  por- 
tng.  Seefahrer  G.  de  Corte  Real  1501  mitg^ 
brachten  (57)  eingebornen  beschrieb  und  mit  den 
Portugiesen  die  ansieht  theilte,  sie  möchten  um 
ihrer  stärke  willen  treffliche  sclaven,  arbeiter, 
lavradores  abgeben:  'gentes  salvajes,  fuertes  y 
dispuestas  para  cualqnier  trabajo*.  Navarrete, 
Coli.  lU.  p.  43.  Ganz  so  Buckln gfa.,  Canada 
p.  168:  Their  snpposed  excellent  qualities,  and 
the  large  supply  which  the  country  was  thought 
likely  to  fumish  of  these  labonrers  .  .  . .'  Terra 
de  Lavradores  ist  also  so  viel  wie  SclavenküaiB. 
Uebrigens  sagt  Bnckingh.,  Canada  p.  169,  dass 
in  den  ältesten  carten  von  1508  das  land  noch 
Terra  Cortereaiia  (nach  dem  entdecker)  geheissen 
habe.  Vergl.  Cannabich,  HtUfsbiieh  lU.  p.  74. 
LabtSCba,  modifidrt  aus  dem  ursprünglichen 
IdbUe  a»  ein  häufen,  ist  der  tibetan.  name  eines 
bergs  in  Spiti  nach  dem  auf  ihm  errichteten 
Steinhaufen.  Diese  Steinhaufen  werden  aus  reli- 
giöser absieht,  nämlich  um  die  bösen  geister 
abcnhalten,  bei  verschiedenen  gelegenheiten  er- 


Labyrinth. 
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richtet,  über  ganz  Tibet,  besondere  gern  an  vor- 
ragenden puneten,  wie  bergspitzen,  and  gewöhn- 
lich werden  Stangen  mit  läppen  oder  alten  klei- 
dend in  den  hänfen  befestigt.    Schlagintw.,  Gloss. 

p.  2ia. 

Labyrinth  nannte  der  holländ.  Seefahrer  Rogge- 
ween  (1722)  eine  anstral.  inselwolke,  in  welche 
er  nnversehens  bineingerathen  war  nnd  ans  wel- 
cher er  mit  mühe  nnd  'vielen  nmschweifen  wie- 
der sich  rettete.    Debrosses,  HdN.  p.  454. 

La  CaillO,  HOf  eine  insel  des  aastral.  Archipels 
Laplace  (s.  d.  art),  darch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Febr.  1803  getanft  (s.  Pointe  La 
Caille).     Wron,  TA.  ü.  p.  84. 

La  CaiM0,  Pohlte,  eine  landspitne  an  der  W. 
Seite  des  anstral.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's 
Gulphe),  durch  den  franz.  lieat.  L.  Freycinet, 
exped.  Baudin,  am  28.  Jan.  1803  getauft  nach 
dem  astronome«  Nicolas -Louis  de  La  Caille 
(1713-1762).     P^ron,  TA.  D.  p.  79. 

Laooadiven,  s.  Lakkadfwa. 

LaoipMs,  Bai6,  eine  S.austral.  bucht,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  am  8.  April  1802  be- 
nannt nach  dem  franz.  naturforscher  d.  n.  (1756 
—  1825).     Peron,  TA.  L  p.  270. 

Lao^Me,  Detrait  de,  s.  Investigator's  Strait. 

Lacqieda,  lies,  eine  groppe  kleiner  sandiger 
inseln  von  anstral.  Tasmans  Land,  durch  Sen 
franz.  capt.  Bandin  am  5.  Aug.  1801  benannt 
(s.  Baie  Lacdp^de).  P^ron,  TA.  L  p.  112.  Frey- 
cinet, Ad.  K«  26. 

Laohail,  name  eines  am  seichten  obem  theil 
des  Zurichsee's  gelegenen  schwyz.  orts  «»  bei  den 
sümpfen,  lat.  /actw,  kelt  lough,     E,  PS.  p.  140. 

Laohlsch,  s.  Lix. 

Lachian  River,  einer  der  Zuflüsse  des  Murray, 
Australien,  im  Mai  1815  von  Evans  entdeckt 
(Meinicke,  Festld.  Austr.  l.  p.  257),  ist  wie  der 
ZU  demselben  System  gehörige  und  von  demselben 
reisenden  schon  1813  entdeckte  Macquarie  River 
benannt  nach  dem  vormaligen  generalmajor 
Lachian  Macquarie  (s.  Macquarie  Strait).  King, 
Austr.  L  p.  62. 

Laojppo,  8.  Hippo. 

La  Gondamllie,  llete,  eine  gmppe  kleiner  insdn 
im  austral.  Archipel  Laplace  (s.  d.  art.),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1808  getauft 
nach  dem  franz.  naturforscher  d.  n.  (1701 — 1774). 
P^on,  TA.  n.  p.  84. 

Lacenta,  s.  New  Hampshire. 

Laerosee,  lies,  einige  inseln  vor  Cap  Dussdjour 
(s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Juni  1803  pers.  benannt  Päron,  TA.  IL  p.  244. 
Freycinet.  Atl.  N«  28. 

La  Ofoyere,  llee  de,  eine  NW.amencan.  gruppe 
von  flinf  inselchen,  durch  den  franz.  Seefahrer 
La  P^rouse  im  Aug.  1786  getauft  zu  ehren  des 
franz.  geographen  d.  n.,  welcher  in  gemeinschaft 
mit  dem  capt  Tschirikow  (1741)  diese  gegend 
besucht  hatte  und  auf  der  exped.  umkam.  Der 
engl.  Seefahrer  Dixon  hatte  die  gruppe  im  Juni 
vorher  Foggg  Island*  =  neblige  inseln  genannt 
Milet-Mureau,  La  Pärouse  II.  p.  223. 

Lacae  Albus,  s.  Weisses  Meer. 

Laoy's  Isle,  s.  Nuyts*  Land. 

Lädena,  s.  Lebens. 


Uldha|iiaJ,  s.  S^dabaj. 

Ladhejjaija  »«  »paltfluss  nennen  die  Samojeden 
einen  der  flüsse  ihres  landes  nach  der  tiefen* 
Schlucht,  welche  den  quellhügcl  zu  spalten  scheint. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  498. 

LädHc,  s.  Könija. 

Ladiner  oder  Rätoromanen  oder  Chunoälsche 
nennt  man,  zunächst  um  ihre  romanische  (ladi- 
nische,  wälsche)  abstammung  anzuzeigen,  die  in 
Rätien  (Chur)  früher  verbreitetem,  aber  heute 
noch  in  vielen  thälem  ausdauernden  Volksge- 
nossen, welche  eine  vom  Italien,  verschiedene 
tochtersprache  des  latein  sprechen.  E,  PS.  p.  61  ff. 

UtdOUa,  der  grösste  der  encop.  süsswassersee'n, 
dessen  name  von  mir  unbekannter  etymologie 
ist  Vergl.  Pinega.  Hiess  bei  den  alten  russ. 
Schriftstellern  See  der  Newa,  also  nach  seinem 
abfluss.    Müller,  Sammig.  mss.  Gesch.  I.  p.  209. 

Udogal  Neu'.', }  ''  ^^^*>  ^^«8*- 
Ladogacanal,  s.  Sas'canal. 
Ladroaen,  s.  Marianen. 
Lady  Bay,  s.  Baie  Paterson. 

Lady  Parry  Island,  s.  Blot  Island. 

Lady  Pero/S  Isle,  eine  felsige,  flachgipflige 
küsteninsel  von  anstral.  Victoria,  anno  1800 
durch  den  engl,  lient  Grant  entdeckt  und  zu 
ehren  Lady  Julia  Percy's  benannt  Flinders, 
TA.  I.  p.  204.  Die  franz.  exped.  Bandin,  am 
1.  April  1802,  wollte  sie  Ile  Feurcroy^  das  rück- 
wärts liegende  Vorgebirge  Cap  R^aumur  nennen, 
beide  namen  nach  zwei  berühmten  franz.  natur- 
forschern.  P^ron,  TA.  I.  p.  266.  Während 
Flinders,  Atl.  pl.  V.  zwei  inseln  andeutet  nnd 
demgemäss  dem  nämen  die  pluralform  '/sW 
gibt,  sagt  —  im  einkiang  mit  Baudin  —  der 
engl,  landreisende  Mitchell,  welcher  (1836)  hier 
an  das  meer  vordrang,  dass  es  der  inseln  dort 
nur  eine  gebe,  und  —  fügt  er  hinzu  —  bei  den 
Walfängern  heisse  sie  Jvdian  Island.  Mitchell, 
Three  Expp.  IL  p.  251. 

lachen  heissen  in  der  gegend  von  SchaiThausen 
die  im  bett  des  Rheins  befindlichen  kalkfelsen, 
über  welche  und  zwischen  welchen  der  ström 
schäumend  sich  ergiesst  und  welche,  theilweise 
wenigstens,  bei  kleinem  Wasserstande  .sichtbar 
werden,  oder  auch  der  ganze  stromlauf  mit  die- 
sen klippen,  so  dass  lachen  ein  kurzer  ausdruck 
für  atromachneüen  sein  dürfte.  Bei  Augsburg 
heissen  Uechen  die  flusscanäle  und  überhaupt  die 
bäche:  getheilte  Strömungen.  Damit  in  beziebimg 
der  name  Lechj  welcher  latinisirt  Licus  lautete. 
E,  PS.  p.  26.    P. 

L&ChoWSky-lnsel  heisst  nach  ihrem  entdecker, 
dem  russ.  kaufmann  Lächow,  die  zuerst  (1770) 
entdeckte  der  neusibir.  inseln,  welche  ein«  reiche 
ausbeute  an  fossilem  elfenbein  gewährte. 

Laetitia,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite  des 
'Golfe  Jos^phine"  (s.  St  Vincent's  Gulphe),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  180H  benannt 
und  zwar,  wie  die  n>eisten  übrigen  puncte  jener 
gegend,  nach  einer  frau  der  faniilie  Bonaparte, 
der  matter  Napoteon's  I.,  Maria  Lätitia,  geb. 
Ramolino.     P^n,  TA.  II.  p.  73. 

Lafayette,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
•des  'Golfe  Jos4>hine'   (s.  St  Vincent's  Gulphe), 
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durch  die  franc.  exped.  Bandinim  Jan.  t803 
benannt  nach  dem  'fleischgewordenen  typos  re- 
pablican.  institutionen ,  dem  marquis  v.  Lafayette 
(1757-1834).     P^ron,  TA.  II.  p.  73. 

Lafayette  Bay,  eine  bucht  des  arctischen  Wa- 
shington Land,  1853/55  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kane  in  erinnerung  an  einen 
mitkämpfer  imN.american.  Unabhängigkeitskriege 
benannt     Kane,  Arct.  £xpl.  I.  Chart. 

Lafontaine,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W. 
Seite  des  austral.  *  Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's 
Gulphe),  durch  den  franz.  Heut.  L.  Freycinet, 
exped.  Bandin,  am  24.  Jan.  t803  getauft  nach 
dem  fabeldichter  Jean  de  Lafontaine  (1621 — 
1695)      Peron,  TA.  U.  p.  78. 

Lagalieeonnlere,  Preequile  de,  nannte  im  Jan. 

1803  die  franz.  exped.  Baudin  das  O.ende  (pres- 
quilt  »=  halbinsel)  ihrer  Ue  Decres  (a.  Kanguroo 
Island)  *zum  andenken  des  überwinders  des  ad- 
mirals  Bing\    Pdron,  TA.  11.  p.  60. 

Lafiartoe,  Rio  de  «s  flnss  der  eidechsen  nann- 
ten die  Span,  entdecker  Diego  de  Nicuesa  und 
Alonso  de  Hojeda  (1508)  den  centralamerican. 
fluss  Chagres  nach  den  'krokodilartigen  fischen, 
welche  menschen  fressen  :  peces  crocodillos  que 
comen  hombres.    Gomara,  Hist.  gen.  c.  50. 

Laue  =3  fliese,  boden,  portug.  name  der  im  ein- 
gange znr  bay  ron  Rio  de  Janeiro  (zwischen 
Sao  Joao  und  Santa  Cruz)  gelegenen  kleinen, 
fart  k  flenr  d'eau  liegenden  insel,  welche  in  ihrer 
niedrigen,  flachen  gestalt  die  art  einer  grossen 
diele  nachahmt.    Vamh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  230. 

Lagediack  Strasse ,  eine  durchfahrt  zwischen 
den  inseln  der  Bomanzowgruppe,  Radack,  durch 
den  rnss.  lieut  ▼.  Kotzebue  im  Jan.  1817  nach 
einem  eingebomen  genannt,  dessen  Umgang  für 
den  Seefahrer  sehr  lehrreich  gewesen  war.  Kotze- 
bue, Entdeckungsreise  II.  p.  70.  73. 

Uiglianie  (Na  Lögone)  »  fluss  (von  Ldgone), 

name  des  W.  kleinem  arms  des  Schari  (s.  d.  art.) 
in  dem  Bornu  tributpflichtigen  centralafrican. 
lande  Ldgone  oder  Logdn,  desselben,  welcher 
weiter  oben,  in  der  müssgusprache  -Sr^  oder  Arr^ 
=  flnss  heisst.    Barth,  Reise  III.  p.  266.  564. 

Laghetto  »»  der  kleine  see  heisst,  im  gegen- 
satze  zur  rumpffläche,  die  seeartige  erweiterung, 
welche  der  Luganersee  nach  einer  flussartig  ver- 
engerten strecke  bildet,  ehe  die  Tresa  den  see 
verlässt.  GdS.  XVHI.  p.  71.  Dufour,  ETAÜ. 
fol.  ^IV. 

L&g-On  =  niedrige  insel,  eine  bedeutende,  nur 
wenige  fuss  über  das  meer  sich  erhebende  spitz- 
bergische  insel,  vor  cap  Hansteen,  durch  die 
schwed.  exped.  von  1861  so  getauft.  PM.  1864 
p.  132. 

lagoni,  s.  Sorioni. 

Lagoon  Island  ^=^  lagnneninsel,  eine  ovale  insel, 
welche  eine  grosse  lagnne  einschliesst,  zu  den 
Niedrigen  Inseln  gehörig,  durch  den  engl,  lieut. 
Cook  am  4.  April  1769  entdeckt  (zuerst  ge- 
sehen \Ql^  vormittags  von  Peter  Briscoe,  einem 
der  bedienten  des  hm.  Banks).  Hawkesw.,  Acc.  IL 
p.  72.  Nach  Krasenst.,  Mem.  I.  p.  262  ff.,  iden- 
tisch mit  Bougainville's  (1768)  Quatre  Facardin». 

Lagrange,  Bale,  eine  bucht  an  der  küste  von 
austral.  Tasmans  Land,  durch  die  franz.  exped. 


Baudin  am  8.  April  1803  benannt  nach  dem 
franz.  mathematiker  (1736—1813).  Freycinet, 
Atl.  No  26. 

Lagrange,  He,  eine  der  lies  de  rinstitnt  (s.  d. 
art.),  durch  die  franz.  exped.  Bandin  am  14. 
April  1801  getauft  (s.  Baie  Lagrange).  Päron, 
TA  L  p.  116.    U.  p.  211.   Freycinet,  AtL  N«  27. 

Lagrange,  Ue,  eine  grössere  insel  vor  Port 
Lincoln,  S.Australien  (id.  Boston  Island),  so  be- 
nannt durch  die  franz.  expedition  Baudin  im 
April  1802  (s.  Baie  Lngrange).  Fdron,  TA.  L 
p.  272. 

Laguna,  s.  Hafl'. 

Laguna,  eine  brasil.  küstenstadt  der  provins 
Santa  Catharina,  benannt  nach  der  lagnne,  einem 
grossen  strandsee,  an  welchem  sie  liegt.  Ave- 
Lällem.,  S.Bras,  II.  p.  35. 

Laguna,  Cldade  de  =  seestadt,  span.  name  einer 
Stadt  der  insel  Tenerife,  vier  miles  vom  haapt- 
hafen  Santa  Cruz,  von  einem  anliegenden  see: 
*so  called  from  an  adjoining  lake*.  Cook-King, 
Pacif.  1.  p   24. 

Lagunlta  ^^  seelein,  Span,  name  eines  der  beiden 
kratersee'n  des  centralamerican.  vulcans  Apanecsi, 
Staat  San  Salvador.    Zf AE.  nf.  IX.  p.  482. 

Lagusa,  griech.  Aa/yov<fa  ^=  haseninsel  hiessen 
mehrere  iuseln  des  alterthums.    S.  Pape-Bens. 

Lahiul,  s.  Lahdl. 

Lahöl,  auch  Lahdul  und  Lahül  ^s  S.provinc 
nennen  die  Tibetaner  eine  gegend  des  W.  Hi- 
mälaya  im  gegensatz  zum  nördlichem  Ladik. 
Die  Ladäkis  nennen  Lahdl  gewöhnlich  Kdrtschan 
=  das  weissvoUe,  nach  den  zahlreichen  gletschem 
und  firnmeeren.    Schlagin tw.,  Gloss.  p.  213. 

Lahor  =s La wa's  Stadt,  hindiname  einer  Stadt 
des  Pandschib,  V.-Indien,  nach  Lawa,  dem  söhne 
Rama's  oder  dem  könig  Kaschmir's.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  213. 

Lahül,  s.  Lahol. 

Laidiey  Mount,  ein  berg  im  anstral.  gebiete  des 
obern  Darling,  NeuHoUand,  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  am  12.  April  1835  getauft, 
ofl^enbar  nach  einer  (mir  unbekannten)  person. 
Mitchell,  Three  Expp.  L  p.  170.  Ebenso  Mu 
Macpherson  (ib.  p.  285),  Rifle  Range  (?)  (U.  p. 
213),  Surry  River  (IL  p.  241),  Mt,  Clay  (U.  p. 
242),  Mt,  Rouse  (11.  p.  251),  Lake  Linlithgow 
(IL  p.  251),  Mu  Bainbriggt^  Mu  Pierrepoini^ 
Lake  Nivelle  und  Mt.  Sturgeon  (TL,  p  255),  Hop" 
kins  River  und  Mt.  Stavelg  (II.  p.  264),  Mt.  Ni^ 
choUon  (n.  p.  265),  Mt.  Greenock  (II.  p.  275), 
Mt.  Byng  in  erinnerung  an  die  erlebnisse.in  den 
Pyrenäen,  pass  Orbaicetta  (II.  p.  278),  Mt, 
Bamard  (II.  p.  279),  Campaspe  River  (II.  p. 
285),  Mt.  Polworth,  Mt  Scotty  Mt.  Bogdy  Bruneii 
Range  (Trop.  Anstr.,  map  IV),  Mt.  KiUgth  (\h. 
map  V),  Mt.  Narrien  (ib.  p.  249),  Mt.  Ckanirey 
und  Mt.  Smyth  (ib.  map  VI),  Mi.  WeniwortK^ 
Mt.  Sandon  und  Mt.  Howard  (ib.  map  V),  Mt. 
Play  fair  und  Mt7  HuUon  (ib.  p.  300).  River 
Alice  (ib.  p.  323),  Mt.  Grog;  Gowen  Range  und 
Mt.  Koenig  (ib.  p.  330),  Mt.  InniskilUn  (ib.  p. 
332),  m.  Windofer,  Ml  Birkhead  und  Mt.  BUtnt 
(ib.  map  V). 

Lake  of  the  Woods,  Portage  of  tiie  »  trage- 
platz  des  wäldersee's   (s.  Lake  of  the  Woods) 


Lake. 


Lambton. 
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heüst  bei  den  «ngestellten  der  Hudson  Baj  Com- 
pany eine  folge  von  drei  in  der  nähe  des  ge- 
nannten see's  vorkommenden  trageplätzen.  Frank- 
lin, Narr.  p.  178  ff.  Chart. 

Lake  Porteg68  =  Bee'n-tragep]ätze,  eine  reihe 
von  trageplätzen  oberhalb  des  N.american.  Bein- 
deer  Lake,  Yellow  Knife  River,  durch  die  an- 
gestellten der  Hudson  Bay  Company  benannt 
nach  der  nenngliedrigen  sce'nkette  (s.  Nine  La- 
kes),  längs  deren  der  weg  hinführt.  Die  sieben 
ersten  trageplätze  werden  durch  nnmmerirung 
unterschieden  als  first  =  erster,  aecond  *=»  zweiter, 
thirdf  fourth,  ßflh,  *ix/Ä,  seventh  LP,  Der  letxte, 
mit  welchem  man  den  fluss  wieder  erreicht,  heisst 
River  Portaffe  =»  flass-tr.  Franklin,  Narr.  p.  2 12  ff. 

Laketer,  griech.  ^axi^r^^^rauschenberg,  vom 
branden  der  wellen  (Curt.,  G.  On.  p.  154^  Pape- 
Bens.)  heisst  'das  hohe  W.ende  von  Kos .  Boss, 
Inseirdsen  IL  p.  67.  Auf  dem  rücken  des  ber- 
ges  liegt  das  jetzige  dorf  Kt^aXäi:  oder  Ki^f^Xoq, 
gleichnamig  mit  dem  Vorgebirge,  das  jetzt  nicht 
mehr  Laketer,  sondern  Ki^cdäq  (s.  d.  art.)  «» 
grosskopf  heisst.    ib.  ÜI.  p.  186. 

LakMmpdr  ^  L&khim's  (oder  Likschmi's)  Stadt, 
bind,  name  einer  Stadt  in  Ober-Assim,  von 
Läkhim^  besser  Läkschmi,  der  indischen  fortnna 
oder  glücksgöttin.     Aehnlich' 

Laklupdr»L.  stadt,  in  Bengil. 

UÜlSChinipdr»L.  sUdt,  in  Bengil.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  214. 

Lakhn&U  »  die  glückliche  auspicien  habende 
ist  der  bind,  name  einer  bekannten  vorderind. 
Stadt  in  Audh,  in  der  europ.  literatur  gewöhn- 
lich (nach  engL  Orthographie)  Lueknow  ge- 
schrieben. Der  name  wird  sich  auf  Lakschmana, 
Rama-Tschandra's  halbbruder,  als  ihren  gründer, 
bezogen  haben.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  214. 
Schlagintw.,  Reisen  L  p.  318. 

Lakinlon,  griech.^axiyi'Or,  oifoq  oder  ax^oif^^tov 
das  zerrissene  Vorgebirge,'  bruchberg,  von  Xaniq 
und  JldxHr/«a  ^s  rifs,  fetzen  (Curt.,  G.  On.  p. 
156)f  hiess  ein  Vorgebirge  an  der  O.küste  von 
Bruttium,  jetzt  Capo  delle  Colonne  »=  säulen- 
pfeilercap  oder  Capo  di  Nauy  mit  flecken  gl.  n. 
Scyl.  13.     Pape-Bens. 

Lakkadiwa,  eigentlich  Ldkacha^dwipa^  sanskr.  »s 
hunderttausendinseln ,  von  lakke  (statt  Idkscha) 
c=  100000  und  ditoe  oder  </tdf/>a «»  insel ,  name 
einer  bekannten  Inselgruppe  vor  Malabar.  Humb., 
Kosm.  II.  p.  433.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  214. 
Unsere  carten  schreiben  gewöhnlich  Laccadiven. 

LakmOS,  griech.  ^ajc/co^.sa 'Brocken*  (Aaniq^:^ 
fetzen,  bruch,  riss.  Curt,  Griech.  Etym.  I.  p. 
1 29),  der  N.  theil  des  Pindus  (gebirges)  zwischen 
Thessalien  und  Epirus.  Strabo  p.  271.  Jetzt 
Liaka,    Pape-Bens. 

Lalande,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  des 
austrat.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gnlphe), 
durch  den  franz.  lient.  L.  Freycinet,  ezped. 
Baudin,  am  28.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
astronomen  Joseph-J^rome  Le-Fran<;ois  de  La- 
lande  (1732—1807).     P^ron,  TA.  U.  p.  80. 

Lal  Danviza,  pers.  a=  juwelenthor,  ein  pass  des 
Himälaya.     Aehnlich 

Lalg&ndSOb  »=  jawelmarkt,  eine  ortachaft  in 
Hlndostan  und  in  Bahir. 


Lalpdr  «=  Juwelstadt,  mehrere  ind.  Ortschaften, 
in  GudschrtU,  in  Bengil  a.  s.  w.  Schlagintw., 
Gloss.  p    214. 

LaJIta  Pattan,  sanskr. «:  ^ie  schöne  Stadt,  eine 
Ortschaft  in  Nepil,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  214. 

Lam,  s.  Bajkal. 

Lama,  s.  Dalai-Lama. 

Lananon,  PJC,  ein  hoher  spitzberg  an  der  W. 
Seite  Sagalins,  durch  den  frans.  Seefahrer  La 
Pdrouse  am  8.  Juli  1787  wegen  seiner  vnlcani- 
schen  form  so  benannt  nach  dem  physiker  und 
mineralogen  der  exped.,  welcher  aus  den  vulcan. 
schmelzproducten  ein  eigenes  Studium  gemacht 
hatte.  Milet-Mureau,  La  P^rouse  m.  p.  28.  Ati. 
NO  46. 

Lamarok,  lle,  eine  insel  de«  Archipels  Arcole 
(s.  d.  art),  durch  die  frans,  exped.  Baudin  am 

10.  Aug.  1801  nach  dem  natarforscher  Jean- 
Baptiste-Antoine-Pierre  Monet  de  Lamarck  (1764 
—1829)  getauft  Pdron,  TA.  L  p.  113.  Frey- 
cinet, Atl.  No  27. 

La  MaiÜnl^a,  Plo,  ein  hoher,  bis  zum  gipfel 
mit  bäumen  und  grün  bedeckter  berg  Sagalins, 
durch  den  franz.  Seefahrer  La  P^rouse  am  22. 
Juli  1787  nach  dem  botaniker  seiner  exped. 
benannt:  'parce  qu'il  offre  nn  bean  champ  aux 
recherches  de  la  botanique,  dont  le  savant  de 
ce  nom  fait  son  occupation  principale*.  Milefc- 
Mureau,  La  P^ronse  III.  p.  49. 

Lambert,  Cap,  ein  Vorgebirge  NeuBritaniens, 
durch  den   russ.   admiral  v.  Krusenstern  (M^m. 

11.  p.  454)  benannt  nach  dem  grafen  Lambert, 
damaligem  russ.  Senator,  welcher  sich  s.  z.  an 
bord  des  schiffs  der  exped.  d'Entrecasteaux  befand. 

Lambert,  Cape,  s.  Cap  Bmgui^res. 

Lambert,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Lambert,  Cap  St.,  das  austral.  Vorgebirge  bei 
la  Montagne  du  Casuarina  (s.  d.  art),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Juni  1803  pers. 
benannt     P^ron,  TA.  H.  p.  244. 

lAmbert,  lle  St.,  eine  dem  austral.  Cape  Wiles 
vorliegende  küsteninsel,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  April  1802  pers.  benannt  P^ron, 
TA.  n.  p.  83.  Freycinet,  Atl.  N»  17.  Identisch 
mit  Liguanea  Island?   Vergl.  Ue  Guyton. 

Lambert,  Point,  ein  landvorsprung  an  der  NW. 
küste  NeuHollands,  durch  den  engl,  capt  P.  P. 
King  am  5.  März  1818  benannt  nach  seinem 
freunde  Aylmer  Bourke  Lambert,  esq.  King, 
Austr.  I.  p.  52. 

Lambert  Island,  eine  küsteninsel  von  Richard- 
sonland  (s.  d.  art.),  durch  D'  Richardson  am 
6.  Aug.  1826  entdeckt  und  nach  Aylmer  Bourke 
Lambert,  esq.,  vicepräsidenten  .der  Linnean  So- 
ciety, benannt     Franklin,  Second  Exp.  p.   256. 

Lamböee,  laNoilvelle»>Neu-Lambaesis,  ein  ort 
der  algerischen  provinz  Constantine,  arab.  Ba- 
t(a)na  genannt,  durch  beschluss  der  franz.  natio- 
nalversammlung  vom  12.  Sept.  1848  so  getauft, 
weil  er  mitten  unter  den  trümmem  der  alten 
röm.  Stadt  d.  n.  steht    ZfAE.  nf.IV.  p.  114.  123. 

Lambton,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  S-seite 
von  Baring's  Island  (s.  d.  art),  durch  die  engl, 
exped.  MacClure  im  Aug.  1851  pers.  getauft 
Armstrong,  NW.Passage  p.  380. 
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Lamlüng. 


Langethal. 


iimriänfl,  tibetan.  ^s  routentlial,  strassenthal, 
ein  haltplatB  N.  von  Mflnm,  in  Kamion,  W. 
Him&laya.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  214. 

LamilNM,  ÜMlt,  ein  berg  der  salomoneninsel 
Gnadnlcanar,  durch  den  engl.  capt.  Shortland 
am  1.  Aug.  (Petri  kettenfeier)  1788  entdeckt 
nnd  nach  dem  kalendertage  getanft:  du  joar  dn 
premier  Aoüt  qu'on  en  avait  ea  ]&  premi^re 
vne.    Flenrien,  Däsouy.  p.  177. 

Lammas  telaml  «=  insel  von  Petri  kettenfeier, 
eine  kleine  felsige  küsteninsel  yon  anstral.  de 
Witt's  Land,  durch  -den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  1.  Ang.  1821  nach  dem  kalendertage  benannt 
King,  Austr.  II.  p.  55. 

Lampedlisa,  e«  Lopadussa. 

Lampeia,  griech.  .^a/i;rf*as=]enchtenberg,  bei 
Plin.,  Hifit  nat  IV.  2t  Lampeus  Mofu,  .ein 
tfaeil  des  mächtigen  Er7manthits(gebirge8)  in 
Arkadien  (Strabo  p.  341),  jetzt  Elanda  nach 
Pape-Bens.,  KtU^hm%i  nach  Cnrt.,  Pelop.  T.  2, 
zwischen  6  und  7000'  hoch,  benannt  von  seinem 
schneeglanze  (ib.  I.  p.  386),  wie  schon  Stat  Theb. 
IV.  290  die  erklämng  gibt:  'candens  jugis  Lam- 
pia  n]vo8i8\  Sinnverwandt  ist  der  jetzige  name 
Asirtu^  der  sich  aber  auf  einen  westlichem  theil 
des  Erymanthus  bezieht.    Cuit.,  Pelop.  I.  p.  386. 

LamfietaHin,  S^nia,  griech.  Aaianittw»  effjfia, 
ein  lenchtthurm  auf  L^os  (St.  B.),  welcher,  vom 
heros  Lampetos  (>=»  leuchte)  benannt,  *ein  signal- 
berg  und  Observatorium'  war,  wie  das  nahe, 
nach  einem  alten  palamedes-heiligthnm  genannte, 
äolische  flalaßi^^t^ov.  Cnrt,  G.  On.  p.  147.  — 
Ein  anderes  Palamedeion  ist  die  venetianische 
festung  Palam€di  auf  steilem  felskegel  bei  Nau- 
plta,  wo  man  von  schwindelnder  höbe  das  ganze 
gestade  nach  Lakonien  hinunter  aufs  deutlichste 
überblickt     Cnrt,  Pelop.  IL  p.  3f0.  568. 

LampsaiDas,  s.  Thapsacus. 

ünniftMhes  Meer,  /  •'  Tungusen. 

Lanarluni,  eine  ohne  zweifei  phöniz.  Ansiedelung 
auf  Sicilien,  von  dem  nahen  flnsse  "^rra^  [lenabar] 
«B  (ort)  am  flusse  genannt.  Die  römische  bezeich- 
nnng  <td  Fhtvium  ist  die  Übersetzung  des  alten 
phöniz.  namens.  Das  bewusstsein  derselben  ging 
jedoch  so  sehr  verloren,  dass  It.  Ant  (p.  ^)  zu 
dein  etd  Fhtvium  noch  den  alten  namen  Lanari- 
um  hinsKisetzt.    Movers,  Phon.  11.  2.  p.  842. 

Laneaster  Somill,  einemerenge,  welche  aus  dem 
Baffinsmeer  in  4ie  W.  theile  des  N.american. 
Polararchipels  fuhrt,  wurde  so  genannt  durch 
den  entdecker,  den  brit.  NW.fahrer  Baffin  (1616), 
zu  ehren  nr  James  Lancasters,  welcher,  selbst 
Seefahrer,  die  aufnähme  der  NW.fahrten  veran- 
lasst hatte  (t  1620).  Als  200  jähre  «päter  John 
Boss  (1818)  sich  eine  strecke  weit  hinein  gewagt, 
fassle  er  vorschnell  daswasser  als  geschlossenen 
golf,  welche  annähme  indessen  1819/^0  durch 
das  W.  vordringen  Parry's  widerlegt  wurde. 

Lanee,  ia  «s  die  lanze,  mittelalteri.  Monasterium 
de  Lancea  a»  Innzenkloster  faeisst  eine  ehemalige, 
anno  1320  am  Nenenbnrger  See  gegründete  car^ 
tbaus«,  welcher  der  stif^r,  Otto  v.  Gvandsonj 
als  heilig^hinn  ein  stück  von  dem  schaft  der 
lanze,  womit  Jesu  Christi  leib  durchbohrt  worden, 
oder  —  wie  andere  sagen  -^  ein  stück  von  'der 


lanze  des  heiligen  Mauritius  übergab.  6d8. 
XIX.  2.  h.  p.  92. 

Lanciere,  Me  tiee,  s.  Thrum  Cap  Island. 

Landen,  deutsche  bezeicbnung  eines  lan<htrichs, 
die  den  gegensatz  zur  höhe  oder  auch  zu  wi- 
bebautem  boden  enthült  Als  eigennaine  ein 
ort  in  Brabant  In  Zusammensetzungen  daher 
h&ufig  mit  den  namen  baubarer  gewäcfase,  so 
Fiälandetif  im  jähr  820  F«ntcA-?an<fa  =»  fennvih- 
landen  und  ffirsianden,  im  jähre  912  Hirtiltinda, 
zwei  orte  sich  gegenüberliegend  anf  den  beiden 
selten  des  Zürichbergs,  der  erstere  nach  der 
kleinen  (Panicum),  der  andere  nach  der  ge- 
wöhnlichen hirse  {Milium)  benannt.  Mitl!h.  Zürch. 
AG.  VL  p.  143.  J.  V.  Müller,  Sammti.  Werke 
XVIL  p.  95. 

Landeaberg,  (hügel  und)  bürg  in  Uwierwaiden, 
ursprünglich  die  Obere  Ä»%7  genannt  (enm  nn- 
terschied  von  der  UrOem  Burg,  dem  'Bchatz- 
thunn),  dann  nachdem  (1210)  zwischen  kloster 
Engelberg  und  grafen  Rad.  von  Habsburg  gegen 
Grafenort  erfolgten  tausche  von  dem  vogte  Al- 
brechts, Beringer  von  Landenberg,  bewohnt  nnd 
nach  diesem  benannt     OdS.  VI.  p.  133. 

tandenge,  deutsche  bezeicbnung  für  halsartig 
verengerte  bindeglieder  von  landflächen,  weniger 
bezeichnend  als  das  griech.  itrO-fioq,  was  s.  v.  a. 
hals  bedeutet  und  in  das  tat  isdtmus  und  damit  in 
die  abendl&nd.  sprachen  übergegangen  ist:  spfA. 
istmo  (auf  der  landenge  von  Panama  zum  eigen- 
namen  geworden),  ital.  istmo^  franz.  isthmej  engl. 
istkmus, 

Laffidfall  Isle  ^s  landungsinsel,  eine  der  W.seite 
Feuerland's  vorliegende  kfisteninsel,  bei  welcher 
der  engl.  seefahrerCook  nach  seiner  S.polartonr 
von  Neuseeland  zum  Cap  Hoom  (le.  Nov. — 
17.  Dec.  1774)  wieder  land  erblickte.  Oook, 
V.  to  the  SP.  n.  p.  170  f. 

Landen,  Cape,     \  .    A>n    ..^  n» 
Undeeer,  Qe,  /  *  ^  ^^"«^  »*y- 

Landwaeeer  nennt  der  Davoser  das  grosse 
Wasser  seines  thals  in  der  naiven  weise,  in  wel- 
cher er  den  grossen  thalsee  GrossBee,  das  eine 
der  thaldörfer  Dörßi^  ein  anderer«,  wo  einst  auf 
freiem  platze  die  thalversamnteng  stattfand.  Am 
Pkaz  u.  s.  f.  nennt  £,  P&  p.  30.  t8S.  Dn- 
four,  £TAtl.  fol.  XV  nennt  den  see  Davoaer  See. 

Langden  lelaad,  s.  Hian. 

Lange  Fonteia,  de»  der  lange  baoh,  caphoU. 
name  eines  «andbaehs  im  W.  theile  des  Caplan- 
des,  Saldanhabay.     Lichtentft,  8.Afr.  I.  p.  52. 

Lange  Kloef gelange  «chlncht,  oapheüL  name 
einer  selten  mehr  als  Vs  meile  breiten,  aber  (mit 
einrechntfng  ihrer  fortsAzung,  des  ämls  des 
Kromme  Javier)  40  QM.  langen,  der  S.küste 
(Plettenbergbay)  parallelgehenden  thalschlucht 
(s.  Kloof ).     Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  337. 

Laagenee  >»  langes  Vorgebirge  nannte  der 
holländ.  Seefahrer  W.  Barents  (5.  Juli  1594) 
eine  von  ihm  an  der  W.seite  Nowaja  Sera1ja*ä 
entdeckte  niedrige,  aber  weit  ins  moer  vor- 
ragende iandspitze:  '«en  läge  uytstekende  hoek'. 
Adelnng,  GdS.  p.  167.    Sehipvaeit  p.  1. 

Langenhard,  s.  Dynhart 
Langeneee,  s.  Lago  Maggiore. 
Langenthai,  s.  Langeten. 


Langer. 

Lanfler  Gletscher,  s.  Lötschengietecher. 

Langeten,  d.  i.  der  bach,  der  die  langgestreckte 
ebene  (des  Ober-Aargaus)  dnrchiies&t  (nach 
Gatschet).  Der  gleichnamige  hanptort  des  Ober- 
Aargans  verwandelte  seinen  namen  in  Langen" 
tiuü.    E,  PS.  p.  32.  106. 

Langte,  Baie  de,  eine  bay  der  tatar.  Strasse, 
an  der  W.seite  von  Sagalin,  durch  den  franz. 
Seefahrer  La  Perouse  im  Juli  t7S7  nach  einem 
seiner  officiere,  dem  capt.  de  Langte,  befehls- 
haber  des  schiffes  Astrolabe,  benannt,  da  dieser 
sie  zuerst  erblickt  hatte  und  zuerst  an's  land  ge> 
stiegen  war.   Milet-Mnreau ,  La  P^ouse  lU.  p.  3d. 

Langte,  Pio  de,  eine  hohe  berginsel  an  der  W. 
seile  vor  Jeso,  Japan,  dnrch  den  franz.  See- 
fahrer La  P^ronse  (1787)  so  benannt  (s.  Baie 
de  Langle).  Milet-Mureau,  La  Pör.  Atl.  N»  46. 
Krnsenbt.,  Reise  II.  p>  43. 

Langlte,  He,  eine  der  lies  du  Creograpke  (s.  d. 
arL),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr. 
1803  getauft  nach  dem  Orientalisten  d.  n.  (1763 
—  1824).  P^ron,  TA.  U.  p.  105. 

Uuigphing  Kampa,  s.  Sätledsch. 

Lang  Point » länge  spitze,  ein  cap  der  antilkn- 
insel  Saiate  Croix.  Oldendorp,  Ciesch.  der  Misa^ 
I.  p.  47. 

Lang  River,  eine  vielarmige  flussmündung  von 
Boothia  Felix,  am  15.  Aug.  1829  durch  den 
engl.  capt.  John  Rosa  entdeckt  und  nach  seinem 
freunde  Lang  in  Woolwick  Yaid  benannt,  wel- 
cher flieh  um  seine  frühere  exped.  viel  bemübt 
hatte.  £inen  auATaHenden  zugespitzten  berg, 
sadlicher  gelegen,  taufte  er,  ohne  nähere  angäbe, 
MowU  Oliver.  Bei  dieser  gelegenheit  fügt  er  hinzu  : 
Tk»  olher  names  ef  thxe  pari  will  be  found  m  the 
chari  (Boss,  Second  V.  p.  11 4)  —  freilich  ohne 
das  sich  *on  this  part*  noch  weitere  namen  fände. 

Langton  Bay,  eine  der  buchten  der  O-aeite  von 
Franklin  Bay,  ebmeerküste  N.America's,  durch 
capt  John  Franklin's  geführten  D'  Bichardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflnsse,  gehenden  abthei- 
lung  der  exped.,  am  21.  Juli  1826  entdeckt  und 
nach  einem  agenten  der  um  die  exped.  verdien- 
ten Hndson's  Bay  Company  in  Liverpool  be- 
nannt.    Franklin,  Second  £xp.  p.  234. 

LangtSOlien  Khab4b  oder  Langtscken  Khabdp  := 
von  dem  munde  eines  elefanten  herabgekommen 
ist  der  tibetan.  name  des  SAtledschflusses  und 
hangt  mit  derhindumythologie  zusammen.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  214. 

Lang  Tso  «»  ochsensee,  tibetan.  name  eines  aee's 
in  Zinkhar,  von  lang  »»  ochs  und  tsko  «b  see. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  215. 

Languard,  Piz  »»  weitschauspitze  ist  der  rätoro- 
man.  name  eines  durch  seine  grossartige  rundr 
sieht  berühmten  schlanken  berghoras  der  Grau- 
bündner  Alpen.    E^  PS.  p.  11. 

LangaedOC,  eine  d^  S.franz.  provinzen,  in 
deren  diaiecten  (langue)  das  wort  ja  nicht  wie 
in  den  N.  out,  sondern  oc  lautete.  £,  PE.  p. 
136.    Ueber  den  Canal  v,  L.  s.  SüdcanaL 

Lanoaa,  Cam  s.  Baie  Rivoli. 

Lansdowne  Mountalna,  s.  Blue  Mountains. 

Lanzarote,  auf  alten  earten  auch  LandUtt, 
Lansalot^  Lansarota  oder  wieder  Mahxdo,  Ma- 


Laicoon. 
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rogeloy  Maroxella,  heisst  die  europanäehste  der 
Canajen  naeh  dem  der  berühmten  Genueser 
familie  der  MalocelH  angehörigen  ritter  Lancelot, 
welcher  vor  der  mitte  des  14.  saec.  sich  dort 
ein  castell  erbaut  hatte.     Peschel,  2d£.  p.  49. 

Uipata-BoghÄe  »:  sauerampferpass,  türk.  name 
eines  Übergangs  des  taiuiachen  gebirga.  K^pen^ 
Taurica  p.  2  ff. 

LApata- 1  ftChokltt  ■«  sauerampferqnelly  aogai- 
name  einer  der  quellen  (s.  Tsehokräk)  des  iau- 
rischen  gebirgs.     Koppen,   Taur.  11  p.  1.  2S  ff. 

Lapetbue,  s.  Lapetha. 

Laphystios,  griech.  Anupi/otHn;,  ein  bevg  bei 
Koronäa,  Böotien,  naeh  dem  hier  stehenden 
tempel  des  Zeus  Laphystios  benannt  Paus.  IX. 
34,  5.    Pape-Bens. 

Lapidee  Atri  =  schwarte  steine  nannten  die 
alten  die  Stromschnellen  des  Batis,  Gaadalquivir, 
oberhalb  des  alten  Iliturgis.  Liviss  XXVL  17. 
VergL  Willkomm,  (seogr.  &  Statist,  der  könig- 
reiche  Spanten  &  Portugal  in  Stein  und  Hör- 
schelmann, Handbuch  7.  Aufl.  Leipz.  1862  p^  31. 

Lapiaoe,  Arakiliel,  taufte  die  franz.  exped. 
Baudin  im  jähre  1803  die  Whidbey's  iaies  in 
S.Australien  (s.  Baie  Laplace).  Freycinet,  AtL 
No  17.   Kruaenst.,  M^m.  I.  p,  40. 

Laplaae,  Bale^  eine  bacht  an  der  W.aeite  des 
austral.  'Golfe  Boaaparte  (s.  Spencer's  Gulph), 
durch  den  franz.  Heut.'  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  28.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
astronomen  und  mathem.  Pierre-  Sinum  LapAace 
(1749—1827).    Peron,  TA.  H.  p.  79. 

Laplaee  lle,  eine  der  Bes  de  rinakitut  (s.  d. 
art),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  14. 
April  1801  getauft  (s.  Baie  Lapl*ee).  Pdron, 
TA.L  p.  116.    U.  p.  211.   Freyeinet,  Atl.N«  27. 

luappen  wurden  von  Finnlands  ersten  Christen 
die  landeskinder  der  Waldreviere  genaAut,  *eiue 
Verstümmelung  des  finnischen  namens  Lappa- 
lamen  oder  Lappalaisti  =:  die  an  der  gränze 
wohnenden,  giünzvolk,  waa  auf  die  allmülige 
Verdrängung  der  Lappen  gegen  N.  dureh  die 
später  eingewanderten  finnischen  stamme  des  S. 
hindeutet.  Die  Lappen  nennen  sich  selbst  Same- 
lade  oder  Sabmelads^  'sehr  wahrschekilieh'  «» 
sumpfleute  (vergi.  Samojeden).  BecghAoa,  Fhys. 
Atl.  VIII.  p.  4.  10).  Die  Norweger  trennen  sie 
nicht  von  den  verwandten  Finnen ;  daher  ist  im 
norweg.  Finmarkt»  synon.  mit  Lappmarhen,  Das 
von  d«a  Lappen  bewohnte,  theila  su  Scandinavien, 
theila  zu  Russland  gehörige ,  gebiet  nennen  wir 
nach  dem  volke  Lappland, 

Äft-, }  ••  ^"pp- 

Lapia,  B.  Laptand^r. 

Laptand^  =»  bewohner  der  ebene,  samoied. 
name  einet  zweigs  des  saaiojedeMfearaiMS  VB^a- 
ndjta,  die  kleinländische  ^(a^=ebe»fr  bewohnend. 
Schrenk,  Tundren  L  p.  627. 

LAptsohama},  s.  Sf^daba^. 

Larcom,  Inoanl,  ein  auSffiklllgcr  berg  an  der 
küste  von  Queensland  (2a<*  48'  S.),  durch  den 
engl,  seefahler  Matth.  Flinders  am  4.  Aug. 
1802  benannt  'in  eompliment  to  captain  Larcöm 
in  the  navy\  Flinders,  TA.  II.  p.  14.  AU.  pL 
X.  Carton. 
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Larga. 


Laroa,  ia  =  die  lange  (seil /ebene),  span.  name 
einer  langgezogenen  californ.  uferebene,  welche 
fast  den  ganzen  18  stunden  langen  räum  zwuchen 
Concepcion  und  San  Lniz  Obispo  einnimmt.  D. 
de  Mofras,  Oräg.  I.  p.  376. 

LariO,  s.  Comer  See. 

Larka-Koly  s.  Ho-Desan. 

Larma,  Kato,     \  ^  j  ,,^^„. 
Urna;  Apaiio,  /  '•  ^^^y^^^- 

Larmate,  *8  taiS,  s.  Larymna. 

Lamasaoa,  griech.  ^a^yair<r6?=kistenberg  (St. 
B.)f  ist  der  frühere  nume  des 'schroffen  Pamass. 
Fiedler,  Griechenland  L  p.  213. 

La  Roohefouoaalt,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der 
W.seite  des  St  Vincents  Gulphe,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Jan.  1803  benannt  nach  dem 
Staatsmann  und  fabricanten  Fr.-A.-Fr.  dnc  de 
La  K.,  welcher  vor  der  revolution  als  Duc  de 
Liancourt  bekannter  war.  F^ron,  TA.  II.  p. 
75.  Dass  die  hier  adoptirte  beziehnng  des 
namens  die  richtige  (und  letzterer  nicht  dem  yer> 
fasser  der  'Maximes  et  Reflexion  morales*  1613 
— 80  galt),  darf  ans  dem  umstände  geschlossen 
werden,  dass  dieselbe  exped.  auch  eine  Pointe 
Liancourt  (s.  d.  art.)  taufte. 

Larrey,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral.  de 
Witts  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
April  1803  benannt  nach  dem  franz.  armee- 
chirnngen  d.  n.  (1766^1842).  P^ron,  TA.  U. 
p.  202.    Freycinet,  AtL  N«  25. 

Laninna,  s.  Larymna. 

Larymna,  griech.  Ad^vfiva  SB  tiefenfeld,  Pape- 
Bens.;  denn  Ita^Vfivow  bb  ßaSvtara,  xaTvraTa, 
Hesych.  Dass  kaqyiiwoif  und  Xu(fVftvo9  gleich 
viel  bedeuten,  beweist  Mela  L  16,  2,  indem  er 
eine  karische  Stadt,  die  bei  den  Griechen  ^w- 
(fVfta  heisst,  Larumna  nennt  Zwei  Städte  in  der 
region  des  untern  Kephissos,  wo  die  gegend 
jetzt  noch  '<;  tai^  AoQiAcuq  heisst  Die  eine 
dieser  städte  hies^  17  a^m  A.  ■«  Oher-Larymna 
im  gegensatz  zu  der  an  der  kephissosmündung 
liegenden.  Noch  jetzt  heisst  der  strich  nach  dem 
meere  hin  Kaio  Larma  «=>  Unter-Larma,  der 
obere  dagegen  Apano  Larma  «s  Ober-Larma. 
Pape-Bens.  Kiepert,  Atl.  v.  Hellas  T.  XU.  &  XIV 
gibt  Unter-Larymna  beide  mal  in  der  gleichen 
läge;  Ober-L.  dagegen  liegt  T.  XII.  S.  von 
Unter  L.,  weiter  oben  am  Kephissos,  T.  XIV. 
MW.  von  U.-L.  auf  einer  anhöhe  über  dem  meere. 

Las,  griech.  .^cK»»  felsberg,  eine  abschüssige 
felsknppe  von  rothlichem  marmorgesteine ,  im 
winke!  der  ebene  von  Passavä,  auf  ihrem  gipfel 
die  gleichnamige  alte  und  sagenberühmte  lako- 
nische Stadt  Las^  die  als  fränkische  ritterburg 
Passavä  hiess.     Gurt,  Pelop.  II.  p.  273. 

La  Salle,  s.  Joliet 

(Laachkirplir)  *=  heeresstadt,  pers.-hind.  Orts- 
name in  M6iwa,  V.-Indien.  Schlagintw.,  GIoss. 
p.  215. 

Lasia,  griech.  Aaaia  (von  iourvq)  t«  rauhenau, 
inseln  vorüber  Trözen  (Argolis)  und  an  der 
lycischen  kfiste.  Aelterer  name  der  inseln  An- 
dres, Callim.  bei  Plin.,  Hist  nat  IV.  65  &  von 
Lesbos.  ib.  V.  139.  Hinsichtlich  der  letztern 
insel  dürfte  wohl  Plinius  unrichtig  berichten,  da 
ein  anderer  früherer  name  Makaria   (s.  d.  art) 


Laueli. 

das  gegentheil  über  die  natur  der  insel  aussagt 
und  wirklich  als  zu  derselben  pausend  erscheint 
Wir  wurden  eher  Lemnos  (als  Lesbos)  ver- 
muthen,  da  schon  Hom..  H.  XXIV.  753  die  insel 
cc^/^ailocircrav  =>  die  unwirthbare  nennt,  was 
freilich  ein  Schol.  als  ofM/ltiidii  =  dunstig  (wegen 
der  vulcanthätigkeit)  erklären  will. 

Laslon,  griech.  Awr^tar,  von  dwrin;  =a  dicht  be- 
wachsen, in  Schol.  II.  XV.  531  der  name  des 
berges,  wo  der  Ladon,  ein  kleiner  nebenfloss 
des  Peneios,  entspringt,  später  eine  alte  waldburg 
in  jener  gegend  (Xen.  Hell.  IIL  2,  30.),  auf  2000' 
hohem  felsberg.     Gurt,  Pelop.  IL  p.  4t.  106. 

Latifpiir  =»  Latff  s  stadt,  arab.-hind.  name  einer 
Stadt  in  Bahär,  V.-Indien,  von  dem  Personen- 
namen Laiif  (b  der  milde).  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  215. 

Latitude  Bay  «  bay  der  (geograph.)  breite 
(-nmessung),  eine  bucht  an  der  NWlseite  von 
Landfall  Island,  Tierra  del  Fuego,  durch  den 
engl.  capt.  Fitzroy  am  19.  Dec.  1829  so  benannt, 
weil  er  hier  besonders  gute  breitenbeobachtungen 
erhalten  hatte.  Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  368. 

Latouohe-Treville,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der 
küste  von  austral.  Tasmans  Land,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  am  8.  April  1803  per», 
benannt  P^ron,  TA.  II.  p.  207.  Freycinet, 
Atl.  NO  26. 

La  Tour  d'Auvergne,  Cap,  ein  S.au8tral.  cap, 

so  benannt  im  Feb.  1803  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  nach  dem  am  28.  Juni  1800  gestorbenen 
'ersten  grenadier  Frankreichs'  (1743 — 1800).  P^- 
ron,  TA.  II.  p.  85. 

Latreille,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral. 
Tasnmns  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  9.  April  1803  benannt  (s.  Ile  Latreille). 
Freycinet,  Atl.  N«  26. 

LatreOle,  Ile,  nannte  die  franz.  exped.  Baudin 
am  31.  März  1802  eine  küstenstrecke ,  welche 
als  insel  erschien,  sich  aber  seither  als  halbinsel 
erwiesen  hat,  zu  ehren  des  'eben  so  gelehrten  als 
bescheidenen  naturforschers  d.  n.  (1762  — 1833). 
P^ron,  TA.  L.p.  265. 

La  Trimouilie,  Ile,  eine  der  austral.  lies  Mon- 
tebello,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  28. 
März  1803  pers.  getauft  Pdron,  TA.  IL  p. 
200.     Freycinet,  Atl.  No  25. 

Lat8Cllinang4rha>sLätschman'8  veste,  bind,  name 
zweier  vorderind.  Ortschaften,  beide  in  Radsch- 
wära.     Aehnlich 

LatSChmanpur  =  L.  stadt,  in  Audh.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  213. 

Lattuga,  s.  Pfnega. 

Laubadere,  ile,  die  grosste  der  'lies  Vauban 
(s.  Althorpe  Islands),  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Jan.  1803  benannt  zu  ehren  'des 
tapfern  generals,  welcher  im  jähre  1793  die  veste 
Landau,  das  meisterstuck  von  •^Vauban's  genie, 
so  muthig  vertheidigte.  P^ron,  TA.  II.  p.  76. 
Flinders,  Atl.  pl.  IV.  hat  keine  Specialnamen. 

Laueli,  kleine  alp  im  Semfthal,  in  engem  thal- 
chen,  ans  welchem  alljährlich  eine  lauine  anbricht 
und  den  Sernf  gewöhnlich  ganz  überdeckt,  so 
dass  er  sich  unter  dem  sohnee  einen  durchpass 
bahnen  mnss  und  —  luiulig  bis  zum  frühling  — 
natürlich  überbrückt  ist     GdS.  VH.  p.  626. 


Lauenburg. 


LaToisier. 
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Lauenburg,  name  eines  niederdeatechen  länd- 
chens, übertragea  auf  dieses  von  der  bürg  gl.  n. 
Daniel,  Dentschld.  p.  1435. 

Laufen,  anch  Lauffen  geschrieben,  ist  der  dat. 
plnr.  von  laufy  wasserfaU^  Stromschnelle  nnd  be- 
zeichnete früher  jeden  grössern  Wasserfall  in  der 
Schweiz.  In  neuem  zelten  ist  das  wort  eigen- 
name  geworden  nnd  wird  gebraucht  a)  für  den 
Rheinfall  bei  Schaffhausen  (nnd  hier  anch  für 
schloss,  häusergrnppe  und  kirchgemeinde).  £,  PS. 
p.  26.  127;  h)  für  zwei  Stromschnellen  unterhalb 
der  aaremündnng.  Die  eine  dieser  beiden  entsteht 
durch  einen  querüber  ziehenden  dämm  von  jnra> 
platten:  der  Kleine  L.<,  der  andere,  weiter  ab- 
wärts im  flusse,  bedeutendere,  durch  das  quer- 
über reichende  krystallinische  gestein  des  Schwarz- 
walds: der  Grosse  Laufen,  bei  Laufenburg.  £, 
PS.  p.  26.  c)  Ein  drittes  ^Laufen  ist  das  Städt- 
chen am  Birsfall  (Bemer  Jura).  £,  PS.  p.  29. 
d)  ein  württenberg.  ort,  'hat  von  dem  starken 
gefalle  des  Neckar  seinen  namen .  Daniel,  Dentschld. 
p.  319.  «)  ein  ort  an  der  osterreich.  Traun, 
welche  hier  den  18'  hohen  'wilden  Laufen  bil- 
det.   Daniel,  Dentschld.  p.  249. 

Laufenbaoh,  s.  Bach. 

Laufenburg,  d.i.  die  bürg  am*  Grossen  Laufen 
(s.  d.  art.),  hiessen  bürg  und  stadtchen,  letzteres 
eine  der  vier  Waldstädte  am  Rhein,  jetzt  zur 
Schweiz  gehörig,  ihm  auf  badischem  gebiete 
gegenüber  KUin-Laufenhurg,  so  dass  das  Städt- 
chen bisweilen  auch  als  Gross-L.  diesem  ent- 
gegengesetzt wird.    £,  PS.  p.  26.  118. 

laug  B»  bad,  dann  generalname  für  die  nicht 
siedheissen  und  nicht  aufwallenden  thermen  Is- 
lands.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  69. 

Laugardalur  »:  badthal  und  Za^yarvot»! »»  bad- 
see,  zwei  Island,  objecte,  benannt  nach  den  ther- 
men, deren  dampf  rings  um  den  see  an  ver- 
Bchiednen  orten  aufsteigt.  'Kochendheisse  Spring- 
brunnen entwickeln  sich  auch  an  manchen  stellen 
der  seefläche.  Kleine  teiche  dicht  am  ufer  sind 
in  fortwährender  siedender  bewegung,  einem  steten 
aufwallen  und  brodeln,  begriffen .  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  260. 

Laugarvatn,  s.  Laugardalnr. 

Laughian  laiands,  eine  gruppe  von  sieben 
austral.  inseln,  N.  vom  Cap  de  la  D^ivrance, 
9»  20'  S.  und  l53o  40'  OGr,  im  jähre  1812 
durch  den  capt  Laughian,  vom  schiffe  Mary, 
auf  der  tour  Port  Jackson-Bengalen  entdeckt. 
Krusenst.,  Mem.  I.  p.  8,  Atl.  de  TOc^n  Pacif. 
NO  8. 

Laupen  s»  ioubheim,  d.  h.  heim  am  laubholz,  a) 
bekannter  ort  des  Schweiz.  C.  Bern;  b)  ebenso 
heissen  zwei  weiler  Ober-  und  Ühter-Laupen  bei 
Wald,  C.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p,  126. 

Laurenoe,  Bay  0fSt  =  St.Laureptiusbay,einc 
sibir.  bay  des  Beringsmeers,  von  dem  engl.  capt. 
Cook  so  genannt,  weil  er  hier  am  St.  Lanren- 
tiustage  (10.  Aug.)  1778  ankerte.  'It  is  remar- 
kable,  that  Bering  sailed  past  this  very  place 
on  the  10^1*  of  August  1725\  weswegen  er  die 
benachbarte  insel  nach  demselben  heiligen  be- 
nannte (s.  Laurentiusinsd).  Cook-King,  Pacif. 
II.  p.  472  (note). 

Egil. 


Laurens  Baey,  St,  K  . .     .         ,       rx   l\ 
Laurena  Hoefc;  St]  (  ^"^^'  ^""^  ""'^''*'  ^^^'^-^^ 

durch  die  holländ.  exped.  von  Willem  Barents 
anno  1594  am  11.  Aug.  (nach  dem  tage  Lauren- 
tius)  entdeckt  an  der  SW.seite  von  Nowaja  Semija. 
Schipvaert  p.  4.  Die  bay  hat  sich  seither  a\s 
durchfahrt  erwiesen  und  heisst  (pers.?)  Costin 
Schar.     Adelung,  GdS.  p.  170. 

Laurentlusineel,  St.,  eine  der  Beringsstrasse 
vorliegende  insel,  am  tage  des  h.  Laurentius  (10. 
Aug.)  1725  durch  den  in  russ.  diensten  stehen- 
den Dänen  Vitus  Bering  entdeckt  Müller, 
Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  252.  Adelung, 
GdS.  p.  557.  Als  der  engl.  capt.  Cook  am  20. 
Sept.  1778,  vom  Norton  Sound  kommend,  an 
der  0.8eite  vorbeifuhr,  hielt  er  sie  für  eine  neue 
entdeckung  (und  St.  Laurentiusinsel  ihr  W.  vor- 
liegend); darum  nannte  er  sie  Clerke's  lüanii 
zu  ehren  von  Charles  Clerke,  dem  capt.  seines 
zweiten  schiffs  Discovery,  wie  er  zwei  tage 
später  zu  ehren  von  John  Gore,  dem  ersten  lieut. 
seines  schiffs  Resolution,  eine  benachbarte  insel 
Gore*s  Island  taufte.  Cook-King,  Pacif.  IL  p. 
490  f.  Uebrigens  hat  capt.  King,  im  3.  bände 
der  Cook'schen  reise,  den  altern  namen  wieder 
zu  ehren  gezogen. 

LaureBtiuailsel,  s.  Madagascar. 

Lauretaneo,  Mar,  s.  Golf  von  Califomien. 

Lauriaton,  Bay,  s.  Doubtless  Bay. 

Lausanne,  mittelalt  Losene  und  Loseney^  lat 
Lausonium^  Lausodunum^  ein  atts  dem  kelt. 
sammender  name,  von  dem  hier  durchfliesseaden 
bach,  welcher  Laus  oder  Lauso  hiess,  mit  dem 
Worte  </un  =  hügel,  also  »»  bachhügel ,  zunächst 
auf  die  in  Vidy  gelegene  ortschchaft  bezogen 
und  dann  auf  die  neuere  gründung  des  bischofs 
Manns  übertragen.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  93. 

Lailteraar,  s.  Aargletscher. 

Lauteraoh,  ein  dorf  bei  Bregenz,  benannt  nach 
dem  krystallheUen  bach,  welcher  hier  entspringt, 
urkundlich  schon  im  9.  saec.  ViUa  Lauteraha, 
V.  Bergmann,  Voralb.  p.  34. 

Lauterbrunnen,  eines  der  schönen  thäler  des 
Berner  Oberlandes,  benannt  nach  sdnen  zahl- 
reichen- Wasserfallen,  welche  —  lauter  stolze 
brunnen  —  von  den  hohen  kalkfeUwänden  in 
den  engen  thalhals  herabstürzen.   £,   PS.  p.  32. 

Lautersee,  s.  v.  a.  klarer  see,  name  eines  see- 
leins  und  einer  alp  in  Nidwaiden.  GdS.  VL 
p.  159. 

Lavatudo  »=  alleswäscher  nannten  die  portug. 
ansiedier  einen  der  ersten  Zuflüsse  des  S.brasil. 
Uruguay,  weil  er  alles  mit  wasser  icersorgt  und 
die  ganze  gegend  bespült.  Avd-Lallem.,  S.Bra- 
sil. II.  p.  ö5. 

Lavizzara,  Val,  heisst  von  den  laveggi  oder  /o- 
vezzt  =s  kochtöpfen ,  welche  daselbst  aus  einem 
topfstein  von  voizüglicher  gute  verfertigt  werden 
Csembra  prendere  11  nome  da  quella  pietra  ollare 
o  serpentina  che  si  estrae  da  una  cresta  molto 
alta*  am  eingang  des  Volle  di  Peccia),  die  oberste 
thalstufe  des  tessinischen  Val  Maggia.  GdS. 
XVIII.  p.  386.  Lavizzari,  Escursioni  lU.  p. 
4.31.  437. 

Lavoleier,  Bale,  eine  bucht  W.  von  Spencer's 
Gulphe,  S.Australien,  durch   die  franz.    exped. 
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Lftvoisier. 


Lechen. 


Baudin  im  April  1802  Mem  andenken  des  be- 
rühmten und  nnglückliehen'  Chemikers  Antoine- 
Laurent  Lavoisier  (1743 — 1794)  geweiht.  Anchdas 
anliegende  Cap  Vauquelin  tragt  den  namen  eines 
franz.  Chemikers  (1760 — 1829),  ebenso  die  vor- 
vorliegende Ile  Guyton,  eine  kfisteninsel,  'zu  ehren 
des  berühmten  Chemikers,  welcher  sich  durch,  die 
entdeckung  der  heilsamen  eigenschaften  des 
ttbersauern  salzsauem  gases  um  alle  classen  der 
menschlichen  gesellschaft  und  um  die  Seefahrer 
insbesondere  verdient  gemacht  hat'  (1737 — 1S16). 
Die  Ile  Guyton  ist  (Krusenst.,  M^m.  L  p.  40) 
identisch  mit  Flinders'  Liguanea  Island.  Peron, 
TA.  II.  p.  83  f. 

Lavoisier,  Cap,  ein  S.aastral.  Vorgebirge,  der 
NW.eckpfeiler  des  eingangs  der  Smoky  Bay  (id. 
Point  Brown),  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  April  1802  benannt  (s.  Baie  Lavoisier).  P^ron 
TA    I.  p.  275. 

Lavoisier,  Ile,  eine  der  Bes  de  Tlnstitut  (s.  d. 
art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  14. 
April  1801  getauft  (s.  Cap  Lavoisier).  P^ron, 
TA.  Lp.  116.    n.  p.  211.    Freycinet,  Atl.  No  27. 

La¥fford'8  ieles,  eine  inselgrappe  des  arctischen 
America,  Georg's  lY.  Rrönnngsbay,  durch  den 
engl.  capt.  John  Franklin  am  2t.  Juli  1821 
benannt  nach  dem  viceadmiral  Lawford,  unter 
dessen  auspicien  der  Entdecker  den  engl,  see- 
dienst begonnen  hatte.    Franklin,  Narr.  p.  364  f. 

Lawrence,  River  of  St.,  s.  St.  Lorenzfluss. 
Lawrence  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Lawrence'8  Islee »  L.'s  inseln,  2  kleine  fels- 
eilande  an  der  küste  von  austral.  Victoria,  im 
jähre  1800  durch  den  engl,  lieut  Grant  ent- 
deckt und  pers.  benannt  Flinders,  TA.  L 
p.  203. 

Lawson's  Island,  s.  Gidley  Island. 

Laxä  SS  lachsfluss,  ein  durch  seine  ungemein 
ergiebige  lachsfischerei  bekannter  kleiner  fluss 
in  der  nähe  von  Reykjavik.  Heisst  auch  Elli- 
dard  oder  jB^/Zirtf  =»=  höhlenbach ,  von  hdlir=Bz 
höhle,  wegen  der  vielen  löcher  und  Vertiefungen 
ihres  bettes.     Preyer  &  Zirkel,    Isld.  p.  59. 

Lax  Harbour,  s.  A'Court  Bay. 
Lax  Island,  1  ^  w  ^  ru- 
Lax  Harbour,  |  «  ^^»^*  ^^'^^^- 

Laxman,  Bale  de,  eine  bucht  in  der  gegend 
des  cap  Broughton,  Jeso,  durch  den  russ.  adimiral 
von  Krusenstern  getauft  nach  einem  der  russ. 
Seefahrer,  welche  die  kenntniss  jener  gewässer 
gefördert    haben  (1792).     Krusenst,    M^m.   II. 

p.  206. 

Lay,  Point,  eine  landspitze  der  N.american.  eis- 
meerküste,  durch  den  engl.  capt.  Beechey  im 
Aug.  1826  benannt  nach  George  T.  Lay,  dem 
naturforscher  seiner  exped.  Beechey,  Narr,  of 
a  V.  I.  Carte. 

Laybaoh,  illyr  stadt,  nach  dem  flusse  gl.  n., 
welcher  sich  eine  meile  von  der  stadt  in  die 
Save  erelesst.     Daniel,  Deutschld.  p.  644. 

LazaretO ,  Isla  del «» insel  des  lazareths  oder 
lala  de  la  Cuareniena  »^  quarantäneinsel,  span. 
name  eines  in  der  bucht  von  Mahon,  balearen- 
ini>el  Menorca,  gelegenen  eilandes  mit  den  qua- 
rantäneiins>taitcn  der  hafenstadt.  Willkomm, 
Span.  &  Port  p    209. 


Lazaro,  San,  s.  Cerro  de  la  Gigaiitsr' 
Lazaro,  San,  s.  Campeche. 

Leading  Hii|B=leitberg,  ein  berg  an  der  S-seite 

des  N. austral.  Victoria  River,  durch  den  engl. 
capt.  Stokes  im  Oct.  1838  so  benannt,  ^^ßil  der 
berg  als  marke  für  die  einfahrt  dienen  konnte. 
Stokes,  Discov.  II.  p.  45. 

Leb&schjis»  schwanenflüsse,  russ.  name  zweier 
gemeinschaftlich  mündender  nebenflfisse  der 
Petschdra.  Die  erscheinung  ^  gemeinschaftlich 
mündender  nebenflüsse  kehrt  mehrffMsh  wieder 
an  der  Petschora;  ein  solches  paar  sind  die 
ZyPma  und  Piachma^  sowie  die  bdden  DwojnUn 
>=>  doppelflüsse.    Schrenk,  Tundren  L  p.  235. 

Lebban,  Nähr,  s.  Nähr  Asal. 

-leben,  ein  in  Ortsnamen  des  N.  Deutschlands, 
z.  b.  im  Harz,  häufiger  bestandtheil,  im  Magde» 
burg^chen  lewe  gesprochen,  früher  in  der  form 
lehtj  iöwe  B=  laube,  wohnung.    PM.  1861  p.  147. 

(Leben,  Delr  el),  »=  milchkloster  heisst  eine 
zwischen  Ledscha  und  Dschebel  Hanran  auf  iso- 
lirtem  hügel  gelegene  klosterruine.  Burckh.  I. 
p.  137. 

Lebena,  eine  phöniz.  colonie  (hafen  der  alten 
hauptstadt  Gortyna,  wo  starke  spuren  phöniz. 
einflnsses  sich  finden ;  ferner  geschah  von  Lebena 
aus  die  überfahrt  nach  Libyen ;  der  cultus  dieses 
ortes  weist  ebenfalls  auf  Phönizien,  Movers,  Phon. 
II.  2.  p.  260)  an  der  Cseite  der  insd  Kreta, 
benannt  nach  dem  nahen  löwenvorgebirge.  Löwe 
heisst  im  phöniz.  K'^sV  [labt*],  ib.  Der  name  hat 
sich  in  griech.  Übersetzung  als  Atuv  erhaltenen 
Ptol.  III.  17,  4,  und  damit  das  bewusstsein 
seiner  bedeutung,  indem  Phil.  v.  Ap.  a.  a.  O. 
sagt:  'Afßfjavlov  ro  h^or  wvoßdff&cu  f^euriv, 
inttdri  axQwttiqtov  i^  ai^oD  HOtartlvt*  Xiovr^ 
tUaafthov.  Vergl.  Curtius,  G.  On.  p.  162. 
Lateinisch  finden  sich  die  formen  Libena  (Geogr. 
Rav.)  und  Ladena  (Tab.  Peut.);  der  letztem  ent- 
spricht der  jetzige  name  Leda,  der  griech.  Über- 
setzung der  jetzige  name  Capo  Lion. 

Leblnthos,  griech.  Aißi,v&oq^=^  erbsenau  {lißw- 
0-ot  SS  iqißtv&ot  Hes.),  Lebynthos  bei  Ov.  Met. 
VIU.  222,  jetzt  noch  Lehitha,  eine  der  Sporaden. 
Strabo  p.  487. 

Lebltha,  s.  Lcbinthos. 

*Lebriin,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  W.  von 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  12.  Febr.  1803  getauft  wohl  eher  (vergl. 
Cap  Choiseul-Gouffier)  nach  dem  franz.  malcr 
d.  n.  (1619—1690)  als  nach  einem  der  beiden 
dichter  oder  dem  marschall  gl.  n.  Peron,  TA. 
II.  p.  106.    Freycinet,  Atl.  No  18. 

Leillia,  Dschebel  *=  berg  der  löwin  nennen  die 
Beduinen  der  Sinaihalbinsel  das  obere  ende  des 
Wady  Barak  —  'ein  name,  welcher  vielleicht 
darauf  hindentet,  dass  es  in  frühem  zeiten  löwen 
im  Sinai  gab'.     Burckh.  IL  p.  790. 

Lebynthos,  s.  Lebinthus. 

Lecamus,  Ile,  s.  Be  Andr^ossy. 

Lecco,  Lago  dl,  s.  Comer  See. 

Leob,  s.  Lachen. 

Leob,  am,  eine  vorarlbergische,  am  obem  Lech 
gelegene  gemeinde,    v.  Bergmann,  Walser.  Carte. 

Lochen,  s.  Lachen. 


L€«hfeld. 


Lenzer  Heide. 
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Leobfeld,  eine  weite,  vom  Lech  durchzogene 
bayrische  ebene. 

Leohlno,  s.  Lenkimme. 

Lsda,  s.  Lebena* 

Ledscha,  el  »  der  nnzugängliche  ort,  das  asyl, 
arab  name  verschiedener  localitäten  in  V.-A8ien : 
a)  einer  der  Trachonen  des  Hanr&n.  Bnrkhardt, 
Reisen  I.  p.  5 10 ;  b)  das  hochthal  des  sinaiklosters 
cl-Arbatn  (s.  d.  art). 

Leeiiwenft080b=löwenholz,  holländ.  name  einer 
ansiedelnng  des  Caplandes  nach  den  thieren, 
welche  dort  einst  gejagt  wurden.  Lichtenstein, 
S.Afr.  L  p.  359. 

Leeuwen  Rivler  «=  löwenflnss,  holländ.  name, 
im  Caplande  mehrfach  vorkommend,  noch  den 
thieren,  welche  in  jenen  gegenden  einst  gejagt 
worden.  Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  120.  Vergl. 
ib.  215.  362.     IL  p.  59.  70. 

Leeuwin,  Cape,  s.  Leeuwin's  Land. 

Leeuwin'8  Laild,  ein  kastenstrich  SW. Anstraliens, 
im  jähre  1622  durch  das  holl.  schiff  Leeuwin 
(befehlshaber  unbekannt)  entdeckt.  Flinders,  TA. 
I.  p.  LI.  Die  SW.spitze  dieses  landes  und  da- 
mit NeuHollands,  auf  der  carte  von  d'Entre- 
casteaux  als  lies  St,  Älouarn  (s.  d.  art.)  einge- 
tragen, nannte  am  7.  Dec.  1801  der  engl.  See- 
fahrer capt  Matth.  Flinders  (TA.  L  p.  49)  Cape 
Leeuwin.  Die  franz.  exped.  Bandin,  welche  in 
den  folgenden  zwei  jähren  hieher  kam,  wollte  das 
Vorgebirge  Cap  Gosselin  (s.  Ile  Gosselin)  taufen. 
Peron,  TA.  IL  p.  166.  Freycinet,  All.  No  2t. 
Krnsenst.,  Mdm  I.  p.  33  rechnet  Leeuwins  Land 
von  Nuyts  Point  bis  cap  Leeuwin,  weil  das 
schiff  L.  diese  strecke  untersuchte,    ib.  p.  34. 

Leewards  Islands,  tiie,  s.  Antillen. 

Lefebiire,  Hot,  eine  kleine,  im  Havre  Henri 
Freycinet,  Sharks  Bay  gelegene  insel,  durch  den 
franz.  schiffsfähnrich  L.  Freycinet,  exped.  Baudin, 
am  10.  Aug.  1801  nach  dem  patron  seines 
bootes,  dem  vortrefflichen  bootsmann  Lefebure, 
benannt.    P€ron,  TA.  I.  p.  165. 

Lefudsohe  *»  der  schnelle  nennen  die  Barotse 
einen  linkseitigen  zufluss  des  Zambesi,  welcher 
von  den  Monakadzibergen  raschen  laufs  hernieder- 
stürzt.     Livingstone,  Miss.  Trav.  p.  286. 

Legen,. s.  Lesghier. 

Legendre,  Cap,  ein  vorgebirg^  an  der  W.seite 
des  austrat' Golfe Bonaparte^  (s.Spencer'sGulphe), 
durch  den  franz.  Heut  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din, am  27.  Jan.  1803  getauft  nach  dem  mathe- 
matiker  Adrien -Marie  Legendre  (1752 — 1833). 
P^ron,  TA.  IL  p.  79.    Freycinet,  Atl.  N«  16. 

Legendre,  ile,  eine  insel  an  der  NW.küste  Neu 
Hollands,  durch  den  franz.  capt.  Baudin  am  30. 
März  1803  benannt  (s.  Cap  Legendre).  P^ron, 
TA.  IL  p.  201.  Freycinet,  Atl.  N»  25.  King, 
Anstr.  I.  p.  51. 

Le  Gentil,  Ile,  eine  der  inseln  des  austrai.  Ar- 
chipel Laplace  (s.  d.  art.),  durch  die  franz.  exped. 
Bandin  im  Febr.  1803  getauft  nach  dem  astro- 
nomen  d.  n.  (1725—1792).    P^ron,  TA.  II.  p.  84. 

Legiep,  s.  Graf  Heiden  Inseln. 

Legname,  do,  s.  Madeira. 

Lmesier  Island,  s.  Cape  Townshend. 
Leiohbardi'S  Range  nannte,  dem  (1848)  verun- 
glückten austrai.  reisenden  zu  ehren,  Dalrymple 


(1859)  eine  vom  Bnrdekin  River  durchbrochene 
NO.austral.  bergkette  ("=  ränge).  PM.  1861 
p.  385. 

Leiohhardi'S  River,  ein  austrai.  fluss,  dessen 
mündung  schon  Stokes  am  24.  Juli  1841  entdeckt 
hatte,  durch  den  australreisenden  Gregory  1845 
benannt  (s.  Leichhardt's  Bange).  PM.  1864 
p.    176. 

Leidy,  Cape  Joseph,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polarfah- 
rer  £.  K.  Kane  anno  1 854  pers.  benannt.  Kane, 
Arct.  Expl.  I.  p.  253. 

Leigh's  Island,  eine  zu  NeuBritanien  gehörige 
insel,  pers.  benannt  durch  den  engl.  capt.  Car- 
teret  am  9.  Sept.  1767.  Hawkesw.,  Acc.  I. 
p.  374. 

Leinsier,  New,  s.  Neu  Seeland. 

Leiper,  Cape  Thomas,  ein  Vorgebirge  an  der 
O.seite  der  Eane*s  Sea,  durch  D'  Kane  im  Aug. 
1853  pers.  benannt.  Kane,  Arct.  £xpl.  I. 
p.    84. 

Leipsydrion,  griech.  An^vS^^ov  =  die  wasser- 
arme, eine  wasserlose  gegend  am  fusse  des  Par- 
nass,  nahe  Dekeleia.     Herod.  V.  62. 

Leipzig,  von  sorb.  fischern  gegründet  und  wegen 
des  lindenwaldes  Lipzk  (von  /t]pa  =»  linde)  ge- 
nannt. W.  von  Leipzig  Lindenau^  also  derselbe 
name  germanisirt.     Daniel,   Deutschld.  p.  1139. 

Leisitnal,  s.  Thal. 

Leitenbaoh  heisst  einer  der  kleinen  Zuflüsse  der 
Bregenzer  Aach,  von  Ute  f.  «=  bergabhang,  nasse 
und  abschüssige  Waldgegend.  Daher  auch  Litaha 
=  waldbacb,  zusammengezogen  Leitha,  v.  Berg- 
mann, Vorarlbe.  p.  34. 

Leiter,  Tyrisohe,  s.  Bas  el-Abiad. 

Leitha,  s.  Leiten  bach. 

Leiven  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Leki,  Leksi,  Leker^  Lekzer^  s.  Lesghier. 

*Lekythos,  gnech.  A^*v&oq  =  Öllasche,  eine 
wohl  von  ihrer  hügellage  benannte  makedonische 
bergfestung.  Thuc.  IV.  113  ff.  Curt.,  G  On. 
p.  155. 

Löman,  Lac,  1 

Lemanus,  Laous,     \  s.  Genfer  See. 

Lemannus,  Laous,  J 

Lemonnier,  Bale,  eine  bucht  an  der  o.seite  der 
S.austral.  Great  AustralianBight  (s. d.  art),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1803  pers. 
getauft.     Pdron,  TA.  II.  p.  86. 

Lenapes  ^=  lerne  nennt  sich  ein  indianerstamm 
N.Amcrica's.     E,  PE.  p.  272. 

Lenguas,  s.  Gnaycuru. 

Lennl-Lenape  =»  ungewöhnliche  leute  nennt  sich 
ein  stamm  der  N.american.  Crees.  Bichardson, 
Arct  S.Exp.  n.  p.  37.  Eine  ähnliche  bedeutung 
gibt  Berghaus,  Phys.  Atl.  VIII.  p.  65. 

Lenoir,  Cap,  die  NW.spitze  der  I^e^leiaiitHi« 
Hunter's  Islands,  durch  den  franz.  iieut.  L.  Frey- 
cinet, exped.  Baudin,  im  Dec.  1802  benannt  nach 
dem  franz.*  künstler  Alexandre  L.  (1762 — 1832). 
P^ron,  TA.  H.  p.  22. 

Lenzer  Heide,  ein  öder,  plateauartiger  berg- 
übergang  aus  dem  Churer  Bheinthal  in  das  thä- 
gebiet  der  Albula,  benannt  nach  dem  graubündner 
dorfe  Lenz,  welches  am  S.fuss  des  passes  liegt. 
E,  PS.  p.  14. 
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Lenzer  Hörn. 


Lesghier. 


Lenzer  Hörn  ist  der  name  eines  schlanken  berg- 
stocks  in  Graubünden,  benannt  nach  dem  dorfe 
Lenz.     E,  PS.  p.  11. 

Lteben,  Archipel  de,  s.  Banks'  Gronp. 

Lieben,  Cap,  die  NW.spitze  Ton  anstral.  Bathnrst 
Island,  Amhem's  Land,  durch  die  franz.  exped. 
Bandin  am  28.  Juni  1S03  benannt  (s.  Banks* 
Group).    P^ron,  TA.  II.  p.  245. 

Leon,  jEunäcbst  name  einer  Stadt  und  dann  einer 
provinz  Spaniens,  vom  röm.  Le^io  (VII,  Gemina). 
Dieses  legio  war  name  mehrerer  Ortschaften, 
welche  aus  standlagern  rom.  legionen  hervorge- 
gangen waren.    £,  P£.  p.  142. 

Leon,  griech.  Aiwv  ««  löwenberg,  heissen  Vor- 
gebirge a)  auf  Euböa,  S.  von  Eretria  (Ptol.  III. 
15, 26)  und  b)  an  der  Sküste  Kreta's,  jetzt  Cap 
ZioR,  8.  Lebenah.  ib.  III.  17,  4.  Curt.,  G.  On. 
p.  155.    Pape-Bens. 

Leon,  8.  Lebena. 

Leon,  Nuevo  (Reyno  de),  s.  Monterey. 

Leona,  Sierra  =  löwengebirge  ist  der  span. 
name  der  W.  vorberge  des  EongCgebirgs),  Ober 
Guinea.  Wie  der  span.  name  an  diese  küste  kam, 
ist  mir  Glicht  klar ;  er  lautete  bei  den  Portugiesen, 
deren  Seefahrer  Pero  de  Cintra  und  Soeiro  da 
Costa  die  kfiste  erreichten,  in  derselben  bedeutung 
Serro  Lioa.  Barros,  Asla  I.  2,  2.  'Schon  die 
ersten  Portugiesen  gaben  der  kQste  wegen  der 
brüllenden  donner  auf  ihren  hohen  stürmischen 
gipfeln  den  bezeichnenden  namen  .  Ritter,  Erdk. 
Lp. 333.  Cadamosto&Labat,  R^at.  de  l'Ethiopie 
occid.  V.  p.  317, 

Leonberg,  früher  Lewinberch  =  löwenberg,  ein 
Württemberg.  Städtchen,  von  den  grafen  von 
Calw  anno  1248  gegründet  und  nach  ihrem 
Wappen,  dem  'lÖwen  auf  dem  berge*  benannt. 
Ein  seltenes  beispiel  von  rückwirkung  der  heral- 
dik  auf  Ortsnamen.  Schott,  Ortsn.  bei  Stuttg. 
p.  15.    Vergl.  Schwanegg. 

*  Leone,  Monte  »» löwenberg  wird  von  den  ital. 
anwohnern  ein  bergstock  der  Walliser  Alpen 
genannt,  da  monte  «=  berg  und  wohl  eine  fels- 
formation  der  S.seite  sie  an  die  gestalt  des 
thierkönigs  erinnert  hat.  Vergl.  Tigerrachen. 
E,  PS.  p.  9. 

Leonee,  Isla  de  los  »«  löweninsel  heisst  seit 
Magalhfies'  fahrt  (Oct  1520)  eine  Insel  der  nach 
ihm  benannten  meerenge,  weil  die  Spanier  auf 
ihr  eine  menge  robben  (seebären,  seelöwen  etc.) 
antrafen.     Pigafetta,  Prem,  Voy.  p.  46. 

"^  Leontee  « löwenfluss,  der  N.  gränzflups  Gali- 
lea's,  von  den  alten  wohl  so  genannt  von  seinem 
reissenden  stürze,  mit  welchem  er  aus  der  hohen 
thalebene  Bekaa  zur  küstenniederung  gelangt. 
Nach  seinem  alten  namen  heisst  er  bei  den  Ara- 
Nahr  Litani  =»  flass  Litani,  im  unter- 
lauf f  atfimly^A  "» theilung,  wohl  deswegen,  weil 
er  die  gränze  zweier  districte  bildet.  Robins., 
Pai.  HL  p.  686. 

Leopold,  Cape,  der  K.  eckpfeiler  der  arctischen 
Cobonrg  Bay  (s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt. 
John  Ross  am  26.  Aug.  1818  zu  ehren  seiner 
kgl.  hoheit,  des  prinzen  Leopold  von  Sachscn- 
Coburg,  benannt  Rosa,  Baffins  Bay  p.  161. 
Ansicht  Parry,  NW.Passag;e  p.  37. 


Leopold,  Port,  s.  Prince  Leopold  Isle. 

Leopold  leie,  Prince,  eine  insel  am  N.  eingange 
von  Prince  Regents  Inlet,  am  4.  Aug.  1819  durcsir 
den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  so  benannt  {er 
glaubte  deren  zwei  zu  sehen,  da  er  die  durch 
Port  Leopold  eingeschnittene  halbinsel  von  Nord 
Somerset  auch  als  insel  nahm)  'in  honour  of 
bis  ^  Royal  Highness  Prince  Leopold  of  Saxe 
Coburg .     Parry,  NW.Passage  p.  35. 

Lepanto,  s.  Naupaktos. 

Lepanto,  Golf  von,  heisst  der  durch  die  meer- 
enge von  Lepanto  abgeschnürte  innere  theil  eines 
tiefeindringenden  goifs  der  W.küste  Griechen- 
lands, während  der  der  meerenge  vorliegende 
äussere  theil,  ebenfalls  nach  einer  uferstadt,  Golf 
vonPatras  genannt  wird.  Der  andere  name  des 
goIfs  von  Lepanto,  Golf  von  Korinth ,  von  der  Stadt 
Korinth  übertragen  und  im  class.  alterthnm 
(Strabo  u.  a.  0.  Ko^ttB-kcutoq  *6l7to<;)  von  grosserer 
berechtigung,  bleibt  zweckmässiger  der  60.  end- 
bucht des  ganzen  golfs  vorbeheilten. 

L^pero,  plur.  UperoSf  heisst  in  den  Städten  Creo- 
liens  die  mit  viel  Indianer-  und  negerblut  ge- 
mischte farbige,  meist  dem  spiel  und  trunk  er- 
gebene menschenclasse,  von  lepra  s=s  aussatz,  also 
8.  v.  a.  die  von  der  ordentlichen  gesellschaft 
ausgeschlossenen.  Uhde,  Rio  Bravo  p.  31.  Nach 
D.  de  Mofras,  Oregon  I.  p.  15  nennt  man  in 
Mejico  die  mestizen  Leperos. 

Le  Poiiesln,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  W.  von 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  12.  'Febr.  1803  benannt  nach  einem  franz. 
historienmaler  d.  n.  (1594—1665).  Ptfron,  TA. 
II.  p.  106     Freycinet,  Ati.  No  18. 

LSpres,  ile  des  «r  insel  der  aussätzigen,  eine 
der  Neuen  Hebriden,  am  23.  Mai  1768  durch 
den  franz.  seefahrer  Bongainville  entdeckt  und 
nach  dem  übel  benannt^  welches  unter  den  kleinen, 
hässlichen,  ühelgestalteten  eingebornen  stark  gras- 
sirte.  Bougv.,  Voy.  p.  246. 

Lepeek,  s.  Thapsacus. 

Lepeinsk,  name  einer  russ.  Station  im  Sieben- 
stromlande,  nach  dem  balkuschzuflusse  Lepsa,  an 
welchem  sie  liegt    Siehe  PM.  1858  T.  16. 

Lesa,  a)  altkanaanit  ort  (Gen.  X.  19),  von 
seinen  quellen  To^  Qescha']  =  erdspalte,  qudle, 
«päter  ähnlich  KaXXt^^ofj  =  schönbrunn  (s.  d. 
art.)  genannt.  Bitter,  Erdkde  XV.  1.  p.  573; 
b)  ein  ort  gl.  n.,  ebenfalls  mit  quellen,  findet 
sich  in  Sardinien  und  ist  wahrscheinlich  von 
den  colonisirenden  Phöniziern  so  benannt  wor- 
den.   Movers,  PhÖn.  II.  2.  p.  569. 

Leeohenault,  ile,  eine  insel  von  Havre  Henry 
Freycinet,  durch  den  franz.  schiffsfahnrich  Louis 
Freycinet,  exped.  Baudin,  am  13.  Aug.  1801 
benannt  (s.  Port  Leschenault).  P^ron,  TA.  I. 
p.  166. 

Leeohenault,  Port,  eine  hafenbucht  von  Leea- 
wins  Land,  W.Australien,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  11.  März  1803  benannt  *  einem  unserer 
achtungswürdigsten  coUegen  zu  ehren,'  dem  bo- 
taniker  L.  de  la  Tour,  vom  schiffe  le  G^ographfi. 
P€ron,  TA.  H  p.  170. 

Leeftller,  ein  volk  des  Kaukasus,  das  sich 
selbst  Leghi  (Potocki,  Voy.  IL  p.   101.  Parrot, 


Araratl.  p.  64)  nennt,  d.  h.»  menschen  (Klap- 

Toth  in  Potocki  a.  a.  O.:  'Cest  dans  la  langae 

des  Kazi  Konmnk,  qui  sont  aussi  Lesghi,  qne  le 

jnot  Ug  signifie  homme'),  heissen  bei  den  Persem 

JLeJcMy  bei  den  Grusiern,  Anneniern  nnd  Osseten 

T.ek\    bei    Strabo    (p.   503  Cas.)  nnd    Plntarch 

^rij^n^  s=  l^eriy  bei  Masndi   Ldczet,  bei  Moses 

von  Chorene  (463)  Leker.    Sie  werden  für  ab- 

originer  des  Kaukasns  gehalten.    Zufolge  grasin. 

Überlieferungen   stammen  sie   von   dem  fünften 

söhne  Thogarma's  und  urenkel  Japhets,  Lekos, 

ab,    wdcher   nach   seines   vaters  tode  das  land 

zwischen  dem  meer  nnd  dem  flösse  Lomeka  (W. 

von  Derbent)  erbte.    PM.  1860  p.  182. 

*L§slna  =»  schnsterahle,  ital.   name  einer   der 

dalmat.  inseln,  wahrscheinlich  von  ihrer  langen 

nnd  schmalen  gestalt.    Der  latein.  name  I^aria 

(Flin..  Bist  nat.  m.  152)  hat  sich  bei  den  Sla- 

wen  in  der  form  Far  erhalten.  Sommer,  Taschb. 

xn.  p.  171. 

Lesueor,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  W.austral. 
halbinsel  P^ron,  durch  den  franz.  schiffsfahnrich 
Lonis  Freycinet,  exped.  Baudin,  am  14.  Aug. 
1801  benannt  nach  einem  gliededer  exped.,  dem 
naturalienmaler  Ch.-A.  Lesueur,  vom  schiffe  le 
G^ographe.    P€ron,  TA.  I.  p.  166. 

Lesoeur,  lies,  eine  inselgmppe  vor  Cap  Rul- 
hi^re,  Tasmans  Land,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  10.  Juni  1803  benanni  (s.  Cap  Le- 
sueur).   Peron,  TA.  11.  p.  243. 

Le8Ueiir,  Pointe,  der  N.  eckpfeiler  des  ein- 
gangs der  anstral.  Oyster  Bay,  Tasmania,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1802  getauft 
nach  dem  naturalienmaler  der  exped.,  Ch.-A. 
Lesuenr,  vom  schiffe  le  Geographe.  Freycinet, 
Atl.  p.  5. 

Letbakong  «»  hfigel  der  schönen  brise,  ein  dorf 
an  dem  Irawady,  etwas  über  der  Umgebung 
erhaben  und  deswegen  der  erfrischenden  brise 
zugänglich.  Uebrigens  sagt  Crawford  (Embassy 
I.  p.  17),  zur  zeit  seines  besuchs  (8.  Sept.  1826) 
sei  der  name  nicht  gerade  anwendbar  gewesen; 
'for  there  was  not  a  breath  of  air  stirring,  and 
the  village  was  flooded  by  the  rise  of  the  river, 
80  that  the  inhabitants  were  seen  wading  from 
one  house  to  another . 

LetMiridge  Bay,  s.  Gidley  Island. 

Lett,  verstümmdung  vom  engl,  rivuiet  <»  flüss- 
chen, der  name  des  thalflusses  von  anstral. 
Yale  of  Clywd.  Mittchell,  Three  Expp.  I.  p.  155. 

Leuea,  Capo  dl,        \      ^^  ^.^ 

Leaeopolis,  s.  Leuka. 

Leuka,  griech.  AtvMdssa  Weissenberg,  a)  flecken 
am  Promontorium  Japygium,  Calabrien  (Strabo 
p.  281)  jetzt  noch  Santa  Maria  di  Leuca  und 
die  landspitee  Capo  di  Leuea.  Hier  fleht  der 
vom  Sturme  geworfene  schifl'er  gläubig  hinauf 
zur  b.  Maria  di  Leuca,  dass  Madonna's  huld 
dies  armen  noth  sehen  möge  und  ihm  helfen  ans 
wogendrang  zum  sichern  port.  Av€-Lallem.,  S. 
Brssil.  Lp.  11;  6;  ort  Kariens,  MeL  L  16,  bei 
Plin.,  Bist,  nat  V.  107.  Leueopolis  =>  weissen- 
otsdt;  e)  8^17,  s.  Lenkon.    Pape-Bens. 

Leukal  Neiol,  griech.  AttntcU  wiico*  B3  weissen- 


Leukon. 
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inseln,  heissen  drei  inseln  vor  Kreta  (Anon.  st, 
m.  m.  344)  und  bei  dem  flusse  Kinyps  in  N. 
Africa  (Scyl.  109),  Pape-Bens. 

Leukaori,  s.  Leukon. 

Leukas,  griech,  Afv*äiq  «»  weissenstein  (Curt, 
G.  On.  p.  156);  a)  nir^ij  oder  ax^cs,  fels  und 
Vorgebirge  am  gestade  von  Epirus.  6)  halbinsel 
^  Ant»a6Uav  xf^^owitroq^  welche  aber  mit  der 
korinth,  colonisimg  (Thuc.  L  30)  zur  insel,  v^troq 
(Strabo  p.  452  ff.)  gemacht  wurde,  indem  man 
die  landzunge,  o  A,  uT&ftoi;  (Thuc.  III.  81 J  durch- 
stach. Pape-Bens.  Der  name  ist  herzuleiten  von 
den  weisschimmemden  felswänden,  mit  welchen 
die  insel  an  der  W.  und  SW.käste  aus  dem 
meere  emporsteigt  Vergl.  Leukatas.  Bursian, 
Griech.  Geogr.  L  p.  116. 

Laukasiai  a)  griech.  AtvncuFla  «a  weissfluss,  ein 
flüsschen  in  Messenien.  Paus.  IV.  33,  3;  6^ 
SS  Aivxwffia,  also  weissenau,  eine  insel  im  Sinus 
Pästanns,  an  der  küste  Lukaniens,  jetzt  Piana. 
D.  Hai.  L  53. 

Leukaspia,  griech.  jdffvxaaffK'^weiBsschild,  ein 
hafenplatz  in  Marmarica.  Strabo  p.  799.  Er 
ist  nach  einem  nahen  Vorgebirge  benannt,  wie 
oft  Vorgebirge  und  bucht  als  in  naher  beziehnng 
(das  Vorgebirge  schützt  oder  bildet  die  bnchtj 
stehend  gleich  benannt  sind.  Curt,  Q.  On. 
p.  153. 

LeakataS,  griech.  Aiv*ixaq  «^s  weissenfels,  hiess 
'ein  der  färbe  nach  weisser,  in's  meer  und  gegen 
Cephallenia  hin  vorragender  felsen  auf  Leukas, 
so  dass  er  davon  (von  der  färbe)  seinen  namen 
erhielt*.  Strabo  p.  452.  Curt,  G.  On.  p.  156. 
Es  ist  dies  in  wenig  veränderter  form  der  name 
der  insel  selbst  und  bezeichnet  die  lange  8W> 
spitze  derselben;  die  S.seite  dieses  Vorgebirges 
wird  durch  senkrechte  marmorwände  gebildet, 
deren  glänzendes  weiss  im  schönsten  constraste 
steht  zu  dem  in  ihren  spalten  wachsenden  dunkeln 
immergrün.  Bursian,  Griech.  Geogr.  L  p.  116. 
Vergl.  Leukas. 

Leilke,  griech.  uif vxi} »=  die  weisse;  a)  uMt^^^ 
weisse  küste,  Vorgebirge  Marmarika's,  W.  vom 
Hermänm,  'eine  landspitze  von  weisser  erde*. 
Strabo  p.  799 ;  b)  rhede  und  flecken  Thracien's 
an  der  Propontis.  ib.  p.  33  i ;  c)  die  S.spitze  der 
insel  EubÖa.  ib.  p.  399;  d)  i^cro^as weisse  insel, 
eine  dem  Achilleus  geweihte  insel  vor  den  do- 
naumündungen  (jetzt  Schlangenintel),  ebenfalls 
von  der  färbe  benannt  D.  Per.  543  &  Enst. 
An.  p.  p.  Eux.  64.  Pape-Bens.  Et  M.  561,  39. 
Curt.,  G.  On.  p.  156.  — e)  £x^a  «*  weisskuppe, 
ein  ort  Spanien's.  D.  Sic.  XXV.  14;  ^  o 
^fvxo«  SS  weisser  hafen,  nengriech.,  findet  «ich 
auf  der  insel  Karpathos  als  hafenbezdchnang. 
Boss,  Inselr.  lU.  p.  63. 

Leuklaime,  griech.  ^<t;x*;f/ifj  (ax^a)«swei8sen- 
hom,  Vorgebirge  im  S.  von  Corcyra  (Thuc.  L 
30),  jetzt  in  ital.  Übersetzung  immer  noch  Capo 
Bianco  oder  mit  der  verstümmelten  griech.  be- 
zeichnnng  Capo  Lechino.  Curt.,  G.  On.  p.  156. 
Pape-Bens. 

Leukon,  griech.  ^cvxoy »ss das  weisse;  0)0^0^*^ 
weissenberg,  auch  im  plur.  Annta  S^i;«s  weisse 
berge,  heisst  die  W.,  noch  jetzt  LetäoaMri  ge- 
nannte gebirgsgruppe  der  insel  Kreta.  Theophr. 
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Leukopagos. 


Liancourt. 


h.  pl.  lY.  1,  3.  8.  Jordan;  b)  7tidio9=  weisse 
ebene,  hiess  eine  ebene  in  Megaris.  Nonn.  X.  76. 
Im  gegensatz  zum  grössten  theile  des  steinigen 
und  magern  bodens  von  Megara  ist  diese  fläche 
mit  weisslichem  thon  überzogen,  der  im  alterthnm 
zur  fabrication  von  thongefässen  verwendet 
wurde.  Bnrsian,  Griech.  Geogr.  1.  p.  369 ;  c)  retxoq 
a»  weisse  maner,  weissenburg,  hiess  einer  der 
drei  stadttheile  von  Memphis,  weil  er  nicht  ans 
Ziegeln,  sondern  ans  steinen  erbaut  war.  Pape- 
Bens. 

Lettkopagos,  s.  Lenkopetra. 

Leukopdfra,  griech.  AtvMmr^a  a»  weissenfels, 
'von  seiner  färbe  benannt'.  Strabo  p.  259.  Curt.,. 
G.  On.  p.  156.  Ein  Vorgebirge  im  SW.  von 
Bruttium,  jetzt  Capo  deff  Ärmi.  Pape-Bens.  — 
Aehnlich  ist  die  bezeichnung  Aivxonayoq  «» 
weissenfels  für  eine  position  in  Carlen.  An.  st 
m.  m.  267.     Curt,  G.  On.  p.  156. 

Leilkophrys,  griech.  Aitmo^^v^  «BS  weissenbran 
(o^Qv^  «B  augenbraue),  blankenan,  früherer  name 
der  N.ägäischen  insel  Tenedos.  D.  Sic.  V.  63. 
'....dessen  W.  abhänge  dem  von  Lemnos  anfah- 
renden weiss  über  die  wasser  entgegenschimmern . 
Conze,  Thrak.  Ins.  p.  123. 

Leukos.  8.  Leuke. 

Leukosia,  s.  Leukasia. 

Leukothelon,  griech.  ^(i;xo^(»oya=  Vorgebirge 
der  Lenkothea,  nach  einem  tempel  der  Leukothea 
genanntes  Vorgebirge  Cicilien's.  An.  st  m.  m. 
210.  Jetzt  türk.  Kara  i?«nin  «a  schwarzes  cap. 
Curt,  G.  On.  p.  147.    Pape-Bens. 

LevantischOO  Meer,  s.  Weisses  (resp.  Schwarzes) 
Meer. 

Level  Bay*»  flache  bay,  ein  geräumiger  anker- 
platz  W.Patagoniens,  durch  eine  abtheilung  der 
exped.  King-Fttzroy  im  Febr.  1830  so  benannt, 
weil  der  grund,  aus  schlämm  und  sand  bestehend, 
überall  dieselbe  tiefe  (von  ungefähr  1 0 —  1 2  fathoms) 
hat    Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  335. 

Level  Island,  s.  Lincoln  Island. 

Leventina,  Valle,  deutsch  corumpirt  LtDtnenthal, 
heisst  die  thalstnfe  des  Tessin  von  Airolo,  d.  i. 
der  Vereinigung  der  beiden  quellthäler,  bis  zur 
confluenz  des  Blegno.  Der  name  i8t  in  Zu- 
sammenhang mit  Lepontii^  dem  namen  eines  in 
Plin.,  Bist  nat  IIL  134  sq.  erwähnten  alpen- 
Volks.    E,  PS.  p.  45. 

LÖviqae,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  anstral.  Tas- 
mans  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
1801/03  pers.  benannt  Freycinet,  Atl.  N«  26. 
Nach  Krusenst,  M^m.  L  p.  52  identisch  mit 
Cygnet  Point  der  engl,  carten. 

Lewasobew.  Port,  s.  Bay  des  Capitäns. 

Lewis'  &  Ciarke  Pass,  ein  pass  der  N.american. 
liocky  Mountains,  benannt  nach  den  beiden  reisen- 
den Lewis  und  Ciarke,  welche  unter  vielen  be- 
schwerden  das  land  erforschten.  Vergl.  Beechey, 
Narr,  of  a  V.  IL  p.  394.  Nach  denselben  sind 
die  beiden  grossen  quellflüsse  (forks)  des  Co- 
lumbia River  benannt:  LewU  Fork  und  Ciarke 
Fork. 

Lewis  Fork|  s.  Lewis'  und  Ciarke  Pass. 

Lewis  Island,  s.  Gidley  Island. 

Lexington,  stadt  in  Kentucky,  N. America,  so 
benannt  anno  1775  durch  eine  Jägergesellschaft, 


welche,  hier  bei  dem  abendfener  lagernd,   den 
ersten  bericht  von  der  zwischen  den  Engländern 
und  colonisten  geschlagenen  schlacht  von  Lexing- 
ton in  Massachusetts  (19.  April)  erhielt  und  *in 
the  enthusiasm    of  the   moment*  beschloss,   den 
hier  zu   gründenden  ort  Lexington  zu    nennen 
*in  honour  of  the  place  at  which  the  first  blov 
for  Liberty  was  Struck  in  the  American  Coloni^ 
Buckingh.,  East  &  W.  St  IL  p.  498.   Lexin^ön 
is  a  very  favourite  name  in  the  United  SMieB, 
there  being  not  less  than   18  towns  already  so 
called  —  after  L.  in  Massachusetts.    Buckingh.» 
Slave  St  n.  p.  35.  362. 

Leyden ,  latinis.  Lugdumim  Batavorum  «s  das 
L.  der«  Bataver,  d.  i.  der  alten  bewohner  des 
rheindeltas  Cs.  Holland  und  Lyon),  'die  älteste 
Stadt  Hollands  überhaupt*.  Daniel,  Dentschld. 
p.  1402. 

LMdan,  s.  Lhassa. 

LhÄdung,  tibetan.  *=  gottes  muscheltrompete 
heisst  ein  ort  O.Tibets,  an  der  Strasse  nach 
Lhassa,  von  Ma»gott  und  dung^  der  muschel, 
welcher  sich  die  Tibetaner  bei  ihren  religiösen 
ceremonien  bedienen.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  215. 

Lharidon,  Bale,  eine  bay  an  der  Cseite  der 
W.austral.  halbinsel  P^ron,  durch  die  frans, 
officiere  Faure  und  Moreau,  exped.  Baudin,  im 
Aug.  1801  untersucht  und  später  nach  einem 
der  ärzte  der  esLped.,  Lharidon  de  Cr^m^nec,  vom 
schiffe  le  G^ographe,  benannt  P^ron,  TA.  I. 
p.  168. 

Lhassa  BS  götterland,  von  Ma^sgott  und  sa>B 
land,  ist  der  tibetan.  name  der  hauptstadt  des 
O.tibetan.  'kirchenstaats',  also  der  residenz  des 
bei  den  buddhisten  göttlich  verehrten  Dalai  Lama. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  215.  Tirokowski,  Mong. 
I.  p.  459  f.  (und  hier  H^Uusa  geschrieben).  Als 
einen  alten  namen  erwähnt  Schmidt,  'Dbet 
Wörterb.  p.  626  Lhddan »  die  mit  göttem  ver- 
sehene. 

Lb&zab  Tsohu  <»  tiefes  götterwasser  ist  der 
tibetan.  name  einer  heiligen  quelle  in  Gnäri 
Khdrsum,  an  der  Strasse  von  Püling  nach  dem 
Läbtse  Nägu-pass.  Die  quelle  steht  in  um  so 
höherer  Verehrung,  als  in  weitem  umkreise  kein 
anderes  wasser  erhältlich  ist  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  215. 

L'heremitens  Eylandt,  eine  insel  an  der  S.seite 
von  Feuerland,  benannt  nach  dem  admiral  Jacques 
THeremite,  dem  befehlshaber  der  'nassauischen 
flotte',  welche  im  Febr.  1624  längere  zeit  hier 
mit  Untersuchungen  zubrachte.     Vloot  p.    37  ff. 

LhÖU  «s  süd  heisst  bei  den  Tibetanern  eine  vier 
tagcmärsche  S.  .v*  Taudng,  Bhutan,  entfernte 
Station  des  Himälaya,  weil  von  hier  an  das  land 
allgemein  nach  S.  sich  abdacht  Schlagintw., 
Gloss.  p.  215. 

Liaison,  Colline  de  la,  s.  Yerbindungshügel. 

LIaka,  s.  Lakmos. 

Llambai,  engl.  Schreibart  Liambye^  s.  Zambezi. 

Lianooart,  Pointe,  eine  S.au8tral.  landspitze  N. 
von  Whidbey  Point,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  27.  April  1801  getauft  zu  ehren  des 
herzogs  von  La  Rochefoucault  (s.  d.  art).  P^ron, 
TA.  n.  p.  86.    Freycinet,  Ati.  N»  17. 


Libanon. 


Likorrhenma. 
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Ubanon,  hebr.  yz^h  [l'banon]  »>  weisser   berg, 
nannten  die  Hebräer  den  bekannten  gebirgs- 
Bag  in  Syrien,  wohl  von  der  weiwlichen  färbe  der 
niMskten  kalkfelsen  oder  weil  verschiedene  theile 
mit  ewigem  tchnee  bedeckt  sind.  Ans  demselben 
^rnnde  heisst  er  bei  den  Arabern  Dächebel  Teüsch 
s=»  schneeberg  (vergl.  Hermon).    Der  hebr.  name, 
in  der  form  Aißavoq  anf  die  Griechen,   als  Li- 
bnnua  Mons  anf  die  Römer  übergegangen  (heute 
aiab.  Dschebel  Libuan),  ist  identisch  mit  Mont- 
blanc, Dent  Blanche  etc.,   der  arab.  mit  Himi- 
Iftya,  Sierra  Nevada  etc.    Das  wort  Antilibanon, 
für  die  O.  der  beiden  durch  ein  hochthal  (s.  d. 
art.  Coelesyrien)  getrennten  längsketten,   heis^t 
der  dem  W.,  eigentlichen  Libanon  gegenüber- 
stehende.   Aehnlich  unterscheiden  die  heutigen 
Araber   den  Libanon  als  Dschebel  el  Gharbi  «= 
AV.gebirge  von  dem  Antilibanon  als  Dschebel  es- 
Svherki  =*  0.  gebirge  (Bnrckh.  L  p.  40). 

Libanon,  Thal  d68,  s.  Coelesyrien. 

Libena,  s.  Lebena. 

Liberia,  vomlat  //der  ^^  frei,  unsclavisch,  wurde 
(1824)  das  durch  edelgesinnte  N.Americaner  er- 
worbene gebiet  genannt,  in  welchem  (seit  1828) 
losgekaufte  und  freigelassene  neger  einen  sichern 
zujQuchtsort  und  eine  neue  staatlich  wohlgeord- 
nete heimat  finden  sollten  und  welches,  seit  1840 
ohne  weissen  gouvemeur  verwaltet,  im  jähre  1846 
seine  eigne  Constitution  sich  gab.  Quackenbos, 
U.  8.  p.  389.  ZfAE.  I.  p.  7. 

Liberty  HUI  »*  freiheitsberg,  eine  anhöhe  bei  der 
N.american.  Stadt  Hamburg  (s.  d.  art),  so  be- 
nannt zum  gedächtniss  einer  wichtigen  entschei- 
düng  im  Unabhängigkeitskriege:  'where  the 
Americans  were  posted  at  the  revolntionary  war, 
when  they  obliged  the  English  forces  to  eva- 
cuate  Augusta*.    Buckingh.,  Slave  St.  L  p.  181. 

Libyen,  der  ältere  name  für  Africa  (s.  d.  art.), 
sollte  nach  Herod.  IV.  45.  von  der  Libya,  einem 
weihe  des  landes,  entnommen  sein,  wurde  aber 
von  den  Griechen  zur  bezeichnung  zunächst  des 
W.  an  Aegypten  gränzenden  landstrichs  ange- 
wandt und  nach  dem  volke  benannt,  welches 
ägypt  Lbuj  in  der  mosaischen  völkertafel  (1.  Mos. 
X.  13)  als  o^arr^  [rhabtm]  genannt  wird.  Vivien 
de  8t  Martin,'  Le  Nord  de  l'Afr.  p.  32.  Vergl. 
Kiepert,  AAW.  p.  U. 

UCUS,  8.  Lachen. 

Uddon  Qllif,  eine  bucht  des  arctischen  America, 
durch  den  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  am  12. 
Juni  1820  entdeckt  und  benannt  nach  einem 
der  offidere  seiner  exped.,  lieut  Matth.  Liddon, 
dem  befehlshaber  des  schiffs  Griper,  *my  much 
esteemed  friend  and  brother-officer .  Parry, 
N  W.Passage  p.  200. 

LIddon* Island,  eine  der  im  Fury  and  Hekla 
Strait  liegenden  Inseln,  durch  den  engl,  capt 
W.  Edw.  Parry,  anno  1822  entdeckt  und  nach 
seinem  freunde  und  ehvorigen  rcisegefahrten  in 
den  NW.gebieten,  capt  Matth.  Liddon,  benannt 
Parry,  Second  V.  p.  322.  323.  331. 

Ueinris,  eine  phöniz.  colonie  (noJU^  ^o^vIkuv, 
Herodlan  bei  Steph.  B.  h.  v.)  an  der  handelsstrasse 
aus  Phönisien  nach  Memphis,  in  dem  biblischen 
lande  Gosen  der  Hebräer.    In  Übersetzung  dieses 


namens  kennen  wir  einige  meilen  N.  von  Hello- 
polis  ein  'lovSaiwf  ar^axontdov,  vicus  oder 
castra  Judaeorum,  ort  der  Jnden.  Danach  ist 
auch  **^n9^  pe*ibri]  ^^  (statio)  ad  Ebraeos  »^ 
hebräerort,  zu  deuten.  Movers,  Phon.  U.  2.  p. 
186.  Aehnliche  namenbildungen  sind  Lilybaeum 
und  Lampsacus  (s.  Thapsacus). 

LIechtennteln,  ein  'souveränes',  zwischen  Oester^ 
reich  und  der  Schweiz  eingekeiltes  fUrstenthum, 
früher  die  reichsgrafschaft  Vaduz  und  die  frei- 
herrschaft Schellenberg  bildend  und  zum  schwä* 
bischen  kreise  gehörig,  aber  am  23.  Jan.  1719 
dem  fürstei^hanse  Liechtenstein  als  unmittelbares 
reichsfurstenthnm  und  unter  dem  neuen  namen 
übertragen,    v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  HO. 

Uetzenburg.  s.  CharloUenburg. 

Lieii  Huang  Sohan*«8chwefelberg,  chines.  name 
eines  bergs  von  Formosa  nach  den  erstickenden 
schwefeldunstexhalationen  und  den  ergiebigen 
Schwefelminen.  Klaproth,  M^m.  I.  p.  329  ff. 

(Uen  Khleu),  chines.  name  einer  0.asiat  Insel- 
gruppe (von  den  Japanesen  Riu  Kiu  gesprochen, 
Kämpfer,  Beschreibung  v.  Japan  I.  p.  76),  eine 
bezeichnung,  welche  wahrscheinlich  gar  keinen 
besondern  sinn  hat;  denn  Heu  allein,  für  sich 
ohne  bedentung,  kann,  mit  khieu  verbunden, 
eine  glasblase  oder  glaskorn  bedeuten.  Die  ein- 
gebomen  sprechen  Im  Ttehu  (engl,  form  Loo 
TVAoo).  Ein  zweiter  chines.  name  lautet  Lung 
Khieu  BS  gehörnter  drache,  japanisch  gesprochen 
Rio  Kiu.  Der  wahre  (einheim.)  name  ist  Ophii, 
japanisch  Voki,  was  durch 'schlechte  teufef  über- 
seut  werden  kann.  Klaproth,  M^m.  II.  p.  157. 
Krusenst  M^m.  IL  p.  256.   Hall,  Corea  p.  XIX. 

Lighthouse  Hlil»=leuchtthurmberg,  ein  isoUrter 
910'  hoher  inselfels  der  Bassstrasse,  SW.  der 
Kent  Group,  durch  den  engl,  capt  Stokes  1842 
so  benannt,  weil  er  zur  errichtung  eines  leucht- 
feuers  wie  geschaffen  ist:  Uts  adnurably  con- 
spicuous  Situation  suggesting  the  purpose  to 
which  it  might  be  devotedT.  Stokes,  Disco v.  II. 
p.  423. 

Light  House  RookaBleuchtthurmfels,  ein  schlanker 
felskegel  von  merkwürdig  regelmässiger  zucker- 
hutform,  an  die  leuchtthürme  des  Erle-  und 
Michigansee's  erinnernd,  durch  die  Colorado- 
exped.  von  1858  benannt  Möllhausen,  Felsengb. 
L  p.  182. 

Lignanea,  eine  kleine  insel,  und  Cape  Wilee,  ein 
nahes  Vorgebirge,  beide  an  der  küste  von  S. 
Australien,  durch  den  engl.  capt.  M.  Flinders 
18/19.  Febr.  1802  entdeckt  und  in  erinnerung 
an  seinen  freund  Wiles  in  Liguanea,  Jamaica, 
benannt    Flinders,  TA.  I.  p.  131. 

Uguria,  1 

Ligurieobee  Meer,  \  s.  Golf  von  Genua. 

Ligustlous  Sinus,  J 

Likerl,  to,  s.  Lykosura. 

LIkorrheuma,  nengriech.  Ävtt6^^iv/ta  »  wolfs- 
schlucht,  bei  Stymphalos,  nach  den  wölfen  be- 
nannt, deren  es  jetzt  immer  noch  in  Arkadien 
^'ibt.  Aehnlich  ist  die  bezeichnung  *Aq*ovd6^^ 
^«t;;ia  »  bärenschlucht,  im  mänalischen  gebirge; 
die  wilde  gebirgsgegend  Hypsus,  N.  von  Mega- 
lopolis,  war  schon  im  alterthum  wegen  des  wild- 
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Likostomion. 


Lindau. 


reichthums  ihrer  wälder  berühmt.    Curt.,  Felop. 
I.  D.  308. 

LflCOStonilOII,  nengriech.  =Äinioar6fiMv=^wo\(S' 
rächen  heisst  bisweilen  das  thessalische  thal 
Tempe,  eine  tiefe  schlucht,  welche  auf  beiden 
»eiten  durch  fast  senkrecht  aufsteigende,  mannig- 
fach zerklüftete  felsen  eingeengt  ist.  Es  führte 
diesen  namen  allgemein  im  mittelalter;  jetzt  ist 
er  fast  ganz  durch  die  türkische  benennung 
j5oya2*=Bpa8s  verdrängt  Bursian,  Griech.  Geogr. 
I.  p.  41.  58. 

Lfkowiini,  neugriech.  ÄvxoßoTfv^  ■»  wolfsberge 
heisst  der  gegen  den  Eurotas  vortretende  theil 
des  Taygetos.     Curt.,  Pelop.  U.  p.  204. 

LilybaSUDI,  das  W.  Vorgebirge  Sicilien'sy  von 
dem  sich  unter  dem  wasser  in  einer  entfernung 
von  drei  ital.  meilen  ein  felsenriff  in  das  meer 
hinaus  erstreckt  Von  seiner  läge  gegen  die  libysche 
(africanische)  kfiste  kommt  sein  name  ^2^9  [lilubi], 
griech.  AMfl9fB={BtAÜo)  versus  Libyes,  das  gegen 
Libyen  sich  erstreckende  und  hinschauende :  A^ 
Xvßamv ....  To  nQoq  Atßwjv  ayarcürat  ucu  Sffw 
(Eunap.  vitae,  ed.  Didot  p.  456).  Die  begründnng 
für  die  annähme  einer  phöniz.  niederlassung  an 
dieser  mit  trefflichem  geräumigem  hafen  ausge- 
statteten stelle,  8.  Movera,  Phon.  II.  2.  p.  333. 
Aehnliche  namenbildungen  sind  LUhria  und 
Lampsaeus  (s.  Thapsacns). 

Una,  corrnmpirt  aus  Rimoc,  dem  namen  des 
flusses,  der  die  Stadt  in  zwei  ungleiche  hälften 
theilty  ist  der  name  der  hauptstadt  von  Peru. 
Ursprünglich  sollte  sie  'der  r^giösen  sitte  jener 
zeit  gemäss'  Ciudad  de  ios  iZeyesass  Stadt  der 
kÖnige  heissen,  da  sie  am  6.  Jan.,  dem  tage  der 
h.  drei  könige,  1535  von  Francisco  Pizarro  ge- 
gründet wurde.  Burmeister ,  La  Plata  IL  p. 
335.   Wüllentorf,  Novara  III.  p.  314.  342. 

Ilmaa  ■■  hafen,  bestandtheil  türk.  localnamen. 
Hamilton,  KL-Aaien  L  p.  498. 

Umail*l$kel6Mi  >»  bncht-landeplatz,  turk.  name 
eines  hafens  mit  quarantäoe  an  der  cicilisohen 
küste.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  18. 

IJinb^nS6jd6  aa  adlerkuppe,  in  russ.  Übersetzung 
Oriöwa  S&pka,  samojed.  name  einer  berghohe  im 
Kleinland.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  638  f. 

Limburg,  zunächst  name  eines  Schlosses:  Luid- 
purk,  von  /m/>awnrm,  schlänge,  drache,  also»» 
drachenburg,  im  verlaufe  der  zeit  auf  den  ort 
und  die  eanze  umgegend  ausgedehnt. 

UnMari«,  s.  Epidauros. 

Limenat,  neugriech.  o  X^fthaq^s'  der  hafen,  ein 
landungsplatz  im  N.  der  thrakisehen  insel  Thasoe, 
der  hanptverbindungspunct  für  die  ganze  insel 
mit  dem  gegenüberliegenden  festlande,  weshalb 
er  auch  überall  schlechthin  'der  hafen  genannt 
wird.    Conze,  Thrak.  Ins.  p.  4. 

Lknera,  s.  Epidauros. 

Umesione  Bay  »  kalkstein-bncht,  eine  bucht 
des  WinipegCsee's),  von  diesem  durch  eine  20 
miles  lange,  schmale  nehrung  getrennt,  so  ge- 
nannt, weil  ihre  ufer  mit  kleinen  brnchstücken 
kalkiger  steine  bedeekt  sind.  Franklin,  Narr, 
p.  44. 

(Limnat)  ist  der  etymologisch  unerklärte  name 
eines  grossen  Zuflusses  der  Aare.  Man  will  ihn 
von  Linüi-Maag  ableiten,  da  der  flnss  vor  seiner 


einmündung  in  den  Zürichsee  aus  der  Vereinigung 
der  Glarner  Linth  und  der  Maag,  des  (nun  im 
Linthcanal  aufgegangenen)  abflnsses  des  Walen- 
see's,  entstand.  E,  PS.  p.  38  f.  Das  wort  wurde 
früher  in  Zürich  Limmig  g^p  rochen,  und  Urkun- 
den des  mittelalters  nennen  den  fluss  Lindimacu» 
Lindemaga.  Auch  hiess  er,  bis  zur  mündung 
der  Sihl,  einfach  Aa,  GdS.  I.  a.p.  126.  Vergl. 
Tungabhudra. 

Llmmatthal  heisst  im  gebiet  des  aarezuflusses 
Limmat  die  thalstufe  Zürich-Baden,  während  die 
letzte  kürzere  vom  dorfe  Siggingen  den  namen 
Siggenthal  hat     E,  PS.  p.  38  f. 

^'Ummen's  Bogt,  in  den  hoUänd.  carten  des 
17.  saec.,  wohl  pers.  nach  Tasman's  berichten, 
eine  bay  (bogt)  an  der  SW.seite  des  Carpentaria- 
golfs.  Flinders,  TA.  II.  p.  179.  Engl,  form 
Limmen's  BighU    Flinders,  Atl.  p.  XIV. 

Llmnai,  griech.  Aip^vcws^sfampie  CStrabo  p.  363) 
hiess  a)  eine  früher  sumpßge  gegend  im  S.  theil 
Athens,  ib.  h)  eine  sumpfige  vontadt  Sparta's. 
ib.  c)  eine  Stadt  Messenien's,  an  der  lakonischen 
gränze,  am  linken  ufer  des  Kamisos.  ib.  p.  362. 
d)  Stadt  im  thrakischen  Chersonnes,  unweit  Sestos, 
eine  miles.  colonie.    ib.  p.  331.    Pape-Bens. 

Uinney  s.  Mandrakin. 

Unoges,  name  der  Stadt,  wie  das  davon  abge- 
leitete Limoutin  (für  das  nmland),  abgeleitet  von 
dem  namen  des  gall.  stamnls  der  Lemovices.  fi, 
PE.  p.  141. 

Umousla,  s.  Limoges. 

Umiribay,  eine  der  S.  buchten  von  WJndisch 
Sainte  Croix,  so  benannt  nach  den  Itmonien- 
bäumen.  Sollte  das  wort  nicht  engl.  (Hmeiree) 
sein?      Oldendorp,    Gesch.   der  Miss.   L  p.  46. 

Unares,  stadt  im  mejlcan.  'staate'  Nuevo  Leon, 
im  jähre  1716  gegründet  zur  zeit  des  vicekönigs 
Fernando  de  Lancaster  NorofSa  y  Sylva,  herzog 
von  Linares.    Uhde,  Rio  Bravo  p.  111.  417. 

UnCOln,  Port,  eine  hafenbucht  an  der  W.seite 
von  Spencer's  Gulphe,  entdeckt  am  26.  Febr. 
1802  durch  den  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders 
und  —  als  'the  most  interesting  part  of  theae 
discoveries'  —  benannt  zu  ehren  seiner  geburts- 
provinz.  Flinders,  TA.  I.  p.  142.  Als  im 
April  dieses  Jahres  die  franz.  exped.  Bandin 
an  ort  und  stelle  kam,  wollte  sie  den  hafen  Port 
Champagny  (s.  Archipel  Champagny)  benennen. 
P^ron,  TA.  I.  p.  272. 

Lincoln  Islanil  ist  der  name,  welchen  der  M.ameri- 
can.  capt  Ingraham,  vom  schiffe  Hope,  im  Blai 
1791  einer  kleinen  insel  des  Mendafia's  Archipel*^ 
(nach  einer  nicht  näher  bezeichneten  persönlich- 
keit) gab  und  welchen  Kmsenstern  in  seinem 
Atlas  de  l'Ocean  Pacif.  N»  8  adoptirt.  Der  franz. 
capt  Marchand,  welcher  mit  dem  schiffe  le  8o- 
lide  wenige  wochen  q>äter  an  ort  und  stelle  kam« 
nannte  das  flache  eiland  Ile  PiaUe «»  flache  insel, 
der  N.american.  capt  Roberts,  vom  schiffe  Jeffer- 
son,  im  Febr.  17i^3,  Retolution  Isiand  (warum 
80?).  Der  engl,  name  Levc/Zs/ami  3«  flache  inael, 
den  1797  Wilson  vorschlug,  ist  identisch  mit 
der  franz.  benennung.  Krusenst,  Reise  L  p.  166. 

Undafl,  das  'schwäb.  Venedig'  auf  einer  insel 
des   Bodensees  und  nach  dieser    benannt;   die 


Lindiui. 

insel  hatie  dieBen  namen  wobi  von  Uni  =■  warm, 
schlänge,  drache  and  au  (a.  d.  art),  also«» 
schlangenau.  In  carolingisohen  nrknnden  als 
Curtis  Lintowa  ^hof  Lindau.  E,  PS.  p.  25. 
Lindau,  im  jähre  912Lindunowa^=*eaL  bei  den 
linden  (Imda),  ein  dorf  des  C.  Z&rich.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  105. 

Undeaau,  s.  Leiozig. 

Lindesay,  Mount,  der  centrale  und  höchste 
gipfel  derselben  austrat,  bergkette,  Ku  welcher 
anoh  Monnt  Riddeli  and  Monnt  Forbes  (s.'  dd. 
artt)  gehören,  durch  den  engl.  eapt.  T.  L. 
Mitchell  am  24  Febr.  1832  getauft  nach  dem 
damaligen  gov ernor  von  New  South  Wales,  sir 
Patrick  Lindesay.  Mitchell,  Three  Expp.  I.  p. 
2.   136. 

Liadeaoaes  »s  Undencap,  das  SW.  Vorgebirge 
von  Norwegen.  L.  v.  Buch,  Norweg.  &  Lappld. 
II.  p.  377. 

Lindley,  Mount,  s.  Mount  Owen. 

Undaay,  Cape,  und  Bamardt  Mountain»^  beide 
im  S.  von  Jones's  Sound,  pers.  benannt  durch 
den  engl.  capt.  John  Ross  am  24.  Aug.  1818, 
ohne  iweifel  su  ehren  lord  Lindsay's  (s.  Lindsay 
Birer).  Boss,  Baffin's  Bay  p.  158.  Vergl  Bar- 
nard's  Group. 

Undsay  River,  ein  fluss  von  Boothia  Felix,  am 
18.  Mai  1831  darch  den  engl.  capt.  John  Ross 
nach  lord  Lindsay  benannt  Ross,  Second  V. 
p.  530.  Ob  SU  lord  Lindsay  auch  CouUt  Lindsay 
Island  (bei  cape  Margaret)  in  bcEiehang  stehe? 

Une  Island  «>  linieninsel,  engl,  name  einer 
flassinsel  des  Ohio,  weil  dort,  ca.  10  miles  unter- 
halb Beaver,  die  NS.  verlaufende  Scheidelinie 
s  wischen  Pennsylvania  und  Ohio  den  ström  kreuzt 
Bnckingh.,  Bast  &  W.  St.  II.  p.  238. 

Unle,  s.  äquator. 

LInliihQOW,  Lake,  s.  Mount  Laidley. 

LInols,  Cap,  ein  cap  an  der  S.seite  von  Kan- 
guroo  Island,  S.An8tralien,  durch  die  frans,  exped. 
Baadin  am  2.  Jan.  1803  pcrs.  benannt  P€ron, 
TA.  n.  p.  58. 

Untheaaal,  s.  Eschercanal. 

Unththal  heisst  die  obere  thalstufe  der  Glamer 
Linth,  nämlich  bis  sur  confluenz  mit  dem  Semf, 
und  derselbe  name  ist  auch  auf  eine  thalgemeinde 
übergegangen.  Im  gegensatz  zu  dem  kleinem 
nebenthal  des  Sernf,  welches  Sernßhal  oder 
KUinthal  genannt  wird,  heisst  das  Linththal  auch 
GrossthaL    £,  PS.  p.  38  ff. 

Lion,  s.  Leon. 

Uon,  CaM,  s.  Lebena. 

Lioa,  Golfe  dM«löwengolf  (fÄlschUch  Golfe  de 
Lyon  aa  meerbuseu'  von  Lyon),  warum?  Im 
dass.  alterthum  hiess  er  griech.'  KtXtkuo^  Kolno^, 
lat  Sinus  Gallicu3^=  der  gallische  golf  (nach  dem 
lande)  oder  griech.  MaaatnJumnuoq  Kolnoq^^ 
der  golf  von  Massilia  (Marseille).  Strabo  p. 
181.  190. 

Lloii  and  Relianee  Reef,  ein  küstenriff  des  N. 

american.  eismeers,  durch  den  engl,  capt  John 
Franklin  am  7.  Aug.  1826  entdeckt  und  nach 
seinen  beiden  fahrzeugen  Lion  und  Relianee  be- 
nannt, deren  ersteres  in  dem  seichten  gewaaser 
auflief  und  beschädigt  wurde.  Franklin,  Second 
£xp.  p.  153. 

EgH. 


Lippe. 
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Uon's  Cove  *B  löwenbucht,  eine  kleine  bay  der 
Magalhäesstrasse,  an  einem  hohen,  steilen  fels- 
berge, dessen  gipfel  einem  löwenkopf  ähnelt, 
benannt  vom  engl,  capt  Wallis  am  1.  Märe  1767. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  179. 

LJÖSavatn  «>  weisser  see,  ein  wasser  von  krystall- 
klarem  Spiegel,  N.Island.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.   181. 

Lipara,  s.  Lipari. 

Uparaeae,  Insulae,  s.  Liparische  Inseln. 

Upari,  die  hanptinsel  der  nach  ihr  benannten 
gruppe  (s.  Liparische  Inseln),  mit  der  hauptstadt 
gleichnamig,  schon  im  alterthum  Lipara  ge- 
nannt Plin.,  Hist  nat  III.  93  sq.,  griech. 
.^»xa^a='Reicheaau*  Pape-Bens.  Noch  jetzt 
ist  diese  hanptinsel  die  fruchtbarste  und  bevöl- 
kertste  der  gruppe  (s.  Liparische  Inseln). 

LIparisohe  Inseln,  modemer  name  einer  Insel- 
gruppe des  tyrrhenischen  meeres,  von  dem  na- 
men der  grössten  und  wichtigsten  insel  der 
flur  (*da  nom  de  la  plus  ^tendne,  de  la  plus 
fertile  et  de  la  plus  penplde')  entlehnt  Dolomieu, 
Lipari  p.  3  f.  Vergl.  Lipari.  Im  alterthum  hiess 
die  gruppe  meistens  Insulae  AeoUae,  auch  wohl 
Vulcaniae,  Phtae,  HephaesUat,  Liparaeae.  Der 
erstere  dieser  collectivnamen  bezieht  sich  auf  die 
dichtersage,  dass  der  windgott  Aeolns  hier, 
nämlich  auf  Stromboli  (einst  Strongyle)  seinen 
sitz  habe  —  nicht  als  ob  er,  wie  etwa  geglaubt 
worden,  stürme  erzeuge,  sondern  weil  die  be- 
wohner  aus  der  thätigkeit  des  vulcans  und  der 
richtung  des  rauchs  wind  und  wetter  (3  tage) 
vorhersagten.  Solin.  XII:  Strongyle  Aeoli  do- 
mus  vergit  ad  solis  exortus  minime  angulosa,  quae 
flammis  liquidioribus  differt  a  oeteris:  haec  causa 
hinc  efilcit,  quod  ejus  fumo  potentissimo  incolae 
praesentiscunt,  quinam  flatus  in  triduo  portendan* 
tnr,  quo  factum,  uti  Aeolus  rex  ventorum  cre- 
deretur .  Ebenso  Plinins,  Hist  nat  III.  94  &  a.  Die 
namen  Intulae  Vulcaniae  und  H^haestiaee  rklären 
sich  hinreichend  ans  der  ganz  vulcanischen 
natur  der  gruppe  (Dolomieu,  Lipari  p.  9  ff.), 
nach  dem  Vnlcan  (griech.  Hephastos),  dem  gotte 
des  feuers  und  der  feuerarbeiten.  Insulae  Plotae^ 
griech.  nionai  cd  «^(ro*s=»die  schwimmenden, 
s.  V.  a.  irrenden  inseln,  wie  ich  glaube,  sehr 
einfach  daraus  zu  erklären,  dass  dem  vorüber- 
fahrenden  immer  wieder  neue  inseln  auftauchen 
und  andere  venchwinden  und  somit  bei  wech- 
selnder beleucfatung  auch  die  gestalten  der  berg- 
eilande  fortwährend  wechseln  wie  hemmivrende 
gebilde.  Insulae  Liparaeae  ist  dem  modernen 
namen  analog,  da  schon  im  aherthum  das  heu- 
tige Lipari  Lipara  hiess.  Strabo  p.  275  Cas. 
Pape-Bens. 

Lipowaja  Qora  »  lindenberg,  rnss.  name  eines 
gipfeis  des  Ural'.'    Rose,  Ural'  I.  p.  349. 

Lippe,  dem  flusse  gl.  n.  entlehnter  dynastenbe- 
sitz,  da  auf  einer  insel  des  erstem  die  Stamm- 
burg der  *herren  von  der  Lippe'  lag.  Auch 
Tacit  (Ann.  II .  6)  erwähnt  ein  castellum  Luppiae 
flumini  adpositnm  (das  castell  il/tso,  ib.  7,  lag 
in  der  gegend  von  Lippstadt).  Der  besitz 
ist  heute  in  zwei  Staatswesen  getheilt:  Lippe- 
Detmold  f    nach  der  hauptstadt  znbenannt,   und 


42 


330 


Lippescher 


ItijMxd. 


Schaumburff'Lippe,  nach  Schaum-  oder  Schau en- 
burg,  einem  alten  grafenschloss.    E,  FE.  p.  99. 

Lippesoher  Wald,  s.  Osning. 

Uppoldegern,  s.  Gehren. 

(LiptraPi  Cape),  ein  steiles  cap  von  austral. 
Victoria,  NW.  von  Wilson's  Promontory,  durch 
den  engl,  lient  Grant  im  jähre  1800  benannt 
Entdeckt  war  e»  schon  am  18.  Jan.  1798  durch 
George  Bass.    Flind^rs,  TA.  L  p.  222.  CXV. 

Lisburne,  Cape,  d)  die  SW.spitze  der  H.  Geist- 
insel,. Australien,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
am  31.  Aug.  1774  pers.  benannt.  Cook,  V.  to 
the  SP.  IL  p.  95.  b)  Ein  anderes  Cape  Lisburne^ 
wieder  ohne  nähere  angäbe,  taufte  derselbe  ent- 
decker  am  21.  Aag.  1778  an  der  eismeerküste 
NW.America's.     Cook-King,  Pacif.  U.  p.  460. 

Lieoa-Blanoa  sr  weisses  Lisca  i$t  der  moderne 
(ital.)  name  einer  der  Liparen,  nach  der  färbe 
ihrer  laven  ('une  petite  tle  qui  doit  son  nom  k 
la  couleur  de  ses  laves*),  während  das  kleinere 
Lisca-Nera  *=  schwarzes  Lisca  als  'un  rocher 
noirfttre'  geschildert  wird.  Dolomieu,  Lipari  p. 
105.  Bei  den  alten  hiess  Lisca  Bianca  Ewavvfio^, 
Evonynuu  «=  linkhand,  so  genannt,  weil  sie  be- 
sonders den  von  Lipara  nach  Strongyle  schiffen- 
den zur  linken  liegt.  Strabo  p.  276.  Pape- 
Bens. 

Lleoa-Nera,  s.  Lisca-Bianca. 

Ueohan,  el^adie  znnge  nennen  die  Araber  der 
nmgegenden  des  Todten  Meeres  die  halbinsel, 
welche  zangenartig  in  den  seichten  S.theil  des 
sees  sich  einschiebt 

Usianekoy,  Insel,  eine  isolirte  insel  des  N. 
Pacific,  NW.  von  den  Sandwichinseln,  anno 
1805  durch  den  capt  Lisianskoy  (die  'carte 
g^n^rale"  im  Atl.  Pacif.  schreibt  Lisiansky)  auf 
der  überfahrt  von  den  Sandwichinseln  nach 
China  entdeckt:  'une  petite  tle  de  sable,  envi- 
ronnöe  de  bancs  de  rochers  k  laquelle  il  donna 
son  nom*.    Krusenst.,  M^m.  II.  p.  44. 

Ueeabon,  deutsche  form  für  das  portug.  Lisboa 
und  dieses  aus  dem  röm.  Osüipo  (vergl.  Hippo). 

Liston'e  Island,  eine  der  inseln  der  N.american. 
Delphin  and  Union  Strait,  durch  capt  John 
Franklin's  gefahrten  Dr  Bichardson,  den  be- 
fehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Kupferminenflusse,  beorderten  abtheilung 
der  exped.,  am  5.  Aug.  1826  entdeckt  und  nach 
sir  Robert  Liston  benannt  Franklin,  Second 
Exp.  p.  255. 

Ustwennftsohnaja  Wfska  »  das   lärchenflüss- 

chen,  russ.  name  eines  durch  lärchenwaldungen 
in  den  Sürsasee  mündenden  flüsschens  des  Samo- 
jedenlandes.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  169. 

Utani,  Nähr,  s.  Leontes. 

literatur,  vom  lat.  litera  sa  buchstabe,  bezeichnet 
den  Inbegriff  aller  schriftdenkmale  einer  spräche. 

Utharl,  8.  Myrmez. 

Uthodendron  Creek,  s.  Rio  Secco. 

Uttle  Gulf,  the,  s.  Coirebhreacain. 

Little  Lake  »*  der  kleine  see,  eine  von  dem 
hauptkörper  des  Grossen  Sdavensee's  durch  einen 
flasslauf  getrennte  seenartige  erweiterung  des 
MacKenzie  River  (ähnlich  wie  der  'Untersee' 
durch  ein  stück  Rhein  vom  obem,  dem  eigent- 
lichen Bodensee,  getrennt  ist),  so  benannt   von 


den  reisenden  der  brit  pelzhandelsgesellschaften 
in  N.America.   Franklin,  Second.  Exp.  p.  12. 

Uttle  Play  Green  Lake,  s.  Play  Green  Lake. 

Little  River  as  kleiner  fluss  nennen  die  engl, 
angestellten  der  Hudson's  Bay  Company  den 
einen  der  beiden  ausflüsse  des  Pine  Island  Lake 
(g.  d.   art).     Franklin,  Narr.  p.  48. 

Little  Rock  «  kleiner  fels,  Stadt  in  Arkansas, 
N.America.    E,  PE.  p.  281. 

Little  Rock  Portage»  trageplatz  des  kleinen 
felsen  heisst  bei  den  angestellten  der  Hudson 
Bay  Company  a)  einer  der  im  Missinipi  be- 
flndlichen  trageplätze.  Franklin,  Narr.  p.  17S 
ff.  b)  einer  der  im  Slave  River  unterhalb  des 
Dog  Rapid  vorkommenden  tragepl&tze.  ib.  p. 
194  ff.  Chart. 

Little  Saskatschewan,  s.  Saskatschewan. 

Liuleuvu,  8.  Chadileuvu. 

Uamalal  "=»  weisse  umzäunung,  indian.  name 
eines  orts  der  patagonischen  Pehuentschen,  von 
/ttt  SB  weiss  und  maUtl  ^^  zü,ixn ,  umzäunter  ort. 
Murr,  Nachrichten  II.  p.  479. 

Uvely  Shoal,  eine  der  untiefen  des  meers  vor 
Tasmans  Land,  nahe  Rowley  Shoals,  nach  dem 
engl,  walfanger  Lively  benannt,  welcher  dort 
Schiffbruch  litt.  King,  Austr.  II.  p.  391.  Kru- 
senst., M^m.  I.  p.  55. 

Liverpool,  Cape,  ein  Vorgebirge  S.  von  Lan- 
caster  Sound,  am  31.  Aug.  1818  durch  den  engl, 
capt  John  Ross  benannt  nach  dem  earl  of  Liver- 
pool. Ross,  Baffin's  Bay  p.  173.  Der  1770  ge- 
bome  Rol)ert  Banks  Jenkinson,  graf  von  Liver- 
pool, war  engl,  minister  und  starb  1828. 

Liverpool  Bay,  die  grosse  zwischen  Cape  Dal- 
housie  im  W.  und  Cape  Bathurst  im  O.  in  den 
N.american.  continent  eindringende  eismeerbay, 
durch  capt  John  Franklin's  geführten  Dr  BÜ- 
chardson,  den  befehlshaber  der  vom  MacKenxie 
River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse,  gehenden 
abtheilung  der,  exped.,  am  16.  Juli  1826  ent- 
deckt und  benannt  (vergl.  Cape  Liverpool)- 
Franklin,  Second  Exp.  p.  221.  223. 

Livlgno,  Valle  dl,  heisst  nach  dem  thalorte  gl.  n. 
die  obere  breite  stufe  eines  rechtseitigen  vom 
Spöl  durchflossenen  und  vom  Engadin  durch 
einen  langen  schluchtenhals  getrennten  neben- 
thals  des  Inn.  E,  PS.  p.  49.  Dufour,  ETAtL 
fol.  XV.  XX. 

LIvlnen,  s.  Val  Leventina. 

Uvland,  mss.  provinz,  benannt  nach  dem  tschud. 
Volke  der  Liven.    E,  PE.  p.  159. 

Llwyrjagi  SB  fluss  weichen  grases,  von  /tioyrss 
weiches  gras,  im  gegensatz  zu  nemo »: grobes 
gras,  samojed.  name  eines  eismeerzuflusses  im 
N.  Uril*.    Schrenk,  Tundren  L  p.  415. 

Llx,  der  name  einer  phöniz.  Stadt  (Scyl.  Peripl. 
p.  53.  Strabo  p.  825)  S.  vom  african.  Cap  Spartel, 
dasselbe  wort,  welches  uns  in  dem  kanaanit 
stadtenamen  Lachisch  [v^sV],  wohl  «=  das  unbe- 
zwingliche,  entgegentritt,  mit  der  dem  phöniz. 
eigenthümlichen  ausspräche  Licsch,  woraus  die 
Griechen  yiJS,  ^i|oc,  Aiy^,  Zmx  gebildet  haben. 
Movers,  Phon.  II.  2.  p.  540. 

Lizard  Island  »»eidechseninsel,  dn  kilsteneiland 
an  der  O.seite  NeuHollands,  wo  der  entdeckcr, 
der  engl,  lieut  Cook,  am  12.  Aug.   1770  keine 
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andern  thiere  als  eine  fülle  sehr  grosser  eidechsen 
sah.    Hawkesw.,  Acc.  Hl.  p.  194. 

Uzard  Island  ■»  eidechseninsel,  ein  anstraL 
ktisteneiland,  Tasmans  Land,  dnrch  den  engl, 
capt.  Stokes  am  10.  April  1838  so  gekannt,  weil 
es  von  einer  menge  rerschiedenartiger  eidechsen 
wimmelte.    Stokes,  Discov.  L  p.  193. 

Ulf  as,  las  8>  die  wunden,  eine  califom.  ebene, 
von  den  ersten  span.  ansiedlem  so  genannt  nach 
einem  kämpfe,  in  welchem  viele  der  ihrigen  von 
den  Indianern  verwandet  worden.  Beechej,  Narr, 
of  a  V.  I.  p,  379. 

LIana,  Ponta  >«  flachspitze  nannte  der  span. 
entdecker  Pineda,  welcher  anno  1519  die  küsten 
des  mejican.  golfs  W.  von  Florida  untersuchte, 
das  heutige  Cape  S.  Blas,  Appalachicola  Bay, 

mit  einem  seine  beschafTenheit  bezeichnenden 
namen .    ZfAK  nf.  XV.  p.  35. 

Uano  Estaoado  ■=  abgesteckte  ebene  heisst  ein 
grosses  N.amer}can.  platean  zwischen  Rio  Grande 
del  Norte  und  Arkansas.    PM.  1859  T.  2. 

LianoSi  name  der  weiten  steppen  am  Orinoco, 
plur.  vom  span.  Uano  ^  eben,  flach.  Humb., 
Ans.  der  Nat.  I.  p.  39. 

Lloyd,  Mount,  s.  Mount  Peaoock. 

Lloyd,  Port,  ein  hafen  der  Peelinsel  (s.  d.  art), 
so  viel  bekannt  zuerst  vom  engl,  schiffe  Supply 
im  Sept.  1825  besucht,  durch  capt  Beechey  im 
Juni  1827  benannt  nach .  dem  frühem  bischof 
Yon  Oxford.  Beechey,  Narr,  of  a  V.  IL  p.  516. 
Vergl.  Monnt  Peacock. 

Loa,  Mauna,  s.  Mauna  Roa. 

Lobo,  el  Salto  del  «=»  der  wolfsspmng,  so 
nennen  die  Spanier  den  in  enger  gebirgsschlucht 
unterhalb  Serpa  befindlichen  cataract  des  Gua- 
diana.    ZfAE.  II.  p.  292. 

Lobddka  Jaw,  s.  Mes^n*. 

LobOS,  Camara  de «  wolfshöhle  nannte  der 
Portugiese  JoSo  Gon^alves,  der  angebliche  ent- 
decker Madeira's,  eine  höhle  dieser  insei,  weil 
der  boden  der  höhle  von  den  fassen  der  see- 
wÖlfe  (loboB  marinhos),  welche  sich  darin  herum 
zu  tummehi  pflegten,  tüchtig  zerstampft  war. 
Barros,  Asia  I.  1,  3. 

LoboS,  Islas  de  los  »  robbeninseln  (da  im 
span.  lobo  zunächst  a«  wolf  auch  auf  die  see- 
wölfe,  robben  bezogen  Wird),  zwei  durch  ihre 
gnanolager  wichtig  gewordene  inseln  der  peruan. 
küste.  Sie  werden  ah  L.  de  Tierra  »>  land- 
(nahe)  robbeninsel  und  L.  de  A/uera^^KOBseTe 
robbeninsel,  somit  nach  ihrer  läge  unterschieden. 
Auch  nördlicher,  vor  Payta,  kehrt  der  name 
Jeku  de  los  Lobot  zum  zweiten  mal.  Skogman, 
Eugen.  I.  p.  184.  Burmeister,  La  Plata  U.  p.  360 
(der  übrigens  an  ersterer  stelle  nur  von  einer 
robbeninsel  spricht).  Vergl.  Stieler,  Hdatl.  N«  49^. 

LobOS,  Isleta  de,  s.  Canarien. 

Lobes,  Punta  de  l0S"acap  der  seehunde,  das 
S.  Yorgebirge  am  eingang  in  die  bay  von  San 
Francisco,  Californien,  durch  die  Spanier  einst 
so  genannt  nach  der  menge  von  Seehunden, 
'seewölfen ,  welclie  si'ch  dort  und  besonders  auf 
den  sie  ganz  nahe  umgebenden  kleinen  kllppen 
aufzuhalten  pflegen.  Skogman,  Eugen.  II.  p.  6. 
Mehr  in  ZfAE.  nf.  IV.  p.  311. 

(Looarno),  ein  ort  des  C.  Tessin,  heilst  in  alten 


Urkunden  Loparum,  Lucamum  und  Leocamunu 
Corrumpirt  lautet  der  name  im  deutschen  Lug- 
garus.     GdS.  XVUl.  p.  389. 

loch  ist  der  generalname,  mit  welchem  die 
älpler  der  deutschen  Schweiz  die  durch  den  bau 
der  alpenkunststrassen  nothwendig  .  gewordenen 
tunnels  (s.  d.  art)  bezeichnen,  z.  b.  Verlomea 
Loch  in  der  Via  Mala,  Umer  Loch  in  der 
Schöllenen.    E,  PS.  p.  29.  36. 

Loch,  s.  Iberg. 

Loohan,  vom  alem.  loh  es  gebfisch,  wald  und 
owe  sa  aue,  also  e»  waldaue,  heisst  ein  vorari- 
berg.  uferort  des  Bodensees.  v.  Bergmann,  Vor- 
arlbg.  p.  33. 

Locker,  Cape,  ein  niedriger,  sandiger  rorsprung 
der  NW.küste  NeuHoUands,  durch  den  engl, 
capt  P.  P.  King  am  19.  Febr.  1818  nach  Ed- 
ward Hawke  Locker,  esq.,  benannt  King,  Austr. 
L  p.  29.     Vergl.  folg.  art 

Looker,  Point,  die  S0.8pitze  von  Richardson- 
land  (s.  d.  art),  durch  D'  Bichardson,  den  be- 
fehUthaber  der  -  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Kupferminenflnsse,  gehenden  abtheilung  der 
zweiten  Franklinezped.,  am  7.  Aug.  1826  be- 
nannt nach  Edward  H.  Locker,  esq.,  secretar  am 
königl.  hospital  in  Greenwich.  Franklin,  Second 
Exp.  p.  259. 

Lookyer,  Cape,  ein  hohes,  kühnes  Vorgebirge 
von  South  Shetland,  durch  den  engl,  capt  J. 
Cl.  Boss  am  7.  Jan.  1843  benannt  auf  capt. 
Crozier's  wünsch  hin  nach  dessen  freunde  Nicho- 
las  Lockyer  BN.,  CB.  Boss,  South.  Reg.  II. 
p.  346. 

Lodebar,  hebr.  *n^-T  i6ssohne  trift,  ein  oft  in 
der  Gileaditis.  2.  Sam.  XVII.  27.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

LodglnQ  Bay  <»  herbergbucht,  eine  patagon. 
bucht  O.  von  Cape  Forward ,  durch  den  engl, 
cap^  Wallis  auf  seiner  exped.  1767  benannt 
fiawkesw.,  Acc.  I.  p.  196. 

Lodi,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  O.küste  Tas- 
mania's,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Febr.  1802  zum  andenken  an  den  sieg  you  Lodi 
(10.  Mai  1796)  getauft  Vergl.  Pic  d'Arcole. 
P^ron,  TA.  L  p.  254. 

Lodo,  CabO  des^schlammcap,  span.  name  des 
landvorsprungs  der  mündnng  des  Missisipi ;  'Bar- 
cia sagt,  dass  der  Seefahrer  Barroto  anno  1686 
zuerst  diesen  namen  gegeben  habe'.  Off'enbar 
haben  ihn  das  umgebende  trübe  wasser  und  die 
schlamminseln  zu  dieser  nomenclatur  veranlasst 
Die  bezeichnung  vererbte  sich  auch  von  den 
Span,  auf  die  engl,  und  franz.  carten,  auf  die- 
jenige von  d'Anville  (1750)  in  Übersetzung: 
Cap  de  la  Boue.    ZfAE.  nf.  XIII.  p.  165. 

Loteohengleteober,  einer  der  gletscher  der  Fin- 
steraarhomgruppe,  in  den  hintergrund  des  Lät- 
schenthcUs  hinabtretend  und  nach  diesem  thale 
benannt  £,  PS.  p.  12.  Der  thalname  dürfte 
mit  dem  flussnamen  Lonza  zusammenhängen. 
Nach  Dufour,  ETAtl.  fol.  XVIII.  heisst  der 
gletscher,  welcher  aus  breiter  flmmulde  ab  schmal- 
gezogener  eisstrom  herabsteigt,  auch  der  Lange 
Gletscher, 

*L8wendal,  He,  eine  der  austral.  lies  Monte- 
hello  (s.  d.  art),  durch  die  franz  exped.  Baudin 
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am  2S.  März  1803  perB.  benannt.  Pdron,  TA. 
n.  p.  200.  Freycinet,  Ati.  N»  25.  Es  ist  an- 
zunehmen, der  name  beziehe  sich  auf  den  in 
franz.  diensten  gestandenen,  1755  verstorbenen 
marschall  Löwendal. 

Uwenkopf  6l  L-Rmnpf,  engl.  Lions  Head  and 
Lions  Rump,  eine  dem  Tafelberg  nach  NW. 
vorliegende  und  von  diesem  durch  einen  sattel 
getrennte  bergmasse,  deren  SW.  2180'  engl, 
hoher  endkopf  der  figur  eines  löwcnkopfes  ähnelt, 
während  der  nach  NO.  streichende  1150'  engL 
hohe  zug  den  rümpf  des  thieres  vorstellt.  PM. 
1868.  T.  2. 

L9W6n8t0rn,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite 
der  insel  Sagalin,  durch  den  russ.  capt.  J.  A. 
V.  Krusenstern  am  8.  Aug.  1 805  getauft  nach  dem 
dritten  (resp.  vierten)  lieut.  seines  schiffs  Na- 
deschda,  Hermann  von  Löwenstern.  Krnspnst., 
Reise  U.  p.  158. 

(Lo-  Fall),  vom  chines.  lo  »>  ausbrüten,  fau  »> 
schwimmen,  nennt  der  Chinese  einen  in  der  pro- 
vinz  Canton  befindlichen  gebirgszug  mit  vielen 
gipfeln  und  zwar  als  collectivbezeichnung,  da 
der  O.  theil  Loherg^  der  W.  Fauhtrg  heisst  (auch 
eine  kleinere  bergmasse  heiset  der  Kleine  Lo/au). 
PM.  1864  p.  283. 

Lofty,  Mouni  =»  stolz  (aufragend)er  berg,  so 
nannte  der  engl.  Seefahrer  Flinders,  als  er  am 
23.  März  1802  von  der  anhöhe  des  Kanguroo 
Head  aus  umschau  hielt,  einen  nach  NO.  sich 
zeigenden  berg,  welcher  anscheinend  nicht  mit 
Kanguroo  Island  zusammenhing,  d.  h.  dem  con- 
tinent  angehörte.     Flinders,  TA.  L  p.  170. 

Logan,  Port,  s.  Mount  Oliver. 

LoharCjäung  «=  des  scbmied*s  dorf  ist  der  bind, 
nan.e  einer  Ortschaft  in  Bandclkhänd.   Aehnlich 

Loharkdt  »=  scbmied's  veste,  in  Kamiion,  W. 
Himälaya.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  216. 

Lohit,  s.  Brahmaputra. 

Loira,  modemer  name  des  flnsses,  den  die  Römer 
Liger^  Ligerisy  tiannten.    Plin.,  Hist  nat.  IV.  107. 

Lokh&tra  ^^  'land  der  feindlichen  Völker  mit 
tättowirten  lippen  oder  'Süden  mitlippengittern  , 
d.  i.  mit  gitterartigen  Verzierungen  auf  den 
lippen  —  so  nennen  die  Tibetaner  die  bergregion 
in  den  Umgebungen  des  quellgebiets  des  Irawadi. 
Die  Birmanen  nennen  sie  nach  den  zwei  wiph- 
tigsten  Stämmen  bald  als  *Land  der  Sckang,  bald 
als  'Land  der  Kdkhjens.  Schlagintw.,  Reisen  I. 
p.  475. 

Loma,  Punta  della  »»  cap  des  hügds,  span. 
name  eines  Vorgebirges  bei  San  Diego,  Cali- 
fornien,  nach  dem  loma  («3  hügel)  de  San  Diego. 

D.  de  Mofras,  Ordg.  L  p.  330. 

Lombardei,  ital.  Lombardia,  benannt  nach  dem 
eingewanderten  germanenvolke  der  Longobarden. 

E,  PE.  p.  148. 

LORinltzer  Spitze  heisst  einer  der  höchsten 
tatragipfel  von  dem  anliegenden  dorfe  Lomnitz, 
wie  die  noch  höhere  Gerlsdor/er  Spitze  (PM. 
1864,  Ergzhft.  12,  terraincarte)  ihren  namen 
vom  orte  Oerlsdorf  erhalten  hat.  Der  name 
Tatra,  (oder  Tatri)^  von  unbekannter  etymologie, 
kommt  schon  seit  10.  saec.  vor. 

Lomsbay.  nannte  der  hoUänd.  ftefabfer  Will. 
BarenU  (1594)  eine  breite  grosse  ba^^  der  W. 


küste  Nowaja  Semlja's,  weil  er  hier  eine  menge 
lummen,  loms,  plumper  waaservögel  (hwip  im 
holländ.  BS  plump)  antraf  'van  wegen  eenerley 
art  van  vogelen  . . .  diese  daer  in  groote  menighte 
vonden,  weesende  groot  van  lichaem,  maer  so 
kleyn  van  vlenghels,  dat  het  wonder  is,  hoe  die 
kleyne  vleugeb  dat  zware  lichaem  dragen  können  . 
Schipvaert  p.  1.     Adelung,  GdS.  p.  167. 

Londeaborougb,  Port,  eine  hafenbueht  von 
Table  Island,  Beloher  Channel,  am  2.  Sept.  1852 
durch  den  engl.  capt.  Edw.  Beleher  pers.  so  be- 
nannt, 'and  to  its  point  Orvmaion,  Beleher,  Arct. 
Voy.  L  p.  118. 

Loodon,  aus  dem  kelt.  romanlairt  Londinivm. 
Tacit.,  Ann.  XIV.  33. 

London  Coast  »  L.  kOate^  ein  kfistenstrich  W. 
Grönland's  N.  von  Godhaab,  so  genannt  von  deoi 
brit.  Seefahrer  John  Davis  1587  zn  ehren  der 
grossmüthigen  Londoner  kaufleate,  welche  geld 
zu  seiner  (dritten)  reise  zusammengeschossen 
hatten.  Kotzebue,  Entdeckungsreise  L  p.  33. 
Peschel,  GdE.  p.  274. 

Londonderry,  Cape,  die  N.spitze  von  de  Witt'« 

Land,  NeuHolland,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  am  30.  Sept  1819  benannt  ohne  n&here 
angäbe,  ohne  zweifei  zn  ehren  des  engl.  Staats- 
mannes, lord  Charles  William  (Vane)  London- 
derry (1778—1854).     King,  Austr.  L  p.  307, 

London  Island,  eine  i^sel  an  der  W.seite  Fener- 
lands,  durch  den  engl,  capt  Fitzroy  im  Jan. 
1830  so  benannt,  offenbar  weil  ihn  der  auf  der 
insel  befindliche  St.  Pauls  Dome  (s.  d.  art), 
an  die  heimat  erinnert  hatte.  Daher  auch  die 
W.spitze  der  insel  Engliak  Point  as  englisches  cap. 
Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  L  p.  389. 

Londree,  span  name  für  London,  ein  ort  in 
der  argentin.  provinz  Catamarca,  gegründet 
während  der  Vermählung  des  span.  königs 
Philipp*s  U.  mit  Maria  Tudor  und  zur  hnldignng 
der  neuen  königin  mit  dem  grossen  namen  be- 
ehrt. Die  ganze  fruchtbare  umgegend  führte 
damals  auch  den  namen  Nutva  Inglaterra  '^= 
NeuEngland.    PM.  1868  p.  204. 

Long  Island »» die  lange  insel,  so  ist  nach  ihrer 
langgestreckten  form  die  New  York  vorliegende 
insel  durch  die  engl,  ansiedier  genannt  -worden. 

Long  Island  a.  lange*  insel  nannte  nach  ihrer 
form  und  im  gegensatz  zum  benachbarten  Crourn 
Island  (s.  d.  art)  der  brit  Seefahrer  W.  Dampier 
eine  der  zwischen  NeuBritanien  und  NeaGoinea 
gelegenen  inseln,  bei  welcher  er  ankerte.  De- 
hrosses,  HdN.  p.  408. 

LonQ  Island  »=  Unge  insel,  ein  eiland  des  S. 
chines.  meeres,  entdeckt  und  nach  der  gestalt 
benannt  durch  den  engl,  se^fahrer  capt.  Wallis 
am  3.  Nov.  1767.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  283 

Long  Island  =»  lange  insel,  eine  schmale  l«ii](- 
gestrcckte  insel  der  neuseeländ.  Uuskybay,  durch 
den  engl.  capt.  Cook  anno  1773  benannt  Cook, 
V.  to  the  South  P.  L  p.  88.. 

Long  Island,  s.  Femandina. 

Long  Lake » langer  see,  engl,  name  eines  14 
miles  langen  und  ^4 — ^^'s  miles  breiten  see*s  in 
der  gegend  des  zum  System  des  Winipeg  ge> 
hörigen  Beaver  River.     Franklin,  Narr.  p.  125. 

Long  Nose solange  nase,  ein  Vorgebirge  an  der 
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Cseitc  NeuUoUands,  nach  seiner  form  (on  acconnt 
of  its  figare)  benannt  von  dem  entdeckcr,  dem 
engi.  Heut.  Cook  am  25.  April  1770.  Hawke»w., 
Acc.  IlL  84. 

Loag  Portage  »» Janger  trageplatz  heust  einer 
der  im  stromschneUenreichen  Jack  River  befind- 
lichen trageplätzc.  S.  Lower  Portage.  Franklin, 
Narr.  p.  35.    Chart. 

Long  Range  =  lange  kette  und  Short  Ranges 
kurze  kette,  zwei.parallele  gebirgaketten  zu  beiden 
Seiten  des  N.amencan.  Colorado,  im  äassem 
character  gleich,  nur  nach  ihrer  ungleichen  länge 
so  benannt  durch  die  coloradoexped.  t.  t858. 
MöUhansen,  Felsengb.  I.  p.  185. 

Long  Reaoh»=  lange  strecke,  ein  gerad verlau- 
fender theil  des  llnsslaufs  im  N.anstral.  Victoria 
River,  durch  den  engl,  capt  Stokes  am  3.  Nov. 
1839  so  genannt,  weil  die  V«  n^i^^  breite  strecke 
9  miles  gerade  und  zwischen  abschüssigen  lehm- 
ufem  durch  die  Whirlwind  Plains  fuhrt  und 
so  einen  gegensatz  bildet  zu  dem  gewundenen 
und  breiten  unterlauf,  welcher  durch  hügeliges 
terrain  sich  durchwindet.  Weiter  aufwärts  die 
nur  2  miles  lange  Short  Reach  «s  kurze  strecke. 
Stokes,  Discov.  IL  p.  58  f« 

Long  Reach  B=s  langer  weg,  ein  theil  von  Port 
Dalrymple  (s.  d.  art.),  nach  seiner  erstreckung 
benannt  durch  den  engl,  seefahrer  Flinders  am 
am  7.  Nov.  1798.     Flinders,  TA.  L  p.  CLV. 

Longne,  lle  » lange  insel,  franz.  name  einer 
der  Ojifrican.  Seychellen.  MaeLeod,  Enstern 
Afr.  U.  p.  213. 

Lengue  Rae,  la^^die  lange  gasse,  die  W. 
theile  der  Magalhaesstrasse,  von  den  Seefahrern 
so  genannt,  weil  sie  vom  cap  Quad  an  ohne  be- 
merkliche  krümmnng  in  NW.  richtung  bis  zum 
ansgange  verlaufen.     Bougv.,  Voy.  p.  168. 

LAnly  eigentlich  Ltft&ant  ss  der  salzige  ist  der 
bind,  name  zweier  vorderind.  flüsse:  in  Radsch- 
wira  und  in  Tirhüt  (Bengil).  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  216. 

Lonsdaie,  Moant,  ein  kegelberg  NeuHolland's, 
am  obem  darlingzufluss  Maranba,  durch  den 
engl  major  T.  L.  Mitchell  (Trop.  Austr.  p.  178  f.) 
am  27.  Mai  1845  getauft  nach  seinem  geschätzten 
geologischen  freunde. 

Loolfers-an  ^»  anschauer,  angaffer,  ein  land- 
strich  an  der  Cseite  von  NenSeeland,  S.insel, 
durch  den  engl.  Heut  Cook  am  14.  Febr.  1770 
so  benannt,  weil  im  gegensatz  zu  den  Maori 
anderer  gebiete,  welche  theils  das  schiff  ohne 
weiteres  mit  steinen  bombardirten,  theils  in  ihrem 
fischfang  fortfahrend  kaum  notiz  von  den  an- 
kommlingen  nahmen,  theils  ohne  einladung  so- 
fort mit  vollem  zutrauen  und  wohlwollen  ans 
schiff  kamen,  die  57  wilden  der  vier  doppelboote 
inner  steinwnrfweite  heranruderten,  still  hielten 
und  die  fremdlinge 'with  a  look  of  vacant  astonish- 
ment'  angafften,  um  nach  einer  weile  dem  lande 
zuzurudem.     Hawkesw.,  Acc.  IIL  p.  9. 

Look-out,  Moiint»  ausschauberg,  eine  anhöbe 
an  dem  austral.  Murray,  eine  ausgedehnte  aus- 
sieht über  die  waldigen  W.reviere  gewährend, 
so  genannt  am  3.  Juni  1836  durch  den  engl, 
major  Mitchell  (Thrce  E^pp.  IL  p.  118). 

LookrOtit,  Point  =»  spitze  der  umschau^  ein  vor- 
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gebirge  an  der  Cseite  NeuHoUands,  so  benannt 
am  16.  Mai  1770  durch  den  entdecker,  den  engl, 
lieut.  Cook,  weil  er  In  diesen  seichten  und  durch 
riffe  gefahrlichen  gewässem  vom  mäste  aus  die 
gegend  überschaute.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  109. 

Look-out,  Point  =  umschaucap,  ein  Vorgebirge 
an  der  Cseite  NeuHolIand's,  N.  vom  cap  Flattery, 
durch  den  entdecker,  den  engl,  lieut  Cook,  so 
benannt,  weil  er  hier,  in  kritischer  ungewissheit 
von  riffen  eingeschlossen  liegend,  am  10.  Aug. 
1770  selbst  auf  den  roast  (mast-head)  hinaufge- 
stiegen war,  um  umscbau  zu  halten.  Hawkesw., 
Acc.  III.  p.  192. 

Look-out  Head  =  ausschaukopf,  ein  Vorgebirge 
der  Furneauxinseln,  wo  der  engl,  lieut.  Matth. 
FHnders  im  Febr.  1798  winkel  mass,  deren 
eisige  auch  theile  des  S.  vorliegenden  lafldes 
enthielten.  Flinders,  TA.  L  p.  CXXX.  Eine 
nahe  klippeninsel  nennt  der  Atl.  pl.  VI.  (Carton 
Southern  most  part  of  Fumeaux's  Islands)  Look' 
out  Rock. 

Look-out  Roek,  s.  Look-out  Head. 

Loon  Head  <=»  tölpelcap,  mehrfach  vorkommend 
auf  den  grönländ.  Baffin  Islands,  nach  den  zahl- 
reich dort  brütenden  vögeln  dieser  art  Kane, 
Grinnell  £xp.  p.  433. 

Looeh-Took  in  engl.,  Luachtuk  in  deutscher 
Schreibart  ist  der  indian.  name  des  St.  John 
River,  des  grössten  der  flüsse  von  NewBrunswick, 
und  bedeutet  'langer  fluss*.  Buckingh.,  Canada 
p.  424.      . 

Lootekey^^lootsenklippe,  eine  im  hafen  von 
Christianstadt,  W.ind.  St  Croix,  gelegene  fels- 
klippe  (ke^)f  von  den  Dänen  so  genannt,  weil 
auf  ihr  der  lootse  wohnt,  welcher  von  ihrer  höhe 
herab  die  schiffe  in  einer  grossen  entfemvng  er- 
blicken kann.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I. 
p.  44. 

Lopadusea,  griech.  .<lo;r« Jot/aira  »s  austerbank, 
insel  vor  der  röm.  provinz  Africa,  jetzt  Lampe- 
dusa.     Strabo  p.  834.    Fape-Bens. 

Lopatka  =»  schaufei,  Schulterblatt,  vollständig 
(nach  den  in  jener  gegend  wohnenden  Kurilen  zu- 
benannt) Kuriliskaja  Lopatka  =»  schaufei  der  Ku- 
rilen nannten  'vernünftig'  die  russischen  kosaken 
die  niedrige  (kaum  10  faden  hohe),  allmälig 
abfallende,  vierseitige,  baumlose,  grossen  Über- 
schwemmungen ausgesetzte  und  darum  nicht  per- 
manent bewohnte  Sspitze  von  Kamtschatka  nach 
der  form  der  landspitze.  Adelung,  GdS.  pp. 
538.  596.  Bei  den  eingebomen  heisst  die  spitze 
KottMchufscku  =  Verlängerung.  Steller,  Kamtsch. 
p.  19.  Krascheninnikow,  Kamtsch.  p.  3.  13. 
Müller,  Kamtsch.  p.  9.  Cook-King,  Pacif.  HL 
p.  324.  Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p. 
221  f. 

Lord  Mayor*8  Bay,  eine  grosse  bay  an  der  W. 
Seite  von  Boothia  Isthmus,  durch  die  exped.  des 
engl.  capt.  John  Boss  1829/33  entdeckt  und  zu 
ehren  des  ersten  magistrats  von  London  be- 
nannt.    Boss,'  Second  V.  (Chart). 

Lord  North  heisst  gewöhnlich  auf  den  carten 
eine  isolirte  insel,  welche  das  engl,  schiff  Lord 
North  im  jähre  1 782  NO.  von  Gilolo  (wieder) 
entdeckte.  Aclter  ist  indess  der  name  Isle  Nevil, 
welchen  das  schiff  Montrose  anno  1781  dem  eiland 
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gab,  und  noch  altem  datnms  ist  Evening  Island 
«=abendiD8el;  denn  so  wnrde  sie  von  dem  engl. 
Seefahrer  capt.  Carteret  am  27.  Sept.  1767  ge- 
tanft,  weil  er  sie  am  abend  jenes  tages  auffand. 
Zn  air  diesen  altem  namen  fügte  der  capt. 
Douglas,  befehlsbaber  des  scbiffs  Ipbigenia,  im 
jähre  1788  noch  einen  neuen:  Johnstone  Island, 
Krasenst,  M^m.  II.  p.  54. 

LorenzflU88,  St.,  entdeckt  am  tage  des  b.  Lau- 
rentius  (10.  Aug.)  von  dem  franz.  seefabrer  J. 
Cartier,  welcber  auf  seiner  zweiten  fahrt  (1535) 
den  Strom  lienes  weit  aufwärts  befubr  (s.  Mont- 
real). Vergl.  Anspach,  NewFoundland  p.  22. 
Galylo,  Descobr.  p.  193.  Qnackenbos,  U.  S. 
p.  53.   Buckingb.,  Canada  p.  95.  172. 

Lorenzgolf,  St.,  hiess  früber  (Herrera  Dec.  I. 
Itv.  VI.  c«  16)  nach  seiner  form  Golfo  Quadrado 
=■  viereckige  bucht  Die  neuere  zeit  hat  ihn 
nach  dem  grossen  in  ihn  mündenden  ström  um- 
getauft. Ursprünglich  bezog  sich  der  name  St 
Lawrence  nur  auf  eine  bucht,  welche  zwischen 
der  insel  Anticosti  und  der  N.küste  des  continents 
liegt,  hat  sich  aber  in  der  folge  über  den  ganzen 
golf  und  auf  den  diesem  zufliessenden  grossen 
Strom,  welcher  anfanglich  Rivihe  de  Canada 
geheissen  hatte,  verbreitet.  Forster,  Nordf.  p.  503. 

LoretOi  Wallfahrtsort  in  Unter-Californien,  be- 
nannt nach  dem  ital.  Wallfahrtsorte  Loreto  bei 
Ancona.    Vergl.  Golf  von  Califorien. 

Loreto,  Nueotra  Seüora  de= unserer  L.  Frauen 
von  Loreto  (nämlich  geweiht)  heisst  ein  pema- 
nischer  strohbüttenort  von  2 — 300  seelen,  nach 
einer  anno  1710  durch  Jesuiten  aus  Ecuador  ge- 
gründeten nahen  ansiedelnng.    Glob.  XII.  p.  65. 

Loroguasi,  s.  Condorguasi. 

Loryma,  s.  Larymna. 

Looannete,  Lac,  s.  Genfer  See. 

Lothringen,  eine  franz.-deutsche  landschaft=^das 
land  der  angehÖrigen  Lothar*»  —  so  wurde  sie 
genannt  durch  kaiser  Lotbar's  L  söhn  Lothar  H., 
dem  sie  in  der  theilung  von  855  zugefallen  war. 
'ingen  bezeichnet  insbesondere  die  nachkommen 
und  ist  in  dieser  bedeutung  in  den  formen  -ingen 
und  'igen  (Schweiz,  Württemberg),  -ungen  (Hessen 
und  Thüringen),  -ing  (Baiern)  über  den  ganzen 
germanischen  boden  verbreitet  So  das  zürch. 
Ändelßngen,  im  jähr«»  1246.  Andolßngen  ■»  bei 
den  nachkommen  des  Andolf.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VL  p.  138.  Von  wirklichen  nachkominen  ging 
dann  die  ableitungsilbe  -ingen  auf  die  angehÖrigen 
im  weitern  sinn  (s.  oben  Lothringen)  und  auf 
die  anwohner  eines  flusses  oder  eines  auffallen- 
den üecks  landes  über,  so  Aidlingen  (Aid-bach, 
der  hier  in  die  Wurm  fliesst),  Öekringen  (Ohr, 
ein  Aussehen),  Reutlingen  (reute,  eine  lichtnng 
im  walde),  sämrotlich  würtemberg.  orte,  Reut- 
lingen auch  im  C.  Zürich.  So  wurde  also  ein 
fluss,  ein  urbar  gemachter  landfleck  als  vater, 
herr  der  bewohner  angesehen.  Schott,  Ortsn. 
bei  Stuttg.  p.  29.  Im  C.  Zürich  scheint  sich 
(ausser  bei  Reutlingen)  das  "ingen  immer  nur 
anf  Personen  zu  beziehen.  Vergl.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VL  p.  13»  ff. 

Lotophagen,  griech.  Amroipayot  =»  lotosesser, 
ein  libysches  volk  an  der  kleinen  Syrte,  schon 
in  homerischer  zeit  den  Griechen  bekannt,  ge- 


tauft nach  der  'honigsüssen  fmcht'  des  lotos  (Od. 
IX.  94),  des  ziphyphus  lotos,  einer  stachlicber 
baumart  aus  der  familie  des  faulbaums;  ilfne 
fruchte  kommen  jetzt  als  'italienische  jujuben* 
in  den  handel.  Leunis,  Synopsis  der  drei  Katar- 
reiche  II.  p.  486.  Das  volk  der  Lotophagen 
sass  an  der  kfiste  (Herod.  IV.  177)  der  kleinen 
Syrte,  wohl  auch  auf  der  vorliegenden  insd 
Meninx,  jetzt  Dscherba,  da  auf  derselben  &n 
altar  des  Odysseus  noch  zu  Strabo's  zeiten  ge- 
zeigt wurde  und  die  insel  wirklich  auch  lotos 
hervorbrachte.    Strabo  p.  834. 

Loth'8  Wife,  s.  Isla  Rica  de  Plata. 

Louoheux,  s.  Tykoothie-Dinneh. 

LOttis,  Bale,  eine  bucht  an  der  0.seite  der  Great 
Austrat ian  Bight  (s.  d.  art),  durch  die  franz. 
exped.  Bändln  am  7.  Febr.  1803  benannt  wohl 
nach  Napoleon's  I.  viertaltestem  brader  Louis 
Bonaparte.  P^ron,  TA.  11.  p.  87.  Identisch  mit 
Flinders'  Streaky  Bay. 

Louis,  Cap,  s.  K^rguelen  Island. 

Loitis,  St,  B.  San  Luiz  do  MaranhSo. 

Louis,  St,  eine  N.american.  Stadt  unterhalb  der 
confluenz  von  Missisipi  und  Missuri,  am  15. 
Febr.  1764  (d.h.  in  demselben  jähre,  wo  Frank- 
reich im  Pariser  vertrag  alle  seine  besitznngen 
im  Missisipigebiete  abtrat)  durch  den  chef  einer 
pelzbandelscompag^ie  in  'Ober-Louisiana',  Pierre 
Liguste  La  Clbde,  als  hauptstation  dieses  handcis 
gegründet  und  St  Louis  getauft  Möllhansen, 
Felsengb.  II.  p.  18.  ZfAE.  m.  p.  434.  Bnckingh., 
East  &  W.  St  HL  p.  116  fügt  bei,  daas  die  an- 
Siedler  die  Stadt  gern  nach  dem  gründer  La 
Cl^de  getauft  hätten,  dass  aber  dieser  auf  dem 
namen  des  franz.  königs  bestanden  habe. 

Louis,  St.,  s.  Galveston. 

Louisa  Island,  s.  Mount  Oliver. 

Louislade,  eine  austrat  inselgmppe  O.  von 
NeuGuinea,  von  dem  span.  Seefahrer  L.  V.  de 
Torres  im  jähre  1606  gesehen  und  für  die  golf- 
artig ausgebuchtete  Verlängerung  NeuGuinea's 
gehalten.  Noch  Bougainville  (1769)  blieb  hier- 
über im  irrthum,  so  dass  er  die  (im  W.  ge- 
schlossen gedachten)  zwischen  NeuGuinea  und 
NeuHoUand  vorgeschobenen  gewässer  seinem 
könig  zu  ehren  Golfe  de  la  Louisiade  *»  Louisia- 
dengolf  nannte.  Bougv.,  Voy.  p.  263.  Erst 
d'Entrecasteaux  (1793)  erwies,  dass  der  einstige 
Louisiadengolf  sich  in  eine  besondere  inselflur 
auflöse.  Indessen  sind  jene  reviere  noch  immer 
wenig  bekannt  und  werden  es  wegen  der  grossen 
gefahren  noch  lange  bleiben,  sagt  Krasenst, 
M^m.  I.  p.  63. 

Louisiana  nannte  der  unternehmende  Franzose 
Robert  cavalier  La  Salle,  welcher  anno  1682 
von  Canada  aus  den  Missisipi  bis  zur  mündnng 
befuhr  und  im  namen  seines  königs  Louis'  XIV. 
feierlich  besitz  davon  nahm,  das  von  diesem 
flusse  durchströmte  land  zu  ehren  des  franz. 
königs  'for  bis  king,  in  whose  honor  he  nametl 
it  Louisiana*.  Qnackenbos,  U.  S.  p.  129.  Buek- 
ingh.,  East  &  W.  St  IL  p.  319.  HL  p.  373. 
Die  letzte  passage  gibt  nicht  nur  den  hergang 
der  reise,  sondern  erwähnt  auch  eine  andere 
franz.  exped.,  welche  anno  1763  ebenfalls  von 
Canada  aus  über  die   see'n  zum  Missisipi  und 


Louis  le  Grand. 


LuciBteig. 
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auf  diesem  bis  som  Arkansas  River  hinunter  ging. 
Uhde,  Rio  Bravo  p.  144.  ZfA£,  lU.  p.  434. 
ib.  nf.  III.  p.  10.  Bnckingh.,  Slave  St.  I.  p. 
300.  Der  jetzige  Staat  Louisiana  bildet  also  nur 
einen  kleinen  theil  der  frühem  Louitiana. 

Louis  le  Grand,  lle,  eine  feuerländ.  insel,  durch 
den  franz.  Seefahrer  Beanchesne  am  8.  Sept. 
1699  getauft  zu  ehren  seines  königs  Ludwig 
XIV  (t  1715).    Debrosses,  HdN.  p.  363, 

Louis  Plliiip,  Cape,  s.  Cape  Sabine. 

Lound's  Isle,  s.  Nuyts'  Land. 

Loup,  Plalne  du  «=  wolfsebene,  eine  einst  be- 
waldete, erst  im  jähre  1816  urbar  gemachte  hoch- 
ebene  des  Jorat,  Waadt.  GdS.  XIX.  2.  b.  p.  117. 

Loup,  St.,  heisst  ein  in  der  nähe  des  waadtl. 
La  Sarraz  gelegenes  bad,  dessen  schwefelhaltiges 
w^asser  aus  einem  felsen  hervorquillt,  auf  welchem 
im  6.  saec.  der  h.  Lupicinus  oder  St.  Loup  eine 
einsiedelei  angelegt  hatte.  GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  117. 

Loren^  San,  s.  Madagascar. 

LonrenfO  Marques,  ortschaft  an  der  O.african. 
Delagoabay,  benannt  nach  eidem  Portugiesen, 
welcher  hier  zuerst  einen  posten  für  den  elfen- 
beinhandel  errichtete.  Lyons  MacLeod,  Trav.  I. 
p.  154. 

Lournel,  ein  neugegründetes  stadtchen  in  der 
algar.  provinz  Oran,  benannt  nach  einem  der 
zahlreichen  franz.  generale,  welche  in  der  er- 
oberung  Algeriens  den  tod  gefunden  haben  und 
denen  zu  ehren  viele  der  neuen  orte  getauft 
worden  sind.  Lilliehöök,  2  jähre  unter  den 
Zuaven  1863  p.  42. 

uS  M?i,  }  "   Bo«"«"  Wand. 
Lower  Carp  Lalie,  s.  Upper  Carp  Lake. 
Lower  Double  Fall,  s.  Double  Fall. 
Lower  Hillgaie  Portage,  s.  Hill  Gates. 

Lower  Portage »» unterer  trageplatz,  bei  den 
angestellten  der  Hudson's  Bay  Company  einer 
der  im  innem  N.America*s  vorkommenden  trage- 
platze  im  gegensatz  zum  'obem'  (s.  Upper  Por- 
tage): a)  im  Weepinapanis,  d.  i.  der  zwischen 
Holly  Lake  und  Windy  Lake  eingeschlossenen 
flnssstrecke  des  Hill  River.  Franklin,  Karr.  p. 
38.  Chart,  h)  der  untere  der  vier  trageplätze 
des  nur  acht  miles  langen,  aber  stromschnellen- 
reichen Jack  River,  d.  h.  des  zwischen  Swampy 
Lake  und  Knee  Lake  liegenden  Stücks  des  Hill 
River  (s.  d.  art).  Franklin,  Narr.  p.  35.  (& 
Chart). 

Lowerzer  See  heisst  nach  dem  uferort  Lowerz 
ein  kleiner,  am  fuss  des  Rigi  liegender  see, 
welcher  vor  dem  Goldauer  bergsturz  um  Vs  grösser 
war  als  heute.    £,  PS.  p.  37. 

Low  Head,  s.  Stony  Head. 

LowlandS,  s.  Highlands. 

Lowly,  Point »»  niedriges  cap,  ein  niederer  land- 
vorsprung  an  der  W.seite  von  Spencer's  Gulphe, 
der  fernste  sichtbare  punct  dieser  küste,  als  der 
entdecker,  der  engl.  Seefahrer  FUnders,  am  9. 
März  1 802  im  golfe  stationirte  —  ein  bedeutsamer 
umstand,  da  mit  der  Verengerung  und  dem  seicht- 
werden des  Wasserbeckens  sowohl  als  mit  dem 
niedrigerwerden  der  küste  immer  mehr  die 
hoffhung  schwand,  dass  die  einfahrt  sich  als  eine 


grosse  meerenge  bis  zum  N.ende  NcuBoUands 
erstrecke.    Flinders,  TA.  L  p.  156. 

Lowry,  Mount,  s.  Mount  Owen. 

Low  Sandy  Island,  s.  Robbin  Island. 

Lowther  Island,  eine  insel  derBarrow's  Strait, 
am  24.  Aug.  1819  durch  den  engl,  lient.  W. 
£dw.  Parry  entdeckt  und  nach  viscount  Lowther, 
'one  of  the  lords  of  His  Majesty's  treasury*, 
benannt.     Parry,  NW.Passage  p.  56. 

Low  Island,  s.  Lagön. 

Low  Woody  Islands,  s.  Walkerinseln. 

LonfZOW,  Cap,  die  NO-spitze  der  kurileninsel 
Kunaschir,  durch  den  russ.  admiral  von  Krusen- 
sWn  benannt  nach  dem  russ.  capt  Lowzow, 
welcher  im  schiffe  St  Katharina  anno  1793  als 
der  zweite  europ.  Seefahrer  (der  erste  war  der 
Holländer  de  Vries  1643)  die  Strasse  passirte. 
Krusenst.,  M^m.  U.  p.   199. 

Loyaity  Islands  »»inseln  der  treue,  ein  archipel 
an  der  Cseite  von  New  Caledonia,-  zunächst 
dnreh  die  beiden  engl,  schiffe  Walpole  (1794) 
und  Britania  (1803)  genannt.  Nach  beiden  ist 
je  eine  insel :  Walpole  Island  (s.  Durand's  Reef), 
resp.  Britania  Island  getauft  Krusenst,  M^.  I. 
p.  205. 

Luambezl  oder  Luambeß,  s.  Zambezi. 

Lobbook,  Mount,  einer  der  berge  desS.polaren 
Victorialandes,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl. 
Ross  am  19.  Jan.  1841  entdeckt  und  benannt 
nach  sir  John  Lubbock,  hart.,  'treasurer  of  the 
Royal  Society .    Ross,  South.  Reg.  L  p.  201. 

Lucar,  San,  s.  Nicoyabucht 

Lucas,  lle,  eine  insel  des  Archipel  Arcole  (s. 
d.  art),  «benannt  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  10.  Aug.  1801  zu  ehren  des  schiffcapitains, 
Velcher  sich  in  dem  gefachte  des  (franz.  schiffs) 
Redoutable  mit  der  (engl.)  Victory  unlängst  so 
grossen  rühm  erworben  hat\  Piron,  TA.  L 
p.  1 13.    Freycinet,  Atl.  N»  27. 

Luoas,  San,  San  Marco  und  San  MaUo  taufte 
der  span.  Seefahrer  Sarmiento  drei  Vorgebirge  des 
nach  ihm  benannten  Sarmiento  Channels,  W. 
Patagonien,  offenbar  im  hinblick  auf  die  drei 
Synoptiker  unter  den  evangelisten.  Fitzroy,  Adv. 
&  Beagle  L  p.  341. 

Lucayos,  Isias  Biancas  de  los,  \  .  n^u.».. 
Locayisohe  Inseln,  /  *'  ^^^^'^^' 

Luocomagno,  s.  Lukmanier. 

Looentum,  s.  Alicante. 

Luchim,  hebr.  Q*^mVs=clie  breteme,  von  tafel- 
werk, eine  moabitische  Stadt  Jes.  XV.  5.  Gresen., 
Hebr.  Lex. 

Luda,  Santa,  eine  capverd.  insel,  am  tage  der 
h.  Lucia  (13.  Dec.)  1461  entdeckt  Peschel, 
ZdE.  p.  83. 

LucIa,  Rio  de  Santa,  ein  brasil.  küstenfluss,  von 
Vespucci's  exped.  am  13.  Dec.  (also  am  tag 
der  h.  Lucia)  1501  entdeckt  Diario  da  Nav. 
p.  88. 

Luclensteig,  s.  Ludsteig. 

Luolsteig,  gewöhnlich  Lticiensleigj  ein  bergpass 
aus  Graubünden  nach  Liechtenstein  •  Vorarlberg, 
wurde  einst  als  'steig*,  d.  i.  bergweg,  nach  dem 
ratischen  apostel  der  sage,  dem  h.  Lucius,  be- 
nannt Von  dem  pass  ging  die  bezeichnung  auch 
auf  die  quer  über  den  pass  errichteten  eidge- 
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nösdischen  befestigongswerke  über,  welche  sieb 
Kam  theil  anf  der  yorspringenden  höhe  des 
Pläscherbergs  befinden.  E,  PS.  p.  14.  Vergl. 
Campell  (-Mohr)  p.  35. 

LuoknOW,  B.  Lakhnin. 

Luoky  Bay  =  baj  dee  glücklichen  zufalls,  eine 
bucht  von  Nnyts  Land,  welche  der  engl.  See- 
fahrer capt  Matth.  Flinders  am  abend  des  9. 
Jan.  1802  auffand^  als  er,  mit  der  untersnchang 
des  Archipel  de  la  Recherche  hingehalten,  ängst- 
lich einen  geschützten  ankerplatz  für  die  nacht 
suchte.  'The  critical  circumstance  ander  whic-h 
this  pla^e  was  discovered,  indnced  me  to  give 
it  tbe  name  of  L.  B.'     Flinders,  TA.  I.  p.  80.' 

Lucky  Valley» glückliches  thal,  eine  thalstrecke 
des  Victoria  River,  Arnbems  Land,  durch  den 
engl,  capt  Stokes  am  13.  Nov.  1839  auf  seiner 
rückfahrt  Aussah  so  genannt,  weil  er  dieser 
richtung  folgend  die  dürren  ebenen  vermied, 
welche  bei  der  bergtonr  so  beschwerlich  ge- 
wesen waren,  'to  record  the  satisfaction  we  feit 
in  escaping  a  second  journey  over  Thirsty 
Fiat  . . .     Stokes,  Discov.  II.  p.  86. 

LufOII  oder  Isla  de  hs  Xosone^as  Insel  der 
stampftröge  heisst  eine  der  Philippinen  nach 
dem  lusong,  dem  hölzernen  behälter,  in  welchem 
die  eingebomen  den  reis,  ihre  tägliche  nahrnng, 
stampfen.  Pigafetta,  Prem.  Voy.  Par.  IX.  p. 
134  schreibt  iDoxon.  Wüllerstorf-Urbair,  Novarall. 
p.  203. 

Lboo  Pino  =  schildkröteninsel  ist  der  malayische 
name  einer  in  der  Bandasee  gelegenen  gruppe 
kleiner  inseln  nach  den  zahlreichen  Schildkröten, 
zuerst  durch  den  Portugiesen  Francisco  Serrao 
erreicht.     Barros,  Asia  III.  5,  6.  (p.  589). 

Ludwig,  Inseln  des  Heiligen,  s.  Falkland. 

Ludwigelllirg,  eine  würtemberg.  Stadt,  ursprüng- 
lich ein  jagdschloss,  das  herzog  Eberhard  Lud- 
wig anno  1704  gegründet  und  1705  benannt 
hatte.  Schott,  Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  20.  Daniel, 
Dentschld.  p.  1004. 

Ludwlgecanal  nennt  man  zu  ehren  seines  er- 
bauers,  des  königs  Ludwig  von  Bayern,  welcher 
einen  grossen  gedanken  Karls  des  Grossen  ver- 
wirklichen wollte,  den  die  Altmühl- Donau  und 
den  Main-Rhein,  also  Pontus  und  Nordsee  ver- 
bindenden bayrischen  canal.  '  E,  P£.  p.  86. 

Ludwigshftfen,  eine  schöpfung  des  bayr.  königs 
Ludwig,  im  jähre  1843  als  pfalzischer  frcihafen 
(gegen  über  Mannheim)  erklärt.  Daniel,  Deutschid . 
p.  955. 

Ludwigsbafen,  ein  1826  ans  dem  vormaligen 
dorfe  Sematingen  geschaffener  badischer  hi^en 
des  Bodensee*s,  an  dem  unterende  des  Ueber- 
linger  See's,  benannt  nach  dem  damaligen  gross- 
herzog  von  Baden.     Daniel,  Deutschid.  p.  1051. 

Ludwigshally  eine  hessische  saline  bei  Wimpfen, 
im  jähre  1818  angelegt  und  nach  dem  damaligen 
liindesregenten  als  hcUl  »^  salzstadt  benannt 
Daniel,  Deutschid.  p.  1082. 

LudwIgshShe,  einer  der  grossen  gipfel  des  Monte 
Rosa,  durch  den  um  die  kenntniss  des  gebirgs- 
stockes  verdienten  Österreich,  baron  Ludwig  von 
Weiden  so  getauft,  weil  er  die  höhe  an  seinem 
namenstage,  nämlich  25.  Aug.  1822,  erstieg  und 


barometrisch  bestimmte  v.  Weiden,  MKosa 
p.  36. 

Ludwlgelnst,  die  gewöhnliche  residenz  des  grossh. 
von  Mecklenburg -Schwerin,  vier  meilen  von 
Schwerin  entfernt,  ans  einem  jagdfohlott,  wel- 
ches herzog  Christian  Ludwig  II.  erbauen  liet», 
anno  1756  zur  residenz  erhoben  und  dann  all- 
mälig  zur  Stadt  angewachsen.  Jacobi,  Anspach 
&  B.  p.  67.    Daniel,  Deutschid.  p.  1276. 

Lübeck,  benannt  nach  dem  slavenkönig  Liubj, 
welcher  (wilzischen  Stammes)  S.  von  dem  heu- 
tigen EUiItenhofe  einen  waffenplats  gegen  die 
Obotriten  erbaute.  Dieser,  amio  1 139  dnrch  die 
Rugier  zerstört,  erstand  1143  an  seiner  heatigen 
stelle  wieder,  und  die  wenigen  eittwohner  von 
Olden  Lxihecke  =  Alt  Lübeck  tragen  nnn  den 
namen  auf  den  neuen  ort  über.  Daniel,  Deutschid. 
p.  1283. 

lOgenbäobe,  s.  wady. 

Luegete,  In  der,  vom  dialekt.  luega  ^sich  um- 
schauen, eine  berghöhe  und'  hof  mit  weiter 
aussieht  zwischen  den  zürch.  Ortschaften  Sehal- 
(then  und  Wildberg.  Mitth.  Zürch.  AQ.  VI.  p.  87. 
Derselbe  sinn,  noch  schärfer,  weil  (wie  bei  Gi- 
bisnüt)  im  imperativ  ausgesprochen,  Lueg  in*s 
Landf  ein  schloss. 

Lü-€mbl,  s.  Kim-Bandi. 

LÜnebHrger  Heide,  ein  heidegebiet  N.Deatscfa- 
lands,  nach  der  demselben  anliegenden  hannover- 
schen  Stadt  Lüneburg  benannt. 

Uiner  See  heisst  nach  der  anliegenden  alp  Lon 
ein  vorarlbergischer  see  in  der  nähe  der  ScesA- 
plana.    v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  88. 

Lütscblnen,  Schwarze,  heisst  einer  der  beiden 
Berner  Oberländer  quellflüsse,  welche  bei  dem  orte 
ZweilütscAinen  sich  zur  'Lütschioen  vereinigen, 
die  Schwarste  /^.,  weil  der  abfluss  des  nntem 
Grindelwaldgletschers  durch  den  von  a«fgel6etom 
thonschiefer  geschwärzten  Bergelbach  dunkel  ge- 
färbt wird.  Ebel  IL  p.  425.  Im  gogensats  zur 
schwarzen  heisst  der  andere,  ans  dem  Lauter- 
brunnen herabkommende  quellfloss  die  WeissB  L. 
Von  dieser  sagt  Storr,  Alpenreise  I.  p.  97:  Sie 
'erhält  die  weisse  färbe  von  dem  übermass  auf- 
genommener theilohen  der  im  hochgebirge  über 
Laoterbrunn  von  den  gletscherwassem  ange- 
griffenen quarzwake,  wovon  sie,  wie  andere 
gletscherbäche,  trüb  und  milchig  wird".  Die 
heutige  gletschertheorie  kennt  freilich  eine  andere 
Ursache  für  den  schlammgehalt  und  die  milchige 
trübung  der  gletscherbäche. 

LÜtzel'Aa,  s.  Aadorf. 

Lützeian,  s.  Ufenau. 

Lnfl,  Im,  s.  Allenwinden. 

Luganer  See,  s.  Lago  di  Lugano. 

Lugano,  Lago  dl  «s  Luganer  See,  benannt  nach 
dem  bedeutendsten  seiner  nferorte,  der  te^nischen 
Stadt  Lugano.  Im  alterthum  nicht  erwähnt, 
heisst  er  zuerst  bei  Qregor  von  Tours  (6.  saec.) 
und  so  noch  heute  etwa  (Lago)  Cereaio.  GrdS. 
XVIII.  p.  71.     Lavizzari,  fiscursioni  II.  p.  162. 

Lnqo,  der  name  einer  Stadt  Galicia's,  Spanien, 
vom  röm.  Lucas  ^tf^ush' s=  hain  dee  Aaguattts. 
Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  156. 

Luis  PoiosI,  San,  s.  Potosl. 

üilz  do  Maranbae,  San  «St  Ludwig  des  Mar 
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ranbäo,  die  inselstadt  vor  der  mündung  den  N. 
brasil.  flasses  M.,  wo  zu  anfang  des  t7.  saec. 
die  Praneosen  ein  fort  (und  ortochaft)  St.  Louis 
in&e  hatten.  Alfl  am  3.  Nov.  1615  der  Porta- 
giese  Alexandre  de  Monra  den  Franzosen  das 
fort  abnahm,  taufte  er  es  sofort  in  San  FUippe 
um;  die  stadt  aber  behielt  den  frans,  namen 
in  portng.  form :  'a  pezar  da  mndan^a  do  nome 
do  forte,  a  povoayao  näo  vein  a  pcrder  a  pri- 
mitiva  invoca9äo.  Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p. 
331.  Heute  heisst  die  stadt  oft  kurzweg  nach 
dem  flusse  Maranhao^  und  dieser  name  ist  auch 
auf  die  provinz  übergegangen.  Stieler,  Handatl. 
No  49b. 

LuiX  Obtepo,  San,  vollständig  Mission  de  San 
Luiz  Obispo  de  Tolosa  de  Francia  «»  mission  des 
h.  Ludwig  bischofs  von  Toulouse  in  Frankreich, 
span.  name  einer  am  1.  Sept.  1771  durch  den 
pater  Junipero  &erra  als  mission  gegründeten 
Ortschaft  in  NeuCalif  omien.  D.  de  Mofras,  Or^g. 
I.  p.  378. 

Luiz  Rey,  San,  vollständig  Mission  de  San  Lutz 
Retf  de  Francia  s=z  mission  des  h.  Louis,  köni^s 
von  Frankreich,  span,  name  einer  am  13.  Juni 
1798  durch  den  catalanischen  franciscanerpater 
Antonio  Peyri  als  mission  gegründeten  Ortschaft 
NeuCalifornien's.    D.  de  Mofras,  Oreg.  L  p.  340. 

^Lukmaniar,  ein  graubündnerisoher  alpenpass, 
dessen  überschienung  lange  zeit  planirt  war, 
heisst  in  einer  deutschen  Urkunde  von  1303  (Cod. 
dipl.  n.  p.  179)  Luggenmainy  in  lat.  Urkunden 
des  14.  saec.  Mons  Lucumonis  im  anschlass  an 
die  annahmt,  dass  Graubünden  seine  erste  cultnr 
and  spräche  ans  Etrnrien,  durch  etruskische 
Lncumonen  erhalten  habe.  Steub  (Herbsttage 
in  Tirol  p.  237)  hält  die  ableitung  aus  lucus 
Magnus  »s  grosser  hain  (oder  aus  locus  magnus 
»»  grosser  see)  für  sicherer.  Nach  Bädeker's 
handbuch  (Schweiz  1871  p.  316)  Messe  Santa 
Maria  im  Medels  urkundlich  Santa  MarisL  in 
htco  magno  und  würde  sich  demnach  der  'grosse 
bain  auf  das  zum  Lukmanier  führende  Medels 
beziehen. 

Üllet,  Rio,  ein  zuflnas  des  argentinischen  Rio 
Dulce,  Tucuman,  von  den  spanischredenden  as- 
wohnern  benannt  nach  dem  grossen  dorfe  Lules, 
welches  an  seinem  ufer  sich  ausbreitet.  PM.  1868 
p.  52. 

ÜHDII,  tbasader  klumpen,  eine  hohe  massige 
küsteninsel  von  Tasmans  Land,  Australien,  nach 
ihrer  form  anno  1820  benannt  durch  den  engl, 
capt  P.  P.  King  (Austr.  H.  p.  73). 

Üinaouana  »s  guanothal  hiess  bei  den  peruan. 
Indianern  (und  heisst  heute  noch)  ein  thal,  wel- 
ches, S.  von  Lima  und  etwas  N.  von  den  Chin- 
chainsdn  ins  meer  mündend,  ausgedehnten  ge- 
brauch von  g^ano  machte  und  deswegen  durch 
seine  fruehtbarkeit  sich  auszeichnete.  Nament- 
lich schrieb  man  grosse,  Wohlgeschmack  und 
Schönheit  der  quitten,  granaten  und  anderer  baum- 
früchte  dem  über  die  so  gedüngte  erde  herge- 
leiteten Wasser  zu.  Acosta,  Hist  nat.  y  mor.  de 
las  Indias  lib.  IV.  c.  37.  p.  286. 

LuDObeon  Cove  »  bucht  des  zwischenmahls 
('znüni'),  eine  bequeme,  vor  allen  winden  sichere 
bucht  an  der  SO.seite  von  Anchor  Island  (s.  d. 


art.),  durch  den  engl.  Seefahrer  Cook  so  benannt, 
weil  er  .  bei  seines  exploration  am  13.  April 
1773  mit  seiaem  geführten  Forster,  zur  seite 
eines  angenehmen  baches  und  durch  bäume  vor 
wind  und  sonne  geschützt,  ein  mahl  von  krebsen 
hielt.     Cook,  Voy.  to  the  South  P.  L  p.  78. 

Lund  BS  wald,  baumwald  ist  der  name  einer 
Universitätsstadt  in  dem  fruchtbaren  bnchwald- 
reichen  S.theile  Schwedens.  Passarge,  Schwe- 
den etc.  1867  pp.  13&35. 

Lunday  «^  insel  der  seepapageyen ,  lundi  des 
Isländers,  nufrmon  fratercuia  Tem.  des  zoolog. 
Systems,  'larventauoher ,  einer  art  alken,  welche 
auf  der  kleinen  Inselgruppe  zahlreich  vorkommt 
Preyer  &  2Urkel,  Isld.  p.  53. 

Lungemee  heisst  nach  dem  thalorte  Lungern 
einer  der  kleinen  see'n  des  Sarner  Thals,  wel- 
cher im  jähre  (1836)  durch  einen  Stollen  theil- 
weise  abgegraben  wurde,  nachdem  schon  1762 
der  weiter  abwärts  liegende  Giswyler  See  (vom 
dorfe  Giswyl  benannt)  gänzlich  abgelassen  worden 
war.    GdS.  VL  p.   188. 

Lung  Khieu,  s.  Lieu  Khieu. 

Lungniar«>der  rothe  fluas  oder  hierauch  fluss- 
bett  heisst  bei  den  Tibetanern  ein  wady  von 
Pangköng.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  216. 

Lupata,  ein  O.african.  gebirge  erklärt  der 
africareisende  Peters  (Humb.,  Ans.  der  N.  L  p. 
192)  als  *da8  geschlossene,  versperrte,  nur  durch 
einzelne  üuaae  durchbrocheBe\  Nach  Living- 
stone,  Miss.  Trav.  p.  656.  ZfAE.  VI.  p.  265. 
PM.  1858  p.  85  heisst  hpaia  ssachlucht  mit  senk- 
rechten wänden,  engpass,  zunächst  auf  die  clus 
des  Zambeai  bezogen  und  dann  auf  die  ganze 
kette  übertragen.  Beide  erklärungen  vereinigen 
sich  im  begriffe  'clus\  Jedenfalls  ist  die  etymo- 
logie  Virbelsäule  der  erde^  falsch. 

Lusltanla«  s.  Portugal. 

Lualtanla,  Nova,  s.  Clinda. 

Uta  lüige,  s.  Nyanza. 

Lutetia,  ^s.  Paris. 

Liltraki,*neugriech.  .^^vt^eU»  » 'baden ,  ein 
hafenplatz  am  isthmus  NO.  von  Korinth,  be- 
nannt nach  den  aus  vielen  felsöffnungen  hervor- 
dringenden und  ins  meer  sprudelnden  warmen 
quellen.     Curt.,  Pdop.  IL  p.  545. 

Lu  T80hu,  s.  Lieu  Khieu. 

Luwä,  Wady,  vom  arab.  /tiW  =  umschlingen, 
also  =  gürtäthal  heisst  das  thal,  welches  das 
Ledscha,  d.  i.  den  W.  Trachon,  Syrien,  im  O. 
und  zum  theil  auch  im  N.  umschlingt  Wetz- 
stein, Hauran  p.  85. 

Luxemburg,  Zuce/ih&ur^s  kleinschloss,  zunächst 
name  des  Schlosses,  dann  der  sich  anschliessen- 
den Stadt  und  des  umlandes.  Daniel,  Deutschld. 
p.  1408. 

Luxmore  Head.  s.  Gidley  Island. 

Luz,  Nuettra  seiiora  de,  s.  Pic  de  infetoiie. 

(Luzern)  ist  der  etymologisch  unsicher  er- 
klärte name  eines  Schweiz,  cantons,  nach  der 
hauptstadt,  deren  'wasserthurm*  schon  früh  als 
lucema  <=  leuchtthurm  gedient  haben  soll.  In 
dem  Stiftungsbrief  Wikards  (695)  heisst  es:  in 
quodum  loco  qui  lucerna  ex  antiquitate  est  dictus 
SB  an  einem  orte,  welcher  von  alters  her  Lazern 
genannt  wurde.  Bochat  leitet  den  namen  ab  vom 
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kelt  /up-cem  s=see'»haupt.  In  einigen  Urkunden 
heisst  der  ort  auch  Luceria  (=  fischerhütte). 
GdS.  m.  1.  p.  7. 

Luzerner  See  heisst  der  unterste,  gegen  Lnzern 
sich  öffnende  golf  des  Vierwaldstätter  See's.  E, 
PS.  p.  36. 

Luzia,  Bahia  de  Santa,  s.  Bio  de  Janeiro. 

Lyall  lelets,  ein  rorgebirge  des  S.polaren  South 
Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  CI.  Boss  im 
Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem  seiner 
officiere  David  Lyall,  dem  assistenzarzt  vom 
schiffe  Terror,  benannt  Boss,  South.  Beg.  I. 
p.  250  ff.    Vergl  Wood's  Bay. 

Lyall  Bluff;  ein  pyramidaler  20^  hoher  fels,  Cape 
Hogarth,  Wellington  Channel,  durch  den  engl, 
capt.  Edw.  Belcher  im  jähre  1852  benannt  nach 
seinem  gefahrten,  dem  schiffsarzt  D^  Lyall, 
welcher  ihn  bei  der  landung  begleitete.  Belcher, 
Arct.  Vov.  I.  p.  85. 

LyatÄsalÖ  «»  breites  Vorgebirge,  samoj.  name 
einer  Waldgegend  im  Kanin,  weil  sich  dieser 
strich  aus  niedern  breiten  heraufzieht  und  — 
einem  breiten  cap  vergleichbar  —  ans  dem 
weiten  offnen  tundrameer  herans  vorragt.  Die 
mss.  Übersetzung  lautet  ToUthj  Nos,  Den  gegen- 
satz  dazu  bildet  das  NW.ende  des  allmälig  sich 
verschmälernden  höhenzugs  (s.  Kanin  Nos). 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  6b5. 

Lyell,  Mount,  a)  ein  hoher  pik  von  Tasman's 
Land,  gegend  von  Glenelg  Biver,  durch  den  engl 
capt.  G.  Grey  am  12.  März  t837  getauft  nach 
C.  Lyell,  esq.  Grey,  Two  Ezpp.  L  p.  178;  6^  ein 
b?k'g  des  Innern  NeuHolland,  W.  vom  Darling, 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  26. 
Juni  1835  getauft.  Mitchell,  Three  Expp.  L  p.  241 . 

Lyell  Range,  eine  bemerkenswerthe  reihe*  von 
dünen,  welche  sich  an  der  O.küste  der  austral. 
Sharks  Bay,  eine  strecke  weit  N.  von  Gascoyne 
Biver,  parallel  dem  strande  hinziehen,  und  'as 
it  offered  many  geological  phenomena'  durch 
den  engl.  capt.  G.  Grey  anno  1838  getauft  *in 
complimcnt  to  the  distinguished  geologist  of  that 
name'  (s.  Mount  Lyell).  Grey,  Two  Expp.  I.  p. 
368.  374. 

Lykoreia,  \      ^ 
Lykoroe,  /  «'  ^y^osuvu. 

Lykoe,  s.  Zapatas. 

Lykoeura,  griech.  ^It/jcdcror^a  ss  wolfsschwanz, 
Stadt  im  S.  Arkadien.  Paus.  Vni.  2,  l  ff. 
Aehnlich  sind  :  b)  AvMovQia  =  wolfsberg ,  ort 
im  NO.  Arkadien     Paus.  VIU.   19,  4,  c)  yli;«w- 


^na  =  wolfsberg,  der  höchste  der  felsgipfel  des 
Parnass  oberhalb  Delphi.  Strabo  p.  418.  Noch 
jetzt  r6  AvuiQ^  genannt.  Bnrsian,  Griech. 
Geogr.  I.  p.  157.  d)  .^t'xw^oc  =  wolfsberg,  berg- 
spitze des  Parnass  in  Phocis.  Luc.  Tim.  3. 

Lykuria,  s.  Lykosura. 

Lymax,  griech.  Avft<*hi  von  Xvfin  sss  schmutz, 
also  s.  v.  a.  i^chmutzbach.  Paus.  VIII.  41,  3. 
Ein  Aussehen  NW.Arkadiens.     Pape-Bens. 

Lyrobetjagä,  s.  Lymb^t-Tos. 

LymbM-Toa  =  die  öden  (d.  i.  fischleeren)  see'n, 
samojed.  name  einiger  ansehnlichen  see'n  im 
Grossland  der  Samojeden,  auch  von  den  Bussen 

(mit  derselben  bedeutung)  in  Pustynnyja  Osera 
übertragen.  Der  abfluss  dieser  see'n,  ein  küsten- 
fluss  des  eismeers,  heisst  daher  samoj.  Lymbit- 
jaga  (:=  öder  fluss)  und  russ.  PuBtynnaja  (=  die 
öde).     Schrenk,  Tundren  L  p.  347. 

Lyon,  romanis.  Lugdunum  aus  dem  kclt.,  wo 
es  angeblich  =  rabenberg.  Plin.,  Eist.  nat.  IV. 
107.    Vergl.  ib.  122.     Kiepert,  AAW.  p.  27. 

Lyon,  Cape,  der  O.pfeiler  des  eingangs  von 
Darnley  Bay  (s.  d.  art.),  durch  capt  John  Frank- 
lin's  gefahrten  D**  Bichardson,  den  befehlshaber 
der  vom  MacKenzie  Biver  ostwärts,  zum  Kupfer- 
minenflusse, beorderten  abtheilung  dvr  exped., 
am  25.  Juli  1826  zu  ehren  des  ausgezeichneten 
africareisenden  capt.  G.  F.  Lyon  benannt.  Frank- 
lin, Second  Exp.  p.  240. 

Lyon  Inlet,  eine  grössere  bucht  (inlet)  an  der 
W.seite  von  Fox  Channel,  im  Sept.  1821  ent- 
deckt von  dem  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  und 
benannt  nach  seinem  reisegefahrten  (und  'brother- 
officier')  capt.  George  Francis  Lyon,  dem  be- 
fehlshaber der  Hccla,  des  zweiten  schiffs  der 
exped.     Parry,  Second  V.  p.  82  ff. 

Lyonnals  »  Lyoner  gebiet,  die  hindscbaften  um 
Lyon.     E,  PE.  p.   136. 

Lyra'8  Island,  eine  der  südlichi»ten  inseln  im 
Archipel  von  Korea,  durch  den  engl,  capt  Basil 
Hall  nach  seinem  schiffe  Lyra  getauft.  Hall, 
Corea  p.  X.  Carte. 

Lyra  Shoal,  eine  untiefe  (ahoal)  an  der  NO. 
Seite  von  Neulrland,  am  8.  Febr.  1826  durch 
den  engl,  capt  Benneck,  vom  schiffe  Lyra,  ent- 
deckt.    Krusenat.,  M^m.  II.  p.  470. 

Lyttleton,  Port,  heisst  eine  hafenstadt  Neusee- 
lands, provinz  Canterbury,  anfänglich  Port  Coo/>6r 
genannt,  seit  der  colonisation  von  1851  noch 
dem  Präsidenten  der  ankommenden  colonialge* 
Seilschaft,  Lyttleton,  umgetauft.   Glob.  XII.  p.  87. 
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Ma  =3  stein  ist  in  den  Kh&ssiabergen  O.IndienB 
ein  in  Zusammensetzungen  häufig  gebrauchter 
ausdruck,  bezogen  auf  die  mehr  oder  weniger 
rohen  pfeilergruppen,  welche  zum  andenken  wich- 
tiger handlungen,  namentlich  ron  vertragen,  er- 
richtet werden.  So  Maflong  =  grasiger  stein, 
'probably'  von  den  Umgebungen  der  sänlen  im 
gegensatz  zu  solchen,  welche  auf  blossem  felsen 
errichtet  sind,  Mamlu  »  salzstein ,  weil  bei  den 
Khassiern  eine  eideshandlung.  darin  besteht,  salz 
ab  der  spitze  eines  Schwertes  zu  essen,  Afastnäi 
SB  eidstein,  ron  amäi  ^  eid.  Schlagintw.,  GIoss. 
p.  216. 

Ma,  Roto-  =  weisser  see,  maoriname  eines  der 
see'n  des  neuseeländ.  'seedistricts',  von  dem  weissen 
sandigen  uferstrande.  Hochstetter,  NeuSeeland 
p.  291. 

MÄaJagoJ  =>  zeltrücken,  'sehr  bezeichnender 
samojed.  name  eines  langgezogenen  höh'engrats 
im  Grossland  der  Samojeden ;  denn  auf  der  all- 
mälig  sich  erhebenden  und  gleichmässig  begränz- 
ten  Scheitellinie  stehen,  ameisenkegeln  vergleich- 
bar, kleine  conische  spitzen  oder  zacken,  welche 
das  ansehen  entfernter  nomadenzelte  täuschend 
darstellen.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  339. 

Maan,  s.  Maon.  ^ 

Maarath,  hehr.  ^^  =  nackter,  von  bäumen 
entblösster  ort,  eine  Ortschaft  im  stamme  Jnda. 
Jos.  XV.  59.  Aehnlich  bezeichnen  auch  die  namen 
'Ohal,  hebr.  ^^',  volk  und  gegend  des  jokta- 
nitischen  Arabiens  (1.  Mos.  X.  28)  und  Ehal 
hebr.  ^"9,  ein  nackter  unfruchtbarer  berg  bei 
StchemQJos.  VIII.  30),  kahle,  vomwachsthument- 
blösste  orte.     Gresen.,  Hebr.  Lex. 

Maas,  einer  der  grössten  linkseitigen  nebenflüsse 
des  Rheins,  latinisirt  Moaa, 

Maasohä,  el,  s.  Mageret  Schaäul. 

Maastricht »  die  treckt  (»  überfahrt)  an  der 
Maas.     E,  PE.  p.  124. 

Maatsuyker's  Eylanden,  eine  inselgruppe  an  der 
S.küste  von  Tasmania,  durch  den  holländ.  See- 
fahrer Tasman  anno  1644  benannt  (s.  Maatsuy- 
ker's Rivier).  Flinders,  TA.  U.  p.  135.  Atl.  pl.  VII. 

Maatsuyker's  RIvler  nannte  der  holländ.  See- 
fahrer A.  J.  Tasman  im  jähre  1644  einen  ver- 
meintlichen zuflnss  des  Carpentariagolfs  zu  ehren 
eines  mitgliedes  des  holländ. -ostind.  raths  in 
BataVia,  welcher  seine  instrnctlon  von  1644  mit- 
unterzeichnete. Als  der  engl,  seefahrer  Flinders 
am  17.  Nov.  1802  an  ort  und  stelle  kam,  fand 
er  nur  eine  weite  ausbuchtung,  welcher  mehrere 
inseln  ('the  Southemmost  of  Wellesley*s  Islands*) 
vorlagen;  auf  diese  insel  wollte  er  den  namen 
M.  nicht  übertragen,  weil  schon  MaaUmykera*  laUa 
an  der  S.küste  von  Tasmanin  existiren,   und  so 


taufte  er  das  eiland  nach  einem  andern  mitgliede 
jenes  raths  als  Sweers*  Island.  Flinders,  TA.  11. 
p.  135.     Atl.  pl.  XIV.    Carton. 

Mably,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  Wuselte  des 
anstral.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Bän- 
dln, am  27.  Jan.  1803  getauft  offenbar  nach 
dem  historiker  Gabriel  Bonnet  de  Mably  (1709 
—  1783).  Peron,  TA.  II.  p.  79.  Ist  idenösch 
mit  der  Pointe  Nuyts  von  d'Entrecasteaux.  Kru- 
senst.,  M^m.  I.  p.  35. 

Mably,  He,  eine  insel  des  Arch.  Arcole  (s.  d.  art.), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  10.  Aug. 
1801  getauft  (s.  vor.  art).  P^ron,  TA.  I.  p.  113. 
Freycinet,  Atl.  N©  27. 

Mc  Adam  Range,  eine  bergreihe  von  Arnhem's 
Land,  an  dem  eingang  von  Queen  Channel- Vic- 
toria River,  durch  den  engl.  capt.  Stokes  im 
Oct  1839  benannt  nach  dem  (enrop.)  crfinder 
der  macadamisirten  Strasse,  MacAdam,  weil  die 
basis  und  die  Seiten  des  aus  weissem,  sehr  com- 
pactem Sandstein  bestehenden  bergzngs  mit  klei- 
nen sandsteinstücken  so  überstreut  waren  wie 
eine  neu-macadamisirte  Strasse.  The  appearance 
presented  was  precisely  similar  to  that  of  a  new 
road,  after  it  had  undergone  the  improving  pro- 
cess  invented  by  mr.  M*Adam.  Stokes,  Disco v. 
IL  p.  35.  Ueber  eine  ältere  (peruanische)  exlstenz 
der  mit  cementirten  kiesein  überzogenen  Strassen 
s.  Humboldt,  Ans.  der  Nat.  II.  p.  324. 

Maoalubette,  s.  Macalubi. 

Macalubl,  vom  arab.  makhluh  «a  das  umgestürzte, 
umgekehrte  (Humboldt,  Kosmos  I.  p.  448)»  mo- 
derner name  der  schlammvulcane  bei  Girgenti, 
sowie  einer  ähnlichen  localität  auf  Malta.  Das 
7s  stunde  entfernte  kleinere  phänomen  dieser  art 
wird  'par  diminntif'  MacalubeUe  =  die  kleinen 
Macalubi  genannt.     Dolomieu,  Lipari  p.  169. 

Ma^ampda,   zusammengezogen   aus   mbae-acy 
pabe  SS  krankheit  alles  (überall)  ist  der  tupiname 
einer   durch    ihre   ungesunde    läge  berüchtigten 
brasil.  Ortschaft.     Ausld.  1867  p.  900. 
V  MC  Arthur'S  Group,  s.  Gidley  Island. 

Macartney,  Cape,  ein  sechsspitziges  cap  an  der 
O.seite  China's,  durch  die  engl,  gesandtschaft 
1792/93  nach  dem  chef  der  embassade  benannt 
Staunton,  China  I.  p.  484. 

Macaskill  Islands,  zwei  zum  Carolinenarchipel 
gehörige  inseln,  durch  den  engl,  hydrographen 
Horsburgh  nach  einem  der  beiden  entdecker,  dem 
capt.  des  schiffs  Lady  Barlow,  getauft.  Krusenst, 
M^m.  II.  p.  347. 

Maoauley  Island,  eine  der  beiden  centralen  inseln 
der  lies  de  Kermadeck,  durch  den  engl,  lieut. 
Watts,  vom  schiffe  Penrhyn,  im  jähre  1788  ent- 
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M'Cleverty. 
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deckt   und   pers.   getauft.     Krusenst,   M^m.   L 
p.  12  ff. 

Mc  Cleverty,  Mount,  ein  berg  an  dem  nntem 
6i  Kiang,  China,  benannt  nach  Mac  Cleverty, 
dem  engl.  Commander,  welcher  den  ström  im 
Febr.  1859  untersuchte.    PM.  1861  p.  110. 

Mc  CiintOCkj  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polarfahrer 
K.  K.  Kane  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  benannt 
1853 — 55  nach  dem  engl,  franklinsucher  d.  n. 

Mc  Cifntock  Channels=canal  des  (brit  Seefahrers) 
Mac  Clintock,  welcher  als  franklinsucher  im  jähre 
1859  diesen  breiten  meeresarm  gefunden  —  eine 
der  vier  meerengen,  welche  aus  den  O.gewässern 
des  N.american.  Polararchipels  (Baffinsmeer-Lan- 
castersund)  in  den  W.  (Kupferminen-MacKenzie- 
fluss)  führen. 

MC  Cllire,Bay,  eine  bucht  des  arctischen  Grinncll- 
Land,  durch  den  N.american.  polarfahrer  E.  K. 
Kane    (Arct.  Expl.  I.   Chart)  benannt   1853/55 
nach  dem  engl,  franklinsucher  d.  n. 
MC  Ciure,  Cape,  s.  Cape  Austin. 
Mc  Cluer'8  Island,  s.  NewYear's  Islands. 
Mc  Cormlck,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
South  Victoria,    durch   den  engl,   capt  J.   CI. 
Ross  im  Febr.  1841   entdeckt   und  nach  einem 
seiner  officiere,  Robert  MacCormick,  dem  arzte 
vom  schiffe  Erebus,  benannt.    Ross,  South.  Reg. 
I.  p.  250  ff.     Vergl.  Wood's  Ray. 

Mc  Cllllooh,  X/ape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
von  Baffin  Bay,  durch  den  engl.  capt.  John 
Ross  im  Sept  1818  pers.  benannt.  Ross,  Baffin's 
Bay  pp.  1—14. 19^  f.  Chart.  Nach  dem  Append. 
No  3  (Geolog.  Memor.)  lässt  sich  annehmen, 
dieses  cap  sei  zu  ehren  D«"  M*Culloch*s  getauft, 
welcher  die  geologischen  ergebnisse  der  exped. 
bearbeitet  hat 

Mc  CullOChlelandist  eine  küsteninsel  vonBoothia 
Felix,  eines  der  zahlreichsten  objecte,  welche  der 
entdeckcr,  der  engl.  capt.  John  Ross  1829/33 
taufte  (Ross,  Second  V.  Chart),  ohne  ihrer  im 
berichte  zu  erwähnen.  Die  beziehung  des  namens 
wird  aus  dem  vor.  art.  klar.' 

Mc  Cullooh  Range,  eine  bergkette  (ränge)  am 
austral.  Darling,  durch  den  engl,  major  T.  L. 
Mitchell  am  24.  Juni  1835  getauft  nach  D'  M* 
Culloch.  Mitchell,  Three  Expp.  I.  p.  239. 
Mc  DIamiid'a  laland,  eine  am  eingang  von  Felix 
Harbour  (s.  d.  art.)  liegende  ihsel,  durch  den 
engl.  capt.  John  Ross  1829/30  benannt  ohne 
zweifei  zu  ehren  des  arztes  seiner  exped.,  George 
M*Diarmid.    Rosa,  Second  V.  p.  300. 


MC  Doual,  River,  1  .  ^      ,  ^,. 
Mc  Doual,  Cape,  /  •'  ^^^^^  ^^*^«'- 

Maodougall,  Lake,  ein  see  des  Grossen  Fisch- 
flaasas,  entdeckt  am  22.  Juli  1834  durch  den 
arctischen  reisenden  G.  Back  und  benannt  nach 
seinem  freunde,  Macdougall,  dem  obersU.  des 
79.  hochländerregiments.  Back,  Narr,  of  the 
ALE.  B.  185. 

MaoedOD,  Mount,  ein  berg  von  austral.  Victoria, 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  30. 
Sept.  1836  getauft  nit  besvg  auf  den  aamen 
des  Port  Phillipp,  den  er  von  dem  berge  a«s  in 
der  ferne  erblickte.    Mitchell,  Three   Expp.  II. 


p.  283.    (Ucbrigens  ist  die  beziehung  auf  Port 
Phillip  eine  schiefe,  s.  d.  art.). 

Macequale,  s.  Yucatan. 

Mc  Gary  Island,  eine  insel  an  der  O.sdte  von 
Kane's  Sea,  dnrch  den  N.american.  polarfahrer 
E.  E.  Kane  im  Oct.  1853  benannt  nach  seinem 
freunde  und  reisegefahrten  d.  n.,  'after  my  faitbfui 
friend  und  exellent  second  officer,  mr.  James 
M'Gary,  of  New  London .  Kane,  Arct.  Expl.  I. 
p.  139. 

MacbalraS,  s.  Tomaion. 

(Machanajim),  hebr.  a^jn^  »=  lager,  schaaren, 
eigentlich  von  engein,  eine  Stade  jenseits  des 
Jordans,  nach  Robins.,  Paläst.  III.  p.  920  am 
obern  laufe  des  Wady  Jftbes,  wo  noch  trfiramer 
unter  dem  namen  Mahneh  vorhanden  sind  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Maohanalm,  s.  Palermo. 

Mc  Kay  River,  ein  im  jähre  1859  von  Dulrymple 
entdeckter  fluss  dee  austral.  Queensland,  benannt 
nach  dem  ersten  ansiedier  M'Kay  aus  Armidale, 
NewSouth  Wales.    PM.  1863  p.  69. 

Mc  Kay'8  Peak,  ein  durch  seine  vulcan.  form 
und  seine  schwarze  färbe  auffälliger  berg  am 
rechten  ufer  des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt 
am  ^7.  Juli  1834  durch  die  exped.  von  G. 
Back  und  von  diesem  benannt  zu  ehren  seines 
«ersten  Steuermanns,  des  hocbländers  James  Mac 
&ay,  welcher  freiwillig  unternahm,  den  berg  be- 
hufs exploration  des  flusslanfs  lu  besteigen.  * 
Back,  Narr,  of  the  ALIS-  p.  193. 

MC  Kenzie,  itle  k  la  Cache  ef,  s.  Isie  k  U 

Cache. 

Mao  Kenzie,  Pokit,  ein  Vorgebirge  der  N.küstedes 
N.american.  continents,  Kupferminenfloss,  durch 
capt.  John  Franklin's  gefahrten  Dr  Richardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MaeKenzie  River 
ostwärts,  zum  Kupferminenflusse,  beorderten 
abtheilang  der  exped.,  am  späten  aber  taghellen 
abend  des  14.  Juni  1821  au6  der  ferne  gesehen 
und  zu  ehren  des  vermeintlich  einzigen  £«ro- 
päers  benannt,  welcher  den  N.  ocean  vor  ihm 
erreicht  hätte.  Franklin,  Narr.  p.  360  (Pany's 
erfolg  war  damals  dem  reisenden  noch  unbe- 
kannt). 

Maokenzle  lelaatfe,  eine  Inselgruppe  des  Caro- 
linenarchipels, entdeckt  am  7.  Juni  1823  durch 
den  engl,  capt  Mackenzie,  befehlshaber  des 
Schiffs  James  Scot,  anf  der  überfahrt  Acapalco- 
Calcutta.     Krusenst.,  M^m.  II.  p.  340. 

Maokenzle  River,  der  grösste  american.  eismeer* 
zufluss,  benannt  nach  dem  brit  reisenden  Alex. 
MaeKenzie,  welcher  vom  3.  Jnai  bis  12.  Sept  1789 
(nach  der  entdeckung  des  Sclavensee's  und  Sklaven* 
flusses)  bis  zum  eismeer  vordrang.  MacKeiitie, 
Voy.  p.  150 — 276.  Diesen  namen  adoptirte  der 
zweite  wissenschaftliche  erforscher  des  Stroms, 
der  engl,  capt  John  Franklin,  am  17.  Aug. 
1625,  wünschend  *that  the  name  oft  its  eminent 
discoverer  may  be  universally  adopted".  Die 
anwohnenden  Eskimos  nennen  ihn  den  Grossen 
Fluss  (Osbom,  Discov.  p.  71),  und  $o  nannten 
ihn  bis  auf  Franklin  aneh  die  'traderv  and  vo- 
yagers',  die  angestellten  der  brit.  petehandebge- 
Seilschaften,  the  Oreat  River  «a  den  grossen  in^s 
(Franklin,  Second   Exp.   p.  40),   während  ihn, 


M'Kenzie's  Outlet 


Idadagascar. 


341 


wenn  nicht  MacEenzie  selbst  (rergl.  folg.  art), 
doch  die  deutsche  und  franz.  fibersetzung  (s.  Lite- 
raturerzeichniss)  nach  dem  entdecker  nannten. 

M«  Kenzie't  (Mtet  ^  M*.«  ausflus«,  eine  bucht 
der  KW.american.  kliste  darcii  den  etigl.  reisen- 
den Alex.  MacKenzie>  welcher  am  22.  Jali  1T93 
hier  den  Grossen  Ocean  erreicht  hatte,  so  ge- 
taaft.    MaeKenzie,  Yoy.  p.  520. 

Ma^killflilt  vollständig  Michillimackinach^gtosse 
Schildkröte,  indian.  name  einer  niedrigen  bnck- 
ligen  imel,  welche  in  der  enge  zwischen  liiehi- 
gan  und  Haren  Lakes  liegt  und  einer  grossen 
anf  dem  wasser  schlafenden  Schildkröte  ähnelt. 
Bnckingh.,  East  &  W.  St.  III.  p.  351. 

Mo  KilHey  Bay,  eine  bay  an  der  eismeerktiste 
des  arctischen  N.America«  dnrefa  capt.  John 
Frankiin's  geführten,  D>'  Richardson,  den  be- 
fehlshaber  der  vom  MacKenzie  Biver  ostwärts, 
znm  Knpferminenflnsse,  gehenden  abtheilnng  der 
ekped.,  am  14.  Jnli  1826  entdeckt  und  nach 
capt.  George  M'Kinley,  *of  the  Naval  Asylnm', 
benannt.    Franklin,  Second  Exp.  p.  218. 

M«  Kialey  River,  ein  grosser  rechtseitiger  neben- 
finsB  des  Grossen  Fischflosses,  entdeckt  am  18. 
Jnli  1884  durch  den  arctischen  reisenden  G. 
Back  und  benannt  nach  rear-admiral  McKinley, 
welcher  für  neuere  entdeckungsreisen  fortwährend 
ein  grosses  Interesse  bewiesen  hatte.  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  p.  177. 

Mc  Laren,  Cape,  der  O.pfeiler  am  eingang  der 
arctischen  Gore  Bay,  Fox  Channel,  durch  den 
engl,  capt  W.  Edw.  Parry  am  18.  Sept.  1821 
benannt  nach  seinem  gefährten,  Allan  McLaren, 
dem  asistenzarzte  von  der  Hecla.  Parry,  Second 
V.  p.  105. 

MC  Leay,  Meaat,  s.  Mount  Owen. 

Mc  Leoa'eBaynannte  G.Back  (Narr,  of  the  ALE. 
pp.  60  &  99)  den  NO.  theil  des  Grossen  Sclaven- 
sees,  weil  an  demselben,  und  zwar  unweit  der 
einmiindung  des  abflusses  des  Aylmer  Lake  etc., 
sein  gefahrte  M'Leod  den  auftrat:  hatte,  für  den 
Winter  1833/34  ein  Winterquartier  fFort  Bcliance) 
zu  bauen. 

Mao  Niesele  Oreek,  ein  zufluse  (creek)  des 
Cafiada,  Arkansas  River,  benannt  nach  einem 
pionier  des  W.,  dem  kaufmann  M' Nisse ,  wel- 
cher hier,  ermüdet  niederliegend,  im  schlafe  von 
einem  Indianer  erschlagen  wurde.  Möllhausen, 
Felsengb.  II.  n.  329. 

MaOOnocMe  lelaad,  eine  insel  vor  der  mündung 
des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  durch'  G.  Back 
am  15.  Aug.  1834  und  benannt  zu  ehren  seines 
freundes,  capt.  Maconochie,  R.N.  Back,  Narr. 
of  the  ALE.  p.  220. 

MaooMla,  s.  Makomades. 

M«  Pnereon,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

MMqnarie,  Pert,  eine  hafenbacfat  von  New 
South  Wales,  die  mundung  des  Hastings '  River, 
entdeckt  anno  1818  durch  den  engl,  lieut  Oxley, 
R.  N.,  surveyor  general  of  NewSouth  Wales  und 
getauft  nach  dem  govemor  dieser  colonie  (s. 
Macquarie  Straits).  King,  Aaetr.  II.  p.  255. 
Krusenst,  M^m.  L  p.  101. 

MaoqnaHe  Mamle,  eine  anstral.  Inselgruppe, 
54«  39'  S.  und  158o  41'  OGr.,  im  jähre  1811 
durch  ein  brit«,  schiff  entdeckt  und  nach  dem  da- 


maligen governor  ron  NeuSouth  Wales  benannt. 
Krnsenst.,  M^.  I.  p.  9  ff. 

Maeqoarie  River,  s.  Lachlan  River. 

Maequarle  Straft,  eine  durchfahrt  (straü)  an 
der  N.seite  NeuHoUands,  durch  den  eng[l.  capt. 
P.  P.  King  am  27.  März  1818  benannt  nach 
dem  vormaligen  generalmajor  Lachlan  Macquarie, 
welcher,  als  fünfter  it  der  reihe,  das  gouverne- 
ment  NewSouth  Wales  nahezu  12  jähre  (Jan. 
1810  bis  Dec.  1821)  verwaltet  hatte.  Ring, 
Austr.  I.  p.  62.  Nach  Meinicke,  Festld.  Austr«  n. 
p.  229  ff.  war  Macquarie  einer  der  um  besicde- 
long  und  entdeckung  eifrigsten  und  beliebtesten 
governors  der  colonie. 

Macquarie  Tower,  der  lenchtthurm  (tower)  von 
Fort  Jackson,  New  South  Wales  (King,  Austr. 
II.  p.  250).    S.  Macquarie  Strait. 

Mc  Tavleh't  Bay,  eine  der  buchten  des  Grossen 
Bärensees,  N.America,  durch  den  engl.  capt. 
John  Franklin  benannt  nach  einem  der  um 
seine  exped.  verdienten  angestellten  der  Hud- 
son's  Bay  Comp.    Franklin,  Second  Exp.  p.  79. 

Maonfnaganleteoher  beisst  einer  der  glctscher 
der  Monte  Rosagruppe,  derjenige,  welcher  sich 
bei  zwei  stunden  lang  gegen  das  ital.  dort 
Macugnaga  hinabsenkt,  ähnlich  *  einer  Wasserflut, 
im  Sturme  plötzlich  zu  eis  verwandelt*,  v.  Wei- 
den, MRosa  p.  50. 

MC  Viear't  Bay,  eine  der  buchten  des  Grossen 
Bärensee's,  N.America,  benannt  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  nach  einem  der  um  seine 
exped.  1825/27  verdienten  angestellten  der  Hud^ 
sons  Bay  CoOipany.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  79. 

Madaba,  s.  Medebah. 

Maiagaeoar,  modemer  name  der  grossen  O. 
african.  insel.  Die  Araber  des  mittelalters,  in 
den  0.african.  gewässem  zu  hause,  hatten'  sie, 
als  dem  african.  'Mondland'  und  'Mondgebirge* 
gegenüberliegend,  Komr  oder  Komartt  »=  mond- 
insel  genannt.  Marco  Polo  führte  sie  als  Mal<p- 
gasch  oder  Magastar  in  die  erdkunde  der  Eu- 
ropäer ein  (zu  ende  des  13.  saec.)*  Als  sie  am 
Laurentiustage  (2.  Febr.)  1506  zufällig  durch 
den  port.  seefahrer  Antäo  Gon^alves  gefunden 
wurde,  hiess  sie  eine  zeit  lang  liha  de  San  Lou- 
ren^o  «*  insel  des  h.  Laarentius.  Dann  aber 
machte  sich  nach  und  nach  der  nach  Marco 
Polo  modificirte  neue  name  geltend.  Auf  einer 
port.  seecarte  von  1503  hat  sie  die  drei  namen 
alle,  den  arab.  (Comorbina)f  den  portug.  (S. 
Louretifo)  und  den  modernen  (Madagascar),  Nach- 
dem schon  cardinal  Richelieu  sein  äuge  auf 
Madagascar  geworfen,  wollte  der  minister  Col- 
bert  mit  der  besiedelung  ernst  machen  und  nannte 
das  land  la  France  Orientale,  'Jean  Baptiste 
Colbert   also,   the   great    flnancial    minister    of 

Louis  XI V., appointed  a  Govemor-general 

for  this  new  dependency,  which  it  was  hoped 
in  the  course  of  time  would  form  a  large  and 
successfal  colony  of  France  in  these  seas,  and 
went  so  far  as  eo  give  it  the  'beautifur  name 
of  Eastcrn  France\  MacLeod,  Eastera  Afr.  IL. 
p.  181.  Eine  zeit  lang  hiess  sie  bei  deu  Fran- 
zosen Isle  I^auphine  =  dauphinsinsel.  Sommer, 
Taschb.  XX VL  p.    177.    BdSdG.   IX.   p.  186, 
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Madalena. 


Maelson. 


Der  einheimische  name  der  insel  lautet  Nossi 
Dambo  "=  insel  der  Wildschweine,  nach  zwei  arten 
wilder  schweine,  welche  in  grosser  menge  vorkom- 
men.  GIob.n.p.  193.  195.  Pcschcl,ZdE.p.  113. 

Madalsna,  la,  eine  der  inseln  des  Mendaüas 
Archipels,  durch  den  span.  Seefahrer  Alvaro  de 
Mendana  t595  and  zwar  am  Vortage  der  Mag- 
dalena (21.  Juli)  entdeckt  Fleurien,  D^conv. 
p.  20  f.  (hat  wohl  einen  druckfehler '  Jnnf ,  vergl. 
San  Pedro). 

Madänpur  =  Madin's  stadt,  bind,  name  zweier 
yorderind.  städte  in  Bcng&l,  sowie  einer  dritten 
in  Audh,  von  Maddn  (=»  anfmnnterer),  einem 
beii)Amen  des  Kamaddwa,  des  gottes  der  liebe. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  2t  7. 

Madeira,  moderner  portug.  name  der  hanpt- 
insel  einer  kleinen  gruppe  (Madeiragruppe) 
atfkntischer  inseln,  welche  im  alterthum  wegen 
der  ausbeute  an  orseille  als  Insulae  Purpurariae 
=  inseln  der  rothen  farbstoffe  bezeichnet  wurden. 
Plin.,  Hist.  Nat  VI.  203.  Vor  mitte  des  14. 
saec.  fanden  ital.  Seefahrer  das  waldbedeckte 
eiland  und  nannten  es  Isola  do  Legname  =  holz- 
insel  (por  causa  do  grande  e  mni  espesso  ar- 
voredo  de  que  era  cnberta),  was,  als  später  auch 
die  Portugiesen  hieher  kamen,  in  Übersetzung 
(Ilha  da)  Madeira  =»  wald  (insel)  lautete.  Nach 
De  Barros,  Asia  I.  1,  3  soll  der  insel  wald  ange- 
zündet sieben  jähre  gebrannt  haben:  'que  sete 
annos  andou  vivo  no  bravio  daquellas  grandes 
matas  . . .'.  Auch  Camoes  lässt  Vasco  da  Gama 
die  Worte  sprechen: 

'PoBsämos  a  grande  Ilha  da  Madeira^ 
Qae  do  mnito  arvoredo  asai  se  chazna*. 

Lus.  V.  5. 

Madeira,  Rio  da  «=  ström  der  wälder,  name 
eines  grossen  rechtseitigen  neb^nflusses  des  Ama- 
zonas, nach  den  waldregionen,  welche  er  durch- 
strömt und  welchen  er  eine  ungeheure  menge 
holz  entführt  Zf  AE.  1855.  p.  273.  Sein  indian. 
*umame*  ist  Cayari  oder  (da  in  der  brasil.  wald- 
sprache  r  und  /  oft  verwechselt  werden)  Cayali^ 
d.  i.  grosser  nebenfluss  (welcher  seinem  haupt- 
fluss  wenig  nachsteht).   »ZfAE.  nf.  XV.  p.  158. 

ma'deil'^sbergwerk,  türk.  und  pers.  (ursprüng- 
lich arab.)  bestandtheil  verschiedener  localnamcn. 
Hamilton,  Kl.-Asien  I.  p.  498.  Klaproth,  Mem. 
I.  p.  300. 

Maden-Dagh  =?  bergwerksberg,  türk.  name  eines 
theils  des  Antitaurus,  Klein-Asien.  Die  Afscharen 
sollen  hier  auf  silber  bauen,  aber  ohne  christliche 
arbeiter  zuzulassen.    TschihatschefT,  Reisen  p.  34. 

Madford  Shoale,  s.  Gidley  Island. 

Madhobpür  s=»  Mlidhob's  stadt,  bengal.  name 
einer  stadt  in  Bengil,  von  Mädhawa  (=  der 
süsse),  einem  epitheton  Krischna's.    Aehnlich 

Madhopur  «  M.  stadt,  in  Radschwära. 

Madhoradechpur  =  könig  M.  stadt,  ebenfalls  in 
Radschwära.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  217. 

MadhuillÄti,  sanskr.  «s  honigreich,  von  mddhu  =^ 
honig,  milch,  ambrosia,  ist  der  name  einer  Stadt 
in  Beng&l,  V.Indien.   Schlagintw.,  Gloss.  p.  217. 

MÄdhura,  s.  Mathura. 

Madison,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  arctischen  Kennedy  Channel,  anno  1 854  durch 
den  N.american.  polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct 


Expl.  I.  Chart)  pers.  benannt  Wie  eine  reihe 
anderer  namen  jener  küste  sich  auf  personen 
bezieht,  welche  mit  «dem  Unabhängigkeitskriege 
in  beziehung  stehen  (s.  Cape  Adams),  so  ist  dieser 
unverkennbar  zu  ehren  von  JefFerson's  nachfolget, 
dem  Unionspräsidenten  James  Madison,  gewählt 
(1809/17). 

*  Madras  oder,  wie  die  eingebomen  noch  immer 
(statt  jener  enrop.  form)  sagen,  Mar^drädsdi^ 
ist  der  neuere  name  einer  vorderind.  stadt  des 
Earnlitik,  vom  sanskr.  Mandarädschja,  wohl  »s 
reich  des  M&nda  oder  Jäma,  des  ind.  Pluto.  Ihr 
alter  (tamul.-hind.)  name  lautete  TsckCnnapätnam 
»a  kleine  stadt    Schlagintw.,  Gloss.  p.  181.  217. 

Madre,  laoiaBsmutterinsel,  ital.  name  der  cen- 
tralen und  grössten  der  im  Langensee  gelegenen 
borromäischen  inseln  (s.  d.  art.),  'occupa  il  mezzo 
del  golfo'.     Lavizzari,  Elscursioni  IIL  p.  369. 

Madre,  Sierra  =>  muttergebirge  heisst  eine 
Mejico  durchziehende  gebirgskette,  s.  v.  a.  haupt- 
kette im  gegensatz  zu  den  auslänfem. 

Madre  de  Dies  »=  mutter  Gottes  (-bucht),  eine 
bucht  an  der  W.seite  von  Christina,  Mendana,  so 
genannt  von  dem  span.  entdecker  der  gruppe,  dem 
Seefahrer  Mendafia,  in  dankbarer  erinnening  an 
den  guten  ankergpind,  die  treffliche  süsswasser- 
quelle  und  die  wohlwollende  aufnähme  von  seiten 
der  eingebomen.  Debrosses,  HdN.  p.  161.  Fleurieu, 
D^couv.  p.  21.  Cook  taufte  sie  —  etwas  ge- 
waltthätig  —  nach  der  Resolution,  seinem  ersten 
schiffe,  in  Resolution  Bay  um.  Cook,  V.  to 
the  SP,  L  p.  307.  Einheimischer  name  WaUahn. 
Sommer,  Taschb.  XXII.  p.  339. 

Madre  de  DIos,  Eetreoho  de  ia,  s.  Magalhaes- 

Strasse. 

(Madrid),  die  hauptstadt  Spaniens,  vom  arab. 
Medschridy  schon  anno  939  als  MageriL  Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  139.  Der  verdiente 
ortsetymologische  forscher  Gatschet  (lt.  Zuschrift 
dat  New  York  5.  Mai  1871)  erklärt  das  wort  als 
dimin.  von  materia  »s  baaholz,  also  materita  «= 
kleines  Wäldchen. 

Madschar  oder  Madschari,  der  name  vielbe- 
sprochener ciskaukasischer  ruinen,  ist  (ohne  be- 
ziehung zu  den  Magyaren)  ein  altturk.  wort, 
welches  ziegelsteingebände  bedeutet  Die  in  der 
gegend  wohnenden  Nogai'  und  Türkmen  nennen 
sie  Kirk  Madjar  =s  die  40  (d.  i.  vielen)  ziegel- 
steingebäude,  da  das  wort  kirk=^AO  im  türkischen 
auch  für  eine  unbestimmte,  sehr  grosse  zahl  ge- 
braucht wirdr  Potocki,  Voy.  I.  p.  188.  Klap- 
roth, Kaukas.  I.  p.  421. 

Madsoharein-Kä-Balgaeun,  s.  Zaghan-Balgasuo. 

Mädriser  Hörn,  ein  gipfel  des  Räticon,  offen- 
bar benannt  nach  der  Madrisa*,  'einer  besonders 
schrecklichen  felswand'  (deren  derRätikon  viele 
habe)  des  wilden  thals  Schlepina  (Schlapina). 
Diese  wa^d  findet  sich  erwähnt  in  Salis  &  Stein- 
müller, Alpina  11.  p.  190. 

Mähren  ist  wie  das  Wien  gegenüber  liegende 
Marchfeld  (s.  d.  art.)  nach  der  March  benannt, 
welche  auch  Mahr  oder  Mora  hiess.  Daniel, 
Dcutschld.  p.  288. 

Maelson  Eylant  nannte  die  hoUänd.  exped.  von 
1594  (Corneliss,  Ysbrandsz  und  Barents)  eine 
an  der  S.scite  Nowaja  Semlja's  entdeckte  küsten- 


Männedorf. 


Magiridürg. 
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insel  'dem  director  und  fürstlichen  rath  Franz 
Maelson  ku  ehren,  weil  dieser  geschickte  mann 
zu  unserer  reise  viel  beigetragen  hatte\  'Dit 
Eylandt  noemden  wy  het  Eylant  van  Maelson, 
ter  ghedachtenis  ende  eere  der  Heeren  Doctor 
Fran^ois  Maelson,  Raedt  Ordinaris  neifens  sijn 
excellentie* .  Linschoten,  Voy.  fol.  13.  Adelung, 
GdS.  1768  p.  140. 

Männedorf,  ort  am  Zürichsee,  früher  Mannin- 
dorf  ^=  dorf  des  Manno  (vom  familiennamen 
Mann).    E,  PS.  p.   126.  P. 

MäotiSy  s.  ABow'sches  Meer. 

Märtyrer,  Kloster  der  40,  s.  el-Arba  tn. 

Märtyrerin8$ln,  eine  von  dem  span.  ritter  Ponce 
de  Leon  auf  seiner  floridaexped.  1513  entdeckte 
Inselgruppe,  welche  er  wegen  der  seltsamen  gestalt 
ihrer  klippen  so  benannte.  Peschel,  Zd£.  p.  523. 

Mäusefalle,  s.  Sorge  Bay. 

Maflong,  s.  Ma. 

Magalhäeeetrasee  heisst  heute  die  meerenge, 
welche  Feuerland  vom  S.american.  continente 
scheidet,  zum  andenken  an  Fernfio  Magalhaes, 
welcher  —  ein  Portugiese  von  geburt  —  in 
Span,  diensten  1.  —  27.  Nov.  1520  die  gefahr- 
volle passage  entdeckte  und  durchfuhr.  Er 
selbst  hatte  die  einfahrt  nach  dem  entdecknngs- 
tage  (21.  Oct.)  jE*/recAo  de  las  Ffr^tne«  =  meer- 
enge der  (11000)  Jungfrauen  (s.  Cabo  de  las 
Virgines)  genannt  und  taufte  sie  dann  als  Estrecko 
de  Todoa  los  Sanios=:  Allerheiligenstrasse  oder 
auch  als  Estrecho  de  loa  Patagone8=VeXeigonfiU' 
Strasse.  Navarrete,  Coli.  IV.  p.  4  sagt,  bevor  er 
die  exped.  in  die  meerenge  einführt,  ausdrücklich: 
'E^taban  en  principio  de  Noviembre*.  Auf  1. 
Nov.  fallt  Allerheiligen.  Vergl.  ib.  p.  49.  Piga- 
fetta,  Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  47.  Sebald  de 
Wert,  der  holland.  Seefahrer,  welcher  dort  so 
viel  Ungemach  erlitten,  hätte  die  meerenge  gerne 
het  Stormachtig  Straet  =  die  9türmische  Strasse 
genannt  (Debrosses,  HdN.  p.  180)  und  Sar- 
miento  in  anbetracht  der  wunderbaren  errettung 
seines  schiffs  aus  vielen  gefahren  Estrecho  de  la 
Madre  de  Dios  =  meerenge  der  mutter  Gottes. 
Adv.-Beagle  I.  p.  35.  Allein  die  weit  blieb  dem 
andenken  des  ersten  entdeckers  hold: 

MagalhaneSf  Senor,  Uk6  el  prlmer  hombre 
Qiie  abriendo  este  camino  le  dlo  n<Sinbre. 

Ercilla  Araac.  cant.  I.  oct.  8. 

Magalla,  s.  Carthago. 

MÄgar  Plr,  s.  Mägar  Tal&n. 

Rlägar  TaJäu  ■=  alligators  toich  oder,  nach 
einem  muselmanischen  heiligen  Pir  (=  der  alte), 
welcher  hier  beerdigt  liegt,  oft  auch  Mdgar  Pir 
«=B  alligators  heiliger  ist  der  bind,  name  eines 
von  heissen  quellen  genährten  teichs  in  Sindh, 
V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  217.  Der 
teich  ist  deshalb  merkwürdig,  'weil  in  demsellben 
eine  anzahl  von  mindestens  80  alligatoren  von 
mussalmänfakirs  gehalten  werden  zu  ehren  eines 
heiligen,  des  Mägar  Pir.  Wegen  des  günstigen 
Zusammenwirkens  warmer  bodentemperatur  und 
hinlänglicher  feuchtigkeit  ist  an  dieser  stelle,  ob- 
wohl ziemlich  isolirt  in  einer  steinwüste,  die  Vege- 
tation von  palmen,  auch  accacien,  von  einer  selbst 
für  trop.  landschaften  seltenen  Üppigkeit.  Mein 
bruder  Robert  hatte  auf  seiner  reise  wiederholt 


von  dem  hohen  grade  der  Zähmung  dieser  thiere 
gehört;  er  hielt  es  für  arge  Übertreibung,  bis  er 
gelegenheit  hatte,  all  die  d^tails  selbst  zu  sehen. 
Wie  zahm  die  alligatoren  im  Mägarteiche  sind, 
erwähnt  er,  lässt  sich  daraus  schliessen,  dasi^ 
die  Mussalmäns  auf  die  köpfe  von  einigen 
grosse  Zeichnungen,  sowie  religiöse  Sprüche  in 
Ölfarben  aufgetragen  haben ;  es  möge  dies  femer 
daraus  ersehen  werden,  dass  auf  den  ruf  au,  ou, 
(=komm,  komm!)  sofort  40 — 50  der  thiere, 
theils  aus  dem  teiche,  theils  vom  lande  her,  und 
zwar  bis  auf  wenige  schritte  dem  reisenden  sich 
nähern,  welcher  ihnen  dann  einige  fleischstücke 
vorwirft.  Es  ist  ein  wunderbares  Schauspiel, 
nach  allen  seilen  sich  von  alliatoren  umringt  zu 
sehen  ....  Dieser  alligatorenteich  ist  eine  der 
merkwürdigsten  erscheinungen  Indiens;  er  er- 
innert unwillkürlich  an  eine  der  scenen  der 
märchen  von  1001  nacht,  deren  Schönheiten  nur 
derjenige  zu  würdigen  weiss,  welcher  den  Orient 
aus  eigner  anschauung  kennt.  Neben  dem  teiche 
befindet  sich  dos  mausoleum  des  alligatorheiligen 
nebst  einigen  andern  mussalmänschen  gräbern 
und  den  aus  thon  aufgeführten  hütten  der  fakirs*. 
Schlagintw.,  Reise  I.  p.  403. 

Magaatar,  s.  Madagascar. 

Magdala,  s.  Medschdel. 

Magdalena,  s.  San  Pedro. 

Magdala,  u.  Migdol. 

^Magdeburg,  «ngeblich  nach  dem  durch  Karl 
den  Grossen  zerstörten  Venus-  (götzen)  bilde, 
welches  hier  gestanden.  Bei  altern  auch  Mayden- 
bürg,    Daniel,  Deutschld.  p.  824. 

Maggia  ==  die  grosse  heisst  ein  grosser  zuflnss 
des  Langensees,  danach  dann  auch  eine  thalge- 
meinde {Maggia)  und  das  thal  selbst  Volle 
Maggia  »=  Maggiathal,  offenbar  beides  nach  dem 
flusse:  il  fiume  che  le  da  il  nome. . . .  Lavizzari, 
Escursioni  III.  p.  424  unterscheidet  die  beiden 
obersten  thalstufen  durch  die  besondern  namen 
Valle  di  Fusio  (nach  der  Ortschaft  gl.  n.)  und 
Val  Lavizzara  (s.  d.  art.) ;  aber  seine  carte  gibt 
beiden  nur  den  gemeinschaftlichen  namen  Val 
Lavizzara,  Da  Maggio  auch  der  ital.  name  für 
Mai  ist,  so  übersetzten  (unrichtig)  die  deutschen 
Schweizer,  welche  das  thal  als  eine  ihrer  *ital. 
vogteien*  beherrschten,  Maynüial. 

Maggiore,  Lage  =>  der  grosse  (eigentlich  der 
grössere)  see  heisst  im  gegensatz  zu  den  benach- 
barten kleinern  seen  der  vom  Tessin  gebildete 
see,  welchen  wir  im  deutschen  nach  seiner 
schmalen,  langgestreckten  form  den  Langensee 
nennen.  Im  class.  alterthum  hiess  er  von  dem 
häufigen  eisenkraut  (verbena)  Lacus  Verbam*Sf 
daher  auch  heute  etwa  Verbano,  GdS.  XVIII. 
p.  69.    Lavizzari,  Escursioni  II.  p.  332. 

Magtirib  el-Akaa,  s.  Marocco. 

Maghrlbi,    arab.  =  die   westliche   (stadt),   von 
»io^Ah6  =s  west,  zwei  Ortschaften  in  Sindh,   V.- 
Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  217. 
I    magier,  hehr,  vq  [mag],  in  den  keillnschriften 
'  maguj  im  Zend-Avesta  magava  (von  maga  =  ge- 
bet,  Spruch)    nennen    wir  die    pers.    und   med. 
priester  des  alterthums.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 
Magirldurg  =  die  stolze  bergvestc,  bind.  Orts- 
name in  Maissür.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  217. 
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M4^;netical. 


Mai  AuÜld. 


MaQnetical  Cape  <»  siagnetäsches  Vorgebirge, 
ein  sehr  steiles  oap  an  der  SO.seite  von  Korea, 
gegend  von  Port  Sehosan,  von  dem  engl.  capt. 
Broaghton,  dem  befehlshaber  des  scbiiFs  Provi- 
dence,  anno  1797  so  getauft  nach  den  pertar- 
bationen,  welche  die  magnetnadel  dort  empfand. 
Krnsenst.,  M^m.  11.  p.  118. 

Magnetioal  Isle  =  magnetische  insel ,  das  land 
an  der  W.seite  von  Cleaveland  Bay,  dnrch  den 
entdecker,  den  engl,  lient  Cook  am  6.  Jnni 
1770  so  benannt,  weil  er  bemerkte,  dass  bei  der 
annähmng  der  compass  nicht  gehörig  traver- 
sirte.     Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  135. 

Magnopolis,  s.  Siwas. 

Magnus,  Portut,  s.  Portsmouth  hnd  Mers  el- 
Kebir. 

■ 

Magna  SS  ebene  (weite,  fruchtbare)  nannten  die 
Indianer  von  Hayti  eines  der  insclreiche,  welche 
die  Spanier  dort  trafen,  zwischen  bergzügen 
Unke  und  rechts  liegend,  'desde  la  mar  del  Snr 
hasta  la  del  Norte'  »>  von  meer  sn  meer  reichend. 
Las  Casas,  CoUeccion  de  las  Obras,  Par.  I.  1822 
p.  109. 

(Magiiaoooi08)  «»bekleidete  menschen,  so  wurde 
dem  kaziken  Guarionex  propheseit,  würden  an 
seiner  innel,  Hayti,  landen  und  die  einwohner 
unterwerfen.     PMartyr,  Dec.  I.  c  9.  IIL  c.  7. 

Magyaren  oder  Ungarn  (s.  Tschuden),  mit 
ersterm  namen  belegt  nach  dem  namen  des 
herrschenden  Stamms,  welcher  bei  den  byzanti- 
nischen historikem  in  der  form  Megera  vor- 
kommt.   £,  P£.  p.  79. 

Mahabal^hwar,  sanskr.  =  der  herr  der  grossen 
stärke  (was  ein  epitheton  Mahad^wa's  oder  Si- 
wa's  ist),  eine  Stadt  im  D^khan,  V.-Indien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  217. 

Mahabalfpüram,  s.  Mahamaläipur. 

Mahadaopüri  sanskr.  oder  bengil.  •-«  die  stadt 
des  grossen  gottes,  nach  mahadäwa,  einem  epi- 
theton Siwa's,  ist  der  name  einer  vorderind.  stadt 
des  Dekhan.    Aehnlich 

MahadMierga  in  Berär.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  217. 

Maliag4ungs>das  grosso  dorf,  hind.  name  dreier 
ortschidTten  V.-Indiens:  im  Kdnkaa,  in  Nizim 
und  in  Ber&r.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  218. 

Mahanal4ipur  oder  Makahalipüram  »  die  stadt 
des  grossen  bergs,  tamul.-hind.  name  einer  Ort- 
schaft in  Koromandel,  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  218. 

Mahaaa,  Roto«»  warmer  see,  maoriname  eines 
der  see'n  des  nenseel&nd.  see'ndistricts,  so  be- 
nannt im  gegensatze  zu  seinem  nachbar,  dem 
Roto  Makariri  »■  kalten  see.  Jener,  ein  kleiner, 
schmutzig  grüner  see  mit  sumpfufern  und  öde 
und  traurig  aussehenden,  baumlosen,  nur  farn- 
gestrüpp  tragenden  hügelomgebnngen,  fuhrt  seinen 
namen  von  dem  dnrch  zahlreiche  kocheadheisse 
quellen  bis  30 — 40®  C.  erwärmten  wasser,  wäh- 
rend daejenige  des  Boto  Makariri  den  zahllosen 
wasser-  uml  Sumpfvögeln,  welche  an  den  warmen 
ufern  des  erstem  brüten,  ihre  nahmng  liefert. 
V.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  268.  Dieffb.,  Travels 
p.  381. 

MahanMI«»der  grosse  flnss,  Und.  name  eines 


vorderind.    flusses,    Orissa.    Schlagintw.,    Gloes. 
p.  218. 

Maha  Nuwara,  s.  Kandy. 

Maharadsohdurg  oder  Makaradsehdrüg  «  veste 
des  grossen  königs,  hind.  Ortsname  in  Maissdr. 
Aehnlich 

Maharad80hgÄlld80lh='markt  des  grossen  königs, 
drei  Ortschaften  in  Hindostän. 

Maharad8Chpiir= Stadt  des  grossen  königs,  zwei 
Städte  in  Hindostän. 

Mahasinghpiir  =s  Stadt  des  grossen  königs,  von 
singh  =  löwe,  einem  oftgebrauchten  epitheton  von 
königen,  Stadt  in  Hiadostio.  ScUagintw.,  Gloas. 
p.  218. 

MalNuratten^  s.  Mahr^Lth. 

Mahaweiliganga,  singhal.»der  gross«  sandflnss, 
ein  fluss  von  Ceylon.   Schlagintw.,  Gloss.  p.  218. 

Mahbubgand80n==Mahbüb'H  markt,  arab.  bind« 
Ortsname  in  Audh,  V.-Indien,  von  einem  per- 
sonennamen.    SohJagintw.,  Glots.  p.  218. 

Mah^^  die  grösste  der  Seychellen,  O.Africa,  be- 
nannt durch  den  franz.  eapt.  Lazare  Picanlt, 
welcher  anno  1742  dnreh  den  gouvernenr  der 
franz.  beskzungen  in  Indien,  Mab^  de  Labour- 
donnaye,  nach  der  inselgmppe  geschfickt  worden 
war.  Glob.  UI.  p.  150.  M'Leod,  £asiern  Afr.  II. 
p.  212.    B.  Sevchellen. 

Mahendargändeell  »»  der  grossen  Indr*  nwrkt, 
hind.  Ortsname  in  Bengäl.  Schlagintw.,  Gloss. 
f.  218. 

Mahto,  abgekürzt  vom  sanskr.  mahdga,  «nem 
namen  Siva's  «=»  der  grosse  herr,  hind.  Orts- 
name in  Banddkhäod,  V.-Indien.    Aehnlich 

Mabtosar  (Gki  Mah^twara  =»  des  grossen  berm 
land),  in  Mälwa.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  218. 

M&he  Samte  =  büffels  dneiweg  heisst  bei  den 
Tibetanern  die  coniuenz  der  fliisse  Loängka  und 
Gfrthi  in  Kamäon,  W.Himälaya,  nach  den 
büffeln  (mahe\  welche  hier  snr  tränke  kommen. 
Bezüglich  das  sumdo «» trivinm  vergl.  Oögsam. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  218. 

Mahftaah;  s.  Mühlheim. 

Malunudpyr«Mahm^'s  stadii  arab.-hind.  name 
zweier  Ortschaften  in  Hindostän,  von  dem  Per- 
sonennamen MakmAd  (^aw  der  rühmliche).  Hier 
auch  ein  ort 

Mahllltt#a.    ScUagintw.,  Gloss.  p.  219. 

Mahneh,  s.  Machanajim« 

Mahräth,  sanskr.  MaharAgchtra  «»  das  grosse 
königreich,  ein  kriegerasoher,  besonders  durch 
seine  reiterei  furchtbarer  hindnstamm  Vorder- 
indiens (vergl.  Surat  und  Gudsclurät).  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  219.  In  *der  europ.  literatar 
wird  das  wort  meist  MahraUeaa  oder  MakaraiUn 
geaohrieben.  Uebrigans  erklärt  ebenso  schon 
Klaproth,  Mem.  H.  p.  425  den  namen  and  fugt 
er  hinzu:  C'est  de  oe  pays  qne  les  Mahrattes^ 
ont  re^u  leur  nom*. 

M&hu,  s.  Man. 

Majafc6t  =>»  M^a's  veste,  hind.  name  einer  Ort- 
schaft in  Nepal,  V.-Indien,  von  nuf/a,  eimem 
zweiten  namen  für  Läkscbmi,  die  göttin  des 
des  glucks  und  dmr  Schönheit.    Aehnlich    * 

Mi^ttra.  M.  Stadt,  in  Bahär.  SoUagintw., 
Gloss.  p.  2^2. 

Mai  AuÜid^s  Jungfrauen  wasser,  arab.  name  emea 


maidan. 


Makaria. 
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thals  (und  bacbs)  der  gebirgsterrasse  von  Abes- 
Binien.    Mnnzinger,  Ostafr.  Stud.  p.  210. 

maidan  nennen  die  Tibetaner  jede  ihrer  offnen, 
trocknen  und  banmlosen  (hoch-)ebenen  —  im 
gegensatz  xu  den  dichtbewaldeten  bimalayaregio- 
nen  der  S-seite.    PM.  1861  p.  6. 

Maideiiland,  s.  Falkland. 

RIaidenoi  Ostrow  =»  knpferinsel  nannte  der  in 
ross.  diensten  stehende  Seefahrer  V.  Bering  eine 
der  Beringsinscl  O.  benachbarte  insel  des  Berings- 
meer»  (1728).     Cook-King,  Pacif.  U.  p.  502. 

Maldsohirgi,  name  eines  dorfs  in  der  bornne- 
sischen  provinz  Sinder,  von  einer  muldenartigen 
einsenknng,  an  deren  lehne  es  liegt;  dschirgl 
nämlich  bedeutet  sowohl  boot  als  auch  ein 
grosses  tnuldenartiges  gefass,  um  das  vieh  zu 
tränken.    Barth,  Reisen  IV.  p.  90. 

(Mailand),  deutsche,  Milano  ital.  namensfonn 
für  das  röm.  Mediolanum.  (Plin.,  Hist.  nat. 
111.  124). 

MahnattObiir  ist  die  earop.  corrompirte  form 
für  das  chines.  Mdi-näü-tschenn  =  handelsstadt, 
von  mäi-mäi  *=  kaufen  und  verkaufen  und  tsckiim 
«>  stadtchen,  so  genannt,  weil  der  ort,  wie  das 
rass.  Kjachta  für  den  russ.-chines.  granzverkehr 
gegründet  wurde.  Kl'aproth,  Kaukas.  II.  p.  464. 
'Timkowski,  Mong.  I.  p.  64.  Wenn  man  Mai' 
matsching  schreibt,  so  bedeutet  die  endsylbe  einen 
mit  mauern  oder  pallisaden  umgebenen  ort.  E3ap- 
roth,  M^m.  L  p.  63. 

^ain,  s.  Maon. 

Main,  name  eines  rechtseitigen  nebenflusses  des 
Rheins,  lat.  Moetms.  (Plin.,  Hist.  nat.  IX.  45). 

*Mailiau  heisst  die  der  küste  genäherte  insel  des 
Ueberlinger  See's,  wohl  vom  althochd.  majan  = 
gross  und  au  (s.  d.  art.),  d.  i.  also  die  grosse 
insel.     P.  Vergl.  Schott,  Ortsnamen  p.  131 

*  Maine,  (seit  1820)  einer  der  N.american.  Neu 
£nglandstaaten ,  wohl  nach  der  franz.  provinz 
gl.  n.  Die  altem  portng.  carten  fassen  das  land 
unter  den  weitern  begriff  der  Terra  de  Bacal- 
haot  BS  Stockfischland  (s.  NewFoundland),  wäh- 
rend es  auf  span.  carten  Tierra  de  Gomez  hiess 
nach  dem  span.  Seefahrer  Gomez,  welcher  anno 
1525  die  koste  K.  vom  Cape  Cod  untersuchte. 
Zuerst  erscheint  der  moderne  name  1639,  als 
der  engl,  könig  Charles  I.  das  zwischen  Pisca- 
taqua.  und  Sagadahoc  gelegene  land,  welches 
er  sir  F.  Georges  garantirte,  umtaufte  'angeb- 
lich zu  ehren  der  kÖnigin,  einer  franz.  prin- 
cessin,  zu  deren  privatbesitzungen  die  provinz 
Maine  in  Frankreich  gehörte*.  Möglich  übrigens, 
dass  die  fischer  das  land  als  Mainland  =  (con- 
tinentales)  hanptland  bezeichneten  im  gegensatz 
zu  den  zahlreichen  insularen  fischerstationen  jener 
gebiete.    ZfAE.  nf.  III.  p.  62  f. 

MaklZ,  röm.  Castrum  Moffuntiacum,  als  ein  castell 
(casOrum)  der  Moguntier  von  Drusus  ( — 13)  an- 
gelegt, während  das  nach  ihm  benannte  gegen- 
überliegende Ca^fmni /Vusi  =3  Drususcastell  heute 
einfach  Castel  heisst.  Daniel,  Deutschld.  p. 
1090. 

Ma|f^»B  mal  nannten  die  von  Lissabon  aus 
gehenden  portug.  entdecker  eine  der  am  1.  Mai 
1462  gefundenen  capverdischen  inseln.  Galväo, 
Descobr.  p.  74. 

EgU. 


Maira  oder  Mera  «s  die  lautere,  klare  heisst  der 
thalbach  des  Bergell.     £,  PS.  p.  46. 

Mairan,  Cap  de,  ein  cap  W.  von  Spencer's 
Gulphe,  S.Austral.,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  April  1802  pers.  benannt.  P^ron,  TA. 
II.  p.  84. 

Matre,  Straet  le,  heisst  die  zwischen  Feuerland 
und  Staatenland  durchführende  meerenge  (straet), 
'die  voor  alle  menschen  tot  nu  verborghen 
hadde  gheweest%  nach  dem  capt.  des  einen 
der  bolländ.  schiffe,  welche  am  24.  Jan.  1616  die 
durchfahrt  entdeckten  und  Staatenland  noch  für 
einen  vorspringenden  theil  des  hypothet.  S.polar- 
continentes  hielten.  Die  beiden  führer  waren 
Jakob  Le  Maire  (als  praefectus)  und  Willem 
Schonten  (als  Navarchus,  s.  Cap  Hoorn).  *Le 
Matre  bat  den  versammelten  (schiffs-)  rath  nm 
erlaubniss,  der  neuen  meerenge  seinen  namen 
beizulegen ,  erhielt  sie,  und  die  authentische  Ur- 
kunde ist  mitgetheilt  in  Spiegh.  d.  Anstr.  Nav. 
Amst.  1622.  fol  28.  Erst  1643  fand  ein  schiff 
den  weg  um  Staatenland  herum  und  schnitt  so 
die  insel  von  dem  australcontinent  ab. 

Maidenr,  vom  sanskr.  mdkiacka^aura  oder  ma- 
hischdsura^  nach  engl.  Orthographie  Mysore  ge- 
schrieben, bind,  name  einer  Stadt  und  provinz 
des  S.Indien,  von  den  dsuras^  den  dämonen, 
welche  die  hindumythologie  in  das  heisse  Süd- 
land, mitten  unter  das  Drawidavolk,  den  feind 
der  N.  wohnenden  Hindns,  verlegte,  und  Mäkischa 
(eigentlich  büffel),  einem  dieser  dämonen.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  219. 

Maitla,  s.  le  Boudoir. 

Maitland,  Point,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
der  arctischen  Liverpool  Baj  (s.  d.  art),  durch 
capt.  John  Franklin*s  gefahrten  Dr  Richardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflusse,  beorderten  ab- 
theilung  der  exped.,  am  16.  Juli  1826  entdeckt 
und  nach  seiner  excellenz  sir  Peregrine  Mai tl and 
Heutenant-governor  von  Ober  Canada,  getauft* 
Franklin,  Second  Exp.  p.  221  ff. 

Maiuma  ^=  ort  am  meere,  ägyptischer  name  der' 
hafenstädte  v.  Gaza  und  Ascalon,  welcher  'in  be- 
tracht  der  geschichtlichen  Verhältnisse  dieser 
küste  aus  der  zeit  stammen  muss,  wo  die  ägyp- 
tischen könige  der  26.  dynastie  der  seefahrt  und 
dem  handel  hier  zuerst  einen  aufschwniig  zu 
geben  bemüht  waren .  Movers,  Phon.  II.  2.  p. 
178.     Vergl.  Reland,  Paläst.  p.  530.  590. 

Majan,  s.  Perim. 

Mdkaiidurg  «=  Mäkali's  veste,  hind.  ortsname  in 
Maissür,  von  Indra's  kutscher  Mdkali.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  219. 

Mal(ara,  s.  Rus. 

Makaria,  griech.  Mana^ia  «3  Segensthal,  a) 
gegend  in  Messene  (Strabo  p.  316),  die  frucht- 
bare messenische  ebene,  von  baumreichen  gebirgs- 
hängen  eingesäumt,  nar  dem  erfrischenden  See- 
wind offen,  die  gartenflur  des  Peloponnes.  Curt., 
Pelop.  II.  p.  156.  Schon  Eurypides  (bei  Strabo 
p.  366)  rühmt  die  bewässerung,  die  weidefiuren 
und  das  gemässigte  klima.  6)  Stadt  in  Arkadien, 
lat.    Be<Ua,    die    Übersetzung    des   griechischen 
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Makaria. 


Malaca. 


namens.  St.  B.  c)  eine  wasserreiche  qnelle  im 
0.  Attika.  Paus.  XXXII.  6.  Bnrsian,  Griech. 
Oeogr.  I.  p.  340.  Olshansen,  Rhein.  Mnsenm 
1853.  p.  328  stellt  jdiesen  namen  mit  dem  ka- 
naanitischen  ^pya  [makar  oder  mokar),  einer 
lautlichen  entstellung  von  n^pVu,  dem  namen  des 
phÖnizischen  gottes  Melkart,  znsanmien  und  sieht 
in  den  so  benannten  griechischen  localitäten 
spuren  phönizischer  colonisation.  Hitzig  ib.  p. 
597  ff,  greift  diese  auslegung  nicht  an.  Aber 
das  vorkommen  dieses  namens  in  dem  rings 
von  bergen  umschlossenen  binnenlande  Arkadien, 
wo  ihn  die  alten  Römer  schon  durch  Beata  über- 
setzteui  also  als  griech.  ansahen,  dürfte  wenig- 
stens dieses  eine  Makaria  eher  als  ein  von 
Griechen  benanntes  erscheinen  lassen.  Auf  die 
übrigen  so  genannten  Positionen  (a  und  c^  passt 
die  griech.  etymologie  gut,  wohl  ebenso  auf 
Cypern,  Rhodos  und  Lesbos,  die  einst  auch  so  ge- 
heissen  haben  sollen  (Plin.,  Hlst.  nat.  V.  129.  132. 
139);  dabei  ist  nicht  ausser  acht  zu  lassen,  dass 
die  alten  griech.  inselnamen  überhaupt  oft  eine 
poetische  und  abstracte  farbung  tragen.  Vergl. 
z.  b.  Pankale,  Kalliste,  Aigle,  Aithraia,  Lasia, 
wobei  nur  anffällt,  dass  dasselbe  fruchtbare  Les- 
bos, welches  Makaria  genannt  wird,  auch  Lasia 
(s.  d.  art.)  geheissen  haben  soll,  sofern  näm- 
lich unsere  etymologie  dieses  wertes  —  und  vor 
allem  der  bericht  des  Plinius  —  richtig  sind. 

Makaria.  Neaos,  s.  Candia. 

Makarirt,  RotO,  s.  Roto  Mahana. 

Makassar,  s.  Celdbes. 

Makdampur  =  des- reisenden  haltort,  eigentlich 
die  Stadt  der  ankunft,  arab.-hind.  name  einer 
vorderind.  Stadt  in  Radschw&ra.  Schlagintw., 
Glofes.  p.  219. 

(Makedonien),  etymologisch  unsicher.  Vergl. 
Pape-Bens.  &  E,  PE.  p.   154. 

Makomadea,  eine  N.african.  Stadt  mit  phöniz. 
namen,  dessen  erster  theil  das  wort  Dpv  [makom] 
=  ort  ist.  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  440.  Der 
z^veite  theil  des  Wortes  (vrn  [chadasch  ~  neu) 
begegnet  uns  auch  im  wovte  Karth-ada  (s.  Car- 
thago^,  also  Makomades  «=  neuer  ort,  neustadt. 
*ib.  p.  491.  Ein  zweites  Makon^ades  nennt  lt. 
Ant  p.  27  in  Numidien,  ein  drittes  Ptol.  IV.  3 
an  der  grossen  Syrte.  Der  begriff  makom  scheint 
auch  dem  sardinischen  stadtnamen  Maxorfnaa 
zu  gi-unde  zu  liegen.  Movers,  Phon.  II.  2. 
p.  57% 

Makreliaea,  'a  taea,  neagriech.  '^  rar?  /«ax^«- 

X^ali;  =■  an  den  grossen  Ölbäumen ,  heisst  auf 
der  S.küste  der  inscl  Samothrake  der  ort,  wo 
die  ackerfelder  aufhören  und  die  ölbanmpflan- 
Zungen  beginnen.     Conze,  Thrak.  Ins.  p.  48. 

Makria,  griech.  Max^K  =^  Ungenau  hiessen  in 
frühern  zciten  mehrere  griech.  inseln  von  ihrer 
langgestreckten  form.  Pape  -  Bens.  Vergl.  Kie- 
pert, Atlas  von  Hellas;  a)  Euböa.  Strabo  p.  444. 
h)  Chios.  Plin.,  Hist.  nat  V.  136;  c^  Kerkyra. 
Ap.  Rh.  IV.  540;  d)  Ikaros.  Eust.  z.  D.  Per. 
520.  Vergl.  die  andere  gleichbedeutende  be- 
zeichnung  Doliche;  e)  Helene,  an  der  attischen 
küste  (St.  B.^,  jetzt  noch  Makronisi.  Carte  bei 
Fiedler,  R.  durch  alle  Theile  de^  Rgr.  Griechld. 
Bd.  2.    Bursian,  Griech.  Geogr.  i.  p.  356.    01s- 


hausen  im  Rhein.  Mus.  1853  p.  331  sucht  eine 
phöniz.  erklärung  (vergl.  Makaria).  Sie  scheint 
uns  aber  zu  gesucht,  da  der  name  griech.  er- 
klärung keine  sdiwierigkeiten  macht,  so  dass 
schon  Strabo  p.  444  sagt:  Eu^öa  sei  'wegen 
seiner  schmalheit  (höchstens  150  Stadien)  bei  der 
angegebenen  länge  (fast  1200  st.)  von  den  alten 
Makris  genannt*  worden  und  weil  er  zudem,  mit 
ausnähme  von  Chios,  auf  wirklich  ausnehmend 
langgestreckte  inseln  sich  bezieht  Ausser  den 
oben  angeführten  sind  bei  Plin.  V.  136  noch 
zwei  inseln  der  lycischen  küste  Äfakris  genannt; 
sie  sind  kaum  zu  bestimmen;  doch  scheint  die 
W.  gelegene  auch  hier  eines  der  langgestreckten 
eilande  bei  Lagusa  zu  bezeichnen.  Siehe  Kiepert, 
Atl.  von  Hellas.  Endlich  ist  noch  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  daaa  eine  dieser  Makris 
genannten  inseln  (Ikaros)  auch  einen  andern 
alten  namen  trägt,  in  welchem  ebenfalls  das  mo- 
ment  ihrer  längenausdehnung  zum  ausdruck 
gekommen  ist  (vergl.  Doliche).  Ja,  auch  das 
östlichere  der  von  Plin.  (s.  oben)  angeführten 
Makris  dürfte  mit  dem  lycischen  Doliche  oder 
Dolichiste  identisch  sein.  Vergl.  Spratt,  Travels 
in  Lycia. 

Makron,  Akren,  griech.  Mout^ov,  ax^totrs^langen- 
berg,  Vorgebirge  in  Sicilien.    Ptol.  ILL  4,  8. 

Märonlai,  s.  Makris. 

MÄkaang,  s.  S&tledsch. 

Makaudn&gar,  arab.-hind.  =  Maksüd's  Stadt, 
nach  dem  personennamen  Maksud  («»der  er- 
sehnte), eine  Ortschaft  in  Bandelkhind,  V.-Indien. 
Aehnlich  (und  mit  derselben  bedentung) 

Makaddpur  oder  MaksckAtpur,  eine  Stadt  in  Ben- 
gäl.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  219. 

Mälabar,  name  eines  theils  des  W.küstensaunu 
von  V.-Indien,  von  maläi  =  gebirge,  nach 
Humb.,  Kosm.  II.  p.  203  eigentlich  Malayaiodra 
=  bergland.  Auch  Berghans,  Phys.  Atl.  VUI. 
p.  27  gibt  diese  bedentung,  während  Schlagintw., 
Gloss.  p.  219  wohl  den  namen  Maledfwa  auf 
I  Mälabar  bezieht,  letzteres  aber  nicht  erklärt 

Mal  Abrigo  «=  schlechter  schütz,  span.  name 
einer  offenen,  schlecht  geschätzten  rhede  an  der 
W.seite  N.America's,  N.  von  der  mündung  des 
Oregon.    D.  de  Mofras,  Oreg.  II.  p.  129. 

Muabrigoa  =  die  schlechten,  d.  i.  wenig  sehnte 
gewährenden,  rheden,  eine  N.  pacif.  inselgruppe, 
0.  V.  den  Bonin  Sima,  am  25.  Sept.  1543  durch 
die  exped.  des  span.  Seefahrers  Vilhilobos  (B.  de 
Torres)  entdeckt     GalvSo,  Descobr.  p.  235. 

^Malaca,  a)  phöniz.  colonie  im  heutigen  S. 
Spanien  (münzen  mit  dem  bilde  des  tyrischen 
Phthah  und  derOnka;  auch  dem  Strabo  p.  156 
erscheint  sie  nach  ihrer  bauart  phöniz.  'cPo*«'*«^ 
rw  <r;ifi7^ar»  ).  Strabo  (p.  156)  nennt  ihre  'grossen 
anstalten  zum  einsalzen  der  fische*  und  darnach 
dürfte  am  ehesten  der  name  abzuleiten  sein;  in- 
dem rmVto  eine  solche  fischdörre  bezeichnet.  Jet»t 
noch  heisst  die  stadt  Malaga,  Movers,  Phon.  II. 
2.  p.  633.  Dieselbe  bedentung  hat  der  griech. 
name  der  Stadt  Taf^t/da  am  see  Genesareth,  wie 
denn  auch  mit  bezug  auf  den  S.span.  ort  ZfAE. 
nf.  XIII.  p.  41  'sagt:  'Der  name  Malaca  be- 
deutet ra^^x^ia  «s  pöckelanstalt;  der  thunfisch  ist 
das  gewöhnlichste  symbol  auf  den  münzen  von 


Malacca. 


Maledfwa. 


347 


Gades,  Sexi  u.  a.  phönik.  Städten.  In  den  rainen 
bei  Setüba],  Portugal,  welche  vielleicht  dem  alten 
Caetobriga  entsprechen,  sind  solcher  behälter 
zum  einsalzen  noch  eine  ganze  reihe  erhalten; 
an  dem  festen  mörtel  ihrer  wände  erkennt  man 
noch  die  streifen,  in  welchen  sich  das  salz  abge- 
lagert hat';  b)  ein  ort  Unter-Italiens  mit  alten 
stiftungssagen,  welche  auf  den  (phöniz.)  herakles- 
cult  hinweisen.  Aristot.  de  mirab.  anscult.  1 1 5. 
Eine  andere  phÖniz.  position,  welche  sich  auf 
die  fisch erei  bezieht,  s.  unter  Pachpius. 

Malaoca,  s.  Malakka. 

Maladetta  «»  die  rerfluchte,  span.  name  der 
höchsten  gruppe  der  Pyrenäen.   Vergl.  Diablerets. 

MaladiÖre,  la,  mittelalt.  Maiaiteria,  ist  der  name, 
welchen  der  Lausanner  bach  Flons  in  der  nähe 
des  ehmaligen  'siechenhauses*  (wovon  noch  eine 
capelle)  annimmt     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  119. 

Malaga,  s.  Malaca. 

Malagaacli,  s.  M&dagascar. 

Rtidaia  Krutilia,  s.  Sandekdjagk. 

Malala  Semlia,  s.  Arkä-ja. 
MÄlala  Swraaja,  s.  Janijjagä. 

Malakka,  in  der  europ.  literatnr  meist  Malacca^ 
zunächst  die  Stadt  d.  n.,  von  ihrem  gründer,  dem 
ehvorigen  könig  von  Singapore  (1253),  bena|int 
nach  den  vielen  'malacca' bäumen  (phyllantns 
ejpblica)  jenes  küstenstrichs.  Lassen,  Ind.  Altb. 
iV.  p.  545.  Newbold,  Brit  Settlements  in  Ma- 
lacca I.  p.  108.  Von  der  Stadt  ging  der  name 
anf  die  halbinsel  über^  welche  von  ihrem  gold- 
reichthnm  bei  den  alten  geographen  (Ptolem., 
Gcogr.  Vll.)  Xqvari  Xfifaortjaoq,  lat.  Chersonesus 
aurea  ^  goldene  halbinsel  hiess,  im  gegensatz 
zu  l^ifYV(}rj  /o^a  ss  silberland*  (bezogen  auf  die 
küsten  von  Arakan  und  Pegu).  Kiepert,  AAW. 
p.  3.  In  gewissem  sinne  passte  jener  name  auch 
noch  im  Zeitalter  der  entdecknngen,  indem  hier 
alle  reichthümer  Asiens  zusammenflössen :  *no 
tempo  de  snaa  monföes  concorriäo  äquella  ri- 
quissima  Malaca^  como  a  hum  empor io  e  feira 
universal  do  Oriente,  onde  os  moradores  de 
estontras  partes  a  ella  occidentaes  .  .  .  as  hiao 

buscar  a  troco  das  que  levavSo Barros, 

Asia  L  8,  1.  — '  Noch  sei  erwähnt,  dass  die  ein- 
gebornen  heutzutage  den  namen  von  nuihalänka 
=»  die  grosse  insel  (oder  halbinsel)  ableiten. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  219. 

Malakka,  Straaae  von,  moderner  name  der 
grossen  längs  der  halbinsel  Malakka  8ich  hin- 
ziehenden eingangsstrasse  der  Sundasee.  £,  P£. 
p.  19. 

(Mala  Muger,  Puerto  de  ia)  =  pass  der  bösen 

frau  nennt  der  Spanier  einen  berüchtigten  gebirgs- 
übergang  zwischen  den  murcian.  orten  Cieza  und 
Hellin.     Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  189. 

Mälaya  NeiT,  s.  Nes*. 

Malapailld,  s.  v.  a.  mala  paius  =  schlinuner 
sumpf  heisst  nach  den  nahen  sümpfen  ein  waadt- 
länd.  dorf.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  119. 

malarla  =»  schlechte  luft  nennt  man  in  Italien 
(und  nun  auch  anderwärts)  jene  vielförmigen 
und  bösartigen  fieber,  welche  in  sumpfigen  küsten- 
und  flnssniederungen ,  namentlich  der  tropenlän- 
der,  am  liebsten  um  den  Wechsel  der  Jahreszeiten 
oder  unter  dem  einfluss    der  hochsommersonne 


sich  entwickeln  und  aus  diesen  gründen  auch 
sumpffieber,  herbstfieber,  periodische  fieber  etc. 
genannt  werden.  In  Sardinien  wird  die  fieber- 
luft  auch  als  intemp^ie  =»  schlimmes  wetter  be- 
zeichnet. Cetti,  Naturgesch.  v.  Sardinien.  I.  p.  13. 
Glob.  II.  p.  241. 

Malaapina,  s.  le  Saline  und  Monte  della  Fossa 
Feiice. 

Malay  Bay,  eine  bucht  an  der  N.küste  Neu- 
Hollands,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am 
11.  April  1818  so  benannt,  weil  er,  als  er  sie 
untersuchen  wollte,  den'  ankerplatz  von  ma- 
layischen  schifi'en  eingenonunen  fand.  King, 
Austr.  L  p.  75. 

MaJayiaohe  Raoe,  die  *braune  der  fünf  von 
Blumenbach  aufgestellten  menschenracen ,  ge- 
tauft nach  den  Malayen,  welche  von  den  Hin- 
dus so  genannt  wurden,  als  sie  zuerst  in.  Ma- 
Uala  =  bergland ,  wie  die  W.küste  Sumatra's 
hiess,  solche  menschen  trafen.     E,  PB.  p.  27. 

Malay  Road  =  malajenrhede,,ein  ankerplatz  an 
der  küste  von  N. Australien  (zwischen  der  halb- 
insel von  Cape  Wilberforce  und  Cotton*s  Island), 
wo  am  17.  Febr.  1803  der  engl.  Seefahrer  Fün- 
ders  sechs  malay ischen  prauen  ('six  vessels  co- 
vered  over  like  hulks^)  begegnete,  welche  von 
Makassar  gekommen  unter  führung  eines  altern 
manns,  namens  Pobassu,  standen  und  mit  welchen 
er  durch  das  medium  seines  malayischen  kochs 
verkehrte.  Die  eine  der  die  rhede  schützenden 
inseln  nannte  er  nach  dem  malayischen  chet 
Pobaaaooa  Island,  die  andere  Cottnn's  Island 
(s.  d.  art).  Flinders,  TA.  II.  p.  233.  Atl.  pl. 
XIV.  XV.    Vergl.  English  Company  Island. 

Maloolm,  Point,  ein  niedriges  sandiges  Vorge- 
birge an  dem  O.ende  des  Archipel  de  la  Recherche 
(s.  d.  art),  am  17.  Jan.  1S02  von  dem  engl. 
Seefahrer  capt.  Matth.  Flinders  zu  ehren  von 
capt.  Pnltney  Malcolm  of  the  navy  benannt. 
Flinders,  TA.  L  p.  90. 

Malcolm  River,  ein  küstenfluss  W.  von  Mac 
Kenzie  River,  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin 
am  23.  Juli  1826  entdeckt  und  nach  sir  Pnlteney 
Malcolm  benannt   Franklin,  Second  Exp.  p.  136. 

Maiden  Island,  eine  insel  des  Pacific,  von  lord 
Byron  1825  im  schiffe  Blonde  entdeckt  und  nach 
einem  officier  dieses  schiffes  benannt.  PM.  1859 
p.  187.  # 

MaiealiL  s.  Malayische  Race. 

*  Malediwa,  eigentlich  Maldyadiba  oder  M<ddya- 
dwipa,  bind.  =  die  inseln  von  Malay awära  (M&- 
labar),  von  diu,  dwipa,  dem  häufig  gebrauchten 
namen  kleiner  inseln.  Humboldt,  Kosm.  IL  p.  433. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  219.  In  unserer  literatnr 
meist  Malediven  geschrieben.  Mir  scheint  der 
beachtung  werth  zu  sein,  dass  die  in  der  mitte 
des  archipels  gelegene  residenzinsel  des  sultans 
MaU  heisst  Sollte .  also  nicht  Malediwa  einfach 
heissen:  Maleinseln,  wie  oft  nach  dem  central- 
und  hauptherd  einer  Inselgruppe  diese  selbst  be-^ 
nannt  ist  ?  Schon  Barros,  Asia  III.  3,  7  (p.  306) 
dachte  an  diese  ableituug,  stellt  aber  eine  andere 
in  erste  linie:  mal  in  der  malabarsprache  = 
tausend,  und  diva  »>  issein,  also  =  tausendinseln 
'porque  tantas  dizem  haver  em  huma  corda  dellas* . 
Vergl.  Lakkadiwa. 
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Maleh. 


Malta. 


Maleh,  Wady  =  salzthal  nennen  die  arab.  ein- 
gebornen  Palästina's  ein  W.  nebenthal  des  Ghor 
(s.  d.  Art.)  nacb  einer  warmen  schwefelhaltigen 
salzqncUe,  welche  0.  von  Dscha^ir  entspringt 
und  ins  Ghor  abfliesät.  Van  de  Velde,  Reise  II. 
p.  298. 

Maleha  »=  der  salzige  heisst  einer  der  brunnen 
der  W.küste  der  Sinai halbinsel,  dessen  wasser 
erträglich  salzig  sein  soll.     Burckh.  II.  p.  787. 

Maleaherbes,  lle,  eine  der  Isles  of  St.  Francis, 
Nayts  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
im  Febr.  1803  getauft  nach  dem  Staatsmann 
Chrdtien  Guillanme  de  Lamöignon  de  Malesherbes 
(1721—1794).     Peron,  TA.  U.  p.  88. 

Mal  EaIJa,  s.  Montenegro. 

MaldSpina,  Cap,  ein  cap  an  der  W.seite  der 
Japan,  insel  Jeso,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstem  am  7.  Mai  1805  getauft  zum  an- 
denken des  unglücklichen  span.  Seefahrers  d.  n. 
Kmsenst.,  Reise  II.  p.  40. 

Malibhliin=»gärtnerland,  bind,  ortsname  in  Ne- 
pal, Himilaya.    Aehnlich 

MaliQÄung  s=  gärtners  dorf,  im  Kand^ch. 

MalipÄra  »  gärtners  dorf,  in  Bengäl.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  219. 

Maligne,  Rivi^e  =  bösen  fluss  nennen  'justly 
wegen  seiner  zahlreichen  und  gefährlichen  Strom- 
schnellen die  franz.  sprechenden  Canadier  einen 
bei  Cumberland  Honse  in  den  Saskatschewan 
mündenden  nebenfluss,  welcher  so  zu  sagen  eine 
ununterbrochene  Stromschnelle  bildet  und  den 
canots  grosse  hindemisse  bereitet  'on  account  of 
its  manj  bad  rapids'.  Heute  heisst  er  bei  den 
angestellten  der  Hudson  Bay  Company  Sturgeon 
River  »=  störfluss.  Störe  kommen  in  den  ge- 
wässcrn  jener  gegend  häufig  ror.  Back,  Narr, 
of  the  ALE.  1836  p.  35.  Franklin,  Narr.  p.  178. 
Richardson,  Arct.  S.Exp.  I.  p.  76. 

Malikpür=s  königsstadt,  arab. -bind,  ortsname 
in  Uindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  220. 

Malinke,  s.  Mandingos. 

Mailey'a  Rapid  nannte  in  befolgung  des  ge- 
brauchs,  dass  unter  den  arctischen  'voyageurs' 
/angestellten  der  Hudson  Bay  Company)  ähnliche 
eufälle  den  ort  mit  einem  namen  belegen,  der 
arctische  reisende  G.  Back  (Narrat.  of  the  ALE. 
p.  166  f.)  die  gefährlichen  Stromschnellen,  welche 
er  auf  seiner  beschiflTung  des  Grossen  Fischflusses 
am  9.  Juli  1834  passirte,  nach  seinem  gcfährten 
Malley,  welcher,  längere  zeit  Terloren  geglaubt, 
Yon  langen  irrweeen  zur  exped.  zurückkehrte. 

Maliison't  laland  und  Cape  Newhcdd,  ersteres 
eine  insel,  letzteres  ein  Vorgebirge  von  N.Austra- 
lien, Arnhem  Bay,  durch  den  engl.  cnp(.  Matth. 
ITlinders  am  24.  Febr.  resp.  1.  März  1803  pers. 
benannt  Flinders,  TA.  IL  pp.  237  &  241.  Atl. 
pl  XIV.  XV. 

Mallorca  hcisst  jetzt  eine  der  beiden  Balearen, 
welche  als  Majorca  und  Minorca  d.  i.  die  grosse 
(eigentlich  grössere)  und  kleine  (eigentlich  klei- 
nere) von  den  Römern  unterschieden  wurden. 
So  sagt  Liv.  XXVin.   37:    Duae  sunt  Baliare» 

insulfie :    maior   altera in    minorem    inde 

Baliarium  insulam  ....  lind  die  modernen  De- 
scripc.  de  las  Islas  P.  y  B.  p.  21:  La  mayor 
por  esto   dicha  Mallorca  .  .  .  und   p.  114:    La 


menor  por  esto  llamada  Menorca.  Zur  zeit  der 
frühern  provincialeintheilung  nmfasste  Majorca 
alle  Span,  inseln  im  Mittclmeere. 

MaliuS.  s.  Gabala. 

(MaNjfköi)  =  schatzdorf,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft N.  von  Smyrna,  E^ein-Asien.  Tschiha- 
tscheff,  Reisen  p.  27. 

Malm,  im  schwed.  =s  sand,  häufig  in  Ortsnamen. 
So  in  Jlfa/mö'=sandin8el.  Passarge,  Schweden  etc. 
1867  p.  318. 

Malmö.  8.  Malm. 

Malrosheim,  s.  Wilmandingen. 

Maloja,  name  des  bergjochs,  welches  die  beiden 
graubünd.  thäler  Bergeil  und  O.Eng^in  schddet, 
dem  Deutschen  mundgerecht  gemacht  nach  dem 
ital.  namen  Maloggia,    E,  PS.  p.  14« 

Maloie  More,  s.  Baikal. 
Mäloj  Kamen',  s.  Päjjagi^. 

Malouet,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  a)  hinter 
Nuyts*  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  pers.  getauft.  Pdron,  TA.  IL 
p.  105;  6)  in  de  Witt's  Land,  durch  die  exped. 
Baudin  am  27.  März  1803  benannt.,  ib.  p.  199. 
Freycinet,  Atl.  N«  25. 

Malouinen,  s.  Falkland. 

Maloxelo,  Marogelo  öder  Maroxeüo,  s.Lanzarote. 

Malpals  =  schlechtes  land  heisst  bei  den  span. 
redenden  anwohnern  a)  die  ehmalige  4  Qnieilen 
grosse  cultnrebene,  aus  welcher  nach  90tägigem 
erbeben  am  29.  Sept.  1759  der  neue  vnlcan  von 
Jomllo  emporstieg,  umgeben  von  tausenden 
mannshoher  basaltkegel  und  unter  ergiessung 
eines  kurzen,  aber  mächtigen  lavastroms.  Hum- 
boldt, Kosm.  IV.  p.  338  ff.;  b)  eine  fläche  bei 
Perote,  Mejico,  bestehend  aus  Ungeheuern  lava- 
massen,  welche  sich  sonderbar  gruppirt  und  auf- 
geschichtet haben,  bald  kleine  grotten,  bald 
spitze  kegel,  wunderbar  ausgezackt,  darstellen. 
Durch  die  mit  ärmlicher  Vegetation  bedeckte 
ebene  ist  eine  gute  Strasse  gebahnt.  Heller, 
Mejico  p.  201 ;  c)  die  lavafelder  der  canarischen 
inseln ,  welche  nur  dann  fruchtbar  werden,  wenn 
vulcanischer  sand  oder  asche,  die  fenchtigkeit 
auch  während  der  dürren  Jahreszeit  bewahrend, 
sich  in  starken  schichten  über  sie  gelagert  haben. 
ZfAE.  nf.  X.  p.  7. 

Malstroni  heisst  nach  der  strömenden,  zuweilen 
kreisförmig  schäumenden,  mahlenden  bewegung 
der  gewässer  eine  meerenge  der  S.  Lofoten.  Der 
Strom  heisst  nach  der  insel  Mosköe,  an  der  er 
dicht  vorbei  zieht,  local  auch  Moskestrom.  Mit  der 
erstem  bezeichnung  stimmt  auch  die  benennung 
Quämen  =»  mühlrad,  welche  einer  der.  drei  Strudel 
der  Fär  Öer  bei  den  einwohnern  trägt.  Pon- 
toppidan,  Norwegen  I.  p.  139.  140.  145.  Vibe, 
K&M.  Norw.  p.  20  ff.:  *£s  ist  diese  Schnellig- 
keit der  Strömung,  welche  macht,  dass  man  in 
Lofoten  nicht  die  sonst  gewöhnliche  benennung 
sund  .  .  . ,  sondern  ström  für  die  Strasse  zwischen 
zwei  inseln  gebraucht'. 

*Maita,  insel  im  Mittelmeer,  hiessbei  den  Grie- 
chen MtUtfjy  bei  den  -Römern  Melita,  Die  be- 
kannte griech.  etymologie  (»»  Immenhausen), 
auch  in  Pape-Bens.  bevorzugt,  scheint  mir  un- 
sicher, obgleich  die  insel  mitunter  auch  viel 
honig  ausführte*. 


Maltebrankette. 


Mangasea. 
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MaKebraiikette,  s.  Monnt  Cook. 

Malus,  lle,  eine  der  inseln  im  ardiipel  de  Dam- 
pier  (s.  ä.  art),  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
am  30.  M&rc  1803  pers.  benannt.  P^ron,  TA. 
n.  p.  201.    Vergl.  Gidley  Island. 

Malvasla,  s.  Epidanros. 

MÄl  Zfoe,  B.  Montenegro. 

ManeHf,  la,  s.  Bamm&m  el-Enf. 

Mamelies,  ies  «=  die  brustwarzen^  franz.  name 
einer  der  0.african.  Seychellen.  M'Leod,  Eastem 
Afr.  n.  p.  213. 

Mamalold  Hlllt  »»  zitzenberge ,  eine  bcrggmppc 
im  W.  theile  von  anstral.  Victoria,  durch  den 
engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  26.  Sept.  1836 
benannt  nach  ihrem  gestein;  die  felsart  besteht 
ans  einer  hanptmasse  compacten  feldspaths  mit 
dngebetteten  qnarekömem,  welche  einzelnen  thei- 
i8n  den  Charakter  eines  conglomerats  geben,  und 
da  sind  auch  krystalle  dichten  feldspaths  einge- 
bettet   Mitchell,  Three  Expp.  II  n.  275. 

Mamelliooa,  s.  Mestizen. 

mameluk,  enrop.  form  für  das  ägrpt.  memluk 
s»  gefangener,  unfreier,  in  Acgyptcn  gebräuch- 
lich zur  bezeichnung  der  weissen  sclaven.  Som- 
mer, Taschb.  XVI.  p.  275. 

Mania  no  SetO,  s.  Tatarischer  Sund. 

Mamltt,  s.  Ma. 

Maillinoth  Caveasmammnthhöble,  engl,  name 
eines  aussergewöhnlichen  höhlencomplexes  in  der 
nähe  von  Glasgow,  Kentucky,  nach  den  knochen- 
fnnden,  welche  man  hier  zu  tage  gefordert  hat. 
Buckingh.,  East.  &  W.  8t.  II.  p.  477. 

Maaire,  hebr,  vrwq  ■»  s.  v.  a.  kraft,  zunächst 
name  eines  mit  Abraham  rerbüQdeten  Emoriters 
(1.  Mos.  XrV.  13)  und  auf  den  Wohnort  im 
spätem  Jnda  übertragen.  Von  dem  hain  Mamre, 
im  flachen,  fruchtbaren  Wady  elRame  oder  Nemra, 
wo  die  kleine  quelle  *Atn  Nemra  =  Nemrabrun- 
nen,  steht  fast  nur  noch  die  gewaltige  'Abrahams' 
eiche y  ein  lebensfrischer  bäum,  dessen  stamm 
unten  32'  und  dessen  kröne  95  schritt  umfang 
hat.    Scetsen/U.  pp.  51  &  52),  Furrer  u.  a.  m. 

Man,  B.  Anglesea. 

Man,  Isle  Of ,  eine  insel  zwischen  den  beiden 
hauptkörpern  von  auftral.  KewBritain  und  New 
Ireland,  durch  den  engl,  capt  Carteret  am  9. 
Sept.  1767  entdeckt  und  benannt  wohl  im  hin- 
blick  auf  die  läge,  welche  mit  derjenigen  des 
europ.  Man  correspondirt.  Hawkesw.,  Acc.  I. 
p.  376. 

Manakalonfwe  ^  einhompi»s  nennen  die  S. 
african.  Betschuanen  einen  pass  der  Bamang- 
watoberge  nach  einer  grossen  essbaren  raupe, 
welche  ein  aufgerichtetes  schwanzhom  trägt.  Li- 
vingstone,  Miss.  Trav.  p.  150. 

Manaot,  brasilian.  Stadt  an  der  confluenz  ron 
Amazonas  und  Bio  Negro,  benannt  nach  den 
Manaos(indianem),  deren  vermischte  und  getaufte 
nachkommen  noch  in  dieser  gegen d  Vohnen. 
Nach  dem  dort  mundenden  nebenflusso  des  Ama- 
zonas heisst  der  ort  auch  Barra  do  Rio  Negro 
=s  barre  (hier  s.  v.  a.  mttndung,  einfahrt)  des  Rio 
Negro.     Av^-Lallem.,  N.Brasil,  ü.  p.  68. 

Manehe,  la,  s.  Canal. 

MaacHastar,  vom  röm.  Marmdum  Castrum,  wie 
der   name   der  engl.  stAdt  Chester  aus  (Deva) 


Castrumy  Gloucegter  aus  Glevum  Castrwn^  Doncaater 
aus  Danum  Castrum.     Kiepert,  AAW.  p.  28. 

Mandalg^rh  ===  runde  veste,  bind,  ortsnamc  in 
Radschwära.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  220. 

Mandhflr,  s.  Hieromiax. 

Mandlngos,  name  eines  senegamb.  negerstamms, 
von  Mandin^  einem  ihrer  kleinem  Staaten  (zwischen 
Bambnk  und  Wassulon)  und  nko,  aAra,  nke  »»  be- 
wohner.  Nach  einem  andern  grossem  Staate 
Malin  nennt  man  sie  auch  Maliiiko,  Malinkttf 
Malinke.    Glob.  II.  pp.  1  &  6. 

MÄndIa  »:  aloe,  arab.  name  einer  Stadt  in  Malwa, 
V.Indien,  von  mdndal  »»  aloeholz,  nach  der  in 
den  Umgebungen  dieser  Stadt  häufigen  pflanze. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  220. 

Mandr&daoh,  s.  Madr^. 

Mandrakln,  neugriech.  ro  Mr*vdgdx^v  =»  ro 
na^iftanuiv  «=  die  nmfassnngsranuer,  hdsst  ein 
Städtchen  an  der  NW.ecke  der  sporadeninsel 
Nisyros  von  den  Überresten  eines  25 — 30'  brei- 
ten darames  aus  colossalen  unbehauenen  lava- 
blöcken,  welche  die  ebene  vom  meer  trennen. 
Noch  vor  dreissig  Jahren,  schreibt  Boss,  Inselr. 
n.  p.  72,  waren  in  der  jetzt  aus  gemfisep^ärten 
bestehenden  ebene  nur  wasserpfützen  und  binsen, 
weshalb  sie  auch  später  noch  Alfivri  =t  see, 
sumpf  hie88. 

Mandtohera,  s.  Chartum. 

MandaollU,  im  chines.  Man  Tsch&ty  ist  der  name 
eines  volksstanuns  tungus.  abkunff,  welcher  seit 
1583  angefangen  hat  eine  grossmacht  zu  werden 
und  die  provinzen  des  chines.  reiches  beherrscht, 
nach  dem  ehrentitel  Mandschu  (im  chines.  be- 
deutet man  tscheu  einen  sehr  bevölkerten  landes- 
theil)  eines  ihrer  frühern  reiche.  Klaproth, 
Mdm.  I.  p.  444. 

Mandaohu-Lyk  ~  binsenort,  türk.  name  eines 
armenischen  fioxi%  S.  von  Siwas,  Klein-Asien. 
Tschihatschcff,  Reisen  p.  35. 

M&nesali  =  endvorgebirge,  vom  samoj.  man  =^ 
ende  und  saU  ^»  klippe,  cap.  ein  vorsprang  des 
Hdardarapäj  (s.  d.  art.).  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  344. 

Manga  «»  flussarm  (brauch  of  river),  zufluss, 
maoriname  in  der  Zusammensetzung  ncuseeländ. 
flussnamen  (und  flussansiedelungen)  hänflg:  Man- 
papu,  Mangawheroj  Manganfcewa^  Mnngnrama^ 
MangawhittkaUj  Mangatama,  Mangakaivhia^  Man- 
gawhata^  Mangakahuy  Mnngnkopekopekoj  Manga- 
rewa^  Mangapore^  Mangapiko,  v.  Hochstetter, 
Neuseeland  p.   199.  209.  210.  214.  298.  314. 

Mangala,  s.  Mangia. 

Mangald&l  »s  ort  der  glückseligkeit,  bind,  name 
zweier  Ortschaften  in  Ünter-Assäm  und  im  Pan- 
dschäb,  V.-Indien.    Aehnlich 

MangaU^t^BSchloiW  der  glöckseligkeit,  in  Bengäl. 

Mangalore,  s.  Mangalur. 

Mangalpdr  =  Stadt  der  gltickseligkeit,  in  Orfssa 
u.  a.  O. 

Mangaldr  «=  stadt  der  glückseligkeit  in  Mälabar, 
auf  unsern  carten  meist  Mangalore.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  220. 

Mangasea,  name  einer  (seither  aufgegebenen) 
russ.  ansiedeinng  an  dem  sibir.  flusse  Tas  (um 
1600),  corrampirt  ans  Mokasse,  dem  samojeden- 
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Mangatlii. 


Mansard. 


geschleeht,  welches  jene  gegend  bewohnte.  Müller, 
S^romlnng  mss.  Gesoh.  IV.  p.  95. 

Mangatäl  =»  der  steile,  mongol.  name  eines 
im  gebiet  der  Selenga  gelegenen  bergs,  dessen 
W.  theil  Tumukei  =  der  von  den  Sturmwinden 
gepeitschte  (s.  v.  a.  'Alienwinden*)  heisst.  Tim- 
kowski,  Mongol.  I.  p.  45. 

(Hangia)  oder  Mangaiay  einheimischer  name 
einer  der  inseln  der  aastral.,  zwischen  Frennd- 
schafts-  und  Gesellschaftsinseln  gelegenen  Cook's 
Group,  durch  den  engl,  capt  Cook  am  29.  März 
1777  entdeckt.  Eine  zweite  Watiu  oder  Ätiu 
und  eine  dritte  Takuiea  (Cook  schreibt  Oitikootaia) 
sah  er  auf  derselben  exped.  Cook-King,  Pacif. 
I.  p.  172  fr. 

Mangisohlak  oder  eher  Manklcyschlak  =s  Winter- 
lager der  (türkischen)  Mang  (oder  Nogai',  die 
einst  dort  wohnten),  so  heisst  eine  der  nfer- 
gegenden  an  der  O.seite  des  Caspisees.  Potocki, 
Voy.  I.  p.  49.    Vergl.  Eichwald,  A.Geogr.  p.  109. 

Mangjä,  tibetan.  SS  ein  ort  mit  medicinen  (d.  i. 
officinellen  pflanzen),  eine  gegend  in  Gnari  Khdr- 
sum,  W.Tibet.     Schlagintw.,  GIoss.  p.  220. 

Mangrove  IsletS  =  mangroveinselchen,  eine  der 
insel-  und  riffgruppen ,  welche  Houtman's  Abrol- 
hos  bilden,  durch  den  engl.  capt.  Stokes  im 
April  1840  benannt,  weil  sie  stellenweise  mit 
mangrove  bedeckt  sind:  'a  Cluster  of  islets  cove- 
red  in  places  witht  mangroves,  from  which  they 
receive  their  name*.     Stokes,  Disco v.  II.  p.  15t. 

Mangrove  Point,  die  N.spitze  von  Babbage  Is- 
land (s.  Gascoyne  River),  durch  den  engl.  capt. 
G.  Grey  als  derjenige  küstenpunct  getauft,  wo  der 
von  N.  kommende  an  der  O.küste  der  Sharks 
Bay  zuerst  mangrovebäume  trifft,  welche  von 
hier  an  S.wärts  fast  ununterbrochen  zunehmen, 
*as  far  as  I  have  seen  it'.  Grey,  Two  Expp.  I. 
p.  368. 

Mangrove   River  =»  mangrovefluss,   einer  der 
Zuflüsse    der    Mercury    Bay    (s.    öyster   River) 
durch  den  engl,  lieut.  Cook  am  15.  Nov.  1769* 
so  benannt  von  der  menge  mangrovebäume,  welche 
ihn  einsäumen.     Hawkesw.,  Acc.  IL  p.  347. 

Manhattan,  s.  New  York. 

Manlkdärgs^Manik's  veste,  bind,  ortsname  in 
Berir,  V.-Indien,  von  dem  personennamen  manik 
(=»  jnwel).     Aehnlich 

Manikgarh  ==»  M.  veste,  im  Kanddsch. 

Manilcpilr  =  M.  stadt,  zwei  städte  in  Hindostän. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  220. 
*  (Manipur)  «»  edelsteinstadt,    bind,  ortsname  in 
Bengil.     Schlagintw.,  Gloss.,  p.  220. 

Manitoba  nennen  die  Indianei'  N.  America*s  einen 
der  im  gebiete  des  Winipeg  gelegenen  see'n  nach 
der  grossen  insel  desselben,  welche  sie  als  Wohn- 
sitz des  gottes  Manitn  verehren.  PM.  1860  p.  37. 
Sic  scheuen  die  höhlen  und  überhangenden  fel- 
sen  als  wohnstätte  des  Manitu,  und  hier,  auf  der 
Manitobainsef,  glauben  sie,  sei  eine  menge  unter- 
irdischer hohlräume,  weil  die  nahe  dem  N.ende 
am  fu88  der  klippen  anschlagenden  wellen  eigen- 
thumliche  tone,  oft  dem  läuten  entfernter  kirchen- 
glocken  ähnlich,  hervorbringen.  Selbst  Euro- 
päer glauben,  beim  erwachen  in  tiefer  nacht, 
glockengeläute  zu  vernehmen  und  begreifen  den 
eindmck',  den  das  phänomen  auf  das  abergläu- 


bische gemüth  des  Indianers  machen  muss. '  Hind, 
Narr.  IL  p.  70. 

Manitu  (Islande),  zwei  inseln  des  N.american. 
Michigan  Lake,  von  den  Indianern  als  sitz  des 
Manitu  betrachtet:  this  name  being  applied  by 
them  to  any  spot,  but  especially  to  Islands  or 
caves,  which  they  believe  to  be  the  abode  of 
good  or  evil  spirits*.  Buckingh.,  East  &  W. 
St.  in.  p.  347  (enthält  noch  d^tails). 

Manitu  (Lake)  =  see  des  Manitu,  indian.  name 
des  quellsee's  des  White  Sand  River  (s.  d.  art.), 
weil  ein  wirbel  das  wasser  des  sees  angeblich 
vier  mal  in  24  stunden  herumdreht  und  im  win- 
ter  die  wirbelnde  bewegnng  unter  gerausch  und 
erschütterung  unter  dem  eise  stattfindet,  was  die 
Indianer  als  zeichen  der  anwesenheit  ihres  gottes 
ansehen  (s.  Manitoba).      Hind,  Narr.  L  p.  431. 

Manitu,  s.  Noin.  ' 

Mankapiir  «s  rosenstadt,  hind.  ortsname  in  Hin- 
dostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  220. 

Manklzitah-Watpa  =  fluss  der  rauchenden  erde, 
ein  fluss  an  der  O.seite  der  Rocky  Mountains,  im 
gebiete  des  obern  Missuri,  von  den  Indianern  so 
genannt,  weil  in  jener  gegend  reihen  niedriger 
conischer  hQgel  periodisch,  oft  2 — 3  jähre  lang, 
mit  dichtem  schwarzem  rauch  bedeckt  sind.  Hum- 
boldt, Ans.  der  Nat.  I.  p.  66. 

Manners  Sutton  Isiand,  eine  der  inseln  derN. 
american.  Dolphin  and  Umon  Strait,  durch  capt. 
John  Franklins  gefährten  l>^  Richardson,  den 
befehlshaber  der  vom  MacKcnzie  River  ostwärts, 
zum  Kupferminenflusse,  beorderten  abtheilung  der 
exped.,  am  5«  Aug.  1826  entdeckt  und  pers.  be* 
nannt.     Franklin,  Second  Exp.  255. 

Manning,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  Wellington  Channel,  Parry  Archipel,  durch 
die  erste  Grinnellexped.  im  Sept.  1850  benannt 
nach  einem  forderer  der  exped.:  *after  a  warm 
personal  friend  and  ardent  supporter  of  thc  ez- 
pedition.'     Eane,  Grinnell  Exp.  p.  201. 

Manning,  Point,  s.  Point  Stokes. 

Manning^  Strait,  die  meerenge  (^frait)  zwischen 
den  salomonsinseln  Choiseul  und  Isabel,  auf 
Arrowsmith'  carte  benannt  nach  dem  engl.s  capt 
Manning,  vom  schiffe  Pitt,  welcher  sie  änno 
1792  zuerst  passirte.     Kmsenst.,  M^m.  L  p.  1^2. 

ManohÄr  ThÄna  »»  Manohär's  wohnung,  hind. 
ortsname  in  Bandelkh&nd,    V.-Indien,    von  deixl 
Personennamen  manoAdre^herzgewinnend.  Schlag-^ 
intw.,  Gloss.  p.  220.  \ 

Mänpur  »=>  Man's  Stadt,  hind.  name  einer  Stadt  [ 
ip  Bahir,  V.-Indien,  von  dem  häufig  vorkom-  S 
menden  personennamen  Man  (»:  ehre)..  Schlag-  ( 
intw.,  Gloss.  p.  221.  \ 

Maneagfli  »»  Mänsa's  berg,  hind.  ortsname  V^    } 
Indiens,  in  den  Gärrobergen,  von  mffn«a,  cigent-    1 
lieh  mdnasay  der  göttin  der  schlangen.     Schlag-     \ 
intw.,  Gloss.  p.  221.  1 

'Manearäur,  sanskr.  »=  der  aus  seinem  geiste  I 
geschaffene,  ist  der  name  eines  tibetan.  see's,  1 
auf  den  die  hindumythologie  verschiedene  sagen  m 
bezieht     Schlagintw.,  Gloss.  p.  221.  % 

Mansard,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  W.  von  1 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin  1 
am  12.  Febr.  1803  getauft  nach  dem  architecten  J 
Ludwig's  XIV.  (1598—1666).     P^ron,  TA.  IL      r 
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p.  lOd.   Freycinefc,  Atl.  N«  18     Vergl  Cap  Choi- 
senl-Qouffier. 

Mail'S  FaCB,  th6  =  da«  menschengesicht,  ein 
cap  der  darcb  ihre  grotesken  basaltformen  ans- 
gezeichneten  Fär  Öer,  'täuschend  wie  das  profil 
eines  menschen  gebildet*.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  19. 

Manson,  Cape,  s.  A'Conrt  Bay. 

MansurgändSOh  »=  Mansar's  markt,  arab.-tamul. 
name  einer  Ortschaft  in  Hindostän,  von  dem 
Personennamen  Mansür  (:=  siegreich,  glücklich). 
Aehnlich 

Mansarkotiäi  «  M.  veste,  in  Orissa. 

MailtÜrpur»M.  Stadt,  im  Pandschab.  Schlag- 
intw.,  O.oss.  p.  221. 

Mantrigaung  «»  ministers  dorf,  bind,  name  einer 
Ortschaft  in  den  Kh&ssiabergen,  V.-Indien.  Schlag- 
intw.,  GlosB.  p.  221. 

Mantuan  Downt,  s.  River  Claude. 

ManUBl  nannte  der  Portugiese  Affonso  d'Albo- 
qaerqae  das  nach  der  erobemng  Goa's  (1510) 
zum  schntz  dieses  besitzes  erbaute  fort  zu  ehren 
des  damaligen  königs  von  Portugal  *per  memoria 
d'filBey  D.  Manuel,  em  cujo  tempo  (die  Stadt) 
fora  tomada*.     Barros,  Asia  II.  5,  11  (p.  557). 

Manukau-Harbour^^Manukauhafen,  zweisprachi- 
ger name  des  der  Stadt  Anckland  gegenüber- 
liegenden, unruhigen  golfs  von  NeaSeeland,  be- 
nannt von  manvka^  dem  maorinamen  eines  strauch- 
artigen, oft  baumförmigen  gewächses,  lepto- 
spermum  scoparium,  welches  überall  in  dieser 
gegend  sehr  häufig  vorkommt  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  115., 

Manyfold,  Cape  «>  vielfaches  cap,  ein  Vorgebirge 
an  der  0.seite  NeuHolland*s,  N.  von  Cape  Capri- 
com,  durch  den  engl,  lieut.  Cook  am  27.  Mai 
1770  entdeckt  und  so  benannt  nach  der  menge 
hoher  hügel,  welche  über  ihm  sich  erheben. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  122. 

Manypeak,  Mount  »  vielpikberg,  der  berg. 
rücken,  welcher  sich  in  Bald  Island  (s.  d.  art.) 
endigt  und  hinter  Mount  Gardner  3  leagues 
längs  der  knste  hinzieht,  so  benannt  am  5  Jan. 
1802  von  dem  engl.  capt.  Matth.  Flinders  (TA. 
I.  p.  74)  nach  den  zahlreichen  kleinen  piks, 
welche  den  -first  des  rückens  krönen. 

ManytSOb,  russ.  form  für  das  tatarische  Ma- 
natach  =s  bitter,  name  eines  ciskaukasischen,  in 
den  Don  fallenden  flusses.  Güldenst,  Georg, 
p.  291. 

ManzaniliO,  auch  vollständig  Isla  de  Manzaniüo^ 
span.  name  der  centralamerican.  kibteninsel,  wel- 
che den  atlantischen  endpnnct  der  Panamäbahn 
bildet,  nach  der  berüchtigten  euphorbiacee,  dem 
giftbaum  hippomane  mancinella,  welcher  dort 
früher  häufig  war,  übrigens  am  golf  von  Pa- 
nama noch  häufiger  vorkommt.  Wullerstorf, 
Novara  III.  p.  388.  Egli,  Nene  Handelsgeogr. 
p.  396. 

Maon,  hebr.  if(Ta  =  wohnung ,  name  a)  einer 
Stadt  im  stamme  Jnda,  unweit  des  Carmel,  von 
der  die  umliegende  steppe  benannt  ist.  Jos.  XV. 
55.  1.  Sam.  XXIII.  24.  Jetzt  noch  Main. 
Robins.,  Paläst  II.  p.  422 ;  6^  eines  nichtisraeli- 
tiscfaen,  in  Verbindung  mit  Amalekitem,  Sido- 
Diem  und  Philistäern   (Riebt.  X.  12)   und   den 


Arabern  (2.  Chr.  XXVI.  7)  aufgeführten  völker- 
stamms.  Maan  ist  noch  jetzt  Stadt  und  schloss 
im  peträischen  Arabien,  eine  Station  S.  vom 
Todten  Meere.  Seetzen  in  Zach's  Correspondenz 
XVm.  p.  382.  Burckh.,  Reise  p.  724.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Maong  ma  Loba,  s.  Camerun. 

Maori  =  einheimische,  eingebome,  im  lande 
gewöhnliche  nennen  sich  die  eingebornen  von 
Neuseeland.  Tangata- Maori  ss  eingebome  men- 
schen ist  der  einheimische  name  im  gegensatze 
zu  Tangata  Pakeha  «^  dem  fremden  menschen, 
(und  pakeha  mango  mango=  dem  ganz  schwarzen 
menschen),  wie  trat  maori  =  das  gewöhnliche 
Wasser,  d.  h  trink-  oder  süsswasser,  während 
wai  pakeha  »  fremdes  wasser ,  d.  i.  Spirituosen, 
der  Europäer.  In  derselben  bedentung  findet 
sich  das  wort  auf  andern  polynes.  inseln  wieder ; 
auf  Mangarewa  und  Hawaii  in  maoi  »=  einge- 
boren, einheimisch  und  auf  Taiti  in  vai  mauri 
=  süsswasser.  v.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  48  f. 
Dieffb.,  Trav.  U.  p.  7.  Wullerstorf,  Novara  HI. 
p.  99. 

Mao  yil  lln  ^  grosse  herberge,  chines.  name 
einer  Station  an  der  ronte  Chalgan-PeRing. 
Timkowski,  Mong.  I.  p.  296. 

Maoi,  s.  Maori. 

Maple  Creek  =  ahornbach,  ein  nebenfluss  des 
Qn'appelle  River,  Assinniboine,  durch  die  cana- 
dische  exped.  von  1858  so  benannt  nach  einigen 
sehr  alten  ahornbäumen,  welche  an  der  mfindung 
standen  (s.  Sugar  Point).     Hind,  Narr.  I.  p.  331. 

MäptSCha  Khabäb,  s.  Mätscha  Khabäb. 

mar  =  heilig,  in  vielen  arab.  localnamen,  wie 
Sanct,  Santo,  daifü  etc. 

Marabut,  s.  Scherif. 

Maraoaia,  llha  do,  s.  Ilha  do  Gk>vernador. 

MaraCayÄa,  s.  Tupinambä. 

(Maracäybo),  der  name  einer  S.american.  Stadt, 
ist  corrumpirt  aus  einem  indian.  namen.  Die 
Laguna  de  Maracäybo,  der  süsswassersee  d.  n., 
wurde  von  dem  entdecker,  dem  Spanier  Alonso 
de  Hojeda,  welcher  ihn  wahrscheinlich  am  Bar- 
tholomäustag (24.  Aug.)  1499  fand,  Lago  y  Puerto 
de  S,  &arto/om^  =  Bartholomäuäsee  genannt,  von 
den  Spaniern  jener  zeit  auch  Lago  de  Nuestra 
Seiiora  =  ULfrauen  -  See.  Gomara,  Hist.  gen. 
c.  72.  Vor  der  seeenge  dehnt  sich  der  Gol/o 
de  Maracäybo, 

Maracäybo  Golfo  de,     \      Maracavbo 
Maraoaybo,  Laguna  de,  /  **  ^Ä'^^cay»^«. 

Maraetai,  s.  v.  a.  nahe  dem  Salzwasser,  maori- 
name  einer  neuseeländ.  niederlassnng  oberhalb 
der  mnndung  des  Waikato  (s.  d.  art).  v.  Hoch- 
stetter, NeuSeeld.  p.  127. 

Marah.  s.  *Ayun  Musa. 

Maral  0,  s.  Ilha  de  Joannes. 

Marakech,  s.  Marocco. 

*Maranhäo,  der  name  eines  N.brasil.  Stroms, 
scheint  durch  Verwechslung  mit  dem  grössern 
benachbarten,  westlicher  mündenden  ströme,  dem 
Amazonas  oder  Maraüon,  aufgekommen  zu  sein 
—  eine  Verwechslung,  welche  in  den  ersten  zel- 
ten um  so  leichter  erfolgen  konnte,  als  auch  der 
kleinere  Maranhao  eine  ungeheure  mündung,  so- 
wie seine  pororoca  und  seine  mündungsinsel  hat. 
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MarafSon. 


Blares. 


Varnfa.,  HisL  do  Braa.  II.  p.  öt>.  Auch  der 
Spanier  Gomara  (Hist  gen.  e.  87)  bezieht  den 
namen  Marafion  auf  den  kleinern  namensvetter 
Maranh&o.    Nach  dem  ^usse  der  ort  Maranhäo, 

Marajion,    \       . 
Maranhon,  }  ''  AmazonaB. 

Marapa,  Rio,  einer  der  beiden  queliflüsse  des 
Rio  Hondo,  eines  zuflusäCä  des  Rio  Dulce,  Ar- 
gentinia,  benannt  nach  dem  uferdorfe  Maräpa. 
PM.  1808.  T.  IV. 

Marärraba  ==B  die  hälfte,  seil,  des  weges  zwischen 
Rhät  und  Air,  von  raba=  theilen,  baussaname 
(>.  Kor&nuna)  eines  im  Tnareglande  gelegenen, 
durch  Steinhaufen  bezeichneten  puncts.  Barth, 
Reisen  I.  p.  306. 

Maratha,  s.  Marathon. 

Marathon,  griech.  Maqa&wv  s=  fenchelfeld,  ein 
zur  attischen  Tetrapolis  gehöriger  flecken  an  der 
O.küste  Attika's.  Gleichlautend,  »=  fenchelfluss, 
war  der  frühere  name  des  Eurotas.  Piat  fl.  XVII. 
1.  Fape-Bens.  Die  phöniz.  stadt  fr^  [marath] 
vergleicht  Olshausen,  Rhein.  Mus.  1853  p.  330, 
wofür  er  ähnliche  namen  ans  allerdings  ent- 
schieden phöniz.  colonialgebiet  beibringt.  Nur 
Mct^a&a  in  Arkadien  dürfte  ihm  w^nig  helfen 
(vergl.  Makaria),  ebenso  Marathnssa  (s.  d.  art). 
Bei  der  anwendnng  des  namens  Marathon  auf 
den  fluss  Eurotas  ist  ebenfalls  die  griech.  etymo- 
logie  vorzuziehen,  da  der  angegebene  phönis. 
name  eine  Stadt  bezeichnet. 

MaraihttSSa,  gpriech.  Ma^aBovaca  3=  fenchel- 
berg:  a)  Stadt  im  W.theile  Kreta's.  Plin.,  Hist 
nat.  V.  59.  6^  insel  des  ägäischen  meeres,  vor 
der  küste  Klazomenäs  gelegen.  Thuc.  VIII. 
31.  Pape-Bens.  Auch  Olshausen,  der  fi&r  ähn- 
liche formen  semitische  erklämngen  nicht  ganz 
verwerflich  findet  (s.  Marathon),  ist  doch  der  an- 
sieht, dass  Maraümssa  *wohl  sicher  von  fia^a&ov 
s=  fenchel,  abzuleiten*  sei.  Rhein.  Mus.  1853. 
p.  330.     Vergl.  Phoenicussa. 

Marburg  im  Hessischen,  burgartig  am  steilen 
flussnfer  emporsteigend  zum 'altersgrauen  schlösse* 
(Daniel,  Deutschld.  p.  1009),  ist  von  dem  Mar- 
bach,  einem  zuflusse  der  Lahn,  benannt 

Maroeaux,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  anstral. '  Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer^s  Gulphe), 
durch  den  franz.  Heut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  28.  Jan.  1 803  pers.  getauft  Pdron, 
TA.  IL  p.  80.     Freycinet,  AtL  N»  17. 

Marcers  Island,  s.  Moore*»  Bay. 

March  ist  der  name  einer  am  linken' ufer  des 
Linthcanals  und  des  Obersce's  gelegenen  schwyz. 
ebene,  so  genannt  als  marche,  gränzstrich  (Hel- 
vetiens  gegen  Rätien).  80  hiess  sie  denn  auch 
früher  Terminus  Helvetiorum  »»  gränzmark  der 
Heivetier.     GdS.  V.  p.  286.  E,  Pö.  p.  39. 

Marchalru,  name  eines  waadtländ.  jurabergs, 
lauiet  eigentlich  March€  rüde  »s  rauher  gang. 
GdS.  XIX.  l.p.  124. 

Marokandf  IIa,  s.  Uapoa  und  MendaSa's  Arc^iipel. 

MarcIlMy  ital.  provinz,  benannt  nach  dem  ehe- 
maligen gränzlande,  der  nuurk  Ancona.  E;  FE. 
p.  148. 

Marollfeld,  die  grosse  Wien  gegenüberliegende 
ebene,  benannt  nach  dem  linkseitigen  dooau- 
nebenfluss  March,  welcher  sie  durchströmt 


March  Harbour  <=  märzhafen ,'  eine  hafenbncht 
im  S.  Feuerland,  durch  den  engl,  capt  Fitzroy 
benannt,  weil  er  hier  am  1.  März  1830  einlief. 
Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  408.  424. 

Marclaninsel  nannte  der  in  ruas.  diensten 
stehende  Seefahrer  Bering  die  insel  Amtschitka, 
eine  der  Aleuten,  weil  er  sie  am  tage  Marcian, 
d.  i.  25.  Oct  des  Jahres  1741  entdeckte.  Krusenst, 
Mem.  II.  p.  81. 

UlarOO,  ilha  do,  s.  Corvo. 

Marco,  San,  s.  San  Lucas. 

marCOS  =  zeichen  nannten  die  Catalanen  und 
Portugiesen  des  14.  und  15.  saec.  die  zeichen, 
welche  sie  bei  ihren  entdeckungsreisen  nicht  blos 
'zur  rühmlichen  erinnerung',  sondern  auch  'als 
zeichen  des  bestizes'  in  die  rinde  der  bäume, 
hauptsächlich  des  affenbrotbauras,  einzuschneiden 
pflegten.  Diese  mar  cos  bestanden  oft  blos  aus 
den  namen  der  reisenden ;  oft  jedoch  wählten  die 
Portugiesen  prinzHeinrich's  schönen  Denkspruch: 
talent  de  bien  faire.  Barros,  Asia  dec.  I.  liv. 
U.  c.  2. 

Marea  ist  der  name  eines  früher  christl.,  N.abeB* 
sin.  Stammes,  welcher  in  zwei  halbstämme,  die  Af. 
Tsellam  =  schwarze  M.  und  Af.  Qßiaih  »■  rothe 
M.  zerfällt,  weil  die  einen  der  10  söhne  des 
Patriarchen  Schum  Reti,  von  der  ersten  seiner 
beiden  franen  abstammend,  schwärzlich,  die 
andern,  von  der  zweiten  fran  geboren,  sehr  hdl- 
farbig  wuren.  *  Diese  fUrbung  hat  sich  im  all- 
gemeinen noch  so  erhalten,  dass  der  name  auch 
heutigen  tages  passt*.  Mnnzinger,  Ostafr.  Stnd. 
p.  230. 

Marsb  «=  Sonnenuntergang,  vom  äthiop.  verb 
^araba  «=  occidit  so],  einer  der  abess.  bergflüsse, 
welche  zum  system  des  Nil  gehören.  Anfänglich 
nach  S.  fliessend,  wendet  er  sich  in  einer  spirale 
nach  W.  und  NW.;  der  name  dentei  auf 
diesen  endgültigen  lauf  bin  und  beweist,  dass 
die  Abessinier  den  fluss  nicht  misskannten.  Die 
stelle,  wo  der  anfangÜch  in  hochmatten  dahin 
rieselnde  fluss  sein  tief  gegrabenes  thal  mit 
einem  falle  erreicht,  nennen  die  Abessinier  nator- 
sinnig  *Am  i/are6 «» quelle  des  M.,  *da  er  erst 
liier  selbständig  auftritt\  Manzinger,  Ostafr. 
Stud.  p.  437.     PM.  1864  p.  136. 

Mare»,  'Alll,  s.  Mareb. 

Maramma,  ital.  name  eines  sumpfigen  küsten- 
gebiets  in  Toscana,  von  mare  »t  meer,  bedeutet 
seelandschaft,  sumpfige  gegend. 

Mareagai,  Cap,  ein  Vorgebirge  wenig  O.  von 
cape  Otway,  Victoria  (id.  Gap  Patton),  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  am  31.  März  1802  be- 
nannt zum  andenken  an  den  franz.  sieg  vom  14. 
Juni  1800.  An  diesen  tag  erinnert  auch  die 
benennnng  Cap  Desaix  (s.  cap  Lucas)  für  das 
(engl.)  Cape  Otway.     P^ron,  TA.  1.  p.  205. 

Marengo.  IIa.  s.  Wedge  Island. 

Marcs,  Rio  de,  nannte  Colon  eine  der  beid«n 
am  abend  des  29.  Oct  1492  entdeckten  fluss- 
mündungen,  richtiger  hafenbuchten  Ouba's,  ohne 
zweifei  weil  er  ihr  wasser  in  den  äussern  theilen 
sabig  und  den  vermeintlichen  fluss  sdir  gerän* 
mig  und  tief  fand:  *el  agna  de  aquellos  rios 
era  salada  ä  la  boca  . . .  en  este  rio  podian  loa 


Marct. 


Marianna. 
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navios  Toltejar  para  entrar  y  para  salir,  7  . .  • 
tienen  siete  ü  ocho  braxaa  de  fondo  i,  la  boca 
y  dentro  cinco*.  Navarrete,  CoUecion  L  p.  42  f. 
(hält  den  Puerto  de  las  Nuevitas  del  Prfncipe 
fnr  das  besprochene  objcct).  Ich  mochte  den 
namen  dnrch  'meerwasfierfloM   übersetzen. 

Maret,  Bale,  eine  bucht  an  der  W.seite  des 
anstral.  'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Qnlphe), 
dnrch  den  franz.  lieat.  L.  Freycinet,  exped. 
Bandin,  am  29.  Jan.  '1B03  getauft  nach  dem 
marschall  tlugues  Bemard  Maret,  späterm  herzog 
von  Bassano  (1758—1839).  P^ron,  TA.  II. 
p.  80. 

Maret,  lies,  eine  gmppe  austral.  ktiateninseln 
▼or  Tasman's  Land,  durch  den  'franz.  capt. 
Bandln  am  13.  Aug.  I80I  benannt  (s.  Baie 
Maret).  Ich  folge  hier,  wo  P€ron*8  text  und 
l^reycinet's  atla«  collidiren,  dem  letztern  (No  27). 

Margaret,  Cape,  s.  Mount  Oliver. 

Margaret,  Point,  ein  niedriges  Vorgebirge  an 
der  W.seite  von  Boothia  Felix  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  einem  zweiten  gl.  n.  auf  der  SO. 
Seite,  nahe  Victoria  Harbour,  auf  derselben  exped. 
von  John  Boss  getauft),  am  7.  Jnni  1830  dnrch 
den  engl.  Commander  J.  Gl.  Boss  (ohne  nähere 
angäbe)  benannt,  ebenso  die  dabei  liegenden 
inselchen  Catherine  Islands.  Boss,  Second  V. 
p.  424.  Ich  nehme  an,  dass  beide  namen  zu 
Tilson  oder  zn  Byam  Martin  (s.  Tilson's  Islands 
und  Byam  M.'s  Mountains)  in  beziehung  stehen. 
In  der  angäbe  der  longit.  muss  ein  irrthum  seyn, 
da  Point  Margaret  sonst  weit  ab  von  Bosses 
*track'  zn  liegen  käme. 

Margaret  Bay,  s.  Gidley  Island. 

Margaret  Island,  s.  Tilson's  Islands. 

Margarfta,  schon  im  lat. «»  perle,  ist  der  namc 
einer  8.american.  küsteninsel  des  caribischen 
meeres,  welche  am  15.  Aug.  1498  von  Columbus 
entdeckt  und  —  nachdem  er  schon  im  golf  von 
Paria  perlen  eingetauscht  hatte  —  in  erwartung 
der  reichen  perlfischbänke  so  benannt.  Colon, 
Vida  p.  324.  Ganz  in  der  nähe  derselben  ist 
die  kleinere  insel,  welche  (Las  Casas,  Coli,  de 
las  Obras  I.  p.  224.  Gomara,  Bist  gen.  c  74) 
auch  Isia  de  las  Perlas  «»  perlinsel  (della  quäl 
si  i  tratta  innnmerabile  quantitä  di  perle,  e 
margarite)  genannt  wurde,  das  frühere  Cuhagua 
der  Indianer.  Von  1509  an  datirt  ein  regel- 
mässiger perlfang  auf  dieser  insel.  Unwissende 
geographen  machen  aus  Margarita  eine  Marga- 
retheninsel. 

Maria,  Bahia  de  Santa,  s.  Chesapeake. 

Maria,  Cabo  de  Santa,  ein  brasil.  Vorgebirge 
(eabo)f  Cananea,  durch  die  port  exped.  Ve«- 
pncci's  am  2.  Febr.,  d.  i.  am  festtage  purifica- 
tionis  Mariae  des  Jahres  1502  entdeckt.  Varnh., 
Bist,  do  Braz.  L  p.  19.  Vergl.  Cabo  de  Santo 
Aeost  nho. 

INaria,  Can,  s.  Cap  Elisabeth. 

*  Maria,  Cape,  eine  insel  in  Limmen  Bogt 
(s.  d.  art.),  nach  ihrer  insularen  natur  erst  am  31. 
Dec.  1802  dnrch  den  engl.  Commander  Flinders 
erkannt  und  mit  ihrem  alten  hoUänd.  (cap-) 
namen  beibehalten.  (Flinders,  TA.  II.  p.  179, 
AtL  pl.  XIV.)  Der  umstand,  dass  Tasman  diese 
kiiste  untersuchte  und  dass  er  auch  anderwärts 
KfU. 


der  tochter  des  holl.-ostind.  generalstatthalters 
Van  Diemen  zn  ehren  namen  vergab,  lässt  an- 
nehmen, dass  auch  dieser  name  von  dem  be- 
rühmtesten australienfahrer  des  17.  saec.  her- 
stamme. 

Maria,  liheos  de  Sanota,  eine  gmppe  kleiner 
küsteninseln  von  Malabar,  durch  den  portug. 
Seefahrer  Vasco  da  Gama  so  benannt,  weil  er 
—  die  rückkehr  von  Calicut  antretend  (1799)  — 
hier  einen  der  bekannten  Steinpfeiler,  namens 
Sancta  Maria  (s.  Cabo  do  PadrSo),  aufrichtete. 
Barros,  Asia  I.  4,  11  (p.  359). 

Maria,  Santa,  die  zuerst  entdeckte  a9oreninsel, 
von  Cabral,  dem  portug.  entdecker,  nach  dem 
kalendertage  15.  Aug.  (Mariae  hinmielfahrt)  1432 
benannt.     Peschcl,  Zd£.  p.  80. 

Maria  da  Serra,  Santa,  nannten  die  Portugiesen 
des  16.  saec.  die  vor  der  arab.  köstenstadt  Lohcia 
(Luya)  liegenden  untiefen,  weil  hier  der  gon- 
vcrneur  Indiens,  Affonso  d^Alboqucrqne ,  mit 
seinem  schiffe  S.  Maria  da  Serra  auf  eine  Sand- 
bank (restinga  de  ar&i)  auflief.  Barros,  Asia 
IL  8,  2  (p.  279). 

Maria  de  Belem,  Santa,  s.  Belem. 
Maria  del  Medio,  ) 

Maria  del  Nor,      >  s.  las  Tres  Marias. 

Maria  del  Sul,     J 

Maria  de  loa  Remedioe,  Santa,  s.  Yncatan. 

Maria  Eylandt,  eine  küsteninsel  an  der  0.seite 
von  Tasmania,  von  dem  hoUänd.  Seefahrer  Abel 
Jansz  Tasman  (1<)42)  entdeckt  und  nach  der 
tochter  des  holländ.-ostind.  generalgouvemeurs 
Van  Diemen  benannt  S.  Maria  Van  Diemen. 
Cook,  V.  to  the  South  P.  L  p.  114.  Flinders, 
TA.  L  p.  LXXXIX.  Ati.  pl.  VIL 

Maria  Gloria,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Mariabllf,  s.  Klingenzell. 

Maria  Louiea,  Cape,  s.  A*Conrt  Bay. 

Marianen,  die  zuerst  entdeckte  austral.  Insel- 
gruppe, bekam  diesen  modernen  namen  (1668) 
zu  ehren  Maria's  von  Oesterreich,  d^r  gemahlin 
Philipp*8  IV.  ZfAE.  1859  p.356  nf.  XIX.  p.  364. 
Der  entdecker,  Fernao  Magalhfies,  wollte  sie  Islas 
de  las  Velas  Laiinas  nennen  *»  inselü  der  latei- 
nischen segel,  wegen  der  mit  dreieckigen  matten- 
segeln  versehenen  hurtigen  kähne  der  eingebornen: 
'sus  velas  eran  de  estera  de  palma  y  triangu- 
lares\  Die  matrosen  hingegen  nannten  die 
gmppe  Islas  de  los  Ladrones  «=  diebsinseln,  weil 
die  eingebornen  sich  als  gewandte  und  freche 
diebe  benahftien:  los  naturales  fueron  muchas 
veces  ä  bordo  para  hurtar  cuando  podian . 
Navarrete,  Coli.  IV.  p.  53.  So  schon  auf  der 
ersten  am  6.  März  1521  erreichten  insel,  deren 
bewohner  auf  die  schiffe  kamen  und  mit  erstaun- 
licher gewandtheit  stahlen,  selbst  die  hinten  be- 
festigte Schaluppe  entführten  und  erst  durch  einen 
gewaltact  des  generalcapitains  zur  ruhe  gebracht 
wurden.  Pigafetta,  Prem.  Voy.  Par.  IX.  pp.  58  f. 
Aehnliche  erfahrung^n  machte  der  holland.  See- 
fahrer Ol.  de  Noort  (160U).  Debrosses,  HdN. 
p.  189. 

Marianna,  eine  brasil.  stadt  O.  von  Ouro  Preto, 
anno  1745  so  umgetauft  nach  der  gemahlin  des 
portug.  königs  JoAo  V.,  der  erzherzogin  Marianne 
von  Oesterreich,  als  man  den  ort  zur  *cidade* 
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Mamnne. 


Maroeco. 


und  tarn  bischofsäitze  erhob.  Av^-Lallem.,  S. 
Bra^l.  n.  p.  246. 

MarJanne  lale,  s.  Cape  Jameson. 

MariaQUellB  heisst  bei  den  oriental.  Christen 
ein  tiefer,  in  den  feU  des  Ophel  (s.  d.  art.)  aus- 
gehauener  brannen,  in  welchen  man  anf  28  stufen 
hinabsteigt;  die  Überlieferung  behauptet,  hier 
habe  Maria  die  windeln  ihres  erstgebornen  aos- 
gcwBschen.  Bei  den  Arabern  heisst  der  brunnen 
gewöhnlich  ''Ain  Ümm  el  DAratsrh  sssqueWe  der 
matter  des  paradieses,  bei  den  muhemmedanern 
des  nahen  dorfes  Siluan  auch  Oberhrunnen  —  im 
gegensatz  zum  Unterhrunnen  (s.  Siloah). 

Mariasteill,  eine  benedicdnerabtei  im  C.  Solo- 
thurn,  über  dem  abgrunde  einer  wilden  felsschlucht 
gebaut,  über  welche  einst  —  der  sage  zufolge  — 
ein  kind  fiel  und  durch  der  h.  Jungfrau  hülfe 
am  hben  blieb.     QüS.  X.  p.  229. 

Maria2ell,  der  bekannte  steyermärk.  Wallfahrtsort, 
ist  benannt  nach  dem  wunderthätigen  marienbilde, 
welches  seit  dem  1*2.  saec.  vorhanden.  Daniel, 
Deutschld.  p.  638. 

Maria  zum  Sohnee,  s.  Klösterli. 

Marie,  Bale,  eine  bucht  von  Amsterdam  £ylant, 
Freundschaftsinseln,  benannt  durch  den  entdecket, 
den  holländ  Seefahrer  Taaman,  anno  !643i  nach 
der  tochter  des  generalstatthalters  van  Diemen 
(s.  Maria  Eylapdt).    Kniaenst.,  M^m.  I.  p.  222. 

Marienbadi  St.,  eine  der  an  dem  Terek  quellen- 
den thermen,  durch  den  niss.  reisenden  Gülden- 
städt  1770  nach  einem  gliede  der  kaiserlichen 
familie  getauft  in  nachahmung  des  nahen  St. 
Petershfides.     Güldenstädt,  Georg,  p.  63. 

Marienburg,  prenss.  stadt  im  weichseid elta,  von 
den  Deutsch rittern  im  jähre  1276  zum  schütze 
der  schiff  fahrt  auf  der  Nogat  als  'bürg*  gebaut 
und  zu  ehren  der  h.  Jungfrau  so  benannt 
Passarge,  Weichseldelta  p.  253.  Ueher  das 
colossale  marienbild  in  einer  mauerblende  der 
Schlosskirche  s.  ib.  p.  277. 

Marienoanal  heisst  das  grosse  canalwerk,  wel- 
ches Bjelo  Osero  und  Onegasee  verbindet,  weil 
Peter  der  Grosse  die  kosten  (2V:i  mill.  rubel) 
aus  den  chatoullengeldem  seiner  verstorbenen 
mutter  Maria  Feodoröwna  bestreiten  konnte. 
Scbrenk,  Tundren  I.  p.  18. 

Marienwerder,  s.  Werder. 

Marietta,  eine  stadt  des  K.american.  Staats 
Ohio,  anno  1788^  durch  die  franz.  ohiogesell- 
Schaft  gegründet  und  zu  ehren  der  franz.  konigin 
Marie  An  toi  nette  benannt  Buckin^.,  East  & 
W    St   U   p.  322. 

Marifpalante,  eine  antilleninsel,  von  Columbus 
»uf  seiner  zweiten  fahrt  am  3.  Nov.  1493  er- 
reicht und  nach  seinem  admiralschiffe  Marigalante 
benannt:  'porque  la  nao  en  que  iba  Colon  tenia 
este  nombre*.  N^varrete,  Coilec-  I-  p.  200. 
Colon,  Vida  p.  1S6. 

Marilnak  »»  marienposten  heisst  nach  der  da- 
maligen russ  thronfolgerin  Maria  eine  der  anno 
1853  gegründeten  russ.  anlagen  am  untern  Amur. 
PM.  IbOO  p.  96. 

Marlm,  s.  Olinda. 

Marine  islatids  ««  matroaeninseln,  eine  insel* 
gmppe  des  S.american.  Chiloe  Archipels,  be- 
naunt   zur   erinneruog   an    die    vier    matrosen, 


welche  Wagers  boot  hier  aussetzte  und  zurück- 
liess.  Fitsroy,  Adv.  &  Beagle  L  p.  324  Bjroa, 
Narr.  p.  85. 

MariflO,  isla  de,  span.  name  einer  kleinen  insel 
der  californischen  bay  von  San  Francisco,  nach 
einem  berühmten  Indianerhäuptling.  Zf  A£.  nf.  IV. 
p.  318. 

Mariae.,  San,  Ital.  ort  (und  republik),  b«. 
nannt  nach  dem  einsiedler  Marinus,  welchev  im 
4.  saec.  an  bau  hieher  brachte.  E,  P£.  p.  149. 
Die  hanptstadt  liegt  auf  dem  gipfel  des  berge«, 
auf  welchem  der  clausner  sich  niedergelassen 
hatte  # 

Marion,  Baie,  eine bay  ander  Oseite Tasmaaia's, 
benannt  nach  dem  franz.  seefahrer  d.  n.  (s.  Cro- 
zet's  und  Prince  Edwards  Islands).  P^ron,  TA.  I. 
p.  242. 

Mariongruppe,  s.  Crozet*s  Islands. 

Marion  Island,  s.  Prinz  Edwards  Islands. 

Marloiry  Island,  »;  A'Court  Bay. 

Marjlil  =s'niederlaBd^,  'unterlana,''tibeta]i  name 
für  die  niedriggelegenen  W.provinzen  Tibefs, 
Ladäk  und  Balti,  wie  es  scheint  mehr  in  der 
class.  literatur,  als  bei  den  eingeborneo  gebrancbt. 
Schlagintw.,  Glos«,  p.  222. 

Marmari,  s   Marmarion. 

Manaaridai,  s.  Marmarikeb 

Marmarike,  griech.  MaQf»€^fMif  oa  glänzende 
gegeiid,  das  Und  der  N.^rican.  küste  von  Cy- 
rene  nach  Aegypten  hin.  Socr.  h.  e.  I.  9.  4. 
Die  bewohner  hiessen  M€t^f*i»^i6at'.  Strabo 
p.  798. 

Marmarion,  griech.  >f a^/»a^«oi^ s-i  glanzenfels, 
eine  stadt  an  der  SW.küste  EubÖa's  mit  berühmten 
marmorbrüchen.  Jetzt  Afarmaru  Stcabo  p,44&. 
Pape-Bens. 

Maraiorameer  ist  der  moderne  name  (ich  finde 
ihn  z.  b.  schon  in  Marsilii,  Osservazioni  p.  19) 
des  zwischen  Dardanellen  und  Bosporus  sich 
ausbreitenden  nieerarmes,  nach  einer  der  inseln 
Marmorn  (oder  Marmara\  welche  ihren  namen 
von  marmorbrüchen  herleitet.  Im  griech.-IaL 
alterthnm  hiess  es  Ü^onitrriqt  =»  vor(meer  des) 
Pontos  (s.  d  art).  Die  heutige  insel  Marmara, 
im  alterthnm  (Ken-)  Prokonnesos  genannt,  lieferte 
schon  damals  den  berühmten  weissen  *marmor  von 
Kyzikos*.  Strabo  p.  588.  Plin.,  Bist  nat  VI 
151. 

Marne,  franz.  name  des  flusses,  den  die  Romer 
Miürona  nannten.     Cäsar,  Bell.  gail.  I.   1. 

Maroeco,  europ.  name  für  das  arab.  Ma^hrih 
el-Aksa  ■=  der  äusserste  Westen  —  also  vom 
stand  puncte  arab.  ein  Wanderung,  welche  in  N. 
Africa  von  O.  nach  W.  ging,  dasselbe,  was  der 
N.Amerikaner,  welcher  vom  atlantischen  küsten- 
gestade  weiter  und  weiter  ins  innere  und  gegen 
den  Pacific  hin  vorrückte,  mit  dem  worte  iht 
Far  ^Fe»<«=der  ferne  W.  zu  bezeichnen  pflegt 
Kürzer  lautete  der  name  el  Gharb  (=»  der  W.),  was 
uns  diesseits  der  meerenge  {Mm  mar)  in  dem 
namen  Algarve  (s.  d.  art.)  erhalten  ist.  Richard- 
son,  Trav.  II.  p.  70.  Der  name  Maroeco  wurde 
übrigens  nicht  von  dem  arab.  landesnamen,  soa- 
dem  von  dem  nrab.  namen  der  hanptstadt  Mora- 
keschj  Mor€Üc»ch  =»  die  geschmückte  abgeleitet, 
ib.  p.  149  (wo  die  sehreibong  etwaa  iacorrect  ge- 
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geben  ist).  Wie  es  im  vorigen  saec  allgemein 
gebraach  war,  Moskowiter  statt  Russen  zn  sagen, 
so  ist  im  16.  saec.  der  name  Marocco  (ftir  das 
land)  nach  der  damaligen  hanptstadt  üblich  ge- 
worden; es  geschah  dies  zmiachst  durch  die 
evrop.  nachbam,  die  Spanier  and  Portugiesen, 
welche,  die  consonanten  der  arab.  form  Afarrdkesch 
genauer  wiedergebend,  ihn  Marroeo»  oder  Mar- 
ruecos  schreiben.  Daraud  ist  bei  den  Italienern 
die  foi-m  Marocco  entstanden,  welche  durch  den 
einfluss  dieses  damals  so  bedeutenden  handels- 
volkes  Ton  den  N.  nationen  adoptirt  wurde:  un- 
verändert von  den  Deutschen  und  Engländern 
(bei  diesen  mit  der  nebenform  Morocco),  in 
Maroc  verkftrzt  von  den  Franzosen«  ZfAE.  nf. 
Vin.  p.  82. 

Märon^  Mär»3  Sanct  Maron  heisst  eines  der 
zahlreichen  maronitischen  libanonklöster  nach 
dem  Schutzheiligen  der  Maroniten,  welcher  an 
den  Fikiquellen,  Orontes,  in  einer  wilden  felsen- 
einsiedelei  lebte.     VdVelde,  Reise  II.  p.  391. 

Mtfonberg,  ein  steiler  berg  an  der  N.seite  von 
W.ind.  Sainte  Croix,  benannt  nach  den  ent- 
laufenen *Maron-  negern,  welche  ihren  aufcnt- 
halt  dort  nahmen.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I. 
p.  74. 

Maronela,  griech.  J)fa^om»a=sdie  schimmernde, 
funkelnde,  eine  Stadt  an  der  S.k&ste  Thraciens. 
Herod.  VII.  109.  Früher  Orthagurea.  Plin.,  Hist 
Nat.  IV.  42.  Jetzt  Maronia,  Aehnlich  sind: 
Mx^omtoy,  ein  berg  'im  O.  Sicilien's.  PÜn. 
III.  88.  ifa^tfvicK)  Stadt  der  iandschaft  Chal- 
cidice,  Syrien.    Ptol.  V.  15,  18.    Pape-Bens. 

Maronelon,  \ 

Maronia,       >  s.  Maroneia. 

Maronias,    j 

Aiaroaiten,  benannt  nach  dem  priester  Johannes 
Maron,  welcher  im  5.  saec.  die  secte  stiftete. 
Von  seinen  anhängern  wird  er  Mar  {=  der 
heilige)  Marun  genannt.  £r  lebte  an  den  quellen 
des  Fiki  (Orontes)  in  einer  wilden  felsenein- 
siedelet;  das  kloster  {deir)  Mar  Marun  war  zu 
Van  de  Velde's  zeit  (Reise  IL  p.  391)  verlassen 
und  diente  als  schafasyl.  Ausführlicheres  in 
Seetzen,  Burkhardt,  Robinson  etc. 

Maros,  linkseitiger  theisszufluss,  bei  Herod.  IV. 
49  Jtfot^Ky  gewöhnlich  Marisiaj  bei  den  röm. 
antx>ren  (Plin,  Hist.  oat.  IV.  8t)  Mams,  Kiepert, 
AAVf.  p.  19. 

Maro'8  Reef,  s.  Gardner  Island. 

M&rpo,  s.  Pdi  Läbtse. 

M&rpo  Lungba,  tibetan.  »=>  der  rothe  fluss,.  name 
eines  tibetan.  flusses,  in  Balti,  von  marpo  =  roth 
und  /uny6a  =  fluss.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  221. 

Marpori,  tibetan. »» 'rothenberg'  heisst  ein  berg 
in  Balti  nach  dem  häufigen  vorkommen  rother 
felsen.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  221. 

MarqvdM  Eyland6ll,  eine  gruppe  austral.  inseln, 
N.  von  den  Salomonen^  zneiit  gefunden  und 
pers.  getauft  durch  die  holländ.  Seefahrer  Le 
Maire  und  Schonten  anno  1616,  von  dem  schiffe 
Indispensable  1794  in  Isles  of  Cocos  ^»^  cöcob- 
inseln  umgetauft.  Kmsenst.,  M^m.  L  p.  8. 
173  ff. 

Marquesasinseln,  s.  Mendafia's  Archipel. 


Marryat  hlldt,  eine  einfahrt  in  der  nähe  des 
NW.  amerikanischen  Cape  Hope,  durch  den 
engl,  lieut  Belcher  von  der  Beechey'schen  exped. 
im  Aug.  1827  entdeckt,  als  bequemer  ankerplatz 
benutzt  und  vom  befehlshaber  nach  Belcher*s  ver- 
wandten, capt.  Marryat,  R.  N.,  benannt.  Beechey, 
Narr,  of  a  V.  II.  p.  549. 

Mars,  einer  der  hauptplaneten  der  sonne,  auf- 
fallend durch  sein  rothes  licht,  benannt  nach 
Mars,  dem  rÖm.  kricgsgottc,  1^(>^?  der  Griechen. 

maraoh,  niederdeutsche  nebenform  für  moor 
und  morast,  bezeichnet  in  Nieder-Dcutschland 
die  fetten  dammerdereichen  niedernngsgebiete  im 
gegensatz  zur  sandigen  und  trocknen,  hohem 
geestf  welche  vom  niederdeutschen  adj.  göst  == 
troclcen  benannt  ist.     £,  P£.  p.  42. 

Maraden,  Point,  ein  cap  der  N.küste  der  Känguru- 
insel,  S.  Australien,  am  21.  März  1802  durch 
seinen  entdecker,  den  engl.  Seefahrer  Matth. 
Flinders,  benannt  'in  compliment  to  the  second 
secretary  of  the  Admiralty .  Flinders,  TA.  I. 
p.  168. 

Marseille,  im  mittelalter  lat  Marsüia,  bei  den 
Römern  Maasiliaj  das  McuraaXia  der  phokätschen 
ansiedier,  *eine  der  wenigen  colonieen  des  alter- 
thums,  welche,  eben  so  vom  glück,  als  durch 
ihre  vortheilhafte  läge  begünstigt,  durch  alle 
wechs^fälle  der  Jahrhunderte  bis  auf  den  heutigen 
tag  ihre  commercielle  bedeutnng  und  blüthe  er- 
halten haben .  Die  Cunsichern)  etymologien  des 
griech.  namens  s.  Pape-Bens. 

Marslläil  Bay,  Jolin)  eine  bay  an  der  O.seite 
von  Eane's  Sea,  im  jähre  1853  durch  den  tf. 
american.  polarfahrer  E.  E.  Kane  (Arct.  ExpL 
I.  Chart.  U.  p.  156)  pers.  benannt 

MarSliall'S  Aroilipel,  eint  Niaustral.  inselflnr, 
von  dem  span.  Seefahrer  Alyaro  de  Saavedra 
1529,  ein  jähr  nach  der  entd'eckung  der  Caro- 
linen, gefunden  und  wegen  ihrer  iieblichkeit 
lo6  Buenos  Jardines  »>  die  guten  garten  ge- 
nannt; denn  sie  erschienen  den  Spaniern  als 
zahlreiche,  kleine,  niedrige  und  schön  (mit  pal- 
men  und  anderm  grün)  bewachsene  inseln :  *muy- 
tas  juntas,.  pequenas  e  rasas,  cheas  de  palmeiras 
e  verdnras:  pello  q*  Ihe  poseram  tiome  bom  Jar- 
dim*.  Galvfto,  Descobr.  p.  178.  Als  dann  anno 
1788  die  zwei  engl,  kauffahrer  Scarborough  und 
Charlotte,  unter  dem  befehl  von  Marshall  und 
Gilbert,  von  austral.  Port  Jackson  nach  Can- 
ton  fuhren  und  die  Jardines  des  Saavedra  unter- 
suchten, tauschte  der  archipel  diesen  namen  an 
den  modernen,  während  gleichzeitig  eine  andere 
SO.  gelegene  inselflnr  nach  Gilbert  getauft  wurde 
(s.  Gilbertsarchipel).  Wenn  femer  (Debrosses, 
Hist.  des  Nav.  p.  100)  die  1528  von  Saavedra 
am  dreikönigstage  gefundenen  IbIcu  de  los  Reifes 
SS  königsinseln :  (  Ihe  poseram  nome  dos  Reys 
pellas  verem  aquelle  diu",  GalvSo,  Descobr  p.  174) 
unter  11«  N.  und  (ungefähr!!)  169»  OL.  von 
Paris  liegen,  so  lassen  sie  sich  ebenfalls  als  eine 
gruppe  des  -Marshallsarchipels  annehmen.  Die 
namen  Radach  für  die  O.,  RaHck  für  die  W. «gruppe 
des  arcbipels  sind  nach  dem  russ.  lieut.  v.  Kotze bue, 
welcher  mehrere  monate  des  jahres  1817  auf  die 
Untersuchung  verwandte,  die  bei  den  eingebomen 
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Marshall's  Island. 


Marwir. 


übliche  bezeichnung.  Kotzebne,  Entdeckungs- 
reise II.  p.  39  ff.  158  ff.,  Neue  Reise  I.  p.  162. 

Marshairs  Island,  s.  lies  du  Scarborongh. 

Marahall  Islands,  eine  kleine  N.pacif,  Insel- 
gruppe, NO.  von  den  Marianen,  21^  40'  N.  und 
151®  35'  OGr.,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
ausgedehnten,  O.  von  den  Carolinen  Hegenden, 
aus  Radack-  und  Ralickkette  bestehenden  Mar- 
shalls Archipel,  wie  dieser  ebenfalls  anno  1.788 
durch  den  capt.  Marshall,  vomschiffeScarboroagh, 
entdeckt.     Krusenst.,  M^m.  II.  p.  6  ff. 

Marsh,  Point,  eine  niedrige  sandspitze  gegen- 
über Cape  Collie  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt.  Beechey  im  Aug.  1826  entdeckt  und  nach 
George  Marsh,  dem  Zahlmeister  seines  scbiffs,  be- 
nannt.   Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  303  &  carte. 

Marsh  Island,  eine  Insel  der  anstral.  Gambier 
Group,  Niedrige  Inseln,  durch  den  engl.  capt. 
Beechey  im  Jan.  1826  nach  einem  seiner  officiere 
benannt,  wie  die  übrigen  Inseln  dieser  gruppe. 
Beechey,  Narr.  I.  p.  117. 

Marshy  LakO  =»  sumpfiger  see,  canadiemame 
eines  eine  mile  breiten  und  2 — 3  miles  langen 
sumpfigen  Wasserbeckens,  in  welches  vor  der 
einmündung  in  den  Cedar-Winipeg  (Lake)  ein 
arm  des  Saskatschewan  sich  ergiesst.  Hind, 
Narr.  I.  p.  455. 

Martaban,  Golf  von,  nennen  wir  heute  einen 
hinderind.  seitengolf  des  meerbusens  von  Ben- 
galen nach  einer  an  der  mündung  des  Salüen 
gelegenen  Stadt  M.,  welche  früher,  schon  zu  der 
Portugiesen  zeit,  der  Stapelplatz  des  salüenver- 
kehrs  war  ('cidade  notavel  por  causa  do'grande 
tracto  que  nella  ha'),  nun  aber  durch  das  gegen 
überlicgende  Malmein  verdunkelt  ist  Damals 
war  indess  der  golf  nicht  nach  der  Stadt,  sondern 
Enseada  de  Ilhat  de  Pegü  =  bucht  der  Pegüinseln 
(resp.  delta)  genannt.  Barros,  Asia  I.  9,  1. 
(p.  308). 

MÄrtand,  s.  M£tan. 

Marteaux,  lie  aux^sinsel  der  hammermnscheln, 
eine  insel  in  der  bay  Praslin,  NewBritain,  be- 
nannt im  jähre  1768  durch  den  franz.  Seefahrer 
Bougainville,  weil  man  in  einer  inselbucht  den 
seltenen  fund  machte.    Bougv.  Voy.  p.  280. 

Martha'S  VIneyard  »  Martha's  Weingarten,  eine 
küsteninsel  von  Massachusetts,  N.America,  durch 
die  engl,  exped.  Gosnold  anno  1602  so  benannt 
nach  der  menge  rankender  rebengewächse  *just 
as  the  Northmen  of  Scandinavia  had,  many 
centuries  before,  called  the  adjoining  country 
Vinland  from  the  same  productions  of  the  vines 
they  found  so  abundant*.  Buckingh.,  East.  &  W. 
St.  I.  p.  60. 

Märtholi,  s.  Thdling. 

Martigny,  deutsch  Martinach,  ein  Walliserort, 
benannt  nach  dem  h.  Martinns,  einem  der  beiden 
apostel  des  Wallis,  (mit  der  bildungssylbe  iacum 
■SB  Wohnung),  hiess  in  der  töm.  zeit  Octodurum, 
vom  kelt.  dur  =  wasser.    E,  PS.  p.  174. 

Martin,  Point,  die  Cspitze  (point)  der  insel 
Nuka  Hiwa,  durch  den  engl,  lieut  Hergest,  im 
März  1792,  nach  sir  Henry  Martin  getauft  (b*. 
Mendafia's  Archipel).   Krusenst.,  Reise  I.  p.  154. 

Martin,  San,  eine  antilleninsel,  von  Columbus 
auf  keiner  zweiten  fahrt,  am  11.  Nov.,  also   am 


martinstage,  1 493  entdeckt  Navarrete,  Collecc.  I. 
p.  206.     Colon,  Vida  p.  194. 

Martin,  Slerras  de  San,  nannte  im  jähre  1518 

die  span.  exped.  des  Juan  de  Grijalva  die  hart 
an  der  atlant.  küste  Mejico*s  aufstrebende  berg- 
masse  {sierriu),  welcher  der  vnlcan  von  Tuxtla 
angehört,  nach  einem  Soldaten  San  Martin,  wel- 
cher sie  zuerst  erblickt  hatte.  Bemal  Dias, 
Nueva  Esp.  c.  12. 

Martinacn,  s.  Martigny. 

Martin  Alonso,  Rio,  ein  küstenfluss  an  der  N. 
kübte  von  Hayti,  heute  genannt  Chuzona  Chico^ 
im  Dcc.  1492  durch  die  Pinta,  das  zweite  schiff 
vom  geschwader  des  Columbus,  entdeckt  und 
von  dem  befehlshaber  desselben,  Martin  Alonso 
Pinzon,  benannt.  Als  am  10.  Jan.  1493  Colum- 
bus an  die  stelle  kam,  änderte  er  den  namen  in 
Uio  de  G^ractaB=^  gnadenfluss,  deswegen,  weil  er 
die  von  Pinzon  ergriffenen  eingebornen  in  frei- 
heit  setzte.  Navarrete,  Coli.  I.  p.  130.  Colon, 
Vidap.  144. 

Marttneail,  Cap6,  ein  Vorgebirge  von  Lyons 
Inlet  (s.  d.  art),  durch  den  engl,  capt  W.  Edw. 
Parry  im  Sept  1821  entdeckt  und  nach  einem 
seiner  freunde  und  verwandten  getauft  'out  of 
regard  for  a  highly  esteemed  friend  aud  relative*. 
Parry,  Second  V.  p.  82  ff. 

MartiniquO,  indianisch  Maiinino  oder  Matigno 
genannt,  eine  von  Columbus  am  15.  Juni  1502 
entdeckte  antilleninseL  Navarrete,  Coli.  L  p. 
282  nimmt  das  südlichere  Santa  Lucfa  dafür. 

Martin  Islands,  the,  s.  A'Court  Bay. 

Martin  Point,  ein  cap  an  der  N.american.  eis- 
mccrküste,  W.  vom  MacKenzie  River,  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  am  4.  Aug.  1826 
entdeckt  und  nach  sir  Henry  Martin  benannt 
Franklin,  Second.  Exp.  p.  146 

Martin's  Island,  Sir  Henry,  s.  Nuka  Hiwa. 

Martin's  Range,  s.  Lake  Salvator. 

Martlres,  los,  s.  Islas  Sequeira. 

Martyr,  Cape,  ein  hinter  dem  arctischen 
Griffith  Island,  Barrow's  Strnit,  liegendes  auf- 
fälliges Vorgebirge  von  Cornwallis  Island,  durch 
den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  am  23.  Aug. 
1819  entdeckt  und  nach  einem  sehr  geachteten 
freunde, benannt    Parry,  NWPassMge  p.  55. 

Martyres,  Ermita  de  los  »  einsiedelei  der  mar- 
tyrer  nannten  (*impertinentemente  y  sin  razon) 
die  Crcolen  NeuSpaniens  eine  einsiedelei,  welche 
in  der  nähe  Mejico*«  an  jener  durch  des  Fer- 
dinand Cortez'  blutigen  rückzng  denkwürdigen 
stelle  errichtet  wurde.  Acosta,  Hist.  nat.  y  mor. 
p.  524. 

Martyres,  Islas  de  los  =  märtyrerinsdn,  span. 
name  einer  Inselgruppe  an  der  S.seite  Florida*8, 
von  den  Eogländem  und  Americanem  heut  zu 
tage  meist  Florida  Keys^»  riffe  (dämme)  von 
Florida  benannt  Als  der  span.  Seefahrer  Ponce 
de  Leon  am  12.  Mai  1513  die  gruppe  auffand, 
schienen  ihm  die  baut  gestalteten  riffe  den  an- 
blick  von  märtyrern,  welche  anf  rosten  ausge- 
streckt, zu  geben.  ZfAE.  nf.  XV.  p.  12.  Peschel, 
ZdE.  p.  523. 

Marwir  aa  wüste  gegend,  hind.  name  eines 
districts  von  Radachwära,  V.-Indien.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  221. 


Marx. 


Massillon. 
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Marx,  St.y  «o  hiess  die  kleine  capelle,  nach 
welcher,  der  volksfiberliefernng  zufolge,  das  anno 
1185  gestiftete  kloster  Cappel,  C.  Zürich,  be- 
nannt wurde.  Bullinger,  Saltz  zum  Salat  Msc. 
p.  679  ff.  sagt:  bejf  St,  Marxen  Cappeli  und 
Ref.  Gesch.  III.  p.  121  'nähen  Sant  Marxen 
eapelly  eine  zngersche  beschreibung  der  schlacht 
Ton  Cappel,  Msc.  der  Zürch.  Stadtbibl.  A.  6t. 
N<>  2  St.  Marxen  Küchen.  Diese  ältere  capelle 
stand  dem  kloster  nahe  im  O.,  wo  im  obem 
theile  des  jetzigen  kirchhofs  unlängst  die  fun- 
damente  ausgegraben  wurden.  Mit  dem  gebäude 
ist  auch  der  name  (St.  Marx)  verschwunden. 

Mary,  Cape,  s.  A*Court  Bay. 

Mary,  Sl,  s.  Maryland. 

Mary  Jones'  Bay,'s.  Mount  Oliver. 

Maryfand  nannte  zu  ehren  seiner  kÖnigin,  Maria 
Henrietta  von  England,  lord  Baltimore  (1632) 
einen  der  jetzigen  Staaten  der  N  american. 
Union,  nachdem  er  NewFoundland  und  Virginien 
umsonst  als  ziele  der  colonisation  ins  äuge  ge- 
fasst  hatte.  Quackenbos,  U.  S.  p.  92.  Da  die 
Cheasapeake  Baj  {%.  d.  art.>  auf  altern  span. 
carten  den  namen  Bahia  de  Santa  Maria  trug, 
so  mag  dieser  umstand  den  (kathol.)  lord  zu 
seinem  Vorschlag  veranlasst  haben,  wie  denn 
auch  die  erste  ansiedelung  St.  Mary  getauft 
wurde  und  unter  diesem  namen  noch  fortlebt. 

Mary'8  Mount,  St.,  s.  A*Conrt  Baj. 

Ma8*Afteera,  s.  Juan  Femandez. 

Maecarenhas,  ein  O.african.  in5e1gruppe.  im 
jnhre  1502  durch  den  portug.  Seefahrer  Pedro 
Mascarenhas  entdeckt,  die  beiden  hauptinseln 
Mauritus  und  Reunion  (s.  dd.  artt)  enthaltend. 
Die  form  Moncarehm  ist  nnportugiesisch. 

MasChtiiok-Chudugin-Gol^fluss  der  niedrigen 
gruben,  ein  flnssbett,  welches  mit  der  Rama  und 
so  mit  dem  Caspisee  in  Verbindung  steht.  PM. 
1859  p.  416. 

MascIrwaRden,  s.  Schwendi. 

MasCOtlnoSsB  bewohner  der  flachfelder,  name 
eines  N.american.  indianerstamms,  in  der  spräche 
der  AlfTonquin.    Vamh.,  Hist.  do  Braa.  I.  p.  102. 

MaseHrangen,  ein  st  gallisches  dorf  MnzzoUtra 
=s  tnasholderbaum.  *  In  der  Mnnnholtere  heisFt  ein 
hof  der  zürch.  gemeinde  Wädenswyl.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  102. 

Maseiia  oder  MasseHa^  centralafrican.  Stadt  in 
Baghfrmi,  angeblich  nach  einem  schönen  moM 
(tamarindenbanm),  welcher  im  ältesten  quartier 
auf  dem  marktplatze  steht  und  einem  fellani- 
mädchen,  namens  Ena,  das  bei  dem  häuptlinc 
Dokkenge,  dem  gründer  der  Stadt,  milch  verkaufte. 
Barth,  Reisen  III.  p.  340.  386. 

Maskelyne  lelande,  eine  gmppe  kleiner  Inseln 
an  der  SOseite  von  Mallicollo,  Nene  Hebriden, 
benannt  *avec  beauconp  de  modestie'  von  Cook's 
astronomen  Wales  zu  ehren  eines  mannes,  'ä  qui 
les  marins  ont  tant  d'oblieation .  Krusenst, 
M^m.  I.  p.  196.  Neril  Maskelyne  (1731/1811) 
war  ein  engl,  astronom. 

Maemii,  s.  Ma. 

Maschnaket  es  Saffteagalgen  desSaf&  nennen 
die  Beduinen  einen  merkwürdigen,  oben  sowohl 
als  seitlich  geöffneten  vulcankegel  des  Safä  fs 
d.  art);   ihrer  enählung  zufolge  Hess  dort  ein 


früherer  herrscher  im  benachbarten  lande  Ruhbe 
einen  eisernen  ring  anbringen  und  daran  seine 
dclinqoenten  hängen.  Wetzstein,  Hanr&n  etc. 
p.  11. 

Maseachusette  ist  der  verstümmelte  name  eines 
indianervolks  und  von  diesem  auf  einen  der 
Staaten  NeuEnglands  übergegangen.  Der  tndian. 
name  (von  mos  s=a  pfeilspitze  und  wetuset  = 
hügel)  soll  zunächst  dem  häuptüng  (und  dann 
dem  stanmie)  beigelegt  worden  sein,  weil  jener 
auf  einem  hügel  von  der  form  einer  pfeilspitze 
gewohnt  hätte;  die  we'ssen  nannten  nach  dem 
Volke  zunächst  nur  die  bay,  von  welcher  der 
hafen  von  Boston  einen  theil  bildet,  und  erst 
nach  dieser  wurde  das  anliegende  land  getauft, 
zunächst  (1626")  in  der  form  Colony  of  the 
Mansar.hwtetta  Bny.     ZfAE.  nf.  III.  p.  63. 

Maseachosette  Island,  s.  üahuga. 

Maeeacre,  RIvlire  du  «  mörderfluss  nannte  der 
franz.  Seefahrer  Bf^anchesne  einen  patagonischen 
zufluss  der  MacalhSo<istra.sse,  weil  im  Sept.  1699 
die  franz.  *freibeuter*  hier  einige  wilde  tödteten, 
welche  ihre  camernden  im  geholze  ermordet 
hatten.    Debrosses,  HdN.  p.  363. 

Maseacrebay  ist  jetzt  der  erewöhnliche  (engl.) 
name  einer  am  N.ende  der  S.insel  NcuSoeland's 
heündlichen  bucht,  welche  der  holland.  Seefahrer 
Tnsman  (in  derselben  bedeutnng)  Monrdenaars 
Boqpf  CBS  mörderbncht  genannt  hatte,  weil  hier  die 
Maori,  ohne  dass  man  sie  im  mindesten  gereizt 
hatte,  drei  holländ.  matrosen  tÖdteten  (18  Dec. 
1642^:  *der  erste  euro^i.  name  an  den  gestaden 
von  Neuseeland' I  Debrosses,  HdN.  p.  284. 
Heute  ist  die  bny  in  Golden  ßay  =»  goMburht 
nmgetauft,  seitdem  (1856)  an  ihren  ufern  die 
Aorere-goldlagcr  entdeckt  wurden,  v.  Hoch- 
stetter,  NSeeld  p.  62.  üebrigens  machte  man 
vorher  schon  die  bay  succcsive  zur  Taamanshay. 
dann  als  die  kohlen  entdeckt  wurden,  zur  CoaJ 
^/rysass kohlenbucht  (Arrowsmith's  carte).  Hoch- 
stetter,  NeuSoeld.  p.  374. 

Maseaua,  hafenstndt  an  der  afrioan.  seite  des 
Rothen  Meeres,  eigentlich  Medsaü^a.  seht  wahr- 
scheinlich von  dem  äthiop.  verb  dsau'a  =  rufen, 
da  man  die  entfernnng  der  insel  vom  festland 
eine  m^dsctita  =  nifweite  nannte,  d^h.  so  weit 
man  einen  ruf  hören  kann  —  und  diess  ist 
wirklich  die  entfern ang  der  insel  vom  Gerar  (so 
heisst  die  festlandsküste  gegenüber  der  insel). 
In  der  landessprache  heisst  die  insel  Baz^.  Mun- 
zineer,  Ostafr.  Stud.  p.  114,  177. 

Masee,  lle,  s.  Hiau. 

Masema,  Bale,  eine  bucht  an  der  W.seite  des 
austral.  'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped. 
Bändln,  am  28.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
marschall  Andr€  Massdna,  späterm  herzog  von 
Rivoli  und  fürst  von  Esslingen  (1758—1817). 
jPdron,  TA.  11.  p.  80. 

I   Maeseila,  s.  Masefia. 

Maseholtem,  s.  Maseltrangen. 

Maeelllon,  lle,  eine  der  lies  oft  St.  Francis, 
Nuyts*  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bändln 
im  Febr.  1803  getauft  nach  dem  kanzelredner 
Jean  Baptiste  Massillon  (1663  —  1742).  Pdron, 
TA.  n.  p.  88. 
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Mastis. 


Matt 


MaiSis,  a.  Ararat 

fliassiiri,  eine  vorderind.  Ortschaft  in  Garhyal, 
Hiiuilaya,  hat  ihren  gharvalinamen  von  der  in 
jener  gegend  häufigen  pflanze  masürf  monsuri  der 
eingeboroen,  coricaria  hepaiensis  des  systenu*. 
Schlagintw.,  Oloss.  p.  222. 

Mas&a,  CabO  dos  «  Vorgebirge  der  mästen 
nannte  der  portng.  Seefahrer  Lanparote  ein  W. 
african.  cap  nach  einigen  dürren  palmstänunen, 
welche  aufgepflanzten  ma^en  Hhnelten:  'por 
razfio  de  humas  pahneiras  seccas,  que  ü  vista 
representaväo  mastos  arvorado8\  BatroSi  Asia 
I.  1,  13.  Aznrara,  Chron.  p.  356:  'ende  avya 
ranytas  palmeiras  secas  sem  ramu'. 

*M«Striis,  bergdorf  im  Chnrer  Rheinthal,  wollte 
man  früher  von  mona  sterüis  sb  anfruchtbarer 
berg  ableiten.  Steub,  Herbsttage  in  Tirol  p. 
238  denkt  an  magurillesy  aas  wdchem  MattnU 
entstanden  sei,  wie.  aas  casserole  KaHrol^  aas 
casarazza  Gestratz,  Masurilles  ist  dimin.  von 
tnansurOf  mcisura  and  dieses  abgeleitet  von  mati- 
MOj  maao  =«  bof. 

MaSHlipatam,  tamal.-hind.  =^  fischstadt,  eine 
Stadt  im  Karnitik,  V.-Indien,  von  mdsulij  einer 
tamul.  form  für  mdtschhli  =^  fisch.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  222. 

Masura,  eine  wahrscheinlich  phÖniz.  colonie 
an  der  S  käste  Klein- Asiens,  k^3X^  [mezura]  *» 
die  festung.  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  246.  Aehn-' 
lieh  and  von  gleicher  bedeutnng  ist  Mazara  W. 
von  dem  phöniz.  Selinns,  Sicilien.  Movers,.  Phon. 
n.  2.  p.  333.  Der  name  n^^^  (phön.  K^^)  ist 
eine  erweiterung  von  ^^:t,  welches  der  name  der 
phöniz.  mutterstadt  Tyras  ist.   Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Matamoroa,  mejican.  ort  am  unterlaufe  des 
Rio  Bravo  del  Norte,  früher  Congregacion  del 
Refugio  genannt  und  erst  durch  decret  von 
1623  (die  carte  hat  1828)  nach  einem  priester 
Matamoros  umgetauft  Uhde,  Rio  Bravo  -p.  96. 
Der  ältere  name  deutet  auf  den  klösterlichen 
sitz  einer  der  armenpflege  gewidmeten  brüder- 
schaft. 

( Mitan)  oder  Märtand,  sanskr.  =  sonne,  eine 
Ortschaft  in  Kaschmfr.  Schlagintw.,  Gloss.  p  222. 

Matanpai  Isla  dS »« mordins^l  nannte  der  span. 
entdecker  i^once  de  Leon  eine  den  4.  Juni  1513 
entdeckte,  an  der  W.seite  Florida's  liegende  insel, 
weil  in  einem  sti  eite  mit  den  eingebornen  mehrere 
seiner  leute  getödtet  wurden.  ZfA£.  nf.  XV. 
p.  12. 

Matanzas  =■  die  todesstätte  heisst  seit  dem  jähre 
1512  eine  Stadt  auf  der  N.küste  von  Cuba«  weil 
dort  die  apan.  eroberer  zwei  nackte  und  nur 
mit  laab  umgürtete  Spanierinnen  fanden,  welcho 
schifil)rach  gelitten  hatten.  Las  Casas,  lib.  III. 
c.  30.  ms.  Bern.  Diaz,  Nueva  Eap.  c.  8.  er- 
zählt, wie,  von  arglistigen  Indianern  überfnllen, 
eine  span.  schiiTsmannschaft  bis  auf  drei  männer 
und  eine  frau  hingemetzelt  wurden. 

Matelotes,  los  =a  die  matroaen,  eine  gruppe 
des  Carolinenarchipels,  O.  den  Palaos  sich  «n- 
schliessend,  anno  1545  durch  den  span.  See- 
fahrer Villalobos  gefunden  und  so  getauft,  weil 
ihm  die  eingebornen  in  kähnen  entgegenruderten, 
ein  kreui  in  der  band  haltend  und  den  span. 
gruss  buenotdicUi  matelotes^s'gxiten  tag,  matrosen  1 


rufend  —  ein  zeichen,  dass  schon  vor  ihm  Spa- 
nier hier  angekommen  sein  nmssten:  'oatieiram 
vista  daignas  ylhas,  de  q*  sahiram  pariw>s  e  ciilA- 
lueez  com  g6te,  e  traziam  nas  mSos  cruzes,  e 
08  salnaram  com  b5s  dias  matalotc»,  de  t^  ^<^' 
ram  marauilhados  por  se  verem  de  Castella  tarn 
alongados,  ....  h9s  Ihes  ehamam  a$  yihas  das 
Cruzes  (a«  insel  der  kreuze),  e  oatros  dos  mata- 
lote».  GftlvSo,  Descobr.  p.  222  f.  Knuenat, 
M^m.  U.  p.  337. 

Mateo,  Siui,  s.  San  Lucas. 

MathiSU,  St=  der  h.  Matthias,  die  W.spitce 
der  Bretagne. 

Mathilde  Rook,  s.  Bishop  of  Gsn&lMirgh'lf  Is- 
land. 

SaSÜS'Ara, }  "  **•"•""•*• 

Mithura  oder  Mädkurä^  auch  MathupAreij  ge- 
meiniglich Mdthra  =»  Mäthu  s  Stadt,  bind,  nane 
einer  st|idt  in  HindosUiTi,  von  Mäthti^  einem  der 
Räkschasas,  welcher  hier  von  Krfschna  erschlagen 
wurde.  Schlagintw.,  Gloss  p.  222.  Die  Rikscha- 
sas  der  ind.  mythologie  sind  eine  daase  böser 
däraonen. 

Matias,  BaMa  de  San,  eine  bucht  an  der  O.küste 
Patagoniens,  entdeckt  am  tage  des  h.  Matthias 
(24.  Febr.)  1520  durch  den  in  span.  dienstea 
stehenden  Portugiesen  F.  MagalhSes,  welcher 
hier  nach  einer  durchfahrt  suchte:  'reconocien* 
dola  para  ver  si  era  estrecho,  enconferd  %m  tina 
bahia  muy  grande,  con  cincuenta  legnas  de 
giro,  sin  fondo  para  surgir,  donde  en  lo  mas 
interior  halld  80  brazas*.  Navarrete,  Coli.  IV^. 
p.  33. 

Matjesfonteln«  matten-,  resp.  rohrfluse,  caphoU. 
name  eines  quellbachs  an  der  W.seite  des  Csp- 
landes,  da  die  binsen,  aus  welchen  hübsche  matten 
verfertigt  werden,  bei  den  ansiediern  matjesgoed 
s  waare  (rohstofT)  zu  matten  {matje  ist  dimin.  zu 
mat  =»  matte)  heisscn.  Lichtenstein,  8.Afr.  L 
p.  139. 

Matlusobkin,  Cap,  ein  sibir.  Vorgebirge  an  der 
O.scite  der  tsdiannskischen  bay,  durch  den  spätem 
admiral  Wrangell  zu  ehren  eines  der  offidere 
seiner  exped.  benannt  am  8.  März  1821.  Wrangeil, 
NdS.  I.  p.  238. 

(Matotscnkln  Schar),  s.  Spörer,  Nowaja  Semlä. 
p.  48. 

Ilatötte,  singhal.  =  grosse  fahre,  eine  ortschaft 
in  Ceylon.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  222. 

MÄtSCha  Khab&b  oder  Mäptscha  Khabäb'^d^t 
aus  dem  munde  des  pfaus  fliessende,  i^t  der 
tibetan.  name  des  Karnalifluases  in  Nepal  *wit- 
hout  any  direct  conoection  with  the  topographical 
ch^racter  of  the  country .  Schlagintw«,  Gloss. 
p.  216. 

Ilatsohlibindar^'fischhafen  ist  ein  zweiter  (hind- 
pers.)  name  für  Masnlipatäm,  Karafttik.  Aehnlich 

MatsChlisoh4har  »>  fischstadt,  in  Hindostin. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  217. 

Matsmaye,  s  Jeso. 

Matt,  ein  Glarner  dorf,  im  erweiterten  theil 
des  Sernfthals,  benannt  nach   den   einst  ausge- 


Matt. 


Mamricük 
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dehnten    durch     den    Sernf    zerstörten    schönen 
miitten.     QdS.  VII.  p.  63t. 

Matt  *»  matte,  Wiescngrnnd,  drei  höfe  des  C. 
Zürich.  Mitth.  Zürch.  AQ.  VL  p.  94.  Yergl. 
Wie«,  Wasen. 

Mattau  »s  fischangel,  einheimischer  name  einer 
kfisteninael  von  Nuka  Hiwa,  dessen  einwohner 
dort  fische  angeln.    Kmsenst.,   Heise  L  p.  162. 

Matter hora  nennen  die  Walliser  nach  dem  thal- 
dorf  Zermatt  swei  schlanke  berghörner,  welche 
durch  das  MaUepjock  ?on  dem  Monte  Rosa  ge- 
trennt werden,  ein  Grotses  (westlicheres)  und 
ein  KUines  (ostlicheres).  Jenes,  dessen  ersteigung 
mehrfach  geglückt  und  missglückt  ist,  gilt  als 
der  schlankste  aller  alpengipfel;  darum  heisst  es 
auch  Moni  Ctrvm  a«s  hirschhomberg,  nämlich  bei 
den  Piemontesen,  ebenso  im  Val  d'Erin  und  dem 
östlichem  Zinalthnle  (irrig  für  einen  ähnlich  ge- 
formten niedrigem  gipfel).  Fröbel,  Penn.  Alp. 
p.  125.  140.  £,  P8.  p.  9.  Dnfour,  £TAU.  fol. 
XXXL 

Matftorjooh,  der  höchste  unter  den  gebräuch- 
lichen alpenübergängen,  das  Walliser  Nicolaithal 
mit  dem  piemontes.  Val  di  Challant  verbindend, 
ist  nach  dem  am  nördlichen  fuss  des  passes  ge- 
legenen dorf  Zermatt  benannt  (Vergl.  Matter- 
horn).  Der  pass  heisst  auch  St.  Theodultpass 
KU  ehren  des  h.  Theodul,  bischofs  von  Sitten, 
welcher  der  legende  zufolge  in  Rom  war,  vom 
papst  eine  glocke  für  seine  kirche  erhielt  und, 
da  ihm  diese  zu  schwer,  den  aus  einem  besessenen 
ausgetriebenen  teufel  Bwang,  ihm  das  geschenk 
über  die  Alpen  nach  Sitten  nachzutragen,  v.  Berg- 
mann, Vorarlbg.  p.  76.  Bergmann,  Walser 
p.  »2. 

Motierthal,  r.  Nicolaithal. 

Matthiew,  St"=6t.  Matthias  taufte  der  brit. 
seelahrer  W.  Dampier  am  25.  Febr.  1700  die 
in»el,  welche  die  Holländer  Visacker  EyUtnt  (s. 
d,  ark)  genannt  hatten,  nach  dem  kalendertage 
(24.  Febr.)  um.  Debrosses»  HdN.  p.  39(>.  Sie 
sowohl,  wie  Dampier's  benachbarte  Stormy  litte 
(s.  d.  art)  erhielten  neue,  personliche  namen 
dmrch  den  engl,  lient.  Ball,  befehlshaber  des 
transportschifis  Supply,  am  19.  Mai  1790,  näm- 
Tench  Island  und  Prinee  William  Henry  Island. 
Kmsenst,  Menü  L  p.  138. 

MattO  Groaao  «>  grosser  urwald,  portng.  be- 
zeichnung  einer  brasil.  provinz,  nach  dem  weiten 
und  über  neun  legoas  breiten  urwald,  welcher 
die  capitanie  von  N.  nach  Si  durchzieht.  Eschwege, 
Pluto  Brasil,  p.  56. 

Matty  laiaad,  eine  insel  von  King  William's 
Land,  am  23.  Mai  1830  durch  den  engl.  Com- 
mander J.  Cl.  Ross,  exped.  John  Ross,  so  be- 
nannt, wie  die  nahen  Bev&rly  Islands  ^  zu  ehren 
der  beiden  damen,  welche  der  exped.  die  schöne, 
ai^  jenem  tage  zum  zeichen  der  besitznahme  auf- 1 
gepflanzte  sammtflagge  geschenkt  hatten.  Ross, 
Second  V.  p.  409. 

Matt/s  laiaail,  eine  insel  an  der  N.seite  von 
NeuGuinea,  durch  den  engl.  capt.  Carteret  am 
19.  Sept  1767  entdeckt  und  pers.  benannt.  Haw- 
kesw.,  Acc.  I.  p.*  386. 

Malalowa  B=  pass»  samojed.  bezeichnung  in  zu- 
ianunensetzungen   von    bergpas^namen    des    N. 


Urär  mehrfach  auftretend,  so  Garkä  M.  (s. 
Borschoj  Perehbd),  Pyrit^-M.  =s  heehtpass  (russ. 
übersetzt  Schütschij-Perehöd).  Schrenk,  Tundren 
L  p.  458  ff. 

Matzingen,  name  einer  hinterthurgauischen  ge- 
meinde, bedeutet  die  wohnung  der  Matzinger.  P. 

Mau  oder  Mdhuy  bind.  =  honig  (vergl.  Madhu- 
miti),  eine  Ortschaft  in  Mälwa.  Schlaginiw., 
Gloss.  p.  222. 

Maudlte,  la  Montagne,  s.  Mont  Blanc 

Maoge,  Pointe,  das  NW.cap  (pointe)  der  S. 
Hälfte  der  Mariainsel,  Tasmania,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Febr.  1802  so  benannt,  weil 
die  explorationsabtheilung,  welche  die  insel 
untersuchte,  gerade  hier  die  kanonenschüsse  ver- 
nahm, welche  den  tod  ihres  gefährten,  des  Zoo- 
logen R.  Mang^,  vom  schiffe  le  G^ographe,  ver- 
kündigten Hier  wurde  der  leichnam  am  fussc 
eines  grossen  eucalyptus  beigesetzt.  P^ron,  TA. 
I.  p.  231. 

*  Mauku  »=  ohne  üku,  d.  i.  weissen  thon,  wie  er 
längs  des  nahen  Waiuku  (s.  d.  art)  vorkommt, 
ist  der  maoriname  einer  nenseeländ.  ansiedelung. 
V.  Hochfitetter,  NeuJSeeld.  p.  135. 

Mauna  Roa  oder  Mauna  Loa  (da  in  der  aus- 
spräche der  insulaner  r  und  /  verstanden  werden 
kann),  vuicani^cher,  oben  platter  kegelberg  der 
Sandwich  Inseln,  von  mauna  =a  berg  (s.  d.  art.) 
und  roa  «=  lang,  sehr,  also  s.  v.  a.  groa^^er  berg 
'or  the  extensive  mountain  übersetzt  Cook-King, 
Pacif.  III.  p.  103  (6.  dieselbe  Übersetzung  in 
KruNenst.,  iA&m.  II.  p.  283).  Humb.,  Kosm. 
ly.  p.  522.  526.  Ein  anderer  noch  höherer  berg 
derselben  insel  Hawaii  heisst  Mauna  Keah  (Cook- 
King,  Pacif.  UI.  p.   101  achreibt  M>  Kaah). 

Maufiertilift,  s.  Dyrrhachion. 

Mattpertuls,  Baie,'  eine  bucht  an  der  SW.seite 
von  K«nguroo  Island,  S. Australien ,  durch  die 
franz.  exped.  Baudm  am  3.  Jan.  1S03  benannt 
(s    Ile  Manpertuis).     Pcron,  TA.  II.  p.  59. 

Maupertuis,  ile,  die  landnächste  insel  der  8. 
austrat,  gruppe,  welche  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  Archipel  Laplace  taufte,  benannt 
nach  dem  franz.  matbematiker  P.-L  -M.  de  M. 
(1 098-1759).  P^ron,  TA.  U  p.  84.  S.  Ile 
Fermat. 

MaUPanara,  '8  ta,  neugricch.  \  ra  Mav^a  vtqa 
=  die  schwarzen  wasser,  ein  fluss  auf  der  inscl 
Rhodos.    Ross,  Inselreisen  III.  p.  108. 

Maurawuna,  Kastro,  s.  Teichos. 

Maurelle,  Isla,  s.  l'Enfant  Perdn. 

Mauren  hiessen  bei  den  alten  Römern  (TaciL, 
Ann.  IV.  23)  die  N.african.  einwohner  W.  von 
Numidien,  von  ihrer  dunkeln  hautfarbe  nach 
dem  griech.  worte  /lar^oc  s-=  niger,  schwarz. 
Nach  ihnen  hiess  das  land  Mauritanien  (Liv. 
XXIV.  15).  In  der  form  mohr  ging  der  name. 
auf  die  schwarzen  Africaner  über.  Im  3.  Jahr- 
hundert n.  Chr.  fing  man  an,  alle  dunkelfarbigen 
nomadischen  stamme  im  N.  Africa  Mauren  oder 
Maurusier  zu  nennen.  Movers,  Phon.  11.  2. 
p.  37 ;i. 

Maurice,  St,  ein  ort  des  C.  Wallis,  benannt 
nach  dem  h.  Mauritius,  welcher  (302)  hier  den 
märtyrertod  erduldet  haben  soll.    £,  PS.  p.  174^ 

Maurlcia,  s.  Pemambuco. 
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Manritanien. 


MauTaise 


Mauritanien,  s.  Maareo. 

Maurl  Thalassa,  s.  Schwarzes  Meer. 

Manritius  ae  g.  v.  a.  Moritzinsel  nannten  (1598) 
die  Holländer  eine  der  Mascarenhas  (s.  d.  art) 
zu  ehren  des  prinzen  Moritz  von  Oranien,  des 
damaligen  Statthalters  der  Niederlande.  Der  ent- 
decker  hatte  die  insel  (in  anspielung  anf  das 
Certie  des  Flinius,  Hist.  nat  VI.  198)  Ceme  ge- 
nannt Als  nach  einer  periode  span.  besitzes 
(1580— 159S)  der  hoUänd.  admiral  van  Neck 
auf  dorn  damals  unbewohnten  Ceme  landete,  be- 
kam die  insel  den  heutigen  namen,  welcher  für 
die  franz.  periode  1721/1814  sich  in  Jsle  de 
France  «» insel  Frankreich  umwandelte  und  dann 
durch  die  Engländer  wieder  zu  ehren  gezogen 
wurde.  Sommer,  Tascbb.  XIX.  p.  78  ff.  Skog- 
man,  Eugen.  II.  p.  272.  Aus  M  Leod,  Eastern 
Afr.  II.  p.  144  ersehe  ich,  dass  auch  beute  noch 
die  Franzosen  an  ihrem  namen  fest  halten:  *a8 
the  French  will  insist  upon  calling  it\ 

Mauritius'  war  der  holländ.  name  des  heutigen 
orts  Penedo  an  dem  braail.  Rio  de  San  Francisco. 
Hier  gründeten  nämlich  die  Holländer  (1637) 
ein  fort  und  tauften  es  nach  dem  brasil.  gou* 
verncur,  dem  prinzen  Mauritius  von  Nassau, 
welcher  nach  der  einnähme  des  nördlichem  Porto- 
Calvo  die  portug.  trnppen  nach  Bahia  zurück- 
gedrängt hatte.   Varnh  ,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  380. 

Maurifius  Bay  nannte  im  Dec.  1599  der  holl. 
Seefahrer  Ol.  de  Noort,  als  er  die  MagalhSes- 
strasse  passirte,  eine  bucht  nach  dem  admirals- 
schiffe  Mauritius  ('de  generael  heeft  dese  bay 
den  naem  ghegheven),  wie  eine  benachbarte 
Henricua  Bay  nach  dem  schiffe  (Henrick  Fre- 
drick) des  vicea^mirals  Jacob  Claesz  van  Uipen- 
dam,  welcher  in  dieser  vor  dem  W. winde  schlecht 
geschützten  bay  ('hebbende  weynigh  beschutsels 
voor  een  Weste  windt*)  ankerte.  Wonderlijcke 
Voy.  p.  15.    Debrosses,  HdN.  p.  187. 

Mauritius  de  Naussau  nannte  zu  ehren  des 
prinzen  Moritz  *met  ghemeene  resolutie  des  Raets'- 
die  holländ.  exped.  von  Le  Maire  und  Schonten 
(25.  Jan.  1616),  nachdem  sie  tags  vorher  die 
Le  Mairestrasse  entdeckte  hatte,  das  der  grünen 
insel  Staatenland  gegenüber  liegende  schneebe- 
deckte felsland,  welches  den  Schiffern  zur  rechten 
lag:  also  einen  theil  Feuerlands.  Spiegh.  d. 
Austr.  Nav.  AmsL  1622.  fol.  26.  Beschrijvinge 
p.  78. 

Mauritius  Evlandt,  s.  Dolgoi  Ostrow. 

Mauritius  Rivier,  s.  Hudson  River. 

Mauro  AmpSlia,  nengriech.  itfai'^o  *Äi»nikuit''^ 
schwarzer  weinberg,  heisst  ein  platz  der  insel 
Syra  wegen  seiner  aussen  schwarzen  eisenstein- 
massen.     Fiedler,  Griecbenld.  U.  p.  174. 

MauroRiRiati,  s.  Asopos. 

-  Mauroneria,  neugriech.  MavqoviqM  SS  schwarz- 
waj<t>or,  wegen  der  färbe  des  gesteins,  soweit 
es  vom  wasser  besprengt  wird,  heisst  das  bei 
den  alten  Styx  genannte  arkadische  gewäaser. 
*£in  vorsprung  des  hochgebirges  (Aroania,  jetzt 
Chelmos  in  N.-Arkadien)  fallt  ganz  senkrecht 
ab ;  das  schneewasser  stürzt  daran  in  zwei  armen 
herunter,  um  sich  durch  ein  labyrinth  von  fels- 
blocken  hindurch  mit  den  andern  bächen  zu  ver- 
eisigen.   Man  kann  sich  keine  wüstere  gegend 


denken;  allej  leben  ist  erstorben  zwischen  dem 
zackigen  gesteine,  über  welches  man  nicht  ohne 
gefahr  bis  an  den  felssturz  klettern  kann,  und 
der  Wanderer  erbebt  inmitten  der  schauerlichen 
öde.  Curt.,  Pelop.  I.  p.  195.  Fiedler,  Griechld. 
I.  p.  398.  Schon  Homer  spricht  von  dem  'hoch- 
herabträufelnden  styzwasser  und  von  dem  'jähen 
Sturze  .^  n  VUI.  369  &  XV.  37.  Hesiod  nennt 
es  ein  'vielgenanntes,  uraltes  gewässer,  welches 
kalt  aus  der  jähe  des  unersteiglichen  felsena 
niederrinnf  und  'durch  schroffes  geklfifte  hinab- 
fliesst.'  Theog.  785.  Die  schauerlichkeit  der 
gegend  und  die  in  alter  und  neuer  zeit  ver- 
rufene gefährlichkeit  des  eiskalten  wassers  (oAf- 
^^«of  i'daro«,  Strabo  p.  389)  veranlasste  die 
Hellenen,  dem  stnrzbache  den  namen  Sxv^'=»^e 
schauderhafte  zu  geben  und  das  wasser  der  unter- 
weit  nach  ihm  zu  nennen.  Zu  feierlichen  gdöb- 
nissen  kamen  die  Arkader  in  Nonakris  (s.  d. 
art.)  zusammen  und  schwuren  bei  der  Styx  wie 
die  Juden  beim  bitterwasser  (vergl.  Beeneba) 
und  die  Siculer  bei  dem  schwefelwasser  in  Pali- 
koi.  Curt,  Pelop.  L  p.  196. 
Mauron  OrOS,  s.  Chelydorea. 

Mauro  Nero,      (  „  ^  . 
Mauro  Potaino,  }  *•  ^*^^"- 

Mauropetra,  neugriech.  Mav^iontx^a  »■  schwarx- 
fels,  name  der  N.spitze  von  Thera  oder  Santorino. 
PM.  1866  T.  7. 

Maurouard,  Cap,  die  0.spitze  der  S.hälfte  von 
Maria  Eyland,  Tasmania,  durch  die  frans,  exped. 
Baudin  im  Febr.  1802  benannt  nach  dem  see- 
cadetten  J.  M.  Mauronard,  welcher  mit  dem  in- 
gdnienr-geographen  Ch.-P.  BouUanger,  beide  vom 
schiffe  le  G^ographe,  die  aufnahmen  in  jener 
gegend  besorgte.  Nach  dem  inge'nieur  selbst 
wurde  die  N.spitze  der  ganzen  insel  Cap  Baut- 
langer^  nach  dem  obergärtner  A.  Riedl€,  welcher 
kurz  vorher,  am  21.  Oct.  1801 ,  in  Timor  ge- 
storben war,  die  der  Austerbay  gegenüberliegende 
bucht  Bat«  Riedl€  getauft.  Päron,  TA.  I.  p. 
220.  228. 

Maurouard,  Hot,  ein  kfisteninselchen  (ilot)  an 
der  0-seite  Tasmania's,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Febr.  1802  benannt  nach  dem  see- 
cadetten  J.  M.  Maurouard,  welcher  das  boot  des 
Schiffs  le  G^ographe  befehligte,  als  dasselbe,  vom 
capt  im  Stiche  gelassen,  eine  zeit  lang  verloren 
geglaubt  war.    P^ron,  TA.  I.  p.  254. 

llaurowURl,  s.  Melankabl. 

Maury  Bay,  eine  bay  des  arctischen  Grinnell 
Land,  in  den  jähren  1 853/55  benannt  durch  den 
N.american.  polarfahrer  E.  K.  Kane  nach  seinem 
landsmann,  dem  hydrographen  Maury.  Kane, 
Arct.  Expl.  I.  Chart. 

Maury  Cnannel,  die  durchfahrt  CcAanne/)  zwischen 
Baillie  Hamilton  Irland  und  Cornwallis  Island, 
Parry  Island,  durch  die  erste  Grinnellexped.  im 
Sept.  1S50  benannt  nach  dem  hydrographen  d.  n. 
'after  the  distinguished  gentleman  at  the  head 
of  our  National  Observatory,  whose  theorie  witfa 
regard  to  an  open  sea  to  the  north  is  likely  to 
be  realized  through  this  channeT  (?).  Kane, 
Grinnell  Exp.  p.  201. 

Mauvalse  oe  Lemalre  et  Soliouten,  Aroliipel  de 

ia  Mer,  s.  Panmotu. 


\ 


Mauvaise. 


M^dnses. 
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Mauvaise  Riviere,  ia  =  der  schlimme  fluss,  ein 
sofluss  des  EUkhom  River,  Missnri,  so  genannt 
(in  Übersetzung  des  indian.  namens?)  durch  die 
franz.  Canadier  (die  engl,  ansiedier  übersetzen 
gleichfalls  the  Bad  Creek)  von  den  Schwierigkeiten, 
welche  seine  fürt  dem  überschreiten  entgegen 
stellt  In  dieser  fnrt  sah  herzog  P.  W.  von 
Württemberg  (N. America  p.  315)  die  gerippe 
der  daselbst  Versunkenen  lastthiere  der  Indianer, 
wie  auch  er  selbst  bis  unter  die  schulter  im 
schlämme  versank.  *  Ausser  dem  £au  qui  court* 
(s.  d.  art.)  *habe  ich  kein  fataleres  wasser  als 
die  Mauvaist  Riviere  gefunden . 

Mawa-Dagh,  s.  Kara-Dagh. 

Mawria,  vom  griech.  /Aav^oq  »s  schwarzort,  ein 
ort  SO.  vom  Hellespont;  die  Türken  änderten 
den  namen  als  unverständlich  in  das'  ähnlich 
klingende  Natorus  oder  Newrüi"  um,  ein  aus 
dem  persischen  entlehntes  wort,  welches  'neuer 
tag%  d.  L  neujahr,  heisst  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  1,  note  5. 

Maxwell  Bay,  eine  bajr  (oder  durchfahrt?)  auf 
der  N.8eite  des  eingangs  in  Barrow  Strait,  am 
4.  Aug.  1819  entdeckt  und  benannt  durch  den 
engl,  lient.  W,  Edw.  Parry  zu  ehren  eines  freun- 
des, 'to  whose  kindness  and  unremitting  attention 
I  am  more  indebted  than  it  might  be  proper 
here  to  express*.    Parry,  NW.Passage  p.  34. 

Maya,  s.  Yncatan. 

May-Day  Island  =s  maitaginsd,  eine  der  Hope's 
Islands  (s.  d.  art),  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  so  benannt,  weil  er  am  1.  Mai  1818  auf 
ihr  landete.    King,  Austr.  I.  p.  98. 

Mayen.  Tour  de,  s.  Tour  d'Ay. 

Maventhal '  l   ^^°^   obem   Renssthal   gehörig, 

beide  nach  der  häusergruppe  Mayen  benannt. 
£,  PS.  p.  37.  Dnfonr,  ETAU.  fol.  XUI  schreibt 
Meienthal  (und  Meiert 'Reuss)  und  hat  an  stelle 
von  Mayen  einfach  den  namen  Dörßi,  während 
andere  häusergrnppen  ähnliche  namen  tragen: 
Bei  der  Capeüe,  Busen,  Rüti,  RüÜi,  Vierlaui  etc. 
Mayhew'S  Island,  s.  Rauparaha's  Island. 

Maynthal,  s.  Maggia. 

Mayo,  8.  Knara  und  Benue. 

Mayor,  eine  grosse  insel  der  neuseeländ.  Bay 
of  Plenty,  und  the  Court  of  Alderman  ==  hof  der 
räthe,  ein  schwärm  kleiner  inseln  und  klippfelsen, 
wurde  am  3.  Nov.  1769  so  benannt  durch  den 
engl.  Heut  Cook  in  vergieichung  mit  dem  lord 
mayor  und  seinem  hofe.  Hawkesw.,  Acc.  IL 
p.  329. 

Mayor ,  Isla  »»  die  grosse  (eigentlich  grössere) 
insel  und  lata  Menor  «=  die  kleine  (eigentlich 
mindere)  insel  nennt  der  Andalusier  die  zwei  be- 
deutenden Strominseln,  welche  unterhalb  Sevilla 
der  Guadalquivir  bildet  Willkomm,  Span.  &Port. 
p.  31. 

Mayorga,  Islas  de  Don  Martin  de,  s.  Lord  Ho- 

we's  Islands. 

Mayor  Island,  s.  Tuhua  Island.  / 

(MaysI,  Punta),    die  0.spitze  von  Cuba,  hatte 

bei  den  Indianern  Bayatiquiri  geheissen.    Colum- 

bus   nannte  sie  auf  seiner  zweiten  fahrt  Aipha 

und  Omega  a»  anfang  und  ende  (weil  a  der  erste 

und  ft)  der  letzte  bnchstabe  des  griech.  alphabets) ; 

EgU. 


denn  er  hielt  sie  für  das  ende  des  asiat  fest- 
landes  und  dachte  sich  somit,  hier  höre  das 
abendland  auf  und  fange  das  morgenland  an. 
P.  Martyr  dec.  I.  c.  3. 

Mazara,  s.  Masura. 

Mboab,  s.  Espirito  Santo. 

Meadowbank,  Moont,  ein  imposanter  berg  am 
rechten  ufer  des  Grossto  Fischflusses,  entdeckt 
am  26.  Juli  1834  durch  die  exped.  von  G.  Back 
und  von  diesem  benannt  zu  ehren  des  gelehrten 
lord  M.  Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  192. 

MÖChain,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des austral.' Golfe  Bonaparte*  (s.Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  üeut  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din,  am  28.  Jan.  1.S03  getauft  nach  dem  astro- 
nomen  Pierre-Fran^ois-Andrd  M^chain  (1744— 
1804).     Pdron,  TA.  IL  p.  79. 

Mechoac^  ==■  land  des  fischfangs,  indian.  name 
einer  mejican.  provinz,  so  genannt  von  den  zahl- 
reichen und  schönen  see'n,  welche  sie  enthält 
Acosta,  Hist  nat  y  mor.  p.  460. 

Mechong  =  haupt  der  wasser,  in  portug.  form 
Mecon,  einheimischer  name  eines  hinterindischen 
Stroms.  Barros,  Asia  III.  2,  5  (p.  158)  'capitSo 
das  aguas,  porque  traz  tanta  copia  della,  que 
quando  vem  sahir  ao  mar  .  .  .  . ,  retalhando  a 
terra  per  muitas  partes,  por  se  estender,  faz 
hum  lago  de  mals  de  vitenta  leguas  em  com- 
primento  .  .  .* 

Mecklenburg,  früher  Mikelenhorg  =s  grossburg 
(von  mikely  micAe/ =  gross) ,  hiess  der  einstige 
hauptort,  jetzt  ein  dorf  bei  Wismar  und  heisst 
jetzt  durch  Übertragung  das  land.  Die  beiden 
Staaten  sind  durch  den  namen  der  hauptstadt  (M.- 
Schwerin und  M.'Strelitz)  unterschieden.  Wex, 
Schweriner  Programm  1856.  Daniel,  Deutschld. 
p.  1265. 

Medaba,  s.  Medebah. 

(Medebah),  hebr.  Man*^^  ==:  wasser  der  ruhe,  Stadt 
im  stamme  Rüben  in  der  von  ihr  benannten  ebene. 
4.  Mos.  XXL  30.  Griech.  Mrjiaßä  (1.  Makk. 
IX.  36)  oder  MrjSaßa  ^Josephus,  Arch.  XIIL 
1,  4).  S.  von  Hesbftn  finden  sich  noch  jetzt 
ruinen  unter  dem  namen  Mddaba,  Burckhardt, 
Reise  p.  625.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

M6deina,  el  =  die  stadt,  eine  ruinenstätte  an 
dem  rande  des  see's  von  Bib&n  (s.  d.  art);  von 
den  arab.  umwohnern  so  genannt  Barth,  Reisen 
I.  p.  13. 

Medelser  Rhein,  s.  Rhein. 

Medbiah,  vollständig  Medinah  al  Nabi  »»  Stadt 
des  Propheten  heisst  seit  -der  Hedschra  (622)  das 
frühere  Jatrib,  alt:  Jathrippa,  Kiepert,  AAW. 
p.  9.  Die  Übersetzung  des  modernen  namens 
finde  ich  schon  in  Barros,  Asia  II.  2,  6  (p.  176) : 
'Medina  Elnebi,  que  quer  dizer  Cidade  do  Pro- 
feta'  und  wieder  bei  einem  reisenden  der  neuesten 
zeit :  Rohlfs,  Marocco  p.  3. 

Medlnas,  Rio,  ein  zufluss  des  argentinischen 
Rio  Dulce,  von  den  span.  redenden  anwohnem 
benannt  nach  dem  uferorte  Medinas.  PM.  1868 
p.  53. 

Medsohdel,  s.  Migdol. 

Meduiro,  s.  Arrowsmith's  Islands. 
MMnses,  Bano  des  >=  medusenbank,  eine  mit 
der  kiiste  gleichlaufende  untiefe,  durch  die  franz. 
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Medw^ch'a. 


Meiyiteh. 


exped.  Baudin  im  Jnni  1803  so  benannt  *  wegen 
der  grossen  anzahl  yon  thieren  dieser  art,  welche 
unsere  naturforscher  in  der  gegend  fanden. 
P^ron,  TA.  II.  p.  244. 

Medwtech'a  Pesohtschdra  ~  bärenhöhle,  russ. 

name  einer  höhle  bei  Schanegdrskaja  (N.Rnss- 
land),  Über  welchen  Schrenk  (Tundren  L  p.  717) 
keinen  nähern  aufschluss  erhielt. 

Medweschei  Ostrow,  s.  Schantar. 

M06k,  Point,  eine  landspitze  (poini)  an  der  W. 
Seite  des  polaren  Baring  Land  (s.  d.  art),  durch 
die  engl,  exped.  M"  Clure  im  Aug.  1851  pers. 
getauft    Armstrong,  NW.Passage  p.  384. 

Moelhavon  ««  mehikafen,  eine  hafenbncht  an 
der  SW.sdte  von  Nowaja  Semljai  durch  die  holl. 
exped.  von  Willem  Barents  (1594)  so  genannt, 
weil  sie  dort  einen  angenehmen  fund,  bestehend 
in  «inem  vorrathe  von  sechs  sacken  roggenmehl, 
machte:  *om  des  meels  wiUe  datse  daer  vonden . 
Schipvaert  p.  4.    Adelung,  QdS.  p.  170. 

Me6r,  steinernes,  ein  mit  den  trümmem  einet« 
alten  bergstnrzes  überdecktes  reyier  der  thalsohlc 
unterhalb  Roveredo,  Etschthal. 

Meeraufen  nennt  der  tatraanwohner  die  tief- 
blauen gebirgssee'n,  weil  er  annimmt,  diese  ge- 
wisser stehen  mit  dem  meere  in  unterirdischem 
zusammenhange  und  gerathen  mit  ihm  in  be- 
wegung.    E,  PE.  p.  48. 

Meeuwen-Eyland,  s.  Bobben-Eyland. 

Meg4le  Blacitfa,  s.  Wallache!. 

Megalo  Kaetron,  s.  Candia. 

Megalopolie,  s.  Siwas. 

Megaloe  PotamoS,  neugriech.  firiffkXoi;  norafiot; 
=  der  grosse  iluss  heisst  der  grösste  bach  der 
inael  Imbros.     Conze,  Thrak.  Ins.  p.  79. 

Megalowuno,  9.  Koiiossa. 

Megamendung,  von  meffa  «=  wölken,  bendunp 
(in  der  Zusammensetzung  mendung)  »=  aufhalten, 
stauen,  also  =  wolkenstauer  heisst  bei  den  Sun- 
danesen,  d.  i.  den  bewohnern  W.Java's,  die  dem 
G€d^(gebirge)  N.  vorgelagerte  waldige '  gebirgs- 
kette.    Junghuhn,  Java  IL  p.  13. 

MegaepalSBOn ,  neugriech.  Miyakoattfika^ov  = 
grosse  höhle,  das  grösste  und  reichste  kloster 
Griechenlands,  im  achäisch- arkadischen  hoch- 
lande,  eine  felsgrotte  von  120'  höhe,  bis  90'  tiefe, 
vorn  mit  einer  60'  hohen  mauer,  die  180'  lang 
die  ganze  länge  der  grotte  schliesst,  bis  halb 
hinauf  zugemauert.  Auf  der  mauer  ist  eine  reihe 
kleiner  zellen  gebaut,  mit  hölzernen  gallerien 
vorragend,  von  der  natürlichen  grotte  bedeckt. 
Im  k^len  höhlenraum  sind  kirche,  keller,  maga- 
zine  und  eine  quelle.  Curt,  Pelop.  p.  473. 
Russegger,  Reisen  in  Europa,  Asien  &  Africa 
IV.  p.  140.  Fiedler,  R.  d.  alle  Theile  des  Kgr. 
Griechenld.  I.  p.  405. 

MegM,  vollständig  Megdd  Etchschor  =*  M.  die 
rathsstadt  heisst  eine  jetzt  stark  verwüstete  d^ 
O.hauranischen  Städte,  weil  nach  der  tradition 
bei  wichtigen  Vorkommnissen  das  land  sich  zur 
berathnng  daselbst  versammelte.  Wetzstein,  Hau- 
rän  p.  58. 

Megiste,  griech.  MtyUrrti  «=»  die  grösste,  hebst 
die  beträchtlichste  insel  einer  ganzen  gruppe  der 
S.küste  von  Lycien.  Scyl.  100.  Carte  tu  Spratt, 
Travels  in  Lycia.    Vergl.  Dotichiste, 


Mehal,  Bordechl  el  =  fort  der  ttörche,  dne 
von  menschen  verlassene,  von  einem  schwärm 
Störche  bewohnte  castellruine  von  Mostaganem, 
algerische  provinz  Oran.  Wagner,  Algier  I.  p.  445. 

Mehlhaftn,  s.  Meelhaven. 

Mehmfje,  el  =»  die  gottbeschützte  ist  der  arab. 
bdname  der  syr.  Stadt  Hamft.  Wetzstein,  Hau- 
rftn  p.  79. 

Meia  Ponte  aa  halbe  brücke,  eine  localitat  (bach, 
Übergang  und  Ortschaft)  in  der  provinz  Goyaz, 
so  benannt,  weil  die  goldsocherexped.  Bueno's 
(1721)  hier  eineHDrücke  von  zwei  balken  legte, 
deren  einer  nachher  durch  das  grosse  waaser  weg- 
geführt wurde.     Eschwege,  Pluto  Brasil,  p-  55. 

Mejico  oder  in  älterer  (span.)  Schreibart  Afexico 
>sort  des  Mexitil,  die  Stadt,  benannt  nach  dem 
teocalli  (s.  d.  art ),  dem  tempel  des  Mexitil  (dee 
Mars  der  Mejicaner),  dessen  stelle  nach  dem 
wiederanfbi^u  des  durch  Cortez  (1521)  zerstörten 
Tenochtitlan  der  grosse  platz  der  neuen  Stadt 
einnahm.  Bei  zusanunensetzungen  dieser  art 
Hessen  die  Mejicaner  die  sylbe  tli  weg,  co  a«  in 
(präpos).  Also  sind  die  namen  der  orte  HmtzilO' 
pochco  (von  dem  zweiten  namen  Huitzilopochtli 
des  mejican.  Mars),  Mexicahzinco  und  Mexico  im 
gründe  gleichbedeutend.  Murr,  Nachrichten  I. 
p.  52  (in  P.  J.  Och's  Reise).  Den  namen  horten 
die  Spanier  zuerst  auf  Grijalva's  exped.  (1517), 
als  sie  die  Indianer  am  Rio  Tabasco  (s.  d.  art.) 
befragten,  wo  noch  mehr  geld  zu  erhalten  jeL 
Bern.  Diaz.  I.  c.  lt.  Humb.,  Vue  des  Cord. 
pl.  in.  Nach  der  Stadt  benennt  sich  heute  dfis 
ehemalige  Nueoa  Etpana  =«  NeuSpanien.  'Das 
span.  centralland  ähnelt  in  bydro-  wie  oro- 
graphischer  beziehung  auffallend  dem  mejican. 
liochlande,  und  nicht  bedeutungslos  dürfte  es  er- 
scheinen, dass  die  Spanier  in  America  gerade 
Mejico  mit  dem  namen  NeuSpanien  belegten . 
Willkomm,  Span.  &  Port  p.  25.  Uebrigens  ist 
dieäs  erst  die  spätere  fassnng;  der  name  Nueoa 
Espona  wurde  zuerst  durch  die  Soldaten  des 
Cordova,  welcher  anno  1517  Yucatan  entdeckte, 
wegen  der  zahlreichen  Städte  und  gebäude  dieses 
landes  gebraucht,  später  weiter  ausgedehnt  und 
schliesslich  auf  das  heutige  Mejico  eingeschränkt. 
ZfAE.  nf.  XV.  20. 

MeJiOO,  Golf  von,  benannt  nach  einem  der  ufer- 
länder,  welches  vom  hintergrunde  des  meerbnsens 
aufsteigt. 

MeJIHonee,  Cerro  de,  ein  Vorgebirge  an  der  W. 
küste  S.  America's,  von  der  Ungeheuern  menge 
muscheln  und  Schnecken,  namentlich  der  eon- 
cholepas  peruviana,  wdche  in  der  bay  N.  vom 
felsen  leben  und  hier  von  den  kü^enbewohnern 
massenhaft  zur  nahrung  gesammelt  werden: 
'Muschelcap%  'Muschelbay'.  Burmdster,  La 
Plata  IL  p.  310. 

MelliohOS,  8.  Ameilichos. 

Meinail,  s.  Reichenau. 

Melnradszell,  s.  Einsiedeln. 

Meissen,  slaw.  Mitni  aaschlüsseli  weil  sich  hier 
der  Dresdener  elbkessel  verengt,  so  heisst  die 
die  von  Heinrich  I.  anno  930  gegründete  'älteste 
Stadt  Sachsens*.    Daniel,  Deutschld.  p.  1136. 

Meiytteh,  * Aln  el-  » todte  quelle  heisst  bei  den 
anwohnem  die  quelle  von  Icsreel  (1.  Sam.  XXIX. 


Mekhttl. 


Melas. 
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h)»  welche  aehr  stark  flieset,  in  neuerer  zeit 
jeden  sommer  vertrocknete,  dann  ganx  yersiegte, 
endlich  aber  durch  Hasein  *Abd  el-H&dy,  mndtr 
Ton  Akka  (erste  hälfte  des  19.  saec.)  wieder 
hergestellt  wnrde.  Man  grab  nämlich  der  quelle 
so  lange  nach,  bis  das  wasser  floss  and  füllte 
dann  losen  kies  hinein;  durch  diesen  dringt  nun 
das  wasser  an  mehrem  steUen  henror,  und  das 
wasser  mangelt  nie.  Robins.,  Reise  III.  p.  400. 
Mekhul  »s  der  schwarsäugige ,  so  nennen  die 
Beduinen  einen  der  kegel  der  O.hauranischen 
vnicanregion  Dlret  et-Tulül.    Wetzstein,  Hanraxi 

MskOlte,  griech.  Mrj*oMftf  (yon  ^if xinr)  «=  mohn- 
heim,  tt^^a^,  ot*  irtav&a  nQwfov  ft/^c  xo¥  t^c 
^jMVoc  wt^n^if  ^^fitft^fiQ  (Et.  M.),  alter  name 
mr  Sikyon  (Strabo  p.  382;  und  für  Kyllene  in 
Elis  (Schol.  Ptol.  III.  16,  6).  Pape-Bens. 

Melalna  Akte  oder  Akra,  griech.  MiXmva  am} 
oder  ajtqck  »=  schwarsenberg.  Curt,  G.  On.  p. 
156.  S.  Melankabi;  a)  ein  starkes,  felsiges  Vorge- 
birge Bithynien's  O.  vom  Bosporus  am  Pootns, 
spätor  naXij  an^fa  (s.  d.  art).  An.  p.  p.  Eux.  3. 
Jetzt  türk.  in  der  ursprünglichen  bedeutung 
Kara  Burun  >=  schwarze  spitze.  Ap.  Rh.  II. 
349.  S.  Maller,  Geogr.  Gr.  min.  T.  XVII.  6) 
M.  auifiz,  ein  Vorgebirge  Joniens,  nach  einigen 
ebenfalls  türk.  Kara  Burun.  Strabo  p.  645.  e) 
M.  ax^a,  NW.spitze  von  Chios,  jetzt  Cap  <S. 
Nicolo  (vergl.  Melankabi).  Strabo  p.  645.  Pape- 
Bens«  «0  eine  insel  W.  Africa's,  vor  dem  flösse 
Taphna,  jetzt  Rachgonn.  Scyl.  111.  Pape-Bens. 
e)  s.  Akra,  f)  früherer  name  von  Amphipolis, 
das  in  einer  biegung  des  Strymon  aaf  einer  höhe 
gelegen  ist  Blarsyas  b.  Harp.  Vergl.  Lenke 
Akra. 

Melalnaai  oder  Mdanai^  griech.  Mtlawtai  oder 
MiXaral,  eine  ortlichkeit  in  der  nähe  des  arka- 
dischen flusses  Alpheios,  wo  man  aus  der  gor- 
tynischen  felslandschaft  in  eine  von  sanften 
höhen  bekränzte,  anmuthige  uferebene  hinunter- 
kommt  Im  schattenreichen  gründe  findet  man 
eine  ruine;  eben  des  Schattens  wegen,  weil 
es  nach  dem  dichter  fthianos  'waldumhüllt'  ist 
(noXvdQVfiOi  b.  St.  B.),  hat  das  alte  Melaineai 
seinen  namen  («^  schwfirzer  gmnd).  Vergl.  Mi- 
XtuviTq  in  Attica  und  die  jetzige  Ortschaft  ilfi^- 
Xoftq  in  Naxos  (Ross,  Insel-R.  I.  p.  44):  die 
namen  bezeichnen  das  dankel  deswaldes;  vergl. 
die  'nigri  colles  Arcadiae'  bei  Horaz,  Od.  IV. 
12,  11.  Aehnlich  heisst  auch  ein  NO.arkadlscher 
berg  Z»ia&$qi=der  schattige  waldberg.  Am  ab- 
hänge dieses  berges  liegt  jetzt  noch  das  dorf 
Skotinii^  auotfi^  seil,  /oi^a  >=  der  schattige  ort). 
Curt.,  Pelop.  L  p.  210,  356,  392. 

MelalnelS,  s.  Melaineai. 

MelamphyllOS,  griech.  MtkdfAg)vlXoq  B=  schwarz- 
wald,  früherer  name  der  insel  Samos.  Strabo 
p.  457. 

Meianchlänen,  griech.  MtXdYxXcuvo*  =»  schwarz- 
mäntel,  nach  Herod.  IV.  (20.  102).  107  ein  im 
Skylkenlande  lebendes,  nichtskythiscbes  volk, 
nach  den  schwarzen  gewändem  benannt:  Uftata 
ftiXava  ifOQiovak  ndvttq,  i^  tav  »ai  tck  inwfv- 
fiiaq   tx^m^-     Auch   Ptol.    V.   19,   19  &   Plin., 


Eist.  nat.  VI.   15  &  a.  nennen  das  volk  unter 
verschiedenen  angaben  über  seine  Wohnsitze. 

Ilelanes.  s.  Melaineai. 

MeJane8ien=»inseln  der  schwarzen,  vom  griech. 
/tiieu:  SB  Bchwarz  und  v^^oq  s=a  insel,  nennt  man 
etwa  eine  durch  ihre  dunkel  gefärbte,  fast  schwarze, 
hässlich  gebaute  wilde,  zum  theil  uncivilisirbare 
bevölkemng  ausgezeichnete  partieAustraliens:  Neu 
Guinea,  NeuBritanien,  Louisiade,  Salomonen, 
Neue  Hebriden,  NeuCaledonia,  Loyalty,  Viti. 
S.  Negritos.  v.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  45. 

Melankabi,  neugriech.  Mtlayudß^  ^^b  schwarz- 
kopf  (vergl.  neugriech.  Mavifoßovvy  und  die  alt* 
griech.  MiXai^va  axri;  und  ainqoC),  bezeichnung 
der  westlichsten,  spitzauslaufenden,  gefährlichen 
klippen  des  korinthischen  isthmus.  Dieses  Vor- 
gebirge ist  eine  der  am  weitesten  sichtbaren  und 
kenntlichen  formen  des  (korinth.)  meerbnsens. 
Es  trug  im  alterthum  den  namen  der  Hera  Älcraia 
von  dem  auf  der  %ussersten  spitze  stehenden 
angesehenen  orakeltempel  der  göttin,  die  ihrer- 
seits wieder  den  beinamen  von  dem  Vorgebirge 
hatte.  Somit  haben  wir  in  dieser  einen  position 
ein  beispiel  der  im  eriech.  oft  vorkommenden 
(Curt.,  G.  On.  p.  158)  Übertragung  von  götter- 
namen  auf  Vorgebirge  und  umgekehrt  Jetzt 
heisst  das  Vorgebirge  auch  S.  Nicölaos,  nach  der 
etwas  landein  gelegenen  cscpelle  dieses  heiligen. 
'Vielleicht  war  dieses  heiligthum  einst  dem  Po- 
seidon gewidmet,  als  dessen  Stellvertreter  sich  der 
h.  Nicolans  häufig  bewährt'.  Curt.,  Pelop.  11. 
p.  252.   Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  383. 

Melan  Oroa,  griech.  MiXav  0^0«  oder  plur. 
Milara  0(}9f  ss  schwarzenberg(e);  a)  gebirge 
in  Arabia  Felix,  jetzt  Dschebd  Akdar,  mit 
seiner  NO.  fortsetzung.  Ptol.  VI.  7,  9;  b)  ge- 
birge in  Arabia  Petraea  mit  den  spitzen  Horeb 
und  Dschebel  Musa.  Ptol.  V.  17,  3.  Pape- 
Bens. 

Msianoa,  griech.  Milavoq  BS  schwarzenfels',  ein 
Vorgebirge  Mysiens  an  der  Propontis  und  der 
halbinsel  von  Kyzikos.  Strabo  p.  576.  Pape- 
Bens. 

Meianthtos , .  griech.  MtXdv&^oq  «»  schwarzacb, 
ein  fluss  zwischen  dem  Pontus  Polemoniacus 
und  Cappadocien  in  den  Pontus  Euxinus  mün- 
dend, jetzt  Melet'Irmak.  Arr.  per.  p.  Eux.  XVI.  3. 
Pape-Bens.  (wo  wohl  fälschlich  hmak), 

Meiaiitiol,  Skopelol  oder  Petrai,  griech.  Mildv^ 
TMk,  ationfXoi  oder  nirqiu  =>  schwarzklippen, 
schwarzhornfelsen ,  zwei  felsklippen  zwischen 
Myconos  und  Tenos,  im  ägäischen  meer.  Orph. 
Arg.  1363. 

MelaSy  griech.  AfiJlac  »=  schwarzfluss  a)  neben- 
fluss  des  Pirus  in  Arkadien.  Call.  h.  L  p.  23; 
b)  fluss  in  Böotien,  zwischen  Orchomenös  und 
Aspledon,  Theophr.  h.  pl.  IV.  11,  neugriech. 
MaurO'Nero  oder  Mauro  Potamo  (^MavQonorafiot;) 
SB  der  schwarze  fluss,  benannt  von  seinem  tiefen, 
überall  zunächst  von  schwarzem  torfähnlichem 
moorgrund  umgebenen  bette.  Burs.,  Griech. 
Geogr.  Lp.  196;  c)  fluss  in  Malis,  welcher  in  der 
nähe  von  Herakleia  und  Trachis  in  den  Sinus 
Maliacus  fällt,  Herod.  VII.  19$,  neugriech. 
Afav^o  Vf^Oy  Mauronero  »s  schwarzwfsser.  Bars., 
Griech.  Geogr.  I.  p.  91;  d)  fluss  der  Phthiotis, 
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Melbourne. 


Melville  Point. 


welcher  in  den  Apidauos  fallt.  Lncan.  VI.  374; 
e)  fluss  in  Thracien,  N.  von  Cardia,  jetzt  türk. 
Schere  Su.  Herod.  VII.  58  ;  /)  gränzfluss  Pam- 
phyliens  gegen  Cilicien,  jetzt  türk.  MctnavgcuSu. 
Paus.  yiU.  28,  3 ;  g)  flnss  in  Kappadocien,  jetzt 
türk.  ^ara-<Su  sa  schwarzflnss.  Strabo  p.  538; 
h)  früherer  name  des  Nil,  also  gleichbedeatend 
mit  der  hebt,  bezeichnung  '^in^ö  [schichor]  Jes. 
XXIII.  3  BS  schwarzer,  trüber  fluss,  von  dem 
schwarzen  schlämme,  den  er  mit  sich  führt. 
Fape-Bens.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Molbourno,  die  neugegründete  hanptstadt  von 
anstral.  Victoria,  ohne  zweifei  (doch  fehlen  mir 
die  beweise)  nach  dem  engl,  minister  d.  n.  ge- 
tauft.    S.  ff.  artt. 

Melbourne,  Mount,  einer  der  höchsten  berge  des 
S.polaren  Victorialandes,  am  21.  Jan.  1841 
durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross  entdeckt  und 
benannt  nach  lord  Melbourne,  dem  engl,  premier- 
minicter,  'when  our  ezpedition  was  proposed  to 
ber  Majesty's  govcrnment,  and  upon  whom  and 
bis  colleagues  the  representations  of  the  great 
philosophers  of  the  day  had  their  due  influence'. 
Wegen  der  überraschenden  ähnlichkeit  seiner 
gestalt  mft  dem  sicilianischen  vulcan  nannten 
ihn  die  officiere  der  ezped.  eine  zeit  lang  den 
Aetna,    Ross,  South.  Reg.  I.  p.  205. 

Melbourne  Island  scheint  J.  Cl.  Ross,  der  neffe 
des  engl.  capt.  John  Ross,  auf  seiner  cxploration 
vom  5.  Juni  1830  nur  die  grösste  insel  (nicht 
plur.  'island/)  der  O.  von  Point  Smyth,  King 
William's  Land,  gelegenen  Inselgruppe  genannt 
zu  haben;  denn  im  text  (Ross,  Second  V.  p. 
423)  nennt  er  die  gruppe  aasdrücklich  mit  dem 
eskimonamen  0  -  vmtta  («=  ?) ,  der  hinwieder 
auf  der  'chart'  fehlt.  Die  beziehung  ergiebt  un- 
zweifelhaft sich  aus  dem  vorigen  artikel. 

Melikecherif,  arab.  =  edlet  kSnig,  ein  grosses 
dorf  W.  von  Ersindschian,  NW.Armenien.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  65. 

Melissa,  griech.  MiXX^aa  «s  biene,  Stadt  in 
Libyen  (Hekat.  bei  St.  B).  und  flecken  bei 
Kyzikus.    ib. 

Melkaja  Gub^  s.  Tardbaba. 

Melkart,  Rus,  s.  Rus. 
Melkartela,  s.  Karteja. 

Melkboute-Kraal  =  milchhob&dorf,  capholländ. 
name  einer  ansiedelung  an  der  küste  des  Cap- 
landes,  Plettenbergsbay ,  von  den  dort  häufigen 
wolfsmilchpflanzen,  welche  erst  durch  die  loh- 
nende Urbarmachung  um  die  mitte  des  18.  saec. 
wichen.    Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  319. 

Melllsurgis,  griech.  MfXh^ovqyiq  «=  honigstadt, 
ort  Macedoniens  an  der  via  Egnatia.  Mit  starkem 
honighandel.    It.  Ant.  p.  320.     Pape-Bens.. 

Melstadir  =»  melilort,  von  melur  =  mehl  oder 
das  wie  körn  benutzte  und  hie  und  da  in  Island 
angebaute  e/ymu«  ar^nartW  «s  sandhaargras,  name 
eines  sehr  alten  orts  in  N.Island.  Preyer  & 
Zirkel.  Isld.  p.  136. 

Melville  sind  zwei  ländermassen  des  N.american. 
Polararchipels,  zu  ehren  des  engl,  marineministers 
Viscount  Melville,  erstem  lord  der  admiralität, 
benannt:  a)  eine  insel  M.,  am  1.  Sept.  1819 
durch  den  engl.  Seefahrer  W.  Edw.  Parry  ent- 
deckt, welcher  hier  1819/20  überwinterte;  /<^eine 


halbinsel  M.,  von  Parry  gefunden  während  seiner 
exped.  1821/23  unter  zweimaliger  Überwinterung 
an  ihrer  O.seite  (s.  Winter  Island  und  Tarton 
Bay).     Parry,  NW.Pa8sage  p.  74. 

Melville,  Cape,  s.  Melville  Bay. 

Melville,  Port,  eine  vortreffliche  hafenbucht  an 
der  W.seite  von  Gross  Lutschu  (s.  Lieu  Khien), 
im  Oct.  1816  entdeckt  durch  den  engl.  capt. 
ßasil  Hall  und  benannt  zu  ehren  des  lords  d.  n., 
*in  hononr  of  lord  viscount  Melville,  first  lord 
of  the  admiralty'.  Hall,  Corea  p.  148  &  carte 
p.  XVm.  p.  XXIV. 

Melville  Bay,  eine  flache  bucht  an  der  W.8eite 
des  N.  Grönland,  durch  den  engl,  capt  John 
Ross  am  24.  Juli  1818  entdeckt  und  zu  ehren 
des  damaligen  ersten  lords  der  admiralität  be- 
nannt, während  der  bemerkenswerthe  gewundene 
fels  in  ihrer  mitte  Melvilles  Monument  ="  M's 
denkstein  benannt  wurde  zu  ehren  des  vormaligen 
viscount  Melville,  'from  whom  I  received  my 
flrst  commission  in  His  Majesty's  navy'.  Ross, 
Baffin's  Bay  p.  67.  Das  Vorgebirge,  welches 
Melville  Bay  im  N.  von  Prince  Regents  Bay 
(s.  d.  art.)  abschliesst,  taufte  Ross  nach  demselben 
lord  der  admiralität,  Ctme  Melville  (ib.  p.  74), 
das  landein  von  den  Arctic  Highlands*  auf- 
steigende gebirge  Duneira  MountainSj  da  der 
viscount  Melville  auch  baron  Duneira  war  (s.  d. 
dedication  des  Parry'schen  rtiisewerks). 

Melville  Bay,  eine  bncht  an  der  NW.seite  des 
Carpentariagolfs,  durch  den  engl.  seefahreivFlin- 
ders  im  Febr.  1803  entdeckt  und  untersucht  und 
gleich  mehrem  gegenständen  in  jener  gegend, 
Mount  Dundcutf  Mount  Saunders,  Point  Dwndas 
und  Melville  Isles,  benannt  zu  ehren  des  'Right 
Hon.  Roh.  Saunders  Dundas,  viscount  Mdville, 
who,  as  first  lord  of  the  admiralty,  has  conti- 
nued  that  patronage  to  the  voyage  which  it  had 
experienced  under  some  of  his  predecessors\ 
Flinders,  TA.  H.  p.  224.  AÜ.  pl.  XIV.  XV. 

Melville  Bay,  s.  Melville  Sound. 

Melville  Island,  eine  insel  vor  Amhems  Land, 
N.Australien,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
im  Mai  1818  zuerst  als  solche  erkannt  und  be« 
nannt  nach  dem  titel  des  edeln  viscount  yon 
Melville,  nachmaligen  ersten  lords  der  admi- 
ralität    King,  Austr.  L  p.  106. 

Melville  Island,  eine  der  Niedrigen  Inseln, 
durch  den  engl,  capt  Beechey  im  Febr.  1826  ent- 
deckt und  zu  ehren  des  ersten  lords  der  admi- 
ralität benannt  Beechey ,  Narr,  of  a  V.  I. 
p.  183. 

Melville  Isles,  s.  Melville  Bay. 

Melville  Lake,  ein  see  von  Boothia  Isthmus 
(s.  d.  art.),  benannt  am  4.  Juni  1830  durch  den 
engl,  capt  John  Ross  zu  ehren  der  gemahlin 
lord  Melville's.  Die  hohen  berge  in  der  nähe 
taufte  er  nach  derselben  familie  Dundas  Mountains, 
Ross,  Second  V.  p.  390,  zwei  inseln  W.  von 
Boothia  Isthmus  Ann  Dundas  Island  und  Jane 
Dundas  Island.     S.  (>hart. 

Melville  Point,  eine  weit  vortretende  landspitze 
(point)  an  der  S.küste  des  chincs.  golfs  ?oa  Pe 
Tsche  Li,  anno  1816  durch  den  engl,  capt  B. 
Hall  (Corea  p.  VUI)  benannt  (s.  Port  Mel- 
ville). 


Melville .  Range. 


m^nsil. 
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MelvHle  Range,  eine  in  der  gegend  von  Frank- 
lin Bay  nnd  Damley  Bay  die  N.american.  eis- 
meerkSste  nmsänmende  bergkette  (ränge),  dnrcb 
capt  John  Franklin's  gefahrten  D'  Richardsonf 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, znm  Knpferminenflnss,  detaehirten  abthei- 
Inng  der  ezped.,  am  25.  Jali  1826  entdeckt  und 
zu  ehren  de^  'Right  Hononrable*  lord  visconnt 
Melville  benannt    Franklin,  Second  Bsp.  p.  240. 

Melville'ft  Mononenf,  8.  MelviUe  Bay. 

Melville  Sound,  jetzt  unverfänglicher  Mehille 
Bay,  eine  grosse  bucht  an  der  0.8eite  von  6eorg*s 
rV.  Krönungsgolf,  am  14.  Aug.  1821  durch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  benannt  zu  ehren 
des  lord  visconnt  Melville,  ersten  lords  der  admi- 
ralität.  Vergl.  Point  Hay  und  Hurda  Island. 
Franklin,  Narr.  p.  383. 

Memory  Cove»  bucht  des  gedächtnisses,  eine 
bucht  am  dngang  des  austral.  Spencergolfs,  so 
genannt  durch  den  entdecker,  den  engl.  capt. 
Matth.  Flinders,  als  er  am  24.  Febr.  1802  zum 
gedächtniss  der  am  abend  des  21  gl.  monats  ge- 
scheiterten mannschaft  eine  inschrift  auf  einer 
knpfertafel  eingraben  und  an  einem  starken 
pfosten  befestigen  Hess.    Flinders,  TA.  I.  p.  138. 

MenqiMe,  altägypt  Ma-m-pktah  ^  ort,  wohnung 
des  Phtah,  des  ägypt.  vulcans  (Champollion, 
Gramm,  ^gypt.  p.  155  ff.),  kopt.  manuph^=  ort, 
Wohnung  des  guten  (Gottes),  ort  der  guten,  der 
frommen,  wobei  ort  wie  6  ro/ro«  für  begräbniss 
galt;  Die  erklärung  des  namens  Memphis  ward 
schon  im  alterthum  richtig  gegeben,  als  oQfAot; 
aya&wf  oder  rd^oq  'Oaliftd^q  (Flutarch,  de  Iside 
et  Osiride  p.  359).  Bei  den  heutigen  Kopten 
lautet  der  name  der  nur  unbedeutenden  ruinen 
am  W.  nilnfer  (besonders  bei  Mit-Rahenne) 
MEM4fJ,  MEM^E,  woraus  sich  die  hebr.  form 
tia  [maph]  (Hos.  IX.  6)  nnd  die  griech.  Afifi^^q  er- 
klären lassen —  oder  auch  MANOY0HIy  woran 
»ich  die  hebr.  ausspräche  ra  [noph],  Jes.  XIX. 
13&Jerem.  II.  16,  schliesst   Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Menai  Hills,  s.  Moresby  Range. 

Menan,  von  nam  ■»  wasser  (wie  z.  b.  nam-run 
«»-flut,  nam4ong  »»  ebbe,  pak-nam  ^^s  flussmund, 
mnndung).  PM.  1858  p.  475.  Nach  Glob.  ist 
Menam^  der  name  des  hinterindischen  Stroms» 
mntter  der  wasser  (vergl.  Missisipi),  wie  schon 
RarroB  den  namen  Menäo  mit  mäi  das  aguas 
=»  gebärerin  der  wasser  Cnor  c^usa  da  grSo 
copia  das  aguas  que  träs )  erklärt.  Harros, 
Asia  I.  9,  l  (pp.  288,  310).  IH.  2,  5  (p.  157). 

Menohlkoff,  BftV.  s.  Cape  Carl  IV.  Johan. 

Mendalia'8  Arcnipel,  eine  austral.  Inselgruppe, 
neben  welcher  der  erste  wdtumsegler,  FernSo 
MagalhSes,  1520/21  passirt  sein  muss,  ohne  land 
zu  sehen,  wurde  erst  im  jähre  1595  von  dem 
span.  Seefahrer  Mendafia  gefunden,  welcher  — 
vom  marqnez  de  Mendoza,  damaligem  vicekonig 
von  Perb,  abgesandt  —  die  inselflur  las  Margttesas 
de  Mendota  nannte.  Der  Vorschlag,  diesen  namen 
durch  denjenigen  des  entdecken  zu  ersetzen, 
ging  von  dem  franz.  hydrographen  Fleurieu  aus. 
Krnsenst,  Mdm.  L  p.  253.  So  wenigstens  die 
S.  gruppe  des  ganzen  archipels.  Die  N.  fand 
im  Mai  1791  Ingraham,  der  capt.  des  N.ameri- 
can. kauffahrteischiiTs   Hope  aus  Boston,   und 


benannte  sie  (oder  wenigstens  eine  derselben) 
dem  gefeierten  Washington  zu  ehren  Washington 
IsUs.  Häufig  heisst  der  ganze  archipel  auch 
Nuka  Hivoa  (s.  d.  art)  nach  der  grossen  cen- 
tralen inseL  Nur  wenige  wochen  nach  Ingraham 
entdeckte  die  gruppe  auch  Marchand,  capt  des 
franz.  schiffs  Le  Solide;  er  nannte  sie  lies  de  la 
R^'olution,  und  eine  der  inseln  wurde,  ihm  zu 
ehren,  durch  die  officiere  seines  schiffs  Ile  Mar* 
chand  getauft  Als  im  März  ^1792  der  engl, 
lieut  Hergest,  im  auftrage,  dem  berühmten  See- 
fahrer Vanconver  proviant  etc.  zuzuführen,  die 
gruppe  genau  aufgenommen  hatte,  bald  darauf 
aber  auf  Woahoo,  einer  der  Sandwichinseln,  er- 
mordet wurde,  taufte  sieVancouver,  zum  andenken 
seines  unglücklichen  freundes,  den  er  für  den 
ersten  entdecker  der  gruppe  hielt,  Hergest  Is- 
lands, Krnsenst,  Reise  Lp.  151  ff.  Atl.  Nr*  8. 
Fleurieu,  D^couv.  p.  21. 

Mendocino,  Cabo,  ein  califom.  Vorgebirge,  durch 
den  span.  Seefahrer  Ferrelo  im  jähre  1543  ent- 
deckt und  zu  ehren  des  ersten  vicekönigs  von 
NeuSpanien,  Antonio  de  Mendoza,  grafen  von 
Tendilla  (1534/49),  benannt  D.  de  Mofras, 
Or^g.  n.  p.  35.     Uhde,  Rio  Bravo  p..  412. 

Mendoza,  stadt  des  S.american.  Argentinia,  im 
jähre  1559  von  Chile  aus  gegründet  und  zu 
ehren  des  damaligen  gouvemenrs  don  Garcia 
Hurtado  de  Mendoza  benannt  —  nicht  nach 
jenem  altern  don  Pedro  de  M.,  welcher  anno 
1535  in  der  nähe  des  jetzigen  Buenos  Aires  eine 
ansiedelung  zu  gründen  versuchte  und  unver- 
richteter  sache  starb.  Bnrmeister,  La  Plata  I. 
p.  182. 

Menezes,  !lha  de  Don  Jorge  de,  und  Ilha  de 

Valentim  Nunes^  zwei  inseln  der  harre  von  £s- 
pirito  Santo,  Brasilien,  eine  zeit  lang  benannt 
nach  zwei  jJbrtug.  ansiedlern,  welche  dieselben 
von  dem  donatario  Vasco  Fernandes  Coutinho 
zugetheilt  erhielten.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  I. 
p.  151. 

Menjaiigan,  Pulo  ==  hirschinsel  nennen  die  Ma- 
layen  des  ind.  archipels  eine  wasserlose  kalkinsel 
NW.  von  Bali.    PM.  1864  p.  146. 

Mennlete  Bay,  de=»  Mennonitenbay,  eine  bucht 
der  Magalhlfesstrasse,  zur  zeit  der  holULnd.  exped. 
des  Olivier  de  Noort  am  14.  Jan.  1600  so  be- 
nannt nach  dem  Steuermann,  welcher  sie  aufge- 
sucht hatte  und  welcher  zu  der  um  1639 
durch  Menno  Simonis  in  Holland  gestifteten 
secte  der  mennoniten  gehörte:  'om  datter  ge- 
seydt  werdt  dat  de  Stuerman  diese  op-gesocht 
hadden  Mennist  was*.  Eine  verwandte  beziehung 
leitete  zu  den  namen  zweier  benachbarter  bayen : 
Geus€  Bay  (bekanntlich  'Geusen  der  parteiname 
der  hoU.  patrioten)  und  die  wenig  günstige 
Papiste  Bay:  'daer  nict  seer  goot  leggen  was 
voor  een  weste  wint*.  Wonderlijcke  Voyagie 
p.  16. 

Menor,  Isla,  s.  Isla  Mayor. 

Menoroa,  der  span.  name  der  von  den  Römern 
Minor ca  (s.  d.  art.  Mallorca),  genannten  bale- 
arischen  insel. 

Menoree,  lelae,  s.  Canarien. 

minail  =B  wirthshaus,  herberge  nennen  die  Be- 
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Mentell«. 


Mers-^UKebir« 


dninen  das  einkehrzelt  eines  ihrer  daiiars  (s. 
d.  art). 

Mentelte.  Cap,  s.  Pointe  Freycinet 

Mephaatn,  hebr.  t^in^schönbei^,  levitenstadt 
im  stamme  Raben,  jenseits  des  Jordans.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

M6l|Uin0Z  oder  Mikruua,  modem-arab.  namens- 
form  einer  in  der  mitte  des  10.  saec.  von  den 
berberischen  Mekn&sah,  einem  zweige  derZenatab, 
gegründeten  und  Mtknasat  genannten  maroocan. 
Stadt     Richardson,  Trav.  n.  p.  133. 

Morapi SS  ewiges  fener,  javan.  name  einer  kohlen- 
wasserstofTquelle  zwischen  Demak  nnd  Pnrwo- 
dadi,  Ja^a,  wo  in  einer  thonfläche  aus  trichter- 
fonnigen  yertiefangen  ein  brennbar^  gas  strömt. 
Jnnghahn,  Java  11.  p.  273.  858. 

Merchant8  Bay,  s.  Cape  Broughton. 

Morcur,  einer  der  hanptplaneten  der  sonne,  be- 
nannt nach  Mercurius,  dem'  vielgestaltigen  gotte 
des  handeis,  der  list  etc.,  demselben,  welcher  bei 
den  Griechen  *'E(fßi^q  hiess. 

Mercury  Bay,  eine  bucht  an  der  NCseite  Neu 
Seeland's,  durch  den  engl.  Heut  Cook  so  be- 
nannt, weil  er  hier  mit  seinen  astronomen  Green 
und  den  botanikem  Banks  und  6olander  den  mer- 
cnrsdurchgang  vom  9.  Nov.  17ß9  beobachtete. 
Ein  nahes  cap  erhielt  den  namen  Mercury  Points 
eine  gruppe  vorliegender  inseln  Mercury  Isles, 
Hawkesw.,  Acc.  ü.  p.  346  &  carte. 

Meroy,  Bay  Oi  «»  bay  der  gnade,  eine  bucht 
an  der  N.8eite  des  polaren  Banks  Land  '(a,  d. 
art.),  durch  die  enel.  exped.  MacClure,  welche 
hier  zweimal  1851/^3  überwinterte,  so  genannt 
im  andenken  an  die  gefahren,  denen  sie  kurz 
vor  dem  einlaufen  im  Sept  1851  entgangen  war: 
'in  token  of  bis  gratitnde  to  a  kind  Providence^ 
(s.  Point  Providence).  'Bat  some  amongst  us 
not  inappropriately  said,  id  ought  to  have  been 
so  calied  from  the.  fact  that  it  would  have  been 
a  mercy  bad  we  never  entered  it*.  Armstrong, 
NW^Passage  p.  465.  Osborn,  Discov.  p.  170. 
Der  Investigator,  das  schiff  der  exped.,  musste 
nämlich  am  2.  Juni  1853  verlassen  werden. 

Meroy,  Harbour  of,  s.  Puerto  de  la  Miseri. 
cordia. 

Merdaohas wiese,  in  vielen  arab.  localnamen. 
Nom.  propr.  el  Merdsch  ^=  wmenlAnd  für  eine 
O.  von  Damask,  gegen  den  Bahret  el-'Atdbe 
gelegene  gegend.    Wetzstein,  Reisebericht  p.  2. 

Menteohy  Bahret  el  «=  wiesenseen  heissen  in 
Syrien  die  in  die  wiesenflächen  0.  von  der  Stadt 
Damascus  eingebetteten  sumpfsee'n,  in  welchen 
sich  der  Barrada,  der  Awadsch  etc.  verlieren. 
Barckh.  L  p.  350. 

Merdsoh  Ihn  Amer,  s.  Zer'in. 

Merdeoh  Ibn  Onieir  =  wiese  der  kinder  Omirs 
hcisst  eine  begraste  crweiterung  des  wady 
Soliman  am  weg  Jaffa- Jerusalem.  PM.  1867 
p.  126. 

Merdoen,  \      xm  a  - 
Merdwen,  /  *'•  Merdwin. 

Merdwin  =  treppe  nennen  die  Türken  einen 
steilen  treppenahnlichen  bergweg,  auf  welchen 
man  vom  Baidarthale  über  Skelja  nach  der  eigent- 


lichen S.küste  der  Krim  (Muchalatka)  hinabsteigt 
Die  pferde  klettern  hier  'den  allergefahrlicfasten 
(jetzt  verbesserten)  gebirgspfad  hinab,  von  felsen 
auf  felsen,  wie  auf  stufen  einer  treppe*,  und  auf- 
wärts ist  fast  gar  nicht  fortzukommen.  Sommer, 
Taschb.  X.  p.  113.    Koppen,  Taurica  p.  3. 

Merenda,  s.  Myrrhinus. 

Merevale,  Mount,  s.  River  Head  Bange. 

Mergablum,  s.  Gabala. 

Merlda,  vom  röm.  Äugusta  EtMrüa  ■«  Augusta 
der  ausgedienten  (soldaten),  name  einer  span. 
Stadt  an  dem  Guadiana,  Estremadura.  Willkomm, 
Span.  &  Port  p.  148.  Der  name  Mirida  ist 
auch  auf  eine  Stadt  Yucatan's  übertragen. 

meridlan,  vom  lat  meridies  <»  mittag,  also  s.  v. 
a.  mittagslinie,  so  genannt  weil  alle  puncte  unter 
demselben  meridian  gleichzeitig  mittag  bekommen. 
Gewöhnlich  nimmt  man  das  wort  in  seinem 
strengem  sinne  eines  von  pol  zu  pol  gehenden 
halbkreises,  resp.  der  dneh  hälfte  eines  mittag-, 
richtiger  iängenhreiseSf  dessen  andere  hälfte  ent- 
gegengesetzte tageszeit  hat 

Merilll,  Lagoa  »»  kleiner  see,  vom  port.  lagoat=» 
see  und  dem  Ind.  ynmm  =>  klein,  zweisprachiger 
name  eines  S.brasil.  strandsee's,  welcher  mit  der 
grossem  Lagoa  dos  Patos  (s.  d.  art)  communi- 
cirt  Varah.,  Hist  .do  Braz.  tl.  p.  151.  Av^ 
Lallem.,  S.Bras.  I.  p.  430.  (wo  übrigens  ge- 
schrieben ist:  Jtftrtm). 

Mennaid'8  Reef,  eine  gefährliche  klippe  (retf) 
vor  NewSonth  Wales,  durch  den  engl,  lient 
Oxley,  den  zeitweiligen  gefahrten  des  capt  P. 
P.  King  (s.  Oxley*s  Island)  entdeckt  und  nach 
dem  kutter  Mermaid  benannt  King,  Anstr.  IL 
p.  254. 

Memiaid'a  Shoal,  eine  untiefe  (shoal),  der  NW. 
küste  NeuHolland*s  vorgelagert,  durch  den  engL 
capt  P.  P.  King  am  16.  März  1818  entdeckt 
nnd  nach  seinem  fahrzenge  Mermaid  benannt 
King,  Austr.  I.  p.  60. 

Mermaid'a  Stralt,  eine  durchfahrt  (strait),  an 
der  NW.küste  NeuHolIands,  durch  den  engl, 
capt  P.  P.  King  am  28.  Febr.  1818  so  benannt 
nach  dem  kleinen  schiffe  seiner  exped.,  dem 
ersten  fahrzenge,  welches  die  meerenge  pasnrtc. 
King,  Anstr.  L  p.  49. 

Meron,  hebr.  D-hö  [merom],  voUstiindig  nw^ 
[me-merom]  «b  wasser  der  hohe,  obersee  nannten 
die  Hebräer  den  fast  zwei  stunden  langen,  mit 
rohrgewächsen  nnd  Schwertlilien  umsäumten  ober- 
sten seiner  drei  thalseen.  Die  Griechen  nannten 
ihn  nach  einem  alten  orte  Semakh,  Semachon 
(Van  de  Velde,  Map  of  the  Holy  Land)  Sa- 
mockonätt;  bei  den  Arabem  heisst  er  heute, 
mindestens  seit  den  krenzzügen  (Robins.,  Pal. 
m.  p.  624),  Bahr  Hhule  »  see  der  thalebene 
(vide  Huleh).  Abulfeda  nannte  ihn  nach  der 
Stadt  Paneas  (s.  Banias)  das  Meer  PaneM. 

Merowlgll,  nengriech.  to  *  Hf/uQoßirl»^  »  die  tag- 
wache, das  erste  von  der  hauptstadt  Thera's 
folgende  dorf  auf  dem  höchsten  puncte  des  nfers. 
Rots,  Inselreisen  I.  p.  58. 

Mera-el-Kebir  »>  der  grosse  hafen,  schon  bei 
den  alten  (Plin.,  Hist  nat  V.  19)  Partus  Magnus 
in  derselben  bedeutung  (Wagner,  Algier  I.  p. 
366),  hcisst  ein  ankerplatz  Vs  GM.  W.wärts  von 
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der  algerischen  küstenatadt  Oran ;  er  bildet  einen 
geninmigen  natürlichen  hafen,  In  welchem  die 
ßir  Oran  beBtimmten  lehiffe,  welche  in  Oran 
seibat  nicht  landen  können,  einen  ankerplatE 
aufsuchen.  Er  wird  durch. eine  in  den  golf  von 
Oran  vorspringende  landzunge,  einen  natürlichen 
Wellenbrecher,  gebildet  und  ist  im  stände,  hun- 
derte von  schiffen  aufannehmen.  Der  einsige 
hafen  auf  der  ganzen  kfistenstrecke  Algier-Gib- 
raltar, woselbst  die  schiffe  eine  erträgliehe  ein- 
fahrt haben  und  schütz  gegen  N.stürme  finden. 
Von  Mers-el-Kebir  werden  die  ankommenden 
reisenden  zu  wagen  etc.  nach  Oran  geschafft.  J. 
Lilltehöök,  2  jähre  unter  den  Zuaven,  ed.  Helms 
1863pp.  17  &  18.  Sommer,  Taschb.  XXI.  p.  157. 

MeriWOi  Kultllk=:todter  busen,  russ.  name  einer 
der  buchten  im  NO.  des  Caspisee's.  Eichwald, 
A.  Geogr.  p.  2.  Eine  ältere,  aber  unbelegte 
notiz  giebt  mir  das  motiv  der  benennnng:  von 
dem  stillen,  fast  unbewegten  wasser.  Derselbe 
quelle  habe  ich  folgende  tum,  namen,  sämmtlich 
für  buchten,  des  Caspisee's,  entnommen:  Goh/j 
KuUuk  B»  nackter  golf,  von  seinen  kahlen  ufern, 
Bogattfj  K.  «B  reicher  golf,  von  seinem  (ehemaligen) 
fischreichthum,  Sainejt  Motte  s=  blaues  meerchen, 
TumoKMfj  ScUiw  =  nebliger  golf. 

Mcsa  «s  tisch,  span.  name  zweier  höher  gele- 
gener, steil  abstürzender  ebenen  im  correntaschen 
gebiete,  Argentinia.  ZfAE.  nf.  VIL  p.  462.  8. 
Tafelberg. 

Me8a»  la,  s.  Sandwich  Islands. 

Me8ar6a  =  nüttelland,  fränk.  bezeichnung  des 
mittel-  oder  kcrnlandes  des  Peloponnes,  des  er- 
habenen, allseitig  durch  hohe  bergwälle  um- 
schlossenen Arkadiens.  Curt,  Pelop.  I.  p.  153. 
Mtaa^ia  ist  noch  jetzt  ein  häufiger  name  fUr 
binnenländische  Ortschaften,  namentlich  auf  den 
griech.  inseln,  wie  auf  Andros,  Kythnos,  Ikaros, 
Thera  u.  a.  Boss,  Inselreisen  I.  p.  203.  Der 
haupton  von  Kythnos,  ungefähr  in  der  mitte 
der  insel,  heisst  Messarioj  neugriech.  17  Matüaqia. 
Bobs,  Inselreisen  L  p.  107.  Auf  Andros  heisst 
so  das  reich  bewässerte  und  bebaute  thal, 
welches  sich  von  der  Stadt  IVs  stunden  landein- 
wärts zieht,  ib.  II.  p.  22.  Auf  Ikaros  ist  es 
ebenfalls  ein  ziemlich  in  der  mitte  der  Insel, 
auf  dem  berge  gelegenes  dorf.  ib.  IL  p.  158. 
Ebenso  auf  Thera.  Petermann,  Geogr.  Mitthlg. 
1866.  T.  7. 

Metaria,  s.  Mesarea. 

Mesate,  .Akra,  griech.  Miawni,  äjc^a  ^=  mittel- 
stein, ein  Vorgebirge  Joniens,  in  der  mitte 
zwischen  Erythrai  und  Chios,  wie  Paus.  YU.  5, 
3  sagt:  TOK  ^x  To?  *E(fv&(^iiav  XtfUvo^  i^  v^aov 
rnp  XUiv  jtXiova^  xovto  iaxh  fitaaifta^wf, 

Mesatis,  s.  Aroe. 

Meae,  griech.  Mieti  =  mittelau,  name  von  inseln 
nach  ihrer  läge:  a)  die  mittelsten  drd  kleinen 
inseln  vor  dem  hafen  von  Phalasema  an  der 
W.küste  Kreta's.  An.  st  m.  m.  336.  Jetzt  heisst 
eine  der  inseln  Sl  Chirgianu  Pape-Bens.  h)  die 
mittelste  der  drei  stöchadischen  inseln  vor  der 
küste  von  Gallia  Narbonensis.  Plin.,  Eist  nat. 
HL  79;  c)  Miü'^  töhf  ntttc^mv,  s.  Mesopotamien. 

Meste',  ein  grosser  zufluss  des  russ.  eismeere, 
wird   von  den   Samojcden,   welche  ihn  nur  in 


seinem  golfartigen,  durch  gewaltige  fluten  meer- 
ähnliohen  unterlaufe  (etwa  bis  zur  confluenz  der 
Pdsa)  kennen,  Lohödka^Jaw  ^^  meer  bei  dem 
flecken  genannt,  vom  russ.  slobödka  »>  flecken, 
wie  sie  corrumpirt  das  aus  zwei  flecken  hervor- 
gegangene Städtchen  Mes^n*  nennen,  und  jato^^ 
meer.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  122.  Vergl.  Pet- 
schdra  und  Wjtegra  Den  namen  Stfes^n'  selbst 
finde  ich  nicht  erklärt. 
M686n6,  s.  Mesopotamien. 

Mes^nskaja  Jöscnuga,  s.  Jdschuga. 

Meskhutin,  Hammam  el- »  die  verfluchten  ther- 
men  nennen  die  Araber  einen  thermalort  der 
provinz  Constantine,  nach  dem  gottesgericht, 
welches  hier  einen  blutschänderischen  reichen  er- 
eilt habe.    Wagner,  Algier  I.  p.  307. 

M680000,  s.  Misocco. 

Maaoohoria,  neugriech.  Tci  MtaoxiAq^a  »*  die 
mittlem  dörfer,  heissen  die  innem  gebirgsdörfer 
der  ägäischen  insel  Karpathos.  Boss,  Inselreisen 
IIL  p.  51. 

Mesopotamien,  griech.  bezeichnung  des  vom 
Tigris  undEuphrat  halbinselartig  eingeschlossenen 
landstrichs,  von  ^iero«  «^  mitten  und  notoft.hq^'^ 
fluss,  also  s.  V.  a.  Zwischenstromland,  eigentlich 
Miavi  rwv  noxafiw^y  seil.  Svqia  ^  das  zwischen 
den  strömen  gelegene,  seil.  Syrien,  nach  der  alten 
bezeichnung  der  Semiten  Aram  Naharaim  (s. 
Aram)  »s  Aram  der  beiden  ü^ae,  erklärt  von 
Ael.  n.  an.  XII.  30:  fj  t«v  notat^wf  rov  ti 
Ev^atQv  xa«  tov  TiyMoti  f^iffv  und  bei  Dexipp. 
fr.  1  (Phot.  82):  ij  ^eiri?  täv  noratih  Tlyffyjro^ 
nai  Ev^Qwtov,  Aehnlich  sagen  Strabo  p.  746: 
ttofirou  OT*  xcFrou  rov  Ev9i^.  norcmov  xal  toi/ 
Tly^.,  D.  Cass.  XXXVL  S:  ovtunävro  /titalv' 
rov  tt  Tiy^^Soq  nai  «oS  £19^,  O'POfidl^t'tu^  und 
Tac.,  Ann.  VI.  43 1  campi  qni  Euphrate  et  Tigre 
inclntis  amnibus  circumflui  Mesopotamiae  nomen 
accepernnt  —  Aehnlich  heisst  die  durch  Euphrat, 
Tigris  und  den  königscanal  gebildete  insel  Mi- 
a'^vrj  vno  twv  dvo  norafmr  Ev^^dtov  x<u  Tly- 
^^oq  fttaatofiivTj»  Asin.  Qnadr.  bei  St.  B.  Im.lande 
selbst,  bei  der  arab.  sprechenden  bevolkerung,  heisst 
das  gebiet,  fast  eben  so  passend,  el  DtehtHrak  <« 
die  insel  (schon  Edrisi,  ed.  Jaub.  IL  p.  142  nennt 
das  land  Dachesire),  Beide  nomm.  proprr.,  das 
griech.  und  das  arab.,  werden  auch  als  general- 
namen  gebraucht,  wie  das  pers.  do<ib  (s.  d.  art.). 

Meera,  s.  Aegypten. 

MeeraÄ,  fihor  el-  »  tiefebene  von  d-Mesraä 
nennen  düie  Araber  die  ganze  niederung,  welche 
eine  zungenartige  halbinsel  in  den  seichten  S. 
theil  des  Todten  Meeres  vorschiebt  (s.  el 
Lischan),  nach  dem  auf  ihr  befindlichen  rohr- 
hüttendorf  el  Mesrad  «»  Saatfeld.  Seetzen  IV. 
p.  387.  Auch  in  den  N.syrischen  berggegenden 
heissen  die  abgelegenen  fiecke  angebauten  landes, 
wo  die  landleute  Weizen  und  gerate  zwischen  den 
felsen  säen  und  zur  bewachung  von  saat  und 
ernte  ein  zeltlager  aufschlagen,  Mezraa,  Bark- 
hardt  I.  p.  224. 

Messana,  \  .  «„„^^ 
Messina,  |  "'  ^»'»J^^- 

Messapia,  griech.  Mtiraania  ^  die  wasser- 
umflossene.  Curt,  Griech.  Et  I.  p.  96.  11.  p.  57  ; 
a)  das  röm.  Calabria,  47  lir^/r^^d^h/aux^Tovira  r^ 
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ano  B^trriaiov  fiix^^  Td^arroq  ia&ßi^.  Strabo  p. 
277.  Mit  einer  Btadt  gl.  n.  Plin.,  Eist,  nat  III.  99 ; 
6)  alter  name  für  das  doppelmeerige  Böotien. 
St.  B. ;  c)  Mtaaanhw  (ß^oq)  =  'werdenfels^  berg 
an  der  O.küste  Böotiens,  jetzt  KUfpa,  Strabo 
p.  405.  Pape-Bens.  Im  N.  ond  NO.  liegt  das 
meer,  an  welches  er  hart  8\ch  drangt,  vor,  wäh- 
rend im  ST  das  meer  und  im  W.  ein  flOsschen 
ihn  umströmt.  Bars.,  Griech.  Geogr.  I.  p.  215. 
Kiepert,  Atl.  y.  Hellas. 

Messapioily  s.  Messapia. 

Messaria,  s.  Mesarea. 

Me88ft-Wuno,  neng^ech.  MuracL-ßowov  »» 
swischenberg,  eine  art  isthmos,  der  den  Elias- 
berg (1887')  auf  der  insel  Thera  mit  dem  wenig 
niedrigem  Torgebirge  des  heil.  Stephan  yerbin- 
det  Ross,  Inselreisen  L  p.  60.  In  PM.  1866 
T.  7  ist  das  cap  des  heiL  Stephan  falschlich  mit 
Messa-Wuno  identificirt. 

MdSSenion,  gnech.  Miaaijria  oder  Micffrjiffi, 
dor.  Meauofa  =s  mittelhansen ,  name  der  SW. 
landschaft  des  Peloponnes.    Pape-Bens. 

Mcssina,  ital.  name  des  rheginisch-messenischen 
Jfc<r<rifM7i  Mitradva,  vorher  Zankle,  nach  der 
heimat  der  neuen  ansiedier  so  umgetauft.  Her  od. 
Vn.  164.    Pape-Bens. 

Messina,  Strasse  von,  modemer  name  der  Si- 
cilien  und  das  ital.  festland  trennenden  meerengc 
bei  den  Nichtitalienem ,  während  die  Italiener 
sie  Faro  di  Metsina  nennen  nach  dem  faro  = 
lenchtthurm,  welcher  am  N.  ausgang  der  Strasse 
auf  dem  davon  benannten  Capo  di  Faro  »=  Vor- 
gebirge des  lenchtthurms  errichtet  wurde  —  beide 
namen  übrigens  nach  der  bedeutendsten  (sici- 
lischen)  uferstadt  Messina.  Im  röm.  alterüium 
hiess  die  Strasse  Fretum  Sicuhtm  »»  sicilische  meer- 
enge  oder  FVetum  SicÜiae  (Tacit,  Ann.  VI.  20). 

Mestizen,  span.  mestizo,  a  im  sing.,  vom  lat. 
mittua  SB  gemischt,  nannten  die  Spanier  die 
mischlinge,  welche  in  ihren  american.  besitznngen 
aus  der  Vermischung  weisser  männer  und  indian. 
frauen  entsprossen.  S.  Leperos.  Die  brasilian. 
ansiedier  pflegten  die  mischlinge  der  weissen  und 
rothen  race  Mamducoa  (nach  den  christlich-mau- 
rischen mischlingen  der  Pyrenäenhalbinsel)  eu 
nennen  *se  que  dava  em  algumas  terras  da  Pe- 
ninsula  aos  filhos  de  christ2o  e  moura\  Die 
brasil.  Indianer  nannten  diese  mestizen  Ouribocas 
Qrm    ?    ).    Vamhagen,  Hist  do  Braz.  L  p.  172. 

Metallen,  griech.  Mitalkw  B=  hergwerk,  eine 
lydische  Stadt  am  Paktolos.  Nonn.  XIH.  472. 
Pape-Bens. 

Meteora,  ta,  nengriech.  ra  Mtri^^a  =  die 
luftigen,  schwebenden,  heissen  von  ihrer  luftigen 
läge  auf  hohen  thurmähnlichen  felszacken  oder 
deren  seitlichen  Vertiefungen  eine  anzahl  (ur- 
sprünglich 21,  jetzt  sind  noch  7  bewohnt)  seit 
dem  14.  saec.  bestehender  klöster  im  NW.  bergi- 
gen theil  Thessalien's.  Die  felsen  steigen  senk- 
recht theilweise  bis  gegen  1000'  hoch  empor  und 
sind  nur  mit  hülfe  von  leitem  oder  stricken  zu 
erklimmen.  Burs.,  Griech.  Geogr.  I.  p.  49. 
ZfAE.  nf.  IV.  p.  273. 

Metliana,  s.  Methone. 

Methone,  griech.  Jf«^«^»»  Weinbergen,  hxX^&^ri 
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aTiö  tov  /U&v,  noÄuo^909  yd^  tax*.  Sk  B. ;  aj  eine 
Stadt  im  SW.  Messenien's,  bei  Homer  daa  ' wein- 
reiche Pedasos*,  bei  Pausanias  dfmd-wnjj  jetzt 
noch  Mothonif  Äfodon;  b)  küste  Macedoniens  in 
Pieria.  Scjl.  66 ;  c)  stadt  in  Magnesia,  Thessa- 
lien, an  der  gränze  gegen  Macedonien.  Hom., 
B.  n.  7 16 ;  d)  bergfestung  in  Argolis  auf  gleich- 
namiger halhinsel ,  gewöhnlich  Mi&ara  am  her- 
mionischen golf.     Straho  p.  374.    Pape-Bens. 

Methydrion,  griech.  Mt&vS^^ov  »«'werden ,  eine 
mittelarkadische  Stadt,  so  benannt  von  ihrer  läge 
zwischen  zwei  Aussen.  Paus.  VIII.  36,  1.  Sie 
'liegt  auf  einem  hügel,  welcher  nur  wenig  aas 
der  niederung  hervorragt;  er  ist  von  zwei  floss- 
betten  (den  zwei  quellflussen  der  Bytina)  eng 
eingeschlossen,  welche  sich  unter  seinem  N. 
fusse  vereinigen.     Curt,  Pelop.  I.  p.  308  f. 

Methye  Lake,  einer  der  zum  Churchill  River 
(s.  d.  art.)  gehörigen  see'n  N.America's,  durch 
die  Crees  benannt  nach  einem  im  see  häuflgen, 
aber  wenig  geschätzten  Schellfisch  (Iota  macu- 
losa): 'the  residente  never  eat  any  part  but  the 
liver  except  through  necessity;  the  dogs  dislikc 
even  that*.  Die  nächstfolgende  flussstrecke  heisst 
danach  Methye  River^  ein  trageplatz  Meihye  Por- 
tage. Franklin,  Narr.  p.  130.  Bichardson,  Arct. 
S.  Exp.  I.  p.  109. 

Ä  EIS?''  }  •  Meth,.  L.ke 
Metz,  nach  dem  gall.  volke  der  Mediomatrici. 
Napol.,  J.  Caesar,  Atl.  T.  2. 
Mewstone,  eine  der  felsklippen  an  der  S. Seite 
Tasmania's  (vor  Maatsuykers  Isles),  von  dem 
engl,  capt  Tob.  Fnmeaux,  schiff  Adventure,  Im 
März  1773  so  genannt,  weil  mehrere  derselben 
und  namentlich  diese  eine  klippe  dem  mutter- 
ländischen  Mewstone  ähnelten.    Flinders,  TA.  I. 

p.  Lxxxvn.  Atl.  pi.  vn. 

Mexioo,  \      1^  ..^ 

Mexicaitzinoo,  /  *'  ^^J'^^' 

Meyenwand,  richtiger  Meyenwang  «^  blumiger 
rasenabhang  heisst  nach  ihrem  herrlichen  alpen- 
flor  die  quellgegend  der  Rhone.  E,  PS.  p.  41. 
Auch  Dufour,  ETAÜ.  foL  XVm.  hat  die  erste 
Orthographie  und  zwar  mit  ay. 

Meyronnet,  He,  s.  Be  Andr^ossy. 
"Stdr^-roala  di.  }  ••  ^  "«l«  ^"''^ 

MeziOViCO  =  mittlerdorf  ist  der  aus  dem  lat. 
stammende  name  (vtctw  »■  dorf)  einer  Ortschaft 
des  C.  Tessin.    GdS.  XVm.  p.  53. 

MgUnskoJe  Osero  »  see  der  Mgla  heisst  hei  den 
Russen  der  quellsee  der  Mgla,  Samojedenland 
(s.  Opbjtinaeä).    Schrenk,  Ihindren  I.  p.  695. 

Mgunda  Mkiiall »  das  feurige  feld,  eine  wiistenei 
auf  der  route  von  der  african.  0.kä8te  zum  Tan- 
ganyika(-see).    Glob.  IL  p.  173. 

MIaday  oder  My€di  »  land  innerhalb,  etwa 
'S  binnenland,  birmaort  am  Irawadi,  halbwegs 
Rangun-Ava.    Crawfurd,  Ambassy  I.  p.  80. 

MlanOQandSOh  »  des  herm  markt,  hind.  name 
einer  Ortschaft  in  Hindostin.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  222. 

MUuii,  im  sindhi  ^  fischerstation,  name  meh- 
rerer Ortschaften  in  Sindh,  V.-Indien.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  222. 
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Miask,  ein  Ural,  bergort,  seit  1176  entstanden, 
nach  dem  tobolznflasse  Mias,  an  welchem  er 
liegt,  benannt     Rose,  Ural  II  p.  20. 

MiOhigail,  der  name  eines  circa  1000  G.QM. 
grossen  N.american.  see's,  von  den  chippeway- 
wortern  mitschaw  =  gross  nnd  sagiegan  =^  see, 
also  grosser  see  {Michigansee  ist  also  ein  pleonas- 
rnns).  Bnckingh.,  East.  &  W.  St.  III.  p.  413 
kennt  die  bedentnng  der  beiden  wortbestandtheile, 
legt  ihnen  aber  einen  gezwungenen  sinn  nnter. 
Der  name  Af.  iit  auch  (Jan.  1837)  anf  einen 
der  Vereinigten  Staaten  von  N. America  tiber- 
geffangen. 

(Miebmas),  hebr.  OQ^fa,  auch  VfaOKt^  [mikmasch] 
»»  rerborgenes,  schätz,  ein  ort  im  stamme  Ben- 
jamin. 1.  Sam.  Xm.  5.  Yergl.  6eba\  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

MIokItliain,  Cape,  s.  Cape  Broughton. 

Mid-Oay  Reef,  s.  Cam's  Reef. 

MifIdOlbttrO  Eylant,  die  zweitgrösste  der  Friendly 
Isles,  von  dem  holl.  Seefahrer  Abel  Jansen  Tas- 
man  im  Jan.  1643  entdeckt  nnd  nach  der  holl. 
Btadt  Middelbnrg  benannt.  Die  eingebomen 
nennen  sie  Eauwie  (Cook,  V.  to  the  SP.  I.  carte 
NO  XIV.  p.  211),  Stieler,  Handatl.  N©  51  Eua, 
Ejrnsenst.,  Mdm.  I.  p.  223  Eooa. 

Middelburg  Eylant,  s.  Amsterdam  Eylant. 

Middel  RoggeveM,  s.  Roggeveld. 

Middie,  Point^^mittlere  spitze,  ein  landvorsprung, 
welcher  die  Caledon  Bay  (s.  d.  art),  in  zwei  seit- 
liche äste  theilt,  so  benannt  am  2.  Febr.  1803 
dnrch  den  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders  (TA. 
n.  p.  205).   Atl.  pl.  XV. 

Miodla  GrOIIIld  >«  mittelgmnd,  eine  gefährliche 
nntiefe  im  Tamarflnsse,  Tasmania,  so  genannt, 
weil  anf  beiden  selten  derselben  die  schiffswege 
hinfuhren :  Eaatem  Channel  ^^  O.weg  nnd  Westerrt 
Channd  =  W.weg  nnd  im  gegensatz  zu  seit- 
lichen riffen  (s.  Tellow  Rock  Reef  &  Western 
ReeO-    Scokes,  Discov.  II.  p.  473. 

MIddle  H6ad  >»  mittelkopf,  ein  felsYorspmng, 
welcher  Port  Essington  (s.  d.  art.)  in  zwei  bayen 
scheidet,  dnrch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  (Anstr. 
I.  p.  86)  so  benannt  am  20.  April  1818.  S.  ab- 
bildung  a.  a.  O. 

MIddle  leland  =  mittelinsel,  eine  in  ihrer  gruppe 
centrale  insel  von  Houtman's  Abrolhos,  im  April 
1840  dnrch  den  engl,  capt  Stokes  (Discov.  11. 
p.  151)  benannt 

MIddle  Island  «» mittelinsel,  eine  mitten  im  ein- 
gang  des  0.arm8  von  Port  Dalrymple  (s.  d.  art.) 
gelegene  insel,  entdeckt  und  benannt  dnrch  den 
engl,  lieat  Matth.  Flinders  am  6.  Nov.  1798. 
Flinders,  TA.  I.  p.  CLIV.   Atl.  pl.  VII.    Carton. 

MIddle  Island,  s.  Presqu'tle  P^ron. 

MIddle  Island,  s.  Neu-Seeland. 

MIddle  Lake  «=  mittlerer  see  nannte  der  engl, 
capt.  John  Ross  im  jähre  1830  den  mitten  auf 
Boothia  Isthmns,  zwischen  den  beiden  tief  ein- 
dringenden golfen  Spence  Bay  nnd  Shag-a-Voke 
gelegenen  landsee.  Ross,  Second  V.  p.  402  & 
*  Chart*. 

MIddle  MeiHlt  »»  mittelberg,  der  höchste  (und 
mittlere?)  verschiedener  schwarzer  felshänpter 
auf  dem  bergrficken,  welcher  hinter  den  iifer- 
hUgeln  an  der  W.seite  des  Spencer*s  Gulph  dem 

EgU. 


ontdecker,  dem  engl.  Seefahrer  Flinders,  am  8. 
März  1802  sichtbar  wurde.  Flinders,  TA.  I. 
p.  155. 

MIddle  Passage  «  mittlere  durchfahrt,  eine  der 
durchfahrten  zwischen  den  gruppen  von  Hout- 
man's  Abrolhos,  nach  ihrer  centralen  läge  be- 
nannt durch  den  engl.  capt.  Stokes  am  7.  Mai 
1840.     Stokes,  Discov.  11.  p.  153. 

MIddle  Point  »«  mittlere  spitze,  ein  stark  vor- 
springendes cap  des  anstrai.  Carpentaria  Gulfs, 
mitten  zwischen  zwei  (nicht  näher  untersuchten) 
einfahrten,  deren  O.  Morning  Inlet  heisst,  durch 
den  engl,  capt  Stokes  (Discov.  11.  p.  289)  so 
getauft  im  Juli  1841. 

MIddle  Rook  =  mittelfels,  eine  halbverborgene 
klippe,  gelegen  in  dem  tiefen  capal  zwischen 
Outer  Cove  nnd  Green  Island,  Port  Dalrymple, 
entdeckt  und  benannt  am  13.  Nov.  1798  durch 
den  engl,  lieut  Matth.  Flinders  (TA.  1.  p.  CLIX). 
Atl.  pl.  VI.    Carton. 

Middiesex,  North,  nannte  nach  der  engl,  land- 
schaft  Middiesex  der  capt.  John  Ross  auf  seiner 
NW.fahrt  1829/33  die  O.küste  N.  v.  Boothia 
Felix,  wie  er  an  jener  küste  auch  einen  North 
Thames  River  =  nÖrdl.  themsefluss  taufte. 
Ross,  Second  V.  (Chart).  Gehört  North  Hendon 
(zwischen  Sheriff  Harbonr  und  Felix  Harbour) 
auch  in  diese  categorie? 

Middleton,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  O.seite  der 
Bongainvillestrasse,  dnrch  den  engl.  capt.  Short- 
land  anno  1788  pers.  benannt  (s.  Middleton 
Shoal).  Flenrieu,  D^couv.  p.  184.  Ist  wie  das 
nahe  Cape  Allen  eine  insel  geworden :  Middleton 
Isle,  Allen  Isle, 

Middleton  Isie,  s.  Cape  Middleton. 

Middleton  Isle,     (   „„  .  ^k?««*^  ;»«  «»^^,.  a 
Middleton  Shoal,  (   '^^^^  ^^J""^  '"^  °^'^'  ^• 

von  NeuHolIand,  eine  insel  (tle)  28^  10'  S.  nnd 
159«  50'  O.Gr.  und  eine  untiefe  (shoal)  29»  20' 
S.  und  15S0  40'  OGr.,  beide  im  jähre  1788  durch 
den  engl,  lieut  Shortland  entdeckt  und  nach  air 
Charles  Middleton  benannt.  Fleurien,  D^ouv. 
p.  175.    Krusenst,  M^m.  I.  p.  20  ff. 

Midi,  s.  Süd. 

Midi,  Canal  du,  s.  Südcanal. 

Midi,  Dent  du  =»  mittagszahn  nannten  die  N. 
anwohner  den  einen  der  beiden  pfeiler,  welche 
die  Porte  du  Rhone  (s.  d.  art.)  bilden,  den  W., 
welcher  ihnen  als  schlankes  hom  im  S.  liegt, 
während  sie  den  O.  pfeiler  nach  einem  am  fusse 
liegenden  Örtchen  Mordes  als  Dent  de  Mordes 
=  zahn  von  Mordes  bezeichnen.  E,  PS.  p.  10. 
13.    Dufour,  ET  Atl.  fol.  XVÜ. 

Mid  Rook  Portage  =  mittelfels-trageplatz,  einer 
der  im  System  des  N.american.  Tellow  Knife 
River,  oberhalb  Rein-deer  Lake  vorkommenden 
trageplätze.     Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

MJMnol  Jam  =  kupferdorf,  name  eines  rnss. 
dorfs  zwischen  Torschuk  und  Twer,  von  der 
kupfernen  bedachung  seiner  kirche.  Ermao,  Reise 
I.  p.  154. 

Mies,  lily  hof  der  zürch.  gemeinde  Stäfa  »» 
moosiger  boden.     Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  94. 

Miftah  el  8dle  ->  schlfissel  der  G§le  heisst  der 
schmale  Zwischenraum,  welcher  die  beiden  vul- 
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Migdald. 


Bfilne-Bank. 


cangebiete  des  Safä  (s.  d.  art)  und   des  nörd- 
lichen! der  Gele  trennt.    Wetzstein,  Haar&n  p.  12. 

MIodalel,  s.  Migdol. 

Migdol,  kanaanit.  beKeichnung  Vn^Q  oder  V'^'*s 
[migdal  oder  migdol]  <=»  thurm,  erster  theil  meh- 
rerer palästinensiscber  ortseigennamen  in  Jos. 
XV.  37,  1.  Mos.  XXXV.  21  (Micha  FV.  8), 
besonders  in  Vir^r^n  [MigdaUelJ  «s  thurm  gottes 
(Jos.  XIX.  28  im  stamme  Naphtali),  welcher 
höchst  wahrscheinlich  mit  Mov/dakd  (Matth.  XV. 
39),  jetzt  Medschdel  nicht*  weit  von  Tiberias, 
identisch  ist  Gesen.,  Hebr.  Lex.  Ferner  findet 
sich  dieser  name  ganz  offenbar  in  Mygdale  an 
der  S.küste  von  Klein-Asien  und  in  Migdol, 
Aegypteo,  zwei  nach  läge  und  namen  höchst 
wi^rscheinlich  phöniz.  colonien.  Movers,  Phon. 
IL  2.  p.  186^. 

(Migron),  hebr.  X^\o,  °=»  Sturz,  eine  Stadt  im 
stamme  Benjamin,  nahe  bei  Jerusalem  und  Gibea. 
1.  Sam.  XIV.  2.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

MfguM,  CabO  de  San  =>  Vorgebirge  des  h.  Michael 
nannte  auf  seiner  zweiten  fahrt  am  20.  Aug.  1494 
Columbus  die  SW.spitze  von  Hayti,  dieselbe, 
welche  heute  Chbo  Tihuron  »s  haifischcap  heisst. 
Barrow,  Collect  I.  p.  79. 

Miguel,  Goifo  de  San,  eine  pacifische  bucht  an 
der  landenge  von  Darien,  von  dem  span.  ent- 
decker  Baiboa  am  Michaelstage -,  d.  i.  29.  Sept, 
1513  erreicht  als  erster  theil  der  einige  tage 
vorher  von  der  Sierra  Quareca  herab  (*ouue 
vista  Valboa  do  mar  do  Sul  a  vinte  cinco  dias 
do  mes,  chegou  a  eile  dia  de  sam  Miguel,  e  por 
isso  pos  aq'Ue  golfam  tal  nome' )  erblickten  Süd- 
see. GalvSo,  Descobrimentos  p.  124.  Gomara, 
Bist.  gen.  c.  62. 

Miguel,  llha  de  Säo  «  insel  des  h.  Michael 
nannten  die  Portugiesen  eine 'in  der  nähe  von 
Mindanao,  Philippinen,  gelegene  O.ind.  insel, 
Caguahäo  der  eingebornen,  seitdem  der  entdecker 
des  K.wegs  zwischen  Malacca  und  den  Molukken, 
sowie  der  insel  NeuGuinea,  D.  Jorge  de  Menezes, 
sie  wahrscheinlich  am  St  Michaelstage  (29.  Sept) 
1526  erreicht  hatte.  Seine  exped.  war  am  22. 
Aug.  von  Malacca  abgegangen.  Barros,  Asia 
IV.  1,  16. 

Miguel,  Rio  de  San  «  fluss  des  h.  Michael  heisst 
ein  am  29.  Sept  (d.  i.  am  tage  Michael)  1501 
von  Vespucci's  exped.  entdeckter  brasil.  kusten- 
fluss.    Diario  da  Naveg.  p.  88. 

Miguel,  San,  eine  a9orenin8el,  von  dem  Por- 
tugiesen Cabral  am  8.  Mai  (h.  Michael)  1444 
entdeckt    Peschel,  Zd£.  p.  80. 

Miguel,  San,  s.  Isla  de  Jesus  Maria. 

Miguel,  San,  s.  San  Jnan-Baptista. 

MIkllbaer  «=  grosses  oder  hanptgehöft,  name 
eines  grössern  N.isländ.  gehöfts.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  154. 

MIknasa,  s.  Mequlnez. 

.  MIkra  Alexandria,  s.  Alexandria. 

MIkroneslen,  s.  Polynesien. 

Mllazzo,  sicilian.  Stadt  auf  dem  halse  einer  klei- 
nen halbinsel  W.  von  Messina,  hiess  im  alter- 
thum  Afylae,  und  dieses  ist  der  durch  Dnilius' 
seesieg  ( — 200)  bekannte  kUsCenort,  wahrend  das 
moderne  Müaxzo  durch  den  aufeuthalt  des  seit- 
her verstorbenen  königs  Louis  Philipp  und  dann 


durch  Garibaldis  kämpf  (1800)  bekannt  gewor- 
den ist  Lltalie  en  1860  p.  67.  Bei  den  Ara- 
bern des  mittelalters  MiUua  (Edrisi,  ed.  Janb. 
U.  p.  80). 

Miä^SSliler  See}   ^^''''  °*^^   ^^'  "*'*^^^- 

weissen  färbe  seines  wassers  einer  der  kleinen 
Glarner  alpenseen.     GdS.  VII.  p.  45. 

Milden,  s.  Mondon. 

Mlldred  Lake,  s.  A^Coart  Bay. 

MilöslniO.  He,  s.  Ile  Castiglione. 

Mlietopolle,  s.  Olbia. 

Mliford  Haven,  'a  noble  harbour  in  Nora  Scotia, 
durch  die  engl,  ansiedier  benannt  nach  seiner 
ähnlichkeit  mit  dem  berühmten  waliser  hafen 
gl.  n.    Buckingh.,  Canada  p.  318. 

Mllha,  rUed  =  salzfluss,  vom  arab.  milha  =» 
$alz  und  tued  «s  floss,  thal  (a.  waäy),  name  eines 
der  meist  salzhaltigen  bäcbe,  welche  die  ebene 
von  Laraisch,  el  Arisch,  Marocco,  bewässert. 
Rohlfs,  Marocco  p.  7.     PM.  1865  p.  83. 

Milieu,  leie  du  «  mittelinsel,  eine  hohe  und 
grosse  insel  im  mittelrevier  des  archipels  de  la 
Recherche  (s.  d.  art),  benannt  von  dem  frans, 
admiral  d*£ntrecasteaux  1792/93.  Flinden,  TA. 
I.  p.  86. 

Milieu,  Hot  du,  s.  Bot  du  Nord. 

mllitär  ist  zunächst  dem  franz.  entlehnt,  aus 
dem  lat.  militaru  stanunend ,  von  mile»  (militis) 
=B  Soldat 

Mille,  s.  Mulgrave  Islands. 

Mlllee  LaC8  »=  lOOO  seen  nannten  die  franz. 
Canadier  einen  zum  system  des  Bainy  Lake  ge- 
hörigen seen,  weil  er  durch  die  zahlreichen  inseln, 
mit  denen  er  erniUt  ist,  gleichsam  in  eine  grosse 
zahl  geschiedener  seebecken  zerfällt  Der  name 
kommt  auch  in  engl.  Übersetzung :  Thomsemd 
Lakes  oder  —  wohl  dem  ursprünglichen  sinne 
noch  näher  —  Lake  of  the  TliouMtmd  Jsianda 
SS  see  der  1000  inseln  vor.  Uind,  Narr.  L 
p.  59  fr. 

Mlll  lalande  *=  mühleinseln,  eine  gruppe  klei- 
ner ,  am  Übergang  von  Hudson  s  Strait  und  Fox 
Channel  gelegener  inseln,  von  den  frühem  engl. 
Seefahrern  so  genannt,  weil  die  Schnelligkeit  und 
Unregelmässigkeit  der  gezeiten  ihrer  Umgebung 
auffällig  ist  und  das  eis  zermalmt  Parry,  Se- 
cond  V.  p.  30. 

MillO,  hebr.  K'iVs  =>  schuttauffullung,  wall,  ein 
castell  bei  Sichem.  Rieht  VL  20.  Gesen., 
Bebr.  Lex. 

Milne-Bank,  eine  untiefe  (?)  des  N.atlant.  oceans, 
zwischen  Aforen  und  NewFoundland  43  7s^  N. 
und  38<^  50'  W.Gr.  nicht  fem  von    der  stelle, 

wo  Dayman  3000  ^^^b*  lothete  (1859),  zeigte 
am  28.  März  1864  dem  admiral  Milne,  welchem 
die  eigenthümlich  dunkle  bleifarbe  des  meeres  auf- 
gefallen war,  80 — 90  fath.,  wie  man  schon  1832 
und  1851  in  jener  region  geringe  tiefen  notirt 
hatte.  Benannt  wurde  die  bank  durch  den  hy- 
drographen  der  brit.  admiralität,  capt.  Richards. 
PM.  1864  p.  231  (nach  Nauücal  Maganne,  Mai 
1864).^  Dagegen  spricht  PM.  1869  p.  232  von 
einer  'vermeintlichen  Milne  BaDk\  wo  Com- 
mander W.   Chimmo  in   der  zweiten  hälfte  des 


Miltodcs. 


Minto. 
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Jahres  1868  wieder  4300,  2280  und  2600  faths. 
lothete. 

Mlltodes,  OrM,  griech.  MUtvdtq,  o^oq  (von 
ftUroq  =  röthel,  mennig)  =  rothenberg,  hiest» 
ein  ägyptischer  berg  am  Rothen  Meere,  N.  ron 
Myos  Honnos,  dessen  gipfel  so  fenrig  glänzte, 
dass  sein  anblick  die  angen  blendete.  Agatharch. 
p.  54  Hnds. 

Mlmas,  gnech.  Miftaq  =  mimasfels,  ein  Tor- 
gebirge  oder  felseninsel  an  der  jonischen  küste 
Klein- Asiens,  S.  von  Chios.  Hom.,  Od.  m.  172. 
Jetzt  noch  Mimas.  Nach  dem  giganten  gl.  n. 
benannt    Cnrt,  6.  On.  p.  147. 

Mimi-a-Homaiteninof,  te  =  der  urin  des  (bäapt- 
lings)  Homaiterangi,  maoriname  einer  der  inter- 
mittirenden  spniddqaeilen  NcaSeelands.  v.  Hoch- 
Btetter,  NenSeeld.  p.  258. 

Min,  s.  China. 

MIna»  a,  s.  Goldküste. 

Mlnfty  6l  =>  der  hafen  heisst  der  hafenort  von 
syrisch  Tripoh's,  Vs  stände  von  der  Stadt  Seetzen, 
IV.  p.  124.     Bnrckh.  I.  p.  275. 

Minara,  s.  Pinara. 

Minas  6era68  «»  allgemeine  minen  heisst  (por- 
tng.)  ein  dnrch  seine  diamantengmben  (seit  1694)' 
wichtiger  bezirk  Brasiliens,  in  abkürznng  dei> 
altem  namens  Mincu  Geraes  dos  Cataguäs  =■  all- 
gemeine minen  der  C,  nach  dem  indianerstamm 
d.  n.  —  'allgemein  im  gegensatz  zu  den  minen 
des  Rio  das  Velhas,  des  Bio  das  Mortes  und 
des  Caet^.  IHe  Indianer  selbst  nannten  die  ge- 
gend  liajuba-tuba  =  viel  gold ;  denn  gold.  hiess 
bei  ihnen  üa-juba  »^  gelber  stein.  Varnb.,  Hist 
do  Braz.  IL  p.   100.  101. 

Mbias  Geraes  doe  Cataguiw,  s.  Minas  Geraes. 

MlllCio,  ein  Iinkseitiger  nebeniluss  des  Po,  hiess 
bei  den  Römern  Mincitis,  Plin.,  Hist  nat  U. 
p.  224  etc. 

Mfndanao  oder  Magindanao  »s  gee'nland,  ma- 
layischer  name  einer  der  grossem  inseln  der 
Philippinen.    E,  PE.  p.  166. 

MMen  heisst  der  zunächst  unterhalb  des  weser- 
dnrchbrachs  der  Porta  Westfalica  gelegene  ort, 
weil  hier  der  iluss  in  die  norddeutsche  niederang 
ausmündet     Daniel,  Dentschld.  p.  857. 

IIJndOllnf|  =  'der  ort  der  Vervollkommnung  und 
befreinng*  (seil,  von  sfinden)  —  so  lautet  im 
tibetan.  der  religiöse  (lama-)name  eines  budd* 
histischen  klosters  im  O.  Tibet.  Vergl.  Sang  gje 
Uchi  hu  tiung  thug  tscki  ten.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  242. 

Mlndorosee  oder  Sulusee  heisst  ein  grosses  mittel- 
meer,  welches  NO.  von  den  Philippinen,  8W. 
von  Borneo  und  auf  den  beiden  übrigen  seiteu  i 
von  Inselketten  eingezäunt  .ist,  entweder  nach 
Mindoro,  derjenigen  Philippineninsel,  welche  den 
eingang  von  Manila  her  beherrscht  oder  nach 
der  SO.inselkette  der  Sulu.    E,  PE.  p.  19. 

Mfnervae  Profflontorlum,  s.  Athenaion. 

Minerva'«  Bank,  eine  n'ffbank  des  austral.  Ko- 
rallenmeers, am  8.  Juli  1818  dnrch  das  schiff 
Minerva  entdeckt     Krnsenst,  Mdm.  I.  p.  95. 

MinQadiirä  =«  über  tausend,  mongol.  name  eines 
durch  seine  grosse  zahl  buddhistischer  tempel 
berühmten  bergs  der  Mongolei.  In  den  grossten 
dieser  tempel  kommev  an  hohen  festtagen  mehr 


als  4000  lamas  (priester)  zusammen.  Timkowski, 
Mongol.  I.  p.  35. 

Mino  Balak  =  die  1000  quellen,  turk.  name 
eines  flusses  (und  einer  Station),  welcher  im 
Kara-tan  (s.  d.  art.)  entspringt  und  in  den 
Tschaldy  Kul,  resp.  in  den  Syr  und  Aral,  fliesst. 
Humboldt,  Asie  centr.  m.  p.  236. 

MInhO,  ein  portug.  fluss  (span.  Mino)^  welcher 
im  alterthum  (Plin.,  Hist  nat  IV.  tl2  sqq.) 
Minius,  griech.  Jlf2r»ov  »=  mennigfluss  hiess  von 
dem  vielen  mininm  (Just  XLIV.  3.  Isid.).  Pape- 
Bens. 

MinleöJpaJ,  s.  Sddabaj. 

MIniOft,  s.  Minho. 

Minnehaha,  vom  indian.  minne  ss  wasser  und 
haha  =»  lachend ,  also  =^  lachendes  wasser  heisst 
ein  heimlich  durch  die  prairie  von  Blinnesota 
schleichender  fluss,  'welcher  ganz  unvermuthet 
für  den  ihm  folgenden  Wanderer  lachend  einen 
Purzelbaum  schiesst'  und  damit  die  reizendste 
und  erquicklichste  Überraschung  bildet.  £.  Pelz, 
Minnesota,  Lpz.  1868  p.  15.  'Wo  die  falle  Minne- 
haha's  niedersprühn  in  blanken  güssen,  lachend 
springend  durch  das  waldland*.  Freiligrath  (nach 
Longfellow)  im  'Hiawatha^.     ' 

Minnesota,  von  mirme  »r  wasser  und  sota  «=' 
blau,  himmelfarben ,  wurde  das  am  obersten 
Missisipi  gelegene  gebiet  von  dem  geistig  be- 
gabten indianerstamm  der  Dacotas  darum  ge- 
nannt, 'weil  dasselbe  so  hervorstechend  reich  an 
krystallhellem  wasser  (see'n  und  flüsse)  ist,  wo- 
rin sich  der  hinunel  rein  abspiegelt  Dieser  hy- 
drologischen beschaff enheit  verdankt  Minnesota 
so  hervorragend  viel,  dass  fürwahr  kein  kenn- 
zeichnenderer name  dafür  hätte  gefunden  werden 
können.    Pelz,  Minnesota.    Leipz.  1868  p.  5. 

MInoa,  griech.  Mi>v^a  »=  minosheim,  von  Minos, 
der  als  meerbeherrscher  in  die  mythen  des  ägä- 
ischen  meeres  verwoben  ist,  benannt  Gurt,  G. 
On.  p.  147:  a)  insel  im  saron.  golf  vor  Mc- 
garis,  mit  gleichnamiger  landspitze,  durch  eine 
brücke  mit  dem  festiande  verbunden.  Thnc.  HI. 
51.  Der  name  stammt  jedenfalls  noch  aus  der 
zeit  der  karischen  oder  lelegischen  niederlassung 
her.  Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  378;  b)  städte 
in  Argolis,  mit  gleichnamigem  Vorgebirge  Paus, 
in.  23,  11  (s.  Epidauros,  b)y  in  Kreta. am  W. 
ende  der  N.küste,  jetzt'  Canea  (Ptol.  HI.  16,  7) 
und  am  östlichsten  theil  derselben,  jetzt  Setiia 
(Strabo  p.  475),  in  Sicilien  (s.  Bus,  ft),  auf  Amor- 
gos  (Anon.  st  m.  m.  282)  und  auf  Siphnos  (St 
B.);  c)  früherer  name  der  insel  Paros.  St  B. 
Pape-Bens. 

Minoa,  Heraklea,  s.  Bus. 

Mlnetref  Sboal,  eine  austral.  untiefe  (shoal), 
wohl  nur  fortsetznng  von  Imperieuse  Beef  (s.  d. 
art),  am  7.  Mai  1820  vom  schiffe  Minstrel  ent- 
deckt    Kmsenst.,  Mdm.  I.  p.  55. 

Minthes,  to  Oroe,  griech.  MivB^q,  t6  o^o«  »= 

münzenberg,  ein  berg  in  Elis  Triphylia,  in  der 
nähe  von  Pylos,  benannt  nach  dem  auf  ihm 
wachsenden  kraute,  das  der  Persephone  heilig 
war.  Pape-Bens.  Curt,  Pelop.  I.  p.  18.  H.  p.  88. 
Minto,  llount,  einer  der  gipfel  der  S.polaren 
Admiralty  Bange  (s.  d.  art.),  durch  den  engl, 
capt  J.  Gl.  Bobs  am  11.  Jan.  1841  entdeckt  und 
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Mfntschu. 


Missisipi. 


wie  die  übrigen  berge  benannt  nach  einem  der 
lord  commissioners  der  admiralität,  'after-the 
Bight  Honourable  carl  Minto,  the  first  lord*. 
R088,  South.  Beg.  L  p.  1*85. 

MfntSChu  =  das  vollkommene  wasser,  ursprüng- 
lich der  tibetan.  name  einer  qnelle  in  Sikkim, 
nnn  eines  nahen  dörfchens,  von  min  »3  vollkom- 
men nnd  tschhu  ^=  wasser.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  223. 

Minturn  River,  ein  beträchtlicher  polarfluEs,  wel- 
cher aus  eine  m  f  jord  heraus  in  Kane's  Sea  mün- 
det, 'a  roariug  and  tumnltuous  river,  which, 
issuing  from  a  fjord  at  the  inner  sweep  of  thc 
bay ,  rolled  with  the  violence  of  a  bnow  torrent 
over  a  broken  bed  of  rocks',  durch  D'  Kane  im 
Aug.  1853  benannt  nach  Mary  Minturn,  der 
Schwester  des  h^  Henry  Grinnell  (s.  Grinnell 
Island).     Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  98. 

Minute,  Mount  =  kleiner  (unbedeutender)  berg, 
eine  felsige  berghohe  ('a  small  rocky  knolf)  in 
weiten  offnen  gründen  des  obern  darlioggebiets, 
NeuHoiland,  durch  den  engl,  major  T.  L.  Mit- 
chell (Trop.  Austr.  p.  147)  benannt  am  4.  Mai 
1845. 

Mirg&ndsoh  >»  des  fürsten  markt,  hind.  name 
dreier  Ortschaften  V.-Indiens :  in  Bengal  und  zwei- 
mal in  Hiodostän.     Aehnlich 

MirpÄrh  =  dcs  f.  veste,  im  Pandschäb. 

MirKlianthiÜia  =  des  f.  haltplatz,  in  Sindh. 

Mirpdr  =  des  f.  stadt,  in  Hindostän  und  in 
Sindh. 

MIrw&la  *=  des  f.  'eigen ,  im  Pandschäb.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  223. 

Mirim,  Lagoa,  s.  Lagoa  Merim. 

Mirzafl&ndscil  =  des  prinzen  markt,  hind.  Orts- 
name in  Bengäl.     Aßhnlich 

Minagarh  =:  prinzenveste,  in  Berar. 

Mirzapur  *=>  prinzenstadt,  in  Orfssa  und  in  Sindh. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  223. 

MieonabeihSrner,  cormmpirt  aus  'mistgabelhör- 
ner ,  so  nennen  die  deutschredenden  thalbcwoh- 
ner  die  schroffen  zinken  des  zwischen  Nicolai* 
nnd  Saasthal  sich  erhebenden  ausläufess  des 
Monte  Rosa.     E,  PS.  p.  9. 

Mlseno,  Punta  di,  s.  Misenon. 

Misenon,  griech.  M^Gffvov  =■  misenoscap,  ein 
nach  dem  Seefahrer  Misenos,  gefährten  des  Odys- 
seus,  genanntet  campanisches  Vorgebirge.  D. 
Hai.  I.  53.  Strabo  p.  26.  Jetzt  Punta  di  Miseno. 
Pape-Bens.  Curt,  G.  On.  p.  147  setzt  es  unter 
die  Vorgebirge,  welche  nach  dcnkmälern  hero- 
ischen angedenkens  benannt  sind. 

Miserioordia,  Puerto  de  la  =  hafen  der  barm- 

herzigkeit  (engl,  form  Harhour  of  Mercy)^  eine 
feuerländische  hafenbucht  an  dem  W. eingange 
der  MagalhSesstrasse  (hart  an  Cap  Pillar),  so 
genannt  von  dem  span.  Seefahrer  Pedro  Sar- 
miento  (1584  ?j.  Die  engl,  »eefahrer  nennen  die 
bucht  auch  Separation  Harbour  =  trennuogs- 
hafen,  weil  hier  commodore  Wallis  und  capt. 
Carteret  (1766)  sich  trennten,  'theDolphin  going 
round  the  world,  the  Swallow  returning  to  Eng- 
land*.    FitzRoy,  Narr.  I.  p.  74. 

MlMIlil-Aghatecil,  MUtehmäU-aghatsch  *=  mispel- 
banm,  türk.  name  eines  dorfs  N.  von  Amasia, 
Klein-Amen^    Tschihatscheff,  Reisen  p.  66. 


MisOOOO  heisat  ein  dorf  nnd  sein  thal,  beide  nach 
dem  schlösse  gl.  n.,  ursprünglich  Afonsai  «s  ))erg 
der  (freiherren  von)  Sax.  Im  devtschen  iat  das 
wort  in  Misox  fast  noch  besser  erhalten:  'nd 
risurgimento  il  paese  appare  como  fendo  dei 
'Sax  o  Sacchiy  il  cui  dominio  si  «tendera 
(abwärts)  fino  aBellinzona'.  Lavizzari,  Escursioni 
IV.  p.  520  schreibt  auch  Mesocco.  Sonst  heisat 
der  ort  auch  (Dufour,  ETAtl.  fol.  XIX)  Cremeo, 

Mieox,  s.  Misocco. 

IMiara    1  **  -^^SJP*®^  ^"^  Cairo. 

Mier  ei-Atlkeh  ^^  Alt-Cairo.  arab.  name  des 
altern  Cairo. 

MiesieesI,  Cap,  a)  ein  Vorgebirge  von  austrat.  Taa- 
man«  Land,  durch  die  frame.  exped.  Bändln  am 
6.  April  1803  benannt  offenbar  nach  dem  frans, 
udmiral  Ekiouard-Thomas  Burgues,  comte  de  M. 
(1754—1832).  Peron,  TA.  IL  p.  206.  Frey- 
einet,  Atl.  N»  26.  b)  ein  Cap  hinter  Nuytii'  Ar- 
chipel, Australien,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
im  Febr.  1803  getauft  (s.  vor.  art.).  P^ron, 
TA.  IL  p.  89. 

Mlesineo,  s.  Kitschi-naschi. 

Mteeinipi,  s.  Churchill  River. 

Mieeieipi,  meist,  wenn  auch  unnöthig  Missisippi 
geschrieben,  von  den  crce-*  (oder  chipeway-) 
Wörtern  miche  sq)e  e»  grosser  fluss,  ah»o  nicht, 
wie  oft  angegeben  wird  und  auch  Buckingham, 
Slave  St.  a.  v.  o.  vermuthen  lässt  >»  vater  der 
wasser.  Richardson,  Arct  S.  Exp.  I.  p.  89. 
Qnackenbos,  US.  p.  127.  ZfAE.  nf.  III.  p.  69. 
Der  indian.  name  wurde  zuerst  in  der  nähe  des 
Lake  Saperior  bekannt,  durch  den  Franaosen 
Marqnette  (1673)  in  die  geographie  eingeführt 
und  schrieb  sich  bei  den  franz. 'colonisten  der 
Louisiana  gewöhnlich  Meschaskbe,  Der  ström 
selbst  aber  wurde  zuerst  an  seiner  mündung  gefun- 
den und  zwar  anno  1519  durch  die  span.  exped. 
Garay-Pineda ,  welche  die  entdeckungen  Ponce'a 
am  mcjican.  golf  nach  W.  hin  fortsetzte  bis  Vera 
Cruz  'reconocicndo  con  atention  todo  el  pais, 
puertos,  rios,  habitantcs  y  demas  cosas  notab- 
les ..  .  '  Die  carten  der  nächsten  jähre  (so 
auch  die  in  Navarrete,  Coli.  IH.  p.  148  repro- 
ducirte)  nennen  den  ström  mit  dem  offenbar 
durch  jene  exped.  ertheilten  span.  namen  Rio 
del  Espiritu  Santo  =  heiliggeistffuas.  Der  span. 
abenteurer  de  Soto  befuhr  (1542)  den  ström  weit 
aufwärts  und  starb  am  ufer;  die  berichte  seiner 
exped.  haben  den  namen  Rio  Grande  =  grosser 
fluss  (sollte  das  die  Übersetzung  des  indian.  namens 
sein  ?).  Es  ist  also  unrichtig,  wenn  Quackenboa, 
US.  p.  57  diesen  reisenden  als  entdecker  des 
Missisipi  aufführt  Anno  1673  tauchte,  durch 
den  oben  genannten  Marqnette,  ein  neuer  christ- 
licher name  auf:  Riviere  de  Conception  =»  finsa 
der  empfängniss,  und  neun  jähre  später  durch 
den  unternehmenden  Franzosen  Robert  cavalier 
La  Salle,  welcher,  von  Canada  kommend,  den 
»trom  bis  zur  mündnng  befuhr,  Fleuve  de  Colbert 
nach  dem  minister  Louis*  XIV.,  dem  berühmten 
Jean-Baptiste  C,  welcher  am  6.  Sept  desselben 
Jahres  starb.  Einen  letzten  Vorschlag  brachte 
(wahrscheinlich)  anno  liS87/88  die  span.  exped. 
des  don  Andres  de  Pe«:  Rio  de  ku  Palixadaa 


Missouri. 


Mkßs. 
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«s  verhauflius,  Ans«  der  holsflösse,  Tielleicbt  be- 
hnfs  Schilderung  der  treibholzmassen,  welche  sich 
stauen  und  so  inseln  und  undurchdriDgliche  ver- 
haue bilden,  wie  schon  de  Soto,  als  er  den 
Strom  in  der  gegend  des  heutigen  Memphis  er- 
reichte, sich  ob  den  beständig  flussabziehenden 
baomstiLinmen  verwunderte.  Der  flussname  ging 
im  jähre  1798  auf  das  territory,  1817  auf  den 
Staat  MiMMit^i  über  ZfAE.  nf.  DI.  p.  69.  XIII. 
p.  165.  Uhde,  Bio  Bravo  p.  144.  D.  deMofras, 
Or^g.  U.  p.  222.  Buckingham,  £ast  &  W.  St 
ni.  p.  270. 

MItSOliriY  8.  Missuri. 

MidSSri  =>  schlammfluss,  indian.  name  nach 
dem  weissscblammigen  wasser,  welches  das  klare 
Miasisipiwasser  trübt.  'We  were  Struck  with  the 
marked  difference  between  its  waters  and  those 
of  the  Missisipi,  with  which  it  mingles.  The 
Missouri,  flowing  generally  over  a  flat  conntry 
and  rieh  soil,  briogs  down,  like  the  Nile,  a 
vast  accumulation  of  floating  soil  and  drift-wood, 
and  its  waters  are  as  muddy  as  those  of  any 
Btream,  perhaps,  in  the  world  . . .  .*  Bucking- 
harn,  £ast.  &  W.  St.  lU.  p.  150.  Der  flussnamc 
ist  (1820)  auch  auf  einen  der  Vereinigten  Staaten 
übertragen  worden.  Aus  der  zeit  der  franz.  be- 
siedelung  der  Ober-Louisiana  datirt  noch  immer 
die  franz.  Orthographie  Missouri, 

Mistakeil  Gape  «  vei  wechselte»  cap,  die  O. 
spitze  von  Maria  Eylandt,  Tasmania,  durch  den 
engL  capt  Cos,  welcher  Oysters  Bay  im  jähre 
1 789  untersuchte,  benannt    Pdron,  TA.  L  p.  226. 

MistakMl  Cap€  «=:  verwechseltes  Vorgebirge,  die 
S.spitze  der  östlichsten  der  Hermite  Isles  (s.  d. 
art),  durch  den  engl.  capt.  Cook  am  29.  Dec. 
1774  so  benannt,  weil  der  schiffer  es  leicht  mit 
Cap  Boom  verwechselt  Cook,  V.  to  the  SP. 
IL  p.  190. 

Mifttak6ll  Points  =  täuschungsspitzen,  zwei 
cap8  W.  von  Cape  Kace,  NewFoundland,  so  ge- 
nannt, weil  der  von  S.  kommende  schiffer  sie 
leicht  mit  Cape  Race  verwechselt  Anspach,  New 
Foundld.  p.  115. 

Mistiibiiht,  älter  mistilbuhil  »  buhl  oder  hngel, 
wo  die  mistel  wächst,  die  allheilende  keltische 
druidenpflanze.    Mitth.   Zürch.  AG.  VL  p.  119. 

(MithCO-EithinJUWUO)  ===  blutindianer,  indian. 
name  eines  Stamms  der  Slave  Indians.  Franklin, 
NArr.  p.  108.    Engl.  Übersetzung  Biood  Indians. 

Mitra  »=»  bischofsmütze  ist  der  span.  name  eines 
gebirges  bei  Monterey,  Mejico,  weil  die  oberste 
kante  desselben  einer  bischofsmütze  ähnlich  siebt 
Uhde,  Rio  Bravo  p.  109. 

m£2  Reok!  }  *•  ^°°"^  ^"P^^^^ 
mittiig.  s.  Süd. 

mtttaOKrolSy  s.  Meridian. 

MittagrHr,  s.  Cam's  Reef. 

Mittag8b5nier,  eine  reihe  felshörner  am  Bündner- 
berg, SernftbaJ,  über  welchen  —  von  den.  Ort- 
schaften desSernfthals  aus  gesehen — die  sommer- 
sonne  um  mitte«  steht    GdS«  VII.  p.  633. 

Mitteilftnditclies  Meer,  s.  Mittelmeer. 

Mitteltaild,  Berner,  nennt  man  im  C.  Bern  die 
in  der  mitte  des  C.  liegenden  und  die  haupt- 
stadt  einschliessenden  gebiete  im  gegensata  einer- 


seits zum  hohem  Oberland^  anderseits  zum  nie- 
drigen Seeland  und  Ober-Äoargau  (und  £ittfn«n- 
thal).    £,  PS.  p.  19. 

Mittetmeer,  abkürzung  für  MiUeiländisehes  Mur 
und  diese  form  ganz  .wie  das  latein.  Mare  Me- 
diterraneum  t=  düs  me&c  (mare) ,  welches  sich  im 
innem,  in  der  mitte  (medius)  des  landes  (terra) 
befindet  So  bildet  schon  im  namen  der  grosse 
vielbuchlige  golf  des  atlantischen  oceans  den 
gegensatz  zu  dem  ausserhalb  der  continente  ge- 
legenen Weltmeer,  dem  atlant  und  indischen 
zunächst,  und  in  diesem  sinne  unterschieden  auch 
die  Griechen  im  gegensatz  zum  */2xf  avoc  «»  Welt- 
meer oder  4  Hd»  d-cUcuraa  »»dem  äussern  meer 
das  mittelländische  als  ij  irtoq  ^eUcMro-cieB  inneres 
meer  oder,  um  anzudeuten,  dass  'die  Hellenen 
es  (letzteres)  nüt  schiffen  befahren  (Herod.  I. 
p.  202)  als  ^Elkfi^knii  &dXaaffa  :=  meer  der  Helle- 
nen, auch  ijSi  17  &dXa<raa  <»  dieses  meer  (Im 
gegensatz  zum  entferntem)  oder  i/futi^a  &.  = 
unser  meer.  Von  ganz  anderm  gesichtspunct 
aus  geht  die  nomenclatur  bei  dem  binnenvolke 
der  Hebräer,  welche  es  im  gegensatz  zu  den 
binnen  meeren  ihres  landes  (i.  Mos.  XXXTV. 
6,  7)  ^TT^n  D^  [hajam  haggadol]  «s  das  grosse 
meer  oder  V'^nwn  ojn  [hajam  ha*  acharon]  =  das 
hintere  (d.  i.  westliche)  meer  (5.  Mos.  XL  24), 
während  das  Todte  Meer  als  das  dstliche  ihnen 
gegen  Sonnenaufgang  lag,  nannten.  Das  wort 
D^  [jam]  =■  meer  brauchten  sie  sogar,  eben 
weil  das  Mittclmeer  ihnen  im  W.  lag,  zur  bc- 
zeichnnng  des  westens.  Die  Araber  nannten 
das  Mittelmeer  oder  dessen  O.theile  das  meer  von 
Syrien  (Edrisi,  ed.  Jaub.  L  p.  5). 

Mittelrbeinieohe  Niederung,  s.  Niederrheinische 
Niederung. 

nKtemacht,  s.  Nord. 

Mittika,  s.  Mykale. 

mizpab,  hehr.  n|^»  =s  berghöhe,  warte,  von  der 
man  eine  weitere  Umschau  hat.  Ortschaften  a) 
in  Gilead.  Rieht  X.  17.  6^  im  stamme  Ben- 
jamin ,  NW.  von  Jemsalem.  1 .  Sam.  VII.  5.  Die 
letztere  heisst  heute  Nebi  Samwil'^  grab  Samueb, 
wohl  in  bezug  darauf,  dass  sich  hier  unter  Sa- 
muel das  hehr,  volk  versanunelte.  Robins.,  Paläst 
n.  p.  361.  ZfAE.  nf.  IX.  p.  419.  —  Von  ähn- 
licher bedeutung  ist  Mixpek,  hehr.  n|:|a,  der  name 
mehrerer  hochgelegener  städte:  c)  in  der  ebene 
des  Stammes  Juda.  Jos.  XV.  38;  d)  im  stamme 
Benjamin  (gewöhnlich  Mizpah  s.  oben).  Jos. 
XVIIL  26 ;  e)  in  Gilead.  Rieht  XL  29 ;  f)  in 
Moab.  1.  Sam.  XXn.  3;  g)  endlich  eines  wahr- 
scheinlich ebenfalls  hochgelegenen  thales  am  Li- 
banon. Jos.  XI.  8,  vergl.^O.  3.  Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Mizpeh,  s.  Mizpah. 

Mlzrajim,  s.  Aegypten. 

Mkaur  heissen  die  ruinen  des  alten  Machärus, 
hoch  über  dem  wady  Serka  Mäein. 

*Mk88,  auch  Umm  Keis  oder  Mvkis  geschrieben, 
wohl  abgekürzt  aus  Bit  Mukes  oder  Umm  el 
Mukes  =  zollstätte,  wohl  ekie  wichtige  gtilaz- 
zollstätte,  da  der  ort  am  Jordan,  der  gränze 
des  Gassanidcnreiches  und  noch  dazu  nahe  bei 
der  grossen  brücke  (Gisr  el  megami)  lag.  Wetz- 
stein, Haurän  p.  124.  Ist  das  biblische  Fadetifa 
(s.  d.  art). 
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Mkdtttia,  8.  Kischon.  haaptsäcbllich  kohlensaure,  ans  spalten  strömen 

mkullu,  den  namen  eines  der  Massaua  gegen- '  —  dieselben ,  welche  in  der  vnlgärsprache  he- 
über  liegenden  continentalen  dörfer,  erklärt  W.  zeichnender  als  Todeslöcher,  Todesthal,  Qiftthal, 
Mununger  (Ostafr.  Stnd.  p.  119)  als  wahrschein-  FInndsgrotte,,6na  Upas,  Gna  Galan,  Päd  ja  Galan 
lieh  e=  mutter  von  allenu»  nach  dem  alten  bmn-  (s.  dd.  artt.)  bezeichnet  werden, 
nen,  welcher  früher  das  land  weit  nnd  breit  ver-  Mogador  ist  die  enrop.  namensform  eines  raa- 
sorgte.  '  roccan.  hafenplatzes,  von  Mngdnl,  Modognl,  einem 

Moab.  s.  Moabiter.  '  heiligen  des  orts.    Der  einheimische  name  lautet 

Moabiter,  die  SO.  gränznachbarn  der  Israeliten,  '  Schirwa.    Richardson,  Trav.  I.  p.  252. 
benannt  nach  ihrem  Stammvater  Moab,  welchen;    Mogharat, DftOhebel»=höh1engebirge, einebasal- 
(1.  Mos  XIX.  30 — 37)  Loth  mit  seiner  ältesten  'tische  bergmasse  O.Arabiens,  hinter  den  Bahrein- 
tochter  zeug^  und  aicn»  [mo'ab]  =  wasser,  d.  i.  |  inseln.    Zf AE^  nf,  XIX.  p.  8. 
same,   nachkomme  nannte.     Der    name   Moaby  \    Moghlstan,  den  namen  einer  pers.  küstenland- 


auch  auf  land  und  yolk  übertragen,  lautete  in 
der  griech.-röm.  zeit  Moabitis  für  das  land,  wel- 
ches heute  nach  seiner  hanptstadt,  dem  hoch- 
gelegenen  Kerrak  (s.  d.  art),  in  Kerrdk  umge- 
tauft ist.  ^ 


Schaft,  erklärt  Barros,  Asia  III.  6,  4  (p.  37), 
aber  indem  er  Mogastam  schreibt,  als  palroen- 
land  nach  der  grossen  zahl  der  über 'jenes  ge- 
biet verbreiteten  palmen :  'por  o  grande  nüraero 
de  palmeiras  que  ha  per  toda  aquella  Comarca*. 


Moabitis,  s.  Moabiter.  |    Moghulpdr,  pers.  »  Möghuls  Stadt,  zwei  ort- 

Moberly,  Mount,  s.  Enderby's  Land.  echaften  V.-Indiens :  in  Audh  und  in  Hindostän. 

Mobilo,    der  name  eines  an  der  nach  ihm  be- 1  Schlagintw.,  GIoss.  p.  223. 

nannten  Mobile  Bay  gelegenen  orts  des  unions-      MÖghttl  Sarai  =  Mdghuls  haus,  pers.  ortsname 

Staats  Alabama ,   ist  eine  franz.  corruption  von  i  in  Bandelkhilnd,  V.-Indien.     Schlagintw.,  Glosa. 


Mavila  oder  Mauvila;  so  nämlich  hiess  der  in- 
dianerstaram,  welchen  der  span.  entdecker  de 
Soto  mitte  October  1540  (und  später  wieder  die 
franz.   ansiedier   von  'Florida)  fanden.    ZfAE. 


p.  223. 

MogÖitH  =s voll  schlangen,  mongol.  name  einer 
Station  zwischen  Urga  und  Kjachta.  Timkowski, 
Mong.  n.  p.  415. 


nf.  XV.  p.  185.  Mogol,  s.  Mongolei. 

Modena,  röm.  Aftf/ina  (Plin.,  Hist.  nat.  m.  115),      Monämmada    <=    Mohämmad's    Stadt    ist    der' 
Stadt  in  Italien.  1  arab.    (bloss    durch    anfügung  einer   possessiv. 

Modina^  Cape,  s.  A'Court  Bay.  endung  gebildete)  name  einer  Stadt  in  Eindosten. 

Modon.'  s.  Methoni.  I  Aehnlich 

Modscneb,  s.  Amon.  Mobammadab&d  =  M.  stadt,  in  Banddkhänd  und 

Modu-Manu,  s.  Bird  Island.  in  Audh. 

Modupapapa  =  niedrige  insel  (von  moc^=  Insel      Mohammad  Alipur  =>  M.  Ali's  stadt,   in   Hin- 
und  papapa »»  flach),  so  nannten  die  Sandwich-  ,  dostdn. 

Insulaner    eine    angeblich    WSW.    von    Tahura     Moh&mmadi  =^  M.  stadt,  in  Audh. 
liegende  niedrige  sandinsel,  welche  einzig  wegen  |    Mohammadpur  =  M.  stadt,  in  Bengdl.    Schlag- 
des  Schildkröten-  und  seevogelfangs  besucht  werde,    intw.,  Gloss.  p.  223. 
Cook-King,  Pacif.  III.  pp.  101.  172.  i    MÖhan,  bind,  name  einer  Stadt  in  Audh,  nach 

Moed  Vorlooronamuth  verloren,  capholl.  name  <  möhan  («=  süssherz),  einem  beinamen  Krfschna's. 
eines  wilden  thals  an  der'  W.seite  des  Caplandes.  '  Aehnlich. 

*Nie  war  ein  name  verdienter  und   bezeichnen-      MohangÄndooh  =»  M.  markt,  in  Gudschrit. 
der*.     Der  pfad   nämlich ,   den  wir  zu  nehmen  [    Mohangärh  «»  M.  veste,  in  Radschw&ra. 
hatten,  um  aus.  dem  thale  heraus  und  auf  die      MohankO  Sar&l  «=  M.  haus,  in  Hindostin. 
gegenüberliegende  hohe  zu  gelangen ,  war  an  den  ,    Mohanköt  =  M.  stadt,  in  Sindh  nnd  im  Pan- 
jähen  hängen  so   steil  nnd  so  gefährlich,    dass  <  dschäb. 

wir   auf  dem  einstündigen   marsche  mit  jedem     Mobanpdr  >»  M.  Stadt,  in  Bandelkhänd  nnd  zwei- 
schritt mehr  bereuten,  nicht  den  umweg  vorge- j  mal  in  Hindostän. 
zogen  zu  haben.     Lichtenst,  S.Afr.  I.  131.  Mohanpdra«sM.  Stadt,  in  Radschwära.   Schlag- 

Monoh,    name    eines    berggipfels  der  Finster-    intw.,  Gloss.  p.  224. 
aarhorngruppe ,    in    dessen   aussehen    die   älpler      MohrOII,  s.  Mauren. 

ähnlichkeit  mit  einer  mönchsgestalt  finden,  etwa      Mofno,  la  TÄtO  de,  \ ^A^^u^y^^r     mn«#.kc 

in  jenem  sinne,   in   welchem  Anastasius  Grün  '.    Molne,  la  Cape  au,  | ""  moncüsiiopt,    moncns- 
singt :  '  kappe  nennen  nach  seinem  aussehen  die  Waadt- 

Seht  dort  den  mächfgen  folsberg !    Der  mönch  heiut  er   Ij'^^er  einen  alp^gip^.   welcher  Ormonds  von 

Im  land.  Etivaz  trennt.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  194. 

Der  freie  aar  nmkrei«t  Ihm  der  kahlen  eüme  rand;  Mok&ttam,  D8Chebel  =  beschriebener  bergheisst 

Fels  iet  die  grane  kntte«  schnee  leines  scheitele  xier,         ^«     r«iaV^..Jo   »ri«  n.:«^     a^t,*^*^  l   n   VirTlTT 

Da.  Weltall  wino  «eile /da.  Btemielt  sein  brcvier.  em  felsbcrg  O.  von  Cairo.    Seetzen  I.  p.  XXXIH. 

Mokattem,  Wady  »  beschhekenes  thal  heiast 
MSrderbllCht,  s.  Massacrebay.  '  (arab.)   nach    seinen    berühmten   felsinschriAen 

Mörie  (-See),  s.  Fajum.  ein  wady  der  Sinaihalbinsel  (Robinson,  Paläst 

mofetten,   vom  franz.  mou/ette,   mofette,'  dem  j  I.  p.  210)  und  ein  anderes  an   dem   obem  Nil 

ausdrucke   für  die  Schwaden  der  bergwerke,  in  ,  PM.   1859  p.   470.     v.  Hanmier,  Fundgrube  II. 

der  spräche   der  physischen   geographie   ange- ;  p.    474.      Burckh.    II.   p*    978    schreibt   Wady 

wandt   auf  localitäten,   wo   unathembare  gase»  j  Mokatteft. 


i 


Mokauiti. 


Monge. 


875 


Mokauiti  =  kleiner  Mokan,  maoriname  eines 
linkseitigen  zaflasses  des  nenseeländ.  flnsses  Mo- 
kan,  welcher  nächst  dem  Waikato  der  bedeu- 
tendste flttss  der  W.küste  der  Nordinsel  ist  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  20S. 

Moldau,  ist  die  deutsche  namensform  einer  türk. 
provinz,  welche  nach  dem  Ausse  Moldova  be- 
nannt ist. 

*MolÖ,  Pointe,  ein  cap  an  der  N.seite  des  'De- 
troit de  Lac^pMe'  (s.  Investigator's  Strait),  durch 
die  frans,  exped.  Bandin  im  Jan.  1803  wohl 
nach  dem  frans.  Staatsmann  d.  n.  benannt. 
P^ron,  TA.  II.  p.  75. 

Mole  St.  Nicolas,  Cap  du,  s.  Cabo  del  Estrella. 

^Moleoon,  den  namen  eines  bergsugs  des  C. 
Freibnrg,  erklärt  VnUiemin  (QdS.  XIX.  p.  119) 
als  »ioles  gumma  «=  sehr  hohe  masse. 

Möllere,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  austral.*Grolfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gnlphe)) 
durch  den  frans,  lieut.  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din,  am  25.  Jan.  ISOd  getauft  nach  dem  franz. 
comödiendichter  d.  n.  (1622  —  1673).  P^ron, 
TA.  II.  p.  78, 

Moiiere,  He,  eine  der  Bes  de  Tlnstitut  (s.  d.  art.), 
durch  die  frans,  exped.  Baudin  am  24.   April 

1801  getauft  (s.  Cap  Moli^e).     Peron,   TA.  I. 
p.  116.   U.  p.  211.    Freycinet,  Atl.  N»  27. 

Möllns  BS  mühlen,  dorf  im  Oberhalbstein ,  C. 
Graubünden.    £,  PS.  p.  185. 

Mollien,  Baje,  i  ,  .,^    u       ^a  a 

Molllen,  Cap,  |  ^*^'^^'  ^""^  ""'^  ^*P'  *^  ^*^^ 

S.austral.    kixste    O.    von  St.   Vincent*s  Gnlphe, 
durch  die  franz.    exped.   Baudin    am  9.   April 

1802  pers.  getauft.    P^ron,  TA.  I.  p.  270.   Frey- 
cinet, Atl.  NO  14. 

Moilien,  Cap,  die  W.spitze  der  lle  AdUe,  Tas- 
maus  Land,  durch  den  frans,  capt  Baudin  am 
7.  Aug.  1801  benannt  (s.  oben).  Peron,  TA.  I. 
p.  1 13.    Freycinet,  Atl.  N©  27. 

Moliiser  Canai,  s.  Eschercanal. 

Moltke  Bay,  s.  Mount  Oliver  und  Cape  Frede- 
rick WiUiam  HL 

Molukken,  eigentlich  Moloc  =  die  hauptsache, 
i.  e.  die  wichtigsten  inseln  j<»er  gegend.  Diogo 
de  Conta,  Asia  IV.  7,  8 :  £  assi  por  excellencia 
se  chamflkO  Moloc  Cque  he  o  seu  verdadeiro  nome) 
e  nSo  MaUcOf  que  he  corrupto  delle,  cujo  nome 
na  sua  lingua  propria  quer  dizer,  cabe^a  de 
cousa  grande.  Die  der  modernen  genäherte  form 
MalucOf  Maluccoj  bei  Spaniern  und  Portugiesen 
gebraucht,  lese  ich  schon  in  Pigafetta,  Prem. 
Voy.  p.  162  ff.  &  Barros,  Asia  L  8,  1  &  III.  5,  5. 
Diesen  namen  trugen  anfänglich  (ib.  p.  167.  183^ 
nur  fünf  kleine  eilande  W.  von  Gilolo :  Batschian, 
Makian,  Molir,  Tidor,  Ternate.  Von  den  Portu- 
giesen wurde  zuerst  Ternate  (1522)  besetzt  In 
der  folge  dehnte  sich  (Bougv,,  Voy.  p.  361)  der 
name  auch  auf  die  umliegende  inselweit  aus  und 
zwar  geschah  diess  schon  früh,  wohl  noch  im  16. 
saec. ;  denn  anno  1610  sagt  Diogo  de  Couto  in 
seiner  fortsetzung  zu  Barros ,  Asia :  £  posto  que 
debaixo  deste  Archipelago  se  comprehend&o 
outras  muüas  Ilhas  .  . .  Im  deutschen  heisst  diese 
Inselwelt,  zu  welcher  die  gewürznelkenliefemden 
fünf  Molukken  und  die  muskatnüsseliefemde 
insel  Banda  gehört,  die  Oewarxinsein^  wie  schon 


Barros,  Asia  IV.  1,  16  die  grnppe  der  (ächten) 
Molukken  einmal  (p.  105)  schlechtweg  as  Ilhas 
do  Cravo  >==>  die  inseln  der  gewürznelke  nennt. 
—  Nach  den  inseln  heisst  das  meer  dieser  gebiete 
Molukkensee, 

Molukkensee,  s.  Molukken. 

Moiu-tsohen,  s.  Pnel-tschen. 

Moiyneux  Bay,  eine  bucht  an  der  SCseite  der 
nenseeländ.  S.insel,  durch  den  engl  lieut  Cook 
im  Febr.  1770  entdeckt  und  pers.  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  IT.    Chart  of  New  Zealand. 

MombÖJjagakÖ  =  gestrüppbach,  von  mombbj  ==■ 
gestrnppe  (dimin.  von  moh  =  zweig)  und  jagakh 
(s.  Jflgk),  ein  flüsschen  des  Samojedenlandcs,  von 
den  Samojeden  benannt  nach  dem  verkrüppelten 
tannengestrüpp,  welches  an  seinen  quellen,  im 
grosslandesrücken ,  als  eine  in  der  Tundra  anf- 
fällige  erscheinung,  sich  findet.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  520. 

MominabÄd,  arab.-pers.  =  M(5min*8  Stadt,  eine 
Stadt  im  Ddkhan,  V.-Indien ,  von  dem  personen- 
oamen  Mömin  (=  gläubig).  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  224. 

Mona.  s.  Anglesea. 

Monako,  s.  Monoikos. 

monarcnie,  vom  griech.  /«d^o?  =  einer,  allein 
und  aQx^  =  herrschen,  also  der  Staat  mit  der 
herrschaft  eines  einzigen. 

Mona8tyrskaJaGora  =  klosterberg,  russ.  name 
eines  bergs  des  Altai,  von  fern  gesehen  einer 
durch  kleine  thürme  gedeckten  festung  ähnlich, 
nach  seiner  ruinenartigen  gestalt  Humboldt, 
Asie  centr.  I.  p.  193. 

Mön  Aw,  s.  Anglesea. 

Moncur'8  Isles,  eine  inselgruppe  in  der  nähe 
des  austral.  Qape  Wilson,  im  jähre  1800  durch 
den  engl,  lieut  Grant  pers.  benannt,  nachdem 
sie  schon  durch  Bass  und  Flinders  entdeckt 
worden  war.    Flinders,  TA.  I.  p.  223. 

Mondpebirge,  ] 

Mondinsel,       >  s.  Madagascar. 

Mondland,      j 

MondOVi,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  'Golfe  Bonaparte'  ('s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  21.  Jan.  1803  benannt  nach  einem 
der  ital.  siege,  welche  den  frieden  von  Leoben 
herbeiführten  (22.  April  1796).  Peron,  TA.  U. 
p.  76. 

Mondovi,  lie.  s.  lle  Castiglione. 

Mondrain,  lle  du  *=  insel  des  (sand-)hügels, 
eine  der  inseln  des  Archipel  de  la  Recherche 
(s.  d.  art),  so  benannt  von  dem  franz.  admiral 
d'Entrecasteaux  (1792).    Flinders,  TA.  L  p.  80. 

Monembasia,  s.  Epldanros. 

Mön-Fynydd,  s   Anglesea. 

Monge,  Bale,  eine  bucht  an  der  Cseite  der 
Halbinsel  Tasman,  Tasmania,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Febr.  1802  zu  ehren  des  acade- 
mikers  Monge  benannt,  dem  gelehrten,  'dem 
die  physischen  und  mathematischen  Wissenschaf- 
ten so  viel  schätzbare  entdeckungen  zu  verdanken 
haben.     Peron,  TA.  L  p.  2l9. 

Monge,  Cap,  ein  S.austral.  Vorgebirge  O.  von 
St.  Vincent's   Gulphe,   durch  die  franz.  exped. 
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Monge. 


Montagn. 


Baadin  am  9.  April  1802  getauft  (s.  Baie  Monge). 
P^ron,  TA.  I.  p.  270.  Freycinet,  Atl.  No  14. 
MMIfjS,  ile,  eine  der  He«  de  llnstitnt  (s.  d.  art), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  14.  April 
1801  getauft  (s.  Baie  Monge).  P^ron,  TA.  I. 
p.  116.  II.  p.  211.  Freycinet.  Atl.  N»  27. 
.  MongMr  =  bohnenberg ,  der  im  laufe  der  seit 
stark  Teränderte  hind.-sanskritname  einer  berg- 
Ortschaft  in  Bah&r,  von  den  Europäern  oft  ge- 
schrieben Monghyr.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  224 
bezieht  den  namen  auf  phaseolus  müngo. 

Monghvr,  s.  Monghfr. 

MonQOlei  nennt  der  Europäer  ein  O-asiat  hoch- 
land  nach  seinen  bewohnern,  den  nomadisirenden 
Mongolen^  corrumpirt  (Pallas,  Mongol.  V.  I.  p.  1) 
auch  Mongaleuj  ^Mogolen  (muhammedan.  form) 
Mungalen  ^»»  die  unbesiegbaren,  richtiger  die 
stolzen  und  tapfern),  deren  berittene  krieger- 
schwärme wiederholt  die  weit  bewegt  haben. 
Uebrigens  ist  der  name  erst  (1189)  durch  Dschin- 
gis  Chan,  dessen  vater,  ein  forst  der  schwarzen 
Tataren,  auch  die  weissen  unterworfen,  allge- 
mein; vorher  war  Monggol  nur  ehrenbeiname 
der  horde  dieses  fürstengeschlechts.  Klaproth, 
M^m.  I.  p.  471.    IL  p.  4. 

MonQOleil,  s.  Mongolei. 

MonoollftOhe  Race,  die  'gelbe'  unter  den  fünf 
von  Blumenbach  aufgestellten  menschenracen. 
benannt  nach  den  Mongolen,  einem  der  ihr  an  ge- 
hörigen und  geschichtlich  bedeutsam  gewesenen 
Völker.  Klaproth  (M^m.  II.  p.  4)  findet  die  be- 
nennung  der  raee,  welche  unzählbare  und  lange 
vor  den  Mongolen  geschichtlich  bedeutsame  Völ- 
ker enthält,  nach  einer  kleinen  und  relativ  jungen 
(erst  seit  dem  10.  saec.  genannten)  tribn  der 
tatarennation  absurd. 

Monoo-IUl-Lotah,  s.  Maongo  ma  Loba. 

Monja,  la,  s.  el  Monje. 

M0IIJ6,  el  >»  der  mönch  und  la  Monja  ss  die 
nonne,  span.  name  zweier  klippen  vor  der  bucht 
von  Manila.    Skogman,  Eugen.  U.  p.  t85. 

MonJCSy  f08  =s  die  mönche,  eine  gruppe  von 
vier  kleinen  austral.  inseln  N.  von  NeuGuinea, 
in  der  nähe  der  lies  des  AnachorHes  und  Isla 
de  los  Ermitafios  (s.  dd.  artt)  und  ähnlich  die- 
sen benannt  durch  den  entdecker,  den  span.  See- 
fahrer Maurelle  anno  1781.  Die  gruppe,  welche 
derselbe  unter  0^  57'  8.  und  1450  41'  06r.  an- 
setzt, ist  nach  Krusenst,  Mt^m.  L  p.  8  identisch 
mit  derjenigen,  welche  der  engl,  capt  Hunter 
1791  unter  (f"  W  8.  und  1450  49'  OQr.  verlegt. 

Moilj68,  i08.  s.  Sandwich  Islands. 

MORMrOfll,  Ile,  eine  kleine  insel  vor  der  Strasse 
La  P^rouse,  durch  den  franz.  Seefahrer  La  Vi- 
rouse  (1787)  getauft  nach  einem  gefährten,  dem 
geniecapt.  de  Monneron,  ingenienr-en-chrf  der 
exped.    Milet-Mureau,  La  P^use  fli.  p.  82. 

Monolkm,  griech.  M6vo*no^  ea  einsiedeln,  auch 
Mtf9oUi]iv  Xif»^  Strabo  p.  202  =>  partua  Herculis 
Monoeeis  Tac,  Hist.  m.  42,  Ärx  Monoeci  Verg., 
Aeo.  VL  831,  Saxa  M.  811.  I.  586.  Eine  Stadt 
Liguriens  mit  einem  tempel  des  Herakles  M6i9o^' 
ICO?,  des  dort  allein  (einsiedlerisch)  wohnenden 
und  in  seinem  tempel  allein  verehrten  Herakles. 
Jetzt  Monaco.    Pape-Bens. 

MOMlHllMy  grieeh.  ifoWiU^iK  *»  einstein,  das 


W.  Vorgebirge  der  insel  Ehodos,  bei  Karairos. 
Curt,  G.  On.  p.  155.  Boss,  Inselreisen  IV.  p.  ^. 
Ebenso  ein  steiler  fels  auf  der  0.seite  Thera'B. 
ib.  L  p.  73.     Vergl.  PM.  1866  T.  7. 

monoiheleten,  vom  griech.  iUi^ok  »*  einer  und 
d^thf;  =a  gott,  also  anbeter  eines  gottee,  im  gegen- 
satz  zu  den  Polytheiaien  («=  beiden) ,  vom  gpriech. 
7tolv^  =  v\el  und  ^«6«=»  gott,  also  anbeter  vie- 
ler götter. 

Monrovia^  am  St.  Paulsflusse  begründete  hanpt- 
stadt  von  Liberia  (s.  d.  art),  benannt  (1824) 
zum  dankbaren  andenken  Monroe's,  eines  be- 
förderers  des  befreiungsprojects ,  des  damaligen 
Unionspräsidenten  (1817/25).  Qnackenbos,  US. 
p.  389.    ZfAE.  I.  p.  8  nf.  XHI.  p.  395. 

Mona  Niger,  s.  Monten^ro. 

Mona  Regalla  (lat.)  oder  Mont-rogal  (franz.)  » 
kgl.  berg  nannte  der  könig  Balduin  I.  eine  in 
der  neueroberten  Arabia  Tertia  (Edom)  binnen 
achtzehn  tagen  auf  steilem  isolirtem  bergstock 
gegründete  christliche  bürg,  die  erste  O. jorda- 
nische (1115).  Bei  den  Arabern  heisst  sie 
Schdhek.     Robinson,  Paläst  lU.  p.  120. 

Monsun,  engl.  Orthographie  monaoon,  franz. 
motwsofi,  portug.  mon^  (plur.  monfoet),  span. 
monzon^  sind  verschiedene  europ.  namensformen 
jener  im  ind.  ocean  herrschenden  jahrzeiten- 
winde,  welche,  bald  aus  NO  (winter),  bald  aus 
SW.  (sommer)  wehend ,  von  den  Malajen  muaim 
genannt  werden.  Auch  diese  form  ist  erst  eine 
secundäre,  da  die  Malayen  den  namen  von  den 
Arabern  entnommen :  mauaim  ==  jahreszdt,  jafar- 
zdtenwind.  Von  den  Malayen  ging  der  name 
zu  den  Europäern  und  zwar  zunächst  zu  den 
Portugiesen  über,  deren  historiker  JoSo  de  Bar- 
ros,  Asia  HI.  4,  7  auch  die  bodeutnng  des  worts 
angiebt:  'tempo  pera  navegar*.  Diese  Jahrzeiten- 
winde  waren  übrigens  im  griech.*rom.  alterthum 
unter  dem  namen  Hippaloa  bekannt  nach  dem 
griech.  Schiffer  d.  n.,  welcher  —  nachdem  lai^ 
vorher  auf  Alezanders  zug  das  abendland  ndt 
den  Jahrzeitenwinden  bekannt  geworden  war  — 
als  erster  unter  den  Griechen  den  monsun  be- 
nutzte, um  von  Ocelis  (Bab-el-Mandeb)  quer  über 
den  ocean  nach  dem  ind.  hafen  Muziris  (8.  vom 
heutigen  Mangalore)  zu  segeln.  Arriani  Anab. 
ed.  MüUer  Par.  1846  VL  21.  p.  163.  Plinius, 
Hist.  nat  VI.  26  (23).  Humb.,    Kosm.  L  p.  339. 

Mont>»berg,  eigenname  einer  waadtland.  ge- 
meinde, oberhalb  Bolle,  im  mittelpunete  des 
berges,  welcher  die  Weinberge  der  COte  vor  dem 
N. winde  schützt,  gelegen.  GdS.  XIX.  2.  b.  p.  124. 

Mont,  le  >a  der  berg  heisst  eine  der  sieben  ab- 
theUungen  der  waadSänd.  berggemeinde  Chäteau 
d*Oex.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  31. 

Montagne,  s.  Vignoble. 

Montagne,  RIvMre  de  la  =«  bergfluss,  Canadier- 
name  eines  linkseitigen,  aus  bergigem  gebiete 
herabkomnenden  nebenflusses  des  BfacKenzie 
Biver,  N. America.    MacKenzle,  Voy.  p.  177. 

MantaiHiea,  Lac  des,  s.  Athabasca. 

Montaga,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  Sandirich- 
land,  durch  den  engl.  capt.  Cook  am  1.  Febr. 
1775  entdeckt  und  persönl.  benannt  Cook,  V. 
to  tbc  SP.  n.  p.  226. 

Mantagu,  Ca|M,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
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des  Foxcanals»  am  24.  Aug.  1821  durch  den 
lient.  George  Francis  Lyon,  von  der  exped. 
Parry,  schiff'  Hecla,  entdeckt  und  benannt.  Auf 
derselben  tour  benannte  Lyon  den  hinter  Cape 
Montagu  aufsteigenden  hohen  berg  Brookas 
Bluff  {oimt  angäbe).  Parry,  Second  V.  p.  61. 
Die  gleichseitigkeit  und  die  Übereinstimmung  der 
Standesverhältnisse  lässt  annehmen,  dass  sich 
Parry's  Cape  Montagu  auf  dieselbe  person  be- 
siehe wie  Kine's  Montagu  Sound  (&  d.  art.). 

Montagu  Haroour  nannte,  zu  ehren  seines  gön- 
ners,  des  grafen  Montagu,  der  brit  Seefahrer 
W.  Dampier  einen  (anno  1700)  an  der  8.küste 
NeuBritaniens  entdeckten  hafen  (hctrhour).  De- 
brosses,  HdN.  p.  405. 

Montagu  Island,  eine  dem  Prince  William's 
Sound  (s.  d.  art.)  vorliegende  grössere  insel, 
durch  den  engl.  capt.  Cook  am  18.  Mai  1778 
entdeckt  und  pers.  benannt.  Cook-King,  Pacif. 
II.  p.  364. 

Montague  Island,  eine  kleine  insel  an  der  O. 
käste  von  NeuHoUand  (zwischen  Twofold  Bay 
und  Jervis  Bay),  zuerst  gesehen  durch  das  engl, 
schiff  Surprise  (vor  Iflinders  fahrt,  welche  den 
1.  Febr.  1798  von  Port  Jackson  nach  S.  ging) 
und  'honoured  wtth  the  name  of  Montague. 
Flinders,  TA.  L  p.  CXXI.    AÜ.  pl.  L 

Montagu  Isla,  eine  der  Neuen  Hebriden,  durch 
den  engL  capt  Cook  am  25.  Juli  1774  entdeckt 
und  pers.  benannt.  Cook,  V.  to  the  SP.  II. 
p.  41. 

Montagu  Sound,  ein  sund  von  de  Witt's  Land, 
Australien,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
am  6.  Sept  1820  auf  eines  seiner  gefahrten 
wünsch  benannt  zu  ehren  des  admirals  Rob. 
Montagu,  esq.    King',  Austr.  L  p.  397. 

Montaione,  Cap,  s.  Cape  Nelson. 

Montalivet,  Cajp,  ein  Vorgebirge  an  der  aussen- 
Seite  der  austral.  Presqu'tle  Fleurieu  (s.  d.  art.), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803 
pers.  getauft.    P^ron,  TA.  II.  p.  73. 

Monälivet,  lies,  eine  Inselgruppe  an  der  küste 
von  austral.  Tasmans  Land,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  am  21.  April  1803  pers.  benannt. 
P^ron,  TA.  IL  p.  209.     Freycinet,  Atl.  N«  27. 

MontaRa,  s.  Bibera. 

Montava,  s.  Davos. 

Montavon,  auch  Moniafon  und  Moniafun  ge- 
schrieben, leitet  man  mit  v.  Bergmann  (Vorarlb. 
p.  78)  wohl  am  besten  vom  romanischen  mont 
=a  berg  und  davo  oder  davon  »s  hinten,  also  'in 
den  bergen  dahinten  ab,  da  diese  mittlere  thal- 
stnfe  der  111  von  Bludenz  aus,  also  der  untern 
thalstufe,  besiedelt  wurde.  Auch  ein  dorf  Mon- 
tavon im  Bemer  Jura,  drei  tyrolische  dörfer 
Tavo  (hinter  Stenico),  Tavon  (bei  St.  Bomedio 
und  Corredo),  Da(v)on(e)  (bei  Condino),  eine 
montavoner  alp  Davamtmt  oder  Tafamoni^  sovrie 
ein  vorarlbergiseher  weiler  Dafins^  vom  rät 
davent  «»  innerlicii,  inwendig,  der  weiler  hinter 
(landein  von)  Bankwyl.  Bergmann,  Walser 
p.  13.     Vergl.  Davos. 

Montbazin,  Port,  eine  hafenbucht  an  der  Cseite 
Tasmania's,  im  Febr.  1802  durch  den  jungem 
Freycinet,  exped.  Baudin,  benannt  nach  seinem 
gefahrten,  dem  seecadetten  Bonnefoi  de  M.,  vom 

Effll. 


schiffe  le  Gdographe.  P^ron,  TA.  I.  p.  244* 
Aehnlich  Cap  Bougainviüe  nach  dem  seecadetten 
H.  Bougainville,  vom  expeditionsschiffe  le  G^o- 
graphe. 

Monte  =  berg  heisst  wegen  seiner  hohen  und 
abschüssigen  läge  ein  tessin.  dorf  im  district 
Mendrisio.     GdS.  XVIII.  p.  407. 

Monte,  im  creol.  America  name  von  flächen, 
welche  mitgesträuch  bewachsen  sind.  PM.  1S60 
E.  p.  7.  Humboldt  (Ans.  der  Nat  I.  p.  324) 
sagt  einfach  'wajd".  'Wo  die  span.  carte  von 
La  Cruz  Olmedilla,  welche  so  vielen  andern  zu 
gründe  gelegt  worden  ist,  Montea  de  Cacao  = 
cacaowald  angegeben  hatte,  sind  (bei  andern) 
Cordilleren  entstanden:  obgleich  der  cacaobaum 
nur  die  heisseste  niedernng  sucht*.  Vergl.  Hum- 
boldt, Relat  bist.  IH.  p.  238.  Auch  in  Spanien 
ist  monte  oft  =:  wald ;  so  heisst  der  buschwald 
der  hügelgelände  von  Burgos,  Cataluoa,  Anda- 
lusien etc.  Monte  jBq/ossniederwald.  Willkomm, 
Span.  &  Port  p.  163.  174.  196. 

MOnteagle,  Mount,  ein  hoher  bergpik  des  S. 
polaren  Victorialandes,  am  21.  Jan.  1841  durch 
den  engl.  capt.  J.  Cl.  Boss  entdeckt  und  nach 
dem  damaligen  kanzler  der  Schatzkammer,  Mon- 
teagle,  benannt  Boss,  South.  Beg.  I.  p.  205. 
211.  FälschUch  hat  Stieler's  Handatl.  N»  9  den 
namen  Mt.  Eaale. 

Montebello,  Nee,  eine  inselgmppe  von  austral. 
de  Witt's  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  28.  MiLrz  1803  benannt  nach  dem  siege 
Lannes'  vorgängig  der  schlacht  von  Mareugo. 
P^ron,  TA.  U.  p.  200.    Freycinet,  Atl.  No  25. 

Montenegro  »s  schwarze  berge,  ital.  name  des 
frilher  wohl  wie  Dalmatien  nadelwaldbewachsenen, 
nun  kahlen  landes  der  kalksteinberge,  welches 
wenig  ackerban  hat  und  nur  ziegen  und  schafen 
weide  bietet  Dieselbe  bedeutung  hat  das  slaw. 
Czemagora,  das  türk.  Karadagh^  das  albanes. 
Mdl  zizt  oder  Mal  es\jay  das  lat.  Mona  niyer. 
Im  gegensatz  zu  der  gewöhnlichen  Vorstellung 
weisser  felsmassen  sagt  ZfAE.  nf.  XHI.  p.  220: 
*£ben  so  düster  wie  diese  von  grauschwarzem 
kalkstein  gebildeten  gebirgsmassen  sich  dem  Wan- 
derer, welcher  von  Cattaro  aus  den  aufstieg  in 
die  montenegrinischen  berge  unternimmt,  von 
aussen  darstellen,  ist  auch  der  blick  in  das 
innere  des  landes  . . .' 

Montenotte,  lle,  nannte  zur  erinnerung  an  den 
sieg  vom  12.  April  1796  die  franz.  exped.  Baodin, 
welche  im  April  1802  in  der  gegend  des  austral 
Nuyts  archipels  zubrachte,  eine  der  dortigen 
inseln.    P^ron,  TA.  I.  p.  274. 

Monterey  ist  der  name  des  hauptorts  des  meji- 
can.  *staats*  Leon,  von  dem  span.  vicekÖnlg, 
grafen  von  Monterey,  Gaspar  de  Zußiga,  Acevedo 
y  Fonseco,  welcher  schon  anno  1598  ein  Mon- 
terey in  Californien  gegründet  hatte  (vergl.  D.  de 
Mofras,  Oregon  I.  p.  101)  und  nun  im  folgen- 
den jähre  auch  einen  zweiten  ort  d.  n.  im  Nuevo 
Reyno  de  Leon  (=  dem  neuen  reiche  von  Leon) 
gründeh  liesa  Dies  geschah  durch  den  priester 
padre  Leon,  nach  welchem  das  neuunterworfene 
gebiet  benannt  wurde.  Uhde,  Bio  Bravo  p.  101. 
Ob  der  provincialname  nicht  blosse  Übertragung 
sei,  darf  bezweifelt  werden. 
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Mont6rey,  Isla  de,  s.  Danger  Islands. 

Monteros,  Rio  d6,  ein  bedeutender  znflnss  des 
argentinischen  Rio  Dnlce,  Tncaman,  benannt 
nach  dem  uferstädtchen  Monteros.  PM.  1868 
p.  52. 

Montes,  Cabo  de  Tres,  s.  Cabo  de  Tres  Puntas. 

Montesquieu,  Cap,  s.  Baie  Descartes. 

Montesquieu,  lle,  eine  der  lies  de  l'InsCitnt 
(s.  d.  art.),  d^irch  die  franz.  exped.  Baudin  am 
14.  April  1801  getauft  (s.  Baie  Descartes).  Pe- 
ron,  TA.  I.  p.  116.  II.  p.  211.  Freycinet,  Atl. 
NO  27. 

Montesquieu,  s.  Korinthos. 

Monteverdo,  Islas,  eine  zum  Carolinenarchipel 
gehörige  gmppe  von  zwanzig  kleinen  niedrigen 
und  bewohnten  Inseln,  entdeckt  im  jähre  1806 
durch  den  span.  capt.  don  Juan  Baptiste  Mon- 
teverdo auf  seiner  überfahrt  Manilla-SanBlas. 
Krusenst.,  M^m.  II.  p.  346. 

Montevideo  »»schauberg,  nach  der  gründungs- 
urkunde  vollständig  San  Felipe  dd  Puerto  de 
Montevideo^  eine  Stadt  in  Uruguay,  benannt  nach 
einem  nahen  isolirten  an  der  W.spitze  der  bay 
sich  ernebenden  berge,  welcher  als  hochwacht 
dient.  Bougainy.,  Vor.  p.  41.  Bormeister,  La 
Platastaaten  I.  p.  27  denkt  an  das  alt^Min* 
Monte -vireo  (■=  grüner  berg),  von  wachem  der 
dialect  erst  die  vulgäre  form  gebildet  habe.  Es 
ist  aber  doch  nicht  glaublich,  das»  die  gr6n- 
dungsurkunde  sehon  eine  corrumpirte  form  ge- 
braucht habe,  und  da  monte  im  span.  S. America 
nicht  =  berg  (was  durch  cerro  ausgedrückt  wird), 
sondern,  wie  Bnrmeister  selbst  a.  a.  o.  sagt  « 
wald,  so  fallt  seine  erklärung  durch  sich  selbst 
zusammen.  In  der  that  erhellt  ans  Navarrete 
IV.  p.  32.  211,  dass  schon  Magaihaes  im  Jan. 
1520  den  berg  ('que  tenia  la  figura  de  un  Som- 
brero') getauft  hat:  Monte  Vidiy  was  später 'cor- 
mtamente'  zu  Santo  Vidio  und  endlich  zu  Monte- 
video wurde. 

Montgolfier,  Cap,  ein  S.austral.  Vorgebirge  N. 
von  Whidbey  Point,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  27.  April  1802  getauft  nach  dem 
franz.  erfinder  der  montgolfieren  (1745 — 1799). 
Peron,  TA.  U.  n.  85.    Freycinet,  AÜ.  N®  17. 

Montgomery  isiands,  ein  hiselschwarm  N.  von 
Gross  Lntschu ,  Lieu  Khien ,  durch  einen  der 
engl.  Seefahrer  pers.  benannt  Ob  schon  vom 
capt.  Broughfon,  welcher  anno  1797  hier  war? 
Oder  erst  1816  durch  capt.  B.  Hall,  welcher  in 
seinem  berichte  (Corca  p.  XXV)  wie  an  verschie- 
denen andern  stellen  nicht  ausdrücklich  sagt, 
ob  er  den  namen  vorgefunden  oder  erst  selbst 
geeeben  habe. 

Montgomery  iSles,  eine  vor  Tasmans  Land  lie- 
gende Inselgruppe,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  am  16.  Aug.  1821  nach  seinem  gefährten 
Andrew  Montgomery ,  dem  arzt  des  expeditions- 
schiffes  Bathurst,  benannt.    King,  Anstr.  II.  p.  79. 

Monti,  Baie  de,  s.  Bering's  Bay. 

Mont-Lac  «s  seeberg  hiess  das  auf  einer  ufer- 
höhe bei  Vully,  Genfer  See,  stehende  schloss, 
welches  nun  in  trümmern  liegt.  GdS.  XIX.  1. 
p.  92. 

Montmorenoy,  He,  eine  der  Des  Catinat  (s.  d. 
art.),   durch  die   franz.   exped.  Baudin  im  Jan. 


1803  wie  die  ganze  gruppe  und  d«reii  eiazehie 
inseln  nach  ausgezeichneten  kri^gem  Frankreielis 
benannt  Peron,  TA.  U.  p.  83.  ünzweifcUMift 
sollte  mit  diesem  namen  das  berühmte  gescUecht, 
welches  Frankreich  mehrere  feldherren  gdiefcrt 
hat,  gefeiert  werden. 

Motttoz  =  (grosser)  berg  heistt  einer  der  ber- 
nerischen  Jnraberge.    £,  PS.  p.  22. 

Mont  Real  =»  konigl.  berg  wurde  von  dmn. 
franz.  Seefahrer  Cartier,  welcher  anf  seiner  zwei- 
ten reise  (1535)  den  St.  Lortnaittss  «vlwtrts 
fuhr  und ,  in  Qnebeck  seine  drei  schiffe  turilck- 
laseend,  in  booten  das  indianerdorf  EMidaga 
(3.  Oct.)  erreichte,  die  bergige  waldinsei  de« 
St  Lorenz  genannt,  welche  jetzt  der  wichtigste 
ein-  und  ausfuhrhafen  Canada's  gewordA  ist. 
'Passing  up  the  river  to  the  principal  Indiaii 
settlement  Hockelaga,  he  was  Struck  with  the 
fineness  of  the  Situation  and  gave  the  place 
the  name  of  Mont  R€al^  afterwards  written  aa 
one  Word,  Montreal*.  Quackenbo»,  US.  p^  53. 
Buckingh.,  Canada  p.  95  ffigt  hinam,  dass  der 
ursprüngliche  name  Mont  Royal  ('in  hono«r  of 
the  king  of  France')  noch  in  doeunenten  von 
1690 — 1700  vorkomme,  dann  aber,  unbekannt 
wie  und  durch  wen,  in  die  heutige  form  über- 
gegangen sei.  Die  Stadt  Montreal  wurde  anno 
1642  gegründet  und  hiess  anfanglich  VilU  Marie, 
da  sie  dem  speciellen  schütze  der  h.  Maria  ge- 
weiht war.    Buckingh.,  Canada  p.  157. 

Montreal  Island,  eine  insel  im  mündnngsgolfe 
des  Grossen  Fischflusses,  entdeckt  durch  den 
aretischen  reisenden  G.  Back  am  2.  Aug.  1834 
und  zu  ehren  der  Stadt  Montreal  benannl  *in 
commemoration  of  the  attention  we  had  received 
from  the  public-spirited  and  hospitable  ioliAbi- 
tants  of  that  city .    Back,  Narr.  ALE,  fu  201. 

Moniresor  River,  ein  Hnkseitigef  nekenflnss  des 
Grossen  Fischflnsset,  entdeckt  am  27.  Juli  ld34 
durch  die  exped.  von  G.  Back  und  von  ihm 
benannt  nach  dem  generallieut  sir  Thom.  Mon- 
tresor.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  199. 

Montreux,  ehmals  Moutru,  Muttriacum,  s.  v.  a. 
Montier  =»  münffter,  name  einer  weilläiifigen 
waadtl&nd.  gemeinde  am  Ldman.  GdS.  XIX.  2. 
b.  p.  126.  L'^glise,  sitn^  k  l'orient  des  Phui- 
ches,  a  donn^  le  nom  k  la  paroisse,  nom  qui 
d^rive  ^videmment  de  menaetenum,  dont  te  pa^ 
tois  a  fait . . .  mutru.  Martignier-Crousas ,  Dict 
C.  de  Vaud  p.  625. 

Mont  Royal,  s.  Mona  RegiUis. 

Mont  st  Bemard,  Cap  du,  s.  St  Bemavd. 

Montserrat,  span.  Monte  Serrato  ^*»  zersägter 
berg,  ein  nach  seiner  seltsamen  zerklüftsng  be> 
nannter  gebirgsrücken  Catalnna'a.  Willkomm^ 
Span.  &  Port  p.  17^.  Ans  demselben  gründe 
benannte  so  Columbus  eine  am  10.  Nov.  14J^S 
entdeckte  bergige  antiUeMnsel,  w&hrend  die.  zu- 
nächst hierauf  entdeckte  den  samcn  Santa  Maria 
Rotunda  =  die  runde  insd  Sta  Mari«  bekam  nach 
der  abgerundeten  conischen  form  des  bergeilandee : 
*per  esser  tanto  rotonda,  e  liscia,  che  pare,  che 
non  vi  si  possa  salir  senza  scala\  Colon»  Vida 
p.  199. 

Montt,  Puerto,  ein  neu  angelegter  ehilcBiieher 
hafenplatz,  pen.  benannt  ohne  zweifei  nach  don 
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Mannel  Montt,  welcher  aano  1859,  als  die  no- 
varaexped.  Chile  hernhrte,  präsident  der  repnblik 
war.    Wfillerstorf,  Norara  HL  p.  266. 

Monnment  >»  denkmal,  eine  der  Neuen  Hebriden, 
unbewohnt,  durch  den  capt.  Cook  am  25.  Jnli 
1774  entdeckt  und  nach  seiner  auffallenden  nur 
▼Ögeln  zugänglichen  spitsfelsform  benannt  Cook, 
V.  to  the  SP.  n.  p.  40. 

Monument  Bay,  die  NW.bucht  des  N.american. 
Lake  of  the  Woods,  benannt  nach  dem  gränz- 
stein,  welcher,  das  britische  und  unionsgebiet 
sdieidend ,  am  ende  der  bay  errichtet  ist.  Hind, 
Narr.  L  p.  103. 

Monument  Mountain  >»  monumentberg,  engl, 
name  eines  schlanken  obeliskähnlichen  felsthurms 
im  N.american.  coloradogebiete,  so  benannt  durch 
die  coloradoexped.  von  1858,  unter  Verwerfung 
des  von  Möllhausen  (Felsengb.  1,  p.  223)  vor- 
geschlagenen namens  DtstÜlationaf eisen;  der  Obe- 
lisk nämlich,  an  der  basis  mit  der  hauptmasse 
zusammenhängend,  verlieh  der  ganzen  gruppe 
das  aussehen  einer  mächtigen  brennerei. 

(Moo-Chamur)  =  schlechtes  Vorgebirge  heisst 
ein  landvorspmng  an  der  Wolga ,  Sarepta.  PM. 
1858  p.  327.  Wahrscheinlich  bezieht  sich  das 
attribut  auf  die  gefahren,  welche  das  cap  für 
die  schiffe  hat. 

Moody,  Point,  die  niedrige  0  .spitze  der  S.shet- 
ländischen  Joinvilleinsel ,  durch  den  engl.  capt. 
J.  Cl.  Boss  am  30.  Dec.  1842  benannt  nach  dem 
lienL-govemor  der  Falklandinseln.  Boss,  South. 
Beg.  II.  n.  329. 

Moote  Rivier  =  hübscher  fluss,  'der  S.african. 
vaalzufluss,  an  welchem  der  hauptort  von  Trans- 
vaalien,  Potschefstrom,  liegt,  durch  die  hoUänd. 
boeren  so  genannt,  weil  sein  bett  so  voll,  bis 
zur.liöhe  der  nferränder,  fliesst,  dass  man  ihn 
leicht  zur  bewässerung  der  felder  gebrauchen 
kann.  PM.  1858  p.  416  (wo  übrigens  beide  mal 
fälschlich  Moiit  Rivier). 

Moor  oder  mory  s.  Moos. 

Moordenaare  Bogt,  s.  Massacre  Bay. 

MoordenaarekuH  =»  mördergmbe,  eine  schlncht 
der  Lange  Kloof,  Capland,  von  den  bewohnem 
so  genannt  im  nnwiUen  über  die  beschwerden, 
welche  ihnen  der  holztransport  hier  kostet.  Lich- 
tenst,  S.Afr.  I.  p.  337. 

Moore,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.poIaren 
South  Victoria,  durch  den  engl.  capt.  J.  Cl. 
Boss  im  Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem 
seiner  ofßciere,  Thomas  E.  L.  Moore,  vom  schiffe 
Terror,  benannt  Boss,  South.  Beg.  I.  p.  250  ff. 
Vei^l.  Wood's  Bay. 

Mo0re,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
der  Bafiin's  Bay,  am  5.  Sept.  1818  durch  den 
engl.  capt.  John  Boss  benannt  nach  sir  Graham 
Moore,  wohl  einem  der  lords  der  admiralität, 
welche  die'Official  Instructions*  unterzeichneten. 
Boss,  Baffins  Bay  pp.  1—14,  190  f.    Carte. 

Moore,  Point,  s.  Champion  Bay. 

Moore  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite  von 
Comwallis  Island,  am  26.  Aug.  1819  durch  den 
engl,  lieut  W.  £dw.  Parry  entdeckt  und  nach 
dem  vioeadmiral  sir  Graham  Moore  benannt 
Parry,  NW.Passage  p.  59. 

Moore'e  Bay,  eine  bucht  von  Georg's  IV.  Krö- 


nungsbay,  am  28.  Juli  1821  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  benannt  nach  seinem  freunde 
Daniel  Moore  of  Lincoln's  Inn :  'to  whose  zeal 
for  science,  the  expedition  was  indebted  for  the 
use  of  a  most  vaiuable  Chronometer*.  In  der 
nähe  Stockport  I$Um  und  Marcet*s  Islandy  nach 
nicht  bezeichneten  personen.  Franklin,  Narr, 
p.  371  ff.   p.  449  ff. 

Moore'e  Group,  eine  vor  de  Wittes  Land,  Austra- 
lien, gelegene  inselgruppe,  durch  den  engl.  capt. 
P.  P.  King  am  2.  Sept  1819  benannt  nach  dem 
admiral  sir  Graham  Moore,  *then  holding  a  seat 
at  the  Admiralhr  Board*.    King,  Austr.  I.  p.  31 1. 

Moore'e  lelanci,  eine  kleine  insel  an  der  Cseite 
von  Cape  Parry,  eismeerküste  N.America's,  durch 
capt  John  Franklin'»  gefährten  D'  Ricbardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenfluss,  gehenden  abtheilung 
der  exped.,  am  23.  Juli  1826  entdeckt  und  nach 
dem  verstorbenen  Daniel  Moore,  esq.,  of  Lin- 
coln's Inn,  benannt  Franklin,  Second  £xp.  p. 
238.  *  D.  'map'  hat  dort  eine  kleine  gruppe  von 
inseln  und  nennt  sie  (im  plural)  Moores  Island», 

Moore'e  ielande,  eine  Inselgruppe  von  Georg's 
IV.  Krönungsbay,  N.America,  durch  den  engl, 
capt  John  Franklin  am  12.  Juli  1821  nach  sir 
Graham  Moore  benannt    Franklin,  Narr.  p.  364. 

Moorboueekette,  s.  Mount  Cook. 

Moor  leland,  eine  isolirte  insel  des  N.  Pacific, 
SO.  von  Nipon,  benannt  nach  ihrem  entdecker, 
capt  Moor.    Krusenst,  Mdm.  IL  p.  30. 

mooe,  ein  generalname  fßr  Sumpfgegend.  Eine 
nebenform  lautet  rmorj  mor. 

Mooe,  Groeeee,  ist  eine  im  Berner  Seeland  ge- 
legene, der  Versumpfung  ausgesetzte  weite  fläche. 
S.  Moos.    £,  PS.  p.  19. 

Mooee*Deer  lelandaseleninseln  (moose-deer  ist 
das  american.  elenthier),  engl,  name  einer  im 
Great  Slave  Lake  gelegenen  insel  nach  den  in 
jener  gegend  jetzt  noch  nicht  seltenen  thieren 
dieser  art.    Franklin,  Narr.  p.  198  ff. 

Mopelia,  s.  How's  Isle. 

Moph,  s.  Memphis. 

moränen  sind  die  schuttwälle  der  gletscher  von 
Charpentier,  Agassiz  u.  a.  genannt  worden  nach 
der  mundartlichen  bezeichnung  in  der  wälschen 
Schweiz  (sonst  heisst  moraine  in  Frankreich  wolle 
kranker  schafe).  Passender  wäre  Studer's*  Vor- 
schlag :  Gandeckenj  vom  alten  gand  *«=  schutt  und 
scJb  abkante,  grat  Im  Bemer  Oberland  heissen 
sie  auch  Gufferlinien.  £,  PS.  p.  4.  Vergl.  Gand- 
stock. 

Moraqqeeoh,  s.  Marocco. 

Monunbala  «=  hoher  wachtthurm ,  eine  einzeln- 
stehende sieben  miles  lange,  4000'  hohe,  steile 
bergmasse  am  O.  ufer  des  S.african.  Shire,  eines 
nebenflusses  des  2^ambesi.  Livingstone,  Zambesi 
p.  87. 

Morard-de-Gallee,  Cap,  ein  S.austral.  Vorge- 
birge 0.  von  St  Vincent's  Gulphe  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  am  8.  April  1802  pers.  ge- 
tauft P^ron,  TA.  L  p.  270.  Freycinet,  Atl. 
NO  14. 

Morolee,  Dent  de,  s.  Dent  du  Midi. 

MÖrdo  »^  des  Orakels  steine,  ist  der  tibetan.  name 
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Mordwinoffbay. 


Mortes. 


eines  haltplatzes  in  Rupt&chu,  Tibet,  von  mo  = 
Orakel  und  rdo  =«  stein.  Der  platz  befindet  sich 
nahe  der  passhöhe,  deren  abhänge  mit  dunkel- 
nnd  hellfarbigen  «teinen  bedeckt  sind;  der  rei- 
sende wirft  von  den  steinen  in  die  höhe  und 
betrachtet  es  für  ein  böses  anzeichen,  wenn  zu- 
erst ein  schwarzer  stein  niederfällt.  Eine  sage 
erzählt,  dass  Alexander  der  Grosse,  in  Tibet 
Gjälpo  Kfschar  genannt  und  in  auffallend  frischem 
andenken  fortlebend,  das  hiesige  steinorakel  be- 
fragt habe  über  seine  absieht,  nach  Ladäk  vor- 
zurücken ,  dass  er  aber  auf  eine  ungünstige  ant- 
wort  hin  von  dem  vorhaben  abgestanden  sei. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  224. 

MordwlnofTbay ,  eine  bncht  an  der  0.seite  der 
insel  Sagalin,  durch  den  russ.  capt  J.  A.  v. 
Krusenstem  im  Mai  1805  getauft  nach  dem  ad- 
miral  Mordwinoff.    Krusenst,  Reise  II.  p.  90. 

More,  8.  Baikal. 

Morea,  modernabendländ.  bezeichnung  für  den 
alten  Peloponnes,  dessen  buchtige  form  mit  dem 
blatte  des  maulbeerbaums  (morus)  verglichen 
wird,  gerade  wie  schon  Pliniua,  Hist.  nat.  IV.  9 
sie  mit  einem  platanenblatte  vergleicht  (penin- 
sula  .  .  .  platani  folio  similis).  S.  übrigens  Pe- 
toponnesua. 

Moreau,  Entr^e,  ein  Seitenarm  des  W.au8tral. 
Schwanenffusses,  benannt  nach  dem  seecadetten 
Ch.  Moreau,  welclier  die  officiere  des  schiffs 
Naturaliste,  exped.  Bandin,  Juni  1801,  zur  Unter- 
suchung des  flusslaufs  begleitet  hatte.  P^ron, 
TA.  L  p.  149  f. 

Moreau,  Pointe,  ein  Vorgebirge  (potnte)  an  der 
O.seite  des  Havre  Henry  Freycinet,  durch  den 
franz.  schiffsfähnrich  L.  Freycinet,  exped.  Ban- 
din, am  14.  Aug.  1801  nach  einem  seiner  ge- 
fährtexi,  dem  seecadetten  Ch.  Moreau,  vom  schiff'e 
le  Naturaliste,  benannt.    P^ron,  TA.  L  p.  166. 

Morena,  Sierra«  schwarzes  gebirge,  so  genannt, 
weil  es  zur  sommers-  und  hcrbstzeit  in  ein<r 
förmiges  dunkelgrün  gehüllt  ist,  welches  in  der 
ferne  eine  düstere,  schwärzliche  färbnng  an- 
ninfmt  —  von  den  cistnsstränchern ,  welche  im 
frühling,  der  blüthezeit,  der  Sierra  das  ansehen 
eines  blnmengartens  geben.  Willkomm,  Span. 
&  Port  p.  17. 

Moreaby  Range,  eine  reihe  (ränge)  flachge- 
gipfelter  berge  von  austral.  Edels  Land,  durch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  18.  Jan.  1822 
benannt  nach  capt  Fairfax  Moresby,  C.  B.,  vom 
schiff'e  Menai,  der  sich  um  die  neueqnipirung 
des  expeditionsschiffs  Bathurst,  als  dasselbe  zur 
aivbessernng  von  Australien  nach  Mauritius  ge- 
gangen war,  verdient  gemacht  hatte :  'in  gratefnl 
rccognition  of  the  prompt  assistance  rendered 
by  him  to  the  wants  and  repairs  of  our  vessel 
during  her  late  visit  to  Mauritius*.  Ebenso  wur- 
den der  gipfel  der  mitte  Mount  Faiijax,  die 
berggruppe  an  dem  N.ende  Menai  Hiüs  =  M.- 
berge  getauft  King,  Austr.  11.  p.  174.  Ich 
glaube  aus  dem  zusammenhange  annehmen  zu 
dürfen,  dass  auch  Wizard  Hills  =  W.  berge 
(an  dem  S.ende)  in  beziehnng  zu  dieser  person 
stehen. 

Moreton,  Cape,  s.  Moreton  Island. 

Moreton  Bay,   eine  weite  offne  bay  an  der  0. 


Seite  NeuHoUand's,  nach  einer  nicht  näher  b^ 
zeichneten  person  benannt  von  dem  entdecker, 
dem  engl,  lient  Cook,  am  16.  Mai  1770.   Nahe 
dabei  Cape  Moreton,    Hawkesw.,  Acc.  m.  p.  109 
S.  Moreton  Island. 

Moreton  Island,  ein  felsrücken  mit  sandiger 
Oberfläche,  der  küste  von  Queensland  vorliegend, 
durch  den  engl,  lieut.  Flinders  auf  seiner  N. 
exped.  von  1799  als  insel  erkannt  und  so  be- 
nannt nach  Cook's  Cape  Moreton  ^  welches  die 
N.spitze  der  insel  bildet:  *as  supposing  it  would 
have  received  that  name  from  captain  Cook, 
had  he  known  of  its  insularity*.  Flinders,  TA. 
L  p.  CXCIX.  Die  carte  (Atl.  pl.  IX)  nennt 
die  sandige  S.8pitze  der  insel  Sandy  Point  ur- 
sprünglich taufte  Cook  die  genannte  bay  Glas* 
House  Bay  (s.  d.  art);  da  er  aber  die  Strasse 
S.  von  Moreton  Island  als  Moreton  Bay  bezeieh- 
nete,  so  hat  dieser  name  älteres  anrecht  and 
ist  nun  allgemein  angenommen.  King,  Austr. 
II.  p.  257. 

Morgan'e  Island,  im  archipel  von  Groote  Ey- 
landt  (s.  d.  art.),  benannt  durch  den  engl.  See- 
fahrer Flinders,  weil  einer  seiner  matrosen,  Tho- 
mas Morgan,  hier  (am  Sonnenstich)  starb  (2t. 
Jan.  1803)  und  am  folgenden  tage  der  leichnam 
'was  .  . .  committed  to  the  deep  with  the  usual 
ceremony .  Flinders,  TA.  II.  p.  197.  Atl.  pl. 
XIV.  XV. 

Morgarten  =  moorgegend,  eine  geschichtlich 
denkwürdige  ufergegend  des  Aegerisees.  E,  PS. 
p.  144. 

morgen,  s.  Ost 

Morlo,  lle,  s.  Ile  Andreossy. 

Morltzer  See,  St.,  rätorom.  L&f  da  St.  MoftretzoH, 
einer  der  Ober-Engadiner  seen,  benannt  nach 
dem  nferort  St.  Moritz.    E,  PS.  p.  47. 

Mornay,  Pointe,  ein  cap  an  der  N.seite  des 
austral.  'Detroit  de  Lac^pbde*  (s.  Investigator's 
Strait),  durch  die  franz.  exped.  Bandin  im  Jan. 
1803  nach  dem  Staatsmann  und  huguenotten- 
freunde  d.  n.  (1549—1623)  getauft  Pe'ron,  TA. 
n.  p.  76. 

Mornlng  Inlet  »  morgeneinfahrt,  die  0.  der 
beiden  einfahrten,  zwischen  welchen  der  austral. 
Middle  Point  weit  vorspringt,  durch  den  engl, 
capt  Stokes  im  Juli  1841  so  genannt,  weil  er 
in  der  morgenzeit  dort  eindrang  :  *from  the  time 
at  which  I  entercd  it\    Stokes,  Discov.  IL  p.  289. 

Mominoton,  Isle,  s.  Wellealey  Islands. 

Moro,  Col  del  Monte,  ein  beschwerlicher  paas 
(col)  der  Monte  Rosag^ppe,  welche  vor  erbau- 
ung  der  Simplonstrasse  ids  der  nächste  verbin- 
dungs-  und  handelsweg  aus  Ober-Italien  nach 
dem  Walliser  Lande  sehr  betreten  und  gnt  unter- 
halten war,  durch  die  Italiener  benannt  nach 
dem  nahen  Monte  Moro,  über  d^sen  etymologie 
verschiedene  meinungen  aufgetaucht  sind.  Siehe 
v.  Weiden,  MRosa  p.  52. 

Morris'  Bay,  Robert,  eine  bucht  an  der  0.seite 
des  arctischen  Kennedy  Channel,  in  den  jähren 
1853/54  durch  den  N.american.  polarfabrer  E. 
K.  Eane  (Arct  Expl.  L  Chart)  pers.  benannt 

Mortee,  Rio  das  «>  flnu  der  mordtiiaten ,  «in 
brasil.  flnss  an  der  gr&nze  der  provinzen  Minaa 
Qeraes    nnd  S2o  Paulo,    berüchtigt   durch   die 
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blutige  verfolgang,  der  die  Paulisten  seitens  der 
enrop.  mineiros  ausgesetzt  waren,  als  sie  die 
provinz  Minas  verliessen.  Eine  stdle  am  flusse, 
wo  eine  menge  der  nnglticklichen  sich  gelagert 
hatte,  heisst  seither  Capäo  de  Trai^äo  «abosquet 
des  Terrathes;  denn  nachdem  man  den  Paulisten 
gegen  zosichemng  der  freiheit  von  person  und 
eigenthnm  die  waffen  abgenommen  hatte,  wurden 
sie  aller  habseligkeiten  beraubt  und  auf  die 
grausamste  art  ermordet.  Eschwege,  Pluto  Brasil, 
p.  22.  Ein  anderer  Rio  das  Mortes  (»>  todten- 
fluss)  findet  sich  in  der  provins  Goyaz  benannt 
um  das  jähr  1740  von  der  goldsucherezped.  des 
Joao  da  Veiga  Bueno  und  Amaro  Leite  wegen 
der  vielen  todesfälle,  welche  während  einer 
frühem  exped.  hier  krankheiten  verursacht  hatten, 
ib.  p.  64. 

Mortlook,  lle»  de,  s.  Hunter's  Islands. 

Mortlock  Islands,  eine  gruppe  des  Carolinen- 
archipels,  am  27.  Nov.  1795  durch  den  engl, 
cfipt.  James  Mortlock,  befehlshaber  des  schiffs 
Toung  William,  entdeckt  und  nach  dem  ent- 
decker  getauft  auf  verschlag  des  russ.  admirals 
V.  ELrusenstern  (M^m.  11.  345). 

MortOS,  llha  dos  ^  todteninsel  nannten  die 
Portugiesen  des  entdeckungszeitalters  eine  kleine, 
O.  von  Diu  gelegene  küsteninsel  V.-Indiens,  weil 
bei  der  einnähme  derselben,  am  9.  Febr.  1531 
durch  den  portug.  gouvern«ur  Nuno  da  Cunha, 
von  beiden  selten  eine  grosse  zahl  von  todten 
und  verwundeten  blieben :  'por  este  feito  ser  hum 
dos  mais  perigosos  et  bem  peiejados  da  India, 
e  em  qne  morr6rfio  tantos  Monros  . .  .*  Andere 
nannten  sie  nach  dem  kalendertage  Santa  ApoU 
loniaf  w&brend  sie  bei  den  eingebornen  Beth 
hiess.    Barros,  Asia  IV.  4,  8. 

MoriS,  Lac  des  =■  todtensee,  ein  see  des  N. 
american.  Missinipi,  nach  einer  landspitze,  welche 
mit  menschenknochen,  den  resten  der  an  blättern 
gestorbenen  eingebornen,  bedeckt  ist,  durch  die 
franz.  Canadier  so  benannt  MacKenzie,  Voy. 
p.  86. 

Morts,  Portage  des,  s.  Portage  du  Pin. 

morzo,  s.  Haff. 

Mosdok,  name  einer  ciscaucasischen  festung  am 
Terek,  corrumpirt  aus  dem  tscherkessischen  mes 
«=3  wald  und  dok  ^a  taub,  dicht,  also  dichter 
wald  (in  welchem  die  festung  anno  1763  ange- 
lest wurde).     Klaproth,  Kaukas.  I.  p.  547. 

Mosel,  die  Moaella  der  Römer,  s.  v.  a.  die 
kleine  Mosa  (s.  Maas). 

Mosesquellen,  s.  Ajun  Musa. 

MosI  oa  Tunja  =  der  rauch  macht  lärm ,  so 
nennen  die  umwohnei;  (Makololo)  den  grossen 
Wasserfall  des  Zambesi,  dessen  dampfsäfulen  man 
schon  eine  stunde  oberhalb  des  Sturzes  auf- 
steigen sieht.  Livingstone  (Miss.  Trav.  p.  5t 8) 
wollte  ihn  nach  der  engl,  königin  Vietoriajall 
nennen.  Nach  demselben  reisenden  (Zambesi 
p.  250)  war  der  ehmalige  name  Seongo  oder 
Tschongtoe  «s  regenbogen,    ort  des  regenbogens. 

Moskau,  abendlahd.  namensform,  nach  dem 
Busse  Moskwa. 

Moskestrom,  s.  Malstrom. 

moslemin  <»  gläubige,  sing,  modern,  corrum- 
pirt fttUMelmSnner,  arab.  bezeichnnng  der  muham- 


medaner  im  gegensatz  zu  den  kt{fir  «>  ketzer 
ungläubige,  dem  generalnamen  für  alle  nicht- 
muhammedaner. 

Mosquito  Fiat  «»  mosquitoniederung,  eine  ufer- 
ebene an  dem  N.austral.  Victoria  River,  durch 
den  engl.  capt.  Stokes  im  Nov.  1839  nach  den 
lästigen  thieren  genannt:  *the  mosquitos  did  not 
give  US  any  peace  again  this  night'.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  53. 

Mosqultogeblet,  nach  einem  an  der  küste  sitzen- 
den indianerstamme,  den  SamboSf  welche  von 
den  Spaniern  Moseos,  von  den  frühem  bucca- 
neers  Moustics,  von  den  Briten  Mosquito  genannt 
wurden  und  welche  die  binnenindianer  zu  be- 
herrschen vorgeben.     PM.  1856.  p.  252. 

Mossetbay  *=  muschelbay  nannte  zu  anfang 
des  17.  saec,  offenbar  nach  der  dort  befindlichen 
muschelhöhle  (s.  Schulpegat),  der  Holländer  Paul 
van  Caerden,  der  die  S.küste  des  Caplandes 
genauer  untersuchte,  diejenige  bucht,  welche 
(nach  Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  292)  Vasco  da 
Gama  im  Dec.  1497  entdeckt  und  (warum?) 
Aguada  de  San  '  Braz  «s  St,  Blasiushay  getauft 
hatte.  In  Barros'  Asia  fand  ich,  als  das  werk 
in  meinen  bänden  war,  diese  angäbe  nicht; 
noch  aber  heisst  bei  den  Schiffern  die  vorragende 
bergecke  Sl  Blaatus  Cap.  Fonseca  in  Camoes 
p.  498  scheint  den  namen  nicht  auf  1497  zu- 
rüekzuleiten ,  obgleich  er  die  stelle:  'Onde  se- 
gunda  vez  terra  tom&mos*  auf  die  St  Blashubay 
bezieht. 

Mosey  Lake  ^^  moossee,  einer  der  oberhalb 
des  Rein-deer  Lake,  Yellow  Knife  River,  vor- 
kommenden see'n,  durch  die  angestellten  der  Hud- 
son Bay  Company  so  benannt,  weil  die  nfer 
ringsum  mit  moos  bedeckt  sind.  Im  sommer 
1820,  zur  zeit  der  reise  des  engl.  capt.  John 
Franklin,  war  das  moos  so  trocken,  dass  es  sich 
in  der  nacht  des  7.  Aug.  zu  einem  gefährlichen 
steppenbrande  entzündete.  Nach  dem  see  heisst 
der  nahe  trageptatz  Motsy  Lake  Portage.  Frank- 
lin, Narr.  p.  212  ff. 

Mossy  Lake  Portage,  s.  Mossy  Lake. 

Mostertshoek ,  ein  gebirgsvorspmng  (hoek)  in 
der  gegend  der  Waterval  Bergen  (s.  d.  art.)  nach 
Mostert,  einem  der  ehmaligen  capcolonisten. 
Lichtenst.,  SAfr.  I.  p.  236. 

Motaiie,  s.  San  Pedro. 

Moiard,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  hinter 
Nuyts  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  pers.  getauft  P6ron,.TA.  II.  p.  105. 

Mother  and  uaugnters  »  mutter  und  töchter, 

drei  auffallende,  zwanzig  stunden  weit  sichtbare 
berge  Neu-Britaniens,  hart  neben  einander,  deren 
mitdern,  grössten  der  engl.  capt.  Carteret  am 
9.  Sept.  1767  mit  der  mutter  der  beiden  seit- 
lichen (töchter)  verglich.  Hawkesw.,  Acc.  I. 
p.  376. 

Mothone  &  Mothoni,  s.  Methone. 

Mottuaity  ist  der  einheimische,  in  Krusenstems 
Atlas  de  VOc^an  Pacif.  N®  8  adoptirte,  aber 
unerklärte  name  zweier  unter  sich  benachbarter 
und  deswegen  leicht  für  eine  insel  gehaltener 
eilande  der  Washington  Islands.  Die  beiden  N. 
american.  captt  Ingraham  (1791)  und  Roberts 
(1793)  gaben  ihnen,  wie  die  eingebornen  selbst. 
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Motnea. 


MwOlaluili. 


nur  einen  namen,  jener  Franklin  Island  (s. 
Washington  Islands),  dieser  Blake  Island  (nach 
einer  person).    Kmsenst.,  Reise  I.  p.  156  f. 

Motvoa,       \      ... 
IMuoanus,  J  ^  ^^^• 

Motye,  eine  phöniz.  (Thacyd.  6«)  niederlassnng 
anf  einer  kleinen,  nahe  der  W.küste  Siciliens 
gelegenen  insel,  auf  phöniz.  münzen  K'^tM  ge- 
schrieben ,  von  Kit9  oder  ma  [tavah]  ^s  spinnen, 
also  «3  Spinnerei.  Morers,  Phönk.  IL  2.  p.  935. 
Die  besiehnng  anf  die  phöniz.  zengindnstrie  findet 
sich  anch  in  Thera  (s.  d.  art.)  nad  bei  Macfaanat 
ehoschbim  (a.  Palermo). 

MOttat,  Cape,  s.  Cape  Hnrd. 

Moubray  Bay,  eine  bucht  des  B.polaren  Bonth 
Victoria,  durch  den  «ngl.  capt  J.  CL  Rom  im 
Febr.  1841  entdeckt  nnd  nach  einem  seiner 
offidere,  George  H.  Moabray,  dem  'clerk  in 
Charge'  des  schifTs  Terror,  benannt  Ross,  Sonth 
Reg.  I.  p.  250  ff.     Vergl.  Wood's  Bay. 

MoHdoll,  name  eines  waadtländer  landstadtchens, 
ans  dem  kelt.  latinisirt  in  Minnodunum  *=  flnss* 
hügel,  da  die  älteste  anläge  anf  einer  anhöhe 
fiber  den  beiden  flässen  Merine  and  Broye  stand 
(der  erst  dnrch  die  Z'ähriiiger  die  niedere  Stadt 
beigesellt  wurde).  Hiess  anch  MMunum,  im 
mitteialter  Meudum,  deutsch  Äßldtn,  GdS.  XIX. 
1.  p.  54  &  2.  b.  p.  93. 

Moiilittean,  la  Geaat «-  der  riese  M.,  dn  h&hu 

g^biige  an  der  N.küste  Nen-Gninea's,  am  14. 
Aug.  1768  dem  vorbeifahrenden  franz.  weltnm- 
Segler  Bongainville  imposant  sich  hinter  den  der 
küste  vorgelagerten  niedem  Inseln  abbebend  und 
als  nese  getauft.  Bougv.,  Voy.  p.  294.  Das  ei- 
land,  3foa  der  eingebornen,  war  indess  schon  1616 
von  der  hoUänd.  exped.  Le  Maire  und  Schotten 
gesehen  worden.    Krusenst,  M6m.  L  p.  68. 

Moillins,  les  «  die  mfihlen,  verdeutscht  in 
Mühlibaehj  ein  dorf  der  gemeinde  Chftteau  d'Oex 
am  Zusammenflüsse  der  Tomeresse  und  der 
Saane.    GdS.    XIX.  2.  b.  p.  139.    Vergl.  Möllns. 

Mountain,  the  »«  der  berg  nennen  (engl.)  die 
Chipewayans  und  Tellow  Kmfe  Indisjier  einen 
der  berge,  welche  sich  vom  N.ufer  des  Grossen 
Sclavensees  erheben,  schlechtweg  so,  weil  sie 
hier .  anf  ihren  jagdzügen  zu  den  N.  Barren 
Grounds  ihre  canoes  zurücklassen.  Der  flnss, 
welcher  sich  von  der  höhe  herab  in  *d«n  see 
stürzt  und  einen  malerischen  fall  bildet,  heisst 
eben  so  schlechtweg  Ms  Mountain  Riuv  »s  der 
bergfluss.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  56  f. 

Mountain  Indlan  Rlvor-»flun  der  bergindianer, 
ein  von  der  Bncklandkette  in  das  eismeer  (W. 
vom  MacKenzie  River)  mündender  Nounerican. 
küstenflnss,  durch  den  engl,  capt  John  Frank- 
lin am  17.  Juli  1826  so  benannt,  weil  diesen 
fluss  herab  alljährlich  im  frühling  die  berg- 
indianer  zur  kÜste  kommen,  um  eisen,  messer 
nnd  glasperlen  gegen  pelze,  seehundsfelle  ond 
thran  bei  den  Eskimos  aossutanschen.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  130. 

Mouataia  Lake  =»  bergsee,  ein  zum  System  des 
N.amcriean.  Yellow  Knife  River  gehöriger  see. 
Nach  ihm  heisst  der  dortige  trageplats  Mauniam 
Lake  Porlage.    Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Mountaia  Laiie  Portago,  s.  üonnuin  Lake. 


Mountain  PortaQO  «•  berg^-trageplata  heisst  bei 
den  angestellten  der  Hudson  Bay  Company  a) 
einer  der  im  Missinipi  befindlichen  tra^platsd 
nach  dem  schwierigen  aufstieg,  den  die  canoo-^ 
leute  fiber  eine  fdsige  flnssinsel  zu  überwinden 
haben.  Franklin,  Narr.  p.  178  ff.;  6)  einer  der 
im  N.american.  Slave  River,  ualerhalb  des  Dog 
Rapid  folgenden  trageplätze,  durch  die  Catiadier 
so  benannt,  weil  ihr  weg  über  einen  hohen  insel- 
fels  (^hrt     Franklin,  Narr.  p.  194  ff.   Chart 

Mountain  River,  the,  s.  the  Mountain. 

BMUaiOn,  s.  Monsun. 

Mo  UaOU  >»  schlechtes  wasser  ist  der  mongoL 
name  einer  Station  zwischen  Urga  nnd  Kjachta, 
nach  der  qnalitat  des  bmnnens.  'En  effet,  ie 
pnits  qui  est  h  un  demi-verst,  au  sud,  ^tant 
ordinairement  d^couvert,  donne  une  ean  sale  et 
nau8^abonde\  Timkowski,  Mong.  II.  p.  414. 
.Montier,  vollstündig  RomaiMwtUiiBr  »•  Romaa- 
münster,  ein  waadtländer  dorf,  benannt  nach 
dem  münster  des  heiL  Romanos,  welcher  —  ein 
Römer  von  edelm  stamm  —  nebst  seinem  gefahr- 
ten  Lupicinus  zur  Burgunderzeit  hier,  anfänglich 
als  waldbruder,  dann  in  klösterlicher  geselischaft 
lebte.  GdS.  XIX.  1.  p.  15.  Ein  zweites  Ifonfier 
BB  Münster  im  Bemer  Jura  und  das  thal  Val 
Momtier,     Vergl.  Romainmötier. 

Meyenne,  ile  »-  mittelinsel,  franz.  name  einer  der 
0.african.  Seychellen.  M'Leod,  Eastem  Afr.  IL 
p.  213. 

Moyet  Zebedany  »  wasser  Zebedany  heisst  ein 
kleiner  fluss,  welcher  oberhalb  des  dorfs  Zebe- 
dany, Anti-Libanon,  entspringt  nnd  sich  in  den 
ßarrada  ergiesst.    Burckh.  L  p.  39. 

Moyie  Bay,  eine  seitenbueht  der  arctischen  Gore 
Bay,  Fox  Canal ,  dnrch  den  engl,  capt  W.  Edw. 
Parry  am  18.  Sept.  1821  auf  des  midskipman 
Sherer's  wünsch  pers.  so  getauft.  Parry,  Second 
V.  p.  105. 

Moyei,  Valiie,  s.  Wady  Mnsa. 

MozalTarab&d ,  arab.-per8.  a«  Mosäffar's  Stadt, 
eine  Ortschaft  in  Kaschmfr,  vom  arab.  personen- 
namen  Mozdffar  («>  eroberer).    Aefanfich 

MozaffjEUrg&rh  «  M.  veste,  im  Pand^chäb. 

Moaiirani&§ar-»M.  stadt,  inHlndostän.  Schlag* 
intw.,  Gloss.  p.  224. 

Mozambiqve,  Strassa  von,  heisst  der  Mada- 

gascar  vom  african.  oontinent  trennende  meetres- 
arm  nach  der  anliegenden  portug.  besitznng 
Mozambioue. 

Mqinwari,  s.  Kasbek. 

Mrass-Kieotli,  s.  Tataren. 

Mrinui,  s.  Kilima. 

Mseliebba,  el,  s.  MinschalA. 

MaSid,  Dscbebel  «»  heiliger  berg,  arab.  name 
zweier  tripolitaa.  berge,  des  einen  im  W.  und 
des  andern  im  O.  des  districts  Tarhona,  jeder 
mit  einem  kloster  gekrönt  und  dnrch  den  namen 
'augenscheinlich  als  alte  religiöse  Terehmngs- 
Stätten  dargestellt'.    Barth,  Reisen  I.  p.  78. 

Mta-Zminda  -«  heiliger  berg,  (georgischer?) 
name  eines  der  hügd  um  Tlilis,  wohl  nach  dem 
kleinen  kloster,  welches  dem  h.  David  geweiht 
an  der  steilen  bergseite  hangt  Psrrot,  Ararat 
I.  p.  39. 
Mnailakah  « der  hohe  (ort)  htiiiast  ein  im  ho- 
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Mnbankpiir. 


Mniron. 
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bern  tbeil  CoelesyrieM  gelegener  ort,  bei  wel- 
chem die  ttraise  Baalbek-  (reep.  Damask-) 
Beimt  in  dt«  gebirge  tritt. 

Mabarakpmr,  arab.-hind.  >->  Muh&rftk's  Stadt, 
Tom  Personennamen  Mubarak  (=  gesegnet),  zwei 
vorderind.  etädte:  im  PandschAb  und  in  Andh. 
SeUagintw.,  Gloss.  p.  225. 

Illi€aj&-Tllba  »s  ort  (tuba)  der  mucajA,  d.  i.  einer 
art  palme,  welche  dort  sehr  häufig  wächst,  in- 
dian.  name  einer  niederlassung  an  dem  bnunlian. 
Amazonas,  oberhalb  Manaos.  Agassis,  Brisil 
p.  312. 

MlNlMWarall,  'Ain  el-  »  rande  quelle  nennen 
die  Araber  der  gegend  eine  stark  hervorbrechende 
qnelle,  welche  in  der  nf erebene  Ghnweir,  see 
▼on  OeiMsareth,  einen  mnden  nmmanerten  be> 
hälter  von  beinahe  tOO'  dnrchmesser  füllt  nnd 
von  hier  znr  bewässernng  der  ebene  abfliesst. 
Bobin«.,  Reise  III.  p.  537. 

Milddy  Lake  «=»  schlammiger  see,  ein  kleiner 
see  N.America's,  Kamintstiqnia,  nur  etwa  3' 
Wasser  über  dem  weichen  Schlammboden,  nnd 
bei  allen  Woyagenrs*  übel  berofen  wegen  des 
sebwierigen  mderns  durch  das  seichte  sähe 
wasaer,  so  dass  sie  ihn  aoch  förmlich  Viteoma 
Lake  aa  den  klebrigen  see  nennen.  Hind,  Narr. 
L  p.  52.  S.  Winipeg.  Ein  zweiter  Muddy  Lakey 
zunächst  von  den  frans.  Canadiern  Lac  Voieux 
(in  derselben  bedentnng)  benannt,  bildet  ein  an- 
hingsei des  Cedar  Lake.    MacKenzie,  Voy.  p.  76. 

Madlly  River '=»sehlammflus8,  engl,  name  eines 
aiQs  Illüioii  kommenden,  linkseitlgen  nebenflnsses 
des  Missisipi,  'though  a  more  muddy  streanv 
than  the  Missisipi  itself,  in  this  part  of  it  at 
least,  it  wonld  be  difficult  to  fin^f .  Buckingh., 
East  &  W.  St.  lU.  p.  85. 

Muddy  River  Indlans,  s.  Pegann-Bithinjuinw^ 

Mudge,  Gape,  ein  hohes  Vorgebirge  an  der 
W.seite  der  halbinsd  Sabine,  von  d«m  ent- 
decker,  dem  engl,  lient.  W.  £dw.  Parry  an  7. 
Juni  1820  auf  Sabine's  wünsch  benaimti  nach 
dem  arttUerieoberst  Mndge,  *one  of  the  Commis- 
sioners  ofLoneitude'.  Parry,  NW.Passagep.  192. 

Madge,  Menni,  ein  anstral.  berg  im  innem  von 
Queensland  (24^  S.),  durch  den  engl,  major  T. 
L.  Mitchell  am  19.  Juli  1845  benannt  nach  oberst 
Mudge,  weil  der  »eisende  die  berghöb«  (2247' 
engl.  üb.  m.)  mittelst  des  syphoabarometers 
bestinunte,  dessen  gebrauch  er  bei  dem  gfenann- 
ten  Oberst  erlernt  hatte:  /and  in  using  this  In- 
strument, I  conld  not  forget  colonel  M.,  who 
had  kindly  taught  me  its  use.  Mitchell,  Trop. 
Austr.  p.  240. 

Mudpe  Bay,  s.  Oidley  Island. 

Mildjuga,  s.  Pfnega. 

MlNMR,  s.  Samhar. 

Mittilenern,  s.  Hom. 

Mübletoliei,  ein  linkseitiges,  scfaluchtartiges  neben* 
thal  der  Tamina,  C.  St.  (sallen,  benannt  nach  der 
au  seiner  mündung  erbauten  Valenser  mühle. 
ant  Dnfonr,  ETAtl.  fol.  XIV. 

Miihlheim,  fälschlich  auch  MüUhßVttf  name  einer 
thnrgauisehen  Ortschaft,  heissl  das  heim  bei  der 
aüble,  wie  auch  der  dorfbaoh  McMhaehj  offen- 
bar von  mahlen,  genannt  wird.    £,  PS.  p.  133.  P. 

(Mael-Fa)  •»  pflanmenbl&then,   chines.   name 


eines  dorfs  an  dem  Tong  Klang.  PM.  1862 
p.  104. 

Muelas  «»  bsckenzähne  nennen  die  bewohner 
des  S.iberischen  berelandes  die  sämmtKeh  aus 
Jurakalk  bestehenden  merkwürdigen,  abgefttuisien 
kegelberge  mit  ebener,  oft  sehr  geräumiger  ober- 
flache',  z.  b.  die  4400'  hohe  Mnela  de  San  J^nan. 
Willkomm,  Span.  A  Port.  p.  i3.  ZfAlL.lI. 
p.  261. 

Müllergleteelier,  s.  Mount  Cook. 

Mlillheim,  s.  MUblheim. 

MÜnoben,  der  name  der  bayrischen  haupMadt, 
deutet  auf  erste  ansiedelung  durch  möneht  oder 
auf  kloster  Schäftlam,  auf  dessen  boden  die 
Stadt  erbaut  ward.  Ein  möneh  mit  fliegender 
kutte,  das  ^Münchner  Kindf,  und  erhobenen 
armen,  in  der  einen  band  ein  bneh  halleiid, 
bildet  das  wappen  dev  Stadt.  Daniel,  DeutscMd. 
p.  932. 

Münster,  d)  in  Westfalen  benannt  nach  seinem 
ausgedehnten  hochsiift  (und  dies^en  mftasHv). 
Daniel,  Deutschld.  p.  8(8;  k)  vollständig  BtrO' 
münater ,  kloster  und  flecken  iia  C.  Luzem ,  von 
Bero,  dem  grafen  zu  Aargau  (850),  gestiftet. 
Vergl.  Montier. 

MÜneterthal  heisst  ein  hochgelegenes,  zum  etsch- 
gebiet  gehöriges  granbündn^  tbal  nach  dem  thai- 
orte Münster  und  dieses  nach  seinem  allen  (an- 
geblich von  Karl  dem  Grosse»  gegründeflssi) 
benedictinerinnenkloster  (urkundHeh  MonoMttrimn 
^Tuberu).  Rätoroman.  heisst  das  thsl  ebenfalls 
VaiMustair.  GdS.  X V.  p.  207.  Campell(-Mohr) 
p.  2.  129  (auf  p.  130  ist  der  zosats  Tuberia  er- 
klärt als  das  kloster  von  TavfersX  Vergl.  Val 
Moutier. 

Miiasterliligeil,  ursprünglich  AAhsftrirn«- kleines 
mttnster,  hiess  ein  (nun  aufgehobenes)  tfanrgau- 
ischcs  kloster.    E,  PS.  p.  134.   P. 

(Miirtselienetook),  name  ein««  bergt  der  8t. 
G«Uer-Glamer  grftnze,  wird  von  Gatschet  gedeutet 
durch  muerxsch^  althochd.  muor'iac  =  moorig, 
mit  sumpfen  behaftet  und  so  mü  Mur^  im  Ver- 
bindung gebracht.  Einer  der  bergflüsse  dieses 
namens  (deren  es  aneh  im  Schworzwalde  einen 
gibt)  kommt  aus  der  gegend  des  Mörtschen- 
Stocks  herab  und  mündet  nach  einem  nördlichen 
laufe  bei  dem  dovfe  Murg  in  den  Walensee. 
Murach ^  mvrc  soll  keltisch  «=  schlämm,  Sumpf- 
boden, auch  trfiber  bach  bedeuten.  E,  PS.  p. 
14.  28.  154.    P. 

Mvfttgiadeob  -«  Mufti's  markt  ist  der  arab.- 
hind.  name  einer  Ortschaft  in  Hindostän,  von 
dem  Personennamen  mufii  («»  weise).  Sohlag- 
intw.,  Gloss.  p.  225. 

MalizeBiiliega-Zeebe  »>  flnss,  wo  geborgt  wird, 

so  nannten  die  Chippewa  einen  canadischen  flnss, 
als  die  weissen  pelzhändler,  welehe  hier  mit 
ihnen  zu  verkehren  pflegten,  sieh  dazu  hesgaben, 
auf  borg,  d.  i.  auf  waaren,  welche  esst  im  fol- 
genden jähre  abzuliefern  waren,  zu  beaahlen. 
Buckingh.,  Canada  p.  45. 

Malnlia  »>  salsinsel  heisst  bei  den  Kafirs  eine 
der  flossinseln  des  2Sambesi,  weil  dies  eine  der 
stellen  ist,  wo  die  stromanwohner  ihr  salz  be- 
reiten.   Lvons  M*Leod,  Trav.  I.  p.  23ew 

MutrOKy  lle,  eine  der  lies  de  Bivoli  (s.  d.  art) 
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durch  die  frana.  exped.  Baadin  am  27.  März 
1803  pen.  benannt  Peron,  TA.  ü.  p.  198. 
Freycinet,  Atl.  No  25. 

Mu  Kang  Sohan,  s.  Ta  Schan. 
Mukobret,  Naher  el  «»  schwefelflnss  heisst  bei 
«len  Arabern  eine  therme,  welche  sechs  stunden 

0.  von  Damask  rauchend  zu  tage  kommt,  weiter- 
hin, einige  mühlen  treibt  und  nach  S.  fliessend 
in  den  see  Ton 'AtSba  mündet  Wetzstein,  Hau- 
ran  p.  24. 

MnkSs,  s.  Mk^. 

Mllkbadlm,  comimpirt  aus  dem  arab.  khadim 
=>  sciave,  diener,  so  nennen  die  Araber  von 
Zanzibar  die  in  abgelegenen  theilen  der  insel 
lebenden  äthiop.  eingebomen,  welche  durch  sie 
unterworfen  wurden.     PM.  1861  p.  256. 

mukharl  =>  maulthiertrelber  heissen  die  fuhr- 
leute,  welche  den  reisenden  im  Morgenlande  die 
maulthiere  vermiethen  und  sie  begleiten.  VdVelde, 
Reise  I.  p.  53. 

Maktln&th  «»  herr  der  erlösung,  bind,  name 
eines  bergs  in  Nepal,  Him&Iaya,  von  mükti  =» 
erlösung  und  ncuh  =■  herr.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  225. 

Mulateili  fälschlich  midatten,  span.  tnu/ato,  von 
7ttulo  SS  maulesel»  dem  bekannten  bastard  von 
pferd  und  esel,  nannten  die  Spanier  die  misch- 
linge,  welche  nach  der  entdeckung  America's 
und  der  einfUhrung  von  negersclaven  aus  der 
Vermischung  der  weissen  männer  mit  schwarzen 
sclavinnen  entsprossen.     Nach  Skogman,  Eugen. 

1.  p.  30  heisst  der  mulate  in  Brasilien  pardo  =3 
braun  (importug.),  eine  bezeichnung,  weichein 
Argentinia  den  mestizen  zukommt  und  im  span. 
as  grau,  dunkel  bedeutet 

Muley-Bu-Slemm,  maroccan.  Ortschaft,  nach 
einem  angeblich  von  Aegypten  gekommenen  hei- 
ligen dieses  namens.     Rohlfs,  Marocco  p.  19. 

Mulgrave-Archipel,  austral.  inselflur,  bestehend 
aus  Marshalls-  und  Gilberts-Archipel.  S.  folgg. 
artt. 

Mulgrave,  Point,  ein  landvorspmng  des  NW. 
America,  benannt  durch  den  engl,  capt  Cook 
am  14.  Aug.  1778.  Cook-King,  Pacif.  II.  p.  453. 
Die  httgel  landein  von  der  niedrigen  kibte  heissen 
auf  unsem  carten  Mulgrave»  Hüls  =  M.'s  hügel. 
PM.  1859  T.  3.  Es  ist  kein  zweifei,  dass  der 
name  sich  auf  den  engl,  seefahrer  lord  C.  J.  Ph. 
Mulgrave  bezieht,  der  sich  vielfach  mit  der  frage 
einer  NW.passage  beschäftigte  und  1773  bis  80^ 
48'  N.  vorgedrungen  war.  S.  Mulgrave,  Journ. 
of  V07.  towaids  the  North  Pole.    4;  Lond.  1774. 

Mulgrave  Hills,  s.  Point  Mulgrave. 

Mulgrave  Islands,  die  südlichste  gmppe  der 
Badackkette,  durch  ihre  entdecker,  die  engl,  captt 
Marshall  und  Gilbert,  anno  1788  getauft  Ein- 
heimischer name  MiU^.  Krusenst,  M^m.  IL  p. 
363.    Vergl.  Point  Mulgrave. 

Nullet  My  =>  meerbarbenbay,  eine  bucht  an 
der  N.küste  NeuHoUand's,  durch  den  engl,  capt 
P.  P.  King  am  7.  Apnl  1818  benannt  nach  den 
Unmassen  solcher  fische,  deren  sein  austral.  be- 
gleiter  Boongaree  mehrere  mit  seinem  fizgig  an- 
spiesste.    King,  Austr.  L  p.  73. 

MnlolTsky,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.8eite 
der  insel  Sagalin,   durch  den  mas.  capt  J.  A. 


V.  Krusenstem  am  20.  Mai  1805  getauft  *zum 
andenken  meines  ersten  commandeurs  in  der 
flotte,  dem  braven  capitan  Mulofl'^kj  zu  ehren, 
welcher  vor  achtzehn  jähren  bestimmt  war,  der 
chef  einer  der  grössten  und  wichtigsten  ent- 
deekungsreisen  zu  sein  und  im  jagendlichen  alter 
von  27  Jahren  als  commandeur  des  schifl^s  Mstialaff, 
Schlacht  bei  Bornholm,  17.  Juli  1789,  blieb'. 
Krusenst,  Reise  II.  p.  91. 

Multän,  bind,  name  einer  Stadt  im  Pandach&b, 
von  MuUiHthdniy  einem  namen  der  göttin  Par- 
v&ti.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  225. 

Munawware,  el  »  die  Hchtatrahlende  ist  der 
arab.  beinaine  Medina's,  weil  in  ihr  das  grab 
des  Propheten  ist.     Wetzstein,  Haur&n  p.  78. 

Mundonovo  =»  neue  weit,  portug.  name  einer 
ansiedelung  in  der  brasil.  provinz  Bio  Grande 
do  Sul.     Avd-Lallem.,  S.Brasil.  I.  p.  161. 

MundrucQs  heisst  eine  der  guckhorden  Brasiliens, 
welche  als  wohlgenährte  athietengestalten  von 
hellerer  färbe ,  ihren  nachbam  durch  ihre  kriega- 
tüchtigkeit  überlegen  sind  und  daher  auch  von 
den  Tnpi  mundrucüSf  von  monda  »b  stehlen,  ru  ■» 
gemeinsam  und  cu  oder  co  »=  pflanzung,  beäta- 
thum,  d.  h.  also  die  in  kriegshorden  die  pflan- 
zungen  plündernden,  genannt  worden  sind.  Ausld. 
1867  p.  871. 

Munoy  Harbour,  s.  Mount  bliver. 

MunkO-Sardyk,  eigentlich  Monko-seran-Xardiek 
SS.  ewiger  schnee  und  eis  nennen  die  rnss.  reiae- 
berichte  einen  schneebedeckten  und  gletscher- 
tragenden  bergstock  des  sajanischen  gebirgi, 
Ost-Altai.  PM.  1860  p.  88.  Vergl.  Glob.  UL 
p.  360. 

£% }  ••  ü-*- 

Munster,  New,  s.  Neu  Seeland. 

Munster  Island,  s.  A'Court  Bay. 

Munster  Water,  s.  Gidley  Island. 

nuer,  s.  Moos. 

Muotathal  heisst  nach  der  Muota,  einem  recht» 
seitigen  Zuflüsse  des  Vierwaldstatter  See's,  daa 
thal  derselben.    E,  PS.  p.  37. 

Mnradabäd,  arab.-pers.  s=  Murid's  Stadt,  zwei 
Ortschaften  in  Hindostän,  von  dem  peraonen- 
namen  muräd  (»»  ersehnt).    Aehnlich 

Muradlköt »  M.  stadt,  im  Pandschlib. 

Muradnigar  »=  M.  stadt,  in  Hindoi^tin.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  225. 

Murat,  Baie,  eine  S.au6^al.  bay  (id.  Denial  Bay\ 
hinter  dem  Nuyts- Archipel  (lies  Jos^phine),  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Mai  1802  benannt 
nach  dem  schwager  Napoleon's  I.  P^ron,  TA. 
I.  p.  275. 

Murat,  Cap,  s.  North-West  Cape. 

Murohlson,  Cape,  du  Vorgebirge  de«  arctischen 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  franklin- 
Sucher  E.  K.  Kane  1853/55  .nach  dem  engl,  geo- 
logen  d.  n.  benannt  (Kane,  Arct.  Expl.  I.  Chart). 
Sein  nachfolger  D'  J.  J.  Hayes  hat  den  namen 
auf  das  nahe  gebirge,  MurchtMon  Mountanu,  über- 
tragen.   PM.  1867  T.  6. 

Murohlson,  Mount  und  Mount  Pkiüips,  zwei 
der  berge  des  S.polaren  ViotoriaUndeB,  durch 
den  engl,  capt  J.  Cl.  Ross  am  19.  Jaii.  1841 
entdeckt  und  benannt  nach  den  beiden  lecretifon 
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der  British  Association,  sir  Rod.  Impey  Mnrchi- 
son  und  professor  Phillips.  Hpss,  Soath.  Reg. 
I.  p.  20t. 

Murchison,  Mount,  ein  berg  am  anstral.  Darling, 
darch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  (Three 
Expp.  I  p.  242)  als  der  erste  im  Trans- Dar- 
linggebiet von  einem  Europäer  erstiegene  berg 
benannt  nach  seinem  freunde,  dem  geologen 
Mvrchison,  'a  gentleman  who  has  so  greatly 
adraaced  the  science  of  geology . 

Murollisoil  Catara^,  eine  reihe  von  fallen  nnd 
Stromschnellen  (catcuracts)  in  dem  zambesizafloss 
Shire ,  dnrch  den  reisenden  D.  Livingstone  anno 
1859  nach  dem  berühmten  geographen  sir  R. 
Mnrchison  benannt,  'after  one  whose  name  has 
alreadj  a  worldwide  fame,  and  whose  generous 
kindness  we  caa  nerer  repay .  Livingstone, 
Zambesi  p.  78. 

MurahisOR  Falls,  ein  grosser  cataract  des  Somer- 
set River,  d.  i.  des  zwischen  Nyanza  nnd  Lata 
Nzige  Lake  befindlichen  Stücks  des  nillanfs, 
dnrch  den  entdeck«r  desselben,  den  engl,  reisen- 
den Sam.  Baker  1863  benannt  nach  sir  Roderick 
Mnrchison ,  dem  berühmten  Präsidenten  der  Lon- 
doner Qeogr.  Gesellschaft.    E^Ii,  Nilqnelleli  p.  87. 

MaroMsonglettoher,  s.  Monnt  Cook. 
HttraMson  Maimtains,  s.  Cape  Murchiso». 

MarohlSOn  River,  der  in  die  Gantheanme  Ray 
mündende  flnss  an  der  W.küste  NeuHolUinds, 
durch  den  engl.  capt.  6.  Grej  im  jähre  1838 
entdeckt  und  benannt  nach  dem  berühmten  geo- 
graphen d.  n.    Grey,  Two  Expp.  II.  p.  117. 

MureblsOB  Stralt,  s.  Whale  Sound. 

Murola,  name  einer  span.  pruvinz,  nach  der 
hanptstadt  gl.  n. 

Mard-ak  s.  Haff. 

MunfannrNiak,  türk.  ae  myrtenfluss ,  ein  neben- 
fluss  des  Kizil-Irmak  in  der  ebene  von  Sfwas, 
Klein- Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  12. 

MurdaMgh'S  Island,  eine  kleine  insel  des  Wel- 
lington Channel,  Parryarchipel,  dnrch  die  erste 
grinnellexped.  im  Sept.  1850  benannt  nach  einem 
theUnehmer,  William  H.  Murdaugh,  'actiag  master 
und  first  officer  des  expeditionvschiffs  Advaoce. 
Kane,  Grinnell  Exp.  p.  202. 

Mara,  s.  Mürtsehenstock. 

Mlln,  name  eines  (jetzt  aufgehobenen)  bene- 
dictinerstifts  im  C.  Aargau ,  von  den  subtetrantiä 
muris  (mHguitus  contirmctia «»  altem  nnterurdiseltem 
gemäuer.  Graf  Radboto  von  Habsburg  wählte 
anno  1027  zur  errichtnng  der  klostergcbände 
den  schönen  platz,  wo  man  alte  mauern,  reste 
grosser  römischer  banwerke,  unter  der  erde  ge- 
funden hatte.  'Daher  der  name  Muri*.  GdS. 
XVL  1.  p.  230. 

Maiid-Ka-K4ty  arab.-hind.  s«  jüngeres  schloss, 
eine  Ortschaft  im  PandsehdUi,  von  murid^^  jünger, 
nachf olger.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  225. 

Marl  Mola  «  letzte  tnsel,  eia  kleines  fielMflaad, 
voai  hauptland  der  nenseeländ.  Nordlnsei  und 
zwar  deren  N.spitze,  dem  North  Cape,  nur  zur 
zeit  des  hochwassers  getrennt,  so  von  den  Maori 
geoannt.    Dieffb.,  Trav.  I.  p.  204. 

Merray  River,  der  grösste  ström  NeoHolland's, 
empfing  diesen  namen,  zunächst  auf  die  mündung 
bezogen,  nach  dem  brit  seefahrer  Marray,  wel- 


eher  1800/01  nebst  Grant  von  O.  kommend  nnd 
die  entdeekungen  von  G.  Bass  erweiternd,  den 
Port  Phillip  entdeckt  hatte'  und  nun  auch  in  die 
mündnngsgegend  des  Murray  vordrang. 

Murray  Bay,  s  A'Court  Bay. 

Murray  Maxwell  Inlet,  eine  einfahrt  (inUt)  an 
der  N.seite  von  Fnry  and  Hecla  Strait,  dnrch 
lieut  Henry  Parkyns  Hoppner,  exped.  Parry, 
im  Juli  1823  entdeckt  und  nach  capt.  sir  Murray 
Maxwell,  of  the  Royal  Navy,  benannt.  Parry, 
Second  V.  p.  454. 

Murray  Narrow,  eine  enge  durchfahrt  (narrow) 
zvrischen  feuerländisch  Nassau  Bay  und  Beagle 
Channel,  durch  den  engl,  capt  Fitzroy  am  6. 
Mai  1830  benannt  nach  seinem  master  M.  Murray. 
Fitzroy,  Adv.  A  Beagle  I.  p.  439. 

Murra/e  Sovad,  eine  durchfahrt  (sound)  im 
koreanischen  Amherst  Archipel,  durch  den  engl, 
capt.  Banl  Hall  im  jähre  1816  nach  seinem 
reisegefahrten  capt  Mnrray  Maxwell,  'Knight 
Companion  af  Bath*,  benannt  Hall,  Corea 
p.  XVIL 

MursohIng  =>  obere  baumgränze,  von  schinp  «= 
bäum,  holz  nnd  mur  o*  obere  gränze,  tibetaa. 
localname  in  Bhutan,  *probably  mit  bezug  auf 
eine  bestimmte  baumart,  welche  hier  nicht  mehr 
gepflanzt  wird.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  245. 

Muriner  See  heisst  nach  dem  nferstädtchen 
Murten,  franz.  Morat,  heute  der  von  der  Broye, 
einem  znflusse  der  Thi^e,  gebildete  see ,  welcb^er 
im  mittelalter  üechtsee  (vergl.  Uechtland)  oder 
Laeus  MoratenstM  (*BMuTtaer&ee)j  zur  Römer  zeit 
aber  Lactu  Aueniieenai*  =  see  von  Aventicum 
hiess.    £,  PS.  p.  35. 

Muea  ^Ayon  »»  mosesqudlen  heisst  a)  bei  den 
arab.  anwohnern  des  goIÜB  von  Suez  eine  an 
dessen  0.seite  gelegene  kleine  oase  mit  dattel- 
wäldchen  und  (sieben)  quellen,  deren  früher 
bitteres  wasser  Moses  durch  hineinwerfen  eines 
Strauchs  in  köstlich-süsses  trinkwasser  verwandelt 
habe,  damit  die  dürstenden  kinder  Israels  den 
brennenden  duxvt  stiliten  (2.  Mos.  XV.  22—26). 
Die  Israeliten  nannten  den  ort  rn^  [marah]  = 
bitterkeit  (2.  Mos.  XV.  23).  Seeteen  (Reise  HL 
p.  121)  und  Robinson  (Paläst  I.  p.  09)  fanden 
das  wasser  wieder  bittersalzig  und  den  pahnhain 
ans  circa  20  krüppelexemplaren  bestehend;  die 
quellen  sprudeln,  zum  thcil  unter  gasentwickelung, 
aus  scbiammvuicanartigen  kegeln  hervor  und 
füllen  verschiedene  bassins  von  1 — 12'  tiefe  und 
bis  15'  weite.  Das  Marah  der  Israeliten  kann 
trotz  des  anklangs  ka  namen  nicht  wohl  mit 
dem  wasserarmen  ''Ain  el  ßiauara  oder  Howara 
>B  weisse,  spiegelnde  quelle  identiflcirt  werden; 
denn  -schon  Seetzen  (IH.  p.  117)  bemerkte,  dieser 
brunnen  könne  kein  ganzes  volk  getränkt  haben. 
—  b)  Ein  zweites  ^Ain  Muaa  erwähnt  Snrekhardt 
I.  p.  168  bei  Kefr,  Dschebel  Haur&n. 

Mftaa,  Dachebel,  s.  Sinsä*. 

Muea,  Wady  »>  mosesthal  nennen  heute  noch 
die  Araber  das  thal  von  Petra  wie  einst  die 
kreozfahver,  welche  —  als  1100  der  könig  Bal- 
duin  L  hieher  kam  —  den  berg  Hör  (mit  Aarons 
grab)  für  den  Sinai  und  den  das  thal  hinab- 
fliessenden  bach  für  das  wasser  hielten,  welches 
Moses  mit  dem  stab  ans  dem  felsen  schlug.    Im 
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munde  der  kreu/fahrer  hiess  das  thal  Vallis 
Moysi  s=  mosesthal.    Kobins  ,  Palüt.  IIL  p.  119. 

(Musabel)  =  fürst  Moses,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft W.  von  Juzgat,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff,  Reisen  n.  9. 

Musohakkah,  Dsohebel  el-  =>=  zerspaltener  berg 
heisst  bei  den  Arabern  der  gegend  der  berg,  an 
dessen  fnsse  das  dorf  el  Bnssa  N.  von  Akko, 
Palästina,  liegt.     V.  d.  Velde,  Reise  I.  p.  190.« 

MusohBITSfe  =3  die  geadelte  ist  der  arab.  bei- 
name  Mekka's,  'weil  die  Ka^be,  das  gotteshaus, 
daselbst  steht    Wetzstein,  Haurftn  p.  78. 

MtiSCle  Bend  =  muschelst^Ile,  eine  localität 
am  Victoria  River,  Amhem's  Land,  durch  den 
engl,  capt,  Stokes,  welcher  8. — 9.  Nov.  1839 
hier  übernachtet  hatte,  sogenannt,  weil  er  hier 
einige  muscheln  fand.    Stokes,  Discov.  II.  p.  71. 

museimäRner,  s.  Moslemin. 

Musorave,  lies,  zwei  zum  Carolinenarchipel 
gehörige  inseln,  wahrscheinlich  von  dem  engl, 
q^pt.  Mnsgrave ,  schiff  Sugarcane ,  anno  1 793 
entdeckt  und  so  getauft  durch  den  russ.  admiral 
v.  Krusenstern  (M^m.  II.  p.  347). 

Muskingum  ==  elk's  äuge,  indian.  name  eines 
rechtseitigen  Zuflusses  des  Ohio,  nach  der  klar- 
heit  seiner  gewässer.  Buckingh.,  East  &  W.  St. 
II.  p.  275. 

Musk-Ox  Lake  =  moschusstienee  nannte  Back 
(Narr,  of  the  ALE.  p.  83)  einen  der  seen  im 
Oberlauf  des  Grossen  Fischflnsses  (31.  Aug.  1833), 
weil  seine  Umgebungen  zu  gewissen  zeiten  von 
zahlreichen  muschusochsen  besucht  werden.  Hear- 
ne  hatte  den  see  Buffalo  Lake  =>  büffel-  (i.  e. 
bison-)see  genannt  —  mit  unrecht,  da  der  bison 
diese  gegend  nicht  besucht     ib.  p.  79. 

Muetafabäd  =  Müstafa's  stadt,  zwei  vorderind. 
Ortschaften:  in  Serhfnd  und  in  Audh,  von  dem 
häufig  gebrauchten  personennamen  Mustafa  («= 
erwählt).    Schla;gintw.,  Gloss.  p.  225. 

Mustägh  =  eisberg,  glelscherberg  (nicht  'schnee- 
berg')  ist  der  türk.,  auch  in  B&lti  gebrauchte 
name  eines  theils  der  hochasiat.  Karakorümkette. 
Schlagintw.,  Gloss.  p^  225.  Wird  auch  Muz-tayh 
geschrieben.   Vergl.  Humb.,  Asie  centr.  n.  p.  371. 

Mustair,  Val,  s.  Münsterthal. 

Mlistör,  s.  Disentis. 

Muteoia,  s.  Atak. 

Mutesseiliinköl  <^  statthaltersdorf,  türk.  name 
einer  Ortschaft  SO.  von  Angora,  nahe  dem  Kisil- 
Irmak.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  31. 

Mutloia,  8.  Atak. 

Mutlnskoy  Kreet  «kreuz  Mutin's,  eines kosaken- 
führers,  welcher  mit  commando  nach  Ochotsk 
entsandt  wurde  und  an  dem  flnsse,  einem  Zu- 
flüsse der  Allach- Juna  (s.  Allach),  ein  kreuz 
aufpflanzte.     Dawydow,  Sibir.  p.  90. 

MutnÖWSkoJ  ChrebM  »  der  bergzug  der  Müt- 
napa,  eines  an  ihm  entspringenden  flüsschens, 
ist  der  russ.  name  eines  hÖhenzugs  im  Samo- 
jedenlande.     Schrenk,  Tundren  L  p.  671. 

Mutonoe  =  grosse  insel,  einheimischer  Spitz- 
name eines  kleinen  eilandes  an  der  S.küste  von 
Nuka  Hiwa.     Krusenst,  Reise  I.  p.  162. 

Mutscheile,  In  der,  eine  von  dem  jetzt  noch 
so  genannnten  spindelbanm  oder  pfaffenkäppli 
(evonymus  europaeus  L.)  benannter  hof  der  zorch. 


gemeinde  WoUishofen.     Mitth.  Zürch.  AG.  VL 
p.  102. 

Mutugena,  }  ^-  ^**^ 

Muysca  a>  menschen,  leute,  indian.  name  eines 
halbcivilisrten  Stamms  im  heutigen  NenGtanada, 
Bogota.    Humboldt,  Ans.  der  Nat  II.  p.  376. 

Muz-Tagh,  s.  Mnst&gh. 

Muzzano,  Lage  dl,  heisst  nach  der  kleinen  W. 
ob  ihm  Hegenden  Ortschaft  Mnzsano  ein  mit  dem 
golf  von  Agno,  Luganer  See,  in  Verbindung 
stehender  kleiner  see  des  Schweiz.  C.  Tessin. 
GdS.  XVm.  p.  72.    Dufour,  ETAti.  fol.  XXIV. 

M'wuta  Nzige,  s.  Nyanza. 

Myan-AORg  »«  schneller  sieg,  ein  birmaort  an 
dem  Irawady,  wo  im  jähre  1754  der  eroberer 
Alompra  sein  hauptquartier  aufschlug,  als  er  in 
vollem  Siegeslauf  über  die  Peguaner  sich  befand, 
und  von  ihm  so  genannt  Früher  hatte  der  ort 
Loon  zatfy  Lwan-ze  geheissen,  und  unter  den 
eingebornen  hatte  zu  Crawfurd's  zeiten  (1826) 
der  alte  name  sich  noch  erhalten.  Crawfnrd, 
Embas^  p.  44. 

Mya-Ttialon  »  tempel  des  smaragdbettes,  bir- 
manischer name  eines  tempels  an  dem  Irawady, 
bei  Ma-kw^,  weil  er  in  dem  rufe  steht,  das  bett 
Gautama's  (Bnddha's)  zu  enthalten.  Crawford, 
Embassy  I.  p.  90.   - 

MyMÖ,  8.  Miaday. 

Mygdale,  s.  Migdol. 

Myit-Nge  »  kleiner  fluss  nennen  die  bewohner 
von  Awa,  Hinter-Indien,  den  nebenfluss,  welcher 
sich  dort  mit  dem  Irawady  vereinigt  örawfnrd, 
Embassy  II.  (plan). 

Mykale,  griech.  MvxaXij  »»  winkel-  oder  ecken- 
berg,  ein  kleinasiat  Vorgebirge,  so  benannt,  weil 
es  /<i'/f)  »tProu  t^q  Ka^m^t;  dX6<i.  Jetzt  Ctg»  S. 
Marie,  St  B.  Gurt,  Gr.  Et  N.  92.  Vergl.  die 
nengriech.  bezeichnung  3fiVrr»xa,  '^s^o^uciyc, 
SW.spitse  von  Rhodos,  '£{o/iik^c  (s.  d.  ari.}. 
XoiQO/Avrii  und  XovB-qoiiinfi  auf  der  insel  Ka* 
lymnos.     Gurt,  G.  On.  p.  155. 

Mykenai,  griech.  MvnijiKu  3»  ecken-  oder  winkel- 
berg,  eine  Stadt  im  innersten  winkel  der  Inachos- 
ebene.    Gurt,  Pelop.  IL  p.  570. 

Mylaon,  griech.  Mvlam/w  »>  mühlenbach ,  name 
zweier  arkadischer  flüsse.  Paus.  VIIL  36,  1. 
Pape-Bens. 

Myos  HonilOS,  griech.  Mvhq  o^mo?  ^  mica- 
muschelhafen,  von  fAvq  «=  mies-  oder  venns- 
muschel,  weshalb  der  ort  auch  vennshafen,  'A^ffo^ 
Sitfi<i  oQfioq  hiess.  Strabo  p.  769.  Eine  Seestadt 
Ober-Aegyptens  am  gleichnamigen  Vorgebirge. 
Mela  ni.  8,  7.    Pape-Bens. 

Myrina,  griech.  ^t^ftMi^smyrtenfeld,  bafen- 
stadte  a)  im  äolischen  Mysien  und  6^  auf  der 
W.seite  der  insel  Lenmos  (s.  Gastro).  Herod. 
L  149  &  Ap.  Rh.  L  604. 

Myrrilinua,  griech.  Mv^^imv^  &»  myrtenhain, 
ein  attischer  demos,  bei  dem  jetzt  zerstörten 
dorfe  Merenda  an  der  O-seite  des  landes.  Strabo 
p.  399.    Robb.  Dem.  Att.  12.  16.  130.  131. 

Myrtion,  griech.  Mv^^ov  s3  myrtenberg,  hiese 
bei  den  alten  ein  etwas  SW.  von  argoliM^  £pi- 
dauros  anfragender  berg ;  seitdem  aber  in  seinem 
ihyrtengebüsch   das  heimlich   gebome  kind  der 
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Koronif  von  einer  siege  ernährt  worden  war, 
hiets  er  mit  heiligem  namen  Tiiüuon  «=  ziteen- 
berg.    Curt.,  Pelop.  ü.  p.  419. 

MyrtOSy  griech.  ifi'^ro?  »»  myrtenbaum,  eine 
insel  bei  Eoboa,  nach  welcher  das  mjrtoische 
m^er  benannt  sein  soll.  Plin.,  Hist  nat  IV .  5 1 . 
Pape-Bens. 

MySOre,  s.  Maissdr. 

Myttotratum,  s.  Astyra. 

Myvfttn  BS  mfickensee,  ein  grösserer  see  NO. 
Islands,  nach  den  zahllosen  mficken,  welche  nm 
ihn  schwärmen,  benannt.  'Nie  hat  die  geogra- 
phische beseichnnng  irgend  einer  örtlichkeit  besser 
das  wesen  und  die  eigenthümlichkeit  derselben 
wiedergegeben  ...  In  Grimstadir  musste  noth- 
wendig  angehalten  werden;  denn  unsere  pferde 
waren  fast  wahnsinnig  durch  die  mucken.  Man 
kann  sich  in  einem  kubikfuss  luft  kaum  mehr 
lebende  wesen  denken  als  hier  sind.  Ihre  schwärme 


sind  so  dicht,  dass  man  oft  seinen  nebenher 
reitenden  reisegefahrten  nicht  zu  erblicken  ver- 
mag, dass  man  die  äugen  nicht  öffnen ,  nicht 
athmen  kann.  Kurz,  es  ist  eine  der  entsetz- 
lichsten plagen  ....  Wir  suchten  uns  durch 
Schleier  und  durch  starkes  tabakrauchen  in  etwas 
daror  zu  schützen  ....  Die  zahl  der  mucken 
war  unendlich;  die  Unannehmlichkeit,  welche 
diese  überaus  lästigen  thiere  dem  reisenden  ver- 
ursachen, erreichte  ihren  höhepunct.  Man  konnte 
nicht  sprechen,  nicht  athem  holen,  ohne  dass 
nase  und  mund  mit  mucken  sich  füllten.  Die 
äugen  vermochte  man  kaum  aufzuschlagen ,  und 
wenn  man  sie  öffnete,  war  doch  nichts  anderes 
zu  erblicken  als  mucken ,  deren  dichte  schwärme 
jegliche  aussieht  verhüllten .  Frey  er  &  Zirkel, 
Isld.  p.  184.  208.  Falsch  in  Ziegler,  GAtl.  p.  3. 
Note. 


N. 


N&amftll,  t\  B«  der  liebliche  ist  der  heutige  arab. 
name  des  bei  Akko  mündenden  Bdits  (s.  Belon) 
der  alten. 

NaaSy  s.  Nasen. 

NablgAndscb  «■  des  propheten  stadt,  arab.-hind. 
namif  einer  Ortschaft  in  Hindostän.    Aehnlich 

NabhlAfar  »  des  propheten  stadt,  in  Bahär. 

Nabipdr«»  des  propheten  stadt,  in  Audh.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  225. 

NabhiS,  k  Sichem. 

Rabob,  eigentlich  der  name  ind.  Statthalter,  jetzt 
auch  gleichbedeutend  mit  'reicher  prasser .  E, 
FE.  p.  2t0.     S.  Nawabgändsch. 

NabttluSf  s.  SicheuL 

Naohaliel,  hebr.  VirVnaasthal  gottes,  eine  lager- 
Btätte  der  Israeliten  in  der  wüste.  4.  Mos.  ^I. 
19.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Naohsakaoak  «=  das  grosse  thal,  eskimoname 
eines  thals  auf  Okak,  Labrador,  und  von  die- 
sem auf  den  nahen  berg  übertragen.  PM.  1863 
p.  124. 

Naobtaoba,  s.  Tschetschensen. 

NaobtSOMwan «»  neuer  wohnplatz ,  armenischer 
name  einer  südruss.  Stadt,  welche  im  jähre  1780 
von  den  aus  der  Krym  ausgewanderten  Arme- 
niern, 4  meilen  von  Nowo  Tscherkask,  angelegt 
wurde.  Eigentlich  ist  dieser  name  von  einer 
armenischen  stadt  gl.  n.  auf  die  neue  ansiedelung 
übertragen.    Klaproth,  Kaukas.  I.  p.  154. 

Naotonal,  Pueine »  brücke  der  nation  heiast 
jetzt  einer  der  bedeutenden  passe,  welche  man 
auf  der  route  Vera  Cruz-Mejico  zu  Überschreiten 


hat ,  nach  einer  prachtvollen  brücke,  welche  dort 
über  den  fluss  setzt.  Früher,  nämlich  vor  der 
emandpation ,  hiess  der  pass  lernte  del  Rey «» 
kÖniesbrücke.    Heller,  Mejico  p.  203. 

NadaJpaJ  SB  bemooster  fels,  samojed.  name  eines 
der  ausläufer  des  N.  Ural',  nach  seiner  mit 
renthierflechten  in  fülle  bedeckten  abgerundeten 
kuppe.     Schrenk,  Tundren  L  p.  383. 

NaaalsÄdaJag^ssohnemoosfluss,  samojed.  name 
des  dem  kleinländischen  Tujutb  (s.  d.  art.)  ent- 
fliessenden  flüsschens,  von  den  sumpfigen  nie- 
derungen ,  welche  er  durchzieht  und  welche  keine 
oder  nur  wenig  renthierflechten  tragen.  Die 
Russen  haben  den  namen  übersetzt:  JBeMmöschiza. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  660. 

Nadeloap.  s.  Cabo  das  Agulhaf. 

Nadesohda,  Bay  der,  eine  bucht  an  der  NW. 

seite  der  insel  Sagalin,  zwischen  cap  Maria  und 
cap  Homer,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstern  so  genannt,  weil  er,  nachdem  ihm 
nirgends  gelungen  war,  einen  hafen  zu  finden, 
am  14.  Aug.  1805  mit  seinem  schiffe  Nadeschda 
in  dieser  bucht  vor  anker  ging.  Krusenst,  Reise 
II.  p.  167  ff.  181. 

Nadeaohda,  CanaLder,  eine  16  meilen  breite, 
von  allen  gefahren  voUkommen  freie  durchfahrt 
in  den  Kurilen,  eine  der  besten  dieser  inselkettc, 
durch  den  russ.  capt  J.  A.  v.  Krusenstern  am 
11.  Juli  1805  passirt  und  nach  seinem  fahrzeuge, 
der  Nadeschda,  getauft.  Ejrusenst.,  Reise  II. 
p.  133. 

NadetObtfa,  Cap,   die  dem  cap  Sangar  gegen- 
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überstehende  S\V .spitze  der  Japan,  insel  Jeso, 
durch  den  mss.  capt.  J.  A.  v.  Krotenstem  (Rebe 
n.  p.  29)  nach  seinem  schüfe  benannt  S.  Canal 
der  Nadeschda. 

Nadesobda,  Felsen  der,  eine  japan.  klippe,  be- 
stehend ans  einer  gruppe  schwarzer  sagespitzter 
feUen,  durch  den  mss.  capt.  J.  A.  v.  Ernsen- 
stern  im  Oct.  1804  getauft  nach  dem  einen  sei- 
ner beiden  schiffe  Nadeschda  (»a  hoffnung)  und 
Newa.     Krusenst,  Reise  I.  p.  275. 

Nadipara  »=  flnssdorf,  bind,  name  einer  Ort- 
schaft in  den  Garrobergen,  V. -Indien.  8chlag- 
intw.,  Gloss.  p.  225. 

NäfeiSi  nach  Gatschet  vom  lat  navaie  =  neu- 
bmch  (s.  Schwanden  und  Rütli)^  ist  der  name 
eines  glarner  dorfs.  Auch  den  namen  des  Tor- 
arlberg.  No/eU  leitet  v.  Bergmann,  Vorarlb.  p. 
60  so  ab.  Blumer  und  Heer  (GdS.  VII.  p.  635) 
denken  an  das  lat.  navaU,  navalia  =  schifflände, 
an  die  Schiffsschnäbel  im  alten  gemeindewappen 
und  an  die  alte  Schreibart  Näuels  oder  nävels 
und  möchten  daraus  folgern,  dass  zur  Römer  zeit 
die  Linth  bis  hieher  schiffbar  war  und  —  wie 
röm.  münzfunde  zu  bestätigen  scheinen  —  hier 
eine  römische  niederlassung  bestand.  ' 

näs,  s.  cap. 

NagaefT,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  SO.scite 
der  Japan,  insel  Kinsiu,  durch  den  mss.  capt. 
J.  A.  V.  Krusenstern  im  Oct  1804  zum  andenken 
des  ersten  russ.  hydrographen  getauft  Krusenst, 
Reise  I.  p.  262. 

Nagap&inaill  =  schlangenstadt,  bind,  name  einer 
vorderind.  Stadt  des  Kamätik,  Coromandel.  Aehn- 
lich 

Nagnidl  >=  schlangenfloss ,  ein  flnss  in  Berir. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  226.  Die  etymologie  von 
Nigpur,  wie  sie  Schlagintweit  an  diesem  orte 
anführt,  collidirt  mit  der  näherliegenden,  die  er 
in  seinen  reisen  (L  p.  170)  mittheilt  (s.  Nägpar). 

Nägar,  hind.  «s  stadt,  nom.  propr.  einer  Stadt 
in  Radschwira,  V.-Indien,  sonst  häufig  in  Zu- 
sammensetzungen. Aehnlich  (und  mit  derselben 
bedeutung) 

NÄgaii  im  Kamitik,  Coromandel.  Sehlagintw., 
Gloss.  p.  226. 

Nagpo,  s.  Pöi  labtse. 

Nigpur,  hind.  name  einer  stadt  in  Berär,  V.- 
Indien, nach  dem  kleinen  flusse  Nag,  an  welchem 
sie  liegt     Schlagintw.,  Re^en  I.  p.  170. 

Nahargärh  »  tigers'  veste,  hind.  ortmame  in 
M61wa.    Schlagintw.,  Gioss.  p.  226. 

Nahe  laseln  nannten  die  von  O.Sibirien  aus- 
gehenden mss.  Jagdexpeditionen  die  dem  asiat 
continent  zunächst  gelegene  section  der  Aleuten. 
Krusenst,  M^.  II.  p.  77  ff. 

nabr  >^  fluss ,  in  vielen  ayr,  flnssnamen.  Rus- 
segger.  Reise  I.  p.  343  schreibt  nach^r^  ncichkr. 

NlUir,  Berdsch  Ras  ei  =  thurm  an  der  flnss- 
spitze  heisst  der  östlichste  der  teohs  hafenthürme 
von  Tripolis  (s.  Berdsch  el  Sebaa),  weil  er 
auf  .dem  vorsprnng  der  kadischamiindung  steht 
Burckh.  I.  p.  276. 

NaiagÄung  SS  neudorf ,  hind.  ottsname  in  Oiissa, 
V -Indien.    AehnUeh 

NaIakÖt  =  neu  veste ,  in  Nepal. 

Naianagar  a=  neustadt,  in  Radschwtfm. 


Naiasehähar  =»  neustadt,  in  Radschwära. 

Nail  Sarai  ««  neuhaus,  in  Banddkhilnd.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  226. 

NaTbly  «»  riehterort,  tiirk.  name  eines  dorfs 
W.  von  A'idin,  Klein -Asien.  TKhihatsdieff, 
Reisen  p.  23. 

Naie,  la,  name  eines  waadtländischen  beig- 
gipfeis ,  ist  identisch  mit  dem  kelt  neaeh  «■  gipfel. 
GdS.  XIX.  1.  p.  119. 

Naln,  die  1771  angelegte  labradorische  hanpt- 
missionsstation  der  brüdergemetnde,  'deren  Send- 
boten seit  dem  jähre  1752  unter  unglaublichen 
beschwerden  und  entbehrangen  die  heiden  be- 
kehrt und  unterrichtet  und  in  dorfer  TerBammelt 
haben',  benannt  mit  einem  biblischen  namen,  wie 
der  berg  Johannes  bei  Hebron  (und  letzteres 
selbst),  der  Jordan^  der  abfluss  des  Hosenbein- 
teichs  etc.  PM.  1863  p.  121  f.  Berghaus,  Fhf^ 
Atl.  Vin.  p.  53. 

Nainitäl  =»  Näinisee,  hind.  name  eines  sees  mit 
gesundheitsstation  in  Kamäon,  W.Him^laja,  von 
dem  namen  der  gemahlin  des  gottes  Mahad^a. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  226. 

Nainsükh,  bind.  *=  augentrost ,  ein  fluss  in  Ha- 
zära,  V.-Indien,  so  benannt,  wie  man  erzählt, 
durch  eine  der  franen  des  kaisers  Akbar,  weil 
der  gebrauch  des  flusswassers  ihr  augenleiden 
heilte.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  226. 

NaTr,  Ley  =  schwarzer  see,  rätorom.  name 
eines  kleinen,  schwarzgrün  gefärbten  weihers, 
welcher  auf  vermoortem  plateau  ob  Tarasp, 
Unter -Engadin,  liegt  Killias,  Tarasp -Schnls 
1870  p.  76. 

Nair,  Ley,  s.  Lago  Bianco. 

Naknila  »»  kleine  palme,  arab.  name  einer 
kleinen  Stadt  der  maroccan.  provinz  Temsna. 
Richardson,  Trav.  II.  p.  166. 

Nakhl,  Kalal  el-  =  dattelschloss,  Station  der 
hadschroute  Suez-Akaba,  gdegen  tm  W<ufy  el- 
Nakhl  =  dattelthai.  Beide  bezeichnungen  klingen 
wie  ironisch,  da  weder  thal  noch  stiäon  irgend 
eine  dattelpalme  haben  und  wüst  liegen. 
Nakhurah,  Ras  »  das  felsige  Vorgebirge  heisst 
bei  den  arab.  eingebomen  4er  felsige  strile, 
buschwaidige  bergvorsprung,  welcher,  S.  von  der 
'Leiter  von  Tyrus'  (vide  d.  art),  mit  einem  ähn- 
lichen kleinem  stnfenpfad  versehen  ist.  V.  d. 
Velde,  Reise  I   p.  187. 

Nakue,  Deohebel  «  glockenberg  heiflst  ein  berg 
der  Sinaihalbinsel  (NW.  von  Tor  oder  Tnr,  dicht 
am  Rothen  Meere) ,  weil  man  bd  seinem  begehen 
musicalische  klänge  vernimmt:  töne,  welche  von 
Ivisen  flötentönen  bis  zu  denen  einer  starken 
orgel  wechseln  und  dnrch  die  gegenseidge  imbnng 
der  scharfkantigen  kömer  des  durch  die  Sonnen- 
strahlen erhitzten  sandes  erzeugt  werden.  Bullet. 
G^ol.  Xm.  p.  389.  Die  Beduinen  glauben,  vnter 
dem  Saude  sei  ein  kloster  verjgraben,  dessen 
glocken  das  geläute  hervorbringen.  Burckh.  II. 
p.  942.  Ueber  diese  und  andere  localitiUea  'tönen- 
den sandes*:  schottische  insel  Etgg,  Beg-Rawan 
=s  sich  bewegender  sand  (N.  von  Kabul)  und 
Kolberg  s.  PM.  1858  p.  405  &  1859  p.  119. 
Die  kioder  des  prorectors  Dr  H.  Oirschmor  nenn- 
ten die  töne  des  Kolbei^er  sandes  'saodmnak'. 

Nälla  M&lla  »  die  dunkelfarbigen  berge,  'Sierra 
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Mor«BsS  ist  der  tamolkche  name  dei  ewischen 
den  flibsen  Penair  und  Krischna  gelegenen  tSimh 
der  O.Ghate,  V.Jndien,  während  ein  anderer 
theil,  SW.  Ton  Kaddapa,  Mla  MdUa  ^  die 
wdMen  berge  heitst.  8cb1agintw. ,  GIom.  p. 
226.  259. 

Nftl986  SB  nadelinsel »  eine  der  kleinern  Far  Öer, 
lang  mid  schBial,  an  ihrem  S.ende  mit  eiatm 
nattSrliohen  tnnnel,  durch  welchen  schiffe  pawiren 
können,  so  dass  er  'sleichsam  das  Öhr  der 
riesenhaften  nadel  bildet.  Preyer  &  Zirkel,  Uld. 
p.  24. 

Nam  (Aith)  »*  flnss  ist  der  name  des  Weisien 
Nil  bei  Poncet  Anch  Bmn- Rollet  hat,  wahr- 
scheinlich Ton  den  Schilluks,  jden  namen  Nam 
Aith.    PM.  1862  p.  219. 

N&IM  "^  grasplata  (^on  besonderer  art)  ist  der 
tibetan.  name  vieler  haltplätze  in  Tibet.  Daher 
die  Ortsnamen : 

NamasjÄ  »  breitthal. 

NftnwnngpD  =»  langthal.  Schlagintw.,  Qioas. 
p.  232. 

Nafflaqiifthuiil  beisst  nach  den  hottentotüschen 
bewohnem,  den  Namaqna,  ein  S.african.  land, 
tbeils  S.  vom  Oranje  gelegen:  Kiein-N,,  tbeils 
anf  der  N.8eite  des  flosses:  Gross-N. 

Nindagöl  aa  rücken  der  geweihe,  ein  hüg^- 
rücken  im  Grossland  der  8amoJeden,  von  diesen 
so  benannt,  weil  er  angeblich  vor  der  einwan- 
demng  der  Syränen  ein  Ueblingsanfenthalt  wfl- 
der  renthiere  war,  daher  anf  seinen  bügeln  die 
abgeworfenen  geweihe  dieser  tfaiere  besonders 
h'änfig  gefoDden  wurden.  Der  name  ist  ancb  als 
Namdöjaffi  «»  flass  der  geweihe  anf  einen  zn- 
flnss  der  Hdjagh  übertragen  worden  und  scheint 
sich ,  seit  die  renthiere  sich  aus  der  gegend  weg- 
gezogen ,  in  das  gegentheil  N^dogigbJ  =»  rücken 
ohne  geweihe  verwandelt  zu  haben.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  495. 

NtodMloSf, }  '■  N^°"»»8^i- 

NWiliiafla  *»  freadeaquelle,  makololoname  eines 
nnter  dnem  grossen  feigenbaum  gegrabenen  brun- 
nens,  dessen  schatten  das  wasser  erquiekend 
kühl  macht.  Der  ort  findet  sich  in  der  gegend 
des  zambesifalls  Mosi  oa  tnnja.  Livingstone, 
Bdiss.  l'rav.  p.  531  &  carte  (wo  geschrieben  steht 
MamiUmga), 

N&nda  Döwl  »  die  göttin  Ninda,  d.  i.  die 
glückseltgkeit  (ein  bc^name  der  gottin  Parwdti) 
—  so  hdssr  im  sanskrit  der  höchste  schneeberg 
von  Kamion,  W.Himälaya.    Aehnlich 

Naadapär  »  N.  stadt,  im  D^khan. 

NandpÄra^N.  stadt,  in  Hindostin.  SchUg- 
intw.,  Gloss.  p.  227. 

Naadidnlfl  »«  N^ndi's  schloss,  von  Nandi,  einem 
von  Sfwa'fl  hanpt^ehülfen,  ist  der  bind,  name 
einer  ortsahaft  in  Maissnr,  V.-Indien,    Aehnlich 

Nandlg&ang  =«»  N.  dorf,  im  Kam&tik,  Coro- 
roandel.    Schlaeintv.,  Gloss.  p.  227. 

NaiNlaol|lnag6mi»giftver8chlnckend,  ein  bd- 
name  der  gotöiwt  Mahad^wa,  ist  zugleich  der 
(tamnlische)  name  einer  stadt  von  Maissdr,  wo 
ihr  ein  grosser  tempel  geweiht  ist.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  227. 

Naa  IttL  s.  OstchinesisebAs  Meer. 


Nan  King,  s.  Tsohy  Li. 

Nan-Ung,  s.  Pe  Ling. 

Nantas,  benannt  nach  dem  in  jener  gegend 
einst  ansässig  gewesenen  W.gall.  volke  der  Nam- 
netes.    Napol.,  J.  Caesar  Atl.  T.  2. 

Nan  Tsohy  U,  s.  Tschy  Li. 

|ila|K>l6on,  Terra,  s.  Victoria. 

Napoleon  Channel,  der  wasserarm  des  Nyanza 
(s.  d.  art),  ans  welchem  der  junge  Nil  seinen 
weg  nimmt,  durch  die  engl,  reisenden  Speke 
und  Grant  1860/63  entdeckt  und  ans  «chtung 
ftlr  die  frans.  Geographische  Geseilschalt  benannt, 
welche  dem  .entdecker  des  Nyanza  (s.  d.  art.) 
die  goldene  medaille  überreicht  hatte.  Speke, 
Jonrn.  p.  469. 

Napoleon  Island,  Loula,  s.  Louis  Kapoleon  Pro- 
montory. 

Napoleon  Promontory,  Louis,  ein  Vorgebirge 
des  arctiscben  Grinnell  Lands,  anno  1854  durch 
den  N.american.  polarfahrer  £.  K.  Kane  umge- 
tauft ans  Inglefield's  Louis  Napoleon  Island, 
welche  an  dieser  stelle  vorkommen  soHte.  *In 
deference  to  captain  Inglefield,  I  have  continued 
for  this  promontory  the  nsone  which  he  had 
impressed  upon  it  as  an  Island".  Kane,  Arct 
Expl.  L  p.  323. 

Nappa-Arktok-Towook  •»=  bavmflnss,  ein  an- 
scheinend seichter  flnss  des  arctiscben  N.Ame- 
rica,  in  Georgs  IV.  Krönnngsbay  mündend,  von 
den  Eskimos  so  benannt.  Ob  na^^h  dem  von 
ihm  herabgebrachten  treibholz  ?  Freilieh  versichert 
Franklin,  dass  von  jenen  Aussen  nur  der  Mac 
Kenzie  River  treibholz  in  das  eismeer  Aihre. 
Die  hafenbay,  in  welche  der  baumflnas  mündet, 
taufte  Franklin  pers.  Port  Epworth.  Franklin, 
Narr.  p.  3§2.  364.  ^^^'  366. 

Nar  SB  granate,  türk.  näme  eines  in  tiefem  thale, 
W.  von  Kaisarie  gelegenen  kleinasiat.  dorfs. 
Tschihatscheif,  Reisen  p.  33. 

Nar,  Dschebel  el-,  s.  Aetna. 

Nar,  Wady  an-,  s.  Kidron. 

NaralngiMSOh  ^  Wfschnu's  markt,  von  nard- 
Jana  -»  mknnessohn ,  einem  beinamen  Wiscfaas's, 
ist  der  bind,  name  einer  Ortschaft  in  Bengil. 
Aehnlich 

Naralng&Hi  »  W.  veste,  in  Serbfnd  und  in 
Bengil. 

Naralngtoig  »  W.  dorf,  im  D^khan. 

Narainp&tnani  »s  W.  stadt,  in  Orfssa. 

Naralapöt  «=  W.  dorf,  im  D^khan. 

Naralnpdr=:  W.  stadt,  imDAhan,  Schlagintw., 
Gloss.  p.  227. 

NaraasetH  "^  tannenberg,  mongol.  name  eines 
zum  gebiete  der  Selenga  gehörigen  bergs,  nach 
einer  grossen,  anf  seinem  gipfel  befindlichen 
tanne,  welche,  von  den  Mongolen  sehr  verehrt, 
mit  leinwandstücken  und  allen  möglichen  durch 
die  andächtigen  dort  anf  gehängten  dingen  ver- 
ziert ist.    Timkowski,  Mong.  L  p.  61. 

Narat-Burnn,  s.  Bumn. 

Narb4rfa  »«  der  frendenspender,  vom  sanskrit. 
ndrma  «>  freode  und  da  =^  gebend,  ist  der  bind, 
name  eines  fluases  in  Mlilwa,  V.-Indlen.  ScUag- 
intw.,  Gloss.  p.  227.  In  der  europ.  literatur 
wird  er  meist  nach  engl.  Orthographie  Nerbudda 
geschrieben. 
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Narices. 


Nfttal. 


Narloes,  las  »  die  nüstern  (des  Pic  de  Teyde) 
»  heisst  bei  den  span.  bewohnern  der  insel  Tene- 
rife  eine  gmppe  von  bergspalten,  dur^h  welche 
mit  nicht  stet^  gleicher  intensität  dem  trachyt- 
ge^tcin  erhitzte  dämpfe  entströmen.  ZfAE.  nf. 
XI.  p.  95. 

Nankalöh  ^  steinberg,  (georgischer?)  name 
eines  der  Tiflis  umgebenden  hügel,  wohl  nach 
den  seinen  rücken  krönenden  ansehnlichen  rainen 
einer  sehr  alten  yeste.    Parrot,  Ararat  L  p.  38. 

Narinkn,  s.  Topnaar. 

Narksalik  =»  ebenes  land,  eskimoname  einer  W. 
grönländ.  localitat,  6 — 7  meilen  von  Friedrichs- 
haab.     Cranz,  Eist.  r.  Qrönld.  II.  p.  244. 

Narly  =  granatenort,  türk.  name  eines  dorfs 
W.  Ton  Edremid,  Elein-Asien.  Tschihatsoheff, 
Reisen  p.  5. 

Narnly  mittelital.  Stadt,  N.  von  Rom,  hiess 
schon  zur  Römer  zeit  Namia  (Tacit,  Ann.  IDL  9) 
vom  flnsse  Natf  welcher  in  der  nähe  sich  mit 
der  Tiber  vereinigt  und  heute  Nera  heisst. 

Narraganaett  Bay,  die  hafenbucht  von  Provi- 
dence,  Rhode  Island,  durch  den  grfinder  dieser 
Stadt,  Roger  Williams  (1631),  nach  dem  indianer- 
stamme benannt,  von  dem  er  ein  stuck  land 
erwarb.    Quackenbos,  US.  p.  86. 

Nairien,  Moant,  s.  Monnt  Laidley. 

Narro¥f8,  the  =  die  engen,  eine  strecke  des 
nnterlaufs  des  MacKenzie  River,  wo  der  ström 
zwischen  sehr  hohen  felsen  bläulichen  kalksteins 
eingeengt  wird ,  so  benannt  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  am  12.  Aug.  1825.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  29, 

Nareingha  =  Narsfngh's  (tempel  etc.),  vom 
sanskrit.  NaraHnha  »»  mannlöwe,  dem  namen 
Wischnu's  in  seiner  vierten  awatira,  so  heisst 
bei  den  Hindus  eine  Ortschaft  in  Orissa,  V.-Indien. 
Aehnlich 

NarsinghgArh  »  N.  veste,  in  Beng61,  in  Mal- 
wa  etc. 

Nareinghnägar  »  N.  stadt,  in  Bengil. 
Nareinghpdtta  «  N.  dorf ,  im  DAhan. 
Narsfnghpur  =  N.  stadt,  in  Orissa.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  227. 

Narthekla,  griech.  ^o^^xi^ ,  von  vof^&til  ^ 

narthezinsel,  *rohrau,  eine  kleine  insel  vor  der 
S.spitze  von  Samos.    Strabo  p.  637.  PapC'Bens. 

Narvaez,  laa  Mesas  de  =  die  tische  des  N., 

span.  name  dreier  oben  abgeflachter  pics,  welche 
auf  dem  califomischen  cap,  unter  24^,  W.kfiste, 
stehen.    D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  230. 

Narym,  anfänglich  meist  nerim  ^s  morastige  ge- 
gend  im  ostjakischen,  der  name  einer  W.sibir. 
ansiedelung  an  dem  Ob'  (1596),  wie  denn  die 
gegenden  der  ob'nebenflüsse  Tym  und  Ket  sich 
als  sumpfige  niedernngen  auszeichnen.  Nach  dem 
letztem  flusse  wurde  der  bald  darauf  errichtete 
Ketskoi  Ostrog  «»  ketische  veste  benannt.  Maller, 
Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  77  ff. 

Naryn-Uaak  =  langer  sand,  kirgis.  (?)  name 
eines  isthmus,  welcher  den  O.  und  W.Üieil  des 
Ala-Eul,  Central-Asien,  scheidet.   PM.  1868  p.  80. 

Nase  ist  häufige  bezeichnung  für  cap  (s.  d.  art), 
so  am  Zuger  ^  für  den  dem  'Kiemen  gegen- 
über vorspringenden  punct  und  am  Vierwaldstatter 
see  für  die  beiden  sehr offen^f eis vorspr finge  (Ohw 


und  Untere  Nase)^  welche  durch  ihre  aniiäherung 
die  beiden  becken  von  Btekenned  und  Waggis 
scheiden.  Dnfojar-Atl.  fol.  Will,  hat  ^\e  'Naae' 
des  Znger  Sees  (Staub,  Zug  p.  14)  unbenannt 
gelassen ;  wohl  aber  hat  er  (fol.  VIIL  und  XHI.) 
die  namen  der  beiden  'Nasen  des  Vierwald- 
statter See's. 

Nasa(n)  «=  bergvorspmng,  name  eines  hofes 
der  zfirch.  gemeinde  Wald,  bei  der  Scheidegg. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  87.  Naaa  ist  ein  hof 
auf  einem  bergigen  cap  des  Aegerisees,  C.  Zug, 
Morgarten  gegenüber,   ib. 

N&aik  «s  nase  ist  der  bind,  name  eines  vorge- 
birgs  im  D^han,  V.-Indien.  Schlagintw. ,  Glos«, 
p.  227. 

NasiraMld  «  Nasfr's  stadt,  ist  der  avab.-pers. 
name  mehrerer  vorderind.. Städte:  in  Bengil,  in 
Badschwära,  in  Sindh  u.  a.  o.,  von  dem  per- 
sonennamen  nas{r  («*  helfer).  Aehnlich  (und  mit 
derselben  bedeutung) 

Naalrpur,  in  Sindh.    Schlagintw.,  Glofs.  p.  228. 

NaSOS,  griech.  Nätroq  (dorische  form)  «>  insel, 
die  einzige  insel  des  Metite(-sees)  in  Akamanien. 
Pol.  IX.  39.    Pape-Bens.    S.  Ortjgia. 

Naaaau,  Caep  oe,  oder  Forland  naniite,  dem 
hause  der  'Princelijcke  Excellentie'  zu  ehren,  die 
exped.  des  holländ.  Seefahrers  Olivier  de  Noort 
am  25.  Nov.  1599  ein  Vorgebirge  der  S.8eite 
der  MagalbSestrasse.  Wonderlijcke  Voyagie  p.  11. 

Nassau,  Caep,  s.  Hoek  van  Begeerte. 

Nassau,  Fort,  s.  Batavia. 

Nassau  Bay,  s.  Nassausche  Voerd. 

Nassauhoek  nannte,  dem  hause  von  Nassau- 
Oranien  zu  ehren ,  der  holländ.  Seefahrer  Willem 
Barents  (1594)  eine  an  der  W.8eite  Nowmja 
Semlja's  entdeckte,  niedrige  und  ebene  erdspitze 
(hoek),  welche  man  wegen  einer  voriiegenden 
Sandbank  sorgfältig  vermeiden  mnss:  'een  langhe 
ende  vlacke  Hoek.  Schipvaert  p.  3.  Adelung, 
GdS.  p.  169. 

Nassau-insel,  s   Rangerinsel. 

Nassau  Rhfler,  eine  angebliche  flusomfindung 
(15<^  53'  S.)  an  der  0.8eite  von  Carpentaria, 
durch  die  Holländer  zu  ehren  des  hauses  von 
Nassau-Oranien  benannt  Flinders,  welcher  am 
13.  Nov.  1802  hier  passirte  (TA.  ü.  p.  131), 
nimmt  dafür  eine  mit  der  see  correspondirende 
Strandlagune  —  in  der  annähme,  die  Holländer 
hätten  sich  geirrt. 

Nassaasohe  Voerd,  auch  Naseau  Bay,  one 
durchfahrt  (voerd)  hinter  L'Heremitens  Eylandt 
(s.  d.  art.),  aufgefunden  durch  die  von  Holland 
ausgegangene  'Nassauische  Flotte'  am  17.  Febr. 
1624.  Vloot  p.  38.  War  nach  Fxtzroy,  Adv. 
&  Beagle  I.  p.  434  nicht  Nassau  Bay  der  heutigen 
carten,  sondern  ist  in  St  FrancU  Bay  umge- 
tauft, und  der  ursprüngliche  name  auf  ein  weit 
grösseres,  N.  vorliegendes  gewässer  fibertragen. 

Nassau,  Straet  van,  s.  Ugnsche  Strasse. 

NataJ  =  Weihnachten,  brasil.  ort  an  der  mfin- 
dung  des  Rio  Grande  do  Norte,  durch  den  portuft. 
capt  Manuel  Mascaranhas  um  Weihnachten  1597 
gegründet  Das  fort,  welches  er,  zur  verthei- 
digung  der  mündnng,  sofort  auf  dem  voriiegen- 
den  rifi^  baute,  nannte  er  Forte  doM  Tret  Itei$ 
Moffos  8»  veste  der  drei  köoige  der  Magier  nach 


Natal. 


NftTy. 
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Uem  kalendertage  (6.  Jaii.  1598).  Varnh.,  Hist. 
Uo  BrM.  I.  pr31i.  Als  anno  1633  die  Hollän- 
der den  platz  eroberten ,  tauften  sie  das  fort  nach 
einem  ihrer  brasil.  oommissäre  um :  Fort  OeuUn. 
ib.  p.  369. 
Naiftl,  Costa  do  =»  weihnacbtsküste,  eine  an 
der  afriean.  O.ktiste  gelegene  colonie,  so  den 
8.african.  besiUnngen  gehörig,  entdeckt  am  weih- 
nachtstage  1498  dnrch  den  portug.  Seefahrer 
Vasco  da  Gama.  Barros,  Asia  I.  4.  3:  'a  qne 
elles  derSo  este  nome*.  Die  hafenstadt  der  colo- 
nie heisat  Port  Natal  =»  hafen  Natal. 

Naial,  Ctbo  do  »»weihnachtscap,  ein  Vorge- 
birge Madagascar'g,  dnrch  den  portug.  Seefahrer 
Tristfio  da  Cnnha  auf  seiner  explorationstour 
1506/07  so  genannt,  weil  er  es  am  weihnacbts- 
tage  (1506)  erreichte:  'nome  que  Ihe  eile  entSo 
poE  por  chegar  a  elia  neste  tempo".  Harros, 
Asia  U.  1,  2  (p.  15). 

Natal,  Port,  s.  Costa  do  Natal. 

NatOhei,  stadt  im  unionsstaate  Missisipi,  benannt 
nach  dem  indianerstamm  d.  n.  '. . .  .  in  the 
neighborhood  of  the  city  now  called  by  their 
name,  lired  the  N.'     Quackenbos,  U.  S.  p.  19. 

Natern&lHier,  s.  Tritschinap&lü. 

Nathdwara  =  des  herrn  tempel,  ist  der  bind, 
name  einer  Ortschaft  in  Radschw^ra,  V.-Indien, 
von  nath  «:  herr,  dem  beinan^en  frommer  männer 
nnd  Terschiedener  götter.    Aehnlich 

Ndtthpur  «  des  herrn  Stadt,  in  Beng41. 

Nathranpäll  <»  des  h.  Rima  dorf ,  in  Maissdr. 
Scblagintw.,  Gloss.  p.  228. 

Nathehwy-WitMnJuwvo,  s.  Cree. 

Natblogl,  georg.  name  eines  dorfs  SO.  von 
Tiflis,  Yon  dem  nawthi  »»  bergtheer,  petrolenm, 
welches  dort  einem  nferfels  des  Kur  entquillt 
Klaproth,  Kankas.  H.  p.  287. 

Natiscotea,  s.  Anticosti. 

Nativlt6,  Port  de  la  »  hafen  tou  Maria  gehurt 
nannte  der  franz.  Seefahrer  Beauchesne  einen 
am  8.  Sept  1699  (dem  tage  tou  Maria  gehurt) 
entdeckten  fenerländischen  hafen  der  MagalhSei- 
strasse.    Debrosses,  HdN.  p.  363. 

Nat-Meo  «s  gelaterfeuer  heisst  bei  den  eingebor- 
nen  von  Pegu,  Hioter-Indien,  die  erscheinong 
Ton  flammen,  welche  30  miles  von  Thyet  Myo 
auf  dem  gipfel  eines  hügels  aus  der  erde  treten. 
PM.  1862  p.  315. 

Natolien,  s.  Kldn-Asien. 

NatHralfste,  Cap  da,  ein  Vorgebirge  W.Austra- 
liens, durch  den  franz.  capt  Baudin  am  30.  Mai 
1801  benannt  nach  dem  zweitön  seiner  schiffe, 
der  cprvette  le  Natnraliste.  Ebenso  das  vorlie- 
gende riff :  R€cifdu  Naturaliste,  Päron,  TA«  I. 
p.  57. 

NaturaHote,  Pasaane  du,  s.  Dirk  Haftog's 

Reede. 

Naturaliste,  Rtelf  du,  s.  Cap  do  Natnraliste. 

Nau,  Capo  dl,  s.  Lakinion. 

Nauag&rh  »>  'Neuenburg'  ist  der  bind,  name 
einer  Ortschaft  in  BengiU.   Aehnlich 

NauagÄung  =  'Nendorf,  in  Banddkhänd. 

Nauaföng  «» 'Neudorf,  in  Assäm. 

NanaMt  » 'Neuenburg*,  im  Dekhan. 

Nananagar»*  Neuenstadt*,  in  Gudschrit. 


NauapiiraB'Neuenstadt,inKhand«8ch.  Schlag 
intw.,  Gloss.  ^  228. 

Naubatpdr  ^=  stadt  des  trommelns,  ist  der  bind, 
name  einer  Stadt  in  Beng^l,  von  näubat  *»  vor 
der  thür  eines  grossen  mannes  trommeln,  naubat- 
khäna  =»  das  grosse  für  kriegsmusik  benutzte 
zimmer  ob  dem  aussenthor  eines  palastes.  Scblag- 
intw., Gloss.  p.  228. 

Nauhoampatepetl,  s.  Coffre  de  Perote. 

NÄuksalÖ  «»  mündnngscap,  von  nau  oder  jaga- 
näu  "SB  flussmündung  und  sale  ««  Vorgebirge,  so 
nennen  die  Samojeden  eines  der  caps,  welche  zu 
beiden  seiten  des  eismeergolfs  Hdjode-pidara 
(s.  d.  art)  vorragen.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  313. 

NaupaktOS,  griech.  Naimanro^  ■»  schiffswerfte, 
das  jetzige  Lepanto,  bei  den  einwohnern  jetzt 
noch  Nepcüctos.  Thuc.  I.  103.  Pape^Bens.  Ge- 
wöhnlich "Entuiroq ,  wovon  Lepanto  eine  ita- 
lienische Verstümmlung  ist,  die  bei  den  Griechen 
nie  eingang  gefunden  hat.  Bnrsian,  Griech. 
Geogr.  I.  p.  147. 

Nauplia,  griech.  NavnXia  «»  schiffsheim ,  eine 
hafenstadt  am  argolischen  golf,  benannt  nach 
ihrem  zu  beiden  Seiten  des  isüimus  liegenden 
doppelhafen,  wo  die  schiffe  ankergmnd  fanden, 
a;ro  xov  taiq  vavtri  Tt^oaniinfO-cu.  Strabo  p.  368. 
St.  B.  Jetzt  Nauplion  oder  Aw^li,  Vergl.  Curt., 
Pelop.  II.  p.  390  f. 

Nauplion,  s.  Nauplia. 

Nanach^a  »  'Neuenstadt*,  im  Pandschib,  V.- 
Indien, sehr  häuflger  hind.-pers.  ortsname,  von 
nau  -=  neu  und  Mch&a,  eine  modification  für 
schäkar  >»  Stadt  Aehnlich  (und  mit  derselben 
bedentnng 

NaupÄra,  in  Orissa.    Scblagintw.,  Gloss.  p.  228. 

NauatathlMS,  griech.  Navata&/ioq  «^  anhiffa- 
stand,  rhede,  hafen  (s.  Karabostasion) ;  a)  rhede 
in  Troas.  Strabo  p.  595  ff.;  b)  hafenstadt  an 
der  O.küste  Siciliens.  Plin.,  Hist.  nat.  HI.  89; 
c)  hafen  bei  Phokäa.  Liv.  XXX VU.  31;  <f> 
hafenplatz  in  Cyrenaica.    Soyl.  108. 

Nautilus'  Roeks,  s.  Velas. 

Nautilus  Sboal,  eine  untiefe  (shoal)  der  Kings- 
millgruppe,  Gilbert  Archipel,  entdeckt  im  jähre 
1799  durch  den  engl.  capt.  Bishop,  vom  schiffe 
Nautilus.    Krusenst.,  M^.  IL  p.  379. 

Navarino,  s.  Pylos. 

Navidady  Puerto  de  la»weihnachtshafen  nannte 
Columbns  ein  an  der  N.küste  von  Hayti  erbautes 
fort,  weil  er  hier  zu  Weihnachten  1492  Schiff- 
bruch gelitten  hatte.  Navarrete,  Colleccion  I 
p.  111.  123. 

Navigateurs,  IsleS  des  =  Schifferinseln,  bei  den 
eingebornen  Samoa  genannt,  sind  ein  unter  14** 
8.  gelegener  pacifischer  archipel,  welchen  der 
franz.  Seefahrer  BougainviUe  am  3.  Mai  (1768) 
entdeckte  und  so  nannte,  weil  ganze  schwärme 
von  segelpiroguen,  von  den  eingebornen  kundig 
und  gewandt  gefertigt  und  geleitet,  ihn  bei  seiner 
anknnft  umgaben.  Bougainv.,  Voy.  p.  238.  240. 
Eine  ähnliche  gewandtheit  hatte  MagalhSes  (1521) 
schon  bei  den  Marianen  (s.  d.  art)  gefunden. 
Nach  Krusenst.,  M^m.  I.  p.  247  identisch  mit 
Roggeween's  Baumann  Eylanden  (s.  d.  art). 

Navy  Board's  Inlet  =  einfahrt  des  marineamui, 
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Nawabgindsch. 


Negrftfl. 


ein  canal  an  der  S.8eite  von  Lancaster  Sound, 
entdeckt  und  benannt  am  3.  Aug.  1819  durch 
den  engl.  Ueut  W.  Edw.  Parry  (NWJE^aasage 
p.  32). 

Nawaboindsoh  «=  gouvemenr*8  markt,  ein  in 
V.-Indien  mehrfach  Yorkommender  hind.  Orts- 
name, 7on  ncaodbf  in  der  enrop.  literatnr  ge- 
meiniglich }uf&o&=  Statthalter,  grosser  and  reicher 
mann.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  228. 

Nawa|l4tti  =>  nenndörfer,  tamul.  ortsname,  V.- 
Indien.   Schlagintw.,  Glose.  p.  228. 

Nawnis,  s.  ^wris. 

Nderen,  6.  Atlas. 

Ne-Ak«ICOfl-E-Nek,  eskimoname  eines  caps  von 
Boothia  Felix,  nach  einem  durch  die  flachen 
ufersteine  hinausragenden  felsen,  welcher  einige 
ähnlichkeit  mit  einem  menschenkopf  %u  haben 
schien.    Boss,  Second  V.  p.  345. 

Neapel  deutsche,  Napolif  ital.  namentsform  eu- 
nächst  der  itaL  Stadt,  welche  griech.  Nfanoh<; 
B»  neustadt  hiess,  ron  vioq  «»  neu  und  n6kk(i  « 
Stadt;  so  wurde  nämlich  im  gegensatz  zu  Palaeo^ 
polis  «3  altstadt  (was  wohl  das  frühere  Barthmape) 
der  neue  nachbarliche  anban  genannt,  den  die 
flüchtigen  Cymäer  mit  andern  Joniern  gründeten 
(Kiepert,  AAW.  p.  21)  und  aus  welchem  Neapel 
hervorging.  Nach  der  hauptstadt  war  vor  der 
unification  Italiens  (1859)  gemeiniglich  das  unter- 
ital.  königreich  benannt  Die  Araber  des  mittel- 
alters  corrumpirten  den  namen  in  Nabei  (Edrisi, 
ed.  Jaub.  II.  p.  71),  also  ähnlich  wie  die  Deutschen 
und  Franzosen  (Naples), 

NearzitaJaBil  >»  gestrüppfloBS,  von  nearkd^^ge- 
strüpp  und  jaqä'^ÜuBB,  samojed.  name  eines 
der  zur  Tscbdschabay  gehenden  kästenflnsse. 
Nicht  fem  davon  ein  Nudi-Nearxüäja^*=a)Blei' 
ner  eestrflppfluse.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  068. 

nebT  «s  muhammed.  heiligthnm^  grabmal,  in 
vielen  arab.  localnamen. 

Nebid,  Bir  s=3  ^«inbrannen ,  arab.  name  einer 
quelle  O.  von  Chartunu    PM.  1862  p.  213. 

Nebi  Samwil,  s.  Mizpah. 

Neohel,  Um  el-  =  mntter  (fundort)  der  dattel- 
palmea,  arab.  name  einer  Wegstrecke  an  tripo- 
litan.  Dschebel  Ghurian,  von  einigen  dort  b^ 
flndfichen  dattelpalmen.    Barth,  Beisen  I.  p.  49. 

Neohel,  Wadi «»  dattelthal,  ein  reichbewässertes 
thal  des  tripolitan.  plateau  Tar-höna,  tüa  den 
Arabern  so  benannt  nach  seiner  menge  von 
palmen,  und  zwar  im  diminutiv,  weil  sich  die 
bäume  in  Zwergwuchs  finden.  Barth,  Beisen  L 
p.  61. 

Neckar,  name  eines  rechtseitigen  nebenflusses 
des  Bheins,  lat.  Nieer.    Kiepert  AAW.  T.  XV. 

Neckar-Gartaoli,  s.  Neckar-Bems. 

Neckar -Rene,  ein  ort  am  einflnsse  der  Bems 
in  den  Neckar,  wie  Neckar -Sulm  am  einflnsse 
der  Salm  und  Neekar-Gariaeh  am  einflnsse  der 
'Gartaeh  ia  den  Neekar.  Alle  drei  orte  sind 
nicht  seht*  weit  ober-  und  unterhalb  Heilbronn. 
Eine  ihaliche  bildnng  ist  Saar-Alb  (».  d.  art.). 

Neekar*Sfllaiy  s.  Neckar-Bems. 

Neoker,  He,  eine  circa  60  toisen  hohe  kleine 
nackte  felsinsel,  welche  siek  im  NW.  den  Sand- 
wich Islands  anschlieset,  durch  den  frans.  See- 
fahrer La  P^rouse  an  5.  N«r.  1786  entdeckt 


und  nach  d%m  frane.  minister  Neoker  benannt. 
Milet-Mureau ,  La  Perouse  II.  p.  299.  Krasenst, 
M^m.  II.  p.  46. 

Neoker,  Nee,  eine  inselgmppe  vor  dem  eabo 
Blanco,  NW. America,  aus  neun  inseln  und  fels- 
klippen  bestehend,  durch  den  frane^  seefiüirar 
La  Perouse  am  5.  Sept.  1786  getauft  (s.  Ile 
Necker).     Milet-Mureau,  La  Perouse  IL  p.  240. 

Neda,  griech.  A^ic^assgiessen,  der  wasserreichate 
und  grösste  aller  am  Lykuon  (s.  d.  art)  ent- 
springenden bäcbe,  weshalb  auch  Neda  die  ge- 
ebrteste  der  arkadischen  nymphen,  des  Zena 
nährerin  und  die  erstgebome  unter  eilen  quellen 
des  landes  war.  Der  fluss  rauscht  durch  ein 
tiefgefurchtes,  an  vielen  stellen  unzugängliches 
thal  von  erhabener  alpennatur  mit  Wasserfällen 
und  rauaehenden  gebirgsbäohen  CCurt.,  Pelop. 
L  p.  317  f.)^  wie  auch  Belation  p.  247  die  iV«da 
'renomm^e  par  ses  cascades'  nennt.  Nach  Glos- 
selin  (Strabo  p.  144)  soll  sich  der  name  als 
Nedina  noch  erhalten  habea.  Aehnlick  ist  die 
bedeutung  des  Niömv,  eines  vom  Xaygetos  in 
den  messeniechen  golf  hinabfliessenden  *berg- 
stroms*,  dem  entlang  beschwerliche  sanmpfad^ 
hinaufführen.    Curt.,  Pelop.  II.  p.  155.  158. 

Nedagölwopäl,  s.  S^dabaj. 
Nedama,  Daonebel-eil-,  s.  Cabo  Correntes. 
Nedeflande,  Nteuwe,  s.  New  York. 
Nederiandeehe  Eiland,  het«  die  niederländische 

insel,  ein  austraL  eiland  SO.  von  Gilbertsarchipel, 
70  07'  S.  und  177«  33'  OGr.,  auf  der  Überfahrt 
von  Nuka-Hiwa  nach  deA  Moh^ken  enfdeekt 
am  14.  Juni  1825  durch  zwei  holländ.  Fahrzeuge: 
die  fregatte  Maria  Beigetebefgeti  und  die  eor- 
vette  PoUux,  captt  Koerzen  und  Beg.  KtmmbI., 
Mte.  II.  p.  433. 

SSdS!' }  «   Neda. 

Nedeclld  BB  hochland,  im  arab.  der  gegeasnits 
zu  icAama  «=  tiefland,  wie  im  abeas.  dekä  und 
koüa  (8.  d.  amt).  Abbadif ,  Haate-Eth>  L  p.  82. 
Bitter,  Bäami  Anord.  p.  15. 

Nedacbibabid  »  Nedlschfti's  stad«,  atab.^perB. 
Ortsname  in  Clndien,  von  dem  pereoaennamen 
nedidUb  (»  der  edle,  held).  Sehlagitttw.,  Qtoee. 
p.  228. 

Needlee,  tbe  oder  AiguüU»  «>  die  nadeln,  'höchst 
merkwürdige  felszacken ,  welche  das  2>f.ende  von 
Great  Barrier  Island  (s.  d.  art.)  bilden,  v.  Hoch« 
stetter,  NeuSeeld.  p.  3. 

Needlee,  tbe  »  die  nadeln,  'beseftohneader  aame 
merkwürdiger  feleen  im  gebiete  des  N.«iiierican. 
Colorado,  so  gegeben  durch  den  reieenden  capt. 
Whipple.    Möllhaasen,  Fdaeagb.  L  p.  246. 

Neeotea,  tbe^  s.  Cape  Spkt. 

Nefae-Modja  «=  windstrasse,  abess.  (?)  name 
eines*gebirg8wegs  in  Abessiaieti.  PM.  1867  p.  425. 

Neger,  vom  lat.  niger  ss  schwarz,  bezeichnnag 
der  schwarzen  meneohenrace. 

Negraa,  Pedrae  »«  schwarze  steine,  portag. 
name  einer  localitii  von  Angola,  wo  nMitige 
granltfelsen  sieh  fibef  einen  flächenranm  von  m^ 
als  10  meilen  umfang  ausdehnen  und  dnaelBe 
gleich  riesigen  säulen,  andere  wie  an  dnanderhin- 
gende  bergmassen  empor  steigen.  Das  gew^UiaMie 
grau  und  grangelb  dieser  felsmassen  verwaad^ 


Negras. 


Nelion's  Head. 
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sich  während  der  regenzeit  in  dunkles  schwarz; 
denn  aus  den  tiefen  teichen^  welche  die  platte 
der  bergmassen  krönen,  ergiesst  sich  das  wasser 
nach  allen  Seiten  über  die  felsen  und  trägt  so 
die  keime  einer  faseralge,  wohl  von  dem  fracht- 
baren genns  scjtonema,  za  weiterer  ausser- 
ordentlich schneUer  fortpflanzung  an  die  fels- 
wände.    FM.  1868  p.  260  ff. 

NeQraS,  Piedras  ^^^  schwarze  steine,  span.  name 
einer  militärischen  ansiedelung  auf  der  mejican. 
Seite  des  Rio  Bravo  del  Norte,  von  den  schwar- 
zen dort  vorkommenden  kohlensandsteinen.  Uhde, 
Rio  Bravo  p.  51. 

Negrler,  ein  dorf  in  der  nähe  von  Tlemcen, 
alger.  provinz  Oran«  benannt  nach  einem -der 
beiden  der  alger.  armee  (s.  Lourmel).  Lilliehöök, 
zwei  Jahre  unter  den  Znaven  1863  p.  47. 

Negritos  «^  negerartige  menschen,  auch  Papuan 
(vom  einheimischen  pua  />tia=dnnkelbraan)  heisst 
eine  gruppe  von  völkerstämmen ,  welche  Neu- 
Qninea  und  einige  andere  gebiete  Australiens 
bewohnen.  Zunächst  bezog  man  den  namen  auf 
die  bewohner  des  anno  1526  von  dem  Portu- 
giesen D.  Jorge  de  Menezes«  entdeckten  Neu- 
Guinea.  'Os  Papuas ,  qne  em  lingua  dos  natu- 
raes  quer  dizer  negrog^  porqne  o  säo  elles  como 
08  Cafres,  com  cabello  revolto,  de  grandes,  e 
crespas  grenhas  ....  Entre  elles  ha  muitos 
surdos,  e  outros  täo  braneos,  e  louro»  ('flachs- 
köpfe*)  como  Alemäes,  os  qoaes  vem  mui  pouco. 
Barros,  Asia  IV.  1,  16  (p.  104,  note).  Zufolge 
Conto,  ContinuafKo  IV.  3,  3  antworteten  die 
eingebornen  selbst,  auf  Menezes'  frage,  wie  sie 
hiessen,  Pc^uom:  e  perguntando  como  se  chama- 
vfi9  aquellas  gentes,  disserSo  que  P.  Auch  Gal- 
vSo,  Descobr.  p.  177  sagt:  os  Maluqneses  cha- 
mS  a  estes  homSs  os  Papuas  por  serem  pretos 
de  cabello  frizado ,  e  assi  Ihe  chamam  os  Portu- 
guesea,  pello  tomarem  delles*.  Man  nennt  sie 
auch  Mdanesier  (s.  d.  art).  Mit  den  Austral- 
negem ,  den  Ureinwohnern  Neu-HoUands  und  Tas- 
mania's,  scheinen  die  Negritos  *die  reste  einer 
uralten,  vielleicht  des  ältesten  zweiges  der  men- 
schenfaioailie  zu  sein,  welche  einst  weit  grössere 
territorien  bevölkerte,  aber  aus  diesen  durch 
höher  entwickelte,  begabtere  Völker  mehr  und 
mehr  verdrängt  wurde  und  noch  verdrängt  wird". 
V.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  45. 

Nsgro,  Csrro  =  schwarzes  gebirge  heisst  bei 
den  span.  redenden  umwohnern  ein  bergzug  der 
argentinischen  provinz  Catamarca ,  weil  er  durch 
seine  dunkle  färbe  ausgezeichnet  ist.  Der  name 
ist  auch  auf  ein  nahes  Örtchen  übergegangen. 
PM.  1868  D.  205. 

Negro,  Rio  «»  schwarzer  fluss.  Wegen  ihrer 
dunkeln  färbe  erhielt  diesen  namen  a)  ein  recht- 
sdtiger  nebenflnss  des  S.american.  Atrato  durch 
den  entdecker  Baiboa  1511.  Peschel,  Zd£.  p.  464 ; 

b)  ein  grosser  linkseitiger  nebenflnss  des  Ama- 
zonas (über  die  schwarzen,  fast  caf^braunen  üüase 
der  Llanos  s.  Humb.,  Ans.  der  Nat.  L  p.  263); 

c)  ein  patagonischer  fluss,  welcher  in  den  atlan- 
tischen ocean  mündet  Im  gegensatz  zum  Ama- 
zonaa-Rio  Negro  heisst  einer  seiner  Zuflüsse  Rio 
Braneo  «=  weisser  fluss  (s.  Parime). 

Negroltad,  s.  Sud&n. 

Egii. 


Negroponte,  s.  Euböa. 

Negros,  Islai  de  los  »^  negerinsein,  eine  gruppe 
hübsch  aussehender,  mit  cocosbäumen  bedeckter, 
aber  mit  rifi'en  umgebener  inselchen  an  der  NO. 
Seite  von  Great  Admiralty  Island  (s.  d.  art), 
nach  seinen  dunkelfarbigen  bewohnem  durch 
den  span.  Seefahrer  Maurelle  anno  1781  getauft. 
Krusenst,  M^m.  I.  p.  136. 

*Nehll,  wahrscheinlich  ein  breitgezogenes  nehr,' 
nekir  ^^  Atrom  f  so  heisst  ein  fluss  in  Kurdistan. 
PM.  1863  p.  261. 

(Nehrung)  oder  Nehrinpf  in  Urkunden  Nerta, 
Nerety  Nergia  etc.,  wird  aus  dem  altprenssischen 
hergeleitet  und  soll  so  viel  als  ausgewähltes,  von 
den  meeres wellen  ausgeworfenes  land  bezeichnen. 
Andere  leiten  es  von  nieder  ^  nedderj  ner  und  inge 
=  land  ab.  Passarge,  Weichseldelta  p.  336  (nebst 
citaten). 

Neiirs  Harbsur,  eine  hafenbucbt  (harbour)  der 
O.küste  von  Prince  Regent's  Inlet,  benannt  durch 
den  entdecker,  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 
im  Aug.  1825  nach  D'  Samuel  Neil),  dem  arzte 
seines  schiffs  Hecla.  Einen  auffallenden  flach- 
gegipfelten  berg,  acht  miles  S.  von  NeiUs  Har- 
bour, taufte  er  Sherer's  Mount  nach  lient  Sherer, 
wdcher  sowohl  den  hafen  explorirt  als  auch 
die  latit.  des  nach  ihm  benannten  berges  bestimmt 
hatte.     Parry,  Third  V.  p.  159  ff. 

(Nekturagllk)  =  der  adler,  eskimoname  eines 
hohen  W.grönländ.  bergcaps.  Cranz,  Hist.  v. 
Grönld.  II.  p.  245. 

Neleiiinskaja  Retsohka  »»  Aussehen  von  Nelena 
heisst  bei  den  Russen  ein  linkseitiger  nebenflnss 
der  Lena  nach  der  O.sibir.  Station  Nelena,  an 
welcher  er  vorbeifliesst  —  im  gegensatz  zu  vie- 
len andern  benennungen  russ.-sibir.  orte,  welche 
nach  dem  vorbeifliessenden  oder  dort  münden- 
den flttsse  benannt  sind  (s.  Irkntsk).  Dawydow, 
Sibir.  p.  38. 

Nelllserim,  s.  NUäb. 

Nelson,  Cape,  ein  felscap  von  austral.  Victoria, 
im  jähre  1800  durch  den  engl,  licut  Graut  ent- 
deckt und  benannt  ohne  zweifei  nach  dem  engl, 
seehelden  d.  n.  (1758—1805).  Flinders,  TA.  I. 
p.  203.  Die  franz.  exped.  Baudin  (1.  April 
1802)  wollte  an  diese  spitze  den  namen  eines 
ihrer  berühmten  landsleute  heften,  denjenigen 
des  Philosophen  Montaigne  (1533 — 1592).  Peron, 
TA.  I.  p.  267. 

Nelson,  Port,  eine  hafenbucht  (port)  von  de 
Witt's  Land,  Australien,  durch  den  engl,  capt 
P.  P.  King  am  20.  Sept  1820  benannt,  offen- 
bar  nach  dem  engl,  seehelden  Nelson;  denn 
gleichzeitig  taufte  er  einen  nach  S.  hin  auf- 
ragenden hohen  f  eis  berg  Mount  Trafalgar  «^ 
Trafalgarberg.  King,  Anstr.  L  p.  414.  Dem 
Trafalgarberg  benachbart  und  wie  er  schroff 
aus  der  ebene  emporsteigend,  beide  oben  mit 
einer  mauerartigen  zinne  umgürtet,  ist  Mount 
Waterloo,  beide  durch  ihr  festungsartiges  aus- 
sehen an  militärische  anstalten  und  ereignisse 
erinnernd,    ib.  p.  434.    Ansicht  IL  p.  578. 

NelSOn's  Heail,  die  S.spitze  des  polaren  Baring 
Island  (s.  d.  art) ,  ein  wohl  850'  hohes ,  kühnes 
felshaupt  (head)  *and  of  a  castellated  appearance , 
durch  die  engl,  exped.  M'Clure  im  Sept  1850 

50 


394 


Nelson  Insel. 


Ndsskija  Oserk. 


benannt  nach  dem  seeheldcn  d.  n.  'in  remem- 
brance  of  a  hero,  not  hitherto  honoured  by 
Arctic  discoverers  in  the  bestowal  of  their  fa- 
voors,  who,  as  a  dead  hero ,  has  not  been  suffi- 
ciently  remembered  by  modern  naval  discoverer8\ 
Osbom ,  Discov.  p.  80. 
Nelson  Insel,  s.  Tafel  Eylandt. 
^  Nelson  River,  ein  zuflass  der  Hndsonbay,  N. 
America,  anno  1612  entdeckt  dnrch  die  beiden 
brit.  NW  fahrer  Button  und  Ingram ,  welche  an 
seiner  mündnng  überwinterten  und  dann  (1613) 
die  W.Seite  der  bay  untersuchten.  Die  benennnng 
ist  offenbar  eine  persönliche. 

Neludskoi  Tunguskol  Ostrog,  s.  Nertschinsk. 
Nimnuga,  s.  Pfnega. 

Nemours,  eine  franz.  stadtnnlage  im  westlichsten 
Algerien ,  benannt  nach  dem  dvrch  seine  thaten 
in  Algerien  ausgezeichneten  herzog  von  Nemours 
(zweitem  söhne  Louis  Philippe's). 

NemonrSy  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  'Golfe  Jos^phine'  (s.  St.  Vincent's  Gulphe), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803 
pßTS,  benannt     P^ron,  TA.  IL  p.  73. 

Nemra,  s.  Mamre. 

N^ez*,  s.  Samoj^d. 

Nennortalik^a  bäreninsel,  eskimoname  der  grön- 
I&nd.  insel,  welcher  da^  bekannte  Cape  Farewell 
angehört.     Cranz,  Hist  v.  Grönld.  I.  p.  26. 

Neokalsarela,  griech.  xV«oxa*<r<Kff*o  »>&  'Neu- 
kaisersmark^  Neu-Cäsarea,  stadt  am  Pontus  Po- 
lemoniacus,  jetzt  Niksar  oder  Nikisara.  Ftol. 
V.  6,  10.    Pape-Bens. 

Neokastro,  s.  Pylos. 

NepaktOS,  s.  Naupaktos. 

Nepean,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  seite  der 
Nine  Hnmmock  Bay,  Salomonen,  durch  den 
engl.  capt.  Shortland  im  jähre  1788  getauft  (s 
Nepean  Bay).     Flenrien,  D^conv.  p.  178. 

Nepean,  Point,  die  felsspitze  an  der  O.seite  des 
eingangs  von  Port  Phillip  (s.  d.  art.),  durch  den 
engL  Heut  John  Murray  1801  entdeckt  und 
benannt  (s.  Nepean  Bay).  Flinders,  TA.  I. 
p.  212. 

Nepean  Bay,  eine  bucht  an  der  N.seite  der 
Känguruinsel,  S.Australien,  entdeckt  am  21.  März 
1 802  durch  den  engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders, 
und  so  benannt  zu  ehren  des  ersten  secretärs 
der  brit  admiralität,  dem  spätem  bart,  sir  Evan 
Nepean.     Flinders,  TA.  I.  p.  168. 

Nepean  Island,  eine  insel  der  Bassstrasse,  be- 
nannt durch  den  engl.  capt.  Bligh  am  6.  Sept. 
1792  (s.  Nepean  Bay).    Flinders,  TA.  L  p.  XXU. 

Nepowevfin  =  Standplatz,  cormmpirt  aus  dem 
indian.  namen  einer  stelle  (jetzt  mission)  an  dem 
Saskatschewan  (River),  unterhalb  der  Vereinigung 
der  beiden  quellflüsse,  gegenüber  Fort  ^  la  Corne ; 
hier  pflegten  die  Indianer  die  boote  der  Hudson 
Bay  Company  zu  erwarten,  um  ihre  tanschge- 
schäfte  abzuschliessen,    Hind,  Narr.  I.  p.  399. 

neptun,  s.  Jupiter. 

Neptnne  Isles  «>  inidn  des  (meergottes)  Nep- 
tun, eine  iiiselgruppe  im  eiagang  des  austral. 
Spencer's  Gulph,  <hirch  den  engl.  capt.  Flinders 
am  21.  Febr.  1802  entdeckt  und  so  benannt,  da 
sie  dem  menachea  anzngänglich  erschienen:  'for 


they  seemed  to  be  inaccessible  to  men .   Flindersy 
TA.  L  p.  134. 
Nora,  s.  Nami. 

Nerbadda,  s.  Narb^da. 

(Nerdiwen)  «=  treppe,  pers.  name  eines  dorfs 
in  NW.Armenien.    Tschihatscheff,  Beisen  p.  63. 

Nero,  Lago,  s.  Lago  Bianco. 

Neromka,  s.  Wercboturie. 

Neronlas,  s.  Banias. 

N^rotaJagil=gestrüppflus8,  samojed.  name  eines 
in  die  Tar<5bahä  (s.  d.  art.)  mfindenden  eismeer- 
Zuflusses,  nach  seinen  mit  weidegestränch  be- 
wachsenen ufern.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  ^3. 

NerpüSOb.  s.  Nerpitschoe  Osero. 

NerpitSOhi  »>  (see)  des  seekalbs  heisst  einer 
der  quellsee'n  des  sibir.  eismeerznflnsses  Malaja 
Tschutkotscha  (W.  von  der  Kolyma),  weil  man 
an  seinem  ufer  einen  todten  seehnnd  fiind.  Wran- 
gell,  NdS.  n.  p.  55. 

NerpKsohoe  Osero,  abgekürzt  Nerpit$ch  »  see- 
hundssee,  von  nerput,  dem  mss.  nanien  kleiner 
phokenarten,  deren  fett  mit  schikschabeeren  (em- 
petrum  nigrum)  zerlassen,  ein  beliebtes  winter- 
gericht  abgibt,  iftt  der  name  eines  haffartigen 
sees  an  der  mfindnng  des  Kamtschatkaflussea, 
weil  dort  vonttglich  denlierpui  nachgestellt  wird. 
Erman,  Reise  III.  p.  251.  Cook -King,  Pacif. 
m.  p.  325. 

NertSOhlnsk,  sibir.  bergstadt,  benannt  nach  dem 
flnsse  Nertscha,  welcher  dort  in  die  Schilka  mfln- 
<lct,  gegründet  im  jähre  1658.  In  der  ersten 
zeit  hiesB  der  ort  Neludskoi  Tunguskoi  Oatrog  «= 
veste  der  Nelnd(tungu8en),  weil  das  vomdiniate 
geschlecht  der  dort  herum  wohnenden  Tungnsen 
sich  Nelud  nannte.  Müller,  Sammig.  ruas.  Ghesch. 
V.  p.  394. 

Nes',  vollständig  Nea^ije  Wody  »  starke  Strö- 
mung, russ.  name  eines  eismeerznflüsschens  von 
Kanin,  wohl  nach  der  starken  Strömung,  mit 
welcher  die  meeresflut  den  fluss  hinanfstetgt^ 
heftiger  als  im  Mes^n'  oder  in  irgend  einem  der 
andern  küstenflüsse  jener  gegend.  Ein  nebenbaeh 
heisst  Mälaja  Nes'  =»  die  kleine  N.  Sckrenk, 
Tundren  I.  p.  690  f. 

Nes',  s.  Wytegra. 

Nesey  »s  halbinsel(-nahe)  insel,  von  <y  »»  insel 
und  nes  ^b  halbinsel,  cap,  beisst  die  einer  halb- 
insel  genäherte  insel  des  istiinfi.  sees  Tbingvalla- 
vatn.     Preyer  &  Zirkel,  kld    p.  84. 

Nesiaziisa,  griech.  Nffauktovaa  «==  insel berg, 
ein  ziemlich  weit  vorragendes  Vorgebirge  (ox^a 
An.  st  m.  m.  202  f.)  im  W.  Cilidens.  Virg., 
Aen.  m.  271.  Müller,  Geogr.  Gr.  min.  T. 
XXIV. 

NeSOS,  s.  Ortygia. 

Nesplen  «»  bei  den  nespel-  oder  mispelbäomtn, 
ein  hof  der  sürch.  gemeinde  Qrüningen.  Mitth. 
Züreh.  AG.  VL  p.  102. 

Nteskya  OseHk  »  die  seen  an  (den  qn«llen> 
der  Nes',  eines  flusses  der  enrop.  Tnndren,  wirdk 
von  den  Bussen  eine  gruppe  mehrerer  kletnew 
dee'n  (fälschlich  als  ein  grosser  see)  genannt. 
Der  name,  welchen  die  *PodrdbiiaJA  Kärta*  für 
den  angeblichen  stnen  see  veiseiehnet  hat,  lantei 
Oklddmkowo  Osero  nach  dem  besitser  der  <in- 
trägUchen  fischereien  dieser  seegnxppe,  einer 


NetotiOL 


Newcasde. 
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gerfamilie   von   Mes^n*.     Scbreok,    Toodren   I. 
p.  689. 

Netstall,  richtiger  Netstal,  d.  i.  Nidstalden  im 
gegensatz  zu  dem  benachbarten  bergdorf  06- 
stalden,  heisst  ein  glnmer  dorf  im  untern  thal- 
gelande.  GdS.  VII.  p.  .  .  Dufour,  ETAil  fol. 
IX  schreibt  gar  NeUstall. 

Nenbruoh  »  dem  lat.  novale,  ein  der  cultar  nea 
gewonnenes  land,  drei  mal  als  bezeichnnng  von 
höfen  im  C.  Zürich.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p 
74.    Vergl.  Schwendi,  Grütli,   Stocki,  Schneit, 
Hauen,  Ebnet,  A wachs,  Brand. 

Neuchatel,  Lac  de  =  Neuenburger  See,  ein 
grosser  durch  die  Orbe-Thi^le  gebildeter  see  de6 
aargebiets ,  ist  nach  dem  bedeutendsten  tmd  alten 
uferort  (Neuch&tel)  benannt,  welcher  früh  schon 
ein  dynastensitz  war.  Im  mittelalt  er  (noch  um  1000) 
hiesB  der  see  Lac  <f  Yverdun,  lat.  Lacus  Eburodu- 
nensis,  nach  diesem  andern  uferstädtchen..  £,  PS. 
p.  34.    Martignier-Crousaz,  Dict.  Vand  p.  967. 

Nemnblirg  ist  die  deutsche  Übersetzung  des  franz. 
Neuchdtel  (man  schreibt  nicht  Neki/chdtel  und  oft, 
wie  Dufour,  ETAtl.  fol.  XII  selbst  a  statt  ä\ 
zunächst  der  name  einer  Schweiz,  stadt,  welche 
um  ein  im  5.  saec.  erbautes ,  festes  castell  (novum 
castrum)  entstand.  Noch  sind,  der  kauptkirchc 
;;ogenüber,  die  reste  des  alten  aus  dem  10.  saec. 
stammenden  Schlosses  (regalissima  sedes)  zu  sehen, 
in  der  deutschen  Schweiz  gibt  man  der  stadt 
häufig  den  franz.,  dem  canton  hingegen,  auf 
welchen  der  name  der  stadt  übergfegangen,  ge- 
meiniglich den  deutschen  namen.  £,  PS.  p.  164. 
166. 

NeMBIMtadt,  franz.  Neuveville,  beides  der  iden- 
tische name  eines  bernischen  Städtchens  am  Bieler 
See.    £,  PS.  p.  106. 

Neugrieohen,  s.  Griechen. 

Neugiiit,  s.  Appenzell. 

Neuheim,     /  '•  8*»"^«»heim. 

Neojahrslnsel,  eine  kleine  niedrige  und  beholzte 
insel  der  Radackkette,  Miady  der  eingebornen, 
durch  den  russ.  lieut.  Kotzebue  am  neujahrstage 
1817  entdeckt.  Kotzebue,  Entdeckungsreise  fi. 
p.  39. 

NeUBlOnster  heisst  dde  Torstädtische  pfarrge- 
meinde  Zürichs,  aus  den  drei  polit.  gemeinden 
Riesbach,  Hottingen  und  Hirslanden  bestehend, 
erst  im  jähre  1834  von  dem  alten  filialverhält- 
nisse  zum  Grossmünster  der  Stadt  abgelöst  und 
unter  diesem  neuen  namen  zu  einer  eignen 
kirchgeraeinde  erhoben.  Hiess  vorher  Kreuz- 
fjemeinde,  weil  einer  der  zehn  kreuzsteine,  welche 
das  alte  weichbild  Zürichs  begränzten,  neben 
dem  kirchlein  stand.    GdS.  I.  p.  483. 

Neangrad-Canal,  s.  Aequatorial-Canal. 

Neueledler  See,  der  grosse  anno  1865  anläss- 
lich der  umfänglichen  entsumpfungen  im  anlie- 
genden hansäggebiet  ausgetrocknete  bin  nensee,  war 
nach  dem  an  seinem  N.ende  gelegenen  Keusiedl 
benannt.  E,  P£.  p.  58.  Vergl.  PM.  1866  p.  124. 
1867  p.  392. 

Neuss,  8.  Nyon. 

Neutral  Qround  »  neutraler  boden  heisst  bei 
der  engl,  bevölkerung  Gibraltar's  der  niedrige, 
kaum  10'  hohe,  sandige  isthmus  oder  hals,  wel- 


cher die  bergige  felshalbinsel  (Gibraltar)  mit 
dem  europ.  festlande  verbindet,  weil  er  als  neu- 
tral weder  zum  brit  noch  span.  gebiete  gehört. 
Die  Spanier  nennen  die  stelle  schlechthin  el  htmo 
=  die  landenge  (Wullerstorf ,  Novara  I.  p.  39), 
also  mit  derselben  generellen  bezeichnnng,.  wie 
ihn  der  auf  der  landenge  von  Panama  gelegene 
creolcnstaat  erhalten  hat. 

Neuveviile.  s.  Neuenstadt 

Nevada,  Sierra  =»  beschneites  gebirge,  schnee- 
gebirge  (s.  Sierra),  vom  span.  verb.  nevar  «» 
schneien,  ist  der  name  zweier  gebirge  a)  des 
höchsten  gebirges  der  Pyrenäenhalbinsel  (Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  19)  und  6^  eines  theils 
der  cälifomischen  'Seealpen.  Letztere  schon 
bei  Acosta,  Hist  nat.  y  mor.  p.  456;  denn  sie 
erhielten  diesen  namen  im  jähre  1542  durch  die 
span.  exped.,  welche  4on  Antonio  de  Mendoza, 
der  vicekönig  von  NeuSpanien,  über  das  Cabo  de 
Engafio  hinaus  auf  entdeckungen  sandte.  GaivSo, 
Descobr.  p.  230.  Nach  dem  american.  'schnee- 
gebirge'  heisst  eines  der  anno  1861  geschaffenen 
territorien  Nevada,  ZfAE.  nf.  XVII.  p,  198. 
Auch  die  Araber  nannten  das  S.span.  hochge- 
birge  Dschebel  ut-Teldsch  =  schneeberg  (Abul- 
feda,  ed.  Bein.  II.  1,  253.  Edrisi,  ed.  Jaub.  II. 
p.  49,  52),  also  mit  demselben  namen,  wie  den 
Atlas,  den  Libanon  u.  a.  Es  ist  also  wohl  der 
span.  name  dieses  gebirges  nur  die  Übersetzung 
des  arabischen. 

Nevadas,  SIerras  =  schneeberge  nannte  anno 
1518  die  exped.  des  Spaniers  Juan  de  Grijalva 
die  küstenfernem  gebirgsmassen  des  mejican. 
hochlandes  nach  ihrem  permanenten  schnee:  'que 
todo  el  ano  estän  cargadas  de  niene^  Bern. 
Diaz,  Nueva  Esp.  c.  12. 

Nevado,  Voloan,  s.  Volcan  Sarmiento. 

Neves,  Cldade  de  Nossa  Senbora  das,  s.  San 

Filippe. 

NevU,  Isle,  s.  Lord  North. 

Newa,  ein  fluss  von  Sagalln,  in  die  Baie  Pa- 
tience mündend,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstern  am  22.  Mai  1805  getauft,  wahr- 
scheinlich um  den  namen  des  russ.  flusses  gl.  n. 
an  diese  neuerforschte  küste  zu  heften,  doch 
wohl  auch  im  hinblick  auf  das  zweite  schiff  der 
exped.,  welches  gleichfalls  Newa  hiess.  Kmsenst, 
Reise  II.  p.  95. 

Newasee,  s.  Lädoga. 

Newbald,  Cape,  s.  Mallison's  Island. 

Newcastle  =neuschlo6s,  neuenburg,  zunächst 
name  einer  stadt  von  Nord  England. 

Newcastle  heisst  nach  dem  vorbilde  des  engL 
kohlenversc^ffungsplatzes  Newcastle  ein  an  der 
0.scite  des  Australcontinents  liegender  küsten- 
platz  von  ähnlicher  bedeutung:  'tibese  coals  were 
not  only  accessible  to  shipping,  but  of  a  supe- 
rior  qualitj  . .  .'  Wie  bei  Newcastle  in  England 
können  die  schiffe  hier  die  kohlen  unmittelbar 
bei  den  kohlenwerken  selbst  an  der  mündung 
des  Hunterflnsses  laden,  welche  durch  grossartige 
bauten  mehr  und  mehr  zu  einem  leicht  zugäng- 
lichen, sichern  hafen  gemacht  wird  ....  Hoch- 
stetter,  NeuSeeld.  p.  366.  Die  entdeckung  des 
kohlenlagers  und  der  hafenbucht  machte  anno 
1797   lieut.   John  Shortland   (s.  Port   Hunter). 

50* 


396 


NewcAstle  Bay. 


Ng^fthoiDga. 


Flinders,  TA.  I.  p.  CV.  Der  frühere  iiame  der 
ansiedlnng,  aber  1819  schon  fast  verscholleni 
war  Kings  Town  =  des  königs  Stadt  (oder  eines 
King  Stadt?).     King,  Anstr.  I.  p.  165. 

Newcastle  Bay,  die  bncht  nächst  S.  von  Cape 
York,  NeuHoUand,  durch  den  engl,  lieut  Cook 
am  2t.  Ang.  1770  pers.  benannt  Hawkesw., 
Acc.  m.  n.  210. 

Newcastle  Water,  ein  austral.  450'  breites 
Wasserbecken  (17°  36'  40"  S.),  von  wasservögeln 
belebt,  am  23.  Mai  1861  von  dem  reisenden 
Stuart  entdeckt  und  nach  dem  engl,  colonial- 
minister,  dem  herzog  von  Newcasüe,  benannt. 
PM.  1862  p.  62. 

Newenham,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  NW.ame- 
rican.  Bristolbay,  am  16.  Juli  1778  durch  den 
engl.  capt.  Cook  pers.  benannt.  Cook -King, 
Pacif.  II.  p.  432. 

Newera  ulla,  s.  Nurdlia. 

New  Foundland  =  das  neugefundene  land  oder 
*  neues  land'  oder  'neue  inscl,  auch  einfach  *dic 
insef  war  längere  zeit  eine  wahrscheinlich  unbe- 
stimmte und  weitgreifende  bezeichnung  für  die 
von  den  beiden  Cabots  gefundene  N.american. 
insel,  zu  welcher  auch  die  anliegenden  continen- 
talen  reviere  gezogen  werden  mochten  (s.  Ame- 
rica). Möglicherweise  ist  die  von  den  Cabots 
am  24.  Juni  (Johanni)  1497  erreichte  Johannis- 
insel  identisch  mit  dem  New  Foundland  unserer 
carten  (Biddlc,  Memoir  p.  172)  und  dann  der 
name  der  Stadt  St.  Johns  eine  erinnerung  an 
den  entdeckungstag.  Da  die  eingebornen  den 
Stockfisch  hacaUao  nannten,  so  hiess  im  16. 
saec.  nach  den  einträglichen  fischbänken  die  insel 
oft    auch    Bacaüaosinsel   (P.    Martyr,    dec.  III. 

c.  6)  —  ein  name,  welcher  sich  entweder  nur 
für  eine  kleine  küsteninsel  der  Cseite  erhalten 
oder  schon  anfänglich  nur  auf  diese  bezogen 
hat.  Der  letztern  ansieht  ist  Buckingham,  wel- 
cher (Canada  p.  371)  die  bacallaosinsel  mit  Pripa 
Vista  («=  erster  anblick)  identificirt  und  von  dem 
nachher  gesehenen  neufundländischen  cap  Bona- 
vista  (s.  d.  art)  unterscheidet. 

New  Foundland  Banks  heissen  nach  der  insel 
New  Foundland  die  umliegenden,  durch  ihre 
stockfischgründe  wichtigen  Sandbänke,  unter  wel- 
chen Great  Bank  =  grosse  bank  (nach  ihrer 
überwiegenden    ausdehnung),     Outer    Bank    (s. 

d.  Mi.)  f  *  Whale  Bank  =  walfischbank,  Green 
Bank  =  grüne  bank ,  St,  Pierre  Bank  (um  die 
insel  St.  Pierre),  Banquereau  «=  kleine  bank, 
Porpoise  Bank  «=  delphinbank  (phocaena  com- 
munis und  andere  der  walartigen  seethiere). 
Anspach,  NewFoundld.,  carte  2. 

Newhaven  =  neuhafen  nannte  die  engl,  colonial- 
gesellschaft  von  John  Davenport,  Theodore  Eaton 
etc.  eine  im  jähre  1638  im  heutigen  Staate  Con- 
necticut gegründete  hafenstadt  Qnackenbos,  US. 
p.  91. 

New  Island  =  neue  insel  nannte  der  engl.  capt. 
Wallis  am  3.  Nov.  1767  eine  der  von  ihm  ent- 
deckten inseln  des  S.chines.  meers.  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  283. 

New  North  Wales,  s.  the  Principality  of  South 
Wales. 
.  Newport  BB  neuhafen  nannten  die  ansiedier  der 


N.american.  Rhode  Island  (s.  d.  art)  einen  anno 
1639  an  dem  S.theil  der  insel  neugegrnndeten 
liafenplatz.    Quackenbos,  US.  p.  87. 

Newschehr,  persisch  =»  neustadt,  eine  Stadt  W. 
von  Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschibatscheff,  Reisen 
p.  33. 

New  South  Wales,  s.  the  Principality  of  Sonth 
Wales. 

New-Year's  Creek,  x  .;,     *,. ,    r^^h\  ,,«^ 
New-Year's  Range,  |  ^^*^®'  ^^^  ^^^^  "«^^ 

bergkette  (ränge)  am  obem  Darling ,  New  South 
Wales,  durch  den  engl.  capt.  Sturt  nach  dem 
neujahrstage  (new-year)  benannt  Mitchell,  Three 
Expp.  I.  p.  217. 

New  Year'S  Harbour  =  nenjahrshafen,  eine 
schützende  bncht  an  der  N.seite  von  feuerländ. 
Staatenland,  durch  capt  Cook's  master  Joseph 
Gilbert  am  neujahrstage  1775  entdeckt  'The 
day  on  which  this  port  was  discovered,  occasio- 
ned  my  calling  it  N,Y,W,  Eine  vorliegende 
Inselgruppe  hat  daher  den  namen  New  Year'S 
Islands  &=  neujahrinseln  bekommen.  Cook,  V. 
to  the  SP.  II.  n.  196. 

New  Year'S  Islands  s=  neujahrsinseln  nannte 
lieut.  M' einer,  von  der  Bombay  marine,  eine 
der  N.kUste  NeuHolland's  vorgelagerte  Insel- 
gruppe, zweifellos  weil  sein  besuch  auf  den 
Jahreswechsel  fiel.  King  (Anstr.  I.  p.  61)  taufte 
eine  der  hauptsächlichsten  nach  dem  entdecker 
M'Cluers  Island ^  eine  andere,  grössere  und 
höhere,  im  SSW.,  Granfs  Island  nach  seinem 
freunde  capt  Charles  Qrant,  C.  B.,  R  N., 
'und er  whose  auspices  I  entered  the  naval  Ser- 
vice*. 

New  Year'S  Islands,  s.  New  Year'S  Harbour. 

New  Year'S  Isles  =»  neujahrinseln,  zwei  in  der 
Bassstrasse,  King  Island,  gelegene  inselchen,  am 
1.  Jan.  1801  durch  John  Black,  den  befehls- 
haber  der  engl,  brig  Harbinger  entdeckt  und 
benannt  In  der  nähe  die  Harbinger^s  Ree/s, 
getauft  nach  seinem  schiffe,  liegend  vor  der 
Baie  des  R€cifs  »=  riffbay  der  franz.  exped. 
Bändln  (1802).  Flinders,  TA.  L  p.  208.  P^ron, 
TA.  n.  p.  19. 

Nexing  ist  der  eigentbümliche  name  eines  in 
der  nähe  von  Wien  durch  fürst  Zinsendorf  ge- 
gründeten und  nach  dem  bedeutenden  pfarrdorf 
Obersulz  eingepfarrten  und  eingeschulten  orts, 
welcher  in  den  pfarrbüchem  adnexum  s=  anhäng- 
sei, im  volksmunde  verstümmelt  nexum  hiess  nnd 
schliesslich ,  da  nach  dem  beispiel  mancher  Orts- 
namen der  umgegend  (Döbling,  Liesing,  Qrin- 
zing,  Wäliring,  Penzing,  Hitzing,  Haking, 
Simmering,  Wolfpassing,  DrÖsing  etc.)  die  end- 
8ylbc  'ing  mundgerechter  war  als  -tim,  in  Nexing 
umgetauft  wurde.  Nach  gefälliger  brieflicher 
mitäeilung  des  besitzers  dieses  guts,  des  herm 
Dr  Franz  ritt«r  von  Helntl,  kk.  oberfinanzrath 
in  Wien. 

Neyetsi-Kutsohi » lente  des  blachfeldes,  eigner 
name  eines  indianerstamms  der  Tykoothie-Dinneh. 
Richardson,  Arct  S.Exp.  L  p.  398  f. 

Ngahninga  «=  zusammentreffen,  Vereinigung, 
maoriname  einer  ansiedelung  an  der  confluenz 
des  Wongantii  und  seines  nebenflnsiet  Ongarnhe 


Nga  Mota. 


Nieolaifhal. 
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NJnsel  von  KeuSeeland.  v.  Hochstetter,  Kcn- 
Seeld.  p.  215. 

Nga  Motu  «s  die  inseln  nennen  die  Maori  die 
inseln  vor  and  den  district  nm  nenseeländ.  Sngar 
Loaf  Point    Dieffb.,  Trav.  I.  p.  140. 

Nga-Pi-Salk,  der  name  eines  birmadorfs  an  dem 
Irawady  =  ngapi-landnngsplats,  von  nga-pi  = 
pressfisch,  ein  hanptartikel  birmanischer  diät. 
Crawfnrd,  Embassy  I.  p.  42. 

Noapt^^fl^^  *=  stinkender  flnss,  samojed.  name 
eines  flnsses  des  Grosslandes  der  Samojeden,  von 
den  fibehriechenden  ansdünstnngen  eines  moores, 
ans  dem  er  seinen  urspmng  nimmt.  Schrenk, 
Tnndren  I.  n.  380. 

NgarkÄihOnau,  s.  Ng<$jjan. 

Noaniawama  <=  gegend  mit  viel  brennholz, 
maoriname  der  residenz  des  -mittem  Waikato- 
beckens,  NenSeeland,  gelegen  an  der  landspitze, 
wo  sich  der  Waipa  in  den  Waikato  ergiesst. 
V.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  t75. 

NBa*T6-Awa  »«  flnssvolk,  maoriname  eines 
grossen  Stamms  von  eingebornen,  welche  zu 
Dieffenbaeh's  zeit  (Trav.  I.  p.  91)  um  Port 
Nicholson  wohnten. 

Ngaanihoe,  s.  Tongariro. 

NgawaKangiriia  »«  zweistimmiges  thal ,  maori- 
name einer  ans  bimssteinalluviam  bestehenden 
thalfläche  im  'Oberland  des  nenseeländ.  Waikato, 
N.insel,  'soll  bezeichnen,  dass  von  dieser  fläche 
nach  zwei  richtnngen  sich  wasserlänfe,  *creeks*, 
hinziehen,  einerseits  nach  dem  Ohura ,  anderseits 
nach  dem  Onganihe\  v.  Hochstetter,  NeuSeeld. 
p.  213.     Das  wort  ist  also  der  maoriname  für 

Wasserscheide". 

Ngawha,  s.  Pnia. 

Nghlinitna  «>  an  flusspferden  reiche  statte,  von 
nffhurvtu  =s  flnsspferd,  mehrfach  vorkommender 
Ortsname  von  Bomn.    Barth,  Reisen  II.  p.  240. 

Ngo  =  insel,  samojed.  wort  in  Zusammen- 
setzungen: Hdfmer-nffOj  Jämbu-Ugo,  Ngöjjau, 
Mffuw  (s.  dd.  artt.).  Schrenk,  Tundren  I.  pp. 
273.  .518. 

NgSrill-Jagä  >»  N.fluss,  samojed.  name  (die  rnss. 
Übersetzung  lautet  S^wemajä)  eines  znflüsschens 
der  Kuja,  welche  in  die  Petschöra  sich  ergiesst, 
daher  entiehnt,  dass  es  in  seinem  oberlauf  be- 
harrlich eine  N.  richtung  verfolgt  und  erst  in 
der  nähe  der  mündung  sich  nach  W.  und  NW. 
umwendet    Schrenk,  Tundren  I.  p.  554. 

NgdJJao  »=  inselausflnss,  vom  samojed.  ngo  = 
insel  und  jau  »=  mündung,  der  bedeutendste 
ktistenznfluss  zur  ugrischen  Strasse,  also  genannt 
von  einem  kleinen  archipel  im  ddta  seines  er- 
weiterten laufes.  Man  unterscheidet  ihn  als 
Ngarkän'OJfau'^sAen  grossen  Ngdjjau  von  einem 
nebenfluss  Numin-O.  »s  dem  kleinen  Ngdjjau. 
Die  Bussen  der  gegend  nennen  ihn  schlechtweg 
Wehkaia  ««  den  grossen,  einige  carten  (ziemlich 
richtig}  Oio.  Die  inseln  werden  von  den  russ. 
jagern  Storoschewjja  =  wachtinseln  genannt 
Schrenk,  Tundren  I.  pp.  346.  380. 

Nbengaibas,  s.  Tupinambä. 

Ni&gara  «s  donner  der  gewässer  'nach  indian. 
(irokesischer)  Wortbedeutung*  heisst  der  gewaltige 
stnrz  des  St  Lorenzstroms  zwischen  Erie-  und 
Ontariosee.    £.  Pelz,  Bfinnesota,  Lpz.  1868  p. 


14.  Zicglcr,  GAtL  p:  2.  Buckingh. ,  America 
IL  p.  50S  fügt  hinzu:  'Certainly  no  name  could 
be  more  significantly  appropriate  than  this^  und 
bezüglich  der  accentuirung :  ' Nee-agg-arah  and 
not  Nia-gä-rahf  as  is  sometimes  erroneously 
done'. 

niako,  s.  cap. 

Nias,  Point,  ein  etwa  80' hoher  landvorsprung 
an  der  Hecia  and  Griper  Bay,  N.seite  von  Mel- 
ville  Insel,  derjenige,  wo  am  6.  Juni  1820  die 
Überlandpartie,  welche  von  Winter  Harbour  aus 
die  insel  kreuzte,  das  meer 'wieder  erreichte,  von 
dem  chef  der  exped.,  dem  engl,  lieut  W.  Edw. 
Parry  benannt  nach  einem  seiner  gefahrten: 
Joseph  Nias,  midshipman  vom  schiffe  Hecla. 
Parry,  NW.Passage  p.  191. 

NIas  Islands,  eine  inselgruppe  bei  Southampton 
Island,  N. America,  durch  den  engl,  capt  W. 
Edw.  Parry  im  Aug.  1821  nach  einem  seiner 
gefahrten,  dem  Heut  Joseph  Nias  vom  schiffe 
Fnry,  benannt.    Parry,  Second  V.  p.  35. 

Nibsohan,  hebr.  ^19^3= geebneter,  weicher  boden, 
8tadt  in  der  wüste  des  Stamms  Juda.  Jos.  XV. 
62.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Nicasa,  s.  Isnik  und  Nizza. 

NIcaragaa,  ein  stadt  in  Central- America,  be- 
nannt nach  dem  herrscher  Nicaragua,  von  welchem 
der  span.  entdecker  Gil  Gon9alez  im  jähre  1522 
an  der  Nicoyabucht  nachricht  erhalten  hatte. 
Gomara,  Hist  gen.  c.  200.  Von  dem  lande 
ging  der  name  auch  auf  den  grossen  see,  die 
Laguna  de  Nicaragua ^  über,  welcher  bei  den 
Indianern  seinen  besondern  namen  Cocibolea  hat 
PM.  1859  p.  169. 

Nioaraguaaee.  s.  Nicaragua. 

Nloholaa  I.,  Cape,  s.  Cape  Carl  IV.  Johan. 

Nicholaon,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Nicholaon  Island,  eine  der  in  der  arctischen 
Liverpool  Bay  (s.  d.  art)  liegenden  inseln,  durch 
capt  John  Franklin's  gefahrten  D'  Bichardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflusse,'  beorderten  ab- 
theilung  der  exped.,  am  16.  Juli  1826  entdeckt 
und  getauft  'as  a  mark  of  my  esteem  for 
William  Nicholson,  esq.,  of  Bochester  .  Frank- 
lin, Second  Exp.  p.  221  ff. 

NiCholaon  Reef,  ein  klippcnriff  (^cuetly  reef) 
O.  von  den  Freundschaftsinseln,  20^  06'  S.  und 
191«  25'  OGr.,  im  jähre  1818  durch  den  capt 
Nicholson  entdeckt.     Krusenst,  M^m.  I.  p.  27. 

NickoPa  Bay,  s.  Gidley  Island. 

Nicobaren,  eine  Inselgruppe  des  Bengalgolfs, 
benannt  nach  einigen  inseln,  welche  als  Gross- 
Nicohar  und  Klein -Nicohar  unterschieden  wer- 
den und  denen,  als  den  südlichsten  der  gruppe, 
sich  die  nördlichste  mit  dem  namen  Car-Nicobar 
gegenüber  stellt.  Die  Malayen  nennen  die  gruppe 
Sambilang  «neuninseln  nach  der  zahl  der  grössern 
inseln.  Als  (nach  dem  ersten  versuche  europ. 
colonisation  durch  die  Jesuiten  1711)  der  dän. 
lieut  Tank  von  den  inseln  besitz  nahm  (1756), 
nannte  er  sie  nach  seinem  könige  Frederiks  Gerne 
=■  Friedrichsinseln,  und  später  hiessen  sie  wohl 
auch  Neu  Dänemark,  Wüllerstorf,  Novara  11. 
p.  3.  8. 

NIOOlaithal  hdsst  nach  dem  thaldorfe  St  Nico- 
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NicoUo. 


laus  das  eine  der  beiden  quellthäler,  das  von 
der  Gomer  Visp  durchflossene,  des  Visperthab. 
'Dieses  ist  ein  ziemlich  grosses  pfarrdorf ,  von 
dem  auch  das  thal  seinen  namen  führt',  v. 
Weiden,  Monte  Rosa  p.  39.  Auch  hier  erscheint 
noch  der  name  MatterthcU  mit,  der  in  Ebel, 
Anleitung  IQ.  p.  44t  nach  dem  obersten  thal- 
dorfe  Zermatt  gebranclit  ist  S.  Matter  Hörn  und 
Matter  Joch. 

NIOOlSo,  San,  eine  capverd.  insel,  welche  am 
tag  des  h.  Nicolans  (6.  Dec.)  1461  durch  die 
portug.  exped.  Noli-Gomes  entdeckt  wurde 
Pesehel,  Zd£.  p.  83. 

Nicolao,  San,  ein  am  abend  des  6.  Dec.  (Nik- 
laustag)  1492  gefundener  grosser,  sicherer  hafen, 
W.küste  von  Hayti,  welcher  Columbns  den  er- 
sehnten schütz  gewährte:  'y  6  la  entrada  dd  se 
maravilld  de  su  hermosura  y  bondad".  Navarrete, 
Collecc.  L  p.  80.     Colon,  Vida  p.  126. 

Nicolas,  Bay  von  St,  s.  Weisses  Meer. 

NioolO,  S.,  s.  Melaina  Akte. 

Nicoro  Island,  s.  Bnmey's  Island. 

Mooyabncht,  dn  pacif.  golf  der  centralamerican. 
küste,  benannt  nach  dem  indianerdorfe  Nicoya, 
welches  Gil  Gonzalez  anno  1522  auf  der  vor> 
liegenden  nehrung  gefunden  hatte.  Sein  Vor- 
gänger £spinoza  (1516)  hatte  den  golf  San  Luccta 
oder  San  Lucar  genannt.    Pesehel,  Zd£.  p.  511. 

Wcterohy,  s.  Bio  de  Janeiro. 

NlCUtanion,  s.  Conteanx. 

NMaroos  =  nidmnnd,  d.  i.  mimdung  des  Nid 
(flosses),  norweg.  Ortsname  aus  der  gegend  von 
Christiania.  L.  v.  Buch,  Norwegen  &  Lappland 
I.  p.  147. 

NMwalden,  s.  ünterwalden. 

Nieder-Altaoh,  s.  Aa. 

NIederMrL  s.  Höri. 

Niederlande,  s.  Holland. 

Nledernaob.  s.  Aa. 

NIederrfaeinische  Niederung  heisst  die  tiefebene, 

welche  och  um  den  Nieder rhein,  nachdem  er 
die  engen  seines  schiefergebirgs  passirt  hat,  aus- 
breiten —  im  gegensatz  zu  der  miudrheinischen 
Niederung  t  welche  oberhalb  jener  engen  begin- 
nend sich  bis  da  hinauf  zieht,  wo  Jura  und 
6chwarzwald  zusammentretend  das  becken  des 
Ober-Rheins  abschliessen.    £,  P£.  p.  39. 

Niedrige  Inseln,  s.  Panmotn. 

Nleni,  s.  Slawen. 

Nieuweveld,  \      »  i^ 

NIeuweveids  Bergen,  /  ^'  Rogg«^«^- 

Nieve,  Voloan  de,  Volcan  de  Colima. 

NIg-a-Iek  Kok  =  gänseflnss  nennen  die  Eskimos 
von  NW.America  einen  O.  von  Elsonspitze  in 
das  Eismeer  mündenden  fluss,  weil  auf  ihm 
schaaren  von  enten  und  gänsen  übersommem 
PM.  1859  p.  42.  43. 

NIgebolU,  s.  Nikopolis. 

Niger,  s.  Knara. 

NIggentlial,  s.  Thal. 

Nigntingale  Island,  s.  TristSo  da  Cnnha. 

Night  Island  =  nachtinsel,  eine  grössere  küsten- 
insel  an  der  0.seite  der  York  Peninsula,  durch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  18.  Juli  1819 
benannt,  weil  er  nicht  nur  die  nacht  selbst  hier 
ankerte,  sondern  glaubt,  immer  werde  diess  ein 


NU^ckwara. 

haltplatz  fiir  schiffe  sein,  welche  auf  jener  küste 
beschäftigt  seien.    King,  Austr.  L  p.  235. 

NIgiitlen,  s.  Sudan. 

Nikaia,  s.  Isnik  und  Nizza. 

Nikisara,  s.  Neokaisarda. 

Nikolajewsk  *»  nicolaiposten,  eine  im  jähre 
1851  gegründete  mss.  anläge  im  Amur  lande, 
benannt  zu  ehren  des  kaisers  Nikolaus.  PM. 
1860  p.  96. 

Nikolaos  (ho)  Mamarenios,  neugriech.  o  U. 

NynoXaoq  0  piOf^iiMfiino^  oder  /»«tf ^o^ irifc  a=  der 
marmorne  Nikolaos,  eine  capelle  des  h.  N.  auf 
Thera,  welche  ans  einem  antiken  marmorgebäude 
besteht    Ross,  Inselreisen  I.  p.  71. 

Nikolaos,  S.,  s.  Melankabi. 

Nikopoli,  s.  Nikopolis. 

Nikopolis,  griech.  NyMitah^  =  siegesstadt,  a) 
Stadt  an  der  SW.spitze  von  Epinu,  von  Augustna 
wegen  des  aktischen  sieges  so  benannt.  Jetat 
Paleoprevyza.  Strabo  p.  324.  Tacit,  Ann.  II. 
53;  b)  Stadt  in  Moesia  inferior,  von  Trajan  zum 
andenken  an  einen  sieg  über  die  Dacier  so  ge- 
nannt Syncell.  376  a.  Jetzt  noch  neagriech. 
Nikopoli f  tfirk.  Nigeholu,  Kiepert,  AAW.  p.  19; 
c)  Stadt  in  Klein- Armenien ,  von  Pompejns  ge- 
gründet, zum  andenken  an  seinen  ersten  raithri- 
datischen  sieg ,  daher  auch  N.  ^  Tot!  Iloftmiiov 
=  das  pompeische  N.  genannt  Die  Cass.  XLEL 
39;  d)  Stadt  in  Unter- Aegypten ,  von  Aagustus 
zum  andenken  an  seinen  sieg  über  Antonius 
gegründet  Strabo  p.  795.  Jetzt  St  Kars.  Pape- 
Bens. 

Niksar,  s.  Neokaisareia. 

NlkulÄsargJä  =  nicolausklnft,  eine  der  volca- 
nischen  klüfte  Islands ,  benannt  nach  dem  syaiel- 
mann  Nikul^  Magnüsson,  welcher  sich  ans  furcht 
vor  dem  unglückBchen  ausgange  eines  processes 
in  den  abgrund  stürzte.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  85. 

Nil,  lat  NUus,  griech.  NitXoq  und  diess  vielleicht 
semit.  Nahal  s=  fluss.  Kiepert,  AAW.  p.  10. 
Bei  den  Hebräern  hiess  der  fluss  ^riTf  '^^^u^ör]. 
vom  altagypt  Aur,  kopt  Eiro  oder  ^arö  «= 
fluss  oder  auch  *^^v  oder  "^n»,  Schiehor  «=*  der 
schwarze  (d.  i.  trübe) ,  genannt  von  dem  schwar- 
zen schlämme,  welchen  er  fuhrt.  Gresen.,  Hebr. 
Lex?  Vergl.  Melas.  Wir  unterscheiden,  den 
Arabern  folgend,  für  den  oberlanf  den  aus 
Abessinien  herabkommenden,  klaren,  fast  meer- 
grünen Bahr  el'Azrek  =  blauen  fluss  von  dem 
in  den  äquatorialen  revieren  entspringenden,  trü- 
ben, milchähnlichen,  angeblich  drei  mal  stär- 
kern Bahr  el'Äbiad '^  dem  weissen  fluss  und  be- 
trachten letztem  als  den  eigentlichen  quellstrom. 
'Das  bläulichgrüne  wasser  des  Bahr  d-Atrek 
nimmt  schon  im  monate  mai  eine  intensiv  röthlich« 
gelbe,  lehmige  färbe  an,  während  der  Bahr  el- 
Äbiad  wegen  seiner  kalkmilchfarbe  seinen  arab. 
namen  wohl  verdient  ZfAE.  nf.  XIII.  p.  S. 
S.  Abai  und  Nam. 

NIIÄb  i»  blauwasser,  pers.  Ortsname  im  Pan- 
dschäb,  y.Indien.    Aehnlich 

NilgÄril  »  blauveste,  in  Orissa. 

Nilesoliwara  oder  Neäuerdm  »  Sfwa  (*der 
blaue  oder  blauhalsige  herr),  ort  in  Mälabar. 
Schlagintw.,  Oloas.  p.  229. 


/ 


Nilagiri. 


NivtirenL 
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•ÜUMliri,  8.  NUc^ienry. 

MIgnarry,  ei^mlieh  N^giri,  Tom  ranskr.  yiri, 
gherry  ^  gebirge  &  nÜa  »s  blau ,  also  =>  blauer 
berg,  weil  das  gebirge,  Tom  tieflande  aus  ge- 
sehen, in  blauem  dufte  sich  zeigt.  Der  name 
'ist  bezeichnend  für  die  scheue  abneigung  der 
tropenbewohner,  die  beree  anders  als  aus  der 
ferse  sich  zu  betrachten.  Schlagintw.,  Reisen 
L  p.  197.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  229.  Sommer, 
Taschb.  XI.  p.  344.  Humboldt,  Asie  centr.  I. 
p.  145.     Glob.  IV.  p.  248. 

Nilll4y  «»  blauer  see,  kaschmfriname  eines  see's 
in  Rischtw&r,  W.Himälaya.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  229. 

Mmrin,  s.  Beth. 

NiM  HmniBOCk  Bay  =  bay  der  neun  saag- 
warzcn,  eine  bucht  an  der  S.seite  der  Salo- 
monen, durch  den  engl.  capL  Shortland  im  jähre 
1788  so  genannt,  weil  man  dort  nenn  jener  ab- 
gerundeten anhöhen  erblickte,  welche  bei  den 
Seefahrern  mamellea  oder  mamehns  heissen.  Fleu- 
neu,  D^couT.  p.  178. 

Nbie  l$laiMl8  »»  ueuninseln,  eine  zu  den  Salo- 
monen gehörige  gruppe,  deren  acht  kaum  mehr 
als  grosse  felsklippen  sind,  niedrig  und  platt, 
wohl  behokt  und  bevölkert,  entdeckt  von  dem 
engL  eapt  Carteret  am  24.  Aug.  1767.  Han»- 
ke«w.,  Acc.  L  p.  366  f.  Nach  Krusenstem,  lAim» 
I.  p.  8  sind  diess  dieselben  in«eln,  welche  der 
span.  Seefahrer  Maurelle  anno  1781  (fälschlich) 
mit  Tasman's  Ontong  Java  (s.  Lord  Howe's 
Islands)  identificirte  und  auch  die  brit  Seefahrer 
SboztUind  (9.  und  10.  Aug.  1788)  und  Hunter 
(18.  Mai  1791)  für  neue  entdeckungen  ansahen, 
ib.  p.  173  ff. 

mi%  LakM,  tbe  ^**  die  nennseen,  eine  reihe  vmi 
9  grossen  sce'n,  zum  System  des  Tellow  KnifeRiveF 
gehörig,  so  genannt  durch  die  angestellten  der 
Hudson  Bay  Company.   Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Nbie  PIb  Roek  =»  neunnadelfels  nannte  Halley 
nach  der  form  den  einen  der  inselberge  des  S. 
atlant  Trinidad.  Boss,  South.  Beg.  I.  pw  23. 
Ein  zweiter  Nine  Pin  Rock  findet  sich  vor  dem 
eingang  des  kraterhafens  von  St  Paul,  Indic. 
Wmierstorf,  Novara  L  p.  256. 

MMty  MilM  Beaeh  »  das  90  miles-ufer 
nennen  die  engl  colonisten  Neuseelands  die 
kflitenstreeke  S.  von  Banks'  Peniosula,  eine 
^trecke ,  welche  ans  geröUe  besteht  und  eine  un- 
unterbrochene linie  ohne  buchten  und  vorsprünge 
bildet    Hochstetter,  NeuSeeld.  p«  336. 

Nlnth  toland  =  die  neunte  Insel  (welche  auf 
der  exped.  gefunden  wurde?),  ein  küsteneiland 
an  der  N.Beite  Tasmania's,  entdeckt  und  benannt 
am  2.  Nov.  1798  durch  den  engl,  lieut  Flioders^ 
als  er  von  der  Fumeauxgmppe  herkommend  im 
begriffe  war,  Tasmania  rojk  W.  nach  O.  zu  um- 
schiffen. Flinders,  TA.  I.  p.  CLL  AH.  pLVI. 
Westlicher  kam  der  entdecker  zn  Tentk  hla  «» 
der  zehnten  insel  (welche  Stony  Head  vorliegt, 
während  Ninth  Island  vor  Double  Sandy  Point). 

Nlplmdnan  Sepeatoss  sommerbeeren -aussehen, 
creename  eines  rechtseitigen  zufluste»  des  Numie- 
rieao.  Qn'appelle  Biver,  nach  den  dort  massen- 
haft waehsoiden  pembinabeeren  (high-bush  cran- 
^erries).      In    engl.   Übersetzung   Summer  Berry 


Creek,  wo  creek  ss  bach  das  creewort  ttpetis 
ersetzt,  tqte  »«  wasser,  Anas  und  sis  «:  klein. 
Hind,  Narr.  L  p.  374. 

NIpon,  mnnditftlich  auch  Nipkony  von»  Japan. 
/ii«=  feaer  oder  in  edlerer  bedeutung  sonne, 
und  pon  «s  veste,  land ,  also  «:  sonnenland  oder 
land  des  Sonnenaufgangs,  morgenland  keisst  die 
bauptinsel  des  Japan,  reichs  und  soll  dadurch 
als  das  östlichste  land  der  (alten)  weit  bezdch- 
uet  werden.  Kämpfer,  Beschreibg.  v.  Japan  L 
p.  73.  75.  Eine  modification  dieses  namcos  ist 
der  gesanuntaame  Japan^  durch  die  Portugiesen  , 
in  der  chines.  form  Ge-puen^  eigentlich  Dach»- 
byng  in  umlanf  gebracht  Müller,  Sammig.  rnss.  , 
Gesch.  IV.  p,  230.  Vom  landesnamen  abgeleitet: 
Japantschts  Meer. 

Mit,  jetzig^  name  einer  von  Griechen  bewohn«- 
ten  insel  des  Egerdir-GÖl,  im  innem  Klei&- 
Asiens,  verstümmelt  ans  dem  neugriech.  ttfclw 
=B  insel.    Tschihatscheff,  Beisen  p.  4. 

(NisoMuipur)  ^  sinnbildstadt,  pers.-hlnd.  Orts- 
name in  Bengäl.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  229. 

NftObnala  Palenga  «  Unter-Pilenga,  mss.  name 
eines  an  der  conflnenz  von  Dwink  und  Pälenga 
gelegenen  dorfs,  im  gegensatz  zu  dem  weiter 
aufwärts  gelegenen  IFercAno/a-P.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  pp.  59.  62. 

NftGhoaMl  TaJbola,  s.  W<^rcknaja  Täjbola. 

Nischegorskaja  TÄjboia,  einer  der  wüsten  Kaad- 
stricfae ,  welche  im  Archangelschen  täjbola  (ß^  d. 
art.)  genannt  werden,  nach  dem  dorfe  BoVscbe 
Nfschegora.  £r  heisst  auch  Kulojskaja  Täjbola 
(s.  d.  art).    Schrenk,  Tundren  L  p.  88. 

NIsibln,  eines  der  wichtigsten  en^orien  im  N. 
Mesopotamien,  wahrscheinlich  eine  phöniz.  eok>- 
nie  =  7*3*33  [nizibin] ,  von  den  zum  phöniz.  enl- 
tns  gehörenden  sänlen  (a***))  benannt  Movers, 
Phon.  IL  2.  p.  163.  Andere  phöniz.  Ortsnamen, 
welche  sich  auf  den  cultua  beziehen,  s.  unter 
Betofiy  Salamisj  Kartejoy  Koeuroy  ItanuSf  Äetyra 
und  KartiUs. 

MayrOD,  s.  Nisyros. 

NIsyroa,  griech.  Nhv^oq  =  'wallerstein ,  von 
naaoftah  im  sume  eines  sich  fortbewegenden 
oder  laufenden  Steins:  a)  eisie  an  mtthlsteinen 
reiche  sporaden-insel,  weshalb  ein  solcher  Nuau- 
^mc  nixf^ri  hiess.  An  die  insel  selbst  knüpft 
sich  der  mythus,  dass  sie  ein  von  Kos  abge- 
rissenes felsstück  sei,  welches  Poseidon  mit  sei- 
nem dreizack  abgeschlagen  und  auf  Polybotes, 
einen  von  ihm  verfolgten  riesen,  geworfen,  habe. 
Strabo  p.  489.  Hom.,  II.  IL  676.  Jetsft  heisst 
die  insel  Nizxaria;  früher  auch  JÜo^^v^k  (s.  d. 
art) ;  b)  to  iVurv^er,  ein  wie  die  iÖhü  Niayros 
von  Kos  abgerissenes  fidsstöck.  Pi^eBens.; 
c)  Nisyros  heisst  auch  eine  Stadt  anf  Kaspathns, 
der  südlicher  gelegenen  grossem  insel.  Boss, 
Inselreisen  II.  p.  100.  Demnach,  die  e^mologie 
als  richtig  vorausgesetit,  wfirde  der  name  nr- 
sprünglich  der  insel  znkoamen,  also  die  Stadt 
auf  l£u7>atho»  erst  von  ihr  her  benannt  sein. 
Vergl.  Astypalaa. 

NKTialy  griech.  Ntr^im  *»  natronseen^  seen  in 
Unter- Aegypten,  jetzt  Biiket  cL  Duarah-  und  die 
gegenddesNatronthales.  Strabo  p.  803«.  Pape-Bena. 

Niutirenl,  s.  Neuseeland. 
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Nivaria. 


Nophaeh. 


/ 


Nivaria,  s.  Tenerife. 

Niveile,  Lake,  s.  Mount  Laidley. 

Nizamab&d  »=  Nizämstadt,  arab.-hlnd.  Ortsname 
in  Bengälem,  von  nizcun  >=»  regierend,  einem  im  Ddk- 
han  gebräuchlichen  titel  für  den  höch5ten4)eamten, 
hanptgovernor,  nnter  dem  rädschah.    Aehnlich 

Ninmpätain  ==^  N.  stadt,  im  Kam&ldk. 

NizÄmpur  ~  N.  stadt,  im  Kdnkan. 

NizÄmuddinpur  =^  stadt  'des  beherrschers  des 
glanbens,  in  BengiL    Schlagintw.,  GloM.  p.  229. 

Nizza,  griech.  Nixcua,  lat.  Nicaea  =  sieges- 
stadt,  nach  Strabo  p,  180.  184  &  Plin.,  Hist 
nat.  m.  47  von  den^^assaliensem  gegründet  in 
folge  eines  siegs  über  die  kustenbarbaren  und 
als  boUweik  sn  deren  abwehr.  'Später  vermoch- 
ten sie  (die  Massalienser),  durch  tapferkeit  einige 
der  umliegenden  ebenen  dazu  (zu  ihrem  anfang- 
lich kleinen  Stadtgebiete)  zu  erobern,  vermöge 
derselben  machtentwickelung,  durch  welche  sie 
auch  Städte  als  bollwerke  gründeten,  theils  nach 
Iberien  hin  gegen  die  Iberer  .  .  .  ,  ^eils  . . . 
gegen  die  am  flusse  Rhodanus  wohnenden  bar- 
baren,  theils  Tauroentium,  Olbia,  Antipolis  und 
Nicaea  gegen  das  volk  der  Salyer  und  die  an 
den  Alpen  wohnenden  Ligurer  ....  Denn  die 
Massilienser  befestigten  diese  pflanzstädte  ge- 
gen die  oberhalb  wohnenden  barbaren,  weil 
sie  das  meer  frei  besitzen  wollen  . . .' 

Nizzaria,  s.  Nisyros. 

NkT  BÜI  SS  weisses  (d.  i.  offnes)  wasser,  kanori- 
name  einer  breiten  offnen  bucht  des  Tsad  (Barth, 
Reisen  11.  p.  418),  im  gegensatz  zu  den  seichten, 
bald  wasserbedeckten,  bald  entblössten  sumpfufer- 
strecken,  Nkt-isäim  ^^  schwajzeB  wsMer.  ib.  III. 
Carte. 

NkT-Taiiin,^  s.  Nki  Bul. 

NoakÖt=» 'Neuenbürg",  hind.  Ortsname  in  Ne- 
pal, V.-Indien.    Aehnlich 

NoyÄungBa'Keudorf*,  in  Radschwära. 

Novadöra  =' Neuhansen,  von  cf^a  »»  haus,  in 
Sindh. 

NÖvagaril  <=» 'Neuenbürg*,  in  Orfssa,  in  Bahär, 
in  Radschwira  etc. 

NovakAt  » 'Neuenstadt',  in  Sindh. 

NovailAgar»>'Neuenstadt',  in  QudschriLt.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  229. 

Nooninak,  s.  Irkutsk. 

Noei,  Port »»  weihnachtshafen,  die  hafenge- 
Wässer  der  Romanzowinseln,  wo  um  Weihnachten 
des  Jahres  1816  der  Rurick,  das  schiff  des  russ. 
capt  Kotzebne,  ankerte,  durch  diesen  Seefahrer 
so  getauft.    Krnsenst,  M^m.  II.  p.  367. 

Nofeia,  s.  Näfels. 

Nog6n*Nirik.  s.  Kukü-Tschold. 

No-Grasa  Vailey,  s.  Hungry  Fiat 

Noh-Kukta,  s.  Iztasee. 

SSlysyje, }  '•  ^^'^i- 

NÖJjagä  ■»  rother  fluss,  eigentlich  tuchfluss,  von 
Joga  s=»  fluss,  samojed.  name  eines  Zuflusses  der 
Kölwa;  denn  der  syrän.  name  noj  =»  tuch,  in 
die  spräche  der  Samojeden,  hauptsächlich  für 
rothes  tuch,  übergegangen,  bezieht  sich  hier  auf 
die  hügelkuppe,  an  welchem  das  flüsschen  seinen 
Ursprung  nimmt.  Dieser  hügel  ist  nämlich  von 
röthlicher  tundra  bedeckt,  und  diese  ist  entweder 


sonngeröthetes  moos  (sphagnum)  oder  wahr- 
scheinlicher eine  ericinee :  Ajrctostaphylos  alpina 

SS  alpen-bärentranbe,  welche  im  herbst  die  an- 
hoben mit  purpurnem  roth  überzieht.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  276. 

(NoYn)  =»  herr,  Manitu  ^  betört  und  BoSh- 
Dachirukhi  =  reicher  . .  ?  sind  die  mongol.  namen 
dreier  im  gebiete  der  Selenga  gelegener  berge. 
(Dem  fiofn  entspricht  ein  hogbl  «s  diener).  Tim- 
kowski,  Mong.  I.  p.  57.  I6i0. 

Noiraigue  »»  schwarzwasser  heisst  ein  bach  des 
waadtländ.  kreises  Sainte  Croix.  GdS.  XIX.  2. 
b.  p.  140. 

Noirmont  =  schwarzer  berg  heisst  einer  der 
waadtländ.  jurazüge  von  den  grossen  dunkeln 
tannenwäldern,  welche  ihn  bedecken.  QdS.  XIX. 
2.  b.  p.  140.  Um  1315  NeyrimorU.  Mart-Crons., 
Dict.  Vaud  p.  660. 

Nöl'jagÄ,  s.  Küja. 

nomaden,  griech.-röm.  name  für  Wanderhirten- 
Stämme  und  ihre  angehörigen,  ursprünglich  vo- 
A*ddcc,  vom  verb.  vi/iio  ^  ich  weide  C^ie  vofid^, 
vofiddoq  BS  auf  der  weide  umherschweifend),  dann 
in  das  latein.  und  dadurch  in  die  modernen 
abendländ.  sprachen  übergegangen. 

Nomanslano  =^  niemandsland  nennen  die  an- 
siedier von  Natal  das  S.  anliegende  herrenlose 
stück  von  Kaffraria,  welches  vom  fluase  Um 
Simkulu  zu  dem  8—9  GM.  südlichem  flusse  Um- 
tamtuma  reicht    PM.  1866  p.  276. 

Nombre  de  DIoa,  s.  Puerto  de  los  Bastimentos. 

Non,  CabO,  vollständig  Non  pUu -ultra  »»  (bis 
hieher  und)  nicht  weiter,  nannten  die  Portu- 
giesen des  15.  saec.  ein  schwarzes  W.african. 
Vorgebirge,  welches  an  den  weissen  sandküsten 
der  Sahara  sich  heraushob  und  an  dessen  weit- 
vortretenden untiefen  die  see  so  wild  brandend 
sich  empörte,  dass  (wie  einst  die  Araber  am 
Cabo  Correntes)  die  Portugiesen  sich  nicht  weiter 
getrauten:  sem  algum  ousar  de  commetter  a 
passagem  deUe.  Portug.  Sprichwort :  Quem  passa 
o  cabo  de  Num,  ou  tomari  ou  nfio  (Vide  Bo- 
jador).  '£  era  tSo  assentado  o  temor  desta 
passagem  no  cora^ao  de  todos,  por  herdaderem 
esta  opiniäo  de  sens  avös,  que  com  muito  tra- 
balho  achava  o  Infante  quem  nlsso  o  quizesse 
servir.  Barros,  Asia  I.  1,  4.  'As  correntes 
som  tamanhas,  que  navyo  que  la  passe,  Jamals 
nunca  podera  tornar .  Azurara,  Chron.  p.  51. 
Ob  übrigens  die  benennung  nicht  blos  eine  Spie- 
lerei mit  lautähnliehkeiten ,  s.  Humboldt,  Ans. 
der  Nat  I.  p.  149. 

Nonall,  s.  Gemini  Falls» 

Nonal(ri$,  griech.  JVcMWjc^K  von  vw^  ^=a  td»9  und 
ax^oc  =3  ' Stromberg',  ein  felsen  im  N.  Arkadien, 
wo  der  Styx  von  einer  anhöhe  herabtröpfelt. 
Plut  Alex.  77.     Pape-Bens.    Vergl.  Äfavranerin, 

Noogsoak  »»  grosse  nase,  i.  e.  Vorgebirge, 
eskimoname  einer  dän.  colonie  an  der  W.8eite 
Grönlands  (71<>),  im  jähre  1758  angelegt  Cranz, 
Hist  V.  GrÖnld.  I.  p.  23. 

Noort  Zee,  Nleowe,  s.  Karasee. 

Nopll,  s.  Memphis. 

Nopliaoll,  hebr.  n|ä  »s  windzug,  eine  Stadt  jen- 
seits des  Jordans,  im  moabitischen  gebietet  4. 
Mos.  XXI.  30.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 


ftord. 


Norxnandie. 


401 


DOnI,  enffl.  north  f  yom  altdentscheo'  nor,  im 
griech,  17  A^xrof  =>  der  bär  (stembUd  mit  sieben 
iteraen  am  N.pol),  im  lat.  sepUntriones  »^  sieben- 
gestirnt  dann  die  gegend,  in  welcher  dasselbe 
sich  seigt  Anf  der  idten  vprstellang,  dass  znr 
nacktseeit  die  sonne  nm  den  N.rand  der  erd- 
scheibe  hemm  nach  0.  znrfickwandere,  beruht 
die  bezeichnung  des  N.  als  miitemachL  Im  span. 
norie  (wie  snd  und  snr)  and  septerUrion,  im  ita- 
lien.  narte  und  settentrUme  ^  im  franz.  nard  und 
septenirion,  die  adjectivformen  dem  lat.  septen- 
trionalis  nachgebildet  (oder  durch  Umschreibung). 
Dieselbe  Vorstellung  einer  nachtseite  der  erde 
finden  wir  auch  bei  den  Arabern:  Ihn  Batota, 
Travels,  ed.  Lee  1829  p.  10. 

Nord,  Bassin  du,  s.  Bassin  de  KOuest 

Nord,  M  du  ■»  N.insel,  franz.  name  einer  der 
0.african.  Seychellen.  M<^Leod,  Eastem  Afr.  II. 
p.  213. 

Nord,  Hot  du-»  inselchen  des  nordens,  eine 
kleine  der  N.spitze  von  Maria  Eiland,  Tas- 
mania,  vorliegende  insel,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Febr.  1802  so  nach  ihrer  läge  be- 
nannt im  gegensatz  zu  dem  mitten  in  der  W. 
durchfahrt  gelegenen  Hot  du  Milieu  sb  inselchen 
der  mitte.    P^ron,  TA.  I.  p.  229  f. 

Nord,  Passe  du,  s.  Bassin  de  rOuest 

Nord,  Rivi^cr  du  «  N.flnss,  die  W.  der  grossen 
buchten,  mit  welchen  die  Storm  Baj  Tasmania's 
tief  in  das  land  eindringt,  so  nannte  sie  bei 
seiner  zweiten  (Tasmania-)reise  der  franz.  admi- 
ral  d'Entrecasteaux  1793,  da  ein  boot,  welches 
20  miles  nach  N.  vordrang,  die  flnssnatnr  dieser 
bucht  darlegte.  Flinders,  TA.  I.  p.  XCm.  Auch 
die  franz.  exped.  Baudin  1802  wollte  den  namen 
beibehalten ;  schon  aber  war  der  fluss  in  Derwent 
umgetauft  durch  den  engl,  capt  John  Hayes, 
welcher,  von  der  Bombay  marine,  die  gegend 
mit  den  privatschiffen  Duke  und  Dutchess  im 
jähre  1794  besuchte  und  den  fluss  weiter  auf- 
wärts befuhr.  Der  name  'Nordfluss*  am  Svdeade 
der  insel  war  zweideutig  und  ist,  da  die  brit. 
ansiedier  nicht  mit  der  franz.,  sondern  mit  der 
carte  von  Hayes  in's  land  kamen,  fallen  ge- 
lassen worden.  Flinders,  TA.  I.  XCIV.  Leitete 
den  brit»  Seefahrer  eine  gewisse  ähnlichkeit  mit 
dem  heimatlichen  Derwent? 

Nordbay  nannte  der  russ.  capt.  J.  A.  v.  Krusen- 
stem  im  Aug.  1805  die  zwischen  den  caps  Eli- 
sabeth und  Maria  eindringende  bucht  nach  ihrer 
läge  an  dem  N.ende  von  Sagalim  Krusenst, 
Reise  II.  p.  165. 

Nordoanal,  s.  North  Channel. 

Nordoap,  das  auf  der  küsteninsel  Mageröe  be- 
findliche Vorgebirge  (während  Nord-Kyn  die  N. 
spitze  des  europ.  continents  ist),  wurde  so  ge- 
nannt, seitdem  (1553)  die  engl,  exped.  von  R. 
Chancellor  und  St  Burrough  Europa  im  N.  um- 
schifften (nicht  als  die  ersten,  da  schon  870  der 
Normanne  Ottar  um  das  N.cap  herum  in's  Weisse 
Meer  gelangt  war).    Peschel,  GdE.  p.  290. 

Norddeutsohe  Niederung  heisst  das  grosse  flacb- 

land  des  zu  Ost-  und"  Nordsee  sich  senkenden 
N.Deutschlands  sammt  seiner,  halbinsel-  und  insel- 
fortsetiung  bis  Skagen.  Man  nennt  sie,  oft'  mit 
einschluss  der  Niederrheinischen  Tiefebene,  auch 

EflL 


die  Germanische  Niederung  —  nach  dem  volks- 
stamm  der  (krmanen,  wehshem  sowohl  Deutsche 
als  Dänen,  Holländer  und  Friesen  angehören. 
E,  PE.  p.  41. 

Nordende  nannte  der  österr.  oberst  baron  v. 
Weiden  (Monte  Rosa  p.  38).  den  nördlichsten 
der  vier  gipfel  der  N.gruppe  des  Monte  Rosa. 

NordensKJdId,  Cape,  s.  Cape  Carl  IV.  Johan. 

Nordemey,  s.  inseL 

Nordlnsel,  s.  Neuseeland. 

NordOStcap,  s.  Cap  Tscheljuskin. 

Nordpfint  =»  N.spitze,  dän.  name  eines  caps 
von  St.  Jean,  Antillen.  Oldendorp,  Gesch.  der 
Miss.  L  p.  47. 

NordrÄ  «»N. fluss,  ein  weit  aus  N.  herabkommen- 
der zufluss  der  Island.  Hvitä.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  125. 

Norosee  fingen  die  niederländ.  schiffer  an  das- 
jenige meer  zu  nennen,  welches  den  Normannen 
die  nach  W.  fuhrende  wasserstrasse  Vesiur  Veg^ 
gewesen  war  und  bei  den  Dänen  heute  noch 
Vesterhavet  ■»  W.meer  heisst,  den  Niederländern 
aber  im  N.  lag.  Im  gegensatz  zur  Nordsee  hiess 
bei  ihnen  der  durch  meereseinbrüche  (1205 — 
1282)  entstandene  golf,  auf  dessen  areal  zur 
Römer  zeit  Flevo  Laote,  ein  binnensee,  sich 
befunden  hatte  (Pomp.  Mela  IIL  2,  8),  die 
Zuider  Zee  »  die  S.see.  Die  Römer  nannten 
die  Nordsee  Oceaswu  G^ermonictis  sc  deutsches  meer. 

Nordseltebay,  Grosse,  eine  bucht  an  der  N. 

küste  von  W.ind.  St.  Thomas,  geräumig  und  tief 
genug  für  grosse  schiffe.  Oldendorp,  Gesch.  der 
Miss.  I.  p.  45. 

Nordwestoap,  s.  Cap  Tscheljuskin. 

Norfolk,  Mount,  ein  berg  an  der  W.seite  Tas- 
mania's,  am  10.  Dec.  1798  entdeckt  durch  den 
engl,  lient  Flinders  und  nach  seinem  schiffe 
(after  my  litüe  vessel),  einer  colonialschaluppe 
von  25  tons,  benannt.  Flinders,  TA.  I.  pp. 
CXXXVm.  CLXXIV.  Atl.  pl.  VIL 

Norfolk  Bay,  die  grosse  O.bucht  von  Derwent- 
golf,  Storm  Bay  Tasmania's,  zuerst  befahren 
durch  den  engl,  lieut.  Flinders  am  15.  Dec. 
1798  und  —  offenbar  nach  seinem  schiffe  (s.  Mount 
Norfolk)  —  benannt.  Flinders,  TA.  I.  p.CLXXXIV . 
Atl.  pl.  VII.    Identisch  mit  Port  Buache. 

Norfolk  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Norfolk  Isle,  eine  hohe  austral.  insel  zwischen 
NewCaledonia  und  Neuseeland,  durch  capt.  Cook 
am  10.  Oct.  1774  entdeckt  und  zu  ehren  der 
edeln  family  of  Howard  benannt.  Cook,  V.  to 
the  SP.  n.  p.  147. 

normalmerldlan,  derjenige  meridlan  (s.  d.  art), 
von  welchem  aus  als  null  (daher  auch  nuttmeridian) 
die  übrigen  gezählt  werden,  vom  lat.  norma  «» 
richtschnur,  regel,  Vorschrift  £,  PE.  p  7.  S. 
Ferro. 

Norman  Creek,  eine  bucht  in  der  gegend  des 
N.american.  Lyon  Inlet  (s.  d.  art),  durch  den 
engl,  capt  W.  Edw.  Parry  im  Sept  1821  ent- 
deckt und  nach  seinem  freunde  Georges  Norman 
jun.  von  Bath,  benannt  Parry,  Second  V.  p.  82  ff. 

Normandle  «s  land  der  Normannen  heisst  ein 
gebiet  des  N.Frankreich,  welches  im  10.  saec. 
von    den   Normannen   bi:8etEt  wurde.     Danach 
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Noronha. 


North -Shore. 


sind  benannt:  Normannische  Halbinsel,  Nor- 
mannische  Inseln ,  Normannischer  Golf. 

Noronha,  Pernio  de  ^  eine  felsinsel  unweit 
der  O.küste  Brasiliens,  znerst  Ilha  de  Säo  Joäo 
B=  St.  Johann esinsel  genannt,  als  sie  (29  ?)  Aug. 
1503  von  dem  Portugiesen  Coelho  entdeckt 
wurde,  dann  vom  portug.  kÖnig  dem  ritter  Fer- 
nSo  de  Noronha  (1504)  geschenkt  (Varnh.,  Eist 
do  Braz.  L  p.  21.  168),  dem  commandanten  des 
schifTs,  welches  die  insel  zuerst  gesehen:  'jnsta- 
mente  com  p  fundamento  de  a  haver  eile  des- 
coberto\ 

Norrbottene-Län,  s.  Bottnischer  Golf. 

Norrköping,  gesprochen  Norrtschöping  «=  N. 
markt  heisst  im  gegensatz  zu  dem  ein  paar 
meilen  südlicher  gelegenen  Söderhöping  «s  S. 
maikt  (s.  Köping)  eine  der  schwed.  hafenstadte 
anderO.see.  Passarge,  Schweden  etc.  1867  p.  287. 

Norrmalm  =  N.vorstadt,  ein  stadttheil,  der 
schönste  und  regelmässigstc  Stockholms.  PM. 
1866  p.  423. 

Norte,  Cerro  dei,  s.  las  Tres  Hermafias. 

Norte,  Mar  del,  s.  Pacific. 

Norte,  Preeidio  del  =  veste  des  N.,  span.  name 
einer  alten  ansiedelnng  (s.  Presidio)  im  nörd- 
lichsten Mejico.    Uhde,  Rio  Bravo  p.  52. 

Norte,  Rio  Grande  del  »=  grosser  N.flu88  nann- 
ten die  Spanier  den  grossen  in  den  golf  von 
Mejico  mündenden  fluss,  welcher  die  N.  theile 
Neu-Spaniens  durchfloss:  Rio  del  Norte  '=  fluss 
des  nordens.  Der  zusatz  grande  <=  gross,  haupt- 
sächlich im  untern  gebiete,  wo  der  fluss  sehr 
breit  wird ,  angewandt,  soll  ihn  von  den  kleinen, 
meist  periodischen  wasserläufen  jener  gebiete 
unterscheiden.  Auch  Rio  Bravo  «»  wilder  fluss 
ist  er  von  seinen  anwohnem  genannt  worden, 
weil  er,  durch  die  nachsommerlichen  regengüsso 
angeschwollen,  einen  majestatiBchen  character 
annimmt  und  in  wildem  gebahren  seine  nfer 
überschwenmit.  In  der  gegend  des  Presidio  del 
Norte,  wo  er  den  Bio  Conchos  aufnimmt,  wird 
er  Rio  Puerco  =  schmutziger  fluss  genannt,  weil 
sein  trübbraunes  wasser  den  gegensatz  zu  dem 
krjstallhellen  Rio  Conchos  bildet  Uhde,  Rio 
Bravo  p.  43.  52. 

Norte,  Rio  Grande  do  =^  grosser  fluss  (des  nor- 
dens), portug.  name  eines  N.brasil.  flusses,  wel- 
cher im  gegensatz  zu  dem  benachbarten  Rio 
Pequeno  s  kleiner  fluss  so  genannt  und  später, 
bei  erweiterung  des  gesichtskreises ,  durch  den 
Zusatz  do  Norte  (==  des  N.)  von  dem  in  S.Bra- 
silien existirenden  Rio  Grande  do  Sul  (s.  d.  art.) 
unterschieden  wurde.  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  Lp.  160. 

North,  Cape  =  N.cap,  der  nördlichste  punct, 
welchen  der  entdecker  von  Sonth  Victoria,  der 
engl,  capt  J.  Gl.  Ross,  am  21.  Febr.  1841  an  dieser 
küste  erblickte.     Ross,  South.  Reg.  I.  p.  252. 

North,  Cape  =  N.cap,  die  NO.spitze  von  South 
Georgia,  am  16.  Jan.  1775  durch  den  brit. 
Seefahrer  J.  Cook  entdeckt  und  nach  seiner  läge 
benannt.     Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  211. 

North,  Cape  =  N.cap,  ein  steiles  felsiges  Vor- 
gebirge der  eismeerküste  O.Sibiriens  (180^  51' 
OGr.),  durch  den  engl.  capt.  Cook  am  29.  Aug. 
1778  benannt     Cook-King,  Pacif.  II.  p.  465. 

NorthamptODi  Mount,   einer  der  berge  des  S. 


polaren  Victorialand ,  durch  den  engL  capt  J. 
Gl.  Ross  am  15.  Jan.  1841  entdeckt  und  wie 
die  übrigen  nach  einem  mitgliede  der  Royal 
Society  und  Britisch  Association  (s.  Mt.  Hershel) 
getauft,  *after  the  Most  Noble  the  Marquis  of 
»orthampton,  President  of  the  Royal  Society, 
who  took  a  personal  and  active  interest  in  pro- 
moting  the  great  System  of  magnetic  co-operation 
throughout  the  civilised  world  and  in  recom- 
mending  a  voyage  of  magnetic  research  to  the 
antarctic  8eas\  Ross,  South.  Reg.  L  p.  193. 
Northampton,  Mount,  ein  inneraustral.  berg  an 
der  rechten  uferseite  des  Victoria  River,  durch 
den  engL  major  T.  L.  Mitchell  am  1.  Oct  1845 
benannt  zu  ehr^n  des  marquis  von  Northampton 
'at  the  head  of  the  Royal  Society'.  Mitchell, 
Trop.  Austr.  p.  332. 

IKS  SSt }  ••  ^  «'-^ 

North  BJaOK  Hobk,  s.  Black  Rock. 

North  Branch  ss  nordlicher  arm,  engl,  name 
des  N.  der  beiden  quellflüsse  des  Saskatschewan. 
Der  S.arm  heisst  South  Branch,  Hind,  Narr.  L 
p.  238. 

North  Branoh  Elbow,  s.  Elbow. 

North  Cape  ==  N.cap  nannte  am  17.  Dec.  1769 
der  engl,  lieut  Cook  die  N.spitze  NeuSeeland's 
(it  being  the  northem  eztremity  of  this  country), 
eine  etwa  zwei  miles  vorspringende  halbinsel, 
welche  aus  niedrigem  isthmus  entspringt  und 
mit  einem  trotzigen,  oben  flachen  felskopf  endigt 
Sawkesw.,  Acc.  II.  p.  376. 

North  Channel  =  Nordcanal  heisst  der  N.  der 
beiden  ansgange  der  irischen  see  —  im  gegen- 
satz zum  südlichen,  dem  St.  Georgs  Chatinel.  E, 
PE.  p.  18. 

North  Cove  »  N.bucht,  'a  small  but  perfecUy 
secure  place'  an  der  SW.seite  Fenerlands,  durch 
den  engl.  capt.  FiUroy,  welcher  von  S.  her  in 
die  engen  des  archipels  hinanfuhr,  am  14.  Jan. 
1830  benannt    Fitzroy,  Adv.  &Beagle  Lp.  381. 

North  Eaat,  Cape «»  cap  nordost  nannte,  nach- 
dem er  hier  einen  Steinpfeiler  aufgerichtet  hatte» 
der  entdecker,  der  engl,  capt  W.  Edw.  Parry 
am  18.  Aug.  1822  die  NO.spitze  von  MelviUe- 
balbinsel,  resp.  des  american.  continents,  den  er 
hier  (durch  die  Fnry  und  Heclastrasse)  zu  um- 
Bchiff'en  hofllte,  um  in  die  anno  1818  entdeckte 
Prince  Regentseinfahrt  zu  gelangen.  Parry,  Second 
V.  p.  312. 

North  Georgian  Islands,  s.  Parry  Islands. 

North  Harbour,  s.  Campbell  IsUnd. 

North  Head  »  N.kopf  taufte  der  engl,  lient 
Langdon,  welcher  im  jähre  1822  die  anstral. 
gruppe  der  Macquarie  Islands  besuchte,  die  N. 
spitze  der  hauptinsel.     Krusenst,  M^m.  L  p.  9  ff. 

North  Head,  s.  Bustard  Bay. 

North  Island  «=  N.insel,  ein  landfleck  von  Hout- 
man's  Abrolhos  und  dem  reste  dieses  archipels 
N.  vorliegend,  so  getaaft  durch  den  engl,  capt 
Stokes  (Discov.  IL  p.  163)  am  21.  Mai  1840 
*£rom  its  relative  position  to  the  rematnder  of 
Houtman's  Abrolhos'. 

North  Island,  s.  West  Island. 

North  Island,  s.  Sulphur  Island. 

North-Sbore  ■»  N.  küste  nennen   die  engL  an- 


North. Side  Hill. 


Nova. 
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Siedler  von  Anckland,  NeaSeeland,  die  der  Stadt 
gegenüberliegende  halblnsel,  welche  von  ihr  durch 
den  Waitematahafen  getrennt  ist.  v.  Hochstetter, 
NenSeeld.  p.  104. 

Norih-Side  HIIl»berg  der  N.8eite,  ein  hfigel 
an  der  N.seite  von  Port  Lincoln,  S.Australien, 
eine  ausgebreitete  fernsieht  gewährend  bis  Slea- 
ford  Mere  und  Cape  Wiles  einerseits  und  zur 
spitze  von  Coffin  Bay  anderseits  und  somit  eine 
hauptstation  für  den  entdecker,  den  engl.  See- 
fahrer Flinders,  welcher  im  Febr.  und  März 
1 802  zur  aufnähme  der  bay  hier  verweilte.  Flin- 
ders,  TA.  I.  p.  144. 

Northumberland,  die  nordöstlichste  landschaft 
England's,  erstreckte  sich  einst  über  einen  weit 
grossem  theil  der  engl  O.küste  (bis  zum  Hnmber) 
und  empfing  diesen  namen  als  der  N.  vom  Hnm- 
ber telegene  landestheil. 

Nonhumberiand,  Cape,  ein  felscap  nahe  dem 
O.ende  der  8.anstral.  küste,  pers.  benannt  im 
jähre  1800  durch  den  engl.  Heut  Grant.  Flin- 
ders,  TA.  I.  p.  202. 

Northamberiand  Isles,  der  inselschwann,  wel- 
cher der  O.austral.  Bay  of  Inlets  (s.  d.  art)  vor- 
liegt, dnrch  den  engl,  lient.  Cook  pers.  benannt, 
llawkcsw.,  Acc.  m.  Chart  of  New  South  Wales. 

Northumberland  Reef,  eine  zwei  mellen  weite 
felsklippe  zwischen  Mindanao  und  Gilolo ,  *  ent- 
deckt durch  den  capt  Bees,  vom  schiffe  Nort- 
humberland, anno  1796.  Krusenst,  M^m.  H.  p.  52. 

Northumberland  Sound,  eine  ein-  (und  durch-) 

fahrt  hinter  Mt.  Percy,  Parryinseln,  dnrch  den 
engl,  capt  Edw.  Belcher  im  Aug.  1852  ent- 
deckt nnd  benannt  zu  ehren  des  damaligen  engl, 
ministers,  'the  noble  duke  (of  Northumberland) 
presiding  over  the  board  of  admiralty .  Belcher, 
Arct  Vov.  I.  p.  87.    * 

North-Weot  Bay  «  NW.bucht,  eine  anstral. 
bucht  an  d(^  NWseite  von  Groote  Eylandt  (s. 
d.  art),  entdeckt  und  benannt  am  14.  Jan.  1803 
durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders.  TA.  ü.  p. 
189.     AÜ.  pl.  XV. 

Nortfe-Weot  Cape  =  NW.cap  ist  der  heute 
adoptirte  engl,  name  der  NW.spitze  des  anstral. 
continents,  de  Witts  Land,  seitdem  capt  Torins, 
vom  schiffe  le  Couts  1797  und  capt  Baistone, 
▼om  schiffe  Princess  Amalie  1806  ihn  eingeführt 
haben;  sonst  wurde  es,  dem  holländ.  entdecker 
zu  ehren,  durch  den  engl,  capt  King  auch 
Vlaming  Point  getauft  Der  franz.  capt  Bändln 
nannte  es  am  22.  Juli  1801  Cap  Mttrat,  dem 
bekannten  gUede  der  napoleonischen  familie  zu 
ehren  (seit  1800  Schwager  des  'ersten  consuls"). 
P^ron,  TA.  I.  p.  106.    Krusenst,  M^m.  I.  p.  49. 

North -West  Point  »  NW.spitze  und  Sontb- 
East  Point  «=  SCspitze,  die  beiden  landvor- 
sprünge  an  dem  eingang  zu  Port  St  Vincent, 
NewCaledonia,  ersterer  an  der  NW.seite,  letzterer 
an  der  SO.seite  fBr  den  eintretenden,  so  getauft 
durch  den  engl,  capt  Kent,  welcher  im  jähre 
1793  die  hafenbucht  untersuchte.  Krusenst,  M^m. 
I.  p.  203. 

Norton,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Norton,  Cape,  s.  Point  Smyth. 

Norton  Shaw,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arct 
Grinnell   Land,    durch  den  N.american.   polar- 


fahrer  E.  K.  Kaue  (Arct  ExpL  I.  Chart)  pers. 
benannt     1853/55. 

Norton  Sound,  ein  golf  des  NW.  America,  durch 
den  engl,  capt  Cook  im  Sept  1778  benannt  'in 
honour  of  sir  Fletcher  Norton  (späterm  lord 
Grantley),  Speaker  of  the  honse  of  Commons 
und  Mr.  King's  (des  lieut  der  exped.)  near  re- 
lation .  Der  name  Schacktul  für  eine  an  der  SO. 
Seite  liegende  bay  ist  ein  einheimischer  (eskimo-) 
name.     Cook-King,  Pacif.  II.  p.  4S5. 

Norway  Houee  =«  haus  Norwegen,  einer  der 
handelsposten  der  Hudson's  Bay  Company,  an 
dem  Winipeg  gelegen,  so  genannt,  weil  zuerst 
eine  anzahl  Norweger,  welche  durch  Unruhen 
aus  der  colonie  an  dem  Red  River  vertrieben 
worden  waren,  hänser  hier  erbauten.  Franklin, 
Narr.  p.  43. 

Norway  Island  und  RohüUard  Island,  zwei 
inseln  an  der  NW.seite  des  polaren  Baring  Land 
(s.  d.  art),  durch  die  engl,  exped.  M'Clure  im 
Aug.  1851  entdeckt  und  pers.  getauft  Arm- 
strong, NWlPassage  p.  386. 

Norwegen,  eigenU.  Norrveg  sa  weg  des  nordens 
nannten  die  normannischen  Seefahrer  zunächst 
die  vorliegenden,  nach  N.  fuhrenden  gewässer 
im  gegensatz  zu  Vesturveg  (s.  Nordsee)  und 
Ansturveg  (s.  Ostsee).  Nach  dem  landesnamen 
nom.  gent.  Norweger. 

Norweger,  s.  Norwegen. 

N08  ■»  nase  ist  der  russ.  name  für  cap  (s.  d. 
art.),  in  vielen  namen  wie:  Kdnm  N.,  Pogdnoj 
N.y  Bolwdnskoj  N.,  Wiselitschnyj  N.,  Tonkbj  N., 
Perewösnyj  iV.,  ToUtbjN.,  Tsch&eyn  N.  S.  dd.  artt 

NosipaemböJ  »>  felschen  der  eisföchse,  von  noko 
«:  eisfuchs  und  pcumhhjy  diminutiv  von  paj  (s. 
d.  art),  samojcd.  name  eines  höhenzags  im  N. 
Uril*.  Schlechtweg  Paembhj  «=  kleiner  fels  heisst 
der  höhenzug,  welcher  von  dem  hauptrücken 
des  Timangebirgs  in  NO.  richtung  sich  abzweigt 
und  allmälig  nordwärts  wendend ,  der  insel  KiH- 
gujew  gegenüber  zu  dem  weitvorgestreckten  cap 
Sioatbj  Nos  =  heiliges  cap  ausläuft  Schrenk, 
Tundren  I.  216.  454.  638. 

N080w6  Gorodök,  \  ^  hk^^,.«!. 

NO80W6I  Goroddl^.  |  ''  ^^^°"^- 

Noesa  Senhora  de  Belem,  s.  Belem. 

Nosel-BÖ  »»  grosse  insel,  madagass.  name  einer 
der  küsteninsdn  von  Madagascar  (Mac  Leod, 
Eastem  Afr.  ü.  p.  192),  offenbar  als  auszeich - 
nung  gegenüber  den  vielen  kleinem  inseln,  welche 
in  jener  NW.region  der  küste  liegen.  Nossi-Bi- 
Insel  ist  also  pleonasmus. 

Nosuml-Slma'»  ratteninsel,  Japan  name  einer 
kleinen  flachen,  ganz  bewaldeten  insel,  welche 
vor  dem  hafen  von  Nagasaki  liegt  Krusenst., 
Reise  I.  p.  335. 

Noezara,  Hedechar  el  >=  steine  der  Christen 
nennen  die  morgenländer  vier  bis  flinf  schwarze 
steinbl5cke,  da  dieselben  ab  diejenigen  ange- 
sehen werden,  an  welche  der  heiland,  als 
er  zum  versammelten  volke  predigte,  sich  ange- 
lehnt habe.    Burckh.  £[.  p.  582. 

Noteburg,  s.  Schlüsselbnrg. 

Notu  Kerae,  s.  Keras. 

Nouvellee  leles  du  St.  Loule,  s.  Falkland. 

Nova,  llha  de  Joäo  da,  eine  im.canal   von 
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Mozambique  gelegene  insel,  benannt  nach  einem 
der  frühesten  portug.  indienfahrer  Jofio  da  Nova 
(nicht,  wie  einzelne  carten  geben,  in  spanischer 
form  Juan  de  Nova),    Barros,  Asia  IV.  3,  6. 

Nova,  Juan  de,  s.  Bha  de  JoSo  da  Nova. 

Nova  da  Rainba,  Villa,  s.  Villa  Bella  da  Imperatriz. 

Nova,  Lagoa  »»  nener  see ,  portug.  name  einer 
brasil.  Ortschaft,  welche  in  der  provinz  Alagoas 
an  einer  (jetzt  ausgetrockneten)  lagune  erbaut 
wurde.     Ave-Lallem.,  N^BrasiL  X.  p.  381. 

Novo,  Piz  delle  =  neunuhrspitze  nennt  der 
Bergeller  einen  der  über  Bondasca  sich  erheben- 
den gipfcl,  welche  ihm  den  Sonnenstand  und 
somit  die  vhi  bezeichnen.  £in  anderer  heisst 
Piz  deüe  Z>tect  »zehnnhrspitze,  ein  joch  Für- 
cuia  di  J/ez20(/t  =»  mittaggabel.  GdS.  XV.  p.  162. 
Scheuchzer,  Naturgesch.  des  Schweizerld.  I.  p. 
203  fügt  auch  einen  Piz  delle  ünded^^  elfuhx- 
spitze  hinzu.  Auch  der  Rätoromane  des  £nga- 
dins  hat  seinen  Piz  Mezdi  (<=  mittagspitze). 
Killias,  Tarasp-Schuls  p.  93.  Lechner,  Bergeil 
p.  131  erwähnt  ebenso  für  die  Soglier  einen  i\z 
da  Mezdi,  Piz  lan  Due,  Piz  lan  Tre  u.  s.  w. 

Noviodunum,  s.  Nyon. 

Noviomaguo,  s.  Nymwegen. 

Ndwa]a  LAdoga'=iVeu-X.,  ein  rnss.  Städtchen 
an  dem  linken  ufer  der  mündung  des  Wolchow, 
nach  dem  see  benannt,  in  welchen  der  Wölchow 
sich  dort  ergiesst,  wie  das  weiter  flussanfwärts 
gelegene  Aü-Lddoga,  der  dereinstige,  zu  einem 
unbedeutenden  flecken  herabgesunkene  sitz  Ru- 
nks.    Schrenk,  Tundren  L  p.  4. 

Nöwaja  Stalija  =  neues  land  hatten  die  russ. 
küstenfahrer  des  16.  saec.  das  neu  entdeckte 
grosse  inselland  des  N.  Eismeers  schon  genannt, 
als  die  engl,  exped.  von  Stephen  Burrough  anno 
1556  hin  kam.  Adelung,  Gesch.  der  Schifffahr- 
ten p.  96.  Spörer,  Now.  Seml..  p.  8.  Nach 
zahlreichen  analogien  und  dem-  gang  der  ent- 
deckungen  zu  schliessen,  dürfte  die  russ.  be- 
zeichnung  nicht  ein  eigner  name,  sondern  nor 
die  adoptirte  Übersetzung  des  (altern  und  gleich- 
bedeutenden) samojed.  namens  Jad^j-ja  sein. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  518. 

Nowgorod  =■  neustadt  ist  der  name  zweier  russ. 
Städte ,  welche  mit  der  bezeichnung  N.  am  Ibnen- 
see  und  Nischnij'N,  =»  Unter -N.  unterschieden 
werden,  letztere  von  ihrer  läge  weit  abwärts 
an  der  Wolga.  Erstere,  gegen  die  mitte  des  5. 
saec.  durch  die  vom  donaugebiete  angekomme- 
nen Slawen  gegründet,  wurde  so  genannt  'pour 
la  distinguer  d'une  antre  qui  n'en  ^tait  ^oign^e 
que  de  quelques  werstes;  celle^ci  fut  pres- 
qu*  enti^rement  d^truite  par  la  peste  et  dans  la 
guerre  avec  les  Slawes.  L'endroit  oü  se  trouvait 
cette  ancienne  ville,  s'appelle  encore  aujourd'hui 
Staroe  Gorodischisehe  =>  die  alten  ruinen.  Noch 
immer  aber  heisst,  als  reminiscenz  an  die  zeiten 
der  macht  und  blüthe,  wo  das  sprüchwort  ging : 
Wer  kann  wider  Gott  und  Nowgorod?  dieser 
jetzt  sehr  heruntergekommene  ort  auch  Nowgorod 
T^e/t'Artf  =»  Gross-Nowgorod.  Elaproth,  Voy.  I. 
p.  7  f. 

Nowoje  Usadlochtoche  na  Wysokom  Polo  na  Re- 

tOOhke  SllOatke,  s.  Blagoweschbchenskaja  Slo- 
boda. 


NowosilZOfT,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seit^ 
der  Japan,  insel  Jeso,  durch  den  russ.  capt  J. 
A.  V.  Kmsenstern  am  6.  Mai  1805  getauft  sn 
ehren  des  Präsidenten  der  russ.  academie  der 
Wissenschaften.  Krusenst.,  Reise  II.  p.  38.  Graf 
von  N.  war  Staatsmann  und  bis  1830  eine  in 
Polen  gefurchtete  person. 

Noyte,  Portage  deo,  s.  Portage  of  the  Drowned. 

Nubiada,  Isla,  s.  San  Benedicto  und  Isla  de 
Eevillagigedo. 

Nuden,  s.  Tind. 

Nudö-NoarzitiL]agi,  s.  Nearzitdjagk. 

(Nürnberg)  ist  ein  name  von  ungewisser  ab- 
leitung.  Am  gewöhnlichsten  fuhrt  man  ihn  auf 
die  alten  Noriker,  welche  —  von  den  Hunnen 
vertrieben  —  hier  um  450  ihre  (schmiede-)werk- 
Stätten  errichtet  hätten.   Daniel,  Deutschld.  p.  97a. 

Nueotra  Seiiora.  Lago  de,  s.  Maracaybo. 

"^.Nueve  Voitaa,  las  »  die  nenn  krümmnngeii, 
Span,  name  der  si^ksten  S. formigen  krnmmung 
des  Paranä  guazn,  La  Plata.  Bnrmeister,  La 
Plata  L  p.  361. 

(Nuhäs,  Karat  en)  *»  kmpferburg  heisst^  ein 
auf  einem  vorsprung  des  Dschebel  d-Mftnf  (S. 
von  Damask)  thronendes  castelL  Wetzstein, 
Haurän  o.  24. 

Nuhh,  MaiÄret  Ol  ■=  seu&erhöhle  heisst  eine  am 
fasse  der  höchsten  felswand  von  Ras  d  Ablad 
(s.  d.  art)  befindliche  (durch  das  meer  ausge- 
spülte?) höhle;  denn  die  sage  erzählt,  der  geist 
einer  hier  über  den  felsen  hinunter  gefallenen 
braut  weile  darin  und  klage  —  je  nach  der 
Witterung  —  stärker  oder  schwächer.  Seetaon 
n.  ^  111. 

Nuttireni,  oder  Nuitereni^  s.  NeuSeeland. 

(Nuka  Hiwa),  die  grosse  centrale  insel  des  Men- 
dafia's  Archipels  (s.  d.  art),  von  den  eingebomen 
so  genannt,  ohne  daas  mir  die  bedeutnng  des 
namens  bekannt  wäre.  Der  american.  capt  In- 
graham,  Mai  179t,  nannte,  offenbar  im  hinblick 
auf  die  Vereinigten  Staaten,  die  insel  Federal 
/f/an<2  => bündische  insel,  der  frans,  capt  Mar- 
chand, ebenfalls  1791,  Ile  Beaux  (nach  einer 
person?),  der  engl,  lieut  Bergest  (1792)  Sir 
Henry  MarHrC$  Idand^  der  american.  capt  Jo* 
siah  Roberts,  vom  schiffe  Jefferson,  Febr.  1793, 
Adams  Island  (offenbar  nach  dem  damaligen 
Unionspräsidenten  Adams).  Roberts  ist  wahr- 
scheinlich deijenige,  welcher  zuerst  der  ganxen 
gruppe  (anstatt  blos  der  einen  insel  Uahaga) 
den  namen  Washington  Islands  beigelegt  hat 
Krusenst,  Reise  L  p.  152.  154. 

Nukra,  die  sMiniederung  zwischen  dem  Dsche- 
bel Haor&n  nnd  der  Zumle,  benannt  nach  der 
nitkra,  d.  i.  dem  vertieften  feuerherde,  den  die 
zeltaraber  in  der  mitte  des  zeltes  graben;  denn 
jene  landschaft  soll  damit  als  Vertiefung  zwischen 
den  O.  und  W.  gebirgen  nnd  dem  Ledacha  be- 
zeichnet werden.    Wetzstein,  Haurän  p.  87. 

Noku-Daban,  eigentlich  Nuk^-dahan  ^»  durch- 
löcherter berg  nennen  die  russ.  berichte  einen 
b^rgpass,  welcher  von  Sibirien  zum  hecken  des 
Kossogol  führt.    PM.  1860  p.  88. 

nullan,  s.  Chor. 

nullmorldlani  s.  Normalmeridian. 

Numldier,   zunächst  griech.  NofMtq  nnd  lat. 


Nmiftrsoftk. 


KoytB*  Spitze. 


405 


Numidaet  aDfaoglich  generalname  für  wander- 
hirten  (s.  nomaden),  trugen  die  Bömer,  welche 
dtLS  wort  von  den  siciHschen  Griechen  annalunen, 
als  nom.  propr.  auf  die  nomaden  des  Atlas  etc. 
über.  Vivien  de  €t.  Martin,  Le  Nord  de  TAfr. 
p.  61.  Kiepert,  AAW.  p.  11.  Alter  landesname 
Nttmidien. 

Nmiarsoak  =  das  grosse  Und,  'ein  hohes  steiles 
Torgebirge  und  sehr  wilde  fürchterliche  gegend, 
mit  hohen  felsen  besetzt',  in  W.Grönland,  ron 
den  Eskimos  so  benannt.  Cranz,  Eist  von  Grön- 
land U.  p.  247. 

Niues,  llha  de  Valentin,  s.  nha  de  Don  Jorge 
de  Menezes. 

Naiez,  Rio  oder  Rio  do  Nuno,  ein  W.african. 
flnss,  9Vs^N.,  nach  seinem  entdecker,  dem  hier 
getödteten  portng.  Seefahrer  Nuno  TristSo  (1446) 
benannt  Wenigstens  hiess  er  zu  Barros'  zeiten 
(Asia  I.  1,  14)  üio  do  Nuno  und  wurde  die  ab- 
leitung  schon  damals  so  aufgestellt  'que  desta 
morte  de  Nuno  TristSo  Ihe  ficou  o  norae  que 
ora  tem  de  Nuno .  Der  hcrausgeber  unsers 
Azurai-a  (p.  402)  hat  in  fast  allen  alten  manu- 
seriptcarten  der  Pariser  bibliothek  den  namen 
Rio  de  Nuno  oder  Rio  de  Nuno  Tristäo  gefunden. 

NUDO,  Rio  do,  s.  Rio  Nufiez. 

Nuolen,  ?om  lat  nava/£  SS  echiffsplatz,  name  eines 
uferorts  des  obem  Zürichsees.  Gatschet,  OF.  p.  4. 

NUOVO ,  Monte  =«  neuenberg  nannten  die  ital. 
anwohner  den  nach  zweijährigem  erbeben  am 
29   Sept  1538  bei  PuzzuoU  aufgestiegenen  berg. 

Nora,  8.  Kindi. 

NuraMd  «^  üchtstadt,  per«,  ortsname  in  Ban- 
delkh&nd,  V.-Indien.     Aehnlich. 

NurnAgar  =»  lichtotadt,  in  Tfppera  und  in  Ein- 
dosten. 

Närpiir  ss  Uchtstadt,  in  Audh  und  mehrfach  im 
Pandschäb.  • 

Nuraddin  Saril  ^^  haus  des  glaubenslichts ,  im 
Pandsch&b.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  229. 

Nuröiia,  auch  Newera  EUia  =  'Flaach',  singhal. 
name  einer  zwar  in  gebirgigem  theile,  aber  in 
Yerhältnissmässig  flacher  Umgebung  gelegenen 
Stadt  der  insel  Ceylon.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  230. 

Nnsobattnien  «>  (ort)  bei  den  nussbäumen,  dorf 
im  C.  Thurgan  und  höfe  im  C.  Zürich.  Nu$8' 
berg,  ein  weiler  in  der  zürch.  gemeinde  Schlatt 
Mitth.  Zurch.  AG.  VI.  p.  102. 

Nosoberg,  s.  Nussbäumen. 

Notka  (oOOnd)  ist  der  einheim.  (indian.)  name 
einer  im  April  1778  von  dem  engl.  capt.  Cook 
(nach*)entdeckten  bay  an  der  W.seite  von  Van- 
couver  Island.  Der  entdecker  hatte  sie  anfangs 
zu  ehren  des  engl,  königs  Georg's  EI.  King 
Georges  Sound  genannt,  zog  dann  aber,  als  er 
den  einheimischen  namen  erfuhr,  den  selbst- 
eitheiUen  wieder  ein.  Cook-King,  Pacif.  E.  p. 
288.  Der  erste  entdecker  war  der  Spanier  don 
Juan  Perez,  fregatte  Sant  Tago,  1774.  D.  d. 
Mofras  sagt  übrigens  (Oreg.  E.  p.  143),  dass 
der  name  von  unbekannter  ablcitung,  wohl  aus 
dem  indian,  corrumpirt  sei;  das  nächstanklingende 
wort  der  eingebornen  sei  nuUehi  «s  berg.  Es 
ist  leicht  denkbar,  dass  das  wort,  corrumpirt, 
durch  ein  missverständniss  auf  den  golf  be- 
zogen wurde. 


Nawöj-Ja.  s.  Arkä-ja/ 

Niiw6n-0||ao,  s.  Ngdjjau. 
Ninnruk,  s.  "Elsonspitze. 

Nuyto'  Land  hiess  nach  dem  EoU&nder  Peter 
Nuyts,  welcher  im  schiffe  Guide  Zeepard  anno 
1627  sie  unterauchte,  die  W  Hälfte  der  S  küstc 
NeuEoUand's.  Nach  der  einen  quelle  (De  Eondt) 
sah  er  (schiff  Guide  Zeepaard)  zaerst  das  land 
am  16.,  nach  der  andern  (Th^venot)  den  26. 
Jan.  des  angegebenen  Jahres.  Die  entdeckung 
des  Eolländers  ist  von  den  zwei  nach  ihm  be- 
nannten Caps  eingeschlossen :  Nuyts*  Point  «b 
N.spitze  im  W.,  von  dem  franz.  admiral  d'En- 
trecasteaux  so  genannt  *upon  the  supposition, 
probably,  that  this  was  the  first  land  seen  by 
Nuyts,  in  1627'  und  Cape  Nugts'  im  O.,  so 
genannt  am  28.  Jan.  1802  von  dem  engl.  capt. 
Matth.  Flinders  als  eine  dem  O.ende  von  Nuyts' 
entdeckungen  genäherter  auffälliger  landvor- 
Sprung,  *a  remarkable  projection,  being  within 
a  few  leagues  of  the  furthest  part  of  die  main 
coast  discovered  by  the  Dutch*.  Flinders,  TA. 
I.  p.  100.  Cape  Nuyts  ist  Cap  Soufflot  der 
franz.  ezped.  Baudin.  P6ron,  TA.  E.  p.  XXE. 
Ihm  genähert  ist  eine  inselflur:  der  Nugts*  Ar- 
chipel,  so  genannt  zu  ehren  des  holländ.  See- 
fahrers durch  den  engl.  capt.  Matth.  Flinders 
am  7.  Febr.  1802.  Die  einzelnen  inseln  desselben 
benannte  er,  abgesehen  von  den  Isles  of  St 
Francis  und  zwei  St.  Petersinseln  nach  Sinclair, 
Purdie,  Lound,  Lacg,  Evans,  Franklin  und  Olive, 
sämmtlich  jungen  oflicieren  seines  schiffs  In- 
vestigator.  Flinders,  TA.  L  p.  51. 117.  Die  exped. 
Baudin,  welche  im  April  1'802  zur  stelle  kam,  fasste 
die  vier  gruppen  gesondert  (ohne  den  gemeinschaft- 
lichen namen,  den  Flinders  vorgeschlagen  hatte)  als 
lies  St.  Frangois,  lies  St.  Pierre,  lies  Jos^hine 
(zu  ehren  der  ersten  gemahlin  Napoleon's  I.) 
und  Res  du  G^ographe  nach  dem  ersten  sehiffe 
der  exped.,  der  eorvette  le  G^ographe,  und  be* 
nannte  die  einzelnen  inseln,  caps  etc.  nach  glie- 
dern und  Würdenträgern  der  napoleonischen  dy- 
nastie  (P^ron,  TA.  I.  p.  274,  Freycinet,  Atl. 
No  10  ff.).  Ucbrigens  ist  zu  beachten,  dass  Bau- 
din's  lUs  Sl  Pierre  nicht  identisch  sind  mit 
Flinders*  Islands  of  Sl  Peter,  sondern: 
Flinders  Baudin 

Islands  of  St.  Peter  8=  lies  Jos^phine 
Franklin's  Islands     »lies  St  Pierre 
Isles  of  St  Francis  «=»  lies  St  Fran^ois 
Purdies  Islands  «=sEes  du  G^ographe 

Die  beiden  grössten  der  Franklin  s  Islaouds  taufte 
Baudin  Ile  Titrenne  (s.  Cap  Turenne)  und  Re 
Richelieu,  wohl  nach  dem  franz.  Staatsmann, 
Cardinal  A.  J.  du  Plessis,  duc  de  R.  0585—1642). 

Nuyts  Reefo,  zwei  riffmassen  (reefs)  der  Grossen 
Australbay,  am  28.  Jan.  1802  durch  den  engl, 
capt  Matth.  Flinders  benannt  nach  dem  holländ. 
Seefahrer  Nuyts,  welcher  sie,  wenigstens  theil- 
weise,  schon  entdeckt  hat  Flinders,  TA.  L 
p.  99.  Sind  identisch  mit  Baudin's  beiden  inseln : 
La  Bonrdonnaifl  und  Rameau.  Krusenst,  Mfo. 
I.  p.  38. 

Noyta'  Spitze,  s.  Nnyts'  Land. 
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Nyandscha. 


Nyon. 


tope,  ) 

I,  }   8. 

10,      J 


Njai^a. 


Nyandsoha  ea  Motope, 

Nyand80ha  Mukuiu 

Nyandsoha  Pangono 

Nyanza,  Nyassa,  Nyanja,  dialectformen  der  O 

african.  Völker  für  grosses  wctsser,  see,  fluss  etc., 
anf  Tenchiedene  neuentdeckte  see'n  jener  ge- 
genden  angewandt,  nachdem  man  lange  durch 
die  eingehornen  von  der  existenz  der  grossen 
Wasser  gehört  hatte.  Livingstone,  Miss.  Trav. 
p.  640.  Livingstone,  Zambesi  p.  80.  PM.  1860 
p.  150.  Eines  dieser  gewässer  ist  am  3.  Ang. 
1858  von  capt  Speke  entdeckt  worden:  das 
oberste  der  grossen  reservoirs,  ans  welchen  der 
Nil  entspringt  Nach  der  reise  Speke's,  welcher 
(1860/63)  von  Zanzibar  aus  in  die  region  der 
nilquellsee'n  und  den  ström  abwärts  nach  Aegyp- 
ten  gelangte,  besuchte  Samuel  Baker  (1863  ff.) 
auch  den  zweiten  W.  LxUa  Nzige,  richtiger  Mwuta 
Nzige  «s  gee  der  todten  heuschrecken  und  unter- 
schied diesen  letztem  als  Albert  Nyanza  von  dem 
grössern  Victoria  Nyanza,  beide  zunamen  zu 
ehren  des  engl,  königspaares.  Die  Araber,  welche 
in  den  gegenden  von  Unyamuesi  und  nördlicher 
ihre  handelsverbindungen  haben,  nennen  den 
Nyanza  ükerewe  nach  einer  im  S.golf,  dem 
Bengalarchipcl,  befindlichen  insel  (angeblich  zeit- 
weiligen faalbinsel)  Kerewe,  wo  das  präfix  u  ss 
stelle,  ort  Glob.  I.  p.  109.  Egli,  Nilquellen 
p.  36.  Im  gebiete  des  zambesinebenflnsses  Shire 
findet  sich  eine  lagune  JVy aad!scAa  Pangono  =<  klei- 
ner see  (auch  Nyandscha  ea  Motope  =  schlamm- 
see)  im  gegensatze  zu  dem  weiter  flussaufw'ärts  ge- 
legenen Äyand!»cAa  3fuX»i/tt= grosser  see.  Living- 
stone, Zambesi  p.  90  f. 

Nyaong-Ben-Saik  =  landungsplatz  des  heiligen 
feigenbaums,  ein  birmaort  an  dem  Irawadi,  nach 
einem  feigenbaum,  welcher  an  dem  vorsprung 
einer  landspitze  sich  auffallig  erhebt  und  dessen 
wurzeln  anno  1826  schon  vom  wasser  des  flussee 
bespült  wurden.    Crawfurd,  Embaasy  L  p.  76. 

Nyaong-HMa»»  schöner  feigenbaum,  ein  ort  an 
dem  Irawadi.    Oawfurd,  ^nb.  11.  p.  23. 

Nyaong-Sare  =»  Schreiber  des  indischen  feigen- 
baums, grosses  dorf  an  dem  Irawadi.  Craw- 
furd, Embassy  L  p.  52. 

Nyaang-Ngil  «=  cap  des  feigenbaums,  birma- 
name  eines  orts  an  dem  Irawadi,  oberhalb  Pugan, 
nach  den  zahlreichen  fdgenbäumen.  Crawfurd, 
Embassy  I.  p.  126  f. 

Nymphala,  s.  Nymphaion. 

Nymphaioil,  griech.  Nvfi^cuov  «^  nymphen- 
tempel,  tempel  weiblicher  wald-  und  Wasser- 
geister, ähnlich  Nvfiipaia,  orte,  berge,  Vorge- 
birge, flfisse  und  häfen,  die  zu  ehren  der  nym- 
phen  benannt  sind,  s.  Pape-Bens.  Bursian,  Griech. 
Geogr.  L  p.  333. 

Nyinwogon,  hiess,  aua  dem  keltischen  latinisirt 
Noviomagus  =  neustadt. 

Ny-Na-tak  «s  binnenland  nennen  die  kfisten- 
eskimos  von  NW.America  die  gegenden  des  m- 
nem ;  diesen  namen  wenden  sie  auch  auf  die 
leute  an,  welche  von  dorther  zu  ihnen  an  die 
kfiste  kommen.    PM.  1859  p.  43. 

Nyon,  name  eines  waadtländ.  ufers^tchens  am 


Genfer  See,  von  Noviodunum  ^a  neuhfigel,  einer 
durch  Cäsar  gegriindeten  reitercolonie,  welche 
auf  den  uferhöhen  lag,  während  ein  neuerer  stadt- 
theil  {La  Rive  »=  ufer)  in  der  küstenniedenmg 
liegt.  Der  deutsche  name  Neuss  kommt  von 
der  nebenform  Neuisium.  GdS.  XIX.  1.  p.  47. 
2.  b.  p.  141.  *Ce  nom,  ^videmment  gaulois,  est 
compos^  de  deux  mots  celtes:  novio  =:  neu  et 
dunutn,  dunon^  qui  signific  rempart,  fortification, 
et  non  hauteur ,  comme  le  r^p^tent  nos  historiens 
suisses.  Ce  nom  indique  une  place  recemment 
fortifi^e.  En  efi'et,  les  Helv^tiens,  venxu  de  TEst, 
avaient  fond^  leurs  premiers  et  plus  anciens 
Etablissements  dans  la  Suisse  Orientale,  ce  qui 
est  confirm^  par  le  fait  que  dans  les  d^öts  la- 
custres  du  L^man  on  ne  trouve  que  des  objets 
de  r&ge  du  bronze;  l'&ge  de  la  pierre  y  est  k 
peine  repr^nt^.  L'origine  du  Noviodunum  des 
HeIvMes,  comme  lieu  fortitiE,  pourrait  remonter 
ä  la  d^faite  du  consul  Cassius,  dans  le  territoire 
des  Allobroges,  par  Divicon,  chef  des  Tignrins, 
Tan  107  avant  J.-C.  Aprbs  leur  victoire,  les 
Helv^tes,  rentr^  dans  leurs  fronti^es  sur  la 
rive  droite  du  Rhone,  afiji  de  mettre  leur  butin 
en  süretö,  durent  sentir  le  besöin  de  se  pr^mu- 
nir  contre  un  retour  offensif  des  arm^es  romai- 
nes.  Ce  fut  probablement  alors  qu'ils  eleverent 
les  fortifications  de  Noviodunum  et  la  bourgade 
du  m^me  nom.  La  position  ^tait  bien  choisie; 
eile  s'appuyait  sur  le  lac,  dominait  le  chemin 
qui  en  longeait  la  rive,  et  l'ennemi  ne  pouvait 
passer  le  Rhone,  p^n^trer  entre  le  lac  et  le  Jura, 
saus  donner  l'dveil  ä  la  gamison.  Noviodumtm, 
au  moment  oh  les  Helv^tes  quitt^rent  leur  pays 
pour  ehercher  k  s'^tablir  dans  la  Graule,  fut 
brüM  comme  les  autres  villes  helv^tiennes  et  ne 
parait  pas  avoir  4t6  imm^iatement  reb&ti.  Apr^ 
la  malheureuse  issue  de  leur  exp^ition,  les 
Helv^tes,  dout  le  nombre  ^tait  fort  diminnd, 
furent  r^partis  par  Cesar  sur  les  bords  du  Rhln, 
afin  de  pouvoir  en  disputer  le  passage  aux 
hordes  des  Qermains.  La  partie  bccidentale  de 
THelv^tie  demeura,  en  grande  partie,  priv^e  de 
ses  habitants.  Cependant,  la  position  de  Nyon 
avait  attirE,  comme  position  militaire,  l'attention 
du  vainqueur  des  Helv^tiens.  C*^tait  un  point 
que  devaient  sans  cesse  traverser  les  d^tache- 
ments  des  Mgions  qui  occupaient  la  province 
des  Allobroges  et  la  S^quanaise,  sur  les  deux 
versants  du  Jura,  dans  leurs  Communications 
avec  lltalie  par  le  Grand-St-Bemard.  II  con- 
venait  donc  au  gouvemement  de  Rome  d'occuper 
ce  point  d*nne  mani^re  forte  et  permanente. 
Les  murs  de  Noviodrmum  furent  relev^  afin  de 
servir  d'abri  k  un  poste  fixe  de  soldats  romains, 
qui  y  fondbrent  une  colonie  militaire* :  Colonia 
Julia  EquestriSf  offenbar,  wie  das  epitheton  Julia 
zeigt,  von  Caesar  gegründet  (nach  Mommsen  — 27) 
und,  wie  der  beisatz  Equestris  erkennen  lässt, 
'formte  de  cavaliers  romains  ^m^rites*.  Später 
erscheint  sie,  der  kategorie  der  transalpinen 
civitates  einverleibt,  unter  dem  namen  Civüas 
Equestrium  sive  Noviodunum.  Martignier-Crouaaz, 
Dict'iVaud  p.  662  ff. 
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Oakeley,  Cape,-  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
SoQth  Victoria,  durcb  den  engl.  capt.  J.  Cl. 
Ros8  im  Febr.  1841  entdeckt  nnd  nach  einem 
seiner  ofßciere,  Henry  Oakeley  vom  schiffe  Ere- 
bns,  getauft  Boss,  Sonth.  Reg.  I.  p.  250  ff. 
Vercfl.  Wood's  Bay. 

OaRiey  Island,  s.  A'Court  Bay. 

Oaste,  griech.  "Ona^q ,  vom  ägypt.  ovah€  (noch 
jetzt  kopt  uah)  =  bewohnter  ort  oder  frucht- 
bar ans  dem  sandmeer  wie  eine  insel  hervor- 
ragender landstrich:  a)  '0.  fi^H^ä  =:  die  kleine 
oase,  bd  Strabo  p.  813  ^  dtvxi^a  Avaan;  = 
die  zweite  oase  in  Mittel-Aegypten,  jetzt  Wah 
el  Bahire ;  h)  *0.  fityaX^  =  die  grosse  oase,  bei 
Strabo  p.  813  17  at^coti;  Ava<rkq  =  die  erste  oase, 
bei  Äthan. ,  Bist  Arian.  p.  387  17  avia  "0.  =:  die 
obere  oase,  in  Ober-Aegypten,  arab.  Wah  el 
Kebir  s=  grosse  oase.  Pape-Bens.  Nach  Rohlfs 
(Ausld.  1869  p.  1019)  erscheint  das  ägypt.-kop- 
tische  wort  uah  auch  in  dem  modernen  namen 
der  Jupiter  Ammon's  oase  Stwah  und  sollte 
dieses  wort  eigentlich  Si-Uah  geschrieben  werden. 
Es  erscheint  (nicht,  wie  Ritter  meinte,  erst  anno 
1664  durch  Wansleb,  sondern)  schon  bei  Ma- 
krisi.  Uebrigens  begreife  ich  nicht,  wie  es  in 
ZfAB.  nf.  IV.  p.  190  heissen  kann:  *Man  ist 
nicht  einmal  den  Ursprung  des  worts  oase  zu 
ermitteln  im  stände  gewesen . 

Ob',  Obtft  Obe  =s  die  beiden,  weil  die  beiden 
quellflüsse  nach  ihrer  confluenz  noch  auf  lange' 
strecke  hin  unvermischtfortfliessen,  in  ei  nem  bette 
zwar,  aber  die  dem  gebirg  entspruuf^ene  Katunja 
schäumend  und  milchig,  die  aus  der  ebene  kom- 
mende Bija  klar  und  bläulich.  PM.  1864  p. 
308.  Schon  enthalten  in  Lefebour's  Reise  durch 
das  Altaigebirge,  Berl.  1829.  Sommer,  Taschb. 
XL  p.  184. 

'Obal,  8.  Maarath. 

.  Obburgen  oder  auf  dem  Bürgen  heisst  nach  ihrer 
läge  auf  dem  Bnrgenplateau  eine  Nidwaldner 
gemeinde.     GdS.  VI.  p.  161.  ^-^^ 

Obdorak,  ein  ort  am  untern  Ob',  wird^  im  ar- 
changelschen  N.  allgemein  Nosoifii^  oder  Nosowbj 
Gorodbk  SB  capstädtchen  genannt  nach  seiner 
läge  auf  einem  langen  vo;pgebirge  des  flussufers. 
Schrenk,  Tundren  1*6«''  587.  Der  in  £uropa 
gebräuchliche  name  J&bdorsk  lautet  vollständig 
Ohdortkoi  Gorodbk  s=^  flecken  an  der  ob'mündung, 
da  bä  den  Syrjänejb  Obdor  =  ob'mündung, 
Wyindor  =»  wymo^ndung.  Müller,  Sammig. 
russ.  Gesch.  IV.  p<  455. 

Obelfoo,  I',  nigf^nte  der  franz.  capt.  Marchand 
im  jähre  179^  einen  weissen  hohen  f eisen  von 
Uapoa,  Meadaüa's  Archipel,  nach  seiner  foxvu 
Esistdiesa  wahrscheinlich  Stack laland^^B^YLohet- 
Insel  Wilson's  (1797).  Erusenst.,  Reise  I.  p.  155  f. 

Obelisk  MoiintaiB  «=  obeliskberg,  eine  felsmasse 


an  dem  Colorado,  N. America,  von  S.  gesehen 
auffallend  einem  obelisk  ähnlich,  benannt  durch 
die  coloradoexped.  von  1858.  Idöllhausen,  Fel- 
sengb.  I.  p.  327. 

Oberaargletsoher,  s.  Aargletscher. 

Oberaip  ist  der  name  eines  neuchaussirten 
alpenübergangs  zwischen  nrnerisch-Ursem  und 
graubdn.-Tavetsch.  Zunächst  nannten  den  berg 
so  die  landleute  von  Ursem,  da  er  von  Ander- 
matt aus  NO.  ansteigt,  im  gegensatz  zu  dem 
SO.  ansteigenden  thale  der  ünieralp.  Mit  dem 
Oberalppass  darf  nicht  der  ostlichere  Obercdp^ 
stock  verwechselt  werden.    £,  PS.  p.  14. 

Oberalpeee,  das  quellbassin  des  einen  der  drei 
quellflüsse  der  Reuss  auf  der  Oberalp  (s.  d.  art), 
auf  der  gränze  Uri's  gegen  Qraubünden.  £,  PS. 
p.  36. 

Oberalpstock  ist  die  umerische  bezeichnung 
eines  zwischen  Uri  und  Graubünden  anfragenden 
gebirgsstocks  nach  ihrer  im  Maderanerthol  lie- 
genden Oberalp,  welche  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  Oberalppass  (s.  d,  art)    £,  PS.  p.  13. 

Ober-Altach,  s.  Aa. 
Oberbninnen,  s.  Mariaquelle. 

Oberes  Meer,  s.  Adrlatlsches  Meer. 

Oberhalbstein  ist  der  name  eines  graubündn. 
nebenthals  der  Albula,  rätorom.  Sur  Saissa, 
vom  lat  saxum  =»  fels,  wie  das  deutsche  stein, 
benannt  nach  der  hohen  felswand,  dem  stein, 
welcher  den  untern  eingang  des  thals  (von 
Tiefenkasten  her)  verengt.  £,  PS.  p.  31.  Vergl. 
Bergüner  Stein. 

Oberhalbstelner  Rhein,  s.  Rhein. 
Oberhörl,  s.  Höri. 
Oberholz,  s.  Wald. 

OberifUld    heissen    im    württembergisclien    die 

zwischen  Rauher  Alp  und  Bodensee  eingebetteten 

platea^gebiet^jvelche  nach  klimaund  bodenbe- 

schftfi^f^t  total  verschieden  sind  von  dem  milden, 

.Wdinhügeleingerahmten  Neckarthal:  Unterland, 

Oberland,  s.  Vignoble. 

Oberland,  Bemer,  ist  dne  der  besuchtesten 
alpengegenden,  zum  C.  Bern  gehörig,  hat  als 
hochansteigendes  gebirgsland  diesen  namen  im 
gegensatz  zu  den  weiter  aarab  liegenden  gebieten 
desselben  cantons,z.  b.  dem  Mittelland.  E,  PS.  p.  3 1 . 

Oberland,  Bfindner,  wird  die  gesammtheit  der 
gegenden  genannt,  welche,  oberhalb  der  con- 
fluenz von  Vorder-  und  Hinter-Rhein  gelegen, 
zum  gebiet  des  erstem  gehören:  Vorder-Rhein- 
thal,  Tavetsch,  Medels,  Somvix,  Lugnetz,  Vrin, 
Vals,  Savien  etc.  Die  Romanen  nennen  das 
Oberland  Sur  Seha  »  ob  dem  wald.  GdS.  XV. 
p.  173. 

Oberland,  St  Galler,  nennt  man  die  Graubünden 
genäherten  gebiete  des  C.  St.  Gallen,  als:  Wer- 
denberg und  Sarganser  Land.    £,  PS.  p.  27. 
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Oberiand  nennt  man  im  Zürichgebiet  die  höher- 
gelegenen Undachaften,  welche  sich  an  das  st. 
gall.  voralpenland  anlehnen,  im  gegensatz  zum 
unter'  oder  Bauemlanti,  welches  tiefer  gegen  den 
Bhein  hin  gelegen  und  als  eine  offnere,  flachere 
gegend  für  den  ackerban  geeigneter  ist,  als  das 
bergige  Oberland.  In  letzterm  überwiegt  mehr 
die  Viehzucht  und  die  industrie,  von  welch 
letzterer  ein  (heute  unbedeutender)  zweig,  näm- 
lich die  Verfertigung  hölzerner  gerathe  und  koch- 
geechirre,  namentlich  auch  sogenannter  'kellen' 
(kochlöffel),  das  Oberland  mit  dem  Spitznamen 
KeUenkmd  beschert  hat,  die  bewohner  mit  der  be- 
Zeichnung  Kellenbuben  (Vergl.  Seebuben,  Schwarz- 
buben etc.)*  aut 

Merntoh,  s.  Aa. 

Otersaxen,  s.  Uebersaxen. 

OlMTSee  heisst  der  theilweise  schilfbewachsene, 
aber  immer  noch  dampferbefahrene  golf  des 
Zürichsee 's,  welcher  vom  hanptkörper  des  letztem 
durch  die  see-enge  yon  Rapperswyl-Hurden  ab- 
getrennt ist   E,  PS.  p.  40. 

0b6rMe,  s.  Bodensee. 

Obersee,  s.  Lake  Superior. 

OberatraM  und  ünterstrass,  zwei  vorstädtische 
Ortschaften  der  Stadt  Zürich,  die  erstere  auf 
einer  terrasse,  die  andere  am  fnsse  des  zur 
Limmat  abfallenden  Zürichbergs,  beide  benannt 
nach  den  zwei  alten,  durch  die  eisenbahn  in 
schatten  gestellten  Strassen,  der  obem  und  untern, 
welche  dem  verkehr  Zürichs  mit  der  N.  und  NO. 
Schweiz  und  mit  Deutschland  zu  geböte  standen, 
und  längs  deren  die  beiden  Ortschaften  sich 
langgedehnt  hinziehen.  Im  volksmnnde  noch 
immer:  an  der  obern  Strasse  u.  s.  w.   aut. 

Qberttial,  s.  Thal. 
Oberwtaitertbur,  s.  Wlnterthur. 

«bee,  s.  Abchasen. 
bidos,  brasil.  uferort  an  der  engsten  stelle  des 
Amazonas,  welcher  hier  blos  800  klafter  breit 
ist,  wohl  nach  dem  an  der  dardanellenenge  ge- 
legenen antiken  Abydos  getauft.  Av^.'Lallem., 
N.Brasil.  IL  p.  101. 

Obigotf,  modemer  name  des  mündungsgolfs  des 
sibir.  üuBses  Obi. 

Obosarwi  '^  steingebirge,  tungns.  name  eines 
bergznges  in  S.Sibirien.  Glob.  ÜL  p.  358  nach 
Radde,  Berichte  1861. 

Observation,  Mowit  ^  berg  der  beobachtungr 
ein  etwa  600'  hoher  hUgel  nahe  der  NO.ecke 
von  Banks  Land  (s.  Russell  Point),  so  genannt 
von  dem  entdecker,  dem  engl.  capt.  M'Clnre, 
welcher  auf  seiner  schlittenezcursion  am  26.  Oct 
1850  von  hier  aus  die  schon  von  Parry  durch- 
schifften gewisser  von  Barrow  Strait-Melville 
Sound  erblickte  und  somit,  von  SW.  kommend, 
die  NW.Passage,  d.  i.  die  Wasserverbindung 
zwischen  Nordatlantic  und  Nordpacific  entdeckte. 
'And  never  from  the  Ups  of  man  burst  a  more 
f)n*vent  Thank  QodI  than  now  from  those  of 
that  little  Company.  Osbom,  Discov.  p.  108  f. 
AVmstrong,  NW.Passage  p.  281. 

Obeervatloil  Island  <«  insel  der  beobachtungen, 
tinef  kleine  insel  vor  der  mündung  des  N.austral. 
Victoria  River,  duroh  den  engl.  oapL  Stokes 
entdeck«  und  benannt  nach  den  beobachtungen, 


welche  in  der  SO.ecke  derselben  angestellt  wor- 
den. Stokes,  Discov.  IL  p.  44. 
Observation  Island  »»  observationslnsel,  eine 
kleine  insel  der  Pellewgrappe  im  Carpentarla- 
golf  (zwischen  Vanderlin's  Island  und  North  Is- 
land), wo  zur  zeit  der  exped.  des  engl,  commo- 
dore  Matth.  Flinders  (1802)  sein  lient.  Funden 
(söhn)  eine  reihe  Ortsbestimmungen  vornahm  am 
16.  Dec.  1802.  Flinders,  TA.  II.  p.  165.  Aü. 
pl.  XIV.    Carton. 

Observation  MOHnt  *»  observationsberg,  eine 
anhöbe  an  der  patagonischen  seite  des  W.eln- 
gangs  der  Magalhaesstrasse  (sir  John  Narbo- 
rough*8  Islands),  wo  der  engl,  lieut  Skyring, 
exped.  Adv.-Beagle,  im  Febr.  1827,  mit  den 
nÖthigen  Instrumenten  Versehen,  das  eine  ende 
seiner  Vermessungsbasis  nahm.  FitzRoy,  Narr. 
L  p.  78. 

Observatoire,  Isle  de  r  »  observatorinminsel, 
eine  der  inseln  des  Archipel  de  la  Recherche 
(s.  d.  art),  so  benannt  durch  den  franz.  admiral 
d'Entrecasteaux  während  seines  aufenthalts  im 
Dec.  1792.    Flinders,  TA.  L  p.  79. 

Observatoire,  llot  de  i'  -« inselchen  des  Obser- 
vatoriums nannte  der  frans.  Seefahrer  Bougain- 
ville  eine  der  Baie  de  Bougainville  (s.  d.  art.) 
vorliegende  insel,  weil  hier,  sofort  nach  der 
ankuiSt  in  der  bay ,  der  astronom  Yerron  seine 
instramente  aufstellte  17.  Dec.  1767.  Bongainv., 
Voy.  p.   142.  144. 

Observatory  Island  =  insel  des  Observatoriums, 
eine  kleine  küsteninsel  von  New  Caledonia,  wo 
während  Cook*s  aufenthalt  vom  4. — 12.  Sept. 
1774  der  astronom  der  exped.  seine  beobach» 
tnngen  anstellte.    Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  128. 

Obstraotlon  Sound  aa  verstopfnngselnfahrt,  eine 
lange  kramme  bucht  an  der  W.seite  Patagoniens, 
durch  eine  abtheilung  der  exped.  King-Fitsroy 
im  April  1830  benannt,  weil  man  nach  einer 
langen  und  mühsamen  explorationstour  den  sand> 
dorch  den  man  in  Skyring  Water  zu  gelangen 
hoffte,  geschlossen  fand.  Fitzroy,  Adv.&Beagle 
L  p.  352. 

Obwalden,  s.  Unterwaiden. 

Ocas,  isla  de  las  »  gänseinseln  nannten  die 

Spanier  eine  der  patagon.  küsteninseln,   Porto 

I  Deseado,  wo  Femfto  MagalhSes  (1520)  eine  un- 

■f  geheure   menge  schwarzer   fettgänse   fand    und 

zur  veFproviantirang  seiner  fünf  schiffe  beantate. 

Pigafetta,'"rrem.  Voy.  p.  24. 

Oooa  Tiibe^  tt^s.  Pescheras. 

Oooident,  s.  Wesl 

*00ean,  abgekürzte'^<>^^ra^  ^"^'i^^  ^  ^ss  lat. 
oeelknus  und  dieses  aus  Mem  griech.  omovo^  ent- 
lehnt Dieses  wort  entempnat  <^«°^  phöniz.  oy. 
Offen  SÄ  allumfasser;  dcnn^  ^<***  ^^^  Phöniziern 
war  die  vontellung  eines  ffl?  erdveste  umgürten- 
den und  in  sich  selbst  Bnr9<:l^<^^^^den  Stroms 
zu  den  Hellenen  übergegangelib  bo  dass  der  name 
oeean,  durch  die  Römer  in  die  mM^"^®°  sprachen 
vermittelt,  als  dauerndes  denkmal  r^j— 
sohauung  fortlebt  Ritter,  Gesch.  derEw^We.  p.  21 . 
Diese  ableitung  ist  jedoch  nur  vermlt^^'^S' 

Ocean,  Grosser,  \      ^    ^ 
Ooean,  Stiller,    /  »•  ^^^'^^^ 


Oeeanien. 


Oesterreich. 
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Ooeanien  schlag  Lesson  im  jähre  1828  vor,  die 
in  dem  Grossen  Ocean  zerstreute  ungezählte  insel- 
welt  des  fünften  erdtheils  zu  benennen,  nachdem 
schon  anno  1813  sein  landsmann,  der  geograph 
Malte  Bmn,  den  namen  Polynesien,  vom  griech. 
noXif^  =B  viel  nnd  rffffoq  s»  insel,  also  «■  insel- 
menge vorgeschlagen  hatte  —  'beide  namen  oft 
geographisch  so  widersprechend  angewandt'. 
Humboldt,  Kosm.  IV.  p.  588. 

Ooean  Islands,  eine  inselgmppe  der  aastral. 
Ralickkette,  durch  das  engl,  schiflf  Ocean  im 
jähre  1804  entdeckt   Kmsenst.,  M^m.  IL  p.  373. 

Ooeaa  l$le,  eine  austral.  Insel  SW.  von  Gilbert 
Archipel,  0»  48' S.  und  17a<»49'OGr,  im  jähre 
1804  darch  das  engl,  schiff  Ocean  entdeckt 
Krusenst,  M^m.  L  p.  22. 

Ooaan  Isle,  s.  Auckland  Islands.      ^ 

Ooh6,  s.  Eaboea. 

Ochota,  durch  die  Rassen  corrumpirt  aus  dem 
tungus.  okai  *«  fluss,  ist  der  name  des  bei  Ochotsk 
mündenden  sibir.  flusses.    Erman,  Reise  HL  p.  33. 

Oohotsk,  falschlich  Ochotzk,  adjectivische  form, 
vollständig  Ochotskoi  Ostrog  ^b  ochotische  vestc 
(Krascheninnikow ,  Kamtsch.  p.  20),  für  die  an 
der  Ochota  gelegene  (reste),  ist  der  name  dne^ 
ostsibir.,  als  fort  für  pelzhandel  1639  von  den 
kosaken  gegründeten  hafenorts,  dessen  eine  seite 
von  dem  flusse  Ochota  bespült  wird.  Billing. 
Reise  p.  41.  £rman,  Reise  m.  p.  33.  Hin- 
wiederum ist  nach  der  Ortschaft  der  grosse  an- 
liegende meeresgolf  als  Ochotskisches  Meer  be- 
nannt worden.  Ueber  den  namen  LamutUches 
Meer  s.  Tnngusen. 

Oobotsklaohea  Meer,  s.  Ochotsk. 

Oohyroma,  griech. '  Ox^tq^iia  =3  festenberg,  hiess 
die  bergveste  von  Jalysos  auf  der  insel  Rhodos. 
Strabo  p.  655.    Pape-Bens. 

O'Cohaii'e  Castle,  eine  nun  zerstörte  borg  (easile) 
im  N.  Irland,  benannt  nach  der  familie  O'Cohan, 
welche  zur^zeit  Karl's  I.  einer  der  vornehmsten 
gntsbesitzeV  jener  gegenden  war.  Sonmier,  Taschb. 
XVn.  p.  38. 

Oootal,  der  hauptort  von  Neu-Segovia  (im  cen- 
tralamerican.  district  von  Nicaragua),  benannt 
nach  der  ocotl,  der  nicaraguensischen  flehte. 
Olob.  XI.  p.  82. 

Ootodttrnm,  s.  Martigny. 

OdÄda  Hraiin  »  lavafeld  der  missethaten,  ein 
circa  HO  G.QM.  grosses  gebiet,  'die  unwirth- 
lichste  gegend  von  ganz  Island'.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  194. 

Ode,  s.  Cde. 

Odense,  name  einer  dän.  Stadt,  s.  v.  a.  Odin*8 
eigenthum  (oder  Odin's  insel)  bedeutend.  Im 
deutschen  geformt  zu  Ottentee,  Daniel,  Deutschld. 
p.  1444. 

Oder,  rÖm.  Viadus,  norddeutscher  fluss. 

Odollain,  s.  Adullam. 

(Odon  Bala)  ■»  meer  der  steme,  tibet  name 
eines  vom  oberlaufe  des  Hoang  Ho  durch- 
flossenen  see's.    Timkowski,  Mong.  IL  p.  276. 

Odryses,  griech.  'Odipv^i^c  «s  eichfluss,  ein  neben- 
flnss  des  Rhyndakus  in  Mysien.  Hekat  bei  Strabo 
p.  550.    Pape-Bens. 

Odyssela    Akra,    griech.    'Odvaaiia   atti^a  ^ 
oilysseuscap,    nach    dem    als   Seefahrer    in   die 
figli. 


mythen  verwobenen  heroen  Odysscus  benanntes 
Vorgebirge  an  der  SO.spitze  SicUiens.  Ptol.  HI. 
4,  7.    Gurt.,  G.  On.  p.  147. 

'Oedheb  »>  süsswasser  nennen  die  zwischen  Cairo 
und  Suez  reisenden  Araber  einen  brunnen  S.  von 
Ras  'Atftkah,  etwa  acht  stunden  von  Snez.  Ro- 
bipson,  Paläst  I.  p.  80. 

Oe.  8.  Insel. 

OenringeB,  s.  Lothringen. 

Oehrli  heisst  ein  ohrförmig  neben  stärkern 
massen  aufstrebender,  hoher,  nackter  felsberg 
der  Säntisgruppe.    GdS.  XIII.  p.  213. 

OekOsköi  =■  ochsendorf,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft N.  von  Smyma,  Klein- Asien.  Tschiha- 
tscheff.  Reisen  p.  27. 

Oelberg  hiess,  wohl  nach  seinen  Ölpflanzungen 
und  ölkeltem  (s.  Gethsemane),  der  dreifach- 
gegipfelte  berg,  welcher  von  Jerusalem  durch 
das  thal  Josaphat  getrennt  ist.  Heute  heisst  er 
Dschebei  Thüar  «■  berg  von  Thür,  nach  dem  auf 
dem  berg  befindlichen  muhammedan.  dörfchen. 

Oelfliisse  nennen  die  europ.  schiffer  wegen  der 
starken  palmölausfuhr  die  22  mündungsarme  des 
Knara  oder  Niger,  hauptsächlich  Benin,  Nun, 
Neu-Ejüabar,  Ronny,  Alt^Ealabar  und  Elamerun, 
und  im  sinne  der  namen  der  westlichem  gebiete 
Ober-Guinea's  (Pfefferküste  etc.)  heisst  dann  die 
küste  Oelküste.    PM.  1855  p.  206.    1863  p.  176. 

Oeikiiste,  s.  Oelflüsse. 

Oelöt  ist  einer  der  namen,  unter  welchen  das 
mongol.  Volk  der  Dsungaren  oder  Kalmyken 
bekannt  ist,  seitdem  der  prinz  OhUai,  nach  wel- 
chem der  name,  von  dem  gesammtreiche  der 
Mongolen  sich  und  seinen  stamm  ablöste.  Tim- 
kowski, Mong.  II.  p.  209.  216.  Pallas,  Mongol. 
V.  I.  p.  6. 

Oeno  Island,  eine  austraL  insel,  etwas  NW.  von 
Pitcairn,  benannt  nach  dem  walfängerschiff  Oeno, 
dessen  master  die  insel  neu  glaubte,  obgleich 
diese  schon  durch  den  capt  Henderson  (vom  schiffe 
Hercules)  entdeckt  worden  war.  Beechey,  Narr, 
of  a  V.  I.  p.  101. 

Oeraefa  Jokull  «  öder  berg ,  von  öraefi  »  ein- 
öde  und  jöhuü  s«  eisberg,  gletscherberg,  ein 
berg  an  der  SO.küste  Islands.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  24. 

Oeren,  türk.  »  ruine,  ein  dörfchen  an  der  con 
fluenz  der  zwei  quellflüsse  des  vom  dörfchen  be- 
nannten   Oeren-Taehal  «=»  fluss  von  Oeren,    des 
alten  Xanthus  in  Lycien.    Tschihatscheff,  Reisen 
p.  21. 

OrfillUi  =  das  eingeschlossene,  türk.  name  eines 
in  engem  thale,  S.  von  Bergama  im  W.  Klein- 
Asien,  gelegenen  orts.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  23. 

Oesoh,  B.  Chäteau  d'Oex. 

Oeste,  0  «»  der  (ferne)  W.,  so  nennt  man  in 
Brasilien  *die  nrovincialdistricte  alle  gleich  W. 
von  Curityba  CAv^-LalleuL,  S.Brasil.  U.  p.  351), 
jene  centralen  reviere,  in  welche  die  colonisation 
als  wie  eine  friedliche  Völkerwanderung  allmälig 
vorrückt,  langsamer  freilich  als  die  N.american. 
besiedelung  in  the  Far  West  des  missisipithals 
und  der  Rocky  Mountains  vorgedrungen  ist 

OesterrelOh  «  östliches  reich,  nach  der  O. 
markgrafschaft  benannt,  welche  die  O.gränzc  des 
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Öfanlcyti. 


Oinnssai. 


deatscheo  reichs  gegen  die  einfalle  der  Magyaren 

schützen    sollte.      Latinisirt    lautet    der    namc 

Austriaf  was  aber,    ungleich  'Australien    (s.  d. 

art)   mit  auster  «i  S.  gar   nichts  zu  thun  hat, 

sondern  lediglich   eine   anbequemung  der  form 

ist.     £,  P£.  p.  113.     Daniel,  Deutschld.  p.  583 

gibt  näher  an,  dass  die  mark  vorher  (nach  den 

in  Ungarn  eingedrungenen  Avaren)  die  Avariache 

oder,  weil  von  bayerischen  colonisten  bevölkert, 

die  Bayriacht  Mark  genannt  und  zunächst  dem 

Frankenreiche,    anno    843    dem    ostfnlnkischen 

königreiche  angefügt,   durch  Otto  den  Grossen 

als  Ostmark  neu   begründet  worden  sei,   sowie 

endlich    daiis    der    name    Oatarrichij    Oesterreich 

zuerst    in   einer    Urkunde   von    996  vorkomme. 

Mit  der  erweiterung  des  reichs  erhielt  auch  der 

name  eine  mächtig  erweiterte  fassung;   die  deh- 

nung  des  begriff's  erinnert  wie  das  einstige  poli- 

litische    glück    der    dynastie    an    das    bekannte 

Sprüchwort : 

B«Ua  gerant  alli, 

Tu  fellx  Anstria  anbe  I 

Ofanleytl,  s.  Kaupstadir. 

Ofenpass,  rätor.  o/  Fktom,  heisst  nach  seinen 
Schmelzöfen,  welche  an  den  alten  bergbau  erin- 
nern, ein  graubündner  berg,  welcher  das  Etsch- 
nnd  Inngebiet  trennt  und  von  dem  Buffalora- 
passe  überschritten  wird.  Campell(-Mohr)  p.  80. 
GdS.  XV.  p.  207.     Dufour,  ETAtl.  fol.  XV. 

Ofenyupfe  heisst  von  der  gubel-  oder  giebel- 
förmigen  gestalt  eines  nahen  keltischen  grab- 
hügels  ein  hof  in  der  nähe  des  zürch.  bergdorfes 
Brütten.    Mitth.  Zürch.  AQ.  VI.  p.  85. 

OOt  s.  Insel. 

Oghii,  s.  Lien  Khieu. 

Ogilby,  Mount,  s.  Mount  Owen. 

Oyle,  Point,  ein  sandiges  Vorgebirge  (znr  flut- 
zeit  insel),  bei  welchem  das  linke  ufer  des  mün- 
dnngsgolfs  des  Grossen  Fischflusses  nach  W. 
umwendet,  durch  G.  Back  entdeckt  am  tO.  Aug. 
1834  und  nach  dem  viceadmiral  sir  Charles 
Oele  benannt.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  212. 

Oflnöwa  Retschka,  s.  T<5jagä. 

*Oyoz  BS  hochland  ist  der  alte  name  für  Greierz 
und  die  davon  abhängigen  gebirgsgebiete ,  u.  a. 
auch  deren  von  (Chäteau  d')  Oex.  GdS.  XIX. 
2.  b.  p.  143.     Vergl.  Gatschet,  OF.  p.  6. 

O'hare,  Fort,  eine  befestigte  lagerstätte  (fort) 
am  Glenelg  Biver,  Victoria,  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  am  18.  Aug.  1836  getauft 
zur  erinnerung  an  einen  tapfem  Soldaten,  seinen 
chef,  welcher  zu  Badajoz  (1811)  beim  stürm- 
laufen  fiel.     Mitchell,  Three  Expp.  IL  p.  220. 

Ohio  BS  der  schöne  ström  hiess  schon  bei  den 
Indianern  der  grosse  linkseitige  missisipineben- 
fluss,  welchen  die  heutigen  N.Amerikaner  hin- 
sichtlich seiner  landschaftlichen  reize  als  den 
'american.  Rhein  preisen.  Vom  flusse  wurde 
der  name  auf  Ohio^  einen  der  N.american.  binnen- 
staaten,  übertragen,  als  nämlich  im  jähre  1802 
der  O.  theil  des  frühem  North  West  Territory 
als  selbständiges  glied  der  Union  aufgenommen 
wurde.  Quackenbos,  US.  p.  329.  Noch  nennen 
die  Franzosen  des  landes,  wie  die  ersten  ansied- 
ier, welche  so  manchen  indianemamen  in  ihre 
spräche  übersetzten,    den  flnss  la  Belle  Rwih-e, 


'The  view was  very  striking  and  picto- 

resque ;  and  the  banks  of  the  Ohio,  all  the  way 
down,  presented  constantly  sncceeding  patches 
of  great  beauty'.     Buckingh ,  East.  &  W.  8t  II. 

p.  206 Now,  every  feature  was  visible, 

and  in  their  loveliest  aspect;  such  hüls,  such 
woods,  such  plains,  and  these  continned  in  endless 
/ariety,  and  without  break  or  Interruption,  folly 
justified  the  Fr  euch  in  calling  this  *tiie  BeantifÜ 

River* ib.  p.  436.    It  is  everywhere  fnlly 

entitle<l  to  its  distinctive  name  of  'the  Beantifiil 
River .     ib.  HL  p.  79. 

Oklsen,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  0.8eite  des 
arctischen  Smith  Sound,  benannt  nach  Christian 
Ohlsen,  welcher,  einer  der  gefährten  Kane's 
während  der  zweiten  Grinnell  exp.,  in  dieser 
<;egend  auf  der  rückkehr  im  Juni  1855  ftarb. 
Kaue,  Arct.  Expl.  II.  p.  241. 

Obrn,  im  jähr  1279  noch  Ahorn  «^  hof  beim 
ahorn,  zwei  höfe,  Ober^  und  Nieder^Ohm  im 
zürch.  Oberiande.    Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  99. 

Ojlmbezl,  s.  Zambezi. 

Oll  City,  s.  Oil  Creek. 

Dil  Creek  <=»  ölbach  hiess  lange  vor  eröffianng 
der  N.american.  petroleumgrubä  ein  bach  W. 
Pennsylvaniens,  weil  der  Ölgehalt  des  waasen 
den  anwohnem  längst  bekannt,  ja  lästig  war, 
indem  das  vieh  das  wasser  nicht  trinken  wollte. 
PM.  1861  p.  151.  Der  bach  mündet  N.  von 
Pittsburg  in  den  Alleghany  River,  und  dort  er- 
hebt sich,  auf  dem  rechten  bachnfer,  die  neu- 
gegründete  Stadt  Oil  Oity.    Zf AE.  nf.  XIX.  p.  382. 

OTnoo,  8.  Oinole. 

üinole,  griech.  Oipoifj  »  *Wefnfelden  ,  früherer 
name  der  insel  Sikinos,  dta  ro  tJwu  dfiittki^vrop. 
Schol.  Ap.  Eh.  I.  624.  Der  ort  heisst  auch 
Olvoij ,  wie  a)  ein  attischer  demos  an  der  böot. 
gränze.  Herod.  V.  74;  b)  ein  solcher  in  dem 
obern  arm  der  Marathonebene,  jetzt  /not,  dessen 
fruchtbares  thal  für  Weinbau  geeignet  war.  Bor- 
sian,  Geogr.  I.  p.  339.  Harp.  c)  ein  casteH  der 
Korinthier  am  korinth.  golf.  Jetzt  Palaeocastro 
bei  Skino.  Xen.,  Hell.  IV.  5,  5;  d';  ein  ort  in 
Argolis.  Apd.  L  8,6;  e)  das  frühere  Epbyra 
in  Elis.  St  B. ;  J)  eine  Stadt  auf  der  insel  Ika- 
ros, wo  am  anstossenden  pramnischen  fela  der 
berühmte  pramnische  wein  gezogen  wurde.  Bo0s, 
Inselreisen  II.  p.  162.  Strabo  p.  639.  Omoi 
hiess  auch  eine  quelle  bei  Pheneos,  also  «»  wein- 
bach.    Paus.  VIII.  15,  6.   Pape-Bens. 

Olnotria,  griech.  O^vorr^Mx  =>  weinpfähle,  wein- 
land,  das  spätere  Lukanien  und  das  land  der 
Bruttier.  Strabo  p.  254.'  Pape-Bens.  Olpvr^iSt^ 
SB  weininseln  hiessen  zwei  inseln  des  tyrrhenischen 
meeres.     Strabo  p.  252. 

Olnopliyta,  griech.  Oho^tfta  «8  weinpflanznng, 
Weingarten,  eine  etadt  Böotiens  am  linken  nfer 
des  Asopos.  Thuc.  I.  108.  Der  name  eines 
verschwundenen  dorfes  /nia,  mit  welchem  Leake 
Oinophyta  wegen  des  ähnlichen  klanges  in  ver- 
liindnng  brachte,  ist  wohl  wie  die  meisten  der 
umgegend  albanesisch.  Bnrstan,  Griech.  Geogr. 
I.  p.  223. 

Oinotrides,  s.  Oinotria. 

OillllS,  8.  Kelephina. 

OlnilSSaiy  griech.  Ot^ovaccu  «■  weininseiiiy  a) 


Oio. 


Oliver. 


411 


vier  inseln  im  mes^eniBchen  golf.  Sie  haben 
ihren  alten  weinban  verloren  (Vergl.  Ampdt) 
nnd  dienen  nnr  als  Weideplätze,  miissen  aber  wie 
das  gegenüberliegende  'weinreiche*  Pedaaos  oder 
Methone  (s.  d.  art.)  einst  viel  wein  geliefert  haben. 
Curt,  Pelop.  n.  p.  17t;  b)  fünf  inseln  zwischen 
Chics  and  dem  asiat.  festland.  Jettt-Spennadori, 
Spalmodores  (Stieler,  Hand-Atl.  No  43a)  oder 
Egonuses.    Herod.  1.  165. 

Öio,  8.  Ngdjjan. 

Ojo  CaMente  b»  heisses  äuge,  span.  name  heisser 
sumpfqnellen  in  der  nähe  des  altcalifom.  Wall- 
fahrtsorte» Loreto.    PM.  1861  p.  141. 

OJo  de  Agua  *°  wasserange  heisat  bei  den  span.- 
redenden  bewohnem  Mejico's  eine  gegend  bei 
Perote,  weil  man  dort,  besonders  im  herbste, 
das  spiel  der  fata  morgana  geniesst  'Wir  sahen 
ans  daselbst  lange  zeit  von  einem  wasserring  um- 
geben, welcher  so  tauschend  war,  dass  wir  uns 
mehr  als  eine  stände  an  diesem  herrlichen  an> 
blicke  ergezten .    Heller,  Mejico  p.  200. 

OJos  (de  Guadiana) ,  loa  «-  die  äugen  (des  G.)« 

span.  name  der  wasserreichen  sumpfteiche,  aus 
welchen,   als  aus  seinen  quellen,  der  'wiederge 
bome'  Guadiana  gewaltsam  hervorbricht    Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  29. 

Oiaeau,  Baie  de  i',  s.  Christmas  Harbour. 

Oiaynie,  griech.  OM'f^if  «^  weidenau,  gegend 
und  Stadt  an  der  thracischen  küste,  zwischen  den 
flössen  Strymon  hnd  Nestos  im  spätem  Make- 
donien.    Nach  St.  B.  =»  'HfUL&ia,     Pape-Bens. 

OKeIro,  s.  Pralnha. 

((Huklu-Dagh)«hügelberg,tärk.nameeiner  höher 
ansteigenden  hfigelmasse  des  innern  Klein-Asiens, 
in  der  nähe  des  Hoiran  GÖL  Tschihatscheff, 
Bdsen  p.  3. 

CNiak  B»  zunge  (nicht  wie  auch  gesagt  wird : 
festung)  heisst  in  der  eskimosprache  ein  ort  an 
der  Labradorküste,  weil  zwei  zungenförmig  vor- 
springende berge  den  eingang  in  die  geräumige 
bucht  einrahmen.  Von  dem  oit  ist  der  name 
Okak  a)  auf  die  insel  und  b)  auf  die  (Okak-) 
Bay  übertragen  worden.     PM.  1863  p.  123. 

0  Kassa  Wara  SIna,  s.  Bo  Nin  Slma. 
OkUulnikowo  Osero,  s.  N^kija  Oserä. 
Oku-Jeso,  s.  Sagalin. 

Olbia,  griech.  *OXßia  »  segens-  oder  glückstadt, 
eine  Stadt  in  Sarmatien,  auch  ^Okß^nohq  und 
—  als  colonie  von  Milet  —  M^XiixonoXt^,  Fer- 
ner hiess  sie  wegen  ihrer  läge  am  flusse  Bo- 
rysthenes:  JBo^vcr^fy^.  8trabop.306.  Pape-Bens. 

Olbiopalls,  B.  Olbia. 

OIMOS,  griech.  "OXß^o*; »»  der  segenbringer,  der 
fluss  der  nördlichsten  O.arkadischen  hochebeae 
von  Pheneos  (jetzt  Phonid)^  deren  rossnährende 
triften  schon  früh  in  den  sagen  vorkommen  und 
deren  feuchte  niederung  bei  geordnetem  zustande 
des  thales  sehr  fruchtbar  waren.  Wegen  der 
schönen  weiden  konunen  sowohl  ein  stier,  als 
auch  ein  grasendes  pferd  und  ein  widder  ab 
münzbilder  von  Pheneos  vor.  Einst  und  jetzt 
noch  Weinbau.  Bd  andern  Arkadem  hiess  der 
fluss  Arottnios,  ein  in  Arkadien  mehrfach  wieder- 
kebr<>Tider  name  für  einen  von  cultnrfähigem 
boden  umgebenen  bach.    Jetzt  heisst  der  fluss 


von  der  alten  Stadt  Pheneatiko,    Curt.,  Pelop.  I. 
p.  186.  194.  212. 

OldenburQ,  die  stadt,  früher  auch  Äldenburg ; 
;  es  gibt  in  jener  gegend  auch  ein  Neuenbürg. 
(Äldenburg  und  Neuenburg  hiessen  zwei  der 
frühern  sieben  kreise  des  'herzogthums'.)  Von 
der  Stadt  ging  der  name  auch  auf  den  Staat, 
das  jetzige  grossherzogthum  Oldenburg  über.  E, 
P£.  p.  105.    Daniel,  Deutschld.  p.  1255  ff. 

Olden  üibecke,  s.  Lübeck. 

Oldsen,  Hans,  eine  insel  an  dem  eingang  in 
Port  Edormo,  eine  seitenbucht  der  Japan.  Bay 
of  Volcanos  (s.  d.  art ),  benannt  durch  den  engL 
capt.  Broughton  nach  einem  seiner  matrosen, 
welcher  dort  beerdigt  wurde.  Kmsenst.,  M^m.  11. 
p.  209.     S.  Cap  Broughton. 

Old  Man  of  Hoy  *»  der  alte  mann  von  Hoy, 
eine  felsklippe  an  der  0.seite  von  Boothia  Felix, 
durch  die  exped.  des  engl.  capt.  John  Boss  ent- 
deckt und  durch  Übertragung  getauft.  Boss, 
Second'  V.  (Chart).  Bei  der  orkneyinsel  Boy 
ragt  eine  felsklippe,  ihe  Old  Man  bb  der  alte 
mann  1500',  hoch  aus  dem  meere. 

OleastrOR,  Akron,  griech^  'OXiamfov,  äu^ov 
SS  oliva-cap,  ein  Vorgebirge  an  der  N.küste  von 
Mauretauia  Ting.,  jetzt  PürUa  de  Matari*  Ptol. 
IV.   1,  6.    Pape-Bens. 

Oleastrom,  Promontorium,  s.  Elaia. 

Oiifantsrivier  =  elefantenfluss,  hoUänd.  name 
zweier  flüsse  im  Caplande  nach  den  thieren, 
welche  in  jenen  gegenden  einst  gejagt  wurden. 
Lichtenst,  S.Afr.  L  p.  120. 

(Olinda),  den  namen  einer  brasil.  küstenstadt, 
N.  von  Pemambuco,  pflegt  man  dem  portug. 
grnnder,  dem  donatorio  Ehiarte  Coelho  (1535), 
als  ausruf  des  entaückens  in  den  mund  zu  legen : 
Als  er  sein  werk  überschaute  und  sah,  dass  es 
schön^  hätte  er  «in  ;  0  linda  I  »e  ohi  schön  I  aus- 
gerufen. Vamh.,  Eist  do  Braz.  Lp.  148  findet 
diese  erzählung  lächerlich  und  nimmt  vielmehr 
an,  der  name  sei  von  einem  portug.  landhause 
oder  einer  bürg  aus  der  alten  heimat  in  die 
neue  hinübergetrageki  worden,  wie  derselbe  do- 
natorio, wenn  auch  mit  weniger  dauerhaftem 
erfolg,  seine  capitania  Nova  iMsitania  •==■  Neu- 
Portugal  taufte  —  ein  name,  den  man  eine  zeit 
lang  selbst  auf  ganz  Brasilien  überzutragen  ver- 
suchte. Da  Olinda  zuerst  von  den  Franzosen, 
den  mair  der  Indianer,  besiedelt  wurde,  nannten 
letztere  den  ort  Mair-y,  Mairim  «=  wasser  der 
Franzosen ;  daher  das  verderbte  Marim  der  Bra- 
sileiros.     ib.  p.  145. 

Olislppo,  s.  Hippo. 

Oliver,  Monnt,  eine  der  von  dem  engl.  capt. 
John  Boss  auf  seiner  reise  um  Boothia  Felix 
(1829/33)  augenscheinlich  zu  ehren  gewisser, 
aber  nicht  näher  bezeichneter  personen  ertheilter 
namen.  Ebenso  Haxard  Inlei  (auf  der  chart 
Hazard  Island)f  DücHbum  Island,  Brentford  Bay  ^ 
Grmble  Ishnda,  Cape  Charlotte,  Port  Logan, 
Biver  ATDoual,  (auf  der  chart  Cape  M,\  Moüke 
Bay  (s.  Frederick  William  III.  Cape),  ß/om- 
stjema  Inlei,  Rosea  Island,  Alieia  Island,  Cape 
AUmgton,  Graee  Isleta,  Louisa  Island,  Lax  Is^ 
land,  Mary  Jones'  Bay,  Cape  Vemer,  Joanna 
Harbour,    Cape  Margaret   (s.   Margaret   Point), 
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Oliye's  Island. 


Oneion. 


Point  Culgruff  (nicht  zu  verwechseln  mit  Cape 
Culgruffi  der  NW.spitze  von  Matty  Island,  wäh- 
rend Point  C.  sab  98»  32'  49"  WGr.  und  69« 
46'  19"  NBn),  Cape  Isabella,  Mundy  Harhour. 
Ross,  Second  V.  pp-  114.  117.  121.  130.  132. 
138.  154.  155.  156.  172.  419.  423.  597. 

Ollve'8  Island,  s.  Nnyts'  Land. 

Olivier,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  der 
Kinginsel,  Bassstrasse,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  Dec.  1802  nach  dem  franz.  natur- 
forscher  und  reisenden  d.  n.  benannt  (1756 — 
1814).    P^ron,  TA.  11.  p.  19. 

Olivler  Bay  nannten  die  Holländer  der  exped. 
Olivier  de  Noort  im  Dec.  1599  eine  bucht  der 
Magalhaesstrasse  zu  ehren  ihres  befehlshabers, 
welcher  hier  eine  pinasse  baute :  'ende  laghender 
12  daghen,  tot  dat  de  sloepe  voltimmert  was'. 
Wonderlijke  Voyagie  p.  14.  Debrosses,  HdN. 
p.  187. 

Otizon,  griech.  '  OktfifaVy  vom  thessal.  oA»Coy  »= 
fitHQov  (St.  B.^  *=s  die  kleine,  eine  kü^enstadt 
am  S.ende  des  pagasäischen  golfs.  Hom.,  II.  II. 
717.  _  Pape-Bens. 

Olmütz,  dem  Deutschen  mundgerecht  geformt 
aus  dem  (mir  etymologisch  unerklärten)  slaw. 
Holomauce,     Daniel,  Deutschld.  p.  680. 

Olön  BäYsohing  =  zahlreiche  wohnungen,  mon- 
gol.  name  einer  Station  an  dem  N.rande  der 
Gobi.     Timkowski,  Mong.  I.  p.  185. 

Olön  Obd,  8.  Eden!  obb. 

OIOOSBOn,  griech. '  Okooffawv  =  die  verderbliche, 
unheilstiftende,  'Schadeck%  Gurt.,  Griech.  Et. 
II.  p.  148.  Eine  thessal.  Stadt  in  Perhäbia,  von 
Homer,  B.  II.  739  Anm^  =  die  weisse  genannt, 
weil  in  der  umgegend  viel  weisser  thon  sich 
findet.  Später  Elasson^  jetzt  noch  Altusona. 
Pape-Bens. 

Ölten,  Städtchen  des  C.  Solothurn,  nach  dem 
rÖm.  namen  Uliinum.    GdS.  X.  p.  248. 

Qlumo,  s.  Abbeokuta. 

Ollltorekol,  mss.  anläge  in  Kamtschatka,  be- 
nannt nach  dem  flusse  Olutora.  Krascheninni- 
kow,  Kamtsch.  p.  13. 

Olympia,  griech.  'OXv/inia  =  gegend  des  tem- 
pels  des  Zeus  Olympios,  eine  kleine  ebene  in  der 
«lischen  landschaft  Pisatis,  benannt  nach  dem  in 
ihr  liegenden  berühmten  tempel  des  olympischen 
Zeus.    D.  Sic.  IV.  53.    Pape-Bens. 

Olympoe,  griech. '"OAv/i^roc  «» leuchtenberg,  wie 
ihn  schon  Hom.,  B.  I.  532  als  cuyXi^ftq  =  der 
glänzende,  strahlende  bezeichnet:  der  S.zweig 
des  N.  griech.  hauptgebirgsknotens,  9160'  hoch, 
mit  vielen  schneebedeckten  zacken  und  kuppen. 
Noch  immer  Elimhos^  gewöhnlich  6  *'EXv/Aßo^. 
Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  41.  —  Andere 
berge  dieses  namens  s.  Pape-Bens. 

Olynthoe,  griech.  *'Oiw&oq  «=  feige,  welche 
noch  vor  dem  blatt  sich  ansetzt  und  deshalb 
unreif  bleibt,  feigenstadt,  eine  Stadt  Macedoniens 
zwischen  Athos  und  Pallene^  jetzt  Agio  Mamasy 
auch  'O.  17  Xaliu^M^  «s  das  chalddische  Olynth 
genannt    Thuc.  IV.  123. 

OmargÄrh  «=  Omar's  veste,  arab.-hind.  Orts- 
name in  Sindh  und  in  Hindostän.   Aehnlich 

Omarköt  »^  O.stadt,  in  Sindh  und  im  Pandschäb. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  230. 


Ometepec  »=  doppelberg,  indian.  name  der  berg- 
insel  (Feschel,  ZdK  p.  517),  welche  als  der 
schönste  und  regelmässigste  vulcankegel  Central- 
America's  aus  dem  blaugrünen  kryfftallgrnnde 
des  Nicaraguasee's  auftaucht,  ein  'tropenmährchen 
von  stein  und  wald ,  wie  es  grandioser  und  lieb- 
licher kaum  die  phantasie  zu  ersinnen  vermag*. 
PM.  1856  p.  245  &  Glob.  IL  p.  49.  Ausld. 
1868  p.  483. 

Om-Grut  =  mutter  (d.  i.  fundort)  der  äffen, 
arab.  name  einer  berggrnppe  von  Sennaar.  Heng- 
lin,  NO.Africa  p.  14. 

Omphallon,  griech.  '0/*q>d2A9¥  ae  nabel,  mittd- 
gegend,  ein  ort  und  eine  ebene  S.  von  Thenä, 
ziemlich  in  der  mitte  der  insel  Kreta.  St  B. 
Kiepert,  Atl.  v.  Hellas.  Pape-Bens.,  der  etymo- 
logie  nach  wohl  weniger  richtig,  setzt  den  ort 
N.  von  Thenä,  und  damit  der  N.kiiste  der  insel 
genäherter  an. 

Om  Scbomar  »=  mutter  (d.  i.  fundort)  des  benea 
lieisst  der  höchste  berg  der  Sinaibalbinsel.  In 
Burckh.  H.  p.  1082  ist  wenigstens  der  hauraniache 
Dschebei  Schomar  als  heuberg  erklärt 

Omsk,  sibir.  Stadt,  benannt  nach  dem  Om,  einem 
rechtseitigen  Zuflüsse  des  Irtysch  (-Ob')' 

On,  s.  Heliopolis. 

Onartok  »=  daa  warme,  ein  'schönes,  grfines, 
W.grönländ.  eiland,  so  benannt  von  einem  war- 
men bmnnen,  'welcher  sowohl  im  winter  als 
sommer  kocht  und  so  heiss  ist,  dass  ein  dahinein 
geworfenes  stück  eis  gleich  schmilzt*.  Crans, 
Hist  V.  Grönld.  I.  p.  26. 

Onata,  s.  Freewill  Islands. 

Onder  Roggeveld,  s.  Boggeveld. 

Onöga,  s.  Wytegra  &  Pfnega. 

Onöga,  Buont  von,  heisst  einer  der  golfe  des 
Weissen  Meeres,  Eismeer,  nach  dem  nferorte 
On^goj  welcher  an  der  mündung  des  gleich- 
namigen flusses  liegt 

Onögaoanal,  s.  Sas'canal. 

One  Hundred   and   Fourty  Tbree  Creek  «« 

142bach,  einer  der  zuflässe  des  N.american.  Kan- 
sas River,  'benannt  nach  der  zahl  der  mellen, 
welche  die  entfemung  von  dort  bis  nach  Inde- 
pendance  betrilgt'.  MöUhausen,  Felsengeb.  H. 
p.  383. 

Onelon,  griech.  "Ov^hn^  ^seselsberg,  eine  berg- 
kette,  die  als  langer  rücken  mit  dürrem  kämme 
zackiger  felsgipfel  wie  ein  hageres  gerippe  (Cnrt, 
Pelop.  IL  p.  515)  hinter  Korinth  sich  dorch- 
ziehend  den  zugang  zum  Peloponnes  deckt  — 
Schon  Piaton  hielt  die  Vegetation  des  damaligen 
Griechenlands  für  eine  entartete  und  terkftm- 
merte  und  beklagt,  dass  das  atmosphärische 
Wasser  von  den  im  laufe  der  zeiten  entwaldeten 
und  von  erde  entblössten  felsbergen  nutslos  in's 
meer  fliesse  ^iov  dno  v^^^c  t^c  i^c  tk  ^alacifwf 
(Kritias  p.  111).  Diese  nackten  berge  erschienen 
ihm  wie  die  von  krankheit  abgezehrten  gtieder 
eines  einst  blühenden  leibes.  Flüsse  sterben  wie 
menschen  und  Städte  (Lucxan.,  contempl.  23)  und 
der  boden  der  erde  bat  nach  Aristoteles  (Meteor. 
I.  14,  2)  wie  der  leib  der  pflanzen  und  thiere 
seine  Jugend  und  sein  alter  (loci  Senium  b.  Sen., 
qu.  n.  IIL  15).  Die  vergleichnng  der  berge  mit 
einem  hagem  gerippe  liegt  auch  unserer  beaeich- 


Ondlo. 


Oppernavik. 
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nung  *'Chttov  zu  gründe.  Vergl.  aber  diese  Ver- 
hältnisse Cnrt.,  Pelop.  I.  p.  53  ff. 

OnellOi  8.  Freewill  Islands. 

0on6Si0n,  Tborma,  griecfa.  ^Chtfirw^  (t»v),  rä 
^i^fia  ^  glücksqnellen,  'Heilbronn ,  die  jetzigen 
wannen  bäder  von  Bagn^res  bei  Lagdnnnm. 
Strabo  p.  190. 

One  Troe  Island  «»  einbanm-insel,  eine  kleine 
insel  von  Hanover  Bay,  Tasmans  Land,  durch 
den  engl,  capt  6.  Grey  am  5.  Dec.  1836  be- 
nannt, weil  sie  einen  einzigen  grossen  mangrove> 
bäum  trug.    Grey,  Two  Expp.  I.  p.  85. 

Oligelllksfonteln«^  Unglücksquelle,  capholl.  name 
einer  quelle  (und  bachs),  weil  ein  bastardhotten- 
tott  das  Unglück  hatte,  neben  dieser  quelle  seinen 
jftgdgefahrten  ans  unvorsichügkeit  zu  erschiessen. 
Lichtenst,  S.Afr.  II.  p.  427. 

Onghelaoklghe  Baye  «  unglücksbucht,  eine  der 
zahlreichen  bayen  der  MagalhSesstrasse,  durch 
die  hoUänd.  exped.  Cordes-Sebald  de  Weert  im 
Dec  1599  so  genannt  nach  einem  fürchterlichen 
NW.sturm,  welchem  sie  nur  wie  durch  ein  wun- 
der entgingen:  *Godt  Almachtigh  hooghlijcken 
danckende,  dat  hy  haer,  buyten  alle  hope,  soo 
nuraculeuselyck  verlost  haddc'.  Waerachtigh  Ver- 
hael  p.  84. 

OnklinUsB  höhlenplatz,  name  eines  grossen  dorff 
im  alten  Phrygien  nach  den  zwei  Ungeheuern 
bogenförmigen  hohlenöffnungen  des  felsbergs,  an 
dessen  fasse  es  liegt  —  höhlen,  welche  durch 
kunst  einst  noch  befestigt  waren.  Sommer, 
Taschb.  XXIII.  p.  35. 

Ontario  »=  der  schöne  see,  indian.  name' 'des 
untersten  der  eanadischen  see'n,  dessen  schön- 
blaue wogen  aucH  die  weissen  preisen.  Buckingh., 
Bast.  &  W.  St.  III.  p.  469.  473. 

Ontong  Java,  s.  Nine  Islands  und  Howe's 
Group. 

Ona  6nath08,  griech.  *Omv  ytd&oQ  =s  esels- 
kinnbacken,  halbinsel  und  a)  Vorgebirge  in  der 
griech.  landschaft  Lakonika,  nahe  dem  cap  Ma- 
lea  (welches  Bochart  p.  458  aus  dem  semi- 
tischen, ebenfalls  «^  eselskinnbacken  zu  erklären 
sucht),  benannt  von  der  gabelförmigen  Verzwei- 
gung des  gebirgs,  in  welches  ihr  g^pfel  aus- 
läuft und  so  die  gespaltene  form  der  halbinsel 
bedingt.  Gurt,  Pelop.  II.  p.  295.  Strabo  p.  360. 
Jetzt  ist  die  halbinsel  durch  einen  seichten  meer- 
arm von  ihrem  hinterlande  getrennt  und  heisst, 
als  insel,  Elaphonisi.  Pape-Bens.  Gurt.,  G.  On. 
p.  155;  b)  landspitze  in  Karlen  ««  Kwoq  «rf/ia. 
Ptol.  V.  2,  11.  Dieselbe  ist  der  erstem  halb- 
insel ähnlich,  wenn  auch  weniger  ausgeprägt, 
gestaltet.  Müller,  Geogr.  Gr.  min.  T.  XXV.; 
c)  Vorgebirge  in  Kreta.  Ptol.  IIL  16,  9.  No  6 
&  c  sind  in  dorischem  colonialgebiet,  wie  No  a 
in  dem  ebenfalls  dorischen  gebiet  von  Lakonika. 

0nil8ilagil»ohnebootflus8,  samojed.  name  eines 
nebenflusses  der  Welfkaja;  das  gewässer  hat  so 
wenig  tiefe,  dass  die  gänsejagd  auf  dem  flusse 
ohne  hülfe  eines  bootes  betrieben  werden  kann. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  382. 

0Ola>B  hoher  berg,  im  mongol.  unterschieden 
von  daba  «»  berg,  dessen  rücken  überschritten 
werden  kann.     Timkowski,  Mong.  II.  p.  226  f. 

OorlogsMoof  aa  kriegsschlncht,  capholländ.  name 


einer  ansieddung  (und  schlucht),  nach  einem 
treffen,  welches  hier  einst  die  colonisten  den 
Bosjesmans  lieferten.    Lichtenst,  S.Afr.  L  p.  137. 

Opalskaja  Sopka  oder  Opalenaja  Sopka »  der 
versengte  berg  (kuppe),  russ.  name  eines  kam- 
tschatkischen  vulcans,  welcher  *zu  einer  reihe 
blossgelegter  und  somit  activ  gewordener  vulca- 
nischer  massen  gehört.    Erman,  Reise  m.  p.  525. 

Open   Bay  »=  offene   bucht,    eine   der   bayen* 
hinter  Wellington  Island,  W.Patagonien,  durch 
die  exped.  King-Fitzroy  am  5.   Iiiförz   1830  be- 
nannt.   Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  338. 

0  Penedo,  s.  Penedo. 

Ophel,  hehr.  V|b['ophä]]=  hügel,  bück  heisst 
der  S.  ansläufer'des  tempelbergs  Moriah.  Gescn., 
Hebr.  Lex. 

(Ophlela),  griech.  'O^»«*«  oder' O^^ffk'^^  sehlan- 
gen, eine  ätolische  Völkerschaft.  Strabo  p.  451. 
Pape-Bens. 

Ophionis,  griech. 'OgtAoy^  es  schlangenbach,  eine 
quelle  in  Lycien.  Alex.  Pol.  bei  St  B.  Pape- 
Bens. 

Ophir,  zwei  ostind.  berge  a)  auf  Sumatra  und 
h)  auf  der  halbinsel  Malakka,  der  Ghryse  Cher- 
sonnesos  der  alten,  beide  durch  die  Portugiesen 
'mit  dem  biblischen  na^en  getauft,  weil  an  bei- 
den Örtlichkeiten  gold  gefunden  und  daher  dort 
das  land  gesucht  wurde,  wohin  die  hieramsalo- 
monischen  (Ophir-)flotten  aus  dem  Rothen  Meere 
ausliefen.     Ausld.  1869  p.  914. 

OphlliSSa,  griech.  '  Oq>Mveea  »=  schlangeninsd, 
war  einst  a)  der  name  von  Rhodos  (s.  d.  art) 
Sm  ro  nX^&o^  xwv  ipovtwf  ognitp,  Heracl. 
Pont  Hesych.  Ebenso  hiess  b)  Libyen.  Alex. 
Pol.  bei  St.  B. ;  c)  Tenos.  St.  B. ;  d)  Kythnos. 
St  B.;  e)  Formentera  (s.  d.  art.)  bei  Spanien; 
f)  eine  insel  hei  Kreta.  Plin.,  Hist  nat  IV. 
61;  g)  Afzia  in  der  Propontis,  in  der  nähe  der 
mysischen  küste.    Ptol.  m.  18,  15.    Pape-Bens. 

(^Ophrah),  hebr.  rr^  «=  hindin,  Ortschaften  im 
stamme  Benjamin  (Jos.  XVIII.  23)  und  Manasse 
CRicht  VI.  11).    Gesen.,  Hebr.-Lex. 

Opbryn,  's  ton,  nengriech.  'q  tov  *Oipqv¥  ■« 
augenbraue,  heisst  ein  der  bucht  Emporeion 
auf  Kasos  vorgelagertes  schmales  felsenriff.  Ross, 
Inselr.  III.  p.  33. 

Ophrynion,  griech. 'Ov^iVtoi'^  felsspitze,  'Stau- 
fen ,  Pape-Bens.  Gurt,  G.  On.  p.  7,  43.  Ross, 
Inselr.  in.  p.  33.  Städte  in  Troas.  Die  läge 
scheint  nicht  genau  bestimmbar.  Herod.  VII. 
43.    St  B.    Vergl.  Ophryn  und  Leukophrys. 

OpÖJtOjagÄ  B»  der  aus  ei n em  see  kommende  fluss 
(von  opoj  ^  ein)  heisst  die  Mgla  des  Samojeden- 
landes  bei  den  Samojeden,  im  gegensatz  zu  dem 
mehrere  see'n  passircnden  nebenflussc  Tdjagk 
(s.  d.  artj.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  695. 

0  Porto  :=»  der  hafen  oder  auch  Pbrto  (d.  i. 
ohne  den  artikel  o)  heisst  heute  der  hafenort 
Partus  Cale  der  Römer.  Willkomm,  Span.  & 
Port  p.  265. 

Oppernavik  »«  Sommerwohnung  heisst  in  der 
spräche  der  Eskimos  a)  das  nördlichste  cap  des 
festlandes  von  Labrador  (cap  Chidley,  noch  etwas 
nördlicher,  gehört  einer  insel  an);  6)  derselbe 
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Opaloe. 


(Oregon). 


Dame  kommt  in  Grönland  als    Upptmavik  vor. 
PM.  1861  p.  217. 

Opsioe,  norweg.  Stadt  bei  Christiania,  ursprüng- 
lich Ooslo  «3  008 f  d.  i.  mündung  des  thalbachet: 
Lo,  also >B lomnnd.  L.  von  Buch,  Norwegen 
A  Lappld.  I.  p.  147. 

Or,  Bras  d'»»  goldarm,  die  tiefe  'noble'  ein- 
fahrt, welche  als  prächtige  bucht  die  insel  Cape 
Breton  in  zwei  halbinseln  trennt.  Buckingh., 
Canada  p.  360. 

OraisOA,  Il6,  eine  der  inseln  von  Neu  Britanicn, 
durch  den  franz.  seefahrer  Bongainville  am  26. 
Juli  1768  getauft  nach  einem  seiner  officiere, 
dem  Chevalier  d'Oraison.     Bongv.,   Voy.  p.  17. 

pi.  xn. 

*OrakelkorakO,  maoriname  eines  der  'pnia'  (s. 
d.  art)  des  neuseeländ.  see'ndistricts,  soll  beeng 
haben  auf  das  durchsichtige,  schimmernde  wasser, 
welches  in  dem  elliptischen  8'  langen  und  tiefen 
bassin  leicht  aufwallt,  v.  Hochstetter,  NeuSeeld 
p.  259. 

Oran  ist  die  enrop.  namensform  für  das  arab 
Wakran,  Algerien.  Wagner,  Algier  L  p.  336. 
Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  230. 

Oranoien,  E][landt  van  >»  oranieninsel  nannt< 
die  holländ.  ezped.  von  1594  eine  der  vor  dei 
ugrischen  Strasse  liegenden  kleinen  inseln  (tc 
weten  t'middelste)  zu  ehren  des  vaters  des  da- 
maligen prinsen  Mauritius  und  der  princessin  vor 
Oranien  ter  ghedachtenisse  synes  Heeren  Vader^ 
Boochloflicker  memorie,  ende  de  Princessc  van 
Orangien .  Linschoten,  Voy.  fol.  19.  Adelung. 
Gd8.  p.  156. 

Orang-Laot  ■«  seemenschen,  malayiseher  name, 
welchen  man  im  Cind.  archipel  den  'nomaden 
des  meeres'  gibt,  den  Malayen,  welche  von  fischen 
und  zuf&lligem  Verdienste  leben  und  seeraub  lie- 
ben. Skogman,  Eugen.  II.  p.  218.  Nach  Peschel, 
ZdE.  p.  596  hiessen  sie  bei  den  Portugiesen 
Celates  (doch  hiesse  Orang-Selat  **männer.der 
meerengen). 

Orang-Slan,  eigentlich  Orang-Ialam  «=  islam- 
menschen, also  muhammedaner  heissen  die  malay- 
iflchen,  nicht  alfurischen  bewohner  von  Ceram, 
Molnkken.    PM.  1861  p    241. 

Oranjs,  Fort,  ein  fort  an  dem  SO.ende  der 
brasil.  insel  Itamaraci,  durch  den  Holländer  Si- 
gismund  Van  8chkoppe  im  jähre  1631  errichtet 
und  nach  dem  hause  des  holländ.  generalstatt 
halters  getauft    Varnh.,  Bist  do  Braz.  I.  p.  364. 

Oranle,  Fort,  s.  Albany. 

Oranje  Eylanden  =  oranieninteln  nannte,  dem 
hause  von  Nassau-Oranlen  zu  ehren,  der  holländ. 
Seefahrer  Willem  Barents  eine  am  31.  Juli  1594 
entdeckte  gruppe  von  kfisteninscln,  welche  dei 
NO.ecke  von  Nowaja  8emlja  vorgelagert  ist 
Schipvaert  p.  3.     Adelung,  GdS.  p.  169. 

Oranle  Eyiant,  s.  Dolgoi  Ostrow. 

OraR|efontelfl  ■»  oranienbrunnen  ist  einer  der 
namen,  welche  der«  holländ.  capcolonist  den 
quellen  und  Aussen  seines  landes  zu  ehren  der 
erbstatthalterlichen  familie  von  Nassau-Oranien 
und  durch  Übertragung  den  an  quellen  und  bache 
gewiesenen  ansiedelnngen  ertheilt  hat.  Lieh- 
tenst,  8.Afr.  L  p.  46. 


Oranieninaeln.  s.  Oranje  Eylanden. 

Oranje-Republlk,  s.  Boers. 

Oranje  RMer,  ein  8.african.  Strom,  wurde  anno 
1777,  anlässlich  der  rundreise  des  gouvemenrs 
Plettenberg  und  des  obersten  Gordon  von  den 
holländ.  capcolonisten  so  genannt  zn  ehren  des 
hauses  Oranien.  Vorher  hatten  ihn  die  ansiedler 
einfach  Groote  Rivier  «a  den  grossen  fluss  ge> 
nannt.  Lichtenst,  S.Afr.  11.  p.  67.  Bei  den 
Hottentotten  heisst  er  Gariep  (mit  stummem  e) 
oder  Gcarih^^  der  rauschende  (Glob.  XII.  p.  238), 
und  zwar  unterscheiden  sie  den  hauptfluss  als 
Nu-G,  B=  schwarzen  6.  von  dem  nebenflnss  Vaal 
als  Hei'G,  «■  gelbem  6.  (Sommer,  Taachb.  XIV. 
p.  LXV)  und  nennen  von  der  confluenc  an  den 
vereinigten  ström  Kei-G, »»  den  grossen  G.  Capt. 
Gordon  1777  war  der  erste,  welcher  im  O.  bis 
zn  diesem  grossen  ströme  vom  Cap  der  Gnten 
Hoffnung  vordrang  und  ihn  seinem  forsten  zn 
ehren  den  Oranje  Rivier  nannte.  Ritter,  Erdkde. 
l.  p.  390. 

Oranitle,  s.  Hanrän. 

(Orbe),  name  eines  alten  Waadtländer  Städtchens 
aach  dem  röm.  f/r6a,  UrbigenuMf  Verbigemim. 
Zu  anfang  des  mitelalters  hiess  der  ort  Taberftae. 
»  gastherberge.  GdS.  XIX.  1.  p.  102.  Ver- 
deutscht  Orbach.  XIX.  2.  b.  p.  145.  Orhe^ 
waadtländ.  Städtchen,  *tire  son  nom  de  la  rin^e 
de  ce  nom,  qui  Tentoure  de  trois  c6t6r.  B5m. 
Urba,  In  den  einfallen  der  Saraeenen  und  den 
bttrgerkriegen ,  welche  Burgund  seit  beginn  des 
8.  saec.  verheerten,  schwer  leidend,  erhob  sich 
der  ort  wieder,  begünstigt  durch  seine  läge, 
welche  ihm  als  Station  zwischen  Frankreich  und 
Italien  zu  gute  kam.  'Des  hdtelleries  ne  tard^- 
rent  pas  ä  s'y  Clever  ponr  recevoir  les  voyagenrs; 
de  1ä  le  nom  de  Tabemae  (»-  herbergen),  qui 
lui  est  donn^  d^s  la  fin  du  X«  sibcle*.  Um  die 
mitte  des  11.  saec.  erscheint  (in  einer  bulle  papst 
Leo's  IX.)  ein  vicua  ürbenais,  Martignier-Cron- 
saz,  Dict  Vaud  p.  679  f. 

Orcaden,  s.  Orkneys. 

Ortohow,     ) 

Ortohowez,  }  s.  Schlüssdbnrg. 

Ortoobek,    j 

(Oregon)  ist  der  name  eines  N.american.  Zu- 
flusses des  Paci6c,  von  zweifelhafter  ableitung, 
von  den  Tschinuk(*indianern),  den  Plattköpfen, 
JakaXtl    Uimakl  ««  der    grosse   fluss    (Sommer, 
Taschb.  XXIV.  p.  235)  genannt     Durch  Über- 
tragung  hetsst  jetzt   die   anliegende   landschaft 
Oregon  nnd  ein  neu  gegründeter  ort  Oregon  City 
a-  oregonstadt.    Als  der  span.  capt.  don  Bruno 
de  Heceta,  von  der  corvette  Sant  Tago,  welcher 
im   jähre   1775   auf  befehl   des  vicekönigs  von 
Nen-Spanien  die  califom.  küste  untersuchte,  am 
17.  Aug.  d.  j.  den  bis  dahin  nicht  gefundenen 
eingang   in  die  flussmnndnng  entdeckte^^^nile 
er  den  fluss  nach  dem  kalendertage  JRto  de 
Roque  a»  fluss  des  h.  Bochus  (16.  Aug.).     Al^ 
13.  Mai   1792   kam   der  american.   capt.   Gra^y 
mit   dem    Bostoner    kauffahrteischiff  Columbia  ^ 
zur  stelle,. fuhr  in  die  flussmfindung  hinein  und       ^ 
taufte  nach  seinem  fahrzenge  den  ström  Cohtm^ 
bia  River,    Die  letztere  beseichnung  wird  mehr 
von  den  Engländern,  der  naaie    Oreg&n   mehr 
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von  den  Americanern   gebraacht.      Qnackenboi,     Orippo,  s.  Hippo^ 

US.  p.  333.    Backingh.,  Bast.  &  W.  St.  HI.  p.     OrizalMl,  Plo  VOn,  s.  CiUaltepeti. 

ill.     D.  de  Mofras,    Or^.  II.  p.   107  ff.    S. ;    Orkney  Lftke,  einer  der  see'n  auf  der  waaser- 

Cabo  della  Asnncion.    Bücksichtlich  der  etymo-    scheide  zwischen  Tellow-Knife  River  nnd  Copper* 

logieen   des   namens   Oregon   s.   D.  de  Mofras,  1  mine  Biver,  N. America,  am  14.  Ang.  1820  durch 

Or^g.  II.   p.  107.     'Dieser  name  hat  übrigens ;  den  engl.  oapt.  John  Franklin  so  benannt  nach 

einen  berühmten  geographen,  hm.  Malte-Brnn,  <  den  angestellten  der  engl,  pebhandelscömpagnie, 

zn  einem  missverstandniss  der  seltensten  art  ver- 1  den  sogenannten  Orkneyiften.     Franklin,  Narr. 

leitet    Er  las  auf  einer  alten  span.  carte:  'nnd    p.  219. 

noch  weiss  man  nicht  (v  aan  si  ignora),  wo  die     Orkneys,    name   einer   N.    von   Grossbritanieu 

quelle  dieses    flnsses  ist ;   und   glaubte  in   dem   gelegenen  Inselgruppe,  zusammengesetat  ans  oribi, 

Worte  ignora  den  namen  des  Oregon  zu  erken-    dem  namen  einer  nordischen  delphinart  (wahr- 

nen .    Humboldt,  Ans.  der  Nat  L  p.  64.  1  scheinlich  Linn^'s  delphinus   orca),  und  eg  "» 

Oregon-Kette,  s.  Rocky  MounUins.  insel.    Prejer  &  Zirkel,  Isld.  p,  18     Von  Agri- 

Orewtftl,  griech.  '0(^fwtcu  ==.  bergen,  hiess '  cola  bei  seiner  umschiffung  Schottlands  entdeckt 
früher  von  ihrer  bergigen  läge  die  lakonische  (Tacit.,  Agr.  10  *ac  -simul  incognitas  ad  id  fem- 
Stadt  Brasiai.    Paus.  HL  24,  4.     Pape-Bens.         pus  insnlaa,    quas  Oreadas  vocant,   invenit  do- 

OreUana,  s.  Amazonas.  |  mnitque*),  heissen  sie  bei  Ptolemäus  (Geogr.  Hb. 

Orenburg  ist  der  deutsche  name  einer  russ.  Stadt,  i  IL  c.  2)  'O^xadf«,  Oreadesj  wie  denn  auch 
welche  bei  anlegung  der  'Orenburgischen  Linie  Plinius,  Hist.  nai.  IX.  5  &  XXXII.  53  eine  Orca 
anno  1738  an  der  stelle  gebaut  wurde,  wo  der  ;  piscis  erwähnt. 

linkseitige  zufluss  Or  in  den  Uräl(fluss)  mündet.  Orltannais,  name  der  landschaft  und  OrUan», 
Als  man  später  erkannte,  dass  die  läge  für  den  name  der  Stadt,  führt  auf  den  spätrömischen 
hauptwaffenplatz  und  für  den  handel  unpassend  ,  namen  Civitas  Aurelianorum  >m  Stadt  der  Aurelier 
sei,  verlegte  man  die  neue  Stadt  1741  Aussah-  zurück.  Dass  das  frühere  Genabum  nicht  auf 
wärts  (wo  jetzt  Krasnojarsk)  und  1742  noch  das  heutige  Orleans,  sondern  auf  das  östlichere 
einmal  und  zwar  an  ihre  heutige  läge.  Wenn  .  Giena  sich  bezieht,  s.  Napeleon's  III.  Cäsar,  Atl. 
in  beiden  Versetzungen  auch  der  name  (uneigent-  j  N^  19. 
lieh)  mitwanderte,  so  blieb  der  ersten  gründung,  j    Orleans,  s.  Orläannnis. 

welche  allein  mit  dem  Or  in  beziehung  steht, ;    Orltans ,   lele  d',   eine  insel  des  St.  Lorens- 
der  name  Orsib.     Rose,  Ural  II.  p.  197.  ,     (flnsses),  so  benannt  durch  die  franz.  Canadier 


Oreng,  eigentlich  ngoreng  ^^  gVkntexid  wie  die 
aufgehende  sonne,  tibetan.  name  eines  vom  ober- 
lau^  des  Hoang  Ho  durchflossenen  see's.  Tim- 
kowski,  Mong.  IL  p.  276. 

Orgäoe,  Serra  doe «»  orgelgebirge,  eine  brasil. 
gebirgskette,  deren  seltsam  schlanke  piks  aus  der 
ferne  gesehen  wie  Orgelpfeifen  neben  einander 
aufstreben  —  mit  abnehmender  höhe,  je  nach 


nach  der  franz.  königsfamilie.  Der  entdecket 
Cartier  hatte  sie  am  6.  Sept.  1535  erreicht  und 
Ile  de  .fiaccAtfs  «■  bacchnsinsel  getauft  nach  der 
menge  in  gebüsch  nnd  wald  wildwachsender  reb«n- 
gewächse  (s.  Vinland).  Anspach,  NewFoundld. 
p.  22.  Buckingh.,  Canada  p.  172.  293.  Die  insel 
war  mit  unzähligen  wild  wachsenden  weinstöcken 
in  gebfischen  und  wäldem  bedeckt.  Forster,  Nordf. 


dem   standpunct   des    beobachters:    von  Rio  de  |  p.  504. 

Janeiro   (KO.)   in  umgekehrter  reihe   wie   von  i    Orleans,  New,   dasselbe  (»•  NeuOrldans)  wie 

Theresopolis   (SW.).      Agassiz,    Br^il   p.    483.    La  NouveUe  OrUans\  mit  letzterm  namen  beleg- 

Bilder  ans  Rio  p.  3  f.    WüUerstorf ,   Novara  L  !  ten  die  franz.  ansiedier  des  untern  missisipigebiets 

p.  125.     Sehr  anschaulich  in  den  schönen  Leu- 1  diejenige   anläge,   welche   seither  zum  grossen 

zinffer'schen  Photographien  aus  Brasilien.  ,  aus-  und  eingangsthor  noch  weiterer  revier«  ge- 

OnenL  s.  Ost.  \  worden  ibt.    Die  benennnng  geschah  (Quacken- 

Oriental,  Gap,  s.  Bes  de  la  Delivrance.  |  hos,  US.  p.  145.    Sommer,  Taschb.  I.  p.  220) 

Orientale,  Pointe,  s.  Greelvink  Point  \  zu  ehren  des  damaligen  regenten,   des  herzogt 

Orlentalee,  los,  s.  Banda  Oriental.  Philipp   von  Orions   (welcher  —  ein  bruders- 

Oriaal  de  Espana,  el*>das  nachtgeschirr  Spa-   söhn  Louis*  XIV.  —  von  1715  bis  1723  für  den 

niens  bt  der  Spitzname  der  gegend  von  Santjago,   minderjährigen  Louis  XV.  die  gescbäfte  führte), 

welche  wie  überhaupt  GaUcia  (gebiet  des  Mon- !  und  zwar  durch  den  franz.  gouvemeur  BienviUe, 

dego)  und  die  ganze  N.küste  durch  ihren  regen-  ;  welcher  anno  1718  den  regiemngssitz  von  Biloxi 

reichthum   seltsam    contrastirt    mit  den   regen-   (einem  zwischen  den  Aussen  Missisipi  und  Ala- 

armen    gegenden    des    centralen    und   südlichen    bama  gelegenen   orte)   nach    der   neuen   ansie- 

theils  der  halbinsel.    Regenmenge  von  Santjago   delung  verlegte.    Buckingh.,  Slave  St  I.  p.  3>L 

^"  55"  (span.),  Madrid  \%%*  (par.).    Willkomm,     OrlAigob,  s.  Böigob. 

Span.  &  Port  p.  37.  Orldwa  Sopka.  s.  Limb^sejde. 

Orlnooo,  tamanakisch  Orimcu  «  fluss.  *  Unter  Ormond  Island,  eine  der  im  Fnry  and  Heda 
allen  zonen  .  . .  heissen  die  grossen  flüsse  bei  den  |  Strait  liegenden  inseln ,  dnrch  den  engl,  capt 
nferbewohnem  der  fluss^  ohne  andere  bezeich-  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1822  entdeckt  nnd  zu 
nnng*.  Der  span.  reisende  Diego  de  Ordaz  hörte  ehren  des  earl  of  Ormond  and  Ossory  benannt, 
den  namen  Orinoco  'zum  ersten  mal  im  jähre  ,  sowie  auch  die  Cspitie  der  insel  Cap^  Ouorg* 


1531  aussprechen,  als  er  bis  an  die  mündung 
des  Meta  hinanffitfar .  Humboldt,  Ans.  der  Nat. 
L  p.  305. 


Parry,  Second  V.  p.  323.  331.    Vergl.  Oiemig. 
^Ormonds,  Val  d%  den  namen  eines  rechtseitigen 
nebenthals  der  Rhone,  pflegt  man  von  Urtimon» 
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Ormnz. 


Orymagdo«. 


»s  bärenberg  abznleiten,  von  den  durch  dieses 
thier  (or  im  dialect)  nnter  den  Viehherden  des 
thals  vernrsachten  Verwüstungen.  GdS.  XIX.  2. 
b.  p.  148.  Vergl.  Qatschet,  OF.  p.  250. 
OrmilZ  nannten  die  Portugiesen  des  16.  saec. 
die  wichtige  inselposition  (vergl.  Barros,   Asia 

1.  3,  5  pl  195:  'em  a  quäl  [boca]  havia  huma 
Cidade  a  mais  c^ebre  de  todas  aquellas  partes, 
por  a  ella  concorrerem  todalas  especiarias,  e 
riquezas  da  India,  as  qnaes  per  cafilas  de  ca* 
melos  vinhao  ter  is  Cidades  de  Aleppo,  e  Da- 
masco  . . .  .'  und  wieder  L  8,   1.    II.  2,  1.    II. 

2,  2),  welche  den  eingang  zum  Perser  Golf  be- 
herrschte, nach  dem  alten  handelshafen  Har- 
mozia  (welcher  jedoch  auf  der  nahen  continental- 
küste  lag).  Zur  zeit  der  Araber  existirte  dem 
alten  continentalen  Hormuz  gegenüber  das  insulare 
NeU'Hormuz,  und  die  Stadt  des  letztem,  die 
königliche  residenz,  hiess  Harauna.  Ihn  Batnta, 
Trav.  p.  63.  Edrisi,  ed  Jaub.  L  p.  424.  Die 
insel  nennt  Barros  (U.  2,  2)   Gtntm, 

Omuz,  Strasse  von,  fränkischer  name  für  den 
eingang  des  Perser  Gh>lfs,  entlehnt  von  der  klei- 
nen insel  Ormuz,  welche  zur  Portugiesen  zeit  die 
pforte  des  ein-  und  austretenden  Verkehrs  be- 
herrschte (s.  d.  art). 

Orneali  s.  Omeos. 

Ornoon,  griech.  *0^yiaw,  a)  ax^a  bs  vogelstein, 
Vorgebirge  auf  der  S.küste  von  Taprobane^  Ptol. 
Vn.  4,  4.  Gurt.,  G.  On.  p.  157 ;  h)  r^aot^  = 
Yogdinseln,  verschiedene  inselgruppen :  vor  der 
W.küste  von  Taprobane  (Ptol.  VIL  4,  11),  an 
der  äthiop.  küste  des  Bothen  Meers  (Ptol.  IV. 
7,  37)  und  im  sachalitischen  golf,  an  der  S.küste 
von  Arabia  Felix,  jetzt  Sikkah.  Anon.  p.  m. 
Erythr.  27.    Pape-Bens. 

Orneos,  neugriech.  6*0^t6<:  «s  *Eff*9i6q  =»  der 
wilde  feigehbaum,  heisst  mit  alt-äolischer  namens- 
form ein  wüster,  aber  gegen  N.stnrme  schützen- 
der hafen  der  ägäischen  insel  Ikaros.  *0^9ta$ 
hiess  schon  im  alterthum  ein  argivischer  ort 
(Boss,  Beisen  im  Pelop.  I.  p.  135)  und  Orneos 
ist  heute  ein  in  Griechenland  sehr  häufiger  Orts- 
name.   Boss,  Inselr.  II.  p.  166. 

Oro,  Isla  Rica  de,  s.  Bica  de  Plata. 

Oro,  Puente  de,  s.  Chuquisaca. 

Oro,  Rio  del  »  goldfluss,  ein  kleiner  küsten- 
fluss  N.Hayti's,  heute  Rio  Yctque  genannt,  ent- 
deckt durch  Columbus  am  8.  Jan.  1493,  erhielt 
jenen  span.  namen,  weil  man  im  ufersande  gold 
fand.  Colon,  Vida  p.  144.  Navarrete,  Coli.  I. 
p.  129. 

Oro,  Torre  del,  s.  Urion. 

Oron,  der  name  einer  waadtländ.  berggemeinde, 
ist  nach  Ghitschet,  OF.  p.  16  romanisch  umgestaltet 
aus  dem  lat  horreum  =  scheune. 

Oros,  neugriech.  *'0^ocs=berg,  heisst  der  höchste 
540™  hohe  berg  der  insel  Aegina.  Den  kegel- 
förmigen gipfel  sieht  man  schon  von  weitem 
über  den  scharfen  kämm  der  langgestreckten, 
steilabfallenden  N.  bergrücken  emporragen.  Beiss 
&  Stübel,  Ausfl.  nach  Aeg.  &Meth.  p.  12.  'Lcs 
Egin^tes  ddsignent  cette  montagne  sous  le  nom 
d*Oro8  ou  montagne  par  exellence,  sans  doute 
^  cause  de  son  äivation  .  Boblaye,  D&cription 
d'Egine  p.  39.    'On  voit  le  pic  Saint-Elie  (der 


*berg'  heisst  auch  Hagios  IHom)  s'äever  bnui- 
quement  comme  le  c6ne  d*un  volcan  r^ent  et 
dominer  Tlle  enti^re*.    ib.  p.  41. 

(Orotava),  name  einer  Stadt  auf  der  canaren- 
insel  Tenerife,  verdorben  aus  dem  alten  (Gu- 
anchen-)namen  Taoro  (welcher  mir  unerklärt  ist). 
Humb.,  Ans.  der  Nat.  II.  p.  104. 

OrotSOhon,  s.  Tungnsen. 

Orsk,  s.  Orenburg. 

Orso,  BUOO  deir,  s.  Pertugio  della  Volpe. 

Orta,  el  «=  die  kaseme,  das  lager,  arab.  name 
einer  nur  von  Türken,  arab.  Soldaten,  überhaupt 
von  regierungspersonal  bewohnten  Ortschaft  von 
Kordofan.    Bussegger,  Beisen  IV.  p.  148. 

Orta,  Lage  dl,  so  wird  einer  der  kleinem,  den 
Lago  Maggiore  (s.  d.  art)  umgebenden  see*n 
(lago)  genannt  nach  dem  an  seiner  reizenden 
O.küste  gelegenen  Städtchen  Orta,  welchem  gegen- 
über die  mit  klosterruinen  geschmückte  ineel 
iSan  Ondio  aus  dem  see  aufsteigt.  Dnfonr, 
ETAtl.  fol.  XXIU. 

Ortaköl,  türk.  «  mitteldorf,  ein  dorf  a)  am 
obern  lauf  des  Mäander,  im  innem  Klein- Asiens. 
Tschihatschefi*,  Beisen  p.  4 ;  b)  SW.  von  Kaisarie. 
ib.  p.  9;  c)  W.  von  Karahissar,  zwischen  den 
zwei  flussthälem  der  orte  Uschak  und  Derbend- 
köi.    ib.  p.  11. 

Ortega,  Rio  und  Bio  GaUego,  zwd  flösse  der 
Salomoneninsel  Guadalcanar,  durch  die  exped. 
des  Span.  Seefahrers  Mendafia  im  jähre  1567 
und  zwar  auf  der  von  Puerto  de  Santa  Isabel 
de  la  Estrella  aus  unternommenen  recognitions- 
tour  Pedro's  de  Ortega  und  des  grosspiloten 
Bernau  Gallego  entdeckt.  Fleurieu,  D^conv. 
p.  9  &  12. 

Orteier,  s.  Ortles. 

Ortiie,  griech.  "O^&ti  =  steilberg,  'Scharfen- 
stein,  ein  ort  in  Thessalia  Perhäbia.  Hom.,  H. 
II.  739.  Nach  Strabo  die  Akropolis  von  Pha- 
lanna. 

Orthia,  griech.  *0^&ia  =  die  steile,  Stadt  in 
Arkadien,  woselbst  auf  hochragendem,  steilen 
felsen  ^ini  xo^v^  rov  Sifovq,  Paus.  II.  24,  5) 
der  Artemis  ein  tempel  erbaut  war.  Pape-Bens. 
^  Ortbopagon.  griech.  '0^9'o;Kct/oys='starrenfeW, 
'scharfenberg ,  hiess  eine  anhöbe  Böotiens,  die 
Plut.,  Syll.  17  als  ko^u^pi)  t^axtla  juu  atqoßh- 
kwdiq  0^0«  beschreibt. 

Ortles,  auch  OrteUr,  eigentlich  ortU  *»  spitzlein 
heisst  ein  ausgezeichneter  rätischer  alpenstock, 
weil  über  dem  zugerundeten  gipfel  eine  nadel- 
artige zierliche  fd^pyramide  aufragt  Daniel, 
Deutschld.  I.  p.  159. 

Orto  Charatit,  s.  Cbaratit. 

Ortygia,  griech.  'Ogtvyia  =  wachtelfeld  (o^tii£ 
=>  Wachtel),  a)  früherer  name  eines  ätolisehen 
ortes,  von  welchem  aus  die  andern  orte  gl.  n. 
benannt  sein  sollen;  b)  'O.  17  ^ÄctatMij  ^s  das 
asiatische  O.,  wo  Artemis  geboren  sein  soll,  ein 
hain  bei  Ephesus  und  name  für  Ephesus  sähst. 
St  B.;  c)  eine  insel  vor  Syracus,  wovon  sie 
den  ältesten  stadttheil  bildete  und  schlechtweg 
Nijaoq  oder  (im  dorischen  dialect)  Näao^  ■» 
insel  hiess.  Auch  hier  sollte  Artemis  geboren 
sein.    Thuc.  VI.  3.    Pape-Bens. 

OrymagdOS,    griech.    *0^vfu*y$o^   s=>    brausen, 


Osbom  Islands. 


ostrog. 
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tosender  floss,  ein  vom  lmbara8(-gebirge)  in 
Cillcien  berabströmender  küstenflnss.  Ptol.  V. 
8,  3.    Pape-Bens. 

Osborn  Islands,  eine  inselgmppe  von  de  Witt*s* 
Land,   Anstralien,   dnrcb  den  engl,  capt   P.  P. 
King  am  12.  Oct  1819  benannt  nach  sir  Jobn 
Osborn,    einem  der  lords  der  brit  admiralität. 
King,  Anstr.  I.  p.  325. 

Oscar  Bay,  s.  Cape  Carl  IV.  Johan. 

Oseba,  Dsohebel  '^  berg  des  Hosea  beisi^t  ein 
berggipfel  N.  von  es-Szalt,  Belka,  weil  anf  ibm 
das  grab  des  von  Mnbammedanem  nnd  Christen 
gleich  verehrten  propheten  Hosea,  Nebif  Ogcha, 
sich  befinden  soll,  eine  36'  lange  sar^hnliche 
gmbe  im  einklang  mit  der  meinnng,  dass  alle 
vormuhanmiedanischen  propheten  riesen  waren. 
Burckh.  D.  pp.  606  f. 

Osehtanskaja,  s.  Wytegra. 

Osero  *»  see,  plur.  oserä,  mss.  name  in  vielen 
xnsanimensetsungen  von  seenamen^  etc. :  MgHns- 
kojt  0.,  N€»»kija  0.,  Oklddnikowa  O.,  Harjusö- 
wo  0.,  Ptutynnyja  O.,  Pusiöaero^  Schdpkino  0,, 
Woiokowöje  0,  (s.  dd.  artt). 

Oslnnaya  Gorä  =  pappelberg,  mss.  name  einei» 
im  gebiet  des  Altai  befindlichen  bergübergangs, 
nach  den  reichen,  ihn  bedeckenden  zitterpappel- 
wäldem.    Tschihatscheff,  Altai  Orient    p.  71. 

OSHMUien  heissen  wir  den  im  türk.  reich  herr- 
schenden turkenstamm,  weil  ihre  voreltem  nnter 
ihrem  fÜhrer  Osman  die  steppenheiraat  verliessen. 
Cannabich,  HQlfsh.  II.  p.  101. 

Osnaburgh  Island,  eine  der  Gesellschaftsinseln, 
durch  den  engl.  capt.  Wallis  am  17.  Jnni  1767 
entdeckt  nnd  sn  ehren  des  princen  Frederick 
(Georg's  III.  zweitem  söhne)  benannt,  who  is 
bishop  of  that  see.  Hawkesw.,  Acconnt  I.  p.  212. 
Die  eingebornen  nennen  das  land  Maüia.  ib.  II. 
78.     Ist  identisch  mit  Bongainville's  Boudoir 

s.  d.  art.)  oder  Pie  de  la  Boudeuse,  ferner  iden- 
tisch mit  des  span.  Seefahrers  don  Domingo 
Boenecha,  capt  der  fregatte  Santa  Maria  Ma- 
dalena,  Stm  Christöval  >»  St.  Christoph  und 
wahrscheinlich  identisch  mit  Qniros'  Dexena. 
Kmsenst,  M^m.  L  p.  238. 

Osnabttrgh'S  Island,  Bishop  of,  in  den  Nie- 
drigen Inseln,  dn  kleines  niedriges,  flaches,  banm- 
bewachsenes  eiland,  von  dem  engl  Seefahrer  capt. 
Carteret  am  11.  Juli  1767  entdeckt  nnd  benannt 

in  hononr  of  bis  Majesty's  (Oeorg's  III.)  second 
son  .  Hawkesw.,  Acconnt  I.  p.  342.  Wird  nach 
dem  engl,  schiff  Mathilde,  welches  im  jähre  1 792 
hier  war,  auch  Mathilde  Rock  ««  M.  fels  ge- 
nannt    Kmsenst.,  M^m.  I.  p.  262  ff. 

OsnOfige,  s.  Osning. 

Osning  oder  Otnegge  heisst  nach  den  Äsen,  den 
nordischen  gdttem,  als  deren  liebster  anf  enthalt 
es  gefeiert  wurde,  bei  den  anwohnem  ein  revier 
des  'Teutoburger  Waldes'.  In  der  W.kette  die 
grosse  nnd  Jb2stfie  Egge,  Gewöhnlicher  nennt 
man  jetzt  diesen  *  eigentlichen  Teutoburger  Wald* 
den  Lippeeehen  Wald  oder  schlechtweg  den  Wald. 
Daniel,  Deutschld.  p.  392. 

Ossa,  griech.''0(rffasK'Schanberg\  Wartenberg 
(vergl.  dtfiri »-  die  Augen),  Cnrt. ,  Griech.  fit.  U. 
p.  51,  G.  Oll.  p.  158;  a)  ein  5000'  hohes  ge- 
birge   der   thcj^sal.    landschaft   Magnesia.    Jetzt 
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Kissnbos.  Strabo  p.  60;  b)  ein  gebirgszug  in 
der  elischen  landschaft  Pisatis.  Strabo  p.  356. 
Auch  einem  Olympos  gegenüber.  Curt,  Pelop. 
II.  p.  51.  T.  l. 

Osslnowka  =  espenfluss  ist  einer  der  zahlreichen 
von  Ledebour  (Reise  in  das  Altaigebirge)  be- 
zeichnend gefundenen  russ.  flussnamen  des  Altai, 
nach  den  in  der  Umgebung  häufigen  espen.  Som- 
mer, Taschb.  XI.  p.  232. 

Ossory,  Cape,  s.  Ormond  Island. 

Ost,  engl,  easif  ist  der  altgoth.  name  für  die 
gegend,  in  welcher  die  sonne  aufgeht.  Im  ein- 
klang damit  die  bezeichnung  morgen  und  lat. 
oriens  (seil,  sol),  gen.  orientis  =»  die  aufgehende 
sonne  (von  orior  »>  aufstehen).  Von  diesem 
abgeleitet  (oder  nach  ähnlicher  Vorstellung)  die 
franz.  formen  est,  orient  und  levtmt  (von  se  lever 
=  aufstehen),  die  span.  es/«,  Oriente  und  levante, 
die  ital.  Oriente^  levante  etc.  Wie  im  latein.  orten- 
talie  das  adject  (=  'östlich*),  so  auch  in  seinen 
tochtersprachen  diese  form  vorherrschend. 

Ostoap  nennen  wir  seit  Cook,  welcher  sie  von 
seiner  dritten  reise  am  2.  Sept.  1778  als  Eastern 
Cape  aufführt  (Cook-King,  Pacif.  II.  p.  470)  die 
0.spitze  des  asiat  continents  nnd  Sibiriens  ins 
besondere. 

OstOhlnesisObOS  Mser  nennen  wir  das  im  O. 
von  China  gelegene  meer  im  gegensatz  zu  dem 
im  S.  des  letztern  befindlichen  noch  grossem 
Südchinesischen  Meere,  Ganz  im  einklang  damit 
steht  die  chines.  bezeichnung  Tong  Hai  ^  O. 
meer  nnd  Nan  ^atssS.meer;  bei  den  Arabern 
des  mittelalters  hiess  jenes  Meer  von  Sanschy  das 
andere  Meer  von  Sanf,  Ein  bedeutender  theil 
des  erstem  heisst  Hoang  Hai  »a  gdhes  Meei'j 
von  den  massen  gelben  Schlammes,  welchen  der 
Hoangho  =  gelbe  fluss  ihm  zuführt  and  weit 
hinaus  durch  den  gelblichen  schein  zu  erkennen 
gibt  Staunton,  China  L  p.  465.  Timkowski, 
Mong.  I.  p.  458.  II.  p.  267.  'The  colour  of 
the  water  was  mostly  of  the  same  dirty  yellow 
or  green  whieh  was  observed  off  the  Pei-Ho*. 
Hall,  Corea  p.  VL 

Ostendebay  nannten  die  Dänen  eine  der  beiden 
buchten  der  Cseite  von  W.ind.  St  Thomas. 
Oldendorp,  Gresch.  der  Miss.  I.  p.  45. 

OstendepOnt««  spitze  an  dem  O.ende,  dän.  name 
eines  caps  von  St.  Thomas,  Antillen.  Oldendorp, 
Gesch.  der  Miss.  L  p.  47. 

Osterbuoh,  s.  Buch. 

Osterinsel,  s.  Paschen  Eylant 

Ostjaken,  aus  dem  tatar.  ilschtäk  sa  fremdländer, 
wilde  (mit  dem  am  griech  ßd^ßa((oq  haftenden 
nebenbegriff  des  mangels  an  bildung  nnd  feiner 
Sitte)  russificirt  nennen  wir  nicht  ein  bestimmtes 
Volk,  sondern  einen  ganzen  complex  W.8ibir. 
Völker.  Sie  selbst  nennen  sich  (und  werden  von 
den  Samojeden  genannt)  HaiAj  (»  ?)  Schrenk, 
Tundren  L  p.  439.  D.  p.  248.  Vergl.  PM. 
1857  p.  270. 

Osiippo,  s.  Hippo. 

Ostmeer,  s.  Todtes  Meer. 

OSfrO0-»=  fort,  veste,  eine  mss.  bezeichnung, 
welche  namentlich  in  zahlreichen  sibirischen  Orts- 
namen wiederkehrt  Die  neugegründeten  Wohn- 
sitze, welche  die  eroberung  sichern  und  sowohl 
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Ostrow. 


Onro. 


als  ausgangspuno.te  für  neue  erobernngen,  wie 
auch  als  mittelpuncte  des  pelzhandels  dienen 
sollten I  waren,  ob  sie  ans  ein  oder  mehrern 
blockhäosem  bestanden,  mit  einem  erdwall  oder 
pfahlwerk  nmgeben  (Krascheninnikow,  Eamtsch. 
p.  219).  Die  namen  dieser  forts  wurden  meist 
den  rorbeiflieissendcn  Aussen  entnommen  und  so 
der  'ostrog'  adjectieisch  näher  bestimmt,  z.  b. 
Ochotskoi  Ostrog  =  die  ochotische  Teste,  veste 
an  der  Ochota,  nnd  in  der  folge  wurde  durch 
Wegfall  des  worts  Ostrog  das  adjectiv  substan- 
tivisch  gebraucht,  z.  b.  Ochottk. 

Ostrow  SS  insel,  plur.  ostrowhy  russ.  wort  in 
vielen  eigennamen:  Bofschdj  O.j  KoröwiJ  0., 
TtchiUchigin  0.,  BoVschöj  SenokösnoJ  0.,  Sere- 
dowöj  0.,  TschdfUehji  0.,  Dölgoj  0.  (s.  dd.  artt.). 

Ostsee  nennen  die  niederdeutschen  schiffer  das 
Baltische  binnenmeer  im  gegensatz  zu  den  W. 
theilen  des  N. atlantischen  oceans  (Nordsee)^  also 
ganz  wie  einst  die  normannischen  Seefahrer;  denn 
wie  in  jene  gebiete  der  Vestur  Veg  =*  westweg, 
d.  i.  die  Nordsee,  so  führte  nach  O.  (Austra  Salt) 
der  Atuiur  Veg  «s  ostweg.  Bei  den  Russen  des 
mittelalters  hiess  die  Ostsee,  weil  auf  diesem 
wege  die  Waräger  (Normannen)  ins  land  kamen, 
Wareachkoi  More  «=  meer  der  Waräger.  MiUIer, 
Sammig.  russ.  Gesch.  L  p.  206.  Bei  Camoes 
(Lns.  in.  tO)  SarmcUico  OceanOy  vom  entgegen- 
gesetzten standpnnct  aus. 

Otaba,  s.  Saunders's  Island. 

Otaheiti,  s.  Taiti. 

OtauäS  =  handelsleute,  name  eines  N.american. 
indianerstamms  in  der  spräche  der  Algonquin. 
Vamh.,  Bist,  do  Braz.  I.  p.  102.  In  Europa 
Ottawa  (s.  d.  art)  geschrieben. 

Otdia,  s.  Romanzowinseln. 

Otea,  s.  Barrier  Islands. 

OtrantO,  moderne  namensform  für  das  latein. 
Hydruntuni  {VliB..f  Bist.  nat.  III.  100  sq.),  griech. 

Otranto,  Capo  d',        \      •     *   •*  i     u    » 
Otranto,  s7a8se  von,  T^«  ""*^"**^'  ^^J^^' 

ein  cap  und  der  eingang  ins  adriatische  meer, 
benannt  nach  der  küstenstadt  Otranto. 
Otro  Rio,  el  s=  der  andere  fluss,  so  heisst  bei 
den  bewohnern  von  Londres,  Argentinia,  im 
gegensatz  zum  nähern  Rio  de  Belen,  der  ent- 
ferntere Rio  Colorado.  FM.  1868  p.  204.  S. 
Anderbach. 

OtSOhek  Kul,  s.  Suruk  Tasch. 

Ottawa  (River),  name  eines  linkseitigen  neben- 
^usses  des  St.  Lorenz,  nach  dem  zu  der  familie 
der  Algonquin  gehörigen  indianerstamme  dieses 
namens.    Quackenbos,  US.  p.  17  betont  die  erste 

sylbe  Ottawa  nnd  hat  die  sitze  für  die  mitte 
des  17.  saec.  schon  in  dem  winkel  zwischen 
Michigan  und  Bnron  Lake.  Vergl.  Otanas. 
Durch  einen  act  des  canadischen  Parlaments  ging 
anno  1854,  als  der  ort  zur  city  erhoben  wurde, 
der  flnssname  auf  die  unterhalb  der  grossen 
Cataracten  gelegene  Stadt,  jetzige  hauptstadt  Ca- 
nada's,  über,  welche  vorher  nach  dem  engl, 
obersten  By,  dem  erbauer  des  Rideaucanals  (1 827), 
B^town  geheissen  hatte.    ZfAE.  1858  p.  154. 

Ottenbach,  s.  Bach. 


Ottenberg  ■»  berg  des  Otto  (gen.  Otten)  heisvt 
ein  hügelzug  ob  Weinfelden,  C.  Thnrgan.  E, 
PS.  p.  20. 

Ottensee,  s.  Odense. 

Otter  Portage  »  fischotter-tragepUtz  heisst  bei 
den  angestellten  der  Bndson  Baj  Company  einer 
der  trageplätze  des  Missinipi.  Franklin,  Narr. 
p.  178  ff. 

OttOloboS,  griech.  *OtriuXoßoq  oder '  Otrmlw^^ov 
=■  achthügel,  eine  Stadt  Thessahens.  Liv.  XXXI. 
36,  40.   XLIV.  3. 

Otukapuarangi  »  wolkige  atmosphäre  (Taylor 
ichreibt  Tutupuarangi),  maoriname  eines  grossen 
terrassensprudels  an  der  W.seite  des  neuseel&nd. 
Roto  Mahana,  so  benannt  von  den  stets  auf- 
steigenden dampfwolken.  Bochstetter,  NeuSeeld. 
p.  278.    PM.  1662  p.  265. 

Otway,  Cape,  ein  kühner  felskopf ,  die  S.8pitie 
des  W.  theils  von  austral.  Victoria,  im  jähre 
1800  durch  den  engl.  capt.  Grant  entdeckt  und 
pers.  benannt  Flinders,  TA.  I.  p.  209.  Zeit- 
lich Hesse  sich  ein  Zusammenhang  mit  Port  Ot- 
way (für  dieselbe  person)  annehmen.  VergL  Cap 
Marengo. 

Otway,  Port,  eine  vortreffliche  hafenbueht  der 
halbinsel  Tres  Montes,  W.kuste  von  Patagonien, 
durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  April 
1828  benannt  'as  a  tribute  of  respect  to  the 
Commander- in -cbief  of  the  South  American 
Station,  rear  admiral  sir  Robert  Waller  Otway, 
K.  C.  B.*     Fitzroy,  Narr.  L  p.  169. 

Oude,  8.  Audh. 

Oude  Rhyn,  s.  Rhein. 

Ouest,  Bassin  de  I'  »  W.becken,  Bassin  du 
Sud  =»  S.becken  (id.  Spalding  Cove)  und  Bassin 
du  Nord  >B  N.becken  (id.  Boston  Bay)  nannte 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803  die  drei 
grossen  seitenbecken  ihres  austral.  Port  Cham- 
pagny  (s.  Port  Lincoln),  die  dnrchg&nge  neben 
der  vor  dem  hafen  liegenden  Insel  Lagrange 
Canal  D€g€rando  (s.  Cap  Ddg^rando),  Passe  du 
Nord  BS  N.pass,  Passe  du  Sud  «»  S.pass,  die 
beiden  in  letzterm  gelegenen  kleinen  inseln  Be 
Victoria  und  Ile  Susanne  (beide  zusammen  id. 
Bicker  Islands),  die  vor  dem  eingang  des  W. 
beckens  liegende  Ile  Girant  (id.  Grantham  Is- 
land). Ausserhalb  der  hafenbay  Be  CkaiiloUj 
id.  cap  Donington.    Päron,  TA.  11.  p.  80  ff. 

Ottmaitia,  s.  Boudoir. 

Ourada,  Serra  d' «*  goldgebirge,  portng.  name 
eines  gebirgs  der  goldreichen  brasiL  provlnz 
Goyaz.    Eschweee,  Pluto  Brasil,  p.  64. 

Ouro,  Morro  ü  Ribelrao  de  »  berg  an  dem 

goldbach,  portug.  name  gewaltiger  granitmassen, 
welche  aus  einem  bache  des  obern  Mncnri  1200' 
hoch  in  ganz  kahlen  Wölbungen  emporsteigen. 
Av^-Lallem.,  N.Brasil.  L  p.  233. 
Ouro,  Rio  do  «=  goldfluss  nannten  die  Portu- 
giesen eine  W.african.  bucht,  welche  8.  vom  cap 
Bojador  8  GM.  tief  in  das  land  eindringt  nnd 
für  eine  flussmündnng  gehalten  wurde.  Da  der 
entdecker  A.  G.  Baldaya  (1436)  bei  den  anwoh- 
nem  goldstaub  (huma  boa  qnantidade  d'onro 
em  pd  que  foi  o  primeiro  qne  se  nestas  partes 
resgaton)  eintauschen  konnte,  so  nahm  man  den 
vermeintlichen  fluss  für  den  l&ngstersehnten  (1^- 
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pothetischen)  atlantischen  gabelarm  des  ägypt 
Nil,  dessen  unterlanf  schon  längst  als  goldfloss 
bezeichnet  nnd  schon  vor  der  mitte  des  14. 
saec.  das  ziel  einer  (vemnglfickten)  catalan.  ent- 
deckangsfahrt  gewesen  war.  Barros,  Asia  I.  1, 
7.  Vergl.  ib.  L  1,  13.  L  3,  7.  Auch  GalvÄo, 
Descobr.  p.  69  sagt:  'Os  monros  derS  por  elles 
(nämlich  für  ausgelöste  sclayen)  negros  de  cabe- 
los  reuolto,  e  algum  ouro:  donde  ficon  nome 
rio  donro'.    Azurara,  Chron.  p.  66. 

Ouro  Fino  «■  feines  gold,  eine  Ortschaft  der 
brasil.  provinz  Goyaz,  benannt  von  der  qualilät 
des  goMes,  welches  hier  nur  als  feiner  staub  er- 
schien. Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  76.  S.  Born 
Successo. 

Ouro  PretO,  rollständig  Villa  Rica  de  Ouro 
Preio  SB  reiche  Stadt  des  schwarzen  goldes  wurde 
eine  bergstadt  der  brasil.  provinz  Minas  Geraes 
seit  ihrer  grtindung  durch  den  gouvemeur  An- 
tonio d'Albuquerque  (8.  Juli  17.1 1)  genannt,  die- 
selbe, welche  anno  1823  zum  rang  einer  cidade 
(stadt  erster  Ordnung)  mit  dem  namen  Cidade 
Imperial  do  Ouro  Preto  »s  kaiserliche  Stadt  des 
schwarzen  goldes  erhoben  ist.  Einer  der  gold- 
bäche  dieser  gegend  heisst  RibeiräO'  do  Ouro 
Preio  SB  bach  des  schwarzen  goldes.  Vergl.  Bom- 
Snccesiäo.  Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  14.  Nach 
der  schwärzlichen  färbe  des  goldhaltigen  eisen- 
glimmers  nannten  die  brasil.  mineiros  das  hier 
gefundene  gold  schwarz  (preto)  im  gegensatz 
zum  früher  gefundenen  ouro  branco  s»  weissen 
golde  der  S^ra  de  Itatiaya.  Vamh.,  HisL  do 
Braz.  n.  p.  100.  103.  Burmeister,  Reise  p.338. 
Ansld.  1869  p.  357  ennlhnt,  dass  es  auch  einen 
ort  Ouro  Branco  (oder  San  Antonio)  gebe. 

Ourry'S  Island,  eine  der  Carteref  sehen  Königin 
Charlotteinseln  (sa  Santa  Cruz  Archipel),  durch 
den  engl.  capt.  Carteret  am  17.  Aug.  1767,  offen- 
bar persönlich  (Vergl.  Egmont  Island^,  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  362.  Wie  den  übrigen 
inseln  der  gruppe  gab  er  auch  Ourry's  Island 
einen  den  normannischen  inseln  entlehnten  paral- 
lelnamen  New  Äldemof.  Krusenst,  Mim.  I. 
p.  187. 

Ousuadion,  s.  Rns. 

Outer  Bank  »  die  äussere  bank  heisst  die 
äusserste,  resp.  östlichste  der  um  NewFoundland 
herum  liegenden  Sandbänke. 

Oven,  tbe  =>  der  ofen,  ein  schmaler,  fast  eine 
mile  langer  Qord  von  Patagonien,  nach  seiner 
geschlossenen  umgränzung  durch  die  engl,  an- 
siedier so  benannt  'Surrounded  on  all  sides 
by  precipitous  hüls,  it  is,  indeed,  an  oyen. 
Fitzrov,  Adv.  &  Beagle  II.  p.  304. 

Overlander  }™  <'^«»*»°^  ^n<*  Oberländer  sind 
im  munde  der  ansiedier  von  S.Anstralien  land 
und  leute  von  New  South  Wales.  Stokes,  Discov. 
n.  p.  237. 

(Ovidiopol«  Ovid*8  Stadt,  eine  S.russ.  Stadt,  durch 
die  kaiserin  Katharina  II.  nach  dem  frieden  von 
Jassy  (1792)  auf  der  stelle  eines  kleinen  dorfs, 
am  linken  ufer  des  Dnjesters,  des  damaligen 
ni8s.-türlc.  gränzflusses,  gegründet  nnd  benannt 
auf  der  herrscherin  anordnung,  weil  man  eine 
schöne  thonbüste,   welche  sich  beim  ausgraben 


eines  antiken  grabgewölbes  fand,  für  diejenige 
der  schönen  Julia,  Augustus'  tochter,  hielt,  der- 
selben, unter  deren  zahlreiche  anbeter  auch  der 
dichter  Ovid  gehört  haben  soll.  Man  nahm  an, 
der  in  der  Verbannung  gestorbene  (s.  Küstendje) 
sei  hier  (statt  in  Tomi)  beerdigt  worden  und 
habe  sich  das  bildniss  seiner  geliebten  mit  in's 
grab  geben  lassen.    Sommer,  Täschb.  X.  p.  133  f. 

Owa,  s.  Au. 

Owadscbyk  =  kleine  ebene,  türk.  name  eines 
Winterdörfchens  auf  einem  plateau  der  cilicischen 
küste.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  18. 

Owa-Teohalir  «s  Aqss  der  ebene  (seil,  von  Ak- 
schehr),  türk.  name  eines  flusses  im  NO.  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  61. 

Owen,  Mount,  ein  anstral.  berg  im  qnellgebiet 
des  darlingzuflusses  Maransa,  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  am  18.  Juni  1845  benannt 
nach  dem  berühmten  zoologen  Dr  Richard  Owen ; 
in  derselben  gegend,  nach  andern  koriphäen 
der  Wissenschaft  etc.  getauft:  Mt  Clißj  Mi. 
Offilby ,  Mt  Faraday^  Hopes  Table  Land  (»s 
plateau),  Bucklands  Table  Land^  Mt.  Lowry^ 
Mt  P.  P.  King  (s.  Literatur),  Mt  Ward,  Mt 
Inalisy  Mt  Dyke  und  Mt  Acland  (s.  d.  art), 
Äft  LindHey  (botaniker),  Camarvon  Range ,  Mt 
Bentham,  Mt  MacLeay.  *I  was  now  at  a  loss 
for  names  to  the  principal  summits  of  the  coun- 
try  No  more  could  be  gathered  from  the  na- 
tives,  and  I  resolved  to  name  the  features,  for 
which  names  were  now  requisite,  after  such 
individuals  of  our  own  race  as  had  been  most 
distinguished  or  zealons  in  the  advancement  of 
science,  and  the  pursuit  of  human  knowledge; 
men  sufficiently  wäl-known  in  the  world  to  pre- 
clude  all  necessity  for  further  explanation  why 
their  names  were  applied  to  a  part  of  the 
world's  geography,  than  that  it  was  to  do  ho- 
nour  to  Anstralia,  as  well  as  to  them'.  Mit- 
chell, Trop.  Austr.  p.  202  ff.  map  V. 

Owen  Lake,  eines  der  objecte,  welche  in  dem 
gebiete  von  Boothia  Felix  der  engl.  capt.  John 
Ross  1829/33  mit  namen  belegte,  ohne  ihrer  im 
berichte  zu  erwähnen.  Ross,  Second  V.  Chart. 
Ohne  zweifei  ist  der  see  zu  ehren  des  zoologen 
R.  Owen  getauft. 

Owen'e  Islands,  eine  inselgmppe  vor  Sarmiento 
Channel,  W.Patagonien,  durch  die  exped.  King- 
Fitzroy  im  März  1830  auf  lieut  Mitchell's  wünsch 
getauft  nach  commodore  sir  Edward  Owen.  Fitz- 
roy, Adv.  &  Beagle  I.  p.  342. 

Clwen  Stanley,  ein  13205'  hoher  berg  der  0. 
halbinsel  von  Neu-Guinea,  benannt  nach  dem 
engl.  capt.  Owen  Stanley,  welcher,  als  befehls- 
haber  der  'Ratüesnake',  im  auftrage  der  brit. 
regierung  1849/50  die  gegenden  der  Torrestrasse 
untersuchte.  ZfAE.  IL  p.  443. 

0-Wut-Ta,  s.  Melbourne  Island. 

Oxeial  Neeol,  griech.  *Ohlcu  v^not  »  klippen- 
oder  skäreninseln  (Pape-Bens.),  kleine  felsige 
eilande  an  der  SW.küste  Akamaniens.  Strabo 
p.  351. 

Oxford,  Cape,  nannte,  seinem  patron  zu  ehren, 
der  brit.  Seefahrer  Will.  Dampier  anno  1700  das 
dem  neubritanischen  cap  St  Georg  gegenüber- 
stehende,  durch   die   vermeintliche  St.   Georgs 
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'bay  von  diesem  getrennte  rorgebirge.  Debroiues, 
HdN.  p.  402. 

OxIe^S  Island,  eine  der  New  Year'fi  Islands, 
Arnhems  Land,  durch  den  engl.  capt.  F.  P. 
King  am  24.  Mars  1818  benannt  ohne  nähere 
angäbe,  doch  ohne  zweifei  nach  seinem  spätem 
reisegefährten,  lieut.  Oxley,  'snrveyor  general  of 
the  colony  of  New  South  Wales.  King,  Anstr. 
I.  p.  61.   165. 

OXttS,  s.  Ak-Su. 

Oxyringum,  s.  Oxyrynchos. 

Oxyrynchoe,  griech.  'OliVi»//««  =  ^tadt  des  O., 
d.  h.  der  ^spitsschnauze*,  eines  daselbst  verehr- 
ten fischet),  jetzt  dorf  Benesek  in  Unterägypten. 
Strabo  p.  812.  In  It  Ant.  p.  157  Oxyringum. 
Pape-Bens. 

Oyster  Bay  ^^  austerbay,  eine  bucht  an  der 
W. Seite  von  Maria's  Eylandt,  Tasmania,  so  be- 
nannt von  dem  engl.  Seefahrer  John  Henry  Cox, 
esq ,  welcher  als  befehlshaber  der  brig  Mercnry  im 
jähre  1789  liier  war  und  in  der  gegend  häufen 
frischgerösteter  anster-  und  anderer  conchylien- 
schalen  fand.    Flinders,  TA.  I.  p.  XCI. 


Oyster  Bay  ««>  ansterbucht,  eine  ncusedänd. 
bay,  durch  die  engL  colonisten  so  genannt 
'from  the  thick  beds  of  rock  oysters  which 
are  found  there*.    Dieflfb.,  Trav.  I.  p.  59. 

Oyster  Intet  =  austemeinfahrt,  eine  an  der 
küste  von  austral.  de  Witts  Land  im  Juli  1840 
durch  den  engl,  capt  Stokes  entdeckte  einfahrt, 
von  ihm  benannt  nach  ihrem  Überflüsse  an  austem. 
Stokes,  Discov.  II.  p.  178.' 

Oyeter  River  »  ansterflnss,  einer  der  luflnase 

I  der  Mercury  Bay,   'very   convenient   both  for 

I  wooding  and  watering' ,  durch  den  engl,  lieut. 

I  Cook  am  15.  Nov.  1769  wegen  der  Ungeheuern 

menge  von  austem  und  andern  schalthieren  so 

benannt.     Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  347. 

Ozarka,  der  name  des  hochlandes  am  Arkansas- 
(flujse),  die  american.  form  für  das  frans,  ab- 
gekürzte aux  Äreg;  denn  so  pflegten  —  getreu 
ihrer  gewohnheit,  alle  aamen  abzoJLÜnett  —  die 
franz.  Canadier  zu  sagen,  wenn  sie  in  die  ge- 
birge  von  Arkansas  gingen.  Sommer,  Taschb. 
XXIV.  p.  166. 


P. 


Paarl  =«  perle,  caphoUänd.  name  einer  ansiede- 
Inng  an  dem  Groote  Berg  Bivier,  Capland,  nach 
dem  grossen  granitblock,  «welcher  auf  dem  berge 
der  linken  thalseite  liegt.  Dieser  block  ist  eine 
30—40'  hohe,  abgerundete,  kahle  stelnmasse, 
auf  2 — 3  meilen  sichtbar  und  wurde  von  den 
ersten  ansiedlern  so  benannt  iin  gegensatz  zu 
der  kleinem,  eckigen,  dicht  dabei  liegenden 
felsmasse,  dem  Diamant  Der  berg  selbst  heisst 
Paarlherg.    Lichtenst,  S.Afr.  IL  p.  161. 

Paarlbero,  s.  Paarl. 

Pablo I  la  Cofiverslon  de  San,  s.  San  Jnan- 

Baptista. 

Pablo,  San  »»  der  h.  Paulus  nannte  der  in 
span.  diensten  stehende  Portugiese  FernSo  Ma- 
galhftes  eine  bei  seiner  Weltumsegelung  am  24. 
Jan.,  d.  i.  am  Vorabend  von  Pauli  bekehrung, 
1521  entdeckte  koralleninsel  der  Südsee.  Na- 
varrete.  Coli.  IV.  p.  52.  218  (Diario  des  Fr. 
Albo). 

PaobacamAc  s=  der  unsichtbare  gott,  eigentlich 
der  die  erde  aus  nichts  hervorbringt,  qquechua- 
name  einer  uralten  ansiedelung  an  dem  ufer  von 
Chorillos,  Pera,  nach  einem  sonnentempeL  Noch 
jetzt  nennt  die  span.  redende  bevölkerung  die  ganze 
colonie  zuweilen  d  Temph  del  Sol  =»  sonnen- 
tempeL    WüUerfitorf,  Novara  III.  p.  335. 

Paobandl^ersali  **  kuppe  mit  einem  einschnitte 


in  der  mitte,  von  pacAa -b einschnitt,  sattel,  jer 
»■mitte  und  to/^Bscap,  kuppe,  ein  theil  dee 
N.  Ural,  von  den  Samojeden  so  genannt  nach 
einer  tiefen  schlucht,  welche  seinen  gipfel  theilt. 
Schrenk,  Tundren  L  p.  385. 
Paohaneida,  s.  Pytkow  K4men\ 
Paohtoseow  Insel,  eine  insel  an  der  0.8eite  von 
Nowaja  Semlja  (74<»  24'  N.),  im  sommer  1835 

>  durch  den  rass.  lieut.  Pacbtnssow  erreicht  Spörer» 

I  Now.  Seml.  p.  42. 

PaohynuSy  das  SW.  Vorgebirge  Siciliens,  eine 
hauptstation  des  phönizischen  handeis  nach  den 
W.  gewassera  des  Mittelmeers ;  benannt  von  yra 
[bachan]  =*  warte,  wahrscheinlich  von  der  dort 
befindlichen  thnnfischwarte  und  von  der  weiten 
aussieht  über  das  meer  (adspectus  in  Peloponne- 
^um  et  meridianam  plogam  dirigit,  Solin.  V.  2.)  so 
benannt.  Pachynns  ist  wegen  seines  weiten  vor- 
ragens  nach  S.  den  bei  ihren  alljährlichen  wan-^ 
dernngen  aus  0.  nach  W.  hier  durchziehenden 
thunfischzügen  unter  allen  puncten  Siciliens  am 
meisten  ausgesetzt  und  muss  schon  deshalb  für 
die  Phönizier  von  grosser  bedeutung  gewesen 
sein,  so  dass  sie,  wie  überall  beim  thunfisch- 
fang, auch  hier  eine  thunfischwarte  errichteten. 

'  Movers,  Phon.  IL  2.  p.  325.  Eine  andere  phÖnis. 
ortsbeseichnung,  die  sich  auf  die  fischerei  be- 
zieht, s.  unter  Malaca.     Vielleicht  gehört  auch 
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ic  sojel  GauioHj  Gaudos  (jetzt  Goaao  bei  Malta) 
"*«k  münden,  welche  mit  grosser  wahr- 
I  auf   diese  insel  bezogen  werden, 
ji  •«  [I'NunJ  am  ehesten  «  'fisch- 
ten,  mit  bezug  auf  den  oben   be- 
l^scfafang.      Movers,   Phon.   IL   2. 
f  zeit  der  Araber  hatte  der  name 
Jie  form  Ghodos.    Edrisi,  ed.  Janb. 
^Qte  Ghaudesch  der  Araber.    Kiepert, 


lean),  vom  lat  pax  ■«  friede  (zusam- 
joit  facto  =  ich  mache,  also  frieden- 
fer),  der  friedliche,  stille  (ocean),  so 
helsat  das  ^osse  auf  der  O.seite  der  alten  weit 
liegende  seebecken,  weil,  wie  Pigafetta  (Prero. 
Voy.  Par.  IX.  p.  40)  erzählt,  der  Portugiese 
FemSo  MagalhSes,  der  erste  weltnmsegler ,  ihn 
1520/21  ohne  stnrm  durchfuhr.  '.  .  .  le  nom- 
braron  Mar  Pacffico,  porque  en  todo  el  tieropo 
que  navegaron  por  ^,  no  tuvieron  tempestad 
alguna*.  Navarrete,  Coli.  lY.  p.  50.  Diesen 
namen,  Oceano  Pacifico,  gab  ihm  MagalhSes 
selbst  und  zwar  mit  bezug  auf  die  inselreichen 
tropischen  reviere  mit  recht:  a  part  of  the  globe 
.  . .  which  is  generallj  so  tranquil  as  to  be 
jnstlj  named  the  irue  Pacific.  Bennett,  Narr. 
of  a  Whal.  V.  I.  p.  191.  Vorher  aber  hatte  ihn, 
nachdem  schon  Columbus  auf  seiner  vierten  (mittel- 
american.)  reise  (1502/04)  von  einem  jenseitigen 
meere  gehört  hatte,  der  entdecker,  der  Spanier 
Baiboa  am  25.  Sept  1513  von  der  kleinen  berg- 
kette  Qoareca  aus  erblickt  und  einige  tage  nach- 
her auf  abenteuerliche  weise  in  besitz  genommen. 
Da  der  entdecker  von  N.  her,  über  den  isthmns, 
gekommen,  nannte  er  das  nach  S.  hin  vor  ihm 
ausgebreitete  neue  meer  Mar  dd  Sur  =  8.see, 
im  gegensats  zu  dem  caribisch-atlantischen,  wel- 
ehcs  ihm  als  Mar  dd  Norte  »^  N.see  im  N.  lag. 
Qomara,  HisL  gen.  e.  62.  Der  name  Südsee 
wird  häufig  nur  auf  die  theile  der  S.erdhalfte 
und  nicht  selten  unter  beiziehnng  der  anstossen- 
den  oceantheile  oder  gar  für  einen  ganzen  erd- 
gürtel  oder  selbst  die  meere  der  antarctischen 
kugelkappe  gebraucht  Der  deutsche  Sprach- 
gebrauch folgt  heute  noch  gewöhnlich  dem  Vor- 
schlag des  gelehrten  Hydrographen  Fleurien,  wel- 
cher —  unter  Verwerfung  der  beiden  altem  namen, 
da  dieser  ocean  weder  stiller  noch  südlicher  sei 
als  andere  —  im  jähre  1768  (Observations  sur 
la  division  hydrogr.  du  globe  p.  9)  für  das  nach 
form  und  areal  maritimste  der  meere  den  namen 
Grosser  Ocean  in  die  erdkunde  einführte.  Hum- 
boldt, Kosm.  .1.  p.  305.  Uebrigens  hat  schon 
Fleurieu'ft  landsmann,  Ph.^'Buache  (Carte  phy- 
sique  1744)  die  stelle:  'La  Grande  Mer,  ci-de- 
vant  nomm^e  mer  du  Sud  ou  pacifique'.  Wenn 
Zimmermann,  Austral.  L  p.  5  die  priorität  dieser 
nomenclatur  den  Deutschen  (Gatterer  und  Otto, 
als  die  lange  vor  Fleurien'  den  namen  gebraucht 
hätten)  zuschreibt,  so  ist  dies  anrichtig,  da  des 
erstem  *AbrisB  der  Geogr.'  (p.  70)  anno  1775,  des 
andern  *Abriss  der  Naturgesch.  des  Meeres*  (IL 
p.  200)  anno  1794  erschienen  ist.  Krasenst.,  M^m. 
hydr.  L  p.  XI  hatte  lust,  vorzuschlagen  Oc^an 
Ma^eUanique  nach  dem  ersten,  welcher  den  ocean 
durchfahren.    Es  ist  übrigens  interesiant,  dass 


schon  die  arab.  Schiffer  des  mittclalters  die  an- 
stossenden  gewässer  des  ind.  archipels  ganz  wie 
später  MagalhSes  die  Sft7?€  See  nannten.  Ibn 
Batuta,  Trav.  p.  205  beschreibt  die  consequenzett, 
welche  diese  windstille  fiir  die  schifTfahrt  hatte. 

PaOifiO  City  ««  gtadt  des  Grossen  Oceans  wurde 
eine  in  den  fünfziger  jähren  des  19.  saec.  gegrün- 
dete Stadt  getauft,  welche,  am  rechten  ufer  des 
mündungslaufs  des  N.american.  Columbia(flusBes), 
Oregon,  gelegen,  zur  Zukunftsweltstadt  an  dem 
Pacific  ausersehen  war, 

PadaJagöJ  =»  meisterrncken ,  einer  der  hÖhen- 
zöge  im  Grossland  der  Samojeden,  von  diesen 
so  benannt,  weil  er,  in  der  Streichungslinie  des 
Mäalagbj  (s.  d.  art.)  und  Hiardarapij  (s.  d.  art.) 
gelegen,  diese  an  höhe  überbietet.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  340. 

PÄdaraJagil  >»  waldfiuss,  .samojed.  name  eines 
der  in  die  Tschöschabay  gehenden  küstenflüsse, 
nämlich  desjenigen,  welchen  die  Bussen  Tschöscha 
nennen  und  nach  welchem  die  bay  selbst  be- 
nannt ist     Schrenk,  Tundren  I.  p.  688. 

Paddan,  hebr.  ine  «  acker,  feld  (1.  Mos. 
XLVni.  7),  vollständiger  d^m  'ht»  [paddan  aram] 
=s  gefilde  Arams,  das  flache  Syrien ,  Mesopota- 
mien und  die  syr.-arab.  wüste.  Gesen  ,  Hebr. 
Lex.    Vergl.  Aram. 

Padja  Galan  »s  Schlächterei,  *metzg',  ein  kahler, 
rings  von  wald  umgebener  fleck  des  javanischen 
G.  Telega-Bodas,  von  graubleicher,  gelblicher 
färbe;  der  boden  besteht,  gleich  einer  erlosche- 
nen solfatare,  aus  zersetzten  und  zerfallenen 
üteinmassen,  durch  welche  kohlensaure  der  erde 
entströmt,  *und  hier  auf  dieser  kleinen  kahlen 
stelle  findet  man,  so  oft  man  sie  besucht,  eine 
menge  todter  thiere  allerlei  art,  tciums  und 
dud^re  nagethiere,  wilde  katien  und  hunde,  tiger, 
rhinocerosse,  viele  vögel,  sogar  schlangen,  welche 
in  der  erstickenden  gasart  ihren  tod  gefunden 
haben'.  Junghuhn,  Java  n.  p.  108.  VergL 
■  'Todeslöcher . 

padlSOhah  <»  grossherr,  titel  des  türk.  sultass. 

PadmÄwatl,  s.  Patna. 

Padrigga80w6,  s.  Pagans^j. 

Padrao,  CalMI  dO  ^  cap  des  Steinpfeilers  (pa- 
dräo)  nannte  Diogo  CiKo,  der  portug.  Seefahrer 
von  1485,  ein  W.african.  Vorgebirge  (22°  S.), 
bei  welchem  er  den  letzten  seiner  drei  Stein- 
pfeiler aufsetzte.  Vergl.  Zaire.  Denn  in  der 
zeit  des  königs  JoSo  II.  verliess  man  die  bis- 
herige Sitte,  hölzerne  krenze  an  hervorstechenden 
orten  aufzurichten ;  der  könig  wählte  Steinpfeiler 
von  doppelter  mannshohe  (d'altura  de  dous 
cstados  de  homens),  auf  welchen  der  portug. 
Schild  und  sowohl  in  lat.  als  portug.  spräche  der 
name  des  königs  und  des  capitäns  eingegraben 
and  auf  der  spitze  ein  steinkreuz  in  blei  einge- 
setzt war.  Barros,  Asia  I.  3,  3.  Wie  Diogo 
Cfto  den  ersten  der  drei  padroes  an  der  mfin- 
dung  des  Zaire  aufgerichtet  hatte,  so  den  zweiten 
am  Cabo  de  Säo  Ägostinho  (13®  S.),  benannt 
nach  dem  Steinpfeiler  selbst  (p.  192);  denn  diese 
waren  selbst  getauft  und  hiess  z.  b.  der  an  der 
zairemündung  aufgestellte  Säo  Jorge  («»St.  Georg) 
*por  a  Singular  devo^ao  que  ElBey  tinha  nestc 
Sancto*. 
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PadrSo. 
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PadriO,  Pontal  dO  ■»  land«pitze  des  Steinpfeilers 
(s.  Cabo  do  Padrfio),  ein  landvorsprung  an  der 
harre  Ton  Bahia,  Brasilien,  nach  einem  hier  er- 
richteten padräo ;  denn  auch  bei  den  brasil.  ent- 
decknngen,  wie  bei  den  altern  african.,  pflegten 
die  portag.  Seefahrer  *em  signal  de  posse  solche 
padroes  anfraricliten ,  so  noch  Martim  AfFonso 
de  Souza,  welcher  Im  jähre  -1531  die  ersten 
portag.  ansiedter  nach  Brasilien  führte.  Die  ge- 
nannte landspitze  ist  jetzt  in  einen  Pontal  dt  Santo 
Antonio  "«  St.  Antonscap  umgetanft.  Yamh., 
Bist  do  Braz.  I.  p.  47.  167. 

Padrio.  Rio  de,  s.  Zaire. 

Padre  e  Hijo,  Cabo  de »  Vorgebirge  vater  und 
söhn  taufte  Columbus  am  12.  Jan.  1493  ein  cap 
an  der  N.seite  Hajti's,  weil  dort  zwei  ungleich 
grosse  klippen  aufragen:  'porque  6  la  punta  de 
la  parte  del  Leste  tiene  dos  farallones,  mayor  ei 
nno  que  el  otro'.     Navarrete,  Collece.  I.  p.  132. 

Padron,  Cap,  s.  Zaire. 

PadaohahgindSOh  »  *Königsmarkt\  ein  pers.- 
hind.  Ortsname  in  Andh,  V.-Indien.    Aehnlich 

P&d8Cbah  MahÄII  -^  königshaus,  in  Hindostän. 

P&dSOhahpdr  »  königsstadt,  in  HindostAn  und 
im  DAhan.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  230. 

Padaa,  rom.  Patavium  (Plin.,  Eist  nat  III.  130, 
Tacit.,  Ann.XVI.  21  A  a.  m.),  Stadt  in  Ober-Italien. 

P&dum,  B.  Pädun. 

P&dvn,  auch  Pddum  ^>  die  sieben  beiden  (glau- 
benshelden?),  tibetan.  Ortsname  in  Zftnkhar,  durch 
eine  sage  auf  die  grfindung  und  frühere  Wichtig- 
keit des  orts  bezogen.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  230. 

Padoa,  8.  Po. 

PaembäJ,  s.  Nosfpaembbj.  * 

pagani,  s.  Heiden. 

Pagaart]  ■»  buchtbewohner,  von  p€tpä  «:  bucht, 
samojed.  name  eines  geschlechts  der  Lagaj-Sa- 
mojeden,  nach  der  meeresbucht  der  Hajodepädara 
(s.  d.  art),  gegen  welche  hin  sich  ihre  Wohn- 
sitze hinziehen.  Eine  andere  abtheilung  desselben 
Stamms,  die  Tyat/ji,  spaltet  sich  in  die  Nohotysjpe 
as  eisfochs-T.  und  Wönakana  =  hundeschlitten ; 
eine  dritte  heisst  Noho  «»  eisfuchse,  eine  vierte 
Pa^r(i^^a<otr6*swaldsamojeden.  Nach  den  volks- 
sagen  wäre  der  Stammvater  der  Wönakana  ans 
dem  gebiete  der  Ostj&ken  gekommen,  wo  er  mit 
hundeschlitten  (w&neko  ™*  hund  und  chan  a» 
schütten)  gefahren  war.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  626  ff. 

Payos,  the»  die  edelknaben  (pagen),  drei  fels- 
inselchen  mitten  vor  dem  eingang  von  Back-stairs 
Passage  (s.  d.  art),  die  einzigen  gefahren  dieser 
meerenge,  zwei  davon  leicht  auffällig,  am  7. 
April  1802  entdeckt  durch  den  engt.  Seefahrer 
Matth.  Flinders  und  ohne  zweifei  so  benannt  in 
Verfolgung  des  gleichnisses,  welches  ihn  zu  den 
hezeichnungen  Bach-stairt  Ptusage  nnd  Ante- 
Chamher  geführt  hatte.    Flinders,  TA.  I.  p.  187. 

pagode,  durch  die  Portugiesen  verdorben  aus 
bhaffuvati,  hhaffavati**^hei\igea  haus.  Wüllerstorf, 
Novara  I.  p.  353. 

Pagodenlnael,  ein  kfisteneiland  der  chines.  pro- 
vinz  Fu  Kian,  durch  die  abendländ.  Seefahrer  nach 
einer  kleinen  pagode  benannt,  welche  auf  einer 
inselhöhe  liegt    ZfAE.  nf.  IL  ^.  ^566. 

Pagrika,  Ore,  griech.  i7ax^»xa  o^^ «eiswind* 


berge,  zwei  parallele  gebirgszüge  Ciliciens,  nach 
welchen  der  eiswind,  nay^tvq,  d.  h.  der  nord* 
wind  bei  den  einwohnem  von  Mallos,  binweht 
Arist.,  vent  p.  973  ed.  Bekk.    Pape-Bens. 

PahÄrpur  "->  bergstadt,  hind.  ortsname  im  Pan- 
dsch&b  nnd  in  Hindostin,  in  beiden  gegenden 
mehrfach  vorkommend.    Aehnlich 

Paliarg&rb-»bergve8te,inBandelkh6nd.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  230. 

PaJ  =  stein,  fels,  durch  assimilation  auch  baj^ 
im  dirain.  pamhojf  samojed.  bezeichnung  febiger 
bergzüge  und  einzelner  berge,  seien  es  anstehen- 
der fels  oder  trümmerabhänge.  Dieses  wort 
kommt  theils  in  vielen  Zusammensetzungen  von 
gebirgsnamen  vor,  theils  für  sich  zur  bezeich- 
nung eines  ganzen  gebirgs;  so  heisst  bei  den 
K^ninsamojeden  der  von  den  Russen  genannte 
KäninskoJ  Kämen*  =»  felsgebirge  von  Kinin 
schlechtweg  Paj ;  ebenso  heissen  der  Tsch£iz7ii 
Kimen*  (s.  HoUwgojb)  nnd  der  grosslandische 
Ur&r  (s.  d.  art)  schlechtweg  PaJ,  'so  dasa  die 
drei  hauptgebirge  der  drei  'tundren*  (Gross- 
land, Kleinland  und  Kininland)  jedes,  von  den 
i'csp.  bewohnem  dieser  tundra  als  'sein  paj  oder 
<;ebirge  bezeichnet  wird.*  S.  S^dabaj,  HupUfhaj^ 
Saiibajt  SfiunoumbaJ,  Päridhiopaj\  Nadhjpaj^ 
P/mnbaj,  Sj,habaj\  Nosfpaembbj,  HdardarapdJ 
Läptschampajf  Lädhajbaj\  Sqjwäjajbaj,  Hdmdebaj, 
Tatbidopqjf  Hädwsmapajy  Nedagöhoophj^  Mini" 
if€jpajy  WasäimbaJ,  Pigutschembaj,  Vergl.  P£J- 
jagk.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  452.  670. 

(Palam-Bell)  «mandelhöhe,  türk.  name  eines 
bergs  0.  vom  Tus-Gölly,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff,  Reisen  p.  32. 

Pajaroa,  Isla  de  los  =  vogelinsel,  span.  name 
a)  eines  der  zwei  inselchen  vor  der  rhede  von 
Mazatlan,  pacif.  käste  von  Mejico.  D.  de  Mofras, 
Or^g.  I.  p.  173.  Vergl.  Isla  de  los  Venados; 
6^  einer  insel  vor  Guaymas,  an  der  continen- 
talen  küste  des  golfs  von  Califomien.  D.  de 
Mofras,  Or^g.  I.  p.  180. 

PaJarOS,  Rio  de  los  (nach  älterer  Orthographie 
paxaroa)'*^  vö<felflu8s,  so  nannten  die  span.  an- 
siedier CaUfomiens  einen  6uss  von  der  menge 
wilder  enten,  welche  gelegentlich  ihn  besuchten. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  379. 

P&JgoJ  >»  felsrncken  heisst  bei  den  Samojeden 
der  letzte  rücken  des  UrÜ'  am  Eismeer.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  452  ff. 

P&JlagÄ  »  steinfluss,  samojed.  name  a)  eines 
vom  Grosslandrücken  zum  Eismeer  gehenden 
mss.  flusses,  theils  von  seinem  stellenweis  stei- 
nigen geröllbette,  theils  von  dem  dunkelgefarbten 
felsufer,  welches  den  unterlauf  ^nsiuimt  nnd 
nach  welchem  die  Russen  den  fluss  Tsehörnaja 
si  die  schwarze  nennen;  b)  eines  flusses  im  sa- 
mojed. Kleinlande,  benannt  sowohl,  von  den  stei- 
nigen ufern,  welche  den  fluss  in  seinem  qnell- 
gebiet  säumen,  als  auch  von  dem  umstände,  dass 
er  als  abzngscanal  der  gewässer  dient,  welche  ihm 
von  dem 'Grossen  und  'Kleinen  Stein  zufliessen. 
Der  kleinländ.  Steinfbisa  heisst  auf  unsem  car- 

ten  indeqa  (s.  Pfnega).  Schränk,  Tundren  I. 
p.  543.  649  f. 

PÄJJagand^  «  die  see'n   der  P^jagk,   resp. 


FAJin. 


Palermo. 
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Indega  (s.  Pijjagii),  samojed.  name  einer  gmppe 
von  vier  ansehnlichen  und  ungemein  fischreichen 
aee'n   des   Kleinlandes.     Die    russ.   übersetsnng 

lautet  Indegakija  Oserä,  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  649  f. 

PÄiln  Gbat,  s.  Bila  Ghat. 

Paiflted  Canon  =»  gemalte  schlucht,  eine  schlncht 
des  N.american.  Colorado,  durch  die  Colorado- 
exped.  von  1858  so  benannt  nach  dem  merk- 
würdigen farbenspiel,  welches  die  uferwände,  in 
ihrem  wilden  durcheinander  blanschwarze  lava- 
und  trachy tmassen ,  grellfarbige  porphyrsäulen 
und  graue  conglomerate  und  bunten  Sandstein 
uufthürmend,  auf  die  strecke  V2  nule  zeigten. 
Möllhausen,  Felsengb.  I.  p.  358. 

Painted  Moaniains,  the  »  die  gemalten  berge, 
engl,  name  von  uferf eisen,  welche  zu  120'  an- 
steigend und  überhängend  aus  dem  French  Broad 
Biver,  North  Carolina,  aufsteigen  und  hoch  oben 
allerlei  bunte  Zeichnungen  zeigen,  deren  ent- 
stehung  niemand  keuDt.  Buckingh.,  Slave  St. 
IL  p.  229. 

Painted  Stone,  the  »  der  bemalte  stein,  ein 
niedriger  fels,  an  dessen  beiden  selten  zwei  flüsse, 
der  zur  Hudson's  Bay  gehende  Hayes  River  und 
der  zum  Nelson  River  gehende  Sea  River,  resp. 
River  Echemamis,  entspringen,  benannt  nach 
einem  einst  hier  aufgestellten  steine,  auf  welchem 
die  Indianer  alljährlich  figuren  einzeichneten  und 
opfer  niederlegten.    Franklin,  Narr.  p.  41. 

Pait,  Banju  »  sauerbach,  von  paU  (<»  bitter, 
aber  auch  zugleich)  ausdruck  der  Javanesen  für 
alles,  was  einen  widerlichen,  unangenehmen  ge- 
schmack  hat,  name  des  dem  krater  des  G.  Idjen 
entströmenden  sogenannten 'sauern  baches\  wel- 
cher nämlich,  die  zeit  der  eruptionen  ausgenom- 
men, nur  in  seinen  obem  kraternahen  gegenden 
säuerlich  schmeckt,  sonst  zum  überschwemmen 
der  reisfelder  benutzt  und  zu  dem  ende  ganz 
abgeleitet  wird.     Junghuhn,  Java  II.  p.  644. 

PaJunOy  G.  aa  Bonnenschirmberg,  'ein  stumpf- 
kegelformiger  trachytberg'  der  SW.ecke  Java's, 
....  verdankt  seinen  namen  ohne  zweifei  den  vielen 
bergrippen,  welche  sich  von  seinem  scheitel 
strahlenförmig  nach  allen  selten  herabziehen. 
Junghuhn,  Java  I.  p.  88.    II.  p.  7. 

Pakeha,  Tangata,  s.  Maori. 

Pak-Nam  «»  mund  des  wassers,  mfindungsort 
unterhalb  Bangkok,  Hinter-Indien.  PM.  1 866  p.  460. 

Pak  PÄttan  =  reine  Stadt,  bind.  Ortsname  im 
Pandschäb.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  230. 

Paksi  Uunnor  «=  Paksi  (eine  person)  hat  den 
weg  (lam)  verloren  (nor  *»  fehlen,  irren),  tibetan. 
name  eines  sehr  hochgelegenen  weidegrundes,  N. 
vom  Tsomoriri  See,  Tibet.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  182. 

Paiacio,  Osrder  palast  heisst  bei  den  landleuten 
der  umgegend  eine  mit  vielen  Stalaktiten  reich- 
gezierte grosse  höhle  in  Säo  Paulo,  Brasilien. 
Eschwege,  Pluto  Brasil  p.  532. 

Palaeokastro,  s.  Oinoie  und  Gortyn. 

Palaedkastron,  neugriech.  nctXtu6uaax^o¥  » 
die  alte  bürg,  heissen  mittelalterliche,  auf  be- 
herrschender burghöhe  im  innem  der  insel  Im- 
bros  gelegene  ruinen.   Conze,  Thrak.  Ins.  p.  100. 


Palaeopolia,  neugriech.  n«Ucu6noJu<i  >»  altstadt 
heisst  bei  den  einwohnem  der  insel  Samothrake 
die  einstige  Stadt  Samothrake.  Conze,  Thrak. 
Ins.  p.  49.    S.  Neapel. 

Palaestlnaj  griech.  4  IIcJiauTtiini  Sv^icif  durch 
die  Griechen  aus  PhiUatäa^  d.  i.  Philisterland 
corrumpirt  und  auf  das  hinterland  ausgedehnt, 
gerade  wie  auf  anderm  boden  der  name  Kanaan, 
welcher  sich  einst  nur  auf  die  küstenniederung 
bezogen  hatte,  ebenfalls  eine  ausgedehntere  an- 
wendung  erhielt  Die  benennung  bezog  sich  zu- 
nächst nur  auf  .das  W.jordan.  land;  aber  seit 
der  Wiederherstellung  des  jüdischen  reicha  im  2. 
vorchristlichen  saec.  wurde  sie  auch  auf  das 
O.Jordanland  und  Idumaea,  in  der  spätem  röm. 
zeit  sogar  auf  das  peträische  Arabien  ausgedehnt. 
Kiepert,  AAW.  p.  9. 

Palaetyrue,  s.  Tyms. 

PalalAi  griech.  llaXauk  «»  die  alte,  altdorf, 
hiessen  orte:  a)  in  Aeolis,  an  der  gränze  My- 
siens.  Strabo  p.  614;  b)  in  Cypern.  Strabo 
p.  683 ;  c)  ein  flecken  in  Lakonien  (il.  Kti/*'ti), 
zwischen  Geronthrä  und  Akra.  Paus.  IIL  22,  6. 
Pape-Bens. 

Palalon  Teiches ,  griech.  [Icdcuov  tnxofi  *=* 

die  alte  veste,  'Oldenburg*,  eine  Stadt  in  Lyden, 
auch  Gagai  genannt    AI.  Pol.  bei  St  B. 

Palannedeion,  1      , 
Palamidl,        /  *•  ^«"»peteion. 

Palaee  oder  nach  engl,  modification  Pelew  heisst 
eine  austral.  inselwolke,  welche  man  (mit  oder 
ohne  die  östlichem  gruppen  der  Carolinen)  nach 
den  benachbarten  Philippinen  auch  die  Neuen 
Philippinen  nannte.  Debrosses,  HdN.  p.  354. 
Der  name  scheint  durch  die  Spanier  aus  dem 
einheimischen  Panlog^  Panloque  ==  inseln^  ge- 
formt und  zunächst  auf  die  bewohner  angewandt 
zu  sein;  also  wäre  Palaoa  ^^  Insulaner,  ib.  p. 
359.  'II  n'y  a  pas  de  doute  que  ces  isles  ne 
soient  pas  les  m^mes  que  les  Isla»  Arrecifo» 
(==  riffinseln)  de  Villalobos'  (1543).  Krusenst, 
M^.  IL  p.  325. 

Palar  *»  milchfluss,  tamuL  flussname  im  Kar- 
nätik.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  231. 

Palatium,  s.  Spalato. 

Palembang,  s.  Songi-Radja. 

PaJencia,  der  name  einer  span.  Stadt  Alt- 
Castiliens,  röm.  PcManiia.  Willkomm,  Span.  & 
Port  p.  160. 

PÄlenoa,  s.  Pinega. 

PalerimOy  s.  Panormos. 

Palermo,  eine  ursprünglich  phöniz^  colonie  (Thu* 
cyd.  VL  2)  an  der  N.küste  Siciliens,  auf  phöniz. 
münzen  mit  dem  auch  sonst  bei  phöniz.  ansie- 
delungen  üblichen  namen  nna  [machanat]  =b 
tni^atoniiov  oder  castra  in  den  griech.  und  lat 
Ortsnamen.  Der  name  machanat  «» lager  (auch 
in  dem  orte  Machanaim  in  Gilead)  dehnte  sich 
auch  nach  gründung  einer  zweiten  phöniz.  an- 
siedelung,  r^lH  r^|^  [keret  chadeschetj  auf  mün- 
zen (Gesen.,  Hebr.  Lex.)  *=  via  noX^q  (Polyb. 
I.  389),  beides  =>  neustadt,  neben  der  alten  auf 
die  ganze  doppelstadt  aus;  die  altstadt  allein 
musste  alsdann  mit  ihrem  vollständigen  namen 
aavrt  nreo  [machanat  choschbim]  =  lager  der 
buntwirker  bezeichnet  werden.    Die  benennung 
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phöniz.  niederiaMtingen  nach  ihren  indnatrie- 
xweigen  begegnet  ans  auch  sonst  (s.  Thera, 
Motye).  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  337.  —  Dergriech. 
name  iJaro^/ioc  «»  gater  hafen  bezieht  sich  anf 
die  grossen  hafenanlagen,  weiche  die  Carthager 
oder  schon  die  Phönizier  bei  der  wichtigen  Stadt 
erbauten.  Lat.  lautet  der  name  Panormua  (rich> 
tieer  Panhormus)y  ital.  Palermo, 
Palorave  River,  ein  küstenflass  der  eismeerküste 
N.America's,  durch  capt  John  Franklin's  ge- 
fahrten  Dr  Richardson,  den  befehlshaber  der  von 
MacEenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminen- 
flusse,  gehenden  abtheilnng  der  exped.,  im  som- 
mer  1826  entdeckt  und  nach  Francis  Palgrare, 
esq. ,  benannt.    Franklin,  Second  Ezp.  p.  242  ff. 

Palibötbra,     \      ^  ^ 
Palinböthra,  /  *•  ^**^- 

Pallgönda,  auch  PaUikönda  »=»  die  schlafende, 
tamuL  Ortsname  im  Karn6tik,  von  dem  umstände, 
dass  die  Stadt  zum  grössten  theile  in  minen  liegt 
Schlagintw.,  Qbsa  p.  231. 

PsIindronOS,  griech.  IJodirS^o/ioq  =  kehrum 
(Gurt,  6.  On.  p.  153),  die  8W.spitze  Arabiens, 
bei  dem  jetzigen  Sab  el-Mandeb.  PtoL  VI.  7,  7. 
Pape-Bens. 

PallBUro,  s.  Palinuros. 

PaliimroSy  griech.  notX'wov^a^  «s  widerwind, 
d.  h.  Vorgebirge,  an  welchem  der  wind  anprallt 
und  deshalb  in  die  gegenrichtung  umschlägt, 
nach  der  bei  Sen.,  Nat  Qu.  Y.  13  vorkommen- 
den anschaunng  des  ventus  promontoriis  repcr- 
cussns ,  eine  bezeichnung,  welche  die  gefahr  der 
umfahrt  um  dasselbe  anzeigen  sollte.  Gurt,  G. 
On.  p.  153.  Ein  Vorgebirge  an  der  W.küste 
Lukaniens,  lat  Palinurum.  Plin.,  Bist  nat.  IIL 
71.  Jetzt  noch  Cap  Palinuro  mit  darnach  be- 
nanntem hafen.  Gurt.,  G.  On.  p.  150.  D.  Hai. 
I.  53.    Pape-Bens. 

Pallnurum,  s.  Palinuros. 

PallzBdas,  Rio  de,  s.  Missisipi. 

Palll»sder  Strudel,  singhales.  name  der  meer- 
enge  zwischen  dem  Eamätik  (Goromandel)  und 
dem  NW.ende  von  Geylon.  Schlagintw.,  Qloss. 
p.  231.  Auf  unsem  carten  gemeiniglich  I^iOcs- 
atrasse» 

Palksstrasse,  s.  Falk. 

Pallas,  eine  der  asteroiden,  benannt  nach  l7aJlAcK, 
was  beiname  der  Athene,  der  gottin  der  Weis- 
heit (bei  den  Römern  Minerva)  war. 

Pallas,  Pik,  ein  berg  an  der  W.seite  der  Japan, 
insel  Jeso,  durch  den  russ.  capt  J.  A.  v.  Km- 
senstem  am  8.  Mai  nach  dem  berühmten  natur- 
forscher  Peter  Simon  Pallas  getaufL  Krusenst., 
Reise  II.  p.  41. 

Palllkonda.  s.  Paügdnda. 

Palllser,  Cape  und  C(q)e  Stqthena,  zwei  Vorge- 
birge in  der  Garteretstrasse,  durch  den  engl, 
cnpt  Garteret  am  9.  Sept  1767  entdeckt  und 
pers.  benannt  Hawkesw.,  Acc.  L  p.  376.  Die 
vergleichnng  mit  Gook'schen  namen ,  welche  sich 
auf  Palliser  und  Stephens  beziehen,  lässt  für 
den  zeit-  und  standgenössischen  Garteret  dieselbe 
beziehnng  annehmen. 

Palliser,  Cape,  die  &pitae  der  neusedänd.  N. 
insel,  durch  den  engl.  Heut  Gook  am  7.  Febr. 
1770  entdeckt   und  ^n  ehren  seines  'würdigen 


freundes'  capt  Palliser  benannt  Hawkesw.,  Acc. 
n.  D.  408. 

PaJIIser,  Port,  eine  grössere  hafenbncht  an  der 
N. Seite  von  Eerguelen's  Island  (s.  d.  art),  am 
30.  Dec.  1776  durch  den  engl,  capt  Gook  so 
benannt  *in  honour .  of  my  worthj  friend  admi- 
ral  sir  Hugh 'Palliser .  Gook-SUng,  Pacif.  I. 
p.  76. 

Palliser's  Isles,  eine  gruppe  im  Archipel  Dan- 
gereux,  durch  den  engl.  Seefahrer  Gook  am  19. 
April  1774  entdeckt  und  benannt  'in  honour  of 
mj  worthy  friend  sir  Hugh  Palliser,  at  this 
time  comptroUer  of  the  navy .  Gook,  V.  to  the 
SP.  L  p.  316. 

Palma,  s.  Tamaricium. 

Palmar,  el  »=»  der  palmwald,  span.  name  eines 
breiten  schönen  thals  der  insel  Tenerife.  ZfA£. 
XI.  p.  82. 

Palmas,  CabO  das  =  palmencap,  ein  W.african. 
Vorgebirge,  benannt  nach  seinen  palmen  durch 
den  portug.  Seefahrer  des  15.  saec. :  *o  Gabo,  a 
quem  das  Palmas  nome  demos*.  Gamoes,  Ln- 
siada  V.  12. 

Palmas,  Cabo  de «»  palmencap  nannte  Golum- 
bus  die  kleine  am  30.  Oct  1492  aufgefundene 
küsteninsel  Gnajaba,  N.küste  von  Guba,  weil  er 
die  im  tropischen  pflanzenschmnck  prangende 
insel  für  ein  cap  ('cabo  Ueno  de  palmas*)  hielt 
Navarrete,  Golleccion  I.  p.  44. 

Palmas,  Gobiemo  dei  Rio  de  las,  s.  Tejas. 

Palmas,  lle,  eine  insel  SO.  von  der  Philippinen- 
insel Mindanao  (neu-  ?)  entdeckt  durch  den  engl, 
capt  Hunter  im  jähre  1791  auf  der  überfahrt 
Port  Jackson-Batavia.  Da  er  sie  für  die  (früher 
entdeckte)  Isla  de  las  Palmas  «s  palmeninsel 
hielt,  so  adoptirte  auch  der  mss.  admiral  v. 
Krusenstern  (M^m.  II.  p.  50)  diesen  namen,  frei- 
lich ohne  dass  ihm  von  einer  solchen  altern  ent- 
deckung  etwas  bekannt  war. 

Palmas,  Isla  de  las,  s.  lie  Palmas. 

Palmas,  Rio  de  »  pahnenÜuss  nannte  der  span. 
entdecker  Pineda,  welcher  anno  1519  die  küsten 
des  mejican.  golfs  W.  von  Florida  untersuchte, 
einen  S.  vom  Rio  Bravo  del  Norte  mundenden 
zufluss  des  golfs,  vermutblich  den  heutigen  Rio 
de  SantandeTf  welcher  seinerseits  von  der  im 
binnenlande  gelegenen  Stadt  Santander  oder  Vic- 
toria getauft  ist    ZfAE.  nf.  XV.  p.  36, 

Palm  Bay  »»  palmenbucht,  eine  bay  an  der  N. 
küste  NeuHolland*8,  durch  den  engl,  capt  P.  P. 
King  am  14.  April  1818  benannt,  ohne  zweifei, 
weil  er,  von  einem  uferhügel  aus  die  bay  und  das 
land  überschauend,  hie  und  da  fächerpiümen  und 
pandanus  über  die  zwergeucalypten  gruppenweise 
hervorragen  und,  zusammen  mit  den  acacien, 
den  monotonen  ausblick  beleben  sah,  in  der  folge 
eine  gruppe  hochaufstrebender  arecapalmen  traf, 
welche  er  zuerst  für  von  Malayen  gepflanzte 
cocospalmen  hielt     King,  Austr.  L  p.  79. 

Paimeiras,  Cabo  das  »»  cap  der  pidmen  nann- 
ten die  Portugiesen  des  16.  saec.  das  an  der 
huglymündung,  Gangesdelta,  vorspringende  cap 
Sahffor  (von  den  Portugiesen  in  SegCgora  cor- 
mmpirt)  nach  einigen  darauf  befindlichen  pal- 
men ,  welche  den  schiffem  als  wegleitnng  dienen : 
'por  bumas  qne  alli  estäo,  as  quaes  os  navegan- 


Palmer  Bay. 

tes  Botio  poT  Ihes  dar  oonheciiaento  da  terra*. 
Barros,  Aüia  I.  9,  1  (p.  306). 

Pataor  Bay,  eine  N.american.  bacht  in  der 
region  von  Winter  Island  (b.  d.  art),  durch  den 
engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  während  seiner  über- 
mntemng  1821/22  benannt  nach  einem  seiner 
officiere,  lient  Charles  Palmer,  röm  schiffe  Hecla. 
Parry,  Second  V.  p.  229  ff. 

Palmer  Paint,  ein  rorgebirge  von  Melville  Is- 
land,  Parryinseln,  dnrch  den  engL  lient.  W. 
Edw.  Parry  am  1.  Sept.  1819  entdeckt  und,  wie 
andere  objecte  jener  gegend,  nach  einem  seiner 
geiahrten  benannt:  Charles  Palmer,  einem  mid- 
shipman  der  Hecla.   Parry,  NW.Passage  p.  67  ff. 

Palner  Point,  s.  Point  Cowper. 

Palnerston,  Cape,  ein  Vorgebirge  a)  an  der  0. 
Seite  von  Boothia  Felix  und  b)  an  der  W.seite 
von  Bootiiia  Isthmns,  dnrch  die  exped.  des  engl, 
capt  John  Boss  1829/33  entdeckt  and  wohl  zu 
ehren  des  lord  Palmerston  benannt  Boss,  Second 
V.  (Chart). 

Palmertten,  Cape,  ein  cap  an  der  0.8eite  Neu 
Hollands,  durch  den  engl,  lient.  Cook  am  1. 
Jnni  1770  entdeckt  und,  wohl  zu  diren  lord 
Palmerstons,  eines  der  lords  der  admiralität 
(s.  P.  Island),  benannt  Hawkesw. ,  Acc.  IH. 
p.  130. 

Palnereton  lelaBd,  eine  austral.  insel  NW.  von 
der  Cook's  Gruppe,  durch  den  engl.  Seefahrer 
J.  Cook  am  16.  Jnni  1774  entdeckt  und  zu  ehren 
lord  Palmerston*s,  eines  der  lords  der  brit  admi- 
ralit&t,  benannt  Cook;  V.  to  the  SP.  H.  p.  2. 
Besteht  eigentlich  aus  fünf  oder  sechs  bewaldeten, 
durch  Sandbänke  unter  sich  verbundenen,  von 
riffen  umgebenen  eilanden,  welche  eine  lagune 
einschliessen.    Kiusenst,  M^m.  L  p.  27  ff. 

Palnlet  Rivier  ^  schilffluss ,  caphoUänd.  name 
einet  0.  von  der  False  Bay  mündenden  flusses 
des  Caplandes,  von  der  menge  des  (übrigens  auch 
in  den  übrigen  Aussen  jener  gegend  häufigen) 
palmietschilfs ,  acoms  palmita,  einer  zur  aroi- 
deenfamilie  gehörigen  gattungs verwandten  von 
A.  calamus  (calmus).  Lichtenstein,  S.Afr.  U. 
p.  195. 

Palm  Island  «=  palmeninsel,  ein  flusseiland  des 
Noiustral.  Victoria  Eiver,  benannt  im  Nov.  1839 
dnrch  den  entdecker,  den  engl,  capt  Stokes 
(Discov.  n.  p.  63). 

Palm  isles  «=  palminseln,  eine  gmppe  von  inseln, 
welche  der  Halifax  Bay,  0.seite  NeuHoUand's, 
vorliegen,  durch  den  entdecker,  den  engl,  lieut 
Cook  am  7.  Jnni  1770  so  benannt,  weil  das, 
was  auf  einer  derselben  als  cocospabnen  erschie- 
nen war,  dem  ansgesandten  lieut  Hick  und  sei- 
nen botanikem  (Banks  und  Solander)  sich  als 
eine  kleine  art  krantpalmen  erwies.  Hawkesw., 
Acc  HL  p.  136  &  carte. 

Palnltaa,  laa*"die  Zwergpalmen,  span.  name 
einer  argentinischen  Ortschaft  'Die  gegend  um- 
her hatte  etwas  höchst  eigenthümliches  wegen 
der  schönen,  so  weit  man  sehen  konnte,  über 
die  ebene  zerstreuten  palmengruppen,  kräftige, 
15 — 30'  hohe  bäume  mit  dicken  stammen,  deren 
obere  hälfte  von  den  herabhängenden  trocknen 
dunkelgraaen  blättern  oder  deren  stielen  be- 
kleidet war,  während  sich  am  ende  die  stattliche 
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kröne  mit  20  und  mehr  fächerförmigen  grünen 
blättern  wie  ein  schirm  nach  allen  selten  hin 
ausbreitete.  Hinter  den  palmen  zog  sich  am 
S.  horizonte  die  algarobenwaldune  (welche  uns 
bis  hieher  begleitet  hatte!)  weiter.  ZfAE.  nf. 
IX.  p.  61. 

Palmyra,  s.  Tadmor. 

Palmyra,  eine  kleine  platte  unbewohnte  insel 
in  'Americ.  Polynesien',  von  dem  american.  capt 
Sa  wie,  schiff  Palmyra,  auf  der  überfahrt  Juan 
Fernandez-Manila,  am  7.  Nov.  1802  entdeckt. 
Krusenst,  M^m.  II.  p.  50. 

Pales  ColoradOi  «^^  rothholz  nannten  die  Spa- 
nier einen  dichten  wald,  welcher,  hauptsächlich 
aus  rothcederüchten  bestehend,  auf  dem  gipfel 
der  califomischen  küstensierra  sich  heraushob. 
Beechey,  Narr,  of  a  Y.  I.  p.  375. 

PÄluga,  s.  Pfnega. 

PaamOQOy  »B  des  Kleinen  Steines  obren,  samo- 
jed.  name  eines  Aussehens,  welches  in  der  knie- 
wendung  des  Pamb6j  (s.  d.  art)  entspringt  und 
mit  seinem  namen  auf  diesen  Ursprung  hindeuten 
soll.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  662. 

Pambdi,  s.  Päj. 

(Pambuk-KaleesI)  =  baumwollenschloss,  türk. 
name  des  alten  Hierapolis  O.  von  Aidin,  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  7. 

Panbokteohy -sbaumwollenweber,  türk.  name 
eines  dorfs  SW.  von  Konia,  Lycaonien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  53. 

pamint,  s.  Cap. 

Panpae,  pinr.  vom  qquechnawort  pampa  =  offe- 
nes feld,  ebene,  ist  der  name  der  weiten  niederungs- 
steppen  im  gebiete  des  S.american.  Rio  de  In 
Plata,  streng  genommen  nur  soweit  sie  busch- 
und  baumlos  sind.  PM.  1868  p.  50.  Zeitschr. 
f.  Ethnol.  H.  p.  281. 

Paaipoenekraal »  kürbisdorf,  capholländ.  name 
eines  doifs  an  der  S.seite  des  Caplandes,  von 
einer  art  grosser  kürbisse,  welche  die  ansiedier 
pampoen  nennen  und  ziemlich  häufig  bauen. 
Licbtenst,  8.Afr.  I.  p.  306. 

Pampelona,  bei  den  griech.  und  lat  autoren 
nof»7iiXwf,  Pompelo,  gleichsam  PompejopoliB  (Stra- 
bo  p.  161  Cas.)  =  Pompejnsstadt  Wirklich 
heisst  no/»niXav  in  Inscr.  Orell.  4032  Pompjo- 
polis.   .Vergl.  Willkomm,  Span.  &  Port  p.  168. 

Pamplona,  s.  Pampelona. 

Panagia  =>  die  allheilige,  neugriech.  name  der 
zum  landen  günstigsten  rhede  der  türk.  insel  Tha- 
sos,  genommen  von  einer  der  heil.  Jungfrau 
geweihten  kirche,    Sommer,  Taschb.  XH.  p.  131. 

(Panama),  im  guarani«  Schmetterling.  Martins 
(in  s.  Beiträgen  zur  Ethnographie  Brasil.  1867) 
führt  diess  als  eines  der  anzeichen  auf,  dass  die 
Cariben  zu  den  Tupi  (Gnarani)  gerechnet  wer- 
den sollen.  Ansld.  1867  p.  873.  Panama  war 
nämlich  der  name  eines  indianerdorfs  auf  der 
pacif.  küste  des  isthmusgebiets ;  hier  hatte  Bai- 
boa (1513)  verheissende  erkundigungen  einge- 
zogen. Später  ging  der  name  auf  die  span.  Stadt, 
die  provinz  und  die  landenge  über.  Peschel, 
ZdE.  p.  492.  WüUerstorf,  Novara  HI.  p.  37«' 
setzt  pantunä  «=  viele  fische. 
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Panama,  Golf  von,  eine  bucht  des  Grossen 
Oceans,  nach  der  Stadt  Panama  benannt. 

Panamik,  s.  Pangmfg. 

Pandanus  HUI,  eine  anhöhe  (kill)  auf  der  gross- 
tcn  von  Bustard  Isles  (s.  d.  art),  erstiegen  von 
dem  engl.  Seefahrer  Flinders  am  18.  Jan.  tSOd,  um 
aasschau  zu  halten  und  winke!  zu  messen ;  diese 
aufgäbe  konnte  gelöst  werden,  nachdem  einige 
der  die  anhöhe  bedeckenden  pandannsbäume  nm- 
gehaucn  waren.  Nach  ihnen  ist  der  hügel  be- 
nannt.    Flinders,  TA.  II.  p.  193.    Atl.  pl.  XV. 

Panditi,  Nusa  "=  eremiten-  oder  priesterinsel, 
nicht  Banditeninael,  ist  der  name  einer  an  der 
SO.ecke  von  Bali,  Ost-Indien,  gelegenen  insel. 
PM.  1864  p.  146. 

Pandora'S  Entranoe,  in  den  riffgebieten  der 
Torresstrasse  diejenige  öfiiiung  (entrance),  durch 
welche  der  engl,  capt  Edwards,  vom  schiffe 
Pandora,  anno  1791  in  die  Strasse  eingelaufen 
war  und  darum  so  benannt  durch  den  engl. 
Seefahrer  Flinders  (TA.  11.  p.  107)  am  2$.0ct. 
1802.  Aü.  pl.XIII.  Auf  jener  fahrt  zerschellte 
nämlich  den  26.  Aug.  die  fregatte  an  einem 
riife,  noch  bevor  sie  zum  meridian  des  caps 
York  gekommen  war.    Krusenst«,  Mdm.  I.  p.  78. 

Pandora'8  Reef,  ein  austral.  riff  (reef)  NO.  von 
den  Neuen  Hebriden,  12o  \V  S.  und  17P  52' 
OGr.,  durch  den  engl,  capt  Edwards,  von  der 
fregatte  Pandora,  im  jähre  1791  entdeckt  Kru- 
Kcnst.,  Me'm.  I.  p.  23  ff*.' 

Pandritän,  vom  sanskr.  Puran'adhi'Sthdaa  =» 
die  alte  hauptstadc,  bind.  Ortsname  in  Easch- 
mfr.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  231. 

PandSCh&b  =  fünfbtröme,  fiinfstromland  ist  der 
pers.  name  (auch  Pendschab  oder  nach  engl. 
Orthographie  oft  PUnjäb  geschrieben)  einer  pro- 
vinz  des  NW.Indicn,  daher  entlehnt,  weil  sie 
von  fünf  strömen,  den  induszufiüssen  Dschflum, 
Tschin6b,  R6wi,  Biäs  und  Sätledsch,  so  der 
länge  nach  durchströmt  wird,  dass  das  land  in 
vier  von  flussläufen  begränzte  streifen,  in  vier 
'mesopotamien  oder  *doäb*  (s.  d.  art)  zerflUlt 
Der  Indus  ist  als  der  dem  Pandschib  seitlich 
auliegende  ström,  in  welchen  sich  die  fiinf 
übrigen  vereinigen,  nicht  mitgezählt  Die  ben- 
galiform für*  Pandsch&b'  ist  Panfftachanäd.  Diese 
beiden  namensformen  sind  'übrigens  erst  in  einer 
'/eit  entstanden,  als  die  arische  einwanderung 
schon  über  grosse  theile  Indiens  sich  verbreitet 
hatte  In  der  sanskrit.  w^daliteratur  bildet  die 
SarÄswati,  jetzt  GÄggar,  die  (O.)gränze,  und  das 
gebiet  zwischen  diesem  fiusse  und  dem  Indus 
heisst  Sapta  Sindku  =»  siebenflussland ,.  indem 
nämlich  zu  den  fünf  Aussen  des  heutigen  Pan- 
dschdb  die  beiden  seitlich  anliegenden  'gränz'- 
flüsse  auch  mit  gerechnet  wurden.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  232.  Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  372.  Ihn 
Batuta,  Trav.  p.  99.    Polak,  Persien  II.  p.  363. 

Paneas,  s.  Banias. 

Paneas,  Meer,  s.  Merom. 
Panermoe,  s.  Panormos. 

Pang  SS  grasplatz ,  tibetan.  name  verschiedener 
W.  tibetan.  haltplätse,  häufig  auch  in  zusammen- 
gesetzten Ortsnamen.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  231. 

Pangalköttai,  s.  Hossdurg. 
P&ngar,  s.  Panggür. 


PanggJ6  »»  breitthal,  tibetan.  name  zweier 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  232. 

Panggür  oder  Pda^or  >»gnmboden,  eigentlieh 
krümmung  des  grüns,  tibetan.  name  einer  gegend 
von  Rüptschu,  weil  dieselbe,  unterhalb  des  Salz- 
sees Tso-Bul  gelegen,  etwas  mehr  pflanzenwnchs 
hat  als  in  der  Umgebung  sonst  gefunden  wird. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  231. 

PangKÖng«>die  höhen  und  tiefen, 'up-an'  down*, 
ist  der  tibetan.  name  einer  durch  zahlreiche  thä- 
1er  und  bergrficken  ausgezeichneten  provinz  des 
W.  Tfbet  The  numerous  Valleys  and  ridges 
are  characteriied  bj  this  name'.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  231. 

Pangkong,  Teo,  s.  Tsomognalari. 

Pangnrfg  oder  Panamäc  «3  wiesenauge  ist  der 
tibetan.  name  verschiedener  isolirter  graspl&tze, 
oasenartiger  stellen  der '  tibetan.  steppenrevicre. 
'It  was  generali^  connected  with  the  existaitce 
of  an  isolated  grassy  spot'.  Schlagintw.,  Gloo. 
p.  231. 

Pang  Orok  ■«  krieg  (pan^)  der  sdhildkrdtcn 
Xorok),  malayischer  name  einer  landzunge  nach 
den  Verheerungen,  welche  ein  wilder  hund  (canis 
rutilans  Boie)  hier  unter  den  Schildkröten  anzu- 
richten pflegt,  wenn  diese  nächtlich  vom  meer 
zu  den  dünen  und  zurück  wandern.  'Hunderte 
gerippe  der  ungeheuer  grossen  sobUdkrölen,  manche 
bis  ö'  lang,  3'  breit  und  hoch,  lagen  da  auf  dem 
strande  umher  zerstreut  Einige  bestanden  nur 
noch  aus  glatten  knochen,  waren  gebleicht; 
andere  waren  zum  theil  noch  von  faulenden 
stinkenden  eingeweiden  erfüllt,  und  wieder  andere 
waren  noch  frisch  und  blutend  —  aber  alle  lagen 
auf  dem  rücken.  Oben  in  der  Inft  flogen  rine 
menge  ranbvögel  in  kreisen  herum.  Lange  fähr- 
ten zogen  sich  vom  meere  quer  über  den  stnnd 
bis  zum  fusse  der  dünen.  Meine  javanischen 
begleiter  folgten  diesen  fährten,  welche  gerad- 
linigt  fortliefen  und  fanden  eine  ungeheure  menge 
schüdkröteneier,  welche  dort  im  sande  verscharrt 
waren .  So  das  Schlachtfeld.  Den  'krieg'  selbst 
schildert  derselbe  autor  (Junghuhn,  Java  L  p. 
193)  folgend ermassen :  Die  wilden  hunde  'kom- 
men in  truppen  von  20 — 50  stück,  packen  die 
Schildkröte  an  allen  zugänglichen  stellen  ihres 
umpanzerten  körpers,  zerren  an  den  füssen,  an 
dem  köpfe,  an  dem  after  und  wissen  durch  ihre 
voreinigte  kraft  das  thier,  ungeachtet  seiner  Un- 
geheuern grosse,  umzuwiUzen,  ho  dass  es  auf 
den  rücken  zu  liegen  kommt.  Dann  fangen  sie 
an  allen  enden  an  zu  nagen,  reissen  die  banch- 
schilder  auf  und  halten  an  den  eingeweiden, 
dem  fleische  und  den  eiern,  ihr  blutiges  mahl- 
Viele  Schildkröten  entfliehen  ihrer  wnth  und  er- 
reichen, oft  die  zerrenden  hunde  hinter  sich  her- 
schleppend,  glücklich  das  meer.  Auch  nicht 
immer  verzehren  diese  ihre  gemachte  beute  in 
ruhe.  In  manchen  nachten  geschieht  es,  dass 
der  hcrr  der  wildniss,  der  konigstiger,  matjan 
lor^  (felis  tigris  L.)  ans  dem  wiüde  hervor- 
bricht, einen  aagenblick  stille  hält,  stutzt,  nüt 
funkelnden  äugen  den  Strand  Überspäht,  dann 
leise  heranschleicht  nnd  endKeh  mit  einem  satce, 
begleitet  von  dnem  dumpftcfanaufendea  geknarr, 
unter  die  hunde  springt,  welche  nun  nach  allen 


Pangpotache. 


Papa  Kohatu. 
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feiten  aas  elBaoder  stieben  nnd  in  wilder  flncht 
dem  walde  foeilen.  Nnn  venehrt  der  tiger 
seinen  nnb  in  nnbestrittenem  besitz»  wenn  ihm 
nicht  znw^en  —  was  selten  geschieht  —  die 
bente  wieder  von  menschen  abgenommen  wird. 
So  führen  wilde  bände  nnd  tiger  hier  in  Wahr- 
heit einen  kämpf  mit  bewohnem  des  oceans, 
mit  riesenschildkröten ,  an  einem  orte,  ansser- 
ordentlich  wüst  und  schanervoU  .  .  . .' 

Pan§pot80lie  "=  grosser  grasplatz,  tibetan.  Orts- 
name in  Mnbra,  von  pang-po  s=  grasplatz  nnd 
tscfiAe  »B  gross.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  232. 

Pangringpo  ^  'Langwiesen ,  tibetan.  name  eines 
grasreichen  thais  im  Pandköngdistrict,  von  pang 
a=  wiese  und  ringpo  ««  lang«  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  232. 

PanotschanM,  s.  Pandsch^b. 

Pasgtaoh  Tsohüll  »  die  fünf  hänpter,  bind, 
name  einer  gmppe  von  schneegipfeln  in  Ka- 
mäon,  W.Him61aya.    Schlagintw.,  Qloss.  p.  230. 

Pan  Hill  =>  pfannenberg  nannte  der  engl.  capt. 
Bligb  einen  354'  hohen  austral.  berg  der  halb- 
insel  York,  weil  die  form  einem  umgekehrten 
pudding  dish,  wie  er  bei  den  Seeleuten  in  ge- 
hrsnch,  ähnelt.    Stokes,  Discov.  L  p.  365. 

Paniflönfl  =:  wasserdorf  (wo  g(fng  die  assiun- 
form  für  das  hindostan*  gäunp  »s  dorf),  hind.> 
:*ssani  ortsname  in  Ass&m.  Schlagintw.,  Qloss. 
p.  232. 

Panbcer  Pass,  einer  der  beiden  aus  dem  glar- 
nerischen  Scrnfthal  in  das  graubündn.  Vorder- 
Rheinthal  fahrenden  passe,  benannt  nach  dem 
graubündner  dorfe  Paniz.  In  weiterer  fassung 
nennen  die  Sernfthaler  den  berg  Bündnerberg, 
weil  dieser  auf  der  grunze  gegen  Graubünden 
steht.    E,  PS.  p.   15. 

PankalOf  griech.  Uotyndlfj  =  die  reizende,  wun- 
derschöne, ein  anderer  name  der  sporadeninscl 
Amorgos.    St.  B. 

PaaomHia,  griech.  TJavoQuoti  «  guter  hafen, 
viele  Seehäfen  des  alterthums:  a)  das  jetzige 
Palermo  (s.  d.  art.);  b)  ein  hafen  an  der  O.küste 
Attika*s,  eine  ziemlich  in  der  mitte  der  küste 
zwischen  Thorikos  und  Sunion  gelegene  bucht, 
welche  sich  am  besten  in  jener  strecke  zum 
ankerplatz  eignet  nnd  noch  jetzt  den  alten  namen 
trägt.  Bursian,  Griech.  Geogr.  L  p.  354.  Pape- 
Bens.  setzt  fälschlich  Porto  Raphti  als  das  alte 
Panormos  an;  c)  eine  'tiefe  bucht'  bei  Bhion 
in  Achaja.  Thuc.  n.  86.  '£in  wichtiger  hafen- 
platz  der  Paträer  am  innern  Meere.  Gurt., 
Pelop- 1.  p.  447 ;  d)  ein  hafen  an  der  kretischen 
N. koste  bei  Knosos,  wietlas  sieilische  Panormos 
schon  eine  phöniz.  anläge  Machanath,  noch  zur 
Venezianer  zeit  ein  guter  hafen,  jetzt  der  ver- 
sandete hafen  der  kretischen  hauptstadt  Candia. 
Ptol.  III.  n,  0;  e)  hafen  auf  der  ägäischen 
insel  Mykonos,  eine  noch  jetzt  Panormos  ge- 
heissene  grosse,  tief  in  die  insel  einschneidende 
hafenbucht.  Boss,  Inselr.  IL  p.  30;  /)  der  ein- 
zige erträgliche  hafen  auf  der  ägäischen  insel 
Tenos;  jetzt  noch  führt  er  den  alten  namen. 
Boss,  Inselr.  I.  p.  19;  g)  hafen  von  Naxos; 
auch  er  heisst  noch  jetzt  so.  Rom,  Inselr.  I. 
p.  44;  h)  der  einzige  hafen  an  der  küste  der 
unwirthlichen  nnd  gefürchtetep  akrokerftuoisohen/i  p 


(s.  d.  art.)  oder  donnersberge  in  Epirns,  fast  in 
der  mitte  derselben,  mit  engem,  durch  vor- 
springende felsklippen  gebildetem  eingang  und 
drei  verschiedenen  buchten,  die  eine  beträcht- 
liche flotte  aufzunehmen  im  stände  sind.  Bursian, 
Griech.  Geogr.  I.  p.  15.  Schon  Strabo  p.  324 
nennt  ihn  einen  *  grossen  hafen  mitten  in  den 
ceraunischen  bergen.  Jetzt  noch  heisst  die 
bucht  Paierimo,  JToJl^^i/^o;  i)  ndvi(fßioQ  ist  der 
jetzige  name  einer  engen,  aber  sichern  bucht 
unter  hohen  steilen  felswänden  aaf  der  ägäischen 
insel  Syme.  Boss,  Inselr.  lU.  p.  121 ;  k)  fernere 
häfei  dieses  namens  finden  sich  auf  Samos  (Liv. 
XXXVIL  10,  U),  an  der  NW.küste  Kariens 
(Herod.  I.  157);  bei  Kargonda,  jetzt  Pacha 
Liman  (Anon.  st.  m.  m.  285),  in  Jonien  (Paus. 
V.  7,  5);  auf  der  jonischen  insel  Cefalonia 
(Artem.  in  Porph.  antr.  Nymph.  4) ;  bei  Cycicus 
(St.  B.),  auf  der  insel  (5ypern  (Sapph.  fr.  6), 
an  der  O.küste  von  Chalcidice  (Ptol.  III.  13,  U); 
an  der  änssersten  spitze  des  thrakischen  Cher- 
sonnes  (Plin.  IV.  50),  in  Marmarika,  jetzt  Maraa 
Soloum  (An.  st.  m.  m.  31,  32).  Pape-Bens. 
Kiepert,  Atlas  von  Hellas.  Müller,  Geogr.  Gr. 
min.  T. 

PanOS  Akren,  griech.  a)  navo<t  ä»Q09  «=  Pan's 
Vorgebirge,  hiess  die  S.spitze  der  insel  Rhodos. 
Boss,  Inselr.  III.  p.  71;  b)  11.  »uafifi  «s  Pan*8 
dorf,  ein  flecken  an  dem  Bothen  Meer.  •  St.  B. ; 
c)  U.  f^(ro<  =B  Pan's  insel,  in  Aethiopien.  Ptol. 
IV.  8;  d)  n.  nijYri  =»  Pan*s  quelle,  in  Indien. 
Luc.  Bacch.  6;  e)  11,  noX^q  =>  Pan*s  Stadt,  in 
Oberägypten.  Strabo  p.  813;  /)  77.  S^oq  «^ 
Pan*s  berg,  bei  Marathon.  Paus.  I.  32,  7.  Pape- 
Bens.  Am  abhang  dieses  berges  war  eine  dem 
Pan  geweihte  grotte,  deren  Stalaktiten  griech. 
Phantasie  ziegen  ähiüich  zu  sein  schienen  und 
daher  als  die  ziegenherde  des  Pan :  Tlouvoq  alno- 
X^ov  bezeichnet  wurden.  Bursian,  Griech.  Geogr. 
I.  p.  341.  Boss,  Blätter  f.  litter.  Unterhaltg. 
1833  p.  428. 

PÄnSOriachä,  s.  Päscrlachä. 

PanteleyeWMaya-Sopka  »  vulcan  von  Panteley, 
mss.  name  einer  bergmasse  an  der  untern  Ko- 
lyma,  Sibirien.     Wrangell,  NdS.  L  p.  174. 

PanuOO,  Rio,  ein  fluss  (rio)  der  atlant.  küste 
Mejico's,  nach  einem  kaziken  Panuco,  welchen 
der  span.  entdecker  Antonio  Alaminos  anno 
1519  dort  traf.     Uhde,  Rio  Bravo  p.  122. 

PaO  (d'ASSUOar),  s.  Assucar. 

Papa,  te=>8.  v.  a.  die  fläche,  maorinäme  einer 
missionsstation  der  engl,  hojehkirche  auf  einer 
fruchtbaren  halbinsel  aio^em  SO.arme  des  neu- 
seeländ.  Taurangahafens ,  N.insel.  Hochstetter, 
NeuSceW.  p.  302;    Diefi'b.,  Trav.  I.  p.  408. 

Papagalii  TjKPra,  s.  Brasilien  nnd  America. 

Papa  Kohf^tu  ««  der  platte  stein,  eine  grosse 
12Q  schritt  lange  und  ebenso  breite  aus  weiss- 
liebem  kies^sinter  bestehende  felsplatte,  welche 
sich  ;bls  schiefe  fläche  vom  fusse  des  Tutukau- 
ber^es,  N.insel  NeuSeeland's,  bis  in  den  Waikato 
lü;taeinzieht,  eine  wahre  *  sprudelschale* ,  welche 
«jinige  der  merkwürdigsten  und  bedeutendsten 
^pringquellen  des  'seedistricts'  enthält,  so  ge- 
'  /nannt  von  den  Maori.  v.  Hochs^tter,  NeuSeeld. 
l/p.  257. 
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Papasly. 


Parallel  Peak. 


Papasly  »=  pfaffenort,  türk.  name  eines  dorfs 
W.  von  Edremid,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  5. 

Papöltl  "»  Udnes  wasser,  'finme\  von  pape  »& 
Wasser  und  üi  =»  klein,  polynes.  name  der  hanpt- 
stadt  Taiti*s,  von  einem  in  der  nahe  münden- 
den bächlein.     Wüllerstorf,  Novara  Tu.  p.  186. 

PapStlbergsspfaffen-,  resp.  mÖnchsberg  nannten 
die  Holländer  von  Nagasaki,  Japan,  eine  vor 
dem  hafen  liegende  berginsel  (Takaboieu-nma  der 
Japanesen),  weil  die  sage  ging,  während  der 
aasrottung  der  Christen  in  Japan  seien  die  kütho- 
lischen  priester  von  diesem  berge  ins  mee  ge- 
stürzt worden.    Krusenst.,  Reise  I.  p.  334. 

PaphOS,  8.  Gabala. 

Paptote  Bay,  s.  Menniste  Bay. 

Papua,  8.  Negritos. 

Papurona,  s.  Petani. 

Pa-Ra,  8.  Heliu. 

Pära  B=  dorf ,  bind.  Ortsname  a)  in  Gudschrät 
und  b)  in  Bandelkhänd.  Schlagintw. ,  Gloss. 
p.  232. 

Parit  =■  flu88,  indian.  eeneralname,  ist  nom. 
propr.  für  brasil.  flusse  (den  mündongslanf  des 
Tocantins  und  einen  quellfluss  des  Rio  de  la 
Plata)  geworden,  wie  Parand  (s.  d.  art.)  und 
wie  auch  manche  europ.  flussnamen:  'e  outro 
tanto  com  varios  rios  da  Europa,  cujos  nomes 
etymologicamente  nSo  querem  dizer  senSo  Rio*. 
Wenn  man  also  in  Brasilien  sagt  Rio  do  Para 
(und  nicht  Rio  Para%  so  heisst  das  pleonastisch 
*flu8S  des  fluAses*.  Der  flnssname  Pard  ist  sowohl 
auf  die  Stadt  (s.  Belem),  als  auch  auf  die  pro- 
vinz,  für  diese  in  der  form  Gräo  Pard  =^  Gross-P. 
übergegangen,  ebenso  der  name  Paranä  auf  eine 
S.brasil.  provinz.  Varnh.,  HJst.  do  Braz.  I. 
p.  332. 

Par&,  6rio,  s.  Park. 

Para-Caili.  s.  Parähiba. 

Paraoheloitaiy  griech.  J7a^a/«Aa»rrcu==^*die  am 

Achelous*  (wohnenden),  stamme  in  Aetolien  und 
Thessalien.  Strabo  p.  434.  Pape-Bens.  Die 
ebene,  welche  durch  den  ätolischen  Aehelous 
grösstentheils  angeschwemmt  ist,  hiess  ün^a/«- 
Xtfir*?  BS  das  land  am  Aehelous,  jetzt  Ana- 
chaides. 
Paraoheloitia,  s.  Paracheloitai. 

Paradies,  s.  Hölle. 

Paradies  Bakiie  >»  paradiesberg  (s.  Tind)  heisst 
iiu  jjorweg.  die  höhe  zwischen  Christiania  und 
Drammen.  'Wer  mag  es  ihnen  verdenken?  Be- 
weist es  doch,  (f«88  niemand  von  oben  in  das 
Lierthal  herabkommt,  i)hne  von  der  grosse  des 
anblicks  getroffen  zu  wek^enT  L.  v.  Buch, 
Norwegen  &  Lappland  L  p.  t^A. 

Paragna,  s.  Parfme. 

(Paraguay),  zunächst  name  eineKS.american. 
flnsses,  wäre  zufolge  Azara,  Descripb^ion  I.  34 
nach  dem  anwohnenden  indianerstamni^  Paya- 
guay  durch  corruption  entstanden  und  i^«t  seit- 
her vom  flusse  wieder  auf  eine  der  creolen- 
republiken  übertragen  worden.  Rengger,  ReHse 
p.  4  führt  drei  landläufige  etymologieen  an,  z.  ^> 
auch  Parasfua-i  ■=  wasser  der  paragua,  eine."^ 
vogelart  (penelope  paraqua),  welche  in  menge  | 
an   den   flusrafem  leben.     Uebrigens  macht  er  f 


darauf  aufmerksam,  dass  die  ältesten  in  Asuncion 
befindlichen  manuscripte  den  namen  mit  9  (stett 
mit  ff)  schreiben;  er  halt  jene  gewöhnlichen 
etymologien  alle  für  mehr  oder  minder  gezwun- 
gen und  d&akt  an  pctra  «»  meer  und  quay  >» 
wasserloch,  quelle,  so  dass  der  fluasname  s.  ▼.  a. 
quelle  des  meeres  bedeuten  würde. 

Par&hitia  oder  Pardhfba,  auch  Pamakiha  nml 
Paranahiba  *=  schlechter  fluss  und  ParKtpand" 
panema  oder  Ipanema  «»  flnas,  wasser,  welches 
nichts  taugt  (d.  i.  keinen  nutzen  gewährt)  —  im 
gegensatz  zu  Paracaid  «»  guter  fluss,  indwn. 
namen  brasiL  flibse,  von  deren  günstiger  oder 
ungünstiger  beschaftenheit  Varnh.,  Eist  do 
Braz.  I.  p.  288.  Die  drei  (resp.  vier)  ersten 
namensformen  kommen  in  N.Brasilien,  zwis<lieD 
Pemambuco  und  BlaranhSo,  zweimal  als  flosb- 
namen  und  einmal  auf  die  Stadt  an  der  mfindang, 
Parahiba  (s.  S.  Filipe),  übertragen,  ein  mal  sfid- 
licher,  in  der  provinz  Rio  de  Janeiro^  vor.  Die 
beiden  ^iisae  Parahiba  werden  nach  ihrer  rda- 
tiven  läge  als  P.  do  Norie  und  P.  do  JShU  unter- 
schieden. Die  beiden  formen  Pard^emdpanema 
und  Ipanemaj  zusammen  mit  einem  weitern  Para- 
naAt6a,  finden  sich  in  8.Bra8ilien,  im  gebiete  des 
Paranä,  ein  zweiter  Ipanema  mündet  W.  vom 
Cabo  S.  Roque,  und  ein  Paraeatü  ist  linkseitiger 
nebenfluss  des  Oberlaufs  des  San  Francisco.  Den 
Parahiba  nannten  die  portng.  ansiedier  nach  dem 
kalendertage  JRto  Stm  Domingosj  ohne  diesen 
namen  lange  zu  halten,  ib  p.  288.  Als  im  Dec. 
1634  die  Holländer  die  Stadt  Parabyba  eroberten, 
tauften  sie  den  ort  zu  ehren  ihres  stadhonder's, 
des  prinzen  Friedrich  von  Nassau -Oranien,  in 
Fridericia  um.   ib.  p.  370. 

PariÜiylia,  s.  Parahiba. 

ParaiSO,  ei  «»  das  paradies  heisst  nach  ihrer 
wunderschönen  läge  eine  der  Stationen  der  Pa- 
namkbahn  —  ein  span.  name,  während  the  Sum- 
mü  (s.  d.  art)  engl,  ist  Wüllerstorf,  Novara  m. 
p.  386. 

Paraiso,  Valie  dei »  paradiesihal  nannte  (Na- 
varrete,  Collecc.  I.  p.  91)  auf  seiner  fahrt  längs 
der  N.küste  Hayti's  Columbus  am  15.  Dec.  1492 
ein  wunderschönes,  von  einem  ströme  durch- 
zogenes thal:  dijo  que  otra  cosa  mas  hermosa 
no  habia  visto.  Der  fluss,  der  so  breit  schien, 
wie  der  Gnadalqnivir  bei  Cdrdoba,  wurde  Quadal' 
quivir  getauft. 

Paraiurf  BB  hautabschäler,  maoriname  einer  der 
Schwefel  und  alaun  absetzenden  fumarolen,  welche 
an  der  NO.seite  des  neuseeländ.  Tauposees  mit 
weithin  sichtbarer  dampfsäule  sich  zeigen,  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  253. 

Paralia,  griech.  Ua^cdia  »  küstenland,  hiess 

a)  die  S.-  und  0.kÜ8te  von  Attika,  von  der 
S.8pitze  des  Hymettus  dem  saronischen  und  ägä- 
ischen  golf  entlang  <«  /7a^«Uo<  yij  *»  Seeland; 

b)  früher  Ambrakia.  St  B. ;  c)  ein  küstenstrich 
in  der  landschaft  Limyrica.  An.  p.  m.  Erythr. 
58.    Pape-Bens. 

Parallet  Peall,  ein  spitzberg  (poak),  'a  remar- 
kable  monntain  an  der  W.küste  Patagonien's, 
Campana  Island,  durch  die  engl.  expcS.  Adv.> 
Beagle  so  genannt,  weil  sie  zu  mittag  des  10. 
April  1828  sich  gerade  W.  (magnetisch),   also 


Panloa  6e. 


Park  milock. 
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nalMSQ  Hüter  demselbeii  parallel-  oder  breiten- 
grade  mit  dem  peak  befand  (I).  Fitzroy,  Narr. 
L  p.  162. 

Paratos  8e,  s.  Paraiia. 

panUM  oder  Aftia  in '  den  sfidlichern  gebieten 
nennt  man  in  Creolien  alle  gebirgsgegenden, 
welcbe  10800—13200'  üb.  m.  liegen  und  in  wel- 
chen ein  unfrenndKch  rauhes,  nebelreicheo ,  fant 
taglich  hägel  nnd  schneegeetober  bietendes  klima 
herrscht  Die  bänme,  meist'grossbliithige  lorbeer- 
and  myrtenblättrige  alpenstrancher,  sind- niedrig, 
scbirmartig  aasgebreitet,  aber  mit  frischem  immer- 
grünem lanbe  an  knorrigen  zweigen  geschmückt. 
Hnmboldt,  Ans.  der  Nat  I.  p.  131.  Vergl. 
Humboldt,  de  distrib.  geogr.  Plant  p.  104. 

Parill  oder  Pharan,  hehr.  ^Mfe  [pharan]  »» 
höhlenreich  nannten  die  Hebräer  (l.  Mos.  XXL 
21  &  a.  a.  O.)  einen,  wie  es  scheint,  leidlichen 
theil  der  grossen  wüste  Tth  (s.  d.  art),  wohl 
nach  einem  höhlenreichen  thal,  welches  Joseph., 
Bell.  Jnd.  IV.  9.  §  4.  erwähnt.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

Parail4  wird  gemeiniglich  nar  auf  einen  der 
qndlströme  des  Rio  de  la  Plata  bezogen:  es  ist 
diess  aber  ein  indian.  name,  welcher  wie  Para 
(b.  d.  art)  einfach  flnss,  wasser  bedeutet  und 
durch  die  Indianer  sowohl  b)  auf  den  Orinoco, 
als  c)  für  sich  und  in  Zusammensetzungen  'un- 
zählige maT,  endlich  auch  d)  in  der  form  Po- 
rana*a^  ««  grosser  fluss  auf  den  Amazonas  und 
Rio  de  la  Plata  (s.  d.  art)  angewandt  wird. 
ZfAE.  nf.  XV.  p.  157.  Vamh.,  Bist  do  Braz. 
I.  p.  447.   Agassiz,  Voy.  p.  237.    Vergl.  Ucayali. 

ParA-na-ÜVif  »•  Rio  de  Janeiro. 

ParanA-flUa^Ö,  s.  Rio  de  la  Plata. 

Paranaiiiba,  s.  Parähiba. 

ParanA-PlaOaba  «»  meer-femsicht,  indian.  name 
der  drei  stunden  von  der  kttste  entfernten  Serra 
▼OB  SSo  Paulo,  Brasilien;  denn  von  dem  ge- 
birge  aus  erblickten  die  Indianer  jedesmal,  wenn 
sie  aus  dem  innern  zur  kfiste  streiften,  um  hier 
einen  langem  aufenthalt  zu  nehmen,  das  meer 
am  fernen  horizonte.  Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I. 
p.  55« 

ParaaApoaM,  s.  Ilha  do  Ooyemador. 

ParapanApaaama,  s.  Parähiba. 

PaHuigl-llal&i  e*  europäerberg ,  'frankenberg' 
ist  der  tamul.  name  des  St  Thomasbergs  bei 
Madrtb,  V.-Indien.  Aehnlich  in  demselben  Kar- 
nätik  nnd  mit  derselben  bedeutung 

ParinglpMai,  dorf.   Schlagintw.,  GIoss.  p.  232. 

Parapotaailoi,  griech.  Ilctffanordmtn  BS  am  fluas, 
flussstadt,  eine  Stadt  in  Riokis,  am  linken  ufer 
des  CephissuB.  Jetzt  ruinen  bei  Belissi.  Herod. 
Vin.*33.    Pape-Bens. 

ParaSOhlLa  ■»  die  dampfenden,  vom  poln.  para 
>s  dampf,  heissen  die  intermittirenden ,  bei  kal- 
tem wetter  dampfenden  quellen  von  Sklo,  Gali- 
zien.    PM.  1862  p.  31. 

Paraaopla,  griech.  Ila^aatntia  =^  am-Asopos, 
landstrich  Bootiens  zu  beiden  Seiten  des  Asopos. 
Strabo  p.  404.    Pape-Bens. 

Paraiialol,  griech.  iTo^avaSb*  SS  'die  am  fluss 
Auoa*  (wohnenden),  ein  thesprotischer  volks- 
stamm  in  Epirus.    Thuc.  IL  80.    Pape-^Bens. 

Paraxia,    griech.    Tlof^a^ia  =  am-Ajcios,    eine 


landschaft  Makedoniens,  am  linken  ufer  des 
Axios.    Ptol.  ni.  13,  12.    Pape-Bens. 

Pardo,  s.  Mulaten. 

PardO,  Rio  »>  der  braune  fluss  heisst  bei  den 
portng.  sprechenden  anwohnem  ein  küstenfluss 
der  brasil.  prorinz  Bahia,  weil  er,  nach  regen- 
güssen  angeschwollen,  eine  f&lle  sthmutziggrau- 
braunen  wassers  daher  wälzt.  Ar^-Lallem.,  N. 
Brasil.  I.  p.  99. 

Pareoe  Yela,  s.  Velas. 

Parecis,  s.  Parexis. 

Pareniina,  s.  Tupinamba. 

Parexis  oder  Parecut,  Piricis,  richtiger  Poragi 
»B  Oberländer  heisst  ein  an  der  Wasserscheide  des 
Rio  de  la  Plata  und  des  Rio  de  las  Amazonas 
lebender  brasil-  indianerstamm.  Ausld.  1867 
p.  869. 

Paria,  s.  Isla  de  Graciu. 

p^las  SS  die  letzten ,  bekannter  name  der  nie- 
dersten rangclasse  der  brahmanischen  kastenein- 
theilnng.    Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  180. 

Pari(&,  B.  Parexis. 

ParldiflOpal  «»  schwarzer  fels,  samojed.  name 
eines  ausläufers  des  N.  Ural'  nach  seinem  aus- 
sehen.   Schrenk,  Tundren  I.  p.  383. 

ParimO  ^=  wasser  bei  den  Indianern  und  zu- 
gleich nom.  propr.  des  nebenflusses  des  Rio  Negro, 
welchen  im  gegensatze  zum  hauptflusse  die  Por- 
tugiesen Rio  Branco  =  den  weissen  fluss  nennen. 
Da  die  Wörter  Paragua  und  Patime  zugleich 
wasser,  grosses  wasser,  see  und  me^  bedeuten, 
so  darf  man  sich  nicht  wundem,  dieselben  bei 
den  Omaguas  am  obem  Marafion,  bei  den  west- 
lichen Guaranis  und  bei  den  Cariben,  folglich 
bei  den  am  weitesten  von  einander  wohnenden 
Völkern,  so  oft  wiederholt  zu  finden .  Humboldt, 
Ans.  der  Nat  L  p.  305.  Den  namen  Parime 
haben  die  Spanier  auf  das  guyanische  gebirge 
übertragen  mit  vorsetzung  des  span.  worts  aierra 
s»  gebirge,  also  Sierra  Parime,  s.  v.  a.  quell- 
gebirffe  des  Parime. 

Parime,  Sierra,  s.  Parime. 

Pariquii,  s.  Tupinamba. 

Paria,  ursprünglich  keltische  anläge  auf  einer 
insel  der  Seine,  welche  jetzt  noch  die  Cit^  (s.  d. 
art)  enthält,  benannt  Lutetia  »  kothstadt  (?), 
von  den  Römern  nach  dem  keltenstamme  der 
Parisii'  zubenannt  Lutetia  Parisiorum  =a  L.  der 
Parisier.     Caesar,  Bell.  Gall.  VII.  57. 

Parker,  Mount,  einer  der  gipfel  der  S.polaren 
Admiralty  Range  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt  J.  Gl.  Ross  am  11.  Jan.  1841  entdeckt 
und  wie  die  übrigen  berge  benannt  nach  einem 
der  lord  commissioners  der  admiralität,  dem 
vice-admiral  sir  William  Parker,  hart,  G.  C.  B., 
'and  commander-in-chief  in  the  Mediterranean, 
one  of  the  two  senior  naval  lords^  Ross,  South. 
Reg.  I.  p.  185. 

Parker,  Mount,  ein  berg  der  Parryinseln,  Grin- 
nell-Land,  am  11.  Mai  1853  auf  einer  schlitten- 
exped.  des  engl,  capt  Edw.  Belcher  entdeckt  und 
nach  einem  von  dessen  freunden,  dem  ältesten 
lord  der  admiralitiit,  benannt  Belcher,  Arct 
Voy.  I.  p.  260. 

Parker,  Point,  s.  Point  Bayley. 

Park  HlliOOk  =  parkhfigel,   ein  erhöhter  sand< 
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Fadament. 


PaiTT*»  Falls. 


Strand  von  Tasmans  Land,  durch  den  engl.  capt. 
P.  P.  King  am  9.  Febr.  1822  so  benannt  nach 
seinem  grünen  aussehen  und  seinem  dichten 
baumwuchse.    King,  Austr.  II.  p.  201. 

Parlament,  vom  mittellat.  parlare  <=»  sprechen, 
also  =  Sprech-  oder  ratbs Versammlung,  war  zu- 
nächst der  name  der  franz.  und  engl,  landtage, 
auf  welchen  die  konige  sich  mit  ihren  geistlichen 
und  weltlichen  Vasallen  beriethen. 

(Parma},  alter  name  einer  oberitaL  Stadt.  Plin., 
Hist  nflt.  in.  115. 

Parnahiba,  s;  Par&hiba. 

Parrotspitee,  einer  der  fünf  S.gipfel  des  Monte 
Rosa,  durch  baron  v.  Weiden  1822  benannt  nach 
Dr  Friedr.  Farrot,  welcher  im  Sept  1817,  von 
Mailand  ans  durch  das  Sesiathal  nach  Riva  und 
weiter  vorruckend,  in  der  nähe  des  gebirgsstocks 
physikalische  beobachtnngen  anstellte,  v.  Weiden, 
Monte  Rosa  p.  7.  36.  Schlagintw.,  Neue  Unters, 
p.  61. 

Parry,  CapO,  der  pfeiler  am  S.,  und  C<ipe  Ro- 
bertson^ der  pfeiler  am  N.  eingang  zum  W.gron- 
länd.  Whale  Sound,  durch  den  engL  capt.  John 
Ross  am  18.  Aug.  1818  zu  ehren  von  zwei  offi- 
cieren  seiner  expcd.  benannt:  des  nachher  be- 
rühmt gewordenen  Heut.  W.  £.  Parry,  comman- 
danten  des  schifTs  Alexander,  und  des  lient  Will. 
Robertson,  vom  schiffe  Isabella.  Ross,  Baffin 
Bay  p.  147. 

Parry,  Cape,  der  O.  eingangspföler  der  N. 
american.  Franklin  Bay  (s.  d.  art),  durch  capt. 
John  Franklin's  gefährten  D^  Bichardson,  den 
befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Knpferminenflusse,  gehenden  abtheilung  der 
cxped.,  am  23.  Juli  1826  entdeckt  und  nach 
capt.  W.  £dw.  Parry  benannt  'after  ihat  distin- 
guished  navigator  whose  skill  and  perseverancc 
have  created  an  era  in  thc  progress  of  northern 
discovery .  Diese  bezeichnung  hatte  eine  jspecielle 
beziehung  zur  franklinexped.,  da  vor  dieser  Parry 
seine  dritte  reise  in  das  N.american.  eismeer  an- 
getreten hatte  und  die  reisenden  (welche  von 
Parry's  heimkehr  noch  keine  Jkenntniss  hatten) 
für  möglich  hielten ,  dass  Parry  an  der  küste  mit 
ihnen  zusammenträfe  oder  wenigstens  das  nacb 
ihm  getaufte  cap  erreichte.  Darum  legte  Richard- 
son  hier  und  an  einem  östlicher  gelegenen  punctc 
der  eismeerküste  briefe  für  Parry  niäer,  um  den 
allfälligen  finder  von  dem  fortgange  der  Frank- 
lin'schen  ezped.  zu  benachrichtigen.  Franklin, 
Second  £xp.  p.  238.  241. 

Parry,  Mouni,  ein  berg  des  arctischen  Grinnell 
Lands,  der  nördlichste  pnnct,  welchen  des  N. 
american  polarfahrers  £.  K.  Kane  gefährte  Wil- 
liam Morton  auf  seiner  explorationstour  (25.  Juni 
1854)  erblickte,  benannt  als  das  damals  nörd- 
lichste bekannte  land  der  erde  zu  ehren  des 
grossen  polfahrers  d.  n.  'from  the  great  pio- 
neer  of  Arctic  travel,  sir  Edward  Parry*.  Kane, 
Arct.  ExdI.  I.  p.  300. 

Parry,  Port  oder  Parry  Bay^  s.  Biot  Island 
und  Cape  Young. 

Parry  Harbour,  eine  hafenbucht  (harhour)  an 
der  S.seite  von  feuerländ.  Admiralty  Sound,  ohne 
Zweifel  durch  die  engl,  exped.  Adv.-Deagle  im 
Febr.   1827   pers.    benannt.     Fitzroy,    Narr.   I. 


p.  56.  Man  darf  annehmen,  der  name  sei  su 
ehren  des  *  berühmten  N.polfahrers  Edw.  Parry 
gewählt  worden. 

Parryinseln  pflegt  man  jetzt  (s.  siehoii  Boss, 
Second  Voy.  p.  VIII)  den  durch  den  engl.  KeoL 
W.  Edw.  Parry  auf  seiner  kühnen  fi^rt  von 
1819/20  erschlossenen  theil  des  N.american.  Polar- 
archipels zu  nennen ;  er  selbst  schlug  die  bezeich- 
nung New  Georgia  oder  —  auf  ein  schon  vor- 
handenes Neu  Georgia  aufmerksam  gemacht  — 
Nordi  Georgian  Jhtands  «a  N.  Greorgsinseln  vor, 
zu  ehren  des  engl,  königs  Georg's  HL,  'whoae 
whole  reign  had  been  so  eminently  distinguished 
by  the  extension  and  improvement  of  geogra- 
phica! and  nautical  knowledge,  and  for  the  pro- 
secution  of  new  and  important  discoveries  in 
bottf.    Parry,  NW.Passage  p.  99. 

Parry  Mountains,  eine  berggmppe  des  S.poIaren 
Victorialands,  durch  den  engl.  capt.  J.  CL  Boss 
am  28.  Jan.  1841  entdeckt  und  als  das  sud- 
lichste bekannte  land  benannt  zu  ehren  des 
berühmten  N.polfahrers  capt  sir  William  Edw. 
Parry,  R.  N.,  'in  grateful  remembrance  of  fbe 
honour  he  conferred  on  me,  by  calling  the  (then) 
northemmost  known  land  on  the  -  globe  by  my 
name  (s.  Ross's  Islet) ;  and  more  especially  for 
the  encouragement,.  assistance,  and  friendship 
which  he  bestowed  on  me  dnring  the  many 
years  I  had  the  honour  and  happiness  to  serve 
under  his  distinguished  command  on  four  sncces- 
sive  voyages  to  the  arctic  seas;  and  to  which 
I  mainly  attribute  the  opportunity  now  afforded 
me  of  thus  expressing  how  deeply  I  feel  myself 
indebted  to  his  assistance  and  example'.  Boss, 
South.  Reg.  I.  p.  218. 

Parry's  Bay,  eine  bucht  an  der  eismeerküste 
des  arctischen  America,  MelviUe  Bay,  durch  den 
engl.  capt.  John  Franklin  im  Aug.  1821  ent- 
deckt und  nach  seinem  freunde,  dem  NW.fahrer 
W.  Edw.  Parry,  benannt  Frankiis,  Narr, 
p.  381  ff. 

Parry'8  Falls ,  der  unterste  der  waMerfaUe, 
welche  der  bei  Fort  Beliance  in  den  Grossen 
Sclavensec  mündende  zufluss  bildet  entdeckt  von 
G.  Back.  Als  der  reisende  am  25.  Sept.  1834 
von  der  mündung  des  Grossen  Fiachfluflses  zu- 
rückkehrte, fand  er  diesen  fall  in  iwsi  absützen, 
deren  unterer  4—500'  hoch  ist.  Als  er  dann 
im  folgenden  frühling  den  fall  von  der  W.8eite 
her  wieder  besuchte,  machte  das  Schauspiel  auf 
ihn  den  eindruck  eines  eisbergea  in  Smeeren- 
burg,  Spitzbergen;  denn  die  ganze  felsfront, 
welche  den  abgrund  bildet,  war  gänzlich  in  blaues, 
grünes  und  weisses  eis  gekleidet,  in  tausenden 
mächtiger  hangzapfen,  in  allen  erdenklichen 
formen  von  höhlen,  spalten  und  überhlagenden 
lagen ;  drunten  in  200'  weitem  keasel  das  wasser 
vom  hellsten  bis  zum  dunkelsten  grün  und  alles 
düster  überwölbt  von  hellgrauen  gisofatwolken. 
Niagara,  Wilberforoe's  fall  (in  Hood's  River), 
die  Kakabakafälle  (Obersee),  die  Schweiz,  und 
ital.  Wasserfalle,  obgleich  jeder  von  ihnen  das 
Huge  mit  seinen  schrecken  enfesücken  mag,  lassen 
keinen  vergleich  zu  in  pracht  des  effectes.  Und, 
da  die  eisbergähnliche  erscheinung  die  erinnerung 
an  eine  andere  scene  weckte,   so   gab   ihr   der 


Pany«  Oronp. 

entdecker  den  namen  des  berühmten  engl,  see- 
fahren  sir  Edward  Pariy.  Back,  Narr,  of  the 
ALE.  p.  234  f. 

PaiT3r8  Group,  die  N.gnippe  der  BonininBeln, 
bestehend  ans  drei  insebchwärmen ,  durch  den 
engl.  capt.  Beechey,  im  Jnni  1827  zu  ehren  des 
vormaligen  hydrographen  Parry  benannt,  *nnd]er 
whose  command  I  had  the  pleasnre  to  serve  on 
the  northern  expedition.  Beechey,  Narr,  of  a 
V.  II.  D.  520. 

Partugarh  «»  prachtschloss,  per8.-hind.  Orts- 
name in  M&lwa,  in  Berär  nnd  in  Hindostin. 
Aehnlich 

Partipur  »>  prachtstadt  in  Bengil  nnd  zweimal 
in  Hindost&n.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  232. 

Part-Dleu,  la,  lat.par«/)et<-.theil  Gottes  heisst 
eine  im  jähre  1307  von  Wilhelmine,  gräfin  von 
Greyera,  am  fusse  des  Molton  gestiftete  cart- 
hanse.    OdS.  IX.  p.  7S. 

Parthanl,  s.  Parthenion» 

PartllMUI,  griech.  Ua^O^ia  bb  parthenos-insel, 
ältester  name  der  insel  Samos,  als  Karier  sie 
bewohnten,  von  ihrem  flusse  Parthenos.  Strabo 
p.  637.  457. 

ParibMlion,  griech.  iTo^^iwoiraajnngfemberg, 
nach  dem  beinamen  der  Artemis  Parthenos  «*> 
der  jungfräulichen  Artemis  benannt:  a)  ein 
3746'  hoher  berg  auf  der  O.gränze  Arkadiens, 
tiber  welchen  ein  pass  nach  Tegea  fOhrt,  etwas 
S*  vom  Artemision  (s.  Artemis)*  Das  gebirge 
hellst  jetzt  Röino,  der  pass  immer  noch  Partheni. 
Curt.,  Pelop.  L  p.  18;  b)  Vorgebirge  auf  dem 
taurischen  Chersonnes,  nach  einem  tempel  der 
Parthenos  (Artemis)  benannt.  Strabo  p.  308; 
c)  verschiedene  ortKhaften,  von  denen  diejenige 
im  N.  theil  der  ägäischen  insel  Leros  als  Partheni 
ihren  namen  bewahrt  hat.  Boss,  Inselr.  II.  p. 
120  ff. ;  d)  Doiif&iviwt »»  parthenosflnss,  in  Paph- 
lagonien.  Jetzt  noch  Bartine  oder  Bartan^Su, 
Pape-Bens. 

ParthenlOS,  s.  Parthenion  und  Imbraaos. 

Parthenope,  vom  griech.  jra^^iro«  ««  jnngfran 
und  «v^^a  gesieht,  hiess  eine  griech.  colonienaeh 
dem  denlunal  der  dort  verehrten  jungfrinl. 
Sirene  d.  n.  (s.  Neapel).  Strabo  p.  23.  26.  246. 
Pape-Bens. 

partlal  und  total  werden  die  (monds-  und  son- 
nen-) finstemisse  genannt,  je  nachdem  der  ver- 
dunkelte kÖrper  nur  zum  theil  (lat.  pars^  gen. 
partis  as  theil)  oder  aber  ganzlich  (lat.  toiiUf  o, 
MW  —  fl[anz)  verfinstert  wird.    E,  PE.  p.  5. 

Partridge  Crop  River  »flnss  des  rebhnhnkropfs, 
der  Maniiobah  und  St.  Martin's  Lake  (Little 
Saskatschewan)  verbindende  flusslauf,  von  den 
Canadiern  so  genannt,  weil  manche  quadratmiles 
mit  binsen  bedeckt  sind  und  die  umrisslinie  die- 
ses röhrichts  von  den  Indianern  mit  einem  reb- 
huhnkronf  verglichen  wird.  Hind,  Narr.  II.  p.  35. 

ParwAd,  der  sanskritname  der  göttin  Durga, 
ist  auf  einen  fluss  in  M&lwa,  V.-Indien,  über- 
tragen.   Aehnlich 

Parwatipuram  -«  P.  stadt,  in  Orfssa.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  232. 

Paaeai,  Baie,  eine  bucht  an  der  Cseite  des 
GMfe  Bon^Murte*  (s.  Spencer's  Gulphe),  durch 
den   frani.  lient.  L.  Freyclnet,   exped.  Bandin, 
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am  2i.  Jan.  1803  benannt  nach  dem  franz. 
mathematiker  Blaise  Pascal  (1 623— !  662).  P^ron, 
TA.  U.  p.  77. 

Pascal,  lle,  eine  der  lies  de  Tlnstitut  (s.  d.  art), 
durch  die  franz.  exped.  Bandln  am  14.  April 
1801  getauft  (s.  Baie  Pascal).  Pdron,  TA.  I. 
p.  116.    II.  p.  211.    Freycinet,  Atl.  No  27. 

Pascha^  Chor  ei,  s.  Chor  Ardeb. 

Paeoha,  Kaiät  I-  =  paschaschloss,  ein  jetzt  zer- 
fallenes erdcastell  in  der  gegend  von  Hille,  £u- 
phrat,  so  durch  die  Araber  genannt  von  einem 
heitahanptmann,  welcher  sich  vor  einigen  jähren 
gegen  den  pascha  empörte  und  die  umliegenden 
Araber  ran^onnirte*.    Schläfli,  Orient  p.  110. 

Paaohen  iy\Bnt  =  osterinsel  heisst  eine  einsam 
(27®  S.)  gelegene  austral.  insel  des  Pacific,  welche 
(von  Edw.  Davis  anno  1686  und  dann  wieder) 
von  dem  Holländer  Boggeween  im  jähre  1722 
am  Ostermontag  gesehen  worden  war.  Hawkesw., 
Disc.  in  the  S.  Hemisph.  Lond.  1773  L  p.  86  ff. 
Debrosses,  HdN.  p.  449  setzt  die  (zweite)  ent- 
deckung  auf  'den  ersten  ostertag*.  Cook,  V.  to 
the  SP.  I.  p  287  f.  nennt  die  insel  nach  ihrem 
ersten  entdecker  auch  DavisU  Land^  und  nach 
ihm  heisst  die  bay,  wo  er  anno  1775  ankerte, 
Cook*8  Bay.     Krusenst.,  M^m.  I.  p.  29  ff. 

PaSOhäpura.  s.  Pallbothra. 

Paaohoal,  Monte  «=■  osterberg,  ein  hoher  berg 
Brasiliens,  10  leguasS.  von  Porto  Seguro,  (*Wie 
das  gemäner  eines  tburms  von  Ungeheuern  dimen- 
sionen  ragt  er  heraus  aus  der  nmgegend,  ge- 
waltige reste  einer  mythischen  cyclopenburg*^, 
Ave-Lallem.,  N.Brasil.  I.  p.  173)  nach  dem  oster- 
feste  (22.  April)  1500  durch  die  portug.  exped. 
Cabral  entdeckt  und  nach  dem  kalendertage 
benannt:  em  atten92o  k  feata  da  paschoa  que  se 
aeabava  de  solemnisar  a  bordo.  Vamh.,  Hist. 
do  Braz.  L  p.  14.> 

Paeco'e  Inlet,  eine  austral.  einfahrt  (intet)  W. 
von  Albert  River,  Carpentaria  Gulf,  durch  den 
engl.  capt.  Stokes  im  Juli  1841  nach  einem  seiner 
geführten  benannt.     Stokes,  Discov.  II.  p.  301. 

PAterlaohi  oder  i^fiMer^zc^a«*  trommeiförmiger 
berg,  von  poMer^  panser  ^^  zaubertrommel  der 
Samojeden  und  der  partikel  /acAa=»  förmig,  samo- 
jed.  bergname  im  N.  Ural'.  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  344. 

Pasley'8  Cove,  eine  hinter  Bayfield  Island  nnd 
Donglas'  Island  (s.dd.artt.),  N.american.  Bichard- 
son  Land,  eindringende  bucht,  durch  den  engl, 
reisenden  D'  Richardson,  den  befehlshaber  der 
vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminen- 
flnsse,  gehenden  abtheilnng  der  zweiten  franklin- 
ezped.,  nm  6.  Aug.  1826  entdeckt  und  getauft  nach 
obentlient  Pasley,  *of  the  Royal  Engeneers,  to 
whose  invention  we  owc  the  portable  boat,  named 
the  Walnnt-shell,  wbich  we  carried  out  with  ns*. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  257. 

pasley,  Cape,  ein  Vorgebirge  O.  von  cap  Aride 
(s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt.  Matth.  Flinders 
am  15.  Jan.  1802  benannt  nach  dem  vormaligen 
admiral  sir  Thomas  Pasley,  'under  whom  I  had 
tb«  hononr  of  entering  the  naviü  Service*.  Flin- 
ders,  TA.  I.  p.  87. 

paS8,  vom  lat.  paitus  «^  schritt  (fiberachreiten) 
ist  der  allgemeine  name  flir  bergObergttnge,  welche 
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wohl  auch  jock,  saäel^  ßirca  (»:  gabd)  furcola 
und  fuorcla  (=  gäbächen),  frans,  col  »" 
hals,  einschnürang  genannt  werden  und  hanfig 
als  eigennamen  schlechtweg  auftreten.  So  der 
schwyzerische  Übergang  aus  dem  renssgebiet  ins 
limmatgebiet  (Sattd)  und  dort  wieder  auf  das 
passdorf  Sattel  übertragen.  Im  engl.,  franz.,  ital., 
Span.  etc.  wenden  verschiedene  entsprechende  be- 
zeichnungen  angewandt,  oft  auch  pass  für  eng- 
pass,  defil€,  gebirgsschlucht,  so  das  franz.  gorge 
*s  kehle. 

Passa-DoiS  =  zweipass,  portng.  name  einer  an- 
siedelnng  der  provinz  Santa  Catharina,  Brasi- 
lien, daher  entnommen,  weil  man  den  gerÖIl- 
erfullten  TnbarSo  dort  zweimal  zu  überschreiten 
hat.     Av^-Lallem.,  S.Brasil,  n.  p.  5t. 

Passage  Island  <=»  Insel  der  durchfahrt,  eine 
insel  der  Frozen  Strait  (s.  d.  art),  am  20.  Aug. 
1821  entdeckt  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw. 
Parry  und  spater  so  benannt,  weil  er  durch  die 
vermeinte  eine  insel  eine  durchfahrt  entdeckte 
und  passirte.    Parry,  Second  V.  p.  49. 

Passage  Isle  ««  passageinsel,  zur  Fumeaux- 
gruppe  gehörig,  im  Febr.  1798  durch  den  engl, 
lieut.  Matth.  FUnders  so  benannt,  weil  er  hier 
auf  dem  rückwege  von  seiner  recognition  zum 
schooner  sich  befand.  In  der  nähe  Passage 
Point,  ein  Vorgebirge  von  Cape  Barren  Island. 
Fllnders,  TA.  L  p.  CXXX.    AtL  pl.  VI.    Carton. 

Passage  Point,  s.  Passage  Isle. 

Passamai|UOlldy  « lischfang  in  überfluss,  indian. 
name  der  gränzbay  zwischen  Maine  und  New 
Brunswick,  N.America.  Buckingh.,  East  &  W. 
St  I.  p.  150. 

paSSat,  vom  lat  passus  =  schritt,  tritt,  pflegt 
man  (zuerst  die  Holländer)  jenes  «ystem  tro- 
pischer winde  zu  nennen,  welche  den  schiffer 
leicht  und  sicher  nach  W.  tragen  und  somit  die 
überfahrt  in  W.  richtnng  sehr  erleichtern ,  wäh- 
rend für  den  rfickweg  höhere  breiten  und  damit 
die  Zone  der  vorherrschenden  W.winde  aufge- 
sucht werden  müssen.  Die  Engländer  nennen 
den  passat  geradezu  trade-voind  =  handdswind. 
Der  name  passat  ist  (in  der  form  oberer  oder 
rückläii^ger  passat)  auch  auf  das  in  den  hohem 
schichten  der  atmosphüre  sich  polwärts  bewegende 
trop.  windsystem  übertragen  worden. 

Passau,  röm.  Castra  Batava  ^  batavisches  lager, 
als  befestigtes  lager  batavischer  truppen.  Daniel, 
Deutschld.  p.  944.  " 

Passeau  Minac  Sagalgan  »  see  der  trocknen 

beeren,  indianemame  des  von  den  Canadiern 
Lac  du  BoiS'Blanc  ss  weissholzsee  getauften  N. 
american  see*s  zwischen  Lake  Superior  und  Bainy 
Lake,  nach  den  auf  den  felsigen  uferbergen  reich- 
lich wachsenden  beeren,  welche  für  die  einst 
weit  stärkere  bevölkerung  von  Wichtigkeit  waren. 
MacKenzie,  Voy.  59. 

Passion,  He  de  la,  s.  Duncan  Island. 

P&StyJagi«Bwaldflus6,  samojed.  name  der  (russ.) 
Pösehiif  eines  flusses  im  Samojedenland ,  nach 
dem  an  seinen  ufern  sich  ausbreitenden  walde, 
welcher  als  beweis  des  noch  ziemlich  milden 
klimas  neben  den  tannen  und  birken  auch  fleh- 
ten, oft  freilich  nur  in  magern  bäumchen,  ent- 
hält   Schrenk,  Tundren  L  p.  675. 


Patagonen,  vom  portug.  pata  »»  tatze,  also 
tatzenfüssler  nannte  der  in  span.  diensten  steh- 
ende Portugiese  Femäo  MagalhSes  (1520)  die 
wilden  eingebomen  Amerika*s  8.  vom  Bio  de 
La  Plata,  weil  ihre  fiisse  ('disformes  pies')  mit 
thierhäuten  überzogen  waren  und  also  wir 
thierfÜsse  aussahen.  Navarrete,  Coli.  IV.  p.  39. 
P.Martyr,  dec  V.  c.  7.  Gomara,  Bist  gen.  c. 
91.  Debry,  Americae  lib.  IV.  p.  66.  Fitcroy, 
Adv.  &  Beagle  II.  p.  134.  Durch  die  Über- 
treibungen des  ritters  Pigafetta  (Premier  voyage 
autour  du  monde  p.  26)  wurden  die  allerdings 
grossgewachsenen  leute  zu  einem  gesohlecbr 
10'  hoher  riesen,  qui  demisere,  absqne  nansea, 
sequicubitales  sagittas  per  guttnr  ad  stomachi 
usqne  fundnm.  Nova  et  exacta  Ddineatio  Ame- 
ricae partis  austnüis  etc.  Noribergae  per  Lev. 
Hulsium  anno  1599.  Von  den  Patagonen  als 
bewohnem  heisst  das  Und  Patagomen  «s  land  der 
Patagonen. 

Patagones,  Estrsclio  lie  los,  s.  Magalhäes- 

Strasse. 
Patagonien,  s.  Patagonen. 

Patallputra,  s.  Pätna. 

PatalOS-Kosoh-BogMs  »  pass  der  Patalossenne, 
türk.  name  eines  Übergangs  des  taurischen  ge- 
birgs,  nach  einer  alpweide,  über  welche  er  führt 
Koppen,  Taurica  p.  2  ff. 

Paiara|agakd"s]achsbach,  samojed.  name  eines 
rechtseitigen  zuflüsschens  der  klemländischen  Wd- 
longa,  weil  die  pätara^  eine  lachsart  (salmo  len- 
comoenis  Fall.),  diesen  bach  hinaufsteigt  Die 
russ.  Übersetzung  des  namens  lautet  nnvoll- 
ständig  Kiimseha,  weil  die  Bussen  den  fisch 
kümseha  nennen.  Nach  dem  bache  sind  die  nahen 
gebirgskuppen  Pdlara-sedk,  resp.  Kumschenskija 
sopki  =*  lach8-(fluss-)knppen  benannt  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  660. 

P&tara«  Sed6,  s.  Pitarajagakö. 

Patelpiiter,  s.  Pätna. 

Paterson,  Bale,  die  bay  im  W.  von  anstrai. 
Cape  Wilson,  durch  die  franz.  eacped.  Bändln 
im  März  1802  nach  'dem  ehrwürdigen  engt  ge> 
lehrten  und  reisenden  d.  n.,  einem  der  vertrao- 
testen  freunde'  des  entdeckers  Bass,  benannt 
Päron,  TA.  I.  p.  262.  Die  heutigen  carten 
nennen  die  bucht  Lad^  Bay  und  haben  dafSr 
ein  Cbpe  Paterson  näher  dem  Ceingang  inm 
Western  Port 

Paterson,  Cape,  s.  Baie  Paterson. 

Paterson  Bay,  s.  Qidley  Island. 

Paterson  Island,  eine  ^nsel  an  dem  eingang 
zum  Port  St  Vincent,  New  Caledonia,  im  jähre 
1793  durch  den  engl,  capt  Kent,  welcher  hier 
sechs  Wochen  verweilte,  pers.  getauft  Knuenst, 
M^m.  I.  n.  203. 

Pateshall,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  dem  N. 
eiogang  von  Lancaster  Sound,  am  3.  Aug.  1819 
entdeckt  und  benannt  durch  den  engl  lieut  W. 
Eivr.  Parry  nach  capt  Nicolas  Leehmere  Pateshall, 
of  the  Boyab  Navy.    Parry,  NW.Paa8age  p.  32. 

(Path,  the  6rey  Man's)  =»  des  grauen  mannes 
pfad,  eine  felsenspalte,  welche  den  berg  des  cap 
Fairhead,  Irland,  vom  gipfel  in  zwei  thetle  ab- 
sondert uud  den  einzigen  weg  bildet,  auf  wel- 
chem man  zu  den  trümmerhaufen  am  fuas<  det- 
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•elben  gelangen  kann.  Sommer,  Taschb.  XVII. 
p.  23. 

Patbuköt  =  Afghan'i  Bchlosa,  hind.  Ortsname 
im  Pandschib.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  232. 

Patiiros,  hebr.  or^rf,  ans  dem  ägypt.  /T-ET- 
PHC  «3  was  dem  mittag  (t%8)  angehört,  kopt. 
gewöhnlich  MA-PHC  =b  ort  des  mittags,  griech. 
JJa^ov^^,  entsprechend  dem  theb.  paioures  «■ 
8. wind,  8.gegend  (Qnatrem^,  Mdm.  s.  TEgypte 
II.  30),  beaeichnnng  für  S.-  oder  Ober-Aegypten, 
das  'mntterland  der  Aegypter .  Es.  XXIX.  14. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Pathures,  s.  l'athro». 

Patleiiee,  Cap  ■»  Vorgebirge  der  gednld,  eine 
weit  vorspringende  landspitze  an  der  O.kfiste 
Sagalin's  (49^  N.),  von  dem  hoUänd.  Seefahrer 
de  Vries  im  jähre  1643  anf  einer  N.fahrt  erreicht 
und  benannt  snr  erinnemng  an  die  gednldigc 
anadaner,  welche  er  hiebei  den  widrigen  winden 
entgegengesetzt  hatte.  Vergl.  Cap  de  la  D^i- 
vrance.  Daher  heisst  die  W.  vom  cap  gelegene 
grosse  baj  Patience  Bay. 

Patience  Bay,  s.  Cap  Patience. 

Patir&n  «s  der  herr  B&ma,  hind.  Ortsname  in 
Beng^.    Schlagintw.y  Gloss.  p.  232. 

Päina  *»  stadt,  hind.  ortsname  in  Bengäl.  Die 
'stadt'  hiess  im  alterthnm  PätaUputra  "«  Stadt 
CeigentUch  söhn)  der  blame  pdtaiiy  hignoniay  oder 
Bdlip4tra  «^  Bali's,  d.  i.  des  mächtigen,  söhn. 
Letzterer  name  cornimpiit  im  griech.  IIcdißo&Qa, 
FaXi/tßoO-Qa.  Sonst  hiess  bei  den  alten  der  ort 
auch  Puschapüra  *^  Stadt  des  manlbeerbanms, 
Ku9umapüra  =  blnmenstadt  oder  Padmdwati  *>^ 
die  lotosreiche.  Seine  bei  dem  heutigen  Patna 
liegenden  rninen  heissen  im  volksmunde  Patel- 
puter.  Die  heutigen  mnhammedaner  nennen  Patna 
gemeiniglich  Äximabdd  (s.  d.  art).  Diod.  Sic. 
IL  39.  Pape-Bens.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  233. 
Schlagintw.,  Reisen  1.  p.  273.  Der  ostind. 
lotns  ist  daa  znr  familie  der  seerosen  gehörige 
nelumbinm  sneciosnm  Willd. 

Patoe,  Bama  de  los  =  entenbncht,  eine  baj 
Patagoniens,  durch  den  in  span.  diensten  stehen- 
den Portngiesen  FemSo  BiagalhSes  sn  ende  Febr. 
1520  so  benannt,  weil  er  anf  einer  insel  der- 
selben viele  enten  und  acht  seehunde  erlegte. 
Navarrete,  Coli.  IV.  p.  34. 

Patos,  Isla  de  los  ■->  enteninsel,  span.  name 
a)  einer  bei  der  Isla  del  Tiburon  gelegenen 
küsteninsel  des  golfs  von  Califomien.  D.  de 
Mofras,  Or^.  L  p.  214;  b)  der  heutigen  Mag- 
daleneninsel,  Magalhilesstrasse,  wo  die  zahllosen 
schaaren  von  wasservögeln  'ihr  hauptqnartier  zu 
haben  scheinen.    Skogman,  Eugen.  I.  p.  121. 

Patoe,  Lagoa  doe  «  entensee  heisst  ('und  wohl 
mit  recht*)  der  von  allerlei  wasservögeln  belebte 
Strandsee,  in  welchen  der  Sbrasil.  Rio  Grande 
do  Sul  mfindet.  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  II.  p. 
151.  Av^-Lallem.,  S.Brasil.  L  p.  112.  'Denn 
wie  sehr  auch  das  äuge  des  beschauenden  ange- 
sogen wird  vom  lustigen  treiben  der  schiffe, 
welche  kommen  und  gehen,  und  den  mannig- 
fachen kleinen  Segelbooten,  welche  im  frischen 
morgenwind  hin  und  her  6ankiren:  am  meisten 
und  mit  verwundertem  erstaunen  haftet  der  blick 
anf  der  mengt  von  vögeln,  welche  in  armeen 

Egli. 


die  ufer  bedecken.  Man  hat  wirklich  nicht  leicht 
einen  begriff  von  dieser  ungehenem  menge.  So 
riel  ich  mit  meinem  fernrohr  erkennen  konnte, 
waren  es  mycterien,  reiher,  schwane,  gänse  und 
enten,  deren  geschwader  einzelne  küstenstriche 
formlich  colorirten.  Während  leichte  möven  sich 
in  ewiger  bewegung  durch  die  luft  werfen,  stehen 
jene  langbeinigen  mycterien  und  reiher  in  un- 
verwüsüicher  ruhe  im  wasser,  umgeben  von  einer 
menge  kleiner  schneeweisser  gar^as  (reiher). 
Manchmal  stÖsst  der  eine  oder  andere  den  Schna- 
bel schnell  ins  wasser,  um  nachher  desto  gravi- 
tätischer dazustehen.  Kommt  etwas,  was  sie 
stört,  in  ihre  nähe,  so  föngt  der  lange  ziig  an 
zu  wandeln,  aber  ebenfalls  mit  grosser  ruhe  .  .  . 
Kam  ein  boot  allzunahc  in  ihre  gegend,  so 
flogen  in  staubarHgem  gewimmel  ganze  massen 
auf,  um  sich  bald  in  einiger  entfernung  wiedor 
hinzusetzen  .  .  .*. 

Patral,  \  ^    .,. 
Patrae,  |  '•  ^'^«• 

Patrae,  Golf  von,  s.  Golf  von  Lepanto. 

PatraSSO,  s.  Aroe. 

patriarchaliSOhe  gesellschaftsform  wird  diejenige 
genannt,  bei  welcher  die  stamme  als  familien- 
familien,  je  unter  einem  häuptling,  oft  dem  ältesten 
des  Stamms,  dem  7rat(}^d^xjjq  «s  vaterherrscher 
(vom  griech.  nat^g  «»  vatcr  und  «^/»}  =  herr- 
schaft),  sich  abgesondert  gegenüber  stehen. 

Patriarche,  the  =»  die  patriarchen  (Abraham, 
Isaak  und  Jakob),  drei  pyramidale  hügel,  abge- 
sondert von  dem  westiichern  hochlande  auf  einem 
niedrigen  landvorsprung  von  Flindersinsel,  Fur- 
neauzgmppe,  den  Babel  Islands  gegenüber,  sich 
erhebend,  so  benannt  am  9.  Febr.  179S  durch 
den  engl,  lieut.  Matth.  Flinders  (TA.  L  p.-  CXXVI). 
Ati.  pl.  VI. 

Patrimonium  Petri,  s.  Kirchenstaat. 

Patryseenberg  «»  rebhühnerberg,  capholländ. 
name  eines  bergs,  etwa  IV2  stunden  S.  von  der 
S.  Helenabay.     Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  84. 

P&ttan  es  Stadt,  hind.  ortsname  in  Gudschrit 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  233. 

PatombdJJaflä  »  fluss  kleiner  bäume,  von  pa- 
tumbojt  dem  dimin.  vonpass  bäum,  holz,  samoj. 
name  eines  zur  Petschdra  gehenden  flüsschens,  von 
einer  waldoase  magerer  lärchen,  einer  in  der  nähe 
des  petschoradelta's ,  im  tundrenmeer,  sehr  auf- 
fälligen erscheinung.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  555. 

Patumoe,  s.  Pithom. 

Paul,  St.,  8.  Pribuilow  Inseln. 

Paul,  St.,  s.  Nienw  Amsterdam. 

Paulet  Island,  eine  750'  hohe  kegelförmige  insel 
nahe  Cap  Purvis,  South  Shetland,  durch  den 
engl.  capt.  J.  Cl.  Boss  am  30.  Dec.  1842  be- 
nannt nach  capt  lord  George  Paulet,  R.  N.,  *our 
good  friend  and  brother  offleer,  to  whom  we 
equally  owe  many  obligations*.  Boss,  South. 
Reg.  IL  p.  328. 

Paullne,  He,  eine  der  lies  Jos^phine  des  austrat. 
Nnyts  Archipels,  durch  die  franz.  exped.  Bändln 
im  Febr.  1803  nach  einer  verwandten  Napoleon*« 
L  benannt.    P€ron,  TA.  IL  p.  89.  92. 

Paullne,  Pointe,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des '  Golfe  Jos^phine'  (s.  St  Vincents  Golphe) 
durch   die  franz.   exped.  Baudin  im  Jan.    1803^ 
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Paulo. 


Peaoe  River. 


wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener  gegend 
nach  franenspiu'SoneD,  hanptsächlich  gliedern  der 
familie  Bonaparte,  benannt  nnd  awar  nach  der 
Zweitältesten  Schwester  Napol^n's  I.  P^ron,  TA. 
n.  p.  74. 

Paulo,  San,  eine  S.brasil.  provinzialhanptstadt, 
gegründet  anno  1554  dareh  den  jesnitenproWn- 
cial  P.  Nobrega,  den  ersten  in  Brasilien,  in  der 
gegend  des  indian.  Piratininga  (s.  d.  art.).  Anf 
der  höhe  eines  die  umgegend  beherrschenden 
und  durch  zwei  flussthäler  isolirton  hügels  ent- 
stand zunächst  ein  nooee  jesuitencollcgium ;  am 
St.  Panistage  (25.  Jan.)  1554  wurde  hier  die 
erste  messe  gelesen  und  der  ort  unter  das  pa- 
tronat  des  unerschrockenen  heidenapostels ,  des 
h.  Paulus,  geHtellt  —  zur  erinnerung  an  das 
grosse  werk  der  indianerbekehrnng,  welches  die 
Ordensbrüder  durch  diese  gründung  wesentlich 
fördern  wollten.  Durch  Verfügung  des  dritten 
gouverneurs  von  Brasilien,  Men  de  Sä  (1660), 
ging  die  alte  Stadt  in  der  neuen  auf;  der  name 
Piratininga  verlor  sich,  und  die  provinz  tanfte 
:»ich  nicht  mehr  San  Vicentt  (s.  d.  art.),  son- 
dern Säo  Paulo,  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  L  p.  218. 

Paulsbad,  Si,  eine  der  an  dem  Terek  quellen- 
den thermen,  durch  den  russ.  reisenden  Gülden- 
städt  nach  einem  gliede  der  kaiserlichen  familie 
getauft  in  nachahmung  des  nahen  St.  Peters- 
bades.    Güldenst,  Georg,  p.  63. 

Paurs  Dome,  St.,  ein  hoher  berg  an  der  SW. 
Seite  Feuerlands,  ähnlich  dar  St  Paulskirche: 
which  in  some  views  very  much  resembled  the 
dorne  of  St  P.,  benannt  im  Jan.  1830  durch 
den  engl,  capt  Fitsroy  (Adv.  &  Beagle  I.  p.  381). 

Panmotll  =»  inselwolke  (auch  nach  Skogman, 
Bugen.  IL  p.  30)  nennen  trefflich  die  eingebor- 
nen  der  von  den  Europäern  Niedrige  Inseln  ge- 
tauften niedrigen  korallenbildungen  ihren  heimat- 
lichen archipd,  welchen  der  span.  Seefahrer  L. 
V.  de  Torres  (exped.  P.  F.  de  Quiros  1606) 
entdeckte,  nachdem  ihm  schon  1520/21  FeinSo 
Magalhaes  nahe  gekommen  war.  Pesehel,  Greioh. 
der  Erdk.  p.  325.  Nach  PM.  1858  p.  439  & 
1864  p.  391  heisst  der  name  Päutnoiu  «»  eroberte 
inseln  und  wäre  diess  die  bezeichnung,  welche 
die  Tahitier  dem  archipd  geben,  seit  dieser  den 
Waffen  der  Pomare  erlag.  Dieser  beleidigpende 
name  sei,  seit  der  archipel  depatirte  zur  legis- 
lative von  Tahiti  schickte,  in  den  ähnlich  klin- 
genden namen  Tuamotu  =»  entfernte  inseln,  inseln 
des  hohen  meeres  umgetauscht  worden.  Der 
franz.  scefahrcr  Bougainville ,  welcher  zu  ende 
März  1768  den  archipel  durchschnitt,  nannte 
(*very  properly ,  Cook,  V.  to  the  SP.  L  p.  142) 
diesen  schwärm  'unnahbarer  inseln  wegen  der 
dem  Schiffer  drohenden  gefahren  (*la  navigation 
est  extrSmement  pärilleuse  au  milieu  de  ces  terres 
basses,  h^riss^es  de  brisans  et  semte  d'^oudls, 
oU  il  convient  d*user,  la  nuit  surtout,  des  plus 
grandes  pr^cautions')  t  Archipel  Dang€reux^^^%xi 
gefahrlichen  archipelagus.  Bougainv.,  Voy.  p. 
183.  *The  smoothness  of  the  sea  sufficiently  con- 
vinced  us  that  we  were  surrounded  by  them' 
(i.  e.  by  those  low  overflowed  isles),  'and  bow 
necessary  it  was  to  preceed  with  the  ntmost 
caution,  especially  in  the  night*.     Cook,  V.  to 


the  SP.  I.  p.  142.  Ueber  die  ge£ahren  dieiier 
gewässer  s.  auch  Krusenst,  Mem.  I.  p.  259. 
Aehnlich  dem  durch  Bongainville  vorgcseUage- 
nen  namen  lautet  Fleurien's  Archipd  dt  la  Mer 
Mauvaise  de  Le  Mairt  et  Sehouien  ■«  archipel  von 
LeM.  und  8ch.'8  schlimmem  meere,  so  wenigstens 
für  einen  theil  jener  inselwelt   ib.  p.  260. 

PawäuotiC  EiminJuWUC  »  FaUmdianer,  name 
eines  stamm*  der  Slave  Indians,  welche  einst  an 
den  fällen  des  Saskatschawan  wohnten.  Engt 
Übersetzung  Faü  Indian».   Franklin,  Narr.  p.  1^. 

PaxarOS,  Rio  de  los,  s.  Rio  de  los  Pajarot. 

payen,  s.  Heiden. 

Payerne,  röm.  Patemiacum  (eine  Yilla  nrsprlng- 
lich  der  patemischen  familie),  name  anes  waadt- 
länder  Städtchens. .  Im  deutschen  hat  man  öch 
Peierhngoi  daraus  geformt  E,  PS.  p.  161.  Anno 
962  Patemiacum.  Une  tradition  consignto  ^ans 
un  Tolnme  des  archivee  de  Payerne  fait  rcmonter 
la  fondation  de  cette  ville  ä  Marcus  Donnins 
Batemua^  dnumvir  de  la  colonie  flavienne  d'Aven- 
ticum,  au  U«  si^cle  de  notrc  ^re.  Mais  riea  ne 
prouve  que  les  inscriptions  d^converies  en  divers 
lieux  de  la  Snisse  ob  le  nom  de  PaUtnu»  est 
mentionn^,  aient  le  moindre  rapporft  avec  Pay- 
erne . . .  LMtindrairo  d' Antonin,  non  phu  que 
la  carte  de  Peutinger,  n'indiqnant  aucune  Sta- 
tion sur  la  Toie  romaine  entre  Minnodunum  et 
Aventicum,  on  ne  sanrait  donc  positivemait 
afßrmer  qu'il  exist&t  en  oe  temps-lä,  daisa  la 
localit^  de  Payerne^  une  ville  nomm^  f^iHsnna- 
ciun.  Cepcndant,  on  peut  pr€snmer,  avec  qnel- 
que  raison,  que  le  Romain  Patemus  a  fait  bitir 
dans  cette  contree  riante  et  fertile  une  villa, 
m^irie  on  raaison  de  campagiie,  ä  laqselle  11 
donna  son  nom  (mlla  Patemt)^  qn'ensuite  U  se 
forma  lä  un  village".  Zuerst  wixil  Poyem«  um  595 
erwähnt.   Martignier-Cronsaz,  Dict  Vaud  p.  727. 

Pays  d'en  Haut  —  oberland  nennt  der  Waadt- 
länder  die  zwdtoberste  thalstufe  der  Saane.  E, 
PS.  p.  33.  '. .  .  Un  district  enferme  dana  Ica  hau- 
tes  Alpes*.  lAartagnier^-Cronsaz,  Diot  Vaud  p.  742. 

Paz,  la,  vollständig  f)teblo  Nuevo  de  Nwstra 
Senwa  de  la  Paa  <»>  neuer  ort  unserer  fraaen 
des  friedens  heisst  dne  bolivian.  ttadt,  wdche 
im  jähre  1548  von  Alonzo  de  Mendosa  gegrün- 
det wurde,  zum  andenken  an  den  frieden,  wd- 
chen  die  letzten  partdgänger  Pizarro  und  Al- 
magro  nach  langem  blutigem  Zwiespalt  wieder 
fderten.    PM.  1866  p.  374. 

Pai,  Puerto  de  la,  s.  Californien. 

Peabody  Bay,  die  weite  bay  an  der  Cadte  der 
arctischen  Kane  Sea,  durch  den  N.amerioan. 
polarfahrer  £.  K.  Kane  (Arct  Expl.  L  p.  253) 
benannt  nach  einem  der  hanptförderer  adner 
exped.  'Mr.  Peabody,  of  London,  the  generoua 
representative  of  many  Amerioan  syrapathiea, 
had  proffered  bis  ud  largdy  toward  hör  (des 
schiffe«)  otttfit'.  Dieser  Peabody  ist  der  1869 
verstorbene,  als  eddhersiger  wohlthater  w«itb*> 
rühmte  mann,  welcher,  als  der  N.ameriean.  eon- 
gress  mit  absendung  der  franklhtexped.  zögerte, 
10000  £  zu  diesen  zwecke  rergable. 

Peaoe  River  »  friedemßuuy  dner  der  qadl- 
flösse  des  Njunerican.  MacKenzie  River,  von 
den  eingebonen  so  benannt,  weil  an  dnera  nfier- 
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orte  destelbea  die  Knurteneuix  nnd  Biberindianer 
ihre  Streitigkeiten  za  scUicbten  pflegten.  Mac 
Kenzie,  Voj.  p.  278. 

P«aMOk,  Mouit,  Ml.  Whetoeli,  Ml  Lloyd  und 
Ml  EobinsoHf  vier  berge  des  S.polaren  Victoria 
Land,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl.  Boss  am  15. 
Jan.  1841  entdeckt  und  benannt  nach  vier  geist- 
liehen, welche  als  eifrige  forderer  magnetischer 
forschnngen,  zusammen  mit  sir  John  Herschel  nnd 
oberBt  Sabine,  ein  comit^  der  British  Association 
bildeten  'for  the  pnrpose  of  conducting  the  magne- 
tical  and  meteorological  co-operation,  and  for 
the  reduction  of  meteorological  obserrations. 
Boss,  South.  Beg.  I.  p.  193. 

Peale  River,  s.  Vai-Levu. 

Peftr06y  Point,  ein  inselahnliches  Vorgebirge  an 
der  0.seite  von  anstral.  Spencer's  Ghilphe,  am 
18.  März  1802  durch  seinen  entdecker,  den  engl. 
Seefahrer  Flinders  benannt  in  compliment  to 
Mr.  Pearce  of  the  admiralty.  Flinders,  TA.  I. 
p.  163. 

Peard  Bty,  eine  bucht  der  N.american.  eismeer- 
küste  in  der  nähe  von  Point  Franklin,  entdeckt 
auf  Elsons  bootfahrt  (s.  d.  art.)  und  benannt 
durch  capt.  Beechey  nach  seinem  ersten  lieut., 
George  Peard.  Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  303 
&  carte. 

Peard  Island  nannte  der  engl.  capt.  Beechey 
im  Jan.  1626  eine  insel  der  Gambiergruppe, 
SO.flBgel  der  Niedrigen  Inseln,  nach  seinem  ersten 
lieut.,  hm.  Peard.  8.  Gambier  Islands.  Beechey, 
Narr.  I.  p.  117. 

Pearl'  and  Hermes'  Reef,  ein  riff  (re«/)  des  N. 

Pacific,  NW.  von  den  Sandwich  Inseln,  entdeckt 
durch  die  beiden  engL  walfanger  Pearl  und 
Hermes,  welche  dort  beide  8chiffl»mch  litten. 
Kmsenst.,  M^m.  II.  p.  43. 

Pearsaa's  Island,  s.  A'Court  Bay. 

Pearson'S  Isles,  eine  gmppe  kleiner  kosten- 
inseln  S-Australiens,  deren  nördlichste  und  grösstc 
durch  zwei  hohe  und  scharfzugespitzte  piks  kennt- 
lich ist,  entdeckt  am  13.  Febr.  1802  durch  den 
engl.  Seefahrer  Matth.  Flinders  und  pers.  benannt. 
FKnders,  TA.  I.  p.  124. 

PeOOla,  s.  Yi^e  di  Peccia. 

PeCOla,  Valle  dl,  vom  mundartlichen  p9ce  »» 
tanne,  also  tannenthal  nach  dem  ehmaligen  reioh- 
thnm  an  nadelhoh.  Heute  genügt  es  l^nm  noch 
dem  brennhohbedarf  seiner  spärliehen  bewohner. 
Tschudi,  Thierl.  der  Alpwelt  5.  Aufl.  p.  212.  GdS. 
XYUL  p.  414.  Laviuari,  Escursioni  HI.  p.  431. 
Uebrigens  heisst  auch  ein  ort  vor  dem  eingang 
Peccia  und  hat  wohl  in  erster  linie  dieser  den 
namen  von  den  tannen,  wie  WeisBiannen  (s.  d. 
art),  und  nach  dem  ort^e  das  thal.  corr.  WeiBs- 
tafMenthal, 

Peohell,  Mount,  einer  der  gipfel  der  S.polaren 
Admiral^f  Bange  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt  J.  CL  Boss  am  11.  Jan.  1841  entdeckt 
und  nach  capt.  sir  Samuel  J.  Brooke  Pechell, 
hart,  C.  B.,  K.  C.  H.,  one  of  'the  three  senior 
lords"  of  the  admiralty  benannt  Böse,  South. 
Beg.  L  p.  165. 

Peohell,  Point,  ein  niedriges  sandiges  cap  an 
der  linken  seite  des  mündongsgolft  des  Grossen 
Fischflosses,   entdeckt  am  7.  Aug.  1634  durch 


G.  Back  und  von  ihm  nach  sir  J.  B.  Pechell, 
hart,  eetauft  Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  211. 
Pedalion,  griech.  IlfiSdJUov  BS  Steuerruder,  name 
von  Vorgebirgen  in  Karien  (Anon.  st  m.  m.  255) 
nnd  an  der  O.küste  von  Cypern,  jetzt  Capo  della 
Orega  (Strabo  p.  682),  nach  ihrer  Ähnlichkeit 
mit  einem  Steuerruder.  Pape-Bens.  Curt,  G. 
On.  p.  155. 

Pedemonte,  s  Piemont. 

Pedrabranoa  »^  weisser  fels,  so  hiess  bei  den 
Portugiesen  des  16.  saec.  eine  der  0.ind.  inseln 
(*que  he  mui  demandada  dos  Pilotos  daquellas 
partes'),  eine  marke  auf  der  fahrbahn  von  Sin- 
gapore  nach  dem  N.  von  Bomeo.  Barros,  Asia 
IV.  1,  16. 

Pedras,  Ribelrilo  das  »=  'steinbach*,   portug. 

name  dnes  Zuflusses  des  brasil.  Mucuri,  ein  ge- 
wisser, welches  'kaum  einige  zoll  wasser  au  der 
fürt  enthält  und  ziemlich  reglos  erscheint',  da  er 
'über  ganz  flach  gelagerten  granit  hinläuft  oder 
vielmehr  nicht  läuft'.  Avd-Lallem.,  N.Brasil.  I. 
p.  223. 

Pedreira  *»  Steinbruch,  ein  dorf  an  dem  Bio 
Negro,  Amazonas,  nach  den  felsen  und  blocken, 
welche  das  ufer  bedecken.  'L'endroit  m^rite 
assur^ment  le  nom:  car  la  rive  est  h^riss^e  de 
rochers  et  de  blocs.    Agassiz,  Brasil,  p.  331. 

Pedro,  San  »  St  Peter,  eine  S.brasil.  Stadt  an 
dem  Bio  Grande  do  Sul,  vollständig  Rio  Grande 
de  San  Pedro,  angelegt  and  getauft  durch  den 
portug.  brigadier  Jos^  da  Silva  Paes,  welcher 
im  jähre  1737  die  ersten  portug.  ansiedier  hie- 
her  führte.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  II.  p.  152. 
Wie  der  'floss*  nach  dem  orte  Rio  Grande  de 
San  Pedro  (s.  Bio  Grande)  getauft  wurde,  so 
gibt  man  umgekehrt  auch  der  Stadt  einen  vom 
flusse  entlehnten  zunamen:  San  Pedro  do  Rio 
Grande  do  Stä^Su  Peter  des  BGdS.  Stieler, 
Handatl.  No  49c- 

Pedro,  San^'  a.  Süd-Georgien. 

Pedro,  San  «»  St  Peter  nannte  der  span.  ent- 
decker  dq  Mendafia  (1595)  eine  insel  der  nach 
ihm  benannten  gmppe,  wohl  nach  dem  kalender- 
tage,  welcher  auf  den  1.  Aug.  flei;  auf  dieselbe 
Jahreszeit  wenigstens  (22.  Juli  —  4.  Aug.)  fkllen 
die  kalendertage  der  Magdalena,  der  Christine 
und  des  S.  Dominicus^  welche  namen  derselbe 
entdecker  an  andere  inseln  vergab,  und  aus- 
drücklich ist  erwähnt,  dass  er  am  24.  und  25 
Juli  bei  der  insel  Christine  sich  aufhielt  und 
am  5.  Aug.  nach  W.  weiter  fuhr.  Debrossefe, 
HdN.  p.  160  &  162.  Fleurieu,  D^conv.  p.  20  f. 
Die  einheimischen  namen  sind:  für  S.  Pedro 
Motane,  für  Magdalena  Fatu  Hiwa,  für  Santa 
Christina  Tauata^  für  S.  Dominicus  Ohiuxioa, 
Sonuner,  Taschb.  XXII.  p.  339  f.  Kmsenst, 
Beise  I.  D.  116. 

Pedro,  oio "»  St  Peter  nannten  die  Portugiesen 
des  16.  saec.  eine  klippe  des  tropischen  Atlantic, 
weil  hier  eine^  der  schiffe  der  exped.  des  dorn 
Garcia  de  Noronha  (1511),  der  vom  capitfto 
Jorge  de  Brito  geführte  SSo  Pedro,  auf  der 
überfahrt  vom  brasil.  cap  Sancto  Agostinho  nach 
der  african.  insel  SSo  Thom^  nachts  anf  der 
klippe  auflief.    Barros,  Asia  11.  1,  2. 

Pedro  do  Rio  Qrande  do  SnI,  San,  s.  San  Pedro. 
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Peduratallagille. 


Peligroso. 


Pedurntallagälle  »  dürrer  fels  anf  der  ebene, 
singhal.  name  der  höchsten  bergspitzc  von  Cey- 
lon, von  p€dwu  =  Stroh,  hier  dürr,  trocken, 
tdUa  s=  gras,  (grüne)  ebene  und  gdlle  =  fels. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  233. 

Peel  Inlet,  eine  einfahrt  an  der  O.seite  von 
King  Williams  Land,  durch  die  exped.  des  engl, 
capt  John  Ross  1829/33  entdeckt  und  ohne 
zweifei  zu  ehren  des  ministers  sir  Rob.  Peel  be- 
nannt.   Ross,  Second  V.  (Chart).    Vcrgl.  p.  730, 

Peel  Island,  eine  der  Arzobispo-  oder  Bonin- 
inseln,  durch  den  engl.  capt.  Beechej  im  Juni 
t827  benannt  zu  ehren  sir  Rob.  Peels,  bis  ina- 
jestj's  secretary  of  State  for  the  home  departe- 
ment     Beechey,  Narr,  of  a  V*  II.  p.  516. 

Peel  Point,  der  W.eckpfeiler  (point)  des  N.ein- 
gangs  von  Prince  of  Wales  Strait  (s.  d.  art.), 
auf  einer  seiner  schlittenpartieen  am  26.  Oct. 
1850  durch  den  engl.  capt.  M^Clure  entdeckt 
und  nach  dem  verstorbenen  sir  Rob.  Peel  be- 
nannt. Osborn,  Discov.  p.  107.  Armstrong, 
NW.Pas8age  p.  282. 

Peel  River,  ein  linkseitiger,  erst  im  delta  des 
Stroms  einmündender  nebenfluss  des  MacKenzie 
River,  durch  den  engl,  capt  John  Franklin  am 
3.  Scpt  1826  benannt  zu  ehren  des  staatssecre- 
tärs  für  das  innere  departement.  Franklin,  Second 
Exp.  p.   182. 

Peeechew  «:  luchs-,  gemeinigKch  katzensee,  von 
dem  creewort  peeschew  "»s.katze,  luchs,  (nach 
Hearne),  ein  »ee  des  arctischen  America,  ist 
vielleicht  derselbe,  den  Back  Artillcry  Lake 
(s.  d.  art)  nannte.  Back,  Narr,  of  the  ALE. 
p.  81. 

Pegan,  b.  Freewill  Islands. 

Peganu-Elthlnjuwuc  (-Pegans)  «  Atudd^  River 

Indiana,  name  eines  Stamms  der  Slave  Indians, 
von  ihrer  frühem  heimat  am  Muddy  River. 
Franklin,  Narr.  p.  108. 

(Peg-Leg)>^  der  storch,  ein  dorf  unfern  des 
tigrisufers  unterhalb  Mosul.  Schläfli,  Orient, 
p.  77. 

Pegä,  Eneeada  de  llhae  de,  s.  Golf  .von  Mar- 

taban. 

Pehuen-Tschen,  von  pehum  =  fichte  (araucaria 
imbricata) ,  tschen  =.  leute,  albo  =  fichtenm'anner, 
fichtenleute,  d.  h.  leute,  welche  sich  vorzugsweise 
von  (den  fruchten)  der  pehuen  nähren,  indian. 
name  eines  Stamms  von  Patagonen.  Murr,  Nach- 
richten H.  p.  471.     Glob.  L  p.  262. 

Pel-Ho  «  der  weisse  fluss  heisst  der  bei  Pc  King 
und  Tien  Tsin  vorbeifliessende  chines.  fluss.  PM. 
1857  p.  117. 

Peilungen  bestimmte  Berg,  der  nach,  s.  Pik 

Koscheleff. 

Peiraion,  s.  Peraia. 

Peireeia,  griech.  Un^iiaia  B=  aussen  am  ende, 
'Utende'  (Pape-Bens.),  späterer  name  von  Asterion, 
jetzt  VIokho  in  Thessalien.    St  B. 

Peischabur,  s.  Peschchabur. 

Pe  Klang,  s.  Si  Kiang  und  Formosa. 

Pe  King  «=  N.residenz  (s.  Tschy  Li)  von  den 
Chinesen  genannt,  durch  ihren  erbaner,  Chubilai, 
den  enkel  Dschingis  Chans,  Ta  7\i  «=  grosse 
hauptstadt,  auch  King  Tscking  •«  wohnung  des 
fürsten  getauft    Marco  Polo,  der  erste  Europäer, 


der  sie  besuchte,  nannte  sie  wirklich  Cambaht 
=»  kaiserstadty  vom  mon^ol.  chan  «>  kaiser  (d.  L 
grosschan  der  Tataren)  und  6a/til:  ^  Stadt  Seit 
dem  jähre  1421,  wo  ein  kaiser  der  mingdynasde 
Nan  King  verliess  und  seinen  sitz  in  Pe  King 
aufschlug,  wurde  sie  im  gegensatz  zur  S.reädeni 
mit  dem  heutigen  namen  belegt,  auch  Schm 
Thian  Fu  »»  dem  himmel  gehorchende  fu  (fit 
=  Stadt  ersten  rangs)  getauft  Ibn  Batuta,  Trav. 
p.  207.  Trigault-Ricio ,  ap.  Sinas  p.  5.  Tim- 
kowski,  Mong.  I.  p.  321.    II.  p.  124  flf. 

Pelimeelii  "s  ort  des  traubensyrnps,  türk.  name 
eines  dorfs  im  alten  Troas.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  5. 

PeladO,  Cerro  »  kahlköptfiger  berg,  eine  hohe 
steUe  isolirte  bergmasse  in  den  gebirgen  von 
Mendoza,  Argentinia.  Burmeister,  La  Plata  L 
p.  286. 

Pelagia,  s.  Rhodns. 

Pelagonia,  griech.  ntXaywia  >B  moorhauien 
oder  schwarzenmoor,  hiess  eine  macedonisehe 
landschaft  im  thale  des  flnsses  Azios,  vom  schwar- 
zen moor-  oder  Schlammboden.  Jetzt  Bitolia  oder 
Monastir.  .Pape-Bens. 

Pelagoea,  vom  griech.  h  ntldyft  ov0u  «■  die 
im  meere  befindliche  «b  'seelandT,  a)  ein  ein» 
sam  mitten  im  adriat  meere  gelegenes  eiland, 
ein  Sala  y  Gomez  der  Adria,  kaum  eine  insel, 
sondern  vielmehr  nur  ein  langes,  ganz  einsames 
felsenloch  mit  zwei  nebenblöcken.  Av^Lallem^ 
S.Brasil.  I.  p.  10;  b)  IltXayovira  war  auch  ein 
anderer  name  der  insel  Kalauria.    Pape-Bens. 

Peiargol,  s.  Pelasgos. 

Pelaegos,  griech.  UiXiWfoq  "B  moorl&nder,  von 
niXo^  «B  schwarz  und  ^fo«  »=  die  ebene,  die 
ältesten  bewohner  Griechenlands  in  den  niede- 
rungcn,  den  bruch-  und  moorgegenden  oder  fel- 
dern.  In  Attika  hiessen  sie  ähnlich  JliXa^foi 
«:  moorbewohner  im  sinn  von  storchen,  nach 
den  alten  wegen  ihrer  Wanderungen.  Strabo  p. 
221.     Pape-Bens. 

Pelöe,  lle,  s.  Bald  Island. 

Pelew,  s.  Palaos. 

Pelican  Island,  eine  der  vor  der  missisipimfin- 
dung  liegenden  inseln  *from  its  being  the  abode 
of  myriads  of  these  birds  which  breed  here*. 
Buckingh.,  Slave  St.  I.  p.  293. 

Pelioan  Lagoon  bb  pelicanlagune,  ein  stiller  arm 
der  Nepean  Bay  (s.  d.  art),  enthaltend  vier 
inselchen,  deren  eine  der  engl.  Seefahrer  Flin- 
ders  am  4.  April  1802  massig  hoch  und  behokt, 
die  andern  niedriger  und  grasig  fand  und  auf 
zweien  der  letztem  viele  noch  nicht  flügge  junge 
pelicane;  herden  alter  vögel  sassen  am  strande 
der  lagnne;  aber  'aias,  for  the  pelicane  1  their 
golden  aee  Is  past*.    Ffinders,  TA.  I.  p.  183  f. 

Pelioan  Lake  «»  pelikansee  nennen  die  ange- 
stellten der  Hudson  Bay  Company  einen  der  znm 
gebietet  des  N.arm8  des  Saskatsehawan  gehörigen 
seen.    Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Pelican  Portage  «^  pelican-trageplats,  einer  der 
im  N.american.  Slave  River,  unterhalb  des  Dog 
Rapid,  folgenden  tragepl&tze.  Franklin,  Narr, 
p.  194  ff. 

Peligroso,  ei  Canal  ««  die  gefährliche  dnreh- 
fahrt,  span.  name  der  meerenge,  welche  die  im 
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golf  von  Califomien  befindliche  IsU  del  Tiboron 
(s,  d.  ftrt.)  von  der  eontinentalen  W.kflste  trennt 
D.  de  Mofras«  Or^g.  I.  p.  214. 

P6  LIng  'm  N.gebirge,  name  eines  chines.  ge- 
hngwygtema  \m  gegensats  zn  Nan  Ling  •«  S. 
gebtrge. 

Pelfew,  Cape,  s.  PelleVs  Oronp. 

Pellew'S  Oroap,  ein  insekchwarman  der  8W. 
Seite  yon  Carpentarfagolf,  da  wo  die  boHänd. 
carten  an«  der  mitte  des  17.  saec.  ein  paar  vor-^ 
gebirge  angaben,  entdeckt  und  nntersncbt  von 
dem  engl,  eommodore  Matth.  Flinders  im  spät- 
jabre  1802  nnd  von  ibm,  wie  Cape  Peüew,  das 
felsige  N.cap  der  N.insel,  benannt  sn  ehren  von 
sir  Edward  Pellew,  *in  compliment  to  a  distin- 
gnisbed  offleer  of  the  British  navy,  whose 
eamest  endeavonrs  to  relieve  me  from  oppression 
in  a  subseqnent  part  of  the  voyage  demand  my 
gratitnde*.  Flinders,  TA.  II.  p.  170.  Atl.  pl. 
XIV.    Carton. 

Peil  Point,  eine  der  8.1and6pitzen  (point)  von 
North  Comwall,  am  t.  Sept.  1852  dnrch  den 
engl,  capt  Edw.  Belcher  pers.  benannt  Belcber, 
Arct  Voy.  I.  p.  116. 

Pelly,  Lake,  einer  der  see*n  des  Grossen  Fiscb- 
flnsses,  entdeckt  am  19.  Jnli  1834  dnrch  den 
arctischen  Und  reisenden  6.  Back  und  benannt 
zQ  ehren  des  'liberal  and  spirited  govemor  of 
the  Hndson's  Bay  Company*,  J.  H.  Pelly.  Back, 
Narr,  of  the  ALE.  p.  179. 

Pelly  felande,  eine  der  vor  dem  delta  des  Mac 
Kenzie  River  gelegenen  Inselgruppen,  dnrch  den 
engl,  capt  John  Franklin  am  16.  Ang.  1825 
benannt  nach  dem  nm  seine  exped.  verdienten 
gonvemenr  der  Hndson-Bay  Company  'as  a 
tnbnte  jnstly  dne ....  for  bis  eamest  endea- 
vonrs to  promote  the  progress  and  welfare  of 
the  expedition.    Franklin,  Recond  Exp.  p.  36. 

Pelodes,  griech.  UtiXw^ffq  ■»  schlammgegend 
a)  jt^A/roc  «■  moorbnsen,  ein  golf  im  persischen 
meer,  bei  Snsiana.  Ptni.  VI.  3,  2 ;  6)  hftip^  ■« 
moorhafen,  hafen  von  Chaonia  in  Epims  (Strabo 
p.  324),  'war  also  wohl  wenigstens  znm  theil 
schon  damals  (im  alterthnm)  verschlammt.  Bnr- 
sian,  Griech.  Geogr.  L  p.  18. 

Peloi ,  Cerro  ■=  kahler  berg  heisst  ein  berg 
von  Costa  Rica,  Centro-America,  weil  er  an  sei- 
nem steilen,  der  hübschen  savanne  (Savana  Aznl) 
zugekehrten  abhänge  nicht  bewaldet  ist  PM. 
1861  p.  382. 

PelopOlinesOS,  griech.  ntXonAmnjoo^  «»  pelops- 
insel.  Pelops  ist  der  söhn  des  Tantalos;  er  ge- 
wann durch  seinen  kämpf  mit  önomaos  die 
Hippodameia  zu  seiner  gattin  und  den  ganzen 
Peioponnesos  zu  seiner  herrschaft,  weshalb  die- 
ser nach  ihm  genannt  ist.  Die  bezeichnnng  als 
'insef  ist  uneigentlich;  der  korinth.  isthroos  ist 
so  schmal  im  verhältniss  zu  der  breit  entwickel- 
ten blattfonn  des  Peloponnes,  der  einzige  land- 
zugsng  bei  Korinth  so  leicht  zu  vertheidigen  («JU*o. 
ßküti  ii&f$^  9rt¥f  Strabo  p.  334)  und  Oberhaupt 
die  naturgrSnzen  so  bestimmt,  dass  die  Pelopon- 
neaier  sich  mit  insulariachem  stolze  und  insula- 
rischer  Sicherheit  (Curt.,  Pelop.  I.  p.  14)  gegen 
die   ttbrige   weit   abschlössen    und   immer    eine 


natfirliehe  abneigung  gegen  transisthmibche  expe- 
ditionen  (die  sie  geradezu  transraeerische  nann- 
ten :  Skonovriov,  Xen.,  Hell.  VI.  2)  hatten.  Die 
neue,  jenseits  des  isthmus  wieder  coptinental 
sich  entwickelnde  landesgestaltnng  und  die  da- 
durch bedingte  eigenartigkeit  der  lebensverhält- 
nisse  berechtigte  die  alten,  die  enge  Verbindungs- 
stelle fibersehend,  von  einer  insel  zu  reden.  Eust 
z.  Dion.  Per.  403  sagt,  der  Peloponnea  sei 
eigentlich  eine  halbinsel,  gleichwohl  aber  werde 
er  insd  genannt,  da  die  Verbindung  ganz  unbe- 
deutend (jrci^a  ß^axv)  sei.  So  wird  von  Poly- 
bins  I:  42  der  Peloponnes  mit  Sidlien  verglichen, 
nur  sei  hier  die  Verbindungsstelle  gangbar  (tto* 
(»fvroc),  dort  aber  schiffbar  (nl^troq).  Dass  der 
Pelop.  die  eigentliche  hellenische  landform  als 
ganzes  und  in  seinen  theilen  am  vollständigsten 
verwirkliche,  dass  er  der  vollkommenste  und 
zum  Vorrang  berufenste  theil  ihres  Vaterlandes 
sei,  konnte  den  Hellenen  nicht  entgehen.  Sie 
verglichen  als  politisches  volk  ihr  land  mit  einer 
Stadtanlage,  den  Peloponnes  mit  deren  wohl  ge- 
legener höchstadt  oder  Akropolis  (Eust.  a.  a.  O.). 
Er  war  der  von  natur  ausgezeichnete  wohnsitz 
der  herrschenden  st&inme,  dem  ausländ  gegen- 
über der  sicherste  einschluss  und  die  sicherste 
freistatte  hellenischer  bevölkerung.  Von  dieser 
Akropolis  aus  war  man  gewohnt,  Griechenland 
zu  fiberblicken  und  den  Pelop.  das  innere  j  den 
continent  dar  äussere  Griechenland  zu  nennen: 
'EXXaq  tf  Ivroc  jca«  ^  ittrbq  *Jir&f*ov,  Vergl.  fiber 
den  Peloponnes  und  seine  Stellung  im  allgemeinen 
den  ersten  abschnitt  bei  Curt,  Pelop.  I.  —  Dem 
erhabenen  abgeschlossenen  kern  Arkadiens  lagern 
sich  reich  Entwickelte  halbinseln  vor;  diese  zackige 
gestalt  gab  veranlassung  zu  vergleichen  mit  dem 
blatte  der  platane  (f<rr*y  6  mXon^/vniiro^  ioMvZa 
9vXX^  nXeirawov  rh  tr^Vf^^  Strabo  p.  83  A  335. 
Peloponnesus  ob  sinus  et  promontoria,  quis  ut 
fibris  litora  ejus  incisa  sunt,  simnlque  senui 
tramite  in  latus  effunditur,  platani  folio  simil- 
lima,  Mela  II.  3  &  a.)  und  dem  der  weinrebe 
(Const.  Porph.  de  themat  p.  50  ed.  Bonn.). 
Morea^  die  moderne  bezeichnnng,  ist  slawisch 
und  bezeichnete  in  der  fr&nk.  zeit  nur  das  elische 
kfistenland ;  es  hat  also  die  ableitung  vom  maul- 
beerblatt  keinen  grund.     Curt,  Pelop.  L  p.  113. 

Pelsaert  8ronp  nannte  der  engl.  capt.  Stokes 
am  7.  April  1840  die  S.gmppe  der  W.austral. 
insel-  und  riffmassen,  welche  Houtman's  Abrol- 
hos  (s.  d.  art.)  bilden,  nach  dem  holländ.  See- 
fahrer Fran^ois  Pelsaert,  vom  schiffe  Batavia, 
welches  anno  1629  jdort  Schiffbruch  litt  Die 
rhede  dabei  taufte  er  nach  dem  verunglückten 
schiffe  Batavia  Road^^B.  rhede.  Stokes,  Dis- 
cov.  n.  p.  138  (wo  unrichtig  die  Orthographie 
Pelsm-t  und  das  jähr  1627). 

Pelosinin,  a)  die  östlichste,  von  sfimpfen  und 
morast  umgebene  granzstadt  Aegyptens,  (Mv6ßa- 
<ncu  ano  tov  n^Xov  ncti  rmv  nXfidtwf  Strabo 
p.  803)  hiess  'ägypt/-«r.oiiiiaBkothstadt  Cham- 
poUion,  Egypte  II.  82.  Daher  der  kopt  name 
Farame,  Auch  die  Griechen  bildeten  ihren  namen 
Pelusium  von  niXo^  aes  schlämm  der  moräste, 
also  »  kothstadt,  die  Hebräer  ihr  pp.  Sin  = 
koth  (Ezech.  XXX.  15)  und  die  heutigen  Araber 
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ihr  Tmeh  <»  sumpf;  b)  eine  Stadt  in  Theisalien. 
8t.  B.    Vergl.  Barathra. 

P«iVOllx,  Grand  »  der  grosse  ifegd  (edne),  da 
in  der  Danphin^  das  wort  peh§  generalname  ist 
fiir  bergkegel,  welche  alle  omgebenden  gipfel 
beherrschen.  Es  ist  auch  in  den  namen  PalavctSj 
JFWviM«  Pthaty  Peho  erhalten.  Aasland  1868  p.  50L 

(Peinba),  0.african.  kösteninsel,  heisst  bei  den 
Arabern  Dsehtsirat  el-Khuzrä  *=  smaragdinsel. 
FM.  1859  p.  375.  Vergl.  Irland.  Äl  Khuhra 
»  grüne  insel.    PM.  1861  p.  259. 

Pen,  8.  Ben. 

Penantipode  Island,  s.  Antipodeninsei. 

Penär,  s.  Pen^r. 

Pendschäb,  s.  Pandschib. 

PenedO  ■»  fels,  oder  o  Penedo  «=>  der  fels  (mit 
dem  artikel  o),  portng.  name  einer  an  dem  linken 
nfer  der  mündnng  des  San  Francisco,  Brasilien, 
erbauten  Stadt,  von  der  50 — 60'  hohen  sand- 
steinwand, welche  sich  unmittelbar  ans  dem 
flösse  erhebt    Av^-Lallem.,  N.BrasiL  L  p.  382. 

PanÖr  oder  Penär,  eigentlich  Ponäru  ««  gold- 
flnts,  tamnl.  name  eines  flusses  im  Karnitik, 
CoromandeL    Schlagintw.,  Gloss.  p.  233. 

Pengull  Cove-^pingninsbacht,  eine  kleine  bucht 
an  der  N.seite  von  Eerguelen*s  Island  (s.  d.  art), 
am  29.  Dec.  1776  durch  den  engl,  capt  Cook 
so  benannt,  da  er  den  Strand  mit  diesen  vögdn 
bedeckt  fand.    Cook-King,  Pacif.  I.  p.  76. 

Pengilin  Island  >»  pinguinlnsel  nannte  a)  die 
engl.  colonisationBexped.  Von  1536  nach  der 
menge  >on  fettgänsen  eine  von  einer  sandbank 
umgebene  insel  an  der  8.seite  NewFonndlands. 
Anspach,  NewFdld.  p.  23;  b)  eine  andere  Pin- 
guminMelf  an  der  Cseite  derselben  gr<ftaen  insel 
«gelegen,  hat  ihren  namen  in  Fogo  IsU  umgewan* 
delt.    ib.  p.  31.  126. 

Pengnin  Island,  s.  Crotet's  Island. 

penlnsvia,  s.  Halbinsel. 

PennlluCOS,  s.  Villenenve. 

Pennsylvania,  einer  der  N.ameriean.  Staaten,  be* 
nannt  nach  dem  ansiedier  W.  Penn,  welcher  im 
jähre  1681  von  könig  Karl  lU  einen  ausgedehn- 
ten landstrich  W.  von  Delaware  River,  an  sah- 
lungestatt  liir  eine  forderung  von  16000  :£.,  ver- 
liehen erhielt  'The  king  himself  gave  it  the 
name  • . .  .'  Qnackenbos,  U.  S.  p.  121.  Penn 
selbst  wollte  das  land  New  Wales  nennen;  da 
aber  der  könig  auf*  Penn'  oder  eine  susammen- 
setxung  mit  'Penn  bestund,  so  entschied  er  sich 
für  de«  andern  Vorschlag  Penn's:  Syhania 
:aB  waldland,  'as  the  province  was  so  beantifully 
diversified  with  wood*.  Nach  Buckingh.,  Ame- 
rica n.  p.  5  sollte  der  eigenname  nicht  W.  Penn 
selbst,  sondern  seinem  vater,  dem  admiral  Penn 
zu  ehren,  in  die  benennnng  eintreten. 

Penrhyn  Cape,  ein  cap  an  der  W.seite  von 
Foxcanal,  am  13.  Juli  1822  durch  den  engl, 
capt  W.  Edw,  Parry  entdeckt  und  nach  seinem 
freunde  Edw.  Leicester  Penrhyn  benannt.  Parry, 
Second  V.  p.  266  ff. 

Penrhyn  Islands,  eine  austral.  Inselgruppe,  9^ 
Ol'  8.  und  202«^  26'  OGr.,  also  weit  N.  von  der 
Cooksgruppe  gelegen,  eine  xahl  bewohnter  ko- 
ralleninseln,  suerst  (1788)  aufgefunden  durch 
den  commandanten  (8ever)  des  schiifs  Penrhyn, 


dem  am  30.  April  1816  der  mss.  capt  Kotxebne 
mit  entdeckung  der  übrigen  nachfolgte;  Krn- 
senst,  M^m.  L  p.  16  ff. 
Penschlnsk  •»  der  (ort)  am  flusse  Penschina  in 
O.Sibirien,  benannt  nach  dem  flusse,  und  naeh 
jenem  ist  wieder  der  dort  einbuchtende  golf  des 
Ochotskischen  Meeres:  der  PaMehintki»ck$' dtiMt- 
bueen  benannt  Nach  Kraseheninnikow,  Kam- 
tschatka p.  4.  7  wurde  früher  dieser  name  in 
viel  weiterer  ausdehniuig  gefasst,  so  dass  auch 
die  Kamtschatka  bespülenden  theile  des  Ochots- 
kischen Meeres  darunter  verstanden  wurden. 
Uebrigens  hiess  das  (ochotskiach-?)  penschina- 
kisohe  meei  bei  den  italmenischen  eingebomen 
Kamtschatka's  Techoldnff-Nyhgäl «»  kleines  meer, 
im  gegensatz  zum  grossem  meere  O.  von  der 
halbinsel  Gtftke$ch'Njfnffäl^=^gro8Be»  meer.  Steller, 
Kamtsch.  p.  20.    Müller,  Kamtsch.  p.  15. 

PensohinsMsoher  Golf,  s.  Penschlnsk. 

PentapoliS,  griech.  UireanoX^  »  funfstädte, 
ein  bund  von  iBnf  Städten  a)  tmv  jdt^dmn 
Lindos,  Jalysos,  Kamiros,  Kos  und  Knidoe. 
Herod.  I.  144;  h)  A*ßvfi^  hieis  seit  dem  Mit- 
alter der  Ptolem'aer  die  landschaft  Cyrenaica, 
mit  den  fünf  stiidten  Cyrene,  Berenic^  Ariinoi, 
Ptolemais  und  Apollonia.  Unter  den  Romem 
erhielt  die  gegend  den  alten  namen  Kvq^tii  wie- 
der. Suid.;  c)  fünf  stadte  in  Falfistina:  Sodom, 
Gomorrha,  Adama,  Zeboim  und  Zoar.  8ap. 
Sal.  X.  6. 

PentaSChoinos,  griech.  ütmacxo^n^  OB  fnnf- 
schönen  (ähnlich  'flinfmeiJen  ),  eine  ortscheft  in 
Unter-Aegypten,  welche  fünf  sdiÖnen  vom  Kasios, 
dem  ägypt  grnnzgebirge  gegen  Arabien,  entfernt 
war.    St  B. 

PentecOte,  isle  de  la  *>  pfingsteninsel,  eine  der 
Neuen  Hebriden  (s.  d.  art),  am  22.  Mai  1768 
als  am  pfingsttage  von  dem  frans.  Seefahrer 
Bongainville  entdeckt     Bougv.,  Voy.  p.  242. 

Pentedakfylon,  griech.  ntmidtttvX<t9  »  i^uf- 

flnger  hiess  der  Taygetos  bei  den  Byzantinern 
wegen  seiner  gipfelreihe  oberhalb  Mistra.  Curt,^ 
Pelop.  n.  p.  204.  Diese  anschaunng  von  berg- 
gipfiln  als  fingern  scheint  bei  den  classisehen 
schriftstellem  nicht  vorzukonmien ;  höchstens 
dürften  die  auslSufer  der  berge  so  geheissen 
haben.    Vergl.  Strabo  p.  47S. 

Pente  SknpMa,  s.  Korinthos. 

Pentll,  8.  =s  bruBtwarzenberg,  name  eines  bergs 
im  östlichsten  theile  von  Java,  nach  seiner  form. 
Junghuhn,  Java  11.  p.  693. 

Ptotse  La  -■  pass  mit  schönem  gipfel,  tibetan. 
name  eines  von  Zlinkhar  nach  Dras  führenden 
passes  des  Himälaya,  von  dem  leichten  und  all- 
mäligen  ansteigen  des  bergwegs.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  233. 

Peorla,  ein  ort  des  N.american.  Staate  Illinois, 
benannt  naeh  dem  Indianerstamme,  welcher  tinst 
in  jener  gegend  hauste.  Buckingh.,  Eaet  &  W. 
St  IIL  p.  215. 

Pepandajan,  6.  —  die  schmiede  (i.  e.  werk- 
stätte  eines  schmieds),  trefflicher  name  eines  der 
Preanger  vulcane  Java*s.  Junghuhn,  Java  II. 
p.  95:  'Nicht  leicht  könnte  man  für  den  krater 
des  vuleans  einen  bezeichnendem  namen  finden. 
....  Der  höchste  südöstUche  grund  der  krater* 


Pepua. 


Perforated  Island. 
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klnt't .  .  .  winl  Ton  den  steilen,  aber  doch  bewal« 
deten  bergwänden,  wekbe  ihn  beinahe  in  einem 
halbkreis  umgeben,  etwa  noch  um  7 — 800'  über- 
ragt. Er  stellt  ein  nnterminirtes ,  von  dämpfen 
ganz  darchwühltes  und  gefährlich  an  betretendes 
terrain  dar,  wo  man  fast  alle  erscheinnngen 
der  ynlcanität:  schweflige  sümpfe  nnd  schiamm- 
pfätaen,  welche  brodeln,  solfataren  nnd  fnma- 
rolen,  welche  brausen,  schlämm vnloane,  welche 
schleudern  und  sprudeln,  und  heisse  quellen, 
welche  uschen,  in  einer  kleineu  scale  und  inner- 
halb eines  kleinen  raums  alle  zusammen  vereinigt 
antrifft  und  von  einem  so  verschiedenartigen  lärm 
einer  scheinbar  regellosen  und  dennoch  rhyth- 
misch wiederholten  thätigkeit  betäubt  wird,  so 
dass  man  glaubt,  sich  in  einer  grossen  fabrik- 
anstalt  zu  befinden,  wo  durch  einen  einzigen  Im- 
puls Cdurch  die  elasticität  und  hitze  von  dämpfen) 
auch  tausende  von  kräftea  und  maschinen  in 
bewegung  gesetzt  werden*.  Junghuhn,  Java  II. 
p.  96. 

Pepara,  s.  Petani. 

Peperine,  griech.  UfntQlvfj  =  pfefferinsel,  eine 
insel  vor  dem  SW.  theil  der  Ind.  S.kfiste.  Ptol. 
Vn,  1,  95. 

Pepys'S  Islands,  s.-  Falkland. 

Pequeno,  Rio,  s.  Bio  Grande  do  Norte. 

i^r }  '■  ^««^- 

Psra  Head,  ein  neuhoUänd.  cap  (head)  S. 
Duyfhen  Point  (s.  d.  art),  benannt  am  9.  Nov. 
1802  durch  den  engl,  se^ahrer  Flinders,  nach 
dem  hoUand.  schiffe  Pera  (s.  Arnhem's  Land) 
'to  preserve  the  name  of  the  second  vessel  which, 
in  1623,  sailed  along  this  coast'.    Flinders,  TA. 

II.  p.  129.   Aü.  pi.  xm.  ^ 

Perala,  griech.  Jui^a»a»s*überwasser,  a)  eine 
vom  korinth.  isthmus  nach  W.  vorspringende  und 
den  alkjonischen  und  lechaiischen  golf  trennende 
berghalbinsel,  deren  hauptort  jetzt,  gleichbedeu- 
tend mit  dem  alten  namen,  Perachöra  heisst, 
'weil  ihre  h&hen  den  Korinthern  gerade  gegen- 
über jenseits  der  lechäischen  bucht  liegen.  Curt, 
Pelop.  II.  p.  551.  Auf  der  höhe  dieser  mili- 
tärisch wichtigen  gegend  lag  der  feste  platz 
nii{fcua¥f  dessen  name  auch  zur  bezeichnune 
eines  grossen  bezirks  diente,  ib.  p.  552;  b)  tj 
'PoSUaw  n.  ^  P.  der  Rhodier.  Ptol.  VII.  6.  Die 
von  den  Rhodiem  besetzte,  ihrer  Insel  gerade 
gegenüber  liegende  S.küste  Kariens;  e)  17  Ttvt- 
dUav  ß.,  ein  troischer,  der  insel  Tenedos  gegen- 
über liegender  und  von  deren  einwohnem  be- 
setzter landMrich.  Strabo  p.  596 ;  d)  das  trans- 
jordanische Palastina  (in  lat.  form  Peräa),  auch 
niqov  rov'Jo^Sdvov  (Matth.  IV.  25),  doch  in  be- 
schränkter ausdehnune. 

Poralbot,  griech.  Ihqoußoi  >»  *  Überwasser  er , 
ein  euböischer  volksstamm,  der  nach  dem  fest- 
lande, also  jenseits  des  wassers,  versetzt,  N.  vom 
Peneios  (am  Titaresios)  mit  einer  niederlassung 
jenseits  des  Lakmong^irges^  O.  Ton.  Dodona, 
sesahaft  war.    Hom ,  B.  II.  749.  Pape-Bens. 

Perama,  neugriech.  To  Z/c^a/Ms  «a  überfahrt, 
fähre,  heisst  eine  felsige  landzunge  der  insel 
Salamis,  welche  an  die  küste  von  Megaris  so 
nahe  herantritt,  dass  jetzt  eine  fähre  die  Verbin- 


dung dt»r  Inael  mit  dem  testiande  unteihäit,  vou 
der  auch  die  landzunge  selbst  genannt  ist.  Bur- 
sian^  Griech.  Geogr.  I.  p.  365. 

PeraOMria,  nengnech.  üf^ofMifM,  die  gebirgs- 
gegend  zwischen  den  W. arkadischen  flüsseo  La^ 
don  und  Brymantlios  «s  Und  jenseits  des  Ladon. 
Der  ausdruck  muss  von  dem  arkadischen  lande 
hinter  dem  Ladon  aus  entstanden  sein  nnd  birgt 
vielleicht  noch  die  alte  tradition  des  Ladon  als 
landesgränze  Arkadiens  in  sieh,  so  daas  das 
land  jenseits  des  Ladon  oder  Perameria  schon 
zu  Elis  gehört  hätte.     Curt,  Pelop.  L  p.  373. 

Peroy,  He,  angeblich  eine  küsteninsel  S.Austra- 
liens, durch  die  franz.  exped.  Bändln  im  Febr. 
1803  benannt  nach  dem  franz.  armeechirurgen 
P.-Fr.  Percy.(1754— 1825),  identisch  mit  Fun- 
ders'  Cape  Radstock  (Krusenst,  M^m.  L  p.  39). 
Auch  die  nachbarinsei  Ile  Poisaonnitr  existirt 
nicht  P6ron,  TA.  II.  p.  86. 

Peroy,  Mount,  ein  3700'  engl,  hoher,  in  zwei 
auffallende  gipfel  ausgehender  berg  von  Joinrille 
Land,  South  Shetland,  durch  den  engL  capt  J. 
Cl.  B0B8  am  30.  Dec  1842  benannt  nach  rear 
admiral  the  hononrable  Josceline  Percy,  the 
commander-in-chief  of  the  Cape  of  Qood  Hope 
Station,  to  which  these  newly-discovered  lands 
belong*.    Boss,  South.  Reg.  IL  p.  328. 

Peroy,  Meua^  ein  insdberg  an  der  0.seite  der 
N.american.  Pennj  Strait,  Parryinseln,  im  Aug. 
1852  durch  den  engl.  c^>t.  £dw.  Belcher  ent- 
deckt und  pers.  benannt  Belcher,  Arct  Voy. 
L  p.  87. 

Peroy  Isles,  eine  besondere  gruppe  von  austral. 
Northumberland  Islands  ('forming  a  distinct  por- 
tion  of  this  archipelago*),  näher  untersucht  durch 
den  engl.  Seefahrer  Flinders  am  28.  Sept  1802 
und  zu  ehren  des  edeln  hauses  Percy  (in  honour  of 
the  noble  honse  to  which  Northumheriaod  gives 
the  title'  of  dnke)  benannt  Flinders,  TA.  II. 
p.  77.    AtL  pL  X. 

PerdIpaO,  Rio  da  ^  fluss  der  venirung  nannte 
die  goldsucher exped.  Bueno*s  im  jähre  1721  einen 
fluss  der  brasiL  provinz  Goyaz,  weil  die  theil- 
nehmer  sich  nicht  mehr  zu  orientiren  wussten. 
Esehwege,  Pluto  Brasil,  p.  56. 

PerdidOS,  Babia  dos,  s.  Porto  de  Don  Rodrigo. 

PeredMa  »  gnavenreicher  sumpf,  von  p/rs  = 
gnave,  singhai.  localname  in  Ceylon.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  233.  Die  guave  ist  die  apfelgrosse  frucht 
des  myrtaccenbaumes  psidium  piriferum  L. 

Peregrtaio,  Isla  dei,  s.  la  Fugitiva. 

Perefcop,  Landenge  voa,  der  die  Krym(-halb- 
insel)  mit  dem  europ.  continentalrnmpf  verbin- 
den'de  isthmus,  benannt  nach  der  russ.  Stadt 
Perekop. 

Peremon,  s.  Pehisinm. 

Perewdenaja  Gubi^  s.  Perewdsnyj  Not. 

Perewösnyj  NOS  «  überfahrtscap  heisst  bei  den 
Russen  ein  Vorgebirge  der  insel  Wajgätsch',  weil 
es  an  der  schmälsten,  nur  Vt  lueile  breiten  stelle 
der  ugrischen  Strasse  dem  continentalen  Tonkbj 
Nos  (s.  d.  art)  gegenüberliegt  nnd  hier  gewöho- 
lieh  der  Übergang  stattfindet  Nahe  dabei  die 
Ptrewösnaja  Guba  «3  überfahrtsbucht  Sehrcnk, 
Tundren  L  p.  352  f. 

Perforated  Island,  s.  die  Capelle. 


440 


Perforated  Rock. 


P€roiL 


Perforated  ROOk,  tfae  ^  der  durchbohrte  fels 
(s.  Pierre  Pertnis)  nennt  Dr  Bichardson,  der 
befehlflhaber  der  vom  MocEenzie  River  ostwärts, 
zum  Knpferminenflnsse,  gehenden  abtheilnng  der 
franklinexpcd. ,  einen  durchbrochenen,  hohen, 
schlanken  inselfels  von  Franklin  Bay,  ein  felsthor, 
unter  welchem  die  boote  durchfahren  können,  am 
22.  Juli  1826.  FrankUn,  »econd  Ezp.  p.  237 
&  ansieht. 

Pergama,  griech.  niQyafta  SS  hohenburg,  die 
hervorragende  {(nf^ijXa  Phot.  413,  6),  besonders 
die  bürg  Troja's,  dann  die  ganze  Stadt  Aehn- 
lich  ist  Dt^ya/iovj  eine  Stadt  in  der  mysischen 
landschaft  Teuthrania,  jetzt  Pergamo  oder  jBer- 
gama»  Pol.  IV.  48  ebenso  Hii^yfj,  eine  Stadt 
Paniphyliens  am  Cestrus,  mit  berühmtem  tempel 
der  Artemis  anf  der  anhöhe,  jetzt  Murtan.  Scyl. 
100.    Pape-Bens. 

Pergamo,    ] 

Pergamon,  >  s.  Pergama. 

Perge,       J 

PeriapÄtnam  »>  grosse  stadt,  tamni.-sanskr.  Orts- 
name in  Maissür,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  233. 

(Perim)  ist  heute  der  gebrauchlichste  name  für  die 
in  der  Strasse  Bab  el-Mandeb  gelegene  grosse 
insel,  welche  bei  den  arab.  an  wohnern  Majün 
(PM.  1860  XV.  XVJU)  oder  Mehum  (Barros, 
Asia  n.  8,  1.  p.  268)  genannt  wird.  Als  der 
gouvemeur  von  Indien,  Affbnso  d'Alboqnerque, 
mit  dem  gedanken  umging,  auf  ihr  ein  fort  an- 
zulegen, änderte  er  ihren  'barbarischen  namen 
in  Ilha  da  Vera  Cruz  «■  insel  des  wahren  kreuzes, 
nach  dem  kreuze,  welches  er  auf  einem  mäste 
aufpflanzen  liess  und  welches  das  zeichen  der 
christianisirung  der  uferländer  sein  sollte:  'Ao 
tempo  que  se  arvorou,  tirou  toda  artilheria,  e 
a  gente  tras  ella  foi  posta  em  um  clamor  com 
OS  olhos  no  Ceo,  dando  cada  hum  louvor,  e 
gloria  a  Deos,  pois  Ihe  aprouvera  naquellas 
partes  ^afaras  per  gentilidade,  e  infieis  per  cren^a 
daquelle  Divino  sinal,  serem  elles  os  primeiros 
que  o  levantirSo  em  gloria,  e  ezal9amento  de 
sua  f^,  e  per  eile  tomavfio  posse  de  todo  o  que 
sc  continha  dentro  daquelle  estreito*.  Barros, 
Asia  II.  8,  3  (p.  293). 

Perlstereon,  griech.  ntQumQiwr  =s  taubenfels, 
ein  felsen  bei  Siloam  in  Palästina.  Jos.,  Bell. 
Jud.  V.  12,  2.    Pape-Bens. 

Peristerideo,  griech.  UtQhattQiStq  SS  tauben- 
inseln,  inseln  Joniens  bei  Smyma.  Plin.,  Hist. 
nat  V.  138.    Pape-Bens. 

Periae,  Coeta  de  fae  »  küste  der  perlen  nann- 
ten die  Spanier  der  conquista  die  perlenreiche 
küste,  welche  in  S. America  von  der  provinz 
Paria  bis  zum  golfe  von  Venezuela  reicht:  Cu- 
manä- Caracas.  Las  Casas,  Coli,  de  las  Obras, 
L  p.  224. 

Perlas,  Isla  de  las,  s.  Margarita. 

Perlas,  Islas  de  las  ^  perleninseln,  eine  kleine 
inselflur  im  centralamerican.  golf  von  Panama, 
von  den  span.  conquistadorea  0^13)  so  genannt, 
weil  von  dort,  namentlich  der  grossen  imd  der 
reichlhümer  oder  der  Tbe,  Terarequi  der  einge- 
bomen,  der  jetzigen  lala  del  Rey  •*  königsinsel, 
alle  isthmusperlen  kämen.     Uebrigens   war   die 


perlausbeute  im  carib.  meere  grösser  und  von 
besserer  qualität  Acosta,  Hist  nat  y  mor. 
p.  235.  Gomara,  Hist  gen.  c.  63.  198.  Galvio, 
Descobrimentos  p.  126  setzt  die  erste  ausbeutnng 
durch  den  Spanier  G.  Morales  in  das  jähr  1515: 
für  den  gouvemeur  gab  ihm  der  häuptiing  einen 
korb  voll  perlen  im  werth  von  1200  dncaten  *e 
Ihe  den  pera  eile  hum  ceato  de  perolas  q'  pesara 
cem  marcoB  . .  .*. 

Permler,  ein  volk  vom  perm'schen  zweig  der 
tschudisch-finnischen  völkerfamilie,  wurden  wie 
der  ganze  zweig  nach  dem  russ.  gouvemement 
Perm*,  ihrem  Verbreitungsbezirk,  benannt.  E, 
PE.  p.  79. 

PemambllOO,  zunächst  Parandmbuco^  vom  in- 
dian.  paranä  «  fluss,  seitenfluss  und  111611X;  ■« 
arm,  also  s.  v.  a.  Seitenarm  (des  meeresj  oder 
*hafr,  weil  hier  an  der  inselhaltigen,  seeartig 
vereinten  mündnngsgegend  zweier  küstenflOsse, 
das  gewaltige  vorliegende  felsriff  ein  herrliches 
hafenbassin  abschliesst.  Daher  heisst  auch  der 
alte  hauptheil  der  Stadt  ('nome  este  que  paason 
ä  povoa9ao*}  Recife  »s  rifF,  vollständig  Ciudad 
do  Recife  «=  Stadt  am  riff,  während  die  neuen 
stadttheile  ihren  eignen  namen  führen :  Boa  Vista 
=  schöne  aussieht  und  San  Antonio,  welches  die 
mündungsinsel  bedeckt,  =s  der  h.  Antonius.  Die 
erste  anläge  bildete  (1526)  die  factorei  des  Por- 
tugiesen Christovam  Jaques  an  dem  flusse,  wel- 
chen die  Indianer  Igära<i^  ^=  grosses  canoe 
nannten  nach  den  europ.  schiffen,  welche  an 
der  flussmündung  ankerten  C*que  ä  sua  foz  an- 
coravam*).  Varnh.,  Hist.  do  Braz.  L  p.  38. 147. 
Zur  zeit  der  hoUänd.  occupation  (seit  1637)  hieas 
die  insel  San  Antonio  nach  dem  hoUänd.  gou- 
vemeur Mauricta  (s.  Mauritius).  In  diese  zeit 
fallt  auch  der  Ursprung  des  namens  Boa  Vista; 
denn  in  der  gegend  des  heutigen  quartiers  d.  n. 
liess  sich  damals  der  prinzgouvemeur  Mauritius 
das  landhaus  Schoonzigt  «=>  schöne  aussieht  bauen, 
und  von  ihm  bekam,  schliesslich  in  portug.  Über- 
setzung (Boa  Vista)  der  nach  dieser  seite  an- 
wachsende stadttheil  den  namen :  'fez  o  Principe 
construir  uma  vivenda  de  campo,  ä  qnal  den  o 
nome  . .  .  que  ora  leva  o  bairro  que  para  esse 
lado  foi  crescendo*,  ib.  p.  383.  Uebrigens  er- 
innert Av^-Lallem.  (ZfAE  nf.  XV.  p.  156),  dass 
der  name  Pernambuco  in  der  bedeutung  eines 
Wassers,  welches  sich  wie  ein  arm  hinein  er- 
strecke, in  das  land  hineindränge,  an  derselben 
brasil.  küste  noch  zweimal  vorkonune:  h)  bei 
dem  kleinen  Städtchen  Ilheos,  wo  vor  dem  binnen- 
hafen  einige  inseln  und  die  lange  felsenkette 
eine  ziemlich  geschützte  aussenrhede  bilden;  c) 
in  Rio  Grande  do  Sul,  weil  gleich  S.  von  den 
Torres  (s..d.  art.)  die  öde  sandküste  C/Vaya  do) 
PermambucOf  nach  den  landein  streichenden  strand- 
see'n  so  getauft,   ihren  anfang  nimmt 

PeronI,  s.  Peius! um. 

P^n,  Canal,  die  durchfahrt  zwischen  De  Flea- 
rieu  und  Three  Hummock  Island,  Bassstrasse, 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  10.  Dec.  1802  nach  dem  zoolagen 
der  exped.,  Fr.  Päron,  benannt.  P6ron,  TA.  IL 
p.  21. 


P^ron. 


Pe  Schan. 
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P^on,  Cap,  ein  rorgebirge  von  aastral.  Leeu- 
wins  Land,  dnrch  den  franz.  Heut.  L.  Freycinet, 
exped.  Baadin,  am  10.  März  1803  benannt  (s. 
Cap  Peron).     P€ron,  TA.  IL  p.  167. 

Peron,  Cap,  die  S.spitze  von  Maria  Eiland, 
Tasmania,  dnrch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Febr.  1802  nach  dem  Zoologen  der  exped.,  Fr. 
P6'on,  vom  schiffe  le  G^ographe,  benannt.  P^- 
ron,  TA.  L  p.  220. 

P^on,  He,  eine  insel  an  der  W.8eite  von 
austral.  Amhem*8  Land,  dnrch  die  franz.  exped. 
Bandin  am  22.  Juni  1803  benannt  (s.  Cap  Peron). 
Päron,  TA.  II.  p.  245. 

P6ron,  Presqufle  =  halbinsel  P.,  dnrch  den 
franz.  schifTsfahnrich  Lonis  Freycinet,  exped. 
Bandin,  am  14.  Aug.  1801  benannt  nach  einem 
der  natnrforscher  der  exped.,  dem  Zoologen  Fr. 
P^ron,  vom  schiffe  le  G^ographe.  Der  engl. 
Seefahrer  Dampier  (1699)  hatte  die  halbinsel, 
welche  sich  weit  in  die  Sharks  Baj  hinansstreckt, 
für  eine  mitten  in  der  bay  liegende  insel  ge- 
halten und  Middle  Island  ^  mittelinsel  genannt. 
P€ron,  TA.  I.  p.  166. 

Perote,  Cofre  de,  ein  gipfel  der  Cordilleren 
von  Mejico,  benannt  dnrch  die  Spanier  nach  der 
kofferform  eines  anf  der  O.seite  des  gipfels 
stehenden  felsen  und  dem  nahen  marktflecken 
Perote,  also  ==  der  koffer  von  Perote,  während 
die  Azteken  ihn  Nauh  campa  tepetly  von  natih- 
campa  =  vier  selten  und  <epef/=berg,  also  = 
vierseitigen  berg  genannt  hatten.  Humboldt,  Vne 
des  Cord.  p.  233.    ZfAE.  V.  p.  124. 

P^VSe,  Detroit  de  ia,  die  meerenge  (d€troit) 
zwischen  Sagalin  und  Jeso,  wurde  nach  dem 
franz.  seefa^er  La  P^rouse  benannt,  welcher 
sie  im  jähre  1787  nach  dnrchschiffnng  eines 
grossen  theils  des  tatar.  sundes  durchfuhr  und 
so  ans  dem  Japan.  Mittelmeer  in  das  ochot«kische 
gelangte.  Milet-Mnreau,  La  Pörouse  III.  p.  79. 
Unsere  carteli  schreiben  auch  La  Peyrouse. 

Perpetua,  Cape,  nannte  der  engl.  capt.  Cook 
ein  Vorgebirge  des  westlichen  N. America,  heu- 
tigen Oregon,  welches  er  am  perpetuatage  (7. 
März)  1778  (nach  protestant.  kalender)  entdeckte. 
Cook-King,  Pacif.  II.  p.  260. 

PerSOhembe,  türk.  vulgär  statt  Pendschschenbe, 
seil,  basar  =  donnerstagCsmarkt) ,  ein  dorf  an 
der  cOicischen  küste.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  54. 

Pereeverance  Harbour,  s.  Campbell  Island. 

(Perelen),  vom  altpers.  Persia  (ind.  Parsa)^  dem 
namen  einer  landschaft  am  Perser  Golf. 

Pereisober  Golf  hdsst  einer  der  beiden  grossen 
meerbnsen  des  arab.-pers.  meers  nach  dem  an- 
liegenden lande  Persien  (so  der  westlichere  von 
dem  westlichem  lande  Arabien),  wie  schon  die 
Griechen  und  Römer  unterschieden:  llfQiT^HOf; 
KoXnoq  und  *ÄQdßtoq  Koknoq  (Strabo  p.  765  f. 
767  ff.),  Sinus  Persicus  und  S.  Ärabicus  (Plin., 
Hist.  nat  VI.  108  ff.).  Zwar  bemerkt  Schläfli, 
(PM.  1863  p.  210),  der  pers.  golf  sei  unpassend 
benannt,  insofern  auf  ihm  die  Perser  keine  schiff- 
fahrt treiben  und,  abgesehen  von  den  tibermäch- 
tigen Engländern,  aUein  die  arab.  kfisten-  und 
Inselbewohner  beider  nfer  mit  ihren  baffhlen  den 
golf  durchkreuzen;  allein  aus  Barros'  ^Asia  III. 
6,  4)  eindrucksvoller  Schilderung  erkennen  wir, 

EgU. 


warum  auch  die  Portugiesen  des  entdeckungs- 
zeitalters  den  namen  Mar  Parseo  =  pers.  meer 
(statt  Mar  Ardhigo)  in  Umlauf  gebracht  haben : 
Auf  der  arab.  seite  nur  vier  Wohnorte,  wovon 
drei  dicht  am  eingange,  der  ganze  rest  der  küsto 
öde,  dürre  wüste ;  auf  der  pers.  seite  ein  palmen- 
geschmückter Strand ,  bewohnte  küsteninseln, 
zahlreiche  orte,  geschützte  hafenbuchten  und 
selbst  einige  bergbäche,  welche  das  meer  er- 
reichen. Dieser  küste  im  eingange  vorliegend 
das  emporium  Ormuz,  von  welchem  aus  die 
waarenzüge  nach  dem  persischen  binnenlande  ab- 
gingen, während  die  arab.  wüste  eher  beweidet 
als  bewohnt  heissen  mochte:  por  a  terra  em  si 
ser  tal,  que  mais  se  pdde  dizer  pastada  qne 
habitada  .  . . 

Peru  seit  der  conquista  (1520/40)  ein  weit  aus- 
gedehntes span.-american.  vicekönigreich ,  jetzt 
in  viel  engerer  ausdehnung  auf  eine  der  seit 
dör  emancipation  (18J0/25)  entstandenen  creolen- 
republiken  bezogen,  erhielt  diesen  namen  dnrch 
die  conquistadores  nach  einem  flüsschen  Biru 
oder  Piruy  welches  unter  7 '  ^2  ^  N.  (bei  der  Punta 
de  Pinas)  in  die  S.see  mündet.  Hier  nämlich, 
nachdem  schon  im  jähre  1513  Baiboa  im  isthmus- 
gebiet von  dem  grossen  culturreiche  im  S.  plas- 
tische belehrang  erhalten,  vernahm  vom  isthmns 
her  vordringend  Pasc,  de  Andagoya  anno  1522 
neue  lockende  berichte,  und  nach  dieser  örtlich- 
keit, welche  in  der  richtung  der  goldreichen 
gegenden  lag,  fing  man  an,  diese  selbst  zu  be- 
nennen. Gomara,  Hist.  gen.  c.  108.  Las  Cas. 
lib.  m.  c.  42.  Noch  Acosta,  Hist.  nat.  y  mor. 
de  las  Ind.  schreibt  constant  Piru,  und  Navarrete, 
Col.  in.  p.  420  hat  die  stelle :  una  provincia  que 
se  dice  J3tru,  donde  corrompido  el  nombre  se" 
Hämo  Piru, 

Perngia,  röm.  Perusia  (PKn.,  Hist  nat.  V.  52). 

P6rwoJe  Wolokowöje  Oeero,    s.  Wolokowdje 

Osero. 

PerwOUSmÖtrenna]a  «  die  erstgesehene,  ein 
berggipfel  Nöwaja  Semljä's  (73®  N.),  durch  den 
russ.  entdecker  Lütke  so  genannt  gleichsam  als 
erster  pfeiler  der  dichtgedrängten  bergweit,  welche 
für  den  von  S.  kommenden  dort  beginnt.  Schrenk, 
Tundren  IL  p.  20. 

Peecadores,  l08=  die  fischer  (-inseln),  eine 
grnppe  der  Ralickkette,  Bigini  der  eingebornen, 
am  3.  Sept.  1767  durch  den  engl.  capt.  Wallis 
entdeckt  und  so  benannt,  weil  er  sie  für  die 
auf  d'Anson's  carte  angegebenen  inseln  d.  n. 
hielt     Erusenst,  Mdm.  II.  p.  371. 

Pescatori,  ISOia  dei  ««  fischerinsel,  ital.  nameder 
am  wenigsten  angebauten  und  von  fischem  be-' 
wohnten  der  Borromäischen  Inseln  (s.  d.  art.). 
*&  d'aspetto  rnsticale;  racchinde  un  gruppo  di 
case  abitate  da  poveri  pescatori ,  e  la  nuda  na- 
tura vi  fa  contrasto  colle  artificiali  ricchezze 
delle  isole  vicine*.  Lavizzari,  Escursioni  III.  p.369. 
Dufour,  ETAtl.  fol.  XXHL  nennt  das  eiland 
nach  der  gegen  das  obere  ende  des  golfs  ge- 
rückten läge  Isola  Superiore  »^  obere  insel, 
*Ufenau. 

Pe  Sohan  ■=  weisser -berg  oder  Ho  Schan  «= 
feuerberg  heisst  bei  den  Chinesen   ein  central- 
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PeBchchabnr. 


Petrof  Insel. 


ttfiiat.  Vnlcaii  des  TschiaD  Schan.  Humboldt, 
Asie  centr.  11.  p.  38t  f. 

Pe8Chchabur  =s  vor  dem  Chabur,  name  eines 
grossen  christendorfs  an  dem  Tigris,  oberhalb 
Mosul,  von  dem  kurdischen  pesch  ^=  vor  und 
Chabur  (oder  Sachn-Su),  dem  finase,  welcher 
etwas  oberhalb  in  den  Tigris  mündet  Feischabur 
und  Peischabur  sind  falsche  Schreibarten.  Schläfli, 
Orient  p.  62. 

Pe80herä8  wurden  die  eingebomen  Feuerlands 
von  dem  franz.  Seefahrer  Bougainville  (1765) 
genannt  nach  dem  ersten  worte,  welches  man 
sie  bei  der  begegnung  aussprechen  und  nachher 
unaufhörlich  wiederholen  horte,  etwa  so,  wie 
der  engl,  major  Mitchell  (Three  Expp.  I.  p.  232  f.) 
einen  stamm  austral.  wilden  the  Occa  Tribe  «» 
den  occastamm  nennt  nach  dem  worte  oeca, 
welches  sie  fortwährend  ausriefen.  Das  wort 
Pescheräs  hört  man  jetzt  noch  häufig  in  den  cen- 
tralen theilen  der  Magalhiestrasse.  Fitzroy,  Adv. 
&  Beagle  II.  p.  132.  Bougainv.,  Voy.  p.  147. 
Cook,  V.  to  the  SP.  H.  p.  183.  192.  Meine 
frühere  vermuthung,  als  dürfte  dies  wort  zusam- 
menhängen mit  SherÖo  (=  schiff),  welches  Fitz- 
roy,  Narr.  L  p.  53,  77  hörte,  ist  unhaltbar  gegen- 
über der  bestimmten  äusserung  Fitzroy's  (Narr. 
I.  p.  315),  dass  es  ihm  bei  zahlreichen  versuchen 
nie  gelungen  sei,  den  genauen  sinn  des  worts 
Pecheray  herauszubringen.  £r  hält  dafür,  dass 
etwas  'of  a  superstitions  nature*  in  dem  'talis- 
manic  Pecheray   stecke. 

Peschtsohäiiaja  Sopka,  s.  Uwjarsejd^. 
Peschtsch^ra,  s.  Petschdra. 

Petani  »»  Bethanien,  Kariri  »s  Galilea,  Henko 
«=  Jericho ,  Hiruhurama  s:  Jerusalem,  Papurona 
»B  Babylon,  Pqaara  =  Babel,  Piripai  »n  Philipp! 
u.  a.  maoriformen  biblischer  namen,  welche  sie 
nach  dem  tode  des  *  Südsee -Napoleons,  des 
cannibalen  Hongi  (6.  März  1828),  bei  dem  auf- 
leben christlichen  geistes  unter  den  eingebomen, 
80  gern  auf  ihre  niederlassungen  übertrugen,  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  71. 

Peten,  s.  Iztasee.    « 

Peter,  St.,  eine  S.austral.  gruppe  von  küsten- 
inseln,  benannt  durch  den  holländ.  Seefahrer  Nuyts. 
Flinders,  TA.  I.  p.  110.  112.    S.  Nuyts  Archipel. 

Peter,  St,  s.  Insel  Ponafidin. 

Peterlliigen,  s.  Paveme. 

Petermann,  Mouni,  einer  der  bergstöcke  der 
neuseeländ.  Southern  Alps,  durch  Jul.  Haast  im 
jähre  1862  'zu  ehren  unsers  um  die  cartographie 
von  Neuseeland  so  hochverdienten  freundes  D^  A. 
Petermann  in  Gotha  genannt*,  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  347. 

Petermann  Bay,  eine  bucht  des  nördlichsten 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polar- 
reisenden  J.  J.  Hayes  1860/61  benannt  nach  dem 
verdienten  geographen  und  cartographen  Aug. 
Petermann  in  Gotha.     PM.  1867  T.  6. 

Petersbad,  St,  nannte  der  von  Peter  dem 
Grossen  (1717)  behufs  untersnchnng  der  therme 
abgesandte  D'  Schober  eines  der  bäder,  welche 
am  Terek  quellen.     Güldenst,  Georg,  p.  63. 

Petersburo,  St,  angelegt  von  Peter  dem  Grossen 
im  jähre  1703,  zunächst  als  fort  gegen  das 
schwed.  gebiet,  dann  als  hanptstadt  des  zur  Ost- 


see erweiterten  reichs  und  benannt  la  ehren  des 
einen  der  beiden  in  Busalaad  hochgefeierten  hel- 
ligen Peter  und  Paul  (s.  Petropawlowsk).  So 
bekam  der  name,  der  wohl  den  gründer  selbst  auch 
ehren  sollte,  zugleich  eine  kirchlich-nationale  be- 
Ziehung  gegenüber  dem  feindlichen  gränzlande. 

Petersburgb,  anfänglich  geheissen  Peierat<nm 
=^  P.  Stadt,  einer  der  altern  orte  Virginia's,  ge- 
tauft  (nicht  nach  d^r  neuen  russ.  hanptstadt« 
sondern)  nach  dem  ersten  ansiedier  Peters« 
Bnckingh.,  Slave  St.  II.  p.  435.  Eines  der  bei- 
spiele,  welche  zeigen,  wie  vorsichtig  viele  namen 
zu  deuten  sindl 

PetersiflSel,  eine  einsame  insel  im  S.  Eitmcere, 
W.  vom  Alexanderland  und  wie  dieses  von  dem 
russ.  Seefahrer  Bellinghausen  auf  seiner  ant- 
arctischen  circumpolarfahft  1819/21  gefunden. 
Er  benannte  das  eiland  zn  ehren  kaiser  Pelers  I. 
Krnsenst.,  .M4m.  I.  p.  31. 

Petb-tbe-Nueh  »«  enleninsd  nennen  die  Chipeway- 
und  Yellow  Knife-Indianer  eine  insel  des  Grossen 
Solavensees.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  57. 

Petit,  Pointe,  der  O.eckpfeiler  an  dem  eingang 
zur  W.anstral.  Baie  Lharidon,  duroh  die  franz. 
officiere  Faure  und  Moreau,  ezped.  Bändln,  im 
Aug.  1801  benannt  nach  einem  gefährten,  dem 
genremaler  N.-M.  Petit,  vom  sohiiFe  le  G^grapbe. 
P^ron,  TA.  L  p.  168. 

Petlte  Riviäre  »  kleiner  fluss,  canadiemam« 
eines  nur  15  leagues  langen  Zuflusses  des  Ottawa. 
MacKeitzie,  Voy.  p.  39. 

Petra,  die  alte  hanptstadt  der  Nabatäaer  im 
'Peträischen  Arabien  ,  hiess  schon  im  hebr.  r^ 
[sda]  *»  fels  (s.  Sela),  wurde  dann  aber,  als 
Amazia  (2.  Kön.  XIV.  7)  sie  erobert  hatte,  in 
Vmh);)^  [jaktheel]=s*^e  von  gott  unterjochte'  nia- 
getaufL  Im  griech.  machte  sich  der  alte  name 
(in  Übersetzung),  wieder  geltend :  4  Hitifa  ■«  der 
fels;  'denn  ,  sagt  Strabo  p.  779,  'sie  Utgi  in 
einem  zwar  gleichmässigen  und  ebenen,  aber 
rings  von  felsea  umschlossenen  thaf .  Diese  form 
Petra  adoptirten  anch  die  Römer,  und  der  nam« 
Peträisehes  Arabien  bedeutet  nicht  'steiniges  Ära« 
bien ,  sondern  das  um  Petra  liegende  gebiet  Ara- 
biens, wie  schon  Strabo  p.  779  Gas.  die  landes- 
einwohner  Peiräer  und  Josephns  (Ant  XVL) 
das  land  ^  IlfT^ciia  'A(^aftiat  und  der  Lateiner 
Arabia  Petraea  nennt;  femer  stehl  der  name  der 
Stadt  bisweilen  für  die  gcgend  (Strabo  p.  776) 
und  das  land  heisst  nicht  nuri/fT^oMi»  sondfrn 
auch  "Anaßla  n^hq  TJ  UU^  (D.  Caa  68,  14) 
oder  Mara  xtjp  IHr^av  Afcifita  (Anon.  georg.  21 
bei  Müller,  Geogr.  Gr.  min.  T.  II.  p.  499)  » 
Arabien  bei  oder  um  (die  Stadt)  Petra.  Geber 
die  merkwürdigen  felsbauten  vide  Robiason,  Pa- 
läst. III.  pp.  63  ff.  Jetzt  Wady  Musa.  Plan 
bei  Burkhardt,  Reisen  IL  p.  704. 

PetHUeobes  Arabien,  s.  Petra. 

Petrel  Bay  •<■  stormvogelbucht,  dne  bay  der 
St.  Franzinsel,  Nuyts'  Archipel^  welche  zwar  kein 
Wasser  und  holz,  aber  schntz  und  etwas  bente 
an  Sturmvögeln  und  anderm  fleisch  gewährt,  so 
benannt  durch  den  engl.  Seefahrer  eapL  Matth« 
FUnders  am  4.  Febr.  1802.  Flinder«,  TA.  Lp.  109. 

Petrof  Intel  y  eine  inael  der  St.  Lor«asbaj» 
Tschuktachenland,  duPQh  den  msf.  lieuL  v.  Kotxe- 


Petrogtfrskaja. 


Phftistos. 
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bne  (EntdeckQDgrdse  I.  p.   161)  benannt  nach 
seinem  sweiten  stenennann  am  22.  Avig.  1816. 

Petropirskaja,  •.  Wytegra. 
PetrokeplMüo,  ^  Phaistos. 

Petrolia  ist  der  name  eines  in  der  nähe  von 
EnniskiUen,  also  in  der  petrolenmgegend  Ga- 
nada's,  entstandenen  orts.    ZfAE.  nf.  XII.  p.  285. 

PetropawtoWBk  »  Peter-  nnd  Paolshafen  nannte 
der  in  rass.  diensten  stehende  Dane  V.  Bering 
den  ort,  welchen  er  im  jähre  1740,  zunächst  als 
basis  seiner  american.  ezped.,  an  einem  treflPlichen 
hafen  bante,  nach  den  beiden  in  Ochotsk  nen 
gebauten  ezpeditionsschiffen  St  Peter  und  St 
Panl,  wie  auch  die  während  des  Winterlagers 
1740/41  erbaute  kirche  den  beiden  aposteln  Pe- 
trus und  Paulus  geweiht  wurde.  Maller,  Sammig. 
russ.  Gesoh.  IV.  p.  320.   Adelung,  QdS.  p.  625. 

Petropolte  «=  Petersstadt,  eine  sunäohst  als 
deutsche  colonie  anno  1844  gegründete  bergstadt 
(und  curort)  in  Brasilien,  benannt  nach  dem 
kaiser  Pedro  n.  AT^-Lallem.,  S.Bra8il.  I.  p.  91. 
Die  deutschen  ansiedler  nennen  den  ort  0(er- 
p/aU  im  gegensats  zu  einer  nördlich  und  tiefer 
liegenden  Ortschaft  ünUrp/alz.  Ausld.  1869  p.  351. 

Petros,  H..  8.  Slawochori. 

Petrowskoje  8talOWfi§ »  Peter's  Winterquartier, 
an  der  continentalen  küstc  des  tatar.  sundes  anno 
1849  (29.  Juni,  Peter-  und  Panlstag)  durch  eine 
i-uss.  exped.  gegründet,  um  eine  Station  in  der 
nähe  der  zu  untersuchenden  koste  zu  haben. 
PM.  1860  p.  96. 

PetChell,  8.  Tschy  Li. 

PetSOMll*Jol,  s.  TulmA-Chajanyn-Jol. 

PetscMra,  s.  Petschora. 

PttSOMra  «»  höhle,  slaw.  ausdruck  für  das 
msB.  pMchtsch&a,  name  eines  fleokens  und  klosters 
im  Isborsker  kreise,  gouvernemrat  Pleskow,  den 
künstlichen  von  mönohen  herrührenden  sand- 
steinhöhlen entlehnt;  femer Rtjeufo-Pstich^skaja" 
JüSwra,  ein  nach  katakomben  benanntes  kloster 
bei  Kfjew,  und  der  fluss  Pdsehöra  nach  den 
höhlen,  welche  an  dem  unterlaufe  sich  finden 
und  Ton  den  Bussen  Tickudskfja  Peschuehöry 
oder  Täehudakija  KwgdMf  »■  tschudenhöhlen  be- 
zeichnet werden.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  371. 
Aeltere  rass.  Schriften  schreiben  den  flussnamen 
wirklich  PeUcktra  (Müller,  Sammig.  russ.  Qesch. 
III.  p.  440  &  a.  O.).  Da  die  russ.  ansiedelung 
an  der  petschoramündung,  der  flecken  Pnsto- 
stok,  bei  den  Samojeden  Sanärehardäi^  soldaten- 
stadt  heizet,  so  nennen  sie  heut  zu  tage  (wie  aber 
vor  ankunft  der  Bussen?)  den  fluss  Sandr^Jatc 
3s  meer,  wasser  der  8oldaten(-8tadt).  Schrenk, 
Tundren  L  p.  122.    Vergl.  Meste*. 

Pe  TMhy  Li,  s.  Tschy  Li. 

Pauke,  griech.  /Zivmi;  «» *Forchh^m',  von  der 
Strandkiefer  benannt:  Ufiteu  dta  tä  »A^^oc  iif 
lf;ff*  ntvuwß.  Scymn.  789.  Insel  in  Mysia  in- 
ferior an  der  südlichsten  mündung  des  Ister, 
jetzt  Pietma,    Pape»Bens. 

P^mnbaf,  samojed.  name  eines  auslänfers  des 
N.  Ural*,  nach  dem  Aussehen  P^jagä  (s.  d.  art). 
Schrenk,  Tundren  L  p.  383.     * 

P^Jagä,  samojed.  name  eines  flüsschens  (jagh)y 
welches  einem  see  entspringt  (pe»),  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  383. 


Payrouae,  Straaae  ia,  s.  P^rouse. 

Peyater  Isianda,  eine  austral.  gruppe  von  17 
niedrigen  inseln,  W.  yon  Ellice  Group,  8<>  05' 
S.  und  1780  17'  OGr.,  entdeckt  am  18.  März 
1819  durch  den  american.  capt  Peystcr,  vom 
schiffe  Bebecca,  in  der  überfahrt  von  Nuka 
Hiwa  nach  Indien.     Krusenst,  M^m.  I.  p.  11. 

Pfäfflkon,  namen  a)  einer  zürch.  gemeinde, 
ursprünglich  Pfaffin^ofen  =  höfe  der  pfaffen 
oder  der  dienstleute  der  pfaffen  und  diess  wohl 
auf  das  kloster  St  Gallen  bezogen,  welches  in 
dieser  gegend  viele  guter  besass.  Der  ort  er- 
scheint schon  anno  810  aXb  Faffinckova,  'Wenn 
man  fragt,  welcher  pfaffen  höfe  hier  gestanden, 
so  kann  man  wohl  mit  recht  die  pfaffen  von  St. 
Gktllen  nennen,  deren  kloster  in  dieser  gegend  viele 
guter  besass'.  Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  64.  In 
derselben  gegend,  bei  Turbenthlil,  besass  das 
kloster  viele  guter  und  baute  hier  wahrscheiiilich 
ein  zweites  Tablat  (s.  d.  art.).  ib.;  b)  noch  be- 
stiounter  ist  das  verhältniss  von.schwyz.  Pfaffi- 
hm,  urkundlich  Pfdfficova  (im  mittelalter  war 
pfoffy  papa  sr  vater,  ein  ehrentitel) ;  ehedem  hiess 
der  ort  auch  Speicher^  weil  das  kloster  Einsiedeln 
hier  zur  aufbewahrung  des  importirten  getreides 
ein  vorrathshaus  hatt«.  Im  13.  saec.  bante  abt 
Johann  das  schloss  zu  Pfäffikon.    GdS.  V.  p.  270. 

Pfäffiker  Saa  helsst  naoh  dem  zürch.  uferorte 
Pfäffikon  ein  kleiner  see  im  gebiete  des  rhein- 
nebenflnsses  Glatt  E,  PS.  p.  28.  GdS.  I.  b. 
p.  490  &  a.  O.  schreibt,  unnöthig  vom  gemeinen 
gebrauche  abweichend,  J^effikon  und  Pftfßker  See. 

Pfal2,  im  mittelalter  eine  häufige  bezeichnung 
für  paiatium  *«  palast,  also  sitz  der  landesherrn 
und  dann  der  zunächst  davon  abhängigen  be- 
sitzung.  Heute  hauptsächlich  für  zwei  gebiete: 
Ober-Pfalz  (Amberg)  und  Rheinpfalz,  theils  auf 
badischem,  theils  auf  bayrischem  gebiet 

PfaflTerk&Sta  nennt  man  sdt  der  Portugiesen 
zeit  (15.  saec.)  einen  gewissen  strich  Ober-Gui- 
nea's  an  welchem  sie  eine  zeit  lang  die  heute 
verschmähten  fruchte  von  amomum  grana  para- 
disi  L.,  den  paradiesingwer,  als  ein  Surrogat  des 
O.ind.  pfeffers,  eintauschten.  Aus  ähnlichem 
gründe  unterschieden  die  Europäer  andere  striche 
Guinea's  als  Zahn-  oder  Elfenbeinküste ^  Gold- 
küste,  SclavenkiUUy  OeUcüate,  Nach  BarroB,  Asia 
I.  3,  3  brachte  um  1486  der  portug.  entdecket 
Joäo  Affonso  d*Aveiro  den  ersten  pfeffer  von 
der  Guineaküste  heim  *pimenta  . . . .  a  qne  n6s 
ora  chamamos  de  Babo  (»s  schwanzpfeffer),  pola 
differenpa  que  tepi  da  outra  da  India .  Uebrigens 
wurde  die  waare  schon  damals  auf  dem  San- 
drischei>  weitmarkt  nicht  so  hoch  geschätzt  wie 
der  indische  pfeffer:  nSo  foi  tida  em  tanta  esti- 
ma  como  a  da  India. 

Pfya,  vom  lat  a<^^ns«»Bgränzort,  eine  röm. 
niederlassnng  im  Thurgau,  wo  die  römerstrasse 
die  gränze  zwischen  Sequanien  und  Bätien  über- 
schritt Im  itin.  Ant  und  der  Peutingertafel  er- 
wähnt, sonst  von  keinem  alten  schriftsteiler  und 
von  keiner  Inschrift  Der  name  kommt  vielfach,  an 
den  gränzen  der  provinzen  und  Völker,  in  Gallien 
allein  16  mal  vor.   Mitth.  Zürch.  AG.  XII.  p.  291. 

Phaistoa,  grieeh.  ^cMrr^c  **  weitenschein,  n) 
eine  sttult  auf  hohem,   aussichtreichem    berge, 
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am  Alpheios  in  £Us  Triphylia,  der  spätere  name 
des  alten  Phrixa^  des  jetzigen  Pkanaroy  das 
gleich  Phaistos  'einen  zu  signalfenern  geeig- 
neten hÖhenpunct  bezeichnet'.  Cnrt,  Pelop.  U. 
p.  90;  b)  eine  Stadt  anf  Kreta,  unweit  Gortyna, 
auf  dem  N.rande  des  Asterusia-gebirgcs ,  über 
der  ebene  von  Dibaki,  nahe  bei  Petro-Kephalo 
=  felskopf.  Vergl.  Kiepert,  Atl.  v.  Hellas  & 
PM.  1866  T.  16.  * 

Phaiäng  Dända  =  gränzstein ,  ladäki-ortsname 
in  Külu ,  W.  Himdlaya.  Schlagintw. ,  Gloss. 
p.  234. 

Phanaro.  s.  Phaistos. 

Phände  Khängsar,  auch  Pkünde  Khdngsar  =: 
das  neue  haus  des  segens  und  Wohlergehens, 
tibetan.  Ortsname  für  die  wenigen  festen  hänser 
von  Gärtok  (s.  d.  art.)»  in  euphemistischer  an- 
spielung  auf  den  schütz,  welchen  dieselben  in 
der  ungewöhnlichen  höhe  von  15090'  engl,  und 
in  so  strengem  klima  darbieten,  an  einem  orte, 
welchen  die  zum  sommeranfenthalt  genöthigten 
chines.  aufseher  fürchten.  Schlagintw. ,  Gloss. 
p.  234. 

Pharan,  s.  Paran. 

Pharfa,  s.  Lesina. 

Phärlog,  s.  Tsurlog. 

Phar08|  neugriech.  ^a(»o«  ^^  leuchtthurm,  heisst 
von  der  ruine  eines  antiken  wartthurms  der  ge- 
räumige und  sichere  hafen  der  ägäischen  insel 
Siphnos,  da  die  einwohner  nach  der  örtlichen 
tradition  —  aber  sehr  unpassend  —  den  thurm 
als  einen  alten  leuchtthurm  ansehen.  Ross,  Insel- 
reisen I.  p.  139. 

Phoasant  Creok  ist  der  name  zweier  linkseitiger 
Zuflüsse  des  Qu'appelle  River,  Assinniboine,  weil 
beide  von  dem  Pheaaant  Hill  =  fasanenberge 
herabkommen.  Dass  der  creename  Äkiskoowi 
Sepesis  das  original  des  canadiemamens  gewesen 
sei,  sagt  Hind,  Narr.  I.  p.  371  nicht  ausdrück- 
lich, lässt  es  aber  durch  den  Zusammenhang  als 
imzweifelhaft  erscheinen.  8.  Qu'appelle  River  und 
Crooked  Lake. 

Phegaia,  griech.  ^^youa,  eine  pelasgische  Stadt 
des  NW.  Arkadiens,  benannt  von  den  eichen 
(9VYoq)y  die  heute  noch  auf  dem  boden  der  Stadt 
stehen.    Curt.,  Pelop.  L  p.  388. 

Pheneatiko,  s.  Olbios. 
Phenlcude8,  s.  Alicuda. 

PherdeiS,  el,  s.  Frankenberg. 

Phoresiter,  hebr.  '^^^  [perissi]  a»  landmaun, 
eine  canaanit.  Völkerschaft.  Jos.  XL  3  etc. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Phergada,  neugriech.  ^  0iQyd^a  =»  die  fregatte, 
hat  die  einbildungskraft  der  schifTer  einen  ver- 
einzelt an  der  S.küste  der  insel  Samothrake  im 
meer  stehenden  fels  von  seiner  gestalt  benannt. 
Conze,  Reise  auf  den  Ins.  des  thrak.  M.  p.  49. 

Phiala,  ein  tiefer,  runder,  napfförmiger  see  an 
den  vorbergen  des  Grossen  Hermon,  0.  von 
Caesarea  Philippi,  von  den  abendländern  so 
genannt  nach  dem  griech  ^KÜtj  »=  schale,  napf, 
während  die  Araber  ihn  Birket  er-Ram  nennen. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Phiba,  s.  Thebai. 

Phjit80hü  =  murmelthierbächlein,  tibetan.  name 
eines    von    murmelthieren   als   tränke  besuchten 


bächleins,    von   phji  «»  arctomys    bobac    und 
tschhu  =B  wasser.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  234. 

Phfk  oder  Fik  heisst  heute  der  einst  be- 
festigte, in  Dschaul&n  (s.  d.  art)  gelegene  ort, 
welchen  die  Hebräer  pEic  [apheq]  =  stärke,  wohl 
:=  veste  nannten.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Philadelphia,  vom  griech.  ^^Am» Beliebe  und  aStX- 
<f6q  a=  bruder,  also  bruderliebe  nannte  W.  Penn, 
der  gründer  der  auf  gegenseitige  religionBdnldang 
gestifteten  pennsylvan.  colonie  die  jetzt  bedeu- 
tendste Stadt  Pennsjlvaniens,  als  er  (1682)  nach 
einer  langen  und  beschwerlichen  neunwöchent- 
lichen reise  in  seinem '  Waldland"  an  dem  Delaware 
ankam  und  den  platz  im  Febr.  1683  in  einem 
den  frühern  schwed.  ansiedlem  abgekauften  ge- 
biete sich  auslas.  'And  the  city  thos  commen- 
ced  was  named  Philadelphia,  in  token  of  the 
feeling  which,  it  was  hoped,  would  prevail  among 
the  inhabitants*.    Quackenbos,  US.  p.  123. 

Philadelphia,  s.  Rabboth  Ammon. 

Phlladelptlie,  lle,  eine  N.pacif.  insel,  NW.  von 
den  Sandwich  Inseln,  durch  den  rnss.  admiral 
V.  Krusenstem  (Mdm.  IL  p.  43)  so  genannt, 
weil  sie  am  10..  Juni  1815  durch  ein  N.ameri- 
can.  schiff  (d.  n*?)  entdeckt  worden  war. 

Phllae,  der  alte  name  einer  kleinen  in  den  nü- 
Cataracten  von  Syene  gelegenen  insel,  nicht,  wie 
man  oft  vermuthet,  vom  griech.  ^i/W  =»  pfoite, 
sondern  ans  dem  ägypt  pilak  =  gränze  (seil. 
Aegyptens  gegen  die  obem  Nilländer).  Noch 
heute  heisst  die  insel  bei  den  arab.  anwohnem 
Bilak, 

Philippinen,  in  span.  form  FOipinasy  nannten 
die  Spanier  eine  O.asiat  Inselgruppe  zu  ehren 
des  span.  königs  Philipp  IL,  zu  dessen  lebzeiten 
sowohl  mit  der  bekehrung  der  eingebomen  (1543), 
als  mit  der  besied  elnng  des  landes  (1571)  be- 
gonnen wurde.  Nach  jenem  ersten  ereigniss  — 
und  jedenfalls  vor  dem  zweiten;  denn  Galvao, 
Descobr.,  wo  der  neue  name  p.  234  angeführt 
ist:  'hos  Castelhanos  Ihe  poseram  nome  as 
niipinas,  em  memoria  do  principe  de  Castella', 
ist  zufolge  p.  242  der  vorliegenden  ansgabe,  den 
15.  Dec.  1563  gedruckt  vorgelegen  —  ist  dnrch 
den  jetzt  noch  gültigen  der  ursprüngliche  name 
verdrängt  worden.  Der  entdecker  F.  Magalhaes 
(1521),  hatte  sie  nämlich  Arehipelago  de  San 
Ldzaro  «=  lazamsarchipel  genannt,  weil  (nach 
der  landung  auf  Humnnu)  am  5.  fastensonntage, 
dem  lazarustage,  auch  die  vorliegenden  insän 
gesehen  wurden  (17.  März  1521).  Pigafetta, 
Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  69.  Navarrete,  Coli. 
IV.  p.  54. 

Philippinen,  Neue,  s.  Palaos  und  Carolinen. 

Philipp  Island,  s.  Phillip  Island. 

Phillppopel|  griech.  O^XtTgnonolK:  «s  Philipp's 
Stadt,  benannt  zn  ehren  des  maked.  königs  Phi- 
lipp, welcher  sie  neu  erbaut  '  .  . .  a  Macedone 
Philippo  sitam'.  Tacit.,  Ann.  UL  38.  Hiess  vor- 
her Eupolis  =  gutstadt  und  novij(f6jtoJUq  «» 
'Bösenhansen ,  weil  sie  Philipp  '<«  rwr  nwua^wf 
xal  avafofoxdxmf  gegründet  hatte  (Plut,  Apoist.), 
zur  Römer  zeit  von  ihrer  läge  TMmontium,  es  drei- 
bergen, *weil  der  hügel,  auf  wdchon  sie  liegt, 
in  drei  übrigens  nicht  sehr  spitze  höhen  sich 
spaltet*.     ZfA£.  nf.  X.  p.  390.     *Oppidam  snb 
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Rhodope  Poneropolia  antea,  mox  a  conditore  Phi- 
lippopolis^  nunc  a  situ  Drimontimn  dicta*.  PHd., 
Bist  nat  IV.  41.  Moderne  fonn  Filibe.  Kie- 
pert, AAW.  p.  18.  'Es  war  ein  grosser  schritt 
des  makedon.  Philipp,  hier  im  thrak.  binnen- 
lande, in  der  weiten  ebene  des  Hebros,  eine 
dnrch  eigne  läge  geschützte  feste  Stadt  anzulegen ; 
natürlich  konnte  der  anfen^alt  in  einem  so  anter 
die  feindlichen  barbaren  vorgeschobenen,  stets 
bedrohten  militärischen  posten  kein  eben  sehr 
angenehmer  sein;  wahrscheinlich  ward  er  auch 
besonders  zur  verbannnng  nnd  als  Strafanstalt 
benntzt  und  erhielt  daher  den  beinamen  JlwniQ^- 
«oAk  .     ZfAE.  nf.  XV.  p.  347. 

PhlHppopolte  =s  philippsstadt  wurde  nach  ihrem 
restitntor,  dem  rÖm.  kaiser  Philippns  Arabs,  die 
O.hanran.  Stadt '  Ormän  auch  genannt. 

Phillip,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  S.seite  der 
Salomonen,  durch  den  engl,  capt  Shortland 
nach  dem  govervor  Phillip  von  New  South 
Wales  getauft,  auf  dessen  befehl  er  anno  1788 
vier  schiffe  nach  England  zurückführte.  Fleurieu, 
D^ouv   p.  176. 

Phillip,  Port,  eine  grosse  hafenbucht  von  austral. 
Victoria,  im  jähre  1801  von  dnn  engl,  lieut. 
John  Murray  entdeckt,  welcher  im  commando 
der  brigg  Lady  Nelson  auf  Grant  gefolgt  war. 
Die  benennung  geschah  zu  ehren  des  gründers 
der  colonie  New  South  Wales,  des  capt.  Arthur 
Phillip  (Meidinger,  Brit.  Col.  Austr.  p.  9),  und 
die  franz.  exped.  Baudin,  welche  sonst,  da  sie 
hier  am  SO.  März  1802  nach  W.  ging,  den  hafen 
Port  du  Debttt  >»  hafen  der  anfangsleistung 
taufen  wollte,  behielt  den  engl,  namen  bei,  da 
sie  in  derselben  colonie  *so  grossmüthigen  und 
so  kräftigen  beistand'  fand.  P€ron,  TA.  L  p.  265. 
Flinders,  TA.  I.  p.  212.  Capt.  Phillip,  der 
söhn  eineiT  Deutschen  aus  Frankfurt  a/M. ,  der 
erste  gouvemeur  von  New  South  Wales,  war  im 
Mai  1 787  in  England  abgegangen,  mit  1 1  schiffen, 
200  seesoldaten  und  776  Verbrechern,  und  grün- 
dete an  der  Sydney  Cove  des.  Port  Jackson  den 
26.  Jan.  1788  die  Stadt  Sydney.  Nachdem  er 
im  Dec.  1792  die  colonie  verlassen,  lag  die  lei- 
tnng  interimistisch  in  den  bänden  der  gamison. 
Meinieke,  Festl  Austr.  U.  p.  220  ff. 

PhHIlp  Island,  fälschlich  Philipp  Island,  die  den 
Western  Port  schützende,  unfruchtbare,  aber 
bnsehbewachsene  insel,  entdeckt  im  jähre  1798 
von  dem  engl,  reisenden  George  Bass  und  später 
so  benannt  (s.  Port  Phillip).  Jetzt  umgetauft 
nach  einem  der  austral.  entdecker  in  Grant  Is- 
land. Stokes,  Discov.  L  p.  293.  Flinders,  TA. 
I.  p.  CXrV.  Atl.  pl.  VI.  Carton.  Identisch 
mit  Baudin's  Isle  des  Anglais.  Siehe  Ile  des 
Francais. 

Phillips,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
South  Victoria,  durch  den  engl.  capt.  J.  Gl. 
Boss  am  19.  Febr.  1841  entdeckt  und  nach 
einem  seiner  officiere,  Charles  Gerans  Phillips, 
dem  zweiten  lieut.  des  schiffs  Terror,  benannt 
Boss,  South.  Beg.  I.  p.  250  ff.  Vergl.  Wood's 
Bay. 

Phillips,  Monnt,  s.  Mount  Mnrchison. 

Phllllp's  Bay,  eine  eismeerbucht  N.'America's. 
W.  von  MacKenzie  Biver,  durch  rlen  engl,  capt 
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John  Franklin  am  15.  Juli  1826  entdeckt  und 
benannt  nach  dem  ehmaligen  professor  der  ma- 
ierei an  der  Boyal  Academy.  Franklin,  Second 
E]n>.  p.  125. 

PMIIlps'  Island,  eine  küsteninsel  an  der  Cscite 
von  Copland  Hutchison  Bay  (s.  d.  art),  durch 
capt  John  Franklin's  gefahrten  D'  Richardson, 
den  befehlshaber  des  von  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenüusse,  gehenden  d^tache- 
ments,  am  13.  Juli  1826  entdeckt  und  benannt 
nach  capt  Charles  Phillips,  R.  N.,  'to  whom 
the  nautical  world  is  indebted  for  the  double 
capstan,  and  many  other  important  inventions'. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  214. 

Phoenloussa,  s.  Alicuda. 

Phoenlkus,  s.  Tamaricinm. 

PhSnixgnippe ,  eine  Inselgruppe  des  N.  Pacific, 
entdeckt  vom  capt.  Winslow,  schiff  Phönix.  PM. 
1859  p.  182. 

Ptidnblen  pflegt  man  Von  dem  griech.  ^omiti; 
SB  palmenland  abzuleiten.  Movers  setzte  zwar 
Phoinike  «>  purpurküste;  allein  der  neue,  orien- 
talische Charakter,  den  die  edle  palmenform  dem 
syrischen  gestade  heute  noch  in  den  äugen  des 
fränkischen  ankömmlings  verleiht  nnd  sicher 
früher,  bei  reicherm  anbau,  in  erhöhtem  grade 
in  den  äugen  des  griech.  Schiffers  verlieh,  ist 
zu  überwältigend,  als  dass  nicht  die  erste  der 
beiden  (möglicheh)  etymologieen  den  vorzug 
verdiente.  Vergl.  Phoinikia.  Die  Griechen  be- 
zogen übrigens  den  namen  nur  auf  die  N.  vom 
Carmel,  von  Philistäem  und  Hebräern  noch  nicht 
verdrängten  canaaniterstämme  nnd  deren  über 
das  Mittelraeer  zerstreute  ansiedelangen.  Von 
Sicilien  aus  nahmen  die  Römer  den  namen  in 
der  form  Poeni,  Puni  auf,  und  beide  formen, 
Phönizier  und  Panier,  sind  dann  in  die  abend- 
ländischen sprachen  übergegangen. 

Phdnlzler,  s.  Phönizien. , 

Pll5nliloll(B  Ebene  heisst  der  einst  wohlange- 
bante,  heute  verwilderte  und  menschenarme,  aber 
immer  noch  fruchtbare  syrische  küstensaum  von 
Ras  el-Abiad  (s.  d.  art.)  bis  Ras  Auly  (eine 
stunde  N.  von  Saida,  Sidon).  Der  nördlicher 
folgende  küstenstrich ,  auf  welchem  einst  eben- 
falls phÖniz.  ansiedelungen  lagen,  ist  im  ganzen 
schmaler  und  von  anderm  Charakter  und  wird 
niaht  zur  Phönizischen  Ebene  gerechnet 

Phoibe,  s.  Artemos. 

Phoinikia,  nengriech;  17  ^ot/rtnla  a^  palmdorf, 
ein  dorf  auf  Thera,  von  einem  palmbanme, 
nicht  etwa  nach  den  Phöniziern,  genannt  Ross, 
Inselreisen  L  p.  57.    Vergl.  Tamaricinm. 

Phonea,  Kawo,  s.  Skyllalon. 
Phonia,  s.  Olbios. 
Phonissa,  s.  Krios. 

Phoques,  Anse  desa=seehundsbucht,  eine  breite, 
weit  offne  bucht  der  Baie  Bougainville,  Kän- 
guruinsel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im 
Jan.  1803  so  getauft,  weil  sie  'vornehmlich  Zahl- 
zeichen herden  dieser  'amphibien  zur  freistätte' 
diente.     Pe'ron,  TA.  ü.  p.  59. 

Phoques,  Hot  des,  insel  der  Seehunde,  eine 
kleine,  am  eingang  in  die  Baie  de  Flennen^ 
Tasmanitt,   gelegene   insel,   benannt   durch   di 
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franz.  exped.  Bandin  im  Febr.  1802  (oder  schon 
früher?).    P^ron,  TA.  I.  p.  247. 

Pbrat,  6.  Euphrat 

Phryges,  s.  Briges. 

PhteNa,  s.  Pteleon. 

Phul  =»  blome ,  bind.  Ortsname  in  Serhfnd,  V.- 
Indien.   Aehnlich 

PhulbÄdi  oder  Phulbäri  »»  blumengarten,  in 
Orissa. 

PhulBirh  =  blumenveste,  in  Orfssa. 

Pbulpur  =  blnmenstadt,  in  Hindostin.     ^ 

Phulwarl«blamenort,  in  Bahir.  Schlagintw., 
GIoss.  p.  234. 

Phulbäri,  8.  Phul. 

Phdnde  Khangsar,  s.  Ph^nde  Ehingsar. 

Phurni  =  öfen,  nengriech.  name  der  alten  Kor- 
seai  (s.  d.  art.)  xwiechen  Samos  nnd  Ikaros,  ron 
den  vielen  höUen  in  ihren  schroflTen  küsten«  die 
gewölbten  Öfen  (gtovovo  =  ofen)  gleichen.  Boss, 
Inselreisen  II.  p.  15d. 

Phurno,  neugriech.  ^Pov^vo  ^b  ofen  heisst  ein 
gang,  in  der  nähe  einer  quelle  beim  dorfe  Zugra, 
Acfaaja,  in  den  felsen  gehauen,  mit  den  wenige 
minuten  entfernten  manerschichten,  von  denen  der 
ort  auch  Portäa  ■»  thore  genannt  ist,  die  ein> 
zigen  sichtbaren  Überreste  der  alten  Stadt  Pellene. 
Curt,  Pelop.  I.  p.  481* 

PhyMada,  nengriech.  17  0v*Mi»  »»  seetang- 
bucht, eine  N.  der  hauptstadt  der  &gaischen  insel 
Kjthnos  liegende  grosse  nnd  bequeme  hafen- 
bucht, von  dem  dort  in  menge  wachsenden  See- 
tang (f  vMc)  genannt   Boss,  Inselreisen  I.  p.  1 14. 

piaobaa  ■»  sauberer  oder  arzt  (in  der  cfaajmas- 
sprache)  nannten  die  Cariben  ihre  priester.  Hum- 
boldt, Beise  in  die  Aeq.  11.  p.  259. 

Püalna,  der  jetzige  name  eines  sibir.  flusses, 
welcher  O.  vom  Jenissei  in  das  Eismeer  mündet, 
corrumpirt  aus  dem  samojed.  Worte  Piäaida  ^ 
holzlose  niederung,  tundra,  wie  von  den  Samo- 
jeden  die  ganze  gegend  am  untern  Jenissei  ge- 
nannt wurde.  Die  Bussen  trugen  den  namen 
auf  den  fluss  über.    Müller,  Sammig.  russ.  Qesch. 

IV.  p.  467  schreibt  noch  Piäsida,  auch  den 
fluBsnamen. 

Piako,  ein  zufluss  des  neuseelünd.  Waipa  (s.  d. 
art)  hat  diesen  seinen  maorinamen  von  einem 
kahikateabaum,  der  New  ZeaUmd  white  pitte  0^ 
neuseeländ.  weissen  fichte)  der  colonisten,  podo- 
carpus  dacrydioides,  welche  in  den  flusmieder- 
ungen  wuchs  und  durch  ihre  besonders  guten 
fruchte  unter  den  eingebomen  bekannt  war.  Von 
diesen  fruchten  sagte  einst  ein  häuptling,  sie  sind 
wie  Piako's  angen.  Wenn  aber  die  fHichte  wie 
Piako*s  äugen  sind,  so  mnss  nach  der  Vorstellung 
der  eingebomen  die  gegend,  in  welcher  der 
bäum  steht,  Piako's  leib  sein,  und  so  erhielt  die 
ganze  gegend  und  der  fluss  den  namen  Piako. 

V.  Hochstetter,  NeuSeeld.  pp.  145,  175. 
Plani-BltSChok  <«  trunkner  ochs,   sibir.   name 

eines  mitten  aus  der  Lena,  oberhalb  der  mün* 
düng  der  Wittima,  sich  erhebenden  und  der 
flnssfahrt  gefährlichen  felspfeilers.  Wrangeil, 
NdS.  I.  p.  22. 

PiO,  le,  s.  the  Church. 

Ploard,  He,  eine  der  küsteninseln  von  anstral. 
de  Witts  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 


am  30.  Mars  1803  benannt  wohl  nach  dem  frana. 
astronomen  Jean  Picard  (1620/82).  P^n,  TA. 
U.  p.  201.    Freycinet,  Atl.  N«  25. 

(Ploblnoha).  name  eines  vulcans  der  hochebene 
von  Quito,  ohne  alle  bedeutung  in  der  inca- 
spräche,  also  älter  als  deren  einfuhrung  in  Cnzco*. 
Humboldt,  Ans.  der  Nat  IL  p.  48. 

Plokering,  Point,  ein  eap  von  de  Witt's  Land, 
NJLustralieu,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King 
am  13.  Oct.  1819  nach  einem  seiner  freunde 
benannt    King,  Austr.  I.  p..  325. 

Piokersgill  Cove,  eine  bucht  von  feuerländ. 
Christmas  Sound  (s.  d.  art),  durch  den  engt  capt 
Cook  im  Dec.  1774  nach  einem  seiner  schiffs- 
lieutenants,  Bichard  P.,  benannt.  Cook,  V.  to 
the  SP.  n.  p.  183. 

Piokersgill  Harbour,  eine  hafenbncht  der  neu- 
seeländ. Dusky  Bay,  auf  Cook's  Bweiter  reise 
(26.  März  1773)  durch  seinen  lieut  Piekersgill 
entdeckt  und  nach  diesem  benannt  Cook,  V07. 
to  the  South  P.  I.  p.  69. 

Plokeragfll  Island,  eine  kleine  insel  an  der  SW. 
Seite  von  South  Georgia,  durch  den  engl,  capt 
Cook  (V.  to  the  SP.  II.  p.  217)  entdeckt  und 
nach  seinem  dritten  lieut  Bichard  Piekersgill 
benannt 

Pico,  0,  s.  o  Pia  d'Assucar. 

Pico,  0  ->«  der  spitzberg  nannten  die  Porta- 
giesen  eine  der  Acoren,  weil  sie  fast  nur  am 
dem  gleichnamigen  berge  besteht  Sommer, 
Taschb.  XIL  p.  294. 

Ploquet,  Pointe,  ein  cap  an  der  Baie  du  <jto- 
graphe,  W.Australien,  durch  den  franz.  capt 
Baudin  am  1.  Juni  1801  naeh  einem  seiner 
officiere,  dem  sohiffsfähndrioh  Furcy  Pioquet, 
benannt    P^ron,  TA.  I.  p.  58. 

Pioten,  s.  Caledonia. 

Plozina,  8.  Peuke. 

PMima,  nengriech.  D^iiffM  •»  waaserspmag, 
name  eines  dorfs  im  O.  Messeniens,  in  dessen 
nähe  ein  ansehnlicher  quellbach  entspringt  Curt, 
Pelop.  n.  p.  155. 

Piedra  de  Adentro,  s.  la  Piedra  Bianca  de]  Biar. 

Pledritas,  las  «die  stdngegend,  ein  kleiner 
armseliger  ort  in  Uruguay,  benannt  nach  einer 
lückenhaften  reihe  grosser  abgerundeter  fels- 
blöcke,  welche  auf  dem  nahen  bohensuge  Itgem. 
Burmeister,  La  Platastaaten  I.  p.  54. 

Plemont,  oberital.  provinz,  itaL  Pii  di  ifmi/«, 
lat  ad  pedes  morUium  «=»  am  fusse  der  (Alpen-) 
gebirge.  E,  P£.  p.  14$.  Auch  ein  ort  /Wnionte 
bei  Neapel  und  PsdemmUe  im  Veltlin:  *am  fiuse 
des  berges,  wie  der  name  anzeigt*.  Leonhardi, 
Veltlin  p.  155. 

Pieroe,  Bay  Of  Franklin,  nannte  der  N.ameri- 
can.  franklinsucher  £.  K.  Kane  1853/55  dn 
Seitengewässer  im  W.  von  Kane't  Sea,  indem  er 
es  als  bay  anffasste  und  mit  dem  namen  des 
nnionspräsidenten  1853/57  belegte.  Sein  nach* 
ganger,  Dr  Hayes,  erkannte  1860/61  die  ver- 
meintiiche  bay  als  eine  der  durch  inseln  ge- 
trennten meerengen,  welche  zusammen  in  den 
United  States  Sound  übergehen:  Franklin  PuroifM 
Sound,    PM.  1867  T.  6. 

Pieroe,  Point,  ein  eap  (paint)  der  eismeerktlBte 
des  arctischen  N.America  (0.  von  der  Damley 
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Bay),  dnroh  capC  John  Franklin's  geführten 
D'  Bichardson,  den  befehlifaaber  der  Tom  Mac 
Kenzie  River  ostwärts,  znm  Kapferminenflnsse, 
gehenden  abtheUnng  der  exped.,  am  27.  Juli 
1826  entdeckt  and  durch  seinen  begleitet  lieut. 
Kendall  nach  einem  seiner  freunde  ('a  particular 
friend  of  bis')  benannt.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  242  ff. 

Pl6r  Head  «»  dammkopf,  die  NW.spitze  der 
anstraL  Tbirsty  Bay,  durch  den  engl,  lieut.  Cook 
am  31.  Mai  1770  so  benannt  Hawkesw.,  Acc. 
lU.  p.  129. 

Pl6ria,  griech.  /7*f ^ia  BS  das  rdche  (;r»(^a  «= 
Xtnoi^y  nlowfha,  Hesych)  sciL  an  wald  =» 
reicheiiwald:  a)  ein  gebirge  und  wald  in  Thra- 
cien.  Strabo  p.  471;  h)  eine  landschaft  Mace- 
doniens,  zufolge  Plin.,  Eist.  nat.  IV.  33  (in 
regione  quae  Pieria  appellatur  a  nemore  Aegi- 
nium)  nach  dem  walde  benannt,  die  schmale 
kfistenlandschaft  an  den  N.  und  O.  ausläufern 
des  Olymp,  nebst  dem  waldreichen  hügellande 
am  rechten  ufer  des  Haliakmon  bis  zu  den  kam- 
bunischen  bergen.  Als  die  Pierier  aus  ihrer 
heimat  vertrieben  waren,  ging  der  name  auf  die 
landschaft  O.  vom  Strymon  am  fasse  des  Pan- 
gäon  über.    Hom.,  B.  VI.  226.    Pape-Bens. 

Pierre,  llee  St,  s.  St.  Peter. 

Pierre  Bank,  St.,  s.  NewFoundland  Bank. 

Pierre  PertulS,  ohne  zweifei  von  Petra  Perhua 
«»  durchlöcherter  fels,  heisst  der  natürliche,  von 
menschenhand  erweiterte  felstunnel  (des  Bemer 
Jura),  durch  welchen  heute  die  Strasse  (Genf-) 
Bie]-Moiztier(-Basel)  führt  und  welche  schon  lu 
der  Bomer  zeit  als  Übergang  benutzt  wurde.  £, 
PS.  p.  23. 

Plerrepolnf,  Monnt,  s.  Mount  Laidley. 

Pleter-Maritdiurg,  ein  ort  der  brit.  colonie 
Natal,  in  einer  baumlosen  wohlbewässerten  prai- 
rie  durch  die  beiden  boerenführer  Pieter  Betief 
und  Gerrit  Mariti  angelegt     PM.  1855  p.  283. 

Pietra  Perzia  —  durchbohrter  fels  (Petra  Per- 
tusOf  Pierre  Periuis),  ital.  name  eines  felsschlosses 
von  Sicilien,  gegend  von  Caltanisetta.  Auch 
Edrisi,  ed.  Janb.  IL  p.  100  gibt  den  namen  ins 
arab.  übersetzt:  Hadechar  el-McUhatb. 

Pletre  Nere ««  schwarze  steine  ist  der  ital.  name 
eines  von  schwarzen,  glasigen  laven,  schwarzen 
schlacken  und  grauer  'asche'  gebildeten  bergs 
der  insel  LiparL    Dolomieu,  Lipari  p.  42. 

Plgall,  s.  Be  Coquille. 

Plgeon  Honse  »  taubenhaus,  ein  berg  an  der 
0.8eite  NeuHoUands,  merkwürdig  zugespitzt,  &hn- 
lich  einem  viereckigen  taubenhause,  welches  oben 
in  eine  kuppe!  endigt,  so  benannt  durch  den 
entdecker,  den  engl,  lieut  Cook.  Hawkesw., 
Acc.  m.  p.  82.  Stokes,  Discov.  I.  p.  307  fügt 
hinzu :  *that  singnlar  landmark,  which  capt  Cook, 
with  bis  usual  felicity  in  the  choice  of  names, 
called  the  PH.  It  was  just  open  of  the  soutii 
end  of  some  table  lands  and  resembled  a  cupola 
superimposed  upon  a  large  dorne.* 

PlfleOR  IslaiHl  ■"  taubeninsel  nannten  (wohl  zu- 
erst die  franz.)  kabljaufitcher  von  NewFound- 
land ein  der  S.seite  vorliegendes  kfisteninselcfaen 
nach  der  menge  von  tauboi,  welche  hier  nifta- 
ten.    Anspach,  NewFoundld.  p.  122. 


IslaadS  •»  taubeninselen,  drei  kleine 
flache  zwischen  den  beiden  hanptinseln  der  Wal* 
laby  Group  (s.  d.  art.)  liegende  eilande,  durch 
den  engl.  capt.  Stokes,  welcher  sie  voll  von  den 
gemeinen  braimflügligen  tauben  fand ,  so  getauft 
im  Mai  1840.    Stokes,  Discov.  II.  p.  154. 

PIg  Island,  s.  Crozefs  Islands. 

Pike  Head,  s.  Jack-fisch  Biver. 

Pike'e  Peak  heisst  nach  dem  energischen  und 
unermüdlichen  capt  Zebuion  M.  Pike,  welcher 
ihn  im  jähre  1806  enttfeckte,  ein  14216'  (engl.) 
hoher  bergipfel  in  Colorado.    PM.  1866  p.  445. 

Piketberge  «b  thurmberge,  capholl&nd.  name 
eines  an  der  St  Helenabay  sich  hinziehenden 
bergzuges,  dessen  höchster  gipfel  scharfzackig 
nach  bdden  selten  hin  abgdcantet  ist  und  wo 
lange  reihen  thurmartiger  felsgebilde  das  an- 
sehen weiter  ruinen  bieten.  Lichtenst,  8.Afr.  L 
p.  88. 

Pila  SB  stLge  nennen  die  Jukagiren  einen  sibir. 
küstenfluss,  O.  ron  der  Indigirka,  weil  seine  un- 
gestüme Strömung,  indem  sie  an  den  ufern  nagt, 
erde  einreiset  und  in  den  untern  theilen  eine 
grosse  menge  fossiler  (mammnth-)knochen  blos- 
legt    Wrangeil,  NdS.  IL  p.  75. 

(Pilatus)  wird  gewöhnlich  vom  lat  püeus  a» 
hut,  pileatiu  *^  gehütet  abgeleitet,  da  der  nebel- 
hnt,  welcher  ihn  oft  bedeckt,  den  umwohnem 
als  ein  zeichen  guten  wetters  gilt.  Gas.  Pfyffer 
denkt  an  pilare  «^  kahl  machen ,  also  mcme  pila- 
hu  »  ein  kahler  berg  (GdS.  UI.  1.  p.  44).  Gat- 
schet,  OF.  p.  32  möchte  das  wort  vom  ahd. 
biii&n  '^  spiUten  ableiten  und  so  den  herrschen- 
den namen  einerseits  mit  dem  gezackten  aus- 
sehen der  bergmassen,  anderseits  mit  den  beiden 
übrigen  bezeichnungen  in  einklang  bringen: 
mit  der  deutschen:  Brochenberg  und  der  roma- 
nischen: Frakmunt,  mens  fraetme  ^w  zerrissener 
berg,  'aggregat  von  spalten,  an  denen  der  berg 
überreich  ist.  Anders  der  Volksglaube:  Nach 
diesem  hätte  nch  der  röm.  landpfleger  Pontius 
Pilatus  in  den  bergsee  gestürzt  und  spucke  noch 
bei  stürmischem  wetter.' 

Wenn  donnertehltfe  g«Il«n,  w«im  b«aU  d«r  stBrm«  chor, 
dinn  gtelget  ans  den  flöten  des  feigen  geiit  empor. 

Pfljegory  »  s&geberge,  mss.  name  einer  Ort- 
schaft, welche  auf  der  höhe  des  auffallend  ge- 
stalteten Ufers  der  Pfnega,  eines  Zuflusses  der 
Dwink,  liegt;  denn  das  gestein  ist  bald  mehr 
krystallinisch,  fein-  oder  grobkörnig,  bald  dicht 
und  am  hitafigsten  schiefeng,  und  das  letztere 
'löst  sich  in  raüchtigen,  wie  abgesägten  platten 
ab ,  welche  —  am  fnsse  des  felsengestades  ruhend 
—  von  den  atmosphärischen  gewässem  am  stärk- 
sten in  den  schieferungsflächen  angegriffen  wer- 
den, wodurch  diese  trümmerplatten  im  quer-* 
bruch  der  schiebt  oft  kämm-  oder  sägezahnartig 
ausgezackt  erscheinen .  Schrenk,  Tundren  I.  p.  83. 

PWage  Point,  s.  Shoalwater  Bay. 

Pillen,  Col  de,  heisst  nach  einem  localnamen 
von  Sennhütten  auf  der  Waadtländer  seite  der- 
jenige alpenübergang,  welcher  aus  dem  Ormonts- 
thal  in  das  bemische  Saanenland  hinüberführt 
B,  PS.  p.  15.    Dufour,  ETAü,  fol.  XVIL 

Piloee,  RIe  dos  *•  floss  der  pochwerke,  müUen- 
fluss,   portng.  name  einet  goldführenden  flnsses 
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der  brasil.  provinz  Goyaz,  darch  die  goldsacfaer- 
exped.  Bueno's  anno  1721  nach  den  maismühlen, 
welche  sie  hier  fand,  so  benannt  Eschwege, 
Pinto  Brasil,  p.  55. 
Pilot  Knob  =«  pilotenknauf,  engl,  name  eines 
abgesonderten,  schwarzen,  glänzenden  felsbergs 
an  dem  N.american.  Colorado,  weithin  in  der 
*  wüste'  sichtbar  nnd  für  die  reisenden  eine  land- 
marke.   Möllhausen,  Felsengeb.  I.  p.  Itl. 

Pilwörjagä,  b.  Pilwdmdo. 

PilwÖrndO  ==»  tiefer  see,  samojed.  name  (der 
ross.  mir  angedeutete  name  lantet  Schdpkino 
Osero)  eines  im  Grosslandsrücken  gelegenen 
ziemlich  grossen  und  sehr  tiefen  sees.  Wie  ge- 
wöhnlich die  Samojeden  die  flnssnamen  w6n  den 
quelUocalitäten  entlehnen,  so  ist  auch  dieser 
name  auf  den  abfluss  Pilwörjagä  =  sehr  tiefer 
fluss  übertragen  und  passt  auf  dieses  gewässer 
von  unbedeutender  tiefe  schlecht;  der  sinn  der 
nomenclatur  ist  eigentlich:  der  aus  dem  sehr 
tiefen  see  kommende  fluas.  Schrenk,  Tundren 
Lp.  531. 

(nmo  La)  =  'kniepass'  (wie  in  den  bayerischen 
Alpen,  nahe  dem  £ibsee),  tibetan.  name  eines 
passes  in  Lahdl,  Himalaya.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  234. 

Pin,  Portage  da  >=»  tannen-trageplatz,  einer  der 
trageplätze  im  gebiete  des  Rainj  Lake,  N. Ame- 
rica, benannt  ('name  evidently  derived')  nach 
dem  vorwiegen  grosser  roth-  und  weisstannen. 
Die  franz.  Canadier  nennen  ihn  auch  Portage 
des  Moria  '^  trageplatz  der  todten,  weil  hier 
einer  der  'voyageurs'  einen  schnellen  tod  fand 
durch  ausglitschen  unter  einem  der  schweren 
nordcanoes,  welche,  wenn  sie  lange  im  wasser 
gelegen,  bis  über  300  pfund  wiegen  können. 
Bund,  Narr.  I.  p.  67. 

Pinaiig,PulO«inselCpu/o;derarecaBus80tnan^;, 
malayischer  name  eines  an  dem  eingange  in  die 
Strasse  von  Malakka  gelegenen,  nur  zwei  See- 
meilen von  dem  festlande  entfernten  hügeligen 
eilands  von  13s  miles  länge  und  65— 10  miles 
breite,  nach  der  arecanuss,  welche,  die  frucht 
der  arecapalme,  als  kauingredienz  den  malajischen 
Völkern  so  unentbehrlich  ist.  Wirthschaftl.  Zu- 
stände im  8.  &  O.  Asiens  p.  145. 

Pinara,  griech.  Uiva^a  =  die  schmutzige,  name 
einer  lykischen  Stadt  am  fnss  des  berges  Cragus, 
jetzt  Minara,    Bens.,  Griech.  Schulwörterb. 

PinarOS,  griech.  nhaqoq  =  der  schmutzige, 
hiess  ein  fluss  Ciliciens,  der  in  den  Issiachen 
Golf  mündet  Theophr.  h.  pl.  IL  2,  7.  Pape- 
Bens. 

PIndasot,  griech.  nivicuroq  &»  wasserberg,  hiess 
ein  berg  in  Mysien,  welcher  die  quellen  des 
flnsses  Cetins  enthält:  Cetius  profusus  Pindaao 
monte.    Plin.,  Hist.  nat.  V.  126.     Pape-Bens. 

Pfndl-i-Mälik-l-AaiiJa  » 'dorf  des  königs,  dessen 
nnterthanen  Gott  lieb  sind*,  hind.-arab.  ortsname 
im  Pandschäb,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  234.  , 

Pindoa,  griech.  IIMo^  »  wasserberg,  hiess  das 
hauptgebirge  des  N.  Griechenlands  von  seinen 
wasserschätzen;  denn  ihm  entströmen  die  quellen 
des  Peneios,  Achelons,  Arachthns,  Aons  u.  s.  f. 
Strabo  p.  221.   Pape-Bens. 


Pineg,  name  eines  nordruss.  Städtchens  nach 
der  Pfnega,  einem  Zuflüsse  der  Dwina.  Schrenk, 
Tundren  L  p.  75. 

(Pinega),  PdUnga,  Wölonga,  Piikschenga,  On^ga^ 
Indega,  T$chujega,  Päluga,  Rötschuga,  Ldäuga, 
Jöschuga,  J^juga,  Urduga,  Nemnuga,  Müd- 
juga  etc.,  sämmtlicb  nichtruss.  namen  N.russ. 
flüsae  (und  —  Ondga  einzig  ausgenommen  — 
mit  dem  accent  auf  der  ersten  sylbe,  resp.  an- 
tepenultima)  finnischer  abstammnng  meist  dunkler 
bedeutung,  doch  mit  der  steten  unbetonten  end- 
sylbe  ga ,  der  abkürzung  des  finnischen  joggt  =■ 
fluss.  Für  Pinega  speciell  vermuthet  Schrenk 
(Tundren  L  p.  93)  die  ableitung  aus  Pdit-jöggi 
=  zackenfluss,  wie  ihn  wegen  seiner  eigenthümlich 
ausgezackten  gypsfelsen  (s.  Pfljegory)  die  einstigen 
finnischen  anwohner  genannt  haben  mögen. 

PInegskaJa  Jösohuga,  s.  Jdschuga. 

PIno  Island  =  tannem'nsel  nennen  die  ange- 
stellten der  Hudsons  Bay  Company  eine  durch 
die  beiden  flussarme  des  Northbranch  des  Sas- 
katschewan  gebildete  insel  des  brit.  N.America, 
nach  ihren  hainen  von  pechtannen,  den  soge- 
nannten flehten  von  Ruperts  Land.  Hind,  Narr. 
L  p.  44S.  Nach  der  insel  der  nahe  see  des  Sas- 
katschewan  Pine  Island  Lake  «=  see  der  tannen- 
insel.    Franklin,  Narr.  p.  178  ff.    Chart. 

PIne  Island  Lake,  s.  Pine  Island. 

PIne  Islands  =  flchteninseln  hdsst  eine  gruppe 
von  küsteninseln  an  der  Cseite  NeuHoIlands, 
nach  den  prachtvollen  coniferenwäldern,  von  wel- 
chen sie  bedeckt  sind.     PM.  1861  p.  385. 

PIne  Peak=:fichtenpik,  der  mit  flehten  dicht 
bedeckte  spitzberg  von  No  3  der  Percyinseln 
(s.  d.  art),  von  dem  engl.  Seefahrer  Flinders 
(TA.  n.  p.  79)  benannt  am  2.  Oct.  1802.  Atl. 
pl.  X. 

PIne  Portage  =»  tannen- trageplatz  nennt  der 
angestellte  der  Hudson  Bay  Company:  a)  einen 
der  im  system  des  Pine  Island  Lake  (s.  d.  art.) 
vorkommenden  trageplätze.  Franklin,  Narr.  p. 
178  ff.  Chart;  b)  einen  der  trageplätze  des  N. 
american.  Clear  Water  River  (s.  d.  art),  benannt 
nach  den  dort  wachsenden  nadelbäumen.  Der 
name  pine  bezieht  sich  auf  pinus  resinosa,  welche 
art  aber  Richardson  nicht  sah,  während  der 
häuflgste  nadelbaum  am  wege  die  'cypresse*^  der 
Canadier,  Pinus  Banksiana^  ist  Franklin,  Narr, 
p.  188.  Chart  Richardson,  Arct  S.Exp.  L 
p.  116  ff. 

PInes,  Isle  Of  «»  flchtenlnsel,  eine  von  Cook 
entdeckte  insel  an  dem.SO.ende  von  New  Cale- 
donia,  am  rande  bedeckt  mit  erhabenheiten,  über 
deren  deutung  man  sich  lange  nicht  einigen 
konnte,  da  die  einen  sie  für  bäume,  die  botar 
niker  hingegen  für  basaltmassen  hielten  und 
welche  dann  bei  der  annähernng  sich  als  eine 
art  pechtannen  auswiesen,  'which  occasioned  my 
giving  that  name  to  the  island'.  Von  den  tannen 
hatten  einzelne  20"  durcbmesser  nnd  50 — 70' 
länge,  nnd  die  eingebornen  benutzten  sie  zum 
Schiffbau.  Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  135.  139. 
ZfAE.  nf.  L  p.  109. 

Pellngr6,  lle,  eine  der  inseln  des  Archipel  La- 
place  (s.  d.  art.),  durch  die  franz.  ezped.  Bändln 


Pinguin  Bay. 


Pissevache. 
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im  Febr.  1803  pers.  getanft  P^ron,  TA.  II. 
p.  84. 

Pinguin  Bay  nannte  die  Österreich,  exped.  der 
Norara  (Wüllerstorf  I.  p.  259)  eine  bucht  der 
Cseite  von  St.  Paul  nach  den  xahlreichen  pin- 
guinen,  eudyptes  chryäocoma. 

Pinguin  Island  «  pinguininsel,  eine  niedrige 
küsteninsel  SW.Africa'8,  26— 27®  S.,  von  den 
Engländern  im  jähre  1865  in  besitz  genonmien, 
guano  liefernd,  weil  sie  dicht  mit  pingninen  = 
fettgänsen  (vom  lat.  pinguts  »»  fett)  besetzt  ist. 

Pinguin  l8le  »»  plnguinlnsel  nannten .  die  engl, 
seefiüirer  ein  hohes  eiland  der  MagalhSesstrasse, 
weil  sie  es  mit  scbaaren  von  pingninen  bedeckt 
fanden.    Debrosses,  HdN.  p.  346. 

PInnaole  Island  ^=  thnmünsel,  ein  kleines  hohes 
felseiland  S.  von  der  Japan,  insel  Kiusiu,  nach 
seiner  form  wahrscheinlich  von  dem  engl.  See- 
fahrer Colnett  getauft.  Krusenst,  Reise  I.  p.  263. 
AU.  No  22. 

PInnaole  Island  «» thurminsel,  eine  kleine,  vier 
stunden  von  dem  NW.american.  Point  Upright 
entfernte  insel,  deren  hoher  gipfel  in  mehrere 
thurmfelsen  endigt,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
am  23.  Sept.  1778  getauft,  als  er  aus  dem  Eis- 
meere zurückkehrte.  Cook-King,  Pacif.  11.  p.  491 . 

PInnaole  Point  ««thurmcap,  ein  Vorgebirge  in 
der  nähe  von  Foggy  Island,  NW. America,  drei 
oder  vier  thurmähnliche  felsen  tragend,  am  16. 
Juni  1778  durch  den  engl,  capt  Cook  benannt. 
Cook-King,  Pacif.  II.  p.  410. 

PInOS,  Isla  de  =»  tanneninsel  heisst  eine  insel 
8.  von  Cuba,  weil  —  sonderbar  genug  —  in 
der  ebene  und  auf  den  niedrigen  hügeln  eine 
pinnsart,  P.  occidentalis  Swartz,  mit  palmen  und 
mahagonybäumen  gemengt  ist.  Humboldt,  Ans. 
der  Nat  IL  pp.  85  &  185.  Columbus  hatte  das 
eiland  auf  seiner  zweiten  fahrt,  im  Juni  1494, 
entdeckt  und  £vangel{sia  genannt.  Peschel,  Zd£. 
p.  255. 

Pin  Portage  "»nadel-  oder  nageltrageplatz  heisst 
bei  den  angestellten  der  Hudsons  Bay  Company 
einer  der  im  Mlssinipi  befindlichen  trageplätse. 
Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

PIntadO,  PueblO  »»  gemaltes  dorf ,  span.  name 
eines  in  NeuMejico  gelegenen  ruinenorta,  von 
den  gemalten  Üiongefatfsen ,  welche  in  bruch- 
stncken  herumliegen.    ZfAE.  III.  p.  160. 

Pioneer  Island,  eine  insel  von  Northumberland 
Sound,  Parryinseln,  im  Aug.  1852  durch  den 
engL  capt  Kdw.  Belcher  nach  seinem  schiffe 
Pioneer  benannt.    Belcher,  Arct  Voy.  I.  p.  89. 

Pionla,  griech.  IJ^ovia  ^s  fettes  land,  marsch 
(Pape-Bens.),  eine  Stadt  in  Mysien.  Strabo 
p.  610. 

Pipal  «B  feigenbaum,  bezogen  auf  ßcua  re/t- 
gioga^  bind,  ortsname  in  Sindh.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  234. 

PIrahy  *»  fischfiuss,  vom  guaraniwon  pira  >= 
fisch  und  hjf  «*  flnsg,  indian.  name  eines  Zuflusses 
des  Uruguay,  von  dem  reichthum  an  kleinen 
fischen.    Av^-Lallem.  S.Bras.  I.  p.  150. 

PIrapÖ  =^  'fischauf ,  vom  guaraniwort  pira  := 
fisch   und  pö  e=  aufwärts   (im  Sprunge),    heisst 

Egll. 


ein  ort  an  dem  S.brasilian.  Pirahy,  weil  die 
fische  einen  kleinen  fall  in  die  höhe  springen 
und  in  menge  zwischen  den  steinen  stecken 
bleiben.    Ave-Lallem.,  S.Brasil.  I.  p.  150. 

Plrapora  =  fischsprung,  tupiname  zweier  ge- 
näherter Cataracten  im  oberlaufe  des  brasil.  Rio 
Francisco.    Ausld.  1869  p.  376. 

Pira-Sinunga,  s.  Pira-tininga. 

PIratininga  oder  vielmehr  Pira-tiningj  mundart- 
licb  auch  Pira-^inunga,  nahe  dem  heutigen  SSo 
Paulo,  S.Brasilien,  im  jähre  1532  durch  Martim 
Affonso  de  Souza  besetzt  und  zwar  —  im  gegen- 
satz  zur  altern  küstenniederlassung  San  Vicente 
—  mit  der  bestimmung  einer  'innem  bürg',  villa 
sertaneja.  Der  indian.  name  bedeutete  fisch- 
tröckne;  der  periodisch  stark  an-  und  abschwel- 
lende* fluss  wirft  nämlich  an  gewissen  stellen 
viele  fische  aus  und  versieht  so  die  anwohner 
reichlich  mit  speise:  o  que  dava  aos  moradores 
grande  fartura.  Vamh.,  Hist  do  Braz.  I.  p. 
55  f.  440. 

Pirgändsch  »=  des  heiligen  markt ,  bind.  Orts- 
name in  Bahär.     Aehnlich 

Pimägar  =  des  heiligen  stadt,  in  Audh. 

Pir  PandSChal « *Heiligenberg',  in  Kaschmir. 

Pirsinghpur  =^  des  h.  fürsten  Stadt,  in  Baudel- 
khänd.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  234. 

Piripal,  s.  Petani. 

Plrmlnsberg^  St.,  heissen  seit  der  aufhebung 
des  ehmaligen  klosters  Pfäfers  die  als  cantonale 
irrenanstalt  benutzten  klostergebäude ,  von  dem 
h.  Pirminius,  dem  Schutzpatron  des  stifts  und 
gründer  des  mächtigen  von  Karl  Martell  be- 
schenkten klosters  Reichenau  (?).  Campell(-Mohr) 
p.  172. 

Plrorl  «B  Strudel,  wirbel,  maoriname  eines 
grossen  sprudeis,  wo  aus  einem  tiefen  loch  an 
der  linken  uferwand  des  in  den  neuseeländ. 
Tauposee  mündenden  Tokanu(flu6ses)  eine  sie- 
dendheisse  Wassersäule  von  2'  durchmesser,  stets 
unter  starker  dampfentwickelung,  wirbelnd  manns- 
hoch und  höher  (bis  40'?)  empor  springt,  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  230.    * 

Pisa,  röm.  Ptsae  (Plin.,  Hist  nat  III.  50), 
mittelitalien.  Stadt. 

Pisangrivler  »  pisangfluss ,  capholl.  name  eines 
küstenflusses  an  der  sCseite  des  Caplandes,  Plet- 
tenbergbay,  von  dem  an  seinen  ufern  häufigen 
wilden  pisang,  strelitzia  alba,  welche  in  der  ge- 
stalt  ihrer  blätter  viel  ähnlichkeit  mit  der  musa 
paradisiaca,  dem  gemeinen  pisang,  bat  Lich- 
tenst,  S.Afr.  I.  p.  331. 

PiSChkär,  s.  Pokhära. 

PiSChon,  hebr.  fvr»  =  Strömung,  ein  fluss  des 
Paradieses,  vielleicht  der  Indus.  Ge^en.,  Hebr.  Lex. 

Pisonia,  Isle,  eine  austral.  insel  des  Carpentaria- 
golfs,  O.  von  Isle  Mornington,  dicht  bedeckt 
mit  gehölz,  hauptsächlich  von  einer  weichen 
weissen  art  der  den  polygoneen  verwandten 
tropischen  familie  der  nyctagineen  (pisonia 
alba?).  Benannt  am  3.  Dec.  1802  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  (TA.  II.  p.  153.  Atl. 
pl.  XIV). 

Pissevache  ist  der  triviale  name  für  einen 
schönen  Wasserfall  der  Sallenche,  eines  link- 
seitigen    nebenflusscs    der    Rhone,    vom    franz. 
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Pissot. 


Plata. 


pisser  =  haraen  und  la  vache  ^=  die  knh.  Ef 
PS.  p.  44.  Gatschet,  OF.  p.  123  denkt  (kühn) 
an  das  ahd.  puzzin-wag  «s  quelletrudel. 

Pi880t,  le  ==3  pisstopf  heisst  a)  die  wilde 
Schlucht,  durch  welche  das  von  hohen  alpen 
eingeschlossene  thal  der  Torneresse,  Etivaz, 
nach  dem  Pays  d'cn  Haut,  Waadt,  aasmundet, 
deswegen,  weil  der  bach  sich  rauschend  in  den 
abgrund  stürzt.  OdS.  XDC.  2.  b.  p.  73.  h)  ein 
zweiter  bach  dieses  namens  ist  in  dem  bergsturz 
der  Diablerets  fni4)  verschwunden.  Mairtignier- 
Crousaz,  Dict.  Vaud.  p.  751. 

PiStre,  griech.  i7i<rT^i7= tränke  (Strabo  p.  356), 
eine  Stadt  Aethiopiens.     Pape-Bens. 

(Pitapur)  a=  vater's  Stadt,  bind,  ortsname  in 
Gudschrit.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  235. 

Pitcairn  Island,  ein  bergiges,  baumbewachsenes 
anstral.eiland  im  südöstlichsten  flügel  der  Niedrigen 
Inseln,  am  2.  Jnli  1767  von  dem  engl.  Seefahrer 
capt.  Carteret  entdeckt  nnd  benannt  nach  dem 
jungen  gentleman  Pitcairn,  welcher  sie, zuerst 
(aus  der'  entfernung  von  15  stunden)  erblickte. 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  341. 

Pitch  Mount  s=  pechberg,  eine  hohe  in  der  ge- 
gend  von  Arthar's  Strait,  Parryinseln,  dnrch 
den  entdecket ,  den  engl.  capt.  £dw.  Belcher  im 
Mai  1853  nach  einem  starken  asphalterguss  be- 
nannt    Belcher,  Arct.  Voy.  I.  p.  29^0. 

PithekU88al,  griech.  i7i.^i7xo(Vfra»»»afi'eninseln, 
n^BriMiV  nkfido<;  i/ovaa  x***!}^*  D«  Sic-  XX. 
58;  vergl.  Strabo  p.  626,  gewöhnlich  nur  in 
der  einzahl,  eine  insel  an  der  campanischen 
küste,  jetzt  Ischia, 

Pithom,  Stadt  im  lande  Gosen  (wahrscheinlich 
bei  Abbasieh  im  Wady  Tumilät).  Aegypt.  Pi-Tom 
es  der  enge  gebirgspass  (Champollion,  TEgypte 
IL  58  ff.),  ebenso  im  hebr.  ori  (2.  Mos.  I.  U), 
griech.  //aroi^/co«  (Herod.  II.  158)  oder  (bei 
spätem)  bloss  SoT'ti.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Pithynsen,  s.  Ebusus. 

PKon  de  Neige  =  schneekegel,  der  höchste 
pnnct  der  insel  Bourbon,  Mascarenhas.  Sommer, 
Taschb.  XIX.  p.  HO. 

PItechl  Huilll-tSChen  =  kleine  S.leute  und  Wuia 
Iluilli-tschm  =  grosse  S.leute,  die  beiden  ab- 
theilnngen  der  Huilli-tschen  (s.  Tchuel-Het).  Fifz- 
roy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  130. 

PItsunda,  s.  Pityus. 

Pitt,  Cap,  ein  vorgcbirge  an  der  S.seite  der 
Nine  Hummock  Bay,  Salomonen,  dnrch  den 
engl,  capt  Shortland  im  jähre  1788  entdeckt 
und  pers.  benannt  Fleurieu,  Ddcouv.  p.  178. 
Es  ist  wohl  kein  zweifei,  dass  der  pers.  name 
auf  einen  der  beiden  Staatsmänner  P.,  den  altern 
(1708/78)  oder  den  jungem  (1759—1806),  zn 
beziehen  sei. 

Pitt,  Cap,  die  SO.spitze  der  salomoneninsel 
NewGcorgia,  durch  den  russ.  admiral  v.  Krusen- 
stern  (M^m.  I.  p.  163)  getauft  nach  dem  engl, 
schiffe  Pitt,  capt  Manning,  welches  anno  1792 
u.  a.  diese  landspitze  gefunden  hatte. 

Pittsburg,  eine  stadt  Pennsylvaniens  an  dem 
Ohio,  nrsprünglich  ein  franz.  fort  Du  Quesne 
benannt  nach  einem  franz.  gouveraeur  von  Ca- 
nada,  am  25.  Nov.  1758  durch  Washington, 
nachdem  die  Franzosen  das  fort  angezündet  nnd 


verlassen  hatten,  besetzt  und  nach  dem  grossen 
staatsmanne  Pitt,  *aftcrwards  the  great  lord 
Chatham*,  umgetauft  Quackenbos,  US.  p.  174. 
Buckingh.,  East  &  W.  St  IL  p.  172. 

Pitya,  griech.  //«Ti'a  s=  forcbheim,  eine  stadt 
Mysiens ;  *8ic  hat  über  sich  einen  berg  voll 
flehten  .     Strabo  p.  588. 

Pltyus,  griech.  iZ^Ti'or«  ==* Forchan ,  Pape- 
Bens.;  a)  ein  district  im  gebiete  von  Parinmy 
Mysien.  Strabo  p.  588 ;  b)  H.  6  f*iyaq  «s  Gross- 
Forchan,  eine  Stadt  am  Pontus,  im  asiatischen 
Sarmatien,  Strabo  p.  496..    Noch  jetzt  Pitstmda, 

Pityusen,  s.  Ebusus. 

PItyuesa,  griech.  n^tmvffaa  »s  forchan,  name 
verschiedener  inseln  und  orte  *von  den  ficbten*. 
Strabo  p.  394.  D.  Sic  V.  16;  a)  früherer  name 
von  Salamis  (Strabo  p.  394),  Chios  (Strabo  p. 
589),  Milet  (Eust  z.  D.  Per.  456.  832),  Phase- 
lis  in  Pamphylien  (St.  B.),  Lampsacns  (Strabo 
p.  589),  Opius  in  Cappadocien  (Ptol.  V.  6.  6); 
h)  klippeninselchen  beim  Vorgebirge  Skyllaion 
in  Argolis.  Paus.  IL  34,  8 ;  c)  klippeniflselcben 
in  der  Fropontis,  bei  Bithynien.  Hesych.;  d) 
zwei  span.  inseln,  s.  Ebusus.    Pape-Bens. 

piz,  im  rätoroman.  wie  pizzo  im  ital.,  pic  im 
franz. ,  pico  im  span.  nnd  portug.  «»  spltzberg, 
berggipfel,  in  vielen  eigennamen. 

(Pizzaro)  BS  unzugängliche  stelle,  ein  gipfel 
im  O.  Kaukasus.    PM.  1862  p.  185. 

pIzzO,  s.  Piz  nnd  Hörn. 

PlakOtOS,  neugriech.  o  Trioxanro«  »=  plattenbcrg, 
heisst  von  der  platten-  oder  schichtenförmigen 
bildung  des  schiefer-  nnd  marmorgesteins  ein 
spitziger  hügel  auf  der  ägäischen  insel  Jos.  Boss, 
Inselreisen  I.  p.  164. 

Planalres,  Banc  des,  s.  Banc  des  Amphinoroes. 

Plan  del  Rio,  el  =  die  flussebene ,  span.  name 
einer  gegend  (ranehsria)  in  der  gegend  von  Ja- 
lapa,  Mejico,  benannt  nach  dem  mitten  durch 
den  ort  führenden  flusse.    Heller,  Mejico  p.  203. 

planet,  vom  griech.  nXtxvcM  =»  ich  irre,  also 
(im  gegensats'  zu  den  fixstemen)  s.  v.  a.  irr- 
oder  Wandelstern.  Der  name  hat  seit  Copef- 
nicus  die  bedeutung  des  regellos  irrenden  ver- 
loren. 

Plaquemine  «=  dattelpflaume,  franz.  name  einer 
ansiedelung  im  delta  des  Missisipi,  nach  den  vie- 
len in  der  gegend  wachsenden  didspyros.  PW. 
V.  Württemberg,  N. America  p.  26. 

Plat,  Lac  =»  seichter  see,  ein  golf  des  Njukie- 
rican«  Lake  of  the  Woods,  ein  mit  schilf  er- 
fülltes, seichtes  seitenbecken,  welches  durch  einen 
engen  seichten  canal  mit  dem  hauptbecken  an» 
sammenhängt.  Engl,  übersetzt  ShoalLiake,  Hind, 
Narr.  Lp.  102. 

Plata,  Cludad  de  la,  s.  Chuqnisaca. 

Plata,  Isla  Rica  de,  s.  Rica  de  Plata. 

Plata,  Monte  de  =  silberberg  -nannte  Columbns 
am  11.  Jan.  1493  einen  berg  der  N. küste  Hayti's 
nach  der  den  gipfel  versilbernden  wölke  'porque 
es  muy  alto  y  estk  siempre  sobra  la  cnmbre 
una  niebla  que  lo  hace  blanco  d  plateado'.  Na- 
varrete,  Colecc.  L  p.  131. 

Plata,  Rio  de  la  »»  silberstrom  nannte  nach 
Silberproben,  welche  er  eintauschte  —  den  ersten 
anzeichen    der   peruan.    reichthümer    —  der  in 


Plataneus. 


Plenty. 
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Span,  dienstcn  stehende  Sebastiao  Cabot  (1526) 
denselben  flossi  welchen  vor  ihm  im  jähre  1508 

and  1515  Diaz  de  Solls  als  Mar  Duice  =  eüss- 
wassermeer  ('una  gran  abra  ö  abertura,  quo  por 
ser  tan  espaciosa  y  el  agua  no  salada  llamaron 
mar  D.*)  besucht  (entdeckt  war  der  ström  nach 
Yarnhagen,  Hist.  do  Bras.  1.  p.  31  schon  vor- 
her) hatte  und  welcher  nach  demselben  anch 
Rio  de  Solis  genannt  worden  war.  Das  silbcr, 
welches  die  Spanier  bei  den  indianerstämmen  der 
Gnaycums  und  Poyagois  fanden,  hatten  diese 
der  exped«  des  Portogiesen  Alexo  Garcia  ge- 
raobt,  welche  eß  ans  der  gegend  W.  von  Para- 
guay geholt  hatte;  die  Spanier  glaubten,  das 
Silber  stamme  ans  der  nahe  des  «troms  und  tauf- 
ten so  den  Paraguay  in  den  Rio  de  la  Plata 
um.  Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  81.  BdSdG. 
XII.  p.  262.  GalvSo,  Descobr.  p.  169.  Navar- 
rete.  Coli.  III.  p.  49.  Nach  Debrosses,  HdN. 
p.  417  hätte  der  ström  bei  den  eingeborncn 
Amara  Afayu  "»=  schlangenflnss,  von  amara  »= 
schlänge,  geheissen  —  nach  der  grossen  menge 
dieser  thiere,  welche  sich  mit  den  zahlreichen 
nebenfiüssen  in  den  grossen  ström  stürzen.  Nach 
Gomara,  Hist.  gen.  c.  88,  Galvfio,  Descobrimen- 
tos  p.  122  hiess  er  bei  den  Guaranis  Parand- 
gua^  =  grosses  wasser.  (Dias  de  Solis)  'topb 
con  nn  grandissimo  rio  que  los  naturales  llaman 
ParanBgua9uque  quiere  dezir  riocomo  mar,  o  agua 
grande*.    S.  auch  Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  33. 

Plataneus,  griech.  nXaravkix;  =  platanenbach, 
ein  fluss  Bithynicns.  Flin.,  Hist  nat  V.  148. 
Pane-Bens. 

PlataniOS,  griech.  nXatd¥*oq  =^  platanenbach, 
ein  kiistenflüsschen  Böotiens.  Paus.  IX.  24,  5. 
Pape-Bens. 

Plataniston,  griech.  nkatavtanav  =  platanen- 
bach, ein  fluss  in  Messene,  welcher  der  Stadt 
Korone  wasser  lieferte,  nach  der  platane  be- 
nannt, aus  welcher  die  quelle  floss.  Paus.  IV. 
34,  4,    Curt,  Pelop.  II.  p,  166. 

Platanistus,  griech.  niaraviarovq  =  platanen- 
berg,  a)  das  N.  Vorgebirge  von  Cythera.  Paus. 
UI.  23,  1 ;  b)  anderer  name  der  Stadt  Makistos 
in  Elis.     Strabo  p.  345.     Pape-Bens. 

Plate,  Baie,  s.  Flache  Bny. 

Piate,  IIa  =  flache  insel,  franz.  name  einer  der 
O.african.  Seychellen.  M*Leod,  Kastern  Afr.  II. 
p.  213. 

Platea,  griech.  nXaria  =  breitenfeld,  Pape- 
Bens.;  a)  insel  an  der  cyrenäischen  küste,  jetzt 
Bomba.  Herod.  IV.  151  ;  b)  nXarttou,  ort  bei 
Kroton.  Jambl.  v.  Pyth.  261 ;  c)  älterer  name 
der  ügäischen  insel  Faros.  Plin.,  Hist.  nat  IV. 
67;  d)  ägäische  inseln,  eine  bei  Kreta  (Plin. 
IV.  71)  und  drei  vor  Troas,  (ib.  V.  138);  e) 
Platiae,  insel  vor  dem  Vorgebirge  Sammonium 
auf  Kreta,     ib.  IV.  61.     Pape-Bens. 

Plateial,  \      „,  »  I 

Platiae,  /  ''  ^^**«'^- 

Platta  Mala  »s  schlimmer  stein  heisst  a)  bei  den 
Rätoromanen  des  Engadins  eine  schlucht,  durch 
welche,  von  Remüs  abwärts,  der  weg,  theilweisc 
in  den  ufcrfels  gesprengt,  hoch  über  dem  Jnn 
sich    hinwindet.      Klllias,    Tara^p-Schuls    1870 


p.  86.  b)  bei  den  (ital.)  Fnschlavern  eine  ehe- 
malige clusveste.  Leonhardi,  Poschiavino-Tha! 
p.  126. 

Platte   (Rivi^e) » seichten    fluss   nannten  die 
franz.  ansiedier  des  missisipigebiets  einen  (seichten) 
nebcnfluss  den  Missuri.    'Unwissende  geographen 
haben  ihn  neuerdings  in  einen  silberverheissenden 
Platastrom- umgewandelt*.    Humb.,  Ans.  der  Nat. 
I.  p.  55.     It  is  nearly  a  mile  in  width  at  its 
entrance;  but,  as  its  name  imports,  very  shallow, 
and  is  not  boatable  except  at  its  highcst  floods. 
Ruckingh.,  East.  &  W.  St.  III.  p.  154. 
Platte,  lle,  s.  Lincoln  Island. 
Plattensee,  der  grosse  see  der  ungar.  niedcrnng, 
heisst  eigentlich  Balaton,  vom  slaw.  biato  «^  koth, 
sumpf,  sumpfsee.     ZfAE.  nf.  XL  p.  248.    Auch 
Ziegler,    GAtl.    p.  3    setzt   das    russ.   boloto  = 
sumpf. 
Platz,  am,  s.  Land  wasser. 
Playfair,  Mount,  s.  Mount  Laidicy. 
Play   Green  Lake  »  grünsee    des   Volksfestes 
(play  s=  spiel,  belustigung,  scherz)  ist  die  engl. 
Übersetzung  des  indian.  namens,    welchen  zwei 
indianerstämme  einem  see  des  Sea  Kiver  (s.  d. 
art)  gaben,   da  sie  auf  einer  mitten  im  see  ge- 
legenen insel  ihre  fest-  und  frcudentage  hielten. 
Die  engl,  angestellten  der  Hudson's  Bay  Com- 
pany   unterscheiden    im    gegensatz    zum   LittU 
P.G,L,  =3  kleinen  P.G.L.  einen  andern  benach- 
barten grössern,   zum  System   des  Winipeg  ge- 
hörigen   see    als    Great  P,G,L.  =  den   grossen 
P.GL.     Franklin,  Narr,  p,  42. 

Pleaeant,  Point  =  angenehme  landspitze,  ein 
cap  der  Salomonen,  durch  den  engl.  capt.  Short- 
land  im  jähre  1788  benannt,  da  er  annahm,  jetzt 
habe  er  das  ende  der  küste  erreicht  Darum 
wurde  der  nächst  hervortauchende  landvorsprnng, 
welcher  diese  annähme  als  täuschung  heraus- 
stellte, Deception  Cape  =  Vorgebirge  der  täu- 
schung ,  der  nächstfolgende  aber,  wo  endlich  die 
erwaitung  in  erfüllung  ging,  Satiafaciion  Cape 
= Vorgebirge  der  befriedigung  genannt.  Fleuriea, 
Decouv.  p.  179  ff.    '     • 

Pleaeant  Jsland  «>  angenehme  insel,  ein  isolir- 
tes,  hohes,   sechs  stunden  weit  sichtbares  eiland 
W.  von  Gilberts   Archipel,   0«  25'  S.  und  167« 
10'  OGr.,  durch  den  engl,  capt  Fearn,  vom  schiffe 
Hunter,  im  jähre  1798  entdeckt.  Krusenst.,  Mein. 
L  p.  20  ff. 
Plemmyrln,  's  to,  s.  Plemm^rion. 
Plemmyrion,  griech.  77A^//^i'(^*oy  «=  Wellenberg 
(Curt.,  G.  On.  p.  153),  ähnlich  dem  neugricch. 
f»?  TO  JlktjfifAVffiv  (Boss,  Inselreisen  IV.  p.  66), 
bei  Verg.,   Acn.   III.   693    mit  der   erklärenden 
bezeichnung    Ptem,  undoeum  =  der  wellenreichc 
Fl.,  ein  Vorgebirge  an  der  O.küste  Siciliens  — 
jetzt  Pünia  di  Gignnte  —  und  ein  caftell  dabei. 
Thuc.  VIL  4  ff. 
Plenty,  Bay  Of  =  bucht  des  Überflusses,    eine 
bay  an  der  NO.seite  Neuseelands,  an  deren  ofer- 
ländern  die  zahlreichen  Maori  in  Sicherheit  leb- 
ten,   zahlreiche  pflanzungen,   zierlichere  canocs, 
hübschere  Schnitzarbeiten   und  hübschere  kleider 
hatten,    so   benannt   im   März    1770   durch   den 
engl,  licnt.  James  Cook.      Hawkesw.,  Acc.  III. 
p.  67.     Vergl.  Foverty  Bay. 
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Plcttenberg*8  Bay. 


Poieessa. 


Plettenberg'8  Bay,  eine  flache  bay  an  der  S. 
kiute  des  Caplandes ,  benannt  nach  dem  holländ. 
gouvernenr  Plettenberg,  welcher  im  letzten  viert«! 
des  18.  saec.  zn  anfnahmzwecken  das  land  be- 
reiste.    Vergl.  Compassberg. 

Ploades,  griech.  nXodStq,  al  vrjffcu  «=  die 
schwimmenden,  inseln  im  orchomenischen  see. 
Theophr.  h.  pl.  IV.  10,  2.    Pape-Bens. 

Plöns,  dÖrfchen  in  der  ebene  von  Sargans,  C. 
St.  Gallen,  vom  rätor.  planes  =3  ebene.  Steub, 
Herbsttage  in  Tirol  p.  250. 

Plotae,  InSttlae,  s.  Liparische  Inseln. 

Plotbiaohisohe  SS  8.  >■.  a.  schiffbanplatz,  mss. 
name  eines  orts  an  der  O.seite  des  sibir.  Stano- 
woy  Chrebct,  weil  hier  am  flusse  Urak  die  über 
das  gebirge  kommenden  waaren  auf  flösse  nnd 
schiffe  geladen  and  zum  ochotskischten  meere 
geschafl't  werden«    Dawydow,  Sibir.  p.  53. 

PlotinopOlls,  s.  Blndin. 

Piover  Isle,  s.  Herald  Isle. 

Pluie,  Lac  de  la,  s.  Rainy  Lake. 

Pluto,  Mount,  einer  der  drei  in  stumpfem  win- 
ke! stehenden  vnlcanischen  kegelberge  im  qaell- 
gebiete  des  inneranstral.  River  Victoria,  dnrch 
den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  (Trop.  Anstr.  p. 
300)  getauft  am  10.  Sept.  1845.  Pluto  (der 
Griechen)  der  gott  der  unterweit. 

Piymouth  =  mündung  (motUh)  des  (flüsscliens) 
Plyme. 

PlymOttth,  Seestadt  von  Massaclrasetts,  N.Ame- 
rica,  gegründet  durch  eine  auswanderergesell- 
schaft,  welche  am  6.  Sept.  1620  von  dem  engl, 
hafen  Piymouth  abgesegelt  und  den  11./21.  Dec. 
d.  j.  in  NeuEngland  gelandet  war.  Quackenbos, 
US.  p.  81.  Bnckingh.,  East.  &  W.  St.  HI.  p. 
543  sagt,  der  ort  habe  bei  den  Indianern  Paw- 
tuxet  geheissen. 

(PnORI  Tschom)  «»  gebirge  der  Vereinigung,  in 
Hinter-Indien.    PM.  1866  p.  453. 

Po,  lat  Padus,  vom  gall.  padi  <»  kiefer, 
also  BS  föhren-  oder  kieferfluss.  Bei  den  Li- 
gurem  hiess  er  BoiSifiioq  (Pol.  IV.  16)  oder  lat. 
Bodincusy  was  nach  Plin.,  Hist.  nat.  HI.  122  = 
bodenlos:  *Pndct  a  Graecis  Italiae  rationem  mu- 
tuari,  Metrodorus  tamen  Scepsius  dicit,  quoniam 
circa  fontem  arbor  multa  sit  picea,  quales  Gal- 
lice vocentur  padi,  hoc  nomcn  nccepisse,  Ligu- 
rum  quidem  lingua  amnem  ipsum  Bodincum 
vocari,  quod  signiflcet  fundo  carentem*.  Noch 
der  arab.  geograph  Edrisi  (ed.  Jaub  II.  p.  253) 
erwähnt  den  alten  Padus  unter  dem  namen 
Badi,  -        * 

PÖ,  Fernäo  dO,  eine  insel  im  W.african.  golf 
von  Guinea,  entdeckt  in  folge  der  fünfjährigen 
pachtzeit  des  FemSo  Gomez  (s.  Goldküste) 
1479/84  durch  einen  Portugiesen  Fernäo  do  Pd, 
welcher  (1485)  sie  übrigens  *por  sua  grandeza* 
oder  deutlicher  wegen  ihres  hohen  und  reich 
bewaldeten  pics  (ZfAP.  nf.  XIV.  p.  230)  lUia 
Formosa  sa  schöne  insel  getauft  hatte:  *a  quäl 
tem  ora  o  nome  de  seu  descubridor  e  perdeo  o 
qne  Ihe  eile  entio  poz*.  Dieser  passus  ans  Bar- 
ros,  Asia  L  2,  2,  wie  der  erstere  ans  ib.  L  3,  3 
beweist,  dass  der  neuere  name  schon  um  die 
mitte  des  16.  saec.  den  ursprünglichen  verdrängt 
hatte.      Weniger  genau  sagt  Galvao,    Dcscobr. 


p.  75  einfach:  £  no  afio  seguinte  de  1472  dos- 
cobrio  FemiSo  do  poo  a  ilha  q'  se  cbama  como 
eile. 

Poa^U,  vom  gnaraniwort  pö  =«*  aufwärts  and 
a^  BS  gross,  also  bedeutende  höhe,  name  einer 
auf  der  bedeutendsten  höhe  ihrer  nmgegend  ge- 
legenen brasil.  ansiedelung  oberhalb  Belmoate» 
N.  von  Porto  Seguro.  Av^-Lallem.,  N.Brasil. 
I.  p.  133. 

Poas,  VolCan  de,  einer  der  vulcaoe  von  Costa 
Rica,  benannt  nach  der  8.  vom  vnlcan  gdegenen 
ebene  Poas,  früher  Puasy  welche  selbst  nach  der 
pinuelay  einer  mit  stachligen  blättern  verseheneo 
und  in  jener  ebene  häufigen  bromeliacee,  be« 
nannt  ist  (von  pua  ■»  dorn,  Stachel)  und  den 
anwohnem  den  spottxk&men  PinueUros  zugezogen 
hat.  Im  jähre  1815  taufte  ein  geistlicher  des 
lande.«,  Arias  von  Alhajuela,  den  wilden  heiden- 
berg  in  einen  sanften  Christen  Juan  de  Dio*  nm^ 
mit  wenig  praktischem  erfolg;  denn  1834  zer- 
störte der  nngezähmte  berg  durch  dnen  starken 
aschenwnrf  die  an  dem  S.abhang  gelegenen  vieh- 
wdden  von  Alhajuela.  Man  sudite  damals  dnrch 
gdübde  den  vnlcan  wieder  zu  besänftigen  nnd 
nannte  ihn  deswegen  auch  Volcan  de  üs  Votow 
»=  vnlcan  der  gelübde.    PM.  1861  p.  332. 

PobaSSOO'ft  Island,  s.  Malay  Road. 

PooJceneyland  »»  pockholzinsd,  eine  kleine  insd 
bei  W.ind.  Sainte  Croiz,  von  den  Dänen  ver« 
muthlich  so  genannt  nach  dem  franzosen-  oder 
pockholz  oder  lignum  sanctum,  von  guajacnm 
officinale  L. ,  dner  der  zygophylleen ,  wdche 
einst  in  menge  darauf  wuchs.  Oldendorp,  Gesch. 
der  Miss.  I:  p.  44. 

Pococke,  Point,  ein  Vorgebirge,  welches  mit 
Cape  Bret  (s.  d.  art)  den  zugang  zur  Bay  of 
Isles  beherrscht,  durch  den  engl,  lient  Cook 
am  26.  Nov.  1769  entdeckt  und  pers.  benannt. 
Hawkesw.,  Acc.  U.  p.  361.  Es  darf  sicher  der 
name  auf  den  kurz  vorher  verstorbenen  engl, 
orientreisenden  Richard  P.  (1704/65)  bezogen 
werden. 

Poctes'S  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Podölia,  s.  Bodulei. 

Poenl,  s.  PhÖnizien. 

Poespaa  VallOy,  caphoUänd.  name  dnes  thale 
des  Caplandes,  gegend  der  Falde  Bay,  von  poes- 
pas,  dessen  sinn  unserm  'mischmasch"  verwandt 
ist,  wohl  von  den  zerstrümmerten  felsbrocken, 
welche  das  bachbett  bedecken.  Lichtenst,  SAfr. 
n.  p.  226. 

^Pogäno]  NOS  «»  unreines  cap,  russ.  name  eines 
felsigen  Vorgebirges  gegenüber  der  confluenz 
Petschdra-Ischma ,  dürfte  nach  analogie  vieler 
ähnlicher  benennungen  im  Samojedeiüande  auf 
einen  frühem  opferplatz  hddnischer  Samojeden 
hinweisen.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  219. 

Pogantscbenakaja  Guba,  s.  Pytkow  Kimen*. 

Pogon,  s.  Dreoanon. 

Pogorelaja  Pllta  »=  der  gebrannte  fels,  mss. 
name  einer  vulcaninsel  des  Caspisees,  an  der 
mündung  des  Kur.  Humboldt,  Asie  centr.  IL 
p.  652. 

Poioeasa,  griech.  lIokTJKFffa  «s  grasberg.  Pape- 
Bens.;  a)  eine  Stadt  auf  der  insel  Kos,  deren 
rninen  noch  jetzt  ai  JIviriiKu  heissen,  auf  hohem 


Poikilo  Petra. 


Poljnesien. 
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Vorgebirge  der  W.küstG.  Boss,  Iiuelreisen  L 
p.  133;  b)  früherer  name  der  insel  Rhodos. 
Pape-Bens. 

PoikHe  Petra,  griech.  Uo^xiXfj  Tiit^a  =  bnnt- 
gestaltiger  fels,  ein  unter  dem  einflüss  der  bran- 
diing  gehöhltes  und  mannigfaltig  geformtes  Vor- 
gebirge (Cnrt,  6.  On.  p.  157)  an  der  cilicischen 
kibte  (Strabo  p.  6^0),  nach  Leake  jetzt  PerachendL 
Pape-Bens. 

Poi  Ulbtee  =  der  gipfelhaufen,  von  po  =»  gipfel 
(mit  I  als  genitiv)  nnd  Idbtse  e=  ein  häufe,  tibet. 
name  eines  bergs  in  Onari  Khdrsuro,  Hixnälaya, 
nach  drei  abgerundeten,  mäsiig  hohen,  von  dem 
gipfel  des  bergs  anfragenden  erhabenheiten, 
welche  als  kärpo  =  weisse,  tndrpo  »s  rothe  und 
näffpo  SB  schwarze  unterschieden,  sämmtlich  aber 
als  die  spitse  dreier  göttinnen  angesehen  werden. 
Schlagintw^  Gloss.  p.  235. 

poll^  s.  Cap. 

Poissllie  =»  fischteich  heisst  ein  weiler  im  waadt- 
land.  kreise  Grandson  nach  einem  weiher,  dessen 
fischerei  vom  Staate  verpachtet  wird.  ^  GdS.  XIX. 
2.  b.  p.  164.  In  der  dortigen  staatlichen  fische- 
rei fangt  man  viele  schone  forellen,  welche, 
um  zu  laichen,  den  fluss  hinanschwimmen.  Schon 
1275  piscina  de  Ly8$emo,  Martignier-Cronsaz, 
Dict  Vaud.  p.  755. 

PolSSOnnier,  lle,  a)  eine  kfisteninsel  von  austral. 
de  Witts  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  2.  April  1803  pers.  benannt;  h)  s.  He  Percy. 
P^ron,  TA.  II.  p.  202.     Freycinct,  Atl.  N«  25. 

Poitiere,  s.  Poiton. 

PottOOi  die  landfichaft  und  Poitiers,  die  Stadt, 
vom  namen  des  gall.  Stamms  der  Pictones. 
Napol.,  J.  Caesar  Atl.  T.  2. 

Poiyre,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austraL  de 
Witts  Land,  durch  die  franz.  exped.  Bandin  am 
27.  März  1803  pers.  benannt.  P^ron,  TA.  II. 
p.  199.     Freycinet,  Atl.  No  25. 

Pokaiwhenua  »»der  sich  in  die  erde  einbohrende, 
maoriiiame  eines  rechtseitigen  nebenflusses   des 
neuseel'and.  Waikato,  da  jener  durch  eine  enge 
felsspahe  sich  in  den  hauptfluss  hindurcharbeitet. , 
V.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  313. 

Pokhära,  eigentlich  PuscKkära  <»  lotnsteich, 
hind.  Ortsname  in  Badschwära,  V.-Indien,  nach 
einem  gleichnamigen  teiche.  Der  ortsname  wird 
auch  Piachkdr  geschrieben.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  235. 

PokrÖWSk,  s.  Bogorbdsk. 

pol,  s.  Pole. 

Polararohipel,  Nordamericanischer,  hat  J.  J. 

Egli  (Prakt.  Erdkde  1860  p.  15>  vorgeschlagen, 
die  gesammtheit  der  inselmassen  zu  nennen, 
"welche  dem  N.american.  festland  im  polarocean 
vorgelagert  sind :  Grönland,  Baffinsland,  Grinnell 
Land,  Parryinseln  etc. 

polarkreiae,  name  der  23  Vs®  vom  pol  (s.  d. 
art)  abstehenden  parallelkreise,  welche  in  bezug 
auf  tag-  und  nachtwechsel  eine  eigenthümliche 
begränzung  bilden. 

Polarmeer,  s.  Eismeer. 

Polder,  s.  Helder. 

pole,  die  beiden  endpuncte  der  erdaxe,  sing. 
pol,  vom  lat.  polusj  griech.  noXoq ,  eigentlich  =^ 
achse  und  dann  auf  den  himmel  übertragen. 


Polemonion,  griech.  JloltiMafwv  »»  polemons- 
Stadt,  Stadt  in  Pontus,  benannt  nach  Polemon  I., 
könig  von  Pontus.  Arr.  per.  p.  Enx.  XVI.  2. 
Jetzt  dorf  I\deman,    Pape-Bens. 

Polen,  vom  slaw.  pole »»  feld,  ebene,  zunächst 
landesname  und  auf  die  bewohner  übertragen. 
Die  angegebene  etjmologie  findet  »ich  (Müller, 
Sammig.  mss.  (Jesch.  I.  p.  209)  schon  in  der 
Chronik  des  abts  Theodosius  von  Kiow  (11. 
saec.). 

Polioarpo,  Puerto  San,  eine  hafenbucht  (puerto) 
an  der  N.seite  des  der  Le  Mairestrasse  anstossen- 
den  theils  von  Feuerland,  durch  die  span.  See- 
fahrer nach  dem  h.  PolicATpus  benannt.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  p.  453. 

Poliohne,  griech.  IloXlxvfi  »»  Städtchen,  hiessen 
mehrere  altgriech.  orte:  a)  im  NO.  Lakonien. 
Pol.  IV.  36;  b)  im  NW.  Messenien,  W.  von  An- 
dania.  Paus.  IV.  33,  6;  c)  auf  Chios.  Herod. 
VI.  26;  d)  in  Sicilien,  bei  (und  wohl  im  gegen- 
satz  zu)  Syrakus.  D.  Sic.  Xm.  7 ;  e^  in  Kreta. 
St.  B.;  /)  in  Troas.  Thuc.  VIII.  14.  Pape- 
Bens.  Jetzt  noch  heisst  so  ein  ort  auf  Naxos. 
Ross,  Inselreisen  I.  p.  44. 

Pollonia,  '8  ta,  s.  Apollon. 

PolQs,  Magftrat  Mar  =  St  Pauls  höhle  heisst 
eine  höhle  SW.  von  Damask,  bei  dem  dorf 
Sahnaya,  der  legende  zufolge  dieselbe,  in  wel- 
cher sich  der  apostel  Paulus  vor  den  Verfolgungen 
seiner  feinde  in  Damaskus  verborgen  haben  soll. 
Burckhardt  I.  p.  103. 

Polworth,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Polyneeen,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  aus 
dem  griech.  gebildeten  'Polynesien  und  'Poly- 
nesier ,  sondern  ohne  zweifei  abgeleitet  vom 
malayischen  pulo  «s  insel,  ist  die  javanische  be» 
zeichnuog  für  sclaven,  welche  man  einst  aus 
fernen  insdn  importirte.    ZfAE.  IV.  p.  215. 

Poiynoelen  «=>  Vielinseln ,  inselflur,  vom  griech. 
TioXifi;  "»  viel  und  vijaoq  ■»  insel,  hat  Malte  Brnn 
(vergl.  Oceanien)  die  ungezählte  inselweit  Austra- 
liens genannt.  Während  man  wohl  auch  den 
ganzen  erdtheil,  also  mit  inbegriff  NeuHoUands, 
als  Polynesien  bezeichnen  hört  und  Polynesien 
dann  denselben  sinn  hat  wie  Australien,  so  ent- 
spricht es  sicher  der  etymologie  besser,  den 
continent  von  dieser  bezeichnung  auszuschliessen. 
Streng  genommen  scheidet  man  auch,  aus  ethno- 
grapldschen  gründen,  die  inseln  Melanenens  (s. 
d.  art)  von  der  bezeichnung  P.  aus  und  erbiUt 
so  jene  austral.  Inselgruppen,  welche  eine  licht- 
braune,  schöngebaute,  civilisirbare ,  seetüchtige, 
den  Malayen  nahe  stehende  bevölkernng  beher- 
bergen —  ein  gebiet,  welches  nur  in  Neuseeland 
und  den  Sandwichinseln,  also  im  S.  und  N.  be- 
trächtliche areale  aufzuweisen  hat  Schon  Cook 
(-King,  Pacif.  III.  p.  124)  fand  diese  Verwandt- 
schaft Diese  Polynesier  zerfallen  wieder  in 
Mikronesier,  vom  griech.  ^»»^o^  »=  klein  und 
v^aoq  BS  insel ,  als  die  auf  den  kleinen  eilanden 
(Mulgrave  -  Carolinen  -  Palaos)  wohnenden ,  den 
Malayen  zunächst  stehenden  Polynesier  und  in 
Polynesier  im  engem  sinne,    S.  Oceanien. 

Polynesien,  Amerieanieoh  nennt  £.  Behm,  der 

mitredacteur   von    Petermann's  Geogr.   Mitthei- 
Inngen,   ein  gebiet  von  pacifischen  (=  polync- 
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Polyrrhcnia. 


Pontinische  Sämpfe. 


Bischen)  koralleninseln ,  von  welchen  die  N.ame- 
ricanische  Union  besitz  ergriffen  bat  PM.  1859 
p.  173  ff.  T.  8. 

Polyrrhenia,  ^iech.  UoXv^^tjvia  «=:  schafheim, 
eine  Stadt  des  W.  Krem,  benannt  ano  rov  ^roAia 
^i/Tfa  roiitioTi  nqoßata  f/r»y.    St.  B. 

pol3rthei8ten,  s.  Monotheisten  nnd  vergl.  Heiden. 

PORlbaS,  llba  das  =:  tanbeninsel,  portug.  name 
einer  lieblichen,  im  Rio  Grande  do  Snl  unter- 
halb Porto  Alegre  gelegenen  insel.  Av^-LaUem., 
S.6rasfl.  I.  p.  117. 

Pommerats,  les,  s.  Pomy. 

Pominoni,  ans  einem  sclaw,  volksnamen  »8  ]and 
der  meeranwohner.  E,  PE.  p.  100.  VergL  Daniel, 
Deutschld.  p.  740. 

PORipapleSy  vom  lat.  p<ms  populi  ==  pappel- 
brticke  heisst  ein  waadtländ.  dorf  am  Noson. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  165. 

Pompeiopolls,  griech.  IloftnffionoXhfi  «=  Pom- 
pejusstadt  hiessen  nach  dem  bekannten  röm. 
feldherm  mehrere  Städte:  a)  in  Paphlagonien. 
Strabo  p.  562;  h)  in  CUicien  (Soloi);  e)  in 
Hispanien  (s.  Pampelona) ;  d)  späterer  name  von 
Amisus  nnd  Eupatoria  in  Cappadocien.  Plin., 
Bist  nat.  VI.  7 :  'Amiso  jnnctum  fnit  oppidnm 
Enpatoria  a  Mithridate  eonditnm ;  victo  eo  Pam- 
peiopolis  ntmmqne  appellatnm  cst\ 
PORipelon,  8.  Pampelona. 
Pomy,  anno  1211  BomierSy  ein  waadtländ. 
dorf  *l4  stnnden  SO.  von  Yverdon,  mitten  in 
einem  Obstgarten  (pomctrium)  gelegen.  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  165.  n  paratt  tirer  son  nom  du 
pommier,  qni  crott  avec  abondance  dans  les 
vergers  qni  entonrent  le  village'.  Martig.-Crous., 
Dict.  Vand  p.  757.  Gatschet,  OF.  p.  77,  will 
anch  dem  bem.-jnrass.  orte  les  Pommeraia  die- 
selbe bedentnng  geben,  obgleich  die  apfelbänme 
*seit  geraumer  zeit  unter  dem  einflnsse  der  ent- 
waldung  ....  verschwunden  sind*. 

Ponafidin,  Inael,  eine  isolirte  N.pacifische  insel, 
S.  von  Nipon,  durch  den  russ.  admiral  v.  Krn- 
senstern  nach  ihrem  entdecker,  dem  russ.  lieut. 
Ponafidin,  benannt ,   welcher  sie  im  jähre  1820 
auf  seiner  überfahrt  von  Manila  nach  der  NW. 
küste   America*8    auffand    und    nach    den    drei 
bergmassen,  welche  das  eiland  bilden,  Dretberg- 
insel  nennen  wollte  —  eine  bezeichnung,  welche 
im  Pacific  schon  vorkommt    Wahrscheinlich  ist 
Ponqfidininsel  identisch  mit  der  anno  1821  durch 
Jen  russ.  lieut  Powalischin   auf  der  überfahrt 
Manila-Kamtschatka  gefundenen  /Se.  Peter.    Krn- 
senst,  Mem.  n.  p.  42. 
Pond,  Moifllt,  s.  Pond  Bay. 
Pond  Bay,  eine  doppelte  bucht  an  der  W.8eite 
des  eingangs  zu  fenerländ.  Bell  Bay  (s.  Volcan 
Sarmiento),  durch  die  engl,  exped.  Adv.  &  Beagle 
im  April  1828  benannt  zu  ehren  des  vormaligen 
'Astronomer   Royaf,    Mr.    Pond.      Ebenso   ein 
naher,  doppelseitiger  berg,  welcher  für  den  das 
Cap  Froward  umschiffenden  ein  hervorstechen- 
des object  bildet,  Mmtnt  PondL     Fitzroj,   Narr. 
I.  p.  130. 


PoadlsSeJy,  }  *•  Ponditschtoi. 

PondÜSCb^rri ,   ursprünglich  tamul.  Podutsch€ri 
^=  'Neucnstadt%    eine    Ortschaft   des   Kamätik, 


Coromandelküste,  von  pödu  oder  püdu  «»  nen 
nnd  Uchiry  «tm  stadt  Nach  engl  Orthographie 
Pondishery^  franz.  Pondich&y,  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  235. 

Pondok  Sumur  ««  bmnnenhänser,  name  einer 
niederlassnng  im  östlichsten  theile  Java's,  nach 
einem  sonderbaren  senkrechten  loche,  welches 
5'  weit  und  15'  tief  war  und  rollkommen  einem 
gegrabenen  brunnen  gleicht\  Junghuhn,  Java 
n,  p.  626. 

Pond'8  Bay,  eine  bucht  an  der  W.seite  der 
Baffin  Bay,  dnrch  den  engl.  capt.  J.  Boss  im 
Sept.  1818  zu  ehren  des  köngl.  astronomen 
Pond  benannt  Boss,  Baffin's  Bay  pp.  1 — 14. 
190  f.  Chart 
PoneropoH«,  s.  Philippopel. 
pongo,  im  qquechua  pimcu  «»  thur  oder  thor, 
generalname  für  clusen  (s.  d.  art),  in  der  form 
Pongo  de  Manseriche  nom.  propr.  des  engpasses, 
durch  welchen  der  Amazonas,  das  gebirge  ver- 
lassend, in  die  Selvas  hinansbricht  Humboldt, 
Ans.  der  Nat  II.  p.  335. 

PfNliederuhg  heisst  die  fast  ganz  zum  pogebiet 
gehörige  oberitaL  tiefebene. 

Pont,  le  io"  die  brücke  heisst  ein  dorf  im  waadt- 
länd. Val  de  Joux,  da  es  an  der  brücke  Hegt, 
welche  den  Lac  de  Brenet  vom  Lac  de  Josx 
trennt  GdS.  XIX.  2.  b.  p.  165.  Das  dorf 
wurde  erst  im  15.  saec.  gegründet.  Die  male- 
rische brücke,  zuerst  im  17.  saec.  erbaut,  'a 
donn€  son  nom  an  village  du  Poni.  Martignier- 
Crousaz,  Dict  Vaud  p.  123.  Dufour,  ETAtl.  fol.XI. 
PontO  »"  brücke,  rätor.  name  eines  Engadiner 
dorfs,  'weil  hier  eine  brücke  über  den  Inn  führ^. 
Campell(-Mohr)  p.  70.  Diess  ist  die  ital. 
namensform;  rätor.  heisst  der  ort  Punt^  dentsch 
sur  Brück,  *wetl  hier  eine  innbrücke  "ist*. 
Lechner,  Piz  Langpiard  p.  130. 

Ponte  AJtO  =  hohe  brücke  heisst  im  gegensati 
zur   neuen  niedrigem   und    langem  holzbrfteke 
die    alte    &^   hoch    gespannte    steinbrücke    von 
Agordo  im  thale  gl.   n.,    Venetien.     Der  flnss 
dieses  thals,  der  Cordevole,  ist  ein  rechtseitiger 
nebenfluss  der  Piave.      Pollatschek,  Militärgeo- 
graphie Vm.  1868  p.  100.    S.  Pnnt  Ota. 
Ponte  Grande  =»  grosse  brücke,  itaL  name  eines 
dorfs  des  Valle  d*Anza,  eines  vom  Monte  Rosa 
herabsteigenden  seitenthals  des  thals  der  Toce, 
nach  einer  hohen  brücke,  welche  auf  zwei  grossen 
granitblöcken  ruht     v.  Weiden,  MRosa  p.  48. 
Ponte  Vedra,  der  name  einer  span.   Stadt  von 
Galicia,  vom  rÖm.  Piyns  Vetus  =>  alte  brücke, 
so  genannt,   weil  über  den  Tomazo  eine  gross- 
artige (noch  bestehende)   brücke  führte.     Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  154. 
Pontia,  griech.  nortUx  »>  Meerheim,  Meerbnrg, 
name  von  inseln  wegen  der  meerlage,  im  gegen- 
satz  zum  nahen  fesüand:  a)  insel  vor  der  küste 
von  Latinm,  jetzt  /sola  di  Ponza,    D.  Sic  XIX. 
101;   b)   vor   der  küste  von  Brnttium.     Plin., 
Hist  nat  ID.  85 ;  c)  der  grossen  Syrte,  vor  der 
african.  küste.   Anon.  st  mar.  74;  d)  beim  Vor- 
gebirge Hermäon  in  Libyen.    Seyl.  112.    Eine 
Stadt  dabei  hiess  gleichbedeutend  JlovTimr. 
Pontinisohe  Sümpfe,   der  deutsche  name  einer 
zwischen  Born  nnd  Neapel  gelegenen  ital.  sumpf- 


Pontiacs. 


Porta. 


455 


landschaft,  ist  die  Übersetzung  des  lat.  Palude* 
Pomptinae,  sing.  Palus  Pomptina  (Plin.,  Hist.  nat. 
IIL  59.  XXVI.  19),  angeblich  nach  einem  eh- 
xnaligen  *orte  Pometia. 

PontlDOS,  griech.  Ilovxivoq  »=  meerberg,  ein 
Vorgebirge,  das  S.wärt8  der  argolischen  ebene 
weit  gegen  das  meer  Torragend  diese  abschliesst 
und  so  einen  besonders  'meererstrebenden  ein- 
druck  machte.    Cnrt.,  Pelop.  ü.  p.  337  etc. 

Pontion,  s.  Pontia. 

PonÜBOhO  steppen,  s.  Caspische  Steppen. 

pontomler ,  vom  franz.  pontan  «=  Schiffbrücke, 
in  der  militärsprache  die  angebörigen  des  für 
das  brückenschlagcn  bestimmten  corps. 

Pontoe ,  griech.  Uovro^  =»  meer ;  vergl.  über 
die  verschiedenen  benennungen  des  meeres  bei 
den  alten  Griechen '6.  Curtias  in  'Aufrecht  und 
Kuhn,  Zeitschr.  f.  Sprachkunde'  L  p.  33:  a)  s. 
Schwarzes  Meer;  b)  die  landschaft  am  S.ufer 
des  Schwarzen  Meeres,  im  engem  sinne  zwischen 
dem  Vorgebirge  Jasonium  und  dem  Halys,  sp&ter 
das  reich  Pontus  zwischen  fiithynien  und  Arme* 
nien.     Herod.  IV.  8.    Pape-Bens. 

Ponza,  ieola  di,  s.  Pontia. 

Poor  KnIghtS  ==  arme^  ritter,  einige  kleine  inseln 
an  der  NO.seite  von  NenSeeland,  durch  den 
engl,  lieut.  Cook  am  25.  Nov.  1769  benannt 
Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  358. 

Poort  =  tbor,  pforte,  im  capholländ.  ein  pass 
zwischen  zwei  kleinen  gebirgsecken,  durch  welche 
zwei  ebenen  thorartig  (s.  clus)  mit  einander  ver- 
bunden sind.    Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  143. 

Popham  Bay,  eine  bucht  an  der  N.seite  Ken 
HoUand's,  benannt  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  am  25.  Apiil  1818  nach  dem  vormaligen 
rear  admiral  sir  Home  Popham,  K.  C.  B.  King, 
Austr.  L  p.  93. 

PopocatepetI,  vom  aztek. />o/7ocam  =^  rauchend 
und  tepetl  =s  berg,  also  ==3  rauchberg,  name  des 
höchsten  vulcans  von  Mejico.  Also  ist  die  be- 
zeichnung  Vulean  P.  ein  pleonasmus,  wie  Gobi- 
wüste, läharawüste,  Atlftögebirge  und  viele  üb- 
liche flussnamen.  ZfAE.  V.  p.  127.  nf.  XV. 
p.  197. 

Popowa,  s.  Wytegra. 

Poragi,  s.  Parexis. 

Porcopoiis  ist  der  zweisprachige  Spitzname  des 
durch  seine  Schweineschlächtereien  und  seine 
fleischdarren  wichtigen  Cincinnati,  N.America, 
vom  lat.  porcus  «»  schwein  und  dem  griech. 
noJUq  SB  Stadt,  also  «»  saustadt.    £,  P£.  p.  279. 

Porcupine  Bank,  ein  theil  der  irischen  bank, 
bis  82  faden-  unt  m.  aufsteigend,  von  Hoskyn 
im  dampfer  Porcupine  1862  gefunden.  PM. 
1863  p.  35. 

Poroupine  Gove  »>  stachelschweinbucht,  eine 
bucht  an  der  küste  NW.America's,  Lax  River, 
durch  den  engl,  reisenden  Alex.  MacKenzie  am 
21.  Juli  1793  so  benannt,  weil  am  abend  vor- 
her der  hanptling  einer  gastfreundlichen  indianer- 
horde  ein  grosses  Stachelschwein  herbrachte, 
zurichtete  und,  unterstützt  von  seinen  gasten, 
verzehrte.    MacKenzie,  V07.  p.  509  f. 

Porden  Islande,  eine  inselgruppe  der  eismeer- 
küste  N.America*s,  Georgs  IV.  Ki'önungsgolf, 
durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  am  16.  Aug. 


1821  entdeckt  und  pers.  benannt.  Franklin,  Narr, 
p.  385,    Chart. 

PorgJÜI  s==  die  aufstrebenden  Zwillinge,  tibetan. 
name  eines  bergstocks  des  NW.Himälaya,  nach 
dem  doppeltgethürmten  gipfel.  Schlagintw.,  Gioss. 
p.  235. 

porogl»^  schwellen,  russ.  generalname  für  Strom- 
schnellen, so  diejenigen  des  Dnjepr,  Swir'  etc. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  9. 

Pororooa  =>  das  beständige  schnarchen  (*o  ron- 
car  continuado')  ist  der  indian.  name  jenes  täg- 
lich zwei  mal  sich  erneuernden  wüthenden 
kampfs,  den  einige  N.brasil.  flüsse,  namentlich 
Amazonas  und  MaranhSo,  mit  dem  zur  flutzeit 
stromandringenden  ocean  kämpfen.  Vamh.,  Hist. 
do  Braz.  I.  p.  482. 

PorOB,  nengriech.  IJo^o^  »a  meersund,  heisst 
jetzt  die  insel  Kalauria  und  der  zwischen  ihr 
und  dem  festland  durchführende,  im  N.  weite, 
im  SO.  enge,  flache  und  klippenreiche  sund. 
Gurt.,  Pelop.  IL  p.  443  &  T.  XIV.  Hinsichtlich 
der  Übertragung  des  namens  einer  meerenge  auf 
eine  insel  vergl.  aflch  Egripos. 

Porphyrion,  s.  Haifa. 

Porphyrie,  griech.  noQ9V(/i<;  =3  pnrpurinsel;  a) 
früherer  name  der  insel  Nisyros  bei  Kos,  and 
twr  y  ai/T^  TTO^f^v^cW.  St.  B.  Plin.,  Hist. 
nat.  ly.  134;  h)  von  Cythera.  Plin.  IV.  56. 
d»a  TO  xaJUioTOC  ^X*^  no^^vftaq,  £ust.  zu  D. 
Per.  498.  6m  t6  xdXlot;  nt^i  ai>Tftiy  ttü^vvqvv, 
Arist.  bei  St.  B.  Sie  lag  der  lakonischen  küste, 
so  weit  sie  durch  ihre  pnrpurschnecken  ausge- 
zeichnet war,  nahe  gegenüber  und  trug  ihren 
namen  (Pnrpurinsel)  als  hauptplatz  für  die  fische- 
rei  und  die  Verarbeitung  des  saftes.  Curt.,  Pelop. 
n.  p.  299. 

Porpliyr*  Paee  nannte  die  coloradoexped.  von 
1858  einen  der  engpässe  des  Stroms  nach  den 
fleischfarbigen  und  grauen  porphyrmassen,  welche 
sich  zu  beiden  selten  hoch  über  einander  thürm- 
ten.    MöUhausen,  Felsengb. 'I.  p.  183. 

Porpbyruea,  s.  Kothon. 

Porpofee  Banlly  s.  NewFoondland  Bank. 

Porpoie  Point  *=»  meerschweinspitze  (s.  New 
Foundland  Bank),  ein  cap  dei*  patagon.  seite  der 
Magalhfiesstrasse,  benannt  am  23.  Dec.  1764 
durch  den  engl,  commodore  Byron.  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  35. 

*  Porrentrayi  im  deutschen  corrumpirt  in  Prun- 
truif  ursprünglich  PonsJSayen<nMit9,  wahrscheinlich 
von  einer  brücke  (pons)y  welche  Ragnetrudis, 
die  gemahlin  Dagoberts  I.,  hier  erbauen  Hess. 
£,  PS.  p.  106. 

(Poreoohbaecli-Teohescbfliö ) »  dachskopfquelle, 

nogainame  einer  der  quellen  der  Krym.    Koppen, 
Taur.  II.  p.  7.  22. 

Porta  ="  das  thor  heisst  eine  verengerte  stelle 
im  untern  theil  des  tessinischen  Valle  Verzasca, 
weil  einst  hier  das  thal  durch  ein  thor  abge- 
schlossen wurde  auf  der  einen  seite,  während 
die  andere  ungangbare  felsbänge  hat:  mentre 
Buir  opposta  riva  la  nuda  rupe  fa  insuperabile 
barriera.  Von  dieser  'clus'  sagt  Lavizzari;  £^- 
cursioni  HI.  p.  380  im  sinne  vergleichender  an- 
schauung:  Anche  qui  i  passi  limitati  da  preci- 
pizii   prendono   il  nome  di  porie^  como  quelle 
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Porta. 


Poseidon. 


chiamate  Porta  Iberica^  Porte  Ccutpie^  Porta  ÄU 
banese  e  Termopilü  Von  der  porta  hat  das  dort 
sich  öffnende  seitenthal  den  namen  VaUe  delia 
Porta  SS  thorUial  erhalten. 

Porta,  Valle  della,  s.  Porta. 

Portäs,  8.  Phnmo  nnd  Klimax. 

Portafl6  =s  trageplatE  nennen  die  (Franzosen 
nnd)  Engländer  des  innem  N.America  diejenigen 
stellen,  wo  wegen  irgend  eines  schifffahrtshinder- 
nisses  canoes  nnd  gepack  getragen  werden  müssen. 
Back,  Narr,  of  the  Arct  LandExp.  p.  t8.  Eine 
hübsche  ansieht  (vom  Tront  Fall)  gibt  Franklin, 
Narr.  p.  36.  ^  Anch  anderwärts  gibt  es  solche 
trageplätze,  z.  b.  zwei  anf  dem  isthmns  von 
Auckland,  NeuSceland :  Wkau  und  Tamaki,  welche 
die  Maori  seit  alten  zeiten  benutzten,  ihre  canoes 
von  einer  seite  des  meers  auf  die  andere  xn 
schleppen,  v.  Hochstetter,  NenSeeland  p.  82. 
Siehe  femer  Wyschnji  Wolotschbk. 

PortaJi8,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  des 
austral.  *  Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gnlphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped. 
Bändln,  am  27.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
rechtsgelehrten  H.  n.,  dem  grafen  Jean-Etienne- 
Marie  Portalis  (1745—1807).  P^ron,  TA.  ü. 
p.  79. 

Porte  du  RhÖne,  la  »  das  thor,  d.  i.  der  durch- 
gang,  der  Rhone  heisst  das  merkwürdige  felsen- 
thor  zwischen  Dent  du  Midi  und  Dentde  Mordes, 
weil  sich  hier  die  Rhone  durch  den  engpass 
zwingt.    E,  PS.  p.  42. 

Porter,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Porter,  Cape,  s.  Point  Scott 

Portillo,  s.  Puerto. 

Portland,  Cape,  ein  gebirgiges  cap  an  der  NO. 
ecke  Ta.smania*s ,  durch  den  engl,  lieut.  Matth. 
Flinders  (TA.^  I.  p.  CXLVIII)  benannt  zu  ehren 
'of  His  Grace',  des  damaligen  staatssecretärs  der 
colonieen.    Flinders,  Atl.  pl.  VII. 

Portland,  Island  of,  eine  insel  an  der  0.seite 
von  Neuseeland,  Jurch  den  engl,  lieut  Cook 
am  12.  Oct.  1769  entdeckt  und  nach  ihrer  grossen 
ähnlichkelt  mit  Portland  im  engl.  Canal  ('from 
its  very  great  resemblance  to  P.  in  the  Engh'sh 
Channef )  so  benannt  Die  eingebomen  nennen 
sie  Teahowray,    Hawkesw.,  Acc.  IL  p.  300. 

Portland  Bay,  s.  Baie  TourvUle. 

Portland'e  Island,  du  kleine  küsteninsel  an  der 
N.seite  von  Egmonts  Island,  benannt  durch  den 
engl,  capt  Carteret  am  17.  Aug.  1767.  Haw- 
kesw., Acc.  I.  p.  357  (s.  folg.  art.). 

Porttand'S  Isles,  eine  gruppe  von  (six  or  seven 
small)  inseln  an  dem  NW. ende  NeuBritaniens, 
durch  den  engl.  Seefahrer  capt  Carteret  am  13. 
Sept  1767  entdeckt  und  zu  ehren  des  hA^ogs 
von  Portland  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  I  p.  380. 

PortlOCk'S  Reef ,  ein  riff  (reef)  der  Torres- 
Strasse,  benannt  durch  die  engl,  exped.  von  capt. 

William  Bligh  und  lieut  NatKanael  Portlock 
( 1 792) ,  zu  ehren  des  letztem,  welcher  das  zweite 
schiff,  die  brig  Assistance  (Providence  hiess  das 
erste),    befehligte.      Flinders,    TA.    I.   p.    XX. 

Krusenst,  M^m.  I.  p.  78. 

Porto.  8.  Oporto. 

Portobello,  s.  Puerto  Bclo. 

Porto  Raphti  »=  schneiderhafen  heisst  ein  hafen 


an  der  O.küste  Attika's,  .von  einer  kolossalen 
marmorstatue,  beim  volke  ^Gc^ri;^  «a  achneider 
genannt,  weil  sie  auf  einer  klippe  mitten  im 
eingang  der  bucht  sitzt  Boss,  Inselreisen  IL 
p.  9.     Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  351. 

Porto  RiOO,  eigentlich  (Acosta,  Bist  nat.  y  mor. 
libr.  IV.  c.  32)  Puerto  Rico  =  reicher  hafen, 
so  nannten  die  Spanier  nach  einem  der  haupt- 
landungshäfen  der  N.kUste:  San  Juan  de  Puerto 
Rico  (heute  meist  kurzweg  San  Juan)  eine  W. 
ind.  insel.  In  den  ersten  zeiten  hiess  sie  bei 
den  Spaniern  Isla  Carib  nach  den  eingedrunge- 
nen Cariben  (Navarrete,  Colleccion  L  p.  139) 
oder,  wie  sie  Colon  selbst  nannte,  San  Juan 
Bautiata  ««  St  Johannes  der  tauf  er.  Boriquen^ 
Burenguen  ist  der  indian.  name.  Gomara,  Hist 
gen.  p.  36. 

Portomouth  «="  mündung  (motuk)  oder  eingang 
des  hafens  (port)^  schon  von  den  Römern  Pirtuä 
Magnus  »:  der  grosse  hafen  genannt 

Portsmouth  lieisst  nach  dem  engl,  hafen  d.  n. 
einer  der  hafen  NcuEnglands,  N.America.  E, 
PE.  p.  280. 

Portugal  ist  benannt  nach  der  Stadt  Porto  ^=^ 
hafen,  röm.  Partus  Cale^  welcher  um  die  mitte 
des  11.  saec,  da  der  grösste  theil  des  landes 
durch  könig  Ferdinand  von  Castilien  erobert 
wurde,  die  wichtigste  Stadt  dieser  gegenden 
war.  Für  diese  W.gebiete  der  Pyrenäenhalb- 
insel braucht  das  alterthum  den  griech.  namen 
Ä{o)v<r^Ta¥ia,  jiuatrcivfuif  Avotrar^,  lat  Itu- 
sitania,  nach  dem  hauptvolke,  den  ÄvffäXtMroif 
fälschlich  von  den  durch  die  ersten  bewohner 
eingeführten  bacchusfesten:  *lusam  enim  Liberi 
patris  aut  lyssam  cum  eo  bacchantium  nomen 
dedisse  Lnsitaniae*  (Plin.,  Hist.  nat.  III.  8),  wie 
noch  Camdes  (Lus.  HI.  21)  wiederholt: 

'EtU  foi  Loiltanla  derivada 
De  Lato,  oa  Lysa,  qae  de  B^ccho  antlgo 
Filhot  forio,  parece,  ou  compantaeiros. 
E  nella  entSo  oa  InooUa  prlmelros'. 

Nom.  gent  Portugiesen^  offenbar  nach  der  ein- 
heimischen form  Portaguez  gebildet 

Portugiesen,  s.  Portugal. 

PÖSOha,  s.  Pästyjagk. 

PosohiavinO  <=  der  (fluss)  von  Poschiavo  heisst 
der  thalbach  von  Val  di  Poschiavo;  dieses 
selbst  nnd  der  see,  Lago  di  Poschiavo,  sind  nach 
dem  hanptorte  benannt  Im  deutschen  corr.  Pusckr 
lav,  Puschlaver  Bach  und  Puschlaver  See.  Wie 
Chiavenna  (s.  d.  art.)  erhielt  anch  Poschiavo,  Pes- 
c/avtum  »B  f uss  der  schlfissel,  d.  i.  der  schliessen- 
den  berge,  seinen  'namen  von  der  lage^.  Leon- 
hardi,  Poschiavino-Thal  p.  36  f. 

Poseidion,  s.  Poseidon 

Poseidon,  griech.  a)  FIoiTfidiav  »  Poseidons- 
hain, name  von  zwölf  Vorgebirgen  und  Städten 
mit  poseidonstempeln.  S.  Pape-Bens.  Der  name 
von  Poseidion,  einer  alten  Stadt  auf  der  ägäischen 
insel  Karpathos,  haftet  noch  als  to  Ilovh  (ent- 
standen durch  dorische  ausstossung  des  Zungen- 
lauts, die  aus  Posidion  ■=  Poseidion)  an  den 
ruinen.  Ross,  Inselreisen  III.  p.  56;  b)  IJocii» 
öuMfoq  Xlfi¥ii  =s  Poseidonssee,  lufoy  =»  hciligthnm, 
v^aoi  =  insel,  s.  Pape-Bens. ;  c)  /7o<rf  »^«^»ov  = 
pAfloMAnstempel,  Vorgebirge  an  der  W.kuste  der 


Poseidonion. 


Potschefstrom. 
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makedonischen  halbinsel  Paliene  (Thnc.  IV.  129) 
und  von  Rhegiom  (Strabo  p.  257).    Pape-Bens. 
Po86idonion,  \  „  «^  ^^^ 

(Posen),  polnisch  Poznan y  zunächst  name  der 
ältesten  Stadt  des  landes  nnd  dann  auf  das  bis- 
tbnm  nnd  die  (preuss.)  provinz  übertragen.  Da- 
niel, Deutschld.  p.  789. 

Posesion,  Rio  de  la  =  fluss  der  besitsnahme 
nannte  auf  seiner  vierten  reise  (1502)  Colambns 
einen  küstenfluss  von  Honduras,  den  heutigen 
Rio  Tinto,  weil  er  hier  den  act  der  besitznahme 
vollziehen  Hess :  'hizo  tomar  la  posesion  .  .  .' 
Navarrete,  Coli.  I.  d.  284. 

Poeesion,  Rio  de  San  Juan  de,  s.  San  Felipe. 

Posesion,  Rio  de  la  »  flnss  der  besttznahme, 
ein  centralamerican.  fluss,  von  dem  entdecker 
der  Fonsecabay,  dem  Spanier  Niilo  (1523)  so 
genannt,  weil  er  hier  für  den  castilischen  könig 
besitz  von  dem  neuen  lande  nahm.  Gomara, 
Ilist.  gen.  c.  200. 

Posin,  to,  8.  Poseidon. 

Possession,  He  de  la  Prise  de,  s.  Crozet's  Is- 
lands. 

Possession,  Point  =  spitze  der  besitznahme, 
ein  landvorsprung  im  Untergründe  von  NW. 
american.  Cook's  River  (s.  d.  art),  durch  den 
engl.  capt.  Cook  am  1.  Juni  1778  so  benannt, 
weil  er  hier  den  lieut,  spätem  capt  King,  mit 
zwei  bewaffneten  booten  ans  land  sandte  —  mit 
dem  befehl,  hier  die  flagge  zu  entfalten,  'in  his 
Majesty's  name'  besitz  von  der  gegend  und  dem 
'River  zu  nehmen  und  im  boden  eine  flasche 
mit  den  üblichen  münzen  und  notizen  zu  ver- 
graben.    Cook-King,  Pacif.  IL  p.  397. 

Possession  Bay  =  besitz(nahme-)bucht,  die  bay 
von  South  Georgia,  in  welcher  der  engl.  See- 
fahrer capt.  Cook  am  17.  Jan.  1775  unter 
gewehrfeuer  besitz  vom  lande  nahm.  Cook,  V. 
to  the  SP.  IL  p.  213.  215. 

Possession  Bay,  s.  Possession  Mount. 

PossesSfOR  Creek  «  bach  der  besitznahme,  ein 
austrat,  bach,  zufluss  des  Maranba,  eines  neben- 
flusses  des  Darling,  durch  den  engl,  major  T. 
L.  Mitchell  am  10.  Juni  1845  so  getauft,  weil 
er  an  dem  nach  langem  wassersuchen  gefundenen 
reichlichen  bach  erst  durch  wegtreiben  einer 
feindlichen  zahlreichen  horde  von  wilden  lagern 
konnte.     Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  195. 

Possession  Island  =  insel  der  besitznahme,  eine 
der  in  der  Torresstrasse  liegenden  inseln,  nächst 
Cape  York,  so  genannt  durch  den  engl,  lieut. 
Cook,  weil  er  hier  (21.  Aug.  1770)  im  namen 
Georg's  m.  von  England  besitz  von  der  O.küste 
NeuHoIlands  nahm :  with  all  the  bays,  harbours, 
rivers  and  Islands  situated  upon  it.  Hawkesw., 
Acc.  m.  p.  212. 

Possession  Island  =  insel  der  besitznahme,  eine 
küsteninsel  des  S.polaren  Victorialands,  durch  den 
engl,  capt*  J.  Cl.  Ross  am  11.  Jan.  1841  ent- 
deckt und  so  benannt,  weil  er  tags  darauf,  in 
begleitung  von  Commander  Crozier  und  andern 
officieren,  hier  im  namen  der  engl,  königin  Vic- 
toria besitz  von  den  entdeckten  polarländern 
nahm.  'On  planting  the  flag  of  our  counrry 
amidst  the  hearty  cheers  of  our  party,  we  drank 
Egil.     * 


to  the  health,  long  life,  and  happiness  of  Her 
Majesty  and  His  Royal  Highness  Prince  Albert^ . 
Ross,  South  Reg.  I.  p.  189.     Ansicht  p.  165. 

Possession  Mount  =  berg  der  besitznahme,  ein 
zuckerhutförmiger  berg  neben  Cape  Byam  Mar- 
tin (s.  d.  art),  wo  am  1.  Sept.  1818  der  engl, 
capt.  John  Ross  eine  anzahl  seiner  officiere 
landen  Hess,  um  unter  den  üblichen  formen  be- 
sitz von  der  gegend  zu  nehmen,  im  namen  und 
zu  gunsten  sr.  brit.  majestät  'A  flag  staff  was 
erected;  and,  at  its  foot,  a  bottle,  containing 
the  proceedings  of  our  ships ,  was  buried  on  the 
summit  of  a  conical  mount\  Die  bay,  in  wel- 
cher dieser  Possession  Mount  aufragt,  wurde 
Possession  Bay  getauft.  Ross,  Baffin*s  Bay 
po.   178.  182. 

Pötala  «=»  der  schiffe  aufnehmende  (hafen), 
sanskritname  eines  in  Sindh,  V.-Indien,  gelege- 
nen hafenplatzes.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  235. 

Potamides,  s.  Potamos. 

Potamos,  griech.  77oTa/«o<  >»  flnssheim,  ein 
attischer  demos  an  der  O.küste  in  der  nähe  des 
jetzigen  dorfes  Keratia.  Strabo  p.  398.  —  Aehn- 
lich  ist  die  neugriech.  benennung  Potamides^  ein 
aus  dem  alterthum  erhaltener  Ortsname  auf  der 
insel  Naxos.  Ross,  Inselreisen  I.  p.  44.  Pape- 
Bens. 

PotOOki,  Archipel  de  Jean,  eine  gruppe  von 
küsteninseln  der  N.seite  des  Gelben  Meeres,  durch 
den  Philologen  Klaproth  aus  chines.  Schrift- 
stellern (also  im  studirzimmer !  'et  sans  m*etre 
expos^  aux  fureurs  des  ouragans  et  des  typhons 
si  frdquens  dans  les  mers  de  la  Chine')  entdeckt 
und  benannt  nach  dem  grafen  Joh.  Potocki,  den 
er  während  der  reise  der  nach  China  bestimm- 
ten russ.  gesandtschaft  begleitete.  Die  gelehr- 
samkeit,  der  reichthnm  und  die  amtliche  Stellung 
befähigten  den  edeln  grafen,  die  Wissenschaft 
und  namentlich  die  bestrebnngen  Klaproth's 
wesentlich  zu  fördern  .  .  .  'toutes  ces  considera- 
tions  m'ont  ddtermind  de  donner  aux  lies  que 
j'ai  d^couverte«  .  .  .,  le  nom  de  ce  savant  si 
recommandable  ä  tant  de  titres'.  Klaproth,  M^m. 
L  p.  316. 

Potomak  (River),  flussname,  nach  einem  in- 
dianerstamm dieses  namens. 

PotOSl,  span.  Umformung  des  indian.  namens 
Jatum  Potocki  für  den  silberreichen  berg,  wel- 
chen die  Creolen  Cerro  de  Potosi  =  berg  von 
P.  (d.  i.  nach  der  Stadt,  welche  ihrerseits  selbst 
vom  berge  benannt  ist)  nennen.  PM.  1867  p. 
244.  Von  diesem  reichthnm  trug  sich  der  name 
auf  die  mejican.  bergstadt  San  Luis  Potosi  über. 
Murr,  Nachrichten  I.  p.  66. 

potrero  ist  der  name  der  farmcn  oder  estancias 
(weidegüter)  in  Valdivia,  Chile;  diese  grund- 
Btücke  halten  800—4000  morgen  und  sind  nur 
von  der  familie  eines  knhhirten  bewohnt,  wel- 
cher sich  begnügt,  so  viel  wald  zu  roden,  dass 
er  genug  kartoffeln  (und  weizen)  ziehen  kann. 
PM.  1860  p.  129.  Das  span.  vort  potrero j,  zu- 
nächst :»  fohlenhirt,  scheint  also  in  die  bedeutung 
pferdcwcide,  weide,  übergegangen  zu  sein. 

Potrero,  Punta,  s.  Punta  Calaveras. 

PotSOhefstrom ,  der  hauptort  der  S.african. 
boercnrepublik  Transvaalien,  benannt  nach  dem 
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Potsdam. 


Pre  Paradis. 


comraanduuten  Uendrick  Potgieter.  PM.  1855 
p.  289. 

Potsdam,  slaw.  Potstupimi  oder  Potsdupimi  = 
unter  eichen,  ursprünglich  ein  wend.  iischerdorf 
(urkundc  von  993),  dann  ein  Städtchen  (1304), 
nach  einem  brande  1550  erneuert  und  vergrössert, 
später  Mas  preuss.  Versailles'.  Daniel,  Deutschld. 
p.  731. 

Poty-UäraS,  s.  Ubira-jdras. 

Pouncet  Island,'  s.  A'Conrt  Bay. 

Poverty  Bay  =^  bucht  der  armut,  *an  unfortu- 
nate  and  inbospitable  place*,  eine  bucht  an  der 
O.seite  der  N.insel  NeuSeeland's,  durcb  den  engl, 
lieut.  Cook  am  8.  Oct.  1769  entdeckt  und  so 
genannt,  weil  er  trotz  aller  bemühungen  nicht 
im  Stande  war,  mit  den  eingebornen  in  verkehr 
zu  treten:  as  it  did  not  afford  us  a  Single  article 
that  we  wanted  except  a  little  wood.  Bei  den 
eingebornen  beisst  sie  Taoneroa  =  langer  sand, 
weil  die  küste  ein  niedriger,  flacher  sandstrand 
ist.     Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  296. 

Poweirs  Inlet,  s.  Brooking  Cuming  Inlet. 

Poworotnoy,  Berg,  s.  Poworotnoy  Nos. 

Poworotnoy  Nos  =  cap  der  wendung,  russ. 
name  eines  Vorgebirges  an  der  0.seite  Karat- 
8chatka*s,  'weil  die  küste,  welche  von  Lopatka 
bis  zu  diesem  Vorgebirge  eine  NO.richtung  ge- 
habt hat,  hier  eine  wendung  macht  und  bis  zur 
einfahrt  der  Awatschabaj  direct  N.  geht.  In  der 
nähe  ein  berg:  Poworotnaja  Sopka,  Krusenst, 
Reise  II.  p.  108.  Vergl.  Erman,  Reise  III. 
p.  233. 

POZZO  Nero  =  schwarzes  loch  heisst  die  stelle, 
wo  die  Tresa,  ein  linkseitiger  zufluss  des  Langen- 
sees,  sich  in  eine  dunkle  tiefe  stürzt.  GdS. 
XVIII.  p.  65. 

Prabhu-Kuthär,  s.  Brahmaknnd. 

Praborgne,  s.  Zermatt. 

Praderlas  de  Yerva,  s.  Sargassomeer. 

Pratigau,  rätoroman.  Val  Pratens  ^  wiesenthal 
(Saliä  &  Steinmüller,  Alpina  1.  p.  381),  so  heisst  ein 
graubündn.  nebenthal  des  Rheins,  seit  mit  der 
germanisirung  des  thals  der  deutsche  ausdruck 
gau  sich  mit  dem  roman.  wort  assimilirt  hat 
E,  PS.  p.  28.  Salis,  Hinterl.  Sehr.  H.  47  & 
Bergmann ,  Walser  p.  4,  wo  die  form  Val  Par- 
lenz  aas  der  nicht  ungewöhnlichen  Versetzung  in 
Val  Prafensa  erklärt  wird. 

(Prag),  der  name  der  böhmischen  hauptstadt, 
wird  allgemein  vom  slaw.  praha  =  schwelle  ab- 
geleitet j  allein  der  motivirung  —  aus  der  ant- 
wort  eines  arbeiters,  welcher  der  gründerin,  der 
königin  Libussa,  erklärt  hätte,  dass  er  an  einer 
schwelle  arbeitete  (Daniel,  Deutschld.  p.  672)  — 
dürfen  wir  nur  den  werth  einer  sage  beilegen. 

Prainha  =  Strand   ist  der  portug.   name  einer 
neuen  ansiedelung  an  dem  linken  ufer  des  untern  ! 
Amazonas,    so    genannt  im  gegensatz   zu    dem 
etwas   landein   gelegenen   altern   orte    Oiteiro  = 
waldhügel.     Av^-Lallem.,  N.Brasil.  II.  p.  85. 

Pralrle,  Portage  de  la  =  wiesen -trageplatz, 

Canadiername  eines  der  zwischen  Lake  Superior 
und  Rainy  Lake  vorkommenden  trageplätze,  nach 
einer   grasfläche  an   dem  landungsjjatze  des  W. 
endcs.  ^  MacEenzie,  Voy.  p.  58. 
Prairien,  s.  Savannen. 


Prairie  Portage  =  prärictrageplatz,  engl,  name 
einer  ansiedelung  an  dem  N.american.  A^sini- 
boine  River,  nach  einem  durch  die  prairie  füh- 
renden trageplatze,  welcher  hier  den  genannten 
fluss  und  den  Lake  Manitobah  verbindet  Hind, 
Narr.  I.  p.  143. 

Prammeberg  =  zitzenberg,  capholiänd.  name 
eines  bergs,  dessen  gipfel,  im  profil  gesehen, 
einer  frauenbrust  (pram)  ähnelt.  Lichtenst,  8. 
Afr.  I.  p.  148. 

Pramnos,  griech.  Il^d/iitoq  (n^aftvti  » 'SUtHa, 
Hesych)  =  zweizinkige  hacke,  karst,  bergfelaen 
auf  der  insel  Ikaria.    Sem.  bei  Ath.  I.  30,  b,  c 

Praslai,  griech.  n^aohai  (n^cura^=ra  ßQW 
und  Tce  fvxia)  =  seemoos,  name  von  Seestädten : 

a)  attische  hafenstadt  und  demos  auf  der  N.seite 
der  bucht  von  Porto  Bhaphti.    Thnc.  VIIL  95; 

b)  die  nördlichste  Stadt  der  Eleotherolakonen, 
mit  hafen  an  der  O.küste  von  Lakonien.  Thnc. 
II.  56.    Pape-Bens. 

Prasias,  Limne,  griech.  n^cuTMq  Ai/d^samoos- 
sce,  ein  see  des  Strymon  in  Thracien.  Herod. 
V.  15  ff.    Jetzt  PakinO'See. 

PrasHn,  IIOi  franz.  name  einer  der  O.african. 
Seychellen  (s.  folg.  art).  M'Leod,  Eastem 
Afr.  IL  p.  213. 

Praslln,  Port,  eine  bucht  von  NeoBritanien,  im 
jähre  1768  benannt  durch  den  franz.  Seefahrer 
Bougainville  (Bougv.,  Voy.  PI.  12  &  14  p.  279) 
nach  dem  franz.  minister  des  auswärtigen,  herzog 
von  Praslin  (vormaligen  grafen  von  Choiseol). 
Der  engl.  Seefahrer  Carteret  (1767)  wollte  die 
bucht  Gower  Harhour  (s.  d.  art),  der  franz. 
hydrograph#Fleurien  nach  dem  benachbarten  St 
George's  Channel  Port  St,  George  tanfen.  Kra- 
senst,  Mdm.  I.  p.  143. 

Praslin I  Port,  eine  hafenbucht  an  der  N.8eite 
der  Salomoneninsel  Isabel,  durch  den  franz.  see* 
fahrer  Surville  anno  1 769  so  genannt  Flearieu, 
D^couv.  p.  118. 

Prason,  Akroterion,  griech.  n^ouFov,  aM^oM-^^Aoy 

=  seemoos-cap.  Pape-Bens.  Cnrt,  G.  On.  p. 
157.  Vorgebirge  an  der  O.kfiste  Aethiopiena. 
Jetzt  Cabo  Delgado  (s.  d.  art).     Ptol.  IV.  8,  1 . 

Prata,  Rio  da  =  silberflnss,  portng.  name  eines 
küstenflusses  der  brasil.  provinz  Santa  Catharina. 
Av^-Lallem.,  S.Brasil.  II.  p.  250. 

Pratens,  Val,  s.  Pratigau. 

Preag,  s.  AUahabdd. 

Predlkstoel  «=»  kanzel,  capholiänd.,  'sehr  passen- 
der name  eines  scharfabgekanteten  felsens  in 
der  Lange  Kloof,  Capland.  Lichtenst,  SAfr. 
I.  p.  337. 

Predpriatl6  (r=  Unternehmung),  eine  der  niedri- 
gen inseln,  am  2.  März  1824  durch  den  niss. 
capt  Kotzebue  entdeckt  und  nach  seinem  schiffe 
benannt  Kotzebue,  Neue  Reise  I.  p.  62.  Km- 
senst,  M^m.  II.  p.  462. 

Prejulzo,  0  «=  der  schaden  heisst  bei  den  por^ 
tug.  sprechenden  anwohnem  eine  der  Strom- 
schnellen des  brasil.  Rio  Pardo,  weil  dieselbe 
(im  pfeilschnellen  hinunterfahren  zwischen  den 
felsklippen)  gefährlicher  ist  als  die  weiter  unten 
befindliche 'Caxoeirinha^  (s.  d.  art.).  Av^-Lallem., 
N.Brasil.  I.  p.  100.  103. 

Pre-Paradis  ^^  paradieswiese   heisst  eine  gute 


presbyterianiBch. 


Primsch. 
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bergweide    der    waadtländ.    gemeinde   Gingins. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  ]  66.    Vergl.  Paradies. 

presbjfterianisoh  heisst  die  Protestant  kirche 
Schottlands,  weil  sie  —  im  gegensatz  zur  engl, 
(oder  anglicanischen)  —  die  bischofswürde  nicht 
kennt,  nach  den  nf^iaßvttQo^,  presbyter,  wie  die 
Vorsteher  und  Wortführer  der  ältesten  Christen- 
gemeinde, wo  noch  keine  bischöfliche  antorität 
sich  herausgebildet  hatte,  genannt  wurden. 

Pre800it,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctlschen 
Grinnell  Land,  im  jähre  1854  durch  den  N. 
american.  polarfahrer  £.  K.  Kane  (Arct.  Expl. 
L  Chart)  pers.  benannt.  Kein  sweifel ,  dass  der 
name  sich  auf  den  berühmten  N.american.  faisto- 
riker  der  'Conqnest  of  Peru   bezieht 

Priservation,  lle  =  insel  der  Verwahrung,  eine 
kleine  insel  der  Fumeauzgfuppe,  durch  die  franz. 
exped.  Bändln  im  März  1802  benannt  wegen 
ihrer  läge;  sie  schützt  die  Kent  Bay  gegen  die 
W. winde,  und  an  ihr  und  den  zahlreichen  sie 
umgebenden  kuppen  bricht  sich  die  wuth  des 
meeres.    P^ron,  TA.  I.  p.  294. 

Pr6Sidi08,  los,  vom  span.  presidio  =  besatzung, 
Zuchthaus  (für  männliche  Verbrecher,  während 
diejenigen  für  weiber  ccuas  de  correccion  ^^  bcsse- 
rungshäuser  genannt  werden),  a)  nom.  propr. 
für  die  an  der  N.african.  J^üste  gelegenen,  an 
die  stelle  der  ehmaligen  galeeren  getretenen, 
den  franz.  bagnos  entsprechenden  straforte  ersten 
grades,  'presidios  mayores*  (es  gibt  auch  *presi- 
dios  minores'  und  'presidios  correccionales'), 
nämlich  Genta  (der  härteste),  Alhucemas,  Melilla 
und  Penon  de  Velez.  Willkomm,  Span.  &  Port 
p.  115;  b)  derselbe  name  kehrt  wieder  für  die 
befestigten  puncte  oder  militärcolonlen,  welche  zu 
Zeiten  der  span.  herrschaft  in  Mejico  längs  der 
N.gränze,  von  einem  ocean  zum  andern,  zum 
schütze  gegen  die  raubeinfälle  der  wilden  In- 
dianer, bestanden  ('Militärgränze').  Uhde,  Rio 
Bravo  p.  55. 

Preanoja  Oaaro  »  süsser  see,  russ.  name  eines 
kleinen  sees,  welcher,  bei  den  Ilezkischen  salz- 
werken 'gelegen,  schwachsalziges  (aber  übel- 
schmeckendes) Wasser  hat   Rose,  Ural  II.  p.  205. 

Prsston,  Cape,  ein  landvorsprung  an  der  NW. 
küste  NeuHolland's,  durch  den  engl,  capt  P.  P. 
King  am  23.  Febr.  1818  entdeckt  und  benannt 
nach  seinem  freunde  Richard  Preston,  esq.  King, 
Austr.  I.  p.  34. 

PrsUSSdn,  aus  Bonusen  und  dieses  aus  Russen, 
Reussen,  Rosz.  E,  P£.  p.  100.  Einer  der  geo- 
graphischen namen,  welche  in  folge  politischer 
gestaltungen  allmälig  eine  viel  weitere  fassung 
(und  starke  Verschiebung)  erlangt  haben. 

Prex,  St.,  ursprünglich  Sl  Prothais  ^  heisst  ein 
waadtländ.  dorf  bei  Morges,  nach  dem  h.  Pro- 
thais, dem  gründer  der  kirche  (t  530). 

Pr.  George  R.  (?),  s.  A'Court  Bay. 

Priag^  s.  Allafaabad. 

Pribuilowinseln,  ein  aus  drei  kleinen  eilanden: 
St.  Georg,  Sl  Paul  und  Seeotterinsel  bestehende 
gruppe  des  Beringsmeers ,  benannt  nach  ihrem 
entdeker,  dem  russ.  piloten  Pribnilow  (1768). 
Krusenst,  M^m.  II.  p.  5. 

Prioe's  Cove,  eine  bucht  an  dem  eingang  der 
HudsoDstrasse,  taufte  am  23.  Juni  1631  zu  ehren 


Arthur  Price*s,    des  masters  seines  schifTs,   der 
engl,  capt  Thom.  James  (NW.Passage  p.  12). 

Priene,  griech.  JJqhJv?]  =* Kaufungen,  Papc- 
Bens.,  handelsstadt,  eine  jonische  stadt  an  der 
W.küste  Kariens,  von  verschiedenen  colonisirt. 
Herod.  Lp.  142.     Pape-Bens. 

Priesterfjord ,  ein  kleiner  fjord  (s.  d.  art)  an 
der  W.küste  GrÖnland's,  'also  genannt,  weil  der 
erste  priester,  herr  Egede,  wegen  des  vielen 
grases  und  buschwcrks  daselbst  anstalten  machen 
Hess,  die  colonie  aufzurichten.  Cranz,  Hist.  v. 
Grönld.  I.  p.  14. 

Priestholm  ^=^  seepapageünsel,  ein  kleines  eiland 
bei  Anglesey  (nach  Leunis,  Synopsis  I.  p.  196, 
freilich  auf  den  mir  zugänglichen  carten  dort 
nicht  zu  finden)  l)enannt  nach  dem  dort  massen- 
haft brütenden  sccpapageien,  dem  alkenvogel 
mormon  frcUercula  Tcm.,  welcher  wegen  seincb 
einer  bischofsmütze  ähnelnden  scbnabcls  in  Is- 
land auch  prestur,  in  Cornwall  etc.  priest,  beides 
=  priester,  im  übrigen  England  pope  =  papst 
heisst     Prever  &  Zirkel,  Isld.  p.  53. 

Prieto,  Cabo  =■  schwarzes  cap,  die  O.spitze  der 
Salomoneninsel  Isabel,  durch  den  span.  seefahrer 
Mendana  im  jähre  1567  entdeckt  und  benannt. 
Fleurieu,  DcJcouv.  p.  7. 

Prihyrnfngur  =  dreihom ,  ein  dreigipfliger  berg 
Islands.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  25. 

Prima  Vieta,  s.  Bona  Vista. 

Primeau  Lake  =  pfriemsee,  eine  der  seeartigen 
erweiternngen  des  N.american.  Churchill  River, 
weil  seine  gestalt  den  Widerhaken  eines  pfeils, 
die  spitzen  nach  N.  gekehrt,  ähnlich  ist.  Frank- 
lin, Narr.  p.  178  ff. 

Primeira,  llha,  s.  Isla  de  los  Tiburones. 

Primeiras,  ilhas^  erste  inseln  nannten  die  Por- 
tugiesen eine  gruppe  mo^ambiquescher  küsten- 
inseln,  weil,  von  schrecklichen  stürmen  auf  seiner 
Überfahrt  von  Brasilien  heimgesucht,  Pedralvares 
Cabral  hier  mit  seiner  decimirten  flotte  zuerst 
wieder  land  erblickte.  Barros,  Asia  I.  5,  2 
(p.  396). 

Prlmero,  Cabo  =  erstes  cap,  eine  berginsel 
(und  Vorgebirge)  der  N.  pfeiler  des  eingangs 
zum  Golfo  de  la  S.  Trinidad  (s.  Cabo  de  Tres 
Puntas  6  Montes),  so  genannt  von  dem  span. 
Seefahrer  P.  Samiento  anno  1579,  Fitzroy, 
Narr.  I.  p.  159. 

Primero,  Rio  =  erster  fluss,  span.  name  des 
bei  Cordova,  Argentinien,  vorbei  fliessenden 
Steppenflusses.  Von  dort  aus  nach  S.  wandernd, 
kreuzt  man  den  Rio  Segundo  =  zweiten  flass, 
dann  den  Rio  Tercero  =  dritten  fluss,  den  Rio 
Cuarto  =  vierten  fluss  und  den  Rio  QuirUo  = 
fünften  fluss.    ZfAE.  nf.  IX.  p.  60  ff. 

Primsch,  (Se)gunSf  Terzen,  Quarten,  Quinten, 
namen  von  localitäten  im  St  Galler  Oberlande. 
In  des  Chronisten  Tschudi  Rätia  alpina  werden 
Primsch  und  Gons  noch  nicht  genannt  Tschudi 
und  mit  ihm  Stumpf  und  Guler  nahmen  an,  die 
Rätier,  welche  ursprünglich  nur  das  iiohe  ge- 
birge  bewohnten,  wären  nach  dem  auszuge  der 
Helvetier ,  um  die  landesgränzen  nach  der  frucht- 
baren ebene  hin  zu  erweitern,  in  das  von  men- 
schen entblösste  helvet.  gebiet  eingefallen,  hätten 
bei   ihrem   vordringen   nach   dem    Walensee    an 
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den  punclen  Primatk  .  .  .  wachlpOsICD  Hafgeslelll, ' 
nachher  aber  nuch  noch  einen  Ihcil  lies  unter- 
halb des  sees  golegeneo  ÜmU  erobert  und  zum 
sebutie  dieses  lanilslrichs  daselbst  ein  Ingcr,  fiiaira 
{s.  GaaCer),  aafgeach legen.  Die  untertuchungCD 
Ferd.  Keller'«  sprechen  gegen  die  annähme  rüm. 
wachlposlen,  überbanpt  rum.  sneiedelnngcn,  und 
er  hijt  dafür,  äaaa  die  namcn  r&lidcliei  aus 
dem  frühern  raiitelalter,  seien.  'Vielleicht  dürfte 
die  vermulhang  nieht  gans  angegründet  sein, 
daas  durch  dieselben  die  besitzungen  eines  welt- 
lichen oder  geistlichen  grundherm  bezeicbnel 
wardcD  znr  zeit,  als  diese  iocalitälen  noch  nicht 
inil  liäucern  beredt,  sondern  t>lcich  andern  jedt 
zu  Ortschaften  gewordenen  gUtern  roncnlia  — > 
rculencn,  noch  unbcwohnlea  nnd  eines  bestinim- 
tcn  namens  cnlbehrendes  land  oder  ireideplatie 
waren'.  In  dieser  gegend  hesiuBen  die  konigl. 
kamuicr,  die  ahnen  des  b.  Gebhard  zu  Constanz, 
das  bisthum  Constanz  guter,  Bach  die  ahtci 
Pfifcrs,  in  welcher  im  12.  soee.  noch  Bus- 
se hl  iesslii-h  romanisch  gesprochen  wurde.  Im 
rätorom.  kommen  mehrmals  Ordinalzahlen  vor, 
z.  b.  Alp  präma  und  A.  tegaondti  bei  Fontrcei- 
na.     Mitih.  Zürch.AG.  XU.  p.  340. 

Princesa»,  las,  s.  Bahama. 

Principe,  llha  do,  s.  Ilha  de  Sito  Thomti. 

Principe,  Puerto  del  =  rurstcnhafen  nannte 
CoIumbuB  auf  seiner  ersten  fahrt  (la.  Nov.  1492) 
einen  hafon,  welcher  —  an  der  N.kUste  von 
Cuba  jjelegen  —  ihm  schütz  bot,  sowohl  darch 
die  weile  und  tiefe  der  gewüsser  (j  al  pie  dellns 
—  der  bajinseln  —  fondo  grandisimo  t)ite  po- 
drä  llegar  i,  cllas  una  grsndisima  carraea),  als 
nach  dnteh  die  fruchtbarkeit  und  sthonhiit  tei- 
«or  geälnde  in  erstaunen  seilte.  Mavatrcte,  Coli. 
I.  p.  5S.    Colon,  Vida  p.   12ü. 

Pringle,  Point,  ein  vorgebirgc  an  der  N.ieiic 
von  Kerguclen  Islaud  (b.  d.  art.),  durch  den 
engl.  capL  Cook  am  29.  Dec.  ITTfi  benannt 
nach  einem  seiner  freunde  'after  mj  good  frieud 
sir  John  Pringle,  presidcnt  of  the  Royal  Society  . 
Cook-King,  Pacif.  I.  |..  Tl.  1 1.  ■  '■ 
lebte  17(17/82. 

Prlnoesea,  grict-i.   ii .-..., 

PrinoS,   gricch.   /'  ■  ■  ■!..  II  lül, 

die   gl 


Der  weg  Xcnis  (f 
tineia  dnrch  diese  i^ 
Neagriechen  jeitt  u< 
Blacheleichen  bewiii' 
Pelop.  I.  p.  244- 
PrlOn,  griech  i/( ' 
säge,   Sierra;    <i)  -m 


berg  bei  Sardea:  o 
tai  lipi  aöhr.  Pol 
Plin-,  Bist.  nat.  V. 
Priun  Island =;;< 
oder  Keclingseilani 
abcnlcnrer  Hnre, 
malaiischen   und 


insel  der  grnppe  angesiedelt  halte,  hier  eine  art 
gcfangnisB  für  seine  Icuie  errichten  Hess.  ZfAK. 
nf.  m.  p.  508. 

Probntl,  s.  ProhaUnthoB. 

Proballnthos,  griech.  IlfoßäXtrBw;  =  bomberg 
(hörn  ^  Winkel  und  vorspringender  berg);'nj 
Städtchen  nnd  demos  der  pandioniBChen  Fhjle  in 
Attika  und  der  SO  winkel  der  maralboniscben 
ebene  am  fnss  des  berf^es  Argollki.  Strabo  p. 
nSli;  b)  dos  nengriech.  fl^ofidln,  dn  vorspringen- 
des Cup  iBJaeben  Epidauros  and  Tröien.  Curt-, 
Pelop.  II  p.  430.  Ist  wabrsehelDlicb  an  alle« 
Probalinthos. 

PrOOhyta,  s.  Prochyte. 

PfOOhyte,  cricch.  nQ»xi'Tti  ■=  die  lorgcschüt- 
lete,  'Schutt,  heisst  eine  insel  vor  der  käste 
Canipnniens;  än6  tov  ^^o/ifi»,  Serv.  s.  Verg- 
Aen.  IX.  710;  denn  sie  soll  durch  einen  enl- 
brand  von  der  inael  Pitheknsa  oder  von  di'in 
voigcbirge  Miscnum  loBgerisson  worden  sein. 
Stiabo  p,  60,  247.  Lat.  Prochyla.  Jettl  noch 
Procidar    Pape-Bens. 

Proolda,  s.  Proefa^Ic. 

Pradano,  s.  Prote. 

prodüCt,  vom  lat. /iracJucBrc  ^  hervorbringen, 
ist  der  moderne  name  für  die  eneagnisae  ge- 
wisser erdatriche  nnd  ihrer  bewohner. 

ProkerastiS,  griech.  neoit^anru:  =  die  ge- 
bürnle  hiess  eine  zeit  lang  von  der  In's  Har- 
morameer  vorragenden  läge  die  Stadt  Chalcedon 
in  Bilhynien.  Plin.,  Hist.  naL  V.  149.  Curl-, 
G.  On.  p.  ISO.  Kiepert,  Alias  vod  Hellas.  ESner 
der  zwei  spätem  nameu  derselben  stsdt  (in  Plio. 
ib.)  war  der  Spitzname  Ctircorun  Oppülam  =■ 
»ladt  der  blinden,  weil  die  griinder  die  nahe,  viel 
ronüglicherc  läge  von  B}<zanz  ülierseben  hatten: 
'quod  locuin  cligero  nescissent,  VJI.  sladiiB  dis- 
tante  Byzantio    tanto    felieiore    Omnibus  modis 

PromentOUX,  rüm,  Promontorium  =  Vorgebirge 
heisät   ein    In    dtr    nähe    von    Nyun    befindlicher 


rlurti(;nicr-CrQaia>i  DicL  Vaad  p.  77'2. 

Proffliae,  Piain  H«Aen«n  der  verbcissnng, 
ara  4.  Aog-  1^41  der  engl.  npt. 
SlokcN  die  endteie  (TMebcne,  welah«  —  inJt 
wo  '  ■—■ 'q  beMtit  tW'  '  1  Cruehlliiirfui  boden 
r  'bent  lai^''  ^tfal.  Alben  liivcr 


Propontis. 


Providential  Channel. 
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matiker  Gaspard  -  Clair  -Fran^ois  -  Marie  Riebe, 
baron  de  Prony  (geb.  1755)  oder  nach  seinem 
bmder,  dem  anno  1797  gestorbenen  naturforscher 
der  exped.  La  Pdronse?    Peron,  TA.  IT.  p.  59. 

Propontis,  griech.  /Ipo^row?  =  vorsee,  d.  h. 
das  meer,  welches  man  darchfahrt,  bevor  man 
in  den  Pontus  kommt.  Jetzt  Mare  Marmora 
(s.  d.  art).     Herod.  IV.  85.    Pape-Bens. 

PropUS ,  griech.  U^onov^  =»  vorderfass ,  dann 
der  vortretende  fnss  eines  berges,  heisst:  o)  ein 
ort  in  Arkadien,  'der  vortretende  gebirgsfuss 
unterhalb  der  Kandilaschlncht'  NO.  von  Orcho- 
menos.  Cnrt.,  Pelop.  I.  p.  231;  b)  im  pl. 
JI^OTtoät^  =  vorderftisse  heissen  nach  Hesych  die 
inseln  vor  Aegypten. 

Prospect  Hill  »=  ausblickberg,  eine  sandige  höhe 
an  der  O.bucht  von  Nepean  Bay  (s.  d.  art), 
erstiegen  durch  den  engl,  seefahrer  Matth.  Flin- 
ders  am  4.  April  1802  in  der  absieht,  das  innere 
der  Känguruinsel  zu  überschauen,  und  darum 
sehr  überrascht,  als  er,  anstatt  eine  landansicht, 
kaum  2  miles  im  S.  das  offene  meer  vor  sich 
ausgebreitet  lag.    Flinders,  TA.  I.  p.  183. 

Prospect  HJIIi^sausschaaberg,  der  höchste  punct 
(erwa  500'  relat.  höhe)  in  der  Umgebung  des  N. 
american.  Rein  Deer  Lake  (s.  d.  art.),  von 
dctiscn  gipfel  aus  der  engl.  capt.  John  Franklin 
am  11.  Aug.  1820  einen  weiten  ausblick  über 
die  Wasserscheide  zwfschen  Yellow-Knifc  River 
und  den  nördlichem  gewässern  hielt  Franklin, 
Narr.  p.  216  f. 

Prosperous,  LakO^^glückverheissender  see,  eine 
secartige  erweiterung  des  N.american.  Yellow- 
Rnife  River,  durch  den  engl,  capt  John  Frank- 
lin am  3.  Aug.  1820  so  genannt,  weil  diese 
erste  entdeckung  auf  seiner  reise  zum  Kupfer- 
roinenflusse,  unter  ermnthigenden  umstanden  ge- 
macht, ihm  die  hoffnung  auf  weiteres  prosperiren 
seiner  plane  einflösste.  'Its  shores,  though  scan- 
tily  supplicd  with  wood,  are  very  picturesque, 
as  will  appear  from  the  annexed  interesting 
skc'tch,  by  Mr.  Hood,  which  exbibits  an  accn- 
rate  representation  of  our  brigadp,  at  the  time 
of  passing  through  it*.     Franklin,  Narr.  p.  211. 

Prospliorios ,  griech.  IJQoq^oQioq  =  znfuhrmeer, 
name  des  Bosporus.  Vocari  tradunt  a;ro  rrjq 
nQonipoQaqf  quod  nimirum  eo  importarctur  edn- 
liorum  copia.  Lambecc.  ad  Codin.  p.  275  cd. 
Bonn. 

Prot^,  griech.  JJQiitij  =  die  erste  (seil,  vom 
hoben  meer  aus  sichtbar  werdende)  küstc  Messe- 
niens.  So  bezeichneten  die  alten  nach  schiffer- 
brauch eine  der  W.küste  Messeniens  vorgelagerte 
insel.  Jetzt  heisst  sie  gewöhnlich  Prödano.  Cui;|., 
Pelop.  n.  p.   183. 

firoiestantOfl ,    benannt    von    der    Verwahrung 

3«tation),  welche  eine  minderheit  f^e^^et)  den 

luss  des  reichstags  von  Speyer  (1529)  ein- 

um  sich  die  freie  religionsübung  zu  erhalten. 

tnce  klingt  mit  ihrem  namen  immer  noch 

le  zeit  an,   wo  sie  ein  theil   der  trans- 

jhen  Provincta  der  Römer  war. 

mee  «=  Vorsehung,  jetzt  Stadt  in  Rhode 

"i. America,  durch  den  puritanerprediger 

Villiams,  welcher,  weil  er  für  jeden  ein- 

>]le  religionsfreiheit  lehrte,   aus  seiner 


gemeinde  Salem  fliehen  musste  und  nach  vierzehn- 
wöchentlichem umherirren  von  den  Wampanoags 
gütig  aufgenommen  wurde,  mit  fünf  gefahrten 
gegründet  und  zur  erinnerung  an  die  göttliche 
gnade  benannt:  *in  commemoration  of  the  divine 
mercy  oder  'in  a  sense  of  God*s  merciful  pro- 
vidence  to  him  in  bis  distress*.  Quackenbos,  US. 
p.  86.     Buckingh.,  East  &  W.  St  L  p.  314. 

Providence,  Cap  de  la,  ein  Vorgebirge  an  der 
S.seite  von  Korea,  nahe  dem  SW.cap,  durch 
den  russ.  admiral  v.  Krusenstem  (M^m.  IL  p. 
121,  AU.  de  rOc^n  Pacif.  K»  21)  so  getauft 
nach  dem  schiffe  (Providence)  des  engl.  capt. 
Broughton,  welcher  anno  1797  in  den  gewässern 
von  Korea  Untersuchungen  anstellte  (s.  Magne- 
tical  Cape). 

Providence,  Cape  =»  cap  der  Vorsehung,  die  S. 
spitze  von  Melville  Islajnd,  Parryinseln,  durch 
den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  entdeckt  und, 
benannt,  weil  am  13.  Sept  1819  einige  leute 
der  mannschaft  glücklich  wieder  von  einer  recog- 
nition  zurückkehrten,  nachdem  sie  91  stunden 
abwesend  und  während  drei  nachten  der  unbill 
eines  ersten  winterwetters  ausgesetzt'  gewesen  und 
ängstlich  aufgesucht  worden  waren,  'in  humble 
gratitudc  to  God  for  this  sigpal  act  of  mercy . 
Denn  *before  midnight  we  had  still  greater  rea- 
son  than  ever  to  be  thankful  for  the  opportune 
recovery  of  our  people;  for  the  wind  increase<i 
to  a  hard  gale  about  half-past  eleven,  at  which 
time  the  thermometer  had  fallen  to  15®,  making 
altogether  so  inclement  a  night,  as  it  would 
have  been  impossible  for  them,  in  their  already 
debilitated  State,  to  have  survived*.  Parry,  NW. 
Passage  p.  84. 

Providence,  Point  =»  landspitze  der  Vorsehung, 
ein  cap  an  der  N.seite  des  polaren  Banks  Land, 
durch  die  engl,  exped.  M*Clure  im  Sept.  1851 
entdeckt  und  so  genannt,  weil  die  mannschaft 
der  Vorsehung  für  errettung  an  dieser  schlimmen 
eisbepanzerten  küste  dankte.  Armstrong,  NW. 
Passage  p.  454  ff. 

Providence  Hill=»berg  der  Vorsehung,  eine 
berghöhe  nahe  der  N.austral.  Treachery  Bay 
(s.  d.  art.),  durch  den  engl,  capt  Stokes  am  7. 
Dec.  1839  so  genannt,  zum  danke  für  den  schütz 
der  Vorsehung,  welche  ihn  gnädig  der  gefahr 
eines  angriffs  der  wilden  entzog.  Stokes,  Discov. 
II.  p.  112. 

Providence  tele  =»  insel  der  Vorsehung  nannte 
im  jähre  1700  der  brit.  seefahrer  Dampier  eine 
küsteninsel,  welche  —  Schouteninsel  benachbart 
—  an  der  N.seite  NeuGuinea's  liegt  Debrosses, 
HdN.  p.  395.  Krusenst.,  M^m.  I.  p.  4,  Atl. 
de  rOccftu  Pacif.  N»  2  nimmt  deren  zwei  an  und 
hält  sie  für  identisch  mit  Stephens's  Islands  von 
Carteret  (s.  d.  art.). 

Providentlai  Channel  =  providentielle  durch- 
fahrt nannte  der  engl,  lieut  Cook  diejenige 
passage,  welche  ihn,  der  kaum  den  gefahren  des 
Barricreriffs  entwischt  war,  schon  zwei  tage 
später,  am  17.  Aug.  1770  wieder  in  das  gefahr- 
liche küstenwflsser  führte,  so  dass  er  dann  in 
Verfolgung  der  küste  die  zwischen  NeuHoUand 
imd  NcvGuinea  durchfährende  meerenge  fand. 
Hawkesw. ,   Acc.  HI.  p.  204.     'A  name  which 
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Pmntrat. 


Pulgas. 


must  ever  remind  us  of  Hirn,  who  in  moments 
when  our  liveB  hang  as  by  a  thread,  is  ever 
watchful,  and  spar  es  us  in  the  exercise  of  his 
inscrutable  wilf.    Stokes,  Disco  v.  I.  p.  347. 

Pruntrut,  s.  Potrentruj. 

PrU8a  nnd  iVu^to«,  s.  Bmssa. 

Psaropyrgos,  neugriech.  Vagonv^yot;  =»  fisch- 
thnrm,  heisst  ein  zerstörter,  viereckiger  wart- 
thnrm  aaf  der  ägäischen  insel  Jos.  Ross,  Insel- 
reisen 1.  p.  164  (s.  Pachynus). 

Psiloriti,  neugriech.  name  eines  gebirgs  auf 
Kreta ,  von  v^lov  o^oc  «3  hohes  gebirge.  Kie- 
pert, AAW.  p.  18. 

P8i-88h6,  B.  Kuban. 

Ptelaa,  griech.  i7T«Aias=ulmenort,*Ulm'  (Pape- 
Bens.);  a)  früherer  name  von  Ephesus.  St.  B. ; 
b)  eine  Stadt  in  Triphylien.  Dicae.  bei  St.  B. ; 
e)  ein  weinreicher  ort  auf  der  insel  Kos.  Der 
,  wein  wurde  sehr  oft  an  ulmen  gepflanzt,  so  dass 
der  weinreichthnm  gut  zu  der  etymologie  des 
ortes  passt.  Schol.  Theoer.  VIL  65.  Pape- 
Bens. 

Pteleasion,  s.  Pteleon. 

PtelOOn,  griech.  UtfXtov  =  ulmenheim,  'Ulm* : 
naXflreu  ort  nolXaq  fy^t  nxiXicu;.  St.  B. ;  a)  eine 
hafenstadt  der  thessalischen  landschaft  Phtbiotis, 
jetzt  nach  Phtelia;  b)  die  tochterstadt  von  N»  a 
im  elischen  Triphylien;  c)  ein  castell  Joniens 
in  Troas,  zum  gebiete  von  Erythrä  gehörig. 
Thnc.  Vm.  24,  31;  d)  'ülmenstein,  ein  berg 
in  Epirns.  Strabo  p.  329 ;  e)  ein  ort  bei  Kardia 
im  Chersonnesus  Thracicus.  Dem.  VIL  39. 
Pape-Bens.  —  Die  waldige,  unbewohnte  gegend 
Triphyliens,  wo  früher  fV«/eoR  lag,  hiess  Ptelea- 
sion  =s  Ulmer-Au.     Pape-Bens.    Strabo  p.  350. 

Ptel6U8,  griech.  UrfXtovq  =»  ulmenan,  eine  insel 
vor  Adramyttion  in  Klein-Asien.  Polyaen.  VIL 
26.    Pape-Bens. 

PtOria,  griech.  Uxtgia  «s  dns,  vom  semit.  ^ttE 
«s  öffnen , ,  hervorbrechen ,  eine  Stadt  in  Kappa- 
dokien,  wo  der  Halys,  Kisil  Irmak,  aus  dem 
engen  felsthal  der  Kara  Tepe  tritt,  der  Schlüssel 
des  N.  Kappadokiens  in  der  nähe  von  Sinope. 
Herod.  I.  76.    Pape-Bens.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Ptolemais,  s.  Akko. 

Ptolls,  griech.  /7toAk«=  Stadt,  bürg,  der  name 
der  posidon  des  alten,  zerstörten  Mantinea  zur 
zeit  des  Pausanias.     Paus.  Vni.  12,  7. 

Ptychia,  griech.  Iltvxia  =  die  im  winkel  ge- 
legene, eine  insel  zwischen  Corcyra  und  dem 
epirot.  festlande,  vor  der  grossen  bucht,  die  sich 
zwischen  der  alten  Stadt  und  der  N0.8pitze  der 
insel  ausdehnt.  Jetzt  Vido.  Thnc.  IV.  46.  Pape- 
Bens.    Kiepert,  Atl.  v.  Hellas. 

piian  =3  insel,  indian.  bestandtheil  in  vielen 
Zusammensetzungen  brasil.  inselnamen,  z.  b.  Pa- 
ranäpuam  (s.  d.  art).  Varnh.,  Hist  do  Braz. 
L  P.-447. 

Pudilkötta  =' Neuenburg',  tamul.  ortsname  im 
Kamitik,  Coromandel.  Schlagintw.,  Oloss.  p.  235. 

Puebia,  vollständiger  Puebla  de  los  Angeles  «= 
engelort,  eine  durch  den  franciscanermönch  To- 
ribia  Motolineo  (1531)  gegründete  mejican.  Stadt, 
so  von  den  S|^aniem  genannt,  weil  bei  erbauung 
der  dortigen  cathedrale  die  engel  mithalfen.  Vergl. 
Engelberg.    Findet  sich,   wie  überhaupt  im  17. 


und  18.  saec.,  als  Ciudad  de  los  Angeles  bei 
Acosta,  Hist.  nat.  y  mor.  p.  456,  während  sie 
heute  la  Ciudad  de  Puebla^  kurz  la  Puebla  heisst. 
Es  sind  diess  alles  abkürzungen  des  vollen  namens : 
la  muy  noble  y  muy  leal  ciudad  de  la  Puebla 
de  los  Angeles  s»  sehr  edle  und  sehr  treue  Stadt 
des  engelorts.  ZfAE.  nf.  XV.  p.  195.  Von  der 
Stadt  ging  der  name  auf  den  mejican.  Staat  Puebla 
über.  Uhde,  Rio  Bravo  p.  38.  Vergl.  ib.  p. 
412.    Heller,  Mejico  p.  128. 

Puel-Tsohen  =  0.1ente  heissen  die  Patagonier 
auf  der  0.seite  der  Anden,  während  die  auf  der 
chilenischen  seite  wohnenden  Molu^chen^kriegs- 
leute  genannt  werden.  Tschen,  het  nnd  kimmf 
sind  verschiedene  formen  fUr  'volk%  ^ente\  Fitz- 
roy, Adv.  &  Beagle  11.  p.  130. 

piint,  8.  Cap. 

Pueroo,  Rio,  s.  Bio  Grande  del  Norte. 

Puerta,  la  =  das  thor  heisst  bei  den  span. 
redenden  einwohnern  die  engate  stelle,  'eins*, 
des  thals  am  Rio  de  Catamarca,  Argentinia, 
nnd  nach  ihr  der  Ort  la  Puerto,  PM.  1868  p. 
53.  201. 

Puerto  heisst  (generell)  im  span.  ein  gebirgs- 
pass  breit  genug  für  eine  Strasse,  während  ein 
engerer  portillo ,  ein  seehafen*  puerto  (del  mar) 
heisst.  PM.  1859  p.  514.  PUertos  heissen  in 
Astnrien  die  hochgebirgsweiden,  auf  welche,  wie 
in  den  Alpen,  das  vieh  über  sommer  getrieben 
wird.    Willkonmi,  Span.  &  Port  p.  156. 

Puerto  de  la  Paz,  s.  Californien. 

Puget,  Cape,  die  hohe  S.8pitze  des  S.shetlän- 
dischen  Eden  Islet  (s.  d.  art.),  durch  den  engl, 
capt.  J.  Gl.  Ross  am  30.  Dec.  1842  benannt 
nach  capt.  William  David  Puget,  R.  N.  Ross, 
South.  Reg.  n.  p.  329. 

fSSÄSSft ! « ^'««-»•i- 

puia,  maoriname  der  intermittirenden ,  geysir- 
ähnlichen Sprudel  des  neuseeländ.  see'ndistricta, 
auch  allgemeiner  in  der  bedeutung  von  krater 
oder  vnlcan  und  zwar  sowohl  eines  thätigen  als 
erloschenen  feuerbergs,  während  ngawha  das  all- 
gemeine wort  ist  für  nicht  intermitdrde  quellen 
und  vorzüglich  für  die  mit  heissen  quellen  durcli- 
zogenen  solfataren,  die  natürlich  wannen  bäder 
waiarakiy  dem  isländ.  laugar  entsprechend,  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  253. 

Puia-nul,  te^sder  grosse  spmdel,  maoriname 
eines  der  drei  Sprudel,  welche  dicht  neben  ein- 
ander, vis-k-vis  dem  neuseeländ.  badeplatz  eines 
Atakokoreke,  Tauposee,  liegen,  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  231. 

Pükschenga,  s.  Pfnega. 
ukura  «>  rother  klumpen,   maoriname  einer 
der  kleinen  inseln  im  neuseeländ..  Roto  Mahana. 
V.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  269. 

Pulohrum  Promontorium,  s.  Kaie  akte. 

Puleman,  s.  Polemonion. 

Pulgas,  Rancho  de  las  =  hof  der  flöhe,  *floh- 

nest",  span.  name  einer  farm  halbwegs  zwischen 
San  Francisco  und  Santa  Clara,  Californien,  zu 
Beechey's  zeiten  eine  elende  wohnung,  mit  kaum 
einem  hausgeräth,  von  verwesenden  häuten  und 
knochen  umgeben;  die  bewohner  gaben  mnnter 
zu,  dass  der  name  nicht  grundlos  gegeben  sei. 


Pulo. 


Poflchlav. 
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Beechey,  Narr,  of  a.  V.  I.  p.  376.  Auch  noch 
Skogmann,  Engen.  II.  p.  19  (der  übrigens  in 
der  dentschen  ausgäbe  jnäzos  tur  pulgas  schreibt) 
fand,  dass  der  name,  von  den  Schweden  kürzer 
durch  FloJmest  wiedergegeben,  'mit  nnübertreff- 
licher  Wahrheit  gewählt'  worden  sei. 

pulo,  8.  Pnlo  Condore. 

Pillplt  Book  «^  kanzelfels,  eine  vor  Mount  Shanck, 
anstral.  Victoria,  liegende  felsmasse,  so  genannt 
nach  ihrer  form:  'from  its  exact  re8emblance\ 
Stokes,  Discov.  I.  p.  258. 

Puiugaia  ^^  elefanteninsel,  malayischer  name 
einer  kleinen,  zwischen  Singapore  nnd  Borneo 
gelegenen  insel,  nach  ihrer  gestalt:  *pela  figura 
qne  mostra  em  seu  aspecto*.  Barros,  Asia  IV. 
1,  16. 

Pumayaca  ===»  löwenwasser,  ein  peruan.  gebirgs- 
wasser  des  amazonasgebiets ,  durch  die  Indianer 
benannt  nach  seinem  gewaltigen  toben  nnd  brau- 
sen.    Avd-Lallem.,  N.Brasil.  IL  p.  245. 

Pumioe-Stone  River  »bimssteinflnss,  dn  flnss 
der  O.knste  NeuHoUands,  mündend  hinter  Point 
Skirmish  nnd  Moreton-Island ,  durch  den  engl, 
lient  Flinders  auf  seiner  exped.  von  1799  so 
benannt,  weil  er  an  den  ufern  eine  menge  bims- 
stein  fand.  Flinders,  TA.  L  p.  CXCVI.  Atl. 
pl.  IX. 

Pona,  s.  Paramo. 

Plinamil,  Roto  =  grüner  see,  maoriname  eines 
der  den  Roto  Mahana  umgebenden  sprudelbassins, 
benannt  von  seinem  schmntziggrünen,  40'  durch- 
messer  haltenden  Wasserbecken,  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  276. 

PändUR  «»  die  sieben  brüder,  tibetan.  name  einer 
gruppe  von  sieben  gletschern  in  Pangkdng,  von 
pun  «=  bmder  nnd  dun  ==  sieben.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  236. 

Paniao,  s.  Pandschib. 

Ponier,  s.  Phönizien. 

punta,  s.  cap. 

Punta.  la,  s.  Aktion. 

Puntaita,  s.  Punt  Ota. 

Puntas,  Cabo  de  Tres  »  cap  der  drei  spitzen 
oder  Cabo  de  Tres  Montes  =  cap  der  drei  berge, 
ein  W.patagon.  Vorgebirge  mit  drei  spitzen,  be- 
nannt am  17.  März  1579  durch  den  span.  See- 
fahrer Pedro  Sarmiento.  Ans  demselben  gründe 
(oder  richtiger  durch  jenes  object  auf  religiöse 
Vorstellungen  geführt)  taufte  er  den  N.anliegen- 
den  golf  Goljo  de  la  SancHssima  Trinidad  ^=s 
golf  der  allerheiligsten  dreieinigkeit.  Fitzroj, 
Narr.  I.  p.  158. 

Pltntas,  las  =  die  spitzen,  span.  name  des  gipfeis 
des  peruan.  silberbergs  Cerro  de  Gnalgoyac, 
dessen  nmriss  'durch  unzählige,  thurm-  und  py- 
ramidenähnliche spitzen  und  zacken  unterbrochen 
ist,  wie  ein  zanberschloss :  'como  si  fuese  un 
castillo  encantado*.  Hnmb.,  Ans.  der  Nat.  II. 
p.  340. 

Punt  Ota  =  hohe  brücke  nennen  die  Bomanen 
von  Pontresina  eine  über  den  Flatzbach  gespannte 
brücke,  unter  welcher  der  flnss  in  einem  tiefen, 
schmalen  felsriss  wegfliesst,  einer  art  Via  Mala 
en  miniatnre.  £,  PS.  p.  48.  'Da  hat  sich  der 
bach  zwischen  schroffen  dunkeln  felsen,  an  denen 
aber  noch  pflanzenwuchs  zu  haften  sucht,  hin- 


durchzuzwängen und  hat  sich  im  laufe  der  Zeiten 
immer  tiefer  gewühlt.  Verwundert  hört  und  fast 
schwindelnd  sieht  man  es  dort  unten  in  der 
Schlucht  wild  toben  und  schäumen .  Lechner,  Piz 
Languard  p.-  18.  Eine  zweite  Punt  Ota,  früher 
eine  hölzerne ,  jetzt  etwas  weiter  abwärts  eine 
steinerne  brücke,  welche  über  ein  tiefes  tobel 
gebaut  ist,  bildet  die  gränze  zwischen  Ober-  und 
jUnter-Engadin.  ib.  p.  139.  Auch  oben  imPusch- 
lav,  Graubünden,  am  Cavagliasco,  einem  zuflusse 
des  Poschiavino,  gibt  es  eine  (ital.)  Puntaita. 
Leonhardi,  Poschiavino-Thal  p.  14:  *Hier  hat 
das  Wasser  im  laufe  der  Jahrhunderte  oder  Jahr- 
tausende einen  70'  tiefen,  16'  breiten  und  50' 
langen  kessel  im  granitfelsen  ausgehöhlt  und 
gräbt  immer  tiefer  hinein.  Schwindelnd  sieht 
man  auf  der  brücke,  welche  unter  den  fassen 
zu  zittern  scheint,  den  bergstrom  in  der  schlucht 
schäumen,  sein  toben  wird  weithin  gehört.  Es 
ist  eine  der  wildesten  naturscenen  Rätiens\  Ein  « 
Ponte  ÄUo  führt  auf  der  Stilfserjochroute  über 
einen  seitenbach.    Leonhardi,  Veltlin  p.  40. 

Pnra«»  Stadt,  sanskr.-hind.  Ortsname  in  Hin- 
dostän.  Aehnlich  i\iri  =3  gtadt,  in  Orissa  u. 
a.  O.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  236. 

Puroeii  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Purohas  Hill,  ein  zweigipfliger  niedriger  rucken 
(hill)  im  tuflfkrater  des  Mount  Wellington  bei 
Auckland,  NenSeeland,  ein  doppelter  schlacken- 
kegel  mit  zwei  kleinen  kratereinsenkungen ,  be- 
nannt durch  den  geologen  F.  v.  Hochstetter 
(NeuSeeld.  p.  92)  zum  andenken  an  seinen  dor- 
tigen freund  rev.  Purchas,  welcher  ihn  bei  der 
Untersuchung  (1859)  begleitete. 

Purdla'S  Islands,  eine  kleine  Inselgruppe  des 
Nuyts  Archipel,  so  benannt  durch  den  engl, 
capt.  Matth.  Flinders  (Atl.  pl.  4).  Die  franz. 
exped.  Baudin  im  April  1802  taufte  die  gruppe 
(W.  von  ihren  lies  Josephine)  lies  du  Giographe 
(s.  d.  art.). 

Pdri,  s.  Dschagannäth  &  Pdra. 

PuriS,  s.  Purüs. 

Purple  Hill  Pass  =»  engpaus  des  purpnrbergs, 
eine  schlucht  des  Colorado,  N. America,  durch 
die  coloradoexped.  von  1858  nach  der  schönen 
färbung  des  hellrothen  und  violetten  gesteins 
des  felswände  benannt,  welche  —  noch  feucht 
von  dem  nächtlichen  regen  —  mit  frischer  färbe 
überstrichen  zu  sein  schienen.  MöUhausen,  Fel- 
sengeb.  I.  p.  169. 

Purpurariae,  Insulae,  s.  Madeira. 

Purpurmeer,  s.  Indischer  Ocean. 

Purvis,  Cape,  das  hohe,  kühne  cap  an  der  S. 
spitze  von  Joinvilleinsel,  South  Shetland,  durch 
den  engl.  capt.  J.  Cl.  Boss  am  30.  Dec.  1842 
benannt  nach  Commodore  Purvis,  'of  whose 
valuable  assistance  to  our  expedition . .  ^  Boss, 
South.  Beg.  n.  p.  328. 

PurÜS  oder  Puris  «s  menschenfresser,  indian. 
name  eines  indianerstamms  des  obem  Amazonas. 
Noch  heute  existiren  einige  reste  im  littoral  S. 
von  Bahia.     Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  102. 

Pusohapilra,  s.  Patna. 

Pusohlav,  s.  Val  di  Poschiavo. 
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PnsethiLng. 


Pyramide. 


P|IS6thang  =■  'mullebene  ,  tibetan.  namc  eiuer 
in  Gn6ri  Eiic^rsam  befindlichen  steppe,  in  welcher 

—  auffallend  genug  für  die  bedeutende  seehöhe 

—  zahlreiche  maulwnrfhanfen*  aufgeworfen  sind. 
Schla^intw.,  Gloes.  p.  236. 

Pu8tie  Ostrowa,  s.  Schantar. 

PllStÖJe,  vollständig  Pastösero  =»  der  leere  see, 
russ.  name  eines  sees,  welcher  seinen  abfluss 
zum  d^lta  der  Petschöra* schickt,  daher  entnom- 
men, weil  er  —  im  gegensatz  zu  der  in  jenen 
gewässern  sonst  so  bedeutsamen  fischerci  —  keine 
geschätzten  fischarten  aufzuweisen  hat.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  599. 

Pu8tö8ero,  s:  Pustdje. 

PU8t08Ör$k,  vollständig  Shhödka  Pu8tos€rskaja 
=  flecken  am  (see)  Pustoje  ist  der  gemeinschaft- 
liche name  von  nicht  minder  als  18  Ortschaften, 
welche  im  weiten  stromausfluss  der  Petschdra, 
theils  den  stromufern  entlang,  theils  auf  den 
zahlreichen  inseln  des  deltas  gelegen  sind.  Im 
engern  sinne  aber  bezieht  sich  der  name  nur 
auf  denjenigen  flecken,  welcher  an  der  SW.&eite 
des  see's  Pustdje  liegt  und  von  den  anwohnem 
der  Petschdra  Pustos^rskoj  Gorodbk  =  Städtchen 
am  Pustdje  oder  schlechtweg  6roroefdX;= Städtchen, 
auch  wohl  Gorod€zkaja  Slohödka  «=  städtischer 
flecken  genannt  wird.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  195. 
563.    S.  Petschdra. 

PustoserskoJ  Gorodök,  s.  Pustos^rsk. 

Pitteoll,  s.  Beer. 

Pyiesai,  s.  Poieessa. 

Pyiai,  griech.  nOktu  ^=  thor,  engpass  heisst  a) 
schlechtweg  der  einst' nur  für  einen  wagen 
passirbare  engpass  aus  Lokris  nach  Thessafien 
bei  den  umwohnern,  während  die  andern  Helle- 
nen ihn  gewöhnlich  Gtf^fionvXm^ «»  warmquellen- 
pass  nennen  (Herod.  VII.  201)  von  den  warmen 
quellen,  die  in  gerader  linie  von  W.  nach  O., 
vom  continent  nach  £uböa,  ziehen  und  deren 
mittlere  grnppe  hier  zu  tage  tritt.  Fiedler,  R. 
d.  alle  Theile  des  Kgr.  Griechenld.  L  p.  208 ;  b) 
mit  näherer  angäbe  ihrer  läge  a)  *At*av^»ai  H. 
s=  portae  Amani  montis  (Plin.,  Hist.  nat  V.  80), 
der  pass  W.  von  Issus  aus  Cilicien  (daher  auch 
Portae  Cüiciaey  Plin.  V.  91)  nach  Syrien  (daher 
auch  Sv^uu  nvXa*  Arist.  vent.  p.  §48),  jetzt 
Bajfian-,  ß)  Kdannu  nvXa^^  weg  über  das  cas- 
pische  gebirge,  die  einzig^  Verbindung  des  NW. 
Asiens  mit  den  NO.  provinzen  des  Perserreichs, 
jetzt  Siah-Koh ;  f)  ou  nf^fridu;  JI.^  gebirgspass 
im  NW.  von  Persis.  Pol.  VU.  17;  d)  a*  //. 
lltXoTiow^ffov  j  auf  dem  isthmos  von  Korinth, 
nach  dem  Peloponnes  führend.  Xen.  Ages.  II. 
17;  r)  /7.  Vadt^^i&tq,  die  meerenge  bei  Gadcr, 
die  t^äulen  des  Herakles.     Strabo  p.  170. 

Pylon,  griech.  iJi^A«»' =  pforte ,  gegend  lUy- 
ricns,  welche  die  gränzc  gegen  Makedonien  bil- 
dete.   Pol.  XXXIV.  12.     Pape-Bens. 

Pyl08,  griech.  UvXoi;  =  thorort,  'Thorn  (Pape- 
Bens.  Gurt,  G.  On.  p.  153);  a)  eine  Stadt  in 
Messenien.  In  einförmigen  kästen  Verhältnissen 
und  hafenloser  gegend  liegt  am  fusäc  einer  ge- 
bietenden burghöhe  eine  grosse,  wohlgeschützte 
bucht,    deren   N.eingang  zwischen  dieser  burg- 


höhe  und  einer  vorgelagerten  insel  durchführt. 
Die  buFghöhe  Ist  der  beherrschende  punct  der 
ganzen  küste,  an  den  von  S«  nach  N.  streichen- 
den langseiten  steil  abschüssig,  mit  senkrechten, 
vom  meer  unterhöhlten,  nur  durch  wenige  enge 
felsspalten  zugänglichen  800'  hohen  felswändeo^ 
an  den  Schmalseiten  im  N.  und  S.  sanfter  ab- 
fallend. So  wird  dieselbe  zum  thor,  zum  scfalüBsel 
für  den  rückliegenden  hafen,  weshalb  sie  die 
alten  Pylos  (von  nvXfi  =^  thor)  nannten.  Mit 
mehr  'gleichgültigem'  namen  hiessen  sie  die 
Lakonen  von  ihrer  gestalt  KoQwpour^tv  (von 
MQiHpti)  =  kuppe.  Spätere  geschlechter  sachten 
sich  einen  bequemem  wohnsitz  am  S.,  weniger 
versandenden  eingang  der  bucht,  auf  breitem 
bergfusse;  er  sollte  ein  fester  punct  gegen  die 
auf  die  S.spitze  Morea's  herrschenden  Venetianer 
sein.  So  ist  jetzt  noch  das  alte  Pylos  unbewohnt, 
voll  von  den  trümmem  der  verschiedensten  zelten ; 
die  umwohnenden  Griechen  aber  nennen  es  im 
gegensatz  zu  der  'neuen  festung*  (Neäecutro)  die 
*alte  festung'  (PaUödastro,  bei  den  Venetianem 
Zonchio)y  oder,  da  die  neue  bürg  (wohl  ni^ch 
den  seit  6.  saec.  hier  ansässigen  Avaren)  Ava^ 
rino  oder  Navarino  genannt  worden  war,  Paieo' 
=s  AU-Navarino,  Gurt.,  Pßlop.  II.  173  f.  Plane 
von  Pylos  s.  ib.  T.  VIU;  b)  eine  Stadt  im  N. 
der  griech.  landschaft  Elis.  Strabo  p.  339.  Ge- 
legen auf  der  hügeligen  landzunge,  wo  der  La- 
don  in  den  Peneios  fliesst;  er  beherrscht  daa 
mittlere  Peneiosthal  und  ist  der  Schlüssel  oder 
das  thor  zum  rückliegenden  elischen  hochlande. 
Jetzt  heisst  der  ort  Agrapidochörx  «:  wUdbimen- 
dorf.    Gurt,  Pelop.  U.  p.  39. 

Pyl8taart  Eylant  »  taucherinsel  nannte  der 
hoUänd.  Seefahrer  A.  J.  Tasman  nach  der  grossen 
menge  dieser  vögel  eine  hohe  steile  aastrai.  in«el 
22^  35'  S.,  SW.  von  den  FreundschaftBinseln. 
Debrosses,  HdN.  p.  284.  Nach  ihrer  isolirten 
läge  taufte  sie  im  jähre  1781  der  span.  Seefahrer 
Maurelle  auch  Isla  Sola  «=  einzelne  (isoUite) 
insel.    Krusenst,  Mdm.  I.  p.  229. 

Pym,  Mount,  ein  berg  der  Arthur  Strait,  Parry- 
inseln,  im  Biai  1853  durch  den  entdecker,  den 
engl.  capt.  £dw.  Belcher,  nach  seinem  freunde, 
dem  admiral  sir  Samuel  Pym,  dessen  enkel  bei 
der  exped.  war,  benannt  Belcher,  Arct.  Voy. 
I.  p.  290. 

Pyralioi  Nesol,  griech.  JJv^dX^oi  v^ao^ «» feuer- 
inseln,  inseln  an  der  O.küste  Africa's,  so  ge- 
nannt, weil  sie  fast  alle  unter  dem  Aeqnator 
liegen,  jetzt  Manda  und  Lamon.  An.  p.  m. 
Erythr.  15.    Pape-Bens. 

Pyramid,  tlie=^die  pyramide,  die  südlichste 
insel  der  austral.  Chathamgruppe,  eine  pyrami» 
dale  felsmasse,  durch  den  engl,  capt  Broughton 
im  jähre  1795  so  genannt.  Krusenst,  Möm.  I. 
p.  13  ff. 

Pyramid,  the,  so  nannte  capt.  Blakiston  (1858) 
einen  scharfen,  pyramidalen,  ganz  mit  achnee 
bedeckten  berggipfel  der  Rocky  2^  von  Brit. 
N.America.  PM.  1860  p.  19.  ZfAÄ.  nf.  VIL 
p.  340.  > 

Pyramide,  ia  =  die  pyramide,  ein  f^^tehen* 
der,  circa  50™  hoher  granitischer  inseltels  vor 
cap  P^ron   (s.  d.  art.),    einem  obelisk   sinnlich. 
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Pyramid  Hill. 


Qualöen. 
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durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1802 
benannt.     P^ron,  TA.  I.  p.  220. 

Pyramid  Hill  =  pyramidenberg,  ein  felsiger 
pyramidaler  berg  im  gebiete  des  austral.  Morray, 
etwa  300'  über  die  ebene  sich  erhebend,  so  be- 
nannt am  30.  Juni  1836  durch  den  engl,  major 
T.  L.  Mitchell  (Three  Expp.  II.  p.  158). 

Pyramids,  the  ^==  die  pyramlden,  eine  gruppe 
pyramidaler  berge  in  der  quellgegend  des  inner- 
anstral.  Victoria  River,  durch  den  engl,  major 
T.  L.  Mitchell  (Trop.  Austr.  p.  222)  benannt 
am  5.  Juli    1845. 

PyrasOS,  griech.  Uv^aaoq  =  weisen,  heisst  eine 
Stadt  in  Thessalia  Phthiotis  mit  einem  hain  der 
Demeter,  der  göttin  der  erdfrucht  Hom.,  II.  II. 
695.  KiiiXtircu  S^a  to  rijv  ;|^{ij^c»r  ($rcu  nvqo- 
fpoi^ov.     St  B. 

Pyrenäen  I  vom  kelt.  biprin  «s  steiles  gebirge. 
Schon  Herod.  II.  33  hat  aus  dem  Keltenlande  den 
namen  Uv^i^rri,  aus  missverständniss  wohl  für 
eine  Stadt;  sonst  nahmen  die  Griechen  an,  die 
geliebte  des  Hercules  ITvQtiinj  sei  auf  jenem  ge- 
birge begraben  und  dieses  danach  benannt.  Lat. 
Pyrenaeu8  monsy  Pyrenaei  morUes  =  pyrenäische(s) 
gebirge,  also  ein  pleonasmus. 

Pyrenäenhalbineei  heisst  heut  zu  tage  die  durch 
die  Pyrenäen  vom  europ.  rümpfe  geschiedene 
halbinsel,  welche  man  nach  ihren  frühem  be- 
wohnern,  den  kelt.  Iberern,  auch  die  Iberische 
Halbinsel  nennt. 

Pyrgiria,  neugriech.  i7t;^/«^»a  =s  thurm,  heisst 
von  den  auf  ihm  liegenden  ruinen  eines  alten 
thurmes  ein  kleines,  felsiges  Vorgebirge  im  O. 
der  thrakischen  insel  Thasos.  Conze,  Thrak. 
Ins.  p.  33. 

Pyrgoa,  griech.  riv^yoq  und  der  plural  Uv^yo^ 
=B  thurmort,  name  vieler  antiker  Ortschaften, 
offenbar    von    thurmbauten,    die    für    den    ort 
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characteristisch  erRchienen,  s.  Pape-Bens.  Her- 
vorzuheben ist  Ili'qYOh  XtvHoi  =ss  weissenthurm. 
eine  Stadt  in  Lusitanien.     Ptol.  11.  5,  6. 

PyrgOS  tu  Chimarrhu,  neugriech.   Uv^yon  ro 
Xifid^^ov  =B=  der  thurm  am  bergbach,  eine  kreis- 
runde   hellenische   ruine    auf   der    insel   Naxos. 
Ross,  Inselr.  I.  p.  43. 

PyHJagä  «>  hechtfluss,  ein  zufluss  des  Ob\  durch 
die  Samojeden  benannt  nach  seinem  reichthum 
an  fischen,  namentlich  hechten,  welche  von  ren- 
thierlosen  Samojeden  an  seiner  mtindung  ge- 
fischt werden.  Der  see,  aus  welchem  er  kommt, 
heisst  daher  Pyrijagandb  »»  hechtsee.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  415  ff. 

Pyrijagando,  s.  Pyrijagli. 

Pyritö  Matülowa,  s.  Matülowa. 

Pytho ,  griech.  tlv&vi  »»  rathort ,  gegend  und 
Stadt  von  Delphi,  insbesondere  das  heiligthum 
und  der  ort,  wo  das  rath  ertheilende  orakel 
stand.     Hom.,  U.  IX.  405.     Pape-Bens. 

Pythoiau  Stelal  kai  Bomoi,  griech.  nv»okdov 

axijXcu  xac  ßv»f*ol  =  säulen  und  altare  des  Py- 
tholaos,  Vorgebirge  an  der  küste  des  arab.  golfs. 
Strabo  p.  774.  Benannt  nach  Pytholaos,  dem 
söhne  Jasons.     Curt,  G.  On.  p.  147. 

Pytkow  Kämen' ,  russ.  name  einer  hügelgruppe 
(kämen)  des  Samojedenlandes ,  nach  einem  Sa- 
mojeden Pytka,  welcher  hier  vor  zeiten  noma- 
disirte.  Dis  Samojeden  selbst  nennen  sie  Pachan- 
s^da  ==  buchtkuppe,  von  pacha  =  bucht  und 
s^da  =  kuppe,  wegen  der  n'ahe  der  meeresbucht, 
auf  welche  die  Russen  den  samojed.  bergnamen 
in  der  form  Pogdntschenskaja  Gubä  =  bucht  der 
buchtkuppe  übertragen  haben.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  544. 

Pyxua,  griech.  /7i;Sot/c  =  buchsfiuss,  fiuss,  hafen- 
stadt  und  Vorgebirge  in  Lucanien,  lat.  Buxentwn^ 
jetzt  Policastro.     D.  Sic.  XI.  59.  Pape-Bens. 
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Quaggafontein  =  quaggaquelle,  hoUänd.  Orts- 
name im  Caplande,  nach  den  thieren,  welche 
einst  hier  zur  tränke  kamen.  Lichtenst.,  S.Afr. 
n.  p.  298. 

Qliagga-Viakte  ==  qnaggafläche  heisst  bei  den 
capcolonisten  eine  ebene  in  dem  SO.theile  des 
Caplandes,  wo  einst  die  thiere  sich  in  schaaren 
sammelten.  Noch  Lichtenstein  (S.Afr.  I.  p.  564) 
sah  dort  rudel  von  80 — 100  stück. 

Quagiio  Porto,  vom  ital.  .guaglia  «  Wachtel, 
also  s.  V.  a.  wachtelhafen,  eine  hafenbucht  N. 
von  Cap  Matapan,  so  genannt ,  weil  sein  gestade 
den  wachtein  der  letzte  europ.  ruheort  ist,  ehe 
sie  den  seeflug  nach  den  küsten  von  Kreta  und 
EgU. 


Kyrene  beginnen.  Curt.,  Pelop.  II.  p.  277. 
Russegger,  Reisen  IV.  p.  170.  Fiedler,  Griechenid. 
I.  p.  340. 

Qliall  Island  ==  wachtelinsel ,  eine  durch  ihre 
wachtelschwärme  auffallende  N.austral.  niedrige 
sandinsel,  Clarence  Strait,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Sept.  1 839  benannt.  'It  was  the  season 
for  their  incubation,  and  at  that  time  the  island 
swarmed  with  them*.     Stokes,  Discov.  II.  p.  28. 

Qlial5en  =  walinsel,  die  insel  von  Hammer- 
fest, benannt  nach  der  menge  von  walen,  haupt- 
sächlich finnfischen  (balaena  physalus  Gray  => 
B.  rostrata  Fab.),  welche  ihre  küsten  besuchen. 
Sommer,  Taschb.  VH.  p.  360. 
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QaampeRgan. 


Quanten. 


QuampeagailB^ort  dos  netzfischfaogs,  ind.  naroe 
eines  flnsses  von  Maine,  N. America.  Buckingh., 
East.  &  W.  St.  I.  p.  150. 

Qu'appelle  Riviere  =  flnss  wer  ruft?  ist  der 

sonderbare  name,  den  die  franz.  Canadier  einem 
rechtseitigen  znflnsse  des  Assiniboine  (Biyer) 
geben,  nur  die  Übersetzung  des  creenamens  Ka- 
tapayioie  Sq)e,  aus  der  zeit  herrührend,  wo  ein 
Indianer,  allein  in  seinem  canoe,  den  flnss  hin- 
abschiffte, sich  wiederholt  und  laut  anrufen  hörte 
und  doch,  so  oft  er  auch  anhielt,  hörte,  ant- 
wortete und  der  stimme  nachging,  keine  spur 
eines  wesens  auffinden  konnte.  In  engl.  Über- 
setzung Who  caUs  River.  Hind,  Narr.  I.  p.  370 
gibt  die  beiden  europ.  namen  nicht  ausdrücklich 
als  Übersetzungen  des  indianischen ;  aber  aus  dem 
zusammenhange  muss  das  geschlossen  werden. 
Quarreiers,  s.  Tykoothie-Dinneh. 

Quarten,  s.  Primsch. 

Quarteron,  s.  Terceron. 

Quatre  Fröres,  Ie8»die  vier  brüder,  angeb- 
lich vier,  in  Wirklichkeit  nur  drei  kleine  inseln 
zwischen  den  kurileninseln  Simusir  und  Ump, 
durch  den  franz.  Seefahrer  La  P^rouse  so  be- 
nannt   Krusenst,  Mem.  II.  p.  196. 

(QuebdOk),  der  name  einer  seestadt  Canada's, 
ist  sichtlich  aus  einem  ind.  worte  corrumpirt; 
doch  der  angäbe,  als  sei  dort  das  indianerdorf 
Quilibek  gestanden,  widerspricht  Buckingh.,  Ca- 
nada  p.  172,  welcher  den  ort  Stadacona  nennt 
Nach  ib.  p.  177  wurde  der  neue  ort  erst  unter 
dem  gouverneur  Champlain  am  3.  Juli  1608 
gegründet 

auebrada,  s.  Chor. 
lueen'8  Channel,  s.  Victoria  River. 

Queensland,  wurde  eine  (3.  Juni  1859)  an  der 
O. Seite  des  australcontinents  gegründete  brit.  colo- 
nie  der  königin  Victoria  zu  ehren  (von  queen  = 
königin),  also  =»  königinland  genannt  E,  PE. 
p.  303.  PM.  1861  p.  33.  Glob.  HI.  p.  233. 
Nach  Meidinger,  Bnt  Col.  Acstr.  p.  21  lautete 
der  erste  verschlag  Cooles  Land  (zu  ehren  des 
entdeckers). 

Queillng(-flu88),  ein  von  N.  kommender  zufluss 
des  chines.  Si  Klang  (W.arm  des  Cantonstroms), 


benannt  nach  Queiling,  der  hauptstadt  der  pro- 
vinz  Quang  Si.  Dieses  Queiling  -ist  «dbst  ^^ 
'wald  der  quei  (-blume),  weil  in  jener  gegend 
diese  blume  (nach  Williams  wohl  eine  caiaie) 
massenhaft  auf  bäumen  wächst  PM.  1861  p.  10$. 

Qiieimadas,  as  «=  die  versengten  (inselklippen), 
portug.  name  einer  den  schiffen  gefahiÜicken 
gmppe  von  felskUppen  an  der  küsle  der  »brasil. 
provinz  SSo  Paulo.  Av^-Lallem.,  S.Brasil.  IL 
p.  407. 

Quelong,  s.  Formosa. 

Querquetulanue,  s.  Cälius. 

Qneesant,  eine  kleine  insal  der  Loai8iadc,>am 
17.  Juni  1768  durch  den  franz.  seefahver  -Bou- 
gainviUe  (Voy.  p.  261)  entdeckt  und  nach  üirer 
ähnlichkeit  mit  der  franz.  küsteninsel  Quesssnt 
benannt 

Qullimaill,  8.  KiUma. 

QuIHiani  Creek,  einer  der  innem  theile  von 
Hooper  Inlet,  Fnry  und  HecIaSlrait,  durch  den 
engl,  capt  W.  Edw.  Parry  im  Juli  1822  ent- 
deckt und  nach  capt.  John  Qnilliam,  B.  N.,  be» 
nannt    Parry,  Second  V.  p.  289  ff.  359.  361. 

Quinten,  s.  Primsch. 

Quinteron.  s.  Terceron. 

Quinto,  Rio,  s.  Bio  Primero. 

Quiroe,  Cape,  ein  Vorgebirge  der  aastnü.  Tierra 
del  Espirita  Santo,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
am  27.  Aug.  1774  getauft  nach  dem  span.  ent- 
decker  der  gmppe  in  memory  of  its  first  dis- 
coverer .  Cook,  V.  to  the  SP.  II.  Carte  N«  DI. 
p.  94.  ^ 

Quieoaiiaa-Sepy  «  fiass  mit  hohen  ufern,  in- 
dian.  name  eines  Zuflusses  des  N.american.  Peace 
River.    MacKenzie,  Voy.  p.  313. 

ssaj }  ••  ^y^- 

Qualn  Island  und  ClumpUtandy  zwei  inseln  an 
dem  eingange  von  Queen  Channel  -  Victoria 
River,  Amhem's  Land,  durch  den  engl,  capt 
Stokes  im  Oct  1839  nach  den  auffallenden  an 
dem  N  ende  befindlichen  baumgruppen  benannt 
Stokes,  Discov.  11.  p.  34. 

Quorra,  s.  Kuara. 

Qv&rnen,  s.  Malstrom. 


Raab. 


Badschw&ra. 
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Raab«  röm.  Ärrabona^  fitadt  in  Ungarn.  Kiepert, 
AAW.  p.  19. 

Rabanabid  =  Biban's  stadt ,  bengal^persischer 
Ortsname  in^  Bengil,  von  Rdwanay  einem  der 
bösen  geister  der  hindnmjthologie.  Scblagintw., 
Gloss.  p.  236. 

Rabban,  s.  Ar  Moab  und  Rabbotb  Ammon. 

Rabbit  Ear  Cre6k»hasenobrbach,  engl,  name 
eines  zoflnsses  des  obem  Cafiada,  Arkansas  Ri- 
ver, nach  einem  der  hervorragendsten  conischen 
trapphügel,  welcher  einige  ähnlichkeit  mit  einem 
hasenohr  hat  *Die  ersten  reisenden  in  diesen 
gegenden  nahmen  es  nicht  so  genau  mit  den 
benennnngen .   Möllhausen,  Felsengeb.  IL  p.  329. 

Rabbit  Groiind  =  kanincbengmnd  ist  der«  eigen- 
thümliche  name  ('the  absurd  appellaftion  )  eines 
etwa  300  yards  breiten,  sanftfliessenden ,  tiefen 
Stücks  des  Hill  River,  oberhalb  Windy  Lake. 
Franklin,  Narr.  p.  38. 

Rabbit  Island  »:  kanincheninsel,  eine  insel  an 
der  0.seite  der  austral.  halbinsel  von  Wilson 
Promontory,  durch  den  engl,  capt  Stokes  anno 
1842  nach  den  zahlreichen  thieren  d.  n.  benannt 
Stokes.  Discov.  II.  p.  426. 

RabbiQSay  s.  Rablusa. 

Rabbotb  Ammon  hless  hebr.  nsp  [rabbah]  » 
hauptstadt,  vollständig  aber  )y>o  ""aa  nat)  [rabbath 
b'ne  *ammön]  =»  hauptstadt  der  kinder  Ammons. 
5.  Mos  HL  1 1.  Gracisirt  unter  ägypt  herrschaft 
nach  dem  exil,  erhielt  sie,  ohne  zweifei  von 
Ptolemäus  Philadelphus,  den  namen  ^^XctStX^iay 
Phüaddphia.  Heute  heisst  sie  Amman ^  wie  sie 
schon  bei  Eusebius  und  Hieron.  ji/i/*w  heisst 
Burckh.  H.  p.  1062. 

Rabelais ,  (&p,  ein  S.austral.  Vorgebirge  O.  von 
St  Vincent's  Gulphe,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  7.  April  1802  nach  dem  satyrilter 
Fran^ois  Rabelais  (1483—1553)  getauft  P^n, 
TA.  L  p.  270.    Freycinet,  Atl.  No  10. 

Rablusa  »s  die  rasende,  rätoroman.  name  des 
thalbachs  von  davien,  eines  rechtsei tigen  rhein- 
nebenflusses  in  Graubünden.  E,  P&  p.  27.  Eine 
Rabbiastii  'welche  ihrem  namen  ehre  mach£,  ist 
Hnkseitiger  zufluss  des  zum  Corner  See  gehen- 
den Liro  und  '6iesst  mitten  durch  den  grünen 
thalkessel  von  Campodoldno'.  Leonhardi,  Veit- 
lin  p.   193. 

raoe,  die  übliche  naturhistorische  bezeiefamuig 
für  gewisse  hanptformen  in  einer  Spezies,  z.  b. 
von  homo  sapiens  {*=  mensch),  zunächst  dem 
franz.  race  entnommea  und  dieses  aus  dem  lat 
radix  =*  Wurzel. 

Race  RoolbB)  Cape  »  klippen  von  Cape  Race 
heissen  nach  dem  Cape  Race,  dem  sie  SO.  vor'> 


liegen,  einige  klippen  der  Grossen  NewFoundland 
Bank.     Anspach,^  NewFdld.  p.  97. 

Racine,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite 
des  austral.  Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer*s 
Gulphe),  durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet, 
exped.  Baudin,  am  22.  Jan.  1803  benannt  nach 
dem  dramatiker  Jean  de  Racine  (1639—1699). 
Pöron,  TA.  IL  p.  78. 

Radne,  lle«  eine  der  lies  de  llnstitut  (s.  d.  art), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  14.  April 
1801  getauft  (s.  Cap  Racine).  JPdron,  TA.  L 
p.  116.   n.  p.  211.     Freycinet,  AÜ.  N^  27. 

Radack,  s.  Marshall's  Archipel. 

Radogala.  s.  Korsako winseln. 

RadSChaadrgam  oder  Radschdräg  =  kÖnigs- 
schloss,  bind,  ortsname  im  D^khan.    Aehnlich 

RadSChakÖtta=könig8tadt,  im  Karnätik.  Scblag- 
intw., Gloss.  p.  239. 

Radschaglrl  ^=  königsberg,  bind,  ortsname  in 
Bah&r,  V.-Indien.    Aehnlich 

RadsClMÜmt  =  'Königsmarkt',  in  Bengal. 

RÄdSChaplir  =  königsstadt,  im  Kdnkan,  in  Hin- 
dost&n,  in  Audh  u.  a.  O. 

RadSCharÄmpur  =  könig  R^a's  stadt,  in  Ben- 
gdl.    Scblagintw.,  Gloss.  p.  237. 

Radschanändri  =  königshaus  oder,  nach  andern 
Philologen,  im  sanskrit  ursprünglich  Radscha- 
püra  »  königsstadt,  bind,  ortsname  in  Orissa. 
Selbst  eine  dritte  ableitung,  welche  Scblagintw. 
(Gloss.  p.  237)  mittheilt,  läuft  wesentlich  auf 
dieselbe  bedeutung  hinaus. 

RadSOhastlian  =»  königswohnung,  königsplatz, 
bind,  ortsname  in  Radschputina,  V.-Indien. 
Scblagintw.,  Gloss.  p.  237. 

RadSClldrdg^  s.  Radschadürgam. 

RadSChgÄrn  «^  konigsburg,  bind,  ortsname  in 
Berir,  in  Radschwära,  in  Sinüa  u.  a.  O.  Aehn- 
lich 

RadSOhghat  ^=  königspass,  in  Hindostän  und  in 
Simla. 

Radschköt  =  konigsburg,  in  Gudschrät. 

RadsohmahÄl  =  königsplatz,  in  Bengäl. 

Radsohn^r  «  königsstadt,  in  Bandelkhänd, 
in  BenKÜ  n.  a.  O. 

RAdscmpar  =  königsstadt,  in  Gndschrät 

RÄdsCbpuri  »=  königsstadt,  im  Kdnkan.  Scblag- 
intw., Gloss.  p.  237. 

RadSOlipiltÄna,  eigentlich  Radscha-jniira'Sthäna 
=  Radschpdtland,  eine  provinz  im  W.theile  In- 
diens, von  den  radschpüt,  welche  —  ein  zweig 
der  Efichä^jas  —  jetzt  einer  der  zahlreichsten 
hindustaanme  sind.    In  derselben  provinz: 

RadSOilwAra  »*  königsweg,  eine  landschaft. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  237. 
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Radstock. 


Raghngirh. 


Radstock,  Cape,  ein  keckes  fdscap  an  der 
küste  von  S.  Australien,  den  9.  Febr.  1802  durch 
den  engl.  Seefahrer  capt.  Matth.  Flinders  ent- 
deckt und  benannt  zu  ehren  des  admirals  lord 
Radstock.     Flinders,  TA.  I.  p.  120. 

Radstock  Bay,  eine  bay  an  der  N.seite  von 
Barrow's  Strait,  am  22.  Aug.  1819  durch  den 
engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  entdeckt  und  auf 
lieut  Liddon's  (befehlshabers  des  zweiten  schiffis 
der  exped.,  des  Griper)  wünsch  benannt  *in  com- 
pliment  to  the  earl  of  Radstock*.  Parry,  NW. 
Passage  p.  50  f. 

Raegändsch  =  'Königsmarkt\  bengali-ortsname 
in  Bem;äl.     Aehnlich 

Raegarh  =  königsburg ,  ort  im  Kdnkan. 

RaekÖt  =  königsburg,  ort  im  Serhind. 

Raem&ngal  »^  königsglück,  ein  flass  in  Bengäl. 

Raemata  =  königsmutter,  ein  äuss  in  Bengdl. 
Schlagintw.,  Glosd.  p.  236. 

*RaeinseS|  eine  im  wady  Tumilät  (Gosen)  ge- 
legene und  durch  die  Israeliten  erbaute  (oder 
befestigte)  stadt,  wohl  nach  dem  erbauer ,  einem 
der  ägypt.  könige  Ramses,  Ramesses  (=  söhn 
der  sonne)  benannt. 

(Rätia),  fälschlich  RhätiOf  der  namc  eines  grossen 
theils  der  O.  alpenländer,  insbesondere  Grau- 
bündens,  sollte  sich  nach  einer  beliebten  con- 
jectur  von  Raetus  ableiten,  einem  alten  etrus- 
kischen  heerfnhrer,  welchen  die  Gallier  aus 
Ober-Italien  vertrieben  (Liv.  V.  33.  Plin.  UI. 
133.  Justinus  XX.  5).  Dieser  annähme  zu  ge- 
fallen, erfand  man  die  falschen  etymologieen 
mehrerer  angeblich  von  Rätus  gegründeter  hur- 
gen :  ReaU  ^=  Raetia  aUa  =»  Hohen-Rätien,  Re- 
ams  =s  Raetia  ampla  =  Gross-Rätien  und  Räzüns 
=  Rätia  xma  =  Unter-Rätien.  Hierüber  sagt 
indess  schon  Salis  und  Steinmüller,  Alpina  I. 
p.  317  anlässlich  der  'lächerlichen  etymologie 
von  Ftäsch:  'Uebevhaupt  sieht  es  um  die  ächten 
historischen  beweise,  dass  sowohl  Tuscier  als 
Campaner  Bündten  bevölkert  haben,  misslich 
aus,  obgleich  die  Übereinstimmung  von  Tuscia 
und  Thusist  Vettones  und  Fettan,  Cernetani  und 
Cemez^  Lavinii  und  Lawin  etc.  auffallend  ist*. 
Es  ist  vielmehr  ReaU  =  riva  aUa  =  hohes  ufer, 
Reams  =s  rivamm  (in  einer  Urkunde  des  10. 
saec.  Riaminas),  von  rivus  =«  bach  (bei  welchem 
das  lat.  suffix  amen  angewandt  wurde)  und  end- 
lich Räzüns  =  Rütif  nämlich  in  verschiedenen 
formen  Ruzunnes,  Razunnesj  Ruzännes,  Räzünes 
etc. ,  welche  alle  auf  runcare  (=:  ausreuten)  zu- 
rückführen. Von  diesem  runcare  cxistiren  in 
Ortsnamen  eine  menge  von  derivaten  wie  rtmcaUj 
runcheUa,  runcazza  und  in  der  folge  Ronffeila, 
Ragaz  etc.  Steub,  Herbsttage  in  Tirol  p.  237 
&  238.  Für  den  namen  Rätien  neigt  man  sich 
in  neuester  zeit  mehr  zur  annähme  der  kelt 
Wurzel  rait  =>  gebirgsgegend  und  schreibt  im 
einklang  mit  gewissen  Inschriften  (Orelli,  Inscr. 
lat  I.  NO  492)  etc.  lieber  Raetia.  Lechner  (Piz 
Languard  p.  1  note)   nennt  es  'ein  bezeichnen- 

les  wortspief,  das«  Theodorich  der  Grosse,  kö- 
nig  der  Ostgothen  (5.  saec),  dieses  ihm  unter- 
worfene land  Retxa  =s  ein  netz  von  gebirgen, 
vom  lat.  rete  =  netz,  nannte.  Auch  er  erwähnt 
Justin's  crzählung  von  dem  räthselhaften  etmsker- 


iursten  RhfUus^-der  (um — 600)  mit  einem  theile 
seines  volkes,  von  den  Galliern  vertrieben,  aas 
Italien  in  diei;e  gebirge  heraufgekommen  sei. 

(RätiOOn),  das  wilde  gränzgebirge  Graubündena 
gegen  Vorarlberg,  wird  bisweilen,  so  auch  von 
Salis  &  Steinmüller,  Alpina  II.  p  190  als  iden- 
tisch mit  Rätico  mons  =  rätischer  berg  des  Pomp. 
Mela  (III.  3)  betrachtet,  welcher  ihn  eines  der 
höchsten  gebirge  Germaniens  nennt.  Ob  jene 
stelle  wirklich  auf  den  Räticon  und  nicht  eher 
auf  ein  dem  Taunus  näheres  gebirge  sich  beziehe? 

Rätoromanon,  s.  Ladiner. 

Räziins,  s.  Rätia.  Vergl.  eine  abweichende  an- 
sieht in  Gatschet,  OF.  p.  242. 

RafasI,  San,  span.  name  einer  N.  von  der  bay 
von  San  Francisco  f  Californien,  am  18.  Dec. 
1817  durch  den  pater  Fortani  als  mission  ge- 
gründeten Ortschaft,  nach  dem  heiligen  d.  n. 
L>.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  444. 

Rafad,  San,  s.  Isla  de  Jesus  Maria. 

Raffles  Bay,  eine  bay  an  der  N.seite  von  Neu 
Holland,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am 
16.  April  1818  entdeckt  und  benannt  zu  diren 
sir  Thomas  Stamford  Raffles,  welcher  der  exped. 
einen  malayisch  geschriebenen  ausweis  zu  ban- 
den der  jene  gegend  oft  besuchenden  Malayen 
mitgegeben  hatte.     King,  Austr.  I.  p.  82  ff. 

Raft  Point «»  flossspitze,  a)  ein  austral.  landvor- 
sprung,  Tasmans  Land,  durch  den  engl.  capC 
Stokes  am  12.  April  1838  so  benannt  nach 
einigen  dort  liegenden  flössen  der  eingebomen. 
Stokes,  Discov.I.  p.  199.  b)  dieO.spitze  von  austral. 
Bentinck  Island,  Carpentaria  Gnlf,  durch  den 
engl,  capt  Stokes  im  Juli  1841  so  getauft,  weil 
er  hier  eine  anzahl  flösse  der  wilden  erblickte. 
Stokes,  Discov.  II.  p.  273. 

Rafzer  Feld  heisst  nach  dem  grössten  der  da- 
rauf befindlichen  dörfer  (Rafz,  Wyl,  Hüntwangen 
und  Wastcrkingen)  ein  ziemlich  grosses  grössten- 
theils  bebautes  plateau ,  welches  —  zum  C.  Zürich 
gehörig  —  ob  Eglisau,  rechter  seite  des  Rheins, 
liegt.  GdS.  I.  b.  p.  491.  £,  PS.  p.  20.  Eben- 
da  p.  127  eine  muthmassUche  etymologie  von 
Rafz  selbst.  ' 

Ragätz  (s.  Raetia)  ist  auth  localname  des  Vorarl- 
berg. Walserthals.  Bergmann,  Waber  p.  55. 
Von  dem  st.  gall.  Ragaz  gibt  Gatschet,  OF. 
p.  132  eine  persönliche  etymologie. 

Ragaz,  s.  Rätia. 

RaggftI,  urkundlich  uffRungal,  das  romanische 
Roneale  =  reute,  eine  Vorarlberg,  berggemeinde, 
v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  71.  Auch  ob  bad 
Pfäfers,  also  in  einst  roman.  gebiete,  ein  hof 
Raggol,  in  Dnfour,  ETAtl.  fol.  XIV  entgegen 
der  ausspräche  Ragol  geschrieben.    S.  Raäu 

Ragged  Islands  =»  zerrissene  inseln,  in  der  bay 
of  Placentia  (S.küste  von  NewFoundland) ,  be- 
nannt nach  ihren  wildgezackten  felsformeu.  An- 
spach,  NewFdld.  p.  118. 

Raghawapuram  »  Ragbawa's  sUdt,  ist  der 
Sanskrit,  name  einer  vorderind.  Stadt  im  Dekhin, 
von  Rdghawa  (»^  Raghu's  abkömmling) ,  einem 
namen  Etäma  [Tschandra*s].     Aehnlich 

Raghawgirh  (hindustäni  form)  oder  in  bengali- 
form Raghehgdrh  as  R.  veste,  in  Mälwa. 

Raghugjirh  ^  R.  veste,  in  Bandelkhänd. 


_j 


Raghunatbg^rh. 


Ram  Head. 
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RaghanathgÄrh  =  R.  ?  veste,  in  Radschwira. 

RaghunathpAr  >»  R.?  stadt,  in  Radschwära  nnd 
Bengil.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  236. 

RaQhebg4rh,  s.  Raghawapüram. 

Ragusa,  stadt  in  Dalmaticn,  deren  name  wahr- 
scheinlich ans  dem  altern  namen  Lausa,  Rau- 
sium,  italienisirt  wurde.  Die  Tribunier  nnd  Serb- 
ler gaben  ihr  den  slawischen  namen  Dubrownik, 
vom  slaw.  dubrowa  =s  wald ,  da  die  gegend  einst 
bewaldet  gewesen  sein  soll.  Das  nahe  Raguaa 
Vecchia  "»  alt  R.  ist  das  antike  Epidaurus.  PM. 
1859  p.  335.    Sommer,  Taschb.  XII.  p.  180. 

Rahabah,  s.  Rehoboth. 

Rahatsohöid  «3  wachthans  bei  der  Strasse,  pers.- 
hind.  Ortsname  in  Unter- Assara.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  236. 

R&heb,  Wady  el,  s.  Kidron. 

Rahigäung  «=  des  reisenden  dorf,  pers.-hind. 
Ortsname  in  Nepal.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  237. 

Rabimpur  B=  gottesstadt,  arab.-hind.  Ortsname 
in  Hindostän,  von  Allah's  epitheton  rah{m  («=  der 
barmherzige).     Schlagintw.,  Gloss.  p.  237. 

raja  >=  herde  ist  die  türk.  bezeichnung  der 
nichtmoslemin  im  türk.  reich.  E,  P£.  p.  156. 
Der  name  Raja,  den  die  nnterthanen  des  Otto- 
man, reiches  tragen,  sagt  Karl  Andree  irgend- 
wo im  Globas,  ist  ein  glücklich  gewählter  aus- 
dmck:  die  nnterthanen  sind  die  hämmel,  welche 
sich  von  den  paschas  scheren  nnd  abziehen 
lassen. 

Raias,  s.  Assireta. 

Ralatea,  s.  Sannders's  Island. 

Ral  Nang  Hong,  s.  Ye  Nan  Gyong. 

Rainy  Lake  =  regensee ,  engl,  name  eines  den 
Obersee  nnd  Winipeg  yerbindenden  sees,  schon 
ron  den  franz.  colonisten  Lac  de  la  Hute  ge- 
nannt, weil  in  seinem  gebiete  hauHge  nnd  starke 
regengüsse  fallen.  Back,  Narr,  of  the  Arct. 
LdExp.  1836  p.  21.  Hind,  Narr.  I.  p.  80: 
'Rainy  Lake  or  Lac  la  Pluie,  as  it  is  more 
freqnently  called  by  the  voyagenrs*. 

Rakaunitl  =>  grosser  wald,  maoriname  eines 
der  in  den  nenseeländ.  Kawhia  Harboar,  W.küste, 
mündenden  finsse,  welcher  ans  einer  bewaldeten 
berggegend,  den  Castle  HilU  =  schlossbergen, 
herabkommt.  Die  berglandschaft  hat  von  den 
colonisten  diesen  namen  erhalten,  weil  bis  zu 
den  höhen  von  wenigstens  1000'  über  dem  hafen 
man  aus  wald  nnd  bnsch  weisse  felsmanem  nnd 
fdskronen  hervorragen  sieht,  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  192. 

Rakiura,  s.  Stewart's  Island. 

Rakowaja  Gubi  =  krebsbacht,  russ.  name  einer 
kamtschatkischcn  bucht,  welche  von  der  Petro- 
panlsbncht  nur  durch  ein  felsiges  cap  und  durch 
einige  vorgelagerte  klippen  getrennt  ist.  Erman, 
Reise  III.  p.  550. 

RUIOS  Tal,  s.  Rawanhrad. 

Raleigh,  eine  N.american.  Stadt,  zunächst  City 
of  Raleigh  =»  R.  Stadt,  benannt  nach  Walter 
Raleigh,  welcher  anno  1585  die  gegend  (Vir- 
giuien)  in  engl,  besitz  nahm  und  t587  den  ort 
gründen  Hess,  'for  which  he  had  received  a  char- 
ter.     Quackenbos,  U.  S.  p.  68. 

Rallck,  s.  Marshall's  Archipel. 

Ram,  er-,  s.  Ramah. 


Rama,  sanskritname  eines  orts  in  Radschwära, 
von  (dem  berühmten  nationalhclden  und)  Wlsch- 
nn*s  incorporatipn.  Der  name  trifft  sich  häufig 
auch  in  Zusammensetzungen  geographischer  Orts- 
namen, als: 

Ramagh^rri  »  R.  berg,  im  S.  Kamätik. 

Ramagiri,  s.  unten! 

Ramapätan  =  R.  stadt,*  im  N.  Kamätik. 

RÄmapur  »  R.  stadt,  im  Delchan. 

RamaaarÄi,  abgekürzt  Ramaardi  «»  R.  haus,  ein 
thal  in  Garhwäl,  W.  Himälaya. 

Ramdlirg  =  R.  veste,  in  Maissür. 

RamÖeaar  =s  der  herr  Rama,  in  Kam£on,  W. 
Himälaya. 

Rameswar  »  der  herr  Rama,  in  Orfssa. 

Ramögwaram  »  der  herr  Rama,  im  S.  Kar- 
n&tik. 

RamgÄndaoh  =  R.  markt,  in   Bengil  zweimal. 

Ramganga  =  R.  fluss,  ein  fluss  in  KamiLon  n. 
a.  O. 

Ramgarh  >a  R.  veste,  orte  im'Kanddsch,  in 
Malwa,  in  Radschwära  u.  a. 

RamghÄt  =  R.  pass ,  in  Eindosten. 

Ramghirry   =R.  berg,  im  Ddkhan. 

Ramgirl  oder  Ramagiri  (s.  oben)  =  R.  berg, 
im  Karnätik. 

Ramniigar  =:  R.  stadt,  in  Malwa,  in  Bengäl, 
im  Pandschäb  u.  a.  O. 

Ramnath  «»  der  herr  R.  oder  Ramnathp^am 
=  des  herrn  Rama  stadt,  im  südlichsten  V.- 
Indien. 

Rampur  =  R.  stadt,  in  Müwa,  zweimal  in  Hin- 
dostän  n.  a.  O. 

Rampura  =  R.  stadt,  in  Ber&r  und  in  Bau- 
delkhänd. 

Rampitrl  «  R.  stadt,  in  Eindosten. 

Rampur  Soh&hpor  «  R.  stadt -königsstadt,  in 
Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  237. 

Ramage  Island,  s.  A'Court  Bay. 
Ramagiri,  s.  R&ma. 

Ramah,  hebr.  rpan^shöhe,  erhöhnng;  a)  eine 
Stadt  im  stamme  Benjamin.  Rieht  XIX.  13. 
Jetzt  noch  er-Räm.  Vergl.  Robins.,  Paläst.  II. 
p.  326.  567;  b)  eine  Stadt  im  stamme  Naphtali. 
Jos.  XIX.  36.  Jetzt  noch  Rdmehy  NO.  von 
Akko,  Robins.,  N.  B.  F.  p.  100;  c)  eine  stadt 
im  stamme  Asser,  jetzt  noch  Rämehf  SO.  von 
Tyrus.  Jos.  XIX.  26.  Robins.,  ib.  p.  82;  d) 
eine  stadt  in  Gilead  (s.  es-Szalt);  ej  Ramath- 
negebf  hebr.  a^p.  r^  =  Ramah  der  mittagsgegend, 
Stadt  im  S.  von  Palästina,  im  stamme  Simeon. 
Jos.  XIX.  8;  f)  Remetj  hebr.  Mg*?.,  eine  Stadt 
in  Issaschar.    Jos.  XIX.  21.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Ramath,  s.  Ramah. 

Ramböade,  s.  Rangbödde. 

Rame,  el,  s.  Mamre. 

Rameau,  ile,  eine  austral.  küsteninsel  W.  von 
Nuyts  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  12.  Febr.  1803  getauft  nach  dem  franz.  mu- 
siker  Jean  Philippe  Rameau  (1683—1764).  P^- 
ron,  TA.  IL  p.  106.  Freycinet,  Atl.  N«  18. 
Vergl.  Cap.  Choiseul-Gouffier. 

Rameh,  s.  Ramah. 

Ram  Head  (»  widderkopf)  ein  Vorgebirge  an 
der  SO.seite  NeuHölland's,  sehr  ähnlich  Rani 
Head    an   dem   eingang   von   (engl.)   Plymouth 
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Banileh. 


Rapide 


Soand  und  daher  von  dem  entdecker,  dem  engl, 
lieut  Cook  am  19.  April  1770  benannt.  Haw- 
kesw.,  Acc  III.  p.  80. 

RamlBh,  6f •  «»  das  sandige  beisst  ein  zwischen 
Jaffa  und  Jerusalem  gelegener  ort,  welcher  von 
Suleim&n ,  dem  söhne  des  kfaalifen  'Abd  el-Melek, 
in  der  ersten  hälfte  des  ^.  saec,  nachdem  er  das 
nahe  Lndd  zerstört,  gegründet  wnrde.  Abnlfedae 
Tab.  Sjr.  ed.  Köhler  p«  79.  Der  name  bezieht 
sich  auf  die  läge  der  Stadt  in  sandiger  ebene 
und  wird  anderwärts,  z.  b.  in  der  Sinai halbinsel, 
auch  einer  sandebene  selbst  gegeben.  Robins., 
Paläst.  m.  p.  252. 

Ramnathpüram,  s.  lUma. 

Ramonsita,  l$la,  s.  Campbell  Island. 

RamOS,  Isla  da  >=  palmtaginsel,  eine  der  Salo- 
monen, durch  den  span.  Seefahrer  Mendaüa  1567 
entdeckt  und  nach  dem  tage  benannt  Fleurieu, 
D^ouv.  p.  7. 

Ramoth,  hebr.  ^w  [rcunoth]  =  höhen  hiess  bei 
den  Hebräern  der  im  gebirge  Gilead  (s.  d.  art.) 
gelegene  ort,  welchen  die  heutigen  Araber  es- 
Szalt  (s.  d.  art  und  Bamah)  nennen. 

RampartS)  the  =  die  wälle,  eine  7  miles  lange 
strecke  des  flusslaufs  des  MacKenzie  River,  wel- 
cher —  vorher  2 — 4  miles  breit  —  hier  sich  auf 
800—400  yards  verengt  und,  von  wallartigen, 
kühnen,  80—150'  hohen  sandsteinwänden  einge- 
schlossen, die  zweiten  der  von  AI.  MacKenzie 
erwähnten  Stromschnellen  bildet.  Franklin,  Seoond 
Exp«  p.  22.    Appendix  p.  XXIV  (anncht). 

Ramsar&l,  s.  Räma. 

Raneheros,  lala  de  108==  insel  der  gutsrerwal- 
ter  {ranchero  ist  in  Crcolien  der  name  des  auf- 
seh ers  in  einem  rancho  =^  pachtgute),  span.  name 
einer  der  inseln  im  untern  lauf^  des  Rio  Bravo 
dcl  Norte.     Uhde,  ^o  Bravo  p.  53. 

Ranft,  mundartlich  iZati/^«:  bergrand,  heisst 
die  im  Melcha-Tobcl  gelegene  einsiedelei  des 
Nicol.  von  Flüh.    GdS,  VL  p.  139. 

Rangbödde  oder  i2afli6tf(/</6=  goldplatz,  sing- 
hales.  Ortsname  in  Ceylon.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  238. 

Ranger  Island,  eine  der  inseln  von  Americanisch- 
Polynesien,  von  dem.  Londoner  walfänger(schiffe) 
Ranger  gefunden,  später  (März  1835)  auch  von 
dem  amencan.  Walfänger  Nassau  und  auch  nach 
diesem  letztern  etwa  Nassau  Island  benannt. 
PM.  1859  p.  184»    T.  VIII. 

(Rangipakani,  te)= gebrochener  himmel,  maori- 
name  eines  isolirten  hügels,  an  dessen  W.seite 
aus  einer  kraterähnlichen  einsenkung  eine  mäch- 
tige, viel  Schwefel  absetzende  solfatare  hervoi^- 
dampft,  an  der  O.seite  des  neuseeländ.  Roto 
Mahana.    v.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  278. 

Rangltoto  =^  blutiger  himmel,  maoriname  eines 
920'  hoch  aufsteigenden  inselbergs  im  Hanraki- 
golf  von  Auckland,  des  lavareichsten  und  in 
seinen  letzten  ausbrüchen  wahrscheinlich  auch 
jüngsten  aller  auckland vnlcane,  freilich  ohne 
dass  die  feuererscheinnngen ,  auf  die  der  name 
hindeutet  (etwa  der  wiederschdn  fenrigflüssiger 
lava  am  nächtlichen  himmel),  der  jüngsten  histo- 
rischen zeit. anzugehören  scheinen,  v.  Hochstetter, 
KenSeeld.  p.  94.    Dieffb.,  Trav.  L  p.  33. 


Rangoonv  s.  Rangün. 

Raagilir,  der  name  einer  bekannten  deltartadfe 
des  Irawadi,  nach  engl.  Orthographie  Ranfjtiooni 
wird  in  birmanischer  spräche  geschrieben  /2a»^ 
konp,  gesprochen  Yangeng  =:  bewirkier  friede; 
so  wurde  sie  getauft  von  dem  hermcber  Adon^ira, 
welcher  nach  der  Zerstörung  von  Pega  und  Sy- 
rian  (1755)  sie  zur  hauptstadt  von  Pegu  und 
zum  hanptseehafen  seiner  besitiungen  machte. 
Vor  dieser  zeit  hatte  sie  Dagong  Cnach  der 
grossen  pagode  Sckwt  Dagong  =»  goldener  D.) 
geheissen.  Crawfurd,  Embassy  n.  p.  53;  Etwas 
abweichend  übersetzt  Schlagintw.,  Gloss«  p.  238 
den  namen  durch  siegesstadt 

Ranigändach  =  königinmarkt,  bind.  Ortsname 
in  Bengäl.     Aehnlich 

Ranign&t  =  königinpass ,  in  Bengil. 

Raillköt  "=>  königinveste,  im  Pandschibt 

Ranipdr  »königinstadt,  in  Sindh  u.  a.  O. 

Ranlaarili  =>  königinhaua,  in  Hindostin.  SefaUi9> 
intw.,  Gloss.  p.  238. 

Rankln'a  Range,  eine  bergreihe  (ränge)  an  dem 
austral.  Darling,  durch  den  engL  major  T.  L. 
Mitchell  am  15.  Juni  1835  benannt  nach  einem 
seiner  austral.  freunde.  Mitchell,  Three  Expp. 
I.  p.  232.    U.  p.  256. 

Rankwyl,  name  eines  orts  im  Vorarlberg.  Rhein* 
thal,  im  11.  und  12.  saec.  mit  diesem  aleman- 
nischen namen  auftauchend ,  von  rank  ^=^  krüm- 
mung,  welche  zu  machen  ist,  wenn  man  den 
berg  umgehen  oder  umfahren  will,  und  royl  »* 
Ortschaft  v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  58.  \^8er 
p.  20. 

Ransonnet,  Baie,  eine  bucht  von  Walker  ble» 
Hunter 's  Islands,  durch  den  franz.  lieut  L. 
Freycinet,  exped.  Baudin,  im  Dec.  1802  nach, 
dem  fähnrich  des  expeditionsschiffs  le  Natnra- 
liste  getauft  Peron,  TA.  II.  p.  25.  Freycinet, 
Atl.  No  8  betrachtet  die  insel  noch  als  halbinsel 
Tasmania's. 

Ransonnet,  Bassin,  ein  abgesohlossenes  becken 
(bassin)  im  hintergrunde  der  Baie  du  Nord,  Taa- 
mania,  durch  die  franz.  exped»  Baudin  im  Jan. 
1802  benannt  nach  dem^seecadetten  J.  Bansonnet, 
vom  schiffe  le  Naturaliste.  P^ron,  TA.  I.  p.  216. 
Id.  Flinders*  Shoal  Water. 

Ransonnet,  Cap,  die  S.spitze  der  W.austral. 
insel  Dirck  Hartighs,  durch  den  IVanx.  schifi^ 
fähnrich  L.  Freycinet  am  4.  Aug.  1801  nach 
seinem  gefährten,  dem  seecadetten  J.  Ransonnet, 
vom  schiffe  le  Naturaliste,  benannt    P^ron,  TA. 

I.  p.  163. 

Ranu,  6.  =  seeberg,  javanischer  name  eines  im 
O.theile  Java's  befindlichen  bergstocks,  wohl  von 
kleinen  see'n  in  seiner  nähe.     Janghuhn,   Java 

II.  p.  642.  655.     Vergl.  Seelisberg. 

Raoui,  lle,  s.  Bc  de  la  Recherche. 

Rapes,  les  heisst  eine  berggeg^nd  de»  JoraS 
oberhalb  Lausanne,  weil  man  im  Waadtland 
schlechten  boden  an  jähen  und  steinigen  ab- 
hängen rape  nennt    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  170. 

rapid,  vom  lüt  rapidut  =>  reissend,  sehneil,  ist 
der  engl,  generalname  für  Stromschnellen,  nament- 
lich häufig  angewandt'  durch  die  'voyagenn'  der 
Hudsons  Bay  Company,  N.Amerioa. 


Rapid. 


BaTen  Islands. 
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Rapid,  totes  Of  th6  *«  insein  der  Stromschnelle, 
eine  reihe  von  sandinseln,  zwifschen  welchen  der 
MacKensie  River,  bei  seinem  anstritt  aas  dem 
Grossen  Sciavensee,  reissend  dahinfliesst,  so  dorch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  am  3.  Ang.  1625 
im  gegensats  zn  der  vor  dem  flossanstritt,  im 
see  liegenden  inselreihe,  benannt  Franklin,  Se- 
cond  £xp.  p.  12. 

Rapid,  Point  =  cap  der  (schnellen)  flnt,  ein 
Vorgebirge  von  Port  Dalrymple  (s.  d.  art«),  wo 
das  hecken  scharf  nach  SW.  umbiegt,  <so  ge- 
nannt von  dem  entdecker,  dem  engl,  lient  Matth. 
Flinders  am  9.  Nov.  1798,  weil  die  flnt  die 
Schaluppe  schnell  aufwärts  trieb,  so  dass  der  in 
«inem  boot  nachfolgende  explorer  eile  hatte,  das 
oberende  von  Long  Reach  zn  untersuchen.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  CLVI. 

Rapid  qul  ne  parie  poilit  =  schwelgsane  Strom- 
schnelle, canadiemame  eines  der  im  Missinipi 
befindlichen  rapids,  von  der  stillen  wirbelnden 
bewegung  des  wassers»    MacKenaie,  Voy.  p.  86. 

Rapid  River  «  stromschneUenfluss,  ein  recht- 
seitiger  zufluss  des  N.american.  Missinipi,  in 
welchen  er  etwas  oberhalb  einer  grossem  Strom- 
schnelle (rapid)  einmündet.  Wie  4er  £nss  vom 
rapid,  so  hat  hinwieder  dieser  von  jenem  den 
namen  angenommen :  Partage  of  ihe  Rapid  River 
s=  trageplatz  des  stromschndlcnflusses.  Franklin, 
Narr.  p.  178  ff. 

Rapid  River,  Portale  of  tlie,  s.  Rapid  River. 

Rappertwyi,  ftlter  Iiaiprechtsu^l(juknnd\ieh9'i2 
Rahprektsmilixre)  war  ursprünglich  der  name 
einer  borg,  deren  ruinen  auf  einem  hügel  bei 
schwyzer.  Altendorf  stehen,  und  wurde  dann  auf 
eine  neuegründnng  derselben  dynastie,  das  heutige 
st  gall.  nferstädtchen  des  Zürichsee's  übertragen. 
GdS.  V.  p.  233. 

ras,  8.  Oap. 

Raaeal'e  Vwaoe  «  scharkenAorf,  ein  indianer- 
dorf  der  küale  N W. America's ,  durch  den  engl, 
reisenden  AleoE.  MacKenaie,  welcher  zu  ende  Juli 
1793  dort  arg  bestohlen  wurde,  so  getauft.  Mac 
Kenzie,  Voy.  p.  ^22. 

BaautaMd  >»  des  propheten  stadt,  arab.-pers. 
Ortsname  in  Hindostkn  und  in  Audh.  Aehnlich 
und  in  derselben  bedentung 

Raoulpür,  zweimal  in  V.-Indien  vorkommend. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  238. 

Ratanaodra,  s.  Awa. 

Ratangandeoll  »  Rätan's  markt,  bind.  Ortsname 
in  Bengil,  von  dem  personennamen  r4tan  («= 
Juwel).     Aehnlich 

Rataag&rll  <=^  R.  stadt,  in  Kdnkan,  zweimal  in 
Radschwdra,  im  Pandschib  u.  a.  O. 

Raiaagiri  *«  r.  berg,  ein  bergpic  in  Eülu. 

Ratanpdr  =  R.  stadt,  in  Berir,  in  Malwa  and 
in  Audh. 

Ratanpdri  «  R.  stadt,  in  Hindostän. 

Ratnagll^i  oder  Ratnoffiri  =  R.  berg,  im 
Kdnkan. 

Ratnapdra  <=  R.  stadt,  in  Ceylon.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  238. 

Rat  Island,  die  centrale  insel  der  Easter  Group, 
Houtman's  Abrolhos,  durch  den  engl,  capt 
Stokes  SU  ostem  1840  so  benannt  nach  4em 
dort  lustigen  gethier:  *from  the  quantity  ofthat 


vermin  with  which  it  was  infestedf.  Stokes,  Dis- 
cov.  II.  p.  145. 

Ratmanotr,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seitc 
von  Sagalin,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v. 
Erusenstevn  am  23.  Juli  1805  nach  dem  ersten 
Heut,  seines  schiffs  Nadeschda,  Makary  Ratma- 
noff, getauft.     Krueenst,  Reise  IL  p.  146. 

Ratmanoff  Insei  nannte  Kotzebne  die  (angeb- 
lich vierte)  der  inseln  in  der  Beringsstrasse  (ob 
s=  Ostoap?).  'Dieser  mann,  jeizt  capt.  vom  ersten 
ränge,  war  auf  unserer  reise  mit  Krusenstern 
lient,  und  ich  unter  seinem  commando*.  Kotze- 
bue,  Entdeckungsreise  L  p.  138.  Der  name  wurde 
durch  den  engl.  capt.  Beechey  (Narr,  of  a  V. 
I.  p.  247)  beibehalten  für  die  grösste  der  drei 
existirenden  inseln. 

Rat  Portage,  einer  der  im  System  von  Pine 
Island  Lake  (s.  d.  art)  vorkommenden  trage- 
platze,  durch  die  angestellten  der  Hudson  Bay 
Company  so  genannt,  weil  der  iiuss  dort,  vor 
der  mündung  in  den  see,  den  22a/  River  »» 
rattenfiuss  aufnimmt.  Franklin,  Narr.  p.  178  ff 
Chart 

Rat  River,  s.  Rat  Portage. 

Rata  Lodge,  s.  Beavers  Lodge. 

Rattenlnsel,  eine  der  Aleuten,  von  den  Russen 
so  genannt  nach  dem  zahlreichen  vorkommen 
der  ratten.  >  Nach  dem  kleinen  eilande  hat  man 
eine  ganze  section  der  Aleuten  RtUteninsebi  ge- 
tauft (entdeckt  von  Bering  1741  und  von  pelz- 
jägem  besucht  1745  zum  ersten  mal).  Krusenst, 
M^.   U.  p.  77  ff.    Peschel,  GdErdk.  p.  415  f. 

Rattenineeln,  s.  Batteninsel. 

Ratu,  Kawall  «  kraterftirst,  von  ratu  «=  fürst 
und  kawah  =  krater,  malayischer  name  der  O. 
der  beiden  kraterhiilften  des  G.  Taogkuban  pran. 
Diese  hälfte  ist  nicht  nur  'viel  grösser  und  tiefer 
als  die  westliche',  sondern  der  krater  überhaupt 
'einer  der  grössten  der  insel  Java',  da  der  längen- 
durchmesser  (OW.)  etwa  6000'  Par.,  der  quer- 
durchmesser  (SN.)  etwas  mehr  als  halb  so  viel 
misst    Junghubn,  Java  IL  p.  36  f. 

raadäl,  plur.  rauddUs,  generalname  für  Strom- 
schnellen in  den  gebieten  des  Orinoco,  vom  castil. 
Worte  rcatdOf  s.  v.  a.  rapidus  =■  reiseend ,  unge- 
stüm.   Humb.,  Reise  in  die  Aequinoct.  IV.  p.  6. 

Raiidu  Kambar  »  rother  kämm,  eine  isl'änd. 
hügelgruppe  in  der  nähe  der  Hekla.  Preyer  & 
Zirkel,  Isid.  p.  229. 

Raul  oder  i2<£toa/ =shanptpriester  (auch  im  sinne 
eines  Souveräns),  bind,  ortspame  in  Hindost4n. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  239. 

Raul  Pindl  =  des  hauptpriesters  dorf,  bind,  orts- 
nalne  im  Pandschab,  wie  er  in  engl.  Schriften 
gebraucht  wird.  t>ie  eingebor nen  sagen  rich- 
tiger Pind'i-Rawal,    Schlagintw.,  Gloss.  p.  239. 

Rauparaha'o  Island,  eine  kleine  insel  in  der 
gegend  der  nenseeländ.  Cooksstrasse,  so  benannt 
durch  die  engl,  colonisten,  weil  sie  der  gewöhn- 
liche wohnplatz  des  häuptlings  Rauparaha  war. 
Bisweilen  heisst  sie  auch  Mayhew*8  Island  nach 
einem  Americaner,  welcher  hier  ein  walfanger- 
etablissement  hatte.     Dieff.,  Trav.  I.  p.  99. 

RauraooruRi,  Augvota,  s.  Angst 

Raven  loiando,  s.  Islas  de  los  Valientes. 
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Raüalenvu. 


Red  Hill. 


Raäuleavu,  s.  Chadileuvu. 

Räwal,  8.  n&n\, 

Rawanhräd  =  Rdwan's  see  (s.  Rabanabäd),  sans- 
kriiname  eines  tibetan.  sees.  Gewöbnlicher  heisst 
der  see  Rdkus  Ted  =»  Rakofi'  see  nach  dem  bei- 
den Räkas.     Schlagintw.y  Gloss.  p.  239.    * 

Rawyl  beisst  der  aus  dem  Berner  Simmenthai 
in's  Wallis  führende  gebirgsübergang ;  der  name 
ist  durch  die  Berner  Oberländer  corrumpirt  aus 
Ravins  »=  Schluchten,  einem  sennendörfchen  am 
S.abhang.  E,  PS.  p.  15.  Dufour,  ETAtl.  fol. 
XVII.  Siehe  art  Furca  in  den  Zusätzen  des 
Anhangs. 

Raynal,  He,  eine  anstral.  insel  der  Baie  Maret 
(s.  d.  art.j|  durch  den  franz.  lieut.  L.  Frey  einet, 
exped.  Baudin,  am  29.  Jan.  1803  pers.  getauft. 
P^ron,  TA.  II.  p.  80.  Freycinet,  Atl.  N©  H. 
Analogien  fuhren  mich  auf  die  annähme,  der 
name  beziehe  sich  auf  den  franz.  cameralisten 
Guillaume- Thomas -Frangois  Raynal  (1711/96). 

Real,  Villa  =  königsstadt  ist  der  portug.  name 
eines  orts,  welchen  (um  1770)  der  minister  Pom- 
bal  an  der  mündung  des  Guadiana  anlegen  liess 
in  der  absieht,  die  fischerei  Algarve's,  zu  heben. 
Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  223. 

Sems,  }  «  ^^^^*- 

Rtoumur,  Cap,  s.  Lady  Perc/s  Isle. 

Rebecca  Island,  die'  südlichste  insel  der  austral. 
EUic^  Group  (s.  d.  art),  durch  den  N.american. 
capt.  Peyster,  vom  schiffe  Rebecca,  anno  1819 
nach  seinem  fahrzeuge  benannt.  Krusenst.,  M€m. 
I.  p.  11. 

RebIa,  8.  Riblah. 

Rebrüti.  s.  Grütli. 

Rebechl,  BuMa-,  s.  Dschebel  Tjar. 

Recherche,  Archipel  de  la,  eine  Inselgruppe, 

welche  der  küste  von  Nuyts  Land  vorliegt,  so 
genannt  im  Dec.  1792  "durch  den  franz.  seefaiirer 
admiral  d'Entrecasteaux  nach  dem  einen  seiner 
schiffe  (la  Recherche  und  rEsp^rance),  mit 
welchen  er  den  archipel  vom  9. — 17.  Dec.  unter- 
sucht hatte.  Diese  nomenclatur  ist  in  so  fem 
eine  auffallende,  als  der  Holländer  Nuyts  (1627) 
den  archipel  nicht  nur  lange  vorher  entdeckt, 
sondern  auch  eine  aufnähme  geliefert  hat,  der 
seihst  d'Entrecasteaux  unverhohlenes  lob  spendete. 
Fünders,  TA.  I.  p.  78.  LXXU.  Aü.  pL  II. 
Recherche,  He  de  la,  eine  der  kleinen  Inseln 
des  austral.  archipels  Santa  Cruz,  durch  den 
franz.  Seefahrer  d*Entrecasteaux  im  jähre  1793 
nach  dem  einen  seiner  fahrzeuge,  der  fregatte 
la  Recherche,  getauft.    Krusenst.,  Mem.  I.  p.  187. 

Recherche,  He  de  la,  eine  der  Res  de  Eerma- 
deck ,  durch  den  franz.  Seefahrer  d*Entrecasteaux 
am  15.  März  1793  nach  einer  seiner  beiden  fre- 
gatten  getauft,  so  wenigstens  nach  Purdy's  carte, 
während  sie  im  Atl.  des  admirals  Rössel  pers. 
He  Raotä,  in  Arrowsmith'  carte  Sunday  Island 
=  sonntaginsel  heisst.  Krusenst,  M^m.  I.  p.  12  ff. 

Redfe,  8.  Pernambuco. 

RÖCife,  Bale  dee,  s.  NewYears  Isles. 

Ricife,  He  anx  =>  riffinsel ,  franz.  name  einer 
der  0.african.  Seychellen.  M'Lcod,  Eastem  Afr. 
IL  p.  213. 


Reckholtern,  entstanden  aus  recoUtra  =s  bei 
den  reckholterbäumei^  (wachholder),  einhofdei' 
zürch.  gemeinde  Oberglatt.  Mitth.  Züfch.  AG. 
VL  p.  102. 

Reconcavo,  O  =  die  meeresbucht  wird  in  Bra- 
silien das  um  Bahia  im  halbkreis  gruppirte  ge- 
biet von  Städten  und  Ortschaften  genannt  Av^- 
Lallem.,  N.Brasil.  I.  p.  21. 

Reconnaiesance,  Piton  de  »  spitzberg  der  er- 

kennung,  ein  einzeln  stehender,  kegelförmiger 
uferberg  an  der  S.küste  von  Victoria,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  am  31.  Bfärz  1802  so  be- 
nannt als  vorzägliche  erkenntniasmarke.  P^ron, 
TA.  Lp.  265. 

Record  Point »»  cap  der  Urkunde,  eine  niedere 
sandznnge  (point)  bei  Port  Eseington  (s.  d.  art), 
durch  den  engl,  capt  sir  J.  Gordon  Bremer, 
vom  schiffe  Tamar,  anno  1S24  so  benannt,  weil 
er ,  nach  einer  förmlichen  besitznahme  von  Am- 
hem*s  Land ,  in  der  absieht^  eine  ansiedelung  zu 
begründen,  das  ausgedörrte  land  als  hiezu  un- 
taaglich  verliess  und  auf  dem  in  frage  stehenden 
Vorgebirge  eine  versiegelte  flasche  vergrub,  welche 
über  die  bisherigen  Verrichtungen  auskunft  ent- 
hielt. King,  Austr.  II.  p.  236.  Stokes,  Discov. 
L  p.  383. 

Record  Hill  =*  documentberg,  eine  42'  hohe 
erhebung  an  der  SW.spitze  von  North  Island, 
Houtman's  Abrolhos,  durch  den  engl,  capt  Stokes 
am  21.  Mai  1840  so  getauft,  weil  er  eine  in 
einer  flasche  eingeschlossene  Urkunde,  welche 
über  die  so  eben  beendete  exploration  des  ar- 
chipels rechenschaft  gab,  hier  niederlegte.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  163. 

Recreationeineei «»  erfrischungsinsel  nannte  der 
hoU.  Seefahrer  Roggeween  (1722)  eine  austral. 
insel,  auf  welcher  seine  matrosen  —  trotz  an- 
fänglichen Widerstandes  —  freundliche  aufnähme 
und  frische  pflanzenkost  fanden ,  welche  nament- 
lich den  kranken  wohl  bekauL  Debrosses,  HdN. 
p.  455  f.  Das  holl.  wort  für  erfrischnng  lautet 
verversching. 

Recruit  Harbour  «=  erfrischungshafen,  eine 
hafenstelle  der  Wallaby  Group  (s.  d.  art),  durch 
den  engl,  capt  Stokes  im  Mai  1840  so  genannt, 
weil  kängurns  und  fische  seiner  mannschaft  eine 
willkonunene  erfrischnng  boten  'from  its  accor- 
ding  fresh  snpplies  of  the  small  kangaroo.  In 
addition  to  the  fish  found  every  where  eise*. 
Stokes,  Discov.  IL  p.  154. 

Red  dap,  Mount  =»  rothkappe-berg,  ein  eigen- 
thümlicher  rother  bergkcgel  des  obem  darling- 
gebiets,  NeuHoUand,  mit  einem  felsldnmpen  ge- 
krönt, durch  den  engl,  major  Mitchell  (Trop« 
Autr.  p.  150)  so  getauft  am  6.  Miü  1845. 

Red  Cedar  Lake,  s.  Cass  Lake. 

Red  Crag,  s.  Dark  Head^. 

Redee,  Rio  de  =  netzfluss  nannte  der  span.  ent- 
decker  Baiboa  anno  1511  einen  arm  des  S. 
american.  flusses  Atrato,  weil  die  eingebornen 
den  flussschweinen  netze  an's  ufer  gelegt  hatten. 
Peschel,  ZdE.  p.  463. 

Red  Hill  =  rother  berg,  eine  anhöhe  an  der 
küste  von  austral.  de  Witts  Land,  durch  den 
engl,  capt  Stokes  am   14.  Oct    1841    benannt 


Bed  Island. 


Refage  Harbor. 
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iiacb  der  in  jener  gegeml  herrschenden  formation 
von  rothsandstein.    Stokes,  Discov.  II.  p.  371  f. 

Red  Island  =>  rotbe  insel,  eine  kleine  nicht 
hohe  felseninsel  von  sehr  dunkelrother  färbe, 
vor  dem  arcbipel  Champagny,  Tusmans  Land, 
gelegen,  erscheint  mit  diesem  namen  schon  in 
King,  Narr.  I.  Chart  nnd  beschrieben  in  Grey, 
Two  Expp.  I.  p.  66. 

Red  Island,  s.  Exmonth  IsUnd. 

Red  Knife«lndlail8  =  rothmesserindianer,  cana- 
diemame  eines  in  dem  gebiete  des  MacKenzie 
River  hansenden  Stamms,  von  ihren  kupfernen 
messern.    MacKenzie,  Voy.  p.  166. 

Red  Lake,  \      ^  ^  i>-  . 

Red  Lake  River,  }  '-  ^«^  »»"^^• 

Redondo(,  EsoOllO):»  runde  (klippe),  ein  grosser 
nackter,  runder  inselfels  der  Galipagos,  durch 
den  engl.  capt.  Cowley  im  jähre  1684  getauft. 
Krusenst.,  Mem.  II.  p.  390. 

Redondo  =  der  runde  (fels),  eine  der  kleinen 
Antillen,  scheint  von  ferne  ein  hoher  runder 
thnrm  zu  sein,  ist  in  der  that  nichts  als  ein 
steiler,  oben  platter  fels.  Oldendorp,  Gesch. 
der  Miss.  I.  p.  7. 

Redout  Me,  s.  He  Bedout. 

Red  Point  =  rothes  Vorgebirge,  ein  cap  an  der 
0.8eite  NeuHolIand's,  so  benannt  durch  den  ent- 
decker,  den  engl.  lieut.  Cook,  am  25.  April 
1770  wegen  der  färbe  des  umgebenden  landes: 
from  the  colour  of  the  land  abont  it.  Hawkesw., 
Acc.  III.  p.  84. 

Red  Point  =3  rothes  cap,  ein  von  feldspath  leb- 
haft rothgefarbter  landvorsprung  von  Hoppner's 
Inlet  (s.  d.  art),  durch  den  engl,  capt  W.  £dw. 
Parry  im  Sept  1821  entdeckt  und  benannt, 
das  einzige'  nicht  pers.  getaufte  von  dreizehn 
objecten  jener  gegend.  Parry,  Second  V.  p. 
82  ff. 

Red  River  »  rother  fluss  heisst  bei  den  N. 
Americanem  angelsächsischer  abkunft  der  letzte 
grosse  rechtseitige  missisipincbenflass  nach  den 
rüthlichen  schlammmassen,  welche  sein  aus  rothen, 
horizontal  geschichteten  Sandsteinen  und  thon 
gebildetes  gebiet  ihm  zufuhrt.  ZfAE.  I.  p.  151  ff. 
Schon  der  Arkansas  ist,  wenn  angeschwollen, 
so  trüb  wie  der  Missuri  und  hat  sein  wasser 
eine  glänzend  röthliche  färbung,  'almost  that  of 
flame* ;  aber  der  Red  River,  von  eben  so  dick- 
trüber beschaffenheit ,  ist  von  einem  noch  dunk- 
lern roth.  Buckingh.,  East.  &  W.  St.  IIL  p.  187: 
Auch  die  Creolen  NeuSpaniens  hatten  den  Ober- 
lauf Rio  Colorado  :=  den  rothen  fluss  genannt 
und  durch  den  zunamen  de  Nachitochez  von  an- 
dern Aussen  desselben  namens  (auch  Tejas  und 
NewMejico  haben  solche)  unterschieden.  PW., 
herzog  von  Württemberg,  K. America  p.  121. 
Ein  anderer  Red  River,  vollständig  Red  River 
of  the  North  «s  rother  fluss  des  nordens,  ist  der 
aus  Minnesota  kommende  S.zufluss  des  Winipeg 
Lake,  und  Red  Lake  River,  der  abfluss  des 
Red  Lake,  einer  seiner  recbtseitigen  Zuflüsse 
(Minnesota).     Hind,  Narr.  I.  p.  126. 

Red  River  of  tbe  North,  s.  Red  River. 

Red  Rook,  Portage  of  the  =»  tragepUtz  des 

rothen  felsen,  einer  der  im  System  des  Pine  Is- 
Egll. 


land   Lake,    N. America,    vorkommenden  trage- 
plätze.     Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Red  Rook  Gate  =  rothes  felsenthor,  ein  eng- 
pass  an  dem  N.american.  Colorado,  wo  die 
rothen  (statt  weiter  abwärts  schwarzen)  fels- 
massen,  vorzugsweise  porphyr,  sich  senkrecht 
ans  dem  wasser  bis  zu  einer  höhe  von  130'  er- 
heben ,  so  genannt  durch  die  coloradoexped.  von 
1858.     MöUhausen,  Felsengb.  I.  p.  181. 

Red  Suipbur  Springs,  s.  Sulphur  Springs. 

Redutkflileh  =  schlossschloss  ist  der  fränkisch- 
türk.  (pleonaatische)  name  einer  an  der  O.seite 
des  Schwarzen  Meeres  gelegenen  mingrelischen 
uferveste.    Parrot,  Ararat  I.  p.  251. 

Reef  Islands  =  riffinseln,  eine  grüne  niedrige 
insel  W.  vor  dem  hafen  Napakiang  von  Gross 
Lutschu,  Lieu  Khieu,  durch  den  engl.  capt.  Ba- 
sil  Hall  im  ja)ire  1816  so  benannt,  weil  ihr 
N.  ausgedehnte  riffe  vorliegen.  Hall,  Corea  p. 
XXI. 

Reeveld  =  rehfeld  heisst  bei  den  Holländern 
eine  N.  spitzbergische  ebene,  weil  sich  dort  ge- 
meiniglich viel  hirsche  (?)  aufhalten.  Martens, 
Spitzb.  Reisebeschreibung  1675  p.  24. 

Heevesby  Island,  die  grösste  insel  der  Banks' 
Group  (s.  d.  art.),  am  7.  März  1802  durch  den 
entdecker  Flinders  pers.  benannt.  Flinders,  TA. 
I.  p.  152. 

refomilrte,  vom  lat.  reformare  =  zurückgestal- 
ten, auf  die  frühere  gestalt  (des  Christen thums) 
zurückgehen. 

Refuge,  Hot  du  =»  inselchen  der  znflucht,  eine 
kleine  insel  in  einer  seitenbncht  der  Baie  Fleu- 
rieu,  Tasmania,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
im  Febr.  1802  so  benannt,  weil  die  bootexplo- 
ration  von  Fanre  und  Bailly  durch  ungestüme 
S.stosswinde  gezwungen  war,  sich  unter  den 
wind  der  kleinen  insel  zu  flüchten.  Pdron,  TA. 
I.  p.  246. 

Refuge,  Pointe  du  »  spitz«  der  znflucht,  der  S. 
pf eiler  der  Baie  des  Tdtrodons  (s.  d.  art.) ,  durch 
den  franz.  schiffsfähnrich  L.  Freycinet,  exped. 
Bandin,  am  5.  Aug  1801  benannt,  weil  er,  nach- 
dem ihm  der  ganze  tag  durch  laviren  mit 
widrigen  winden  verloren  gegangen,  hier  eine 
Zufluchtsstätte  für  die  nacht  suchen  musste.  Pe- 
ron,  TA.  I. 

RefBgO^Xove  =^  zofluchtsbucht,  eine  bucht  an 
N.küste  des  arctischen  America,  wo  nach 
(lern  Btürmischen  wetter  des  7.  Juli  1826  die 
vom  MacKenzie  River  nach  0.  (zum  Knpfer- 
minenflusse)  gehende  abtheilung  der  Frankllnschen 
exped.,  befehligt  von  D^  Richardson,  schütz  fand. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  205. 

Refuge  Cove  =  zuflnchtsbucht,  eine  an  der  O. 
Seite  der  austral.  halbjnsel  des  Wilson  Promon- 
tory  gelegene  bucht,  so  genannt  durch  die  engl. 
Schiffer  als  der  einzige  platz,  wo  diese  Seite  der 
halbiusel  schütz  für  ein  schiff  bietet  Stokes, 
Discov.  n.  p.  429. 

Refuge  Harbor  =  zufluchtshafen,  eine  kleine 
hafenbucht  an  der  Innenseite  von  Smith  Sound, 
benannt  durch  D'  Kane,    welcher  am  8.  Aug. 

1853  in  die  schützende  nische  getrieben  wurde. 

Zuerst  hatte  er  sie  auf  den  wünsch  James'  Mac 

Gary,  eines  seiner  officiere,  Fog  Inlet  «=  nebel- 
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Refuge  Inlet 


Rein-deer  Hills. 


einfahrt  genannt,  da  beim  einlaufen  das  schiff 
von  einem  dichten  nebel  umgeben  wurde  (*a 
dense  fog  gathering  round  us )  ;  dieser  name 
musste  später  aus  dankbarkeit  dem  definitiven 
weichen.     Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  55. 

Refuge  Inlet  =  zufluchtseinfahrt,  eine  schmale 
einfahrt  in  der  nähe  von  Point  Barrow  (s.  d.  art), 
durch  die  bootexpedition  £lson*8,  vom  schiffe 
Blossom,  capt  Beechey,  im  Aug.  1826  in  der 
nähe  von  packcismassen  entdeckt.  Beechey,  Narr, 
of  a  V.  1.  Carte. 

Refuglo,  Puerto  del===znflncht8hafen,  eine  hafen- 
bucht der  Vavaogruppe,  Friendly  Islands,  so 
genannt  anno  1781  durch  den  span.  Seefahrer 
MaureUe.     Krusenst,.  M^m.  I.  p.  227. 

Rega,  s.  Reka. 

Regensberg,  name  eines  zürch.  landstädtchens 
(eigentlich  Neu-Regensherg  im  gegensatz  %vl  Alt- 
Regensberg  f  oder  JBurg  im  gegensatz  zur  Alien 
Burg^  der  ruine  am  Katzensee),  ursprünglich 
Reginesberg  =  berg  oder  bürg  des  Regin.  E, 
PS.  p.  127.     GdS.  n.  p.  492.  I.  p.  104  f. 

Regeneburg,  name  der  an  der  confluenz  von 
Donaii  und  Regen  liegenden  Stadt,  als  römisches 
castell  Castro  Regina  oder  Reginum,  vom  flusse 
Regen.    Daniel,  Deutschld.  p.  947. 

Regenfs  Bay,  Prince,  eine  bucht  an  der  W. 
Seite  des  N.Grönland,  zwischen  Cape  Melville 
und  Cape  York,  durch  den  engl,  capt  John 
Ross  am  12.  Aug.  1818  so  benannt,  weil  an 
diesem  tage  seines  dortigen  aufenthalts  die  exped. 
den  geburtstag  des  damaligen  prinz  regenten 
von  England  feierte.  *It  was  observed  by  the 
usual  celebration  of  hoisting  flags  and  colours, 
and  I  also  ordered  a  salute  of  musquetry  to  be 
fired'.     Ross,  Baffin's  Bay  p.  99. 

Regenf  8  Inlet,  Prince  =  prinz  regents  einfahrt 
nannte  der  entdecker,  der  engl.  NW#fahrer  Will. 
Edw.  Parry,  den  breiten  S.wärts  zu  Foxcanal 
und  Hudsonstrasse  führenden  eismeerarm,  in  wel- 
chen er,  als  das  eis  ihn  am  eindringen  in  die 
Barrowstrasse  hinderte,  von  Lancaster  Sound 
her  einlief  (1819),  zu  ehren  des  damaligen  prinz- 
regenten  Georg,  welcher  an  stelle  seines  kranken 
vater  Georg's  III.  seit  6.  Febr.  1811  die  regent- 
schaft  des  reichs  führte  und  erst  am  29.  Jan. 
1820,  dem  todestage  seines  vätCTa^^als  Georg  IV. 
zum  könig  ausgerufen,  am  19.  JuIT^i^JO  ge- 
krönt wurde.  Die  nähere  veranlassung  ziTjC^r 
nomenclatur  nahm  Parry  daher,  weil  die  expe^ 
in  diesem  canal  am  12.  Aug.  1819  den  geburts- 
tag des  prinz  regenten  feierte.  Parry,  NW.Passage 
p.  44. 

Regent'8  River,  Prince  »  prinz  regent's  fluss, 

em  küstenfluss  von  de  Witt's  Land,  Australien, 
durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  11.  Oct. 
1820  zu  ehren  des  prinz  regenten  von  England 
benannt.  King,  Austr.  I.  p.  435. 
region,  vom  lat.  re^io  =  gebiet,  gegend,  ist 
insbesondere  auch  der  geographische  kunstaus- 
druck  für  die  verschiedenen  höhenstufen  gewor- 
den —  wohl  nicht  glücklich  gewählt,  während 
der  alplerausdruck  stafel  dem  sinne  genauer  ent- 
spräche. 

Rögnard,   Bale,  eine  angebliche  bucht  von  de 
Witts  Land,  NeuHolland,  durch  die  franz.  exped. 


Baudin  am  30.  März  1803  benannt  nach  dem 
franz.  comödiendichter  J.  Fr.  R^gnard  (1655 — 
1709).    Pdron,  IL  p.  201.    Freycinet,  Atl.  N»  25. 

Re-Gyen  :=  das  wasser  hörte  auf,  birmaname 
eines  dorfs  an  dem  Irawady,  da  die  flut  gelegent- 
lich so  weit  den  ström  herauf  dringt  oder  we- 
nigstens früher  so  weit  gelangte.  Crawfurd, 
Embassy  I.  p.  42. 

(Rehoboth),  hebr.  n-irim^»  breite  flächen,  Strassen 
(vergl.  griech.  nXatiia),  dann  der  weite  platz 
an  dem  thor  morgenländischer  Städte,  wo  geriebt 
und  markt  gehalten  wird,  das  forum  der  mor- 
genländer.  So  heissen  a)  ein  brunnen.  1.  Mos. 
XXVI.  22.  Vielleicht  Ruheibeh  SW.  von  Ber- 
seba;  b)  eine  alte  assyrische  stadt,  •>'">  niarn 
[rehoboth  SV/ «=  strassenstadt.  1.  Mos.  X.  11;  e) 
eine  Stadt  am  Euphrat  "^n|n  nnim  [rehoboth  han- 
nahar]  =  Rehoboth  des  flnsses,  seil,  des  Euphrat, 
vielleicht  Rahaba  am  Euphrat,  S.  von  Circesium. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Reiben,  s.  Riva. 

Relohenau,  eine  grosse  insel  im  Zeller  See,  hiess 
früher  Sindesau  oder  einfach  Au  (s.  d.  art.)  und 
wurde  dann  die  reiche  An  genannt,  weil  das 
kloster  der  insel  durch  seinen  reichthum  sprich- 
wörtlich geworden  war.  P.  Vergl.  Schott,  Orts- 
namen p.  13.  Der  alte  name  SintlesaUf  noch 
lange  nach  gründung  des  klosters  im  gebrauch, 
urkundlich  Sintleozesavia  816,  Sinthleozesowa  889, 
Sindliezesowa  965,  Sinthlausaugia  1016,  nach 
einem  besitzer  Sintleoz.    Gatschet,  OF.  p.  288. 

Reichenbaoh  kann  jeder  bach  heissen,  der  im 
verhältniss  zu  einem  andern  als  der  grosse  (altb. 
richi)  bezeichnet  wird.  So  heissen  z.  b.  bäche 
im  Bemer  Oberland  und  im  würtemberg.  ober- 
amt  Waiblingen.    Schott,  Ortsn.  ber  Stuttg.  p.  13. 

Relohenburg ,  schwyz.  dorf  in  der  March,  be- 
nannt nach  der  auf  einer  anhöbe  stehenden  bui^ 
Reichenburg  ^  welche  heute  die  bürg  Reichenfrur^ 
heisst     GdS.  V.  p.  292. 

Reichenhail  ==  das  hall  fs.  Halle)  mit  zahl- 
reichen (an  30)  soolen.    E,  PS.  p.  HI. 

ReichthOmer,  Ineel  der,  s.  Perleninseln. 

Reld,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  Lyon  Inlet  (s. 
d.  art.),  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 
im  Sept  1821  entdeckt  und  nach  einem  seiner 
gefährten,  dem  lieut  Andrew  Reid,  vom  schiffe 
Fury,  getauft.     Pagy,  Second  V.  p.  82  ff. 

Reld,  Point,  ein  Vorgebirge  an  der  N.seite  der 

retischen  Melville  Island,  durch  die  überland- 
p^^ie  des  engl,  lieut.  W.  Edw.  Parry  im  Juni 
182^^"^^^^^^  und  nach  einem  sdner  officiere, 
Andrej  ^^^^  >  midshipman  vom  schiffe  Griper, 
benanntL  Parry»  NW.Passage  p.  191. 

Reims  i^^^^^^^^  n&ch  dem  in  dieser  gegend 
ansässig  ^^^senen  belg.-gall.  volke  der  Remi 
und  hiess  zj'^  Römerzeit  Durocortorum,  Napo- 
leon, J.  CaeJp''»  ^^'  '^'  2.  Die  (etymologisch-) 
richtigere  schlf^^^"K  Reims,  anstatt  des  oft  ge- 
brauchten 12/1?'"**»  ^^^  ^^^^  Stieler,  Handatl. 
14»  &  14«'.     Z?^S'®^  No  16  hat  Rheims. 

Reln-deer  HilM  ='''CQthi6>^bcrge,  der  name  einer 
bergreihe  an  /  ^^^  O.seite  des  deltas  des  Mac 
Kenzie  Riveiy»  ^^*  ^*®  ^?*'  Übersetzung  des  in- 
dian.  namen^>   ^^  ^^  Richardson,  der  gefährte 
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capt  John  Franklin's,  in  seinem  'Narrative' 
(Second  Exp.  p.  189  ff.)  nicht  mit  erwähnt:  'a 
ridge  of  land  to  the  eastward,  which  we  have 
since  learned  is  named  bj  the  natires  the  R.-D. 
Hills'. 

Rehl-deer  Island  «  renthierinsel,  eine  der  inseln 
des  Great  Slave  Lake,  N. America,  benannt  durch 
den  engl,  reisenden  Alex.  MacKenzie,  weil  am 
21.  Juni  1789,  zu  einer  zeit,  da  ihm  wenig 
lebensmittel  zu  geböte  standen,  seine  Jäger  hier 
fünf  giosse  und  zwei  kleine  renthiere  erlegten. 
MacKenzie,  Voy.  p.  163.  Im  plur.  Rtin-deer 
Islands  auf  die  ganze  gruppe  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Moose'deer  Islands)  übertragen. 
Franklin,  Narr.  p.  198  ff. 

Rein-deer  Islands,  s.  Rein-deer  Island. 

Reln-deer  Lake  »»  renthiersee  ist  der  oberste 
in  der  folge  von  see'n,  welche  der  N.american. 
Yellow-Knife  River  bildet,  so  benannt  von  dem 
engl.  capt.  John  Franklin  auf  seiner  reise  zum 
Kupfcrminenflnsse  (1820),  weil  hier  seine  ren- 
thierjäger  (s.  Hunter*s  Lake)  die  canoes  zurück- 
gelassen hatten.  Nach  dem  see  heisst  der  nahe 
trageplatz  Rein-deer  Lake  Portage.  Franklin, 
Narr.  p.  212. 

Rein-deer  Lake  Portage,  s.  Rein-deer  Lake. 

(Reln-)deer  Mountains  «  renthierberge,  cana- 
diername  einer  längs  des  Peace  River  hinziehen- 
den N.american.  bergkette,  welche  grossen  herden 
von  selten  gestörten  renthieren  zum  aufenthalte 
dient.    MacKenzie,  Voj.  p.  285. 

Reinhardsbrunn,  ein  in  der  nähe  von  Gotha 
gelegenes  schloss,  oft  die  sommerliche  residenz, 
als  solche  1827  neu  erbaut,  aber  als  benedictiner- 
kloster  1086  gegründet  durch  den  landgrafen 
Ludwig  den  Springer,  dem,  als  er  von  der 
Schauenbnrg  durch  den  wald  ritt,  ein  töpfer 
Reinhard  im  diekicht  glänzende  lichter  zeigte. 
Daniel,  Deutschld.  p.  1166. 

Reis,  Angra  dos  =  dreikönigsbucht,  von  Ves- 
pucci's  exped.  am  dreikönigstage  (6.  Jan.)  1502 
in  Brasilien  entdeckt.  Yarnh.,  Hist.  do  Braz. 
L  p.  19.     Vergl.  Cabo  de  Santo  Agostinho. 

Reis  Magos,  Forte  dos  Tres,  s.  Natal. 

R§IS,  Rio  dos,  s.  Rio  dos  Reys. 

Re-ka,  ausgesprochen  Ye-ga  =  bitterwasscr,  bir- 
maname  eines  salcsee's  (unfern  Awa),  dessen 
Wasser  zwar  nicht  sehr  salzreich  ist,  aber  zur 
darstellung  von  küchensalz  gebraucht  wird.  Craw- 
furd,  Embassy  L  p.  356. 

Reka,  im  slaw.  «»fluss,  nom.  propr.  des  be- 
kannten gewässers  im  Österreich.  'Karst\  Der 
name  hat  sich  auch  in  der  Rega  des  altslawischen 
Hinter-Pommern  noch  erhalten.  ZfAE.  IV.  p. 
329.    8.  Fiume. 

Rekata,  PulU  =»  krabbeninsel,  malayischer  name 
einer  in  der  Sundastrasse  gelegenen  insel,  vom 
kawiworte  rekata  oder  rdkaia  =  krabbe.  Jung- 
hnhn,  Java  IL  p.  3. 

Rekeniy  hebr.  cs]^^  =s  buntblühender  garten,  Stadt 
im  stamme  Benjamin.  Jos.  XVIII.  27.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

relative  IlShe,  s.  absolute  höhe. 

Reibunleavu,  s.  Chadileuvu. 

Reliance,  Fort  s»  veste  des  Vertrauens,  seil,  auf 


Gottes  beistand,  *in  token  of  our  trust  in  that 
merciful  Providence,  whose  protection  we  hum- 
bly  hoped  would  be  extended  to  us  in  the  many 
difficnlties  and  dangers  to  which  these  Services 
are  exposedT,  nannte  der  brit  reisende  G.  Back 
das  am  obern  ende  des  Grossen  Sclavensee's  ge- 
legene fort,  welches  ihm  als  ausgangspunct  für 
seine  exploration  der  eismeerküsten  zum  Winter- 
quartier (1833/35)  diente.  Es  bestand  aus  einem 
50'  langen  und  30'  breiten  gefütterten  block- 
hause, welches  eine  mittelhalle  und  vier  zimmer 
hatte,  und  einem  kleinen  Observatorium.  Back, 
Narr,  of  the  ALE.  p.  107.    Vergl.  Fort  Franklin. 

rellgion,  vom  lat.  religio  =  gottandacht  und  die- 
ses von  relig^re  =  wiederholen,  wiederlesen  (dem 
gegensatze  von  negligere  =*■  vernachlässigen),  also 
ein  bei  sich  selbst  sammeln,  sich  über  etwas 
Bcrupel  machen,  etwa  »»  Sammlung,  andacht. 
E,  PS.  p.  87. 

Renidnilie,  Islß  de  =  markinsel,  eine  kleine 
hohe  spitzinsel  im  Archipel  de  la  Recherche  (s. 
d.  art),  so  genannt  1792  von  dem  franz.  admi- 
ral  d'Entrecasteaux.     Flinders,  TA.  I.  p.  79. 

RembO  =  fluss,  negername  eines  der  durch  Du 
Chaillu  bekannt  gewordenen  flüsse  im  äquato- 
rialen W.Africa.  PM.  1862  p.  181.  ZfAE.  nf. 
Vm.  p.  326. 

Remedlos,  Bahia  de  los,  s.  Bay  of  Islands. 

Remet,  s.  Ramah. 

Re-nan-k'hyaung,  gewöhnlich  ausgesprochen 
Ye^nan-gyaung  =  riechwasserflüsscben ,  birma- 
name  eines  orts  an  deiu  Irawady,  wo  unter  re-nan 
=  riechwasser  das  petr oleum  verstanden  ist,  für 
welches  der  ort  den  markt  bildet.  (Etwa  40 
minuten  vom  orte  sind  die  berühmten  petrolenm- 
brunnen).  Crawfurd,  Embassy  I.  p.  92  f.  Der 
hier  angeführte  ort  ist  offenbar  identisch  mit 
Yenangong  (s.  d.  art.). 

Rencounter,  Bay  of  =  raufbay,  eine  bucht  an 
der  S.küste  NewFoundlands,  berüchtigt  durch  die 
Schlägereien,  welche  die  Europäer  gegen  die  In- 
dianer hier  zu  bestehen  hatten.  Anspach,  New 
Foundld.  d.  122. 

Rennen,  Cape,  die  N.spitze  von  North  Somerset, 
ein  kühnes  Vorgebirge,  schon  im  Jahre  1819  ge- 
sehen, aber  auf  dem  rückwege  am  29.  Aug. 
1820  deutlich  unterschieden  durch  den  engl,  lieut. 
W.  Edw.  Parry  und  benannt  nach  dem  als  hy- 
drograph  geachteten  major  Renneil.  Parry,  NW. 
Passage  p.  265. 

Renneil,  Mount^  ein  kcgelberg  der  eismeerküste 
America*s,  'Melville  Range  (s.  d.  art.)}  durch 
capt.  John  Franklin's  gefahrten  D'  Richardson, 
den  befehlshaber  der  vom  MacKenzie  Rivei^  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflusse,  gehenden  ab- 
theilung  der  exped.,  im  sommcr  1826  entdeckt 
und  nach  dem  hydrographen  major  Rennell  ge- 
tauft.   Franklin,  Second  Exp.  p.  242  ff. 

Renneil  Island  hiess  zuerst  auf  Pnrdy's  mappe- 
monde  eine  insel  im  SO.  gebiete  der  Salomonen 
nach  dem  hydrographen  d.  n.  —  'nom  que  tout 
g^ographe  adoptera  volontiers'.  Krusenst.,  Mem, 
L  p.  172. 

*ftensselaer  Harbor,   van,    eine  hafenbucht 

(harhor)  an  der  O.seite  von  Kane's  Sea,    durch 
den  polarfahrer  Kane  im  Sept.  1853  so  benannt 
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KRne,  Arct  £xpl.  L  p.  105.  Der  familienname 
Van  Rensselacr  komäit  schon  unter  den  ersten 
holländ.  ansiedlem  des  heutigen  Staats  New  York 
vor  (Quackenbos,  US.  p.  95),  und  zur  zeit  Kane's 
war  Stephen  Van  Rensselaer  in  Albany,  einer 
der  fciehsten  btirger  des  Staats  NewYork,  wohl 
einer  der  förderer  der  Grinnellexped.  Backingh., 
America  II.  p.  327. 

Repose,  Lake  ^^  see  des  ausruhens,  ein  see  im 
W.theile  von  austral.  Victoria,  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  am  18.  Sept.  1836  so  ge- 
tauft, weil  hier,  in  einer  an  gras  und  wasäer 
wohlversehenen  gegend,  ein  theil  seiner  mann- 
Bchaft  nach  schweren  Strapazen  zwei  Wochen 
zubrachte.    Mitchell,  Three  £xpp.  II.  p.  262. 

republlky  vom  lat  res  publica  =  die  öffentliche 
(allgemeine)  angelegenheit(en),  was  etwa  =  ge- 
meinwesen,  von  den  Römern  auf  ihren  freistaat 
angewandt. 

Repnlse  Bay  »  bucht  der  zurücktreibung,  eine 
baj  au  der  O.seite  NeuHolland's,  durch  den 
engl.  Heut  Cook  am  3.  Juni  1770  so  benannt, 
weil  er  die  bay,  welche  er  für  eine  durchfahrt 
gehalten,  im  hintergrunde  durch  niedriges  Iftnd 
geschlossen  fand  und  so  umzukehren  genöthigt 
war.    Hawkesw.,  Acc.  IIL  p.  132. 

Repulse  Bay  =  bucht  der  zurücktreibung,  eine 
bay  an  der  N.seite  von  Kerguelen's  Island  (s. 
d.  art.),  durch  den  engl.  capt.  Cook  am  29. 
Dec.  1776  so  genannt,  weil  er  geglaubt  hatte, 
in  eine  durchfahrt  zu  gelangen  und  nun  die  bay 
im  hintergrunde  geschlossen  fand,  die  anliegende 
'insef  als  halbinsel  erkannte  und  somit  umzu- 
kehren genöthigt  war.  Cook -King,  Pacif.  I. 
p.  72. 

Repulse  Bay,  s.  Cape  Hope. 

Repulse  Point,  s.  Foul  Point. 

Requisite  Fonds  =  teiche  der  erfordemiss,  ein 
dem  darlingzufluss  Maranba  tributärer  wasserlauf, 
das  einzige  glied  in  der  maranbalinie ,  wo  bis 
dahin  wasser  gefunden  wurde,  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  (Trop.  Austr.  p.  377)  ent- 
deckt und  getauft  am  2.  Nov.  1845. 

Rescue,  Cape,  ein  cap  an  der  W.seite  des 
Wellington  Channels,  durch  die  erste  Grinnell- 
exped. im  Sept.  1850  bienannt  nach  dem  zweiten 
der  beiden  fahrzeuge,  welches  der  reiche  New 
Yorker  kaufmann  Grinnell  zur  Verfügung  gestellt 
hatte.     Kaue,  Grinnell  Exp.  p.  199. 

Resolution,  Cape,  die  O.spitze  der  N.american. 
Resolution  Island,  durch  Übertragung  so  von 
den  engl.  Seefahrern  gbtauft.  Farry,  JSecond  V. 
p.  6  ff. 

Resolution,  Port,  der  hafen  von  Tanna,  New 
Ilebrides,  wo  der  engl.  capt.  Cook  vom  3. — 20. 
Aug.  1774  ankerte,  benannt  nach  dem  einen 
seiner  schiffe,  der  Resolution.  Cook,  V.  to  the 
SP.  II.  p.  85. 

Resolution  Bay,  s.  Madre  de  Dios. 

Resolution  Island,  eine  dem  labrador.  cap  Chid- 
ley  gegenüberliegende  insel  am  eingang  der  Hud- 
sonstrasse, schon  anno  1578  bei  der  dritten 
reise  Frobishers  von  Cumberland  abgeschnitten, 
erhielt  ihren  namen  erst  1615  nach  der  Resolu- 
tion,  einem  der  beiden  fahrzeuge    der   exped. 


von  (Bylot  und)  Baffin.  Parry,  Second  V.  p.  6. 
Nach  Forster,  Nordf.  p.  398  erhielt  die  insel 
den  namen  schon  im  sommer  1612,  nämlich 
nach  dem  einen  der  schiffe  des  engl.  capt. 
Thomas  Button  (das  andere  schiff,  von  capt. 
Ingraham  befehligt,  hiess  Discovery). 

Resolution  Island,  eine  insel  an  dem  S.ende 
von  Neuseeland,  durch  den  engl.  Seefahrer  capt. 
Cook  so  benannt,  weil  er  in  diesen  gegenden 
längere  zeit  (März  bis  Mai  1773)  mit  sdnem 
schiffe  Resolution  stationirte.  Cook,  V.  to  the 
South  P.  I.  pp.  67—102.  . 

Resolution  Island,  eine  der  Niedrigen  Inseln, 
(vielleicht  schon  von  Bougainville,  jedenfalls 
aber)  von  Cook  am  11.  Aug.  1773  entdeckt  und 
nach  seinem  schiffe  Resolution  benannt.  Cook, 
V.  to  the  SP.  I.  p.  141. 

Resulution  Island,  s.  Lincoln  Island. 

Rest,  Bay  Of  =  bay  der  ruhe  nannte  der  engl, 
capt.  P.  P.  King  eine  am  15.  Febr.  1818  ent- 
deckte bay  an  der  NW.seite  NeaQolland's  — 
*not  unaptly  —  weil  der  vortheilhafte  anker- 
platz  dem  ermüdeten  expeditionscorps  sehr  wohl 
bekam.    King,  Austr.  I.  p.  26. 

Restoration  Island,  eine  kleine  austral.  küsten^ 
insel  'an  der  O.seite  der  halbinsel  York,  anno 
1789,  am  Jahrestage  der  restanration  KarFs  II., 
besucht  und  benannt  durch  den  engl.  capt.  Bligh 
'during  his  extraordinary  and  unparalleled  voyage 
in  the  Bounty  launch  from  the  Society  Islands\ 
Stokes ,  Discov.  I.  p.  355. 

Retrete,  Puerto  del  =»  cabinetshafen,  ein  cen- 
tralamerican.  hafen,  San  Blas,  von  Columbus 
am  26.  Nov.  1502  so  beannnt,  weil  das  bassin 
nicht  mehr  als  sechs  schiffe  fasste  und  der  ein- 
gang nur  15 — 20  schritte  breit  war:  un  puerto 
muy  pequeno.     Navarrete,  Coli.  L  p.  285. 

RetSChka  =  flüsschen ,  russ.  name ,  dimin.  von 
reka  =  fluss  (Zicgler,  Gcogr.  Atl.  p.  3),  russ. 
bestandtheil  in  vielen  flussnamen:  Ognöwa  /2., 
Järistaja  R.  (s.  dd.  artt.). 

RetSChna  Duäb,  hind.-pers.  name  eines  der  vier 
dnäbs  des  vorderind.  Pandschäb,  wie  Bari  Daäb 
(s.  d.  art.)  gebildet  aus  den  anfangstheilen  der 
namen  der  das  duab  einschliessenden  flüsse  Räwi 
und  Tschinab.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  239.  Vergl. 
Doab. 

ReturUi  Point  =  spitze  der  Umkehr,  ein  cap  im 
Obstruction  Sound,  W.Patagonien,  benannt  im 
April  1830  durch  eine  abtheilung  der  exped. 
King-Fitzroy,  welche,  den  sund  geschlossen  fin* 
dend,  hier  umkehren  musste.  Fitzroy,  Adv.  & 
Beagle  L  p.  352. 

Return  Reef  =umkehrriff,  eine  landspitze  des 
arctischen  N.America,  durch  den  engl.  capt.  John 
Franklin  am  16.  Aug.  1826  auf  seiner  fahrt  von 
der  mündung  des  MacKenzie  River  erreicht  und 
so  benannt,  weil  er  hier  zur  umkehr  genöthigt 
war,  ohne  den  ihm  von  W.  entgegenkommenden 
capt.  Beechey,  dessen  barke  am  22.  Aug.  bis 
Elsonspitze  (s.  d.  art.)  kam,  erreichen  zu  können« 
Franklin,  Second  Exp.  166. 

Retusaarl,  s.  Kotelnoj  Ostrow. 

Reunion  »»  Wiedervereinigung  nennen  die  Fran- 
zosen die  eine  der  Mascarenhas  (s.  d.  art),  seit- 


Rennion. 


Reys. 
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dem  sie  dieselbe  dnrch  den  frieden  Yon  1815 
wieder  zurückerhielten;  denn  1810/15  war  sie, 
seit  1657  nach  der  alten  franz.  dynastie  lale  de 
Bourbon  genannt,  von  den  Engländern  besetzt 
gewesen.  Sommer,  Taschb.  XIX.  p.  78.  8kog- 
man,  Engen,  n.  p.  272.  MacLeod,  Eastem  Afr. 
n.  p.  154. 

Rimiion,  l8|e  de,  s.  Bligh's  Cape. 

(ReilSS),  der  name  eines  rechtseitigen  aare- 
znflusses,  ist  wie  das  damit  wohl  zusammen* 
hängende  Ursem  nicht  sicher  erklärt.  Siehe  die 
beiden  gewöhnlichen  etymologien  in  E,  PS. 
p.  36.  Wie  die  zwei  ähnlichen  roman.  fluss- 
namen  Areuse  in  Neuenbürg  (nrk.  1311  aqua 
Arousa)  und  Erosa  ^  Erossa  oder  Arosa  in 
Schanvic,  will  Gatschet,  OF.  p.  275  auch  Reuss 
aus  dem  mlat  arrogium  «s  wasserlauf,  canal, 
fluss  ableiten. 

Reu88,  dynastie  und  Staat  in  Thüringen,  von 
Heinrich  dem  Frommen  (um  1270)  abstammend, 
resp.  durch  ihn  gegründet,  so  nämlich,  dass  seine 
zwei  söhne ,  der  ausländischen  mutter  und  gross- 
mutter  zu  ehren,  sich  als  Böhme  (1616  erloschen) 
und  Russe  (oder  Reusse)  unterschieden.  Auch 
die  reussische  linic  hat  sich  getheilt,  und  ihre 
beiden  Staatswesen  werden  nach  den  hauptstädten 
Schleiz  (ältere  linie)  und  Greiz  (jüngere  linic) 
unterschieden.    Daniel,  Dentscbld.  p.  1177. 

Reutlingen,  s.  Lothringen  und  Grütli. 

Revere,  le  3=  die  abdachung,  name  eines  der 
vier  quartiere  von  waadtländ.  Etivaz  (s.  d.  art). 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  73. 

Revillaglgedo,  lelae  de,  ein  pacifischer  archipel 
W.  Yon  Mejico,  eine  in  der  grossen  mejican. 
v-nlcanspalte  (19®  N.)  gelegene  gruppe,  im  jähre 
1533  dnrch  den  span.  Seefahrer  don  Hernando 
de  Grijalva  entdeckt  und  später  nach  dem  vice- 
könig  NeuSpaniens,  dem  grafen  von  Revillagigedo 
benannt,  demselben,  welcher  das  durch  Cortez 
ncnaufgebante  Tenochtitlan  (Mejico)  so  eigen- 
thümlich  verschönert  hat.  Unmb.,  Vue  des  Cord, 
p.  7.  Uhde,  Rio  Bravo  p.  418  theilt  in  seinem 
Verzeichnisse  der  vicekönige  NeuSpaniens  den 
namen  vollständig  mit:  Juan  Vicente  de  Guemes 
Pacheco  de  Padilla  Horcasitos  y  Aguayo,  conde 
de  Revillagigedo  1789/94.  D.  de  Mofras,  Greg, 
setzt  die  entdeckung  in  das  jähr  1523,  wo  Her- 
nando de  Grijalva  die  grösste  fand,  Santo  Tomas y 
benannt  nach  dem  entdeckutigstage  (hua  ylha  a 
qne  poz  nome  de  sam  Tomas,  pella  descobrir 
em  tal  dia) ,  die  heutige  Isla  del  Socorro  *=  insel 
der  hülfe  (woher  dieser  name  ?)  I.  p.  244.  Kru- 
senst,  M€m.  II.  p.  28  setzt  die  entdeckung  Gri- 
jalva's  in  das  jähr  1553  und  lässt  ihr  also  diejenige 
von  Ruy  Lopez  de  Villalobos,  welcher  anno 
1542  die  Isla  Nubiada  (s.  San  Benedicto)  und 
die  RoccA  Partida  fand  und  taufte  (Galvfto, 
Descobr.  p.  231),  vorangehen.  In  seinen  Mäm 
II.  p.  28  gibt  er  dem  namen  Üevillagigedo 
neueres  datum;  der  engl.  capt.  Colnet  hätte  ihn 
1793  nach  dem  damaligen  vicekönig  NeuSpaniens 
gegeben.  Bern.  Dias,  Nueva  Esp.  c.  200  &  Gal- 
vao,  Descobr.  p.  194  sind  für  1533. 

Rdvolutioil,  He  de  la,  s.  Mendafia's  Archipel. 

Rey,  AceqHla  del,  s.  Kaisercanal. 


Rey,  Isla  del  «s  königsinsel,  ein  eiland  der  bucht 
von  Mahon,  baleareninsel  Menorca ;  man  erzählt, 
hier  habe  (um  das  jähr  900)  der  ritterliche  kö- 
nig  Alphons  III.  der  Grosse  bei  seinem  besuche 
der  insel  gelandet.  Willkomm,  Span.  &  Port 
p.  209. 

Rey,  Isla  del,  s.  Perleninseln. 

Rey,  lelas  del.  s.  Marshall's  Archipel. 

Rey,  Puente  ael,  s.  Puente  Nacional. 

Reyes,  Cludaddeloe,  s.  Lima. 

Reyes,  los,  s.  Isla  de  Jesus  Mario. 

Reyes,  Puerto  de  los  «  hafen  der  könige,  eine 
califom.  bucht  N.  vom  goldenen  thore,  durch 
die  Spanier  im  jähre  1542  entdeckt  und  (offen- 
bar nach  dem  dreikönigstage)  benannt  Die 
Engländer  wollten  ihn  Drake*8  Harbour  nach 
sir  Francis  Drake,  dem  berühmten  piraten,  be- 
nennen, welcher  im  Jnli  1579  die  gegend  be- 
suchte. D.  de  Mofras,  Greg.  I.  p.  467.  S.  San 
Francisco.  Nach  der  bay  taufte  der  span.  See- 
fahrer Sebastian  Viscaino  (1602)  das  N.  anliegende 
cap  Punta  de  los  Reyes  =>  cap  der  (drei)  könige. 
Beechey,  Narr,  of  a  V.  L  p.  374.  Ziegler,  Geogr. 
AÜ.  No  25. 

Reyes,  Pnnta  de  los,  s.  Puerto  de  los  Reyes. 

Reykjanes  =  rauchcap  heisst  das  SW.cap  Is- 
lands wegen  vieler  in  der  nähe  dampfender  ther- 
men.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  29. 

Reykjanybba  =  rauchspitze,  von  reykja  =  rau- 
chen und  nybba  =  bergspitze,  ein  schöner  pyra- 
midaler berg  N.Islands,  benannt  nach  der  an 
seinem  fusse  quellenden  therme,  reykir,  von  55** 
C.  Nach  dieser  therme  der  ort  Reyhir,  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.  148. 

Reykjavik,  vom  Island,  ad  reykja  =  rauchen, 
dampfen,  daher  entlehnt,  weil  am  ufer  eine 
heisse  quelle  dampft,  und  v<k  =  bucht,  also 
«==  rauchbay  (Im  Island,  ist  f  das  zeichen  für 
ein  gedehntes  i,  und  hier  liegt  der  ton  auf  der 
ersten  sylbe).  Andere  namensformen  wie  Rei- 
kiavik  etc.  sind  falsch.  Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  31. 

Reykir,  s.  Reykjanybba. 

Reys,  Rio  dos,  ein  küstenfluss  N.  von  der  O. 

african.  Natalküste,  so  benannt,  weil  die  exped. 

des  Vasco  da  Gama  am  tage  der  h.  drei  könige 

(6.  Jan.)  1498  hier  einlief. 

Traxia  o  Sol  o  dia  celebrado, 
Em  qae  tret  Rais  du  partes  do  Orient« 
Forio  buiicar  hnm  Roi  de  pouco  nado, 
No  qaal  Rel  oatros  trcs  ha  jontameDte  : 
Notfte  dia  ontro  porto  fol  tomado 
Por  nda ,  da  mesma  jk  contada  gente , 
N*ham  largo  rlo,  ao  qaal  o  nomo  d^nios 
Do  dia  em  quo  por  olle  nos  metemoa. 

Camocs,  Luaiada  V.  68. 

Man   nannte    ihn    wohl    auch  Rio  do  Cobre  ^^ 

kupferflnss    wegen    der    in    kupfer    gemachten 

tauschgeschäfte  *por  o  resgate  delle  em  manilhaa, 

e  assi  marfim,   e  mantimentos,   que  os  Negros 

da  terra  com  eile  resgatarao*.    Die  küstengegend 

nannte   um   der   freundlichen   aufnähme    willen 

(por  causa  da  muita  familiaridade  que  os  nossos 

tiveräo  com  elles   em  sinco  dias)  der  entdecker 

Aguada  da   Boa  Paz  =  wa^serplatz   des  guten 

fricdcns.    Barros,  Asia  I.  4,  3  (p.  288  f.). 

Deate  gento  refresco  algum  tomämos 

E  do  rlo  freaco  agua 

Camcea,  Lnsiada  V.  69. 
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Rhaba. 


Rhode  Island. 


Rhaba  oder  Ghaha  '^  wald,  berberischer  name 
eines  wady  der  maroccanischen  Sahara,  weil  das 
flussbeit  eine  sta'ecke  weit  ein  schmaler  palm- 
wald  ist.    Rohlfs,  Maroeco  p.  79. 

Rhtäons,  }  "•  ^'^- 

Rhanem,  BTr  el  =  schafsbrannen,  arab.  name 
eines  bninnens  im  tripolitanischen  unter-  (rcsp. 
küsten-)land.    Barth,  Reisen  I.  p.  25. 

Rhau,  s.  Wolga. 

Rhogium,  gnech.  'PrjyMVy  von  ^i^yvvfu  ^^  zer- 
reissen,  spalten,  die  Stadt  an  der  spalte,  dem 
risse  zwischen  Italien  und  Sicilien,  'ab  hoc  dehis- 
cendi  argumento  Rhegium  Graeci  nomen  dedere 
oppido  in  margine  Italiae  sito^.  Piin.,  Hist.  nat 
m.  86. 

Rhein  heisst  im  kelt  ström  und  ist  verwandt 
mit  dem  griech.  ^«£Vs=s  fliessen  und  dem  deutschen 
riwnetu  Die  Römer  (z.  b.  Caesar,  Bell.  Gall.  I. 
1)  nannten  ihn  Rhenusj  die  Griechen  'Pfjvoq, 
Arrian  o  KiXrtxbq  =  der  keltische,  gallische  — 
im  gegensatz  zum*  oberitalischen  flusse  gl.  n., 
welcher  jetzt  Rheno  heisst.  Die  tochtersprachen 
des  lat.  nennen  ihn  i2Am,  Reno  (span.  und  ital.) 
etc.,  das  holländ.  und  engl,  dem  deutschen  ent- 
sprechend Rhyn  und  Rhine.  Einer  der  kleinem 
mündnngsarme,  welcher  bei  Duurstede  abzweigt, 
heisst  für  die  vielgekrümmte  strecke  bis  Utrecht 
Kromme  Rhyn  ^=^  der  krumme  Rhein  und  mündet 
als  Oude  Rhyn  =  alter  Rhein  bei  Eatwyk  in 
die  Nordsee.  In  Graubünden  werden  viele  berg- 
bäche  Rhin  genannt,  so  Medelstr  Rhein  =*  der 
bach  des  Medels,  Somvixer  Rhein  »x  der  bach 
des  Somvix,  Averser  Rhein  =»  bach  des  Avers, 
Oberhalbsteiner  Rhein  =  der  bach  des  Oberhalb- 
stein und  wieder  die  beiden  grossen  quellflüsse 
selbst:   Vorderrhein  und  Hinterrhein. 

Rhslnau  =  insel  im  Rhein  (s.  Au)  wurde  zu- 
nächst diejenige  insel  genannt,  auf  welcher  das 
nun  aufgehobene  benedictinerkloster  gl.  n.  ent- 
stand und  sammt  dem  auf  der  Schweiz,  balb- 
insel  entstandenen  dorf  (stadt)  den  namen  der 
insel  annahm.    £,  PS.  p.  26. 

Rheineck,  alt  ad  Rhenum  =»  am  Rheine,  dann 
wohl  von  dem  bergvorsprung  (eck)  so  genannt, 
ein  Städtchen  im  st.  gall.  Unter -Rheinthal.  E, 
PS.  p.  154. 

Rheinfall  nennt  man  von  allen  Cataracten  des 
Rheins  nur  denjenigen  bei  SchaflThausen ;  der 
generalname  ist  nom.  propr.  geworden.  E,  PS. 
p.  26. 

Rheinfelden  heisst  ein  aargauisches  Städtchen, 
einst  eine  der  Vier  Waldstädte  am  Rhein  ^  von 
dieser  seiner  läge ;  /eW,  felden  hiess  ebensowohl 
6.  V.  a.  niedernng,  ebene,  wie  auch  nach  heutiger 
bedeutung  ackerland.     E,  PS.  p.  26. 

Rheingail  heisst  nach  dem  vorbeiziehenden  ströme 
der  gau  an  dem  S.abhange  des  Taunus. 

Rhelnpreuseen  oder  Rheinprovinz ,  neuer  name 
seit  Wiedererwerbung  und  abrundung  der  frühern 
besitzungen  des  preuss.  königshauses  (1815)  ein- 
geführt, die  läge  bezeichnend.  Daniel,  Dcutschld. 
p.  870. 

Rheinspitz  «=«  die .  landspitze,  durch  welche  als 
sein  delta  der  Rhein  sich  in  den  Bodensee  er- 


giesst.  Aehnlich  ist  der  östlichere  Rohrspitz^ 
von  der  bewachsung  mit  Schilfrohr  (s.  Rohr) 
so  benannt.  Spitz  bezeichnet  eine  weiter  als  hom 
(s.  d.  art.)  vorspringende,  schmale  und  flache 
landspitze.  Siehe  Ziegler,  Carte  der  C.  St. 
Gallen  und  Appenzell  1S53. 

Rheinthal  wird  im  St  GnUischen  nur  ein  stück 
der  ganzen  Schweiz,  thalseite  des  Rhdns  ge- 
nannt, nämlich  dasjenige,  welches  abwärts  von 
der  durch  den  vortretenden  Kamor  bewirkten 
thalenge  folgt  bis  zum  Bodensee  (vergl.  Werden- 
berg  und  Sarganser  Land),  Im  Rheinthal  selbst 
treten  die  Appenzeller  berge  bei  Au  noch  ein- 
mal hart  an  den  fluss  und  trennen  so  das  brei- 
tere Ober-Rheinthal  (mit  Altstätten)  von  dem 
schmälern  Ünter-Rheinthal  (mit  Rheineck).  E, 
PS.  p.  24.    Vergl.  übrigens  Rheinwald, 

Rheinwald,  der  name  der  obersten  thalstufe  des 
Hinterrheins,  ist  unrichtig,  bloss  dem  klänge 
nach,  verdeutscht  aus  dem  rätoroman.  Val  Rin 
:=  Rheinthal.  Nach  dem  thal  hat  ein  grosser 
gictscher  im  hintergrunde  den  namen  Rheinwald- 
gletscher,   E,  PS.  p.  29. 

Rhenus,  s.  Rhein. 

Rhinokolura,  ^      ..i  a«*  u 
Rhlnokorura,  f  '•  ^^  ^^'^**- 

Rhinoster  Berge,  s.  Rhinoster  Fontein. 

Rhfnoster  Fontein  =»  rhinocerosquelle,  cap- 
hoUänd.  name  einer  der  höchsten  gegenden  der 
Schneeberge.  Lichtenst.,  S.Afr.  II.  p.  29.  Vergl. 
Olifants  Rivier.  Ein  Rhinoster  Rivier  =  rhino- 
cerosfluss  ist  zufluss  zum  linseitigen  oranjc- 
nebenfluss  Hartebeest  Rivier,  die  Rhinoster  Bergen 
eine  zu  den  Schneebergen  gehörige  grnppe  n.  s.  f. 

Rhinoster  Rivier,  s.  Rhinoster  Fontein. 

Rhion,  lat.  /2Atum,'  griech.  'Pmv  =  landspitze, 
heisst  eine  flache  landspitze  Achaja*s.  Auf  ihr, 
zwischen  sümpfen,  liegt  das  castell  Morea,  an 
dessen  stelle  wie  auf  dem  gegenüberliegenden 
Antirrhion  »=  gegenspitze,  ein  poseidontempel 
stand.  Curt.,  Pelop.  I.  p.  446.  Von  den  beiden 
Vorgebirgen,  welche  den  golf  verengten,  trug 
sich  der  name  auch  auf  di«  enge  selbst  über: 
(Rhium)  fauces  eae  sunt  Corinthii  sinus.    Livius 

xxvni.  7. 

Rhipäen,  s.  Urär. 

Rhium,  s.  Rhion. 

Rhodanus,  s.  Rhone. 

Rhode,  s.  Rode. 

Rhode  Bay,  eine  bay  mit  verschiedenen  guten 
häfen,  Ecrguelen  Island,  von  dem  engl.  capt. 
J.  Cl.  Ross  (1840)  benannt  nach  dem  eifrigen 
erforscher  der  insel,  capt.  Rob.  Rhodes,  welcher 
hier  anno  1799  lange  zugebracht  hatte.  Ross, 
South  Reg.  I.  p.  67.    Vergl.  Winter  Harbour. 

*  Rhode  Island  =  Rhodusinsel  nannte  die  ge- 
sellschaft  der  um  ihrer  discension  willen  durch 
die  Bostoner  puritaner  vertriebenen  Anna  Hut> 
chinson  (1635)  eine  in  der  Narragansett  Bay 
(s.  d.  art.)  gelegene  insel  Aquiday,  Aquednet^ 
Aquetneckf  welche  sie  von  den  Indianern  erkaufte 
und  nach  der  berühmten  mittelmeerinsel  nm- 
taufte.  Als  sich  anno  1644  die  ansiedelnng  mit 
der  ähnlich  entstandenen  continentalen  von  Pro- 
vidence  vereinigte,  hiess  die  ganze  colonie  Rhode 
Island  and  ProvidencePiantations  (espflanzungen), 
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der  erste  schritt,  um  den  namen  der  insel  unf 
den  heutigen  Staat  Rhode  Island  auszudehnen. 
Quackenbos,  US.  p.  86  f.  Nach  ZfAE.  nf.  III. 
p.  64  ist  übrigens  zweifelhaft,  ob  nicht  der  name 
vom  holländ.  Roode  Eiflandl  =  rothe  insel  oder 
vom  engl.  Road  Island  «=  rhedeinsel  oder  gar 
von  Rhodes  Island  (mit  persönlicher  beziehnng) 
abzuleiten  sei.  Auch  die  bedeutung  des  ind. 
Aquiday  wird  in  unsern  beiden  quellen  verschie- 
den angegeben:  friedensinsd  (QO,  resp.  garten- 
insel  (Z.). 

Rhodis,  8.  Rhodus. 

Rhodos,  griech.  *P66o<i^  Rhodos  =s  roseninsel, 
benannt  nach  dem  reichen  und  prächtigen,  die 
berghänge  bekleidenden  rosenflor,  welcher  die 
insel  den  ältesten  -besuchern  auffällig  machte; 
auf  den  rhodischen  münzen  diente  auch  die  rose 
als  Wahrzeichen.  Heute  lautet  der  name  Rhodis» 
Sonst  trug  das  eiland  auch  andere  (wohl  nur 
dichterische  bei-)  namen:  Pelagia  von  seiner 
läge  im  p^agos,  d.  i.  im  meere,  I%rinahria 
(siso  wie  Sicilien)  von  seinen  drei  hauptspitzen, 
Ätabyria  von  seinem  culminationspunct ,  dem 
Atabyris,  Ophiussa  von  der  menge  der  schlangen 
u.  a.  m.  Schneiderwirth,€re8ch.  der  Insel  Rho- 
dus pp.  1 — 3. 

Rhoitoion,  griech.  *Polmov,  von  Qoliofi  poet 
=  ^6&u>9  =5  wogengebrause,  wogenschwall.  Vor- 
gebirge und  Stadt  Mysiens  am  Hellespont  Bens., 
griech.-deutsches  SchulwÖrterb.  Curt.,  O.  On. 
p.  154. 

(Rhone),  bei  den  Römern  Rhod&nus  genannt, 
im  Wallis  jetzt  noch  der  Rotten,  wird  vom  kelt. 
rho  =  schneller  lauf  und  dan  =»  fluss  abgeleitet 
Ebel  IL  p.  314.  Das  wort  würde  also  schnell- 
strömender fluss  bedeuten,  und  diese  bezeichnung 
verdient  der  ström  namentlich  im  vergleich  zur 
Saöne,  welche  als  sehr  langsam  fliessend  bei  der 
Vereinigung  mit  dem  alpenwasser  contrastirt: 
incredibili  lenitate,  ita  ut  oculis,  in  utram  par- 
tem  fluat,  indicari  non  possit  Caes.  de  Bell. 
Gall.  lib.  L  12.  Im  Wallis  nie  anders  als  der 
Rhodan  oder  Rotten,    Fröbel,  Penn.  Alp.  p.  193. 

Rhone,  la  Porte  6ü^=^  das  verschwinden  der 
Rhone  wird  jene  strecke  im  flusslanf  genannt, 
für  welche  die  Rhone  eine  halbe  stunde  weit 
unter  kalkfelsen  sich  verliert.    £,  P£.  p.  57. 

Rhflne,  Mer  du,  s.  Genfer  See. 

RhonegletSOher  heisst  ein  gletscher  des  Ober- 
Wallis,  welcher  seinen  abfluss  in  den  quelllauf 
der  Rhone  entsendet.  £,  PS.  p.  41.  Dufour, 
ETAÜ.  fol.  XVUI. 

Rhoneniederung  heisst  die  thalförmige  tiefebene, 
welche  sich  von  den  mündung€;^  der  Rhone  längs 
des  flusses  hinaufzieht  bis  zur  confluenz  der 
Saöne  und  von  hier  an  in  gleicher  richtung  der 
Saöne  entlang  bis  in  die  nähe  ihres  quellgebiets. 
E,  PE.  p.  39.  57. 

Rhesus,  8.  Rus. 

Riad  =  gärten  heisst  bei  den  (arab.)  Wahha- 
biten  ihre  heutige  ^in  einem  blühenden  garten- 
lande gelegene*  hauptstadt  —  'woher  eben  der 
name.    ZfAE.  nf.  XVIIL  p.  221.    XIX.  p.  6. 

Riba  =»  zeit,  ist  der  tibetan.  name  eines  zeltähn- 
lich geformten  schneebergs  in  den  Umgebungen 
des  Mustl^hpasses.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  239. 


RibaQO  =B  landsitz  eines  Statthalters,  battaname 
eines  hübschen,  von  H.  Barth  anno  1851  ent- 
deckten, weit  ausgebreiteten  dorfs  oder  gaues  in 
Adamaua.     Barth,  Reisen  11.  p.  571. 

Riheirio  do  Ouro  Preto,  s.  Ouro  Preto. 

Ribera,  la  =»  das  uferland  heisst  bei  den  Spa- 
niern der  thalartige  landstrich  Navarra*s,  wel- 
cher längs  des  Ebro,  also  im  niederland ,  sich 
hinzieht,  im  gegensatz  zur  Montaüa '^^ dem  berg- 
gebiete (im  N.  und  NO.  des  landes).  Willkomm, 
Span.  &  Port.  p.  167. 

Rlblah,  hebr.  ^^^'^.  "=  fruchtbarkeit,  eine  stadt 
im  N.  Palästina's,  in  der  gegend  von  Hamath, 
welche  die  Chaldäer  bei  ihren  einfallen  in  Pa- 
lästina zu  berühren  pflegten.  Jetzt  Ribleh  am 
N.rande  Cölesyriens  nach  Robins.,  Pal.  II.  p.  747, 
N.  B.  F.  p.  708.  710  oder  Rebla  am  Orontes 
nach  Bnckingh.,  Trav.  among  the  Arab  tribes. 
London  1825  IV.  p.  481.      Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Ribleh,  s.  Riblah. 

Rica  de  Plata ,  isla  «»  silberreiche  insel  und 
Isla  Rica  de  Oro  »»  goldreiche  insel,  span.  namen 
gewisser  N.paciflscher  eilande  auf  altem  carten, 
O.  vom  südlichen  Japan,  wohl  fabelhaften  Ur- 
sprungs, aber  als  solche  beibehalten,  nachdem 
die  neuern  Seefahrer  an  den  resp.  puncten  wirk- 
lich je  eine  insel  gefunden  hatten.  Die  silber- 
insel  taufte  der  russ.  admiral  v.  Krusenstern  Ile 
Crespo  nach  dem» span.  capt.  Crespo,  dem  bc- 
fehlshaber  des  schiflfs  El  Rey  Carlos,  welcher 
am  15.  Oct.  1801  auf  der  überfahrt  von  Manila 
nach  Acapulco  die  insel  auffand.  Die  Goldinsel 
wurde  1788  durch  den  engl.  capt.  Meares  auf- 
gefunden und  als  ein  350'  hoher,  isolirter  fels 
LotKs  Wife  =  Loth's  frau  genannt.  Krusenst, 
M^m.  n.  p.  41. 

Rica,  Villa  «»  reiche  Stadt,  eine  der  durch  den 
Spanier  don  Pedro  de  Valdivia  in  dem  Zeit- 
räume 1550/58  gegründeten  chilen.  stadte.  Fitz- 
roy, Adv.  &  Beagle  I.  p.  268. 

Rica  de  Oro,  Isla,  s.  Isla  Rica  de  Plata. 

Richards'  Bay,  eine  bucht  an  dem  SO.eingang 
von  Fury  and  Hecla  Strait,  im  Aug.  1 822  durch 
den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry.  entdeckt  und 
nach  seinem  reisegefährten  Charles  Richards, 
einem  der  midshipmen  vom  schüfe  Hecla,  be- 
nannt    Parry,  Second  V.  p.  310. 

Richards'  Island,  eine  grössere  insel  an  der  O. 
Seite  des  delta  des  MacKenzie  River,  durch  capt. 
Franklin's  gefährten  D'  Richardson,  den  befehls- 
haber  der  nach  O.  (zum  Kupferminen  fluss)  ent- 
sandten abtheilung  der  exped.,  am  6.  Juli  f826 
benannt  zu  ehren  des  gouverneurs  der  bank  von 
England.     Franklin,  Second  «Exp.  p.  192. 

Richardson,  Point,  ein  Vorgebirge,  das  äusserste 
nach  W.  sichtbare,  welches  die  explorer  von 
Back's  exped.  am  12.  Aug.  1834  erkennen  konp- 
ten ,  benannt  nach  D^  Richardson,  Back's  freund 
und  früherm  gefährten.  Back,  Narr,  of  the 
ALE.  p.  218. 

Richardson  Bay,  eine  bay  zwischen  der  mnn- 
dnng  des  Coppermine  River  und  Point  Mac 
Renzie,  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin 
benannt  nach  seinem  freunde  und  reisegefährten 
Dr  Richardson,  welcher  im  sommer  1826  die  O. 
abtheilung   der   zweiten    franklinexped.   in   den 


480 


RicIiardBon  Bay. 


Rietkloof. 


booten  Dolphin  und  Union  von  MacKenzie  River 
aus  längs  der  küste  zur  mündang  des  Knpfer- 
minenflnsses  (und  retour  zu  Great  Bear  Lake, 
Fort  Franklin)  geführt  hat.  Diese  benennung 
geschah  durch  Übertragung  von  dem  auf  der 
ersten  franklinexpcd.  getauften  Richardson  River ^ 
welcher  sich  jetzt  als  eine  blosso,  damals  trockene 
Schlucht  erwies.     Franklin,  Second  Exp.  p.  260. 

Richardson  Bay,  eine  bay  an  der  N.seite  von 
King  William's  Land,  am  28.  Mai  1830  durch 
den  engl.  Commander  J.  Cl.  Ross,  exped.  John 
Boss,  benannt  nach  sir  John  Franklin's  reise- 
gefahrten  D^  Richardson.  Ross,  Second  V.  p. 
415.    Der  name  fehlt  in  der  'chart\ 

Richardson  Bay,  Sir  John,  eine  bucht  des 
arctischen  Grinnell  Land,  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  E.  Kane  (Arct  Expl.  I.  Chart) 
benannt  1853/55  nach  dem  engl,  reisenden  und 
franklinsucher  d.  n. 

Richardson  Chain,  ein  bergzug  (chain)  an  der 
mündung  des  MacKenzie  River,  am  14.  Aug. 
1825  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  be- 
nannt nach  seinem  gefahrten  D'  Richardson,  wie 
der  auffallende  kegelpik  dieser  kette  Füton  Peak 
nach  einem  andern  freunde  D'  Fitton,  Präsiden- 
ten der  geologischen  gesellschaft.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  32  &  appendix  pl.  31. 

Richardsoniand   schlägt  J.  J.  EgU  vor,   die 

noch  ungetaufte  N.ameriean.halbinsel  zu  nennen, 
welche  zwischen  der  mündung  des  Eupferminen- 
fluBses  und  der  Dolphin  and  Union  Strait  (s.  d. 
art)  O.wärts  bis  Cape  Krusensteiii  vordringt, 
zu  ehren  des  vortrefflichen  reisenden  D^  Richard- 
son, welcher  sie  im  Spätsommer  1826  zuerst  um- 
schifft hat. 

Richardson  River,  ein  fluss  des  arctischen  N. 
America,  unmittelbar  neben  Coppermine  River 
mündend,  im  Juni  1821  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  zu  ehren  seines  gefahrten  Dr  Ri- 
chardson 'as  a  testiraony  of  sincere  regard  for 
my  friend  and  companion  benannt  Franklin, 
Narr.  p.  352.    S.  Richardson  Bay. 

Richelieu,  Cape,  s.  Cape  Schanck. 

Richelieu,  He,  s.  Nuyts'  Archipel. 

Rieh  Isiand,  eine  der  inseln  vor  der  N.küste 
Ncu6uinea*s,  durch  den  engl.  Seefahrer  Dampier 
(1700)  getauft  nach  sir  Thomas  Rieh.  Ernsenst, 
Mem.  L  p.  68. 

Rlckenbach  =  bach,  welcher  in  ricken  (i.  e.  engen 
und  krummen  Schluchten)  fliesst,  ein  dorf  des  C. 
Zürich  und  zwei  dörfer  bei  Constanz;  von  den 
letztem  heisst  das  eine  Kurx-R,  =  das  nähere 
(in  bezug  auf  Constanz)  R.,  das  andere  Lang-R, 
=  das  fernere  R.  P.  Mitth.  Zürch.  AQ.  VL 
p.  88.  ^ 

RickettS,  Cape,  der  W.pfeiler  der  Radstock 
Bay,  Barrow's  Strait,  'a  bluff  headlanif ,  durch 
den  engl.  lient.  W.  Edw.  Parry  am  22.  Aug. 
1819  entdeckt  und  nach  Tristram  Robert  Ricketts 
getauft    Parry,  NW.Pa8sage  p.  50  f. 

Rico,  Gaspar,  eine  kloine  N.pacifische  Insel- 
gruppe, N.  vor  dem  Marshalls  Archipel  gelegen, 
unverkennbar  benannt  nach  einem  span.  See- 
fahrer, welcher  sie  zuerst  entdeckt  hat  Sie  wird 
auch  nach  Johnstone*8  schiff  Cornwallis  (s.  Smith 
Islands)  etwa  Cornwallis  Islands  getauft    Ern- 


senst, Me'm.  IL  p.  6  ff.  Galvao,  Det^cobr.  p. 
238  erwähnt  einen  Gaspar  Rico,  gebürtig  von 
Almada  ('natural  Dalmada*),  als  piloten  der 
durch  Ray  Lopez  de  Villalobos  1545  von  Tidore 
(Molukken)  nach  Neu-Spanien  dirigirten  exped. 

Ricord,  Cap,  die  S.8pitze  der  kunleninsel  Itump, 
durch  den  russ.  admiral  v.  Erusenstern  (M^. 
II.  p.  197)  benannt  nach  einem  der  russ.  See- 
fahrer, welche  die  kenntniss  jener  gewäsaer  ge> 
fördert  haben.     Vergl.  Verrätherbay. 

Riddar  Holm  =  ritterlnsel,  einer  der  holme  (in- 
seln)  von  Stockholm.    PM.  1866  p.  423. 

Ridders  Bay  =  ritterbay  heisst  eine  bucht  der 
Magalhäesstrasse ,  weil  hier  der  holländ.  See- 
fahrer Simon  de  Cordes  den  ritterorden  des  ent- 
bundenen 15 wen,  'broederschap  van  den  ontbon- 
den  leeuw',  stiftete  (1599).  Der  name  zielte  aaf 
den  holländ.  löwen ,  welcher  die  span.  feesei  ab- 
geworfen; der  Orden  beabsichtigte  einen  ewigen 
krieg  wider  die  Spanier  in  der  Sudsee,  *fast  wie 
der  Malteserorden  einen  solchen  krieg  wider  die 
Türken  in  dem  mittdländischen  meere  fiibret*. 
'Sy  lietender  oock  tot  een  ghedachtenisse  hare 
namen  ghesneden  in  een  tafereel,  't  welck  sy  op 
een  hooghe  pilaer  stelden,  op  dat  het  van  de 
voor-by  varende  schepen  mochte  ghesien  wor* 
den  . . .  Waerachtigh  Verhael  p.  79.  Debrosses, 
HdN.  p.  175. 

Riddersk,  sibir.  bergort  im  Altai,  benannt  nach 
dem  bergbeamten  Ridder,  welcher  anno  1783 
hier  eine  silber-  und  bleimine  entdeckte.  Sommer, 
Taschb.  XI.  p.  167. 

Rideau  =  Vorhang,  zunächst  der  Wasserfall  eines 
dttawazuflusses ,  Canada,  wo  sich  in  der  nähe 
der  Chaudiere  (s.  d.  art)  der  fluss  über  einen 
40'  hohen  felsen  in  einem  bogen,  in  gestalt 
eines  Vorhangs,  'von  dem  er  auch  den  namen 
hat',  herabstürzt  Nach  dem  fall  heirat  der  fluss 
selbst  Rideau  River  und  das  neuere  canalwerk 
Rideaucanal.  Der  name  Rideau  für  einen  Wasser- 
fall von  vorhangartigem  aussehen  wiederholt 
sich  übrigens  zwischen  Lake  Superior  und  Rainy 
Lake.    MacEenzie,  Voy.  p^  35.  61. 

Rideout'S  Isiand,  eine  insel  des  arctisciien  Ame- 
rica's,  durch  den  engl,  capt  John  Franklin  am 
7.  Aug.  1821  pers.  benannt.  Franklin,  Narr, 
p.  378  ff.    Carte. 

Ridge  Portage,  s.  Ridge  River. 

Ridge  River  »»  rückgratfluss ,  eine  flnssstrecke 
des  brit.  N. America,  zu  dem  aus  seeartigen  er- 
Weiterungen  und  flussstrecken  bestehenden  ge- 
wässer  gehörend,  welches  in  den  NO.abschnitt 
des  Pine  Island  Lake  (s.  d.  art.)  mündet,  durch 
die  angestellten  der  Hudsons  Bay  Company  be- 
nannt nach  einem  oberhalb  des  Hay  River  sich 
erhebenden  landrücken,  welcher  —  die  schiff- 
fahrt unterbrechend  —  eine  tragstelle  veranlasst. 
Die  letztere  selbst,  den  rücken  überschreitend, 
heisst  Ridge  Portage  =  rücken-trageplats.  Frank- 
lin, Narr.  p.  178.  ff. 

RiediÖ,  Baie,  s.  Cap  Manrouard. 

Rieseninsei,  s.  Cura9So. 

Rietkloof  =  rohrschudit ,  von  khof=  scUncht 
(was  jedoch  im  capholl.  auch  häufig  für  geUrgs- 
pass  gebraucht  wird),  so  nannten  die  hoU.  an- 
siedier eine  weite  wasserreiche  achlocht  in  der 
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gegend  der  St.  Hclenabay.  Lichtenst.,  S.Afr.  I. 
p.  88  &  103. 

Rietvalley  =»  rohrthal  ist  einer  der  DAmen, 
welche  der  hoU.  capcolonist  nach  auffallender 
ve^tation  gab.    Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  30. 

Rifle  Range,  s.  Monnt  Laidley. 

Riga,  die  mss.  hafenstadt  an  der  nntem  Dana, 
eine  gründung  deutscher  wisbykanflente,  welche, 
durch  Sturm  verschlagen,  die  flnssmündung  im 
jähre  1158  entdeckten  und,  unter  Letten  und 
Liren  sich  ansiedelnd,  zuerst  die  fiussinsel  (Hohn) 
bebauten,  welche  von  der  ersten  kirche  jetzt 
noch  Kirchholm  heisst  Nach  der  Ryghe^  Riege^ 
einem  seither  eingegangenen  flnssarm,  dessen 
reste  in  der  zweiten  hälfte  des  18.  saec.  noch 
vorhanden  waren,  erhielt  —  dies  ist  urkundlich 
bezeugt  —  die  neue  Stadt  den  namen  tho  Rygke, 
später  Riga.  Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  L  52. 
Diese  angäbe  bestätigt  wesentlich  und  ergänzt 
Leithann,  Adumbratio  p.  1 :  'ürbi  Rigae  nomen 
dedit  brachium  Chesini  (Dünae),  Rige  dictum, 
ad  quod  anno  circiter  1200  p.  Ch.  n.  Alberto, 
episcopo  tertio  in  Livonia,  imperante,  a  Germa- 
nicis  mercatoribus  et  equitibus  condita  est  Ille 
interim  rivulus ,  Rige  vocatus,  decursu  temporum 
sensim  sensimque  tantopere  limo  impletus  fuit, 
ut  anno  1733  placuerit,  eum  omnino  terra  ex- 
plere  ejusqne  loco  cloacam  oblectam  conderc 
qua,  Rising  nominata,  adhuc  urbem  permeat*. 

Rigagolf  heisst  einer  der  grossen  golfe  der  O. 
see  nach  der  seestadt  Riga,  welche  ihm  bedeu< 
tung  verliehen  hat. 

RIgby  Bay,  s.  Cape  Hurd. 

RIgi,  etymologisch  unsicher,  s.  £,  PS.  p.  17. 
Regina  Mons  schon  in  der  carte  zu  Alberti  de 
Bonstetten  Descript.  Helvetiae  (um  1478  geschrie- 
ben).   Mitth.  Zurch.  AG.  III.  a.  p.  97. 

RigJ&l  SB  bergkönig,  ist  einer  der  (tibetan.) 
namen  der  Kailäskette,  W.  Tibet,  von  ri  =»  berg 
und  gjdl  oder,  sofern  nicht  verkürzt,  gjdi-po^^^ 
könig.     SchUigintw.,  Gloss.  p.  239. 

Rlgm  el  Mara »» Steinhaufen  der  warte  heisst 
einer  der  vulcane  O.Haurans  nach  der  auf  ihm 
aus  stein  erbauten  warte  des  landes  Ruhbe.  Wetz- 
stein, Haurän  p.  35. 

Rlha,  er-,  s.  Jericho. 

Riley,  Point,  ein  felsiges  Vorgebirge  an  der  O. 
kUste  von  austral.  Spencer's  Gulph,  benannt  am 
15.  März  1802  durch  den  entdeckcr,  den  engl. 
Seefahrer  Matth.  Flinders,  nach  dem  'gentleman 
of  that  name  in  the  admiralty*.  Flinders,  TA. 
L  p.  162  f. 

Rlley  Cape,  ein  Vorgebirge  der  Barrow  Strait, 
W.  von  Gascoyne^s  Inlet,  durch  den  engl,  lieut 
W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1819  entdeckt  und  nach 
einem  seiner  freunde,  Richard  Riley,  of  the  ad- 
miralty>  benannt.    Parry,  NWJ'assage  p.  51. 

Riley 8  Bay,  eine  bay  der  eismeerkäste  N.Ame- 
rica*s,  Georgs  IV.  Krönungsgolf,  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  am  16.  Aug.  1821 
entdeckt  und  pers.  benannt  (vergL  oben).  Frank- 
lin, Narr.  p.  385  f.    Chart 

Rllo  Dagh  heisst  der  9235'  Par.  hohe  culmina- 

tionspunct   des   Balkans,   da  im  türk.  dagh  = 

gebirge,  nach  dem  in  einer  malerischen  gebirgs- 

Bchlncht  gelegenen  kloster   (Rilo  Mona$tir)  und 

Ecrii. 


orte  (Rilo  Selo).  Die  'tiefe,  herriich  wilde 
waldschlucht'  ist  von  dSr  Rilska  =  dem  fluss 
von  Rilo  durchrausiht.    ZfAE.  nf.  XV.  p.  478. 

Rilska,  s.  Rilo  Dagh. 

Rfmlet-Rim-Sateohu,  s.  Tschamalhäri. 

Rimmon,  hehr.  iS»*^  =»  granatapfel,  a)  Stadt  im 
stamme  Simeon,  an  der  S.gränze  Palästina's. 
Jos.  XV.  32;  b)  im  stamme  Sebulon.  Jos.  XIX. 
13.  Jetzt  noch  Rummäneh,  N.  von  Nazareth. 
Robins.,  N.  B.  F.  p.  142;  c)  felsen  unweit  Gi- 
beon. Rieht  XX.  45.  Jetzt  noch  Rummön, 
Robins.,  Paläst  11.  p.  325.  N.  B.  F.  p.  380. 
Gescn.,  Hebr.  Lex. 

Riinnlk,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  Cseite  Sa- 
galin*s,  durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v.  Krusen- 
stern  am  19.  Juli  1805  getauft  zum  andenken 
an  den  russ.  sieg,  welchen  graf  Suwarow(-Rim- 
nikskoi)  im  Sept  1789  iiber  das  grosse  türk. 
beer  an  dem  serethzuflusse  Rimnik  (Wlachei) 
erfochten  hatte.    Krusenst.,  Reise  II.  p.  144. 

Rin,  Val,  s.  Rheinwald. 

Ringmo  =  lang,  tibetan.  bestandtheil  vieler  zu- 
sammengesetzter bergnamen ,  z.  b.  Ringmo  Tschor 
in  Bälti.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  239. 

rio,  span.  und  portug.  »»  fluss,  vom  lat  rivus 
=  bach,  gerinne,  nur  bildlich  ström  [von 
thränen],  .verwandt  dem  franz.  rivikre  und  dem 
engl,  rtver,  während  im  ital.  rio  und  rivo  die 
bedeutnng  bach  beibehalten  haben.  Rio  (portug.) 
wird  häufig  als  abgekürztes  nom.  propr.  für  Rio 
de  Janeiro  (s.  d.  art.)  gebraucht 

Rio  Klu,  s.  Lieu  Khieu. 

Rio  Rico  =:  reicher  fluss,  ein  fluss  der  brasil. 
provinz  Goyaz,  durch  die  goldsucherexped.  Boeno 
im  jähre  1721  so  genannt  wegen  des  vielen  in 
seinem  sande  enthaltenen  goldes.  Eschwege, 
Pluto  Brasil,  p.  56. 

RIond,  Mont,  s.  Rotmonten. 

RiOU  Island,  s.  Uahuga. 

RIpallle,  s.  Riva. 

Rlpon  Falls,  der  Wasserfall,  welchen  der  'junge 
Nif  unmittelbar  nach  seinem  austritt  aus  dem 
Nyanza  (s.  d.  art.)  bildet,  durch  die  engl,  rei* 
senden  Speke  und  Graut  auf  ihrer  exped.  1860/63 
entdeckt  und  nach  dem  vormaligen  Präsidenten 
der  Londoner  Geographischen  Gesellschaft,  dem 
earl  of  Ripon,  späterm  earl  de  Grey  and  Ripon 
(t  1859),  benannt,  'after  the  nobleman  wbo 
presided  over  the  R.  G.  S.,  when  my  exped.  was 
got  np*.  Die  Waganda  nennen  den  fall  die 
Steine.  Speke,  Journal  p.  466.  469.  Egli,  NiU 
quellen  p.  47. 

Rlpon  Island,  eine  insel  im  mündungsgolf  des 
Grossen  Fischflusses,  durch  G.  Back  am  15. 
Aug.  1834  entdeckt  und  zu  ehren  des  earl  of 
Ripon  benannt,  *under  whose  auspices  and  direc- 
tions  it  was  my  good  fortune  to  act\  Back, 
Narr,  of  the  ALE.  p.  220. 

Rlschitillani=sde8  einsiedlers  pferdepass,  tibetan. 
name  eines  bergübergangs  im  Himälaya  von  Ka- 
näur.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  240. 

Ritchie'S  Reef,  eins  der  riffe  (reef)  vor  der  NW. 
kfiste  NeuHoUand's,  nach  dem  engl,  lieut  Ritchie, 
R.  N.,  der  es  (wieder)  entdeckte.  Die  stelle  wird 
auch  Greyhounds  Shoal  »»  G.  untiefen  genannt 
(King,  Austr.  IL  p.  391),  weil  capt.  Horsburgh, 

61 


482 


Rithmah. 


Robinson. 


vom  schiffe  Greyhound,  am  15.  Jan.  1818  das 
gefährliche  riff  fand.  Krasenstf  Mem.  I.  p.  52. 
Stokes,  Discov.  I.  p.  66.  Nach  dem  ersten  engl, 
entdecker  cÄpt.  Clerke  sol'te  das  nff  Clerke's  Reef 
heissen.     Stokes,  Discov.  II.  p.  212. 

Rithmahy  hebr.  n»3n*i  =  ginsterstränche,  eine 
lagerstättc  der  Israeliten  in  der  wüste.  4.  Mos. 
XXXIII.   18.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Ritisuyo  =  schneegürtel  heissen  die  penian. 
Anden  bei  den  Indianern.     PM.  1865  p.  258. 

Ritter,  Bay  Of  Karl,  eine  bncht  des  arctischen 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polar- 
fahrer  E.  K.  Kane  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  be- 
nannt 1853/55  zQ  ehren  des  geographen  d.  n. 

Rillkand-F08  "=  rauchender  fall ,  ein  Wasserfall 
in  der  gegcnd  von  Christiania,  Norwegen,  vom 
flusse  Maan  gebildet.  PM.  1S58  p.  319.  Schonw, 
Europa,  p.  5. 

Riu  Kiu,  s.  Lieu  Khien. 

Riva,  B.  Walensee  und  Walenstad.  Auf  das 
wort  riva  leitet  Gatschet,  OF.  p.  81  auch  den 
deutschgeformten  bem.  Ortsnamen  jßei&en,  an 
der  Aare  bei  Büren,  Riva,  den  alten  rätorom. 
namen  für  Walenstad  (s.  d.  art.),  Riva  an  dem 
.Comer  See,  richtiger  an  dem  oberende  des  von 
ihm  abgetrennten  Lago  di  Mezzoli  (Leonhardi, 
Veltlin  p.  183),  Rivaz  bei  St.  Saphorin,  Waadt, 
durch  dafi  adj.  riparia,  seil,  ioca  =  ufergelände 
auch  Ripaille  an  dem  savoyischen  ufer  des 
Genfer  See's,  wo  der  abgedankte  papst  Felix 
V.  den  abend  seines  lebeus  in  heiterer  oft  ausge- 
lassener gesellschaft  zubrachte  (f  1451). 

Rivaz,  s.  Riva. 

Rive,  la,  s.  La  Vaux  und  Nyon. 

River  Bay  =  flussbucht ,  eine  patagon.  bucht 
O.  von  Cape  Forward,  durch  den  engl.  capt. 
Wallis  auf  seiner  exped.  1767  nach  einem  ein- 
mündenden flusse  benannt.  Hawkesw.,  Acc.  I. 
p.  196 

River  Read  Range  =  kette  des  flusshauptes, 
eine  austral.  bergreihe  an  der  W.seite  des  dar- 
lingzuflusses  Maranba,  durch  den  engl,  major 
T.  L.  Mitchell  am  24.  Mai  1845  benannt,  weil 
er  sich  hier  im  quellgebiete  des  flnsses,  d.  i.  also, 
wie  er  hoffte,  in  der  nähe  der  Wasserscheide 
zum  Carpentariagolfe  befand.  Mitchell,  Trop. 
Austr.  p.  175.  Vergl.  Mount  First  View.  In  die- 
ser kette  unterschied  der  reisende  drei  pers.  be- 
nannte gruppen:  Mt,  Gairdner  (s.  Gairdner's 
Range),  Mt.  Merevcde,  Mt.  EUiot.   ib.  Chart. 

River  Peak  =  flusspic,  ein  auffallender  spitz- 
berg  an  dem  eingang  zu  dem  N.anstral.  Queen 
Channel-Victoria  River,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  im  Oct.  1839  so  genannt,  weil  er  sicher 
hoffte,  hier  weiter  gehend  den  erwarteten  fluss 
(Victoria  River)  zu  finden.  Stokes,  Discov.  II. 
p.  39. 

River  Portage  :=  flusstrageplatz  nennen  die 
angestellten  der  Hudsons  Baj  Company  a)  einen 
der  im  System  des  Yellow  Knife  River  vorkom- 
menden trageplätzc,  weil  man  hier,  dem  gekrümm- 
ten und  unpassirbaren  flusslaof  ausweichend  und 
längs  der  Grassy  Lakes  (s.  d.  art)  ziehend,  den 
Strom  wieder  erreicht;  h)  eine  ähnliche  loailität 
derselben    region,   aber  in   der   kette  der  Nine 


Lakes  (s.  Lake  Portages).  Frauklin,  Narr, 
p.  212  ff. 

Riviera  =»  ufer,  ufergelände  (auch  fluss),  heiast 
im  ital.  die  unterhalb  Livinen  folgende  thalstofe 
des  Tessin,  nämlich  diejenige  zwischen  den  man- 
düngen  des  Brenno  und  der  Moesa.  £,  PS. 
p.  45.     Dufonr,  ETAU.  fol.  XIX. 

Rlvoü,  Bale,  eine  bucht  der  S.austral.  küste, 
durch  die  franz.  exped.  Bandin  im  April  1802 
benannt  (s.  lies  de  RivoU).  An  andere  kriegs- 
thaten  sollten  die  namen  der  beiden  caps  de 
Jaffa  und  Lärmes  erinnern.  Pdron,  TA.  I.  p.  269. 
Freycinet.  Atl.  N«  10. 

Rivoll,  Cap,  das  O.cap  der  Be  Marengo  (s.  d. 
art.).  Vergl.  lies  de  Rivoli.  Pdron,  TA.  IL  p. 
83.    Freveinet,  Atl.  N®  10  ff. 

RIvoli,  lies  de,  sandige,  nnfruchtbare,  niedrige 
inseln  vor  Exmouth  Gulf ,  de  Witts  Land,  durch 
den  franz.  capt.  Baudin  im  Juli  1801  zum  an- 
denken an  den  siegreichen  schlachttag  (14. — 16. 
Jan.  1797)  benannt  P^ron,  TA.  I.  p.  106. 
Wie  heisst  die  gmppe  jetzt? 

Robben  Eylana ,  eine  weite  sandbank  vor  Pa- 
tience Baie,  Sagalin,  benannt  durch  die  holländ. 
exped.  de  Vries  anno  1643.  Erusenst,  Atl.  de 
l'Oc^an  Pacif.  N»  25.    Reise  II.  p.  98  ff. 

Robben-Eyland  =  robbeninsel,  caphoUänd.  name 
einer  der  in  der  Tafelbay  gelegenen  kfistcninseln, 
nach  den  robben,  welche  schon  zu  Lichtenstein's 
zeit  (S.Afr.  I.  p.  72)  fast  ausgerottet  waren  und 
etwas  zahlreich  nur  noch  auf  dem  landfemem 
Dassen-Eyland  »»  dachsinsel  vorkamen  (von  den 
klipdassen  =  klippdachsen,  hyrax  capensis  Gm.). 
Sonst  bildeten  möven  und  andere  seevögel,  aach 
schlangen  und  eidechsen,.  die  zahlreichsten  be- 
wohner  jener  inseln ,  deren  eine  Meeuwen-Eylamd 
=  möveninsel  getauft  wurde.  Auf  Dassen-Eyland 
sammelt  man  alle  14  tage  gegen  30000  möven- 
und  pingnineier,  die  auf  dem  markte  von  Cape- 
town  zu  1 — 2  pence  das  stück  verkauft  werden. 

Robbln  tolaild,  eine  der  an  der  NW.ecke  Tas- 
mania's  gelegenen  inseln,  benannt  nach  C^^harles 
Robbin,  acting  lientenant  of  Eis  Majesty's  ship 
Buffalo\  welches  im  jähre  1804  von  Port  Jackson 
abgeschickt  wurde,  jene  gegend  genauer  zu  unter- 
suchen. Flinders,  TA.  L  p.  CLXIX.  Der  atlas 
(pll.  VI.  VII)  nennt  die  (später  erforschte)  insel 
nur  Low  Sandif  Island  und  die  SO.einfahrt 
Rohbin* s  Passage. 

Robbhi's  Passage,  %.  Bobbin  Island. 

Roberts  Islands,  s.  Hiau. 

Robertson,  Cape,  s.  Cape  Barry. 

Robertson  Bay,  eine  bucht  des  8.polaren  South 
Victoria,  zwischen  Cape  Adare  und  Cape  Wood 
eindringend,  durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Boss 
im  Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem  seiner 
officiere,  D**  John  Robertson,  dem  arzte  vom 
schiffe  Terror,  benannt.  Boss,  South.  Reg.  I. 
p.  250  ff.     Vergl.  Wood's  Bay. 

RobertSVlUe,  anläge  einer  methodistischen  mis- 
sion  in  Liberia  (s.  d.  art),  benannt  nach  ihrem 
vorstände,  dem  aus  Virginia  gebürtigen  nciger 
Joseph  J.  Roberts,  welcher  anno  1847  erster 
Präsident  von  Liberia  wurde.    ZfAE.  I.  p.  26  f. 

Robllllard  Island,  s.  Norway  Island. 

Robinson,  Mount,  einer  der  endpfeiler  der  British 


Bobinflon. 


Rocky  Mountains. 
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Chain  (s.  d.  art),  durch  den  engl,  capt  Frank- 
lin am  21.  Juli  1826  entdeckt  und  zu  ehren 
des  damaligen  kanzlers  der  Schatzkammer  und 
Präsidenten  der  handelskammer  getauft.  Franklin, 
Second  Exp.  p.  135. 

Robinson,  Mount,  s.  Mount  Peacock. 

Robleo,  Mission  de  los,  s.  San  Antonio. 

Rooa,  Cabo  da  »=  felscap  heisst  die  schroff- 
felsige W.spitze  des  europ.  continents.  Willkomm, 
Span.  &  Port  p.  5. 

Rocas,  as  <=  die  felsen ,  port.  name  einer  W. 
von  FernSo  de  Noronha,  Brasilien,  gelegenen 
gruppe  Ton  inselklippen.  Av^-Lallem.,  S.Bras. 
I.  p.  69. 

RoOCa  Partida «» zerthellter  fels,  ein  kleines 
felsäland  der  ReviUagigedogruppe,  durch  die 
Spanier  so  genannt,  weil  es,  von  NW.  gesehen, 
zwei  schiffen  unter  segeln  ähnele  D.  de  Mofras, 
Ordg.  I.  p.  245.  Das  span.  verb.  partir  kann 
auch  abreisen  heissen;  in  dieser  bedeutung  (s. 
y.  a.  wandelnder  fels^  kämen  wir  der  ver^'leichung 
mit  schiffen  noch  näher. 

Roche,  lat.  rupea  «»  felsenschloss,  eines  der  drei 
Schlösser  auf  dem  waadtländ.  berge  St.  Triphon. 
GdS.  XIX.  1.  p.  98. 

Roche,  Derriere  ia  Grande  »hinter  dem  grossen 

felsen,  ein  weiler  der  waadtländ.  gemeinde  Chenit. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  fil. 

Roche,  ia  =^  zur  fluh  oder  flüh  (d.  i.  fels) 
heisst  ein  ovales  freibnrgisches  thal  nach  einem 
zerfallenen  felsschlosse  von  malerischem  anblicke. 
GdS.  IX.  p.  82. 

Rochd,  ie  (Portage)  =  der  felsige,  canadier- 
name  eines  über  steinigen  boden  führenden  trage- 
piatzes  an  dem  N.american.  Sag^naga(-see).  Mac- 
Kenzie,  Voy.  p.  58. 

Roche-Blanche  «»  weisser  fels  heisst  ein  wal- 
diger berg  im  waadtländer  bezirke  Granson  und 
ebenso  im  Yal  de  Travers  der  Sucheron.  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  171. 

Rocher  Navire,  s.  Tree  Island. 

Roches,  Beiles  =  die  schönen  felsen,  einer  der 
schönsten  aussichtspuncte  in  der  nähe  von  Lau- 
sanne.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.'l3. 

Roehon,  Bale,  eine  bucht  W.  von  Spencer's 
Gulphe,  S.Australien,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  April  1802  benannt  nach  dem  frauz. 
astronomen  und  mathematiker  Alexis  Maria  de 
Roehon  (1741—1817).     Pdron,  TA.  H.  p.  84. 

Rock,  s.  Gibraltar. 

Rock  Head  «  felsenhaupt,  ein  hohes  trotziges 
felscap  des  NW. America  (Aljaska),  am  20.  Juni 
1778  von  dem  engl.  capt.  Cook  benannt.  Cook- 
King,  Pacif.  II.  p.  415  f.  Erusenst.,  M^m.  II. 
p.  102. 

Rock  House,  s.  Bock  Portage. 

Rocklngham  Bay,  eine  bucht  an  der  O.seite 
NeuHolIands,  durch  den  entdecker,  den  engl, 
lieut.  Cook  am  8.  Juni  1770  benannt.  Hawkesw., 
Acc.  HL  p.  137.  Der  name  bezieht  sich  ohne 
zweifei  auf  den  engl.  Premierminister  jener  zeit, 
Ch.  W.  W.  marquis  of  Bockingham  1730/82. 

Rock  People,  s.  Gibraltar. 

Rock  Portage  »^  fels-trageplatz ,  eine  der  stellen 
des  stromschnellenreichen  Hill  Biver  (s.  d.  art.), 
über  welche  die  canoes  der  pelzhändler  sammt 


ladung  getragen  werden  müssen,  so  benannt, 
weil  oberhalb  mehrerer  enger,  felsiger  passagen 
der  durch  eine  kette  kleiner  inseln  eingeengte 
fluss  mehrere  cascaden  bildet  Ueber  eine  die- 
ser felsinseln  nämlich  müssen,  wenn  die  reise 
stroman  geht,  die  ladungen  getragen  werden, 
während  bei  der  thalfahrt  die  abschussigst«  die- 
ser cascaden  gewählt  wird.  Ein  nahes  däpdt 
wird  Rock  House  «»  das  haus  am  fels(-trageplatz) 
genannt    Franklin,  Narr.  p.  32. 

Rock  Rapid,  eine  der  Stromschnellen  des  Grossen 
Fischflusses,  entdeckt  durch  den  arct.  reisenden 
G.  Back  am  22.  Juli  1834  und  benannt  nach 
einem  grossen  felsen  (rock)y  auf  welchem  der 
entdecker  einen  von  Eskimos  aufgerichteten  Obe- 
lisken fand.     Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  187. 

Rock'S  Point  =  felscap,  ein  Vorgebirge  an  der 
W.seite  der  neuseeländ.  S.insel,  *a  bluff  headT, 
vor  welchem  einige  felsbrocken  überm  wasser 
hervorragen,  entdeckt  am  23.  März  1770  durch 
den  engl,  lieut  Cook.   Hawkesw.,  Acc.  HI.  p.  25. 

Rocky  Bight  »  felsige  bucht,  eine  von  kahlen 
felshöhen  umgebene  bucht  an  der  W.seite  Pata- 
goniens,  durch  eine  abtheilung  der  exped.  King- 
Fitzroy  im  Febr.  1830  so  benannt.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  I.  p.  336. 

Rocky  Cape  =»  felsiges  Vorgebirge,  ein  cap  der 
N.küste  Tasmania's,  entdeckt  am  5.  Dec.  1798 
durch  den  engl,  lieut  Flinders  und  aus  der  ferne 
benannt  vom  aussehen  eines  gezackten  felsens  *of 
a  jagged  appearance\  Flinders,  TA.  I.  p.  CLXVL 
Atl.  pl.  VIL 

RoCKy  Deflle  Rapid  «=  felspass-stromschnelle, 
eine  der  Stromschnellen  des  Coppermine  Biver, 
welcher  hier,  zwischen  hohe  senkrechte  ufer- 
wände eingeengt,  auf  ^U  niiles  weit  in  einem 
tiefen,  engen  und  krummen  canal  wüthend  an 
den  vorstehenden  felssäulen  sich  bricht  und  am 
N.ende  sich  als  eine  schaummasse  in  das  offnere 
land  bahn  macht,  im  Juli  1821  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  benannt  Franklin,  Narr, 
p.  338. 

Rocky  Head  =  felskopf,  ein  steiles  felsiges  Vor- 
gebirge an  der  NW.kttste  NeuHolIands,  durch 
den  engl,  capt  P.  P.  King  am  24.  Febr.  1818 
benannt     King,  Austr.  I.  p.  35. 

Rocky  Lake  =>  felsiger  see,  ein  zum  System 
des  N.american.  Yellow  Knife  Biver  gehöriger 
see,  durch  die  angestellten  der  Hudson  Bay  Com- 
pany so  genannt     Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Rocky  Mountains  =  felsengebirge,  engL  be- 
zeichnnng  des  grossen,  die  W.gebiete  der  N. 
american.  Union  und  des  arctischen  N.America 
durchziehenden  gebirgssystems ,  nach  dem  aus- 
sehen, welches  dem  von  O.  her  dem  gebirge 
näherrückenden  sich  darbietet  An  vielen  orten 
nämlich  stellt  sich  der  O.abhang  als  eine  folge 
mauerartig  aufgebauter  f eiswände  dar.  Frank- 
lin, Second  Exp.,  Append.  p.  XXV.  'So  unver- 
ständig ausgewählt  auch  die  leider  allgemein 
eingeführte  Bezeichnung  felsgebirge  ...  ist,  so 
scheint  mir  doch  nicht  rathsam,  sie,  wie  man 
häufig  versucht,  Oregon-Kette  zu  nennen.  Aller- 
dings   liegen   in    derselben    die   quellwasser   der 

drei  hauptäste,    welche  den  mächtigen   Oregon 
I  oder   Columbiafluss  bilden ;   aber  derselbe  fluss 
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durchbricht  auch'  die  californische  kette  der  mit 
ewigem  schnee  bedeckten  Seealpen  . .  .*  Hurab., 
Ans.  der  Nat.  I.  p.  64. 

Rocky  Point  =  felüige  spitze,  ein  durch  den 
namen  bezeichnetes  Vorgebirge  (a  projection 
which  merited  tbe  name  . . .  . )  an  der  W.seite 
Tasmania's,  durch  den  engl,  lieut  Flinders  am 
11.  Dec.  1798  entdeckt  und  benannt.  Flinders, 
TA.  I.  p.  CLXXVII.     Ati.  pl.  Vn. 

Rodd's  Bay,  s.  Gidley  Island. 

Rode,  alemannisch  (-appenzellischer)  ansdrnck 
für  *gemeinde',  die  gesammtheit  der  zu  einer 
ausrodnng  gehörigen  bürger.  Fälschlich  Rhode, 
S.  Appenzell.  Ahd.  rdd  ==■  reute.  Gatschet, 
OF.  p.  65.  Vergl.  Exergillod,  Rütli  und  ähn- 
liche. 

Rodney,  Rolnt,  ein  Vorgebirge  a)  im  N.  von 
Neuseeland,  durch  den  engL  lieut  Cook  am  24. 
Nov.  1769  entdeckt  und  benannt.  Hawkesw., 
Acc.  n.  p.  355;  b)  einen  zweiten  Point  Rodney 
hinterliess  Cook  im  Beringsmeere.  Cook-King, 
Pacif.  n.  p  440.  Ohne  zweifei  beziehen  sich 
beide  namen  auf  den  zeitgenössischen  admiral 
G,  B.  Rodney  (1717/92),  welcher  auf  den  Vor- 
schlag des  dem  seedienst  nicht  angehörigen  John 
Clerk ,  die  feindliche  flott^  im  centrum  zu  durch- 
brechen, am  12.  April  1782  seinen  grossen  W. 
indischen  seesieg  über  die  Franzosen  errang. 

Rodomont,  s.  Rotmonten. 

RodondO  I8l6,  ein  zugespitztes  inselchen  der 
austral.  Bassstrasse,  im  jähre  1800  durch  den 
engl,  lieut.  Grant  benannt,  während  der  franz. 
lieut.  Freycinet,  exped.  Bandin,  den  namen  le 
Cöne  ^=  der  kegel  vorschlug.  Flinders,  TA.  I. 
p.  223.    Krusenst.,  M^m.  I.  p.  130. 

Rodrigo,  BaiX08  de  Don,  s.  Porto  de  Don  Ro- 
drigo. 

Rodrigo,  Porto  de  Don,  ein  brasil.  hafen  (parto) 
S.  von  Santa  Catharina,  benannt  nach  dem  span. 
Seefahrer  don  Rodrigo  de  Acunha,  welcher  mit 
der  flotte  des  Garcia  de  Loaysa  im  Juli  1525 
von  Coruüa  ausgelaufen  war  und  nach  dem 
Schiffbruch,  welchen  sie  vor  der  Magalhaes- 
strasse  erlitten,  mit  seinem  schiffe  San  Gabriel 
hier  eine  Zuflucht  fand.  Zehn  jähre  vorher  hatte 
der  Seefahrer  Solfs  den  hafen  Bah£a  dos  Perdidos 
=s  bay  der  verlornen  getauft,  wohl  weil  seine 
geflüchteten  gefährten  hier  zu  gründe  gingen. 
In  der  nähe,  einige  zehn  leguas  nördlicher,  die 
Baixoi  de  Don  Rodrigo  =  untiefen  D.  R*s,  eine 
seichte  küstengegend ,  wo  die  ihrem  capt.  ent- 
,flohenen  Seeleute  mit  ihrem  schiffe  ans  land 
trieben.  Vamh.  Hist.  do  Braz.  I.  p.  39  f.  Na- 
varrete.  Coli.  HI.  p.  49. 

Rodweil  Bay,  s.  A'Court  Bay. 

Roe,  Mount,  s.  Mount  Bedwell. 

Roermonde  ^^  roermündung,  festung  an  der 
confluenz  von  Maas  und  Roer.  Daniel,  Deutschld. 
p.   1407. 

Roe'8  Group,  eine  Inselgruppe  von  austral. 
Tasmans  Land,  die  Cseite  von  Sunday  Strait 
(s.  d.  art)  bildend,  durch  den  engl.  capt.  Stokes 
(Discov.  I.  p.  109)  benannt  nach  lieut.  Roe, 
R.  N.,  surveyor-general  of  Western  Australia, 
den   gefährten    des   entdeckers  P.  P.   King  *in 


that  perilous  voyage,  and  whose  valuable  Infor- 
mation faad  enabled  us  to  escape  so  many  of 
the  daneers  to  which  onr  predecessors  had  been 
exposed . 

Roe'8  leland,  eine  der  inseln  der  James  Bay, 
nach  sir  Thomas  Roe  (s.  Roe's  Welcome)  be- 
nannt am  23.  Sept.  1631  durch  den  engl.  See- 
fahrer capt.  Thomas  James  (NW.PaMage  p.  41). 

Roe'8  River,  ein  anscheinend  beträchtlicher  fluss 
von  de  Witf  s  Land,  Australien,  durch  den  engl, 
capt.  P.  P.  King  am  13.  SepL  1820  benannt 
nach  dem  vater  seines  eifrigen  und  hingebenden 
assistenten  Roe,  dem  rector  Roe  von  Newbnry. 
King,  Anstr.  I.  p.  411. 

Roe'8  Weioome  ^=  Roe's  Willkomm,  so  nannten 
anno  1613  die  beiden  brit.  NW.fahrer  Button 
und  Ingram  den  W.  von  der  Sonthamptoninsel 
führenden  der  beiden  N.  ausgänge  der  Hudson 
Bay  zu  ehren  des  'Honourable  Knight,  sir  Tho- 
mas Roe,  as  the  most  leamed,  and  the  greateat 
Traveller  by  Sea  or  Land,  this  Day  in  EnglandT. 
James, .  NW.Pasj>age  prep.  Nach  Forster,  Nordf. 
p.  418. 423  wäre  die  durchfahrt  zu  ende  Juli  1631 
entdeckt  durch  den  engl,  capt  Lucas  Fox  und 
benannt  zu  ehren  des  ritters  Thomas  Roe,  wel- 
cher, von  seinem  schwed.  Jgesandtschaftsposten 
zurückgekehrt,  die  ausrüstnng  der  exped.  gefor- 
dert hatte,  und  zum  zeichen  der  vriUkommenen 
(welcome)  erscheinungen ,  welche  ihm  dort  eine 
durchfahrt  versprachen:  die  hohe  flnt  und  die 
zahlreichen  wale. 

R5tlienbacli,  s.  Bach. 

Rogel,  hebr.  hp  Tp:t  [*6n  rog^l]  »»  walkerquelle 
nannten  die  Hebräer  den  von  gerbern  und  walkern 
vielbenutzten  brnnnen,  welcher  im  Kidronthal 
an  der  Vereinigung  der  beiden  quellthäler  des- 
selben liegt,  in  regenreichen,  also  fruchtbaren 
Jahren  überfliesst  und  dann  einen  wasserlauf  im 
wady  erzengt.  Bei  den  Arabern  heisst  er  Bir 
Äijub  B=  hiobsquelle.     Seetzen  U.  p.  386. 

Rogers'  Strait,  eine  durchfahrt  (strait)  an  der 
küste  von  Tasmans  Land,  N.Australien,  durch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  U.  Aug.  1821 
benannt  nach  capt  R.  H.  Rogers,  R.  N.  King, 
Austr.  n.  p.  74. 

Roget,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Victoria  Land,  durch  den  engl  capt  J.  CK 
Ross  am  15.  Jan.  1841  entdeckt  und  wie  die 
übrigen  objecte  jener  gegend  nach  mitgliedern 
der  Royal  Society  und  British  Association  (a. 
Mt  Hershel)  benannt  nach  D^  Peter  Mark  Roget, 
dem  secretär  der  Royal  Society.  Ross,  South. 
Reg.  L  p.  193. 

Roggeveld  =  roggenebene,  capholländ.  name 
grosser  plateaux  des  Caplandes,  weil  in  jenen 
steppen  der  roggenbau  der  ersten  ansiedier  ge- 
dieh. Sie  werden  als  Klein  i?^  Onder  R.j  Mid- 
del  R.  und  Achter  R.  «s  kleine,  untere,  mitt^ 
lere  und  hintere  R.  unterschieden  und  ihnen 
das  später  colonisirte  Nieuweveld  =»  neue  feld, 
östlich  von  den  übrigen,  beigesellt.  Nach  diesen 
ebenen  sind  die  bergzüge  Roggevelds  Bergen  und 
Nieuwtvtlds  Bergen  benannt.  Lichtenst,  S.Afr. . 
L  p.  235.    a.  p.  33  &  Stielcr*8  Handatl.  N«  45d- 

Roggeveids  Bergen,  s.  Roggeveld. 
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Roggeween's  Inseln,  problemat  archipel  des 
Pacific,  Tom  holländ.  admiral  Roggeween  anno 
1722  W.  Ton  den  Panmota  entdeckt  und  als 
grosse  bergige  bewaldete  und  bewohnte  Inseln 
beschrieben.  Ob  er  damit  die  Samoa-  (oder 
Schiffer-)gnippe  meinte?    PM.  1859  p.  186. 

Rohr,  ein  ort,  wo  Schilfrohr  wächst,  röhricht, 
ort  im  wärtembcrg.  oberamt  Stuttgarts  Schott, 
Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  34.  Ebenso  heissen  acht 
höfe  im  C.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  A6.  VI.  p.  95. 
Vergl.  Binz  &  Seewadel. 

Rohrspitl,  s.  RheinspitK. 

Rolo,  Mar,  s.  Golf  von  Californien. 

Rofdan,  Carapana  de,')      ,,  ,       c.     -^«^ 

Roldan'8  Bell,  }  «'  ^^^^^^^  Sarmiento. 

Rolland,  Isle,  eine  der  vom  franz.  Seefahrer 
Kerguelen  entdeckten  inseln  (s.  Kerguelens  Is- 
land), durch  ihn  nach  seinem  schiffe  Rolland 
benannt.     Cook-King,  Pacif.  I.  p.  58. 

Rollin,  Gap,  ein  Vorgebirge  an  der  W.seite  des 
anstral.  'Golfe  Bonaparte*  Cs.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  Heut  L.  Freycinct,  exped. 
Baudin,  am  26.  Jan.  180.3  pers.  getauft.  P^ron, 
TA.  n.  p.  79. 

Rollln,  Cap,  die  SW.spitze  der  insel  Marikan, 
Kurilen,  durch  den  franz.  seefahrer  La  P^rousc 
am  30.  Aug.  1787  benannt  nach  dem  chirurgien- 
major  der  exped.  Milet-Mnreau,  La  Perouse 
m.  p.  97.        * 

(Rom),  etvmologic  mir  unsicher.  Vergl.  £, 
PE.  p.  152.' 

Roma,  der  stolze  name  für  eine  der  jungen  an- 
riedelungen,  welche  die  Vereinigten  Staaten  von 
N.America  am  Rio  Bravo  del  Norte  errichtet 
haben.     Uhde,  Rio  Bravo  p.  48. 

Romagna,  s.  Aemilia. 

Romain -DefOSSÄS,  Cape,  ein  Vorgebirge  des 
arctischen  Grinnell  Land,  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Kaue  (Arct.  Expl.  I  Chart) 
pers.  benannt  1853/55. 

Romainmötier,  unter  MouHer  (s.  d.  art.)  erwähnt, 
heisst  urkundlich  anno  753  Romamim  Monasterium. 
'Suivant  une  tradition  .  . .  .,  la  fondation  de  ce 
monast^re  remonterait  au  commencement  du  5. 
si^cle,  sous  le  pontificat  d'Innocent  1^^,  A  cctto 
öpoqne,  Romain  et  Lupicin,  deux  frbres,  natifs 
d  Isernore,  en  Franche-Comt^,  auraient  ^tabli 
dans  la  localit^  de  R.  une  communaut^  religieuse 
qui  dura  environ  deux  siecles  et  fut  d^truite, 
vers  Tan  610,  par  Tinvasion  des  Allemands  dans 
la  Bourgogne  transjurane.  C'est  donc  li  satnt 
Romain f  que  le  monast^re  devrait  son  nom  de 
R.f  Romani  monasteriun.  Martignier  -  Crousaz, 
Dict  Vaud  p.  795.  *Une  chose  assez  curiense 
et  qui  m<^rite  d'Stre  signal^e,  c*est  que  les  Ro- 
mains qui  ont  laiss^  taut  de  traces  de  leur  se- 
jour  dans  les  diverses  parties  du  pays,  n'en  ont 
laisse  aucune  dans  notre  Jura,  si  ce  n'est  i^ 
Ste-Croix,  sur  la  voie  que  suivaient  les  l^gions 
pour  se  rendre  dans  la  Gaule.  Dans  touie 
l'antiquit^  et  bien  avant  dans  le  moyen  äge, 
notre  Jura  dtait  inhabit^.  Avant  Tann^e  1126, 
Tusage  proclamait,  en  Franche-Comt^  comme 
chez  nous,   que  la  noire  Joux  appartenalt  au 


premier  occupant.  Toute  cette  partie  du  pays* 
aujourd'hui  si  interessante  et  si  populeuse,  est 
une  conqu^te  des  .moines  et  des  ordres  religieux 
sur  le  d^ert,  dans  le  cours  du  moyen  &ge.  Le 
Premier  monast^re  du  Jura  est,  assnr^ment, 
celui  de  Condat,  aujourd'hui  St-Claude,  foiid^ 
au  sein  de  la  forSt  solitaire,  par  les  fr^res  Saint 
Romain  et  Saint  Lupicin ,  au  V^  siecle.  De  Ik,  11 
rayonna  autour  de  lui,  devint  la  souche  des 
nombreux  monast^res  qui,  bientöt,  conquirent 
k  la  culture  toute  la  parde  occidentale  du  Jura. 
U  etendit  ses  d^frichements  jusque  pr^  de  Jougne, 
en  Frtnche-Comte,  et,  du  cötd  de  Vaud,  k  St 
Cergues,  Ch^erex  et  Genollier.  Un  petit  em- 
pire,  peuple  de  nombreux  Colons,  se  forma  sur 
ces  montagnes  ^evdes  et  autrefois  d^ertes,  sous 
le  gonvernement  des  religieux.  Deux  antres 
monast^es,  cette  fois-ci  du  cöt^  de  Vaud,  ne 
tard^rent  pas  k  s'elever,  apr^  celui  de  Condat; 
ce  furent  ceux  de  Baulmes  et  de  Romainmötier. 
C'est  au  demier  que  doivent  leur  population  les 
villages  de  Premier,  Vaulion,  Juriens,  Lapraz, 
Bretonni^res ,  Bofflens  et  Agiez  en  partie,  ainsi 
que  Vallorbes,  depuis  que  son  prieurd  fut  r^uni 
k  celui  de  Romainmötier,  An  XII«  sibcle,  les 
abbayes  de  Bonmont  (s.  d.  art.),  du  Lac  de 
Joux,  la  chartreuse  d'Oujon  au-dessus  d'Arzier, 
le  prieur^  de  Bi^re,  celui  de  St.  Georges,  com- 
pMt^rent,  k  leur  tour,  les  d^frichements  du  haut 
et  du  bas  Jura.  Les  Colons  qui  vinrent  cnltiver 
les  domaines  des  religieux  dans  le  haut  Jura, 
dtaient  surtout  originaires  de  la  haute  Bourgogne, 
comme  leur  langage  le  ddmontre  encore  aujour- 
d'hui. Ce  fait  se  comprend  aisdment,  si  Ton 
veut  $e  'Souvenir  que  la  Franche-Comte  dtait, 
dans  ces  temps  recul^,  l'une  des  provinces  de 
TEurope  les  plus  troubMes  par  les  guerres  et 
par  les  violences  des  seignenrs.  Aucune  sdcu- 
rite  n'y  existait  ponr  le  pauvre  serf ,  qui  menait 
une  existence  prdcaire  et  malheureuse  dans  ce 
pays  si  souvent  ravagd.  De  Ik  l'empressement 
des  Colons  k  accourir  sur  les  domaines  des 
ordres  religieux,  oU  ils  avaient  Tesp^rance  d'd- 
chapper  aux  maux  de  la  guerre  dont  ils  avaient 
taut  /souifert.  La  vallee  de  Joux,  Vallorbes, 
Vaulion,  les  montagnes  de  Ste-Croix  ont  dte 
presque  exclusivemcnt  peuplees  par  la  race  bour- 
guignonne,  qui  est  peut-etre  la  plus  dnergique 
de  l'Europe  centrale*.  Martignier-Crousaz,  Dict 
Vaud  p.  465  f. 

Roman,  CabO  de  San,  ein  Vorgebirge  an  der 
O.seite  des  eingangs  des  golfs  von  Maracaybo, 
durch  den  span.  entdecker  Alonso  de  Hojeda  am 
9.  Aug.  1499  benannt  nach  dem  kalendertagc. 
Navarrete,  Coli.  III.  p.  8. 

Romanen  nannte  man  die  Völker,  welche  ihre 
entstehung  auf  die  bevölkerung  des  alten  Römer- 
reichs zurückleiten ,  auf  jene  zeit,  wo  die  rohen 
Germanen  in  die  Wohnsitze  römischer  bildung 
und  Verweichlichung  einbrachen  und  so  dem  ab- 
gelebten bäum  ein  lebensfähiger  zweig  entspross 
durch  Vermischung  mit  den  urkräftigen  söhnen 
des  nordens  und  durch  die  sittigenden  lehren 
des  christenthuras.    £,  PE.  p.  74. 

Romanien,  s.  Rumelien. 
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Bomanshom. 


(Bora). 


RoaiaBShorily  in  st.  gall.  arkunden  Romanicomuj 
Rwnanishomf  Romaneshom,  Rumaneshorn,  sämmt- 
Uch  im  8.  and  9.  saec. ;  es  ist  nicht  sicher,  ob 
nach  dem  früher  häufigen  mannsnamen  Romanus 
oder  (german.)  Romann,  Ruman.  Jedenfalls  ohne 
bezug  zum  römervolke.    Gatschet,  OF.  p.  294  f. 

SlüS^lr:  SJ:  }  '•«'''«  '"'  ">*'  NW.spitee  der 
Japan,  insel  Jeso  und  benannt  durch  den  russ. 
capt.  J.  A.  7.  Krusenstern,  dem  russ.  ' Commerz- 
minister ,  jetzigen  rcichskanzler  grafen  Nicolay 
Romanzoff  zu  ehren .    Krusenst,  Reise  II.  p.  45. 

Romanzotf  Chain,  ein  küstengeblrge  (chain)  des 
arctischen  N. America,  W.  von  MacKenzie  River, 
durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  am  3.  Juli 
1826  entdeckt  und  nach  dem  vormaligen  grafen 
R.,  russ.  reichskanzler,  getauft  *a8  a  tribute  of 
respect  to  the  memory  of  that  distinguished  pa- 
tron  and  promoter  of  discovery  and  science^ 
Franklin,  Second  £xp.  p.  145  &  append.  pl.  31. 

RooianzOW  Insel,  eine  insel  des  Gefährlichen 
Archipels,  durch  den  russ.  lieuL  von  Kotzebue 
am  20.  April  1816  entdeckt  und  nach  dem 
grossmüihigen  fördercr  seiner  exped.  benannt. 
'Wir  tranken  unter  lautem  'hnrrah'  auf  die  ge- 
sundheit  des  grafen  Romanzow,  und  ich  nannte 
die  insel  nach  seinem  namen.  unsere  schalupen 
schmückten  sich  mit  flaggen  und  feuerten  einige 
flinten  ab,  und  der  Rurick  (das  schiff  der  exped.), 
Mieses  signal  erwartend,  Uess  jetzt  die  kaiser- 
liche flagge  wehen  und  seine  kanonen  lösen. 
Kotzebue,  Entdeckungsreise  I.  p.  120. 

Romanzow  Inooln,  eine  gmppe  der  Radackkette, 
Otdia  der  eingebornen,  genau  untersucht  durch 
den  juss.  lieut.  v.  Kotzebue,  vom  schiffe  Rurick, 
1617  und  mit  dem  namen  des  grafen  Romanzow 
belegt,  der  die  kosten  der  exped.  des  Kurick 
trug.  Kotsbebue,  Entdeckungsreise  IL  p.  71. 
Als  anno  1788  die  exped.  Marshall-Gilbert  hier 
angelangt  war,  hielt  der  erstere  der  beiden  captt. 
die  g^ppe  für  die  in  d*Anson*s  carte  angegebe- 
nen Barbados;  es  ist  somit  vermuthlich  capt. 
Gilbert,  welcher  sie  anlässlich  jener  entdeckung 
durch  die  sohifie  Scarborough  und  Charlotte 
Chatham  Islands  taufte.  Krusenst.,  M^m.  IL 
p.  366  f. 

Romarin,  Isle,  s.  Rosemary  Island. 

Romboniy  Cap  und  Cap  Golowatscheff  nannte 
der  russ.  capt  J.  A.  v.  Krusenstcrn  am  13. 
Aug.  1805  die  bdden  sich  nahen  land^pitzen, 
welche  den  Ta^rischen  Sund  an  der  N.  vqr- 
ei:^erung  begränzen,  den  continentalen  und  den 
insularen,  nach  zwei  l^eutcnants  seines  schiffs 
Nadesohda,  |dem  zweiten  Fedor  v.  Romberg  und 
dem  dritten  Peter  GolowatscheiT.  Krusenst.,  Reise 
n.  p.  .171. 

'Rom$dal9horn,  s.  Hörn. 

Romuni,  s.  Rumänen. 

Ronpildor,  el,  s.  Bajo  de  Candelaria. 

.RonQa0lla,  s.  Rongclla  oder  Raggal. 

Rond ,  Cap  =»  rundes  Vorgebirge,  ein  patagon. 
Vorgebirge  der  MagalhSestrasse ,  S.  von  Port 
Famine,  ein  hoher  rundgeformter  landvorsprung. 
Bougainv.,  Voy.  p.   139. 

Ronda,  ilha  da  =  insel  der  runde  heisst  eine 
ini^el  des  obern  Amazonas,   weil  die   brasilian. ! 


regierung  hieher  eine  besatzung  verlegte,  am 
dem  menschenhandel  der  Jesuiten  aus  Ecuador 
ein  ende  zu  machen.  In  der  tupisprache  heis«t 
sie  Yahuarate  »=  hnndeinseL  Glob.  XIL  pp. 
72.  73. 

Rondo,  llo  «^  runde  insel,  franz.  name  zweier 
der  O.african,  Seychellen.  M*Leod,  Eastem 
Afr.  n.  p.  213. 

Rong,  Dent  de,  s.  Dent  Blanche. 

RÖngdo  =  gegend  der  clusen  oder  Rongjiii  «» 
clusland,  tibctan.  name  eines  districts  in  Balti. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  240. 

Rongel la.  Im  untem  Veltlin  ist  das  dorf  Ron- 
caglia,  von  den  ansiedlern  so  genannt,  'weil  sie 
Stauden  ausreuten  mussten .  Leonhardi,  Veltlin 
p.  177.    Ein  graubdn.  weiler  Rongella  a.  Ratia. 

Rongiül,  s.  Rdngdo. 

RÖngiOChung  =  kurzer  engpass,  tibetan.  name 
einer  *cW  in  Tfbet.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  240. 

Ronsard,  ile,  eine  der  inseln  des  Archipel 
Forestier  (s.  d.  art),  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  30.  März  1803  benannt  nach  einem 
franz.  dichter  d.  n.  (1524—1585).  Pdron,  TA- 
IL  p.  201. 

Roode  Gebroken  Klip  =  rother  gebrochener  fels, 
capholländ.  name  zunächst  einer  an  dem  ein- 
gang  einer  schiucht  aufstrebenden  felsmasse  am 
Oranje  Rivier,  wo  die  schichten  vielfach  ge-, 
hrochen  und  an  der  seite  herabg^unken ,  durch 
spätere  Sinterung  aber  wieder  in  dieser  läge  zu- 
sammengebacken sind.  Durch  Übertragung  ging 
der  name  auf  die  ganze  gegend  über.  Lichtenst., 
S.Afr.  IL  p.  381. 

RoodehoekpGnt  »  rothcapspitze  (pufU  «  point, 
cap),  ein  felscap  von  westind.  St  Thomas,  Ost- 
ende,  von  den  Dänen  so  genannt  nach  den  roth- 
lichen klippen,  welche  von  ferne  sehr  angenehm 
ins  äuge  fallen.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I. 
p.  47. 

Roodezand  «»  rother  sand,  capholländ.  name 
eines  thals  des  SW.  Caplandes,  von  der  rothen 
färbe  seines  durch  eisentheile  stark  gefärbten 
bodcns.  Nach  dem  tha!  heisst  ein  naher  bcrg- 
übergang  Roodezandskloo/  »»  schiucht ,  pass  (s. 
KlooO  von  Roodezand.  Lichtenst,  S.Afr.  I. 
p.  232. 

Roodezandekloof,  s.  Roodezand. 

Rook'8  Isle  nannte  nach  dem  ritter  sir  George 
Rook  der  brit  Seefahrer  Will.  Dampier  (1700) 
eine  der  in  der  Dampierstrasse  gelegenen  inseln. 
Debrosses,  HdN.  p.  408.  Krusenst,  Mdm.  I. 
p.  67. 

Roque,  Cabo  de  San  -»  Vorgebirge  des  h. 
Rochus,  ein  brasil.  cap,  welches  Vespucci's  exped. 
am  16.  Aug.  1501,  am  tage  des  h.  Rochus,  er- 
blickte. Vamh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  19.  Der 
name  Roque  ist  zweisylbig  [rock^  zu  lesen,  da 
er  portug.  (nicht  franz.)  ist 

Roque,  Rio  de  San,  s.  Oregon. 

Roquette,  Cape  de  la,  ein  Vorgebirge  des  arct 
Grinnell  Land,  durch  den  K.american.  polar- 
fahrer  E.  K.  Kane  (Arct  Expl.  I.  Chart)  pers. 
benannt  1853/55. 

(Rora)  ==:  plateau  ist  der  abess.  name  des  hoch- 
landes  der  Marea  und  zerfallt  nach  der  farbnng 


Rosa. 


Rotbenthurm. 
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des  bodens  in  die  Kora  iseiiam  s»  bchwuizeb 
plateau  (der  rothen  Marea)  und  Rora  quih  =■ 
rothes  platean  (des  schwarzen  Marea)  —  also  itn 
geraden  gegensatz  zn  dem  namen  des  yolkes. 
Munzinger,  O.afr.  Stnd.  p.  230. 

Rosa,  Monte,  der  name  einer  mächtigen  grtippe 
der  Centralalpen,  hat  keine  beziehung  zu  'Rosen- 
berg', sondern  wird  abgeleitet  (Schott,  Deutsche 
Coli,  in  Piemont  1842  p.  232J  aus  dem  kelt. 
ro8y  welches,  im  bretonischen  und  gälischen  er- 
halten, zunächst  ^Vorgebirge*  bedeutet,  aber  wie 
hörn  wohl  auch  in  verticalem  sinne  das  hervor- 
ragende bezeichnet.  Das  wort,  durch  das  ital. 
monte  =  berg  ergänzt,  heisst  somit  der  hervor- 
ragende berg,  gleichsam  der  riese  unter  den 
rieeen.     Schlagintw.,  Neue  Unters,  p.  60. 

Rosa,  Val,  s.  Saaser  Thal. 

RoSCOe  River,  ein  küstenfluss  des  arctischen 
America,  durch  capt  John  Franklin*s  gefährten 
Di*  Richardson ,  den  befehlshaber  der  vom  Mac 
Kenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminenflusse, 
gehenden  abtheilung  der  exped.,  im  sommer  1826 
entdeckt  und  nach  dem  geschichtschreiber  Wil- 
liam Roscoe,  'the  eloquent  historian  of  the  Me- 
dici*  (1752—1831)  benannt.  Franklin,  Second 
£xp.  p.  242  ff. 

Rosea  Island,  s.  Mount  OHver. 

Roseg,  Piz,  name  eines  berggipfels  der  Bemina- 
grnppe,  von  dem  vorliegenden  Val  Roseg  auf 
das  gebirge  übertragen.    E,  PS.  p.  11.  12. 

Rosemary-Isländ  =  rosmarininsel  nannte  der 
brit.  Seefahrer  W.  Dampier  am  22.  Aug.  1699 
eine  der  W.küste  NeuHolland's  vorliegende  insel, 
die  grösste  des  Dampier  Arcbipels,  weil  unter 
den  wenigen  gesträucharten,  welche  sie  bedeck- 
ten, eine  rosmArinähnliche,  aber  geruchlose  stände 
überwog.  Flinders,  TA.  I.  p.  LXIII.  Debrosses, 
Eist.  d.  N.  379.  Aucb  der  franz.  capt.  Baudin 
hatte  hier  seine  Ile  du  Romarin  (P^ron,  TA.  II. 
p.  200).  Ueber  die  Identität  beider  s.  King,  Austr. 
I.  p.  37.   Krusenst.,  M^m.  I.  p.  50. 

Rosenlaul,  zunächst  ein  vielbewunderter  gletscher 
des  Bemer  Oberlandes,  welchen  der  älpler  mit 
einer  in  alpenroscn  gebetteten  /au«,  lauine  ver- 
glich, dann  auch  auf  das  nahe  Rosenlauibad 
übertragen.     E,  PS.  p.  12i 

Rosliy,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  hinter 
Nuyts'  Archipel ,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  getauft  (s.  Ile  Rosily).  P^ron, 
TA.  n.  p.  105. 

Rosily,  Ile,  eine  küsteninsel  von  de  Witts  Land, 
NeuHolland,  durch  die  franz.  exped.  Bandin  im 
^ärz  1803  benannt  'dem  berühmten  Seefahrer  zu 
ehren,  welchem  das  franz.  Seewesen  so  viele 
schätzbare  carten  von  dem  Rothen  Meere,  von 
dem  Persischen  Meerbusen,  von  Cochinchina, 
von  den  Philippinen  etc.  zu  danken  hat^.  P^ron, 
TA.  n.  p.  198. 

Ross,  Mount,  ein  berg  an  der  küste  des  arctiscben 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polar- 
fahrer  E.  K.  Kaue  (Arct.  Expl.  I.  Chart)  benannt 
1853/55  nach  dem  engl,  polarreisenden  James 
Clark  Ross,  dem  Jüngern.  Sieher  Literaturver- 
zcichniss. 

Ross,  Point,  das  W.  Vorgebirge  einer  Vor  dem 
mündungsgolfe   des  Grössen  Fischfittsses  liegen- 


den insel,  entdeckt  am  11.  Aug.  1834  durch  G. 
Back  und  zn  ehren  seines  unerschrockenen  fteun- 
des  capt.  James  Ross  benannt.  Die  O.spftze 
JBooth  Point  nach  dem  um  förderung  der  NW. 
fahrten  viel  verdienten  sir  Felix  Booth.  Back, 
Narr.  p.  215  &  carte. 

Rossa,  Aqua  =  'Rothenbrunnen  heisst  nach 
einer  quelle,  welche  einen  rdthlichen  (eisdn- 
haltigen)  niederschlag  gibt,  ein  ort  des  cessin. 
Bleniothals:  *il  cui  nome  proviene  da  un*  aqua 
salino-ferruginosa-alluminifera  che  lascia  un  se- 
dimento  ferruginosb".  Lavizzari,  Escursioni  IV. 
p.  538.     GdS.  XVm.  p.  74. 

Ross  Bay,  eine  bucht  in  der  gegend  des  N. 
american.  Lyon  Inlet  (s.  d.  art.),  durch  den  engl, 
capt.  W.  Edw.  Parry  im  Sept.  1821  entdeckt 
und  nach  einem  seiner  geföhrten,  James  Clark 
Ross,  dem  niidshipman  vom  schiffe  Fury,  benannt. 
Parry,  Second  V.  p.  82  ff. 

Rössel  Ile,  die  östlichste  insel  der  Louisiade, 
durch  den  franz.  seefabrer  d'Entrecasteaux  nach 
seinem  gefährten,  dem  späterm  admiral  Rössel, 
welcher  den  atlas  zu  seiner  reise  besorgte,  ge- 
tauft Ihr  W.  sich  anschliessend  R^cif  Rosself 
eines  der  gefährlichen  riffe  (r^cif)  jener  regionen. 
Krusenst.,  M^m.  I.  p.  155. 

Ross  Point,  ein  Vorgebirge  des  arctischen  Mel- 
ville  Island,  Parryinseln,  durch  den  engl.  Heut. 
W.  Edw.  Parry  am  1.  Sept  1819  entdeckt  und 
wie  andere  objecto  jener  gegend  nach  einem 
seiner  gefährten  benannt:  James  Clark  Ross, 
einem  midshipman  der  Hecla.  Parry,  N  W.Passage 
p.  67  ff. 

Rössel,  R^lf,  8.  Ile  Rössel. 

ROSS'S  Islet,  eine  kleine  insel  N.  von  Spitz- 
bergen, zur  zeit  von  Parry's  schlittenbootreise 
(1827)  das  nördlichste  bekannte  land  des  erd- 
balls,  benannt  nach  seinem  gefährten,  lieut.  J. 
Cl.  Ross;  'for  I  believe  no  indiridnal  Can  have 
ezerted  himself  more  strenuorusly  to  rob  it  of 
this  distinction.     Pitrry,  North  Pole  p.  121. 

ROStro  HefmOSO,  s.  Santo  Agostinho. 

Rotach,  s.  Aa. 

rotatlon,  vom  lat.  rotare  =  sich  drehen,  wie 
ein  rad  (rata),  so  tiennt  man  häufig  die  axen- 
drehung  der  erde  (und  anderer  weltkörper). 

Rothbach,  s.  Weissbach. 

Rothbay  nannten  die  german.  Walfänger  eine 
nordspitzberg.  bucht,  deren  felsklippen  roth  sind. 
Adelung,  GdS.  p.  415. 

Rothe  Furken,  s.  Furca. 

Rothe  Klippe,  s.  Helgoland. 

fiothenberg  =^  der  rothe  berg  heisst  von  dem 
rothen  keupersandstein'  dieser  gegend  der  früher 
Wirtenberg  genannte  Mgel,'  der  vielleicht  seinen 
frühem  namen  verlor,  seitdem  man  mit  dem- 
selben das  fürstenhaus  und  das  ganze  land  be- 
zeichnete.    Schott,  Ortsn.  bei  Stnttg.  p.  16. 

Rothenbrun^en,  dorf  im  granbündnerischen  tbal 
Tomleschg,  nach  einer  quelle,  wdche  einen 
rothlicben  (eisenhaltigen)  niederscblag  gibt  GdS. 
XV  und  a.  o. 

RothenthUnn  -heisst  nach  dem  einstigen  'rothen 
thurm\  einem  reste  der  'letze  (=>  gränz-  oder 
venibeidigungsmaner),  welche  sich  gegen  die 
Bchöino  und  ron  dort  gegen  Art  hinsog,  eine 
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»chwjt.  oTUcbaft  aaf  4em  plauBu  zwigcbcp  reu»- 
nnd  limmaigebiet     QdS.  V.  p.  3ü7. 

Rothe«  Heer,-  >.  Indierher  Occan. 

Rothborn,  der  name  TJeler  berge  mit  rochen 
felaparijeen  (.s.  Hora}.  Ein  Roihkom  bei  l'arpiiii, 
Graabünden.  Im  ritorom.  F'ii  Coisihen,  anch 
Az  CoKcl^,  in  folg«  laiKwuniilunt;  bIk  K: 
I'yieUcAfn,  wie  sowohl  dei  niiEnUii stock  (^-  ''- 
arL),  als  auch  ein  berg  iwisL-hun  SoniTixcrlhsl 
und  Lu^neti  bei  den  Rätoromanen  lieiaet.  Gal- 
schet,  OF.  p.  164. 

Rothsay  Water,  b.  Gidle;  i^iund. 

Rothauokll  iit  ein  aus  rcithem  fela^birg  ge- 
bildeter kleiner  bergsiock  der  StmCthab.  OilS. 
VU.  p.  645. 

RotMOnten,   Ist.  rotandua  mons  ^  runder  hcrg 
heiut  eine  der  die  stadt  SL  Gallen  umgebenden 
hohen.      Anch  ein  KodanaiU,   s.   v.  a.   rotuntl«» 
moni  ^^  rander  berg,   ein  dnreh  seine  trefflichen 
weiden  tiekaonler  wandtlünd.  hcrg.     Martignier- 
Cronsai,  Dict.  Vand  p.  788.     Ein  Manl-U! 
anno     1036    Mont    rtlundta,    fruni.    name    i 
«nielnstehenden    luckerhut^rmigcn    hÜgeJB 
Waadl.    ib.  p.  634. 

Rata  •=  aee,  maoribezeichnung  in  Ticlcn  zn: 
mengesetalen   namen  als:    Holvhnknhi,    Uotoma- 
hana,    Rolo  punmnu,  Satonia,  Holoili,    Sotai/iu, 
Jioloma  a.  a.  m.     Vcrgl.  dd.  am. 

RatO,  te  =  der  aee,  m<.nrinnii)C  einer  sehr 
Eompfigen  grasflüche  im  'OlierlanJ'  des  nenece- 
länd.  Waikato,  Nordinael.  t.  UcichMetter,  Neu 
Seeld.  p.  211. 

Rata-Kawa  1^  bittersee ,  maoriaame  eineti  Blies 
in  der  nähe  dea  Tsnpo,  KcuSeeland,  da  sein 
waner  —  wuhracheinlicb  von  den  »ulfaiarcn, 
welche  am  N.ende  dea  aee's  liegen  —  einen 
alarkeu  alaungeschmack  Mi  gl.  v.  Hochateller, 
NenSeeld.  p.  264.     Uieffb.,  Trav.  p.  377. 

Rötaohiiga,  ■.  ffnega. 

Ratten,  a.  Rhone. 

RotteaneBtEyiaMl  — rattennrutinsd.eineküstcn- 
insel  W.Aufträliena,  durch  den  holl.  acefabrer 
Vlaming  (IGüti)  entdeckt  und  benannt  nach  den 
Mhlrcich  vorgefnndenen  rslienühnliehcn  beuiel- 
thicren,  welche  der  franx.  naiurrorscher  Feron 
(TA.  1.  p.  U7)  als  nenea  inlereaaantea  genna 
erkannte.  King,  Auatr.  II.  p.  Ititi  (gibt  lalach- 
lich  die  jahreahl  IttlO)  &  p.  37ü.  GeoS'roy  St 
Hilaire,  der  iltere,  nannte  das  thier  perameies 
naialai  {=  ipiunasiger  beulcldacliH).  ZfAE. 
of.  XLp.  31. 

Rattanan,  »,  AmMerdam. 

Rotterdam  Eylant,  eine  der  Fiieudlj'  Iblei-,  von 
dem  boll.  Seefahrer  Ab.  J.  Tuaiuun  anno  lti43 
entdeckt  tind  so  benannt  nach  der  heimatlichen 
Bladt  R.  (a.  AmaUrdam  und  Middclburg  E^lan- 
den).  Die  eingebomen  nennen  aie  jiaamocka 
(Cook,  V.  to  Ihe  SP.  I,  Carte  N"  XIV.  U.  p. 
l'i),  Krnsenat.,  M^m.  L  p.  224  Ämamocka. 

Rotunda,  Santa  Maria,  a.  MontsemiL 

Hauen,  die  franz.  seinestadt,  röm.  Raluniai)ar 
(von  mir  anbekannter  aWeitung).  Noch  "der 
arab.  achrißateUer  Ednai,  ed.  Jaub.  II.  p.  360 
nennt  den  ort  Rotkomagm. 

Rauge,  Cap  ^  rotbea  rorgebirgc,  ein  in  der 
näbe  von  Quebeck  am  linken  nfer  des  St.  Lorcnt- 


BtTüuia  uuliugundea  i'up,  dncuh  die  fruni  an- 
siedler  benannt  nach  einer  sonderbaren  röth- 
liehen  felsmassc,  'whieh  terminatea  in  an  uver- 
hanging  blufT  lowarda  the  rirer.  Backingh.. 
Canada  p.    ll>5. 

Rouge,  IHont,  a.  Mont  Blanc. 

Round  Island  =  mndu  inael,  im  Colorado,  N. 
Amcnca,  darch  die  coloraduexped.  von  iSb% 
nacb  ihiec  form  benannL  MüUbaascn,  Felsen- 
gcb.  I.  p.  359.  364. 

Round  Island  ^  rnnde  insel,  eine  der  insoln 
im  Port  Sl  Vincent,  NewCaledouia,  durch  den 
engl.  eapi.  Kent  im  jähre  1793  nach  der  form 
geUuft.  Ktascnst,  M^m.  I.  p.  203.  Vergl. 
Triangulär  Island. 

Round  Island  =  runde  in>et,  die  nördlichste  der 
kurilischen  Quatre  Frcrca  (e.  d.  art-l,  durch  den 
engl.  capl.  Broaghton  anno  17U5  nach  der  um- 
riiisform  benannt,  wahrend  die  ross.  seerahrer 
Krusenstcm  (tSU5)  unit  Golawnin  (l^llj  aie 
nach  dem  engl,  acefabrer  aelbat  Broaphloniind 
nennen.     Emaenst,  M£m.  IL  p.  196. 

Round  Island  ^  runde  insd  nannte  nach  ihrer 
form  der  engl,  capt  Cook  am  12.  Juli  177S 
eine  inscl  dea  Beringameers.  Cook-Kjng,  l'acif. 
U.  p.  131. 

Round  Rock  Lake,  e.  Winter  Lake. 

Rouse,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

'Rouse  Island,  eine  inscl  an  der  W, seile  von 
Fox  Channel,  im  Ang.  1S21  durch  capt.  G.  Fr. 
Lyon,  cxped.  Parry,  entdeckt  und  (ohne  nähere 
aiigahe)  benannt.  In  der  Umgebung  fand  er 
über  einer  untiefe  achwerea  eis  lagern,  nnd  die- 
ecr  untiefe  gegenüber  erhob  sich  die  inael  (Farrj, 
fjecond  V.  p.  69).  Da  nun  das  engl,  lo  rovie 
=■  unfwachen,  aufregen  heisüt,  so  liease  sich  ver- 
mnChen,  dasa  der  enidecker  dicia  plijtiliche 
auftauchen  der  hohen  insel,  in  der  nähe  einer 
seichten  see,  andeuten  wollte.  Allein  sowohl  die 
durchaus  persönliche  Domcnclnlor,  welche  Parrj 
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Laidlcy),  offenbar  mit  peniönlichcr  beiiebung, 
eingeführt,  legt  die  annahm«  naher,  daas  auch 
dieser  Parrj'ache  name  auf  eine  persau  besag  habe. 

Rousses,  tao  des,  beiast  nach  dem  frani.  orte  le^ 
Roussca  der  quellsce  der  Thiele.  E,  PS.  p.  34. 
Uufonr,  ETAtl.  fol.  XVL  Früher  biess  der 
SCC  OMiHsonnet  (=  ?).  Uartignicr-Crousaz,  Dict. 
Vand  p.  778. 

Roventtial,  Hoek  van  nannte  der  holland.  lee- 
fahrcr  Roggevreen  anno  1721  die  O.spit»  von 
Fulkland  nach  dein  achitfsof fielet,  welcher  sie 
luersl  gesehen  hatte.     Debroascs,  lldN.  p.  4tT. 

RovoredO,  vom  mundartlichen  räuere  =  Stein- 
eiche, Int.  ro6ori:luNi  =  Steineichenwald,  name 
eines  dorfs  im  Misox  (GdS.  XVIII.  p.  3^0)  und 
im  Tcssin.     Gatschet,  OF.  p.  35. 

ROVeredO,  lle,  a.  Ile  Castlglione. 

Rowlelt,  Cape,  ein  rorgebirge  Fcucrland's,  Ad- 
Hiiraltj'  Sound,  ohne  iweifel  dnrch  die  engl, 
exped.  Adr.-Beaglc  im  Febr.  1S27  so  benannt 
nach  G.  liowlelt,  dem  Zahlmeister  der  Adrenture, 
welcher  nebst  dem  ofBcier  Wickham  die  e^plo- 
ration  im  deckboote  Hope  niitgemacbt  hatte. 
Filiroj,  Adr.-Bcugle  1.  p.  28  &  carte. 


Rowlett  Sr«rrow. 
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Rowlett  Narrow y  ein  enger  tMjaä  (narraw)  an 
der  W.8eite  Patagonie»'»,  dnreh  eine  abtheilong 
der  exped.  King-Fiteroj  im  ffebr.  1830  benannt 
nach  einem  der  theiloehmer.  Ftteroy,  Adr.  & 
Beagle  L  p.  336. 

Rowley.  ötfM,  8.  A'Conrt  Baj. 

Rowley^S  SJloalO,  gefährliche  riffe  (dioaU)  an 
der  NW.kä«te  NenHollands,  durch  den  engl.  cai»t. 
P.  P.  King  am  16.  Mars  1818  benannt  naeh  dem 
entdecker  der  westliehern  Imperieose  Shoals  (s. 
d.  art).    King,  Anttr.  I.  p.  60. 

Royal  Bay  :=  königliche  bucht,  eine  bay  an  der 
N-koste  von  Taiti  (s.  d.  art.),  dnrc^  den  engl, 
capt.  WalHa  (1767)  benannt.  Bawkesw.,  Acc. 
IL  p.  259.  Bei  den  eingebomcn  heias«  sie  Ma- 
tavau    ib.  p.  80. 

Royal  Bay  ==>  königliche  bucht,  eine  bay  ron 
Sonäi  Georgia,  durch  den  engl.  Seefahrer  capt. 
Cook  am  18.  Jan  1775  entdeckt  und  benannt. 
Cook,  y.  to  the  SP.  H  p.  216.  Vergl.  Cape 
George. 

Royale,  He,  b.  Cape  Breton. 

RoyalO.  Ile,  ■.  Bes  du  Diable. 

Royal  islaads  »«  königliche  inseln,  eine  gruppe 
der  Magalhaesstraase,  O.  von  Louis  le  Grand, 
von  dem  engl.  Seefahrer  Narborongh  benannt. 
Bougainv.,  Voy.  p.  153. 

Royial  lelaado,  Priaeesa  =  inseln  der  königl. 

prinoessln  nannte  die  engl,  exped.  MXlure  im 
Sept.  1850  eine  grappe  von  inseln,  welche  in 
der  Prince  of  Walesstrasse  Kegt»  'after  H.  B.  H. 
the  Princess-BoyaT.  Osborn,  Disco v.  p.  82. 
Armstrong,  NW.Passage  p.  232.  266. 

Royal  Sound «» königssund,  eine  grosse  bay 
von  Kergnelen's  Island ,  durch  den  engl.  capt. 
Cook  am  30.  Dec  1776  benannt  an  ehten  seines 
monarchen,  wie  er  in  dieser  gegend  mehrere 
andere  objecte  nach  gliedern  des  ktesglkJien 
hauses  taufte.    Cook-^ng,  Pacif.  I.  p.  80. 

Rua,  Roio-  =»  lochsee,  einer  der  see'n  des  neu- 
seeläad.  see'ndistricts,  fast  kreisförmig  und  von 
den  Biaori  so  genannt  als  *8ee,  welcher  in  einer 
runden  Vertiefung  liegt*,  v.  Hochstetter,  Neu- 
Seeld.  p.  2S2. 

Ruad,  s.  Aradus. 

Rlia  Hlno ,  von  den  maoriwörtern  rua  «=  loch 
und  kine=^  weib,  name  einer  neuseeläfid.  solfa- 
tare,  welche  das  ansehen  eines  thätigen  kraterd 
hat,  auf  deren  boden  aber  schwarzer  schlämm 
brodelt,  der  von  den  aufsteigenden  und  platzen- 
den dampfblasen  mehrere  fuss  hoch  in  die  luft 
gespritzt  wird.    v.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  290. 

Ruahoata  »»  lock  des  Hoata,  d.  i.  eines  der 
Taniwhas,  welche  —  der  maorisage  zufolge  — 
das  heilige  feuer  nach  dem  (vuloan)  Toagariro 
brachten,  so  nennen  die  Maofi  einen  der  kleinen 
lagonenartigen  see*n  am  SO.ende  des  neusee- 
land.  Boto  Mahana.  v.  Hochstetter,  NeuSeeld. 
p.  278. 

RaakM  «>  kiwiloch,  maoriname  eines  mit  kla- 
rem, 98®  C.  warmem  wasser  gefüllten  kesseis 
von  16'  länge  und  12'  breite,  an  der  Cseite  des 
neuseeländ.  Boto  Mahana.  v.  Hochstetter,  Neu 
Seeld.  p.  276.  Der  kiwi  gehört  an  dem  Neu- 
seeland eigenthttmlichen  straussvogelgenus  ap- 
teryx. 

£(U. 


RaanweNe  «=  goldsand ,  singhal.  ortsname  von 
Ceylon.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  240. 

*Raapaha  oder  Ruapehu^  maoriname  des  höch- 
sten bergs  der  neuseeländ.  Nordinsel.  Rupahu 
nennen  die  eingebomen  einen  menschen,  welcher 
viel  lärm  aus  nichts  macht;  also  rührt  der  name 
vielleicht  daher,  dass  von  dem  berge  bisweilen 
erschütterungen  auft  unterirdischem  getöse  aus- 
gehen, aber  ohne  vulcanische  ausbrüche.  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  241. 

Rvaiieb«,  s.  Buapaho. 

Rubeno,  Heo,  eine  kleine  Inselgruppe  W.  von 
anstraL  Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped. 
Bandin  am  11.  Febr.  1803  getauft  nach  dem 
niederländ.  nuderfursten  (1577 — 1640).  P^ron, 
TA.  H.  p.  105.  Freyeinet,  AtU  N»  18.  Vergl. 
Cap  Choiseul-Gouffier. 

Ralrfliay  ein  iuss  im  Samojedenlande,  so  be- 
nannt durch  die  russ.  fnhrleute,  weil  sie  alljähr- 
lich die  den  bach  säumenden  weidengestränche 
n&edeiiiauen  müssen,  um  sich  das  fahrwasser  in 
demselben  frei  zu  halten.  Seh  renk,  Tundren  I. 
p.  174. 

Raohen,  der  »  der  raube  (Qlämisch)  heisst  ein 
kahler,  steiler,  aus  dem  bläulichen  eismeere  auf- 
steigender felsengrat,  welcher  sowohl  gegen  den 
mitüem  Glärnisch  als  g«gen  das  Klönthd  in 
steilen  felswänden  abfällt  und  nur  von  seiner  W. 
Seite  —  durch  das  Chämi  (mundartiich  für  komm) 
—  zueänelich  ist     GdS.  Vü.  p.  612. 

RUCM,  Grosaer,  ein  berg  dea  hintern  Sehächen- 
thals,  Uri,  hat  seinen  namen  von  seiner  rauhen 
gigantischen,  mit  schoee-  und  eisfeld^m  gesier- 
ten  Bestelt  erhalten. 

Raaarpiir ->  Sfwa*s  stedt,  von  rütbra  («  der 
zu  weinen  bringt),  einem  epitheton  Sfwa's,  ist 
ein  bind,  ortsname :  in  Orissa  und  in  Hindoitän. 
Aehnlioh 

Rttdrapre&O  »  Sfwa's  conflnenzstätte  (s.  Alla- 
habäd),  in  GarhwäL    Schlagintw.,  Gloss.  p.  240. 

Rudolatadt  «s  die  stadt  im  ausgerodeten  land, 
in  Thüringen  rodOf  in  Tyrol  reute ,  in  der 
Schweiz  riUi,  rütU,  in  Schweden  ry</|  rud,  röd, 
red  häufig  in  Ortsnamen.  Passarge,  Schweden  etc. 
1867  p.  318. 

(RÜQen),  den  namon  der  bekannten  ostseeinsel 
pflegt  man  von  den  Bugiem,  einem  altgerman. 
volksstamm,  abzuleiten  (£,  PE.  p.  33).  Nach 
Barthold  sei  diess  unrichtig  (Daniel,  Deutschld. 
p.  753)- 

Riieael,  im  as  auf  dem  rüsselförmigen  bergvor- 
spmng,  hof  in  der  sürok.  gemeinde  Bubikon, 
auf  der  gränze  zwischen  Zürich  und  St.  Gallen. 
Mitth.  Zürob.  AG.  VI-  p.  88. 

Rlltell, 
Riterea, 
RUH, 
Riitler, 

ROtil  heisst,  'weil  dort  die  Waldung  ansgereutet 
ward*,  eine  am  Umer  See  *heimKch  im  gehölze' 
liegende  matte,  die  'wiege  Schweiz,  freihei^,  un- 
passend auch  Grülli  (s.  d.  art.)  genannt,  da  das 
augment  ffe,  g  und  das  diminutiv  li  sich  gegen- 
seitig ansschliessen.  Auch  der  Schweiz,  historiker 
Job.  V.  Müller  (sämmtL  Werke  Vül.  p.  307  & 
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XVIII,  p.  75)  bevoriuge  die  erattrt  form,  wenn 
er  sie  allein  in  den  lext  aarnimmt  nnd  in  note 
219  hinzusetzt:  'oder  Grülii,  novaU,  wo  geslrüpp 
oder  Waldung  ausgereutet  worden. 

Rufufi  =  der  rotbe,  «n  nebenflnss  des  aiutral. 
Marrny,  vom  capt.  Slurt  entdetlit  nnd  nach  den 
rüth«n  haaren  (1)  seines  frenndei  nitd  begleilers 
Georg  MacLeay  benannt.  Sommer,  Ta«chb.  XVTI. 
P    247. 

Rugged,  Moant  =  rauher  berg,  der  östliche  und 
büchsle  pfeilet  äner  rauben  bergkette,  circa  S 
stnnden  landein  ton  dem  niedrigen,  landigen 
kuitensaum  von  Bald-Itland  (s.  d.  art.),  ao  be- 
nannt an  5.  Jan.  IS02  von  dem  engl,  cupt, 
Malih.  Flinders  (TA.  I.  p.  75). 

Rugged  Mount,  b.  MounI  Dreary. 

Rugileuva,  s.  Chadilenvu, 

Rymie  =  weite«,  üppiges  Saatfeld  heilst  eine 
2'/i  stunden  breite  und  3Vi  »tnnden  lange,  von 
vier  Aussen  bewässerte  ebene,  welche  insclartig 
zwischen  die  lavaplateaux  nnd  sleinwüsien  der 
O.hauranisehen  vulcangebiete  eingcschlosseD  ist, 
theils  eine  grosse  gcireideflnr,  Ibeils  Weideland, 
das  fmchcbärste  land  Syriens,  wo  der  weiten 
dnrchachnittlich  80-,  die  gerste  lOOraltig  gibt. 
Wetzstein,  HauriLn  p.  30. 

Rubelbflh,  s.  Keboboth. 

Ruhrort  ^  ort  an  der  Ruhr  (-mündnng  in  den 
Rhein).     E,  FE.  p,  104. 

Rulgte-Valley -^  raabes  thal,  von  migtt,  was 
lunücbst  -c  ranheit,  nnebenheit,  caphoUand.  name 
eines  bergwatsera  (und  thals)  an  der  S.liüste  des 
Caplandef ;  die  coloniaten  scheuen  die  paaaage 
wegen  des  mit  ),'roben  eckigen  sleinen  bedeckten 
hotlens,  über  den  die  pferde  schwierig  wegkom- 
men.    Lichlenst-,  S.Afr.  I.  p.  315. 

Rutvo ,  Pico  =  'rothborn'  heiest  bei  den  por- 
lug.  bewubnern  Madeira's  naih  ilcn  rolhbrauneu 
gesteinma^sen  seines  gipfets  düi  culmtnationt- 
pnnci  der  insel.  Avf-Lallem..  S.Brusil,  1.  p.  äg. 
Vom  gipfel  ab^rts  zieht  sich  ein  hleitcs  eteinfeld 
aus  gülben  und  rolben  scblucken  und  vulcani- 
achen  «uswiirflingen  i  dne  mil  lothen  ichliieken- 
mosien  bedeckte  feUplane  von  säulenförmig 
abgesondertem  olivinreichem  liiiKalt  bildet  die 
Plattform.     Wiillcrslorf,  NovHra  I.  p.   1(12. 

RalVOB,  Angra  dos  —  bucht  <<er  rochfedern,  eine 
W.african.  bucht,  8.  vom  cap  Bojador,  durch 
den  portug.  enldeclier  Afonso  Gon^alvea  Baldaja 
(Uai)  so  genannt  nach  der  minyi!  der  dort  vor- 
kommenden Sscbe  d.  n.  'pch  niuita  quantidsda 
desles  peixea  que  alli  encouiriLr^o'.  Ainrarft| 
Chion,  p.  59.  Aehnlicb  Baiiurt,  Aaia  I.  1,  bi 
'pola  grande  pescaria  que  ulli 

Ruihlire,  Cajl,  ein  Vorgebirge  v< 
mana  Land,  durch  die  franz.  exp( 
10.  Jnni   1S03   benannt   oiTenbur 
fianx.  academikera  C.  C.  de  Knlhij 
eines  geschätzten  faistarikerB.    Fdroi 
243.     Wahrscbeinlich   identiii 
donderrj.     Kiusenat.,  Mim.  I.  p.  5< 

Rumilneii  nennen  wir  ein 
untern    douaulinder,    eiltatandi 
niiscbuni;  der  römiacben  an^icill 
und  Thrakern.     Sie   aelbat   ulii 


Bumelien. 

=  Römer  (Berghani,  Phys.  Atl.  Vin.  p.  15) 
Ala  fremde,  al»  lente,  welche  eine  andere  spräche, 
reden,  worden  sie  von  den  Germanen  Waiai, 
Walen,  WäUcht  genannt,  und  davon  die  slawische 
form  Wlach,  von  welcher  eine  modiflcation 
Wallachen  bei  nna  eingang  gefunden  hat  (rergL 
Niem  und  Cznd).  Kiepert,  AAW.  p.  23.  Da- 
her der  name  Wallaehei  oder,  auch  die  Moldau 
mit  umfassend,  Rumänien,  in  dieser  doppelfassnng 
neuerlich  hauSg  die  DtmaafinlentÄämer  genannt, 
für  die  hanplregion  des  von  Bnmätten  bewohn- 
ten gebiet«.  Von  dieaen  gegcnden  sind  übrigen* 
im  mittelaltei  anaiedler  nach  8.  in  die  hocb- 
ibäler  von  Epims  und  Thessalien  gegangen; 
deren  heutige  nachkommen  sind  aich  ihrer  ru- 
nütnischen  abstammnng  noch  bewnist  nnd  nennen 
sieh  auch  als  solche.  Selbst  die  Neu-Griechen, 
welche  sich  wohl  auch  JTarajrunu,  vom  tOrk.  kara 
^  achwarc  und  dem  nengriech.  rstim,  einer 
art  mantel,  dem  kleidungatUck  der  bauern,  alao 
schwarzmäntel  (vergl.  MelanchliinenJ  Qennen,  deu- 
ten die  wlachische  abstammnng  dieser  lente  an 
in  den  beiden  namen  a)  Ärbanüeblacioi  =  Al- 
baner Wlachen  (weil  aie  früher  ihre  wohnaitse 
an  den  gränzen  Albaniena  hatten)  und  b)  KutiUf- 
UdeAoi  >E  hinkende  Wlachen  (weil  ihre  lat. 
Sprache  mit  vielen  griech.  wortem  gemischt  ist). 
Im  12.  saec  (nnd  bis  lur  ankunft  der  Türken) 
bieat  [z.  b.  bei  Niketaa  Akominatos)  Thessalien 
eben  wegen  der  vielen  angesiedelten  Wlachen 
MtgaU  Blaehia  =  Gross  Wlachei ,  wie  schon 
Georg  Cedrenus  (969)  von  Blachoi  Odftai  — = 
reisenden  Wlachen  aprichl,  welche  da«  land 
zwischen  Findas  nnd  Olymp  durchliehen.  Anch 
KantaknzenoB  (in  aeiner  Geschichte  IIL  EiS) 
nennt  Thessalien  fiiratenthum  Wlachitn.  FM. 
1861  p.  115. 

Rumana,  WadI  ^  granatembal ,  eine  tiefe  und 
etwas  wilde,  aber  wohlbe wässerte  thulspalle  des 
Dachcbel  Ghuriau,  benannl  von  den  obstpflan- 
zungen,  welche  ausser  feigen  und  tranben  auch 
vor£Ügliche  granaten  hervorbringen.    Barth,  Bei- 


for  Romania  ^^  land 
(Neu)  Rom,  d.  L  Constantinopel,  iel  der 
'.  eines  ibeilt  der  eAvp.  Türkei,  bauptsüch- 
''"a  alten  Thraäen»  näherkommt  ea,  dais 
illiche  gi'biete 
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partes   de   Europa   aqaelles   chamSo  Frangue/. 
Barros,  Asia  IV.  4,  16. 

Rum  lli,  s.  Bumelien. 

Rum  Kay,  a.  Santa  Maria  de  la  Concepcion. 

Rummaneb,  \  ^  p:^^^„ 
Rummon,     /  ''  ß'°^°^o°- 

Rnmoffeky,  Pik,  'em  überaus  hoher  berg'  an  der 
W.8eite  der  Japan,  insel  Jeso,  durch  den  russ. 
capt.  J.  A.  ▼.  Kmsenstem  am  6.  Mai  1805  ge- 
tauft nach  dem  astronomen  Buraoffifky,  von  der 
academie  der  Wissenschaften.  Kmsenst.,  Reise 
II.  p.  39. 

Rumpump,  s.  Gibisnüt 

Runaway,  Cape  =  Vorgebirge  rennfort,  ein  cap 
im  NO.winkel  Neuseelands,  wo  die  eingebornen 
den  engl,  lient.  Cook  am  31.  Oct.  1769  ange- 
griffen, auf  einige  blinde  schnsse  hin  aber  mit 
belustigender  eile  und  athemios  dem  lande  zu- 
steuerten.   Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  324  f. 

Rdngfbaira.  s.  Dsch^ngthang. 

Rimnintt  water,  s.  Eau  qui  court 

Rupert  Island,  eine  insel  der  MagalhSesstrasse,  von 
dem  engl.  Seefahrer  Narborough  zu  ehren  des  engl, 
prinzen  Bnpert  benannt.  Bougainv.,  Voy.  p.  153. 
Ruperf  $  Land  und  Ruperts  Rvoery  zwei  objeete 
an  der  O.seite  der  Hudson  Bay,  entdeckt  anno 
1668  durch  die  exped.  des  capt.  Zacharias  Gillam, 
welche  hauptsächlich  auf  betreiben  des  engl, 
prinzen  Bupert  zu  sta*hde  gekommen  war.  Der 
streit,  den  der  franz.  Canadier  Groseiller,  ein  viel- 
gereister mann,  mit  seinen  rhedem  führte  und  bis 
vor  die  königl.  minister  brachte,  veranlasste  den 
damaligen  engl,  gesandten  in  Paris,  den  nach- 
maligen herzog  von  Montague,  zu  gunsten  engl, 
entdeckungen '  den  Canadier  in  engl,  dienste  zu 
ziehen;  seine  empfehlungsbriefe  wirkten.  'Der 
prinz  unterstätzte  alle  lobliche  und  nützliche 
Unternehmungen  und  sähe  sehr  wohl  ein,  dass 
aus  dieser  niederlassung  viel  vortheil  für  England 
erwachsen  könnte*.  Am  29.  Sept  1668  erreichte 
die  exped.  die  mündung  von  Ruperts  River  und 
überwinterte  in  einem  Fort  Charles  (zu  ehren  des 
königs  so  getauft).  Forster,  Nordf.  p.  433  ff. 
*Ruppen,  der  name  eines  passübergangs  aus 
dem  St.  gall.  Rheinthal  in  das  Appenzeller  Land, 
hängt  wohl  mit  dem  lat.  rupes  *=  fels  zusammen 
und  ist  dann  «>  felsige  höhe.    E,  PS.  p.  18. 

Rurlok,  Strasse  des,  die  meerenge,  welche  an 
der  W.seite  von  Unimack,  einer  der  Fuchsinseln, 
Aleuten,  durchführt,  durch  den  russ.  admiral  v. 
KmseTistern  (M^m.  II.  p.  95,  Atl.  de  l'Oc^an 
Pacif.  Ko  19)  so  genannt,  weil  sie  zuerst  durch 
(en  weltnmsegler  Kotzebue,  vom  schiffe  Burick, 
nno  1817  untersucht  wurde. 
Ruriokkette,  eine  Inselgruppe  des  Gefährlichen 
rchipels,  durch  den  russ.  lieut.  v.  Kotzebue 
'i.  April  1816  nach  seinem  schiffe  benannt, 
bue,  Entdeckungsreise  I.  p.  122. 
distrasse,  eine  passage  der  Badackgruppe, 
den  russ.  lieuL  v.  Kotzebue  am  6.  Jan. 
enannt  nach  seinem  schiffe,  welches  sie  zu- 
»irte.  Kotzebue,  Entdeckungsreise  II.  p.  44. 
phön.  «h  [rüs]  =»  haupt,  köpf,  bezeichnung 
gebirge,  arab.  r&s^  bei  den  Griechen  in 
'  (wobei  sich  nach  Curt,  G.  On.  p.  131 
ral  ans  der  nmfusendern  bedeutnng  er- 
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klärt,  die  man  dem  Vorgebirge  gibt),  bei  den 
Bämem  in  caput  übersetzt,  findet  sich  häufig  im 
phöniz.  colonialgebiete  als  bestand theil  von  namen 
für  Städte,  welche  auf  Vorgebirgen  liegen:  a) 
Rhosusy  eine  durch  ihren  kabirencult  (Eckhel, 
doctrina  numm.  vett  III.  324)  und  ihren  namen 
als  phöniz.  bezeugten  colonialstadt  am  meer- 
busen  von  Issus,  benannt  nach  dem  nahen  Vor- 
gebirge atiorttXoq  ' Ptaaamtoi;  j  Ptol.  V.  14,  jetzt 
RaS'Chanzir  =^  schweinecap  oder  Ras-Kelb  = 
hundecap.  Movers,  Phön.  II.  2.  p.  167;  b) 
Rus  Melkart,  eine  phöniz.  (münzen),  ihres  mel- 
kartcultus  wegen  ohne  zweifei  tyrische  Stiftung 
an  der  S.küste  von  Sicilien  zwischen  Agrigcnt 
und  Selinunt,  beim  jetzigen  Torre  di  Capo 
Bianco  =  Vorgebirge  des  (gottes)  Melkart,  des 
griech.  Herakles,  weshalb  der  grieeh.  name  der 
Stadt  'H^axXna  Suid. ,  lat.  Heraklea  Mel.  II.  7 
lautet  Movers,  Phön.  II.  2.  p.  332.  In  abkür- 
zung  des  namens  Rus  MeJkart  heisst  die  Stadt 
auch  Makara  (Heracl.  Pont.  Fr.  29).  Auf  phöniz. 
Ursprung  weisen  auch  ihre  sagen  von  Minos  und 
Dädalos,  von  deren  ersterem  die  Stadt  auch 
Heraklea  Minoa  (Herod.  V.  46)  hiess.  Movers, 
Phön.  n.  2.  p.  318.  Olshausen,  rhein.  Mus. 
1853  p.  328;  c)  Kephahedium  y  eine  Stadt  der 
Phönizier  (über  den  Heraklescult  vergl.  Eckhel, 
doct  numm.  11.  p.  197)  an  der  N.küste  Siciliens, 
mit  gutem  hafen  und  thunfischfang  (Archestratus 
bei  Athen.  VII.  63).  Der  griech.  name  ist,  wie 
^onst  noch  oft  (Curt.,  G.  On.  p.  162),  Über- 
setzung aus  dem  phöniz.  rüs.  Vergl.  Sela  c. 
Movers,  Phön.  IL  2.  p.  338.  üeber  seine  läge 
vergl.  Fazello  de  reb.  Sic.  dec.  I.  1,  8  c.  3:  'ad 
verticem  praeruptae  rupis,  speciem  promontorii 
habentis  condita  fuit,  ubi  adhuc  arx  est  natura 
munitissima",  welche  auch  noch  Ce/alü  heisst. 
Pape-Bens.;  d)  eine  reihe  orte  an  der  N.küste 
Numidiens  und  Mauretaniens,  so  Rus-pa  oder 
Rusäpkahy  wohl  =  MKS  ti^  [rosch  ssefö]  =3  Pro- 
montorium speculae,  von  den  hier  erwähnten 
(Hirt.  B.  Afr.  37)  wachtthürmen.  —  Ruspinna 
deutlich  =  Hit  vy  [rosch  pinna]  =^  cap  der  spitze, 
ecke,  spitzes  cap.  —  Rusgada  =  tä  «n  [rosch 
gad]  =  Vorgebirge  des  glucks.  —  Rusazus  =»  f^W 
v^  [ms  aziz]  =  Vorgebirge  des  Mars.  —  Rus- 
gunium  »  yw,i  v^  [rosch  gadn]  «rr  cap  der  er- 
hebung,  anhöhe.  —  Rusaddir  =  *v^rrK  »"n  [rüs 
addir]  =  Vorgebirge  des  hohen,  erhabenen  (eigen- 
name  eines  phöniz.  gottes).  —  Mit  Busaddir 
wohl  identisch,  nur  berberisch  verstümmelt,  ist 
Ouisadion  oder  Rusadion  an  der  W.ktiste  N. 
Africa's.    Movers,  Phön.  II.  2.  p.  514  ff. 

Rusaddir, 
Rusadion, 
Rusapha, 
Rusazus, 

Russin,  Piz,  die  höchste  spitze  der  Tödigruppe, 
benannten  die  Grau  bündner  nach  ihrem  thal  (und 
alp)  Busein.  E,  PS.  p.  13.  Dufour,  ET  Atl. 
fol.  XIV. 

Rusgada, 
Rusgunium, 
Rttspa, 
Ruspinna, 

62 
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BuMell. 


Saaatn. 


Russell,  CapSi  ein  Vorgebirge  m  der  O  seite  von 
Kane's  6ea,  dnrch  den  polarfakrer  Kane  im 
Aug.  1S53  entdeckt  nnd  benannt  naeh  George 
B.  Rüssel.     Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  102. 

RUSSSI  Inist,  eine  eiemeerbncht  (inki  ^=  ein- 
fahrt) des  arctischen  N. America,  durch  capt. 
John  Franklin'»  gefahrten,  Di^Richardson ,  den 
befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
znra  Knpferminenflnsse,  gehenden  abtholang  der 
exped.,  am  15.  Juli  1826  entdeckt  ond  naeh 
dem  ausgezeichneten  professor  of  Clinical  Snr- 
gery  an  der  Universität  Edinburg,  benannt  Frank- 
lin, Second  Exp.  p.  220. 

Rüssel  Peak,  der  höchste  pic  einer  ineel  (und 
die  insel  sdbst)  nahe  dem  8.  polarkreis,  Balleny  Is- 
lands, am  2.  März  1841  dnrch  den  engl,  capt 
J.  Cl.  Ross  entdeckt  und  (wohl  zu  ehren  des 
engl,  ministers  lord  Russe!)  benannt  Ross, 
South.  Reg.  L  p.  267. 

Rüssel  Point,  die  NO.ecke  (point)  von  Banks 
Land  (s.  d.  art),«von  dem  engl.  capt.  M'Clure 
am  26.  Oct.  1850  auf  seiner'  denkwürdigen 
schlittenexped.  (s.  Mt.  Observation)  erreicht  und 
nach  lord  John  Rüssel  benannt.  Hier  oampirte 
die  exped.  über  nacht  'and  cheered  lustily  as 
they  reached  the  shores  of  Barrow  Strait  A 
mimic  bonfire,  of  a  broken  sledge  and  dwarf 
willow ,  was  lighted  by  the  seamen  in  celebration 
of  the  event;  and  an  extra  glass  of  grog,  given 
them  by  their  leader,  added  to  their  happiness*. 
Osbom,  Discov.  p.  109.  Armstrong,  NW.Pas- 
saage  p.  281. 

Russen,  wohl  as  fremde,  nannten  die  Slawen 
die  Normänner,  welche  anno  863  über  das  bal- 
tische meer  nach  Nowgorod  (an  dem  Bmensee) 
kamen  und  den  russ.  Staat  stifteten.     Ein  arab. 


Schriftsteller  des  10.  saec,  Ibn  Fosilao  (■•  schrift 
übersetzt  von  Frähn,  Feterab.  1823:  Bericht  von 
den  Rassen  älterer  zeit)  gibt  ausführliche  naeh- 
richt  über  das  heidnische  volk  .ßiU,.  welches  er 
selbst  an  der  Wolga  kennen  lernte  (uid  auch 
Edrisi,  ed.  Jäub.  IL  p.  336  erwähnt).  Von  den 
Warägern  (als  herrschem)  ging  nändieli  der 
name  auf*  die  volksmasse  der  (beherrschten) 
Slawen  über,  ähnlich  wie  setner  zeit  von  den 
Angeln  auf  die  Briten  (England)  und  von  den 
Franken  auf  die  Mischgallier  (Frankreich).  Müller, 
Sammig.  russ.  Gesch.  IL  p.  344.  Der  vom  volks- 
namen  abgeleitete  name  Russland  wird  cur  be- 
zeichnung  verschiedener  älterer  provinzen  ver- 
wendet, welche  naeh  grosse  und  läge  bestimmt 
werden  sollen  als:  Gross-  und  Klein  -  Russlandf 
Süd'  und  West-Russland.    E,  FE.  p    76.  159. 

Russen,  Cap  der,  ein  hohes  Vorgebirge  anf  der 
W.seite  des  N.theila  von  Nipon,  Japan,  durch 
den  russ.  capt  J.  A.  v.  Krusenstern  am  1.  Mai 
1805  getauft     Krusenst,  Mäm.  II.  p.  23. 

Russland,  s.  Russen. 

Rutenen,  s.  Grütii. 

Rntesheun,  s.  Wilmandingen. 

Ruz,  Val  de,  das  thal  des  in  den  Neueaburger 
See  mündenden  Seyon  *«  thal  der  runsen  oder 
schlnchtgräben.    E,  FS.  p.  35. 

RybäzkoJ,  s.  Schlüsselburg. 

Ryfthal,  s.  La  Vaux. 

Ryke  Yse  Eylanden,  eine  gruppe  von  kästen- 
inseln  an  der  0.6eite  von  Spitzbergen,  benannt 
nach  dem  entdecker,  dem  holland.  Walfänger 
Ryke  Yse  aus  Vlieland,  welcher  hier  (1640) 
eine  unglaubliche  menge  von  walroasen  fand  und 
einen  äusserst  grossen  gewinn  machte.  Adelung, 
GdS.  p.  294. 


S. 


Sa,  SS,  sij,  sidhj^  s^dey  s€da  ist  die  samojed. 
bezeichnuig  für  das  russ.  sopka,  d.  i.  eine  gras- 
kuppe ohne  fels.  in  vielen  gebirgsnamen  {  Pt- 
tarasedi,  Tajutbs^a,  Jogotdnsejdh  y  Limbknsejdi, 
Häensejde,  Uwjarsejdi^y  Pahans€da,  S^dabaj,  Jer- 
sidäj.   S.  dd.  artt    Schrenk,  Tundren  t.  p.  452. 

SÄadJagä  «=  bergfluss,  samojed.  name  eine«  Zu- 
flusses des  Eismeers  O.  von  der  Fetschdra.  von 
dem  Goj  (s.  d.  art)  herabkommend,  auf  dessen 
höhe  er  dem /Sdadtöe=bergsee  entspringt.  Schrenk, 
Tun<1ren  I.  p.  286  f. 

SÄadtt.  s.  Siadjagä. 

S4aJaoa  >«  der  schnelle  fluss,  samojed.  name 
eines  Zuflusses  der  Kara.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  415  ff. 

SaiWeb  «  leute  aus  Said  (Ober-Aegypten)  ist 


der  name  der  zigeuner  des  landes.  PM.  1862|^^* 
Saaiberg  «  sattelberg,  eine  W.grönländ.  küsV' 
insel,  Bo   von    den  holländ.  Seefahrern  genant 
'weil  der  höchste  gipfel,  weichen  man  20  meileK 
weit  sehen  kann,  einem  saltel  gleichet'.     Cranz,'  . 
Hist  von  Grönld.  I.  p.  15. 
(Saane)  ist   der   deutsche.   Sarine   der   franz. 
name  eines  linkseitigen  aarezuflnsses»  welcher  ur- 
kundlich im  11.  saec.  Sanona  hiess,    Gd8.  XIX. 
l.  p.  157. 

Saanen,  die  grosse  thalgemcinde  des  bern. 
Saanenlandes,  wie  dieses  nach  dem  fiusse  Saane 
benannt  E,  F&  p.  33.  105.  Der  in  Gatechet, 
OF.  p.  108  gegebenen  etymologie  des  namens 
Saanen  (vom  franz.  patoiswort  dzan^  tzan  j» 
ebene)  kann  ich  mich  nicht  anschliessen. 


J 


Saanenland. 


Sab^jagk 
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SMMIllaiNl,  8.  SaaneD. 

Star-AHl,  ein  von  seiner  läge  am  snsammen- 
fimn  der  Saar  und  Alb  so  genannter  ort  des 
franz.  Moseldepartements.  Schott,  Ortsn.  bei 
Stnttg.  p.  34.    Vergl.  Neckarrems. 

SaarlHÜOk  —  (an  der)  brücke  über  (den  moaci- 
znflnss)  Saar,  *wo  die  grosse  rheinstrasse  durch 
die  pisse  der  Hardt  über  Kaiserslantem  schnei- 
det*.   Daniel,  Dentschld.  p.  911. 

Saarbwrg :»  die  borg  an  der  Saar,  Stadt  der 
prenss.  Rhdnprovinz. 

Saarriam,  s.  Amsterdam. 

Saarloai$,  eine  yeste  der  preiuis.  Bheinprovinz, 
im  jähre  1687  unter  dem  franz.  könig  Louis 
XIY .  durch  Vauban  angelegt  Daniel,  Deutsehld. 
p.  911. 

SsBsertiiAl      I  ^^  Wallis,  nach  dem  thaldorfe 

Saas  benannt,  letzteres  eines  der  beiden  quell- 
thfUer  des  Visper  Thals,  erstere  der  thalbach. 
Das  thal  heisst  bei  den  nachbam  italienischer 
zunge  Val  Rosa  nach  dem  gebirgstock  des  Monte 
Rosa,  Yon  welchem  es  herabsteigt,  v.  Waiden, 
MRosa  p.  52. 

Sailtf ,  ^ATn  <»  die  sieben  quellen  heisst  (arab.) 
ein  N.  abessin.  fluss,  welcher  bei  Zagzaga,  dem 
hauptorte  von  Hamaa^,  entspringt  PM.  1858 
p.  371. 

Saba,  Mar  «^  St.  Saba  heisst  das  hoch  über 
dem  wady  Kidron  gelegene,  festungsartig  mit 
thürmen  bewehrte,  einsame  kloster,  in  welchem 
einst  (5.  saoc.)  der  heil.  Sabas  alle  jene  zahl- 
reichen einsiedler,  die  bisher  in  den  höhlen  der 
schluchtwände  gewohnt,  zu  gemeinsamer  Übung 
versammelte.     Furrer,  Wanderungen  p.  160  f. 

Saiiafldacilllar  *»  die  schlenderer,  tfirk.  name 
eines  dorfs  N.  von  Safaranboli,  EÜein-Asien. 
TschihatBcheflT,  Reisen  p.  42. 

Sabine,  Cape,  ein  Vorgebirge  NW.  von  Oape 
Abemcthy  (s.  d.  art),  durch  den  engl.  Comman- 
der J.  Cl.  Ross,  exped.  John  Ross,  im  jähre 
1830  benannt,  offenbar  zu  ehren  des  capt.  Sa- 
bine. Ross,  Second  V.  p.  410.  Der  name  fin- 
det sich  auf  der  'Chart*  nicht,  sondern  an  seiner 
stelle  ein  Cape  Louis  Philip  —  aDerdings  aus 
erklärlichem  gründe;  denn  ein  jähr  vorher,  am 
23.  Mai  1829,  hatte  der  damalige  herzog  von 
Orient,  der  nachmalige  kdnig  Louis  Philippe, 
der  zur  abreise  bereiten  NW. exped.  in  Wool- 
wich  einen  solennen  abschiedsbesnch  gemacht 
ib.  p.  8. 

Sabine,  Moont,  ein  hoher,  mit  perennirendem 
schnee  bedeckter  berg  des  S.polaren  Victoria- 
lands  (s.  d.  art),  durch 'den  entdecker,  den 
engl,  capt  J.  Cl.  Ross,  am  11.  Jan.  1841  be- 
nannt nach  dem  oberstlieut  Sabine,  'of  the 
Royal  Artillcry,  Foreign  Secretary  of  the  Royal 
Society,  one  of  the  best  and  earliest  fVieods  of 
my  youth,  and  to  whom  tjiis  compliment  was 
more  especially  due,  as  having  been  the  first 
proposer  and  one  of  the  most  active  and  zealous 
Promoters  of  thf  expedltion.  Ross,  South. 
Reg.  I.  p.  183. 

Sabine,  Mount,  ein  berg  an  dem  SO.eingang 
von  Fury  and  Hecla  Strnit,  am  16.  Aag.  1822 
durch  den  engl,  capt  W.  Edw.  Parry  entdeckt 


und  aus  achtung  für  Joseph  Sabine  benannt. 
Parry,  Second  V.  p.  309. 

Sabine,  Point,  eine  landspitze  (point)  der  eis- 
meerkSste  des  N.american.  continents  W.  vom 
MacKenzie  River,  am  13.  Juli  1826  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  nach  seinem  freunde 
capt  Sabine  benannt  Franklin,  Second  £xp. 
p.  122. 

Sabine  Island,  eine  küsteninsel  an  der  0.8eite 
Grönlands,  benannt  nach  dem  engl,  capt  (spä- 
tem general)  Sabine ,  welcher  hier  auf  der  exped. 
von  1823  sein  Observatorium  aufstellte.  PM. 
1868  p.  223. 

Sabine  leland.  s.  Sabine  Peninsula. 

Sabine  Irlands,  eine  gruppe  kleiner  küsten- 
inseln  an  der  W.8eite  des  N.  Grönlands,  durch 
den  engt  capt  John  Ross  am  25.  Juli  1818 
entdeckt  und  nach  capt.  Sabine,  dem  officier, 
welcher  sie  an  diesem  tage  näher  untersuchte, 
benannt    Ross,  Baffin's  Bay  p.  67. 

Sabine  Peninsula,  ein  theil  von  Melville  Is- 
land, Parryinseln,  von  dem  entdecker,  dem  engl, 
lieut  W.  Edw.  Parry,  als  er  von  Winter  Har- 
bour  aus  die  insel  kreuzte,  in  der  ferne  erblickt 
(6.  Juni  1820)  und  für  eine  insel  gehalten,  be- 
nannt (irrthümlich  zunächst  Sabins  IsUtnd)  nach 
seinem  freunde  und  reisegefährten ,  dem  capt 
Edward  Sabine,  'of  the  Royal  Artillery .  Parry, 
NW.Passage  p.  190. 

Sabie,  Cape  >=  sandcap  heisst  a)  die  S.spitze 
NeuSchottlands ;  h)  diejenige  Florida's  nach  der 
sandigen  beschafienheit  des  Vorgebirges.  E,  PE. 
p.  253. 

Sabie  Island  =  sandinsel,  eine  niedrige  Sand- 
bank O.  von  NeuSchottland,  'very  dangerous 
to  navigators,  on  which  there  is  a  British  snper- 
intendant,  with  a  few  men  to  render  assistance 
to  ships  in  distress,  and  to  give  aid  and  cont- 
fort  to  shipwrecked  mariners  thrown  upon  its 
coast\    Buckingh.,  Canada  p.  363. 

Sables,  Dteharge  des  =  sandiger  abladeplatz, 
localname  der  Canadier  für  eine  localität  des 
Ottawa  River,  'wo  die  waaren  135  schritte  ge- 
tragen werden,  das  canot  aber  gesogen  wird^. 
MacKenzie,  Voy.  p.  37. 

Sabmelads,  s.  Lappen. 

Sabr6||a0i  «»  flnss  der  enge  heisst  bei  den 
Samojeden  der  petschoranebenflnss,  welchen  die 
Russen  Usa  nennen,  von  den  engen  und  hohen 
felsufem,  zwischen  welche  er  eine  strecke  weit 
eingeschlossen  ist  8.  Tälata.  Schrenk,  Tundren 
L  p.  415  ff. 

Sabrina  nannte  —  nach  seinem  schiffe  (?)  — 
der  capt  Tillard  das  in  der  nähe  der  a^oren- 
insel  San  Miguel  am  30.  Jan.  1811  entstandene 
(seither  wieder  verschwundene)  inselchen,  welches 
(diessmall)  bis  300'  üb.  m.  sich  erhoben  hatte. 
Humboldt,  Kosm.  IV.  p.  496. 

Sabrina  Land,  eine  der  S.polaren  küstenstrecken, 
durch  den  engl.  Walfänger  capt.  Balleny  (s.  Bal- 
leny  Islands)  am  3.  März  1839  entdeckt  und  be- 
nannt nach  dem  katter  Sabrina,  welcher  sein 
schiff  Eliza  Scott  auf  dieser  kühnen  und  gewag- 
ten fahrt  begleitete.    Ross,  Sonth.  Reg.  L  p.  274. 

Sabujagä «»  flnss  des  unreinen  Schlittens,  samo- 
jed.  name  eines   flüsschens  des  Grosslands  der 
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Sachalian-Üla. 


SafIL 


Samojeden,  ein  wunderlicher  name:  Mit  sabu 
bezeichnen  die  Samojeden  einen  schütten,  wel- 
cher —  ansschliesslich  xnm  weibergebrauche  be- 
stimnit  nnd  von  den  mannern  deswegen  als  un- 
rein (samäj  =  unrein)  nie  berührt  —  die  frauen 
sammt  den  durch  die  menstrua  Terunreinigten 
kleidem  zu  der  Sabüjagk,  an  welcher  die  Sa- 
mo jeden  oft  nomadisiren,  trägt,  damit  sie,  die 
armen  und  ohne  ihre  schuld  geächteten  geschöpfe, 
in  den  wellen  des  flosses  die  untere  bekleidung 
reinigen.  Scbrenk,  Tundren  I.  p.  473.  Ueber 
das  unreine  zeit  (Samäj  ma)  der  Samojeden  s. 
ib.  p.  480.- 

Saohalian-Ula,  \       . 

Sachallan. Ula-Chofon,  /  *  ^'^''^' 

*Saoh$elOII  oder  Saxden,  vom  lat  Saxukif  s. 
V.  a.  'Steinen ,  wie  der  hintere  theil  des  ortes 
noch  heisst,  ist  der  name  einer  gemeinde  Ob- 
waldens.  GdS.  VI.  p.  139.  Gatschet,  OF.  p. 
80  will  den  namen  von  einer  person  SahsOj  Saxo 
ableiten. 

Saohsan,  altgermanischer  v51ker-  nnd  länder- 
name,  zunächst  für  den  weitverbreiteten  stamm, 
von  sahSf  ihrer  eigenthnmlichen  kurzen  waffe. 
Im  gegensatz,  zu  Nieder -Sachsen  (gegend  der 
elbmfindung  etc.)  hat  sich  in  neuerer  zeit  die 
sächsische  Staatenbildung  mehr  zu  den  obem 
gegenden  (Ober 'Sachsen)  hingezogen,  gegen 
Thüringer  Wald  nnd  Erzgebirge.  Seit  der  Leip- 
ziger Teilung  (1485),  welche  die  durch  den 
Altenburger  prinzenraub  bekannt  gewordenen  brü- 
der  Ernst  nnd  Albrecht  vornahmen,  zerfiel  die 
dynastie  in  eine  ernestinische  linie  (Thüringen) 
und  eine  albertinische  linie  (Meissner  land  mit 
Dresden  etc.).  Letztere  verlor  nach  Napoleon's  I. 
Sturz  die  grossere  N.halfte  seiner  lande  an  Preussen 
(preuss.  provinz  Sachsen),  behielt  aber  den  kö- 
nigstitel,  welchen  Friedrich  August  angenommen 
hatte  (königreich  Sachsen) ,  die  emestiniBche  linie 
spaltete  sich  durch  erbtheilung,  nnd  die  ein- 
zelnen zweige  unterschieden  sich  durch  zunamen 
nach  den  hauptstädten  als  Sachsen-  Weimar,  Sach- 
sen-Meiningen,  Sachsen- Coburg-Gotha ,  Sachsen- 
AUenhurg.  E,  FE.  p.  99.  Daniel,  Deutschld. 
p.  1122  ff. 

Sack  =  enges  thal,  schlucht,  die  keinen  ans- 
weg  gestattet,  kommt  im  C.  Zürich  sechs  mal 
als  bezeichnang  von  höfen  vor.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.  88.     Vergl.  Kratten,  Kehr. 

Saoramento,  Rio  dei  San,  der  bekannte  in  die 
hay  von  San  Francisco,  Califomien,  mündende 
flnss,  wie  nach  kirchlichen  Vorstellungen  die 
meisten  schon  zar  span.  zeit  benannten  objecte 
jenes  landes,  nach  dem  h.  sacrament  getauft. 
D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  451. 

Sacrainentswald  heisst  nach  den  geweihten 
hostien,  welche  einige  frevler  in  der  kirche 
Lungern  entwendeten  und  hier  verloren,  die  an 
dieser  stelle  erbaute  capelle  im  Giswyler  berge, 
Obwalden.     GdS.  VI.  p.  141. 

Saored  laland  «»  geheiligte  insel,  eine  an  der 
0.8eite  des  deltas  des  MacKenzie  River  gelegene 
insel,  welcher  schon  am  17.  Juli  1789  der 
reisende  AI.  MacKenzie  (Voy.  p.  219)  einen  ge- 
heiligten character  zuschrieb  nnd  welche  auch 
zur  zeit  des  engl.  capt.  Franklin  0^26)  noch 


ein  begräbnissplatc  der  Eskimos  war,  benannt 
durch  Franklin*s  reisegefährten  D'  Richardson, 
den  befehlshaber  der  vom  delta  nach  0.,  zum 
Kupferminenflusse,  gehenden  abtheilung  der  exped. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  192. 

Saored  Isles  »-  die  verwünschten  inseln,  klippen 
vor  dem  eingang  in  die  Belle-Isle-strasse,  so 
genannt  durch  die  Seefahrer  (zuerst  die  franz.  ?), 
weil  die  gefahren  des  einlaufens  in  die  meer- 
enge  wesentlich  erhöht  werden.  Anspach,  New 
Fdld.  p.  124. 

Saorifioi08,  Isla  de  »»  opferinsel  nannte  am 
18.  Juni  1518  die  exped.  des  Spaniers  Juan  de 
Grijalva  eine  der  dem  heutigen  Vera  Cruz  vor- 
liegenden inseln,  welche  teocallis  mit  altiuren  trug ; 
denn  hier  waren  eben  fünf  menschenopfer  (von 
kriegsgefangenen)  gebracht  worden :  'sacrificados 
de  aquella  noche  cinco  Indios,  y  estanan  abier- 
tos  por  los  pechos,  y  cortados  los  braooa,  y  los 
muslos ,  y  las  paredes  llenas  de  sangre .  Bern. 
Diaz,  Nueva  Esp.  c.  13.  Navarrete,  Col.  m. 
p.  60. 

Saddle,  the  =»  der  sattel,  heisst  bei  den  engl, 
colonisten  Neuseelands  der  Teramakanpass  der 
provinz  Canterbnry.  PM.  1867  p.  137.  Vergl. 
Sattel. 

Saddle-Back»  sattelrücken,  eine  der  insehi 
der  Hudson's  Strait  (Middle  Savage  Islands), 
nach  ihrer  gestalt  so  von  den  engl,  seefahrem 
benannt.    Parry,  Second  V.  p.  13. 

Saddle  Point »  sattelspitze,  engl,  näme  eines 
Vorgebirges  der  Charles  Island,  Galäpagos,  von 
der  gestalt    Skogman,  Eugen.  I.  p.  226. 

IjdrtSI**"*"'  }  *•  T8chatnrangap4ta«ii. 

SäOHlarJahre,  vom  lat.  «oecu/timsB  Jahrhundert, 
heissen  in  der  kalenderangelegenheit  diejenigen 
jähre,  welche  ein  Jahrhundert  abschliessen,  z.  b. 
1800,  1900. 

(Sintis)  oder  Sentis,  den  namen  einer  0.schweiz. 
voralpengruppe  und  speciell  ihres  höchsten  gipfeis, 
der  Säntisspitze^  wollte  man,  wohl  nach  der 
breiten  form  des  bergs  mit  unrecht  j  vom  lat. 
sentis  «»  Stachel  ableiten.  Sicherer  hat  der  zweite 
gipfel  Altmann  seinen  aus  dem  lat  akus  mons  a» 
hoher  berg  cormmpirten  namen.  Die  von  Gat- 
schet (OF.  p.  38)  mitgetheilte  etymologie,  welche 
von  den  namensformen  alter  Urkunden  auf  sand- 
bid  B=  Sandboden  leitet,  will  mir  nicht  einleuch- 
ten, trotzdem  erklärend  beigefugt  ist:  Es  'ist  zu 
vermnthen,  dass  eine  sandige  alpstrecke  dem 
ganzen  berge  den  nahen  verscha£Pt  habe". 

Säe,  im  jenissei-ostjakischen  <»  wasser,  also 
wie  SU  im  tatarischen.  Im  AHai,  auf  weite  er- 
streckung bis  zur  tomskischen  Taiga,  endigen 
alle  flussnamen  auf  -säs.    PM.  1863  p.  236. 

Siirien,  zu  den,  s.  Bassai. 

Siuliamt,  s.  Knonauer  Amt 

Safa  =>  das  leere,  nackte  (gebirg)  heisst  bei 
den  Arabern  die  mitte  der  grossen  nenentdeck- 
ten  (übrigens  hat  sehen  Bnrckhardt  I.  p.  170, 
als  er  1810  den  Dschebel  Hanran  fiberschritt, 
von  ihm  gehört  und  aus  den  berichten  seine 
ähnlichkeit  mit  dem  Ledscha,  dem  W.  Trachon 
erkannt)  vulcanregion  O.  von  Haurftn  (s.  d.  art) 
Diese  gebirgsmasse  —  mit  kratem   gekrönt  — 


Safft. 


Salado. 
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sieht  noch  aus,  wie  am  tage  ihrer  enuitehuag; 
der  schwane  mattglänzende  lavagnss  ist  toII 
zahlloser,  mit  dünnen  gewölben  überbrückter 
ströme  versteinerter  jBchwarzer  (oft  anch  heU- 
rother)  wellen,  welche  sich  ans  den  kratem  über 
das  platean  die  abhänge  herabwälzten.  Von 
einem  arab.  dichter  wird  das  Safä  ein  stück  der 
hölle  genannt.  Wetzstein,  Haur&n  etc.  1860 
pp.  7  ff. 
Safä.  Cbirbet  es,  s.  Chirbet  el  B^dft. 

Safan,  ea-,  s.  Zephath. 

Safaraaboli  »»  safranstadt,  türk.  name  einer 
Stadt  im  mittlem  theile  des  N.  Klein-Asiens. 
Die  O.  davon  gelegene  thalebene  ist  völlig  mit 
fafran  bebaut,  der  im  Sept  reichen  ertrag  liefert 
und  vorzugsweise  nach  Syrien  und  Aegypten 
ausgeführt  wird.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  41. 

Safety  Cova^^  slcherheitsbucht,  eine  selten- 
bucht  von  Lyon  Inlet,  welche  ^er  exped.  Parry 
im  Oct.  1821  Sicherheit  gewährt  hatte.  Farry, 
Second  V.  p.  113. 

SäHah ,  Gnor  «»  tief  ebene  von  Säfieh  nennen 
die  Araber  die  tbeils  wilde,  theils  angebaute  und 
bewässerte  deltaniederungdes  in  das  Todte  Meer 
mündenden  Asy  (s.  d.  art.)  nach  der  ruinen- 
steile  S4fieh  (Seetzen  II.  p.  350  ff.),  und  diese 
hdsst  reines  wasser  (Seetzen  IV.  p.  238). 

Salleb,  Teil  es-,  s.  Zephath. 

Sagalln,  eine  O.asiat.  insel,  von  den  Mandschu 
so  genannt,  weil  sie  der  mündung  des  Sagalian 
Dia  (s.  Amur)  gegenüber  liegt.  Bei  den  Japan. 
Seeleuten  heisst  sie  Karaßo,  von  Kara-fv^io  »» 
die  an  Kara  gränzende  insel  {Kwra  heisst  bei 
ihnen  das  nördlichste  China)  oder  anch  Oku-^eao 
^  Gross- Jeso,  in  der  absieht,  das  grosse  unbe> 
kannte  N.land,  von  dem  sie  gehört,  zu  unter- 
scheiden von  dem  angeblich  kleinern  Jeso,  das 
ihnen  seit  langem  bekannt  war.  Die  eingebomen 
haben  nur  localnamen ;  einer  derselben  ist  Tara- 
kai, wohl  missverständniss  für  das  grosse  dorf 
Taraika,  welches  am  golfe  de  la  Patience  liegt. 
Vergl.  Krusenst,  M^  IL  p.  215.  Humboldt, 
Kosm.  IV.  p.  582.    FM.  1869  p.  432. 

Sagalia-Ula,  s.  Amur. 

Sagbiaoa,  s.  Seiganagah. 

Sagitaria,  lala.  s.  Taiti. 

Sahara  oder  iSoAra  =»  wüste  (Humboldt,  Ans. 
der  Nat.  I.  p.  338.  Cannabich,  Hülfsb.  U.  p.  872) 
wird  gewöhnlich  nur  a)  auf  die  grosse  i^rican. 
wüste  bezogen;  dasselbe  (arab.)  wort  kehrt  je- 
doch als  nom.  propr.  wieder  an  verschiedenen 
orten.  So  heisst  z.  b.  b)  bei  den  syrischen 
Arabern  ein  wüstes  hochplateau,  welches  sich 
auf  der  0.seite  dem  Grossen  Hermon  vorlagerL 
Van  de  Velde,  Heise  H.  p.  378.  In  ZfAE.  nf. 
IV.  p.  190  heisst  es  auffaUender  weise:  *  ...  ja 
man  vermochte  eben  so  wenig  eine  etymologische 
ableitnng  des  namens  sahara  zu  finden.  Dieser 
ausspruch  wird  gewissermassen ,  nämlich  inso- 
weit dadurch  die  Unsicherheit  unsers  wissens 
constatirt  wird,  bestätigt  durch  die  briefliche 
mittheilnng,  welche  mir  ein  des  arab.  kundiger 
gelehrter,  herr  D'  Delgeur  in  Antwerpen,  am  18. 
Dec.  1870,  d.  i.  nach  erscheinen  der  ersten  lie- 
ferung der  Nomina  Geographica,  welche  p.  15 
der  'Abh^ndluiig*  das  wort  Sahara  >»  wüste  auf- 


führt, zu  übermitteln  die  gute  hat :  '  . .  .  je  vous 
ferai  remarquer  que  ce  mot  signifie  simplement 
ilendue  =»  ausdehnung,  du  verbe  ....  lote  patuii 
locu9.  Voyez  ä  ce  8i]get  Le  Sahara  Älgirien,  ouv- 
rage  tr^s-remarqnable  qui  rectifie  bien  des  idäes 
inexactes  que  i'on  avait  sur  TAfrique  septen- 
trionale*.  —  Ich  lasse  den  entscheid  pendent 

*Sabbä,  vielleicht  s=  die  fahle,  gelbliche,  ist 
der  arab.  beiname  von  Haleb,  von  dem  weiss- 
gelben  aussehen  der  Stadt  oder  des  berühmten 
castells  Scheich  Jebrak.   Wetzstein,  Haurän  p.  79. 

Sithel,  s.  SöheU 

Sahgor.  s.  Cabo  das  Palmeiras. 

Sahibgandech  »b  des  herm  markt,  arab.-hind. 
Ortsname  in  Bengäl,  von  den  muhammedanern 
anch  für  Gäja  (s.  d.  art.)  gebraucht.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  241. 

Sahra,  s.  Sahara. 

Said,  Port,  wurde  der  am  mediterranen  ende 
des  modernen  Suezcanals  angelegte  hafen  zu 
ehren  des  ägypt  vicekönigs  Said  pascha  genannt. 
PM.  1864.  T.  8. 

SaJda,  s.  Sidon. 

Saintea,  lea,  s.  los  Santos. 

S&Jn  Uaau  »«  gutes  (unerschöpfliches)  wasser, 
mongol.  name  einer  Station  der  Gobi.  Tim- 
kowski,  Mong.  I.  p.  226. 

Sa-i-sa-tinnÖs=volk  der  aufgehenden  sonne, 
name  eines  Stamms  der  Dog-rib,  N. America, 
welcher  je  zu  zwei  oder  drei  jähren  um  sich 
nach  Fort  Churchill  begiebt  und  wieder  nach 
Fort  Chipewayan,  also  aus  0.  nach  W.,  zu- 
rückkehrt Richardson,  Arct.  S.Evp.  II.  p.  5. 
Bergbaus.  Phys.  Atl.  VIII.  p.  53. 

SajwaJajbaJpaJ,  s.  S^dabaj. 
Saliaatana,  s.  Sedschist&n. 

aaki  ist  das  japan.  wort  fQr  Vorgebirge.  ZfAE. 
IV.  p.  237. 

Sakle,  Wady  es  >»  thal  der  sakien,  Wasserräder, 
arab.  name  eines  thals  von  Kordofan,  nach 
seinen  vielen  brunnen.  Bussegger,  Reisen  IV. 
p.  239. 

Sakiabumu,  türk.BBmastix-na8e,  getreidespeicher 
in  einec  flusskrümmung  des  Mäander,  in  der  nähe 
des  alten  Milet.     Tschihatscheff,   Reisen  p.  23. 

Sakorls-Tzwerl  «  falkenhöhe,  (georgischer?) 
name  eines  mehr  als  9000'  hohen  bergs  von 
Georgieu.    Parrot,  Ararat  I.  p.  68. 

Sakya  =  mastiz,  türk.  name  eines  dorfs  SW. 
von  Buldur,  Pisidien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  5 1 . 

Sala,  s.  Sela. 

Salado,  Arroyo  =  salziger  bach  heisst  der  in 
der  salzsteppe  schwächer  und  salziger  gewordene 
unterlauf  des  argentinischen  Bio  Colorado  von 
Catamarca,  wegen  des  Salzgehaltes,  den  er  aus 
der  benachbarten  ebene  ausgelaugt  hat.  PM. 
1868  p.  54. 

Salado,  Rio  =»  salzfiuss  heisst  a)  im  gegensatz 
zum  nahen  Rio  DtUce  ?»  süsswasser^uss  ein 
nebenfluss  des  S.american.  Paranä,  Rio  de  la 
Plata,  weil  er  stellenweise  —  nur  da,  wo  er 
salzhaltige  und  niit  stehendem  wasser  bedeckte 
uferstrecken  bespiilt  —  salziges  wasser  hat  Auf 
weiten  stiecken  ist  das  wasser  für  haushaltungs- 
zwecke,  ja  zum  grössten  theil  auch  für  industrielle 
Verwendung,   geeignet     PM.    1856   p.  230;   b) 
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Salak. 


Saline. 


Neben  jenem  'sakflusse'  wird  in  der  argen- 
tinischen niederung,  deren  erdscbichten  einen 
grossen  gehalt  an  salzen  besitzen,  der  name 
Salado  bänfig  für  lagunen  und  flSsse  angewandt, 
so  besonders  anch  für  einen  aosserbalb  der  mün- 
dnng  des  Rio  de  la  Plata  das  meer  erreichen- 
den fluss  der  provinz  Buenos  Aires;  dieser  heisst 
Rio  Salado  del  Sud  »:  südlicher  salzfluss,  im 
gegensatz  zum  erstem,  dem  Rio  Salado  delNorte 
»  nördlichem  salzfluss.     ZfAE.  nf.  XV.  p.  225. 

Salak,  G.,  ein  berg  SW.  von  Bnitenzorg,  W. 
Java,  benannt  nach  der  sawakf  d.  i.  der  bim- 
förmigen,  feingeschuppten  frucht  der  salacca 
edulis  Qrtn.  Jnnghnhn,  Java  IL  p.  9. 
'  Salam,  Bahr  »=  friedenswasser  heisst  bei  den 
beduinen  von  Sennaar  einer  ihrer  bmnnen.  PM. 
1862  p.  213. 

Salainanca,  röm.  Salamantica^  span.  Stadt  in 
Leon.     Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  150. 

Salaminlaolier  tlOlf,  s.  Golf  von  Aegina. 

Salamis,  eine  stadt  auf  der  Insel  Cypern,  colo- 
nie  der  Phönizier  —  zeugniss  hiefür  der  cnltus  der 
Stadt,  besonders  der  molochcult.  Ek:khel,  doct- 
numm.  vett.  IIL  p.  87.  Das  friedliche  zusammen- 
wohnen  verschiedener  volksstämme  in  dieser  Stadt 
ergab  die  Verehrung  eines  &^«  ^a  [ba'al  schalem] 
^^  baal  des  friedens,  so  viel  als  Bdal^Berith  ^ 
'bnndesgatt'  (in  Sichern),  znr  beseichnnng  des 
mit  dem  frieden  verbundenen  b^rifies  der  freund- 
Schaft,  griech.  der  Zti'q  EnUo^voq  (Hesych).  Von 
diesem  dem  orte  eigenthümlichen  gotte  hatte 
hinwiederum  die  Stadt  ihren  namen.  Movers, 
Phon.  n.  2.  p.  238  ff.  Andere  phöniz.  Orts- 
namen, welche  sich  auf  den  cnltus  beziehen,  s. 
unter  Belon,  Karteja^  K/nura^  Nisibm^  Itanus, 
ÄMtyra  und  Kartilis, 

SalÄrpiir  =:  des  häuptlings  Stadt,  bind,  ortasame 
in  Hindostin.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  241. 

Sala-y-Gamez,  austral.  insel  O.  von  der  Oster- 
insel,  2Q^  27'  S.  und  254<»  25'  OGr.,  entdeckt 
durch  den  span.  Seefahrer  capt  Sala-y-Gomez 
(1793).  Beechey,  Narr,  of  a  V.  L  p.  27.  Kru- 
senst.,  M^.  I.  p.  30. 

Saklanlia,  Aguada  de,  eine  bay  an  dec  W.küste 
S.Africa's,  so  benannt,  weil  an  einer  der  SW. 
african.  buchten  anno  1503  der  admirid  Antonio 
de  Saldanha  wasser  fasste  und  in  einem  gefechte 
mit  den  eingebomen  am  arm  verwundet  wurde. 
Barros,  Asia  I.  7,  4.  Der  rorfall  fand  am  der 
Tafelbay  statt,  und  demgemass  bezog  sich  auch 
der  name  (Aguada  dt  Saldanha)  auf  sie,  bis  im 
jähre  1601  der  Holländer  Joris  Spilbergen  sie 
Tafelbay  nannte  und  den  altem  namen  (Sal- 
danhabay)  nach  N.  verschob.  Lichtenst.,  S.Afr. 
I.  p.  56  ff. 

Saldinakoi,  ural.  bergort,  nach  der  Salda,  einem 
Zuflüsse  der  Tura.     Rose,  Ural  L  p.  431. 

SalÖ  a*  Vorgebirge,  seitlich  vorspringender  berg, 
Kamojed.  beaeichnung,  in  Zusammensetzungen 
auftretend  :  MänesctU ,  Nduksaik ,  Lyaidsalkf 
Jaaptöaalhf  Hae'nsali^  Pachandajersali ,  SaUbaj. 
S.  dd.  artt.    Schrenk,  Tundren  L  p.  452. 

SalteaJ  >B  vbrgebirgfels,  ein  W.vorsprung  im  N. 
Uril*,  von  den  Samojeden  so  genannt.  Schrenk, 
Tundren  L  p.  385. 

Sal^-Ja  *=»  capland  oder  HupAsaUjja  ^^  lang- 


capland  isi  der  samojcd.  name  für  die  in  ein 
langes  eap  auslaufende  halbinsel  Kenin,  d.  i. 
den  dritten,  von  Kleinland  durch  die  Pdacha 
abgetrennten  theil  der  Samojedentnndra.  Die 
Russen  nennen  die  halbinsel  Kdmntkaja  Semlßm  «= 
Kaninland  (s.  Paj).  Schrenk,  Tundren  IL  p.  140. 
Salem  «E  friede,  biblischer  name  einer  aimo 
1625  gegründeten  und  zuerst  mit  indian.  namen 
Nauräceag  getauften  Stadt,  so  benannt  durch  die 
1629  angelangte  puritanische  ansiedlergesellsebaft 
des  Schiffs  Talbot  *to  indicate  their  sense  of 
security  from  civil  and  religioos  oppression, 
from  whence  they  had  fied  in  England  to  thia 
asylum  of  peace.  Buckingh.,  East.  &  W.  St. 
I.  p.  259.  Es  gibt  (Buckingh.,  Slave  St  IL 
p.  58)  im  gebiete  der  Union  38  orte  d.  n. 

Salenßhe    l  ^^^^   yfohX   von  der  hüpfenden 

bewcgung  des  wassers  zwei  biushe  der  wälschen 
Schweiz  (der  name  führt  auf  die  lat  wnrxel 
«a/tr€  «»hüpfen,  springen  znrück).  Auch  ein 
bach  und  ort  des  gegenüberliegenden  Faacigny 
hat  den  namen  Sallanehe.  GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  184. 

Saleuae^  s.  Tomette. 

Sali,  im  »s  im  weidengebüseh  (salix),  name 
eines  zürch.  hofes.  Mitth.  Züroh.  AG.  VI.  p. 
102.     Vergl.  Felwen,  Bändli,  Wyden. 

Salid^ÖJ  «»  caprücken,  von  taU  -^  knpfte,  cap, 
ja  (in  zusammensetanngen  oft  je/)  »*  erde,  land  und 
gbj  =  rücken,  samojed.  n*me  eines  kiudrückeiis, 
welcher  in  der  vom  rechten  petschdranfer  nnd 
der  küste  eingeschlossenen  Undecke  in  ein  spitzes 
felscap  ausläuft.  Anch  dieses  auffällige  cap  mmx 
ein  äaenaali  der  heidnischen  Samojeden  (s.  Af- 
godenhoek).     Schrenk«  Tundren  I.  p.  546. 

Sallmabäd » SaUm's  stadt,  arab.-pers.  Orts- 
name in  Bengily  zwei  mal  vorkommend,  von 
dem  Personennamen  taHm  (>»  friedlieh).  Aehn- 
lieh  und  mit  derselben  bedentung 

S4llmpur,  in  Hindostto.  Schlagtatw.,  Gloas. 
p.  241. 

SalinaSy  lae  =  die  Salzgarten,  span.  name  einer 
S.  von  San  Francisco,  Califomien,  gelegenen 
niederung,  welche  am  meere  sumpfig  ist  nnd 
wohl  so  genannt  wurde,  weil  jene  theSe  gelegent- 
lich vom  meere  überflutet  werden.  Beechey,  Narr. 
of  a  V.  L  p.  375. 

Salinaa,  iaa  -»  die  salinen,  spuL.  name  eine« 
orts  imt  mejtcan.  *staate*  Nuevo  Leon,  von  der 
salzhaltigen  erde.    Uhde,  Rio  Bravo  p.  113. 

SaliM,  le  «=»  die  Salzgärten,  nM>derner  (ital.) 
name  einer  der  Liparen,  von  den  die  ganze 
Inselgruppe  mit  seesalz  versorgenden  sakgärten : 
'rtle  doit  son  nom  actuel  ä  une  petite  plage 
hasse,  dans  la  partie  dn  snd-est,  oii  Ton  fait  du 
sei  pour  la  consommation  des  Ues  Aeoliennes*. 
Doloraieu,  Lipari  p.  97.  Im  alterthnm  hiesa  die 
insel  nach  ihrer  gestalt  Didyme  ^  die  doppelte 
(Strabo  p.  276  Gas.);  denn  die  drei  berge  des 
eilandes  stehen  so  im  triangel,  dasa  der  eine 
(Äfalaapina)  die  W.,  die  beiden  andern  in  NS. 
linie  hinter  einander  die  0.seite  einnehmen  und 
beide  partieen,  die  W.  nnd  die  O.,  dnrch  ein 
thal  so  getrennt  sind,  dass  der  von  S.  kom- 
mende von  weitem  zwei  benachbarte  inseln  xa 


Sulitrc 


Salt'  Lake. 
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sehen  glaubt.  Dolomieu,  Lipari  p.  90.  Ob  Pa- 
nnria, auf  welches  man  wohl  aüich  den  namen 
Didyma  bezieht,  ebenfalls  diese  doppelbildnng 
zeige,  ist  mir  nicht  bekannt 

Salitre,  RIbeirio  do  »=  salpeterbach,  portng.  name 
eines  dunkelfarbigen,  salpeterhaltigen  baches,  wel- 
chei*'  von  der  Serrn  de  Salitre  =  salpetcrberg 
(mit  salpeterhöhlcn)  herabkommt  und  sich  durch 
den  RibeirSo  da  Matta  und  den  Rio  de  Sao 
Miguel  in  der  Rio  de  Sao  Francisco,  Braisilien, 
ergiesst.     Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  495  ff. 

Salitre,  Serra  de,  s.  RibeirXo  db  Salitre. 

SalkitU  ==■  der  stürmische,  mongol.  nlnme  eines 
sehr  hohen  bergs  um  Urga.    Timkowski,  Mong. 

11.  p.  427. 

Sallanche,  s.  Salenche. 
Salmandlngen,  s.  Wilmandlngen. 

Satin  Ba3r=  bay  der  salme  oder  lachsforellen, 
der  innere «theil  der  Aniwabay,  Sagalin,  durch 
den  hoUänd.  scefahrer  de  vrics  1643  so  ge- 
nannt. Krusenst,  Reise  Ili  p.  62.  Ueber  den 
fischreichthum  des  dort  mündenden  thals  s.  ib. 
p.  71.    Verel.  Rivi^re  du  Säumon. 

Salmori  FaTfs  =  lachsfälle,  ein  Wasserfall  von 
Maine,  N.America,  wo  grosse  mengen  lachsc 
gefangen  werden.  Bnckingh.,  Eastl  &  W.  St.  I. 
p.  150. 

SalomDliBgäftlBili  s.  Salonionsteiche; 

SalOlMOnam^feln ,  eine  austral.  inselgl-uppe,  bei 
dereti  völlig  nackten,  dunkelfarbigen,  kraus- 
haavigen  Papuacannibalen  der  span.  ehtdecker 
Mendafla  anno  1567  gold  eintauschen  konnte. 
Sofort  stellte  man  die  hypothese  auf,  hier  sei 
das  Ophir,  welches  den  Phöniziern  und-  dem 
könig  Salomo  einst  gold'  geliefert  hätte.  De- 
brosses,  Hist  des  Nafig.  p.  109  &  111.  Fleurieu, 
D^couv.  p.  12.  Merkwürdig,  dhss  die  seither 
vielgesuchten  Salomonen  sich  200  jähre  lang 
verstecken  und  erst  von  Carteret  1767  (s.  Gower'ti 
Island,  Carteret's  Island),  Bougainville  1768  und 
Surville  1769  (7.  Oct)  wieder  atifgefnnden  wer- 
den konnten  —  frdlich  ohne  däss  einer  von 
ihnen  eine  ahnung  davon  hatte,  dass  er  das 
langvermisste  'Ophir  der  Spanier  des  16.  saec 
gefunden.  Carteret,  von  SO  ,  den  Königin  Char- 
lotteninseln ,  kommend  und  die  ganze  kette  strei- 
fend, fand  nur  drei  kleiner^  dieser  eilande: 
Carteret's  Island,  Simpson's  Island  und  (zuerst) 
Qower's  Island  (s.  dd.  artt).  Diese  inseln,  glaubte 
er,  had  never  been  seen  by  an  European  navi- 
gator  before.  Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  366.  Bou- 
gaiiiville  kam  von  8.  (cap  Delivi*ance)  und  dnr<;h- 
schnHt  den  NW.flngel  der  kette  (s:  Bougainvillc 
U^,  B.-strasse' und  Ile  Choiseul);  noch  immer 
glfliubte  er  sich  in  dem  zwischen  NeuHoUand 
und  NeuGuinea  einbuchtenden  golf  (s.  Louisiade) 
und  betrachtete  die  gefundenen  Salomonen  als 
JgUi  de  la  Louisiade  deuxihme  partie  ^sa  Inseln 
der  Louisiade,   2.  abtheilg.  Bougainv.,  Yoy.  pl. 

12.  Erst  nach  seiner  rückkehr  zeigte  der  ge- 
lehrte Buache  in  einem  am  9.  Jan.  1781  der 
Academie  des  Sciences  k  Paris  vorgelegten  me- 
moire, dass  Surville's  Arsacides  sowohl,  als 
Böugaiüville's  Louisiade  2.  part.  identisch  seien 
mit  Mendnlias  Shlönionen  1567,  und  wenn  er  in 
Dalrymple,    welcher  NeuBritanicn  für  die  ver- 


misi$tcn  Salomonen  hielt,  Widerspruch  fand,  so 
rechtfertigte  ihn  zum  schlnsse  glänzend  der  ge- 
lehrte hydrograph  Fleurieu  durch  sein  in  Parit^ 
1790  erschienenes  werk:  D^couvertes  des  Fran- 
(jais  en  1768/69.  Noch  kurz  vor  dessen  erschei- 
nen war  für  Mendafia*s  inseln  ein  neuer  name 
aufgetaucht:  New  Georgia  nannte  sie  zu  ehren 
des  königs  Georg's  III.  der  engl,  lieut.  Short- 
land,  welcher  im  jähre  1788  den  S.  theil  wieder 
fand.  Diesen  namen  NewGeorpia  hat  der  rnss. 
ndmiral  v.  Krusenstern  (Mem.  I.  p.  163)  beibe- 
halten für  die  grösste  der  der  Manning  Strait 
S.  vorliegenden  inseln.  Der  name,  welchen  der 
franz.  capt  Surville,  vom  schiffe  Saint-Jean- 
Baptiste,  dem  lande  gab,  bezieht  sich  auf  den 
unfreundlichen  empfang,  welcher  ihm  im  Port 
Praslin  zu  theil  wurde;  misstraaisch  und  bis  an 
die  zahne  bewaffnet  mit  lanzen,  Schwertern, 
keulen,  pfeilen  und  steinen,  lauerten  trotz  aller 
freundschaflszeichen  der  Franzosen  die  Insulaner, 
bis  es  ihnen  gelang,  ein  d^tachement  meuchel- 
mörderilbh  zu  überfallen.  Arsaciden  soll  hier 
nichts  anderes  bedeuten  als  asaassinen  (assassins 
im  franz.  BS  meuchelmörder),  da  man  gemeinig- 
lich die  fanatische  secte  der  Assassinen  (morgen- 
länd.  muhammedaner)  von  den  (antiken)  Arsa- 
ciden ableitete:     Fleurieu,  D^couv.  p.  118. 

Salononateiohe  heissen  die  drei  grossen,  thcils 
in  fels  gehauenen,  theils  gemauerten  Wasserbe- 
hälter, welche  SW.  von  Bethlehem,  im  wady  el 
Täuahhtn  (s.  d.  art.),  an  sanfter  halde  hinter 
einander  liegen,  heute  noch  wasser  führen,  einst 
aber  nicht  allein  die  pflanznngen  des  thalgrundes 
und  der  thalhänge  bewässerten  und  die  weither 
besuchten  mühlen  trieben,  sondern  auch  da« 
heute  auf  cistemenwasser  angewiesene  Jerusalem 
mit  einer  fülle  herrlichen  wassers  versahen.  Den 
aquäduct  dazu  hat  Pontius  Pilatus  aus  tempel- 
geld  gebaut;  aber  die  erbauung  der  teiche  wird 
dem  könig  Salomo  zugeschrieben  und  demnach 
auch  die  gartenreste  des  thals  Salomo^s  ver- 
schlossene Gärten  genannt  Bematz,  Album  1855 
No  1 7.  Arab.  heissen  die  teiche  el-Bürrdk  =« 
die  teiche  und  daher  das  beim  obersten  stehende 
fort  Käldt  el-Bürrdk  «=  schloss  der  teiche. 

Saloniki,  altgriech.  GtaaaXovUfjf  lat.  Jliessa- 
lonica,  macedon.  Stadt,  nach  Thessalonika,  der 
gemahlin  des  gründers  der  Stadt  (Kassander*s, 
schwagets  Alexanders  des  Grossen)  umgetauft 
aus  dem  altern  namen  Gi^fitj,  Therme  (s.  d.  art.). 
Diod:  Sic.  XIX.  35. 

Saloniki,  Goif  von,  wie  im  alterthum  BfOfiaXoq 
Ko/TTo^  oder  Sinus  Thermaeus  =  golf  von  Therme 
benannt  nach  derselben  stidt  (s.  vor.  art.). 

ealseh,  vom  ital.  sa/«a  «=  (salz-)  brühe,  tunke 
ist  ein  vielgebrauchter  name  für  das  phänomen 
der  schlammvulcane  —  nach  ihren  schlamm- 
wassergcfüUten  gipfelöffnungen. 

Sal  $1  paedes  =  *gehe  hinaus,  wenn  du  kannst' 
ist  der  span.  name  einer  gefährlichen  durchfahrt, 
welche  drei  küsteninseln  des  golfs  von  Califor- 
nien  mit  der  O.küste  der  halbinsel  bilden.  D. 
de  Mofras,   Or^g.  I.  p.  219.      PM.  1868  T.  14. 

Salt  Lake,  Great  sa  grosser  salzsee  heisst  bei 
den  N.Americanern  (seit  Fremont's  reiie  1842/44) 
einer   der   grossen   sce'n  dos  Utabplateau,    weil 
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Salt  Lake. 


Samarang. 


nein  sehr  salzhaltiges  wasser  fast  den  Sättigungsgrad 
erreicht  (22422%).  Der  span.  pater  Escalante, 
welcher  den  see  anno  1776  entdeckte,  wollte 
ihn  Laguna  de  Timpanogo  «»  T.  see  nennen, 
d.  h.  also  den  indian.  namen  seines  grossen 
znflosses  (s.  Jordan)  anf  das  seebecken  über- 
tragen. Humb.,  Kosm.  IV.  p.  594.  Hurab.,  Ans. 
der  Nat.  I.  p.  60. 

Salt  Lake  City,  Great,  s.  New  Jerusalem. 

Salto,  zunächst  =»  sprnng,  ist  der  span.  general- 
name  für  Wasserfalle  und  Stromschnellen,  nament- 
lich im  ehmals  span.  America. 

Salto,  Angra  do  =  bucht  des  Überfalls,  eine  bay 
an  der  küste  von  Nieder-Guinea,  von  den  Por- 
tugiesen so  genannt,  weil  der  Seefahrer  Diogo 
CSo  anno  1485  hier  zwei  neger  überfiel:  'por 
razüo  de  dons  Negros  que  D.  C.  alli  salteou . 
Barros,  Asia  I.  3,  4. 

Salto  Grande  «=>  grosser  Sprung  heisst  bei  den 
Creolen  der  56'  hohe  Wasserfall  des  Uruguay. 
PM.  1857  p.  406.    ZfAE.  nf.  V.  p.  295. 

Salt  River  =»  salseflnss,  engl,  name  eines  aus 
Salzquellen  entspringenden  linkseitigen  Zuflusses 
des  N.american.  Slave  Lake.  Der  starke  salz- 
geschmack  nimmt  mit  der  annaherung  an  den 
hauptfluss,  d.  h.  mit  der  aufnähme  von  süss- 
wflsserznfiüssen,  bis  zur  unmerklichkeit  ab.  Frank- 
lin, Narr.  p.   196. 

Salt-SJÖn  =  Salzsee  heisst  im  gegensatz  zu  den 
süsswasserseen  der  gegend  die  ostseebucht  von 
Stockholm.    PM.  1866  p.  423. 

Saltstrom,  eine  Strömung  (und  meerenge),  durch 
die  gezeiten  in  den  engen  canälen  der  norweg. 
W.küstc  veranlasst,  *die  gewaltigste  unter  den 
sämmtlichen  Strömungen  an  der  norweg.  küf(te\ 
benannt  nach  der  vogtei  und  dem  fjord  Saiten. 
Die  hauptstelle,  zwischen  den  inseln  Godö  und 
Strömö,  heisst  Storströmmen  =  grosser  ström. 
Vibe,  K.  &  M.  Norweg.  p.  22.  Vergl.  MaU 
strom. 

Salt  Snlphur  Springs,  s.  Sulphur  Springs. 
Salut,  lies  du,  s.  lies  du  Diable. 

Salvador,  Cldade  do,        \      ^  . . 
Salvador,  Cldade  de  San,  /  "•  ^**"*- 
Salvador,  el  Rio  de  San,  s.  el  Jordan. 

Salvador,  San  =  der  h.  erlöser,  so  nannte  in 
dankbarem  gefühle  Columbus  die  am  12.  Oct. 
1492  zuerst  betretene  bahamäinsel,  welche  seit- 
her in  Cat'Isie  =  katzeninsel  (der  Engländer) 
oder  in  Gran  Turco  (Navarrete  L  p.  20)  oder 
in  Watlingsinsel  (Becher  in  Journ.  of  the  R.  G. 
S.  of  London  XX VL  1856  pp.  189-203)  oder 
in  Mayaguana  (Varnh.,  La  Verdadera  Guana- 
hani  de  Colon.  Santjago  de  Chile  1864)  ge- 
sucht worden  ist.  Vergl.  Soteiras.  Der  ind. 
name  des  eilandes  war  Guanahani.  Colon,  Vida 
p.  102. 

Salvador,  San  =  der  h.  erlöser,  so  nannte 
Columbus  in  seiner  freude,  das  langersehnte 
Cipangu  (=  Japan)  gefunden  zu  haben,  den 
ersten  hafen,  welchen  er  an  der  N.küste  Cuba*s 
am  28.  Oct.  1492  betrat  (den  jetzigen  Puerto 
de  Nfpe);  denn  von  hier,  so  sagten  ihm  die 
eingebomen,  gelange  er  in  zehn  tagen  zum  fest- 
lande: 'que  de  allf  &  tierra  firme  habia  jornada 
de  diez  dias*.      Navarrete,   Colleccion   L  p.  42. 


So  stand  der  entdecker  also  dankbar  gerührt 
vor  den  thorcn  der  0.8eite  der  bekannten  erd- 
veste,  deren  W.seite  er  vor  kurzem  verlassen 
iiatte.  —  Der  irrthum  sollte  sich  erst  später  onf- 
klären. 

Salvador,  San  «»der  h.  erlöser  nannten  die 
Span,  ansiedier  Central-America's  eine  ihrer  Städte, 
und  von  dieser  ging  der  name  auf  den  nach- 
herigen Staat  über. 

Salvador  da  Bahia  de  Todoe  08  Santos,  Cl- 
dade de  San,  s.  Bahia. 
Salvator,  Lake,    1 

Salvator,  Mount,  >  drei  austrat,   objecte,   see, 

Salvator,  Valley,  j 

berg  und  thal,.  durch  den  engl,  major  T.  L. 
Mitchell  am  5.  Juli  1845  getauft  nach  dem  ital. 
maier  und  dichter  Salvator  Rosa  (1615—1673), 
dem  bcwunderer  wilder  pracht  und  zertrümmerter 
grosse:  *his  soul  natnraliy  delighte^  in  scenes 
of  savage  magnificence  and  ruined  grandeur; 
his  spirit  loved  to  stray  in  lonely  glens  and  gazr* 
on  mouldering  Castles*.  Der  entdecker  schildert 
die  so  benannten  gebiete  als  höchst  romantisch: 
hier  floss  ein  von  zahlreichen  quellen  genährter 
voUer  bach;  das  schilfriet  war  verschwunden: 
die  uferhöhen  übertrafen  alles,  was  er  je  an 
malerischen  umrissen  gesehen ;  einige  glichen  den 
ruinen  gothischer  cathedralen,  andere  einer  veete; 
andere  massen  waren  durchbrochen,  und  das 
alles  vermischt  und  in  contrast  mit  den  leichten 
umrissen  immergrüner  hÖlzer  und  mit  dem  schö- 
nen fluss  im  Vordergrunde,  ertheilte  der  ganzen 
gegend  ein  reizendes  aussehen.  Scharf  und  präch- 
tig ragten  die  felsen  über  das  dichte  gehölz 
hervor,  gerade  wie  John  Martin*s,  des  engl.  land- 
schaftsmalers,  fruchtbare  einbildung  sie  in  seinen 
schönen  sepialandschaften  hinzaubern  würde : 
Martin' 8  Range,  'I  never  saw  anything  in  nature 
come  so  near  these  creations  of  genius  and  ima- 
gination .     Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  225. 

Salzberg,  s.  Khaschm  Usdum. 

Salzburg  «=  die  bürg  (hoch  über)  der  Salzach, 
ist,  von  dem  fränk.  apostel  Rupertus  (6.  saec.) 
gegründet,  zunächst  name  der  Stadt  und  dann 
der  umlande  geworden.  Daniel,  Deutschld.  p.  630. 

Salzmeer,  s.  Todtes  Meer. 

Salzsee,  Groeeer,  s.  Great  Salt  Lake. 

Samaden  =  summo  dOen^  d.  i.  zu  Oberst  am 
Inn,  heisst  eine  gemeinde  des  Ober-£ngadins, 
da  gelegen ,  wo  der  Inn  seine  quellseen  verlassen 
hat     E,  PS.  p.  185. 

Samanäla  »:  Räma's  pic,  da  sdingn  die  singhal. 
namensform  für  (den  gott)  Räma,  und  dla  «» 
berg,  pic,  so  heisst  bei  den  Singhaleseo  der 
Adamspic  (s.  d.  art.)  in  Ceylon.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  241.  In  der  europ.  literatnr  auch 
SamaneUa, 

Samanella,  s.  Samanäla. 

Samanly  &=  strohreich,  tSrk.  name  eines  dorfs 
NO.  won  Brnssa,  Klein- Asien.  TschihatscheflT, 
Reisen  p.  24. 

Samarang  Islands,  eine  gmppe  von  circa  15 

inselchen  in  Americanisch-Polynesieo,  durch  den 
capt  Scott,  vom  schiffe  Samarang,  am  15.  Sept. 
IS  10  entdeckt.     PM.   1859  p.  177.    T.  Vin. 


Samaria. 

(Samaria),  stadt  in  Palästina,  erbaut  von  dem 
ieraelit  könig  Omri  (um  — 925),  nachdem  er  den 
berg  von  dem  besitzer  Semer  gekauft  hatte,  und 
nach  diesem  benannt  (1.  Eon.  XVI.  23,  24. 
Joseph.,  Ant  VIII.  12,  5).  Gesen.,  Lex.  1863 
p.  887  a.  gibt  den  namen  1^^^,  Schomron  = 
wachtberg,  chald.  form  ')'!?3»,  ächamrajin,  davon 
griech.  SafioQthn^  lat.  Samaria.  Zu  Herodes' 
Zeiten  kam  die  griech.  benennung  SißcMxti, 
Sehaste  (griech.  Übersetzung  von  Augusta,  zu 
ehren  des  Augustus,  welcher  den  ort  an  Herodes 
schenkte)  auf,  und  diese  hat  sich  in  der  arab. 
form  Schalte  oder  Sebastieh  erhalten.  Robins., 
Reise  III.  p.  374. 

Samariter  nannte  man  jenes  in  der  landschaft 
Samaria  entstandene  mischvolk  aus  Juden  und 
(indogermanischen  ?)  einwanderern,  welche,  durch 
einen  vom  assyr.  kÖnig  abgesandten  israelitischen 
priester  unterrichtet,  die  5  bücher  Mosis  an- 
nahmen, aber  von  den  Juden  nicht  als  ange- 
hörige  ihres  glaubens  anerkannt  wurden.  Heute 
existirt  nur  noch  eine  kleine  gemeinde  von  circa 
100  Seelen  in  Sichem;  die  genossen  n^nen  sich 
im  singhal.  Szärnry,  im  plur.  Szümmara,  Ihr 
quartier,  den  8W.  jiöchsten  theil  der  stadf  ein- 
nehmend und  sich  etwas  am  Garizim  hinauf- 
ziehend, heisBt  Haret  el  Sxümmarä.  Seetzen  II. 
pi).  177  ff. 

Samarkand  hiess  nach  A.  Lehmann  (PM.  1865 
p.  224)  vor  und  nach  Alexander  dem  Grossen 
chines.  Tschin  ss  stadt  und  wurde ,  als  der  Ara- 
ber Samar  (643)  sie  eroberte,  Samar-kand  ge- 
nannt. 

Sambal,  s.  Zebaldlnen. 
ISambharhrU  *»■  »alzsee ,   sanskrit.  ortsname  in 
Radschwära,    V. «Indien.       Schlagintw. ,    Gloss 
p.  241. 

Sambitang,  a.  Nicobaren. 

SanibD8y  B.  Mosquitogebiet 

Sainelad8,  s.  Lappen. 

Samgaun,  eigentlich  Sem-gja-nom  ^  seele  der 
fr  ende,  tibetan.  ortsname  in  Kamäon,  nach  dem 
üppigen  grase,  welches  jedem  aus  dem  öden 
TCbet  kommenden  einen  höchst  angenehmen  an- 
blick  gewährt.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  241. 

Samlutr  ist  der  gebräuchliche  name  der  nfer- 
niederung  der  abessin.  küste  des  Rothen  Meers. 
"Wir  wissen  (sagt  Munzinger,  O.afr.  Stud.  p.  133) 
nicht  die  bedeutung  des  worts  Samhar;  dagegen 
wird  es  von  den  eingebornen  auch  Mudun,  plur. 
Mädäin  «=  land  der  festen  Wohnsitze  genannt, 
nach  der  semit.  wurzel  adene  (^  mansit)  — 
tuansio  im  gegensatz  zu  dem  nomadenzelt  Des- 
wegen heissen  hier  auch  die  feststehenden  häuser 
mädeni.  Mudun  nannten  also  die  nomaden  da^ 
land,  weil  sich  feste  ansiedelungen  darin  bil- 
deten . 

Samfan  Gorodok,   s.  Samianowskaja  (Staniza). 

Samianowskaja  (Staniza)  »  dorf  des  Samian 

oder  Samian  Gorodok  >»  flecken  des  Samian, 
eine  staniza  (b.  d.  art.)  an  dem  rechten  wolga- 
ufer,  oberhalb  Astrachan,  benannt  nach  dem 
kalmykenfürsten  Samian  oder  Dsamian,  welcher 
hier  um  die  mitte  des  18.  saec.  dn  holzbaus 
zum  winteraufenthalt  baute.  Potocki,  Voy.  I. 
p.  57. 
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Samjd  ==  der  gedanke  von  oben,  von  sam  =& 
gedanke  und  Jos  «^  ober,  von  oben,  tibetan. 
ortsname  im  O.  T^et,  weil  hier  der  berühmte, 
als  wunder  der  bankunst  gepriesene  tempel  Bima 
stand.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  241. 

Samikon,  griech.  SaßMxov  «»  hochburg  oder 
hochstein,  eine  stadt  in  Elis,  wo  in  der  mitte 
zwischen  der  mündung  des  Alpheios  und  der 
Neda  ein  Vorgebirge  nahe  an*8  meer  vorspringt 
und  einen  pass  bildet,  der  durch  ausgedehnte 
befestigungen  im  alterthum  sehr  stark  gemacht 
war.  Die  ruinen,  welche  auf  dem  breiten,  gegen 
tausend  fuss  hohen  gipfel  des  Vorgebirges  stehen, 
sind  die  Überreste  des  alten  Samikon  ««  hoch- 
burg oder  hochstein.  Gurt,  Pelop.  IL  p.  78  f. 
*  Vielleicht  ihrer  hohen  läge  wegen  Samos  ge- 
nannt, da  man  die  höhen  aamoi  nannte'.  Strabo 
p.  346. 

Sämirfyeh,  Bfr  e»,  s.  Jakobsbrunnen. 

Samnaillly  Vai,  heisst  nach  dem  thalorte  gl.  n. 
das  vom  Schergenbach  durchflossene  nebenthal 
des  Inn.    £,  PS.  p.  49.    Dufour,  ETAtl.  fol.  XV. 

Samoa,  s.  Schifferinseln. 

Samoohonitia,  s.  Merom. 

(Samojid)  ist  einer  der  völkemamen  von  sehr 
nnsicherer  etymologie.  Jedenfalls  ist  es  nicht 
der  eigne  name,  welchen  sich  das  volk  gibt; 
dieser  eigne  name  lautet,  mehr  im  O.  der  Pet* 
schdra,  ffaaowb  und,  mehr  im  W.  desselben 
Stroms,  N€nez\  namen  von  unbekannter  bedeu- 
tung und  nicht,  wie  Georgi,  Beschr.  russ.  Nat 
I.  276  wollte  und  Berghaus,  Phys.  Atl.  VIH. 
p.  10  ebenfalls  erwähnt,  allgemein  einen  'men- 
schen bedeutend,  da  nach  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  615,  die  samojedensnrache  für  den  generellen 
begriff  eines  'menschen  ebenso  wenig  einen  ans- 
druck  besitzt,  wie  für  den  eines  vogels,  eines 
thiers  etc.  Was  nun  den  namen  Samojed  betrifft, 
so  hat  sich,  von  andern  versuchen  abgesehen, 
wohl  Klingstädt's  (Histor.  Nachr.  von  Samoj.  & 
Lappland  p.  43)  etymologie  am  meisten  zutrauen 
erworben:  von  dem  finnischen  worte  sooma  — 
morast,  so  dass  die  Nowgoroder  Russen  ans 
dem  munde  der  Tschuden,  der  Ureinwohner 
des  pctschdralandes ,  das  volk  als  '  sumpf männer 
hätten  bezeichnen  hören.  Nach  einer  discussion 
dieser  und  anderer  etymologieen  kommt  Schrenk 
(Tundren  I.  p.  621)  auf  Schlötzer's  (Nord.  Gesch. 
p.  293)  ansieht  zurück:  *Mir  scheint  der  name 
rein  russisch  und  'selbstfresser  zu  bedeuten.  Die 
ersten  Russen,  welche  sie  fische  und  renthier- 
fleisch  roh  essen  sahen,  nannten  sie  (wie  archi- 
valisch  feststeht)  SyrojMzi  «s  rohfresser  und 
andere  sahen  sie  dafür  gar  als  selbstfresser  (men- 
schenfresser)  oder  cannibalen  an .  In  der  folge 
müsste  also  der  name  Syroj€dy  in  Samoj€dy 
übergegangen  sein.  Ich  wage  nicht,  eine  dieser 
etymologieen  zu  benutzen,  um  so  weniger,  als 
auch  die  discussion  derselben  in  ZfAE.  nf.  VIH. 
p.  82  zu  dem  ergebnisse  kommt:  'Ursprung  und 
bedeutung  des  namens  Samojeden  sind  unbe- 
kannt*. —  Noch  sei  hier  bemerkt,  dass  auch 
die  letztangeführte  quelle  p.  56  die  beiden  nach 
Georgi  'mensch'  bedeutenden  ausdrücke  als  solche 
adoptirt;   sie  haben   hier  die  form  Njäne»  («= 
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mensch),  plur.  Njänzja  und  Chasow  (=  mann), 
plnr.  Chasowa, 

.Sanos,  griech.  2a/ix>?  =  höhcninse) ,  eine  der 
jonischen  inseln,  deren  gebirge  *die  jgesammte 
insel  bergig  macht^  Strabo  p.  637.  Die  ^öhen 
(cra/io»,  Strabo  p.  457)  mögen  hier  ehejr  der 
grund  £ur  namengebung  gewesen  sein  als  ein 
einheimischer  held  oder  ansicdler  aus  Cephalle- 
nia  (Strabo  p.  637).  —  Früher  hiess  Cephalle- 
nia  (s.  d.  art.)  ebenfalls  Samog;  gleicherweise 
die  später  Samothrake  genannte  insel,  ebenfalls 
(Strabo  p.  457)  von  ihren  höhen  (<i-a/<oO  abzu- 
leiten.    Die  stellen 

'Hoch  aaf  dem  obersten  gipfel  des  grUnamwaldetcn 

Samoa 

Thnikla>  ....  erschien  ihm  d^ü  Ida 

Ganze  gestalt  sammt  Priamoa*  stadt  vmd  der  Danaer 

schiffen' . 
Hom.,  II.  XIII.  12  f.  weisen  »uf  die  aassichis- 
rcichen  hohen  dieser  insel.  £rs$  später  erhiek 
das  jonische  Samos  eine  ansiedelang  (Btrabo 
p.  457)  und  wurde  das  nörd.iche  mittelst  des 
namens  seines  nachbarlandcs  als  Samos  Thra- 
kias  (II.  a.  a.  O.)  und  später  aU  Samothrake  von 
dem  südlichem  jonischen  Samos  unterschieden. 
Samothrake  hcisst  jet£t  noch  nevgrificb.  Samo- 
thrakij  bei  den  Türken  Semendrek  Adaefii.  For- 
biger,  zu  Strabo  p.  457.  Nach  Kiepert,  Atl.  v. 
Hellas  erhebt  sich  die  kleine  Samothrake  zu 
4825'  seehöhe.  Vergl.  die  carte  bei  Conze,  R.auf 
den  Ins.  des  Thrak.  M. 

Samothrake,  \      o 
SamothrakI,  }  '•  ^™°'»- 

Sßinpitn  »  schlangenfiuss  und  Büschan  =^  scor- 
pionfluss,  name  zweier  vorderind.  flüsse  bei 
ilitscbpur,  Bcrar,  jedoch  ohne  dass  diese  thiere 
hier  besonders  häufig  wären.  Sommer,  Tasc)ib. 
XIX.  p.  35. 

Sam-Roi-Yot  »  300  gipfel  heisst  eine  viel- 
gipÜigebergmasseHinter-Indiens.  PM.  1866  p.  450. 

aamum  T»  giftwind ,  vom  arab.  samma,  tetnen 
=  gift,  nennen  die  Araber  den  bekannten  heisscn 
Wüstenwind,  weil  er  —  nicht  zwjir  giftige  be- 
standtheile  führt,  aber  —  durch  die  erschlaffende 
hitxe,  wie  durch  den  feinen,  äugen-  und  lifngen- 
übel  erzeugenden  staub  sehr  schädlich  wirkt 
Rnsscg^er,  Reisen  I.  p,  226. 

Samwil.  Nebi,  s.  Mizpa. 
San&rcnardä,  \      „^.   ux 

Sand,  auf  deip,  hcisst  von  den  massen  sand- 
geschiebe,  welches  der  gelbe  Graben-  oder  Erlen- 
bnch  hier  ablagert,  ein  weiler  Obwalden's.  GdS. 
VI.  1.  141. 

Sandailotis,  s.  Sardinien. 

San-Dail  =  (tempcl  des)  königlichen  haars, 
name  der  pagode  von  birmanisch  Fromc,  weil 
sie  nach  der  meinung  der  einwo|iner,  wie  die 
pagode  von  R^ngun,  etwas  von  Gautama's  kopf- 
h^aren  enthält     Crawfurd,  Embassy  I.  p.  60. 

(Sandeköjftgi)  «=  der  steile  fluss,  samojed.  name 
(woher  entlehnt?)  eines  küstenflüsschens  ini  Samo-  ^ 
jedenlande,  desselben ,   welches  die  Russen  Km- ' 
täja  und   zwar  —  zum   nnterscbied   von   einem , 
andern ,    der    Mdk^a  K.  «=  kleinen  K.   —    als 
Botschdja    K.  =  erosse    K.    bezeichnet    wird. 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  684. 


SandelbOSOh  (EiiaMi)  oder  Sandeihoul  =»  sandel- 
hohl (-insel),  holländ.  name  der  reo  den  ein- 
gebornen  Sumba  genannten  insel  des  0.iDd. 
archipcls.  Kl.  Sundainseln,  jetzt  nicht  mehr  so 
zutreffend»  wie  vielleicht  früher,  da  das  laod 
wenig  Sandelholz  und  zwar  von  schlechterer  qua- 
lität  als  Timor  besitzt.    ZfAE.  1854  p.  4SI. 

Sanderban  ist  der  einheimische  name  für  die 
region  des  gangesdelta,  welche  in  unsern  c«rten 
und  büchern  gewöhnlich  Sun4£rhundt  heisst  'me 
einfahrt  durch  die  mündungen  des  Ganges-Brah- 
maputra-delta  bietet  weniger  reize,  als  man  von 
der  läge,  noch  so  nahe  dem  N.  weDdekreise, 
erwarten  könnte.  Die  einzelnen  inseln,  welche 
die  einzelnen  arme  des  delta*s  trennen,  sind  ;cwar 
mit  einer  üppigen  Vegetation  bedeckt,  aber  vor- 
herrschend von  gesträuchartigen  pflanzen,  von 
arborescirenden  rohrgewächsen.  Von  bäumen 
finden  sich  verhältnissmässig  nur  wenige  unter 
sich  verschiedene  arten,  nur  solche  nämlich, 
welche  die  brakische  modific^tion  der  boden- 
feuchtigkei^  ertragen  kennen.  Unter  diesen  sind 
die  heritieren,  H.  minor,  H.  litoralis,  hier  die 
vorherrschenden.  Auch  der  hinduname  des  delta, 
Sanderban  oder,  roUstflndiger  erhalten  Siin^ara- 
wand  =  sundarfigehölse,  von  sundari,  dem  ali- 
ind.  namen  der  H.  minor,  weist  darauf  hin 
(vergl.  Hugli).  Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  217  f. 
Nach  Lassen,  Ind.  Alterth.  I.  p.  141  heisst  das 
delta  auch  Sdtß-mükhi  >».  hindert  mündungen 
(von  den  zahlreichen  stromarmen).  SoUte  daher 
die  übliche  erklärung  (»«  'tauseadmündiingen ) 
rühren  ? 

SandersoRy  Hope,  der  nördlichste  punct,  welcli^ 
der  eng^  seeCahrcr  I>«vis  1585/87  an  der  W. 
küste  Grönlands  erreichte,  benannt  *nach  sejneqn 
grossmüthigen  unterstfitzer .  Peschel,  GdE.  p.  ^74, 

Sandey  »*  sandinsd,  eine  insel  des  isländ.  sees 
Thingvallavatn,  SW.insel.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  84. 

8and-Fly  Lake  »  see  der  sandfliegen  heisst 
nach  den  an  seinen  ufern  lästig  fallenden  insec- 
ten  ein  see  vom -System  des  ifamerican.  Chvr- 
Chili  River.     Franklin,  Narr.  p.  176  (f. 

Sand  Hill  «  sandhügel  'par  excellence  nannte 
im  Juli  1841  der  engl.  capt.  Stokes  eine  ufer- 
höhe in  dem  hintergrunde  des  Carpentariagolfn. 
Stokes,  Discov.  II.  p.  279. 

Sand  Hill  »t«  sandberg  heisst  in  Übersetzung  des 
indian.  Tha-na-koie^  bei  den  Jägern  der  Hudson  Bay 
Company  der  etwa  200'  hohe  bergkegel  zwischen 
Clin(on-Coldcn  Lake  und  Aylmer  Lake,  weil 
sein  gipfel  mit  {^and  umgeben  ist.  Back,  Narr. 
of  the  ALE.  pp.  70  &  81.  Nach  diesem  hügel 
hciüst  die  enge,  welche  die  beiden  seen  verbin- 
det ,  Strait  of  Sand  Hill  ««  sandbergstrasse  (ib. 
p.  72.)  und  eine  nahe  bucht  des  Aylmer  Lake 
Sand-Hill  Bay  (ib.  p.  84). 

Sand  Hin  \,^t  -^  see  der  sandhügel,  engl 
name  des  Sbeckens  des  N.^imerican.  Lake  of 
the  Woods  nach  einer  grossen  anzahl  niedriger 
sandberge,  welcl^e  seine  SW!küste  einnehmen. 
Hind,  Narr.  L  p.  94. 
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SMKUMIil  heiwt  di^  kleioe,  jetat  (Urch  eiuen 
gchiflfbaren  can»!  von  der  haaptiwel  getrennte, 
«andige  eiland,  ifclches  als  nebenuuel  zu  Hel- 
goland gehört.  PM.  1866  T.  7. 
SaadOR.  Moant,  0.  Mount  Laidley. 
Swidpoist  =B  sandige  spitze,  ein  cap  der  antillen- 
insel  Sainte  Croix.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss. 
I.  p»  47. 

Sftndusky  «=  kalter  Strom ,  indian.  name  eines 
rechtseitigen  Zuflusses  des  Lake  Erie  und  nun 
««eh  auf  die  an  ihm  erbaute  hafenstadt  über- 
tragen. Buckingh.,  East  &  W.  St.  III.  p.  424. 
Sftndwloby  CaiM^  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
NeuHollands,  überragt  von  hoben  granen  berg- 
massen,  durch  den  entdecker,  den  engl,  lieut. 
Cook,  ana  8.  Juni  1770  —  offenbar  zu  ehren 
des  lord  Sandwich  —  benannt.  Hawkesw.,  Acc. 
m.  p.  137. 

'^SüidwIOb,  Port,  ein  hafen  der  insel  Mallicollo, 
wo   der  engl.   capt.    Cook    21.  — 23.  Juli  1774 
ankerte,  von  ihm  benannt  (Cook,  V.  to  the  SP. 
n.  p.  37)^    wohl  zu  ehren  des  lord  Sandwich, 
des^lhen,  welchen  der  berühmte  Seefahrer  auch 
durch  Andere  namen  geehrt  hat. 
Sanduriob  Bay,  eine  bucht  von  South  Georgia, 
dprch  den  engl   capt  Cook   am  18.  Jan.  1775 
entdeckt  und   wie  mehrere  andere  gegenstände 
nach   seinem   gönner,   lord  Sandwich,   benannt. 
Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  2 16. 
Saidwicb  Bay,  §,  Angra  dos  Uheos. 
SandwichlMelB,  s,  Sandwich  Islands. 
$aadwich  laland,    eine    der    Neuen   Hebriden, 
durch  capt   Cook  am   25.   Juli   1774    entdeckt 
und  'in  honoor  of  my  noble  patron,  the  earl  of 
Sandwich*»   benannt     Cook,  V.  to  the  SP.  II. 
p.  4t. 
Saoilwioil  Island,   eine   kleine  Intel  aif  der  S. 
kü«(e  von  Newjreland,  durch  den  engl,  capt  Car- 
teret  am  12.  Sept  1767  entdeckt  und  zn  ehren 
des   grafen   von   Sandwich,    damals    first    lord 
of  tlie  i^miralty,  benannt      Hawkesw.,  Acc.  I. 
p.  378. 

Sandwich  Islands  »  Sandwich  Inseln,  a)  die 
bekannte  nordpacifische  Inselgruppe,  wohl  schon 
durch  die  span.  Seefahrer  (ältere  span.  carten 
setzen  in  dieselbe  polhöhe,  aber  beträchtlich  öst- 
licher, inseln  mit  namen  L^s  Monjes  »»  die 
mönche,  /a  Meta  ^=  der  tisch,  resp.  tiscbberg, 
letzterer  name  wohl  auf  den  tafelberg  Mau  na 
Roa  bezogen)  entdeckt,  dann  aber  durch  Cook's 
dritte  reise  (1778/79)  untersucht  und  nach  lord 
Sandwich  benannt,  'nnder  whose  administration 
he  (Cook)  had  enriched  geography  with  so  roany 
splendid  and  important  discoveries  —  a  tribute 
justly  due  to  tbat  noble  person  for  the  liberal 
Support  theve  voyages  derived  from  his  power . ,  .* 
Cook  A  King,  Pacif.  TL  p.  222,  UL  p.  101; 
hy  eine  QÜdpoUre  inselgrnppe,  durch  denselben 
se«fahrer  «m  6,  Febr.  1775  entdeckt  Cook, 
South  Fol  IL  p.  230. 

Sandwiches  Sound,  ein  sund  der  Torresstrasse, 
benannt  durch  di^  engl,  exped.  von  capt  £dw. 
Edwards,  schUT  Pandora,  im  Aug.  1791  (s.  vor. 
art).  Flinders,  TA.  L  ju  XVIH. 
Sandy  Biiy  «^  sandig«  b^cht,  die  neben  Donbt- 
lesi  Bay  (s.  d.  art)  nordwärts   folgende   bncht 
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Neuseelands,  durch  den  engl,  lieut  Cook  am 
11.  Dec.  1769  so  genannt  Hawkesw.,  Acc.  II. 
p.  373. 

Sandy  Blght  «=  sandbucht,  eine  der  buchten 
hinter  Wellington  Island,  W.Patagonien ,  durch 
die  exped.  King-Fitzroy  am  3.  März  1830  be- 
nannt, ohne  anzugeben,  ob  sich  der  name  auf 
den  sandigen  Strand  oder  den  sandigen  grund 
beziehe.     Fitzroy,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  337. 

Sandy  Caps  «=»  sandiges  Vorgebirge,  ein  ziem- 
lich hohes  cap  an  O.seire  NeuHollands,  in  eine 
weite  untiefe  ausgehend  und  von  seinem  ent- 
decker, dem  engl,  liedt.  Cook  so  benannt  nach 
zwei  sehr  ausgedehnten  flächen  weissen -sandes, 
welche  auf  ihm  liegen.  Hawkesw.,  Aoc.  III. 
p.   113. 

Sandy  Island  «»  sandinsel,  eine  der  vom  engl 
capt.  Wallis  am  3.  Nov.  1767  benannten  inseln 
and  untiefen  im  S.chines.  meere.  Hawkesw., 
Acc.  I.  p.  283. 

Sandy  Island  «»  sandige  insel,  flnsseiland  in 
Long  Reach  des  N.austral.  Victoria  River,  durch 
den  engl.  capt.  Stokes  (Discov.  H.  Chart)  so 
genannt  im  Nov.   1839. 

Sandy  Lake  =  sandsee  heilst  im  gegensatz  zum 
benachbarten  Grasay  River  (=  grasiger  fluss) 
eine  der  seeartigen  erweiterungen  des  N.ameri- 
can.  Churchill  River.  Der  Grassy  River  hat  sei- 
nen namen  von  dem  rohrsompf,  welchen  er 
passirt.  .  Franklin,  Narr.  p.  178  ff. 

Sandy  Lake  «=  sandsee,  einer  der  see'n  auf 
der  Wasserscheide  zwischen  Ycllow-Knife  River 
und  Coppermine  River,  N. America,  am  14. 
Aug.  1820  durch  den  engl,  capt  John  Franklin 
benannt,  weil  die  nächsten  Umgebungen  haupt- 
sächlich aus  sand  und  kies  bestehen  und  in  den 
mannigfaltigen  umrissen  der  see'n  einen  male- 
rischen anblick  gewähren.  Franklin,  Narr,  p 
219  f. 

Sandy  Point,  s.  Moreton  Island. 

Sandy  Point,  s.  Ras  Changany. 

Sandy  Point,  s.  Punta  Arenas. 

Sandy  Portage  =  snndiger  tragcplatz,  einer 
der  oberhalb  des  Rein-deer  Lake,  Yellow-Knife 
River,  vorkommenden  trageplätze,  durch  die  an- 
{»estellten  der  Hudsons  Bay  Company  so  genannt, 
weil  der  weg  über  den  rücken  von  sandhügeln 
wegführt     Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Sane,  Cap,  die  O.spitze  der  Kanguroo  Island, 
S.Australien,  durch  die  franz.  exped.  Bandin  am 
2.  Jan.  1803  pers.  benannt  P^ron,  TA.  II.  p. 
58.  Id.  Cape  Willoughby. 
Sanetsoh,  den  namen  des  vom  bem.  Saanen- 
land  in*8  Wallis  führenden  Alpenpasses,  leitet 
Gatschet,  OF.  p.  4  von  den  ob  Saanen  liegen- 
den Viehweiden  ab :  Saanen-etxsch.  Das  ahd. 
ezgiaCf  mhd.  ezzisch,  esch,  ist  mit  nnserra  aiZy 
cftMung  ein-  nnd  dasselbe  wort 
Sanf,  Bahr,  s.  Ostchinesisches  Meer. 

Sang  GJe  Tschi  Ku  Sung  Thug  Tschi  Ten  ^ 

'die  bewahrung  des  Verständnisses  von  Buddha's 
Vorschriften*  —  so  lautet  im  tibetan.  der  reli- 
giöse (lama-)name  des  buddhistischen  klosters 
Hirns  in  Ladäk,  anspielend,  wie  überhaupt  je 
einer  der  namen  bnddhistischer  klöster,  auf  den 
umstand,  dass  es  ein  mittelpunct  buddhistischen 
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Singo. 


Santo. 


glanbens  ist.  Vergl.  Dardschfling  und  Mfndoling. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  242. 

8ängo-n-Gharäroa  =  zollstätte,  ein  ort  von  Ada- 
mana, durch  die  fat&ki,  d.  i.  die  hanssahandels- 
leute  Central-Africa*s  so  benannt,  weil  hier  der 
gebieter  von  den  reisenden  eine  beträchtliche 
Steuer  erhebt.     Barth,  Reisen  IL  p.  706. 

(Sansaiina),  hebr.  M|&^D  &=  palmzweig,  eine 
Stadt  im  S.  des  Stammes  Jnda.  Jos.  XV.  31. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Sansch,  Bahr,  s.  Ostchinesisches  Meer. 

Sansego ,  ital.  form  für  das  illjr.  Susak  «=. 
trockengelegter  boden,  näme  einer  der  im  quar- 
neriscben  golf  der  Adria  gelegenen  inseln.  Die 
bewohner  heissen  daher  SuscanL  PM.  1859 
p.  93.  Der  name,  auf  die  eigenthümlicfie  geo- 
logie  der  insel  trefflich  passend,  scheint  wenig- 
stens unter  den  heutigen  Suscani  keinen  tiefem 
sinn  zu  haben. 

Sanskrit,  der  name  einer  der  hervorragendsten 
sprachen  des  indogerman.  Stamms,  ist  nach  Wil- 
kins,  Grammar  of  the  Sanskrita  Language  p.  1 
abzuleiten  von  sam  =  mit  und  krtta  =  gemacht, 
zwischen  welche  beiden  bestandtheile  sich  ein  s 
eingeschoben  hat,  um  das  vorangehende  m  zu 
mildern  und  zu  einem  n  zu  machen.  Sanskrita 
bedeutet  überhaupt:  mit  kunst  gemacht,  oder 
(von  der  spräche  gebraucht)  gebildet,  vollkom- 
men, oder  wie  Bopp  (Vergl.  Grammat.  I.  p.  IV) 
hinzufügt:  geschmückt,  vollendet  oder  s.  v.  a. 
classisch.    Berghaus,  Phys.  Atl.  VIII.  p.  9. 

Sanssouci  =  ohne  sorgen,  franz.  name  eines 
königlichen  lustschlosses,  welches  Friedlich  der 
Grosse  an  stelle  eines  Weinbergs,  des  'König- 
lichen Weingartens',  im  jähre  1745  anlegen  Hess 
und  welches  durch  Friedrich  Wilhem  IV.  be- 
trächtlich verschönert  wurde.  Daniel,  Deutschld. 
p.  733. 

Santa,  Isla  =»  heilige  insel  nannte  Columbus 
das  am  1.  Aug.  149S  entdeckte  S.american.  fest- 
land,  welches  er  irrthümlich  für  eine  insel  hielt 
(gegend  des  orinocodclta).  Barrow,  Collect.  I. 
p.  96. 

Santa,  Punta  ss  heiliges  Vorgebirge,  ein  cap 
an  der  N.küste  Hayti's,  welches  Columbns  am 
Vortage  des  weihnachtsfestes  1492  umsegelte  und 
so  benannte.     Barrow,  Collect.  I.  p.  41. 

(Santal)  =  niederländer,  ein  volk  Vorder -In- 
diens.   PM.  1855  p.  269. 

Santander,  Rio  de,  s.  Rio  de  Palmas. 

Santarem,  brasilian.  flussstadt,  benannt  nach 
der  am  Tajo  gelegenen  portug*:  Stadt  Santarem. 

Santasch,  eigentlich  San-las  &=  gezählte  steine, 
ein  5600'  hoher  pass  zwischen  dem  gebiet  .des 
centralasiat.  Issyk  Kul  und  des  Ui,  so  genannt 
von  einem  häufen  steine,  welcher  am  ufer  des 
bergsees  Borotale,  augenscheinlich  von  menschen- 
händen,  aufgeworfen  worden  ist.  Nach  der  sage 
der  schwarzen  Kirgisen  wäre  diess  durch  das 
beer  des  weltbesiegcrs  Tiraur  geschehen,  welcher 
—  in  der  nähe  der  feinde  sich  fühlend  —  eine 
Vorstellung  von  der  zahl  seiner  truppen  haben 
wollte.  Als  später  die  in  siegen  decimirten 
truppen  wieder  passirten,  wurde  durch  jeden 
«loldaten    ein    stein    weggenommen,    damit    der 


khan    sähe,    wie   viele  auf  den  Schlachtfeldern 
gefallen  seien.    PM.  1858  p.  363. 
Santjago  <»  der    heilige    Jacob    nannten    die 
Portugiesen    eine    am   5.    Mai    (Jacobus)    1456 
entdeckte  capverdische  insel.  Peschel,  ZdE.  p.  83. 

'Aqaella  Ilba  aportimof  qae  tomon 
O  nome  do  guerrelro  Sant-Jago ; 
Sancto  qae  os  Hetpanhoea  tanto  ajadoa 
A  fazerem  nos  Mouros  bravo  estrag«^. 

CamBea,  Lna.  V.  9. 

Sant-Jago  ^^  der  heilige  Jacob  nannte  a)  der 
admiral  Francisco  de  Albuqnerque  nach  dem 
apostel  Jacobus  und  dem  schiffe,  welches  ihn 
hergebracht  hatte,  'por  a  Singular  devo^o,  qne 
tinha  no  apostolo  Sant-Jago,  por  esse  ser  ca- 
valleiro  de  sua  ordem  e  a  n&o  em  que  hia 
se  chamar  do  nome  deste  apostolo',  die  festong, 
welche  er  in  Cochin  erbaute.  Barros,  Asia  ^ 
7,  2;  b)  ebenso  nannte  Fr.  de  Almeida  die  in 
Kilwa  (Quiloa)  errichtete  festung  nach  dem  am 
Vorabend  dea  St.  Jacobstags  über  den  muham- 
medan.  herrscher  errungenen  siege:  £  qua!  for- 
taleza  poz  nome  Sant-Jago,  por  Ihe  Nosso  Senhor 
dar  Victoria  daquella  Cidade  vespera  daqnelle 
Apostolo.    ib.  I.  8,  7  (p.  236). 

Santjago,  chilen.  hauptstadt,  von  dem  Spanier 
Pedro  de  Valdivia  1541  gegründet  und  jiach 
dem  h.  Jacobus  genannt. 

Santjago  de  Compostela,  span.  Wallfahrtsort, 
benannt  nach  dem  apostel  Jacobus,  dem  schütz» 
patron  Spaniens,  dessen  leib  hier  beerdigt  sein 
soll  (der  köpf  wird  den  Wallfahrern  als  reliqaie 
gezeigt).  Der  zuname  kommt  von  dem  zeug- 
niss  (compostela),  welches  die  Wallfahrer  als  be- 
weis ihrer  reise  hier  erhielten.  Willkomm,  Span. 
&  Port.  p.  156. 

Santjago  del  Estero,  eine  provincialhanptstadt 
von  Argentinia,  nach  dem  h.  Jacobas,  dem 
patron  Spaniens,  benannt  mit  dem  znsatze  del 
estero  =  vom  ried,  weil  die  regelmässigen  Über- 
schwemmungen des  Rio  Dulce  die  umgegend 
alljährlich  unter  wasser  setzen.  Bnrmeister,  La 
Plata  IL  p.  114. 

Santjago  e  Sam  Felipe  =  St  Jacob  und  St. 

Philipp  nannten  die  von  Lissabon  ausgegangenen 
portug.  entdecker  eine  der  capverd.  inseln,  welche 
sie  am  1.  Mai  1462  auffanden  (s.  Majo)  nach 
den  beiden  kalenderheiligen  des  tages*.  'polas 
verem  em  seu  dia*.  GalvSo,  Descobr.  p.  74. 
Unsere  carten  begnügen  sich  mit  dem  einen  namen 
Santjago. 

Santo,  Porto  =  heiliger  (rettnngs-)  hafen  ist 
der  name  der  kleinern  insel  der  Madeira- 
gruppe, zunächst  ihres  hafens,  in  welchem  ein 
durch  Sturm  verschlagener  Italien. -portng.  See- 
fahrer vor  mitte  des  14.  saec.  schütz  fand: 
*porqae  os  segurou  do  perigo*.  Barros,  da  Asia 
I.  1,  2  setzt  die  entdeckung  in  die  zeit  Hein- 
richs des  Seefahrers  und  schreibt  sie  den  beiden 
portug.  rittern  JoSo  Gon^lves  Zarco  und  TristÄo 
Vaz  zu  (1418). 

Santo,  Puerto  =  heiliger  hafen  nannte  Colum- 
bns am  1.  Dec.  1492  einen  hafen  Cuba's,  wo  er 
an  den  felsen  des  eingangs  ein  kreuz  befestigte. 
'Asentö  una  cruz  grande  A  la  entrada  de  aqnel 
puerto  .  .  .  sobre  nnns  pefla^  vi  ras*.     Navarretc,  • 


Santo. 

CoUeccion  I.  p.  74  (nimmt  dafUr  den  heutigen 
Puerto  de  Baracoa). 

Santo,  MontOi  s.  Akrathos. 

SantOSi  vollständig  Todos  os  Santoa  =  aller- 
heiligen,  hafenstadt  in  S.Brasilien,  S&o  Paulo, 
im  jähre  1545  als  villa  ans  dem  frühem  indianer- 
orte Engnagna-9u  (s.  d.  art.)  entstanden.  Varnh.) 
Bist  do  Braz.  I.  p.  141. 

Santos,  Estrecbo  de  Todos  los,  a.  MagalhSes- 

Strasse. 

SantOS ,  los  =  die  heiligen  (masc.  <=  aller- 
heiligen?),  span.  name  von  vier  kleinen  inseln 
in  der  nähe  des  W.ind.  Gnadalupe.  Oldendorp, 
Gksch.  der  Miss.  I.  p.  12.  Ich  bin  nicht  sicher, 
ob  der  name  von  Columbus  herrührt,  der  auf 
seiner  zweiten  fahrt,  am  tage  nach  Allerheilgen 
und  Allerseelen,  die  nahen  inseln  Dominica 
nnd  Marigalante  entdeckte.  Die  Franzosen  haben 
den  namen  übersetzt :  les  Sainles  (fem.  I),  als  ob 
saifU  attributiv  (zu  Ile)  gedacht  werden  müsste. 

Saomete,  s.  Isabella. 

Saöne,  name  eines  grossen  rechtseitigen  neben- 
flusses  der  Rhone,  hiess  im  classischen  alter- 
thum  Arar  (Caesar,  Bell.  gall.  I.  12.  Strabo 
p.  186  Gas.),  später,  wenigstens  im  4.  nach- 
christlichen Jahrhundert,  Sauconna  (Ammianus 
Marcellinns). 

sapeur,  franz.  wort  von  saper  =  untergraben, 
miniren,  also  im  militärischen  sprachgebrauche 
für  erda^beiter,  minirer,  verhaumacher. 

Sapta  Sindhu,  s.  Pandsch&b. 

Sarafend,  s.  Sarepta.         * 

Sar'ah,  s.  Zar  a. 

Sarah,  'Ain  »=  schilfquelle,  eine  oase  so.  von 
der  african.  stadt  Tripoli,  vor  1835  mit  einem 
kleinen  dorfe,  'hat  ihren  namen  von  einer  breiten 
morastigen  einsenknng,  welche  an  der  S.8eite 
sich  hinzieht  und  dicht  mit  schuf  nnd  röhr  be- 
wachsen ist.    Barth,  Reisen  I.  p.  94. 

Saraitschuk  =  der  kleine  palast,  ortsname  der 
caspischen  steppe,  scherzhaft  durch  die  kosaken 
gebraucht  nach  der  von  einem  armen  filzhändler 
aufgerichteten  'humble  cabane',  wie  die  spass- 
macher  von  Chamouny  die  hntte  eines  ziegen- 
hirten  bei  der  vall^e  de  glace  Chäteau  de  Mon- 
tanvert  nannten.     Potocki,  Voy.  I.  p.  96. 

Siirafu,  s.  Sardschu. 

SaraswÄtf  oder  ASar£u/a'=  wasserreich,  sanskrit- 
name  dreier  vorderind.  flüsse:  in  Gudschrät,  in 
Serhfnd  und  in  Garhwäl.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  242. 

Saratoga,  name  eines  orts  im  Staate  New  York, 
corrumpirt  aus  dem  indian.  Sah-rah-ka  =s  berg- 
seite,  *which  correctly  enough  indicates  its  Posi- 
tion. Hier  traten  nämlich  am  12.  Aug.  1702 
zwei  indianerhäupüinge  des  mohawkstamms  den 
beiden  albanycolonisten  David  Schujler  und  Ro- 
bert Livingstone  ein  landstück  ab.  Buckingh., 
America  II.  p.  428. 

Saräwati  »>  schilfrohrvoll  ist  (neben  Äirdwatij 
s.  Iraw&di)  einer  der  alten  (sanskrit-)namen  des 
nepalesischen  flusses,  welcher  heute  Rdpti  heisst. 
Ob  dieser  aus  dem  ersten  oder  zweiten  der 
alten  namen  (durch  wegfall  je  der  ersten  sylbe) 
entstanden  ist,  bleibt  unentschieden.  Schlagintw.} 
Gloss.  p.  238. 


Sarepta. 


503 


Sardinas,  Rio  de  las  «»  sardinenfluss  nannte 
Fernao  Magalhäes  im  Oct.  1520  einen  in  der 
Magalhfiesstrasse  entdeckten  fiuss,  weil  dieser 
eine  ungeheure  menge  von  sardinen  enthielt. 
Pigafetta,  Prem.  Voy.  Par.  IX.  p.  44,  45. 

SardInlÖn,  röm.  Sardinia,  ital.  Sardegna^  insel 
des  Mittelmeers,  nicht  —  wie  man  etwa  angibt 
—  nach  der  sardine,  dem  häring  des  Mittelmeers, 
sondern  nach  dem  iberischen  volksstamm  der 
Sardi  benannt.  Bei  griech.  Schriftstellern  finden 
wir  auch  andere  namen:  Timaeus  nannte  es 
Sandaliotia  ^^  sandalenähnliche  insel  {ßdvSakov 
=  Sandale),  'ab  effigie  soleae*,  Myrsilus  ganz 
ähnlich  Jchnusa  von  t/voi;  =  fusstapfe,  fuss- 
tritt,  'a  similitudine  vestigii*.  Plin.,  Hist  nat. 
III.  85. 

Sardinien  hiess  vor  der  unification  Italiens 
(1859)  ein  ober-ital.  kÖnigreich  nach  der  insel 
gl.  n.,  welche  nebst  dem  königstitel  anno  1720 
die  herzöge  von  Savoyen  anstatt  des  im  Utrech- 
ter frieden  zugesprochenen  Sicilicn  erhalten  hatten. 
E,  PE.  p.  148. 

Sardo,  Castel  =  sardenburg,  eine  Stadt  im  N. 
theil  der  insel  Sardinien  (bei  Sassari),  so  gegen 
ende  des  18.  saeo.  umgetauft,  'weil  man  dieser 
Stadt  einen  namen  geben  wollte,  welcher  nicht 
bei  jeder  umtauschung  des  oberherm  verändert 
werden  möchte,  wie  sonst  geschehen  war,  da  sie 
unter  der  herrschaft  der  Genueser  Castel  GenO' 
vese  (=>  gennesenburg)  und  unter  dem  arago- 
nischen zepter  Castel  Aragonese  (=  aragonische 
bürg)  genannt  wurde.  Cetti,  Naturgesch.  von 
Sard.  I.  p.  17. 

SärdsChu  oder  Sdraju,  in  der  bengaliform 
Schördschu  =  der  gehende,  windende,  Ricken- 
bach', sanekritname  eines  flusses  in  Kamion,  W. 
Ilimälaya.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  242. 

Sared  oder  Sered,  hebr.  T^.t  [zäräd],  zunächst 
das  üppige  wachsen,  das  wuchern  des  gehölzes, 
wurde  von  den  Hebräern  (4.  Mos.  XXI.  12  & 
5.  Mos.  II.  13,  14)  einer  der  in's  Todte  Meer 
fliessenden  O.jordan.  flüsse  genannt  nach  den 
von  Oleander,  weiden  etc.  buschigen  ufern.  In 
Jesajas  XV.  7  wird  ein  o'^a'^S^  "^Vii  [nachal 
ha*arabim]  =  weidenbachj  von  31^  [garab]  =* 
weide,  erwähnt.  Beide  namen  pflegt  man  auf 
den  heutigen  el  Asy  zu  beziehen,  auch  Hössa 
gesprochen,  nach  dem  castell  Hössa  (oder  Kalat 
el  Hasd)  an  der  grossen  hadschroute,  woher  das 
wady  kommt.  Jos.  XV.  7  wird  der  fluss  *^Ain- 
Schämäsch  watj-^-^  [*en  schämäsch]  =  sonnen- 
äuge  (bei  Luther  En-Semes)  genannt,  wohl  nach 
dem  heissen  klima  des  engeingeschlosäenen  thals. 
Seetzen  IV.  p.  238. 

SaredaJaQaKÖ  =»  regenbach,  von  sarb  =  regen 
und  jagakb  (s.  jaga) ,  ein  flüsschen  der  Gross- 
landstundra, von  den  Samojeden  so  benannt, 
weil  das  sonst  unansehflliche  gewässer  nach 
starken  regengüssen,  seine  Zuflüsse  in  tief  ein- 
geschnittenen Schluchten  von  sehr  flachabgedach- 
ten weiten  thalhängon  empfangend,  rasch  und 
bedeutend  anschwillt.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  534. 

Sarepta    ist    die    neutestamentliche    (griech.) 

namensform  der  phöniz.  Stadt,  welche  im  hebr. 

alterthum'  r»"]^  Zarpath  oder  hp^'JSs  ZatphatJitha, 

letwa  »  Schmelzhütte  hiess  (1.   Kön.   XVII.    9) 
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Sareptft. 


Saredtti. 


und  heute,  als  dorf  auf  den  uferhöhen  wieder 
erstanden,  Sarafendy  Sarfend  heisst  Robinson, 
Paläst  III.  p/690  ff.  VdVelde,  Map  of  the 
Holy  Land. 

Sarepta  ist  einer  der  biblischen  Ortsnamen, 
welche  die  herrnhuter  bei  ihren  ansiedelungen 
wählten.  Der  russ.  wolgaort  d.  n.,  unterhalb 
Zaritzyn,  jetzt  in  heruntergekommenem  zustande, 
wurde  im  jähre  1765  gegründet  Glob.  XIV. 
p.  299. 

SarfMid,  8.  Sarepta. 

SargailS  =  der  gans,  gant  =«  fels  an  der  Saar 
hiess  anfänglich  eine  auf  der  scheide  vom  Rhein- 
und  Walenseethal  gelegene  felsburg  und  nach 
ihr  das  anliegende  Städtchen,  durch  dessen  ebene 
das  flüsschen  Saar  zum  Rheine  zieht.  E,  FS. 
p.  154.  Vergl.  Gonzen.  Der  linkseitige  Saar^ 
ßussy  welcher  am  fasse  des  schlosd'bergs  und  an 
der  Saarmühle  vorbei  dem  Rheine  zufliesst,  bil- 
det da,  wo  er  aus  den  bergen  heraustritt,  den 
Saar/all.  In  seinem  obern  gebiete  die  flachere 
alp  Saarböden.  Ziegler,  Topogr.  Carte  des  C. 
St  Gallen,  bl.  Sargans. 

Sarganser  Land  heisst  der  dem  C.  Graubünden 
nächste  theil  des  st  gall.  Oberlandes  nach  dem 
Städtchen  Sargans.    B,  PS.  p.  24. 

Sargasaomeer  ist  der  gewöhnliche  name  der 
mit  sargasso,  seetangmassen ,  fucus  natans  L. 
oder  sargassum  bacciferam  Ag.,  bedeckten  weiten 
reviere  des  N.atlant  oceans,  derselben  gebiete, 
welche  wohl  schon  die  (phönizische)  sage  von 
der  'klebrigen  see'  veranlasst  haben.  Der  name 
Seetangwiesen,  Tangwiesen  hat  nicht  bloss  seine 
berechtigung  durch  das  wiesenartig-grüne  aus- 
sehen der  flächen,  sondern  eine  tiefere  bcdeutung, 
weil  er  die  gcselligkeit  dieser  tangart  andeutet 
Schon  Oviedo  hat  ihn  gebraucht:  Praderias  de 
Yerva  =  krautwiesen.  Humb.,  Kosm.  I.  p.  326  ff. 
Das  Sargassomeer  ist  6 — 7  mal  so  gross  wie 
Frankreich  und  so  gewährt  *die  Vegetation  des 
oceans  das  merkwürdigste  b'eispiel  geselliger 
pflanzen  einer  einzigen  art*. 

Sari  Bulak  »=  gelbe  quelle,  kirgisischer  name 

a)  eines  quellflusses  im  Siebenstromlande,  soiKie 

b)  eines  orts  der  hohen  Tatarei,  N.  von  Kuldscha, 
und  c)  eines  dritten  in  Turkistan  (s.  Sari-Tscha- 
ganak).     Humb.,  Asie  centr.  III.  p.  225.  240. 

SarinBj  s.  Saane. 

Sari-TBOhaganak  »  gelbe  bay ,  die  NO.  durch 
fortschreitende  Verdampfung  foitwährend  kleiner 
und  seichter  werdende  bucht  des  Aräl'sees,  offen- 
bar benannt  nach  der  Sari-Buhk  =  gelben  quelle, 
bis  zu  welcher  sie  sich  früher  erstreckte.  Humb., 
Asie  centr.  I.  p.  269. 

Saritscheff,  Insel,  eine  lange  der  bay  Schisch- 
mareff  vorliegende  küsteninsel  des  arctischen 
America,  durch  den  russ.  lieut  v.  Kotzebue  am 
3t.  Juli  1816  benannt  'nach  unserm  verdienst- 
vollen vice-admiraT.  Kotzebue,  Entdeckungsreise 
I.  p.  141. 

Sarmatlci,  Montes,  s.  Karpathen. 

Sarmatisohe  Niederung  wird* nach  einem  der 
drei  alten  völkerstämme  dieser  flachländer,  den 
Sarmaten  (s.  d.  art.),  das  weite  nicderungsgebiet 
O.Europa's  eenannt     E,  P£.  p.  39. 

8armat8€hlk-Kaya,  türk.  =  ephenfelsen,   vom 


Kusch-Dagh  dicht  anr  den  Kisil-Irmak  O.  ron 
Tusia  vorspringende  trachytfelsen ,  über  die  rar 
Vermeidung  der  flnsspaasoge  ein  beschwerlidrer 
Steg  führt    Tsehihatscheff,  Reisen  p.  48. 

Sarm^ingy  =^  wolfsohren  ist  der  (ursprüngliche) 
samojed.  name  einiger  zngespitEter  bügel  des 
Samojeden-Kleinlandes.  Die  russ.  überseteung 
heisst  WöUschji  Uschi.  Schcenk,  Tundren  I. 
p.  638  f. 

Sarmiento,  Voloan,  heisst  nach  dem  span.  fee^ 
fahrer,  welcher  auf  befehl  des  vicekönigs  von 
Peru,  Fr.  de  Toledo,  1579/90  zwei  sebiffb^  am 
Callao  durch  die  Mägalhaesstrasse  führte  und 
zur  orientimng  eine  höhe  eriLletterte,  ein  feuer- 
ländischer  vulcan  (Debrosses,  Eist  des  Navig. 
p.  128),  welcher  nach  Fitzroy's  trigonometariflcfaer 
messung  6800'  hoch  ist  und  durch  seinen  achnee- 
mantel,  wenn  derselbe  einmal  aus  den  wolketf- 
massen  heraustritt,  mit  dem  dunkeln  und  drohen- 
den anblick  des  S.polaren  himmels  stait  con- 
trastirt.  Sarmiento  selbst  und  so  auch  der  spfttere 
Cordova  (Ultimo  Viaee  p.  120)  nannte  ihn 
schlechtweg  Volcan  JSfvado,  Fitxroy  (Adr.- 
Beagle  I.  p.  27)  identificirt  den  borg  mit  der 
Campana  de  Roldan  <»  Eoldto's  glocke,  von 
Magalhaes  so  genannt  nach  dem  artillerieofficier 
Roldan,  welcher  ihn  zu  untersuchen  ging?  'dieron' 
le  este  nombre  porque  la  Ai^  a  reconocer  «no 
de  los  compafieros  de  Mieigalhfies  Uamado  Rül* 
.dan  que  era  artillero'.  Herrera,  Descr.  de  las 
Indias  Occidentales^c  XXIII.  Der  span;  See- 
fahrer P.  Sarmiento  versetzt  die  CattpanR  de 
Roldan ,  engl.  Roldan  s  Bell,  näher*  Capr  Pro- 
ward ,  und  daher  nennen  die  En^nder  ^e  aar- 
liegende bucht  Bell  Bay  «r  bay  der*  gibeke. 
Fitzroy,  Narr.  I.  p.  130. 

Sarmiento  Channel,  eine  durchfahrt  (chomtd) 

an  der  W.seite  Patagoniens,  dnrch  die  engl, 
exped.  King^Fitzroy  im  März  18S0  getftnfl  nach 
dem  span.  seef^hrer  Sarmiento,  welcher  jene 
küste  untersucht  hatte.  Pitcroy,  Adr.  Ar  Bettf)e 
I.  p.  341. 
*  Samens  hauptort  Obwaldens,'  vrkntidlich  Sttr-^ 
nina  und  Samon,  wohl  vY>m  alten'  vförie  saren 
SS  mit  flussgeschiebe  überschütten.  OdS.  VI; 
p.  141.  S.  Kandergrien.  Gatschet,  DP.  p.  77 
setzt  Sar^enen  «=  ort  des  sarbaums,  der  saffbsdfe, 
popultts  nigra,  einer  pappelart: 

Samentes',  s.  Cummarii. 

Sarner  An*  heisst  derjenige-  alpenbach  (f.  Au\ 
welcher  das  Thal  van  Samen,  C.  UnterwaSden, 
durchfliesst     £,  PS;  p.  37. 

Samer  Thal,  s.  Samer  Aa. 

Saron,  hebr.  'frr^  [schftrdn]  «■  ebene  faefsst  die 
>f-.  hälfte  der  palästinensischen  kfistenebene  S. 
vom  Karmel,  nämlich  bis  Joppe.  Gesen.,  Hebnr; 
Lex. 

Saroniecfher  Qölf,  \  ^  a^^„^. 
Saronisches  Meer,  /  ^'  ^^emos. 
Sarpedonie  Akre,  griech.  Eü^^fttiHöriffcut^^^ 

i^arpedonscap,  hiess  von  Sarpedon,  einenr  söhne 
des  Poseidon,  efn  thrak.  Vorgebirge,  wo  er  naeh 
der  sage  von  Herakles  erlegt  worden:  war.  Bens.'t 
Griech.  SchulW.B.    Gurt,  G.  On.  p.  147. 

Sarra,  s.  Thei|i. 

Sarsutti,  s.  Saraswäti. 


Sarten. 


Sanlüch-Sa. 
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Sarten  de  Espaüa»  el  ==  die  bratpfanne  Spa- 
niens heisst  scherzweise  bei  den  Andalnsiern  die 
gegend  um  Ecija,  welche  wie  überhaupt  die 
striche  an  dem  untern  Guadalquivir  zu  den 
beitisesten  des  landes  gebort.  Willkomm,  Span. 
&  Port.  p.  36  Cwo  übrigens  der  druckfehler 
sacten  anstatt  sarten),    Vergl.  Orinal. 

SartI,  s.  Bucharen. 

Sarybulak-Dagh  ^  gelbquellen-berg,  türk.  name 
eines  bergs 'O.  des  Tus-Gölly,  Klein- Asien. 
Tschiha^scbeif,  Reisen  p.  32. 

Sarydoghan,  türk.  «=  gelber  falke,  eine  hoch- 
gelegene Ortschaft  über  dem  Sabandscha-Göl, 
O.  von  Ismid,  Klein -Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  43. 

Sary-Gol,  s.  Gol. 

Sarykaia  =  gelbfels,  türk.  name  eines  dorfs 
im  NW.  Armenien.    TschihatschefT,  Reisen  p.  65. 

Sarykawak-TeohaT  =  gelbpappelfluss,  türk. 
name  eines  nebenflnsses  des  Gök-Sa,  Cilicien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  18. 

Sarykemer,  türk.  «»  gelber  brückenbogen,  ein 
dorf  am  Mäander,  über  den  in  dieser  gegend 
eine  meist  aus  antiken  steinen  aufgeführte  brücke 
führt.    Tschibatscheff,  Reisen  p.  23. 

Sarymsak  «>  knoblaucb ,  türk.  name  eines  SO. 
von  Samsun,  in  der  küstengegend  des  Fontus, 
gelegenen  dorfs.     Techihatscheff,  Reisen  p.  60. 

Sarymsakly-Su  =»  knoblauchsort-wasser,  türk. 
name  eines  nebenflusses  des  Kisil  Irmak,  N.  von 
Kaisarie,  Klein -Asien.  Tschiha^cheflf,  Reisen 
p.  13. 

Saryntsohly  »»  cistemenort,  türk.  name  eines 
auf  einsamem  plateau  gelegenen  karischen  dorfs. 
Tschibatscheff,  Reisen  p.  50. 

Sarytoprak  a»  gelber  boden,  türk.  name  einer 
Ortschaft  NO.  des  Tus-Göl,  Klein-Asien.  Tschi- 
batscheff, Reisen  p.  32. 

Sary-TschaY,  türk.  »  gelber  fluss  a)  ein  flacher 
in  zuweilen  sumpfigem  thale  fiiessender  fluss 
Kariens.  Tschibatscheff,  Reisen  p.  22;  6^  ein 
7"  breiter  seichter  fluss  Kariens.  Tschibatscheff, 
Reisen  p.  50. 

Sarjftsohani  »=  gelbe  flehte,  turk.  name  einer 
Ortschaft  NO.  des  alten  Magnesia,  an  dem  Si- 
pylos,  Klein-Asien.    Tchihatscheff,  Reisen  p.  23. 

Sanrischetr,  Pik,  der  spitzberg  (pik)  der  Ku- 
rileninsel Matua,  durch  den  russ.  capt  J.  A.  v. 
Krusenstem  am  29.  Mai  1805  getauft  dem  ad- 
miral  Sarytscheff  zu  ehren.  Krusenst.,  Reise  H. 
p.  101. 

SarytschüSOhek-DaBh  =»gelbblumen-berg,  türk. 
name  eines  hohen  vorsprungs  des  Katrandagh, 
Antitaurus.     Tschibatscheff,  Reisen  p.  34. 

Saa'Canal  heisst  das  den  fluss  Sas'  mit  dem 
Wölchow  verbindende  canalwerk,  wie  der  Ld- 
dogaeanal  Wdlchow  und  Schlüsselburg,  dem  La- 
dogasee entlang,  und  der  Swircanal  den  Sas' 
mit  der  swir'mündnng  verbindet.  Ebenso  der 
On€gacanal  (Wytegra-Onegasee).  Schrenk,  Tun- 
dren I.  pp.  6,  17. 

,  Saskataohewan  »  fluss,  der  schnell  fiiesst, 
indian.  name  eines  flnsses,  welcher  zum  System 
des  Winipegsee  und  der  Hudson  Bay  gehört,  als 
sehr  pflssend  anerkannt:  'truly  well  named,  for 
even  npon  tbe  smootbest  and  deepest  parts  of 
EgU. 


the  river,  long  lines  of  bubbles  and  foam,  ever 
speeding  swiftly  but  noiselessly  by,  serve  to 
indicate  the  velocity  with  which  this  mlghty 
artery  courses  unceasingly  onward  .  .  .*  Bind, 
Narr.  I.  p.  238.  444.  Uebrigens  ist  diese  form 
durch  die  Canadier  corrumpirt;  der  name  heisst 
im  munde  der  Indianer  Ki' sU-kah-Uche^voan. 
ib.  p.  397.  Auch  Little  Saskatschewan  «s  der 
kleine  Saskatschewan,  der  aus  dem  System  des 
Winipegosis  -  Manitobah  -  Martins  Lake  in  den 
Winipeg  mündet,  hat,  seinem  namen  getreu,  'as 
its  name  implies*  einen  sehr  raschen  lauf.  II. 
p.  25. 

Sassl  Gross!  =  grosse  steine  heisst  eine  seit 
1478  geschichtlich  merkwürdige  stelle  zwischen 
Bodio  und  Giornico,  Livinen,  nach  den  Unge- 
heuern felsblöcken,  welche  dort  am  bergfusse 
linker  flussseite  liegen.     GdS.  XVIII.  p.  17. 

Sassych  Tschokräk  =  faule  quelle,  nogai- 
name  einer  quelle  des  taurischen  gebirgs  (s. 
TschokrÄk).     Koppen,  Taur.  11.  p.  7.  23  ff. 

Säta-Mükhi,  s.  S&nderban. 

Satans  Fahrweg,  s.  Teufelspfad. 

SatbÄdi  SS  sieben  häuser,  bind.  Ortsname  in 
On'ssa.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  242. 

Satisfaction,  Cape,  s.  Point  Pleasant. 

Satiedscb,  vom  sanskr.  Sätadruy  von  welchem 
auch  die  formen  Sumudrung  und  Sütudra  gebil- 
det worden  sind,  ist  der  heutige  hinduname 
eines  der  nebenflüsse  des  Indus,  bedeutet  der 
'hundertfältige*.  Nach  engl.  Orthographie  sehen 
wir  den  namen  in  unsern  carten  meist  Sutledj 
geschrieben.  In.  Kan&ur  heisst  (tibetan.)  der 
fluss  auch  Mdksang  =  fluss,  Zdngti  =»  gold- 
(fuhrender)  fluss  oder  Ldngphing  Kampa  ^  modi- 
ficirt  von  Langtschen  Khabäb  (s.  d.  art.).  Audi 
der  name  Tsangbotschu  (s.  d.  art.)  wird  oft  auf 
den  Sätletsch,  viel  häufiger  freilich  auf  den 
Dihdng,  O.Tfbet,  bezogen.  Schlagintw*,  Gloss. 
p.  242. 

Sattel,  s.  Pass. 

Saturäjjagii  :=»  hechtflnss,  synonym  mit  Z^- 
rfjagä  (s.  d.  art.),  ist  der  samojed.  name  eines 
flusses  des  samojed.  Kleinlandes.  Die  russ.  Über- 
setzung heisst  SchtschüUchja,  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  656. 

Saturn,  s.  Jnpiter. 

Sau,  s.  Save. 

Sauce,  Rio,  s.  los  Sances.    . 

Sauoeiito,  dimin.  vom  span.  aauce  «>  weide 
(salix),  der  name  eines  caps  der  califomischen 
bay  von  San  Francisco,  'wahrscheinlich  weil  es 
sich  durch  eine  gruppe  von  weidenbäumen  be- 
merklich  machte'.     ZfAE.  nf.  IV.  p.  313. 

Sauoes,  los  =  die  weiden(-gebüsche),  span. 
name  einer  Ortschaft  der  argentin.  provinz  Cata- 
marca;  nach  ihr  ist  der  Rio  Sauce j  ein  zufluss 
des  grossem  Colorado,  benannt    PM.  1868  p.  54. 

Sau-Don,  s.  Don. 

SaulsMhle,  s.  Mageret  ScbaäuL 

Saulteaux,  \      c    « 

Saulteurs,  }  ''  S*^"*^'*"- 

SaulÜOh-Su  =  gesund wasser,  türk.  name  des 
einen  der  beiden  quellbache  des  Kebit-Su,  Krym. 
Koppen,  Taurica  p.  11.       « 
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Saumärez. 


SawahiÜ. 


Saumarez,  Cape,  ein  Vorgebirge  hinter  W. 
grönländ.  Hakliiytinsel,  am  19.  Aug.  1818  durch 
den  engl.  capt.  John  Koss  benannt  nach  sir 
James  S.,  'in  cömpliment  to  that  gallant  admi- 
ral,  ander  whose  command  I  had  served  for 
many  years'.     Ross,  Baffin's  Bay  p.  148. 

Saumarez,  River,  ein  flnss  in  der  gegcnd  des 
Lindsay  River,  Boothia  Felix,  im  Mai  1831 
dnrch  den  engl.  capt.  John  Ross  benannt.  Ross, 
Second-  V.  p.  531. 

Saiimarez  Island,  eine  kleine  insel  hinter  der 
W.patagonischen  Wellington  Island,  durch  die 
cxped.  King -Fitzroy  im  Febr.  1830  benannt  zu 
ehren  des  tapfem  admirals  d.  b.  Fitzroy,  Adv. 
&  Beagle  I.  p.  336. 

Saumon,  Riviöre  du^lachsfluss,  ein  fischreieher 
fluss  an  der  W.seite  Sagalin's,  durch  den  franz. 
bcefahrer  La  P^rouse  am  22.  Juli  1787  so  ge- 
nannt, weil  der  capt.  de  Clonard  8  uhr  abends 
an  bord  zurückkehrte,  sämmtliche  vier  canots 
mit  lachsen  gefüllt:  'il  To^ait  trouvd  tellement 
rempli  de  saumons  que  le  lit  en  etait  tont  con- 
vert  et  que  nos  matelots,  ^  eoups  de  bftton, 
en  avaient  tue  douze  cents  dans  une  heure*. 
Milet-Mureau,  La  Fdrouse  m.  p.  49  f.  Atl. 
NO  39.  46.    Siehe  Salm  Bay. 

Saunders,  Cape,  ein  weit  vorspringendes,  hohes 
und  trotziges  Vorgebirge  an  der  O.seite  der  neu- 
>eeländ.  S.insel,  durch  den  engl.  Heut  Cook  am 
24.  Febr.  1770  entdeckt  und  zu  ehreti  sir  Char- 
les Saundcrs  benannt.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  14. 

Saimders,  Cape,  eine  vorspringend«  landspitze 
von  South  Georgia,  zwischen  Possession  Bay 
und  Cumberland  Bay,  durch  d^n  engl.  Seefahrer 
capt.  Cook  am  17.  Jan.  1775  entdeckt  und  be- 
nannt wohl  zu  ehren  desselben  sir  Charles  Satm- 
ders,  nach  welchem  sowohl  Wallis  als  Cook  eine 
Saunders'  Island  getauft  haben.  Cook,  V.  to  the 
8P.  IL  p.  215. 

SaUtidefe,  Moant,  s    Mount  Dundas. 

Saunders'  Island,  ein  stück  von  Sandwichland, 
am  2.  Febr.  1775  durch  capt  Cook  entdeckt 
und  zu  ehren  seines  freundes,  sir  Charles  Saun- 
ders, benannt     Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  228. 

Saunders^a  Island,  eine  der  6«8elUchaft8in8eln, 
am  28.  Juli  1767  durch  den  engl,  capt  Wallis 
entdeckt  und  zu  ehren  sir  Charles  Saunders' 
benannt  Hawkesw.,  Account  I.  p;  271.  Bei 
den  eingebomen  heisst  sie  Tapamann,  des  Waliis 
York  Island  (s.  d.  art)  Eimeo,  andere  rnsela  der- 
selben gruppe  Ulietea,  Ot*ifia,  Bolabola,  Hua- 
heine,  T^uaroa.  Hawkesw.,  Acc  IL  p.  249  f. 
Ulitea  wird  heute  Raiatea  =  die  weisse  ratte 
genannt  und  sollte,  entsprechend  der  gegen- 
wärtig geschriebenen  spräche  des  landcs  J6retea 
gesprochen  werden.  Bennett,  Narr,  of  a  Whal. 
V.  L  p.  90. 

SauSSUre,  Cap,^  ein  Vorgebirge  an  der  W. 
Seite  des  austral.  'Golfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's 
Gulphe),  durch  den  franzi  lieut  L.  Freycinet, 
exped.  Bandin,  am  27.  Jan.  1803  getauft  nach 
dem  naturforschcr  Horace-Benoit  de  Saussure 
(1740—1799),  von  Genf  (zur  zeit  der  exped. 
war  Genf  mit  Frankreich  vereinigt)  Pdron,  TA. 
II.  p.  79.     Freycinet,  Atl.  N«  16. 


Saut  du  Doubs  =^  spmng  des  l)onbs  nennt 
der  franz.  anwohner  den  schönen  Wasserfall  de» 
rhoneznflnsses  Donbs.     £,  PS.  p.  44. 

SauteurS  oder  SauUe^tui,  Saulteurs  ist  der 
canad.  name  der  N.american.  Chippeways  oder 
Ojibbeways  und  heisst  keineswegs  ^Springer .  Daa 
wort  bezieht  sich  vielmehr  auf  die  eascade, 
welche  zwischen  dem  Obersee  und  Huronsee  sieh 
befindet  und  Sault  St.  Marie  heiss^  diesen  fall 
besucht  der  stamm,  ura  weissfische,  coregonus 
sapidissimns ,  zu  fangen.  Der  name  s.  v.  a. 
Wasserfallvolk.  Ricirttrdson,  Arct.  S.Exp.  II. 
p.  37.     Franklin,  Narr.  p.  63  (note). 

Savage  Island  «  wilde  insel,  ein  austral.  be- 
waldetes eiland,  isolirt  gelegen  O.  von  den 
Friendly  Islcs,  durch  den  brit  Seefahrer  eapt. 
Ctfo^t  am  20.  Juni  1774  entdeckt  und  so  benannt, 
weil  die  wilden  und  absehreckenden  eingebomen, 
alle  freundschaftlichen  zeichen  verschmähend,  sieh 
feindselig  benahmen  und  theilweise  selbst  das  ge- 
wehrfeuer  nicht  fürchteten:  'the  conduct  and 
aspect  of  these  islanders  occasioned  my  haming 
it  S,  r     Cook,  V.  to  the  SP.  U.  p.  5. 

SaWige  IsfandS  »  wilde  inseln,  eine  reihe 
von  küsteninseln  der  Hudsons  Strait,  von  dem 
engl.  Seefahrer  Baffln,  welcher  im  jähre  1615 
hiet  ankerte,  so  (wohl  eher  mit  bezng  auf  ihr 
aussehen,  als  auf  ihre  bewohner)  genannt  Parry, 
Secönd  V.  p.  16.  Der  name  galt  zunächst  nur 
der  W.gruppe,  den  Upper  S,  J.  =  obem  W.  L, 
zu  denen  seither,  unbekannt  durch  wen  zuerst, 
the  Middle  S.  L  =  die  mittlem  W  L  und  the 
Lüwer  S.  I.^  die  untern  (d.  i.  östlichem)  W.  L 
sich  gesellt  haben.  In  bezng  auf  die  mittlere 
gruppe  sagt  (a.  a.  O.)  Parry:  'a  name  by  which 
.\Ii*.  Davidson  did  not  know  them,  nor  am  I 
find  any  authority  for  it,  but  which  may  serve 
to  distinguish  them  as  well  as  any  other*  (name^. 

SafVannen  ist  der  geogr.  name  für  die  weiten 
f)ä<ehen  des  missisipigebiets^  vom  span.  sähana^ 
sdvana  «=  betttuch,  altartuch,  figürlich  eine  weite 
d&che,  steppe.  Insoweit  jene  flächen  nicht  buschig 
und  sumpfig  sind,  w^urden  sie  von  den  spätem 
franz.  colonisten  auch  prairies  =  wiesenebeiien 
genannt. 

(Save),  rechtseitiger  nebenfluss  der  Donau,  bei 
den  röm.  autoren  Savua,  Sau».  Plin.,  Hist  n«t 
III.  147  sqq. 

Savoy,  8.  Savoyen. 

Savoyen,  alt.:  Sapaudiay  naeh  einem  alten  volks^ 
stamm.  £,  PE.  p.  136.  Eine  hübsche  etymologie, 
deren  richtigkeit  wir  jedoch  einstweilen  dahin 
gestellt  sein  lassen,  bietet  Gatschet,  OF.  p.  64 
in  dem  dtrrch  das  ganze  roman.  alpen-  und 
juragebiet  verbreiteten  zweisylbigem  patoisworte 
zaky  dank,  dsaou  =  alp,  hohe  weidetrift  in  den 
Wäldern.  'Die  zwcisylbigkeit  und  der  hiatns  . . . 
läsBt  auf  den  ausfall  eines  leicht  elidlrbaren  con« 
sonanten  wie  6,  p,  v  schliessen,  welcher  sich 
denn  atfoh  in  Sabaudia,  Sapaudia  erhalten  q.at. 
Also  wäre  Savot/m  =  land  der  alptriften.  Eine 
alp  Zavoy^  Savoy  noch  in  der  bem.  gemeinde 
Gsteig  bei  Saanen. 

SaHMthlli  =»  küstenbewohner  nennen  die  Araber 
eine  zahl  O.african.  stamme,  vom  arab.  »akü^ 
plor.  Bawdhü  «»  küste.    Das  wort  lautet  in  der 


Saw-Dprginy^Don. 

ansspracbe  sawaüi,    da  das  h  stumm  ist     Egii) 
Nilqnellco  n.  68.     Glob.  IL  p.  131. 
Saw-Dorginy-Don  &=  schwarzsteinwasser,    ein 
ciskaokasischer  fluss»  von  den  Osseten  (s.  Don) 


Schaban-Kaiasy. 
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hörig,  in  Graubünden,  nach  dem  orte  Scarl  be- 
nannt und  dieses  vermuthlich  ^s:  St.  Carl.  GdS. 
XV.  p.  198.  Dufour,  ETAtl.  fol.  XV  nennt  den 
thalfluss  mit  rätorom.  namen  Clemgia,   während 


60  genannt,  weil  er  über  schwarzen  tafelschiefer  i  die  deutschen  bucher  Scarlbach  setzen. 

fliesst.  I    ScattICk  ='8ee,  wo  fische  das  ^anze  jähr  leben  , 

Saw-ml-na,  s.  Couteaux.  |  indian.  name  des  N.american.  sees,  aus  welchem 

Saworötnaja  =  der   umkehrende,    russ.   namc    der  fiuss  Ste.  Croix  in   die  Fassamaquoddybay 

eines  eismeerzuflnsses,  daher   entlehnt,    weil  der  ,  (s.   d.   art.)    fliesst   —   'so    that   the    aborigii^l 

flnss  nicht,  wie  die  meisten  gewässer  der  gegend,    nomenclatnr«   is   sufficiently    expressive    of  the 


abundance  of  fishing-stations  in  the  bays,  rivers, 
and  lakes,  and  of  the  great  resources  in  food 
which    these    afforded    to    the    Indian    tribes'. 


in  N.  richtung  dem  meere  zufliesst,  sondern  viel- 
mehr den  entgegengesetzten  lauf  nach  S.  ein- 
schlägt, um  sich  mit  der  Besmöschiza  (-Pöscha) 
zu  vereinigen.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  674.        j  Buckingh.,  East  &  W.  St  I.  p.  150  f. 

SÄwaar  =  weisse  schärfe,  samojed.  name  eine^  ;    Soe  que  pllau,  s.  Scex  que  plliau. 
hügelzugs  im  samojed.  Kleinlande    bezogen  auf  |    goesaplaiia,  eigentlich  Scaesaplana,  Saxa  plana 
die  langgezogene,  von  weissen  flechten  bedeckte, ,  _  glaUenstSn,  ist  der  rätorom    naie  des  hoch- 
in   der    ferne    kammformig    hervortretende    er-     .    "^     •  r  i«     •      •         u-   ^      •    i...       r»-*«! 
u  u     L  •.     c  V      1     rri     j        T         c&e  I  sten    gipfels     im     graubundnenschen     Ratikon. 

habenheit     Schrenk,  Tundren  Lp.  655.  1  Q^g    ^*^        ^^3    « j^.^  Vorarlberger,  bei  wel- 

8ax,  vom  lat  saxum  «  fels,    der  name  einer    ^^^^  /e,-„/«  gletscher ,    nennen   '^n  Brandner 
im  st  gall.  Rheinthal  gelegenen   (felsburg  und)    p       -L   j  -.   den  irletscherberir   welchen  sie  durch 

gemeinde.     E,  PS.  p.  148.    Gatschet,  OF.  p.  81.    1?^»'      j'i   ^f  ,     5    ;    f-^«^ 
1     ,   j      «r  „.        5         •  *  j-  T  *  das   Brandner  Ihal.    d.   i.   das    nach  dem   orte 

Auch  das  Walhser^aoron  ist  dieser  abstammung:    ^^^^^    ^^^^^^^^   nebenthal    der   lU,    erreichen, 
die  xwei    bürgen,    sowie    das    an    ihrem   fusse  ,  „  »^.„_„„„    v — ,ik    ^       f^\    n«<l>„,    17t>a*i 


liegende  dorf  sind  an  die  hohen  felspartieen  des 
thalabhangs  gelehnt;  'hier  und  beim  st  gall. 
^ax  inuss  daher  der  name  durch  lat  saxum  =^ 
fds  erläutert  werden. 

Saxeten,  s.  Sachselen. 

Saxiema,  s.  v.  a.  Saxa  tma  =  unterer  stein  heisst  I  tignier-Crousaz,  Dict  Vaud  p.  837 


V.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  .  .(?)    Dufour,  ETAtl. 
fol.  X. 

Soex,  S0U8  le  =  unter  dem  felsen,  ein  weiler 
der  waadtländ.  gemeinde  Chäteau-d'Oex,  Fays 
d'en  Haut     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  31.   188.    Mar- 


eine  alp  der  waadtländ.  gemeinde  Ch&teau  d'Oei^, 
Fays  d'en^aut  GdS.  XIX.  2.  b,  p.  188.     M^r 
tignier-Crousaz,  Dict  Vaud  p.  836. 
Saxon,  s.  Sax. 


Scex  que  plliau,  le  ^  regnender  fels,  in  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  195  geschrieben  See  que  pliau  *= 
regenfelsen,  so  heisst  bei  den  Waadtländer  berg- 
leuten  ob  Montreux  ein  fels,  aus  dessen  höhlen- 


Say  oder  »S^ai  =  fluss  (s.  Kuara)  ist  der  name  !  decke  beständig  incrustirendeswasser  herabtröpfelt, 
eines  uberfahrtsorts  an  dem  grossen  central-  'Cettegrotte  est  formte  parun  rocher  de  tufporeux, 
african.  ströme  Kuara.    Barth,  Reisen  IV.  p.  244.  '  au  travers  duquel  filtre  continuellement  une  eau 

Saybrook,    ein   ort   an   der  mündung   des  N  '  satur^e  de  carbonate   calcaire,    qui  d^pose  ope 


american.  Connecticut,  als  fort  gegründet  im 
jähre  1635  durch  die  ansiedier  der  lords  Say- 
and-Seal  und  Brooke  und  nach  beider  namen 
getauft.    Quackenbos,  US.  p.  88, 

Soaletta,  ein  graubündner  pass  zwischen  Davos 
und  Epgadin,  auf  der  S.seite  sehr  steil  und 
wohl  daher  benannt  s.  y.  a.  leiter,  treppe.  £, 
FS.  p.  15. 

Scanavico,  s.  Schanvic. 

(Scadninavia)  =:  insel  (s.  v.  a.  halbinsel)  Scan- 
dia ^  da  avi  die  altgermanische  und  gothische 
form  für  das  altnordische  ey  ^=  insel.  Flin., 
Hist  nat  IV.  96.  104  hat  beide  formen  Ver- 
wandt mit  Scandia  sind  Schonen  und  Skaanen- 
(land).  Nach  dem  landesnamen  die  Skandina- 
vische Halbinsel  und  die  die  O.seite  einnehmende 
Skandinavische  Niederung. 

Soanfs,  s.  Schanvic. 

Scarborough,  lies  du,  eine  Inselgruppe  des 
Gilbert  Archipels,  durch  den  russ.  admiral  v. 
Krusenstern  (M^m.  IL  p.  381)  getauft  nach  dem 
schiffe  Scarborough,  welches  einer  der  beiden 
entdecker  des  archipels,  der  capt  Marshall, 
befehligte.  Einzelne  inseln  der  Scarborough- 
grnppe  heissen  nach  den  beiden  captt  Marshall 
Island  und  Gilbert  Island.  Krnsenst,  Mäm.  II. 
p.  381. 

Searl|  Yal  lia,  ein  thal  zum  gebiet  des  Inn  ge- 


croüte  pierrense,  blanche  comme  de  Falb&trc, 
sur  les  objets  expos^s  ä  la  recevoir  .  .  .  .*  Mar- 
tignier-Crousaz,  Dict.  Vaud  p.  837. 

Scba'alblm,  hebr.  n^sfxp^  ~  ort  der  füehse, 
eine  Stadt  im  stamme  Dan.  Jos.  XIX.  42.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

SobaaraJIm,  hebr.  Dt3^  "«  ewei  thore,  eine 
Stadt  im  stamme  Juda.  Jos.  XV.  36  etc.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Soha^Ul,  Magäret  «  SauUhMe  nennen  die 
Bethlehemiten  eine  in  der  umgegend  von  Beth- 
lehem liegende  kleine  höhle  als  den  ort,  wo  die 
bekannte  scene  zwischen  David  und  Saul  vor- 
gefallen sei.  Die  mönche  nennen  sie  Davids- 
höhle. Arabisch  heisst  sie  auch  Ümm  el  ThäUd 
=s  mutter  des  aufsteigenden,  emporragenden, 
weil  man  von  Ihrem  hohen  standpunct  aus  eine 
ausgedehnte  fernsieht  hat  (Seetzen,  Reise  II. 
p.  223).  Richtiger  wird,  nach  läge  und  aus- 
dehnung,  die  weit  grössere  el  Maaschd  =  die 
ziegen,  hier  für  'ziegenhöhle\  ein  natürliches 
felslabyrinth  im  wady  Chreitun,  für  das  locf^I 
jener  biblischen  erzählung  gehalten  (Seetzen  IV. 
p.  3551. 

Schaban-Kalasy  =»  königsfelsen,  tUrk.  name 
eines  felsen  S.  von  Amosia,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatsoheff,  Reisen  p.  66. 

64* 
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Schabi. 


Sclianek. 


Schabi  =  schüler,  niiterthan  heissen  die  dem 
Khnkakhtn  von  Urga  (s.  d.  art.)  xinterworfenen 
Mongolen.     Timkowski,  Mongol.  I.  p.  29. 

Scbachazim ,  hebr.  w^v  »=  höhen,  ort  im 
stamme  Issaschar.  Jos.  XJIX.  22.  Gesen.,  Hebr. 
Lex. 

Schachen  =  ein  einzeln  stehendes  sttick  wald, 
waldrest,  auch  ein  dichtes  gestrüpp  an  einem 
flifssbett,  höfe  im  C.  Zürch.  Auf  die  zweite 
bedeutung  des  wortes  passt  das  Schächenthal, 
C.  Uri.     Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  98. 

Sohacktut,  s.  Norton  Sonnd. 

Schächenthal,  s.  Schachen. 

Schaep,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  NO.küste  von 
Jeso,  durch  den  niss.  capt.  J.  A.  v.  Krosenstern 
im  Mai  1805  getauft,  'um  den  schon  beinah 
vergessenen  namen  des  begleiters  von  capt  Vries 
(s.  De  Vriesstrasse)  im  andenken  zu  erhalten . 
Krusenst.,  Beise  IL  p.  60. 

Sohaffhausen ,  zunächst  nnme  einer  schweizer. 
Stadt,  sollte  zufolge  heraldischer  Spitzfindigkeit  (zur 
erklärnng  des  wappeus  erfunden)  Scha/hawten 
—  von  schaf'Oussen  —  geschrieben  werden,  ist 
aber  —  als  aus  einer  schifferstation  des  8.  oder 
9.  sadc.  entstanden  —  s.  y.  a.  Schiffhäusern^  von 
scheffy  schiff,  scapha  {=  nachen).  F.  Noch  ist 
am  Bodensee  und  rheinabwärts  die  form  scheff 
für  schiff  viel  gebräuchlich.  Von  der  Stadt  ging 
der  name  auf  den  canton  Über,  E,  FS.  p.  130. 
Gatschet,  OF.  p.  74  f.  führt  folgende  urkund- 
liche namensformen  an :  Scafliusin,  Scafhusa  .  .  . 
anno  1050  in  loco  Scephusen  und  fährt  fort: 
Schaffhausen  bedeutet  schiffstation ,  schifThänser, 
vom  althochdeutschen  seif,  sctf^=^  schiff,  fahrzeug 
. . .  Da  der  wortton  auf  der  zweiten  (stritt  ersten) 
sylbe  ruht,  so  konnte  i,  «,  ä  der  ^sten  leicht 
in  a  übergehen.  Schiffhäuser  wurden  in  Seh, 
deshalb  errichtet,  weil  schiffe,  welche  vom  Boden- 
see herabkamen,  wegen  des  Rheinfalls  daselbst 
umladen  mussten. 

Schaf fls,  s.  Chavannes. 

Schafloch,  eine  eishöhle  des  Bothhorns,  so  ge- 
nannt, weil  bei  einfallendem  schneewetter  im 
sommer  die  schafe  hineingetrieben  werden.  Salis 
&  Steinmüller,  Alpina  III.  p.  121.  'Nicht  selten 
beherbergt  es  au  die  tausend  stück  schafe\ 
Tschudi,  Thierleben  der  AW.  p.  33. 

Schahabad  =s  königsstadt,  pers.  Ortsname,  wel- 
cher in  V.-Indien  mehrfach  vorkömmt :  in  Kischt- 
wär  (W.Himilaya) ,  in  Bandelkh&nd  und  in 
Hindostän.     Aehnlich 

Schahbändar  =königshafen,  in  Sindh. 

Sohahbazär  s=  königsmarkt,  in  Bengäl. 

Schahdira  =  königshaus,  zweimal  in  Hindostin. 

Schahgindsch^skönigsmarkt,  in  M&lwa. 

Schah||Ärh  =  kÖnigsveste,  in  Mälwa  und  in 
Hindostän. 

Scbahköt  *»  königsveste,  im  Fandschib. 

SchÄhpur  s»  königsstadt,  im  Kdnkan  und  zwei- 
mal im  Fandschäb. 

Schahpdra  as  königsstadt,  in  Hindostän. 

Schahpdri  «^  königsstadt ,  eine  insel  in  Arrak&n, 
Hinter-Indien.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  243. 

Schahän-Kajä  «=  falkenfels  nennen  die  Krjm- 
tataren  in  der  regel  nur  abgesondert  hervor- 
ragende felsspitzen.     Koppen,  Taurica  p.  10. 


SchahdscbehanabÄd,  s.  DehJi. 

Schahdscbeb&npur  »*  Schahdschehän's  Stadt, 
von  dem  namen  eines  kaisers  von  D^i,  sechs- 
fach in  Hindostän  etc.  vorkommender  pers.- 
hind.  Ortsname  (s.  Ddhli).  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  243. 

ScbabzÄdpiir,  volbtändig  Schahxadapur  «»  der 
königl.  princessin  Stadt,  pers.-hind.  ortsname,  in 
V.-Indien  vierfach  vorkommend.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  243. 

SchajtÄn  Tscheschmö  =  teufelsqnelle,  nogai- 
name  einer  der  quellen  der  Krym.  Koppen, 
Taurica  IL  p.  7.  22  ff. 

Sohak  Müsa  »=  spalte  Mose's  heisst  (arab.)  von 
einem  tiefen  riss  oben  im  berge  die  schluckt, 
welche  von  der  seite  des  Katharinenberges,  Sinai, 
gegen  das  kloster  eI-Arba*in  herabkommt  Ro- 
binson, Faläst.  I.  p.  179. 

Scbalaurowlnsel,  ein  küsteneiland  O.  vom  sibir. 
cap  Schelagskoi,  von  dem  nachherigen  admiral 
Wrangell  (1823)  zu  ehren  des  reisenden  getauft, 
welcher  durch  seine  kühnheit,  seine  beständig- 
keit  und  seinen  tod  in  diesen  gegenden  ein  denk- 
mal  verdient  hat     Wrangell,  NdS.  II.  p.  276. 

Schalfick,  s.  Schanvic. 

ScbÄlonn  BS  ort,  wo  die  hirsche  sich  zeigen, 
tibetan.  name  einer  hübschen  für  hirsche  ange- 
nehmen steppe,  welche  freilich  heutzutage  nichl 
mehr  oft  von  ihnen  besucht  wird.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  244. 

Schamanen,  europ.  cormption  für  ^amana 
(sa  sanftmüthig),  den  namen,  mit  welchem  die 
Hindus  die  buddhapriester  belegen,  übertragen 
auf  die  zauberkundigen  priester  nord-  und  hinter- 
asiat.  Völker.     E,  FE.  p.  199. 

Scha-Mo,  s.  Gobi  und  Bahar  bila  Ma. 

Schamrajin,  s.  Samaria. 

(Schams),  die  zweite  thalstufe  des  graubündu. 
Hinterrheins,  heisst  in  einer  Urkunde  des  10. 
saec.  Sexamnes  (ital.  Sessame)^  was  man  lat  «= 
sechs  flüsse,  also  das  thal  der  sechs  thalbäche 
nahm.  So  noch  Salis  &  Steinmüller,  Alpina  II. 
p.  185  mit  der  ausdrücklichen  angäbe,  dass  der 
Rhein  hier  wirklich  sechs,  nämlich  von  jeder 
seite  drei  bäche  aufnehme.  Steub,  Herbsttage 
in  Tirol  p.  238  betrachtet  das  wort  als  plur.  von 
«ojramen,  in  welchem  amen  als  suffix  zu  scuatm 
»»  fels  getreten  wäre.  Vergl.  Qiatschet,  OF. 
p.  177. 

Schamgärb  =  Krfschna's  schloss,  ist  ein  in 
Radschwara,  V.-Indien,  zweimal  vorkommender 
bind.  Ortsname,  von  schäm  >=  dunkelblau,  im 
sanskr.  sjama,  einem  namen  Kr(schna*B.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  243. 

SchamsabÄd  =»  sonnenstadt,  arab. -pers.  Orts- 
name in  Mälwa,  V.-Indien.  Aehnlich  in  derselben 
landschuft 

SchamsBärh  ==■  sonnenveste.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  244. 

Scham8ChirnÄgar=SchamBchfr8  Stadt,  von  dem 
Personennamen  Schamschir  (=»  schwert),  pers.- 
hind.  Ortsname  in  Bahir,  V.-Indien.   Schlagintw., 

Gloss.  p.  244. 

"  Schanck,   Cape,   ein  cap  in  der  gegend  von 

Fort  FhUlip,  Victoria,  im  jähre  1800  durch  den 

engl,  lieut  Grant  entdeckt  und  benannt  (s.  Mt 


Schanek. 


Scheich. 
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SchsBck).  Flinders,  TA.  I.  p.  210.  Die  franz. 
exped.  von  Baudin  wollte  es  am  30.  März  1802 
nach  dem  franz.  minister  Cap  Richelieu  taufen, 
wie  die  nebenanfolgende  flache  bncht  (vor  Fort 
Phillip)  Baie  Talleyrand  (s.  Des  St.  Francis). 
P^ron,  TA.  I.  p.  264. 

Scbanok,  Mount,  ein  kUstenberg  von  flacher 
tafelähnlicher  gestalt  an  dem  Oende  SAnstra- 
liens,  anno  1800  dnrch  den  engl,  lient.  Grant 
benannten  ehren  des  spätem  viceadmirals  Schanek. 
Flinders,  TA.  I.  p.  202.  232. 

Sohanflgg,  s.  Schanvic. 

Sohangany,  Ras,  s.  Ras  Changany. 

Scbang  Nfll  »=  stadl  annähernd  der  see,  chines. 
name  einer  bedeutenden  oberhalb  der  flussmün- 
dung  gelegenen  handelsstadt.  Wüllerstorf,  No- 
vara  II.  p.  297. 

Sohana,  Land  der,  s.  Lokhätra. 

Sobantar  <=  insel,  giljäkischer  (die  Giljäken 
wohnten  zur  zeit  der  russ.  conqnista  im  mün- 
dungslande  des  Amur)  von  den  Russen  aufge- 
nommener name  einiger  im  ochotskischen  meere, 
gegenüber  der  ndmündung  gelegener,  zuerst 
1713/14  auf  veranlassung  des  fürsten  Gagarin 
besuchter  inseln,  zunächst  der  grössten  unter 
ihnen.  Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p. 
233  flr.  243.  V.  p.  338.  Also  ist  Schatdar^ 
Inseln  unserer  atlanten  ein  pleonasmus.  Von 
den  kleinem  Inseln  der  gruppe  hiess  eine  bei 
den  Russen  Medwes^hei  Ostrow  =  bäreninsel, 
die  beiden  kleinsten  Pustie  Ostrowa  ^^  leerCt  öde 
inseln,  weil  auf  ihnen,  im  gegensatz  zu  den 
beiden  grossem,  stark  bewaldeten,  kein  pelzwild 
gefunden  wurde.     Müller,  Kamtschatka  p.  57. 

(Schanvic),  fälschlich  Schanßgg  oder  Schalfick 
etc.,  heisst  vom  alten  Scana  vicus  das  grau- 
bündn.  rhdnnebenthal  der  Plessur.  E,  PS.  p  27. 
Scana'vicus  ^a  ort  bei  (oder  in)  demwalddickicht. 
Ganz  so  der  Engadiner  Ortsname  Scan/s.  Wahr- 
scheinlich ist  der  thalname  Schanvic  ursprünglich 
blos  localbezeichnung  (für  Maladers?)  gewesen; 
so  sei  die  kirche  des  h.  Ensebius  in  Scanavico 
gestanden.  'Auch  jetzt  noch  führt  der  weg  von 
Chnr  nach  Maladers  fast  eine  stunde  lang  dnrch 
wald  (scana)  hin*.     Gatschet,  OF.  p.  184. 

Schapen-Eyland  =»  schafinsel,  capholländ.  name 
einer  der  küsteninseln  der  W.seite  des  Caplandes, 
nach  der  guten  weide,  welche  sich  dort  für  diese 
thiere  findet     Lichlenst,  S.Afr.  I.  p.  71. 

Schapenham's  Bay,  eine  bocht  an  der  S.seite 
von  Feuerland,  entdeckt  durch  die  von  Holland 
ausgegangene  nassauische  flotte'  am  18.  Febr. 
1624  und  benannt  nach  dem  viceadmiral  Gheen 
Hnygen  Schapenham :  'nae  de  naem  van  de  Vice- 
Admiraei'.     Vloot  p.  38. 

Schä^ikino  Osero,  s.  Pilwdmdo. 

schar  ist  ein  neurnss.  wort  unsichern  Ursprungs 
und  irrthümlich  oft  «>  scheere  gesetzt,  vermuth- 
lich  vom  syränischen  schör  =  bach,  quelle,  fluss- 
arm, durchfahrt  zwischen  zwei  inseln.  So  Jü- 
gorskoj  Schaty  Mdtotschkin  Schar,  Ust' schar  oder 
Gorodizkoj  Schar  von  Ortschaften  des  petschora- 
deltas,  Küjskoj  Schar,  nach  dem  orte  Kuja, 
Seredowbj  Schar  (s.  BoVschbj  Senokdsnoj  Os- 
trow)  etc.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  365.  564 
n.  a.  o.    S.  dd.  artt. 


Schara-Oola  «»  gelbe  kuppe,  einer  der  mongol. 
bergnamen  der  russ.-chines.  gränze.  Klaproth, 
Kaukas.  II.  p.  418  ff,  Me'm.  I.  p.  20.  S.  Charä- 
Olu. 

Schärba  TSO  '=*  blinder  see,  tibetan.  name  eines 
see*s  in  Balti,  weil  das  in  tiefer  depression  be- 
findliche und  von  seinem  frühem  niveau  einge- 
sunkene gewässer  mit  einem  eingesunkenen  und 
blinden  äuge  verglichen  wird.  Schlagintw.,  Gloss 
p.  244. 

Scbari  »»  fluss ,  seil,  fluss  von  Kötokö ,  dessen 
spräche  das  wort  angehört,  ist  der  name  eines 
Zuflusses  des  Tsad.  Barth,  Reisen  III.  p.  266. 
279.  Bei  den  Baghirmiern  heisst  er  (mit  der- 
selben bedeutung)  Ba  und  zwar  die  verschiede- 
nen strecken  nach  den  anliegenden  Ortschaften 
unterschieden:  Bä-Mele  =  der  fluss  von  Mel6 
u.  8.  f.,  während  ihn  die  Araber  Bahr-Mele  = 
fluss  oder  wasser  von  Mölö  und  weiter  oben 
Bahr-A'-ssu  =  fluss  von  A'-s«ü  nennen.  Wenn 
daher  zuweilen  der  ganze  fluss  A'^ssü  genannt 
wird,  so  verhält  es  sich  damit  ganz  so,  als 
wenn  man  den  Komädugu  Waube  Jeu  oder  Jo 
nennt  (s.  Komädugu).     ib.  p.  411.     S.  Benue. 

Scharia,  esch-,  s.  Jordan. 

Scbaruchen,  hebr.  irj?-)»  =  in  pri»  [scharuth 
chen]  =  anmuthige  herberge,  ort  im  stamme 
Simeon.     Jos.  XIX.  6.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Scfcatt,  s.  Tigris. 

Schatten,  ein  einsames  wirthshans  bei  Stuttgart. 
Der  name  rührt  von  dem  dunkel  der  wälder 
her,  die  noch  gegenwärtig  die  gegend  weit  und 
breit  bedecken  und  ist  noch  lebendig,  indem 
man  z.  b.  sagt:  *im  Scheuten  einkehren  .  Schott, 
Ortsn.  bei  Stuttg.  Im  C.  Zürich  gibt  es  einen 
hof,  welcher  im  Schattli  oder  im  Schatüihof 
heisst.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  95.  Vergl. 
MiXaivtoh,  Schwarz,  Schwarzengrund. 

Schattenberg  nennen  die  Obwaldner  von  St 
Niciausen  den  einen  der  beiden  sich  entgegen- 
stehenden berge,  welcher,  wenn  der  Schwändi- 
und  Bömerberg  von  der  mittagsonne  beleuchtet 
ist  (Sonnenberg),  sich  im  schatten  befindet.  GdS. 
VI.  p.  142.  Ganz  so  ist  den  bewohnern  von 
schwyzer.  Art  der  untere  theil  des  Rufi  der 
Sonnenberg,  des  Rigi  der  Schattenberg,  GdS.  V. 
p.  234. 

Schattli,  Im,  \  ^  q^h^,.^„ 
Scbattllhof,    I  *'•  Schatten. 

Sohaublg,  s.  Schauenberg. 

Schauenberg,  im  jähre  850  Scuniperc,  ein  von 
seiner  weiten  aussieht  so  benannter  berg  im  O. 
theile  des  C.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI. 
p.  115.  Im  nämlichen  C.  kommt  auch  die  form 
Schaubig  als  bergname  bei  Hinwyl  vor.    ib.  p.  89. 

Schaumburg,  s.  Lippe. 

Sohawl,  s.  Zuaven. 

Schawl  Swga,  s.  Caspisee. 

Scheb-Karagatach,  s.  Worowskof-les. 

Schecb  et-fuiai,  s.  'Akir. 

Sche-Hal,  s.  Issyk-Kul. 

SChehr  =  stadt,  türk.  bestandtheil  verschiedener 
Ortsnamen.    Hamilton,  Kldn-Asien  I.  p.  498. 

Scheich,  Wadl,  arab.  name  eines  thals  des  tri- 
politan.  unter-,  resp.  küstenlandes,  von  der  nach- 


SlO 


SfEheiloelc. 


8c]^b^^. 


barschaft  der  capelle  des  Merfibet  (heiligen)  Bü- 
Mäti.     Barth,  Beiden  I.  p.  26. 

Scbßideck,  ein  Ficlbegangener  pass  zwis^ch^en 
Grindelwald  und  Hasli,  eine  eck  (=  bergvpr- 
sprang),  welche  die  thalscheide  der  berghewoboer 
bildet.     E,  PS.  p.  12. 

SoUd66k,  mit  dem  zunamen  Rigi-Sck.f  ist 
einer  der  vielbesuchten  puncte  des  schweizer. 
Bigi,  auf  einer  vorspringenden  bergpaitie  (eck) 
thronend,  aaf  einem  nach  zwei  selten  scheiden- 
den rücken.    £,  PS.  p.   17. 

Sefcelkh,  Dach-  es-»  a-  Hermon. 

Schelkh,  Waily  e8Ch  »  scheikhsthal  nennen 
die  Saw&Iihaharaber  der  sinaihalbinsel  ^as  tl^ii, 
in  welchem  der  von  ihnßn  hochverehrte  scheikh 
Silifai  angeblich  ihr  Stammvater»  begraben  ißt. 
In  einer  kleinen  rohen  Steinbutte  findet  sich 
der  sarg  in  hölzernem  verschlage,  welcher  mit 
tüchjBrn  behangen  ist.   Bobinson,  Paläst.  I.  p.  239. 

(Sobekif,  Kalat  e80h-)i  schloss  Scbekif  heilst 
heute  das  hoch  über  dem  Leontes  thronende 
castell,  welches  zu  der  kreuzfahrer  Zeiten  schloss 
Bel/orl  oder  Beaufort  =■  scbÖnveste  genannt 
wurde.     VdVelde,  Map  of  the  Holy  Land. 

Sohelagskol,  Cap  =  das  vdrgebirge  dpr  Sche- 
lagi  (eines  der  durch  die  Tschuktschen  ver- 
triebenen und  dann  verschwundenen  volksstäm- 
me  NO.  Sibiriens),  so  nennen  die  Bussen  ein 
weit  vortretendes  eismeercap  des  Tschuktschen- 
landes.  Wrangeil,  NdS.  I.  p.  231.  K.  v.  Baer, 
das  nenentdeckte  Wrangells-Land  p.  5.  Pie 
Schelages  erwähnen  auch  Adelung,  GdS.  p.  54*7 
&  MUlleF,  Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  182.  190, 
indem  letzterer  sie  als  Tschuktschenstamm  her 
zeichnet. 

8oll6ide,  franz.  fEscaut,  im  lat.  schon  Scaldis 
(Napol,  J.  Caesar  Atl.  T.  2). 

Schellal  i»  cataract  im  arabischen.  PM.  1861 
p.  129.  Das  wort  Schellal  ist  auch  eig^nnfune 
der  in  den  Cataracten  von  Assuan  gelegenen 
nilinselq  geworden. 

Sohellai,  Wady  »»  thal  der  Wasserfalle  (vergl. 
Lauterbrunnßn) )  ein  thal  der  sinaihalbinsel,  be- 
nannt ni^cb  der  menge  der  Wasserfalle,  welche 
in  def  fegenzeit  durch  die  von  den  bergen  herab- 
kommenden giessbäche  gebildet  werden.  Burckh. 
II.  p.  981. 

Scnemalile,  Dschebel,  s.  Ebal.  , 

SchemecnÄnskiJa  Gopy,    b.   Schomoohdwskija 

Gory. 

Sonemesoh.  'Ain,  s-  Sared. 

Schema.  'Am,  s.  Heliopolis  &  Beth. 
SpheniUöi,  s.  Jeniköi. 

Schennär,  Ma'yan  esoh- » rebhuhnquelle  heisst 

(arab.)  eine  schöne  kühle  quelle,  welche  der 
von  el-ArbaMn  den  St.  Katharinei^berg,  ^x^aS^ 
ersteigende  antrifft;  sie  soll  durch  das  flat^^rn 
eines  rebhuhns  entdeckt  worden  sein,  ^Is  die 
mönche  die  gebeine  der  h.  Kath^rin^  vom  berge 
herabbrachten.  Bobinson,  Paläs(.  J.  p.  179. 
Seetzen  III.  p.  90.  Etwas  abweichend  ßqrckh. 
n.  p.  912. 

Sohepham,  hefcr.  ^v6  o»  nackthdt,  bi^amlofic 
gegepd,  ort  im  0,  theile  des  stamme  J^dai  4- 
Mos,  3{^'Xly.  IQ,     Gpsep.,  Hebv.  Lex,   * 


Scheph^r?  hebr.  ^fc^  »sa  Schönheit,  ein  )>crg  in 
der  arab  wOs^.  4.'  Mos.  ^XXIII.  23.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Sohera,  Daob.  esab-,  s.  Selr. 

Scherliy,  eine  0.8ibir.  ansiedeiung,  von  den 
Bässen  benannt  nach  dem  linkseitigen  koaneben- 
(lasse  Scherby.     Dawydow,  Sibk.  p.  37. 

Scheret,  deutsche  form  des  norweg.  akiär  für 
die  die  scandin.  halbinsel  rings  uuisäun)fnden  fels- 
klippen,  von  sktäre  «»  zerschneiden.  'In  der  that 
zerschneiden  die  spitzen  und  scharfen  felsgriite 
nicht  allein  die  Oberfläche  des  meeres,  sondern 
auch  noch  die  ganze  küste  bis  beinahe  gegen 
eine  meile  hinauf,  v.  Buch,  J^orwegw  ^  ][!4»ppld. 
I.  p.  47. 

Scliergärh  =  Scher's  veste,  pers.-hind.  Orts- 
name, in  BahÄr  und  anderwärts  in  V.-Indien 
viermal  vorkommend,  von  dem  personennamen 
scher  (j=  löwe,  im  Pandschib  auch  fnr  tiger 
gebraucht).     Aehnlich 

Soherkbanw^a  »  könig  Scher*s  stadt,  im  Pan- 
dschäb. 

Scherköt  =  Scher's  veste,  in  Hindostin. 

Scherghätti  »  Scher's  veste,  in  Bahir. 

Schwur  =>  Scher's  Stadt ,  in  Bahir.  Schlfig- 
intw.,  Gloss.  p.  244. 

Sohergenbach ,  ein  linkseitiger  graubfindne- 
rischer  nebenfluss  des  Inn^  benannt  nach  dem 
am  thaleingang  gelegenen  Schergenhof.  E,  PS. 
p.  48.    Dufour,  ETAtl.  fol.  XV. 

Spheriat,  s.  Hieromiax  uffi  Jordan. 

aoherif  »  abkömmling  (Muhamme^s)}  plnr. 
achürja^  arab.  würde,  höher  als  diejenige  eines 
marqbut,  plpr.  marabutin  «s  abkömmling  eines 
Jüngers  des  propheten  oder  sonst  eine^  neiligen 
mannes,  aus  einer  familie,  welche  sich  von 
alters  her  durch  frömmigkeit,  schriftkenntnissy 
gl^ubenseifer  etc.  ausgezeichnet  hat.  Bohlfs, 
Marocco  p.  3.    Nach  ihm  PM.  1863  p.  367. 

Scherify  esch  *»  die  edle  ist  der  arab.  beiname 
Jerusalems,  weil  es  der  wohnsits  so  vieler  pro- 
pheten war.    Wetzstein,  Haurftn  p.  79. 

ScberU,  Dachebel  es,  s.  Libf^non. 

Scberm  =  bucht  nennen  die  Araber  einen 
doppelten  golf,  welchen  der  meerbusen  von  Akaba 
nahe  der  S.spitze  der  sinaihalbinsel  bildet  Ediisi 
nennt  die  südlichere  der  beiden  hnchten  Scherm 
e(  ßeit  »s=  bucht  des  hauses,  von  dem  bauschen, 
welches  neben  dem  grabmal  eines  heiligen  er- 
baut ist  und  in  welchem  die  Beduinen  allerlei 
opfergaben  an  die  wände  hängen  i  die  nördlichere 
hingegen  Scherfn  el  Bir  «s  bucht  des  brnnnens, 
von  mehrern  in  der  nähe  des  ufers  befindlichen 
salzwasserbrunnen.    Burckh.  IL  p.  854. 

Scbe  Schui  Schan  «  berg  (sehn»)  der  warmen 
quelle  (sehe  achui)^  thermberg,  pennen  die  Chi- 
nesen ein  gcbirge  in  der  gegend  des  Kpku  noor« 
weil  von  jenem  eine  therme  zum  see  geht.  Tioi- 
kowski,  Mong.  IL  p.  275. 

Schiätl,  Wady  *=  der  thalspalt,  arab.  name 
eines  thals  der  fessanischen  oase«  Barth,  Beisen 
L  p,  151. 

Schibetu  ^^  festung,  mongol.  name  eines  aos 
feuerstein  bestehenden  bergs,  auf  dessei^  einer 
Seite  sich  zwei  granitfelsen  wie  mauerrninen 
erheben.    Timkowski,  Mong.  I.  p.  178. 
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Schib||änd8Ch  »»  Siwa's  markt,  bengaliname 
eine»  ort»  in  Bcfngäl,  V.JfttfJcft.     Aebnlich 

ScMbllÜr  »  SHa'a  stodt,  in  Betiglil.  Schlag- 
intw.,  QIos».  p.  244. 

StMohOf,  s.  Nil  andf  Meias. 

Schiff erinseln,  s.  lies  des  Navigateurs. 

Sohiffsbern  nennen  die  herrnhnter  von  Nain» 
Labrador,  eine  anhöhe^  iteil  Ton  hief  an»  das 
schiff,  welches  cift  mal  per  jähr  die  mission  be- 
sacht zuerst  gedehen  werden  kann.  PM.  1863  p.  123. 

Schlfia  flunggär ,  auch  Dschiga  gungar  =  Teste 
des  weissen  flusses  heisst  bei  den  Tibetanern  die 
nächst  H'liifisa  bedeutendste,  am  rechlen  ufer  des 
Jam  dzangbo  tschu  gelegene  Stadt.  Timkowski, 
Monfi[.  I.  p.  4*18. 

8cmhor,  s.  Nil  und  Melas. 

(Sohlh-Urh-Pel)  ==  siebenthorberg,  eine  berg- 
kette  gegen  SW.  &  NW.  von  der  chines.  Stadt  Chi 
Kian^  an  dem  Jangtsc  Kiang.    PM.  1S61  p.  4t5. 

Sohikafiptir,  s.  Schik&rpur. 

Schlkarpur  oder  «ScAtXrtfnpur  «Bjägersstadt,  pers.- 
hind.  Ortsname,  in  V.-Indien  vielfach  vorkom- 
mend.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  244. 

SehifcMy  «=^  ort  des  scheichs,  des  ältesten,  türk. 
name  einer  Ortschaft  NO.  von  Tus-GöUü,  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  32. 

Schffka,    T 

Schilkar,  }  s.  Atnur. 

Schltkir,  j 

ScMIO,  hebr.  rfVc ,  abgekötit  aus  fW  «»  ruhe- 
platz,  bei  Josephus  lliXoi^v^  jetzt  noch  SeÜiaij  j^. 
von  Bethel  im  stamme  Ephraim.  Robins.,  Paläst. 
III.  p.  303  ff.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Schnoah,  s.  Siloah. 

Schindenegl  heisst  ein  bergiibergang ,  welcher 
aus  dem  thal  des  Znrichsees  einerseits  in  das 
hochthal  von  Einsiedeln,  anderseits  in  das 
schwyzerische  gebiet  dei^  Reuss  hinüberfuhrt, 
nach  der  hänserpruppe,  welche  wohl  von  jeher 
eine  abläge  (legi)  der  holtwaaren  (brenn- 
holz,  bretter,  schetcA-  und  schindeln)  der  rück- 
wärtsliegenden  berggebiete  zum  siweck  der  aus- 
fuhr nach  dem  Zürichsee  wai*.  Joh.  v.  MüUer*s 
sämmtl.  Werke  XX.  p.  33. 

Schhe  Mgttsnn,  s.  Tabun  Araf. 

schlug  a=  holty  bäum  ist  etn  in  geogi'apbi^cben 
namen  nicht  selten  vorkommendes  tibetan.  Wort. 
S.  Mürsching  und  Schingjil.  Schlagint'vf.,  Gloss. 
p.  245. 

Schingßi  «=  der  könig  der  bäume,  tibetan. 
name,  verschiedentlich  für  localität«n,  wo  iso- 
lirte  und  aussergewöhnlich  hohe  bäume  vor- 
kommen.    Schlagintw.,  €Ho8B.  p.  245; 

Sehingrul  <==  der  fanle  (morastige)  grund,  tibe- 
tan. name  eines  fast  gänzlich  ausgetrockneten 
salzsee's  in  Pangkdng.  Schlagintw.,  Gloss*.  p.  245. 

Schlnussa,  neugriech.  Zxt'Vovattu  =i  ihasti^- 
insel,  heisst  eine  kleine  gffiech.  insel  bei  Fafos, 
die,  'soweit  sie  noch  nicht  ufbar  gemacht  W€hr- 
den  ist,  ganie  mit  lentiscus  (c/li^oc;)  beWachstm* 
ist.    Rosa,  InselreSsen  I.  p.  35. 

(ScMorf),  hebr.  fHif^lB  ^  zerstöfttng,  sibdc  im 
stamme  Issaschar.  Jos.]^IX.  19.  Gescm.,  HtbY.Löt. 

(Schlfaa)  ^^  Idwenbauch ,  ilam«  eider  dtadt  in 
Pbrsien.  80  erklärt  Edritii,  ed.  Jaufo.  I.  p.  3>d3 
das  wort.     'Elle   fut   ainsi  noitim^e  parce  <jtQe 


c'^tait  nn  lieu  de  consoinäMtlon,  tesib  no^  de 
production. 

Sohirioiiy  s.  Hermon. 

(Söhiaehak  Deyu)  ^  des  teufeis  pocken,  braücheii 
die  eingebomen  von  Kaschmir  als  *sehr  charak- 
teristische bezeichnung  für  die  basalt-  lind  Mian- 
d^lsteinbildungen,  welche  —  nach  Vigne  —  die 
gi{>fel  am  SW.wall  des  thales  krönen .  Hum- 
boldt, Ans.  der  Nat  I.  p.  103. 

Scblaohkoff,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  dei^  W. 
^eite  der  Japan,  insel  Jeso,  durch  don  russ.  capt. 
j.  A.  V.  Krüsenstern  am  8.  Mai  1805  getauft 
'dem  verdienstvollen  viceadmiral  Schischkoff  zu 
ehren.    Krusenst.,  Reise  II.  p.  4t. 

SttMselnnarefr,  Bay,  eine  eismeerbay  d«8  NW. 
America,  durch  den  russ.  Heut.  KotzebiK  am 
31.  Juli  1816  benannt  'nacli  dem  einzigen  offi- 
cier,  welcher  unter  mir  diente*.  Kotzebu«,  Ent- 
deckungsreise I.  p.  140. 

Scbisehmarew  Strasse,  eine  durchfahrt  zwischen 
den  Inseln  der  Romanzowgrnppe,  Radack,  durch 
den  russ.  lieut  v.  Kotzebue  im  Jan.  1817  nach 
seinem  gefährten  lienc  Schischmarew  benannt. 
Kotzebue,  Entdeckungsreise  II.  p.  70. 

'Sobiste  Nodos,  griech.  JT/HTTj}  ot^oq  =  ge- 
spaltener weg,  Scheideweg,  heisst  eine  stelle  auf 
dem  knotenpunct  dreier  wege  in  Phokis,  wo 
einst  Oedipus  den  Laios  erschlagen  haben  80*1116. 
Jetzt  heisst  die  Strasse  ähnlich  neugriech.  t6 
fftetv^oSgoftt  t^q  MitoQdwi»;  [to  staurodromi 
fis  Bardanas]  =»  der  kreuzweg  von  Bardanas; 
letzteres  ist  eilt  zerstörtes  dorf.  Bursian,  Griech. 
Geoer.  I.  p.  169. 

S0nlW||Änd8Ch  =  Siwa's  markt,  hinduname  eines 
orts  in  Bengdl.     Aehnlich 

SöMwpilr  =  Siwa's  Stadt,  in  Bandelkhänd. 

SOhiwridSOhpur  «  könig  Siwa's  Stadt,  in  Ban- 
delkhänd.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  245. 

^cMampaiRfiy  s.  Glbisnüt« 
S;olilangenoana^  s.  Boca  del  Drago. 

Sohlartgeninsol ,  moderner  name  der  vof  den 
donaumündungen  liegenden  pontnnnsel,  welche 
im  griech.  altcrthum  Lenke  (s.  d.  art.)  hiess. 
PM.  1856  T.  IX.  Den  neuen  namen  *hat  das 
eiland  mit  gutem  gründe,  da  sich  hier  wirklich 
viele  pechschwarze  4 — 5'  lange  schlangen  finden. 
Spratt  .sah  unter  seinen  schützenden  felsen  im 
strahl  der  warmen  octobersonne  mehr  als  zwan- 
zig in  einen  knäuel  zusammengerollt  .  .  .  .* 
ÄfAE.  nf  V.  p.  60. 

^hlefmSy  8.  Schieins. 

*  Schieins  oder  SchUnSf  dorf  im  graubundn. 
Unter-Engadin,  urkundlich  Sciinesy  Salines,  wahr- 
scheinlich vom  lat.  aalignufs,  adject.  von  salix  = 
weide.  Der  name  kehrt  auch  in  Vorarlberg  und 
als  Schleims  y  in  Tirol  wieder.  Steub,  HcVbst- 
tage  in  Tirol  p.  251. 

Schlehstud  ^^  bei  den  schlehenstauden,  ein  hof 
der  ztirch.  gemeinde  Meilen.  Miftb.  Ziirch;  AG. 
VI.  p.  102.    Vergl.  Schlehthal. 

SoMebthal,  s.  Thal. 

Schlei,  altnordisch  sie  «s  röhre  heisst  der  lang^ 
enge  golf,  an  Welchem  da»  nach  dem*  fjord  be- 
nannte Schleswig  (e.  d.  art)  liegt.  Der  enge 
mündungshals  der  Schlei  heSsst  StkUimUnSe, 
Daniel,  Deutschld.  I.  p.  11. 
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Schleimünde. 


SchottUnd. 


Schleimünde,  &.  Schlei. 

Schleipfi  "=  ein  ort,  wo  holz  hinunter  ge- 
schleift wird,  höfe  in  den  zürch.  gemeinden 
Hombrechtikon  und  Rüti.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  89. 

Schleswig,  name  der  Stadt,  bedeutet  'ort  (alt- 
deutsch wick)  an  der  Schief  (s.  d.  art.),  in  der 
folge  auf  das  umland  übergegangen.  Daniel, 
Deutschld.  p.  1431. 

Schlieren,  ein  ort  des  zürch.  Limmatthals,  von 
schlier  «=  lehm,  schlämm,  eine  ansiedelung  anf 
Schlammboden.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  95. 
Schlxerenbach^  mehrfach  in  den  Schweiz.  Alpen 
für  bäche,  welche  stark  auszutreten  und  ihre 
ufer  mit  schlämm,  sand  und  kies  zu  überschüt- 
ten pflegen,  so  im  Hinter-Wäggithal.  Dufour, 
ETAU.  fol.  IX. 

Schline,  s.  Schieins. 

SchliJ88elbur||  nannte  Peter  der  Grosse,  welcher 
den  besitz  des  orts  als  einen  schlü-ssel  für  den 
besitz  des  ganzen  landstriches  um  die  Newa  be- 
trachtete, die  von  ihm  neubelebte  festang,  welche 
am  ausflösse  der  Newa  ans  dem  Ladogasee  ge- 
legen ist  und  bei  den  Schweden  Notehurg  »s 
nussburg  geheissen  hatte.  Auch  die  Rossen  hatten 
vorher  einen  eignen  namen  für  den  ort:  Orichow^ 
Or^diOweZf  Or^schek  =  nüsschen;  dieser  deutet 
wahrscheinlich  aof  die  im  newaaosflusse  ge- 
legene kleine  insel,  welche  einen  theil  der  Stadt 
und  die  festung  trägt,  einem  nüsschen  vergleich- 
bar aus  dem  spiegcl  der  wellen  hervortauchend. 
Im  munde  des  rnss.  vollui  gestaltet  sich  der 
deutsche  name  Schlüsselburg  in  Schluschin,  oder 
der  gemeine  mann  nennt  die  Stadt  häufig  auch 
RyhdzlcQJ  "»  fischerstadt,  womit  eigentlich  nur 
ein  durch  seine  flache  rei  im  Ladogasee  bedeut- 
samer stadttheil  bezeichnet  ist.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  2.  Zufolge  brieflicher  mittheilung 
meines  gelehrten  freundes,  prof.  Modeen  in  Wi- 
borg,  ist  der  (schwed.  sowohl  als  russ.)  name 
die  Übersetzung  des  (altern)  finnischen  Pahldnä- 
haarig  von  pahkinä  »s  nuss  und  haart  =■  insel. 
Auch  sein  (schwed.  geschriebenes)  Lärobok  i 
Geografin  1870  p.  24  braucht  den  deutschen 
namen  Schlüsselburg. 

Schidschin,  s.  Schlüsselburg. 

Schmalzgrub,  ein  ort,  wo  man  gleichsam  nach 
schmalz  (bntter)  graben  kann,  bezeichnung  fetter 
wiesen,  höfe  im  C.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VL  p.  168.  Vergl.  Feissi  und  Süssenblätz,  Gi- 
bisnüt  Die  Volkszählung  im  C.  Zürich'  1871 
p.  70  hat  4  solche  orte. 

SchmldstÖCkli,  zwei  kleine,  neben  einander  lie- 
gende, ganz  kahle  felsenstöckli ,  welche  vom 
Sernfthal  aus  gesehen  wie  zwei  grosse,  auf  dem 
grünen  grat  anfruhende,  grauschwarze  ambose 
aussehen.     GdS.  VII.  p.  64S. 

Schnarren berg,  ein  hof  in  der  zürch.  gemeinde 
Richterswyl,  von  der  schnarre  oder  schnarr- 
drossel  so  genannt  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p. 
116.     Vergl.  Sparenberg,  Kräbbühl. 

Scbnasberg,  ein  weiler  im  O.  des  C.  Zürich, 
an  einem  bergabhang  =  der  berg,  wo  man 
Weidenruthen,  anasa,  schneidet.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VL  p.  116. 


Schneeland,  s.  Island. 

Schneit,  zusammenhängend  mit  dem  alten  «m- 
dan,  ein  abgeschnittener,  gereinigter  holzplats, 
name  dreier  höfe  des  C.  Zürich.  Vergl.  Schwendi, 
Stocki,  Hauen,  Ebnat,  Nenbruch,  Awachs,  Grütli, 
Brand. 

Schnepfao,  b.  Au. 

Schöbek,  s.  Mons  Regalis. 

Schöllenen  heisst  die  schauerliche,  laninen- 
stürzen  ausgesetzte  felsschlucht,  welche  Uri  vom 
hochthal  Ursern  trennt,  nach  den  sealiones  ■» 
felsentritten  des  alten  weges. 

'Und  wlllit  da  die  schlafende  Itfwln  nicht  wecken, 
So  wandele  still  dorch  die  Strasse  der  schrecken*. 

Schiller  im  'Bcrgllad'. 

E,  PS.  p.  36.  Ganz  ähnlich  der  in  den  Rhein 
vorspringende  SchoUberg,  die  früher  anf  schwie- 
rigem treppenpfade  passirbare  felsmarke  zwischen 
den  beiden  st  gall.  landschaften  Werdenberg 
und  Sarganser  Land.     Gatschet,  OF.  p.  34. 

Schönbuch,  s.  Buch. 

Schönenwerd,  vom  altdeutschen  toerd  >=  insel, 
heisst  ein  solothurn.  chorherrnstift  (und  dorO 
auf  einem  in  die  Aare  halbinsclartig  vortreten- 
den felscnhügel.  Erst  im  16.  saec.  fing  der  name 
werd  an  durch  zusät^e  näher  bestimmt  zu  wer- 
den: Clarowerdoj  Ecclesta  Werdensis  (^  Stift 
Werd),  dann  Schönenwerd.  GdS.  X.  p.  252.  Der 
name  bezeichnet  eine  wohlgelegene  fruchtbare 
flussinsel,  ahd.  sc&ni  werid  =»  schöner  werder. 
Gatschet,  OF.  p.  115. 

Schönwetterberg,  s.  Mount  Fair  Weather. 

SchoinOS,  griech.  S/olro^  =3  hinsieht  hiess  a) 
der  hafen  des  isthmischen  heiligfhnms  O.  rou 
Korinth.  Im  neugriech.  heiMt  er  gleichbedeutend 
Kalamdku  Gurt.,  Pelop.  II.  p.  539;  b)  eine  ge- 
räumige und  feuchte  niederung  bei  Nemitza, 
Mittel-Arkadien.    ib.  L  p.  308. 

Sohollberg,  s.  Schöllenen. 

SchomOChOWeklJa  GÖry,  anch  in  ScAemechdnskija 
Göry  corrumpirt,  russ.  name  eines  niedrigen 
höhenrückens  der  halbinsel  Kinin,  nach  dem  flüss- 
chen Schdmokscha,  also  '*die  berge  der  Seh.*  be- 
deutend. 'Ein  name,  welchen  seine  hügel  nnr 
ganz  local  an  dem  flüsschen  Seh.  führen,  die 
carten  aber  auf  den  ganzen  zug  ausgedehnt 
haben.     Schrenk,  Tundren  I.  p.  666. 

Sohomron,  a.  Samaria. 

Schonen,  s.  Scandinavia. 

Schoonagt,  s.  Femambuco. 

Schopemau,  s.  Au. 

Scher,  s.  Tataren. 

Schdrdschu,  s.  Sardschu. 

Schott,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Grinnell  Land,  anno  1854  durch  den  N.american. 
polarfahrer  £.  E.  Kane  (Arct.  Expl  I.  Chart) 
pers.  benannt. 

Schottland,  engl.  Scotlandy  name  des  N.theils 
von  Grossbritanien,  nach  den  kelt.  Scoten,  welche 
seit  dem  4.  saec.  voq  Irland  ans  einwanderten. 
B,  FE.  p.  34.  Auffallender  wdse  finde  ich  in 
Foss,  Geogr.  JEtepet.  1870  die  stelle: '. . .  die  namen 
Briianieny  Schottland  u.  Irland  (oder  Hibemien), 
deren  bedentung  zu  enträthseln  wohl  schwer  sein 
dürfte.  England  dagegen  bedeutet,  wie  bekannt, 
land  der  Angeln. 


Schottland. 


Schwaben. 
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Schottland,  Neu-,  eine  N.americaD.  halbinsel, 
Seit  1604  von  den  Franzosen  besiedelt  and  Acadia 
genannt;  anno  1613  vertrieb,  anf  grnnd  der 
thatsacbe,  dass  das  land  eine  engl,  entdecknng 
(Cabot  1497)  sei,  eine  engl,  ezped.  die  franz. 
ansiedier,  nnd  der  könig  James  I.  änderte,  als 
er  anno  1621  das  land  verlieh,  den  Damen  in 
Nova  Scotia,    Buckingh.,  Canada  p.  347. 

Sohouten  Bay,  eine  bucht  an  der  S-seite  der 
nördlichem  der  beiden  Hoorninseln,  Australien, 
im  jähre  1811  durch  den  engl.  capt.  Wilson, 
vom  schiffe  Royal  Admiral,  zum  andenken  der 
holländ.  entdecker  der  gruppe,  der  Seefahrer 
Le  Maire  und  Schouten  (1616),  getauft,  Kru- 
senst,  M^m.  I.  p.  13  ff. 

Sohouten  Bogt,  Justus,  eine  bucht  von  Anna- 
mocka,  Freundschaftsinseln,  durch  den  holländ. 
seef ahVer  Tasman  1643  nach  einer  person  ge- 
tauft. Krusenst,  Mdm.  I.  p.  224.  (Der  holländ. 
Seefahrer  Schonten  hiess  Willem,  s.  folg.  art.)* 

SohOUten'8  Eylanden,  eine  Inselgruppe  O.  von 
Tasmania,  so  genannt  von  dem  holländ.  See- 
fahrer Abel  J.  Tasman  (1642)  zu  ehren  seines 
landsmanns,  des  Seefahrers  Willem  Schouten. 
Flinders,  TA.  I.  p.  LXXXIX.    Atl.  pl.  VH. 

Sohouteno  Eylant  nannte  nach  seinem  ge- 
fährten  Willem  Schouten  der  holländ.  seeipihrer 
Le  Maire  am  24.  Juli  1616  ein  nördliches  Vor- 
land von  Neu-Guinea,  'eine  schöne,  grosse,  grüne 
und  anmuthige  insef,  *een  groot  schoon  eylandt 
langhs,  dat  seer  groen  en  playsant  was  om  aen  te 
sien,  dat  gaven  de  naem . . .  nae  baren  schipper . .' 
Beschrijvinge  p.  109.  Spiegh.  d.  Austr.  Nav. 
Amst.  1622  carte. 

Sobowi,  s.  Zuaven. 

Schrattenfluh,  ein  voralpenberg  des  Luzerner 
Entlibuch,  benannt  nach  dem  schweizerdeutschen 
ßuh  '=*  fels  und  dem  worte  schratUn^  mit  wel- 
chem der  älpler  die  im  kalkgebirge  häufigen 
starken  auswaschungen  der  felsoberfläche  be- 
zeichnet. Studer,  Lehrb.  der  Phys.  Geogr.  & 
Geologie  L  p.  349.  Schratten  =  was  zerschrundet 
ist,  sagt  Schnider  (Entlibuch  I.  p.  XXIII),  der- 
selbe, welcher  schon  anno  1783,  vulcanische 
träumereien  verwerfend,  die  bildung  dieser  'zer- 
schmndeten,  zerspaltenen^  zerhackten,  zerrissenen, 
zerborstenen,  zerlöcherten  ....  gestalt^  dem  wasser 
zuschrieb,  ib.  I.  p.  14.  U  p.  40.  Die  Entli- 
bucher  nennen  den  berg  die  Hintere  Fluh  nach 
der  relativen  läge.    Schnider,  Entlibuch  I.  p.  37. 

Sälräen,  }   '■  Scl'reckhömer. 

Sobreokhörner,  eigentlich  Schrickhörner,  vom 
altdeutschen  «cAricJb  «»  sprung,  spalte,  riss  heisst 
eine  gruppe  von  felsgipfeln  der  Finsteraarhorn- 
gruppe.  Ebenso  der  Schreckenberg  (auch  etwa 
Schröcken)  in  Vorarlberg  und  Schreck  die  felsen- 
spalte zum  bad  Gastein.  v.  Bergmann,  Vorarl- 
berg p.  47  &  E,  PS.  (3.  AuflO  p.  11.  Der 
letztere  eigenname  wäre  ein  trefflicher  general- 
name  statt  'cW. 

Scbrttoken,  s.  Schrekhömer. 

Sehruab  ei-RSUiah  «  lippe  des  windes,  arab. 
.name  eines  bergs  der  algerischen  provinz  Oran, 
j*von  der  lippenform  des  gipfeis,  welchen  der 
I NW. wind   in  den  wintermonaten   scharf  küsst, 

j        EgU. 


während  derselbe  wind,  durch  die  bergwand  ab- 
gehalten, die  ebene  nicht  heimsuchen  kann'. 
Wagner,  Algier  I.  p.  418. 

Scntoobelijürskaja  Deriwna,  s.  Ischemskoj  Ma- 

terlk. 

SohtSObutSOhja,  s.  SaturäjjagiL 

Schubert,  Berg,  ein  hoher  berg  im  SO.  der 
Japan,  insel  Kiusiu,  durch  den  russ.  capt  J.  A. 
V.  Krusenstem  (Reise  I.  p.  262)  nach  seinem 
freunde,  dem  astronomen  Friedrich  Theodor 
Schubert  (1758—1825)  benannt. 

Sobudscbaabäd  »  Schüdscha's  stadt,  ist  ein 
arab.-pers.  ortsname  im  Pandschib,  von  dem 
Personennamen  schüdscha  (=»  kühn).  Schlagintw., 
Gloss.  p.  245. 

Schue-Galn,  s.  Schoay  Gheen. 

Scbitpfheim ,  älter  Scophheim  =  oder  hof   (bei 
Graff  Ortsname  schupjheim  und  scoßieim),  so  heisat' 
eine  der  Ortschaften  des  luzem.  Entlebuch.  Mitth. 
Zürch.  AG.  Vi.  p.  62. 

Sobuipenat  =»  muschelloch,  vom  holländ.  schulp 
=  muschelschale,  eine  höhle  (nahe  der  Mossel- 
bay),  deren  boden,  obgleich  400'  üb.  m.  gelegen, 
mit  einer  tiefen  läge  von  muscheln  bedeckt  ge- 
funden wurde  (I).    Lichtenst.,  S.Afr.  I.  p.  287. 

SohUOiagfnakiJe-Oatrowa  =  Schumagin- Inseln 
nannte  Bering  eine  am  29.  Aug.  1741  entdeckte 
inselgruppe,  S.  von  Aljaska,  weil  hier  der  erste 
seiner  am  scorbut  kranken  mannschaft  starb 
und  begraben  wnrde.  Müller,  Sammig.  russ. 
Gesch.  IV.  p.  337.  Adelung,  GdS.  p.  633. 
Krusenst.,  M^m.  II.  p.  103  f. 

Sohun  Tbian  (Fu),  s.  Pe  King. 

Schur,  hebr."  ^vd  ss  mauer,  a)  ein  ort  an  der 
gränze  Aegyptens  nach  Palästina.  1.  Mos.  XVI. 
7  etc. ;  femer  6^  eine  wüste  Schur,  2.  Mos.  XV. 
22.  Der  alte  name  findet  sich  noch  erhalten 
im  Dschebel  es-Sür,  welcher  sich  von  SW.  der 
wüste  et-Tib  gegen  Aegypten  herabstreckt.  Bitter, 
Erdkde.  XIV,  1086  f. 

Scburfde-Berg  «  schorfiger,  d.  i.  rauher,  gleich- 
sam räudiger  berg,  caphoUänd.  name  eines  bergs 
der  Karoo.    Lichtenst,  S.Afr.  L  p.  214. 

SchutsoMJ-Perehdd,  s.  Matülowa. 

Schuweir,  eaoh-,  s.  Gennesareth. 

Schwaben,  zunächst  volksname,  von  den  ger- 
man.  Suevi,  Suebi  (Tac,  Germ.  2  &  a.  o.).  So 
bezeichneten  vielleicht  die  östlicher  wohnenden 
Slawen  überhaupt  die  deutschen  stamme,  von 
svoi  'S  selbständig,  somit  die  freien.  Diese  adop- 
tirten  den  namen  in  der  (goth.)  form  Svebös^ 
althochdeutsch  Svdpa,  Von  dem  volke  ging 
der  name  auch  auf  das  land  über:  lat.  Suebia 
(Tac,  Germ.  43)  und  wieder  im  mittelalter  als 
herzogthum  Schwaben  n.  s.  f.  Heute  bildet  er 
als  landesname  nur  noch  eine  (bayrische)  pro- 
vincialbezeichnung,  im  weitem  sinne  einen  geor 
graphbchen  begriff,  welcher  das  königreich 
Württemberg  (ganz  oder  theilweise),  sowie  die 
SW.  gebiete  Bayerns  bis  zum  Lech  umfasst. 
Unter  Mare  Suebieum  (nach  modemer  Sprech- 
weise ^=s  schwäbisches  meer)  versteht  Tacit.,  Germ. 
45  nicht  etwa  den  Bodensee,  sondern  das  Bal- 
tische Meer. 

Schwaben,  einst  Schwabau  =»  schwabeninsel, 
heisst  die  der  Bheinaner  halbinsel  (s.  Rheinau) 
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Schwadron. 


Schwansee. 


gegenüberliegende  halbinsel  des  Rheins,  welche 
zum  badischen  gebiet  gehört     £,  PS.  p.  26. 
Schwadron,  s.  Compagnie. 

Schwäbisches  Meer,  s.  Schwaben. 

Schwändl,  s.  Schwanden. 

Schwändmach  heisst  der  abfluss  des  appenzell. 
Seealpsee's,  einer  der  drei  quellflüsse  der  Sittem, 
weil  er  an  der  einstigen  bnrg  Schwändi  vorbei 
ans  seinem  engen  thal  heraas  in  die  mulde  des 
Weissbads,  zur  Vereinigung  mit  den  beiden 
andern  quellbächen,  hinab  bricht.  Dufour,  ETAÜ. 
fol.  IX. 

Schwaikheim,  s.  Schweikhof. 

Schwanden,  ein  glamer  dorf,  ist  einer  der 
zahlreichen  orte,  deren  name  sich  auf  ausrodnng, 
abholzung,  Urbarmachung,  ansiedeinng  etc.  be- 
zieht (s.  Rütli).  Schwcmden,  Schwand,  Schwändi, 
Schwendi,  Schwende  etc.,  abgeleitet  von  swentan 
=s  machen,  dass  etwas  schwindet  —  ein  stück 
land,  welches  früher  dicht  bewachsen  und  un- 
fruchtbar war  und  nnn  durch  feuer  gelichtet 
worden  ist.  Schon  Schnider,  Entlibuch  I.  pp. 
XXIII  f.  unterscheidet  ansrodung  gemeiniglich 
ohne  feuer  (Rüti,  Rütli  etc.),  andere  mit  feuer 
(Schwendi  etc.). 

Schwanegg,  eine  bürg  bei  Borgen,  C.  Zürich, 
nach  dem  wappen  der  ritter  benannt,  dem 
schwan.  Mitth.  Zürich.  AG.  VI.  p.  t23.  Vergl. 
Leonberg. 

Schwanenfluss,  s.  Swan  River. 

Schwanteln,  s.  Iberg  und  Schwendi. 

Schwarz,  im,  s.  Schwarzenbach. 

Schwarzach,  s.  Aa. 

Schwarzbach,  s.  Welssbach. 

Schwarzbuben  heissen  nach  der  herrschenden 
bauerntracht,  schwarzleinenen  kittein,  im  Solo- 
thnrner  volke  die  bewohner  der  N.seite  des 
CSoloth.)  Jura,  im  gegensatz  zum  Gäuer,  dem 
bewohner  der  S.8eite.  Wie  der  letztere  vom 
lande  (s.  Gäu)  benannt  ist,  so  hat  hinwiedertun 
das  Schwarzhubenland  seinen  namen  nach  dem 
der  bevölkerung  angenommen.     GdS.  X.  p.  74. 

Schwarzburg ,  zunächst  eine  thüringische  bürg, 
so  genannt,  weil  sie  an  dem  saalezufluss  Schwarza 
lag.  Von  ihr  ging  der  name  auf  die  Dynastie 
und  ihren  landbesitz  und  damit  auf  die  beiden 
Staaten  gl.  n.  über,  welche  durch  die  .namen 
der  hanptstädte  Rndolstadt  (s.  d.  art)  und 
Sondershausen  unterschieden  werden.  E,  PE. 
p.  9!^. 

Schwarzenbach,  s.  Bach.  Das  beiwort  schwarz 
deutet  auf  die  dunkle  Schlucht  des  wasserlaufs. 
Am  Schwarzenbach  liegt  ein  hof  im  Schwär z^ 
ebenfalls  von  seiner  läge  im  dunklen  gründe  so 
benannt,  in  der  zürch.  gemeinde  Bubikon.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  96.  Vergl.  Schatten,  MtXai- 
yfot»,  Schwarzengrund. 

Sobwarzengrund  »  im  schwarzen  (dunkeln, 
düstern)  gründe  heisst  eine  thalebene  der  zürch. 
berggemeinde  Fischenthal.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  96.    Vergl.  Schwarz,  MtXalvitu,  Schatten. 

Schwarzes  Meer  lautet  der  moderne  name  eines 
durch  seine  dichten  nebel  dem  schiifer  geföhr- 
lichen  theils  des  Mittelmeeres,  der  auch  sonst 
gegenüber  den  ^heitern  und  lieblichen  ins^ge- 
wässern  des  ägäischen  meeres  und  der  anliegen- 


den   S.theile    einen    auffallend    unfreundlichen 
Charakter  zeigt.     Kein   wnnder,   dass  aoch  die 
gewässer   des  Schwarzen   Meeres  selbst  für  den 
aus    dem    ägäischen    kommenden    ein    düstere, 
dunklere  fläche  zeigen.    Hinsichtlich  dieser  dunk- 
lem färbnng  vermnthete  Marsilii,   Osservazioni 
p.  68  (nachdem  er  auch  an  die  einwirknng  des 
meeresgrundes  gedacht)  ganz   richtig,    der  un- 
freundlich bewölkte  himmel  möchte  sie  hervor- 
bringen: 'b   pure  per   aver  di  raro  TOrizonte 
purgato  dalle  oscnritä  di  dense  nnvole*.    Aueh 
die  Nen-Griechen,   Türken  und  Araber  nennen 
das  meer  in  ihrer  spräche  so:  nengriech.  Jlat^* 
&aX€UTaa,   tfirk.  Kara  DeMs  (Polak,   Pers.   II. 
p.  366  hat  Kara  Dengis,  Marsilü,  Ossenracioni 
p.  17  sagt  Karadignis,  cioi  Negro),  arab.  Bahr- 
i'Sija  und    ganz   im  gegensatxe  dazu,    wieder 
übereinstimmend,    die    O.    vom    jonischen   und 
Syrtenmeer  bis  Syrien  sich  erstreckenden  reviere, 
welche   man   im   abendlande    als    die   von   der 
Levante  umgebenen  meere  auch  als  Levantitches 
Meer  bezeichnet,    Attn^k  d-fkXeuraa,    Ah  DeniSf 
Bahr   S^d  =>  weisses    meer   (Marsilü,    Osser- 
vazioni  p.  30  ebenso  ital.  Mar  Bianca  «»  weisses 
Meer).    Den  unwirthlichen  Charakter  des  Sehwctr- 
zen  Meeri  drückte  sein  altgriech.   name  9r<frroc 
14 ^cM^«  =B  das  ungastliche  meer  ans,  und  erst 
als  es  mit  einem  kränz  hellenischer  ansiedelaogen 
umgeben  war,    wich  dieser  name  dem  novto^ 
tvltvißoq  »k  gastliches  meer,  lat.  Pontut  Euxinus 
oder  schlechtw^  Pöntus  (=  meer).   Pontus  Enxi- 
nus  antea  ab   inhospitali  feritate  Aximu  appel- 
latus,   pecnliaris  invidiae  naturae  sine  nlla  fine 
indulgentis,  aviditate  maris.  Plin.,  Hist  nat  VL  1. 
'Dieses  meer  nämlich  sei  damals  unbeschifft  ge- 
wesen  und  habe  Axenos   geheissen   w^^  der 
winterkälte  und  der  Wildheit  der  umwohnenden 
Völker,  besonders  der  die  fremden  schlachtenden, 
,ihr  fleisch  essenden  und  ihre  schädel  als  trink- 
gefässe  benutzenden  Skythen;   nachher  aber  sei 
er   Euxeinot   genannt   worden,    als   die  Jonicr 
pflanzstädte  an  der  küste  angelegt  hatten  .  Strabo 
p.  298.    Der  name  Ponius  ging  (zu  verschiede- 
nen Zeiten  in  verschiedener  auffassung)  auch  aaf 
die  kleinasiat.  uferländer  des  Schwarzen  Meeres 
über.  —  Ein  zweites  Ak-Tenghis  «»  weisses  meer 
unterscheiden   vom  Schwarzen  Meere    die  (tür- 
kischen) Nogai'  S.Bus8lands,    nämlich  den  salz- 
see>  den  die  Russen  nach  der  veste  Temmk  als 
LimäSk  von  Temmk  (halbinsel  Taman)  benennen. 
Potocki>Vöy.  L  p.  240.     S.  Caspisee. 

Sohwarzfusse,  s.  Cuskoeteh-waw-thessetock. 

SchwarzholCn  nennt  der  älpler  des  granbünd- 
nerischen  Dan^s  eines  der  beiden  hömer,  welche 
hinten  im  nebewal  des  Flüela(passe8)  sich  gegen- 
überstehen, nächster  dunkeln  färbe  der  kahlen 
felsmassen,  welche  dBHIS"  1>c"«'»  ^^^  schnee- 
reichem des  WeisthomsctffitM^fe^'  ^  ^^' 
gebiete  gibt  es  noch  andere  ScBH«"  '»"^  V  ®l*** 
hömer  (E,  PS.  p.  10),  so  iiame5HltJ?'"'u°!lf 
des  Monte  Rosa,   'ein   felsiges  sc!  "" 

oben  wie  gespalten,    nach   allen   seiteiT 
abstürzend  und  nicht  zu  ersteigen  ,  benannt 
durch  baron  v.  Weiden  (Monte  Rosa  p.  35). 

Schwarzsee  heisst  nach  der  dunkeln  fä^" 
des    von    tannwald    umrahmten   gewässer» 


Schwarzwald« 


Schweiz. 
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quellsee  der  'Wannen  Sense,  eines  Zuflusses  der 
Saane.    E,  FS.  p.  33. 

Scbwarzwald,  benannt  von  den  dunkeln  tann- 
wäldern,  welche  ihn  bedecken.  'Der  Schwarz- 
wald steht  voll  danUer  tannen  —  da  ziehen 
sich  die  prächtigen  tannenforste ,  welche  dem 
gebirge  den  namen  gegeben  haben,  in  besonders 
starkem  gegensatz  zn  den  in  laubwaldung,  obst- 
hainen  und  Weingärten  reich  prangenden  vor- 
bergen  der  Bheinthalseite.  Daniel»  Deutschld.  p.325. 

Scbweden,  volks-  und  landesname,  übrigens  der 
letztere  in  der  landessprache  Sverge  (Modeen,  L. 
i  Geografin  p.  58),  zusammengezogen  aus  Svea- 
Jtßce  «  Swenenreich  (noch  im  16.  saec.,  z.  b- 
in  der  ehronik  des  Olaus  Petrt,  Sverike  ge- 
schrieben). Zunächst,  mit  dem  svithiod  Man- 
hem  «»  land  der  männer  beginnend,  entstand 
Süealandf  als  Ar  land  =  acker-  oder  angebautes 
land  auch  von  Aland  »s  unland,  wildniss  unter- 
schieden, N.  Tom  Mälarsee  um  Fom-Sigtnna 
(Alt-S.),  wo  Odin  seinen  hof  errichtend,  zuerst 
nach  der  sitte  der  Äsen  opferte,  und  Upsala, 
dem  ältesten  'eigenthum  der  schwed.  könige' 
(üpsala  Öde),  die  'stammländer  des  eigentlichen 
schwed.  Yolks,  welches,  als  der  name  zugleich 
mit  der  herrschaft  sich  weiter  ausdehnte,  das 
recht  übte,  dem  ganzen  reiche  einen  könig  zn 
geben  .  Du  sind  die  Foikländer  («=»  volklande), 
die  gebiete  des  altern  anbaus  yom  Mälar  bis 
an  die  wald-  und  minenreviere  auf  der  Wasser- 
scheide Ton  Dannemora,  zusammengesetzt  a)  ans 
dem  TVtiiufotoc/ s=  zehnbezirkland,  in  der  mitte; 
b)  aus  dem  Auundaland  =  achtbezirkland,  an 
der  kfiste,  daher  auch  Moden  «  land  der  roo- 
karlen,  rüderer,  seeleute  (rergl.  Axel  Oxenstjerna 
in  den  rathsprotokoUen  von  1640),  und  c)  dem 
Fjerdhundraland  B=  vierbezirkland ,  im  W.  Die 
einwohner  dieses  Stammlandes  hiessen  schon  zur 
heidnischen  zeit  üpp'Svear  =  oberschweden,  das 
land  C^/aruf  BS  Oberland ,  im  gegensatze  zu  den- 
jenigen Schweden^  deren  vorfahren,  einst  den 
Käplanwald  und  den  Mälar  durchziehend,  unter 
der  bevÖlkerung  von  Nerike  und  Södermaidand 
=a  südmännerland  sich  niedergelassen  und  so  die 
untern  oder  S.  vom  Mälar  wohnenden  Schweden 
geworden  waren.  In  dieser  fassung  des  eigent- 
lichen Stammlandes  finden  wir  den  namen  Schwe- 
den bei  Adam  Brem.  im  11.  saec.  Snorre  Stur- 
leson  (13.  saec.)  versteht  darunter  allgemeiner 
die  landschaft  um  den  Mälar  herum.  Aber  schon 
im  9.  saec.  (könig  Alfred)  war  gebrauch,  den 
namen  des  aus  dem  eigentlichen  Schweden  und 
Göthaland  zusammengesetzten  reiches  weiter  zu 
fassen;  das  reich  Suerike  hatte  zur  heidnischen 
zeit  seine  entstehnng  ans  dem  Svea-  und  dem 
Göthaland  (s.  könig  Christopher's  landesgesetz- 
bnch).  Als  dann  auch  die  sonst  dänische  halb- 
insel  Schonen  politisch  an  Schweden  kam,  dehnte 
sich  der  name  auf  die  ganze  0.seite  der  skan- 
dinav.  halbinsel  aus.  Geijer,  Svenska  folkets 
bist  L  p.6l  ff.  Stufenweise:  l.Arland,  2.  Foik- 
länder, resp.  Upland,  3.  Svealand  N.  vom  Waldgür- 
tel Tiveden-Kolm&rden,  4.  Svealand  -|-  Göthaland 
(S.  vom  walde)  ....  endlich  Sverige  4"  Sk&ne. 

Schweden,  Neu-,  s.  Delaware. 

SehwelkllOf ,  verschiedene  höfe  des  C.  Zürich, 


von  suueiffa  =  Viehherde,  suueigäri  (seh wager) 
=  senn  etc.,  also  =  Viehhof.  —  Schwaikheim 
ist  eine  Württemberg.  Ortschaft  im  oberamt  Waib- 
lingen.  Schott,  Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  27.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  79. 
Schweiz,  eine  modification  des  namens  Schwyz 
(s.  d.  art.),  so  dass  der  name  eines  der  grün- 
der  des  Schweizerbundea  oder  der  Schweizerischen 
EidgenoBsenschafi  desjenigen  ländchens,  welches 
I  lange  als  fuhrer  der  Urcantone  galt,  auf  das 
Ihauptland,  das  seinem  haupttheile  nach  zur 
I  Römer  zeit  Helveiien  gehelssen  hatte,  überging. 
Erst  durch  die  schlacht  von  Morgarten  (1315) 
—  und  z.  b.  noch  nicht  zur  zeit  des  grafen 
Rudolf  von  Habsbnrg,  welcher  in  'Schwaben'  und 
'Elsass'  oder,  genauer  gesprochen,  im  'Thnrgau, 
Zürichgau,  Aargau,  Sundgau  und  Breisgau  seine 
fehden  führte  —  wurde  der  name  ScJiwyzer  in 
weitern  kreisen  bekai^nt;  jetzt  erst  begann  man 
mit  demselben  nicht  nur  sie  allein,  sondern  auch 
ihre  eidgenossen  von  Uri  und  Unterwaiden,  und 
mit  dem  namen  Schwyz  oder  Schweiz  auch  'die 
drei  länder  überhaupt  zu  bezeichnen.  Bis  zur 
mitte  des  14.  saec.  gebrauchten  die  Schriftsteller 
die  namen  Schwyzer  und  Schwyz  in  diesem 
doppelten,  blos  localen  oder  auf  die  drei^länder 
insgesammt  bezüglichen  sinne  .  .  .  Der  landes- 
name  (Schwyz,  Schweiz)  kommt  übrigens  seltner 
vor,  als  derjenige  des  Volkes.  Vielleicht  das 
früheste  beispiel  seines  gebrauchs  in  dem  allge- 
meinen sinne  findet  sich  in  den  annalen  von 
Zwetl,  wo  zum  jähre  1320  von  herzog  Leopold 
im  elsäss.  feldzuge  erzählt  wird:  plurimam  vero 
peditum  acerrimorum  de  Sipeicz  habens  multitu- 
dinem  (Mon.  Germ.  pp.  IX.  662)  . .  .  Vielleicht 
gleichzeitig  mit  ihm  schrieb  Matthias  v.  Neuen- 
burg (um  1350)  seine  worte  von  den  'millc 
quingenti  de  Suicia,  soliti  currere  in  montanis% 
welche  1289  in  könig  Rudolfs  beere  vor  Be- 
san9on  standen,  worunter  wohl  die  drei  länder, 
nicht  nur  Schwyz  allein,  zu  verstehen  sind  (Matth. 
Neob.  ed.  Studer  p.  24),  und  zur  nämlichen  zeit 
spricht  auch  Vitoduran  in  demselben  sinne  von 
den  'valles  sive  montes  dicti  Swiz  (Arch.  für 
Schweizergesch.  XI.  103.  114).  Sehr  bestimmt 
aber  unterscheiden  die  genannten  Schriftsteller 
alle  zwischen  den  Suitenses  und  den  ausserhalb 
der  thäler  liegenden  Völkerschaften,  welche  noch 
nicht  zur  Eidgenoesenschafl  getreten  waren;  die 
Lucemenses,  Turicenses,  Bemenses  u.  s.  f.  ge- 
hören alle  noch  nicht  zur  Sweicz  .  .  .  Erst  nach 
der  mitte  des  14.  saec,  d.  i.  nach  dem  beitritte 
von  Luzern  und  Zürich,  gab  der  hieraus  ent- 
standene krieg  der  erweiterten  Eidgenossenschaft 
mit  Oesterreich  ( 1 35 1/55)  Veranlassung,  die  sämmt- 
lichen  Eidgenossen,  auch  die  Zürcher,  mit  dem 
namen  Schweizer  zu  bezeichnen.  Und  zwar  thut 
diess  zuerst  eine  österreichische  quelle.  *Dux  Al- 
bertus pugnaturus  contra  provinciam  que  dicitur 
Sweincz,  sagt  das  calend.  Zwetl.  zum  jähre  1352 
(Mon.  Germ.  pp.  IX.  689  ff.),  während  die 
übrigen  Österreichischen  und  alle  schwäbischen 
und  einbeimischen  Schriftsteller,  z.  b.  auch  Eber- 
hard Mülner,  noch  immer  Zürcher  und  Aidge- 
nossen  von  einander  unterscheiden.  Dreiästg 
jähre  später  machte  dann  der  Sempacher  krieg 
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Schweizerband. 


Scott. 


diesen  weitern  gebrauch  des  namens  Schweizer 
allgemein  fiblich,  nnd  die  ereignisse  des  15.  saec. 
bekräftigten  ihn.  Von  1386  an  nennen  die 
österreichischen  annalen  alle  gegner  Oesterreichs 
im  bereiche  der  Eidgenossenschaft  einfach  Switen- 
ses;  allmälig  begannen  die  Eidgenossen  selbst 
sich  so  zn  heissen.  Anz.  für  Schw.  Gesch.  1S70 
m.  p.  5  t  ff.  War  80  die  doppelte  fassung  des 
Worts,  die  engere  und  die  weitere,  allgemein 
üblich  geworden,  so  wechselten,  bis  ende  des 
18.  saec,  die  formen  ^chwyz  und  Schweiz  un- 
sicher hin  und  her  und  zwar  in  localer  sowohl 
als  allgemeiner  beziehung.  Noch  1760  sagt 
Leu  (HeW.,  Eydg.  oder  Schweitz.  Lex.  XVI. 
p.  561.  564):  'Schweiz  auch  Schwyz.,,  Dieser 
nam  wird  dermahlen  bald  in  gantz  Deutschland 
beygelegt  den  ehmaligen  Helretischen  landen; 
doch  würde  Eydgenossenschafi  derselbigen  zu- 
stand begründeter  ausdrucken,  auch  nicht  miss- 
▼erstand  mit  dem  canton  gl.  n.  yerursachen  .  Bei 
FSei  (Erdbeschreibg.  1766 1.  p.  1.  U.  p.  226)  heisst 
sowohl  der  eidgen.  stand  als  dessen  hauptflecken 
Schweiz;  Füssli  (Erdbeschr.  1770  I.  p.  311)  hat 
für  dieselbe  beziehung  die  Schreibung  Schweitz. 
Die  ausscheidung  der  beiden  formen,  Schwyz  im 
engern'und  Schweiz  im  weitem  sinne,  rührt  ohne 
zweifei  yon  Joh.  v.  Müller  (17^5)  her;  denn 
(Sämmtl.  Werke  XVII.  p. -212)  sagt  er:  'Ob- 
wohl wir  ungern  in  kleinigkeiten  vom  angenom- 
menen gebrauche  abgehen,  schreiben  wir  Schwyz 
und  Schwyzer,  um  dieses  land  und  seine  ein- 
wohner  —  er  spricht  vom  spätem  canton  — 
'von  den  Eidgenossen  nnd  ihrem  lande  um  so 
viel  deutiicher  zu  unterscheiden .  Auf  den  unter- 
gang  der  alten  (dreizehnörtigen)  Eidgenossen- 
schafi  folgte  unter  franz.  einwirkung  die  Eine 
und  ühtheilbare  Helvetische  Republik;  allein  im 
'TagebL  der  Gesetze  und  Decrete  der  Gesetz- 
gebenden Rathe  der  Helvet.  Republik'  erscheint 
neben  dem  helvetischen  auch  das  schweizerische 
Volk  und  —  mit  gleicher  Orthographie  —  anläss- 
lich  der  districtseintheilung  des  cantons  Wald- 
stätten  den  2.  Juli  1798  auch  der  ort  und  'district' 
Schweiz  (s.  Bd.  I.  p.  201).  Die  von  dem  Schweiz. 
'Mstoriker  vorgeschlagene  formausscheidung  fin- 
det erst  in  der  mediationsverfassung  vom  19. 
Febr.  1803  officielle  nachachtung;  das  gesammt- 
land  heiSBt  Schweitz ,  der  canton  Schwyz;  sie 
wiederholt  sich  in  der  neuen  .  Constitution  vom 
7.  Aug.  1815,  welche  endlich  auch  die  heutige 
Schreibung  Schweiz  (für  den  bund)  zum  durch- 
bmche  bringt. 

Schwelierbund,  s.  Schweiz. 

Schwelzorhall  heisst  die  erste  in  der  neuzeit 
(1836)  erbohrte  Schweiz,  saline  (Hall  ist  der  ge- 
wöhnliche name  für  salzorte).     E,  FS.  p.  114. 

Schwelzerthor  heisst  der  gebräuchlichste  Über- 
gang aus  dem  Illthal  ins  Schweiz.  Prätigau.  E, 
PS.  p.  15. 

Schwe-kywan  »»  goldene  insd,  eine  lange  fluss- 
insel  an  dem  Irawadi,  in  der  nähe  Schwe-taong 
«s  goldhügel,  ein  grosses  dorf  auf  hohem  fluss- 
ufer.     Crawfurd,  Embassy  I.  p.  54. 

Schwendly  vom  ahd.  swentan  «=>  machen,  dass 
etwas  schwindet  (vergl.  verschwenden) ,  nnd  zwar 
durch  feuer,  daher  der  name  Feuerschwand,  ein 


hof  bei  Grab,  C.  St  Gallen.  Der  name  erinnert 
an  die  zeiten  der  ersten  niederlassung  nnd  be- 
zeichnet in  den  formen  Schwendi,  Schwanden^ 
Schwand  f  Gschwend  und  Schwandel  zahlreiche 
hÖfe  in  der  N.  Schweiz;  nur  im  C.  Zürich  gibt 
CS  deren  25.  In  Zusammensetzungen  oft  mit  dem 
namen  des  schwenders,  z.  b.  Maschwanden  =a 
Maniswandon,  d.  i.  bei  der  schwende  des  Mani. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  73.  VergL  Grüüi, 
Stocki,  Brand,  Schneit,  Hauen,  Ebnat,  Neubrach, 
Awachs. 

Schwe-taong,  s.  Schwe-kywan. 

(Schwyz),  zunächst  der  hauptflecken  eines 
schweizer,  cantons,  in  der  folge  nicht  nur  auf 
diesen,  sondern  (in  einer  modiflcation)  auf  die 
gaTi7.e  schweizer.  Eidgenossenschaft  übertragen, 
wird  gemeiniglich  nach  Switer,  einem  anführer 
der  sagenhaften  nordischen  einwanderer,  abge- 
leitet. Gatschet  denkt  an  das  ahd.  suedan  >« 
verbrennen ;  so  wäre  Schwyz  ein  zum  anbau  nie- 
dergebrannter wald.  Vergl.  Schwanden,  Schwendi 
und  Rütli.  Ein  hof  in  Adelboden,  Bemer  Ober- 
land, heisst  ebenfalls  im  Sehwytz,  d.  i.  ein  be- 
hufs anbau  niedergebrannter  wald.  Das  ahd. 
suedan  =»  brennen  ist  nicht  etwa  mit  suenian  ^* 
schwenden  zu  verwechseln.  Gatschet,  OF.  p.  2t. 
A  Suedia  igitur  Suitenses  vocati,  vel  eo  qaod 
ex  ductoribns  eoram  unum  appellatus  fnit  Swi» 
terus  qui  fratrem  suum  (ut  asserunt)  naturalem 
in  duello  pro  nomine  ipso  interfecit.  So  «ehon 
um  1478  Alberti  de  Bonst  Descript.  Helvetiae 
in  Mitth.  Zürch.  AG.  III.  a.  p.  101. 

Scia,  s.  China. 

Scilly  Islamle,  eine  gruppe  der  Gesellschafts- 
inseln, sehr  gefahrliche  untiefen,  durch  den  engl. 
capt.  Wallis  am  30.  Juli  1767  entdeckt  und  nach 
den  engl.  Scillyinseln  benannt.  Hawkesw.,  Acc. 
I.  p.  272.  Ist  nach  Fleuriea  identisch  mit  Qui- 
ros'  Peregrina.  Krusenst.,  M6m.  I.  p.  16  ff.  245. 
^SCiroCOO,  8.  Sirocco. 

Sciavenfluss,  \      «1-««  m^^^ 

Sciavensee,    /  «•  ^^^*  ^^^^'• 

Sclavenindlaner,  s.  Dog  Rib  und  Slave  Indian^. 

Sciaveninsel,  eine  insel  vor  Colombo,  Ceylon, 
so  benannt,  weil  sie  zur  zeit  der  holländ.  herr- 
schaft  aufenthalt  der  sclaven  war.  Sommer, 
Taschb.  XVII.  p.  249. 

Sdavenkiiete,  s.  Pfefferküste. 

Sooresby  Bay,  eine  bucht  des  arctischen  Grin- 
nell  Land,  durch  den  Namerican.  polarfahrer 
E.  E.  Kane  benannt  nach  dem  Walfänger  und 
polarfahrer  Scoresby  1853/55.  Kane,  Arct  Expl. 
I.  Chart. 

Scoresby  Cape,  s.  Biot  Island. 

Scott,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren  South 
Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl.  Boss  im 
Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem  seiner  offi- 
ciere,  Peter  A.  Scott  vom  schiffe  Terror,  benannt. 
Boss,  South.  Beg.  I.  p.  250  ff.  Vergl.  Wood's  Bay. 

Scott,  Cape  Winfield,  ein  Vorgebirge  an  der 
O.seite  von  Kane's  Sea,  anno  1853  durch  den 
N.american.  polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct  Expl. 
I.  Chart)  pers.  benannt. 

Scott,  Mount,  B.  Monnt  Laidley. 

Scott,  Point,  ein  Vorgebirge  in  der  gegend  von 
Spence  Bay,  W.seite  von  Boothia  Isthmus,  be- 


Soott's  Bay. 


Scbastiflo, 
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nsnnt  durcb  den  engl.  Commander  J.  Cl.  Ross, 
esped.  John  Boss,  am  7.  Juni  1830  (obne  nähere 
angäbe).  Anf  der  carte  fehlt  der  name.  Boss, 
Second  V.  p.  424.  Soll  es  Cape  Porter  der 
'Chart'  sein?  Der  bericht  sagt:  From  the  same 
point  (Margaret)  the  shore  of  the  continent  was 
Seen  trending  away  to  the  smUh-westf  and  could 
be  distinctly  traced  to  the  didtance  of  seven  or 
eight  miles.  The  extreme  point  in  sight  was 
named  Point  Scotf.  Anf  p.  429  mnthmasst  er, 
dass  der  golf  von  ncke-^ruach-yvk  (offenbar  sein 
Bowles'  Biver)  einen  W.  arm  habe,  der  irgend- 
wo 8.  vom  Point  Scott  münde.  Die  problema- 
tische rerbindnng  führt  anf  der 'Chart  wirklich 
S.  von  'Cape  Porter . 

Sootf  8  Bay,  s.  Cape  Eglinton. 

Sootf  8  RBef,  s.  Cartier  Island. 

Scotfs  Straft,  die  dorchfahrt  (atrait),  welche 
Bigge's  Island  (s.  d.  art)  von  dem  anstral.  fest- 
lande trennt,  dnrcb  den  engl.  capt.  P.  P.  EJng 
am  8.  Sept.  1820  nach  rev.  lliomas  Hobbes 
Scott,  Tormaligem  secretar  der  nntersuchunge- 
commission  für  New  Sonth  Wales,  sp'aterm  ar- 
chidiacon  der  colonie,  benannt.  King,  Anstr.  I. 
p.  400. 

scrub  B»  stumpfer  besen  nennt  der  anstral. 
colonist  das  dichtverschlnngene  domvolle,  un- 
durchdringliche buschwerk,  wo  heideartiges  lanb 
oder  vertical  gestellte  blätter  sich  um  moosartig 
in  einander  gewachsene,  kugelförmige  striiucher 
drangen  oder  nur  spärlich  an  langen,  sparrig 
aufstrebenden  ruthen  stehen.    £,  PS.  p.  297. 

Sood^y,  Point6,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  'Golfe  Jos^phine*  (s.  8t.  Vincenfs  Gulphe), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803,. 
wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener  gegend, 
nach  einer  frauensperson  benannt  und  swar  nach 
der  franz.  Schriftstellerin  d.  n.  (1607 — 1701). 
P^ron,  TA.  II.  p.  74. 

Souro,  Lago  =  finstersee  heisst  a)  ein  in  den 
N.  berggebieten  Tessins  düster  gebetteter  alpen- 
see  (GdS.  XVIII.  p.  73)  und  b)  einer  der  see'n 
auf  der  höhe  des  St  Gotthardpasses  (ib.  p.  426). 

Se,  8.  Sa. 

Sea-Qepbantsbay  =3  seeelefantenbucht  nennen 
die  engl,  fischer  eine  bay  an  der  0.seite  von 
King  Island,  Bassstrasse,  nach  den  dort  häufig 
einkehrenden  seeelefanten,  riesigen  rüsselphoken, 
phoca  prohoseidea  P^ron,  jetzt  maerorhtmu  pro- 
botcideus  F.  C).  P€ron,  TA.  n.  p.  30.  Flinders, 
Atl.  pl.  6. 

Sea  Hill  ^  seeberg,  eine  anhöhe  von  Queens- 
land, NW.seite  von  Capricom  Island,  am  9.  Aug. 
1802  durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders  bestiegen, 
um  über  die  gestaltung  der  seeküste  eanen  über- 
blick zu  gewinnen.     Flinders,  TA.  IL  p.  22. 

S8allOr8e  l8land8  *=  walrossinseln,  eine  reihe 
sandinseln ,  welche  der  N.american.  eismeerknste 
bei  Point  Franklin  vorgelagert  sind,  durch  den 
engl,  capt  Beechey  im  Aug.  1826  entdeckt  und 
benannt  Beechey,  Narr,  of  a.  V.  I.  p.  306  f.  Carte. 

Seal  Bay  <=»  seehnndbay  und  Seal  Rocks  «»  see- 
hundfeben,  beide  an  der  80.seite  von  EJng  Is- 
land, Bassstrasse,  die  letztgenannten,  'a  small 
Cluster  of  rocks^ ,  in  der  mündnng  der  bay  ge- 
legen.   Stokes,  Discov.  I.  p.  267. 


Seal  Island  >»  seehundinsel,  eine  kleine  Insel- 
des  George  IV.  Sound,  Nuyts  Land,  durch  den 
engl.  Seefahrer  Vancouver  so  benannt  nach  den 
zahlreichen  thieren  d.  n.    P^ron,  TA.  n.  p.  119. 

Seal  Islee,  s.  Seal  Bock. 

Seal  Book  »  fels  der  seehunde,  eine  insel  der 
neuseeländ  Dnskybay,  wo  Cook's  leute  auf  seiner 
zweiten  reise  (26.  März  1773)  einen  der  zahl- 
reichen Seehunde  erlegten  und  so  'ns  a  fresh 
meal*  verschafften.  An  der  8.seite  der  Anchor 
Insel  nannte  Cook  aus  ähnlichem  gründe  einen 
archipel  Seal  IsUs  <»  seehundinseln.  Cook,  Voy. 
to  the  South  P.  I.  p.  68.    Carte  XIII. 

Seal  Rocke,  s.  Seal  Bay. 

Sea  Range  »»  seekette,  eine  bergreihe  nahe  der 
mündung  des  N. anstral.  Victoria  Biver,  durch 
den  entdecker,  den  engl,  capt  Stokes  im  Nov. 
1839  so'  benannt    Stokes,  Discov.  II.  p.  52. 

Sea  River  ^==  seefluss ,  ein  seeartig  erweiterter 
zufluss  des  Nelson  Biver,  N.America.  Bin  trage- 
plats  darin  heisst  Sea  River  Portage.  Franklin, 
Narr.  p.  42. 

Sea  River  Portage,  s.  Sea  Biver. 

Searle,  Cape,  s.  Cape  Bronghton. 

Sea  View  "^  seesicht,  ein  berg  W.Anstraliens, 
so  benannt  durch  den  engl,  reisenden  Ozley, 
welcher  hier  seinen  entmuthigten  begleitem  die 
60  miles  entfernte  see  zeigte  und  ihren  muth 
dadurch  neu  belebte.  Meidinger,  Brit  Col.  Austr. 
p.  94. 

Sebaa,  Berdeoh  el  »  löwenthurm  heisst  einer 
der  sechs  thtirme,  welche  von^el  Mina  bis  zur 
mündung  des  Kadtscha,  je  in  abständen  von  10 
minnten,  offenbar  zur  vertheidignng  des  hafens 
von  (syrisch)  Tripolis  erbaut  sind;  die  einge- 
bomen  behaupten,  dass  auf  dem  über  dem  thor 
eingehaoenen  schilde  ehmals  zwd  löwen  (das 
Wappen  der  in  den  kreuzzügen  wichtigen  grafen 
von  Toulouse)  zu  sehen-  gewesen  seien.  Burckh. 
I.  p.  276.    VdVelde,  Map  of  the  Holy  Land. 

Seba'a,  Omm  ^  mntter  der  sieben,  «ine  der 
thermen  des  arab.  kifstengebiets  el-Hasa,  Perser 
Golf,  eine  sehr  starke  aus  sieben  adem  znsammen- 
fliessende  quelle,  welche  nebst  den  andern  ther- 
men der  gegend  zur  bewässerung  gebraucht  wird. 
ZfAE.  nf.  XIX.  p.  7. 

Seb'a  Bl|är,  Wady  «  thal  der  sieben  brunnen 
heisst  (arab.)  der  O.theil  des  ägypt  Wady  Tn- 
mil&t,  Gosen.    Bobinson,  Paläst  I.  p.  81. 

Sebaldlnen  oder  Sebaüs  Eylanden,  eine  kleine 
nebengruppe  des  antarctischen  Falkland,  durch 
die  hoUänd.  exped.  Sebald's  de  Weert  am  24. 
Jan.  1600  entdeckt:  'drie  eylandekens,  die  tot 
noch  toe  in  gheen  karten  bekent  en  zyn  ghe- 
wees^  und  getauft  Waerachtig  Verhael  p.  90. 
Werden  auch  Jason  Islands  genannt  nach  dem 
engl,  schiffe  Jason,  welches,  befehligt  vom  capt. 
Macbride,  im  Jan.  1766  auf  Falkland  ankam, 
um  die  colonisation  zu  begründen.  Fitzroy,  Adv. 
&  Beagle  II.  p.  232.  234. 

Sebaete,  s.  Samaria. 

Sebaetla,  s.  Siwas. 

SebaetliO,  llha  de  San  —  St  Sebastiansinsel, 
eine  brasil.  küsteninsel  von  8So  Fanlo,  durch  die 
portttg.  exped.  Vespucd's  am  lebastianstage  (20. 
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8eba8ti2o. 


Seeland. 


Jan.)  1502  entdeckt  Varah.,  Bist,  do  Bras.  I. 
p.  19.    Vergl.  Oabo  de  Santo  Agostinho. 

SobastÜOi  San,  s.  Rio  de  Janeiro. 

Sebastiäo,  Valie  de  Säo  » thal  des  h.  Sebastian, 
ein  bnchtthal  bei  Mina,  Gnineakfiste,  so  genannt 
▼on  den  Portngiesen,  weil  die  exped.  des  Diogo 
d'Asambnja,  welcher  das  fort  SSo  Jorge  da 
Mina  erbaute,  hier  am  sebastianstage  14S2  beim 
betreten  des  landes  die  erste  messe  lesen  liess: 
'Acabada  esta  Missa  qne  foi  em  dia  de  S.  Se- 
bastiao  em  memoria  do  qnal  ficou  este  nome  a 
hnm  valle  . . .  /    Barros,  Asia  L  3,  1. 

Sebastlehy  s.  Samaria. 

Sebastopol,  s.  Sewastopol. 

Sebastos  Urnen,  s.  Caesarea  Palaestinae. 

Sebta,  s.  Ceuta. 

Seooe,  Rio  ^  trockner  flnss,  portng.  name  eines 
flSsschens  der  brasiL  provinz  Santa  Catharina. 
Av^-Lallem.,  S.Brasil.  IL  p.  250. 

Seen  Rio  ^  trockner  flnss,  span.  name  eines 
wasserarmen  klaren  znflnsses  des  argentinischen 
Rio  Dolce,  Tncuman.    PM.  1868  p.  52. 

SeOO,  Rio  «B  trockner  flnss ,  span.  name  eines 
wady  des  coloradosystems,  seit  der  colorado- 
exped.  von  1858  auch  Lithodendron  Creek  *= 
bach  des  Steinwaldes  genannt  nach  dem  'ver- 
steinerten nrwalde'  des  thals.  MöUhansen,  Fei- 
sengeb.  IL  p.  182. 

Seoond  Cove,  s.  First  Cove. 

Seoond  Narrow,  s.  First  Narrow. 

Seoond  Portage  ■■  zweiter  trageplata ,  nämlich 
für  die  thalfa^,  im  Hill  *  River  (s.  d.  art»): 
'so  named  irom  its  being  the  second  in  the 
passage  down  the  river .  Weiter  oben  Firsi  P. 
B>  der  erste  trageplats.  Franklin,  Narr.  p.  34 
(und  Chart). 

Seoond  Portage  ^  zweiter  trageplatx,  einer 
der  drei  oberhalb  Tront  Fall  Portage  im  N. 
american.  Tront  River  folgenden  trageplatse  und 
zwar  der  nächste  nach  jenem,  so  genannt  durch 
die  angestellten  der  Hndsons  Bay  Company. 
Franklin,  Narr.  p.  37. 

Seoond  Portage  -■  zweiter  trageplatz  heisst, 
vom  obem  an  gezählt,  einer  der  im  strom- 
schnellenreichen Jack  River  (s.  Lower  Portage) 
vorkommenden  trageplatse.  Franklin,  Narr.  p. 
35.    Chart. 

Seoond  Shoal  »-  zweite  untiefe  (s.  First  Shoal 
und  Third  Shoal)  nannte  der  engl.  capt.  Wallis 
am  3.  Nov.  1767  eine  der  von  ihm  gefundenen 
(inseln  und)  untiefen  des  S.chine8.  meeres.  Haw- 
kesw.,  Aoc.  I.  p.  283. 

Seoretary  Pouit,  s.  Admiralty  Bay. 

eeote,  name,  welcher  den  kleinern  aus  dem 
schösse  der  grossem  abgelösten  religionsge- 
nossenschaften  im  gegensatz  zu  diesen  beigelegt 
wird ,  vom  lat.  secta  «=»  weise ,  regel  (der  man 
folgt),  8.  V.  a.  partei  (sequor  «=  ich  folge). 

Seda,  s.  Sa. 

SÖdabaj  "^  kuppenfels,  samöjed.  name  eines 
Berggipfels  des  N.  Uril',  da  die  theils  begraste, 
theUs  von  zerstreuten  felstrümmem  bedeckte  höhe 
den  character  einer  side,  s€da  »b  grasknppe  in 
gleichem  masse  wie  denjenigen  eines  paj  «=  fds- 
bergs  trl^  Aehnliche  Zusammensetzungen  sind : 
ffuptöbaj  "B  langer  Ms,  zweimal  vorkommend. 


Ldptschampaj  ^»  ebener  fels,  Lädhajbaj  =  ge- 
spaltener fels,  Sajwdjajbajpaj  »*  fels  fliessender 
äugen,  von  sajwä  *«=  äuge,  ajbaj  »»  feucht  und 
paj  =»  fels,  so  genannt,  weil  die  Samojedeo 
hier  im  frühjahr  sich  aufhalten,  wo  die  ansieht 
der  blendenden  schneemaesen  des  bergi  ihnen 
fliessende  äugen  verursacht,  femer  Hdmdthaj  ■«* 
steiler  feb,  Tatbidopaj  »»  schluchtfels,  Bäduu' 
mapaj  ^  Sturmfels,  Nedi^fölwopäj  a«  fds  mit 
einem  wege,  paas,  von  näa  ^  weg,  schütten- 
spur  und  ngölwo  es  es  findet  sich  (in  der  that, 
ein  von  den  nomaden  für  ihre  schlittenzüge 
vielgebrauchter  pass),  Minis€jpaJ  «s  endkuppen* 
fels.    Schrenk,  Tundren  I.  pp.  415  ff.  451. 

S6de,  s.  Sa. . 

Sedeohletän  oder  Sastan  ist  die  nenpers.  form 
des  alten  namens  Saktutana  «a  Sakenlaad,  gracis. 
Saitaatwnii  für  den  südlichen  theil  Drangiane's, 
welcher  im  ersten  vorchristlichen  jahrhnndert 
von  dem  skythischen  stamme  der  Saken  besetzt 
worden  war.    Kiepert,  AAW.  p.  3. 

Seealpen  ist  nicht  allein  der  name  a)  der  dem 
ligur.  meere  genäherten  theile  der  europ.  Alpen, 
sondern  auch  b)  eines  den  Rocky  Mountain« 
parallelen,  an  der  pacifischen  küste  hinstreichen- 
den gebirgssystems  N.America's.  Die  (enrop.) 
Alpes  maräimae  (vom  lat  mare  «^  meer,  alao 
marth'mos  «■  der  see  genähert)  schon  bei  Taci- 
tus,  Eist  XV.  32. 

Seealpeee  heisst  ein  in  das  appenzell,  hochthal 
zwischen  Ebenalpstock  und  Marwieskette  ein- 
gebetteter voralpensee  von  der  anliegenden  Seeaip^ 
zum  unterschiede  von  ein  paar  andern  benach- 
barten hochthalsee'n  (dem  Fählensee  und  Sam- 
tiser  See).  Freilich  hat  die  Seea^  selbst  wieder 
den  namen  von  dem  see,  an  welchem  sie  liegt» 
zum  unterschied  von  andern  'alpen  jener  r^on. 

Seebach,  ein  zürch.  dorf  an  dem  ans  dem 
(Katzen-)8ee  fliessenden  bache,  dem  Seebaek, 
Mitth.  Zürch.  AO.  VI.  p.  109. 

Seebüben  werden-  im  Oberdeutschen  die  bo- 
wohner  verschiedener  seeufer  von  den  lenten 
anliegender  districte  genannt,  so  9.  b.  diejeaigeD 
beider  ufer  des  Zürichsees.  E,  PS.  p.  122.  VergL 
Schwarzbuben. 

Seefeld,  s  Sihlfeld. 

Seeland,  hoUänd.  Zedand^  eine  provinz  am  nnd 
im  meere,  bestehend  *aus  einem  küstenstrich  an 
dem  S.nfer  der  Westerscbelde  nnd  nenn  zwischen 
dieser  nnd  der  Osterschelde  gelegenen  inseln. 
Daniel,  Dentschld.  p.  1403. 

Seeland,  Bemer,  heisst  ein  theil  der  haupt- 
sächlich dem  C.  Bern  angehörenden  gebiete, 
welche  —  als  tfaeile  der  Schweiz,  hochebene  — 
zwischen  dem  Mnrtner,  Nenenbnrger  nnd  Bieler 
See  und  den  Aussen  Broye,  ThiMe  und  Aare 
liegen  und  bis  zur  'juragewSssercorrection  anf 
grossen  strecken  der  Versumpfung  ansgesetst 
waren.     E,  PS.  p.  19.  35. 

Seeland,  Nen,  eine  austral.  Inselgruppe,  von 
dem  holländ.  Seefahrer  Tasman  am  13.  Dec, 
1642  entdeckt,  für  einen  theil  des  hypothetischen 
S.polarcontinents  gehalten  und  demnach,  als  in 
vermathetem  zusammenhange  mit  dem  von  Schon- 
ten nnd  Le  Maire  gefundenen  (S.american.)  Sta»> 
tenland  ('dans  l'id^e  qne  cette  terre  ^tt  liee  an 


Seeland. 


(Seez). 
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Staaten  Land  d^onrert  par  Le  Maire  et  Schon- 
ten*) zn  ehren  der  boll&nd.  generalstaaten  Staaten- 
land  genannt,  dann  aber,  als  der  irrthnm  sich 
anfkl&rte,  nach  der  holländ.  pror.  Zeeland  nm- 
getanft  Die  Maori  geben  den  beiden  grossen 
dnrch  die  Cooksstrasse  getrennten  inseln,  welche 
wir  als  Nord-  nnd  Süd-Inael  nnterscheiden,  be- 
sondere namen:  Te  Ika  a  Maut  «»  fisch  des 
Mani  nnd  Te  Wahi  F\mamu  ^a  land  des  grün- 
Steins,  während  für  das  ganze  kein  maoriname 
existirt  (In  ihrem  munde  lautet  das  engl.  New 
Zealand  Nuitireni,  Nuitereni,  Niutireni),  Maui, 
der  Herkules  der  maorimythologie,  ist  der  lehrer 
im  kahn-  und  hanserban  und  in  seilerarbeit;  er 
hat  das  seeungehener  Tnnama  getödtet,  sonne 
und  mond  die  bahnen  angewiesen;  er  ist  der 
herr  des  wassers  und  des  feuers,  der  luft  und 
des  himmels  und  hat  unter  andern  grossen  thaten 
auch  das  land  aus  dem  meere  gefischt  (Taylor, 
Te  Ika  a  Maui  p.  26).  Merkwürdiger  weise  hat 
die  N.insel  in  ihren  äussern  umrissen  wirklich 
ähnlichkeit  mit  der  gestalt  eines  fisches,  und 
die  eingebomen  bezeichnen  sogar  die  gegenden, 
welche  den  einzelnen  gliedmassen  entsprechen 
(S.  der  köpf,  N.  der  schwänz,  Cape  Egmont 
die  rückenflosse,  O.cap  die  banchflosse,  Port 
Nicholson  und  Wairarapa,  ein  see  bei  Welling- 
ton, die  beiden  äugen,  die  N.  und  S.küste  von 
Port  Nicholson  die  beiden  kiefer,  der  thätige 
vnlcan  Tongariro  im  centrum  der  insel  und  der 
an  seinem  fusse  liegende  Tauposee  der  magen 
and  bauch  des  fisches  —  'gewiss  ein  merkwür- 
diger beweis,  zu  welch*  genauer  Vorstellung  von 
der  form  der  insel  die  eingebomen  gekommen 
waren,  lange  bevor  eine  europ.  carte  dieselbe 
zur  anschauung  bracbteV  Der  punamu,  von  den 
colonisten  neuseeländischer  grnnstein  genannt,  ist 
der  nephrit  oder  beilstein  der  mineralogen,  von 
den  eingebomen  hochgeschätzt,  weil  sie  daraus  Ohr- 
gehänge, halszieraten  und  Steinäxte  verfertigten. 
Der  *grünstein  kommt  an  der  W.küste  der  S- 
insel  vor :  als  geschiebe  in  den  Aussen  und  unter 
dem  ger511  des  meeresstrandes.  Die  eingebomen 
veranstalteten  von  der  N.insel  häufig  expedd.  nach 
der  S.inael,  um  punamu  zu  sammeln,  und  so  mag 
der  name  Te  vfohiptmamuhut  die  ganze  S.insel  über- 
gegangen sein.  Die  beiden  maorinamen  schrieb 
Cook  Ea  heino  thauwe  (Dumont  d'Urville  Ika- 
Na-Mavi)  und  Tavai  Poenammoo,  Ein  zweiter 
mythischer  maoriname  der  N.insel,  zuweilen  der 
ganzen  Neu  Seelandgruppe,  ist  Aottaroa  =»  gros- 
ser Hchtglahz,  von  aotea  es  Hchtglanz  und  roa 
»»  gross,  lang.  Aotea  ist  nämlich  der  name 
eines  der  canoes,  welche  der  sage  nach  mit 
Ngabue,  dem  entdecker  des  landes,  von  Hawaiki 
kamen,  dem  sagenhaften  in  O.  oder  NO.  ge- 
legenen urlande  der  neuseeländ.  einwanderen  v. 
Bochstetter,  NenSeeld.  p.  51.  Man  hat  auch 
vorgeschlagen ,  die  S.insel  nach  der  engl,  königin 
Victoria  Island  zu  taufen,  und  zu  der  zeit,  als 
die  Franzosen  von  Banks  Halbinsel  aus  die  herr- 
schaft  ihrer  flagge  über  NeuSeeland  auszudehnen 
gedachten,  nannten  sie  dieselbe  S.insel  La  Nou- 
velh  France  ^  Neu -Frankreich.  «Fast  ebenso 
verschollen  wie  diese  bezeichnungen  sind  New 
Ulster  (für  N.insel),  N(w  Munster  (fBr  S.insel) 


und  Neu  Leinster  (für  Stewartsinsel),  die  namen» 
welche  nach  den  drei  provinzen  Irlands  der  erste 
gonverveur  capt.  Hobson  officiell  einführte.  Mit 
recht  spricht  sich  Bochstetter  (NenSeeld.  p.  31) 
gegen  die  ältere  bezeichnung  einer  Nord-,  Mittel- 
und  Südinsel  aus,  wodurch  die  kleine  Stewarts- 
insel in  gleichen  rang  mit  den  beiden  grossen 
inseln  gestellt  würde.  Die  Engländer  sind  mit 
dem  namen  Neu  Sedand  nicht  zufrieden.  Mit 
der  kleinen  flachen  holländ.  provinz  habe  das 
land  ungefähr  ebenso  viel  ähnlichkeit  als  ein 
häring  mit  einem  walfisch,  meint  Hnrsthonse. 
Sie  würden  South  Britain  «x  S.Britanien,  Britain 
of  the  South  B»  Britanien  des  S.,  ÄustraJ-Britainy 
Austral'Albion  (s.  Albion)  oder  am  ende  auch 
Zelandia  vorziehen,  wie  schon  C.  Bitter  (Colonis. 
von  NenSeeld.  p.  11)  das  glücklich  postirte 
antipodenland ,  das  'neu  verjüngte  Albion  der 
antipodenweit*,  als  'Grossbritanien  der  Südsee' 
bezeichnet  hat:  Ein  inselreich,  eine  'doppelinsel, 
welche  bei  der  alle  entferoungen  kürzenden 
dampfkraft  unserer  tage  an  den  benachbarten 
continent  von  Australien  sich  in  ähnlicher  art 
anlehnt,  wie  Qrossbritanien  an  den  europäischen. 
Es  hat  ein  herrliches,  der  anglosächs.  race  vor- 
trefflich zusagendes,  oceanisches  klima,  einen 
fruchtbaren,  reichbewässerten  boden  nnd  eine 
küstenentwickelung  und  natürliche  gliederung, 
welche  dem  maritimen  sinne  und  den  gewohn- 
heiten  des  maritimsten  Volkes  der  erde  aufs  voU- 
kommenste  entspricht .  .  . .'  v.  Bochstetter,  Neu 
Seeld.  n.  65  f. 

SceHsberg,  eine  umerische  berggemeinde,  be- 
nannt nach  dem  see/t,  dem  kleinen  see  auf  der 
höhe  des  Bfitliufers.  Das  seeli  hat  hinwiederam 
von  der  Ortschaft  den  namen  Seelisberger  See 
bekommen.    E,  PS.  p.  136. 

Seeotter-Inael,  s.  PribuUow  Inseln. 

Seeritekeil  schlug  Pappikofer  (Gemälde  der 
Schweiz  XVII.  p.  14)  vor,  den  vorher  nur  spe- 
cialnamen  tragenden  hdhenrücken,  welcher  sich 
längs  des  Schweiz,  ufers  des  Bodensee's  hinzieht, 
zu  nennen.  Der  verschlag  hat  hauptsächlich  in 
der  nach  Übersicht  strebenden  schulliteratur  (vergi. 
Egli,  Prakt.  Schweizerkde.  p.  20)  weniger  im 
volksieben  selbst  eingang  gefunden.  Auch  Du- 
four,  ETAtL  fol.  IV  braucht  die  bezeichnung 
nicht. 

Seeevenna,  Piz,  name  eines  graubfindn.  alpen- 
gipfels,  von  dem  vorliegenden  tbal  und  der  alp 
Seesvenna  auf  den  bergstock  übertragen.  E, 
PS.  p.  U. 

Seeianowleeen,  s.  Sargassomeer. 

Seewaoel,  ein  zürch.  hof,  benannt  von  wadel, 
dem  buschigen  wipfel  des  schilfs,  am  PfäfBker 
See.  Ebenso  zwei  andere  zürch.  hofe.  Mittb. 
Zürch.  AG.  VL  p.  97.    Vergl.  Rohr  und  Binz. 

Seewen,  name  einer  schwyz.  und  einer  soloth. 
Ortschaft,  alt  Seuuin,  dat  plur.  von  seo  ■» 
sumpf,  also  'bei  den  sümpfen.     E,  PS.  p.  140. 

Seeweren,  eigentlich  Seewer  Aa^  heisst  nach 
dem  nahen  dorfe  Seewen  der  abfluss  des  Lo- 
werzer  Sees.  £,  PS.  p.  37.  Dufour,  ETAtl.  fol. 
IX  gibt  dem  gewässer  keinen  namen. 

(Seez),  der  ans  dem  Welsstannenthalaum  Walen- 
see gehende  alpenfiuss,  entsteht  bei  der  alp  Siez 
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Sefllanyn  Tschokrik. 


Sela. 


aus  mehrem  kleinen,  gewassern  und  steht  also 
wohl  der  name  des  fiosses  mit  dem  namen  der 
alp  in  Zusammenhang.  F. 
Seflianyn  Tschokmc  heisst  bei  den  Nogm  nach 
dem  besitzer  Ssefilanyn  eine  der  quellen  (s.  Tscho- 
krik)  des  tanrischen  gebirgs.  Koppen,  Taar.  II. 
p.  7.  23  flf. 

Segl,  Ley  da,  s.  Silser  See. 

8egne$,  einer  der  beiden  passe,  welche  aus 
dem  glamer  Semfthal  in  das  graubündn.  Vorder- 
Rheinthal  führen,  ist  benannt  nach  zwei  auf 
Graubttndner  seite  anliegenden  thälchen:  Segnea 
9ut  (==  unter  SL)  und  Segneä  sura  («=  ober  S.). 
Es  gibt  jetzt  auch  einen  Pix  Segnet  und  einen 
Segneigletseher.  E,  PS.  p.  15.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  XIV. 

Segobia,  lat.  Stgovia^  span.  Stadt.  Plin.,  Hist 
nat.  m.  27. 

Segundo,  Rio,  s.  Rio  Primero. 

S6giir,  Bale,  angeblich  eine  bay  an  der  S. 
aufltraL  küste  W.  von  Spencer's  Gulphe,  durch 
die  franz.  ezped.  Baudin  im  April  1802  benannt 
nach  einem  der  marschälle  d.  n.  P^ron,  TA. 
IL  p.  83.  Freycinet,  AtL  17.  Flinders  fand 
die  angebliche 'ba/  als  Thomy  Passage  (s.  d.  art.). 

Segiira  ist  der  moderne  name  des  flusses  von 
Murcia,  nach  dem  in  seinem  quellrevier  gelege- 
nen bergstädtchen,  früher  fort  Segnra  (de  la 
Sierra).  Zur  Araber  zeit  hiess  der  fluss  Nähr  el- 
Abiad^der  weisse  fluss.  Edrisi,  ed.  Janb.  IL  p.42. 

Seguro,  Porto  «»  sicherer  hafen,  so  nannte 
Pedralvares  Cabral  (25.  April  1500)  einen  an  der 
wenige  tage  vorher  gesehenen  O.küste  Brasiliens 
entdeckten  hafen,  welcher  ihm  schütz  vor  der 
ungestümen  see  bot:  'hum  porto  de  mui  bom 
sur^douro,  que  os  segurou  do  tempo  que  leva- 
vSo .  Barros,  Asia  I.  5,  2.  'Porto  .  .  .,  que 
achava  bem  e  seguro,  e  assi  Ihe  poserSo  o  nome\ 
GalvSo,  Descobr.  p.  96.  '. . .  .  de  tSo  bom  abrigo 
que  Ihe  foi  entSo  dado  o  nome  que  ainda  con- 
serva.  Varnh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  14.  Ueber 
die  Identität  von  Cabral's  Porto  Segaro  mit  dem 
Porto  Seguro  der  heutigen  carten  s.  Av^Lallem., 
N.Brasü.  I.  p.  176. 

861,  s.  Sa. 

Seid  Allah,  s.  Fidallah. 

SeTdi-Gbasi,  türk.  ■«  unser  herr  sieger,  ein 
Städtchen  O.  von  Kiutahia,  Kldn-Asien;  es 
verdankt  seinen  namen  dem  dort  begrabenen 
türk.  volkshelden  BattAl.  Vom  Städtchen  selbst 
heisst  der  an  ihm  vorbeifliessende  Sakaria  in 
seinem  oberlaufe  Sod-TsduO,  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  28. 

SeTd-TaohaT,  s.  Seidi-Ghasi. 

Sofganagall  (Lake)  oder  «So^no^a^Csee)  voller 
Inseln,  indian.  name  eines  sees  des  innem  N. 
America,  gegend  von  Lake  Superior.  MacKenzie, 
Voy.  p.  58.    Bind,  Narr.  I.  p.  77. 

Seigneligier,  eigentlich  Saigne  Legier,  d.  i. 
Sl  LeodegoTf  heisst  eine  gemeinde  a)  in  den  Frei- 
bergen des  Bemer  Jura  (Gatschet,  OF.  p.  8); 
b)  der  Waadt:  St.  Legier,  Blartignier-Cronsaz, 
Dict  Vand  p.  537. 

Sellun,  s.  SchUo. 

Seine,  Utinis.  Seguana  (PUn.,  Eist  nat  IV.  105). 

Sefr,  hebr.  ^ir9V  [se'ir]  ««  rauh  (von  spitzen) 


nannten  die  Hebräer  den  S.theU  des  berglandes 
Edom  (s.  d.  art).  Die  heutigen  Araber  nennen 
ihn  noch  Dschebel  esch-Schera  «»-  gebirge  'Selr. 
Vergl.  Dschebäl.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Seistan.  s.  Sedschistän. 

Sekakan,  hebr.  n^a^  »  dickicht,  eine  Ortschaft 
in  der  wüste  von  Jada.  Jos.  XV.  61.  Gresen., 
Hebr.  Lex. 

Sola,  canaanitisch  7^  [sela*]  ^  fels,  alter  name 
einer  N.arab.  Stadt  (s.  Petra).    In  verschiedenen 
formen  findet  sich  dieser  name  sehr  oft  bei  phÖn. 
colonien,  von  deren  läge  auf  felsiger  höhe:  a) 
Saioj  Stadt  an  der  W.küste  Africa's,  mutterstadt 
der  längs  der  ganzen  S.kuste  Mauretaniens  sich 
hinziehenden  purpurfabriken  (Plin.,  Hist  nat  V. 
5.   Mela  Ul.  19).    Ueber  die  felshöhe,  auf  wel- 
cher die  Stadt  lag,   s.  Barth,   Wanderungen  I. 
p.  32 ;  b)  Usala^  pbÖniz.  colonie  an  der  Kleinen 
Syrte,  von  ihrer  läge  auf  felsen  (Barth,  Wan- 
derungen L  p.   178)  wohl  9^0-19  foz  s^a*]  «» 
'felsenveste'  genannt   Movcrs,  Phon.  H.  2.  p.  500. 
Jetzt  Inschiila  (Barth,   ib.);    c)  Soli,  an  der  N. 
küste  von  Cypern,  jetzt  Solea,  eine  doppelstadt, 
deren  älterer  phöniz.  stadttheil  auf  einer  höhe 
(Plut,  Solon   26)  lag  —  woher   der   name  — 
während  der  jüngere  griech.  im  thale  sich  aus- 
breitete.    Vergl.   Movers,   Phon.   IL  2.  p.  243. 
Der  griech.  name   Alntta  ^  hochstadt,  dürfte 
so   ziemlich  die  Übersetzung    des   phöjiiz.  sein. 
Vergl.  Kephaloedium  unter  Bus.     Die  dlicische 
küste  hat  ebenfalls  ein  Soli,   dessen    akropolis 
hochgelegen  ist.    S.  Kiepert  Atl.  v.  Hellas;  d) 
«S^/ion,  Stadt  an  der  S.küste  Klein-Asiens.    Ueber 
die  läge  auf  einem  berge  s.  Forbiger,  alte  Gkogr. 
U.  270.     Vergl.  Movers,  Phon.  H.  2.   p.  246; 
e)  SeHnus,  ansehnliche  handelsstadt  an  der  klein- 
asiat  S.küste,  auf  steilem,  fast  rings  vom  meere 
umspültem  fels  (Forbiger,    alte  Geogr.  IL  279. 
273).    Auf  kühn  ins  meer  vorspringender  felaen- 
bnrg:   Ritter,  Erdkde.  XIX.  395.    Jetzt  SeUtUi. 
Vergl.   Movers,    Phon.   II.    2.    p.    174.  —  Ein 
anderes  Selinus  findet  sich  an  der  SW.küste  Si- 
ciliens,  ebenfalls  hoch  gelegen:  'sita  fuit  ea  in 
paullisper  prominent!  in  mare  ac  praeciso  tnmnlo* 
Thom.  Fazello,   de  reb.  Sic   dec.  I.  1,  6  c.  4. 
Vergl.  Movers,  Phon.  II,  2.  p.  332.    Jetet  Casiet- 
vetrano.    Vergl.   den  griech.   namen  Koaifpv^o^. 
Endlich  machen  wir  auf  das  weit  ins  meer  vor- 
tretende jetzige  Seimo  Kästelt  im  SW.  der  insel 
Kreta  aufmerksam.     Siehe  Petermann,    Geogr« 
Mitth.  1865.  T.  13 ;  /)  Soheis  oder  Solüs^  phö- 
nizische   colonialstadt  (Thncyd.  VI.  2)  O.  von 
Palermo.    Ueber  die  felslage  vergl.  Fazello,  ih. 
I.    1,  8  'mons   undique  praecisus  ....  natnrali 
situ  communita,  unicum  habens  aditum  et  as« 
censn  perdifficilem\  —  Im  unterschied  von  die- 
sem Solus  hiess  ein  zweiter  ort  im  N.  Siciliens 
Solusapre  «■  *iKO  9^0   oder  K*nBO    [seUi    schäfSr 
oder  Bchifra]  s«  schönfels,  schönstein.    Movers, 
Phon.  n.  2.  p.  337.  —  Ein  weiteres  Soloeis  mit 
einem  altar  des  tyrischen  Melkart  (ScyL,  Peripl. 
p.  53)  entspricht  dem  jetzigen   Cap  Cantin  an 
der  W.küste  Africa's.     Movers,  Phon.  IL  2.  p. 
534 ;  g)  Soloentia,  das  heutige  Cap  Bojador  ib. ; 
h)  Sdambia,  in  der  gegend  von  Sorbltan  in  S. 
Spanien,  scheint  ebenfalls  in  seinem  ersten  theile 


Selambia. 


Senegal. 
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den  namen  Sela  erhalten  zu  haben,  ib.  p.  638. 
Olshansen  im  rhein.  Museum  1853  p.  330  findet 
bei  Soli  nnd  Soloeis  die  phöniz.  ableitang  un- 
zweifelhafter als  bei  Selinus,  das  er  eher  mit 
aiX$vor=B  eppich  zusammenbringen  möchte.  Doch, 
meint  er,  könnte  man  bei  dem  ciltcischen  Sdinus 
dagegen  wohl  die  form  des  angeblich  davon  ent- 
lehnten landschaftsnamens  SfXirtiq  (Ptol.  V.  7) 
geltend  machen,  Venu  diese  nicht  verdächtig 
wäre'.  Sei  nun  diese  form  auch  verdächtig,  so 
ist  doch  der  heutige  name  der  Stadt  Selenti  (s. 
oben)  oder  Selendi.  Kiepert,  carte  bei  PM.  1867, 
Ergzgsheft  N<>  20.  Entschiedener  aber  spricht 
für  die  semitische  etymologie  von  Selinus  die 
läge  beider  so  geheissener  Städte  (s.  oben),  bei 
welcher  von  dem  nasse  niederungen  liebenden 
(Curt.,  Fdop.  L  p.  489)  selinon  nicht  wohl  die 
rede  sein  kann.  Endlich  erscheint  die  griech. 
bezeichnung  des  sicilischen  Selinus  ziemlich  als 
blosse  Übersetzung  des  phönikischen  namens,  wie 
Eephaloidion  die  Übersetzung  ist  von  Rus  (s.  d. 
art),  ebenfalls  in  Sicilien ;  ähnlich  ist  auch  Aipeia 
für  Soli  (s.  oben)  auf  Cypern. 

tsät }  '•  ^- 

Selenglnsk,  sibir.  stadt  S.  vom  Bajkal,  hat  den 
namen  von  der  Selenga,  einem  Zuflüsse  des  Baj- 
kal.    Laxm.,  Sib.  Br.  p.  10. 

Selenti,  s.  Sela. 

Seleuola,  alte  stadt  am  Tigris,  gegründet  durch 
Seleukos  Nikator,  feldherm  Alexanders  und  grün- 
der  der  seleucidendynastie  (f  —  281)  und  nach 
ihm  benannt.  Tacit.,  Ann.  VI.  48.  Plin.,  Hist. 
nat.  n.  167.  VI.  122. 

Seljadalur  =  weidenthal,  von  selja  «=»  sahl- 
weide,  salix  caprea,  ein  isländ.  thai  O.  von 
Reykjavik,  nach  dem  mit  weiden  bewachsenen, 
sanft  abgedachten  N. abhänge.  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  77. 

Setimbinekol  Ostrog,  s.  Wercho-Seiskoi  Ostrog. 

Sellno  Kastell,  s.  Sela. 

Selinus,  griech.  JSfXivov^  B>  eppichfluss,  hiess 
ein  fluss  Achaja*s  nach  dem  in  allen  feuchten 
küstenebenen  Griechenlands  häufigen  üiXwwf  ■» 
eppich.  Curt.,  Pelop.  I.  p.  489.  Eppich  (wohl 
vom  griech.-lat.  äntov ,  apium)  ist  unsere  sellerie 
(wohl  mit  dem  griech.  viXwov  zusammenhängend), 
apium  graveolens  des  bot.  Systems.  Weiteres 
in  Leunis,  Syn.  II.  p.  731. 

Selinus,  s.  Sela. 

*  Selklrli,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 

Sellürk  Settlenent,  eine  ansiedelung  (seülemeni) 
an  dem  Red  River  of  the  North  (s.  d.  ärt),  anno 
1812  unter  dem  patronage  des  lord  Selkirk  an- 
gelegt, der  hier  von  der  Hudson  Bay  Company 
im  jähr  vorher  ein  grosses  gebiet  angekauft 
hatte.    Hind,  Narr.  I.  p.  172. 

Sellwood  Bay,  eine  der  buchten  an  der  O.seite 
der  arctischen  Franklin  Bay,  durch  capt.  John 
Franklin's  gefährten  D'  Richardson,  den  befehls- 
haber  der  vom  MacEenzie  River  ostwärts,  zum 
Kupferminenflusse,  beorderten  abtheilung  der 
exped.,  am  21.  Juli  1826  entdeckt  und  nach  einem 
verwandten  des  chefs  der  exped.  getauft.  Frank- 
lin, Second  Exp.  p.  .234. 

EgU. 


Sellwood's  Branch,  s.  James'  River. 

Sel6no|e  =der  grüne  (see),  russ.  name  eines 
seitlich  vom  untern  Ob'  gelegenen  sees,  dessen 
abfiuss  denselben  namen  bekam.  Schjrenk,  Tun- 
dren I.  p.  608. 

Selvas  <=  Wälder  ist  der  span.  (und  portug.) 
name  der  ausgedehnten  urwaldebenen  des  Ama- 
zonasgebiets.   E,  PE.  p.  259. 

Selwan,  s.  Siloah. 

Semiiegiiewn,  eigentlich  Sen-p'hyu-kywan  «s  insel 
des  weissen  elefanten  ist  der  birmaname  zweier 
benachbarter  dörfer  an  dem  Irawady,  nach 
einer  der  flussinseln.  Crawfurd,  Embassy  I. 
p.  101. 

Senolirebtl »»  die  sieben  rucken,  vom  russ. 
ckreb€t  sas  berggrat,  rückgrat,  ein  Übergang  des 
sibir.  Aldan(gebirgs),  wo  man  nach  einander 
Über  sieben  einzelne  bergjoche  zu  reiten  hat. 
Erman,  Reise  n.  p.  358. 

Semendrek,  •.  Samos. 

Semeru,  6.,  der  name  des  höchsten  der  javan. 
bergkegel,  von  Meru^  Maha-meru  »s  der  heilige 
berg  (der  Hindns)  abgeleitet.  Junghuhn,  Java 
n.  p.  524. 

Semin,  Dels-es-,  s.  Dschebel  el  Dei-jus. 

Semiretsohlnsky  Krai  «»  siebenstromland  nann- 
ten die  ersten  russ.  dnwanderer  die  von  sieben 
grossen,  parallel  gerichteten  Aussen  durchzogene 
SO.  vom  Balkasch  gelagerte  niederung,  doch  nur 
den  theil  O.  vom  lli,  während  der  W.  ZaiUxthy 
Kral  ■>=:  Tranailensia  «^  land  jenseits  des  lli  ge- 
nannt wird.    PM.  1869  p.  194.    E,  PE.  p.  183. 

Semisopochnoi  «p»  insel  mit  sieben  bergen,  russ. 
name  einer  der  Aleuten,  'une  lle  avec  sept  mon- 
tagnes,  qoi  Ini  ont  fait  donner  ce  nom'.  Krusenst., 
M^m.  II.  p.  81. 

Semiten,  patronym.  von  &«;  [schem],  dem  in 
1.  Mos.  V.  32  und' später  erwähnten  ältesten 
söhne  Noahs.  Vergl.  die  völkertafel  im  10.  cap. 
der  Genesis. 

SemnoJ  Pojas,  s.  Ural'. 

Semokwakana  «  die  höhere  gegend ,  s.  v.  a. 
'Oberland",  name  eines imerethischen  bergdistricts. 
Güldenst,  Georg,  p.  185.    (In  welcher  nprache?). 

Sempaoher  See  -«  heisst  heute  der  vom  aare- 
zuflnss  Suren  gebildete  Inzem.  see  nach  dem  ufer- 
städtchen  Sempach,  während  das  Städtchen  Sur- 
see  wohl  noch  den  alten  namen  desselben  sees 
bewahrt.    E,  PS.  p.  32  f. 

Semur  «  otivenbaum,  eine  anmuthige  ebene 
der  arab.  Uelad-Bu-Sba  in  der  W.  Sahara.  PM. 
1859  p.  108. 

Sendoro,  6.  :=  der  schone  berg,  vom  sanskr. 
sundoro  »>  schön,  prächtig,  eigenname  eines  der 
beiden  javan.  Gebroeders  (s.  d.  art),  eines  kühn 
über  die  wölken  herabschauenden  berggipfels, 
welcher  einem  znckerhute  mit  abgeschlagener 
spitze  gleicht  Das  profil  seines  abhangs  läuft 
so  ganz  eben  und  gleichmässig  in's  umgebende 
flachland  über,  dass  es  unmöglich  ist,  mit  dem 
Zirkel  eine  schärfere  linie  zu  ziehen.'  Junghuhn, 
Java  n.  p.  229. 

Senegal,  ein  W.african.  ström,  dessen  Oberlauf 
bei  den  Mandingos  —  im  gegensatz  zu  seinem 
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Senegambia. 


seraj. 


nebenfluss  Ba  chol  »:  weisser  fiuss  und  dem 
jolibazaflnss  Ba  uU  =  rotber  flass  —  Ba  fingy 
von  6a  »»  fluss  und  fing  »=  scbwarz,  also  schwar- 
zer fluss  hpisst  (Glob.  I.  p.  23),  bekam  im  ge- 
biete der  mediterranen  cnltar  seinen  ältesten 
namen  durch  die  exped.  Hanno's;  die  Kartha- 
ger nannten  den  ström  nach  den  zahlreichen 
r^na  [b'hetnothj  =  flnsspferden  (welches  wort 
übrigens  nach  Gesen.,  Hebr.  Lex.  6.  Aufl.  1863 
p.  107  b.  dem  hebr.  und  phöniz.  nur  angepasst 
und  das  ägypt.  wort  P-ehe-mdout  =  wasserstier 
zu  sein  scheint).  Bochart,  Chan.  I.  37.  p.  714. 
Movers,  Phon.  II.  2.  p.  535.  Plin.,  Hist.  nat. 
V.  10:  'flumen  Bambotum  crocodilis  et  hippo- 
potamis  refertum'.  Von  der  phöniz.  bezeichnung 
Behemoth  bildeten  die  Römer  den  namen  Barn- 
botut.  Als  dann  im  15.  saec.  die  Portogiesen 
an  dem  S.rande  der  Sahara  erschienen,  hörten 
sie  bei  dem  berberstamm  der  Azanagues,  ^anaga, 
Senaga  von  einem  grossen  nach  S.  folgenden 
Strom  ('o  rio  .  .  .  .  o  qnal  divide  a  terra  dos 
Mauros  Azenegues  dos  primeiros  negros  de  6uin€ 
chamados  Jalofos"),  welchen  man  —  schon  be- 
vor man  ihn  erreicht  hatte  —  nach  jenem  volke 
den  Qaruigd^  Senegal  nannte.  Barros,  Asia  I. 
1,  9.  Camoes,  Lus.  V.  6.  7.  Azurara,  Chron. 
p.  278. 

Senegambia  =  das  land  des  Senegal  und  Gam- 
bia, seiner  beiden  grössten  ströme,  nannten  die 
Portugiesen  einen  theil  der  african.  W.küste. 
E,  PE.  p.  232. 

S^nge  Khabab  «=>  Mer  aus  dem  munde  eines 
löwen  herabgekommen^'  ist  ein  (tibetan.)  mytho- 
logischer name  des  flusses  Indus,  in  Lad£k  ge- 
braucht. Schlagintw.,  Gloss.  p.  242.  Sommer, 
Taschb.  XVH.  p.  227  schreibt  auch  Sin-Kha-Bäb. 

Sengtechong  >«  löwenveste,  tibetan.  name  einer 
kleinen  veste  in  Bhutan,  Himilaya,  mit  anspie- 
lung  auf  die  stärke  des  orts,  wie  das  wort  löwe 
oft  in  zusammengesetzten  personennamen  mit 
dieser  bedeutung  gebraucht  wird.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  242. 

Senir,  s.  Hermon. 

*  Sennaar  ist  Russegger,  Reisen  IV.  p.  473  ge- 
neigt, wenigstens  im  gegensatz  zu  einer  unstatt- 
haften etymologie,  welche  sich  schon  nach  Eu- 
ropa verpflanzt  hat,  aus  dem  arab.  sei-när  »» 
(heiss)  wie  feuer  abzuleiten  —  mit  anspielung 
auf  die  ausserordentliche  Sonnenhitze  daselbst 
Was  im  türk.  canzleistyl  Där-Sennar  «s  land 
Sennftr  heisst,  d.  i.  die  zwischen  Bahr  el-Azrek 
und  Bahr  el-Abiad  eingeschlossene  halbinsel,  das 
heisst  bei  den  arab.  sprechenden  eingebomen 
NO.Africa's  einfach  el-Dschestreh  a«  die  insel. 
Für  diese  bezeichnung  sucht  Hartmann  (ZfAE. 
nf.  XIV.  p.  2)  angelegentlich  den  gmnd;  ich 
glaube,  dieser  ist  gegeben  durch  den  umstand, 
dass  der  Araber,  ohne  bezeichnung  für*halbinsef , 
auch  anderwärts  (s.  Mesopotamien)  halbinseln 
durch  dschesireh  ausdrückt.  Wird  ja  auch  die 
arab.  halbinsel  selbst  von  ihren  eingebomen  ge- 
nannt Dschesiret  eUArab  =»  (halb-)  insel  der 
Araber.    ZfAE.  nf.  XVIII.  p.  201. 

SenokösnoJ  Ostrow,  s.  Bol'schbj  Senokösnoj 
O'strow. 

Sentia,  s.  Säntis. 


Sentry-Box  =  schildwachhaus  nannte  am  29. 
Dec.  1776  der  engl.  capt.  Cook  eine  vor  Cap« 
Cumberland,  Kerguelen  Island,  liegend«,  kleine, 
aber  hübsche,  hohe  insel,  deren  spitze  mit  einer 
felsmasse,  ganz  vom  aussehen  eines  schilder- 
häuschens, gekrönt  war.  Cook -King,  Pacif.  I. 
p.  70  f. 

Sen-Ywa  «:  elefantendorf,  birmaname  einer  Sta- 
tion der  königlichen  elefanten.  Crawfnrd,  £m- 
bassy  I.  p.  52. 

Seongo,  s.  Mos!  oa  tunja. 

Separation,  Point  >=  spitze  der  trennang  heisst 
in  Franklin's  Second  Exp.  p.  188  n.  a.  O.  die 
spitze  des  delta's  des  MacKenzie  River,  ohne 
dass  ich  über  die  benennung  eine  nähere  angäbe 
fände.  Man  könnte  versucht  sein,  den  namen 
auf  die  trennnng  der  stromgewässer  zu  beziehen ; 
aber  es  ist  offenbar,  dass  er  der  trennung  der 
beiden  expedd.  gilt,  welche  hier  am  4.  Juli  1826 
aus  einander  gingen:  die  eine  untei*  Franklin 
selbst,  in  den  schiffen  Lion  und  Reliance  nach 
W.,  die  andere,  unter  D^  Richardson,  in  den 
schiffen  Dolphin  und  Union  nach  O.  (Knpfer- 
minenflnss). 

Separation  Harbour,  s.  Puerto  de  la  Miaeri- 
cordia. 

Sepey,  vom  lat.  sepes  =  hecke,  heisst  ein  ort 
des  waadtländ.  Ormondsthals.  GdS.  XIX.  2.  b. 
p.  189. 

Sephela,  hebr.  r\\ty\  [sch'phdl&h]  »  niederang 
nannten  die  bewohner  der  plateaux  die  S.hälfte 
der  palästinenischen  küstenebene  S.  vom  Karmel, 
nämlich  von  Joppe  bis  zum  wady  el  Arisch  (s. 
d.  art).    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Sephreh,  9.  Zephyrion. 

Sepia,  griech.  £ij7rla,  von  <n7V>  *=  schlänge, 
also  =B  Schlangengebirge  I  zwischen  Pheneos  und 
Stymphalos  im  N.  Arkadiens,  benannt  von  den 
auf  ihm  vorkommenden,  schon  von  Pausanias 
aufs  genaueste  geschilderten  vipem.  Curt, 
Pelop.  p.  199. 

Seppings,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  N.Somerset, 
durch  den  engl,  lient  W.  ^w.  Parry  am  6. 
Aug.  1819  enSeckt  und  benannt  *after  air  Ro- 
bert Seppings,  one  of  the  snrveyors  of  His 
Majesty's  navv'.    Parry,  NW.Pa88age  p.  37. 

Septem  Fratree,  s.  Ceuta. 

Septem  Maria,  s.  Hepta  pelage. 

aeptentrionee,  s.  nord. 

Sequeira,  llhaa  de  Gomea  de  =  Inseln  des. 

Gomes  de  Sequeira,  eines  Portugiesen,  welcher, 
von  D.  Jorge  de  Menezes  um  1527  abgesandt, 
auf  Mindanao  lebensmittel  nach  den  Molnkken 
zu  holen,  darch  einen  stürm  weit  nach  O.  .ge- 
rieth  nnd  dort  (9^  N.)  die  nach  ihm  benannte 
Inselgruppe  fand.  Barros,  Asia  IV.  1,  16.  Dar 
Span.  Seefahrer  Lafita  (1802)  taufte  die  gruppe 
los  Martires  =»  die  märtyrer.  Kmsenst.,  M^m. 
n.  p.  6  ff. 

eeraj  »  palast,  türk.  wort,  in  abendländ.  form 
seratV.  £,  PS.  p.  158.  Das  unter  der  türken- 
herrschaft  entstandene,  auf  dem  gebiete  ehmaliger 
serbischer  dörfer  gegründete,  drei  stunden  von 
der  quelle  der  Bosna  gelegene  Bosna  Seraj  heisst 
in  slaw.  form  Ssarajeioo,  ZfAE.  nf.  IX.  p. 
221.  224. 


Serail. 


Sernaja  Gora. 
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serall,  s.  seraj. 

Sdrampur,  eigentlich  Srirdmpur  sb  dea  heiligen 
B&ma  Stadt,  hindiname  eines  orts  in  Beng&I. 
Aehnlich  und  in  derselben  bedentnng 

Sriranapärain,  in  Orissa.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  243. 

Sarblen,  benannt  nach  dem  slaw.  volke  der 
Serben.    £,  P£.  p.  154. 

Soroil,  N6W,  oder  New  Stire,  s.  Edgcnmb  Island. 

Serdarkdt  »»  des  häuptlings  berg,  pers.-hind. 
Ortsname  im  Pandsch&b,  V.-Indien.    Aehnlich 

Serdam&gar  »  hänptlingsstadt,  in  Hindostän. 
Schlagintw.,  Oloss.  p.  243. 

Serdze  Kamen  «i  herzspitze  nannten  die  ko- 
saken  von  Anadyrsk  das  arctische  Vorgebirge, 
bis  zu  welchem  der  capt.  Y.  Bering  anno  1728 
von  Kamtschatka  ans  gekommen  war,  wegen 
der  herzäbnlichen  gestalt  eines  auf  ihm  befind* 
liehen  febens:  'on  acconnt  of  a  rock  npon  it, 
shaped  like  a  heart*.  Adelung,  GdS.  p.  567. 
Cook-Eing,  Pacif.  II.  p.  469.  Müller,  Sammig. 
mss.  Gesch.  IV.  p.  253. 

Serdze  Kamen  ^  herzfels  ist  der  mss.  name 
eines  mitten  im  knrilischen  see  gelegenen  vnl- 
cans  von  Kamtschatka,  entsprechend  der  Vor- 
stellung der  Kamtschadalen ,  als  sei  (wie  der 
Schiwelutsch  aus  dem  Kronozker  see,  Erman, 
Reise  m.  p.  300)  so  der  grossartige  inselvulcan 
von  Alaid  (Kurilen)  aus  dem  kurilischen  see 
ausgestossen  worden  und  entflohen,  nachdem  er 
in  demselben  sein  innerstes  stück  (das  herz)  als 
eine  kleine  insd  zurückgelassen  hatte.  Dieser 
Vorstellung  entspricht  auch  der  zweite  name 
Alaidskaja  i^ipika  *»  nabel  von  Alaid.  Erman, 
Reise  HI.  p.  525. 

Serebrjanak,  bergort  des  Uril',  benannt  nach 
der  Serebrjanka,  einem  Zuflüsse  der  Tschusso- 
waja.    Rose,  Ural*  I.  p.  348. 

Sered,  s.  Sared. 

SeredOw6J  Oetrow  =  mittelinsel  nennt  der  mss. 
ansiedier  der  umgegend  eine  im  delta  der  Zyl'ma- 
Pfschma  (wo  sich  beide  flüsse  vereint  in  die  Pe- 
tschöra  ergiessen)  liegende  insel.  Schrenk,  Tun- 
dren L  p.   184. 

Seredowöj  Scbar»  mitteldurchfahrt,  ms«,  name 
des  petschöraarms,  welcher  zwischen  den  beiden 
Heuinseln  hindurchführt  (s.  Borschbj  Senokdsnoj 
Ostrow),  da  er  der  mittlere  der  drei  durch  die 
Inseln  gebildeten  arme  ist  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  635. 

Seron  »  dorn,  grat,  mongol.  name  einer  berg- 
kette  der  Gobi.     Timkowski,  Mong.  I.  p.  229. 

Serendlb,  s.  Ceylon. 

Seretb,  linkseitiger  nebenfluss  der  Donau,  bei 
den  alten  autoren  'Ji^oMrog,  Hieraaus,  Kiepert, 
AAW.  p.  19. 

Serglpe,  Rio  dO,  ein  brasil.  fluss  (rio)  N.  von 
Babia,  benannt  nach  dem  dort  wohnenden  in- 
dianerhauptling  Serigy  (s.  VillegalhSo).  Unsere 
carten  nennen  die  anno  1589  an  der  mündung 
entstandene  ansiedelung  Sergipe  <fel  Rey  =»  S. 
des  königs,  während  anfänglich  Sergipe  d'el  Rey 
nur  auf  die  provinz  bezogen  wurde.  Der  ort 
entstand,  zunächst>als  fort  S.  Christovam,  nach 
dem  heiligen  d.  n.,  wahrscheinlich  zu  ehren  des 
portng.   vicekönigs  ChristovSo   de  Moura.     So 


war  zugleich  im  namen  der  provinz  der  (span.) 
könig,  im  namen  der  Stadt  der  (portng.)  vice- 
könig  (Portugal  war  damals  'Castilien  einver- 
leibt) geehrt.  Vamh.,  Bist,  do  Braz.  I.  p. 
274.  307.  490. 

Sergipe  d'el  Rey,  s.  Rio  do  Sergipe. 

Serhind  «=  Indiens  haupt  (d.  i.  anfang),  ist  der 
pers.  name  einer  Stadt  und  provinz  im  Pandschäb. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  243. 

Serica,  s.  China. 

Serlgipe,  s.  vuiagaAiSo. 
Serlngapat&m,  s.  Srikänta. 

Seringapatam  Shoal,  eine  der  zahlreichen  un- 
tiefen (skoaU),  welche  austral.  Tasmans  Land 
vorliegen,  durch  den  engl,  capt  Owen  Stanley, 
vom  kauffahrteischiffe  Seringapatam,  im  März 
1840  entdeckt    Stokes,  Discov.  II.  p.  181. 

Seriphoe  nannte  der  rnss.  capt.  J.  A.  v.  Kru- 
senstera  (Reise  I.  p.  264)  im  Oct  1804  ein 
kleines  nacktes  felseiland  Japan's,  offenbar  nach 
der  gleichnamigen  insel  im  ägäischen  meere, 
zwar  ohne  die  begründnng  anzugeben ,  ohne  zwei- 
fei jedoch,  weil  auch  das  ägäische  Seriphos  eine 
felsinsel  ist,  die  nirgends  eine  ebene  aufweist, 
als  im  innersten  winkel  des  hafens  eine  kleine 
halbversumpfte  wiese.    Yergl.  Ross,   Inselreisen 

I.  p.  135. 
Serippo,  s.  Hippo. 

Serka,  Nähr  »»  blauer  fluss,  da  serka  das 
femin.  des  arab.  <f«raibsB  blau,  dunkel,  schwarz 
(s.  Nil),  heisst  der  alte  K^onoddlMf ,  lat.  Croco- 
dilon  =i  krokodilenfluss ,  welcher  an  der  W.seite 
Paläfitina's,  N.  vom  alten  Caesarea  Palaestina, 
in  das  Mittelmeer  mündet  und  durch  seine  kro- 
kodile  die  aufmerksamkeit  der  geographen  und 
naturforscher  in  neuerer  zeit  wieder  auf  sich 
gezogen  hat    Plin.,  Hist  nat  V.  75.     Seetzen 

II.  p.  73.  PM.  1858  p.  9.  Auch  nach  VdVelde, 
Map  of  the  Holy  Land  ist  der  alte  name  nicht, 
wie  Pape-Bens.  p.  722  meint,  auf  den  südlicher 
mündenden  Nähr  Falik  zu  beziehen. 

Serka  Mäein  »»  der  blaue  (fluss)  von  Mäein, 
dem  einstigen  Baal  Meon,  )Wa  %$a  [bbagal  m'gon], 
ein  uferort.  Im  übrigen  s.  Jabbok.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Serkle,  Deir  =»  kloster  des  Sergius  heisst  ein 
carmeliterkloster,  Va  stunde  vom  libanondorfe 
Bschirre.  Burckhardt-Ges;  L  p.  63.  Yergl.  St. 
Cergues. 

Sermeilareok  «>  grosser  eisfjord,  eskimoname 
einer  W.grönländ.  bucht,  welche  'nunmehr  ganz 
mit  eis  verstopft  ist*  und*  'zu  aller  zeit,  so  oft 
der  wind  vom  lande  kommt,  eis  heraus  schickt .  .* 
Eine  andere  bucht  heisst  Sermdik  »»  das  mit  eis 
belegte,  ein  gletscher  SBrmüsialik  ^  das  sehr  mit 
eis  belegte.  Cranz,  Hist  von  Grönld.  L  p.  25. 
IL  pp.  245.  248. 

Sermeilk,  s.  Sermeliarsok. 

SermesOK  »»  eisinsel,  eskimoname  einer  dem 
grönländ.  cap  Farewell  benachbarten  insel.  Cranz, 
Hist  von  Grönld.  I.  p.  26. 

SermKslalik,  s.  Sermeliarsok. 

Semaja  Gora  «  schwefelberg,  mss.  name  eines 
an  dem  wolgaarm  Wolotschka  aufsteigenden 
hügels  von  gelblichweissem  dichtem  kalkstein, 
in  welchem  gediegener  schwefel  nester weide,  bis- 
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weilen  in  massen  von  mehrern  pfunden  mit 
blätterigem  gyps  vorkommt  und  vor  Pallas*  zeiten 
bergmännisch  ansgebentet  wnrde.  Böse,  Urir 
II.  p.  239. 

Sernflhaly  s.  Linththal. 

Serpent  Lake  =»  schlangensee,  einer  der  zahl- 
reichen Seen  des  Missinipisystems,  British  N. 
America,  benannt  nach  einer  an  seinen  ufern 
vorkommenden  kleinen  schlänge,  coluber  oder 
tropidonotns  sirtalis.  Richardson,  Arct.  SJEbtp. 
L  p.  98. 

imt  }  -  Sierra. 

SerrEi  the  >=  die  säge,  eine  bergreihe  von 
anstral:  Victoria,  durch  den  engl,  major  T.  L. 
Mitchell  (Three  Expp.  II.  p.  258)  benwnt  nach 
ihrem  gesägten  aussehen:  *from  its  serrated 
appearance,  so  highly  omamental  to  the  ilne 
country  around*. 

SerratO,  Monte  e»  zersägter  berg,  'Montserralf, 
portug.  name  eines  schroffen  bergs  bei  der  brasil. 
küstenstadt  Santos,  Säo  Paulo.  Av^-Lallem.,  S. 
Brasil  II.  p.  408. 

Serrurier,  lle,  eine  der  austral.  lies  de  Bivoli 
(s.  d.  art),  durch  die  franz.  exped.  Bändln  am 
27.  März  1803  pers.  benannt  P^ron,  TA.  II. 
p.  198.    Freycinet,  Atl.  N«  25. 

SertaO,  O  »^  die  wüste,  das  innere  (abgelegen^ 
land,  plur.  os  Serioes,  portug.  name  unbebauter 
und  wenig  bewohnter  gebiete,  namentlich  in 
Brasilien.  Eschwege,  Pluto  Brasil,  a.  m.  0. 
(wo  übrigens  wiederholt  Satzfehler  im  worte  vor- 
kommen: sertao  p.  11,  sertoes  p.  5).  Debrigens 
unterscheidet  man  in  Brasilien  zwischen  S.  bravo 
=  wilder  wüste,  d.  i.  solcher,  welche  noch  nicht 
durch  feuer  geläutert  ist,  und  «S.  cukivado  = 
bebaute  wüste,  d.  i.  solcher,  wo  jährlich  in  der 
trocknen  zeit  gesengt  und  gebrannt  wird.  ib. 
p.v477. 

Seeoheke  =  weisse  Sandbänke,  Stadt  an  dem 
Zambesi,  SO.Africa,  benannt  nach  den  vielen 
flussbänken,  welche  gegen  die  schon  grünen 
inseln  im  oberh  laufe  abstechen.  PM.  1858  p. 
193.  Auch  weiter  flussanfwärts,  im  Barotsethal, 
kommt  derselbe  name  aus  derselben  Veranlassung 
noch  einmal  vor.  Livingstone,  Miss.  Trav.  p.  208. 

Set-Schven  =  vierstromland,  chines.  provxnz, 
von  den  vier  sie  bewässernden  hauptströmen 
Kinscha,  Ya-lung,  Nin  und  Kia-ling.  ZfAE. 
IV.  p.  33^. 

Seven  lehMds,  the,  s.  IbUs  de  los  Valientes. 

Severn,  der  grösste  unter  den  Zuflüssen  der 
Bristolbay,  latinis.  Sabrina, 

SMginh,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  Innenseite 
des  St  Vincentsgolfs,  S.Australien,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803  benannt 
nach  der  Schriftstellerin  Marquise  de  S^vign^ 
(1626—1696).     P^ron,  TA.  H.  p.  73. 

Sevilla,  s.  Hispalis. 

SewaSiOpol,  auch  Seb<utcpol  *=  kaiserstadt, 
eigentlich  Stadt  des  erlauchten,  'Augustus',  gleich 
nach  der  russ.  besetzung  der  Erym  gegründet 
und  schnell  emporgebläht  Heisst  nach  einem 
ehmals  an  der  N.sette  des  hafetts  gelegenen 
tatar.  dorfe  auch  Ächiiar,  Äkliar,  Sommer, 
Ttischb.  X.  p.  104. 


Sewernaja,  s.  Neorm-jagä. 

S6wernyJ  Jekotennenekif  Kaniil  <=  Nord-Katha- 

rina-Canal,  eine  der  ross.  canaiverbindungen« 
welche  die  N.  Kel'tma  (einen  wytschegdaznflttss) 
mit  dem  Dschllritschi  (zufluss  der  S.  E^l'tma 
vom  kamasystem)  verbindet,  schon  von  Peter 
dem  Grossen  projectirt,  aber  erst  unter  der 
regierung  des  kaisers  Alexander  vollendet  und 
benannt  nach  der  kaiserin  Katharina  II.,  welche 
das  werk  1788  begonnen  hatte.  Schrenk,  Tun- 
dren L  p.  197. 
Sewu,  6.  «» tausendgebirge ,  malayischer  name 
eines  gebirgsstocks  von  Java.  Auf  einer  Unge- 
heuern meilenlangen  kalkbank  'erheben  sich 
lauter  halbkugelige,  seltner  conische,  150' — 200' 
hohe,  isolirte  (bewaldete  und  unter  sich  voll- 
kommen gleiche)  berge,  welche,  ebenso  wie  die 
basis,  worauf  sie  ruhen,  aus  hartem,  dichtem, 
milchweissem  kalkstein  bestehen  und  sich  wie 
die  maulwurfshügel  auf  einem  acker  zu  vielen 
tansenden  neben  einander  erheben,  so  dass 
mäandrisch  mit  einander  verbundeue,  bald  schmä- 
lere, bald  breitere  thalgründe  zwischen  ihnen 
übrig  bleiben\    Junghuhn,  Java  I.  p.  202.  250. 

Sextiae,  Aqaae,  s.  Aix.  . 

Seychellen,  eine  O.african.  Inselgruppe,  um 
1506  von  den  Portugiesen  entdeckt  und  nach 
den  bei  Mah^  gelegenen  sieben  geselligen  eilanden 
die  Sieben  Brüder  genannt,  erhielten  anno  1742 
durch  den  franz.  capt  Lazare  Picault,  der  sie 
in  der  tartane  TEUzabeth  untersuchte,  den  namen 
He  Labourdotmaye^  zu  ehren  des  damaligen 
gouvemenrs  der  franz.  beaitzungen  in  Indien, 
Mah^  Labourdonnaye  und  später  ihren  heutigen 
namen  nach  dem  franz.  marineminister  H^rault 
de  Seychelles.  Glob.  m.  p.  150.  M*Leod, 
Eastern  Afr.  II.  p.  212.  Die  hauptsächlichste 
der  gmppe  hat  seit  Lazare  Picault  den  namen 
Mahi  behalten. 

Seymour,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Admiralty  Inlet  (s.  d.  art.)>  durch  den  engl,  capt 
J.  Cl.  Ross  im  Jan.  1843  benannt  zu  et^ea  des 
rear  admiral  sir  George  Francis  Seymour,  knight, 
C.  B.,  G.  C.  H.,  eines  der  lords  der  admiralität 
Ross,  South.  Reg.  II.  p.  343. 

Seymour,  Mount,  ein  berg  an  der  S.8eite  von 
fenerländ.  Admiralty  Sound,  so  t>enannt  durch 
die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  Febr.  1827. 
Fitzroy,  Narr.  I.  p.  56.    Vergl.  vor.  art 

Sbag*a-VOke  «=  es  rennt  schnell,  eskiraonamc 
eines  golfs  der  0.seite  von  Boothia  Isthmus  (s. 
Boothia  Felix),  nach  der  heftigkeit,  mit  welcher 
zur  Sommerszeit  die  Strömung  durch  den  ver- 
engerten canal  in  di«  offene  see  hinausstürzt 
'.  . .  the  name  is  expressive  of  this  fact'.  Boss, 
Second  V.  p.  329.  Dieselbe  bedeutung  soll  Ik' 
ke^rush^ynkf  eine  golfmündung  an  der  W.seite 
desselben  isthmus  haben,     ib.  p.  429  (?). 

Shag  lelaiMI  »»  insel  der  seeraben,  durch  den 
engl,  capt  Cook  in  den  weihnachtstagen  .1774 
in  fenerländ.  Christmas  Sound  benannt,  weil  er 
in  den  unzugänglichen  felsklippen  der  S.seite 
diese  vögel  in  ungeheurer  zahl  brüten  fand  — 
freilich  ohne  dass  er  mehr  als  einige  der  alten 
wenig  schmackhaften  vögel  erlangen  konnte. 
Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  180  f.    Der  gewöhn- 


Shag*  Narrows. 
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liehe  seerabe  ist  die  connoranscharbe,  carbo 
cormoranns  M.  et  W.  des  zoologischen  Systems, 
also  einer  der  pelecanardgen  schwimmyögel. 
Lennis,  Sjn.  I.  p.  287. 

Shag'  Narrows  =  enge  der  seeraben,  eine  meer- 
enge  Fenerlands,  welche  aus  der  MagalhSes- 
strasse  nach  dem  Barbara  Channel  führt,  durch 
die  (engl.)  seelente  so  benannt  nach  der  menge 
dieser  vögel.    Fitzroy,  Narr.  I.  p.  139. 

Shakleton,  Cape,  die  N.spitze  der  N.american. 
Vansittartinsel ,  Fox  Channel,  durch  den  engl, 
capt  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  ISJl  auf  den 
wünsch  seines  gefährten  Bushnan,  assistant-sur- 
veyor,  pers.  benannt.    Parry,  Second  V.  p.  73  ff. 

Shallow-Water,  Point  =  seichtwasser-spitze,  ein 
landvorspmng ,  bei  dessen  annäherung  die  exped. 
des  engl.  capt.  Cook  am  18.  Sept.  1778  nicht 
mehr  vier  fathoms  tiefe  lothete  und  so  für  die 
bevorstehende  nacht  zu  halten  gezwungen  war. 
Cook-King,  Pacif.  II.  p.  489. 

Sharks  Bay  =  haifisch-bay  nannte  auf  seiner 
dritten  reise  der  brit  Seefahrer  W.  Dampier  eine 
an  der  W.seite  NeuHollands  (6.  Aug.  1699)  ent- 
deckte, durch  Sandbänke  wenig  zugängliche  bay, 
weil  sich  hier  haifische  in  grosser  menge  fanden. 
Debrosses,  HdN.  p.  373  &  375.  Flinders,  TA. 
I.  p.  LXm.  P^ron,  TA.  I.  p.  169.  Der  franz. 
name  Baie  des  Chiens-mcttrins  (Freycinet,  Atl. 
No  22)  bezieht  sich  keineswegs  auf  thiere  der 
robbenfamilie  ('seehnnde'),  sondern  auf  den  von 
den  Franzosen  so  genannten  squalus  carcharias 
L.,  den  *  menschenfresser  oder  gemeinen  hat  und 
ist  somit  identisch  mit  dem  engl,  namen. 

Sharp-Eyed,  s.  Tykoothie-Dinneh. 

Shaw  River  nannte  a)  der  austral.  reisende 
Frank  Gregory  anno  1861  einen  Ton  ihm  ent- 
deckten fluss  in  NW.Australien  nach  dem  secre- 
tär  der  königl.  Geographischen  Gesellschaft  in 
London.  PM.  1862  p.  285;  b)  der  engl,  major 
Mitchell  im  April  1835  einen  fiuss  des  obern 
darlinggebiets  in  NeuHoUand,  wahrscheinlich 
mit  bezug  auf  dieselbe  person.  Mitchell,  Three 
Expp.  n.  p.  246. 

Snee,  Cape,  s.  A*Court  Bay. 

Sheep  IndiailS,  s.  Amba-ta-ut-tinn^. 

Shelbttme  Bay,  eine  bucht  N.  von  Grenville 
Bay  (s.  d.  art.),  durch  den  engl,  lieut.  Cook  am 
20.  Aug.  1770  pers.  benannt.  Hawkesw.,  Acc. 
IIL     Chart  of  New  South  Wales. 

Shepberd'8  Islea,  eine  kleine  Inselgruppe  der 
Neuen  Hebriden,  durch  den  engl.  Seefahrer  capt. 
Cook  am  24.  Juli  1774  entdeckt  und  'in  honour 
of  my  worthy  friend  D'  Shepherd,  Plumian  pro- 
fessor  of  astronomy  at  Cambridge^  benannt. 
Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  39- 

Sherer  Creek,  eine  bucht  in  der  gegend  des 
N.american.  Lyon  Inlet  (s.  d.  art),  durch  den 
engl.  capt.  W.  Edw.  Parry  im  Sept.  1821  nach 
einem  seiner  gefährten,  Joseph  Sherer,  nudsbip- 
man  vom  schiffe  Hecla,  benannt.  Parry,  Second 
V.  p.  82  ff. 

Slierer'e  Mount,  s.  Neill's  Harbour. 

Sheridan,  Cape,  ein  cap  der  polaren  gebiete  von 
Boothia  Felix,  eines  der  zahlreichen  objecte, 
welche  der  entdecker,  der  engL  capt.  John  Boss 
/aa,   mit  namen  belegte   (Boss,   Second  V. 


Chart),  ohne  ihrer  im  berichte  zu  erwähnen. 
Ich  glaube,  den  namen  auf  den  frühem  engl. 
Schatzmeister  des  Seewesens,  den  als  dichter  be^ 
rühmten  B.  B.  Sheridan,  beziehen  zu  dürfen. 

lÄ  H'.Äo«r.  }  «•  ^o^  ^*«- 

Sherrard,  Mount,  ein  berg  von  Feuerland,  nebst 
Curious  Peak  (s.  d.  art)  der  auffalligste  punct 
jener  küstengegend,  durch  die  engl,  exped.  Adv.- 
Beagle  im  Febr.  1827  pers.  benannt  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  L  p.  52. 

Sherson  iele,  s.  Gran  Cocal. 

Shetkuril,  eine  im  jähre  964  durch  die  Nor- 
mannen aufgefundene  N.  brit  Inselgruppe,  be-* 
kam  diesen  namen  von  ihren  hohen  basaltfelsen- 
wänden,  vom  nord.  het=^h&8alt,  also  zunächst 
Heiland  —  ein  name,  welcher  noch  zu  anfang 
des  gegenwärtigen  saec.  in  gebrauch  war.  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.  18.  Auch  Fr.  Martens,  spitzb. 
&  grönländ.  Beisebeschreibg. ,  gethan  im  jähr 
1671  p.  1  ff.  schreibt  den  namen  Hittland, 

Shetfand,  South,  eine  dem  Grahams  Land  vor- 
liegende antarct.  Inselgruppe,  von  dem  brit  See- 
fahrer William  Smith  am  19.  Febr.  1819  ent- 
deckt und  als  eine  Wiederholung  der  felsbildungen 
der  Shetlandinseln  getauft  Peschel,  GdE.  p.  449. 
Ueber  eine  wahrscheinliche  vorentdecknng  dieses 
polarlandes  durch  den  Holländer  Dirk  Gerrits 
(7.  Sept  1599),  nach  welcher  es  den  namen  Dirk 
Gerrits'  Land  bekommen  hatte,  s.  Cannabicb, 
Hülfsb.  IIL  p.  423  f. 

Shield,  Cape,  ein  landvorspmng  an  der  W.seite 
des  Carpentariagolfs ,  entdeckt  und  benannt  am 
26.  Jan.  1803  durch  den  engl.  Seefahrer  Flin- 
ders zu  ehren  des  capt.  W.  Shield,  *a  conrniis- 
sioner  of  the  navy .  Flinders,  TA.  II.  p.  200. 
Atl.  pl.  XIV.  XV. 

8Mp  Rock  ^  schifffels,  ein,  isoHrter  fels  bei 
East  Island,  Crozetinseln,  beträchtlich  geneigt,  so 
dass  er  von  gewissen  standpuncten  aus  gesehen, 
einem  schiffe  unter  segeldruck  ähnelt«  So  be- 
nimnt  von  den  engl,  robbenschlägem.  Ein  an- 
derer heisst  CAurd  Rock  =  kirchfels,  ebenfalls 
nach  seiner  form.    Boss,  South.  Beg.  I.  p.  57. 

Shlp'8  Cove  =  Schiffsbucht  nannte  der  engl, 
lient  Cook  am  6.  Febr.  1770  die  bucht  des 
Königin  Charlottensunds,  in  welcher  sein  schiff 
Endeavour  stationirt  hatte:  'not  inferior  to  an^ 
in  the  Sound ,  either  for  conveniewce  or  safety . 
Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  404. 

Shoal  Bay  »  untiefe  bucht,  eine  flussbncht  im 
N.  von  NewSouth  Wales  (29*»  43'  S.),  am  11. 
Juli  1799  durch  den  engl,  lieut  Flinders  ent- 
deckt und  nach  ihrem  seichten  bassin  benannt: 
*an  appellation  which  it  but  to  well  merited  .... 
the  rest  of  the  bay  is  mostly  occupied  by  shoals, 
over  which  boats  can  scarcely  pass  when  the 
tide  is  out*.  Flinders,  TA.  I.  p.  CXCV.  Atl. 
pl.  IX. 

Shoal  Bay  =«  seichte  bay,  eine  N.austral.  bucht, 
Clarence  Strait,  durch  den  engl.  capt.  Stokes 
am  8.  Sept  1839  nach  dem  seichten  wasser  im 
hintergrunde  benannt    Stokes,  Discov.  II.  p.  4. 

Shoal  Islet «»  insel  der  untiefe,  eine  niedrige 
insel,  welche  der  N.american.  Befuge  Cove  (s. 
d.  art)  vorliegt,  durch  oapt  John  Franklin's 
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gefahrten  D'  Richardson,  den  befehlshaber  der 
Tom  MacKenzIe  River  ostwärts,  zum  Kupfer- 
minenflusse«  beorderten  abtheUung  der  exped. 
am  7.  Juli  1826  entdeckt  und  benannt.  Franklin, 
Second  £xp.  p.  205. 

Shoal  Lake,  s.  Lac  Plat. 

Shoal  Neas  ^=^  cap  der  untiefe,  ein  Vorgebirge 
des  NW. Aroerica,  am  20.  Juli  1778  durcb  den 
engl.  capt.  Cook  so  benannt,  weil  es  ibm  von 
ferne  eine  niedrige  landspitze  zu  bilden  schien. 
Cook-King,  Pacif.  11.  p.  435. 

Shoal  Point  =  Vorgebirge  der  untiefe,  ein  vor- 
sprang in  Port  Dalrymple  (s.  d.  art),  in  dessen 
fiähe  die  bucht  voller  untiefen  ist,  welche  mit 
langem  wassergras  bewachsen  sind,  dem  haupt- 
futter  der  dort  zahlreichen  schwane  (s.  Swan 
Point),  so  benannt  am  10.  Nov.  1798  durch 
den  entdecker,  den  engl,  lieut.  Matth.  Flinders 

(TA.  Lp.  CLvn).   Ati.  pi.  vn. 

Shoal  Point  =  niedriges  cap,  die  W.spitze  der 
zu  spitzberg.  NordosUand  gehörigen  Grossen 
Steininsel.  Diese  spitze  wird  von  einem  nie- 
drigen sandlande,  einer  art  sandbank,  gebildet; 
daher  auch  der  name.  Aus  dem  strande  treten 
nur  hier  und  da  kleine  kalkfelsen  zu  tage.  Der 
Strand  ist  überall  mit  einer  unerhörten  masse 
treibholz  bedeckt,  zwischen  welchen  man  stücke 
von  bi.msstein,  birkenrinde,  kork,  flosshölzer  von 
den  Lofoten  und  andere  durch  südliche  strö- 
mnnngen  dorthin  geführte  dinge  findet  .  .  .' 
Toreil  &  Norrenskiöld,  Schwed.  Expp.  p.  159. 
Auch  'das  meer  bei  Shoal  Point  ist  sehr  flach, 
meist  nur  acht  fath.  tief,  und  selbst  3 — 5  meilen 
vom  lande  trifft  man  niemals  eine  tiefe  über  12 
fath.  an.    ib.  p.  165i 

Shoal  River  =  seichter  fluss,  canadiemame  des 
seichten  flusslaufes  Cappropriately  enough  called), 
welcher  den  Winipego-sis  (Lake)  mit  dem  Swan 
Lake  verbindet.     Hind,  Narr.  I.  p.  433. 

Shoaia,  Bay  Of  =»  bay  der  untiefen,  eine  der 
N.american.  Safety  Cove  (s.  d.  art.)  vorliegende 
weitere  bucht,  durch  den  engl.  Seefahrer  Will. 
Edw.  Parry  im  Oct  1821  benannt  nach  den  ge- 
fährlichen felsen  und  untiefen,  welche  zur  flut- 
zeit  meist  bedeckt  sind.    Parry,  Second  V.  p.  113. 

Shoala  Haven  <=»  hafen  der  untiefen,  eine  etwa 
4 — 5  stunden  lange  sandige  bucht  an  der  küste 
von  NewSouth  Wales,  N.  von  Jervis  Bay,  mit 
zwei  schmalen  einfahrten,  deren  8.  für  boote 
passirbar  ist,  wegen  der  Sandbänke  so  genannt 
von  dem  entdecker,  dem  engl,  reisenden  G.  Bass 
1797:  'this  little  place  was  found  to  deserve  no 
better  name  ....  the  entrance  is  mostly  choaked 
np  by  Band,  and  the  inner  part  with  banks  of 
sand  and  mod".  Flinders,  TA.  I.  p.  CYL  Atl. 
pl.  VIII. 

Shoaiwater  Bay  =  bay  der  untiefe,  eine  bucht 
der  N.american.  eismeerküste,  W.  von  der  mün- 
dung  des  MacKenzie  River,  durch  den  engl, 
capt  John  Franklin  am  7.  Juli  1826  so  benannt, 
weil  in  dem  seichten  wasser  seine  boote  Lion 
und  Beliance  zweimal  auffuhren  und  für  längere 
zeit  festsitzen  blieben»  Dieser  umstand  erleich- 
terte den  zahlreichen  Eskimos,  die  mannschaft^ 
der  beiden  boote  ans^uplündern ,  und  diess  ver- 
anlasste  den   chef  der   exped.,   das   nahe  cap 


Pülage  Point  =  cap  der  plünderung,  den  end- 
punct  der  küste,  wo  man  wieder  in  tieferes 
wasser  gelangte ,  Escape  Iteef  ^^  riff  des  ent« 
kommens  zu  nennen.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  107  &  Chart. 

Shoay*6heen  oder  nach  deut^her  darstellungs- 
form  Schue-Gairif  nach  birmaorthographie  rich- 
tiger Schue-Kiferij  von  schue  =  gold  und  hyen 
==s  sieb,  also  =  goldenes  sieb  heisst  eine  bir- 
man.  Stadt  an  dem  Irawadi  nach  den  gold- 
wäschereien, welche  einst  von  den  Lawas  dort 
betrieben  ^rden ,  von  den  Birmanen  aber  wenig 
beachtet  sind.  Crawfnrd,  Embassy  I.  p.  41,  PM. 
1863  p.  269. 

Shortlanit,  iie,  s.  Treasury  Islands. 

Shortland  Passage,  s.  Insel  Bougainvllle.* 
Short  Range,  s.  Long  Bange. 
Short  Reach,  s.  Long  Reach. 
Shumaker  Island,  s.  A'Court  Bay. 

Sialköt  =  Schakalsstadt,  hind.  Ortsname  im 
Pandschäb,  V.-Indien.    Aehnlich 

Siaipänthssschakalspfad,  inHindostän.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  245. 

Slam,  der  europ.  name  eines  hinterindischen 
landes,  ist  corrumpirt  aus  dem  namen  Schani 
Schwan,  welchen  die  Birmanen  ihren  0.nachbam 
beilegen;  zuerst  kam  er  in  der  portag.  form 
Siäo  nach  dem  abendlande.  Berghaus,  Phys. 
Atl.  VIII.  p.  33.  Nom.  gent.,  nnnöthig  vom 
landesnamen  abgeleitet,  Siamesen  (statt  Schan). 

Slam,  Golf  von,  moderner  name  des  zum  reiche 
Siam  einspringenden  grossen  golfs  des  S.chines. 
meeres. 

Siamesen,  s.  Slam. 

Slao  Kang  Schan,  s.  Ta  Kang  Schan. 

Siaposoh  =  schwarzgekleidete  nennt  der  mn- 
hammedaner  Irans  etc.  ein  heidnisches,  unab- 
hängiges, in  18  Stämme  getheiltes,  arisches 
bergvolk  des  Hindukusch.  Vergl.  Melanchlänen. 
Er  nennt  es  auch  Tor  Kc^r  =  schwarze  un- 
gläubige, 'weil  es  der  mission  des  halbmondes 
noch  nicht  gelungen  ist,  sie  alle  zum  islam  zu 
bekehren.  Berghaus,  Phys.  Atl.  VIIL  p.  2.  Ihr 
land  ist  als  Kafiristan  «*  land  der  ungläubigen 
oder  kotzer  verrufen.  Vergl.  Kafir.  PM.  1860 
p.  276. 

SIbbald,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
South  Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  Cl. 
Boss  am  19.  Febr.  1841  entdeckt  und  nach  dem 
zweiten  lieut.  seines  fahrzeugs  Erebus,  dem  offi- 
cier  John  Sibbald,  benannt  Boss,  South.  Reg. 
L  p.  250  ff.     Vergl.  Wood's  Bay. 

Slbgändsoh  «=:  Sfwa's  markt,  hind.  ortsname  in 
Bengäl,  zweifach  vorkommend.    Aehnlich 

Sfbpur  »  Sfwa's  btadt,  in  Bengäl  und  in  Assim. 

Sibs4gar  =»  Siwa's  teich,  in  Assäm.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  245. 

Sibirien,  benannt  nach  dem  anno  1200  gestifte- 
ten turk-tatarischen  chanat  Ssibir,  welches  an- 
nähernd das  gebiet  des  Jrtjrsch  umfasste  und 
1581,  resp.  1587  durch  den  flüchtigen  kosaken- 
hetman  Jermak  erobert  wurde.  Das  chanat 
hatte  seinen  namen  nach  der  hauptstadt  (Ssibir) 
angenommen,  welche  am  Irtysch,  einige  stundea 


Sibirien. 


Sieben  Frauen. 
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anterhalb  des  heutigen  Toborsk,   lag.     Müller, 
Sammig.  m^s.  Gesch.  IV.  p.  7  ff. 

Sibirien,  Neu-,  eine  dem  cap  Swjätoi  Noss  vor- 
liegende inselgmppe  des  N.  Eismeers,  wurde  als 
ein  neues  zu  Sibirien  gehöriges  land  nach  ihrer 
entdeckung  1770  so  genannt  und  der  name 
auch  auf  die  östlichste  insel  des  archipels  über- 
tragen. 

SibirekoJ  Kamen',  s.  Kämen. 

Sibirza,  mss.  name  der  Sfirtetajag^  (s.  d.  artO* 
nach  den  sibirischen  promyschlenniki ,  welche 
vor  Zeiten  zum  delphinfang  die  mündung  der  Kara 
besuchten  und  die  thiere  flussan  zu  gehen  nöthig- 
ten;  hier  entstand  zur  ausbeutung  des  thrans, 
sowie  zum  verkehr  mit  den  Samojeden  eine  tem- 
poräre ansiedelung  der  Sibirier,  und  nach  die- 
sen wurde  der  fluss  benannt  Schrcnk,  Tundren 
I.  p.  430. 

SIbraim,  hebr.  o'^.tläD  >=  doppelte  hoffnung,  eine 
Stadt  Syriens,  zwischen  Damaskus  und  Hamath. 
£z.  XL VII.  16.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

SIbeey,  Stiekney  und  Spilsb^  Islands,  drei  kleine 
inseln  am  eingange  des  austral.  Spencer  Gulphs, 
am  21.  Febr.  Ib02  entdeckt  durch  den  engl, 
capt.  Matth.  Flinders  und  wohl  pers.  benannt. 
Flinders,  TA.  1.  p.  134. 

Sicbeni,  hebr.  D^^[sch'kem]  3=  Schulter,  nacken, 
rücken,  dann  auch  landrücken  oder  Wasserscheide 
hiess  die  auf  der  Wasserscheide  des  Mittelmeers 
und  des  Todten  Meers  gelegene  Stadt,  welche  die 
Septuaginta  durch  Si^it*  oder  SUhua  wieder- 
gab und  welche  gewöhnlich  Sichern  genannt 
wird.  Zur  Römer  zeit  hiess  sie  Flavia  Neapolis, 
jetzt  noch  bei  den  arab.  anwohnern  Nablus  oder 
Nabtäus.  Es  ist  dies  'einer  def  sehr  wenigen 
von  den  Römern  in  Palästina  eingeführten  frem- 
den namen,  welche  sich  bis  auf  den  heutigen 
tag  erhalten  haben.  Robinson,  Reise III.  p.  336. 
Edrisi,  ed.  Jaub.  1.  p.  339.  Der  römische  name 
wurde  wohl  unter  Yespasian  eingeführt  und  be- 
zog sich  der  ausdruck  Flavia  auf  'Flavius',  den 
Vornamen  Vespasians.  Vergl.  Neapel.  Bei  dem 
hass  zwischen  Samaritanem  und  Juden  bekam 
Sichern  vom  jüdischen  vulgus  den  Spitznamen 
Sycharf  griech.  SvxoQy  wohl  von  ^"^^  [schäkär] 
=  lüge  —  ein  ausdruck,  mit  dem*  man  auch 
die  götzen  bezeichnete.  £v.  Job.  IV.  5  &  Ha- 
bak.  m.  18. 

Sicilia,  benannt  nach  dem  S.ital.  Volke  der  Si- 
culer,  welche  (nach  Thukydides  um  1100  v.  Chr.) 
auf  die  insel  übersiedelten.  Griech.  S^tttXla,  lat. 
Sicilia.  Vor  der  unification  Italiens  (1859)  hiess 
das  königreich,  welches  nebst  der  insel  das 
unterital.  festland  umfasste,  Regno  delle  due  Si- 
cilie  BS  königreich  beider  Sicilien.  Ein  alter 
name  der  insel  war  das  griech.  Thrinakria  oder 

Thrinakia  'a  triangula  specie*  (Plin.,  Hist.  nat. 
ni.  86),  also  wie  Rhodos  benannt  (s.  d.  art.). 

Siculum  I  ^^^^1  ^'  Strasse  von  Messina. 

SidöJ,  s.  Sa. 

Sideromeroe,  neugriech.  S^StiQOfHQo^  =>  eisen- 
platz, heisst  ein  in  der  nähe  des  euböischen 
ortes  Kunü  gelegener  platz  von  der  dort  be- 
findlichen  menge    rother,    eisenrostiger    steine. 


Fiedler,  R.  d.  a.  Thle.  des  Königr.  Griechenld. 
L  n.  479. 

StdI-lbrahlfll ,  ein  ort  im  W.  Algerien,  S.  von 
der  küstenstadt  Nemours,  bekannt  durch  die 
blutige  niederiage,  welche  im  Sept.  1845  Abd-el- 
Kader  einer  kleinen  franz.  truppe  beibrachte, 
ist  benannt  nach  dem  marabut  Sidi-Ibrahim, 
welchem  hier  eine  grabcapelle  gewidmet  ist. 
Lilliehöök,  zwei  Jahre  unter  den  Zuaven  1863 
p.  207.  Viele  andere  solche  nach  heiligen  be- 
nannte orte  als: 

Sidl-Bu-Smerit,  maroccan.  dörfchen  mit  einer 
weissen  grabeskuppel  des  heiligen  Bu-Smerit. 
Rohlfs,  Marocco  p.  3.    PM.  1865  p.  83. 

Sldl  'Arifa,  ein  stein  (bei  Tripoli)  welchen 
'der  heilige  dieses  namens  durch  sein  wort  an 
die  Oberfläche  gehoben  habe,  als  er  arbeitern, 
welche  einen  brunnen  gruben,  auf  den  köpf  ge- 
fallen war.    Barth,  Reisen  I.  p.  20. 

Sidl  Salah,  eine  capelle  (bei  Tripoli),  benannt 
nach  dem  heiligen,  welcher  durch  ein  wunder 
aus  der  tiefe  des  meeres  eine  menge  wohlge- 
kochter fische  sich  vor  die  füsse  gezaubert  haben 
soll.    (ib.  p.  21). 

Sidischehr  <=  stadt  unseres  herm,  türk.  name 
einer  Stadt  SW.  von  Konia,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  16. 

Sldon,  die  phöniz.  handelsstadt,  die  älteste  und 
anfänglich  bedeutendste  der  phöniz.  Städte,  darum 
auch  in  Homer  und  den  vord&vidischen  Schriften 
des  A.  T.  vorzugsweise  erwähnt,  hebr.  und  phöniz. 
'j^T'^^,  Zidon  =  fischfang,  da  die  fischerei  das 
grundlegende  gewerbe  bildete.  Jetzt  verstüm- 
melt Saida  und  zwar  schon  seit  dem  arab.  mittel- 
alter  (Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  349). 

Sidra,  Golf  von,  s.  Syrte. 

Sieben  Brüder  oder  High  Brothers  »«  hohe 
brüder  ist  der  modern-abendländ.  name  >  einer 
Inselgruppe,  welche  vor  dem  eingange  der  brei- 
ten passage  von  Bab  el-Mandeb  liegt.  PM. 
1858  p.  163.  1860  T.  XVUI.  Der  arab.  name 
Sttuaba  dürfte  das  veränderte  saba  =  sieben 
und  damit  das  original  des  europ.  namens  sein. 

Sieben  Brüder,  s.  Seychellen.      ^  • 

Siebenbürgen,  von  den  sieben  'stuhlen  oder 
gerichtsstätten  benannt,  in  welche  das  bergige 
land  getheilt  war.  E,  PE.  p.  48.  Bei  den  Ma- 
gyaren heisst  Siebenbürgen  Erdely  ^=  waldland, 
da  das  mit  weiten  Waldungen  heute  noch  bedeckte 
land  (PM.  1857  T.  XXV)  gegenüber  den  weiten 
steppen  der  ungarischen  niederung  auffallend 
contrastirt.  'Siebenbürgens  reichthum  an  Wal- 
dungen gab  ihm  seinen  lateinischen  (besser: 
latinisirten)  namen  Transsihania ,  und  obgleich 
die  axt  und  das  feuer  dieselben  sehr  gelichtet 
haben,  so  nehmen  sie  doch  noch  immer  Vso  (?)  des 
ganzen  flächeninhalts  oder  V»  der  productiven 
bodenfiäche  ein .    PM.  1857  p.  513. 

Siebenetch  =  ort  zu  den  sieben  eichen,  weil 
diese  hier  besonders  gut  gedeihen ,  ist  ein  weiler 
bei  Kerns,  Obwalden.     GdS.  VL  p.  143. 

Sieben  Frauen,  See  der,  ein  nebena^rm  des 
chines.  Tong  Klang  (s.  d.  art)  oberhalb  Wei 
Tschau,  so  genannt,  weil  sich  einst  sieben 
Schwestern  in  ihm  ertränkt  haben  sollen.    PM. 

1862  p.  163. 


528 


Siebeninseln. 


Silvaplana. 


Siebeilin86lll ,  eine  gruppe  N.  von  Spitzbergen 
80^  40'  N.,  vor  Kane  das  nördlichste  bekannte 
land  der  erde  (s.  Ross  Island),  benannt  nach 
der  zahl  der  (grössern)  inseln.  PM.  1864  p.  134. 
VerffL  Seychellen,  Hekatonnesoi. 

Sieben  Sohweetern,  die,  eine  norwegische  berg- 
maase,  gegend  von  Alstahong  (vogtei  Helgeland), 
so  genannt,  weil  sie  sieben  weit  im  meere  sicht- 
bare, hohe  Zinnen  bildet.  Pontoppidan,  Nor- 
wegen I.  D.  85. 

(Sieben  oterne)  nennt  nach  der  schönen  con- 
stellation  des  Grossen  Bären  der  Chinese  eine 
berggruppe  N.  von  Schao  King  (am  Si  Kiang). 
PM.  1861  p.  110. 

Siebentliai,  s.  Simme. 

SIedio,  8.  Kes. 

Sierpe,  Boca  de  la,  s.  Boca  del  Drago. 

eierra  ist  der  span.,  serra  der  portng.  aus- 
dmck  für  eine  gebirgskette,  bergreihe,  ent- 
sprechend dem  franz.  serre,  s errat  ^  serrhre  nnd 
dem  deutschen  kämm,  g^hirgskamm.  In  vielen 
Zusammensetzungen. 

SIete  lelae,  iaSi  s.  Canarien. 

Siete  Picea,  iOS  =  die 'sieben  pics,  span.  name 
einer  gebirgsgfrnppe  der  Sierra  de  Guadarrama. 
Willkomm,  Span.  &  Port  p.  15. 

SIete  Puntaa,  las  «»  die  sieben  spitzen  heisst 
bei  den  Creolen  eine  gruppe  conischer  hügel, 
welche  auf  der  rechten  seite  des  Paraguay,  Bo- 
livia,  sich  erhebt.    ZfAE.  nf.  XIII.  p.  57. 

Siewerowostotchnoi,  s.  Cap  Tscheljuskin. 

Siggenthal,  s.  Limmatthal. 

Signalkuppe,  *  ein  grosser  plumper  felsklumpen' 
des  Monte  Rosa.  *Hr.  Zumstein  (s.*  Zumstein- 
spitze)  glaubt,  dass  auf  ihr  am  besten  ein  signal 
zu  trigonometrischen  messungen  errichtet  werden 
könnte;  ich  habe  sie  daher  die  Signalkuppe  ge- 
nannt'.    V.  Weiden,  Monte  Rosa  p.  36. 

SI  Hai,  8.  Eukn  Noor  und  Balkaschi  Noor. 

SibI  heisst  ein  linkseitiger  nebenfluss  der  Lim- 
mat,  alt  Silaha  «>  tröpfelndes  wasser,  für  klei- 
nere flüsse,  welche  oft  beinahe  austrocknen. 
Mitth.  Zttrch.  AG.  VI.  p.  168.  Im  althd.  ist 
ail  =»  canal.  G.  Meyer  v.  Enonau  (GdS.  IV. 
p.  60.  1835)  dachte  an  das  deutsche  wort  tihlen 
<=s  flössen,  da  der  fluss  in  seinem  ganzen  laufe 
zu  diesem  zwecke  benutzt  wird.  Nach  dem 
flusse  das  SihUhal  und  Siklfdd  (s.  d.  art.). 

Sihlfeid  »=  ebene  an  der  Sihl,  der  gegensatz 
zum  Seefeld  »»  der  ebene  am  (Zürich-)  see, 
beide  in  einer  zeit,  wo  sie  noch  nicht  mit  vor- 
städ tischen  Ortschaften  bedeckt  waren,  von  Zürich 
aus  SO  benannt    auf, 

Sihithal,  8.  Sihl. 

Siia,  8.  Wvtegra. 

Silrtetajaga  =  Tschudenfluss ,  samojed.  name 
eines  tundrafiusses,  nach  den  einst  hier  ansässigen 
Tschuden  (Sfirte).  Schrenk,  Tundren  I.  p.  415  ff. 
Identisch  mit  Sibfrza  der  Russen. 

Sikandarabäd  «»  Alexandersstadt,  pers.  Orts- 
name im  D^han  und  in  Hindostdn,  von  Sikän- 
dar  =»  Alexander.     Aehnlich 

Siiiandarkldiiar  ^b  Alexander's  (gebirgs-)  linie, 
in  Külu. 

Sikandarmokam  ==  Alexander's  lagergrund ,  in 
H.  Turkistdn. 


Sfkändarpur  =  Alexander's  Stadt,  in  Bahir 
und  mehrfach  in  Hindostän.  Schlagintw.,  Glos«, 
p.  245. 

Slkändra  =  Alexandria,  pers.  ortsnamc  in  Hin- 
dostdn  und  mehrfach  in  Radschw&ra,  von  dem 
Personennamen  Sikindar.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  245. 

Sikh  B=s  jünger ,  schüler,  vom  bind,  sdchna  «» 
lernen,  ist  der  name  eines  weit  über  das  NW. 
Indien  verbreiteten  volksstamms.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  246. 

Si  Klang  s=' der  W.strom,  der  W.arm  des  Canton- 
flusses,  China,  so  genannt  im  gegensatz  zu  a) 
Pe  Kiang  «=»  N.strom,  dem  von  N.  kommenden 
quellarm  und  6^  Tong  Kiang  =»  O.strom,  dem 
von  O.  kommenden  quellarm.  Der  Si  Kiung 
wird  auch  Ta  Ho  =  grosser  fluss  genannt  PM. 
1861  p.  107  &  1862  p.  161. 

Slkie,  Debr,  s.  Debr  Eski. 

Siklma,  s.  Sichem. 

Slkokf  «s  vierland  nennen  die  Japanesen  nach 
der  zahl  der  vier  furstenthümer  eine  der  grossen 
inseln  ihres  archipels.  Kämpfer,  Beschreibg  v. 
Japan  I.  p.  75. 

Silberbucht  heisst  eine  bucht  an  der  W.süte 
von  Ndwaja  Semljk  (7372°  N.),  ohne  zweifei 
nach  dem  metallischglänzenden  talkschiefer,  wel- 
cher durch  langes  einwirken  des  schneewasters 
äusserst  mürbe  wird  und  dann  bald  in  ein  fei- 
nes, auffallend  silberstanbäbnliches  pulrer  serfaUt 
Wiederholt  sind  (im  18.  und  selbst  noch  im  19. 
saec.)  expeditionen  zur  ausbeutung  dieses  ver- 
meintlichen Silbererzes  nach  Ndwaja  Semljk  ab- 
gesandt worden.     Schrenk,  Tundren  IL  p.  36. 

Silbertbal  heisst  nach  dem  ehmaligen  ^Iber- 
bergbau  desselben  ein  enges  rauhes  nebenthal 
der  Vorarlberg.  111.  v.  Bergmann,  Vorarlbg. 
p.  80. 

SIthet,  vom  Sanskrit  Srihdita,  bengaliform  Sri- 
Atf/to  SS  heiliger  markt(-platz) ,  hindiname  eines 
orts  in  Beneil.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  246. 

SiildeohiköT  =  poliererdorf,  törk.  name  eines 
dorfs  NO.  des  alten  Magnesia,  W.Klein-Asien. 
TschihatscheflT,  Reisen  p.  11. 

Slioah,  hebr.  hW  [schiloach]  >=»  Wasserleitung, 
gräcis.  S^Xfäd  nnd  X^XmifA ,  ein  tiefer,  heute  aber 
schlecht  verwahrter  teich ,  in  welchen  das  wasser 
der  Mariaquelle  (s.  d.  art)  durch  eine  rohaas- 
geführte  felsrinne  längs  des  Ophel  (s.  d.  art.) 
gelangt  Jes.  VIII.  6.  Jos.,  Bell.  Jud.  V.  4.  1. 
Die  muhammedaner  des  nahen  dorfs  Selwan^ 
Siluan  (name  von  dem  namen  des  teichs  ent- 
lehnt) nennen  den  teich  auch  Unterhrunnen  — 
im  gegensatz  zum  Oberbrunnen,  MariaqueUe. 
Robinson,  Paläst  U.  p.  142  ff.  Tobler,  Die 
Siloahquellc  und  der  Oelberg.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Silser  See,  rätorom.  ley  da  Segl,  dner  der  Ober- 
Engadiner  seen,  benannt  nach  dem  nftrori  Si/s, 
rätorom.  Segl.  Salis  &  Steinmfiller,  Alpina  III. 
p.  84  (wo  der  name  dem  Engadiner  dialect 
nicht  couform  gegeben  ist). 

Siluan,  s.  Siloah. 

Sllun,  s.  Schilo. 

Silvapiana  »  ebner  wald  (Salis  &  SteinmüUer, 
Alpina  III.  p.  88)  heisst  eine  der  obersten  tbal- 
gemeinden  des  Engadin.    Nach  dem  orte  heisst 


Silvaplaner  See. 


GMaghbliom. 
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der  anliegende  see  rätor.  Ley  da  SalvapUnma 
as  Silvaplaner  See.  'Silvaplanna  liegt  hfibsch  nnd 
frei  anf  dem  ans  der  paaseinMokong  des  JnKer 
herabgekommenen  geschiebe  -  .  .;  der  'ebene 
wald',  welcher  sich  ehmals  am  see  bingesogen 
und  dem  dorfe  den  namen  gab,  ist  spurlos  rer- 
schwanden  wie  so  mancher  andere;  es  soll  ein 
fohrenwald  gewesen  sein .  Lechner,  Pis  Lan- 
gnard  p.  113;  6^  ein  zweites  Seivaplema,  in 
ehmals  rät.  gebiete,  findet  sich  in  der  gem^de 
Sevelen,  C.  St.  QaUen  (Ziegler,  Topogr.  Carte 
des  C.  St.  Gallen,  blatt  Sargans);  e)  ein  Seiva- 
plana  anf  einer  bergterrasse  des  Pnschla?,  GK'an- 
bünden.  Leonhardi,  PoschiaTino-Thal,  cnrte. 
Vergl.  das  nahe  Viano, 

Silvaplaner  See,  s.  Silvaplana. 

Silver  Falle,  s.  Riri^re  Blanche. 

(SUvretta),  name  einer  granbündn.  gebirgs- 
gmppe,  welcher  jetKt  vergletschert  ist,  Arfiher 
der  sage  zufolge  grün  und  bewaldet  war,  wurde 
(sehr  unsicher)  durch  Sprecher  von  Syha  raeta 
=  rätischer  wald  abgeleitet.  Tschudi,  Thierl. 
der  Alpen  p.  253. 

Skmne  ist«der  name  eines  grossen  Zuflusses  der 
Kander,  benannt  nach  den  sieben  brunnen  der 
quellgegend  am  Seehom ,  Wildstrubel.  Diese  ab« 
^eitung  hat  sich  noch  erhalten  im  namen  Sirnmen" 
thal,  welcher  im  volksmunde  noch  immer  Sieben- 
thal  lautet.  Uebrigens  bezieht  sich  diess  zunächst 
auf  die  Grosse  Simme,  welche  bei  Zweisimmen 
einen  zweiten  kleinern  quellfluss,  die  Kleine  Simme, 
aufnimmt 

Simmenthal,  s.  Simme. 

Simplen,  name  eines  durch  Napoleon  I.  chaus- 
sirten  bergpasses,  welcher  aus  dem  Ober- Wallis 
nach  Piemont  fährt,  also  die  bassins  des  Genfer- 
und  Langensees  verbindet,  vom  Walliser  dorf 
Simpeln  auf  den  berg  übertragen.    £,  PS.  p.  14. 

Simpson  River,  ein  flnss  (river)  vom  System 
des  N.american.  Frazer  River,  getauft  nach  sir 
George  Simpson,  welcher,  sis  gourernenr  der 
territorien  der  Hudson's  Bay  Company  anno 
1828  von  Canada  kommend,  den  fluss  befuhr. 
D.  de  Mofras,  Or^g.  II.  p.  137. 

Simpeon's  Group  nannte  nach  dem  um  seine 
exped.  verdienten  gouverneur  der  Hudson  Bay 
Company,  Gteorg  Simpson,  der  brit.  capt  G. 
Back  eine  im  Aug.  1833  entdeckte  inselgrt^pe 
des  Grossen  Sclavensees.  Back,  Narr,  of  ^e 
ALE.  1836  p.  52. 

Slmp80n*e  leland,  eine  kleine  W.  von  Carteret's 
Island  gelegene  insel  der  Salomonen,  durch  den 
engl.  capt.  Carteret  am  21.  Aug.  1767  entdeckt 
und  pers.  benannt.     Hawkesw.,  Acc  I.  p.  364* 

SImpson'e  Streit  heisst  zu  ehren  dies  brit 
reisenden  Simpson,  welcher  schon  anno  1839 
die  Deasestrasse  entdeckt  hatte,  eine  1840  von 
Dease  und  Simpson  entdeckte  meerenge  (strait) 
in  der  mündnngsgegend  des  Grossen  Fischflusses, 
N.A'merica. 

Sime'  leland,  eine  insd  an  der  NJcüste  Nei»- 
HoUands,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King  am 
1.  April  1818,  auf  verlangen  des  naturhistorikers 
der  exped.,  Allan  Cunningham,  benannt  nach 
Dr  Sims ,  the  eminent  conductor  of  the  Botani- 
cal  Magazine.  King,  Austr.  I.  p.  70. 
BgU. 


Sln^  s.  Pelusimn. 

SIm,  s.  China. 

SInäwin,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.8eite 
der  insel  Sagalin,  durch  den  russ.  eapt  J.  A. 
V.  Kruaenstern  (Reise  IL  p.  90)  im  Mai  1806 
getauft  nach  dem  russi  admiral  d.  n. 

Sinaja  Gorä  >»  blauer  berg,  russ.  name  eines 
gipfeis  des  Ural*.    Rose,  UrtU'  L  p.  349. 

(SImüT)  nennen  die  Christen  das  durch  Moses* 
gesetzgebung '  (1.  Mos.  XIX.  16  ff.)  berühmt 
gewordene  gebirge  der  zwischen  den  beiden 
gabelgolfen  des  Bothen  Meeres  eingeschlossenen 
halbinsel.  Hebr.  heisst  es  "^rp  [stnaj},  in  der 
Septuaginta  I^tpd,  Die  Araber  des  raittel- 
alters  (Edrisi  ed.  Jaub.  p.  382  n.  a.  m.)  nann- 
ten und  die  Araber  der  gegenwart  nennen  diese 
bergmassen  Djebel  ei-Twr  oder  Di^bd  Tlsr  » 
gebirge  von  Tür  (küstenort).  Et  T^  oder  Tör 
ist  selbst  schon  »» berg.  Der  N.giplel  des  eigent- 
lichen Sinai  heisst  bei  den  Christen  fforeb^  hebr. 
yfif^,  und  ihn  überragt  der  S,,  welcher  bei  den 
Arabern  Dsehebel  Müsa  «»  Mosesberg  heisst  und 
als  ort  der  gesetzgebung  betrachtet  wird.  Ro- 
binson, Palast  I.  p.  1S6.  Rfippel,  Reisen  I. 
p.  117. 

(Slnanoghlu)  »  sobn  des  Sinan,  d.  i.  des  gl&n- 
zenden  (personenname) ,  türk.  name  eines  dorfs 
N.  von  Kaisarie,  Klein- Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  9. 

SInclalr'e  Fall,  ein  Wasserfall  des  Grossen  Fisch- 
flusses, entdeckt  am  ^.  JuH  1834  durch  den 
aretischen  reisenden  G.  Back  und  benannt  nach 
George  Sinclair,  seine»  treflPlichen  Steuermann 
(mestizen).    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  189. 

Sindalr's  Rooke,  vier  felsklippen,  wekhe  etwa 
2  oder  3  miles  von  der  S«austriil.  küsie  zerstreut 
liegen  (s.  Nuyts  Laad).  Identisch  mit  Baudin*s 
Bes  Rubens.    Krusenst,  Mem.  I.  p.  39. 

SIndk,    ¥      r  A 

SInde,  ineulae,  s.  Indien. 

SInekier,  türk.  »  fliegen,  ein  dorf  hn  W.  von 
Kiutahia,  Klein- Asien,  an  einem  flttssohen,  das 
den  ganzen  schmalen  thalboden  bedeekt.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  2. 

SIngapore,  s.  Singapur. 

SIngapdrr  nach  engl.  Orthographie  meist  Singa-' 
pore,  richtiger  Sigiffhapdr  *»  löwentstadt,  von 
einem  malayenkonig  anno  1190  gegründet,  durch 
die  Engländer  1819  erneuert  (sir  Stamford  Raff- 
les).  Sommer,  Taschb.  XX.  p.  23.  Andere 
indische  Ortsnamen,  mit  singh  *>  Iowe  (s.  Ceylon) 
eomponirt,  sind 

Slnghg&rh  =»  löwenveste,  im  Kdnkan  und  in 
Radschw&ra. 

Shighpdr  =^  löwenstadt,  in  Ber^  mehrfach,  auch 
in  Malwa. 

Slnghpdram  »  löwenstadt,  in  Orüssa.  Schiag- 
intw.,  GHoss.  p.  246.  Die  etymologie  in  Banros, 
Asia  n.  6,  1  (p.  3)  ist  unriehtig. 

Slngbaleeeii,  s.  Ceylon.  « 

SlnglMom,  vom  sanskrlt  si$tff^  ^^  herr  und 
bkom  ^  land ,  also^  herrenland  heisst  eine  gegend 
V.-Indiens,  weil  ihre  fürsten  aus  W.  gekommene 
Radschputen  »ein  sollen,  welche  zur  blüthezeit  des 
Orissareichs  auf  einer  pilgerfahrt  nach  Dschag- 
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SingnÜ. 


Skagen. 


gernant  ins  land  gekommen  und  von  den  be- 
wohnern  als  herren  anerkannt  worden  waren. 
PM.  1861  p.  223. 

Sinorül  =  das  faule  moor,  'a  place  covered 
with  small  green  grass,  a  moor,  tibetan.  name 
eines  dorfs  in  Ladäk,  weil  dasselbe  bei  einem 
ehmaligen  seebette,  einem  sumpfigen  gründe, 
liegt.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  246. 

Sinka  Tong  =^  tausend  götter,  tibetan.  ortsname 
in  Kamäon,  W.  Himälaya,  Ton  «fnArä,  dem  namen 
einer  gottheit.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  246. 

Sin-Kha-Bab,  s.  S^nge  Khabäb. 

Sintlesau,  s.  Reichenau. 

Sint  tria,  s.  Sittern. 

8jo,  gesprochen  schöf  masc.  gen.,  =  see  (so- 
wohl der  see  als  die  see)  im  schwed.  Passarge, 
Schweden  etc.  1867  p.  190. 

Sion,  s.  Sitten. 

Sion.  s.  Hermon. 

Sipan,  8.  Assireta. 

Slph,  hebr.  c^^t  «=  zinn,  Stadt  im  stamme  Jnda, 
auf  einem  conischen  hügel  SO.  von  Hebron  ge- 
legen, jetzt  noch  niinen  Teil  Zif.  Robinson, 
Paläst.  IL  p.  417.  VdVelde,  Map  of  the  Holy 
Land.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

(Siphron)y  hebr.  y^t^  >=  wolilgerach,  Stadt  im 
N.  Palästina's.     4.  Mos.  XXXIV.  9. 

SIrdhärpur  »  Wfschnn's  stadt,  bind,  ortsname 
in  Audh,  V.-Indien,  von  dem  epitheton  sirdhor^ 
eigentlich  sridhära,     Schlagintw.,  Gloss.  p.  246. 

(Sirnach),  name  einer  thnrg.  Ortschaft,  ist  mit 
der  kelt  sylbe  ach  («=  wasser)  zusammengesetzt. 
Es  ist  ungewiss,  ob  Str  (vide  Sur,  Sore)  sich 
auf  die  vorbeifiiessende  Murg  oder  ein  dort  mün- 
dendes bächlein  beziehe.    P. 

sIroCCO,  richtiger  scirocco  ist  die  ital.  form  des 
arab.  namens  SchurHjeh  =  O.  oder  SO.wind. 
E,  PE    p.  65. 

olro-yama  s»  weisser  berg,  so  nennen  die  Ja- 
panesen einen  7  —  8000'  hohen,  mit  ewigem 
Schnee  bedeckten  berg  in  W.Japan.  PM.  1867 
p.  118.  Vcrgl.  Mont  Blanc,  Dhawalagiri  etc. 
Die  erscheinung  ist  um  so  auffallender,  da  der 
an  der  O.seite  des  landes  zu  14000'  aufragende 
Fusi-yama  monate  lang  schneefrei  dasteht. 

Sisters,  the  =»  die  schwestem,  zwei  hohe  insel- 
chen der  Fumeauxgruppe,  Tasmania,  benannt 
von  dem  engl.  capt.  Tob.  Fumeaux  nach  ihrer 
relativen  läge  und  ihrer  ähnlichen  form.  Flin- 
ders,  TA.  I.  p.  CXXV.  Atl.  pl.  VL 

SItagarh,  s.  Sitagüdam. 

Sitagüdam  »»  Sita's  stadt,  sanskrit-tamullscher 
ortsname  im  Dekhan,  von  R^Una's  gemahlin  Sita. 
Aehnlich 

Sltakünd  »  Sita's  berg,  in  Sahir  (Ikund  = 
kdnda). 

Sitapdili  »  Sita's  dorf,  im  Dekhan. 

Sitapilr  =  Sita's  stadt,  in  Bahir. 

Siugärh  «  Sitagdrh  »  Sita's  veste,  in  Audh, 
V. -Indien.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  246. 

Sitnah,  hebr.  nat^^,  =  anklage,  ein  brnnnen, 
benannt  von*  einem  streite  Isaak's  mit  den  Phi- 
listern.    1.  Mos.  XXVI.  21.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Sitachanly  «»  mäuseort,  türk.  name  eines  dorfs 
SW.  von  Karahissar,  Klein-Asien.  Tschihatscheff» 
Reisen  p.  11. 


Sitteili  franz.  Sion,  beide  aus  dem  lat.  Sedunum 
und  dieses,  romanisirt  aus  dem  keltischen,  be- 
deutet schönhügel  (c2un  ss  hügel).  Der  stamm 
der  Seduner  (Plin.,  Hist  nat.  Hl.  137)  erhielt 
daher  den  namen.    £,  PS.  p.  173. 

Sittern,  name  eines  Zuflusses  der  Schweiz.  Tbur, 
der  aus  dem  Appenzeller  Lande  hervorbricht  und 
fast  überall  in  tiefem  engem  tobelthal  verlauft, 
wird  von  site-run  =  tobelbach  abgeleitet  Die 
latinisirenden  St.  Galler  mönche  künstelten  sich  das 
wort  aus  sini  tria  =  'es  sind  (ihrer)  dref ,  da 
sie  dem  fluss  drei  quellflüsse  gaben:  Weissbach, 
Schwändibach  und  Brül(lisauer)  Bach.  Gd& 
Xin.  p.  22.  Salis  &  Steinmüller,  Alpina  H.  p. 
331,  wo  Dr  Casp.  ZoUikofer  die  etymologie 
ernstlich  festhält. 

Slue  Schan,  s.  Himalaja. 

Slu  Hing  Hap  «=  grosser  pass  heisst  ein  schlacht- 
artiger, 378  miles  langer  und  2 — 300  yards 
breiter  engpass,  zwischen  dessen  2 — 3000'  hohen 
uferbergen  sich  der  chines.  Si  Klang  durch- 
zwängt    PM.  1861  p.  110. 

SiulTaCh  Tumul  =  kothiger  ort,  jakut  name 
eines  0.sibirischen  bergrückens,  einer  Übergangs- 
stelle, vom  kothe  und  tiefen  moore,  welches 
hier  während  der  regenzeit  zu  passiren  ist  Da- 
wvdow,  Sibir.  p.  73. 

oiwas,  eine  kleinasiat  Stadt,  das  nach  Pom- 
pejus  Magnus  benannte  Megahpolis  =  Bta/ä%  des 
grossen  (Pompejus),  welche  später,  Angustos  zu 
ehren,  in  Sebcistia  umgftauft  worden  war.  Den 
letztern  namen  adoptirten  die  Türken  in  der 
form  Siwas,  Eine  andere  bezeichnung  zu  ehren 
des  Pompejus  war  Magnopolis^  der  spätere  name 
des  von  Mithridates  Eupator  angelegten  Evpa- 
toria,  Klein- Asien.    Kiepert,  AAW.  p.  6. 

(Siwrihlssar),  türk.  »  spitzes  schlosa,  a)  ein 
grosser,  mit  gärten  umgebener  flecken  voll  an- 
tiker bruchstucke  SW.  von  Smyrna,  Klein-As^ien. 
TschihatschefT,  Reisen  p.  26;  b)  ein  stadtchen, 
höchst  malerisch  in  dem  nach  SSO.  offenen 
amphitheater  einer  halbkreisförmigen  mächtigen 
syenitkette  liegend,  O.  von  Kiutahia.  ib.  p.  29; 
c)  ein  dörfchen  SW.  von  Kaisarie,  Klein-Asien. 
Es  ist  in  einem  der  blendend  weissen,  phantastisch 
gebildeten  tuffkegel  ausgehauen,  welche  die  um- 
gebende ebene  bedecken.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  15. 

Six  IsfandS  =  sechs  Inseln,  eine  kleine  gruppe 
des  austral.  Gilbertarchipels,  anno  1788  durch 
die  befehbhaber  der  beiden  brit  fahrzeuge  Scar- 
borongh  und  Charlotte  nach  der  zahl  der  eilande 
getauft  Als  im  jähre  1824  der  franz.  capt 
Duperrey  den  archipel  untersuchte,  taufte  er  die 
kleine  gruppe  nach  dem  fahrzeuge  Gilbert's  als 
Ile  Charlotte,  Krusenst,  Mäm.  Ü.  p.  381.  Atl. 
de  rOc^an  Pacif.  N©  34.  b. 

Skaanen(land),  s.  Scandinavia. 

Skagen,  noch  jetzt  in  Island  tkagi  s«  Vorge- 
birge (Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  498),  heissi  zu- 
nächst die  landspitze,  in  welche  das  N.ende  der 
jüt  halbinsel  ausläuft;  dann  ging  der  name  auf 
den  nahen  ort  über  und  von  diesem  wieder  (in 
einem  pleonasmus)  Skagent  Odde  «=«  Skagen»- 
hörn  oder  Vorgebirge  Skagen  (=  Vorgebirge  Vor- 
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gebirge)  auf  die  landspitze  sarück.     Fassarge, 
Schweden  etc.  p.  325. 

Skagenshorn,  s.  Skagen. 

Skager  Raok  hiess  zunächst  die  vor  Skagen 
liegende  grosse  sandbank,  dann  durch  Über- 
tragung das  umliegende  meer.  Daniel,  Deutschld. 
p.  9. 

Skalafell  <»  sattelberg,  von  skäl  «=  einsenkung 
und  feil  «3  berg,  name  eines  dreigezackteu  is- 
länd.  berge.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  79. 

Skandenin,  s.  Iskandemna. 

Skandinavische  Halbinsel,    \  „  c«„„^:„„„:„ 
Skandinavische  Niederung,  /  '•  Scandmavia. 

Skeleton  Point  <»  gerippespitze,  ein  pnnct  der 
küste  von  austral.  Tasman*s  Land,  King's  Sonnd, 
durch  den  engl,  capt  Stokea  im  Febr.  1838  so 
benannt,  weil  er  dort  die  reste  eines  eingebor- 
nen  fand  'placed  in  a  semi-recumbent  position 
under  a  wide  spreading  gum  tree,  enveloped, 
or  more  properly,  shrouded,  in  the  bark  of  the 
papyrus\    Stokes,  Discov.  I.  p.  115. 

Skenderun,  s.  Iskanderuna. 

Skene  Bay,  eine  bucht  an  der  S.seite  von  Mel- 
ville  Island,  Parryinseln,  am  3.  Sept  1819  durch 
den  engl.  Heut.  Parry  entdeckt  und  nach  herrn 
Skene  benannt.  Parry,  N W.Passage  p.  70  f. 
Da  in  dieser  gegend  mehrere  andere  objecte 
nach  officicren  der  exped.  benannt  wurden, 
(Grifjßths*  Point,  Ross  Point,  Palmer  Point), 
so  ist  anzunehmen ,  dass  der  geehrte  Skene  einer 
der  drei  midshipmen  des  zweiten  schiffs  der 
exped.,  A.  M.  Skene,  war. 

Sicene  Islands,  drei  kleine  inseln  im  N.  der 
Melville  Bay,  Grönland,  auf  der  exped.  des 
engl.  capt.  John  Boss  1818  zuerst  (4.  Aug.)  von 
dem  officier  Skene  gesehen  und  vom  chef  nach 
diesem  benannt.    Ross,  Baffin's  Bay  p.  74. 

Skeppsholni  =  schiffsinsel  heisst  derjenige  insel« 
theil  Stockholms,  in  welchem  sich  die  marine 
befindet    PM.  1866  p.  423. 

Skjirgaard  ist  der  norweg.,  Skargard  der 
schwed.  name,  beide  =>  scherengaiten,  scheren- 
hof,  für  die  umsäumung  der  ganzen  skandinav. 
käste  mit  zahllosen  felsinselchen ,  welche  schütz 
vor  Sturm  und  wellen  gewähren,  zahlreiche  gute 
häfen  bieten  und  *  scheren  heissen.  Vibe,  Kästen 
&  Meer  NorW.  p.  6.    Modeen,  L.  i.  Geogr.  p.  31. 

Sk|äJfandaflJ6t,  ein  fluss  N.Islands,  einer  der 
grÖssten  der  insel,  hat  'seinen  namen  von  der 
reissenden  wellenschlagenden  bewegung  erhalten, 
mit  welcher  seine  hellbläulichen,  milch  trüben  ge- 
wässer  dem  arctischen  ocean  zueilen .  Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  181. 

SkiathlS,  s.  Melaineai. 

Skirmish,  Point  =«  scharmützelcap,  ein  Vorge- 
birge hinter  Moreton  Island  (s.  d.  art.),  durch 
den  engL  lieut.  Flinders  auf  seiner  N.exped.  von 
1799  so  benannt,  weil  bei  einer  recognition  die 
eingebomen,  nachdem  sie  geschenke  erhalten 
hatten,  die  Engländer  angriffen,  wobei  einer  der 
wilden  durch  einen  schuss  verwundet  wurde. 
Flinders,  TA.  I.  p.  CXCVI.    Atl.  pl.  IX. 

Skirmish  Bay  »  scharmützelbucht,  die  bay  an 
der  N.seite  von  auBtral.  Chatham  Island,  wo  der 
cngL  capt.  Broj^ghton  anno  1795  vor  anker  lag 


und  mit  den  zahlreichen  eingebornen  ein  Schar- 
mützel hatte.    Krusenst,  M^m.  I.  p.  13  ff. 

Skironisehe  Felsen,  s.  Kaki  Skala. 

Skit  KÖ|nOSko|,  s.  Kdjnoskaja  Pästyna. 

Sklipio,  s.  Asklepiu  petra. 

Skombraria,  griech.  SnoiAß^a^la  »»  ^kombren- 
oder  roakreleninsel,  'nach  den  dort  gefangenen 
skombren,  aus  denen  die  beste  salzfischbrühe 
bereitet  wird'  (Strabo  p.  159),  insel  vor  Carta- 
gena,  an  der  SO.küste  Spaniens.  Der  name  hat 
sich  erhalten  als  Escombrero  (Sticier,  Hand- Atl. 
No  13«)  oder  lautet  schlechtweg  Islote==  inselchen. 

Skope,  griech.  S^onti  ==  auschau,  warte,  ein 
vorsprung  der  mänalischen  berge,  welcher  von 
W.  in  die  mantineisch-tegeatische  ebene  vor- 
ragend diese  zu  einem  passe  von*  der  breite 
weniger  Stadien  verengt.  Auf  diese  höhe  liess 
sich  der  verwundete  Epaminondas  ans  der  ebene 
tragen,  um  auch  sterbend  noch  das  Schlachtfeld 
zu  überschauen.  Man  nannte  seitdem  diesen  ort 
Skope  s=  warte,  auch  ohne  dass  sie  be- 
festigungen  hatte.  Epaminondas  ward  hier,  an 
der  stelle  seines  todes,  begraben.  Gurt.,  Pelop. 
I.  p.  247. 

Skoriaes,  nengriech.  ^'jcw^^ok  =  schlackenberg, 
heisst  von  den  massen  kupfererzschlacken  ein 
arm  des  SW.vorgebirgs  der  ägäischen  insel  Se- 
riphos.    Ross,  Inselreisen  Lp.  137. 

Skorta,  ta,  s.  Gortyn. 

Skotini,  s.  Melaineai. 

skred,  von  »kride  =  schreiten,  der  norweg. 
ausdruck  für  lauinen,  unterschieden  als  felsen- 
und  schneeskred  ss  felsen-  und  schneelauinen. 
PM.  1859  E.  p.  6. 

SkridHfell  =>  (berg)sturz-berg,  ein  Island,  ge- 
höfte  in  der  nähe  der  Hekla.  Preyer  &  Zirkel, 
Island  p.  230. 

Skülaskeid  »  des  Sküli  reitplatz,  eine  steinige 
gegend  des  W.Island,  benannt  nach  einem  manne 
SkuIi,  welcher,  am  althfng  verurtheilt  und  von 
feinden  verfolgt,  über  die  mit  dem  gröbsten 
steingeröUe  bedeckte  fläche  wegritt  und  sich  so 
seinen  Verfolgern  entzog.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  93. 

Skyil,  to,  8.  Skyllaion. 

Skyllaion,  griech.  SxvkkaXov,  das  östlichste  Vor- 
gebirge des  Pelopornjes,  nach  dem  meerunge- 
heuer Skylla  so  genannt,  als  ein  platz  des  Ver- 
derbens, wie  es  die  Vorgebirge  wegen  stürm 
und  brandung  sind.  Gurt.,  G.  On.  p.  154.  Nen- 
griech. noch  erhalten  to  SxvXi^  zugleich  mit  der 
bedeutung  'der  hund*  oder  —  von  der  gestalt 
—  TO  JSita&i  =  das  schwert.  Gurt. ,  Pelop.  IL 
p.  452.  Aehnlich  bezeichnet  das  neugriech.  die 
gefährlichkeit  der  Vorgebirge,  z.  b.  durch  Sv- 
Xoipdyoq  ^^  schiffzerstörer  (Bursian,  Q.  Eub.  44) 
und  Kdßo  Oovia  (<povfv<;  =  mörder)  in  Samos. 
Vergl.  ferner  dd.  artt.  Kon^ia  &  KaXav. 

Skyring,  Mount,  einer  der  berge  Fcuerlands, 
an  dem  S.eingang  des  Barbara  Ghannel ,  'a  high, 
peaked,  and  raost  harren  mountain,  durch  den 
engl.  capt.  Fitzroy  am  14.  Jan.  1830  .nach  sei- 
nem gefährten,  lieut.  Skyring  getauft.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beaele  L  p.  381. 

*SkythopolTs  hiess  bald  nach  dem  exil  das 
(ältere)  Bethsean  (s.  d.  art.)  der  Hebräer,  wohl 
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Slate-aay  Point 


SmaUtnd. 


nicht  wie  ältere  Schriftsteller  annahmen,  als  eine 
colonie  ron  Scyihen  =»  «csrtbeastadt,  sondern 
eher  von  dem  benachbarten  transjordanischen 
Suehoth  ahanleiten.  Hieronymna  sagt  Quaest 
Hebr.  in  Oen.  XXXin.  17:  In  Hebraeo  legitnr 
Sochotb  O'i'^o);  est  jintem  nsqne  ho^e  dvitas 
trans  Joraanem  hoc  vocabnlo  in  parte  Scytbo- 
poleos.     Bobinson,  Reise  IIL  p.  410. 

Slate-CIty  folnt »  schieferthon-spitee,  ein  cap 
an  der  0.seite  von  Georg's  IV.  Erönnngsgolf, 
am  16.  Ang.  1821  dnrch  den  engl  oapt  ^John 
Franklin  entdeckt  nnd  ohne  aweifel  nach  der 
gesteinsbeschaffenheit  benannt  Franklin,  NaxT. 
p.  3S5. 

SlatO  Wände  «»  schief erinsela,  eine  gmppe 
kleiner  kteteneilande  von  axistraL  Tasmans  Luid, 
dnreh  den  engl,  capt  Stokes  am  9.  April  1838 
nach  ihrer  geolog.  bildnng  'from  their  aingnlar 
formation  benannt  Stokea, Discos. Lp.  191. 205. 

Slafe  P^rtaoe  »  schiefertrageplala,  ein  in  der 
gegend  des  N.american.  Bowstring  Portage  (s. 
d.  art)  befindlicher  trageplati,  nach  dem  gestein 
der  gogend  dnrch  die  angestellten  der  Hndson  Bay 
Company  benannt   Franklin,  Narr.  p.  211.  Chart 

Slatfir  Iftlantf,  s.  A'Conrt  Bay. 

SlatMiet  «  goldnmnd  ist  einer  der  bei  d«a 
Bussen  häai9g  wiederkehf«nden  'Ortonamen,  su 
ehren  des  örtlichen  schntaheüigea  Johannes  Chry- 
sostomns  (d.  i.  goldmnnd),  mss.  John  Slatonst. 
Erman,  Reise  L  p.  275. 

SlMlIlter  Feint «  spitae  des  blntbades,  die  O. 
spitxe  von  West  Wailahy  Islajid  (s.  Wallaby 
Gronp),  dnrch  den  engl,  capt  Stokes  im  Mai 
1840  benannt  nach  der  verheernng,  welche  er 
unter  den  kängnms  jener  stelle  anrichtete.  Stokes, 
Discov.  n.  p.  155. 

Slave  Indiana  "«sclavenindianer,  richtiger  fremd- 
linge ist  die  übersefteung  des  namens  JatMche-tbin- 
juwue,  mit  welchem  die  6tone  Indians  nnd  die 
Crees  in  rerächllichem  sinne  alle  westwärts  ge- 
triebenen Stämme  beseichnen.  Franklin,  Narr. 
p.  108. 

n:;;;  tS;  uSi. }  •• «-« «-- 

SlaVMjS.  Slawen, 

8laV0  HiVtr  =»  adavenflusM  heisst  der  ans  der 
conAuens  von  Stony  River  nnd  Peace  River  ent- 
stehende und  in  den  nach  ihm  benannten  QrtcU 
Slave  Lake  (=^  ChroMeer  Selavensee)  mündende 
N.american.  fluss.  Der  name  'rührt  daher,  dass 
die  Sclavenindianer  ans  ihrem  ursprünglichen 
lande  dnrch  ihre  feinde,  die  Enisteneauz,  längs 
den  «fem  dieser  flussstrecke  hingetrieben  wur- 
den.  Ansser  dem  Grossen  Selavensee  gibt  es  im 
MacKensiegebiete  auch  einen  Lktle  Slave  Lake 
(■»  kleiner  selavensee).  MacKende,  Voy.  p.  153. 

SUivlnen,    I      d    ^ 
Slavoniei-,  /  *•  S'*^«' 

(Slawen),  der  name  der  dritten  grossen  enrop. 
völkerfamflie,  wird  gemeiniglich  von  »Iowa  >« 
rahm  abgeleitet  und  bedeutet  dann  die  berühm- 
ten, edeln.  Dobrowsky  (in  seiner  Geschichte  der 
bohm.  spräche  nnd  Hteratar)  setzt  Niem^  eines 
der  drei  slawischen  äquivalente  für  ßd^ßct^oq, 
im  gegensats  zu  SUnooM;  jenes,  hauptsächlich 
auf  Völker   germanischer  zunge   bezogen,   be- 


deutet unverständliche  leute,  dowane  hingegen 
Meute  des  worts',  'verständliche",  welche  bedentung 
sich  in  dem  namen  der  Slovaken  erbalten  hat 
und  wovon  Slavonier,  Slavinen  und  Slaven  her- 
zuleiten ist    Glob.  Xn.  p.  80. 

Siawoohori,  nengrlech.  £kaßoxo(^  •»  slawenort, 
ruinen,  die  sich  mit  zahlreichen  capellen  im 
schönen  baumlande  von  Amyklä  in  der  lako- 
nischen ebene  ausbreiten.  Sie  erinnern  an  jenen 
mit  dem  jähre  807  beginnenden  kämpf  zwischen 
dem  christenthum  der  besonders  an  den  festen 
küstenpiätzeu  sich  erhaltenden  Griechen  und  dem 
heidenthum  der  eingewanderten  Slawen,  die  das 
innere  des  landes  zum  grössten  theil  besaasen; 
denn  damals  wurden  wildere  slawische  berg^ 
Stämme  in  der  ebene  angesiedelt,  so  eben  in 
Slowoekori.  Dabei  entstanden  als  missionsplätse 
die  vielen  nach  heiligen  genannten  Ortschaften, 
welche  wir  im  ganzen  Peloponnes  finden:  Ha- 
gios  QeorffioSy  H.  Petros\  Andreas,  IsidoroSf 
Hagia  Triada^  Hagxon  Oros,  Chnsttano  und 
Christianopolis  —  und  die  spitaen  der  slawischen 
berge  erhielten  capellen  des  heil  Elias,  neugriech. 
Hägios  Ilias,    Curt,  Pelop.  I.  p.  91  f. 

Sleafirt  Bay,  eine  bucht  W.  von  Spencer's 
Gulph,  S. Australien,  am  20.  Febr.  1802  durch 
den  engl,  capt  Matth.  Flinders  entdeckt  und 
pers.  benannt  Ein  am  26.  Febr.  gefundener 
brackwassersee,  landein  von  Port  Lincoln,  wurde 
SUaford  Mere  genannt.  Flinders,  TA.  L  pp. 
131.  143. 

SIeaford  Mere,  s.  Sleaford  Bay. 

SIedge  Island  «>  schlitteninsel,  eine  american. 
küsteninsel  des  Beringsmeers,  benannt  vom  capt. 
Cook  (Cook-King,  Pacif.  ILp.  441),  welcher  auf 
ihr  neben  andern  anzeichen  temporärer  bewoh- 
ner  unweit  des  landungsplatzes  einen  schütten 
fand:  *which  occasioned  this  name  being  given 
to  the  isUnd'.  Merkwürdigerweise,  weil  unab- 
hängig von  dieser  bezeichnung ,  heisst  sie  bei  den 
Eskimos  Aifok  =»  schlitteninsel.  Beechey,  Narr, 
of  a  V.  L  p.  292. 

Sleeberg  =  schlehenberg  nannten  die  HoUan- 
der,  welche  1633/34  auf  Spitzbergen  überwin- 
terten, denjenigen  berg,  auf  welchem  sie  die 
schlehenartigen  fruchte  der  moosbeere  in  fiber- 
finss  fanden.    Adelung,  GdS.  pp.  262  ft  286. 

Sljene  «»  gebirgskamm  nennen  die  Croaten  den 
culminationspnnct  ihres  landes.    PM.  1859  p.  98. 

Siinger  Bay  »«  schleudererbucht  nannte  der  brit 
Seefahrer  W.  Dampier  (1 700)  eine  an  der  0.8eite 
NeuBritanien's  entdeckte  bay,  in  welcher  ihn 
die  eingebornen  plötzlich  mit  einem  hagd  ge- 
schleuderter steine  überfielen.  Debrosses,  HdN. 
p.  397  f. 

SU|iper,  ibe  =«  der  pantoffel,  ein  schubförmiger 
ausläufer  von  austral.  Curtis'  Island,  Bass  Strait, 
durch  die  engl,  schiffer  so  genannt  Stokes, 
Discov.  II.  p.  425. 

Slobödfca,  s.  Mesen'. 

Sloliddka  Pnetoe^rskaja,  s.  Pustostek. 

Sloplng  Island,  s.  Be  St  Aignant 

Slovaken,  \      c.    _ 
Slowane,  /  *'•  ^*•'^^• 

SnUand  «  kleines  Und,  kleine  landstüekchen. 


Small  Key. 


Smokey  Bay. 
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ist  der  name  einer  S.8cliw6d.  prorinz,  weil  sie 
eine  der  unfruchtbarsten  und  ärmsten  des  S. 
Schweden,  eine  felsige  waldwüste  (skog)^  nur 
hie  und  da  durch  ansiedier  cnltlvirt  wurde  und 
im  mittel  alter  weder  den  Dänen  noch  den  Schwe- 
den hingehörte.  Der  name  der  kleinen  landstücke 
bezieht  sich  auf  die  'nach  art  von  Schönheits- 
pflästerchen' den  wald  unterbrechenden  cnltur- 
stellen.     Passarge,  Schweden  etc.  p.  36. 

Small  Key  ■»  kleiner  kämm,  eine  kleine  insel 
des  S.cbines.  meers,  durch'  den  engl.  Seefahrer 
capt.  Wallis  am  3.  Nov.  1767  entdeckt  und  be- 
nannt.   Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  283. 

Smeerenbltrg,  vom  hoUänd.  «meer  =  fett,  talg, 
schmiere,  also  schmierburg  hiess  (im  17.  saec.) 
eine  in  der  nördlichsten  bay  Spitzbergens  ange- 
legte hol!,  colonie  für  den  walfang,  Sammelplatz 
der  wal-  und  seehundsfanger,  wegen  der  im 
grossen  hier  betriebenen  tbransiederei  (und  Zu- 
richtung von  fischbein  und  haut).  Wild,  Nieder- 
lande p.  .  .  hat  die  auch  anderseits  gewählte 
form  Smeerenberg.  Die  bay  hiess  hach  der  an- 
gesiedelten nation  die  HoüändUche  Bay^  während 
andere  bayen  nach  der  nationalität  der  dort 
stationirten  schiffe  als  Dänische^  Englische^  Harn- 
bwrger  Bay  bezeichnet  wurden.  Adelung,  GdS. 
p.  277  f.  Martens,  Spitzb.  B.  1675  p.  22  spricht 
von  der  ansiedelung  schon  als  etwas  vergange- 
nem; doch  existirten  noch  Wohnhäuser  (mit 
Stube  und  kammer),  packhäuser  (mit  fassern, 
Werkzeugen),  eine  siedpfanne  etc.  Der  anonym, 
der  Bresl.  Sammig.  (Adelung,  ,GdS.  p.  414)  sah 
1678  noch  die  'stelle',  wo  die  häuft r  gestanden  . 
Während  des  sommers  lag  der  hafen  voller 
schiffe.  'Zuweilen  lagen  hier  gleichzeitig  2 — 300 
schiffe  mit  über  12000  mann  besatzung.  Hier 
hatten  sich  kaufleute  und  handwerker  mit  allem 
erforderlichen  etablirt;  die  schiffe  holten  täglich 
ihr  frisches  brod  vom  lande,  und  die  bäcker 
pflegten  durch  ein  signal  anzudeuten,  wenn  es 
gebacken  war.  Von  den  grossen  thransiedereien 
(an  Danes  Gate)  sind  blos  noch  geringe  spuren 
übrig.'  Wie  an  so  vielen  stellen  auf  Spitzbergen 
erinnern  nur  noch  die  (circa  60)  gräber  an  die 
zahlreichen  menschen,  welche  sich  einst  —  wenn 
auch  nur  vorübergehend  —  an  diesen  kästen  auf- 
gehalten haben  .  Torell  &  NordenskiÖld,  Schwed. 
Expp.  p.  242. 334.  Die  nationalen  bezeichnnngen 
der  bayen  und  Inseln  beziehen  sich  auf  den 
theilnngsvertrag,  der  nach  langem  und  blutigem 
streite  anno  1619  die  betheiligung  der  verschie- 
denen flaggen  festsetzte :  Die  Engländer  erhielten 
Bellsund,  Safe  Haven  (im  Eisfjord),  Hornsund 
und  die  Magdalenen  Bay;  dann  wählten  die 
Holländer  Amsterdam  Eiland^  hierauf  die  Dänen 
die  Danskö  ^  Däneninsel ;  die  Hamburger  wähl- 
ten die  kleine  Hamburger  Bay  (s.  d.  art),  und 
die  Spanier  und  Franzosen,  obwohl  sie  zu  den 
ersten  waljägern  gehört  hatten ,  mussten  sich  mit 
den  hafen  an  der  N.küste  begnügen :  noch  heute 
erinnert  an  sie  der  name  Biscaver  Hoek.  ib. 
p.  321. 

SinSJeW8kaJa  Gora  »»  schlangenberg,  ruBS.  name 
eines  reichen  silberbergs,  35  werst  von  Kolywan, 
benannt  nach  der  grossen  menge  von  schlangen, 
welche  man  bei  entdeckung  der  minen  auf  ihm 


fand  und  zu  deren  Vertilgung  man  eigne  lente 
anstellen  musste  (1736).  Rose,  Ural'  I.  p.  529. 
Laxm.,  Sib.  Br.  p.  87.  Tschihatscheff,  Alt.  Orient, 
p.  66  hat  Zmeenogorskj  Sommer,  Taschb.  XI. 
p.   148  Smejow, 

Smejow,  s.  Smejewskaja  Gora. 

Smlddedalen  «==  schmledethal,  ein  thal  des  N. 
theils  des  scandinav.  gebirgs,  benannt  nach  einem 
längst  eingegangenen  eisenwerk.  Pontoppidan, 
Norwegen  I.  p.  81. 

Smith  Cape,  ein  Vorgebirge  in  der  gegend  von 
Hooper  Inlet,  Füry  und  Hecla  Strait,  durch  den 
engL  capt  W.  Edw.  Parry  im  Juli  1822  ent- 
deckt und  nach  capt  Matthew  Smith,  R.  N., 
benannt.     Parry,  Second  V.  p.  289  ff.  359. 

Smith  Inlet,  eine  einfahrt  (miet)  des  S.polaren 
South  Victoria,  durch  den  engl,  capt  J.  Gl. 
Boss  im  Febr  1841  entdeckt  und  nach  einem 
seiner  offleiere,  Alexander  J.  Smith  vom  schiffe 
Erebus,  benannt  Boss,  South.  Reg.  I.  p.  250  ff. 
Vergl.  Wood's  Bay. 

Smith  i8land8,  eine  kleine  N.pacifische  Insel- 
gruppe SW.  von  den  Sandmchinseln,  16^  53'  N. 
und  190^  28&'  O.Gr.,  durch  den  engl,  capt 
Johnstone,  vom  schiffe  Corn Wallis,  am  14.  Dec. 
1807  (wieder)  entdeckt  und  benannt  nach  dem 
ersten  Heut  seines  schiffs,  demselben  Smith, 
weicher  sich  seither  durch  seine  hydrographischen 
arbeiten  im  Mittelmeer  berühmt  gemacht  hat 
Kotzebue  nennt  die  gruppe  nach  dem  schiffe 
ComtcallismMeln.  Heissen  auch  Islas  CamisareSj 
nach  dem  span.  piloten  don  Josd  Camisares, 
welcher  sie  wahrscheinlich  im  jähre  1786  auf 
der  überfahrt  San.  Blas-Manilla  entdeckt  hat 
Erusenst,  M^m.  II.  p.  6  ff.  18. 

Smith  River,  ein  W.austral.  flnss,  durch  den 
engl.  capt.  G.  Grey  anno  1838  entdeckt  und 
nach  seinem  reisegefährten  Frederick  Smith  be- 
nannt    Grey,  Two  Expp.  I.  p.  331.  II.  p.  117. 

Smith'8  Bay,  eine  der  buchten  des  Grossen 
Bärensees,  N.  America,  durch  den  engl,  capt 
John  Franklin  benannt  nach  einem  der  um  seine 
exped.  1825/27  verdienten  angestellten  der  Hud- 
son's  Bay  Company.  Franklin,  Second  Exp. 
p.  79. 

Smith  Sund,  ein  breiter  meercanal,  welcher 
vom  Bafflnsmeer  aus  nach  nördlichem  meeres- 
theilen  führt,  von  dem  brit  NW.fahrer  Baffin  im 
solnmer  1616  entdeckt  und  als  sund  <»  meerenge 
benannt  nach  sir  Thomas  Smith.  Peschel,  GdE. 
p.  283.  Durch  Boss'  reise  im  Aug.  1818  ver- 
wandelte sich  die  durchfahrt  in  einen  blossen 
golf,  um  mit  Inglefleld  (1852),  Kaue  (1853/55) 
und  Hayes  (1860/61)  wieder  in  die  wahre  ge- 
stalt  eines  sundes  zurückzukehren.  Vergl.  PM. 
1867  T.  VI.  Der  name  lautete  vollständig  Sir 
Thomas  Smüh's  Sound,  Vergl.  Cape  Wosten- 
holme. 

Smokey  Bay. »»  rauchbucht,  eine  grosse  und 
tiefe  bay  des  NW.America,  zwischen  Cape  Dou- 
glas (s.  d.  art.)  und  Point  Banks  (s.  d.  art) 
einbuchtend,  am  25.  Blai  1778  durch  den  engl, 
capt  Cook  so  benannt ,  weil  er  auf  Point  Banks 
rauch  erblickt  hatte.  Cook- King,  Pacif.  11. 
p.  385. 
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Smokey  Cape. 


Society  Islands. 


Smokey  Cap6  =^  raachcap,  ein  hohes  Vorge- 
birge an  der  0.seite  NeuHolIands,  so  benannt 
von  dem  entdcckcr,  dem  engl,  lient  Cook  (13. 
Mai  1770),  weil  die  fener  der  eingebornen  hier 
eine  grosse  masse  rauch  (a  great  qnantity  of 
smoke)  erzengten.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  106. 

Sinoky  Bay  =  ranchbncht ,  eine  bay  an  der 
küste  8.  Australiens,  am  6.  Febr.  1802  durch  den 
engl.  Seefahrer  capt.  Matth.  Flinders  benannt  nach 
den  zahlreichen  rauchwolken,  welche  von  dem 
strande  der  weiten  bay  aufstiegen:  Hhe  number 
of  smokes  rising  from  the  shores  of  this  wide, 
open  place  . .  *  Flinders,  TA.  I.  p.  112.  Iden- 
tisch mit  Baudin*8  Baie  Louis.  Krusenst.,  M^m. 
I.  p.  39. 

Smooth  Island  ^  glatte  Insel,  ein  grasiges  eiland 
im  Derwentgolf  (Norfolk  Bay),  Tasmania,  durch 
den  engl.  Heut.  Flinders  am  15.  Dec.  1798  ent- 
deckt und  benannt.  Flinders,  TA.  I.  p.  CLXXXII. 
Atl.  pl.  VII.    Carton. 

Smyth,  Cap6,  ein  eismeercap  des  NW. Ame- 
rica, auf  EÜon's  bootfahrt  im  Aug.  1826  ent- 
deckt und  durch  den  capt.  Beechey  benannt  nach 
dem  zweiten  officier  des  expeditionsboots ,  Wil- 
liam Smyth,  admiralty  mate.  Beechey,  Narr,  of 
a  V.  I.  p.  302. 

Smyth,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Smjfttl,  Point,  das  der  S.spitze  von  Matty  Is- 
land gegenüberliegende  cap  von  King  Williams 
Land  (s.  d.  art.),  am  4.  Juni  1830  durch  den 
engl.  Commander  J.  Cl.  Ross,  exped.  John  Ross, 
benannt  nach  capt.  W.  H.  Smyth,  *of  the  Royal 
Navy.  Ross,  Second  V.  p.  422.  Die  *Chart' 
dieses  berichts  hat  den  namen  nicht,  sondern 
an  seiner  stelle  Cape  Norton,  wie  auch  FM. 
1859  T.  XVIII  beide  namen  idenüficirt. 

Smyth  Island,  ein  insel  nahe  dem  S.polarkreis, 
S.  von  den  Balleny  Islands,  durch  den  engl, 
capt.  J.  Cl.  Ross  am  2.  März  1841  entdeckt 
und  nach  seinem  freunde  Willian^  Henry  Smyth, 
R.  N.,  Präsidenten  der  Royal  Astronomical  So- 
ciety, benannt.     Ross,  South.  Reg.  I.  p.  267. 

Smyth'S  Islands,  flache  niedrige  sandinseln  in 
der  einzäunnng  der  Gambiergruppe  (s.  d.  art.)» 
benannt  im  Jan.  1826  durch  den  engl.  capt. 
Beechey  nach  seinem  begleiter,  William  Smyth 
(s.  Cape  Smyth).  Beechey,  Narr,  of  a  V.  I. 
Carte  p.  133. 

Snaefells  Jökull  =:=  schneeberg  heisst  der  'herr- 
liche' berg,  mit  welchem  die  mittlere  halbinsel 
der  W.küste  Islands  abschliesst  und  dessen  schnee- 
bedeckung  'im  Sonnenlichte  magisch  glänztet 
Dieser  berg,  der  höchste  W.l5lands,  'ein  seit 
saecc.  erloschener  vulcan,  ist  kaum  halb  so  hoch 
wie  der  St.  Gotthard;  dafür  aber  erglänzt  seine 
ganze  mit  schnee  umkleidete,  ans  dem  meere 
auftauchende  pyranndengestalt  beim  sonnenunter- 
gang  in  rothem  Schimmer  und  gewährt  ein  ganz 
einziges  Schauspiel  ....  Sehr  grell  sticht  ab 
gegen  die  blendende  weisse  des  Snaefells  Jökull 
der  schwerfällige  dunkle  Esja,  hie  und  da  noch 
mit  einem  fetzen  seines  winterlichen  kleides  den 
schwarzen  basalt  bedeckend .  .  !'  Preyer  &  Zirkel, 
Isld.  p.  29.  36. 

Snake  Island,  s.  Galveston. 


Snapper  Bank,  eine  bank  von  Houtmann's 
Abrolhos,  durch  den  engl.  öapt.  Stokes  im 
April  1840  benannt  nach  der  Ungeheuern  menge 
snapper,  d.  i.  Uapperfischen ,  welche  er  darauf 
sah.    Stokes,  Discov.  II.  p.  147. 

Sneehättan  =:  schneehaube,  ein  hoher  gipfel 
des  skandinav.  Dovre  Fjeld.  Schouw,  Europa  p.  6. 

Sneeuwberge  =  schneeberge  heissen  bei  den 
capcolonisten  die  in  der  regenzeit  schneebedeckte 
hohe  0.  fortsetzung  der  Winterberge,  ein  berg- 
zug,  an  welchem,  durch  den  schnee  und  das 
regenwasser  permanent,  der  Sonntagsfluss ,  d^ 
Grosse  Visch  Rivier  und  der  Zeekoe  R.  (znfluas 
des  Oranje)  entspringen.  Lichtenst,  S.Afr.  I. 
p.  600.   n.  p.  4. 

Snjoland,  s.  Island. 

SnodgraSS  Lagoon,  eine  Wasserlache  (lagoon) 
im  Obern  gebiete  des  Darling,  NeuHolland,  schon 
bei  der  frühern  reise  von  1831  durch  den  engl, 
major  Mitchell  (Trop.  Austr.  p.  400)  nach  oberst 
Snodgrass  benannt. 

SnStoppen  =  schneekuppe,  ein  beinahe  2000' 
hoher,  S.  von  der  spitzberg.  Bird  Bay,  Nord- 
ostland, aufragender  gipfel,  welchen  die  schwed. 
exped.  von  1861  so  taufte,  weil  er  von  dem 
ganzen  plateau  seiner  umgegend  allein  mit  schnee 
bedeckt  war.     PM.  1864  p.  132. 

Snopa,  s.  Jettejagk. 

Snow  Hill  =  schneeberg,  eine  zu  etwa  2000' 
engl,  ansteigende  bergmasse  von  South  Shetland, 
welche,  mit  perennirendem  schnee  völlig  bedeckt, 
nicht  einen  nackt  vortretenden  f eisen  zeigt,  durch 
den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross  am  6.  Jan.  1843  so 
benannt.    Ross,  South.  Reg.  IL  p.  344. 

Snug  Corner  Bay  =»  wohlverwahrte  winkelbacht, 
eine  kleine,  von  allen  winden  geschützte,  zum 
ankern  günstige,  von  bewaldeten  bergen  um- 
schlossene bucht  des  NW. America,  'and  a  very 
snug  place  it  is*,  von  dem  engl,  capt  Cook  am 
16.  Mai  1778  entdeckt  und  benannt.  Cook- 
King,  Pacif  U.  p.  361. 

Snug  Cove  =^  wohl  verwahrte  bncht,  die  NW. 
bucht  von  austral.  Two-fold  Bay,  entdeckt  v^ 
15.  Febr.  1798  durch  den  brit.  reisenden  George 
Bass  und  so  benannt,  weil  er  sie  im  gegensatz 
zum  hauptkÖrper  der  bay  sehr  sicher  fand : 
*that  SC.  .  .  .  afforded  shelter  for  shipping*. 
Deutlicher  sagt  dies  King,  Austr.  L  p.  3:  *A1« 
though  it  (nämlich  Twofold  Bay)  is  for  the  most 
part  too  open  and  .exposed  to  casterly  winds  for 
large  ships,  yet  it  has  a  cove  on  its  northern  sidc, 
in  which  small  vessels  find  secnre  anchorage 
and  a  convenient  place  for  stopping  at  .  .  .^ 
Ein  SO.vorspringendes  cap  hiess  er  Snug  Cove 
Cape.  Flinders,  TA.  I.  p.  CXVm.  Atl.  pl. 
VI.  Carton:  Southcmmost  part  of  Fumeauz'^ 
Islands. 

Snug  Cove  Cape,  s.  Snug  Cove. 

Soapsuds  Cove  =  seifenwasserbucht,  eine  kleine 
bucht  von  feuerländ.  Dawson  Island,  wo  die 
mannschaft  des  dcckboots  Hope,  exped.  Adv.- 
Beagle,  im  Febr.  1827  ihre  kleider  wusch. 
Fitzroy,  Adv.-Beagle  I.  p.  46. 

Sobal.  Syria,  s.  Gebal. 

Socleiy  Islands  SB  gesellschaftsinseln,  eine  austral. 
Inselgruppe   (über  deren    entdeckung  s.   Taiti), 


} 


Socorro. 


SoUmansgebirge. 
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durch  den  engl,  lient.  Cook  (1769)  so  genannt 
nach  dem  gesellig-h eitern  nnd  znthnnlich-offenen 
wesen  dieser  Polynesier,  deren  diebssinn  übrigens 
eben  so  ausgezeichnet  war:  'the  people  of  this 
countrj,  of  all  ranks,  men  and  woroen,  are 
the  errantest  thieves  upon  the  face  of  the  earth*. 
Hawkesw.,  Acc.  II.  pp.  80  —  271.  Ucbrigens 
bezog  Cook  ausdrücklich  den  generalnamen  nur 
auf  die  mit  Hnaheine  beginnende  W.gruppe, 
enthaltend  Huaheine,  Ulietea,  Otaha,  Bolabola, 
Tubai  und  Maurua  (Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  270) 
und  fasst  man  wohl  auch  die  östlichem  ^  die 
gruppe  von  Taiti,  als  G^orgian  Islands  =  Georgs- 
inseln (s.  Taiti)  zusammen.  Bennett,  Narr,  of 
a  Whal.  V.  L  p.  61.  Schon  Förster  (Bemer- 
kungen p.  11)  wirft  beide  gruppen  unter  den 
gemeinschaftlichen  namen.  wenn  er  sagt:  Ota- 
heiti .  .  .  mit  den  'übrigen  Societätsinseln.  Der 
franz.  capt.  Bougainyille  (Voy.  p.  184),  welcher 
das  land  anno  1768,  also  ein  jähr  nach  Wallis, 
besucht  hatte,  wollte  die  inselflur,  der  franz. 
dvnastie  zu  ehren,  Archipel  de  Bourhoü  nennen. 
BougainT. ,  Voy.  p.  236  &  pl.  8. 
Socorro,  Isla  del,  s.  Islas  de  Re?illagigedo. 

Socorro,   Nuestra  SeRora  de!  —  Mariahilf, 

eine  kirche  auf  einem  hügel  bei  Mejico,  gestiftet 
zum  andenken  an  die  wundersame  errettung 
der  span.  consquistadores,  als  sie,  die  Stadt  zur 
nachtzeit  Tevlassend,  dem  hunger,  der  ermattung 
nud  mehrtägiger  Verfolgung  fast  erliegen  muss- 
ten:  defendiendoles  la  madre  de  misericordia, 
7  Reyna  del  cielo  MABIA,  marauillosamente 
en  un  cerrillo,  donde  a  tres  leguas  de  Mexico 
estä  hasta  el  dia  de  oy  fundada  una  Iglesia . . . 
Acosta,  Eist,  nat  y  mor.  p.  524  f. 

SÖderkSpIng,  s.  Norrköping. 

SShel  oder  Sahd  <=  meergestadc,  arab.  name 
der  küstenniederung  der  Beni  Amer,  Nord- 
Abessinien,  besser  Barka),  i.  e.  der  N.  fort- 
setzung  des  Samhar.  Munzinger,  O.Afr.  Stud. 
p.  275.  PM.  1867  p.  170.  Das  arab.  wort 
aahel  übersetzt  in  einer  brieflichen  mittheilung 
vom  18.  Dec.  1870  herr  D'  Delgeur  in  Ant- 
werpen einfach  mit  plaine  (=  ebene),  während 
Humboldt,  Ans.  der  Nat  I.  p.  338  sagt:  Sahl 
ist  eine  ebene  als  niederung. 

Soeurs,  les  Deux  =>  die  beiden  Schwestern, 
zwei  inselchen  von  ungleicher  grosse,  vis-K-vis 
Cape  Forward  gelegen,  benannt  im  Dec.  1767 
durch  den  franz.  Seefahrer  Bougainville  (Voy. 
p.  149J. 

aoffioni  =  blasebälge  oder  fujnmarole  =  rauch- 
fänge  oder,  sofern  der  ansgang  durch  eine 
pfütze  bedeckt  ist,  lagoni  =  sümpfe,  pfützen 
nennt  der  Italiener  die  in  den  toscan.  maremmen 
befindlichen  localicäten,  wo,  jeweilen  durch  eine 
erschüttemng  des  benachbarten  gesteins  ange- 
kündigt, wölken  von  borsänredämpfen  der  erde 
entsteigen.    Humb.,  Kosm.  IV.  p.  495. 

Softa-Kal688l  =  studentenschloss,  türk.  name 
einer  wohlerhaltenen  bürg  auf  hohem  berggipfel 
der  cilicischen  küste.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  19. 

Soghan-Dagh  =  zwiebelberg ,  türk.  name  eines 
bergs  60.  von  Eaisarie,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  33. 


Soghanköl  =»  zwiebeldorf ,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft NW.  von  Ismid  am  Pontus.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  44. 

Soghanly  =■  zwiebelreich,  türk.  name  eines  dorfs 

0.  von  Karaburun,  in  der  nähe  des  Pontus. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  68. 

SoimonofT,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  Cseite 
der  insel  Sagalin,  durch  den  russ.  capt.  J.  A. 
V.  Krusenstem  am  22.  Mai  1805  getauft  'zum 
andenken  eines  verdienstvollen  seeofficiers  unter 
der  regierung  Peters  des  Grossen.  Krusenst., 
Reise  II.  p.  94. 

Sokhta-Boga8  »»  studenten-pass,  türk.  name 
eines 'passes  zwischen  70 — 100°>  hohen  felswän- 
den,  W.  von  Beibasar  im  N.  Klein- Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  46. 

Sokotora  oder  Diu  Zokotora  der  neuem,  im 
griech.  und  röm.  alterthum  ^»ocrico^Mfov,  Z>ios- 
corida,  alles  Verstümmelungen  aus  dem  sanskrit- 
namen  'Dvdpa  Sukhatara  »  glückselige  insel, 
wie  schon  Diodor.  Sic.  III.  47  in  N^aoh  ivdcU- 
fioriq  übersetzte.  Lassen,  Ind.  Altth.  I.  p.  748. 
n.  p.  580.  Galvao,  Descobrimentos  p.  106  hat 
die  dem  indischen  nahestehende  form  Sacaioraa, 

Sol,  et  Templo  del,  s.  Pachacamac. 

Sola,  Isla,  s.  Pylstaart  £ylant. 

(Solak)  =s  bogenschütz,  türk.  name  einer  Ort- 
schaft im  NO.  Klein- Asien,  gegend  von  Enderes. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  65. 

Solam.  s.  Sunem. 

Solander,  Point,  s.  Cape  Banks. 

Solander'8  Island,  eine  insel  an  dem  S.endo 
NeuSeeland's,  am  11.  März  1770  durch  den 
engl.  Heut.  Cook  entdeckt  und  nach  dem  schwed. 
botaniker  Solander,  welcher  —  ein  schüler 
Linn^'s  —  die  exped.  mitmachte,  benannt.  Haw- 
kesw.,  Acc.  III.  p.  19. 

SOlanÖ,  vom  lat.  solanua  *=»  O.  oder  S.wind, 
nennt  der  Spanier  den  heissen  african.  südwind. 
Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  36. 

Soldado,  Canal  del,  s.  Boca  del  Drago. 

Solea,  s.  Sela. 

Soledad,  la,  vollständig  Mission  de  Nuestra 
Seüora  de  la  Soledad  «=  mission  U.  L.  frauen 
von  der  einsamkeit,  span.  name  einer  am  9. 
Oct.  1791  als  mission  gegründeten  neucalifor- 
nischen  Ortschaft.    D.  de  Mofras,  Or^g.  L  p.  389. 

Soledade  do  Passo  Funde,  Nossa  Senhora  da 

'^  U.L. frauen  in  der  einsamkeit  an  der  tiefen 
fürt,  portug.  name  einer  in  tiefer  waldeseinsam- 
keit  der  brasil.  provinz  Rio  Grande  do  Sui 
gelegenen  ansiedelung.     Av^-Lallem. ,   S.Bra8il. 

1.  p.  205. 

SOlfatara,  vom  ital.  so//b  «=  schwefel,  zunächst 
auf  die  quelle  der  phlegräischen  felder  bezogen, 
dann  generalname  für  alle  orte,  wo  schwefel- 
dünste dem  erdboden  entsteigen. 

Seil,  s.  Sela. 

Sollmansgeblrge ,  das  gränzgebirge  zwischen 
Iran  und  Indien,  benennt  die  orientalische  sage 
nach  dem  mohammedan.  eroberer  Suleiman, 
wel.har  hier  wieder  umgekehrt  sei.  Ibn  Ba- 
tnta,  Trav.  p.  99.  Die  persische  form  des  namens 
(in  derselben  bedeutung)  lautet  Koh-i-Stdaimän. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  211. 
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Solimoes. 


Sonnenberg. 


SolküOM,  dos  grosse  mittelstück  dta  AmoEonen- 
stroms  (s.  Rio  das  Amazonas),  so  benaiMit  durch 
Texeira,  welcher  anno  1637  den  ström  aufwärt« 
bis  in  den  Rio  Napo  befuhr,  dann  zu  lande 
nach  Quito  ging  und  auf  demselben  wege  zurück- 
kehrte, nach  einem  indianerstamm,  welcher,  zur 
zeit  der  erobernng  Brasiliens  am  ströme  weit 
▼erbreitet,  eigentlich  Sorimtxos  hiess.  In  Andree, 
Oeogr.  des  Welthandels  11.  p.  532  finden  wir 
die  fernere  auf  den  Oberlauf  bezügliche  angäbe: 
Die  alten  Peruaner  bezeichneten  diesen  obern 
lauf  als  Tunguragua^  die  span.  eroberer  als  Ma- 
raüon  nach  einer  essbaren  frucht,  anaeardinm 
oceidentale,  welche  an  den  obern  Zuflüssen  nament- 
lich zwischen  Jaen  de  Bracamoros  und  St.  Regis, 
häufig  wächst. 

Solls-,  s.  Heiin-. 

Softe,  A^a»,  s.  Bath. 

Sdfo,  Rio  de,  s.  Rio  de  la  Plata. 

Solitarlft,  Ma=  einsame  insel,  ein  isolirtes 
ausiral.  eiland  N.  von  den  SchiiTerinseln,  10® 
43'  a  und  186<»  00'  OGr.,  durch  den  span.  See- 
fahrer Mendafla  am  29.  Aug.  1595  entdeckt. 
Knisenst.,  ll^m.  I.  p.  27.  Fleurieu,  D^onv. 
p.  23.    Debrosses,  HdN.  p.  163. 

Solltary  Creek  «*  einsamer  bach,  ein  kleiner 
wasserlauf  der  austral.  Blue  Mountains,  für  den 
auf  der  passstrasse  von  Mount  Victoria  das  ge- 
birge  W.  passir enden  das  erste  gewässer,  welches 
nach  der  binnenseite  des  continents  fliesst,  wäh- 
rend alle  bis  dahin  überschrittenen  flüsse  zur 
O.küste  ziehen.    Mitchell,  Three  fixpp.  I.  p.  157. 

Solltary  Island  =:  einsame  insel,  eine  einzeln 
liegende  küsteninsel  von  austral.  de  Witts  Land, 
durch  den  engl,  capt  Stokes  am  15.  Oct.  1841 
benannt  *from  its  lonely  Situation .  Stokes,  Dis- 
cov.  IL  p.  372. 

Solltary  Isles«*  einsiedlerische  inseln,  einige 
vereinzelte  felseilande  an  der  0.seiteNeuBollands, 
am  14.  Mai  1770  entdeckt  und  benannt  von  dem 
engl.  Seefahrer  lieut  Cook.  Hawkesw.,  Acc. 
UL  (a  Chart  of  New  South  Wales).  Vergl. 
ib.  p.  107. 

Soloentla,;  *•  ^''' 

(Solothurn),  der  canton,  ist  nach  seiner  haupt- 
stadt  benannt  und  diese  einst  Sahdurwn^  latini- 
sirt  aus  dem  kelt.  dur  ^  wasssr  und  einem  an- 
dern wortbestandtbeil.    £,  PS.  p.  108. 

SOlstltilllll,  vom  Ist  8ol  aa  souuc  Und  stctre 
(statum)  ^  stehen,  also  sonnenstillstand,  die  zeit, 
wo  die  sonne  mit  ihrem  scheinbaren  vorrücken 
oder  zurückweichen  einhält  (und  umwendet,  s. 
Tropen)  und  damit  die  zeit  des  längsten  und  des 
kürzesten  tages:  21.  Juni  (Sonuner'SoUtitium) 
und  22.  Dec.  (Winttr-SoUtitmm), 

Solus,        \  ^  ^, 
Solusapre,  /  *'  ^^*- 

Sombrero  «*  hut,  eine  der  Kleinen  Antillen, 
ton  den  Spaniern  nach  dem  aussehen  benannt, 
da  mitten  auf  der  insel,  umgeben  von  flachem 
strande  (der  krempe  des  hnts),  sich  ein  berg 
(die  'gupfe'  des  huts)  erhebt.  Oldendorp,  Gesch. 
der  Miss.  I.  p.  9. 

Sonibrerito,  el  «  das  hütchen,  span.  name  eines 


hutformigen  bergs  an  der  W.küste  des  golfs  von 
Califomien,  Moleje  Bay.  D.  de  Mofras,  Or^.  I. 
p.  219.  Die  span.  diminutivendung  -tto,  welche 
hier  mit  dem  Substantiv  somhrero  verschmolzen 
ist,  drückt  nicht  sowohl  eine  Verkleinerung,  als 
das  hübsche  und  niedliche  aus. 

Soilierbay  =  sommerbuchty  eine  schöne  bay  der 
Magalhäesstrasse  ('een  schoone  beeck'),  durch 
die  holländ.  exped.  des  Olivier  de  Noort  am  28. 
Nov.  1599  so  benannt  nach  dem  sommerlichen 
aussehen:  'daer  stonden  veel  gheboomten,  ende 
sy  saghender  veel  kleyne  papegaeyen  [II],  ende 
't  was  een  seer  playsante  plaets,  daerom  sy  de 
selbe  noemden  de  Somerhajf,  Wonderlijcke 
Voyagie  p.  13.    Debrosses,  HdN.  p.  187. 

Somer  Islands,  s.  Bermudas. 

Somerset,  North  und  North  Devon ,  zwei  insu- 
lare landmassen  des  N.ameriean.  Polararchipels, 
durch  den  entdecker,  den  engl,  lieut.  W.  Edw. 
Parry  am  29.  Aug.  1820  benannt,  ersteres  so 
ehren  seines  geburtslandes  Somerset  und  das 
andere  zu  ehren  des  geburtslandes  seines  gefahr- 
ten  lieut.  Liddon,  befehlshaberB  des  Griper  (des 
zweiten  schiffs  der  exped.  1819/20).  Parry,  NW. 
Passage  p.  265. 

Ssmerset  House,  Spitzname,  welchen  am  4. 
Juli  1832  die  exped.  des  engl,  capt  John  Ross, 
nachdem  sie  1829/30,  1830/31  und  1831/32  an 
der  Cseite  von  Boothia  Felix  fiberwintert  und 
endlich  ihr  eingefromes  schiff,  die  Victory,  ver- 
lassen hatte,  dem  auf  Fury  Beach,  wo  Parry 
sein  schifi*  mit  vorräthen  hatte  im  Stiche  lassen 
müssen,  erbauten  nothhause  gaben,  da  er  an 
der  0.8eite  von  North  Somerset  lag.  Ross,  Se- 
cond  V.  p.  653. 

Somerville  Island,  s.  Browne  Island. 

Sommerbay,  s.  Somerbay. 

Sdmseha,  s.  Wytegra. 

SomvIx,  rätorom.  «= 'Ober-Bürerf ,  'Ober-Wyf, 
ist  der  i;^ime  a)  eines  graubündn.  dorfs,  welches 
am  Vorder-Rhein  da  liegt,  wo  sich  das  nach 
ihm  benannte  Val  Somvix  »»  Somvixer  Thal  in 
das  hauptthal  öffnet.^  £,  PS.  p.  27;  h)  auch  im 
C.  Tessin  gibt  es  ein  'Oberdorr,  Sonvieo,  ehmals 
SummO'Vico,     GdS.  p.  XVIII.  p.  54. 

Somvix,  Val,  s.  Somvix. 

Somvixer  Rhein,  s.  Rhein. 

Son  =a  der  rothe  (fluss),  sanskritname  eines 
fluBses  in  Mälwa ,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Qloas. 
p.  247. 

(SonahAt)  »»  goldmarkt,  bind,  ortsname  in 
Milwa,  V.-Indien.    Schlagintw.,  Glos«,  p.  247. 

(Sonamukhi)  ^=  goldmündung,  bind,  ortsname 
in  Bengil,  V.-Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  247. 

Sonder  Gront,  Eylant,  s.  Bonden  Eylant 

Songarl,  s.  Amur. 

Songl-Radscha  «=  königlicher  fluss,  nuUayischer 
name  eines  schiffbaren  flusses  der  insel  Carimata, 
Bomeo.  Ebenso  Songi  /VzJl:u«==pakufluss,  nach 
der  grossen  menge  von  pakubänmen,  welche 
seine  ufer  schmücken,  endlich  Songt-Palimbanff 
»3  fluss  der  anschwemmung.  JdSdG.  IX.  p.  361. 

(Sonb4t)  ■=»  gold markt,  bind,  ortsname  in  Sa- 
hir, V.-Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  247. 

Sonnenberg,  s.  Schattenberg. 


Sons. 
SoM  of  tho  Clorgy  of  SootUtnd,  s.  A'Conrt 

Brj. 

SODMBate,  Rio  de,  s.  Rio  Grande. 
SoflViOO,  8.  Somvix. 
Sony  T8aiiy,  s.  Swanethien. 

ISphfr  Äy,  Cape,  }  *'  ^'^°"^*  ^*y- 

Sdpka'=  eine  graskappe  ohne  fels,  plnr.  söpki, 
mss.  wort  a)  ein  bestandtheU  vieler  gebirgs- 
namen:  Kümschenskija  S.,  Harjusdwy  S.,  ör- 
Iowa  S.,  Peachtschänqfa  S,  (s.  dd.  artt.);  b) 
Söpka  ist  auch  eigenname  einer  der  inselort- 
schaften,  welche,  im  delta  der  Petschöra  gelegen, 
zum  flecken  Pnstosersk  gehören,  nach  den  san- 
digen spiteeugcgipfelten  anhÖhcn,  welche  das 
continentale  nfer  dort  bedecken.  Schrenk,  Tan- 
dren I.  p.  567.     S.  Sa. 

SÖplesa,  8.  Brnsanija  Gork. 

Sopra,  Capo  dl,  s.  Capo  di  Sotto. 

Sor,  8.  Suren. 

Sorata,  vollständig  Nevado  de  Zorata  »s  schnec- 
berg  von  Zorata  heisst  einer  der  höchsten  boli- 
vian.  andengipfei  nach  der  nahen  Ortschaft  Zo- 
rata, doch  nnr  so  im  mnnde  der  Spanier  (and 
übrigen  Earopäer);  die  Indianer  nennen  ihn  in 
der  ymarrasprache  Äncomani,  Itampu  and  ///- 
hampu.  In  besag  aaf  den  letztem  namen  s. 
Illimani. 

SoreH,  Cape,  das  änssere,  vor  dem  eingang 
com  Macquarie  Harbonr,  Tasmania,  liegende 
Vorgebirge,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King 
am  12.  Jani  1819  benannt  nach  dem  lieat-go- 
vernor  von  Tasmania.      King,  Austr.  I.  p.  153. 

Sorge  Bay,  auch  Treurenberff  Bay  »  bucht  des 
trauerbergs  genannt,  beide  die  hoUänd.  namen 
einer  spitzberg.  bay,  welche  an  der  W.seite  fiir 
den  die  Hinlopenstrasse  in  N.  richtnng  verlassen- 
den Seefahrer  in  das  hanptland  Spitzbergens  tief 
eindringt  und  an  deren  W. strande  eine  menge 
holländ.  gräber  das  motiv  des  'unheimlichen 
naraenä'  dieser  bnoht  verräth.  PM.  1864  p.  130. 
Obgleich  die  bay  nicht  ohne  gute  ankerplätze 
und  vor  stürm  merkwürdig  sicher  ist,  schlug 
ein  mitglied  der  schwed.  exped.  Nordenskjöld 
(1861)  den  namen  Mäusefalle  vor,  weil  das 
becken,  welches  jetzt  noch  ganz  eisfrei  ist,  schon 
in  der  nächsten  stunde  mit  treibeis  dermassen 
angefüllt  sein  kann,  dass  sich  nicht  einmal  ein 
boot  hindurchzuzwängen  vermag.  PM.  1864 
p.  130. 

Sorgenbay,  s.  Sorghelijcke  Reede. 

Serfkelijoke  Reede  »  Sorgenbay  nannten  die 
hoUänd.  Seefahrer  Cordes  und  Wert  die  bucht, 
welche  sie  am  1.  Oct.  1599  in  der  MagalhSes- 
strasse  erreichten;  denn  schon  vorher  vielfach 
heimgesucht,  brachten  sie  die  drei  wochen  im 
änssersten  kummer  zu,  gedrängt  von  hunger  und 
schlechter,  nasskalter  Witterung :  overmidts  sy  daer 
twintigh  daghen  gheleghen  hadden,  hären  kost 
mef  groote  moeyten  aen  landt  soeckende,  daer 
sy  behalven  eenige  vogels  niet  en  vonden,  als 
Mosselen  ende  Slecken  . . .'  Waerachtigh  Verhael 
p.  81.     Debrosses,  HdN.  p.  177. 

SorBhon-Dagh  »»  rothweidenberg,  tiirk.  name 
eines  gebirgs  im  mittlem  theile  des  N.  Klein- 
Asiens.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  41. 

EgU. 


Soutii  Cape. 
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Soroeaba,  ein  fluss  S^rasillens,  ohne  iweifel 
benannt   nach    den   sahireichen   vossor^ag    («« 
erdspalten)  jener  gegend,  vom  indian.  ^oea  «» 
spalten,   brechen,  und  v^,  der  corniption  von 
tijr  OB  erde.     Der  name  ging   vom  flösse  (und 
der  brücke)  auf  eine  portug.  ansiedelung,  welche 
anno  1610  durch  den  gouvemeur  der  S.provin- 
zen,   don    Francisco    de  Souza,   zur    Stadt  er- 
hoben   wurde,    über   als   Sifrocaba^    vollständig 
Nossa  Senhora  da  Ponte  de  S.  «^  ÜX.fraaen  der 
brücke  von  S.     Der  gründer  hatte  zwar  die  ab- 
sieht,  den    neuen    ort  zu   ehren   seines   (span.) 
königs   (por  gratidfio   ao  soberano   que   pouco 
I  antes  o  agraciira)  San  FiUppe  zu  nennen,  drang 
'  jedoch  unter  den  portug.  colonisten  nicht  durch, 
i  Vamh.,  Hist  do  Braz.  I.  p.  321. 
:   Soenowekol  Ostrog  »  vcste  der  Sosnowka, 
eines  rechtseitigen  zuflosses  des  sibir.  Tom,   im 
jähre    1656    angelegt   an   der   conflueoz    beider 
flüsse.    Müller,  Sammle,  russ.  Gesch.  V.  p.  65. 

Soteirae,  griech.  X»Tfi^ac«=(hafen)  der  retterin 
nannten  einige  aus  grossen  gefahren  errettete 
ptolemaische  flottenführer  dankbar-  den  unter 
19^  N.  am  Rothen  Meere  gelegenen  rettenden 
hafen,  welcher  ihnen  schütz  gewährte.  Strabo 
p.  770  Cas. 

Sotto,  Capo  dl  »>  niederland  heisst  mit  'ge- 
gründeter benennung'  bei  den  einwohnem  Sar- 
diniens der  niedrigere  und  flachere  S.theil  der 
insel  (capo  ^  köpf,  ende)  im  gegensatz  tum 
hohem  und  gebirgigem  Copo  di  Sopra  s>  hoch- 
land,  Oberland.  Fr.  Cetti,  Naturgesch.  v.  Sard. 
I.  p.  7. 

Souflot,  Cap,  ein  aastral.  Vorgebirge  W.  von 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  12.  Febr.  1803  pers.  getauft.  P^ron,  TA. 
n.  p.  106.  Freycinet,  Atl.  N©  18.  Vergl.  Cap 
Choisenl-Gouffier. 

Sovrce  de  TOrbe  =>  orbequelle  heisst  die  idyl- 
lische stelle,  wo  das  am  Lac  Brenet  verschwun- 
dene orbewasser  wieder  aus  einer  hohen  fels- 
wand  hervorbricht  E,  PS.  p.  34  &  VII  (an 
letzterer  stelle  die  diesfälligen  ermittelangen  des 
physikers  Dufour). 

Siovreee,  Ante  des,  eine  bucht  an  der  N.8eite 
von  Kanguroo  Island,  S. Australien ,  durch  die 
franz.  exped.  Baudin  im  Jan.  1803  getauft,  'ver- 
dient besondere  er  wähnung,  weil  sie  der  einzige 
punct  der  insel  ist,  auf  welchem  wir  uns  mit 
süssem  Wasser  haben  versehen  können'.  P^ron, 
TA.  n.  p.  60. 

Seath  Blaok  Rock,  s.  Black  Rock. 

ISS  SSÄ'oi»«.  }••«'»''»'«"«'='' -'"' 

Elbow. 

Souttl  Cape  =»  S.cap,  die  S.spitze  Tasmania's, 
benannt  durch  den  engl.  Heut  Flinders  am  13. 
Dec.  1798.    Flinders,  TA.  L  p.  CLXXX.    AfL 

pi.  vn. 

Sonth  Cape  =»  S.cap,  die  S.spitse  der  aensee- 
länd.  Stewartinsel,  durch  den  engl,  üeut  Cook 
am  9.  März  1770  entdeckt  und  als  S.ende  von 
ganz  Neuseeland  (die  existenz  der  Foveaujistrasse 
blieb  ihnf  ohnehin  verborgen)  so  benannt:  'the 
southern  extremity  of  this  conntry,  as  indeed  it 
proved  to  be*.    Hawkesw.,  Acc.  lU.  p.  18. 
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Sonth-East 


Spanien. 


South-East  Point,  s.  Nonh-West  Point. 

Southern  Alp8,  9.  Alpen. 

South  Head,  s.  Bustard  Bay. 

South  Island,  s.  Salphnr  Island. 

South'8  Bay,  eine  bay  an  der  continentalen 
Seite  von  Dolphin  and  Union  Strait  (s.  d.  art), 
durch  D^  Bichardson,  den  befehlshaber  der  Tom 
MacKenzie  River  ostwärts,  zumEupferminenflnsse, 
gehenden  abtheiliing  der  franklinexped.  von  1826, 
am  4.  Aug.  entdeckt  und  benannt  nach  dem 
berühmten  astronomen  James  Sonth,  esq.  Frank« 
lin,  Second  Exp.  p.  253. 

Souths  Island,  s.  A'Conrt  Bay. 

South-Trees  Point  «=  südbäumespitze,  ein  nie- 
driger (baumbewachsener?)  landvorspmng  an 
dem  S.ufer  der  Curtisbay  (s.  d.  art.),  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  am  6.  Aug.  1802  so 
benannt.  Flinders,  TA.  II.  p.  16.  Atl.  pl.  X. 
Carton. 

South  Wales,  the  Prinolpality  of  =  das  fUrsten- 

thum  S.Wales  nannte  der  engl.  NW.fahrer  Th. 
James  am  20.  Aug.  1631  die  W.ufergebiete  der 
Hudson  Bay  'and  drank  a  Health  in  the  best 
Liquor  we  had  to  His  Highness,  Prince  Charles, 
whom  6od  preserve*.  James,  N W.Passage  p. 
25.  Die  bezeichnung  geschah  zu  ehren  des  im 
Vorjahre  gebornen.  prinzen  von  Wales,  des 
spätem  Charles  II.,  wurde  aber  seither  passen- 
der in  New  Wales  umgeändert,  und  das  ganze 
wird  etwa  in  zwei  theile  geschieden :  New  North 
Wale*  =  Neu  NW.  und  New  South  Wale*  = 
Neu  S.W. 

South-West  Cape,  die  SW.spitze  Tasmania's, 
ein  steiles,  gezacktes  Vorgebirge,  am  12.  Dec. 
1798  durch  den  engl.  Heut  Flinders  entdeckt 
und  benannt.     Flinders,  TA.  I.  p.  CLXXVIII. 

Atl.  pl.  vn. 

South-West  Cape  »  SW.cap,  die  hohe  SW. 
spitze  von  Mallicollo  (s.  d.  art.),  durch  den  engl, 
capt.  Cook  am  23.  Aug.  1774  entdeckt  und 
nach  seiner  läge  benannt  Cook,  V.  to  the  SP. 
II.  p.  86. 

South-West  Island,  s.  West  Island. 

Souveränität  ist  ein  modernes  wort,  zunächst 
dem  franz.  souv€rainet€  entlehnt,  obgleich  es 
auch  in  andern  sprachen  vorkommt  (soheranCa, 
sovranithy  sovereignty)^  bedeutet  den  inbegrifT  der 
obersten  Staatsgewalten. 

Spaendonok,  Cap  van,  ein  Vorgebirge  W.  von 
austral.  Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  12.  Febr.  1803  getauft  zu  ehren  des 
gelehrten  naturforschers,  'welcher  sich  um  die 
natnrwissenschaften  nicht  allein  durch  die  schö- 
nen werke,  womit  er  selbst  sie  bereichert,  son- 
dern auch  durch  die  vielen  geschickten  künstler, 
welche  für  sie  von  ibm  gebildet  worden  sind, 
so  sehr  verdient  gemacht  hat*.  Pdron,  TA.  ü. 
p.  106.  Freycinet,  Atl.  N»  18.  Vergl.  Cap 
Choiseul-Gouffier. 

spätregen,  s.  frUhregen. 

Spafariefr's  Bay,  eine  bucht  des  Kotzebne- 
sundes, im  Aug.  1816  durch  den  mss.  lient.  v. 
Kotzebue  (Entdeckungsreise  L  Carte)  pers.  be- 
nannt 

Spalato,  eine  Stadt  in  Dalmatien,  nach  der  Zer- 
störung Salona's  (740)   durch   die  festen  ring- 


mauern  der  residenz  Diocletians  zuflacfatsort 
flüchtiger  einwohner,  welche  sich  aus  den  da- 
gewesenen gebänden  ihre  wohnongen  gestalteten 
und  den  ort  Palatium  «»  konigsburg  nannten. 
Später  wurde  ans  diesem  namen  SpcUatatm  nnd 
endlich  —  in  ital.  form  —  Spalato.  Sommer, 
Taschb.  XI.  p.  119. 

Spalatium,  s.  Spalato. 

Spalding  Cove,  s.  Boston  Island. 

Spalts,  s.  Hispalis. 

Spandauberg  nannte  kurz  vor  Lichtensteins 
besuch  (S.Afr.  L  p.  607)  ein  alter  Schleaier 
Werner,  welcher  in  Graaff-Reynett  wohnte,  in 
erinnerung  an  die  prenss.  veste  Spandan  den 
merkwärdiggeformten  berg  bei  diesem  orte^  we- 
gen des  fast  unzugänglichen  gxpfels,  den  ein 
schroffer  bergkranz  fast  zn  einer  natürlichen 
veste  macht. 

Spangberg,  Cap,  die  NO.spitse  der  in^el  Jeso, 
durch  den  rnss.  admiral  v.  Kmsenstem  benannt 
zu  ehren  des  mss.  Seefahrers  d.  n. ,  *dn  premier 
navigateur  msse  qni  visita  ccs  parages'.  Km- 
senst.,  M^m.  II.  p.  206. 

Spanien  =»  kaninchenland,  phöniz.  name  der 
Pyrenäenhalbinsel,  nach  den  tbiereo,  welche 
heute  noch  schaden,  das  *  gemeinste  haarwildT 
(Willkomm,  Span.  &  Port  p.  46),  im  alterthom 
aber  (Strabo  p.  144.  Cas.)  öfter  die  einwohner 
zur  Verzweiflung  trieben  nnd  miassenhaft  ge- 
fangen wurden.  Fürst,  Hebr.-chald.  W.  IL  p. 
490.  Mit  dem  phöniz.  worte  hängt  zusammen 
das  hebr.  "{^^  [schaphan],  was  zunächst  auf  den 
truppweise  die  felsgebiete  Vorder- Asiens  nnd 
N.Africa's  bewohnenden  klippdachs,  hyrax  sy- 
riacus  £hrb.,  bezogen  (3.  Mos.  XI.  5,  5.  Mos. 
XIV.  7,  Psalm  CIV.  18,  Spr.  XXX.  26)  nnd 
dann  auf  das  in  aussehen  und  lebensart  ähn- 
liche kaninchen  übertragen  wnrde*  Die  rabbi- 
ner  übersetzen  das  wort  geradezu  durch  kanin- 
chen; die  Septnaginta  hat  dafür  xoH^oy^vlXuiq  •■» 
springhase.  Gesen.,  Hebr.  Lex.  p.  895.  Leonis, 
Syn.  I.  p.  154.  Während  sich  die  Griechen  der 
namen  Hesperia  oder  Iberia  bedienten  (s.  d.  arL), 
hielten  sich  die  Römer  mehr  an  den  punischen 
namen  und  nannten  das  land  mdstens  Hitpania 
oder,  da  sie  es  gewöhnlich  in  zwei  provinzen 
theilten,  auch  im  plur.  Hiapaniae,  nämlich  H, 
Cüerior  =  das  diesseitige  Spanien  (um  Tarraco) 
und  Hisp.  Ulterior  »»  das  jenseitige  Spanien 
(Lnsitania  &  Baetica).  Noch  bis  in  die  neuere 
zeit  herab  zog  sich  der  name  Hispania  als  be- 
zeichnung der  ganzen  iberischen  halbinfel  — 
also  ohne  die  jetzt  übliche  politische  beschran- 
knng  auf  das  eine  der  beiden  reiche  der  halb- 
insel,  da  die  span.  monarchie  als  castiUsche  be- 
zeichnet wurde  (s.  Castilien),  wie  ja  jetzt  noch 
das  schriftspanische  la  lengua  CasteUana  '='  die 
castilische  spräche  heisst.  Der  portng.  geschicht- 
schreiber  Barros  (1552)  braucht  das  wort  ffes- 
panha  immer  als  generalname  für  'Spanien*^  und 
Portugal  zusammen  (z.  b.  Asia  I.  3,  11  p.  248). 
Ebenso  sein  Zeitgenosse  Camoes,  wenn  er  (Los. 
ni.  17)  singt: 

*£üi-aqni  »e  deeobre  a  nobre  Benamhat 
Como  cab«va  lüli  de  Euroi»a  toda  ,  ' 

ergänzt  (in  III.  20)  durch  die  verse: 
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'filB-sqnl,  quasi  oume  (U  cab«9* 
De  Europa  toda,  o  reino  LoBitano^ 

nnd  wieder  der  heutige  Vamhagen,  wenn  er 
(Hist  do  Bras.  I.  p.  3)  die  beiden  reiche  der 
PyrenäenhalbinBel  *08  dos  reinos  da  Hespanha* 
nennt.  —  Nom.  gent  Spanier, 

Spanier,  s.  Spanien. 

Spanhhtown  BS  spanischstadt,  engl,  name  einer 
der  VirgiDischen  Inseln,  W.tndieo,  weil  die  zahl- 
reichen felsen  nnd  klippen,  welche  ringsam  ans 
der  see  emporragen,  dem  äuge  von  ferne  als 
eine  Stadt  mit  vielen  thürmen  erscheinen.  Olden- 
dorp,  Gesch.  der  Miss.  I.  p.  9. 

Sparenberg  »»  berg  des  sperlings  (alt  8paro)y 
i.  e.  berg,  wo  viele  Sperlinge  sich  aufhalten,  ein 
hof  der  zürch.  gemeinde  Engstringen.  Mitth. 
Zärch.  AG.  VI.  p.  116.  Vergl  Schnarrenberg, 
Krähbühl. 

Spartariu8,  Campus,  s.  Juncarins  Campus. 

SpartiVOntO  >»  windspalter  ist  der  name  der 
S0.8pitze  der  calabrischen  halbinsel  (die  S.spitze 
heisst  Cap  del  Armi).    S.  Zephjrion. 

SpaSRianO  Wuao,  neugriech.  Sncurt^iror  ßovvov 
=s  der  zerborstene  berg  heisst  eine  zerborstene 
trachitknppe  der  insel  Aegina,  deren  rnlcanisch 
emporgetriebene  senkrecht  zerspaltene  felsstücke 
wie  starre,  einfarbige  felsminen  groteske  par- 
tien  bilden.  Fiedler,  B.  d.  a.  Thle.  des  Königr. 
Griechenld.  I.  p.  274,  wo  auch  eine  landschiS't- 
liche  ansieht. 

Spathl,  s.  SkyUaion. 

Spear  Point  =»  speercap,  ein  felsiger  landvor- 
sprung  bei  Port  Essington,  N.  Australien,  so  ge- 
nannt, weil  der  engl,  capt  P.  P.  King  hier 
beinahe  durch  die  Speere  der  eingebornen  ge- 
todtet  worden  wäre.    Stokes,  Discov.  I.  p.  382. 

apooiaiwafren ,  vom  lat  specialis  s»  besonder, 
nennt  man  im  gegensatz  zur  Infanterie,  welche 
den  grossen  hauptkörper  einer  armee  ausmacht, 
diejenigen  truppenkörper ,  denen  besondere  auf- 
gaben obliegen. 

Speedwell,  Cape  =  cap  des  glücklichen  aus- 
gangs nannte  der  brit.  Seefahrer  Wood  ein  an 
der  W.8eite  von  Nowaja  Semlja  vorragendes  cap, 
an  weichem  er  den  29.  Juni  1676  Schiffbruch 
litt;  denn  es  gelang  ihm,  all'  seine  leute,  bis 
auf  einen,  zu  retten.  Adelung,  Gesch.  der  Schiff- 
fahrten p.  92.  Spörer,  Now.  Seml.  T.  II.  hat 
den  namen  unter  fast  75^  N. 

Speiolier  heisst  a)  eine  appenzell,  gemeinde 
vom  lat.  spicarium  =  vorrathshaus  für  heu, 
fruchte,  holz,  nach  einem  *speicher\  mundart- 
lich *spicher  ,  welcher  dem  kloster  St.  Gallen 
gehörig  sich  einst  hier  befand.  Noch  wird  im 
volksmunde  das  wort  stets  mit  dem  artikel  ge- 
braucht: der  Speicher,  im  Speicher ,  in  den 
Speicher  hinauf  gehen  etc.  Vide  Pfäffikon, 
Tablat,  Keller;  b)  ein  hof  der  zürch.  gemeinde 
Richterswyl.     Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  79. 

Speiraion,  griech.  SnilQcuo9==i  ringförmig,  name 
ohne  bild  (Curt.,  G.  On.  p.  155)  eines  vorgebirgs, 
das  in  ziemlich  breiter  rundung  in  den  Saron. 
MB.  von  der  Steilküste  SO.  von  Korinth  vortritt 
Curt,  Pelop.  n.  T.  XIV. 

Speiuncal  Locna,  b.  Sperlonga. 


Spence  Bay,  eine  bay  an  der  W.seite  von 
Boothia  Isthmus  (s.  Boothia  Felix),  durch  den 
engl,  capt  John  Boss  am  1.  Juni  1830  nach 
einem  seiner  verwandten  benannt  Boss,  Second 
V.  p.  386. 

Spenoer,  Cape,  du  Vorgebirge  an  der  0.seite 
des  arctischen  Wellington  Channel  (s.  d.  art), 
durch  den  engl,  lieut  W.  Edw.  Parry  (1819) 
entdeckt  und  pers.  benannt.  Parry,  NW.Pas6age 
p.  52. 

Spencer,  Cape,  s.  Spencer's  Gnlph. 

Spenoer,  Point  und  i\>iW  Jackson,  die  beiden 
caps  am  eingange  von  Port  Clarence  (s.  d.  art.), 
durch  den  engl,  capt  Beechey  im  Sept  1827 
benannt,  ersteres  zu  ehren  des  capt  Robert 
Spencer  I  das  andere  zu  ehren  des  capt.  Samuel 
Jackson,  C.  B.,  'two  distinguished  offlcers  in 
the  naval  service :  to  the  latter  of  whom  I  am 
indebted  for  my  earliest  connexion  with  the 
voyages  of  Norüiem  Discovery  .  Beechey,  Narr, 
of  a  V.  n.  p.  544. 

SpenoeKs  Qulpil,  der  grosse  S.austral.  golf, 
bei  dessen  entdeckung  der  engl,  seefahrer  Matth. 
Flinders  (20.  Febr.  1802)  den  gedanken  eines 
grossen  canals  fasste,  welcher  —  bis  zum  Car- 
pentariagolf  verlaufend  —  NeuHoIland  in  zwei 
grosse  massen,  eine  O.  und  eine  W.  scheide 
(large  rivers,  deep  inlets,  Inland  seas ,  and  passa- 
ges  into  the  Gulph  of  Carpentaria,  were  terms 
frequently  used  in  our  conversations  of  this 
evening),  dann  aber,  nachdem  er  ihn  als  ge- 
schlossene bucht  erkannt,  'in  hononr  of  the 
respectable  nobleman  who  presided  at  the  Board 
of  Admiralty  when  the  voyage  (von  Flieders) 
was  planned  and  ship  put  into  commission  be- 
nannt Nach  ihm  das  felscap  an  dem  O.pfeiler 
des  eingangs:  Ct^e  Spencer.  Flinders,  TA.  I. 
pp.  132  &  167.  Die  franz.  exped.  Baudin's  (s. 
Victoria)  wollte  den  Spencer's  Grolf  in  Golfe 
Bonaparte  t  das  Cape  Spencer  in  Cap  Berthier 
(nach  einem  seiner  Würdenträger)  umtaufen.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  191.    P^ron,  TA.  I.  p.  272. 

Sperlonga  oder  Sperlunga,  name  eines  ital. 
dorfs,  vom  lat  spelunca  =  höhle,  eine  villa  des 
kaisers  Tiberius  mit  einer  natürlichen  höhle  (wo 
bei  anlass  eines  ländlichen  gastmahls  die  be- 
kannte von  Tacit.,  Ann.  lY.  59  erzählte  lebens- 
gefahr  drohte),  gelegen  mare  Amnclanum  inter 
et  Fundanos  montes,  d.  i.  in  der  gegend  des 
heutigen  Gaeta  (s.  Kaiata). 

Speesart,  eigentlich  Spechtshard,  im  nibelnngen- 
liede  Spehteshart  s&s  spechtswald.  name  eines  der 
deutschen  mittelgebirge.  Daniel,  Deutschld.  p. 
304:  Der  reichthum  des  Spessart  besteht  in 
seinen  herrlichen  Waldungen  .  .  .  aus  keiner  an- 
dern deutschen  Waldgegend  wird  so  viel  und  so 
schönes  eichenholz  bis  nach  Holland  ausge- 
führt . . .  Die  schönen  wälder  beherbergen  noch 
einen  guten  stamm  roth  -  und  Schwarzwild ;  im 
O.  Spessart  sind  die  wilde  katze,  der  auerhahn, 
geyer  und  uhu  nicht  selten.  Gatschet,  OF. 
p.  258. 

Spieher,  s.  Speicher. 

Spilsby  Island,  s.  Sibsey  Island. 

Spiral  Bay,  eine  0.sibir.  bay,  von  der  exped. 
Billing  im  Juni  1787  so  benannt  nach  einigen 
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sehneckenfonnig  gewnnclenen  felsen,  welche  die 
gipfd  der  ufertoge  seigen.  BilliDg,  Boss.  Asien 
p.  86. 

SpirMowiMel,  eiae  der  Niedrigen  Inseln,  dorch 
den  russ.  lieat.  y.  Eotzebne  benannt  am  22. 
April  1816  'nach  meinem  ehmaligen  chef,  dem 
admiral  Spiridoir .  Kotaebuey  Entdeckungsreise 
I.  p.  120. 

Spiiakop,  8.  Compassberg. 

Spftsbergben ,  holland.  name  (dentsch  /^itz- 
bergen),  ein  archipel  des  N.  Eismeers,  bei  der 
dritten  NO.fahrt  des  Holländers  Willem  Barents 
(1596)  in  der  gegend  der  NW.ecke,  Hfiklajt- 
insel,  entdeckt  nnd  naeh  den  spitzen  bergformen 
jener  gegead  benannt  Martens»  Spitxb.  B.  1675 
p.  t7.  'Morgens  um  5V2^  erkannte  man  von  der 
slnpe  (Magdalena)  aas  deotUch  die  bergspitEen 
um  den  Bellsnnd  and  Eisfjord ....  Mittags 
sahen  wir  schon  dentlich  die  noch  schneebedeck- 
ten spitsen  (von  Prinz  Charles  Vorland)  . .  . 
Ans  dem  wilden  chaos  von  spitzen  und  kämmen 
erhebt  sieh  hier  and  da  ein  vereinzeltes  berg- 
hanpt ....  Die  grossartige  Wildheit,  welche 
den  steilen  bergspitsen  der  W-kfiste  eigen  ist 
nnd  der  landschaft  so  viel  reis  and  abwechslong 
verleiht ....  Die  W.seite  der  Wijde  Bay  stellt 
die  bizarrste  sammhing  einaelner,  nicht  durch 
qnerthälev  geschiedener,  prachtvoller  bergspitzen 
dar :  terrassenartig  in  reihen  oder  concentrischen 
kreisen  geordnet;  kegel  mit  abgerundeten  spitzen ; 
kämme  mit  geradlinigen  nmrissen ,  als  wären  sie 
nach  dem  lineal  gezogen  -^  mit  einem  wort: 
sie  ist  nnendlich  reich  an  formen  . . .  Die  ge- 
birgshildang  beim  Eisfjord  ist  in  vieler  hinsieht 
interessant.  Nar  in  der  nähe  der  meereskfiste, 
nnd  vor  allem  anf  der  N.seite,  behält  die  berg- 
bildung  den  gewöhnlichen  Spüzhergendkardkter 
bei,  wie  er  vorzugsweise  auf  der  W.küste  auf- 
tritt: wild  zerrissene,  von  nuichtigen  gletschem 
unterhrocheae  bergspitaen  .  . .'  Die  morgensonne 
beleuchtete  klar  die  wilden  alpen  des  Vorlandes 
—  sie  gehören  zu  den  höchsten  des  W.  Spitz- 
bergen —  mit  ihren  kegdformigea  snitzen  aad 
gewaltigen  gletschern  . . .  Nadidem  der  nebel 
gefallen  and  ans  den  obem  luftregionen  ver- 
schwunden war,  entrollte  sich  vor  nnsem  äugen 
das  grossartigste  gemälde,  welches  Spitzbergen 
aufzuweisen  hat,  indem  die  spitzen  der  Horn- 
sundstinde  im  glänze  der  Sonnenstrahlen  wunder- 
bar über  die  schweren  wolkenmassen  zu  ihren 
füssen  aufstiegen.  Dieses  gebirge  erbebt  sich 
in  drei  steilen  spitzen  hörnern  bis  zu  dner  höhe 
von  4500' . . .  Den  grössten  thdl  des  Jahres 
verhallt  dn  dichter  nebel  diese  höchsten  berg- 
spitzen des  höchsten  Nordens . . .  Die  ganze  W. 
küste  des  Storfjords  lag  in  dem  herrlichsten 
Sonnenschein  ausgebreitet  vor  uns.  Sie  bestand 
aus  einem  labyrintbe  von  schneebedeckten,  uem- 
lich  gleich  hohen  bergspitzen,  unter  denen  sich 
ein  paar  anszdchnen  .  . .  Die  aussieht  (vom 
Edlnndberge  aus)  entsprach  unserer  erwartung 
vollkommen.  In  NW.  breiteten  sich ,  sowdt  der 
blick  reichte,  endlose  schneeflächen  und  hflgel 
aus,  nur  durch  dnzelne  mehr  oder  weniger 
freistehende  bergspitzen  unterbrochen.  Von  die- 
sen verdienen  in  erster  rdhe  mehrere  entferntere 


berge,  welche  wahrschdnlieh  den  S.8trand  der 
der  Wijde  Baj  umgeben,  genannt  zu  werden, 
ferner  eine  kette  von  bergspitzen,  welche  weiter 
im  NO.  den  horizont  unterbrach . . .  Immer 
neue  bergspitzen  tanchten  aus  der  schneefläche 
auf  . .  .'  Torell  &  Nordenskiöld,  Schwed.  Expp. 
p.  34.  56.  297.  305.  445.  455.  470.  üebrigens 
kommt  der  lOäo^  Spüahergh«y  den  Barents  adbst 
nie  gebraucht,  zum  ersten  mal  in  einer  anno 
1613  heraasgegebenen  hoUänd.  schrift  vor«  Ba- 
rents, im  glauben,  zu  einem  theile  Grönlands 
gekommen  zu  sein,  und  ihm  nach  die  folgen- 
den Seefahrer,  nannten  die  Inselgruppe  Greene^ 
land,  und  Hudson  unterschied  zwischen  GraeMe- 
land  (Spitzbergen)  und  Ch-oneland  (Grönland) 
und  nennt  ersteres,  das  Nieuwland  der  Hollän- 
der, auch  Newland  =^  neuland,  die  spätera 
Engländer  King  James  his  Newland  s=  könig 
Jacob's  Neuland,  ib.  p.  83.  CapL  Koldewey,  voa 
der  ersten  deutschen  nordpolar-exped.  1868,  kam 
im  Juli  von  O.  her,  wo  er  versacht  hatte,  sich 
Giliis'  Land  zu  nähern,  in  die  nähe  des  Hom- 
sundes  und  erzählt:  'Gegen  ab»d  senkte  sich 
der  nebd  etwas,  und  die  spitzen  der  höchsten 
berge  wurden  sichtbar ....  Einen  klaren  aa- 
^lick  der  kfiste  bekamen  wir  indess  nicht,  da 
fortwährend  nebliges  wetter  herrschte  und  meistens 
nur  die  spitzen  der  berge  aus  dem  nebd  hervor- 
ragten ....  Wir  sahen  jetzt  (12.  Juli)  zum  ersten 
mal  die  ganze  küste  von  Prince  Charles  Fordand 
bis  Hornsund  im  prächtigsten  sonnenschdn  vor 
uns  —  dn  imposanter  und  grossartiger  anblick. 
Die  berge  sind  meistens  2 — 3000'  hoch,  mit  sehr 
spitzigen  gipfdn  and  kämmen  .  .  .  J"  FM.  1871. 
Erg.  Heft  N«  28  p.  27  f.  '.  . .  als  sollten  wir 
rasch  wieder  die  zackigen  gipfd  Spitzbergens 
in  sieht  bekommen,  ib.  p.  39.  'Am  17.  Aug. 
morgens  bekamen  wir  auch  bereits  die  hohen 
achneebedecktea  gipfef  von  Prince  Charles  Fore- 
land  in  sieht   p.  40. 

Split,  Cape  =»  zerborstenes  (zersplittertes)  Vor- 
gebirge, ein  an  der  W.selte  des  eingangs  der 
N.american.  Fundy  Bay  aufragendes  fdscap, 
weil  durch  die  thätigkdt  der  wogen  mehrere 
hohe,  spitze  kalksteinpyramiden,  ike  Neiedles  = 
die  naddn ,  von  dem  cap  selbst  getrennt  stehen. 
Backingh.,  Canada  p.  392. 

Splugen  (PaSS)  ist  der  name  eines  graubiinda, 
alpenpasses,  von  dem  dorfe  Splügen  entlehnt, 
welches  da  liegt,  wo  sich  die  bergstrasse  von 
der  thalaufwärts  fortlaufenden  bemhardinstrasse 
abzweigt  Den  Ortsnamen  Splügen  leitet  man 
gewöhnlich  vom  lat  spectda  «»  warte  ab.  Da 
der  pass  schon  den  Römern  als  Übergang  diente 
und  auf  der  höhe  noch  trümmer  einstiger  (lom- 
bardischer?) wachtthürme  zu  sehen  sind,  nach 
Campdl(-Mohr)  p.  24  das  dorf  Splugen  eine 
bürg  (oder  eher  veste  gegen  fremde  überfalle) 
hatte,  '^o  findet  die  etymologie  immer  wieder 
freunde.  GdS.  XV.  p.  137.  S.  übrigens  Spluga. 
Auch  ein  Örtchen  Spluga  bei  Pisdadello,  im  obeim 
theil  des  Puschlav.  Wie  ältere  leitet  auch  Gat- 
schet,  OF.  p.  154  speluga  von  specula  «»  warte  ab 
und  zählt  diesem  ausdrucke  auch  den  namen 
Spöl  (s.  d.  art.)  bei,  unter  hinwds  auf  den 
thurm  l&  Serra.     Von  den  dnwohnera  des  Val 
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Livigno  wird  der  Auss  FÄcgua  G^ronde  sa  grosi- 
waaser  genannt    Leonhardi,  Veltlin  p.  71. 

Spluga  oder  gewöhnlicher  Spruga  heifist  ein 
berg  dos  tessin.  Onsemone  nnd  bedeutet,  da  in 
der  tessin.  mundart  gprupa  "=■  spelonea,  s.  ▼.  a. 
hdhle.  GdS.  XVni.  p.  374.  Sollte  es  sich  mit 
SoUlqen  ebenso  verhalten? 

optfly  B.  Splügen. 

Sporaden,  s.  C^claden. 

Spoilt,  8.  eins. 

Spr66,  sonst  Sprewa^  Spriawa,  deutsche  form 
fär  das  slaw.  Srjpawa  »a  sorbenflnss.  E,  PE. 
p.  53. 

Sprengisandor  =»  sprengwüste,  von  sprengja  = 
sprengen  nnd  sandur  «=  sand ,  also  *  wüste,  durch 
welche  der  reisende  sprengen  mnss,  wenn  ihm 
sein  leben  lieb  is^,  so  heisst  das  grosse  todte 
unebene  *sandmeer  im  centralen  theile  Islands 
(bekanntlich  werden  grössere  touren  in  Island 
zu  pferde  gemacht),  vor  der  karawane  galopirte 
Jdn  .  .  .  Unaufhaltsam  ging  die  reise  weiter. 
Die  führer  feuerten  bald  durch  lautes  geschrei, 
bald  durch  die  liebenswürdigsten  island.  schmei- 
chelworte  ihre  pferde  zur  eile  an.  Wirklich 
sauste  auch  der  ganze  zug,  in  eine  dichte  Staub- 
wolke gehüllt,  mit  unglaublicher  Schnelligkeit 
über  den  bald  steinigen,  bald  sandigen  boden 
dahin  .  .  .  Die  ganze  strecke  hatten  wir  in 
1 7  stunden  anhaltenden  reitens  zurückgelegt .  .  . 
fast  in  beständigem  •  trab  oder  galop'.  Preyer 
&  Zirkel,  IsM.  p.  218.  222. 

Sprlngbokfonteln  «»  springbockbmnnen,  holl. 
name  des  hauptorts  im  kupfergrubenbezirke  von 
Klein  Namaqualand,  CapdGH. 

Springfleld,  engl,  name  einer  anno  1635  durch 
William  Pynchon  von  Springfield,  Essex,  ge- 
gründeten N.american.  Stadt,  Masoachusetts,  welche 
1640  ihren  indian.  namen  Ägawam  an  den  mo- 
dernen vertauschte.  Bnckingh.,  East  &  W.  St 
I.  p.  333. 

Spy  Hill,  B.  Ka-pa-kam-a-ou. 

Sqnattar,  vom  engt  to  aquat  »»  niederhocken, 
ist  genefalname  der  anstral.  ansiedier,  welche 
mit  ihren  Viehherden  immer  weiter  gegen  das 
innere  vordringen,  in  erster  linie  die  p'achter 
von  regierungsländereien,  während  man  in  N. 
America  einfach  die  landwirthe  so  benennt 
Meidinger,  Brit.  Col.  Aostr.  p.  95. 

Squint-Eyes,  s.  Tykoothie-Dinneh. 

Srihötto,  8.  Silhät. 

SrlkÄnta  =  heiliger  pik,  bind,  bergname  in 
Garhwä,  W.Himdlaya.    Aehnlich 

Srinitgar  =^  beilige  Btadt,  der  hanptort  von 
Kaschmir. 

Sripada  «=  heilige  fusstapfe,  vom  singhal.  päda 
(s.  Adamspik). 

Sripuram  »=»  heilige  stadt,  in  Orissa. 

SrirangapAttanain ,  gemeiniglich  SenngapaUtm. 
=>  Wischnu's  stadt,  von  arirängaf  einem  beinamen 
W(8chnu*8.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  247. 

Ssal,  8.  Knara. 

Ssare-Göru,  s.  Bimi. 

S8r^*^80h4,  8.  AkDyb. 

&^^®\k-Klll  »>  stinkendes  wasser,  kirgis.  name 
^^prung^  centralasiati«chea  Ala-Kttl  benachbar- 
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ten  seebeckena.  'Das  ganze  N.ufer  dieses  seea 
ist  laut  aussage  der  Kirgisen  mit  schilf  bewach- 
sen, welcher  bei  hohem  frühlingswasser  vom  see 
überflutet  wird,  im  Bommer  dagegen  theilweise 
austrocknet  und  nun  in  den  Vertiefungen 
stinkende  wassertümpel  znrücklässt  PM.  1868 
p.  83._ 

Ssebach  el  Kaleb,  s.  Bibsn. 

Ssefi-Abäd,  ein  ort  (nnd  lustschloss)  an  dem 
S.ufer  des  Caspisee's,  auf  einem  vorspmnge  des 
Albors,  benannt  nach  seinem  erbauer  Schah 
Ssefi  (1627/41).    PM.  1869  p.  265. 

SaeinJ  Ostrowa  «»  sieben  Inseln,  mss.  name 
einer  gmppe  küateninseln  von  Kola.  Spörer, 
Now.  Seml.  p.  15. 

Ssineje  Morze,  s.  Mertwoi  Kuitnk. 

Saof  <=  sand ,  berberwort  in  zusammengesetzten 
Ortsnamen,  z.  b.  Tänessöf,  ein  thal  der  Asgiur- 
Tuareg,  dessen  grund  einen  ebenen  Sandboden 
bildet.     Barth,  Reisen  I.  p.  227. 

Saogabaacb,  s.  Bjelaja. 

Saoasnowetz  Ostrow  =  fichteninsel,  mss.  name 
einer  der  im  Weissen  Meere  gelegenen  Inseln. 
Snörer,  Now.  Seml.  p.  15. 

Ssua-Chua-Kiang,  s.  Amur. 

Staad  und  <Sfa<f«slandungsplatz,  gestade,  gene- 
ralname,  ist  eigenname  verschiedener  landungs- 
plätze,  so  bei  Rorschach  an  dem  Bodensee,  bei 
Walenstad  an  dem  Walensee  und  in  der  form 
Gstad  oder  Siad  bei  Alpnach  an  dem  Vierwald- 
stätter  See.  Hier  unterscheidet  man  ein  Ober- 
und  Nieder-Stad  (GdS.  VI.  p.  144).  Eine  der 
Zusammensetzungen  ist  das  luzern.  Altstad  am 
Meggenhom,  wo  früher  das  einschifTungsgestade 
der  Luzerner  gewesen  sein  soll.  Ferner  Jmmenstad 
und   Walenstad  (s.  dd.  artt).     Vergl.  Biva. 

Staat,  der  name  für  den  geordneten  gesell- 
schaftlichen verband  cultivirter  völker,  ist  nicht 
deutscher  abkunft,  sondern  kommt  vom  lat  sto- 
/us«»  stand  (fester,  der  dinge). 

Staateneylant,  eine  kleine  küsteninsel  O.  der 
Waigatschstrasse ,  durch  die  holländ.  exped.  von 
1594  (C.  Cornelisz  und  B.  Ysbrandsz)  so  genannt 
zu  ehren  der  holländ.  generalstaaten  'ter  eeren 
der  HERREN  STATEN  ...  tot  een  eeuwigher 
ghedachtenisse".  Linschoten,  Voy.  fol.  14.  Sohip- 
vaert  p.  8. 

Staatenhoek,  s.  Farewell. 

Staatenland  nannten  holländ.  entdeckcr  ver- 
bchiedene  neugefundene  küstcn  zu  ehren  der 
holländ.  generalstaaten :  a)  Iturup,  eine  der  Ku- 
rilen(-inseln),  s.  d.  art.  De  Vrlesstrasse  und  zwei 
antarctische  gestade ,  welche  man  —  bis  sie  um- 
schifft wurden  —  für  theile  des  hypothetischen 
S.polarcontinents  (Terra  auatralis  incognita)  an- 
sah, nämlich  b)  das  heutige  Neuseeland  (s. 
d.  art)  und  c)  die  kleine  O.  von  Feuerland  ge- 
legene insel  Staatenland.  Das  letztere  entdeckte 
die  exped.  von  Le  Maire  nnd  Schonten  im  Jan. 
1616.    Beschrijvinge  p.  78. 

Staaten  Rivier,  ein  austrat,  zufluss  des  Carpen- 
tariagolfs,  durch  die  holländ.  exped.  Carstensz 
anno  1623  zu  ehren  der  generalstaaten  getauft 
Ist  wohl  nicht  der  Siaatien  Rivier  bei  FUnders, 
sondern  wahrtcheinlich  der  Van   Diemen  River 
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Stabio. 


Starastschin. 


•der  Caron  der  jetzigen  carten.  ZfAE.  nf.  XI. 
p.  15. 

Stabio,  vom  lat.  stahulum  ^^  Btall  etc.,  name 
einer  tessin.  Ortschaft    OdS.  XVlU.  p.  54. 

Stack  l8land,  s.  rObeliac. 

Stad,  8.  Staad. 

Staden  ^  Stadt,  die  alte  atadt,  cit^,  city,  von 
Stockholm,  ein  eng  und  unregelmassig  angelegter 
^  stadttheil.    PM.  1866  p.  423. 

Stilfa,  der  name  eines  orts  an  dem  Zärichsee, 
ist  nicht,  wie  Blantsohli  wollfe  (Mitth.  Zfirch. 
AG.  VL  p.  168),  das  Staßtlon  des  Geogr.  von 
Rayenna  IV.  26,  sondern  ist  aus  «tova,  dem  plur. 
des  mlat.  stadivum  »>  ankerplatz  für  schiffe  ent- 
standen. Davon  mit  collect! vendung  Stavaiacum, 
heute  Estavayer ,  deutsch  corrumpirt  Stäffis^  ein 
freiburg.  hafenstädtchen  am  Neuenburger  See. 
Gatschet,  OF.  p.  10. 

SttfflS,  8.  Stäfa. 

Stafel  oder  Staffel  nennt  der  älpler  die  ver- 
schiedenen höhenstufen  der  für  die  weide  be- 
nutzbaren hohem  berggebiete,  welche  er  als  eben 
so  viele  Stationen  benutzt,  um  im  Vorsommer 
allmälig  höher  zu  steigen  und  im  Spätsommer 
allmälig  thalwärts  zu  kehren.  Der  name  ist  hie 
und  da  eigenname  geworden,  so  in  Rigi-Staffel 
(seit  1817  cnrort)  und  SiafeUck.  £,  PS.  p.  17.  23. 

Stafeleok,  \  ^  r.  . , 
Staffel,      I  »•  ®**^^^- 

StaineB'  River,  ein  hinter  Flaxman's  Island 
mündender  N.american.  küistenfluss,  durch  den 
engl.  capt.  John  Franklin  im  Aug.  1 826  ent- 
deckt und  nach  sir  T.  Staines  benannt  Franklin, 
Second  Exp.  (map). 

Stair,  Cape,  ein  Vorgebirge  N.  vom  eingang 
in  den  grönländ.  Wostenholme  Sound,  durch  den 
engl.  capt.  John  Boss  am  18.  Aug.  1818  be- 
nannt nach  dem  earl  of  Stair.  -  Ross,  Baffin's 
Bav  p.  142. 

Staiia  heisst  das  dorf ,  welches  zu  oberst  im 
graubündn.  Oberhalbstein,  am  fnss  des  Julier 
und  Septimer  gelegen,  von  jeher  ein  nihepnnct, 
sttUnUum,  s.  v.  a.  stall,  für  das  saumross  und  den 
Wanderer  gewesen  ist.  Die  ital.  einwohner  nennen 
den  ort  auch  ßivio  a  zweiweg,  weil  sich  hier 
die  wege  über  Julier  und  Septimer  scheiden. 
Campcll(.Mohr)  p.  51.  GdS.  XV.  p.  191.  Auch 
Lechner,  Bergell  p.  18  adoptirt  diese  etymo- 
logie,  und  er  fligt  ergänzend  bei:  Nachdem 
die  Ilömer  Rätien  unterworfen,  entwickelte  sich 
an  der  durch  Augustus  gebauten  Strasse  über 
den  Septimer  ein  Verkehrs-  und  militärzng, 
der  die  Lombardei  mit  dem  Bodensee  verband. 
Auf  der  ital.  seite  des  passes  lag,  der  tradi- 
tion  zufolge,  in  der  wichtigen  thalenge  des 
Bergell  (s.  Promontogna),  der  ort  Murum, 
heute  Caetebnur. 

Stambul,  s.  Constantinopel. 

Stamford  Hilla,  s.  Boston  Island. 

Stairnnheim,  name  einer  zürch.  gemeinde,  s.  v.  a. 
Akheim,  AUateUen  —  im  gegensatz  zu  einer  neu- 
em ansiedelung.  Neuheim,  Neuhausen  etc.  mehr- 
fach  vorkommend,  ist  der  gegensatz  dazu.    P. 

Stane,  neugrlech.  üranj  =»  achäferei,  herde 
nennen  sich  die  häufen  der  reisenden  Wlachen, 


wenn  sie  je  zu  50 — 100  familien  sich  irgendwo 
(in  Epirus  und  Thessalien)  niederlassen  und  rieh 
hütten  aus  ästen,  baumzweigen  etc.  bauen.  PM. 
1861  p.  116. 

8taniza,1der  name  für  kosakendorf.  'Stanitsa 
est  le  nom  que  les  Cosaqnes  donnent  k  leors 
villages*.    Potocki,  Voy.  L  p.  9. 

Stanley  Point,  ein  vorspmng  in  der  mitte  von 
Parry  Bay  (s.  d.  art.),  am  27.  Mai  1830  durch 
den  engl.  Commander  J.  Gl.  Ross,  exped.  John 
Ross,  benannt  nach  Stanley,  'from  him  who  is 
snfüciently  known  by  bis  travels  in  Iceland'.  Ross, 
Second  V.  p.  414.  Sir  John  Thomas  Stanley 
(1766 — 1850)  hat  die  kosten  einer  Wissenschaft^ 
liehen  reise  nach  Island  bestritten. 

Stanley  River,  ein  fluss  von  Boothia  Felix, 
durch  den  Commander  J.  Ol.  Ross,  exped.  John 
Ross,  im  Mai  1830  benannt  nach  einem  fi^eist- 
lichen,  rev.  Edward  Stanley.  Ross,  Second  V. 
p.  369. 

Stanowol  Chrebet,  s.  Jablonoi  Chrebet 

Stans,  s.  Stanser  Hom. 

Stanser  Korn  heisst  nach  dem  flecken  Stans, 
welcher  an  seinem  fusse  liegt,  ein  schlankes 
berghom  an  der  gränze  Ob-  und  Nidwaldens. 
Die  übliche  etymologie  von  Stana^  Stanz  s.  £, 
PS.  p.  142.  Urkundlich  eccUsia  de  Stcumet 
1157  .. .  Gatschet,  OF.  p.  42,  denkt  an  stagwum^ 
in  stagnis  >»  in  den  sumpflachen.    Ich  zweifle. 

Stansetad  =>  der  landungsplatz,  das  'gestade*, 
von  Stans.     Vergl.   Walenstad,  Staad. 

Stanz,  s.  Stanser  Hom. 

Stapleton,  eine  insel  der  Parry  Group  (s.  d. 
art),  durch  den  engl,  capt  Beechey  im  Juni 
1 827  pers.  benannt  Beechey,  Narr,  of  a  V.  IL 
p.  520.  Trotz  der  etwas  abweichenden  Ortho- 
graphie ist  anzunehmen,  der  name  gelte  der- 
selben person,  wie  der  folgende. 

Stapylton  Bay,  eine  tiefeindringende  bucht  an 
der  continentalen  seite  von  Dolphin  and  Union 
Strait  (s.  d.  art.),  durch  D^  Richardson,  den 
befehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Kupferminenflusse,  gehenden  abtheihing  der 
Franklinexped.  von  1826,  am  3.  Aug.  entdeckt 
und  zu  ehren  des  generalmajors  G.  A.  C.  Sta- 
pylton, Chairmanpf  the  VictnaUing  Board  be- 
nannt    Franklin,  Se&^nd  Exp.  p.  251. 

Stara-Krim,  s.  Krim,  v 
Star  BlnfT,  s.  Cape  Eskn 
Staraetechln,  Cap,  eine  ^rch 

bezeichnete  landspitze  des 
hier  starb  1826  der  russ.  jägeri 
an  altersschwache.  Er  hatte  ^nige  30  winter 
auf  Spitzbergen  verlebt,  darunter  15  hinter  ein- 
ander und  wurde  deshalb  80wohl\^on  den  russ. 
als  auch  den  norwcg.  Jägern  mitVdcr  grössten 
achtung  behandelt.  Sie  sprechen  Von  ihm  als 
einem  kleinen  alten  manne  mit  weisseflD  haar  und 
lebhafter  gemüthsart,  welcher  seine  zei9  während 
des  einsiedlerlebens  inmitten  der  gletswer 
gnüglich  hinbrachte  und  wahrscheinlich^ 
guten  theil  der  langen  in  diesen  breite) 
monate  dauernden  wintemaoht  wie  /% 
thier  schlief*.  Die  spitze,  auf  welc^ 
dieses  arctischen  Veteranen  gestar 
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Stargard. 
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schwed.  ezped.  von  1864  mit  dem  namen  Cap 
Starcutsekin  bezeichnet  Torell  &  Nordenskiöld, 
Schwed.  Expp.  p.  426.    Ansld.  1870  p.  395. 

StarQard »»  altstadt,  wendischer  name  dreier 
norddeutscher  Städte:  in  Pommern,  in  (prov.) 
Preussen  nnd  in  Mecklenborg-Strelitz.  Jacobi, 
Anspach  &  B.  p.  69.  Daniel,  Dentschld.  p.  746. 
807.  1282. 

Stari-Krim,  s.  Krim. 

StaritsohkofT,  eine  kleine  insel  vor  der  Awa- 
tschabay,  Kamtschatka,  hanptanfenthalt  von  vögeln, 
welche  von  den  Russen  staritschki  genannt  wer- 
den.   Kmsenst,  Reise  L  p.  240. 

Staroi-Terek.  s.  Eski-Terek. 

Staroo8troson8ki,  s.  Kolimsk. 

Station  Hill  <»  haitberg ,  eine  anhöhe  an  dem 
N.anstral.  Victoria  River,  wo  der  entdecker,  der 
engl.  capt.  Stokes  am  6.  Nov.  1839  vor  seiner 
Umkehr  von  der  flussfahrt  umschan  hielt  nnd 
halt  machte.     Stokes,  Discov.  II.  p.  64. 

Staubbach  heisst  einer  der  schönen  Wasserfälle 
Lanterbrunnens,  weil  das  wasser,  277m  tief  her- 
abstfirzend,  fast  ganz  in  staub  verwandelt  unten 
anlangt  £,  PS.  p.  32.  Vergl.  Stäubi  nnd 
Staubeten. 

Stäubsten  nennt  der  bewohner  des  Hasli,  Ber- 
ner Oberland,  die  enge  strecke,  'wo  der  gischt 
des  gepeitschten  bergwassers  bis  herauf  zum  wege 
emporwirbelt*.     E,  PS.  p.  31.  • 

Stäubt,  Wasserfall  im  hintergrunde  des  Schächen- 
thals,  C.  Uri,  so  genannt,  weil  die  feinen  stanb- 
massen  'mit  breiter  basis  bis  zur  halben  f all- 
höhe emporwirbeln .  Er  ist  einer  der  schönsten 
Wasserfälle  der  Schweiz  in  grossartigkeit  und 
Heblichkeit    £,  PS.  p.  37. 

Stauden  «>  bei  den  standen,  ein  hof  bei  dem 
toggenburgischen  dorf  Ebnat,  an  der  Thur.  — 
Thurstuden  heisst  eine  von  mancherlei  Stauden 
bewachsene,  viel  überschwemmte  gegend  ober- 
halb der  thurmündung  in  den  Rhein.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  98.  In  Thurstuden  herrscht 
unter  den  sträuchem  hippophae  rhamnoides  L. 
BS  der  wegdomblättrige  sanddom.    aut 

Staunton'8  Island,  eine  insel  an  der  O.seite 
China's,  durch  die  engl,  gesandtschaftsexped. 
1792/93  nach  einem  mitgliede  benannt  Staun- 
ton, China  I.  p.  484. 

Staurodromi,  s.  Schlste  hodos. 

Stavely,  Mount,  s.  Mount  Laidley. 

Staven  ^  stab  heisst  im  norweg.  eine  von  fern 
gesehen  einem  riesenstabe  ähnliche  klippe  bei 
der  lofoteninsel  Tränen.  Vibe,  Küsten  &  Meer 
Norw.  p.  7. 

Stawropol  »»  stadt  des  kreuzes  wurde  durch 
die  Russen  eine  wolgastadt  getauft,  *weil  dort 
anno  1730  die  christlichen  Kalmyken  angesiedelt 
wurden.     Glob.  XIV.  p.  296. 

Stazuaa,  griech.  Sratovüa  ^=^  tropfquelle  hiess 
eine  bei  dem  thor  von  Sikyon  von  überhangen- 
dem felsen  herabtröpfelnde  quelle.  Curt.,  Pelop. 
II.  p.  488. 

Steokboiil,  name  eines  thurg.  landstädtchens, 
in  älterer  form  Sieckbüren,  von  stecken  j  reb- 
stecken  und  baren  =  bauerhütte.    P. 

Steep  Head  »»  steiler  köpf,  ein  capartiger  vor- 
Sprung  an  dem  Victoria  River,  Arnhems  Land, 


benannt  im  Nov.  1839  durch  den  engl,  capt 
Stokes  (Discov.  II.  p.  91.). 

Steep-Head  Island  »  steitkopflnsel,  eine  der 

Hunter  Isles  (s.  d.  art),  nach  ihrem  aussehen 
benannt  durch  den  engl,  lieut  Flinders  am  9. 
Dec.  1798.    FUnders,  TA.  I.  p.  CLXXII.    Ati 

pi.  vn. 

Steep  Island  =  steile  inael,  ein  schroffer  insel- 
fels  an  der  W.seite  von  Hunter  Island,  Bass- 
strasse.   Stokes,  Discov.  I.  p.  300. 

Steep  Point  "=»  abschüssige,  jähe  spitze,  das  W. 
cap  des  Australcontinents,  so  anno  1699  durch 
den  engl.  Seefahrer  Dampier  benannt  und  durch 
den  franz.  lieut.  Freycinet,  exped.  Bändln,  über- 
setzt Pointe  Escarp^e,  Freycinet,  Atl.  No  22.  23. 
Krusenst,  M^m.  I.  p.  48. 

Steep  Portaoe  =  steiler  trageplatz ,  ein  ober- 
halb des  N.american.  Bowstring  Portage  (s.  d. 
art.)  in  Tellow  Knife  River  zu  überwindender  trage- 
platz, durch  die  angestellten  der  Hudsons  Bay 
Company  benannt  Franklin,  Narr.  p.  211. 
Chart 

Stögo  »s  stethor,  d.  i.  das  thor  vom  dorfe 
Ste  Ste,  so  nennen  die  Tibetaner  eine  kleine 
veste,  welche  den  engpass  des  genannten  balti- 
dorfes,  W.Himälaya,  bewacht.  Der  nach  A'skoli 
führende  pass  kann  durch  ein  thor  verschlossen 
werden  und  ist  somit  das  wort  go  >=  thür  buch- 
stäblich zu  nehmen.  Vergl.  'Clus*.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  247. 

Stein,  der  alte  name  für  felsberg  und  berg- 
ispitze,  .vomämlich  wenn  sie  befestigt  waren, 
daher  so  viele  bnrgennamen  auf  diese  weise 
gebildet  sind.  Dann  steht  es  geradezu  für  stein« 
bau,  bürg.  Schott,  Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  35. 
In  ersterer  bedeutung  passt  es  auf  den  Stein 
bei  Baden  im  Aargau,  in  letzterer  auf  Stein  am 
Rhein,  sofern  dieses  nicht  auch  seinen  namen 
von  dem  felsigen  berge  hat,  an  dessen  fusse  es 
liegt    P. 

Sieinach  heisst  ein  Schweiz,  zufluss  des  Boden- 
sees (s.  Aa)  offenbar  von  ihrem  felsigen  und 
steinigen  bett    E,  PS.  p.  27. 

Steinbockhorn,  s.  Dent  Blanche. 

Steine,  die,  s.  Ripon  Falls. 

Stelnenbaoh,  s.  Bach. 

Steins,  Region  des  Schwarzen,   nennen  die 

Beduinen  die  O.hauranische  vulcanregion  im 
gegensatz  zum  N.  und  S.  anliegenden  Hamäd 
(==:  steppe).    Wetzstein,  Haurän  p.  16. 

Steinshoit  «=>  steinhügel,  ein  Island,  gehöfte  in 
der  gegend  der  Hekla.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  233. 

Stelai,  8.  Herakles. 

Stellenbosoh,  eine  Stadt  in  dem  SW.theil  des 
Caplandes,  angelegt  in-  den  ersten  jähren  des 
18.  saec.  von  dem  hoUänd.  gouvemeur  Simon 
van  der  Stell,  der  wein-  imd  obstbau  in  dieser 
gegend  einführte,  und  nach  ihm  und  seiner 
frau  benannt  Lichtenst,  S.Afr.  H.  p.  171. 
Vergl.  Zwellendam. 

Stena,  s.  Akontisma. 

Stephanie,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite 
des  'Golfe  Jos^phine'  (s.  St  Vincent's  Qulphe), 
durch  die  franz.  exped.  Baudin"  im  Jan.  1803, 
wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener  gegend. 
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Stephan-Tzminda . 


Stockliolm. 


nach  einer  frauensperson  benannt    P^ron,  TA. 
II.  p.  73. 

Stephan-Tzrainda,  s.  Kasbek. 

Stephen8,  Cape,  die  NW.8pitze,  nnd  Cape  Jack- 
son^ die  SO.spitze  der  neuaeeländ.  Admiralty  Bay 
(s.  d.  art.),  dnrch  den  engl,  lient  Cook  am  31. 
März  1770  so  benannt  *after  the  two  genüemen 
who  at  this  time  were  Secretaries  to  the  Board'. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  29.  Eine  dem  Cape 
Stephens  vorliegende  insel  nannte  er  Stephens' 
Island,    ib.  II.  Chart  of  New  Zealand. 

Stephens,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  SO.seite 
des  NW.american.  Norton  Sound  (s.  d.  art), 
im  Sept.  1778  dnrch  den  engl.  capt.  Cook  be- 
nannt (s.  vor.  art.)*  Cook- King,  Pacif.  IL  p. 
477—488. 

Stephens,  Cape,  s.  Cape  Palliser. 

Stephens,  Point,  ein  niedriger  felsvorsprang 
an  der  Cseite  NeuHoUand's,  so  benannt  von 
dem  entdecker,  dem  engl,  lieut  Cook  am  10. 
Mai  1770.  Die  einfahrt,  welche  sich  N.  davon 
öffnet,  nannte  er  Port  Stephens  ^  beides  zn  ehren 
eines  der  damaligen  secretaries  on  the  Board. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  104. 

Stephens,  Port,  s.  Point  Stephens. 

Stephens'  Island,  s.  Cape  Stephens. 

Stephen'S  Range,  eine  hohe  bergreihe  (ränge) 
von  Tasman  8  Land,  dnrch  den-  engl,  capt  6. 
Qrey  im  März  1837  benannt  nach  James  Stephen, 
esq.,  damaligem  unterstaatssecretär  fUr  die  colo- 
nieen.    Grey,  Two  Expp.  I.  p.  265. 

Stephens'S  Islands,  zwei  kleine  Inseln  an  der  N. 
Seite  NeuGuinea's  (they  had  a  green,  pleasant 
appearance  and  were  well  covered  with  trees), 
dnrch  den  engl.  Seefahrer  capt  Carteret  am  24. 
Sept  1767  entdeckt  nnd  benannt  (s.  Cape  Palliser). 
Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  387.  Kmsenst,  M^m.  I. 
p.  4,  Atl.  d.  rOc^an  Pacif.  No  2.  8.  Providence 
Isle. 

StephenSOn's  Pass  nannte  der  engl,  major 
T.  L.  Mitchell  einen  am  17.  Juli  1845  ent- 
deckten anstral.  bergübergang  im  gebiete  des 
Mt.  Modge  (s.  d.  art),  eine  schöne  breite  IQcke 
zwischen  felsabgründen  der  malerischsten  form 
(*Oar  pass  seemed  to  be  the  only  outlet  throngh 
the  labyrinth  behind  ns*),  offenbar  der  leistnngen 
gedenkend,  welche  derberühmteingenieurStephen- 
son  im  bahnban,  anch  bei  bergbahnen,  aufzu- 
weisen hatte.  Mitchell,  Trop.  Anstr.  p.  237  f. 
Ich  gebe  dieser  annähme  den  vorzog  gegen- 
über der  vermuthang,  die  benennung  gelte  sei- 
nem reisegefährten ,  dem  arzte  nnd  naturalien- 
sammler  W.  Stephenson;  denn  major  Mitchell, 
stark  unter  den  eindrücken  jugendlicher  erinne- 
rungen  und  des  span.  kriegs,  wie  wissenschaftlicher 
und  künstlerischer  Verbindungen  stehend,  wandte 
benennungen  nach  den  theilnehmem  der  exped. 
sehr  selten  an. 

steppe,  vom  russ.  step*  n>  einöde,  ist  die  ge- 
wöhnliche moderngeogrophische  bezeichnung  für 
grasebenen,  denen  im  physiognomischen  character 
sich  einerseits  die  heiden,  anderseits  die  sumpf- 
steppen (sB  tundra)  anschliessen  und  welche 
mannigfaltige  Übergänge  zu  den  wüsten  dar- 
stellen. Die  kleinländ.  tundren  werden  von  den 
Russen  auch  wirklich  theilweise  als  stqt'  bezeich- 


net. Schrenk,  Tundren  L  p.  665.  Nach  Hamb., 
Ans.  der  Nat  I.  p.  153  dürfte  tundra  (anch  in  das 
schwed.  übergegangen,  s.Modeen,L.  i.Qeogr.p.  18) 
finnischer  abstammnng  (tuniur)  sein  und  nnd 
diese  steppen  'sumpfige,  theils  mit  einem  dichten 
filze  von  sphagnum  paJustre  nnd  andern  laob- 
moosen,  theils  mit  einer  dürren  schneeweisaen 
decke  von  cenomyce  rangiferina  (renthierrooos), 
stereocaulon  paschale  und  andern  flechten  über- 
zogene, unabsehbare  länderstrecken . 

Stettiner  HafT,  das  nach  der  seestadt  Stettin 
benannte  der  ostseehaffe  (s.  Haff). 

Stewarfs  Island,  eine  der  nenseeländ.  Inseln, 
doch  unpassend  mit  dem  namen  Sädhuel  den 
beiden  grossen  gleichgestellt  (s.  NeuSedand),  pers. 
benannt  Bei  den  Maori  heisst  sie  Rakiura  *=^ 
glänzender  sonnenauf-  und  Untergang,  von  raki 
=»  trocken  und  ura  *=  schönes  wetter,  vielleicht, 
weil  für  die  nördlichem  bewohner  aus  S.  der 
wind  kommt,  welcher  klaren  himmel  und  schö- 
nes wetter  mit  glänzendem  morgen-  und  abend- 
himmel  bringt     v.  Uochstetter,  NeuSeld.  p.  49. 

Stewarfs  Islands,  eine  anstral.  inselgrappe,  8^ 
26'  S.  und  163«  18'  OGr.,  NO.  von  den  Salo- 
monen, durch  den  engl,  capt  Hunter  1791  ent- 
deckt und  pers.  getauft  Krusenst,  M^m.  L  p. 
10,  182.    Atl.  de  l'Ocean  Pacif.  N»    8. 

Steyermark  «»  die  mark  ("»  gränztand) ,  nach 
der  bürg  Steyr  (s.  d.  art)  benannt  Daniel, 
Deutschld.  p.  634. 

Steyr  nannte  nach  dem  slaw.  flnssnamen  Schtyra 
der  vom  könig  Otto  I.  955  als  markgraf  einge> 
setzte  graf  Ottokar  eine  neu  angelegte  bnig. 
Daniel,  Deutschld.  p.  634. 

Stiokney  Island,  s.  Sibsey  Island. 

StllfBOr  Jooh,  ital.  Bcuso  di  Subno,  Giogo  dt 
St.f  nennt  man  den  zwischen  der  Schweizergranze 
und  dem  Ortles  eingesenkten  -pass  nadi  einem 
an  der  passstrasse  liegenden  Tyroler  dörfchen 
Stilfs,  ital.  Stelvio.    Daniel,  Deutschld.  p.  159  f. 

Stilles  Meer,  s.  Pacific. 

stilwell  Bay,  s.  A'Conrt  Bay. 

Siinking  Lake  «»  stinkender  see,  engl.  Über- 
setzung des  indian.  namens  eines  im  gebiete  des 
Saskatschawan  gelegenen  see's,  von  seinen  nie- 
drigen und  morastigen  ufern,  nicht  etwa  von 
der  schlechten  beschaffenheit  seiner  gewäsaer. 
Franklin,  Narr.  p.  121. 

Stinking  Water  »  stinkendes  waaser  ist  die  engl. 
Übersetzung  des  (indian.)  siouxnamens  eines  ge- 
wässers  (see's  ?)  bei  Virginia  City,  Idaho ;  durch 
die  legislatur  des  neuen  Staatswesens  ist  der 
'unangenehme*  name  in  Fair  Weather  «a  schön- 
wetter  umgewandelt,  nach  dem  vormann  jener 
arbeiter,  welche  die  golfiminen  der  umgegend 
entdeckten.    ZfAE.  nf.  XVII.  p.  197. 

Stivens,  Point,  ein  landvorspmng  an  der  O. 
Seite  der  Franklin  Bay  (s.  d.  art),  von  dem  ent- 
decker Dr  Richardson  am  22.  Juli  1826  pers. 
benannt     Franklin,  Second  Ezp.  p.  235. 

Stockböhmen ,  Spitzname,  mit  welchem  die 
deutsche  bevölkerung  Böhmens  (DeutsckSökmen) 
die  czechische  als  eine  minder  cultivirte  bezeich- 
nen wollte. 

Stockholm,  die  hauptstadt  Schwedens,  war  nr* 
sprünglich  auf  einer,  insel  (holm)  erbaut,  welche 


y 


Stockhorn. 


Stormy  Ide. 
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in  einer  yerlängernng  swifichen  dem  Mälarsee  und 
der  ostseebncht  SaU-Sjön  (s.  d.  art)  liegt.  Für 
solche  sunde  existirt  in  Schweden  das  (finnisch- 
lappische?)  wort  stäket,  atäk.  Daher  Stäkhobnj 
dann  Stockholm  =■  sundinsel  —  'eine  bexeich- 
nnng,  w^che  die  läge  Stadens  (s.  d.  art.)  vor- 
trefflich charakterisirt .  Passarge,  Schweden  etc. 
p.  203. 

Stockhorn  heisst  nach  dem  N.anliegenden  orte 
Stocken  einer  der  voralpenberge  des  C.  Bern. 
£,  PS.  p.  16.    Dnfonr,  ETAtl.  fol.  XIL 

stofikl       ^ 

Stofiken    i  ^^  ftnsgestockter,  ansgerenteter  holz- 

bodeu;  im  C.  Zürich  vier  mal  in  den  angegebenen 
formen.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  73  ff.  Vergl. 
Schwendi,  Griitliy  Schneit,  Hauen,  Ebnat,  Nen- 
brnch,  A wachs,  Brand. 

Siookport  Isles,  s.  Moore's  Bay. 

Sto  Derewi,  s.  Jus  Terek. 

.  Stoecbade«,  s.  Stoichades. 

(Stovlehav,  st)  =  das  stiefelmeer,  d.  i.  im 
norweg.  ein  meer,  welches  mit  aosnahme  we- 
niger fahrbarer  rinnen  durch  die  menge  Ton 
scheren  durchaus  unfahrbar  wird.  So  besonders 
zwischen  65  und  6672°  N.,  wo  sich  die  inseln 
und  scheren  bis  7  GM.  über  den  continent  hin- 
aus erstrecken  und  das  sich  an  den  unzähligen 
klippen  brechende  meer  bei  stürmischem  wetter 
eine  ungeheure  zahl  schäumender  brandungen 
zeiet  Vibe,  Küsten  &  Meer  Norw.  p.  9. 

Sl0i0hade8,  kleine  inseln  O.  von  Marseille, 
von  den  benachbarten  (griech.)  Massiliem  so 
benannt  nach  deren  reihenweisen  läge  ((rro»/oc 
SB  reihe):  'tres  Stoßchades  a  vicinis  ^(üusilien- 
sibus  dictae  propter  ordinem  quo  sitae  sunt'. 
Plin.,  Eist,  nat  ÜL  79:  Heut  zu  tage  heissen 
sie  nach  einem  eontinentalen  nachbarorte  lUs 
dHyhres, 

Stoke8,  Point,  femer  Point  CaUon  (die  chart 
schreibt  Calton),  Mount  Conyheare  (in  der  Buck- 
land Chain),  Point  Humpkrys,  Point  Grijßn,  Point 
Marming,  Mount  Greenough,  Point  JBrotvnlow, 
Point  Thomson  (die  map  schreibt  Thompson), 
Point  Bullen,  Point  Chandos,  Yarborough  Inlet, 
Point  Heald,  Prudhoe  Bay,  Grvydyr  Bay,  sämmt- 
lich  puncte  der  N.american.  eismeerküste,  durch 
den  engl.  capt.  John  Franklin  auf  seiner  exped. 
1826  entdeckt  und  ohne  nähere  angäbe,  wohl 
nach  personen,  benannt.  Franklin,  Second  Ezp. 
p.  127.  128.  129.  145.  146.  150.  152.  158.  159. 
166.     Appendix  p.  XXVI  (ansieht). 

Stokes'  Point j^  die  sehr  niedrige  S.spitze  von 
King  Island,  Bassstrasse,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  (Discov.  I.  p.  267)  nach  sich  selbst, 
'after  the  writer  ,  getauft. 

Stolbi  »s  faulen ,  russ.  name  einer  in  der  sibir. 
granitformation ,  unweit  Krasnojarsk,  sich  er- 
hebenden gruppe  von  vier  pyramiden,  welche, 
je  zwei  und  zwei  neben  einander  stehend,  aus 
rundlichen,  kfihnaufgethnrmten  massen  zusammen- 
gesetzt sind.    Tschihatscheff,  Altai  Orient  p.  51. 

Stolbi  «>  die  pf eiler,  russ.  name  der  zuge- 
spitzten felsen,  welche  etwa  180  werst  oberhalb 
Jakutsk,  nahe  der  Station  Batomoy,  das  rechte 
nfer  der  Lena  bilden.   Wrangell,  NdS.  I.  p.  19. 

Egll. 


Stolbowaja  Tundra  «das  saulenmoor  (in  Kam- 
tschatka). Der  name  rechtfertigt  sich  vollstän- 
dig an  ihrem  S.rande,  wenn  man  durch  wasser- 
risse und  über  gerblle  den  gegen  600'  hohen 
abhang  hinabsteigt.  Denn  das  schwarzgraue 
gestein,  welches  in  senkrechten  wänden  ansteht, 
ist  dort  in  der  that  in  höchst  auffallende  säulen 
gespalten,  als  ob  sich  auch  in  der  textnr  ihrer 
einzelnen  felsen  die  form  der  gesammten  masse 
wiederholte,  welche  wie  ein  ungeheures  prisma 
ringsum  über  thalsohlen  hervorragt*.  Erman, 
Reise  HI.  p.  242. 

Stono  Fort  >»steinveste,  engl,  name  einer  an- 
siedelung  am  untern  Bed  River  of  the  North 
(s.  d.  art),  weil  dem  hohen  nackten  felsufer 
zahlreiche  kalksteinfragmente  vorliegen,  die  den 
fluss  verhindern,  das  ufer  anzugreifen.  Hind, 
Narr.  L  p.  127.  Uebrigens  treten  hier  auch  die 
massiven  schichten  zu  tage,  werden  im  grossen 
ausgebeutet,  so  auch  zu  den  wällen  und  bastionen 
des  auf  der  uferbank  erbauten  fort    ib.  p.  130. 

(Stono  Indiana)  «»  stein-indlaner,  Übersetzung 
des  creenamens  Assinipoytuck,  in  enrop.  form 
Assinihoine,  creename  (von  assini  ■»  ein  stein) 
eines  Stamms  der  Sionz(indianer),  welcher  sich 
selbst  Eascab  nennt  Nach  ihnen  benannt  der 
Ässiniboine  River,  Franklin,  Narr.  p.  107.  Hind, 
Narr.  Lp.   127. 

Stony  Barrior,  s.  Asinni-Pichlgakan. 

Stony  Head  «  steinkopf  und  Low  Head  » 
niedriger  köpf,  zwei  caps  an  der  N.seite  Tas- 
mania's,  die,  wie  ihr  name  anzeigt,  verschiedenen, 
aber  unter  sich  benachbarten  endköpfe  der  hügel- 
reihen, welche  von  den  binnenbergen  auslaufend 
durch  das  niedrige  sandland  zur  küste  vortreten, 
entdeckt  und  benannt  am  2.  Nov.  1798  durch 
den  engl,  lient  Matth.  Flinders  (TA.  L  p.  CLII). 

Ati.  pi.  vn. 

Stony  Island  =«  steinige  insel,  engl,  name  einer 
der  inseln  des  N.american.  Qreat  Slave  Lake. 
FranUin,  Narr.  p.  200. 

StÖrHindkur  »  grosse  bergspitze,  ein  fast  3000' 
hoher  berg  bei  Akureyri,  NJsland.  Freyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  164. 

Störindpur  «»  grosse  bergkuppe,  ein  bergiges 
gebiet  Islands  in  der  gegend  der  Hekla.  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.  233. 

Stomiachtig  Straet,  s.  Magalhaesstrasse. 

Storni  Bay  »  sturmbucht,  die  den  Derwent 
aufnehmende  bay  an  der  SO.seite  Tasmania's, 
so  genannt  von  ihrem  entdecker,  dem  holländ. 
Seefahrer  Abel  Jansz  Tasman,  weil  er  durch 
Sturm  aus  der  bay,  in  welche  er  am  29.  Nov. 
1642,  abends  5  uhr,  eingelaufen  war,  über  nacht 
so  weit  hinausgeworfen  wurde,  dass  man  bei 
tagesanbruch  kaum  mehr  das  land  sah.  Engl, 
form  Stormy  Bay.  Flinders,  TA.  I.  p.  LXXVUI. 
AÜ.  pl.  VU. 

Storni  Bay  Paaaago,  the,  s.  Canal  de  d'Entre- 
easteaux. 

Stomy  Bay,  s.  Storm  Bay. 

Stormy  iale  «»  sturminsel  nannte  der  brit  See- 
fahrer W.  Dampier  eine  im  N.  des  neubritan. 
archipels  (26.  Febr.  1700)  entdeckte  insel  zum 
andenken  an  die  heftigen  Wirbelwinde,   welche 

69 


546 


Storströmmen. 


Slorges. 


ihn  bei  der  ann'aherang  heimsuchten.  Debrosees, 
HdN.  p.  396.     Vergl.  St.  Matthew. 

Storströmmen,  s.  Malstrom. 

St088  ist  eine  generelle  bezeichnnng  für  'steiler 
hügel*,  'schroffer  fels',  nom.  propr.  eines  berg- 
passes, weicher  das  Appenzeller  Land  and  das 
St.  gall.  Rheinthal  verbindet.    P. 

Straat,  de  =  die  Strasse ,  meerenge ,  caphoU&nd. 
name  einer  beiderseits  von  senkrechten  höhen 
eingefassten  bergenge  im  SW.theil  des  Caplandes. 
Lichtenstein,  S.Afr.  II.  p.  133. 

Stradela,  s.  Zer'in. 

Stralsund  =>  diesseits  des  wassers,  da  es  anno 
1209  durch  den  rügischen  fQrsten  Jaromir  zum 
schütze  seiner  besitzungen  diesseits  des  meeres 
gegründet  wurde.     Daniel,   Deutschld.   p.   752. 

Strato8|  8.  Dyme. 

Strato'8  Thurm,  s.  Caesarea  Palaestinae. 

Stratton  Inlet,  s.  Brooking  Cuming  Inlet 

Strawberry  tele,  im  canal  lunter  Vancouver, 
W.  von  der  Cj*pres6insel,  benannt  nach  der 
grossen  menge  erdbeeren,  welche  herr  Broughton 
bei  seinem  besuche  dort  fand.    PM.  1859  p.  494. 

Streaky  Bay  »=  gestreifte  bucht,  eine  bay  an 
der  küste  von  S.Australien,  an  niedriger  sand- 
kiUte  seichter  werdend  und  mit  streifig  miss- 
farbigem Wasser,  so  dass  Flinders  eine  nähere 
Untersuchung  aufgab  5.  Febr.  1802.  Flinders, 
TA.  I.  p.  111.  Identisch  mit  Baudin's  Baie 
Corviaart,    Krusenst.,  M€m.  I.  p.  39. 

Strelitz,  Neu-,  name  des  hauptorts  von  Mecklen- 
burg-Strelitz,  wo  der  stanminame  slawischen  Ur- 
sprungs uod  von  mir  unbekannter  etymologie. 
Der  beisatz  Neu  soll  die  im  jähre  1730  gegrün- 
dete neue  haupt-  und  residenzstadt  von  dem  eine 
stunde  entfernten  Alt-Strelüz  oder  einfach  Strdäzj 
dessen  schloss  1712  abgebrannt  war,  unterschei- 
den.    Jacobi,  Anspach  &  B.  p.  69. 

(Str^ka)  b:  pfeii,  rnss.  name  einer  der  inseln 
des  petschoradeltas.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  636. 
Ob  der  name  sich  auf  die  umrissfigur  besiehe 
oder  eine  andere  bedeutung  habe,  kann  ich  nicht 
entscheiden. 

Strömöe  «=  ström-  oder  bachinsel,  scand.  name 
einer  der  Fär  Der,  nach  dem  unweit  des  haupt- 
orts Thorshavn  mündenden  inselbache.  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.  22. 

StrogonofT,  Golf,  eine  grosse  bay  an  der  W. 
Seite  der  Japan,  insel  Jeso,  durch  den  russ.  capt 
J.  A.  V.  Erusenstern  am  7.  Mai  1805  getauft 
'dem  Präsidenten  der  academie  der  könste  zu 
ehren .     Krusenst,  Reise  II.  p.  40. 

Strokkur  &=  butterfass,  eine  der  beständig  auf- 
wallenden, aber  nicht  mehr  emporstrahlenden 
springquellen  Islands,  kaum  100  schritte  vom 
GcYsir  entfernt.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  241 

Siromboll  «=  ist  der  moderne  name  einer  der 
Liparen,  vom  antiken  Strongyle,  griech,  £t^9/» 
yvlfi  es  die  runde,  nach  ihrer  gestalt  (Strabo 
p.  276  Gas.).  In  der  that  fand  sie  Dolomieu 
(Lipari  p.  114)  genau  conisch  aus  €[er  ferne 
'et  son  nom  relatif  h  sa  forme*.  Sr  führt  auch 
die  stelle  aus  Corn.  Severus  an:  'Insula  cui 
nomen  facies  dedit  ipsa  rotunda*.  Noch  bei  den 
Arabern  des  mittelalters  lehnte  sich  der  name 
dem  antiken  näher  an  als  der  moderne;   Edrisi 


(ed.  Jaub.  II.  p.  71}  nennt  rie  Strangdo,  Da«8 
dieser  name  sich  auf  unser  Stromboli  und  nicht, 
wie  Jaubert  meint,  anf  das  8W.  von  Stromboli 
gelegene  Ynlcano  bezieht,  geht  deutlichst  aus 
Edrisi  selbst  hervor ;  denn  er  verlegt  (ganz  riefa- 
tig)  ^)  Strangelo  in  den  NO.  von  Vulcano;  b) 
Strangelo  in  die  nähe  dee  ealabrischen  conti- 
nents;  c)  Vulcano  in  die  nähe  Siciliens,  was 
alles  durch  Jaubert's  annähme  (Vulcano  >»  Strom- 
boli) verkehrt  wird. 

StrongbOW  Indiana,  s.  Edtschatahnt-Dinneh. 

Streng  laland,  eine  hohe  insel,  welche  man  als 
östlichste  zum  Carolinenarchipd  zählen  kann, 
üalan  der  eingebornen,  im  jähre  1804  durch 
den  N.american.  capt  Crozer  entdeckt  und  nach 
dem  gouvernor  von  Massachusetts,  Strong,  ge- 
tauft. Als  im  Juni  1824  der  franz.  capt.  Dd- 
perrey,  vom  schiffe  la  Coquille,  zehn  tage  auf 
die  Untersuchung  der  insel  verwandte,  erhielt 
der  höchste  gipfel  der  insel  den  namen  Mu  Oroxer 
nach  dem  entdecker,  ein  anderer  berg  Montagne 
de  Bttache  nach  dem  franz.  geographen  d.  n., 
welcher  den  capt  Duperrey  von  der  existens 
der  insd  in  kenntniss  gesetzt  und  aufgefordert 
hatte,  das  eiland  näher  zu  untersuchen,  die 
hafenbucht,  in  welcher  Dnperrey's  schiff  ankerte, 
le  Havre  de  kt  Coquille  »»  hafen  des  schiffs  C. 
Krusenst.,  M^m.  II.  p.  349. 

Streng -tMe   Passage  «  hochflncstraase,   ein 

sechs  miles  langer  dngang  zur  austrat  Shoal- 
water  Bay,  am  27.  Aug.  1802  durch  den  engl. 
Seefahrer  Flinders  so  benannt  nach  der  starken 
flut,  welche  hier  verspürt  wurde  (4Vs'  per  h'). 
Flinders,  TA.  11.  p.  43.     Atl.  pl.  X. 

Strongyle,  griech.  £rQOYYvXii  B3  die  runde 
hiess  a)  in  den  frühesten  Zeiten  die  insel  Naxos, 
weil  sie  ziemlich  gerundet  ist  Fi6dler,  R.  d. 
a.  Thle.  des  Königr.  Griechenlands  II.  p.  290; 
6)  eine  der  Liparen  (s.  Stromboli);  c)  nen- 
griech.  Strongyli ,  eine  kleine  runde  felsinsel  S. 
von  Kos.    Boss,  Inselr.  3.  Carte  von  Kos. 

Strongyll,  s.  Strongyle. 

Struma,  s.  Kara  Su. 

Struppen  ='  beim  gestrüpp,  name  eines  zürch. 
hofes.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  98  f.  Vergl. 
Barz,  Basi,  Böschen,  Hürst,  Würz. 

Strzeleoki,  Moont,  ein  hoher  picberg  von  Flin- 
ders Island,  Bassstrasse,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  anno  1842  getauft  nach  seinem  freunde, 
dem  austral.  reisenden  (und  Vorgänger)  grafen 
Strzlecki.    Stokes^  Disco v.  n.  p.  419. 

Stuart's  Island,  s.  Cape  Denbigh. 

Stürmische  Strasse,  s.  BfagalhSestrasse. 

stufa  "=»  badestube,  schwitzstube,  ein  ital.  name 
gewisser  grotten,  in  welchen  heisser  dampf  aus 
spalten  und  löchern  strömt,  so  bei  Sciacca 
(Sicilien)  und  auf  Pantellaria.  Dolomieu,  Lipari 
p.  146. 

Stnrgeon,  Mount,  s.  Monnt  Laidley. 

Stitrgeon  Creek  »=  stÖrfluss,  engl,  name  eines 
flusses  in  Maine,  N. America.  Backingh.,  East 
&  W.  St.  L  p.  150. 

Sturgeon  River,  s.  Rivi^re  Maligne. 

Storges  Bonme  Islands,  eine  O.  von  Van- 

sittart  Island,  Fox  Chaanel,  liegende  Inselgruppe, 
durch  den  engl,  capt  W.  Edir.  Parry  im  Ang. 
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1821  entdeckt  and  benannt  'after  the  Bight  Ho- 
noarable  William  Stnrges  Boame\  Parry,  Se- 
cond  V.  p.  73  ff. 

Stuttflart,  eigentlich  barg,  grafenborg  'beim 
staten-garten' ,  also  nach  einem  nahen  gestüte 
benannt.  Aehnlich  and  von  derselben  bedeatang 
ist  Stuttp/erch  bei  Karlsruhe.  Schott,  Ortsn.  bei 
Statte,  p.  22. 

Stuftprercb,  s.  Stattgart 

Styx,  s.  Maaroneria. 

Sil  ■»  Wasser,  bach,  flass,  tatar.  wort  in  vie- 
len sasammensetzangen  von  gewasser-  and  Orts- 
namen, z.  b.  Üsküljä'Su  ^i  leiawaaaeTy  ein  bach 
in  der  Krym.  Vergl.  Sndk-Sa,  Kara-Sa,  Songü- 
Sa  oder  ^üngü-Sa,  Utschto-Sn  IssUr,  Saalüch- 
Sa.  Koppen,  Taarica  a.  v.  O.  Hamilton,  Kl.- 
Asien  I.  p.  498.     Vergl.  Sas. 

Sua  oder  Zuh^  in  der  spräche  der  Mayscas 
(indianer)  »■  tag,  sonne,  daher  auch  saname 
des  Sonnensohnes  Bochica  and  wieder  daher  sue 
für  Europäer  oder  Weisser,  weil  die  Indianer 
die  Spanier  zuerst  far  sonnensöhne  (sua)  hielten. 
Humb.,  Vue  des  Cord.  p.  247. 

Sllbaiirflüiaj  s   Suwamarekha. 

SubbBt  FIr  6ll  «»  der  getreidehanfen  des  Pha- 
rao heisst  hei  den  Arabern  ein  vulcan  S.  von 
Damask  von  seiner  einem  grossen  häufen  auf- 
geschütteten gctreides  nicht  unähnlichen,  regel- 
massigen ovalen  form  und  der  gelblichen  färbe, 
welche  der  ihn  überall  dicht  deckende  vulcanische 
Schutt  ihm  verleiht  Sie  erzählen,  dass  Pharao 
für  die  bauleate  am  Kan4tir  Fir'dn  (s.  d.  art.) 
getreide  im  Haur&n  gewaltsam  weggenommen 
und  davon  die  Subbe  und  die  beiden  Garäras 
habe  aufschütten  lassen;  als  er  aber  eines  tags 
sein  grosses  kamel  geschickt,  um  diese  häufen 
holen  zu  lassen,  habe  Gott  das  kamel  sowohl 
als  die  drei  hänfen  in  stein  und  schutt  verwan- 
delt Unter  den  beiden  Gardrcu  versteht  man 
einen  doppelten  vulcan  im  Dsch.  Haurftn,  be- 
nannt auf  ähnliche  weise;  denn  garStra  ist  ein 
getreidehanfen  von  80  mudd.  Die  vulcanische 
formation,  welche  die  legende  als  das  verstei- 
nerte kamel  ansieht,  befindet  sich  zwischen  den 
beiden  Garftras  und  heisst  el  Oemel  =>  das  kamel. 

Subur.  s.  Svbaris. 

Suohol  Axai,  s.  Kum  Axai. 

Suohöje  Möre  -» trocknes  meer  heisst  bei  den 
Pustos^rsker  fischem  wegen  der  sehr  geringen 
tiefe  und  der  vielen  Sandbänke  ein  ktistenstrich 
des  Eismeers  in  der  gegend  der  petschdramün- 
dung.    Schrenk,  Tundren  L  p.  574. 

Suchoi  Terek,  s.  Eski-Terek. 

Suohoth,  hebr.  r%D  «  hütten,  a)  Stadt  im 
stamme  Gad.  üeber  den  Ursprung  dieser  be- 
nennung  gibt  1.  Mos.  XXXUL  17  auskunft: 
'Und  Jacob  zog  gen  Snchoth  und  baute  sich 
ein  haus  und  machte  seinem  vieh  hütten;  daher 
heisst  die  statte  Suchoili  ;  b)  der  erste  lager- 
platz  der  Israeliten  bei  ihrem  auszuge  aus  Aegyp- 
ten.  2.  Mos.  XII.  37  etc.  Aehnlich  finden  wir 
die  bezeichnung  SukktJJimy  hebr.  ü^^t^  «»  hütten- 
bewohner  von  einem  african.  volke  (2.  Chr. 
XII.  3)  neben  Libyern  und  Aethiopiem.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Suchowsky,  s.  Irkatsk. 


SttiDhteleil,  Bay,  eine  bay  an  der  W-seite  der 
Japan,  insel  Jeso,  durch  den  russ.  capt  J.  A.  v. 
Krusenstern  (Reise  U.  p.  36)  nach  dem  russ. 
general  d.  n.  getauft  am  5.  Mai  1805. 

Suoio,  Rio  «=  trüber,  schmutziger  fluss  heisst, 
weil  er,  gewöhnlich  wasserarm,  bei  starken 
regengüssen  bedeutend  anschwillt  und  dann  trü- 
bes schlammiges  wasser  fuhrt,  ein  nebenfioss  des 
costaricensischen  Sarapiqui.     PM.  1862  p.  206. 

Suok-BB-Ssara  »»»  Christenmarkt,  arab.  name 
eines  orts  in  Marocco,  der  vielleicht  die  stelle 
eines  frühern  tempels  bezeichnet,  zufolge  der 
beschreibnng,  welche  Rohlfs  (Marocco  p.  32) 
erhalten  hat,  ein  gemauerter  kreis,  dessen  Peri- 
pherie überall  regelmässig  gearbeitete  runde 
löcher  faushöhlungen  für  die  tempelsäulen?)  hat 

*Suokling,  Cape,  nannte  der  engl,  capt  Cook 
ein  NW.american.  Vorgebirge  (in  der  nähe  des 
Mt  St  Elias),  ohne  den  grund  für  diese  be- 
nennang  anzugeben.  Er  beschreibt  die  spitze 
des  Caps  als  niedrig;  aber  landein  folge  ein 
ziemlich  hoher  hügel,  welcher  durch  eine  ein- 
sattelung  von  den  höhern  bergen  getrennt  sei 
and  in  der  entfemung  wie  eine  kleine  dem  haupt- 
lande vorliegende  insel  aussehe.  Cook -King, 
Pacif.  n.  p.  349.  Diese  beschreibnng  lässt  mich 
vermuthen,  in  des  entdeckers  Vorstellung  sei  die 
kleine  capmasse,  welche  sich  fast  losgetrennt 
dem  binnenhochlande  anschmiegt,  wie  ein  säog- 
ling  (ntckUng),  wie  das  zürn  continent  gehörige 
'junge'  erschienen. 

Sucre,  Rain  lle  =<  zuckerhut,  ein  an  dieser 
form  leicht  kenntlicher  berg  neben  Baye  de  la 
Cascade,  MagalhSesstrasse,  durch  den  franz.  See- 
fahrer Bougainvüle  (Voy.  pt  149)  im  Dec.  1767 
benannt. 

Sudah  «>  schwarze  berge,  ein  2027'  Par.  hohes 
gebirge  in  Fezzan.  PM.  1864  p.  191.  Der  name 
ist  arab. 

Sudan  eigentlich  Btled  e'Saudan  ^s  land  der 
Schwarzen  nennt  der  Araber  die  S.  von  der 
Sahara  verlaufenden,  von  Negern  bewohnten 
gebiete,  welche  wir  Europäer  aus  demselben 
gründe  Nigritim  (vom  lat  niger  =»  schwarz) 
oder,  wie  die  Engländer,  Negroland  nennen. 
Nigtrland,  nach  dem  flnsse,  erklärt  Barth  (Reisen 
I.  p.  333)  als  'ganz  anpassend*.  Die  Taareg 
haben  keinen  eignen  namen  für  den  Sudan ;  die 
meisten  derselben  nennen  ihn  Agüst  «=  den  süden. 
ib.  p.  340. 

Sudejy  es  *=  das  msstöpfchen  nennen  die  Ara- 
ber einen  der  vulcane  der  O.bauranlschen  vulcan- 
region.     Wetzstein,  Haurän  etc.  p.  16. 

Sud-Est,  lle  »:  SO- insel,  franz.  name  einer  der 
O.african.  Seychellen.  M'Leod,  East  Afr.  II. 
p.  213. 

Sudrey  »*  S.insel,  eine  der  isländ.  Westmänner- 
inseln, nach  ihrer  läge  benannt'  Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  26. 

(Sudeohuk-Kala'h),  corrumpirte  (türk.)  namens- 
form für  Dschugo  Zukkala  h  »s  kleiner  mause 
schloss,  so  nannten  die  Tscherkessen  eine  der 
türk.  festungen  am  N.ufer  des  Schwarzen  Meeres, 
weil  man  bei  ihrer  erbauung  viele  kleine  erd- 

69» 


548 


Snebi. 


Sngar  Loaf. 


mänse  fand.  Anf  den  itaL  seecaiten  des  Pontos 
hieM  der  ort  Zitrguehi,  Porto  de  Suactco,  Porto 
Suaeo.  Elaproth,  Kaakas.  I.  p.  478.  Trotz  der 
antorität  eines  Klaproth  halte  ich  daffir,  es 
dürfte  die  tfirk.  naroensform  nur  eine  modification 
der  altem  (ital)  sein. 

Suebi,  8.  Schwaben. 

Sflohem,  s.  Sichern. 

Süd,  engl,  souihf  altdeutsch  sund,  verwandt  mit 
sotme,  bezeichnet  den  Standort  dieser  in  mitte 
des  tages.  Daher  hiess  anoh  der  Süd<;auj  d.  i. 
der  S.tbeil  des  Elsasses,  ehemals  Sundgau.  — 
Im  einklang  mit  der  bedeutang  von  süd  heisst 
dieselbe  himmelsgegend  anch  miäag ,  lat.  meridies 
(und  dieses  contrahirt  im  franz.  mu/t),  span. 
mediodia  oder  gud^  sur  (während  adject  meri- 
dioncd  oder  augtrid)^  ital.  mexzodi  oder  sud 
(adject  meridionale  oder  austrcde^  wie  im  franz. 
miridional  und  auttrat).    Vergl.  Australien. 

SGdcanaly  franz.  Canal  du  Midi,  heisst  das 
ffrosse  canalwerk,  welches  im  S.  Frankreich 
(mittels  der  Garonne)  das  Biscayische  Meer  mit 
dem  Mittelmeer  verbindet,  nach  der  landschaft, 
welcher  er  grösstentheils  angehört,  auch  Canal 
von  Lanffuedoc  genannt.     E^  P£.  p.  85. 

SOdoMnesisches  Meer,  s.  Ostchinesisches  Meer. 

S6der3e,  s.  Insel. 

Sfldlneel,  s.  Neuseeland. 

Südlneeln,  s.  Hebriden. 

Siid|lfillt  B»  6.spitze ,  d&n.  name  eines  eaps  von 
St  Jean,  Antillen.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss. 
I.  o.  47. 

Sndeee,  s.  Nordsee  und  Pacific. 

SfigOd  s=  weide,  saliz,  tfirk.  name  einer  grossem 
Ortschaft  O.  vom  mysischen  Olympos,  in  einer 
ebene  eelegen.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  28. 

SfigflliQ  »  bfiffelort,  tfirk.  name  eines  dorfs 
SO.  von  Karahissar,  Klein- Asien.  TschihatachefT, 
Beisen  p.  3. 

Sfigfit  uagh  <«  weidenberg ,  tfirk.  name  einer 
gebirgskette  NW.  von  Isbarta ,  im  Innern  Klein- 
Asiens.    Tschihatscheff,  Beisen  p.  4. 

SÜnMilli,  tfirk.  »»  hyacinthenhfigel  heissen  die 
SO.  der  Stadt  Rhodos  gelegenen  gErten.  Boss, 
Inselreisen  HI.  p.  90. 

Sfieeenblätz  »  im  sfissen  blatz  (i.  e.  stfick 
land),  bezeichnnng  eines  fetten,  ertragreichen 
bodens,  hof  in  der  zfirch.  gemeinde  Maur.  Mitth. 
Zfirch.  AG.  VI.  p.  169.  Vergl.  Feissi  &  Schmalz- 
grab, Gibisnfit. 

Sli8t  o*  gegend  des  nothrufs  heisst  der  am  W. 
fuss  der  Zumle  (s.  d.  art)  gelegene  lange,  schmale 
'  landiitrich ,  welcher  fast  lauter  höhienorte  hat, 
nach  dem  nothraf,  welcher  bei  der  annäheranff 
eines  feindes  von  hohen  warten  'in's  land  fiel 
und  alles  in  die  unterirdischen  Ortschaften  hinein 
trieb.    Wetzstein,  Haurftn  p.  46. 

SuetiOttm  Sinum,  s.  Bottnischer  Golf. 

Suevi.  s.  Schwaben. 

(Suez),  die  hafenstadt  an  dem  iathmusende  des 
Bothen  Meeres,  liegt  ungefähr  an  derselben  stelle 
wie  das  griech.  KXvfffita  (s.  d.  art),  welches 
Kosmas  Indicopleustes  (Montfauc,  Coli,  nova 
Patram  II.  p.  194)  im  6.  saec.  erwähnt  und 
welches  auch  später  vielfach  (Edrisi,  ed.  Jaub. 
I.  pp.  331  ff.)  in  der  arabisirten  form  Kolzum 


als  schifFswerfte  vorkommt  Noch  heiast  ein 
naher  rninenhfigcl  Teil  Kolzum  «s  berg  Kolznm. 
Der  neue  name  Suez  tritt  sofort  mit  der  Portu- 
giesen zeit  auf  (Barros,  Asia  Q.  2,  6);  doch  wur 
unter  den  Arabera  der  name  Bahr  Kolzum  «» 
meer  von  Kolzum  für  das  Rothe  Meer  (während 
in  unserm  modernen  sprachgebrauche  Golf  von 
Suez  nur  einem  seiner  beiden  gabelgolfe  gilt) 
noch  gebräuchlich,  was  freilich  Barros  (Aeia 
n.  8,  1)  Bahr  Corzum  schreibt  und  fälschlich 
mit  'mar  cerrado*  *a  eingeschlossenes  meer  fiber- 
setzt Nach  dem  orte  benennen  wir  heute  anch 
die  zvrischen  beiden  meeren  sich  durchziehende 
Landenge  von  Suez,  während  sie  im  alterthum 
vorzugsweise  nach  dem  mediterranen .  uferorte 
Pehtsium  (Strabo  p.  803  u.  a.  o.),  bei  den  Ara- 
bera des  mittelalters  als  Wüste  der  Verirrung, 
'weil  hier  die  kinder'Israels  zu  Moses  zeit  herum- 
irrten (Edrisi,  ed.  Jaub.  L  p.  331)  benannt  wurde. 
Vergl.  el  Tth. 

Suez,  Golf  von,  s.  Suez. 

SttfM  Koh  oder  Sufid  Koh  »  weisser  berg, 
pers.  name  eines  gebirgs  W.  vom  Indus  und  8. 
vom  Käbulflusse.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  247. 
Schlagintw.,  Beisen  I.  p.  382  schreibt  den  namen 
Sinffd  Koh. 

SufKd  Koh.  s.  Suf€d  Koh. 

Suffren,  Anee,  eine  anstral.  bucht  hinter 
Nnyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
im  Febr.  1803  pers.  getauft.  P^on,  TA.  IL 
p.  91. 

Snifren,  Bale  de,  eine  bucht  der  continenisl- 
kfiste  O.Asiens,  Japan,  meer,  durch  den  frans. 
Seefahrer  La  P^rouse  am  4.  Juli  1787  pers.  ge- 
tauft.   Milet-Mnreau,  La  P^rouse  III.  p.  24. 

SufTren,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austrat.  Vic- 
toria, zwischen  Cap  Otway  und  Port  Phillip, 
durch  die  franz.  eiq>ed.  Baudin  am  30.  M&n 
1802  pers.  benannt  P^ron,  TA.  L  p.  265. 
Existirt  der  name  noch? 

SufTren,  lle,  eine  der  anstral.  lies  Maret,  durch 
die  franz.  exped.  Baudin  im  Aug.  1801  pers. 
benannt  (s.  Cap  Suffren).  P^ron,  TA.  I.  p.  115. 
Freycinet,  Atl.  N»  27. 

SuHd  Koh,  s.  Suf^  Koh. 

Sugiir  Island = Zuckerinsel,  im  St  Martins  Lake, 
System  des  Little  Saskfltschewan,  benannt  durch 
die  Canadier  nach  einem  hain  des  asehblättrigen 
ahoras  (s.  Sugar  Point).    Bind,  Narr.  IL  p.  31. 

Sogar  Loaf  «^  zuckerhut,  engl,  name  eines 
bergs  bei  Ash  Island,  an  dem  Hunter  Biver, 
New  South  Wales.  WfiUerstorf,  Novara  m. 
p.  43. 

Sugar  Loaf  ««=  zuckerhut,  engl,  name  eines 
130'  hohen  felskegels  in  der  gegend  der  N. 
american.  insei  Mackinaw  (s.  d.  art).  Buckingh., 
East  &  W.  St  m.  p.  361. 

Sugar  Loaf  »»  zuckerhut,  ein  spitzberg  der 
patagon.  W.küste,  halbinsel  Tres  Montes,  durch 
die  engl,  exped.  Adv.-Bcagle  im  April  1828  so 
benannt,  da  er  im  ausseben  dem  PSo  de  Assu- 
car  von  Rio  de  Janeiro  ähnelt  und  von  einem 
schwärm  hoher  und  dichtbewaldeter  inseln  auf- 
steigt   Fitzroy,  Narr.  I   p.  168. 

Sogar' Loaf  »>  zuckerhut,  ein  hoher  berg  an 
der  W.seite  der  galäpagosinsel  James,  so  ge* 


Sagar  Loaf. 


Snlphar  Springs. 
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tauft  durch  den  engl,  capt  Basil  Hall,  fregatto 
Conway,  1822.  Er  fügt  hinzn,  dass  der  dorn 
der  St.  PanUkirche,  wenn  er  nach  einem  grossem 
masastabe  ausgeführt  wäre,  diesem  berge  auf- 
fallend ähneln  würde.   Ernsenst,  M^m.  11.  p.  391. 

Sligar  Loaf  »^  znckerhut  nennen  die  schaf- 
farmer  des  neaseeländ.  Bangitatathals  einen  ein- 
zelnen felfl,  welcher  sich  inmitten  der  thalterrassen 
am  rechten  nfer  erhebt*  und  zu  einem  glatten 
spitzen  kegel  abgerieben  erscheint.  ▼.  Hoch- 
stetter,  NenSeeld.  p.  339. 

Sugar  Loaf,  s.  el  Monte  Vemal. 

Sogar  Loaf  Hill  ^  zuckerhntberg  nannte  Halley 
nach  der  form  den  einen  der  inselberge  des  S. 
atlant  Trinidad.     Boss,  South.  Beg.  I.  p.  23. 

Sogar  Loaf  Island  «=  znckerhutlnsel  nannte 
der  engl,  capt  Bronghton  die  kleine  grfine  lieu- 
khieuinael ,  welche,  W.  von  der  hauptinsel  des 
arohipels  gelegen,  bei  den  eingebornen  Igusheund 
SS  schlossthorm  heisst  und,  Ton  conischer  ge- 
stalt  ('a  high  remarkable  cone'),  im  aussehen 
^  nach  dem  standpuncte  sehr  wenig  wechselt. 
Hall,  Corea  p.  60.  137  &  carte  p.  XVIII.  p.  XX. 
Krusenst.,  M^.  II.  p.  257. 

Sogar-Loaf  IslamlOy  s.  Sugar-Loaf  Point. 

Sugar-Loaf  Point  «=>  zuckerhnt- spitze,  ein 
Vorgebirge  von  NewSouth  Wales,  benannt  durch 
den  engl.  Heut  Flinders  am  8.  Juli  1799;  diesen 
punct  hat  Cook  nachts  passirt  Flinders,  TA. 
I.  p.  CXCIV.    Atl.  pl.  VIIL 

Sugar-Loaf  Point  »  zuckerhntspitze,  ein  cap 
in  der  gegend   des  neuseeländ.  Mount  Egmont, 

a  remarkable  point that  rises  to  a  eonside- 

rable  height  in  the  form  of  a  sugar-loaf,  so  ge- 
nannt Ton  dem  engl,  lient  Cook  am  13.  Jan. 
1770.  Die  zwei  Torliegenden  inseln  nannte  er 
Sugar-Loaf  Islands,    Hawkesw.,  Acc.  11.  p.  384. 

Sogar-Loaf  Rooko,  s   Auokland  Islands. 

Sogar-LoafS,  s.  Erangelistas. 

Sogar  Point  =»  zuckercap ,  ein  scharfer  land- 
vorsprung  an  dem  N.american.  Bed  Biver  of  the 
North,  so  benannt  nach  den  (zucker-)ahom* 
hainen,  welche  ihn  bedecken.  Diese  ahome  sind 
übrigens  nicht  der  wahre  znckerahom  W.Cana- 
da*6  etc.  (acer  sacharinum),  sondern  negundo 
fraxinifolium,  aschblätteriger  ahom.  Hind,  Narr. 
L  p.  127. 

Sagmnt-Wascb,  s.  Beresow. 

Suk  Barräda  =  markt  Barrada  (suk  die  be- 
zeichnnng  für  dörfer,  welche  hie  und  da  markt 
halten)  beissen  zwei  sich  gegenüber  liegende 
flecken  an  dem  flusse  Barrada,  welcher  vom 
Anti- Libanon  nach  Damask  hinunter  fliesst. 
Burckhardt  I.  p.  38. 

Sok-Dagh  =  kalter  berg,  türk.  name  eines  bergs 
des  alten  Troas.     Tschibatscheff,  Beisen  p.  25. 

Sükhs&gar  ==  ocean  der  freude  ist  ein  hind. 
Ortsname  in  Bengäl,  V.Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  248. 

Sukkortop  »»  zuckerhut,  dän.  name  einer  W. 
grönländ.  colonie,  welche  anno  1755  auf  ordre 
der  handelscompagnie  vom  kaufmänn  Anders 
Olsen  angelegt  wurde,  drei  spitze  berge,  welche 
in  der  ferne  wie  ein  zuckerhnt  aussehen  und 
wonach  sich  die  Schiffer  beim  einlaufen  richten. 
Cranz,  Bist  Ton  Qrönld.  I.  p.  19. 


Sukkijim,  s.  Suchoth. 

Sok-Su  B=>  kaltwasser,  türk.  name  eines  flusses 
in  engem  thale,  an  der  cilicischen  küste.  Tschi- 
batscheff, Beisen  p.  19. 

Sul,  Rio  Grando  dO«=  grosser  fluss  des  S.  nennen 
die  Portugiesen  einen  S.brasil.  fluss  im  gegen- 
satze  zum  Rio  Grande  do  Norte  (s.  d.  art),  wel- 
cher N.  vonPemambuco  mündet  Beide  namen 
sind  auf  die.  anliegende  provinz  übertragen  wor- 
den. Nach  dem  Bio  Grande  do  Sul  sind  femer 
benannt:  a)  der  schmale  und  durch  seine  harre 
geföhrliche  canal,  durch  welchen  sich  der  mün- 
dungssee  (s.  Lagoa  dos  Patos)  in  den  ocean 
Öffnet,  die  Barra  do  RGdS.  und  b)  die  hafen- 
stadt  an  diesem  canal,  San  Pedro  do  RGdS. 
»  St  Peter  von  BGdS. 

Sdia,  s.  Wytegra. 

Sulem.  s.  Sunem. 

SolgiriBBdas  picgebirge,  hind.  gebirgsname  im 
Kamätik,  Coromandelküste.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  248. 

(SolhuBI-Tsohuilbak)  »  vogel  peif  heisst  die 
höchste  'spitze  des  Diklogletschers ,  0.  Kaukasus. 
PM.  1862  p.  185.  Eines  gletschers  höchste 
spitze  ? 

Sullivan  Bay,  s.  A*Court  Bay. 

Sully,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  0.seite  des 
'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer 's  Quiphe),  durch 
den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped.  Baudin, 
am  21.  Jan.  1803  benannt  nach  dem  franz. 
minister  d.  n.  (1559-1641).  Peron,  TA.  II. 
p.  76. 

Sully,  He,  eine  der  lies  of  St  Francis,  Nnyts 
Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin  im 
Febr.  1 803  getauft  (s.  Cap  SuUy).  P^ron,  TA. 
II.  p.  88. 

Sulphur  Island  «»  schwefelinsel,  eine  O.asiat 
berginsel,  zu  den  'Vulcaninseln  gehörig  (s.  los 
Volcanos),  am  14.  Nov.  1779  durch  die  dritte 
exped.  Cook's  entdeckt  und  von  seinem  nach- 
folger  capt  Gore  so  benannt,  weil  ein  grosser 
theil  des  anscheinend  vulcanischen  landes  schwe- 
felgelb aussah  und  sich  ein  starker  Schwefel- 
geruch bei  der  annähemng  wahrnehmen  li^ss. 
Zwei  nahe  inseln,  die  eine  im  S.,  die  andere 
im  N.  der  Schwefelinsel,  nannte  Gore  schlecht- 
weg South  Island  ^^  Sinsel  und  North  Island 
—  N.insel.  Cook-King,  Pacif.  HI.  p.  407  f. 
'The  sulphuric  volcano  from  which  the  Island 
takes  its  name  is  on  the  north-west  side;  it 
emits  white  smoke,  and  the  smell  of  the  sulphur 
is  very  strong  on  the  leeside  of  the  crater. 
Hall,  Corea  p.  58.  'üne  fum^e  qui  a  Todeur 
de  souffre'.  Krusenst,  M^m.  II.  p.  265.  Die 
insel  hatte  übrigens  schon  auf  den  span.  carten 
Isla  de  Azu/re  «»  schwefelinsel  gebeissen.  Kru- 
senst, M€m.  IL  p.  5  ff. 

Sulphur  Springs,  vollständig  Red  Sulphur  Springs 
BS  rothe  Schwefelquellen  heisst  zunächst  eine 
kalte,  leicht  nach  schwefel  riechende  quelle  in 
Virginia ,  weil  sie  auf  dem  fels  des  quellbeckens 
einen  röthlichen  nied erschlag  absetzt.  Auch  der 
curort  hat  diesen  namen  angenommen.  In  der- 
selben gegend  gibt  es  noch  drei  ähnliche  quellen : 
Grey  Sulphur  Springs  (•=»  graue  Schwefelquellen), 
White  Sulphur  /Springs  (■=  weisse  Schwefelquellen), 
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diese  nach  färbe  des  niederscblags,  und  Sah 
Sulphur  Spring  =  sakschwefelqudle ,  starksal- 
zig. Nicht  schweflig,  schwachsalzig  and  durch 
kohlensänregehalt  prickelnd,  ist  das  wasser  der 
Sweet  Springs  («3  süssen  quellen),  dem  gaumen 
sehr  angenehm,  auch  von  air  diesen  *  Virginia 
Springs'  die  ältestbenutzten.  Bnckingh.,  Slave 
St.  II.  p.  309  ff. 

Sul8anabach,  1  ».  •  *      u  ^     .u  ,j  _^    1 
Siilaanathal     1  ^^^^^  °^^"  ^^™  thaidorfe  gl.  n. 

ein  linkseitiger  nebenfluss  des  Jnn  und  sein  thal. 
E,  PS.  p.  48.  Dufour,  ETAtl.  fol.  XV  nennt 
zwar  das  thal  ratoroman.  (und  mit  etwas  ab- 
weichender, der  ausspräche  widersprechender 
Orthographie)  Val  Sulsanna,  den  bach  aber  nicht. 

Surskala,  s.  Wytcgra. 

Sultän-Dagh  =»  königsgebirge,  türk.  name  eines 
gebirgs  (1576»)  SO.  von  Karahissar,  Klein- 
Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  3.  Vergl.  £mir- 
Dagh. 

SultängandftCh-s Sultans  markt,  arab.-hind.  Orts- 
name in  Bandelkh&nd,  V.-Indien.    Aehnlich 

Slllt&nkakot »  Sultans  veste,  im  Pandschib. 

SultÄnkot «  Sultans  veste,  ebenfalls  im  Pan- 
dsch&b. 

SultÄnpar » Sultans  stadt,  in  Gndschrit,  in 
Radschwära  und  in  Hindostin.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  248. 

Sulttdere«»  wasserreiches  thal,  tärk.  name  eines 
dorfs  in  der  nähe  von  Buldur,  Pisidien.  Tchi- 
hatscheff.  Reisen  p.  51. 

SulU-Owa,  tiirk. »wasserreiche  ebene,  eine  weite 
vom  Tersakan  und  vielen  seiner  nebenflilsse  durch- 
zogene ebene  N.  von  Amasla,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  12.  66. 

Sulusee,  s.  Mindorosee. 

Slillisaral,  türk.  «=  wasserreiches  schloss  a)  ein 
grosses  dorf  in  tiefem  thale,  W.  von  Eaisarie. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  33;  y  ein  dorf  SW. 
von  Tokat,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  36.     Vergl.  Jaghmurköi. 

SulHSker  » tölpeUnsel,  eine  der  Island.  West- 
münnerinseln,  weil  hier  der  isländ.  nUa  genannte 
tölpel,  nda  btuaana^  vorzugsweise  brütet.  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.  26. 

Sunatra,  eine  der  grossen  Snndainseln,  heute 
benannt  nach  der  königl.  residenz,  welche  nach 
Ihn  Batuta,  Trav.  p.  200  vier  miles  vom  hafen 
entfernt  lag,  während  er  selbst  die  insel  Java 
nannte.  In  einzelnen  fallen  schreibt  er  Sckumu- 
trah.  Der  in  SchumtUfr<Mh  residirende  sultan  war 
mnhammedaner,  der  angesehenste  fiirst,  welchem 
die  übrigen  (ungläubigen)  inselkönige  tribut  zahl- 
ten, ib.  p.  200.  Barros,  Asia  L  8,  1  &  a.  o. 
schreibt  QanuUra  und  Samatra^  andere  wohl 
auch  Samoterra^  Samotra,  Zamatra,  Zamara^ 
Sumotru,  Somatra.  Merkwürdig,  dass  Will. 
Marsden  (dessen  reiscbericht  mir  nur  in  der 
franz.  Übersetzung  von  Parraud,  Paris,  an  IL 
zu  geböte  stand)  nicht  hat  erfahren  können, 
warum  die  Portugiesen  diesen  *den  eingebomen 
unbekannten  namen  in  Umlauf  gebracht  hätten. 
Voyage  ä  i'Isle  de  Sumatra  I.  p.  7.  Die  form 
Somatra  hat  auch  Galväo,  Descobrimentos  p.  IOC. 

SvnblBg,  CL,  «■  der  gespaltene  berg,  einer  der 
beiden  javan.  Gebroeders  (s.  d.  art.),  nach  sei- 


nen ans  einander  gerissenen  zerklüfteten  krater- 
wänden.   Junghuhn,  Java  IL  p.  250. 

Sümdo  =»  dreifluss,  dreiweg,  *trivium',  d.  t.  der 
ort,  wo  ihrer  drei  (seil,  wege,  flüsse)  zusammen- 
kommen ,  von  sum  ^  drei  und  der  in  Zusammen- 
setzungen gebräuchlichen  partikel  <fo,  ist  eine 
tibetan. ,  sehr  häufige  bezeichnung  für  die  oon- 
fluenzstellen  zweier  flusse ,  zu  welchen  der  jrer- 
einigte  fluss  als  dritter  mitgerechnet  wird  (vergL 
Ddgsum).  In  Garhwäl  lautet  dasselbe  wort  eor- 
rumpirt  hamdo,  Schlagintw. ,  Gloss.  p.  248. 
Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  30t. 

Slimgaloa  dreiströme,  tibetan.  name  einer  eon- 
fluenzstelle  in  Hoch-Turkistin,  analog  dem  aus- 
drucke tümdo  (s.  d.  art).  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  248. 

Sumidoiiro-s  abzuggraben,  waaserrinne,  portug. 
name  einer  brasil.  ansiedelung  der  prorii» 
Minas  Geraes.  Glücklicher  hiess  bei  den  Tapia 
diese  stelle,  wo  ein  bach  unter  dem  boden  ver- 
schwindet und  unterirdisch  weiter  fliesst,  ^Aoii- 
hecankuha  »:  ort,  wo  sich  das  wasser  verbirgt. 
Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  348.  Ausland  1867 
p.  900  schreibt  den  tnpinamen  Anhohe-cauhuva^ 
von  anoi  «=  von  der  andern  seite  und  eamkeme 
b:  verschwinden. 

SttBllnal^  el-  «  der  thurm,  arab.  name  einer 
hohen,  viereckigthurmartigen  römermine  der 
provinz  Oonstantine.    Wagner,  Algier  I.  p.  329. 

Summer  Barry  Creek,  s.  Nipimenan  Sepesia. 

Summer  Ulanda,  a.  Bermudas. 

Summit,  the  «>  der  gipfel  hdsst  bei  den  engl, 
redenden  angestellten  der  Panamabahn  die  287 
— 24e'  engl.  üb.  m.  liegende  gipfelstation  jener 
Verkehrslinie.     Wüllerstorf,  Novara  III.  p.  386. 

Sumz&mba  «  brücke  des  dreifluas  ist  der  tibe- 
tan.  name  einer  über  den  Wfschnu  Ganga,  Garh- 
wäl,  geschlagenen  brücke,  welche  sich  unterhalb 
der  confluenzstelle  (s.  Sümdo)  befindet.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  248. 

Sund,  altdeutsche  nebenform  f&r  'sumpf,  mit 
der  bedeutung:  stehendes  gewässer,  meer,  dann 
im  neudeutschen  auf  meerengen  übertragen  als 
generalname,  je  durch  attribute  niUier  bezeichnet, 
in  einem  fall  als  specialname,  nämlich  für  die 
meerenge ,  welche  zwischen  dän.  Seeland  und 
dem  scandinav.  festlande  hindurchfuhrt.  E,  PE. 
p.  18.  Das  engl,  aound  wird  nicht  streng  nur 
auf  meerengen  bezogen. 

Sunda  war,  als  die  Portugiesen  des  entdeckunga- 
zeitalters  im  O.ind.  archipel  erschienen,  ein  reieh, 
welches  die  kleinere  W.hälfte  Java's  einnahm 
und  von  der  grössern  O.bälfte  angeblich  durch 
(*inen  von  meer  zu  meer  reichenden  fiuss,  den 
Rio  Chiamo  oder  Chenano  der  Portugiesen,  ge- 
trennt war.  ^ach  dem  reiche  wurde  zunächst 
die  meerenge,  welche  die  W.8pitze  *  Sunda  a 
von  Sumatra  trennt,  BoqueirAo  da  Sunda  «» 
sundastrasse  genannt,  und  später  wurde  der  name 
in  viel  weiterer  ausdehnnng,  als  generalname 
der  umliegenden  inseln  (Chrosae  und  Kleine  «Saiufa- 
Inaeln)  und  der  von  ilinen  eingeschlossenen  meer- 
gebiete (Sundaaee)  gefasst.  Jene  annähme  eines 
von  küste  zu  küste  durchgehenden  flusses  ent- 
sprach dem  Zeitalter,  welches  sich  wegen  der 
gcfUrchteten   Strömungen   nicht   auf  die  S.seite 
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Java*8  getraute  (s.  Cabo  das  Correntes)  und  noch 
in  der  za  Barros,  Asia  IV.  1,  12  beigegebenen 
carte  die  S.küste  als  unbekannt  bezeichnet:  'parte 
incognita  da  Jana'  (p.  73  ff.). 

Sundainseln,   ) 
Sundasee,    i  s.  Sonda. 
Sundastrasae,  J 

Sunday  Cove  »=  sonntagsbneht,  eine  bucht  hin- 
ter nenseeländ.  Besolation  Isle  (s.  d.  art),  darch 
den  engl.  Seefahrer  Cook  am  9.  Mai  1773  als 
an  einem  sonntage  auf  der  jagd  besucht  Cook, 
V.  to  the  South  P.  I.  p.  91. 

Sunday  Iftland,  s.  lle  de  la  Recherche. 

Sunday  Strait  >=  sonntagsstrasse,  eine  durch- 
fahrt an  der  austral.  'küste  ron  Tasmans  Land, 
durch  den  ^ngl.  capt  F.  P.  King,  welcher  am 
19.  Aug.  1821  als  einem  sonntag  hinein  und 
hinaus  getrieben  wurde,  ^tokes,  Discov.  L 
p.  109. 

Sunderbunds,  s.  Sänderban. 

Sunderllk-Dagh  »  ofenberg  'ut  der  türk.  name 
eines  bisher  unbekannt  gewesenen,  durch  den 
engl,  consul  J.  G.  Taylor  an  dem  obern  Euphrat 
entdeckten  thätigen  vulcans,  aus  dessen  krater 
rauch  langsam  aufstieg  und  welcher  in  seinem 
innern  ein  rumpelndes  gestöhn  hören  Hess.  PM. 
1869  p.  432. 

Sundgau,  s.  Süd. 

Sunen,  hebr.  uytO'^  zwei  ruheorte,  Stadt  im 
i»ta.nme  Issaschar.  Jos.  XIX.  18.  Griech.  i^oi'^i/^, 
5  römische  meilen  S.  vom  Tabor  (Euseb.).  Jetzt 
Sölam^  wenig  N.  von  Jisreel.  Robins.,  Paläst. 
III.  p.  401.     Gresen.,  Hebr.  Lex. 

Sungarl,  s.  Amur. 

Sungurlu,  türk.  <=>  geierfalkenort,  der  hauptort 
des  districts  Awa  am  Pontus,  Klein -Asien. 
Tschihatspheff,  Reisen  p.  44. 

Sungd-Su  oder  ^ün^-^Su^^lanzen-  oder  bayonet- 
Wasser,  tatar.  name  einer  an  der  postStrasse  Sim- 
ferdpol-Alüschta  sprudelnden  reichen  quelle,  be- 
nannt zur  erinnerung  an  den  nachmaligen 
feldmarschall  fürsten  Kntüsow-Smolenskij ,  wel- 
cher anno  1774  hier  verwundet  wurde.  Koppen, 
Taur.  II.  p.  25  ff. 

Sunaarka,  s.  Surs^rko. 

Superior,  Lake  =  obersee  nennen  die  N.Ame- 
ricaner  europ.  abknnft  den  obersten  der  (fünf) 
canadischen  seen  des  St.  Lorenzsystems  (übrigens 
liegt  sein  niveau  nur  etwa  600'  üb.  m.).  Die 
Odschibways  hingegen  nannten  ihn,  den  1700 
GQM.  grossen  süsswassersee,  den  grössten  der 
erde,  Kichi  Gummi  *=  den  grossen  see.  Hind, 
Narr.  I.  p.  18. 

Superiore,  lacMa,  s.  Isola  dei  Pescatori. 

Supersaxen,  s.  Uebersaxen. 

Suppoftie,  Isla,  s.  d'Urville  s  Monument. 

Sur,  s.  Suren. 

SAr,  8.  Tyrus. 

Sur,  Dachebel  es«,  s.  Schar. 
Sur,  Mar  del,  s.  Pacific. 

SuradSObg&ndsoh  «»  sonnenmarkt,  hind.  Orts- 
name in  Beng&l,  V.-Indien      Aehnlich 


Suradaehgiurh  =»  sonnenveste,  in  Bengäl,  in 
Pandschib ,  in  Sfmla. 

SuradSOhpiir  «s  sonnenstadt,  in  Mälwa  und  zwei- 
mal in  Eindosten.     Schlagintw.,   Gloss.  p.  248. 

SÜrat  B»  *schönreich*,  vom  sanskr.  saurdaehtra 
BS  das  schöne  königreich,  hind.  ortsname  in 
Kand^sch,  V.-Indien.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  248. 

SurdSObabh&ga  »=  sonnentheil,  sanskritname 
eines  der  beiden  quellflüsse  des  Tschinib  im  W. 
Him&laya.  Der  andere  heisst  Taekandrabhägia 
=>  mondtheil.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  249. 

Surfleet  Point,  s.  Boston  Island. 

Suristan,  s.  Syrien. 

Surowoy-Kanen  »  der  düstere  fels,  russ.  name 
eines  bergs  an  dem  Kolima,  Sibirien.  Wrangell, 
NdS.  L  p.  174. 

Surp-Agop  <»  gt.  Jakob,  türk.  name  eines  hoch 
über  der  Stadt  Hadschin  im  Antitaums  liegen- 
den armenischen  klosters.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  57. 

Surpierre  =»  auf  dem  stein  heisst  ein  hohes 
feisenschloss  und  sein  gebiet,  beides  zusammen 
eine  freiburgische  exclave  im  Wuadtland.  GdS. 
IX.  p.  86. 

Surry  River,  s.  Mount  Laidley. 

Sur  Salsaa,  s.  Oberhalbstein. 

Suraee,  s.  Sempacher  See. 

Sur  Selva,  s.  (Bündner)  Oberiand. 

Suraörfco  oder  auch  Suruärka  =*  goldgrube, 
garhw&li-tibetan.  ortsname  in  Gnäri  Khdrsum, 
wo  nach  der  traditiou  einst  goldgruben  existirten. 
Das  tibetan.  wort  serko  heisst  schon  goldgrube; 
zu  ibm  ist,  weil  die  volle  bedentung  unbekannt 
war,  das  garhwAliwort  ser  =  gold  hinzugetreten. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  249. 

Surtsliellif  =  schwarze  höhle,  Ton  sortur  = 
schwarz  und  keÜir  ss=  höhle,  eine  höhle  an  der 
W.seite  Islands;  in  ihr  hauste  vor  zeitcn  der 
riese  Snrtur,  der  schwarze  fürst  des  Üßuers,  der 
allgefürchtete.  Ist  s.  v.  a.  'teufelshöhle'.  Preyer 
&  Zirkel,  Isld.  p.^  95. 

Surukiy'  }  *'  Suruk-Tasch. 

Suruk-Taecil  =  spitzberg,  vom  tatar.  suruk  = 
spitzig ,  name  eines  spitzen  und  felsigen  vorbergs 
des  Eiburs,  Kaukasus,  desselben,  welcher  bei 
den  Tscherkessen  Otschek  Kui  ss  kahlköpfige 
Otschek  heisst  Der  erstere  name  ist  in  der  form 
Surukiy  y  Surukle  auf  einen  vorbeifiiei^senden  zu- 
fluss  der  Kuma  übertragen  worden.  Klaproth, 
Kaukas.  I  p.  295.    Güldenstädt,  Georg,  p.  271. 

Surville,  Cap,  s.  lies  de  la  D^Uvrance. 

Surville,  Cap,  ein  Vorgebirge  der  austral.  Pres- 
qu'tle  Forestier,  Tasmania,  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  im  Febr.  1802  zum  andenken 
eines  unglücklichen  franz.  Seefahrers  d.  n.  be- 
nannt.   Pdron,  TA.  L  p.  219. 

Suaamly  »««schamreich,  türk.  name  eines  dorfs 
NO.  von  Ismid,  Klein -Asien.  Tschihatscheff 
Reisen  p.  43. 

Suaanna  Island,  s.  A'Conrt  Bay. 

Susanne,  lle,  s.  Bassin  de  TOuest. 
Susannet,  lle,  s.  Viscber  Eylant. 

Susak,     \      c  ^ 
Sttsoani,  ;  *•  8**"ego- 
Sussex,  Cape,  s.  A'Court  Bay. 
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Sussex  Lake. 


Swan  Isles. 


Sussex  Lake  nannte  Back  (Narr,  of  the  ALE. 
p.  75)  den  dem  Aylmer  Lake  genäherten,  zn 
ende  Aug.  1833  entdeckten  qnellsee  des  Grossen 
Fischflosses  nach  seiner  königl.  hobeit,  dem 
herxog  von  Sussex,  vicepatron  seiner  exped. 

Suetenhorn  heisst  einer  der  beiden  gebirgsstöcke, 
zwischen  welchen  der  gebirgspass  des  Snsten 
aus  dem  nrnerischen  Mayenthal  ins  bem.  Gad- 
menthal  durchführt     E,  PS.  p.  15. 

SusurlU,  vnlgärtürk.  statt  Su-Sifgh^rly  =  wasser- 
büffelort,  ein  dorf  am  Susurlu-Tsckca  im  NW. 
Klein-Asien.    TschihatscheflT,  Reisen  p.  24. 

Susa8,  türk.  *=  wasserlos,  eine  Ortschaft  S. 
von  Isbarta,  Klein- Asien,  O.  vom  Kestel-Göl 
an  kleinem  bache  gelegen.  Tschihatscheff,  Rei- 
sen p.  7. 

Sususköl,  türk.  s=  wasserloses  dorf,  am  fusse 
der  vorhöhen  des  Bolgar-Dagh,  W.  von  Kara- 
hissar.  Klein- Asien.   Tschihatscheff,  Reisen  p.  1 1. 

Suthertand  Point,  die  S.spitze  des  Innern  ein- 
gangs der  Botany  Bay,  durch  den  entdecker 
den  engl,  lieut  Cook  am  1.  Mai  1770  so  be- 
nannt nach  einem  seiner  seelente  (Forby  S.), 
welcher  am  abend  vorher  gestorben  war  und 
an  diesem  tage  hier  (near  the  watering-place) 
begraben  wurde.     Hawkesw.,  Acc.  III  p.  93. 

Sutledsch,  s.  Satledsch. 

SuOCb-Su-TschokriJl,  s.  Suuk-su-Tscheschm<S. 

Sudk-Sll  "=  kaltwasser,  tatar.  name  zweier 
quellen  (und  eines  dorfs)  im  taur.  gebirge.  Die 
eine  der  quellen  hatte  14./26.  Sept.  1833  um 
3h  N.  bei  16«  R.  nur  10»  R.,  die  andere  12./24. 
Sept.  1833  um  Vsl»»  N.  bei  ISj*»  R.  hingegen  1 1°  R., 
so  dass  beide  den  namen  nicht  streng  recht- 
fertigen.    Koppen,   Taurica  I.  p.  6.     IL  p.  16. 

Suuk-Su-Tscneaohllli  oder  Sunch-su-Tschohrdk, 
beides  •»  kaltwasserquelle  (s.  Tscheschm^  und 
Tschokrtik),  nogainame  einer  quelle  des  taur.  ge- 
birgs,  nicht  unpassend,  dadas  wasser  3./15.  April 
1834  bei  123»  R.  lufttemperatur  nur  5^  R.  zeigte. 
Koppen,  Taur.  n   p.  7.  23  ff. 

Suwarnarökba,  auch  Subanrtkha  =  goldlinie, 
sanskritname  eines  flusses  in  Techbdta  Nigpur, 
V.-Indi£n.     Aehnlich 

Suwarndurg  »  goldveste,  in  Kdnkan. 

Suwarnagherri  =  goldberg,  in  Orlssa.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  249. 

Suwarowinaeln,  eine  kleine  O.  von  den  austrat. 
Schifferinseln  gelegene  Inselgruppe,  13^  20'  S. 
und  i960  30'  OGr.,  entdeckt  und  benannt  durch 
den  russ.  Heut  Lazarew,  befehlshaber  des  schiffs 
Suwarow  von  der  russ.  -  american.  compagnie 
1814. 

SÜWWumbaJ  «=  winterfels ,  samojed.  name  eines 
ausläufers  des  N.  Ur&r,  von  der  menge  fisch- 
reicher see'n  in  seiner  umgegend ;  an  diesen  hal- 
ten sich  wildgänse  im  übei^uss  auf,  wodurch 
die  Samojeden  in  stand  gesetzt  sind,  sich  wah- 
rend des  sommers  hier  lebensmittelvorrathe  ein- 
znsanuneln,  um  an  ort  und  stelle  zn  überwintern 
(ohne  landeinwärts  wegzuziehen).  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  383. 

Svartä  «s 'schwarzaa' ,  name  eines  flusslaufs  in 
wildem,  von  hohen  senkrechten  basaltfelsen  ein- 
geschlossenen bergthale  von  N.Island.  Preyer  & 
Zirkel,  Isld.  p.  150. 


Sverge,  s.  Schweden. 

Svinavatn,  ein  see  (vatn)  des  N.lsland,  so  ge* 
nannt  weil  sich  ein  mann  mit  dem  triviainamen 
Svin  darin  ertränkte.  Preyer  &  Zirkel,  Isld. 
p.  148. 

Swajambhun&th  =  der  selbstseiende  herr,  ist 
der  sanskritname  eines  orts  in  Nepal,  von  notf- 
;a?AMu  BS  der' selbstexistirende,  einem  epitheton 
von  Brihma,  Wfschnu  und  Sfwa,  und  ndtha  =» 
herr.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  249. 

Swain  laiand,  eine  koralleninsel  von  Ameri- 
canisch-Polynesien,  durch  die  exped.  Wilkes  am 
22.  Jan.  1841  entdeckt  und  vom  capt.  Hudson 
nach  Swain,  dem  hochbootsmann  eines  Wal- 
fängers benannt,  welcher  ihn  mit  dem  dasein 
derselben  bekannt  gemacht  hatte.  PM.  1859  p. 
184.  T.  Vni.  Wahrscheinlich  identisch  mit 
Quiros'  Genie  HermoecL, 

SwalioW  Bay,  elae  bucht  an  der  N.8eite  ron 
Egmonts  Island,  wo  Carteret's  schiff,  the  Swallow, 
vom  12. — 15.  Aug.  1767  uBter  schwierigen  um- 
ständen ankerte.  Die  beiden  caps  an  dem  ein- 
gang,  das  O.  und  das  W.,  nannte  er  Swailow 
Point  und  Hanwaya  Point  Hawkesw.,  Acc  L 
p.  356.  Es  ist  kein  zweifei,  dass  der  letztere 
name  auf  Jonas  Hanway  (1712/86)  zu  beziehen 
ist,  einen  Zeitgenossen,  welcher  auf  mercantilem 
und  philantropischem  gebiete  grosses  leistete 
und  wenige  jähre  vor  Carteret's  fahrt  das  amt 
eines  proviantcommissärs  der  flotte  angetreten 
hatte. 

Swailow  Harbour,  eine  vorzügliche,  von  allen 
winden  gwchützte  hafenbucht  der  Magalhäes- 
strasse,  feuerländ.  seite,  durch  den  engl.  capt. 
Wallis  am  15.  März  1767  benannt  nach  einem 
seiner  schiffe,  der  sloop  Swailow,  welche  hier 
bequem  ankerte.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  181. 

Swailow  Point,  s.  Swailow  Bay. 

Swampy  Lake  »^  sumpfsee,  eine  der  seeartigen 
erweiterungen  des  Hill  River  (s.  d.  art.).  Frajok- 
lin,  Narr.  p.  35. 

Swanethien,  name  einer  S.  vom  Kaukasus  ge- 
legenen landschaft  (welche  im  alterthum  eine 
grusinische  provinz'  war),  vom  grusin.  worte 
saawcme  ■»  Zufluchtsort,  her  berge.  PM.  1860 
p.  168.  Die  Swaneten  wurden  ehmals  Sonjf 
Tsany  genannt;  die  Stammform  dieser  bezeich- 
nung,  das  georgische  Tsc/iany,  wird  noch  heute 
von  den  Georgiern  gebraucht,  um  die  von  den 
Mingreliern  abstammenden  Lasen  zu  bezeichnen, 
während  die  Swaneten  den  namen  Zany  den 
Mingreliern  zeben.     PM.  1862  p.  315. 

Swan,  Point,  s.  Bnccaneer's  Archlpelago. 

Swan  Harbour,  s.  Swan  Pond. 

Swan  iaies  <»  schwaneninseln ,  ein  schwärm 
grösserer  und  kleinerer  inseln  und  riffe  an  der 
NO.ecke  Tasmania*s,  deren  grösste  ein  niedriges, 
felsiges  eiland,  aber  diesen  (von  wem  gegebe- 
nen?) namen  eben  so  wenig  wie  die  umliegen- 
den klippen  zu  verdienen  scheint;» denn  zur  zeit 
von  Flinders'  zweiter  exped.  (Oct.  1798)  zeigte 
sich  nicht  ein  vogel  dieser  art  oder  auch  nur 
ein  nest,  wohl  hingegen  verschiedene  beruacle- 
gänse,  deren  zwei  Flinders'  gefährte,  G.  Bass, 
erlegte.      Flinders,   TA.    L   p.   CXLYIII.    Atl. 

pi.  vn. 


Swan  Point 


Synech-Eorpi. 
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Swan  Point  =  schwanencap,  ein  niedriges, 
sandiges,  in  eine  trockne  untiefe  auslanfendes 
Torgebirge  von  Port  Dalrymple  (s.  d.  art),  anf 
dessen  'O.seite  der  entdecker,  der  engl,  lient 
Matth.  Flinders  am  10.  Nov.  1798  eine  schwanen- 
herde  (von  a— 500  stfick)  traf.     Flinders,  TA. 

I.  p.  CLVL   Ati.  pi.  vn. 

Swan  POttd  =  schwanenteich,  eine  bncht  von 
Port  Phillip,  taufte  der  engl.  capt.  Flinders  am 
2.  Mai  1802,  weil  der  vorher  von  Mnrray  ge- 
gebene name  /Siran  Harbour  =  schwanenhftfen 
wegen  der  untiefen  (das  wasser  ist  selten  mehr 
als  3  oder  4'  tief)  in  der  bezeichnung  'faafen 
ungerechtfertigt  schien.  Beide  Seefahrer  fanden 
das  bassin  übrigens  von  schwanen  belebt  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  217. 

Swan  River  =  schwanenflnss,  ein  W.austral. 
flnss,  benanntnachden  vielen  schwarzen  schwanen, 
welche  der  Holländer  Willem  de  Vlaming  (1696) 
an  seinen  ufern  sah  und  deren  er  zwei  lebendig 
nach  Batavia  nahm.  Der  schwarze  schwan, 
cygnus  atratns  Lath.,  welcher  mit  ausnähme 
einiger  schwingen  ganz  schwarz  und  etwas  grösser 
ist  als  die  beiden  europ.  arten,  wird  bei  diesem 
anlasse  zum  ersten  mal  erwähnt  Flinders,  TA. 
I.  p.  LVm  ff. 

Swartelillk  =  schwarzes  cap,  ein  Vorgebirge 
an  der  W.seite  Grönlands,  von  den  dän.  an- 
siedlern  so  genannt  'This  dark  promontory 
deserves  its  name  . . .  owing  its  colour  to  the 
hornblende  it  contains'.  Kane,  Grinnell  £xp. 
p.  63. 

Swarteylant  <=>  schwarze  insel  nannte  der 
hoUänd.  Seefahrer  Willem  Baren ts,  als  er  von 
seiner  reise  nach  Nowaja  Semlja  (1594)  wieder 
in  die  südlichen  gebiete  dieser  insel  gekommen 
war,  eine  kleine,  sehr  niedrige  insel,  welche  er 
am  8.  Aug.  entdeckte  und  welche  von  oben 
schwarz  aussah  (71^4^  N.).  Adelung,  GdS. 
p.  170. 

Swarthoek  «  schwarzes  cap  nannte  der  holländ. 
Seefahrer  Willem  Barents  ein  an  der  W.küste 
von  Nowaja  Semlja  um  mitternacht  des  6.  Juli 
1594  entdecktes  Vorgebirge.  Schipvaert  p.  2. 
Adelnne,  GdS.  p.  167. 

Swartisen  «»  das  schwarze  eis,  ein  norweg. 
gletscher  unter  dem  Polarkreis,  (mit  der  fim- 
mulde?)  18—20  GQM.  gross,  vermuthlich  der 
grösfite  gletscher  Norwegens  und  damit  des  europ. 
continents.    Vibe,  Küsten  &  Meer  Norw.  p. '7. 

SwatöJ  N08,  s.  Nosfpaembbj. 

Swazl  SS  ruthe  nannte  man  nach  seinem  häupt- 
ling  einen  seinem  namen  nach  unb^annten 
kafernstamm  S.Africa's,  vollständig  Amaswazi 
■B  lente  des  Swazi,  sing,  ümsvoazi  »•  einer  (als) 
Swazi.  Vor  seinem  amtsantritt  (1843)  nannten 
die  Bassute,  durch  welche  man  die  erste  künde 
von  dem  stamm  erhielt,  diesen  Barapuza  »> 
leute  des  Rapuza  nach  dem  frühern  häuptling 
Sopuza  oder  Rapuza.    PM.  1860  p.  405. 

Swedlsll  islanos,  s.  Cape  Broughton. 

SweerS'  isiand,  s.  Maatsuyker's  River. 

Sweet  Springe,  s.  Sulphur  Springs. 

Swetlala,  s.  Janäjjagä. 

SwJItOI  Noe  =>  heiliges  Vorgebirge  nannten  die 
Tuss.   entdecker   1736  den   äussersten  bis  dahin 

Egii. 


erreichten   punct  der  noch  unerforscht  gebliebe- 
nen eismeerküste  Sibiriens  (O.  von   der  Lena). 

Swiatoie  More,  s.  Baikal. 

Swir'  Canal,  s.  Sas'  canal. 

(Sybarle),  eine  griech.,  durch  orientalische 
Üppigkeit  berüchtigte  Stadt  Unter-Italiens,  wahr- 
scheinlich eine  phöniz.  colonie.  Der  name,  von 
einer  gleichnamigen  quelle  entnommen  (Strabo 
p.  263.  Diod.  XI.  90)  scheint  mit  dem  eines  üusses 
in  Mauretania  Tingitica  (einer  phoniz.  colonial- 
gegend)  Subur  "ninv  [schebör]  «=  Strömung  über- 
einzukommen. Movers,  Phon.  II.  2.  p.  244. 
Ueber  andere  phöniz.  namen  für  fliessende  waaser 
vcr^l.  d.  artt  Himera  und  Symaethns. 

SyollflbaJ=»gürtelfels,  samojed.name  eines  sattel- 
förmig eingesenkten  gipfeis  im  N.  Ural'.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  385. 

Sychar,  s.  Sichern. 

Sydney,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  S.seite  der 
Salomonen,  durch  den  engl,  capt  Shortland, 
welcher  von  S^ney  aus  anno  1788  vier  schiffe 
nach  England  zurückführte,  benannt  nach  seinem 
ansgangspuncte.     Fleurieu,  D^ouv.  p.  176. 

Sydra,  Golf  von,  moderner  name  der  grossem, 
östlichem,  der  beiden  Syrten,  durch  lautver- 
schiebung  erhalten  aus  dem  alten  namen  Iv^ti^ 
B3  Sandbank,  golf  an  den  saildbänken  (von 
avifvi  =»  spülen,  schlemmen,  schleppen),  wie 
schon  Sallust,  BCU.  Jug.  78  sagt:  Syrtis,  quibus 
nomen  ex  re  inditam  ....  ab  tractu  nominatae. 
Man  unterschied  diese  östlichere  als  Syrtia  Major 
s=  grosse  (eigentlich  grössere)  Syrte  von  der 
westlichem  Syrtis  Minor  «=  kleine  (eigentlich 
kleinere)  Syrte.  Diese  letztere  hat  heute  den 
namen  Golf  von  Kabes  nach  der  zur  Araber 
zeit  (Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  255)  blühenden 
uferstadt  Kabes  ^  Cabes  oder  Gabes^  dem  alten 
Tacape. 

Syene,  die  griech.-abendränd.  form  der  ober- 
ägypt  nilgränzstadt  gegen  Aethiopien,  vom  ägypt 
JSuan  BS  eröffnung  (seil,  des  neuen,  obem  landes). 
Bei  den  heutigen  Arabern  der  gegend  noch 
Ässuan. 

Sylion,  s.  Sela. 

Syfva,  s.  Unterwaiden. 

SymaetlNim,  s.  Symaethns. 

*oymaetbae  oder  Symael^um,  wahrscheinlich 
phöniz.  flnssname  In  Sicilien  und  Mauritania 
Caesariensis,  von  rwatx  [ssameath]aesder  trockene. 
Movers,  Phöniz.  11.  2.  p.  341.  Ueber  andere 
phöniz.  bezeichnungen  für  fliessende  wasser  vergl. 
Svbaris  und  Himera. 

oymplegaden ,  z\vei  felsinseln  vor  dem  Japan, 
cap  Tschesme,  die  eine  nackt  und  zugespitzt, 
die  andere  rund,  durch  den  rnss.  capt.  J.  A.  v. 
Krusenstem  im  Oct  1804  genannt  im  anklang 
an  die  symplegaden  der  griech.  mythe,  felsen- 
riffe,  welche,  am  eingange  des  Pontns  avfVagend, 
beweglich  bald  unter  geräusche  aus  einander 
rückten,  bald  zusammenschlugen,  nm  zwischen- 
durch passirende  schiffe  zu  zerschmettern  und 
welche  erst  dann  fest  wuVden,  nachdem  Orpheus 
sie  mit  seinem  selbst  die  felsen  bezaubernden 
citherspicl  ungeschädigt  passirt  hatte.  Krasenst, 
Reise  I.  p.  270. 

Synecll-Karpi,  s.  Katechili-Chidi. 
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Syränen. 


Table  Cape. 


(Syränsn),  name  eines  im  petschdragebiet  an- 
sässigen iinnisch-tschadischen  volks,  von  unsiche- 
rer etymologie,  aber  sicher  dem  volke  selbst 
fremd  and  von  den  Rassen  ihm  ertheilt  Sie 
selbst  nennen  sich  Körnig  plur.  Kömijtu,  also 
'ahnlich  wie  die  ihnen  stammverwandten  Per- 
mäken  Kötnmusa  oder  Kömmensa,  plur.  Kommen- 
saias.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  227. 

oyränowsk,  ein  bergort  des  Altai,  benannt  nach 
dem  Schlosserlehrling  Syränow,  welcher  «die  sil- 
bermine  anno  1791  entdeckte.  Sonuner,  Taschb. 
XL  p.  235. 

Syrien,  zunächst  grlech.  Svi^la,  ist  abkürzung 
von  Assyrien,  dem  namen  eines  ländergebiets, 
welches  sich  seit  der  assyrischen  eroberung  von 
mitte  Euphrat  bis  zum  Libanon  erstreckte  und 
früher  Aram  geheissen  hatte.  Schon  Herod. 
yil.  63  erwähnt,  dass,  was  die  Barbai'en  Assy- 
rien nennen,  bei  den  Hellenen  Syrien  heisse. 
Der  einheimische  name  Assyrien's  lautete  nach 
niiiiv.  und  babjl.  inschriften  Aschür,  die  ara- 
mäische form  Athur,  In  türk.  und  pers.  laut- 
ad Option  ist  der  name  Süristan,  Kiepert,  AAW. 
p.  4. 

Syrojtefe,  j  '•  ^^o'M- 

Syrte,  s.  Golf  von  Sydra. 

Sy8,  8.  Krios. 

sysiem,   Planetensystem,   so&nensystem,   Welt- 


system, vom  griechi  avaxiifia  »»  die  zuBammm- 
stellong. 

Szalt,  68,  ein  flecken  im  O.Jordanland  Hesbon, 
einer  der  vielen  in  der  christlichen  zeit  forkom- 
menden Sattus  (»=  Waldgebirge)  oder  SdUAn, 
weiche  durch  beinamen  unterschieden  wurden, 
wahrscheinlich  derjenige  ort,  welcher  in  Hie- 
rocles  Synecdemus  (p.  72t  Wessel.)  Sakt^sv  in 
der  eparchia  Palästina  Tertia  ohne  beisats  ge- 
nannt ist  (Seetzen  IV.  p.  209).  S.  Ramath 
(GiUad). 

SzamrV,  s.  Samariter. 

SzannamÖTn  =  die  zwei  götzenbilder  h&ast  ein 
ort  des  Haurän,  Trachonitis,  S.  von  Kisweb, 
wohl  von  den  statuen  in  den  beiden  jetzt  in 
trümmem  liegenden  tempeln  herzuleiten.  Seetzen, 
Reise  L  p.  43.  IV.  p.  16.  Borckhardt-Ges.  I. 
p.  116. 

Szar,  Mojet  es,  s.  Jaeser. 

Szauan  «»  feuerstein  heisst  eine  zwei  tagereiaen 
weite,  dick  mit  kleinen  schwarzen  feuerstetnen 
bedeckte  arab.  ebene  O.  vom  Todten  Meer. 
Burckh.  U.  p.  1047. 

Szolfma,  Nähr,  ein  N.  von  Beirut  mündender 
libanonflnss  oder  richtiger  der  eine  quellfluss 
desselben  {Nakr  Beirut  »»  Beirutfluss),  benannt 
nach  dem  thaldorfe  Szolima.   Seetzen  IV.  p.  128. 

Szultan,  'Ain  ee,  s.  Elisaquelle. 

Sztimmara,  s.  Samariter. 


Tabae,  name  verschiedener  orte  in  Syrien  (so 
7^06  oder  Tabae  SW.  von  Gadara  im  Trans- 
jordanlande) und  einer  dieses  namens  halber 
wahrscheinlich  phöniz.  colonie  in  Sicilien,  von 
nb  [tob]  "B  gut,  welche  deutung  schon  im  alter- 
thum  sich  findet :  *AXi^avdQoi;  h  t^  ntfii  Sv^iat; 
h^ftijvtvtk  afa&fiv  (Steph.  B.  h.  v.).  Movers, 
Phoen.  U.  2.  p.  340. 

(Tabago),  eine  an  tili,  insel,  deren  modemer 
name  wohl  aus  dem  frühem  Trahajo  »»  insel 
der  trübsal  (Oviedo  lib.  XXL  c.  6)  verdorben 
ist.    Peschel,  ZdE.  p.  327. 

Taba-jÄrae,  s.  Ubira-jiras. 

Tabarleh,  s.  Tiberias. 

Tabariatan,  Bahr,  s.  Caspisee. 

Tabaaco,  ein  mejican.  küstenfluss  des  atlan- 
tischen oceans,  benannt  nach  dem  kaziken  Ta- 
basco,  welchen  die  span.  exped.  des  Juan  de 
Grijalva  1518  dort  traf:  'porque  el  Cacique  de 
aquel  paeblo  se  Uama  T^  Nach  dem  entdecker 
wurde  der  fluss  auchi^tb  de  Grijalva  genannt, 
wie  der  häuptling  Tabasco,  einer  weitverbreite- 
ten Sitte  zufolge,  den  namen  seines  gastfreundes 


Grijalva  annalun.  Navarrete,  Coli.  DL  p.  59. 
Bern.  Dias,  Nueva  Esp.  c.  11.  Uhde,  Rio  Bravo 
p.  38.      Vom   flösse   ging  der   name  auf  den 

Staat*  Tahasco  über. 

Taba-Tsohea  «b:  weisser  berg,  ein  hügel  von 
weisser  dolomitmasse,  durch  Livingstone  in  S. 
Africa  entdeckt    PM.  r858  p.  184. 

Taberia,  s.  Tiberias. 

Tabemae,  s.  Orbe. 

Tablat  vom  lat.  tabulatum  -»  hölzernes,  aus 
brettern  zusammengefügtes  gebäude,  das  als  Spei- 
cher oder  als  viehstall  dient,  eine  zerstreute  ge- 
meinde bei  St.  Ghülen  und  ein  weiler  im  zürch. 
Tössthal,  beide  einst  dem  kloster  St.  Gallen  ge- 
hörig ,  woher  der  lat  name  zu  erklaren  ist  Ifitth. 
Zürch.  AG.  VL,  p.  80.    Vergl.  Keller,  Speicher. 

Table,»  Cape  ■=  tischcap,  ein  Vorgebirge  der  O. 
Seite  Neuseelands,  durch  den  engl,  lient  Cook 
am  12.  Oct  1769  entdeckt  und  nach  seiner 
form,  'on  account  of  its  figure',  benannt  Haw- 
kesw..  Acc.  IL  p.  300. 

Table  Capes=tafelcap,  ein  steiler  felakopf  an 
der  N.küsteTasmania's,  am  5.  Dec.  1798  durch 


Table  Hill. 


Tafelbay. 
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den  engl.  Heut  flinders  entdeckt  und  nach  sei- 
nem flachen  scheitel,  'from  its  flat  top*,  so 
benannt  Flinders,  TA.  I.  p.  CLXVI.  Atl. 
pl.  VII. 

Table  Hill  «» tischberg ,  einer  der  oben  flachen 
'tafelberge',  *an  isolated  flat-topped  hilf  am  ufer 
des  N.anstral.  Queen  Channel -Victoria  River, 
dnrch  den  engl,  capt  Stokes  im  Oct.  1839  so 
genannt,  obgleich  der  name  ohnehin  so  hänfig 
ist  und  ein  passenderer  nahe  gelegen  wäre,  da 
es  heisst :  'having  all  the  appearance  of  a  bastion 
or  fortress ,  rising  abmptly  from  the  snrrounding 
piain  to  an  elevation  of  650  feet,  the  npper 
part  being  a  line  of  cliffs,  greatly  adds  to  the 
appearance  it  presents,  that  of  a  complete  for- 
tification.  Stokes,  Discov.  II.  p.  32.  Der  zu 
näherer  Untersuchung  abgesandte  gefährte,  Fitz- 
maurice, fand  wirklich  den  berg  'to  be  a  per- 
fect  natural  fortress  accessible  only  at  the  S.  E. 
comer  by  a  slight  break  in  the  line  of  cliffs 
snrrounding  it\  ib.  p.  38.  In  der  that  theilt 
uns  der  entdecker  (p.  113)  nachträglich  mit, 
dass,  obschon  die  carte  den  namen  Table  Hill 
hiabe,  er  den  berg  dennoch  wegen  seines  bastion- 
arkigen  aussehens,  'its  bastion -like  appearance', 
the  Fort  =a  die  veste  nennen  wolle. 

Table  Hill  »  'tafelberg ,  ein  200'  hohes  tafel- 
land  an  der  S.8eite  des  Victoria  Birer,  Amhem's 
Land,  durch  den  engl,  capt  Stokes  (Discov. 
n.  p.  65)  so  genannt,  kurs  nachdem  er  näher 
dem  meere  schon  einen  Table  Hill  getauft  hatte. 

Table  Hilfe  »  tischberge,  engl,  name  einer 
gruppe  von  circa  2600'  hohen  bergen,  welche 
in  der  gegend  von  San  Francisco  sich  erheben. 
Skoffman,  Eugen.  Stockh.  I.  p.  231. 

Table  leland  =>  tischinsel,  eine  der  inseln  im 
Belcher  Channel,  Parryinseln,  im  Aug.  1852 
durch  den  engl.  capt.  Belcher  entdeckt  und  nach 
ihrer  breiten,  oben  ganz  flachen  tafelform  be- 
nannt Siehe  die  ansieht  in  Belcher,  Arct  Voy. 
I. jp.  118. 

Table  Moiint  «s  tischberg,  *tafelberg',  engl,  name 
des  1350'  engl,  hohen  würfelförmigen  bergs, 
welcher  sich  an  der  N.seite  von  Christmas  Har- 
bour,  Eergnelen  Island,  erhebt  Ross,  South. 
Reg.  I.  p.  70. 

Tabooae,  Monte  das,  ein  brasil.  berg  im  Per- 
nambucanischen,  benannt  nach  dem  dichten  rohr- 
wald,  welcher  —  aus  tabocas,  d.  i.  sehr  domigem 
dichtem  wildrohr,  bestehend  —  für  die  auf- 
ständischen Portugiesen  unter  Cardozo  (1645) 
eine  natürliche  barricade  gegen  die  angreifen- 
den Holländer  bildete.  Vamh.,  Hist  do  Braz. 
n.  p.  8. 

Tabor,  s.  Thabor. 

(Tabor,  Cap  du  Hont),  ein  dem  austral.  Piton 
de  Reconnaissance  (s.  d.  art.)  vorliegendes  cap, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  31.  März 
1802  entweder  nach  seiner  kegelform  oder  zur 
erinnerung  an  Bonaparte*8  taborsieg  vom  16. 
April  1799  beannnt     P€ron,  TA.  I.  p.  265. 

Tabris,  s.  Tiflis. 

Tabttll  Aral  »  die  fünf  inseln  nennen  die  Kal- 
myken mehrere  der  wolgainseln  bei  Jenotaiewsk, 
oberhalb  Astrachan.     Jenotaiewsk  selbst  heisst 


bei  ihnen  Sckine  Bcdgasun  bs  die  neue  Stadt. 
Potocki,  Voy.  I.  p.  33. 

TabAn  TologoT  »  fünf  hügel  ist  der  mongol. 
name  einer  O.asiat  berggruppe  nach  der  zahl 
der  gipfel.    Timkowski,  Mpng.  II.  p.  396. 

Taby,  ^Aln  «=  quelle  der  gazelle  heisst  eine  20 
minuten  N.  vom  haur&ndorf  Merdschan  beflnd- 
liche  quelle,  welche  aus  mehrem  brunnen  be- 
steht   Burckh.  I.  p.  209. 

(Taoafigua),  altindian.  name  des  in  der  kasten- 
kette von  Venezuela,  S.America,  gelegenen  see's 
von  Valencia.    Humb.,  Ans.  der  Nat  I.  p.  42. 

TachORipeo  »s  krokodillnsel,  ägypt  name  der 
heutigen  nüinsel  Derar.  Champollion,  TBgypte 
I.  p.  152. 

Taoldng  Point  e»  Vorgebirge  des  halts,  umlegens 
(des  Schiffs),  ein  landvorsprung  von  New  South 
Wales  (317»®  S.),  aus  einem  zuckerhutförmigen 
felsklumpen  bestehend,  so  genannt  von  dem  engl. 
Seefahrer  Flinders  am  23.  Juli  1802,  weil  er  am 
abend  dieses  tages  hier  halt  machte,  in  der  ab- 
sieht, an  der  durch  Cook  in  der  dunkelheit 
passirten  gegend  nach  Öffnungen  zu  spähen. 
Flinders,  TA.  II.  p.  3.     Atl.  pl.  IX. 

TaOOntChe  Teeee,  s.  Frazer  River. 

Tadmor,  hehr,  ^im,  wahrscheinlich  von  ^^n 
[tamar]  =»  palme  und  dann^^palmenstadt,  nannte 
Salomo  die  von  ihm  gegründete  palmenreiche 
oasenstadt  2.  Chron.  VHI.  4.  Bei  Jos.,  Ant 
VUI.  6,  1  heisst  sie  BaSapioqa,  Die  Griechen 
nannten  die  Stadt  gleichbedeutend  UaXfivqa  «= 
Pahnyra.  Ptol.  V.  15,  9.  Vergl.  Tamaricium, 
Phoinikia,  Phönicussa. 

Tadech  oder  Tadschmahdl  s»  kröne  oder  kron- 
platz  ist  der  pers.-arab.  name  des  berühmten 
und  äusserst  schönen  mausoleums  von  Schadsche- 
bän  und  Ardschimänd  Bänu  in  Agra.  Mahdl 
sehr  unbestimmt  gebraucht  fär  ort,  district,  Staat 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  250. 

TadftChIk,  s.  Bucharen. 

*Tadecldr  =>  kaufmann,  türk.  name  eines  dorfs 
SW.  von  Angora,  Klein-Asien.  Tschihatschefl', 
Reisen  p.  10. 

Tadeohnabäl,  s.  Tadsch. 

Tadeohurra-Bay,  abendländischer  name  eines 
african.  golfs  am  Rothen  Meere,  hergenonmien 
von  dem  hafenort  Tadscfanrra;  die  anwohner 
hingegen  nennen  sie  Bahr  el-Bmatein  «»  meer 
der  zwei  töchter,  Harris  sagt:  wegen  ihrer  ge- 
wöhnlichen glattheit  Oder  nicht  eher  von  der 
durch  einschnürung  {bab  =»  thor)  einer  sanduhr 
ähnlichen  gestalt  der  zwei  becken,  des  äassem 
und  Innern?  PM.  1860  p.  420.  Vergl.  Gubet- 
Hardb. 

Täbrie,  s.  Tiflis. 

Tafaz,  s.  Tavetsch. 

Tafelbay,  engl.  Table  Bay,  die  S.africnn.  bucht 
am  fusse  des  Tafelbergs  (s.  d.  art),  hiess  bei 
den  Portugiesen  des  entdeckungszeitaltcrs  (nach 
dem  kalendertage  ?)  Angra  da  Concep^äo  »=  bucht 
der  empfängniss  (Mariae),  Barros,  Asia  I.  8,  4, 
oder  Angra  de  ScUdanha  (s.  d.  art) ,  bis  sie  im 
jähre  1601  durch  den  Holländer  Joris  Spilbergen 
den  heutigen  namen  erhielt  Lichtenst,  S.Afr. 
n.  p.  64. 
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Tafelberg. 


Tafelberg,  hoUänd.  oder  engl.  Table  Mountain, 
beides  "» tischberg,  heisst  um  seiner  viereckigen 
oben  flachen  gestalt  willen  ('hum  monte  per 
cima  mni  c^So  e  piano*)  die  3550'  (engl.)  hohe 
bergmasse ,  welche  aus  niedrigem  isthmus  in  die 
mit  dem  Cap  der  Guten  Hoffnung  endigende  halb- 
insel  überleitet.  Schon  um  die  mitte  des  16.  saec. 
nannten  ihn  die  Portugiesen  aus  demselbengrunde 
a  Meza  do  Caho  de  Boa  Esperan^a  •«  den  tisch 
des  Caps  der  Guten  Hoffnung,  'huma  terra  soberba 
sobre  a  outra,  quo  no  cima  faz  huma  planura 
de  terra  rasa  g^aciosa  em  vista,  e  fresca  com 
mentrastos,  e  outras  hervas  de  Hespanha*.  Harros, 
Asia  I.  7,  4  (p.  105).  I.  8,  4  (p.  207).  Uebri- 
gens  kommt  die  erscheinung  dieser  oben  abge- 
flachten, wurfeiförmigen  berge  und  demgemass 
auch  der  name  Tafeiberg  mehrfach  vor  im  Cap- 
lande  (Lichtenst,  SAfr.  IL  p.  64)  und  ander« 
wärts  (s.  Gomes,  Mesa,  I^arvaec,  Trapeznnt  und 
Tafel  Eylandt),  häufig  auch  an  dem  N.rande  der 
Sahara,  wo  diese  isolirt  aus  der  erde  aufsteigen- 
den, oben  abgeplatteten  berge  oder  felsen  arab. 
el'Meida  =>  der  tisch  heissen  —  also  dieselbe 
beseichnung  bei  Griechen,  Portugiesen,  Spaniern, 
Holländern  und  Arabern,  im  N.  und  S.  des 
continents,  in  S. America  und  in  Califomien,  im 
Orient,  wie  auf  den  Sandwich  Islands  und  in 
Spitzbergen  I  Von  dieser  Übereinstimmung  hat 
offenbar  keine'  ahnung,  wer  (ZfAE.  nf.  IV.  p. 
194)  schreiben  kann:  *Man  nennt  dieselben 
wegen  der  eigenthümlich-  abgeplatteten  form  ihrer 
gipfel  *tafelberge' ,  während  sie  von  den  Ara- 
bern mit  dem  namen  el-meida  «»  der  tisch  be- 
lefft  werden . 

Tafel  Eylandt  «=  tischinsel,  ein  name,  welcher 
seit  der  Holländer  zeiten  auf  drei  verschiedene, 
zu  den  spitzberg.  Zeven  Eylanden  (s.  d.  art) 
gehörige  Inseln  angewandt  wird;  sie  'bestehen 
ans  hohen,  steilen,  oben  gerade  abgestumpften 
gneispyramiden ,  deren  grosse  und  äussei'e  con- 
tonren  so  vollkommen  gleich  sind,  dass,  wenn 
man  z.  b.  wegen  des  nebeis  nur  eine  von  ihnen 
sieht,  sich  nur  mit  Schwierigkeit  entscheiden 
lässt,  welche  von  den  schwarzen  pyramiden  des 
hohen  nordens  man  vor  sich  hat*.  Die  schwed. 
exped.  von  1861  hat  der  mittlern,  800'  hohen 
dieser  pyramiden  den  alten  namen  einfach  ge- 
lassen :  Tafelinsely  die  N.  bloss  700'  hohe  dagegen 
Liüa  Tafel-Ö  <»  kleine  tafelinsel  genannt  und 
die  S.  umgetauft  in  NeUoninael  zum  andenken 
an  den  berühmten  seehelden,  welcher  in  diesen 
gegenden  die  ersten  proben  seines  mannesmuthes 
abgelegt  haben  soll.    PM.  1864  p.  134. 

TaBitek,  uralische  bergorte,  benannt  nach  dem 
turazufluss  Tagil,  an  welchem  sie  liegen  und 
unterschieden  nach  der  relativen  läge  als  Werckne- 
TagiUk  »  Ober-Tagilsk  und  Nischne-Tagilsk  » 
Unter-Tagilek.    Humb.,  Ural'  I.  p.  303. 

Taflipuroa  b»  die  menschenfresser  (purüs)  mit 
steinmessem,  indian.  name  des  engen,  Pari  und 
Amazonas  verbindenden  canals.  Varnh.,  Hist. 
do  firaz.  I.  p.  332. 

Tahamaf  s.  Nedschd. 

Tahhoaa  «=  mühle,  arab.  name  einer  anmnthigen 
kuppe  des  zum  tripolitan.  kOstengebirge  gehörigen 
Dschebel  Jefren,  von  der  mühle,  welche  friUier 


Taiti. 

—j . 

auf  dem  gipfel  gestanden.    Barth,  Reisen  L  p.  42. 

Taho,  s.  Si  Kiang. 

TahOnt  •  n  -  Egglecn  «  eingangfels ,  'bemerkens- 
werther  tuaregname  einer  kleinen  insel  des  mitt- 
lem Knara,  weil  ihr  W.ende  von  greisen 
granitblöcken  umgeben  ist  und  hier  zuerst  der 
felsige  Charakter  des  weiter  abwärts  folgenden 
gaues  bemerkbar  wird.    Barth,  Reisen  V.  p.  174. 

Tahun  el  Abiad  =»  die  weisse  mühle  heisst  der 
Araber  die  trümmer  einer  mühle  in  Haur&n. 
Burckh.  I.  p.  188. 

tajboia,  im  Archangelschen  zur  bezeiobnong 
eines  wenig-  oder  nichtbewohnten  landstrichs 
gebraucht,  durch  den  eine  communicationstrasso 
hinfährt,  wohl  aus  dem  finnisch-tschudiseheii 
oder  heutigen  syränischen  entnommen.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  88. 

Tal  Hu  =  grosser  see,  einer  der  S.  von  Jangtae- 
Riang  gelegenen  chines.  see'n.  ZfAE.  nf.  V. 
p.  473. 

Taiilefer  «s  eisen-  (resp.  schwert-)  hieb  heisst 
zur  erinnerung  an  einen  anno  927  den  Sara- 
cenen  gelieferten  kämpf  ein  waadtländ.  ort.  GdS. 
XIX.  2.  b.  p.  156. 

Taiilefer,  llota,  sieben  kleine  sehr  zerrissene 
eilande  (ihts)  vor  der  SO.spitze  der  insel  Schon- 
ten, Tasmania,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1802  nach  dem  arzte  des  expedttions- 
schiffs  le  G^ographe,  H.-J.  Taiilefer,  benannt. 
Pdron,  TA.  I.  p.  245. 

Taiilefer,  Isthme,  der  die  Presqu'fle  P^ron  mit 
dem  (austral.)  festlande  verbindende  landhals, 
durch  den  franz.  schiffsfähndrich  Louis  Freydnet, 
exped.  Baudin,  im  Aug.  1801  benannt  nach 
einem  der  ärzte  der  exped.,  H.-J.  Taiilefer,  vom 
schiffe  le  G^ographe.    P^ron,  TA.  L  p.  168. 

Tajo,  Span,  name  des  Aussei,  den  die  Portu- 
giesen Tejo  nennen,  die  Römer  Tagus  nannten. 
Kiepert,  AAW.  p.  26. 

Taiti,  einheimischer  name  der  am  19.  Juni 
1767  durch  den  engl.  Seefahrer  Wallis  entdeckten 
berginsel,  welche  aus  missverständniss  lange 
Otaheüi  geschrieben  wurde.  Auf  diesem  reisen- 
den insellande  verweilte  das  entdeckungsgeschwa- 
der  mehrere  wochen  (24.  Juni  bis  27.  Juli), 
bevor  man  die  übrigen  inseln  der  gmppe  unter- 
suchte. Wallis  (18.  Juni  1767)  nannte  die  insel 
King  George  ihe  Thirds  Island  «»  könig  Georgs 
ni.  insel  or  Otaheite  (Hawkesw.,  Account  I.  p. 
213.  226.  IL  p.  123),  ein  jähr  später,  am  2. 
April  1768,  der  franz.  Seefahrer  Bougaiville  la 
Nouvelle  Cyihhre  *a  NeuCythera  und  die  Spanier, 
als  1772  der  vicekönig  Amat  von  Peru  ein 
8chiff  zur  gründung  einer  colonie  hin  sandte, 
hla  Amat.  Aelter  als  alle  diese  modernen  namen 
ist  Isla  Sagitaria  (=»?),  wie  sie  am  10.  Febr. 
1606  durch  den  span.  Seefahrer  Quiros  getauft 
wurde.  Fleurieu,  D^couv.  p.  35.  Forster,  Voyage 
round  the  World  I.  p.  250.  Krnsenst.,  M^m.  L 
p.  238.  Das  motiv  zu  BongainviUe's  nomen- 
clatur  ist  offenbar  in  den  reizen  zu  suchen, 
welche  die  ersten  Seefahrer  den  isulanem  tn- 
schrieben;  denn  auch  das  alte  iTv^^o,  heute 
Kerigo  (die  südlichste  der  jonischen  inseln),  war 
der  göttin  der  Schönheit  geheiligt. 


Taitira. 


Tamrapini. 
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Taiura  =»  mntterstadt,  vom  sanskrit  Mäiem-jp^äray 
tamal.   Ortsname  in  S.  V.- Indien.    Schlagintw., 

GloM.  i>.  249. 

Tai  wan,  s.  Formosa. 

Taka,  eine  höhle  SW.  von  Tegea  in  Arkadien, 
vom  pers.-arab.  worte  iauk  *=  gewölbe.  Leake, 
Travel«  in  the  Morea  I.  p.  121.  Danach  ist 
der  umliegende  sumpf  benannt  Cnrt,  Pelop. 
I  p.  250. 

Ta  Kang  Soiian  =  grosser  berg  heisst  bei  den 
Chinesen  ein  theil  des  durch  die  Insel  Formosa 
ziehenden  gebirgssystems  im  gegensatc  zn  den 
Sicu)  Kang  Schon  »»  kleine  berge.  Jener  wird 
auch  Klang  Schcm  «»  flnssberg  genannt  Klap- 
roth,  M^m.  I.  p.  329  ff. 

Takht-i-Slriaim&ll  =  Snlaimin's  (SoHmän's,  So- 
lomon's)  thron,  arab.  name  (mit  persischem 
possessionsaffix)  eines  bergs  in.  Kaschmir,  sowie 
eines  gipfeis  in  der  Solimanskette.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  250. 

Ta  Klang,  s.  Jangtse  Klang. 

Takutea,  s.  Mangiu. 

Talas,  las,  so  nennt  man  in  Argentinia  eine 
zwischen  Cordova  und  Tucnman  gelegene  Sta- 
tion nach  dem  zum  färben  benutzten  bäume 
eouUeria  tinctoria  DC. ,  einer  caesalpinia ,  welche 
bei  den  eingebomen  tala  heisst  Zf  A£.  nf.  IX.  p.  7 7 . 

TÄlata  ist  der  samojed.  name  zweier  Zuflüsse 
des  £ismeers,  von  den  hohen  und  schroffen  fels- 
ufern,  welche  sie  im  oberlaufe  einschliessen. 
Das  samojed.  tältoa  bedeutet  eine  von  hohen  fels« 
ufern  eingeschlossene  flnssenge.  Schrenk,  Tun- 
dren  I.  pp.  391.  431. 

Tal'bMopaJ,  s.  S^dabaj. 

Talbot,  Cape,  ein  Vorgebirge  von  de  Wittes 
Land,  NeuHoIland,  durch  den  engl.  capt.  P.  P. 
King  am  1.  Oct  1819  benannt  nach  dem  da- 
maligen lord  lient  von  Irland.  King,  Austr. 
I.  p.  311. 

Talbot  Island,  s.  Tumagain  Island. 

Tale  Head  ^s  talkkopf ,  ein  N.austral.  Vorge- 
birge, Clarence  Strait,  durch  den  engl,  capt 
Stokes  am  9.  Sept  1839  so  benannt,  weil  er 
hier  bis  4"  lange  talkschieferstücke  in  quarz 
eingebettet  fand.     8tokes,  Discov.  II.  p.  5. 

Talleyrand,  Bale,  s.  Cape  Schanck. 

Talleyrand,  He,  eine  der  Isles  of  St.  Francis, 
Nuyts*  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Bandin 
im  Febr.  1803  getauft  nach  dem  Staatsmann 
Charles-Maurice  prince  de  Talleyrand  (1754 — 
1821).    P^ron,  TA.  n.  p.  88. 

TÄInia-Boghft8y  ein  pass  des  taurischen  gebirgs, 
durch  die  Türken  benannt  nach  dem  Aussehen 
T-alma,  welches  er  berührt  Koppen,  Taurica 
p.  2  ff. 

(TUong)  B=>  gdegenheit  (Br  pferde,  ist  der  tibe- 
tan.  name  eines  orts  in  Bhutan,  Himilaya,  von 
ta  =s  pferd  und  long,  hngba  *»  ergreifen,  gdegen- 
heit.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  250. 

Tal-Thel-Leb  >»  theil,  welcher  nicht  gefriert 
nennen  die  Indianer  eine  seeenge  des  Grossen 
Sclavensee*s  —  a  fact  verified  dnring  two  succes- 
sive  winters,  but  for  which  we  could  assigne 
no  cause.     Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  53. 

Tamar,  Cape  und  Caps  Dolphin,  zwei  Vorge- 
birge (remarkable  headlands),  das  erstere  an  der 


W.seite,  das  andere  an  der  Cseite  des  eingangs 
in  den  Falkland's  Sound  (s.  d.  art),  vom  engl, 
conunodore  Byron  am  27.  Jan.  1765  benannt 
nach  beiden  schiffen  Dolphin  und  Tamar.  Haw- 
kesw.,  Acc.  I.  p.  55. 
Tamar,  River,  der  in  Port  Dalrymple  (s.  d. 
art )  mündende  fluss,  pers.  (?)  so  benannt  durch 
den  engl,  oberstlieut  Paterson,  welcher  anno 
1804  von  Port  Jackson  ausgeschickt  wotde,  auf 
Tasmania  eine  colonie  anzulegen.    FUnders,  TA. 

L  p.  CLXui.  Ati.  pi.  vn. 
Tamarloetan,  s.  Tamaricium. 

Tamarlolnm,  eine  sehr  wahrsebeinltch  phönis. 
colonie  nahe  bei  Messina,  Sidlien,  von  *^)9^  [tha- 
mar]  "b  palme  genannt,  weshalb  auch  der  lat 
name  Pama  lautet  Diese  canaanitisehen  palmen- 
orte,  so  HazaxomrTamar,  entsprechen  den  im 
griech.  h&ufigen  ortnamen  d>oMr»xovc  und  dem 
punischen  Tamaricetum  in  Numidien.  It  Ant 
p.  38.  Movers,  Phon.  IL  2.  p.  330.  JTuimar, 
nach  Bobins.,  Palast  m.  p.  178.  185  jetzt  £iir- 
ntf6,  ist  ein  ort  an  der  S.gränze  Palftstina's. 
Gesen.,  Hebr.  Lex.  —  Bei  den  übrigen  zahl- 
reichen Ortsnamen  auf  ^i^Mtovq,  0om(  und 
^^vUii  wird  schwer  zn  entscheiden  sdn,  ob  si« 
nach  den  Phöniziern ,  resp.  phöniz.  palmenortem 
oder  von  der  palme  benannt  sind.  Vergl.  Ols- 
hausen,  rhein.  Mus.  1853  p.  334  f.  Nur  Phoi- 
nikia  und  Phoenicussa  sind  sicher  von  der  palme 
abzuleiten  (s.  d.  art).  Vergl.  auch  Tadmor  und 
Jericho. 

Tamaullpaa,  vom  indian.  tarn  «»  Ortschaft  und 
ulipa  <B  Oliven ,  also  ort  der  oUven,  name  dnes 
der  mejican.  'staaten  ,  weil  nach  der  Unterwer- 
fung des  landes  durch  den  Spanier  Jos^  Escan- 
don  (1748)  der  frandscanermonch  Andres  de 
Olmos  einen  indianerstamm  ans  Tejas  einführte, 
von  einem  flusse,  an  dessen  nfer  viele  oliven- 
bäume  wuchsen,    ühde,  Bio  Bravo  p.  41. 

TambartaobM,  s.  Tamratschäri. 

Tambohom*  heisst  nach  der  nordlicher  anliegen- 
den Tamboalp  dn  graubündn.  gebirgsstock.  E, 
PS.  p.  10. 

Tamcba  taob,  s.  Terme  chada. 

TÄmeielt  <»  die  weisse,  seil,  thalebene,  tuareg- 
berbemame  eines  thals  im  W.  Fezzan.  Barth, 
Reisen  I.  p.  224. 

Ta-Mn,  s.  China. 

TamlsgTda»»  die  moschee,  tnaregname  dner 
'bemerkenswerthen  statte'  an  dem  mittlem  Kuara, 
augenscheinlich  die  st&tte  eines  frühem  wohn- 
(und  cult-)platKes  ankündigend.  Barth,  Reisen 
V.  p.  150. 

Tanoyos  ist  portag.  cormpt  des  indian.  namens 
Tamoy  und  zugleich  falschlich  auf  dnen  bestimm- 
ten stamm  (provinz  Rio)  bezogen,  während  die 
ausdrücke  tatnoy  <=»  vorfahren  und  temiminds  ■» 
enkel  (S.  von  den  Tamoyos)  lediglich  die  Ver- 
wandtschaft der  verschiedenen  stamme  andeuten 
sollten,  wie  Amofpiras  »:  entfernte  verwandte 
und  ^nac^  BS  fastverwandte.  Vamh.,  Eist  do 
Braz.  L  p.  100.  448. 

Tamrapuil  «=  kupferhand,  der  alte  (sanskrit-) 
name  Ceylons,  derselbe,  von  welchem  die  Grie- 
chen ihr  Ttqfrobane  gebildet  haben,  üeber  die 
mit  diesem  namen  zusammenhängenden    sagen 
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Tamratsch^ri. 


Tfuranto. 


etc.  8.  Lassen,  Ind.  Alterth.  I.  p.  201.    Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  250. 

(Tamratachwi)  oder  Tambartsch&i  «»  knpfer- 
Stadt,  hind.-tamnl.  Ortsname  in  Mälabar.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  250. 

Tamnr,  s.  Amnr. 

Tainyra8,  s.  Nähr  ed-  D&mür. 

Tana,  s.  Abai. 

Tandebarg  =»  zackenberg  nannten  nach  seiner 
spitzen  und  zerrissenen  form  die  holländ.  an- 
siedier des  Caplandes  einen  berg  des  heutigen 
kreises  Somerset.    ZfAE.  I.  p.  306. 

Taney,  Cape  Roger  B.,  ein  Vorgebirge  an  der 
O.seite  der  Kane's  Sea,  durch  den  N.american. 
polarfahrer  E.  K.  Eane  1853  (pers.)  benannt. 
Kane,  Arct  Expl.  I.  Chart. 

(Tanga)  =  segd,  eine  O.african.  küstenstadt 
N.  von  Zanzibar.    PM.  1859  p.  381. 

Tanganyika  =  begegnung,  zusammenmündung 
(von  gewässem),  einheimischer  name  eines  im 
jähre  1^58  von  dem  engl,  reisenden  capt  Bnr- 
ton  entdeckten  S.african.  see's.    Glob.  ü.  p.  205. 

Tang^,  arab.  Tandacha  (auch  bei  Edrisi,  ed. 
Jaub.  n.  p.  6),  alt:  7%n^i>,  maroccanische  Stadt. 
'Postea  a  Claudio  Caesare,  cum  coloniam  face- 
ret,  appellatum  Traducta  Julia  »>  colonie  Julia. 
Pltn.,  Bist,  nat  V.  2.  Die  in  Europa  übliche 
form  ist  durch  die  Portugiesen  aufgekommen. 
ZfAE.  nf.  VIII.  p.  90. 

Tanggille  «»  goldfels,  singhal.  name  einer  loca- 
litat  auf  Ceylon.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  191. 

Tangkuban  Frau,  G.  »  berg  des  umgekehrten 
nachens,  von  tanffhiban  *=»  umgekehrt  und  prau 
(wo  a-u  zweisilbig  zu  sprechen)  ««  nachen, 
malavischer  name  eines  noch  thätigen  vulcans 
von  W.Java;  von  dem  S. vorliegenden  hauptorte 
Bandong  aus  'zeigt  sich  sein  gipfel  —  der  kra- 
terrand  —  als  eine  lange  horizontale  linie,  welche 
nach  beiden  Seiten  zu  in  einen  sehr  sanften  ab- 
hang  übergeht,  wodurch  eine  gewisse  ähnlich- 
keit  mit  einem  umgekehrten  kahne  entsteht*. 
Junghuhn,  Java  IL  p.  36. 

Tangle  Island  »=  insel  der  Verwickelung,  eine 
der  Calthorpe  Islands,  Fury  und  Hecla  Strait, 
durch  den  engl,  capt  W.  Edw.  Parry  am  27. 
Juli  1822  so  benannt  nach  den  sie  umgebenden 
massen  schwimmenden  Seegrases.  Parry,  Second 
V.  p.  284. 

Tangwieaen,  s.  Sargassomeer. 

Tann,  s.  Zoan. 

Tann,  im  «»  im  hof  beim  tannenwald ,  ein  hof 
der  zürch.  gemeinde  Dümten.  Die  tanne  findet 
sich  (MiUh.  Zürch.  AG.  VI.  p.  102)  in  dreizehn 
localbezeichnungen  des  C.  Zürch,  z.  b.  Tannen- 
jreck,  ^n  hof  der  gemeinde  Wald,  d.  h.  ein 
strich  tannen,  nicht  ein  ganzer  tannenwald. 

Tannenbaoh,  s.  Bach. 

Tannenberg  heisst  eine  breite  plateaumasse,  auf 
welcher,  im  N.  des  C.  St.  Gallen  gelegen,  der 
tannwald  mit  wiesen ,  feld  und  zerstreuten  hauser- 
gruppen  wechselt  und  deren  gipfel  heute  noch 
die  JTbAe  Tanne  genannt  wird,  auch  nachdem 
der  grosse  bäum  verschwunden  ist.  E,  PS.  p.  20. 
Der  name  hat  seinen  specifischen  bestandtheil 
verloren ;  er  lautet  urkundlich  850  Sparrewetrres^ 
tannun  »>  sperbentann.     Gatschet,  OF.  p.  258. 


Tannenreck.  s.  Tann. 

Tan  Sohuy  Khy  «  susswasserfluss  ist  der  chines. 
name  zweier  flösse  von  Formosa.  Elaproth,  M^m. 
L  p.  335. 

Tantsahot-Dinneh,  s.  Copper-Indian«. 

Tantdra,  neuere  form  für  Tartfira^  eine  art 
spitziger  mutze,  dann  auch  ein  ähnlich  zulaufen- 
der thurm,  wurde  auf  einen  ruinirten  küstenoit 
Palästina's  N.  von  Caesarea  Pal&stinae  über- 
tragen, von  einem  hohen  spitzthurm.  Seetzen 
IV.  p.  277. 

Taoneroa,  s.  Poverty  Bay. 

Tapanianu,  s.  Saunders's  Island. 

Tappue,  vom  dän.-holländ.  Tapku^s  »>  schenke, 
80  nennen  die  neger  die  hafenstadt  von  W.ind. 
St  Thomas,  weil  ehmals  eine  schenke  dort  stand. 
Die  Europäer  nennen  sie,  die  einzige  Ortschaft 
der  insel,  schlechtweg  das  Dorf,  Oldendorp, 
Gesch.  der  Miss.  L  p.  47. 

Taprobane,  s.  Tamrapini. 

Täptl  «B  der  wärmende,  bind,  name  eines  cen- 
tralindischen  flu^ses,  zufolge  der  angäbe  der  dn- 
gebomen  nach  der  hohen  temperatnr  seines  ge- 
Wassers.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  250.  Vergl. 
Tattapini. 

Tapuy,  eigentlich  Tn^uya,  Tap^uya,  etwa  «» 
gegner,  feinde  oder  barbaren,  der  generalname, 
welchen  die  brasil.  Indianer  andern  gänzlich 
fremden  stammen  gaben.  So  nannten  sie  den 
Franzosen,  welcher  im  allgemeinen  den  mit  den 
Portugiesen  verbündeten  Indianern  als  feind  ge- 
genüberstand, Tapuy 'tmga  «s  weissen  feind. 
Varnh.,  Eist  do  Braz.  I.  p.  103. 


•  Tapuy-TInga,  \      ^ 
Tapvuya,      /  '•  ^*P°y- 
Ta-Ra,  s.  Heliu-. 


Taraboiusa,  s.  Tripolitza. 

Taragdrh  «=  stemenveste,  pers.-htnd.  Ortsname 
in  Serhfnd  und  im  Pandschäb,  V.-Indien.  Aehn- 
lieh 

Taragh&t  aistemenpass,  ein  bergübergang  in 
Bahär. 

Taraköt  •»  stemenveste,  in  Orfssa. 

Tarapdir  «s  stemenstadt,  im  D^han,  im  K6n- 
kan  und  in  Hindost&n.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  250. 

Tar&i  «=  niederland  ist  die  bind,  bezeiehnung 
des  schmalen  hügeligen  Waldgürtels,  welcher  — 
ein  aufgeschwemmter  boden  von  sand  und  kies 
—  mehrere  meilen  breit  dem  gebirgsfusse  des 
Himälaya  vorliegt,  vom  gebirgswasser  durch- 
furcht, von  saulwäldem  (namentlich  shorea 
robusta)  eingenommen  ist,  ein  paradies  der 
Jagdliebhaber,  aber  mit  heissfeuchtem,  Europäern 
und  Indiem  tödtlichem  klima.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  250  führt  die  obige  etymologie  (von 
Hodgson  und  Madden)  an,  während  PM.  1861 
p.  8  das  wort  Terai  schreibt  und  als  ein  per- 
sisches (s=  feucht)  betrachtet 

Tarakai,  s.  Sagalin. 

Taranto,  in  Unter -Italien,  dorische  colonie 
ToLQtti^,  ToQovtö^f  lat  Tarentum.  Wir  lassen 
dahingestellt,  ob  sie,  wie  Strabo  p.  279  will, 
nach  einem  beiden  Taras  benannt  war.  Nach 
der  Stadt  der  golf :  griech.  KoXgro^  To^cNrtiyoc, 
laf    ^' —  '^—ntmus,    ital.  Golfo  di  Taranto. 


Taranlo. 

Taranto,  Golf  von,  s.  Taranto. 

TAraschin  ^  bans,  wohnung,  name  einer  der 
Strominseln  des  Knira  bei  Korome,  Timbnkta. 
Barth,  Reisen  IV.  p.  400. 

Tarata,  tes=der  tättowirtefels,  so  solider  maori- 
name  einer  der  beissen,  den  Roto  Mahana  umgeben- 
den springqnellen  heiasen;  also  hätte  diese  den 
namen  von  den  eigentbQmlichen  formen  nnd 
fignren,  welche  die  kieselsinterablagerungen  der 
terrassen  bilden,  y.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  271. 

Tarawera  »^  gebrannte  kuppen,  maoriname  des 
nnstreitig  grossartigsten  der  see'n  des  nensee- 
länd.  see'ndistricts,  den  eine  prachtvolle  berg- 
nnd  Waldlandschaft  nmgibt,  mit  schroffen  fels- 
nfem  nnd  dem  felsgekrönten,  tiefgefurchten 
Taraweraberge,  v.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  266. 

Tarbagatal  Oola  »»  mnrmelthiergebirge,  vom 
mongol.  tarbaga »»  murmelthier  nnd  oola  »s  berg 
(contrahirt  ans  aghoh,  wie  noor  ans  naghor  = 
See),  name  einer  zwischen  Ala  Knl  und  Dsaisan 
Noor  gelegenen  centralasiat  gebirgskette  nach 
den  auf  ihm  lebenden  mnrmelthieren.  'Dieses 
murmelthier  ist  wahrscheinlich  der  ssnrok  (arcto- 
mjs  Baibak  Fall.),  eine  niedliche  art,  welche 
wir  aus  den  steppen  am  Altai  mitgebracht  und 
welche  in  der  königl.  menagerie  der  Pfaueninsel 
bei  Potsdam  ziemlich  lange  am  leben  erhalten 
worden  ist*.    Hnmb.,  Asie  Centr.  II.  p.  411. 

Tardisbrfloke  helsst  nach  ihrem  erbaner,  Me- 
durdns  Heinzenberger  (1529),  eine  rheinbrücke 
ttnterhalb  der  mündung  der  Lanquart.  Sie  wird  im 
gegensatz  zur  nahen  Obern  ZoUbrückef  welche 
fiber  die  Lanquart  fuhrt,  auch  die  Untere  ZolU 
brücke  genannt,  beides  deswegen,  weil  hier  der 
waarenzug  das  gebiet  Graubfindens  betrat  und 
einem  ausgangszoll  unterworfen  war.  GdS.  XV. 
p.  229.    CampelU-Mohr)  p.  2. 

Tarena,  s.  Darien. 

Taricheia,  s.  Malaca. 

Tarifa,  Cabo,  die  S.spitze  des  enrop.  continents, 
nach  der  span.  Stadt  Tarifa. 

Tarlyk,  8.  Dar. 

Tarn,  Mount,  ein  patagon.  schneeberg  der  Ma- 
galhaesstrasse,  8.  von  Port  Famine,  durch  die 
engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  Febr.  1827  benannt 
zu  ehren  des  herm  J.  Tarn,  arzt  auf  der  Ad- 
venture,  welcher  ihn  mit  einer  abtheilung  der 
mannschaft  zuerst  erstieg.  Fitzroy,  Adv.  &  &agle 
I.  pp.  37.  39. 

TardbaMl  =»  seichte  bucht,  samojed.  name  einer 
durch  die  Pustosersker  fischerei  wichtigen  seichten 
eismeerbucht  in  der  gegend  des  petschoradeltaa. 
Der  russ.  name  MiUcaja  Gubä  ist  die  Übersetzung 
.de^  (altern)  samojed.  namens.  Im  engern  sinne 
nennen  die  Pustosersker  nur  den  O.theil  so,  wäh- 
rend die  W.  dem  (continentalcn)  GÖtzencap  an- 
liegende hälfte  Bobodnakcda  Gubä.  Schrenk, 
Tundren  I.  p.  553.  573. 

Tarrant,  Point,  eine  landspitze  (po<')^^  ^*  ^on 
anatral.  Albert  River,  Carpentaria  Guif,  durch 
den  engl.  capt.  Stokes  im  Juli  1841  nach  einem 
seiner  officiere  benannt  *after  one  of  the  officers 
who  had  shared  all  the  hard  work  —  a  practice 
generally  adopted'.     Stokes,   Diacov.  II.  p.  300. 

Taacb  «b  stein ,   turk.  bestandtheil  vieler  berg- 


Tasman. 
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und  anderer  localnamen.  .Hamilton,  Klein-Asien 
L  p.  499. 

Ta  Schan  »=  grosses  gebirge  heisst  coUectiv 
die  grosse,  Formosa  von  N.  nach  S.  durch- 
ziehende bergkette  bei  den  Chinesen.  Auch  wird 
sie  etwa  Mu  Kang  Schan  «b  bewaldetes  gebirge 
genannt,  was  eigentlich  nur  der  hauptpartie  zu- 
kommt   Klaproth,  M^m.  L  p.  329. 

Taaohbunar  *a  steinquell,  türk.  name  eines 
dorfs  W.  von  Kastamnni,  im  N.  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  47. 

(Taacb  -  Chab&oh)  «»  steinerne  vermauerung, 
tatar.  name  eines  orts  im  taur.  gebirge.  Koppen, 
Taur.  p.  6. 

Tascn-Chapli  «=  steinernes  thor,  tatar.  name 
eines  orts  im  taur.  gebirge.    Koppen,  Taur.  p.  6. 

TaaohilhÜnpO  ■»  der  erhabene  rühm  ist  der 
tibetan.  name  einer  O.tibetan.  Stadt  von  haupt- 
sachlich kirchlichen  anstalten,  derselben,  welche 
der  sitz  des  fleischgewordenen  hauptlama  Pan- 
tschen Rinpotsch^  (eines  dem  Dälai  Lima  an 
rang  nachstehenden)  ist  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  251. 

TaftChkapn,  türk.  »  steinthor,  ein  dorf  Piai- 
diens  mit  vielen  alten  bauresten.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  52. 

Taacbkend  »»  steinschloss,  steinthurm,  türk. 
name  einer  Stadt  in  Khokand.  Reinaud,  Aboul- 
f^da,  Introd.  p.  CCCLXIX.  "Eichwald,  AGeogr. 
p.  438. 

Taschle,  von  dem  türk.  ta»eh  =»  stan,  ein 
kleiner  fluss  im  ruas.  gouvernement  Stawropoi, 
benannt  nach  dem  hohen  steinufer  seiner  rech- 
ten Seite.    Klaproth,  Kaukas.  I.  p.  280. 

(Taach-Taohokr^)  »  felaenqneU,  tatar.  name 
eines  quells  im  taur.  gebirge.  Koppen^  Taur. 
n.  p.  20. 

Tftset  Sadr  =«  tasse  von  Sadr  nennen  die 
Araber  der  umgegend  von  Snez  eine  quelle, 
welche  nach  dem  wady  Sadr  hinläuft  Robins., 
Paläst  L  p.  HO. 

Taaman  Bay,  eine  nenaeeländ.  bucht,  wo  der 
holländ.  Seefahrer  Tasman  im  jähre  1642  das 
zweite  mal  ankerte,  neben  Moordenaars  Bogt 
gelegen  und  von  dem  entdecker  selbst  so  ge- 
tauft   Krusenst-,  M^.  I  p.  207. 

TasBiangletaoher,  s.  Mt  Cook. 

Tasmania  heisst  der  neue,  seit  1855  officiell 
eingeführte  name  (Meidinger,  Brit  CoL  Austr. 
p.  49)  der  brit-anatral.  Insel  (nnd  colonie), 
welche  dnrch  den  holländ.  seefahrer  Abel  Jansz 
Tasman  am  25.  Nov.  1642  entdeckt  und  (sammt 
dem  australcontinent)  auf  seiner  0.  weiterfahrt 
von  dem  Ungeheuern  hypothetischen  S.polarcon- 
tinent,  der  sogenannten  Terra  auatralis  incognita, 
abgeschnitten  wurde.  Da  Tasman  die  fahrt  auf 
befehl  des  holländ.  -  ostind.  generalstatthalters 
Anton  Van  Diemen  unternommen,  hatte  er  das 
land  Van  Diemens  Land  genannt.  Statt  des 
neuen  namens  war  auch  der  Vorschlag  Austrat 
Britania  aufgetaucht;  dieser  name  bezog  sich 
auf  den  doppelten  umstand,  daas  das  land  viel 
ähnlichkeit  mit  Britanien  zeige  und  dass  die  engL 
Schiffer  das  meiste  zu  seiner  entschleierung  ge- 
tban  hätten.    Krusenst,  M^m.  L  p.  107. 

Tasman,  lies,  s.  Friendly  Isles. 
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Tasnuin's  Bay. 


TatorMi. 


Tasnail's  Bay,  s.  liassaere  Bay. 

Tasilian'8  isle,  s.  Tasmans  Halbinsel. 

Tasmansländ,  ein  kastenstrich  NW.Aostralien's, 
xiient  Ton  dem  Portagiesen  Manuel  Godinho  de 
Eredia  anno  1601  gesehen,  als  er  ansgezogen 
war,  die  Chryse  «=>  goldene  halbinsel  des  Fto- 
«lemäns  su  suchen,  dann  näher  untersucht  von 
dem  hoUand.  Seefahrer  Tasman,  welcher  (1644) 
in  der  gegend  der  heutigen  Camot  Bay  das 
land  betrat  (King,  Austr.  II.  p.  93).  Laut  der 
Tasman  ertheilten  Instruction  war  ?or  seiner 
fahrt  dem  hoU'and.  gouvemement  xu  Batavia  die 
küste  swischen  de  Witts  Land  (W.)  und  Cape 
Tan  Diemen  (0.)  unbekannt  Flinders,  TA.  L 
p.  LVn. 

TasnM's  Peak,  ein  berg  an  der  0.seite  Tas- 
mania's,  derselbe,  welchen  Tasman  'einen  hohen 
runden  berg*  nennt  (4./5.  Dec.  1642),  das  nörd- 
lichste land  auf  der  O.kOste  des  nach  ihm  be- 
nannten insellandes,  wurde  am  4.  Jan.  1799  durch 
den  engl  lient  Flinders  getauft  seinem  holl. 
TOTg&nger  lu  ehren.    Flinders,  TA.  I.  p.  CXCI. 

Ati.  pi.  vn. 

Tasnaa's  Peninsilia  — Tasman's  halbinsel,  eine 
nur  durch  einen  schmalen  hals  mit  dem  haupt- 
lande susammenhängende  halbinsel  der  O.seite 
Tasmama's,  heute  (seit  Baudin's  ezped.  1801) 
so  genannt  in  beriditignng  des  ursprünglichen 
namens :  lU  dAheit  ToMman  ■»  tasmansinsel.  8o 
taufte  sie,  in  der  falschen  annähme,  dass  die  O. 
buchten  von  Storm  Bay  und  die  Frederik  Hen- 
drik Bay  (Tasmans)  direct  commnnidren ,  der 
franz.  admiral  d'Bntrecasteauz  bei  seiner  sweiten 
tasmaniareise  (schiffe  la  Becherehe  und  l'Esp^- 
rance).  Flinders,  TA.  L  p.  ZCIH  F^on,  TA. 
L  p.  215.  Der  ursprüngliche  name  Tiuman'a 
liU  ist  durch  Flinders  (Atl.  pl.  VH)  auf  eiy 
kleine,  dem  eap  Pillar,  der  SO.spitBe  der  halb- 
insel, Torliegeade  insel  übertragen  worden. 

Tasnan's  fliver,  AM,  einer  der  sttflüsse  des 
Carpentariagol£i,  benannt  nach  dem  holland. 
Seefahrer  Abel  Janas  Tasman,  welcher  die  fciste 
1644  untersuchte.  Flinders  (TA.  II.  p.  161) 
konnte  ihn  (am  11.  Dee.  1802)  nicht  finden. 

TaaalaidOII  «  die  h.  stadt  der  lehre  ist  der 
tiban.  name  der  hauptstedt  rOn  Bhutan,  der 
residens  des  Dhirma  Binpotsch^  (der  Tibetaner) 
oder  Dhirma  Btfdseha  (der  Hindus),  also  eines 
jener  drei  kirchenfürsten,  welche  von  den  budd- 
histen  als  von  einer  incorporirten  gottheit  be- 
seelt betrachtet  werden  (s.  DAlai  Lama  und 
Taschilhdnpo).  Turner  gibt  die  lahl  der  in 
dem  paUfte  lebenden  monche  auf  über  1500  an. 
Schlaffintw.,  Gloss.  p.  251. 

Taaskile,  s.  AUtau. 

Tatarel,  Golf  der,  s.  Tatarischer  Sund. 

Talarel,  Nolie  oder  Hoch  I\irki§laHf  enrop.  name 
für  das  swischen  Thian  Schan  und  Küen  Lün 
eingebettete  centralasiat.  hochland,  ron  seiner 
hohen  läge  unter  den  yölkem  turk.-tatar.  sprachen. 
Die  C^nesen  nennen  es  (T%ian  Schon)  Nan  Lu 
■«  sfidweg  (S.  vom  Thian  8chan)  —  im  gegen- 
sats  Bur  2)sim^ar«t,  ihrem  (Thian  Schon)  Pe  Lu 
■«  nordweg,  'Norwegen'  (N.  rom  Thian  Schau). 
Diese  beiden  namen  besogen  sich  auf  die  den  O.  und 
W.  verbindenden  karawanenrouten,  welcheronPe-i 


king  aus  theils  den  weg  N.,  theils  den  weg  8.  vom 
Himmelsgebirge  einschlugen;  dieerstere,  die  grosse 
N.Strasse  (pe  Ü)  hat  man  mittelst  pnlver  quer  über 
das  gebirge  angelegt,  um  Di  (oder  Guldscha) 
mit  Pe  King  zu  verbinden,  während  die  grosse 
S.Strasse  (nan  lu)  von  Kutsche  nach  Turfan  und 
Pe  King  durch  das  wegen  seiner  fruchtbarkeit 
und  seiner  weidetriften  berühmte  land  der  Djnl- 
duz  geht.  Humb.,  Asie  centr.  H.  p.  385.  Der 
europ.  name  Dsungarei  nach  den  Dsungaren. 
Diese,  mongol.  abkunft,  sind  (nach  Potocki, 
Voy.  I.  p.  59  ff.  und  Pallas,  Mongot  V.  L 
p.  10)  einer  der  vier  st&nmie  der  Oelöt  oder 
Kalmyken;  der  name  ist  cormmpirt  aus  dem 
kalmykischen  Soongan-f  von  soon  links,  auch  N. 
und  garr  »>  band,  weil  sie  den  centralasiat. 
Stammsitzen  N.  wohnen.  Für  Hohe  Tatard 
wird  auch  der  name  Kleine  Bucharei  oder  (Hoch-) 
TurkeMtan  >*»  land  der  Turk  gebraucht.  Erstere 
bezeichnnng,  der  gegensatz  zu  der  westlichem, 
in  der  tnranischen  niedemng  gelegenen  GroMsen 
Bucharei,  bezieht  sich  auf  die  jetzt  durch  die 
usbekischen  Türken  unterworfenen,  ansässigen 
Tadschiks  (s.  Bucharen).  Die  benennnng  Tur- 
kestan  ist  die  passendere,  da  die  (hemchenden) 
bewohner  sich  Turk  nennen,  türkisch  sprechen 
und  die  muhanmied.  religion  bekennen.  Freilich 
umfasst  diese  beseichnung,  richtig  aufgefaast, 
nicht  allein,  wie  der  doppelte  name  Baoharei, 
das  O.  oder  (seit  1757)  chinesische  Tnrkestan 
SB  Kleine  Bucharei  und.  das  W.  oder  usbekische 
Turkestan  «»  Grosse  Bucharei,  sondern  aoch 
das  N.  oder  nua^  Turkestan  »>  land  der  drei 
Kirgisenhorden.  Timkowski,  Mongol.  I.  p.  6. 
Als  das  früher  suceessive  den  Mongolen  und 
Deungaren  unterworfen  gewesene  O.  Turkestan 
(1757/58)  China  einverleibt  wurde»  erhielt  es 
von  seinen  neuen  herren  den  namen:  Land  dar 
Neuen  Gränse,  Timkowski,  MongoK  L  p^  384. 
440  f. 

Tataren  ist  die  russ.  berdchnung  fttr  Mongo- 
len und  (missbräuchlich)  Türken,  Ist  aber  eigent- 
lich kein  volkemame,  sondern  eine  spraohen- 
bezeichnung  für  eine  gruppe  mongoltocher  Volker. 
Die  S.sibir.  Tataren  des  Altai  werden  von  den 
Telenten  Schor  genannt,  haben  aber  selbst  keinen 
allgemeinen  namen,  sondern  nennen  aioh  nach 
den  Aussen,  an  welchen  sie  wohhen:  Tom-kißchi 
»(  lente  vom  Tom,  Mrtus'-kitchi  »■  leute  vom 
Bfrass  u.  s.  f.  PM.  1863  p.  236.  Die  falsche 
Schreibart  Tartaren  ist  zu  jener  seit  aufgekom- 
men, als  die  Mongolen  in  W.Bnropa  sehrecken 
verbreiteten  (schlacht  von  Wahlstadt  9.  April 
1241)  und  man  sie  mit  den  bösen  geistern  des 
Tartarus  verglich.  So  sagte  Ludwig  der  Heilige 
zu  seiner  motter:  'Erigat  nos,  mater,  eodeste 
solatlum»  quia  si  perveniant  ipei,  vel  noa  ipsos, 
quos  vocamus  Tartarotf  ad  soas  tartarea$  sedes, 
nnde  ezierunt,  retrudemus,  vel  ipsi  nos  omaes 
ad  coelum  advehent*.  In  O.Aeien  holten  die 
Portugiesen  den  namen  von  den  Chinesen,  welche 
diese  N.  und  NW.  nachbam  Tätot  nannien. 
Auch  die  Portugiesen  fuhren  fort,  in  europ. 
corrumpirter  form  TarUtroa  zu  schreiben.  Barros, 
Asia  m.  2,  7.  Klaprodi  (M^m.  L  p.  461)  be- 
weist aus  chines.   quellen,   dass  die  Mongolen, 


Tatarischer  Sund. 

weiche  zur  zeit  ihrer  macht  allein  2'aUiren  ge- 
nannt wnrden,  als  die  ächten  Tataren  ('qui  sont 
les  v^ritables  Tatars')  zu  nehmen  sind.  Als  die 
Chinesen  (9.  saec.  p.  Chr.  n.)  mit  den  Mongo- 
len bekannt  wurden,  nannten  sie  diese  Tha  ta, 
später  Tha  ta  öl,  wo  das  stumme  r  durch  öl 
ersetzt  ist.  Uebrigens  verwerfen  die  Mongolen 
diese  bezeichnung  als  schimpflich;  sie  meinen, 
er  sei  ihrer  eignen  spräche  entnommen  und 
swar  vom  worte  tatanai  »»  anlocken,  ausspähen 
und  bedeute  s.  v.  a.  ränber.  FaUas,  Mongol. 
V.  J.  p.  2.  Die  ansdehnung  des  namens  auf 
die  Turk Völker  rührt  aus  der  zeit,  wo  nach 
Dschingis  Chan  die  Mongolen  NW.Asien  und 
CEuropa,  also  von  Turkvölkem  (Komanen, 
Fetschenegen ,  unterthanen  der  bulgarenkönige 
etc.)  bewohnte  länder  unterwarfen,  das  reich 
Eaptschak  (von  dem  Dnjestr  bis  zur  Jemba) 
gründeten  und  so  wohl  die  gebieter,  nicht  aber 
die  grossmasse  der  bevölkerung  Tataren  waren. 
'Vers  la  fin  du  quinzi^me  si^cle,  Tempire  du 
Qaptschaq  fut  divis^  en  plusieurs  khanats,  parmi 
lesquels  ceux  de  Kazan,  d'Astrakhan  et  de  la 
Crimde  ^taient  les  plus  considerables.  Lee  khans 
ou  rois  qui  les  poss^daient,  descendaient  de 
Tschinghlz ;  ils  ^taient  donc  Mongols  on  Tatars. 
Cependant  les  arm^es  de  cette  derni^re  nation, 
vennes  de  rint^rienr  de  TAsie,  n'existaient  plus, 
Tusage  de  la  langue  mongole  möme  s'^tait  perdu, 
et  les  khans  ^taient  entour^  de  soldats  et  de 
Sujets  Turcs,  issus  des  anciens  habitans  du  pays. 
Malgrä  ceia,  ces  khanats  furent  tonjours  appe- 
1^  Tatars,  parce  qne  les  princes  ^taient  Mon- 
gols. On  disait  le  royaume  des  Tatars  d'Astra- 
khan, de  Kazan  et  de  la  Crim^e.  M£mc  apres 
la  soumission  de  ces  pays  an  sceptre  des  Czars, 
la  denomi nation  de  Tatars  resta  aux  habitans 
turc8\  ^  Klaproih,  M^m.  I.  p.  474. 
Tatarischer  Sund  heisst  seit  dem  franz.  See- 
fahrer La  Perouse  (1787)  die  meerenge  (sund), 
welche  Sugalin  von  den  continentalen  gebieten 
der  amurmündung  trennt,  weil  man,  namentlich 
früher,  sowohl  Mongolen  als  Türken  mit  dem 
namen  Tataren  zu  belegen  pflegte.  In  der  zeit 
der  holländ.  NO.fahrten  pflegte  man  auch  das 
jenseit  Nowaja  Semlja  folgende  meer  (Kara  See 
und  östlicher)  Tatarische  Zee  (s.  Earasee)  zu 
nennen.  Adelung,  GdS.  p.  182  &  a.  o.  Auch 
Krusenst.,^  Reise  II.  p.  165  ff.  spricht  mehrfach 
von  der  'tatarischen  küste',  der  'Tataref  und 
den  bewohnern,  selbst  des  N.  Sagalin,  als  'Ta- 
taren' und  wollte,  getäoscht  durch  seine  eigne 
unvollständige  Untersuchung  wie  die  berichte  des 
capt.  Broughton,  im  glauben,  Sagalin  hänge 
durch  eine  obirdische  Sandbank,  einen  isthmus, 
mit  dem  continente  zusammen,  ans  dem  'Tata- 
rischen SundT  einen  Tatarischen  Golf,  Golf  der 
Tatarei  machen.  Beise  II.  p.  195.  Seit  der 
Japan,  exped.  des  Mamia-Binsoo  (1808)  wurde 
die  passage  auch  Mamia  no  seto  =*  durchfahrt 
der  Mamia  genannt     PM.  1860  p.  95. 

Tatarische  Zee,  s.  Karasee. 

TatariSOhee  Meer,  s.  Tatarischer  Sund. 

Tatee,  s.  Aln-Inseln. 

Talhzey-Kutechi  »=  volk  der  brustweluren,  eigner 
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name  eines  indianerstanmis  der  Tykoothie-Din- 
neh.     Richardson,  Arot.  S.Exp.  p.  398  f. 

Tatra,  s.  Lomnitzer  Spitze. 

Tatectido-Kbabäll  =»  'aus  dem  munde  des  besten 
pferdes  herabgekommen  ,    so   lautet   einer    der 
(tibetan.)    mythologischen    namen   des   Dih<5ng,  ^ 
O.Tfbet.      Schlagintw.,    Gloss.   p.  249.     Veigl. 
Tsangbotschü. 

TÄtSO  =>  pf erdesee ,  tibetan.  name  eines  see's 
in  Zänkhar,  W.Himälaya.     Schlagintw.,  Glc^s.  • 
p.  251.     Vergl.  Täuong. 

Tattap4ni  >»  heisswasser,  bind,  flussname  in 
Tschbdta  Nagpur,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  251.     Vergl.  Täpti. 

Ta  Tu,  s.  Fe  King. 

TÄuahhin,  ei  =  der  mühlgrund  heisst  (arab.) 
das  thal,  in  dessen  oberm,  fruchtbarem,  aber 
von  nackten  bergen  eingeschlossenem  theil  die 
Salomonsteiche  (s.  d.  art)  liegen,  so  genannt 
nach  den  mühlen,  welche  im  thale  arbeiteten 
und  von  weiten  gegenden  her  besucht   wurden. 

Tauata,  s.  San  Pedro. 

Taunus,  name  eines  der  deutschen  mittelge- 
birge,  schon  bei  Tacitns  (Ann.  I.  56)  Tauaus 
Mons  genannt,  vom  kelt.  dqun,  dun  »»  höhe,  wie 
auch  jetzt  häufig  das  gebirge  genannt  wird. 
Kiepert,  AAW.  p.  28.  Taunus  Mons  i«t  also 
ein  Pleonasmus. 

Täuong  =»  pferdekraft,  tibetan.  name  eines 
grossen  klosters  in  Bhutan,  Himälaya,  zu  be- 
ziehen auf  das  luftpferd  der  Tibetaner,  Üngta, 
dessen  häufige  anrufung  allgemein  als  besonders  - 
wirksam  für  den  erfolg  menschlicher  Unter- 
nehmungen betrachtet  wird.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  251. 

Taupo  »  wo  nacht  herrscht,  maoriname  eines 
nenseeländ.  see's  der  N.insel,  im  sinne  der  ein- 
gebornen  zunächst  bezogen  auf  eine  felspartie 
von  dunkelm  obsidianartigen  gestein  (rhyolith) 
an  der  N.küste  des  sees.  Indess  Hesse  sich  da- 
bei auch  an  aschenausbrüche  des  nahen  Ton- 
garirovulcans  denken,  welche  den  himmel  ver- 
dunkelten. 'Es  ist  eigenthümlich,  dasd  gerade 
diese  felsen,  welche  von  den  eingebornen  taupo 
genannt  werden,  aus  einer  höchst  merkwürdigen 
felsart  bestehen,  welche  für  die  Taupogcgend 
ganz  besonders  charakteristisch  und  allen  reisen- 
den am  see  aufgefallen  ist*,  v.  Hochstetter,  Neu 
Seeld.  p.  227.  247. 

Taurien,  \     ^. 

Taurieche  Halbineei,  /  ^'  *^""*" 
Taurie,  s.  Tiflis. 

Taurue,  name  eines  kleinasiat.  gebirgs,  abge- 
leitet vom  nordsemit»  tur  oder  ior  *■  gebirge. 
Kiepert,  AAW.  p.  2. 

Taueohan-Dagb  >=  hasenberg ,  tärk.  name  eines 
bergs  im  NW.  des  Tus-Qöl,  im  innem  Klein- 
\  Asiens.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  30. 

Tavamont,  s.  Davos. 

Tavateob,  s.  Tavetsch. 

Tavernee,  iee,  s.  v.  a.  Tabemat  >-■  herbergen, 
franz.  name  eines  dorfs  bei  Oron,  Waadt,  wahr- 
scheinlich schon  zur  Römer  zeit,  sicher  aber  im 
mittelalter  eine  frequentirte  passage.  *Son  nom 
mdme  semble  lui  avoir  ^Vi  donn^  ä  raison  des 
hötelleries  qui  servaient  ä  recevoir  les  voyagears 
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et  de  lienx  d'^tapes  aax  l^gions  qui  traversaient 
le  pays'.    Martignier-Crousaz ,  Dict.  Vand  p.  857. 

Tavetsoh,  die  oberste  thalstnfe  des  Vorder- 
Rheins,  wollte  man  früher  mit  den  Anttiatiern 
in  beziehung  bringen.  Diesen  namen,  wie  Tafaz 
(Vinvtgau)  und  Tavatsch  (Meran)  leitet  Steub 
(Herbsttage  in  Tirol  p.  239)  vom  roman.  (Val) 
(favaccia  ■»  (thal)  am  wasser  ab  (in  den  meisten 
rätoroman.  dialecten  ist  das  lat.  aqua  =  wasser 
zu  ava  geworden),  'und  es  finden  sich  eine  menge 
namen,  welche  nrsprünglieh  dreigliederig  waren 
nnd  jetzt  nnr  noch  zwei  oder^einen  bestandtheil 
gerettet  haben .  Eine  andere  etymologie  gibt 
Qatschet,  OF.  p.  149. 

Tavon,  s.  Davos. 

Tawllnzen  =  bergvölker,  vom  tatar.  law  = 
berg,  colIectiTname  für  die  kaukas.  gebirgsbe- 
wofaner.    Güldenst.,  Georg,  p.  17. 

Taylor,  Cape  H.,  s.  A'Court  Bay. 

Taylors  toleo,  in  Thorny  Passage  (s.  d.  art.) 
gelegen,  am  23.  Febr.  1802  darch  den  engl, 
capt.  Matth.  Flinders  znm  andenken  an  William 
Taylor  benannt,  einen  schiffsofficier,  welcher  in 
dieser  gegen d  umgekommen  war  bei  dem  Schiff- 
bruche des  aasgesandten  kntters  (s.  Cape  Cata- 
strophe).     Flinders,  TA.  I.  p.  137. 

Teahowray,  s.  Island  of  Portland. 

To  Avapite  «»  doppelter  eingang,  eine  doppelte 
Öffnung  im  riff,  wdches  die  insel  Baiatea,  So- 
ciety Islands,  umgibt,  auf  der  O.seite  gelegen 
und  wirklich  der  gewohnliche  eingang  für  die 
schiffe,  welche  mit  dem  herrschenden  (O.)passat 
zum  ankern  «intreten.  Bennett,  Narr,  of  a  Whal. 
V.  I.  p.  99. 

Teffun,  s.  Beth. 

Tögri  Noor,  s.  T^ngri  Noor. 

Tenuel-het  oder,  wie  sie  selbst  sich  nennen, 
Tehuel'kunny  f  beide  namensformen,  wie  Huilli- 
tschen  ac=  S.Ieute  nennen  die  Patagonier  die  nach 
S.  hin  wohnenden  stamme  (s.  Puel-tschen).  Fiu- 
ro^,  Adv.  &  Beagle  ü.  p.  130. 

lehuel-kunny,  s.  Tehuel-faet. 

Tejao  *  oder  nach  älterer  Orthographie  Texaa^ 
heute  der  name  einer  den  Vereinigten  Staaten 
von  N. America  (seit  1835/45)  einverleibten  repu- 
blik, war  ursprünglich  die  bezeichnung,  welche 
die  Spanier  gegen  ende  des  17.  saec.  den  In- 
dianern des  landes  beilegten.  Als  nämlich  der 
zur  zeit  des  mejican.  vicekönigs  Gaspar  de 
Gerda  Sandoval  Silva  y  Mendoza,  grafen  von 
Galve  (1688—1696)  abgesandte  mönch  Damian 
an  die  küste  kam,  anworteten'  ihm  die  Asinais 
(-indianer)  auf  seine  frage,  welcher  nation  sie 
wären,  mit  dem  worte  texia  »»  gut  freund; 
daher  nannten  die  Spanier  diese  stamme  TexaSf 
und  in  der  folge  ging  die  bezeichnung  auf  das 
land  über.  Uhde,  Rio  Bravo  p.  153.  181.  Tejas 
erhielt  um  1730,  nämlich  nach  besitsnahme  durch 
den  vicekönig  herzog  von  Linares  (1714),  den 
offici  eilen  namen  der  Nuevas  Füipinan  «===  neue 
Philippinen,  zu  ehren  Philipps  V.  —  eine  be- 
zeichnung, welche  die  span.  carten  neben  TeJ€L9 
bis  in's  19.  saec.  beibehielten.  Diesen  beiden 
modernen  namen  waren  vier  spanische  voran- 
gegangen: Gkiray,  der  span.  gouverneur  von 
Jamaica  (s.  Missisipi),  nannte  das  land  Provincia 


de  Amichelf  angeblich  nach  dem  einheimischen 
namen,  die  span.  geographen  jener  seit  Tterra 
de  Garay  =^  Garayland;  als  anno  1521  der 
span.  könig  den  Rio  de  las  Palmas  als  N.griLDze 
Mejico's  festsetzte,  kam  die  bezeichnung  Gobiemo 
del  Rio  de  las  Palmas  auf,  und  Moscoso,  welcher 
1542  vom  Red  River  her  ins  land  vordrang  und 
ob  den  zahllosen  büffelherden  (und  hirten?)  er- 
staunte, schlug  vor  Provincia  de  los  Vaqueiros 
=  hirtenland.    ZfAE.  nf.  HI.  p.  70.  XV.  p.  188. 

ToiOhoOi  griech.  Tttxof:  »  mauer,  festsng, 
castell,  bezeichnet,  hier  zum  eigennamen  gewor- 
den, eine  achäische  gränzfestung  gegen  Elis,  auf 
dem  S.fusse  des  Araxosberges,  jetzt  Kastro  Mau- 
rawuna  »s  schloss  schwarzberg.  Curt ,  Pelop.  I. 
p.  426. 

Toim,  Wady  et  =»  das  ode,  verlassene,  einsame 
thal  heisst  der  von  einem  winterbach  durch- 
zogene oberste  thallauf  des  Jordan. 

Tolr,  Doobebel  <»  vogelberg,  ein-  uferberg  des 
Nil,  Aegypten,  von  fast  allen  reisenden  erwähnt, 
weil  die  schaaren  schwarzer  enten,  welche  er 
beherbergt,  den  arab.  namen  so  auffallend  recht- 
fertigen.   Russegger,  Reisen  IIL  p.  81. 

TOJUCaSi  as  es  der  dreck,  portug.  narae  einer 
ansiedelung  im  brasil.  quellgebiete  des  Uruguay. 
Av^-Lallem.,  S.Brasil.  II.  p.  57. 

Tejuoao  Grandes,  Rio  das  «  fluss  der  grossen 

drecke,  portug.  name  eines  N.  von  der  insel- 
gruppe  Santa  Catharina  mündenden  brasUian. 
Süsses,  von  den  furchtbaren  kothsümpfen,  welche 
strichweise  ihn  begleiten.  'Und  wirklich,  nie  hat 
ein  geographischer  name  den  nagel  so  auf  den 
köpf  getroffen,  wie  dieser  ....  Hier  war  alles 
ein  dreck.  Die  landessprache  hat  vom  dreck, 
iejuca,  einen  plural  gemacht  und  dazu  noch  dn 
bezeichnendes  adjectiv  gesetzt  ....  *Isto  he 
para  matar  a  gente*  «=  das  ist  zum  tödten,  sagte 
eine  blasse  frau,  welche  sich  durch  den  schlämm 
hlndnrchwühlte  .  .  .  .'  Ave.-Lallem.,  S.Brasil. 
U.  D.  17^3. 

TelUOO,  X.  Diamantina. 

Tekleh  « llpster,  türk.  bestandtheil  vieler  local- 
namen.     Ham^Hon,  Klein- Asien  I.  p.  499. 

Tekkeler,  türk!^  klöster,  ein  ort  N.  des  alten 
Magnesia,  an  dem  i||pylos.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  23. 

Tekkelii  <«  klosteroi\  türk.  name  eines  dorfs 
der  cilicischen  kQstenglgend.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  19. 

Tekneoeohi  •  Teoheeohm^^  trogquelle ,  nogai- 

name  einer  der  quellen  deslf  iir*  gebirgs,  weil 
sie,  im  gegensatz  zu  manch^ii<^ern  ungefassten, 
einen  trog  (iekn^)  hat.  Koten,  Tanr.  II.  p. 
7.  22  ff.  ' 

Tekaa,  s.  Thekoa'. 

Tel,  8.  Thel. 

Telaga-Bodae  ==  weisser  see,  von  V^<»f  "=  ^«'w 
und  Ulaga  ■=  see,  malayischer  nante'"®*  kreia- 
förmi gen  javanischen  schwefel-  oder  ö^f*^*'  alaun- 
sees,  einer  lauge  von  schwefelsaurer  ^^^"^'^^J 
'milchweisse  färbe  des  wassers  blendet^l*  •«^n 
und  steht  in  einem  malerischen  contrtif*  ™** 
seinen  grünen  ufern'.  Diese  färbe  'rührit  ^5*™ 
wiederscheine  eines  Sediments  her,  welche*."^" 
grund  überzieht,   weiss  von   färbe  ist   und***" 


V 


Telaga-Pasir. 


Tengri-Khan. 


563 


reiner  alannerde  besteht*.  Nach  dem  see  heisst 
der  nahe  berg  G.  Telaga  -  Bodos '^  herg  des 
weissen  sees.    Junghuhn,  Java  II.  p.  107. 

Telaga-Paslraabergsee,  malayischemame  eines 
auf  dem  bergsattel  zwischen  dem  rnlcan  Lawn 
und  seinem  S.vorgebirge  G.  Kendil  gelegenen 
see's  (telaga),  an  welchem  der  kürzere  weg 
zwischen  den  beiden  residenzen  Solo  nnd  Madiun 
vorbeifahrt.     Junghuhn,  Java  I.  p.  97. 

Telezkoe  Osero  b=  telezker  see,  ein  sibir.  see 
an  dem  obern  Ob',  Altai,  wurde  nach  den  TÖlös 
benannt,  welche  znr  zeit  der  eroberung  Sibiriens 
hier  ansässig  waren.  Die  Tölös  selbst,  kirgis. 
Stamms,  nennen  den  see  AUifn-Kul,  die  moDgol. 
umwohner  ÄUan  Noor^  beides  «»  goldsee.  PM. 
1864  p.  165.  Elaprotb  in  Berghaus,  Briefw.  I. 
p.  344.  Humb.,  Asie  centr.  I.  p.  174.  ZfAE.  nf. 
VIIL  p.  278. 

Tellnga,  s.  Kling. 

teil  =  hügel,  in  vielen  arab.  localnamen. 

Telienplatte  «»  felsplatte,  vorsprang,  wo  der 
sage  zufolge  der  gefangene  Teil  dem  schiffe  des 
vogts  entsprang.  J.  v.  MüUer's  sämmtl.  Werke 
Vm.  p.  310.    XVIII.  p.  77. 

Tellul  heisst  nach  den  vereinzelten  vulcankegeln 
(teä  =  hügel)  der  grössere  der  beiden  O.haura. 
nischen  Trachonen  (lavaplateaux).  Burckhardt 
I.  p.  173.    Wetzstein,  Haurän  p.  7  ff. 

TettSOh,  Dsohebel  el,  s.  Atlas,  Libanon  und 
Sierra  Nevada. 

Tembladera,  la  =  die  zitterfläche,  span.  name 
einer  in  der  gegend  der  callfom.  Ortschaft  San 
Juan  Bautista  befindlichen,  einige  hundert  qua- 
dratmeter  grossen  fläche,  welche,  obgleich  von 
harlem  und  rasenbedecktem  boden,  unter  den 
füssen  der  pferde  zittert  D.  de  Mofras,  Or^g. 
I.  p.  408. 

Temea,  alt:  Tibiscua^  Tißtaiq?  in  Herod.  IV. 
49),  zufluss  der  Donau  im  (Österreich.)  Banat. 
Nach  dem  gewässer  der  ort  Temesv<xr  «s  schloss, 
bürg  (uDgar.)  am  flnsse  Temes.  Vergl.  Stieler, 
Hand-Atl.  Bericht  p.  16. 

Temesvar,  s.  Temes. 

TemlmlnÖS,  s.  Tamoyos. 

Tenino-Iaa  «»  dunkler  wald,  russ.  name  einer 
mit  dichtem  walde  'bewachsenen  vorbergmasse 
im  russ.  gouvernement  Stawropol.  Die  Nogai 
nennen  den  waldberg  Scheb  -karagcUsch  «»  wald 
der  nacht.  Klaproth,  Kaukas.  I.  p.  281.  Mir 
wird  Hess  statt  les  corrigirt,  und  Fotocki,  Voy. 
I.  p.  228  schreibt  tenmof-les, 

Temp6lhof,  eigentlich  templerhof,  so  heisst  ein 
früher  den  tempelrittern  gehöriger  hof  der  zürch. 
gemeinde  Rümlang.  BdUtth.  Zürch.  AG.  VI. 
p.  138. 

Templada,  Tlerra,  s.  Tierra  Caliente. 

Teinpta  Bay,  eine  bay  an  der  0.seite  Neu- 
HoUand's,  durch  den  engl,  lieut  Cook  am  19. 
Aug.  1770  pers.  benannt  Hawkesw.,  Acc.  III. 
p.  206. 

Tempsa,  s.  Thapsacus. 

Temruk.  Llman  von,  s.  Schwarzes  Meer. 

Temaacn,  Baohr  el  oder  Timsah  »  krokodil- 
See,  arab.-kopt.   name   des   ehmaligen   auf  der 


landenge  von  Suez  gelegenen  see's.    Russegger, 
Reise  I.  p.  261.    Robins.,  Palast  I.  p.  81. 

Temurtu-Noor,  s.  Issyk-Kul. 

Tenoh  Island,  s.  St  Matthew. 

Tendre  Mont,*  der  name  eines  der  höchsten 
(Schweiz.)  juragipfel,  wo  tendre  =  zart,  aber 
auch  zerbrechlich  (von  gestein).  S.  Faulhorn. 
E,  PS.  p.  22.  £ben  so  hat  es  im  Bergell,  Grau- 
bünden, einen  Monte  Marcio  =s. faulen  berg  mit 
'schauerlicher,  ganz  verwitterter  wand'.  Lechner, 
Bergell  p.  135. 

TanBriiOi  span.  und  port  form,  im  deutschen 
gemeiniglich,  aber  missbräuchlich  Teneriffa^  ver- 
stümmelt aus  dem  namen  des  letzten  guanchen- 
königs:  Chmerfe  oder  Tinerfe,  Im  röm.  alter- 
thum,  seit  Juba's  exped.,  hiess  die  insel  Nivaria, 
vom  lat  nix,  nivis  =»  schnee,  wegen  ihres  hohen, 
schneebergs  'quae  hoc  nomen  acceperit  a  per- 
petua  nive'.  Plin.,  Hist  Nat  VL  204.  Kiepert, 
AAW.  p.  12.  Humb.,  Voy.  I.  p.  182.  Als  die 
ital.-portug.  Seefahrer  die  Canarien  erreichten, 
brannte  nach  Cadamosto's  bericht  der  Pic  de 
Teyde  dem  Aetna  gleich  unaufhörlich;  daher 
heisst  die  insel  auf  der  carte  des  Picigano,  Ven. 
1367  Isola  del  Inferno  «=>  höUeninsel.  Der  name 
Nivariä  auch  in  Ningaria  verdorben.  'Hüllt  sich 
ja  doch  keine  andere  der  sieben  inseln  in  ein  so 
weitfaltiges  und  ^angandanemdes  Winterkleid , 
schimmert  doch  der  picgipfel  selbst  im  sommer, 
wenn  er  eisfrei,  weiss  wie  frischgefallener  schnee. 
ZfAE.  nf.  XI.  p.  73. 

TeneiifTa,  s.  Tenerife. 

Tenez  oder  Tenis  »»  koth,  arab.  (?)  name  eines 
aus  lehmhütten  bestehenden  küstenorts  von  Al- 
•gerien.     Wagner,  Algier  I.  p.  359.    Vergl.  Pe- 
lusium. 

Ten  Fathom  Hole  =  zehnfadenloch  nannte  der 
engl,  capt  Beechey  im  Juni  1826  den  hafen 
von  Port  Lloyd ,  weil  er  überall  längs  der  knste 
zehn  fathoms  tiefe  fand.  Beechey,  Narr,  of  a 
V.  n.  p.  516. 

Tenganui  »s  lange  kehle,  'charakteristischer 
maoriname  der  stelle,  wo  der  neuseeländ.  Man- 
gapn nach  einem  unterirdischen  laufe  von  an- 
geblich vier  miles  unter  den  kalksteinbänken 
plötzlich  zu  tage  tritt  Bei  niedrigem  Wasser- 
stande kriechen  die  eingebornen  mit  fackeln  tief 
in  die 'lange  kehle'  hinein,  um  krebse  zu  fangen. 
V.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  202. 

Tengger,  6.  »»  hügelberg,  vom  kawiwort  tengger 
«=  hügel,  name  eines  mit  dem  weit  höhern  G. 
Semeru  verschwisterteu  und  gegen  diesen  unbe- 
deutend scheinenden  bergstocks  des  O.  Java. 
Junghuhn,  Java  U.  p.  554.  Humb.,  Kosm.  IV* 
p.  562. 

Tenghia,  s.  Tschui. 
Tenghia  Noor,  s.  Balkasch. 

Tongri-Khan  «s  geisterkönig ,  mongol.  name 
des  höchsten  bekannten  gipfels  des  Thian-^chan, 
20000'  Par.  PM.  1858  p.  361.  *Dcr  östlichste 
oder  linke  flügel  des  hochgebirgs  besteht  aus  der 
herrlichsten  schneegruppe ,  welche  ich  je  ge- 
sehen habe.  Nicht  weniger  als  zwanzig  gipfel, 
alle  ziemlich  gleich  an  höhe,  treten  in  einen 
dichten  häufen  zusammen,  von  oben  bis  unten 
in   eine   fleckenlose  schn^decke  gehüllt\      Aus 
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ihrer  mitte,  sie  alle  noch  fast  um  die  hälfte 
seiner  relativen  höhe  überragfend,  eben  so  blen- 
dend weiss  nnd  fleckenlos  wie  sie,  ragt  ma- 
jestätisch, nnäbertrefflich,  der  wunderbarste  gipfel 
hervor.  In  dieser  imponirenden  gestaltung  eine 
weit  erhabener  gebter  zn  erblicken,  ist  eine 
schöne  poetische  Vorstellung".  Semenow  wollte 
den  berg,  'dem  kÖnig  der  geister  in  der  Wissen- 
schaft' zu  ehren,  A.  v.  Humboldt' s  Pic  nennen. 
ZfAE.  nf.  m.  p.  438. 

T^Bflrl-NoOf  oder  T^gri  Noor  =  see  des  him- 
mels,  resp.  der  gottheit,  mongol.  name  eines 
centralasiat.  sees.    Timkowski,  Mong.  I.  p.  459. 

Tengri  Tägb,  s.  Thian  Schan. 

Tenije  nennen  die  Araber  des  O.Jordanlandes 
ein  xnit  lava  überflatetea  terrain,  in  welchem 
viele  vom  ström  unberührt  gebliebene  und  mit 
einer  gewöhnlichen  20 — 40'  hohen  wand  um- 
schlossene Vertiefungen  vorkommen.  Wetzstein, 
Haur&n  p.  12. 

Tennent  Island,  s.  Cape  Young. 

Tenne886e,  indian.  (nach  engl.  Orthographie) 
7eim-a««e«  sr  krummer  löffel,  einlinkseitiger  ohio- 
zufluss,  dessen  Windungen  die  Indianer  in  einem 
bilde  ausdrücken  wollten.  Als  die  weissen  (seit 
der  mitte  des  1 8.  saec.)  in  das  land  vorzudringen: 
unternahmen,  gehörte  dieses  einstweilen  zu  North 
CflroHna,  wurde  1790  ein  teiYitonf^  Tenneaaee 
und  sechs  jähre  später  als  Staat  Tenntssee  in  den 
bund  aufgenommen.  Buckingh.,  Slave  St.  II. 
p.  266  f.     Quackenbos,  N.  S.  p.  325. 

Tennlson'8  MORUment,  eine  schlanke  natürliche 
felspyramide  an  der  O.seite  der  arctischen  Kane 
Sea,  auf  einem  280'  hohen  piedestal  als  4S0' 
hohe  schaftsäule  dastehend  in  einer  furchtbar 
wilden  felsschlucht,  durch  den  N.american.  polar- 
fahrer  E.  K.  Kane  1854  entdeckt  und  zum  an- 
denken an  den  schriftsteiler  Tennison  benannt, 
welcher  die  wilden  einsamkeiten  meisterhaft  zu 
schildern  verstand.  'Those  wbo  are  happily 
familiär  with  the  writings  of  T.,  and  have  com- 
muned  with  bis  spirit  in  the  solitudes  of  a 
wilderness,  will  apprehend  the  Impulse  that  in- 
scribed  the  scene  with  bis  name*.  Kane,  Arct. 
Expl.  I.  p.  224. 

(TenOXtifIän)  =>  feigenbanm  auf  dem  steine 
nannten  die  indian.  einwanderer  das  spätere  Me- 
jico ;  denn  göttlicher  Weisung  zufolge,  Hessen  sie 
sich  am  see  nieder  da,  wo  ein  indian.  feigen- 
banm aus  einem  steine  hervorwachse  und  auf 
jenem  ein  schöner  adler  sitze,  schöne  vögel  ver- 
zehrend. Diess  bild  ist  auch  auf  das*wappen 
Mejico*s  übergegangen.  Acosta,  Hist  nat.  y 
mor.  p.  466  f.  Heller,  Mejico  p.  137  leitet  den 
Ortsnamen  von  Tenochten  ab,  dem  andern  namen 
der  Azteken. 

Tenth  l8le,  s.  Ninth  Island. 

teooalli  ■«  götterhänser,  von  teoü  =»  gott  und 
eaüi  =  haus,  lautete  der  aztek.  name  der  me- 
jican.  Stufenpyramiden,  welche  als  grabstiitten 
der  könige  und  —  durch  ihre  plattform  —  als 
opferstätten  und  Sternwarten  dienten.  Hnmb., 
Vue  des  Cord.  p.  30  ff.    Peschel,  ZdE.  p.  528. 

tepe-shügel,  gipfel,  bestandtheil  türk.  local- 
namen.    Hamilton,  Kl.-Asien  I.  p.  499. 


Tepedsohik  «:  hügelchen,  türk.  name  eines 
dorfs  SW.  von  Smyrna,  Klein-Asien.  Tsehiha- 
tscheff,  Reisen  p.  26. 

Tepeler-KÖl  =  dorf  der  hügel,  türk.  name  eines 
dorfs  NO.  von  Smyrna,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff,  Reisen  p.  2. 

TeplC,  YolOan  de,  einer  der  mejican.  vulcane, 
benannt  nach  der  an  seiner  W.8eite  liegen^len 
Stadt  Tepic.     ZfAE.  VI.  p.  529. 

Teplitz,  zwei  badeorte  a)  in  Böhmen,  b)  in 
Ober-Ungarn  (Neutraer  comitat),  beide  vom  slaw. 
teply  =  warm  (seil,  quellen),  also  s.  v.  a.  'Baden 
oder  das  persische  Jibe  germ  (=  ort  mit  ther- 
men).  Fälschlich  Töplitz.  Sommer,  Taschb.  V. 
p.  217.  Polak,  Persien  II.  p.  363.  Edrisi,  ed. 
Jaub.  II.  p.  325.  Nach  ZfAE.  nf.  IV.  p.  243 
findet  sich  das  wort  wieder  in  der  russ.  Über- 
setzung von  Arassan  (s.  d.  art).  Die  ^udlen 
wurden  angeblich  anno  762  entdeckt  durch  hir- 
ten,  deren  schweineherden  in  der  fast  50<^  C. 
warmen  therme  sich  verbrannten  und  schreiend 
davon  liefen;  die  gründung  des  orts  geschah 
durch  den  besitzer  der  Umgebung,  den  ritter 
Kolostug,  welcher  den  ort  Teple  tUiee  »»  heisse 
gasse  taufte.     Leipz.  Illustr.  Zeitg.  1862  p.  206. 

Teral,  s.  Tar«. 

Terarequl,  s.  Perleninseln. 

Teroeira  (llha)  =  die  dritte,  sciL  insel,  d.  i. 
die  nach  Sta  Maria  und  San  Miguel  in  dritter 
reihe  entdeckte  der  A9oren(inseln).  Peschel,  ZdE. 
p.  81. 

Tercero,  Rio,  s.  Rio  Primero. 

tcroerön,  plur.  tercerönes,  s.  v.  a.  erzeugniss 
dritter  stufe  (jterc^ro  im  span.  «s  der  dritte) 
%eissen  in  Creolien  die  kinder,  welche  ein  weisser 
mit  einer  mulatin ,  d.  h.  dem  kinde  eines  weissen 
und  einer  negcrin,  erzeugt.  Das  kind  eines 
weissen  mit  dner  tercerdna,  also  das  erzeugniss 
vierter  stufe,  heisst  quarterön,  cuarterön^  von 
cuarto  =»  der  vierte ;  das  kind  eines  weissen  mit 
einer  cuarteröna  heisst  quinttrön^  von  quitUo  «= 
der  fünfte,  auch  tente  en  el  aire.  Uhde,  Rio 
Bravo  p    31. 

Terek',  der  name  eines  Zuflusses  des  Caspisees, 
von  den  Türken,  welche  —  auch  zu  Ptolemäus 
Zeiten  schon  —  an  ihm  wohnten.  Eiehwald, 
A.  Geogr.  p.  436. 

Terek-Kalia,  s.  Wladfkawkas. 

Terhalteil'8  Eylant,  eine  insel  an  der  S.seite 
von  Fenerland,  durch  die  von  Holland  ausge- 
gangene 'nassauische  flotte'  im  Febr.  1624  ent- 
deckt und  nach  dem  hauptmann  Johan  Ter 
Halte,  vom  expcditionsschiffe  Bfauritius  von 
Rptterdam,  genannt     Vloot  p.  40. 

Terme  Chaoa  =s  von  felsen  umgebener  ort,  vom 
dsungar.  terme ,  was,  wie  das  mongol.  cAmto, 
die  palisaden  der  filzzelte  bedeutet,  nnd  ehada 
=»  fels,  name  eines  routenorts  an  dem  Sfnsse 
des  Thian  Schati.  Im  turk.  hdsst  der  ort  Tom- 
cha  Tach  es  fels  des  siegeis.  Timkowski,  Mong. 
I.  p.  442 

Termlnation  Island  «  endinsel,  eine  küsten- 
insel  von  Nuyts'  Land  (s.  d.  art),  das  ÖstHcbst« 
land,  welches  der  engl.  capt.  George  Vancouver 
auf  seiner  fahrt  längs  dieser  küste  anno  1791 
sah,    weil   er,   durch   anhaltende  widrige  winde 
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von  weiterer  nntersuchang  abgeschreckt,  hier 
das  land  verliess,  um  eum  hanptgegenstand  seiner 
reise  (KW.Ämerica)  fiberzngehen.  Flinders,  TA. 
I.  p.  LXX.  Termination  Island  ist  identisch  mit 
d'Entrecasteaux's  Ile  (T Avant-Garde.  Krnsenst, 
Mäm.  I.  p.  37. 

Termini,  stadt  an  der  sicilian.  N.kfiste,  znr 
Griechen  und  Römer  zeit  6i^/ia»,  Thefmae  nach 
den  heissen  quellen,  welche  noch  heute  in  der 
Unterstadt  «prndeln.     Glob.  Xu.  p.  193. 

Termlnos,  BocadOosmöndung  der  gränze  nannte 
der  Span,  entdecker  Juan  de  Grijalva  den  am 
31.  Mai  1518  erreichten  eingang  in  das  haff, 
welches  wir  heute  Lagtma  de  TertHtnoa  »=  see 
▼on  Termin  OS  nennen ;  er  hielt  Yucatan  für  eine 
insel  (*qne  era  isla*),  die  boca  für  die  mündung 
einer  durchfahrt  ('parecia  como  estrecho*),  jen- 
seits deren  wieder  'neues  land'  beginne.  So 
weit  nämlich  war  schon  sein  Vorgänger  Hern,  de 
Corduba  gekommen,  und  was  man  jenseits  wei- 
ter fand,  war  also  eine  neue  entdeckung.  Bern. 
Dinz,  Nueva  Esp.  c.  10.  Navarrete,  Coli.  III. 
p.  62.     ZfAE..nf:  XV.  p.  22. 

Tern  Island  ^=  meerschwalbeninsel,  ein  kleines 
eiland  vor  dem  SO.eingang  der  Fury  and  Heda 
Strait,  im  Juli  1822  durch  den  engl.  capt.  W. 
Edw.  Parry  entdeckt  und  später  nach  der  Un- 
geheuern zahl  der  auf  ihr  brfitenden  v5gel  be- 
nannt. Parry,  Second  V.  p.  277.  Als  nämlich 
am  27.  Juli  eine  abtheilung  der  exped.  (von 
beiden  schiffen)  landete,  um  sich  eine  anzahl 
derselben  zu  erlegen  (*which,  after  skinning  and 
purging  them  in  salt  water,  were  considered  a 
very  acceptable  addition  to  our  sea-pies'),  war 
es  leicht,  ihrer  habhaft  zu  werden,  da  sie,  in 
mächtigen  schaaren  herumfliegend,  kühn  herbei- 
kamen zur  vertbeidigung  ihrer  eier  und  jungen. 
Auf  jedem  schritt  traf  man  auf  der  und  junge, 
ib.  p.  283. 

Terra  Nlvea  =»  schneeland,  ein  ebener  land- 
strich  auf  der  N.8eite  der  Hudson's  Strait,  ziem- 
lich höher  als  das  benachbarte  gebiet  und,  ob- 
gleich nicht  viel  mehr  als  1000'  üb.  m ,  auf  einer 
oder  zwei  miles  gänzlich  mit,  nach  Davidson 
permanentem,  schnee  bedeckt  und  auf  altem 
carten  mit  diesem  latein.  namen  belegt  Parry, 
Second  V.  p.  13. 

Terribl6,  Mount  es  schrecklicher  berg,  ein  8. 
austral.  berg,  benannt  durch  Stokes  (?)  nach 
den  ungemein  wilden  und  schroffen  abhängen : 
'almost  precipitous  side  ....  well  worthy  its 
name\     Stokes,  Discov.  II.  p.  403. 

Terrror,  Mount,  s.  Erebus. 

Terror  Cove,  s.  Erebus  Cove. 

Terror  Reef  nannte  nach  dem  zweiten  seiner 
schiffe,  dem  Terror,  dessen  officiere  die  läge 
und  ausdehnnng  genau  bestimmten ,  ^der  engl, 
capt  J.  Cl.  Ross  ein  am  1 0.  Mai  1 840  entdecktes 
gefährliches  felsriff  bei  C.  Fran^ois,  Eerguden 
Island.    Ross,  South.  Reg.  I.  p.  60. 

Tereakkan-Su,  türk.  »  verkehrter  finss,  ein 
wasscrlauf  8W.  von  Samsun,  Klein- Asien,  der 
wie  die  übrigen  fiüsse  jener  küatengegend  anfangs 
N.,  der  küste  zu,  fliesst,  dann  aber  in  einem 
kreisbogen  sich  umwendend  von  der  küste  weg 
nach  S.  dem  Tosanlü  Su   und   erst  mit  diesem 


dem  meere  zuströmt.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  12. 

Tereller  ">•  die  Schneider,  tfirk.  name  eines 
dorfs  SO.  von  Karahissar,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  3. 

TereilO  «b  schneiderort,  türk.  name  eines  dorfs 
N.  von  Eaisarie,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  9. 

Terzen,  s.  Primsch. 

Teesin  lautet  die  deutsche  namensform  eines 
nebenflusses  des  Po,  sowie  eines  nach  diesem 
benannten  Schweiz,  cantons.  Die  Italiener  nennen 
beide  TVcino,  welche  form  treuer  als  die  deutsche 
den  alten  namen  Ticimu  bewahrt  hat  E,  PS. 
p.  44. 

TeselurSalk  «>  einem  teiche  ähnlich,  eskimoname 
eines  ehmaligen  hafens  der  holl.  grönlandfahrer. 
Cranz,  Hist  von  Grönld.  ü.  p.  247. 

Tetas  de  Cabra,  las  »  die  ziegenzitzen,  span. 
name  eines  bergs,  welcher,  an  der  continentalen 
küste  des  golfs  von  Californien,  bei  Guaymas, 
sich  erhebend  nnd  mit  zwei  den  ziegenzitzen 
ähnlichen  spitzen  gekrönt,  als  schiffermarke  dient 
D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  179. 

{SÄ2:  mt }  -  "''^  -»-  •-«'«•'- 

der  Stachelbäuche,  an  der  O.seite  der  Waustral. 
insel  Dirck  Hartighs,  dhrch  den  schiffsfähnrich 
L.  Freycinet,  franz.  exped.  Bändln,  am  3.  Aug. 
1801  benannt  nach  der  menge  solcher  fische, 
welche  von  den  franz.  matrosen  dort  mase'en- 
haft  erlest  wurden.    P^ron,  TA.  I.  p.  163. 

(TettauTn),  dnalform  vom  shellahwort  teiaun 
s»  äuge,  also  «>  die  beiden  äugen,  berberischer 
name  eines  ksor  (i.  e.  Ortschaft)  in  Tnat 
Rohlfs,  Marocco  p.  112. 

Tetuaroa,  s.  Sannders*s  Island. 

Teufeleberg,  ein  berg  an  dem  Kofzebuesund, 
NW. America,  in  seiner  wilden  Zerklüftung  aus- 
sehend wie  die  ru&nen  eines  zerstörten  schlosses, 
wovon  nur  einige  thürme  Übrig  wären,  benannt 
am  11.  Aug.  1816  durch  den  russ.  lieut.  v. 
Kotzebue  (Entdeckungsreise  I.  p.  148). 

Teyfelebriicke  heisstein  kühn  gewölbter  brücken- 
bau  der  St.  Gotthardsstrasse,  jetzt  die  Neue  ge* 
nannt,  weil  dicht  daneben  die  ruinen  einer  AUen 
TeufeUbrüeke,  zu  deren  bau  nach  dem  schlich- 
ten sinne  der  bergbewohner  menschliche  kraft 
nicht  ausgereicht  habe. 

'Sie  ward  nicht  erbaoet  von  menacbenhand ; 
e«  hätte  sich*!  keiner  Terwofren'. 

Schiller'«  'BergUe<F. 

Gerade  solchen  Ursprung  schrieben  die  umwobner 
der  von  Barros,  Asia  I.  10,  1.  (p.  377  ff.)  be- 
schriebenen S.african.  steinfestung  diesem  werke 
zu:  'que  he  obra  do  Diablo,  porque  comparada 
ao  poder,  e  saber  delles,  nSo  Ihes  parece  que 
a  podiäo  fazer  homens*.  Ein  Ponte  del  Diavolo 
==»  teufelsbrücke  überschreitet  die  Adda  unter- 
halb Bormio ,  angeblich  daher  so  genannt,  weil, 
als  sie  bei  einer  Überschwemmung  von  allen 
thalbrücken  allein  stehen  blieb,  der  feste  bau  als 
ein  werk  des  teufeis  gehalten  wurde.  Leonbardi, 
Veltlin  p.  77. 

Teufele  Pfad  oder  Satan'»  Fahrweg  nannten 
die  spitzberg.  Walfänger  eine  bei  den  hollünd. 


566  Teufclsipide. 

anaiedelnngen  befindliche  «trecke,  wo  der  scbnee 
nie  liegen  blieb.     Adelung,  GdS.  p.  414. 

TeufelaBflltM  nannten  die  holländ.  Spitzbergen- 
ftüicer  einen  in  der  nahe  der  Südbaj  sich  er- 
hebenden grossen  bei^  von  seinem  dilstem  ge- 
bahren,  da  die  nebeloiaseea,  welche  ihn  gemeinig- 
lieh  bedecken,  oft  tqhl  winde  über  den  hafen 
getrieben  werden,  so  dass  dieser  wie  von  raocb 
eich  Terfiostert.  Martens,  Spitiberg.  R.  p.  S3. 
Adelung,  GdS.  p.  414. 

TBIlfen,  name  einer  appenzeller  gemeinde,  hier, 
wie  anderwärts  auch,  für  orte,  welche  in  schlnch- 
len  liegen.     E,  PS.  p.   156. 

TeutODunier  Wald  ist  derselbe  geographische 
nnd  hiatorische  name,  den  schon  Tocitaa  (Ann. 
L  60)  als  Teuloburyieaiii  Saltiu  aorführt  and 
deeten  sich  die  an  wohner  nicht  bedienen.  Er 
ist  Ton  TaUbtrg  (s.  Detmold)  abgeleitet  nnd  wird 
im  lande  selbst  durch  specialnomen  eraetEt,  deren 
einer  OmV«;,  (s.  d.  art). 

Te-WB-le-nOW-Seellfl  =  der  Snss,  welcher 
die  berge  IheilC,  indianername  eines  W.  Enflnsses 
des  mit  Winipego-sis  verbondenen  Dauphin  Lake. 
Die  Canoditr  Uberietzten  den  namen  ungenau 
mit  Fa%  RiBtT  =  thalflus«.  ßiad,  Narr.  II. 
p.  48. 

Texaa,  i.  Tejas. 

Tgleteohen,  Piz,  «.  Bothhoni  und  Oberalpstock. 

Tnut,  ein  hof  der  zfirch.  gemeinde  Seen  fto 
tieffliessendem  bache,  woher  der  name-,  denn 
das  keltische  fa  —  wasser.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VL  p.  169, 

ThatMr,  hebr.  •KSP  [thabor]  =  berg,  eigen- 
nnme  riues  bergt  in  Galilea,  welcher  beste  bd 
den  arab.  anwohnem  DtrJiebei  Tor  (Bobina., 
Eeise  p.  .  ,  .1  oder  Dtchekd  t!  Thur  (SeetMu 
II.  p.  146)  heissL  Ohne  Eweifel  ist  auch  der 
höchste  berg  des  frflb  von  den  Phöniiiero  colo- 
nirirten  Rhodos,  der  Älaburion,  mit  Thabor 
identisch,  ebenso  ein  berg  Ätfiffvgtot  auf  Sici- 
lien.  Olahaosen  ijn  rhein.  Museum  1853  p.  323 
&  Hitiig  ib.  p.  601.  Pape-Bens.  Des  erstem 
imme  hat  sich  als  Äiabj/ron  erhalten.  Boss, 
Inielr.  II.  p.   112. 

Thukeray,  Cape,  ein  rorgebirge  TOn  Eane's 
Sea,  durch  den  polarfahrer  Kaue  im  Aug.  18Ei3 
benannt  nach  William  Makepeace  Thackera;. 
Die  matiOKn  nannten  den  schlanken  felaen  CAim- 
nejr  Rock  ^  kaminfels.  Kane,  ArcL  Expl.  I. 
p.  100. 

Thakuraitl  —  göttin,  beng&liname  eines  orts  in 
Bengil,  V.-Indien.      Schlagintw.,  Qloae.  p.  252. 

Thal  heisaen  orte,  die  im  gegensati  zu  berg, 
häb,  bürg,  ttein  in  gesenkter  ebene  liegen,  z.  b. 
Thal  bei  Bheineck,  C.  SE.  Oollen.  In  Zusammen- 
setzungen kommt  es  mannigfach  vor:  Satlai- 
i/iai,  ein  ort  bei  Stuttgart,  in  engem,  wnjd-  und 
waMerreicbeo ,  gegen  S.  «treicbeniien  tbale ; 
Korvlhal  im  getreidereichen  Strohgäu;  Oherihai 
=^  ort  im  obem  thal,  oben  im  thal,  süramtlich 
in  Wlirtiember^.  Schott,  Ortsn.  bei  Stutig.  p. 
36.  FUachtluil,  thal  am  die  onschaft  Flaach 
(>.  Baach),  GrafttaU,  im  jähre  744  Grool/esMle ' 
=  thal  des  Graolf,  Leiiilhal  (=  Linsenthal)  1 
Niggtatluil,  am  Niggenberg,  Eichlhal  {h.  Eich),' 
Scklehthal,   thal   mit  schlehendom,    Ündaten    (n  l 
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d.  art),  Waggithid  (ähnlich  WäggÜhal  im  C. 
Schwjz)  =  thal  zwischen  aadctK,  d.  h.  steUen 
wänden,  aämmtlich  im  C.Zürich.  Mitth.  Zürch. 
AG.  VI.  p.   151  ff. 

Thalutia  Neaoa.  griech.  Qakaaala  t^irat  — 
meerUnd,  'Seeland,  ein  anderer  name  der  thr*- 
kischen  insel  Tbasos.    PtoL  III.  tl,  14. 

Thilei,  Um  el,  e.  Magaiet  SchaiuL 

Thaleth,  Wally  el  ^  dritter  bach  hdut  einer 
der  W.  abflBsse  des  Dschebel  Hanrln,  tou  den 
drei  wadjs,  aus  denen  er  entstanden  isL  Bnrekli. 
L  p.   162.     Vergt.  Sittern. 

Tcialfl  Tom  ^  grosser  Soss  heisst  der  eigent- 
liche Combodja  in  Qinter-ladien.  PM.  IS66 
p.  453  &  461. 

Thalwyl,  ein  aferort  des  ZürichMes,  früher 
Tallmwilare  -=  weiler  dei  Tollo  oder  Tello  (der- 
selbe familienname  mit  Teil).    F. 

Thunar,  s.  Tamaricinm. 

(Thamee,  the),  deutsch  die  Thmut,  latiniiirt  Ta- 
inesi'i  (Caesar,  Bell.  QaU.  V.  11),  wollte  man  ans 
den  namen  der  beiden  quellflüsse  ZSanu  nnd  /lü 
lusantmengesetzt  sich  denken.  Ob  diese  annähme 
(Ansld.  tS6S  p.  5U)  eine  blosse  gelehrtenpban- 
tasie  sei,  darf  noch  bezweifelt  werden;  denn  aber 
die  zeit  der  brit.  'gelehitenphantasieen  hinauf 
reicht  doch  wohl  die  gründang  des  am  Thame  . 
gelegenen  orts  Thamt,  and  dass  oberhalb  der 
confiuenz  die  Isis  anch  Thames  genannt  wird, 
kann  eine  neuere  miaabr&nchliche  Übung  sein. 

Thamee,  River,  ein  flnss  im  N.  Neuseelands, 
am  20.  Not.  1769  durch  den  engt,  lienl.  Cook 
entdeckt  und  benannt  (it  having  aom«  resem- 
blaace  to  onr  own  river  of  that  name),  da  er 
das  wasaer  ao  breit  fand  wie-  die  Thonse  bei 
Oreenwich,  die  flut  eben  so  «lark,  die  tiefe 
zwar  etwas  geringer,  aber  für  schilTe  von  mehr 
ala  mittlerer  grSsse  ausreichend  und  den  gmnd 
von  so  weichem  achlamm,  dass  das  aananfen 
keine  gefahi  brächte.  Cebrigens  bezog  Cook 
den  namen  auch  auf  die  mündungabay.  Haw- 
kesw.,  Acc.  H  pp.  353.  355.  Der  nenseetand. 
Tbemieflnss  heiast  bei  den  Haori  Waiho  ^  neuer 
6n»s.  r.  Hochstetter,  NenSeeld.  pp.  82,  175. 
What  is  commonlj  calied  tAe  Thama,  it  a  verf 
large  aatuarj  or  gnlf  on  the  eastem  coait  of 
NewZeatand,  contointng  aercral  harbours,  and 
man;  islanda  of  various  dimensions,  and  reod- 
ring  the  walers  of  two  rivera  of  considerable 
siie.  I  give  Co  the  wbole  the  (zweisprachigen) 
name  of  the  Gul/  of  Houraki,  olthongb  the  na- 
tives  applj  thia  name  onlj  to  the  CBitem  part, 
which  reeeivc»  the  river  Waiho  (or  Thamesl 
and  the  river  Piako  IT  the  denomination  of 
77iaiHs«  ia  to  be  retained,  inslead  of  the  well- 
sounding  native  name  of  Waiho,  this  part  of 
(hE  gnlf  would  be  moit  approprialel}'  calied 
fhf  Früh  of  Üit   Thamii.    Dieffb.,  Trav.  L  p.  271. 

Thamea,  the  Frith  of  the,  s.  River  Thames. 

Thames  River,  North,  a.  North  Middlesex. 

Than,  a    China. 

Thäna  =  wacht,  Station,  bind,  ortsnami'  im 
I'andachäb,  V.-lndicn.     Achnlich 

ThanaTeoh6ukl=wavhlort,  in  Bahir.  Schlag- 
intw., Glos«,  p    2Ü2. 

Tha-na-kole,  6.  Sand  tliU. 


Thananariva. 


Thermae. 
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ThftlUUiarivay  enrop.  namensform  fUr  die  haupt> 
Stadt  von  Madagascar,  anstatt  TTianaan-arive  «= 
tansend-dörfer,  weil  sie  aus  vielen  getrennten 
bäüsergruppen  besteht.  Sommer,  Taschb.  XIV. 
p.  LXXXVL 

(Thanissar)  «»  herr  des  orts,  bind.  Ortsname 
in  Radschwära,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  252. 

ThangQÖng  «b  eierebene,  von  thang  =s  ebene, 
wiese  und  gong  =:  ei ,  tibetan.  name*  eines  an 
dem  Salzsee  Tsomognalarf,  Pangkdng,  gelegenen 
haltplatzes,  welcher  der  brfiteplats  zahlreicher 
wasservoeel  ist     Schlagintw.,  Qloss.  p.  252. 

Thang  TiBOhenno  «»  grosse  ebene,  tibetan.  name 
eines  haltplatzes  im  obern  N^ongthal  von  Gnäri 
Khörsum,  Himilaya.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  252. 

Thapsa,  s.  Thapsacns. 

Thapaacua,  eine  wahrscheinlich  schon  von  den 
Phöniziern  am  endpnncte  ihrer  grossen  enphrat- 
Btrasse  (RiUer,  Erdkde.  X.  p.  11.  1114)  beim 
Übergang  über  den  Enphrat  angelegte  colonie. 
Movers,  Phon.  II.  2.  p.  164.  Im  alten  testa- 
ment  (1.  Kön.  V.  14.  2.  Kön.  XV.  16)  heisst 
der  ort  n^^n  [thiphsaeh],  von  R^t  [pasach]  -« 
transire,  also  «■■  Übergang,  fart.  Gesen.,  Hebr. 
Lex.  —  Derselbe  begriff  des  Übergangs  über  ein 
Wasser  findet  sich  noch  oft  und  nur  in  Phöni- 
zien  und  phönizischen  colonialländern:  a)  der 
fluss  Thttpsacus  nnd  der  ort  Timpsacum  in  Phö- 
nizien ;  b)  die  orte  Thapsus,  ThapsipoUs,  Thapsa 
nnd  der  fluss  Thapsas  im  karthagischen  Africa; 
c)  TtpasGy  ort  in  Numidien  und  Mauretania 
Caesariensis.  Movers,  Phon.  II.  2.  p.  164;  d) 
Tempsa,  ort  an  der  W.küste  Unter-Italiens,  ib. 
p.  343;  e)  Tapstu,  ort  an  der  O.küste  Siciliens 
nahe  bei  Syrakus,  mit  bedeutenden  spuren  phöniz. 
einflusses,  gelegen  auf  einer  ins  meer  vorspringen- 
den landznnge,  so  dass  man  über  den  zwischen 
dieser  nnd  dem  festlande  der  insel  sich  durch- 
ziehenden meeresarm  übersetzen  konnte.  Movers, 
ib.  p.  328  &  329.  Ganz  ähnlich  war  auch  die 
läge  des  N.african.  Tapsns  (s.  oben  N»  6).  ib. 
p.  501,  ;iff^(royi7<rctf.  Scyl.  HO;  J)  auch  in 
AtttpaagCf  N.Africa,  findet  sich  derselbe  be- 
griff, ib.  p.  517;  g)  Lampsacus  (jetzt  Lepsek), 
wegen  ihres  cultus  (Movers,  Phon.  II.  2.  p.  295) 
und  ihres  namens  als  phöniz.  gründung  zu  be- 
trachten. Ihre  läge  an  der  überfahrt  des  Helles- 
pont  gab  ihr  den  namen  rtzth  [lapsach]  »»  (ort) 
an  dem  übergange  (seil,  über  den  Hcllespont). 
ib.  p.  296.  Denselben  begriff,  nur  mit  anderm 
Worte,  bietet  die  am  ausflusse  des  Baetis  (nahe 
bei  dem  phöniz.  Gader)  in  Spanien  gelegene 
alte  Stadt  Ebora,  Tms9  [Sbor&]  >«  Übergang, 
fnrt  Orte  dieses  namens  gibt  es  auch  in  Lu- 
sitanien  und  im  NO.  Spanien,  femer  orte,  in 
deren  namen  ebora  einen  bestandtheil  bildet,  in 
den  N.african.  colonialgegenden  der  Phönizier, 
endlich  ein  Bäbro  Kia»  -«n  ««  M139  ma  ob  bans 
des  Übergangs,  am  Jordan  und  in  Hispania 
B&tica.    Movers,  Phon.  II.  2.  p.  640. 

Thapaaa,      l 

Thapaipotia,    \  s.  Thapsacns. 
Thapaua.      J 

Thapuaoil,  hebr.  n^  «  apfelbaum,  städte  im 
stamme   Juda    (Jos.   XII.   17),   sowie   auf  der 


gränze  von  Ephraim  und  Manasse  (Jos.  XVI.  S). 
Gesen.,  Hebr.  Lex.    S.  Beth. 

Thebal,  gn'ech.  al  Gfjßcu,  auch  17  B^ßti  «» 
hügel,  hiess  die  hauptstadt  Böotiens,  die  in  der 
that  eine  hüeelstadt  war,  jetzt  noch  im  volks- 
munde  17  ^tjßa  (phiba).  Das  nähere  bei  Bnr- 
sian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  225.  Ein  plan  ib.  T. 
IV.  2. 

Thebe,  s.  Tbebai. 

Thaefonteln  «s  theequelle,  capholländ.  name 
einer  quelle  im  W.theile  des  Caplandes^  von  der 
gelblichen  farbnng  des  wahrscheinlich  eisenhal- 
tigen, aber  wohlschmeckenden  und  gesunden 
Wassers.    Lichtenst,  S.  Africa  Lp   47.  50. 

Thelaa,  lat.  Tisia,  linkseitiger  nebenfluss  der 
Donau.    Kiepert,  AAW.  p.  19. 

Thekoa',  hebr.  rpn  =  das  aufschlagen  der 
zelte,  Stadt  SO.  von  Bethlehem,  wo  die  nach 
diesem  orte  benannte  'wüste  von  Thekoa',  hebr. 
yrpp  '^vrta  [midbar  thekoa']  anfangt,  erst  seit 
Rehabeam  ein  fester  ort  2.  Sam.  XIV.  2.  etc. 
Griech.  StMti.  1.  Makk.  IX.  33.  Noch  jetzt 
ruinen  Teküa,  Robins.,  Palast  U.  p.  406  ff. 
Gesen.,  Hebr.  Lex. 

(Thel),  hebr.  Vn  «»  hügel,  insbesondere  stein- 
und  Schutthaufen.  Ortschaften,  deren  namen 
mit  tel  anfangen,  sind  in  Syrien,  Mesopotamien 
und  Assyrien  häufig,  und  Burckh.,  Reisen  I.  p. 
253  ff.  bemerkt,  dass  sich  bei  denselben  immer 
in  der  nähe  künstliche  hügel  oder  erdwälle  be- 
fänden. In  der  bibel  finden  sich  drei  dergl. 
Ortschaften  im  EuphraUande :  a)  Thel-Äbib, 
hebr.  3'*3M  Vn  »>  ährenhügel ,  eine  Ortschaft  am 
flusse  Chaboras,   Mesopotamien.      Ez.   III.    15; 

b)  Tkel-Charscha,  hebr.  MV^n  V^  «a  hügel  des 
Waldes,   Ortschaft  in  Babylonien.     Esra  II.  59; 

c)  TheUMelachy  hebr.  n^  ^  «s  salzhfigel,  eben- 
falls Ortschaft  in  Babylonien.  ib.  Gesen,  Hebr. 
Lex. 

Tbeaiae,  s.  Thames. 

Thenaa,  eines  der  punischen  emporien  an  der 
früh  besiedelten  küste  der  Kleinen  Syrte,  von 
M3Mr  [the'toa]  «»  der  feigenbanm  benannt,  weil 
der  ort  in  einer  durch  ihre  edlen  fruchte  be- 
rühmten gegend  lag.  Movers,  Phon.  Ü.  2. 
p.  495. 

Theoduf,  St,  s.  Matterjocb. 

Tbera,  griech.  6i^^a  OB  Therasan,  die  kykladen- 
insel  Kailiste  (s.  d.  art),  'benannt  von  Theras 
der  aus  politischen  gründen  eine  spartanische 
colonie  nach  derselben  führte.  Herod.  IV.  147  ff. 
Der  alte  name  hat  sich  als  Thira  erhalten.  Vergl. 
I^aimeni  und  Thirasia. 

Tbereaienfall  nannte  der  deutsche  reisende 
Av^Lallemant  einen  von  ihm  anno  1858  ent- 
deckten Wasserfall  des  brasil.  flnsses  Cubatäo, 
Paran6,  zu  ehren  der  kaiserin  von  Brasilien, 
donna  Theresa  Maria  Christina.  Av^-Lallem., 
S.Brasil.  IL  p.  293. 

TherezopOiia ,  neue  brasiL  gründnqg,  benannt 
nach  der  kaiserin  donna  Thereaa  Maria  Chri- 
stine. 

Thermae  I  nengriech.  Si^ftcu  »>  warme  bäder 
heissen  die  alten  Bäder  des  Herakles,  dem  alle 
warmen  wasser  heilig  waren,  bei  Aedepsos  auf 
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Thermäischer  Meerbusen. 


Xhistle*«  IfiUnd. 


£uböa.    Fiedler,  Griechenld.  I.  p.  491.     Vergl. 
Termini. 

TheriNUsober  Meerbusen,  \„  p^if„o«vj«i^«;t 
Thermaloe  Kolpoe,  T*  ^^^  ^^"^  ^**^"^^ 

therne,  toiu  griech.  ^t^fM^  =&  warm,  heies, 
ist  der  gebränchUche  name  aller  quellen,  deren 
(emperator  die  mittlere  luftwärme  ihres  orts 
übersteigt 

Therme,  griech.  Bi^fitf  =»  warmbrunn,  der 
alte  name  des  spätem  Thessalonich  (s.  d.  art). 
Davon  heisst  der  anliegende  golf  o  St^fuiioq 
KoXnoQ.  Herod.  VII.  121,  jetzt  Golf  von  Saloniki. 
Pape-Bens. 

Tnermeeea,  griech.  Bifffniaüa  »>  wärmeland, 
die  später  Hiera  (s.  d.  art)  genannte  lipareninsel, 
heute  Volcano  (s.  d.  art.)-  Strabo  p.  275  be- 
schreibt sie  als  'öde  und  voll  unterirdischen 
feuers.  Sie  hat  drei  fenerausbrüche ,  gleichsam 
ans  drei  kratern*.  Ebendaselbst  finden  sich  nach- 
richten  des  Polybins  über  die  dortigen  feuer- 
und  Wärmeerscheinungen. 

Thermla,  neugriech.  Ta  &f^/**«»  warmquellinsel, 
jetziger  name  der  ägäischen  insel  Kythnos  von 
ihren  drei  warmen  quellen  (ra  0i^/ta),  Ross, 
Inselreisen  I.  p.  106. 

ThermopyJae,  s.  Pjlai. 

(Thesiiroioi) ,  griech.  Stirnifwroi  »»  gottent- 
sprossene,  eigentlich  die  gottbestiromten  (Fape- 
Bens.),  der  äteste  volksstamm  in  Epirus.  Od. 
XIV.  316  ff. 

Theeealonike,  s.  Salonik. 

Tbethrl  Swga,  s.  Gaspisee. 

Th6venard,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  hinter 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  ßaudin 
im  Febr.  1803  pers.  getauft.  P€ron,  TA.  U, 
p.  91. 

TMvenard,  Ue,  eine  der  küsteninseln  von  austral. 
de  Witts  Land ,  zwischen  den  lies  de  Bivoli  und 
der  He  Rosily,  durch  die  franz.  exped.  Bändln 
am  27.  März  1803  pers.  benannt  Pdron,  TA. 
II.  n.  198.     Freycinet,  Atl.  N»  25. 

ThiaO  Sohan  s=  himmelsgebirge  ist  der  chines. 
name  eines  der  centralasiat  gebirgssysteme.  Klap- 
roth,  Knukas.  II.  p.  515.  Klaproth,  Mag.  Asiat, 
p.  174.  Timkowski,  Mong.  I.  p.  440.  Die  alten 
Ttirken  nannten  dasselbe  Tengri-TAgh  (mit  der- 
selben bedentung).  Humb.,  Asie  centr.  11.  p. 
368.  Ueber  Thian  Schan  Nan  Lu  und  Thian 
Schau  Fe  Lu  s.  Hohe  Tatarei. 

Thiar,  syrischer  ort  am  Euphrat  (Tab.  Peut 
sect  XI),  hebr.  "^Kn  [thiar]  »a  das  was  abge- 
gränzt  ist,  'mark\  Die  form  Thoar  [^Kr^]  in 
einem  Ortsnamen  auf  der  früh  von  Phöniziern 
colonisirten  insel  Meninx  in  der  kleinen  Syrte 
ißvftoq  'H^anXiowi  Stasiasm.  mar.  med.  p.  108) 
ist  ohne  zweifel  von  derselben  bedentung.  Mo- 
vcrs,  Phon.  II.  ^.  p.  496.  Aehnl.  bedentung  wie 
Thittr  haben  auch  andere  kanaanit.  Ortsnamen; 
vergl.  d.  art  Gader,  Hippo^  Kapsa,  Hcuor, 
Kvrjah, 

(ihiile)  i^t  die  franz.,  Zihl  die  deutsche  namens- 
form eines  linkseitigen  zuflussoi  der  Aare,  des 
abflusses  des  Neuenburger  Sees  und  wird  in  die 
Obere  und  Untere  Tkiiie  unterschieden :  die  fluss- 
strecke  oberhalb  und  diejenige  unterhalb  des 
Bieicr  Sees.    E,  PS.  p.  34. 


Thieves  Sound  =  diebssund,  eine  bay  an  der 
SW.seite  von  Feuerland,  durch  den  engl,  capt 
Fitzroy  im  Febr.  1830  benannt,  weil  eine  horde 
Feuerländer  dem  master  der  exped.,  Murray, 
das  boot  gestohlen  hatte.  Fitzroy,  Adv.  L  Beagle 
I.  p.  400. 

Tningvellir  «  feld  des  althjng,  eine  fläche  in  der 
nähe  des  isländ.  althing  =»  allgerichts  (-statte), 
8.  V.  a.  landgemeinde.  Preyer  St  Zirkd,  Isid. 
p.  80.     • 

Thipbeaoh,  s.  Thapsacus. 

Thira,  s.  Thera. 

Thirasla,  neugriech.  BtjQoaia  -«  Elein-Thera 
heisst  ein  bei  der  insel  Thera  (s.  d.  art)  gel^e- 
nes  kleineres  eiland.  Fiedler,  R.  d.  a.  TUe.  des 
Ker.  Griecbld.  II.  p.  453. 

fhlrd  Cove,  s.  First  Cove. 

Thlrd  Shoal  »  dritte  unüefe  nannte  (s.  First 
Shoal  und  Second  Shoal)  der  engl,  capt  Wallis 
am  3.  Nov.  1767  eine  der  von  ihm  entdeckten 
(inseln  und)  untiefen  des  S.chines.  meers.  Haw- 
kesw.,  Acc.  I.  p.  283. 

Thirety  Fiat = durstige  niederung,  eine  trockene, 
mit  langem  dürrem  grase  bewachsene  ebene  an 
dem  Victoria  River,  Arnhem's  Land,  durch  den 
engl,  capt  Stokes  am  10.  Nov.  1839  benannt 
Stokes,  Discov.  II.  p.  76. 

Thirety  Sound  »»  durstige  bay,  eine  bucht  an 
der  0.6eite  NeuHolland's,  am  30.  Mui  1770  durch 
den  engl,  lieut.  Cook  entdeckt  und  so  benannt, 
weil  die  gegend  trotz  wiederholtem  nachsuchen 
kein  frisches  wasser  gewährte.  Hawkesw.,  Acc. 
m.  p.  128. 

Thlrteen  Islande,   the  «»  die  dreizehn  inaein, 

eine  gruppe  des  Carolinenarchipels,  von  ihrem 

entdecker,    dem  capt.   Wilson,    1797   nach  der 

i  zahl  so  b^annt,  da  die  gruppe  aus  sechs  grossem 

I  und  sieben  kleinem  eilanden  besteht    Krusenst, 

Mdm.  II.  p.  342. 

Thlrzah,  hebr.  rn|^n  =^  anmuth,  stadt  in  Israel, 
so  benannt  von  ihrer  anmuthigen  läge,  welche 
gleichsam  typisch  geworden  zu  sein  scheint;  denn 
im  H.  L.  VI.  4  heisst  es:  'du  bist  anmuthig, 
meine  freundin,  wie  Thirza*.  Noch  jettt  heisst 
nach  Bobins.,  N.  B.  F.  p.  397  der  N.  von  Sichern 
und  0.  von  Saniaria  gelegene  ort  Tuiluxak, 

Tbtotle  leland,  eine  der  inseln  des  koreanischen 
Amherstarchipels,  im  jähre  1816  durch  den  eng), 
capt  B.  Hall  pers.  benannt  Hall,  Corea  p.  XVII. 

Thietle'8  Cove,  eine  kleine  bucht  zwei  miles 
W.  von  Lucky  Cove  (s.  d.  art),  'a  little,  bnt 
usefnl  discovery*,  nützlich  durch  holz-  und  waiser- 
vorräthe,  wie  durch  Sicherheit,  benannt  nach 
dem  entdecker  Thistie,  dem  master  von  Flinders* 
schiff  Investigator,  am  11.  Jan.  1802.  Flinders, 
TA.  I.  p.  82. 

Thistlre  Island,  eine  im  eingang  zum  austral. 
Spencer's  Gulph  gelegene  insel,  durch  den  engl, 
capt.  Matth.  FUnders  am  21.  Febr.  1802  ent- 
deckt und  nach  dem  master  seines  schiffs,  John 
Thistie,  welcher  ihn  bei  der  landung  begleitete, 
so  genannt  Flinders,  TA.  I.  p.  133.  Bs  ist 
also  unrichtig,  wenn  deutsche  carten,  den  eigen- 
namen  verkennend,  eine  DisteUnsel  (thistie  -« 
distel)  fabriciren.  Stieler'B  Handatlas  öOb.  Die 
insel  fehlt  in  Baudin's  aufnähme. 


Thlew>ee-choh-de&8eth. 


Thranbay. 
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TMew-ee-choh-desseth,  i      ^.   .  » 
Thlew-ey-aze-desseth,    /  '  P«*^»'«"««- 
Thiingtscha-Dinneh,  s.  Dog  Rib. 
Thoantelon  Akron,  griech.  Sod^tttov  dfx^oy  s^ 

Vorgebirge  des  Thoas,  ein  nach  einem  anbe- 
kannten Heros  benanntes  ansehnliches  heroon  im 
W.  von  Rhodos  und  ein  Vorgebirge  anf  Kar- 
pathos, nach  aller  Wahrscheinlichkeit  dessen  S. 
spitze  Akrotiri.  Ross,  Inselreisen  IL  p.  104.  65. 
Cnrt,  G.  On.  p.  147. 

Thoar,  ^.  Thiar. 

ThÖiing  oder  nicht  selten  auch  Töling  und  Töi- 
ling  geschrieben  »»  das  hochfliegende,  ist  der 
tibetan.  name  eines  klosters  in  Gniri  Kbdrsum, 
W.Hhn&laya,  sowohl  in  anspielung  auf  die  grosse 
seehöhe  von  12369',  in  welcher  es  liegt,  als 
auch  auf  den  hohen  rang,  den  es  unter  den 
klöstern  einnimmt.  Ein  dorf  in  tieferer  läge 
heisst  Märtholi  =  Unter -Thdling.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  221.  252. 

Thome,  Cabo  de  SäO  -=  cap  St.  Thomas,  ein 
Vorgebirge  Brasiliens  (N.  vom  Cabo  Frio),  durch 
die  portug.  exped.  des  Vespucci  (1501)  am  Tho- 
mastage entdeckt.  Vamh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p. 
19.    Vergl.  Cabo  de  Santo  Agostinho. 

ThOin6,  Sao  =  St.  Thomas  tauften^die  Por- 
tugiesen des  16.  saec.  die  auf  der  O.küste  V.- 
Indiens (in  der  gegend  des  heutigen  Madras] 
gelegene  alte  stadt  Meliapore  im  gedachtniss  an 
den  apostel  d.  n.,  welcher  zufolge  der  aussage 
der  eingebomen  hier  gewohnt  und  wunder  ge- 
wirkt hatte  und  begraben  war  *da  mSo  do  quäl 
estä  feita  huma  casa ,  em  que  ellcs  dizem  qiie 
jaz  enterrado*.     Barros,  Asia  I.  9,  1  (p.  303). 

Thoin6,  llha  de  Sic  =  insel  des  h.  Thomas, 
Anno  Born  ^^  neujahr  und  llha  do  Principe  = 
fürsteninsel ,  drei  Inseln  im  golf  von  Guinea, 
noch  unter  der  regicrung  Alphons  V.  entdeckt; 
freilich  wusste  von  diesen  und  andern  cnt- 
deckungen  jener  zeit  schon  Barros  (Asia  I.  2,  2) 
nichts  näheres:  *das  quaes  nao  tratamos  em  par- 
ticular  por  nSo  termos  quando  e  pcrque  Capi- 
taes  forSo  descubertas* .  Und  sein  Zeitgenosse 
Camoes  sagt  (Lusiade  V.  12)  von  S.  Thome 
nur: 

'.  .  .  CO*  a  Uba  iUiutre,  que  tomon 

O  nome  de  hnin«  qne  o  lado  a  Deos  tocou'. 

Offenbar  sind  die  beiden  ersten  inseln  nach  dem 
tage  der  entdeckung  (21.,  resp.  29.  Dec.  1470 
und  1.  Jan.  1471)  benannt  und  bilden  diese 
beiden  namen  neben  Cabo  de  Santa  Catharina 
(s.  d.  art)  eine  narocnsgeschichtlich  merkwür- 
dige erscheinung. 

Thompeon,  Point,  s.  Point  Stokes. 
Thompeon^e  Island,  s.  A'Court  Bay. 

Thomas  Bay,  s.  Blenky  Island. 

Thom's  Island,  eine  kleine  insel  der  grönländ. 
Melville  Bay,  durch  die  exped.  des  engl.  capt. 
John  Boss  am  28.  Juli  1818  entdeckt  und  be- 
nannt zu  ehren  des  hrn.  Thom,  Zahlmeisters  des 
Schiffs  Isabella  (das  zweite  schiff  der  exped.  hiess 
Alexander),  da  er  die  insel  zuerst  erblickt  hatte. 
Boss,  Baffin's  Bay  p.  68. 

Thomson,  Cape,  ein  eismcervorgeblrge  des  NW. 
America,  SW.  von  Cape  Hope,  benannt  am  2. 


Aug.  1826  vom  engl.  capt.  Beechcy  nach  Mr. 
Deas  Thomson,  einem  der  commissioncrs  of  the 
navy.     Beechey,  Narr,  of  a  V.  I.  p.  262. 

Thomson,  Point,  s.  Point  Stokes. 

Thönpo  *»  der  hohe,  erhabene,  tibetan.  name 
eines  schneebergs  in  Zinkhar,  W.Himilaya. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  252. 

Thor,  Goldenes,  s.  Golden  Gate. 

Thorny  Passage»  gefährliche  (eigentlich  dorn- 
v'olle)  durchfahrt,  die  meerenge  zwischen  austral. 
Steep  Point  und  insel  Dirk  Hartogs,  durch  den 
engl.  Seefahrer  W.  Dampier  benannt  nach  den 
gefährlichen  klippen,  welche  von  der  SW.küste 
der  insel  Dirk  Hartogs  auslaufen.  P^ron,  TA. 
I.  p.  160.  163. 

Thorny  Passage  =  dorniger  durchgang,  die 
Strasse,  welche  zwischen  Thistle  Island  (s.  d.  art.) 
und  der  W.küste  des  continents  in  den  Spen- 
cer*s  Gnlph  hineinführt,  durch  mehrere  inselchen 
so  verengt,  dass  einzig  der  IV2  miles  breite 
hart  am  festlande  hin  gehende  canal  für  schiffe 
rathsam  ist,  entdeckt  und  benannt  am  21.  Febr. 
1802  durch  den  engl,  capt  Flinders  (TA.  I. 
p.  134). 

ThÖroddSStadIr  =  statte  des  Thdroddur,  d.  i. 
des  mannes,  welcher  sich  zuerst  hier  ansiedelte, 
ein  gehöft  in  der  gegend  von  Stadir,  N. Island. 
Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  132. 

ThOU,  Cap  de,  ein  Vorgebirge  an  der  W.8eite  des 
austral.  'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Frey  einet  ^  exped. 
Baudin,  am  28.  Jan.  1803  getauft  nach  dem 
bistoriker  und  Staatsmann  Jacques- Auguste  de 
Thou  (1553—1617).  P^ron,  TA.  II.  p.  80. 
Freycinet,  Atl.  N«  17. 

Thouin,  Bale,  eine  bucht  an  der  O.seite  Tasma- 
nia's,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Febr.  1802 
pers.  benannt.  Ebenso  das  anliegende  Cap  Tour- 
ville.  P^ron,  TA.  I.  p.  254.  Freycinet,  Atl. 
N03. 

Thouin  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral.  de 
Witts  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am 
30.  März  1803  pers.  benannt.  P^ron,  TA.  II. 
p.  201.     Freycinet,  Atl.  No  25. 

Thousand  Isles,  the  »»  die  tausendinseln,  ein 
inselschwarm  des  St.  LorenzCflusses) ,  Canada, 
viele  einzelne,  meist  kleine  und  hohe,  bewaldete 
felseilande  enthaltend,  angeblich  1600  an  zahl, 
'which  I  can  readily  believe^  Der  ström  'is  so 
thickly  studded  with  Islands,  that  it  is  like 
passing  through  a  vast  archipelago  rather  than 
navigating  a  river.      Buckingh.,  Canada  p.  83. 

Thousand  Lakes,        \  ^  ^,,,^  j  ^^^ 
Thousand  Islands,  Lake  of  the,  /  ^'  ^"^'  ^*^- 

Thracia,  s.  Thrake. 

Thrake,  griech.  O^^rxi;  =  hartes,  rauhes  land 
(B^aHiq  ^-^  T^axk ,  vergl.  Trachy).  Pape-Bens. 
Forchhammer,  Hell.  I.  p.  128.  Ursprünglich 
der  ganze  N.  Europa.'s  oberhalb  Griechenland, 
später  von  Makedonien  bis  zum  Ister,  hei  den 
Römern  endlich  nur  bis  an  den  Hämns,  ein 
rauhes,  kaltes  gebirgsland.  Tbuc.  I.  p.  100. 
Lat.  Thracia. 

Thranbay  nannte  nach  den  massen  fischthran, 
welche  er  dort^  traf,  der  holländ.  Seefahrer  Wil- 
lem Barent«,   als   er  am   19.  Aug.   1595   durch 
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das  eis  verhindert  war,  in  die  Waigatschstrasse 
einzudringen,  an  der  W.scite  von  Waigatsch- 
insel  eine  gute  sichere  bay,  weicherer  zum  asyl 
wählte.     Adelung,  GdS.  p.  215. 

Three  Brothers,  the  =r  die  drei  brüder,  ufer- 
berge an  der  O.seite  NeuHoUand's,  auffallend 
hoch  und  breit,  nahe  beisammen  und  unter  sich 
ähnlich  (as  these  hüls  bore  some  resemblance 
to  each  other) ,  so  benannt  durch  den  entdecker, 
den  engl,  lieut  Cook  am  11.  Mai  1770.  Haw- 
kesw.,  Acc.  IIL  p.  105. 

Three  Brothers,  the  »  die  drei  brüder,  drei 
unter  sich  genäherte  inselchen  der  N.pacifischen 
Smith  Islands  (s.  d.  art.).  durch  den  (zweiten  ?) 
entdecker  der  gruppe,  den  engl.  capt.  Johnstone, 
vom  schiffe  Corn Wallis,  anno  1807  benannt. 
Erusenst,  M^m.  II.  p.  6  ff. 

Three  Brother  TurretS  =  dreibrüderthürme, 
eine  der  durch  Verwitterung  entstandenen  fels- 
formen an  der  O.seite  der  Eane  Sea,  in,  der 
ungleichen  Zerstörung  der  schichten  nicht  un- 
ähnlich mauerwerk,  drei  sich  ähnliche  gesellige 
thürme  darstellend,  durch  den  N.amerlcan.  polar- 
fahrer  £.  K.  Kane  im  jähre  1854  benannt.  Kane, 
Arct  Expl.  I.  p.  223. 

Three  Hills  =  drei  hügel,  eine  insel  in  der 
flur  der  Neuen  Hebriden,  durch  den  engl.  capt. 
Cook  am  24.  Juli  1774  entdeckt  und  nach  den 
drei  Spitzbergen,  durch  welche  sie  auffällt,  be- 
nannt this  island  .  .  . .  is  remarkable  bj  having 
three  high  peaked  hills  upon  it  by  which  it  has 
obtained  that  name\  Cook,  V.  to  the  SP.  IL 
p,  38. 

Three  Points,  Cape  <=  Vorgebirge  der  drei 
spitzen,  ein  cap  an  der  O.seite  NeuHoUand's, 
nach  d<*n  drei  trotzigen  felsspitzen  so  benannt 
von  dem  entdecker,  dem  engl,  lieut.  Cook  am 
7.  Mai  1770.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  103. 

Three  Rapid  Portage  =  trageplatz  der  drei 
Stromschnellen  (rapidsjj  einer  der  zum  System 
des  N.american.  Tellow  Enife  River  oberhalb 
des  Rein-deer  Lake  vorkommenden  tragcplätze, 
durch  die  angestellten  der  Hudsons  Bay  Com- 
pany benannt  nach  den  drei  stromschuellen, 
welche  hier  zu  umgehen  sind.  Franklin,  Narr, 
p.  212  ff. 

Three  Sisters,  the  =s  die  drei  schwestem, 
engl,  name  einer  inselgruppe  im  W.  theile  des 
Lake  Erie,  N.America.  Buckingh.,  East.  &  W. 
St.  in.  p.  423. 

Thrinakla,  griech.  B^tvaula  (das  (f  ist  wegen 
des  Wohllauts  ausgefallen,  statt  Q^ivan^la  Strabo 
p.  265)  =  *trifels*,  dreicap,  von  den  drei  Vor- 
gebirgen Lilybäum,  Pachynum  und  Pelorium, 
welche  nach  Strabo  p.  257  die  dreieckige  ge- 
stalt  Siciliens  bedingen:  än^cu  notovffcu  'tQiyiavov 
XTjv  £i,HiUav.  Hom.,  Od.  XI.  107.  Pape-Bena. 
Ceberhaupt  bildeten  die  Vorgebirge  die  geeig- 
netsten anhaltspunkte,  die  figuren  der  länder  zu 
bestimmen,  besonders  die  sich  in  siebt  liegenden : 
ax^a»  iv  ano^n  oiVa*.  Strabo  p.  726.  Curt, 
G.  On.  p.  149. 
Thrlnakria,  s.  Thrinakia. 
Thruin  Cap  =  trummmütze,  eine  der  Niedrigen 
Inseln,  ein  niedriges,  bewaldetes  und  kreisrundes 
ciland   von* wenig  über  einer  milc  im  umfang, 


entdeckt  und  benannt  vom  lieut  Cook  am  4. 
April  1769  offenbar  nach  der  gestalt.  Haw- 
kesw., Acc.  n.  p.  73.  Bougainville  gab  der 
insel  den  namen  Isle  des  Landers  =  insel  der 
lanzenträger,  weil  er  auf  ihr  grosse  broncc- 
farbene  nackte  leute,  mij;  langen  piken  bewaff- 
net und  dieselben  feindlich  schwingend,  erblickt 
hatte.  Beechey,  Narr,  of  a  V.  L  p.  155.  Bou- 
gainv.,  Voy.  p.  180. 

Thryanda,  griech.  Qqvayda  «r  binsenthal,  eine 
Stadt  in  Lycien.     St  B.    Pape-Bens. 
Thryoessa,  b.  Thryon. 

Thryon,  griech.  Qqvov  =  binse,  auch  B^voKroa 
«=  die   binsenreiche,    st&dt  am  flusse  Älpheios 
in  Elis.    Hom.,  H.  IL  592.   'Die  ganze  gegend,  be- 
sonders die  fliisse  sind  binsenreich;  am  meisten 
aber  fällt  dies  an  den  zu  durchwatenden  stellen 
des  fiusses  in  die  äugen .     Strabo  p.  349. 
Thsino  Hai,  s.  Euku  Noor. 
Thsong-Uno,  s.  Küen  Lün. 
Thüringen    oder  DuHngen   heisst   seit  dem   4. 
saec.    ein   complex  mitteldeutscher  landscbaften 
nach  dem  suevenvolke  der  Hermunduren  =»  der 
mächtigen  Düren.     Kiepert,  AAW.  p.  29. 
Thüringer  Wald  »  das  Waldgebirge  von  Thü- 
ringen (s.  d.  art.),  schon  bei  Ad.  v.  Bremen  (mit 
derselben  bedeutung)  Thuringiae  Saltus,  ein  ge- 
birge  'durchpulst  von  grünem  waldleben .  Daniel, 
Deutschld.  p.  299  f. 

Thuie,  Southern  «  das  S.  Thule,  die  aussäte 
hohe  und  schneebedeckte  küste  von  Sandwich- 
land, vom  capt.  Cook  am  31.  Jan.  1775  ent- 
deckt und  als  das  damals  äusserste  bekannte 
südland  im  gegensatz  zum  einstigen  Thule  (des 
N.)  benannt:  becanse  it  is  the  most  southern 
land  that  has  ever  yet  been  discovered.  Cook, 
V.  to  the  SP.  II.  p.  225. 
Thuni,  s.  Pithom. 

Thon,    vom   kelt.  </ün«  hügel,  ist  der  name 
eines  Städtchens  im  Berner  Oberlande.     £,  PS. 
p.  105.     Theilweise  im  gegensatz  zu  dem,  was 
Martignier  -  Crousaz ,    Dict.  Vaud  p.  662  anl&ss- 
lich  Noviodunum  über   die  bedeutung  des  kelt. 
wortbestandtheils  -dunum  sagen,  hält  auch  Gat- 
schet,  OF.  p.  1 14  diesen  als  urverwandt  mit  dem 
deutschen  dün  »=  hügel,  zun  ^  einfriedigung  nnd 
zwar  in   beiden  bedeutungen:   hügel  und  be- 
festigung.     'Wir   halten   den   namen   7%un   für 
einen  der  im  C.  Bern  nur  selten  vorkonmienden 
kelt.  Ortsnamen  und  zwar  darum,  weil  die  nach- 
rlcht  Fredegar's  über  das  aufwallen  des  Thuner 
See's,  der  in  dieser  stelle  den  namen  locus  dunen- 
sis  trägt,   in   ein  hohes  alter  (um  595)  hinauf- 
reicht, geben  ihm  aber  nicht  die  bedeutung  von 
hügel,  sondern  die  von  befestig^ng,  fester  panet, 
da  der  name  gewiss   nur  wegen  der  frühen  be- 
wohnung  und  ummauerung  des  orts,  nicht  weg^ 
des    hügels    selbst,    auf   welchem   schioss    und 
kirche  ....  stehen,  in  der  altgall.  form  auf  uns 
gekommen  ist.     Tverdon  und  Nyon  (s.  dd.  artt) 
haben  keine  hügelartigen  erhebungen  und  -dunwn 
kann  auch  in  diesen  namen  nur  ummauerter  ort 
bedeuten .     Tkun   erscheint  urkundlich  erst  im 
12.  saec.  als  Tuno,  Tuna  etc. 
Thunder  Island  «  donnerinsd ,   in  8t.  Martln's 
Lake,   system  des  Little  Safikatschewan,   durch 


Thuner  See. 


Ticinetto. 
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die  canad.  exped.  1858  so  benannt  zum  andenken 
an  einen  vom  blitz  und  donner  begteiteten  hagel- 
und  regensturm,  welchen  sie  am  28.  Sept.  hier 
auszuhalten  hatte  — ■  den  letzten  der  seit  14. 
Juni  in  der  prärie  ausgestandenen  zwanzig  ge- 
witterstärmc.     Hind,  Narr.  II.  p.  34. 

Thnner  Ses  »=  heisst  einer  der  beiden  von  der 
Aare  gebildeten  seen  des  Bemer  Oberlands  nach 
dem  an  seinem  untern  ende  gelegenen  Städtchen 
Thun ,  welches  als  eingangspforte  des  Oberlands 
und  als  eidgenössische  milifärcentralanstalt  som- 
mers sehr  belebt  ist.    E,  PS.  p.  31. 

Thur,  vom  kelt.  dur  »»  fliessend  es  wasser,  noch 
jetzt  als  flussname  in  der  Schweiz  und  im  Elsass. 
Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  169.  E,  PS.  p.  27.  P. 
Sehr  ähnlich  Duero.  Vergl.  auch  Domach,  Tu- 
ricnm,  Vitudurum,  Dnran. 

Thür,  Dsohebei  el,  s.  Oelberg. 

Thur^lUI  «=  der  gau  um  den  fluss  Thur,  in 
der  mitte  des  8.  Jahrhunderts  eine  grosse  graf- 
schaft  vom  Bodensee  und  Rhein  bis  2ur  Reuss 
und  den  Alpen.  Diese  einstige  erstreckung  deu- 
tet noch  der  name  eines  ehemaligen  thuigauischen 
gränzortefl,  des  jetzt  aargauischen  Turgi  in  der 
nähe  des  alten  Vindoniss'a  an.  Jetzt  umfasst 
der  name  nur  noch  einen  kleinen  theil  des  alten 
gebietes ,  den  eigentlichen  gau  an  der  Thur,  den 
jetzigen  C.  Thnrgau.    P. 

Thyrides,  griech.  Bv^i^tq  =  pforten  (Pape- 
Bens.  &  Curt,  G.  On.  p.  156),  ein  Vorgebirge 
in  Lakonien  bei  Tänarum.  Strabo  p.  335.  'Vom 
meere  aus  gesehen,  macht  die  schroffe  klippen- 
küste  einen  ausserordentlichen  eindruck.  Gegen 
700'  hoch  steigen  die  marmorfelsen  senkrecht 
aus  der  flut  empor,  oben  gerade  abgeschnitten, 
einer  riesenhaften  weisslichen  mauer  ähnlich, 
unten  mit  einem  schwärzlichen  rande.  Ein  hef- 
tiger Strom  rauscht  unaufhörlich  vorüber;  eine 
rastlose  brandung  schlägt  an  den  felsen  auf,  und 
die  wellen  stürzen  donnernd  in  die  tiefen  stein- 
löcher  und  höhlen  hinein,  ans  denen  zahllose 
tauben  scheu  emporflattem.  Wegen  dieser  fenster- 
ähnlichen höhlen  hatte  das  ganze  Vorgebirge  den 
namen  Thyride».  Gurt.,  Pelop.  11.  p.  281.  Der 
name  ist  also  ähnlich  der  lat.  bezeichnung  Co^ 
lumbarium  =  taubenschlag.  Gurt.,  G.  On.  p. 
156.  Jetzt  heisst  das  Vorgebirge  Cap  Grosso. 
Gurt.,  Pelop.  a.  a.  o. 

Tiara,  Berg,  ein  ziemlich  hoher,  flacher  berg, 
in  der  mitte  mit  einem  aufsatze  ron  drei  spitzen, 
durch  den  mss.  capt.  t.  Erusenstern  im  Juli 
1805  genannt  nach  der  dreifachen  kröne,  welche 
dem  papst  bei  der  weihe  gereicht  wird,  ur- 
sprünglich einer  turban artigen,  morgenländischen, 
namentlich  persischen  kopfbedeckung.  Krudenst, 
Reise  II.  p.  143. 

Tiber,  lat.  Tibens  (Tac,  Ann.  I.  79),  itel. 
Tevere^  mir  unerklärter  flussname. 

Tiberlae,  ein  bedeutender  uferort  des  see's  gl.  n., 
nach  JoBephu8,'Ant.  XVIII.  2,  3  durch  Herodes 
Antipas  gegründet  und  zu  ehren  seines  freundes 
und  beschützers,  des  röm.  kaisers  Tiberius,  ge- 
nannt Hieronymus,  Comm.  in  Ezech.  XL VIII. 
21  setzt  die  neue  Stadt  an  die  stelle  des  alten 
Gennesareth  (vergl.  d.  art.).  Heute  corrumpirt 
in  TabaHehf  TabeHa  und  zwar  schon  im  arab. 


roittelalter  (Edrisi,  cd.  Jaub.  I.  p.  347  ff.).  Jos. 
(Ant.  XVra.  c.  3  &  B.  Jud.  IV.  t  &  26)  er- 
wähnt der  warmen  bäder  von  Tiberias,  welche 
Emmaua  oder  Ammausy  ^A§ifiaw^ «»  warme  bäder 
hiessen,  und  diess  wohl  die  griech.  form  für 
das  hebr.  t^^n  {chammath]  "»  thermcn,  bäder. 
Davon  die  heutige  arab.  bezeichnung  HammAh, 
Robins.,  Reise  III.  p.  508—516. 

Tiberiae,  See  von,  s.  Gennesareth. 

Tfbet,  bei  den  Indiern  Bhotijay  zusammen- 
hängend mit  Body  dem  einheimischen  namen 
des  N.  vom  Himillaya  gelegenen  hochlandes.  Seit 
dem  6.  saec.  erscheint  es  in  chines.  annalen 
unter  dem  namen  Thu  pho,  Timkowski,  Meng. 
I.  p.  455.  Den  Arabern  war  das  land  früher 
bekannt  als  den  Europäern ;  sie  wollten  die 
buddhisten  zum  islam  bekehren  und  nannten 
das  land  Tibalj  Tobbat  Diese  und  andere  mo- 
dificationen  führen  auf  die  tibetan.  worte  tkub 
und  phod  zurück,  welche  beide  'fähig,  stark 
sein  bedeuten  and  zu  dem  namen  vereinigt 
worden  sind,  um  die  bedeutung  zu  erhöhen.  ■ 
Auch  die  heute  in  Tfbet  gebräuchliche  namens- 
form Body  Bodjul  (mit  jül  =s  land)  hängt,  als 
weicher,  mit  jener  ursprünglichen  wnrzel  zusam- 
men; aber  Tibet  selbst  ist  nun  für  die  einge- 
bornen  ein  fremdes  wort.  Sonst  gebrauchen  sie 
verschiedene  descriptive  namen,  z.  b.  Khawa- 
tschangjijül  =«  schneeland,  genauer  das  land  voll 
schnee,  von  kha-wa  «=  schnee,  tschan  «=  voll; 
eine  adjectivische  endung,  gyi  s.  v.  a.  'von*  (ge- 
nitivzeichen) und  tftd  =s  land.  (Schlagintw.,  Gloss. 
p.  210),  oder  6ran^'i/on^  »=  gegend  der  schnee- 
berge oder  Sajitewa  «a  nabel  der  erde  etc. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  253. 

Tibiräe,  s.  Tupinambä. 

Tibu,  in  der  Schreibart  engl,  reisender  auch 
Tibboo  =  vögel,  name  eines  berberstamms  der 
O.Sahara  wegen  der  Schnelligkeit  ihres  laufs. 
Humb.,  Ans.  der  Nat  I.  p.  87. 

Tiburon,  Cabo,  s.  Cabo  de  San  Miguel. 

Tihurones,  Isla  de  los  *«  haifischinsel  nannte 
Magalhaes  nach  den  zahlreichen  haifischen  ('por 
los  muchos  que  allf  cogieron*)  eine  der  zwei 
von  ihm  gesehenen  südseeinseln  (SW.  von  den 
Marquezas).  Die  entdeckung  dieser  zweiten  (s. 
San  Pablo)  geschah  den  4.  Febr.  1521.  Beide 
nannte  er  Islas  Desventuradas  »»  unglückliche 
inseln,  weil  die  menschenleeren  eilande  den  aus- 
gehungerten Seeleuten  nur  vögel  und  bäume 
boten  'por  no  haber  hallado  en  nna  ni  otra 
gente,  ni  el  consuelo  de  refresco  alguno\  Na- 
varrete,  Coli.  IV.  p.  52.  218.  Pigafetta,  Prem. 
Voy.  p.  52.  In  Barros,  Asia  III.  5,  10  (p.  647) 
heisst  die  zuerst  gesehene  insel  Ilha  Ptimtira "» 
erste  insel  ('a  primeira  terra  que  vfrSo  depois 
da  sahida  do  estreito*)  und  die  zweite,  überein- 
stimmend mit  dem  span.  namen,  aber  in  portng. 
form  lUia  dos  Tubaroes. 

Tiburon,  Isla  del  ««  insel  des  haifischs,  spnn. 
name  einer  im  golf  von  Califomien  gelegenen 
insel.  In  diesen  gewässem  finden  sich  zwei 
arten  ungeheurer  haie :  el  tiburon  und  la  tintorea. 
D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  204.  214. 

TIcInettO  =s  der  Kleine  Tessin  heisst  ein  star- 
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Ticino. 


Timbuctu. 


ker  levcntinischer  nebenbach  des  Tessin.  GdS. 
XVIII.  p.  63. 

Tioino,  8.  TesBin. 

TJebong,  Telaga  »  kaulquappen-  (i.  e.  frosch- 
larren-)  see,  malayischer  Dame  eines  in  engem 
und  düsterm  thalgrunde  des  Dienggebirgs,  Java, 
gelagerten  see's,  nach  den  froschlarven,  der  ge> 
wohnlichen  nahrung  der  enten  und  übrigen 
wasservögeL     Junghnhn,  Java  II.  p.  195. 

TIerra  Firme,  s.  Continent. 

Tiefenkasten,  eigentlich  Tiefencastelly  das  von 
den  Romern  befestigte  Ima  castra  in  Granbönden. 
E,  PS.  p.  185. 

Tfen  Tsing  =  himmlischer  platz  heisst  die  be- 
kannte flassstadt  nnterhalb  Fe  King.  Stannton, 
China  II.  p.  26.  Richtig  hat  Marco  Polo  über- 
setzt CiUä  Celeste, 

Tiflie,  europ.  cormmpirt  aus  dem  georg.  Tphi- 
lissif  Tbilissi  oder  Tphiliss  K*alaki  =  warmstadt, 
welcher  name  ihr  wegen  ihrer  schönen  warmen 
bäder  (tphili  oder  tbili  ==  warm)  gegeben  w^urde. 
Nach  Parrot,  Ararat  I.  p.  38  ff.  ist  die  tempe- 
ratur  der  thermen  circa  45®  C.  Rlaproth,  Kau- 
kas.  I.  p.  733.  Edrisi,  ed.  Jaub.  II.  p.  325. 
Güldenst.,  Georg,  p.  72.  128.  Parrot,  Ararat 
I.  p.  28.  Potocki,  Voy.  II.  p.  251.  Polak, 
Persien  II.  p.  366  bringt  auch  Tahris  (von  tab 
=  sieden)  damit  in  susammenhang. 

Tiga,  PülO,  s.  Wellesley  Islands. 

Tlganii  vom  neugriech.  r^yavov  =="  bratpfannc, 
heissen  von  ihrer  fast  kreisrunden  gestalt  zwei 
häfen  auf  der  kleinasiat.  halbinsel  Knidos.  Ross, 
Inselreisen  II.  p.  83.  Der  S.  heisst  im  unter- 
schied vom  N.  t6  xcctw  oder  fifydlo  T.  =  die 
untere  oder  grosse  bratpfanne.  ib.  —  Ebenso 
heisst  der  dem  südlichen  knidischen  sehr  ähn- 
lich gestaltete  hafen  von  Samos.    ib.  II.  p.  148. 

SSÄn.  }  '■  Boca  TigrU. 

Tigiiek  oder  vollständig  Tigilskji  Ostrog  =  veste 
am  (flusse)  Tigll,  name  einer  um  1744  gegrün- 
deten russ.  anläge  in  Kamtschatka.  Erman, 
Reise  III.  p.  172. 

Tigranocerta,  s.  Kirjah. 

Tigris,  im  pers.  »=  der  pfeil ,  heisst  der  grosse 
nebenfinss  des  langsamer  fiiessenden  Euphrat 
wegen  seines  raschen  laufes.  Curtius,  Alex.  M. 
IV.  9,  37 :  Itaque  a  celeritate,  qua  defluit,  Tigri 
nomen  est  inditum,  quia  Persica  lingua  Tigrin 
sagittam  appellant.  Der  name  lautete  gracisirt 
Tiy^ijq,  altpers.  Tigra;  die  heutige  namensform 
Didschle  der  Araber  bildet  den  nachklan<^  des 
aramäisch-assyrischen  Digld,  Diglath;  gewöhn- 
licher nennt  ihn  der  Araber  blos  Schott  = 
Strom,  vollständig  Scheut  el-Arab  =  ström  der 
Araber.  Kiepert,  AAW.  p.  4.  Dem  einheimi- 
schen namen  entspricht  der  hebräische  Vpnn  fs. 
Hiddekel). 

Tigris,  Boca  «=  Tigerrachen  heisst  im  munde 
der  abendländischen  (zunächst  portug.)  Seefahrer 
der  gemeinschaftliche  mündungsrachen  dreier 
chines.  ströme,  welche  den  CarUonatrom  bilden, 
nach  der  in  ihm  liegenden  Ilha  do  Tigre  »= 
Tigerinsel  und  diese  wieder  nach  den  einem 
tigerkopfe   ähnlichen   felsumrissen   der   O.spitze. 


PM.  1858  p.  12  (wo  weniger  richtig  boeca  statt 
des  portug.  boca  geschrieben  ist). 

Tlh,  et  »"  die  wüste  nennen  die  Araber  die 
zwischen  Judaea  und  Sinaihalbinsel  liegende 
feuerstein-kreidewüste,  ebenso  schon  Abulfeda, 
welcher  den  namen  auf  die  Wanderungen  der 
Israeliten  bezieht :  el-Tih  beni  Israel  =^  wüste 
der  kinder  Israel.  Robins.,  Palästina  I.  p.  293. 
Russegger,  Reisen  I.  p.  264  erklärt  Wady  el  Tik 
=  thal  der  verirrung,  Irrfahrten ;  er  befindet  sich 
damit  im  einklang  mit  hm.  Dr  Delgeur,  welcher 
in  einem  briefe,  dat  Anvers  18.  Dec.  1870,  mir 
berichtigend  u.  a.  mitzntheilen  die  gute  hatte: 
Tih  ...  est  proprement  le  Heu  ou  Ton  erre,  du 
verbe  .  .  .  errare, 

Tij-Berem  =  rother  bach,  von  berem  «=  roth 
und  tij  =  bach,  wasser,  malayischer  name  eines 
vom  krater  des  G.  Pepandajan,  Java,  herab- 
kommenden baches.    Junghuhn,  Java  II.  p.  102. 

Tijpanae  =  warmbmnn,  von  tij  =s  wasser, 
bach  und  panas  ==:  warm,  häufig  in  Java  sich 
wiederholender  Ortsname,  so  bei  Pandeglang 
(Bantam)j  an  dem  G.  Ged^  (Preanger),«  bei  Lern- 
bang  (Preanger),  bei  Sembany  (Preanger),  bei 
Tjiatar  (Krawang)  u.  a.  o.  Janghnhn,  Java 
II.  p.  410.  S62  ff.  Uebcr  die  ausspräche  s. 
Tschipannas. 

TiiuCO,  s.  Diamantina. 

Tijwidai,  Kawah-  ^  krater  (kawah)  des  Tij- 
widai',  eines  vom  berge  herabkommenden  baches 
des  thales  Tijsnndari  oder  noch  -deutlicher  Ka- 
wah-Kapala  Tijwidai  '^  krater  an  dem  köpfe 
(i.  e.  Ursprung)  des  Tijwidai,  so  nennen  die 
malayischen  bewohner  des  genannten  thals,  W. 
Java,  den  benachbarten  merkwürdigen  krater. 
Junghuhn,  Java  II.  p.  52. 

Tikai  =  zerstörte  paläste  heisst  in  der  central- 
american.  mayasprache  das  ruinengebiet  einer 
alten  Stadt  in  der  nähe  von  San  Jose.     ZfAE. 

I.  p.  168.  175. 

Tileeius,  Pik,  ein  kegelförmiger  spitzberg  (pic) 
an  der  W.seite  des  N.theils  von  Nipon,  Japan, 
durch  den  russ.  capt.  J.  A.  v.  Krusenstem  (Reise 

II.  p.  28)  im  Mai  1805  getauft  /nach  dem  natur- 
forscher  unsers  schiffs*. 

Tiioknäth  oder  Trüokndth  =  herr  der  drei 
weiten,  zunächst  ein  epitheton  Sfwa's,  dann  der 
name  eines  orts  inTschämba,  NW.Indien.  Schlag- 
intw.,  Gloss.  p.  253. 

THson'e  Islands,  eine  inselgrnppe,  welche  dem 
golfe  Shäg-a-voke  (s.  d.  art.)  vorliegt,  am  6. 
Juni  1830  durch  den  engl.  capt.  John  Ross 
nach  seinem  freunde  T.  Tilson,  esq.,  benannt 
Zwei  derselben  tragen  speciell  den  namen  von 
Tilson's  beiden  töchtern:  Margaret  und  Eliza, 
Ross,  Second  V.  p.  395  &  'chart*. 

*  Timbuctu,  die  gewöhnlichste  europ.  namens- 
form einer  berühmten  centralafrican.  Stadt,  welche 
wohl  auch  Tumbukt»i^  Tombuktu  etc.  genannt  wird. 
Barth,  Reisen  IV.  p.  419  leitet  den  namen  vom 
sonrhayworte  tümbutu  =  höhle,  mntterleib  her, 
nach  der  einsenkung,  in  welcher  die  Stadt  zwischen 
den  sandhügeln  eingebettet  ist.  Auf  die  zweite 
bedeutung  des  worts  'stützt  sich  auch  die  alberne 
I  ableitung  des  namens  von  einer  sclavin,  welche  * 
I  hier  niedergekommen   sein  solf.     Bei  den  Por- 


Timmi. 
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tiigiesen  des  entdeckungszeitalters,  welche  riel- 
fachc  erkundigungen  vom  innern  Africa  be- 
sassen,  biess  der  drei  leguas  Tom  N.üfer  des 
Niger  entfernte  handelsplatz  (onde  por  cansa 
do  ouro  que  vem  ter  a  ella  da  grande  pro- 
vincia  de  Mandinga,  concorrem  muitos  merca- 
dorcs  do  Cairo,  de  Tunes,  de  Onrao,  Trcme- 
cem,  Fez,  Maroccos,  e  de  outros  Reynos,  e 
Senhorios  de  Mouros)  Tunguhutu.  Barros,  Asia 
I.  3,  8  (p.  220). 

(Timml)  sa  stein,  tuaregname  einer  Ortschaft 
von  Tuat,  einer  der  merkwürdigen  zengen  für 
die  annähme,  dass  einst  die  Tuareg  diese  oase 
bewohnten,  während  die  bevÖlkerung  hent  zu 
tage  theils  aas  Arabern,  theils  aus  berb.  Schellah 
besteht.    Rohlfs,  Marocco  p.  117  f. 

Timor  »i  ost  heisst  bei  Malayen  und  Abend- 
ländern die  ö.otlichste  der  Kleinen  Snndainseln. 
E,  PE.  p.  166. 

Timor  Laut  =  nordost,  nom.  propr.  einer  insel 
des  O.ind.  archipels. 

Timpanogo,  Laguna  de,  s.  Great  Salt  Lake. 

TimpanogOS,  s.  Jordan. 

Timpsaoum,  s.  Thapsacas. 

Timsab,  s.   Temsach, 

Tin  =  feige  ist  der  arab.  name  der  an  feigen- 
bäumen  reichen  obersten  thalstnfe  des  N.african. 
wady  Sofedschin,  während  die  mittlere  Basin  = 
knchen  heisst  nach  der  reichen  bis  hundertfaltigen 
gctreideernte  ihrer  pflanzungen  und  die  untere 
Waschin  ^5  datteltcig  nach  ihren  dattelwäldern. 
PM.  1855  p.  243. 

T!n,  *AiB  et-  =  feigenbaumquelle  nennen  die 
Araber  der  W.gestade  des  sees  von  Gennesareth 
eine  zwischen  dem  nferorte  Kh&n  Minjeh  und 
dem  see  unter  felsen  hervorbrechende,  starke, 
süsse,  von  einem  grossen  feigenbanm  beschattete 
quelle,  welche  einen  bach  bildend  in  den  see 
mündet  Robinson,  Reise  III.  p.  542.  Burckh. 
IL  p.  558. 

Tind  «=  bergspitze  im  norwog.,  z.  b.  in  Skag- 
stöls  Tinden.  PM.  1866  p.  418.  Ersetzt  nach 
L.  von  Buch,  Norwegen  &  Lappland  I.  p.  110 
das  hörn  und  die  aiguilles  in  den  Schweiz,  und 
savoyischen  Alpen.  Ueberhaupt  sei  die  norweg. 
spräche  reich  an  namen  für  verschiedene  berg- 
formen: Aas  (os)  =  eine  langgedehnte  kleine 
bergreihe,  hüllen  =  ein  einzeln  hervorragender 
köpf,  nuden  =  ein  runder,  wenig  hervorragen- 
der berg,  egg  =  ein  scharfer  grat,  eine  schneide, 
hammer  =  (in  meer  oder  niederung)  hervor- 
springendes felscap,  hakke  ««  ein  kleiner  hügel, 
fjdd  =  das  hochgebirge  über  den  Wohnungen 
der  menschen. 

Tindf]alla-J9kall  =  zahnberg  heisst  wegen  seines 
zabnformigen  gipfeis  bei  den  Isländern  ein  berg 
im  SW.  der  insel.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  25. 

Tineh,  s.  Pelusinm. 

Tinni  «=  leute,  eigner  name  der  N.american. 
Athabascans  oder  Chipewyans.  Richardson,  Arct. 
S.Exp.  n.  p.  2. 

TInney,  Point,  ein  vorspringender  punct  (poini) 
der  eismeerkfiste  America*s,  durch  capt  John 
Franklin'«  gefahrton  Dr  Richardson,  den  be- 
fehlshaber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts, 
zum  Knpferminenflusse,  gehenden  abtheilung  der 


exped.,  im  sommer  1826  entdeckt  und  benannt 
nach  William  Tinney,  esq.,  *of  Lincoln's  Jnn. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  242  fT. 

Tinney'8  Cove,  eine  an  der  O.seite  von  Bathurst 
Inlet  gelegene  bucht  (cove)^  am  7.  Aug.  1821 
durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  nach  sei- 
nem freunde  W.  H.  Tinney  benannt  Franklin, 
Narr.  p.  378  ff.  &  carte  p.  394. 

Tiokea,  s.  Georges  Islands. 

TIpaea,  s.  Thapsncus. 

Tfppera,  angeblich  7rt/}iira»Bdreistädte,  sanskrit- 
name  eines  orts  in  Bengäl,  V.-Indien.  Schlag- 
intw.,  GI088.  p.  253. 

Tlrhut«»die  von  Aussen  eingeschlossene,  bind, 
name  einer  Stadt  und  provinz  in  Bengil,  vom 
sanskr.  Tirabhukti  ==  die  gegend  mit  flussgränzen. 
Die  gegend  ist  auf  drei  seiten  von  Aussen  ein- 
gefasst:  vom  Gändak,  G&nges  und  Kdsi,  während 
sie  auf  der  vierten  s^ite  an  das  Him&Iaya-Taral 
stösst.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  254. 

Tirol,  s.  Tyrol. 

Tfschta,  s.  Tista. 

Tis  E8ät=  feuerrauch,  abessin.  name  des  Wasser- 
falls des  Blauen  Nils,  Journ.  RGS.  XIV.  p.  49. 
Den  gebräuchlichen  namen  ^/o/a(fall)  gab  ihm 
P.  Lobo  (s.  Legrand's  Übersetzung  p.  108)  nach 
einem  unbedeutenden  flusse,  welcher  oberhalb 
des  Wasserfalls  in  den  Abai  mündet  Egii,  Nil- 
quellen  p.  14. 

Tissuarin  =  30  dörfer,  einheimischer  name  der 
Mnsef  Goa,  V.-Indien,  nach  der  zahl  der  dörfer, 
welche  zur  zeit  der  maurischen  eroberung  auf 
ihr  gezählt  wurden :  'porque  tantas  ha  via  nella, 
quando  os  Mouros  a  conquistärSo,  e  tantas  Ihe 
pagavuo  dircitos  da  vovidade  que  colhiao*.  Bar- 
ros,  Asia  11.  5,  1.    Vergl.  Goa. 

Tista  oder  TUtchta^  eigentlich  7Vi>r<f tos  »»  drei - 
ästiger  fluss,  sanskritname  eines  flusses  in  Sikkim 
und  Bcngdl.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  254. 

Tisum  =  dreihalt,  tibetan.  name  eines  halt- 
platzes  in  Gnäri  Rhdrsum,  W.Him&laya,  wo 
drei  routen  zusammentreffen.  Vergl.  Sümdo. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  254. 

Tis  Vari,  s.  Goa  und  Tissuarin. 

Tittilion,  s.  Myrtion. 

(TJumen)  =^  zehn,  tatar.  name  einer  sibir., 
anno  1586  durch  eine  abtheilung  strelzi  und 
kosaken  gegründeten  Stadt,  durch  die  Tataren 
auf  zwei  arten  gedeutet,  auf  10000  streitbare 
männer  und  10000  stück  vieh,  welche  hier  ein 
tatar.  fürst  aufzuweisen  gehabt  hätte,  also  dass 
die  bezeichnung  sich  auf  die  macht  oder  auf 
den  viehreichthnm  des  fUrsten  bezöge.  Nach  der 
altern  Stadt  Zimgi,  welche  am  selben  orte,  an  der 
Tara,  einst  gelegen,  heisst  sie  bei  den  Tataren 
heut  zu  tage  2^imgitura,  A|üller,  Sammig.  niss. 
Gesch.  IV.  p.  3  ff. 

TJur,  Dschebel  =  vogelberg  (arab.)  oder  bei 
den  Somali  Bur-da-Rebschi  y  von  bur  =»  berg 
und  rebsch  =»  Vogeldünger,  also  «=  guanoberg 
heisst  eine  an  der  berberaküste  liegende  insel, 
deren  Oberfläche  von  den  excrementen  von  millio- 
nen  hier  hausender  wasservögel  dicht  weiss  ge- 
tüncht ist     PM.  1860  p.  431. 

Tlascala  ^^  land  des  Überflusses,  aztek.  name 
einer  Stadt  (und  eines  territoriums)  von  Mejico. 
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Uhdc,  Rio  Brnvo  p.  38,  Die  etymologie  stimmt 
zu  (\et  angäbe,  welche  Acosti,  Tlist.  ntit.  y  mor. 
p.  454  IT.  (neben  unhaltbarem)  enthält. 

To  ^  aee,  plar.  tbä,  Bsinojed.  wort,  in  vielen 
zusaramensetiiingen  von  scenomen  etc.:  Töjagi, 
Opöjiojagh,  Pgrijagandü,  Sändtb,  TSsjagä,  Tu- 
jutb,  Pilwörndo,  Jtjianidfb,  HabidfggoMrtdb ,  Ti/- 
jedh.     S.  dd.  artt. 

Tob,  s.  TabRc. 

Tobsl ,  name  eiaes  Ihurg.  schlasaes  (and  Ort- 
schaft), der  läge  uDgepagfit,  indem  wenigstens 
der  Siterc  tbeit  des  clorfs  ond  dss  comihurei- 
gebände  ganz  in  einem  schmalen  tbolgnitido 
versleckt  liegen.  Höhet  freilich  stehen  die  kirche 
nnd  einige  indere  gebäade.  GdS.  XVn.  p.  339. 
Dnfonr,  ETAtl.  fol.  IV. 

Tobet,  Veraanter,  heisat  nach  dem  dorfe  Ver- 
kam die  finstere,  wilde,  kühn  iiberbrückte  acbiocbt, 
mit  welcher  dos  waldreich^  alpenthol  Sauen  in 
daa  granbiindn.  Vorder-Rheinihal  mDndeL  E, 
FS.  p.  27.     Dnfonr,  ETAtl.  fol,  XIV. 

Tobbrsk,  eine  W.sibir.  Stadt,  bald  nach  der 
zweiten  erobernng  Sibiriens  (I56G)  da  gegrSndet, 
wt>  der  Tobol'  in  den  Irtjsch  mündet,  etwa  Ifi 
werst  nnterbalb  der  im  jabre  1&S1  eroberten 
turklatarischen  Teste  Ssibir.  Müller,  Sammig, 
rosa.  Gesch.  IV.  p.  8  ff. 

Teoola  ist  die  ital.,  Tota  die  dcntKhe  namens- 
form  eines  ital.  zaSassef  des  Langensees.  E, 
PB.  p.  45, 

TOBOBlBoher  heiut  bei  den  Engadinern  das 
phünomen  der  mofetten,  welches  bei  Schnis- 
Tarasp,  n&mlich  auf  Coltüra  Felix,  in  kleinen 
triehterfürraigen  oflnangen  sich  reigt  —  Irinhler, 
ans  welches  erstickende  gase  anfstcigen ,  nm 
kleine  Ihiere,  welche  hineingernlhen,  ca  betäuben 
and  zn  ersticken.  E,  PS.  p.  1S2,  'An  einem 
braun röthlicben  grubord  finden  sich  mehrere 
'/i™  tiefe  steinige  löcher,  vor  denen  allerband 
lodte  kSfer,  mause,  znweilcn  kleine  Tögel  herum- 
liegen ....  Heoachrecken  n.  dergl.  sind  schnell 
belaubt;  aber  auch  grössere  thiere  —  höhner, 
kalzcn  —  werden  rasch  aspbjxirt.  Killiaa,  Ta- 
rasp-Scbuls  1870  p.  38. 

Todos  OB  Santos,  Balifa  de,  s.  Bnhia. 

Todos  OS  Santos,  Cabo  de  =  cap  allerbeiligen, 

ein  brasil.  Torgebirge  0.  vom  Maraobäo,  benannt 
{nach  dem  k Blende rtage?)  1531  durch  den  Por- 
tugiesen Diogo  Leite,  »od  der  exped,  des  Mar- 
lim  Atfonao  de  Sonia,  Vamh.,  Hist.  do  Braz, 
L  p.  47. 

TodOB  OS  Santos,  Rio  de  —  allerbeiligen fluss 
ist  der  portug,  name  eines  laflnwes  des  brasil. 
Mucuri.     Ave-LaUem.,  N.Braail.  I.  p.  238, 

Todtenborg,  auf  Okak,  LabrHdor,  benannt  nach 
den  zahlreichen  dort  bcündlichen  heidengrabem. 
FM.  1863  p.  124, 

Todtaamanu  Eyland  nannten  die  holl&nd.  Spitz- 
bergenfahrer eine  in  der  Südbsj  liegende  insel, 
weil  hier  die  todlen,  dnrch  grosse  steine  wohl 
bedeckt,  begraben  wurden.  Martens,  Spitzb, 
It.  1675  p.  22.  Anonjm.  in  Adelung,  GdS. 
p.  414. 

Todtenthal,  s.  Gifttbal. 

Todtes  Moor  nennen  wir  den  grossen  salisee, 
welcber   den    Jordan    aufnimmt,    weil  das   von 


Tomaion. 

nden  felsmauern  umgebene  gesättigte  Salzwasser 
keine  fische  i^hrt  und  überhaupt  den  eindruck 
des  unendlich  einsamen  und  todtcn  macht  (W^l 
hingegen  leben  im  see  korall  bildende  nnd  andere 
niedere  tbiecc,  während  die  jordanfische  n 
gründe  gaben,  Fnrrer,  Wanderungen  p.  157  ff.). 
Bei  den  Hebräern  hiess  der  see  ri\i»n-g'  [jam- 
han^älach]  ^  galzmecr  1.  Mo«.  ÖV.  3  oder 
najrrt  tr  fjam  ba'arabab]  =  aeer  der  wäite 
(Arabab)  5.  Mos.  III.  17,  Im  gegensall  znm 
W.  oder  Mittelmeere  heisst  et  auch  •«Tl»'?  a*l 
(hajam  haqqadmoni]  ^3  das  O.  meer.  Die  clas- 
siker  nennen  ihn  wegen  seiner  asphnltqnellen 
griecb.  klitrti'Aa^al-Tln^,  Ist  Laau  Atphaltüei 
=  erdpechsee.  Slraho  p.  763  f.  lo  fibcrdn- 
slinimung  mit  der  biblischen  Iradttion  heisst  er 
bei  den  arab.  sprechenden  Kerrakem  Bahrrt  lAi 
=  Loth'a  meer.  Burckh,  II.  p.  666.  GeMa., 
Hebr.  Lex.  Die  angäbe  Kiepert,  AAW.  p.  9, 
daas  die  arab.  bezeicbnung  'von  asphalt  (hebr. 
idi)'  entlehnt  sei,  ist  zu  berichtigen. 

Toe,  B.  Perleninaeln. 

TSnende,  die,  ist  der  bei  name  der  hauranischen 
Stadt  Melach,  weil,  wenn  das  groste  ateinplattcn- 
thor  trüb  geöffnet  und  abends  geschlossen  wurde, 
nach  der  überliefemng  der  Beduinen  die  Irom- 
pclenaitigen  töne  der  steinernen  thürangeln  in 
dem  4  stunden  entfernten  bergscblosse  DSr  en 
Nasrani  gehört  worden  sind.  Wetxstein,  Hanrim 
p.  78. 

TSplltz,  B.  Teplitz. 

Toggenburg,  das  tbal  des  obem  Tburlaufs,  bt 
nach  den  bürgen  gl.  n,  (Alt-  and  Neu-Toggen- 
burg),  deren  djnastcn  das  thal  beherrsehlan,  be- 
nannt,    E,  PS.  p,   28, 

T6JaBi^^  seenfiuss,  samojed.  name  eines  neben- 
bachs  der  Mgla,  Samojedenland,  von  den  drd 
kiduen  see'n,  welche  er  im  oberlanfe  durch- 
fliesBt  (die  Bussen  überEctzen  OgniStea  lifi*cika) 
im  gegensatz  zum  bauptflnsss  (s,  Opäjtojagl). 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  6S5. 

Toker,  Point,  ein  cap  (poäit)  der  eismeerküst« 
des  arclischen  N.America,  durch  John  Franklin'i 
gefährten,  D''  Kichardson,  den  befeblshaber  der 
nach  0.,  zum  Kupferminen  flu  jse,  gehenden  ab- 
theilung  der  cxped,,  am  9,  Juli  1826  entdeckt 
und  benannt  zu  ehren  capt.  Toker's,  K.  N., 
'uuder  whom  I  had  once  tho  houour  to  serve'. 
Franklin,  Second  Exp.  p.  208. 

Toledo,  r6m.  Toklum,  Span.  Stadt.  Willkomm, 
Span.  &  Port.  p.   145. 

TUlnfl,  e.  Th<5ling. 

TologoT,  Bain,  s.  Bun-gol. 

TologoY,  Ulan,  s.  Ulkn  Cbudhk. 

Tolstaf B  Bora  =  dicker  berg ,  roas.  name  eine« 
giöfels  des  UrAl'.     Rose,  üril"  p.  549. 

TolstÜJ  Mos,  s.  Lyattisal^. 

Tolstoy,  Cap,  s,  Cap  Tonkoj. 

Tonalon,  griecb.  Toiiaütr  =  schndde,  inecser, 
(otMi;  a^iiiti.  ät,  B.  Cnrt.,  Felop.  IL  j).  181 
legt  den  namen  dem  'scharf gezeichneten  berg 
bei,  an  dessen  fusse  Navarin  liegt.  Aehnlicb 
^ind  die  neugriecb.  hezeichnungen  2'naM  (i. 
SuviXaior)  &  Maj!affcK='nies*er,  äalch{jtäxeufa) 
Bus,.,  liiacireiscn  IV.  p.  ir>. 


Tom^. 
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TomaSi  Santo  nannte  Columbus  a)  eine  kleine 
küsteninsel  (an  der  N.8eite  von  Hayti),  welche 
er  am  19.  Dec.  1492,  also  ain  Vorabend  des 
Thomastages  entdeckte.  Navarrete,  Coli.  I.  p.  99 ; 
b)  das  im  März  1494  im  goldlande  Cebao, 
Hayti,  gegründete  fort.     Barrow,  Coli.  I.  p.  69. 

Tomas,  oantOi  s.  Islas  de  Revillaglgedo. 

Tomiiiasoa,  s.  Tomleschg. 

tOBÜlIareSy  vom  span.  tomiUoy  dem  namcn  ver- 
schiedener labiaten  (-halbsträncher) ,  hauptsäch- 
lich thymus  vulgaris,  also  s.  v.  a.  labiatenheiden 
ist  der  übliche  uame  der  nut  solcher  Vegetation 
heideartig  bedeckten  unbebauten  flächen  der 
centralspan.  plateanx.  Willkomm,  Span.  &  Fort 
p.  41. 

Tomilo,  s.  Tomleschg. 

Tom-kiSChi,  s.  Tataren. 

Tomleochg,  unrichtig,  aber  gewöhnlich  (so  auch 
in  Dufour,  ETAtl.  fol.  XIV)  Domleschg^  heisst 
die  unterste  thaUtufe  des  Hinter -Rheins  vom 
rätorom.  Tomiliasca^  welches  selbst  wieder  nach 
dem  thal-  (oder  berg-)dorfc  Tomils,  einem  alten 
reicbshofe,  als  'thal  von  TomiW  benannt  ist 
£,  PS.  p.  29.  Auch  Vorarlberg  hat  ein  altes 
bergdorf  Damüls^  Damüa,  Tumüls,  Tomiilsy  Ta- 
müls,  Damüls.  v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  74. 
Auch  Gatschet,  OF.  p.  145  hält  diese  etymo- 
logie  fest  unter  angäbe  der  alten  rätorom. 
formen:  Tumiliasca  1116,  TwneUaaca  1213,  Tu- 
mdaschga  ....  und  der  deutschen  stelle  m  dem 
tale  Tttmläsch  1354.  TomiU  selbst,  in  der  landes- 
sprache  Tumii^  Tumigl,  lässt  er  nach  drei  nahen 
bügeln  (lat.  tumulus)  benannt  sein.  Bergmann, 
Walser  p.  14  stellt  Tomila  und  Damüla  als  s=s  melk- 
alpe  neben  den  deutschen  namen  MelchihaL 

Tomo  s»  einfallend,  tich  einsenkend,  'ganz  be- 
zeichnender maoriname  der  tiefen  trichterför- 
migen löcher  im  oberlande  des  Wakaito,  das, 
was  man  auf  dem  kalksteinplatean  des  Karsts 
Dolmen  nennt,    v.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  203. 

Tomok,  eine  W.sibir.  Stadt,  anno  1604  am 
ob'nebenfiuss  Tom  als  fort  für  pelzhandel  und 
eroberung  durch  die  russ.  kosaken  gegründet 
Müller,  Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  104  ff. 

TonagÜdl  =  wassertempel ,  tamul.  ortsname 
auf  Ramfser  Island  bei  Ceylon.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  254. 

Tondeldooofontein  »»  zunderdosen-quelle,  cap- 
holländ.  name  einer  der  nach  quellen  und  wasaer- 
läufen  benannten  ansiedelungen  des  Caplandes. 
Lichtenstein,  S.Afr.  I.  p.  177. 

TÖndi  =  berg  (im  sonrhay)  oder  el  Hadschri 
3»  bergland,  name  einer  gebirgsgegend  des  reichs 
Mäsina,  W.Sudan.  Barth,  Reisen  IV.  p.  326  & 
carte.     S.  die  ansichten  p.  338  ff.  430. 

Tonga,  s.  Friendly  Isles. 

Toneladaa,  Rio,  s.  Puerto  de  San  Anton. 

Tofigariro  =^  gegen  süden  nennen  die  um  den 
neuseeländ.  Taupo  wohnenden  Maori  den  nach 
S.  sich  erhebenden  vulcan,  angeblich,  weil  einer 
ihrer  herren  nach  vielen  Wanderungen  diesen 
berg  In  S.  richtung  erblickt  habe.  Mit  derselben 
mythe  hängt  zusammen,  dass  die  Maori  den 
krater  des  Tongariro  Ngauruhoe  nennen;    denn 


so  hiess  der  sclave  jenes  heros.     v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  232. 

Tongatabu,  s.  Amsterdam  Eylant 

Tong  Hai,  s.  Ostchines.  Meer. 

Tong  Kiang,  s.  Si  Kiang. 

Tong-Taong  =  kalkhügel,  kleiner  birmaort  an 
dem  Irawadi,  an  einer  anhöhe  von  primitivem 
kalkstein.     Crawfurd,  Embassy  I.  p.  77. 

Tongoo  Point  =»  Zungenspitze,  engl,  name  eines 
kleinen  Vorgebirges  bei  Astoria  (s.  d.  art),  nach 
seiner  form.    D.  de  Mofraa,  Or^g.  IL  p.  128. 

Toogwe  =  grosser  hügel,  name  eines  felsigen 
berges  am  Pangani,  O.Africa.    PM.  1859  p.  385. 

Tonhook  =  tonnencap  nannte  die  hell,  exped. 
von  1594  (Cornelisz  und  Tsbrandsz)  die  spitze 
von  Maelsoninsel  (s.  d.  art)  nach  der  zum  Wahr- 
zeichen befestigten  tonne.  Linschoten,  Voy.  fol. 
13.     Adelung,  GdS.  p.  140. 

Tonkin ,  Golf  von ,  modemer  name  des  N.  der 
beiden  grossen  festländiachen  golfe  der  S.  chines. 
meers,  nach  der  hinterind.  landschaft  Tonking 
benannt     E,  PE.  p.  19. 

Tonkoy,  Cap  «^  feines  cap,  russ.  name  einer 
schmal  auslaufenden  landspitze  an  der  0.8eite 
der  insel  Eodjack  —  im  gegensatz  zu  dem  nörd- 
licher gelegenen,  bergigen  und  massigem  Cap 
Tohtoy  =  dem  groben  (dicken)  Vorgebirge.  Kru- 
senst,  M^m.  II.  p.  66. 

TonkÖJ  N08  «^  schmales  cap  heisst  bei  den 
Russen  das  continentale  Vorgebirge,  von  welchem 
sie  die  ugrische  Strasse  an  der  schmälsten,  '/s 
meile  breiten  stelle  überschreiten,  um  nach  Pere- 
wösntfj  Nos  (s.  d.  art.)  der  insel  Wajgätsch'  zu 
gelangen.  Vergl.  Kanin  Nos.  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  352. 

Toondtiacha  »»  der  gratförmige  (wo  hcha  »= 
förmig),  samojed.  name  eines  ansläufers  des  N. 
Ural',  von  der  gratförmig  verlängerten  firste, 
welche  sein  gipfel  bildet.  Mit  ioondi  bezeichnet 
der  Samojede  das  vordere  querbrett  am  Schlitten, 
welches  zum  entgegenstemmen  der  fasse  dient 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  384. 

Tooverherg,  s.  Tooverfontein. 

Tooverfonteln  «»  zauberquelie,  caphoU.  name 
einer  quelle  (und  ansiedelung)  im  Nieuweveld, 
Capland.  *Hier  sah  man  wieder  recht  auffallend, 
zu  welchem  paradies  dieses  land  nmgezanbert 
sein  würde,  wenn  es  überall  hinreichend  waaser 
hätte'.  Lichtenstein,  S.Afr.  IL  p.  34.  Toover- 
berg  =  zauberberg.    ib.  p.  65. 

TOfhCallant  lalea  ~  Inseln  der  hübschen  spitzen, 
eine  küateninsel  S.Australiens,  welcher  etliche 
spitze  felsen  vorliegen,  durch  den  engl,  seefahrer 
capt  Matth.  Flinders  am  10.  Febr.  1802  ent- 
deckt  und  benannt    Flinders,  TA.  I.  p.  121. 

Topnaar,  holl.  Übersetzung  von  Aunin,  nama- 
name  eines  stanmis  der  N.  Namaqua  (um  die 
Walfischbay,  S.Africa),  welcher  die  vorhut  bil- 
det und  darum  'die  an  der  spitze,  'die  voran 
heisst.  Nach  der  narafrucht,  welche  ihre  haupt- 
nahrnng  bildet,  heissen  die  Topnaar  auch  Na- 
rinku.     PM.   1858  p.  53. 

ToptSChl  SS  kanonier,  türk.  name  eines  dorfs 
SW.  von  Jüsgat,  Klein-Asien.  TsohihalBcheff, 
Reisen  p.  39. 

Tor,  Daohebel,  s.  Thabor. 
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Torell,  Capy  die  S.spitze  des  spitzberg.  Nord- 
ostland, darch  die'  schwed.  exped.  von  1861  ge- 
tauft nach  deren  chef,  adjnnct  Torell.  Siehe 
Torell  &  Nordenskiöld,  Schwed.  £xpp.     Carte. 

Torfa  JÖkull,  ein  spitzer  berg  S W.Islands,  be- 
nannt nach  einem  manne  Torfa,  welcher,  seine 
entführte  geliebte,  mit  der  er  vor  ihrem  bruder 
floh,  in  den  armen  haltend,  über  eine  breite  und 
tiefe  kluft  an  dem  fasse  des  eisbergs  hinüber- 
sprang.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  25. 

Torghatten,  vom  norweg.  hat  ==^  hat,  heisst 
eine  der  durchlöcherten  norweg.  küsteninseln, 
welche  als  wie  mit  der  krampe  des  hutes  von 
einem  flachen  strande  umgeben  ist.  Vibe,  Küsten 
&  Meer  Norw.  p.  7.  Eine  durchgehende  höhle 
wird  als  das  (eine)  äuge  betrachtet.  Pontoppi- 
dan,  Norwegen  I.  p.  85. 

Tor  Kaflr,  s.  Siaposch. 

Torment,  Point  =»  spitze  der  plage,  eine  stelle 
von  Kings  Sound,  Tasmans  Land,  durch  den 
engl.  capt.  Stokes  im  Febr.  1838  benannt  nach  den 
unaufhörlichen  anfallen  der  mosquitosch wärme 
*from  the  incessant  and  vindictive  attacks  of 
swarms  of  mosquitos ,  by  whom  it  had  evidently 
been  resolved  to  give  the  new  comers  a  warm 
welcome\     Stokes,  Discov.  I.  p.  128. 

TormentoSO,  CabO,  s.  Cabo  da  Boa  Esperan^a. 

Tornoresso  ^=^  der  fluss,  welcher  Sagemühlen 
(raisses  im  dialj  treibt  (tome),  ist  der  namc 
eines  flusses  im  waadtländ.  Pays  d'en  Haut.  GdS. 
XIX.  1.  p.  156.    Mart.-Crous.,  Dict  Vaud  p.  778. 

Tornette  <==  thürmchen,  in  alter  zeit  Saletisc€ 
=^  felsenwohnung ,  name  einer  thurmruine  im 
walde  bei  Cufily,  einem  berge  oberhalb  Cheri\ex, 
Montreux  Waadt.     GdS.  XIX.  2  b.  p.  57. 

Toro  AmarlllOy  ein  fluss  in  Costa  Rica,  ver- 
dankt seinen  namen  der  gelben  färbe  seines 
Wassers.     PM.  1862  p.  206. 

Torre  de  Babel ,  a  ^=^  .der  babylonische  thurm, 
ein  felsberg  mitten  in  den  campos  der  bfasil. 
provinz  Goyaz,  benannt  wegen  seiner  in  gro- 
tesken gestalten  auf-  und  über  einander  ge- 
thürmten  felsmassen  durch  eine  goldsncherexped., 
welche  anno  1770  der  gouverneur  Antonio  Car- 
los Furtado  de  MendonQa  aassandte.  Eschwege, 
Pluto  Brasil,  p.  69. 

Torree,  as  >»  die  thürme,  portug.  name  eines 
küstenorts  der  brasil.  provinz  Rio  Grande  do 
Sul,  nach  seinen  drei  thurmartigen  küstenbergen. 
Ave-Lallem.,  S.Brasil.  I.  p.  485. 

Torree'  Strasse  heisst  die  meerenge,  welche 
den  anstralcontinent  NeuHollands  von  NeuGuinea 
trennt,  zu  ehren  des  span.  Seefahrers  L.  V.  de 
Torres,  welcher  auf  der  exped.  des  Quiros  (Aug. 
und  Sept.  1606)  das  darch  klippen,  untiefen  und 
Sackgassen  gefährliche  meer  muthig  und  glück- 
lich von  O.  nach  W.  (Perii-Molnkken)  durch- 
fuhr. Dasselbe  wagstück  vollbrachte ,  und  ,zwar 
ohne  dass  Torres'  that  bekannt  geworden  war, 
erst  wieder  Cook  am  23.  Aug.  1770,  aber  so 
dass  er  einen  südlichem  durchgang,  denjenigen 
zwischen  Possession  Isle  und  Cape  York  wählte. 
Für  diese  partielle  passage  hat  man  den  namen, 
welchen  Cook  der  Strasse  nach  seinem  schiffe 
Endeavour  gab,  den  namen  Endeavour  Streifjhts^ 
beibehalten.    Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  215.    Erst 


nach  Cook*s  that  erschien  der  brief,  den  Torres, 
dat.  Manila  12.  Juli  1607  an  den  span.  konig 
gerichtet  hatte,  ans  den  archiven  von  Manila; 
denn  in  folge  der  franz.  occupation  dieser  Stadt 
(1762)  fand  Dalrymple  jenen  brief  in  der  ab- 
Schrift,  welche  Torres  die  vorsieht  gehabt  hatte, 
zu  Manila  zn  deponiren;  and,  as  the  tribute 
duc  to  the  enterpvising  Spanish  navigator,  he 
(Dalrymple)  named  the  passage  Torrts*  Straü; 
and  the  appellation  now  generally  prevails.  Fun- 
ders,  TA.' Lp.  X. 

Torteiduyf  Eylanden  ~  inseln  der  tartelunben, 
holländ.  name  einiger  inselklippen  S.  von  Hoot- 
maus  Abrolhos.     P^ron,  TA.  I.  p.  159. 

Tortoise  Reach  =«  schildkrötenstrecke,  eine 
gegend  an  dem  Victoria  River,  Amhem's  Land, 
durch  den  engl.  capt.  Stokes  am  10.  Nov.  1839 
so  genannt,  weil,  als  er  den  fluss  kreuzte,  er 
bei  den  resten  eines  fcuers  der  wilden  einige 
schalen  von  Wasserschildkröten  fand.  Stokes, 
Discov.  II.  p.  77. 

Tortues,  Banos  des  «»  schildkrötenbänke,  'nn- 
ermessliche  Sandbänke*  des  Havre  Hamelin  (s. 
d.  art.),  durch  die  franz.  officiere  Faure  und 
Morcau  im  Aug.  1801  entdeckt  und  benannt 
nach  der  menge  von  Seeschildkröten,  welche  die 
untiefen  bedeckten  und  deren  in  weniger  als 
drei  stunden  15  stück  ä  bis  147  kilogrammes 
erlegt  wurden.     PÄon,  TA.  I.  p.  169. 

Tortues,  Hots  des  =  schildkröteninselchen, 
zwei  küsteninseln  von  austral.  de  Witts  Land, 
durch  die  franz.  exped.  Baudin  am  2.  April 
1803  so  benannt  'wegen  der  grossen  menge  von 
thieren  dieser  art,  welche  wir  in  diesen  gegen- 
den  gewahr  wurden.  Pdron,  TA.  11.  p.  202. 
In  engl,  form  Turtle  Islands. 

Tortuga,  Isla  de  la  =»  schildkröteninsel,  nannte 
am  6.  Dec.  1492  Columbus  eine  an  der  N.seite 
Hayti's  entdeckte  insel,  welche  er  sofort  von 
dem  hauptlande  abschnitt.  .Navarrete,  Coli.  I. 
p.  80. 

Tortugas,  Islas  de  »=  schildkröteninseln  nannte 
der  span.  entdccker  Ponce  de  Leon  eine  insel- 
gruppe,  welche  er  den  21.  Juni  1513  im  O.ein- 
gang  des  golfs  von  Mejico  nur  von  amphibien 
und  wasservögeln  bewohnt  fand;  die  seinigen 
erschlugen  eine  menge  grosser  Schildkröten.  ZfAE. 
nf.  XV.  p.  13  'por  la  abundancia  que  de  ellas 
habia'.    Navarretc,  Coli.  III.  p.  52. 

TortuOUS  Channel  =^  gewundener  arm,  eine 
enge  gewundene  passage  in  der  Magalhaesstrasse, 
so  genannt  von  dem  engl.  Seefahrer  Narborongfa. 
Bougainv.,  Voy.  p.  167. 

Tory  Channel,  ein  theil  des  Queen  Charlotte't» 
Sound,  Neuseeland,  so  benannt  dnrch  den  engl, 
capt.  Chaffers,  welcher  im  schiffe  Tory  ihn  auf- 
nahm.   Dieffb.,  Trav.  I.  p.  35. 

Tosa,  s.  Toccia. 

Tosoana,  benannt  nach  den  Tuskern  oder  Etma-, 
kern,  den  alten  einwohnem  des  landes.    £,  P£. 
p.  18.  148. 

Tösjagä,  s.  Kdlwa. 

TosoOflOkÖJ  «=»  reicher  rücken,  samojed.  name 
eines  höhenzugs  im  Grossland  der  Samojeden, 
*  dessen  hügel  reichlich  von  flechten  bedockt  sind, 
eisfuchshöhlen*  in  hinreichender  menge  enthalten 
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lind  in  deren  zahlreichen  fischbelebten  seen  stets 
gänse  im  überfluss  sieh  anfhalten  —  ein  reich- 
tlmm  an  allen  err^eagnissen,  welche  dem  noma- 
den  wÜDschon^wcrth  erscheinen  nnd  nach  dem 
er  den  grössern  oder  geringern  werth  einer  ge- 
gend  zn  schätzen  pflegt.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  340. 

total,  B.  partial. 

Tötung.  6.  Thdling. 

Totscoilnaja  Gora  =  clor  schleifsteinberg,  rnss. 
name  eines  dnrch  seine  vielverwendeten  Stein- 
platten berühmten  bergrückens  des  UrdF.  Erman, 
Reise  I.  p.  338. 

TOVloa,    röm.    Telo   Marciu$,    südfraos.    Stadt 
Kiepert,  AAW.  p.  27. 

'  Toulouse,  röm.  Toiosa,  südfranz.  Stadt.  Kie- 
pert, AAW.  p.  27. 

Toar,  Bois  de  la  «=  thurmwald  heisat  ein  wald 
des  waadtländer  Jnra  nach  dem  nahen  hoch- 
gelegenen thnrm  zwischen  Beaulmes  nnd  Vile- 
boenf.     GdS.  XIX.   l.  p.  101. 

ToaraHie,  s.  Tours. 

Tour  de  PeilZ,  la,  vom  alten  Ttttris  Ptliana, 
name  eines  Städtchens  in  der  nähe  von  Vevey, 
nach  einem  hohen  viereckigen  thnrm,  welchen 
Peter  von  Savoyen  erbaut  habe.  GdS.  XIX. 
1.  p.  95. 

Tourmagne,  s.  Tnrtmann. 

Tournefort,  Cap,  ein  cap  W.  von  Spencer's 
Gulphe,  S. Australien,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  im  April  1802  benannt  nach  dem  bota- 
niker  Joseph  Pitton  de  Tournefort  (1656—1708). 
P€ron,  TA.  II.  p.  83. 

Tograofort,  Jle,  eine  insel  des  austral.  Archip. 
Arcole  (s.  d.  art.),  durch  die  frans,  exped. 
Baudin  am  10.  Aug.  1801  benannt  (s.  Cap 
Tournefort).  Peron,  TA.  I.  p.  113.  Frcycinet, 
Atl.  No  27. 

Tours,  die  Stadt  und  Touraine^  das  umland 
leiten  ihren  namen  von  dem  hier  gesessenen 
gallischen  volke  der  Turones  oder  Turoni  ab. 
Tacit.,  Ann.  III.  41.  Die  Römer  tauften  die 
Stadt  Caewaror/tmum  s^  Cäsarberg.  Kiepert,  AAW. 
T.  XIV. 

TourviHe,  Aase,  eine  bncht  hinter  Nnyts*  Ar- 
chipel, dnrch  die  franz.  exped.  Bandin  im  Febr. 
1S03  pers.  benannt.     Peron,  TA.  II.  p.  92. 

Tourvttle,  BaJe,  eine  bay  an  der  küste  von 
austral.  Victoria,  dnrch  die  franz.  exped.  Bau- 
din am  t.  April  1802  pers.  benannt.  Peron, 
TA.  I.  p.  266.  Flinders,  Atl.  pl.  5  nannte  sie 
Portland  Bati. 

ToarvHle,  Cap,  s.  Baie  Thouin. 

Tower,  the  »>  der  thnrm,  ein  hoher  pic  an 
der  O.s^te  des  Victoria  River,  Amhem's  Land, 
gekrönt  mit  einem  merkwürdigen  steinblock, 
benannt  am  6.  Nov.  1839  durch  den  entdecker, 
den  engl,  capt   Stokes  (Discov.  II.  p.  65). 

Tower  Book  -»  thurmfels,  ein  kleiner  inselfels 
vor  dem  eingang  der  Mercurj  Bay,  durch  den 
engl,  lieut  Cook  am  15.  Nov.  1769  nach  seiner 
form  so  benannt.  Hawkesw. ,  Aqc.  II.  p.  347 
&  carte. 

Towneend,  Cape,  s.  Cape  Townshend. 

Towiobond,  Cape,  fälschlich  Townsend,  ein  vor- 

Egll. 


gebirge  an  der  O.seite  NeuHolland*s,  durch  den 
engl,  lieut.  Cook  am  28.  Mai  1770  entdeckt 
und,  wie  sich  aus  folgendem  ergibt,  zu  ehren 
der  edeln  fiamilie  T.  benannt.  Hawkesw.,  Acc. 
m.  p.  122  f.  Dnrch  die  Untersuchung,  welche 
der  engl.  Seefahrer  Flinders  am  26.  Ang.  1802 
vornahm,  stellte  sich  heravs,  dass  Cape  Town- 
shend einer  kleinen  kösteninsel  angehöre,  welche 
Flinders,  der  familie  Townshend  zu  ehren,  eben- 
falls Townshend  Island  nannte  (eine  noch  west- 
lichere Leicester  Island).  'Wishing  to  follow  the 
apparent  intention  of  the  discoverer,  to  do  ho- 
Bour  to  the  noble  family  of  T.,  I  have  extended 
the  name  of  the  cape  to  the  larger  Island  ....*. 
Flinders,  TA.  II.  p.  41.    Atl.  (ä.  X. 

Townohead  Islaao,  s.  Cape  TowKsheud. 

Trabajoe,  BaMa  de  los  »  strapazenbncht,  eine 
bay  Patagoniens,  durch  den  in  span.  diensten 
stehenden  Portugiesen  F.  MagalhSes  im  März 
1520  getauft  zur  erinnerung  an  die  hier  be- 
standenen mühseligkeiten  und  gefahren:  *en  ella 
tnv<5  mayores  tormentas  y  peligros  qne  los  an- 
teriores*.    Navarrete,  Coli.  IV.  p.  34. 

Trabant,  s.  Karl's  XII.  Insel. 

trabanten  oder  nebenplaneten  nennt  man  be- 
kanntlich die  einen  hauptplaneten  makreisenden 
planeten,  indem  man  die  bezeichniing  für  die  be- 
waffneten diener,  welche  fürsten  nnd  andere 
vornehme  beständig  begleiteten,  auf  die  begleiter 
unter  den  planeten  übertrug. 

Trabantenineel,  s.  KarFs  XII.  Insel. 

Trachon,  griech.  TfdxMf  «=  ramhe,  felsige  ge- 
gend  heisscn  in  der  griech.-röm.  zeit  die  hau- 
ranischcn  lavaplateaux ,  welche  -heute  Ledacha 
heisscn.  Daher  der  provincialname  Traehonitis. 
Plin.,  Bist    nat.  V.  74. 

Traoby,  griech.  Tquxv  «b  das  nMihe,  schroffe 
(gebirge)  nannten  die  alten  den  O.  vom  arka- 
dischen Orchomenos  gelegenen  berg  wegen  seiner 
rauhen  nnd  schroffen  formen.  Curt.,  Pelop. 
I.  p.  219. 

tradewlad,  s.  Passat. 

Tradufte  Julia,  s.  Tanger. 

Trafalgar,  Moiwt,  a)  ein  spitzer  berg  in  der 
gegend  des  obem  Mnrray,  NewSouth  Wales, 
durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  21. 
Oct  1836  *zu  ehren  jenes  denkwürdigen  tages" 
getauft.  Mitchell,  Three  Expp.  II.  p.  303.  Die 
Seeschlacht  von  Trafalgar  fand  statt  am  21.  Oct. 
1805 ;  b)  ein  anderer  anstral.  berg  s.  Port  Nelson. 

Trafoi,  ein  tyrol.  bergdorf  an  der  Strasse  über 
das  Stilfser  Joch,  vollständig  »=  Val  de  TrifoHoy 
(grödn.  trefoi)  «>  kleethal.  Stenb,  Herbsttagf? 
in  Tirol  p.  262. 

Trajanopollo  »»  Trajan*s  Stadt,  eine  der  unter 
den  röm.  kaisem  angelegten  thrakischen  stadte. 
Kiepert,  AAW.  p.   18. 

TralQao,  Capao  de,  s.  Bio  das  Mortes. 

TraUl  Point,  ein  cap  so.  vom  N.american.  Cape 
Batharst  (zwischen  MacKenzie  River  und  Kspfer- 
minenfluas),  durch  capt.  John  Franklin'a  geflUr- 
ten  D^  Richardson,  den  befeblshaber  der  vom 
MacKenzie  River  ostwärts,  zum  Kupferminen- 
finsse,  gehenden  abtheilung  der  exped.,  am  19. 
Juli  1826  entdeckt  nnd  nach  Dr  TnuU  in  Liver- 
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pool  (die  'map*^  schreibt  Trail)  benannt.    Frank- 
lin, Second  Exp.  p.  231. 

Train  Lake  =  schlittensee,  so  nennen  die  engl, 
angestellten  der  pclzhandelscompagnieen  des  brit. 
N.America  einen  znm  gebiet  des  'winipegsystems 
gehörigen  see,  weil  sie  von  hier  die  birkc 
%um  bau  ihrer  schütten  oder  traineaux  bezogen. 
Franklin,  Narr.  p.  125. 

Traltor'8  Head  =»  der  verräther  felskopf,  ein 
.Vorgebirge  von  Erromango  (s.  d.  an.),  durch 
capt.  Cook  am  4.  Aug.  1774  so  benannt,  weil  die 
anfänglich  wohlwollend  scheinenden  eingebornen 
ihn  hier  verrätherisch  überfielen.  Cook,  V.  to 
the  SP.  II.  p.  49. 

Tramelan,  eine  gemeinde  des  Bjprner  Jura,  be- 
nannt nach  der  Trame,  welche  gewissermasscn 
als  quellfluss  der  Birs  betrachtet  werden  kann. 
E,  PS.  p.  106. 

Trankebar  *»  wogenort,  sanskritname  einer 
Stadt  des  Karnätik,  Coromandel.  Schlagintw.; 
Gloss.  p.  254. 

TranquII  Bay  «=  stille  bucht,  eine  der  buchten 
von  Disappointment  Bay,  W.Patagonien ,  durch 
die  exped.  King-Fitzroy  im  April  1830  genannt 
Fitzroy,  Adv.  &  Bengle  I.  p.  353. 
^  Transbajkalien  »  land  jenseits  des  Bajkal, 
'durch  allerhöchsten  befehl  vom  11.  Juni  1851 
vom  gouvernement  Irkutuk  getrennt*  und  benannt. 
PM.  1857  p.  122. 

Traneilensia,  s.  Semiretschinsky  Kra'i  und 
Alatau. 

Transsllvanfa,  s.  Siebenbürgen. 

Transvaal-Repubtik,  s.  Boers. 

Trapani,  s.  Drepanon. 

TrapeZ08|  griech.  bezeichnung  einer  auf  schrof- 
fem, oben  flachem  und  länglich  viereckigem  fels- 
gipfel  gelegenen  und  daher  die  *tischfÖrmige' 
(^  r^amta  =  der  tisch)  genannten  arkadischen 
Stadt,  in  der  bedeutung  identisch  mit  *Tafelberg\ 
Fiedler,  B.  d.  a.  Thle.  des  KÖnigr.  Griechenld. 
I.  p.  363. 

Trapezunt,  griech.  T^anttov^^  TQotntto\no<i  = 
tischförmig,  name  einer  pontischen  knstenstadt, 
von  dem  schnurgraden  profll  der  vorberge,  welche 
an  der  anliegenden  kuste — ganz  im  gegehsatze 
zu  den  kegelformen  im  W.  —  den  horizont  so 
gerade  abschneiden,  dass  man  einen  einzigen 
langen  *tafelberg'  vor  sich  zu  haben  glaubt. 
Moderner  name  im  Oriente  Trebisonde. 

Traps,  the  =:  die  fallen,  felsklippen  an  dem 
SO.ende  NeuSeeland's,  durch  den  engl,  lieut. 
Cook  am  9.  März  1770  benannt,  weil  sie  sehr 
geeignet  sind,  unvorsichtige  schifflente,  welche 
zum  ersten  mal  passiren,  zu  fangen.  Hawkesw., 
Acc.  III.  p.  18. 

Traunkirchen ,  eine  stattliche  auf  felsiger,  weit 
vorspringender  halbinsel  gelegene  nferortschaft 
des  Traunsees.     Daniel,  Deutschld.  p.  250. 

Trauneee  in  Ober-Oesterreich,  benannt  nach 
dem  ihn  bildenden  flusse.  Daniel,  Deutschld. 
p.  249. 

Traunsteln,  der'beherrscher  dös  Traunsees,  ein 
felsberg,  'stein*,  mit  nackten  wänden,  eine  ge- 
waltige senkrecht  aufstrebende  masse*.  Daniel, 
Deutschld.  p.  250. 

Travemiinoef   Ifibbisher  hafenort,    gelegen  an 


der  mündnng  der  Trave  in  die  Ostsee.    Daniel' 
Deutschld.  p.  1290. 

Travers,  Val  de,  das  thal  der  neuenburg. 
Arcuse  (fälschlich  La  Reu8e\  ist  nach  dem  thal- 
dorfe  Travers  benannt     E,  PS.  p.  35. 

Traz  08  Montee  =  hinter  den  bergen,  'Daves' 
(s.  d.  art.),  moderner  name  der  bergigen  NO. 
provinz  Portugal's,  der  einzigen  nicht  vom  raeere 
bespülten  'und  zugleich  durch  hohe  gebirge  so- 
wohl vom  Minho  als  von  Galicia  und  Leon*  ge- 
schieden, daher  mit  ausnähme  weniger  gebiete 
vom  weitverkehr  ziemlich  abgej^chnitten.  Will- 
komm, Span.  &  Port  p.  267. 

Treaoher'8  Islands  «»  verrätherinseln,  eine  Insel- 
gruppe an  dem  eingang  der  Geelvink  Bay,  Neu 
Guinea,  benannt  anno  1791  durch  den  engl, 
lieut  M'Luer,  Chart  of  the  track  and  discove- 
ries  of  the  East  India  Comp,  cruizers  Panther 
and  Endeavour.     Krusenst.,  M^m.  I.  p.  71. 

Treachery  Bay  »  verrätherbay  nannte  der  engl, 
capt.  Stokes  eine  bucht  bei  Point  Pearce,  Am- 
hems  Land,  weil  er  hier  am  7.  Dec.  1839  auf 
heimtückische  weise  von  idem  spiesse  eines  wilden 
getroffen  wurde.     Stokes,  Discov.  II.  p.  112. 

Treasury  Islands  =  schatzkammerinseln  taufte, 
dem  brit  Treasury  Office  zu  ehren,  der  engl, 
capt.  Shortland,  welcher  im  jähre  1788  die  De- 
troit de  Bougainville,  Salomonen,  passirte,  die 
in  dieser  meerenge  gelegenen  inseln,  deren 
grösste  jetzt  nach  des  russ.  admiral  v.  Krusen- 
stem's  Vorschlag  Ile  Shortland  heisst  Der  franz. 
admiral  Rössel,  in  den  carten  der  exped.  d'En- 
trecasteaux,  hat  den  namen  vernetzt;  er  nennt 
(in  Übersetzung)  Isles  de  la  Tr^sorerie  die  insel- 
grnppe  S.  ausserhalb  der  Bougainvillestrasf^e. 
Krusenst,  M^m.  I.  p.  160.  Flcurieu,  Decouv. 
p.  184. 

Treaty  Portage  ==  handelstrageplatz,  einer  der 
im  N.american.  Missinipi  vorkommenden  trage- 
plätze,  so  genannt  durch  den  engl,  reisenden 
Joseph  Frobisher,  welcher  ^7*'*/75  bis  dabin 
vordrang  und  hier  im  frühjahre  die  Indianer 
auf  ihrer  jährlichen  canotreise  traf.  Sie  waren 
auf  dem  wege  nach  Fort  Churchill,  und  von 
ihnen  erhandelte  er  so  viel  des  trefflichen  Pelz- 
werks, als  seine  fahrzeuge  fortzubringen  ver- 
mochten.    MacKenzie,  Voy.  p.  85. 

Tree  Island  =  bauminsel,  eine  felsinsel  vor 
der  O.spitze  von  Bangka,  Indischer  Archipel, 
auf  engl,  carten  wegen  einiger  sich  auszeichnen- 
der bäume  so  genannt  Fleurieu,  der  gelehrte 
hydrograph,  verwarf  diesen  namen,  *wcil  die 
wenigen  bäume,  nach  welchen  die  insel  ihren 
namen  hat,  leicht  verschwinden  können  und 
folglich  die  benennung  nicht  passend  sein  würde. 
£r  schlägt  (Marchand,  Voyage  aut  du  M.  IL 
p.  189)  vor,  die  insel  Rocker  iVflviV«  ==  schiff- 
felscn  zu  nennen,  einer  ähnlichkeit  wegen,  welche 
diese  insel  (und  sie  wird  diese  gefltalt  immer 
beibehalten)  mit  einem  schiff  unter  segeln  hat. 
Krusenst,  Reise  II.  p.  394. 

Tree  Point  =»  baumcap,  ein  landvorsprung  an 
der  NW.küste  NeuHoUands,  gegend  von  Anson 
Bay  (s.  d.  art),  durch  den  engl,  capt  P.  P. 
King  am  4.  Sept  1819  nach  einem  anfßilligen 
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banme,  welcher  sich  über  das  gebüsch  der  land- 
spitze  erhob.     King,  Au«tr.  I.  p.  275. 

Trefoil  Island  =^  kleeinsel,  eine  der  Hnnter's 
Isles,  durch  den  engl,  lieut  Flinderd  am  9.  Nov. 
1798  entdeckt  and  so  benannt,  weil  sie  einem 
kleeblatt  ähnlich  geformt  aussah :  *its  form  appea- 
ring  to  be  nearly  that  of  a  clover  leaf .  Flin- 
ders,  TA.  L  p.  CLXXIII.     Atl.  pl.  VII. 

Tregrosse's  Islets,  eine  gruppe  von  riffinseln 
des  austral.  Korallenmeersy  durch  Tregrosse,  von 
der  franz.  brigg  hes  Trois  Freres,  im  Juni  1821 
entdeckt  und  pers.  benannt.  King,  Austr.  II. 
p    388. 

Tremembes,  s.  Ubira-järaa. 

Tremola,  Val  =»  espenthal,  vom  ital.  trimula  «^ 
espe,  heisst  im  gegensatz  zum  Val  Bedretto ,  dem 
thal  der  nufenenquelle  des  Tessin,  dasjenige  der 
St.  Gotthardquelle ,  welches  sich  mit  jenem  bei 
Airolo,  dem  anfang  des  Livinenthals ,  vereinigt. 
E,  PS.  p.  45. 

Tre  Ponti  =  dreibrücken  heisst  ein  pnnct  des 
Piavethals,  Venetien,  nach  den  drei  steinernen 
brücken,  welche  einen  gemeinschaftlichen  mittel- 
pf eiler  haben:  eine  über  die  Piave  selbst,  die 
zweite  über  den  rechtseitigen  nebenfluss  Anziei 
und  eine  verbindungsbrücke.  PoUatschek,  Militär- 
geographie Vin.  p.  98. 

Tres  Hermaiias,  las  =  die  drei  schwestem, 
Span,  name  der  drei  höchsten  gipfel  in  der  boli- 
vianischen hügelgmppe  des  Cerro  d'Olimpo, 
welche  sich  unmittelbar  aus  dem  rechten  ufer 
des  Paraguay  (21°  S.)  erhebt.  Am  nördlichsten, 
durch  eine  flussbucht  von  den  übrigen  getrennt, 
steht  der  Cerro  del  Norte  =  N.berg.  ZfAE.  nf. 
Xm.  p.  57. 

Tres  Irmäas,  as  =»  die  drei  schwestem,  portug. 
name  eines  grossen  dreigeth eilten  inselblocks  des 
brasil.  Rio  Pardo,  provinz  Bahia.  Ave-Lallem., 
N.Brasil.  I.  p.  99. 

Tres  Marias,  las  ^=  die  drei  Marien(-inseln), 
Span,  name  dreier  küsteninseln  vor  San  Blas, 
Mejico,  nach  ihrer  läge  in  Maria  del  Nor  =» 
nördliche  M. ,  Maria  dd  Medio  «»  mittlere  M. 
und  Maria  del  Sul  =  südliche  M.  unterschie- 
den. D.  de  Mofras,  Oregon  I.  p.  165.  Stieler, 
Handatl  N»  46b.    s.  les  Trois-Soeurs. 

Tresorerie,  lies  de  ia,  s.  Treasury  Islands. 

Tres  Sorores,  las  =  die  drei  nonnen  nennen 
die  Spanier  die  drei  pyrenäengipfel,  deren  mitt- 
lerer bei  den  Franzosen  Pic  Nethou  heisst  Will- 
komm, Span.  &  Port.  p.  9. 

Treurenberg.  Die  schwed.  exped.  von  1861 
(Torell  &  Nordenskiöld  p.  62  ff.)  sagt  von  der  ge- 
gend:  'Gleich  vor  und  nördlich  von  diesem  hügel 
(dem  Magdalenenberge)  befindet  sich  eine  wüste 
ebene,  die  sich  nach  dem  strande  und  auch 
nach  dem  Innern  des  landes  zu  abdacht  und 
beinahe  schneefrei  ist  Der  boden  besteht  aus 
nichts  als  grus  und  steinen.  £s  befinden  sich 
auf  ihr  dicht  neben  einander  eine  menge  kleiner 
hügel  von  rollsteinen,  die  meisten  mit  einem 
kleinen  pfähl  in  der  mitte.  Wir  erkennen  in 
ihnen  wieder  einen  hochnordischen  begräbniss- 
platz  (vergl.  p.  47).  Nördlich  und  nordwestlich 
wird   die   aussieht   durch   kleine   abgeschnittene 


bergrücken  ....  begränzt.  Noch  (mitte  Juni) 
herrschte  hier  der  winter.  Das  land  war  grössten- 
theils  mit  tiefem  schnee  bedeckt.'  Aber  die 
steilen  schwarzen  abhänge  der  umliegenden  berge 
zeigten  nur  einzelne  flecken,  und  der  schnee 
hatte  sich  in  den  ruinen  und  felsklüften  ange- 
sammelt. Alles  erschien  entweder  schwarz  oder 
weiss,  und  diese  färbe  nebst  dem  kreuze  und 
den  gräbem  vereinigten  sich,  um  den  geist  des 
beschauers  wehmüthig  zu  stimmen  und  ihn  an 
jene  nun  längst  vergessenen  ereignisse  zu  er- 
innern, welche  vor  mehr  als  100  jähren  dieser 
stelle  den  namen  Treurenberg  ^^^irRVLerherg  gaben. 
Die  Schweden  zählten  gegen  30  jener  steinhügel ; 
an  den  pfählen  fanden  sich  noch  die  verrosteten 
nägel,  mit  welchen  kleine  tafeln  mit  Inschriften 
befestigt  gewesen  waren.  Noch  lagen  ein  paar 
der  tafeln  am  boden;  auf  einer  derselben  stand : 

Jacob  Hans 

Oestorv  op  Schip 

de  Josna 

CommaDdeur 

Jan  de  Ines 

Anno  1780  den  26.  Jani. 

'Hie  und  da  lagen  zerstreute  knochen  neben 
sargbrettern ,  deren  holz  sich  gut  erhalten  hatte* 
—  so  langsam  verrottet  alles  in  diesem  lande . .  . 
Die  stelle  erschien  jetzt,  da  ein  kalter  N.wind 
die  nackten  grabhügel  fegte,  als  ein  bild  gränzen- 
losen  elends.  Der  beschaner  glaubt  sich  selbst 
in  tiefster  einsamkeit  und  Verlassenheit,  wo  keine 
hülfe,  kein  ausweg  zu  finden.  Die  Holländer 
nannten  die  bucht  (in  Übersetzung)  Sorge -Bai 
(s.  d.  art.).     ib.  p.  67. 

Trevanion'S  Island,  eine  insel  an  der  NW.ecke 
von  Egmont's  Island,  durch  den  engl.  capt.  Car- . 
teret  am  17.  Aug.  1767  pers.  benannt.  In  der- 
selben gegend  taufte  er  ein  cap  und  eine  bay: 
Cape  Trevanion  und  Trevanion  Lagoon.  Haw- 
kesw.,  Acc.  L  p.  359  f.  Die  Trevanion  Lagoon 
ist  dieselbe,  welche  lange  vor  ihm,  anno  1595 
der  span.  Seefahrer  Mendana  Bahia  Graciosa 
^=^  liebliche  bay  genannt  hatte.  Krusenst.,  M^m. 
I.  p.  186  (schreibt  irrig  Travenion  Lagoon). 

Treville,  Baie,  eine  S.aastral.  bucht  hinter 
Nuyts  Archipel;  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  pers.  benannt.  Pdron,  TA.  H. 
p.  89.  ^ 

Triade,  Hagla,  s.  Slawochori. 

Trial  Bay  =  versuchsbay  (so  wenigstens  nach 
der  Orthographie  in  King,  Austr.  IL  p.  256, 
während  Stieler's  Handatl.  N»  50c  Trifol  Bay 
schreibt,  s.  Tryal  Rocks),  benannt  durch  den 
engl,  lieut  Oxley,  den  zeitweiligen  gefährten  des 
capt.  P.  P.  King  (s.  Oxley's  Island).  Die  ge- 
nannte bay  befindet  sich  hinter  Smoky  Cape, 
New  South  Wales,  3P  S.  Wohl  hängt  der  name 
mit  dem  engl,  schiffe  Tryal,  Trial  zusammen, 
welches  anno  1622  auf  den  klippen  Tryal  Bocks 
(s.  d.  art.)  scheiterte  und  ihnen  diesen  namen 
verlieh.     Krusenst,  M^m.  I.  p.  52. 

Trial  Rocks,  s.  Tryal  Rocks. 

Triangulär  Island  "=  dreieckige  insel,  eine  der 
im  Port  St.  Vincent,  NewCaledonia,  liegenden 
inseln,   nach  ihrer  form  benannt  im  jähre  1793 
durch  den  engl,  capt  Kent.     Krusenst,  M^ni 
I.  p.  203.     Vergl.  Round  Island. 
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Triankatha. 


Triphon. 


Triankatha,  nengriecb.  T^nxyiia&a,  statt  T^»a. 
itav&a  SB  dreidorn,  ein  faafen  auf  Naxos,  über 
dem  ein  Vorgebirge  mit  drei  dornähnüchen  fels- 
spitsen  sich  erhebt.      Ross,  Inselreisen  I.  p.  41. 

TfibUlatiOII,  Ca|)e  »»  cap  der  grossen  bedräng- 
niss,  ein  Vorgebirge  an  der  O.küste  Neullolland's 
(lÖ®  S.),  nannte  so  der  brit.  8€;ffabrer  James 
Cook,  welcher  lange  hinter  dem  Barrifereriff  (s. 
d.  art)  liiiiaaf gesegelt  war  und  zwischen  untiefen 
und  riffen,  'ein  spiel  launischer  brisen  und 
schadenfroher  Strömungen  ,  eine  angstvolle  fahrt 
schon  durchgemacht  hatte  und  nun  (10.  Mai 
1770)  erst  recht  became  acquainted  with  mis- 
fortutte.  Hitherto  we  had  safely  nayigated  this 
dangerous  coast,  where  the  sea  in  all  parts  con- 
ceals  shoals  that  suddenly  project  froni  the  shore, 
and  rocks  that  risc  abruptly  like  a  pyramid 
from  the  bottom,  und  diese  fahrt  hatte  sich 
schon  über  1300  miles  erstreckt,  ohne  da^s  in 
einem  der  bisherigen  namen  die  gedrückte  Stim- 
mung des  kühnen  Seefahrers  niedergelegt  wor- 
den wäre.     Hawkesw,,  Acc.  III.  p.  140. 

TridSChugi  Nariin  »  Naräjan  drei  (zeit-)alter 
Üauernd,  ist  zunächst  sanskr.  epitheton  Wisch- 
nu's,  dann  als  name  eines  dorfs  in  Garhwäl, 
W.Himälaya,  angewandt.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  254. 

Triont,  röm.  TridtntwH^  ital.  Trento,  Stadt  in 
S.Tyrol. 

THent,  ein  linkseitiger  nebenflnss  der  Rhone, 
ist  nach  Saussurc,  Voyages  III.  p.  140  !e  torrent 
qui  passe  par  (le  viUage  de)  Trient  et  qui  en 
porte  le  nom. 

'  Trlfer»  röm,  Au^ustu  Trtverorum  (Tacit ,  Hist. 
IV.  62  u.  a.  o.),  das  (nach  Augnstus  benannte) 
Augbsta  der  Trcveri,  eines  wahrscheinlich  kelt. 
volkB  wie  die  Ncrvier,  welche  beide  zwar  für 
Germanen  gelten  wollten:  circa  adfectationem 
Germanieae  originis  nitro  ambitiosi  sunt,  tam- 
quam  per  hanc  gloriam  sanguinis  a  similitudine 
et  inertia  Gallonim  separentnr.    Tacit.,  Germ.  28. 

Tliest,  ital.  Trieste,  latinis.  Tergeste  (Plin., 
Hist.  nat.  III.  127  ff.),  aus  dem  illyr.,  wo  das 
wort  t^st  Schilfrohr  bedeutet.  Daniel,  Deutschld. 
p.  657. 

Trikaranon,  griech.  T^»xo(^ayor= dreikuppe,  ein 
von  seinen  drei  stumpfen  gipfeln  so  genanntes  ge- 
bire«  SW.  von  Korimh.    Ctirt.,  Pelop.  II.  p.  468. 

TRkonoitMUll  «»  dreigipfliger  berg,  sanskrit- 
tamul.  Ortsname  in  S.Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  254. 

TriloknAth,  s.  Tiloknüth. 

TrimOlltluia,  s.  Fhilippopel. 

Triimklia,  8.  Thrinakia. 

Trinaaa,  s.  Trinasos. 

TrlnaSM,  griech.  TQivaa^q  »=  dreiinsel,  ein 
küstenort  atn  lakonischen  MB.;  benannt  von  drei 
kleinen  inselehen,  jetzt  Trinist,  die  als  niedrige 
felsklippen  vor  dem  vorgebii^ge  Trtnasa  sich 
über  dem  meer  erbeben  und  eine  kleine  rhede 
schützend  nmlagcm.    Curt.,  Peloj^.  II.  p.  287. 

TrindMte,  llha  da  «^  insel  der  dreifaltigkeit, 
die  im  eingang  der  mündung  des  Maranhao  ge- 
legene insel,  durch  die  teste  der  schiffbrüchigen 
uuswanderergesellschaft  der  drei  donatarios  Fer- 


nand' Alvares,  Joito  de  Barros  und  Ayres  da 
Cunha,  im  jähre  1536  so  genannt,  eher  nach 
der  dreiköpfigen  association  als  nach  der  'himm- 
lischen dreifaltigkeit* :  'näo  sabemos  se  invo- 
cando  o  mysterio  da  nossa  f^,  on  se  comme- 
morando,  como  parece  mais  provavel,  a  tfio 
mallograda  associa^S^o  dos tres donatarios'.  Varnh«, 
Hist.  do  Braz.  I.  p.  160. 
Trinidad  y  in  den  lat.  Schriften  des  16.  saec., 
z.  b.  in  LaR  Casas,  Nari-at.  Francof.  1598  p.  68, 
Triuitas  =  dreiheit,  nannte  Columbus  die  auf 
seiner  dritten  fahrt  am  31.  Juli  1498  entdeckte 
antill.  insel,  weil  dieselbe  aus  der  ferne  drei 
flache  gipfel  zeigte.  Colon,  Vida  p.  311.  Der 
geistliche  Gomara  (Hist.  gen;  c.  84  begnügt  sich 
mit  diesem  einen  motiv  nicht,  sondern  läset 
demselben  noch  ein  religiöses  vorangehen  (per 
devocion  o  voto  que  hizo  a  su  Magestad  en  la 
tribulation),  so  dass  fut*  diesen  fkll  die  deutsche 
Übersetzung  'Dreieinigkeit'  lauten  würde;  Colum- 
bus selbst  in  seinem  an  das  span.  känigspaär 
gerichteten  briefe  (Navarrete,  Coli.  I.  p.  247) 
gibt  das  motiv  gar  nicht  an.  Eine  zweite  insel 
Trinidad  liegt  im  S.aüant.  ocean  (20<^  S.),  O. 
von  Brasilien.     Ross,  South.  Reg.  1.  p.  22. 

Trinidad,  Bolfo  de  la  Sanotiaslma,  s.  Cabo  de 

Tres  Puntas. 

Trinisl,  s.  Trinasos. 

Trinity,  Cape,  s.  Trinity  Island. 

Trinity  Bay  s=«  dreiein igkeitsbucht,  eine  weite 
bay  an  der  O.seite  NeuHolland*s ,  so  benannt 
durch  den  entdecker,  den  engl.  Heut.  Cook,  weil 
er  hier  am  sonntag  nach  Pfingsten,  also  am 
trinitatisfeste  (10.  Juni)  1770  anlangte:  which 
being  discovercd  on  Trinity  Sundav,  I  called 
r.  B.     Hawkesw.,  Acc.  IH^p.  139." 

Tfittity  feland  =»  dreifaltigkeitinsel,  eine  zum 
NW. America  geliörige  insel,  welche  —  mitten 
niedrig  —  an  beiden  enden  nackte  hochmassc 
ist  und  so  aus  der  entfernung  gescheii  den  an> 
blick  einer  doppelinsel  darbietet,  benannt  am 
14.  Juni  1778  durch  den  engl,  capt  Cook,  wohl 
ans  demselben  gründe  wie  Trinity  Bay.  Ein 
nahes  cap,  die  S.spitze  der  insel  Eodjack,  taufte 
er  Cape  Trinity,  Cook-Kiftg,  Pacif.  II.  p.  407  f. 
Die  vermuthung,  dass  die  eine  insel  ans  zwei 
getrennten  inseln  bestehen  könnte,  hat  »ich  dnrch 
neuere  Untersuchungen  bestätigt.  Krusenst.,  Mem. 
II.  p.  69.     Atl.  de  rOtdan  Pacif.  N®  17. 

(THnity  iBlatlde)  =  dreifaltigkeitsinseln,  eine 
inselgruppe  bd  Fox  Land,  so  genannt  von  dem 
engl.  Seefahrer  Fox  anno  1631.  Das  motiv 
kenne  ich  nicht.     Parry,  Second  V.  p.  24. 

Triodoi,  griech'.  T^iodo^  =  drei  weg,  am  mitt- 
lern  Helisson,  Arkadien,  w^o  sich  der  aus  dem 
innern  Arkadiens  kommende  weg  in  die  drei 
richtungen  nach  Mandnea,  Pallantion  und  Tegea, 
also  nach  den  hanptorten  der  S.ebene  O. Arka- 
diens, spaltete.     Curt.,  Pelop.  I.  p.  315. 

Tri  Oetrowa  »«  dreünseln,  rnss.  name  einer 
grappe  von  inseln  des  Weissen  Meeres.  Sparer, 
Now.  Seml.  p.  15. 

TripIlOn,  8t.,  ein  waadtläiid.  dorf,  ist  benannt 
nach  einem  heiligen  angeblich  phrygischcr  her- 
knnft.     GdS.  XIX.  2.  b.  p.  197. 


Tripoli. 


Trombudo. 
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TritlOli,  moderne  form  für  daa  griech.  T^inoXtq 
«=  dreistadt.  Insoweit  wir  das  N.african.  (rieht 
daa  syrische)  Tripolis  vor  aagen  habeti ,  beveich- 
nete  der  name  einst  die  prorinz  der  drei  städte 
Oea  (das  heutige  Tripoli),  Neapolis  oder  Lep- 
tis  Magna  (das  heutige  Lebda)  und  Sabrata 
(jetzt  Tripoli  Vecchio  =  Alt-Tripoli),  und  von 
der  provinz  ging  dann  der  name  auf  die  haupt- 
Stadt  über.  PM.  1862  p.  13.  Landesname  TVt'- 
politani^i, 

Tripolis  =  dreistadt,  hier  die  phöniz.,  gemein- 
schaftlich angelegt  von  Tyros,  Arados  und  Sidon, 
so  nämlich,  dass  jede  abtheilung  durch  eine  be- 
sondere mauer  eingeschlossen  und  ein  Stadium 
von  der  andern  entfernt  war  und  doch  die  ge- 
sammtanlage  ein  ganzes  bildete.  Hier  pflegte 
das  phöniz.  synedrium  über  die  wichtigsten 
angelegenheiten  zu  berathen.  Diod.  Sic.  XVI. 
41.  Heute  heisst  der  ort  bei  den  Arabern  Ta- 
rdblusy  Trablusj  bei  den  Franken  Tripoli.  Burckh. 
I.  p.  273. 

Tripolis,  s.  Tripolitza. 

Tripolitanlen,  s.  Tripoli. 

Tripolitza,  neugrieh.  17  T^tTtoXittd  =•  dreistadt, 
die  hauptstadt  der  S.  doppelebepe  (Mantincia- 
Tegea)  O.Arkadiens,  nach  den  fiberlicferungen 
des  ortes  aus  den  Überresten  der  zwei  alten 
hauptstädtc  Mantineia  und  Tegea  sowie  aus 
Muchli,  welche  Stadt  in  byzantin.  zeit  hauptstadt 
gewesen  zu  sein  scheint,  zusammengesiedclt. 
Curt,  Pelop.  I.  p.  234.  Türkisch  Wsst  die 
Stadt  Taraholusa  j  jetzt  amtlich  ToinoXtq.  ib. 
p.  267. 

Trlpotamo,  neugriech.  T^ynoraßo  =  dreifluss, 
heiiist  die  stelle  der  alten  studt  Psophis,  weil 
hier  der  Skupi,  der  Dcknmi  und  der  Eryman- 
thos  zusammenfliessen.  Fiedler,  R.  d.  a.  Thle. 
des  Konigr.  Griechenld.  I.  p.  394. 

Tristan  da  Cunha,  s.  Cunha. 

TriSÜI  =  drcizack  (ein  Sinnbild  Mahadewa's) 
ist  der  sanskritname  eines  bergs  in  Kamäon, 
W.HimÄlaya.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  254. 

TrItSCtiinaptili  oder  Tritscfnndpoli  =  die  stadt 
des  dreiköpfigen  (gottes),  von  tri  =  drei,  /t{ras 
=^  der  köpf  und  palli  =  dorf,  so  heisst  im 
sanskr.-tamul.  eine  stadt  des  Karnätik,  Coro- 
mandel,  zu  ehren  des  Knwdra  (des  gottes  des 
reichthums),  welcher  auch  der  dreiköpfige  ge- 
nannt wird.  Die  jetzt  gewöhnliche  form  Tri- 
tschinöpoli^  also  mit  einer  endung,  welche  für 
das  enrop.  ohr  ebenfalls  den  sinn  einen  städte- 
namens  (tto^k)  hat,  'ist  wahrscheinlich  eine  jener 
enrop.  Verstümmelungen,  welche  sich  im  S.  von 
Indien  besonders  leicht,  zum  theile  selbst  unter 
deta  eingebornen,  verbreiten  ....  Unter  den 
hindueingeboriten  hört  man  noch  sehr  verschie- 
dene modificationen  dieses  namens  wie  Trissira- 
pdllij  TiritschirapdUi j  Tiritschirapäram  (wobei 
puram  =  Stadt),  alle  mit  der  gleichen  beziehung. 
Die  mnssalm&n's,  welche  so  häufig  ga'nz  andere 
namcn  für  die  von  ihnen  beherrschsten  länder 
und  Städte  haben,  nennen  diese  Stadt  Natemagger, 
wohl  von  ndter  abzuleiten,  daa  in  der  t^mil- 
spräache  föhrer  der  aekerbau«r  bedeutet,  was 
aber  von  den  mnsäalmins  auf  eineA  ihrer  geistigen 
fübrer  oder  pirs  bezogen  wird,  dessen  mausolenm 


in  Tritschinöpoli  gezeigt  wird'.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  254.     Schlagintw.,  Reisen  I.  p.  186  f. 

TritSOhinÖpoli,  s.  Tritschinap^Ut. 

Triweni  »»  dreifluss,  bind,  name  der  confluenz- 
stelle  von  Ganges  und  Dschamna,  bei  Allahabäd, 
aber  in  ganz  abweichendem  sinne,  als  die  tibetan. 
bezeichnnngen  dieser  art.  Denn  während  bei 
dem  namen  immdo  der  vereinigte  fiuss  als  dritter 
zu  den  zwei  quellflüssen  gerechnet  wird,  denkt 
sich  der  Hindu  unter  Triweni  drei  sich  zum 
hauptstrom  vereinigende  flüsse  und  zwar  neben 
Ganges  und  Dschamna  den  Sarasw&ti,  welcher 
dort  angeblich  zu  tage  tritt.  Dieser  himalayafluss 
nämlich  entspringt  in  der  nähe  der  dachamna- 
qucllen  und  verliert  sich ,  mit  mehr  südwärts  ge- 
richtetem laufe,  in  der  sandigen  wüste  von  Rad- 
schwara.  Nun  nimmt  der  Hindu  das  triefen  der 
wände  in  den  unterirdischen  tempclräumen  der 
confluenzgegend  und  das  sickern  einer  nahen 
quelle  für  das  hervorbrechen  des  in  der  entlege- 
nen wüste  verschwundenen  Saraswiti,  also  für 
den  dritten  der  drei  sich  vereinigenden  flüsse. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  254.  Schlagintw.,  Reisen 
I.  p.^  301. 

Trölladyngja  =  kammcr  der  unholde,  einer  der 
isländ.  vulcanc,  von  welchem  die  unermesslichen 
lavafclder  des  Odäda-hraun  geflossen  sind.  Prcycr 
&  Zirkel,  Isld.  p.  217. 

Troja,  Rio  de  la,  =  ein  fluss  in  Argentinia, 
S.Amcrica,  benannt  nach  den  5  Icguas  oberhalb 
Anillaco  gelegenen  alten  befestigungen  und  der  aus- 
gedehnten völlig  zerstörten  indianerstadt,  deren 
Untergang  zu  dem  namen  Troja  Veranlassung 
gegeben  hat.     PM.  1860  p.  370. 

TroiS-Baies,  lle  aux  «=  insel  mit  drei  buchten, 
eine  der  inseln  des  W.anstral.  Havre  Henry 
Frey  einet,  durch  den  franz.  schifTsfähnrich  L. 
Freycinet,  exped.  Bändln,  am  12.  Aug.  1801 
nach  ihrer  gestalt  benannt:  auf  jeder  seite  der 
insel  sieht  man  nämlich  eine  wohlgeschlossene 
■sandbucht,  in  welcher  kleine  fahrzeuge  schütz 
finden  können.     P^ron,  TA.  I.  p.  166. 

Trois-Soenrs,  les,  eine  gruppe  von  drei  kleinen 
sich  sehr  ähnlichen  inseln,  welche  zu  den  Salo- 
monen gehören,  durch  den  franz.  capt.  Surville 
am  3.  Nov.  1769  so  getauft,  nachdem  sie  schon 
anno  1567  von  dem  span.  Seefahrer  Mendafta 
las  Tres  Marias  »<=  die  drei  Marien  genannt 
worden  waren.     Fleurieu,  D^couv.  p.  149. 

Troitzkoj  ^=  dreieinigkeitskloster,  rnss.  name 
eines  O  sibir.  klosters  am  see  Kotakil.  Laxm., 
Sib.  Briefe  p.  40. 

Troltzol  Sawsli  Krepost,  s.  Kjachta. 

TroldgJSI  «=  zauberberg  nennen  die  Norweger 
einen  an  dem  Jörendfjord  (62^  20'  N.)  sich  er- 
hebenden berg,  von  welchem,  wie  am  Lyaefjord, 
bisweilen,  namentlich  bei  gewissen  Veränderungen 
des  Wetters,  rauch,  fener  und  krachen  wie  ans 
einer  kanone  ausgehen.  Die  unzugängUchkeit 
der  Öffnungen  verhindert,  dass  man  das  phäno- 
mcn  gehörig  untersuche.  Vibe,  Küsten  &  Meer 
Norw.  p.  5. 

Trombvflo,  MorrO  dO  »=  rüsselberg,  portng.  name 
eines  brasil.  bergs  (oberland  von  Santa  Catha- 
rina),    dessen   abhang  die  anwohner  mit  einem 
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Trompeur. 


Tsangbotschn. 


rüssel  vergleichen.  Av^-Lallem. ,  S.Brasil.  11. 
p.  126. 

Trompeur,  Hävre,  s,  Port  St.  Vincent. 

Tronador  =  donnerer ,  ein  S.chilenischer  berg, 
genannt  von  dem  donnerähnlichen  getöse,  wel- 
ches die  an  seinen  senkrechten  abhängen  häufig 
herabstürzenden  eismassen  verarsachen.  FM. 
1866  p.  465. 

TrOOSthoek  =  trostspitze  (im  engl.  Cape  Com- 
fort  =  erfrischnngscap)  nannte  der  hoUänd.  See- 
fahrer W.  Barents  ein  dem  N.  theil  Nowaja 
Semlja's  angehöriges  Vorgebirge,  welches  er  am 
26.  Jnli  1594  entdeckte:  'daer  sy  lange  tydt  naer 
vcrlanght  hadden  .  Schipvaert  p.  3.  16.  Adelung, 
GdS.  pp.  169  &  225. 

Tropaion,  griech.  Tqottcuov  =  denkmal,  hiess 
der  W.  theil  einer  von  Salamis  gegen  Attika 
vorspringenden  halbinsel,  wo  das  denkmal  zur 
erinnerung  an  die  ruhmvolle  schlacht  errichtet 
war.     Bnrsian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  364. 

tropen,  vollständig  drcuU  tropiciy  sing,  circulus 
tropicus  =  Wendekreis  y  vom  griech.  t^ottj}  = 
Sonnenwende  für  die  zeit,  wo  die  sonne  auf 
ihrem  scheinbaren  laufe  wieder  umwendet  (tgino* 
=  wenden,  umkehren),  bezeichnet  die  beiden 
parallelkreise,  innerhalb  deren  sich  die  schein- 
bare Sonnenbahn  bewegt.  Daher  für  den  so 
abgegränzten  (heissen)  erdgürtel  die  bezeichnnug 
tropenländer. 

Troppau,  slaw.  Opaway  benannt  nach  dem  oder- 
nebcnfluss  Oppa.     Daniel,  Deutschld.  p.  6S6. 

Troubridge,  Mount,  einer  der  gipfel  dei  S. 
polaren  Admiralty  Range  (s.  d.  art.),  durch  den 
engl.  capt.  J.  Gl.  Ross  am  11.  Jan.  1841  ent- 
deckt und  benannt  nach  rear  admiral  sir  Edw. 
Thomas  Troubridge,  Bart,  C.  B.,  one  of 'the 
three  senior  lords'  of  the  admiralty.  Ross,  South. 
Reg.  I.  p.  185. 

Troubridge  Hill,  ein  halbinselartig  aus  niedriger 
Umgebung  vorspringender  berg  (hill)  an  der  W. 
Seite  von  S.austral.  St.  Vincent*s  Gulph  (s.  d.  art), 
am  24.  März  1802  durch  den  engl.  Seefahrer 
Matth.  Flinders  pers.  benannt.  Eine  nahe,  zum 
theil  trockne  sandbank  (shoal)  erhielt  den  namen 
Troubridge  Shoal,     Flinders,  TA,  I.  p.  174. 

Troubridge  Shoal,  s.  Troubridge  Hill. 
Troughton  Island,  s.  A'Gourt  Bay. 
Trout  Fall,  ^       •   u-    *  ^    xt 

Trout  Fall  Portage,   |  '"^«*  °^J^^^^  ^^'  ^''''^^- 

rican.  Trout  River  (s.  d.  art),  ein  fall,  nach 
dem  flusse  benannt  und  ein  nach  dem  falle  be- 
nannter trageplatz  auf  der  route  des  flusses. 
Franklin,  Narr.  p.  37. 

(Trout  Portage)  =  forellen- trageplatz  heisst 
bei  den  angestellten  der  Hudson  Bay  Company 
einer  der  im  Missinipi  befindlichen  trageplätze. 
Franklin,  Narr.  p.   178  flf. 

Trout  River  =  forellenfiuss,  ein  stück  des  Hill 
River  (s.  d.  art.),  nämlich  der  zwischen  Knee 
Lake  und  Holey  Lake  liegende  lauf.  In  dem 
am  forellenfiuss  erbauten  Oxford  House,  einem 
der  posten  der  Hudson*s  Bay  Company,  erhielt 
auch  Franklin*8  exped.  eine  willkommene  er- 
frischung  an  fischen ;  denn  forellcn  von  grossem 
wuchs,  oft  über  40  pfund  schwer,  sind  in  dem 


(fluss  und)  Holey  Lake  sehr  zahlreich.  Franklin, 
Narr.  p.  37. 

Trout  River  =^  forellen fluss  ist  auch  der  name 
eines  linkseitigen  nebenflnsses  des  MacKenzie 
River,  der  ihn  bald  nach  seinem  anstritte  aus 
dem  Grossen  Sdavensee  aufnimmt  Wenig  ober- 
halb dieser  confluenz  mündet  von  der  entgegen- 
gesetzten Seite  der  Fishing  River  ■=  fischfangfiuss. 
Franklin,  Second  Exp.  *p.  13  &  chart  , 

Troan  =  der  fall,  in  der  spräche  der  Wapi- 
siana(-indianer)  oder  mit  derselben  bedeutang 
Korana  in  der  spräche  der  Karabisi,  heisst  ein 
grosser  Wasserfall  des  linkseiticren  essequibo- 
nebenflnsses  Rupununi  —  als  fall  par  exellenre, 
indem  in  jener  gegend  kein  grösserer  oder  eben- 
bürtiger ist     JRGS.  1845  p.  17. 

Truant  Island,  eine  der  English  Company  Is- 
lands, N.Australien,  durch  den  engl.  Seefahrer 
Matth.  Flinders  am  19.  Febr.  1803  nach  ihter 
isolirtheit  benannt  *from  its  lying  away  from  the 
rest' ,  also  in  anspielung  auf  einen  faulen  bar- 
schen, welcher  die  schule  versäumt  und  allein 
herumschlendert  —  etwa  'schwänzerinsef.  Flin- 
ders. TA.  n.  p.  233. 

Trubbach,     I  ^  ^^. 
Trubenbach,  /  '*  ^*^^^- 

TruJIIIo,  vom  rom.  Turris  Jiäia  =  julienthurm, 
name  einer  span.  Stadt  in  Estremadura.  Will- 
komm. Span.  &  Port.  p.  149. 

Trupäe,  I      ™     .. 

Trupla,  r  ^•-  ^"^^P"' 

Tryal  Bay,  s.  Trial  Bay. 

Tryal  Rocks,  gefährliche  felsklippen  (rocks) 
vor  der  küste  von  de  Witt's  Land,  Australien, 
wo  angeblich  im  jähre  1622  das  engl.  srhifT 
Tryal  unterging  (Horsburg's  Indian  Directory  1. 
p.  100),  übrigens  von  den  engl,  captt.  Flinders 
und  King  umsonst  gesucht  und  «uf  den  carten 
an  verschiedenen  stellen  angegeben- (ob  gar  nicht 
existirend?).     King,  Anstr.  L  p.  444. 

TrypaBS,  neugrieeh.  TQvncuQ  oder  ThtpaeSy  Tpoi- 
natqy  a)  ein  arkadisches  dorf  bei  Gortys,  wo  ver- 
schiedene schöne  quellen,  in  das  enge  felsthal  des 
Alphcios  abflicssend,  zu  einem  bache  zusammen 
strömen,  benannt  nach  einigen  felsgrotten.  Gurt, 
Pelop.  L  p.  356 ;  b)  Trupiay  T^oi'/r»«,  eine  von 
drei  neben  einander  liegenden  felsgrotten  «=*die 
löchex*  benanntes  gehöfte  bei  Bura  in  Achaja, 
einst  die  orakelgrotte  des  bnraischen  Herakles. 
ib.  p.  471. 

Tsad,  eigentlich  Tsädhe  oder  Tsade  *^  wasscr 
ist  der  einheimische  name  eines  grossen  central- 
african.  sees,  lediglich  die  verschiedene  aus- 
spräche desselben  namens,  dessen  ursprüngliche 
form  ssäre  oder  ssäghe  ist  Barth,  Reisen  m. 
p.  266.     S.  Benue. 

Tsana,  s.  Abai. 

Tsanflbo.   s.  Brahmaputra. 

i    TsangbotSChli  «>  das    reine   (heilige')   wasser, 

tibetan.  name  des  hauptflusses  des  O.  Tfbet,  des 

Diböng,  von  tsangbo  =  das  reine,  ixchhu  «=*  wasser. 

I  Im   oberlaufe   wird    oft  jdru  =  ober  daxu   ge- 

I  setzt:  Jdru  TsanqhotsrM^  nach  engl.  Orthographie 

Yaru  Tsangbochü.      Der  einfache  name  kommt 

auch  in  BÄlti,   W.Tfbet,   vor;  [die  cingebomen 


( 


Tsangpo. 


Tsohany. 
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nennen  so  den  Shayök.  Schlagintw.,  Gloss.  p. 
255.     S.  Brahmaputra. 

Tsangpo,  s.  Brahmaputra. 

Tschacha,  oder,  nach  der  ausspräche  der  mon- 
gol.  Chalcha,  Tschachar  =»  angränzend  (an 
China)  heisst  bei  den  Mongolen  ein  theil  ihres 
landes  zunächst  der  Grossen  Mauer.  Timkowski, 
Mong.  II.  p.  215. 

Tscnadartaaoh  =  zeltstein,  türk.  name  eines 
haltplatzes  in  der  Karakorümkette,  von  einem 
grossen  fels,  welcher,  auf  der  einen  seite  hohl, 
gelegentlich  den  reisenden  eine  Zuflucht  bietet. 
Schlagintw.y  Gloss.  p.  179. 

Tschadda,  s.  Benue. 

T80hadidik9i,  türk.  =»  reisbauer,  ein  ort  SW. 
von  Isbarta,  im  gcbirge  über  der  ebene  des 
Kestel-Göl,  Klein-Asien.  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  7. 

(TSOhÄgzam)  =  eisenbrücke,  von  taqhag  == 
eisen  und  zam  =  brücke,  tibetan.  name  der 
grossem  brücke  bei  Thdling,  Gnäri  Kh<5r8um. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  179. 

Tsohai  =»  flnss,  bestandtheil  türk.  fluss-  und 
localnamen.     Hamilton,  Kl.-Asien.  I.  p.  499. 

Tschai-Aghese,  s.  Karasu. 

TschaikSi,  türk.  =^  flu^sdorf,  ein  dorf  S.  vom 
Kuschdagh,  an  einem  nebenflüsschen  des  Kizil- 
Irmak,  Klein-Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  39. 

Tschainaya  Sopka  =^  theeberg,  russ.  name 
eines  bergs  des  Altai,  wahrscheinlich  von  saxi- 
fraga  crassifolia,  einem  kraute,  das  hier  im 
überfinss  wächst  und  defssen  getrocknete  blätter 
von  eingebornen  benutzt  werden.  Tschihatscheff, 
Altai  Orient,  p.  103. 

TschaYrIar,  türk.  =^  wiesen,  ein  ort  im  thale 
des  Aladagh  Su,  W.  von  Beibaz^r  im  N.  Klein- 
Asien;  das  thal  bildet  einen  schmalen  grünen 
streifen  —  daher  der  name  —  zwischen  den 
durch  ihre  grelle  weisse,  gelbe,  rothe,  blaue  fär- 
bung  auffallenden,  in  zahlreichen  Schluchten  zer- 
rissenen nackten  felswänden  von  süsswasserkalk- 
stcin.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  45. 

Tsdiäiftschji  Ostrowä,  ] 

Tschäizyn  Kamen',       i  s.  HoUwgoj^. 

Tschäizyn  Nos,  j 

Taohakal-Su  «»  schakalwasser,  türk.  name  eines 
unbedeutenden  flusses  8W.  von  Samsun,  Klein- 
Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  12. 

Tschakmak,  türk.  ==  feuerstein,  eine  Ortschaft 

a)  an  dem  flusse  Sakaria  zwischen  Kiutahia  und  i 
Angora,  Klein- Asien.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  10; 

b)  NW.  von  Siwas.     ib.  p.  36. 

Tschakyr  =  sperber,  türk.  name  eines  dörf- 
chens  W.  von  Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  2. 

Tschakyralty  «=  sperbertiefe,  türk.  name  eines 
dorfs  nahe  bei  Bartan,  am  Pontus.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  42. 

TsohakyrsaS  «»  sperbersumpf,  türk.  name  eines 
dorfs  SO.  von  Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  3. 

Tschali  =  brombeere,  türk.  name  eines  dorfs 
0.  von  Safaranboli,  im  N.  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  47. 

T8Challiar'=  brombeer en,  türk.  name  eines  dorfs 


0.  von  Safaranboli,  im  N.  Klein-Asien.     Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  47. 

Tschalydgcha ,  türk.  =»  buschig,  ein  dorf  bei 
Mut,  Cilicien,  umgeben  von  gut  bebauten  reis- 
und  baumwollfeldem.  Tschihatscheff,  Reisen  p.  18. 

Tschamalhäri  =  der  frau'  und  des  herm  berg, 
von  dscho-mo  =  herrin,  im  dialect  gesprochen 
tschömo  und  tachäma^  Iha  =  herr  und  ri  =  berg, 
tibetan.  name  eines  bergs  im  Himälaya.  *It  is 
most  remarkable  and  characteristic  that  this 
sacred  mouutain,  which  is  the  highest  in  Bhu- 
tan .  .  . ,  has  a  name  of  quite  the  same  meaning 
as  Gaurisänkar,  the  highest  mountain  in  Nep6I . . ., 
though  they  are  more  than  two  hundred  miles 
distant  one  from  the  other.  Der  I^pchaname 
des  bergs  (mit  derselben  bedeutung)  ist  Rimiet- 
-rim-saUchu.  Tschomo,  tschama  in  N.Tfbet  nicht 
selten  gebraucht  in  bergnamen:  Tschomogänkar 
=  der  herrin  weisses  eis,  Tachomondgri  =  der 
herrin  waldiger  berg.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  179. 

Tschamköi  «=  fichtendorf,  turk.  name  einer 
Ortschaft  auf  einer  anhöhe  SW.  ron  Isbarta, 
Klein-Asien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  7. 

Tschamkoi-Deressl  =  thal  des  fichtendorfs,  türk. 
name  eines  thals  im  alten  Troas.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  25. 

Tschamiy-Dagh  ^—  fichtenberg,  türk.  name  eines 
gebirgs  hinter  Tokat,  im  MO.  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  12. 

Tschamlyk-Dagh  »  berg  des  fiohtenwalds,  türk. 
name  eines  hohen  gebirgstocks  des  Anti-Taurus, 
Klein-Asien,  auch  Kermes-Dagh  =  rother  berg 
genannt.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  34. 

T80hailipapur=tschämpastadt,  name  einer  Stadt 
in  Bengäl,  von  tsckdmpa,  dem  bind,  namen  des 
baums  michelia  champaka.  Schlagintw.,  Gloss. 
p..  180. 

Tschanitachai  «=  tannenfluss,  türk.  name  eines 
nebenflusses  des  obermesopotamischcn  £nphrat. 
Schläfli,  Orient  p.  23. 

TsohamtschaT-RÖi ,  türk.  »  dorf  des  fichten- 
fiusses,  ein  dorf  im  unterlauf  des  Sakaria  in 
Bithyiiien,  in  einer  0.  von  hohem  waldbergen 
begränzten  ebene.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  43. 

Tschamur  =  morast,  türk.  name  eines  dorfs 
NW.  von  Isbarta,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  4. 

Tsohainurly-Su  »=»  schlammiges  wasser,  türk. 
name  eines  flusses  S.  von  Siwas,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  35. 

Tschand  «»  mond ,  hind.  Ortsname  in  Berär, 
V.-Indien.  Aehnlich  Tachdndary  ein  ort  in  Ben- 
g£l,  Tschandarghdt  =  mondpass,  in  Nepal, 
Tschandragiri  b=  mond  berg,  im  Kam&tik  und 
ein  pass  in  Kathmändu,  Him&laya.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  180. 

Tschandrabhaga,  s.  Surjabhäga. 

Tschandsohur  »»  schönes  wasser,  malayischer 
name  einer  Stadt  in  den  Preanger  regentschaften 
Java's.     Wüllerstorf,  Novara  U.  p.  168. 

Tschang  Kia  Kheu,  s.  Chalgan. 

Tschannakaiasy  «=:  topfschloss,  türk.  name  einer 
in  der  nähe  der  Dardanellen  gelegenen  klein- 
asiat.  Stadt,  von  den  zahlreichen  tüpfereien  des 
orts.     Sommer,  Taschenb.  XXIII.  p.  24. 

Tschany,  s.  Swanethien. 
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Tscharderan. 


Tscheischeazen. 


Tsdiardsran  =»  vier  pforten,  vier  kirchen  (nicht 
Tschcdderan)  heis8t  ein  kard.  dorf,  welches  zu 
der  zeit,  als  es  noch  ein  rein  armenisches  war, 
vier  kirchen  besass.     PM.  1863  p.  2(52. 

TscharsohCRibe,  seil,  basar  =>  mittwochsmarkt, 
ein  Städtchen  SO.  von  Samsun.  Tschihatscheff, 
Heilten  p.  60. 

T8Char8Cll6nbe-Su,  s.  Alitscharschy. 

T8Char$Cby  =  markt,  tßrk.  name  eines  dorf» 
8W.  von  Kiutahia,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  3. 

(Tscharykiar)  «=»  schuhe,  tUrk.  name  eines 
dorfs  S.  von  Konia,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.   17. 

Tachaturangapätnam  oder  Sadranpätnam,  Sa- 
drda  ^=--  die  viertheilige  Stadt,  san^kritname  einer 
Stadt  im  vorderind.  Karn^tik.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  ISl. 

Tsebatvrfjraina  :=  vier  dörfer,  sanskrit.  Orts- 
name in  Ceylon.  Schlagintw.,  Gloss.  p.  181. 
Vergl.  auch  Tschittagöng. 

TsGhauilapukliri  »  vierzehn  see'n  (habend), 
bind.  Ortsname  in  Onssa,  V.-Indien.  Schlag- 
intw., Gloas.  p.  181. 

Tacliauseblar,  s.  Kadilar. 

Tacheki,  wolü  richtiger  Tschjoki  =  die  wangen, 
rnss.  name  eines  felsend^fil^  der  Lena,  wo  an 
den  \1(^  hohen  wänden  ein  starkes  und  an- 
dauerndes echo  entsteht,  so  dass  ein  pistolen- 
sohass  mehr  als  100  mal  sich  wiederholt  und 
die  detonationen  sich  wie  rottenfener  folgen. 
WrangeU.  NdS.  I.  pp.  18  &  21. 

Tsoh6l6Dl-Dagh  =  edelmannsberg,  türk.  name 
eines  bergs  SO.  von  Angora,  nahe  dem  Kisil- 
Irmak.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  31. 

Tscheleken,  eine  insel  im  Caspisee,  vom  pers. 
tschar~ken=  vier  minen  (also  richtiger  Tschereken) 
hat  diesen  naraen  von  den  vier  hanptproducten 
der  insel  (welchen?).     PM.  1864  p.  402. 

Tscheljuskin,  Cap,  die  N.spitzc  des  O.continents 
(jl^l^  N.),  benannt  nach  dem  Rnssen  Tschel- 
juskin,  welcher  itn  jähre  1743  die  küstenstrecke 
Taimyrmündnng-Cap  Thaddäus,  den  letzten  noch 
nicht  bereist  gewesenen  rest  der  sibir.  eismeer- 
küste,  untersuchte,  v.  Wrangeil,  le  Nord  de  la 
Sib.  I.  p.  XXIV  ff.  Es  wird  auch  —  im  gegen- 
satz  zu  dem  gegenüberliegenden  NW.cap  oder 
Cap  Taimyr  als  cap  Sjewerowosioiscknoi  =  lüÖ. 
cap  bezeichnet 

Taohenahät  «=»■  hirsemarkt,  vom  hind.  Uchäna 
:=  hirse  (panicum  iialicum),  ort  in  Unter-Assto. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  ISl. 

Tachereken,  s.  Tscheieken. 

TscharakJii «»  sohmotzig,  tUrk.  name  eines  darfs 
0.  von  Angora,  Klein-Asien.  Tschihaltcheff, 
Reisen  p.  9. 

Tacherkesaen ,  abendländ.  name  (rnss.  Tscher- 
kessi)  eines  kaukasusvolks ,  welches  sich  selbst 
Adigi  (von  unbekannter  bedeutung)  nennt,  den 
Griechen  als  Zvxol,  Zyger  (Strabo  p.  495  &  496 
Cas.)  bekannt  war,  den  Osseten  zufolge  früher 
Kasachen  hiess  (auch  bei  Const.  Porphyrogcnetn 
ein  Kasachien  oberhalb  des  uferlandes  Sychien) 
und  von  den  Mingreliem  jetzt  noch  Kasach-mepe 
=*  fürsten  der  Kasachen  genannt  wird.  PAL 
IS60  p.  169.     Nach  den  eignen  Überlieferungen 


hätte  im  6.  saec.  der  hedschra  ein  tscherkessen- 
geschlecht  Kabarda,  die  Weideplätze  am  Don 
verlassend,  sich  in  der  ebene  zwischen  Katscha 
und  Belbek  (Krym)  niedergelassen;  noch  heisst 
sie  bei  den  Tataren  Tscherkessische  Ebene  und  der 
obere  theil  Kabarda.  Der  name  Tcherkess  ist 
türk.  Ursprungs  und  aus  tscker  =»  weg  und 
kessmek  =»  abschneiden,  also  wegabschneider, 
räuber  entstanden,  bedeutet  aber  nicht,  wie  oft 
gesagt  wird ,  'kopfabschneider  ;  er  wurde  dem 
Volke  von  seinen  feindlichen  nachbam  beigelegt. 
Die  form  Circassia  etc.,  in  der  ital.  aussprach« 
dem  gewöhnlichen  ausdruck  nahe,  ist  durch  die 
Genuesen  eingeführt  worden.  Sommer,  Tasehb. 
XX.  p.  238.  Klaproth,  Kaukas.  L  p.  557  ff. 
Klaproth  (in  Potocki,  Voy.  I.  p.  252):  "Tscher^ 
kes  est  la  denomination  turque  de  ces  peuples ; 
eile  signifie  coupeur  du  chemin  ou  brigand*. 
'Ztfchi  in  lingna  vulgare,  greca  et  latina  cosi 
chiamati,  et  da  Tarlari  et  Turci  dimandati 
Ciarcassij  et  in  loro  proprio  linguaggio  appcUati 
Adige  .  .  . .'  Ramusio,  Viagg.  U.  p.  196.  (1502). 
Tschernaja  Grjäa  ^  schwarzer  koth,  eine  Stadt 
NW.  von  Moskau,  'fuhrt  diesen  nameu  bei  regen- 
wetter  mit  dem  grössten  rechte;  für  den  reisen- 
den wird  sie  aber  bei  Sommerhitze  und  dfirre 
sehr  bescliwerlicher  'schwarzer  staub**.  Klaproth, 
Kaukas.  L  p.  95. 

Tachernaja  Sloboda,  s.  Wagaiskoi  Ostrog. 

Tachernogorakoj  s.  Krasnogörskoj  MouastyK. 
Tacbsrnoi  fiory,  s.  Kaukasus. 

Tachernol  Proiok,  s.  Kara-Ossek. 
Tacbeafcteehe  Bay,  s.  Tschdschabay. 

tSCheschme  =  quell,  nogainame,  welcher  auf 
der  N.seitc  des  tnurisckfiu  gebirgs  den  gefaasten, 
auf  der  S.seite  den  ungefassten  quell  bezeichnet 
(s.  Tschokräk).  In  vielen  eigennamen.  Koppen, 
Taur.  II.  p.  7.  22  ff. 

Tsohaaohna,  Ali-  «=  die  quellen  des  Ali,  aehr 
reichliche  und  zur  bewässerung  verwendete  quellen 
in  Persien,  route  Teheran -Mesched.  JdSdG. 
IX.  p.  111. 

Tscheame,  Cap,  die  SW.spitze  der  Japan,  insel 
Kiusiu,  durch  den  rnss.  capt.  J.  A.  v.  Krusen- 
Stern  im  Oct  1804  getauft  'zum  andeuken  des 
berühmten  sieges  und  der  gänzlichen  zeraiditnng 
der  türk.  flotte  dureh  die  russieche*.  Kmsenst., 
Reise  I.  p.  269.  Es  war  am  7.  Juli  1770,  dass 
in  der  kleinaaiat.  bay  von  Tschesckme  die 
türk.  flotte  durch  brander  und  bomben  vernich- 
tet wurde. 

Tachetire-Stolbowoy  =  (insel)  der  vier  pfeiler 
nannte  der  spätere  admiral  WrangeU  (NdS.  L 
p.  297  f.)  eine  der  Bäreniusela,  welche  vor  der 
mündung  der  Kolyma  liegen,  weil  rieb,  als  seine 
exped.  sich  der  insel  näherte  (29.  Mäcz  1821), 
darauf  drei  pfdlerformige  felsmaseen  zeigten 
und  nach  besteigung  einer  anhöhe  ein  vierter 
kleinerer  pfeiler  gegen  das  0  .ende  der  insel  sicht- 
bar wurde. 

Taohetaohenzan  oder  kürzer  Tschetschenen  oder 
Tscheischen  ist  der  erst  im  18.  saec.  aufgekom- 
mene name  eines  kaukasusvolks,  welches  sich 
selbst  Nachtsche  =  volk  nennt,  Itsefaerien  als 
seine  wiege  ansieht  und  nachisi^e  mochk  »^  ort 
des    Volks   nennt.     Der   moderne  name   Tseke» 


Ttcheu. 


Tschötsch. 
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tschenen  ist  von  dem  a-nl  (i.  e.  dorf,  eigent- 
lich geschlecht  des  volks)  Gross-Tschetsch^  ent- 
lehnt, welches  an  dem  ufer  des  Argan  and  am 
fasse  des  Ssüiri-Kort  Tschatschan  lag,  jetzt  aber 
in  trümmern  liegt.    PM.  1860  p.  178. 

Tscheu,  8.  China  und  Fn. 

Tsbhhang  Pe  Sohan,  der  chines.  und  Golmin- 
schanjan-alin,  der  mandschuname,  beide  mit  der 
bedeutung  grosses  weisses  gebirge,  für  die  ge- 
birgsmassen,  welche  Korea  von  der  Mandschurei 
trennen:  *la  chatne  ,  ,  ,  h  laqnelle  ses  hantcs 
cimes,  couvertes  de  neiges  perp^taelles,  ont  fait 
donner  le  nom  de  la  longne  montagne  Blanche*. 
Elaproth,  M^m.  L  p.  469. 

Tscbia-ReSOh,  s.  Karadagh. 

Tsohibukly  »=  röhricht,  türk.  name  eines  dorfs 
nahe  dem  Bosporns,  Elein-Asien.  Tschihatschefff 
Reisen  p.  67. 

Tscbibuk-TschaT,  türk. »  rohrfluss,  der  seichte 
ÜUB9,  der  bei  Angora,  Klein- Asien,  vorbeifliesst. 
Ein  ort  an  dessen  oberlaaf  heisst  pers.  Tschibuk- 
abad  «>  tschibukstadt  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  40. 

TsohiliwaRQ  =  grosser  flnss,  malayischer  namc 
eines  flasses  bei  Batavia.  Wüllerstorf,  Novara 
II.  p.  131. 

Tschin,  s.  Samarkand. 

(Tschinäb)  =  der  wassersammelnde,  'most  pro- 
bably*  vom  pers.  tschintden  =>  sammeln  und  ab 
=a  Wasser  oder  floss.  Indessen  ist  Tsckin  auch 
der  pers.  und  bind,  name  für  China  und  könnte 
Tschinab  also  bedeuten  chinafluss,  d.  i.  fluss 
(kommend)  von  .China,  da  Lahdl  als  ein  theil 
Tfbet's  und  damit  China's  genommen  wäre. 
Schlagintw.,  Gloss.  |).  181. 

TsohinardSOhik  «»  kleine  platane,  türk.  name 
eines  dörfchens  W.  von  Kiatahia,  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  ReiBen  p.  2. 

Tschingilsr  «»  die  tanzer,  türk.  name  eines 
dörfchens  NO.  von  Bmssa,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  24. 

Tschinnapätnan,  s.  Madrtls. 

Tschipannas  «=  heisses  waster,  'therme',  ma- 
layischer name  des  am  fasse  des  Pangerango 
gelegenen  landsitzes  des  holländ.  generalgonver- 
neurs  von  Java,  nach  dem  heissen  sturzbache, 
welcher  mit  einer  temperatur  von  45®  (C.  ?), 
gleich  ab  förmlicher  bach,  ans  einem  trachyt- 
felsen  hervorbricht  und  brausend  und  schäumend 
durch  die  Schlucht  sich  stürzt.  Wüllerstorf, 
Novara  ü«  P-  t&2. 

Tsebiria  abat  «=  vogelpass  heisst  einer  der 
Übergänge  in  den  auf  das  Tarai  folgenden 
ersten  hügeligen  Vorstufen  des  Him&laya  von 
Nepaul.     PM.  1855  p.  343. 

Tsohirikow,  Baie,  }  u  .i     i.         a 
Tschlrlkow;  Cap,    (  ^*^*^^'  ^*y  ""^  ^P»  *^" 

der  NW.8eite  America's,  durch  den  franz.  See- 
fahrer La  P^rouse  im  Aug.  1786  getauft  nach 
dem  rusa.  entdecker  d.  n. :  en  Thonneur  du  cel^- 
bre  navigateur  russe,  qui,  en  1741,  aborda  dans 
cette  m^me  partie  de  rÄm^rique*.  Milet-Mureau, 
La  P^rouse  n.  p.  223. 

TsohlrlkofT,  Cap,  ein  grosses  weitvorragendes 
Vorgebirge  an  der  O.seite  der  Japan,  insel  Kin- 
sin,   durch   den   russ.  capt.  J.   A.  von  Kmsen- 


Stern  am  3.  Oct  1804  dem  andenken  des  ge- 
fährten  Bering's  zu  ehren  genannt  Krusenst., 
Reise  I.  p.  257. 

Tschitsohagoff,  Cap,  die  S.spitze  der  Japan, 
insel  Kiusiu,  durch  den  russ.  capt.  J.-  A.  v. 
Krusenstem  im  Oct  1804  getauft  'nach  dem 
verdienstvollen  admiral  d.  n.,  welcher  durch  seine 
reise  nach  dem  N.pol  und  seine  siege  über  die 
schwed.  flotte  eine  so  glänzende  Stellung  in  den 
annalen  unserer  flotte  sich  erworben  hat .  Kru- 
senst., Reise  Lp.  266. 

TschitschaBOff,  Hafsn,  eine  von  den  eingebor- 
nen  unbenannte  hafenbucht  von  Nnkahiwa,  Men- 
dana*s  Archipel,  durch  den  russ.  capt  von  Kru- 
senstem im  Mai  1804  dem  russ.  seeminister  zu 
ehren  getauft.  Krusenst,  Reise  I.  p.  146  &  Atl. 
NO  8. 

TsChltSChagOW  Inseln,  eine  gruppe  der  Radack- 
kette,  JSregup  der  eingebomen,  durch  den  russ. 
lieut  V.  Kotzebue  am  7.  Febr.  1817  benannt 
'nach  unserm  ehmaligen  seeminister  Tschitacha- 
gow*.  Kotzebue,  Entdeckungsreise  II.  p.  72.  Es 
ist  nicht  im  sinne  df>s  entdeckers,  wenn  Krusen- 
stem, M^m.  11;  p.  266  ff.  (und  ihm  nach  Stieler, 
Handatl.  N^  51)  die  beiden  gruppen  Otdia  und 
Eregup  als  Romanzo winseln  (s.  d.  art)  ver- 
einigt.^ 

TschitSChek-Dagh  =»  blumenberg,  türk.  name 
eines  bergs  SO.  von  Angora  und  NW.  von  Kai- 
sarie, Klein-Asien.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  31. 

Tschitschfgin  Ostrow,  s.  Bolschdj  Ostrow. 

Tschlttagöng  «==  die  vier  dörfer,  bind,  name 
einer  hinterind.  Stadt  von  Artakan.  Im  sanskr. 
hiess  sie  Tschaturgrdma  mit  derselben  bedeutung. 
Die  muhammedane'r  nennen  sie  Islam- abäd  »= 
islam-  (d.  i.  des  wahren  glaubens-)  stadt  Schlag- 
intw,, Gloss.  p.  181. 

Tschittär  =3  die  kleine  (stadt),  name  einer  vor- 
derind.  Stadt  des  Kamätik,  vom  tamul.  Uchirru 
oder  Uchittu  =  klein. 

Tschittur  oder  Tsohitturgarb  »  die  kleine  veste, 
in  Malva. 

TschlttapÖt  =  das  kleine  dorf,  im  Karaätik. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  182. 

Tschobanata,  ein  hügel  NO.  von  Samarkand, 
nach  Tschobanrta,  dem  patron  der  schäfer  be- 
nannt, welcher  dort  in  einem  bauschen  auf  dem 
kegelförmigen  gipfel  ruht     PM.  1865  p.  225. 

Tschobanköl  =  hirtendorf ,  türk.  name  eines 
dorfs  SO.  von  Kastamuni,  im  N.  Klein-Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  47. 

Tschobanlar  =  hirten,  türk.  name  eines  dorfs 
SO.  von  Karahissar,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  3. 

Tschöraiekdschller,  s.  Kadilar. 

Tschöpüdsohe  =>  gebölz,  türk.  name  eines  berg- 
orts  S.  von  Safaranboli,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheff, Reisen  p.  47. 

Tschötsch,  tjrolischesdorf  (gegend  vonBrixen), 
geburtsort  des  fragmentisten  Ph.  J.  Fallmerayer, 
wohl  aus  dem  roman.  (val  oder  cata  de)  caccia 
=s  Jägerthal  oder  jagdhansen;  die  Engadiner 
und  Grödner  sprechen  caccia  als  tschatschia, 
tschcUseha,  woraus  dann  regelmässig  das  deutsche 

Tschatsch  oder  Tschöttch,  Steub,  Herbsttage  in 
I  Tyrol  p.  40. 

74 


586 


Tsehokadschnar. 


Tscbnrtilba. 


Tscbokadschilar  =»  die  tnchhändler,  tnrk.  name 
eines  dorfs  8W.  ron  Kiutahia,  Klein  -  Asien. 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  3. 

Tschoking-Nyngäl,  s.  Penschinsk. 

tscdiokräk,  in  platter  ausspräche  tschordch^ 
ist  auf  der  N.seite  des  taurischen  gebirgs  der 
nogainame  für  nneingefasste  quellen,  während 
tscheschtn^y  bisweilen  keschm^  gesprochen,  auf 
der  N.8eite  den  eingefassten ,  auf  der  8.8eite  den 
ungefassten  quell  bezeichnet  (und  hier  fontan 
für  den  gefassten).    Also 

N, 
tscheschmä 
Uchokrdk 


S. 
fontan 
tscheschmi 

Vergl.  Koppen, 


gefasst 
ungefasst 

In  verschiedenen  eigennamen. 
Taur.  n.  p.  7.  23  ff. 

T8Choltrl  =  wirthshau8,  herberge,  tamul.  in  S. 
Indien  häufiger  Ortsname.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  182. 

Tschom  Lam  ^=  räuberstrasse,  von  Uchhom  <= 
ein  räuber,  lam  =  ein  weg,  tibetan.  name  eines 
haltplatzes  von  Bälti,  zwischen  Bürze  und  dem 
kleinen  see  Sar  Se'ngri,  daher  entlehnt,  weil  der 
weg  von  räubern,  welche  nach  Schfngo  gingen, 
bäufi<;  benntzt  wurde.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  182. 

ÄroSaiT' }  «•  ^-''•-»'"- 

TftChÖngsa  oder  Nüi  =  land  der  engpässe, 
tibetan.  name  eines  durch  tiefe  erosionen  aus- 
gezeichneten theils  von  Tfbet,  von  Uchong  oder, 
wenn  nicht  abgekürzt,  tschong-rong  =  ein  eng- 
pass,  sa  B=  boden,  land.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  182. 

Tohongwe,  s.  Mosi  oa  tunj& 

tSOhorach,  s,  Tschokr&k. 

Tschorak  «s  sumpf,  türk.  name  eines  auf  einem 
hngel  der  cilicischen  küste  gelegenen  dörfchens. 
Da  es  von  Griechen  bewohnt  ist,  trägt  es  auch 
den  vulgärnamen  GiaurX;ö't  =  christendorf.  Tschi- 
hatscheff.  Reisen  p.  19. 

Tschörnaja,  s.  Päjjagä. 

Tschöschabay,  auf  nnsem  carten  (Stieler, 
Handatlas  No  37*  )  Tscheskiache  Bay  genannt, 
eine  grosse  bucht  des  Samojedenlandes ,  von.  den 
Russen  nach  dem  kleinen  in  sie  mündenden 
küstenflnsse  Tschoscha  (s.  Pädarajagä)  getauft. 
Schrenk,  Tundren  L  p.  688. 

TsohO  Sehn  Khy  >=  bach  des  trüben  wassers, 
chines.  name  eines  fiusses  von  Formosa,  ^noramd 
ainsi  d*apr^  la  nature  de  ses  eaux*.  Klaproth, 
M^m.  I.  335. 

(Tschubr^)  =  wasserfels,  quellfels,  vom  tibe- 
tan. tschhu  =  Wasser  und  hrag  ==  fels,  name 
einer  heissen  quelle  etwas  oberhalb  Pangp<5t8che. 
Tfbet.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  182. 

Tschubu-Deressl  =»  gesträuchthal,  türk.  name 
eines  in  den  bergen  8.  von  Samsun,  Klein-Asien, 
befindlichen  thals.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  61. 

TsohndiingniO  «s  kaltwasser,  vom  tibetan.  Uch/iu 
=»  Wasser  und  grang-mo  ■=  kalt,  name  einer 
quelle  N.  von  Kyüngphur,  Kamäon,  V.-Indien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  182. 

Taohuden,  name  der  zum  finnischen  Völker- 
stamm  gehörigen  Völker,  russ.  TschucT  «s  fremd- 
volk.    Schrenk,  Tundren  I.  p.  369.   Erman,  Reise 


I.  p.  41.  Sie  werden  nach  ihren  sitzen  in 
Baltische,  Wolga-Tschuden,  Perm' sehe  Tsckuden 
(vom  gouvernement  Perm*)  und  —  diess  nach 
dem  namen  des  angehörigen  ugrierstamms  — 
Ugriscke  Tschuden  unterschieden.  Eine  modifi- 
cation  des  letztem  namens  lautet  Ungarn, 

Tschudsklia  KnrgÄny,  \      Petschdra 

Tschudsklja  Peschtschöry,  /  ^  ^e^cnöra. 

Tschugg,  verwandt  dem  ital.  giogo  =  joch, 
bergpass,  ist  der  rätoroman.  name  für  passe,  so 
z.  b.  Tschuggen  zwischen  Davos  und  Süs.  Steub, 
Herbsttage  in  Tyrol  p.  .  . 

Tschnhärwa«»  brüllendes  wasser,  vom  tibetan. 
tschhu  =  wasser  und  nga-ro-ha,  vollständig 
ngaro-tschan-ha  =  brüllend,  dialectisch  verkürzte 
namensform  für  einen  kleinen  gletscherstrom, 
einen  seitsnzufluss  des  Mangnäng,  Gnäri  Khdrsum. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  182. 

Tschui  oder  dialectisch  verschieden  tschaXy  dschui 
bedeutet  wie  tenghis  oder  denghis  im  nogai-turk. 
einfach  fluss  oder  meer  (=  grosser  see)  über- 
haupt Wie  'Rhin  und  Rha  (Wolga)  im  mundo 
des  Volkes  durch  autonomasie  zu  geographischen 
Specialnamen  geworden*  sind,  so  ist  das  wort 
Tschui  jetzt  nom.  propr.  eines  in  der  gegend  des 
Issyk  Kul  entspringenden  centralasiat.  steppen- 
flusses.   Humb.,  Asie  centr.  III.  p.  226. 

Tschäiega,  s.  Pfnega. 

tschUKOtskOi  NOS  =  tschuktschisches  cap  (s. 
Nos)  nannte  nach  dem  in  jenen  gebenden  woh- 
nenden Volke  der  Tschuktschen  ('with  propriety, 
because  it  was  from  this  part  of  the  coast  that 
the  natives  came  off  to  him')  der  in  russ. 
diensten  stehende  Seefahrer  Bering  im  Aug.  1728 
ein  sibir.  Vorgebirge  des  B^ringsmeera.  Cook- 
King,  Pacif.  II.  p.  473.  Müller,  Sammig.  russ. 
Gesch.  IV.  jp.  251  ff. 

Tsohukur-dwa,  türk.  =  tiefe  ebene,  die  weite 
fruchtbare  niederung  des  untern  Saihnn,  O.  von 
Tarsus,  Cilicien.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  55. 

Tschuktschen,  unser  name  einer  O.asiat.  Völker- 
schaft, ist  corrumpirt  aus  tschekto  =  leute,  wie 
sie  sich  selbst  nennen.  Richardson,  Arct.  S. 
Exp.  I.  p.  372.  Nach  ihnen  die  Tschuktschen- 
HalhinseL  Bastian  &  Hartmann,  Zeitschr.  f. 
Ethnol.  IL  p.  306. 

TschuktSChen-Halbinsel,   s.  Tschuktschen. 

Tschu-Kutschl  =  wasservolk,  eigner  name  eines 
indianerstamms  der  Tykoothie-Dinneh.  Richard- 
son, Arct.  S.Exp.  p.  398  f. 

Tschükwiska,  verdorben  aus  T8chüdj'viska= 
tschudenflüsschen ,  russ.  name  eines  der  Zuflüsse 
der  N.russ.  Pdsa  (s.  Wiska).  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  370. 

Tschumfg  Marpo  »r  'rothenbmnnen ,  vom  tibe- 
tan. ischhu-mig  =  quelle  und  mar-po  =  roth, 
name  einer  durch  frothe)  eisenoxydniederschläge 
ausgezeichneten  quelle  in  Lahdl,  Hoch- Asien. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  183. 

Tschunar  =»  gebirgsfuss,  bind.  Ortsname  in 
Hindostän.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  183. 

Tschung  Kue,  s.  China. 

tschurang,  s.  Chor. 

Tschurulba  =»  faules  wasser,  vom  tibetan.  tschhu 
es  wasser  und  rul-ba  «»  faul,  ort  (und  wasser) 


TschtfschiiL 
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in  GDirl  Khdrsam,  Hoch-Anen.     Schlagintw., 
Glos«,  p.  183. 

TaelldftClUll  »>  wasserpfad,  vom  tibetan.  Uchhu 
«s  Wasser  und  schul  ^  pfad,  spur,  'b  rerj 
characteristicname  einer  Ortschaft,  nach  den  leeren 
flnssbekten,  welche  in  der  Umgebung  des  Tso- 
mognalarf  salzee's.  Hoch- Asien,  sehr  sahireich 
sind.     Schlagintw.,  Gloss.  p.   183. 

Tseliii  -  thing  -  bo  -  Jet-  pim  -  go ,    s.    Kantschin- 

dschfnga. 

'Tscbütschapalai    angeblich     cormmpirt    ans 

Tachuif'pdla  «■  die  Tschnden  fielen,  mss.  name 

einer    Ortschaft   am  Mescn',    welche    einst   von 

T()Chnden  bewohnt  gewesen.  Im  kriege  mit  den 
Rossen  (Nowgorodern)  hegriffen,  seien  die  Tschn- 
den hier  von  ihren  feinden  überfallen  und  ver- 
trieben worden.  Dann  seien  die  flüchtigen  weiter 
stromaufwärts  am  Krowäwaja  Plösa  «s  blutflnsd 
.  s&mmtlich  niedergemacht  worden  oder  haben  in 
den  wellen  des  Stroms  ihr  grab  gefunden.  Seit- 
her seien  die  tschndenwohnnngen  in  ein  russ. 
dorf  verwandelt  worden.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  370. 

T80by  Kang  »>  rothe  kette,  chines.  name  einer 
bergkette  von  Formosa.  Klaproth,  Mdm.  I. 
p.  329  fr. 

TiChy  Li  »»  provins  -des  hofs  ist  der  chines. 
name  für  die  provinz,  in  welcher  Pe  King  liegt. 
Früher,  unter  der  dynastie  der  Ming,  als  es 
noch  zwei  hanptstadte  oder  hofe  gab:  Pe  King 
«=»  N.reaidenz  und  Nan  King  »=  S.residenz,  hiess 
jene  gegend  Pe  Tschy  Li »»  provinz  des  N.hofs 
und  die  gegend  von  Nan  King  Nan  Tscky  Li  ==> 
provinz  des  S.hofs.  Jetzt,  unter  der  mandschu- 
dynastie,  welche  nur  die  eine  hanptstadt  Pe  King 
hat,  gibt  es  nur  ein  Tschy  Li  und  ist  das  Pe 
Tscky  Li,  cormmpirt  Pttscheli^  unserer  carten 
antiquirt.  Timkowski,  Mong.  U.  p.  107.  Nach 
der  provinz  der  Golf  von  Petscheli  unserer 
carten. 

(TSBth&ng)  •»  flacher  gipfel ,  tibetan.  ortsname 
in  Bhutin.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  255. 

TSOII  Uen-TBlng  «>  ort  des  immerfliessens,  eines 
der  chines.  gebiete  der  feuerbrunnen  (s.  Ho  tsing), 
wo  ein  mit  dem  seile  anno  1812  gebohrter 
brunnen  circa  900<°  tief  sein  soll.  Hamboldt, 
Kosm.  Lp.  417. 

Tftewtftonur,  s.  Kara  Su. 

(TftUladahnt-Dinneh)  —  reisholzindianer,  indian. 
name  eines  der  volksstämme  des  arctischen 
America.    Franklin,  Narr.  p.  287  ff. 

Tsln  Klang  »b  klarer  fluss,  ein  rechtseitiger 
nebenfluss  des  Jangtse  Kiang,  'verdient  voll- 
ständig seinen  namen  wegen  seiner  durchsich- 
tigen flöten.     ZtAE.  IV.  p.  341. 

TSiSn  Tang  Klang  «»  grüner  fluss,  chines.  name 
eines  flusses  bei  Hangtschau.  ZfA£.  nf.  IV.  p.  51. 

Tao  Gam  ■»  trockner  see,  von  tsho  s=  see  und 
kam  at  trocken ,  tibetan.  name  eines  in  Rdp^chn, 
W.Tfbet,  gelegenen  see's,  welcher  zwar  streng 
genommen  nicht  trocken  ist,  aber  durch  starke 
aosdünstnng  niedriger  und  seichter  (und  zugleich 
ungewöhnlich  salzig)  geworden  ist.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  255. 

Tso  GJag^r  =8  gee  mit  der  weissen  ebene,  tibetan. 
name  eines  in  Büptschu,  W.Tfbet,  gelegenen  Salz- 


sees, welcher  von  sandigen  flachufem  umgeben 

ist    'The  Sandy  shöres  of  this  salt-lake  are  well 

characterized  by  its  name'.    Schlagintw.,  Gloss. 

p.  255. 
Tao  Kar  ^  weisser  see,   tibetan.  name  eines 

in  Rüptschu,  W.Tfbet,  gelegenen,  von  weissen 
salzlagern  umsäumten  see's.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  255. 

Tsomognalari  »»  der  8üs8(wa8ser)see  in  den 
bergen,  von  tsho-mo  =»  der  see,  ngar  =  süss, 
/a,  dem  zeichen  des  locativs  und  ri  ■»  berg, 
tibetan.  name  des  grössten  see's  des  W.Tfbet  — 
eines  gewässers,  welches  zwar  keineswegs  als 
BÜsswasser  bezeichnet  zu  werden  verdient,  aber 
doch  nicht  so  salzhaltig  ist,  um  untiinkbar  zu 
sein.  Da  er  in  der  provinz  Pangkdng  Hegt,  so 
nennen  ihn  unsere  carten  gemeiniglich  Tso  Pang^ 
köng  as  see  von  Pangkdng.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  256. 

Tsoinotethdng  »»  der  'kjangtränkeaee*,  tibetan. 
name  eines  von  den  genannten  thieren  besuchten 
see's  in  Rüptschu,  W.Tfbet,  von  tsho-mo  »»  gee, 
dre  oder  fe^kjang,  dschiggetai,  equus  hemio- 
nus  und  thung  ^^  träpke.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  256. 

Tbc  Pang  »»- grüner  see,  tibetiin.  name  eines 
der  zahlreichen  kleinen  see'n,  welche  NW.  vom 
Tsomognalarf,  in  Rüptschu,  liegen,  von  tsko 
»»  see,  pang  ^a  grün.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  256. 

Tso  RuI  BS  bitter  see,  tibetan.  name  mehrerer 
kleiner  see'n  in  Pangkdng,  W.Tfbet,  von  ts^ho 
==  see  und  nU  =>  faul ,  bitter.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  256. 

Tau  KIn  Solling,  s.  King  Tsching. 

Tsdriog  «=»  auf  dieser  seite,  ct>,  von  (skur  s= 
hier,  diese  seite  und  log  =s  seite,  tibetan.  name 
eines  haltplatzes  in  Ladäk,  auf  derjenigen  seite 
des  bergübergangs,  welche  zu  dem  S.,  bewohntem 
theile  der  route  führt  Das  gegentheil,  tram, 
ist  Phdrlog  «si  auf  der  andern  seite.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  256. 

Ttarf  ei  Ma  «>  die  Wasserscheide  heisst  'eine 
hochberühmte  statte'  (im  innersten  winkel  der 
Kleinen  Syrte),  'welche  das  andenken  einer  frühern 
wasserverbindong  zwischen  dem  golf  und  der 
grossen  Ssebcha  d  Haudlya,  der  Palus  Tritonis, 
bewahrt\    Barth,  Reisen  1.  p.  9. 

Ttynal,  s.  Kenai. 

TuamotUi  s.  Panmotu. 

Tuareg.  s.  Am&zigh. 

Tuba-KlSChl.  s.  Jisch-Kischi. 

TubarSea,  llha  dos,  s.  Isla  de  los  Tibnrones. 

Tucker  Intet,  eine  einfahrt  des  S.polaren  Vic- 
toria, durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross  im  Febr. 
1841  nach  einem  seiner  officiere,  Charles  T. 
Tucker,  dem  master  des  schiffs  Erebus,  benannt. 
Ross,  South.  Reg.  I.  p.  250  ff.  VergL  Woqd's 
Bay. 

Tncker'8  Terror  nannte  die  engl,  exped.  Gos- 
nold  im  Mai  1602  den  brecher,  welcher  die 
untiefen  vom  Cape  Gare  (s.  d.  art.)  zuerst  sicht- 
bar macht,  nach  dem  seemann,  welcher  die 
gefahr  entdeckte.  Backingh.,  Bast  &  W.  St 
I.  p.  59. 

Tuoopla,  8.  Barwell  Isle. 

TOfenbaohi  s.  Bach. 
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Tfildsohiler. 


Tnnjft. 


Tiild8Chller  »s  die  drahtzieher,  türk.  name  eines 
dorfs  im  S.  des  alten  Troas.  Tschihatscbeff, 
Reisen  p.  25. 

Türken,  abendländ.  namensform  jener  zahl- 
reichen TÖlkerstamme ,  anf  welche  die  Araber 
(nm  ''OO)  in  den  tnran.  niedemngen  stiessen 
nnd  welche  als  turJcur  »=  ränber  von  ihnen  be- 
zeichnet wurden.  Noch  heisst  ihr  gebiet  Vur- 
kestan  =s  Und  der  Turk  (s.  Hohe  Tatarei).  Die 
Osmanen  (s.  d.  art.)  betrachten  den  namen  anch 
als  Schimpfnamen  nnd  wollen  ihn  nur  anf  die 
noch  nomadisirenden  stammverwandten  in  Asien 
angewandt  wissen.  Diese  hinwiederum  bezeich- 
nen sich  als  Türkmenj  indem  sie  dem  eigennamen 
das  snfßx  men  «s  thum,  schaft  anhängen ;  Türk- 
men  heisst  also  türkenthum,  türkenschaft  nnd 
will  sagen,  dass  sich  die  nomaden  als  Türken 
par  ezcellence  ansehen.  Statt  Türkmen  ist  bei 
uns  die  pers.  vecsttimmehing  des  türk.  Originals, 
der  name  Turkomanerij  gebrauchlich.  'Sie  be- 
wohnen grÖsstentheils  jene  strecken  wüsten  lan- 
des,  welche  diesseits  des  Oxus  vom  nfer  des 
Caspischen  Meeres  bis  Balch  und  vom  genannten 
flusse  S.wärts  bis  Berat  und  Astrabad  sich  er- 
strecken*. FM.  1864  p.  402.  Ihn  Batuta,  Trav. 
p.  114. 

Tiirkmen,  s.  Türken. 

Tu-Feh,  &  Chang-Mao. 

Tufoa,  8.  San  Cristoval. 

Tugstein,  im  «>  im  tuffstein,  von  der  gesteins- 
art  benannter  hof  der  gemeinde  Kyburg.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  91. 

Tuhua  (Island)  »  obsidianinsel ,  eine  1100' 
hohe  küsteninsel  Neuseelands,  vor  Tauranga 
Harbour,  ein  erloschener  vulcan,  benannt  nach 
den  gewaltigen  blocken  des  schonen,  grünlich 
schwarzen  obsidians,  den  die  maori  tuhua  nennen. 
Die  colonisten  nennen  sie  auch  Mayor  Island 
(warum?).     Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  302. 

Toll,  l'Ued  =s  langer  flnss,  arab.  name  eines 
flusses  von  Tuat,  welcher  unter  den  übrigen 
jener  gegend  wirklich  einen  ziemlich  langen  lauf 
hat,  besonders  wenn  man,  wie  die  meisten  ein- 
gebomen  thun,  noch  den  l'Ued  Massin,  seine 
fortsetzung,  mit  einrechnet.  Rohlfs,  Marocco 
p.  153. 

TuJutA  =  äschesee,  von  /ui,  dem  samoje^l.  namen 
des  salmo  thymallns  L.,  der  in  seinen  gewässern 
häufigen  lachsart  .äsche,  nnd  ih  «=  see,  samojed. 
name  eines  see's  im  samojed.  EJeinlande.  Die 
Russen  haben  den  namen  übersetzt:  ffarjusöwa 
Osero^  von  harius  «=3  äsche.  Beide  nationen 
haben  den  namen  auf  die  anliegende  gebirgs- 
gruppe  Tujuih'Bidn^  resp.  Harjusöwy  söpki  »r 
kuppe  des  äschesee's  übertragen.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  659  f. 

Tuiutö-Sdda,  s.  Tujntb. 

Tlliare,  see  und  thal  von  (Neu-)Califomien, 
vom  mejican.  tuie,  dem  namen  einer  binse  (scir- 
pu8  lacnstris),  welche  an  den  see'n  des  thals 
massenhaft  wächst  *et  dont  ils  couvrent  leurs 
cabanes*.  Möllhausen,  Felsengb.  I.  p.  63.  D. 
de  Mofras,  Ordg.  I.  p.  253. 

TulbatSChinskl,  einer  der  vulcane  von  Kam- 
tschatka, benannt  nach  dem  flusse  Tnlbatschik, 
dessen  mündung  er  von  der  mündung  des  Kam- 


tschatkaflusses trennt^  Adelung ,  GdS.  •  p.  598. 
Krascheninnikow,  Eamtsch.  p.  83  ff. 
TullOChkllppBn,  eine  kette  von  klippen  bei  den 
Acoren,  in  gleicher  höhe  mit  dem  Wasserspiegel, 
beobachtet  anno  1808  von  dem  american.  schiffs- 
capt  TuUoch.     Sommer,  Taschenb.  XII.  p.  274. 

Tulluzah,  s.  Thirzah. 

TuliQ&-Chajanyn-Jol  »  weg  des  felsens  Tulma 
nennen  die  Sch^lener  Tataren  der  Krym  einen 
nach  Tschermalyk  führenden  bergpfad ,  welcher 
sonst  auch  Petsch€n-Jol  =  heuweg  heisst,  weil 
er  besonders  zum  heuführen  benutzt  wird.  Koppen, 
Taurica  p.  8.     S.  Jol. 

TulQI,  Schech  et,  s.  'Akir. 

Tumannoi  Oatrow  »»  neblige  insel  nannte  der 
dän.,  in  russ.  diensten  stehende  Seefahrer  Bering 
auf  seiner  american.  exped.  eine  am  30.  Juli 
1741  bei  nebligem  wetter  entdeckte  insel  des  NW.- 
America.  Adelung,  GdS.  p.  632.  S.  Foggy 
Island. 

Tumanny]  Sallw,  s.  Mertwoi  Kultuk. 

Tumbuotu,  8.  Timbuctu. 

Tumukel,  s.  Mangatlii. 

Tunoa,  s.  Tunja. 

tundra,  s.  Steppe. 
Tunesien,  \     .j.    . 
Tuneta,     /  *'  ^°'*' 

Tünga,  s.  Tungabhüdra. 

Tungabhddra  »  Tünga  und  Bbidra  ist  der 
sanskritname  eines  Zuflusses  des  vorderind.  Krlsch- 
na,  in  Maissdr,  gebildet  aus  den  namen  der 
beiden  quellflüsse,  welche  von  den  W.  Ghats 
herabkommen  und  bei  der  confluenz  den  doppel- 
namen  (bhädra  gewohnlich  bküdra  gesprochen) 
annehmen:  Tünga  =  die  hohe  nnd  Bhädra  «= 
die  glückliche.  Schlagintw.,  GIoss.  p.  256.  Vergl. 
Limmat. 

Tung  Hu,  s.  Jn  Than.. 

Tunguragua,  s.  Solimöes. 

Tungusen  ist  die  europäisirte  namensform  eines 
in  N O.Asien  weitverbreiteten  volkes,  von  danke 
=s  leute,  wie  sich  viele  derselben  nennen.  So 
sagt  Klaproth  (M^m.  I.  p.  453)  in  bekämpfung 
der  viel  (und  selbst  von  Pallas)  wiederholten 
unstatthaften  ableitung  von  dem  tatar.  (und  nicht, 
wie  Pallas  glaubt:  mongol.)  worte,  welches 
Schwein  oder  Wildschwein  bedeutet.  Im  einklang 
mit  der  Klaproth'schen  etymologie  steht  der  um- 
stand, dass  sich  die  mehrzahl  der  sibir.  Tun- 
gusen  Boyty  Boya,  Bye  ss.  menschen  nennen. 
Bei  den  Mandschu  heissen  die  Tungnsen  Orotadum 
ssrenthiemomaden.  Diejenigen  Tungnsen,  welche 
an  dem  ochotsk.  meere  wohnen,  nennen  sich 
Lamuti  von  lama  =s  meer,  also  meeranwohner. 
ib.  Lamutischea  (für  ochotskisches)  meer  würde 
also  heissen:  meer  der  meerleute. 
!  Tunguska  «>  die  tungusische  oder  der  Tun- 
gnsen fluss  heisst  bei  den  Russen  einige  grosse 
nebenflüsse  des  Jenissey  nach  dem  in  NO.Asien 
weit  verbreiteten  mongolvolke.  Die  drei  üüsae 
dieses  namens  werden  als  Obere,  Mittlere  nnd 
Untere  Tunguska  unter  sich  unterschieden. 

Tunja  oder  Tunca,  span.  form  des  namens  der 
muyscasindianerstadt  Hunca^  welche  durch  Hun- 
cahua,   den   grüader   der   dynastie   der   zaquen 


TnniB. 

Ton  Cundmamarca,  gegründet  und  nach  ihm 
benannt  wurde.    Humboldt,  Vne  des  Cord.  p.  246. 

Tanis,  Stadt  in  dem  nach  ihr  benannten  paschaKk 
Tunesien,  N.Africa,  benannt  nach  dem  alten  in 
der  nähe  Carthago's  gelegenen  Tunes,  Tuneta. 
Liv.  lib.  XXX.  9. 

tannel,  die  technische,  jetzt  allgemein  übliche 
bezeichnung  für  unterirdische  durchgänge,  ist 
ein  engl,  wort  und  bedeutet  ofenrohr,  rauch- 
fang, röhre.  Nachdem  ahnliche,  zu  den  neuen 
alpenstrassen  gehörige  bauten  ron  den  älplem 
einfach  den  naroen  loch  (s.  d.  art.)  erhalten 
'hatten,  bahnte  sich  seit  erstellung  des  Themse- 
tunnels das  engl,  wort  in  die  kunstsprache  den  weg. 

Toimaliarbik  =  wendnng ,  eine  grosse  W.grön- 
länd.  bucht,  welche  durch  verschiedene  arme 
tief  in  das  land  eingreift  Cranz,  Bist  von 
Grönld.  n.  p.  249. 

Tvpi^il^eill,   }  *'  TupinambÄ. 

Ta|llliaRlb^  der  nationalname,  mit  welchem  die 
brasil.  Indianer  (namentlich  im  littoral  von  Ba- 
hia)  sich  selbst  zu  bezeichnen  pflegten.  Das 
wort  fypi  — s  onkel  (auch  camerad  etc.),  al« 
andeutung  der  Wichtigkeit,  welche  der  väterliche 
ohexm  in  der  familie  einnimmt  (Varnh.,  Bist,  do 
Braz.  I.  p.  104,  Peschel,  ZdE.  p.  336),  versieht 
die  stelle  des  generalnamens,  mbä  ■»  berühmter 
mann  oder  krieger  diejenige  einer  nähern  be- 
zeichnung (während  Martins  an  anäma  s»  ver- 
wandte, also  ttipi verwandte,  zum  stamm  der 
Tupi  gehörige,  dachte).  Die  bezeichnung  mhd, 
welche  alle  nur  dem  eignen,  nicht  auch  einem 
andern  stamme  beilegen,  wird  in  bezng  auf 
andere  stamme  durch  andere  zusätze  ersetzt: 
Tupün'aem  =«  schlechte  Tupi  (im  sertäo  von 
Bahia),  Tupi-n-ilcis  =s  benachbarte  Tupi  (um 
Porto  Segnro),  Mheguda'^s»  friedfertige,  je  nach- 
dem das  verhältniss  ein  feindliches  ist  oder  nicht. 
Im  erstem  fall  sagen  sie  auch  Maracayds  = 
wildkater  (im  sert2o  von  Bahia),  Nhengaihaa 
=»  wälsche,  Tibirds  =  ehrlose  u.  a.  m.  —  namen, 
welche  mehrfach  als  nom.  propr.  bestimmter 
stiinune  aufgefasst  worden  sind.  Vamh.,  Bist, 
do  Braz.  I.  p.  100  f.  448.  Im  S.  werden  die 
Tupi  gewöhnlich  Guarata  ■=  krieger  (Vamh., 
Bist  do  Braz.  I.  p.  105)  genannt,  eine  von  den 
Jesuiten  publicirte  bezeichnung,  welche  bei  den 
Cariben  u^ara-u  lautet  (Bnmboldt,  Ans.  der  Nat 
I.  p.  217)  und  sich  auf  die  bewohner  des  ori- 
nocodelta  und  der  küste  gegen  den  Esseqnibo 
bin  bezieht  (Cruaraunen).  Eine  ihrer  horden, 
die  Chiriguanos,  nennt  sich  Abas  oder  Ababas 
=«  die  männer  oder  leute.  Ausld.  1867  p.  869. 
Früher  nannten  sich  die  Tupi  auch  Cari  =»  die 
männer  (im  qqechhua,  der  cultnrsprache  des 
fncareiehs).  ib.  p.  871.  Zwischen  Santarem 
nnd  Barra  do  Rio  Negro  (am  Amazonas)  leben 
die  wegen  ihrer  raubzüge  gefürchteten  Pariquis 
(Verstümmelung  von  Pora  Ankys  =  solche,  welche 
leute  überfallen)  und  Pareniina  (contrahirt  aus 
Pore  dentis  =  kinderräuber).  Beide  heissen  auch 
Cetais,  von  ceta  ==  viele  sind's.    ib.  p.  872.         ' 

Tipl-Il-Ikto,  s.  Tnpinambä. 

Tur,  Dsohebel  et,  s.  Sinai. 

Turbentfaal I    namc  einer  zürch.   thalgemeinde,: 


Tnraagain. 
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sonst  Turbatun  und  turbatun  taie ,  vom  kelt.  iurba 
<B  wild  und  dun  =  berg,  also  im  wilden  berge. 
E,  PS.  p.  127.  Noch  zu  anfang  des  10.  saec., 
in  den  wirren  des  st  gall.  bischofs  Salomo, 
heisst  die  gegend  (nach  Ekkehard)  silva  vallis 
Turbatae,  ea  tempestate  vastissima.  Job.  v. 
Müller,  sämmtliche  Werke  VUI.  p.  14.  XVB. 
p.  111.  Qatschet,  OF.  p.  125  denkt  an  das 
Schweiz,  turba  für  torf  und  beruft  sich  auf  heute 
noch  stattfindende  torfgewinn ung;  allein  die 
Turbenthaler  wissen  von  der  letztern  nichts,  und 
der  ort  ist  gar  nicht  zur  torfbildung  geeignet. 

TurBnne,  Bale,  eine  bucht  an  der  0.seite  des 
austral.  *Qolfe  Bonaparte'  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut.  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  22.  Febr.  1^03  nach  dem  franz. 
marschall  Benri  de  La  Tour,  vicomte  de  Turenne 
(1611—1675)  benannt      P^ron,  TA.  II.  p.  77. 

Torenne,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der  S.austral. 
küste  W.  vom  Spencer  Gulphe,  durch  die  franz. 
exped.  Band  in  im  Jan.  1 803  benannt  nach  dem  franz. 
marchall  d.  n.  P^ron,  TA.  II.  p.  83.  Gehört 
übrigens  als  NO.theil  zu  Thisile  Island,  welche 
in  der  franz.  aufnähme  fehlt  Kmsenst,  Mem. 
I.  p.  41. 

Tarenne,  lie,  s.  Nuyts'  Archipel. 

Tvrgi,  s.  Thurgan. 

Turicum,  s.  Zürich. 

Turin,  die  deutsche,  Torino  die  ital.  namens- 
form fUr  das  röm.  Augusta  Taurinorum  =  A. 
der  Tauriner,  einer  Völkerschaft  im  heutigem 
Pieraont  Der  ort  hatte  vor  der  röuL  umtaufe 
Taurasia  geheissen.    Kiepert,  AAW.  p.  25. 

Tnrinsk,  zwei  bergorte  des  UräF,  benannt  nach 
dem  tobolzuflnsse  Tura,  an  welchem  sie  liegen, 
und  nach  ihrer  relativen  läge  als  Werchne-T.  «= 
Oher-T.  und  Niaekne-T,  =  Ünter-T.  unterschie- 
den.   Rose,  Ural'  I.  p.  348.    S.  Werchotnrie. 

Turkestan,     \      ,««  , 
Taritomanen,  /  *'  ^°'^''®" 

*Tuni,  CapO  «^  cap  der  wendnng,  umkehr,  die 
SO.spitzc  von  Clarence  Island,  Fenerland,  durch 
die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  Febr.  1827  so 
benannt,  *  entweder  weil  für  das  von  N.,  den 
Magdalen  (Hiannel,  herab  kommende  schiff  das 
W.ufer  hier  plötzlich  nach  W.  umbiegt  oder 
eher  weil  es  durch  beginnenden  stürm  zu  sofor- 
tiger umkehr  genöthigt  wurde.  Fitzroy,  Narr. 
I.  p.  62. 

Tnrnagaln,  Cape  =  Vorgebirge  kehrum,  ein 
hohes  trotziges  felsenhaupt  an  der  0.seite  Neu- 
Seeland's,  durch  den  engl,  lieut  Cook  am  17. 
Oct  1769  so  genannt,  weil  er  —  von  der  Po- 
vertj  Bay  aus  der  S.  küste  entlang  fahrend  — 
noch  keinen  tauglichen  hafen  gefunden  hatte 
und,  da  das  aussehen  der  küste  immer  schlimmer 
wurde,  er  sich  hier  zur  umkehr  nach  N.  ent- 
schloss:  becanse  here  we  tnmed  back.  Baw- 
kesw.,  Acc.  II.  p.  308. 

Turnagaln,  Cape  =»  Vorgebirge  kehrum  nann- 
ten die  beiden  engl,  reisenden  John  Franklin 
und  Richardson  am  18.  Aug.  1821  den  äussersten 
(richtiger  als:  *den  östlichsten)  von  ihnen  an 
der  N.american.  eismeerküste  erreichten  punct, 
von  welchem  sie  die  so  verhängnissvolle  rüök- 
kehr  nach  Fort  Enterprise,  dem  vorher  erbautfen 
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Turnagain  Island. 


Tus-Gölly. 


Winterquartier,  antraten.  Die  reisenden  yer- 
liessen  (22.  Ang.,  denselben  tag  wie  Parry  die 
539  miles  entfernte  Repulse  Bay)  diesen  aussersten 
pnnct  'only  ander  a  well-foanded  conviction 
that  a  fnrther  advance  wonld  endanger  the  lives 
of  the  whole  party,  and  prevent  the  knowled^r 
of  what  had  been  done  from  reaching  £ngland\ 
Franklin,  Narr.  p.  387  f.  393. 

Tumagaln  Island  =  kehmminsel,  eines  der 
eilandc  der  Torresstrassc,  wo  die  beiden  engl 
»chifTe  Chesterfield  und  Hormusier  anno  1793 
nach  vergeblichem  suchen  anker  warfen,  wasser 
und  holz  zvL  fassen  und  mit  den  Schaluppen  eine 
sichere  umkehr  in  das  indische  meer,  woher  sie 
gekommen,  auszumitteln.  Als  ihnen  das  nicht 
gelang,  fanden  sie  auf  einer  neuen  tour  an 
der  küste  NeuGuinea's  die  nach  personen  be- 
nannten inseln  Talbot  und  Briatow  und  nannten 
die  insel,  bei  welcher  sie  endlich  das  freie  meer 
wieder  erreichten,  Delivrance  Island  =  insel  der 
befreiung.     Krusenst,  M^m.  I.  p.  80. 

Tnrnagaln,  River  »  kehmmflnss,  einer  der 
Zuflüsse  im  hintergrunde  von  Cook's  River,  NW. 
America,  bis  zu  welchem  der  engl.  capt.  Cook 
am  1.  Juni  1778  die  exploration  des  nach  ihm 
benannten  'river  verfolgte;  weiter  konnte  er, 
wegen  der  zu  starken  gezeiten ,  seine  boote  nicht 
gehen  lassen  und  befahl  er  also  die  umkehr. 
Cook-King,  Pacif.  II.  p.  395. 

Turner,  Point,  s.  Gidley  Island. 

Turret,  Glen  »  thal  (glen)  des  schlossthürm- 
chens  (turret)  nannte  der  engl,  major  T.  L. 
Mitchell  am  t7.  Juli  1845  ein  romantisches 
thal  im  innern  NeuHolland's,  gegend  von  Mount 
Mudge  (s.  d.  art),  nach  einem  felspfeiler,  wel- 
cher sich  wachtthurmartig  im  Schlünde  des  thales 
erhob,  'so  like  a  work  of  art,  that  even  here, 
whcre  men  and  kangaroos  were  equally  wild 
and  artles,  I  was  obliged  to  look  very  attcn- 
tively,  to  be  quite  convinced  that  the  to  wer  was 
the  work  of  nature  only .  Den  felsberg  selbst 
taufte  der  entdecker  Tower  (=»  veste)  Almond 
nach  einem  alten  schlösse,  *the  seene  of  many 
early  associations ,  and  now  quite  as  uninhabi- 
ted  as  this'.     Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  237. 

Turrlalba,  corrumpirt  ans  dem  lat.  turris  alba 
=  weisser  thurm  heisst  einer  der  vulcane  von 
Costa  Rica,  Central -America,  von  dem  am 
gipfel  weissBchimmernden  kraterrande.  PM.  1861 
p    332. 

Tor  Thalga,  s.  Hermon. 

Turtle  Bay  SB  Schildkröten  bucht,  eine  einbnchtnng 
von  Wallis's  Island,  NeuBritanien ,  wo  am  28. 
Aug.  1767  des  brit.  capt.  Carteret  exped.  um- 
sonst den  zahlreichen  Schildkröten  nachstellte. 
Ilflwkesw.,  Acc.  p.  368,  carte. 

Turtle  Islands,  s.  Hots  des  Tortues. 

Turtle  isle=»schildkröteninBel,  eine  von  korallen- 
rifTen  umgebene,  bewaldete,  anscheinend  wenip 
(oder  un-)  bewohnte  insel  der  Vitigruppe,  durch  | 
den    brit.   Seefahrer  J.   Cook  am   1.  Juli  1774 
entdeckt   und    so    benannt,    weil    die    wenigen 
leute,   welche   .er   hier   (ob    von   andern    inseln 
herübergekommen  ?)  traf,  nach  Schildkröten  flsch- 1 
ten,  deren  es  nahe  dem  riff  viele  gab.     Cook,  i 
V.  to  the  SP.  n.  p.  24.  j 


Turtle  Point  ~  schildkrötenspitze,  der  W.pfeiler 
an  dem  eingang  zu  Queen  Channel -Victoria 
River,  Arnhem's  Land,  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  am  4.  Dec.  1839  so  genannt,  weil  er  in 
der  nahe  eine  menge  todter,  meist  unversehrter 
Schildkröten  fand ,  welche  den  eindruck  machten, 
als  wären  sie  nach  eignem  rathschluss  herge- 
kommen zu  sterben :  'that  seemed  to  have  repai- 
red  thither  of  their  own  accord  to  die'.  Einige 
ebenfalls  hier  liegende  trappengerippe  vervoll- 
ständigten das  bild  eines  thierkirchhofs ,  wie 
solche  auch  anderwärts  beobachtet  worden  sind. 
*At  any  rate  an  air  of  mystenr  will  always 
hang  round  Turtle  Point  until . . .  Stokes,  Dis- 
cov.  n.  p.  104  f. 

Turtman,  corrumpirt  aus  Thtrris  Magna  »^ 
grosser  thurm ,  heisst  nach  einem  alten  gebäude, 
welches  jetzt  als  capelle  dient,  ein  Walliser  dorf. 
Die  franz.  unter -Walliser  nennen  den  ort  ety- 
mologisch treuer  Tourmagne,  Nach  ihm  heisst 
das  seitenthal  Turtmanthal  und  dessen  thalfluss 
Turtmanbach,  E,  PS.  p.  43.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  XVIII  (während  fol.  XVII  die  anpassende 
Schreibart  Turtmann  beibehalten).  Fröbel,  Penn. 
Alp.  p.  155. 

Turtmanbach,    \  „  rr„,^o„ 
Turtmanthal,     /  '  Turtman. 

Turton  Bay,  Parry's  Winterstation  1822/23,  eine 
bucht  an  der  insel  Iglulik,  80.  ron  Fury  and 
Hecla  Strait,  so  benannt  auf  Greorge  Fisher's, 
des  chaplain  und  astronomers  der  exped.,  wünsch 
ohne  nähere  bezeichnung  der  person,  welche 
durch  diese  nomenclatur  geehrt  wurde.  Parry, 
Second  V.  p.  474. 

Turton'S  SllOalS,  die  vor  Blake  Bay  (s.  d.  art.) 
ausgebreiteten  untiefen  (shoah),  durch  den  engl, 
capt.  W.  Edw.  Parry  während  seines  aufent- 
halts  18*Va2  pers.  getauft.  Parry,  Second  V. 
p.  229  ff. 

Turuchtosk,  russ.  name  einer  sibir.  ansiedelang, 
nachdem  Turuch&n,  welcher  dort  in  den  Jenisbj 
mündet.  Schrenk,  Tundren  I.  p.  608.  Muller, 
Sammig.  russ.  Gesch.  IV.  p.  103. 

Tusassar,  türk.  »^  salzschloss,  in  dessen  nähe 
Tuagöl  SS  Salzsee  liegt,  zwei  dörfer  NO.  von 
Kaisarie,  beide  auf  höhen  in  der*  nähe  einer 
salzlache  gelegen.     TschihatschefT,  Reisen  p.  13. 

Tusoum,  Mare,  s.  Tyrrhenisches  Meer. 

Tuscum  Vicum  ^=  etmskerquartier  nannten  die 
Römer  eines  der  Stadtviertel  in  der  nähe  des 
forum  nach  einer  etrusk.  ansiedelung.  Tacit, 
Ann.  IV.  65. 

TusgSI,  s.  Tusassar. 

Tus-65lty,  türk.  =s  Salzsee ,  ein  grosser  see  am 
ran  de  der  holzarmen  salzsteppe  des  alten  Ly- 
caonien,  Klein- Asien.  Kiepert,  AAW.  p.  7.  Die 
Salzgewinnung  beschränkt  sich  auf  den  sommer, 
wo  die  in  ihrer  dicke  von  Dos — 2"  wechselnde 
Salzkruste  fast  trocken  auf  der  bläulichen  mer- 
gelschicht  liegt,  während  sie  bei  den  winterlichen 
regen  auf  einer  flachen  wasserschicht  schwimmt, 
doch  so,  dass  sie  menschen  und  vieh  von  einer 
Seite  bis  zur  andern  trägt  Tschihatscheff,  Reisen 
p.  32.  Von  der  ferne  erscheint  der  see  als 
blendend  weisse  fläche.'  ib. 


Tii»-K5i. 


Tjkootliie-Dinneh. 


591 


TttS-KÖi  «=  Balzdorf,  türk.  name  eines  dorfs  am 
Kisil-Irmak,  W.  von  Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschi> 
hatscheff,  Reisen  p.  32.  , 

TllS*Kul  ^  Salzsee ,  kirgis.  name  eines  nachbar- 
beckens  des  centralasiat.  Ala-Kal.  Der'sce  trock- 
net im  sommer  ganz  ans  nhd  setzt  eine  gegen 
ein  wenchok  dicke  schiebt  salz  a)>,  welches  einen 
sehr  reinen  gescbmack  and  eine  weisse  oder 
rothliche  färbe  hat*.  Ans  ihm  versehen  sich  die 
Kirgisen  mit  kochsalz.  PM.  1868  p.  82.  Siehe 
auch  Issyk  Kul. 

Tusla  türk.  «s  saline,  ein  dorf  des  alten  Troas, 
in  einer  thalebene,  deren  N.  theil  ganz  erfüllt 
ist  mit  kleinen,  flachen,  vierckigen  groben,  in 
welchen  das  ans  den  in  NO.  sich  erbebenden 
trachythöhen  sprudelnde  78 — 8ü^  C.  heisse  Salz- 
wasser zur  Verdunstung  geleitet  wird.  Jährlich 
werden  18—20000  Kilo  (zu  44  oka)  hier  ge- 
Wonnen.  Die  stärk!»te  quelle  ist  nur  wenige 
schritt  O.  von  dem  dorfe,  schiesst  aus  den  durch 
die  Wasser  mannigfach  gefärbten  trachytfelsen, 
an  der  mündungsspalte  034^  dick  bis  U7°>  hoch* 
auf,  umgeben  von  zahllosen  kleinen,  aus  allen 
felsritzen  hervorsprudelnden  strahlen.  Die  tem- 
peratnr  dieser  quelle  beträgt  über  lOO^^C.  Tschi- 
hatscheff,  Reisen  p.  25. 

Tnsla  -s  saline,  ein  dorf  SW.  von  Siwas. 
TschihatschefT,  Reisen  p.  13. 

TualuTschesohm^» Salzquelle,  nogainame  einer 
der  quellen  der  Krjm.  Koppen,  Taur.  II.  p. 
7.  22  ff. 

Tassac  Roek,  eine  felsklippe  an  der  SW.seite 
Feuerlands,  benannt  nach  dem  in  jenen  gegen- 
den  häufigen  dichten ,  binsenartigen  grase.  Fitz- 
ro^,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  387. 

TWOed,  the,  einfahrt  und  fluss  an  der  O.seite 
NeuHoIlands,  durch  den  engl,  lieut  Oxley  anno 
1823  als  solche  erkannt  und  nach  dem  schott.- 
^gl«  gränzflnsse  Tweed  benannt.  King,  Austr. 
L  p.  179. 

Twee  Gebroeders,  de  »  die  zwei  brüder,  zwei 
sich  benachbarte  und  ähnliche  trachytkegel  des 
mittlem  Java,  SW.  von  Samarang  und  weit 
über  diese  stadt  hinaus  in  die  javanische  see 
hinabschanend ,  so  genannt  durch  die  holländ. 
Seefahrer,  während  jeder  der  beiden  berge  bei 
den  eingebornen  seine  specialnamen  hat  (G. 
Snmbing  und  G.  Sendoro).  Junghuhn,  Java 
IL  p.  223. 

TwillSy  the  =  die  zwillinge,  zwei  inselchen  des 
archipels  de  la  Recherche  (s.  d.  art.))  in  pics 
auslaufend  nnd  nach  ihrer  ähnlichkeit  benannt 
am  14.  Jan.  1802  durch  den  engl.  capt.  Matth. 
Fünders  (TA.  I.  p.  86). 

Twioe,  the  «=  die  zwillinge ,  zwei  niedrige  fels- 
insdchen  N.  von  Point  Swan  (s.  d.  art.)  ge- 
legen, durch  den  engl.  capt.  Stokes  (Discov.  I. 
p.  108  f.)  getauft:  hitherto  unhononred  with 
any  particular  denomination.' 

Iwiethoek  SSE  Btreitcap  nannte  die  holländ.  exped. 
von.  1594  (ComelisB  und  Ysbrandsz)  ein  im  S. 
von  Nowaja  Semlja  entdecktes  Vorgebirge  wegen 
eines  Streites,  welcher  unter  ihren  mitgliedern 
über  die  frage  entstand,  ob  da  das  ende  der 
Strasse  (nach  0.)  wäre  oder  nicht  'overmidts  dat 
daer  te  vooren  veel  om  ghetwist  was,    of   de 
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Mraet  aldaer  voleynden  of  niet\  Linschoten, 
Voy.  fol,  12.     Adelung,  GdS.  p.  135. 

TWO  Brothers,  the  »  die  beiden  brüder,  zwei 
.sich  auffallend  ähnliche  berggipfel  der  salomonen- 
insel  Choisenl,  durch  den  engl.  capt.  Shortland 
:inno  1788  so  genannt    Fleurien,  D^couv.  p.  180. 

Two  Brothere,  the  «=  die  zwei  brüder  nannte 
der  engl,  lieut.  Cook  am  27.  Mai  1770  zwei 
inseln  an  der  Q.8eite  von  NeuHoUand,  nämlich 
die  zwei  entferntem  der  vor  Cape  Manifold  lie- 
genden inseln,  deren  eine  niedrig  und  flach,  die 
andere  hoch  und  abgerundet  ist.  Hawkesw., 
Acc.  III.  p.  122  &  carte. 

Two-Folcl  Bay  =  zweifältige  bucht,  eine  bay 
der  neuholländ.  O.küste  (37»  05'  S.),  entdeckt 
durch  den  engl,  reisenden  George  Bass  am  19. 
Dec.  1797.     Flinders,  TA.  I.  p.  CIX.  Atl.  pl.  VI. 

Two-Headed  Point  =  zweiköpfige  spiUe,  ein 
Vorgebirge  des  NW. America,  zu  einer  küsten- 
insel  von  Kodjack  gehörig,  benannt  von  dem 
engl.  capt.  Cook  am  12.  Juni  1778,  weil  der 
hohe  gipfel  in  zwei  runde  köpfe  endigt.  Cook- 
King,  Pacif.  n.  p.  406. 

Twohills  =  zweiberge,   eine  insel  aus  der  flur 

ler  Neuen  Hcbriden,  durch  den  engl.  cnpt.  Cook 
am  25.  Juli  1774  entdeckt  und  so  benannt,  weil 
ihre  zwei  spitzberge  durch  einen  niedrigen  und 
schmalen  isthmus  geschieden  sind.  Vergl.  Three- 
hills.     Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  40. 

Two  Sistere,  the  >==  .die  beiden  Schwestern, 
zwei  unter  sich  genäherte  felsihseln  vor  Cape 
Young,  Chatham  Island,  durch  den  engl.  capt. 
Broughton  im  jähre  1795  'ä  cause  de  leur  ressem- 
blunce*  so  genannt.    Kru^senst,  M€m.  I.  p.  13  ff. 

Tygerhoek  ^^  tiger-,  eigentlich  pantherecke, 
capholländ.  name  eines  bergvorsprungs  im  W. 
theil  des  Caplandes.  Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  143. 
Noch  zu  anfang  des  19.  saec.  kamen  die  panther 
in  den  entlegenem  thellen  des  Caplandes  vor. 
ib.  p.  218. 

Tyjedö  «=  schmaler  see,  samojed.  name  eines 
bergsee*s  im  N.  Ur&r.  Schrenk,  Tundren  I. 
p.  460. 

TykOOthle-Dinneh  oder  Deguthie-Dinneh  oder 
Digothi'tdinnh ^  der  indian.  name  eines  N.ameri- 
can.  indianerstamms ,  will  sagen,  diese  'wilden 
weichen  den  pfeilen  ihrer  feinde  dadurch  aus, 
dass  sie  nach  beiden  Seiten  ausspähen.  Darum 
übersetzt  ihn  Franklin^s  gefährte  D^  Richardson 
durch  Sharpeyed  =  die  scharfäugigen,  und  er 
versichert  im  gegensatz  zu  den  üblichen  europ. 
bezeichnungen ,  der  franz.  Loucheux  und  der 
engl.  Squint  Eyes  (was  beides  «=  schieler),  dass 
diese  Indianer,  weit  entfernt,  zu  schielen,  glän- 
zende funkelnde  äugen  hätten  'they  have  bright 
sparkling  eyes,  without  the  least  tendency  to 
that  obliquity  .  .  .'  Sonst  war  man  auch  sofort 
mit  einer  erklärung  jenes  schielens  bei  der  band : 
Diese  indianer  trügen,  so  hiess  es,  verschiedene 
hässliche  nasenverzierungen ,  zwei  muscheln  u. 
a.  m.,  in  den  nasenknorpeln ;  auf  diesen  schmuck 
thäten  sie  sich  nicht  wenig  zu  gute ,  sähen  des- 
halb besiändig  drauf  hin  und  hätten  eben  daher 
die  gewohnheit  eines  schwachen  schielens  ange- 
nommen. Franklin,  Narr.  p.  287  ff.  Richard- 
son, Narr.  a.  v.  o.    Berghans,  Phys.  Atl.  VIII. 
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p.  65.  Der  engl,  reisende  Alex.  MacKenzie 
(Voy.  p.  202)  nennt  den  stamm  the  Quarrelers 
s=  die  zanker  nnd  fahrt  p.  227  an,  dass  sie  in 
steter  fehde  mit  den  benachbarten  Elskimos  leben. 
Der  erstgenannte  indian.  name  ist  dem  volke 
von  seinen  nachbam,  den  Ha^enindianern,  gege- 
ben worden,  während  es  sich  selbst  als  KtUachi 
<»  lente  bezeichnet.  Richardson,  Arctic  S.£xp. 
I.  p.  398. 

Tyllach-Niora  =  windf eisen,  8.  V.  a.  'Alien- 
winden', jaknt.  name  eines  felsbergs  im  Stano- 
woy  Chrebet,  weil  anf  seinen  höhen  immer  ein 
heftiger  wind  wehen  soll.    Dawydow,  Sibir.  p.  75. 

Tyndall,  Mount,  ein  gebirgsstock  der  Southern 
Alps  von  l^euSeeland,  durch  Jnl.  Haast  1861 
nach  «dem  engl,  physiker  nnd  gletscherforscher, 
Professor  John  Tyndall  in  London,  benannt. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  343. 

Typische  Leiter,  s.  Ras  el-Abiad. 

Tyroi  oder  Tirol,  Österreich,  kronland,  benannt 
nach  dem  in  der  nähe  von  Meran  thronenden 
schlösse,  wo  noch  im  14.  saec.  die  grafen  von 
Tyrol  residirten.     Daniel,  Dentschld.  p.  645. 

Tyrriieniecliee  Meer  nennen  wir  heute  das  von 
Sicilien  und  Corsica  umzäunte  grosse  seebecken 
des  Mittelmeers  von  dem  alten  N,  von  der  Tiber 
wohnenden  volke  der  Tyrrhener  oder  Etrusker 
oder  Tusker,  wie  es  schon  zur  Römer  zeit  Mare 
Tuscum  (Liv.  XXVI.  19)  oder  M,  Tyrrhenum,  bei 
den  Arabern  des  mittelalters  (Edrisi,  ed.  Janb. 
IL  p.  69)  in  Terrana  corrumpirt,  hiess.  'Statt 
der  griech.  endung  -i^vo?  in  TvqctivQ^  (später 
Tyrrhener  gesprochen)  haben  die  itid.  sprachen 


gewöhnlich  die  auf  -tcu«,  -ctM,  daher  die  im 
umbrischen  erhaltene  ursprüngliche  form  Tura- 
cusy  wovon  Tuscus  eine  erweichte ,  Etrusau  xnnd. 
der  entsprechende  landesname  Etrvria  (statt  Etrn- 
sia)  eine  durch  Umstellung  umgedeutete  {eiern 
im  umbrischen  =  erf^oc)  form  ist*.  Kiepert, 
AAW.  p.  20.  Bei  den  Römern  galt  auch  die 
bezeichnung  Mare  Inferum  =  unteres  meer  im 
gegensatz  zum  adriatischen,  dem  Mare  Stiperum 
oder  obern  meer. 

Tyriie,  die  berühmte  seestadt  Phöniziens,  hebr. 
und  phöniz.  ^'isi  oder  "is  [zor]  s«  fels  wie  "^is 
[zur],  ursprünglich  anf  einem  von  natur  festen 
contidentalen  platze  (nachher  Palaetyru»^  gnech. 
natlaitviioq  =»  Alt-Tyrus  genannt),  dann  auch 
auf  einer  Insel  (seit  Alezander's  dammbaute  halb- 
insel)  erbaut.  Heut  zu  tage  und  schon  im  arab. 
mittelalter  (Edrisi,  ed.  Jaub.  I.  p.  349)  heisst 
der  ort  Sür,  Der  griech.  name  Tv^oq  ging  von 
der  aramäischen  form  des  appellativum  ^y^'ü  [tur] 
ans  und  lautete  im  munde  des  Römers  J^rtu, 
um  so  in  die  übrigen  abendländ.  sprachen  uber- 
zup;ehen.     Gesen.,  Uebr.  Lex. 

lyryb^Jjagä  «=  seichter  fluss,  samojed.  name 
eines  zniiuAes  der  Tälata  (s.  d.  art).  Schrenk, 
Tundren  L  p.  393. 

Tzqaltziteia  =  rothwasser,  georgischer  name 
eines  imerethischen  flusses,  von  den  vielen  an 
ihm  wachsenden  pilzen  orangegelber  färbe.  Gül- 
denst, Georg,  p.  166.  174.  Das  wort  tzgali  = 
Wasser,  fluss  als  bestandtheil  verschiedener  georg. 
flussnamen.  Güldenst.,  Beschreibung  der  kankas. 
Länder  p.  105  f. 


U. 


Uahlfla  ist  der  einheimische  (mir  unerklärte) 
name  einer  insel  des  Mendafia's  Archipels.  Der 
N.american.  capt.  Ingrahara,  im  Mai  1791, 
taufte  sie  Washington  Island  (a.  Mendaiia's  Ar- 
chipel), der  engl,  lieut.  Hergest  (1792)  pers. 
Riou  Island,  der  N.american.  capt  Roberts,  im 
Febr.  1793,  ü/aMacAuse^^/v/aiK^  nach  dem  unions- 
staate  d.  n.     Krnsenst,  Reise  I.  p.  155. 

UatlUlY  8.  Strong  Island. 

Uapoa  ist  der  einheimische  (mir  unerklärte) 
name  der  südlichsten  der  .  Washington  Islands 
(s.  Mendafia's  Archipel).  Die  offleiere  des  franz. 
Schiffs  Le  Solide,  capt.  Marchand,  nannten  sie 
annno  1791  nach  ihrem  chef  Ile  Marchand; 
der  N.American.  capt  Ingraham  hatte  sie  etliche 
Wochen  vorher,  Adams  Island  (s.  Nuka  Hiwa) 
getauft,  und  von  seinem  landsmann  Roberts, 
vom  schiffe  Jefferson,  erhielt  sie  im  Febr.  1793 
den  namen  J^erson  Island,      Krnsenst,  Reise 


L  p.  155.  Es  ist  also  zu  beachten,  dass  1791 
bis  1793  der  name  Adams  Island  zweimal  durch 
N.american.  schiffe  in  dem  Mendafia*s  arehipel 
vergeben  wurde :  durch  Ingraham  1791  an  Uapoa 
und  durch  Roberts  1793  an  Nuka  Hiwa. 

Uasoli-iiamako,  s.  Albors. 
Uberrima,  Terra,  s.  Candia. 
Ubionun,  Oppidum,  s.  Cöln. 

Ubira-Järas  «=  keulenleute  i«t  einer  der  namen, 
welche  die  brasil.  Indianer  anwandten,  um  an- 
dere Stämme  nach  ihren  gebräuclien  zu  bezeich- 
nen (sertao  von  Bahia),  wie  auch  Poty-uäras 
SS  krabbenfischer  (im  Pemambucanischen),  Taba- 
jdras  ^  dÖrfler,  Trememhis  «^  vagabunden  (so 
wurden  die  herumschweifenden  von  den  in  dör- 
fem  lebenden  genannt),  Guatös  *=  schiffer, 
Guaita-^  =»  läufer  (in  Campo^  und  Espirito), 
Ca-iapö  3B  waldräuber,  Cary^yö  *=>  abkömmlinge 
der  weissen   oder  der  ahnen   (littoral  von  Rio 
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Grande  do  Snl  und  Santa  Catharina),  Juru-una 
SS  «chwarzmanler  (von  den  »chwarzgeraalten 
lippen).     Varnh.,  Hist.  do  Braz.  I.  p.  tOl. 

Imr  üde,  0.  Ude. 

Uoayali,  der  indian.  name  eines  rechtseitigen 
nebenflosses  des  Amazonas,  cnsammengesettt  ans 
cayari  (s.  Rio  da  Madeira)  und  «i,  üg  =  wasser, 
also  8.  y.  a.  wasser  Cayari.  ZfAE.  nf.  XV. 
p.  158. 

UoheimeriOII ,  griech.  Ovxi^firiifiov  bb  die  nicht 
winterliche,  winterfreie,  ein  bergcastell  der  koU 
chischen  landschaft  Lasica.  Proc.  Goth.  IV. 
14,  16. 

Uohsr  Mbä  =  ochsen berg,  mongol.  bergname. 
Timkowtki,  Mong.  H   p.  233.     Vergl.  Oola. 

Udalpdr  SS  'Glückstadt  ,  bind,  name  mehrerer 
Torderind.  städte :  in  Orfssa ,  in  Radsehwira,  im 
Pandsch&b  nnd  in  Bengil.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  257. 

U'Daliwe  =  die  schöpfnngshöhle,  kafimamc 
einer  höhle ,  ans  der  die  tradition  der  Amakosa- 
Kafir  den  ursprünglichen  Stammvater  hervor- 
gegangen sein  lässt.  Sommer,  Taschb.  XVIl. 
p.  179. 

Ud6  oder  ode,  anklingend  an  das  arab.  wadi/, 
ist  das  ächtberberische  wort  für  thal  oder  viel- 
mehr eine  ofTene  thalebene  und  eines  der  Wör- 
ter, welche  so  klar  den  semitischen  gemein- 
nrsprung  auch  dieser  nation  beweisen .  Barth, 
Reisen  I.  p.   185. 

Ud6  «■  thor ,  seil,  der  wüste ,  s.  v.  a.  eingang 
in  die  Gobi  oder  richtiger:  eingang  ans  den 
bergen  (des  selengagehiets)  in  die  ebene  nnd 
umgekehrt  (nom  du  an  döfil^  par  lequel  on  entre 
dans  les  montagnes) ,  mongol.  name  eines  tiefen, 
von  felsen  umgürteten  thals ,  dessen  beide  extre- 
mitaten,  die  N.  nnd  die  S.,  je  nur  etwa  10 
toisen  breit  sind.  Die  Mongolen  unterscheiden 
beide,  als  Arn  ude  »»  N.thor  nnd  Ubur  ude  »» 
S.thnr.    Timkowski,  Mong.  I.  p.  203.  II.  p.  407. 

IMkl-Milal,  8.  EschscholtE  Inseln. 

Udlnsk,  zwei  sibir.  orte,  von  den  Rnssen  be- 
nannt nach  dem  flösse  Uda:  a)  einem  recht- 
seitigen selengazuflusse  Uda,  also  oberhalb  des 
Baikal  ( Werchne  Udinsk  ««  Ober-U.) ;  b)  einem 
linkseitigen  tungnskazuflusse  Uda,  also  unter- 
halb des  Baikal)  Nischne  Udinsk  »  Unter-U.). 
Dawydow,  Sibir.  p.  15.  PM.  1861  T.  XVI. 
1864  T.  XIV. 

Udjuilfl  KuiOII  =  W.cap,  von  udjung  =»  ecke, 
cap  und  kulon  =  W. ,  malayischer  name  der 
W.Spitze  Java*s.     Junghnhn,  Java  II.  p.  7. 

UdjUlig  Toro,  s.  Cape  Wilberforce. 

UdSObain  oder  Udsch^  a»  die  siegreiche,  vom 
sanskr.  Udschdaehdjinif  ist  der  bind,  name  einer 
Stadt  in  Milwa.  In  alter  zeit  hiess  sie  Awdnti 
«*  die  schützende  als  eine  der  sieben  heiligen 
Städte  der  Hindus,  residenz  Wikramaditja. 
Schlagintw.,  Gloss.  p.  257. 

IMsobto,  s.  Udschün. 

Udskoi  Ostrog  nannten  nach  dem  in  das  oefaots- 
kische  meer,  gegenüber  Schantar,  sich  ergiessen- 
den  finsse  Ud'  die  Russen  eine  ihrer  0.8ibir. 
anaiedeinngen.  Müller«  Sammig.  mss.  Gesch. 
IV.  p.  233.  PM.  186  i  T.  XVI  schreibt  den 
Egll. 


flussnamen  Uth^  üdj  und  hat  den  ort  nicht  mehr 
(wohl  noch  1856  T.  XXXVI). 

Udyn-Anft  =  offene  thür,  mongol.  name  eines 
passes  in  wildromantischer  berggegend,  wo  fels- 
massen  wie  ruinen  aussehen  und  der  weg  zwi- 
schen zwei  sich  nahe  stehenden  steilen  felsen 
durchfuhrt.  Die  beiden  felsen  heissen:  der  W. 
Chara-nidu  =  das  schwarze  äuge,  der  O.  Uschkhi 
=  der  leichte.  Für  viele  ist  die  'offne  thür' 
zugleich  das  N.  eingangsthor  zur  Gobi.  Tim- 
kowski, Mong.  I.  p.  162.  Ob  das  'schwarze 
ange'  sich  auf  einen  dunkeln  felsfleck  beziehe? 

Ueborauf,  alphütten  auf  einer  kuppe,  welche 
sich  über  dem  sattd  des  Kunkelspasses  (ober- 
halb Reichenan,  C.  Graubünden)  erhebt,  offen- 
bar benannt  von  ihrer  höhenlage  gleich  einem 
Stockwerke  über  dem  passe.  Dufour,  ETAtl. 
bl.  XrV.  Ziegler,  Topogr.  Carte  des  C.  St. 
Gallen,  bl.  Tamina. 

Ueberiinger  See,  s.  Bodensee. 

Uebereaxen  =  super  saxa^  d.  i.  auf  dem  fels- 
berg,  name  eines  vorarlbergischen  bergorts.  v. 
Bergmann,  Vorarlb.  p.  63.  Ganz  ähnlich  Ober- 
taxerij  eine  deutsche  Sprachinsel  des  rätoroma- 
nischen Bündner  Oberlandes,  ebenfalls  zwei- 
sprachiger name.  E,  PS.  p.  63.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  XIV.  Ort  Uebersaxen  im  Vorarlberg,  *auf 
einem  bergrückcn  mit  der  entzückendsten  fern- 
sieht*. Bergmann,  Walser  p.  21.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  X.  schreibt  üeberstichsen, 

Uohtland  =  ödes  land  wurden  die  umgegenden 
von  Schweiz.  Freiburg  genannt  zu  der  zeit,  wo 
zwischen  dem  deutschen  und  bnrgundischen  reich 
in  Helvetien  eine  'weite  einöde*  war:  als  im  7. 
saec,  während  des  kriegs  Dietrichs  mit  Theude- 
bert, das  land  verheert  worden.  GdS.  XIX.  2. 
b.  p.  9.  Auch  Martignier-Crousaz,  Dict.  Vaud 
p.  45  übersetzen  den  für  die  Umgebungen  von 
Avenches  einst  gebräuchlich  gewesenen  namen 
üechtland  «»  pajs  ddsert. 

Uchtaee,  s.  Muriner  See. 

«ed;  r,  s.  Wady. 

(Oiid()  »  hügel,  türk.  name  eines  dorfs  SW. 
von  Siwas.     Tschihatscheff,  Reisen  p.  13. 

Oeihn-Sll  »=  Weintrauben -wasser,  türk.  name 
eines  Aussehens  0.  von  Edreraid,  Klein-Asien. 
l^chihatscheff,  Reisen  p.  1. 

OtSCbagbatSOh  BS  drei  bäume,  türk.  name  eines 
dörfchens  SW.  von  Tokat,  Klein-Asien.  Tschi- 
hatscheflf.  Reisen  p.  37. 

OtecbkapU-Dagh  «=  berg  der  drei  thore,  ein 
rand  des  NW.  vor  dem  Ala  Dagh ,  Klein-Asien, 
gelagerten  granitplatean ,  gebildet  von  scharfen 
doleritkegeln.  Türkischer  name.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.   14. 

Ueteobkuju  »>  dreibmnnen,  türk.  name  eines 
orts  nahe  Diarbekr.    Schlä^i,  Orient  p.  25. 

Otechklliular  =»  dreibrunnen,  türk.  name  eines 
orts  an  der  küste  Klein-Asiens  (bei  Stnjma). 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  5. 

Uteohlrea  «»  drei  minen,  türk.  name  eines 
dorfs  N.  von  Angora,  Klein-Asien.  Tschiha- 
tscheff, Reisen  p.  41. 

Ufenan,  in  ursprünglicher  form  übinavia  =  die 
obere  insel  (s.  Au)  beisst  eine  insel  des  2^ürich- 
sees  im  gegensatz  zur  untern  (halbinsel)  Au  (bei 

75 


594 


Üffiern. 


Üla-Tschai. 


Uorgeu).  Eine  dritte  kleine  insel  desselben  sees 
heisst,  im  gegensatz  znr  nahen  Ufenau^  Lützelau 
B»  die  kleine  insel,  von  luzil  =  klein.  Mitth. 
Ziirch.  AG.  VI.  p.  92.  Nach  dem  nferorte  Bach 
heisst  eine  zweite  halbinsel  desselben  ^bees ,  zwi- 
schen Wolleraa  und  Freienbach  weit  vorragend, 
Bächau.  Dufour,  ETAtl.  bl.  IX  (wo  Cfnau  ge- 
schrieben ist). 
Ufflern,  s.  Hölle. 

UgriSChe  Strasse,  eigentlich  Jugriache  Strasse, 
vom  rnss.  Jugörshoj  Schar  (s.  Schar)  übersetzt, 
oder  anch  WajgatscK Strasse  heisst  der  schmälere, 
zwischen  Wajgktach'insel  (s.  d.  art.)  und  continent 
durchführende  der  beiden  SW.  Zugänge  der 
Karasee  nach  dem  (seither  verschwundenen) 
Volke  der'  Ugrier,  welche  jene  continentalen 
regionen  bewohnten.  Schrenk,  Tundren  I.  p. 
350  f.  II.  p.  20.  Siehe  ferner  die  discussion 
über  die  Jugren  in  Schrenk,  Tundren  II.  p. 
222'ff.  Müller,  Samnüg.  russ.  Gesch.  IV.  p.  278. 
Die  holländ.  exped.  von  1594  taufte  die  Strasse 
('van  tusschen  t'Vaste  landt  ende  t'Eyland  Vay- 
gats")  de  Siraet  van  Nassau  *de  wyle  wy  t*8elfde 
in  baren  (seil,  der  generalstaaten)  naem,  ende 
van  weghen  syn  Excellentie  van  Nassau  ont- 
deckt  hebben\    Linschoten,  Voy.  fol.  14. 

Ugsenga,  s.  Wytegra. 

Ugus-Basoh  =>  ochsenkopf,  ein  durch  seine 
gestalt  characteristischer  gipfel  des  Thian  Schan, 
weit  herab  mit  schnee  bedeckt.  PM.  1858  p.  366. 
S.  Piz  Bnin. 

Ulgen-Tasch  ^=  stein ,  welcher  einer  jurte  ähn- 
lich sieht,  so  heisst  ein  pass  über  den  central- 
asiat  Alatau.     PM.  1858  p.  355. 

Uigiir,  der  name  eines  turkstamms,  bedeutet 
die  verbundenen,  zunächst  im  sinne  von  coagu- 
liren,  gerinnen,  also  ähnlich  dem  begriffe  Eid- 
genossen.   Klaproth,  M^m.  11.  p.  322  ff. 

Uitonbage  ist  eine  stadt,  landein  von  der  Al- 
goabay,  Capland,  von  den  Hoüändem  angelegt 
und  nach  dem  familiennamen  des  damaligen 
generalcommissärs  im  Caplande  benannt  Nach 
dem  ort  heisst  anch  der  district  Uitenhage,  Lich- 
tenst,  S.Afr.  L  p.  380. 

Ultkijk  =  ansschau  nannten  die  an  ider  N.seite 
Spitzbergens  angesiedelten  Holländer  einen  see, 
weil  man  von  diesem  standpuncte  aus  'offenbar 
in  die  see  schauen  kann.  Adelung,  GdS.  p. 414 
(der  hier  gebrauchte  ausdruck  Auskieck  scheint 
plattdeutsch  zu  sein;  ich  habe  ihn  durch  das 
holländ.  uitkijk  ersetzt^. 

Uitkomst  «=  ansgang  (auskunft),  capholl.  name 
einer  ansiedelung ,  bei  welcher  man  in  die  Karoo 
hinauskommt    Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  210. 

Ukerewe,  s.  Nyanza. 

Ukennark,  ein  theil  der  heutigen  provinz  Bran- 
denburg, benannt  nach  den  Ukranem,  einem 
hauptstamm  der  slaw.  Lntizer. 

Ulan  i/hllduk  -»  rothenbmnnen,  mongoL  name 
einer  mit  drei  brunnen  versehenen  Station,  nach 
einer  nahen  an  dem  O.rande  der  Gobi  gelegenen 
ebene,  welche  mit  rothem  lehm  bedeckt  ist 
Timkowski,  Mong.  I.  p.  186.  II.  p.  393.  410. 
411.  412.  418.  S.  Kisyl  Kui.  Ebenso  Ulan^ 
Tohgoi  «■  rotier  hügel,  eine  Station  nach  den 
nahen,  mit  röthlichen  steinen  bedeckten  bügeln,  | 


1  Urgün  Utan  «^  rothe  weite,    eine  höhengegend 
,  der    Gobi ,    Dzamyin    Ulan    Chuduk  »s   rothen- 
bmnnen der  route. 

^  Uliassutal  =»  der  mit  espen  bewachsene  ist  der 
mongol.  nnme  eines  grössern  flusses  S.  vom  Altai. 
Klaproth  in  Berghaus,  Briefw.  I.  p.  338.  Nach 
dem  Uliassutai  ist  die  Stadt  Uliassutai-  Choto  =» 
Stadt  U.  benannt  Humb.,  Asie  centr.  III.  p. 
258.  Timkowski,  Mong.  I.  p.  125. 
>    Ulietea,  s.  Saunders*s  Island. 

Ulikun-Alakul,  s.  Ala-Kul. 

Ulloa,  San  Juan  de  »=»  St  Johann  von  UUoa 
'  ist  die  gewöhnliche  heutige  Schreibart  des  namens 
I  der.  vor  Vera  Cruz,  Mejico,  liegenden  insel 
(und  fort),  nach  dem  küstenstriche,  welcher  bei 
den  indianern  Ulua^  Olua,  eigentlich  Cuha  gc- 
heissen  hatte.  Als  die  exped.  des  Spaniers 
Juan  de  Grijalva  anno  1518  hier  anlangte, 
taufte  sie  die  insel  nach  diesem  namen  unter 
beifügung  des  St.  Johannisnamens,  sowohl  zu 
ehren  des  chefs  der  exped.,  als  auch  nach  dem 
kalendertage  ( 'y  assimismo  era  dia  de  San  Juan  .». 
Bern.  Diaz,  Nueva  Esp.  c.  14.  Nach  Navarreti% 
Coli.  III.  p.  61  traf  die  besitznahme  (und  bc- 
nennung)  nur  ungefähr  auf  Johanni  (19.  Juni 
statt  24.)  und  galt  der  name  San  Juan  zunächst 
der  ganzen  landschaft 

(Ulm),  ein  wort  von  ungewisser  etymologie, 
erscheint  im  jähre  854  in  einer.  Urkunde  Lud- 
wigs des  Deutschen  als  Hulma  palatio  regio  »» 
zu  Ulm  in  der  köngl.  pfalz  (s.  d.  art.).  *0b 
Ulm  röm.  Ursprungs  und  mit  dem  Alcimoenium 
des  Ptolemäus  identisch  sei,  bleibt  im  dunkef. 
Daniel,  Deutschld.  p.  1016. 

Uloa,  San  Juan  de,  s.  UUoa. 

Ulster,  New,  s.  Neuseeland. 

Ulua,  s.  Ulloa. 

Uludechäköl »»  grosses  dorf,  tark.  name  eines 
bei  Smyma,  Klein-Asien,  gelegenen  dorfs.  Tschi- 
hatscheff,  Keisen  p.  5. 

Ülli-Kischia  =  grosses  winterdorf,  türk.  name 
einer  Ortschaft  SW.  von  Eaisarie,  Klein-Asien. 
TschihatscheiF,  Reisen  p.  15. 

Ulllk-Oestän  »»  grosser  canal  heisst  einer  der 
im  Ilithal  angelegten  bewässerungscanäle,  aas 
dem  ilinebenflnss  Kasch  auf  der  rechten  seite 
des  thals  hinführend.     PM.  1866  p.  90. 

Uld— Oesön  «s  der  grosse  fluss  heisst  bei  den 
Tataren  die  Alma,  Krym,  nach  Vereinigung  des 
Kebit-Su  mit  dem  Karasu.  Koppen,  Taurica 
p.  11. 

Ullis,  im  mongol.  =  reich,  volk.  Timkowski, 
Mong.  L  p.  12. 

Ulu-Su,    türk.  3»  grosses    wasser    a^  der  bei 

Tscherkcsch  im  N.  Klein-Asien  vorbeifliessende 
fluss,  der  weiter  unten  Harnmamly-Su  von  dem 
ort  Hammamly  (s.  d.  art)  heisst  TschihatscheiF, 
Reisen  p.  4 1 ;  6^  ein  vom  Aladagh  herabkom- 
mender, langsam  fliessender,  tiefer  fluss,  der  sich 
mit  dem  Ulu-Su  von  Tscherkesch  vereinigt 
Tschihatscheff,  Reisen  p.  46. 

Ulu-Tscha'l,  türk.  =s  grosser  fluss  a)  ein  zofluss 
des  Hoiran  Göl  im  innem  Klein- Asiens.  Tschiha- 
tschefl'.  Reisen  p.  3;  b)  ein  zufluss  des  Tos- 
GöUü,  ebenfalls  im  innem  Klein- Asiens,    ib.  p.  8. 


Ulnw&ni. 


Upas. 
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UlUW&nl  «»  ein  nlndickicht  habend,  hind.  Orts- 
name im  D^han,  von  üluy  dem  einheimischen 
namen  der  dem  znckerrohr  verwandten  gram- 
minee  sacckarmn  cyltndrtcum.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  257. 

Omn  ei  DdrratSOh,  'Ain,  s.  MariaqueUe. 

Umm  Gehläl  «=  die  schöne  Stadt  heisst  ein  SW. 
von  Bosra,  Hanrftn,  gelegener  ort.  Wetzstein, 
Hanr&n  p.  100. 

Um  Hench,  BordSCh  heisst  ein  alter  wacht- 
thorm  anf  einer  uferhohe  S.  von  Byblos,  Syrien, 
nach  einem  echo ,  welches  man  hier  hört.  Wird 
der  name  um  heisch  gerufen,  so  lautet  das  echo 
eisdhi  was  in  der  vulgärsprache  der  gegend  s. 
V.  a.  w€tsf  bedeutet.  Auf  eine  ähnliche  drollige 
art  sind  noch  viele  Ortsnamen  jener  gegend  ent- 
standen.    Burckh.  I.  p.  298. 

UdIRI  lhwär«=  kamelin  mit  ihren  jungen  nennt 
der  Beduine  einen  der  kegel  der  0.haurani8chen 
vnlcanregion  Dtret  et-Tulül  (s.  d.  art).  Wetz- 
stein, Haur&n  p.  17. 

Umm  Keis,  s.  MkSs. 

Umswazi,  s.  Swazi. 

Una  =  schwarz,  püanga  =  roth  und  tinga  = 
weiss  (s.  liu-tinga),  attribute  in  den  indian. 
namen  sehr  vieler  flüsse  Brasiliens:  'os  nossos 
innnmeros  rios  Una  .  .  .'.  Vamh.,  Hist.  do  Braz. 
L  p.  288.     Vergl.  Jum-una. 

Unol6  Sam,  der  Spitzname  der  regierung  der 
Vereinigten  Staaten  N.  America*s,  entstand  zur 
zeit  des  Befreiungskrieges  in  folge  eines  komischen 
missverständnisses.  Ein  arbciter  glaubte  nämlich, 
die  Überschrift  der  mehlsäcke  eines  lieferanten: 
ü,  <S.,  d.  i.  United  States  «=  Vereinigte  Staaten, 
bezöge  sich  auf  den  regierungscommissar  Samuel 
Wilson,  welcher  bei  seinen  freunden  und  be- 
kannten kurzweg  üncle  Sam  «=  oheim  Samuel 
hjess.     Glob.  ni.  p.  384. 

Undaien,  im  jähre  860  Urintale^  d.  h.  thal  des 
ur-  oder  auerochs,  ein  weiler  in  der  zurch.  ge- 
meinde Bauma.  Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  156. 
Urendalf  mit  besser  erhaltener  form,  ist  ein  hof 
bei  Wyl,  C.  St.  Gallen,  ib.  Dufour,  ETAtl. 
fol.  rV.  schreibt,  einen  neuen  sinn  unterschiebend, 
^IThrenthal 

Undeoi,  Piz  delle,  s.  Piz  delle  Nove. 

UmIoii,  ein  schwed.  see,  welcher  einen  abfluss 
zum  see  Wiken  schickt,  der  selbst  wieder  den 
Westgötha-Canal  mit  wasser  versieht.  In  diesem 
namen 'kehrt  das  lat.  wort  unda  >»  welle,  wasser, 
wieder ;  das  wort  entspricht  dem  dän.  vand  und 
dem  lithauischen  vandu .  Passarge,  Schweden  etc. 
p.  303. 

Underv^ler,  eine  gemeinde  des  Bemer  Jura, 
ans  dem  deutsehen  Untertoyl.,  Untenoeiler  (E, 
FS.  3.  Aufl.  p.  102),  der  franz.  zunge  angepasst. 

Underwood,  Port,  s.  Cloudy  Bay. 

UndQr  Uliui  »s  rothe  höhe,  mongol.  name  eines 
im  gebiete  der  sibir.  Selenga  gelegenen  bergs. 
Tirokowski,  Mong.  I.  p.  45. 

Ungarn,  0b6r-,  heisscn  — im  gegensatz zur  unga- 
rischen niederung  —  die  erzreichen  bergländer, 
welche  von  den  Karpathen  aus  gegen  die  Donau 
sich  vorschieben.  E,  PE.  p.  48. 
^Union  >»  Vereinigung,  vollständig:  Nordctmeri- 
caniäche    Union  f    also    dasselbe    wie    das    engl. 


United  States  of  North  America  =»  Vereinigte 
.Staaten  von  N.America  nennen  wir  häufig  den 
grossen  bundesstaat,  welcher  im  jähre  1783  ent- 
standen ist  und  seither  sich  von  einem  ocean 
bis  zum  andern  ausgedehnt  hat. 

United  States,  s.  Union. 

United  States  Sound,  eine  einfahrt  zwischen 
den  beiden  arctischen  landschaften  Ellesmere  Land 
und  Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polar- 
reisenden Hayes  IS^/ei  nach  seinem  schiffe 
benannt.     PM.  1867  p.  183.    T.  6. 

Unoth,  der  name  eines  auf  steiler  anhöbe  thro- 
nenden bollwerks  zu  Schaffbauseut  successive 
anotj  onnotj  unnoth  geschrieben,  auch  in  die  for- 
men Munot  und  Munoih  umgekönstelt,  wird  jetzt 
von  competenten  fachleuten  übereinstimmend  so 
gefasst,  als  habe  es  nun,  angesichts  eines  solchen 
wehr-  und  wachtthurms,  mit  der  Sicherheit  des 
orts  'keine  noth'  mehr.  E,  PS.  p.  130.  Nach 
persönlichen  mittheilungen  der  herren  director 
Härder  in  Schaffhausen  und  prorector  Zehender 
in  Winterthur.  Gatschet,  OF.  p.  115  will  auf 
das  lat.  munitio  =  festungswerk  zurück  und  weist 
auf  eine  stelle  von  1145:  qui  advocatus  in  pos- 
scssionibus  monasterii  (nämlich  des  städtischen 
klosters  Allerheiligen)  nullam  potestatem  habeat 
castellum  aliquod  vel  munitionem  edificare. 

Unteraargleteclier,  s.  Aargletscher. 
Unterbrunnen,  s.  Siloah. 
Unterland,  Wiirttembergieches,  §.  Oberland. 
Unterland,  Neuenburger,  s.  Vignoble. 
Unterland,  Zürcher,  s.  Oberland. 

Untereee,  s.  Bodensee. 

Unterstrase,  s.  Oberstrass. 

Unterwaidei(  heisst  einer  der  Schweiz,  urcantone 
als  das  land  zu  den  füsäen  der  grossen  berg- 
wälder,  welche  mit  dem  Kernwald  sich  weit 
gegen  den  Vierwaldstätter  See  vorschoben.  Nach 
Salis  &  Steinmüller,  Alpina  I.  p.  111  hiess  das 
land  urkundlich  noch  1030  Syha  =  der  forst. 
Seit  dem  1 2.  saec.  zerfällt  das  ländeben  in  zwei 
getrennte  Staatswesen :  Obwalden  »«  das  land  ob 
dem  Kernwaldc  und  Nidwaiden  «=>  das  land  nid 
dem  Kernwald.  £,  PS.  p.  141  f.  ...  Propterea 
ünterwalden  appellatum  suspicor,  nam  ex  utra- 
que  parte  montium  radicibus  atrae  silvae  pcr- 
densae  affixae  sunt ,  quibus  postea  remissins  terra 
adjacet ....  Alberti  de  Bonst  Dcscript.  Helvetiae 
(um  1478)  in  Mitth.  Zürch.  AG.  m.  a.  p.  101. 

Untiefen,  Cap  der,  ein  Vorgebirge  an  der  0. 
Seite  von  Sagalin,  durch  den^russ.  capt  J.  A. 
V.  Krusenstern  am  30.  Juli  1805  so  genannt 
von  den  gefährlichen  untiefen,  welche  ihm  vor- 
liegen. Krusenst,  Reise  II.  p.  153.  Authentische 
Übersetzung  Cap  des  ff auts- Fonds  in  Krusen- 
stern's  Atl.  de  TOc^an  Pacif.  N«  25. 

Up-an'  Down,  Cape  »»  Vorgebirge  auf  und  nie- 
der, ein  cap  an  der  W.seite  Patagoniens,  Ob- 
strnction  Sound,  durch  eine  abtheilung  der  exped. 
King -Fitzroy  im  April  1830  nach  den  kreuz- 
und  querfahrten  benannt,  welche  man  hier  zur 
ermittclung  eines  auswegs  anstellte.  Fitzroy, 
Adv.  &  Beagle  I.  p.  351. 

Upas,  Kawab-  «»  giftkrater,  javan.  name  des 
W.  kraterkeseels  des  G.  Tangkuban*  prau,  Java, 
in   welchem  ^vor   seinem    erlöschen    erstickende 
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Upper  Carp  Lake. 


Urban. 


(vulgo  giftige)  gasarten  aufstiegen.     Janghnhn, 
Jara  II.  p.  902. 

Upper  Carp  Lake  «»  oberer  karpfensee  heisst 
bei  den  angestellten  der  Hudsons  Bay  Company 
der  vom  Yellow  Knife  River  gebildete ,  zunächst 
unterhalb  Bein-deer  Lake  (s.  d.  art.)  folgende 
see,  im  gegensatz  zu  dem  weiter  abwärts  ge- 
legenen Lower  Carp  Lake  (==  unterer  karpfen- 
see). Dem  engl,  capt  John  Franklin  hatte  auf  | 
seiner  reise  zum  Kupferminenflusse  (1820)  der 
fiihrer  die  beiden  see'n  als  fischreich  bezeichnet; 
sie  sollten  der  hungerleidenden  mannschaft  nah- 
mng  bieten.  Nach  einem  wenig  lohnenden  ver- 
suche füllten  sich  die  netze  mit  so  viel  karpfen, 
'  forellen  und  weissfischen,  dass  den  leuten  zwei- 
mal tüchtig  vorgesetzt  werden  konnte  *to  afl^ord 
the  party  two  hearty  meals,  and  the  men  having 
recovered  their  fatigue,  we  procceded  on  our 
journey  . . »  Nach  den  see'n  heissen  die  beiden 
trageplätze  the  Carp  Portales ,  unterschieden  als 
ßrst  =  erster  und  second  Carp  Portage  =■  zwei- 
ter.   Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Upper  Double  Fall,  s.  Double  Fall. 

Upper  Hill  Gate  Portage,  s.  Hill  Gates. 

Uppernavik,  s.  Oppemavik. 

Upper  Portage  =»  oberer  trageplatz  (im  gegen- 
satz zum  *  untern,  s.  Lower  Portage),  mehrfach 
in  N. America  vorkonunend;  a)  im  Weepinapa- 
nis,  d.  i.  der  zwischen  Holly  Lake  und  Windy 
Lake  eingeschlossenen  flussstrecke  des  Hill  River. 
Franklin,  Narr.  p.  38.  Chart;  b)  der  oberste 
der  vier  im  N.american.  Trout  River  vorkom- 
menden trageplätze.  Franklin,  Narr.  p.  37;  c) 
einer  der  vier  im  Jack  River  (s.  Lower  Portage) 
befindlichen  trageplätze.  Franklin,  Narr.  p.  35. 
Chart 

Upright,  Point  /=  aufrechte  spitze,  ein  cap  des 
NW. America,  eine  senkrechte  felsklippe  von  be- 
trächtlicher höhe  bildend,  benannt  durch  den 
engl.  capt.  Cook  am  29.  Juli  1776.  Cook-King, 
Pacif.  n.  p.  438. 

Upright,  Point  =  senkrechtes  cap,  eine  felsspitze 
an  der  Cseite  NeuHolland's,  wo  die  massen 
senkrecht  aus  dem  meere  emporsteigen  'a  point 
of  land,  which  rose  in  a  perpendicular  cliiT, 
so  benannt  von  dem  entdecker,  dem  engl,  lieut. 
Cook  am  21.  April  1770.  Hawkesw.,  Acc.  III. 
p.  82. 

Upsala  B=  die  hohen  säle,  die  hohen  paläste 
heisst  die  bekannte  schwed.  Universitätsstadt  nach 
dem  höhern  (altem)  stadttheil,  welcher  auf  dem 
W.  ufer  der  Fyrisa  stolz  auf  den  gewerblichen 
thcil  des  O.  nfers  herabsieht.  Passarge,  Schwe- 
den p.  208. 

Upstart,  Cape  =  anfstarrcap,  ein  Vorgebirge 
an  der  O.seite  NeuHoUand's,  aus  den  niedrigen 
Umgebungen  abschussig  emporsteigend,  benannt 
durch  den  entdecker,  den  engl,  lieut.  Cook  am 
4.  Juni  1770.    Hawkesw.,  Acc.  IIL  p.  134. 

(Ur),  hebr.  i«  [ur]  oder  itk  [or]  =  licht  hiesa 
eine  biblische  Stadt  in  Mesopotamien.  Von  jenem 
namen  stammt  auch  B'^w  [urim]  »  lichtgegend, 
Orient.     Gesen.,  Uebr.  Lex. 

Uraghen  oder  Auraghenf  auch  mit  dem  eigen- 
thümlichen  breiten  vorschlage  Yu-au-räghen  ge- 
nannt =  die  goldfarbenen   oder  gelben,   name 


einer  stammfamilie  der  Asgar-Tuareg.  Barth, 
Reisen  I.  p.  251. 

UrU'  (Gebirge),  turk.  ausdruck  für  'gürtef ,  be- 
zogen auf  die  Wasserscheide,  welche  das  gebirge 
zwischen  O.  und  W.  darstellt.  ZfA£.  nf.  IV.  p. 
434.  Herberstein,  Berum  Moscov.  Commeüt. 
Wien    1549    (carte)    gibt    den    russ.   ausdruck 

Semlärmii  Pojas  =  erdgürtel  ins  lat.  übersetzt: 
Monte»  dicti  Cingulua  Terrae  =  berge,  genannt 
erdgürtel.  Humb.,  Ural*  II.  p.  441.  Beide  namen 
sind  wohl  nur  die  Übersetzung  des  einheimischen 
namens,  welcher  steingürtel  bedeutet.  Wrflngell, 
NdS.  I.  p.  9.  Vergl.  Pq;.  Seit  dem  erscheinen 
des  Herberstein'scfaien  Werkes  war  endlich  auch 
der  von  den  griech.  geographen  von  0.  nach 
W.  durch  das  heutige  Russland  gezogene  Rhi- 
päenwall  (Plin.,  Hist.  nat.  IV.  78),  an  welchen 
übrigens  schon  Strabo  p.  299  Cas.  nicht  glaubte, 
unhedtbar  geworden,  obgleich  der  um  1560  in 
O.Asien  dichtende  Camoes  noch  singt: 

'o  rio . 

Que  doB  tnontes  Rhipheos  vai  correndo 

•    Na  alagÖR  Meotia .*. 

Lusiade  KI.  7. 

Strahlenberg,  Ph.  J.  v.,  in  seiner  schrift:  Das 
Nord-  und  Ostliche  Theil  von  Europa  und  Asia, 
Stockh.  1730  p.  19  machte  zuerst  den  verschlag, 
das  Uril'gebirge  als  gränze  zwischen  Asien  und 
Europa  anzundimen,  da  seit  Ruysbroek's  central- 
asiat  reise  (1253)  das  alte  ansehen  des  Don  zu 
schwinden  angefangen  hatte.  In  der  folge  trug 
man  den  namen  UrdF  auch  auf  den  vom  gebirge 
nach  S.  in  den  Caspisee  strömenden  fluss  ÜrdF 
über ,  welcher  von  den  anwohnern  Jaik  genannt 
wird.  Göbel,  Reise  nach  Russland  U.  p.  342. 
Schon  der  alte  Ptolemäus  (lib.  VI.  e.  14)  hat 
ihn  als  ^a«/,  Daich. 

Urallech- baltische  Landhöhe,  s.  Uralisch -kar- 

patbische  Landhöhe. 

Urallech-karpathisohe  LandhShe  heisst  einer 

der  beiden  breiten  rücken,  welche  —  selbst  tief- 
land  —  das  sarmatische  tiefland  in  drei  streifen 
gliedern  und  vom  Urü'  nach  W.  verlaufen ,  der 
eine  zu  den  ELarpathen,  der  andere  zunf  Bal- 
tischen Meere:  Uralisch 'haüiacke  landhöhe,  E, 
PE.  p.  39. 

Urat'ek,  neuerer  name  einer  russ.  anläge,  weiche 
bei  der  confluenz  des  Ur&l'(flusses)  und  des 
Tschagan  da  liegt,  wo  ersterer  anfängt ,  aus  der 
W.  richtung  in  die  S.  überzugehen.  Passender 
hatte  man  den  ort  anfänglich  nach  Jaik,  dem 
einheimischen  namen  des  Stroms,  Jaizkoi  Goro- 
dok  B=3  flecken  des  Jaik  (und  die  zum  dienste 
der  gegend  bestimmten  kosaken  Jaikseht  Kosa- 
ken) getauft;  nach  dem  pugatscheffschen  auf  rühr 
(1774),  dessen  hauptherd  üraVsk  war,  wurde 
der  name  ÜraVsk  (und  uralische  kosaken)  ein- 
geführt, 'um  jede  erinnerung  an  dieses  verderb- 
liche ereigniss  zu  vernichten .  Rose,  Ur&l'  II. 
p.  232. 

uranuS,  s.  Jupiter. 

Urataky-Perewos  »  überfahrt  des  Urak,  eines 
zum  ochotskischen  meere  gehenden  0.8ibir.  flüss- 
chens, wo  eine  kosakenfähre.  Dawydow,  Sibir. 
p.  113. 

Urban,  D',   name  einer  engl,  stadt  an  der  O. 


Urcantone. 


Uns  Cbocb. 
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k&te  S.Africa'8,  haoputadt  der  colonie  Natal, 
welche  anno  1634  von  Engländern  unter  capt. 
Gardiner  gegründet  und  nach  dem  goovernenr 
des  Caplandea,  sir  Benjamin  D'Urban,  benannt 
wurde  (ein  früherer  engl,  colonisationsversuch, 
1828,  war  bald  gescheitert).  PM.  1855  p.  2?4. 
Urcantone  nennt  man  die  bchweis.  landschaften 
üri,  Schwyz  nnd  Unterwaiden,  weil  sie  den 
gnind  znr  Eidgenossenschaft  gelegt  haben.  E,  PS. 
p.  91.  134. 

Urchiium,  s.  Ajaccio. 

UrdSCharskaJn  (Stanizn),  eine  russ.  nieder- 
laasnng  im  qnellgebiete  des  centralasiat.  flosi^es 
Urdschar  an  der  rnss.-chines.  gränze.  PM.  1S68 
p.  83. 

Urduga,  s.  Pfnega. 

Urendal,  s.  Undalen. 

Urerjagi,  flnss  nnd  see,  samojed.  benannt  nach 
einem  samojed.  greis  Urer,  welcher  yor  zeiteu 
an  diesen  gewässem  nomadisirte  nnd  welcher  — 
der  sage  zufolge  —  lebendig  mit  seinen  ren- 
thieren  com  himmel  gefahren  ist.  Schrenk,  Tan- 
dren L  p.  520  f. 

Urga  :=  residenz  (einer  ausgezeichneten  person) 
oder  Kuren  (von  iure  «=  geschlossener  ort)  sind 
die  mongol.  namen  einer  Ortschaft  der  Mongolei 
nnd  beziehen  sich  hauptsächlich  auf  den  um- 
stand ,  das»  dieser  ort  die  (geschlossene)  residenz 
des  Khutukhtu,  d.  i.  de»  (buddhistischen)  gross- 
priesters  der  Mongolen,  ist.  TImkowski,  Mong. 
L  p.  3.  23.     Klaproth,  M^m.  I.  p.  3. 

UrgOn  Ulan,  s.  Ulkn  Chudhk. 

(Urf),  name  eines  der  urcantone  der  Schweiz, 
dürfte  mit  'Reuss'  und  'Ursern  (s.  dd.  artt.)  zu- 
sammenhängen. Früher  glaubte  man  an  die  ab- 
lettnng  von  ur^  auerochs;  so  Salis  &  Steinmüller, 
Alpina  Lp.  111:  'Uri  verdankt  'unstreitig*  sei- 
nen namen  den  ur-  oder  auerochsen,  welche 
diese  ehmals  entsetzliche  wildniss  bewohnten; 
daher  hiess  es  in  alten  documenten  ad  üros  = 
bei  den  auerochsen  .  Mit  dieser  altern  ableitung 
stimmen  die  heraldiker :  Das  uriwappen  zeigt  in 
gelbem  felde  einen  schwarzen  urochsenkopf  mit 
rothem  nasenring.  In  etwas  freier  weise  über- 
setzt der  ohne  jahrzahl  in  Genf  erschienene 
'Voyageur  en  Suisse'  p.  G67:  *Uri  doit  son  nom 
a  nn  penple  que  Ton  appelle  Ur  ou  Auerochsen^ 
qni  a  saus  doute  habite  originairement  en  ces 
vall^'.  Aelteste  erwähnung  853  als  pagellus 
Uronie,  später  bald  Uronia,  bald  Urania,  Gat- 
schet,  OF.  p.  45  nimmt  einen  roman.  Ursprung 
an:  von  ur  =b  rand  (seil,  des  Vierwaldstätter 
See's);  er  betrachtet  Uri  als  den  alten  namen 
des  hanptfleckens  Altdorf  (?),  dessen  gemeinde- 
march  bis  an  die  seeküste  reichte.  Hiebei  nimmt 
er  an,  der  see  habe  früher  tiefer  in  das  land 
hinein  geragt,  sowie  der  küstenort  sei  deshalb 
nicht  mit  dem  gewöhnlichen  namen  Riva  belegt 
worden,  *weil  es  am  Walensee  und  Corner  See 
schon  gleichnamige  orte  gab*.  Ist  von  diesen 
beiden  annahmen  die  erstere  begründet,  so  lässt 
die  zweite  verschiedene  zweifei  zu.  Die  Ale- 
mannen nannten  ihr  land  ur  =»  ein  wildes,  wie 
noch  heute  im  Engelberg  gesagt  wird :  das  wetter 
wird  ur  «»  wild,  ^türnli:»ch.  Mitth.  Zürch.  AG. 
IL  b.  p.  58.     üraniam  igitur  credo  dictam  ab 


uris  graece  quod  bos  latine  dicitur,  vel  iterum 
ab  uris  quod  agrestes  boves  (ut  de  glosis  legi- 
tur)  sunt  in   germania  habentes  comua  in  tan- 

tum  protensa Alberti  de  Bonstetten  De- 

script.  Helvetiae  (1478)  in  Mitth.  Zürch.  AG. 
IIL  a.  p.  100. 

Uriab  «»  weisse  fläche ,  eine  mit  weissen  quarz- 
steinchen  bedeckte  ebene  in  Gross-Namaqualand. 
PM.  1865  p.  390. 

Ur-Immändess  «»  er  hört  es  nicht,  *bemerkens- 
werther  name'  einer  stelle  halbwegs  auf  dem 
unsichem  wege  von  Timbuktu  zum  knarahafen 
R&bara,  bezeichnet  den  ort,  wo  das  geschrei 
des  unglücklichen,  welcher  hier  vereinsamt  in 
die  bände  eines  räubers  fällt,  von  keiner  seite 
hörbar  ist.     Barth,  Reisen  IV.  p.  411. 

Urinon,  griech.  C)f/f*yov  »»  windheim,  ein  ort 
auf  der  ägäischen  insel  Tenos.  Inscr.  IL  2338. 
Pape-Bens. 

Urion,  griech.  Ot/^^ov  =  windeck  a)  küsten- 
Stadt  der  apulischen  landschaft  Daunia,  am  Si- 
nns Urias,  jetzigem  Golf  von  Manfredonia. 
Strabo  p.  284;  h)  Stadt  der  Tnrditaner  in  Eis- 
pania  Baetica,  jetzt  noch  Torre  de  Oro,  Ptol. 
IL  4,  12.     Pape-Bens. 

Uri-RothstoCK  heisst  nach  der  farbung  grösse- 
rer felspartieen  einer  der  markantesten  berg- 
stöcke  üri's.     E,  PS.  p.  13. 

Urner  Boden  heisst  ein  grünes,  romantisch- 
unmiauertes,  häuscrbesäetes  hochthal,  welches, 
auf  der  Glarner  seite  des  gebirgs  gelegen,  dennoch 
seit  alten  zeiten  von  den  urnerischen  hirten  als 
alpweide  benutzt  wird.  Der  streit  zwischen  bei- 
den ländchen  wurde  —  der  sage  zufolge  — 
durch  eine  art  gottesgericht  erledigt;  die  gränzc 
sollte  dahin  fallen,  wo  die  mit  dem  hahngeschrei 
abgehenden  Sendboten  beider  parteien  sich  träfen. 
Die  Umer  hätten  durch  eine  list  so  gesiegt, 
dass  ihr  böte  weit  auf  der  O.seite  des  bergüber- 
gangs  gegen  das  thal  hinab  gelangte.  Eine 
interessante  parallele  dieses  gränzstreites  (Cyrene- 
Carthago)  erzählt  Sallust,  Bell.  Jug.  79. 

Umer  Loch  heisst,  weil  er  das  land  Uri  mit  dem 
bezirk  Ursern  verbindet,  ein  66°»  langer  felsen- 
tunnel  der  St  Gotthardsstrasse  (s.  Loch).  E, 
PS.  p.  36.    Dufour,  ETAtl.  fol.  XIIL 

Urner  See  heisst  die  obere,  grösstentheils  dem 
C.  Uri  zugehörige  bncht  des  Vierwaldstätter  Sees. 
E,  PS.  p.  36. 

UrO-MÖdibo  =  doctorgut,  vom  pullowort  iStro 
=  gut  und  mödibo,  dem  titel  eines  gelehrten 
oder  frommen  edelmanns,  nom.  propr.  einer 
localität  an  dem  mittlem  Kuara.  Barth,  Reisen 
V.  p.  290. 

Ureanne,  St.,  s.  St  Ursiz. 
Ure-Don,  s.  Don. 

(Ureern)  wird  gemeiniglich  vom  lat  ursus  s= 
bär  abgeleitet,  also  das  thal  der  baren,  welche 
auch  das  wappenthier  des  hochthals  sind.  Ob 
nicht  eher  der  name  mit  Reuss  und  Uri  (s.  dd. 
artt)  zusammenhänge?    E,  PS.  p.  36. 

Ursiz,  Sly  franz.  St.  Ursanne,  ein  Städtchen  im 
Berner  Jura ,  nach  dem  ansiedier  Ursicinns,  um 
dessen  felswohnung  herum  zunächst  kirche  und 
kloster  entstand.     E,  PS.  p.   106. 

Urse  Choch,  s.  Kasbek.  . 
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Ursula. 


Ußf-Usa. 


Ursula,  Santa,  s.  Islas  de  las  Virgines. 

(Uruguay)  leitet  Av^-Lallemant,  S.Brasil.  I.  p. 
149  vom  gnaranischen  uru  =  vogel,  huhn,  wald- 
huhn  nnd  ffuay  =  schwänz  ab,  also  =  bahnen- 
schwänz  (ist  zanäcbst  einem*  linkseiti gen  neben- 
flnsse  des  Rio  de  la  Plata  beigelegt  und  seit 
der  emancipation  der  Creolenländer  auf  das  an- 
liegende land  übertragen  worden).  Das  motiv 
dieser  etymologie  kenne  ich  nicht.  Klarer,  so- 
fern richtig,  wäre  die  ableitnng,  welche,  freilich 
ohne  die  quelle  zu  nennen,  Andree's  Geogr.  des 
Welthandels  IL  p.  514  gibt:  der  Uruguay,  wel- 
cher seinen  (guarani-)  namen  von  den  vielen 
Stromschnellen  und  Wasserfällen  hat .  .  .  /  In 
der  that  ist  *die  fahrt  auf  ihm  durch  felsen- 
leisten, cataracte  und  Stromschnellen  sehr  be- 
hindert, namentlich  unterhalb  31^  S.  durch  den 
Salio  Grande  (=«  grosser  fall),  ein  fclsenriff, 
und  den  Saho  Chico  (=  kleiner  fall).  Ober- 
halb der  brasil.  Stadt  Itaqui,  wo  die  schifTfahrt 
aufwärts  vom  Salto  Grande  aufhört,  fand  der 
anno  1861  von  der  brasil.  regierung  zur  erfor- 
schung  des  Oberlaufs  abgesandte  ingenicuroberst 
Pereira  Campos  einen  grossartigen  Wasserfall; 
ein  anderer,  zwischen  San  Borja  und  Itaqui 
kann  vermittelst  eines  von  der  natur  gebildeten 
canals  umgangen  werden.    Vergl.  Banda  Oriental. 

Uruguay-Mirim  «=  kleiner  Uruguay  heisst  bei 
den  Indianern  S.Brasiliens  eine  strecke  des  Ober- 
laufs des  Uruguay.  Av^.Lallem.,  S.Brasil.  n. 
p.  65. 

Urumija  See,  in  W.Persien,  durch  die  abend- 
länder  benannt  nach  einem  uferort.  E,  P£.  p. 
183.  Die  Türken  nennen  ihn  Schahi  Göl  (=? 
see).    PM.  1^6^  T.  VH. 

Uruin8erai=römer-(B3griechen-)  schloss,  ttirk. 
name  einer  Ortschaft  N.  von  Ersindschian ,  Ar- 
menien.    Tschihatscheff,  Beisen  p.  63. 

Urville,  lle  d',  eine  insel  der  Carolinen,  durch 
den  franz.  capt.  Duperreji  entdeckt  und  nach  dem 
Seefahrer  Dumont  d'ürville  getauft  Krusenst., 
M^m.  n.  p.  471. 

Urville'S  Monument,  d'  =  Dumont  dTFrville's 
denkmal,  ein  sehr  auffälliger,  thurmartiger,  hoher 
fels,  welcher  aus  einer  ausgedehnten  schneeebenc 
von  Joinvilleinsel,  South  Shetland,  aufra);;t,  durch 
den  engl.  capt.  J.  Cl.  Boss  am  30.  Dec.  1842 
so  benannt,  weil  er  annahm,  es  sei  diess  die  Isle 
Suppos^e  des  admiral  d'Urville  (der  ihn  von  N. 
her  auf  grössere  entfemung  gesehen),  'in  me- 
mory  of  that  enterprising  navigator,  whose  loss 
not  onlv  France,  but  every  civilized  nation  must 
deplore.     Boss,  South.  Beg.  II.  p.  331  f. 

Usala,  s.  Sela. 

Usborne,  Port,  ein  ankerplatz  von  Eing's  Sound, 
Tasman*s  Land,  durch  den  engl.  capt.  Stokes 
am  2t.  März  1838  so  genannt  nach  einem  ge- 
fährten,  dem  master  Alex.  B.  Usborne,  welcher, 
während  Stokes  auf  dem  Compass  Hill  umschau 
gehalten,  einen  guten  ankerplatz  ausfindig  ge- 
macht hatte.     Stokes,  Discov.  I.  p.  160.  25. 

Uschkhf,  s.  Udyn-ama. 

Usdum,  s   Rhaschm  Usdum. 

Usdum,  Maghäret  »  sodomhöhle,  eine  höhle 
des  Salzbergs  (s.  Khaschm  Usdum),  etwa  30' 
über  dem  Spiegel   des  Todtcn  Meers.      Aus  ihr 


fliesst  zur  regenzeit  ein  salziger  ström  heraus 
und  an  deren  decke  hängt  eine  menge  salziger 
Stalaktiten  herab.  PM.  1857  p.  262  und  1858 
p.  3  (wo  ^ogharet  statt  Mogharet). 

Useless  Bay  =»  unnütze  bucht,  eine  feuerländ. 
bay  der  Magalhaesstrasse,  durch  die  engl,  exped. 
Adv.-Beagle  im  März  1828  untersucht  und  so 
benannt,  da  sie  dem  Seefahrer  nirgends  einen 
ankerplatz  noch  schütz,  noch  irgend  einen  an- 
dern vortheil  gewährt.    Fitzroy,  Narr.  I.  p.  125. 

Ussara,  s.  Hazor. 

Ust'  =  mündung,  bestandtheil  russ.  namen 
vieler  an  den  fiussmündungen  gelegener  Ort- 
schaften. Dawydow,  Sibir.  p.  24  ff.  So  in  den 
meisten  der  mit  ust  beginnenden  nächstfolgenden 
namen. 

Ustje  =:  mündung ,  russ.  name  eines  orts,  wel- 
cher am  autfflusse  (!)  des  sees  Pustdje  (bei  JPnsto- 
sbrsk)  liegt.     S.  Ust'-Ischma. 

Usäca  =  niedening,  eine  insel  des  Tyrrhe- 
nischen  Meers,  gegenüber  Palermo,  von  den 
Phöniziern  so  benannt,  weil  sie,  als  vulcanische 
insel  sehr  niedrig,  ihnen  auffallen  musste :  Ustica 
quae  vox  dcpressionem  et  incurvationem  sonat, 
quia  insulae  maxima  pars  plana  et  depressa  est*. 
Bochard,  Geogr.  Sacra  Hb.  I.  c.  2. 

Usf  llginskoy,  russ.  name  eines  an  der  con- 
fluenz  (s.  Ust*)  von  Lena  und  Ilga  gelegenen  orts, 
nach  dem  nebenflusse.     Dawydow,  Sibir.  p.  27. 

Ust'-JÖSChuga,  russ.  name  eines  an  der  con- 
fluenz  (s.  usf)'  der  Jdschuga  und  Pfnega  gelege- 
pen  orts. 

Ust'  ISCbma,  russ  name  eines  an  der  conflnenz 
(s.  usf)  der  Petschdra  und  Ischma  gelegenen 
orts,  der  wohl  auch  Ischemskoje  Ustje  '^  mün- 
dung der  Ischma  oder  schlechtweg  Ustje  =  mün- 
dung genannt  wird. 

Ustkamenogorsk ,  vom  russ.  us(;e  »  mündung, 
kamen  =  stein  und  gora  =  berg ,  also  die  mün- 
dung durch  den  steinberg,  eine  veste  an  dem 
Irtysch,  gelegen  an  dem  puncte,  wo  der  Irtysch 
aus  dem  felsengebirge  heraustritt ,  angelegt  anno 
1720  (und  mit  lUkosaken  besetzt).  Laxmann, 
Sib.  Briefe  p.  67. 

Usf  KJachta,  russ.  name  eines  an  der  conflnenz 
(s.  ust')  der  Kjachta  und  Selenga  gelegenen 
sibir.  orts.     Klaproth,  Raukas.  II.  p.  477. 

Usf  Kutsky,  russ.  name  eines  an  der  conflnenz 
(s.  usf)  der  Lena  und  Kuta  gelegenen  sibir. 
orts.     Dawydow,  Sibir.  p.  27. 

Usf  Näfta,  russ.  name  eines  an  der  conflnenz 
(s.  usf)  der  Pdsa  und  Näfta,  Tundren,  gelege- 
nen  orts. 

Usf -Pfnega  «=  pfnegamündung,  russ.  name  des 
an  der  conflnenz  von  Dwini  und  Pfaega  ge- 
legenen dorfs. 

Usf  Pösa  nennen  die  Bussen  den  an  der  con- 
flnenz (s.  usf)  des  Mes^n*  und  der  Pdsa  gelege- 
nen ort 

Usf  PÖtSCha  =>  pdtschamund  (s.  usf\  der  ort, 
welcher  an  der  Vereinigung  der  N.  russ.  flüsse 
Pfnega  und  Pdtscha  liegt. 

Usr  Schar,  s.  Schar. 

Usf-Usa,  russ.  name  des  an  der  confluenz  der 
Usa  (in  Stieler's  Handatl.  N«  37»  auch  üssa  ge- 
schrieben)  und   der   Petschdra   gelegenen   orts. 


Üsnn-Ai. 


Valais. 
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Schrenk,  Tundren  1.  p.  5Ö.  b7.  220.  239.  598. 
Klaproth,  Kankus.  II.  p.  477. 

Usun-Ai  SS  langer  mond ,  ein  kleinerer  halb- 
mondförmiger see«  welcher  vom  centralasiat. 
Ala-Kul  durch  einen  etwa  200  schritte  breiten 
landstrich  aus  thonschiefergrus  getrennt  wird, 
durch  die  Kirgisen  nach  seiner  form  benannt. 
PM.  1868  p.  80. 

Udlin  Blllak  «=  die  lange  quelle,  kirgis.  name 
eines  Zuflusses  des  obern  Irtysch,  gegend  von 
Seraipolatinsk.     Humb.,  Asie  centr.  HI.  p.  232. 

UsunburdSCh,  türk.  ^^  langer  thurm,  acht  bis 
zehn  hütten  Ciliciens  inmitten  der  ruinen  einer 
bedeutenden  alten  Stadt,  unter  welchen  nebst 
einem  dreibogigen  stadtthof  und  16  korinthischen 
Säulen  ein  quaderthurm,  dem  gebirge  zu  gelegen, 
über  die  bruchstücke  sich  erhebt.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  54. 

Usundscba-D&gh  =»  länglicher  berg,  türk.  namc 
eines  langen,  schwach  gebogenen  gebirgszugi^ 
NO.  von  Bergama,  Klein-Asien.  TsChihatscheff, 
Reisen  p.  23. 

Usun-oll  SS  langwassser,  turk.  name  eines  flusscs 
N.  von  Kaisarie,  Klein-Asien.  Tschihatscheff, 
Reisen  p.  9. 

Utah  heisst  ein  4 — 5000'  hohes  plateaugebiet 
N.America's  nach  dem  indianerstämm  gl.  n. 
Hnmb.,  Kosm.  IV.  p.  594.  Seit  ^850  eines  der 
territorien  der  N.american.  Union.  ZfAE.  nf. 
XVU.  p.  202. 

Utioa,  s.  Atak. 

Utrecht,  röm.  Trajectum  (ad  Jihenum)  =  (rhein-) 
Übergang,  also  wie  im  hoUänd.  Oude  Treckt  ss 
alte  fürt.  Daniel,  Deutschld.  p.  1404.  Kiepert, 
AAW.  T.  XIV. 

UtSChÄB-Su  issir  **  mine  an  dem  Wasserfall, 


tatar.  name  einer  localität  im  taurischen  gebirge. 
Koppen,  Taur.  p.  18. 

UtSCh-Kilissa,  s.  Et$chmiadsin. 

Utsch-Tapa  =»  drei  hügel,  türk.  name  eines 
bergs  in  Armenien.    Klaproth,  Mem.  I.  p.  297. 

Utznach,  zunächst  Uzzin-aha  =  bach  des  Uzzo, 
heisst  ein  st.  ^all.  Städtchen  im  gebiet  der  Linth. 
E,  PS.  p.  154. 

Uwjarsejdd  »»  grassandkuppe,  von  uw,  dem 
namen  einer  grasart  (festuca  ovina?),  welche 
ihrer  feinheit  un#  trockenheit  wegen  zur  unter- 
läge als  weiche  fusssohle  im  Innern  der  samojcd. 
pelzstiefel,  sowie  auch  zur  Verfertigung  von  (als 
unterläge  im  zelte  verwendeten)  matten  dient, 
und  jar  =  sand,  welcher,  den  gipfel  der  kuppe 
bildend,  jene  grasart  in  vorzüglicher  menge 
hervorbringt.  Die  russ.  Übersetzung  lautet  ein- 
facher, aber  weniger  bezeichnend,  Pescktschd- 
naja  Sopka  =»  sandkuppe.  Schrenk,  Tundren 
I.  p.  639. 

Uyen-Valley  =  zwiebelthal,  capholländ.  namc 
eines  thaU  an  der  W.seite  des  Caplandes.  Hier 
wachsen  in  menge  zwiebelpflanzen  (arten  von 
iris  und  ixia),  deren  zwiebeln  von  den  Hotten- 
totten gesucht  und  gern  gegessen  werden.  Lich- 
tenstein, S.Afr.  I.  p.  133. 

Uylekraal  =  eulendorf ,  capholländ.  name  einer 
ansiedelung  im  W.  theil  des  Caplandes.  Lich- 
tenstein, S.Afr.  I.  p.  48. 

*Uz,  hebr.  f^  =  fruchtbar  an  bäumen,  ein  wie 
es  scheint  zwischen  Palästina  und  dem  f^uphrat 
in  der  N.arab.  wüste  gelegenes  land,  welches  als 
oase  im  unterschied  von  der  umliegenden  wüste 
das  'baumreiche'  genannt  sein  mag.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 


V. 


Vaca,  Rio  de  la  =  kuhfluss,  span.  name  eines 
in  die  Matagordabay,  Tejas ,  mündenden  flusses, 
nach  den  vielen  büfleln,  welche  die  ersten  an- 
siedier in  seiner  gegend  trafen.  Sofern,  wie 
Uhde,  Rio  Bravo  p.  146  will,  der  name  von 
dem  franz.  Seefahrer  La  Salle  (1685)  herrührt, 
müsste  die  heutige  form  eine  span.  Umformung 
des  franz.  namens  sein. 

Vaches  Marines,  lle  aux  =  seckuh-insel,  franz. 

name  einer  der  O.african.  Seychellen.    M'Leod, 
East  Afr.  II.  p.  213. 

Vada,  Caput,  s.  Brachodes. 

Vaduz,  cormmpirt  aus  dem  rätoroman.  Val- 
duUch  »  süssthal  (Gnler,  Rhätia  219,  a)  ist  der 
name  des  hauptorts  des  furstenthums  Liechtenstein 


(vergl.  Süssenblätz) ,  ehedem  Valdulx,  rät  Val- 
diUUch.     Bergmann,  Walser  p.  14. 

Val-Kalau  =r  göttliches  wasser  heisst  bei  (fen 
eingebornen  der  Vitigruppe  ein  see  von  Viti 
Levu.    PM.   1869  p.  63. 

Vai-Levu  =  grosses  wasser  heisst  bei  den  ein* 
gebornen  der  hauptfluss  von  Viti-Levu,  der  haupt- 
insel  der  Vitigruppe.  Der  N.american.  capt. 
Wilkes  wollte  ihn  zu  ehren  des  naturforschers 
seiner  exped.  Peale  River  nennen.  PM.«1869 
p.  61. 

Valais,  Port,  das  röm.  Porta»  VcdUsiae  *» 
Walliserhafen ,  ein  ort,  welcher  noch  im  10. 
saec.  am  Genfer  See  stand,  jetzt  aber  in  folge 
der  deltabildung  mehr  als  Vs  stunde  vom  see 
entfernt. 
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Valbelle. 


Vansittart  Islend. 


Valbelle,  He,  eine  der  anstral.  lies  Catinat  (s. 
d.  art.))  durch  die  franz.  exped.  Bandin  im  Jan. 
1803  wie  die  ganze  grnppe  nnd  deren  einzelne 
inseln  nacli  einem  ausgezeichneten  krieger  Frank- 
reichs benannt     Pe'ron,  TA.  II.  p.  83. 

VaMivia,  eine  Stadt,  welche  der  Spanier  don 
Pedro  de  Valdivia  in  dem  Zeiträume  15^/^8 
im  lande  der  Araucanen,  Chile,  gründete.  Nach 
der  Stadt  ist  jetzt  eine  chilen.  proyinz  benannt. 
Fitzroy,  Narr.  I.  p.  268. 

Valebüiz  a=  schafthal,  Yom  rätoroman.  büiz  ^= 
schaf ,  fälschlich  Wafienbütz  (Dufour,  ETAtl.  bl. 
XIV),  ist  der  name  einer  im  hintergrnnde  des 
Weisstannenthals  gelegenen  schönen,  'einigen 
grossen  von  Mek*  gehörigen  alp,  welche  früher 
—  wie  der  ganze  hinter  der  alp  Siez  folgende 
thaltheil  —  nur  als  schafweide  diente.    F. 

Valencia  y  zunächst  name  einer  span.  Stadt, 
welche  bei  den  Römern  Valentia  Edetanorum 
d.  i.  Valentia  der  Edetaner,  eines  volksstamms, 
hiess,  durch  Übertragung  auch  der  provinz  (wie 
einst  des  königreichs  gl.  n.).  Willkomm,  Span. 
&  Port  p.  181  flf. 

Valette,  la,  die  hafenstadt  Malta's,  ist  benannt 
nach  ihrem  gründer,  dem  grossmeister  der  Mal- 
teser ritter  La  Valette.  In  den  jähren  15^V«c 
vertheidigte  er  die  insel  tapfer  gegen  die  Türken 
und  gründete  zur  Sicherung  neue  anlagen,  welche 
erst  nach  seinem  tode,  1571,  vollendet  wurden. 
Sommer,  Taschb.  XX.  p.  326. 

VaKcintee,  islas  de  los  «  inseln  der  kräftigen 
(lente),  eine  gruppe  des  Carolinen  Archipel, 
anno  1773  durch  den  span.  Seefahrer  don  Filipe 
Tomson  entdeckt  nnd  benannt  Als  der  engl, 
capt.  Musgrave,  befehlshaber  des  schifTs  Sugar- 
cane,  im  jähre  1793  die  gruppe  sah,  taufte  er 
sie  nach  der  zahl  ihrer  eilande  the  Seven  Islands 
SS  sieben  inseln ;  und  im  folgenden  jähre  wurden 
sie  an  bord  des  schiifs  Britanla  Raven  Islands 
s=s  rabeninseln  genannt  Krusenst,  M^m.  II. 
p.  347. 

(ValladOild)  »  V(ül€  de  Olid,  d.  i.  Olids,  ihres 
maurischen  gründers,  thal,  lautet  der  name  einer 
altcastil.  Stadt.  Willkomm,  Span.  &  Port  p. 
160.    Ein  span.  name  nach  maurischem  gründer? 

(Valladolid),  die  hauptstadt  des  mejican.  'staats' 
Mechoacan,  benannt,  nicht  nach  der  span.  Stadt 
gl.  n.,  sondern  nach  ihrem  gründer  Christobal 
de  Olid  (1536),  welcher  den  in  einem  thal  (volle) 
gelegenen  ort  als  'thal  de  Olid'  bezeichnen 
wollte.  Uhde,  Rio  Bravo  p.  38.  413.  Die 
Übereinstimmung  dieser  ctjmologie  mit  der 
altem  der  span.  Stadt  gl.  n.  ist  mir  verdächtig. 

Valle,  Rio  del  »b  thalfluss,  span.  name  der  in 
einem  bergthale  sich  hinziehenden  flussstrecke, 
welche  bei  der  Stadt  Catamarca,  d.  i.  beim  ein- 
tritt in  die  freie  ebene,  den  namen  Rio  de  Ca- 
tamarca annimmt  PM.  1868  p.  53.  In  T.  IV. 
sind  die  beiden  namen  verkehrt  placirt. 

Vallesiae,  PortllS,  s.  Port  Valais. 

Valley  Portage  ^  thal -trageplatz,  einer  der 
im  System  des  Yellow  Knife  River  vorkommen- 
den tragenlätze.     Franklin,  Narr.  p.  212  ff. 

Valley  River,  s.  Te-wa-te-now-seebe. 

Vallorbe(8)>»orbethal  hdsst  eine  enge,  an  wald- 

und  feispar tieen  reiche  strecke  des  ganzen  ^nls 


der  Orbe,  und  dieser  name  ist  auch  auf  eine 
gemeinde  des  thals  übergegangen,  so  dass  man 
dieses  wohl  auch  wieder  (uneigentlich)  nach  jener 
benennt:  thal  von  Vallorbe.  Anno  1148  ecclesia 
de   Valle  OErbe.    Mart.-Crus.,  Dict  Vaud  p.  8S5. 

Val  ParaVeo  =  paradiesthal,  hafenplatz  in  Chile, 
nicht  nach  läge  und  beschaffenheit,  sondern  nach 
den  zahlreichen  gärten,  hauptsächlich  von  öl- 
und  mandel bäumen,  durch  die  span.  ansiedier 
so  benannt     Sonmier,  Taschb.  V.  p.  187. 

Valrln,  PIz,  s.  Rheinwald. 

ValS  «=»  das  thal  (vergl.  Wallis)  heisst  bei  den 
Rätoromanen  eines  der  beiden  graubündn.  quell- 
thäler  des  Lungnetz,  und  derselbe  name  ist  auf 
eine  gemeinde  des  thals  übergegangen.  Campell 
(-Mohr)  p.  10.  Von  vaüe  =  thal.  Bergmann, 
Walser  p.  2,     Gatschet,  OF.  p.  191. 

Valsalnte,  lat.  ValUs  Sancta  «=  heiligcnthal 
heisst  eine  anno  1295  durch  G^rard  von  Cor- 
bi^res  am  S.abhang  der  Berra,  Freiburg,  ge- 
stiftete carthause.     GdS.  IX.  p.  88. 

Valtiisch  =  thal  der  Wasserfälle  (t/  tusch  =  der 
Wasserfall)  ist  der  rätoroman.  name  einer  in 
einem  rechtseitigen  nebenthal  des  Weisstannen- 
thals gelegenen  alp  (Dufour,  ETAtl.  pl.  XIV), 
so  benannt,  weil  am  fusse  derselben  drei  präch- 
tige Wasserfälle  zu  sehen  sind.    F. 

VanOOllver,  Fort,  ein  ort  an  dem  unterlauf  des 
Oregon,  im  jähre  1824  durch  den  in  diensten 
der  engl,  pelzhandelsgesellschaften  stehenden  D^ 
John  Mac  Loughlin  als  handelsposten  gegründet 
und  genannt  nach  dem  engl.  Seefahrer,  welcher 
in  jenen  ufergebieten  aufnahmen  besorgt  hatte. 
D.  de  Mofras,  Oräg.  11.  p.  188  ff. 

Vancouver  Island,  eine  pacifische  insel  an  der 
W.küste  des  brit.  N.America,  zuerst  benannt  Isla 
Cuadra  nach  dem  span.  seefabrer  Cuadra,. welcher 
hier  im  18.  saec.  auf  entdeckun^en  gewesen  war 
(nachdem  schon  J.  Cook  l7'®ygo,  von  S.  kom- 
mend ,  bis  zum  Nutkasund  die  aufnähme  besorgt 
hatte),  dann  aber  nach  dem  engl.  Seefahrer  Van- 
couver, wecher  anno  1792  die  insel  nebst  der  hin- 
ter ihr  liegenden  festlandsküste  aufnahm.  Peschel, 
Gd£.  p.  462. 

Vanderlln,  Cap,  s.  Vanderlin's  Island. 

Vanderlln'8  Island  taufte  —  berichtigend  — 

der  engl.  Seefahrer  Flinders  am  13.  Dec.  1802 
eine  insel  der  Pellewgrappe  im  Carpentariagolf, 
deren  (angeblich  continentale)  N. spitze  die  hoU. 
carten  pers.  als  Kaap  Vanderlin  bezeichnet 
hatten.  Flinders,  TA.  II.  p.  163.  Atl.  pL  XIV. 
Carton. 

Van  der  WaltS  Fontein,  capholländ.  name  einer 
quelle  an  dem  Zeekoe  Rivier,  Capland,  nach 
dem  veldcommandanten  Van  der  Walt,  welcher 
sie  entdeckte.     Lichtenst,  SAfr.  n.  p.  65. 

VansHtart  Bay,  eine  hay  von  de  Witt's  Land, 
Australien,  durch  den  engl,  capt  P.  P.  King  am 
7.  Oct  1819  benannt  nadi  dem  vormaligen 
kanzler  der  Schatzkammer.  King,  Austr.  I. 
p.  321. 

Vansittart  Island,  eine  grössere  insel  an  der 
W.seite  von  Fox  Channel,  im  Aug.  1821  ent- 
deckt durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 
und  nach  Nicholas  Vansittart,  kanzler  der  Schatz- 
kammer, benannt     Parry,  Second  V.  p.  73  ff. 


Vanstttart  Island. 


VdtUn. 


601 


Vui8lttart  Island,  eine  kleine  insel  der  Flinders' 
Groap,  Bassstrasee,  durch  den  engl,  capt  Stokes 
im  Oct  1842  getanft  (s.  Vanstttart  Bay).  Bei 
den  engl,  robbenschlägern  heisst  sie,  offenbar 
nach  einem  fände,  Gun-Carriage  Island^laLffeU 
teninsel.    Stokes,  Discoy.  ü.  p.  443. 

VMte-KlltSChl  "B  'seebnben ,  eigner  name  eines 
indianerstamms  der  Tykoothie-Dinneh.  Richard- 
son,  Aret.  S.Exp.  p.  398  f. 

VaqaelrOS,  Aagr«  dos  =  knhhirtenbucht  nannte 
anno  1487  Barthol.  Diaz  die  O.  von  der  african. 
S.spitse  gelegene  Algoabay,  weil  er  am  lande 
zahlreiche  Viehherden  von  ihren  hirten  bewacht 
Cpor  as  mnitas  vacas  qne  virUo  andar  na  terra 
gnardadas  per  sens  pastores)  weiden  sah.  Barros, 
Asia  I.  3,  4. 

Vaqielros,  Provtaola  de  los,  s.  Tejas. 

VisiHiely  [sprich  wascharhiudjj-amarktflecken, 
name  einer  ungarischen  nnd  einer  siebenbärg. 
Ortschaft  (s.  Hold  Mesö  V.  nnd  Maros  V.).  Olob. 
XI.  p.  76. 

Vasoonia,  s.  Gascogne. 
^Vasea,  Lae,  s.  Lac  Clair  und  Mnddy  Lake. 
tiVaskoa  Head  »  cap  Vashon,  der  W.  fels- 
kopf  an  dem  eingang  von  Port  Essington,  dnrch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  25.  April  1818 
benannt  nach  seinem  freunde,  dem  admiral 
Vashon.    King,  Anstr.  L  p.  92. 

VaSSS,  Rfvisrs,  ein  sonderbares,  flossartiges 
strandgewasser  von  W.Anstralien,  Haie  da  Q^o- 
graphe,  dnrch  den  frans,  capt  Bandin  im  Juni 
1801  benannt  nach  einem  matrosen  Vasse  ans 
Dieppe,  der  in  dnnkler  nacht  hier  vernnglückte. 
P^ron,  TA.  I.  p.  83. 

VatüSdal  »>  wasserthal,  'Lauterbmnnen ,  ein 
thal  des  N.Island,  wo  'Wasserfalle  wie  silberfl^en 
die  jähen  abgrfinde  hinabstfirsen.  Nach  dem 
thal  der  flnss  VattadaUd  3=  wasserthal-flnss  und 
der  steilabfallende  VatngdaUJjaU  >=  wasserthal- 
berg.    Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  143. 

Vatnsdals4,      \  ^  v  ♦«  ^.i 
Vatnsdalsflall,  /  *  ^atnsdal. 

Vaaban,  lies  de,  s.  Althorpe  Isles. 

Vauoanson,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  W. 
vom  Nuyts'  Archipel,  dnrch  die  frans,  exped. 
Baudin  am  12.  Febr.  1803  getauft  nach  dem 
frans,  mechaniker  Jacques  de  Vaucanson  (1709 
—1782).  P^ron^  TA.  IL  p.  106.  Freycinet, 
Atl.  No  18.    Vergl.  Cap  Choiseul  Oouffier. 

Vaad,  Gros  de,  beseichnet  den  in  der  Schweiz, 
hochebene  gelegenen  'haupt-  oder  rumpfkÖrper 
der  Waadt  (s.  d.  art.)  im  gegensatz  zu  den  am 
Genfer  See  und  in  Jura  und  Alpen  gelegenen 
gebieten.  £,  PS.  p.  19.  *0n  donne  vulgairement 
ee  nom  k  la  partie  la  plus  centrale  du  canton 
(seil,  de  Vaud),  composee  des  cercles  d'Ech^lens, 
de  Vnarrens,  de  Bottens,  de  St.-Cierge,  de 
MoUondin  et  de  Belmont,  ainsi  qn'k  la  partie 
Orientale  des  cercles  d'Orbe,  de  Cossonay  et  de 
Snllens,  situ^  sur  les  pentes  occidentales  du 
Jorat'.     Martignier-Crousaz,  Dict.  Vaud  p.  441. 

Vauqiiellll,  Cap,  s.  Baie  Lavoisier. 
'  Vaax,  la  >■  das  thal  (sonst  ist  vaux  der  plural 
von  v€U  BB  thal),  nom.  propr.  des  O.theils  des 
waadtl&nd.  halbthals  der  ufer  des  Genfer  Sees. 
Heisst  auch  la  Rive  «»  das  ufer  und  daher  die 
EgU. 


deutsche  bezeichnung  Ryflhal  («>  uferthal),  ein 
zweisprachiger  (und  pleonastischer)  name,  cor- 
rumpirt.  E,  PS.  p.  19.  Der  franz.  name  wird 
verständlicher,  sofern  man  weiss,  dass  einst  die 
gegend  la  Vaux  de  Lutry  s=.  thal  von  Lntry 
(eines  alten  Städtchens)  hiess:  c'est  de  Ik  qu'est 
venne  sa  domination  actuelle.  Martignier-Crou- 
saz,  Dict  Vaud.  p.  531.  Hingegen  ist  (ib.  & 
p.  819)  die  annähme,  die  deutsche  form  Ryflhal 
komme  von  ret/,  mundartlich  ryf  und  bedeute 
la  vall^  de  la  matnritä  «»  thal  der  reife  (wie 
auch  der  wein  ryfwein  genannt  werde) ,  gänzlich 
falsch.  Die  deutschen  Schweizer,  vorzüglich  die 
Berner,  welche  nach  der  reformation  (1536) 
leichten  kaufs  die  Waadt  eroberten,  aber  lange 
vorher  schon  mit  Freibnrg,  Genf,  Savoyen  etc. 
verkehrtien,  waren  meister  in  cormmpirender 
adoption  wälscher  namen:  italienischer  {Luggaria 
für  Locamo,  Beüenx  für  Bellinzona,  Lauia  für 
Lugano  etc.)  wie  franzosischer  als:  Genf  für 
Gen^ve,  AlienßUlen  für  Hauteville,  ÄUenryf  für 
Haute-Rive,  Ryf(thal)  für  (la)  Rive. 

Vail(x)llOII  >B  thal  der  Lyonne  (bachname)  heisst 
ein  dorf  im  waadtländ.  Jura  und  nach  ihm  ein 
jnragipfel  Dent  de  Vau(x)Uon  «»  zahn  von  V. 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  201.  Anno  1097  Vaüie  Uanis, 
später  VauÜyon;  'en  celte  Hon  on  glion  signifie 
une  ean  qni  coule ;  le  glen  est  une  valUe  au  sein 
de  laqnelle  coule  un  misseau.  C*est  Ik  T^tymo- 
logie  du  mot  Vaulian,  Martignier-Cronsaz,  Dict 
Vaud  p.  901. 

Vavao,  8.  Lord  Howe's  Islands. 

Veen  oder  venn  oder  fehn,  niederdeutsch  ««■ 
graben,  trocken  gelegte  moorcolonie.  S.  Hohe 
Veen,  Von  demselben  wort  auch  die  fenne  = 
die  quelle.    PM.  1861  p.  146. 

Vega,  s.  Huerta. 

Vella,  s.  Val  d'H^r^mence. 

Vefla  Real  «»  königsgau  nannte  Columbus  am 

13.  März  1494  die  herrlich  grüne  anmuthige 
thalebene  des  haytischen  flusses  Yaque.  Peschel, 
ZdE.  p^  247. 

Vebraaiia,  s.  Hyrcania. 

Veit  am  Pflaumb,  St.,  s.  Fiume. 

Velas  =-  segel  nannten  die  alten  span.  See- 
fahrer eine  der  beiden  unte^  sich  genäherten 
kuppen,  welche  zwischen  den  Lien  Khieu  nnd 
den  Biflirianen  über  das  waaser  sich  erheben; 
denn  wie  fast  alle  nackten  felsklippen  haben 
dieselben  einige  ähnlichkeit  mit  einem  schiff 
unter  segel.  Als  capt  Bishop  anno  1796  im 
schiffe  Nautilus  die  stelle  passirte,  taufte  er  sie 
Nautibu*  Rockt  a>  N.felsen.  Das  andere  der 
beiden  riffe  nannten  die  Spanier  Parece  Vela  »» 
zieht  die  segel  eini  um  anzudeuten,  dass  man 
sich  der  stelle  nur  mit  vorsieht  nähern  oder 
vielmehr  sich  von  ihr  entfernen  sollte.  Der  mo- 
derne name  lautet  Douglas*  Reef  nach  dem  engl, 
capt  Donglas,  welcher  auf  der  rückreise  Ame- 
rica-China  am  15.  Sept.  1789  die  stelle  passirte. 
Krusenst,  M€m.  II.  p.  46  ff". 

Velas  Latlnas,  Islas  de  las,  s.  Marianen. 

Veithelm,  s.  Westheim. 

Veltlln,  die  deutsche  naroensform  einer  tbalstufe 
des  linkseitigen  ponebenflusses  Adda.  Ital.  form 
Valtellina  ^=  Val  di    Teglio^   d.    i.    nach    dem 
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ehmaligen  haaptort  Teglio^  an  dessen  reben- 
bekränzten  hügel  sehr  frühe  anban  scheint  er- 
folgt zu  sein.  Leonhardi,  Poschiavino-Thal  p.  33. 
VeUlin  ist  also  seiner  bildung  nach  mit  Tomleschg 
zu  vergleichen.  In  seiner  schrift  über  das  Velt- 
lin  p.  117  nennt  Leonbardi  Teglio  einen  'grossen 
▼olkreichen  flecken  mit  ein  paar  kirchen  und 
umgeben  ron  mebrern  nachbarorten ,  schönen 
Weinbergen  und  getreidefeldern.  *TegIio  war 
lange  der  hauptort  des  Veltlins  ....  Die  er- 
bannng  des  festen  Schlosses  wird  dem  gothen- 
könig  Theoderich  zugeschrieben.  Im  jähre  1024 
wurde  es  von  den  ans  Mailand  und  Como  ver- 
triebenen Ghibellinen  stark  befestigt,  aber  in 
demselben  jähre  von  den  Weifen  unter  anfubrung 
des  Phil.  Toriiani  nach  verzweifelter  gegenwehr 
erobert  und  geschleift.  Später  wurde  es  wieder 
von  den  eddn  von  Lazzaroni  aufgebaut  und 
bewohnt../     Leonbardi,  Veltlin  p.  117. 

VenadOS,  isla  de  loa  »  insel  des  jagdwilds, 
Span,  name  einer  der  beiden  kleinen  inseln  vor 
der  rhede  von  Mazatlan,  pacifische  küste  von 
Mejico.  D.  de  Mofras,  Or^g.  I.  p.  173.  Vergl. 
Isla  de  los  Pajaros. 

VandORhOa  <»  umkehrinsel  nannte  der  dän.  capt 
W.  A.  Graah  eine  am  22.  Juli  1829  erreichte 
küsteninsel  an  der  Oseite  Grönlands,  weil  er 
hier  vorläufig  umkehrte.     PM.  1868  p.  219. 

Vanddaie,  Bale .  eine  bucht  an  der  0.8eite  des 
*Golfe  Jos^phine  (s.  St.  Vincents  Gulphe),  durch 
die  franz.  exped.  Bändln  im  Jan.  1803  benannt 
nach  einer  berühmten  familie,  wohl  zunächst 
dem  feldherm  d.  n.,  L.-J.  duc  de  Vend6me 
(1654—1712).  Peron,  TA.  H.  p.  73.  Da  fast 
alle  übrigen  puncte  dieser  gegend  nach  frauen, 
hauptsächlich  der  familie  Bonaparte,  benannt 
sind,  so  dürfte  die  vorliegende  benennung  mit 
dem  umstände  zusammenhängen,  dass  die  familie 
Vendöme  aus  dem  verhältniss  Henry 's  IV.  zu 
der  schönen  Gabriele  d'Estr^es  hervorgegangen  ist 

Vaaddme,  Cap,  ein  cap  an  der  N.seite  der  'De 
Decres'  (s.  Kanguroo  Island)  durch  die  franz. 
exped.  Baudin  am  5.  Jan.  1803  getauft  (s.  Baie 
Vendöme).  P^ron,  TA.  Ü.  p.  59.  Identisch  mit 
Point  Marsdeu. 

vSÄ,  Goifo  de,' }  '■  Venezuela. 

Veaedig,  s.  Venetien. 

Veaedifl,  60lf  von,  s.  Venetien  und  Adriatisches 
Meer. 

Veaerie  Portvst  s.  Aphrodites. 

Venetien,  antiker  und  modemer  name  einer 
oberitalieni sehen  provinz,  wie  (seit  820,  wo  die 
Rialtoinsel  zum  bleibenden  Bitze  des  dogen  er- 
wählt wurde,  8cherer,  Gesch.  des  Welthandels 
p.  276)  derjenige  der  Stadt  Venedig,  ital.  Vmexui, 
nach  dem  alten  rolke  der  Veneter.  Nach  der 
Stadt,  welche  im  mittelaltcfr  die  königin  des 
Mitteil.  Meeres  war,  benann1»n  die  Araber  (Edriri, 
ed.  Janb.  I.  p.  6)  das  adriaüsche  meer  als  Ooljf 
von  Venedig  —  ein  name,  welcher  heute  nur 
noch  anf  einen  kleinen  purtialgolf  der  Adria  be- 
zogen wird. 

Venaaiela  ist  beute  der  name  eines  S.amerioan. 
crcolenstaats  (und  protIm),  in  der  form  Gol/o 
dB    Venezuela  auch  ein    anderer  name   für  den 


golf  von  Maraciybo.  Der  name  (=  Klein  Vene- 
dig) ist  eine  spätere  Umformung  des  namens, 
den  der  span.  entdecker  Alonso  de  Hojeda  im 
Aug.  1499  einem  indianerdorfe  beigelegt  hatte : 
Venecia  =^  Venedig ;  der  ort  lag  an  der  O.küste 
des  golfs  'que  todo  es  aplacerada,  limpia  y  poco 
hondable',  und  erschien  als  weitläufige,  durch 
kähne  belebte  pfahlbaute  'una  gran  poblacion  y 
las  casas  que  la  formaban  fundadas  artificiosa- 
mente  en  el  agua  sobre  estacas  hincadas  en  el 
fondo  y  comunicandose  de  unas  i  otras  con 
canoas'.  Daher  nannte  Hojeda  auch  den  golf 
selbst  Gof/o  de  Venecia.  Navarrete,  Coli.  III.  p.  8. 

Venezuela,  Golfe  de,  s.  Venezuela. 
Venn,  s.  Veen. 
Ventettx,  Mont,  s.  Aeria. 
VentlppOi  s.  Hippo. 

Venua,  einer  der  haaptplaneten  der  sonne,  be- 
kannt als  schöner  (morgen-  und)  abendstem, 
benannt  nach  der  Venus,  der  göttin  der  Schön- 
heit und  liebe,  derselben  gottheit,  welche  bei  den 
Griechen  *j4q>qoditri  hiess. 

Venua,  Point,  die  N.spitze  von  Taiti  (s.  d.  ait.), 
durch  den  engl.  Heut  Cook  so  genannt«  Weil 
hier  während  seines  aufenthalts  vom  13.  April 
bis  13.  Juli  1769  der  venusdurchgang  vom  4. 
Juni  durch  den  astronomen  Green,  den  bota- 
niker  Solander  und  Cook  beobachtet  wurde. 
Hawkesw.,  Acc.  II.  pp.  140  &  249. 

Vtoua,  Bale  de  la  «»  venusbay,  ein  flacher 
golf  zwischen  Cape  Wilson  und  Western  Port, 
Victoria,  durch  die  franz.  exped.  Baudin,  im 
März  1802,  nach  einem  der  schiffe  des  ent- 
deckers  Bass  getauft  P^ron,  TA.  I.  p.  262. 
Die  heutigen  carten  nennen  sie  pers.  Andersons 
Inlet  S3S  A.  einfahrt. 

VepabaaaQ  oder  Hepahassu  a»  grosser  see,  in- 
dian.  name  eines  brasil.  see's,  welcher  angeblich 
W.  von  Porto  Seguro  liegt.  Bei  den  portng. 
ansiedlern  hiess  er,  wohl  wegen  der  vielerstreb- 
ten smarugdgruben  an  seinen  ufern,  Lagda 
Doirada  ^=  goldener  see ,  oder  Lagöa  EncäMada 
a=  verwünschter,  verzauberter  see,  weil  dmmi  ihn 
in  neuem  zeiten  nicht  meder  aufgefunden  hat 
Eschwege,  Pluto  Brasil,  p.  349. 

(Veragua),  auch  Beragua  (P.  Martyr,  De  Rebus 
ocean.  Hb.  II.)  und  Veragoa  (Diego  Mendes  in 
seinem  testament)  geschrieben,  i^dian.  name  eines 
der  grössten  mittelamerican.  orte,  welchen  die 
span.  entdecker  1502,  zwei  tagreisen  O.  von  der 
Caritarobay  (golf  von  Chiriqui)  fanden,  sowie 
eines  kleinen  flnsses ,  welcher  W.  vom  Rio  Belen 
in  das  carib.  meer  mündet  Der  name  Veragua 
(wie  Cubagua  und  Inagua)  mit  anscheinend 
roman.  endung  ist  nicht  zu  deuten.  Columbns 
trug  ihn  auf  die  ganze  landschaft  über,  und 
seine  nachkommen  führen  noch  den  titel  duque 
de  Veraguas  (die  form  mit  s  castilisch).  PM. 
1863  p.  19. 

•Verbano  (Lago),    \      ^        ^     . 
Verbamia,  Lacut,  /  ^  ^*^«  Magg,ore. 

Verbell,  s.  Vemaun. 

VerbMungaMloel,  ein  hügel  der  insel  Sagalin, 
durch  den  rnss.  capt  J.  A.  v.  Kmsenstem  am 
2.  Aug.  1805  so  benannt,  weil  er  genöthrgC 
war,   zu  diesem    schon   am  30.  Juli  gesehenen 


Verde. 


Verraderi. 
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puncte  smäckzakehren,  nm  die  anfnahmawinkel 
mit  ihm  zu  verbinden.     Krusenst,,   Reise  IL  p. 

154.     Authentische  Übersetzung  in  dessen  Atlas 
de  rOc^an  Pacif.  N^  25 :  Coliine  de  la  Liaison. 

VordOi  Cabo  *■  grünes  Vorgebirge ,  die  W. 
spitze  des  african.  continents,  deren  glänzend 
immergrüne  wälder  schon  dem  kartbag.  feld- 
herrn  Hanno  anfgefallep  waren,  fand  19  saecc. 
später  der  portug.  seeuihrer  Diniz  Dyaz  (1445) 
wieder.  Aznrara,  Chron.  p.  157  ff.  Barros, 
Asia  I.  1,9  (und  nach  ihm  die  meisten  antoren) 
nennt  den  entdecker  Dinis  Fernandez.  Schon 
am  S.rande  der  Sahara  hatte  er  palmen  ge- 
troffen (*que  Diniz  ....  demarcou  como  cousa 
notaver,  Barros,  A&ia  I.  1,  13)  —  ganz  im 
gegensatz  zu  der  Vorstellung,  als  müsse  zu  bei- 
den Seiten  des  äquators  ein  sonnenverbrannter 
unbewohnbarer  erdgürtel,  eine  terra  inhabitabilis 
per  calorem,  liegen.  Sinnvoll  gab  er  dem  grü- 
nen Vorgebirge  diesen  namen  zum  bleibenden 
denkroal,  dass  diese  (aristotelische)  Irrlehre  un- 
haltbar geworden  sei  'que  en  esto  se  enganaron 
mucho  los  Antiguos'  (Acosta,  Hist.  nat.  y  mor. 
II.  3).  Nach  diesem  Vorgebirge  wurde  die  vor- 
liegende inselflnr  (s.  lUuu  do  Cabo  Verde)  be- 
nannt, welche  (1456)  zufällig  entdeckt  wurde 
(s.  Boavista).  Eindrucksvoll  schildert  Barros 
^Asial.  t,  4)  die  freude  des  Infanten,  als  schon 
Gilianes  (1433)  vor  seiner  umschiffung  des  Cabo 
Bojador  lebendige  mariarosen  heimbrachte :  *trA- 
zia  alli  a  Sua  mercd  em  hnm  barril  cheio  de 
terra  humas  hervas,  .  .  .  .  a  que  chamSo  rosas 
de  Santa  Maria.  As  quaes  sendo  trazidas  ante 
o  Infante  eile  as  cheirava,  e  tanto  se  gloriava 
de  as  ver  .  .  .* 

V6fd6y  llbas  do  Cabo  «»  inseln  des  grünen  vor- 
gebirgs  (s.  Cabo  Verde).  Als  einige  jähre  nach 
der  entdeckung  von  Boavist«,  nämlich  1462, 
von  Lissabon  aus  drei  Genuesen,  deren  haupt 
Antäo  de  Noly  hiess,  auch  andere  inseln  der 
gmppe  auffanden  (s.  Majo  und  Santjago),  wurde 
die  gruppe  eine  zeit  lang  auch  flhaa  d^Äntäo 
oder  d^ Antonio  genannt:  outros  Ihe  chamSo  as 
ilhas  Daniao  ou  Danionio.  GalvSo,  Descobr. 
p.  74. 

VordO,  La|Mlia  ^b  grüner  See,  span.  name  eines 
der  beiden  kratersee'n  des  centralamerican.  vul- 
cans  Apaneca,  Staat  San  Salvador.  ZfAE.  nf. 
IX.  p.  482. 

VerdOrbliobe  InoOlll  nannte  der  hoUänd.  See- 
fahrer Roggeween  ein  neuentdecktes  australland, 
bei  welchem  er  (1722)  eines  seiner  schiffe  ver- 
lor.   Debrosses,  HdN.  p.  453. 

Veroenigde  RIvier  »  der  vereini|te  fluss ,  eine 
angebliche  flussmündnng  S.  von  austral.  Cap 
Keer  Weer  (s.  d.  art.),  so  von  den  Holländern 
angenommen  und  (nach  mir  unbekanntem  mo- 
tiv)  getauft,  von  dem  engl,  seefahrer  Flinders 
am  10.  Nov.  1802  nicht  wieder  gefunden.  'An 
opening  is  laid  down  here  in  the  Dutch  chart, 
called  F/Z.,  which  certainly  has  no  existance'. 
Flinders.  TA.  U.  p.  130. 

Vf»reiiiij||te  Staaten  von  N.Amerioa,  s.  Union. 

Veroaa-ElnsledelOi,  eine  durch  natur  und  kunst 
interessante  gegend  bei  Solothum ,  benannt  nach 
der  h.  Verena,    deren   felskirchlein   eine   theils 


I  natürliche,  theils  ausgemeisselte  grosse  felsgrotto 
bildet.    E,  PS.  p.  109. 


Vergalda, 


;h 


Vemaun. 


Verardas, 

Verirrung,  Wüste  der,  s.  Suez. 

Veriegen  Hoek>=>cap  der  bedrängniss,  dio  N. 
spitze  des  hauptlandes  von  Spitzbergen,  durch 
die  Holländer  ''äusserst  treffend  benannt',  weil 
sich  dort,  wenn  die  sunde  eisfrei  werden,  das 
eis  gern  ansammelt  und  also  die  fahrzeugo  hin- 
dert, nach  W.  zu  segeln.  PM.  1864  p.  130. 
Auch  die  schwed.  exped.  von  1861  fand  diese 
landspitze  zu  anfang  Juli  von  eis  umlagert,  das 
ununterbrochen  mit  dem  unübersehbaren  pack- 
eise  im  N.  zusammenhing  und  den  wee  sperrte. 
Die  spitze  *  fuhrt  ihren  namen  mit  recht.  Toreil 
&  Nordenskiöld,  Schwed.  Expp.  p.  104. 

Vermont  y  einer  der  N.american.  NeuEngland- 
staaten,  franz.  namensform  für  das  engl.  Green 
Mountains  (=>»  grüne  berge).     E,  PE.  p.  276. 

VermaJa,  s.  Vemaun. 

Vermelbo,  Morro  «»  rother  berg,  portug.  name 
eines  aus  weichem  rothsandstein  bestehenden 
landvorsprungs  am  brasil.  Rio  Francisco.  Avd- 
Lallem.,  N.Brasü.  I.  p.  382.    S.  Ara^oiaba. 

Vernal,  el  Monte  ==  frühUngsberg,  ein  spitz- 
berg  ('a  peaked  hilD  von  Feuerland,  schief 
gegenüber  Cape  Forward,  von  dem  span.  See- 
fahrer Sarmiento  (1584  ff.)  so  genannt  wohl 
im  hinblick  auf  die  frische  Vegetation,  welche 
buchen  und  birken  enthält  und  dem  wasser  nahe 
geschmückt  ist  mit  fuchsia,  berberis  und  dem 
auch  in  Port  Famine  gewöhnlichen  buschWerk, 
so  dass  die  ganze  scenerie  einen  malerischen, 
freilich  bei  der  durch  die  steilen  bergseiten  ab- 
gehaltenen besonnung  auch  düstem,  Charakter 
bat.  Die  engl,  exped.  von  Adv.-Beagle  im 
Febr.  1827  nannte  den  berg  nach  seiner  form 
Sugar-Loaf^^  zuckerhut.    Fitzroy,  Narr.  I.  p.  60. 

Vernaun,  tjrol.  ort  bei  Meran,  hat  in  seiner 
ersten  sylbe  eine  Umformung  des  roman.  val  »a 
thftl;  denn  wie  Vergalda  (von  Val  ealda  = 
warmes  thal).  Verheil  (von  Vcd  hella  «»  schönes 
thal),  Vermala  (von  Val  mala  «=  schlechtes  thal) 
und  Vergrifss  (von  Val  grosso  ^=  grosses  thal) 
zeigen,  wird  val  vor  consonanten  gerne  zu  ver. 
Man  erhält  Vemaun,  Vcdnaun,  VcUnone,  Völlig' 
none  =^  grossthal.  Steub,  Herbsttage  in  Tirol 
p.  240. 

Vemer,  Cape,  s.  Monnt  Oliver. 

Vernet,  lle,  eine  kleine  austral.  küsteninsel  W. 
von  Nujts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  11.  Febr.  1803  getauft  nach  der 
franz.  malerfamilie  d.  n.  Der  berühmte  Horace 
Vernet  geb.  1789.  P^ron,  TA.  II.  n.  105.  Frey- 
einet,  Atl.  No  18.     Vergl.  Choisenl-Gouffier. 

Vemon'S  Islands,  s.  Gidley  Islands. 

Verona,  aus  dem  lat  (Verona  Raetorum  et 
Euganeorum  urbs,  Plin.,  Hist.  nat.  III.  130) 
unverändert  erhalten. 

Verraders  Eylant  «  verrätherinsel  nannten  die 
Holländer  der  Le  Maire'schen  exped.  (1616)  eine 
austral.  insel,  welche  der  Cocosinsd  (s.  d.  art) 
genähert  ist;  denn  nach  freundlichem  verkehr 
erlaubten  sich  die  Insulaner  einen  verrätherischen 
Überfall    Spiegh.  d.  Austr.Nav.  Amst.  1622  fol. 
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Verrätherbay. 


Vieh. 


4t.  Beschrijvinge  p.  9t.  Identisch  mit  Wallis' 
Boscawen  Island. 

Verrätherbay,  die  bacht  an  dem  S.ende  der 
kurileninsel  Rnnaschir,  benannt  von  den  officieren 
des  ross.  schifTs  Diana,  capt  Ricord,  weil  hier 
die  Japanesen  den  capt.  Golownin  ans  land 
lockten  und  gefangen  nahmen.  Krasenst,  M^m. 
II.  p.  t99. 

Versehe  Rivier,  de,  s.  Connecticut. 

Vert,  Lac  «>  grüner  see  heisst  ein  alpensee, 
dessen  ufer  sanfte  abhänge  voll  weiden  und 
tannendickicht  oder  zerklüftete  felsen  sind,  im 
waadtländ.  thale  Ormonds.  GdS.  XIX..  2.  b. 
p.  189.  '. . . .  )i  cause  de  la  teinte  de  ses  eaux*. 
Martignier-Cronsaz,  Dict.  Vaud  p.  841. 

Vestmannaeyjar  =^  Pre«^änner(-inseln),  eine 
isländ*.  Inselgruppe  SW.  des  hauptlandcs,  so  ge- 
nannt, weil  sie  zuerst  (875)  von  Irländern  be- 
völkert wurden,  welche  bei  den  nachrückenden 
Normanen  Westmänner  hiessen.  Preyer  &  Zirkel, 
iBld.  p.  25. 

Veetur  Veg,  s.  Ostsee. 

Vesuv,  ital.  VesuüiOf  lat  meist  VesuvtuSf  auch 
Veseviu,  Vesvius,  VesbiuSf  griech.  Ovmovioy 
(oQo^)  n.  s.  f.,  leitet  —  im  gegensatze  zu  Humb., 
Kosm.  I.  p.  449  —  Benfey  aus  einer  osk.  wurzel 
(fesfi)  =  dampf  ab.  Hbefer,  Zeitschr.  für  die 
Wissenschaft  der  Sprache  IL  p.  tl5  f.  Ein 
theil  heisst  Monte  di  Somma  nach  der  am  N. 
fusse  gelegenen  Stadt  Somma  (Acosta,  Hist  nat. 
y  mor.  lib.  III.  c.  26). 

Veteran  nannte  Chjdenius,  von  der  schwed. 
cxped.  Nordenskiöld  (t861),  den  im  hintergrunde 
der  Lomme  Bay,  Spitzbergen,  entdeckten  grossen 
gletscher,  welcher  vielleicht  der  stattlichste  jökel 
des  landes'  ist  PM.  1864  p.  130.  Hier  'bekam 
ich  einen  gletscher  zu  sehen,  von  einer  breite 
und  höhe,  wie  ich  bis  dahin  noch  keinen  ge- 
schaut hatte.  In  seiner  majestätischen  grosse 
erschien  er  mir  gleichsam  als  ein  Veteran  unter 
den  gletschern.  So  gab  ich  ihm  im  stillen  die- 
sen namen  und  erinnerte  mich  zugleich,  dass 
der  17.  Aug.  (die  entdeckung  des  gletschers  fiel 
auf  dieses  datum)  jener  taff  gewesen  sei,  an 
welchem  Buneberg's  'Veteran  (vergl.  Runeberg, 
Fähnrich  StaPs  Erzählungen)  meine  landslente 
bei  Alavo  siegen  sah*.  Torell  &  Nordenskiöld, 
Schwed.  Expp.  p.  226. 

VMÖran,  Hots  da  =  inselchen  des  Veteranen, 
angeblich  eine  kleine  grnppe  der  Des  J^röme, 
S  Australien ,  durch  den  franz.  Heut.  L.  Frey- 
cinet,  exped.  Baudin,  in  der  goelette  le  Casua- 
rina  am  3.  Febr.  1803  entdeckt  und  —  wohl 
nach  seinem  begleiter?  —  getauft.  F^ron,  TA. 
II.  p.  109.  Scheinen  nach  Krusenst,  M^m.  I. 
p.  40  nicht  zu  existiren. 

Vetrhier  =»  fettfluss,  capholländ.  name  eines 
flnsses  der  S.abdachung  des  Caplandes,  wohl 
von  der  frnchtbarkeit  des  thals,  welche  hin  und 
wieder  eine  70 — lOOfältige  weizen-,  resp.  gersten- 
ernte  gewährt    Lichtenst,  S.Afr.  I.  p.  270. 

Vevey,  waadtländ.  uferstädtchen  am  Genfer  See, 
im  itinerar  Antonius  Vibisco,  in  der  theodos. 
tafel  Vwisco^  im  mittelalter  Ftvtacum,  Vive- 
siunif   deutsch    Ftvi«,    zur  BÖmer  zeit  an  der 


strassenscheide  (bivium)  nach  Lousonna  und 
Minnodnnnm  gelegen  und  wohl  daher  benannt. 
In  den  ersten  saecc.  nnserer  Zeitrechnung  war 
Vivitco  ein  sehr  besuchter  etappenplatz  auf  der 
faeerstrasse,  welche  von  Mailand  über  die  Alpen 
nach  Gallien  führte.  Zuerst  durch  die  Ale- 
mannen, später  durch  die  Vandalen  und  Sneven 
zerstört,  erscheint  der  ort  erst  wieder  um  die 
wende  des  10.  und  lt.  saec.  Martignier-Crousaz, 
Dict.  Vaud  p.  909  f.  Nach  dem  ort  der  berg- 
fluss   Veveifse. 

Vevevse,  s.  Vevey. 

Via  Mala  «=  schlechter  weg  hiess  einst  der  pass, 
welcher  die  untere  und  mittlere  thalstufe  des 
Hinterrheins  (Tomleschg-Schams)  von  einander 
scheidet,  nach  dem  schlimmen  und  beschwer- 
lichen bergpfade ,  i^em  frühen  Vorläufer  der  heu- 
tigen kunststrasse,  welche  an  den  schluchtwänden 
hinzieht  und  den  fluss  mehrere  mal  übersetzt, 
den  alten  namen  aber  beibehalten  hat.  GdS. 
XV.  p.  183:  Anno  1471  wurde  durch  die  ge- 
meinden Tusis,  Masein  und  Kazis  diese  felsen- 
clause  durch  strassenbau  geöffnet;  doch  bat 
wohl  schon  früher  ein  rauherer  weg  und  steg 
durch  diese  Schluchten  geführt. 

VlamiO,  s.  Porto  Alegre. 

VIbO,  8.  Hippo. 

VIoente,  Cabo  de  San,  die  SW.spiuc  £uropa*s, 

nach  Strabo  p.  137  der  westlichste  pnnct  der 
ganzen  (damals)  bewohnten  erde  —  ein  ort,  wo 
die  ankommenden  schiffer  eine  trankspende  ver- 
richteten und  die  vorher  umgewandten  steine 
bei  Seite  wälzten,  daher  griech.  Jt^ov  aic^arr^f  *oy 
oder  an^ov  ^  heiliges ■  Vorgebirge  genannt,  lat 
in  Sacrum  Promontorium  übersetzt  Im  lat.  hiess 
das  'weit  ins  meer  vorspringende  Vorgebirge' 
auch  Cuneus  («=  keil),  'womit  man  die  keil- 
gestalt  bezeichnen  will'.  Artemidoros  vergleicht 
es  ähnlich  mit  einem  schiffe,  dessen  schnabel 
durch  eines  der  drei  vorliegenden  inselchen  ge- 
bildet werde.  Der  geheiligte  character  des  orts 
zog  sich  auch  in  die  christliche  ära  herab ;  denn 
der  moderne  (portug.)  name  bezieht  sich  auf 
ein  kloster  des  h.  märtyrers  Vincent,   der  dort 

lebte: 

*E  depoit  qae  do  Hartyre  Vicsnte 
O  «anctiMimo  corpo  venerado, 
Do  lacro  Promontorlo  conheoldo, 
A*  cldsde  Uliutf»  foi  trssldo  .  .  .*. 

Camoet,  Loaiade  III.  74. 

VIoente,  llha  de  San,  s.  Porto  de  San  Vi- 

cente. 
VIoente,  Porto  de  San  »  St  Vincentshafen, 

eine  brasilian.  hafenbucht,  SSo  Paulo,  durch  die 

port    exped.    Vespncci's    am    st    vincentstage, 

(22.  Jan.)  1502  entdeckt    Vamh.,  Hist  do  Braz. 

I.  p.  19.     (Vergl.  Cabo   de  Santo  Agostinho). 

Nach  ib.  p.  53  ging  der  name  San  Vicente  auf 

die  dort  angelegte  Ortschaft  (povoa^äo  nella  con- 
I  struida)   und   von  dieser  auf  die  insel  liha  de 
!  Säo  Vicente  über.     Vergl.  SSo  Paulo. 
I    Vicente,  San,  eine  capverdische  insel,   am  st. 

vincentstage  (22.  Jan.)  1462  entdeckt    Peschel, 

ZdB.  p.  83. 
Vioh  oder  Fic,  vom  lat.  vicus  <«  dorf,  weiter, 

heisst  ein  waadtländ.  dorf  tV4  stunde  N.  von 

Nyon.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  213. 
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Victor. 
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Vtotor,  He,  eine  der  anstral.  Hes  de  Rivoli  (s. 
d.  art.)i  durch  die  franz.  exped.  Bandin  am  27. 
M&n  1803  benannt.  P€ron,  TA.  IL  p.  198. 
Freydne«,  Atl.  N<»  25.  Trotz  des  znaammenbangs 
mit  einem  nationalen  ehrentage  halte  ich  die  be- 
nennong  für  eine  personelle. 

VietorTa,  seit  1851  eine  selbständige  SO.austral. 
colonie,  nach  der  engl,  königin  (1847)  benannt, 
nachdem  das  Und  seit  Mitchell  (1836)  Australia 
FeHi »»  das  glttckliche  Australien  geheissen  hatte. 
Meidinger,  Brit  Col.  Anstr.  p.  26.  Die  franz. 
exped.  Bandin,  welche  anno  1802  von  Western 
Port  nach  W.  ging,  woUte  alles  land  bis  W. 
znm  Nnjts'  Archipel,  also  ungefähr  das  hentige 
Victoria  und  S.Australien  zusammen  Terre  Na- 
poleon ^  Napoleon's  Land  nennen.  Flinders, 
TA.  I.  p.  191.  P^ron,  TA.  I.  p.  263  ff.  Da 
aber  die  engl,  entdeckungen  Grant's  (1800)  und 
Flinders'  (März  1802)  dem  Franzosen  voraus- 
gingen, so  schrumpft  seine  Terre  NapoUon  zu- 
sammen auf  die  koste  zwischen  140®  10'  und 
138®  58'  O.Or.,  einen  strich,  welcher  sammt  den 
Windungen  nur  etwa  50  stunden  begreift  Flinders, 
TA.  L  p.  201. 

Viotorta,  die  engl,  ansiedelung  in  Port  Essing- 
ton,  N.Au8tralien ,  im  jähre  1838  so  nach  der 
engl,  königin  'in  honour  of  her  Majesty  ge- 
nannt   Stokes,  Discov.  L  p.  387. 

Victorkl,  die  hafenstadt  der  den  Engländern 
durch  die  Chinesen  abgetretenen  insel  Hongkong, 
benannt  nach  der  engl,  königin.  Wnllerstorf, 
Novara  U.  p.  237. 

Vietoria  und  Athert  taufte  im  Dec.  1861  der 
engl,  capt  Bnrton,  noch  unbekannt  mit  dem 
tode  des  prinzen  gvmahls  der  königin  von  Eng- 
land, das  majestätische  doppelhom  des  W.afri- 
can.  Camernngebirgs.  ZfAE.  nf.  XIV.  p.  239. 
S.  Mongo-ma-lobah. 

Victoria,  Cabo,  wurde  das  vorg^irge  genannt, 
welches  man  bei  OW.  dorchschiffung  der  Ma- 
galh&esstrasse  rechts  als  letzten  punct  America's 
erblickt,  nach  der  Victoria,  dem  schiffe  des 
Magalhäes,  das  die  stelle  zuerst  doublirte  und 
allein  nach  Europa  zurückkehrte.  Pigafetta, 
Prem.  Voy.  p.  45.    Kavarrete,  Coli.  IV.  p.  49. 

VIOtoria,  Chldail,  eine  stadt  (ciudad)  des  meji- 
can.  Staats*  Tamaulipas,  erhielt  ihren  jetzigen 
namen  (1825)  nach  dem  ersten  Präsidenten  der 
mejican.  confederacion,  Guadelupe  Victoria,  wel- 
cher nach  abschaffuDg  des  ersten  kaiserthums 
(Iturbide)  von  1824—1829  im  amte  blieb.  Uhde, 
Rio  Bravo  p.  93  sagt,  vorher  habe  der  ort 
Aguayö  geheissen ;  aber  Stieler's  Handatl.  N»  46b 
hat  ein  Agnayo  10  GM.  NW.  von  Victoria  und 
fUr  letzteres  einen  zweiten   namen  N.Santander. 

VIotlNia,  IIa,  s.  Bassin  de  TOuest 

Viotoria,  llha  da  «■  siegesinsel,  eine  insel  der 
brasil.  Allerheiligenbay,  Bahfa,  durch  die  colo- 
nisten  des  unglücklichen  Francisco  Pereira  (uro 
1537)  so  getauft,  weil  sie  hier  einen  sieg  über 
die  sie  überfallenden  Indianer  davon  trugen. 
Vamh.,  Bist    do  Braz.  I.  p.  166. 

Viotorfa,  Moant^victoriaberg,  einer  der  vulcan- 
kegel  von  North-Shore  (s.  d.  art),  'ein  gegen 
300'  hoher  kraterkegel,  auf  dem  ein  flaggen- 
stock    errichtet  wurde,   um   die  ankommenden 


schiffe  zu  signalisiren ,  benannt  nach  der  engl- 
königin  Victoria,  v.  Hochstetter,  NeaSeeld. 
p.  105. 

Viotoria,  Mount  und  Mount  Albert^  zwei  sehr 
auffallende,  etwa  3  miles  unter  sich  entfernte 
berge  an  dem  austrat.  Hntt  River  (s.  d.  art.), 
durch  den  engl,  capt  G.  Grey  am  5.  April 
1838  benannt  nach  dem  engl,  königspaar.  Im 
innem  zieht  eine  kette  der  küste  parallel:  Vic- 
toria Range  =  Victoria  kette,  'in  honour  of 
Her  Majesty*  und  der  ganze  district  Province  of 
Victoria.     Grey,  Two  Expp.  11.  p.  20.  28.  117. 

Viotoria,  Port,  eine  prächtige  hafenbucht  der 
grossen  seychelleninsel  Mah^,  getauft  nach  der 
engl,  königin.  'In  1841,  by  special  permission 
of  the  Queen,  the  name  of  Port  V,  was  given 
to  this  magnificent  harbonr  (and  town).  Mac 
Leod,  East  Afr.  II.  p.  218. 

Victoria,  Provinoe  of,  s.  Mount  Victoria. 

Victoria,  South  ==  Süd- Victoria(.land),  die  von 
dem  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross  im  Jan.  1841  ent- 
deckte S.polare  ländermasse ,  benannt  nach  der 
engl,  königin,  'our  Most  Gracious  Sovereign 
Queen  Victoria,  as  being  the  earliest  and  most 
remote  southem  discovery  since  Her  Majesty's 
acce^sion  to  the  throne*.  Ross,  South.  Reg.  I. 
p.  248. 

Viotoria  and  Albert  Mountains,  eine  gebi  rgsmasse 

des  arctischen  Grinnell  Land,  durch  den  N. 
american.  franklinsncher  E.  E.  Kane  auf  seiner 
zweiten  *Grinnellexped.'  1853  nach  dem  engl, 
köniespaare  getauft    Kane,  Arct  Expl.  I.  Chart 

Victoria  Archipelago,  eine  im  Reicher  Channel 
gelegene  Inselgruppe,  im  Juni  1853  durch  den 
engl,  capt  Edw.  Belcher  entdeckt  und  nach  der 
königin  Victoria  benannt  Eine  insel  des  archi- 
dels  Buckingham  Island  und  ein  berg  Mount 
Windsor,  beide  nach  den  königl.  palästen.  Bel- 
cher, Arct.  Voy.  I.  p.  309. 

Victoria  Capo,  s.  Victoria  Harbonr. 

Victoria  Falls,  s.  Mosi  oa  tnnja. 

Victoria  Harbour,  eine  hafenbucht  an  der  SO. 
ecke  von  Boothia  Felix,  durch  die  exped.  des 
engl.  capt.  John  Ross  18^/33  entdeckt  und  an- 
fänglich Victory  Harbour  (nach  dem  schiffe  der 
exped.),  dann  aber  Victoria  Harbour  benannt 
nach  der  damaligen  princessin  (nachmaligen  kö- 
nigin) Victoria,  der  tochter  des  1820  verstorbenen 
herzogs  von  Kent  Ebenso  Victoria  Ccqte,  der 
SW.eckpfeiler  der  Duke  of  Kent  Bay  (s.  d.  art). 
Ross,  Second  V.  (Chart).     Vergl.  p.  731. 

Victoria  Headland,  ein  Vorgebirge  (headland) 
an  der  mündung  des  Grossen  Fischflusses,  ent- 
deck^^  am  29.  Juli  1834  durch  den  arctischen 
reisenden  G.  Back  und  von  ihm  benannt  zu 
ehren  of  Her  Royal  Highness  the  Princess  (nach- 
herigen königin)  Victoria.  Back,  Narr,  of  the 
ALE.  p.  202. 

Victoria  Island,  s.  Neuseeland. 

Victorialand,  ein  zu  derselben  insel  wie  Richard- 
son's  WoUastonland  gehöriges  N.american.  polar- 
land,  im  jähre  1839  durch  den  brit  reisenden 
Simpson  von  einer  anhöhe  an  der  Deasestrasse 
zuerst  gesehen  und  zu  ehren  der  jungen  engl, 
königin  Victoria  (seit  1837  regierend)  benannt 
Peschel,  Gd£.  p.  476. 
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Victorialand. 


Vigneule. 


Victorialand,  Süd-,  s.  South  Victoria. 
Viotorla  Nyanza,  s.  Nyanza. 

Victoria  Pass,  ein  bergübergang  der  anstral. 
Blac  Mountains,  durch  den  engl.  capt.  Mitchell, 
(1827)  uHch  der  damals  jugendlichen  princcsäin, 
spätem  königin  Victoria  'after  the  youthfui 
Princess'  benannt.  Mitchell,  Thrce  Expp.  I. 
p.  153. 

Victoria  Range,  eine  hohe  bergkctte  im  W. 
von  anstral.  Victoria,  Grampian  Mountains,  ent- 
deckt und  benannt  am  23.  Juli  1836  durch  den 
engl,  major  T.  L.  Mitchell  (Three  Expp.  II. 
p.  188). 

Victoria  Range,  s.  Mount  Victoria. 

Victoria  River,  ein  grösserer  fluss  von  austral. 
Arnhcm*s  Land ,  durch  den  engl.  capt.  Stokcs 
in  der  nacht  des  17.  Oct.  1839  entdeckt  und 
nach  der  engl,  königin  benannt  'a  noble  river  . . . 
worthy  being  honoured  with  the  name  of  her 
most  gracious  majesty  the  Queen'.  'As  we  ad- 
vanced,  the  separations  in  the  ränge  becarae 
morc  marked  and  distinct,  as  long  as  the  light 
servcd  us;  but  presently  darkness  wrapped  all 
in  impenetrable  mystery.  Still  we  ran  on  kec- 
ping  close  to  the  eastern  low  land,  and  just  as 
we  found  that  the  course  we  hcld  no  longcr 
appeared  to  follow  the  direction  of  the  Channel 
—  out  bnrst  the  moon  above  the  hills  in  all 
its  glory,  shedding  a  silvery  stream  of  light 
upon  the  water,  and  revealing  to  our  anxions 
eyes  the  long  looked  for  river,  rippling  and 
swelling,  as  it  forced  its  way  betwcen  high  rocky 
ranges'.  Stokes,  Disco v.  II.  p  39.  Der  hanpt- 
canal  des  mündungslaufes  wurde  Queens  Channel 
=  durchfahrt  der  königin  getauft     ib.  p.  103. 

Victoria  River,  ein  inneraustral.  6u68  (24—25® 
S.),  durch  den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  anno 
1845  entdeckt  und  nach  der  jugendlichen  köni- 
gin Victoria  benannt  'It  was  with  sentiments 
of  devotion,  zeal,  and  loyalty,  that  I  therefore 
(weil  er  das  bewässerte  lond  der  besiedelung  bu- 
gänglich  fand)  gave  to  this  river  the  name  of 
my  graciouB  sovereign.  Mitchell,  Trop.  Austr. 
p.  333. 

Victorine,  Pointe,  ein  Vorgebirge  an  der  O.seite 
des  *  Golfe  Jos^phine"  (s.  St.  Vincents  Gulphe) 
durch  die  franz.  ezped.  Baudin  im  Jan.  1803, 
wie  die  meisten  übrigen  puncte  jener  gegend, 
nach  einer  frauensperson  benannt  F^ron,  TA. 
IL  p.  74. 

Victoreberg,  St.,  ein  berg  benannt  nach  dem 
h.  märtyrer  Victor,    v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  63. 

Victory  HarbOUr,  s.  Victoria  üarbour. 

Victory  Point,  das  Vorgebirge  (point),  welches 
der  engl.  Commander  J.  Cl.  Boss,  exped.  John 
Boss,  am  29.  Mai  in  der  exploration  von  King 
William's  Land  (s.  d.  art.)  als  'ne  plus  ultra' 
«einer  mühseligkeiten  erreichte,  benannt  nach 
dem  schiffe  Victory  der  exped.  'as  a  standing 
record  of  the  exertious  of  that  ship*s  crew . 
Boss,  Second  V.  p.  418. 

Videy  «s  nebeninsel,  eine  der  in  der  nähe  von 
Bcykjavfk  liegenden  küsteninseln  mit  nur  einer 
Wohnung.    Frey  er  &  Zirkel,  Island  p.  53. 

Vidinyri  ««  mitten  im  sumpfe,  name  ein€8  in 


breitem  sumpfigem  thale  gelegenen  N-iflin^*  ge» 
höfts.     Preyer  &  Zirkel,  Isld.  p.  152. 

Vieja,  isla  de  ia  "=»  insel  der  greisin  nannte 
der  Span.  Seefahrer  Ponce  de  Leon  im  Juli 
1512  eine  der  kippinseln  um  Florida  nach 
einem  alten  weibe,  welches  die  einzige  bewoh- 
nerin  zu  sein  schien:  'por  nna  india  anciana 
((ue  encontrd  sin  otra  persona*.  Navarrete,  Coli. 
III.  p.  50. 

Vien,  Cap,  ein  austrat,  vosgebirge  W.  von 
Nuyts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
am  11.  Febr.  1803  getauft  nach  dem  franz. 
maier  Joseph-Marie  Vien  (1716—1809).  P€ron, 
TA.  II.  p.  105.  Freycinet,  Atl.  No  18.  Vergl. 
Cap  Choiseul-Gouffier. 

Vier  Berge,  Inseln  der,  eine  gruppe  der  Fuehs- 

inseln,  Aleuten,  vier  vulcanische,  unter  sich  ge- 
näherte eilande.  Krusenst,  Mem.  II.  p.  86. 
Siehe  Aleuten  (Zusätze  und  Berichtigungen). 

Vier  en  Twintig  Rivieren  »  24  flösse,  cap- 

holländ.  name  eines  fruchtbaren  districts,  be* 
wässert  durch  eine  grosse  zahl  von  bergbächen, 
welche  sich  mit  dem  einen  grossen  vereint  in  den 
Berg  Bivier  ergiessen.  Lichtenst,  S.Afr.  I. 
p.  92. 

Vierwaldetätte  heissen  noch  immer  die  einstigen 
vier  waldcantone  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  und 
Luzern,  die  uferländer  des  nach  ihnen  benann- 
ten Vierwaldstätter  Sees,  *. . . .  WaldstaU  war  der 
allgemeine  name,  welchen  man  im  Innern  der 
Schweiz  einem  umfang  von  ansiedelungen  bei- 
legte, der  allmälig  aus  den  gelichteten  grossen 
Waldungen  sich  bildete'  (GdS.  V.  p.  249).  In  den 
Vorderösterreich,  landen,  welche  dem  Schwarz- 
wald genähert  waren,  bildaten  Waldshut  und 
Säckingen  rechterseits,  Laufenburg  und  Bheinfel- 
den  linkerseits  die   Vier  Waldstädte  am  Rheine, 

Vierwaldstätter  See,  s.  Vierwaldstätte. 

Viesclier  Bacii,       \  ^  v;««^»»«*  hä«,-. 
VIescher  Gietsoher,/  ''  Viescher  Homer. 

Viesclier  Hdrner,  eine  gruppe  von  berggipfeln, 
welche  in  der  Finsteraarhorngruppe  (s.  d.  art) 
aus  einer  weit  ewigen  eises  und  schnees  anf- 
ragen, benannt  wie  der  0.  anliegende  Fie^cAer 
Oletscher  und  dessen  abfluss,  der  Viescher  Baehy 
nach  dem  Walliser  dorfe  Viesch  —  demselben, 
welches  am  eingang  zum  gletscherthale  steht. 
E,  PS.  p.  12.  13.  43.    Dufour,  ETAÜ.  fol.  XVin. 

View,  Hill  =  aussichtshUgel ,  eine  anhöhe  der 
küste  von  Queensland  (SO.seite  der  Capricom 
Isle),  welche  der  engl.  Seefahrer  Flinders  am  5. 
Aug.  1802  erstieg,  um  über  die  erstreckung  der 
Cnrtisbay  (s.  d.  art)  umschau  zu  halten.  Flin- 
ders, TA.  II.  p.  16.     Atl.  pl.  X.  Oarton. 

View  Hill  •=  umschauberg,  eine  anhÖhe  an  dem 
N.austral.  Victoria  Biver,  durch  den  entdecker 
desselben,  den  engl,  capt  Stokes,  am  6.  Not. 
1839  so  genannt,  weil  er  hier  eine  instructivere 
Umschau  hielt  als  auf  dem  mit  tagesanbrach 
bestiegenen  Station  HUI  (s.  d.  art).  Stokes, 
Discov.  II.  p.  65. 

Vigneote,  au  <»  im  Weingarten,  namie  einer 
gegend  ob  Montreux,  wo,  Vs  stunde  oberhalb 
der  heutigen  rebengränze,  der  sage  nach  die 
ersten  weinstÖcke  der  umgegend  gepflanst  wor- 
den sein  sollen.    GdS.  XIX.  2.  b.  p.  79. 


! 


'  stammen  (wie   das  deutsche  weilery 


Vignoble. 

VI{|nolll6  «*  weitiland  oder  U  Bas  »»  Unter- 
land nennt  der  Neuenburger  die  untern,  dem 
see  zunächst  liegenden  gebiete,  welche  durch 
ein  milderes  klima  und  acker-  und  Weinbau  sich 
ron  den  hohem  bergthälem,  der  Montagne  »> 
berg-  oder  oberland,  unterscheiden.    £,  PS.  p.  34. 

Vi^  M  Twinting  Eylanden,  s.  Admiralty  Is- 
lands. 

VIk  BS  bucht,  die  grösste  der  seitenhöhlen  der 
grossen  isländ.  Surtshellir  (s.  d.  art.).  Frey  er 
&  Zirkel,  Isid.  p.  100. 

Villa, 
Vttlaret, 
VHIard, 
Vniare, 
•Vlllarzel  , 

wyl)  vom  iat.   viliaris   (diess   von   vilUif   zusam 
mengezogen  aus  vicula  «=  landgut)  her  und  be- 
zeichnen ländliche  wofanungen.     QdS.  XIX.   2. 
b.  p.  213. 

Villa  Bea,  §.  Goyaz. 

Villagalhao,  portug.  corrumpirt  aus  dem  franz. 
namen  Viilegagnon  und  vollständig  Ilha  (e  For- 
taleza)  de  Viilegagnon  =  insel  (und  reste)  von 
Viilegagnon,  ist  eine  in  der  bay  von  Bio  de 
Janeiro  gelegene  kleine  insel  (und  fort).  Hier 
langte  nämlich  im  Nov.  1555  der  franz.  See- 
fahrer Nie.  Durand  de  Viilegagnon  an  und 
gründete  eine  festung,  welche  er  selbst  nach 
seinem  gönn^r,  dem  admiral  Gaspar  de  Coligny, 
Jle  (ei  Forteresse)  de  Coligng  taufte,  welche  aber 
bei  den  portug.  coloni^ten  Brasiliens  seinen  eig- 
nen namen  bekam.  Die  Indianer  nannten  die 
insel  Serigipe  «>  krebsschere,  vom  indian.  seri 
BS  krebs  und  g^»pe  <«  messerspitze ,  schere, 
nach  der  form  des  eilandes.  Varnh.,  Bist,  do 
Braa.  I.  p.  230.  Vergl.  Bio  de  Janeiro  und 
Brasilien. 

Vlllage  Point  »  dorfspitze,  eine  niedrige  land- 
spitze  an  der  O.seite  der  N.american.  Penny 
Strait,  durch  den  engl,  capt  Edw.  Belcher  im 
Aug.  1852  benannt  nach  den  dort  gefundenen 
resten  einer  eskimoniederlassung.  Belcher,  Arct 
Vor.  I.  p.  94. 

Vtflaret,  Cap,  ein  Vorgebirge  von  austral.  Tas- 
nmns  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baudin  am 
9.  April  1803  pers.  benannt.  Freycinet,  Atl. 
N«»  26. 

VHIa  Rioa,  s.  Onro  Preto. 

VWara,  Cap,  ein  S.anstral.  Vorgebirge  O.  von 
St.  Vincent's  Gulphe ,  durch  die  franz.  exped. 
Baudin  am  9.  April  1802  getauft  nach  dem 
franz.  marschaU  d.  n.  (1653—1734).  P^ron, 
TA.  I.  p.  270.    Freycinet,  Atl.  No  14. 

Vlllarft,  lle,  eine  dei-  austral.  lies  Catinat  (s. 
d.  art.),  durch  die  franz.  exped.  Baudin  im  Jan. 
1803  pers.  benannt.  P^ron,  TA.  II.  p.  83.  Da 
die  gruppe  sowol  als  die  einzelnen  inseln  zu 
ehren  ausgezeichneter  krieger  Frankreichs  be- 
nannt sind,  so  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen, 
dieser  name  beziehe  sich  auf  den  franz.  marschall 
L.  H.  duc  de  Villars  (1653—1734). 

VUleneuve  «  nenstadt,  waadtländ.  uferort  des 
Genfer  Sees,    zur  Römer  zeit  Penntiucusj   anno 


Vine. 
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1228  Viüanovot  deutsch  (in  Übersetzung)  Neuen- 
Stadt.  'On  a  trouv^  autour  de  VUleneuve  beau- 
coup  d'antiquit^s  romaines,  surtout  li  la  Muraz 
(s.  d.  art.),  colline  au  nord  de  la  Tini^re  .... 
En  1819;  on  y  a  d^couvert  les  murs  d'un  bftti- 
ment  au  centre  duquel  €tait  une  chambre  de 
bain  circulaire  et  ä  c6t€  une  chambre  dont  les 
soubassements  ^taient  peints  ä  fresque.  Ce  petit 
bain  faisait  sans  doute  partie  d'une  villa  ro- 
maine ....  Martignier-Orousaz,  Dict.  Vaud. 
p.  929. 

Vincent,  Cap  St,  s.  Cabo  de  San  Vicente. 

Vincent,  Gulph  of  St,    ein   grosser   S.austral. 
golf  (gulph),  am  30.  März  1802  benannt  durch 
seinen  entdecker,    den    engl.    Seefahrer   Matth. 
Flinders  zu  ehren  des  admirals  St.  Vincent,  *in 
honour   of  the  noble  ädmiral  who   presided  at 
I  the  Board    of  Admiralty   when    I    sailed   from 
I  England ,  and  had  continued  to  the  voyage  that 
;  count^ance    and    protection   .  .  .  .'      Flinders, 
'  TA.  I.  p.  1 79  f.     Die  franz.  exped.  Baudin  (s. 
Victoria)   wollte  im  April   desselben  Jahres  den 
golf  in    einen    Golfe  Jos^phine^  'zu   ehren   der 
erhabenen  kaiserin ,  der  ersten  gemahlin  Napo- 
leons L,  umtaufen.    Flinders,  TA.  I.  p.  191.  272. 
Vincent,  Point  St.,  ein  Vorgebirge  an  der  SW. 
Seite  Tasmania's,  durch  den  engl.  Heut  Flinders 
am  12.  Dec.  1798  benannt  zu  ehren  des  admirals 
St.  Vincent,  'with  whose  victory  we  had  become 
acquainterf.      Flinders,    TA.   I.  p.   CLXXVII. 
Atl.  pl.  VII. 

VIncenti  Port  St.,  eine  grosse  hafenbucht  ('port 
magnifique*)  an  der  SW.seite  der  austral.  insel 
NewCaledonia,  im  jähre  1793  durch  den  engl, 
capt.  Kent,  den  befehlshaber  der  corvette  Buffalo, 
entdeckt  und  (nach  dem  engl,  admiral  d.  n.?) 
getanft.  Der  franz.  seefahrer  d'Entrecasteaux 
hatte  (1792)  zwar  eine  Öffnung  gesehen,  glaubte 
sich  aber,  da  er  weit  vom  lande  hin  schiffte, 
getäuscht  und  taufte  die  Öffnung  Hävre  Trompeur 
=»  trüglicher  hafen.    Krusenst.,  Mem.  I.  p.  203. 

Vinoent-de-Pauie,  Cap,  ein  Vorgebirge  an  der 
O.seite  des '  Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  lieut  L.  Freycinet,  exped.  Bau- 
din, am  21.  Jan.  1803  benannt  nach  dem  Stifter 
der  lazaristen  (1576—1660).  P€ron,  TA.  IL 
p.  77. 

Vlnoentpyramlde  nannte  von  Weiden  eines  der 
fünf  hörner  der  S.  hauptgruppe  des  Monte  Rosa 
nach  den  gebrüdem  Vincent  von  St.  Jean  de 
Gressonay,  Piemont,  welche  sich  um  die  kennt- 
niss  des  Monte  Bosa  verdient  gemacht  und 
namentlich  diese  spitze  1819  zuerst  bestiegen 
haben  (s.  Znmsteinspitze).  v.  Weiden,  Monte 
Rosa  p.  34.     Schlagintw.,  Neue  Unters,  p.  61. 

Vinoent's  Bay,  eine  bucht  an  der  O.spitze 
Feuerland's,  benannt  durch  den  engl.  Heut.  Cook 
am  14.  Jan.  1769  nach  dem  nahen  cap  St. 
Vincent.    Hawkesw.,  Acc.  IL  p.  41. 

Vlndiiya,  s.  Windlga. 

Vine  Head  >»  cap  der  weinreben,  ein  landvor- 
tprung  von  de  Witts  Land,  Australien,  durch 
den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  5.  Oct  1819  so 
benannt,  weil   er  bei  der  besteigung  den  gipfel 
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Vitriol. 


dicht  mit  rankenden  pflanzen  bedeckt  fand.  King, 
Aostr.  I.  p.  315. 

Vine'8  Horee-Shoe  Shoal,  s.  Horse-shoe  Shoal. 

Vlnes*8  Reef,  ein  rilf  {retf)  des  aastral.  Ko- 
rallenmeers,  durch  den  rnss.  admiral  r.  Kmsen- 
stem  getauft  nach  dem  engl,  officier  (s.  Horse- 
shoe  Shoal),  welcher  es  entdeckt  hat.  Die  engl, 
admiralitatscarte  nennt  die  stelle  Dry  Bank  »= 
trockne  bank ,  offenbar  nach  der  seehÖhe.  Kru- 
senst.,  M^m.  I.  p.  94. 

Yinland  »s  weinland,  vollständig  Vinland  ü  goda 
=  gutes  weinland,  nannten  die  Normannen  des 
10.  saec.  ff.  ein  gewisses  küstengebiet  N.Ame- 
rica's.  Als  nämlich  Leif  von  Island  aus,  den 
spuren  seines  Vorgängers  Bjarne  folgend,  die 
küsten  des  heutigen  NeuEngland  erreichte  (1000), 
erkannte  sein  deutscher  gefährte  Tyrker  in  den 
rankenden  Waldsträuchern  rebenartige  gewächse, 
jene  unserer  weinrebe  verwandten  ampelideen, 
deren  einige  im  19.  saec.,  nach  dem  fehlschlagen 
der  ansiedlerversuche  mit  vitis  vinifera,  ^m  Ohio- 
thale  zu  culturpflanzen  geworden  sind.  PM.  1856 
p.  227. 

Vlrglnes,  Cabo  de  las  =  Vorgebirge  der  (1 1000) 
Jungfrauen,  an  der  patagonischen  O.küste  von 
Magalhaes  am  ursulatag  (2  t.  Oct)  1520  ent- 
deckt. Zunächst  war  es  die  ersehnte  meerenge, 
welche  nach  diesem  kalendertage  benannt  wurde 
(Magalhaesstrasse).  Pigafetta,  Prem.  Voy.  p.  40. 
Navarrete,  Coli.  IV.  p.  42.  Barros,  Asia  III. 
5,  9  (p.  637)  *por  ser  no  dia  que  a  Igreja  cele- 
bra  a  festa  das  onze  mil'. 

VIroines,  Estreoho  de  iae,  s.  Magalhsesstrasse. 

Virgines,  Islas  de  las  «=>  jungfeminseln,  ein 
inselschwarm  der  Antillen  ('que  eran  mas  de 
cuarenta  y  tantas  y  tantos  islones"),  von  Colnm- 
bus  auf  seiner  zweiten  fahrt  am  tage  der  h.  Ur- 
sula und  der  11000  Jungfrauen  14.  Oct.  1493 
entdeckt  und  so  benannt,  während  er  die  grösste 
des  schwarms  Santa  Ursula  taufte.  Navarrete, 
CoUecc.  I.  p.  208.  Colon,  Vida  p.  195!  Noch 
heute  wird  der  archipel  auch  der  Junqfemgarteny 
die  Jungfemgasne  genannt.  Oldendorp,  Gesch. 
der  Miss.  L  p.  9. 

Vlrgene,  Rio  das  »  jungfemfluss,  ein  am  ur- 
sulatag (21.  Oct.)  15Ul  von  Vespucci's  exped. 
entdeckter  brasil.  kOatenfluss.  Diario  da  Naveg. 
p.  88. 

Virginia,  vom  lat.  virgOf  virginis  =  Jungfrau, 
s.  V.  a.  Jungfrauenland,  name  eines  der  N.ame- 
rican.  Staaten  nach  der  jungfräulichen  königin  Eli- 
sabeth, so  benannt  seit  der  exped.  des  engl. 
Seefahrers  sir  W.  Raleigh  1584.  Anspach,  New- 
Foundland  p.  35.  Quackenbos,  U.  S.  p.  67 
behauptet,  die  königin,  entzückt  über  den  bericht 
ihrer  leute  ('The  new  land  seemed  to  the  ad- 
venturers  a  delightful  paradise.  Luxuriant  vines 
twined  round  the  'sweet  smelling  timber  trees* ; 
grapes  hung  in  abnndance  from  the  branches; 
and  shady  bowers  echoed  on  all  sides  the  music 
of  beautiful  wild  hirds.  The  natives  seemed  to 
be  gentle  and  confiding,  and  to  live  after  the 
manner  of  the  golden  age  ....'),  habe  dem 
lande  Bell)st  diesen  namen  beigelegt  'in  honor  of 
herseir.  Vergl.  Buckingh.,  Slave  St.  II.  p.  272 
&  492.     ZfAK    nf.  III.  p.  66 


Virtudes,  Nossa  SenlHNra  das  «  unserer  lieben 
frauen  der  tugenden  nannte  der  portug.  gouver- 
neur  Lopo  Soares  die  im  jähre  1518  in  Colombo, 
Ceylon,  erbaute  portug.  festung.  Barros,  Asia 
lU.  2,  2. 

Visclirivier,  s.  Rio  Infante. 

Vischwater  »»  fischwasser,  caphoUänd.  name 
einer  an  dem  unterlauf  des  Berg  Rivier  gelege- 
nen ansiedelung.    Lichtenst.,  S.Afr.  I.  p.  81. 

VisCOUS  Lake,  s.  Muddy  Lake. 

Viso,  Monte,  name  eines  gipfeis  der  Westalpen, 
den  schon  die  Römer  Vesulus  (Plin.,  Hist.  nat. 
III.  117.  Kiepert,  AAW.  T.  XII)  nannten;  das 
monte  ist  moderner  zusatz.    £,  PE.  p.  43. 

Visp,  auch  etymologisch  deutlicher  Vispbacft 
genannt,  heisst  nach  dem  am  eingang  ins  th€l 
liegenden  orte  ein  nebenflnss  der  Walliser  Rhone. 
Nach  dem  ort  auch  das  thal  Vitper  TTicU.  E^ 
PS.  p.  43.  Gatschet,  OF.  p.  248  nimmt  Visp 
und  Viq>ach,  zunächst  den  flussnamen,  für  die 
Übersetzung  des  franz.  Praborgne^  wie  einst  der 
thalbach  hiess  und  heute  noch  der  ort  Zermatt 
heisst,  also  <»  wiesbach,  wiesenbach.  Vergl.  Val 
d'Anniviers. 


SÄfthal,  }  ••  Viap. 


Vissoher  Eylant  =  fischer  insel  (und  nicht  wie 
fälschlich  auch  geschrieben  wird:  Wishard  Ey- 
lant)j  eine  der  an  der  N.seite  von  Neulrland 
liegenden  inseln,  getauft  nach  den  zahlreichen 
kähnen,  vermeintlich  fischerkähnen,  welche  der 
zweite  hoUand.  entdecker  Tasman  (die  ersten 
waren  Le  Maire  und  Schonten  1616)  dort  er- 
blickte. Identisch  damit  Bougainville's  He  Su- 
zannet  (pers.).     Erusenst,  M^m.  I.  p.  146. 

(Viti),  meist  Fidschi  oder  (in  engl,  art  JFtji)  ge- 
schrieben, ist  der  einheimische  name  einer  austral. 
Inselgruppe,  welche  am  6.  Febr.  1643  schon  von 
dem  hoUänd.  Seefahrer  A.  J.  Tasman  gesehen 
und,  dem  prinzen  Wilhelm  von  Nassau  zu  ehren, 
Prins  Wiltem's  Eylanden  genannt  wurde.  Die 
partie,  welche  er,  zusammen  mit  dem  OndiepU 
van  Hemskirk s^nnüefen  von  Hemskirk,  so  taufte, 
eine  gruppe  von  18 — 20,  mit  felsen  und  riffen 
umgebenen  inselchen,  sind  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  den  vom  schiffe  DufF,  capt  Wilson, 
(1797)  gesehenen  eilanden.  Dieses  schiff  be- 
nannte zwei  sehr  gefährliche  riffe  jener  gruppe 
Charybdis  und  Scylla  und  hat  in  dem  nahen 
Duff  Reef  seinen  eignen  namen  hinterlassen. 
Krusenst,  M^m.  I.  p.  231  ff.  Vergl.  Farewell 
Island. 

Vfti  «=»  höUe,  ein  durch  fumarolenthätigkeit 
eingestürzter  80'  tiefer  abgrund  in  der  gegend 
des  isländ.  Mückensee's;  aus  der  mitte  des 
Schlammpfuhls  stieg  eine  in  rauch  eingehüllte 
schlammsänle  unter  donnerndem  gebrüll  in  die 
luft,  unheimlich  zu  sehen  und  zu  hören.  Im 
gegenwärtigen  saec.  hat  sich  das  aussehen  ver- 
ändert, und  an  die  stelle  des  höllenpfuhls  ist  ein 
malachitgrünes  gewässer  getreten.  Preyer  &  Zir- 
kel, Isld.  p.  199. 

Vitodurum,  s.  Winterthur. 

Vitriol,  Cuvei  da  «=  vitriolhöhle  heisst  bei  den 


VittoriR. 


Volcano. 
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RätoroiuanneD  des  Engadin  eine  nicht  leicht 
zugängliche  höhle  ob  Vulpera-Schnbi,  wahrachein- 
lich  der  eingang  eines  verschütteten  Stollens, 
mit  answitterungen  von  eisenvitriol.  KilUas, 
Tarasp-Schnls  p.  7S. 

VIttoria  »■  «ieg,  stadt  in  Yucatan,  anno  1519 
so  benannt  durch  die'span.  expcd.,  welche  von 
Cortes  aasgesandt  war  und,  ermuthigt  durch  die 
erscheinung  des  Schutzheiligen  St.  Jago's  zu 
pferde,  über  die  tapfer  kämpfenden  bewohner 
der  alten  Stadt  Potochfi  einen  sieg  errang,  so 
dass  der  kaiser  hier  zuerst  in  dem  spätem  Neu- 
Spanien  seine  unterthanen  hatte:  'foram  os  pri- 
meiros  vassallos  q'  o  Emperador  teue  na  noua 
Espanha*.     GalvSo,  Descobrim.  p.  134  f. 

Yltadanin,  s.  Winterthar. 

VhfiS,  s.  Vevey. 

YlVOmie,  Bai6,  eine  bucht  an  der  S.seite  von 
Kanguroo  Island,  S.Australien,  durch  die  franz. 
ezped.  Bandin  am  3.  Jan.  1803  pers.  benannt. 
P^ron,  TA.  II.  p.  58. 

VIVMID6,  Cap,  ein  austral.  Vorgebirge  hinter 
Nnjts'  Archipel,  durch  die  franz.  exped.  Baudin 
im  Febr.  1803  pers.  getauft.  P^ron,  TA.  II. 
p.  90. 

VbotiRO,  Bahia  de  Sebaatiai»  »  bay  des  Se- 

Bastian  Vizcaino,  span.  name  einer  von  diesem 
entdecker  gefundenen  bucht  an  der  W.seite  der 
halbinsel  Califomien.  D.  de  Mofras,  Or^g.  I. 
p.  233. 

Vboaya,  s.  Basken. 

VIzoaya,  Golf  von,  s.  Biscayisches  Meer. 

VlaOkO  Zbb  »»  flache  see  nannten  um  des  gleich- 
massig  ebenen  grundes  willen  die  Holländer  zo 
ende  des  16.  saec.  die  W.  von  Waigatschin^el 
liegenden  gebiete  des  N.  Eismeers,  wo  die  tiefe 
meist  9 — 12  faden  beträgt,  'somtydts  minder,  by- 
wylen  meerder,  maer  seiden,  soo  dat  men  alle 
dese  contreyen  met  rechte  wel  een  vlacke  Zee 
mach  noemen,  want  de  gronfit  is  bynaest  soo 
ghelyek  of  sy  gheschaeft  (»>  gehobelt)  wäre, 
van  effenheyt  ende  eenparicheyt  (»s  gleichmässig- 
keit)  van  diepten.     Linschoten,  Voy.  fol.  20. 

Vlimlache  Inaeln,  s.  A9oren. 

Vlanilia's  Land,  ein  theil  der  W.küste  Neu 
Hollands,  etwa  vom  Schwanenflnsse  an  N.  bis 
Edela  Land  (32^~21<^  50')»  benannt  nach  dem 
holländ.  commodore  Willem  de  Vlaming,  wel- 
cher in  den  jähren  16*^/97  mit  den  schiffen 
Geelvink,  Nyptang  und  Wezel  an  dieser  küste 
erschien,  tun  der  mannschaft  des  seit  1685 
vermissten  holländ.  schiffs  Ridderschap  nachzu- 
spfiren.  Flinders,  TA.  I.  p.  LVIII  ff.  King, 
Austr.  II.  p.  166  setzt  Vlaming  fälschlich  in 
das  Jahr  1619,  p.  175  &  376  richtig  in  die  jähre 

Vlaning  SpHie,  s.  North-West  Cape. 

Yliegeaeyiant,  s.  Honden  Eylant. 
vSrde,  s.  Fjord. 

Vogelbarg,  s.  Adula. 

Vogeleylaade  nannten  die  holländ.  Spitzbergen- 
fahrer eine  gnippe  von  küsteninseln ,  welche  in 
der  nahe  von  Smeerenbnrg  liegen;  denn  hier 
pflegten  sie  reichliche  ernten  von  eiern  (der  berg- 

EgU. 


enten  und  kirmöven)  zu  halten.    Martens,  Spitzb. 
R.  p.  22. 

Vogel  Eylant «:  vogelinsel,  eine  O.patagonische 
kästeninsel,  wo  die  holländ.  exped.  von  Jak.  le 
Maire  und  W.  Schonten  (1616)  so  viele  vogel 
trafen,  Mass  ein  mensch,  ohne  von  seiner  stelle 
zu  gehen,  mit  der  hand  in  45  nester  reichen 
konnte*.  Jedes  dieser  nester  enthielt  3 — 4  eier, 
ein  wenig  grösser  als  kiebitzeier.  Spiegh.  der 
Austr.' Na V.  fol.  20. 

Vogelinsel,  ein  mit  Ungeheuern  korallblöcken 
bedecktes  eiland  der  Bomanzowgruppe,  Radack, 
in  dessen  eichengrossen  bäumen  eine  menge  see- 
schwalbenartiger  vögel  nisteten  und  ein  furcht- 
bares geschrei  erhoben,  als  der  russ.  weltumsegler. 
Heut.  V.  Kotzebue,  am  16.  Jan.  1817  hier  landete. 
Kotzebue,  Entdeckungsreise  II.  p.  56. 

Vogelklippe,  eine  der  'keyen  (felsklippen)  SO. 
von  westind.  St  Thomas,  so  bezeichnet  als  auf- 
enthalt  vieler  tausend  wasservögel,  von  deren 
schmackhaften  eiern  ganze  canoeladangen  abge- 
holt wurden.  Oldendorp,  Gesch.  der  Miss.  I. 
p.  45.  Der  name  rührt  wohl  von  den  holl.  Wal- 
fängern her. 

Vogelsang  nannten  die  holländ.  Spitzbergen- 
fahrer einen  inselberg  der  Nordbay  nach  den 
vogelschaaren ,  welche  sich  auf  ihm  aufhielten 
und  zuweilen  bei  gemeinschaftlichem  auffluge 
einen  betäubenden  lärm  verursachten.  Martens, 
Spitzb.  R.  p.  24.  Der  annonyme  spitzbergen- 
fahrer  von  1678  sah  'viele  tausend  millionen 
vögel.     Adelung,  GdS.  p.  414. 

Vogel  Valley  »«  vogelsee,  ein  see  in  Hex- 
Valley,  wo  sich  in  der  regenzeit  eine  menge 
wasservögel,  besonders  flamingos,  albatrosse  u.  a. 
seo vögel  nähren  und  ihn  zuweilen  ganz  bedecken. 
Lichtenst,  S.Afr.  IL  p.  152. 

Vogesen,  bei  den  Römern  (Plin.,  Hist  nat 
XVI.  197)  als  Mona  Vosegu$  (nicht  Vogeäua) 
und  im  franz.  richtig  Vosges  nachgebildet,  wo- 
raus wir  unsere  falsche  ableitnng  geholt  haben. 
Daniel,  Deutschld.  p.  329. 

VokI,  8.  Lieu  Khieu. 

Voleanoltos,  los  =  die  kleinen  vulcane  nennt 
der  span.  redende  anwohner  die  im  walde  von 
Tnrbaco,  Cartagena,  stehenden  schwarzgrauen, 
circa  6™  hohen  schlammvulcane  —  lettenkegd, 
welche,  18 — 20  an  zahl,  aus  ihrer  wassergefull- 
ten  gipfelöffnung  schlämm  und  gase  ausstossen. 
Sie  sind  Voleanet  de  Ägua  bs  wasservulcane, 
welche  zufolge  der  sage  der  eingebomen  erst 
durch  beschwörungen  und  weihw  isserbespren- 
gungen  aus  den  frühem  Volcanes  de  Fuepo  =& 
feuervulcanen  entstanden  sind  (bekanntlich  haben 
auch  andere  salsen  in  ihrem  ersten  Stadium  ge- 
brannt).    Humb..  Vue  des  Cordill^res  p.  239. 

Voleanello,  s.  Volcano. 

Voloano  «»  vulcan  ist  der  moderne  (ital.)  name 
einer  der  Liparen ;  sie  hiess.  schon  im  alterthüm 
VulcantUf  oder  Htera,  Therctsia  oder  Thermesaa 
(s.  dd.  artt.).  Von  ihr  sagt  Plin.,  Hist.  nat. 
III.  93:  *antea  ThercLaia  appellata,  nunc  Hiera 
quia  Sacra  Volcano  est  colle  in  ea  noctumas 
emovente  flammas'  und  unter  den  neuern  Dolo- 
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Volcano. 


Vries  Strasse. 


mien  (Lipari  p.  9  &  10):  '£lle  est  an  Tolcan 
dans  sa  plus  grande  activit^  ....  Toot  y  porte 
I'empreinte  du  feu  auquel  eile  doit  sa  formation. 
On  Yoit  des  laves  noires,  grises,  rouge&tres, 
blanch&tres  .  . .  . ;  la  forme  de  cette  tle  est  cellc 
d'iin  cöne  tronqa^ ,  k  base  circalaire .  .  .  .^  Er 
zählt  sieben  eruptionen  auf  bis  zum  jähre  1775. 
Ein  kleinerer  nebenvulcan,  der  einst  durnh  einen 
engen  canal  von  der  insel  getrennt  war,  aber 
in  folge  von  eruptionen  jetzt  mit  ihr  zusammen- 
hängt, wird  im  diminutiv  tV  VolcaneUo  ==  der 
kleine  vulcan  genani^.  .  Dieser  name   erinnerte 

A.  Kircher  (Mnndus  snbterr.  11.  '12)  an  den 
vergleich  von  vater  und  söhn :  'Tantum  cinerum 
saxorumque  ejecisse  fertur,  ut  juxta  sese  in  me- 
dio  man  qnem  et  ideo  Vulcanellum,  velut  filium 
1^  patre  genitum  vocant ,  prodnxerit . . .  .* 

Volcano,  eine  hohe,  zweigipflige  insel  S.  von 
dem  Japan.  Kiusiu.  Krusenst,  Reise  I.  p.  265 
&  AÜ.  de  rOc^an  Pacif.  No  22. 

Volcano,  Ol  "»  der  vulcan,  eine  Insel  des  austral. 
Santa  Cruz- Archipels ,  schon  von  dem  span.  See- 
fahrer Mcndaiia  im  jähre  1595  (und  wieder  von 
dem  engl.  Seefahrer  Carteret  1767)  getauft.  Kru- 
senst., Mem.  I.  p.  188. 

Volcano  Island  »vulcaninsel,  eine  der  königin 
Cbarlotteninseln,  ein  thätiger  vulcan,  'of  a  stu- 
pendous  height  and*  a  conical  figure,  the  top  of 
it  is  shaped  like  a  funnel,  from  which  we  saw 
smoke  issue,  though  no  flame',  so  im  Aug.  1767 
getauft  durch  den  engl.  Seefahrer  Carteret  Haw- 
kesw.,  Acc.  L  p.  362. 

Volcanoa,  Bay  of  «s  bucht  der  vulcane,  eine 
bay  an  der  S.seite  der  insel  Jeso,  durch  den 
engl.  capt.  Broughton  so  getauft  nach  den  drei 
in  ihr  befindlichen  vulcanen.  Krusenst,  M^m. 
n.  p.  209.     S.  Cap  Broughton. 

Voloanos,  los  "»  die  vulcane,  eine  aus  drei 
eilanden  bestehende  N.pacif.  Inselgruppe  NW. 
von   den  Marianen,    durch  den  span.  seefahrer 

B.  de  Torres  1543  so  genannt  nach  dem  vulcnn, 
welcher  sich  auf  der  einen  derselben  befindet. 
GalvSo,  Descobr«  p.  235. 

Volney,  Cap,  ein  Vorgebirge  W.  von  cap  Ot- 
way,  Victoria,  benannt  durch  die  franz.  exped. 
Bandin  am  31.  März  1802  nach  dem  gcogra- 
phen,  historiker  und  politiker  Constantin-Fran- 
9ois  de  Chasseboenf  comte  de  Volney  (1757 — 
1820).     P^ron,  TA.  I.  p.  265. 

VolnOy,  Il6,  eine  küsteninsel  an  der  W.seite  des 
austral.  'Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch  den  franz.  Heut.  L.  Freycinet,  exped. 
Baudin,  am  27.  Jan.  1803  benannt  (s.  Cap  Vol- 
nev).    P^ron,  TA.  H.  p.  79 

Volpe,  Pertugio  della  <»  fuchsloch  heisst  eine 
der  höhlen  des  tessinisch-lombardischen  gränz- 
bergs  Monte  Bisbino.  Von  tieferer  bedentung 
ist  der  name  einer  andern  höhle  dieser  gegend, 
Buco  delT  Orso  =»  bärenloch;  denn  in  dieser 
fanden  sich  fossile  knochen  von  nicht  weniger 
als  30  individnen  des  genus  ursus,  hauptsäch- 
lich von  U.  spelaeus  und  U.  arctoides.  Lavizzari, 
Escursioni  I.  p.  67. 

Voltaire,  Baie,  eine  bucht  an  der  W.seite  des 
austral  *  Golfe  Bonaparte*  (s.  Spencer's  Gulphe), 
durch   den   franz.    lient.    L.    Freycinet,    exped. 


Baudin,  am  22.  Jan.  1803  nach  dem  berühmten 
dichter  d.  n.  (1694—1778)  benannt.  P^ron,  TA. 
II.  n.  78. 

Voltaire,  Cap,  ein  bergiges  cap  von  austral. 
Tasmans«:  Land,  durch  die  franz.  exped.  Baodin 
am  22.  April  1803  benannt  zu  ehren  des  dichtcrs 
d.  n.  (s.  Bay  Voltaire).  P^ron,  TA.  IL  p.  210. 
Freycinet,  Atl.  N«  27. 

Voltas,  Angra  das  =»  bucht  der  Wendungen 
nannte  der  portng.  seefahrer  Barth.  Dias  (1786) 
die  W.african.  St.  Helmahuchi  (29<»  S  ),  N.  von 
der  mündung  des  Oranje,  aus  anlass  der  fünf 
tage  lang  vergeblich  wiederholten  versuche,  den 
weg  bei  widrigem  winde  fortzusetzen:  'que  por 
ern  muitas  em  que  entäo  alli  andärfio  Ihe  deruo 
este  nome  .  .  .,  onde  se  B.  Dias  deteve  cinco 
dias  com  tempos  que  Ihe  nSo  leixavfio  fazer 
caminho*.  Barros,  Asia  L  3,  4.  Wenn  derselbe 
Barros  (I.  4,  2)  den  portng.  indienfahrer  Vaaco 
da  Gama  im  Nov.  1497  hier  landen  läsat,  so 
;  sehe  ich  nicht,  wie  diess  der  tag  der  heil.  He- 
lena, welcher  nach  dem  katholischen  kalender 
auf  den  22.  Mai  fällt,  sein  kann  (Lichteast., 
S.Afr.  I.  p.  81).  Sollte  damals  der  helenatag 
auch  im  Nov.  gefeiert  worden  sein?  Ist  Cap 
Voltas  an  der  oranjemündung  eine  Übertragung 
des  namens  ?  . . . .  e  acharam  ser  nma  terra  baixa, 
em  que  ha  uma  grande  bahia,  a  que  pozeram 
nome  a  angra  de  sancta  Helena.  DamiSo  de 
Goes,  Chronica  (lusiadenausgabe  des  Fonseca. 
noticia  p.  XXIV.  493).  Die  cntdeckung  fiel  auf 
den  4.  Nov.  1497. 

Voltas,  Cap,  s.  Angra  das  Voltas. 

Voltri,  He,  s.  He  Castiglione. 

vomlto  negro  ^^  schwarzes  erbrechen  nennen 
die  Creolen  das  gelbe  fieber  nach  den  schwar- 
zen, mit  blut  vermischten,  stinkenden  auswurfs- 
Stoffen,  während  es  die  Engländer  scherzweise 
Yeliow  Jack  =  den  gelben  Hans  nennen.  Die 
bezeichnung  'gelb"  (auch  im  deutschen  vnlgär- 
namen  der  krankheit)  nach  der  im  spätem  Sta- 
dium gelbeefärbten  haut.     £,  P£.  p.  263.. 

Voor  Bruintjee-Hoogte,  s.  Bmintjes-Hoogte. 

Vorarlberg,  das  der  NO.  Schweiz  benachbarte 
Österreich,  kronland,  hat  seinen  namen  von  der 
läge  NW.  vom  Arlberge  (s.  d.  art).  v.  Bei^- 
mann,  Vorarlberg  p.  1.  Bergmanji,  Walser  p. 
9.  10. 

Vorderrheln,  s.  Rhein. 

Vetos,  Voloan  de  los,  s.  Volcan  de  Poas. 

Vriesland  nannten  nach  ihrer  heimischen  pro« 
vinz  gl.  n  die  holländ.  capcolonisten  den  nörd- 
lichsten (kältesten)  theil  des  Kalten  Bokkevelds. 
Lichtenst.,  S.Afr.  Lp.  206. 

Vries  Strasse,  de,  heisst  die  meerenge  zwischen 
den  kurileninseln  Iturup  und  Urv/p  nach  dem 
hoUänd.  seefahrer  de  Vries,  welcher  anno  1643 
auf  befehl  des  holländ.-ostind.  generalstatthalters 
Van  Diemen  an  der  O.asiat.  küste  auf  ent- 
deckungen  ausging  nnd  hier  durch  in  das  ochots- 
kische  meer  einlief  —  in  der  meinung,  dass  er 
zwischen  Asirn  (Iturup  nannte  er  SiaatenUmd) 
und  America  (Urup  =  CompagnUland)  hindurch- 
geschifit  sei  (Erst  mit  Bering  1728  wurde  die 
wahre  gränze  beider  erdtheile  bekannt).  Kru- 
senst., M^m.  U.  p.  197. 


Vrijburg. 


Waadt. 
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Vrijburg  »a  asyl,  ruheplals,  'Bnitensorg',  *San8- 
soacf,  ein  mit  thünnen  bewehrtes  schlos«  (alca- 
cer  torreado,  qne  poderia,  em  caso  de  necessi- 
dade,  senir  de  torre  de  menagem  e  proteger 
OS  fortes  Ernesto  e  Friderico),  welches  der 
holland.  gonvemeur,  prinz  Maarittos  von  Nassau, 
bei  Pemambaco  1637  erbauen  liess.  Vamh., 
Hist.  do  Braz.  I.  p.  383. 

VriR(,  Val)  heisst  nach  einem  thaldorf  eines 
dir  beiden  qaellthaler  des  Lngnets,  Granbänden. 
E,  PS.  p.  27.  Es  scheint,  der  name  existire 
nur  in  den  büchern;  denn  die  besten  neaem 
carten  (Dufour,  ETAlt  bl.  XIV.,  Mengold,  C. 
V.  Qraubünden  1866  &  H.  Keller's  6.  Wandcarte 
der  Schweiz)  ziehen   VcU  Vrin  za  Lugnetz. 

Vrislandt,  West-  «  W.FnesIand  nannte  die 
holl&nd.  exped.  von  1594  die  kilste  der  Karasee 
O.  von  'NeuHoUand*  zun  andenken  an  die  be- 
theilignng,  welche  'die  provinz  gl.  n.  an  dem 
unternehmen  bewiesen  hatte.  Linschoten,  Voy. 
foL  19. 

VRlIly,  s.  Vnlly. 

VOlcan,  in  der  spräche  der  phys.  geographie 
*jede  bleibende  oder  doch  von  zeit  zu  zeit  er- 
neuerte Verbindung  der  atmosphäre  mit  dem 
geschmolzenen  erdkern  (Humb.,  Kosm.  I.  p.  208, 
lY.  p.  212  nnd  Humb.,  Jlns.'d.  N.  IX.  p.  261),  nach 


dem  röm.  gotte  Vulcanus,  welcher,  wie  der  griech. 
"H^oMftoq,  der  repräsentantdes  irdischen,  dem  men- 
schen dienstbaren  feners  war,  erfinder  der  metall- 
arbeiten und  dadurch  fordcrer  der  gesittung  — 
demselben,  welcher  tief  unter  dem  feuerspeienden 
Aetna  seine  werkstätte  hatte  nnd  so  gewaltig 
darauf  los  schmiedete,  dass,  wie  durch  ein  ka- 
min  herauf,  die  funken  hoch  in  die  luft  flogen, 
die  feurigflüssigen  schlacken  zeitweis  überflössen 
und  hie  und  da  die  erde  erzitterte. 

Vuloania,  s.  Kosura  und  Volcano. 

Vuloanlae,  Insnlae,  s.  Liparische  Inseln. 

Vulcanus  nannte  die  holländ.  exped.  von  Le 
Maire  und  Schouten  (1616)  die  an  der  küste 
NeuGainea's  gelegene  insel,  deren  berg  eben 
flammen,  rauch  und  asche  spie:  'een  brandend' 
eylant,  gevende  op  de  hooghte  vlammen,  ende 
roock  van  hem,  daer  over  't  den  name  gaven . 
Beschrijvinge  p.  106.  Spiegh.  d.  Austr.  Nav. 
fol.  59. 

Vully,  le  oder  Fui%,  die  liebliche  halbinsel 
zwischen  dem  Neuenburger-,  Muriner  See  und 
der  Broye  sich  erhebend,  hiess  anno  962  pt^us 
Wtiliacensis  =*  gau  von  Willisbnrg  (s.  Avenches), 
im  II.  saec.  Wiflisgauy  heute  deutsch  Wistdach, 
GdS.  XIX.  2.  b.  p.  218.  Martignier-Crousaz, 
Dict.  Vand  p.  950. 


W. 


Wanlti  name  eines  Schweiz,  cantons,  vom  franz. 
Päy$  d€  Vaud  =^  land  der  Walen,  W'&lschen. 
So  wurde  von  dem  an  der  Aare  niedergelassenen 
Burgunder,  bei  welchem  die  deutsche  spräche 
herrschte,  die  gegend  um  den  L^man,  wo  die 
romanische  spräche  sich  erhielt,  genannt,  gerade 
so ,  wie  dem  Deutschen  der  Italiener,  dem  dent- 
schen  Plauderer  der  wallonische,  dem  bewohner 
der  heutigen  deutschen  Schweiz  derjenige  der 
französischen  ein  wälscher  ist  und  wie  es  die 
romanisirten  bewohner  Britaniens  den  angel- 
sächsischen eroberern  waren.  Das  wort  wältch, 
angelsächsisch  vealh,  ahd.  w(üah^  schwed.  waly 
altnord.  val »»  fremd,  ausländisch.  GdS.  XIX.  1 . 
p.  1.  *  Alt  comitatus  valdensis,  patria  Vaudi,  'Le 
nom  de  Vaud  a  4t6,  depnis  longtemps,  un  sujet 
de  d^at  entre  les  ^tymologistes.  Les  uns  Tont 
fait  d^river  de  Tallemand  wcdd,  sans  autre  raison 
que  Celle  de  la  ressemblance  des  noms.  La 
seule  (Etymologie  probable  est  celle  de  wcUa, 
nom  par  lequel  on  d^ignait  T^tranger  dans  les 
anciennet   langues  barbares.     Depuis  Tinvasion 


des  Burgondes,  peuplade  germanlque,  dans  l'Hel- 
v^ie  allemande  ou  ils  fix^rent  leurs  principaux 
Etablissements,  les  habitants  de  l'HelvEtie  occi- 
dentale,  dont  le  langage  Etait  une  modiflcation 
de  la  langue  romaine,  devinrent  des  dtrangers, 
waiesj  pour  les  nouveaux  venus.  De  lä  les  noms 
modiflä  de  Gall,  Walles,  Waelsch;  Et}rmo- 
logie  d'autant  plus  probable  qu'elle  re9oit  son 
application  anx  pays  placds  dans  des  circonstan- 
ces  analogues.  Ainsi,  les  Flamands  qni  par- 
lent  la  langne  romane,  sont  devenus  des  Walons 
pour  les  Flamands  de  langue  allemande;  letf 
Italiens  sont  devenus  des  Welsches  pour  les 
Allemands,  et  les  Celtes  de  la  Grande-Bretagne, 
des  Oaüs  ou  Wales  pour  les  conqu^rants  anglo- 
saxons*.  Martignier-Crousaz,  Dict.  Vand  p.  894. 
Ich  setze  keinen  zweifei  in  die  richtigkeit  dieser 
etymologie,  trotzdem  Gatschet,  OF.  p.  94  sagt: 
'Die  herleitung  dieses  landesnamens  vom  deutschen 
wald  ist  allgemein  anerkannt  .  .  .'  und  trotzdem 
er  mehrere  bekannte  landesnamen  anführt,  welche 
8ich  auf  waldbestände  beziehen.    S.  Walachei. 
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WabaBb  River. 


Waikato. 


WAlMWh  River  ist  der  xuune  etnes  rechtseitigen 
sQflnMes  des  Obio.  ''Wabasb',  sagt  Möllhauseo, 
Fel«engeb.  II.  p.  119,  'ist  eine  indian.  bezeich- 
nnng  fEir  bär .  Ob  jener  name  damit  in  ver- 
bindnng  stebe  and  somit  «*  bärenflass? 

Wad  al-Abiad,  s.  GnadalaViar. 

Wadworth,  Gape,  s.  Conlman  Island. 

wady,  in  der  ansspraebe  von  Marocco  ued  »» 
fluss  oder  thal,  heissen  im  arab.  die  winterbäcbe, 
d.  b.  die  sonst  wasserlosen  flussthäler,  welcbe 
nur  darcb  regenfall,  gemeiniglicb  im  winter, 
einen  wasserlanf  bekommen.  Diese  bäcbe  nenot 
die  bibel  (Jerem«  XV.  18.  Micba  I.  14)  im  hin- 
bUck  anf  ihre  t&aschende  Vergänglichkeit  o'^a^SK 
[akzabim]  «=  lügenbäche,  von  st^k  [akzab]  = 
tänsohnng,  lüge,  im  gegensatz  so  den  peren- 
nirenden  wassern  ^n^K  [ethan].  In  Danisch-W. 
Indien  nennt  man,  'wie  die  stehenden  waaser, 
die  regenbäche  ffoot,  watergoot,  Oldendorp, 
Gesch.  der  Miss.  I.  p.  77.    Robifs,  fiiarocco  p.  3. 

Wady,  6l  a»  das  thal  schlechtweg,  anch  das 
grosse  thal  genannt,  arab.  name  des  grössten 
der  fezzanischen  wadys.    Barth,  Reisen  I.  p.  158. 

Wädenawyl,  ein  ort  am  Zürichsee,  früher  Wa- 
dinesufilare  "=  weiler  des  Wadin  (dies  ein  dgen- 
name,  abgeleitet  von  Wado,  Watio  >»  der  gehen- 
de).   E,  PS.  p.  126.   P. 

Wlggithal,  s.  Thal. 

Wftggithaler  Aa  beisst  der  ans  dem  Wäggithal, 
C.  Schwyz,  znm  Zürichsee  herabfliessende  bach 
(s.  Aa).     Dnfonr,  ETAtl.  bl.  IX. 

Wftlaohe,  s.  Rumänen  und  Waadt. 

Wagaiakol  Ostrog  *=  wagaische  veste,  rusä. 
name  einer  am  W.sibir.  flnsse  Wagai  (nm  1631) 
entstandenen  ansiedelnng ,  bis  dieselbe,  anf  den 
oferhügd  At-basch  (a»  pferdekopf)  der  Tataren 
verlegt,  in  Athctschkoi  Ostrog  =>  atbaschische 
veste  umgetauft  wurde.  Dieser  name  blieb  dem 
orte  sogar  später  noch,  als  er  26  werst  weiter 
aufwärtM  an  die  mündang  des  baches  Tschemaja 
verlegt  wurde,  eine  zeit  lang,  um  allmälig  in 
Tschemaja  Slohoda  «a  tschernaische  flecken  sich 
zu  verwandeln.  Müller,  Sammig.  russ.  Qesch. 
V.  p.  61. 

Wagebooms  RMer  ist  der  capholländ.  name 
eines  flnsses  (rivier)  an  der  S.ktiste  de»  Cap- 
landes,  von  wageboom  =  wagenbaum;  so  nennen 
die  ansiedier  mehrere  proteenarten,  welche  wegen 
ihres  harten  und  zähen  holzes  ein  geschicktes 
material  für  stellmacherarbeit  liefern.  Lichtenst, 
S.Afr.  I.  p.  351. 

Wagemallera  Valley,  ein  thal,  richtiger  ein 
ganzer  bezirk  von  gutem  und  ansiedelungen  im 
SW.  theile  des  Caplandes,  benannt  nach  den 
zahlreichen  holländ.  wagnern,  welche  sich  in  der 
ursprünglich  nicht  holzarmen  landscbaft  nie<ler- 
liessen.  Die  franz.  emigranten,  welcbe  es  be- 
völkerten (seither  in  spräche  und  sitte,  wie  in 
gestalt  und  betragen  zu  Holländern  geworden 
sind),  hatten  es  zuerst  Canaan  genannt.  Noch 
heisst  ein  thal  Josapkat.  Lichtenst,  S.Afr.  II. 
p.  157.    Wüllerstorf,  Novara  I.  p.  196. 

Wagenbrechl,  s.  Kniebrechi. 

Wäggithal,  s.  Thal. 

wabablten,  eine  muhammedan.  secte,  benannt 
nach  dem  anno  1729  geborncn  gelehrten  refor- 


mator  Muhammed,  söhne  Abd  el- Wababs.  Canna- 
bich,  Hülfsbuch  II.  p.  319. 

WaM  PaiMURH,  te,  s.  NenSeelaod. 

WahlenbergbuoM,  eine  bay  an  der  W.seite  des 
spitzberg.  Nordostland,  durch  die  sehwed.  exped. 
von  1861  getauft  zu  ehren  ihres  landamanns, 
des  naturforschers  Wahlenberg.  Torell  &  Nor- 
denskiöld,  Sehwed.  Expp.  p.  149. 

waianiwailiwa  »  regenbogenwaaser  ist  der  all- 
gemeine maoriname  für  Wasserfall.  DiefFb.,  Trav. 
I.  p.  250. 

walaraki,  s.  Pnia. 

WalgitSOnlnsel ,  die  eismeerinsel,  welche  den 
SW.  dngang  der  Karasee  in  zwei  Strassen 
scheidet,  benannt  nach  dem  russ.  entdecker  Iwkn 
Wajgktsch*,  welcher  sie  schon  vor  der  engl, 
exped.  des  Steph.  Burrongh  (1556)  besucht  hatte 
(Lütke,  Reise  p.  31).  Schrenk,  Tundren  I.  p. 
.353.  Die  holländ.  exped.  von  1594  nannte  die 
insel  /'  Enkhuffstr  Eylandt  znm  andenken  an  die 
theilnahme ,  welche  die  damals  blühende  seestadt 
Enkhuyzen  für  die  exped.  bewiesen  hatte.  Lin- 
schoten,  Voy.  fol.  19. 

Wajgatsoh'-Straase  hdsst  bei  uns  oft  der  bro- 
tere,  zwischen  Wajg^Ltscbinsel  (s.  d.  art)  und 
Ndwaja  Semlja  durchführende  der  beeiden  SW. 
Zugänge  der  Karasee.  Die  Russen  nennen  sie 
Kdrskija  Woröta  =  kariüche  pforte  und  wir  oft 
schlechtweg  die  ^orte,  auch  die  Karisehe /^asse^ 
Schrenk,  Tundren  I.  p.  353.    IL  p.  20. 

Waibo,  s.  River  Tb&mes. 

Walkanapanapa  «»  schillerndes  wasser,  ein  thal 
oder  eine  schlucht  am  nenseeländ.  Roto  Mahana, 
ganz  zersetzt  von  dem  überall  hervorzischenden 
heissen  wasser  und  wasserdampf.  Hocfastetter, 
NeuSeeld.  p.  275. 

Walkare  =>  aufwallendes  wasser,  maoriname 
eines  der  seen  des  nenseeländ.  Lower  Waikato 
Basin;  'in  der  mitte  des  Waikare  soll  eine  sal- 
zige mineralqaelle  entspringen,  welche  bisweilen 
3 — 4'  hoch*  aufwalle.  Bei  den  engl,  colonisten 
missbräuchlich  Waikare  Lake  =»  Waikare  see. 
V:  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  166. 

Waikato  =  strömendes  wasser  ist  der  'characte- 
ristische*  maoriname  des  grössten  schiffbaren 
flusses  der  N.insel  Neuseelands  und  zwar  im 
gegensatze  zum  Waipa  «»  ruhige,  stille  wasser, 
dem  namen  des  hauptflusses  des  Waikato,  welch 
letzterer  seinen  namen  wirklich  wegen  seiner 
schndlen  Strömung  (selbst  im  unterlaufe  noch 
4—5  miles  per  stunde,  d.  i.  =  der  Donau  bei 
Wien)  verdient,  während  an  der  confluenz  der 
viel  kleinere  Waipa  höchstens  die  geschwindig- 
keit  einer  halben  bis  1  mile  hat  Die  maori- 
bezeichnung  ist  um  so  merkwürdiger,  da  die 
beiden  flüsse  sich  auch  in  der  färbung  scharf 
unterscheiden:  der  Waikato  ist  lichtgrün  und 
klar,  der  Waipa  hat  die  dunkelbraune  färbe 
von  torf wasser.  v.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  124. 
160.  175.'  Die  engl,  form  Waikato  River  ist  ein 
Pleonasmus.  F.  v.  Hochstetter  (NeuSeeld.  p.  17 1 
&  a.  o.)  hat  die  drei  durch  gebirgsengen  unter 
sich  geschiedenen  stufenländer  des  flnsses  als 
Lower  Waikato  Bcuin  >»  unteres  Waikatobecken, 
MiddU  Waikato  Basin  {«=  mittleres)  und  Upper 


Waikato  Bmui. 


Wfüenstatt. 
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Waikato  Botin  (^oberes)  in  die  erdknnde  ein- 
geführt. 

Waikato  Basin,  Lower,  ) 

Waikato  Basin,  MIddle,  >  b.  Waikato.    . 

Waikato  Basin,  Upper  j 

Wahnarino  «s'mhiges  wasser,  maoriname  eines 
der  zaflü38e  des  nenseeländ.  Tanposees.  v.  Hoch- 
stetter,  NenSedd.  p.  246. 

WAJnNiga,  s.  Wytegra. 

Wainwrigllt  Inlet,  eine  einfahrt  bei  Cape  Collie 
(s.  d.  art),  dnrch  den  engl.  capt.  Beech'ey  im 
Ang.  1826  entdeckt  nnd  nach  seinem  dritten 
officier,'  John  Wainwright,  benannt.  Beechey, 
Narr,  of  a  V.  I.  p.  303  &  carte. 

WainwriQM  Island,  eine  anstral.  insel  der  Gam- 
bier Qronp,  Niedrige  Inaein,  durch  den  engl, 
capt  Beechey  im  Jan.  1826  nach  einem  seiner 
offidere  getauft,  wie  die  Übrigen  insdn  dieser 
gmppe.    Beechey,  Narr.  I.  p.  117. 

Waipa,  8.  Waikato. 

Wairl  Kaorl,  s.  Chatham  Islands. 

Wallabu,  s.  Madre  de  Dios. 

WaKstuna »»  aalfluss,  maoriname  eines  in  den 
nenseeländ.  Whaingaroa  Harbour  mündenden 
flnsses,  welcher  übrigens  dnrch  seinen  aalreich- 
thnm  nicht  so  berühmt  ist  wie  der  Mangawhero 
(ein  linksei tiger  nebenfluss  des  Waipa),  welchem 
entlang  zahlrdche  aalställe  angdegt  sind,  in 
welchen  die  eingebornen  in  einer  nacht  oft  mehr 
als  1000  stück  aale  fangen  sollen.  ▼.  Hoch- 
stetter,  NenSeeld.  pp.  181  &  184. 

Waiaku,  ?on  den  maoriwörtern  wai  <»  wasser 
und  uku  sa  weisser  thon ,  ist  der  'sehr  bezeich- 
nende name*  zunächst  des  schmalen  meeresarms 
(creek),  'wdcher  in  S.  richtung  vom  Manukau 
Harbour  (s.  d.  art.)  tief  in  das  land  einschneidet 
und  dessen  niedere  nferwände  von  weissen  thon- 
Qnd  sandschichten  gebildet  sind  .  .  .'  und  dann 
Übertragen  auf  eine  ansiedelung  am  S.ende  der 
bucht«    ▼.  Hochstetter,  NenSeeld.  p.  123. 

Waksbani,  Cape,  ein  cap  .0.  von  dem  arctischen 
Fife  Harbour,  Melville's  Island,  dnrch  den  engl. 
UeuL.  W.  £dw.  Parry  18*Vao  benannt  nach 
dnem  seiner  offidere,  Cyrus  Wakeham,  einem 
der  bdden  Clerks  der  exped..  Parry,  NW. 
Passage  p.  II.    Carte  p.  28. 

Wakilima,  \  .  ,,.,.„ 
WaklrimaL  /  '  ^*^'™ 

Waiah,  8.  Rumänen. 

Walaonel.  In  ergänzung  des  art.  Rumänen  (s. 
d.  art.)  sagt  Bergmann,  Walser  p.  2:  Das  wort 
wcUch  (ahd.  wcilah),  gen.  walhes  =»  ein  fremder, 
ausländer,  nicht  deutsch  redender,  besonders  der- 
jenige romanischer  znnge;  daher  adj.  weihisch, 
weUchf  verb.  walen  <»  wälsch  reden.  Aehnlich 
Wallonty   WalgaUj   Walenstad. 

Waioberen,  NIeu-,  die  südlichste  der  drd  vor 
der  ngrischen  Strasse  liegenden  dlande,  dnrch 
die  holländ.  fahrt  von  1594  so  genannt  zum 
andenken  an  den  anthdl,  welchen  die  provinz 
Seeland  an  der  exped.  genommen  'ter  memorie, 
▼an  die  van  Zeelandt,  als  mede-hnlpers  ende 
Ghenooten  van  dese  ontdeckinghe  .  . .'  Linscho- 
ten,  Voy.  fol.  19.  Adelung,  GdS.  p.  156.  S. 
Dolgoi  Ostrow. 


Waid  ^  ort  am  walde,  hdssen  a)  neben  orte 
des  C.  Zürich;  am  bekanntesten  ist  das  grosse 
dorf  Wald  im  Oberland.  Oberhalb  desadben 
liegt  das  dorf  OherhoU^  C.  St  Gallen.  In  der 
gemdnde  Wald  sdbst  finden  sich  ausser  dem  dorf 
noch  sechs  höfe  und  weiler  vom  holzwuchs  be- 
nannt: Laupen,  Erli,  Bartstock,  Hasdstud,  Kra- 
men nnd  Tannenreck  (s.  dd.  artt.).  Dufonr, 
ETAtl.  fol.  IX.;  h)  verschiedene  in  waldigen 
berggebieten  entstandene  ansieddnngen ,  so  im 
Appenzeller  Land  nnd  im  Vorarlberg.  Der 
Appenzdler  braucht  den  Ortsnamen  jetzt  noch 
mit  dem  artikel:  im  WM,  in  den  Wald  etc. 
Vergl.  Speicher. 

Wald,  8.  Osning. 

Waidaniohe  heisst  eine  der  im  sarmatischen 
tiefland  aufstrebenden  hügelmassen  nach  der  am 
N.fussse  liegenden  bedeutenden  Stadt  Waldai. 
Stieler,  Handatl.  No  37b. 

Waldberge,  s.  Freiberge. 

Waldeck,  name  eines  deutschen  ländchens, 
dnrch  Übertragung  von  der  dynastenburg  (nnd 
Stadt)  gl.  n.    Daniel,  Deutschld.  p.  1100. 

Waldegrave'S  Isles,  zwei  insdn  an  der  knste 
S.Australiens,  am  10.  Febr.  1802  dnrch  den  engl. 
Seefahrer  capt.  Matth.  Flinders  pers.  benannt. 
Flinders,  TA.  I.  p.  121. 

Waidshut,  die  kleine  Stadt  des  badischen  Schwarz- 
waldes, wurde  von  Rudolf  von  Habsbnrg  ge- 
gründet nnd  so  genannt,  weil  sie  des  'waldes 
hnt*,  d.  h.  der  schütz  des  Schwarzwaldes,  sein 
sollte. 

Waldstädte  am  Rheine,  s.  Vierwaldstätte. 

Waldstatt,  s.  Einsiedeln. 

Walen,  s.  Wales,  Walachei  und  Rumänen. 

Walenberg,     1 
Walenguflen,  \  s.  Walenstad. 
Walenkamm,  j 

Walensee,  vollständig  Walenstatter  See,  fälsch- 
lich auch  in  Dufonr,  ETAtl.  fol.  IX.  1854  Wallen- 
see  nnd  WalknstaUer  See,  ein  see  des  limmat- 
gebiets,  ist  nach  dem  am  obern  ende  gelegenen 
Uferstädtchen  Walenstad  benannt  (s.  d.  art), 
wie  er  auch  nach  dessen  älterm  namen  urkund- 
lich als  Lacua  Rivanue,  rätoroman.  Lac  Rivaun 
»  Riraner  See  etc.  heisst.  GdS.  VIL  p.  42,  262. 
Nicht  ohne  freudige  Überraschung  finde  ich  die 
richtige  Orthographie  Walensee  (statt  Waüensee) 
in  Steinmüller,  Neue  Alpina  II.  p.  332,  und,  mit 
unserer  erklärnng,  schon  in  Campell(-Mohr)  p. 
175  f.  Die  richtige  schrdbnng  hat  auch  blatt 
II.  des  Dnfour'schen  atl.  1867. 

Walenstad,  fälschlich  (s.  vor.  art.)  auch  Wallen- 
stadtj  heisst  der  Walen  (=  Wälschen)  stad  (s= 
landungsplatz).  Diese  ableitung  dürfte  bei  einem 
orte,  welcher  rätoroman.  Riva  «s  nfer  hiess ,  den 
Vorzug  vor  Walenstalt  verdienen.  Campen(-Mohr') 
p.  175.  J.  V.  Müller,  Schw.  Gesch.  L  9,  note  187. 
Mit  den  'Wälschen  verkehrten  die  deutschen  kanf- 
leute  auf  der  alten  Verkehrslinie,  welche  längs  Rhdn 
und  Limmat  ins  rätische  gebirge  nnd  nach  Italien 
führte.  Seitdem  die  jungem  Sedimente  den  see  zu- 
rückgedrängt haben,  ist,  1  kilometer  vom  alten, 
ein  neues  Staad  (s.  d.  art)  entstanden.  Dufonr, 
ETAtl.  fol.  IX.  Am  S.nfer  des  sees  wohnten 
Walhen,      Bergmann,    Walser   p.    2.      Vcrgl. 
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Walenetatter  See. 


Walker's  Valley. 


Walachei  oder  Wlach.  Die  gränze  zwischen  der 
deatüchen  und  roman.  spräche,  von  welchen  die 
letztere  bis  hinter  Chnr,  eine  im  anfange  des 
15.  sacc.  noch  romanisch,  redende  Stadt,  zurück- 
gewichen ist,  muss  in  den  ersten  saecc.  nach  der 
Völkerwanderung  an  demnntern  ende  des  Walensecs 
gewesen  sein.  Es  beweisen  dies  die  namen,  in 
deren  Zusammensetzung  das  wort  wal  »s  fremd, 
ausländisch  vorkommt,  wie  Walensee  (in  altern 
urknnden  Lacua  Rivanusy  auf  roman.  jetzt  noch 
Lach  rivaun  genannt),  Walastad  ^s  gestad  der 
Walen,  rom.  Riva  (s.  d.  art.),  Walenberg,  der 
W.  vorsprung  an  der  S.  bergeinfassnng  des  see*s, 
Walengußen  (wo  ^/Zcn =erdhÖcker),  eine  häuser- 
gruppe  auf  dem  Kerenzerberg,  Walenkamm.  Bis 
zum  see  nnd  gebirge  der  Walen  und  nicht  wei- 
ter vermochten  die  Alemannen  bei  ihrer  ersten 
besitznahroe  der  0.  Schweiz  vorzudringen.  Mitth. 
Zürch.  AG.  XII.  p.  337.  Immenstad  &=*  gestadc 
des  Immo,  bad.  nferort  des  Bodensees.  Gatschet, 
OF.  p.  28. 

Walenstatter  See,  s.  Walensee. 

Wales  =  wälschland  nannten  die  eingewander- 
ten Germanen  Britaniens  die  von  Kelten  (Walen) 
bewohnte  halbinsel  im  W.  des  Angelnlandes. 
E,  PE.  p.  34.    S.  Waadt. 

Wales,  Cape  Prince  Of,  nannte  Cook,  der  brit. 
seeüahrer,  auf  seiner  dritten  reise  (9.  Aug.  1778) 
die  W.spitze  des  K.american.  continents,  welche 
▼ön  dem  asiat.  O.cap  durch  die  Beringsstrasse 
getrennt  ist  Büt  dieser  entdeckung  erst,  ob- 
gleich schon  zweimal  die  meercnge  passirt  war 
(s.  Beringstrasse),  war  erwiesen,  dass  die  0.spitze 
der  Alt«n  Welt  sich  der  W.spitze  der  Neuen  Welt 
bis  auf  wenige  (geographische)  meilen  nähere. 
Der  damalige  prinz  von  Wales  war  der  söhn 
Georg's  III.,  der  1762  gebome  spätere  Georg 
IV.,  welcher  IS'Yso  für  seinen  vater  die  regent- 
schaft  übernahm.  (S.  Prinz  Regents  -  Einfahrt 
und  Coronation  Bay). 

Wales,  Fort  Prince  Of,  s.  Churchill  River. 

Wales  New,  s.  the  Principality  of  South  Wales. 

Wales,  New,  so  nannte  der  engl.  capt.  Lucas 
Fox  im  Aug.  1631  die  umgegenden  des  in  die 
Hudson's  Bay  mündenden  Nelson  River.  Forster, 
Nordf.  p.  421. 

Wales,  New  South  »  NeuSndWales  nannte 
nach  der  engl,  landschaft  Wales  der  secfahrer 
Cook  am  2t.  Aug.  1770  die  ganze  von  ihm 
gesehene  O.küste  NeuHolIands  (von  38^  %,  — 
Cape  York),  als  er  unter  diesem  namen  für  den 
engl,  könig  Georg  III.  besitz  vom  lande  nahm  (vgl. 
Possession  Island).  Hawkesw.,  Acc.  m.  p.  212. 
Seit  abtrennnng  der  N.hälfte  als  besonderer  colo- 
nie  Queensland  hat  der  name  New  South  Wales 
eine  engere  fassung  bekommen. 

Wales^  Foreland,  Prinoe  of,  ein  cap  (foreland) 

von  Kerguelen's  Island,  durch  den  engl.  capt. 
Cook  am  30.  Dec.  1776  benannt  nach  dem  engl, 
kronprinzen,  wie  er  ^mehrere  andere  objecte  jener 
gegend  nach  gliedern  des  königl.  hanses  taufte. 
Cook-King.  Pacif.  I.  p.  80. 

Wales's  Foreland,  Prince  of,  die  hohe,  Insel- 

ähnlich  vorragende  SW.spitze  New  Caledonia's, 
durch  capt.  Cook  am   29.  Sept.  1774  entdeckt 


und  nach  dem  damaligen  kronprinzen  von  Eng- 
land benannt.    Cook,  V.  to  the  SP.  IL  p.  138. 

Wales's  Island,  Prince  of,   s.  Honden  Eylant. 

Wales'S  Islands,  Prinoe  of,  ein  mselschwarm 
(congeries  of  islands)  in  der  Torresstrasse,  grosse 
und  kleine,  hohe  und  niedere  eilande  enthaltend, 
80  genannt  am  23.  Aug.  1770  durch  den  engl, 
lieut  Cook  zu  ehren  des  engl,  kronprinzen. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  215. 

Wales'  Strait,  Prinoe  of,  eine  der  vier  meer- 
cngen,  welche  aus  den  O.  gewässern  des  ameri- 
can.  Polararchipels  (Baffinmeer  -  Lancastersund) 
in  die  W.  (Kupferminen-MacKenzlefluss)*  fuhren, 
im  SW.  von  Banksland  hin  laufend,  im  Sept. 
1850  von  MacClure  entdeckt  und  dem  engl, 
thronerbcn,  prinzen  von  Wales,  zu  ehren  be- 
nannt.    Osbom,  Discov.  p.  85. 

WalflSChbay,  s.  Angra  dos  Ilheos. 

WalflSCtiSUnd,  s.  Whale  Sound. 

Walgail,  fälschlich  Wallffauj  heisst  die  unterste 
thalstufe  der  Vorarlberg.  111  als  der  gau  der 
Walen,  Wälschen,  wie  die  vom  Bodensee  her 
vordringenden  Alemannen  die  romanisirten  be- 
wohner  nannten,  v.  Bergmann,  Vorarlb.  p.  .  .  . 
Noch  im  jähre  1616  sagt  Guler  v.  Weineck, 
landammann  auf  Davos  (Rätia  p.  221):  'Ich 
hab*  noch  alte  leuthc  im  WalgÖuw  gekannt,  die 
grob  rätisch  reden  konnten,  Sonsten  ist  an  jetzo 
allein  die  Deutsche  sprach  bei  ihnen  breuch- 
lich\  Bergmann,  Walser  p.  11.  Durch  die 
flussenge  bei  Feldkirch  zerfällt  der  Walgan  in 
den  Vorder-  und  Inner  Walgau;  jenen,  nach  der 
nebelreichen  thalfläche  des  Rheins  ausgebreitet, 
pflegte  der  volksmund  auch  Nehdgau  zu  nennen, 
ib.  p.  21.    S.  Walachei  oder  Wlach. 

Walker,  Cape,  ein  kühnes,  hohes  Vorgebirge 
der  zu  Prince  of  Wales  Land  gehörigen  Rüssel 
Island,  am  24.  Aug.  1819  dnrch  den  engl,  lient. 
W.  Edw.  Parry  entdeckt  nnd  nach  hm.  Walker 
'of  the  Hydrographical  Office,  at  the  Admiralty 
benannt.     Parry,  NW.Passage  p.  5t-\ 

Walker's  Bay,  eine  sandige,  als  ankerplatz 
günstige  bucht  im  SW.winkel  von  Buckland  Is- 
land (s.  d.  art.),  durch  den  engl.  capt.  Beechey 
im  Juni  18(27  zu  ehren  hm.  Walkern  vom  hy- 
drographischen amte  benannt.  Beechey,  Narr, 
of  a  V.  U.  p.  520. 

Walker  Islands  in  Americ.-Polynesien,  znfolge 
einer  notiz  bei  Purdy  vom  capt.  Walker  im 
jähre  1814  entdeckt  nnd  nach  ihm  benannt. 
Auf  einigen  carten  finden  sie  sich  als  Lnw 
Woody  Islands  =  niedrige  holzinseln.  PM.  1859 
p.  175. 

Walker  Pass  in  der  Sierra  Nevada,  Califoraien, 
nach  hm.  Walker,  einem  der  mitglieder  der 
Fremont'schen  ezped.  von  1846,  benannt.  MöU- 
hausen,  Felsengeb.  I.  p.  70.   Vergl.  Kern  Lake. 

Walker's  Bay,  eine  bucht  der  eismeerkiiste  JN. 
America's,  Georgs  IV.  Krönungsgolf,  durch  deH^ 
engl.   capt.  John  Franklin  am   16.  Ang.    1821 
entdeckt  und  nach  seinem  freunde  rear  admiral 
Walker  benannt.    Franklin,  Narr.  p.  385.  Chart. 

Walker's  Valley,  ein  thal  in  der  Umgegend  von 
Bsnover  Bay,  Tasmans  Land,  durch  den  engl, 
capt.  G.  Grey  am  29.  Jan.  1837  benannt  nach 
seinem  gefährten,  dem  arzte  Walker,   zum  an* 


Wallaby  Gronp. 


Wm  am. 
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denken  an  die  anstrengende  toar.    Qrey,  Two 
Expp.  I.  p.  139. 

WaJIahy  firoup,  eine  der  insel-  und  riflPmAflsen, 
welche  Houtman's  Abrolhos  bilden,  benannt  nach 
einer  neuen  dort  häufigen  kängnruart,  wallaby 
der  eingebomen,  halmatnrus  Hontmanni  der 
Eoologen  Ca  new  species  of  wallaby,  wbich, 
being  plentifui  on  both  the  large  islands,  8ng> 
gested  their  name"),  dort  gefunden  durch  den 
engl.  capt.  Stokes  im  Mai  1840.  'The  reader 
will  obtain  a  good  idea  of  the  numbers  in  which 
these  animal«  wcre  found,  when  I  State  that  on 
one  day,  within  four  hours,  I  shot  36.  . .  .^ 
Die  beiden  hauptinseln  wurden  nach  ihrer  resp. 
läge  als  Ea»t  Wallaby  Island  und  West  Wal- 
laby Island  unterschieden.  Stokes,  Discov.  II. 
p.  154  ff. 

B,  \ 

Wallachel,  /  ^' 
Wallenbiitz,  s.  Valebntz. 

Waileostatter  See,  |  '  Walensee. 

Walloau,  B.  Walgau. 

Wallis,  eigentlich  vallU  »=  thal ,  wurde  zu  den 
Seiten,  wo  das  land  durch  die  beiden  heil.  Mar- 
tinus  und  Mauritius  sum  christenthum  bekehrt 
wurde  (4.  saec.),  das  grosse  von  der  Rhone 
dnrchflossene  l'angenthal  genannt,  welches  am 
Genfer  See  sein  unteres  ende  erreicht.  Die 
frans,  bevolkerung  des  Unter^WaUis  (der  Ober- 
Walliser  redet  deutsch)  nennt  es  Le  Valais,  £, 
PS.  p.  41.  Gatschet,  OF.  p.  189  f.  macht  da- 
rauf auftnerksam,  dass  der  name  in  der  mittel- 
alterlichen form  nicht  Vallis^  sondern  ValUsia, 
Vallesium  gelautet  habe,  in  einer  altröm.  in- 
achrift:  bis  civis  VcUlnuas  et  Equestris  sogar 
noch  eine  dialectform  auftrete,  die  ältere  form 
also  VaUensia,  um,  d.  i.  eine  adjecti?ische  hil- 
dnng  gewesen  sey:  patria  vcdlensis,   territorium 

Wallte'  tolaml,  s.  TEnfant  Perdn. 

Wallis  Lake,  s.  Watson-Taylor  Lake. 

Wallte's  Bay,  die  beste  der  drei  O.  von  Cape 
Forward  folgenden  patagonischen  buchten,  durch 
den  engl.  capt.  Wallis  im  jähre  1767  nach  sich 
•elbbt  getauft.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  196. 

Wallte's  Island,  eine  insel  S.  von  Neo-Irland, 
durch  den  briL  capt.  Carteret  am  26.  Aug.  1767 
entdeckt  und  nach  dem  seefahrer  Wallis,  seinem 
anmittelbaren  Vorgänger,  benannt.  Hawkesw., 
Acc.  1.  p.  368. 

Wallls's  Islands,  eine  isolirte  austral.  eiland- 
flnr  W.  von  den  Schifferinseln,  durch  den  engl. 
capt.  Wallis  am  16.  Aug.  1767  entdeckt.  The 
ofßcers  did  me  the  honour  to  call  this  island 
after  my  name.    Hawkesw.,  Acc.  L  p.  276. 

Wallte  S  Isles,  einige  niedrige  inseln,  welche 
»wischen  dem  neuholländ.  Cape  York  und  den 
Frince  of  Wales*  Isles,  Torresstrasse,  liegen, 
durch  den  engl,  lieut  Cook  am  23.  Aug.  1770, 
wohl  zu  ehren  seines  Vorgängers,  des  Seefahrers 
capt.  Wallis,  benannt  Hawkesw.,  Acc.  HI. 
p.  213. 

Wallls's  Lake  und  Harnnytons  Lake,  zwei 
•trandsee'n  von  New  Sonth  Wales,  entdeckt  (1819) 
durch  den  engl,   licut.  Ozley,    den  zeitweiligen 


gefährten  des  capt.  P.  P.  King  (s.  Oxley's  Is- 
land), als  er  von  seiner  landreise  zurückkehrte, 
und  pers.  benannt.  King,  Austr.  II.  p.  254. 
Vergl.  Krusenst.,  M^m.  I.  p.  102.  Ich  glaube 
nicht,  den  erstem  namen  auf  den  engl,  seefahrer 
Wallis  beziehen  zu  dürfen. 

Walmsley  Bay,  s.  Gidley  Island« 

Walmsley  Lake  nannte  0.  Back  (Narr,  of  the 
ALE.  p.  65)  einen  am  21.  Aug.  IS'iS  entdeckten 
see,  welcher,  oberhalb  Cook's  Lake  gelegen, 
zum  gebiet  des  Grossen  Sclavensees  gehört,  zu 
ehren  des  rev.  Dr  Walmsley  of  Hanwell. 

Wallonen,  s.  Walachei.  * 

Walpole  Island,  s.  Durand's  Reef. 

Walserthal,  ein  rechtseitiges  nebenthal  der  Vor- 
arlberg. 111,  so  benannt  nach  den  aus  Wallis 
eingewanderten  colonisten,  welche  *sich  neben 
und  über  den  altem,  vordem  roman.  bewohnera 
in  Frasuna  und  Valletschina,  zu  Bagg&l  und 
Maruol,  in  Sonntag  und  auf  Buchboden,  im 
stillen  laufe  der  jähre  ausgebreitet'  haben.  Berg- 
mann, Walser  p.  36. 

Waltzemüller,  Martin,  oder  aus  der  idyllisch- 
verschönerten form  Waldseemüller  gräcisirt  (und 
latinisirt)  nach  der  sitte  seiner  zeit  in  Bylacomihs^ 
von  vifj  SS  wald,  fivXoq  «^  müller  (eigentlich 
nur  mahlstein),  welchen  bestandtheilen  wohl  das 
lat.  lacus  ^  see  eingeschoben  wurde,  so  dass 
man  erhielt  Hyl'-laco-mylus,  war  gebürtig  aus 
Freiburg  im  Breisgau  und  lebte  als  gymnasial- 
lehrer  im  lothring.  St.  Di^,  mit  geographischen 
und  cartograpbischen  arbeiten  beschäftigt.  Seine 
weltcarte  und  seinen  Ptolemäus  mit  der  Cosmo- 
graphiae  Introductio  begleitend  (1507),  machte 
er  den  Vorschlag,  die  neue  S.american.  weit 
America  zu  nennen.  In  berichtigung  einer  an- 
gäbe, welche  unser  Lex.  unter  America  pag.  21 
enthält,  schreibt  mir  (sub  18.  Dec.  1870)  herr 
Dr  Delgeur  in  Antwerpen:  'Cartographisch  findet 
sich  der  name  America  zuerst  auf  der  ersten 
gedruckten  erdkugel  1507  von  Waldseemüiler  her- 
ausgegeben. Un  exemplaire  peut-4tre  nnique  des 
fnseanx  de  ce  globe  existe  ä  Vienne  dans  la 
collection  du  g^n^ral  Steinhauser.  Celui-ci  avait 
eu  la  bont^  de  le  faire  photographier  pour 
Texposition  g^ographique  qui  devait  avoir  lien 
ä  Anvers  au  mois  d'aoüt  pass^,  mais  qui  mal- 
heu reusement  ä  du  dtre  remise  par  snite  de  la 
guerre. 

W&nga-Dtea=»  baumwollgegend,  sanskritname 
der  provinz  Bengäl.    Schlagintw.,  Gloss.  p.  257. 

Wanganul  ^s  grosses  thal,  von  wanga  >=  thal- 
öffnnng  und  nut»»  gross,  nuiorinarae  eines  neu- 
seeländ.  flusses  an  der  W.küste  der  N.insel.  v. 
Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  215. 

Wangen,  ein  Städtchen  des  bernischen  Ober- 
Aargaus,  von  wanga  »=  flacher  hügel  (vergl.  die 
menschlichen  wangen,  backen).    £,  PS.  p.  106. 

Wangenspach,  s.  Bach. 
Wangerog  s.  Insel. 

Wanlka  ea  wüstenleute  nennt  sich  ein  zu  etwas 
ackerbau  fortgeschrittenes  O.african.  hirtenvolk. 
PM.  1859  p.  379. 

Wan  6Slli  »=  see  von  Wan,  in  Armenien,  durch 
die  Türken  bennnnt  nach  der  uferstadt  Wan, 
XaiW,  Chwan ,  wie  nach  ihrem  zweiten  naraen 


616 


Wannenstock. 


Washington. 


Thospia  die  Griechen  den  see  duff/rÄTK  nannten. 
Kiepert,  AAW.  p.  5.     PM.  1863  p.  7. 

Wann6n8t0Ck  heisst  ein  bergstock  zwischen 
Klön«  und  Wäggithal  nach  der  auf  Schwyzer- 
seite  liegenden  alp  Wannen.     GdS.  VII.  p.  659. 

(Wan  Sohl  Szil)  »  tempel  der  10000  alter, 
chines.  name  eines  unweit  Pe  King  gelegenen 
tempels,  welcher  durch  eine  in  den  jähren  1403 
— 1424  geschmolzene,  mehr  als  zwei  toisen  hohe, 
in-  und  auswendig  mit  dem  text  eines  heiligen 
buddhistenbuchs  bedeckte,  auf  mehrere  duzend 
li  weit  tönende  glocke  Hua  jan  tschung  berühmt 
ist.     Timkowski,  Mong.  II.  p.  57. 

Waputteehk  oder  White  Goat  River  ^  fluss 
der  weissen  ziege,  in  N.America.  Die  von  den 
ansiedlern  genannte  white  goat  =  weisse  ziege 
ist  aplocems  montanus  Bich.,  ein  gebirgsthier 
der  Kocky  Mts.,  welches  sich  immer  in  bedeu- 
tenden höhen  und  nur  gegen  die  axe  des  gebirgs 
andet.    PM.  1860  p.  29. 

war  ist  bei  den  Arabern  die  benennung  jedes 
steinigen  bodens ,  er  sei  auf  der  ebene  oder  auf 
bergen.     Burckhardt  I.  p.  114. 

Wara  «=  die  von  bügeln  umgebene  (stadt), 
name  der  von  Charut  I.  gegründeten  hauptstadt 
des  centralafrican.  reichs  Wadai.  Barth,  Bcisen 
III.  p.  487. 

Warakädu  <»  der  gewährer  der  wünsche,  zu> 
nächst  sanskr.  beiname  Wischnn's.  dann  name 
eines  districts  in  Maissür,  wo  dem  gotte  ein 
anbetungsort  gewidmet  ist.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  257. 

WarandäJ  oder  WaHnd^j  =  küsten-  oder  rand- 
land,  von  war  =s  rand  und  ja  «s  land,  samojed. 
name  eines  schmalen,  langgezogenen,  durch  einen 
seichten  meeresarm  vom  continent  geschiedenen 
eilandes  an  der  N.  rus«.  küste.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  517. 

Ward,  Aln  »s  rosenquelle  heissen  die  arab.  an- 
wohner  eine  der  quellen  des  Hermon.  Burckhardt 
I#p.  106. 

Ward.  Mount,  s.  Mount  Owen. 

Ward  8  I8l68,  zwei  küsteninseln,  welche  zu  In- 
vestigator's  Group  (s.  d.  art.)  gehören,  entdeckt 
am  13.  Febr.  1802  durch  den  engl,  capt  Matth. 
Flinders  und  pers.  benannt  Flinders,  TA.  1. 
p.  124. 

WareschkoJ-More,  s.  Ostsee. 

WarindeJ,  s.  Warand^j. 

Warm  Bokkeveld,  s.  Bokkeveld. 

Warmspringa  «»  warme  quellen,  engl,  name 
eines  besuchten  thermalorts  in  einem  schönen 
thale  der  AUeghanies,  W.Virginia,  während  etwa 
5  miles  davon  in  demselben  thale  die  Hotsprings 
=>  die  heissen  quellen  (bis  102^  F.)  liegen.  Som- 
mer, Taschb.  XXIV.  p.  136  ff.  Stieler,  Hand- 
Atl.  No  47.     Vergl.  Sulphur  Springs. 

Warm  Springa  =>  warme  quellen,  ein  badeort 
von  Oregon,  N.America,  von  den  drei  heissen 
schwefelhaltigen  quellen,  welche  'daselbst  vom 
gipfel  eines  mehrere  hundert  fuss  hohen  felsens 
in  gestalt  dampfender  Wasserfälle  in  das  thaf 
stürzen.     Glob.  XV.  p.  45. 

Waming,  Mount  s=wamberg,  ein  spitzer  berg 
an  der  O.seite  NeuHoUands,  als  merk-  und  Warn- 
zeichen dienlich  für  dip  hier  dem  schiffer  drohen- 


den verborgenen  riffe  (s.  Point  Danger),  so  be- 
nannt von  seinem  entdecker,  dem  engl,  lieut. 
Cook  am  16.  Mai  1770.  Hawkesw.,  Acc  III. 
p.  109. 

War-path  River  =»  fluss  des  kriegsweges,  einer 
der  W.  Zuflüsse  des  Winipeg,  bildet  den  kriegs- 
weg  der  Odschibway  und  Swampy,  wenn  sie 
auf  ihre  periodischen  ausfalle  gegen  die  Sioiix 
ausziehen.    Hind,  Narr.  IL  p.  28. 

Warren,  Point,  ein  cap  (point)  der  eismeer- 
küste  des  arctischen  N.America,  durch  Frankün^s 
gefährten,  D'  Bichardson,  den  befehlshaber  der 
vom  MacKenzie  River  nach  O.,  zum  Kupferminen- 
flusse, gehenden  abtheilung  der  exped.,  am  13. 
Juli  18*26  entdeckt  und  nach  seinem  freunde 
capt.  Samuel  Warren,  R.  N.,  benannt  Franklin, 
Second  £xp.  p.  214. 

Warrender,  Cape,  ein  Vorgebirge  in  der  gegend 
von  BarrowB  Strait,  am  31.  Aug.  1818  darcb 
den  engl,  capt  John  Boss  benannt  nach  sir 
George  Warrender.  Boss,  Baffin*s  Bay  p.  174. 
Parry,  NW.  Passage  p.  32. 

Warrender,  PorC  s.  Gidiey  Island. 

Warrender'8  Bay,  eine  bucht  der  eismeerküste 
N.America's,  in  der  nähe  von  Hope*s  Bay  (s.  d. 
art.),  durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  im 
Aug.  1821  entdeckt  und  nach  sir  George  War- 
render getauft.  Franklin,  Narr.  p.  381  ff.  Ob 
auch  King's  zeitgenössischer  Port  Warrender 
(s.  vor.  art.)  hierher  gehört,  kann  ich  nicht  be- 
stimmen. 

Warren  River,  linkseitiger  nebenfluss  des  Grossen 
Fischflnsses,  entdeckt  durch  den  arctischen  reisen- 
den G.  Back  am  17.  Juli  1834  und  benannt  zu 
ehren  von  capt  Superintendent  sir  Samuel  War- 
ren, of  Woolwich  Dock  Yard.  Back,  Narr,  of 
the  ALE.  p.  175. 

Warrington  Cove,  ein  guter  ankerplatz  (cove) 
auf  der  feuerländ.  seite  der  MagalhSesstrasse, 
durch  die  engl,  exped.  Adv.-Beagle  im  April 
1828  benannt  ohne  nähere  bezeichnnng  der  ge- 
ehrten person.    Fitzroy,  Narr.  I.  p.  135. 

Wart,  1.  e.  warte,  specnla,  eine  bnrg(-mine) 
auf  einem  vorspmng  des  zürch.  IrcheU>.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VI.  p.  80. 

Wartaschin,  vom  armen,  wart  =>  rose  und 
sckin  =  dorf,  also  «=  rosendorf,  heisst  ein  noch 
udinisches  dorf  im  Kaukasus.   PM.  1863  p.  171. 

Wasa.  s.  Duwusch-Wasa. 

WasitlmbaJ  =  des  greisen  fels  heisst  bei  den 
Samojeden  des  N.  Ural'  ein  berg  mit  schnee- 
bedecktem abhänge  und  ein  ihm  naher,  viel 
niedrigerer  Pägutschendtaj  =»  der  greisin  fels. 
Ein  am  fusse  des  letztem  entspringender  berg- 
bach  heisst  Püguiachfjjaga  a«  der  greisin  fluss. 
Schrenk.  Tundren  I.  p.  344.  390. 

Waaoliin,  s.  Tin. 

Wa8en(,  auf  dem)  »»  auf  der  grasfläche,  dem 
wiesengrunde,  a)  hof  der  zürch.  gemeinde  Nieder- 
wenigen. Mitth.  Zürch.  AG.  VI.  p.  96;  b)  ein 
nmerisches  thaldorf  an  der  St  Gotthardstraase. 
E,  PS.  p.  136.    Vergl.  Wies,  Matt. 

Washington  heisst  neben  vielen  andern  Städten 
der  Union  auch  die  bundeshanptstadt  (s.  Colum- 
bia) zu  ehren  des  generals  Washington,  des 
i  führers  im  befreiungskriege.     Der  congress  ver- 


Washington. 


Weenen. 
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sammelte  sich  anno  tSOO,  als  John  Adams  Prä- 
sident war,  das  erste  mal  hier.  Bockingham, 
America  I.  p.  292.  Qnackenhos,  US.  p.  328. 
Nach  PM.  1856  p  156  gab  es  anno  1851  schon  140 
Washinffton  und  kam  1853  ein  neues  (paeifisches) 
territorinm  Washington  hinzn.  ZfAE.  nf.  XVII. 
p.  197. 

WaiShiligtOlly  Cape,  ein  vorgehirge  von  Sooth 
Victoria,  durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Ross  im 
Jan.  1841  entdeckt  und  benannt  nach  seinem 
frennde  and  'brother  officerf  for  several  years 
the  able  Secretary  of  the  Royal  Geographica! 
Society,  and  a  sealons  proraoter  of  geographica! 
researcfa*.    Ross,  Sonth.  Reg.  I.  p.  249. 

Washington  Island,  s.  Fanning  Island. 

Washington  Island,  s.  Uahnga. 

Washington  IsISS,  s.  Mandafia's  Archipel. 

Washington  Land,  das  land  N.  vom  Hnmboldt- 
gletscher,  die  O.Icüste  von  Kennedy  Channel 
bildend,  dnrch  den  N.american.  polarfahrer  Kane 
im  Ang.  1853  entdeckt  und  nach  dem  gefeierten 
befreier  seines  heimatlandes  benannt,  wie  eine 
sah]  von  pnncten  dieser  kü^te  an  die  im  Unab- 
hängigkeitskrieg und  in  der  administration  der 
Vereinigten  Staaten  N.America's  verdient  ge- 
wordenen personen  erinnern  sollen.  Kane,  Arct. 
Expl.  I.  p.  101. 

Washington  Irving  Island,  eine  ktisteninsel  des 

arctisch^  Grinnell  Land,  anno  1854  durch  den 
N.american.  polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct  ExpU 
I.  Chart.)  pers.  benannt. 

WasHiolT,  Cap,  die  S.8pitse  der  kurilenin^el 
Poromuschir,  durch  den  russ.  capt  J.  A.  v. 
Krnsenstern  (Reise  11.  p.  201)  nach  dem  grafen 
d.  n.  getauft  am  29.  Ang.  1805. 

Wassorpolon  heissen  die  in  Schlesien  und  zwar 
hauptsächlich  in  Ober-Schlesien,  regiemngsbezirk 
Oppeln,  wohnenden  Polen  (anno  1861  waren  es 
ihrer  666666),  so  genannt  in  Breslau,  weil  sie 
hier  besonders  dnrch  die  martetschen  d.  h.  holz- 
flösser  bekannt  sind,  welche  die  Oder,  also  zu 
Wasser,  herabkommen.  *  Unsere  Zeit*  l.  Febr. 
1868  p.  210. 

Watch  Poblt  =  wachtspitzc,  der  punct  O.  von 
SheriiTs  Bay  (s.  d.  art),  von  dem  engl.  capt. 
John  RosH  so  genannt  im  Oct  1830,  wohl  s.  v.  a. 
auflschanspitze.     Ross,  Second  V.  p.  483. 

Waterfan.  Port,  s.  Cascade  Reach. 

Watorfori,  s.  Christiansfort. 

waterooot,  s.  Wady. 

WateiilOttse,  Isle,  ».  Point  Waterhouse. 

WaterhOUSO,  Point,  ein  Vorgebirge  W.  von  austral. 
Point  Portland  (s.  d.  art.),  am  1.  Nov.  1798 
dnrch  den  engl,  lieut.  Matth.  Flinders  benannt 
zu  ehren  des  befehlshabers  des  schiffs  Reliance. 
Eine  vorliegende,  oben  flache  und  massig  hohe 
küsteninsel  nannte  er  Isle  Waterhouse.  Flinders, 
TA.  I.  n,  CXLIX.     Atl.  pl.  VII. 

Wateriant,  s.  Honden  Eylant. 

WateriOO,  Mount,  s.  Port  Nelson. 

WaterlOO  Bay,  s.  Cape  Wellington. 

Water  Peak  »  wasserberg,  ein  küstenberg  W. 
Australiens,  durch  den  engl,  capt  G.  Grey  am 
9.  April  1838  so  benannt,  weil  seine  exped.  in 
dieser  gegend  lange  nach   wasser  gesucht  hatte 


und  hier  glücklich  eine  hübsche  klare  quelle 
fand.     Grey,  Two  Expp.  II.  p.  41. 

WaterplaatS  *»  wasserplasz,  ein  zufluss  des  Car- 
pentariagolfs,  getauft  durch  die  holländ.  exped. 
Carstensz,  welche  anno  1623  mit  den  schiffen 
Pera  und  Amhem  hier  zuerst  in  einem,  kleinen 
teiche  frisches  wasser  fand.    ZfAE.  nf.  XI.  p.  15. 

Watorval  Bergen  ^^  wa^iserfallgebirge,  eine 
^evggru'p^e  in  der  gegend  von  Roodezand  (s. 
d.  art.),  von  den  holländ.  capcolonisten  so  ge- 
nannt nach  einem  giessbach,  welcher  sich  von 
einer  hohen  felsbank  herabstürzt,  im  winter  stark 
anschwillt  und  dann  ein  herrliches  Schauspiel 
gewährt.    Lichtenst.,  S.Afr.  I.  p.  232. 

Watiu,  8.  Mansia. 

Watson's  Strait,  s.  Gallowastrasse. 

Wattwyl,  eine  grosse  gemeinde  des  Toggenbnrg, 
C.  St  Gallen,  ist  »  weiler  des  Wado,  Watto. 
Vergl.  Wädenswyl.    Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  95. 

Waweatonong,  s.  Detroit 

WazirabAd  »»  Wazfr's  stadt,  arab.-pers.  Orts- 
name im  Pandschäb,  von  wazSr  ('vezier*)  *» 
minister.     Aehnlich 

Wazfrgandsoh  =»  Wazfr's  markt,  dreimal  in 
Hindostin, 

WazirgÄrh  »  Wazfr's  veste,  in  Hindostän. 

Wadrpur  »  Wazfr's  Stadt,  im  Pandsch&h. 
SchlagintM'.,  Gloss.  p.  257. 

Weary  Bay  »»  beschwerliche  bay,  eine  bucht 
an  der  Oseite  NeuHolland's,  durch  den  ent- 
decker,  den  engl,  lieut  Cook  so  benannt,  weil 
er  hier  am  11.  und  12.  Juni  1770  unter  angst 
und  beschwerden  festgehalten  wurde.  Hawkesw., 
Acc.  in.  p.  149. 

Webster,  Cape  Daniel,  ein  vorgehirge  an  der 
Peabody  Bay,  anno  1853  durch  den  N.american. 
polarfahrer  £.  K.  Kane  (Arct  Eixpl.  L  Chart.) 
pers.  benannt. 

Weolisel,  s.  Beizi. 

Wedan,  Banju  =  warmes  wasser  heisst  bei  den 
Malayen  der  Nicolasbay,  N.küste  der  sundaiiftel 
Bali,  eine  bucht  (jener  bay),  an  deren  O.ende 
eine  46 — 48^  C.  warme,  zur  flutzeit  unter  wasser 
stehende,  schweflige  quelle  durch  korallenriffe 
empordringt     PM.  1864  p.  146. 

Weddei'S  BiufT,  ein  vorsprung  an  dem  rechten 
nfer  des  Rio  Santa  Cruz,  Patagonien,  durch  die 
exped.  Fitzroy  im  April  1834  nach  dem  unter- 
nehmenden Seefahrer  d.  n.,  welcher  ^ebenfalls 
auf  der  S.  halbkugel  sich  ausgezeichnet  hatte,  be- 
nannt   Fitzroy ,  Adv.  &  Beagle  ^11.  p.  340. 

Wedge  Island  =  keilinsel,  die  hauptinsel  der 
S. austral.  Gambiers  Isles,  nach  ihrer  gestalt  be- 
nannt von  dem  engl.  capt.  Matth.  Flinders  am 
24.  Febr.  1802.  Flinders,  TA.  I.  p.  138.  Als 
im  April  desselben  Jahres  die  franz.  exped.  Bän- 
dln an  ort  und  stelle  kam,  taufte  sie,  zur  Ver- 
herrlichung neuerworbenen  kriegsruhms  die  'eine 
unermessliche  fischangel  vorstellende  hanptinsef 
lUMarengo,     P^ron,  TA.  I.  p.  273. 

Weeks.  Insel,  s.  Weeks'  Reef. 

WeekS^  Reef,  eine  riffklippe  (reef)  des  N.Pa- 
cific,  im  O.  von  Kinsiu,  Japan,  benannt  nach 
ihrem  entdecker  R.  Weeks.  Sfidlich  daton  auch 
eine  insel  Weeks.    Krusenst,  M^m.  11.  p.  30. 

Weinen  *»  weinen,    schreien,   holländ.    name 
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Weichsel. 


Wellesley's  Islands. 


einer  boerenansiedelnng  in  der  brit.  colonie  Natal, 
nach  der  me'tzelei,  welche  anläsuiich  des  Über- 
falls des  boerenlagers  durch  den  kafirbäoptling 
Dingan  1838  hier  vorfiel.     PM.  1855  p.  284. 

(Weichsel),  plattdentsch  IFiWse/ gesprochen,  im 
poln.  Wisla  «=  hängendes  wasser,  von  den  star- 
ken Wasserfallen  im  obersten  lanfe  (Brandstäter, 
Weichsel.  Marienw.  1855),  romanisirt  in  Vtstula^ 
Viaüa,  VUculua,  Plin.,  Bist,  nat  IV.  100.  - 
Das  wort  Isla  (fär  die  Weichsel)  hiess  bei  den 
alten  Prenssen  =»  flnss.     Laxmann,  Sib.  Br.  p.  4. 

Weid|  Letzte,  heisst  ein  grüner  rasenplatz  des 
hohem  Glärnisch,  rings  umgeben  von  gletscbem 
nnd  ranhem  felsgebir^e,  gelegentlich  anfenthalts- 
ort  von  gemsen,  noch  etwa  V^2  duzend  blüthen- 
pflanzen  hervorbringend.     GdS.  VIL  p.  612. 

Weidenbaoh,  s.  8ared. 
Weierbaeb,  s.  Bach. 

Weihegat»^  windloch  nannten  die  an  der  N.küste 
Spitzbergens  angesiedelten  HoUändei'  die  heutige 
Hmlopenstrasse,  weil  selbst  bei  ruhigem  wetter 
ein  starker  wind  aus  ihr  hervorweht  Martens, 
Spitzberg.  Reisebeschr.  1675  p.  24  (wo  übrigens 
der  name  Strahl  van  Hindelopen,  offenbar  nach 
einer  person,  ebenfalls  vorkommt).  Adelung, 
GdS.  p.  414. 

Weihnaohtsbafen  nannte  der  russ.  Heut.  v. 
Kotzebue  am  7.  Jan.  1817  einen  ankerplatz  der 
Romanzowgruppe ,  Radack,  weil  er,  dem  alten 
fityl  nach,  die  Weihnachten  des  jahres  1816  dort 
zugebracht  hatte.  Kotzebue,  Entdeckungsreise 
II    p.  49 

Well,  ß.  Wyl. 

Weiningen,  name  eines  dorfs  im  zürch.  Limmat- 
thal,  nicht  von  *wein  abzuleiten,  sondern:  bei 
den  Winingern,  d.  i.  den  nachkommen  des  Wi- 
ning.  Mirth.  ZUrch.  AG.  VI.  p.  72  schreiben 
richtiger   Winingen. 

Welnland  heii<8t  nach  ihrer  quantitativ  und  qua- 
litativ beträchtlichen  weinproduction  eine  gegend 
ded  C.  Zürich,  nämlich  das  gebiet  zwischen  Win- 
terthur  und*Schaffhausen.     £,  PS.  p.  20. 

Weiesach,  ».  Aa. 

Welsebaoh,  ein  nach  seinem  oft  schmutzigweissen 
waüser  benannter  qnellfluüS  der  Sittern,  deren 
erster  bedeutender  nebenfluss  Rothbach  heisst, 
während  ihr  zwillingsfluss,  die  Urnäsch  in  der 
ScfiWarzach  ihren  hauptnebenfluäs  bat.  8.  M. 
Ziegler,  Carte  des  C.  St.  Gallen  &  Appenzell. 
Winterth.  18n3.     GdS.  XIII  p.  22, 

Welssbad,  bad  (und  molkencurort)  am  Weiss- 
bach (s.  d.  art.).     £,  PS.  p.   157. 

Weisse  LÜtSOhlnen,  s    Schwarze  Lütschiilcn. 

Welssensteln  heisst  nach  dem  weissen  gestein 
ein  durch  seine  aussieht  berühmter  juragipfel 
ob  Solothurn.     GdS.  X.  p.  28. 

Welssensteln,  s.  Aibula. 

Weisses  Dap  heisst  'probablement  ä  'cause  des 
rochers  blancs  dont  elie  (i.  e..  la  pointe  Orien- 
tale) est  formte'  die  O.spitze  der  insel  Feklistow, 
Schantar  (s.  d.  art).    Krusenst,  M^m.  II  p.  5  ff. 

Weisses  Meer,  ein  grosser  golf  des  N.  £is- 
raeers,  von  den  Russen  so  benannt,  weil  es  den 
grössern  theil  des  jahres  zugefroren  und  mit 
Schnee  bedeckt  ist.'  Uebrigens  hatte  schon  vor 
dem  jähre  1 553,  d.  i.  vor  der  entdeckung  durch 


die  engl,  ezped.  von  sir  Hngh  Willoughby 
(eigentlich  Rieh.  Chancellor),  der  erzbischof  von 
Upsala,  Olaus  Magnus  (1539),  auf  seiner  carte 
einen  Lacus  Albus  (=  weisser  see),  aber  als 
binnenscc.  Hielt  er  das  Weisse  Meer  für  einen 
binnensee  oder  ist  .sein  Lacus  Albus  die  Über- 
setzung des  russ.  Bjel  Osero  (=  weisser  see)? 
Sonst  hiess  das  Weisse  Meer,  als  R.  Chancellor 
es  erreichte,  hei  den  Russen  die  Bay  von  St, 
Nicolas  nach  dem  am  ende  liegenden  kloster  des 
h  Nicolaiis.  Adelung,  Gesch.  der  Schififahrten 
p    53.    S.  Schwarzes  Meer  &  Caspisee. 

Weisshom,  ein  gebirgsstock  des  Wallis  (s.  Dent 
Blanche).  Die  deutschredenden  umwohner  nennen 
den  colossalen  schneeberg  Vj^sshom  oder  Vyss- 
gpjtirge  nnd  desswcgen,  nach  E.  H.  Michaelis 
(Fröbel  &  Heer,  Mitth.  aus  dem  Geb.  thcor. 
Erdkde.  p.  272),  die  franz.  umwohner  Moni  Visa. 
Fröbel,  Penn.  Alp.  p.  147.  Auch  Graubünden 
hat  seine  Weisshörner:  zwei  zwischen  Churwalden 
und  dem  Aroserthal,  zwei  am  Vereinerpasa. 
Gatschet,  OF.  p.  164. 

Weisskanini  heisst  ein  breiter,  ganz  mit  weissem 
gestein  überi»äeter  gebirgskamm  auf  der  gränze 
der  CG.  St.  Gallen  und  Glarus.   GdS.  VTI.  p.  659. 

Weissmönoh,  s.  Mönch. 

Weisstannen  ist  der  name  zunächst  der  ans 
38  faäusern  bestehenden  hauptgruppe  der  ge- 
meinde gl.  n.  und  wie  auf  diese  aus  .7  häuser- 
gruppcn  (W.,  Ringgenberg,  Lox,  Schwendi,  Stein, 
Rothenberg,  Stegen)  bestehende  gemeinde,  so 
auch  auf  das  ganze  vom  Seez  durchflossene  und 
zur  Snrganser  ebene  sich  öffnende  alpenthal, 
Weisstanneiithal ,  übertragen.  Als  nämlich  — 
der  volkssage  zufolge  —  die  von  Calfeusen  ge- 
kommenen einwanderer  von  der  ersten  ansiedelung 
in  At  vov  (s.  d.  art.)  das  thal  abwärts  rodend 
vordrangen,  erspähten  sie  sich  für  den  beab- 
sichtigten kirchenbau  von  einer  anhöhc  herab 
einen  günstigen  platz,  nnd  zwar  erkoren  sie  sich 
denjenigen,  wo  die  grösste  Weisstanne  stand,  so 
dass  der  kirchthurm  die  stelle  der  tanne  ein- 
nähme. Noch  heisst  jene  anhöbe  der  Kirchen- 
köpf.  F.  (s.  Literatur)  Nachträglich  schreibt 
er  mir  sub.  5.  Mai  1869,  der  stock  jener  weiss- 
tannc  sei  noch  vor  einigen  jähren  hinter  dem 
hocbaltar  zu  sehen  gewesen,  durch  eine  kirchen- 
reparatur  aber  verdeckt  worden.  Mit  der.  an- 
gegebenen etymologie  ist  die  thatsache,  dass 
das  thal  beute  keine  u;dts«tannen  enthält,  keines- 
wegs in  Widerspruch,  wie  wenn  man,  die  von 
einem  speciellcn  puncte  ausgehende  genesis  des 
namens  übersehend,  ein  Uhal  der  weisstannen 
iiupponirt. 

Welsstannenthai,  s.  Weisstannen. 

Welcome,  Roe's,  s.  Roe. 
Wellkaja,  s.  NgcSjjau. 

Wellka  Rejka  ^  grosser  fluss  heisst  bei  den 
Montenegrinern  einer  der  beiden  grössern  flösse 
ihres  landes,  derjenige,  welcher  in  den  see  von 
Scutari  fällt.     Sommer,  Taschb.  X.  p.  236. 

Welkomst  Bay  »«  willkommenbay,  holl.  name 
einer  in  der  durch  ihre  Strömungen  schwierigen 
Sundastrasse  gelegenen  seitenbay  W.  Java's.  Jung- 
hnhn,  Java  I.  p.  88. 

Weilesley'S  Islands,  eine  Inselgruppe  des  Gar- 


Wellington. 


Werdenberg. 
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pentariagolfs,  am  7.  Dec  1802  durch  den  engl, 
ieefahrer  Flinders  nntersncht,  während  die  (hol!.) 
cftrten  den  landvorsprang  als  cap  Van  Diemen 
(a.  d.  art)  bezeichneten.  Getreu  seiner  pietät 
för  ältere  ansprüche,  hätte  Flinders  den  nanien 
des  Caps  anf  die  inselgrappe  übertragen;  allein 
der  name  Van  Diemen  wiederholt  sich  in  Austra- 
lien so  häufig,  dass  er  zur  verwirrang  führt. 
So  benutzte  er  denn  den  anlass,  dem  berühmten 
Staatsmann  Richard  Colley,  marquis  of  Wellesley, 
zu  ehren,  einen  neuen  namen,  sowohl  für  die 
gruppe  als  die  hauptinsel  derselben,  einzuführen. 

I  have  taken  this  opportunity  of  indulging  my 
gratitnde  to  a  noblemnn  of  high  character  and 
consideration ;  who,  when  governor-general  of 
British  India,  humai^ely  used  bis  efforts  to  relieve 
me  from  an  imprisonment  which  was  super-added 
to  a  shipwreck  in  the  sequel  of  the  voyage*. 
Flinders,  TA.  IL  p.  159.  Der  name  der  haupt- 
insel, Isle  Momington,  muss,  dem  text  zufolge, 
mit  dem  marquis  von  Wellesley  (etwa  einer  be- 
sitzung  desselben?)  in  beziehung  stehen.  Die 
malayischen  schiffer,  *Macassar  People',  welche 
die  gewässer  des  Carpentariagolfs  zu  besuchen 
pflegen,  nennen  die  grappe  Pulo  Tiga  =  die  drei 
inseln.     Stokes.  Discov.  II.  p.  356. 

Wellington,  Cape  und  Waterloo  Bay,  beide  in 
der  nähe  des  austral.  Wilson  Promontory,  durch 
den  engl,  capt  8tokes  anno  1842  so  benannt, 
weil  er  hier  am  18.  Juni  als  am  Jahrestage  der 
sehlacht  von  Waterloo  (und  damit  des  sieges, 
an  welchem  der  engl,  duke  of  Wellington  einen 
wesentliehen  antheil  hatte)  ankerte:  the  anni- 
versary  pf  one  of  the  ereatest  triumphs  ever 
achieved  by  British  arms .  Stokes,  Discov.  II. 
p.  431. 

Wellington  Channel  nannte  zu  ehren  des  damals 
noch  hochgefeierten  herzogs  von  Wellington 
(after  bis  Grace  the  Master-General  of  the  Ord- 
nance)  der  engl.  NW.fahrer  Will.  Edw.  Parry 
(1819)  den  von  ihm  entdeckten,  8  leagues  brei- 
ten, damals  eisfreien  von  der  Barrowstrasse  N. 
wärts  fahrenden  eismeercanal  (channel).  *The 
arrival  off  this  grand  opening  was  an  event 
for  which  we  had  long  been  looking  with 
much  anxiety  and  impatience;  for,  the  contin- 
uity  of  land  to  the  northward  had  always  been 
a  source  of  uneasiness  to  us,  principally  from 
the  possibility  that  it  might  take  a  turn  to  the 
southward  and  unite  with  the  coast  of  America'. 
Parry,  N W.Passage  p.  51. 

Wellington  Range,  ein  fortlaufender  rücken 
(ränge)  felsiger  hohen  an  der  N.küste  Neu- 
Bollands,  durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am 
27.  März  1818  ben..nnt  ohne  zweifei  nach  dem 
damals  hochgefeierten  engl,  feldherrn  und  Staats- 
mann.    King,  Austr.  I.  p.  64. 

WeMIngton  Strait,  die  meerenge  (strait),  welche 
das  ar  tische  Matty  Island  von  King  William's 
Land  trennt,  durch  die  exped.  des  engl,  capt 
John  Boss  18^/33  entdeckt  und  -  ohne  zwei- 
fei najh  dem  herzog  von  Wellington  —  benannt 
Boss,  Second  Voy.  (Chart).      Vergl.  Peel  Inlet. 

Welle  Reef,  eines  der  riffe  (reeß  das  austräl. 
Korallenmeers,  entdeckt  am  17.  Aug.  1791  durch 
die   fregatte   Pandora    und   benannt   nach  dem 


matrosen,    welcher    die    gefahr    zuerst    erkannt 
hatte.     Krusenst,  M^m.  I.  p.  92. 

Welsford,  Cape,  ein  Vorgebirge  an  der  NO. 
Seite  von  Southampton  Island,  N. America,  am 
12.  Aug.  1821  durch  den  eng),  capt.  W.  Edw. 
Parry  entdeckt  und  auf  hm.  W.  H.  Hooper's, 
des  Zahlmeisters  der  exped.,  wünsch  pers.  be- 
nannt.    Parry,  Second  V.  p.  35. 

(Wenden),  auch  Winden j  von  Winidäj  dem 
allgemeinen  slawennamen  unter  den  Germanen. 
£,  P£.  p.  76.         ■ 

W^ndli  oder  Winde  «=  teich,  see,  tuaregname 
der  im  reich  Gando,  provinz  Libt&ko,  gelegenen 
centralafrican.  Stadt  Dore  nach  dem  sehr  an- 
sehnlichen Wasserbecken,  welches  sich  beinahe 
alljährlich  hart  an  der  W.seite  der  Stadt  bildet. 
Barth,  Reisen  IV.  p.  296. 

Wengernalp,  ein  pass  zwischen  Grindelwald  und 
Lauterbrunnen,  als  alp  nach  dem  nahen  dorfe 
Wengen  (in  Lauterbrunnen)  benannt.  £,  PS. 
p.  12.    Dufour,  ETAtl.  fol.  XIH. 

Wenieka  Sepi »»  die  eigentlichen  leute  nennt 
sich  der  indianerstamm  im  innem  des  sonst  von 
Eskimos  bewohnten  Labrador.  PM.  1863  p.  126. 
Die  geringschätzung,  welche  sich  in  diesem  namen 
gegenüber  den  Eskimos  ausdrückt,  findet  sich 
wieder  in  der  bezeichnung  Skrällinger  «=  ab- 
schnittsei (von  menschen) ;  so  sprachen  die  Nor- 
mannen Vinlands  von  den  Eskimos. 

Wentworth,  Moant,  s.  Mount  Laidley. 

Wentzere  River,  ein  O.  von  Gray's  Bay  (s.  d. 
art.)  mündender  fiuss  des  arctischen  N.America, 
am  24.  Juli  1 82 1  durch  den  engl.  capt.  JohnFranklin 
nach  einem  seiner  gefahrten  Frederick  Wentzel, 
Clerk  of  the  North -West  Company,  benannt 
Franklin,  Narr.  p.  366'.  208. 

Wenuaette^»  kleine  insel,  anderer  einheimischer 
name  für  Okatutaia,  eine  der  austral.  Cooksinseln, 
weil  sie  viel  keiner  ist  als  die  benachbarte  insel 
Waten.     Krusenst.,  M^m.  L  p.  15  ff. 

Wörohnaia  PÄlenga,  s.  Nfschnaja  Pälenga. 

W6rohnaja  TÄJbola  »  obere  und  NUchnaja 
Tdjhola  SB  untere  Tijbola  h^issen  nach  ihrer 
resp.  läge  zwei  jener  wüsten  landstriche,  welche 
im  Archangelschen  als  tdjhola  (s.  d.  art.)  be- 
zeichnet werden.     Schrenk,   Tundren  I.   p.  88. 

Wercho-Selekol  Oetrog  =  veste  an  der  obem 
Seja,  einem  nebenfiusse  des  Amur,  im  jähre 
1678  durch  die  Russen  gegründet,  wie  ein  jähr 
später  Selimhinskoi  Ostrog  «^  veste  am  Sellmba 
and  Dolonskoi  Ostrog  «=  veste  am  Dolonza  (näm- 
lich wo  dieser  bach  in  den  Seja  mündet).  Müller, 
Sammig.  russ.  Gesch.  V.  p.  407. 

Werohoturie  =>  zu  oberst  an  der  Tura,  sibir. 
anläge,  von  den  Russen  anno  1598  gegründet 
und  nach  ihrer  läge  benannt,  eine  andere,  weiter 
unten  an  demselben  flnsse  (1600)  einfach  7\<- 
rinsk  s=  die  turische  (s.  Turinsk).  Von  der 
altem  permischen  oder  syrjänischen  anläge  Ne- 
rom  Karra,  deren  stelle  Werchoturie  einnahm, 
hat  der  bach  Neromka  «>  der  neromische,  wel- 
cher 2  werst  unterhalb  der  Stadt  in  die  Tura 
mündet,  seinen  namen.  Müller,  Sammig.  russ. 
Gesch.  IV.  p.  84  ff. 

Werdenberg  -»  bürg  des  Werdo  heisst  ein  eh- 
maliger  dynastensitz  im  st  gall.  Oberlande,  durch 
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übertragang  auch  das  der  barg  sich  anschliessende 
Städtchen  nnd  dann  die  ganze  landschaft,  welche 
vom  Schollberg  bis  zu  den  Torbergen  des  Kamor 
sich  erstreckt.   P. 

Worder,  von  wehr  SB  dämm,  insel,  bremisch 
vereif  noch  in  vielen  eigennamen :  Marienwerder ^ 
heiliges  Werder  (im  Oeserichsee),  DonauwörtJi, 
Kaisenoertk  etc.  Passarge,  Weichseldelta  pp. 
184  &  339. 

Wernoje  =  die  zuverlässige  heisst  ein  fort  im 
russ.  Central- Asien.     PM.  1859  p.  120. 

Werra,  s.  Weser. 

(Weser),  entstanden  aus  dem  altdeutschen  namen 
TFiraraAo,  Wieara,  Wiseraj  Wesera  oder  durch 
assimilation  des  r  entstanden  Wirahay  Werraha, 
(wo  aha  o*  Wasser),  welcher  name  in  Werra 
sich  noch  deutlicher  erhalten  hat  Die  letztern 
formen  wurden  nicht  bloss  für  den  oberlauf 
(Werra),  sondern  auch  für  die  Weser  selbst 
gebraucht,  und  Adam  von  Bremen  sagt:  Wi»ara 
qni  nunc  Wisaula  vel  Wirraha  nnncupatnr  — 
ein  merkwürdiger  satz,  da  in  ihm  'die  erste  spur 
bewnsster  Scheidung*  der  beiden  formen  (mit 
und  ohne  r-  assimilation)  liegte  Ausid.  1868 
p.  511.  Latinis.  Tac,  Ann.  II.  9)  heisst  das 
wohl  ursprünglich  kelt.  wort  Viaurgis, 

Weseel'e  Islande,  s.  Wezel's  Eyiandt 

west,  deutsch  und  engl.,  vom  lat  vespSra  •» 
abend,  abcndzeit,  himmelsgegend,  wo  die  sonne 
abends  sich  befindet.  Im  anklang  damit  die 
deutsche  bezeichnnng  ahend^  während  das  lat. 
oeddtma  (seil,  sol)  =  die  untergehende  (sonne), 
von  occido  >»  untergehen,  der  form  oriens  (s. 
Ost)  entspricht.  Im  span.  oeete,  occidente  und 
poniente  (vom  span.  verb.  poner  «=■  untergehen), 
im  ital.  occidente  und  porterUe  (vom  verb.  pdnere, 
porre),  im  franz.  oueet  nnd  occidenl,  die  adjectiv- 
formen  dem  lat  ocddentalis  nachgebildet  oder 
durch  Umschreibung  zu  geben. 

Weetall,  Moont,  ein  berg  in  der  gegend  der 
austral.  Shoal-water  Baj,  durch  den  engl.  See- 
fahrer Flinders  am  26.  Aug.  1802  so  benannt 
nach  dem  landschaftsmaler  seiner  exped.,  Westall, 
welcher  von  dieseib  puncte  aus  eine  ansieht  der 
bay  und  der  inseln  aufnahm.  Flinders,  TA.  II. 
p.  42. 

Weetall,  Point,  ein  ziemlich  hohes  Vorgebirge 
S.Australiens,  zu  ehren  des  lapdschaftsmalers 
seiner  exped.  benannt  am  5.  Febr.  1802  durch 
den  engl.  Seefahrer  capt  Matth.  Flinders  (TA. 
L  p.  111). 

West-Arm  Hill  =  berg  des  W.arms  (von  austral. 
Keppelbay),  der  vorsprung  des  Broad  Mountain 
(<»  breiten  bergs),  am  10.  Aug.  1802  durch 
den  engl.  Seefahrer  Flinders  erstiegen,  um  eine 
Umschau  über  die  gestaltung  des  W.arms  der 
Keppel  Bay  zu  gewinnen.  Flinders,  TA.  II.  p. 
23.     AU.  pl.  X.  Carton. 

West  Cape,  die  SW.8pitze  Neuseelands,  durch 
den  engl,  lieut  Cook  am  13.  März  1770  ent- 
deckt und  getauft.  Hawkesw.,  Acc.  II.  Chart 
of  NewZealand  DI.  p.  21. 

West  Channel  =>  W.canal,  eine  durchfahrt  an 
der  küste  von  austral.  Amhems  Land,  auf  der 
W.seite  eines  grossen  riffs,  durch  den  engl.  capt. 


Stokes  im  Sept.  1839  so  genannt.  Stokee,  Discov. 
IL  p.  29. 

Westend  >»  westende,  westquartier  heisst  ein 
groäses,  W.  von  der  city  gelegenes  Stadtviertel 
von  London.    £,  PE.  p.  133. 

Westeras,  zusammengezogen  aus  Veatra  Arot 
SB  W.mündung  {aroa  verwandt  dem  lat  os  «» 
mund,  ostium  »»  mündung  und  dem  lithanischen 
ost  »s  mündung)  heisst  zunächst  eine  einfahrt 
des  schwed.  Malären  im  gegensatz  zu  einer  an- 
dern östlichem  Östra  aroa  sc  O.mündung.  Von 
jenem  namen  nannte  sich  dann  eine  uferstadt 
und  nach  dieser  der  landesbezirk  Weateraa  Lün. 
Passarge,  Schweden  p.  208. 

Westerbottens-Lan,  s.  Bottnischer  Golf. 
Western  Channel,  s.  Middle  Ground. 

Western  Port  »  W.hafen,  eine  hafenbay  O. 
von  Port  Phillip,  entdeckt  durch  den  engl  reisen- 
den George  Bass  am  4.  Jan.  1798,  und  so  be- 
nannt als  das  W.ende  der  bis  dahin  von  Syd- 
ney aus  gemachten  entdeckungen :  from  ils 
relative  position  to  the  hitherto  known  parte 
of  the  coast  Flinders,  TA.  L  p.  CXIU.  Ad. 
pl.  VI. 

Western  Reef  =^  W.riff,  eine  der  untiefen  des 
Tamarfiusses,  Tasmania,  benannt  nach  dem 
Western  Channel,  in  welchem  es  liegt  (s.  Middle 
Gionnd).     Stokes,  Distov.  II.  p.  475. 

Western  Reef  «=  w.riff  und  Eaatem  Reef  » 
O.riff  heissen  auf  Arrowsmith'  carte  zwei  riffe, 
welche  zu  der  austral.  Chathamgmppe  gehören, 
nach  ihrer  resp.  läge.    Kmsenst,  Mdm.  I.  p.  13  ff. 

Westerwald,  name  eines  der  deutschen  mittel- 
gebirge,  wird  gewöhnlich  abgeleitet  von  unaier 
SS  weiss,  weil  er  zuerst  unter  den  bergen  der 
gegend  beschneit  erscheint  Daniel,  Deutschld. 
p.  350. 

Westfalen,  auch  Weatphalen,  benannt  naeh  dem 
sachsenstamme  gl.  n.,  welcher  W.  von  der  Weser 
wohnte,  während  die  Ostfalen  zwischen  Weser 
und  Elbe.  *  Während  der  name  der  beiden  an- 
dern stiimme,  Ostfalen  nnd  Engem,  nur  der  ge> 
schichte  angehören,  hat  sich  der  name  der  West- 
falen  über  die  gränzen  des  (westfälischen)  busens 
hinaus  an  der  untern  Ems  •  nnd  Hase  und  in 
einem  guten  stücke  des  Wesergebirgs  erhalten . 
Daniel,  Dontschld.  p.  451. 

Westfrlesland,  Neu-,  s.  Dolgoi  Ostrow. 

Westheim  »»  die  westliche  (also  von  den  ost- 
wärts wohnenden  benannte)'  heimat,  ein  d<Arf 
beim  Württemberg.  Hall.  Ein  anderer  Württem- 
berg, ort,  der  noch  anno  1276  Weatheim  hiess, 
wurde  nachher  zur  Unterscheidung  Kom-^  WeMeim 
genannt,  um  seine  läge  auf  der  getreidereichen 
hochebene  zu  bezeichnen.  Schott,  Ortsn.  bei 
Stuttg.  p.  27.  Die  bezeichnnng  heim  ist  in  der 
Schweiz  als  'heime"  noch  lebendig.  In  Ortsnamen 
z.  b.  Vekheimf  im  jähre  774  Feldhaim  *=  hans  im 
feld,  meist  aber  mit  personen namen,  so  Dachaen, 
im  jähre  876  tahaheim  ^=  heimat  des  Dachs 
(nom.  propr.),  C.  Zürich.  Mitth.  Zürch.  AG. 
VI.  p.  125  f. 

West  Howe,  Cape,  s.  Cape  Howe. 

West  Island ,  wie  South  West  laland  ^  S W. 
insel,  North  Island  «>  N.insel  nnd  Centre  Island 
««  mittelinsel,  nannte,  je  nach  ihrer  läge  in  der 
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grnppe,  der  engl  eommodore  Flindera  am  17. 
Dec.  1802  einige  der  inaeln  der  N.an8tTa].  Pellew*8 
Gronp.  FUnders,  TA.  IL  p.  166.  Aü.  pl.  XIV. 
Carton. 

WMtmilineriRSelll,  s.  Vestmannaeyjar. 

Wettneer,  s.  Mittdmeer. 

WestMinster  Hall,  eine  insel  der  MagalhSes- 
strawe,  durch  den  engl  Seefahrer  sir  John  Nar- 
borongh  so  genannt,  weil  sie  von  fern  gesehen 
jenem  gebande  &hneU:  'from  its  resemblance  to 
that  bnüding  in  a  distam  Tiew'.    Hawkesw.,  Acc. 


I.  p.  313. 


fest  MeuiitaJng  of  the  Rapid,  s.  East  M.  of 

the  R. 
Waston's   Island,   eine 'der   inseln  der  James 
BfLjt  Hndson  Bay,  am  10.  Sept  1631  nach  lord 
Weaton  so  genannt  durch  den  engl.  Seefahrer 
capt  Thomas  James  (NW.Passage  p.  37). 

Weaipbaleii,  s.  Westfalen. 

WaatpOnt  ^  W.spitBe,  dän.  name  eines  eaps 
▼on  St  Thomas,  Antillen.  Oldendorp,  Qesch. 
der  Miss.  I.  p.  47. 

Waat  Wallaby  laland,  s.  WalUby  Islands. 

Waat*Watar  Haad  ^»  Vi.wäSBPvkopfj  ein  Vor- 
gebirge an  dem  Westarm  von  Port  Bowen  (s.  d. 
art),  am  22.  Ang.  1802  so  benannt  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  (TA.  II.  p.  37). 

Wattarlioni,  die  vollkommenste  und  schönste 
Pyramide  der  Bemer  Alpen,  *  verhöllt  fast  immer 
das  hanpt  in  wölken  und  dient  den  einwohnern 
als  wetterverkündiger .  Ebel  II.  p.  436.  Ge- 
nauer im  plur.  Wetterhömer,  Dnfonr,  ETAtl. 
fol.  XIIL 

WatVflipka  *»  der  fallende  ström,  indian.  name 
der  Stromschnellen,  welche  oberhalb  Montgomery, 
Staat  Alabama,  der  flnss  Alabama  bildet,  und  nun 
auch  des  am  fall  entstandenen  orts.  Buckingh., 
Slflve  St.  I.  p.  262. 

Wayland,  Point,  ein  felsiger  vorspmng  an  der 
küste  S.Anstraliens,  O.  von  Cape  Radstock,  am 
10.  Febr.  1802  durch  den  engl.  capt.  Matth. 
Flinders  pers.  benannt     Flinders,  TA.  I.  p.  121. 

Weymottth,  Capa,  ein  kühnes  Vorgebirge  an  der 
0.seite  NeuHollands,  S.  von  Cape  York,  durch 
seinen  entdecker,  den  engl,  lieut.  Cook,  am  17. 
Ang.  1770  pers.  benannt  An  der  N.seite  dieses 
vorTandes  buchtet  sich  die  Weymotith  Bay  ein. 
Hawkesw.,  Acc  III.  p.  204. 

Waynooth  Bay,  s.  Cape  Weymouth. 

Wayat,  s.  Dschflum. 

Wazai'a  Eylandt,  eine  N.austral.  insel,  wahr- 
scheinlich benannt  nach  einem  der  beiden  hoUänd. 
schiffe  (Klein  Amsterdam  und  Wezel),  welche 
Amhems  Land  anno  1636  entdeckten  (Flinders, 
TA.  II.  p.  234).  Erwies  sich  bei  näherer  Unter- 
suchung durch  den  engl.  Seefahrer  Flinders 
(1803)  als  eine  kette  von  inseln  und  wurde  in 
Anerkennung  der  holländ.  Prioritätsrechte  von 
ihm  'wich  a  slight  modification  Wezets  Islands 
genannt  ib.  p.  246.  Atl.  pl.  XIV.  XV  schreibt 
Wessets  Islands  (obgleich  das  holländ.  z  als 
weiches  s  za  sprechen  ist).  Kmsenst,  M^m.  I. 
p.  57. 

Wazela  lalanda,  s.  Wezers  Eylandt 

(Whaingaroa)  ««  lange  verfolgt,  maoriname 
eines  neuseeländ.  flusses  und  seines  mündungs- 


hafens,  *  bezieht  sich  entweder  auf  eine  kriegs- 
parde,  welche  hier  den  feind  durch  die  tief  in 
das  land  eindringenden  meeresarmelange  verfolge, 
oder  einfach  auf  die  langen  meeresarme,  welche 
siüh  weit  ins  land  hinein  verfolgen  lassen*.  Die 
hafenbucht  beisst  bei  den  engl,  colonisten  (zwei- 
sprachig) Whainffaroa-Harbour.  v.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  184. 

Whaingaroa  Harbour,  s.  Whaingaroa. 

Whakaehu  ^  Wasser  in  bewegnng,  maoriname 
eines  der  kochenden  Wasserbecken  an  der  O. 
Seite  des  neuseeländ.  Roto  Mahana.  Hochstetter, 
NeuSeeld.  p.  278. 

Whakarl,  s.  White  Island. 

Wtiakataratara,  te,  maoriname  einer  solfatare 
an  dem  W.nfer  des  neuseeländ.  Roto  Mahana, 
bezieht  sich  auf  das  zerbrochene,  zerklüftete 
ansehen  der  klippen.  Hochstetter,  NeuSeeld. 
p.  278. 

Whale  Bank,  s.  NewFoundland  Bank. 

Whale  Bay  »  walbay,  eine  der  zahlreichen 
bayen  von  Kerguelen  Island,  benannt  durch  den 
engl,  capt  Robert  Rhodes  von  den  zahlreichen 
walen,  welche  zu  gewissen  Jahreszeiten  die  bay 
besuchen.      Ross,  South.  Reg.  I.  p.  6S. 

Wbaleboat  Sound  "»  walbootstrasse,  ein  dnrch- 
gang  an  der  W.seite  Feuerland's,  durch  den 
engl.  capt.  Fitzroy  im  Febr.  1830  so  benannt, 
weil  im  nahen  Thieves  Sound  (s.  d.  art)  eine 
horde  Feuerländer  dem  master  der  exped.,  Mnrray, 
das  boot  gestohlen  hatte.  Fitzroy,  Adv.  &  Beagle 
I.  p.  403. 

Whale  Island  >«  walinsel,  eine  der  inseln 
im  delta  des  MacKenzie  River,  N.America,  durch 
den  engl,  reisenden  Alex.  MacKenzie  am  14. 
Juli  1789  so  genannt,  weil  sich  am  frühen  mor- 
gen dieses  tages  mehrere  wale  gezeigt  hatten, 
was  nebst  den  flnterscheinungen  den  beweis  gab, 
das»  man  wirklich  den  ocean  erreicht  hatte. 
MacKenzie,  Voy.  p.  215. 

Whaler'8  Harbbr,  eine  der  buchten  (harbor)  der 
califomischen  Bay  von  San  Francisco,  wo  die 
N.american..  Walfänger  (whafer) ,  welche  zu  an- 
fang  des  19.  saec.  häu6g  die  bay  anliefen,  diese 
zu  benutzen  pflegten,  um  ihre  boote  auszubessern, 
wasser  einzunehmen  und  sich  wieder  reisefertig 
zu  machen.  Nach  einem  nahen  cap  biess  die 
bucht  bei  den  Spaniern  Bahia  dt  Saueelko, 
ZfAE.  nf.  IV.  p.  313. 

Whale  Sound  »  walsund,  ein  W.grönländ. 
golf  (77  W  N.),  entdeckt  anno  1616  von  dem 
brit.  NW.fahrcr  Baflin  und  benannt  nach  den 
zahlreichen  thieren  dieser  art  Whale  Bay,  im 
Juli  1616  getauft  nach  der  menge  bisher  un- 
gestörter wale,  welche  die  bucht  bevölkerten. 
Forster,  Nordf.  p.  408.  Seit  Ross  1818  scbloss 
sich  der  sund  0=  meerenge)  zu  einem  golfe, 
welcher  durch  Hayes  18^/ei  nach  dem  frank- 
linsucher  Inglefield  (1852)  in  einen  Ingl^Md 
Golf  umgetauft  wurde,  so  dass  der  name  Whale 
Sound  jetzt  nur  noch  der  verengerten  Sein- 
fahrt  des  Inglefield  Golfs  zukömmt  Inglefield 
hatte  den  golf  noch  als  meerenge  (sirait)  ange- 
sehen und  (zu  ehren  des  engl,  geographen  Mur- 
chison)  Murchisan- Strait  getauft;  diesen  namen 
gab  Hayes  der  N.  einfahrt  des  Inglefield  Qolfs. 
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Whale  Spit  =  wal(fisch)8pie88,  ein  felsriff  in  der 
nähe  von  aastral.  Two^fold  Baj,  benannt  nach 
den  hier  gefundenen  resten  eines  wals.  Flinders, 
TA.  I.  p.  CXLn.  Atl.  pl.  VI.  Carton  Two- 
fold  Bay.  . 

Whangape  =»  ausdehnung  von  wasser,  maori- 
name  eines  der  neuseeländ.  see'n  des  nntem 
Waikatobcckensy  von  den  engl,  ansiedlern  miss- 
bränchlich  (und  zweisprachig)  auch  Whanyape 
Lake  =  W.-see  genannt,  v.  Hochstetter ,  Neu 
Seeld.  p.  t65. 

Whare-Kahu  »b  haus  des  falken  (etwa  «»  adlers- 
horst),  maoriname  einer  missionsstation  der 
engl,  hochkirche  bei  Maketu,  O.seite  der  N.insel 
Neuseelands.     Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  299. 

Wheatstone,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren 
Victoria  Land,  durch  den  engl.  capt.  J.  CI.  Boss 
am  15.  Jan.  184  t  entdeckt  und  nach  dem  prof. 
Wheatstone,  dem  erfinder  eines  elektrischen  telc- 
graphen,  benannt.    Boss,  South.  Beg.  I.  p.  193. 

Whewell,  Mount,  s.  Mount  Peacock. 

Whidbey,  Point,  ein  felscap  SSW.  von  Point 
Sir  Isaac  (s.  Coffin  Bay),  am  17.  Febr.  1802 
durch  den  engl,  capt  Matth.  Flinders  entdeckt 
und  gleich  den  vorliegenden  Whidhey  Isles  be- 
nannt after  my  worthy  friend,  the  former  master- 
attendant  at  Sheerness.  Flinders,  TA.  I.  p.  128. 
Atl.  pl.  IV.  Hier  taufte  die  franz.  exped.  Bau- 
din  am  27.  April  1802  ein  Cap  Drune,  un- 
zweifelhaft nach  dem  franz.  general,  welcher 
wesentlich  zu  dem  siege  von  Bivoli  (10.  Sept. 
1796)  beigetragen  und  den  feldzug  gegen  die 
Schweiz  1798  commandirt  hatte.  P^ron,  TA. 
I.  p.  273.     n.  p.  84.     Freycinet,  Atl.  N«  17. 

Whidbey  leles,  s.  Point  Whidbey. 

Whipple,  Mount,  ein  mächtiger,  fast  isolirter 
felsberg  (mount)  von  circa  1200'  höhe  an  dem 
Colorado,  N.America,  durch  die  Colorado  exped. 
von  1858  nach  einem  frühern  reisenden,  capt. 
Whipple  (1854),  benannt.  Möllhausen,  Felsengb. 
I.  p.  247. 

Whirlpool  Channel  «strudeldurchfahrt,  eine  sehr 
gewundene,  kaum  Vs  ^ü^  breite  durchfahrt  in 
King's  Sound,  Tasmans  Land,  durch  den  engl, 
capt  Stokes  benannt  nach  den  heftigen  strudeln, 
deren  erster  den  leuten  die  rüder  aus  den  bän- 
den riss  und  das  boot  mit  beunruhigender 
Schnelligkeit  rund  herum  drehte.  Stokes,  Discov. 
I.  p.  166. 

Whirlpool  Point  =  wirbeispitze  (wohl  ein  cap) 
und  Big  Eddy  ■=  der  grosse  wirbel,  enjrl.  namen, 
welche  sich  auf  eine  stelle  an  dem  Bed  Biver  of 
the  North,  oberhalb  Stony  Fort  (s.  d.  art)  be- 
ziehen. Der  'grosse  Wirbel*  befindet  sich  unmittel- 
bar oberhalb  des  Whirlpool  Point,  ist  aber  keine 
gefährliche  stelle,  sondern  der  name  (Mike  most 
other  deskriptive  titles  on  this  river )  im  mil- 
desten sinne  —  im  gegensatze  zu  dem  sonst  so 
sanften  laufe  des  fiusses  —  aufzufassen.  Hind, 
Narr.  I.  p.  130. 

Whirlpool  Rapid,  eine  durch  felsenriffe,  Sturz- 
gänge und  Wirbel  (whirlpool)  gefährliche  Strom- 
schnelle (rapid)  des  Grossen  Fischflusses,  be- 
fahren durch  die  exped.  von  G.  Back  (Narr, 
of  the  ALE.  p.  193  f.)  am  27.  Juli  1834. 


Whiriwind  Plalns  »  wirbelwindebenen,  weite 
flächen  (an  extensive  and  seemingly  boundlefs 
piain)  an  dem  N.austral.  Victoria  Biver,  durch 
den  entdecker,  den  engl.  capt.  Stokes,  im  Nor. 
1839  so  benannt  nach  den  Wirbelwinden,  welche 
zahlreich  in  der  ferne  wie  rauchstreifen  erschie- 
nen, im  aufsteigen  sich  kräuseln  —  ein  phäno- 
men,  welches  zwar  in  dem  endlosen  ausblick 
dem  augc  relief  gab,  aber  den  flussschiffem 
fast  gefährlich  worden  wäre.  Stokes,  Discov. 
II    p.  52. 

WhltCOfnbe'8  Paes,  ein  4212'  (engl.)  hoher 
gebirgsübergang  in  der  neuseeländ.  provinz  Can- 
terbury,  im  jähre  1863  von  Wbitcombe  entdeckt 
PM.  1867  p.  139. 

White  Bay  =  weisse  bucht,  eine  der  bayen  an 
der  N.seitc  von  Kerguelen  Island  (s.  d.  art.),  am 
29.  Dec.  1776  durch  den  engl,  capt  Cook  nach 
einigen  weissen  landstellen  oder  felsen  im  hinter- 
grunde  derselben  benannt  Cook-King,  Pacif. 
L  p    71. 

White-Condult,  s.  Eddystone  Bock. 

White  Fall  =«  weisser  fall  heisst  der  oberste 
Wasserfall  des  Hill  Bivar  (s.  d.  art.),  wohl  nach 
der  glänzenden  hellen  färbe  der  moose  und 
flechten,  welche  die  klippen  bekleiden  und  gegen- 
über dem  düstergrün  der  diese  krönenden  tannen 
stark  sich  abheben.  'Bocks  piled  on  rocks  hung 
in  rüde  and  shapeless  maases  over  the  agitated 
torrcnts  which  swept  their  bases,  whilst  the 
bright  and  variegated  tints  of  the  mosses  and 
lichens,  that  covered  the  face  of  the  cliffs,  con- 
trasting  with  the  dark  green  of  the  pines,  which 
crowned  their  summits,  added  both  beanty  and 
grandeur  to  the  scene.  Nach  dem  fall  heisst 
der  trageplatz  White  Fall  Portage  und  der  see 
oberhalb  White  Fall  Lake.  Franklin,  Narr.  p. 
39.  Dass  die  'chart*  den  letztem  White  Water 
Lake  nennt,  lässt  indessen  auch  eine  andere 
namenscrklärnng  zu. 

Ä  ESI  Ä«..  )  «•  White  F.„. 

White  Goat  River,  s.  Waputteehk. 

(White  Houae)  »  das  weisse  haus  ist  in  N. 
America  der  vulgärname  des  palastes  des  bun» 
dcspräsidenten.     E,  P£.  p.  280. 

white  Island  «>  weisse  insel,  eine  kleine  in  der 
Bay  of  Plenty  gelegene  insel,  deren  863'  hoher 
'kegelberg,  weithin  sichtbar  mit  den  fortwährend 
von  ihm  aufsteigenden  weissen  dampfwolken,  den 
zweiten  noch  thätigen  krater  Neuseelands  in  sich 
schliesst',  durch  den  engl,  lieut  Cook  am  31. 
Oct  1769  entdeckt  und  benannt  Der  maori- 
name ist  Whakari.  Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  325. 
v.  Hochstetter,  NeuSeeld.  p.  36. 

White  lele  =  weisse  insel  nannte  der  brit  See- 
fahrer William  Dampier  am  10.  Jan.  1700  eine 
kleine  bergige  küsteninsel  im  W.  von  NeuGninea^ 
weil  'viel  weisse  felsen  auf  selbiger  sind*.  De- 
bro.«tses,  HdN.  p.  391. 

White  Mud  Portage  =  trageplatz  des  weissen 
Schlamms,  einer  der  trageplätze  des  Clear* Water 
Biver  (s.  d.  art),  weil  hier  im  gegensatz  zu 
dem  sonst  klaren  wasser  der  ström  eine  gelb- 
graue färbe  zeigt.  Franklin,  Narr.  p.  1 88.  Chart 
Bichardson,  Arct  S.Ezp.  I.  p.  1 1 6  f. 


White  Sand. 

White  Sand  RiVSr  =>  fluss  des  weissen  sandes, 
canadiername  ein^es  der  znflusse  des  N.axnerican. 
Assinib<5ine  River,  weil  auf  dem  niedrigen  N.ufer 
ein  überfluss  weissen  sandes  ihn  begleitet  Hind, 
Narr.  I.  p.  432. 

WhKe  Sulphur  Springs,  s.  Sniphur  Springs. 

White  Water  Laice,  s.  White  Fall. 

WbitSttnday,  Cape  *»  p6ngstencap  nannte  auf 
seinem  rückwege  von  Cook's  River  (s.  d.  ar-t.) 
der  engl,  capt  Cook  das  hinter  St.  Hermogenes 
Isle  (s.  d.  art)  vorragende  cap,  weil  er  hier  am 
pfingsttage  (7.  Juni)  1778  vorüberkam.  Die 
grosse,  W.  davon  liegende  bucht  nannte  er  Whii- 
sufUide  Bay  «*  pfingstenbucht.  Cook^King,  Pa- 
elf.  II.  p.  404. 

Whit8ttn(day)  ieiand  «=  pfingbtsonniag-insel, 

eine  der  Niedrigen  Inseln,  durch  den  engl.  capt. 
Wallis  am  Vorabend  des  pfingstsonntags  (6.  Juni) 
1767  entdeckt:  having  discovered  on  Whitsun- 
eve.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  204. 

WhItSUnday  Pasaage  »  pBngstendurchfahrt, 
derjenige  ansgang,  welcher  den  engl,  lieut  Cook 
am  pfingstsonntag  (3.  Juni)  1770  aus  der  neu» 
holländ.  Repulse  Baj,  O.küste,  heruusfnhrie:  as 
this  passage  was  discovered  on  Whitsnnday. 
Hawkesw.,  Acc.  III.  p.  133. 

Whitaantide  Bay,  s.  Cape  WitMunday. 

Whitauntide  Island  »  pfingstinsel,  eine  der 
Neuen  Uebriden,  von  Cook  zu  ende  Aug.  1774 
benannt,  ohne  dass  er  angibt,  warum?  Cook, 
V.  to  the  SP.  II.  p.  98.  Whitsun-tide  heisst 
pflngsteo,  welches  fest  doch  nicht  auf  ende  Aug. 
fallen  konnte. 

Whyte  Inlet,  eine  seitenbucht  oder  einfahrt  0'»/^) 
▼on  Antridge  Bay  (s.  d.  art.),  durch  den  engl. 
lient.  Reid,  exped.  Parry,  am  11.  Sept.  1S2 2  ent- 
deckt und  nach  seinem  freunde  Thoma«  Whyte 
benannt.     Parry,  Second  Voy.  p.  349. 

Who  ealls  River,  s.  Qu'appelle  River. 

WicklNUn  Island,  eine  der  feuerland.  inseln, 
ohne  zweifei  benannt  durch  die  engl,  exped. 
Adv.-Beagle  im  Febr.  1S27  nach  dem  schiffs- 
cadetten  J.  C.  Wickham,  welcher  die  exploration 
des  deckboots  Hope  befehligte.  Fitzroy,  Adv.- 
Beagle  I.  p.  28,  45  &  carte. 

Wlckhan  HeightS,  eine  der  bergmassen  (heights) 
an  dem  austrai.  Victoria  River,  Arnbem's  Land, 
durch  den  engl.  capt.  Stokes  im  Nov.  1839  nach 
einem  seiner  gefährten  benannt.  Stokes,  Discov. 
II.  p.  81.  • 

Wlbkhani'S  Range,  eine  bergreihe  (ränge)  von 
Tasman's  Land,  durch  den  engl.  capt.  G.  Grey 
im  März  1837  getauft  nach  dem  entdecker  des 
Fitzroy  River  jener  gegend,  capt.  Wickham,  RN. 
Grey,  Two  Expp.  I.  p.  266. 

Widebay  =  weite  bucht  nennen  die  Engländer 
eine  N.spitzberg.  bucht,  weil  wohl  3 — 4  schiffe 
neben  einander  hineinfahren  können.  Adelung, 
GdS.  p.  414. 

Wide  Bay  «»  weite  bucht,  'a  large  open  bay' 
zwischen  Double  Island  Point  (s.  d.  art.)  und 
neoholländ.  Sandy  Cape,  benannt  durch  den 
engl,  lieut  Cook  am  18.  Mai  1770.  Hawkesw., 
Acc  III.  p.  ^11  &  carte. 

J¥lde  Channel,  s.  Brazo  Ancho. 
Widenbach,  s.  Bach. 


Wilberforce. 
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WIderzell,  s.  Zell. 

Widscbaigärh  «»  siegesveste,  bind.  Ortsname  im 
Kdnkan,  Mälubarküste.     Aebnlich 

WIdSChain&gararo  »  siegesstadt,  'Nikopolis', 
Coromandelküste.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  257. 

Wleliozka,  stadt  und  Salzbergwerk  in  der  nähe 
von  Krakau,  Oesterreicb,  wurde  angeblich  nach 
dem  hirten  Wielicz  benannt,  welcher  das  salz- 
lager  um  die  mitte  des  13.  saec.  entdeckte. 

Wien,  der  name  der  hauptstadt  des  heutigen 
Oeäterreicbs,  lautete  im  röm.  Vindobona,  eine 
aus  dem  kelt.  latinisirte  form,  welche  wenden- 
wohnung  bedeutet     E,  P£.  p.   116. 

Wies,  in  der  *»  in  der  wiese,  höfe  im  C. 
Zürich.  Mitth,  Ztirch.  AG.  VI.  p.  97.  Vergl. 
Wasen,  Matt. 

Wiebaden  ,  röm.  Äquae  Mattiacae  nach  seinem 
heilwasser  (aqua)  und  Mattium,  dem  befestigten 
hanptort  der  Mattiaker,  eines  chattenvolks  am 
Taunus.  Tacit,  Ann.  I.  56,  XI.  20.  Bist  IV. 
37  &  Germ.  2  K  Ob  Mattiacae  mit  matte  «» 
wiese  und  ach  »^  wa^ser  zusammenhänge  und 
somit  der  deutsche  name  eine  überäetzung  des 
römischen  sei? 

Wiesendangen,  s.  Wiesenstaig. 

WIesenstaig,  einst  Wisunte-steiga  a»  wisent-steig, 
ein  name  in  Württemberg,  erinnernd  an  jene 
zeit,  da  *an  die  wasser  der  jungen  Fils,  in  das 
hohe  gras  um  ihren  gewundenen  lauf,  wilde 
wisende  die  bergsteig  herabkamen.  Schott, 
Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  4.  13.  Aebnlich  ist  das 
zürch.  Wiesendangen^  im  jähre  S08  Wiauntwangas 
geschrieben  =  wisent-ebene.  ib.  p.  10.  Mitth. 
Zürch.  AG.  VL  p.   157. 

Wlflisburg,  s.  Avenches. 

Wiflisgau,  s.  VuUy. 

Wight,  die  S.brit.  insel,  hiesa  bei  den  Römern 
Vectis.    Kiepert,  AAW.  T.  XIV. 

Wigia,  ein  im  taurischen  gebirge,  Krym,  hie 
und  da  vorkommender  Ortsname,  das  nengriech. 
Biyka  =>  wache,  eine  andeutung,  'dass  in  frühem 
Zeiten  die  passagen  durch*s  tiurische  gebirge  ge- 
nau gekannt  waren  und  bewacht  wurden  .  Koppen, 
Taurica  p.  t. 

Wlglanin-JolÜ  =  weg  der  wache,  nogainame 
eines  Übergangs  im  taur.  gebirge  (s.  Wigla). 
Koppen,  Taur.  l.  p.  5  ff. 

Wlgram's  Island,  eine  der  English  Company 
Islands,  N.Australien,  durch  den  engl.  Seefahrer 
Matth.  Flinders  am  19.  Febr.  1803  benannt  nach 
einem  der  directoren  der  engl  -ostind.  compagnie. 
Flinders,  TA.  II.  p.  233. 

(Wijnkoops  Bay)=  weinkaufabay,  hoU.  name 
der  in  den  SW.Java's  eindringenden  meeres- 
bucht.     Junghuhn,  Java  I.  p.  88. 

Wilberforce,  Cape,  ein  felsiges  Vorgebirge  an 
der  NW.seite  des  Carpentariagolfs,  durch  den 
engl.  Seefahrer  Flinders  am  14.  Febr.  1803  be- 
nannt nach  William  Wilberforce,  esq. ,  *the 
worthy  representative  of  Torkshire'.  Flinders, 
TA.  II.  p.  223.  Atl.  pl.  XIV.  XV.  Die  malay. 
Schiffer  (Macassar  People),  welche  die  gewässer 
N.Australiens  besuchen  und  an  diesem  cap  vor- 
bei zu  den  Wellesley  Islands  hinabfahren,  nennen 
das  cap  üdjung  Twu  «s  fortkitungsspitze.  Stokes, 
Discov.  IL  p.  356. 
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Wilberforce. 


William  Town. 


Wilberforce  Falle,  ein  prächtiger,  doppelter 
Wasserfall  des  N.american.  Hood's  Rirer,  aus 
zwei  stufen  bestehend,  deren  obere  circa  60^  die 
untere  mindestens  100'  hoch  ist,  beide  zwischen 
hohe  senkrechte  fei» wände  in  eine  tiefe  spalte 
eingeengt,  am  27.  Ang.  1821  durch  den  engl, 
capt  John  Franiclin  auf  seiner  rückkehr  Tora 
Eismeer  nach  Fort  Enterprise  entdeckt  und  zu 
ehren  des  ber&hmten  christliahen  philantropcn 
benannt.    Franklin,  Narr.  p.  398  ^  ansieht. 

Wildiebuch,  s.  Buch. 

Wlllifcirollli  heisst  eine  der  höhlen  der  Appen- 
zeller Ebenalp  (s.  d.  art.),  welche  hoch  in  der 
bergwildnibs  durch  erosion  der  kalkfelsen  ent- 
standen sind.  Anno  162t  Hess,  angeregt  durch 
den  capucinerpater  Philipp  Tanner,  den  *apostel 
des  Uechtlandes',  die  innerrodische  obrigkeit 
einen  hölzernen  altar  in  der  höhle  erstellen,  und 
der  bischof  von  Constanz  ertheilte  Tanner  die 
erlaubniss  'super  altare  portatile'  messe  zu  lesen 
*tam  pro  secularibus  quam  pro  regularibus  sacer- 
dotibus'.  Nach  einer  längern  pause,  wo  die 
wilde  kirche  verwaist  blieb,  hielt  der  Appen- 
zeller pfarrer,  D^  Paulus  Ulmann,  am  29.  Sept 
1657  am  feste  des  erzengels  Michael  in  anwesen- 
heit  eines  zahlreichen  volks  wieder  ein  feier- 
liches hochamt  mit  predigt  und  bezog  dann  am 
30.  Juni  1658  die  hohe  einsiedelei,  in  welcher 
er  Sommer  und  wintcr  bis  24.  Juli  1660  ver- 
blieb. Das  kirchlein  wurde  Wallfahrtsort  der 
bergleute ;  heute  ist  es  das  nicht  mehr,  hat  aber 
noch  alljährlich  am  festlichen  tage  seinen  gottes- 
dienst  und  wird  von  touristen  viel  besucht. 
Egli,  Die  Höhlen  des  Ebcnalpstocks  1865. 

Wlidman'e  River,  ein  fluss  N.Australiens,  wel- 
chen der  entdecker  J.  Davis  (1866)  nach  hm. 
Wildman,  dem  unermüdlichen  secretär  des  kron- 
landministers,  benannt  hat.     PM.  1867  p.  269. 

Wllee,  Cape,  s.  Liguanea. 

Wilheimsinael,  s.  Willem's  Eylant 

Wilkee,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  arctischen 
Grinnell  Land,  durch  den  N.american.  polar- 
fahrcr  E.  K.  Kane  18^''*/s5  benannt  nach  seinem 
landsmann,  dem  antarctischen  entdecker  Wilkes. 
Kane,  Arct.  Expl.  I.  Chart. 

Wilkee'  Lanil  nannte  der  N.american.  flotten- 
lieut.  Wilkes  anno  1840  den  grossen  *S.polar- 
continent',  welchen  er  durch  hypothetische  Ver- 
einigung der  vorher  gefundenen  antarctischen 
küstenstrccken  erhielt  —  freilich  nicht  ohne  dass 
ihm  ein  jähr  nachher  der  engl.  S.polarfahrer 
James  Clark  Ross  über  seine  angeblichen  *ge- 
birge'  wegsegelte  und  an  dieser  stelle  (65<^  40' 
S.  und  165«  OGr.)  bei  600  faden  keinen  gruiid 
fand. 

Willeme  Eylanden,  Prine,  s.  Viti. 

Willeme  Eylant,  eine  kleine  in^el  an  der  W. 
Seite  von  Nowaja  Semlja  (75**  55'  N.),  durch  die 
holländ.  exped.  von  Will.  Barents  am  6.  Juli 
1594  getauft  zu  ehren  des  prinzen  von  Oranien, 
Wilhelm  von  Nassau.  Schipvaert  p.  2.  Adelung, 
GdS.  p.  167. 

Willem'«  River,  ein  NW.anstral.  fluss  (nahe 
NW.cape),  entdeckt  im  Juli  1618  durch  ein 
holländ.  schiff  Matiritius  und  —  offenbar  zu 
ehren  des  prinzen  Wilhelm  von  Nassau-Oranien 


—  benannt.  Ueber  die  entdeckuogen  dieses 
Schiffs  ist  äbrigens  nichts  genaueres  bekannt. 
Flinders,  TA.  I.  p.  2. 

Wiliereted  Lake,  s.  A'Court  Bay. 

William  Henry  Island,  Prinoe,  s.  St  Matthew. 

William  Henry'e  Island,  Prinoe,  eine  der  Nie- 
drigen Inseln,  am  13.  Juni  1767  durch  den  engl, 
capt.  Wallis  entdeckt  und  nach  könig  Georg*«  III. 
drittem  söhne  William  Henry  benannt.  Haw- 
kesw.j.Acc.  I.  p.  210. 

William,  Moant,  s.  Enderby*s  Land. 

William  of  Wirtemberg,  Cape,  so  lese  ich  die 

abgekürzte  bezelchnung  C.  Wiä.  of  Wirt,  in 
Ross,  Second  V.  (CharQ,  den  namen  eines  durch 
die  Boss'sche  exped.  (18^^33)  entdeckten  Vor- 
gebirges an  der  NO.seite  von  King  WilHam's 
Land.  Dieser  'Wilhelm  von  Württemberg^  ist 
der  damalige  könig. 

Wllliam'e  Cape,  lüng«  könig  Wilhelm*s  caj> 

nannte  *zu  ehren  der  jetztregierenden  majestät , 
Wilhelm's  III.,  der  brit.  Seefahrer  Dampier  (1700) 
die  gegen  Neu-Britanien  gekehrte  NO^pitze  Neo- 
Guinea's.  Debrosses,  HdN.  p.  407.  KmsensL, 
M€m.  I.  p.  62. 

Williams^  Island,  eine  der  Inseln  des  deltat  des 
MacKenzie  River,  durch  den  engl.  capt.  John 
Franklin  im  jähre  1826  benannt  nach  William 
Williams,  esq.,  vormaligem  gouvemeur  von  prinz 
Rupert's  Land.     Franklin,  Second  Exp.  p.  191. 

¥rilliame,  Isle,  eine  küsteninsel  S.Australiens, 
am  20.  Febr.  1802  durch  den  engl,  capt  Flin- 
ders (TA.  I.  p.  13U  entdeckt  und  pers.  be- 
nannt. 

William  Sea,  King,  s.  King  William's  Land. 

William'e  Und ,  King  »  könig  Wilhelms  land 
nannte  die  exped.  des  engl.  capt.  John  Ross 
1 8^/30*  BU  ehren  des  damaligen  engl,  königs 
William  IV.,  das  SW.  von  Boothia  Felix  lie- 
gende land,  welches  anno  1840  durch  die  reise 
von  Dease  und  Simpson  vom  continente  abge- 
schnitten, also  zur  insel  wurde.  Ross,  Second 
V.  (Chart).  Die  see  W.  von  Boothia  Felix 
taufte  der  entdecker  King  William  Sea  «=  könig 
Wilhelms  meer. 

Willlam'e  Land,  Prinoe,  ein  gebiet  an  der  W. 
Seite  der  Baffin  Bay,  durch  den  engl.  capt.  John 
Ross  im  SepL  1818  nach  einem  der  königlichen 
prinzen  benannt.  Ross,  Baffin's  Bay  pp.  1 — 14. 
190  f.    Chart 

Wliiiam'e  Sound,  Prinoe,  eine  einfahrt  (sund) 
des  NW. America,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
im  Mai  1778  entdeckt  und  benannt  nach  prinz 
William,  drittem  söhne  des  damaligen  königs, 
späterm  könig  William  IV.  Cook-King,  Pacif. 
II.  p.  366. 

Willlam'e  tlie  Forth  (IV.)  l-and  nannte  am  15. 

Aug.  1834,  während  die  brit.  6agge  entfaltet 
wurde,  'in  honour  of  His  Most  Gracious  Ma- 
jesty",  des  königs  Wilhelm  IV.,  der  brit  ent- 
decker G.  Back  das  land  am  untern  Grossen 
Fischfluss.    Back,  Narr,  of  the  ALE.  p.  22t. 

William  Town  -»  Wilhelmstadt,  eine  hafenstadt 
von  Port  Phillip,  in  der  nähe  von  Melbourne, 
benannt  nach  dem  engl,  könig  Wilhelm  lY. 
Stokes,  Discov.  I.  p.  281. 


Wfllis's  Island. 


Windy  Lake. 


625 


Willft'S  Mand,  eine  tu  Sonth  Georgia  (b.  d. 
art.)  gehörige  insel,  durch  den  engl.  capt.  Cook 
am  16.  Jan.  1775  entdeckt  und  pers.  benannt. 
Cook,  V.  to  the  SP.  11.  p.  211. 

WWoimllby,  Ca|M,  die  O.spitze  der  Kängnm- 
tnsel,  am  7.  April  1803  entdeckt  durch  den  engl, 
capt.  Matth.  Flinders  und  einer  person  (dem 
durch  seine  NO.fahrt  bekannten  engl,  seefafarer 
des  16  saec.?)' sn  ehrcnn  benannt.  Flinders,  TA. 
I.  p.  187. 

WlNow  MuNto  ^  weideninseln,  eine  gmppe  in 
dem  S.theil  des  Winipeg,  seit  längerer  seit  mit 
weiden  nnd  pappein  bedeckt,  da  ne  zusehends 
Yom  wasser  angegriffen  werden  und  das  material 
lor  aalegong  neuer  nferbinke  liefern.  Hind, 
Narr.  IL  p.  10. 

WihMmjtaOM  «B  bei  den  nachkommen  des  Wili- 
muad,  «in  Württemberg,  ort  auf  der  Alp  und 
naht  dabei  «in  Sttimandinyen  =»  bei  4en  nach- 
kommon  des  Salamnnd.  Aehnlich  bei  Leonberg 
ein  Otbertk^im  «c  heimat  des  Oebhart  und  Rutes- 
hehn^^heimut  des  Ruotbart,  ein  Heimaheim  >= 
Mmat  des  Heimboto  und  Mtünuhem  =  heiinat 
des  Bfnlboto.  AUe  diese  na<jhbarorte  sind  nie- 
deiiassvngen  Ton  brttdern  oder  ron  vater  und 
sobsi,  deren  namen  sich  nach  altgermanischer 
silte  «mr  halfte  gleich  sind.  Schott y.  Ortsn.  bei 
Stntig.  o.  26 

Wllmors  tslands,  eine  isselgrnppe  des  arctischen 
America,  Gkorg's  IV.  Krönangsgolf,  durch  den 
engt  capt.  John  Franklin  am  16.  Aug.  1821 
entdeckt  und  benannt.  Franklin,  Narr.  p.  386. 
Chart.  Die  ^ätere  benennung  eines  Horton 
Rirer  (s.  d.  art.)  erlaubt  die  annähme,  dass 
beide  namen  sich  auf  eine  und  dieselbe  person 
besiehen. 

WifliWM,  8.  Jogotinsejd^. 

WUmni  ,  0Bp6 ,  ein  Torgebirge  des  arctischen 
America,  region  Winter  Island  (s. d.  art),  durch 
den  engl,  capt  W.  fidw.  Parry  während  seiner 
öberwinterung  18**/«  pe".  getauft.  Parry,  Se- 
cond  V.  p.  229  ff. 

Wilson,  lies  da,  zwei  Inseln  O.  von  den  Thir- 
teen  Islands  (s.  d.  art.),  von  dem  nämlichen 
entdeoker,  capt  Wilson,  anno  1791  gefunden 
und  namenlos  gelassen,  dann  aber  nach  dem 
entdecker  getauft  dnrch  den  russ.  admiral  v. 
Krnsenstem,  Mdm.  ü.  p.  842.  At3.  de  I'Oc^an 
Paeif.  NO  31. 

WUftOn  Movnt,  s.  Wildon's  Promontory. 

WilMll'#  6ay,  s.  A'Court  Bay. 

WllSM*«  Pronoülary,  die  bergige  S.spitze  des 
auttral.  oontinents,  durch  den  engl,  reisenden 
G.  Bass  im  Jan.  1798  entdeckt  und  auf  seines 
uDd  Flinder^  empfehlnng  hin  durc4i  den  gover- 
»or  Hnnter  in  Sydney  beuMint  'in  eompliment 
to  Thomas  Wilson,  esq.  of  London',  Flinders' 
freund.  Flindera,  TA.  I  p.  CXV.  Atl.  pl.  VI. 
Auf  dieselbe  person  bezieht  sich  der  name  Mount 

WiUon  fßr  den  höchsten  der  hinter  dem  cap 
Aufsteigenden  hohen,  einen  2350'  hohen  bis  zum 
gfipfel  beholzten  berg.   ^tokes,  Discov.  II.  p.  431. 

WlMMlMa  Mwai,  jeme  kleine  5—6  miles  lange 
insel  neben  Groote  Eylandt  (s.  d.  art),  am  14. 
Jan.  1803  entdeckt  und  benavmt  dnrch  den  engl, 
•eefohrer  Flinders  zu  ehren  Ton  sir  Winchilsea, 


'the  noble  possessor  of  Burley  Park,  in  the 
county  of  Butland".  Flinders,  TA.  IL  p.  189. 
Atl.  pl.  XIV.  XV. 

WInelieltea's  Island,  s.  Hardy's  Island. 

Wkide,  8.  Wdndn. 

winde,  Inseln  Im  (=  Ober  dem),  \     .  ,  „ 
Winde,  Inseln  unter  dem,  /  '  ^^'»»«° 

Wkldegi,  s.  Allenwinden. 

Wln-de-^e  ==  menschenftessersee,  auch  in  engl. 
Übersetzung  Cannibed  Lake,  heisst  bei  d^n  In- 
dian«m  ein  znm  System  des  Rainy  Lake  gehöriger 
kleiner  see,  zum  andenken  an  eine  unnatOtliche 
thait,  welche  hier  anno  1811  dorch  eine  bände 
Odschibwi^s  begangen  wurde.  Sonst  heisst  der 
see  auch  BntU  Lake  (s.  Brul^  Portage).  Hind, 
Karr.  I.  p.  65. 

Windeyer,  Mount,  s.  Mount  Laidiey. 

Windgelle,  nach  Wackemagel  ein  bergstbck, 
wacher  mit  dem  winde  buhlt  —  vom  altdeutschen 
ffeäe  =  bnhldirne.    E,  PS.  p.  13. 

Wlndheuvel  »«  windhügd,  capholl&nd.  name 
eines  bergs  mit  sehr  plattem  und  ausgedehntem 
gipfd  in  der  Karroo,  Capland.  Lichtenst,  8.Afr. 
n.  p.  277. 

Wlndhia,  oft  in  engl,  orthogr.  Vinhhjfä  =  das 
zerrissene  (gebirgej  nennen  wir  (weniger  allge- 
mein die  Hindits)  einen  theil  des  N.randgebirg8 
von  Dekhan  wegen  der  vielen  passe.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  257. 

Windhonds  Ba)^,  eine  bucht  an  der  S.8eite 
Feuerlands,  durch  die  holländ.  exped.  der  'nassaa- 
ischen  flotte*  im  Febr.  1624  getauft  nach  der 
yacht  Winthond,  mit  welcher  der  viceadmiral 
V.  Schapenham  auf  recognition  hingekommen 
war.     Vloot  p.  40. 

WlndiSOh,.  röm.  i  indaniBsa,  ein  ort  im  C.  Aar- 
gau.    E,  PS.  p.  118. 

¥findrose  heisst  bei  den  Schiffern  etc.  die  einer 
blume  oder  einem  stem  ähnliche  darstellung 
der  32  haupt-  und  nebenhimmelsgegenden,  weil 
die  Schiffer  die  himmelsgegenden  winde  nennen. 

(Windsor),  name  des  von  Wilhelm  dem  eroberer 
gegründeten  resideuEschlosses,  von  dem  sächs. 
namen  <ler  gegend,  welcher  von  den  vielfachen 
Windungen  des  flusses  hergenommen  zuerst  Wind' 
leyhopa  gelautet  hätte  nnd  durch  die  formen 
Wyndlechera,  Windelesore  in  das  heutige  Windsor 
übergegangen  ist     Sommer,  Taschb.  XIX.  p.  3. 

Windsor,  Mannt,  s.  Victoria  Archipclago. 

Windsor  Castle  «  W.schloss  nannte  der  engl, 
capt.  B.  Hall  am  7.  Sept  1816  eine  hochauf- 
steigende, thurm-  oder  kaminartige  insel  der 
koreanischen  Amherstgruppe :  Mt  has  the  appea- 
rance  of  a  turret  or  large  chimney*.  Hall,  Corea 
p.  XV. 

Windward  Island,  the,  s.  Antillen. 

Windy  Bay  ^»  windige  bucht,  engl,  name  einer 
bucht  der  Crozets  Inseln  (s.  d.  art.),  augen- 
scheinlich oft  von  winden  aus  dem  anstossenden 
thale  aufgewählt.  *The  sqnalls  that  came  down 
the  Valley,  compelled  us  to  lower  oar  topsails 
and  keep  them  down  until  wc  had  passed  tbe 
opening\    Ross,  South.  Beg.  I.  p.  53. 

WIndy  Lake  «a  windsee  hejsst  bei  den  engl, 
angestellten    der    Hndson's  Bay   Company   eine 
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Wingen. 


WiselitBchnyj. 


der  seeartigen  erweiternngen  des  Hill  River  (s. 
d.  art.).     Franklin,  Narr.  p.  38. 

Wingen  =  8.  v.  a.  brennender  bügel  (wenigstens 
ist  das  wort  in  der  spräche  der  wilden  Nen- 
HoIIands  von  'fener'  abgeleitet  und  die  Über- 
setzung Bummg  Hiü  der  name  bei  den  colo- 
nisten),  eine  gebirgsgegend  von  New  Sonth 
Wales,  wo  ein  bitnmenlager  im  brande  begriffen 
ist  and  aas  spalten  und  ritzen  blauer  rauch  auf- 
steigt   Mitchell,  Three  Expp.  I.  p.  23. 

Wlnipeg,  von  den  creewörtern  wi  «=  schlammig 
und  Rfjpi  :^  wasser  I  also  schlammwasser,  fluss 
und  see  in  N.America.  In  der  that  schildert 
Franklin  (Narr.  p.  42  f.)  das  wasser  des  sees 
und  der  sich  in  ihn  ergiessenden  fliisse,  nament- 
lich des  Saskatschawan,  als  trübe  und  undurch- 
sichtig, so  grosse  menge  weissen  lehms  ist  darin 
suspendirt  —  ein  umstand,  welcher  wegen  der 
verborgenen  klippen  bei  frischer  brise  die  boot- 
fahrt auf  diesen  wassern  sehr  gefahrlich  macht 
Zufolge  einer  ansieht  der  Cree(indianer)  rührt 
der  starke  sehlammgehalt  von  dner  eigenthüm- 
lichen  Operation  her.  Eine  ihrer  untergeordne- 
ten gottlieiten ,  ein  muthwillig-neckischer  kobold, 
Weesakootchaht ,  wurde  einst  von  einem  alten 
weibe  erwischt,  durch  alle  weiber  des  Stamms 
ausgeprügelt  und  in  einem  so  schmutzigen  zu- 
stande entlassen ,  dass  er  alle  wasser  des  grossen 
sees  zu  seiner  reinigung  gebrauchte.  Seither 
hfisst  der  see  Winipeg  es  schlammwasser.  Ein 
vom  Saskatschnwan  gebildeter  kleinerer  see  heisst 
bei  den  engl,  angestellten  der  Hudson's  Bay  Com- 
pany Muddy  Lake  acs  schlammsee,  sehr  passend 
(*very  anpropriately'),  da  er  lediglich  aus  we- 
nigen canälcn  besteht,  welche  zwischen  ausge- 
dehnten, durch  die  Springfluten  überschwemmten 
schlammbänken  besteht  ib.  p.  47.  Neben  dem 
Winipeg,  schlechtweg  so  genannt,  gibt  es  noch 
einen  Kleinen  Winipeg,  indian.  Winipeg-ais  (das 
affix  sis  im  cree  =  klein),  W.  von  dem  grössern 
gelegen  und  mit  ihm  communicirend.  Hind, 
Narr.  I.  p.  172  (schreibt  übrigens  den  namen 
WinnipegOf  mit  doppeltem  n,  troizdem  er  selbst 
II.  p.  5  die  odschibwayetymologie  ebenfalls  gibt). 

Winipego-8i8,  i      ^.  . 
Winnipeg,       f  ''  ^mipeg. 

Winter  Harbour  »  Winterhafen,  die  grosse  SW. 
bay  von  Kerguelen  Island,  so  genannt  von  dem 
engl,  capt  Bob.  Rhodes,  welcher  hier  den  an- 
taretischen  winter  zubrachte,  acht  monate  lang 
(März  bis  Oct  1799)  mit  ausgiebigem  Walfang 
beschäftigt.     Ross,  South.  Reg.  T.  p.  65. 

Winter  Harbour  =  Winterhafen  nannte  am  26. 
Sept  1819  der  hrit  NW.fahrer  W.  Edw.  Parry 
den  an  der  S.seite  der  hocharctischen  Melville- 
inscl,  nicht  M.-halbinsel ,  gelegenen  hafen,  in 
welchem  er  IS^^/jo  überwinterte.  Parry,  NW. 
Passage  p.  98. 

Winterlioek,  de  »»die  winterecke,  caphoUänd. 
name  der  höchsten  kuppe  in  dem  knoten  der 
von  N.  nach  6.  sich  herabziehenden  berge  um 
die  quelle  des  W.  Elefantenflusses,  weil  sie  über 
die  ganze  regenzeit  mit  schnee  bedeckt  ist  Lich- 
tensc ,  S.Afr.  I.  p.  227. 

Winter  leiand  «>  winterinsel,  an  der  W.seite 
des  Fox  Channel,  von  dem  engl,  capt  W.  Edw. 


Parry  so  genannt,  weil  er  hier  IS'Vss  über- 
winterte.    Parry,  Second  V.  p.  229  ff. 

Winter  Lake  »»  wintersee,  dner  der  see*n  auf 
der  Wasserscheide  zwischen  Yellow-Enife  River 
und  Coppermine  River,  N. America,  durch  den 
engl,  capt  John  Franklin  so  benannt,  weil  er, 
dem  Vorschlag  seines  indianerhäuptlings  Akaitcho 
folgend,  das  Fort  Enterprise  für  die  Überwinte- 
rung 18^/ st  baute.  Nach  dem  see  ist  Winter 
River  SS  winterfluss  benannt,  welcher  jenen  mit 
dem  Round  Rock  Lake  ■«  rundfels-aee  verbindet 
Franklin,  Narr.  p.  221. 

Winter  River,  s.  Winter  Lake. 

Wintertilur,  röm.  Vitudumm  (Orelli,  inacr.  275 
vom  jähr  294  n.  Chr.  erwähnt,  dass  die  kaiaer 
Diocletian  und  Maximian  murum  Vtludwrenamn 
neu  aufgebaut  haben),  vom  kelt.  viiu  ss  wald 
und  dw  SS  wasser  (s.  Thnr),  d.  i.  alao  ort  am 
waldwaaser.  Der  name  ging  von  seiner  nr- 
sprünglichen  stelle  auf  die  später  angelegte  Stadt 
über,  mit  beziehung  auf  welche  dann  daa  ur- 
sprüngliche Viiudurum  als  Obenainiertkur  be- 
zeichnet wurde,  jetzt  ein  dorf  oberhalb  der  Stadt 
Winterthur.  Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  169. 
£,  PS.  p.  127.  Vergl.  Zürich,  Dornach,  Daero. 
'Den  namen  Vttudurum  hatte,  um  einen  sinn  in 
das  wort  zu  bringen,  die  alemannische  bevölkerung 
des  landes  schon  im  jähr  850  in  Wintardurum 
verwandelt'.    ZAG.  XII.  p.  280. 

Wiram&ngalam  »  des  beiden  glück,  bind.  Orts- 
name in  Mälabar,  V.-Indien.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  257. 

Wlrbhadradürgam  »  Sfwa's  schloss,  bind.  Orts- 
name im  Karnätik,  vom  wirbhddra  <»  glücklicher 
held,  einem  epithcton  Sfwa's.  Schlagintw.,  Gloss. 
p.  258. 

Wirieei  Teohokräk  »  s.  v.  a.  reiche  quelle  (s. 

Wrisi),  nogainame  einer  der  quellen  (s.  Tscho- 
kräk)  des  taurischen  gebirgs,  nicht  gerade  sehr 
passend,   da  sie   in    heissen    sommern  versiegt 
Köopen,  Taur.  II.  p.  7.  23  ff. 
Wirtemberg,  s.  Württemberg. 

Wieakhapatanam,  s.  Wizagapätam. 

Wieby  «=  opferstätte,  name  einer  im  mittelalter 
blühend  gewesenen  secstadt  von  schwed.  Ootland. 
Passarge,  Schweden  p.  252. 

Wiechard  Eylant,  s.  Visscher  Eylant 

Wiechnupreag  »»  Wfschnu's  opfer,  hind.  Orts- 
name in  Garhwil,  W.  Himilaya.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  258.  "^^^-^^^^ 

Wisconsin,  einer  der  N.am^^can.  binnenstaaten, 
benannt  nach  seinem  hauptfliüse,  einem  link- 
seitigen  tributären  des  Missisipi.  Boclungh.,  East 
&  W.  St  IIL  p.  294.  . 

Wise,  Point,  eine  landspitze  (pointj^er  eismeer- 
küste  N.America's,  durch  capt.  John^ranklin's 
gefährten  D^  Rich^rdson,  den  befehlsfiaber  der 
vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum  "^Kupfer- 
minenflusse,  beorderten  abtheilnng  der  e^ed., 
im  sommer  1826  entdeckt  und  durch  s%uien 
begleiter,  lieut  Kendall,  benannt  nach  capt^* 
F.  Wise,  'of  the  Royal  Navy,  under  whose  coxn^ 
mand  he  sailed  in  Uis  Majeaty's  ship,  Spartan  .^ 
Franklin,  Second  Exp.  242  ff. 

WiselitSOlinyJ  NOS  »»  galgencap,  russ.  name 
eines  vorgebirgs,  welches  im  angesicht  von  Goro- 


Wishart 


Wollaaton. 
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dbk  in  den  Pnstdsero  (s.  d.  art)  sich  erstreckt, 
zum  andenken  an  die  behandlong,  welche  Q  746) 
anläßlich  ihres  letzten  angriff's  auf  das  rnss. 
fort  Pnstoserskoj  Ostrbg  etwa  100  gefangene 
der  Samojeden  erfahren.  Schrenk,  l^indren  I. 
p.  603. 

WIsbart,  ».  Mathias. 

Wtoka  ^  fifisschen ,  name  eines  znflnsses,  wel- 
cher sich  im  delta  mit  der  Petschdra  vereinigt, 
ist  die  rnssificirte  form  des  tschadischen  worts 
fQr  floss,  dem  finnischen  v^sai  verwandt,  syrEnisch 
wis  ^  hach  («.  Wysar-wis).  8.  Listwennüachnaja 
Wiska,  Tackäkwiaka.  Schrenk,  Tandren  L  p. 
567.    S.  WVtegra. 

WiMenbaon,  s.  Bach. 

Wittelaoh,  s.  Vally. 

WKlinsk,  s.  Irkntsk. 

Witte  Blink,  d6  »:  der  weisse  glänz,  aach  Eia- 
hlink  genannt,  dän.  name  eines  'grossen  hohen 
eisfelde/  (W.küste  von  Grönland),  'dessen  glänz 
in  der  Inft,  wie  der  nord^chein,  viele  meilen  weit 
in  der  see  gesehen  werden  kann .  Crana,  Bist, 
von  Grönld.  I.  p.  10. 

Witf  •  Eylanden,  de,  als  eine  inselgrappe  (SW. 
von  Tasmania)  durch  den  hoiland.  Seefahrer 
Tasman  anno  1642  nach  seinem  berühmten 
landsmann,  dem  grosspensipnär  de  Witt,  benannt. 
Ab  am  12.  Dec.  1796  Flinders  and  Bass  den 
Zusammenhang  des  hohen  landes  mit  der  hanpt- 
insel  erkannten,  tragen  sie  pietätvoll  den  alten 
namen  aaf  den  höcluten  gipfel:  Mount  de  Witt 
über.      Flinders,    TA.    I.    p.   CLXXVII      Atl. 

pi.  vn. 

Witte  Land,  de,  ein  strich  der  neaholländ.  MW. 
kfiste,  von  21— 14^^  S.  (Krnsenst,  M€m.  I.  p.  46), 
im  jähre  1628  von  dem  holländ.  schiffe  Vianen 
entdeckt  and  bald  anter  dem  obigen  namen  be- 
kannt Vermathllch  war  William  de  Witt  capt. 
der  Vianen.  Vergl.  Debrosses,  HdN.  p.  261  & 
Flinders,  TA.  1.  p.  LI  f. 

WizagapÄtam  oder  WiaakhapdUanam  >=  Wisi- 
kha's  Stadt,  sanskritname  eines  orts  in  Orfssa, 
V.-Indien,  von  wiaäkha^  einem  beinamen  Kar- 
tik^jas ,  des  kriegsgotts.  Schlagintw. ,  Gloss. 
p.  258. 

Wizard  HHIe,  s.  Moresby  Range. 

Wbianiigaran  oder  Widachajandgaram  ■»  sieges- 
stadt,  sanskritname  eines  orts  in  OrCssa.  Aehn- 
lieh 

Wbtadnlg  =.siegesveste,  im  Kdnkan.  Schlag- 
intw., Gloss.  p.  258. 

Wlacb,  s.  Bam&nen. 

Wlaoho-Uvadi  ^  wiese  der  Wlachen ,  so  heisst 
eine  W.  vom  Olymp  auf  dem  Chapka  angelegte 
rnm&niscbe  colonie.    PM.  1861  p,  115. 

Wladikawkae  «>  herr  des  Kankasas,  russ.  name 
einer  anno  11 S5  an  dem  N.fnsse  des  Kasbek 
gegründeten  veste.  'Mit  recht  führt  dieser  ort 
den  namen ;  denn  er  beherrscht  den  eingang  der 
grossen  militärstrasse  (Stawropol-Tifiis)  ins  ge- 
birge*.  Die  veste  erhebt  sich  nämlich  da,  wo 
der  Terek  ans  dem  gebirge  in  die  ebene  hinans- 
tHtt.  Die  ossetischen  bergbewohner  nennen  sie 
Terekkalla  ^  terekbnrg.  Potocki,  Voy.  1.  p. 
175.    Aasland  1869  p.  998.     Glob.  XIV.  p.  ia2. 

Wedyaalye-ProtoU,  s.  Kamenniye  Protoki. 


Woina  Deka  =»  weinberghöhen,  bei  den  Abessi* 
niern  die  für  den  weinban  empfänglichen  höhen- 
stafen  von  2000— 2400^  üb  m.  Abbadie,  Doaze 
ans  I.  p.  82.    S.  Eolla. 

Wojwodhia  heisst  ein  Österreich,  kronland,  vom 
slaw.  wojewoda,  wojwode  ^  beerführer,  herzog. 
E,  PE.  p.  113. 

WolOhoneky,  eine  inselgrappe  des  Gefährlichen 
Archiptis,  durch  den  rnss.  flottencapt.  Bellings- 
haasen  anno  1819  entdeckt  and  pers.  benannt 
Kotzebae,  Neae  Reise  I.  p.  64. 

WoletMireiL  s.  Giblsnüt 

Wolfe  lelande,  mehrere  sandinseln  in  der*SW. 
einzäunung  der  Gambiergrappe,  über  welchen 
zeirvreise  die  see  so  schwer  sich  bricht,  dass  sie 
im  schaame  gänzlich  verschwinden,  benannt  darch 
Beechey  (Jan.  1 826)  nach  James'  Wolfe,  einem 
der  midshipmen  seines  Schiffes.  Beechey,  Narr, 
of  a  V.  I.  n.  145. 

Wolf  Rapla  ■»  die  Stromschnelle  der  wölfe,  eine 
der  Stromschnellen  des  Grossen  Fischflasses,  ent- 
deckt und  befahren  am  26.  Jali  1834  darch  den 
arctischen  reisenden  G.  Back  and  benannt  nach 
den  weissen  wölfen  (lupas  occidentalis  Rieh.), 
welche  tags  vorher  am  eine  herde  weidender 
moschasochsen  heramgelungert  waren  and  deren 
einige  der  fahrt  darch  die  felspassage  voll  ver- 
wandernng  zaschaaten.  Back,  Narr,  of  the  ALE. 
p.  191. 

Wolga,  name  des  grössten  earop.  Stroms,  wird 
erst  von  Ptolemäas  (Geogf.  V.  8)  erwähnt  (noch 
nicht  von  Herod.,  Strabo  etc.)  and  zwar  anter 
dem  namen  '^Päf  also  wie  die  tschadischen  an- 
wohner  ihres  mittellaafs,  die  Mordwinen,  den 
Strom  heute  noch  Rhau  <=  flass  nennen.  Scha- 
farik.  Slawische  Alterth.  I.  p.  499.  Bei  Ihn 
Batuta,  Trav.  p.  79  heisst  der  flass  bei  Astrachan, 
'einer  der  grössten  flüsse  der  weit',  Athal,  nach 
dem  turk.  namen  Atal,  Ately  Adel,  Idel  «>  flass 
(Laxm.,  Sib.  Briefe  p.  12),  bei  Edrisi,  ed.  Jaub. 
II.  p.  332  Athil  und,  nach  dem  flusse  benannt, 
eine  Stadt  Athil,  die  residenz  der  khozaren- 
könige.  Diese  tork.  formen,  bei  denjenigen  von 
Kasan,  bei  den  Kirgisen,  bei  den  Baschkiren 
und  Tschuwaschen  (hier  mit  der  modification 
Adal)  üblich,  sind  also  eigentlich  gemeinnamen, 
wie  auch  die  Tataren  von  Kasan  die  Wolga 
Idel  schlechtweg,  die  Wjatka  Naukrad  Idel  und 
die  Kama  Tadiolman  idel  nennen.  Klaproth, 
Mdm.  II.  p.  374.  Auffallend  gegenüber  Scha- 
farik's  zeugniss  ist  die  stelle  in  Humb.,  Asie 
centr.  II.  p.  505. 

Wollamal,  die  Cspitse  von  Phillip  Island,  Vic- 
toria. Woüamai  ist  der  einheimische  name 
eines  fisches  zu  Port  Jackson,  desselben,  welchen 
die  ansiedier  nach  den  einem  hdme  ähnlichen 
kopfknochen  den  leichten  reiter  nennen,  and  da 
dieses  cap  dem  köpfe  des  woUamai  ähnelt,  so 
gab  der  entdeck^r  Bass  ihm  diesen  namen.  Flin- 
ders, TA.  I.  p.  222. 

WoflaetOR,  Point,  die  N.8pitze  der  arctischen 
Banks'  Peninsnla  (s.  d.  art),  durch  den  engl, 
capt.  John  Franklin  am  1.  Aug.  1S21  benannt 
(s.  Wollaston  Island).     Franklin,  Narr.  p.  374. 

Wollaeton  Island,  eine  küsteninsel  an  der  W. 
Seite  von  Baffin's  Bay,  am  15.  Sept  1818  durch 
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WoUastOB. 


Wood  Lake. 


den  engl,  capt  John  Boss  benannt  vennuihlich 
nabh  pf  Wollastan,  welcher  die  auf  den  'rothen 
Schnee  von  Crimson  Cliffs  nnd  auf  das  meteor- 
eisen von  Iron  Mountain  beiügliche  relation 
im  appendix,  p.  LXXXVII  ff.  abgegeben  hat. 
Ross,  Baffin's  Bay  p.  206. 

Wollaston  Island,  eine  hohe  insel  von  de  Witt's 
Land,  Australien,  durch  den  engl.  ci^t.  P.  P. 
King  am  S.  Sept  1820  nach  Dr  W.  H.  WoUaston 
benannt     King,  Austr.  L  p.  399. 

WollastOII  Islands  I  zwei  niedrige  Inseln  der 
Barrow's  Strait  (besser  Lancaster  Sound),  wn  31. 
Aug.  1820  durch  den  engl,  lieut  W.  Edw.  Panry 
auf  seinem  rückwege  von  Winter  Harbour  ent- 
deckt und  nach  D^  WoUaston  benannt  'a  gentle- 
man  well  known  in  the  scientific  world.and  one 
of  the  commissioners  of  Longitude\  Parry, 
NW.Pa88age  p.  267. 

WoUaston  Land,  das  land  auf  der  dem  con* 
tiiient  entgegengesetzten  seite  der  Dolphin  and 
Union  Strait  (s.  unten) ,  durch  D''  Richardson, 
den  befehbhaber  der  vom  MacKenzie  River  ost- 
wärts, zum  Kupferminenflusse,  gehenden  ab- 
theilung  der  zweiten  franklinexped-,  am  4.  Aug. 
1826  entdeckt  und  als  die  grösste  der  von  ihm 
auf  beiden  expedd.  gesehenen  polaren  inselmasaen 
nach  dem  ausgezeichneten  philosophen  V^  Hyde 
WoUaston  benannt  Das  erscheinen  der  langen 
landlinie  in  NNW.,  nachdem  die  exped.  schon 
in  zwei  bayen  (Stapylton  Bay  und  South's  Bay) 
hineingeratben  war,  anstatt  einen  durchgang  zu 
finden,  erweckte  neue  befürchtungen ,  auch  die- 
ses neue  land  zur  linken  möchte  mit  dem  haupt- 
land  zur  rechten  im  hintergrunde  zusammen- 
hängen, so  eine  neue  tiefe  Sackgasse  bilden  und 
den  Zugang  au  dem  ersehnten  zielpunct  der 
exped.,  der  mündung  des  Kupferminenflusses, 
verschliessen.  Da  brachte  Richardson's  erster 
officier,  der  spätere  Heut  Kendall,  welcher  auf 
die  höhe  bei  Cape  Bexley  gestiegen  war,  den 
frohen  bericht,  dass  die  continentale  ku8t^  nach 
SO.  umwende,  das  N.  land  (WoUaston  Land) 
nicht  mit  jener  zusammenhänge  und  zwischen 
beiden  eine  ungewöhnlich  offene  see  sich  aus- 
dehne. Durch  den  fortgang  der  exped.  erwies 
sich  in  der  that  die  offene  see,  welche  vor  den 
reisenden  lag,  als  ein  zwischen  WoUaston  Land 
und  continent  hindurchfährender ,  12 — 20  miles 
breiter  meeresarm,  welchen  Richardson  nach  den 
beiden  booten  seines  d^tachements  (of  our  ex- 
ceUent  little  boats)  Dolphin  and  Union  Strait 
(=s  Strasse)  nannte.  Spätere  entdeckungen  stell- 
ten fest,  dass  WoUaston  Land  der  SW.  thail 
einer  umfänglichen  inselmasse  sei,  zs  welcher 
auch  Victoria  Land  und  Prince  Albert's  Land 
gehören.     Franklin,  Second  Exp.  p.  252  f. 

Wollishofen,  s.  Hof. 

W6l0k,  s.  Woloschnfza. 

Wolokowöje  Osero  «  see  des  schleppwegs,  russ. 
name  zweier,  an  dem  schleppwege  des  Samo- 
jedenlands  gelegenen  see'n,  deren  einer  als 
Pirwoje  Wolokowöje  Osero  «  erster  see  de« 
schleppwegs  von  dem  andern,  dem  Wtoröje 
Wolokowöje  Osero  =»  zweiten  see  des  schlepp- 
wegs unterschieden  wird.  SchrenC.  Tundren  L 
p.  173. 


W6longa,  s.  Pinega. 

WotoSOhnfaa,  ein  nebenflois  der  Petschöra,  durch 
die  ruBs.  fuhrleute  benannt  von  dem  wöhk  -■ 
schleppweg,  einer  überlandverbindun^  (por&i^«), 
welche  hier  das  pet»ch<5rasystem  mit  dem  kama" 
System  verbindet.     Schrenk,  Tundren  L  p.  192. 

WÖltsOhJi,  s.  Sarm^ingy. 

Womat,  rOkit,  ein  felsiger  landvorspnug  (pfoim) 
von  Cape  Barren  Island ,  Furneauxinsel,  benannt 
(vermuthlich  von  Flinders  selbst)  nach  den  «ro- 
mat,  womb€U,  womback  der  eingebornen  (=»  phaa- 
colomys  fossor  Geoffr.  sb  Pb.  wombat  P^r.), 
einem  hier  zuerst  angetroffenen  pflanzenfressen- 
den bentelthierc  (Clarke's  Island  afforded  the 
first  specinen  of  a  new  animal,  calle4  W.)»  wel- 
ches am  16.  Febr.  1798  von  FUnders  in  menge 
hier  gesehen  und  in  einigen  exemplaren  etlegt 
wurde.    FUnders,  TA.  L  pp.  CXXVIU.  CXXXV. 

W6nakana,  s.  Pagans^. 

(Wong*Lling)  <»  gelber  drache  heisst  ein  in 
romantiseher  gegend  gelegenes  chines.  kloster 
am  Tong  Kiang.    PM.  1S62  p.  164. 

WontSa-6le  «»  feigenland,  ein  ^ermalort  in 
Abessinien.     PM.  1867  p.  424. 

Wood,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  S.polaren  Vio- 

torialandes,  am  II.  Jan.  184t  durch  den  engl. 

capt.   J.   Cl.   Ros^  entdeckt    nnd   nach  Charles 

Wood,  erstem  secretär  der  admiralität,  benannt 

j  Roi^,  South.  Reg.  I.  p.  187. 

Wood,  Cape  Wuliam,  ein  Vorgebirge  an  der  0. 
Seite  von  Kane's  Sea,  duroh  den  N^unerican. 
polarfahrer  E.  K.  Kane  anno  1853  entdeckt  and 
(pers.)  benannt     Kane,  Arct.  Expl.  I.  p.  126. 

Woodah,  Isle,  eine  kleine  insel  aus  der  griffpe 
von  Groote  Eyiandt  (s.  d.  ari^),  dureh  den  engl. 
Seefahrer  Matth.  FUnders  am  18.  Jan.  180)  ent- 
deckt und  benannt  nach  dem  tfihaddU  oder  uwo- 
c/a/t,  d.  i.  dem  hölzernen  schwarte,  weiches  die 
eingebornen  von  Port  Jackson  gebrauchten  und 
welchem  die  form  der  insel  ähnelte.  Flinders, 
TA.  II.  p.  193.     Atl.  pl.  XIV.  XV. 

Woodcook,  Mount  »»  berg  der  Waldschnepfe, 
ein  feuerländ.  inselberg,  durch  die  engl  exped. 
Adv.-Beagle  im  April  1828  so  benannt,  weil 
capt.  Fitzroy  oben,  als  er  umschau  halten  woUte, 
eine  Waldschnepfe  ans  dem  langen  grase  hervor- 
springen und  so  sorglos  weggehen  sab^  das«  sein 
gefährte  Tarn  sie  beinahe  mit  einem  stocke  ge> 
troffen  hätte.     Fitzroy,  Narr.  L  p.  139. 

Wooded  Peak  »»  bewaldeter  pic,  so  nenaaa  die 
engl,  colonisten  den  dem  nackten  Dun  Mountain 
(s.  d.  art)  gegenüberliegenden  bergrficken  oder 
wenigstens  dessen  höchsten  pnnct  Hochstettar, 
NeuSeeld.  p.  331. 

Wood  Hen^S  Covo  «  bucht  der  Waldhühner 
nannte  am  16.  April  1773  der  engl,  sef&krtr 
Cook  eine  der  Goose  Cove  (s.  d.  art)  gegen- 
überliegende bncht  nach  der  unermesslichen  zahl 
dieser  vögd,  deren  er  10  paar  erlegte.  Cook, 
V.  to  the  SP.  I.  p.  80. 

Wood  Lake  =>  holzsee,  engl,  name  .eines  den 
Obersee  nnd  Winipeg  verbindenden  binnensees 
nach  den  ihn  umgebenden  wäldern.  S.  Lake 
of  the  Woods.  Per  holzsee,  orsprunglich  durch 
die  franz.  Canadier  so  benannt  (Lac  du  Bois), 
l'war  ehedem  wegen  des  reichthomB  sdnar  ufer 
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und  g«wäs9er  berlUimt»  welche  überflosa  an  allen 
bedürfnissen  des  wilden  lebens  gewährten.  Mac 
Kensie,  Voy.  p.  04. 

Woodiwfcy  ein«  insel  O.  yon  NeuGuinea,  im 
jabre  1S36  dnrcb  capt.  Grimes  vom  flchifTe 
Woodlark  au«  Sydney  entdeckt  PM.  1B62 
p.  341. 

WOMto,  Lake  Of  tb»  t=  wäldersee  nennen  die 
angestellten  der  Hudsons  Bay  Company  einen 
der  zum  gebiete  des  N.  arms  des  Saskatschawan 
gehörigen  seen  nach  den  tannenwIUdem,  welche 
seine  hohen  steilofer  decken.  Franklin,  Narr, 
p.  178  ff. 

Woody  Head  »■  bebolxtes  Vorgebirge,  ein  hohes 
cap  an  der  W.8eite  NenSeeland's  (37(>  43'  S.), 
so  benannt  von  dem  engl,  lient.  Cook  am  10. 
Jan.  1770,  weil  er,  von  dem  cap  Maria  Van 
Diemen  nach  S.  fahrend,  längs  einer  Terddeten 
käste  (deserted  coast)  hingesteuert  war  und  nun. 
hier  das  land  ein  besseres  aussehen  bekam,  auf- 
steigend in  sanften  bangen  und  grfin  von  bäu- 
men und  kräutem.    Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  382. 

Woody  Island,  s.  Curlew  Islet. 

Woods  Bay,  eine  tiefe  bay  zwischen  Cape 
Washington  und  Cape  Johnson,  South  Victoria, 
durch  den  engl.  capt.  J.  Cl.  Boss  am  19.  Febr. 
1841  entdeckt  und  wie  eine  reihe  anderer  objecte 
jener  gegend,  nach  einem  seiner  officiere,  näm- 
lich nach  dem  dritten  Heut,  des  expeditions- 
schiffs  Erebus,  James  F.*  L.  Wood,  benannt. 
'I  bad  mnch  satisfaction  in  now  bestowing  the 
names  of  the  officcrs  of  the  expedition,  by  whose 
ezertions  these  discoveries  were  made,  npon  the 
several  capes  and  inlets  we  passed  in  our  run 
dose  along  the  land  to  the  nortbwardT.  Boss, 
South.  Reg.  I   p.  350  ff. 

Woody  Point  »»  bewaldete  spitse,  ein  Vorge- 
birge an  der  W.seite  von  Yancouver  Island, 
durch  den  engl,  capt  Cook  am  29.  Man  1778 
benannt  nach  dem  stolsen  banmwnehs  jener  ge> 
gend.  *High  straight  trees,  that  formed  a  beau- 
tiful  proepect,  a»  of  one  vast  forest.  Cook- 
King,  Pacif.  IL  p.  264  ff. 

Worms  hiess  bei  den  Bömem  Barbetomaffusy 
und  dieser  name  war  schon  aus  dem  kelt  roma- 
nislrt.    Daniel,  Dentschld.  p.  1088. 

Woimser  Jooh,  der  pass  (s.  d.  arU),  welcher 
aus  dem  Schweiz.  Münsterthal  und  Graubünden 
überhaupt  nach  dem  ital.  Städtchen  Worms  oder 
Bormio  fuhrt.     E,  PS.  p.  15. 

Worota,  s.  Baikal. 

WorowskoT-Les  »  wald  der  diebe  nennen  die 
Russen  ein  gehölz  der  ciskaukasischen  kuma- 
gegend,  'et  ce  nom  conviendrait  €galement  ä 
toutes  les  fordts  du  pays'.  Potocki,  Voy.  I. 
p.  228. 

Wdsoligora,  s.  Wvtegra.  ._ 

Wosohgdrskaja  Tajbola,  einer  der  wüsten  land- 
striche,  welche  im  Archangelschen  täjbola  (s. 
d.  ort.)  genannt  werden«  nach  dem  an  dem  Me- 
s^n'  gelegenen  dorfe  Wdschgora.  Schrenk,  Tun- 
dren I.  p.  88. 

Wosdwfsohonsk,  vom  rnss.  wosdioigat  »s  er- 
heben, erhöhen,  so  viel  als  krenzeserhohung,  so 
beiatt  ein  russ.  foi't  im  tscherkessischen  kaukasus- 
gebiet, weil  man  unter  diesen  neuen  muhamme- 


danern  (Mher  waren  sie  Christen)  hier  ein 
grosses  steinernes  kreuz  gefunden,  der  form 
nach  den  grusinischen  ähnlich,  mit  einem  aus- 
schnitt für  das  heiligenbild.      PM.  1860  p.  179. 

Wostenhofcne,  Cape,  der  linkseitige  endpfeiler 
der  Hudsonsstrasse,  so  getauft  am  3.  Aug.  1610 
durch  den  entdecker,  den  engl.  Seefahrer  Henry 
Hudson,  nach  John  Wostenholme,  welcher  mit 
Thomas  Smith,  dem  ritter  Dudley  Diggs  und 
dem  alderman  Jones  einer  der  hauptförderer  von 
NW.fahrten  war.     Forster,   Nordf.  p.  386.  406. 

Wostenholme  Island,  s.  Wostenholme  Sound. 

Wostenhoime^S  Sound,  eine  ansehnliche  bucht 
an  der  W.seite  Grönlands,  im  Juni  1616  durch 
den  engl.  capt.  Bylot(-Baffin)  entdeckt  und  ge- 
tauft nach  einem  der  hauptförderer  seiner  fahrt 
(s.  Cape  Wostenholme).  Baffin  sah  den  golf  als 
dnrchgang,  snndy  an;  seit  John  Boss  (1818)  hat 
sich  die  Strasse  zu  einem  golf  geschlossen,  aber 
den  namen  sund^  der  überhaupt  im  engl,  nicht 
so  streng  wie  im  deutschen  nur  auf  (nicht- 
geschlossene) durchfahrten  bezogen  wird,  bei- 
behalten. Eine  der  dem  snnde  vorliegenden 
inseln  taufte  Baffin  Wogtenholme  Island,  Forster, 
^ordf.  p.  407.     PM.  1867  T.  VI. 

Wostenholme's  Ulfimnm  Vale,  s.  Cape  Henrietta 

Maria. 

Wostliza,  nengrieeh.  Boaxhta^  eine  achäische 
Stadt,  benannt  von  dem  gartenlande  (ßoara, 
ßoarayh  =^  garten) ,  welches  die  anmuthige  Stadt 
umgibt.    Cnrt.,  Pelop.  L  p.  459.  487. 

Wrangelland  nannte  der  american.  capt  Long, 
im  Walfänger  Nile,  sommer  1867  ein  im  O. 
sibir.  eismeer  entdecktes  bergland  nach  dem 
chef  der  grossen  O.sibif.  exped.  18^/24.  PM. 
1868  p.  5. 

Wrangeli  Bay,  eine  bucht  im  nördlichsten  theil 
des  arctischen  GrinneU  Lands,  ^urch  den  N. 
american.  polarreisenden  J.  J.  Hayes  IS^'^/ei 
benannt  nach  dem  russ.  polarreisenden  d.  n. 
PM.  1867  T.  6. 

Wreck  Reef«  wrack-  (resp.  Schiffbruch-)  riff, 
eines  der  zwischen  NeuHolland  und  New  Cale- 
donia  gelegenen  riffe,  wo  der  engl.  capt.  Flin- 
ders  am  17.  ^ng.  1803  mit  seinem  schiffe  Por- 
poise  (und  dem  schlfTe  Cato)  Schiffbruch  litt. 
Flinders,  TA.  II.  pp.  298  ff.     Atl.  pl.  L 

Wright,  Bay  of  Silas,  eine  bucht  N.  vom 
arctischen  Humboldtglctscher ,  anno  1853  durch 
den  N.american.  polarfahrer  E.  K.  Kane  (Arct. 
Expl.  I.  Chart)  pers.  benannt. 

Wrfght  Bay,  eine  der  buchten  an  der  O.seite 
der  arctischen  Franklin  Bay,  durch  capt.  John 
Franklin's  gefährten  D^  Bichardson,  den  befehls- 
haber  der  vom  MacKenzie  River  ostwärts,  zum 
Kupferminenflusse,  beorderten  abtheilung  der 
exped.,  am  21.  Juli  1826  entdeckt  und  nach 
einem  verwandten  des  chefs  der  exped.  getauft 
Franklin,  8econd  Exp.  p.  234. 

Wrighf s  River,  s.  James'  Biver. 

Wrisl,  häufiger  quellname  in  der  Krym,  beson- 
ders in  der  nähe  von  ruinen  alter  befestigungen. 
Hängt  wohl  zusammen  mit  dem  altgriech.  ß^im 
=»  überfluss,  ansfluss,  figvo^q  =^  ausfliessen,  durch 
vertuuschung  des  ^  an  il  entstand  ßXvtna  >=^ 
Ifliessen,  auch  ^Xvfa  und  9>Av(w,  formen,  denen 
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capt.  Beechey  im  Aug.  1^27  benannt  zn  ehren 
seiner  Royal  Highnefls,  des  Tormaligen  herzogs 
von  York.     Beechey,  Narr,  of  a  V.  IL  p.  541. 

York,  New,  benannt  zu  ehren  des  herzogs 
James  von  York,  brnders  Earl's  II.,  zn  dessen 
.  zelten  (1664  resp.  1674)  die  Engländer  das  land 
den  Holländern  abnahmen.  Hieas  znr  holländ. 
zeit,  d.  h.  seit  1614  eine  ansiedelnng  entstanden 
war,  Nieuw  Amsterdam»  Wie  seither  durch 
Übertragung  der  nanie  New  York  auf  den  Staat 
gl.  n.  überging,  so  hiess  damals  das  nmland 
fiieuw  Nederlande.  Bei  den  Indianern  hatte 
der  ort,  seit  ihrer  ersten  bernhrnng  mit  Hudson, 
der  sie  mit  branntwein  reichlich  bewirthet  hatte, 
den  namen  Mahhaitan^  eigentlich  ma-na-hac-te^neid 
=B  ort  der  trunken heit  *  erhalten.  Der  name 
Manhattan  wurde  in  der  folge  auf  die  ganze 
insel,  Manhattan  Island^  ausgedehnt.  Quacken- 
bos,  U.S.  p.  78  f.  99.  Buckingh.,  America  I. 
p.  33.     Buckingh.,  East.  &  W.  St.  I.  p.  130. 

Yorke,  Cape,  ein  Vorgebirge  des  N.polaren 
Admiralty  Inlet  (s.  d.  art.),  durch  den  engl. 
Heut.  W.  Edw.  Parry  im  Aug.  1820  getauft 
nach  Charles  Yorke,  damaligem  erstem  lord  der 
admiralität.  Parry,  NW.Passage  p.  267.  PM. 
1855  T.  VIII  schreibt  unrichtig  Cape  York, 

Yorke'S  Peninsula,  die  zwischen  Spencer*s6alph 
.und  Gulph  of  St.  Vincent,  S. Australien ,  vor- 
ragende halbinsel  (peninsula)^  benannt  durch 
ihren  entdecker,  den  enc^l.  Seefahrer  Matth.  Flin- 
ders  am  30.  März  1802  in  honour  of  the  Right 
Honourable  Charles  Philip  Yorke,  who  foUowed 
the  Steps  of  his  predecessors  at  the  Admiralty\ 
Flinders,  TA.  L  p.  180.  Hier  leitete  also  der 
gedanke,  wie  in  den  beiden  golfen  St  Vincent 
und  Spencer  die  drei  berühmten  Staatsmänner, 
welche  an  der  spitze  der  engl,  admiralität  ge- 
standen waren,  zu  ehren.  Krnsenst.,  M^m.  I. 
p.  41  schreibt  fälschlich  York  statt  Yorke.  Als 
im  folgenden  monat  die  franz.  exped.  Bandln, 
von  O.  kommend,  die  küste  aufnahm,  wölke  sie 
die  halbinsel  Presgu^Ue  de  Camhac^€s^  nach  einem 
der  Würdenträger  unter  Napoleon  I.,  nennen. 
P^ron,  TA.  I.  p.  272. 

YorK  Fort,  s.  Nelson  River. 

York  tsJand,  Duke  of »  herzogs  von  York  Insel, 
ein  niedriges,  sumpfiges  und  unbewohntes  anstral. 
eiland  N.  von  den  Schifferinseln,  8°  40'  S.  und 
187<^  59' OGr.,  durch  den  engl.  Seefahrer  Byron 
am  24.  Juni  1765  entdeckt  und  benannt  Krn- 
senst., M^m.  I.  p.  27  ff.' 

York  Islee,  s.  Cape  York. 

York  Minater,  ein  wilder  inseif  eis  an  der  8. 
Seite  Feuerlands,  *a  black,  irregularly-shaped 
rocky  cliff,  eight  hundred  feet  in  height,  rising 
almost  perpendiculary  frora  the  sea',  durch  den 
engl.  capt.  Cook  am  19.  Dec.  1774  so  benannt, 
weil  von  der  seite  aus',  wo  er  ihn  damals  er- 
blickte ,  die  bergmasse  in  zwei  hohe  thürme  aus- 
ging und  zwischen  ihnen  ein  zuckerstockförmiger 
hügel  —  so  dass  das  ganze  an  Yorkmünster  er- 
innerte. Cook,  V.  to  the  SP.  II.  p.  174.  Fitz- 
rov,  Adv.  &  Beagle  I.  p.  411. 

TOrk'8  Arohipelago,  Duke  of ,  die  gesammtheit 

der  von  Coppermine  River  bis  Point  Tumagain 

gelegenen   Inselgruppen,   entdeckt   und   benannt 


durch  den  engl.  capt.  John  Franklin  (1821)  an 
ehren  seiner  königl.  hobelt,  des  herzogs  von 
York.     Franklin,  Narr.  p.  396. 

York's  Bay,  Ouke  %f  ^  herzog  von  York's 
bay,  'a  magnificent  bay*  an  der  N-seite  von 
american.  Southampton  Island,  im  Ang.  1821 
entdeckt  durch  den  engl.  capt.  W.  Edw.  Parry 
und  durch  die  officiere  benannt  zu  ehren  des 
herzogs  von  York,  da  die  exped.  am  gebnrts- 
tage  desselben  (16.  Aug.)  das  erste  mal  in  die 
bay  einlief.     Parry,  Second  V.  p.  46. 

York'«  Island,  Oull0  «f  «  herzog  von  York's 
insel,  die  grösste  der  in  St.  Qeorge's  Channel 
(s.  d.  art)  liegenden  Inseln,  am  9.  Sept.  1767 
durch  den  engl.  Seefahrer  capt.  Carteret  ent- 
deckt und  benannt.    Hawkesw.,  Acc.  I.  p.  375. 

York'8  Island,  eine  der  Society  Islands,  bei  den 
eingebomen  Eimeo  genannt,  dtirch  den  engl, 
capt.  Wallis  1767  zu  ehren  des  herzogs  von  York 
getauft.    Hawkesw.,  Acc.  n.  p.  271. 

York  Sound,  eine  dem  austrat.  Prince  Frederic's 
Harbour,  de  Witts  Land,  gegenüberliegende  ein- 
fahrt, durch  den  engl.  capt.  P.  P.  King  am  19. 
Sept.  1820  zu  ehren 'seiner  königl.  hoheit  des  her- 
zoss  von  York'  getauft.    King,  Austr.  I.  p.  413. 

YOSemIte  (Valley)  »  thal  des  grauen  baren 
(der  grisly,  grieselbär,  nrsns  ferox,*  ca  biiden 
selten  der  Rocky  Mountains,  ist  fiMt  9'  lang  und 
das  gewaltigste  thier  seiner  gattnng),  so  4ieij»t 
ein  ealifornisches  thal,  eme  der  wunderbarsten 
und  grossartigsten  gegenden  der  weit.  PM. 
1864  p.  70. 

Young ,  Cape,  ein  cap  an  der  N.seite  vob  King 
William's  Land,  am  24.  Mai  1830  durch  den 
engl.  capt.  J.  Cl.  Boss,  €X|»ed.  John  Kost,  so 
benannt  nach  dem  (parlaments-)  'member  lor 
Tynemonth".  Etoss,  Second  V.  p.  Al-O.  Der 
name  fehlt  auf  der  carte  I  Wo  sind  Tennent  Is- 
land und  Port  Emerson^  beide  (vergl.  p.  730) 
nach  hm.  Emerson  Tennent  benannt?  Wo 
Bannerman  Inlet  (*ln  compliment  |o  the  mem- 
her  for  Aberdeen,  vergl.  p.  730)?  Unweit  des 
eingangs  zu  Parry  Bay  (*in  gratitude  to  an 
officer  whose  name  Is  here  a  sufficient  dis- 
tinction  )  hat  die  'Chart*  zwar  einige  inselchen, 
aber  ohne  den  namen  Beaufort  iäamdM  ('after 
the  wellknown  hydrographer  to  the  Admiralty  ), 
welcher  name  übrigens  in  Lord  Mayor's  Bay 
(O.seite  von  Boothia  Isthmns)  sich  wiederholt, 
ib.  p.  413. 

Young,  Cape,  ein  felsiges  Vorgebirge  der  con- 
tinentalen  seite  der  Dolphin  and  Union  ^Strait 
(s.  d.  art),  am  2.  Aug.  1826  durch  D^  Richard- 
son,  den  befehlshaber  der  vom  M4M;Kenzie  River 
ostwärts,  zum  KupCerminenflnsse,  gehenden  «b- 
theilung  der  franklinezped.,   benaixjiit  naeh  dem 

gelehrten  Young,  secretär  des  burean  der  longi- 
tnde.     Franklin,  Second  Exp.  p.  249. 

Young,  Mount,   die  höchste  erbeb«ng  einer  S. 

anstral.  berggruppe,  W.ktiste  von  Spencer'«  Gnlph, 

durch  den   engl,  seefahrer  Flinders  am  8.  März 

1802  entdeckt  und  zu  ehren  des  adnurals  Y^oang 

benannt.     Flinders,  TA.  I.  p.  155. 

Ymiug  Island  »>  jun^  insel,  eise  der  iotelii  an 

der  O.kttste   von   York's  Peninsula,   durch  den 

engl    capt  P.  P.  King  am  20.  JuH  1819  so  be- 


Young  Isles. 


Zagan  Noor. 
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nannt,  weil  er  das  kleine,  mit  zwei  bäamen  ge- 
schmückte felsriff  für  eine  im  werden  und 
wachsen  begriffene  insel  (which  is  now  in  an 
Infant  State)  hielt.    King,  Anstr..  I.  p.  236. 

Young  Isies,  s.  Gonlbnm's  Isles. 

Young  Nlck'8  Head,  die  SW.spit2e  von  Porerty 
Bay  (s.  d.  art.}»  dnreh  den  engl.  Uent.  Cook  am 
tl.  Oct.  1769  so  benannt  nach  Nicholas  Yonng, 
dem  bnrschen ,  welcher  zuerst  das  land  erblickte. 
Hawkesw.,  Acc.  II.  p.  297. 

Young'o  lolaml,  eine  insel  der  Barrow's  8trait, 
am  24.  Aug.  1819  durch  den  engl.  Heut  W.  Ed. 
Parry  entdeckt  und  nach  Di*  Thomas  Young, 
secretär  am  bureau  of  Longitude,  benannt  Parry, 
NW.Passage  p.  57. 

Ypoili,  neugriech.  =  hoch,  ein  kleinasiat  dorf, 
SW.  von  Smyma,  auf  einer  anhöhe  in  bergiger 
landschaft  gelegen.    Tschihatscheff,  Reisen  p.  26. 

Ytt,  s.  China. 

Yuoatan,  die  mittelamerican.  halbinsel,  am  1. 
März  1517  von  dem  Spanier  Hemandez  de  C<5r- 
doba  entdeckt  Auf  die  frage  nach  dem  landes- 
namen  hätten  die  eingebomen  erwidert :  tectetan 
»3  ich  Yerstehe  euch  nicht  (was  durch  neuere 
Sprachstudien  unterstützt  wiid),  und  diess  wort  sei 
dann  aus  missyerstandniss  und  durch  corruption 
als  landesname  aufgekommen :  'pensaron  los  £s- 
pafioles  que  se  Uamava  assi,  y  corrompiendo  el 
vocablo,  Uamaron  siempre  YuccUan,  Gomara, 
Hist.  gen.  c.  52.  Grijalva  nannte  das  land  mit 
christlichem  namen  Santa  Maria  de  los  Remedios 
==:  Mariahilf  (Navarrete,  Coli.  IIL  p.  55),  nach 
seinem  admiralschiffe.  ZfAE.  nf.  XV.  p.  22. 
Die  eingebomen  nennen  ihr  land  Maya  und 
sich  selbst  Macequals  »»  Mayaleute.  Nach  dem 
lande  die  anliegende  meerenge  Strasse  v.  Yucatan, 

Yucatan,  Straoae  von,  s.  Yucatan. 

Yu-En-Min-Yu6tt  »s  immergrünender  garten, 
name  der  kaiserlichen  herbstresidenz  in  der  nähe 
▼on  Pe  King,  China.    Staunton,  China  II.  p.  93. 

Yule  Bay,  eine  bucht  des  S.polaren  South  Vic- 
toria, durch  den  engl,  capt  J.  Cl.  Boss  im 
Febr.  1841  entdeckt  und  nach  einem  seiner  offi- 
ciere,  Henry  B.  Yule,   dem  master  Tom  schiffe 


Erebus,  benannt  Boss,  South.  Reg.  L  p.  250  ff. 
Vergl.  Wood's  Bay. 

Yuma,  Fort,  eine  anläge  an  dem  untern  Colo- 
rado, N.  America,  nach  dem  indianerstamme  der 
Juma  und  zum  schütze  der  weissen  gegen  diese 
errichtet,  als  anno  1849  der  golddurst  die  aben- 
teurer  massenhaft  auf  der  gilastrasse  nach  Cali- 
fornien  führte.  Möllhausen,  Felsengeb.  I.  p. 
427.  437. 

'  Ylinque,  el  =  der  ambos,  span«  name  des  mitten 
aus  einer  reihe  abschüssiger  berge  3000'  üb.  m. 
aufsteigenden  und  einem  schmiedeblasbalg  ähneln- 
den, fast  bis  zum  gipfel  hinauf  bewaldeten  bergs 
der  insel  Juan  Fernandez.  Fitzroy,  Narr.  I. 
p.  302. 

Yvordon  oder  Yverdun,  zur  Römer  zeit  Eburo- 
dununif  Ebrodunum,  casirum  Ebredunense,  anno 
1228  Everdurit  1340  Yverdunum^  deutsch  cor- 
rnmpirt  Iferten^  waadtländ.  Städtchen  an  dem 
Neuenburger  See  da  gelegen,  wo  der  zeitweise 
bedeutende  bach  Buran  mündet  Nach  erwäh- 
nung  einer  andern  etymologie  sagen  Martlgnier- 
Crousaz,  Dict.  Vaud  p.  952  sehr  schön:  *Unc 
autre  Etymologie  bien  plus  simple  se  präsente, 
d'elle-m€me,  k  tout  esprit  non  pr^venu  qui 
consid^re  la  position  de  l'ancienne  Tille  au 
bord  du  Buron,  C'est  la  /orteresse  du  Buron, 
BurO'dunum  (s.  Noviodunum).  Ueber  den  Bn- 
ron,  welcher  die  festong  durchfloss,  s.  F.  Troyon, 
Habit  lacustres  Laus.  1861  &  Mitth.  Zürch.  AG. 
XIV. 

Yverdun,  s.  Yyerdon. 

Yverdun,  Lac  d',  s.  Neuenburger  See. 

Yvorne,  s.  Aigle. 

Yuranigb'a  Fonds,  teiche  eines  linkseitigen  Zu- 
flusses des  inneranstral.  Victoria  River,  durch 
den  engl,  major  T.  L.  Mitchell  am  25.  Sept 
1845  entdeckt  und  benannt  nach  seinem  gefähr- 
ten,  dem  eingebomen  Yuranigh,  welcher  den 
chef  sehr  davor  warnte,  unmittelbar  neben  der 
lagune  das  bivouac  aufzuschlagen,  da  sonst  un. 
fehlbar  die  wilden  einen  angriff  auf  die  exped. 
machen  würden.    Mitchell,  Trop.  Austr.  p.  327. 


Z. 


Zaanan,  hehr,  ^^v^  «=  reich  an  herden,  Stadt  im 
stamme  Juda.    Micha  LH.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Zaandam,  s.  Amsterdam. 

Zab,  8.  Zapatas. 

Zach,  Rio,  ein  runder  spitzberg  im  SW.  der 
Japan,  insel  Nipon,  durch  den  russ.  capt  J.  A. 
V.  Krusenstem  (Reise  II.  p.  18)  im  April  1805 
getauft  'nach  dem  berühmten  astronomen  baron 
Zach\ 

Zad'  Amba,  von  zada  =s  weiss  und  atnba  "=» 
fels,  natürliche  festung,  also  <»  weisser  fels, 
abess.  name  eines  bergs  in  Bogos,  O.Africa. 

Egll. 


Zänker,  s.  Tykoothie  Dinneh. 

Zaga,  s.  Dschagga. 

Zagän  BalgaftSä  »  weisse  (gemauerte)  Stadt, 
mongol.  name  einer  kleinen  viereckigen  veste 
ausserhalb  der  grossen  chines.  maner.  Tim* 
kowski,  Mong.  I.  p.  272. 

Zagan-Balgaoun  «=  die  weisse  stadt  oder  ilfa- 
dsckarem-kd-Balgasun  =  die  wackere  Stadt  von 
Madschar  nennen  die  Kalmyken  die  ciskauka- 
sische  Stadt  Madschar.    Güldenst,  Georg,  p.  267. 

Zagan  Noor  =  weisser  see,  mongol.  name  eines 
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Zagkn-Oola. 


Zambezi. 


secs  der  mss.-chines.  granze.    Elaproth,  Kaukas. 
n.  p.  418  ff.,  U4m.  L  p.  20.  S.  Ak-Kal. 

Zagän-Ooia  «  weisser  berg,  moDgol.  name  eines 
felsigen  bergs  der  Mongolei.  Tinikowski,  Mong. 
L  p.  21.    Klaproth,  M^m.  I.  p.  20. 

Zagin  Tugurfk  =  weisse  rnndnng,  mongol. 
name  eines  salzsees  der  Gobi,  der  ringsum  salz- 
qnellen  aufnimmt  nnd  durch  die  Verdunstung  an 
seinem  ufer  salz  ablagert.  Timkowski,  Mong. 
t  p.  191. 

Zagan  Ussu,  s.  Ak-su. 

Zahnkiiste  oder  ElfenheinkiUte  nennen  die  Euro- 
päer seit  der  Portugiesen  zeit  her  (15.  saec.) 
noch  immer  einen  gewissen  küstcnstrich  Ober- 
Guinea's,  weil  dort  (seit  1447)  ein  der  kröne 
einträglicher  und  ihr  als  regal  vorbehaltener 
handel  in  elfenbein,  dem  ostind.  concurrenz  be- 
reitend, mit  den  negem  unterhalten  wurde.  S. 
Pfefferknste. 

Zaiilteky  KraT,  s.  Semiretschinsky  Kru. 

Zaiman,  Lagona  de  =»  schildkrötensee,  von  den 
Mosquito-indianem  so  (und  nicht  Caiman)  ge- 
nannt, weil  sie  zu  gewissen  Jahreszeiten  des 
schildkrotenfangs  wegen  diesen  costaricensischen 
see  besuchen.    PM.  1862  p.  207. 

ZÜJ5-tS0hhu,  s.  Brahmaputra. 

(Zaire),  ein  W.african.  fluss,  fälschlich  auch 
Congo  (so  heisst  das  negerreich)  genannt,  vom 
entdecker,  dem  portug.  Seefahrer  Diogo  Cäo 
H^'/ss  Rio  do  Padräo  genannt,  weil  er  hier 
('na  boca  do  quäl  da  parte  do  SuT)  als  zeichen 
der  besitzergreifung  einen  padrSo  (s.  Cabo  do 
Padrao)  errichtete.  'Por  causa  do  quäl  PadrSo . . . 
muito  tempo  foi  nomeado  este  rio  do  Padräo^ 
e  ora  Ihe  chamavfio  de  Congo,  por  cprrer  per 
hum  reyno  assi  chamado  .  .  . .,  posto  que  o  seu 
proprio  nome  do  rio  entre  os  naturaes  he  Zaire . .  .* 
Diese  stelle  (Barros,  Asia  I.  3.  3)  beweist,  dass 
die  beiden  einheimischen  namen,  derjenige  des 
reichs  und  derjenige  des  Stroms  selbst,  den  por- 
tugiesischen schon  um  die  mitte  des  16.  saec. 
verdrängt  hatten.  —  Ob  nicht  Cap  Padron, 
welches  die  heutigen  carten  für  das  den  padrao 
tragende  cap  brauchen  (Stieler,  Handatl.  No  45<'), 
eine  modification  des  portug.  namens  padräo  sei  ? 
Richtig  hält  noch  Camoes  den  namen  von  fluss 
(Zaire)  und  land  (Congo)  aus  einander: 

'Alll  o  mul  grande  Relno  estk  de  Congo, 
Por  ntfi  ja  convertido  ä  f4  de  Chrlato, 
Por  onde  o  Zaire  paasa  claro,  e  longo 
Bio  peloB  antlgoB  nonca  vlsto*. 

Laaiade  V.  18. 

Zallmpür  ^s  Zälim's  stadt,  arab.-hind.  Ortsname 
in  Mälwa,  von  dem  personennamen  Zdlim  («= 
grausam  oder  poetisch  einem  von  liebenden  ge- 
brauchten epitheton).   Schlagintw.,  Gloss.  p.  209. 

Zaimon,  hebr.  ftt!»s=  schattig,  ein  berg  un- 
weit Sichem  (Rieht.  IX.  48),  welcher  Ps.  XL VIII. 
15  dem  dichter  das  bild  eines  beschneiten  bodens 
gibt.  Aehnlich  ist  der  name  Zahnonah,  hebr. 
n|^!»|sB  die  schattige,  ein  lagerplatz  der  Israe- 
liten in  der  wüste.  4.  Mos.  XXXIII.  41.  Gesen., 
Hebr.  Lex. 

Zaimonah,  s.  Zalmon. 


Zämba  «=  *Brugg\  häufig  vorkommender  be- 
standtheil  tibetan.  namen,  hauptsächlich  in  Gnäri 
Khdrsum,  W.Tibet.     Schlagintw.,  Gloss.  p.  259. 

Zamb^i  oder  nach  den  dialecten  der  anwohuer 
modificirtauch  Ojimbezif  Amhexif  Luambezi,  Luam- 
beji,  Liambge,  Liambai^^^der  grosse  fluss,  der  fluss 
par  excellence.    Livingstone,  Miss.  Trav.  p.  208. 
PM.  1858  p.  189.     Als   der  portug.  entdecker 
Vasco  da  Gama  diesen  O.african.  fluss  am  23. 
Jan.  1498   erreichte,    nannte  er  denselben   Rio 
dos  Bons  Sinaes  »»  fluss  der   guten   anzeichcn, 
weil  man  hoffen  konnte,  bald  in  das  gebiet  der 
arab.  handelswelt  zu  gelangen.    Denn  hatte  man 
bis  jetzt  lauter  barbarische  neger  getroffen,  so 
sah  man  hier  auch  braungelbe  unter  ihnen  (  que 
pareciSo  mestipos  de  Negros  eMouros*);  einige 
verstanden  arab.  worte,  welche  einer  der  seeleute 
FemKo    Martins    ihnen    vorsagte;    die    meisten 
trugen  blaugefarbte  baumwollzeuge,   andere  sei- 
dene mutzen  und  Stoffe  etc.     Auch  sagten  sie, 
dass  gegen  Sonnenaufgang  weisse  leute  wohnten, 
welche  in  schiffen   gleich   den  portug.   seefahrt 
an  der  küste  auf-  und  abwärts  trieben :  'as  quaes 
elles  viao  pas^ar  pera^baixo,  e  pera  cima  d'aquella 
Costa*.  Barros,  Asia  I.  4,  3.  In  dec.  1. 10.  cap.  1  er- 
wähnt Barros  auch,   dass  die  binnenvölker  den 
fluss  Zembere  nennen.     Anschaulich,  zwar  ohne 
der  baumwollzeuge  zu  erwähnen,   aber  die  mal- 
salubrität  des  zambesideltas  bezeugend,   erzählt 
der  portug.  chrönist  DamiSo  de  Goes  (Lusiaden- 
ausgäbe  Fonseca'sp.  XXVII),  wie  Vasco  da  Gama 
am   25.  Jan.    1498  'chegou  ä  bocca   d'um  rio 
grande  onde  ancorou.    Logo  pela  manhä  viram 
vir  pelo   rio   abaixo   algumas  almadias  a  remo 
com  gente  da  mesma  calidade,  que  os  que  atraz 
(nämlich  iil  der  Angra  de  Sancta  Helena  an  der 
W.seite    S.Africa's,    wo    Vasco    da 'Gama    mit 
drei  andern  Portugiesen  verwundet  worden  war) 
tinbam  visto.     Estes  homens,   em  chegando  äs 
naus  sem  nenhum  m€do,  nem  receio,  subiram 
pela  enxarcia  tam  seguros  como  se  tiveram  con- 
hecimento  com  os  nossos;  que  vendo  a  limpeza 
d'elles,   deixaram  entrar  nas  naus,    onde  foram 
bem  festejados,  tudo  per  acenas  e  signaes:  por 
quanto  Martin  Afonso,    nem  os  outros  linguas 
OS   poderam   intender.      Entre  algumas  pessoas 
de  calidade,  que  vieram  ver  o  Gama,  veio  tam- 
bem  um  mancebo,  de  quem,  per  acenos,  com 
algumas  palavras  que  fallava  do  arabigo,   po- 
deram OS  nossos  intender  que   da    terra    onde 
eile  era,  vinham  naus  tammanhas  como  os  nossaa, 
e  que  nSo  era  muito  longe  d'alli.    A  quäl  nova 
foi   de  grande  contentamento   a  todos;    e   por 
isso  poz  Vasco  da  Gama  nome  a  este  rio  dos 
bons  signaes,    Abi  mandou  dar  pendor  As  naus, 
e  Ihe  adoeceram  muitos   dos  nossos  de  diversas 
doen^as,   por  a  terra  ser   alagadi^a,    baixn,  e 
lan9ar    de  si  vapores   grossos   e  nuius'.      Dem 
entscheidungsvollen  ereignisse  widmet  auch  Ca- 
moes, Lus.  V.  75 — 78  einige  Strophen: 

E  foi,  qua  estando  Ja  da  coata  porto, 
Onde  aa  praiaa,  e  vallea  bem  ae  viam, 
N*am  rio,  que  all!  aal  ao  mar  aberto, 
Bateta  ä  v^la  entravam,  e  aalam. 
Alegrla  mnl  grande  foi  por  certo 
Acharmoa  Ja  peaaoaa,  qne  aabiam 
Navegar;  porqae  entr*ellaa  eaperfoioa 


Zambo. 


Zeekoe. 
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D«  acbar  novu  algunu«,  como  ach^os. 
EtMopea  0KO  todos;  ma«  parec« 
Qae  com  gente  xnelhor  comiuunicavam  : 
PalaTra  alguma  ardbia  m  conhece 
Entre  a  lingualem  sua ,  qne  fallarain : 
E  coro  panno  delgado,  qne  ae  tece 
De  algodoo,  as  cabe9as  apcrtavam ; 
Com  outro,  que  de  tiiicta  axnl  se  tinge, 
Gada  um  a«  Tergonhosaa  partes  clnge. 
Fela  aräbica  lingna,  que  mal  fallam, 
£  que  Feman*  Martina  mul  bem  intende» 
Dlzem,  *qQe  per  naui,  que  em  grandeza  iguallam 
Aa  nosaaa,  o  aeu  mar  ae  corta,  e  fende : 
Haa  que  la  d'onde  aal  o  aol,  ae  aballam 
Pera  ende  a  coata  ao  Sal  ae  alarga,  e  eatende, 
E  do  Sul  pera  0  aol;. terra  onde  havla 
Gente,  aaai  como  nda,  da  cOr  do  dia'. 
Mul  grandemente  aqni  noa  alegrämoa 
Co*  a  gente,  e  co*  aa  novoa  malto  mala: 
Poloa  algnaea,  que  n*eate  rio  achämos, 
O  nome  Ihe  flcon  do«  Bon»-Signais : 
um  padrto  n'eata  terra  alevantämoi} 
(Qne  pera  aasignalar  logarea  tala 
Traxia  alguna)  0  nome  tem  do  belo 
Oolador  de  Tobfaa  a  Gabelo  (nämlich  ersengel 

Baphael). 

ZamilO,  der  name  eines  sehr  häaslichen,  hunde- 
grossen  thiers  in  America,  wurde  durch  die 
creolische  bevölkerung  auf  die  mischlinge  der 
beiden  nichtweissen  stammracen,  der  african. 
und  der  indian.,  übertragen.  In  Pari  ist  heute 
der  indian.  name  Curibocas^  welcher  in  Brasilien 
sonst  auf  die  mestizen  bezogen  wurde,  an  die 
stelle  des  Wortes  Zambo  getreten.  Varnh.i  Hist. 
do  Braz.  L  p.  172. 

Zanesville,  engl,  name  einer  Stadt  des  N.ameri- 
can.  Staats  Ohio,  nach  dem  gründer  Ebenezer 
Zane,  welcher  —  ein  berühmter  Jäger  jener 
waldgebiete  —  den  ort  anno  1799  gründete. 
Bnckingh.,  East.  &  W.  8t.  II.  p.  277. 

ZÄngtl,  s.  Sitledsch. 

Zanouebar,  s.  Zanzibar. 

Zailkl6,  griech.  Zofnlti  »>  sichelburg  (Thuc. 
VI.  4)  a)  von  der  krummen  landzunge,  welche 
den  golf  einschloss,  genannte  sicilische  Stadt. 
'Sie  ist  eine  gründung  der  Messenier  im  Pelo- 
ponnes,  durch  welche  der  name  (in  Meaaana^ 
jetzt  Mesaina)  verändert  wurde,  da  sie  früher 
der  krümmung  der  küste  wegen  Zankle  hiess; 
denn  zanklon  bedeutet  das  krumme*.  Aehnliche 
bedeutnngen  haben  Drepanon  (s.  d.  an),  Zone 
und  Zoster.  Strabo  p.  268 ;  b)  krummbach,  eine 
quelle  bei  Zankle. 

Zanta,  ital.  form  für  das  altgriech.  Zanw&o<i^ 
lat.  Zacynthtu.  Um  ihrer  fruchtbarkeit  willen 
nennt  sie  der  Italiener  il  fior  di  Levante  »*  die 
blume  des  Ostens.    E,  PE.  p.  36. 

Zany,  s.  Swanethien. 

Zanzibar,  nach  portug.  Schreibart  Zemzibar 
(Barros,  Asia  I.  7,  4),  name  eines  arab.  insel- 
und  handelsplatzes  an  der  O.african.  küste,  nach 
einem  kriegerischen  volke,  den  Zengut\  welche 
Marco  Polo  nach  arab.  berichten  erwähnt.  So 
sagt  auch  Barros  von  der  küste:  Sdmente  os 
Arabios,  e  Parsios,  como  gente  que  tem  policia 
de  letras,  e  säo  vizinhos  della  (nämlich  der 
küste),  em  snas  escrituras  Ihe  chamSo  Zanpuebar, 
e  aos  moradores  della  Zangu\j .  .  .*.  Asia  I. 
8,  4  (p.  205  f.).  Edrisi  (ed.  Jaub.  I.  p.  47) 
schreibt  Zenghebar.  Diese  Zcngui  sind  die  Sa- 
wahili  (s.  d.  art.),  welche  bei  den  Arabern 
Sandsch  heissen  —  im  Zusammenhang  mit  dem 


namen  ihrer  küste :  Hctzine  oder  KazaXtif  bei  Ihn 
Batuta  (Trav.  p.  57)  Zanuj,  bei  Edrisi  (ed  Janb. 
p.  45)  ZendjeSf  bei  den  griech.  handelsleuten 
des  alterthums  Azania  (s.  d.  art). 

Zapatas,  griech.  ^ot^roiriK,  7roTa/»oc  =  wolf- 
bach  vom  syrischen  zaba  *»  wolf ,  ein  fluss  in 
Assyrien,  bei  den  spätem  Griechen  als  Axmoq 
übersetzt  Der  fluss  heisst  jetzt  noch  Za6.  Pape- 
Bens. 

Zara  in  Dalmatien,  slaw.  Zadar,  einst  die  me- 
tropole  des  alten  Liburnien  und  von  Augustus 
als  colpnie  Jadera  dem  röm.  reich  einverleibt. 
Das  antike  Jadera  selbst  hatte  seinen  namen 
vom  flüsschen  Jader  bei  der  alten  dalmatinischen 
hauptstadt  Salona  (nahe  Spalato).  In  der  nähe 
des  heutigen  (Neu-)Zara  liegt  Zara  Vecchia  der 
Italiener,  Start  Zadar  der  Slawen,  beides  »=  Alt- 
Zara.  PM.  1859  pp.  333  &  334.  Sommer, 
Taschb.  XL  pp.  95.  105.  Ptolem.,  Georg.  II. 
17.     Plin.,  Eist  nat  III.  21. 

Zar^a^  hebr.  ron^c  etwa  =»  niedemng,  Stadt  in 
der  ebene  des  Stammes  Juda,  schon  zu  Dan  ge- 
rechnet Jos.  XV.  33.  Jetzt  noch  Sar*ah  bei 
Bethschemes.      Robins.,  Paftist  II  p.  592.  595. 

Zaraeln,  s.  Zer*!n. 

Zaragoza,  span.  stadt  Aragon's,  röm.  Caesar 
Äuffustaf  einer  der  zahlreichen  nach  Augustus 
und  spätem  kaisern  gewählten  latein.  Ortsnamen. 
'Willkomm,  Span.  &  Port.  p.  172. 

Zarangal,  griech.  Zot^a/xa*  ss  seeländler  vom 
zend.  zaranye  =3  see,  ein  volk  am  see  Aria, 
Persien.  Air.,  An.  VI,  17.  Pape-Bens.  Ge- 
wöhnlich ^Qayyai  gesprochen.  Vergl.  Seebuben. 

Zardam,  s.  Amsterdam. 

Zareh(8ee),  s.  Hilmend. 

Zareptah,  s.  Sarepta. 

(Zariaapa),  griech.  Zct^iturna  »»  falbe,  vom 
altpers.  zairi  =s  gelb  und  aspa  *»  pferd,  die 
hauptstadt  des  turanischen  reiches  S.  vom  Ozus. 
Strabo  p.  514.     Pape-Bens. 

Zarskoe-Saeiö  *»  des  czaren  dorf  (von  ssdo  = 
dorf)  ist  der  russ.  name  einer  kaiserlichen  resi- 
denz  bei  St  Petersburg.     E,  PS.  p.  163. 

Zavoy,  s.  Savoyen. 

(Zebaldinen)  oder  tSamb<üf  ein  kaukas.  stamm 
der  Abchasen,  werden  von  den  Tscherkcssen 
ChirpS'Kuadsch  =  dorf  des  Cherps  genannt,  da 
der  Stammvater  der  Zebaldinen  Cherpsei  Mar- 
schanij  geheissen.    PM.  1860  p.  167. 

Zebedany,  Dachebei  »  berg  von   Zebodany 

heisst  ein  theil  des  Antilibanon  nach  dem  am 
fusse  gelegenen  flecken  Zebedany,  der  gewöhn- 
lichen übcmachtstation  auf  der  zweitägigen  route 
Damask-Baalbck.     VdVelde,  Rei&e  II.  p.  384. 

Zebo'im,  hebr.  s^yss  «»  hyänon,  ort  im  stamme 
Benjamin.     Neh.  XI.  34.     Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Zeehaan,  Mount,  s.  Mount  Heemskerk. 

Zeekoe  Rivier  ^  fluss  der  seekühe ,  im  Cap- 
lande  mehrfach  vorkommender  flussname.  Die 
'seekühe'  des  holländ.  capcolonisten  sind  die 
flusspferde.  In  dem  Zeekoe  Rivier,  welcher  an 
den  Scbneebergen  entspringt  und  zur  linken  in 
den  Oranje  Rivier  fällt,  hielten  sich  die  fluss- 
pferde, fast  nie  von  den  jägem  beunruhigt,  in 
menge  auf  und   fanden  sich   noch  zu  Lichtcn- 
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Zeewyk. 


Ziegeninsel. 


Hteins  Zeiten  darin  vor.  Lichtenst,  S.Afr.  I.  p. 
120.  215.  362.   n.  p.  59.  70. 

Zeewyk  Passage,  die  durchfahrt  (passage) 
zwischen  Easter  und  Pelsaert  Group,  Hontmans 
Abrolhos,  zuerst  befahren  durch  die  schiff- 
brüchige mannschaft  des  holländ.  schififes  Zee- 
wyk im  jähre  1727,  nachdem  sie  auf  der  jetzigen 
Gun  Island  (s.  d.  art.)  sich  eine  Schaluppe  ge- 
zimmert hatte.  Benannt  durch  den  engl.  capt. 
Stokes  am  24.  April  1830.  Stokes,  Disco?.  II. 
p.  149. 

zehnten,  s.  Centen. 

Zeiandia  nannten  nach  einer  heimatlichen  pro- 
vinz  die  Holländer  das  fort,  welches  sie  im 
jähre  1634  auf  einem  sehr  kleinen,  von  den 
Japanesen  ihnen  überlassenen  räume  bei  Thai- 
wan,  insel  Formosa,  erbauten.  Klaprotb,  M€m. 
I.  p.  324. 

Zelaiidla,  s.  Neuseeland. 

Zell,  eine  besonders  in  den  gebieten  geistlicher 
herrschaft  häufige  ortsbezeichnung ,  für  unter- 
geordnete geistliche  sitze,  entstanden  aus  dem 
lat.  cella,  Dörfer  im  Württemberg,  oberamt 
Esslingen  (Schott,  Ortsn.  bei  Stuttg.  p.  37)  und 
im  zürch.  Tössthal.  In  Zusammensetzungen  z.  b. 
Bischo/sfell  im  ehemaligen  bisthum  Constanz, 
Appenzell  (s.  d.  art.)  in  der  ehemaligen  abtei 
St  Gallen.  £,  PS.  p.  132.  156.  Interessant  ist 
die  bezeichnung  ZeU  und  Widerzeü  für  zwei  ein- 
ander gegenüber  liegende  höfe  am  znrch.  Nägeli- 
see.    Mitth.  Zürch.  AG.  VL  p.  80. 

Zeller  See,  s.  Bodensee. 

Zephath,  hebr.  ^|a|  «s  warte,  eine  canaanitische 
Stadt,  wahrscheinlich  am  jetzigen  passe  tS'Safah 
im  8.  des  gebirgs  Juda«  Robins.,  Palast.  III. 
p.  145.  172. .  Später  hiess  der  ort  (4.  Mos.  XIV. 
45)  auch  H^^  Charma  «=  Verbannung.  Gleich- 
bedeutend mit  Zq>hath  ist  der  name  Zq[)hatha^ 
hebr.  nrc2i,  ein  thal  bei  Maresa  im  stamme 
Jnda,  jetzt  Teil  es-Säfiefu  Robins.,  Paläst.  p. 
613.  625. 

Zephyria,  griech.  Zf^v^ia  >=  abendliche,  hiess 
als  die  südwestlichste  der  ägäischen  Inseln  Melos 
nach  Aristoteles  bei  Plin.,  Eist.  nat.  IV.  70. 
Pape-Bens. 

Zephyrion,  griech.  Zf^vQhov  *=  W.ende  (lat. 
Zephyrium)^  hiessen  verschiedene  Vorgebirge,  die 
thcils  das  W.ende,  das  W.cap  eines  in's  meer 
vortretenden  landes  bildeten,  wie  Zeph^ion  W. 
von  Halicarnass,  Karlen  (Ross,  Inselreisen  IL 
p.  85  f.),  theils  aber  und  noch  häufiger  solche 
Vorgebirge,  die  im  W.  einer  grossem  oder  klei- 
nern bucht  vortretend  dieselbe  abschlössen  und 
daher  für  die  einstige  küstenschifffahrt  wichtige 
richtungspuncte  bilden  mussten;  so  gab  es  ein 
Zephyrion  am  Pontus  im  W.  der  bucht,  an  deren 
O.ende  Tripolis  lag,  mit  einer  Stadt  gl.  n.,  beide 
noch  jetzt  Syhreh.  Ptol.  V.  6,  11.  Müller, 
geogr.  Gr.  min.  T.  18.  Aehnlich  ist  Zephyrion^ 
die  SO.spitze  von  Bruttium  (heute  SpariiverUo\ 
aufzufassen ;  es  bildete  das  W.ende  des  jonischen 
roeeres,  das  gleichsam  als  eine  grosse  bucht 
zwischen  Hellas  und  Unter-Italien  sich  einschob 
und  war  so  die  erste  küste  des  W.landes,  aaf 
welche  die  gen  W.  fahrenden  Hellenen  stiessen. 
Pic  übrigen  Zephyrion  siehe  Pape-Bens. 


Zephyrlum,  s.  Zephyrion. 

Zereoah,  hebr.  irm  «  kühlung,  Stadt  unweit 
Skythopolis.  1.  Kön.  XL  26.  Gesen.,  Hebr^ 
Lex. 

Zerln  ist  der  heutige  name  des  alten  Jesreel 
hwnri  [jisr*61]  =  die  gott  pflanzt,  indem  der 
erste  schwache  laut  des  hebr.  namens  ausfiel  und, 
wie  nicht  selten  im  arab.  geschieht,  die  endsylbe 
d  in  in  überging.  Diese  Verwandlung  hatte  in 
der  form  Zaraein  schon  zur  zeit  der  kreuzfahrer 
stattgefunden,  und  diese  letztern  selbst  nannten 
den  ort  Parvum  Gerinum.  Im  buche  Judith  I. 
8,  IV.  5.  VII.  3  hat  der  name  die  griech.  form 
Esdrelom ;  zur  zeit  des  Eusebius  und  Hieronymus 
hiess  es  Eadraela,,  und  der  pilger  von  Bourdeaux 
nennt  es  Stradela,  Nach  dem  ort  wurde  die 
grosse  anliegende  thalebene  genannt  bd  den 
Hebräern  h^T^yi  p^9  [gßmäq]  »  thal  (eigentlich 
weithin  sich  erstreckende  ebene,  von  pia  [gkm£q] 
=  tief  sein,  sich  weit  vom  beschancr  hin- 
ziehen) von  Jisreel,  später  Ebene  von  Esdrelom 
oder  Esdrelony  bei  den  heutigen  Arabern  Merdsck 
ihn  Amer  s»  aue  der  söhne  Amers.  Gesen., 
Hebr.  Lex.    Robins.,  Reise  IH.  p.  395. 

Zermatt  «»  zur  matte,  ein  ort  im  Walliser 
Nicolaithale.  E,  PS.  p.  9.  Nach  v.  Weiden, 
Monte  Rosa  p.  39  heisst  der  ort  bei  den  Italienern 
Praborgne,  Zermatt^  in  einer  grasreichen  wiese, 
ist  aufzulösen  in  zer  matte  =  bei  der  matte,  ze 
der  mdd.  Die  locativpartikel  sen-,  zcr-  ist  im 
Ober -Wallis  nichts  seltenes:  Zenhäueemf  Zen- 
schmieden,  Zerpletschen^  Zeschwinden  neben  ge- 
schlechtsnamen  wie  Zenruffinen  etc.  Gatschet, 
OF.  p.  200.  Der  roman.  name  Praborgne  ist 
genauer;  er  heisst,  da  pra  «  wiese,  s.  v.  a.  die 
wiese  an  der  borgne,  d.  i.  am  flösse  (Vispach). 
Fröbel,  Pennin.  Alp.  p.  19.    Vofgl.  Ferp^e. 

Zero,  Mount  =»  nullberg,  ein  kegelförmiger 
gipfel  der  anstral.  Grampian  Mountains,  Victoria, 
so  benannt  am  17.  Juli  1836  durch  den  engl, 
major  T.  L.  Mitchell  (Three  Expp.  II.  p.  182), 
weil  er  hier  wieder  auf  seinen  friihem  weg  zu- 
rückkam. 

Zitthang  =»  borstenebene,  tibetan.  Ortsname 
in  B£lti,  allgemein  gebraucht  für  die  von  borsten- 
gräsem  bedeckte  ebene  von  R&paln.  Schlagintw., 
Gloss.  p.  260. 

Zeven  Eylanden  «»  sieben  inseln,  holländ.^name 
einer  spitzberg.  inselgmppe,  welche,  einige  klei- 
nere holme  ungerechnet,  aus  sieben  inseln  be- 
steht.   PM.  1864  p.  134. 

ZIdon,  8.  Sidon. 

Ziegen  Insel,  eines  der  eilande  der  Romaneow- 
gruppe,  Radack,  durch  den  mss.  lieut  von 
Kotzebne  am  9.  Jan.  1817  so  genannt,  weil  er 
verschiedene  nützliche  geschenkehinterliess :  'sechs 
ziegen,  ein  huhn  und  ein  hahn  und  allerlei  Sä- 
mereien nebst  yams  waren  lauter  dinge,  welche 
hier  nicht  zu  vermuthen  waren  und  womit  ich 
sie  für  die  zukunft  zu  bereichern  hofi'te.  Wir 
landeten  der  hütte  gegenüber,  wo  gestern  Schi- 
schmarew  so  freundlich  aufgenommen  war;  die 
ziegen  erhielten  ihre  freiheit  und  machten  sich 
eilig  über  das  schöne  gras  her,  welches  sie  nach 
einer  so  langen  seereise  hier  gleich  neben  der 
hütte  fanden ;  der  hahn  bestieg  mit  seiner  benne 


Ziehbrannenrdche. 


Zager  See. 
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das  dach  derselben  and  kündigte  dnrch  lautes 
krähen  an,  dass  er  besitz  davon  genommen . . . .' 
Kotzeboe,  Entdeckanffsreise  11.  p.  47  f. 

Ziehbrunnenreiohe,  die,  ist  der  beiname  der  ver. 
lassenen  hanranischen  Stadt  Imt&n  bei  den  bedui- 
nen,  da  die  Stadt  durch  eine  wadyartige  Ver- 
tiefung in  zwei  theile  geschieden  ist  und  in 
dieser  Vertiefung  die  mit  steinernen  rändern  ein- 
gefassten  Ziehbrunnen  sich  befinden.  Wetzstein, 
Hanrftn  p.  78. 

Ziekenhuis  «  krankenhaus,  capholländ.  name 
einer  kleinen  höhle  in  Zoetemelks- Valley,  wo 
die  unter  Zoetemelks- Valley  (s.  d.  art.)  erwähn- 
ten reisenden  ihre  kranken  bis  zur  rtickkehr 
unterzubringen  pflegten.  Lichtenstein,  S.Afr.  I. 
p.  256. 

Zif  Teil,  s.  Siph. 

Zigeuner,  ostind.  name,  von  einem  stamm  Zm- 
gani  (oder  einem  ähnlichen),  welcher  von  der 
mündnng  des  Indus  im  14.  saec.  vor  den  Mon- 
golen nach  W.  floh.    *E,  PE.  p.  67. 

ZihI,  8.  Thiele. 

Zllver  RIvier  »  silberfluss,  capholländ.  name 
eines  flussea  an  der  S.seite  des  Caplandes;  das 
bett  besteht  stellenweis  überwiegend  aus  dem 
schönsten  glimmerschiefer,  welcher  bei  der  klar- 
heit  des  wassers  und  der  reinheit  der  Oberfläche, 
besonders  im  Sonnenlichte,  silberartig  blendend 
hindurchscheint.    Lichtenat.,  S.Afr.  I.  p.  312. 

Zimgitura,  s.  Tiumen. 

(Zlngenia  Dechifga)  »  zigennerschhicht,  taur. 
(?)  name  einer  schlncht  des  taurischen  gebirgs. 
Koppen,  Taur.  II.  p.  12. 

Zo*  an,  hebr.  f^s,  vom  ägypt  Dschane,  Dachani 
B*  niederung,  nach  Septnaginta  und  den  Tar- 
gumim  Tanis^  eine  Stadt  in  Unter-Aegypten,  am 
O.ufer  des  nach  ihr  benannten  tanitischen  nil- 
armes.    Gesen.,  Hebr.  Lex. 

Zoetemelke- Valley  »=  sü«smilch-thal,  capholländ. 
name  einer  ansiedelung,  welche  schon  in  den 
ersten  zeiten  holländ.  besiedelnng  des  Caplandes 
seiner  guten  weide  wegen  von  der  colonialregie- 
rung  dazu  benutzt  wurde,  das  bei  den  entfern- 
tem hottentottenstämmen  eingekaufte  vieh  hier 
ruhen  und  fett  werden  zu  lassen.  Lichtenst.,  S.Afr. 
L  p.  255. 

Zokotora,  Diu,  s.  Sokotora. 

Zollbriicke,  s.  Tardisbrücke. 

Zonder  End,  Rivier  »  fluss  sonder  (ohne)  ende, 
capholländ.  name  eines  flnsses  im  SW.  theil  des 
Caplandes ,  weil  es  den  ersten  entdecken!  in  der 
wilden  gebirgsgegend  besondere  mühe  kostete, 
ihn  bis  zu  seinen  quellen  zu  verfolgen.  Lichten- 
stein, S.Afr.  I.  p.  244. 

Zone ,  griech.  Zfavti  «=  (durch  seine  läge)  gür- 
tende, eine  stadt  der  Kikonen,  Thracien,  auf 
einer  gleichnamigen  landzunge,  welche  in  das 
ägäischc  meer  vortretend  einen  golf  eingtirtet 
Herod.  VU.  59.  Cnrt,  G.  On.  p.  155.  Aehnliche 
bedentungen  haben  Zoster,  Drepanon,  Zankle. 

Zone,  vom  griech.  Kfanj  ss  gürtel  auf  die  schon 
durch  die  sJten  unterschiedenen  klimatischen 
crdgfirtel  übertragen. 

Zor,  8.  Tyvus. 

ZoraurgÄndsCh  »=  Zorivar's  markt,  per8.-hind. 
Ortsname  in  Bengäl,   von   dem  personennamen 


Zordvar,  Zoräur  (=  machthabend).  Schlagintw., 
Gloss.  p.  260. 

Zorrae,  Puerto  ile  las  «=  fnchshafen  ist  der 

name  einer  bucht  der  MagalbSesstrasse,  seitdem 
(15^/40)  eines  der  drei  schifi'e  des  Carjaval  in 
derselben  überwinterte;  die  grosse  zahl  von 
fuchsen  veranlasste  die  span.  -Seefahrer  zu  dieser 
benennung.  Debrossee,  Hist.  des  Navig.  pp.  94 
&  106. 

Zoster,  griech.  SttattiQ  »»  das  gürtende  (das 
meer  umfassende)  Vorgebirge,  zwischen  Kolias 
und  Sunion,  jetzt  Cap  Lombarda.  Herod.  VIIl. 
107.  Pape-Bens.  Cnrt,  G.  On.  p.  153.  Er 
hängt  nur  durch  einen  ganz  schmalen  isthmos 
mit  dem  lande  zusammen  und  wurde  nach  seiner 
band-  oder  gürtelförmigen  gestalt  6  ZoKrrijQ  be- 
nannt, ein  name,  aus  welchem  sich  dann  in  folge 
der  Verehrung  des  ApoUon  Zosterios,  d^  Ar- 
temis und  der  Leto,  die  ebenso  wie  die  Athene 
Zosteria  altäre  auf  dem  Vorgebirge  hatten,  die 
sage  bildete,  dass  Leto  hier  ihren  gürtel  gelöst 
und  sich  in  einem  benachbarten  see  gebadet 
habe.  Bursian,  Griech.  Geogr.  I.  p.  359.  Curt, 
G.  On.  p.  147.  Aehnliche  bedeutung  haben 
Zone  und  Drepanon,  mit  welch  letzterm  Zoster 
sich  auf  flachere  landspitzen  bezieht.  Curt.,  G. 
On.  p.  155.  'Felsige  ufer  von  Cap  Zoster  bei 
Boss,  Inselreisen  I.  p.  127. 

Zoute  Vlakte,  de  »  die  salzfläche,  capholländ. 
name  einer  an  dem  Büffel  Rivier  gelegenen  ebene, 
wegen  des  vielen  aus  dem  boden  ausblühenden 
natrons  (soda).     Lichtenst,  SAfr.  U.  p.  123. 

Zoutpan  SS  Salzpfanne,  capholländ.  name  eines 
länglich  runden  see*s  im  SO.  theil  des  Caplandes ; 
die  gesättigte  soole  dient  im  grossen  zur  Salz- 
gewinnung und  leistet  somit  den  dienst  einer 
natürlichen  soole.     Lichtenst,  S.Afr.  I.  556. 

Zoutpaneberg,  capholländ.  name  eines  bergs 
der  S.african.  Transvaal-Republik,  nach  einer 
am  N.fusse  gelegenen  Salzpfanne  (zoutpan).  Nach 
ihm  heisst  der  anliegende  ort  ebenfalls  Zoupans' 
berg,    FM.  1855  p.  290. 

Zoutrivler  =>  salzfluss  ist  einer  der  namen, 
welche  der  holländ.  capcolonist  den  Aussen, 
bächen  und  quellen  seines  landes  nach  dem  mi- 
neralischen gehalt  ertheilte.  Lichtenst,  S.Afr. 
I.  p.  30.  64. 

Zuaven,  auch  Sehowi,  Schawi  =  hirten,  ein- 
heimischer name  einer  zahl  nomadisirender  ber- 
berstämme,  durch  das  franz.  gonvemement  auf 
ein  specielles  corps  truppen  übertragen,  welche 
anfänglich  zum  theil  aus  african.  eingebomen 
geworben  wurden,  heute  aber  fast  ganz  aus 
Franzosen  recrutirt  werden.  Lilliehöök,  zwei 
jähre  unter  den  Zuaven  8^.  Leipz.  1863.  Bergh., 
Phys.  Atl.  Vin.  p.  43. 

Zucohero  »>  zuckerstock  heisst  bei  den  Tessi- 
nem  ein  berg  von  Valle  Maggia  wegen  seiner 
kegelförmigen  gestalt     GdS.  XVUL  p.  418. 

Züge,  die,  nennt  der  Davoser  eine  schlucht- 
artige thalenge,  welche  sein  thal  nach  unten 
abschliesst,  von  den  zahlreichen  lauinenzugen, 
welche  hier  herabstüi^en.    E,  PS.  p.  30. 

Zuger  See  heisst  ein  im  gebiete  der  Reuss 
liegender  see  nach  dem  alten  uferstädtchen  Zug. 
Staub,  C.  Zug  p.  14. 
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Zuhe,  e.  Sdb. 

ZHlder  Zce,  a.  Nordsee. 

Zumle,  BS,  ein  ^—8  standen  langer  höhei 
in  Edscbl&n,  derselbe,  in  dessen  N.endkopfe  dos 
alte  laliyrinthische  Edrri  aoagehählt  ist  ■^^  der 
hü^el,  L'ollectivform  Zumcd  =  höhening,  voll- 
ständig £iniH/iJer'ä/«— höhening  von  D.  (Edrei). 
WMihtein,  Hautftn  p.  46. 

ZuDiBtelMpItzfl  nannte  r.  Weiden  einen  der  vier 
H.  gipfcl  des  Monte  Rosa  nach  hrn.  Joaeph 
Zumutcin,  einem  sehr  eifrigen  und  unerschrocke- 
nen ticoliiichter,  welcher  zuerst  die  nenn  gipfel 
&ei  bergslocks  (mit  buclutaben)  bezeichnete,  vie- 
les zur  topographi sehen  kenntniss  des  Monte 
Rosa  leistete,  insbesondere  diese  spitze  lam  i;e- 
genstandc  seiner  tpeciellen  beobaclitung«Q  machte 
und  sie  in  den  jähren  18"/,,  mehnnal  erstieg, 
Schlagintw.i  Neue  Unters,  p.  60  f,  'Es  vereinig- 
ten sich  nainlicfa  IBiy  zwei  junge  männer,  berr 
Zumstein  und  herr  Vincent,  welche  in  dem  thale 
von  Gromonej  in  hause,  aber  in  Üeutschland 
und  zwar  in  der  nähe  des  Constanzer  See's  an- 
sässig waren,  zu  dem  rühmlichen  zwecke,  ihre 
lalerländischCD  gebirge  genauer  zu  untersuchen. 
Dem  erstem  verdanken  wir  den  ersten,  auf  den 
Monte  RoiK  bezugnehmenden  reisebericht  (Me- 
morie  della  Reale  Accadeniin  delle  Scienie  di 
Torino  XKV.  p.  230).  Harr  Znmstein  hat  io  den 
jähren  1S20  und  1831  seine  besteigungen  des 
Monte  Rosa  wiederholt  und  ist  selbst  noch  im 
jähre  1S22  and  zwar  am  I.  Aug.,  neuerdings 
bis  za  dem  fusse  der  höchsten  spitze  gekom- 
men ,  .  .  Eine  dreikantige  pjramide,  grössten- 
theili  mit  «chnee  bedeckt  . .  .,  jene,  welche  berr 
Zumsieiu  mehrere  mate  erstiegen  und  woranf  er 
ein  eiaemes  kreuz  errichtet  hat",  r.  Weiden, 
Monte  Rosa  p.  3T.  Die  besehreibung  seiner 
fuuf  wccnsionen  ist  p.  95  ff.  enthalten  und  be- 
ginnt dort  p.  139  die  bezeichnung  der  d'  un 
gipfcl  durch  bnchstaben  A,  B,  C  .  .  .  . 

Zur,  s.  Masnra. 

Zürich,  rbm.  Turimm  (Orelli,  inser.  266  aus 
dem  2.  saec.  n.  Chr.  hat  ttalia  TuTictnsU\  vom 
kell,  rfur  ^  fliessendes  wasser  (s,  Thnr),  also 
=  wasserort.  Von  Zürich  als  der  hanptstadi 
ist  der  nnme  auf  den  ganzen  canton  übergc. 
gangen.  Miith.  Zürch.  AG.  VI.  p,  169.  E,  PS. 
p.  126.  Am  ähnlichsten  ist  Dornach;  vergl. 
auch  Duero  und  Viiudumm,  'Der  name  Juri- 
mm  ist  kelt.  Ursprungs  und  bezeichnet  nach  bis- 
heriger annähme  eine  am  wnK'er  gelegene  Ort- 
schaft. Die  benennung  T^^ruin,  anstatt  der 
früher  gebräuchlichen  Zurtmni  und  TuregMm, 
ist  von  Glarean  aurgebracht  und  von  den  ge- 


Zyger. 

lehrten  irriger  wdse  ein  paar  saecc.  hindurch 
(1512—1748)  beibehalten  woTden.  Mitth. Zürcb. 
AQ.  Xn.  p.  285. 

ZDrIohhorn,  s.  Hom. 

ZÜrichsOG,  benannt  nach  dem  am  unterende 
gelegenen  bedeutendsten  aferorte.     E,  PS.  p.  40. 

Zufrelblstock,  s.  Oemsistock. 

Zuuren  Vemen  ^  saure  felder,  capbolland.  name 
für  gegenden,  wo  der  thon-  und  sandgemiscbte 
boden  nur  binsenartige  (saure)  gräser  hervor- 
bringt, so  genannt,  weil  das  vieh  auf  solcher 
wnde  magensSure  bekommt.  Nom,  propr.  einer 
gegend  an  der  W.seite  des  Caplandes.  Lichten- 
stein, S.Afr,  I.  p.  99. 

Zwaiie  Bei^CD  ^  schwarze  berge  heisst  bei 
den  holländ.  capcolonisten,  wohl  nach  dem 
dunkeln  aussehen  seiner  nadelwälder,  ein  berg- 
zug,  welcher  der  S.kiisie  des  Caplandes  parallel 
zieht:  von  Roodeiand  bis  zur  Algoabaj.  Die 
niedrigere  W.hälfte,  W.  vom  GaaritsSusse,  heisst 
Kleine  Zwarle  Berghi.  I^icbtenst.,  S.Arr.  I,  p. 
338  &  Stieler,  Handatl.  Np  45^. 

Zwarte  RIvler  -^  scbwaner  fluss,  cnpholläod. 
name  eines  kleinen  küstenflusses  an  der  S.seitc 
des  Caplandes,  nach  der  stark  dunkeln  ilü-hung, 
welche  dem  wasser  die  beim  durchsickern  der 
Schluchten  aufgenommenen  vegetabilischen  theile 
crtheilen.     Lichtenst.,  S.Afr.  I.  p.  301.  314. 

Zweifelhane  Insel  nannte  der  ruse.  lieut.  v. 
Koteebne  am  17.  April  1816  ein  zum  Gefahr- 
liehen  Archipel  gehöriges  eiland,  in  dem  zweifei, 
ob  dicBs  Schoutens  Honden  ^landt  (s.  d.  art.) 
sei  oder  nicht  Eotzebue,  Entdecknngreise  I. 
p.  118. 

ZweilÜtachlnen,  b.  LUtschinen. 

ZwdBlmmen ,  s.  Simme. 

Zweiten  dam,  eigentlich  Sweäendam,  name  eines 
orts  (und  diatriets)  im  Capland,  welcher  im  Jahre 
1T40  angelegt  und  1745  von  dem  damaligen 
gauvemcur  Swellengrebel  zum  hauptort  des  dis- 
Iricts  erhoUen  wnrdej  der  ort  erhielt  leinen  in- 
samm  enges  etilen  namen  nat-h  diesem  gouvemeur 
und  dessen  fran,  einer  gebomen  ten  Damme. 
Lichtenst,,  S.Afr.  I.  p.  262. 

ZwIlAau,  im  sluw.  ^  marktplatz,  Stadt  in  Sach- 
sen.    Daniel,  Deutschld.  p.  1149, 

Zwischen  bergen  ist  der  descriptive  eigcnname 
eines  thals  der  Wnltiser  Alpen,  Simpeln.  Du- 
four-Atl.  fol.  XXin.    Vide  Entremont. 

Zwlsohenwasser  heissen  hansergmppcn  zwischen 
zwei  bächen  O.  vom  Vorarlberg,  dorfe  ßijlbiii. 
Ziegler,  Carte  des  C,  St.  Gallen  &  Appenzell, 
1653. 

Zyger,  s.  Tscherkeascn. 


Zusäbe  und  Berichtigungen. 


p.  li  Aachen  z.  3  lies  GranussUitt  ..  .tim. 

p.  U  Aawan0en.  Im  gegeneatz  zu  Papikofer 
(P)  erwähnt  Gatscbet,  OF.  p.  1  die  form  Ähor- 
nineswanc,  in  einer  StGaller  Urkunde  von  720, 
so  dass  der  name  bedeuten  würde:  mit  ahomen 
besetzter  wanc  und  diess  «=:  feld,  statt »:  flacher 
hugel.  Gatschet,  briefl.  mitth.  dat.  NewYork 
5.  Mai  1871. 

p.  5i  Terra  d'Adtiie  d'Urv.  Herr  Dr  Delgeur 
in  Antwerpen  berichtigt:  T»A,  emprunte  sonnom 
k  celni  de  M^^  d'Urville  et  non  2t  la  reine  des 
Fran9ais  qui  se  nommait  Ad^Iie. 

p.  6s  Adula  hängt  nach  Gatschet  (br.  mitth.) 
zusammen  mit  dem  wäkchen  adwy  »»  pass,  ein- 
schnitt, adwyaug  ss  mit  passen  versehen  und 
adwyawl »»  voll  einschnitte. 

p.  6a  Adullam,  statt  Ädiüam  s.  p.  5«. 

p.  7i  Aegates und  Aegadea, 

p.  7i  Aegeriaee  z.  8 . . . .  unberücksichtigt,  wie  die 
beiden  etymologieen  Gatschets :  die  deutsche,  von 
oAcrart«»  Speicher,  ahd.  aAtr  s=ähre  (OF.  p.  103 
f.)  und  die  roman. ,  von  ugaTo  «=  ahorn  (briefl. 
mitth.). 

p.  7i  Aegyptan  'wird  jetzt  allgemein  für  aia 
xoTTTo«  «3  koptische  erde  gehalten .  Gatschet 
(briefl.  mitth.). 

p.  8i  Aetna.  Im  gegensatz  zu  Humboldt  nimmt 
Benfey  (Höfer's  Zfd.WdSprache  II.  p.  117  f.) 
altit&l.  Ursprung  an,  eine  unbekannte  wurzelform, 
welche  dem  röm.  aed  (in  aw-fti«)  «=  griech.  a*d^ 
entspricht. 

p.  8i  AfTeltrangen.    S.  Affoltern. 

p.  8i  AfToltern.  Das  wort  ist  deutsch,  ahd. 
aphohra  >»  apfelbaum.  'Keine  culturpflanze  be- 
gegnet in  namen  (seil,  deutschen)  so  häufig*. 
Förstemann,  Altd.  Namenb.  p.  99.  Das  ahd. 
€q)hal^  aphulj  apfal  '^  apfel  bedeutete,  wie  sonsk. 
P'hahf  ursprünglich  bloss  die  frucht;  tra  ^^  bäum 
(engl.  tree)y  wie  in  wecAa/<ra  =*  Wacholder ,  Äo- 
luntra  =»  hollunder,  recoltra  =  reckholder.  Gat- 
schet, OF.  p.  96  und  briefl.  mitth. 

p.  8i  Afgodenhoek  statt  ...hcek. 

p.  10]  Tour  d'AY  sutt  .  .  ,  Ay  p.  43  und  hier 
z.  5  .  .  . .  sind  die  Tour  de  Mayen  und  —  ent- 
fernter —  die  Tour  de  Famdon.  Martignier- 
Crousaz,  Dict.  Vaud.  p.  7.  Die  erstem,  als  die 
beiden  genäherten  und  gleich  hohen,  heissen  bei 
den  landleuten  von  Lavaux  les  JumeBes  (s.  d. 
art.) ,  auch  les  Colonnes  «s  die  säulen  oder  les 
Chemin€es  -=  die  kamine,  mundartl.  tsemenaux, 
ib.  p.  7,  372.  464. 

p.  10a  Algle,  z.  1 :  Der  name  Aigle  sollte  in 
parenthese  (s.  Vorbemerkung  p.  1)  stehen,  nicht 
besternt  sein;  denn  Martignier-Orousaz,  Dict 
Vaud  p.  8  heisst  es:  *0n  a  vonlu  faire  remonter 


Aigle  aux  tcmps  romains;  on  est  alM  jusqu*  k 
lui  donner  des  noms  que  ce  bourg  n'a  jamais 
portös,  tels  qu'  Aquila,  Aguileia,  Ala.  Ce  der- 
nier  nom  lui  aurait  ii^  donn€  (Ala  equitum) 
au  temps  oh  les  soldats  romains  occupaient  la 
contr^e  —  suppositions  qui  doivent  tom- 
ber  devant  les  faits'  ....  'On  s'est  plu, 
pendant  trop  longtemps,  ä  donrier  de  ce  village 
une  Etymologie  fkntaisiste;  Yvomey  disait-on, 
venait  de  Hyberna^  c'Etait  le  lien  oü  une  partie 
d'une  lEgion  romaine  passait  ses  quartiers  d'hiver, 
comme  Aigle  venait  aala  qui  d^ignait  la  Station 
d'une  aile  de  cavalerie.  Toutes  ces  hypoth^es, 
plus  que  hasard^es  et  fond^es  sur  des  ressem- 
blances  de  noms  fortuites,  ont  du  disparattre 
au  flambeau  des  documents  et  de  la  saine  criti- 
que.  Yvomt  est  appeld  Evumum  dans  un  acte 
de  102(f ,  und  zu  dieser  zeit,  wo  Yvome  das 
erste  mal  erwähnt  wird,  existirt  sehr  wahr- 
scheinlich Aigle  noch  gar  nicht.  Martignier- 
Grousaz,  Dict  Vaud  p.  969.  Gatschet  OF.  p.  35. 
252  ff.  verwirft  die  angeführten  etymologieen 
ebenfalls;  ob  aber  die  von  ihm  aufgestellte 
richtig  sei,  dürfte  bezweifelt  werden.  Er  denkt 
für  AigU  an  das  mlat  äquale y  aquariunty  die 
Übersetzung  des  thalbachnamens  Grande  Eau, 
für  Yvome  an  das  lat.  At&emore  »s  wintern ;  der 
name  bezeichne  die  statte,  wo,  nachdem  im  ge- 
birge  alles  heu  aufgebraucht  ist,  das  vieh  zur 
winterune  hingeführt  wird. 

p.  I3i  Akkpenena  statt  Akka  .... 

p.  13i  Akragaa,  s.  Girgcnti. 

p.  16i  Albla  z.  2.    Gatschet,  OF.  p.  137. 

p.  16i  Albula.  Nach  Gatschet  (briefl.  mitth.) 
vom  kelt.  alp. 

p.  18i  *AllaRian  z.  3.  Martignier-Crousaz, 
Dict.  Vaud  p.  16.  Trotz  dieser  beiden  Zeug- 
nisse scheint  mir  Gatschet*s  (OF.  p.  23) «  ein- 
wurf,  im  mittelalter  habe  der  Genfer  See  nie 
oder  höchst  selten  Liman  geheissen,  unserer 
etymologie  bedenklich  entgegen  zu  stehen ;  allein 
seine  ableitung  des  frz.  namens  vom  deutschen 
allmende  ■»  gemeinweide  ist  mir  zu  kühn. 

p  18a  lies  St.  Alouarn  z.  3  am  5.  Dec.  1792 
(statt  1 7^/93). 

p  19i  Alpen  z.  4  (oder  1  der  spalte)  nach 
sta/el  einzuschalten :  Auch  Gatschet  (OF.  p.  136), 
sonst  rom.  und  deutsche  ableitung  bevorzugend, 
hält  an  der  kelt  etymologie  fest  (alpa  ==  ge- 
birg) unter  Verweisung  auf  die  schott.  formen 
Albanach  und  Albainn, 

p.  19i  Alpnaoh  z.  5  VierwaUstäUer  See  statt 
....  wcUdt  und  am  Schlüsse :  Vergl.  Gatschet, 
OF.  p.  138. 

p.  19s  Altstad,  8.  Stad. 
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Ämanikai  Fj'lai. 


p.  20,  Amanlkal  Pylat,  b.  Pjl>i. 

p.  22,  American  lales,  «.  Fanniag  statt  Faun  . . . 

p.  23,  Amsterdani  Eiland,  s.  Smeerenberg. 

p.  23s  'Anab,  statt  'Anak. 

p.  29,  Aquae,  a.  Baden, 

p.  30i  Aliion,  Einige  gcogrnpliea  deuten  den 
namen  zam  frnchtbaam  oder  banmgHrten ,  und 
nehiuen  an,  diua  auf  dieserti  in  den  aee  Tor- 
Iretenden,  Bonn  igen  hügel  zoerst  der  nmald 
ausgeientcl,  ment  der  obatbanm  gepflanzt  nnd 
dadurch  der  uifang  lur  cnltnc  der  gegend  ge- 
ltet worden  aed.  Nach  gegenwärtig  iat  in  der 
tbat  die  amgebnng  von  Arbim  dnrch  die  menge 
uni1  auli'unlieit  der  obstbaame  berühmt.  Andere 
dagegen  tilGlIcn,  auf  Ammian«  gcbildernng  des 
Bodenaec«  (XV.  i)  sich  bemfend,  welcher  'nn- 
angonglith  ist  dnrch  schauer  Gna lerer  wäl- 
der  ..,.',  den  frühen  anban  der  ufer  diesem 
see's  in  abrede  und  leiten  den  namen  von  dem 
vorherrachen  eines  der  von  den  HSmern  filr 
gläcklicb  gehnlteoen  bäume  ab  —  sei  der  name 
ursprünglich  rümiaeh  oder  aus  dem  kell,  über- 
Bstxt.  Ail  cnim  (V.  Macrob.  Saturn.  II.  16) 
Veranius  de  verbis  pontiflcialtbus :  felicea  ar- 
borcs  pulantiir  esse  qaeicn«,  aeacnias,  ilex,  suber, 
fagus,  curj'lu-,  sorbus,  ficaa  alba,  pinua,  malua, 
vitis ,  prnnus ,  comua ,  lotus.  Infelices  sniem 
(Plin.  XVI.  26.  45)  ezistimantnr  damnatsequc 
religiona,  qmie  neque  semntnr  nnqnam,  neijqe 
frnotum  ferunL  Böcking,  Not.  Dign.  p.  803. 
Mittb.  Züruh.  AO.  XII.  p.  314.  Diese  iweite 
elymologie  hut,  angealchli  des  abergläabiachen 
Tomtschen  wcteng,  viel  rerflihrerischea. 

p.  30i  Archipel.  Heir  prof.  D^  BurBian,  Jena, 
achreibi  unterm  19.  Juli  1871:  Ein  griecb.  wört 
äf^ntllayoi;  bat  nie  ezistirt;  aondem  der  name, 
der  inerst  in  dei  form  arciptlago  in  der  urk. 
eines  30.  Juni  126S  zwischen  dem  bji.  kaiaer 
Uich.  l'alaeologos  and  der  repnblik  Venedig 
abgeachlDaüeuen  Vertrags  erachetct,  ist  die  all- 
mäiige  corrupdon  {Aegeoptlago  . . . .)  ans  jilyaio* 
si^Bj'Oc  cntsuinden.  AEiicjclop.  der  W,  and  K. 
lect.  L  bd.  S5  p.  263. 

p.  32,  Areose,  s.  Renss. 

p.  32}  ArgaS)  s.  Argon  Pedion. 

p.  33i  Ariberg.  Gatachet  (br.  mitth.)  denkt 
an  daa  ahd.  arila  ^  erle. 

p.  33i  Annyro,  altgr.  ält-vfif.  Oatschet,  br. 
mitth. 

p.  34,  Arosa,  ».  Reusa. 

p.  36,  t.  I  maL  (statt  javsn,).  D'  Basakarl 
in  Cie»c. 

p.  36i  Asla.  Es  ist  nur  angedeutet,  nicht  aber 
iiosgesprocbcn,  data  der  name  ejch  lunächst  auf 
•las  beat.  Klcin-Aaien  bezog  nnd  erat  in  der 
Talge  auf  dos  Hinterland  überging. 

p.  3G,  Banju  Asin  —  Salzwasser  statt  . . .  bronn. 
Tlasskarl,  br.  mitth. 

p.  39,  Athen.  'Die  erklärang  befriedigt  durch- 
iius  nicht.  Wshiacheinlich  mit  der  götlin  in 
rerhindnug  stehend*.     Gatschet,  br.  mitth. 

p.  40,  Au.  Bergmann,  Walser  p.  5ä  erwähnt 
ms  dem  Hucnrrichen  tbalgelände  der  Bregenier 
Aach  Schoprmau  ^^  i'obcrn  au,  dem  abwürta 
Nitdcrau  folgt,  Schnep/au  u.  a.  m. 


p.  36,  AsDwscIies  Meer  z 

dmau-m  .... 
p.  38,  AsanGion,  Caho  della.  Bezüglich  dei^ 
achluassatzes  achreibt  mir  herr  D^  Delgeur:  Non 
seulement  les  Kspagnols,  mais  tontes  les  nations 
latines  fönt  cette  diatinctian ;  car  Dominos  ad- 
tcendil  in  coclum,  Maria  adiumpla  eat  in  coelum. 

p.  40,  Auguatin,   Moont  St  Cook.     Herr  D' 

Delgenr  schreibt:  iP-  Si.  A.  tire  aon  nom  de 
St.  Angnstin,  apötre  de  l'Angleierre,  dont  ta  fSte 
se  c^lbbre  te  26  mal. 

p.  41,   ADSSenIM  statt  Ab p.  42,. 

p.  41]  Autun.  Meistens  in  dunum  •=  Stadt 
(nicht  berg).  Gatschet,  br.  mitth.  Verg).  N;on 
und  Trerdun. 

p.  42,  Avencbea.  in  der  deutaag  des  der 
deutschen  form  angehSrigen  penonennamens 
weicht  Gatachet,  OIT.  p.  309  ab:  WibtUpary 
(anno  1302)  =  bürg  des  Vivilo,  Vibilua,  Wippilo. 

p.  42,  Avera  'jedenfaUa  von  aquariim,  rütor. 
alter  =^  bach'.     Gatschet,  br.  mitth. 

p.  47i  Baden  Tiermal  cursi'c  lu  setzen.  Daa 
acbweii.  B.  heisat  auf  einer  inscbrift  Aqaat. 
Die  benennungen  cui(:Uuni  aquarum  oder  ther- 
•Haram  (für  die  Stadt  B.)  tind  aqua»  Veriifftoae 
(bei  Ballcr  n.  a.  Für  die  bäder)  sind  erdichtet. 
Mitth.  Zfirch.  AG.  XU.  p.  2S5. 

p    47,  BaenA  c.  14  m  statt  im. 

p.  48,  Baikal  z.  */s  angara  statt  angard. 

p.  57,  Basel  (ohne  stern).    Der  ort   wird   t 


1  der  n 


i  als  c 


1   ßavenna 


«um    erwähnt,    dann    i 

IV.  26  in  der  reibe  Argentarie 

lela,  Äugnsta  ....     Ferner  Robnr   prope  Bati- 

lian  in  Amm.  Marcell.   XXX.  3,  BatiHa  ciriVo» 

in  Annal.  Berlin,  ad  B59,   anno  8T0  Baiula  u. 

s.  f.     Gatschet,  OF.  p.  2t. 

p.  68,  Batavia  t.  5  Javuneien   statt  Jap 

besser  ifalogen,     Cr  Hosakarl. 

p    61,  lies  Beailpr^  z.  3  im   April    1793  statt 

p.  64,  Belierive  z.  l  anno  1238  Ba^rwa  statt: 
alt  btäa  ripa.  Martignier-CrousBi,  Diet,  Vand 
p.  74. 

p.  6S,  Benken.  Gatachet,  OF.  p.  20  gibt  diese 
erklämng  nar  für  dass  at.galL  B.,  welches  anno 
T41  in  einer  SL  Galler  orkonde  Babinchma -* 
hof  des  Babo  (diesa  ein  im  deutschen  alterthum 
häufig  anftretcndcr  eigenname)  heiaat.  'Andere 
dörfcr,  welche  B.  heiasen,  müssen  auf  andere 
weiae  erklärt  werden". 

p.  66,  Beren  Eyiant.  Ana  Gerrit  de  Veer 
p.  74  ET,  ergibt  aich  übrigens,  aj  dasa  die  inael 
schon  am  S.  Juni  erblickt  wurde  und  dasa,  nach- 
dem man  ihr  tags  darauf  nahe  gekommen,  Ba- 
rents  am  9.  seine  landung  bewerkstelligte,  AJdass 
der  ursprüngliche  name  der  inael  hei  Begrert 
Eglandt  lautete.  Der  Engländer,  welcher  am 
16.  Aug.  1603  (nach  Ch.  Beke  1604)  auf  dem 
eiland  erschien,  war  der  von  Francis  Cherie  zu 
hatidclB'  und  entd eck nugai wecken  auagesandte 
Stefan  Bennet,  der  die  insel  nach  seinem  patron 
Cherie  Itland  (woraus  dnrch  COrruption  C/lfrfg 
hland)  taufte.     Barros,  Chron.  HiaL  p.  218. 

p.  67,  Bern.  Qatsehet,  OF.  p.  47  nimmt  roraan. 
ableitang  an,  von  hrena  -^  gebüach,  gcatrüpp, 


Bivio. 


Congo. 


641 


wald;  der  eichwald  möge  von  den  colonisten 
6ren,  brän  genannt  worden  sein  und  dieses  wort 
sich  in  bem,  bäm  yerwandelt  haben.  Warum 
romanische  ableitung? 

p.  72s  BivIo  z.  1  nach  Stalla:  (s.  d.  art). 
Lechner,  Bergell  p.  18.  102. 

p.  72i  Bl8Cayer  Hoek,  s.  Smeerenberg. 

p.  73s  Dent  Blanche.  Fröbel,  Pennin.  Alp 
p.  17  sagt,  die  majestätische  felspyramide  werde 
bei  den  bewohnern  des  vordem  thalgebiets  la 
Dent  cCHrin,  also  nach  dem  eignen  thallande 
genannt,  im  hintergrunde  nie  anders  aIb' Deng 
Blcmgzi,  wobei  eng  wie  das  deutsche  eng  und  z 
wie  das  deutsche  z  zu  lesen  ist,  bezeichnet. 
Schon  zu  seiner  zeit  (1839)  wurde  inde^s  der 
andere  name,  Dent  d'Erin,  wie  heute  allgemein, 
auch  in  Dufour,  ETAtl.  fol.  XXII.  geschieht, 
auf  einen  andern  gipfel  bezogen,  welcher  im 
äussersten  hintergrunde,  in  den  grossen  das  thal 
schliessenden  eis-  und  schnoemas»en  aufragt  und 
welcher  damals  noch  vorzugsweise  Dent  de  Rong 
hiess.  Dufour's  atl.  hat  für  Dent  Blanche  auch 
den  deutschen  namen  Steinbockhorn, 

p.  75i  Bl0880m  Rock.  Der  fels  ist  seit  23.  April 
1870  durch  Sprengung  entfernt  und  hat  die  stelle 
jetzt  38'  tiefe.    Welthandel  1870  p.  446. 

p.  752  Bodensce.  *Wie  die  see*n  meist  nach 
dem  bedeutendsten  uferorte  genannt  werden,  so 
auch  ....  der  B,  nach  ....  der  kaiserl.  pfalz 
Bodman  am  NW.ende  desselben .  Gktschet,  OF. 
p.  112. 

p.  83i  Fort  Bourbon,  s.  Nelson  River. 
BoHrbon,  Lac  (mit  komma). 
Riviere  de  Bourbon,  s.  Nelson  River. 

p.  86i  Braz  z.  1  Praz  statt  .  .  ,tz, 

p.  86a  Val  Bregaglia.  Lechner,  Bergell  p.  18. 
Gatschet,  OF.  p.  67  denkt  an  das  ital.  berbicaglia 
*=  schaftrift  und  sagt:  'Die  hochgelegenen  weiden 
dieses  alpenthals  sind  gewiss  schon  in  der  urzeit 
der  landescolonisation,  wo  die  namengebung  statt- 
fand, als  schafweiden  benutzt  worden*. 

p.  862  Bregenz.  Der  kelt.  etymologie  von  Brig 
setzt  Gatschet,  OF.  p.  245  eine  deutsche  gegen- 
über: brig  =  brücke,  wie  die  Ober- Walliser  das 
ü  durch  ein  langes  t  zu  geben  lieben.  'Sowohl 
die  weibliche  declinationsendung'  (in  den  alten 
formen,  z.  b.  supra  Brigam)  'als  die  läge  des 
orts  hart  an  den  2  brücken  über  die  Rhone 
und  die  Saltine  weisen  auf  die  herkunft  vom 
deutschen  brücke. 

p.  972  Lia  da  Cadö,  s.  Graubünden. 

p.  IOO2  Canada  ohne  stem  *  zu  setzen  und 
z.  1  gewöhnlich  zu  streichen.  Z'.  2  nach  hütten 
einzuschalten:  s.  v.  a.  stadt.  In  z.  4  ist  vor 
'Cannabich^  einzuschalten:  Nach  dem  vocabular, 
welches  der  Voy.  de  Jacques  Cartier,  Par.  1545 
bei  gedruckt  ist,  existirt  das  wort  wirklich  in 
diesem  sinne.    Forster,  Nordf.  p.  502. 

.p.  IOO2  Rivlöre  de  Canada,  s.  St.  Lorenzgolf. 

p.  lOOs  Cap.    S.  saki.  [ 

p.  103i  Carey  ieles.  Forster,  Nordf.  p.  408 
schreibt  Gary,     Vergl.  Cary's  Island. 

p.  I07i  Castelmur,  s.  Stalla. 

p.  109i  St.Cergues.  Martignier-Crousaz,  Dict 
Vand  p.  143  setzen  'Ä.  Ccr^c« =Sanctus  Cyricus 

EgU. 


et  Jamals  Surgius  ou  Sergius^  comme  on  Ta  trop 
souvent  r^peti^.    Vergl.  Gatschet,  OF.  p.  8. 

p.  109i  Cerney,  s.  Cermoz. 

p.  109i  Cernioz  oder  Cemiaz.  *Ce  mot  est 
celtique;  il  paralt  deriver  de  cern'=^  une  enceinte, 
un  clos  form^  de  haies  et  mSme  une  prairie  au 
sein  de  la  forSt.  Le  mot  Cerney^  dans  le  Jura, 
a  la  mSme  signification  .  So  Martignier-Crousaz, 
Dict.  Vaud  p.  149,  während  desselben  werkes 
anhang  p.  1039  an  cemir  =  abrinden  denkt. 
Im  texte  p.  217,  anlässlich  der  alpenweüer  les 
CiemeSj  Cieme  pica  (Rougemont),  Cieme  haute, 
Cierne  au  Cuir^  Cieme  au  Chien  (Ch&teau-d'Oex) 
halten  die  Verfasser  an  ihrer  kelt  ableitung  fest: 
'Ce  mot,  usite  dans  les  Alpes  vaudoises  pour 
d^signer  certaines  localit^s,  est  le  m§me  que 
celui  de  Cerney,  usit^  dans  le  Jura.  II  d^signc 
un  pr^  ^eve,  un  p&turage  entourd  de  forSts,  un 
ddfrichement  au  milieu  des  bois.  Ce  mot  est 
celtique;  le  mot  ce^-ner  vient  de  Vi. 

p.  Uli  Chapelle.  Der  ort  'prend  son  nom  de 
la  chapelle  de  St.  Thdodule,  aujourd'hui  dglisc 
paroi8siale\  Martignier-Crousaz,  Dict.  Vaud 
p.  161. 

p.  llls  Fort  Charlee,  s.  Ruperts  Land. 

p.  1122  Chäteau  d'Oex.  Gatschet  (Ortsetym. 
Forschungen  p.  6  f.)  fugt  jenen  alten  formen 
bei:  Hays,  heys,  Oeyz,  Oez,  Ogga,  Rua  en  Ogo 
1228,  Ogoz,  eccUsia  Oit  1115  im  stift.  bf.  von 
Rougemont,  Oiz,  Ooiz  Chart  Laus.  1228,  Ougo 
u.  a.  m.  und  schliesst:  Ogo]  Ogoz  ist  das  roma- 
oisirte  goth.  atisks,  ahd.  ezzisc,  mhd.  esch,  oesch, 
ezzisch  =  die  azweidc,  der  umzäunte  feldbezirk. 
Vom  schlösse  an  der  Oesch  (Clidleau-ctOex) 
breitete  sich  der  name  Ogo  über  das  ganze  ge- 
biet. Auch  Gatschet  (a.  a.  o.)  findet  v.  Gin- 
gins', in  Martignier-Crousaz,  Dict.  Vaud  p.  671 
ndoptirte  ableitung  vom  deutschen  hochgau  (haut- 
go)  unhaltbar.  Das  letztgenannte  wÖrterbuch  p.  167 
hat  die  form  Osgo  1040  und  lässt  die  ersten  an- 
siedier aus  dem  Greyerzer  lande  (um  1000)  ein- 
wandern. 'Le  pas  de  la  Tinc,  Jongtemps  im- 
praticable  pour  les  troupenux,  a  du  seul  empd- 
eher  les.  populations  pastorales  de  la  hasse 
Gruyere  de  se  transporter  dans  cette  belle  vallee 
si  riche  en  pdturages. 

p.  11 3i  Chavannee.  An  der  W.seite  des  Bieler 
See's  liegt  ein  zweiter  ort  d.  n.,  vom  lat.  capanna 
=  bauern-,  sennhütte,  viehstadel,  anno  1348 
Zchauannes,  deutsch  corr.  Schaffis.  Gatschet, 
OF.  p.  3. 

p.  1132  lee  Cheminies,  s.  Ai. 
p.  Il4i  Cape  Chidley  z.  5:  «m  1.  Aug.  1587 
und  z.  7:  Forster,  Nordf,  p.  358. 

p.  11 61  Chrietfanhcap,  s.  Cap  Farewell. 

p.  11 62  Churchill  River  zz.  3  und  12  Fort 
Churchill  (statt:  fort  Churchill).  Am  Schlüsse 
anzufügen :  Sonst  hatte  der  ort  auch  Fort  Prince 
of  Wales  geheissen,  nach  dem  engl,  kronprinzen. 
Forster,  Nordf,  p.  436.  Der  fiuss,  richtiger  die 
flussmündung,  in  welcher  16^%o  der  dän.  capt 
Jens  Munck  überwintert  hatte,  wurde  von  diesem 
selbst  auch  Munckshaven  getauft     ib.  p.  538. 

p,  117i  les  Clerne(8),  s.  Cernioz. 

p.  I22i  les  Colonnes,  s.  Ai. 

p.  124i  Congo,  s.  Zaire. 
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Cotschen. 


Grischa. 


p.  128s  Piz  Cotsohen,  s.  Rothhom. 
p.  134|  Ciunberlandy  vollständig  Cumberland  Is- 
land.   Z.  4  vor  man:  Forster,  Nordf.  p.  348. 
p.  13d2  DanskiL  s.  Smeerenberg. 
p.  142i  Davis  otrait.    Forster,  Nordf.  p.  348. 
p.  1439  DeJJlO.    Kephalarion  stait  ....  asion. 

p.  I47i  Ua  dellna  Daacb  Oretturas,  s.  Grau- 

bündeD. 

p.  147a  DesolatiOl  Land  s.  3  setse  1585  statt 
15«%  nnd  e.  4  W.  statt  0. 

p.  147,  Detentioil  Cove  z.  3  nach  Mai  1773. 

p.  150i  Ponte  del  DIavolO,  s.  Teufelsbrücke. 

p.  154|  Donaufürstenthijiner,  statt  Z)oi/au.... 

p.  1542  Dornacfa.  Diek/ßlt.  etymologie  tausche 
ich  einstweilen  noch  nicht  an  Gatschet's  (OF. 
p.  16)  deutsche  Jorn-oAt  =  dornige  gegend. 

p.  154a  Dornbim.  Die  etymologie,  welche  1844 
derselbe  verf.  (Walser  p.  9)  vortrug,  ist  somit 
aufgegeben,  soweit  es  den  specif.  namenstheil 
.  betrifft. 

p.  16Qs  €ape  Sir  Dudley  DIgges  z.  2  zur  jahr- 
zahl: 25.  Juni.  Forster,  Nordf.  p.  406  nennt 
als  solchen  den  ritter  Dudley  Diggs  neben  ritter 
Thomas  Smith,  «Tohn  Wostenholme  und  alder- 
man  «Tones. 

p.  166i  Egg  Island.    Fehlt  dat.  23.  Dec.  1774. 

p.  176i  la  Deut  d'Erln,  s.  Dent  Blanche. 

p.  176i  Er08(a)a,  s.  Reuss. 

p.  1782  Eatavfl^er.    Vergl.  Stäfa. 

p.  183t  Cape  rarewell.  Die  dän.  ezped.  von 
1d05  wollte  dem  könig  Christian  IV.  zu  ehren 
das  cap  in  Christianscap  umtaufen.  Forster, 
Nordf.  p.  535.  'Davis  sähe  ohngefahr,  wo  nun 
Staatenhoek  ist,  land'.  Beziehen  sich  die  beiden 
namen,  der  engl,  und  der  holl.,  nicht  auf  das- 
selbe cap? 

p.  186i  ferner,  s.  Fim  und  Gletscher. 

p.  188i  flrn.  Gleicher  ableitung  ist  das  tjrol. 
ferner  (s.  Gletscher).     Gatschet,  OF.  p.  247. 

p.  191i  FIqq.  Martignier-Crousaz,  Dict.  Vaud 
'  p.  378  nehmen  lat.  abstammung.  an,  Yonßuo  »» 
ich  fliesse. 

p.  193a  Cape  Forwand,  stau  Fro 

p.  197,  Frau,  s.  Mönch. 

p.  201 2  furca.  Das  wort  furca  *=  gabel  ist  in 
das  Schweizerdeutsch  übergegangen ;  in  der  form 
furgge  bedeutet  es  zunächst  eine  mistgabel,  bild- 
lich eine  tief  eingerissene  übergangssteile  im  ge- 
birg. So  hiess  der  Rawylpaas  im  mittelalter  die 
Rothen  Furken ;  im  Bemer  Oberlande  gibt  es  eine 
S^nenfurke  etc.     Gatschet,  OF.  p.  25. 

p.  207i  Gaeter.  Nach  von  Arx,  Gesch.  von  St. 
Gallen  I.  7  lautet  der  name  in  den  ältesten  Ur- 
kunden castries.  Tschudi  der  Chronist  erweiterte 
ihn  zu  Castro  Baetica.  Nach  Mitth.  ZAG.  Xu. 
p.  336  kann  Gaster  nicht  mehr  als  castra  Raetica 
betrachtet  werden  (s.  Primsch),  sondern  ist  ein- 
fach castrumf  warte  kleinern  umfangs.  Gatschet, 
OF.  p.  119. 

p.  209,  Genfer  See  z.  12  vor  Mer  du  Rhdne 
setze  Mare  Rhodani, 

p.  21 2i  Ghlara,  s.  Glarus. 

p.  2l4i  Giganta,  ei  Cerro  de  la  =  der  berg  der 
riesin,  span.  name  des  höchsten  bergs  der  halbinsel 
Californien.  D.  de  Mofras,  Oreg.  I.  p.  220.  Nach 
PM.  1868  T.  XIV,  bedarf  sowohl  der  name  als 


die  höhenangabe  einer  berichtigong :  Der  der 
0.küste  genäherte  gebirgsrücken,  welcher  von  ca. 
24  —  27  Vs^  zieht  ^  heisst  Sierra  de  la  Gigantea 
=:  gebirge  der  Sonnenblume  und  wird  nur  zu 
3 — 4000'  angesetzt,  während  der  eulminations- 
punkt  der  südlichem,  der  San  Lazaro  s»  heil. 
Lazarus,  ca.  6000'  hoch  ist  und  wohl  auch  im 
N.theile  der  halbinsel  das  erstere  mass  über- 
troffen wird.     ib.  p.  274. 

p.  214,  Gilberfs  Sound,  s.  Godhaab. 

p.  2l5i  Glarona,  s.  Glarus. 

p.  215,  Glarus  z.  5  setze  nach  htnaxml'.  J.  von 
Müller,  Schw.  Gesch.  I.  c.  iz  note  186.  Uebrigens 
ist  hier  auch  eine  zweite  etymologie  erwähnt: 
*Doch  könnte  der  name  auch  älter  sein  und  sich 
auf  die  kiesige  erdreichserhöhung  beziehen, 
welche  der  hauptflecken  an  der  wilden  Linth 
endlich  behauptet.  So  ist  von  dergl.  glarea  die 
berühmte  Ghiara  der  Adda  u.  a.  in  Italien . 
Diese  aodere  ableitung  adoptirt  Gatschet,  OF. 
p.  260,  nicht  übel  unter  hinweis  auf  Glarona, 
die  namensform,  welche  —  wie .  in  alten  Ur- 
kunden —  der  ort  heute  noch  bei  den  Romanen 
Graubündens  und  Tessins  hat 

p.  215,  Glatt,  ahd.  glat  «»  klar,  heH  ist  der 
name  verschiedener  bergflüsschen :  im  Toggen- 
burg, im  C.  Zürich  nnd  im  Schwarzwalde  (zu- 
fiuss  des  Neckar).    Bergmann,  Walser  p.  47. 

p.  2152  gletsoher  z.  7  nach  ßm:  im  Tyrol 
femer, 

p.  21 62  Godhaab.  Den  namen  Gilberfs  Sound 
hat  die  einfahrt  am  29.  Juli  1585  durch  den 
engl.  capt.  Davis  erhalten  zu  ehren  des  See- 
fahrers sir  Humphrey  Gilbert.  Eotzebue,  Ent- 
deckungsreise I.  p.  33.    Forster,  Nordf.  p.  346. 

p.  22O2  TAcqua  Grande,  s.  Spiügen. 

p.  221,  Gravbünden.  Die  Mitth.  Zürch.  Ai}. 
Xn.  p.  325  bemerken :  Der  ausdruck  grau  . . . 
wird  auf  das  graue  aussehen  der  gebirge  oder 
auf  die  graue  kleidung  der  elnwohner  gewiss 
mit  unrecht  bezogen  und  citiren  anlässlich  des 
namens  Campt  Canini  das  wort  v.  Mohr's :  Wo- 
her die  bezeichnung  canini  stammt,  wissen  wir 
nicht;  offenbar  hängt  sie  mit  dem  worte  canus 
BS  grau  zusammen,  das  so  oft  in  Verbindung 
mit  Bätien  vorkommt  Archiv  art  Bäzfins  in 
Campell's  Geschichte.  Gatschet,  OF.  p.  139  unter 
hinweis  darauf,  dass  die  Campi  Canini  nicht  nach 
Rätien  zu  verlegen  sind,  nimmt  an,  bei  dem 
Trunser  schluss  des  Grauen  oder  Obern  Bundes 
(1424),  wo  im  gegensatz  zu  dem  den  landleuten 
verhassten  werdenberg.  dynasten  weisser  fahne 
graf  Hugo  von  Werdenberg,  schwarzer  fahne 
und  den  landleuten  günstig  gestimmt,  am  ver- 
trage theilgenommen,  möchten  die  thäler,  um 
ihre  neutralität  zwischen  beiden  herrschen!  aus- 
zudrücken, die  graue  färbe  als  motiv  der  namen- 
gebung  benutzt  haben.  Ich  halte  wenigstens  die 
annähme  nicht  für  gewagt,  dass  nach  dem  einen- 
der 3  bünde  das  ganze  land  getauft  wurde.  Nach 
Lechoer  (Piz  Languard  p.  20)  sind  die  rätorom. 
namen  der  1471  zu  Vazerol  zusammentretenden 
drei  bünde:  Lia  da  Cadi  «»  gotteshansbnnd, 
Lia  Grischa  =  grauer  (oder  oberer)  bund  nnd 
Lia  dellas  Desch  Dretturas  ^=*  zebngerichtenbund. 

p.  2242  Lia  Grischa,  s.  Granbünden. 


Gaarda. 

p.  226,  6fl«rda  z.  2  Ratoronkanm  statt  Bälorw . . . 

p.  2dli  Haif-Tide  Hook  %.  3  fehlt  die  jahnahl 
1803. 

p.  236s  HaMte^ive  %,  1  ripa  statt  riva, 

p.  240,  HeMneborg  z.  1  ist  HMn^ors  cnrsiT 
zu  setseo. 

p.  247,  H5lle.  Der  ;ytorom.  name  der  Val- 
riner  höUe  ist  üffitim,  lat  to/ama  »  höUe. 
Gatschet,  OF.  p.  169. 

p.  250,  Hope  Harbour.  Fitzroy,  Adv.-Beagle 
I.  p.  63. 

p.  265s  Inmenatad,  s.  Walenstad. 

p.  271s  Joraaae,    \ 

Jorat,  \  8.  Jnra. 

Joriasens,  J 
p.  272s  laaratte,  s.  Jura, 
p.  377,  Julia  EquMtria,  s.  Nyon. 

p.  277,  laa  lunellea  s.  2  nach  Al  setze:  (s. 
d.  art.) 

p.  277s  Jura  &  Joax  sind  lange  nnerkliLrt  ge- 
blieben.. *0n  a  beauconp  dissert^  sur  le  nom 
de  Jota.  Les  ans  Ton  fait  d^river  de  Jou 
(Jovis)^  nom  latin  de  Jupiter;  d'antree  Tont 
fait  venir  de  jugum  «« bergjoch.  Auctme  de 
ces  ^tjmologies  ne  nons  parait  devoir  dtre 
acceptäe.  EHins  tont  le  conrs  dn  moyen  &ge, 
les  sombres  fordts  de  sapins  qai  tapisseat  les 
flanca  dn  Jnra ,  sont  appel^  Jwiae  nigrae  »» 
les  Jonx  Doirs.  Le  mot  Joux  d^ignait  si 
^videouaent  la  forgt  que  ee  mot  est  rest^,  arec 
cette  signification,  dans  le  langage  vulgaire  des 
habitants  du  Jura.  La  dzoura,  la  c/cau,  c'est 
la  haute  for^;  la  dzoraUa^  c'est  le  jenne  bois*. 
....  Cest  la  noire  fordt  qni  a  donn^  son  nom 
9.vi  Lac  de  Joux  et  celni-ci  k  la  yall^  enti^re: 
VaU^e  du  Lac  de  Joux,  Martignier-Crousaz, 
Dict.  Vand  p.  454.  458.  Anlässlich  des  frei- 
bürg.  Ortsnamens  Joristeiu,  Jirossant^  Joreatant, 
urkundl.  Jurisceins,  Juritcie  1378,  sagt  Gatschet, 
OF.  p.  106:  juricina  sind  kleinere  waldcomplexe, 
vonjoria,  juria  ^»vrald  abzuleiten,  und  Jorittens 
ist  die  nfrz.  form  dieses  mlat.  ausdrncks'.  Nach 
diesen  Zeugnissen  darf  man  Jbiix,  Jura  und  Jorat 
als  gleichbedeutend  mit  wald  betrachten:  Gat- 
schet sagt  z.  b.  femer  p.  202  f.:  Ein  noch 
jetzt  in  Waldbenennungen  häufiger  frz.  ausdruck 
joux  bildete  in  frühem  zelten  das  gewöhnliche 
appellativ  für  den  begriff  wald.  So, gibt  es  im 
Berner  Jura  namen  einzelner  höfe  wie  Pr^  de 
JouXf  Plaine  Joux,  la  Fin  la  Joux^  und  namen 
von  Waldungen,  wie  «n  viaüe  Joux^  la  Joux  de 
haute  Plan,  12  mal  la  haute  Joux,  le  Bote  Jure 
u.  8.  f.  So  ist  auch  in  den  Urkunden  des  mittel- 
alters  joria,  juria  ein  sehr  gewöhnlicher  ausdrack 
für  Wälder,  und  derirate  dieses  wortes  sind: 
Jorasee,  wald-  und  bergname,  JouratUf  wälder 
bei  St.  Ursanne,  le  Joratf  name  mehrerer  wald- 
compleze,  sowie  des  bewaldeten  bergzugs  Jorat, 
der  sich  von  Lausanne  in  O.richtung  bis  an  die 
Freiburger  gränze  ausdehnt,  ....  der  Waadtl. 
ort  Juriena,  bei  Bomainmötier,  der  ort  Joriaaens 
....  Der  name  des  Juragebirges,  bei  Caesar, 
Bell.  GalL  I.  8  ad  montem  Juram  qui  fines 
Sequanoram  -ab  Helvetiis  dividit,  bei  Strabo 
I6(^a,  bei  Jätern  *Iov(faaff6q ,  Juraaaua,  bei 
Greg.  Tnron.  deaerta  montia  Jurenaia,  ist  nichts 
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weiter  als  die  aKgftll.  form  des  heutigen  ^onr  und 
bedeutet  wald. 

p.  277s  Ittfiena,  s.  Jura. 

p.  301s  Klimax.  Bezüglich  Xenia  abweichend 
Bursian,  Grieeh.  Geogr.  S.  p.  63  f.  215. 

p.  302,  Klotea.  Die  lantverwandtschaft  des 
alten  und  neuen  namens  ist  zu  frappant,  als 
dass  ich  Gatschet's  (OF.  p.  101)  ableitung  vom 
deutschen  ^o,  Iota,  feita «» gebüsch  glauben 
schenken  könnte. 

p.  3i4i  Laage  Eiland,  s.  Ligon. 

p.  316,  Lüg-Ön.  Diese  Insel  Low  laland  der 
Engländer,  durch  die  Holländer  ursprünglich 
'sehr  treffend*  het  Laage  Eiland,  beides  in  der- 
selben bedeutung,  genannt,  eine  grosse  Insel 
a/NW.seite  des  spitzberg.  Nordostland.  Mit  aus- 
nähme des  Quarz  Rock  (s.  d.  art)  . . . ;  bildet 
sie  eine  ebene,  welche  sich  nur  einige  fuss  über 
den  meeresspiegel  erhebt  und  an  die  öden  kalk- 
flächen der  Grossen  Steininsel  erinnert  ToreU 
und  Nordenskiöld ,  Sehwed.  Ewpp.  p.  159.  171. 
Vergl.  Shoal  Point 

p.  319,  Langeten.  Langeta  ist  eine  subst 
partidpialbildung  des  mhd.  langen  »« lang  sein, 
lang  werden^  ähnlich  wie  haueta,  hacketa,  ataube' 
ta,    Gatschet,  OF.  p.  31. 

p.  323,  St  L^ier,  s.  Seignel^gier. 

p.  324,  Sierra  Leone.  Fonseca,  der  herans- 
geber  des  Camoes,  schreibt  das  geheul  auf  rech- 
nung  des  wüthenden  getümmeU  der  wellen, 
welche  sich  an  dem  klippensaume  brechen  und 
zerschellen:  o  choque  das  ondas,  que  se  espe- 
da^am  nos  escolhos  que  orlam  a  costa,  similha 
o  rugido  que,  ao  longe,  echöa.  Eis  porque  os 
navegantes  portuguexea  a  dominaram  assim.  Dem 
entsprechend  häuft  der  dichter  die  rr,  wenn  er 
(Lus.  V.  12)  sagt: 

deUando  a  terra  atp^rrlma  ttoa. 

p.  325s  Lenke,    g)  s.  Oloosson. 

p.  329s  Liegen,  s.  Molton. 

p.  338,  Lttiern.  Unter  hinweis  auf  die  einstige 
beschaffenheit  des  fghrwassers,  welches  die  meiaten 
schiffe  nÖthigte,- schon  bei  Altstad  zu  landen, 
findet  auch  Gatschet,  eine  leuchte  sei  hier  von 
nutzen  gewesen  und  die  herleitung  von  lucema 
lasse  sich  sehr  wohl  boren.  OF.  p.  57.  Der 
p.  153  unserer  Abhandlung  citirie  A.  v.  Bon- 
stetten  fasst  die  leuchte  weniger  materiell:  Im- 
cemam  aestimo  a  priBcis  dictam,  qnasi  omnibns 
aliis  circum  vicinis  oppidis  amoenitate  et  fortitu- 
dine  tanquam  lucema  praelmcenfl. '  Mitftbu  Zürch. 
AG.  U.  p.  100. 

p.  343,  Männedorf  z.  1  statt  'früher  Mannin-^ 
dorf\  anno  933  Mannidorf,  anno  972  Manin- 
dorf,    Gatschet,  OF.  p.  2t. 

p.  352,  Maroh.  Der  letztere  name  (T,  H,)  ist 
eine  erläuterung,  durch  die  Chronisten,  wohl 
durch  Tschudi  zuerst,  aufgebracht  Der  name 
March  wird  schon  im  7.  saec.  Marca,  im 
neunten  Marca  Rette  urkundlich  genannt.  'Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  in  dieser  gegend, 
in  welcher  die  schon  in  sehr  früher  zeit  fest- 
gesetzten gränzen  der  bisthümer  Chnr  und  Con- 
stanz  zusammenstossen,  in  röm.  zeit  Gallien  und 
Bätien  einander  begegneten,  und  möglich,  dass 
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die  die  beiden  biithömer  trennende,  nach  dem 
Goltbardsgebirge  hinzieheDde  linie  die  gräme 
der  genannten  röni.  provinzen  dargtelhe.  Mitth. 
Ziircb.  AG.  XD.  p.  337. 

p.  3b%,  Monte  Marolo,  a.  Monc  Tendre. 

p.  35Si  MastHla.  GaUcbet,  OF.  p.  236  er- 
klärt den  namen  alj  dialectiscb  veränderlee 
dimin.  monasleriolum,  wie  Muslir,  Muttair  Ton 
der  gi'undform  monatlerntm  aicb  ableitet.  Zur 
erlilärung  des  moaneteriolum  nimmt  er  die  kathol 
kircbe  St.  Antoni,  mit  welcher  ein  capociner- 
hospiz  verbunden  ist,  zu  hülfe. 

p,  3U1i  Mayen.    Ai  statt  Ay. 

p.  3ti4,  Merohthal,  ».  Moläson. 

p.  370,  Mill  tsiBnds  z.  '/t  atauVon  den  frühem 
engl  Seefahrern  setie:  'durch  den  engl.  capt. 
Bjlül  am  1.  Jati  161&'  und  am  Bchlnsae:  Forater, 
Nordf.  p.  405, 

p.  372,  MischabeIhSmer.  Woher  mir  diese 
etyniologie  geworden,  kann  ich  mich  nicht 
mehr  entsinnen!  «acblich  and  sprachlich  ist  sie 
keineswegs  unEtattbaft  in  einer  van  dentschen 
älplem  bewohnten  gebirgagegend.  Dagegen  will 
prof.  Hitzig  «Milth.  ZSrcb.  AG.  XI  p.  20) 
das  Wort  aus  dem  arab.  ableiten  und  ^^  lijwin 
mit  ihren  jungen  setzen ;  Gatschet  (OF.  p.  40) 
denkt  an  das  itaL  mext'  a'  valii  ^^  mitten  in 
den  tbälern,  »eil  der  gebirgaetock  zwischen 
zwei  gabellhäli'm  emporsteigt.  Mehrere  andere 
namen  jener  (.-cgend  werden  vom  einen  auf  arab., 
vom  andern  auf  ital.  wnraeln  zurückgeführt. 

p.  374|  Mönch.  'Einige  an  höbern  gebirge- 
maasen  spitzig  anfragende  felaen  tragen  die  be- 
xeichnung  Mänoh,  wie  die  Capt  ob  Moina  (s.  d. 
urt.),  der  Manch  in  Saxeten  and  der  Schwarz- 
mSnch  in  Laut  erb  rannen.  Letzterer  fels  i^l  eine 
an  der  Slellitiub  capncen artig  emporragende 
klippe.  Im  gcgcnaatz  zum  SchwaranBndi  wurde 
dos  in  weiBBcm  eisgewande  über  demselben 
prangende  gebirge  mit  dem  namen  Junjr/ruu, 
Jangfrauenhoin  (s.  d.  art)  benannt,  da  die 
volksanachHunng  in  den  silberbellen  schnee- 
flächcn  des  berga  in  dichterischer  weise  eine 
neissgckicidele  nonne,  gegenüber  dem  dunkel- 
farbigen zu  ihren  fiissen  liegenden  mÖnche,  er- 
blickte. Später  ....  setzte  man  der  Jungfrau 
den  Weiismiinch,  hente  MStich  geheiasen,  an  die 
Seite.  In  ähnlicher  weise  gab  man  einer  auf 
der  W.seJle  der  Blüemlisaip  oder  Fraa  befind- 
lichen Oden  steinigen  felshiiheden  namen  Wiltvii. 
Gatschot,  OF.  p.  298. 

p.  375,  MoläSDÜ.  Viel  wahracheinllcber  nimmt 
Gatacbct,  OF.  p.  14    den   namen,    weichet   nr- 


Wittwe. 

kundlicb  Moiäian,  Mvleyaon  . . .  beisst,  als  eine 
Zusammensetzung  von  mont  •«  berg  und  tioson 
"=  milchgaden  (der  deutschen  aipen),  also  ^^ 
berg,  wo  milcbspeisen  bereitet  werden.  In  den 
alpen  von  Ormonds  kehrt  Lioson  ala  bergname 
wieder;  im  C.  Unterwaiden  entspricht  das  Meleh- 
thal 

p.  38^  MPrtaclienBtock  z.  2  Gatschet,  OF.  p.  7. 

p.  3S4j  MlincksbaVBn,  s.  CburchiU  Biver. 

p.  385]  Manim,  s.  Stalla. 

p.  SeSi  'Ayun  Mlisa  (mit  homma). 

p.  394,  NelBOl  River.  Thomas  Button  taufte 
den  flusa  nach  seinem  erfahrenen  und  kenntniss- 
reichen 0 berstenermann,  der  während  der  Über- 
winterung hier  atarb.  Die  frz.  Canadier  nannten 
den  flusB  Riviirt  de  Bourbon  nach  ihrer  künigs- 
familie;  eo  hieas,  während  die  Franioaen  1697 — 
1714  das  an  der  mündung  errichtete  und  za 
ehren  des  herzogs  TOn  York  getaufte  York  Fori 
besasaen,  dneaelbe  auch  Fort  Bourbon.  Förster, 
Nordt.  p.  39S.  433. 

p.  39Si  Nlederau,  a.  An. 

p.  406,  Nyon  z.  9  aignifi«  statt  . .  .  fic. 

p.  407,  Oberalpstoofc.  Die  Käloromaneo  nennen 
den  berg  Piz  Tgietschm  =  rothliorn  (a.  d.  art.). 

p.  416,  Val  d'Onn^nds.  'In  der  benennung 
dea  mit  senn hüllen  nnd  henacbobern  dicbthe- 
säeten  thala  ist  das  lat.  Aorrtum  '■•  schenne 
enthalten  nnd  Ua  Ormotida  demzufolge  durch 
Scheunenberge  zu  übersetzen'.  Gatschat,  OF. 
p.  251. 

p,  422i  Pähklnäeaarl,  s.  Scblüsselburg. 

p.  445,  Phönzien.  Zu  Homer's  Zeiten  (Od.  VI. 
162}  stand  auf  der  ineel  Delos  die  einzige  dem 
dichter  bekannte  griech,  palme.  Im  gegensatz 
zu  unserm  art.  sagt  Ausland  1S70  p.  3S8:  Die 
dattelpalme  ist  darcb  ihren  namen  schon  als 
ein  geachöpr  Fhöniziena  bezeichnet. 

p.  447,  Pigeon  Houae.  Durch  Cook  getauft 
22.  April  1770. 

p.  450,  Cape  (nicht  Cap)  Pitt  ShorÜ. 

p.  458,  Prahorgne,  a.  Visp  und  Zermett. 

p.  461,  Cap  Prony.  Der  mathem.  Prony  lebte 
1755—1839. 

p.  512,  Sohlüsselburg.   Pähkinäaaari  itatt. 

haart.     Dieser  name  fehlt  p.  422,. 

p.  514,  SohwafzmÖnoh,  a.  Mönch. 

p.  607,  St  Vincent  (gnlph,  point  und  port). 
Der  engl,  admiral  John  Jervis,  baron  Meäford, 
erfocht  am  14.  Febr.  1797  den  seesieg  bei  cap 
Sc  Vincent  über  die  span.  flotte  und  wurde 
zum  earl  of  St.  Vincent  ernannt. 

p.  627,  Wlttwe,  s.  Mönch. 
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